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Ueber das Aufſuchen von Gegenftinden, die nicht unter dem Artikelwort, wo fie geſucht werden, zu finden find, 
gibt die Nachweiſung hinter dem Titelblatt zum Erften Bande Nadhridt. Bir bitten, jedesmal, 
wenn ein jolder Fall vorfommt, in jener NRahmeiiung nachzuſuchen, und fie 
wird faft ſtets die gewünſchte Auskunft ertbeilen. 
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ERema, jetziger Name ber Schua j. d.). 

Remäclus, St., 652-662 Biſchof 
von Lüttich, ſ. db ı. 

Rem äcu tetigisti (lat., bu baft 
die Sache mit der Nadel berührt, Sprüchw.), 
du haft den Nagel auf den Kopf getroffen, 

Bömagen, Stadt im Kr, Ahrweiler 
bes preuß. Rgsbzks. Koblenz, am Rhein; 
Weinbau, Nheinüberfahrt, 1500 Ew.; man 
entdedte bier 1768 viele röm. Alterthümer, 
In der Nähe dicht am Mheine, ein Pegelförs 
miger Berg (St. Apollinarisberg), 
fonft Propftei, wohin zum Haupte bes heis 
ligen Apollinaris ſtark gewallfahrtet wurde, 

Bemnneipätie (röm, Ant,), f. unt. 
Coemtio, 

Remärque (fr., fpr. R'mark), Bemers 
fung, Anmerkung; daher: R-quiren, 
3) bemerken, anmerfen; ©) wahrnehmen; 
3) auf etwas Acht geben. R-quäble 
(ipr.Rsfabel), bemerkenswerth, merfwürbdig. 

Bematieri, SInfel, fo v. w. Renän, 
f. u. Delos 3), . 

Römbang, I) Provinz auf der Iufel 
Savazniederländ. Antheils;SAM., 160,000 
Ew.; hierzu Tuban, Prov. mit Stadt gl. 
N., Hafen, Handel; nördl. davon bie Infel 
Lubok (LübeR), gut bevölkert, fruchtbar; 
2) Hauptftadt, Sig des Präfecten; Fort, 
Sciffswerfte, 11,000 Ew.; 3) Fluß. 

Remberger, f. u. $ranfenweine s. 

Möembert, 1547—1568 Bifhof von 
Paderborn, f. d. 25. 

BRembläi (fr., fpr. Rangbläb), bei Bes 
feftigungen das über der Erde Aufgefcbüts 
tete, dem Deblai, ben aus dem Graben 
Auszubcbenden, was nun R. wird, entges 
gengeſetzt. 

BRemboursiren (v. fr., ſpr. Rang⸗ 
bourſiren), I) die bei einem proteſtirten 
Wechſel entftandnen Krften(Römbours) 
wiedererftatten u, den Wechſel zurüd einlös 
fen; 2) die in einem Wechfel bezogene Summe 
deden, diefe Dedung (BRömbours, R- 
sement), einfenden od. anweifen. 

Rembrandt van Ryn (Paul) geb. 
1606 auf einer Mühle bei Leyden. Sein 
Vater hieß Hermann Gerrig; der Vor—⸗ 
name Paul ift höchſt wahrfheinlih ein irs 
riger, da ältre Schriftfteller u, feine Zeit— 
genoflen nichts davon wiſſen. Er Bam als 
Knabe zum Maler 3%. v. Swanenburg in 
bie Lehre, nah 3 Jahren zu Peter Lafts 
man in Amfterdam, Fehrte dann nad) der 
Heimath zurüd u, arbeitete dort nad aller 
Gemeirbeit der ihn umgebenden Natur. 
Um 1628 legte er ſich auf die Aetzkunſt, 303 
1630 nad Amfterdam u. verließ die Stadt, 
obfhon er mehrere feiner Bfätter, aus einem 
Kunftlerkunftgriff, aus Venedig datirte, nicht 

‚Univerfals £erifon, 8, Aufl, XII, 
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wieder, fondern ft. dort vor 1668, Obgleich 
er unter gemeinen 2euten lebte u, nur dort 
fih wohlbefand, ift R, doch einer der auss 
ezeichnetften, aber bizarrften, niederländ, 
taler. Ohne baß feine Darftellungen in 
die Wahrheit der Erzählung, od. eine poet. 
Auffaffung eingehen, interefjiren fie doch 
durch den ganz originellen Vortrag. Seine 
Hauptftärke ift das Portrait, u. feine Eis 
genthümlichkeit in der Beleuchtung, die er 
meiftentheils gefchloffen u. von oben nahm. 
Seine Geftalten runden fih bis zur Täu— 
hung; ſchöne Zeihnung kennt er Baum, 
firenge gar nidt. Der Farbenauftrag ift 
fe u, leicht, aber im braunen Ton gehalten. 
Seine fhönften Bildniffe indeß haben einen 
fhönen, hellen, farbigen u, unübertrefflich 
wahren Zon. Er war eben fo gefhidt u. 
fruchtbar, im Radiren, als im Malen. Ges 
winnfüchtig bis zum Schmugigen, hat er 
ſich bef. mit feinen Blättern, deren Zahl 
fib auf 841 beläuft, mehrere Täuſchungen 
erlaubt. Seine vorzüglichften Werke findet 
man in Amfterdam (bef. das Schügenfeft) 
u. in dem Haag (def. Simeon u. die Anas 
tomie). Fst.) 
Röemda (Römbdn), Stadt in Amte 
Blankenhain des Kr. Weimar-Jena (Groß⸗ 
berzogth. Weimar); har 1000 Ew.; feit 1681 
Dotalgut der Univerfität Jena. 
Bemedia (lat), Gegenmittel. BR. 
jüris, Rechtsmittel (f. d.). " 
Bemödium (lat.), 4) Arzneis, Geile 
mittel; 2) jedes Mittel, um fich gegen etwas 
zu verwahren; 4) f. u. Münze (Technol.) «. 
BRemödium ex löge ültima cö- 
dieis de edicte divi Hadriäni 
tollöndo (Rehtsw.), f. u. Erbe » c). 
Remödium spölii, das durch das 
fanon. Recht zur Wiedererlangung eines , 
verlornen Befiges eingeführte Rechtsmittel, 
welhes man in Form einer Klage (Actio 
spolii), od, einer Einrede (Exceptio spolii) 
gebrauchen Bann. Man bedient fidy deffels 
ben, wenn Semand (der Spoliant) uns in 
einem bisher Statt gefundenen, factifchen 
Zuftand, wenn aud ohne Arglift, ftört w. 
geht gegen ben Spolianten, deffen Erben 
u. felbft gegen Dritten, weldher mit dem 
Spolium bekannt, die Sache erwarb. Wird 
das Spolium als Einrebe geltend gemacht u. 
beſcheinigt, fo befreit es von der Eiulaffung 
auf bie Klage fo lange, bis Reftitution ers 
folgt ift. (Hg.) 
Remödium ulteriöris defen- 
siönis, f. unt. Eriminalproceß u. 
Römel, 1) ein unförmliches Stüd Holz, 
weldhes nicht gut gefpalten werben kann; 
2) eine vom Pfluge ausgeiworfene, große 
raue ; 8) fo v. w, Rahmel 2). 2. 


Bemer 


Römer, 1) (Sul. Aug.), geb. 1736 zu 
Braunfhmweig, Profeffor am Garelinum zu 
Braunihmweig, Profeffor der Geſchichte u, 
Statiſtik in Helmftädt; fl. 18035 gab bers 
aus Mittelftedis Ueberfegung von W. Mos 
bertfons Gefch, d. Regierung Kaif. Karls V., 
2.n. Aufl., Braunſchw. 1778 f,, 8. Aufl. 1792 
— 15; Handb, der allgem, Gefch., ebd, 1783 
£.,8 Bbe., 4. Aufl. 1801— 1803 (5. Aufl. 
des 3. Bandes von F. Saalfeld, 1825); K. 
Stedmanns Gefchichte bes amerikan. Kriegs, 
a.d. Engl., Berl. 1794-96, 2 Boe.; Verfuch 
einer Gefchichte der franz. Sonftitution, vom 
Eintritt der Franken in Gallien bis auf Luds 
wig XV}. Megierung, Helmft. 1795, 2. Aufl. 
1808; Lehrb. der allgem. Gefh., Halle 1800, 
8. Aufl, v. T. ©. Voigtel, 1822, 2) (Wild. 
Herm. Georg), Sohn des Vor., geb. zu 
Braunſchweig 1775; 1799 Prof. der Media 
ein u, Direetor der Elinifchen Lehranftait in 
Helmftädt, 1809 in Königsberg u. 1815 als 
Prof. u. Director des Plinifchen Inſtituts 
in Breslau, 1827 Regierungsmebicinalrath, 
Schr.: Lehrbuch ber BT gerichtlichen 
Chemie, Helmft. 1803, 3, Aufl, 1827, 2Thle.; 
Handbuch der Heilmittellehre, Braunſchw. 
1805; Allgem, Therapie der Krankheiten des 
Menfhen, Bresl. 1818; gab D. Metzgers 
Evftem ber —— Arzneiwiſſenſchaft, 
Königsb. 1820, 5. Aufl. heraus.Er ft.1850. 

Beimercimönt (fr., ſpr. Kemerps 
mangh), Eu: 

Mömes (Rabbın.), f. u. Haggadah ı. 

Römesse (fr., fpr. Nemep), 4) die 
Ueberfendung einer Zahlung; 2) der in 
Zahlung indoffirte Wechfel. R-nbuch, 
ein Handelsbuch, in welchem alle eingefands 
ten Wechfel eingetragen werben. 

Be mi (a. Mur), f. u. Solmifation. 

BMömi (a. Geoar.), kleine Völkerſchaft 
Belgiens, zwifhen der Matrona, den Suej: 
fionen u, bem Fluß Axona; Baupftadt 
Mömi, j. Rheims, f. d. Im gallifchen 
Kriege waren fie beftändig auf Cäſars Seite, 

MRömi, Maler, fo dv. w. Canta⸗Gallina. 

MRemich, Studt an ber Mofel im Bzk. 
Grevemachern im Großherzogth. Ruremburg; 
Weinbau, 1800 Ew. 

Römiges (Ist), 4) (Ant), Rubrerz 
2) fo v. w. Schwungfedern, f. u. Federn, 

Bemigia (Remijin, R. De C.), 
Pflanzengatt, aus der nat, Fum. Rubiaceae, 
Einchoneae, Schwilten Ok., 5. KI.1. Ordn, 
L. Arten: R. ferruginea, iHilarii, Vello- 
zi, ſchlanke, fapt aftlofe, brafilifhe Sträus 
&er, liefern unaͤchte Ehinajorten, f. Chinas 

en m- 

Bemigius, 1) (Remenfis), geb.449, 
Sohn ——— Aeltern, 471 Erzbifchof 
gu 65 496 taufte er Chlodwig, erften 
chriſtl. König von Frankreich, daher Apos 
ſtel der Franfen genannt; fl. um 530, 
Scht.: Declamationes (verloren); Briefe 
(no 5 übrig), im 2. Bd. der Concilia Gal- 
liae von Sismondi, Sein Teſtament finder 
fi in Coitius Annales ecclesiae Franco- 


wi 


bs Memiittens febris 


rum u, Labeus Nova bibliotlieca manuserip- 
torum; ganz andere im 1. Bd. der Historia 
Remens. von Flodvardus; ınan hält dag 
legtere für unedht; einem andern R. gehört 
der Commentar über die Paulinifchen Briefe 
von Villalpandus in Rom 1598 herausges 
geben. 3) Unebeliber Sohn Karl Mars 
tells; 758 Erzbifhof von Rouen, ft. 771, 3) 
Erzbifchof von Lyon, feit 852, ft. 875; Vers 
theidiger Gottſchalks u, feiner Anfichten ges 
gen Hinkmar, bef, in feiner Schrift de tri- 
bus epistolis, 4) Mehrere andere Geifts 
liche in England u. Frankreich. (Lb. u. Sk.) 

BReminiscönz (d. lat.), Erinnerung, 
Erinnerungstraft, 

Reininiscere (lat., d. b. gedenke), der 
2. Baftenfonntag, von den Anfangsworten 
ber latein. Meffe: Reminiscere Domine mi- 
serationum tuarum (Pfalm 25, 69). 

Beminisceremesse, f. u, Fran 
furt a b, O. 16. 

Römipes, Krebs, ſ. Ruberfuß, 

Bemires (R. Zubl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, Eyprrgräfer, Arten: 
R. maritima, in NXınerifa; pedunculata, 
in Neuholland. 

Bemiremont (jpr. R’mihrmong), 1) 
Bzk. im franz. Depart. Vogeſen; 12 AM, 
56,000 Ew. ; bier: Belle funtaine, Dorf, 
Eijenyammer, 2000 Ew.; u. 2) Hauptftadt 
bes Bzks., Fabriken in Kattun, Eifen, 4700 
Ew. Sonft mit Frauenabtei. 

Remis (r.), verloren, ſ. Schachfpiel ıs, 

Remise (fr.), A) verjchließbarer Raum 
für Kutfhen u, andre Wagen; 2) Eleines, 
bazu angelegtes Hölzchen, in dem Hafen, 
Hubner, Fafanen u. a, Feldwild bei ftarfem 
Froſt od, gegen Wind Schutz finden u, ges 
füttert werben; dienen fehr zum in Stand 
Erhalten eines Meviers; vol. Mebhühners 
remife; 3) (Spielw.), f. u. &5ombre ıs. 

Bemisiäna (a. Geo 27 Bifhofftadt 
In Dacien; j. Muftapha Baſcha Palanta, 

Röemisinund, König der Sucven, ſ.d.⸗ 
u. Spanien (Geſch.) .. 

BRemiss (v. lat.), 4) der geftattete 
Aufſchub einer Zahlungsfrift; 2) der Nach⸗ 
laß an einer fhuldigen Summe, 

BRemissau, Stabt, fo dv. w, Remſe. 

Bömissio, 1) die Nadlaffung, Vers 
minderung, 5.2. der Strafe, bes Pachtgel⸗ 
des, f. Publicani; 2) (R.nuntiat:önis) 
Aufhebung eines Verbotes; 3) Naclaf 
eines Krankheitsanfalles; dgl. Eracerbas 
tion, auch Ficber ı. 

Bemissoriälen (v. lat.), ber Befehl, 
womit bie in ber Appellationsinſtanz ein⸗ 
gefordert gewefenen Ucten unterer Inftanz 
nach erledigtem Appeilationsverfahren an 
das Untergericht refp. zur Fortfegung der 
Sache Ari ckgeſendet u, badurd die Inhi—⸗ 
bitorialien außer Kraft gefegt werden, 

BRemittönden u. BR-faectur, ſ. 
Buchhandel ıs, 

BRemittens febris u 


HKemittent bis BRemoulins 


Fiöber), nadlaffendes Fieber, f. unt. 
Fieber r. 

Remittönt (vd. lat.), 2) ber Einſen⸗ 
ber eines Wechfels; 2) der einem Andern 
einen Wechfel in Zahlung inboffirt, 

BRemittiren, 1) eine Zahlung in Wech⸗ 
feln od. baarem Gelde überfenden; 2) nicht 
verkaufte Bücher an den Einfender zurüde 
fenden, f. u. Buchhandel 125 3) etwas an 
ber bedungnen Zahlung nachlaffen. 

Remitz, Bogel, fo v. w. Beutelmeife. 

Röinle, fo v. w, Rama 2), 

Röemlingen, 2) derrfhaftsgericht bes 
Grafen Eaftel v. Lömwenftein» Werthheim, 
mit 1 QM., 4000 Ew., im baier, Kr. Uns 
terfranfen; 2) Marktfl. bier. 2 Echlöffer, 
1000 Ew 


BRöemmia lex (röm, R.), Geſetz aus 
unbefannter Zeit; daß in Abwefenheit der in 
Staatsgeſchaͤften Verreiften gegen fie Peine 
Klage anhängig gemacht werden bürfe, u. 
baß ein falfher Ankläger an der Stirn mit 
einem K (Calumniator) gebrandmarkt werbe, 
Bol. Brenomann, Lex M., Kulmb. 1726, 4, 

Remmius, R) M. Livius Drufus, 
Aedilis, 91 v, Epr., rieth feinem Eollegen 
mit weniger Pracht die ädilifchen Spiele zu 
feiern, um dem Staate nicht imnöthige Kos 
gen zu machen; er wurbe beſchwichtigt burdh 

enes Antwort: was weißt Du von bem 
Nugen unſers Staates! 2) Offizier der 
Meiterei unter Vibius Fronto, in Afrika; 
tödtete ben thrak. König Rheskuporis. (Lb.) 

Römmon v. Bömmus (a. Geogr.), 
fo dv. m. Rimmon. 

Röımo, St., Stadt in ber Riviera bi 
Ponente des fardin, Herzogthums Genua, 
am Deere; Kathedrale, 9 Kirben, Gym⸗ 
nafium, Handel mit Del u. Südfrüchten, 
Hafen ; 8000 Ew. Sonft Haupiftadt eines 
deutſchen Lehns, Hatte eigne Berfaffung, Se⸗ 
nat von 100 Perfonen; fam 1801 3u Genua, 

Bömond de St. Märd(fpr. R’mong 
d'Säng Mahr), geb. 1682 wu aris; lebte 
ohne öffentl. Amt, ft. 1757 in feiner Vaters 
ftadt ; ſchr. Mehreres zur Kritid der ſchönen 
Wiffenfhaften 2.5 Oeuvres, Par, 1748, 8 
Bde., 12., ebd. 1750, 5 Bde., 12, 

Bemonstränten (LKirdg.), f. unt. 
YArminius s. 

Bemonsträntische Baptisten, 
f. u. Baptiften 1. 

BRemonstratiön (v. lat,), Gegen» 
‚ vorftellung, Einwendung. Remonstri- 
ren, Gegendorſtellungen machen. 
„memönt (fpr. R'mong), fo v. w. Ro⸗ 

opt, 


Bemönte (fr,, fpr. Memongt), der 
Erſatz bes Abganas ausgedienter u. uns 
braudbar geworbner —— (B-pferde) 
bei ber Eavallerie u, Artillerie, auch wohl 
ber Ankauf neuer zu Errichtung od. Mobil« 
madhung eines biefer Truppentheile. ? In 
großen Armeen ftehn meift ein General mit 
einigen &avallerieoffizieren ber R-com- 
missiön vor u, beforgen ben Ankauf der 


R., der fonft großentheils in Rußland u. 
olen geſchah jegt aber, felt von ba bie 
usfuhr verboten ift, in Deutfchland aus 

ben KZanbpferben, bie durch Landgeftüte 

vervolllommnet find ‚ geihieht. "8 if 
damit in Preußen, Deftreih, Hannover, 

Baiern, Württemberg, bef. aber in Died« 

lenburg uw. Holftein fo weit gekommen, 

bad nicht nur Bleinre beutfhe Staaten, wie 

Sachſen, ihren Robedarf von dba beziehn, 
onbern daß auch viele Pferde zum Kriegs⸗ 
ebdarf nach Italien, Frankreich ic. aus⸗ 

ges we.den. *Deftreich befigt gut 
sanftalten in feinen Geftüten 6 Seſtrei 

iGeogr. Iu, bef. liefern bie zu Mezehögges 

u, Radaug gute leichte Dferde, England 

bezieht feine N, ganz aus dein Innern; in 

Rußland beforgen die N, die Regiments 

commanbdeure u. Paufen bie Pferde im Ins 

nern. nah Bezirken auf, um egale Pferde zu 
erhalten, die colonifisten Regimenter haben 

©tutereien im Innern. Schweden u. 

Dänemark remontiren im Innern. *Meift 

find mit ben Rucemmiffionen eigne Mili» 

tärfohlenftälle u. 3%. depots vers 

bunden, in benen zu junge Pferde eingeftellt 

u, verpflegt werben, bis fie zur —— 

alt genug find. * Dies gefdieht mit 4— 

Sahren, wo fie erft bei ben Regimentern zus 

geritten u. hierauf eingeftellt werben. (‚Pr.) 

Römora (lat.), f. u. Schiffshalter. 

Bemoräl, auf den Galeeren ber Aufs 
feher über das Ruderwerk. 

Bemorentin, Stabt, fc v. w. Ro⸗ 
morantin, 

Mömores äÄves (söm. Ant.), Bögel 
bei deren @rblidung bie — — die Aus⸗ 
führung einer Sache einftweilen aufzuſchie⸗ 
ben geboten, weil jene Unglück verkündeten. 

Remorquöür (fr., fpr. Remorköhr), 
1) Schiff, weldhes von dem Dampfſchiff im 
Schlepptau mitgenommen wird; 2) Was 

ei ber angehangt wird, bef, auf Eıfen» 
nen, 

Römos, Indianer, f. u. Peru. 
Bemotiön (v. lat. Remotio), 4) Ents 
fernung ; 2) Abfegung vom Amte od. Berabs 

chiedung wider ben Willen des Beamten; 

ſ. 2) (BR. tutöris), Abfegung des Bors 
munbes u. bes Patrone. 

BRemötus (Bot.), entfernt. 

BRömoulins (fpr. R’'muläng), Markt⸗ 
fleden im Bzk. Uses bes franz. Depart. 
Gard, am Gard; 900 Ew. Dabei 8 Stun« 
ben von Nismes dberröm. Aquäbuct, von 
Vefpafianus Agrippa erbaut, das Waffer 
von Uzes aus den Auellen ber Eure 6 Stuns 
ben weit nach Mismes über bad Thal von 
Gardon, durch weldhes ber Gard fließt, 
zu leiten (jegt Pont be Gard); er befteht 
aus 3 Reiben Bogen über einander; bie l, 
fteht im Gardonthale, hat 6 en; bie 2,, 
barauf rubende, hat 11 Bogen, Pfeiler von 
13 F., u. 246 8. Länge; bie 8,, auf ber 2, 
rubende, bat 86 Bogen, das —— 
175 8,0 be u, oben 725 5. Länge; ü * 


4 BRemoviren 


dem oberften Begen ift ber offne Kanal zur 
Leitung des Waſſers angebracht, Alles ijt 
aus Quadern erbaut u. fehr gut erhalten, 
Faum einioe Steine ausgefallen, Durdy bie 
2. Bogenreihe ift_ ein Fußweg gebrochen. 
Neben biefer Wafferleitung geht über ben 
Garb eine neu gebaute, fhöne Brüde,(IFr.) 

BRemoviren (vd, lat,), entfernen, abs 


fegen. 
Römpart (fr., fpr. Rangpahr), Wall, 
Röın — Den — a 
Mflanzeniyftem die 2, Zunft feiner 9. KL: 
— als Aderblumer, in Ne 4 Sipp⸗ 
chaften: Marks bis Frucht⸗R., in dem 
neuften Syſtem: Sparte, u. bie 14 Sip⸗ 
pen: Bellen» bis Frucht⸗R. zerfallend, 
Römpha cchald.), fo v. w. Saturn, f. 
u. Planeten m. 
Hömphis, alter König von Aegypten, 
f. d. (Beih.) . 


Mömphis (a. Geogr.), ſo v. w. Rama 2). 
BRemplagänt (fr., fpr. Rangplaffang), 
3) Stellvertreter, bef. ©) bes Kriegsdlenſtes 
für einen Andern. Bemplaeciren (ſpr. 


' Rangplafiren), 2) erfegen; ®) eine Stelle 


— 2) Geld wieder anlegen. 
* Dorf im Amte Stavenha⸗ 
gen des Kr. Wenden (Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


tin); Schloß mit Bibliothek u. fonft Stern⸗ 


warte, Korftlehranftalt. 

Rems, Nebenfluß des Nedar (rechts) 
in Württemberg ; entfpr. am Albuch, müns 
det bei Nedarrems, 

Mömscheid, Stadt im Kr. Lennep 
bes preuß. —** Düſſeldorfz Eifens u. 
Stahlhänmer, Eiſen- u. Stahlwaarenfa⸗ 
briten, welde an 2000: Artikel liefern, 
Hanbel mit Fabrifaten Mömscheider 
Wäären) ; 1500, mit der ganzen Bürgers 
meifterei Ew., wozu 23 fenhäms 
mer, mmerwerte, 573 Schmieden, 4 
Schleifkothen u. 2 Amboshänmmer gehören, 


bis MRenard 


ber oriental, Manuferipte ber koͤnigl. Bis 
bliothek; ft. 1832, Schr.: Essai sur la lan- 
ue et la littrature chinoise, Pur, 1811; 

lan d’un dictionnaire chinois, ebd. 1814; 
Le livre des r&compenses et des peines, 
ebd, 18175 —— asiatiques, ebd. 1825, 
2 Bbe.; Contes chinois, ebd. 1827, 3 Thle. 
Auch am 16, Bbe. der Memoires concernant 
les Ehinois (1814) nahm er Antheil. 2) 
Charles de R.), geb. 1789 zu Paris, 

dvocat u. Schriftfteller; redigirte von 1819 
—20 das Lycee frangais, 1820—24 bie 
Tablettes frangaises, die ſich fehr durch ihre 
Unabhängigkeit auszeichneten, nahm dann 
Theil an ber Rebaction des Constitutionnel 
u. iſt jegt einer ber Hauptredaeteure des 
Courrier frangais. Schr.: De la proeddure 

ar gende en matiere eriminelle, Par, 1819; * 
otice sur Madame Guizot, ebd. 1827. Auch 
machte er ſich verbient durch Meberfegung 
mehr. ausland, Zrauerfpiele. (Lb. u, Heil.) 

Remy (St.), f. Remigius. 

BMemy, St., 2) (font Slanum), 
Stadt im Bzk. Arles des franz. Depart. 
Rhonemündung; 8 Kirchen, Irvenanftalt, 
Marmormühlen, Weberei, Del-, Wein z, 
Gemüfebau, ſchöne Sammlung von Origis 
nalzeihnungen ; 6000 Ew, In der Nähe ein 
Triumphbogen bes Marius u, ein Mauſo— 
leum aus ber Römer Zeit; ferner .ein bis 
Arles reichender, unterird. Kanal, Ges 
burtsort von Noſtradamus. ®) Stadt, f. u. 
Thiers; 3). Dorf, f. u. Aoſta; 4) mehrere 
Dörfer in Frankreich, mit verfchiednen Beis 
namen; 5) f. Domremy. (Wr.) 

Menän, Infel, f. u. Delos r. 

Rönaison (fpr. Renäſong), 1) Fluß 
im franz. Depart, Loire, fällt in die Loire; 
2) Marktfl. daf., Im Bzk. Roanne ; 1900 Ew. 

Menaissänce (ft., ſpr. Renäffunys) 
a) Wiedbergeburtz 2) bie alten wieder 
Mode gewordenen Gebilde aus den Zeiten 


Hömse, 3) Herrfhaft im kön. fühl. Könige Franz . So hat man ein Thea⸗ 
Kr. Zwickau, Beſitzthum ber Fürften von terde R. En bari, u, fpriht von einem 
Ocönburg » Waldenburg ; Ew.;5 2) MR-styi bei Gebäuben, bie im Styl jener 


—— darin, an der Mulda; Schloß, 
w. 
: Bömter (Klofterw,), fo v. w. Mes 
fectorium, 

Bemuneratiön (v. lat.), bie Ver⸗ 


"geltung für geleiftete Dienfte, welche Lehrer, 
Mbvocaten, Aerzte, Unterhändler ꝛc., au 


Beit gebaut find, obſchon diefe Benennung 
nicht wiſſenſchaftlich ift. Vgl. Roceco. 

Renaissön (ſpr. R'näſong), Wein, 
ſ. u. Auvergne⸗Weine. 

Rönaix (fpr. Renäh, Ronfe), Stadt 
im Bzk. Oudenaarde ber belg. Prov. O Flans 
120 u mehrere Fabriken, Hofpitalz 

w 


wenn ihnen nichts verſprochen worden war, 18,000 


fordern können; daher: Remuneriren 

vergüten, vergelten, belohnen. 

:: Remüria (Rel.), ſ. u. Lemuria. 

; Mümus, Bruder des Romulus, f. d, 
Bemusät (fpr. Remüfab), 1) Sean 
terre Abel), geb. 1785 zu Paris; ſtud. 
ebicinu. oriental. Sprachen, arbeitete 1814 

in den Dilitärfpitälern der Umgegend von 

Paris u. ward in bemfelben Jahre Lehrer 

ber chineſ. u. Mandſchuſprache am College 

de France, war 1822 Mitgründer ber So- 

eiete asiatique, deren Secretär, feit 1828 

Prafident, feit 1823 auch Eonfervator 

Hs 


Benäl... (v. lat. BMenälis), auf 
bie Nieren fib beziehend, wie: B-ar- 
terien (B-les artöeriae), ſ. Nieren⸗ 
arterien, ꝛc. 
 Bönald (fr. Benäüd), fo v. w. 
Meinald. 

Renanthöera (R. Lour.), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. Orchideae, Yan- _ 
deae .Lindl., Ichnd. Arten: in China, 
Java, 

MRenärd, Infelgruppe, f. u. Louiſiade c), 

BMenärd (fpr. Renahr, Joh. Elaud.), 
geb. zu Mainz 1779; lebte daf. als mer 

\ eff. 


pesanaenı Er ft. 1480 zu ir. 


Renards bis Bench 


heſſ. Mebieinals u. Stadtarzt u. ft. 1827; 
ſchr.: Werfudh. bie Entftehung ber Knochen 
zu erklären, Lpz. 18035 Die inländ, Sur— 
rogate der Ehinarinde, Mainz 1809; Samımz 
lung der Gefege Frankreichs in Bezug auf 
Aerzte ıc,, ebd. 1812, Gab heraus mit 
Wittman: Auserlefene mebicin.» prakt. Abs 
bandlungen aus der neuften franz, Literatur, 
Peſth 1817—19, 2 Bde. (Lr. 
Rönards, Volk Ar Miffonri sa). 
Benäta (lat., die — weib⸗ 
Vorname; merkwürdig iſt: R. v. Frank⸗ 
reich, Herzogin vd. Ferrara, Tochter 
Ludwigs XII. u. Annas v. Bretagne, * 
zu Blois 1510; ward, obſchon an Karl V. 
u. fpäter an dem Markgrafen v. Brans 
denburg verfprochen, doch an Hercules v. 
Efte, Herzog von Ferrara, vermählt, Flug 
u. gebilbet, hing heimlich dem Proteftartise 
musan, MWittive zn, kehrte fie nad 
en zurüd, nahm fih auch bier ber 
roteftanten, felbit gegen ihren Schwiegers 
fohn, den Herzog von Buife, an. Sie ftarb 
zu Montargis ale Proteftantin 1575. (Pr.) 
Benätus (lat,, fr. Rene, d. i. ber 


"MWiedergeborne). I. Königvon Navarra 


4) fo v. w. Renatus 2). II. König v. Nea⸗ 
elz 2) R. der Gute, geb. zu Angers 
8, Sohn Ludwigs II., nergoge v. Anjou, 

Königs von Neapel; erhielt bei feiner Ges 

burt den Zitel eins Grafenvon Buife 

Er wurde zu Angers ven feinem Großonkel 

mütterl, Seite, dem Garbinal von Bar, ers 
ogen, ber ihn auch öffentlich zu feinem Nach⸗ 
olger als Herzog von Bar erklärte, u. durch 

deffen Vermittelung er 1420 Sfabella, bie 

Erbin bes Herzogthums Lothringen, zur 

Gemahlin erhielt, Wie er aber weder in 

Lothrisigen folgte, noch das von feinem 

Bruder Ludwig ererbte Reich Neapel, noch 

Savoyen, worauf er durch feine Mutter 

Jolantha Anſpruch hatte, erhielt, f. u. 2os 

thringen (Geſch.) 10, Neapel (Gefch.) u. 

Epanien (Gefh.) ns. Er Pehrte 1473 in 


"die Provence (f. d, 11) zurüd, wo er für den. 


Flor des Landes burd den Anbau mehrerer 
ausländ. Pflanzen forgte u. Schüferfpiele 
u. erot. Poefien dichtete, deren noch übrig 
find. Er war auch Del» u, Miniaturmaler, 
Schüler des Joh. u. Hubert van Eyk. Ges 
nälde in ber Schloßfapelle zu Dijon, wo er 
von Philipp v. Burgund 1431 —87 gefangen 
gehalten wurde; in ber parifer Bibliothek 


das Turnierbuch mit 26 Miniaturen; die 


wmeiften zu Angers, Avignon, yon, Mars 
feille 2c, find im der Revolution zu Grunde 
828 wurde 
m bafelbft ein Monument mit der Aufs 
Et: Dem guten Könige R., gefest. 
. Rönig son Sicilien: 3) fo dv. w. 
Menatus 2), IV. 
4) fo v. w. Menatus.2). 
richs II. von Baudemont u, Jolanthas, R. 
2) Zochter, folgte ders Johann H. als 
Herzog v. Lothringen 1478, fk. —4. 
thringen (Geſch.) ie. V. Furſft u Naſſan; 


6) ſ. u. Dranten 15) u, Raſſau a. VE. 
Graf von der Provence: 7) fo v. w. 
Renatus 2). VIE Audre Perfonen: ©) 
R. von Savoyen, natürl, Sohn des Bram 
fen von Savoyen, Philipp ohne Land, u. 
Bonas von Ramagnano, einer Piemontes 
ferin, bieß beshal gewöhnlich ber große 
Baſtard von Savoyen, bekam von feis 
nem Bruder, Philibert von Savoyen, 1497 
bie Graffhaft Villars u. Herrfhaft Use 
premont, von feinem Schwiegervater, Jos 
—— Lascaris, Tende, Sommeurville u. 
eaufort, ward auch zum Gouverneur von 
GSavoyen ernannt, konnte ſich aber mit ſei⸗ 
ner Schwägerin, Margarethe, Tochter Kai⸗ 
ers Maximiliau, nit vertragen u. ns 
aber nah Frankreich, wo ihn Ludwig %ı . 
um Gouverneur ber Provence ernannte, 
apfer focht er mit Franz I. bei Marignano, 
worauf er zum Grand maltre von Frankreich 
ernannt ward u. bei Bicocco u. Pavia focht, 
ft. aber, in ber letztren Schlacht gefangen, 
an ben erhaltnen Wunden 1525, (Pr) 
MRenäüd (fpr. Renoh), fp v. w. Reis 
—— BR. von Chatillen, f. u. Kreuz» 
auge a1. 
Renaudie, Ile (fpr. Renohdih), ſ. 
Frankreich (Gefh.) w. et 
Benaudöt (iyr. Renodoh), 1) (Theo⸗ 
phraſt), geb. 1584; Arzt, 1612 Leibarzt der 
Königin Mutter zu Paris; ft. 1653. Er —— 
bie erſte Zeitung (ſ. d.«) feit 1631 u, 1 
—43 ben Mercure francais heraus, ®) 
Eufebius), Sohn des Vor., Leibarzt des 
aupbinz ft. 16795 fchr.: Questions, trai- 
tes et conferences des beaux esprits, 5 
Bde.; L’antimoine triomphant, Par, 1653, 
4, een), Sohn des Bor,, geb. 
zu Paris 16465. ſtudirte Theologie, biteb 
ohne Amt, begleitete 1700 den Eurbdinal de 
Noailles nah Rom, erwarb fih die Gunſt 
bed Papftes Elemend Al. u, ft. 1720 zu 
Paris; fhr.: Defense de la perpetuite de 
la foi, u. mehr. Fortf. dazu; Hist. Patriar- 
charum ‚Par, 1713, 4.3 Collectio liturgia- 
rum orientalium, ebd. 1716, 2 Bbde,, 4; 
Anciennes relations des Indes et de la 
Chine, ebd, 1718, u, a. m.  (Lb) 
Benäzzi (Filippe Maria), Advocat in 
Roms ft. 1808 daſ.; fchr.: Elementa juris 
criminalis, Rom 1773, 4., u. ö., u. mehr. 
andre crininalift, Abhandlungen. 
Bench, 2 Iuß im baden. Mittels 
rbeinfreife, e ngt bei Griesbach, fällt 
in ben Rhein; 8) fruchtbares Thal an dem⸗ 
elben, 2 Stunden lang; bier 7 Bäber, 
ippoldbsau, Giesbad als bie berühm⸗ 
teften, Autegaft, Peterst hal, Nord» 
wafferbab, Sulzbad u. Freiersbad. 
Bönchen, Marktfl, im Bezirksamt Ober« 
kirch des baben. Mittelrheinkreifes; liegt an 
ber Reuch, bat einigen Handel; 2700 Ew. 
Dabei der Paß RMöncherloch, huırd 
ben Feldzug von 1675 berühmt u. durch das 
u am 28, Juni 1796, wo Morcau 
ben Paß, ungeachtet bes tapfern eigen 


J 


6 
des bes oͤſtreich. Generals Latour, forcirte, 
j. Franzoͤſiſcher Revolutionskrieg mn. 

Aeneöntre (fr., fpr. Rangfongtr), 
) Begegnung; 2) f. u, Sweilumpfs; 3) 
das zufällige Begegnen zweier feinblicher, 
auf dem Marſch, ohne ben Zweck zu haben, 
an diefem Tage ein Gefecht zu beginnen, 
begriffner Abtheilungen u. des aus biefer 
Begeanung fih entwidelnde Gefecht. 4) 
Das Aurüdweifen In einem Handelsbuche 
auf ein andres mit Angabe der Paginaz 
davon: rencontriren; 5) bei ber Schiffe 
fahrt irgend ein Unfall, (Pr. u. Fch.) 

Bencöntrefechten, f. u, Fecht⸗ 
Punft 15 tal, Zweikampf a. 

Röndna, Fluß, f. u. Goaris. 

Röndsl, Inſel, f. u. Orkneye 

BRendänt (v. fr.), ein Kaſſenbeamter, 
ber mit Einnahme od, Auszahlung äffent!, 
Gelder zu tbun hat, 

Röndez vöüs (fr., fpr. Rangde wuh, 
Ra) Beftellung an einen Drt, fo wie auch 2) 
der Ort felbft, wo bies gefchieht, auch 3) bie 
Zuſammenkunft felbftz3 4) Sammelplag im 
Krlege, ol. Plad, wo mehrere Truppenab⸗ 
tbeilungen zufammentommen; 35) bei Jags 
ben ob. jonft —— ſ. Treibjagd «. 

Möndlerham, Lord, ſ. u. Thellufon, 

Röndsburg, I) Amt im Herzogthum 
Holſtein, an der Eiderz 154 AD, 20,000 
Ew.; 2) Stadt, an ber Eider, gute es 
ftung. ber Stubdttheil Neuenmwerk mit ben 
—— liegt auf holſtein. Boden, 
die Altſtadbt g einer Eiberinfel, bie 
Schleuekühler Borftadt auf ſchleswig. 
Boten. Hauptwoffenplas u. Miltärbepot 
von Eichieswig=Holftein; merkw, find bie 
beiten Schloßbarafen, das Erereirhaus, 
Unter ben 2 Kirchen zeichnet fich bie Marien⸗ 
fire aus, Hier Zeughaus, Arnıens, Stods 
u. — ——————— Zollamt, Glos 
cengie gerei, Bierbrauereien, Dels, Eſſig⸗, 
Tabak⸗ u. Strumpffabriken, vorzügliche 
—— Handel u, Schifffahrt, 


ymuaſium, $reimaurerloge —— 
übe 


rothen Röwenz 10,000 Ew. In ber 
bie Eifengießerei Karl shütte. Hier vers 
binbet ſich ber ſchleswig⸗ holftein. Kanal mit 
ber Eider. Souſt von 1233— 1459 Gin 
einer Linie ber Grafen von Holftein=sM., 
Holſtein (Befh.)s. 1648 durch den 
chwed. Oberſt Wrangel (nicht den Felds 
marſchall) von Oſtern an beiagert, doch 
zogen bie Schweden nad mebrern Stürmen 
ab. Hier am 16, Dec. 1813 Waffenftillftand 
zwifhen Dänemark u. Schweden, f. d. 
(Gelh.) u. (Wr. u. Pr.) 
Ben (fr.), fo v. w. Menatus, 
Benöckenberg, Berg, f. Broden a, 
Benegät (b. ia), 2) ber etwas abs 
leugnet; gewöhnlib 2) Religionsverleugs 
nerz bef. 3) ein von der hriftl, Kirche zum 
Jslam Webergetretener, 
BRenegrida, Cochenille, welche in der 
Eonne geboͤrrt u. daher braunroth iſt. 
Bönes (Anat.), die Nieren. R. suo- 
centurläti, Nebennteren, f. u, Nieren, 


Rencontre bis 


Benfrew 


Renösse, Stabt, fo v. w. Renaix. 
Menötte (v. fr. Reinette, Königin . 
apfel), *Klafje der Aepfel, ausgezeichnet 
durch fchöne, reine Aepfelform; Penntlich am 
feften, Burzabfnadenden, od, feinen u. weis 
chen Kleifhe, gruuer Punktirung od. rojtis 
em Anflug 1. Ueberzug, eigenthüml. Ges 
fomad (gewürzbafte Zuderfäure), Jeichtes 
rem Welten, weshalb fie laͤnger am Bauıne 
hängen müffen. ?Man hat fie getheilt in: 
a) einfarbige R., von grüner bis golds 
gelber, einfacher Farbe, ohne Roftüberzug, 
u. auffallendere Farbe auf der Sonnenfeite; 
BI Roth⸗R., einfarbig, auf der Sonnen» 
es roth ohne Roſt; ed Grau⸗M., von 
arbe grün bis ſchmutziggelb, auf der Sons 
nenſeite bräunlich od. ſchmutzigroth, mit 
Mefrüberzug; d) BoldsM,, beim Liegen 
‚oidgelb werdend, die Sonnenfeite carmois 
nroth. »Die widhtigften Arten find: 
Accord⸗R. MR. von Aizörna, Ans 
tillenapfel, Atlasupfe, R. von Än- 
vergne, Bauern-R., jo dv. w. Zwiebels 
apfel, Bellefleursd., Bifhofs=M, 
RB. von Brẽda, 3. von Bretägne, 
Calvil⸗R., Carpentin⸗R. (kleine 
graue R) Champagner⸗R. Charak— 
ters, Citronen-R, R. von Cläre- 
val, Deutfhe R., Edenhbagner 
Apfel, EdeleR., EnglifheR,, fo 
v. m. Golbpeping, Große englifhe NR, 
Kleine englifhe NR, Feuersbends 
apfel, Keuerröthlige R. Glatte, 
gelbe R,, Späte, gelbe R., Geftohne 
R., GeftreifteR., GeftridteR., Golb= 
purpurapfel,@rüneBand-R,Grüns 
R. a a NR.), Haarlemer R, 
Hecken⸗R. Kleine Jungfrauen⸗R., 
Kaſſele? R. (große, boppelte kaſſeler 
R.), Goild⸗R. Kafſeler R. (Pleine), 
Königliche R., KöflibeR. (Köftes 
lin), xagel⸗R(gelbe,wormfer), R. 
von Lüneville, BR. von Mönbron, 
Nelauin-®., RM. von Orleans, R. 
von BRochölie, Rothe R., Sicilis 
ſche R., Siegende R. (Triumph⸗N.), 
Süße,gelbeR. Vergoldete R,Win— 
ter⸗R.(rothe) R. (Wr.) 
Renettenananas, f. Ananas 4a). 
R-birn, fo v. w, Butterbirn B) g). 
BRöenfan, bie heilige Fahne ber Nor 
mannen, f. d. a. 
BRenflemönt (fr., fpr. Rangfl’mang, 
Bauß,), f. u. Bauchung der Säulen, . 
Benforcebänder (fpr. Rangforpehs 
bänder), f. u, Band se) aa). 
Benforciren (v. fr., fpr. Rangforfis 
ren), verftärfen. Benfört (fpr. Rangs 
fohr), Verftärtung, Hülfe. 
Benfrew (ipr. Rennfruh), 8. Graf⸗ 
chaft in Schottland, am Efydefrit; 114 
M., eben u. gebirgig, zum Theil fruchts 
bar, zum Theil unfruchtbar; höchſte e: 
Mifislaw; $luffe: @iob> u.Gart;See: 
Winnoch u. v. a; Kıimat a 98,000 
a Ew,, treiben Ackerbau, iehzudt, 
* 


RBengel bis Rennell | r 


vorzügl. aber Baummollenfpinnerei u. Webe⸗ 
rei, Handel, Hier: Kilbardhan, Maritfl., 
Ew.; Eaftwood, Dorf, 6000 Em, ; 

Lochwinnoch, Dorf, 4000 Ew.; Neil» 
fton, Dorf, 5000 Ew, 2) Hauptft. bier, 

am Cart u, Clyde; 3000 Ew. (Wr.) 

Röngel, |. u. Hohofen ». 

Röngen (Üpfelftengenpflanzen, Sapos 
ten), 16. Zunft der 8. Kl. (Stengler) in 
Okens neueftem Pflanzenſyſtem. Sind meift 
Biume in beißen Ländern, mit Mildhfaft, 
abwechfelnden, fteifen Blättern; einzelnen, 
achfelftändigen, regelmäßigen Bwitterblüs 
- then; Kelh u. Blume unten Stheilig, oft 

mans 5 Staubfäben mit auswärts fies 

henden Beuteln, oft eben fo viel ohne Beus 
tel; freie, Zfächerige w. mehrfache, reif 1fäs 
cherige Beere mit 1 aufrehtem Samen; ber 
Keim meift im Eiweiß, mit bem — 
gegen den Nabel. ( * 
eöngersdorf, Dorf im Kr. Glatz 
bes preuß. Rgsbzke. Breslau; hat Schloß, 
Mesfteinbruch u. 1100 Ew, 

Beni (Guide), geb. zu Bologna 15755 
Sohn eines Muſikers, Schüler des Mieders 
länders Dionyfius Ealvaert, dann des Luigi 
Caracci; erregte fon damals den Neid feis 
ner Mitfhüler u. felbft Unnibal Earaccis, 
verließ aber auch dieſe Schule bald u. ging 
1596 nah Rom, Bald wuchs bier fein 
Ruhm, obfhon auch hier, bef, durch L. Ca⸗ 
racci aufgereizt, Domenidino, Caravaggio, 
Say, d’Arpino u. ſelbſt Albant fich feind⸗ 
felig gegen ihn bewiefen. Dagegen fand er 
außerdem viele Gönner u. namentl. zeichnefe 
ihn pen PaulV.aus, Er war Meifter der 
Farben in Fresko u, in Del, reih in Com⸗ 

vofitionen, vorzugsweife glücklich in liebt, 


Ausdrud u, Darftellung der Unmuth, was 


ihn oft zu einer übertricbenen Grazie vers 
leitete. Merfwürbig ift, daß er 2 ganz ent« 
gegengefegte Manieren In der Färbung zu 
vereinigen gewußt nah Caracci u, Earas 
vaggio u, eine lichte mehr eigne, fo daß man 
oft irre wird, ob man das eine ob, das andre 
Bild ihm zu= od. abfprechen foll. In einer 
8, Manier, bie er erft annahm, als er mehr 
um Geld arbeitete, zeigte er cine grünliche, 
Br u, unnatürl, Färbung. Sein fhönftes 
ild iſt die Aurora, ein un emälbe, indem 
Belaizo ag in Rom. Erfand überall 
eider feines Ruhms (Neapel mußte er ſo⸗ 
gar aus Furcht vor Ermordung verlaſſen); 
nur gegen has Ende feines Lebens vermins 
berte ih die Zahl berfelben, Er ft. in gro⸗ 
n Geldverlegenheiten, in bie ihn feine 
eidbenfhaft zum Spiel ftürzte, 1642 zu 
Bologna, wohin er fih, zweimal mit bem 
apft entzweit, begeben hatte. Werke: 
ie ——— bes heil. Petrus, faſt in 
ber Weiſe des io, jetzt im Vatican 


Caravaggio 
Aom; Madonma de eta u. der Kin⸗ 
rmord in ber zu Bologna; Die 
Geburt Ehrifti in St. Martino zu Neapel 


Aurora im f io 
unssüinse; Murora im Data Befigi 


ten Manier; Die Bimmelfahrt der Ma 
bonna in München; Fortuna im Eapitol ze, 
Seine bedeutendften Schüler find F. Geffi, 
G. Semenza, Sim. Eartarint, D. Canuti, 
G. Eagnacci, aud Ercole de Marta, wels 
cher legtere ben Meifter bis zur —— 
nachahmte. (Fst.) 
Renieri (Paolo), 1791788 Doge 
von Venedig, f. d. (Geſch.) 0. 
KReniförmis (Bot.), nierenförmig, auf 
einer Seite kreisrund, auf der andern tief 
eingebogen, 
RBRenilia (Benilla), Weichthier, fo 
v. w. Nierenfeber. 
Benilly, Marktfl., ſ. u. Iſſeudun. 
Benirea (R. Aub.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, ber Eyperoiden, Ordn. Ges 
lerinen, 1. Ordn. 3. Kl. L. Art: R. mari- 
tima, Gras am Meeresufer in Cayenne, 
Benitönten (v. lat., Widerfpenftige), 
fo v. w. Recufantes 2), 
Bönken, Fiſch, f. Aeſche ı e). 
Bönnäs, Darf in Eugadin des ſchwei⸗ 
zer. Kantons Braubündten, zwifhen Mar⸗ 
tinsbrud u. Bernd. Hier St fit am 30, 
April 1739, zwiſchen bem öftreidh, Feldmar⸗ 
—— are u, den Prungofen uns 
ter Gen. Lecourbe, weiche ven Angriff auf 
bie öftreich. Verſchanzungen machten, aber in 
ber Nacht abzogenz «vgl. Frauzöſiſcher Re— 
volutionskrieg ue. 
Rennändi (nord. Myth.), Fluß ars 
Hvergelmir, ſ. Nordiſche Mythologie su. 
Rönnar, Fluß, f. u. Myſore ı. 
Böennbahn, 1) fo v. w. Circus, 2) 
Ort, wo bei Treibgöpeln bas Pfeed geht: 
Bönnbalken, f. u. Pflügen ı. 
BRönnbaum, jo v. w. Hafpelbaum, 
Röenne, Stadt, fo v. w. Rönne 2), 
Rönne, 1) bölgernes Gerinne, bar 
welches das Erz von einer Höhe herab in 
das Thal gefhüttet wird; das klare Geſtein, 
bad dadurch eniftcht, heißt Höunberg 
(Bönnwerk); 2) fo v. v. Rinne, Goſſe. 
erg f. u. Bri Sen ». 
Bönneisen, 1) Urt aereinigtee Eis 
fen, das mit Hölzernen Kammern fo fange 
gelhlagen wird, bi% ed völllg rein iſt; 2) 
erfzeug, womit bad Auge bes Schmelz⸗ 
ofens ausgeftoßen wird, aud bie Ofenaus⸗ 
brühe herausgenommen werben. 
Rönnel, Snfel, ſ. Salomonsinfel 2). 
Bennel, 1) (Sohn), Ka 42 zu 
Hubleigh in Devonfhire; trat als Midyhipe 
man in Seebienfte, zeichnete ſich beiter Bes 
lagerung von Pondichery aus; warb 1766 
Sngenieuroffizier in Dienften ber Compag⸗ 
nie, dann Generalverwefer von Bengalen, 
unterftügte 1798 Mungo Park bei Heraus⸗ 
abe feiner Reife, unternahm für die afris 
an, Gefellfbaft mehrere Arbeiten zu ber 
Verbeſſerung ber Geographie von Afrika; gab 
heraus: A Chart of the Bank and Current 
of the Cape Lagullas; Atlas von Bengalen; 
Miemoir of a map of Hindostan; The geo- 
gräphical system of Herodotus — 


Observationa on the topography of the 
lain of Troy. 2) (Thomas), geb, 17545 
—* an der Kathedrale zu Wincheſter, 
als Kanzelredner berühmt; Pitt nannte ihn 
den Demosthenes of tlie pulpit; ft. 18%0 
zu Windefter. (Hö. u. Kh.) 
Rönnelmühle, fo v. w. Schuſſer⸗ 
mühle. 
Rönnelsbai, ſ. Nordweſtküſte w. 
BRönnen, A) fo v. w. Wettrennen; 
2) von der Fuchſin, nach der Begattung 
verlangen; 3) den Wein wäſſern; -#) eine 
Art, das Eifen rein zu ſchmelzen; es ge» 
Thieht auf dem Bönnherd im Renns 
feuer, ift aber nicht mehr fehr gewöhnlich, 
Rönnend (Her.), fo v. w. Laufend, 
Bönnenkampff. 1) (Uleranderv, 
M.), geb. 1783 in Efvland; durchreifte 8 
Sabre lang ganz Eurcpa, errichtete nach 
feiner Rückkehr nah Rußland eine Knaben⸗ 
erziehungsanftalt, commandirte 1812 bie 
ruff. Savallerie, die bei ber ruff. sdeutfchen 
Legion unter Walmoden ftand, wurde 1814 
Adjutant bed Erbprinzen von Oldenburg 
u. nachmals Biceoberhofmeifter ber Groß 
herzogin. Schr.: Umriffe aus meinem Skiz⸗ 
enbuche, Hann. 1827 f,,2 Bbe. ©) (Bus 
es v. R.), Bruder bes Bor., bekannt 
durh fein Bud: ——— über Leib⸗ 
eigenſchaft in Livland'rꝛe., Riga 1819. 3) 
(Paul v. R.), Bruder der Vor., wurde 
1811 beim Forſtweſen in Rußland angeſtellt, 
kam 1812 in den großen Generalſtab, be⸗ 
gleitete 2816 Yermaloff nach Perfien, madte 
11 Jahre lang den Krieg im Kaukaſus mit, 
ſocht unter Paskewitſch bei Erzerum, Karsır., 
ift jegt als General in ber Suite des Kats 
vers u, wird 
braucht. $ ) 
Bönner (altdeutfche Lit,),f. u. Hugo 59), 
Bönner, 1) Kaſpar Friedridh), 
geb, 1692 zu Munden; Pam 1717 als hans 
nover. Intendant nach Bremen, warb bort 
31738 Stadtvoigt u. ft. 1772, Bef. beſchäf⸗ 
tigte er ſich mit der niederfüchf. Sprache, in 
welcher er bald anonym, bald unter dem 
Namen: Franz Heinrich Sparre, mehs 
rere poetiihe Producte befannt machte; bef. 
Hennynk de Ban, in welchem er bie Geſch. 
bes Neinede Fuchs bis zu deſſen Tode auf 
eine Iaunige Weije fortfegte, herausgeg. in 
feiner Sammlung beutfcher Gedichte u. Fa⸗ 
bein, Brem, 17525 er gab au die Wings 
betin 1760 heraus. 2) (Maria Nenners 
Holbein), geb. 1782 in Mainz), Tochter 
der Soffhaufpielerin Brohard; von Ju— 
gend auf zum Scaufpielerftand erzogen, 
warb fie eine ber vorzüglichften Künftlerins 
nen im feinern Ruftfpiel, Krüherals Madame 
R. abwechfelnd an mehr, Bühnen SDeutſch⸗ 
lands, war fie fpärer am panfen Thea⸗ 
ter zu Prag engagirt, wo fie ſich mit Hol⸗ 
bein (j. d. 2 verband, durch mehr. Kunft: 
reifen auch in NDeutfchland rühmlich bes 
kannt wurde, u. 1824 in Prag $ 5 
Bönnerinnen, fo v. w, Beguinen, 


zu biplomat, — — ge⸗ 


Hennelmühle bis Bennfliegen 


Rönnerod (Rönnerroth), 1) Amt 
im Herzogtdum Naffau; 13,000 Ew.; 2) 
Stadt u. Amtsfig bier; Schloß, 1400 Ew, 
Dabei ein unterirdifch brennendes Steinkoh⸗ 
lenlager, Braunkohlengruben. + 

Bennertshofen, Markifl,, fo v. w. 
Riünnertshofen. 

BRönnes (fpr. Renn), 8) Bezirk mit: 
ten im franz. Depart. Ille-Vilaͤine; 26 
AM,, 125,000 Ew. Hier: Jauze, Hühs 
nerzudht u. 8800 Ew,; Liffre, Eifens 
werke, 2200 Ew,; Mordelles (Mordes 
lies), 00 Ew., Marktfleden; Noyal, 
Dorf, 8200 Ew.; 8) Hauptſt. des Depart,, 
bes Bezirks u. eines Gantons, in einer weis 
ten Ebene, am Zufammenfluß der Ile u, 
Vilaine (bier ſchiffbar für Barken), bie 
obere Stadt, anı rechten Ufer der Bilaine, 

chön gebaut, die untere, am Iinfen Ufer der 

ilaine, fchlebt u. winkelig; Sig eines Bis 
ſchofs, eines Gerichtshefs u. Handelsges 
richts; hat 9 Kirchen (darunter fchöne Kas 
—— mit Reliquien), einige ſchöne Platze 
(Place d’armes u, Theaterplag) u. Palifte 
(ehemal. Parlamentshaus, Abtei, Zeugs 
haus u, arg Spaziergänge 

bie terraffenförmige Tabor u. Mail, eine 
indenallee, bis an den Zufammenfluß beis 
ber Flüffe reihend), Akademie mit 2 Fa⸗ 
eultäten, königl. Collegium, Secundärfhule 
für Mebdicin u. Chirurgie, für Malerkunft, 
Artilleries u. Feuerwerkerfchule, Gefells ' 
fhaft der Wiſſenſchaften, Bibliothek von 
85,000 Bänden, Sammlung von Kupfers 
ftiben u. Gemälden, von phyſikal. Inftrus 
menten u, Naturalien, Börfe, botan. Gare 
ten, ausgebreitete Fabriken in allerhand leis 
nenen u. wollenen Waaren, Düren, Leber, 
Seifenfiederwaaren, Tabak, Stärke, Wachs⸗ 
bleichen 2c., ferner Kanonzngießerei, Schiffe 
bau, Brauerei, Handel mit Vieh u. Butter; 
88,000 Ew. Geburtsort des Dugueselin, 
Don R, aus geht ein Kanal nıh St. 
Malo dur die Ille u. Rance. 3) (Geſch.). 
R. hieß zur Nömerzeit Condate u. war 
aupftadt ber Mhedones. Die Franken 
eroberten R. Im 9. Jahrh. nahm fie der 
Bretagner Nomenojus mit Hülfe der Ners 
männer ein, Karl der Kahle trat fie deffen 
Nachkomnien als Königen ber Bretagne ab. 
Sie theilte hierauf bie Schickſale der Bre— 
tagne. 1857 vergebens von ben Engländern 
belagert, ſ. u. Frankreich (Geſch.) ı. ( IPr.) 

BRönnfahne (deutfhe Ant.), f. unt. 
Sahne as, vgl, Erzämter s. 

Bönnfeuer, f. vu. Eifenfhmelzen » 

Bönnfliegen (Tachydromiae), 1) 
nach Meigen Fam. aus den 2geflügelten Ins 
fecten; die Fühler find vorgeftredft, genäs 
bert, 2gliederig mit einer Endborfte; es find 
3 Punktaugen da, Rüffel ift kurz u. ſenk⸗ 
recht, die Taſter aufliegend, der Leib fiebens 
ringelig. Gattungen: Hemerodromyia, 
Drapetes; 2) Tachydromia Im mens) 
ber Vorder⸗ u. Mittelfchenkel ift verd 
Arten; T.favipes, bicolor, cursitans u, m, 

8 


Rennfüsse bis 


nad And. unter Empis 0%, Musca ſtehende 
Arten. Heißt nach Latreille Sicus. (Wr.) 
— fo v. w. Lauffüße, ſ. u, 
üße n. 
Rönngarn (Jagdw.), fo dv. w. Stoß⸗ 
garn, f. u. Habichtsſtoß. 
Rennherd, f. u Eifenfhmelzen ». 
Rönnhirsch, fo dv. w. Nennthier. 
Rönnie (ſpr. Kennt, John), geb. 1961 in 
Schottland; arbeitete in feiner — als 
Handwerker, daun als Mühlenbaumeiſter, 
bildete ſich durch eigne Praxis zum Baumei— 
ſter, vorzügl. in — Barkıts 
bauten u. dahin einſchlagendem Maſchinen⸗ 
wefen. Die brit, Regierung ernannte ihn 
bie Vorfteher — Hafen- u. Marines 
auten, Der Kennei= u, Avonkanal, ber 
faft eine engl. Meile unter der Erde durch 
eine Anhöhe fortgeht, bedeutende Arbeiten 
in den Häfen von Portsmouth, Chatham, 
Plymouth (der Meerdbamm auf ber Khede), 
Eherneß, wo er in legterem beim Bau eis 
ner Hafenmauer zuerft die Taucherglode 
nah veränderter. Conftruction anmwandte; 
bie londoner Waterloobrüde (von Granit), 
bie Southiwarkbrüde (von Gußeiſen) ent— 
ftanden unter feiner Zeitung. Er verbefferte 
die von feinem Freunde Watt erfundenen 
Dampfmafchinen, u. hatte überhaupt in Lon— 
don eine große Mafchinenwerkitatt angelegt. 
Dabei befchaftigte er fid) auch mit Aitronos 
mie. MR, ft. 1821 zu London. Er hinterließ 
eine forgfältig geordnete Geſchichte feiner 
ſämmtlichen ausgeführten Bauten mit Zeich— 
nungen, (Md.) 
MRönnjagen, fo d. w. Varforcejagb, 
BRönnkäfer, fo dv. w. Laufkäfer. 
Böennsäule, wo bie Flußſchiffe burd 
Mferb2 gezogen werben, eine Säule, welche 
da am Ufer des Fluſſes errichtet ift, wo der— 
ge fhnell eine Krümmung macht; das 
ugfeil wird an diefer Säule bingeleitet, 
damit das Schiff nicht zu fehr an das Ufer 
gezogen wird. R- schiff, ſ. Brigantine, 
Ennschlitten, f. u. Schlitten, 
MRönnspindel, fo v. w. Bogenbohrer. 
Mönnsteig, Weg, überall fahrbar, an 
einigen Orten Kunftftraße, ber fih vom MR os 
badherbrunn (Gaſthaus im Neufifchen) 
über ben Kamm bes thüringer Waldes uns 
unterbroden bis zum Einfluß der Hörfel 
in bie Werra auf eine Strede von 30 deut⸗ 
ſchen Meilen furtzieht u. fonft die Grenze 
zwifgen Kranken u. Thüringen machte. 
Keine Ortſchaft auf ihm. Der N. kommt 
fhon im 9, Jahrh. urkundlich vor. (Wr.) 
Rönnsteine, fo v. w. Rinnftein. 
MRönnthier (Cervus tarandus Linn.), 
Art aus ber Gattung Hirfch, von der Größe 
bes mit fürzern u. dickern Bei⸗ 
nen, Geweihen bei beiden Gefchlechtern (bei 
ben jungen dünn u. fpigig, bei ben alten 
u, Aftig), im Sommer braunem, im 
Winter mehr od. weniger weißen Pelze, 
am ld dunkler, mit a Ye Schwanze, 
Saarbüfcel am der Kehle, Luftfad an der 
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Luftröäre zur — —— der Stimme. In 
den nördl. Gegenden heimiſch, wird von den 
Menſchen gezähmt (einzig unter den Hir— 
ſchen) u, iſt dann ihr einziger Reichthum; 
dient zur Speiſe, das Kell (RR -leder) zu 
Kleidern, Welten u. dal., die Flechſen zu 
Zwirn, Blufe u. Eingeweide als Fenſter— 
fheiben, Knochen zu Nadeln u. Meſſern, die 
Klauen als Zrinkgefchirr; wird als Laſt-, 
vorzüglich aber ald Zugthier gebraucht, das 
in 1 Zage oft 20 Meilen macht; lebt gefels 
lig in großen Heerden, näbrt fich von ges 
ringem Butter (R-flechte, R-ın00s 
f. u. Cladonia u. Flechten »]|, Nadeln der 
Baume 20) u. muß es ſich oft erit unter 
dem Schnee mit ben Geweih vorſuchen; leis 
bet viel von der R- bremse (j. Bremfe o). 
Bon Recn bat man viel Berfteinerungen, 
theils Knochen, theild Geweih gefunden, die 
jedoh mit ber jett noch lebenden Art nicht 
übereinftimmen. Ob das R. je in Deutſch— 
land heimifch gewefen iſt, was Einige nach 
röm. Angaben von dem Nheno (f. d.) glaubs 
ten, ift fehr zweifelhaft, da ibm ein Grad 
Kälte Vedürfniß ift, die es in Deutfchland 
nicht gibt, u. wenn es fich beftätigte, daß 
die 1844 im Hellival am Blumenberg, auf 
dem Mege von Göttingen nach ber Wefer, 
beim Bruch von Ehauffeefteinen gefundenen 
verfteinerten Knochen, nah Wächters Unters 
ſuchung, wirklich R-knochen u, Eeweihe wäs 
ren, ſo wäre dies die erſte Nachweiſung ſol— 
cher in deutſchem Fundorte. (Wr. u. Lb.) 
Rönnthier, Sternbild, aus kleinen 
Sternen vom Polarftern aus nach dem Stern 
an den Füßen der Kaſſiopeag bin gebildet. 
BRönntbierinseln. f. u, Fuchsinſeln 
p). R-lappen, f. u. Lappen (Geogr.) » 
R-see, hi u, Indianerländer =. 
BRennvogel (Tachydromus Illiger., 
Cursorius Latr.), Gatt, aus der Banı, der 
Laufhühner; Schnabel kürzer als der Kopf, 
fpigig u, gefrünmtz die 8 Zehen der Stelz⸗ 
beine find geheftet. Art: ifabellfarbes 
ner R. (T. isabellinus, Charadrius galli- 
cus), felten, in Europa. 
Bönnweg, ſo dv. w. Rennfteia. 
Röennwerk (Hüttenw.), ſ. Renne 1). 
Röno, 3) (fonft Rhenus), Flug im Kirs 
Khenftaate; entfpringt auf dem Apennin, 
fließt tur den Po ins adriat, Meer; 2) 
ehemals Dep. im Königreich Stalienz 60 
AM. u, 878,000 Ew. Hauptft. Bologna. 
Reno (Ant.), fo dv. w. Rheno. 
Renommee (fr.), 2) Ruf, Name; 2) 
Berühmtheit; 3) Gerücht, Daher: Par r., 
bem Rufe, den Namen nad, 
BRenommiren (db. fr.), D fib be= 
rühmt od. berüchtigt maden; 2) beſ. auf 
Univerfitäten, den rohen Burſchen macen, 
ein vorlautes, abjprebendes Weſen anneh— 
men, Das Wefen felbft: Renommäge. 
Einen der Renomage beſchuldigen, gılt bei 
Studenten ſchon für eine leichte Beleidigung, 
worauf bie Eoramation, auc wohl die Forz 
berung zum Duell erfolgt, Daher: Be- 
nom- 
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20 
nommist. 1) Student, ber fi burd 
ungefdlachtes, Kate nicht achtendes, an⸗ 


maßendes, rohes Weſen auszuzeichnen ſtrebtz 
2) ſo v. w. Kampfhahn. Pr. 
Renönce (ft., fpr. — 1) Mans 
el einer gewiffen $urbe, meift des Trumpfs 
m Kartenfpiel; 2) auf Univerfitäten ein 
Stubent, der fih zu einer Verbindung hält, 
ohne wirkl. Glied derfeiben zu fein; 3) wis 
brige, unausftehliche Perfon. 
BRenonciren (ſpr. R’nongfiren, BRe- 
nuneiren, vom lat.), auf etwas Verzicht 
leiſten. 
Renoviren (v. lat.), erneuern, aufs 
richten, fo: ein Gebäude r., es wieder in 
gehörigen Stand fegen; einen Wechſel 
r,, bie Berfallszeit deffelben weiter hinaus⸗ 
f&ieben; daher: HRenovatiön, Erneues 
sung, Auffrifbung. Renovätum, auds 
gebeffert, erneuert. Menovatür, die ers 
neuerte Aufzeihnung u, Befchreibung eines 
Gutes, befien Urkunden, Megifter u. dal. 
ur * Lunge ber Zeit unſcheinbar gewor⸗ 
ben find. - 
Bens (BReöse), ſo v. w. Rees. 
Mönse, Stadt mit Königeftuhl, fo v. 
w. Rhenfe. 
————— fr., fpr. Rangſen⸗ 
jemangb), Nadweifung, Anzeige, Meldung. 
(eiate nskjöld, ſcawed. General, ſ. Rehn⸗ 
jöld. 


Hönsselacr, Canton, u. R-VIIIe, 
Townſhip, ſ. u. Hews Dort ii 
Mönsselaer, van, reihe u, anges 
febene Familie zu Albany im norbamerißan. 
Staat Neuyork, deren jebesnraliges Ober⸗ 
haupt ben aus ber holländ, Zeit herrühren⸗ 
ben Titel Patron von Albany führt. 
Berühmt geworben ift in neurer Belt der 


kühne van M., bes jegigen Patrond von’ 


Albany Sohn; er, geb. um 1800, erhielt eine 
militär, Erziehurg u. warb Offizier in dem 
Bundesheere; auf Madenzies Rath befcgte 
er nach ber Unterbrüdung bes Aufftundes 
in Obercanada, 15, Dec. 1887 mit einer In⸗ 
furgentenarmee von 500 Eanabiern u. norbs 
amerikan. Bürgern bie zum engl, Gebiet ges 

drige Ravyinfel im Niagara u. befeftigte 

e. Bon ba folite er bie Engländer beuns 
ruhigen, doch waı feine Macht zu ſchwach 
u. er mußte fi bald auf Veranlaffung der 
Bundesregierung zurüdziehn. Von ber Uns 
terfuchung, in bie er feiner That wegen ji 
gen wurde, ift nichts befanntgemworben, 2 

Röntamt, 1) in einigen, beſ. nad 

ter Art organilirten Stgaten eine Behörbe, 
mweldye die Einnahme u, Berehnung herr⸗ 

chaftl. od. landesherrl. Renten zu beforgen 

at; bie babei Ungeftellten heißen R- be=- 
ante, B- meister, BR-amtmann, 
BR-secretair, R-kassirer, B- 
calculator, B-schreiber; 2) Raus 
desbezirk, welder feine landesherrlichen Abs 


gaben an eine gemeinfchaftl, Behörbe ent⸗ 
richtet; 3) das wo bie Rentbeamten 
ihre Geſchaͤfte beſorgen. 


Bentenkanf - 


Bentänt, fo r, w. Mentbeumter, 
Bönte, 9 Einkommen, beſ. jährliches 
(Iahress®.), an Geld od. andern Dins 
en, vgl. Leibrente; 2) Zinſen von einem 
apitale; 3) fo v. w. Gewinn, f. u. Wu⸗ 
her a; 4) Einkommen eines Privaten von 
einer Staatsfhuld, deren Rückzahlung nicht 
verfprochen, fondern bie auf ein befondres - 
Verzeichniß aid eigne Staatsfchuld gebracht 
ift, } u. Unnuitäten 8); 5) franz. R., f. 
taatspapiere u. Frankreich (Geogr.) A. 
Rentẽĩ, fo v. w. Rentkammer. 
Röntenablösung, die Form, welche 
ber Verwaltung des Tilgungsfonde vorges 
ſchrieben ift, um mit ben vom Staat anges 


wiefenen Geldern allmählig Renten wieder 
anzuhäufen, 
BRöntenanstalten, gemeinnügige 


Anftalten, wo das Einlegen einer beftinums 
ten Summe auf einmal, ober einer jährs 
lihen Summe, den Einlegern für das fpäs 
tere Lebensalter eine gewiſſe jährliche Rente 
figert, ben Leibrenten u. Tontinen (f. 6.) 
entfprehend, Die allgemeine Verſor— 
I für bie Untertbanen 

es öſtreich. Kaiferftaats zu Wien, 
feit 18255 bie allgemeine weibfeitige 
Renten u.Eapitalienverfiberungss 


‚anftalt ebb,, feit 18395 die preuß. Vers 


fiderungsanftalt zu Berlin, feit 18395 
die R. der baier. Hypothekenbank, 
feit 18395 die allgemeine R. zu Stutts 
gart, feit 18835 bie a Berfors 
Base gelt im Großherzogthum 
aben, feit 18353 die [ahf.R, au Dress 
ben, feit 1843, find dgl. Anftalten u. arbeis 
ten, ungeachtet ber verfdiebnen Einrichtuns 
gen in ben Altersklaſſen, wo man eintreten 
kann, fo wie, wenn bie Auszahlung ber 
Rente beginnt, ber jährl. Beiträge, doch auf 
benfelben Zwed hin. Meift ift das Steigen 
ber Rente firirt' u. es findet bei dem Ueber⸗ 
fhuffe ein Ueberftrömenber R., d. h. eine 
tige Bertbeilung Statt. Mande 
haben harte Angriffe erfahren, indem 
man bie Berwaltung berfelben einen zu 
roßen Bezug zu entnehmen u. abfichtlicher 
aͤuſchung, hinfichtlich ber entworfnen Tas 
bellen, beſchuldigte. (Pr.)- 
BRöntenei (Bönterei), fo v. w. 
Rentamt, 
Bönteninscriptionen, f. Staates 


⸗ Papiere, 


Bentenirer, Private, welde haupts 
fählih von Zinfen u. Staatsrenten leben, 
ohne darum anbere —— des ge⸗ 
ſchaͤftigen Lebens zu verſchmaͤhen. 

Röntenkauf, ber in der Form eines 
Kaufs abgefhloffene Vertrag, nah welchem 
ber Befiger eines Grundſtücks (Merkäufer, 
Schuldner) Zinfen an denjenigen (Käufer, 
Gläubiger) zu geben 53 der durch 
Zahlung einer ————— hierzu ein Recht 
erlangt hatte, Die Binsverbote bes kanon. 
Mechts trafen biefe Geſchaͤfte nicht, — 
der R. dem Darlehn mit dem hinzu —** 

n 


BRentenreduection bis BRepartiren 


Bindverfprechen bis auf den einzigen Punkt 
ſich näherte, daß nur der Schuldner kündi⸗ 
gen konnte. Die Reichsgeſetze bes 16. Jahrh. 
erlaubten indeffen fhon, daß ber Schuldner 
verſprechen durfte, im Falle bes erg] 
Hauptfumme u. Renten (Gült, Zins, Cen- 
sus) zurücdzuzahlen, Seitdem aber Zinfen 
von Darlehen erlaubt find, ift ber R. — 
lich verſchwunden; vgl. Wucher⸗, . (Hiss.) 

Röntenreduction, die —— 
eines bisher vom Staat ausgeſetzten Zin⸗ 
ſes durch freiwillige Uebereinkunft mit dem 
Gläubiger, welcher lieber die Zinſen vers 
mindern, als das numeriſche Anlagecapital 
annehmen will, Vgl. Staatspapiere u, Zins 
fenreduction. 

Röntenscheine, f. u. Staatöpapiere, 

Mönters (Religionsw,), ſ. Ranters, 

Röntgülden, jo dv. w. Ausbeute. 

BRentier (fpr. Rangtieh, Staatsw.), f. 
Mentenirer. 

BRentiren, 2 Renten einbringen; ®) 
bef. von einem SHanbelsgefhäfte Gewinn 
geben. Mentirer, fo dv. w. Rentenirer. 

Rönrtkammer, f5 v. w, Rentamt. 
MR-meister, f. u. Rentamt. \ 

Röntner, fo v. w. Rentenirer. 

Rentoiliren (d. fr., fpr. NRangtoalis 
ren), ein Delgemälde von alter Leinwand 
abnehmen u. auf neue Leinwand bringen. 
Man klebt zuerft ein Stüd feine Leins 
wanb ob, ftarkes, graues Papier mit ges 
wöhnl. MehlPleifter auf das Gemälde; wenn 
biefer recht troden ift, wendet man bas 
- Gemälde u. feuchtet bie alte Leinwand mit 
einem Shwamme an, woburd nad u. nach 
ber alte Leim aufgelöft wirb u. bie alte 
Leinwand behutfam abgenommen werben 
kaun; ftatt berfelben lebt man neue Leins 
wand auf, wozu man cinen Kleifter braudht, 
ber von Mehl u, ftarfem Leimmwaffer gekocht 


ift ; ift auch dies wieder troden, fo wird die Ei 


auf bie rechte Seite geklebte Leinwand ans 

efeuchtet u. abgenommen, das Gemälde bes 

utfam gereinigt u, bie etwa entſtandenen 
er u, Riſſe retoudirt. (Fch.) 

BRentriren (0. ft., for. Rang‘), 1) 

eingehn, zurüdfehren; 2) fo v. w. Räns 
beriren, f. u. Nabt. 

Böntschreiber, B-secretair, 

f. u. Rentamt. 

Bentweinsdorf, Marktfl. im Lands 
ericht Gleusborf des Kr. Unterfranken, an 
er Baunach; Schloß, Töpferet, 510 Ew. 

Rönugel (ind. Rel.), fo v. w, Dias 

riatale. . 

Benuiren (d. lat.), abfchlagen. 

Renulina (Benulites), nah Las 

mark Battung aus ben Nummullten. 

Benumeriren (v. lat.), zurüdzabs 

Ien, eingenommenes Gelb wieder herauds 
geben; daher Renumeratiön. 

Benunciätio’ (lat.), 4) feierliche Ers 

nennung eines Candibaten zu dem Amt, 3 
welchem cr erwählt war 


. Comiti 
(B. matrimönii), krrenmung 


wenn der Mann in feiner Abweſenheit ber 
Frau einen Sceibebrief ſchickte; 3) (ges 
richtl, Med.), Obductiensberiht u. Gute 
achten. 

Benuneiätio lib&ili, Verbeſſerung 
ber Klagfchrift. 

Benunciatiön (d. lat.), Berzichtleis 
flung, Entfagen auf erhobne Anfprüde, 
Um als Bevollmächtigter auf einen Auſpruch 

rechtsgültig verzichten (remuneilren) zu 

Pönnen, bedarf 8 nach den meiften Proceß⸗ 
ordnungen einer eigens in der Bollmadıt aus⸗ 
geſprochnen Beſtimmung. BR-sschrei- 
ben, eine Eingabe an das Gericht, dew 
fernern Verfahren entfagen zu wollen. 

Benunciatiönsacte, 1) jede Ent: 
agung eines berfömml, Rechts; 2) Ucte 
es Könige Philipp V. von Spanien von 
1712, worin er ber Erbfolge in Frankreich 
für fih u. feine Erben entfagte, f. Spanis 
fher Erbfolgekrieg mu. 

Rönvers (fr.,fpr Rangwähr), Schule 
in der Reitkunft, f, dm. | 

Benverse ({pr. Rangwärſeh, Volte 
renversee), f. unt. Reittunft ». 


Benversiren (d. fr.), umkehren, ums» . 


wenden, umſturzen. 

Benvoi (fr., fpr. Rangwoa), 1) fo 
v. w. Zurüdfendung; 2) ſo v. w. Rencontre, 
Renvoyiren, 1) zurückſenden; 2) fort⸗ 
ſchicken, abdanken. 

Reny, Marktfl., f. u. Ismail 1). 

Rönzo de Cöri, ſo dv. w. Orſini 2). 

ige, Iuye v. lat.), wieder ein» 
nehmen, von Neuem befegen, 

Reöle, 1) B;P. im franz. Dep, Gi⸗ 
roude; 54,00 Em. Hier: Monfegur, 
Stadt, 1500 Ew.z Pellegrue, Stadt, 2006 
Ew.; La motte Landeron, Fleden, 2300 
Ew.; u. 2 er M.), Stabt darin, an der 
Baronnez Eifenfabriten, Eifenbrüde, 4000 


nw. 

Meölen (Lande), fo dv. w. Rajolen. 
BReordiniren (v. lat.), 4) wieder ord⸗ 
nen; 2) abermals weichen, 

Reorganisiren (d. lat.), 1) wieder 
neu einrichten; 8) umgeftalten. Dad, He- 
organisatiön, — —————— 

BRepändum (Bepänditas, Med.), 
fo v. w. Lordoſis. 

Bepändus (Bet.), f. Blatt m. 
BRepänse, f. u. Parzival, 

Be aratiön d’honneür (fr., fpr. 
Reparliong donnöhr), Ehrenerklärung, Es 
renrettung. 

Bepariren (d. lat.), verbeffern, wies 
ber in ben gehörigen Zuftand bringen, et» 
was wieder ausgleichen; baber: MRepara- 
tiön (R-tür), 2) Wiederberftellung; 
2) Ausbefferung ; 8) Erneuerung. 

Reparirer u. Beparirstube, f. 
u. Gewehrfabrif ıa 

BRepartimiöntos (fpan, Staatsw.), 
f. Amerika (Geſch.) ze. 

Mepartiren, eine Summe od. eine 
Menge Gegenftände auf verſchie dene — 

onen 
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onen od. Poften nad gleihmäßigem Vers 
haltniſſe vertheilen. 

Bepartitiönsrechnung. (v. Tat., 
fo v, w. Gejellfhuftörehmung. 

Bepäss (vd. lat.), A) der Rücktritt eines 
Pferdes; 2) Rückreiſe. 

Bepassäde, in der Reitkunſt die Paſ⸗ 
fade umgekehrt geritten, vgl. Neitkunft m. 

Bepassiren (9, fr.), 2) zurüdfoms 
men; 2) wieder durchgehen; 3) bügeln, 
Meſſer abziehen 2c. 

Böpcow Eppo d.), fo v. w, Rebkow. 

Bepeäler (engl, pr. Nipihler), die 
Srlinder, O'Connel an ber Spitze, welche 
die Auflöfung der legislativen Union zivis 
{hen England u. Irland (Repeäl o 
the Union, ſpr. Ripihl of dhi Juhnien) 
verlangen; f. u. Irland (Gefh.) a ff. Sie 
fragen Sriesröde mit Sammetdragen. 

Bepeliöntia (Med), ſ. Zurüdtreis 
bende Mittel. 

BRöpens (Böptans Bot.), Friechend, 

Repens fäscia (Ehir.), friechende 
Binde, f. Kornäbre. 

Röper u, Zuſammenſetzungen, f. 
Reeper. 

Bepercüssio (lat., Wiederſchlag, 
Muf.), |. u. Fuge;. 

Repereutientia (Med.), zurüdtreis 
bende Mittel, f. d. 1). 

Bevertoir (v. fr., fpr. «toar), 4) fo 
v. w. NRepertorium; ©) das wöchentliche od. 
monatl. Verzeihniß der Stüde, die au 
einer Bühne dargeftellt werden follen, 


Bepertörium (lat.), I) Nachſchlage⸗ 


buch, Sachverzeichniß; 2) Titel von Wers 
Ben, in benen für einzelne literar. Zwede, od. 
aus befondern Zweigen ber Wiſſenſchaften 
Mehreres in einer gewiſſen, bald ſyſtema⸗ 
tifchen, bald hronologifhen, bald alphabes 
tifhen Ordnung, od, auch ohne bei. Ber 
—— aber mit Regiſternachweiſung zu⸗ 
ammengeſtellt iſt. 
- Bepetönt (v. lat.), D MWiederholer; 
2) bei. ein ältrer Stubirender od, Gehülfe 


an einer Unterrichtsanftalt, ber mit den i 


jüngern Schülern das in den Eollegien Ges 

hörte zum befferen Imprimiren wiederholt. 
Bepötere diem, |. 4. Urkunde « 
Bepetiren, 2) wiederholen; 2) f. u. 

Mepetituhr; 3) eine Orgelftimme repetirt, 


wenn in ihr diefelbe Octave vorkommt, das ſ 


‚gegen bie große od. die 2geftrichene Dctave 
fehlt; man trifft diefe Einrihtung, um zu 
große od. zu Bleine Pfeifen zu vermeiden; 
4) Waffer, welches aus einem untern Raume 
in ein oberes Behältniß * ift, aus 
demfelben wieder in ein noch höheres Bes 
äftniß pumpen. Die dazu nöthigen obern 
umpen; BRepetirpumpen. (Feh. 
F — Ahrm.), ſ. u. Eins 
alt 1). 
Repetiruhr, 'eine Ubr, welche fo ein« 
—— ift, daß man fie in jedem en⸗ 
lie kann ſchlagen u. dadurch die v ene 
Beit angeben laſſen. "Diele Vorrichtung zum 


won 


f ein Sperrrad, welches bie 


Repetiren ift theils bei Ye die mit 
einem Schlagwerk verfehen find, angebradt, 
theils aber auch bei Taſchenuhren, welde 
für fich ſelbſt nicht ſchlagen, u. biefe hei⸗ 
Ben im engern Sinne Raen. In folden 
Taſchenuhren ift außer dem gewöhnl, Geh⸗ 
werk ein BR- werk angebradht; dies bes 
fteht aus dem M-Inufwerk, od. aus 
mehreren in einander greifenden Raͤdern 
u. Getrieben u. aus dem RR - orgel- 
werk, od. allen übrigen zum Repetiren 
nöthigen Theilen, als: Neben, Staffeln, 
Schöpper, Hammerzügen, Federn ıc. In 
der Hauptſache — der Mechanismus 
darin, daß das Laufwerk eine eigene Bes 


£ ber hat, die in einem Feberhaufe befinds 


lich ift. Diefe Feder wird nicht wie eine ges 
wöhnl. Feder aufgezogen, fondern nur et» 
was geipannt u. wenn fie fih wieder aus» 
dehnt, ſetzt fie das Laufwerk in Bewegung 
u. bringt die Hämmer mittelbar zum Schla⸗ 
gen. Die erwähnte Spannung gefhieht auf 
folgende Art: an dem Bügel der Uhr ift ein 
Stift (Druder), welder durch das Ges 
Häufe bis in das Wer? geht; wird der Druder 
in die Uhr bineingefiyoben, fo drüdt er eine 
Art Hebel (Stundenrehen) nieder, ber 
äußere Arm dieſes Necdens drücdt eine Kette 
nieder, die um eine Nolle geht, welche an 
ber Welle ftedt, an ber das innere Ende 
ber Feder befeftigt ift. * Auf diefer Welle 
fint auch das Heberad (Batsadein u. 
iederausdeh⸗ 
nung der Feder nur“ ſo geftattet, daß das 
Heberad u. das ganze Laufiverd in Bewer 
gung gefegt wird. "Um num aber ben Grab 
der Spannung u. dadurch zugleich die Zahl 
der Schläge zu Seftimmen, dienen vor üg⸗ 
lich die Stundens u, Vierielſtundenſtaffeln. 
Die Stundenftaffel iſt eine fhnedens 
förmige Scheibe u. ift in 12 Theile getheilt, 
wovon jeder Theil um etwas »tiefer ausge⸗ 
chnitten ift, als der vorhergehende. Die 
tundenftaffel figt auf einem mit 14 Epigen 
verfehenen Stern u. wird mit bemfelben in 
eder Stunde um eine Stufe fortgerüdt, fo 
daß fie fi in 12 Stunden ein Dal herums 
dreht. Ein in der Mitte des Stundenrechens 
befindl. Arm ſtößt bis auf eine Stufe ber 
Stundenftaffel;s ſtößt er nur }. B. bis auf 
die 6, Stufe, fo kann ber Feder auch nur 
o viel Spannung gegeben werben, daß fie 
Kraft zu 6 Schlägen bat. 8 Die Viertel: 
ftundenftaffel at4 Stufen. Aufeine die⸗ 
fer Stufen ſtößt ein Arm bee Viertelftuns 
denrehens. Diefer Reden hat au 2 vers 
fhiednen Orten je 3 Zähne, um mittelſt 
des Schöppers, eines Stiftes, ber mit 
den — in Verbindung ſteht, den 
Stunden = u. Viertelſtundenhammer in Bes 
wegung zu fegen, weil bie Viertelftunden 
durch Doppelf a St 
nun z. B. der Arm des iertelftundenred 
auf die.2. Stufe der Vierte iſta 
ß kann aud ber B 
o weit zurüdgeben, 







\ 
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Schöpper Fommen, * Damit, wenn es eben 
ausfchlägt, Beine Viertelftunden repetirt wers 
ben, ift an ber Biertelftunbenftaffel ber les 
berfall angebracht, welcher in bem Augen⸗ 
blide vorfpringt, wo bie Stunbenftaffel um 
eine Stufe weiter gefchoben wird” Man 
bat auch Taſchenuhren, welche an u, für 
fi ſchon fchlagen, u, da ift die Einrichtung 
bes Repetirwerks anders, UBei Stuguhren 
mit einem Schlagwerke, wirb das Nepetis 
ren burd das Ziehen an einer Schnur bes 
wirkt. 7 Schlägt biellhr nur ganze Stunden, 
fo ift die Einrichtung. ganz einfach. Die 
Schnur ift an dem einen Ende eines Hebels 
befeftigt, deffen anbres Ende die Auflöfung 
hebt, welches bei dem gewöhnl. Schlagen 
durch einen Stift des Wechfelrades hervors 
gebracht wird, Sobald bie Aufldfung erhos 
ben ift, fällt der Rechen zurüd u, das Schlas 
gen erfolgt, "Schlägt aber eine Stuguhr 
Zuch Viertelftunden, u. follen bie ganzen 
Stunden zugleih mit ben Biertelftunden 
tepetirt werden, fo ift an der Welle bes 
Schlagrabes zur einen Seite ein Sperr⸗ 
rad, zur andern Seite eine Rolle u, die Fe⸗ 
ber mit dem Feberhaufe; um die Rolle ift 
eine Schnur fo gelegt, daß fie diefelbe hers 
umbreben u. he jede fpannen Bann, welde 
mit dem innern Ende an ber Welle befeftigt 
ift. Wie weit die Rolle hberumgedreht wers 
den Bann, hängt von der Diertelftunden 
u. Stundenftaffel ab, *Auf die erftre frößt 
ein Hebel, der Finger, auf die andre ber 
Nechen, welher 14—15 Zähne hat, wo⸗ 
von aber nur 12 gebraudt werden, Zieht 
man nicht mehr an ber Schnur u, bie Feder 
will fi wieder ausdehnen, fo bewirkt bas 
Sperrrad, daß fich mit der Welle ber Rolle 
zugleich das Schlagnägelrad u. bad ganze 
Baufwert berumdrebt. Das Sclagnägels 
rad fegt die Sammerzüge u. biefe die Dams 
mer in Bewegung. "Daß bie Uhr nicht eher 
anfängt zu repetiren, bis die Rolle weit ges 
nug berumgezogen ift u. der Rechen die vors 
liegende Stufe der Stundenftaffel berührt 
Bet verhindert ein Hebel Bea Ner) 
gl. Schlagwerk, (Feh.) 
Bepetirvögel, f. u, Nachtigall «. 
Bepetirvorlegewerk, B-werk 
Albım)), f. u, Repetiruhr, 
BMepetita lex al f. Regiae leges. 
Mepetitäürs (Seew.), f. u. Flottel), 
Bepetitio (lat., Wiederholung, Rhet.)« 
Figur, nah weldher, um ber Nede Nadır 
drud zu geben u. einzelne Begriffe hervors 
zubeben, ganze Säte od. einzelne Wörter 
wiederholt werden; dazu gehören die Epis 
Ir ——— Epanalepſis, Epizeuxis, 
naphora, Banobos u. Regressio; f. d. a. 
Bepetitiön (v. lat), 4) Wiederhos 
Yung ; 2) bef. Wiederholung bein Unterricht 5 
fie ift unentbehrlich, ſowohl für ben Schü— 
ler, um das Vorgetragene od. zu Lernende 
beffer dem Geifte u. Gedächtniſſe einzupräs 
gen, al3 von Seiten bes Lehrers, um ſich 
au überzeugen, daß die Schüler Alles richtig 


aufgefaßt u. das Nöthige im Gebächtniffe 
behalten haben. Daher bie re tier 
sche Löhrform, f. unt, Lehrform cc) 5 
3) (Schaufpielw.), fo dv. w. Probe, (S%,) 
Bepetitiönes, die Erklärungen eins 
zelner Gefege ber ital, Nechtslehrer im 14, 
u. 15, Jahrh., weil fie blofe Wiederholums 
gen ber Commentarien, Gutachten u, Ents 
—— ihrer Lehrer Accorſo, Odofredo, 
artolus, Baldus ꝛc., waren. 

Bepetitiönskreis (Wiederho— 
lungskreis, Multiplicationokreisö), 
aſtron. Inſtrument, welches Tob. Mayer 
als Artiſicium multiplicationis erfand, u. das 
Borda Gordaiſcher Kreis), Rams— 
den, Cary, Troughton wefentlich vers 
beſſerten, u. welches aus einem in Grabe 
u. Minuten u, mittelft eines Verniers in 
Secunden getheilten ganzen Kreife, beſteht, 
der vertical fteht, aber einer rotirenden Bes 
wegung um eine horizontale Achfe, fo wie 
einer verticalen um eine Verticalachſe fähi 
if. Er ruht auf einem Stativ u. hat 3 
mit Albidaden verfehne Fernröhre. Mill 
han z. B. die Zenithdiftan; eines Objects 
meffen, fo ftellt man den Inder am Vers 
nier auf O der Theilung, bringt den Kreis 
in das Vertical bes Objects u, rotirt ihn in 
bemfelben, bis das Object im Mittelpunft 
des Rohre ſteht. Dann dreht man ben 
Kreis azimuthal um 180°, fo fällt der Null— 
punkt eben fo weit jenfeit des Zeniths, als 
er vorher dieffeit lag. Richtet man jegt das 
Fernrohr wieder nad dem Objecte, fo muß 
man daffelbe dazu ben toppelten Abftand 
vom Zenith durchlaufen Iaffen u, erhält alfo 
ben gefuchten Abftand felbft, wenn man ben 
Bogen halbirt, Auf ähnl. Weife kann man 
ben Winkel vervierfahen, wenn man den 
wieder umgewendeten Sreis fo rotirt, daß 
bie O der Theilung unten zu ftehn kommt. 
Bef. zu Meridianbeftiimmungen angewen= 
bet. Vgl. Biots Aftronomie, Par. 1811, 2, 
Aufl, 5 Bde.; Littrow, Populäre Aftronos 
mie, Wien 1825, 2 Bde, w.a.m. {Nr.) 

i REPRTRIDERENESASIEE, f. u, Theo⸗ 
olit, 

Rcpetitiönszeichen, 3eichen, ivels 
ches andeutet, daß ein od. mehrere Berfe 
wiederholt werden gg das Zeichen iſt :]|: 

Mepetitor, fo dv. w. Repetent. 

Bepetitörische Löährform, f. u. 
Lehrform." 

Repetitörium (lat.), ——— 
unterricht, Wiederholungsvorleſung. 

Bepetündae, 1) (röm. Ant.), Sachen, 
welche zurück gefordert werden konnten, beſ. 
Crimen repetundarum, das Verbre— 
chen, wenn ein Staatsdiener als ſolcher ſich 
unerlaubt bereichert hatte, durch Annahme 
von Geſchenken, Sportuliren, Beſtechung, 
——— ꝛc. Für Beftehung verordnen 
ſchon bie 12 Tafeln die Todesſtrafe; andre 
Geſetze wegen R, waren die Lex Calpurnia, 
Servilia, Julia, nad diefen wurde auf Exil, 
fpäter auch wieder auf Tod erkannt, a 

9 


14 


Gericht (Judiclum repetundarum) 
gehörte zu ben Quaestiones perpetuae, bie 
Klage ging auf Erfag des unrehtmäßigen 
Gewinnes. 8) (Rehtsw.), f. u, Amtsvers 
brechen 1a u. m. (Lb.) 

Bephaim (bibl, Georgr,), fo v. w. 
Raphaim, 

Repignoratiön (v. lat.), 2) Wies 
bereinlofung eines Pfandes; 2) Gegens 
pfündung. 

Repit (fr., fpr. Repib), Frift, Auffchub, 

Röpiz, Geftüt, f. u. Graditz. 

Repkow (Ebkow v.), fo v. w. Rebkow. 

Bepletiön (v. lat.), 4) das Vollſein, 
bei. des Magens; 2) Vollblütigkeit. 

BRepli (fr.), 4) der Punkt, wohin Trup⸗ 
pen fi end ichen können; ®) bie dafelbft 
aufgeftellten Zruppen, bef. wenn fie von ges 
ringer Stärke find. Vgl. Reſerve. 

Beplicätio (lat.), fo v. w, Replik. 

Beplicativa fölin (Bot,), Blätter 
iu der Knofpe, fo gefaltet, baß die obere 

läche fi zurückkrümmt u. auf bie untere 
ich anlegt. 

Repliciren (v. lat.), 2) antworten, 
erwiderns 3) Aufrollen, wie es bie Alten 
mit den Buchrollen thaten, 

Bepliiren (v. fr.), 2) wieder zufams 
men cd. in Falten legen; 2) (Kriegsw.), 
fih zurüdzieben, beſ. auf eine, zur Unters 
ftügung baftehende Truppe, 

BReplik (v. lat.), 4) Erwiberung, Ents 
geanung? =) treffende, wigige Tatwort, 

egenbefheid; 3) (af. Replicätio, gr. 
Antiparagrapbhe), die Beantwortung der 
Erceptionsfchrift, welche entiveder in einer 
Ungehorfamstlage rüdfihtlih der Einlafs 
fung, wenn folhe unterblieben ift, befteht 
od. in einer Annahme ber eingeräumten 
Punkte od. in Anfehung der Einrede in 
Beantwortung ber diefen zum Grund gelegs 
ten Thatſachen u, in Anfuhrung neuer Ums 
fräude, (Hg. 

ra hin etter (engl., fpr.Ripleilettcr), 
Anftunosdrief des engl. Monarden zu Guns 
ften eines fhen WVerurtheilten, 

Bepnin, 2) (Nikolas Wafilie- 
witfch, Fürſt von), geb. 1734, Sohn bes 
—*— R., welcher unter 2 b. Gr, ein 

rmeecorns gegen Karl XII. befehligte ; 
Neffe des Grafen Panir; diente im Tjähr. 
Kriege, brachte eine Zeitlang in Paris zu, 
ward dann von Peter III. als Gefandter 
nah Berlin geſchickt, von Katharina I. des 
ren Günftlistg er Burze Zeit — war, 
aber zur Begünſtigung ber Wahl Staniss 
laus Poniatowstis nah Warfchau gefendet, 
u. nah SKanferlings Tode Gefandter das 
feldft, intriguirte a Vortheil feines H0s 
fes mädtig, begünftigte die Diflidenten 
u, veranlaßte ben Einmarfh von 40,000 
Rufen, von denen er 6000 bis in die Ges 
gend von Warfhau zog m. legte fie vors 
üglih auf die Güter der Patrioten u, auf 

e Krondenainen. Im Kampfe mit ber 
Confoͤderation befehligte er ein Armeecorps 
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unter Romanzoff, unterzeichnete ben Fries 
ben von 1774 u, ward Gefandter in Gons 
fiantinopel; 1778 fam er als Gefandter u. 
Befehlshaber bes ruffe Corps, mit welchem 
—— Gunſten Friedrichs II. wegen 
bes baier. Erbfolgekriegs intervenirte, nach 
Breslau u, unterzeichnete 1779 den Frieden 
u Teſchen. Im Kriege Rußlands gegen 
ie Pforte 1789 übernahm er nad der Abs 
dankung Romanzoffs da& Commando ber 
Ukraine⸗Armee, . die Türken bei Js— 
mael u. unterzeichnete 1791 zu Galacz bie 
Präliminarien zu dem Frieden von Jaffy. 
Bon Potemkin verdrängt, begab er ſich nach 
Moskau, wo,er mehrere Mipvergnügte uns 
ter dem Namen ber Martinifen um fich 
verfammelte, Die Kaiferin zerftreute aber 
ben Klub u, verfegteR, als GeneralsBous 
verneur nad) Livland, bei dei legten Theis 
lung Polens aber nad Lithauen; hier com⸗ 
mandirte er auch Anfangs die Armee, bis 
Suwarow ben Oberbefehl erhielt ı. Püns 
digte dann Stanislaus Auguft die Throns 
entfegung an. Paul I. ernannte ibn 1736 
zum Feldmarſchall; 1798 ging er als außer⸗ 
ordentl. Gefandter nach Berlin, um Preußen 
zum Beitritt zur beabfichtigten 2, Eoalition 
gegen Frankreich zu bewegen, allein —— 
lich, u. Pauf verwies AR. bei feiner Ruͤckkehr 
nach Moskau, wo er 1801 ft, 2) (Fürft Ni⸗ 
Folai), —— Wolkonoki, Adop⸗ 
tivſohn des Vor., feines Großvaters von 
muütterl, Seite, geb. i78*, von Jugend an in 
Kriegedienftenz folgte feinem Großvater als 
Hufarenoffizier nah Berlin, bewohnte nach 
dbeffen Tode Moskau, Petersburg u. Sr 
Suter, focht im ſchwed. Kriege in Finland, 
commanbirte bei Aufterlig ein Garderegi⸗ 
ment, ward gefangen (vom Gen. Kupp - 
felbft) u. kehrte nach dem Frieden von Zilfit 
nah Rußland zurüd, 1809 war er Genes 
ralmajor u. Gefandter am weſtfäl. Hofe, 
1810 am fpon., doch madte er in Par 
ris Salt, ba Napoleon Jean Meircrreife 
Edywierigkeiten in den Weg legte, 1811 
kehrte er nah Rußland heim, führte 18i2 
u. 1813 als Generallieutn. die Cav. unter 
Mitgenftein an der Düna, u. warb 1818 — 
14 Generals Gouverneur von Sadhfen. bis 
ihn Ende 1814 das preuß, Generals Gous 
vernement erfegte u. er nah Rußland zus 
rudging. Er wohnte hierauf dem wiener 
Conareß bei, zog 1815 mit in Paris ein 
u. warb 1816 Gouverneur von Klein-Rußs 
land, fiel aber fpäter in Ungnade u, wollt: 
Nupland verlaffen, um fih in Schleſien 
anzufaufen. Er ſtarb im Febr, 1845 auf 
einem feiner Güter bei Pultawa, A 
BRöepolon (tr. fpr. Kepolong), die halbe 
Bolte * Reitpferdes. 
Bepondiren (v. fr., fpr. Repongd...), 


- für etwas gut fein,. Bürge fein. 


Beponiren (d. lat.), 2) wieder hin⸗ 
ftellen; 2) zurüdlegen; 3) ein! 


en, 
örter (engl., fpr. Ripohrt’r), Ans 


Ite 
hörer u. Radıfepeiber ber Parlamentsreben. 


Be- 


BReposition bis 

Bepositiön (lat,, Ehir.), Wiederein« 
richtung eines verrenften ob, gebrocdhnen 
liebes, od. Zurüdbringung eines vorges 
fallenen Theils, f. u. Berrenfung, Knochens 
brüde, aud Taxis. 

Bepositörium (lat.), I) worauf man 
Etwas fegt. 2) (röm.Ant.), Scheibevon Holz, 
fo groß als der Tiſch, worauf die Speifen ges 
fest u. fogleid auf ben Tiſch geftellt wurden; 
Poftbar u. reich verziert, von Schildfrot ob. 
mit SchildProt ausgelegt (Opus testudineum). 
Man hatte auch 4= u. mehredige Rsaz 
boppelte beftanden in 2 Xheilen, welde 
durch vergoldete Säulen verbunden was 
ren, fo daß man 2 Gerichte zugleich auf ben 
Tiſch bringen Ponnte, 3) Zimmer, wo man 
Wirthihaftsgeräthe aufbewahrte, Gardens 
robe ıc, 4) Bücherbret. (Lb.) 

Bepötia (röm, Ant.), f. u. Hochzeit 

Bepoussiren (v. fr.), 2) zurüdftos 
den; 2) zurüdtreiben, «drängen od. »brüs 
den, bef, von Truppen; davon: Bepous- 
säbel, zurüdtreibbar, 

Bepoussoirs (fpr. spuffoar), dunkle 
Figuren auf dem Vordergrunde, welche das 
Licht im Hintergrunde herausheben. 

Böppen, Kabritftadt im Kr, Sternberg 
des preuß. Rgsbzks. Frankfurt, an der Eis 
lang; 2700 Ew. 

Böepphuhn, fo dv. w. Rebhuhn. 

Bepraeputiätio (Ehir.), fo v. w. 
Recutitio. Bepraeputiätus, fo d. w. 
Recutitus. 

Bepräsentänt (v. lat.), 1) Abges 
fandter, ber die Perfon deffen, der ihn ſchickt, 
vertritt; 2) is conſtitutionellen Staaten 
fo v. w. von einer Landſchaft od, Stadt, od. 
Eorporation gewählter Vertreter berfelben 
in der ftändifgen Verſammlung, alfo fo v, 
w. Deputirter; 3) f. u. Freimaurerei 4. 

Bepraesentätio (lat), 4) Berges 
genmwärtigung, Voiftellung, Abbildung; 2) 
augenbli@lihe Leiftung einer Verbindlichkeit, 
baare Bezahlung, 

Mepräsentatiön, 1) Darftellung; 
©) theatralifhe Vorftellung, Aufführung; 
3) in conftitutionellen Staaten Bolksvers 
tretung durch Repräfentanten (f. b. 2). 

EL epränentatiönsrecht, das Recht 
ber Söhne u. Toöchter vorher verftorbener 
Seſchwiſter des Erblaffers, wenn fie mit noch 
lebenden Geſchwiſtern bei einer Erbſchaft 
coneurriren, durch letztere nicht ausgefchlofs 
fen zu werben. Sie treten dann ganz in 
bie Stelle, den Grad u. die Mechte ihres 
verftorbenen parens ein. 

Bepräsentativ (9. lat.), V was fih 
auf bie Vertretung von etivag, bef. 2) auf 
bie Bertretung von Eonftitutionen bezieht, 
daher R-verfassun a -system, 
Berfaffung, wo das Bolt durch Repräfens 
tauten vertreten wird, ſ. unt, Eonftitution, 

Bepräsentiren (d. lat.), U die Stelle 
eines Andern vertreten; 2) feinen öffentl, 
Charakter zu behaupten wiffen, fich ein Ges 
wicht geben, 
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„Beprehendiren (9, Iat,), tadeln, 
rũgen. Beprehensiön, Tadel, Rüge, 
Bepressälien (9. lat,), eine Art der 
MWiederveigeltung, welche ein Staat gegen 
ben andern Staat od. beffen Bürger auss 
übt, wenn er gewahr wird, daß er od. feine 
Bürger von dem andern Siaate völferrechts 
widrig od. wenigftens unbillig behandelt 
find. Faft immer trifft diefe Wiedervergels 
fung andere Staatsbürger als bie, welde 
und wehe thaten u. bringt einen neuen vers 
chrobenen Zuftand im Nichtverkehr mit fich. 
ur ber Staat, Bein Bürger, Bann fie gegen 
ben andern Staat anordnen. Die Humas 
nität gebietet aber durch Diplomaten, Con⸗ 
fuln od, Briefiechfel, dem einen zu nabe 
tretenden Gtaate Ge envorftellungen zu 
maden, ehe man bazu fchreitet. Im Staate 
barf ſich Bein Bürger gegen ben andern biefer 
Selbftyülfe bedienen. Bol, ee (Rü.) 
Bepressälienbriefe (Lettres de 
ue, L. de repressailles), 1) Erlaubs 
nißſcheine, bie ein Landesherr gibt, um ges 
en bie Einw. eines andern Staats Reprefs 
* Er en, baber au 2) ſo vᷣ. w. 
aperbriefe, 

Bepressiv (d.lat.), 8) zurüddrüdend; 
2) hemmend, bindernd; baber R- mass. 
regeln, Maßregeln, die das Aufftreben 
eines Molke hindern; wie Preßzwang ꝛc. 

MOBFUMAMdE (fr.), Burehtweifung, 
Berweis, Zabel; daher B-diren. 

Beprimiren (v. lat.), 4) unterdrüs 
den, bämyfen; ®) bemmen, wehren. 

Beprise (fr., fpr. Repribe), 1) Wie⸗ 
berzurüdnehmung; 3) ein von dem Feinde 
genommenes Schiff, weldhes von ihm wies 
ber abgenommen wird; 3) in Rechnungen 
ein Abzug durch Rüdftände; 4) Wiederhos 
ie 5) (Mufit), fo v. w. Wiederholungss 
zeichen. 

Beprobatiön (v. lat.), 4) Berwers 
fung, Berurtheilung; 2) Berbammung, f. 
u; Präbeftination, 

Böprobus, früherer Name bes St. 

Bepröche (fr., fpr. Reproſch), Bors 
wurf, harter Verweis; daher: R-chiren, 
vorwerfen, Vorwürfe machen, vorrüden; 
M-chäbel, tadelnswerth, verwerflid. 

Beprodueönt u. Beprodüct, f. 
u. Productionstermin, 

a era uctiön,!'1) (dv. lat.), bie Aeu⸗ 
Berung der Lebensthätigkeit einesorgan. Kor⸗ 
pers, wodurd ber materielle Stoff deffelben, 
nicht nur bei Entftehung beffelben aus eis 
nem frühern Organismus, als Keim, in 
einer beftinmten Form bargeftellt, fondern 
wodurd auch das ganze Leben hindurch, an 
bie Stelle untauglic gewordenen u. aus 
bem organ. Körper entfernten Stoffs wie» 
ber ein neuer 2* wird, *So lange der 
Körper noch im Wachsthum begriffen nu 
wird durch biefelbe Thaͤtigkeit mehr Stoff, 
als verloren gegangen, gebildet; nach been⸗ 
bigtem Wahsıhum aber erhält fi der ora 

’ gon. 
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gan, Körper durch R. unter beftändigem 
Stoffwechſel in feiner Form, in fo fern diefe 
nicht allmählig durch Verminderung berfel: 
ben Thätigkeit in fo weit fi) ändert, als 
dies Bedingung bed endlihen Wiederaus- 
tritts aus dem Leben ift, od. in fo fern fie 
nicht durch Störung Beeinträchtigung erleis 
det. Das Pflanzenleben erhäft fich faft 
einzig durch R. in fo weit geltend, als das 
Leben auch bier ein vegetatives iftz doch bil: 
det fie zugleich im thier. Leben mit Irritas 
bilitit- u. Senfibilität eine Xriplieität, in 
der dieſes erft feine höhere Vollendung er— 
langt, +Mun unterfcheidet daher aud ein 
reproduetives Leben nebeu dem 
irritablen u. tenfiblen, von welchen beiden 
legten die R. die Grundlage ift, obgleich auch 
beide wieder auf fie zurückwirken. ® Ge beffer 
genährt ein Körper ift, deſto vollkommner 
ift feine R. So wie diefe daher Grundbe— 
dingung der Gefundheit ijt, fo unterſcheidet 
man aud Krankheiten der S., in denen aber 


die R. auf eine od, die audere Art, durch, 


Mangel od. Leberfluß des zutretenden Stof- 
fes, bei. aber au feine qualitative Ver: 
minderung, die fidy mit der Harmonie dee 
Lebens nicht verträgt, Beeinträchtigung er— 
leidet. Mehr bierüber f. u. Senfibilität, 
2) (R. der Idden), das Wiederhervors 
rufen früherer Vorftellung mittelft der Ein— 
bildungsfraft, die dDadurd zur reproductiven 
wird, (Pi.) 

BReproduetiönserkenntniss, ſ. 
u. Urtheil. 

Reprodxetiönskraft, die Lebens— 
kraft, in fo fern fie ſich durch Reproduction 
äußert, MR-system, in thier, Körpern 
der Inbegriff derer Organe, welde u. in 
wie fern fie zur Reproduction zufanunens 
wirken. B-urtheil, f. u. Urtbeil; 

Beproduetiv (9. lat.), wiederholend, 
ohne felbfiz, eigenfchöpferifch zu fein. R-e 
Censumtion, f. u. Eoufumtion. BR-e 
Einbildungskraft, f. u,&inbildungss 
kraft u. Reproduction 2). 

BReproduetivität, Befähigung zur 
Reproduction. 

Bepromissio (lat. Rechtsant.), f. u. 
Stipulatio. 

Reprosit, f. u, Profit. 

Beprotest (Holgsw.i), fo dv. w. Ge— 
genproteft, f. u. Proteft. 

Meps (Rappes, Koͤhalom), 4) (Kos z⸗ 
ber Stuhl), Stuhl im Lande der Sachſen 
(Siebenbürgen) 10 (7) QM., 24,000 Ew. 
2) Marktfl. hier, Schloß, Salz: u. Schwe- 
felquellen, 3 Kirchen verjchiedner Eonfeffion, 
Handel, 2400 Ew. 

Beps (afrikaniſcher), geköpertes ſei— 
denes Zeug, welches mit dem Glanze des 
Atlaſſes eine große Feſtigkeit u. Biegſam— 
keit verbindet. Le 

BReps (R-kohl), fo v. Rübſamen. 

Möepsold (30h. Georg), geb. 1770 zu 
Wermen, einem hannöv. Dorfe, Sohn eines 
Predigers, follte auch Beiftlicher werben, 


ging aber aus Neigung zur Mechanik zu 
einem hamburg. Sprigenmacher in die Lehre 
u. bildete fich bald zur Verfertigung aftro« 
nom. Inftrumente aus, deren er mehrere, 
aftronom. Uhren, Meßapparate u. Wagen, 
Daffageinftrumente von feltner Bolltommenz 
heit fertigte. Beſ. berühmt wurden feine 
Sprigen, die bis Amerika verlangt wurden. 
Dabet fertigte er Leuchtapparate für Leuchte 
thürme. Am berühmteften war er aber als 
Director der Feuerlöfchanftalten Hamburgs 
u. fo lange er bier wirkte, Fam es Faum 
vor, daß mehr als Ein Haus auf einmal 
abbrannte. Er wardb1830 bei einer Feuers 
brunft in der Naähe von Hamburgs Hafen von 
einflürzendem Mauerwerk erfchlagen, fein 
Amt aber jeinem Sohne übertragen. (Pr.) 

Böptans (Bot.), 2) fo v. w. Repens; 
2) doch auch fo davon unterfchieden, daß 
aus den Knoten neue Stengel entfteben, 

Beptäntia (Kriedher), bilden nad 
Goldfuß eine Ordn, der Säugthiere; fo v. w. 
Monotremen, 

Röpten-Alt, Dorf im Kr. Beuthen 
des preuß. Rgsbzks Oppeln, zur Standes 
berrfchaft Beuthen gehörig, Bergbau auf 
Galmei, 800 Ew. 

Beptilien (Beptilia), ſo v. w. 
Amphibien; Priebende R.,fov,w. Schlau: 
gen; nackte R., fo v. w. Fröſche. 

Repübliea orientäl de LUru- 
guay, ſ. Montevideo. 

Republicäin (fpr. Repüblitäng), die 
in Frankreich wihrend der Nevolution nach 
dem Gefeg vom 7. Oct. 1793 geprägten 5 
Franken- u. 20, Frankenftüde. 

Bepublicäin, Fluß, f. Miffouri. 

Republik (». lat.) '3) ein Staat, def: 
fen höchſte Gewalt nicht einer Perfon lebens— 
Lingli u. refp. mit Erblichfeit ia die Familie 
übertragen ift, fondern von dem Volke felbft 
od. von Einzelnen aus dbemfelben geübt wird, 
Daher nannten die Nömer einen ſolchen 
Stunt R.,vonRes publica, d. h. eine öffentl, 
Angelegenheit od. Sade, u, auch das alte 
Königr. Polen hieß eine R. 2) (Bepu- 
blieismus, Bepublicanismus), 
die Negierungsform ein:s folhen Staates, 
3Die R. ift entweder ariſtokratiſch 
od, demokratiſch gebildet. Erftereg, 
wenn, obſchon durch Wahl dazw berufen, 


doch die vornehmften und reichften Ariftos 


raten ausfchließlich die öffentlichen Angel:: 
genheiten leiten; legteres, wenn diefelben 
in ben Händen des Volkes ruhen, wo dann 
aber inımer bald einige Familien fi empor: 
ſchwingen u. zu neuen Ariftofraten werden. 
Daher gehen die Nzen faft immer in ons 
ardien, ja noch öfterer ın Defpotien über 
indem diejenigen, welde das Volk aus freie. 
Wahl auf eine beftimmte Zeit an die Spigı 
des Stants ftellte, unter begünftigenden Um 
ftänden durch Lift od. Gewalt das Rudel 
deſſelben an fich reißen, was bemnädhft, ba 
immer mehrere Familien zugleidh nad der 
Herrſchaft fereben u. Dadurch ae 

ar⸗ 


Republik bis Requesens 


‚Parteien bilden, od. ba bas Volk einer mon⸗ 
ar, Berfaffung widerftrebt, zu oft lange 
dauernden Bürgerfriegen Anlaß gibt. * In 
dem alle Mitglieder des Staates frei u. mit 
gleichen Rechten, fo wie mit gleicher Neigung 
zum Herrfchen geboren werben, die R, aber 
diefen Sntereffen u. der vernünftigen fittl, 
Natur ves Menfhen am volllommenften 
entfpricht, erfcheint fie allerdings als dieje= 
nige Staatsverfaffung, unter welder ein 
Bolt allein aus völlig freier Entſchließung 
fih vereinigen Bann, während bie andern 
Regierungsformen aus dem Patriarchate 
fi berausbildeten, od. ber Gewalt u, Lift 
ber Herrfchenden u. der Ohnmacht u. Bes 
fhränktheit der Gehorchenden ihre Entfte= 


bung verbankten. So groß ee bie. 


Vortheile find, welche die R. in diefer Rück⸗ 
ficht gewährt, fo fehr fie es Montesquien), 
Baterlandsliebe, hoben Bürgerfinn, Selbft- 
ftändigfeit der einzelnen Staatöbürger, u. 
Tugend überhaupt nährt, während in Mon= 
3 nur die Ehre das Lebensprincip iſt; 
ſo ſind dieſe Vorzüge doch andrerſeits wie— 
der von Mängeln beglcitet, welche dieſelben 
aufheben, ? Eine republikän. Ver- 
fässung ift an fich blos in Bleinen Staa— 
ten zuläſſig, da fich diefelbe bei Völkern von 
größerem Umfange wegen der Schwerfäls- 
ligkeit ihrer Formen nicht anwenden läßt. 
Gelbft in Eleinern Staaten aber bringt ber 
fortwährende Wechfel der NRegierenden ein 
für das öffentliche Leben felbft nachtheiliges 
Schwanfen hervor, Parteienfämpfe bleiben 
nicht aus, ein unfeliges Streben nad) Volkes 
gunft, Beftehungen ꝛc. treiben ein Spiel 
mit ber öffentl. Sicherheit, u, mit der in» 
nern Einheit u. Kraft fehlt dem Staate zus 
gleich äußere Energie u. Stärke. *Die R. ift 
baber eine derjenigen fhönen Ideen, welche 
ſich nicht ausführen laſſen; u. fo oft fie ſchon 
bie Freunde ber Freiheit begeifterte u. die 
edelften Männer zu Beftrebungen für ihre 
Berwirklihung binriß, fo hat doch die Ges 
ſchichte bewiefen, daß man in dieſem Streben 
einem Phantafiebilde nachrang. * Dies ift 
dann auch bie Gefchichte aller R=en, welde 
in Griehenland, in Rom, in Vene— 
dig, in England, in Italien, in Frank— 
reich, in ben Niederlanden, in ber 
Schweiz, in Polen, in ben ionifden 
In je In (f. d. a.) 2c., mehr od. weniger zum 
Ariftofratismus fich hinneigend, beftanden od. 
noch befteben. "Die vereinigten Stans 
ten von NAmeriba haben in neufter Zeit 
das Beifpiel einer R, in größerer Extenſion 
gegeben. Bei allen Borzügen ihrer Staats⸗ 
verfaffung aber find doch die Fehler, weldye 
der R. ankleben, nicht zu verfennen, "lm 
bie Bortheile der R. u. der Monardie, welche 
dur bie Erblichkeit der Throne Bürger⸗ 
Priege unmöglih macht u. der Berfaflung 
mehr Sicherheit u. Stetigkeit gewährt, zu 
vereinigen, Dagegen bie Nachtheile beider Bu 
vermeiden, hat die neuere Zeit beide Regie⸗ 
rungsformen in ber republikan., getwöhnlis 
Univerfals2erifon. 8, Aufl, XIII. 


her conftitutionellen Monardie zu verbins 
den gefucht u. in conftitutionellen Staaten 
bereitd verwirklicht. Wth. u, Hss.) 
Republik der 7 Inseln, fo dv. w. 
Joniſche Republik. 
Bepublikäner, 1) Mitglied einer 
republitan. Verfaffung; 2) Anhänger ber 
republitan. Staatsform. 
Republikäner, Vogel, ſ.u. Weberl). 
BRepublikänische Höchzeiten 
*— 80 ſ. u, Carrier. R-s Jahr, 
‚u. Jahr. 


Bepublikänische Verfässung, 
f. u. Republik. 

BRepudiätio hereditätis, f. unt. 
Erbe ıs. 

BRepüdium (röm. Ant.), 1) die Aufs 
bebung der Verſprechung zwifchen Braut u. 
Bräutigam; fie Bonnte von beiden Theilen 
ausgehn, mußte jedoch einen Grund haben. 
Eine Erklärung in Perfon war nicht nöthig, 
mit Zuziehung eines ap Kerne u.7 röm. 
Bürger Bonnte der Brief (Libellus re- 
pudii), welcher die Worte: conditione tus 
non utor, enthielt, ausgefertigt werden. 
War diefe Förmlichkeit nicht vorhergegans 
gen u. der eine von beiden Theilen heirathete 
wieder, fo wurde er für infam erklärt u. 
die Ehe war ungültig. 3) Später fo v. w. 
Eheſcheidung. 6 

Repugniren (v. lat.), widerſtreiten, 
widerlegen, ſich widerfegen. Repugnänt, 
widerftrebendb,, entgegen, zuwider, Be- 

ugnänz (Repugnatiön), I) ®is 
Ber ppruch; 8) Widerftreben; 3) Widerwils 
len; 4) Widerfeglichkeiten, 

Bepüls (v. lat. BRepülsa), 1) Abs 
— abſchlaͤgliche Antwort; 2) Fehl⸗ 

itte. 

Bepülsebai, Bai, ſ. u. Neu-Süd⸗ 
wales s. — 

Bepulsiön (v. lat.), 8) Zurüdftoßung, 
Abftoßung, f. d.5 2) Rüdftoß, ——— 
Bepulsiren, 1) zurüdftoßen; 2) ab⸗ 
weifen; 3) eine abfchlägliche Antwort geben. 

Bepunziren, goldnen u. filbernen 
Gegenftänden, außer bem gewöhnt, Stempel 
noch einen befondern (Bepünze) auf: 
drücken. 

Reputatiön (v. lat.), 2) Ruf, bef. 
2) der gute Name; 3) Anfehung, Achtung, 
a ren: ehrbar, anftändig, 
rechtlich. 

Bequ., Abbreviatur für Requirirt. 

Bequöna (fpr. Rekena, fonft Lobes 
tum), 3) Hauptort eines Diftr. der fpan. 
Prov, Cuenca; 2) Billa, Seidenweberei, 
vor 1835 7 Kiöfter, 6000 Ew. 

Requönno, An Enkauſtik 1. 

Bequäsens (Don Luis de Zuniga 9 
be R.), geb. 1522; war Großcomthur von 
Eaftilien u, zeichnete ſich 1571 bei Lepanto 
jeb: aus, war dann Statthalter von Mais 
and, wo er Streitigkeiten mit bem bamas 
ligen Patriarchen von Mailand, Karl Bors 
romäus, hatte, 1674 wurbe er an Albas 
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Stelle Statthalter der Niederlande, wo er 
fih durch feine Milde ſehr auszeichnete, er 
(hlug die Niederländer am 13, April 1574 
‚af ber Mooker Halbe, 1575 eroberte er die 
Beite Ziriefee ın Seelont u. ft. 1576 zu Brüfs 
fel, wo er eine Soldatenmenterei heilegen 
wollte. (He!.) 
Requöt ({pr. »Bä), Urt breite weiße 
Leinwand, wirb in Bretagne verferrigt. 

Bequöte (fr., fpr. »täht), Bitte, Bitts 
fhrift, Supolik. 

Requötenmeister (Maitres des re- 
quätes), in der alten franz. Juſtizverfaſſung 
die Vorgänger bes jegigen Staatsraths in 
der Sectioa du contentieux, u, Mitglieder 
ber Parlamente, Sie wurben nad ber Mes 
ftauration 1814 in ben Staatsrath wieder 
eingeführt. Napoleon fhob neben den Mai- 
tres de roquötes bie Juges auditenrs ein. 

Requiem, bie Patyol, muſikal. Tod⸗ 
tenmeiſe, weil fie mit ben Worten: Requiem 
aeternam dona Jia etc. (Ewige Ruhe gib 
ihnen ꝛc.) anfängt. —— Compo ſi⸗ 
tionen dieſes Textes von Mozart (von Suͤß⸗ 
— vollendet), Fomedii, Cherubini u, 

oeler. 

BMequliöma (R. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Schmetterlinasblüthige, 
Genisteae Rchnb., Loteae De (., 17, Kl. 
4 Drdn. L. Arten: R. obcordata, am 
&ergal, sphaerosperma, am Cap. 

BRequies Nicoläi (Med.), f. u, Kins 


berrube. 
Bequiöscat in päce (lat., möge er 
ormel, womit in ber 


in Frieden ruhen) 
kathol. Kirche bie Seelenmeffe beendigt wird; 
bad Ehor antwortet: Amen. 

BRequietörium {lat.), 1] Ruheplatz; 
2) des. auf Grabfär:ften fo v. w. Grab, 

Begquiröent (v. lat.), Nachſucher, Nach⸗ 
forſcher. 

Bequirfren (v. lat.), 4) erbitten, 
erſuchen; 25 unterfuhen; 3) erforſchen, 
auskundſchaften; 4} Lieferungen fordern 
od, ausfchreiben. Vgl. Requifirionen. 

Mequirirter Notär, ein Notar (f. 
5.4), weicher zu irgend einer Gerichtshand⸗ 
kung ob. zu einem Gefchäft, zu defien Aus» 
——— eines geſchwornen u. rechtskun⸗ 

gen Mannes zum Zeugen od. zur Aus⸗ 
führung bedarf, zugezogen wird. 

Bequisit (v. lat.), 1) Erforberniß; 
2) alle Bleincn üienfilien, die zur Auffühs 
rung eines Schaufpiels nd, einer Oper, eis 
nes Ballets ꝛc. nöthig find, Die Herbei 





{haffırig derfelben beforgt ein Diener (Re- 
zum ob. Dienerin (Bequisi- 
ce). 


—— (v. lat), DR-s- 
schreiben 
bie Ausfcreibung von Brod, 
treibe, Hafer u, Heu, BBeibungss u, ans 
berer zum Unterhalt einer Truppe bienenber 
erftänbe, auch Fuhren (R-sfuhren), 
. Borfpann, von ben verſchiedenen Ort⸗ 
haften, die diefelben, wenn das requirirende 


fo v. w, Hülfsfchreiben; 2) 
j ebl, Ge⸗ ben 


Rerigonius 


Heer feinblich iſt, unentgeldlich, fonft aber 
gegen eine Berg.itung liefern miülfen; 2 
equifitionefyften. 3) Die gelieferten Ges 
genſtände ſelbſt. (Pr.) 
Requisitionär (fr.), 1) Agent, der 
etivas zu requiriren befommt; 2) Unters 
beamter bes Kriegscommiffärs. 
BRequisitiönssystem, !ba6 Syſtem 
ber Kriegsführung, wornah ein Heer nicht 
von vorher aufgefhütteten Magazinen (f. 
b.), fondern durch, nen dem Lande audges 
ſchriebenen Lieferungen aller Art unterhals 
ten wird, "Das R, ift eine Ergebniß des 
franz. Revolutionokriegs, indem die Fran⸗ 
zofen zuerft von Noth getrieben, da fie ihre 
ungebzueren Heere nicht auf die bisher ges 
wöhnlihe Art unterhalten Ponnten, zu dem⸗ 
felben febritten u, es in ein förml. Syftem 
braten, * Die Organıfation des franz. Res 
war folgende: ein General-Intenbant 
fand dem ganzen Berpflegungswefen in bem 
occupirten Lande vor u. hatte meift in ber 
—— deſſelben ſeinen Sitz, von wo er 
das Ganze leitete. Alle beſetzten Länder wa⸗ 
ren nun in Intendanturengetheilt, u. der 
Intendant hatte ſeinen Sitz in der Haupt⸗ 
ſtadt od. ſonſt der reichſten Stadt der Pro⸗ 
vinz. Mehr. Kriegscommiſſäre waren 
wieder in einzelne Städte vertheilt u. jeder 
atte ſeinen Diſtrict unter ſich, wo er gebot. 
hnen waren mehr. Unter beamte, zu bes 
nen man Suben, Bankervtteurs u. notoriſch 
ſchlechte Reute, wenn fie nur pfiffig waren, 
nahm, beigegeben, die das Land bereiften 
u, bie von oben ausgeichriebenen Liefes 
rungen eintrieben. Gensd'armen u. in 
fhwierigen Gegenden aud noch anderes Mis 
litär unterftügtenbiedwangsmaßregeln durch 
Einlegung von Execution, fo Laß die auss 
gefhriebenen Reguifitienen meift richtig eins 
ingen, * vo. war bies nur fo lange ber 
Ga als der Krieg in cultivirten dicht bes 
völferten Gegenden, in Deutfchland, Italien, 
Polen, Preußen geführt wurde. Als aber 
ber Krieg fib nah Spanien, Portugal u. 
Rußland zog, wo bie Bevölkerung dünner 
u, wegen geringer Bilbungsftufe leichter 
erregbar u. reizbar war, anderte ſich bie 
Lage der Heere u, ſtatt des getvohnien Uehers 
fluffes trat Mangel ein. gie zeigte ſich 
der Nachtheil audy bei dem bejtorganifirten 
N. Auch die Gegner Napoleons nahmen 
dad MR. nothgebrungen an u, führten in befe 
fen Geift den Krieg 1813—15, Bei der 
ben. Invaſion 1823 in Spanien ward das 
. verworfen u. alle Lebensmittel baar bes 
ahlt, was eine ber widtigften Urfachen 
es Gelingens dieſes Feldzugs warb; vol. 
Ouvrard. 
Reduiæitoriales, ſ. ı, Hulfsſchrel⸗ 


Requista, Stabt, ſ. u. Rhodez. 

Möre, Diftriet, f. u. Maule. 
Berighaut, f. u. Radſchas Diftrict N 
Reri —** Meerbufen, bildete die 

in das ofbern, teer vom britann, — 


- 


BRerir bis Bes 


auslaufende Halbinfel Novantum in Gü- 
den; j. Loh Ryan. An dem füdöftl, Theil 
des Bufens lag Rerigönium. Ber 
Meririnord. Sagengefd.), |. u. Sigi. 
Res (lat.), I) Sache, Ding; ?2) im Plu⸗ 
ral Inbegriff aller vorhandenen (gefchaffes 
nen) Dinge (Natura rerum), Welt, Natur; 
33) Vermögen, Befit (bef. R. familiä- 
ris). Vortheilz BR. pübliea, gemeins 
ichaftliche, Allen angehorige Sache (f, Repus 
blit), Staat; *4) die alten Juriften theilten 
bie R. ein: a) in R. divini juris (gött« 
lichen Rechtes), u. diefe wieder ’an) in R. 
säcrae, welde an ſich heilig auf öffentl. 
Befehl (Senatsbefhluß, Volksbefehl, Fai- 
ferl. Verordnung), durch die Pontifices zum 
Dienft der Gottheit geheiligt worden waren, 
. B. Altäre, Tempel, fpäter Kirchen, Eine 
k. sacra war dem Handel gänzlich entzogen 
u. konnte nie ein Privateigenthum fein. 
Heilig hörten auf folhe Gebäude zu fein 
durch die Exauguratio, auch wenn fie don 
feindl. Bee in Befig genommen waren, 
nad) beren Abzug fie jedoch ihre alten Rechte 
wieder erhielten. Das Pathol.sfanon. Recht 
hat auch R. sacrae, welche es durch die Eon= 
fecration werben, u. durch welde fie bie 
unvertilgbare Eigenfhaft erhalten, daß fie 
ebenfalls dem Handelsverkehr gänzlich ent= 
2 find. Die Proteftanten haben Beine 
onfecration u. Daher auch Beine R. sacrae, 
body wird eine, einmal zum Gottesdienft be: 


. Mimmte Sache nicht veräußert. Gegenfug: 


BR. proföäna. Davon waren die !M. 
säcro commendätae (einem Heilig« 
thum anvertraute Sachen) verfchieden, fie 
waren nicht ben Göttern geweiht, fondern 
blos ber Sicherheit wegen in den Tempeln 
einftiveilen niedergelegt. bb) MR. reli- 
iösae, beiliggehaltene Sachen, aus Ruͤck⸗ 
icht auf die Götter, ebenfalls durd die Pon— 
tifices geweihet; imengern Sinne, Pläße, wo⸗ 
hin man einen Todten gebracht hatte, In der 
chriſtl. Zeit traten an die Stelle der R. reli- 
iosae die R. ecelesiästieae, ſ. Geift- 
he Sachen. "ee)R. sänctne (befrie= 
dete Saden), Dinge u, Orte, deren Ver— 
Iegung, weil fie unter dem beſ. Schuge der 
Gefege ftehen, härter beftraft wird, als die 
Verlegung der öffentl, Sicherheit an anderen 
gruen Orten u. Sachen, 5. B. öffentl. 
ebäude, Refiden ſchlöſſer, Brüden, Thore, 
Grenzzeihen, Adergeräthe; *b) MR. hu- 
mäni jüris (menſchlichen Rechtes); aa) 
nullius, u. zwar "ana) R. com- 
ınünes (püblicae), öffentlihe Sachen, 
ber Commun gehörig; zerfielen wieder «) 
in Publicae res, im eigentl. Sinne ſolche, 
weldhe Eigenthum des ganzen Volks find, 
u, die jeder Einzelne gebrauchen darf, 5.2. 
eandftraßen, Flüffe, die Ufer, Seehäfen ıc. ; 
atrimonium populi), die zwar auch dem 
nzen Bolfe gehören, deren Gebrauch aber 
f Jedem verftattet ift, z. B. die Eins 
änfte der Staatsfaffe x. "Dbh)R. uni- 
versitätis, deren Befig zwar einer Unis 






verfitas zugehört, wovon aber nur Einzelne 
den Nießbraud haben, z. B. Theater, Bis 
der, öffentl, Luftorte; "ece) eigentl. fogen, 
R.nullius, weldhe in Niemands Beſitz 
ſind, obgleich fie von Jemand befeffen wer: 
den können, fo Erbſchaftsgüter, bevor ein 
Erbe dazu vorhandenift. RH⸗) MR. priva- 
törum, Saden, welde ein Privatmann 
befigt. Ror Suftinianus unterfchied man 
noch: Ye) R.mäneipi, Suchen, welche 
unter einer gewiffen Förmlichkeit allein un: 
ter röm. Bürgern verkauft werden Eonnten, 
fo daß der Käufer fie mit der Hand ergriff, 
der Verkäufer für etwaigen Schaden bürgte 
(f. Mancipatio); fo Güter auf ital, Boden 
od. in Provinzen, welche das Jus italicum 
hatten, Sklaven, Thiere ıc., u. MB. nee 
nt a Saden, die nicht mit diefer 
gar eit veraußert werden konnten; ber 
Verkäufer ftand bier für nichte, * 5) Jetzt 
verfteht man unter R. (Sache) Alles, was 
Object eines Rechts fein Bann, im Ge— 
Bee von Perfon; aud Handlungen, wenn 
ie Gegenftand des Rechts find, fallen un: 
ter den Begriff von Sache. Mandıe Sa: 
hen find dem Verkehr der Menfchen entzo⸗ 
gen u. Pönnen daher nicht im Eigenthum 
einer Privatperfon, nicht Gegenftand von 
Rechtsgefhäften fein, dahin dieR. divini ju- 
ris, R. communes, R. publicae. Eine Sadıe 
ift entweder Species, wenn fie ihrem In— 
dividuum, od. Genus, wenn fie ihrer Gats 
tung nad beſtimmt ift, Sie ift !* a) kör⸗ 
perlid (RR. corporälie), wenn fie in 
die äußern Sinne fällt, b) unförperlid 
(RE. incorpvrälis), wenn man fie fi 
blog denfen kann, dahin alle Rechteverhältz 
niſſe. Die förperl, find: Yan) bewegliche 
(IB. möbiles), wenu fie fi unbejchadet 
ihrer Subftanz u. Form von einem Ort zum 
andern können bringen laffen; "!pb)unbes 
weglihe (BR. immöbiles), wenn cine 
Veränderung ihrer Lage entiveder phyſiſch 
unmöglich ift, z. B. Grundſtücke, od. wenn 
fie nicht unbeſchadet ihrer Subftanz an ei- 
nen andern Drt gebradt werden fönnen, 
3. B. Gebäude, od. wenn bewegl. Sachen 
durd Wirkung der Natur od, menſchl. Kunft 
mit einer unbeweglichen dargeſtalt verbun— 
den find, daß fie einen Theil diefer letztern 
ausmaden, od, auch wenn fie in der Abficht 
angefhafft find, daß fie einer unbewegl. 
Sahe zum beftändigen Gebraud dienen 
jollen. Bewegl. Sahen diefer Aıt nennt 
man Pertinentien, "ee)Bertretbare 
(BR. fungibiles), bei denen es auf die 
Quantität ankommt, wobei es einerlei ift, 
ob man gerade biefe Species od. andere von 
derfelben Gattung u. Güte erhält, u.2dd) 
nihtvertretbare(B. non fungibi- 
les), wo es immer auf die Species ankommt. 
Eine Sache für ſich betrachtet heißt eine ?e) 
einzelne (BR. singuläris), mehrere 
einzelne Sachen, als ein Ganzes betrachtet, 
vu man eine Universitas rerum. 
ER ONINEREINN facti ah kr 
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hominis, wenn fie körperl. Sachen bers 
felben Gattung begreift, die ald ein Ganzes 
mit einem bei. Eollectivnamen bezeichnet 
werden, 3. B. eine Bibliothek; eine Uni- 
— eg aber, wenn fie Pörperl. u. 
untörperl. Sachen verfchiedener Gattung be⸗ 
greift, die zufammen ein eignes Vermögen 


ausmachen, 3. B. eine rm Die Sas 


hen find ferner ? 4) theilbar (RR. divi- 
duae), od. e) untbeilbar(R.indivi- 
duae); aa)phnfifhtheilbar, wenn fie 
ohne Zerftörung in Theile zerlegt werben kön⸗ 
nen, von denen jeder ein bef. Ganzes aus— 
macht; bb) juriftifch theilbar, wenn 
mehr. Perfonen eine Sache gemeinfchaftlid, 
d.h. nach intellectnellen Teilen befigen, Ju⸗ 
riftifch untheilbar ift eine Sade, wenn 
rechtlich ein Theil derfelben nicht einmal ges 
dacht werden kann. ? N Hauptfahe (R. 
prineipälis) ift diejenige, zu welcher eine 
andere als zugehöriger Theil betrachtet wird; 
Rebenſache, die als untergeordneter Theil 
mit einer Hauptfahe in Verbindung fteht, 
Die Sahen find entw, *g) ein Eigen= 
tbumeinerPerfon(B.alicüjus), od. 
h) herrnlos(R. nullius). Zu legtern 
gehören * na) die B. commünes, die 
zwar von Jedermann genugt u. gebraucht, 
‘aber nie im Ganzen erworben werden kön— 
nen; * 5b) die R. nuklius im engern 
Sinune, die noch nie einen Herrn gehabt, 
od. wider deffen Willen aufgehört haben im 
feinem Eigenthum zu fein, ohne in das Ei⸗ 
genthum eines Audern überzugehen ; ”’ ee) 
BR. derelictae, die fhon einen Eigens 
thümer gehabt haben, ber aber fein Eigen 
thum daran — hat, ohne es auf 
einen Andern zu übertragen, * 3) Sind bie 
Sachen Eigenthum einer od, mehrerer eins 
zelnen Perfonen, dann heißen fie R. pri- 
vätae; k) find fie ein Eigenthum einer 
Gemeinheit, R. universitätis; I) od. 
ein Eigenthum des Staats BR. pübli- 
ene. (Lb. u. Hg.) 

Bes accessöria u. BR. principä- 
Us, f. u. Xcceffionz. BR. credita, ſ. u. 
Darlehna. R. derelicta, f. u. Dere⸗ 
fiction. R. naturäles et non natu- 
räles (Med.), ſ. Natürlihe Dinge 2). 

Besäina, Ort am Chaboras in Mes 
en Hier flug Gordian die Per 

er u. bie Römer Al idten eine Colonie hier= 

ber, worauf fle Colonis Septimia Resaene- 
siorum bieß; noch im 4, Jahrh. hatte R. 
röm. Belagung. In der Folge trat an ihre 
Stelle Theodofiopolis von Theodoſius 
(380 n. Ehr.) verfchönert u. mehr befeftigt; 
j. Ras el ain, in Ruinen, 

Pre em (im Mittelalter Roffafat), 
Stadt in Chalubonitis (Syrien). Jetzt (wahr⸗ 
ſcheinlich) das große fefte Schloß el Her, 
welches nad Ausfage der Araber Salomo 
gebaut hat; nach And. Daiba, od. auch Ser⸗ 


siopolis, 
Resch, hebr. Name des R., ſ. u. RU). 
, Böschangs, Bolt, ſo v. w. Redſchangs. 


Bes accessoria bis Bescript 


Röschen (Holz⸗, Gröpspflanzen, Si⸗ 
maruben), 6. Zunft ber 11, Kl. (Groͤps⸗ 
pflanzen) in Okens neueftem — ————— 

eift amerikaniſche, ſehr bittere Bäume u. 
Sträucher, mit gefiederten Wechfelblättern 
u. Nebenblättern, Meift Zwitterblüthen, in 
Dolden u, Rifpen, mit 4-Stheiligem Keld, 
eben fo vielen Blumenblättern, 10 Staub» 


.fäden, 5 trodnen, getrennten Pflaumen, mit 


oben verwachfenem Griffel. Samen ver- 
kehrt, ohne Eiweiß; Wuͤrzelchen gegen den 
Nabel. - (Su.) 

MRöschen, f. u, Ente ss. 

Röschersee, |. u. Etſch 1). 

Reschetilöwka, Dorf, f. u. Pol- 
tawa 8). | 

Reschöwsk, Hüttenort, f. u. Irbit 1). 

Röschid (Redfhid), 1) (R. Meh— 
med Paſch a), richtiger Redſchid Mehemed 
Paſcha, ſ. d. 2) (R-Darbudhori-Pa- 
fcha), von niedrer Herkunft, früher Ders 
wifh, ward ber der Bildung ber taktifchen 
Truppen freiwillig Soldat, machte den Feld: 
zug gegen Rußland u. Aegypten mit u. 
wurde bald wegen feiner Zapferkeit Offis 
ziet; auch in dem Feldzuge gegen Kurdiftan 
zeichnete er ſich aus u. ward Stabsoffizier, 
dann Oberft eines Gardecavallerieregiments, 
dann Liwa-Paſcha, 1833 außerordentl. Ger 
fandter in London, Behrte 1839 als Minifter 
des Auswärtigen zurüd, verlor 1841 diefe 
Stelle, ward fpäter aber Mufchir der Ar— 
mee von Eonftantinopel u. bekleidete dieſe 
Stelle noh 1814. 3) (N. ed Din), f. u. 
Perſiſche Literatur. 4) (R. Wadwab), 
ſ. ebd. 15» (Pr. u. Lb.) 

Bescht, Stadt, fo dv. w. Räſcht. 
Bescissio actörum Principis, 
die Vernichtung der Anorbnungen, ertheilten 
zuan ıc. eines Kaiferd nah beffen 

od od, der Abfegung, befohlen vom Senat 
od, dem nachfolgenden Kaiſer. War ber 
Kaifer ald Divus erklärt worden, fo konnte 
die R. nicht erfolgen, 

Reseöntrelital.), wenn auf ber Börfe 
ein Kaufmann eine Geldfordrung an den 
andern macht od, von mehrern Anwefenden 
einer an ben andern Anweiſung gibt, fo 
daß erft der 4. od. 5. die gemadte For: 
derung bes erften baar bezahlt. Rescon- 
trirbuch, f. u. Buchhaltung ».» Be- 
scontriren, gegen einander abrechnen. 

Rescribiren (d. lat.), 3) zurüd- 
f&hreiben, antworten, bef. von Behörden; 
auch 2) einen Befehl erlaffen; 3) wenn 
man bas Avifo von einem gezognen Wedhfel 
od, einer Unweifung bekommen hat, darauf 
— ob man dieſe Papiere acceptiren 
wolle. 

BRescript (v. lat.), 1) Rückſchreiben; 
2) Erlaß einer höheren nionarchiſchen od. 
felbft der hödften vom Monarden felbft 
geleiteten Behörde, um einen Gegenftand 
des allgemeinen Beften richtiger als bisher 

u reguliren; vgl. Eabinetsjuftiz; 3) Des 
cheid, Verordnung, Verfügung einer Högern 
es 


Bescriptionen 


Behörde an eine untergeordnete, ſ. u. Ges 
richtsgebraud. 

Reseriptiönen, 1) Ordres, Befehle; 
2) Papiergeld, wovon das franz. Directo= 
rium im Dec. 1794 30 Mill. Franken, in 8 
Monaten zahlbar, zur Zilgung der Alfigs 
naten, creirte; verloren gleidy bei ihrer Aus— 
gabe 9 Proc. u. fanden fpäter mit ben Mans 
daten, Xerritorialmandaten u. Aſſignaten 
zur völligen Nullität herab. 

Rescriptsprocess (d. fat), wenn 
der Beklagte die Obrigkeit des Klägers ift 
u. als ſolche von diefem belangt wird, fo 
vertheidigt fich diefe durch einen verantworts 
lihen Bericht an die höhere Behörde, wel- 
her feinem Inhalte nad nit von der Ein= 
laſſungsſchrift verfhieden ift. Es wird dem 
Kläger mitgetheilt; — ſich dieſer nicht 
dabei od. erklärt ihn die obere Behörde für 
unzureichend, fo wird nun nad ben Regeln 
des ordentl. Proceffes verfahren. (Hg) 

Rescriptum (lat.), Gegenichrift, Ant= 
wort auf eine fchriftl. Anfrage, Reſcript, 
bef. Verordnungen ber Kaifer: a) Sanc- 
tiones pragmaticae, an eine Univer- 
sitas über Gemeindedangelegenheiten; %b) 
Epistolae, auf die von einer Obrigkeit 
gethane Anfrage über fein Redtsverhalten 
in einem fchwer zu entfcheidenden Falle; e) 
Sub- u, Adnotationes, wenn Purze Res 
folution gleich unter das Geſuch gefchrieben 
war; d) Iuftizrefceripte, nad Urt ber 
Responsa prudentum, zum Gebraud vor 
Gericht an Privatleute gegeben. Sole Ju: 
ftizrefcripte von Hadrian bis Eonftantin fte= 
hen in den Sonftitutionen; vor Erfterem ge= 
ſchah es felten, einzeln von Veſpaſian; feit 
Legterem fielen fie beinahe ganz weg. Zur 
Einführung neuer Rechtsfüge dienten die Re- 
scripta nicht; auch waren fie bloße Rechts⸗ 
belehrungen ohne Rüdfiht auf beabfichtigte 
zen Es gab noch andre R. über die 

inleitung einer anhängigen Sache. (Lb.) 

Rescriptum de tolländo gra- 
vämine, f. u. Appellation ır. 

Besecrätio (lat.), Entbindung von 
einer Verbindlichkeit; vgl, Exsecratio. 

Besectiön (v. lat.), das Wegfchneiden 
bef. von Gelenken der Knochen. 

Besöda (R. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der Eappariden Juss., Spr., 
Viermächtige, Resedeae Hehnb., Waus 
den Ok., 11. Kl. 3, Orbn. L. Arten: R. 
odorata, gemeine Resöde, aus Aegypten 

ammend, häufig des Wohlgeruchs ihrer 

lüthen wegen in Gärten u, in Aeſchen 
gezogen; R. phyteuma, der vorigen fehr 
ahnlih, in SDeutſchland, Frankreich zc., 
ebenfalls als Zierpflanze cultivirt; R. alba, 
mit zierlichen, weißen, traubenftändigen Blüs 
then; R. lutea, mit gelben, in Endtrauben 
ftehenden Blüthen; luteola (Acke r⸗ 
pfrieme), mit gelben, in langen dünnen 
Endähren ſtehenden Blüthen, als Farbe— 
kraut (ſ. Wau), auch in der Medicin ſonſt 
als harn- u. ſchweißtreibendes Mittel bes 
nutzt, neuerlich gegen den Bandwurm em⸗ 
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pfoblen (Herba et flores Iuteolae), Bgl, 
Ruteolin. Simmtlich in Deutſchland. (Su.) 

Rösen, 9„rößte der 4 Städte, welde 
zu dem Staate Affurs gehörten. 

Besenius (Bösen, Peter), geb. 1625 
zu Kopenhagen, warb 1646 Rector bafelbft, 
1657 Prof. der Moral, 1662 des Rechtes, 1664 
Bürgermeifter, 1669 Beifiger des höchſten 
Rathes, 1677 Juftiz= u. 1684 Staatsrath, 
nachdem er 1680 in ben Adelſtand erhoben 
worden war; ft. 1688. Gab heraus bie 
ältere Edda, Kopenh. 1665 u. 73, 4.3 In- 
scriptiones Hafnienses, ebd. 1668, 4. ; Hirds- 
kraa, ebd. 1673, 4,5 Chronicon Friderici 
II., 1680, Fol.; Gudmunds Isländ. Leriton, 
ebd, 1683, 4.; Christiani I. legg. civ. et 
eccles., ebd. ie — re 

Beserväge (ftr., ſpr. Reſerwahſch), fo 
v. w. Schunbäite, f. u. Färbekunfts «. 

Reservät (v. lat.), die bei der Ein« 
kindſchaft dem einen Ehegatten gegen bie 
Regeln eines Erbvertrags vorbehaltne freie 
Dispofitionüber einen Theil des Vermögens, 
welche ſich durch die Ungleichheit des Vers 
mögens ber Ehegatten od. aus ben bereits 
Fra Rechten der Kinder rechtfertigen 
äßt. 

Beserväten (lot. BReserväta), 
4) Verrichtungen u. Ausübungen gewiffer 
Rechte, welche fih einzelne Perfonen ob. 
Eorporationen vorbehalten; bef. 2) im ka⸗ 
thol. Kirchenrecht die Verrihtungen, welde 

ch höhere Kirhenbeamte vor ihren Unters 
geordneten vorbehalten haben, um fie allein 
auszuüben. a) Beservätum eccle- 
siästicum (geiftliher Vorbehalt), vers 
möge beffen ber Genuß einer Pfründe von 
felbft verloren geht, jo bald deren Inhas 
ber zu einem andern Glaubensbekenntniß 
übertritt; bef. b) die in dem Religionsfries 
den von 1555 enthaltne Elaufel, nad wel» 
her jedem Bathol. geiſtl. Reihsftande der 
Uebertritt Er Proteftantismus unverwehrt 
war, er aber dann der geiftl. Würden vers 
luftig wurde. BR. Pontificis (Referve, 
päpftl, Refervationsrecht), Rechte, des 
ren Ausübung dem Papfte allein vorbehals 
ten find; dieſe waren fonft Beftätigung u. 
Weihe erwählter Bifchöfe, Zulaffung ges 
rufener Bifhöfe, das Recht ſolche zu ver- 
fegen, ihre Bitte um Entlaffung anzunehs 
men, fogar fie abzufegen u. an ihrer Stelle 
einen Coadjutor zu ernennen; das Recht 
neue Bisthuͤmer zu errichten, vorhandne zu 
5 od. zu vereinigen; Heiligſprechung, 

eftätigung neuer Mönchsorden, Ertheis 
lung des Pallium ; das Recht Apvellationen 
anzunehmen, in beftimmten Fällen (in cau- 
sis exemtis) zu bispenfiren u. in erfter In= 
ftanz zu entfcheiden; Vergebung beftimmter 
geiftl, Aemter u. Pfründen außerhalb des 
röm. Gebiets u. zwar nicht allein vacante, 
fondern aud vor ihrer Vacanz (RR. ex- 
spectativa), Anftelung der Nuntien, 
das Recht geiftl. Würden u, gewiffe weltl, 

Titel ausſchließlich zu ertheilen, _ 
e- 
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Reservätgebiete, in den norbames 
titan, Freiftaaten die Gebiete, welche ben 
Stämmen ber Indianer zum Bewohnen ges 
laffen od. angemwiefen find, f. u. Norbamer 
ritanifche Freiftaaten 1. 

Beservätio mentälis (lat.), fo 
v. w. Mentalzefervation. 

Beservi.trechte desdeütsehen 
Häisers, die Rechte, die ber deutſche Kai⸗ 
fer fonft ohne Zuziehung der Stände aus⸗ 
übte, näml. die Oberlehnsherrlichkeit, Stans 
deserhöhungen, Ertheilung von Privilegien, 
Berleihung von Wappen u. dal. mehr. 

BReservätuın (lat.), f. u. Refervaten. 

Reservätum dömini (lat.), wenn 
bei Beräußerung eines Befigthums der bis⸗ 
berige Eigenthümer entw. an dem ganzen 
od, an einem Theile deffelben das Eigens 
thumsrecht ſich vorbehält. 

Reserve (v. lat.), 11) Alles, was bes 
ſtimmt ift, zur Unterftügung u, Ergänzung 
von etwas Andrem verwendet zu werden; 
bef. 72) (Kriegsw.), Truppen, beftimmt, zur 
Ergänzung bes vor dem Feinde od. fonft 
erlittnen Berfuftes zu dienen; *3) Abtheis 
Jungen, bie beſ. dazu aufgeftellt find, andre, 
unmittelbar im Gefecht mit dem Feind vers 
widclte, zu unterftügen. Sind biefe Unters 
frügungen, fo wie die fechtenden Abtyeiluns 
gen felbft nicht zahlreich, fo heißen fie Repli, 
Soutien u, verdienen *4) nur dann den 
Namen R,, wenn die fehtenden Abtheiluns 
gen mindeftens einige Brigaben betragen, 

ein, auch nicht das Fleinfte Gefecht, follte 
ohne R. unternommen werben; ſchon jede 
Zirailleurlinie, jeder Flankeurhaufe muß 
einen Soutien haben, u, noch mehr tritt die 
Nothwendigkeit u. Zwedmäßigkeit der R, 
bei größern Abtheilungen von einem od. 
mehrern Bataillons od. Escadrons hervor, 
»Iſt die Zahl der Truppen noch bedeutens 
ber, fo daß fhon mit Vortrab u, Haupt⸗ 
corps gefochten wird, fo ift die Nothwendigs 
Peit einer R. noch entfchiedner, u. in der 
neuern Zeit ift wohl nicht leicht ein Fall 
vorgefommen, wo ber Befehlshaber einer 


Schlacht die R. ganz vernacläffigt hätte, 


®lleber die Stärke der R., im Verhultniß zu 
ben übrigen Truppen, laßt ſich wohl kein 
allgemein gültiger —— aufſtellen, auch 
kann es als Regel gelten, daß das eigentl. 
zum Gefecht beſtimmte Hauptcorps eines 
Heers ftets mindeftens eben fo ſtark Ki 
müffe, als die R. ſammt ber Vorhut deffels 
ben, u. daß es, wo möglich, die Stärke des= 
felben r.indeftens doppelt ausmachen müffe. 

Zu ftarfe Nen fegen das Hauptheer ber 
Gefahr aus, dur das Heer des Gegners 
mit zu großer Uebermacht erbrüdt zu wer⸗ 
ben, ehe die R. wirken kann. *Bef. wichtig 
ift die gefhidte Auswahl ber Truppen, welde 
die R. bilden follen. Meift nimmt man im 
Standhalten erprobte Kerntruppen zu ber 
R., fo Brenabdiere u, Küraffiere, doch müffen 
die Umftände entfcheiden, ob man nicht auch 
leichte Zruppen. wie Jäger, mit hierzu ver= 
wenden will, *Wie jedes Armeecorps eine 


bs Meservecasse 


N. für fih haben muß, tft diefelbe auch für 
bie ganze Armee nöthig. Die Garbecorps 
haben feit Napoleon faft immer die Beſtim⸗ 
mung, bie R. zu bilden, !Meift enthält 
bie R. mehr Eavallerie als Infanterie, indem 
bie Refervecavallerie der Armeecorps hierzu 
verwendet wirb u, Reiterei auch geeignet ift, 
wieder fchnell von einem Ort zum andern 
zu gelangen. Auch bie er 
pflegt fi bei ber R. zu befinden, Zur 
richtigen Anwendung ber R, gehört ftrateg. 
Zalent. Am beften ift es, wenn man ben 
Gegner verloden Bann, feine R. früher als 
unfre ins Feuer zu bringen, wo dann, wenn 
bie Truppen berfelben bereits geſchwächt 
find, ein rafher Angriff mit der dieffeitigen 
R. entfcheiden wird. Hält der Feind dieſen 
aus u. fchlägt ihn ab, fo wird das Gefecht 
in ber Regel verloren u. ber Nüdyug ents 
fchieden fein.  Zuweilen bildet man aus 
ber zurüdgezognen Vorhut noch eine Ver: 
ftärfung ber R,, od. benußt legtre auch wohl 
ganz zu der AR. "Die Aufftellung der R. 
ift in der Negel hinter den: 2, Treffen, doch 
außerhalb des wirkſamſten Geſchützfeuers 
bes Feindes, alſo nicht unter 1000 — 1500 
Schritt hinter dem 1, Treffen. + Sie jedoch 
zu weit zu entfernen, iſt nicht raͤthlich, ine 
em fie dann im entſcheidenden Augenblid 
nicht bei der Hand iſt. But ift ed, die. 
etwas feitwärts zu placiren, damit fie nicht, 
wenn die erften Treffen geworfen werden, 
mit in. die Flucht verwidelt werde, aud 
Raum zum Feuern erhalte. Sind bie Trup⸗ 
pen der vorberften Treffen nicht Priegsges 
wohnt, u. ift man nicht fiber, daß das Durchs 
% ber biscreten Chlachthaufen diefer 
urch die Zwifhenräume leicht u. ordentlich 
von Statten gehn wird, fo ift es durchaus 
rathſam, eine ſolche Seitwärtsftellung ans 
unehmen. Sie dient au dazu, Gelegen«- 
eit zu einer fühnen, offenfiven Flankenbe⸗ 
wegung gegen den rafch folgenden Feind zu 
geben, wodurd biefer aufgehalten wirb u, 
bie geſchlagnen Truppen vielleicht Zeit ger 
winnen, fih zu fanımeln, ben Angriff zu 
erneuern u. ben Sieg 4 erringen, '* Dies 
fes Aufnehmen der Truppen ift — 
eine Hauptbeſtimmung der R. "Als Er⸗ 
finder der R. werden die Carthaginen— 
fer in den pun. Kriegen von Vegetius ans 
egeben. Später ahmten fie die Römer 
in der Regionftellung nad. In ber neuern 
Kriepkgeiäh te waren Buftat Adolf u. Na⸗ 
poleon Mleifter in Anwendung der R. (Pr.) 
BReserveartillierie, f. Artillerie m. 
BReserveaxe, fd v. w. Vorrathsare. 
B-bataillon, ein Bataillon, das ber 
immt ift, zur rgänzung eines größern 
ruppentheile (Regiments, Brigade, Dis 
vifion) zu dienen. Bei ber preuß. Armee 
heißen die fonftıgen Garniſoncomp. jedes 
Armeecorps, aus Halbinvaliden beftehend, 
jegt R.; vgl. Preußen (Beogr)e R 
casse, eine Eaffe, die beftimmt ift, eine» 
Fond für unerwartete Halle zu bilden. 


BReservecavallerie ba Roesidenutia 


Besörvecavallerie, mehrere Res 
imenter Cavallerie, die zu ciner yrößern 
Safe vereinigt, entw. wie bei ber preuß. 
rmee feit 1815 den einzelnen Armeecorps 
folgen, od. aus mehrern Divilionen zuſam⸗ 
mengefegt, die Hauptarmee begleiten u. ſtets 
& portee find, wie dies bei den Franzofen 
unter Murat der Fall wur. Die fchwere 
Eavallerıe ift immer bei ber M. u, fie bes 
ſteht faft ftets aus Küraffieren u. Dras 
onern, denen einige Cheveaurlegers⸗ u, 
lanenregimenter u. bgl, beigege n find, 
Bon ber werhen einzelne Abtheilungen 
nah Punkten betachirt, wo Meiterei gerabe 
BResörvcecompagnie,f. u. Depot 2). 
R-division, eine Diyifion, die zur Re— 
ferve dient, R-escadron, fo v. w. Des 
potescadion. 

Besöervegut, in einzm Schiffe alle 
Gegenfrände, welche aus Vorfiht mitges 
nommen werben, um die durch Sturm od, 
Bufall verlornen od. befchiidigtin zu erſetzen, 
als überzählige Segel, Stengen, Raher, 
Blöde, Taue ıc, 

Beservelaffete, fo v. w. Vorraths⸗ 
Iaflete. R-park, ein Artilleriepark, der 
bei einer. Belagrung od. einer yrößern im 
freien Felde febtenden Armee zur Reſerve 
aufgeftelt if. R-pikets, f. u. Piket 1). 

ee regralnn, Theile eines Wales 
bes, welche nicht myt zu den rrgelmäßigen 
Hauen gerechnet find u. von welchen Holz 
penommien wird, wenn ber eigentl. Hau durch 
einen russ Unfall ten nöthigen Holz⸗ 
bebarf nicht Liefert. 

Resörvernad, fo v. w. Vorratherad, 

BReserveregiment, 1) ein Regi: 
ment, das beitimme ift, für gewöhnlich die 
Befagung von Feſtungen zu kilden u. in 
unerwarteten Fällen verwendet zu werben; 
2) in dem Kriege 1818— 14 führten bei 
der preuf. Armee 12 Infanterieregimenter 
biefen Namen, die in gleicher Stärfe aus 
ben 4. (Reſerve⸗) Butaillons (Krünpern) der 
12 Regimenter der bisherigen Arnıee en se- 
cond ertichtet waren, u. die Rummern I— 
12 führten; fie hatten Offiziers u. Unters 
offizierd aus ihren Gtammregimentern u. 
wurden 1815 in die inienreshnenter 13— 
24 yerisanbeit; 3) feir 4318 die 8 legten, 
nur 2 Bataillens flarfen preuß. Snfnteries 
—— die zur Beſatzung dei Feſtungen 
beftunme find u. das Gardereferberegt, 
f. u. Preußen (Gecar.) n ff. (Pr. 

Besörvosezel, }. u. Ergel. 

Bea wyeiruppen, f. u. Truppen. 

Beserviren (d. lat.). vorbehal:en, ' 

Bexervirte Förtung, B) for. w. 
verkärkte Feſtungz 2) reine Kertung, bie 
nad Mimpsers Syſtem aus lauter abyefons 
berten Werfen beftent. 

Beservoir fr., fpr. Referwoahr), 2) 
m 2) bey. Waſſerbebalter ;3) Fiſch⸗ 
afien, 


BHösewita (Friedrich Gabriel), geb, zu 
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Berlin 17255 Prediger zu Quedlinburg, 1367 
in —— 1794 Abt des Kloſters Ber⸗ 
gen, Eonfifivrialrath u. Generalfuperintätie 
dent zu Magdeburg; ft. 1806, Schr.: Ges 
dantıqı, arte u. Wünſche zu Verbeſ⸗ 
ferurg ber öffentl, a rateung, Bern. 1777 
ra ei: 5 Bde. ; überfegte Mehreres aus dem 


gl. 
Besicza (ft. »fihe), Stadt, fo v. w. 
cıiga, 
‘ Residönt (v lat.), 2) Abgeorbneter, 
Bevollmäätigter; 2) Gelhäftsführer an 
einem auswärtigen Orte, f. Gefundters. 3) 
(R. Ciöricus, B-Rirender Gdlat- 
liche), nad fanon. Het jeder Geimiche, 
der perſönlich in Sem Drte der Kirche, mo 
er zu fungiren hat, wohnt; 4) bef. ein Chor. 
err, der ſich wirklich in ſeinem Stifte ob. 
anenikat aufhält, 

Residentia (lat.), 1) Reſiden;, ſ. d. 2) 
BRufenthalt eines Beiftlihen in feinem Kirs 
henfprengel; diefes fand man im Anfange 
ber hriftl. Zeit u, lange darnach noch ganz 
natürlih; allein feıtdem der Papft die Vers 
gebung der bedeutenden Pfründen u, a. Bes 
nernicıa fih vorbehielt u, dadurch bie Bene- 
ficharii möthigte, ſelbſt nach Rom zu foms 
men; ferner ba bie Einnahmen ber Geifts 
lihen immer bedeutender wurden u. fie ſich 
in ihren einfamen Etädten u, Dörfern nicht 
wohl befanden, Te hielten fie Sch Vicarien. 
welche ihre Sejchäfte beforgten. Schon Paoſt 
Alexander III. befohl wegen einer eingegang⸗ 
nen Klage ber Diäcefen den Geiſtlicher die 
N. Das neue Net hat fie allen Kichene 
dienern zur Pflicht gemacht, beſ. abee no 
a) den Bifhöfen, dieſe jellten im Jahre 
nur 3 Monate auswärtig fein können (u. 

war nicht zur Zeit ber hohen Feſte), wenn 
v ein Werk hriftl. Liebe, dringende Noth⸗ 
wendigkeit, —— Gehorſam gegen Obere 
od, einleuchtender Nutzen für das Wohl der 
Kirche cd. des Stuats abiief, Bel läuges 
ver I as binlängliden @runb 
fol ber a eine Pfründe verlieren. 
b) Allen Stıftö» u Drdensobe*n, 
Pfarrern u. andern S>elforgern; 
diefe follen höchſtens 2 Monate abıwefend 
Eu Pinuen u, eisen Bicurius für fi eins 
egen; im Usbertretungsfsl wie a). Bel. 
ıft fie aub e) ben Dom⸗ u. Stifter 
berrn zur Megel gemacht (vgl. Reſident 4). 
Men en ier BR. strieta (enge 
Mef en welche nothwenbig u. genau 
mährend 2— 8 Jahren uuf beftinmte Zeit 
eingehalten wer den muß; für die Ehorhersn 
17 Wehen, mubrend welcher er ven Gortes⸗ 
bient abwarten u, ben Kapiteln beimobnen 
muß; 8. Jaxior (vertre Refideuz), 
wenn ber Eborherr mur zu beſtimmten Aei⸗ 
ten in ders Reſtgenzort fein muß, um feine 
Eırkunrte ganz zu vezieben, Dir erſte Tag 
jeder ficken 34 heißt Dies criueus (ein 
entſcheidender Kay! Eine R. ota. 
wenn dir Dumberru abwef.nd ſino, aber mit 
Erlaabniß tes Aiſchofs, man fieht fe 
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als anwefend an. MR. vera, wenn fie 
wistlih ba find. Obſchon ein Grund der 
R. aud ber mit war, baß nicht mehrere 
Pfründen in einer Hand vereinigt werben 
foltten, fo ging man doch auch hiervon bald 
ab u. unterfchied Beneficia ratione re- 
sidentiaecompatibilia, Pfründen, bie 
einer zu gleicher Beit in verfchiebnen Kirche 
fprengeln genießen Eonnte u, Ben. rat. re- 
sid. —— wo 
dies nicht der Fall war. Vgl. Horribilis. 3) 
(Chem.), Bodenfag. (Lb., v. Bie. u. Hss.) 

Besidönz (v. lat.), ı) j. Residentia; 
2) fefter Aufenthalt des Stantshaupts u. 
deffen höchſter Behörden; ift zugleich meift 
die Bauptitadt des Landes. R-schloss, 
das Schloß, weldes zur Wohnung einer 
fürftl. Perfon beftimmt iſt. Vgl. Schloß u. 
Palaſt. B- stadt, Stadt, mit der dies 
der Fall ift. 

BResidiren (v. ia 2) von vorneh⸗ 
men Perfonen wohnen, fi aufhalten; 2) 
fein Doflager haben, 

Besidirende Senatören (poln, 
Staatsw.), f. u. Polen as.. 

Residuum on 2) Rüdftand, f. u. 
Defttllations. 2) (Math.), f. Congruent a. 
3) (Ant, u. Rechtsw.), dad Uebrigbleibende, 
bej. Crimen de residuis, f. u. Amte= 
verbredhen ı2. 

Besignatärius, nad kanon. Recht 
ber, welder eine Pfründe od, ein Amt duch 
den zu feinem Gunſten gefchehenen Rüdtritt 
u, Verzicht des bisherigen Beſitzers erhält u, 
in deffen Rechte eintritt. Babe Besig- 
mätio, die Berzichtleiftung aufeine Pfründe 
ꝛc. zu Gunften eines Dritten. 

Resignätio judiciälis (lat.), j. 
Auflaffen. 

Resigniren (v. lat.), 1) eröffnen, bei. 
ein Teftament; 2) Verzicht Ieiften, entfa= 
gen; 3) abdanken, ein Amt aufgeben, nieder- 
legen; 4) fih in fein Schidfal ergeben, fü: 

en; baher Resignatiön, ei mug 
eiftung, Antsniederlegung , dankung; 
2) Hingebung, Ergebung; 3) Selbftver: 
feugnung, Aufopferung, 
siliren (v. lat.), zurüdtreten, auf⸗ 
heben; daher: Mesilatiön, 1) Zurüd- 
trefung ; 2) Aufhebung od, Vernichtung 
eines Vertrags. 

Resilla (Redezilla), Neg von Garn 
od. Seide, in das die Andalufier od. Anda- 
Iufierinnen ihre Haare wideln, mehrfach 
aud zuweilen im übrigen Europa in Frauen⸗ 
moden nachgeahmt. 

BRösime - acuminätum (B2otan.), 
Thiefgefpigt, ſ. Blatt ı.. 

Besina, Marktfl, in der neapol. Prov, 
Neapel, am Golf u. am Fuße des Veſuv; 
00 Ew.; ſteht zum Theil auf Herculanum, 
baut den berühmten Wein Lacrymae Christi. 
Es hieß fhon im Alterthum R. Nabe dabei 
fam der ältre Plinius (f. d. 1) bei einem 
Ausbruch des Veſuvs um. 

Besina (Chem.), f. Harz; Zufammens 
fegungen damit, die fih von ſelbſt 


Residenz bis Resolviren 


verfiehn, wie R. Aloes ete., f. unt. 
Aloe 2c.5 außerben MR. e&dri, fo dv. w. 
Eebercidrin, f. Eeders. MR. eüpri, f. u. 
Kupfer s. MR, elästica, fo dv. w. Kaut⸗ 
ſchuk. BR. Guinöae növae, f. u, Ea- 
narium. 

Bösinar (Picivicus), Dorf (Stadt) im 
Stuhle Herrmannftadt (Siebenbürgen); hat 
grieh. Bifchof, 5000 Ew. 

Besinäte, f. Sarze«. Besinein, 
Besineon u. Rösinon, f. ebd. x. ». 

Besiniren (Harzen), in den Wein ein 
Stück Harz hängen, um ihm einen pikan⸗ 
tern Geihmad zu geben. M-nösus, har: 

ig, gar enthaltend. R-nösa, harzige 
ittel. 

Besistöndi jus (lat), das Recht des 
gewaltfamen Widerftande gegen Willtührs 
—— wenn die Staatsbuͤrger von dem 

egenten als bloßes Mittel zu and. Zwecken, 
als dem Staatszweck, behandelt werden ſol⸗ 
len, Die Frage vom R. j. tauchte zur Zeit 
der Reformation auf, Anfangs als Gegen⸗ 
ftand theologifher Erörterungen, fpäter als 
ftaatsrechtl. Unterfuhung, 3. B. in Hub.. 
Sanguets, Vindiciae contra tyrannos 2c, 

Resistenz (v. lat.), Widerftand. Re- 
sistiren , twiderftehen, fidy widerfegen. 

BResitza, 1). Kreis der ruff. Statt= 
halterih, Witebst; mehr. Seen (Luban, 
Rasna ꝛce), Viehzucht, 60,000 Ew.; 2) 
Fluß darin, fällt in den Luban; 3) Kreise. 
ftadt hier, 800 Em. 

Besmokperwät (myth. Beogr.), ſ. 
u. Hanuman, 

Re sol (Muiib), f. u, Solmijation. 

Besolüt (v. lat.), entſchloſſen, beherzt. 

Besolütio (lut.), 4) die Auflöfung ; 
2) Löfung einer vorgelegten Antwort, Ent» 
räthfelung; 3) Erjchlaffung von etwas Anz 
geſpanntem od. durch Naturfraft Thätigem; 
4) Aufyebung, Caſſicung 5) Beftimmung 
eines gegebenen Wertes durch Angabe bes 
Numerus, Genus, Eafus, der Perfon, des 
Zempus, Modus ıc.; G) (Mep.), Zertheis 
lung, Aufhoren der Krankheit, vorzüglich 
durd) iangfame Entfcyeidung, f. Lyſis; z. B. 
R.inflammatiönis, 3ertheilung einer 
Entzündung. BR. nervörum, fo v. w, 
Laähmung. J 

Resolutlõn (v. lat.), 1) Auflöjung; 
2) (Math), f. Rebductionsrehnung ı5 3) 

Muſ.), muſikal. R,, f. Auflöfung 3); 4) 
efcheid, Antwort; 5) Entjchloffenheit, 
Standhafrigkeit, Entſchließung, Entſchluß. 

Resolutiön, 1) Inſel, u. Niedrige 
Infeln 3 2) Intel, ſ. u. Mendana 1; 3) 
f. u. Baffinsbailander d). 

Resolutiönsrechnung, {0 v. w. 
Neductionsregnungı. R-tabellen, fo 
v. w. Reductionstabellen, 

BResolvöntia(Besolvirende 
Mittel), f. Auflöfende Mittel. 

Besolviren (v. lat.), 4) auflöfens 
2) befäließen; 3) fo v. w. Reduciren, ſ. 
Rebuctionsrechnung ı. — 


Besolvirtafel 


— Ivirta fel, ſo v. w. Reductions⸗ 
tabelle. 

Röson, um 980 v. Chr. Stifter bes 
Reichs von Damask, f. d. Geſch.) 2.. 

Besonänz (v. lat.), 1) das faſt gleich⸗ 
zeitige Mitſchwingen u. Mitklingen einer, 
von den Schallwellen anderer bereits in 
Schwingungen verſetzter Körper getroffenen, 
meiſt flüffigen od. feſten Körperflähe, fo 
wie bie Ber eh bes urfprüngl, Schals, 
welcder durch bie Begrenzung od. Einſchlie⸗ 

ung ber Schallwellen hervorgebracht wird, 
. Schall u. f.;5 2) die Verftärtung bes 
Klanges durch trodenes Holz, Metall, Glas 
2c., welche die Schwingungen bes angegebes 
nen Tones fortfegen u. weiter verbreiten; 
$. Schall ss. Mi. 

Besonänzboden (R-decke, 
Sangboden), bei clavierartigen In— 
ſtrumenten das dünne Bret von Tannenholz, 
welches ſich zunächſt unter den Saiten be— 
findet u. das Nachhallen der Töne befoördert, 
indem es leicht bie Schwingungen der Sais 
ten u. ber Luft annimmt. Bon der gehörigen 
Beihaffenheit des R=8 hängt zum großen 
Theil der gute Ton des Inftruments ab; ein 
magrer Baum gibt befjeres Holz zu R., als 
ein bider. ? Das in den R. gefchnittne R- 
loch dient mehr zur Verzierung als zur 
Bermehrung bes Nahhalles. Be. Vorzüge 
haben bie gepreften R, Auch hatte man 
ehedem R. von pergamentartig gearbeitetem 
Rindsleder; fie follten den Vortheil haben, 
daß die Töne reiner Plängen u. daß mittelft 
eines Pebals eine Art Paukenwerk bei dem 
Snftrument angebracht werben könne. Sie 
mußten unter ben Baßfaiten zunehmend 
ftärker werden u. man fchnitt fie daher am 
leihteften auf der Lederſpaltmaſchine. Der 
R. muß forgfältig vor Fettigkeit u. Feuc- 
tigkeit behütet werden, welche beide bie 
Eigenihaft des Reſonirens aufheben. ©) 
Bei Bogeninftrumenten die etwas gewolbte 
Dede od. das Dad. 3) Bei lautenart, 
Inſtrumenten bie obere Seite des Körpers, 
zunächft unter den Saiten. (Fch. u. Ge.) 

Resonänzfiguren, f. Klangfiguren. 

Besoniren, 1) wiederhallen,, wieder 
— 2) mitklingen, wie ein Reſonanz⸗ 

oden. 

— (Chr.), fo v. w. Contra⸗ 
ur. 

Resörbens systöma (Resorbi- 
rendes Systöm), das lymphat. Sys 
fm, Mesorböntia väsa (Besor- 
birende Gefässe), die Lymphgefäße. 

Resorbiren (v.lat.), einfhlürfen, ein⸗ 
ziehen; davon BMesorptiön, die Eins 
Taugung. 

Bespect (v. lat.), 1) Anfehen, Rück⸗ 
fiht nehmen; 2) Hochachtung; 3) Vereh⸗ 
rung, Ehrfurdt; daher: mie R., mit Ers 
laubniß zu fagen; bab. R-tiren, 1) Rüds 
fiht nehmen; 8) achten, ehren; 3) Wechfel 
annehmen u, bezahlen, BR-täbel (B- 
tirlich), anfehnlich, ehrwürdig, achtungs⸗ 
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Bespöectage, f. u. Wechſel. 
Bespöctu (lat.), in Rüdfiht auf, mit 

Berüdfihtigung. 

Respectuös (v. lat.), ehrerbietig 

Menbbetun (lat.), 4) das Zurückſehen; 
bef. 8) Rückſicht; 3) Zuflucht, Zufluchtsort, 

Respectus parentölae, f. Colla- 
terales. 

Röspha (bibl, Geogr.), fo v. w. Rizpa. 

BRespiciren (d. lat.), berüdfidtigen, 
auf etwas achten, bedenken. 

Bespiräbele Luft, die zum Athem⸗ 
holen taugliche Luft, f. u. Athmen. Gegens 
fag: Irrefpirabele Luft. 

BRespirätio (lat.), 3) das Athem⸗ 
holen; 8) Paufe im Reben, während wel⸗ 
her der Redner Athem holt; 3) Ruhe, Abs 
laffung; 4) Ausdünftung der Gewäffer. 

BRespiratiön (Phyſiol.), f. Athmen. 

Bespiratiönsgeräusch, f. u. Aus⸗ 
ceultation. 

Respiratiönsmaschine, Mafdis 
ne, mittelft welcher man gefunde Buft auch 
an folhen Orten athmen Bann, wo verbors 
bene Luft ift, 3. B. in tiefen Brunnen ob. 
Gruben. an hat fehr verfchiedene Eins 
richtungen diefer Mafchine. Sie befteht aus 
einer genau an bie Lippen paffenden Mus 
fhel, od. einer über das Geficht paffenden 
Maske, an diefen Stüden ift eine Doppel- 
röhre befeftigtz die eine biefer Röhren hat 
ein auswärts gehendes Ventil, damit man 
Luft aus der Lunge ausftoßen kann; bie 
andre Röhre hat ein einwärts gehendes 
Bentil, damit man aus einer an die Röhre 
befeftigten u. mit gefunder Luft gefüllten 
Blafe od. Schlaude die gefunde Luft eins 
faugen Bann, Feh. 

Bespiratiönsmuskeln , die das 
Athmen durh Erweiterung u: Berengung 
ber Brufthöhle vermittelnden skeln. Es 
— dahin vornehmlich die Bruftmuss 

eln (f. d. a). BR- wege, die ber atmo= 
fphär. Luft für das Athemholen zugängs 
lihen Höhlungen u, Kanäle, namentlich die 

Nafen= u. Mundhöhle, die Stimmrige u. 

bie Luftröhre, nebft den Berzweigungen der 

lestern u. der Lunge, 

Bespiro (nal), fo v. w. Zahlungs⸗ 
rift, bei. eine längere, BR-tage, fo v.w. 

efpecttage. 

Bespondönt (v. lat.), 4) der Ant 
wortende; 9) f. u. Disputation a. 

Bespondäntia- Conträct (lat.), 
Aufnehmen von Geld, wofür Güter verpfän= 
det werben, bie weit zur See verfahren 
werben. 

BRespondiren (v. !at.), 4) antıvors 
ten, erwidern; ®) (HGolgsw.), fo v. w. Res 
feribiren; 3) auch jo v. w Repondiren. 

Berpönsa (lat.), Mehrzahl von Re- 
sponsum,. f. d, BR. Papiäni, fo dv. w. 

urgundionum rom. lex. 

Bespönsa, 1) (BR. prudöntum), 
fhriftlide Antworten ber Suriften, theils 
für einen eınzelnen Gall u, für jeden * 

en 
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Ken geltend, ähnli ben Meferipten ber 
Karfer; theils im —— in Schrif⸗ 
ten. Zur Zeit der Republik hatte jeder 
Yurift dies gefonnt; Auguſtus m. bie fols 
enden Kaifer ernannten bef, Leute dazu 

‘ (Jureconsulti, feıt Juftinian aud Juris auc- 
tores, Juris eonditores). Dech unterſchied 
man bier Sententiae, wenn mehr. uris 
ften varüber Eefragt übereiugeftimmt bats 
ten, u. Opiniones, eincs @inzeluen Gut⸗ 
achten, den letzteren konnte widerfprochen 
werden; Me erftren galten ale Gelege, 
batten als foldhe (wenigſtens ſeit Hadrian) 
verbindende Kraft, wurden von Baus zu 
ben Rechtequellen u. von Juftinian zu den 
Quellen bes Jus scriptum — 2) 
R. episcopörum), Ausſprüche ber 
ifhöfe auf Anfragen über kirchenrechtliche 
Baden. su von greßem Grwidt, allein 
eit Erhebung des rom. Biſchofs fan? ihr 
zfehn u. nur des Papſtes R. galten, (Lb.) 

Responsäbel, verantwortlid. 

Rerponsäles, 1) im 4. Jahrb. bie 
Eleriker, welde von Patrıurhen, Metropos 
liten, reihen u. angefchenen Kiöftern an 
die Höfe als Agenten geſchickt wurden; 2) 
fpäter überhaupt Gefandten, f. u. Legatus4), 

BRespönsgelder (v lat.), 4) ®els 
der, durh die Jemand feine Abhängigkeit 
u. Steuerpflichtigeit gegen ben Andern ers 
kennt. 3) Gelder, die der Prior jebes ber 
8 Zungen des Maltheferordens, nad Bers 
hältniß feiner Einkünfte, jäyrfih an ben 
Großmeiſter nach Malta einfenden mußte; 
macten einen bedeutenden Theil feiner Ein» 
Fünfte aus. 

Respänsio (lat.), Antwort. 

Resronsörin (lat.), 3) die Befänge, 
wober der Ehor dem Cieriker antworıet; 2) 
deren Inhalt der “poftolifhen Lection res 
ſpendirt. Ein R-rium Jüxta grädus 
pülpiti gefungen, beißt Graduale Be- 
sronnoriale , das Buch, weldes die R. 
entbulr, 

BRespönsum (lat.), 3) Antwort; 2) 
Gurochten eines Rechtsgelehrten od. einer 
Epruhkehörde; bef. 3) em fürift!. Guts 
achter vd. Bedenken ron den Theologen 
einer Bacultit od. andern angeſehnen Geifts 
lichen, über irgend einen flreitigen Punkt 
ber Lehre oo. Disciplin. 

BRösun (bibl. Seogr.), fo v. w. Riſſa. 

Bessbaum (Bauw.), jo dv. w. Trager. 

Börsen, 1) (Beryb.), jo v. w. Hauen; 
2) ı(Hütten?.), der Graben worin gefeifert 
wird; daher Rössort, die Strecke Fels 
bes, auf welcher fich dieſer Graben befindet, 
Bol. Drifwert. 

Bessentiisent (fr., ſpr. Reflangtis 
mangh), 1) Nachweh; 2) Empfindlichkeit; 
2) Sroll; 4) Rabe; daher Ressenti- 
ren, 2) lebhaft u. übel empfinden; 2) 
über nehmen; 3) ıhnden. 

Bössert (Küttenw.), f. u. Reffen 2). 

RB essört (fr., fpr.Riffehr), A) Springs 
Feder, Triebfeder; ©) Getriebe, Triebwerk; 
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3) Hülfsmittel, Vermögen; 4) Fach, Ges 
biet; daher: R-tiren, 2) in eın Fach 
einfchlagen; ®) in einen gewiflen Geſchaͤfts⸗ 
Preis gehören; 3) Behörde, Gerichtsbezirk, 

Bessöürce (fr., fpr. Reffurs), 1) 
Hülfe; 2) Hülfs⸗, Erwerbsquellen; 3) 

ülfs⸗, Rettungsmitteln; 4) Zuflucht; 5) 

rholung; &) Rame einer gefchlojfenen 
Geſellſchaft von beliebigen Geſetzen; vgl. 
Hurmonie, Eoncorbia u. m. a. 

Mest 1) was einer Sache * geblie⸗ 
ben iſt; 2) f. u. Subtrahiren 15; 3) quas 
bratifher R., ber Ueberichuß einer Qua⸗ 
bratzahl über das möglich größte Vielfahe 
irgend einer andern Zahl, Wenn biete ans 
bere Zahl eine Primzahl ift, fo kommen bem 

uadrat. Reſte, welche aus ver natürlichen 

ablenreiye entftchen, merkwürdige &igens 
fhaften zu; 4) beim Ausfchnitthandel, die 
Meinen Stüde, weiche von einen ganzen 
Stüde beim Verkauf übrig bleiben; 3) 
eine verfallene, aber nech nicht bezahlte 
Schuld od, Reaabe; daher Restänt, ber 
eine Zahlung ſchuldig ift, u. rösten (re- 
stiren), fo eine Zublung ſchuldig feinz 
6) (2andw.), fe v. w. Spreu, 

Röstans (Bot.), fo v. w. Peraistens, 

Bestauräntia (lat.), die Kräfte wies 
der erfegende, dir Wiederherftcllung beför⸗ 
dernde Mittel, 

BRestauratiön (v. lat.), 2) Wieder 
berftellung im AHgemeinen, bef. aber 9) 
Wiedererfa ber verlornen Kräfte: 3) ei 
nes beiyädioten Kunftwerks, ſ. Reſtauriren. 
4) Heritellung einer eine Zeitlang nicht res 
gierenden Dynaſtie od. einer gewalithätig 
od, durch ungefeglihe Macdinationen in ihe 
rer Wirkung fuspendirten Verfaſſungz 5) 
Eperfewirthichaft, wo man von 12 Uhr Mit⸗ 
tays an jedem Tag portionsweife fpeifen 
Bann; &) überhaupt Speifeanftalt. Der 
eine R. in allen diefen Bedeutungen leitet, 
heißt Restaurätor De Bestau- 
rateür, ſpr. Reſteratöhr). 

Resta uriren iD. lat.) 8) wieder her⸗ 
ſtellen, wieder auſcichten; 20 erfriſchen, 
ſtaͤrken. 

Restauriren, ? beſchädigte Kunſt⸗ 
werke wieder peritellen, entw. na) in ber 
Idee, d.h. im Entwurf von Zeichnungen, 
weiche die feblenden od, zerftörten heile 
im urfprüngl. Zuſanmmenbang bergeftellt 
0 fo bef. bei befchädigten od, Fr zu 

runde ang Bauiverten, deren urs 
fprünglıhe Geftalt man nad Beichreibun: 
gen od. aus Kelgerungen ber Eunftruction 
von den vorhandenen Truͤmmern wicder zu 
geben verſucht; ?ober BD) in der Wiris 
lichkeit, wobei ein befchidigiee Kunſtwerk 
in ber That Erneuerung erfährt, In der 
Baufunft wird dabei nicht nothwendig Rück⸗ 
fidyt auf den urfprüngl. Plan genommen ı 
mandhe Kirche aus dem 13 Jahrh. nd, 
im Styl des 16. u. 17 reftaurırt. * Ian der 
Bilchauerciu Malerei iſt Wiederber> 
Reilung des urſprüngl. Zuftand:s vor. m 
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befhädigten Werk das wenigftens als uner⸗ 
Täßl. erkannte Ziel. *Bei Sculpturen ges 
chieht die Reftauration, indem man erft in 
honerde bie fehlenden Theile an das beſchä⸗ 
bigte Driginal fügt, fo, wie man annimmt, 
daß fie ur — ausgeſehen haben. Dar⸗ 
nad wird ein Gypsabguß genommen u. nach 
biefem bas Stüd in bem Stoffe des Originals 
ausgeführt u. am biefes feft angefügt. So 
bat u, U. Thorwaröfen die äyinet. Statuen 
reftaurirt. *Bei Gemälden muß zuerft der 
Schmutz, Firniß u, was fonft auf das Bild 
gebracht worden, weggenonmen (ausge 
pugt) werden, mobei nicht felten, freilich 
durch Ungefchidlichkeit u. Rohheit ber Res 
ftauratoren bie alten Karben felbft, naments 
ih die Lafuren, abgerieben od. abgewa- 
fihen werden. Nach vorgenommene: Reini- 
gung müffen bie ſchabhoften Stellen, Löcher, 
üden ıc., erit mit Grund u. dann fo mit 
Farbe auegefullt werden, daß man den Un⸗ 
terfchied der alten u, neuen Farbe nicht wahr- 
nimmt. "Ungefhidte Kejtaurateren über: 
malen freilich nicht felten mit ikrer Farbe 
bie alten Flächen, od. überftriceln u, übers 
punktiren das Ganze od. einzelne Theile, 
woburd Ser Hauch ber Srigiualität eines 
Kunſtwerks verwifcht wird. ®Delbilder mit 
Delfürbe zu reftauriren ift nicht rathſam, 
weil dieſe nahdunfelt u. alfo entweder zns 
erft unrichtig erfürint, od, fpäter nah u. 
nad vom Driginalton abweicht, Am beften 
bedient man ſich einer Gompefition von 
Wachs, Zerpentin u. flüchtigem Del. (Z’st.) 
Bestäut Pierre), geb, 1694 zu Beaus 
vaie, Advocat beim konigl. Ratye In Paris; 
ft. 1764; ſche.: Prinsipes généraux et rai- 
sonnes de la grammair2-frangu.se. 
Röster (Geew.), fu v. w. Fraalle. 
Bestinceen, nah Sprengel 1. Ord⸗ 
nung ber 15. natürl. Pflangenfamilie, ent⸗ 
fpridt den Gruppen Restiaceae ., AÄyrideae 
in der Fam, Ziliengräfer Behnd., faft alle 
auf ber für. Halbkugel. Restineöen 
u. Juncöen, nad Sprengel 15. natür]. 
Pflanzenfamilie, mit den Gräſern u. Ey: 
perriden fehr nahe verwandt, u. die Ord⸗ 
nungen Reftiaceen u. Junceen enthaltent. 
Bestiära (R. Jour.), Pflanzengatrung 
aus ber Diöcie, Polyandrie L. Art: in 
#hina, (Su.) 
RBRestiöra, Maß, fo v. w. Naſicra. 
Bestif de la Bretönne (ſpr. Retif 
dla Bretonn, Niclas Edmr), geb. 1784 zu 
Sacy bei Aurerre; erlernte die Buchdrucker⸗ 
Bunft in Aurerve, Serführte aber die Frau ſei⸗ 
nee Ichrberrn, ward fortgejagt u. kam ſo nach 
Paris, wu er fich eine Zeitlang auf eine fehr 
zwerdeutige Weile ernäbrte. zuiegt aber in 
eine Offizin ais Seger trat u. zugleich als 
Schriftiteller feinen Weg verfuchre. Seine 
Romane beivegen fih nur in den untern 
Stenden. Endlich gründete er eine lleine 
Buchtruderei, In der Revolution ſtreifte er 
alle Feſſeln der Zucht u. Scham ab, u. li’ 
ferte mehr, Werke, die aller Sittlichkeit 


Hohn ſprechen. Er ft. 1806, Schr.: Le 
ied de Franchette, Par. 1768, 3 Bbe., > 
usg. 1800; La femme dans ses trois &tatz 

de fille, d’enouse et de mere, ebd. 1773, 

8 Boe.; Les contemporaines, ebb. 1789, 12 

Bde., deutfd von Mylius, Berl. 1781—85, 

11 Bbe.; Theätre, ebd. 1784-93, 7 Bbe.; 

Les veilldes et les nuits de Paris, e66.1787, 

14 Bde., deutſch Hamb. 1789--90, 3 Bdr.; 

Les Provirciales, ebd. 1759 — 94, 12 Bde.; 

La semainc nocturns, ebd. 1798; Les filles 

du palais royal, ebd.3393; Le coeur humain 

devoile, Par. 1794—97,13 Bde. u.d.u. (Pr.) 

Röestio (R. L.), Pflangengatt. aus der 
nat. . der Reftiaceen, Junceen, Refia- 
ceen Spr., Zilienzräfer, Restiaceae Rehndb., 
S:nden Ok., 22, Kl. 3. Ordn, L. Urten- 
großtentheils cap. Gräfer. 

Bestipulätio (lat.), j. Stipulatio. 

BRestiren (9. lat.), 2) übrig fein ob. 
bleiben; 2) rüdftändig, noch ſchudig fein, 

Bestituiren (vd. lat.), 2) zurüdger 
ben; ®) erftarten, erjegen. 

Restitütn Jülia (a. Geogr.), Stadt 
ber Baftitaner im bät. Spanien, 

Bestitüti nümi, f. u. Recusi numi, 

BRestitütio (iat.), f. Reftitution. R. 
eivilie, f. In — veftüuirens. BR. 
expensärum, Dietererfegung ber Kos 
jten, wenn 5.38. Jemand unbefugt eine Klcge 
gegen einen Andern auftellt; vgl. AUbolis 
tion. R. fäAmne, j. u. Strafünderung ıı. 
R. in intögrum, f. In integrum resti- 
tutto. BR. natälium, die Paiferl. Erflis 
rung eines Freigelaffenen zugleih zum @ins 
gebornuen. MB. persönae, ſ. u, In in- 
tegrum reftituiiens. IB. praetöria, ſ. 
ebd, MR. röi, f. ebd. 

Restitutiön (v.lat. R-tio), 1) Wie⸗ 
berherftellung in feinen vorigen Zuftand (&re 
neuerung), in feine alten Rechte, dah. 2) Zus 
rckrnfung aus der Berbannuna, ſ. Abaͤn⸗ 
derung der Strafe 115 3) Nüdgabe, Wie⸗ 
dergabe. 

Restitutiönsedict, 1) ein Befehl 
zur Wiederherftellung einer Same in den 
Status quo, bei. 8) Das Ebirt, weiches der 
Kaifer ——— Il. am 6. März ?629 über 
die Herausgabe der von den Pretiftanten in 
Beſitz genommenen gerft!, Güter erließ u. 
deſſen Nichtbefoigung Urfache der weitern 
Fortisgung des 83hiähr. Kriegs ward. Mehr 
f. unter Reformation u, BDreifigjähriger 
Kriegs u. Deutfchlund e. (2. Bie, 

Restitutiönskrieg, f. u. Ludwigs 
XV. Kriege gegen Deuti hland 2). u. 6). 

Röstert, wenn «in Schiff fir meyrere 
Handlungspläze befrachtet iſt, der Ort, wo 
die letzten Waaren ausgeladen werden. 

Bestönt (Joh,), geb. 1492 zu Reuen; 
Geſchichtsmaler; ſt. 1768. In vielen Kirchen 
von Paris finden Ah Bilder von ihm; für 
Friedrich H. malre er in Suansfouci den 
Triumphzug des Bacchus. 

Beströpia (R. Humb.), Pflanzen: 
gatt. ausder mat. Fam. ber Orchideen, Ke- 
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ropagen Spr., Malaxideae Lindl., 20. &I. 
1. DOrdn. L. Art: R.antenniferae, Schma⸗ 
rogerpflanze in SAmerifa, mit . ro⸗ 
then, ausgebreiteten, faſt 2lappigen Blumen. 

Bestrietio mentälis (lat.), f. Re- 
servatio mentalis. . 

Bestringiren (v. lat.), einfhränten, 
beichränten, begrenzen. Mestrictiön, 1) 
Einfchräntung, Beſchränkung; 2) Vorbe⸗ 
halt. Mestrictiv, einfhränkend. 

Röstzettel, ein Verzeichniß ber rüds 
fländigen Löhne, welde ein Bergmann auf 
eine Zeche zu fordern hat. 

Besudenz, Dorf, f. u. Payerne. 

Rösul Alläh, Nachfolger Gottes, 
Theil des Titels der Khalifen, f. b. ı. 

Besuliten, f. Arabien (Geſch.) sa. 

Besultänte, fo dv. w. DiagonalPraft. 

Besultät (v. lat.), 4) Ergebniß, Erz 
folg; 2) (Math.), fo dv. w. Facit; 3) Aufz, 
Endſchluß; 4) Schlußfolge. Besulti- 
ren, aus einer Sache folgen. 

Besultirende Kraft, f. Paralle: 
Iogramm der Kräfte «. . 

Besüme (fr., fpr. Refümeh), 4) Zu: 
fammenfaffung ; ©) kurze Wiederholung eis 
nes Vortrags, vgl. Jury. BR-miren, 
3) zufammenfaffen; 2) kurz wiederholen, 
vu. Resumtiön (R- mptiön, v. lat.), 
die kürzl. Wiederholung deſſen, was gleich 
vorher zur Sprade — worden war. 

Resumtiĩvn (Med.), fo v. w. Restau- 
rantia. 

Besupinätio (lat.), Rückwaͤrtsbeu⸗ 
gung. 

BResupinätus (Bot.), umgewenoet, 
verkehrt, ſo gewendet, daß der gewöhnlich 
obere Theil jetzt nach unten gerichtet iſt. 

BResurgiren (v. lat.), 1) wiederauf⸗ 
erſtehen; 2) wiederemporkommen. Daher 
Resurrectiön, 1) Auferſtehung von 
den Todten; ®) ein Gemälde, welches dies 
felbe vorftellt. 

Resurrectiönsmänner, in Eng=- 
land Diebe, welche Leihen auf Kirchhöfen 
ausgraben u, fie dann an Anatomen vers 
kaufen. Berüchtigt waren bef, Burke (f. d. 
2), ja ein gewiffer Bishop ftahl 1881 in 
London Kinder, tödtete fie u. verhandelte 
fie ganz od, gliederweife an junge Aerzte. 

Besuseitatiön (d. lat.), 1) Wieder: 
aufweckung; 2) Erneuerung eines Rechtes 
ftreites, 

Röszow, Stadt, fo v. w. Rzeszow. 

BRetäble (fr., fpr. Retabbel), 4) die 
Thüren eines Altargemälbes, welche es bes 
been u. gewöhnlich auf ihrer innern Seite 
wieder ein Gemälde enthalten; 2) ein auf 
ähnl. Weife eingerichteter Bilderrahmen. 

BRetabliren (v. fr.), 4) wieberhers 
ftellen; ©) wiebdereinfegen. MRetablisse- 
ment, Wieberherftellung, f. b. 

0. 

Betardät (v. lat.), I) Rüdftand; 2) 

verfpätete, noch zu zahlende Geldabgabe, 


Restrictio mentalis bis Bethar 


Binfen u. dgl.;5 3) verzögerte Arbeit irgend 
einer Art; 4) eine bergrechtl. Handlung, 
durch welche ſolche Bewerten, bie mehrere 
Quartale bie Zubußen nicht bezahlt haben, 
von ber Gewerkfchaft ausgefhloffen wer— 
ben. Ehe dies geſchehen kann, müffen aber 
folde Gewerken in das R. gefegt wer— 
ben, db. h. es muß öffentlich angefchlagen 
werben, daß, wenn fie bis zu dem nächften 
Quartale nicht bezahlen, der Ausfchluß er= 
folgen fol. Die dadurch herrenlos gewors 
denen Kure (BR-kuxe [Retardirte 
Küxe, R-theile]) fallen der ganzen 
übrigen Gewerkſchaft zu, (Fch.) 
Retardätio (lat.), Verzögerung. 
Betardatiön (v. lat.), 1) Verzöge⸗ 
rung; ®) bie Vermindrung der Geſchwin— 
bigßeit eines bewegten Körpers, die äufiere 
Kraft, welde dieſe Verminderung hervor⸗ 
bringt, 3. B. Luft, Friction, heißt retar- 
dirende Kraft, wenn die Geſchwin— 
— in jedem —* enden Zeittheile ver— 
mindert wird, heißt fie retardirte Ge- 
schwindigkeit. 
Betärde (fr.), f. u. Stellfcheibe. 
Betardiren (v. lat.), I) die Ges 
ſchwindigkeit vermindern; 2) zurüdhalten, 
verzögern, fäubern; 3) zu fpät od. zu lang⸗ 


fam geben; daher Retardöment (fr., 
fpr. Retarbmangh). BRetardirte Be- 
we 8. f. u. Bewegung ı. . 


gun 
Möte (lat.), Nep. 

Röte arteriösum, R. vasculö- 
sum, BR. venösum, ſo v. w. ber: 
neß, |. Blutgefäße. MR. Malpighii (B. 
mucösum), das Schleimneg der äußern 
Haut, f. u. Hauf 1). R. miräbile, die 
eigene Bertheilung der innern Kopfarterte 
(f. d. u, Geßirnarterie), da wo fie durch deu 
zelligen Blutbehälter durchgeht u. die ves 
nenartige Verbindung diefer aan 
gen, wie foldhes fidh bei mehrern Säugthies 
ren findet u. von Galenos auch den Mens 
fhen beigelegt wurde. _ (Su.) 

Rötel, Ort, fo v. w. Rethel. 

Rötel, 1) fo v. w. Fendelapfel; 2) 
weinfäuerlicher, f. u. Graurenetten s. 

Retelöis, Gouv., f. u. Champagne ı. 

Reteniren (v. lat.), 4) zurüdhalten ; 
2) vorenthalten, 

Retöntio älvi, Stublverhaltung. R. 
möensium, Stodung ber Katamenien (f. 
b.) ald KrankHeitözuftand MR. urinae, 
Harnverhaltung, f. d. 

Retentiön (v. lat.), 1) Zurüdhals 
tung; 2) Zurüdbehaltung; daher: R-s 
recht, f. Selbfthülfes u. Concurs ı». 

Betentiv (v. lat), 9) zurückhaltend; 
2) zufammenziehend. Metöntum, 1) 
das Zurüdgehaltenez; 8) der Vorbehalt. _ 

BRetöpora, f. u. Porentoralle. Be- 
teporites, nad Lamoureux Gattung ber 
Fam. der Milleperen, wohl fo v. w. Dac- 
tylopora — 

Rethar, 85 — 1009 Biſchof von Pa⸗ 
berborn, ſ. d.« Ä m 


BRethel bis Rethyımo 


Röthel, 1) Bzk. im kan. Depart. 
Ardennen ; 22 AM., 60,000 . Bier: 
Araux la Ville u. ArauxleChateau, 
Stadt u. Schloß an ber Aisne, Stammort 
der Grafen Araur; 1800 Ew.; u. ?’2) (RR. 
Mazarin), Sauptftadt beffelben, an ber 
Aisne; Fabriken in leinenen u. wollenen 
Muaren, Hüten, Leder; 6600 Ew. 3) 
(Geſch.). R. war im 6. Jahrh. noch ein 
Dorf, welches defien Befiger dem Erzbis- 
thum zu Rheims ſchenkte; um 970 überließ 
8, als einen bedeutenden Fleden, der Erz⸗ 
bifhof Adalbero dem Klofter zu Rheims. 
Die Vögte, welche die Mönde ernannten, 
machten fie bald zu Eigenthümern u, nah— 
men ben Titel als * Grafen v. MN. an. 974 
fommt Manaffes I. als folder vor; 1048 
kommt deffen Sohn Manaffes II. vor; 
deffen Sohn u, Nachfolger, Hugo L, ftarb 
um 1118; diefem folgten: *®ervais, fein 
3. Sobn, ft. 1124; Withier(Guitbier), 
Neffe des Vor., Sohn Eudos, Eaftelluns 
v. Vitrt, u. Mathilde, Schwefter von Ger— 
vais, der um 1142 feinen älteften Sohn, 
Manaffesill., zum Mitregenten annahm, 
welder auch nachher folgte u. noch 1198 lebte; 
ihm folgte fein Sohn Hug o II., # 1228 deſſen 
Sohn Hugolli.; diefer hinterließ bei feinem 
Tode 1245 die Graffchaft feiner einzigen 
Tochter Marie, die aber bald ftarb u. nun 
folgten ihr ihre 5 Obeime, Söhne Hugos 1L.: 
1214 Sobann, 1251 Gauder, 1262 Ma— 
naffes IV.; 1273 folgte diefem fein Sohn 
Hugo IV., ber 1290 ft. u. R. feiner Toch⸗ 
ter Johanna hinterließ, welde fich mit 
Ludwigl., Sohn des Grafen Robert III. 
v. Flandern, vermählte u. nach deffen Tode 
(1322) noch bie 1325 regierte, wo fie ft.; ihr 
Sohn Ludwig ll, folgte, der von feinem 
Bater ſchon Nevers geerbt hatte, u. da dies 
fer 1346 bei Erecy blieb, folgte deifen Sohn 
Zudwiglil., diejer ft. 1384, von ihm erbte 
R. u. Nevers feine Toter Margarethe, 
vermählt mit dem Herzog Philipp d, Kühe 
nen v. Burgund, welche R. 1392 ihrem 
Sohne Unton übergab, u. als diefer 1405 
feiner Mutter als Herzog v. Brabant folgte, 
überließ er R. feinem Bruder Philippi. 
v. Burgund; diefer blieb 1415 bei Azincourt 
u. ibm folgten feine beiden Söhne: 1415 
Karlu. 1464 Johann; "nady bes Legtern 
Tode jegre ſich 1491 feine Tochter aus 2, 
Ehe, Charlotte, vermählt mit Johann 
v. Albret, in den Befig von R. u. Nevers, 
aber Engelbert v. Eleve, Sohn der Elifa- 
beth, der Tochter Johanns aus 1. Ehe, that 
Einfpruc u. nad der Entfcheidung bes Kö⸗ 
nigs Ludwig X. erhielt 1505 Karl von 
eve, Sohn Engelberts, der fib mit Marie 

v. Albret, Tochter Johanns v. Albret, vers 
wann die Grafihaft R., Mevers aber er— 
de t Engelbert. Karl ft. 1521 u. 1525 erhielt 
jevers Marie u. ihr minderjähriger Sohn 
gan; "MR. aber am an Odet von Foig, 
‚Bicomtev.Lautrec, Gemahlder Char: 
Totte v, Albret, Schwefter ber Gräfin von 


— — 


Nevers. Odet ſt. 1528 u. ihm folgte ſein 
Sohn Heinrich von Foix u. nad deſſen 
Tode 1 feine Schwefter Claudia, ver⸗ 
mäblt 1585 mit dem Grafen Guido XVM. 
v. Laval; biefer ft, 1547 u, Claudia hei— 
ratbete Karlv. Luremburg, Bicomten 
v. Martigues. Von keinem ihrer Gemahle 
hatte fie Kinder, daher nah ihrem Tode 
1549 N $ranzl. v. Kleve, Sohn Karls u. 
Mariens, folgte, der 1589 ſchon Herzog v. 
Nevers geworden war u, nun R. mit Nes 
vers vereinigte, 1581 wurde R. vom König 
Heinrih IM. zum Herzogthum erhoben 
u. kam nachher mit Nevers an die Gone 
jean. 12 Herzog Karl III. v. Gonzaga ver: 
aufte 1659 Nevers, Mapyenne u. R, an 
Mazarin, der ed dem Armand Karl de la 
Morte, dem Gemahl feiner Nichte Hortenfta 
Mancini, als Herzogtbum Mazarini ver: 
machte, (Wr. u. Lb. 

Rethem, 1) (R-Valsröde), Amt 
im hannover. Fürftentbum Luneburg; 7800 
Ew.35 2) Hauptftadt darin, an der Aller; 
1200 Ew, 

Röthra (Radegaft), Hauptgötters 
ftadt der Wilzen, im Gaue der Rebarier, 4 
Zagereifen von Hamburg liegend, in einem 
See, ringe von einem Haine umgeben, hatte 
9 Abtheilungen od. Infeln, auf deren nörb« 
lichfter der eigentl. Tempel lag. Eine böls 
zerne Brüde, welde nur Opfernde u. Ants 
worten Holende paffiren durften, führte zu 
ihr. In ihr war nur ein Bünftlih gezim— 
merter, auf ben Hörnern wilder Thiere ru— 
hender bölzerner Tempel, aufdeffen Außens 
feite die Gögenbilder eingefchnigt waren, an 
deffen Innenfeiten aber die Götzenbildſäu— 
len geharnifht u, gepanzert (die Bildfäus 
len der Hauptgottheit Radegaft aus Gold 
auf Purpur) mit den Namensunterſchriften 
fi befanden. Hier wurden die Kriegsfahe 
nen aufbewahrt u. bie Pferbeorafel gege— 
ben, vgl. Pferd ızs_. 10. Nach der Bermus 
thung der Neuern wurde R. 955 von Kais 
fer Otto I. verbrannt, dann auf 3 Infeln 
wieder aufgeführt, aber zulegt von Heinrich 
dem Löwen 1150 völlig zerftört, fo daß nur 
ein Dorf, Prilwiz, beiNeus Brandenburg 
an dem Flüßchen Zollenfeu. der Name bes 
Hügels R-berg die Stelle des alten R. 
anzeige. Aber die dafelbft gefundnen Gö— 
genbilder u. Runenfchriften find neure Mach⸗ 
werke, der Name R=berg erft feitdem ent— 

anden, u. R. lag nad Dithmar von Mers 
—— am —*— a ( Ab 

Rethwisch, Amt im Derzogth. Hol⸗ 
ftein, an der Trave; £ a 200 Ew.; 
gab einer berzogl. Linie den Mamen; das 
ehemal. Schloß darin, Ka Refidenz biefer 
Linie (f. Holftein (Geſch. ae ccc), ift feit 
1773 verkauft u. fpater abgebrochen worben. 

Rethymo, 1) Sandſchak auf der In— 
fel Kandia; ®) Bezirk hier, auf der nördl. 
Küfte; Ueberfluß an 44, Del, Wein; 3) 

auptftatt des Sandfcbats; griech. Erzbi⸗ 

hof; gut befeftigt, verfallener Getenz, E 


30 Beti bis 
hin ebungen, Seifenflebereien; 6000 
88 —22 u. Türken. 28. Nov. 
1648 ven ben Benetianern genommen, f. 
u. Venedigen. 

Möti (ind. a . u. Kama, 

Betin /Anat.), f. Nehe. 

Betiärii (rdöm. Ant.), f. Blabiatoren +. 

Reticöntia (Beticenz, lat.), das 
Berfhweigen, fo v. w. Apofiopefe.. 

Betieül (unridtig Ribicuie, fpr, 
Redikühl), ber Stridbeutel der Damen, f. 
Reticulum. 

Reticuläre ceörpus, das Schleim⸗ 
ned ber Haut, f. u. — 

ticuläria (R. Bull), Pan aus 
der Fam. Streulinge Rchnb., Kille Ok., 
Gasteromycetes, Myxogastres Fries. Xr» 
ten: auf trudnem Holz. 

BReticuläris (lat.), 8) netzartig; 2) 
(Bot.), fo v. w. Reticulaius. 

Reticulätum öpus (Bauf.), fo v. 
w. Regverband, 

Bettculätus (Bst.), mit netzfoörmigen 
Streifen, ’ 

Beticulum (lat.), 2) (Ant.), Filsar» 
beit, Neh, beſ. netz örmige eutel, um Blus 
men, Brod x, aufzuberahren od. zu tra⸗ 
gm 2) f. u. Redimiculum; 3) Neg zum 

allſchlagen; 2) negförmig geftridter Bors 
dang; 5) bad Faſernetz, welches ben Raum 
zwiſchen ten klaffenden Scheiden einiger Cy⸗ 

eroiden u. Palmen ausfüllt; G) f. aut. 
agen ar. 

Beticzat, Epige der Karpathen in 
Siebenbürgen, 8800 5. 

Metiöf (Pieter), Anführer ber Boers 
in Port Natal, fiel 1888 mit M. durd 
die Kaffern. 

Ktetif de 1a Bretön.:e, f. Reitif 
de la Bretonne, 

j Betiförmis (Bot.), fo v. w, Rsticu- 
atıım, 


MRötimo, Stadt, fo dv. w. Rethymo. 
Retina, Neghaut des Auges, f. Auge ıs. 
RBetinäcula (Bot.), 2) ügeldyen, 
weld:e die Pollenmaffen der Orbiden mit 
einander verbinden; 8) bie Häfchen an ben 
Samen ber Akantheen, durch deren Schnell» 
Treft das Deffnet der Kapſel u. das Forte 
ſchleudern der Samen begünftigt wirb, 
Betinäculum, dirurg. Inftrument 
zum Zurüdhalten, Feſthalten von heilen, 
* bei der Einrichtung, ein Bruchband, 
aken. 
Betinusphalt (Min.), ſ. u. Retinit. 
Retinikithen, bie ald Mineralien 
vorkommenden Braunbarze, z. B. Metinit, 
Bernflein, mineral, KRautfhuf u. a. 
Betiniphyilum (R. Humd. et B.), 
Hanzengatt. aus der nat. Fam. ber Dfus 
taceen, Busttarheen, 1. Ordn. 5. Kl. L 
€inz'ge Ari: R. secundiflorum, zierlicher 
je — zu 
etiniren (Tuchm.), fo v. w, Friſi⸗ 
— (Tuchm.), fü Friſi 
Betinit (Retinasphalth, harzige 


Roetoneheo 


Subſtanz in kleinen ſtumpfeckigen od. rund⸗ 
lichen Koͤrnern in der Braunkohle; fie ritzt 
Gyps, wird durch Kalkſpath gerigt, brennt 
mit eigerthüml. aremat. Geruch, entädlt 5 
—9 Theile bg ki das übrige Erdharz, 
bat muſcheligen Bruch, etwas a 
Peit, ar lanz, braune, röthliche, auch gelb⸗ 
liche Farbe. 

Betinitis, Netzhautentzündung, f. u, 
YAugenentzünding 12. 

Betinnaphtha, f. ı. Harze u. Re- 
tinöl, f. ebd. uw. MR-Fl, fi. ebd. u. 

MRetino, Ort in Öberitalien, Müns 
bungsort ber Abba in ben Po. 

Retiräde (fr), D Rüdjug; 8) Zus 

uchtsort; 3) der Abfchnitt in einer Vers 
—— ſ. Reduit; 4) Abtritt. 

Betire, H) zurückgezogen, abgeſondert; 
2) einſam, ſtill für ſich lebend. 

Retiriren, sich, 1) ſich in Ruhe 
ſetzen, von den Geſchaͤften entfernen; 3) f. 
u. Pharao (Spielw.); 3) f. Fechtkunſt «. 

Retirirhaken, f. u. Laffete n. 

Retirirte Flänke, ber untre —* 
einer B-anke, welcher 2—8 Ruthen zu 
seyaeen ift. Vgl. Flanke u. Drillon, 

etistören, f. unt. Harze ı. 

Betorsiön (v. lat. Betörsio), 1} 
f. u. Injurie 05 2) das Ermwiderungsredht, 
nad welchem gegen bie Unterthanen eines 
freinden Staats, welcher dur —*** od. 
andre Verfügungen Fremde u. beſ. Unter⸗ 
— bes retorquirenden Staats von den 

ortheilen der daſelbſt geltenden Privats 
rehte ausſchließt. mit Genehmigung ber 
Staatsregierung biefelbe Mußregel in Ans 
sendung gebracht wird; dad, Wetorqui- 
ren etorfionsmaßregeln nehmen; 3) 
Medefigur, durch welde ein von bem Geg⸗ 
ner vorgebrachter Beweis zum Nugen des 

fHuldigten gebraucht wırd. 

Hetorsiönssystem 2) beim Zolls 
wefen bie Maßregel, bie Einfuhr aus einen! 
andern Staate in Eolonials, rohen u. In» 
Euftrieprobucten eben fo hoch zu befteuern, 
als fie in einem andern Staare beſteuert 
find; 2) fo v. w. bus Spftem, Reyreffar 
lien überhaupt anzuwenden. E 

Betörte BE vill, $ig. 18), gläfer: 
nes, irdenes od, eifernes Gefäß, von baudis» 
ger Borg, welches verfhmäiert in einen ſich 

o enförmig ninkrümmenden Theil (Hals) 
fid endigt. Indembiefelbe mit ihrem Haupt⸗ 
theile in einen hemtihen Ofen (R-ofen) 
eingelegt u. verbältnißmäßig erhigt wird, 
wird bie im berfelben aufgenommene, zu bes 
handelnde Subftanz in den Hals u. in bir, 
mit bemfelben in Berkindung gebrachte Bors 
lage übergetrieben u. fo eine Deftillation 
od. auch Sublimation bewirkt. (Pi). 

Retörtentrichter, ſo v. w. Horis 
zontaltrichter. 

Betöüche (fr., fpr. Retuſch), bie Kuss 
führung eines Gemäldes, leute Handaule⸗ 
gung an baffelbe; baber Retouchiren, 
dgl, Delmalerei u, Reftauriren, 


Retvuchirbutter 


Retpuchirbutter, ein Gemifh Yon 
Mohnoͤl Maftirfirnig u. Speichel, welches 
mit dem Spatei od. Reibftein zu einer buts 
terigen Maffe verrieben, von den Malern 
beim Nollenden ihrer Gemälde gebraucht 
wird, Die a retouchirenden Stellen werden 
mit biefer R, angewiſcht vw. dadurch geeigs 
net, bie Farben der Uebermalung leicht ans 

unehmen u. feftzubalten. MR-firniss, ein 
ini zum Ausbeſſern ber Deigemälde, 
wen fie Riffe befommen u. ben Glanz vers 
Eeren. Man nimmt dazu Maeftir, Löft ihn 
in Terpentindl oyf, thut die nöthige Menge 
Mohnöl 03. Leinöl dazu u, eg rg dann 
das Terpertinöl bei gelinder Wärme, Auch 
anbre Firniffe eignen ſich bierzu. (Fst.) 

RBetöür (fr), 1) Rüdtehr, Nüdreife; 
daher 2) zurüd,. B-fracht, Rückfracht. 
R-handel, wenn rin Kaufmann für 
empfangne Waaren ftatt der Zahlung wies 
ter andre Waaren (R-wanaren) fendet. 
MR. rechnung, bie Redhnung über bie 
bei Nidhtannahme od, Richtbezahlung eines 
Wechſels entitandenen Koften (IE - spe- 
sen). 

Retöüren, f. u. Parforcejagd r. 

Ketourniren (d. fr.), aurädtehren, 
wlederkommen. 

Retöürschiff, 1) ein auf der Rück⸗ 
fahre bezriffenes Schiff; 2) bef. bie sus 
DD: u. Wändien Bommerden Sciffe. 

Retöürweehsei, ſ. Rüdwedfel, 

Betovinum (a. Bevgr.), Ort in Gal- 
lia cisalpına, zwifhen dem Ticinus u. = 
bus; hier ward trefflide Leinwand verfers 
tist; j. Metovino. 

Rötra (gr. Ant.), f. Rhetra, 

Betrnciren (d, fr.), BD neu zeichnen, 
ob. ertwerfen; 2) wieder in Andenken od. 
Erinnerung bringen. 

Retractätio (lat.), 8) Weigerung; 
2) Wiedervornehmung; 3) (BR. senten- 
tiae), Unterfuhbung, welde vom Kaifer 
gegen ein vom Praefectus praetorio aus- 
geiprohenes Artheil mitielt Supplicatien 
erbeten ward; 2) Revifion eines Buches, 
vgl.. Augufrinus 1). 

Reträctor, 1) (Anat.), f. Zurückzie⸗ 
hende Muskeln; 2) (Ehir.), Borrichtung 

od. Inftrument, am beiten eine gefpaltene 
Eompreffe, zum Zurüdyiehen der bei ber 
Amputatıon durchſchnittnen Muskeln, um 
den Knochen höher über dem Muskelfchnitt 
abfigen zu können n. Polfter zu gewinnen, 
mie trasterisch ‚ f._ Magnetismus ». 
‚Betractörisches Eisen, fo v. ». 
Unpartetifches Eifen. | 
_ Beträctrecht (v. lat., Jus retrac- 
tua), ſ. Naͤherrecht. 
Notrãetus ex Jñre eõ 1, Ge⸗ 
lderecht. R·gentlUatlus, Erbloſung, 
1. —— & 34 
etrahẽntes müscul et.), ſ. 
Burüdzichende Muskeln, 
SslRetrahiren (d, lat,), einen Ruͤckwech⸗ 
rs: N 









vis Betrotraction 3 


MReträite (fr., fpr. Retraͤtth, U) Rüde 
ug, Abzug; 2) Zurüdgiehung von Ges 
(sähe, 3) Abgefchiedenheit; 2) Ruhes 
185 5) Buflucteort, Zuflucht; ©) f. unt. 

ine 12; 7) ein Feldſtück ber Trompeter, 
durch melches die Meiter Abends angewies 
fen werben, fih in die Quartiere od. Las 
geriellen zu begeben; 8) Jahrgehalt für 
dienftunfähige Krieger; ®) (Bausw.), fo v. 
w. Abtritt, 

Beträite bläsen od. schlägen, 
4) zum Rüdzug aus dem Gefecht blafen, 
tremmeln; 2) den Bapfenftreich fchlagen. 

Reträlteschuss, einen Kanonens 
ſchuß, welcher Adendo ben Soldaten andeus 
tet, fich in das Lager ob, in die Feftungen 
—* ihren Caſernen od. Quartieren zu be⸗ 
geben. 

Betranchemänt (fr., for. Retran⸗ 
Bee 1) ein befeftigtes Lager; 2) 

ede Verſchanzung; 3) ein Abfchnitt, f. d. 
(Krirgew.). 

Beträtte (vd, ital.), fo v. w. Rück⸗ 
wechſel. 

Rötrices, Bachwäſſer, f. u. Rom (a. 
@eogr.) aı. 

Retro... (lat.), zarüd,.., rüdwärts,.. 

Retröchorum (B-chorus), Kas 
selle in ben Klofterkirhen (bef. ber Benes 
Dictiner) hinter dem Chor, der heil. Zunge 
3 gewöhnlich geweiht ; hier verfanmeltem 

& kranke u, freinde Mönche, um dem Gots 
tesdienſt beizumohnen, fonft auch folche, bie 
zu fpät kamen, 

Retroeürvus (2ot.), fo v. w. Re- 
troflexus. 

Betrodatiren (9. lat.), das Datum 
zurüdfegen. 

Betroföüdum ad), 
bas Lehn, welches ber alte Lehnsträger in der 
Zwiſchenzeit ber Lehnsübernahlne Hat; als 
folder beißt er R-feudälus, f. Lehn. 

Betroflöxto (lat.), Rütbeugung. BR. 
üteri, f. u. Gebarmutterbeugung, 

Ketroflöxus- (Bot.), ruckwaͤrts ges 
frümmt od. gebegen, vgl. Blatt oa. 

Retrogräd (dv. lat. B-gradun, 
R-grativ), rüdgängig, zurückgehend, 
daher MR. mörbus, von einem äußern 
Theile zurüdgetretene, od. R- pülsus 
mörbus, zuriidaetriebene Krankheit. IR. 
plan@ta, f. u. Planeten 1). — — 
diren, zurückgehen. R-gradatiön, 
NRücklauf, Rüdgang. { 

Retrörsc - serrätus ( ze rück⸗ 
wãärts gezähnt, rückwarts gefägt. ſ. Blatt u. 
B-sinuätus, rückwärts buchtig. Re- 
trörsum versus, rückwärts gewendet, 
mit ber Spitze nach dem Grunde eines ans 
bern Theil zu, Betrörsus, rückwärts 


gefehrt. 

Retrotractiön, bei Befoltung ber 
Beiftlihen bie Einrichtung daß megrere 
Befoldungsftide, obgleich fie fpäter ent» 
richtet werden, doch noch zu bem ſchon frü⸗ 
ber geendigten Befoldungsjahre (meift = 
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Michaelis bis wieder zu Michaelis) gerech⸗ 
net werden. Es find dies gewöhnlich ſolche 
Befoldungsftüde, die von ber Gerreidernte 
gegeben werden, od, ſich auf biefelbe beziehn. 

Retrovörsio (lat.), Zurüdwendung. 
MR. üteri, f. u. Gebärmutterbeugung. 

Rötrowa, Betrowätschka, 
Tanz, f. Regbowa, 

Retsch (Morig), fo v. w. Retzſch. 

Retschitza, 1) Kr. ber ruſſ. Statts 
balterfhaft Minse ; $lüffe: Dnepr u. Bes 
refina; hat guten Boden, viel Moräfte; ©) 
Hauptft. hier, am Dnepr; 2500 Ew. 

Röttberg ($riedr. Wilh.), geb. 1805 

u Celle, ftudirte 1824— 27 Philologie u. 
Kheologie En Göttingen u. Berlin, warb 
1827 Sollaborator am Gymnaſium zu Eelle, 
1830 Repetent zu Göttingen, 1833 Collabo⸗ 
rator an der Jakobikirche u. 1834 Profeffor 
der Theol., 1838 Prof.zu Marburg; ft. 1849. 
Edr.: Enprianus, dargeftellt nad feinem 
Leben u. Wirken, Gött. 1831; Fortjegung 
der Kirhengefch. von Schmidt, 7. Bd., Gie⸗ 
fen 1834; Heilslehren bes Chriſtenthums 
nad ben Grundfägen ber evangel.-luther. 
Kirche, Lpz. 1838, worin erfich als einen Ver⸗ 
mittler zwiſchen der kirchl. Hyperorthodoxie 
u. dem vulgären Rationalismus zist. (Lb.) 

Bette, der männlide Hund, 

Röttel, fo v. w. Weißfiſch. 

Rettenstein, f. u. Pinzgau. 

Retter (Iagdw.), f. u. Windhund « 

Röttert, Marktfl. im naſſ. Amte Nas 
ftätten; 400 Ew. 

Röttig, '1) die Pflanzengatt. Rapha⸗ 
nus; bef. *2) bie Wurzel von Raphanus 
sativus. Diefe in China wildwachſende 
Pflanze wird in Gärten u. auf Aeckern ge— 
zogen, ? Dur bie Eultur bat man fols 

ende Abarten gezogen: a) Winter-R, 
er. sat. hiemalis), der große rübenför= 
mige, aub ald erfurter R. in meh— 
rern Gegenden bekannte R. Die Wurzel 
dauert fuft 2 Jahr u. erlangt nicht felten 
ein Gewicht von 5, 6 u. mehr Pfunden, 
Die äußere, ziemlih vide Schale ſieht faft 
gan ſchwarz aus u, ift etwas aufgerifjen. 

ie einzelnen Körner, bie man aus guter 
Hand von Samenhändlern beziehen muß, 
werben fußweit von einander gegen Johan⸗ 
nis in ein loderes, fettes, wohl bearbeitetes 
Land geſteckt, u., wenn es nicht regnet, fleis 
fi begoffen. Gegen Michaelis nimmt man 
ie aus der Erbe u. verbraucht fie entweder 

Teich, od. [oläst fie für den Winter in dem 

eller in Sand ein. *b) Sommer MR, 
sat. aestivus), kleiner u, minder fcharf, 
aber mit ebenfalls ſchwarzer Rinde; wirb 
in ben erften Tagen bes Mais gelegt u. ann 
ſchon im Juli genoffen werben. *e) Sands 
R., mit runder Wurzel, weniger ſchmack⸗ 
haft; wird 5 — 4 Wochen nad) Johannis ges 
fäet; bie aufgegangenen Pflänzchen werden 
dann Fuß weit aus einander geſteckt; wirb 
bald im Winter ſchon pelzig. *A) Kos 
sinth. R. (R, sat. gongyloides); fett einen 
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Knollen über der Erbe an, wie Kohlrabi, 
unter ber Erbe Be fih die Wurzel; 
erlangt anfehnl, Größe u, ift von angeneh⸗ 
mem Gefhmad. "e) Oel⸗R., f.d. * Der 
R. bat eine nicht unangenehme Schärfe bei 
fih, die indeffen in ber Rinde, die meift ab« 
efhält wird, am concentrirteften ift. Man 
(neier ihn in Scheibchen, die man mit Salz 
eftreut, od. auf denen man Salz zerfließen 
läßt, indem man bie zerfchnittenen Scheib⸗ 
hen mit Salz zwifben 2 Zellern fchüttelt. 
R⸗e find weniger nährend, als vielmehr eine 
Zukoſt, zu Brod u. Butter; mäßig genofs 
fen befommt der R. meift nicht zu ſchwa— 
hen Mugen fehr gut. Da er fhleimauflö- 
E> ift, fo wird er au bei Magen= ob, 
ruftverfchleimungen angerathen, eben fo, 
dba er ben Harnabgang befördert, in Nies 
ren= u. Blafenfrankheiten, auch in Waffere 
ſuchten u. in Scorbut. Auf die Haut ges 
legt, dient er als äußerlich rothmachendes 
Mittel, Vgl. Radieschen, (Pi. 
—— Gulie, geb. Gley), geb. zu Ham⸗ 
burg um 1810; betrat in Dresden die Bühne, 
fih Anfangs dem na dann der Tra⸗ 
gödie widmend, wo fie bei. als Grifelbis 
ercellirte; fie heirathete 1835 den Schaus 
fpieler Karl R. u, ging mit ihm 1855 auf 
lebenelängl, Engagement ans Burgtheater 
nah Wien; fie gaftirte überall unter bem 
größten Applaus in Deutfchlands Haupt 
ftädten u. reifte 1838 nad) London. (Sp.) 
Rettigbirn, Eleine, rundlide, Er 
grünliche, fehr faftige u. erfrifhende Birn, 
reift Ende Auguft, darf nicht von zu juns 
gen Bäumen u. nicht vor völliger Reife abe 
genommen werden, . 
Rettige Burzelblumenpflangen) , bie 
7. Zunft der 12, Kl. (Blumenpflanzen) in 
Dfens neueftem P ae ; Kreuzblus 
menpflanzen, mitnicht auffpringenben, theils 
glatten, ſcheiben⸗ ob. —— theils 
fpindelförmigen u. gegliederten, quer fi 
trennenden, gegliederten, vielfamigen Schos 
ten od. Schötchen. Kleine Kräuter mit vers 
fhiednen Blättern, meift weißen Blumen, 
ohne befondern Gefhmad u. Geruch, außer: 
in ber F ſcharfen, bisweilen fleiſchigen, ed 
baren Wurzel. (Su.) 
Röttimo, Stadt, fo v. w. Rethymo. 
Röttungsanstalten, "öffentl. Ans 
ftalten, burd welde Gefahren abgewendet 
u. Menfcenleben gerettet werben können. 
Sie find vorzüglid nöthig a) bei Fruers⸗ 
efahr, f. unt. Feuersbrunft su; *) bei 
IBafferönetaht, bef, bei Ueberſchwem⸗ 
mungen u. bei Schiffsnoth. Dazu gehören 
vorzüglib- Korktbooteu. bie Röttungs- 
boje, eine von Touboulac erfundne oje, 
ur Rettung Sciffbrüdiger. Durch bdiefe 
Boie geht in der Mitte eine Röhre, die eine 
Rakete enthält, welche durch bas Anſchla⸗ 
ir eines Piftolenfchuffes entzündet wird; 
iefes Schloß aber fpringt ein, indem man 
die Boje ins Wafler wirft. Die Rakete 
brennt 80 Min,, erleuchtet den Ort um * 
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ber, u. erleichtert bas Auffinden der Schiff⸗ 
brüchigen, indem fie denfelben Mittel zur 
Rettung bringt. Auf diefer Boje # nänts 
lich aud eine 8 Pfd. fchwere Glode befes 
ftigt, deren Klöppel durch die Bewegung der 
Voje auf den Weller hin u. her geſchwankt 
wird. Zugleich fehlägt aber auch ein, durch 
ein Windrad bewegter metallner Hammer 
auf die Glode, u. vermehrt das Getön; die 
Schiffbrüchigen werden durch das Feuer od, 
die Glode geleitet. *e) Alle Vorrich— 
tungen, woburdh das Durdgeben 
ber Pferde od. das Ummerfen ber 
Wagengehindertwerdenkann: z. B. 
eine Vorrichtung, durch welche bie Scheus 
leder der Pferde fchnell fo feſt angezogen 
werben, daß fie nicht mehr fehen können, 
od. eine Vorrichtung, durch welche die Was 
endeichfel mit einem einzigen Drud vom 
Magen [osgemacht werden Bann, fo daß 
ber Wagen ftehen bleibt, obgleich die Pferde 
fortlaufen, ferner eine Vorrichtung, durch 
welche mit einem Drud eiferne Haken zwi⸗ 
{hen die Wagenr der greifen. Damit ber 
Magen an abhängigen Stellen nicht ums 
werfe, gebraudt man auch Peine Räder, 
weldhe binter ben eigensl. Rädern ftehn. 
Bol. auh Durchgehn von Pferden. *d) 
NR.,weldbegegenbasLebendigbegra= 
ben fibern follen. Dazu gehören bie 
Zeichenhäuſer (f. d.) ü. im biefen der 
R-wecker, Geläute, weldhes burd eine 
Welle in Bewegung gefegt wird, an ber 
Welle wird ein Gewicht aufgezogen u. Durch 
ein Sperrrad in ber Höhe erbalten; biefes 
kann durch einen Hebel fehr leicht ausges 
boben werden, an dem andern Ende des 
— ſind Schnuren, welche an Kopf, 
Hände u. Füße des Todten gebunden wer⸗ 
ben. Dieſer Weder kann natürlih nur in 
einem Leihenhaufe angebracht werden, u. 
ın beffen Rüde muß fih ein Wächter befin= 
ben. Ueber alle diefe R. vgl. Poppe, Alle 
gem. Nettungsbud, Hann. 1805. * Auch in 
moral. Hinfiht Bann der Staat R, treffen, 
Er für geiftig verwahrlofte Kinder (vgl. 
ettungshäufer), u. für das Unterfommen 
derer, die aus Etrafanftalten entlaffen wors 
den find ıc. Für legtre * ſich an mehrern 
Orten Bereine organiſirt. (Fch. u. Pr.) 
Rettungshäuser, Erziehungshäus 
er für verivahrlofte Kinder, Zünglinge u. 
junge Mädchen von 16— 18 Fahren, Dies 
felben haben wefentlih viel Gutes geftif- 


tet u. die Gefängniffe für Kinder faft ent=" 


behrlich gemacht. Sbſchon Th. Odescalchi 
1686 zu Nom n, Rob, Young 1788 zu Lon⸗ 
don ähnl. Anftalten errichteten, fo gebührt 
bob Johannes Falk (f. d.) die Ehre, fie 
1813, ohne jene gekannt zu haben, in ihrer 
jegigen Form ins Leben gerufen zu haben, 
u, von ba haben fie fih nad der Schweiz, 
m. „Frankreich, England, Schweden, 
ußland u. Amerika verbreitet. Sie twers 
ben meift von Bereinen geleitet, find nad 
Art ber Erziehungshäufer in Familien eins 
Univerfal» gerifon, 3, Auf, ÄAUL, ; 
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gerichtet u, ber monde des Res hat un= 
beſchränkte Gewalt über bie zu Erziehen 
den, u. feiner Tüchtigkeit u, moral. Kraft ift 
bef. zuzuſchreiben, wenn die Rettung gelingt, 
Die Kinder find in Zellen getrennt u. wers 
den zu einem regelmäßigen Leben u. zum 
Erlernen nüglider Dinge mit Sanftmuth 
angehalten. Ein fehr vorzügl. MR, ift das 
von Wichern in Hamburg mit geringern 


‚Mitteln begonnene, jegt binnen wenigen 


Jahren auf I1 Häufer u, 1 Kirche gefteis 
gerte raube Haus, andre find von Kopf 
in Berlin, Reinthaler in Erfurt ꝛc. Ber 
reits beftehn weit über 100 N, in u. außers 
halb Europa. (Pr.) 
BRöttungskasten. f. u. Scheintod. 
Böttungssack, ſ. u. Geuersbrunft u. 
BR-schlauch, f. ebd, =. 
Röttungsstück, f. u. Schaufpiel 3), 
Röttvogel, ſo v. w. Gimpel. 
MRötty (ind. Myth.); fo v. w. Reti. 
Retty, Gewicht, fo v. w. Rutter. 
BRetüsus (Bot.), eingedrüdt, f. Blatt ır. 
Retyezät, Berg, f. u, Karpathen s. 
Metz (Geogr.), fo v. w. Rötz. 
Betz, 1) (Gilesde R.-Raval), geb, 
um 1400, zeichnete fi in den Kriegen un« 
ter Karl VII. aus, befand ſich bei der Era 
oberung von Orleans, wurde 1429 Mar: 
fhall von Frankreich, wohnte ber Krönung 
bes Königs in Rheims bei u, vertrieb die 
Engländer 1431 aus Lagny. Den Ruhm 
feiner Thaten fchänbete er jebodh durch Grau⸗ 
ſamkeiten u, — Aufwand. Der 
Herzog Johann VI. von Bretagne ließ ihn 
wegen Hochverraths u. angebI. Zauberei u, 
bei legtrer an mehreren Kindern verübten 
Mordes 1440 zu Nantes hängen u, dann 
verbrennen, 8) (Albert von Gonbi, ge⸗ 
wöhnlich Marfhallvon .), geb. 1522 
zu Florenz, Secretär bei einem Financier 
zu Lyon, dann durch feine Mutter, welche 
Gouvernante ber franz. Prinzen u. Prins 
zeffinnen war, beim jungen Karl IX, erfter 
Kammerberr, befehligte bei St. Denis 100 
Reiter, u, zeichnete ſich auch in der Schlacht 
von .Moncontour aus; ging 1570 nach 
Speier, wo er fih im Namen bes Königs 
durch Procuration mit ber Erzherzogin Eli⸗ 
fabeth von Deftreih vermählte. Später 
foll er die Megelei der Burtbolomäusnacht 


‚angerathen haben. 1578 wurde er Marfchall 


von Frankreich, wohnte der Belagerung von 
la Rodelle unter dem Herzog von Ans 
jou bei, verfah das Amt des Eonnztable 
bei ber Krönung Heinribe IH. R. wußte 
feine Habfucht unter der Maske ber Uni— 
gennüßigkeit zu verbergen, ließ indeß den 
König zuweilen die Sprache der Wahrheit 
hören, Er trug fehr viel bazu bei, denfel« 
ben mit dem Könige von Navarra zur Uns 
terdrüdung ber Ligue zu vereinigen, war 
aber jpäter einer von ben Erften, welche die 
Partei Heinrichs IV, ergriffen, in deffen Nas 
men er mit dem Herzog von Guiſe untere 
—— in welchem Amte er aber, a 

itte 
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Bitte ber Herzogin, durch Sully abgelöft 
"wurde; ft. 1602, 3) (Petervon Gondi, 
gewöhnlid Eardinal von R.), Bruder 
des Vor., geb. 1533 zu Lyon; 1565 Bifchof 
von Paris, Kanzler, Großalmofenier der 
Königin u. Präftident des Geheimenrathes 
Karls IX., nad deſſen Tode Verwalter über 
die Domainen der Königin, unterhandelte 
im. Namen Heinrichs TIL, mit dem röm. Hofe 
wegen Veräußerung ber geiftl, Güter. R. 
war mehrmals Gejandter bei ben Püpften 
Gregor XIII. u. Sirtus V., welcher Letztre 
ibn 1587 zum Cardinal ernannte, Um für 
den Staat Geld zu gewinnen, ließ er 1590 
das Silberwerk der Kirchen einfchmelzen, 
mußte ſich aber beffenungeachtet nach feinen 
Gütern zurüdziehn; Enüpfte von da aus 
Unterbandlungen mit Heinrich IV. an, wel⸗ 
her feine Vorfchläge aber verwarf, wurde 
1592 von bdiefem beauftragt, dem Papfte 
das Verlangen deffelben nad einer Ausſöh⸗ 
nung mit der Kirche bekannt zu machen, 
mußte fi aber wieder aus Stalien entfers 
nen; wohnte nach der Abfhwörung Heins 
richs IV. der Gefandtfchaft bei, welche die= 
er an Elemenz VII. fchidte, wurde 1596 

räfident bes Conseil de la raison, ber die 

inanzen ordnen follte, legte aber bald dies 

nıt nieder, u, farb 1616. 4) (Sean 
BSrancois Paulbde Gondi, Cardinal 
von R.), geb. 1614 zu Montmirail, Sohn 
Emanueld de Gondi, Bruders der beiden 
Bor.; wider feine Neigung zum Geiftlichen 
beſtimnit, legte er fich, nachdem er fo mans 
hen Jugendftreih verübt, auf die Wiſſen⸗ 
ſchaften, gewann die Gunſt der Geiſtlichkeit 
u. wurde ein feuriger Kanzelredner, von 
Ludwig XI. zum Coadjutot feines Oheims, 
bes Erzbifchofs. von Paris, "ernannt, Als 
Diefer intriguirte er gegen die Hofpartei u, 
Muzarin u, diefer widerfegte fih num ents 
fhieden feinem Plane zu den kirchl. Refor: 
men. Er zerfiel auf einer 1645 gehaltnen 
Verfammlung des Elerus völlig mit dem 
Hofe u, ſchloß fih der Partei der Fronde 
an. Er hatte fi) bereits mit dem Prinzen 
von Eonde u. andern Großen verbunden, als 
der Aufruhr, zum Theil unter feiner Leis 
tung, wegen neuer Geldforderungen von 
Eeiten Mazarins in Paris ausbrah, NM. 
nöthigte die Königin mit ihrer Familie nebft 


— nah St. Germain zu entfliehen, 
u, * 


hätte faft die Zügel der Regierung 
in die Hand befommen. Die Gemüther bes 
rubigten fih aber u. die Unterhandlungen 
begannen; die Königin u. Mazarin Behrten 
zurüß, u. R. wurde, als feine Partei im⸗ 
mer mehr ſank, 1652 im Schloffe Vincennes 
feftgefegt, u. nur erft, nachdem er feiner 
eben erhaltenen erzbifchöfl. Würde entfagt, 
in eine beffere Haft nach Nantes gebracht, 
bei welcher Gelegenheit er jedoch nah Spus 
nien entfloh u. von da nah Rom fich bes 
gab, wo er zur Dap ahl Aleranders VII. 
diel beitzug. Sein Erzbisthum, deſſen Nies 
derlegung er nod auf franz. Brden widers 
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rufen hatte, ſuchte er jest burdh bie Unter- 
ftügung feiner Vikare Fe er zu be= 
haupten, indem er ſich felbft über Deutfch- 
land nach Holland begab, u. abwechſelnd 
in Holland u. den Niederlanden lebte, Bon 
Ludwig XIV. erhielt er erft nah Mazarins 
Tode die Erlaubniß zur Rüdkehr, wo ihm 
nad Aufgebung feines Erzbisthums die Ab⸗ 
tei St. Denis als Entfhädigung zu Theil 
ward. Um feine Schulden zu bezahlen, lebte 
er von jegt an in Zurüdgezogenheit zu St. 
Mihiel in Lothringen, ohne jedoch dabei in 
der Unterftügung feiner Freunde durch reiche 
Penfionen nachzulaffen, u. fchrieb in diefer 
Zeit feine Memoiren, Par, 1717 u. 8.5 fl. zu 
Paris 1679, (Fö. u. Ntz.) 
Röetzat, Rluf, fo v. w. Rezat. 
Betzau, 1) früher Amt im Herzog⸗ 
thum Anhalt Deffau, j. zu Oranienbaum; 
700 Ew.; 2) Dorf bier; 250 Ew, 
Metzer (Joſeph, Freiherr von M.), 
eb. 1755 zu Krems; öftreich, Hoffecretär ır, 
eh. 
dichte aus dem k. k. Therefianum, Wien 
1775; veranftaltete eine Auswahl der vor⸗ 
züglichften poet. Probucte der Briten; gab 
heraus: Nachleſe zu Sineds (Denis) Gedich⸗ 
ten, Wien 1785, u. deffen literar, Nachlaß, 
ebd. 1801 f., 2 Abtheilungen; auch Ayren⸗ 
hoffs Werke, i (Dg.) 
Betzin (R. Thunb.), Pflanzengatt. 
gen, nah Andres Joh. Metzius (geb. 


1742, Prof, der Naturgefh. zu Lund, fl 


1821; fchr. u. a. Florae Scandinaviae pro- 
drom., Stodh. 1779, 2, —* Lpz. 179, 
Suppl. Lund 1805 — 1809; Observatt. bot, 
2pz. 1779— 91, 6 Fasc.; Nomeneclator bot. 
[zu Linnes * phytogr. Werken], Lpz. 
1772; Flora Virgiliana, Lund 1809; För- 
sök till en Flora occon. Sueciae, ebend, 
1506, 2 ee aus der nat. Ram. Con- 
volvulaceae Juss., Rehnb., 5. Kl. 1, 
Ordn. Z. Art: R.spicata, aufrechter, äftis 
ger Strauch, mit gelbrothen, ährenftändis 
gen Blüthen, campanuloides, roellioides, 
am Cap. (Su. u. Lb. 
Betzsch (Moriy), geb. zu Dresden 
1797; Maler u. Zeichner, Schüler von 
Grajfi, feit 1824 Profeffor an ber Kunfts 
akademie dafelbft. Er gewann — 
Namen durch die Contouren auf 26 Blättern 
8 Goethes Fauſt. Die Hinneigung zum 
üßen u. Gratiöfen wurde ihm Manier, 
bie in’ fpätern Werken, wie in ben Gons 
touren zu Schillers Gang nah dem Eiſen⸗ 
hammer u. a., immer größere Herrſchaft 
warn, In feinen Delbildern tritt d 
Beftreben nach Lieblichkeit noch fchärfer her⸗ 
vor. Eine günftige Aufnahme fanden feine 
Werke in England, wo er noch vielfültig nach⸗ 
eahmt wird. Am verbreitetiten daj. it feine. 
allery of Shakespeare, London. ‘ 
Röüber —S— geb. 1542 im Pas 
berbornfhen, Udvocat beim ic 
zu Speier, 1574* z. Rath u, ji 
Kanzler, mußte unter Friedrich IV, bie 


or zu Wien; ft. 1824, Schr.: Ges . 
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©telle en u. wurbe 1598 Rath beim 
—— agiftrat, 1598 baden ⸗ dur⸗ 
lachſcher th u. Präfident zu Ettlingen, 


ft. im Rubeftand 1607 zu GausObernheim; 
von ibm ift die Collectio veterum scrip- 
torum qui Caesarum et ar res geslas 
literis mandarunt, Frankf. 1584, n. U, 
1726. (Lb.) 
Reübusse, wenn ber eine Eontrahent 
von dem völlig abgefhloßnen Vertrag, mit 
Berluft bes Handgeldes, einfeitig abgehen 
darf, was nach Partieulargefegen u. Pers 
kommen bier u. dort allerdings Statt fin» 
bet; ift unter ben Eontrahenten ber Nüds 
tritt willkührlich feftgefest, fo nennt man 
biefe Nebenbeftimmung ben R- vertrag 
(Pactum displicentiae), bie Handlung 


des Rüdtritts felbft heißt bad R-kauf b 


(Jus poenitendi), u. das verlorne Hands 
> R-geld (Mulcta poenitentia- 

is), fonft auch Caprio genannt, (Hg.) 

Röüchlin (30h. von R., griech Cap⸗ 
nio), geb. zu Pforzheim 14555 war bei Er» 
richtung ber Univerfität Tübingen thätig, 
begleitete 1482 den Grafen Eberhard von 


Württemberg nah Nom, ward 1492 in den 


Adelſtand erhoben u, zugleich kaiſerl. Rath 
u. Pfalzgraf. 1497 zog er nach Heidelberg, 
trat dajelbft in die Dienfte des Kurfürften 
zus von ber Pfalz, u. erlangte 1498 als 
Abgefandter in Rom deſſen Losfyrehung 
vom Bann. Er ward nun 1506 Vorfiger bes 
ſchwäb. Bundesgerihts, 1520 Prof. bes 
Griechiſchen u. Hebräifhen in Ingolftdbdt, 
39 aber, ber Peſt halber, als Prof. nad 
ubingen, u. ft. in Stuttgart 1522, Erars 
beitete die erfte griech. Sprachlehre: Micro- 
aedla, Orleans 1478, u. das erfte latein, 
örterbuc , Bafel 1480, aus; ferner? 
Hebr. grammatica, 15105 Rudimenta he- 
braica, Dictionarlum hebr., Pforzh. 1506, 
ol; De accentibus et ortho aphia lin- 
guae hebraicae, Haag 1518, Fol.; Inter- 
. in VII psalmos poenitent., Tüb. 
512, Neben vielen andern Schriften über 
verfhiedne Wiffenfchaften, Gegenftände u. 
mehrere Reben, gehört ihm eine große Ans 
zahl Briefe in der Sammlung der Epistolae 
obscurorum virorum; auch beendigte er 
ben Streit mit Johann Pfefferkorn u. Ja⸗ 
kob Hooaftrauen (f. b.). Lebensbeſchreibung 
von J. H. Majus, Frankf. 1687; von ©, 
F. Gefres, Karlsr. 1815, Lr.) 

Beuchliniäner, B - linische 

üssprache, f. u. Griechifche Sprache. 

Beuda, Häuptling ber Scoten, ſ. 
Schottland (Gefch.) a. 

Beudigner (a, Geogr.), german. Volt 
im nördl. Deutfhland, nah Ein. im j. 
Zauenburgfhen bis zur Havelmünbung, nad 
And. bei Mendsburg u. um bie Eider, Bei 
= Bölferwandrung ging ber Name ver= 

ren, 

Möüe (Poenitentia), 4) das ſchmerzl., 
mit Scham u. sem Wunſch, das Gefchehne 
ungefchehen machen zu können, verbundne 
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@efühl, welches fich bes Menſchen, als ſitt⸗ 
lih vernünftigen Wefens bemädtigt, wenn 
er nad vollbrachter That fich der Unftatfs 
haftigkeit u. UnfittlichBeit derfelben bewußt 
wird. Die riftl, Religion betrachtet bie R. 
als ein wichtiged Hauptftüd ber Heilslehre, 
indem ohne fie der Entfhluß der Befferung 
nicht möglich if. Der Menfh Bann auch 
Dinge bereuen, bie fittlich fehr gleichgültig 
find, ihm aber irdifhen Schaden bringen; 
dies wird dann B) dieR. im jurift. Sinne, 
S. Strafmilderung su. Verſuch, verbrecherie 
fer «. Wth.) 

MAeüer, f. Brüderfhaften, Büßer. 

BRöüerinnen, fo v. w. Büßerinnen, 
Magdalenenfhweftern u. ähnl, Orden. 
Röügeld u. Röükauf, ſ. u. Reu« 
uße 


Reüland, Fleden (Dorf) im Kreife 
Malmedy des preuß. Rgsbzks. Aachen. an 
ber Dur, ®erbereien, Biehhandel, 400 Ew. 
Röiim (305. Adam), geb. 1780 zu Als 
tenbreitungen im Meiningenfchen, -Audirte 
Anfangs Theologie u. Philofopbie, fpäter 
Mathematik u. Botanik, Lehrer an der Cottas 
ſchen Forſtlehranſtalt zu Zillbach u. widmete 
ſich ſeitdem auch dem Forſtweſen u. der 
Volkswirthſchaft. 1811 ging er mit Cotta 
nah Tharand u. wurde 1816 Prof. der Mar 
thematik u. Botanif, wo er ſich bef. durch 
Anlegung u. Pflege des botan. Gartens vers 
dient machte; ft. 1839; fchr.: Grundriß ber 
beutfhen Forſtbotanik, Dresd. 1814 — 19, 
2 Thle.; 3. Aufl. ee erg ebd, 
1837; Grunbdlehren der Mathematik für an« 
ehende Forftmänner, ebd. 1823 f., 2 Bbe.; 
Deberficht der Benußgung ber Waldproducte, 
ebd, 1827; Ueberfiht des Forſtweſens, ebb. 
1828; Detonomifhe Botanif, ebd. 1833; 
Pflanzenphufiologie, ebd.1885. Lö.) 
Röümeont (fpr. Römong, Alfred), geb. 
1808 zu Nahen, war nach abfolvirten Stu⸗ 
dien Gecretär bes Freiherrn v. Martens, ber 
damals preuß. Gefhäftsträger in Florenz 
war, ging mit dieſem 1832 nach Eonftantino« 
pel, kam 1835 ins Minifterium des Ausmwärtis 
gen, war bei verfchiednen Legationen Attache 
u. Secretär u. wurbe 1842 zum geh. Les 
— ernannt. Schr.: Verſuch über 
as ital. Luſtſpiel, Aachen 1830 ; Reiſeſchil de⸗ 
rungen, Stuttg. 1835; Beitrag zum Leben 
Buonarottes, ebb, 1834; Andrea bel Surto, 
2p3. 1835; Rheinlandfagen, Aachen 1837; 
Tavote chronologiche, Flor. 1840, Auch 
oll cr die röm, Briefe, Lpz. 1840, geſchrie⸗ 
en haben. Hel.) 
BReunctöres (röm, Ant.), Gehülfen 
ber Merzte, bef. gebraudt, die Kranken 
mit Salben einzureiben, 
Beünia (a, Geogr.), Eaftell Im vene⸗ 
ttan. Gebier bei Daniele; j. Ragogna. 
BReuniön (fr., fpr. — —— 1) Wie⸗ 
dervereinigung; 2) Name von Geſellſchaf⸗ 
ten, wie Concordia, Harmonie, Reſource 
20.5 3) Wiedervereinigung getrennter Theile, 
wie von Wunben, 
8* BReu- 
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Beunlön (fr., fpr. Reüniong), Spiel 
unter 8 Perfonen mit beutfcher Karte. Wer 
die niedrigfte Karte aufhebt, gibt ch 
nachdem links abgehoben, dem Mitipieler 

Rechten, dann bem zur Linken ur. zulegt 

qh 10 Karten in 3 Würfen zu 3, 4, 85 bie 
2 übrigen Blätter gehören bem Geber, ber 
das unterfte, beffen Karbe jedes Mal Erumpf 
ift, zeigt u. bis nach dem 2, Stiche aufges 
deckt liegen läßt. Bor dem Unfange bes 
Spiels legt er 2 beliebige Blätter weg, doch 
weder ein Daus, noch den rechten od, linken 
Unter, Die hoͤchſte Trumpfkarte ift der 
Unter der Erumpffarbe (rechter Unter), 
die nächfte nach biefem ber linke Unter. 
Diefer ift, wenn Eicheln Trumpf ift, ber 
rüne Unter ı, umgelehrt, wenns Roth ift, 
Se Schellenunter u, umgekehrt. Der rechte 
Unter zählt 24 u, in allen Farben das Daus 
11, die Zehn, welche bie folgenden Blätter 
überfticht, 10, der König 4, der Ober 5, bie 
Unter, welche nicht Trumpf find, 2 u. der 
legte Stich 10 Augen, fo daß die Zahl ſämmt⸗ 
licher Augen 150 beträgt. Jeder fpielt auf 
eine eigne band n. ſucht fo viel als möglich 
oints zu machen. Diefe werden nad) jedem 
piele aufgefchrieben. Derjenige, ber Feis 
nen gemacht hat, bekommt einen — (& tange) 
u, zahlt außer dem Verluſte an den Points 
an Jeden 1 Marke, Macht der Geber Feis 
nen Stich, fo zählen die weggelegten Kars 
ten nicht für ihn u. er bekommt auch eine 
Stange. 3 Spiele bilden einePartie, nad 
der Gewinn u, Verluft berechnet werden. 
Wer fie gewinnt, d. 5. die meiften Points 
bat, erhält von jedem 1 Marke. Wer nicht 
100 Points zähle (Matſch iſt), zahlt doppelt 
u. wer gar nichts zählt, fach. Wer 150 
Points gemacht hat, zahlt an den Gewinner 
nichts. Wer den linfen Unter mit bem rech⸗ 
ten im Stiche einnimmt, erhält fogleih von 
bem Verlierer des linken 1 Marke, Die 
angefpielte Farbe wirb bekannt, jedoch fteht 
es frei, zu überftehen. Die Farbe, die man 
nicht mehr hat, wird mit Trumpf ges 


chen, 
ar iön, Isle de, Snfel, he 


Reun 
bon 5). 
Reuniönskammer (fr. Geſch.), f. 
d. u. Frantreih (Geſch.) » u. Niederlande 
(Geſch.) ꝛc, Deutfchland (Geſch.) 103, Pfalz 
(Gefch.) m. 
Reuniönsklage, ®iebervereinis 
gungsklage, wegen abgekommner, od. ents 
riffener Beiftüde. 
Beuniönskriege,f.u.2ubwigs XIV. 
Kriege 5). 
‚BReuniönsorden, f. Unionsorben, 
Beunis (fr., fpr. Reüni), fo v. w. Uniati. 
Reürecht, fo v. w. Reukauf. 
Beus (röm. Ant.), ber Beklagte im 
Eriminalproceß, f. u. Rom (Ant.) u, Eivil« 
proceß «. 
Möus, Eiubdabe in der fpan. Subdelega⸗ 
tion Tarragona, fhön gebaut, vor 50 Jah⸗ 
sen nur Dorf, jegt mit mehrern Klöftern, 


Beuss (Geogr.) 


ofpital, Rathaus, 2 Armenhä ern 
Eoater — Fabriken in ebenen Veh 
Stühle), balbfeidnem Zeuch (200 Stühle), 
Flachs, Hanf, gewirften Schnuren, Seidens 


waaren, Kattun (40 Stühle), Baummollen« * | 


waaren (gegen 200 Stühle), — Seife, 
Leder, Del, Branntwein, Seidenfärberei u. 
v. a,, treibt Handel mit Wein, Brannt 
wein, Nüffen, Seide, Papier, Fiſchen ꝛc. 
durch den Hafen Salou, füdlih von R,, 
80,000 Ew. (Wr.) 

Reüsch, Marktfl., ſo v. w. Reureufd, 

NRöeüse, fo dv. w. Fiſchreuße. 

Röüse, Fluß im preuß. Fürſtenthum 
Meuenburgz entipringt bei St. Sulpy im 
Val Travers, nimmt bie Bind auf, fällt 
bei Boudry in den Neuenburgerfee. Man 
nn ihn für einen Ausfluß des Sees Eta⸗ 

TB. } 

Röeüsner, 1) (Ricol.), geb. 1545 zu 
Lemberg, war zulest feit 1589 Prof. der 
Rechte u. kurſächſ. Rath zu Iena, ft. 1602; 
fhr.: Principum Palatinorum et Boiorum 
sylvula geneal., Lauingen 1568, 4.5 Aenig- 

 matographia, Frankf. 1588 u. ö.5 Opera 
De: ena 1598 f. u.v. a. Gab aud 

eorg F ines stirpis Sax., 1597 

Fol. heraus. 2) (€ 


abricii — 
ias), Bruder bes Bor,, 
geb. 1555 zu Lemberg, 1591 Prof. der Ges 
fchichte u. Dichtkunft in Jena, ft. baf. 1612; 
fhr. u. a.: Genethliacum rom., Frankf. 
1589, Fol. u. Genealogia regum, electorum 
etc. qui origines suas a Wedekindo dedu- 
eunt, ebd. 1597, ol. u. ö. (Lb.) 
Reüss, !'Compler von 4 fouveränen 
Fürftentbümern in NDeutfhland, zum 
deutfhen Bunde gehörig, befteht aus 2 abs 
gefonderten Stüden; *bas nörbdblide 
* grenzt an.ben preuß. Rgsbzk. Merfeburg, 
den altenburger Kreis des Herzogthums Als 
tenburg, ben neuftädtifhen Kreis bes Groß⸗ 
berzogthums Weimar u, an den-altenburg. 
Saalfreis; in ihm liegt bie altenburg. En= 
clave Rofhügz; der fübliche dreifach größre 
u. längere Theil grenzt am das Fürftenth. 
SchwarzburgsRudolftadt, ben Kr. Rahnis 
bes preuß. Rgsbzks. Merfeburg, den weis 
mar, Kr. Neuftadt, den zwidauer Kr. des 
Königreichs Sachen, ben bair. Kr. Ober: 
franten, mehrere preuß, Parcellen u. En= 
claven u. an den faalfelder Kr. des Herzog⸗ 
thums Meiningen, * Die gefammten r&üs- 
sischen Länder baben 27, AM. u. 
108,000 Ew. Neligion: lutheriſch, WO 
Herrähuter u. etwa 800 Juden, *Die 
reußifchen Länder find größtentheils gebirs 
gig durch einen Theil desthüringer Wal⸗ 
des (hier Frankenwald u. links ber 
Saale Saalmwald genannt), mit den 
Spisen: Sieglig, von 2198 (2269) %., 
Lerbenhügel (2150 8.) u. Kulm (2269 
[2292] $.), legtrer nicht zu verwechjeln mit 
dem bei Leheften im Meiningenfhen hart au 
der Grenze liegenden Kulm) u, einem Theil 
des Mittelgebirgs zwifchen dem thürin= 
ger Walde u. dem Erjgebirge; b — 
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durch die Saale (öftih), Sormig (Ne⸗ 
benfluß der Loquig) u. Elfter (wefl.); 
Shringt in dem Gebirgögegenden einige 
Mineralien (Blei, Kupfer, etwas Sil⸗ 
ber, Kobalt, Eifen, Bitriol, Alaun, im 
Geraifben Salz [in Heinrihshall]), u. 
viel Holz; in den meift gut angebauten 
Thälern viel Getreide. u. Gartenfrücte, 
Soft zc.;5 Juduſtrie: Fabriken für 
allerhand gewebte Waaren von Wolle, 
Baummolle, balbfeidenem Zeug, Thibets, 
Molfenmouffelin, Strumpfivaaren, Porz 
zellan, Steingut, Eifenyämmer; Handel 
(befonders in Gera): Serge, Tuch, Atlas, 
Strumpfivaaren, doch auch verhältnißmä⸗— 
fig in den Städten des ſüdl. Theils, wie 
Zeulenroda, Schleiz, Greiz ıc. + Müns 
zen, Maßen. Gewichte, Man rechnet 
gefegmäßig feit 1. Jan, 1841 nad Thalern 
zu 30 Silbergroſchen A 12 Pfennigen in ber 
Mährung des 14 Thalerfußes; bis Ende 
1840 rechnete man nah Thalern zu 24 Gr. 
A 12 Pfennigen in einem 15 Thalerfuße (od. 
224 Guldenfuße), indem im gewöhnl, Vers 
kehr der Conventions-Species zu 14 Thlr., 
das Kopfftüd (4 Species) zu 6 Gr. ges 
nommen wurde, ja bei der großen Maſſe 
von Silber= u. Kupferfcheidemüngze curfirte 
der Thaler preuß. Eour. zu 26, 264 er 
u. noch höher, während geten ih im Ber: 
kehr der Species nur 85 Gr. gelten follte; 

teuern u. berrfchaftl. Einnahmen wurden 
in Eonventionsgeld (20 Guldenfuß) beredhs 
net. Geprägte Landesmünzen: a) in 
früherer Zeitz Conventions = Species, 
Gulden, 4, 4, 15 U: 75 Thaler im Conv.⸗ 
» Fuß,als Scheidemünze in Silber Grofden 
u. Sehfer, in Kupfer 4,5, 2 u. 1 Pfen= 
nigftüde u. Heller; b) gegenwärtig bie 
nad) der Münzconvention vom 30. Juli 1838 
geftatteten Münzen, indeffen find bis jetzt 
nur Doppelthaler (34 Guldenftüde) u. als 
Scheidemünze in - 
Sor., in Kupfer 3 u. 1 Pfennige u. Hel⸗ 
fer in den Verkehr gekommen, Maße: 
Längenmaße: der Fuß od. Baufuß à 
12 3. hält O, Meter od. 127 par, Lin., 
doch ift auch der leipziger Fuß gewöhnlich; 
die Elle mit der gewöhnl. Eintheilung hat 
2 Fuß, alfo 0,513 Meter od. 254 par. Lin.; 
die Ruthe hat 16 Fuß, die leipziger Ruthe 
ebenfoviel; Keldmaß: der Scheffel von 
120 DRuthen (80,720 reuß. OFuß) = 25,214 
franz. Aren ; bei Privatvermeffungen kommt 
auch ein Scheffel zu 160 leipz. ARuthen 
— 82,006 franz. Aren vor; die Klafter 
Brennholz ift 3 Ellen hoch u, breit. Ge— 
treibemaß: der Scheffel A 4 Viertel 
à 4 Maß,1 Viertel — 26,5 Liter. Flüſ⸗ 
figteitsmaß: der Eimer hat 72 Kannen 
— (66,346 Liter, die Kanne für Wein, Bier, 
Del ıc. hat O,ozıar Liter; das Faß Bier hat 
6 Eimer. ?°Gewichter Handelsges- 
wicht ift das leipziger Golb-zu. Silber» 
gewicht bie köln. Mark; Apotheker- 


gewicht das nürnberger, »Die Fürs 


ilber ganze u. halbe, 


ftenthümer R. haben bei dem Bunbestage 
mit Hobhenzollern= Hedingen u. Sigmarins 
gen, SchaumburgsTippe, Lippes Detmold, 
Liehtenitein u. Walded Eine Gefammts 
ffimme, im Pleno aber jede Linie eine bes 
fondre. »An Eontingent ftellt die ältre 
Xinie 225 u. bie jüngre 522 M, Unter dies 
fen find 97 Jäger vertbeilt. Die Comp, 
find von verſchiedner Stärke, indem Neuß 
Breiz, R.⸗Schleiz, R,=Lobenftein, R.= 
Ebersdorf jedes eine Comp. (die 1, bie 
ftärkfte) u. das von der jüngern Linie ges 
meinſchaftlich beſeßne Gera auch 1 Comp. 
ſtellt. Diefe bilden zuſammen 1 Bat. von 
745 M. (außer dem Unterftab von 6 Per- 
fonen) in 4 Comp. formirt, u. außerdem 
ftellen die reuß. Fürften 8735 M, Neferve, 
Das Kontingent gehört zur Refervedivifion 
u. ift zur Befagung von Landau beſtimmt. 
Unifornes weiß, hellblau aufgefchlagen, 
graue, im Sommer weißleinene Beinkleis 
der, fhwarze Kamafchen, graue Mäntel, 
Czakos, die Offiziere gelbfeidne Schärpen, 
mit roth u. Schwarz melirt, vergoldete Schups 
genepaulettes, auf benen die Gradauszeiche 
nungen durch Sternchen ausgezeichnet find, 
Ringkragen, ſchwarze Interimsuniformen u. 
fhwarze Oberröde, beide mit blauen Auf— 
fchlägen, außer Dienft Hüte mit ſchwarzen 
Federbüſchen, fie u, die Unterof ur u. 
Soldaten Dienftmügen. Helme u, Waffen 
öde find in Vorfchlag, die Farbe legtrer 
aber noch nicht beftimmt, Bewaffnung: 
Mercuffionsgewehre, die Jäger dergl. Stus 
gen, mit Haubayonnets, bie Mannfchaft Süs 
bel, bie Prapere Degen mit golden Ports 
epees. Reglement: das königl. ſächſiſche. 
Ergänzung: durch Eonfeription, bei der 
ältern Linie mit 6, bei der jüngern mit 4 
Jahren Dienftzeit. Das Fürftenth. Loben- 
fteins Ebersdorf bat außerdem eine Land— 
wehrcomp., für die ber Soldat nach geleifte- 
ter Nefervepfliht noh 2 Fahre verpflich- 
tet bleibt. er Aufwand für das Milis 
tär beträgt über 50,000 Thlr. ' Yaudes= 
arben: ſchwarz, roth, gelb. u Ehrene 

reuz für das Contingent der reuß. 
Länder, 1814, 1815; von Erz, ſchwarz mit 
goldnem Rand, einerfeits in einem golönen 
Korbeerfranz 1814, andernfeits auf den 4 
Kreuzarmen XIU. LI. LIV. XLI., in der 
Mitte in einem Lorbeerfran; FR, Band 
fhwarz, mit gelb u. rother Einfaflung. 
Kreuz für Bjähr. Dienftjahre für 
Offiziere, von Silber, mit ber Ziffer XXV., 


am rothen Bande u. eine Auszeichnung für 
mehrjähr. Dienftzeit für Unteroffiziereu.Sols 
daten. »Verfaſſung: Die reuß, Lande 
werben durch Fürften beherrfht, die in & 
Linien, eine ältre u. jüngre, zerfallen, 
legtre theilt fih wieder in 2 Bweige (R. 
hleizu.R.Lobenfteins@berspdorf). 
Beide Linien haben feit 1820 an dem Ober⸗ 
appellationsgericht bes großherzoglid) 
u. ber herzogl. fächf. Häufer zu Jena Theil, 
während fie fonjt in ber Juſtizverfaſſung 
ganz 


"”_ 


ganz getrennt find, "Die Theilung in 
die altre u. jüngre Linie gründet fih auf ben 
Kertrag vom 27. Aug. 16745 durch Haus⸗ u. 
Geſchlechtsvertrag vom 3., 4. u. 6. Sept. 1690 
wurde die Primogenitur in beiden Linien 
eingeführt. Mehr, Verträge, bef. von 1668, 
1691 u. 1690, regelten die Verhaltniffe beis 
der Häufer. "Alle Prinzen u, Grafen beis 
der Häufer führen, feit Längrer Zeit (f. Neuß 
[Gefch.]e) den Namen Heinridy, u. zäblten 
ſonſt ohne Unterfchied ob fie regierend waren 
od, nicht, von jedem Jahrhundert an von 
I. neu beginnend; feit 1801 ift jedoch bei 
der älteren Linie die Einrichtung getrofs 
fen worden, baß bis 100 weiter gezählt 
u. erft dann von vorn angefangen werden 

oll. Bei der jüngern Linie bleibt es beim 

Iten, Beide Linien haben ein Senio⸗ 
rat für gemeinfchaftlihe Angelegenheiten, 
Senior ift der ältefte an Jahren; er führt 
den Titel: des ganzen Stammes älteft 
Regierender. Die Verfaflung in 
beiden Linien ift die monarchiſche, in Vers 
bindung mit confultativen Sandftäns 
den alter Art. Die Stände bilden die Bes 
figer landtagfähiger Rittergüter u. die beiden 
erften Mitglieder ber Stadträthe zu Gera, 
Schleiz u. Sobenftein, Tanna u. Saalburg. 
Die Stände haben das Votum consultativum 
in — —— ber Geſetzgebung u. Das 
Bewilligungsredt für auszujchreibende od. 

u bewilligende Steuern. 
ihre Landftände für fi; die der jüngern 
Linie beftehen in einer Gefammt-Hit- 
ter= u, Landfhaft, in Beziehung auf 
Sachen von Gemeinintereffe für Alle, welde 
aber feit Langem nicht zufammengetreten ift 
u. SpecialsRitter= u. Landſchaften 
(für jeden einzelnen Landestheil beſonders). 
Die Zürften haben Beine Eipvillifte, fons 
dern beziehn ihre Einkünfte nur eus den 
Domänen, für die jeder eine Kammer hat, 
Die Landftände bewilligen alfo nur für 
die Landesbedürfniffe, weshalb jeder 
Landestheil eine Steuerdirection bat, 
u. worüber jährlich Rechnung abgelegt wird, 
wobei Abgeordnete der Stände zur Huffidt 
beigegeben find, auch die Stände moniren 
können. Die Stände ber einzelnen Lan⸗ 
destheile verfammeln fich von Zeit zu Zeit uns 
ter Beiziehfing ihres von der Steuerkaſſe bes 
jeldeten Eonfulenten u. berathen über die ih— 
nen von der Regierung gewordnen Vorlagen, 
"Die Böüssischen Bände zerfallen 
A)indie Rande der ältern Linie (Fürs 
—— N.⸗Greizd, dies enthält den öſtl. 

heil der ſüdl. Hälften. beſteht aus den Herr⸗ 
{haften Greiz u. Burgk; 60 AM,, 
33,100 Ew., darunter 100 Herrnhuter, 100 


Juden. Das Fürftentdum enthält die 
Städte Greiz u. Zeulenrode, ben Wiarkts 
fleden Fraureuth u. Nemptendorf, das 
Schloß Burgk; es wird getheilt in bie 


Aemter Obergreizj, Untergreiy 
Burg u. Dölau, " Die Regierung, 
das @unfiftorium u. die Kammer find 


% 
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? Jede Linie hat 


in Ein Regierungscollegium vereint. 
22 Einnahme 58,000 Thlr. pr. Ct. Spes 
eialftände ziemlich regelmäßig berufen, bes 
ftehn aus 3 ritterfchaftliden u. 4 ſtadträth— 
lichen Deputirten; Fürſt: Heinrich XX. 
2 Yechtsverfaflung s naͤchſt dein gemeinen 
Sachfenrecht u. Proceß gilt genreines 
beutihes Recht u Proceß. Beiden 
gehn bie wenigen A vor, 
deren wichtigfte neuere find: das Mandat 
über Verbefferung u. Abkürzung der Rechts⸗ 
pflege vom 8. Ian. 1525, die der Weimars 
hen nadgebildete Wecfelordnung vom 2, 

uni 1820, die Gefindeordnung vom 25, 
März 1828, ein Gefeg über Verbürgung 
ber — vom 24. Dec. 1838, über die 
Münzverfaffung vom 14, Dec, 1849, über 
die Erbfolge ohne Teſtament u. Vertrag 
vom 22. Januar 1841, über Abtretung der 
patrimoniellen Eriminalgerichtebarkeit an 
den Staat vom 22, Nov, 1841, über Aufs 
hebung der Gefhlebtsvormundfhaft vom 
27. 3uli 184 ꝛc. * Gerichtöverfajiung : 
die l. Inftanz bilden bie Juſtizaͤmter, 
Patrimonialgerihte, fehr beſchränkt 
ber Stadtrathb zu Greiz, u. für den fans 
besherrn u. deffen Haus, die höheren 
Beamten, Offiziere u, Schriftfaffen die Re« 
gierung zu Greiz. Diefelbe ift zugleich 
Lehnhof u. bildet die ordentl. 2. Inftanz. 
Das mit den erneftin. ſächſ. Häufern ge— 
meinfhaftl, Oberappellationsgeridt 
zu Jena ift die 8. Inftanz. Für geiftlice 
u, Eheſachen befteht ein Confiftorium zu 
Greiz. *E) In die Lande der jüngern 
Linie. Hechtsverfafiungs gemeines 
deutihes Recht u. Proceß u.gemeis 
nes Sadhfenredt bilden die Grundlage 
der Rechtsverfaſſung auch in diefer Linie, 
Sämmtliche Fürftenthümer jüngerer Linie 
haben eine gemeinfchaftl, Gefeggebung durch 
die gemeinfchaftl. Landesregierung zu Gera, 


‚unbefchadet des Gejeggebungsredhtes jedes 


— Landesherren in feinem Lande. 
236 Die wichtigften gemeinſchaftl. älteren Ge⸗ 
fege find: Kanzleiordnung von 1604, Ins 
ftruction vom 19. Juni 1651, Wechjelords 
nung vom 6, Febr. 1917 (fubfidiarifh gilt 
Leipziger Wechfelrecht), Verordnung wegen 
Erledigung zweifelhafter Fälle vom 29, Nov 
1751, neue Decifionen vom 4, Sept. 1764 
mit Erläuterung vom 11, Nov. 1768, Die 
1821 — Geſetzſammlung, Gera 
—— Pr ä — ——— F Bun e⸗ 
meinſchaftl. Geſetzgebung, vgl. Fuchs, Re⸗ 
pertorium dazu, ebd. 1842, " Fur Schleiz 
waren die Specialgefege gefammelt in der 
durch den Brand faft in allen Eremplaren 
vernichteten Gefegfammlung von 1822 
38, Schleiz, 1Bd. Fürtobenfteins 
Ebersdorf find die Specialverordnungen 
in der Geſeßſammlung von 1822 —H, 
Ebersdorf, 3 Bde, enthalten. Auf beide 
Specialgefeggebungen bezieht ſich ein Nach⸗ 
trag in Fuchs Repertorium. * In Straf- 
ſach en bildet bie ORlCgERATOREEIEN 
ar 





BReuss (Geogr.) bis 


Karls V. die Grundlage; der Inbdiciens 
bemweis ift durd Gefeg vom 80, Oct. 1832 
fantt Nachtrag vom 26. Zuli 1840 regulirt; 
. ein Mandat gegen Zumult u, Aufruhr führt 
Standreht ein; das ftrenge Bankerottirs 
mandat tft vom 12, Nov. 1824, * Gerichts⸗ 
verfafjung: in Eivilfahen bilden die Zus 
ftizämter, Stadträthe, ftandesherrs 
libens (der paragirten 2inie Köftrig) u. 
Patrimonialgerihtediel.Inftanz für 
die Landesherrn u. deren Haus, bie höhern 
Beaniten, Offiziere u. Schriftfüffigen bie 
gemeinfhaftl. Landesregierung zu Gera, 
ein Zuftizcollegium, das zugleih Lehnhof 
ift u, welde für jenen befreiten Gerichtes 
fand den betreffenden Juftizämtern fort— 
währende Commiffion gegeben hat. Dietane 
desregierung ift die ordentl. 2, Inftanz u, 
das gemeinfhaftl. Dberappellationss 

ericht zu Jena (f. ob. 12) die 3. Inſtanz. 
—8 kann auch Actenverſendung an aus⸗ 
wärtige Facultaäten u, Schöppenftühle für 
diefen Inftanzenzug bis zu 8 übereinftims 
menden Erkenntnifjen eintreten. Geiftliche 
u, Eheſachen gehören vor das gemeinſchaftl. 
Eonfiftorium zu Gera. Fur gerjtliche 
Saden find: 1. In ſtamz die Infpectionss 
ämter zu Schleiz, Lobenjtein u. Sualburg, 
das Eonfiftorium zu Gera; vor legtres ges 
hören bie Appellationen von ben Inſpec— 
tionsämtern u, die Entfheidungsfadhen in 
1. Snftanz ausfchließlid. In den unmittels 
bar beim Conſiſtorium anhängig geworbnen 
Sachen ift als 2. Inftanz die Laͤuterung zus 
gelaffen. Der Gerictsftand der Mitglieder 
dortiger Regierung u, des Eonfiftoriums ift 
unmittelbar von dem Landesherrn. » Für 
bie Strafrehtspflege beftehen ein Eris 
minalgericht in Gera für das ganze dors 
tige Fürftenthunt, u. ein gleiches in Schleiz, 
in Lobenftein ein Landgericht für das 
ganze Land mit Ausfhluß der Patrimo— 
nialgerichtsbezirke. In ſchwereren Fällen 
erkennt die Kandesregierung zu Gera, 
von welder weitere Vertheidigung vor dem 
Dberappellationsgerichte zu Jena ges 
ftattet iſt. Militärverbrehen unterfuchen 
die Kriegsgerichte u. beftrufen die fans 
besbirectionen. »Die Fürſtenthü— 
‚mer jüngrer Linie beſtehn nun a) aus 
dem Fürftentbum Schleiz, 61 OM,, 
21,000 Ew,, mit den Städten Schleiz, 
anna u, dem Flecken Hohenleuben; oberfte 
Berwaltungsbehörde: Hof= u. Kam— 
mercommiffion, welche Regiering nebft 
Kammer in fih faßt (Iuftizcollegium u. 
Eonfiftorium find in Gera, f. unt.20); Fürst 
Heinrih LXIkE "Die Specinlland- 
ftände beftehn aus 3 ritterfchaftlihen De— 
putirten u. 3 ftädt, Abgeordneten. Ein: 
Fünfte 36,000 Thlr.; ») aus dem Fürs 

enthum Lobenſtein⸗ east, 7,15 

M., 21,550 Ew, -Außer der Refidenz 
Ebersborf enthält es die Stäbte Kobens 
ftein u, Hirſchberg u. den Fleden Wurz— 
bad, Behörde: Lanbesdirection wie 
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bei Schleiz; Fürft: Seinrih LXAII. 
* Speciallandftände: 3 ritterfchaftlice 
u. 3 ftädt. Deputirte, Einkünfte 32,000 
Thlr, ® Außer dieſen befigen beide Fürften 
jüngrer Linie noch e) das Fürftenthums 
Gera u. die Pflege Saalburg gemeins 
fhaftlih, wie es ihnen nah QAusfterben 
der geraifhen Grafen 1802 binterblieb; 7,. 
AM. 32,000 Ew.; Städte: Gera, Scals 
burg u. bie $leden Langenberg u, Köftrig, 
"Zu Gera ift die gemeinfchaftl. fans 
besregierung, die das Quftizcollegium, 
den Lehnhof u, das Eonfiftorium ums 
faßt (f. oben m). " Spezialftände in 
Gera, 5 ritterfchaftlihe u. 2 ſtädt. Depu—⸗ 
tirte von der Stadt Gera, in ber Pflege 
Saalburg 1 ritterfchaftlicher u. 2 ſtadträth— 
lihe Deputirte der Stadt Saalburg. Eins 
fünfte 45,000 Thlr. *Ueber die beträdhts 
lihern Kammereintünfte beider Linien 
fehlen die genauen Angaben, Sie werd.n 
für Schleiz zu 50,000 Khlr.. für Gera zu 
60,000 Thlr. angefhlagen; von And. bus 
Einkommen der altern Linie, alfo Landes— 
u. Privateinfommen zufammen, zu 144,000 
Fl. rbein. (82,285 Thlr.), von der jüngern 
zu 423,000 51. (241,714 The.) jährlich ans 

gegeben, (Pr., Bs. 3}. u, Jb.) 
Heuss (Geſch. der Lande’ u. des Fürs 
ftenftaummes). I. Aelteſte Gefchichte bis 
anf Heinrich den Weichen um 1200; 
Grafen von Gleisberg. Den Theilvon 
Deutjchland, worin die reußifhen Lande 
liegen, bewohnten einft die Sörbeuwen—⸗ 
den, die ber deutſche König Heinrich I. 
überwältigte. *Fn dem eroberten kande wurs 
den fefte Burgen erbaut u. darin Grafen ge— 
ſetzt, welche die Gaue, in die das Land eins 
getheilt war, im Namen des Königs verwals 
teten. * Eine folhe Brafenburg war Gleis 
berg, von welder bie Brüder Uribow. 
Sizzo namentlih aufgeführt werden, bie 
zu Kaifer Otto des Großen Zeiten gelebt 
haben follen. Jornanda, Sizzos Koch: 
ter, einzige Erbin beider Brüder, vermählte 
fih un 1000 n. Ehr. mit dem fühf. Edlen 
Eckbert, der nah Aribos u. Sizzos Tode 
das Gräfenamt erhielt. Sem Sohn 
Heinrid, der aub Marfhallvon 
Kahntig war, hatte 2 Söhne: der jüns 
gere, Hildebrand, ftarb 1033 als Biſchof v. 
Naumburg; der ältere, Walther, zeugte 
mit feiner Gemahlin Hedwig von Vohburg 
Wilhelm, der um 1075 Feldherr des Kaifers 
Heinrich IV. war. *Diefer hatte & Söhne, 
MWalther der Stammvater, ber um 
1130 Gleisberg beſaß, Damian u. Eds 
bertil., der 1152 Erbauer des Schloffes von 
Meida war. Nach u, nach brachten bie Grafen 
von Gleisberg ben größten Theil der Graf: 
fchaft als freies Landeigenthun an fih, wurs 
den fo aus Buiferl, Beamten Dynaften, u. 
nannten fih fortan Herrn u. Vögte 
von Weida. I Von Heinrich Dem 
Neichen an bis zur Entftchung des 
Namens H.; Gefchichte der .. 
ors 
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ftorbenen Linien Weida u. Gera, °Der 
erfte, der erweislich den Namen eat 
erts I. 


von Weida geführt hat, war Eckb 


Sohn, Heinrich der Meiche, ber als 
Stammpvater des weidafchen Gefchlehts zu 
betrachten ift. Seine Gemahlin Bertha 
war eine geborne Marfgräfin v. Oeſtreich u. 
Anverwandtin des Kaifers Friedrich 1., Durch 
deffen VBegünftigung er das ganze Voigt⸗ 
fand u. bie erbliche Würde eines Reichs⸗ 
voigts erwarb. Sein Name fommet in 
Urkunden von 1145 bis 1193 vor, u. er 
foll aus Anhänglichkeit an den Kaifer Hein 
rih VE beftimmt haben, daß alle feine 
Nachkommen den Namen Heinrich führen 
follen. Doch unterfhieden fih Anfangs die 
einzelnen Bögte u. refpectiveReuße nicht wie 
jegt durch Zablen, fondern durch den Beis 
fag den Aeltern, Züngern, Mittlern u. and, 
Epitheten (f. unten). Er ftarb zu Ende des 
12. od. zu Anfang bes 13. Jahrh. u. bins 
terließ 3 Söhne gleiches Namens, bie 1206 
durch den Theilnngsvertrag_ zu Bo⸗ 
bersMentirch die 8 Linien Weida, 
Plauen u. Gera, bie alle 3 den Voigts⸗ 
titel führten, ftifteten, ?A) Linie Weida. 
Die ältere befaß, Außer der Herrichaft 
Meida, wahrſcheinlich auch die Hexrſchaft 
Greiz u. die Pflegen Ronneburg u. Merba, 
gewiß aber die Stadt Hof, das Land Reg⸗ 
nitz, das Schloß Hirſchberg an der Saale; 
die Ortſchaften Bodritz, Groͤba, Hartmanus— 
dorf, Königswalde, Lohma, Poderſchau, 
Reichardsdorf, Reniſa, Seiffarthsdorf ꝛc. 
beſaßen alle 8 Linien zuſammen. Hein⸗ 
rich hinterließ wahrſcheinl. 3 Söhne, einer 
davon ſcheint vor 1225 geftorben zu fein u. 
Ronneburg befeffen zu haben. Ein Sohn 
deffelben trat in den beutfchen Orden, machte 
ſich dafelbft hoch berühmt u. wurde 1247 zum 
Landmeiſter erhoben. ® 1318 überließ Hein 
rich d. Jüngere dem Burggr. Friedrich v. 
Nürnberg die Lehnsherrlichkeit über Hof u. 
das — land. 1345 überließ ein andrer, 
Heinrich der Aeltere, wahrfheinl. Neffe 
des Vorgenannten, die Lehnsherrlichkeit über 
die Herrfchaft Weida dem Landgrafen von 
Thüringen, 1367 verkaufte Heinrih bes 
Neltern ältefter Sohn an feinen Bruber 
Heinrich den Jüngern, genannt der 
rothe Voigt, Hof u. das Land Regnit, 
der damit vom Burggrafen — vun 
Nürnberg belieben wurde. Der Streitigs 
keiten wegen über bie Lehhisherrlichkeit vers 
faufte aber Heinrih d. Jüngere Stadt u. 
Schloß Hof, u.das Land Regnig an die Burgs 
:grafen v, Nürnberg 1373 für 8100 Schod 

eiberger Groſchen. 1877 ertheilte er der 
Stadt Weida die erfie Verfafjung. ?1410 
verkaufte Heinrich der Aeltere, bald 
darauf auch — der Mittlere je⸗ 
der feinen Ancheil an Weida an die Land⸗ u. 
Markgrafen von Thüringen u. Meißen u. 
da 1427 Heinrich der Jüngere feinen 
Antheil an Kurfürft Friedrih den Streit 
baren von Sachſen verkaufte, fo fiel der 


Voigtötitel weg. Dieſe 3 waren wahrſcheln⸗ 
lib Söhne Heinrihs des Jüngern. Die 
beiden Söhne Heinrih des eltern, der 
Meida veriußert, kauften bie Herridaft 
Hauenftein in Böhmen u, wohnten 
um 1438 daſelbſt. Wahrſcheinlich einer dies 
fer Brüder kaufte 1453 von den Burggrafen 
zu Meißen Schloß u. Herrſchaft Mildens 
fels um 4000 rheinl, Guld, Die Familie 
fiedelte fih nun auf das neue Erbgut über, 
u. nannten fihb Vögte von Weida m. 
Mildenfels. " Des Käuferss Söhne, 3 
Heinriche,, theilten die Herifhaft zu Anz 
fang des 16. Jahrhunderts. Nachdem der 
Aeltere Einderlos geftorben mar u. der 
Jüngere feinen Antheil dem Mittleren 
verkauft hatte, beſaß —— der Mitt⸗ 
lere die Herrſchaft Wildenfels ſeit 1510 
allein; mit ihm ſtarb 1532 die männl. Linie 
berer von MWeida aus. B) Linie Gera. 
1 Heinrich der Jüngere, Sohn Heinrichs 
des Reichen, erbielt in der Theilung mit 
feinen Brüdern Gera, u. wahrieinl, auch 
Schleiz u. Lobenſtein. Sein älteſter 
Sohn, Heinrich der Aeltre, faßte nebſt 
feiner Gemahlin Jutta den Entfhluß, ſich 
dem geiſtl. Stande zu widmen u. trat 1238 
in den deutfchen Orden. Seine Gemahlin 
$utta wurde Priorin im Klofter Kronſchwitz, 
welchem er das Dorf Neinhardsdorf [henkte; 
er hinterließ drei Söhne, von denen dev 
Mittlere Geiftliher war, bie beiden ans 
dern aber mehrere Jahre die väterl. Lande 
gemeinfchaftl. befaßen, 1302 jedoch eine Erb» 
theilung fchloffen, burch welche ber Aeltere 
Gera u. Lobenſtein, der Jüngere aber 
Schleiz erhielt. Beide Brüder führten 
langwierige Fehden mit dem Landgrafen von 
Thüringen u. dem Herrn von Lobdaburg. 
Heinrich der üngere binterließ nur 
einen Sohn, ber bald nach ihm ftarb. "Hein: 
rich der Aeltere, der nad) 1328 ſtarb, 
hinterließ 3 Söhne, von denen einer Deuts 
fher Ordens⸗Comthur zu Neichenbady wurde; 
die beiden andern theilten ſich in die Lande; 
Heinrich d. Aelterenahm Gera, Hein: 
rich der Jüngere Cobenfteinm. Der 
Neltere ft. nach 1847 als Landrichter zu Meis 
Ben; ihm beerbte der Jüngere, ber fih von 
nun an Heinrich d. Meltere nannte. Er 
u, fein Sohn übertrugen 1371 die Herrs 
[haft Lobenftein dem Könige v. Böhmen zu 
Lehn, u. übernahmen fie wieder als Manu: 
lehn; der Aeltere ftarb 1377. Er hatte 1358 
ber Stubt Schleiz die erfte Verfaffung geger 
ben u, 1374 die Lehnsherrlichkeit über Schleiz, 
Saalburg u. Reihenfels dem Landgrafen v. 
Thüringen übertragen, - > Heinrich der 
apangere ft. 1420 u. hinterließ 8 Söhne. 
on ıpnen hatte nur Heinrich der Mitte 
lere männl. Nachkommen. Won diefen ft, 
Heinrich der Aeltere früh; Heinri 
der Mittlere erhielt Lobenftein, Sa 
burg, Neicenfels u, Nordhalben; Hein⸗ 
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fih durch feine Tayferkeit in den Kriegen 
Friedrih des Sanftmüthigen mit feinem 
Bruder dem Landgrafen von Thüringen, 
Milhelm, berühmt; deshalb belagerte 1450 
der Herzog die Stabt Gera, Die Mutter 
Heinrichs des Jüngern brachte es durch ihre 
Bitten dahin, daß die Belagerung aufgehos 
ben wurde, bald aber fehrte Wilhelm zurüd, 
eroberte die Stadt, die nun zerftört wurde, 
u, bei welcher Gelegenheit 5000 Einwohner 
umkamen. Heinrich der Jüngere felbft wurde 
. nah Böhmen in die Gefangenfchaft geführt 
u. ftarb bald darauf ohne Kinder. !* Heins 
rich der Mittlere war fein Erbe, Won 
feiner Gemahlin Anna von Henneberg bins 
terließ er 3 Söhne, die 1482 theilten fo, 
daß Heinrich d. Aeltere Gera, die Pflege 
Langenberg u. die Herrfchaft Rochsburg, 
—— der Mittlere Schleiz u. die 

flege Reihenfels, Heinrich der Jün— 
gere Lobenftein, Saalburg, den Streitwald 
u. Noröhalben erhielt. Der Xeltere ver« 
Faufte Rochsburg an bie Herren von Ende, 
1485 bewilligte die Ritterfhaftvon 
Schleizu. Pflege Reihenfels bie erfte 
Landbede; ein Fahr darauf erhielt der Jün— 
gere von Robenftein diefelbe Bewilligung. 
Sämmtl. Brüder verkauften wieberfäuflich 
1492 die Mark Zeulenroda an Heinrich R. 
ben eltern, Herrn zu Greiz, u, 1497 Heinz 
rich der Rüngere an Heinrih den Mittlern 
feine Herrſchaft Lobenftein. Diefer ft. 1500 u. 
binterließ 72 Söhne, die ſämmtl. geraifche 
Befigungen erbten, denn ihres Vaters Brüs 
der waren ohne männlihe Nachkommen ges 
ftorben. Heinrich der Aeltere nahm 
Gera, Heinrich der Güngere Schleiz, 
doc, befaßen fie mehrere Gebiete gemeins 
ſchaftlich. Schleiz wurde 1517 dburd einen 
Brand gänzlich zerftört, Der Einfüh— 
rung der Neformation widerfegten fich 
beide Brüder aus Furt vor dem Kaifer, 
u. weil fie ihrem Lehnsherrn, dem Kurfürs 
ften von Sachſen, das Reformationsrecht 
nicht einräumen wollten. Doch überließen 
fie es nachher ihren Unterthanen, u. 1533 
wurde von den Eurfürftl, Commiſſarien die 
erfte Kirchenvifitation gehalten. 1538 ftarb 
Heinrich der Aeltere, u. feine Befigungen 
gingen auf den jüngern Bruber über. !® Dies 
fer ließ 1543 auf die Borftellungen feiner 
Untertdanen in der Herrſchaft Lobenſtein 
bie Reformation einführen; 1547 nadı der 
Schlacht bei Mühlberg mußte er feine Bes 
figungen von der Krone Böhmen zu Lehn 
nchmen u, Gera an den Burggrafen zu Mei 
fen, Heinrich v. Plauen, abtreten. 1550 ft. er 
ohne männlidhe Nachkommen u. mit ihm die 
Linie Gera aus, u. der Burggraf zu Meißen 
(f. unten zu, f,) nahm num jeine Berlaffen- 
haft in Befig. ©) Linie Planen, ' Der 
mittelfte Sohn Heinridy des Reihen, Hein: 
rich der Mittlere, erhielt im bobers 
neuenkircher Vertrage bie Stammherrſchaft 
Plauen mit VBoigtsberg, u. nahm das 
ber den Titel Heinrih I, Doigt von 
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Busen, anz er zeichnete fich durch feine 
egunftigung des beutfchen Ordens aus, ver 
1214 in Plauen ein Hofpital ftiftete u. meh⸗ 
rere Niederlaffungen erwarb. Sein Sohn 
Heinrich der Aeltere erhielt vom Kaifer 
sriedrih II. das Recht des Bergbaues u. 
das Münzrecht. * Der Sohn deifelben, 
Heinrich der Fromme, erwarb 1272 von 
dem Könige Ottofar v. Böhmen das Schloß 
Gräplig in Böhmen, welches feine Nache 
kommen bis 1464 befeffen haben. Er war mit 
Maria, einer Tochter des böhm, Fürften 
EN a IV., u. dann der Maria, einer 
ruſſ. Fürſtin, vermählt. Deshalb führte ſein 
älteſter Sohn von jener den Beinamen: 
Heinrich d. Böhme, der Jüngre aber nah 
feiner Mutter den Beinamen: der Nuffe 
od. Reuße, u. von ihm ift der Name auf die 
Familie u. das Land übergegangen. Hein— 
rich ber Böhme ftarb mit feinem Water in 
einem Jahre, 1502, hinterließ 3 Söhne, u. 
wurde Stifter der ältern planifchen Ris 
nie, 11. Von Entitehung des Na— 
mens Neuß durch Heinrich den Mens 
Ben um 1300 an. Heinrich der Reuße 
ftarb vor feinem Water 1204, Hinterlieh 2 
Söhne; er gründete die jüngere od. reufi. 
Linie, die noch allein gegenwärtig u. zwar 
en fortblüht, während die 
olgende 1616 erlofch.. A) Aeltere plani« 
ſche Linie (Wögte von an). ꝛBei 
der Landestheilung, wahrfcheinl. 1307, fiel 
der ältern Linie die Herrſchaft Pluuen 
mit Voigtsberg zu, 1357, als der Stamm 
der Grafen von Eberſtein, welche Lehnsher— 
ren ber eigentl. Herrſchaft Plauen gewefen 
waren, ausftarb, trugen Heinrich der 
Aeltere od. der Böhme u. jein alteſter 
Sohn ſämmtl. plauifbe Beſitzungen der 
Krone Böhmen freiwillig zu Lehen an u. 
empfingen vom König Sobann die Delen- 
nung. *? Diefer Sohn, Heinrich d. Yel- 
tere, hatte noh 2 Brüder, Heinrich den 
Langen u. Heinrich den Jüngern, Heinz 
rih der Lange lebte noch 15755 er binter= 
ließ einen Sohn, der den gleichen Beinas 
men führte u. um 1555 ohne Nachkonemen 
ftarb. Heinrichs des Aeltern Sohn, Heitt 
rich, kaufte 1887 von dem Landargfen von 
Leuchtenberg bie Herrfchaft Köntgswarth 
u. das fefte Shloß Wirfhbengrünfür 
13,000 Schock Grofhen. Inder Folge über: 
nahm er das Amt eines kaiſerl. Hofrichtere 
bei Kaifer Sigismund; 1417 erklärte er auf 
ber Kirhenverjammlung zu Koftnig dag über 
Johann Huß gefüllte Urtheil für rechtsivje 
drig. 1418 verkaufte er die Stadt u. Herrs 
fhaft Plauen mit dem Beding des Wieder: 
Enufs an den Burggrafen zu Nürnberg. In 
dem Huſſitenkriege leiftete er dem Kaifer 
voße Dienfte u. ftellte 400 felbftgeworbene 
eiter, Nachdem 1426 Heinrich, Burggraf 
zu Meißen u. Graf zu Hartenftein, in der 
Schlacht bei Zufns geblieben wur, wurde 
— durch Kaifer Sigismund mit der 
urggrafihaft Meißen belehnt u. wi. 
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rich der Aeltere forderte nun das Burg- 
grafthum u. die Grafſchaft Hartenftein. Mit 
Kurfürft Friedrich dem Sanftmüthigen, als 
Markgrafen von Meißen, kam 1428 ber 
Nertrag zu Arnsbhaugk zu Stande, 
nach welhem dem Herren von Plauen das 
Burggrafthum Meißen u. bie Graf: 
fhaftHartenftein abgetreten u. ihm 
von Kurfachfen noch die Herrfhaft Frauen» 
ftein zum Lehn gegeben wurde, Er nahm 
nun als Burggraf den Namen Heinrich I. 
an. # Sein 2, Sohn, Heinrihder Mitte 
fere, war in den deutfchen Drden gefres 
ten, u. um 1410 Comthur zu Schwez. Das 
mals errettete er nach der unglüdl. Schlacht 
bei Zannenberg (f. u. Preußen [Gefc-] ») 
ben Orden vom Untergange u. wurde dafür 
zum Hochmeifter gewahlt; ft. aber, entfeßt, 
als Pfleger von Lochftädt 1424. * Sein Brus 
ber, Heinrich d. Jüngere, war gleichfalls 
in den beutfchen Orden getreten u, Comthur 
3 Danzig. Er zeichnete ſich durch große 
illeühr aus; ließ 1411 den Bürgermeifter 
Konrad Lezkau u. 2 Rathsherren ermorden, 
u. mashte dadurch auch feinen Bruder vers 
haßt; bei deffen Abfegung verlor aud er 
ein Amt, floh nad Polen u. fuchte bie 
olen gegen ben Orden aufzureizen, in 
weldhem er bod 1420 wieder ae 
men wurde, Beide werben oft (auch bei ung, 
f. Preußen [Gefch.]».), aber irrig, Reuß 
von Plauen genahnt, da nur die jüngere 
2inie diefen Beinamen führte (f. oben zo u, 
unten»). * Der ältere Sohn Heinrichs J., 
— — I., Burggraf von Meis 
en, hatte kaum die Erbſchaft ſeines Bas 
ters angetreten, als bie Huffiten 1480 feine 
Sande überfielen, u. die Derter Werba, 
Meihenbah, Plauen, Delsenig, Auerbach 
ausplünderten, verbrannten u. zerflörten. 
Sn der Stadt Plauen wurden 7) Einwohs 
ner ermordet u. viele Gräuel verübt. Darauf 
erhob ſich ein Streit zwifchen dem Burgs 
grafen u. dem Kurfürften von Sachſen wes 
gen des Burggrafthums, den Kaifer Als 
breit II. 1486 dahin entfchied, daß ber 
Burggraf das Burggrafthum nebft allem 
Zubehör für eine Summe von 16,000 rhein, 
Gulden an den Kurfürften abtreten mußte; 
boh blieb ihm der Titel u. das Wappen 
des Burggrafthums. 1454 verkaufte er bie 
errfchaft Wildenfeld an Heinrih von 
eida für 4000 rhein. Gulden. 1465 ger 
rietb ber Burggraf mit feinen Bafallen 
in Fehde, Der König Georg von Böh⸗ 
men u, ber Kurfürft Ernft von — 
wollten den Streit ſchlichten; da ſich aber 
der Burggraf mit Gewalt Recht verſchaffte, 
weil er nicht ohne Grund Parteilichkeiten 
gegen ſich behauptete, fo erklärten ihn Böh—⸗ 
men u. Sadhfen feiner Lehen verluftig, u. 
Sachſen feste fih 1466 in den Befig ber 
Herrfchaft Plauen u, der böhm. Herrfchaft. 


Der Burggraf Blagte, doch ohne Erfolg, beim- 


Kaifer u. Papft. 1467 gab ihm ber Kurs 
fürft die böhm. Herrfchaften Petſchau, Kö— 
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nigswarth u. Hartenftein unter ber Bedin⸗ 
gun zurüd, daß er allen übrigen plauifchen 
efigungen entfagte. Er nahm den Vers 
trag an u. ftarb bald darauf. * Sein Sohn 
Heinrich III. fegte die Fehde gegen Sach⸗ 
fen fort, bis ihm 1482 Kimig Wladislam 
von Böhmen für die an Sachſen überlaffes 
nen voigtländ, Befigungen durch das in der 
Dberpfalz — Schloß Breitenſtein, u. 
die böhm, Herrfchaften u, Städte Theiffing 
u. Engelsburg entfhädigte, In demfelben 
Sabre Paufte er von dem Grafen Ernft von 
Gleichen die Städte Schladenwald u. Schöns 
feld. 1490 wurde er von dem Kaifer für 
fih u, feine Erben in der burggräfl, Würde 
u. der Reihsftandichaft beftatigt. Er ft. 
1492, " Heinrich IV. kaufte 1495 die 
Stadt u. Herrihaft Waldmünchen, die Feſte 
Schwarzenburg ꝛc. von Pflug von Rubens 
ftein; 1502 verfaufte er demfelben die Stadt 
Schladenwald; 1506 verkaufte er Walds 
münchen wieder, Er ft. 1520. * Hein- 
rich V. trat in bie Dienfte des Königs 
Ferdinand u, wurde deffen Kämmerer u, ge= 
heimer Rath. 1542 wurbe er oberfter Kunz» 
ler von Böhmen. Er biente dem Kaifer 
u, dem Könige Ferdinand in dem fchmals 
kald. Kriege, dafür erhielt er die voigtländis 
fhen, Sachſen entriffenen böhm, Lehen u, 
die voigtländifhen Herrfchaften Voigtsberg, 
Plauen, Delsnig, Adorf, Schöned u. a., 
auch die böhm. Herrfchaft Gräßlig zurüd. 
1548 erfaufte er die Herrfchaft Luditz in 
Böhmen von dem Grafen Schlid, 1549 
wurde er mit Gera, Schleiz u. Lobenftein, 
Greiz u. Stein belieben; doch erhielt er 
Schleiz, Lobenftein u. Saalburg erft 1550 
nach dem Tode bes Herrn von @era (I. 
ob, 1»). 1549 erhielt er andy die Lehen vom 
Schloß Hirfhberg u. die Herrfhaft Aſch u. 
Neuperg. 1553 zog er, vom König Fers 
dinand aufgefordert, gegen ben Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg in den Krieg, 
eroberte die Stadt Hof zweimal u. erhielt 
für die aufgewandten Kriegskoften bie Huupte 
annfhakt von Hof u. auch die Städte u. 
Aemter Münchberg, Helmbredts, Scauers 
ein u. Wunfiebel. 1554 ftarb er bei der 
a a Seine Söhne, 
Heinrich VI. u. VIL, konnten die neuge⸗ 
wonnene Größe ihres Vaters nicht behaups 
ten, u. das fchnell Erworbene ging wieder 
verloren. Heinrich VIL. ft. nad feinem Bru⸗ 
der 1572, u. mit ihm erlofch auch die ältre 
plauifche Linie, B) Jüngere planifche 
Linie. * Der erfte Herr von Plauen, der 
den Namen Reuße führte, Heinrich der 
Henfe, ft. 1294 u, hinterließ 2 Söhne, von 
denen der äftere den Stamm fortpflanzte, 
der jüngere in den deutfchen Orden trat (f- 
Preußen [Gefch.] se). Pass der Neuße 
war des Kaifers Rudolf. Hoftichter. Seines 
Sohnes Heinrich Gemahlin Salome, 
Tochter Herzogs Heinrih IH. von Schle⸗ 
fien=Glogau, war eine Schwefter der Kair 
ferin Beatrix, Gemahlin Ludwigs d. RE 
r 
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Er wurde 1822 Vormund bes jüngern Lands 
grafen Friedrich von Thüringen u. Statt⸗ 
balter im meißner, pleißner u. Ofterlande. 
1325 erhielt er vom Kaifer Mylau u, Reis 
chenbach zu Lehen; 1825 von dem Landgras 
fen Friedrih Meißen, das Schloß Wal: 
deck u. die Dörfer Babed u. Rechheim, 
1327 u. 1328 aber Schloß u. Stadt Triptis, 
desgleihen Ziegenrüd, den Hof Auma, Pöl: 
zig bei Altenburg u, Lengefeld bei Borna. 
1329 belehnte ihn der Kaifer mitdem Schloſſe 
Treuen u. der König von Böhmen mit dem 
Schloſſe Stein u. der Kaifer Dee allen plauis 
fen Linien eine goldne Bulle über ihre lan— 
besherrlihen Regalien. 1331 gerieth er mit 
tem Landgrafen v. Meißen, Friedrich, we— 
gen einiger Forderungen in Fehde, bie bis 
1344 mehrmals verglihen u. immer wieder 
erneuert wurbe, 1338 legte er die Statt- 
balterfhaft von Meißen nieder. Er ftarb 
1349, " Heinrich der Strenge, fein ein= 
aiger Sohn, gerieth 1355 u. 1357 mit dem 
andgr. Friedrih dem Strengen in Fehde, 
u. büßte darin Triptis, Auma u. Ziegenrüd 
ein; er ft. 1358. Seine 3 Söhne theilten 
- bie väterlihe Verlaffenfchaft. Der mittlere 
diefer 3 Brüder ftarb 1372 ohne Nachkom⸗ 
men, der jüngere 1399 gleichfalls uns 
beerbt; feine Lande fielen als eröffnete Les 
ben an ben Landgrafen von Thüringen. Der 
ältefte der 3 Brüder, Heinrich, ft. 1394. 
Er hinterließ 2 Söhne, von weldhen nur 
der jüngere bie Linie fortpflanzte. Er ft. 
1452 u. binterließ 3 Söhne; ber jüngere 
trat in ben deutfhen Orden, wurde 1468 
Hocmeifter des deutfhen Ordens (f, Preus 
en Geſch. La) u. ft. 1470, Von den beis 
ben altern Brüdern, welche die Herrfcafs 
ten Ober⸗ u, Nieder sKrannichfeld an ſich 
brachten, feste nur der Neltefte, Heinrich, 
ver 1475 ftarb, die Linie fort. "Bon feinen 
5 Söhnen hatte wiederum nur Heinrich 
der Stille, der 1532 ftarb, Nachkom⸗ 
men, Er binterließ 3 Söhne, die für die 
Reformation im fhmalfald. Kriege fochten 
u. durch die Reichsacht alle fähf. u. böhm. 
Lehen verloren, doch zum Theil den Befig 
fpäter wieder erhichten, u. fi 1564 in 3 Lis 
nien thbeälten: *" a) die ältere Linie Neuß 
von Plauen auflinter» Greiz. Heins 
rich I. od, der Aeltere, Stifter der Linie, 
ft. 1572. Bon feinen 3 Söhnen wurben 
wiederum 2 Heinriche Stifter der Häus 
fer Burg u, Dölau. Erfteres ftarb 1640 
mit Heinrich III. aus. Stifter des Haus 
es Dölau war Heinrich V., jüngfter 
bn Heinrich des Aeltern; er ft. 1604 u. 
Sagen 2 Söhne, Heinrih IV, u. V. 
er ältefte ftarb 1629, 1616 waren die 
LZänder ber mittleren Linie angefal« 
len u. von da an nannte fi dieſe Linie 
BReuss-Greiz. 1625theilten fie, Heinrich 
IV. wurde Stifter des Spezialhaufes Ober- 
eiz; Heinrich V. des von Untergreiz. — 
Special aus Untergreiz. Heinrich V. 
ft. 1667. Seine8 Söhne, Heinrich I1., IV 
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u, V. theilten, Heinrich II. erhielt Burgk, 
bie beiden andern, jeder bie Hälfte von Uns 
tergreiz. 1671 nahmen fümmtlihe Herren, 
Neufßenv.Plauen, mit Paiferl, Bewillie 
gung ben Grafentitel an. Heinrich IV. ft. 
1675 u. hinterließ 2 Söhne, Heinrich XIV, 
der ſchon 1682 ſt. u. Heinrich XIII. der in 
allen Befigungen blieb. Heinrih ll. zu Burgk 
ft. 1697 ohne männlihe Nachkommen; feine 
Befigungen wurden zwifchen Heinrich V. u. 
AI, getheilt. Heinrih V., Stifter bes 
Specialbaufes Untergreiz, ft. 1698; ihn be⸗ 
erbte feines Bruders Sohn, Heinrih XIII. 
Diefer, der nun wieder alle Befigungen 
diefes Haufes Untergreiz vereinigte, wurde 
1716 Neltefter des Gefammthaufes; ft. 1733, 
u. nah dem eingeführten Erftgeburtsrechte 
beerbte ihn fein ältefter Sohn, Heinr, II. 
1748 wurde bdiefer Aeltefter des Geſammt⸗ 
haufes; u. mit ihm erloſch 1768 das Spes 
cialhaus Untergreiz. Seine Befigungen flelen 
an Obergreiz. bb) Specialhang Ober⸗ 
ceig, Heineich IV., der Mittlere genannt, 
eit 1625 Stifter des —— Ober⸗ 
— — ft. 1629. Sein Sohn Heinrich d. 

eltere, der ben Nebenreceß vom 15. Nov. 
1668 mit unterzeichnete, wonach die Benen» 
nung der Heinriche von R. durch Ziffern 
unferfhieden werben follte (f. unt. Neuß 
[@esgr.] ı3), ft. 1681 u. hinterließ Heiurich 

1., AV.u.X VI. Seinrih XV. ft. 1609; 1694 
tbeilten die beiden übrigen; Heinrich VI. er⸗ 
hielt Obergreiz, Heinrih XVI. Dölau. Heins 
rich VI. fiel 1697 als kurfürſtl. ſächſ. Genes 
ralfeldmarfchall in der Schlacht bei Zenta 
gegen bie Türken. 1698 ft, auch Heinrich 
AVI. * Heinrichs VI. 2 Söhne, Heinrich I. 
u. Heinrich II., beerbten ihren Vater u. 
Dheim. — I. ft. 1715 unvermahlt; 
Heinrich II. war nun alleiniger Beflger von 
Dbergreiz, u. ft. 1722, Sein ältefter Sohn 
Heinrich IX. überlebte ihn nur 1 Jahr; 
der 2. Sohn Heinrich XI. wurde nun 
alleiniger Erbe von Obergreiz. Bei des 
Baters Tode unmündig, trat er bie Negie- 
rung 3943 an. 1768 erbte er die Herrſchaft 
Untergreiz u. Burgk; 1778 wurde er u. fein 
ganzes Haus in den Meihefkrftenftand 
erhoben, Er ft. 1800, Sein Erbprinz Heins 
rih XI. ft. ſchon 1799, u. hinterließ * Heins 
rich XIII., XV. u. XVII. Erfterer war der 
Erbe feines Großvaters, Paiferl, öftreic. 
Generalfeldzeugmeifters, u. traf die Beftims 
mung, nach der die ältere Linie des Haufes 
R. im Namen R. bei, zählen follte. 1802 

ing das Schloß u. der größte Theil der Stadt 

reiz in Flammen auf, "Am 18. April 1807 
trat das fürftl, reuß. Haus dem Rhein- 
bunde bei u. 1815 zum beutfhben 
Bunde. Seine Eontingente machten bie 
gelbzü e in Tyrol, Spanien, Rußland, 

eutfchland u, Belgien mit, Heinrich XI. 
ft. 1817. ** Ihm folgte Bun. XIX.,geb.. 
17% von Wilhelmine Louife, Prinzeffin von 
Naffau= Weilburg, u. da er von feiner ibm 
1822 vermäblten Gemablin Basparine 
v 


- 
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v. Rohan⸗-Rochefort nur 2 Töchter hatte, 
1836 fein Bruder Heinrich XX., geb. 1794, 
früher in’ öftreid. Dienften. Diefer ift, 
nachdem feine 1, Gemahlin Sophie Marie 
Therefe v. Löwenftein= Werthheim Roſen⸗ 
berg 1838 geſtorben war, ſeit 1839 mit 
Karoline v. Heffen= Homburg vermählt. 
Diefe gebar ihm eine Tochter, Hermine, u, 
einen Prinzen, Heinrich XXl., der jedoch 
bald, 1844, wieder ftarb, Erhält ber u. 
Beinen Sohn, fo fällt nad feinem Tode 
der Linderbefig der Altern Linie Greiz an 
die jüngere Linie, m) Mittlere Linie 
Neuß von Plauen auf Ober : Greiz. 
Heinrich der Mittlere erhielt bei der 
Theilung 1657 (1. ob. »2) Obergreiz. Er 
ft. 1575; von feinen 3 Söhnen ftarb der 
jüngfte ſchon 1580, die beiden. ältern, Hein— 
a der Heltere u. Heiurich d. Mitt- 
lere, erbielten 1596 in der Haupttheilung 
mit den beiden andern Linien ihr Drittel 
von ber Herrfhaft Schleiz u. der Pflege 
Reichenfels u. außerdem noch 4 von Schleiz, 
welches fie von Heinrich V. zu Dölau er= 
kauften. Heinrich der Aeltere ftarb 1607, 
n. ber Mittlere 1616, mit welchem dieſe 
Linie erlofh. e) Jüngre Linie der Reu⸗ 
Gen von Plauen zu Gera. * Heine: 
rich I., der jüngfte Sohn Heinrihs VI. 
(f. ob. a2), erbielt in der Zheilung 1567 
Gera. Gemeinfam mit Heinrich dem Mitt- 
lern v. Obergreiz u. den Herrn dv. Schön— 
burg auf Glauca ließ er 1567 die r@üs- 
sische (geraifdhe) Confessiön ab- 
faffen u. einführen , ft. 1572, "Sein 
Sohn Heinrich II. Poftumus, 2 Monate 
nach dem Tode feines Vaters geboren, trat 
1595 die Regierung an. Um die Verbeffes 
rung der Rechtspflege, bes Kirhen= u, 
Schulweſens machte er fih hoch verbient, 
u. ftiftete 1604 ein Hofregiment u, ein 
Confiftorium; 1608 aber das Gymnafium 
zu Gera. 1610 Faufte er bas Drittel von 
Krannichfeld für 30,000 Gulden von Heins 
rich dem Mittlern. 1613 erhielt er das Pri⸗ 
vilegium de non —— welches fpäs 
ter auf alle reuß. Lande ausgedehnt wurde. 
1615 überließ er Oberrannichfeld für 80,000 
l.an Sadhfens Weimar, 1616 übte er das 
dünzrecht aus, Während des Sojährigen 
Krieges litten bef.- in ben Jahren 1638 u. 
34 alle reuß. Lande ſchrecklich durch Brands 
ſchatzung, Plünderung u. Peft. Heinrich) 
Poftumus ft. 1635. Seine 4 Söhne was 
zen: Heinrihll., III., IX.u.X. Die beis 
den legtern, noch minderjährig, hatten 11 
Jahre lang die Regierung ungetheilt behals 
ten. Heinrich IH. ft. 1646 u. hinterließ einen 
Sohn, Heinrich I. 1647 erfolgte die 
— eiluug; Heinrich II. erhielt gan; 
era Heintih IX. Schleiz, Heinrich J. 
Saalburg nebft Theilen von Schleiz ü. Lo⸗ 
benftein. 1666 ft. Heinrich IX. unvermählt. 
— I. erhielt nun ganz Schleiz; Saal⸗ 
Pech nebft Zubehör wurde unter die 8 vor⸗ 
nen Linien getheilt. Diefe waren nun: 
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an) Jüngere Linie 
Hanfes, —— 
eraiiben Hauſes. Als Senior des Ge⸗ 
ammthaufes R. verglich er ſich 1668 mit 
ben übrigen Gliedern zur Beibehaltung 
des Namens Heinrich, derBahlnad 
aber, wie die Gitederin den beiden 
Hauptlinien geboren werben, mit 
dem Anfangeeinesjedben Jahrhuns 
berts werden dbiedahlen von Neuem 
angefangen (f. ob.u. Reuß[Geogr.] 1). 
Er ft. 1670. Ihm folgte fein einziger Sohn, 
Heinrich IV.1681 wurde befchloffen, Peine 
weitere Theilung fowohl in ber äl— 
tern Linie (Obergreiz, Untergreiz), 
als.in der jüngern (Gera, Schleiz n. 
Lobenftein) zuzulaffen; Heinrih IV. ft. 
1686, ihn überlebten 5 Söhne: Heinrid 
XVII, XX., XXI, XXV. u. XXVII. 
1686 verbrannte ein großer Theil ber Stadt 
Gera. 1690 wurde das Recht der Erftges 
burt von ſämmtl. Grafen R. von Plauen 
angenommen. “syeinvich XVII. fl. 1735 ; 
ihm folgte fein noch einzig lebender Bruder 
einrich XXV. bis 1748 u, diefem fein 
ohn Heinrich XXX. ; unter ibm brannte 
Gera 1380 abermals ab, Heinrih XAX. 
ft. 1802 u, mit ihm erlofch bie Linie der 
Grafen von Gera. Die übrigen Zweige ber 
jüngern Linie, Schleiz, Lobenftein u. Ebers⸗ 
dorf, teilten aber nicht, fondern führen 
noch jetzt gemeinfum die Regierung in dem 
geraifchen Antbeil, u. haben fo gut gewirthe 
fchaftet, daß diefer Antheil ganı ohne 
gandesfhulden u. fehr gering befteuert 
ift. Diefer glüdl. Lage ungeachtet kam e6 
im Sept. 1850 in Gera zu Unruben, 
die aber glüdlih u. ohne Blutvergießen 
gedämpft wurden. bb) Linie euß⸗ 
Schleiz. * Heinrich I., ſeit 1666 Herr 
von Schleiz (f. ob. u). Unter ihm brannte 
1689 Stadt u. Schloß zu Schleiz ab; ſeit⸗ 
dem wohnte er in Köftrig, ft. 1692. Ihm 
folgte Heinrich XI. bis 1726. Sein Sohn 
ea ch I. regierte bis 17H. Ihn beerbte 
ein Bruder Heinrich XH, bis 17845 fein 
Sohn Heinrich ALII. erbte 1802 die Hälfte 
von Gera u. Saalburg, wurde 1807 durch 
Napoleon Fürft, trat zum Rheinbund, 
1815 zum deutfhen Bund, u. fein 
Sontingent that mit den andern Linien 
vereint diefelben Feldzüge, wie das von 
R.= Greiz, ſ. ob. u; R. 1818. Sein Nach— 
folger war fein Sohn Heinrich LAI., 
geb. 1785. Er ift noch unvermädlt u, fein 
Rand wird bei feinem Abfterben an ſei⸗ 
nen Bruder Heinrih LAVIN. fallen, ber 
1789 geb., preuß, Oberft u, feit 1820 mit 
Ade 5 eid von NR.» Ebersdorf vermählt 
ift, auch von ihr eine Tochter, Anna 6 b, 
1822), u. einen Sohn, Heinrich XV. 
(geb. 1832), hat, von dem in Ausficht ftebt, 
daß ihm das ganze reuß, Gebiet einft ans 
beimfallen wird, Nocd gibt es eine Neben⸗ 
Linie ꝰNeuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, U. er 
in 3 Zweigen: a) bie ältere Linie 
Köftri® 


des geraifchen 
e 1647 Stifter des 


MBReuss (Gesch. bis 1844) bis Meußss (Biogr.) 


Köftrig. Heinrih XXIV., war feit 1692 
Stifter diefer nicht fouveränen Nebenlinie, 
“er war: der Sohn Heinrihs I. u. Bruder 
Heinrichs Xl. u. ft. 1748; ihm folgte Hein= 
rich VJ., ft. 1783. Sein Sohn Heinrid 
XLIN®, feit 1806 Fürft, ft. 1814; fein Sohn 

. Seinrih LAXIV., geb, 1987, ift k. k. Feld⸗ 
marichalllieutenant, wirkl. Geheimerath, Ei⸗ 
vilgouverneur u, Commandirender in Sla⸗ 
vonien, Inhaber des 7. k. k. Hufarenregi= 
ments, von deffen Onkels, Heinrichs XLVIN. 
(ft. 1825), Kindern lebt noh: Graf Hein⸗ 
rich LXIX., geb. 1792. ») Die mittlere 
Linie R.- Köftrig ſtammt von Hein— 
rich IX., Bruder Heinrihs VI. (f. ob. «), 
deffen Sohng, des Fürften Heinrich XLIY. 
(ft. 1832), Sohn Prinz Heinrich LA. 
(ft. 1841) zahlreiche Söhne find die Prin- 
en Heinrich IV., VII, X., XU., XL, 
Xv., XVIL; u. deffen Sohn aus*2, Ehe, 
Heinrid LXXIV., einen Sohn Prinz 
Heinrich IX., geb. 1827, hat. Dieſer 
Zweig lebt in Schlefien. e) Der 3. (gräfs 
lie) Zweig ftammt von Heinrih XAIL, 
ebenfalls ie Heinrihs VI. (ft. 1787), 
u. befteht aus deffen Sohn, Heinrich LIL, 
geb. 1763, königl. baier. Geb ugmeifter, u. 
deffen Bruder, Heinrich LV., geb. 1768, 
der in London lebt u. 2 Söhne, Hein— 
rich LXXIII., geb. 1798, u. I1., geb. 1802, 
bat, * ce) Linie Lobenſtein. * Heins 
rich X., Stifter feit 1647 (f. ob.u). Er 
Faufte 1664 Schloß u. Pflege Hirfchberg u. 
ft. 1671. Sein ältefter Sohn u. Nachfolger 
einrich V. ft. fhon 1672, deffen Brüder 
einrich IN., VIII. u. X. theilten 1678. 
einrid II. erhielt Lobenftein, Heinz 
rich VII. Hirfchberg, Heinrich V. 
dorf. Nachdem aber Heinrich III. 1710 u. 
Heinrich VIII. 1711, Legter ohne männliche 
NRachkommen gefterben war, fo trafen bie 
Söhne Heinrichs X., Heinrid III. u. X., 
eine neue Erbtheilung, u. ftifteten bie Lis 
nien Zobenftein u. Ebersdorf. "ann) Lo⸗ 
benfteiner Specialbaus. Heinrich IIL., 
feit 1678 Stifter der Linie, ftarb 1710; 
ihm folgte fein Sohn Heinrich XV., ber 
1711 die beimgefallne Herrſchaft Hirfchberg 
mit Heinrich AXIX. von Ebersdorf theilte. 
1714 u. 1732 brannte die Stadt, im erftge= 
nannten I. auch das Schloß Lobenftein ab. 
Heinrich ft. 1739, Heinrich I., Sohn des 
Ror., regierte bis 1782, Heintich AXXV., 
Sohn des Vor., ward Fürft 1790, ft. 1805 
ohne Söhne. „Ihn beerbte der Neben= 
weig Selbitz, befjen Stifter Heinrich 
Lv, Bruder erden XXVI. war, der 1730 
Ihm folgte Heinrih XXII. bis 1802 5 die⸗ 
E feines Bruders Sohn, Heinrich LIV., 
der eben 1805 das Fürſtenthum Lobenftein 
erbielt, 1807 zu dem Nheinbund, 1815 zu 
dem deutfhen Bund trat u, deſſen Contin⸗ 
ent bie Feldzüge der übrigen reuß. Fürs 
thümer mitmachte; mit ihm erlofdy das 

benſte iner ns 1824, deffen Be— 
figungen an Ebersdorf fielen, * bbb) 


bers⸗ h 
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Ebersdorfer Specialhans, Heinrich 
X,, jüngfter Sohn Heinrichs Pe 
bes Haufes Lobenftein, Stifter diefes Spe— 
cialbaufes, regierte bis 1711. Ihm folgte 
fein einziger Sohn Heinrich XXIX. Bis 
1747; ihn beerbte jein Sohn Heinrich 
AXXIV. bis 17795 darauf deflen Sohn 
——— LI., der 1802 4 von Gera u, 
aalburg erbte, 1806 die Fürftenwürde 
annahm, 1807 am 18, April in ven Rheins 
bund, 1815 in den deutfhen Bund trat 
u, deſſen Sontingent diefelben Feldzüuge, wie - 
die von Greiz u. Schleiz (f. ob. aru. 44) mirs 
machte u. der 1822 ftarb, Er brachte durch 
feine Vermählung mit der Gräfin Louiſe 
v. Hoym, die Herrfchaften u. Güter Droys 
fig, Quesnig, Großhelmsdorf, Schluchler, 
Buteborn, Ruland, Schwarzbab, Grüns 
wald ꝛc. an jein Haus, Ihm folgte fein 
einziger Sohn Heinrich LXXII., geb. 1797, 
welcher 1825 nach dem Tode des Fürften Hein⸗ 
rich LIV. zu Lobenftein, deffen Antheil an der 
Herrſchaft Lobenftein u. ein Biertel der Herre 
fhaft Gera u. Pflege Sualburg erhielt, Uns 
ter ihm Bam es 1826 zu Unruhen indem 
Dorfe Harra, bie über die gezwungene 
Verfiherung ber Gebäude in Xobenftein = 
Ebersporf in ber magdeburger VBerfiherungss 
gefellihaft entftanden. Es rückte Militär ges 
gen bie Bauern an u. es kam zum Feuern, 
wobei mehrere Menfchen blieben. Auch dies 
fer Fürft ift unvermählt u. der Wahrfceine 
lichkeit nach wird fein Beſitzthum an Schleiz 
. 06. u) fallen. Durd den Tod feiner 
tutter (1832) fielen ihm 24 Dörfer in 


der preuß. Provinz Sachſen zu, die er, 


wie ben Fleden Droyffig, jest verkauft 
at. (Rau. u. Pr.) 
Reüss, Fluß der Schweiz; entfpringt 
mehrquellig im Kanton Uri auf dem Gotts 
bard, fällt unter Altdorf in den Vieriwalds 
ftädterfee, geht bei Luzern wieder beraug, 
nimmt die Emmen u. ben Abzug des Zuger= 
Sees auf, füllt in Aargau unter Königsfeld 
in die Aar. 
Röüss, 1) (Jeremias Frietrid), 
geb. 1700 zu Horndeim bei Beihingen, 173% 
Hofprediger u. Prof. der Theologie in Kos 
penhagen, 1749 dan. Oberconfiftorialruth u. 
Generaljuperintendent .der Herzogthümer 
Schleswig u. Holjtein, 1757 Kanzler u. 1 
Prof. der Theologie in Tübingen u. Abt zu 
Lord; ft. 1777; jchr.: Theologiae prophet. 
primae lineae, Zub. 1763, 4.;5 Elementa 
[heologiae moralis, ebd. 1767; Opuscula 
var, gener, theologica, ebd. 1770, 2 Bbe,; 
N:8 Denkmal, Tüb, 1777, 4. 2) (Ehrift. 
ee geb. zu Kopenhagen 17455 Pros 
effor der Medicin in Tübingen; ft. 1813, 
Schr.: Compendium botanices systematis 
Linneani, Ulm 1774, 2. Ausg. 1785; Uns 
terfuchungen u, Nachrichten von des Sel⸗ 
terwaffers Beftanbtheilen, Lpz. 1775, 2, 
n. Ausg, 1780; Unterfuhung des Eyders 
Tüb. 1781; Dictionarium bot., 2pz3. 1781, 2 
Ddr,, Suppl, 1786; Primae lineae — 
elo- 
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clopaediae et methodologiae med., Stuttg. 
1783 ; Dispensatorium universale, Straßb. 
1786—89, 2 Bbe., n. Ausg. 1791, 1 Thl.; 
Allgemeines medicin. biätetifhes Handbuch 
bei der Sauerbrunnencur, Frankf. 1792; 
Sammlung verfhiedner Feuerorbnungen u. 
berühmter Feueranftalten, &pz. 1798—1801, 
2 Bde, 3) (Jerem. Dan.), Bruder des 
Vor., geb. zu Nendsburg 1750; Privatdo⸗ 
cent u, Unterbibliothefar zu Tübingen, dann 
Drofeffor daf., 1785 Prof. der Geſchichte in 
Göttingen, 1789 Unterbibliothefar, 1808 
Hofrath, 1815 Oberbibliothefar, 1820 geh. 
Juſtizraih; fchr.: Das gelehrte England, 
Berl. 1791, 2 Bde. ; Repertorium commen- 
tationum a Societatibus literariis editorum, 
®Sött. 1801 — 21,16 Bde, 4, u. a. m. 4) 
—— Aug. v. R.), geb. zu Hornheim in 
ürttemberg 17513 1775 Prof. des Staats⸗ 
rechts an ber hohen Karlsſchule zu Stutt— 
gart; 1781 Hofrath, 1789 wirkl. Regierungss 
vath u. Lehnsreferent, 1808 geh. Legationss 
rath u. Referent im Staatsminifterium, 
1807 Director des Generaldirectoriums im 
Innern, 1811 Staatsrath u. Chef der Lehns⸗ 
fection; ft. 1821; fchr.: Deutfhe Staats⸗ 
Banzlei (eine Fortfegung bes Fabrifchen 
Werks), Um 1783 — 1801, 41 Bde. ; Beis 
träge zur neueſten Gefchichte der reichsge⸗— 
richtlichen Verfaffung u. Praris, ebd. 1785 
— 10, 3 Bde.; Deductions= u, Urkundens 
fammlung, ebd. 1785—97, 12 Bde. ; Staates 
chriften über die lütticher Revolution u. 
recutionsfache, ebd. 1790, 2 Bode. 5) 
(305. Jodocus), geb. zu Sulz am Nedar 
1751; bair, Mebdicinalrath, Stadts u. Lands 
phyſikus, früher Arzt in Mainz, dann Hofs 
medicud, Präfecturs u, Mebdicinalrath, auch 
Stadt⸗, Land= u. Zentphyſikns in Stutts 
art, ft. 1841; fchr,: Ueber das Wefen ber 
zantheme, Nürnb. 1814 — 18, 8 Thle.; 
Selbftftändige eranthemat, Form u, Iden— 
tität des anftedenden Fleckfiebers mit der 
oriental, Pet, Kalbe als fpecififches Mits 


tel dagegen, ebd. 1815 — 18; Die mebicin, 


Syſteme u. Heilmethoden der neueften Zeit, 
üb, 1831. 6) (Maternus), geb. 1751 
zu Neuftabt an der Saale, ſtud. Medicin, 
ward Mönch u, 1782 Profefjor der Philos 
fopbie in Würzburg; ft. 1798; fchr.: Vor⸗ 
lefungen über die theoret. u, prakt. Philos 
fophie, Würzb. 1797, 2 Thle.; Initia doc- 
trinae philos. solidioris, Salzb. 178 — 
1801, 2 Bde, u. a. m. 7) (Franz Am«- 
brofius), geb. zu Prag 1761, prakt. 
Arzt u. k. k. Bergrath zu Bilin. Schr.: 
Naturgefchichte des biliner Sauerbrunnens, 
Prag 1788, 2, Aufl, 18015 Das feidfhüger 
Bitterwaffer, ebd. 1791; Mineralog. Geos 
graphie von Böhmen, Dresd. 1794 -— 97, 
2 Bde., 4.5 Beichreibung des —— 
Prag 1794, 2, Aufl. Eger 1816; Neues mi⸗ 
neralog. Wörterbuch, Hof 1798; Lehrbuch 
ber Mineralogie, Pyz. 101— 6; Mineras 
Iog. ag ar Bemerkungen über Böhs 
men, 1801; Die Mineralquellen zu 


Reuss bis MReuterdahl 


Meßno in Böhmen, Lpz. 18045 Die Mines 
ralquellen zu Bilin, Wien 1808, 4.5 "Die 
Mineralquellen zu Liebwerba, Prag 1811; 
Das Marienbad zu Aufcherwig, ebd. 1818; 
Taſchenbuch für die Badegäfte zu ar 
Teplitz 1831. - (Lr., Dog. u. He.) 

Reüssen, f. Fiſchreußen. k 

Röüssen, 1) fo v. w. Ruſſen. 2) 
(Roth-⸗R.), ehemals Theil Polens; jegt 
meift zu Galizien u. Lodomirien gehörig. 3) 
Die lieder des Haufes Reuß. 7 

Röüssendorf, Dorf im Kr. Waldens 
burg des preuß. Rgsbzks. Breslau; Schloß, 
Steintohlengruben, Leinweberei, 1800 Ew. 

Röüussenschnecke, ſo v. w. Elfens 
bcinſchnecke. 

Reussin (Reussit), ſo dv. w. Nas 
tron, fchivefelfaures, ſ. auch ®lauberfalz 2). 

Reüssmarkt (R-mark), 1) Stuhl 
im fiebehbürg. Lande der Sachſen; 5 AM,, 
12,000 Ew. 2) Hauptort darin, Markrfl. 
mit 2 Kirhen, Weinbau; an der Straße 
aus der Walahai nah Wien, 

Reüstrafe, fo v. w, Arrha. 

Ke ut (alte Mufit), f. u. Solmtfation, 

Reüt, fo dv. w. Geräumte, 

Reüte, 2) fo dv. w. Radehacke; 2) 
(Scloffer), jo v. w. Räute, 

Reüte, 1) Marktfl. im öftr. Kr. Ober⸗ 
inntbal der Grafſchaft Tyrol; 850 Ew,; in 
der Nähe ift der Kniepaß nah Baiern, 
geht 17 F. lang durch ein Berggewölbe. 2) 
Dorf im tyrol. Kr. Vorarlberg; Gefunds 
brunnen. 

Reüten ı. Zufammenfegungen f. 
u. Reiten. 

Reüter, 1) (Süttenw.), fo v. w. Rä⸗ 
der; 2) (Landw.), f. u. Ausreutern. 

Reuter (30h. Georg), geb, 1787 zu 
Mainz, prakticirte 1765 — 1765 bei ben 
Reichsgerichten zu Wien u. Weglar, warb 
1767 Hofgerihterath zu Mainz, 1789 Res 
vifionsgerichtsrath, 1791 Purfürftlicher geh, 
Rath; ft. 1810 zu Afchaffenburg. Schr.: 
Albansgulden, od. ty Geſch. des Ritter: 
ftifts St. Alban bei Mainz, Mainz; 1790; 
Palmzweige auf Siegeln u. Münzen des 
Mittelalters, Nürnb. 18025 Sonne, Mond 
u. Sterne auf Siegeln u. Münzen bes Mits 
telalters, ebd. 1804, (Dg.) 

Röütern (R. Bois.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Umbelliferae, Ammineae 
Endl. Arten: in Spanien. 

Röüterdahl (Henrik), geb. 1795 a 
Malmö, ftudirte zu Lund u. ward dafelbft 
1817 Privatdocent der Theologie, 1524 Ad» 
junet der theolog. Facultät, 1826 Präfect 
des Seminars u. Pfarrer, 1827 Propft des 
Domcapitels u. 1833 zugleih Bibliothekar. 
Schr.: Das Studium der Theologie, Lund 
1834; Einleitung in die Theologie, ebd. 
18375 Gef. der ſchwed. Kirche, ebd. 1838 
(unvollendet); gab heraus: Samml, ſchwed. 
Sprüchwörter, ebd. 1840, u. mit Thomander 
feit 1828 die theolog. Quartalfchrift. (L6.) 

Röeutfeld, fo v. w. Geräumte. 

! Beöeüt- 


Beutgabel bis Revaı 


. Reütgabel, bei der Seifenarbeit eine 
eiferne Gabel, mit welcher die groben Stüden 
abgefondert werden. R-hacke (B- 

haue), fo dv. w. Radehacke. re 

5 Röüthnisch, Seide, f. u. Friedrichs⸗ 
ain. 

Röütkratze, ein eiſernes Werkzeug 
in Geftalt einer boblen Hand, womit die 
Schladen aus dem Ofen genommen werden. 

Röeütland, fo v. w. Rodeland. 

: RMäütlingen, 1) Oberamt im württem= 
berg. Schwarzwaldfreife; 4 QM., 26,000 
Ew. 2) Hauptftadt bed a... 
Preifes u. des Oberamts am Echaz; 4 luther, 
Kirchen (Marienkirhe mit Thurm von 325 
F.), Ratbhaus, Lyceum, Hofpital, Waifens 
haus u. andere reihe Stiftungen, Fabriken 
in gewebten Waaren, Leim, Düten, zee, 
Seife, Papier u. dgl.; viel Gerbereien, 
Bleichen, Färbereien, Brauereien; Sig ber 
Kreisregierung u. ber Finanzkammer. Waps 
pen von Blau, Roth u. Weiß dreifach ge= 
theilt; 11,000 Ew., dabei Weinbau; bier 
Schwefelquellen von 10° zum Trinken 
u. Baden, mit ſchönem Badegebäude. Dabei 
Burg u. Berg Ach alm, 21805. 3) (Gefch.). 
M. ward von Otto II. od, von Friedrich II. 1240 
mit Mauern umgeben u. zur Reihsftadt 
ernannt. Die Ew. hielten an ben ſchwäbi— 
fhen Kaifern u, vertheidigten ſich glüdlich 
gegen beren Gegner, bef. gegen HeinrihVIl., 
ber fie belagerte. Auch mit Eberhard von 
Württemberg hatten fie 1376 Fehde u. lie— 
ferten ibm 1377 ein Treffen bei Achalm. 
Auch 1388 waren fie bei Weil Sieger. R. 
befaß aud feit 1505 ein Aſylrecht für uns 
freiwillige Zodtfchläger, u. feit 1506 das 
Mecht, Feine Juden aufzunehmen. R, trat 
äter in den ſchwäb. Bund. 1505 beyab es 
ih unter württemberg, Schug, 1519 nahm 
Herzog Uri von Württemberg R. ein, doch 
vertrieb der ſchwäb. Stübtebund ben Series 
wieder; f. u. Württemberg (Geſch.)«. 15 
unterfchrieb R. die augsburg. Eonfeffion. 
Math. Alber, einer ber erften württemberg. 
Refermatoren, dem in R. ein Denkmal pro⸗ 
jectirt iſt, war in R. Prediger. 1613 litt es 
durch Herzogs Bernhard von Weimar Ar— 
mee viel. Durch den Reichsdeputationsreceß 
von 1803 verlor R. bie Reichefreiheit u, 
fam an Württemberg. (Wr. u. Pr.) 
Reütmaus, ſo dv, w. Wafferratte, 
Reütspaten, 1) Eleiner Spaten, mit 
bem das Unkraut ausgerottet wird; 2) 4ro⸗ 
&: Htarker Spaten, ber beim Ausrotten ber 
aummurzeln Er wirb. 
Meöütter (Gottlob Sigism.), geb. 1764 
in Pförten in der Niederlaufig, 1783 Com⸗ 
agniedhirurg zu Dresden, trat 1788 in die 
terarzneifchule ein, wurbe 1795 pferdes 
ärzlicher Practicant in dem Burfürftl, Mars 
- ftal u. Hilfslehrer bei der Xhierarzneis 
fhule, 1795 Profeffor u, Oberthierarzt an 
ber Thierarzneiſchule zu Dresden, 1817 in 
Ruheſtand verfegt u, ft, 1827; ſchr.: Ueber 
die zwemäßigfte Stallung, Zucht u, Wars 
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zu ber Hausthiere, Lpz. 1799 — 1802, 8 
Hefte, 2. Aufl. 1813; Katechismus für die 


Pferbewartung, Dresb, 1825 (Preisfchrift)z 
Riemiſch⸗Reutlerſche Practik des Beterinärs 
— irregehender Drehfchafe, Lpz. 
Reüvens (Kaſp. Jak. Chriſtian), geb, 
1793 im Haag, ſtudirte in Leyden u. Paris, 
wohin er mit feinem Vater 1811 gezogen 
war, bie Rechte, kehrte 1814 nah Amſter⸗ 
dam zurüd u. praßtieirte dafelbft ale Ads 
vocat, warb 1815 Prof. der Llaff. Literatur 
u. Gefhichte am Athenäum zu Harderwyk, 
1818 Prof. der Archäologie zu Lenden, eis 
tete fpäter die Ausgrabungen zu Arentzburg 
u, ließ fie nad der Revolution auf eigne 
Koften fortfegen; ft. 1837: zu Rotterdam. 
Schr.: Collectanea lit., Leyden 1815; Pe- 
riculum animadversionum archaeolog. ad 
cippos punicos Musei ant., ebb. 18%. 4.5 
Korte beschrijving en plan das rom. bouw- 
valen gevonden ter waarchijnlijker plaatse 
van het Forum Hadriani op te Hosstede 
Arentsburg, Haag 1829, Fol.; Lettres & 
M. Letronne sur les papyrus bilingues et 
grecs etc. du Musee d’antiquites de l’uni- 
versite de Leyde, Leyden 1830, 4, Ueber 
ihn f. Leemans Vorwort zu ber Bibliotheca 
Reuvensiana, Leyd. 1838, Gar ‘ 
Reüvertrag, ſ. Reubuße u. Pactum 
displicentiae. 
Inevarcinatiin (0. Iat.), f. u. Kuh⸗ 
poden. 
BReväi (Miflos), geb. 1749, ftud, Theos 
logie u, feit 1777 in Wien Zeihens u. Baus _ 
kunſt, ward 1778 Lehrer berfelben an ben 
großwardeiner Nationalfhulen, 1779 Prof. 
der Philofophie bafelbft, lebte feit 1281 zu 
Wien u. Gräz als Erzieher, feit 1784 zu 
Preßburg, wo er bie Zeitung Hirmondo res 
digirte, 1789 — 96 Lehrer der Architektur 
u Raab,-1802 Prof. der ungar. Sprade u. 
iteratur zu Pefth, ft. 1807. Einer der beften 
ungar. Dichter u. weil er feine Mutters 
fpradhe zuerft auf philofoph. Grundfäge zu⸗ 
rückführte (f. Ungarifhe Sprade) von ſei⸗ 
nen Zandsleuten der Große genannt. Schr. 
Elegien, Nagy- Karoly 1778, vermehrt in 
ber Sammlung Magyar Költemenyes gyuj- 
temeny, Raab 1786 u. Preßb. 1787 — 89, 
6 Bbe. (mit Faludis, Orczys, Barcfaie Ges 
dichten); Latina (feine lat. Gedichte), Raab 
1792; Carmina quaedam, Debenb. 18015 
Antiquitates literaturae hungar., Peſth 1803, 
1, Bd. (2. —8, Bd. ungebrudt); Elabora- 
tior grammatica hungar., ebd. 1808. — 6, 
2 Bde. db) 
Röval, 1) (fonft Harrten), Kreis 
in der ruff. Statthalterfhaft Eſthland, an 


Livland u. den finifhen Meerbufen gren— 


zend; 138 AM,, 180,000 Ew. 2) (Re- 
vel), Hauptft. des Kreifes.u. der Statt⸗ 
alterfhaft, Sig ber Provinziale u. Kreise 
ehörden, eines Eipils u. eines — 
verneurs ——————— durch die Schlacht 
beiNavarin befannte Admiral Graf Hehdn) ; 
zer⸗ 
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zerfallt in ben meiſt vom Adel bewohnten, 
mit Mauern umgebenen, hoch gelegenen 
Domberg, in bie eigentlihe Stadt, u. in 
weitläufige ruff. Vorſtädte, wo meift Kaufs 
leute wohnen; hat verfallne Feftungswerke, 
Dom od. Ritterkirche, mit Begräbniß 
des Admirald Grey, Nikolaikirche, mit 
dem des mumifirten Herzogs von Eroy, ber 
die Schlacht von Narwa verlor, Olaikirche, 
fonft mit fehr hohem Thurm, der 1824 abs 
brannte u. wieder aufgebaut, 1840 einges 
weiht ift, er ift jegt 418 F. body, Il Kirs 
chen (4 deutfche,:5 ruſſ. 1 ſchwed. u. 1 
dan.), Schloß (Sitz des Gouverneurs), Comes 
mandantenhaus, Nitterfchaftshaus, Doms 
ſchule, Gymnaſium, See- u. Landhofpital, 
mehr. Armenhäuſer, Rathhaus, Gildehaus, 
das Haus der ſchwarzen Häupter, die Muße, 
der Brakhof, die Wage, Kaſernen, Bank⸗ 
haus, Admiralitätsmagazin, Garniſon⸗ 
ſchule, Caſino, Waiſen⸗, Zuchthaus, Doms 
Thule für den Adel u. auf deſſen Koften 
unterhalten, mehrere Schulen, die aidhläins 
difche allgem, öffentl. Bibliothek betrug 1834 
10,000 Bbe., bie Bibliothek der Ritter- u, 
Domfhule 4000 Bde., die Predigerbiblior 
thek 620 Werke; Verein von Freunden ber 
vaterländ,. Gefhichte (f. u, Alterthumsver⸗ 
eines); ein von Kogebue gegründetes Thea⸗ 
ter, Fabriken in Leder, Kattun, Glas, 
Puder, Stärke, Nähnadeln zc., Stüds u. 
@lodengießerei, Kupferbammer, u. a., auss 
ebreiteter Handel mit kein, Hanf, Korn, 
Beber, meift von deutfhen Häufern, zu 
‚ Sohanni eine ſtark beſuchte Meffe u. guten 
efhüsgten (Kriegs» u. Handeld=) Ha= 
Een, in weldem ein heil der ruff, Kriegs» 
flotte ihre Station hat u. jährlid 100 Schiffe 
einlaufen, u, vor ihm berühmte Keffelbats 
terien im Meer, vor weldhen die waldige 
Inſel Rargen(Rargö, mit keuchtthurm 
[mit ſich dredendem Feuer u. Telegraphen) 
auf einer ben Hafen beherrfchenden Höhe 
liegt; ftarfer Gemüfebau ; 17,000 Ew. meift 
Deutfhe. Hier gutes Seebad u. fehr ges 
felliges Leben. In der Nähe zablreiche ges 
hmadvolle Landhäufer (Datſchen), das 


anphaus Löwenrub u. das Paiferl. Lufts 


ſchloß Katharinenthal, Vergnügungsort 
der Ew., u. Groß- u. Klein-Rog, mit 
finniſchen Ew. 3) (Geſch.). Der Name Re— 
walod. Rewel wird vom dän. Reffeln, d, i. 
Riff, abgeleitet; es heißt bei den Ruſſen Ko= 
Ivan, eftbn. Zalline,lett.Dabni Pils 
lis, d.i. dän. Stadt, weil fie 1218 vom König 
Waldemarli. von Dänemark angelegt wurde, 
wo vorher das Schloß Lindanifje u ein 
vom König Erich I. 1095 erbautes Klofter 
zum Et, Michael geftanden hatte; 1310 
wurde R. von dem dan. Baumeifter Joh. 
Kanna mit Wällen umgeben, die großen 
Theile jet no vorhanden find. R. kam 
mit Efthland (f. d. [Gefch.]) an den deut⸗ 
fhen Orden, dann, an Livland, ward dann 
Hanfeftabt u, Pam, nachdem fie noch eins 
wal däniſch gewefen, 1561 an Schweden, 


Neval bis Revel 


Unterfchwed, Herrſchaft blühte R. burch Hate 
del fehr auf, wie denn R, auch zur Hanfa 
gehörte, Tank aber wieder, nachdem es 1710 
von den Ruſſen durch Eupitulation genoms 
men war (f. Rorbifcher Krieg ») u. der Han⸗ 
del durch das Verbot der freien Einfuhr fich 
nad dem in ber Nähe a Peters⸗ 
burg 309. (Wr., Lb. u. Sg.) 

Revaliren, einen Wechſel dann, wenn 
ein Dritter, welcher auf dem Wechſel nicht 
genannt ift, nah aufgenommmer Proteft zu 
Ehren bes Traffanten od. Indoffanten den 
Wechſel acceptirt u. Zahlungsleiftung übers 
nimmt u.nun gegen den Sonoraten ob. deſ⸗ 
fen Vormänner nah Wechfelrecht Blagt. 

RevälischerBirnapfel(Pomol.), 
f. Birnapfel, ; 

- BRevän-Bakbsch, ſo dv. w. Selen» 
Geber, Gabriel, 

BRevänche {fr., fpr. R'wangſch), D) 
Genugthuung; 2) Wiedervergeltung; 3) 
Erfag. Daher R-chiren, 1) vergelten, 
erwiedern; 2) fib Genugthuung verſchaffen. 

Revöche (fpr. R’wäfh), ein flanells 
artiges wollnes Zeug, zu Unterfuttern. 

BReväil du peüple (fr., fpr. Rewelj 
dü pöpl), das Erwachen bes Volks, franz. 
Volkshymne, von Gavaux componirt, trat- 
nah Robespierres Fall an die Stelle bes 
Allons enfants de la patrie. 

Reveille (fr., fpr. R’welj), Morgens 
fignal mit der Trommel, der Trompete od. 
dem Flügelhorn, um die Spldaten zu weden 
u. zum Aufſtehen zu ermahnen. Die R. 
wird in der Regel gefchlagen, wenn ber Tag 

o weit angebroden ift, daß man groben 

rud im Freien lefen kann. 

Beveilliöre Lepeäüx {pr Res 
welljähr Lepoh, Louis Marie la R.), geb. 
1755 zu Montaigu in der Vendee, wurde 
1777 Abvocat in Paris, doch zog er fi 
ſchon nah einigen Jahren in bie z.. 
zurüd, um der Philofophie ‚zu leben, 178 
fandte ihm Angers zu den Etats generaux, 
wo er beftändig Theil an den Eomites nahm, 
aber felten auf der Zribune erſchien und, 
nah verbündet mit Robespierre, einen feinds 
feligen Charakter gegen das Königthum 
zeigte. Inder Nationalverfammlung ftimmte 
er für den Tod des Königs, beantwortete 
das Manifeft des Herzogs v. Braunſchweig, 
ftimmte gegen die Gefangennahme der Gi⸗ 
rondiften, gab feine Demiffion u. floh; erfk 
nach dem 9, Thermidor kehrte er nah Pas 
ris zurüd, Er wurde nun Mitglied des 
Inſtituts, trat aber unter Napoleon aus u. 
verfhmähte jede Paiferl. Penfionz ft. 1834, 
Schr. u. a. eine Unterfuchung über bas 
Patois der Bendee. (Hel.) 

Beveillön (fr., fpr. NReweliong), 2) 
Nachmittagsbrod, 2) Nachtmahlzeit, bef. 
nad einen Balle; 3) (Malerk.), fo v. w, 
Druder, 

Rövekohl, Beid, f. u. Schmolſin. 

Rövel, 1) bei hölzernen Schlcußen ob. 
Sielen, bei welden die Seitenbohlen an» 

fangen 


bis 


Revel 


fangen wanbelbar zu werben, breifeitige Leis 
ften, welde an dieſe Seitenbohlen ange» 
fhlagen werben, um biefe Stellen zu Dich» 
ten u, die Dede tragen zu helfen; 2) fo v. 
w. eine Untiefe. 

BRevöl, Stadt, ſo v. w. Reval, Rẽ- 
vel, 1) (ehedem la Baſtide de Lavaux), 
Stadt im Bezirk Villefranche des franz. Dep. 
Obergaronne, 5400 Ew., welche gewebte 
Waaren fertigen; 2) fo v. w. Revello. 

Revẽl, 1) (Hugo v. R.), 1259 — 78 
Großmeiſter des Johanniterordens, ſ. d. r. 
2) Gohann), geb. zu Paris 1684, Sohn 
eines Malers, — Maler, arbeitete in 
Lyon für Fabriken; erfand die Kunſt der 
Points rentrees, womit er alle Farbennüans 
= * Seidengewebes hervorbrachte; ft. 


Bevelätio (lat.), —— ſ. d. 
Mevöllo, Stadt in der Prov. Saluzzo 
(Euneo) des ſardin. Fürſtenthums Piemont 
unmeit bes Po; hat 5000 Ew., Stiftskirche. 
Bevenänt (fr., fpr. Rew’nang), abs 
gefchiebner, wiederkehrender Geiſt, Gefpenft. 
BReveniren, iieder zu fi kommen, ſich 
erholen. 
Revönter (Klofterw.), fo v. w. Remter. 
BRevöntlow, altablige Familie, bie 
fhen im 11. Jahrh. als ein Dynaftenges 
ſchlecht in Dithmarfen vortommt u. deren 
Glieder fid im 12. Sahrh. Landvögte (Ad- 
vocati) von Welftorf nannten. Bon einem 
Konrad von R,, der im 12, Jahrh,. lebte, 
können alle jest lebenden R. ihre Abftams 
mung nadhiweifen. 1648 theilten fi die R. 
in bie beiden noch blühenden Linien, bie 
beibe gräfig wurden. Stifter ber ältern 
oräflichen Linie ift: 1) Konrad, geb. 
1644, wurde 1664 königl. din. Hofrath, 
1670 Pönigl. Landrath in SHolftein; 1673 
wurde er in ben Reichsgrafenftandb erhoben 
u. machte feine Befigung Sandberg zu der 
dän. Lehnsgraffhaft R.; 1675 führte er 
felbft ein Regiment gegen die Schweden, 
wurde 1679 erfter KRammerberr, 1680 Ober: 
jägermeifter, 1681 wird. Geh. Nath, 1699 
Großfanzler u. Premierminifter, ft. 1708, 
2) Graf Ehriftian Detlev, Sohn bes 
Bor., geb. 1671, errichtete 1794 ein eignes 
ASnfanterieregiment für den Kaifer, das er 
in dem brabant. Kriege befehligte, führte 
1702 als General bie dän. Truppen in Ita⸗ 
lien, wurbe k. k. Keldmarfchallieut. u. opes 
rirte mit einem eignen Corps am Inn. 1705 
commandirte er bie Kaiferlichen in Stalien, 
wurde aber bei Caſſano ſchwer verwundet 
u. mußte fih vor Bendome zurüdziehn, der 
ihn bei Ealcinara fchlug; 1709 nahm er als 
Generalfeldzeugmeifter den Abſchied. Spä—⸗ 
ter wurde er Eön. din. Premierminifter u. 
Leiftete als folder gute Dienfte. Nach dem 
Tode Friedrichs IV. wurde er aller feiner 
Bedienungen entlaffen u. ft 1738, nahdem 
er die Graffhaft Ehriftiansfade u. die Ba— 
ronie Brahetolleburg zu einem Majorat vers 
einigt hatte. 3) Gräfin Anna Sophie, 
Univerfals» Lerifon. 3, Aufl. XIII. 


Beventlow 


‚Standes. 


I) 
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Schwefter bes Bor., geb. 1698, 1713 zur 
Herzogin von Schleswig ernannt ur. Geliebte 
Friedrichs IV. von Dänemark, der fie 1721 
beirathbete u. ald Königin von Dänes 
marf Prönen ließ. Ehef diefer Linie ift jegt 
4) Graf Ehriftian Detlev R., Lehns⸗ 
graf u. Fideicommißinhaber von R. u. Ehris 
ftiansfade ꝛtc., k.dän. Kammerherr, geb.17755 
ft. 1845. Die jüngere gräfliche (aber 
ältere Stamm=) Linie ftiftete 5) Hen⸗ 
ning v. R., geb. 1640, geft. 1705, deffen 
Enkel Detlev 1757 in den dän. Grafen« 
ftand erhoben wurde. Chef diefer Linie ift 
6) Eugenius, Graf v. R.=-Eriminil, 
geb. 1798, königl. dän. Gefandter am preuß. 
Hofe, Der Zuname Eriminil ift dur 
Adoption ber Grafen diefes Stamms ents 

ftanden, (Hel.) 
Röventlow (eigentl. Karl Otto, ger 
nannt M.), geb. 1817 zu Storehedinge auf 
Seeland, ftudirte Anfıngs in Kopenhagen 
Philologie u. widmete fib dann ber Mnes 
monik. Bei der Gründung feines neuen 
mnemotehnifhen Syſtems, beffen Mes 
fultate Alles, was bisher in biefem Fade 
geleiftet worden ift, bei Weitem übertreffen, 
ift er von dem Grundfag ausgegangen, daß 
man das am Beften behält, was man in 
einen abfoluten Einklang mit dem bereits 
Aufgenommenen gebradt u. fomit dem indis 
viduellen Begriffsfreife einverleibt. Webers 
einftimmend mit dieſem Grundfag rebucirt 
er alle Gebächtnifoperationen auf Nerftans 
besoperationen, u. verwirft die alten Eins 
theilungen bes Gebächtniffes in Wort», Nas 
men=, Zahlengebädhtniß ıc. gänzlich. Nah 
—— Theorie iſt das Gedaͤchtniß keine be⸗ 
ondre Kraft der Seele, die Eindrücke auf⸗ 
nimmt, fefthält u. reproducirt, ſondern eine 
Form bes Denkens, ein Attribut des Ver- . 
Während die alten Methoden, 
weldhe auf einer finnliden Symbolik uw. 
räumlihen Anfhauung berubten, einfeitig 
die Phantafie ald Hebel benugten, werben 
bei R⸗s Verfahren alle Geiftesvermögen 
gleihmäßig in Thätigkeit verfegt u. daſſelbe 
wird dadurd, auch abgefehn von allen mnes 
mon. Zweden, ein vorzügliches päbagog. 
Bildungsmittel. Der Weg, auf welchem R. 
zu feinem Princip gelangte, ift eben fo eins 
fach wie natürli; die Betrachtung namlich, 
daß es Eindrüde gibt, die uns immer bleis 
ben, die ung nie entfallen können, u. bie 
diefen Betrachtungen nahe liegenden Fras 
gen: warum find fie geblieben? u. wie has 
ben wir fie empfangen? In ber Antwort 
liegt der Grundfaß, der zu gleicher Zeit den 
Beweis für die allgemeine Anwendbarkeit 
u. für die lebertragbarkeit des Verfahrens 
in fich fchließt. Die Aufgabe der Reſchen 
Mnemotechnik befteht aljo darin, zu zeigen, 
wie man alles Gegebne auf jenes Princip 
zurüdzuführen hat. Diefen Mehanismus 
ber Methode hat R. in feinem Lehrs ın 
Wörterbuch der Mnemotechnik, Stuttg. 1843 
— dargelegt. Eine noch — 
us⸗ 
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Ausführung wird er in einem großen mnemos 
techn. Atlas, den er ausarbeitet, geben. Vgl. 
E. M. Oettinger, Karl Otto gen. Revents 
low od, die Mnenaoni? in ihrer höchſten Aus⸗ 
bildung, Lpz. — (mit einer vollſt. —— 


tur ber Mnemonik). ER ; Pi 
Bevenü ffr., fpr. Rew’nüb), 2) Eins 
tommen, fo v. w. Rente, 


Be vera (lat.), in Wahrheit, im der 


bat. 
Reverböre (fr., fpr. R'werbähr), 
4) Stud glänzendes Bleh, weldes bins 
ter einer Lampe angebracht wird, um bie 
nad binten od. auch feitwärts gehenden 
Lichtfirablen zu reflectiren u. die Erleuch⸗ 
tung in dem Raume vorwärts zu verftärken; 
das Blech ift meift von Meffing od. Kupfer, 
bisweilen auch wohl verfilbert od, weiß las 
@irt, eylinder = od. kugelfoͤrmig ausgetieft, u. 
auf der innern Seite fo gut als möglich polirt. 
Meuerbings bringt man bie Rn auch wohl 
in ber Form eines abgeftumpften Kegels, 
ber nach feiner Are durdhfchnitten ift, über 
den Lampen an, gibt ihnen aber eine Deffr 
nung, um ben Rauch abziehen zu laſſen. 
Hat eine Lampe mehrere Dochte, fo er 
man ihr auch mehrere folhe Bleche. Bei 
Wanbdleuchtern ift die R. meift gerabe ob. 
ein wenig concav; es bient dazu wohl auch 
ein Bleiner Spiegel; ®) (Reverberir- 
Iampe), eine mit fo einem Bleche ver: 
ehne Lampe od, Laterne, bef. 3) eine quer 
die Straße hängende od. auf Laternen 
len ftehende große Straßenlaterne, mit 
icher Einrichtung. (Fch.) 
Beverberiren(b.lat.), 1) (Hüttenw.), 
v. w. Röſten; 2) Erze im flammenden 
euer ealeiniren, es — dies vorzüg⸗ 
‚un ben Schwefel u, räuberiſche Mine⸗ 
ien zu entfernen. Man bebient fi bazu 
des MR-rirofens, eine Art Winbofen, 
— —— iſt, daß die Flamme 
r in die Höhe ſteigt, aber dann in 
Gefäß mit Erzen, R-rirscherbel, 
zurüdfchlägt; 3) zu beftillirende, fublimi= 


senbe $ oxybirende Körper in Retorten 
od. andern Gefäßen unmittelbar der Flamme 
ausfegen. 


Beverberirofen, 1) f. u. Reverbe⸗ 
siren; 9) (Beverbörium), eine Art 
Deftillivofen; über dem Feuer liegen eiferne 
Stangen, auf biefen ift ein gewöhnlich runs 
bes Behältniß von Kacheln errichtet, auf 
welches ein Dedel paßt; in das Behältniß 
wirb ein Glas mit einem krummen Halſe 
eingefegt, u. entw. geradezu auf die Flamme 
od. in ein Sandbad geftellt; der krumme 
Hals geht durch einen Ausfchnitt, der halb 
in der Geitenwand, halb im Dedel anges 
hbracht ifk; durch diefe Einrichtung kann nıan 
— hohen Grad von Hitze um das Glas 

ewirken; 3) fo v. w. Brennofen. (Fch.) 

Bevöre, Marktfl., f. u. Mantua. 
— (v. lat.), fo v. w. Prie⸗ 

rock. 

Beverendisskmus (lat.), Hochwür⸗ 


| Bevenn bis Reversis 


Baer. B- dus döminus, ehrwürbiger 
err. 

_BReveröntia (lat.), 3) Scheu, Furcht, 
Ehrfurdt, ——— 2) (Kirchw.) 
f. u. Eminenz 2), R. canönica, ſo v. w. 
Obedientia canonica. 

BHeverentiälapostel (Rehtöw,), 
fo v. w. Apostoli reverentiales, ſ. u. Appels 
lation ı.. E 

Meverönz (vd. lat.), #) Chrerbietung, 
Ehrfurdtsbezeugung; 2) VBerbeugung. 

Bevers, 1) (lat.), jede ſchriftliche Bers 
fihrung, worin Jemand die Uebernahme 
einer Verbindlichkeit für die Zußunft entw, 
unbedingt od, wenn gewifle Borausfegungen 
eintreten, übernimmt; bef. 2) bie erh 
rung einer Gemeinde, baß fie eine, bei ihr 
heimathsberechtigten Perfon, welche fich zeil⸗ 
weis ins Ausland wenden will, jederzeit 
wieder aufnehmen, refp. unterſtützen will; ſ. 
Heimathsrecht. 3) (Gramm.), f. Reversio 2); 
4) f. u, Avers u. vgl. Münze. (L.) 

Reversälien (tv. lat, Reversä- 
les), 1) die ausdrüdliche Verfihrung eines 
Empfängers von irgend Etwas, daß ihm 
bies nicht aus einem ihm zuftehenden Rechte, 
fondern bios aus Gunft u, Gefälligkeit des 
Gebers ob. Zeifters werde; bef. 2) in Lehns⸗ 
fällen u, bei Erbäuldigungen, f. u. Oſt⸗ 
friesland u, 105 3) die Berfiherung eines, 
die Auslieferung eines Verbrechers requis 
rirenden Richters, daß er die Verhaftneh⸗ 
mung u. Auslieferung nit aus zuftehen- 
dem Rechte verlangen, fondern blos als.eine 
Gefälligkeit anfehen u. in ähnl, Fällen ein 
Gleiches thun wolle; vol. Hülfsfchreiben ». , 

Bevörse, ein tuhartiges Wollenzeug, 

BReversgalop (Pferdbew.),f.u. Galop. 

Reversgelder, f. u. Lehn m. 

BRevöersgraf, im Staatsrecht bes ches 
maligen hauktäcn Reihe die Reichsgrafen, 
welde Beine unmittelbare Reichslande bes 
—— u. auf den Grafenbänken des deutſchen 

eichstages keinen Sig u. feine Stimme 
hatten, vielmehr nur mittelbar dem deut⸗ 
fhen Reihe unterworfen waren, weil fie 
od. ihre Vorfahren bei ihrer Erhebung in 
den Grafenftand die Verfiherung gegeben 
hatten, Peine Anſprüche hierauf machen zu 
wollen. Rü.) 

Reversio (lat.), 4) das Umkehren 
vor ber Erreichung des Field; 8) Rückkehr; 
3) (Bevöers), fontaktifche Figur, wo 
man bie Stellung der Wörter umdreht, 3. 
B. mecum ftatt cum me. 

Beversiön (v. lat.), 1) Rückkehr; 2) 
MRückfall eines Gutes an feinen Herrn, 

— ſ. u, Penbelr.. 
R-probleım (Muth.), die Aufgabe eine 
Reihe umzukehren, ſ. Reihe ız. 

BReversiren, sich (v. Iat.), einen 
Revers ausftellen. 

Meversis, Epiel, weldyes gewöhnlich 
unter 4 Perfonen mit der Whift- Karte ges 
fpielt wird, aus weldher jedoch die Zehnen 
herausgenommen find, Geber Spieler en 


BReversjagd 


Zu. ber Kartengeber 3 Marken in ein Körb⸗ 
hen. Wenn dieſes leer ift ob, weniger ents 
hält, ais der erfte Einfag beträgt, fo wird 
von Neuem eingefegt. Uebrigens wird bei 
jedem Geben von dem Geber eine Marke 
zugefeßt. Jeder Spieler bekommt 11 u, der 
Geber 12 Karten, fo daß deren 3 übrig 
bleiben, u. legt eine von den feinigen weg, 
u, nimmt dafur eine andre aus dem Taloñ. 
Er ift jedoch nicht gezwungen fie zu nehmen, 
u. Fann in diefem alle das Blatt anfehen, 
welches er bat liegen laffen, Der Karten: 
geber legt ein Blatt weg, ohne ein andres 
dafür zunehmen. Diefe 4 weggelegten Kars 
ten (die Partie) werden unter das Körb« 
hen gelegt, welches mit dem Kartengeben 
fortgeht u. fi immer zur Nechten des Ges 
bers befindet. Die Augen der Partie zählen 
svie die Augen ber Stiche, das Gareauaf u. 
den Eoeurbube (Duinola) ausgenonmen, 
von denen jenes 5 u. diefer 3 Augen zählt. 
Zu ben Augen der Partie werden 4 binzus 
ezählt. Der, welcher bie meiſten Augen in 
einen Stichen hat, verliert die Partie; ber, 
welcher die wenigften od. gar Peine Aus 
en in feinen Stihen hat, ob, gar feinen 
Stih macht, gewinnt fie. Wenn 2 Spieler 
die nämliche gast Augen haben, fo gewinnt 
der, welder bie wenigften Stiche bat. Bei 
gleiher Zahl der Augen u. ber Stiche ge: 
winnt der Kartengeber, u. nach ihm fein 
Nahbar zur linken Hand, Wenn ein Spie⸗ 
ler R., b. h. alle Stiche macht, fo wird die 
Partie nicht gerechnet, u, er bekommt von 
jebem Mitfpieler 17 u. von dem ihm gegens 
überfigenden 32 Marken, Die widtigfte 
Karte im ganzen Spiele ift der Quinola. 
Man zieht ben in dem Körbchen ftehenden 
Sas, Remife genannt, wenn man den 
Quinola auf eine Farbe, die man nicht bat, 
zuwerfen Bann, verliert Dagegen die Memife, 
wenn er forcirt wird, d. h, wenn man 
ihn auf Coeur zugeben muß, 3 AS u. der 
Quinola, 4 Aß u. ber Quinola, od, auch 
4 Aß allein werben Espagnolette ge⸗ 
nannt. Derjenige, welcher Espagnolette 
hat, hat das Recht, in jeber Farbe zu ver⸗ 
läãugnen. Hp.) 
eversjngd, ſo v. w.Beftandjagd 2). 

Revörsligade, f. Fehtkunft ıs. 

Meversaus (Bot.), fo v. w. Reflexus. 

Mevössio (a. Geozr.), fo v. w. NRuefio, 

Bevestiärium (lat., fr, Reve- 
stääire [fpr. Reweftiähr]), das AnBleides 
zimmer für Driefter in Kirchen, 

Bevetement (fr., fpr. Rewäht'mang, 
—— 2) ſo v, w. Bekleidung. 
bef. 2) Bekleidung der Bruftwehren mit 

afen, Fafchinen ꝛc. 

Mövett (jpr. Riwett, Nicolas), geb. 
1721 zu Brandefton= Hall in England, Mas 
ler u. Arhiteft; ging 1748 mit der Stuart 
nad Griechenland; einer der erften, der 
Zeichnungen u, Bermeffungen nad altgriech. 
Bauwerken unternahm. Beide gaben heraus: 

antiquities of Athens, measured and 


bis Bevivals 


delineated, 1762 — 94, 8 Bbe. (ber 4. Bb. 
1816). Ein 2, Werk umfaßt bie ioniſchen 
Alterthümer. R. ft. 1804 zu London, 
Bevidiren S lat.), etwas durchſehen, 
beſ. eine Schrift, Rechnung. Bevident, 
A) ber etivas revidirt; 2) der fich des VDechto⸗ 
— ber Reviſion bedient, 
evier, 1) fo dv. w. Bezirk; 9) fo v. 
w. Jagdrevier; 3) ber Bezirk, deffen FE 
gebäude bemfelben Bergamt zugewiefen find; 
4) bie Hintmelsgegend, nad welder ein 
Gang ftreiht; 3) ber Quartierbezirß einer 
Ompagnie od, eines Bataillons in einer 
Stadt cd. einen u. mehrern Dörfern, wo 
diefelbe einquartirt iſt. 
Revierblume, genteiner Rainfarrn, 
Bevierdeiche, Deide, die an den 
Ufern ber Flüffe od. Kandie angelegt find, 
‚Bevieren, 1) vom Hunde, wenn er 
bins u. berlaufend das Wild aufſucht; vgl, 
Drefiiren »; 2) (Bienenz.), fo v. w, Ders 
berifiren. 
Mevierförster, R-jäger, f. u. 
Sorftbeamte s u. Jäger or Jiner, 1 
Reviörkosten, Hafengelder, Ko en 
für Lootſen u. Bugfiren m. dal. r 
Hevlörkranke, beim ilitaͤr Kranke, 
aurüdgeblieden find, 


die im Quartier Prant 
Kranken im —— 


zum Unterſchied von 
Revierwasser, ſo v. w. Güßess eo 
Geste, (engl., for. Re 
eviöws » for. Rewjuh, Ueber⸗ 
fit), f. u. Zeitungen zc. m. * 
Buy (fpr. Rewinii, Mövig- 
naux Väches, fpr. Rewinjoh Waf ), 
Marktfl. in Bzk. Bar le Duc des franz. 
Dep. Maas; Hofpital, 1700 Ew. 
BReville rs (fpr. Tchichedo), 
Infelgruppe, 1) f. u, XZalisco 32) f. m 
Nordweſtkũſte ıs. 
Mevin, Gtadt, f. u. Fumay. 
Hevindiciren (v. lat.), etwas Ver⸗ 
lornes od. Entrißnes wieder zueignen. 
Bevisiön (v. lat.), 3) nodmalige 
Durdfiht, Dur muflerung; 8) ein nidt 
bevolutives Rechtsmittel im we ; wels 
ches bie Reichsgerichte beshalb ein ührten, 
weil in vielen wichtigen Fällen dennoch, 
wegen Mangels ber pellationsfumme, 
Beine Appellation Statt finden Ponnte, In 
ber Negel prüft u. entfcheidet daffelbe Ges 
richt wieder in der Sache; doch wird ein an— 
drer Referent u, Eoreferent beftellt, B 
Eriminalprocep 1.5 3) Buchtitel für W e, 
in denen eine umfaſſende Ueberficht über 
ein ganzes wiffenfchaftl, Feld gegeben wer⸗ 
ben ſollz 3. B. R. des gefammten Schul» 
u. Erziehungswefens, f. u. Campe. (Hss.) 
Revisiönsbogen, f. Eorrectur ı.. 
Revisiönsurtheil, f. Urtbeif. BR. 
verfahren, fo v. w, Berfa ren. 
—— (d. lat.), der Rechnungen re» 
v t ” 
Mevivals (fpr.RiweiwI]s, Er weckun⸗ 
gen), def, in NAmerika die relig. Erfeheis 
einer Kirche, wo in einem kurgen 
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Beitraume bad Krömmigkeitsgefühl bedeus 
tend erneut wird u. vorhef glaubenslofe 
Ehriften ſchnell fich befehren, Ihnen geht ges 
wöhnl, unter ben Gläubigen ein Zuftand der 
Muthlofigkeit voraus, während Unglaube u, 
Sünde in der Nahbarfhaft zugenommen 
haben. Einige Chriften, die einen beſſern 
Zuftand kennen, der Prediger gewöhnl, an 
ber Spige, fpredhen darüber, man beſchließt 
gemeinfhaftl. durch Gebet eine Aenderung 
zu erflehn, Einer wirkt auf den Andern, 
dazu kommen längere Gottesdienfte, Süns 
denbefenntniffe 2c., bis die Erregung allges 
mein wird, Zuerft 1734 bemerkt zu Nords 
bampton in Neu= England unter dem Pre— 
diger Jonathan Edwards, von da über 
das ganze Land verbreitet. Es gibt einen 
befondern Zractatenverein bafür. In den 
relig. 3eitfchriften, Zractaten ꝛc. wird oft 
von folder Erweduug auch in der proteft. 
Kirche, def. Frankreichs u, ber Schweiz ges 
ſprochen. Wenigftens Uebertreibung dabei, 
wenn nicht oft Heuchelei. (Sk. 

BRevivicatiön (v. lat.), 1) Wieder⸗ 
auflebung, Wiederbelebung, Neubelebung; 
3) R. des Quöcksilbers, Wieder⸗ 
berftellung des Quedfilbers in feiner flüfr 
figen metall. Form aus feinen. Oxyden; 3) 
ne u Hüttenw.), fo v. w, 

educiren. 

Bevocäbel (v. lat.), widerruflich. 

Bevocätio juramenti (lat.), ſ. 
Eideswiderruf unt, Eid, 

BRevocatiön (v. lat.), 1) Zurüdrus 
fung, Abrufung; 2) Widerruf. 

Revocatiönsrecht (v. lat.), das 
Recht der Lehnsfolger rer ſächſ. Lehnrecht 
auch der Simultaninveſtirten) das zu ihrem 
Nachtheil veräußerte Zehn, vermöge ber ihr 
nen deferirten Lehnsfolge von jedem Beſi— 
ger mit der Revocatörienklage (iv 
v. w. Reunionsflage, vgl, Recuperationds 
Plage) zu vindiciren. 

BRevocatörium (lat.), Abrufungs⸗ 
od. Zurüdrufungsfchreiben. 

Bevociren (v. ft.), 1) zurüdrufen; 
2) widerrufen, fein Wort zurüdnchmen; 
bei, 3) eine Beleidigung zurudnehmen, 

Revölte (v. fr.), Empörung, Aufs 
ruhr, f. d.. Daher: Revoltiren, fih 
empören. 

Bevolutiön (v. lat.), 1) mit mächti⸗ 
gen Erſchütterungen aller Verhältniſſe be— 
gleitete lmwälzung, bef. 2) einer Staates 
verfaſſung. Die R. unterſcheidet ſich daher 
weſentlich von einer Reform (f. d.), welche 
ſich als ein allmähliges Umbilden kund 

ibt. Eine R, kann eben fo gut vom 
egenten ale vom Volke ausgehn. 
“Laut ber Gedichte find * bei wei⸗ 
tem bie meiſten Ren von dem Volke aus—⸗ 
egangen, wenn Fürften, Adel u, Prie⸗ 
erfhaft ben durch die öffentl. Meinung 
geforderten u. burch die fortgefchrittne Eis 
vilifation od. Veränderung ber. polit, Vers 
bältniffe zum Bedürfniß geworden Refor⸗ 


BRevivication bis Revolution 


men allzulange wiberftanden u. dem Bolfe 
die Hoffnung benahmen, auf gütlichem Wege 
eine Verbefferung der drüdenden Verhälts 
nijfe zu erzielen. ? Fe mehr die Völker ges 
reizt find, defto leidenfchaftlicher find auch 
ihre Raifonnements über die Mußregeln der 
Regierung, deren befter Wille dann verfunnt 
wird, »Die Philofophen, die man als 
Haupturbeber der franz. R. angeklagt bat, 
können allerdings freiere Ideen verbreiten 
u. andre Unfichten über ben Staat begruüns 
den, u. namentlib haben dies die franz. 
Philofophen gethan; inzwifchen die Erres 
gung von Ren liegt fo ſehr außer ihrer 
Sphäre, daß fie ihre Zwecke gewiß immer 
am Liebften auf dem Wege der Wiffenfchaft 
u erreichen fuhen, u. uberhaupt fönnen 
inzelne wohl eine R. befördern, der An— 
laß zu berfelben liegt aber ſtets tiefer, u, 
bie Geſchichte hat nur höchft felten eine R. 
gegen eine wahrhaft gute Regierung aufe 
zuweifen, Eine R,, welche bie Bäisen 
einer frühern R, vereitelt, heißt Eontres= 
R. (Gegen ®R.), bef. ward eine ſolche 
während ber franz. R. durch die royalift. 
Partei beabfichtigt u., jedoch nur theilweife, 
durch bie Gewalt ber Waffen ber Alliirten 
1814 ausgeführt. Schriften: Rode, Ueber 
Glaubens« u. Gewiffensfreiheit, Braunſchw. 
1827; Heidenreich, Verſuch über die Heilig« 
Peit bes Staates u, bie Moralität ber R,, 
Lpz. 17945 Erhard, über das Recht des 
Bolkes zu einer R. Jena 17%. 3) Bildlich, 
& B. ſittl. R., fo v. w. Durchbruch einer 
andern Sinnesart; wiſſenſchaftl. R. 
ſchnelle Umwälzung der vorhandnen Sys 
fteme u. Begriffe dur Männer, welche zu 
neuen überrafhenden Entdedungen, wie 
3: B. Kants Philofopbie, Balileis Sonnens 
fyftem zc. führten; 4) fe dv. w. Rotation der 
Himmelskörper; 5) ber ber Entwidelung 
Evolution) des Körpers entgegengejegte Zur 
and des von ber Höhe feiner Entwidelung 
zurüdfchreitenden Lebens. (Wth.) 
Bevolutiön, 2) bolognefifdher 
von 1831, f. Bologna (Belt) u; 2) 
franz., a) von 1789— 1804, . Franzöfifche 
Revolution; b) im Juli 1880, f. Frankreich 
(Geſch.) 100; 3) merican., a) erfte von 
1810, f. u, Merico (Gefch.) a5 b) zweite 
von 1821, f.ebd, u; 2) modenef.,von 
1831, f. u. Modena (Gefh.)uf.5 ) near 
politan.,, ven 1821, f. unt. Neapel 
a) an 6) nordbamerifan,, f. unt. 
orbamerifanifcher Freiheitsfrieg u. Nord« 
ameribanifche Freiftaatena—n; 7) pies 
montef., von 1821, f. unt. Savoyen 
(Geſch.) 5 8) poln., a) erſte y. R. 
von 1794, f. u. Polens Theilungen u; 
b) zweitep, R.von 1850, f. Polnifche 
Infurrection 1330—31;5 9) portugief., 
von 1820, fu. Portugal (Gefch.) a; AD) 
ſavoyſche, von 1821, f. unt. Savoyen 
Geſch.)43 AU) fpan., von 1820, f. u. 
panten (Geſch.) sn; 18) füdameritan., 
ſ. Südameritaniihe Revolution, (Pr.) 
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Revolutionäre Umtriebe, 'abs 


fihtl, Bemühung eines Einzelnen od. auch 


Mehrerer hierzu Verbundner, die Verfaſ— 
fung eines Staats umzuftürzen, Die bes 
magog. Unitriebe, der Carbonarismus u, die 
mancherlei verftedten Mittel der Ultralibes 
ralen in Franfreich gehören hierher. 

Revolutiönis jus, f. u. Erbredt. 

BRevolutiönsalmanach, erf&ien 
in Bezug auf die franz. Revolution, Göt- 
tingen auf 1798—1802, dann der Jahrgang 
1803 auch unt. dem Zitel: Friedensalmanadı, 

Revolutiönsinseln, fo d. w. Mens 
balia s. 

Revolutiönskrieg, f. Franzöſiſcher 
Nevolutionskrieg. ‚ 

Revolutiönsmünzen, Münzen, 
welche in Frankreich während der Mevolus 
tion bis zu Napoleons Regierung in Gold, 
Silber, Bronce odxupfer geſchlagen wurden, 

Revolutiönstag, fo v.w. Franciade. 

Revolutiönstribunäl, das vom II. 
März 1798 bis Anfang Juli 1795 in Paris 
beftehende außerordentl, Eriminalgericht zur 
Erforfhung u. Beftrafung aller derer, die 

egen bie Revolution u. als königlich Ges 
nnte verbädhtig waren, f. Franzöſiſche Res 
volution a2». 

Revolutivus, f. Blatt. BRevo- 
lütus, zurüdgerollt. u 

Revolviren (d. lat.), zurüdwälzen, 
3. B. Beihuldigungen, 

BRevüe (fr., fpr. R’wüh), die period, 
Unterfuchung des Zuftandes der Truppen, ob 
fie vollzählig, gefund u. dienftfähig, gehörig 
beBleidet u. gerüftet find, ob ihnen ihre Löh— 
nung, Brod u. a. vorgefhriebne Austheiluns 
gen richtig gegeben werben. »Sie geſchieht 
gewöhnl. von einem General, od. einem dazu 
verordneten Sommiffär, nach ECompagnien, 
die in Parade aufgeftellt, nah den Mus 
fterrollen u. Zagesliften einzeln vers 
lefen, u. in Hinficht der oben angeführten 
Gegenftände befihtigt u. befragt werben, 
Meift enden bie MR. mit einem Vorbei— 
marich in großer Parade, *Der mufternde 
hohe Offizier unterrichtet ſich zugleich von 
dem Zuftand der Krankenpflege u. der ins 
nern Wirthſchaft der Compagnie, um in 
den Mufterrapporten genauen Bes 
richt darüber zu erftatten. * Die bet ber 
franz. Armee zu dieſem Geſchäfte beftimme 
ten Stabsoffiziere führen den Namen ber 
Inspecteurs aux revues; bei den beutfchen 
Armeen find nebft den Divifionsgeneralen 
die Kriegsconmifläre, Intendanten u, Ins 
tendanturräthe dazu beftimmt. ® Die Bes 
mannungberKriegsfhiffewirbebenfo 
beim Auslaufen irgend einer Erpebdition od, 
bei der Rüdkunft ins Vaterland gemuftert, 
indem bie alten, verfuchten Diatrofen am 
Steuerbord, die jungen, unerfahrnen aber, 
nebft den Seefoldaten am Backbord aufges 
ftellt u. namentlih nah der Mufterrolle 
aufgerufen werden. (v. Hy.) 

Bevüd de Päris ({pr, v’wüh d’pari), 


f. u, Beitungen xc.«. MR. eneyclope- 
dique (ipr. r. angßyklopädik), f, ebd. 
BR. medicäle francäise et etran- 

Ere (fpr. r. medical frangpähs eh ehtrang« 
Hahn), f. ebd. BR. musicäle (fpr. 
r. müſikall), ſ. ebd. LLC R. phileso- 
phique (fpr. r. filofofit), f. ebd. R. 


ebd... BR. retrospective, f. ebd. «. 

BRevulsiön (v. lat.), 4) Abreißen; 2) 
Xbleitung. R-nörischer Äderlasn, 
ein Aderlaß zur Ableitung unternommen. ' 

Rewafidh, f. u. Muhanmedaniſche 
Secten s. 

Rewah, Stadt, f. u. Bundelcund b). 

Röwan, Khan, f. u, Eriwan. 

Rewbell (Johann Baptift), geb. zu 
Kolmar 17465 1989 Regierungsadvocat, Des 
putirter für Kolmar u. Scheelftabt bei ber 
Nationalverfammlung, 1791 Präfident dere 
felben, dann Generalbevollmädhtiger des 
Departements Oberrhein u. 1792 Deputir= 
ter beffelben ; er ftimmte für die Erride 
tung ber Republif, doch war er während 
bes königl. Proceffes auf einer Sendung 
nah Mainz, wurde fogar während biefer 
Zeit verdächtig, doch gelang es ihm bei feis 
ner Rüdkehr fich zu erhalten, Er wurde 
nun nach der Vendee gefendbet, fo baß er 
während der Schrediensperiode meift bei 
ber Armee war, Nach dem 9, Thermidor 
warb er Mitglied des Sicherheitsausfhufs 
fes u. dann Präfident des Convents. 1795 
trat er in ben MWohlfahrtsausfhuß, warb 
Mitglied des Raths der 500 u. am 10, Brus 
maire Mitglied des Directoriums, in wels 
cher Function ihm 1799 Sieyes folgte. Bon 
feinem Departement warb R. in den Rath 
der Alten erwählt, doch erhoben ſich viels 
fahe Anlagen gegen ihn, u, er war im 
Begriff geftürzt zu werben: als ber 18. Brus 
maire erfolgte, M, trat in den Privatftand 
— lebte im Dep. Oberrhein u. ſt. 1810. 

gl, Franzöſiſche Revolution m. (Md.) 

Re- Wein, weißer Franzwein, 

BRewicezky (Karl Emmanuel Alexans 
ber, Grafv. R.), geb. 1737 in Ungarn, war 
lange kaiſerl. Gefandter in Warfhau, Bers 
lin u, London, lebte feit 1786 als Privats 
mann, ft. zu Wien 1798; fehr.: Specimen 

oeseos persicae, Wien 1771, beutfch von 
I Friedel, ebd, 1782; gab heraus: Biblio- 
theca graeca et latina, Berl. 1784, 2. Aufl. 
1794 u, a. m.) einzeln den Petronius, ebd. 
784, (Dg.) 

Rew Märthili, 186—213 König vd. 
Georgien, ſ. d. (GGeſch.) 13. 

Bex (lat), 1) König, f. Rom (Ant.) ; 
2) Beiname bed Jupiter, f. unt. Zeus; 
3) Bamilienname ber Marcia gens; 4) 
f. u. Rupilius. 

Rex apostölicus (lat.), der apoftol. 
König (von Ungarn). RR. eathölicus, 
der Pathol. König (v. Spanien). MR. chri- 
stianissimus, ber allerdriftl, König 
(von Frankreich). Diefer Titel ftammt - 
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dem byzaut. Reiche u. benfelben bekamen 
Kaifer, welche entiveder freiwillig auf den 
Thron verzichteten, um ins Klofter zu gehn, 
od, aucd zur Ablegung des Purpurs gende 
thigt worden waren. BB. fidelissimun, 
der allergläubigfte König (von Portugal). 

Bex sacrörum (RB, sacrificu- 
lus), f. u. Römifhe Mythologie ıs, 

Bey (ipr. Re, Antoine Gabriel Ve— 
nance Baron R,), geb. 1768 zu Milhau in 
Novergne, diente im Negiment Royal»Eas 
valerie, kam aber beim Ausbruch der Mes 
volution in Cuſtine's Generalftab u. zeich⸗ 
nete fih fo aus, daß er ſchon 1795 Divi⸗ 
fionsgeneral wurde u. unter Hoche in ber 
Vendee kämpfte; 1794 nahm er Eormatin, 
den Ehef der Ehouans, gefangen, ging nach 
Italien, entichied 1796 den Steg bei Rivoli, 
nahm 1799 Gaẽeta, fiel 1804 in eine Art von 
Ungnade u, ging als Generalconful nad den 
Bereinigten Staaten, 1808 Fehrte er zurüd 
u. fümpfte bis 1813 mit Auszeihnung in 
Spanien, Während der 100 Zage ſchloß 
er fib in Walenciennes ein u, verwaltete 
nachher das Commando verfhiedner Mili« 
tärbivifionen, feit 1820 lebt er außer Dienft 
zu Bourges. (Hel.) 

Rey, ilha del, Infel, f. u. 3fthmo, 

Bey, Jüan del, Stadt, ſ. u. Juan 9), 

Röyderland, Landftrih, fo v, w, 
Reiderland. 

Reyes, los, 1) Inſelgruppe, ſ. u. 
Ylbmirglitätsinfeln; 2) Stadt, f. u. Mes 
zico+;5 3) Stadt, ſ. Tarma. 

Meyjgger (Gottfried), geb. 1704 zu 
Danzi —— dann Director der na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft in Danzig; ſt. 

788; fchr.: Tentamen Florae Gedanen- 
sis, Danz. 1764; Die um Danzig wildwach⸗ 
enden Pflanzen, ebd. 1768; Beichaffenheit 

r Witterung in Danzig von 1722—69, ebb, 
1770; 2, Theil von 1770—86, nebft Zufägen 
zur Danziger Flora, ebd.1780, (Dy.) 

yher (Job. Georg), geb. 1757 zu 
Kiel, Prof. der Medicin daf,; ft. 1807; fhr.: 
Anleit, zur Erhaltung der Gefundheit für 
ben Landmann, Schwerin 1790; Allgem, 
patholog. Diät, ebd. 1790; Gemeinnügige 
Unterhaltungen aus der Arzneitunde, Nas 
turgeſch. u. Defonomie, Kiel 1790— 92, 2 
Bde.; Entwurf einer medicin, Enchklopäs 
bie, Altona 1793; Ueberficht der ökonom. 
Pflanzenkunde, ebd, 1800, (Dg.) 

—— (Daniel Gottl.), ſ. Reis 
mann 1). N 

Re (Aphann be R.), geb. in Dünkirchen 
um 1610, Maler, der vorzüglichfte Schüler 
Ban Dyks, beffen Art u. Weife er ſich fo 
zu eigen machte, daß bie meiften feiner Ger 
mälde noch jegt unter dem Namen feines 
Meifters gehen; ft. 1678, 

Reyna-Amälia, Eolonie, f. Euba :. 

Reynäüdia (R. Knth.), Grasgatt, 
aus ber Gruppe Phalaridene, Art: R, 
Kliformis, auf Domingo. 

Pi Diftrict, fo v. w. Graff Reys 


* 
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Rejnhard (Sagengefh.), f. u, Haie 
monskinder. 

BReynier (fpr. Renieh), 1) (Joh.Lub⸗ 
wig Franz Ant.), geb, 1762 zu Lauſanne; 
Sohn eines Arztes, ſtud. Botanik, begleitete 
feinen Bruder (ſ. Reynier 2) nad) eghp⸗ 
ten u. ſpäter nach Neapel, wo er mehrere 
adminiſtrative Poſten begleitete u. Staate- 
rath u. Generalpoftdirector ward, weldhe 
legtre Stelle er bis zur Reftauration bee 
hielt; ward bierauf in Laufanne Intendant 
ber Poften des Cantons Lauſanne; fhr.: 
Memoires gar servir ä l’hist. naturelle de 
la Suisse, £auf, 1788; Guide de voyageurs 
en Suisse, Par. 1801; De ’Egypte sous 
la domination des Romains, ebd 1807; De 
l’economie publique et rurale, ebd. 1817, 
1819, 1820, 1825; Precis d’une collection 
de medailles, Genf 1818. 8) (ob. Lud« 
wig Ebenezar Graf 1), geb. 1771 zu 
Laufanne, jüngerer Bruder bes Bor.; war 
beim Ausbrud der franz. Revolution in 
dem polytechn. Inftitut, ging 1789 als 
Kanonier zur Armee, wurde bald Offi⸗ 
zier, machte als Adjutant des Generals 
ftabes der Nordarmee 1792 den Feldzug 
in Belgien mit, ward Generaladjutant, 
1795 Brigadegeneral, 1796 Ehef des Ges 
neralftabs der Mheinarnıee, wo er mit Nuss 
zeihnung focht; erhielt bei der Erpebition, 
nach Aegypten 1798 das Commando einer 
Divifion, bekämpfte Ibrahim = Paſcha bei 
Salanieh, bildete beim Zuge nad Syrien 
bie Avantgarde, erbeutete ein türk, Eonvei 
u. bedte den Rückzug. Kleber berief ihn 
nad Kairo, Nach deffen Ermordung traten 
Uneinigkeiten zwifhen R, u. Menou ein, 
denen man trog R=8 Tapferkeit den Mer« 
luft der Schlacht vom 21. März 1800 zu« 
ſchreibt. Menou ließ ihn gefangen fegen 
u, nah Franfreid zurüdbringen, wo ſich 
R. durch eine Vertheidigungsſchrift zu recht⸗ 
fertigen ſuchte, aber auf fein Gut im Nies 
bredepartement verwiefen wurde. Erft 1805 
erhielt er von Napoleon, obgleich ihn diefer 
wegen feines freimüthigen geraden Wefens 
nicht leiden Ponnte, ein Commando in Sta= 
lien, trug viel zum Siege von Eaftel-Franco 
bei, drang in Ealabrien ein, befehte u, ber 
bauptete es. Nach einigermaßen georbneter 
Adminiftration berief ihn König Zofeph 
nad Neapel u. ernannte R. kurz vor feinem 
Thronmwecfel zum Kriegsminifter, doch bes 
rief ihn Napoleon fehr bald zur Armee nach 
Deutfhland, wo er bei Wagram die Sachs 
fen befebligte , fpäter in Spanien focht, wo er 
das 2, Corps, zur Armee von Portugal ges 
börig, befehligte. Im ruff, Kriege befehligte 
er das 7. Corps (die Sadıfen) unter dem 
Dberbefehl des Fürften Schwarzenberg in 
Volhynien, focht 1813 mit demfelben bei 
Baugen, Dennewig u. Leipzig, Behrte dann 
nach Frankreich zurud; ft. 1814 ale Generals 
lieutenant. Schr. :’Eereie apres la bataille 
d’Heliopolis, Par. 1802; Considerations sur 
les anciens habitants de |'Egypte, eb», nn 
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Sur les Sphiax, qui accompagnent les pyra- 
mides d’Egypte, ebd. 1805. (Mad. 

Reynolds (fpr. Renolds, Joſua), geb. 
1723 in Plymton bei Plymouth; Bildnife 
maler, wußte durch eine Mannigfaltigkeit 
maler. Stellungen u. treffende Aehnlichkeit, 
u, durch ein durchſichtiges, warmes, oft 
glühendes Eolorit feinen Bildern Interefie 
zu geben. 1769 ward er Director der Kunfts 
atademie zu London. Bei feinem Aufents 
halt in Rom bradte er den Streit in Gang, 
wer bedeutender fei, Rafael od. Michel Ans 

elo, u. entfchieb für Lestern, Nah Eng⸗ 
Uns zurüdgefehrt erblindete er 1789 u, ft. 
1792 au Leicefterfields, Er hinterließ ein 
erarbeitetes Vermögen von 100,000 Pf. St. 
u. noch gegenwärtig ftehn feine Werke in uns 
geheuerm Preiſe. Eine kleine heil. Familie 
ward 1829 für bie Nationalgallerie um 
1995 Pf. St. angelauft. Works (enthals 
tend: Discourses, Idlers, a Journey to 
Flanders and Holland, —— io du 
Fresnoy’s Art of Painting), Lond. 2 
—8 noldsbourgh _({f 3. 
ynoldsbourg pr. Renolds⸗ 
borro), Ort, f. u. Tenneſſe A). 
nösa, Billa in ber fpan. Prov. 
Santander, am Ebro; 1500 Ew. 
‘ Beynöüthria (R. G@mel.), zu 
att, aus ber 10, Kl. 1. Ordn. L. Art: 
. Japonica. . 
ez, Stadt, fo v. w. Röß 1). 

Mözal (fpr. NRefall), altes franz, Ges 
treidemaß von verfhhiebner Größe, ungefähr 
160 — 164 Pf. Weizen, 

Bezamiten, f. u. Muhammedaniſche 
Secten ım. 

MRözat, 2 Flüßchen im Baier, Kr, Mits 
telfranten; 4) bie fraänk. entfpringt in 
ber Gegend ber Quelle ber Altmüpl, Läuft 
mit biefer anfangs parallel, bei Ansbach 
vorbei; 2) bie ſchwäb., entipringt füblich 
über Weißenburg u. vereinigt fi mit ber 
Rezat 1) bei Peterdgmündz; ber vereinigte 
Fluß heißt nun Rebnig, 

Röezatkreis, fonit Kreis in Baiern, 
Theile bes ehemal. Fürſtenth. Ansbach, Uns 
terbaierns u, die Gebiete mehrerer Reichs⸗ 
ftädte u. a. umfaffend; 188} (154) AM,, 
550,000 Ew.; Hauptſt.: Ansbach. Bildet 
ben Stock zum neuen Kr. Mittelfranken 

Bez de Chaussööe (fr., fpr. Reh 

d'ſchoſſeh, Bauf,), fo v. w. Parterre, 
 Bezicha, Gemahlin Piafts, f. u. Pos 
len (Geſch.) ıı. 

Rözin, 800 — 740 v. Ehr, König von 
Damask, ſ. d. Geſch.) 4. 

Rernem, ſo v. w. Fiſchart. 

Mözon (a. Geſch.), ſo v. w. Reſon. 

Rezüns, Dorf, ſ. Raͤzüns. 

BRezzönico, Karl, eigentl. Name bes 
Papſts Elemens Xu, ſ. d. 

Rh, alle grieh. Wörter, welche mit R 
beginnen, werben mit einem h nad bem R 
geſprochen, weil es ſtets ben Spiritus asper 
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(9 bat. In berMitte ber Wörter, wo 2 o 
zufammentommen, wird bas erfte mit bem 
spiritus lenis, bas andere mit dem asper bes 
eichnet (86, 3. B. Edde). Blos das Wort 
arion machte eine Ausnahme, 

Rh., hem. Zeichen für Rhodium. 

‚BRhba (d. i. großer Fluß, bei den Byzan⸗ 
tinern Atel, Athel, Etel, a. Geogr.), 
Fluß des afiat. Sarmatiens, den Bewoh⸗ 
nern bes Südens erft feit Prolemäos bes 
kannt; j. er (f. d.), An feinen Ufern 
fand man das Heilmittel Min (Itheon od. 
Riam), angeblib die Wurzel von Rheum 
rhaponticum (Rha ponticum bei den Rös 
mern genannt, weil es über den Pontus 
euxinus in den Handel gebracht wurbe). 
2 ——— ſ. u. Muhamedaniſche Rex 

gion ı=. 

‚Rhaänu (ind. Myth.), einer ber Obers 
bäupter ber Daityas. 

Hhabänus Mäürus, ſo d, w. Hra⸗ 
banus Maurus, 

Rhabarbarin (Rhabärberbit- 
ter, R-säure, Rosato M, wirb aus ben 
Wurzeln verfchiedener Arten von Rheum, 
durch Ausziehen derſelben mit faltem Wein« 
geift, Abrauchen bis zur Trodne, Löfen im 
Wafjer, Auswafchen des entftehenben Nies 
berfchlage mit Waſſer, Löfen im heißen Wafs 
fer, aus dem es beim. Erkalten nieberfällt, 
Löſen im heißen Weingeift, Berdbampfen zur 
Trockne, Löfen in Aether gewonnen; ift kör⸗ 
nig, orangegelb, troden geruchlog, feucht wie 
Rhabarber riehend, Die Löfungen fhmeden 
wiberlich bitter, reagiren ſchwach fauer, wer⸗ 
beu vom Eifen hloribbraun, vom Bleizuder 
rothgelb, u. geben nad einiger Zeit eine 
hellrothen Niederfhlag. Im Alkalien lö 
ſich das R, mit violetter Farbe u, dieſe Lö⸗ 
ſung wird durch Alaun, unter reg. eines 
ſchoͤnen, rothen, im Waffer unlösl, Niebere 
ſchlags, entfärbt, (Su.) 

Rhabärbari päüperum rädix, 
höerba, sömen, Wurzel, Kraut u, Sas 
men von Thalictrum flavum. 

Rhabärbarum indicum, alte Be 
pennung ber Mechoacanamurzel, besgl. R. 

lebejörum, ber Rinde von Rhamnus 
rangula u. B. rustieörum , ber Burs 
zel von Euphorbia Cyparissias. 

Rhabärber (BRhabärbarum), 
ı4) (Radix rhabarbari), Wurzel von einer 
od, mehreren Arten ber Gattung Rheum, 
ungewiß ob von Rh; compactum, hybri- 
dum od. palmatum, wahrfdeinlih von letz⸗ 
terer; wird auf ben Gebirgen ber Provinz 
Kokonor von nomad. Kalmüden, von 6— 
Bjährigen Stöden geſammelt, gefhält von 
der Rinde u. ben Nebenwurzeln befreit, 


in Stüden zerfchnitten u. getrodnet, Gie 


kommt in 2 Sorten in ben Handel; ’n) 
ale hinefifher (indiſcher, tarta— 
rifher, türkfifher, aud wohl hol— 
ländifher od däniſcher R,), ſtammt 
wahrſcheinlich von Rheum australe, aus 8 
bis 43. langen, 13. dicken, —— 

Fu 
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eplindr., zufammengebrüdten, fchweren, 
harten, dichten Stüden beftehend, bie ges 
ringere, weniger forgfältig gereinigte u. 
ausgelefne, von Canton aus zu Schiff vers 
fendete, auch oft während bes Seetranspors 
tes verborbene Sorte; ’ m) ale moskowi⸗ 
tifher (fibirifher, ruffifcher R.), die 
vorzüglidere, in ber Mebicin allein zulaßl,, 
welche von buchar. Kaufleuten nah Kiachta 
gebracht, bert von rufl. Bevollmächtigten 
genau unterfucht, fortirt, von allen ver⸗ 
dorbenen u, holzigen Theilen, fo wie von 
der etwa noch zurüdgelaßnen Rinde forg- 
ee gereinigt, u. in verpichten Kiften nach 
oskau u, Petersburg gefendbet wird, von 
wo aus fie, nah nochmaliger Unterfuhung 
u. Berwerfung alles Untaugliden, in Hans 
bel kommt. Sie befteht aus verſchieden ges 
ftalteten, oft mit großen Löchern durchbohr⸗ 
ten, außen mit bellgelbem Staube bedeck⸗ 
ten, trodnen, mäßig ſchweren, matthell od. 
grünlichgelben, innen auf dem friſchen Bruce 
einer Mustatnuß ähnlichen, mit gelbgrünl,., 
weißen, rofenrothen Adern u. Fleden mars 
morirten Stüden, von eigenthüml, Ges 
chmack u. Geruch, knirſcht beim Kauen zwis 
hen ben Zähnen u. färbt ben Speichel 
chnell fafrangelb. Verſchieden von diefer, 
st. mehr ber Rhazontilwurzel verwandt, ift 
e) der budar. R.,. Wurzel von Rheum 
undulatum, &ie kommt in T— 8 Unzen 
ſchweren, rundl, Knollen, von holziger 
Sonfiftenz im Handel vor; ift mehr od, we⸗ 
niger odersbräunlid, dunkler als der ind. 
M., Enirfcht beim Kauen wenig, färbt den 
Speichel braun u, wird nur bei Thieren 
gebraudt. * Eine felten im Hanbel vorfoms 
mende Sorte von Rh. ift d) der weiße 
ob. feinfte gefhäalte ruſſiſche R. 
u rhei albi s. imperalis) von Rheum 
eucorrhizon Pall. ftammend, äftig, etwa 
3 3. did, weiß, faft geihmadlos, etwas 
— Sie wird ſorgfältig aus den R⸗ 
ſten ausgeſondert u. für ben ruſſ. Hof ges 
meer ah Brafemann (Apotheker in 
etersburg) rührt bie —— von 
einer eigenen Entartung der Wurzel her, 
wodurch ſich mehr kleeſaurer Kalk u. Stärke⸗ 
mehl bildet. »Vielſeitige in Europa ges 
machte Verſuche, R. bier zu erziehen, ha⸗ 
ben Bein der ächten Wurzel ganz gleiches, 
fondern ein an Ausfehn u. Gefhmad vers 
— u. an Wirkung ſchwächeres Pro⸗ 
dbuct geliefert. " Der faft alle wirkjame 
Beftaudtheile der R. enthaltende wäflerige 
Auszug ift von eigenthüml. Gefhmad u. 
Geruch, gelblihroth, wird durch Alkalien 
dunkelroth gefärbt; ber weingeiftige ift dun⸗ 
Belroth. * Der R. enthält Rhabarberin, 
Stärtemehl, Gummi, mehr. Salze, bef. 
Bleefauren Kalt, von bem bas Knirfchen 
ber Wurzel beim Kauen bebingt wird, ob., 
nah älteren Unterfuhungen, Seifenftoff, 
Ertractivftoff, Harz, fauerBleefauren Kalk 
u. —oze Der R. iſt ein ſeit dem 
4. Jahrh. bekanntes, feit etwa 200 Jahren 


BRhabdomantie 


in Deutfchland eingeführtes, in größeren 
Gaben abführendes, in Pleinern eröffnen 
bes, in noch Pleinern anhaltendes, zugleich 
ftärkendes Mittel, u. wird in Pulver, Pils 
len, wäfferigem u. geiftigem Aufguß, mit 
mancherlei Zufägen, bei Ruhren, Durchs 
fällen, Würmern, Leber» u. Unterleibe- 
ftodungen, Berfhleimungen ꝛc. häufig ans 
ewendet. 2) (Möndhs-R,, Rad. rha- 
arbari menachorum), ehedem officinelle 
Wurzel von Rumex patientia, f. u. Rumer, 
Wegen der Etymologie des Wortes, vgl. 
Rha. (Su.) 

Rhabärber, unädte, Thalictrum 
flavum. R-beere, Berberis vulgaris. 

Rhabärberbitter, fo dv. w, Rha⸗ 
‚barbarin, 

Rhabärberextract (Extractum 
rhei), a) einfahes R,, durch Eindiden 
eines wäfferigen Auszugs ber Rhabarber 
Bere bereitet; p) zufammengefegtes 
R. (E.r. compositum), Mifchung von 3 Tb, 
einfahen R., 1 Th. Aloeertract, 1 Th. 
Zalappenfeife, ſchwärzlichbraun, von ekei⸗ 
haft bitterm Geihmad u. der Eonfiftenz 
einer Pillenmaffe, als Bräftiges draftifches 
Abführungsmittel im Gebrauh. (Su) 

Rhabarberin, f0 v. w. Rhabarbarin, 


Rhabärberpapier, ſ. u. Reagentien;. 
R-säure (B-stoff), fo v. w. Rha⸗ 
barbarin. 


Rhabärbers (Syru rhei 
braunrotber, aus 3 Ih Bade a, 1 33 
eines wäſſerigen Aufguſſes von Rhabarber, 
Zimmt u, kohlenſaurem Kali bereitet, meift 
nur als gelind abführendes Mittel bei neus 
gebornen Kindern in fehr allgemeinem Ges 
braud. BR-tinetur (Tinctura rhei), a) 
wäfferige R., mit heißem Waffer bereis 
teter Auszug von Rhabarber u, ee 
rem Kali, dem nod ber 5. Theil weiniges 
Bimmtwaffer zugefegt ift; p) weinige R. 
(T. r. vinosa, s. dulcis, s. Darellii), mit 
Malagawein durch Digeftion bereiteter u. 
noch mit Zuder verfüßter Auszug von Rha⸗ 
barberwurzel, Pomeranzenfchalen u, Car⸗ 
damomen. R-wurzel, ſ.Rhabarber. (Su. 

BRhäbdia (R. Mart.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Rauchblättrige, Tourne- 
fortieae Rchnb., 5. Kl, 1. Ordn. L. Art: 
R. Iycioides, Straub mit ruthenförmigen 
Aeften, purpurröhl, Blumen, in Brafilien. 

Rhäbdion (a. Geogr.), Stabt in 
Mugdonia, beim j. Rumeil. 

Bhäbdion (gr.),ein Eifenftift, mit dem, 
glühend gemadt, das Wachs bei enkauſt. 
Malereien eingebrannt wurde. 

Rhabdites (Petref.), f. Ammoniten d). 

Rhabdomachie (v. gr.), das Fech⸗ 
ten mit Stäben od, Rappieren in ben Fecht⸗ 


ſchulen. 
Bhabdomantie 8 gr.),1) Wahrs 
ſagung aus Staͤben, 3. B. bei ben Germa⸗ 


nen, wo man eine Ruthe in Stücken zer⸗ 
ſchnitt, darein gewiſſe Charaktere ſchnitt 
dann auf ein Gewand warf, davon 3 aufbob 

u, 
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u. bie Zukunft nah ben Zeichen beutete, 
ı2) das einzelnen Menfchen beigelegte eigne 
Vermögen, zu Folge deffen eine von ihnen 
leicht gefaßte Nuthe, od. auch ein andrer von 
ihnen in den Händen loder gebaltner Gegens 
ftand, ohne Mitwirken der Willenskraft in 
eine eigne drehende Bewegung geräth, wenn 
der dies Vermögen Befigende (ihabdo- 
mänt) damit in die Nähe von unterird, 
Metalllagern od. auch Wafferquellen Fonmt. 
* Der Glaube an ein Vermögen, unter der 
Erde verborgne Metalle od, Wufferadern 
durch ein eignes fpecififhes Gefühl zu ent— 
decken, ift fhon fehr alt. Spätern Ur— 
ſprungs ift die behauptete Kunft, von der 
Wünfhelrutde Gebraub zu mahen. In— 
beffen war diefe, fo wie Alles, was auf jes 
nes behauptete Vermögen Bezug bat, ale 
Mähren verworfen, bis ein gewiffer Penz 
net zu Ende des 18, Jahrh. in Italien dus 
durch Auffehn erregte, daß er durd eine 
eigne zitternde Bewegung, in welde er ges 
rieth, fobald er fih über einem unter der 
Erde verborgnen Waſſer od. Metall befand, 
wobei die Pupille ſich erweiterte, u. der 
Pulsſchlag fchneller wurde, ingleichen durch 
das Drehen eines hölzernen od. eifernen 
Stäbchens, das er in der Hand bielt, den 
Lauf unterird. Waffers in Kanälen, eben 
fo verborgne Gänge von Metallen, od, vers 
grabene Metalle, mit großer Genauigkeit, 
felbft bis auf die Tiefe, in der fie fi bes 
fanden, beftimmte. * Die Verfuhe zu Ber 
frätigung diefes Vermögens wurden zu Ver 
rona in Gegenwart glaubwürdiger Männer 
wiederholt u. anerfannt. Früher ſchon hatte 
Thouvenel vermuthet, daß zwifchen der 
Wirkung der Wünfchelruthe u. dem Magıe= 
tismus u. ber Elektricität ein näherer Bezug 
Statt finde. * Durch die neuern Wahrnehs 
mungen zur Ueberzeugung gebracht, gab er 
ben, was man bisher vag Ruthen gehn 
nannte, ben beftimmten Namen unterird. 
Elefttrometrie, Indeſſen läugnete er 
gr nit, daß die Erfolge der gefaßten 
beorie nicht jedesmal entfprähen. Auch 
bei Verſuchen zu Florenz, bei denen Fon« 
tana Xu enzeuge war, errieth Pennet von 
5 vergrabenen Maffen nur Eine u. unter 
10mal verirrte Pennet mit feiner Wünjcels 
ruthe fih Ymal. *Auffehn erregten ferner 
die Verfuhe, welche Pennet im Königreich 
Neapel, in der Romagna u. im Wenetias 
nifhen mit Schwefelfiespendeln ans 
ftellte. Wenn man nämlich einen Schwefel» 
Pieswürfel an einem etiva 2 F. langen Fa— 
ben von Flachs, Hanf od. Seide, zwifchen 
Daumen u. Zeigefinger faßt u. nun den 
hängenden Echwefelties über einem Metall 
von einem gewiffen Volumen, das auch 
verfchlofen, od. mit einer Holzplarte bedeckt 
fein kann, frei hält, fo foll, wofern man 
dazu Anlage befigt, ber Schwefelkies in 
kurzer Zeit anfangen, in Kreifen od. Ellip« 
fen bis zu 2 $. im Durhmeffer zu fhwins 
gen, 'Diefe Verſuche wurden dur Hum⸗ 
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bolbt fehr beziveifelt. Die gefpannte Auf⸗ 
merkſamkeit wirkte bier auch ohne fich bes 
wußt werdenden Willen; bei verbundnen Aus 
gen ward der Würfel durch Das untergelegte 
Metall nicht im geringften aus der Ruhe ges 
bracht. ® 1807 hatte, nahdem Ahmer Bers 
net (ſ. d.) in Italien rhabdomant. Verfuche 
an fih gemacht hatte, Ritter in Erfahrung 
gebradyt, daß zu Gargano am Gardafee 
ein junger Landmann, Namens Campetti, 
eriftire, der daffelbe Vermögen, wie Pennet 
befige. Er reifte nun, von der baier. Megies 
rung felbft veranlaßt, mit Campetti nad 
Mailand, um mit dem Abbate Carlo Amos 
retti (f.d. 1) Bekanntfchaft zu maden, der 
daffelbe Vermögen zu befigen behauptete, 
fi für den Gegenftand auf das Lebhafteſte 
intereffirte u. in der Folge ein Hauptfchrifts 
fteller über die R. geworden ift. *Bon da 
begab Ritter mit Sampetti fih nah Pavia, 
wo er mit Volta zuſammenkam; zu Ende bes 
Fahre gingen Beide nah Münden, um auch 
bier Verfuhe anzuftellen, an denen Baar 
beru.Schelling Theil nahmen, Nach 
den erftatteten Berichten gelangen jest die 
Verſuche mit den Schwefelfiespendeln Allen, 
bie fie unternahmen. Statt der Würfel 
nahm man nun aud andre Kormen, bef, 
Ringe von Gold. Man wurde auf eine 
Menge andrer Beftimmungen geleitet, nad 
denen die Schwingungen erfolgten, wo ims 
mer eine Polarität fih als einwirfend ans 
zubeuten ſchien; fo follte 3. B. der Pendel, 
uber deu Nordpol des Diagnets gehalten, 
von der linken zur rechten Seite, über den 
Südpol aber von der rechten zur Iinken 
fhwingen. " Entfprechend follten aber auch 
Dendelfchwingungen der erften Art erfolgen, 
wenn der Pendel ber Zink u, Waffer, od. 
über die dem Stiel entgegengefegte Seite 
einer Frucht, od. über dem Kopfe eines 
Menſchen, Pendelfbwingungen der 2. Art 
aber, wenn der Pendel über Kupfer ob, 
Silber, od. über bie Stielfeite einer Frucht, 
od. über die Fußfohlen eines Menfchen ger 
halten wird. Die Wünſchelruthe erklärte 
Nitter für ein dDoppeltes Pendel, welches, 
damit es in Bewegung gefest werde, nur 
einen höhern Grad deſſelben Vermögens ers 
heiſche, wodurd die Schwingungen bewirkt 
würden. *An die Stelle der Wunfchelrutbe 
feste Ritter in fpätern Verſuchen ein von 
ihm Balancier genanntes Inftrument, das 
aber nach feinem eignen Geftüindniß weniger 
leiftete als jene, Die Ergebniffe der fernern 
Verſuche waren fehr verfhieden. Ber. fan« 
ben die Pendelverfuche weit mehr Wider⸗ 
fpruch als Zuftimmung, nur dann gelangen 
fie leicht, wenn die fie Anftellenden wußten, 
worauf es anfam. "Sowohl Amoretti als 
Ritter fuchten die von ihnen anerkannten 
Naturphänomene auf eine Theorie zurüds 
zubringen. Erftrer faßte bef. Thouvenels 
Idee auf u. nannte das babei thätige Prin— 
eip animal, Eleftrometrie, Nitter 
brachte ſolche mit dem Galvanismus in a 
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bindung u, unterſchied als ——— ein 
eignes tellur. Wechſelverhaͤltniß der Metalle 
u. andrer unorgan. Subſtanzen zu dem or⸗ 
gan. Weſen, das er Giderismus nannte. 
Später ftellte Kiefer auf, daß die Rea⸗ 
Jität der R. fo ziemlid mit der des thier. 
Magnetismus in ben Lebensphänomenen 

eht u, fällt, bie man als Andeutungen ber 
ro Entwicklung des thierifch = magnet, 
Lebensverhältniffes, das Kiefer als Tellus 
rismus aufftellt, geltend zu machen verfudht 
hat, u. eben fo wenig als biefe noch allges 
meinen Eingang in die neuern naturwiflens 
fhaftl. Lehrbücher gefunden hat, ift aud 
der R. eine fefte Stellung in ber Naturlehre 
zu Theil worden, obgleich fie auch eben fo 
wenig mit durchſchlagenden Gründen abge⸗ 


wiefen ift, (Pi.) 
, Rhäbdos (gr.), 1) Ruthe, Stab; 2) 
Bücher a. 


4‘ 
Bhabdothämnus (R. Cunningh.), 
‚ Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Personatae, 
Cyrtandreae Endl. Art: R. scabrosus, 
auf Neu: Seeland, 

Rhabdüchi (Rhabdönomei, d. 
gr.), 2) obrigkeitl, Perfonen, welche ale Ab⸗ 

ichen ihrer Würde einen Stab trugen; bef. 
bei ben Kampffpielen (f. d.») die Kampfes 
richter; in Athen die 5 Richter bei den mus 
fital. Wettlämpfen. 2) So v. w. Lictoren, 

Rhäbon, alter Name des Syl. 

' Rhabsöden (Lit.), ſo v. w. Rhupfoden, 
ſchaſur. 

Bhachiagra (Rhachidagra, v. 
gr.), gichtiſcher ückenſchmerz. Bhachial- 

& (Rhachiodynie), 1) Rüdgrathes 

chmerz; 2) bei. fehr heftige Kolik, die ſich 
egen das Rückgrath hinzieht; 3) bef. bie 
* eikolik. R-gitis, ſ. Rückenmarkent⸗ 
zündung. . 
: MRhachidöus (Anat.), auf das Rück⸗ 
grath ſich beziehend, 
: Rhachiokyphösis (gr.), Krüms 
mung bes Rüdgraths nad hinten, |. Ky⸗ 
Die u. VBerkrümmungen. R-myelitis, 
üdenmarksentzündung, ſ. d BR-mye- 
lophthisis, Rüdendarre, ſ. d. BR- 
parälysis, Rüdenmarkerlähnun. BR- 
phyjma, 2) eine wibernatürl, Geſchwulſt 
am NRüdgratb; ©) Fleifh- od, Spedge- 
ſchwulſt am Rüden; vgl, Natta. R-ple- 

16, Lähmung des Rückenmarks von Schlag⸗ 

uß, R-rrhöüma, das Zendenweh, R- 
skoliöma (BR-skoliösis), fo v. w. 
Skolioſis. 

Rhächis (gr.), 1) Erhöhung; 2) der 
bervorftehende fcharfe Theil von den Fort⸗ 
fägen der Rüdgratbewirbel; 3) dad Rück⸗ 
grath felbft; 4) Bergrüden, bef. 5) die 
hervorragenden fpigen u. rauhen Theile der 
Berge, Berggrat, Felfengrat, Gebirgskamm ; 
6) (Bot.), Spindel (auch Achſe, Axis), 
Hauptftiel ber Grasähre, bes Kätzchens, des 
Sapfens, auch ber eines gefiederten Blattes, 
bef. bei Farrenkräutern, ſ. u. Blüthenftaub 
u. Blatt, (Lb. u, Su.) 


MRhabdos !is Hhadamistos 


: Eihachiine (Anat.), die Rüdenmuss 
eln. 


n 

Rhachitis, 1) (R-tisınus), f. Eng⸗ 
liſche Krankheit; 2) Kraukheit des Weizens, 
in welcher die Körner vor der Reife abs 
fallen, u, bie nn nadt ftehn Laffen, 

Rhachitisch (v. gr., Bhagiti- 
cus), an Rhaditis leibend, keit 

Bhachitöm (R-otöm), Inftrument 
ut Eröffnung der Wirbelfäule bei Sectionen, 
in convere, an einem eifernen Stiele 
befindl. Schneide mit einem Rande verfehn 
ift, fo daß derſelbe nicht tiefer als eben zur 
Eröffnung des Kanals nöthig if, einzus 
bringen erlaubt. Daffelbe wird, wenn bie 
Haut u. die Muskeln um die Rüdenwirbels 
fäule weggenommen find, mit feinem mitt: 
lern Theile diagonal in ben Winkel, ben bie 
Querfortfäge mit den Dornfortfägen bilden, 
aufgefegt; ſodann wird mit einem eifernen 
Hammer auf den Rüden beffelben gefchlas 
gen, u, das Inftrument bei jedem Schlage 
von dem mittlern Theile der Scheide nad 
bem obern Ende hingebogen. So trennt 
ein Schlag einen od. mehrere Wirbel mit 
Leichtigkeit u. in wenigen Minuten ift der 
ganze Kanal geöffnet. Daher: h- mie 
(R-otemie), Eröffnung, Zergliederung 
der Wirbelfäule. (Pi. 

BRhacösis (v. gr.), D) das Ausreißen, 
2) bad Runzligwerden, 3) das Herabhäns 
gen bes Hodentads, 

Bhadamänthos (Bhadamän- 
thys), Sohn des Zeus u. der Europa, 
Bruder u, Nachfolger des Minos als König 
von Kreta; er foll Stifter der Oligarchie in 
biefem Staate gewefen fein. Er verließ 
Kreta wegen eines Streites mit feinem 
Bruder über einen Knaben, Miletos (ſ.d.), 
u. machte Eroberungen im Mittelmeerez 
nach And. führte er eine kret. Eolonie nad 
Kirrha, welde darauf bei Okalea in Böos 
tien das Zilphoffion gründete, nebft einem 
Denkmal des R., welher mit Alkmene das 
felbft gewohnt u. ben Herakles die Bogens 
kunſt gelehrt hatte. Als Alkmene geftorben 
war, entzog fie Zeus bem Begrabniß u, 
führte fie ald Gattin des R. nach ben In⸗ 
feln ber Seligen, Mit diefer Sage hängt 
bie Homerifhe Andeutung zufammen, nach 
welder Phäaken ben R, zur Schau bes 
Zityos nad Eubda bringen, welches Unger 
beuer burh Apollon erlegt worben war. 
Er regierte mäßig u. gerecht in Kreta, daher 
ihn die Griechen mit Minos u, Aeakos am 
Richteramt in ber Unterwelt Theil gaben; 
er hatte das Gefchäft, die Thaten der aus 
Afien (welche Sage fih vermuthlih an bie 
anfchließt, nah welder er während feiner 
Verbannung aus Kreta in Lykien — — 
kommenden Schatten zu richten. (L. 

BRhadamistos, Sohn des Ibererkö⸗ 
nigs Pharasmanes, vertrieb feinen Oheim 
Mithridates vom Throne u. ward 52—54 
felbft König von Armenien (ſ. d. [Gefb.] 11), 
aber von ben Parthern vertrieben; ; Ä ” 

uchı 


BRhadampsis 


Sindt ermorbete er feine Gemahlin Bes 
nobia, 
Rhadämpsis, fo v. w. Rhabemenbis, 

Rhädar, f. Diebftahl «. 

Rhädata (a. Geogr.), Stadt in Ae⸗ 
thiopien an ber Grenze von Aegypten, bie 
dafigen Einw, verehrten eine goldne Katze. 

Rhäde Billah, f. unt. Arabien 
(Geſch.) a2. 

Bhndemeädis, König in Thrakien, 
Nachfolger des Sauromates V. von 311— 
319 n. Chr.; vielleicht führte er als Minifter 
blos bie Bormundfchaft über den noch uns 
mündigen Sauromates VL 

Rhadine, 2ergftadt im triphyl. Elise, 
nabe bei Samikon; früh jer ört, 

Rhadinoeärpus (R. Vogel), Pflans 

engatt, aus ber nat. Fam. Leguminosae, 
edysareae Vog. Arten: in Brafilien, 

Rhädios, Sohn von Neleus u. Chlo⸗ 
ris, getödtet von Herakles bei ber Erobes 
rung von Pylos. ‚ 

Rhäba (a. Geogr.), fo v. w. Räba. 
Rhüdistus, fo v. w. Bifantha. Rhäti 
früherer Name der Griechen in Stalien ; ſpä⸗ 
ter wurbe ber Name Graeci dafür üblich. 

Rhättia, 1) (a. Geogr.), ſo v. w. 
Rhätien; 2) (m. Geogr.), fo dv. w. Grau⸗ 
bündten. 

Rhäticon, Gebirg, ſ. u, Graubündt⸗ 
ner Alpen «. PH _ 

Rhätien (Rhätia, Rhäticum, 
a. Geogr.), ! Provinz nördlich von Stalien, 
verbunden mit Windelicien (ohne biefes 
Rhättia pröpria), begriff Schwaben 
u. Baiern füdlic der Donau, den öſtl. Thurs 
gau, St. Ballen, Appenzell, Sargans, Gla- 
rus u, das öftl, Uri, das ganze Bündtners 
land außer ben ital, Graffchaften, ein Stüd 
von Eläven u. Beltlin u, die nördl, Hälfte 
von Tyrol. *Eintheilung in BRhäktia 
prima, bas Blachfeld längs ber Donau, 
u, in R. seeünda, bie Gebirgstheile; 
nad Andern umfaßte die Prima den Theil 
öftlih, die Secunda weſtlich des Lechs. » Im 
8. Jahrh. wurden viele röm. Drte zwifchen 
bem Rhein u. der Donau angelegt, eine 
Straße dahin geführt, u. Earacalla, der fich 
lange in R, aufhielt, bielt die Alemannen 
durch Geſchenke von R⸗s Grenzen ab. Aber 
nad feinem Tode verwüfteten es die Ales 
mannen, Nom befümmerte ſich auch wenig 
mehr um R., u, fo ging die Provinz R. im 
5. Jahrh. nebft Noricum für die Römer 
gen verloren u. ftand nun unter mehrern 

oͤlkern des Nordens, fo unter den Rugiern, 
Bothen, Franken, unter denen um 536 fich 
ber Name, verlor, u. Nord⸗R. zu Baiern, 
Süd⸗R. zu Italien, fpäter zum Longobars 
benreih kam. *Es war auch an dem Lande 
wenig gelegen, indem es mit Ausnahme 
einiger Städte, 5. B. Augsburgs, völlig 
wüft lag. Nur einzelne Völkerfchaften Res 

atten fich in die Berge geflüchtet, z. B. bie 
reoner (f. Brenni), So bat ſich auch hin 
u. wieder in jenen Gegenden bie altital, 
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Sprade erhalten, u. der hurwälfche Dialekt 
ber roman. Sprache nennt fih noch Anti- 
quissm langaig da l’aulta Rhaetia. *R, fo 
u Tarquinius Priscus Zeiten von den Tus— 
ern, die vor den Eelten in die Gebirge flohen, 
bevölfert worden fein, fpäter Bamen die Eus 
Bu: gleichfalls eine verjagte umbrifche 
ölkerſchaft, dazu, Sie nannten ivMRhä- 
tier (Räti, Reti). Sie felbft unterfcies 
den fih in Bindelicier u. R. im engern 
Sinn. Doch gehörten aud die Lepontii, 
Nantuatas, Suanitä, Viberniu. X. 
zu ihnen. Durch feindl. Einfälle waren fie 
den Römern längft bekannt, gegen fie wurs 
den als Brenzfeftungen Comum u. Verona 
—— ſchon Eajar unterwarf einzelne 
tämme; unter Auguftus wurden fie durch 
Drufus u. Tiberius ange u, ihr Land 
zur rom, Provinz (der 13, u. 14, Staliens) ges 
macht. 8, Steub, Ueber die Urbewohner 
NhHätiens u. ihren Zufammenhang mit deu 
Etruskern, Mund, 184. x e 

Rhätische Älpen, f. u. Alpen ı. 

Rhätische Lände, f. u. Schweiz 
(Geich.) 100. 

Rhätische Spräche, f. Romanis 
ſche Sprache 2) a). 

Rhätizit (Min,), fo v. w. Eyanit, 

HKhägades (v. gr.), f. Hautfhrunden, 

Rhagadiolus (R. Gaertn., Sidyels 
falat), Pflanzengatt. aus der nat, Fam, 
Compositae, Cichoraceae Juss., Lactu- 
ceae Bchnb., Malchen Ok., 19, KL. 1, 
Ordn. L. Arten: R. edulis, mit eßbaren 
Blättern, u. R. stellatus, im füdl. Europas; 
R. Koelpinra, in Sibirien. 

Rhägio, Fliege, f. u. Leptis. Rhä- 
sium, jo v. w. Boddornküfer. 

Mhagödens (gr.), traubenförmig. R. 
tüniea, die Zrauben=, auch Gefäßhaut 
bes Auges, ſ. Auge wu i u. 6. 

Mhagödia(R. R.Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Ehenopodeen, Spr., 
Aizoibeen, Atripliceae Rchnb., 5. al 1, 
Drdn, Z. Arten: neubhelländifhe, durch 
Schönheit nicht ausgezeichnete Gewächfe. 

Rhäin, 3) Landgericht im Baier, Kr. 
Dberbaiern; 55 AM., 10,000 Ew.; 2) 
Hauptſt. darin am Led; Schloß, Hofpitalz 
1000 Ew, Uebergang ber Schweden über 
den Lech 1632, wobei Tilly verwundet wurde. 

Bhakaläner (a Geogr,), Volk im 
europ. Sarmatien. 

Rhäkios, Gemahl der Manto, Vater 
bes Mopfos (u. der Pamphylia), der alte 
mpth. Prophet des Tempels zu Klaros, Er 
führte Lintier nach Phafelis u. baute dar 
felbft eine Stadt. 

Bhakökes, Marder, berühmt wegen 
feiner Gerechtigkeitsliebe, die felbft feinen 
Sohn, welder gegen die Priefter gefrevelt 
hatte, nicht von der Etrafe befreit wiſſen 
wollte, Artaxerxes erhob ihn deshalb zu 
einem Oberrichter, 
trhakötes (a, Geogr.), ſ. u, Alexan⸗ 
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Rhamnöen, '’D%. natürl. Fam. in 
Reichenbachs Pflanzenfuftem. Sträucer u, 
Bäume, bisweilen bornig, auch Pletternd, 
mit meiftwechfelftändigen ungetheilten, meift 
fägerändigen Blättern, meift mit Nebenbläts 
tern; Pleinen, meift zwitterlihen, felten 
Shäufigen Blüthen, in Dolden, Trugdol⸗ 
den, Büſcheln, Knäueln, felten Trauben. 
2Fruchtknoten eingewacfen, aud halb 
od. gany frei, auf fleifhigem Polfter, 3=, 
4s, 2Zfücherig; Samen einzeln, aufrecht; 
Griffel 3—2fpaltig, auch ungetheilt; Kelch 
—— u. fpaltig, in ber Knoſpe klap⸗ 
pig; Röhre ganz od. zum Theil am Frucht⸗ 
boden angewachfen ; Frucht: Kapfelu. Stein 
frudht, "Staubbeutel: 5, felten &, aufs 
recht, od. aufliegend; Staubfäden vor den 
Beinen, dem Kelhrande eingefügten, biss 
weilen Blappenförmigen Blumenblättern., 
Gruppen: *A) Gouaniaceae, mit 8 

eflügelten Steinkernen, von ber Mittels 

Kine fih ablöfend., ) Ceanotheae, 
rg trodene, wandfpaltig auffprine 
gende Kapfel. *C) Frangulacene, 
trodne od, faftige Steinfrucdht mit Stein» 
Pernen od. einem Steinkern mit mehreren 
Ijamigen Fähern; Samen faft ohne Eis 
weiß; ©) nad Sprengel 64. (70.) natürl, 
Pflanzenfamilie. (Su. 

Rhämnus, 3) ber nördlicfte Flecken 
in Attika, zum aͤantiſchen Stamm gehörig; 
Geltung, am Meere. In der philipp. Zeit 
diente R. den athen. Patrioten als Zufluchtss 
ort. Berühmt war hier der nach ber Schlacht 
bei Marathon erbaute Tempel der Nemefis 
daher ihr Beinamen Rhamnüsia), bie 

tatue der Göttin hatte Phidias aus dem 
parifhen Marmorblod gearbeitet, welchen 
die Perfer mitgebracht hatten, um fich ein 
Siegesdenkmal zu errichten; von dem Tems 
pel finden fich noch jegt Trümmern auf dem 
Heinen Eherfonnes; j. Hevrüo Eaftro, 2) 
Stadt u, Hafen auf der Weftfeite von 
Kreta. Lb.) 
Rhämnus (R. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Rhamneen, Spr., Rchnb,, 
Juss., Elfen 0O&.,5. Kl. 1. Orbn.L. Ars 
ten: R. Alaternus, immergrüner, weißblüs 
hender, mit breiteren u. fchmäleren, weißs 
od, geldgefledten Blättern variirender, füds 
europäifcher Straub (f. auch Alaternen⸗ 
baum); R. catharticus (gemeiner Kreuz⸗ 
born, Wegbdorn, itbere Rains 
beere), hoher, borniger, bisweilen baums 


artiger Strauch, mit eirundlanzettförmigen, 


gesähnten Blättern, — Aſpaltigen, 
n Büſcheln ſtehenden Blüthen, ſchwarzen, 
‚zur Bereitung des Saftgrün (f. d.) benutz⸗ 
ten Beeren, in. Heden, Vorhölgern (f. Kreuzs 
beeren); R. frangula ($aulbaum, Spills 
baum, Pulverholz, Spriger, Pinn— 
Holz), mit eilanzettförmigen,, geftielten, 
re Blättern, Sfpaltigen Zwitters 

lumen, graupunktirter Rinde, erft grünen, 
dann rothen, endlich ſchwarzen Beeren. Das 
Holz wird zu feiner Tifchlerarbeit, zu Schuh⸗ 
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zweden, u. beffen Kohle zu Schießpulver, 
die innere purgirenbe, neuerdings gegen has 
bituelle Obftruction u. Hämorrhoidalbe⸗ 
ſchwerden empfohlne Rinde, Blätter u. 
Beeren zum Färben, ber eingedidte Saft 
ber Beeren gegen die Räude der Schafe be— 
mußt; R. infectorius, Straub in S@uropa, 


mit liegendem Stengel, dornigen Zweigen, 
gelben Blumenblättern, röhrigem, becher— 
förnigem Kelb, polygam., Blüthen; Mut—⸗ 
terpflange der Avignonbeeren (f. Gelbbee⸗ 
ren); R. theezans, rantender Straud in 
Ehina, deffen Blätter dort von ber ärmeren 
Volksklaſſe als Thee benugt werben. Rh. 
jujuba, f. Bruftbeere, u. m. a, (Su.) 
Rhämnusgelb, in den nicht völlig 
reifen $rüdten von Rhamnus cathartica, 
infectoria u. a. enthaltner Farbeftoff; grün⸗ 
lichgelbe Maffe, von fehr bitterm, ekelhaftem 
Geſchmack; leicht Töslih in Wafler. Wird 
durch Alkalien gebräunt, durch Alaun, Zinns 
folution, Bleizuder gelb niedergefchlagen. 
Färbt Zeuge dauerhaft gelb. 
HRhamnüsia :- (Rhamnüsische 
Göttin), Beiname der Nemefis, ſ. d. und 
Rhamnus. 
Rhamphästos, ſ. Pfefferfreſſer. 
Bhamphicärpa (R. Benth.), Pflans 
—— aus der nat. Fam. Scrophularinae, 
uchnereae Benth. Art: R. tubulosa, in 
SXfrika. 
Rhamphomjfia (R. Hofmanns- 
egg), fo dv. w. Schnabelfliege. 
Hhnamphothöca (300t.), fo v. w. 
Schnabelſcheide. 
Rhamphus, ſ. Ramskäfer. 
HRhampsinit, ägypt. König; regierte 
12357 —1182 v. Chr. in. And, um 950), f. 
Aegypten (Gefch.) 1. Er ließ fih zur Vers 
wahrung feiner Schägeein Gebäude errichten, 
u, der Baumeifter ſetzte einen Stein fo in 
daffelbe, baß er leicht herausgenommen 
werden konnte. Bor feinem Tode eröffnete 
ber Baumeiſter das Geheimniß feinen Söh— 
nen, welche von den Reichthümern des Könige 
bedeutende Summen entiwendeten, Da bem 
R. der Diebftahl gemeldet wurde, er jedoch 
die Siegel an den Thüren unverlegt fand, 
fo ließ er Schlingen um die Gefäße, worin 
die Schäge waren, legen. Da nun die Diebe 
wiederkamen u. der Eine bineingegangen 
war u. gefangen in der Schlinge nicht wies 
ber heraus Ponnte, bat er feinen Bruder, 
ihm den Kopf abzufchneiden. Diefer that 
es, um nicht ins Verderben zu kommen. 
Der Leichnam wurde gefunden, u. ba der 
König die Thäter gern entdeden wollte, 
ließ er jenen öffentli aushängen u. Wächs 
ter dazu ftellen, damit fie den ergriffen, der 
mit Zeihen der Rührung dafelbft vorbeis 
ginge. Won der Mutter gedrängt, ben tod⸗ 
ten Bruder zur Beftattung zu bringen, ers 
er der Andere folgende Lift: er füllte 
chläuche mit Wein, ud fie. auf Efel u. da 
er zu der Wache fam, öffnete er den einen 
Schlauch; die Wächter eilten helfend urn 
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n. erbielten einen Schlauch mit Wein zum 
Geſchenk u, zechten Lig fie fchliefen; der Li— 
ftige nehm nun des Bruders Leichnam. Der 
König warb gefpannter bie Bade zu erfors 
fhen; er machte befannt, feine Tochter folle 
fi mit einem aus dem Volk vermählen, 
wer ihr am Beften gefalle, doch follte jeder 
ihr erft bie fchlechtefte u. klügſte That feines 
Lebens erzählen. Der Thäter fand fich auch 
ein u. nachdem er ber Prinzeffin als feine 
fchlechtefte That des Bruders Mord u. als 
feine Plügfte die Wegnahme bes bewachten 
Leichnams erzählt hatte, Ute ſie ihn 
ergreifen, er aber reichte Bi ber Duns 
kelheit den abgefchnittenen Arm des todten 
Bruders u. entflob. Da verfpracd ber Kös 
nig dem Thäter, wenn er fich meldete, nicht 
allein Ungeftraftheit, — — auch ſeine 
Tochter zur Gemahlin. Dieſer R. war auch 
ber Erbauer der weſtl. Propyläen des Phtha⸗ 
tempels zu Memphis. (Lb.) 

BRhämpsis u. Bhämses, 2 alte 
Könige von Aegypten, f. d. (Gefch.) an. u4. 

Rhängabes, Beiname des byzant, 
Kaifers Michael L, ſ. d. 2). 

Rhantöres (Ant.) die innern Augen⸗ 
winkel. 

Rhantörium (R. Desf.), Dramen» 
att, aus ber nat, Kam. Compositae, Inu- 
eae Fchnb., Cass., Asteroideae Less., 

19. Kl. 2, Ordu. L. Einzige Art: R. sua- 
veolens, niedriger, äftiger Strauch in der 
Barbaret, bei Zunis, 

Rhadütash, Rhabarberwurzel. 

BRhäphana (a. Geogr.), Stadt in ber 
Kaffiotitis (Syrien). — 

Bhaphanidösis (gr.), Züchtigung 
mit dem Rettig; den Ehebrechern wurde in 
Athen der Hintere kahl gerupft, mit wars 
mer Afche eingerieben u. ein Rettig bins 
eingekeilt, 

BRhäphe (gr.), 1) Naht; 2) RR: des 
Gehirns, eine auf dem Balken bes Ges 
hirns, pm ben als Lanzifis Längliche 
Saiten bezeichneten Streifen von vorn nach 
binten verlaufende Furche. 3) R. des Hö- 
densacks, bie Hodennaht, f. u. Hoden, 
4) (Bot.), die äußere Erhabenheit der Sas 
menſchale, welhe durch den Lauf den innern 
Nabelftrangs vom innern bis zum äußern 
Nabel hervorgebradht wird, 

Rhäphea (a. Geogr.), Stadt, 
Raphia. 

. Raphidöspora (R. Nees), Pflan⸗ 
‚zengaft, aus der nat. Fam. Aranthaceae, 
- —— Nees. Art.: R. glabra, in OIn⸗ 

Be 
„thaphiorhynchus, Fliege, ſ. Holz⸗ 

ege 


BRhäphis (R. Lour.), 
in ihren Arten zu Chrysapogon gehorig. 

Rhäphium, nad) Deigen, Gattung 
der zweigeflügelten Infecten zur Fam. Do- 
lichopodes gerechnet, mit mehreren europ, 

rten. 12 
Bhaphosjmphysis (gr.), Verwach⸗ 
ſung dar Nähte der Schädeltuoden, 


u. 
fo v, w. 


Pflanzengatt. 


Bhäpis (R. Schreb.), Pflan tt. 
aus der pie Fam. der Palmen, — 
23. Kl. 1. Ordn. L. Arten: R. arundina- 
cea, in Carolina, flabelliformis, in Ehina, 

Rhapistömma (R. Wall.), Pflan« 
zengatt. aus der nat. Kam. Asclepiadeae 
Wall. Art: R. pulchellum, in OIndien, 

Rhapöntica (Bot.), f. Rhapontika. 

Rhaponticin, eigenthümlicye, gelbe, 

limmerartig glänzende, ſchuppenartig kry⸗ 

alliniſche, auch wohl in vierſeitiger Pyra⸗ 
mide anſchießende, aus, — Syrupsdicke 
abgedampften Abkochung der Rhapontika⸗ 
wurzel, bei längerem, ruhigem Hinſtellen 
fich niederſchlagende, durch Auflöfen in fies 
bendem Weingeift u. abermaliges Nieders 
ſchlagen mittelft zugefegten Waffers, gereis 
nigte Subftanz. .) 

Rhapönticum (R. Scop., De C., 
Lam.) . Pflangengatt. aus der nat. Fam. 
Compositae, Cynareae Rchnb., Less., Dis 
fteln O%., 19. KL. 3. Ordn. L. Arten: 
R. scariosum (Centaurea Rhapontica L.), 
Alpenpflanze, mit großen purpurrothen Blus 
men, bei ung in Gärten. Die dicke, fpindels 
förmige, gewwürzhaft bittere Wurzel, wirkt 
dem Rhabarbar ähnlich. R. acaula, mit 
wohlriehenden, ftiellofen Blumen, wohl⸗ 
ſchmeckender, als Speiſe benutzter Wurzel, 
in Cypern, der Berberei. (Su.) 

Rhapöntika, die fpindelförmigen, 
fleifhigen, bräunlichen Wurzeln vonin Gärs 
ten in fetter Erde gezogener Oenothera bi. 
ennis. Sie geben im Winter eine nahrs 
bafte, gefunde Koft, Man verfpeift fie, wie 
Sellerie in Scheiben gefhnitten, mit Effig 
u. Baumöl, als Salat, od, auch mit Fleiſch⸗ 
brühe als Gemüſe. Zum Gebrauch hebt 
man fie in Gärten, wo fie in ber Erde auss 
dauern, fo lange aus, als bie Witterung es 
erlaubt. Wenn aber der Boden gefriert, 
fih mit Schnee bebedt, fo gräbt man fie aus 
u. ſchlägt fie im Keller in Sand ein. (Su.) 

Rhapöntikawurzel, 1) (Radix 
rhei rhapontici), did, äftig, mehr lang 
als breit, außen dunfelgelb, faft braun od, 
auch röthlihmweiß, nicht beftäubt, im Innern 
mit gelben od, rothen u. weißen Ringen u, 
fternförmig aus dem Mittelpunkte fich vers 
breitenden Streifen bezeichnet, von fchwas 
hem, nicht angenehmem Rhabarbergeruch, 
bitterem, mehr adftringirendem, ſchleimigem 
Geſchmack, zwifhen den Zähnen nicht Enirs 

hend, den Speichel wie die Rhabarber, der 
e bisweilen untergefhoben wird, gelbfär= 

bend; nur noch in der Veterinärpraris ans 

gewendet; 2) fo v. Rhapontika. (Se.) 

Rhäpsakes rar alter Kö⸗ 
nig von nor f. d. (Gefch,) ı... 

Rhapsöden (Rhapsodisten, v. 

r.), 2) in Griechenland Leute, weldhe in 
Verfammlungen, bei Feften u. feierl. Geles 
genheiten Gedichte vortrugen ; vgl. Homeris 
den 1). Ihr Name Fam daher, weil fie beim 
Bortrag einen Lorbeerzweig hielten, welcher 
nad altgrieh, Meinung die Kraft —* 

ent; 
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dem Sänger bie Babe ber Weilfagung zu 
geben u. die Zuhörer aufmerffam zu mas 
hen; nadı And. (von denzerw, zufaınmens 
ion), weil fie aus einzelnen Verſen u. 
Stüden ganzer Epopden Fleinre Ganze bil- 
deten. Der Gegenftand ihrer Gefänge war 
theils felbft gewählt u. gearbeitet, großen⸗ 
theils aber Stüde aus Homeros (f. d. 4), 
Hefiodos, Mimnernos, Archilochos, Phoky⸗ 
lides. Dieſe R. zogen theils im Lande ums 
ber u. trugen ihre Gedichte vor, theils aber 
wohnten fie in Städten u. wurden an ben 
Tafeln reicher Leute gehalten; auch bei Fe— 
ften traten fie auf (3. B. an den Dionpyfien, 
Brauronien, Panathenden ac.). Später, da 
jene alten Gefänge nıehr u. mehr unter bem 
Volke felbit ſich verbreiteten, wurden bie 
N. überflüffig u, fpielten nur noch die Rolle 
der neuern ir er als welche fie fehr 
im Anfehn fanten, ch auf das Theater 
wurden fie gebract, um ihre Lieder dafelbft 
zu dbeclamiren, angebl. zuerft durch Deme⸗ 
trios Phalereus, 3) Die Erflärer ber Hos 
merifhen Geſaͤnge. Bgl. H. Stephanus, De 
odis. (Lb.) 


ps 
BRhapsodie (v. gr.), 1) ein von einem 
Rhapfoden vorgetragenes Gedicht, u, weil 
dies gewöhnlich einzelne Stüde von den Hos 
merifchen Gefängen waren, fpäter 2) bie 
einzelnen Theile (Bücher, Gefänge) ber 
OSdyſſee u. Ilias; 3) einzelne wiffenfchafts 
li behandelte Materien; 4) Sammlung 
folder. Dah. rhapsödisch, vereinzelt, 
unzufammenhängend ; ohne — Ns 
ordnung. (Lb. 
Rhapsedomantie (vd. gr.), bei ben 
Griechen u. Römern bie Wahrfagung aus 
einem Dichtervers (Homer, Birgil), der zus 
erft beim Auffchlagen irgend einer Seite 
dem Auge des Draßelfuchenden fich darbot. 
Vgl. Sortes sanctorum. 
Rhaptostjkum (R. Bonp!.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Kam. der Melieen, 
Spr., Celastrinene Knth.,10, 81.3 .Ordn, L. 
Einz. Art: R. acuminatum, in SAmerika. 
BRhäron (a. Geogr.), f. Raron, 
Rhäros (Myth.), fo v. w. Raros. 
Rhäthos (Rathösis), Rhathü- 
ris u. Rhatoises, alte Könige von 
Aegypten, f. d. (Gefch.)ouu. on, sewst 
KRhatostathybius, jo v. w. Ratos 
— — 
haulcos (a. Geogr.), Bergſtädtchen 
auf Kreta, nahe bei Knoſſos. 
BRhäünen, Dorf im Kr. Derntaftel 
bes preuß. Rgsbzks. Trier, Dacpfchiefers 
brüche, 750 Ew, 


Khauösis, alter König von Aegypten, 


ſ. d. Geſch.) 85 } 
Rhäusium (Rifinum, AdRizio), 
Stadt in Dalmatien; j. (wahrfch.) Raguſa. 
Rhax, f. Scorpionfpinne. 
Bhazätes, Feldherr des Perferkönigs 
Khosroes IL, lieferte den Mömern unter 
lius 627 n. Ehr. am Tigris, wo einft 
n geſtanden hatte, eine Schlacht, in 
welcher er vom Kaiſer ſelbſt erlegt wurde. 


bis Rhede 


Hhäzen (Rascatio), Schleimauswurf 
aus dem hintern heil der Mundhöhle, bei 
Schleimanhäufung, dur ftarkes Abftoßen 
der Luft durch ein eigenes Geräuſch ſich ans 
deutend; ift eine Modification des Ausaths 
mens; vgl. Athmen. 

Rhäzes, fo v. w. Al Raſi. 

Rhäzya (R. Decatsn.) , Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam. Apocynene Decaisn., 
Plumierieae Endl. rt: R. stricta, in 
Arabien, 

Rhö (Geogr.), fo dv. w. Ri. 

Rhön (Dpih.), 2) Titanide, fo v. w, 
Kybele; BYE. Phönikiſche Religion 4; 3) 
R. Sylvia (Ilia), Tochter des Numitor, 
wurde von ihrem Oheim Amulius zur veftas 
liſchen ey Sr gemacht, damit Bein Nach⸗ 
komme des Bruders ihm ben unrehtmäßig 
erworbenen Thron wieder entreißen Pönnte. 
Dennoh gebar fie 2 Söhne (vom Mars), 
Romulus u, Remus; fie felbft wurde ins 
Gefängniß, die neugebornen Kinder in den 
Tibris geworfen od, ausgefegt uw. gerettet. 
Die Sage, daß fie mit dem Tiber- od. 
Aniogott vermählt worden fei, deutet wohl 
auf ihr Schidfal, daß fie _ertränkt wurde, 
bin; Andre laffen fie nah Romulus u. Re— 
mus Anerkennung wieder aus dem Kerker 
befreit werben. Lb. 

Rhöa, 1) (a. Geogr.), Berg in Mofien, 
nicht weit von Zeleta; 2) (n. Geogr.), Graf⸗ 
ſchaft, f. u. Zenneffee B) s). Er 

Rhöa, 1) (Brisson), Gattung aus der 
Familie der Strauße; begreift die einzige 
Art: amerifan. Strauß, f. u. Strauß; 2) 
Schmetterling, f. u. Papbia. 

Rhöba (a. Geogr.), fo v. w. Rhäba. 

Rhöbas, Fluß in seitfanien, mündete 
in das ſchwarze Meer; jegt Rima. 
„Mhechiades (gr.), ber bie Aufficht 
über das Gefängniß hatte, die Verurtheil⸗ 
ten dahin führte u. verpflegte. — 

Rheda u. Rhödarius, ſ. Reda. 

Rhöda, 1) ſonſt Herrſchaft zu keinem 
Kr. Deutſchlands gerechnet, zwiſchen Müns 
ſter, Osnabrück u. Ravensberg, dem Gra⸗ 
fen von Tecklenburg⸗Limburg — 
Standesherrſchaft des Fürſten von Bente 
heim⸗Tecklenburg-R., im Kr. Wiedenbrück 
des preuß. Rgsbzks. Minden, 3ZAM., 10,009 
Ew. 2) Stadt u. Hauptort darin, an der 
Ems; Schloß, 1700 Ew. Hier noch ber 
Martıfl. Gütersloh, Feingarnfpinnerei 
(vom feinften wiegen 1200 Ellen nur Loth), 


Handel mit Pumpernifel u. Schinken, 2300 
Ew 4 Cch, 





i Rhedärer (m. Geogr.), fo dv. w. Rt ⸗ 
arier. 254 — 

Rhöde, Ankerplatz in einiger Entfers 
sung von Hafen od. vom Strande, ber zum 
Theil vom umliegenden Lande eingefchloffen 
u, gegen heftige Stürme gefichert ift. Schiffe 
gehn dafelbft vor Anker, um einen günftigen 
Wind zum Auss od. zum Einfegeln in dem 
Hafen zu erwarten, od. um Lebensmittel zu 
einer weitern Reife einzunehmen, auf einen 


Rhede, moskovische bis Rheims 


Lootſen zu warten u. dal. Eine gute R. 
muß gegen Winde u. hohe See gefhügt 
fein u. einen guten Untergrund haben. Eine 
R., bie von dem umliegenden Lande der— 
geftalt umgeben u. badurd vor Seewinden 
efichert wird, heißt gefhloffene R., eine 
che, bie von dem umliegenden Lande nicht 
vor Wind u. Wellen beihüst wird, od. nad 
der See zu offen ift, offene R. Vgl. Bus 
fen «. (v. Hy.) 

BKhöde, moskövische, f. u. Texel. 

Rhöden (Rheöden), Dorf an ber 
Hffel im Bzk. Arnheim der niederl. Prov. 
Geldern; 3400 Ew. R 

Rhöder, der Beliger eines Kauffars 
theiſchiffs, od. der ſolches ausgeräftet bat, 
um Güter für feine eigene Rechnung zu las 
den, od. es an Andre für Frachtgeld zu ver- 
miethben. Sind mehrere Intereffenten bei 
folhem Schiff, fo werden fie unter einander 
Mitrbedergenannt, u. derjenige von Dies 
fen Mitrhedern, dem von ben übrigen bie 
Yufficht über die Ausrhederung anvers 
trauet worden, heißt der Directeur. Der 
Antheil den jeder Mitrheder an einem Schiffe 
hat, heißt ein Schiffspart. (Hy.) 

Hhederöi, die Ausrüftung — 
tung von Kaufſchiffen. Dab. R.trẽĩben. 

Rhödie (franz), ein ſiebenbürg. Großer, 
Schwiegerfohn des Fürften Stephan Bethlen, 
wurde 1657 zum eig von Siebenbürs 
gen gewählt, mußte aber nach einigen Mo» 
naten wieder abdanken; f. Siebenbürgen 
Geſch.) m. 

BRhedönen (a. Geogr.), fo v. w. Res 
donen. 

Rhödung, das zu einem Schiffe nös 
thige Tau⸗ u. Takelwerk. 

Rhööde tot Dräkensteen (Hen—⸗ 
rid van), geb. 1635, war Statthalter der 
holländ.=oftind. Eongregation auf Malabar 
u, ft. 1691. Er veranlaßte die Herausgabe 
des Hortus malabaricus, 1678-—-1703, 12 
Bde., nebft Regifterband, Lond. 1718, Fol. 
Die von den Brahmanen gefammelten, mit 
malay., brahman. u. arab, Namen bezeich- 
neten u. malabar. befchriebenen Pflanzen 
ließ er von einem Karmeliter-Miffionär P. 
Matteidi St.Biufeppe in Neapel 
zeichnen u. die malabar. Namen ins Pors 
tugiefifhe u. daraus ing Latein, überfegen. 
Der Miſſionär zu Cochin, Joh. Cafeariug, 
orbnete das Ganze, u. in Amſterdam bes 
—— ſich A. Syen, Joh. Commelyn, 

h. Janſſen von Almeloveen, Joh. Muniks 
u. A. Poot mit der Herausgabe. Das Wert 
enthält 700 Pflanzenabbildungen ; neue Aus⸗ 
gabe von Joh. Hilf, 1774, 4. (Pi. 

Rhöedia (R. L.), Pflanzengatt. nach 
Bor, benannt, aus der nat; —— der Gut⸗ 
tiferen, Meſueen Spr., Mangostaneae 
Rchnb., 13. Sl. 1, Srön. L. Arten: R. 
lateriflora (Eyroier), weftind, Baum mit 
eßbaren, erfrifchenden Beeren; R. javanica, 
auf Java. 

Bheediöne , f. Guttagewaͤchſe is 
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Ahöäling, Clavaria coralloides. 

Rhöönen, Stadt im Bzk. Amersfort 
ber holländ, Prov. Utrecht; Em., dabei 
ber Heymenberg mit Ausficht über einen 
großen Theil der Niederlande. 

Rhögas, fo dv. w. Rhigas. 

Rhögena (gr.), f. u. Bett. 

Rhegias (a. Geogr.), fo v. w. Regia. 

Rhegina colümna (a, Geogr.), auf 
bem Außerften ſüdweſtl. Vorgebirg von Itas 
lien, Cänys (j. Eode di Volpe od. Punta 
del Pezzolo), von den Rheginern errichtete 
Säule od. Thurm; der Play, worauf fie 

and, hieß Pofidonium, weil dort eine 

ildſäule des Pofeidon war, man fuhr von 
bier nah Sicilien über. Jegt in der Nähe 
ber Zorre di Capalla, Rheginum pro- 
montörium, Vorgebirg in Bruttium 
auf der ſüdweſtl. Spige Italiens, an dem 
äußerften Ende der Fels Schlläum. (LB.) 

Bheginus, 8) ein Beivohner von Rhe⸗ 
gium, 2) Griech. Mythograph, aus unbes 
Pannter, wahrfcheinlich ſpäter Zeit, deſſen 
Merk verloren, 

Rhegium (a. Geogr.), Stadt in Brute 
tium, j. Reggiv. Rhögma, L ſo v. w. 
Raama; 2) Ankerplatz vor der Mündung 
des Kydnos, Hafen der Stadt Tarſos. 

Bhegmatödon (R. Brid.), 2aubs 
moosgatt. aus ber Gruppe Hypnoidea. 

Rhögni (a. Geogr.), fo v. w. Regni. 

Rhögnidas, Sityoner, f. u. Phlius, 

Rhöidt, Maärktfl. im Kreife Gladbach 
bes preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, an der Niers, 
Schloß, Baumwollenfabritation (auf 1948 
Stühlen), Seiden= u, Reinwebereten (vors 
züglih Leinwand), Türkiſchrothfärbereien, 
Seifenfiedereien, Effigfabriten, Leimſiede— 
reiten, 2350 (mit der ganzen Bürgermeifterei 
5000) Ew 


) Ew. 

Rhöimois, Bezirk, f. u. Champagne s. 

Rheims (fpr. Rhängs), 1) Bzk. im 
franz. Depart. Marne, 304 AM ! 
Ew.; 22) Hauptft. darin, an ber Vesle; 
bat Erzbifchof, Handelsgericht, Börſe, kö— 
nigl. Collegium, früher ?Univerfität (ges 
ftiftet 1547, aufgehoben 1795), herrliche Ka = 
thedrale (ſchon 406 gebaut, im 12. Jahrh. 
abgebrannt, 450 $. lang, 92 F. breit, 110 F. 
hoch), fonft mit vielen Koftbarkeiten (3. B. 
ein mit Goldblech überzognes, mit Ebdelfteis 
nen verziertes, in jlav. Sprache gefchriebnes 
Evangelienbuch, auf das die Könige den Eid 
ablegten, ein mit Goldblech überzogner Hoch⸗ 
altar, die Ste. Ampoule, mit deſſen Inhalt bie 
franz. Könige gefalbt, ſ. Ampula 2), bie aber 
die Revolution meift verfhlungen hat); bie 
mit Karl X. Krönımgsort der franz. Könige, 
vgl, Krönung as — 2; der Erzbiſchof von R. 
verrichtete al6 Primas bes Reichs feit 1179 
ftets die Krönung; Sig des Benedictiners 
ftifts des St, Nemigius. +. befigt ferner 
Rathhaus, Gymnaſium, Secundärfhule 
ber Medicin, botan, Garten, Akademie der 
Wiſſenſchaften, Hofpitäler, ſchöne Spazier⸗ 
gänge (Promenade Cour o) auf dem — 

plath, 
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einigt ſich ſpäter mit der Maaë m. fällt als 
alte Maas u. unter dem Namen Merwe in 
das deutſche Meer. * Der nördl. Arm des 
D:8 geht aber als R. w gegeh Arnheim 
weiter, er ftrömt feit ) in einem künſt⸗ 
lichen Bette, bas bie vielen fandigen Krüm« 
murgen burchfehneibet; das alte Bert ift faft 
ganz ausgetrodnet. Bor Arnheim, ober⸗ 
halb Weftervort, theilt fi der MR. wieder: 
fein füdl, Arm behält den Namen MR. bei, 
ber nörblide geht als Dffel nad ber als 
ten Dffel bei Doesburg; es ift dies die Dru- 
siana fossa, toelhe Drufus ausftchen 
ließ, um den R. mit der Yſſel zu verbinden 
u. wodurch wohl Anlaß zur fpätern Ver— 
fondung des eigentlihen Strong gegeben 
wurde. Der eigentl. MR. fließt nun aber, 
weftlih der Waal ziemlih parallel, über 
Wageningen u. Rhenen nah Wyk by Durs 
ede, wo der in berfelben Richtung bleis 
ende Hauptſtrom der Led heißt u. ſich 
fpäter mit der Maas verbindet; nördlich 
von biefem fließt aber ein kleiner Arm ab, 
der indeffen als Hauptftrom gilt u. ber 
Iromme Rhyn heißt. Er beruhrt Utrecht 
u. ſteht von da aus mit dem Le durdy einen 
Kanal, die Baart, in Verbindung. Bei 
Urecht fondert fi twieder ein Arm, bie 
Fi vom MR, u, fällt in die Zuyderſee, 
ber MR, felbft geht als oude Rhyn über 
Leyden weiter, wo er faft nur noch einem 
Kanal aͤhnlich ift. 3 Stunden jenfeit Ley⸗ 
ben, bei Katwykop Rhyn, verlor fich dies 
kleine Gewiffer noch zu Anfang dieſes Jahr: 
bunberts im Sande, Früher hatte er einen 
Ausfluß bei Katwyk op Zee in das deutſche 
Meer, Seit 1607 hat män einen Pünftl. 
Kanal augelegt, durch den fih der R. in 
bie See ergiedt. * Die Strede, bie der R. 
durchfirdmt, beträgt gegen 140 geogr. MI. 
Er nimmt auf diefer Strede gegen 11,900 
rößre u, Bleinre Gewäſſer auf, Sein Ges 
Bet beträgt 4548 beutihe AM, "Der R, 
führt Gold, Bas aus den fhweizer Gebirgen 
u. bem Schwarzwald kommt, von Fiſchen 
werben bef. Lachſe, Störe, Neunaugen, 
Hechte, Karpfen (oft 20 Pfd. ſchwer) ge⸗ 
fätigen. = Die B-schifffahrt ift an u. 
für fi u. durch die Schifffahrt auf den Nes 
— (Neckar, Main, Lahn, Saar, 
fel, Auht u. Lippe) ſehr wichtig. Der R 

1. feine Ablömmlinge, Waal, Led, Yffel, 
Beh, ſind das belebende Princip für den 


Kandel von MWDeutihland, Eljaß, die 
Schweiz Ye ; ie BR- 


u, die Niederlande. 





»fälle bei Schaffhaufen Die P 
Univerfal» Seriten. 8, Aufl. XIII. 
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keit bebeutenb u. erft von ba beginnt die 
eigentl. Schifffahrt. iffe mit fhwererer 
Laft als 2000 Etr. Fönnen erft bei Sträß- 
* od. ——— bei ne: den R. 
efahren, von da trägt er bis Mainz, Schiffe 
von 2000 — 2500 Etr., bis Köln Yen 
— 4000, bis Holland von 6000— 10,000 Str. 
Saft, Die Bauart der größern bols 
länd. Schiffe ift ben Seefchiffen ähnlich, 
nur Haben fie, wie alle Reſchiffe, platte 
Böden ohne Kiel. Sie find rund, bauchig 
haben 2 Maften, Segel u. zur Seite 2 
Schwerter zum Laviren, Die Amfterdamer 
beißen Samoiweffen, fie haben Beinen 
Bauch; die übrigen holland, R=fchiffe füh- 
ren ıtach ihrem Zweck u. dem Drt, wo fie 
gebaut find, verfchiedne Namen, 3. B. Lich⸗ 
ter, Aakens, Dordter x. UDie mit: 
telrhein. Schiffe haben platte Böben, 
find vorn u. hinten platt beigebogeit, einige 
haben 2 Maften, alle aber aufführige Se— 
gel. In ihnen u. den holländ, Schiffen woh⸗ 
nen die Schiffer mit ihren Familien, Auf 
den Nebenftrömen des Res zählt man gegen 
1000 Schiffer mit gegen 2000 Fahrzeugen, 
Nicht gerechnet find die Nahen, die nur 
höchſtens 500 Er. laden können, ıt. Pleinere 
Reifen machen. Y Auch Dampfichiife bes 
fahren feit 4825 ben N. ; fie umfaßten zus 
erft den Unter- u. Mittel-R, bie Mai, 
ipäter bis Straßburg u. jegt bis Bafel. 
Die Dampfichiffe find den Segelfhiffen in 
den legten Jahren fehr nachtheilig gewors 
den. Mehrere Gefellfchaften holländifäe, 
zu Mainz, Düffeldorf ıc.) ftellen mehrs 
mals täglich Dampfkoote zum Dienft auf> 
wärts u. abwärts des Mes. Am lebhaftes 
ften ift die Dampfſchifffahrt von Mainz 
bis Düffeldorf, Iebhaft ned durch Holland 
u. von Maiitz bis Straßburg, dam ſchwäch⸗ 
ften durch die wertig romantifhen Gegenden 
bis Bafel, Sie hat ein ganz neues Leben an 
dem MR. bervorgerufeit u. geht lebhafter als 
auf irgend einem deutfhen Strom. S* Die 
Segelſchifffahrt von Straßburg bis an 
die holläud. Grenze zerfällt in die große u. 
Feine Schifffahrt. Erftre erftredt fi 
von dem einen Theil bes Res nad dem au⸗ 
bern, lestre bezwedt den Verkehr der bei— 
den Rzufer zwifchen Köln u, Mainz. !*Die 
Großſchiffer bildeten fonft 2 Gilden, 
eine zu Mainz, die andre zu Köln, find 
aber, fo wie die Hang» (Reiher) Fahr⸗ 
ten, durch ben — —— von 
1831 äufgehoben worden. Die Klein 





laubniß der Regierung. Die Refbifffahrt 
ift dt ohne Schwierigkeiten. In 
der Schweiz fegen bie le ihr Hin 
bernifle in = eg. Der wictigfte ift: 
a) ber bei Schafthaufen, od. eigentl. 
ra BR hen Barie =. Seh 

en, bem en auf einer 
— abe gegenüber liegt. Der Strom 


wird 


— 


wird 500 Schritt oberhalb eingeengt 10; fhürzt 
ſich über Helfen in 8 durch Felſenſpitzen ger 


fchiednen Theilen, 200 3: breit, nben 70 52 
bob, über Helfen; mit donnerähnlichem Ges 
töfe, das man bei Nacht 2 Mi, weit hört,‘ 


herab; am beften wird ex von einem mitten 
im Strome) errichteten. Haufe: beobachtet 
Die andern: minder wichtigen R-faͤlle find 


der m) bei Zurzach, entſteht durch einen: 
Felfendamm quer über den Fluß, durch 


welchen in der. Mitte eine Lücke iſt, im der 
das Waffer bei niedrigem Wafferftande ru⸗ 
big fließt, bei hohem aber ſteigt es über die 


elfen am beiden Ufern u. wird: wirklicher 


all, der: bann alle Schifffahrt unmöglich 
mahtz "ei der bei taufenburg, befteht 
nur in einer Stromfchnelle, in der die Schiffe 
leer mit Schwierigkeit herunter gelaffen wer= 
den konnen; "Ay der bei Rheinfelden 
(der Höllenhaken, das Gewild) befteht 
mehr aus einer Stromenge von 1 Stunde 
oberhalb Rheinfelden, bis zur Brüde bei der 
Stadt die Schiffe vermögen ihn zu paffiren, 
müſſen aber mit Borfiht geführt werden. 
In dem fernern Lauf des Res finden ſich 
noch folgende Schwierigkeiten: e) das Bin⸗ 
ger Loch bei Bingen, eine für die Schiffer 
beſchwerliche Stromenge, die Kult d. Gr. 
zuerft für kleine "Schiffe fahrbar machen, 
Kurfürft Sigismund ven Mainz Aber für 
größre erweitern ließ u. das noch im Mes 
volutionskrieg von den Franzoſen zur Schiff⸗ 


fahrt tauglicher gemacht waͤrd. Der Weg 
ur Scifffahrtih 50: %. breit, bei mittlerm 


aſſerſtande gewaͤhrt e es feine Gefahr, wohl 
aber bei niederm, wo geſchickte Fuhrer dazu 
gehörten, die Schiffe durch daſſelbe zu leiten; 
noch 183 fcheiterte ein Dampfſchiff in ihm, 
Anfang 1832 wurden uber von Seiten der 
beff. Regierung Helfen wegacfprengt, fo daß 
ed jegt völlig gefahrlos it; ® fy das wilbe 
Geraprt bei Bacharach, ein Strudehntitten 
zwiſchen Felfen, nur für unkımdige ſtromab⸗ 
fahrende Schiffe gefährlihz ?) die Ban? 
— var, —— ein 
en, der nur unkundigen ern geführs 
lich iſtz »n) der Bleinesun abe 
felftein bei Unkel, von Bajaltfelfen, die 
theils unter, theils über dem Waffer liegen, 
gebildet ; bie größre Gruppe wurde von Nas 
poleon gejptengt, die kleineren können von 
leeren Schiffen en überfahren, von beladnen 
vermieden werden, * Weit ſchwieriger wa⸗ 
ren die Hemmungen zu überivinden, welche 
die, rde u. Polttik der Uferftanten der 
R=jchifffahre fonft auflegten. Schom die 
deutſchen Kaifer legten ſeit Katlv, Gr RR - 
z.ölle am R. an, die r die geiſtlichen 
u. weltl. Für n ———— od. 
ai e des 18. vJahrh. 1177 
der R e ) ud von ; 


Mätten, die Gtapele m, Umfhlupserehite: hard 


Peiten mehr. St. 
Köln —— 


Rhein 


freie Mündung ins Meer Haben: müffe. 
Allein Bapole on ſchlo ß den 18. Aug, 1804 den 
bis; I831 wegen Der Rs ſchifffahrt geltenden 
Vertrag wegen ber Detroi der R⸗zölle. Nies 
derwärts war das Maximum der Agaben 
per Ceutner | Fr. a Cent uaufwärts 2 Fr. 
In Mainz an Köln blieb der Aufſchlag wie 
von Alters ber: Die Abgaben wurden auf 12 
Zollſtaͤtten/ von Straßburg bis ins Meer, 
erhöben. ı Der Ertrag der Meoetroi floß in 
eine gemeinſchaftliche Kaſſe, wdie Einnahme 
derjelben Yon 1805 4-45 betrug 192354 
fr. *Am 15. Mug. dtlG begann die Ceu⸗ 
trakcommiflion Wegen der R+fchifffahrt u. 
erſt 1838 gab: Holland feine N=fperrei auf. 
Bis: dahin drebten fich die Unterhandlungen 
hauptſächlich darum, daß die Miederländer 
behaupteten, der Ausdruck des wiener Con⸗ 
greſſes, der R. ſei frei jus qu'à laımer, 
ſei wörtlich zu verſtehen u. am Ausfluſſe 
deſſelben könnten demſelben Beſchräukungen 
angelegt werben. Hiergegen erklärten ſich 
aber die andern Uferftaaten ; bei. Preußen 
u. deffen Abgeordneter, der» Chefpräſident 
Delius, Präftig, allein mit Hartnäckigkeit bes 
ftand die niederländ. Megierung auf ıhrem 
Sinne u, erft die Trennung Belgiens von 
Holland im Herbite 1850: günftigere 
Eonjuncturen u. Hollands Nachgiebigkeit her⸗ 
bei. *Dennoch blieben in dem um 31: März 
1831 von Preußen wu. Holland in Voriſchla 
gebrachten definitiven R -schifffahrts- 
reglement od manche Nebenpuntre zu 
erörtern, ® Die wichtigften Boffimmungen 
deffelben waren: Aufhebung der gezw en 
Umſchlagsrechte in Köln in) Mainz, Auf⸗ 
hebung der Gilden u. Rangfuhtten, freie 
Beichiffung des Res bis in die See für alle 
Schiffe der Uferſtaaten, gleichmäßige Vers 












der See bis zur Schwel 
allen wichtigen Abjügp 
ftatt der Raugfahrten 
delsftande überlaſſen, Ge 
—— yerichte 1 
anz, zur tiger Fal 
dem von. jeden Werk daten jet 
17. Mai 1851 Hatten alle iferfkaaten, Jam 
Preußen, bereits den MeuenM = bi fffahrtds 
vertrag ratificirt u.a 19, Jun 
folgte die Narificarisn Preußen 

dem 17, Juli trat die neue Ort 






dem raftadter Kongr Fwat ve reiche Mollendungnahe,T 
Ioce, daß der &. Keine Srupeif © im eine in wie fern fie aber auı 





Rhein bis Rheinbrohl 


soirfen wuͤrbden, müßte erft bie Erfahrung 
lehren; dagegen tft der Mhöne- Rheiukunal 


5* Monsieur) ausgeführt u ſeit 684 er⸗ 


et. Bor der Hand iſt beſ. viel durch die 
Eiſenbahnen zu erwarten, deren mehrere 
von dem R.nab ODeutſchland, Belgien u. 
nkreich gehn werden! RWöchſt wichtig 
iſt auch der M, wegen des Transports ven 
Holz mittelſt en R-NMönse. Die Haupt⸗ 
floffe find: gerwöhnbieh 7900 %. Tang, 70%. 
breit ue beſtehn ans mehrern Lagen Baus 
men. über einander, fo * das Floß 8— 9 
‚tief im WBaffer geht. An der Seite bes 
ptfloſſes find mehrere Nebenfloffe 
(Knie), oft 0 — 80 7. tan; mit: einer jun⸗ 
gen Eiche befeftigt' u. neben diefem noch 
mehrere andre angehängt, die das Stranden 
hindern. Ein foldes Floß wird von 5— 
0 Me regiert,.die in 12— 15 Hütten auf 
dem Floß wohnen, u. von einem Floßfüh⸗ 
rer dirigirt, Dies Geſchäft ift ſehr fchwies 
rig u. war fonft das Geheimniß eines ges 
wiffen Ju ng in Rüdesheim u. feiner Söhne. 
Die Eonfumtion der Mannfcaft eines fol: 
hen Kloffes ift ungeheuer; fo rechnet man 
auf eine Reife 50,000 Pd. Brod, 200 Etr. 
friſches 100 Str. gerüuhertes Fleiſch, 120 
Etr. Käfe, 800 Ohm Bier, 8 Studfaß Wein, 
40 Malter Hülfenfrüchte re. Dieſe Floſſe 
bringen Tannen, bef. zu Maften, u. Eichen 
* zu Schiffen meiſt von dem Schwarz⸗ 
walde nach Holland, beſ. nach Dortrecht, wo 
fie zerlegt werden au. auf Schiffen beſ. nach 
n u. Portugal; gehn. In Audernach 
werden fie von kleinern Floſſen zuſammen⸗ 
geſetzt. Ein ſolches Floß koſtet 2— 400, 000 
rhein. Gulden. Jetzt find die großen N=floffe 
nicht mehr ſo üblich, wie ſonſt, weil die 
Eoneurrenz im Holzhandel zugenommen bat. 
"Der R- handelt ift fehr beträchtlich, 
ſchwächer jedoch zu. Berge (in Colonialwaa⸗ 
ren), aldızu Thal (in. Holz, Getreide, Wein, 
Obſt, Drognereien, Farbefräuter, Pottaſche 
u. Aſche Sulj, Schiefer, Mühlfteine, Blei, 
Eiſen, Zuffftein usa. Mineralien, fo wie in 
allen Natur⸗ u. Fabrikproducten des innern 
Landes) Die betraͤchtlichſten Handels geſchäfte 
am R. machen Straßburg, Mainz u, beſ. 
Köln. PAfTecuranzenfür Schifffahrt 
aufdemf; find in allen diefen Orten, auch 
ae bein Targa zu Paris 
Schiffe auf, dem R. RVBon dem R. haben 
u. hatten Länder u; Provinzen den 
Namen: die Dep Dbers w Nieder: RR. 
—* mer ber R⸗kre is — —— u. 
Großherzogthum Heffen, Repreußen 
Mieder⸗Ru früher der o ber⸗ u. nier 
————6 Reiche, 
ber R=bund, die „Mejel, R- 
münbungen imfranz.Kaif 
Dep. R im ya 





Mhöin, 1) See im Kreife Lötzen des 
preuß. Resbzks. Gumbinnen ; Ausfluß. des 
Spirdingrees, u, mit dem taltet unnotis 
fer Waffer, + OMyı groß; 2) Stadt 
daran, Schloß, HM Ewi. um un“ 

"Rhein, 3) nach Baudin die fürbende 
Subftanz der Rhabarber; gelb, ſchwach Dita 
ter. fchmedend, im Waſſer faſt vollſtäudig, 
fo wie auch leicht in Alkohol, mit tarmoi—⸗ 
finrother, in Aether mit ſaffrangelber Farbe 
löslih, auf glühenden: Kohlen zunderartig 
verbrennend, aus einen mit Sinkpeterfüure 
gemachten, zur Syrupspidir abgedampften, 
mit Waller verdünntem Auszug der Rhas 
barber freiwillig niedergeichlagen ; ®) nad) 
Dulk der, auf eigenthümliche Weife angeb« 
lich reiner Dargeftellte Rhabarberſtoff. Hy—⸗ 
groftopifche röthlichgelbe, zum hell kry⸗ 
ftallin. Maffe. (Su.) 

Bhöina, D(R.- Wölbeck), Stars 
besherrfchaft des Herzogs vom Looz⸗Eors⸗ 
waren, meift im Kr. Steinfurt: des preuß. 
Rgsbzks. Münfter;z hat mit dene im Hans 
növerfchen Theile 15 IM. u: 21,000 &w, ; 
2) (Reina), Hauptftadt deri.,w. Mefidenz 
des Herzogs, an der Ems, Schloß, Progym⸗ 
naſium, Waifenhaus, Spital, Tuch «u, Wol⸗ 
lenweberei, Maſchinenſpinnereien, Eichos 
rienfabr.?, Zorfgrabereien, Handel, Schiff⸗ 
fahrt u. 2500 Ew. Dabei die * Got⸗ 


tesgabe. k 
Rhöinanke, Fiſch, fo v. w. Anke. 
Rheinau, 2) Städtchen: ine Bzk. Ans 

belfingen, Canton Zürich, am Rhein; fonft 

mit Benedictinerabtei, Die 1455 au Zurich 
kam; 3) Städtchen im franz. Depart: Nie= 
der-Rhein, am Einfluß: ber Ifcher im ben 

Rhein. bi url 
Rheinbach, » &Kreis des preuf. 

Rgsbzks. Köln, AQM. u. mit 26,008 Ei. 5 

3) Kreisftudt darin, mit 1800 Ew. 

p — — Provinz, fo v. w. 
ah 
Rhöinbellen, Dorfim Ar. Simmern 

bes preuß. obzks. Koblenz; wuf>dem 

Hundsrüd, Eifenhäütte, 2000: Ewe 1,“ 
Bhöäinberg, 3) ſouſt Kreis des preuß. 

Ngsbzks. Düfelborf,, 9.4 AM. 38,200.@w., 

1823. aufgelöjt mit Geldern vereinigt; 2) 

Stadt hier; eine Stunde vonr Rhein, der im 

16, Sahrh. dicht daran vorbei floß j. an 

bem alten Rhein, ſouſt ftarfe Feſtung (1703 

geſchleift), 2000 Em. ; bier Schladt, ger 

wöhnlicher. die von Klofter Rampen (f. 

85)5 3): 1. unt. Lord 4). R-bischofs- 

heim,:f. Bifhofsheim. if 

-Bhöinblume, 2) bie P 

Gnaphalium, bef. 2) Gnaphalium 

sum) arenariun. |; JIII7013  MILSREEERE »ar 108 ; 

ei Dorfim Kr. Reus 
des preuß. MgsbzB6. Koblenz, am 


Rhein ; Bitrielötfabrit ıt BO Ew. ; treffe 
I eher Bleiben, In der Nähe 2 Kupfer 


ers; bevgwerke,m,. bie virnberger: (mariens 
aber’ bexger) Hütte für Kupfer w. Vitriol. R- 


broht, im Kr, Neuwied bes preuß. 
5* MRgobzks 


Rheinbrunn 
am, Rhein; Weinbau, 


BI 
— — Eeriens. 


Rhöinbrunn. Beate, t. u. ‚Geier Dim 
. . Bhöinbund, Geſch DI. Rbeiniz, 
* abe 
chiſch⸗ Enke riegvoni 
lag, ſtre —— Darnac., den. Br 
den bie Hülfe Balerus a. Mürttemberge, 
Ber * ‚zwischen den ſuͤddeutſchen 
—* Klar —— hatte, zu ver⸗ 
gebannt — en Fürſten — 

Staat au calls — ae * 
a ich voſlig zu trennen u, mit Fraukrei 
feſt pe — gu En Idee foll von Talley⸗ 
rand ausgegang IN yon eine. ähnliche 
mißlun 26 IV. 66 Rheiuiſcher 
Bund 9) 2. Anlaf gegeben haben. » Die 
Unterhanblungen wurden zwar geheim ber 


Frankreich unters 


trieben, ‚ allein dennoch verlautete davon. 


Manches, u, der wirkliche Abſchluß jenes 
Bundes am 12. Juli 1806 zu Paris uͤber⸗ 
rafchte daher wenig., * Ohne vorläufige Er⸗ 
öffnung. an den. Kaifer.od,. den Reichstag 
fagten fih.burd die Rosnete bie neuen 
deutfhen Mitglieder des Ras von dem beut« 
Then Re ** los; Die Uete ſchloſſen 


Frankreich, Baiern, Württemberg, 
der — anzler, Baden, Kleveu, 
Berg, H rt fen Darmftadt, Naffaus 


Ufingen u. Naffnus Weilburg, Ho» 
a u.Sigmarins 
ms Salmu.SalmsKprburg, 
Kuna Abremberg, Liechtenſte in 
— ‚man nicht, einmal vom Abſchluß bes 
s8 unterrichtet, fondern es, um dem Fürs 
ften einen Beweis. von Napoleons Achtung 
zu geben, . mit. in, den R, ‚aufgenommen 
hatte) u. der: Graf von Leyen; Napos 
leon war Protector bes Rss, "Meue 
Titel. nahmen. ans ber, Kurerztanzler den 
als Fürft, Drimas, mit dem Pradicat Err 
cellen nr Dobeit, Baden, yeah adt 
ben a —— 9 m n a Ars 
zog u. Leyen ben Ada Erlen, 
früher hatten Baiern,u, 


Königstitel een, 


his 


re „im öftreis, 
uch bewaffnch werden, durſten 


ir Minh * 


Nheinbunl 


200,000 „u. vom Ree 63,000. Mann 5 
nach der erfien Beſtimmung Baiern 
120Baden BONO, a 
50M, ‚Darınjtadt;d000, die Fleinermigginiten 
4000 Mann: ‚gaben ), geftellt, werden ſollten, 
die. aber, nur auf Einladung: des eg 
ze 
deutiche Finſien waren, in fen forn ſie rd 
nwünfchten. ın da: Sutselfe her Bundesglier 
der es „sulaubta;., gur heilnahme fühig. 
Augsburg; ni, indam sollten; ah en⸗ 
plaͤge werden. Den 4. — exfchien, 
die Erklärung des franz. Geſandien Bader 
auf dem Reihstage „denke ſt legte, 
Deftreih die dentfce Kaiferkrone nieder 
u. ſomit war-bie Kia des deuſcheu 
Reichs ausgefproden, n früher hats, 
ten. ‚die ‚ meiften En ‚melde jetzt 
den. R. bildeten, zugegriffen at, ‚alle, Fürs 
ftien, beren Gebiet von. dem ihrigen. ums, 
ſchloſſen war u, bie nicht im MR. waren, die 
Reichsſtädte, Reichsgrafen u. Reichsritter 
mediatiſirt. So erhielt der Fürſt Primas 
Frankfurt, das Löwenfteins Werthheimifche 
u. die Grafihaft Rheine, Baiern Augs⸗ 
burg, Nürnberg, die Schwarzenbergifchen,, 
Dertingifchen, Fugger ſchen, Taxiſchen, Hos 
henlohiſchen, Lobkowihiſchen, Efterhazyfchen 
Reichöbefigungen, Wurttenberg mediatifirte 
die Reichsgrafen in- Schwaben, einen Theil 
des Hobenlobifchen, Taxiſchen, Truchſeſſi⸗ 
fhen, Baden die Fürſtenbergiſchen, Leinin⸗ 
gifchen, Löwenfteinifchen, Salmı-MReiferfcheis 
diſchen Beligungen in feinem Lande, „Kleve 
mebrere Grafen, unter andern — 
das Fürſtenthum Dillenburg u, oo Kamm. 
ftadt den Landgrafen von Heffen >= 
Naſſau die Fürften u, Grafen von 
Gegenfeitige —— J ur 
gen PEIDÄBIEB anehET ad ſtaunen 
uropa den Umſturz des — or 
* einen Federzug, indeſſe Mir teman. 
fi fie bad. Unvermeidliche denn 
e Staaten —— den —* „nur 
England „u % 


ik —— 
u * 


unter —— Uten au m  Kurfürft u. —9 KET30H, v 
Bundes au Fran >. Ein Be — u. wã Ba } — — 
werden, — in das Aa fi rieg, von u 

Eollegi u —A ent — ee 

—* chen Nike un der ——— Ki a 

ber Fü * man igen. , fen, am 11, 


—5 etzt, N Serge 


* Be ir Al Sand — 


ee ‚ rtrã 3 
a 


Foul roch eines — 
IDEEN 
6 Na u 


Bundesglied 
Seuver 







von — — ie 


— ——— 
Rune iR 


Bi F 
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Ca 
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— nin 
„fen am 10,4 ehr — 
. Eontingeut ding ed Durch, Bertrag 
vom 18, 4p u Barfpau flofjen 
en „fei —— Ye ‚ie 
0 Pi Ay En 
reich Welke — —— RR 
apoleon ; LE v . 18 1 Beh, gte Vera 
12. yo —* uc der * 
‚Br, 1808, der von Mec Ienburge 


Rheinbund. bis 
Schwerin am 22, gar, } 1808, ber Hers 


zog von Oldenburg 8 Oet 1808 
Gleiches. — Linder: 
des «she —— Mit ent“ 


hielt 18,320,291 Ew 
tum arfsal Ne 
—— War —** Bam Zahl Ik gez’ 


* Be 


die Macht DEE MER" Air; 


ums Ku —3 — ——— Nach 
dem Frieden von unn ſchickte Na⸗ 
—* Se er Weitfafen; die Bad⸗ 
— et, die enden se gl ſachf Trup⸗ 


a a urften von‘! a 
f, 26 —* Par 
ER Eon ale mei durch’ Seuchen u. 
—* Santkänten. Uneriwartet wurden 
— Machtſpruch vom 10. Deehr, 

die Herzöge von Ahrenberg u. 
Didenbür a ein großer Theil bes 
Königrei eftfalen. vom Mz=e loss 
geriffen u.’ dies Gebiet unter dem Namen 
3% Elb⸗ u. Wefermündingen mit ee 
reich vereint, u.die Fürften des R=8 fahn nun 

daß ſie ein Spielball von Napoleons 
alte wären. Weſtfalen wurde zwar durch 
einen Theil von Hannover entfchidigt, Ols 
denburg u. Abtenberg blieben aber unent= 
fhädigt, 1, das Gebiet des Res betrug nun 
nur Dh IM: 1b 18,475,820 Ew. Das 
—— foltte nut 119,180. M. 
ſtark fein, it? Sachſen dazır 20,000, "Meftfa- 
len 25,000, die Tächf. Herzöge 2800, Mürzs 
burg 3000; ey 600, eibpe 650, 
Waldeck 400, N Anhalt 800, Med: 
lenburg leiten. eMachdent "Die 
Ro⸗struppen die in Spanien waren, 1811 
zurüdgerufen worden waren, wurden fie nei 
orgattifirt w, mit den übrigen Eontingenten 
1812 zu dein Kriege mir Rußland verwen⸗ 






aus der Reihe der Staaten 






Rheinfelden 63 


bie meiften Fürften bes R=8, auch Sach⸗ 
fen;"öbgleich Tebtres an Gebiet —3 
bie Mitgliedſchaft des deutſchen Bundes; 
nur Weſifalen, das‘ Öropiyergag gthum Berg 
1 das primat, Fürſtenthum — 5 
* 

ride Salms, 

Bee — m 


Ifenbürg u. 


gen 
RE aha ee en⸗ 
Homburg, ——— — — 5 
Bun die — 


F tt iR v © per 





‚sen —*5* 


——— Mare 
dentfcher 
Bund, HH je, ar, — 
deutfcher Befreiungskrieg. 
Rheindiamant, im N eine” —65 — 
denen ſchöner durchſichtiger Kieſel 99°) 
Rhẽindorf, Dorf im Kr. ‚Solingen 
bes preuf. Rush es. Düffeldorf, ? ar’ der 
Ripper u den Rein) mit Tuch =, Kafis 
mirfabriken, er Schifffahrt, Ew. 
Bheindorn, En vltindiden. 
'Btheineck, 1) Dorf, 130 Ei.) Sl Er 
im Kr. Ayrweiler des preuß. —8 
nz, anı Rhein, eheinafiger Sig —— 
grafen won R. Von dem alteh Sthloſſe 
noch ein Thurm u. die Kapelle üdrig, 2) 
er er R.), im chenmaf. Deutfchen 
eiche, eriftirte ſchon In IE Ya 


ho Lehn der 
Erzbifhöfe von Koin, gehörte Juin Aärrheht. 
Kriife u. hatte Sitz un Stine auf dem 


Kreistagen. 1539 gelan, ters an die Fami⸗ 
lie von Wardberg, Titan die Grafen 
vor Singendorf, gig durd den luneviller 


bet, wo die * — Weſtfalen ein eignes Frieden verloren; 1915 fiel es an Preußen 
— n,.die übrigen Contin- 3) So v, mw. Riened; » ae) F unt. 
ber‘ andern ‚Korps beigegeben waren Rheinthal (Cch * 
u faſt Te N Rüpland jüren Tod Mhernfälte, find bei Scaffhan 
eaiiden, ı e des Feldjugs 1818 Zür; — u Rheinfelden (© 
bfieben Far 0 bei deniſe * nur ai. Amt. — 
— „De — fädf.,. Fneintait ein.) fo ° v 1. Die 
——— — el dien Mneine Be 
e ellten dieſe ArFnN, anz 
PR J — Abe non jeröinide m — nahm 
onfim ü hi cicdy 
d ER * n einzelne Trup⸗ ehifhrendl, gelb ob, Tare 
—— a an, ei Re über” En „Eh erlich wir. —5 rie — 
u cha Sue. bitter ſchueckend * —* Br: 
Date | s —J nit Jod eisen 
reich Sin er ce En en, nl Ka ERR 
ai ” hunde Au 
ein Lan 
hi Sn —— ie I 
Ha 
Si u. 2 a 
Ferse ar 
Luͤdwig dem 
det (f. Schweiz 
Fancı 





Rheinfels 


abgetreten, 1446 wurde das Schloß Don den 
Eidgenoffen zerftört. Hier Schlachten am 
2. März 1638 zwiſchen Herzog Bernhard u. 
dem baier.-Baiferl;Heer unter Joh. v. Werth, 
Letztrer beſiegt u. mit, Savelli u. mebrern 
and. Genernlen gefangen (f. Dreißigiähriger 
Krieg: m) u..4028; kam 1815 an Aargau⸗ 
Hier Rheinfallyif nm ı Rhein, Rheinſtrudel 
(Hölbenbatema ı (Wr. u. Lb.) 
Rheinfels, vormals ſtarke Feftung 
auf einem, Helfen über, St: Goar, im Kr, 
St. Goar des preuß. Rgsbzks. ‚Koblenz, 
1245 an der Stelle des Kloftere Matten⸗ 
burg gebautj lange zwifchen Heffen= Kaffel 
u. Heffen-Darımftadt ftreitig, 1692 von dem 
Marfchall Tallard vergebens: belagert, 1394 
von den Franzoſen eingenommen u, zer⸗ 
ftört, f. Kranz; Mevolutionskriegss- Weber 
die beiden-Nebenlinien des Hauſes Heften: 
Kaffel, die bier, die ältre von 1977—1583, 
die jüngere von 1627 — 1755 ihren Sitz 


hatten; welche letztre fich wieder in die Sei⸗ 


tenlinien Heſſen-Rheinfels-Rothen— 
burg u Heſſen-Rheinfels⸗Wan⸗— 
fried theilte, ſ. u. Heſſen (Geſch.) 10» u. m. 
Das Schloß iſt jetzt Eigenthum des Prin⸗ 
8 von Preußen, der es durch den Major 
Schnitzler wieder herſtellen ließ, Hier Res 
ligionésgeſpräch 1651, ſ. u. Religionsge⸗ 
ſpräche ne. (Wr. u, Dr.) 

Rhöinfestungen, die Feftungen am 
Rhein bei. Die-preuß., Koblenz mit Ehren⸗ 
breitfteim, Köln, Wefel, auch die Bundes 
feftung Mainz. Im weitern Sinne aud 
die Feſtungen jenſeit des Rheins, Jülich, 
Saarlouis u, Landau. 

Rheintlösse, U) ber Handel mit Baus 
u. Schiffholz (vgl. Hollinderholz), weldyes 
aufdem Rheine geflößt wird; 2) f. u, Rheinao. 

Rheinfranken, ſ. Franken (Herzogs 
thum) a. 

Rheingau, 4 Stunden lunges u. 2 
Stunden, breites Thal im Herzogth. Naffau, 


ſonſt im Erzſtifte Mainz, am Rhein as ber 


Höhe, gebildet durch das Rsergebi (l. 
u. Höhe), eritrect fid) von Biberich big Ru⸗ 
desheim, brmgt die berrlichften Rheinweine 
(Bhöinganer, d. i. Nierfteiner, Johanz 
nisberger, Müdesheimer u.n.), Deren geiftigfte 


aufden Höhen, die gefundeften in. ber Mitte 


ber Berge wachfen, hervor, Im MR, wohnen 
über 18,0 M Ew, Hauptitadt ift Ellfeld. Seit 
demsil, Aahrh. war. der, ganze M.. mit, dem 
Gebü auf der Landfeite unſchanzt, dies 


u. Bollwerfe (von ı rer ram Po ö 


tung wachte ein beſ. Haingericht. Be 
Todesſtrafe war es verboten einen heiml. 
Weg durch daſſelbe zu bahnen u. das Ab⸗ 
ſchneiden ber dünnſten Ruthen wurde mis 


Rheinische Ritterschaft 


10. Goldgulden beftraft. 1681 durchbrach 
es Herzog Bernhard, von Weimar auerft u, 
eroberte den M.; feitdbem hörte bie Wichtige 
Peit des Gebücks auf, ed wurde nah u. nad 
ausgerodet. u. die Bollwerke oh 
feine Spur mehr daven... (Wr, u. Lb.) 
Rhöingrafenstein, Schloß u. Fle⸗ 
den an der Nahe, in ber großherzogl, Prov. 
Rheinheſſen; fonft Sig ber Rheingrafen; 
das Schloß ward 1688 von den Franzofen 
eingenommen; j. Muine, ſ. m. Kreuznach. 
Die von dem Ri ftammenden Aheingra- 
fen, bie fpäter die Güter ber Wildgra» 
fen erbten u. deren Titel mit dem übrigen 
vereinigten , kommen jest noch bei den Gras 
fen von Ober» Salm vor, f. Salm A). 
Rhöinheim, fo v. w. Reinheiun : 
Rhein-Hössen, Prov, im fbers 
jeschum Heſſen, zwiſchen Rhein-Preußen, 
Naſſau, Rhein⸗Baiern u, Homburg; bat 
243 (274) AM,, 230,000 Ew., halb Katho⸗ 
liten, halb Proteftantenz; durch Vorläufer 
des Wasgau gebirgig, bewaſſert vom Rhein, 
bringt Getreide, Obft, vorgugl, Wein, Ta⸗ 
bat, viel Fiſche; Gewerbe: find Schifffahrt 
(auf dem Rhein), Handel, Fabriken in allerlei 
gewebten Wuaren, 4 Kreife: Mainz, Alzei, 
Bingen, Worms, Hauptſt. Mainz, (Ir) 
KRhöinische Alliänz (BR; Con- 
föderntiön), fo v. w. Rheinifher Bund, 
R Rhöinische Bank, j. unt. Reichs⸗ 
ädte. 14n n 
Rhöinische Gesellschaft, ſ. u. 
Deutiche Literatur 10. 
RheinischerBöhnnpfel, ſ. Bohn ⸗ 


fel. 

Rhöiniseher Bund, 1) (R. d- 
tebund), 1) Buud, den Die anſehnlichſten 
Städte am Rhein, zur Bekämpfung der Feh⸗ 
den u. zur Vermeidung der Bebrüdungen der 
Städte 1247 ſchloſſen. Un der Spitze derſel⸗ 
ben ftand Köln. Er wurde 1248 von dem Kai⸗ 
fer Wilhelm yon Holland. beftätigt, u: ging in 
den Hanfebund, an den er fihanjchloß, über; 
2) Bund, ben bie 83 geiſtl. Kurfürften, 
der Bifchof von Münfter, der König: von 
Schweden, Pfalz «Neuburg, der Seren 

. 1 
‚ans 









von ur en⸗Kaſſel u. a. 
den 14. Auguſt zu Frankfurt ſchloſſen, 
blich, um ſich gegen. bie Cinquartierung 
remder Kriegsvölker zu n, in der 
That aber, indem fie Loͤdn den 15. 
Yuguft durch en mit aufs 
nahmen, um ſich mit ‚biefem ‚gegen K 
Leopold 1; zu allüren,, P ei 
nad dem pyrenäifchen Frieden von fi 


Bol. Deutjchland (Geſch.) nu 3) ©: ! 
bunddd. ir re 
Rhöinischer Fuss (R. 

—— a Vie indzwar 

u 8 u. bay Ab: s 
— 

Goldgůlden . MR, 
den; 2) fo v. w. Guld 


Rhöinische Ritterse 
Reicheritterfhafte reg 










“ Rheinischer Kreis bis Rheinthal 


Rhöinischer Kris, ſ. 


Dberrheis 
nifber Kreis m. Rieberrheinifchet 


Kreis. 


Rheinischer Merkur, 'f. u Betz 


tungen n. A 
Rhetinischer Städtebund,fe ®. 
w. Rheiniſcher Bund Um ud s, 
Rheinische Rüthe,'f. Nhdnlän- 
diſse Ruthese 109 mr Sauie 194 10 m 
Rheinisches "Converantiöns- 
lexicon, fi u. Eonserfationslerieon sn. 
Rhöfnische« old, {: Golf u. 
Rheinischen StückTass, enthaͤlt 
71 Ohm} >» 1er if 7 
Rheinisch-westindische Com- 
pasnie, T. u. Handelsgefellfchaften 1. 
Rheinknnal, T. Frankreichs. 
Rliöinkassel, Dorfini Kr, Köln des 
prenß, Rgsbzks. Köln, dabei im Mheine, die 
Sandbank, der Kaffeler Berg, unters 
halb der Mundung der Wipper, 13 Nuthen 
breit, go Ruthen lang, acht bis zum Dorfe 
Hittdorf, ein feſt verbundnes Geſchiebe 
von groben Kieſeln droht nur bei niedrigem 
Wuffer der Schifffahrt einige Gefahr. Die 
Breite der Durchfahrt beträgt 100 Fuß. 
Rheinkiesel, f. u. Vergkryftall 1). 
Rheinköprfe, Inſeln im Rheine. 
Rheinkreis, fo v. w. Pfalz, f. u. 
Baͤiern (Geogr ie, 
Rheinkreise, { Oberrheinifcher u. 
Niederrheiniſcher Miwis.)) > 
Rheiniach«, Lachs (f. d. ıs), ber in 
dem Rhein gefangen wir, Im Fruͤhjahre, 
wenn er zum Laichen ftreinaufiwürts geht, 
heißt er Seelachs A Herbſt, wen er 
ftromabwärte geht, Sam. 
Rheinläünder, 9 ein aus den Rheins 
gegenden gebhrriger Mann; 2) die Zanft⸗ 
genoffen, welche das Leder auf die Arr zu⸗ 
bereiten) ide es in den Mheingegenden ges 
wohnlich · iſt Sie recken z. B. dus Leder auf 
einer —— Scheibe welſhe an einem ei⸗ 
fernen Stoce (Sto@pfiwhl) befeſtigt ift, 
od. an nein Werk zeuge, Welches die Ge: 
—B—— Ro der gr 
gtiſt) dieſe Te heißen auch fs 
ey; —— Brevier I). 
Rhöinländische "Mühlsteine, 
f.ın Mendi ug © 
Rheinkäritlischer Fass, R-e 
Rüthe, N er ge (Sevgr.) 1s. 
Rheintawas tn) fo 9.Ww, Rheinpto⸗ 


vinzen; 2yfon. wi RHYHLand IR -mn- 
B6 em y it! bit \ 
meins: fen, 1) die Mün⸗ 


dungen des Mheind;'®) Dep: in nial. 
—— 


handiſch Brabant u. einem Theile Gelderns; 
———— ——— 6 


Rhenmprälzer, fi. Tabab.. 0: 
— 5 
v. wi . venssen), 
Prov. des Rörigreiche p Rt, Eh Mech 
hat 491 AM, 2, Erviz >theile — 
in die 2 Hauptabthefimgen a) Pi ⸗ 
KlevesBerg u. b) Niederrhein 


— 


Ahöinreisen, Reiſen nach den Rhein⸗ 
egenden, beſ. zwiſchen Mainz, Koblenz u. 
om. MR. finden von zuhlfofen Briten u. 
Deutſchen jeden Sommer Statt u find eine 
bedeutende Nahrungsquelle für die Anwoh⸗ 


ner an dieſen Strom: Schon die Bäber 


im Taunus, zu Naben, Spas ıc., 
gewöhnlich viele Begüterte im die dortigen 
Gegenden, die ihre Eur mit einer M. zu 
fließen pflegen. Ste machen meift die 
Reife von Karlsruhe über Heidelberg u. 
Darmſtadt auf ber Bergftraße zu Wagen 
od, zu Fuß, m befleigeh dann in Mainz 
eine Jacht 08, das Dampffhiff, um den 
Rhein hinabzufahren, od gehn, vom Rhein 
kommend/ auch umgekeohrt Auleitung zu ei⸗ 
ner ſolchen Reiſe geben: Schreiber, Handb. 
für Rheinreifende, Heidelb 1833 u, deffen 
Taſchenbuch für Rheinreifende, eb, 1812; 
Demian, Handb. für Mheinreifende, Frkf. 
a. M. 18125; F. W. von Cölln, Tafchens 
buch für dergl., Köln 1821; Raufhnid, 
Handbuch für Mpeinreifende, Eiberf. 1833. 
R. ſelbſt beſchreiben: von Bocle, von Uks 
lansfi, G. Friedrich, Jäger, Gerden, Mei: 
ners, Hübfh, 3. Gr. Lang, Aurelius de 
Giorgi, Kleve, Vogt, Wendelftädt, Schreis 
ber, Johanna Schopenhauer, Smets, Rhei— 
ned, Gerning, w. U. mı. (Pr.) 
Rheinsberg. Stadt im Kr. Ruppin 
despreuß. Rgobzks Potsdam, am Rheins- 
berger- (Grienerid-) See u. Rhin; 
königl. Schloß, ſchöner Garten mit Grabs 
mal des Prinzen Seinrich von Preußen ır. 
Denkmäler preuß. Generale, Marktplas mit 
Obelisk, Fayence- u. Steingutfabrif, Glass 
hütte, 1800 Ew. Friedrich d. Gr. hielt ſich 
als Kronprinz einige Jahre in R. auf u. 
verfehönerte Schloß w. Gurten, dann ges 
hörte es dem Prinzen Heinrih 1. endlich 
dem Prinzen Auguſt von Preußen. (Ceh.) 
Rheinsburger (Kirchengeſch), fo v. 
w, Mhunsburger, ſ. u. Arminius ıs. 
Rheinschanze , f. ır. Dggersheim. 
Rheinsehinfahrt, ſ. u. Rhein. 
Rheinstein, 1) jo v.w. Regenftein ; 
2) Schloß bei Bingen am linken Rhein 
ufer unterhalb des Binger Lochs feit 1825 
dem Prinzen Friedrich von Preußen gebö- 
rig u. ihm von der Familie von Eyß, der 
fie ale Mannlehn zuſtand, \überlaffen, u. 
von tom aus der’ alten Ruine Boitsberg 
(Bouidsderyy, die einft Reſidenz Kaiz 
fers Rudolf von Habsburg war, mit Berüd- 
ſichtigung der noch übrigen Baulichkeiten bis 
1829 durch den Architekt Kuhn ans Koblenz 
wieder hergeſtellt, vun Pofe mit Malereien 
iert u. eine Sammlung von miftelalterl, 
erfiyirdigkeiten euthaltend. (Wr.) 
MRheinstöre, Störe, die indem Rhein 
gefätigen werden, B- tnucher. fo v. w. 
Weißer Saͤgetaucher (Mergus albellus). 
"MRihe nthal, das Thal, in welchem 
er Rhein flieht) (Dber- u. Unter 
2,2 firiete imn fchweizer. Canton St. 
Gallen, am Rhein; fruchtbar, Induftrie in 
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a de, Mierehete, a 
Ale IRB, Hol, u. Enzt..überf. ; The: 
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Sun 


ses] zü 
land, bd, 18395 Mus in der deutſch⸗ evan⸗ 
geh NIT, ee ebd. 1848; 


gab heraus hit Pelt u. Vogt: Homiliarium 
patrjsfic uni, ebd, very Abaetakdi dial. inter 
philos. Christ, et Indaeam, ebd. 1831; Epi- 
töme (heolöglag Ehristlänae, ebd. 1835 5 Acta 








ya m Mosel bs Ahenus | 
—* A ha ’ ch ar ache x. Ahern am legten Drte were 
er 9 den giweilen and! Weine nach — 
8 alten 59 netart be —— — ——— 
Unten ein’ Bo⸗ hellxrothe Rs) .die) aber den Transport nicht 
dewfee 3, i he‘ Bejelle” gut verttages. Der Ro iſt jung weniger 
{chaftı, 4000 8 die Dörs Mar —* wird erſt im 8 Jahre gut 
fer, ji ht, m. Berk“ u Penn en Jahte en 
—* DO Er. ; im D 27 esäber: Jahre aufbe⸗ 
a. —58 — —— Dos verden die deee edt 
an ia wi En . viel jünger Bus! zu Dem Ede auch 
— — beſſer behandelt > Gmt abgel —— 
— —* epärt. int ches" einen gewurzhaften geiſtigen Gerach ſreigt 
588 wenig in * Kopf, yeyt, im Menge getrun⸗ 
ch u a l fen, ſchnell dutch den Urin ab hintertaͤßt 
Eu an — weder Kopfſchmetz noch Mateigken in den 
äinzeitun eis Gliedern w. exregt den Appetit doch —* 
— u. Mönelzeitung, man ihm auch kaltende Eigenſchaften zn. 
„ebd. Mr. er joll Anlaß zu Steinifchmerzen geben. Der 
F einwald d, Sandftric in dem obern M. wird Be von Maıny, Frankfurt, 
Graubundteit;) gebirgig, hat den Mheingletse Höchſt u. Köln verkauft, geht durch gung 
f&er, Quelle.des Pinterrheins. Die Mäns Deutfcland, nah dem Norden, nad England 
ner vom M; ftifteten 1424 den grauen Bund (bef. ift der Hochheimer [968] geihäg I 
mit, J veiz (Geſch) so in andre Welttheile, De beiten Jahrgange 
wald, eörge Friedrich Heine des R=E find: 1748, 60,62, 66, 26,7 79,0 
ri), ge ar zu Schurnhaufen bei Stutts 81, 83, 1811, 18, 19, 22:27 ws: * 
art; K Privatbocent, 1830 Prof. ber wurden fonft auch Ale Meine für'eigentl. 
heolpgi ‚au Berlin, 1833 in Bonn, fpis Rake verkauft, jegt werben ſie unter dem 
Re na hi Lin zurüdgefeprt, um 1888 furze Namen Forfter (f..d.) u. bal. En * 
Zeit, icteur Bea 57 jetzt im ausgeführt: 
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Stadt —— Canton Kamdel’des 2 


baier. Kr: Pfalzs Hat ertze u 
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Ahemos (st. 5, Schaufel auf welcher 
man das Brod inden Backefen fchob. 

Rhöenchus (gr.), das archen 
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historio scelesiastiea Set. XIX.) Hamb, höni läcus (a; Geogr) 
1858 —40,, ER, drg Das’ — —— ſo v — — —— * er 
(aus den Sp, Polkrenb, 6.1838; beprüt: "Mhene (Mit), 
dere RR allgem. Me — — Biegen od, Rem islefeien —— 
—* (teüfur. u, fircl, — ttſtik — a mache en 
berliner gilgent, Stischengeltungz n ens (une ne) ; Maytıf img, 
inwelde, ERS ze Roblenz5 1400 Ew, 
ge — en —5* der ——— u hl beſtand aus * 
—— von Quadern erbauten —— 
BR J Hier 1388 der er = # 
A nde ter mehrere Kurfi 
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—* die — von en 
rien. Ueber dieſe 
Geſch Au⸗ 38 A 
Vielfach getheilt waren 
Meinungensüben, feine;9 RE 
kenut mach ber Trennung ; 
(HR) —— ——— — 


uta durc —* —— — Ay: b 


der) nörblih 


Frieſen 
ber waftl, Ken; (fi: — —* 


öſtl Am Fl 
behielt. —— 


— er mittlere 
Run —2* , wertli 

von Lug in "bie Nordfees Die Kanäle 
aus dem Mi m).in ben Zuyderſee, von EL, 
Bermanieus Drufus (ſ Drusiana fossa) an⸗ 
gelegtz in die Nordſee, von En. Dos 
mitius Corbulo Corbulo). Weil der R, 
vor der Bekanntfchaft mit den Deutſchen 
zwiſchen ihnen a, dieſen Die Grenze war ıı 
lange‘ dieſe gefaͤhrlichen Rachbarn von ihrem 
Reich iekt, ſo nannte man ihn Salus 
—— ſe auf Münzen, 2) Neben⸗ 
Ben des Padus in DOberitalien, ging. bei 
ononia vorbei u. mündete, bei Fexrara. 
Auf ihm die Insıla triumvirorum.(f. Fo 


i⸗ Ren, 
Rhöon (a, Geogr. ), fov.w, an 
‚#heönten,.io v. w. Prafia 2), 
Mhfrin (R..L), Pilanzengatt, aus der 
—5 e Juss., Rehnb., 
TR rdn. L. Von den 
fonft; hierher geteneien Arten find. bei weis 
tem bie: meiſten in andern Gattungen zus 
fammengeftellt —— — —— kleine 
Staude in NAmerika dc, „, 
Aheskupöri», D) mie Zahrp. 
n, ehr, 9, — des Bosporan, Heide, 
f. d. im. d. 4, Sahıd. meörere 
Könige, von Thraz ien ſ. d. (Gef) an > 
BRhesoa,<ohn Bes. Ejoneus (n, And. 
des Strymon u. der Euterpe), thraz. Fuͤrſt, 
kam im irojan, Krieg den Eroern zu. Hulfe. 
Da ein Draßek bekannt war „daß durch deſſen 
Roffe, wern fienussdem Kunthos zetrunfen 
u. von Trojas Wilden gefteſſen hätte hie 
——— kein würde; ſo beeilten 
die Griechen, N er angekommen 


unter Odyſſeus u. in ager 
J—— 


—— 
ten ſie zu 
N » 0 — sl 


ae 
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fhaften h L ie Sins 


ir din ar ne —— fein, 


fie begab “ "is — 
nach Rom; —* 


* ah, ae (fer berü u 
— * 
durch einen Senatob hl 

trieben. Das Erf. en — — 
neades, Diogenes — = 
in Rom, die ebenfalls R, Sara 
fhaffte den R. wieder Eiugaug in a * 
bewirkte die Gründung von: ee 
die häufig befucht 5 68 

wurden durch einen WE Hi 
es gegen die Sitte u, OrRaya de 
fahren ſei, die u? au 
unterrichten). 112 v. 

(welche ſich ER 30 Fin dus & 
Stadt vertrieben, ‚Die BRömer gingem tum 
nah. Athen, wo fih allmählig ‚wieder RR. 
eingefunden hatten u. lehrten, u Haß nach 
Rhodos, um die Meifter im der Alan fams 
kent zu hören. * Die. trog aller erfuche tk 
Vertreibung immer wiederkehrenden R 

ten num ‚mehr privatim; Tpäter aber ie 
den fie öffeutlich al gefBEILhe it. beſoldete zu⸗ 
erſt Quint lianus) Lehrer, a Honorar, 
als;abyängig von den bald NEW, gen, bald 
geizigen Kafern, fehr berfihieden wär; 6 
wurde aus dem — ben u, betrug 
unter, Marcus Aureliug 10, achmeñ 
(gegen 2500, Thnler). Rieg "über 90 den 
folgenden immer mehr. Indeß da auch die 
Rerenſchulen immer mehr bie Richtung ei⸗ 
wer ‚bloßen Schulberedtfamkeit annahnen, 
any ahnlich ‚den. griech., fo, ſchrieb man 
Sue —— viel Reden u, hielt Declama⸗ 
ionen. In deu Händen der R. war die 
ganze. Sun der. Jugend; fie war " Ni 
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74 Rhetorica ad Herennium bs Rheumaltalgie 


in Aegypten gegen 150 n. Ehr., welche vors 
* daß alle, welche don dem Lehrbegriff 
der Kairche abginigen u. von ihr als Ketzer 
bezeſchnet w 66* die echten Chri⸗ 
en mwireit; Nach eitiem iprer Erften, Mhe- 
törlow; deridhnt. | 
Rnetorica ad Herönnium, An: 
wefung jr, MebgRunt an den E. Heren⸗ 
nis, In 4 Buüchern, nad Ein. verfaßt von 
Eicerd(uilter —6 Schriften fie 
auch Mena), ta Aumneifian son MR. Eors 
EB ee von M. Antonius 
Bi ricaenötae, neuerer Name 
für die‘ ——— die rom Geſchwind⸗ 
ſchreibet gebrauchten um die Öffentlich ges 
haltenen Reden nuchjufchreiben (f. Abkuͤr⸗ 
ungen). Montfauron fand in einem Manu⸗ 
—— Pas Bibliothek eine Anzahl 
davon vw. gab fit mit einem Erklärungsvers 
ſuch in feiner Palreographix heraus, 
Rhetörik, ſ. u. Redekunft. 
Rhetörisch, 1) was nad Anleitung 
u. Zweck der Redekunſt gefertigt ift ob, im 
Berbindüng mit'derfelben ftebt, z.B. R-er 
Äüsdrüuck, R-e Figüren ı.; 2) 
überladen mit rbetor. Schmuck. 
Rhetörische Erklärung der 
Mythen würde im Zeitalter der Gram- 
matifer Mode, theils zur Ergögung, theils 
ur Belehrung, theils zur wiſſenſchaftl. Dar⸗ 
ſie traf freie Lukigns Erſcheinen 
Bee ae —— An die Stelle der ethi⸗ 
Erklärung 
Pr etorische Fignren (Aefth.), f- 


ren, . 
{rn (ar), #) —“ Spruch 
parta die Ly⸗ 







barun mit äng⸗ 
| —— — 5*— fin 
ae un Mer Bi 
len dk ee ae a ube⸗ 
reitet werden konnen "de A ehe 
u. dem augre Mha⸗ 


a Re | 
barber); ® ponicn mit‘ be are» 
gen, bis 2 5. breiten, Herzförmigen Blät⸗ 


tern (vgl. Rhapontikawurzel); *R. ribes, 
mir ‚großen, oft 3 FR. fangen, fkumpfen, 
berzförmigen, mit warzigen Erbabenheis 
ten befegten Blättern’; in Perfien , wo 
die junzen, angenehm ſaͤuerlich ſchmecken⸗ 
den Sfengel m. Blattſtiele jun Vereitung 
einer Gelee zu Gemuſe u⸗ Suppen benutzt, 
auch roh mit Pfeffer w Salz verſpeiſt wer⸗ 
den. Auch in England ylopı man die Rha⸗ 
barberarten haufig im Küchengarten berei⸗ 
tet div Stiele wie Blumenkohl, auch ans 
denfelben u. den Blumenkopfen ſehr ſchmack⸗ 
hafte Rhabatberkuchen (Rhabarb -Pıye 


od. Spring Forus*R. vomp mit 
etwas gelappten, ſtum 5 rfw. fein⸗ 
gezähnten, glänyend glatten, feſten Blät⸗ 


Grunde buchtigen, unten 
Blättern, in RAſien heimifchz beide wegen 
der Wurzel, aus der man ejnheim Rhabar⸗ 
ber erzielen wollte, in Europa angebaut; 
IR. leucorrhizon Poll, (BR. nanum , 
an fteinigen Plägen der Gebirge im der for 
vngariſch-kirgiſ. Wüfte, auch in der Nähe 
der Flüffe Dſchargurban u. Kurtichum, mit 
wenigen Purzgeftrelten, Tederartigen, +6 
3. langen, 5— 93. breiten, "quer ellip⸗ 
tifhen Wurzefblättern, faſt biattlofam, Ans 
fungs 2, ſpaͤter höchſtens 12 3, Hobem Aftis 
gem Stengel, deffen äußerfte Zweiglein dorn⸗ 
artig hart werden; Blüthen viel ame 
als bei andern Rhabarberarten. Wur⸗ 
zel iſt weiß, äſtig, zunädſt un Stengel $ 
3. u, dariiber im Durchmeffer. OR: australe 
Don (R. Emodi Wall), in der Tarcarei 
u. am Himafayagebirg bis zu 16,000 F. 
Höhe, mit rund = herzförmiger, am Rande 
wellenförmigen, mit Bleinen Mit chen bes 
fegten, 14— 2 $. großen Warjelblättern, 
auf langen rothen Stielen, 'rotben Blüms 
hen in gipfelftändiger Rifpe, brauntöthlis 
chen, weichlichen, in Waſſer löslichen, röth⸗ 
lichbraunen, nach dem Aufloſen gelben Far⸗ 
beſtoff enthaltenden Karyopſen ſpindelför⸗ 
miger, unten äftiger Wurzel) mit ſchwarz⸗ 
brauner Oberhaut, dunkelgelbem Paten 
chyma, Mutterpflange der ind.’ 

’R. rhabarbarum Zoureiro unterſcheidet 
ſich weſentlich von R. thabarbarım O8 
R. undulatum Z. u könnte als eigne Spe— 
cies: R. Loureiri, anfgenommen werden. 
Iſt in China heimiſch, Wird in ECochinchina 


cultivirt u. Fay-hoa hat lange, 
fleiſchige, große, br ‚der beften 
Rhabarber gleich "Wurget,; Tanz 










cams. 
‚Rheumatalgie, 


EBhenmatisch 


Bheumätisch (Rheumaticus), 3) an 
— leidend; 2) davon herrũh⸗ 
ren . ö 23 27 

Rheumatismus(d. gr) „\der Gicht 
verwandte, ſchmerzhafte, ſelten mehr mit 
Abſtumpfung des Gefühls verbundue, od, 
als verlarprter RaAunter der Geſtalt 
audrer u. ſchmerzloſer Leiden auftreteude 
Kraukheit, von der Gicht voxzügl. dadurch 
unterſchieden, daß er — ———— 
u. häutigen Theile, die Gicht mehr die Ges 
lenke befallt, u. daß der R. weit. mehr durch 
äußere Einflüſſe/ voxzüglich Erkältungen, 
Ne Gicht mehr aus seiner innern Dys kraſie 
u. Leiden der Verdauung u. ‚Ernährung 
entfteht man gewiſſe Eigenthümlichkeiten 
der Eonftitution gebunden ift, daher aud 
weit mehr einwurzelt u. öfter wieberkehrt. 
Im —— mag wohl dem R. ein 
Reiz zu runde liegen, der von den Säf⸗ 
ten, die in dem Theile, beſ. in den feinern 
Gefäßen, ſich bewegen, od, in dieſe eindrins 
gen, ausgeht. Nach der Lehre ber Humos 
rualpathologie ift es eine eigne rheumat. 
Materie, die in eimem Theile ficb feſtſetzt 
u. durch ihren Reiz die rheumat. Schmerzen 
verurfuachtz. der fehmelle MWechiel der R⸗men, 
indem biejelben plöglich auf entfernte Theile 
uberfpringen,.beutet: aber an, daß die Ner⸗ 
ven wenigftens eben. fo wielen Antheil am 
Bildung der nächften Urfache haben. * Zudem 
ein von BR. befallener Theil in einen gereizs 
ten Zuſtand gefegt wirb, unterliegt er im⸗ 
mer einer entzündl. Affection ; man betrachs 
tet baber auch ben R. als eine Art der Ent⸗ 
zundung, die man als rheumat. Ent=- 
zündung unterfeidet, die aber von einer 
eigentl. (phlesmondfen) bei. baburd abs 
weicht, daß fie an fih weder in Eiterung, 
noch in Brand den Hebergang macht. .* In 
dem Berhältniß aber, als das Entzünbdliche 
beim R. ¶Geſchwulſt, Hitze, Nöthe) mehr 
bervortritt, wird der. R. zu einem bigigen, 
zu bem fi dann, wenn die Krankheit eine 
gewiſſe Höhe erreicht, auch ein Fieber (das 
rheumat; Kieber)gefellt.*DerSchmerz 
ift nicht immer im ‚entfprehenden Verhält⸗ 
niß zu. der Entzündung. im dem, Fieber u. 
beruht mehr: daranf,. daß Nerven der uns 
mittelbare Sig des Uebels, od. wegen Lüge 
bes. Theils der Affestion.bei. ausgefegt find, 
Es iſt nicht. leicht ein Körpertbeil, welcher 
nicht von R. befallen werden könnte; doch 
liebt er vorzugemeife, mustulo ſe u. dußere 





ie, doch haben dieſe Zuftände, ‚wenn 


— 
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können. Man unterfcheibet darnach auch ka⸗ 
tarshal, , friefeligen, {Forbut. ıc, K. 
Das Wahre ift,, daß R. wohl auch in Bes 
gleitung, auderer, u. vorzugsweiſe ‚ber be⸗ 
rübrten; patholog. Zuſtaude eintreten, 4, daß 
jeder geſchwächte, ka ‚aber, reizbare u. 
verzärtelte, od, erſchlaffte Körper dent M. 
leicht u. bänfig unterworfen i daher auch 
Abhärtung des Körpers, bei. der Haut, u 
die Fürforge für Unterhaltung, ber, natüri. 
Hautausdünftung, die, wirkfamften ‚Mittel 
find, um fi gegen Mamen zu, bewahren u. 
bie —— dafür abzuſtumpfen. "Uebrie 
gens Lommt, der MR, ‚in,.allen., Girgden ‚er 
don ber Teiche ee Ben 
achtung kaum die Mühe verlohnt,. bis zum 
wüfhendften Schmerzgefühl;. er ift eben.fo 
eft nur auf die Dauer. weniger ‚Stunden 
od, Zage beſchrankt, als er auch Fahre lang 
anhalten Bann, bef, als chron,, fogenannter 
kalter R,, der hartnädig fih in einzelnen 
Stellen feftgeiegt hat, "Chen jo fanın.er ſich 
nur auf eine Bleine Strede Bela kne ge⸗ 
genfeitig aber auch über den ganzen ‚Kor« 
per verbreiten, bei. ald vager R. im Wech⸗ 
fel, Er bildet dann von einer Menge andrer 
Krankheiten nur eine Art. So unterfcheidet 
man rheumat. Kopffhmerj, rbeumat. 
Augens, Ohrens, Bagnme da iheus 
mat. Hals⸗, Brufts, Darm, Mas 
geus, Blafenentzündumg ac, Lebens- 
eführlich wird der R, nur, indem er edle 
heile befällt. ? Die Behandlung richtet ſich 
nad den Umftänden, bef. ber Gomplicatiom, 
»Seilung, „Die Unterhaltung; u. Betördes 
rung der Ausbünftung durch ſchweißtreibende 
Mittel, Einhüllen der Theile in, Flanell, 
Wachstaffet, ungewafchener Schafivolle, Kas 
enfelle, ableitende Hautmittel, vorzüglich 
eficatorien u, Zilgung ber obwaltenden 
Schärfe der Säfte find die Hauptgefichts« 
unßte ber Eur, Das ausgebildete nr 
Kleber verlangt feine: Periode zur Entſchei⸗ 
dung, die meift gegen den 7. od. 14, Tag 
eintritt, durch einen gut zu unterhaltenden 
Schweiß, neben Krifen durch den Harn; doch 
können in complicirten Fällen auch andre 
Krifen eintreten. Chron. Nsmen wis 
berftxeben oft. ber Präftigften ärztl. Hülfs⸗ 
leiftung. Gewöhnl;; find bier andre, Krank» 
heitszuftinde, vorhanden, die ihre Eur er» 
fhweren ; bie: natürl. warmen Bäder, wie 
die tepliger, wiesbadener, aachener, badener . 
(bei Wien) u. a., richten oft noch Da *8* 
aus, auch Dampfbaͤder, bei. bie ruſſ. Bäder 
(fe de), die Wafferenr. "u den hartnädige 
ften u, leidenvollften hron. R⸗ men gehören 
auch. das Lenbene u Hüft weh bei völlis 
ger Ausbildung u. der Gefichtöf mes 
ne 
* erreichen, Andeutungen 
+ 6 N; N 
nie (d. gr.), fo v. w. 
= pyra, bie rheumatis 
us 


Mheumatalgie, ; 
ſche Farbe, ſ. u. Rheumatismus. 


xenor,-1) Schwiegervater des 
$ * * Aegeus, 
* 


70 
Aegeus, f. d. 2) Sohn des Naufithdos, Bas 
ter. ber Arete, von Appllon als Jüngling 
er R . u. Melaflomeen, +... 
J x \ 21a u, (4 » ı ! > 
BC 2), .f.. Berreißung. us Blut⸗ 
J 






"MRhiänes, griech. Dichter u. Gramma⸗ 
ker 035 22h. Chr; war. aus Bena auf 
Se Ei Bi, Gebu ee aber * 

elaſſener x geſchichtl. u. geogtaph. 

voizer er Eli "übe alien, Achaia, Mefs 

fent, W, auch den trojan. ‚Krieg u, 
die Be endet hte; Fragm. von Saal, 
u * 3l, Siebelis, De. Rhiano, 

‘m Tenth. More am ben Oxos; in 
ihren Gebiefe ‚die Stadt Dauaba. 

** ns, geb. 1353 (1755, 1762) zu Ve⸗ 

Leftint in Theſſalien; etablirte fih als Kauf⸗ 


mann in Bukareſt, war auch Lehrer u. Se⸗ 
eretär des Bojaren Brankovano, ftudirte 
bier alte u. neuere Literatur u. entwarf zus 
erft den Pan, Griekenland von der türk, 
Herrſchaft zu befreien, weshalb er ſich auch 
eine Zeitlang in Wien aufhielt u. ſelbſt mit 
Buonaparte unterbandelt haben foll. Dort 
aber wurde er. von einem freulofen Freunde, 


dent Kanfmaim Difonomos ald Haupt einer 
Berihiwsrung.verratben,, in Zrieft, wohin 
er TI97 eilte, um fih nad Griedenland 


u 
flüchten, verhaftet u. als ein Verſuch is 
zu eitleiben mi Hat, nach Wien, von bort 
aber nach eniem Berhör im Mai 1708 nad 

gebracht u. hier den Türken auss 
t, die ihn zwifchen Bretern zerfägen 
"ir, feinen Leichnam indie Donau 
fen. Er überfente Marmontels Alpens 
b Barthelemis Reiſe des Anacharfis 
ins Neugried) he; redigirte eine griech. Zeit⸗ 
fhtift, ſchrieb ein Syſtem der Taktik u. 
Phyſik 1. Dichtete viele Vaterlandslieder, gab 
auch einen Atlas von Griechenland in 12 
Plättern zu Wien heraus. Bol. Nicole 
Panlo, Nomofratie, den Manen des NR; ges 
we tScqhott Nachrichten von Mzg ke 


u, Dichtungen. ER ET «7 
‚Ahigin (a, Oeogr.), Stadt in O6 a 
n vr ‘ 


zu 
/ 
en 
| 
| 


war 












‚Haute 
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ABEL — CR Fe w⸗ 
Rodı ( 


Rhexia bis Rhinocarecinoma 


beimifher, auch cultivirt 4—5 F. hoher 
Stroauch, mit ganzrandigen elliptiſchen Blüts 
tern, fleiſchfarbigen Blumen; Die federkiel⸗ 
ſtarke, weitiger herbe, ſußlich friſch dd, bren= 
nend ſchmeckende Wurzel (Flecht enwur⸗ 
zel Urehn Fapun), iſt in OIndien als Mits 
tel gegen Flechten berühmt u. auch im@ns 
roya mit-&xfolg angavendetiwonberi ı(S.) 
Rhinactina (R. Less., De ©), Pflaus 
zengatt, “aus der, stato Hanı »Bongiekitke, 
Asteroldene Less. Ant om: in Sibirien am 
Altaigebiry. gembtustelt u pm 
Rhinalgiö (v. gr.) , »Rafenfäyhierz. 
Bhinänchone (Bhinärigia); Ras 
fenverengerung. ‚pls, 
BRhinantheen,nabSprenigeli.Dfön. 
ber nat.‘ Pflaggenfamilie der Perfonaten, 
durch nicht verdidte Scheideiwand an der die 
Samen überall Hängen, umgekehrten Em⸗ 
bryo ausgezeichnet, mitdem Gatk; » Rhinan- 
thus, Gymnandra, Euphrasia,; Pedivalaris, 
Melampyrum u. mez vgl. Larvenblüthler« 
Rhinanthera (R: Blum:), Pfluns 
zengaft. ans der nat. Fam ri 
wächſe Achnd. Art: R:Blumel’ * 
auf Java. Di it 
Rhbinänthus (RZ), Pflamyengatt, 
aus der nat, Fam. der Perfonaten, Rhin⸗ 
antheen Spr., Achnb.,  Robel Okıy. 14, 
Kl. 2, Oron, Z. ArtensR> villosus Pers: 
(Klappertraut, Glitſcher) mit gelben 
Blumenkronen, aufgeblaſenen, 
Kelchen, zuſammengedrückter, kreisrunder, 
2facheriger Samenkapſel, in dichter blät⸗ 
teriger Aehre geſammelten Blumen; häufig 
als Unkraut zwiſchen dem Getreide m Less 
halb ſchaͤdlich, weil fein Same mit dem Korn 
— das Brod ſchwer u. blau ’ 
. major Ehrh.;, beim vorigem ſehr ä 4 
doch mit glatten —— anf 
u. Feldern; R. minor Ehrh. „tu allen Thei⸗ 
len Bleiner, auf Waldwieſen⸗ oRP ehänta 
alli Zafhentrautshahwenkamm; > 


odel) 20.‘ x .0) Higmasirz 
Rhinnntralgie (ya) Schmery in 
ber Nafenhöhle..;sarbiustndt ‘ 


RhinchoglössumiR  Blihr 
Pflanzengatt. aus der nah I Fand ui 
thene Blum. Ant Robligmmi auf Jaba 

BRhinebeck: (fpr, Rei » 
fHip,- fine Reim -Morkaain „wronmtsd 

Rhineck, Stadt; fo. in, NRiene 

IRUIMERER ea 0 BESFSEEBEEE “I 3@7 

nch J. 






Rhinenchyta't — 
—— — in die 
e n & ißgeburt 
——— afeu, einem Augelisunisn 
: Rhingau,'fo 65 we Rheingan 
— —2 ———— 
nödes>);. ıeierlih aus der Butt. 
ulie Lu gebildete: der Rüffelkäfer 
hinoblennerrhö 


NT 
* 


Rhinocarpns bis. Rhizanthas- 


HRhinoceärpus (R. Berter.) Pflan⸗ 
senzast: aus der nat. Fam; Terebint haceen 
Auacardiene Wehnb.;, Spillen: Ok, v 
1. Onm ı£&.s Ar t2; Rilerdelsus(Andetivi 
din Nq hoher Baum/ am Magtalenen« 
fluſſen cum „u sndinyd naher Nsg9p 187 

Rhinäceros; 2; Nasgerkzi DyT 
u. Moxrnvogeſ) ol Hanhart” 

Nhinoedereszeecke;f. Zehen": 

Rhiroenesmusifo.gr.), Naſentrie⸗ 
beln, ſ. u. Naſenſchmerz. iꝑe 

Es, ſo w. w. Rhinobatiw) 2), 

BR binbsyaibi. gr), ei van is 


nalgie, BANTSETATAERE 
Büinekotärn (bei ben —— 
ie 


Ne ed) Stadt am Mittelmeer⸗ bald zu 
läftiew, hald zu Meghßten gerechne⸗ ! 
Stadt ſoll erbaut worden ſein durch Miſſe⸗ 
thaͤter, welche der Aethioperkõnig Aktiſanes 
aicht hinricht eu kaffen wollte, fondern ihnen 
die Naſe abſchnitt (daher ſei der Name, 

Naſenverſtümmelungh fie an die äußerfte 

Grenzeubes.Reich® verbannte, Nach einer 

ſpätern Sage: hatte hier Noah eine Theis 

lung der Erde unter feine Söhne (Sem, 

Ham, Japhet) gemähföt ums. '(Lb.) 
Rhinoketüstes; Nafenabfihneider, 

BeinameidesıHefukles; weil diefer den ors 

homenifchen Geſandten die Nafen abge⸗ 

ſchnitten batte * 
Rlinötopkus,f. int. Flebdermaus s, 

R.-mäcer, ſ 

Iumi (R. Fisch), | anzengatt. aus der 

nat. Kun iilicenez'nPullmoeae Endl: 

Art. R; earelini; am‘ rat. 

R I mepiune (m. gr); Maſenſprache, 
ae ud m Tre Gar hr vr 
Rhbinopirug; f: Fühlnafe, 
Rhinepl, E⸗esrt.) Naſenbildung, 

ſ· u. Ehiruẽgie ·. „N sm 
BRhinopömn, 5 Bledermause. MR 

simns sh &chnabeltäfer: ’ > ' 5 

rrhagie (v. gr.), ſtarkes Na: 

Tenbluten.c R nöpis; Maſenver⸗ 

ftopfung, f. u. Nafen chmerz. 
Rhinothöen.(Boot.).f.u: Schnäbef ı. 
Rhinotmätos(gr; mit ab 

ner, Rafe),,Beinartie Faftiniaifs IR: 
Rhinsteagnk, fi) Bodkäfers; 
Rhinow, Stadt im 

des preuß Mgobzk. Potodam, an Fackel⸗ 

berge u. altenẽ Rht Hat sbh Eis: ; 

} Bhinsbuwg, Seidt fo uw, Rthyns⸗ 

UBd..ie Hz m mpnndtiim® m: “ar 
Rhinthaz;fo v, av; Mheinthal⸗· 
Rhinthom, aus Tarent, zur Zeit bes 

Ptolemãos Sagir ſchr 38 Hilarotragö dien 

(f. Griechiſche Literatur 18), die nach ihm 

Rhinthönisehe Komödien hießen 

u. wählte das daktyl Metrum fuͤr die 

mat, Poeſie. Bol, 

S. 70 ff. ' 


F ———— 
Rhio, Stadt, ſo u. Siak. 
Rhion (3, Beogr.),1) Name 

ſis, bef. im Mittelalter; 2) 

akrit. Vorgebirge in Deifenien. 


ubifer RR -pöta- flügl 


12. Kt. 1, Ordn, Z, 


gefnittes h 


Ar WHavelland 


Dfann; ‚Annlerta'criüich, 


Pha⸗ 
Stadt en 


’ % 


27 
"in, Küſte 
entfanten 

n 6 
— — 


repanon wegen ee— 
— Kto: 


gebirg * dem Er ber" ten 
egenüber liegenden „_G6M 
Äntirehion Eaſich N; 
det es den Eingang zum Fri 
buſen. Es hieß aud 
fißerförmigen Geftatt, : 
AUB Manier des Vaters Make Hoden 
mit’ einem Sichelmeffer abgeſchutten diefelz 
ben ins Meer herabgeworfen habe. Bier 
Tenibel des Dofeidon u die Stabt Boͤltna. 
Jert iſt dor 8) die Kefte'M, ob, Kastell 
von Morea, I684 don den Veiefianern ans: 
gelegt, — u. Dardanellen 3): 3 2orgebirg. 
auf der Infel Eorfica; j. Capo di ßen 46.) 
"BMhipäen, Gebirge anf der RSeite 
der bewohnten Erbe, jenfeit. der R, inphn- 
ten bie Hyperboraͤer Auf ihnen: 
war der Eis des VBoreas u. der Greife 
(f. d.), En Raten die Golbaruben Mei 
andre Schäge bewachten, Je Weiter man 
den Norden kennen lernte, deſto weiter hinaus 
kamen die R. zu liegen. Daber naunte matt 
einft die Alpen fo, dann die ganze in Morz 
den von Weften nach Often fih erſtrekende 
Bergreihe. Später wurden die N, bind als 
bilofihe Bezeihnung des, Wifreundl. More 
dens genannt, = — 
KRhipicera, ſan. Edenpifer,. 
Tdia, ſ. Wedelmüde. Ah 
0 v, w. Fächer 
f. Kammfafer, 


ipidöptern, 
it Rhipiphorus, 

hipiptera, . Zäderz 
gler. 


Rhipis (gr, Aut), Fächer, Wedel... * 
Rbipsalidene, i, u. Cactusgewãchſe 
Bhipsniis — Pflanzengatt. 

and der nat. Kant. der Eereen Sun, Bacs 

tusgewãchſe, Cactene Rehnb,, Kusren Ok, 

1 - Art: R, cassyiha, 
fhinarogend , von Binmen in 
herabhangend, mit ſchuutformmgen Sten eln, 
1F Bıdeigen, weißen Blütben, Weißen Bee: 


"ren, m. a. daf. u. in Brafilien, 


Bhipsäspides (gr: Ant.);f.u. Schild. 

Rhiptäsına« (d. gr.), Unruhe, Angſt, 
Umherwerfen in Krankheiten. Zee IE 

hie (d. Geogr.), Rebenfluß des Phu. 


ſis in se. eg ea 
u Gevgt,),. Stadt auf 


Rhichjimnin (%. 

der NMWstüfte von Kreta, ‚früher Eleu⸗ 
tbera; von einem Kureten degründet, fhdz 
ter von Den NHobderit gerionmmen ; j, Netimo, 
Kay Meine Salzfeen auf ber renze von 
Attika u. Eleuſis deren Waſſer ſich bewegte; 
man glaubte baß fie mit den von Oros 
pos in unterirdiiher Verbindung Hair 
Rnlüsiava, Stadt in SCermäniei, zwi: 


dem R ‚der Donauz 5. NRiusgau 
(Diiesene) ak (6 Min. Mußbeiin. TR). 








(Riesche, ko) — urIe Ka" 

1 v. gr. urzei, dab, mehr. 

ern Bo — ala * 

Rnizägrn DR. „sur 

Satsgieben et Sub u 8 eur: vi, 
09.1.9 


2 za a: Gepgt.); izon 
| —âS ß v. w. Radiei- 


Rhi- 


= 


n 


hizIns ®. Fr 3 Pilpgatt, aus; der 
— — Rehndb; Kuinz c 
menomnyceis⸗ ‚Mitrati Fr, ‚Art: R. Nur 
dulita, 2—3 &. breit, iwellenförmig ausges 
breitet, Keen — * wei aierig: 
auf, len u, auf Moofen. 
uam. (a. Geogr.), To.% ‚1, 
a0 to a —5 fuß 5 Koi, müns 
n das (hin eer. 


— —* KR * rzelkeime 
ei blästae änsbelden bat yon, 


—— wie bei den Dh: 


er 

sbolöne, 2) f. Sauerfleeges 
Rchnb. 1, au 2) nat, Sam. nach 
Decanbolle, 

Mhizobötrya alpina ( Tausch.), 
it. Draba Rhirobot 2». cärpene, 
nah Biſchoff u. Dierbach natürl. Pflanzen- 
fantifie,. * der Fam. Marsiliaceae 

ehnb., De G., enthält blos bie Gatt.: 
Pilularia, Marsilea.. R-ctönia (R. De 
C.), Fa att. aus der nat. Kam, Schlauchs 
re nb,, Zrüffeln. OA, Hymenomy- 

erinte „Selerotinceae Fries. Arten: R, 

rum (Saffrantod);rothbraune, vers 
ah ? Körner, mit ſtraͤhligen den an 

wiebeln. des Suffrans Band u. dieſe 
—* rbend; BR. medicaginis, — 
at den Wurzeln bed Enzernerflees; R 
lätas, ‚an kn der Ipomoea Balatas. R- 
I 1. Pilzen. BB- gönium ä 
N Saubinossgatt. aus der Gruppe 
a ind nah BR-zum( Iichnb ni 
Rhigozum (Su.) 

—— Verſteinerungen die den 
Pflanzenwurzeln gleichen, wenn ſie auch 
Thon nicht von ſolchen herkommen, BR-1i- 
then, I) Buuntwurzeln in. Verſteinerung 
übergegangen, meift in Braunkohleu⸗ u. 
Torflagern zu finden. Man hat Birken, 
Fichten⸗, Pappelwurzel, unterfsheiden wols 
len; 2) fo vw, Oftrecolfa. 

Rhizöma (gr.), Wurzelfto, ſ. u. Wur⸗ 
ae an moidens, mitten —32 Ber, 
hizomörpha 
au Fam — — Bi 

Pers., vou 


Kr — — — ER. 


a 
> 






Ai 


ner ‚andrer Pilze gehalten, kriechende, flache, 
fteife, glatte, mit, Teder —— be⸗ 
* mit zottigem Mark angefüllte Süden 

darſtellend. Arten: meiſt in fanlendem 


:R. obst ch o 
Die — En abe 


— est 14 * — 
— a Ei 









ene tt, je augerte, 
Sa nr alle us en m 
Be — vi $, ch ei, 
len Bolt 2iz Ri - 
— Amer * von H 
Cattaro) in deſſen innerſtem Winkel noch 


ie jegt die Stadt Rifano liegt, 





„; Mhizina bis MRhizos; 


| 
'Rhizöphora R. L.), Pfasgengett, 
aus der nat. Fam Grisblatt: ewächie, 
zophvreae. Rehnbdb.s Dilzen Or; 1. KLL 
Srdn. L. Merwirdige R: wangle, Bdum 
im Sumpfen Oſt· u, WBuaudiens deſſen un⸗ 
xegehmäßigngeftalteter, unten mit fruitinten, 
knotigen bogenförmig ‚üben bie Erde ers 
yorvagenden Wurzeln umgebeuer Stanm 
ich in viele Fnotige, verſchlungene Mefte 
heilt, aus. berem Kuoten!iwieder anf gleiche 
Weife in einander verwickelte Dweige kom⸗ 
men, weldie aus den zur! Erdeigenieigten 
Spigen Anfangs anf den. Boden Hürkai 
fende , fpäter ſich einſenkende Wurzeln irei⸗ 
ben, Da noch überdies die bis 2F. langem, 
en eylindrifch keulenformig ge⸗ 
alteten Früchte, wenn ſie herab 
den Boden erreichen, ſogleich Wurzel fd 
eu, jo bilven fi bald uudurchdringliche 
Feb dem Andrang des; Meeres wWiders 
ſtehende Wälder ur. nicht felten natürliche 
Brüden über Flüſſe. Das Holz des Mangle⸗ 
baums iſt weiß u. ſchwammig; die Rinde 
wird jun Gerbeu benutzt u. fol mit der 
Chinarinde gleihe Kräfte haben. Auf Pro 
liche Weiſe verhalten ſich BR. con 
symnarrbiza ‚in: OIndien, —— Au 
Ralabar u 1) Pa" Po 2a 
Rbizophoröne, 2) Bcuppii ia; ve 


nat. Pflanzenfam. Geisblattgewächfe, nu 
2) nah Rob Brown; Folie‘ ** don 
Eſenbeck nat. Pflangenfum.o) . 


Rbizophysa, ſ —— 
Bhizopöden (Rhizöpedn Du- 
jard.,Foranminiferä d’Ordigng), va d Dr⸗ 
Ku ‚Fanuilieder Polythalamien/ Es — 
nnerofkop. Thierchen, mu vielen K 
verſehen/ durch deren Sche idewãnde ein 
rungskanal geht. Sie ſchließen ſich rd 
naufilusartigeu Khiere san.‘ Einige Arten 
leben zwifchen Taug in Meerinj ie 
an AR ie * ge — 
ungen n ſd große 
fen u. ſie ſind z. Biidası —— 
Pyramiden, Hierzu gehören die 
Nodosoria, ‚Frowdliculina; Textularia 
Iymorphina, ‚Robaliia, Oriste * 
Nummulina,: Truecnlin, * Triloculina 
(Miliola trigonuka, welche "Schichten, 
den Miliolitenkalk bildet) Spiroloonline 





u. a. en (GE, 3 
Rhizöpodes — 
BR-pö on.(B.. va 
am — hi Se. J 
cetes; — 
ilt oe * 
der Erde, an meht e gegen 
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Lunguaemadh. bald zerſtort j. Rizeh od. gend von Arelate big in das Meer ziehen, 
reich. 2) Stade in dert —— Wehe des 
ihaft Magneſia, deren Be Her ſpaͤter den Maifilien dabei Friftig 
nach Deuietrias wanderten —5 
MRhizospermen nach Sprengel 10. pie: Fahrt auf dem Kanal‘ hi 
nat. Planzenfamilie > dur‘) an der Bufıs durch angelegte Zölle dedeurenn. @ hkünfte 
des Pfläuzchens in der Nahe der Wurzel davon; 1. ifk der Kauat ve den; der 
figende Fruüchte u. dag Daſein gwiefach Fluß jelbft: - =} 
gebildeter "meifk sin ‚demfelben Behültig Nebenfluß der 
enthaftener ı Gejchlechtsthieike: wisgejeichnet, Danzig; j. Rhoda — er 
dur das gekrãuſelte Aus ſchlagen den Triebe Khöde, Gemahlin des Hin fs * 
ben. Farrnkräutern ähnliche, trpptoganis  Mhöde & Bergr,), 2.1, Suyaris, 
Ihe Waffers in. Sumpfpflanen Gute“ Khöde, Infel, . u, et sd), 
ag erg Pilularia, Azolla ) Sul- Rhöde (Job. —— 8 
15% © nid a | Mt, i 





vinias) ; “ar (Su) berjtadt 1762; Hauble rer Br bei: 
BRhizöstoma, nad Euvier die Hut⸗ gifhen, Revalu. Bres au, Ward 1801 SH sl 
—— welche Luftblaſen um den in’ einen fpieldirector, u. 1809 Prof. au der Kriegs: 

& berlängerten Bauch, deutliche Arne, ſchule zu Breslau; ft. 1827: Sr Wer: 

Peine Fühlen haben, wozu die beiden Gatt. fuch über das Aiter des a! 

Gephear(is&) wu R. (Wur zelqualle,f. Urfprung ber Sternbilder, erl, Feg Ust. 

u; Butquallen A)'d) gehören. Alter u. Werth einiger morgenLihd: Urklit- 
Rhi 


2* 


zotömen (v..gr., Wurzelfchneis den, ebd. 1817; Beiträge jur 5 — 
der) Vim alten Griecheniand Leute die kunde, ebd. 1519, 2 Hfte ilige Sage 
das Auffuchen vonArzneipflanzen, bef. Wur- 1. das geſammte Reli ousſyſtem der alten 
zeln, fih zum Geſchãft tnachten, dabei aber Baßtrier, Meder u. fer u, des Zetide 
gldybife Meinungen hegten u, eigne Ges volßs, Fraukf. a. M, 1820 66 
raͤuche befolzten =) daher Krauterkenner, Beiträge zur Pflamzentunde ver B 
Krauterhandier. Rtone ) dus Wure Brest, 1821° 5.) Lief. ; Meder religiöfe 
zelſchneiden, daher 2) bei dein Alten fo v, Bildung, Mythologie u. PHilofophie der 
w. Pharmacie, don) Hindus, Lpy. 18272 Be. ; überfehte Such 
ho, griech Name ER: fu, Rd). Offans Gedichte, Berk, 1500, 3 Be 2 
Mhöns, fo vi.woLaobdiken, te re EN (Lr.) a 
a (a Gray di Mjeuchs Weit, Rhöde-Istand (for, Rohdeisch I 
um die ——— ba Arnada, 1) Staat der nordamerifan, Union; "Greus 
Stadt der J digetes in — larracon, zen: der atlan Deean u. die Staaten Diajs 
von Rhodern gegründet, m. md. von Maſſi⸗ jachufetts u, Counecticur, —— en 
lienſern⸗ wenigfteus waren die fe fpäter im Inſelu ur, en GONE ufeETA, € (62) 
Beſitz der Stadt; j. Mofas; 2) (Bhoda- OM. > Gebirge: nur Hügel: I 5 hans 
nñsin), Stadt in Gullia narbonensis, am Hit (Bopkinshill), Woo ufetet. 


Daffitia, viel; das frütere Arelate, Vlasftonein Maffafuheres. mir mehrern 
Rhodämsia.(R. Jack), Pflanzen⸗ Hüllen), Pakatuk Shannde, als Paw⸗ 
aus der at, Fam, Myrtaceae Jack, Urt: catuk aus Conmecticat), Taunton.i.d, 
* 0 * | Bai: — 3585 er 
#hodanöt,: ir, u Rhone. grenzend, mit 3 Eingängen,” Ne 
Rhoda he Repüblik, f. unt, [‘Providence] u, —— Enlonieit, 
Sranzöfiicher, Rivokstion 7 ET ARE vudence u, a]. lim agent au 
Rhodänthe (Rılindi,, WOZPA: der Küjte: "Grjeuguiffe M. Fanritaie: 


aengaff, aus der hat, -Compositae, Getreide beſ. Mais), Bemife, Obft, w.niger 
Ss ee Lindii tÜR, Mänglesii Holz —— —DD— 
Lindb, in Neubolland. Ctheils zur Mat), Wolle, ; iſche, Eifen, et⸗ 


h (8... Geogr.), W) luß in was Kupfer; baummvollene tn. wollene DIR 
Be rang —————— ren (ſonſt ‚großen Dıime Sieh), üte, 
ergoß ſich dur ch den Ar. Iſar u die Druen⸗ Tapeten) Ci 
Mine — 
late in 2 getheilt ins Mündungen in Tandeserzeugimiffe gegen Alonial 

ittelmeer; ‚pie: 2 Meinen: er b ©a, Holz’u, eh ere Man acturartike 


wird 
Da: Br Behenn dir e 
num'(f. Gras d’Ar-| fFraßen us bahne onington⸗ 
Be ee rd Iiövißehee) gefirent — 03,000, 
| ras-St, ) darunter kaum 500 Indianer { arragan— 
—— durch die — Dündung fets), — — eis 
vet wurde, hieß ad G .. Im Krie nige (ft "eger; fie find thätıg, unferneh- 

an den Simbern ließ Darius einen Kanal mend. ° Affung: dentokratifch, ift die 
(Fossa Mariana) aus dem, in der Ge⸗ von 1663; die eneralverfammlung ba 


— — 
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Tonifirt u. 
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2 Kammern, den Sewat Souvperneuru. 
10 Affiftenten, Iegtere auf ein Jahr ge 
wählt), u. das Haus ber Rep räfentanten 
(10, jeder auf 3 Jahr) ; in beiden liegt die 
gefehgedende, im Gpuverneur die ausübenbde 
Gewalt. Zum Congreffe fendet N. 2 
Eenatoren, 2Mepräfentanten. Behörden 
jede Graffhaft hat toren Sherif, jeder Ort 
feinen Ortfdaftsrath (Towncouneil) , ber 
yjährig gewählt wird u. A Dr u. Com⸗ 
munalangelegenheiten beforgt ; das © er 
fegbud (Laws of R. 1.) ift von 1730; 
Gerichtsbehörden x der oberfte Ge: 
ridhtshof beftebt aus 1 Oberrichter u. 2 
Affefforen, jede Grafihaft hat ein Court 
ofcommon pleas, von 5 Richtern ge 
bildet, u. $riedensgericte. Hecht wird 
meift nach engl. Geſetzen gefprochen. 1831 
hatte der Staat 28,000 Dollars Ausgaben. 
Wappen: ein Unter mit einem Tau ums 
fhlungen u. ber Ueberſchrift: in God we 
hope. Militär beträgt gegen 9000 M. 
Das Unterrihswefen ift erft neulich ver: 
beffert worden; es gibt 1 Univerfität u. 6 
Meademien. Religiou ift frei, man findet 
Baptiften, Songregationaliften, Eriftopalen, 
Quäter, Herrnhuter, Juden. s Sintheis 
Inug in Graffhaften (Cantone): darunter 
a) Drovidence, an der Bai gl. N. (Theil 
der Bai Narraganfet), 40,000 Ew.; bier: 
Providence, Hptft. des Staats, am Paw⸗ 
tubet (hier Providence genannt), Brüde, 
Univerfität (BrownssUniverfität, mit 
Bibliotheken), Akademien, Drudereien, 
mehr. Banken u, Affecuranzen, abriten in 
Kattun u. a., Hafen, Handel, Schifffahrt, 
14000 Ew; Pawturet, 
field, 4000, Scituate, 3000 Ew., Fabrik⸗ 
örter mit Akademien; Patuket, Stadt uns 
weit des Providencefalles des Merrimad, 
viele Fabriken. b) Kent, 16,000 Ew. Ort: 
Marmwid, ander Bai gl. R., 20 Baums 
wollenfabrifen, 4000 Ew. e) Briftol, an 
der Bai gl. N., 8000 Ew.; Stadt gl. R., 
Hafen, 30M Ew.;Barringten. a)Rew: 
port, 20,000 Ew., dazu ein fhmaler Kü⸗ 
ftenftrich u. die Infeln: Rhöde, ? AM,, 
mit Stadt Newport, am R-hafen (R- 
Einfahrt), mit den Staatsbehörden, 
Hafen (mit 3 Forts), Fifherei, 12,000 Ew., 
viel Fabriken, Theater, Akademie, Biblios 
thed; u. Portsmouth, Steinkohlengruben, 
Ew.; Sanonicut, 4 OAM., 600 Ew.; 
Prudence, AM.;Blod Maniſſes), 
Stadt Neu:Shorebam, MO Ew., u. u. 
e) Bafhington, 16,000 Ew. Derter: 
Northen. South Kingfton, jemes 3000 
Ew., biefes Hauptort u. 4000 Ew. 2) 
IGef&.). 1638 wurde bier die erfte Rieder⸗ 
(affung von einem aus Maſſachuſets flüch⸗ 
tigen puritan. Geiſtlichen zu Providence 
gegründet; 1639 wurde die Infel Rhode cos 
‚u, barnac der Staat genannt. 1644 
feinen 2. 
rte ſich 






rbielt derfelbe feinen 1. u. 166 
> ee Re am 1a. uli er 


„t16na ber Staat mit den übrigen Prot njen für un⸗ 


2000, Smith⸗ 


abhängig von England, f. u. Nordamerikas 
nifche Freiftaaten (Gefch.) m. (Wr. u. Lb.) 

Khodelädon (ar.), Rofenöl. 

Rhöden , 1) Stadt im Diftrict der 
Diemel, Fürftenth. Waldeck, Schloß, 800 
Ew.; 2) (Inner: u. Außer), die 
beiden Theile des Schweizgercantons Appen⸗ 
zell (f. d.)5 3) 2 Bergketten in ihm, f. ebb. 

Rhöden (Joh. Martin v.R.), geb. 1782 
zu Kaffel, Landſchaftsmalet, bildere ſich in 
Rom, ward 1827 als Hofmaler nad Kaffel 
berufen, kehrte aber 1833 nach Rom zurüd, 
Treue, Fleiß u. poetifche Auffaſſung der 
Ratur zeichnen vornehmlich feine Werke aus, 

Rhödez (ſpr. Rodäs), 8) Bezirk im 
franz. Departem. Aveiron; hat 14 AM, 
8,000 Ew. Hier die Städte: Maleviile, 
anı Alfon, Martril., 2400 Ew.; Marcils 
lac, Meinbau, Kupferminen, 1500 ®w,, 
Stadt; Reguifta, Alaungrube, 3000 Ew. ; 
Rignac, 2000 Ew.; Sauveterre, We⸗ 
berei, 3500 Ew., u. 2) Hatıptft. deffelben 
ut. des Dep. am Aveiron; Sig des Präfees 
ten, eines Bifchofs, Handelsgerichts, Ader⸗ 
baugefellfchaft, önigl. Geftüte, Katbedrale, 
Hofpital, Fabriken in gewebten Waaren, 
Hüten, Metallwanren, Handel, Börfe, 
10,000 Ew. Wr. 

Rhödia lex (röm. Net), Gebräuche 
in Beziehung auf das Seerecht (Gandels⸗ 
ufancen), welche feit dem 1. Jahrh. nad u. 
nad) entftanden u. ein gemeinichaftl, Recht 
für die feefahrenden Völker des Mittelmees 
res wurden. Rhodiſch hießen fie, weil bie 
Gebräuche der Nhoder die Grundlage bildes 
ten, u. Rhober hatten fie ale Kaufleute allent⸗ 
halben mit hin gebracht. Ihre Geltung nahm 
Auguſtus fchon als befannt an, fpäter ers 
neuerte diefe Marc Aurel, u. Eonftantin db. 
Gr. bob fie auf (vielleicht weil die Staats⸗ 
pädter Mißbrauch damit trieben). Es gibt 
noch eine griech Sammlung von rhodiſchen 
Seegeſetzen, welde aus 2Xheilen beftebt, 
in deren erftem Beftimmungen über bie 
Frachtgelder der Schiffer u. den Lohn ber 
Matrofen vorkommen, im andern die Ver⸗ 
ordönungen über das Standrecht ftehn. Unge⸗ 
achtet des Namens iſt fie aber In 
1. de jäctu mörelum, wie fie in Ju 
ftinians Pandekten ftehen, deren ee fr 
ten diefen gerade wiberfpreden. | 
ben iſt fie im Drient nad Juſtinian u. ver 
ben Baſiliken. b.» 

Rhödin rädix hodiserwur- 
zei), Wurzel von Rhodiola. Rhödiik 
lignum, ſ. Rofenhol;. 

Rhoedinkon (Rhödiectiun), bei dert 
Briehen eine Art Sätrfengänge um ben 
Hof, die der Hanstküre entgegengefegte 
Seite bitte größere Säulen u. war mehr 
verziert. 

Rhödion (Eudarius), di Röplin. 

Rhödios (a. Gesgr.), Fluß in Troas, 
münbete in den Hellefpontes, nad) And. im 
den Aefepos. Später unbekannt. 

Rhödis, Infel, fo v. w. — 


Rhodische Insel 
_Rhödische Inne! (a. u I ſo v. 





Aart, deren — bei. Ueicines, 
er zu Rhodos lebte, gew A ol. 
Ehödisches —— u Rbo- 


dia lexsdt : ya 
Rhodiser (RB. Ritter), fo. v. w. 
Johanniter, fx Johanniterorden 
"BMhödiserDörnhotz, fs dv. w. ges 
wbni du: Zihodises 
Holz, fr Rofendolzs 
"Mhoditen.(Hhoditen), Korallens 
verfteinerung ven Roſenform; kommen von 
Ster uſchmaͤnimen ob, Blumenkorallen. 
Bhödium (dem, Zeichen: R.), !ein von 
Wollaſton 1003 in der rohen Platina ents 
decktes u. daraus, [heibbares Metall, worin 
es jeboh nur einen ſehr geringen Theil (in 
Brafilian, Platinerz 0, Proc., in dem von 
Barbacoas aber 8 Proc.) bildet; den Nas 
men erhielt es von feiner Eigenheit, Al 
rothe Salze zu-bilben. Es ftellt, gefchieden, 
ſich als eine poröfe filberglängende, efwas 
gelbliche, jpröbe. Maffe. dar, bie an ber Luft 
u. in der Feuchtigkeit unverändert bleibt, 
auch von Sauren nicht angegriffen wird u. 
Surch das heftigfte Feuer, unter Mithülfe 
bes. Sauerftofigafes,. noch nicht hat geſchmol⸗ 
zen werben könuen. Sein fpecifiihes Gr» 
wisht rs efivas. über 11. Verbindungen : 
a auerſtoff verbindet fih das 
u. — J ſchon beim Roth⸗ 


gli an,ben ES Es scheint 2 Oxyde zu, 


Mh RAT bodınhat,, ur, Lihr Hr ae 
AN en J B-oxyıl — Rs wir 
Kr Brot —— Glüßen. bes 










Deere —* aka u. ein wenig Sal⸗ 
peter im € HE Yuslaugen ber ent⸗ 
"ftandenen, faffeebraunen Majfe u. #igegtien 
‚mit & afäur Eedr ift —75 grau, in Saͤu⸗ 
ren unlo it Chlor: R-chlorid 
==, | an erhalten durh Fällen 
einer > ehung aliıım » Ms chloxid mit 

i Acſcheiden des gebildeten 

i im, Verda Ba ber Aal er 
Feitz " t zer⸗ 
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der Farbe des Goldes. Wird durch Koͤnigs⸗ 


waſſer zerſe F — Mit 
N ee 
* Hitze — au) 6 ; fei 


ein Rhobiumkorn zurück, Geri ringe u 
‚don 1; ollen bie Güte, ‚bes Stiple erbös 
ei, Platin, Kupfer, MWisnurh, 
lei 14 ixt wird bad MR, neben wc 
— SE — 


um Ugnum a 9 
Batch, @ I 
Tue, 


Rh fug, u, 
—— t. 5 


—— Got fo w. eho- 
dolaena. 
Rhodochrosit Miner. I * u. Man⸗ 


gan m. 
Rofenkrinih, Pe⸗ 


BRhodocrinites 
tref.), ſ. u. Seelilien. 
Rhododäk ey tom (gt,, ‚bie —— 
oerige), Beiname der Eu. 
Bhododendröen, nach &prengef 1. 
Ordn. der nat. Pflanzenfanm, Erieeen, ent« 
fpriht der Gruppe Rhodoraceae De C., 
Rehnb. (f. Haidegewäcfe 1), ber amilie 
RhododondreaeJuss., Rhodoideae Batsch. 
Hhodod@ndron (R. L.), Pflanze * 
gatt. aus der nat. Fam. Haide Sr 
doreae Rchnb., Dendeln Dr 10.RL. 
1, Ordn. Z. Arten: R. forrus Ba 
hirsatum (Alpenrofe), niedriger, auf den 
Schweizers u, and, Alpen Heimifder Strauch, 
mit elliptiſch s lanzettförnigen, ſteifen le⸗ 
derartigen, am Rande ein wenig jurüdges 
fAlagenen, oben dunkelgrünen, , unten rofts 
farbenen Blättern, Anfangs purpurs, fpüs 
ter roſenrothen, In Enddoldentrauben fies 
henden Blüthen; R. maximum, mit gros 
Pen, zofenrothen. 2 in NAmerifa; 
ponticum, mit 4— 6 3, Ian gen, denen 
bes Kirfchlorbeers — ——— gro⸗ 
gen RT. 2 BT u. BIER hem 
von .ihhen gefammelten Honig gifti is 
— mittheilenden Blüthen, ‚A der 
edante heimifch, 1. wie die vorige ale Ziers 
pflanze eultivirt; R. arboreum, baumartig, 
mie carnıifinrothen, ae af % inEnds 


Kuna: — Blür eis; Gebirgen 
SDublens ir ae 
Shneerofe), ve ; —5 —59 mit 
en, —— — uſtãndigen üfhen, 
— — ungeboge⸗ 


Ju —8 —— Alter grüs 
BER — bitien zur Bereitung eines bes 
ra —5 enden, Getrankes beuunten, als Folia 
ffieihellen, zu ben ſcharf⸗narkotiſchen 

ingenommenheit. des 


ehörigen, 
Kopfes K Sawwinber, Er tbre« 
u, vermehrte Urin» 

















gr Rn: 


Bhodögyne, Gemahlin des Hyſtas—⸗ 
pes, Mutter des Xerres u. Darios, 

Rhodoidöae (Bot.), f. Rhodobens 
dreen, 

Rhodoläna (R. Audl.), Pflanyens 
gatt. aus der nat. Kam, ber Ziliaceen Spr., 
Hartheugewächſe, Chlenacceae Rchnd., Klins 
nen Ok., Monadelpbie, Polyandrie Z. Eins 
zige Art: R. altivola, auf Madagascar 
auf bie hoͤchſten Bäume Bletternder Strauch, 
mit paarigen, 23, breiten, prächtigen, hoch⸗ 
rothen Blüthen, 

Bhödomann (Laurentius), geb. 1546 

u Sarswerfen in der Graffhaft Hohns 
ein, 1571 Rector in Schwerin, 1572 zu 

Lüneburg, 1584 Rector u. Paftor zu Wals 

Penried, 1591 Prof. der griech. Eprade u. 

Geſch. zu Jena, 1598 Nector zu Stralfund, 

1601 Prof. der Geſch. zu Wittenberg; ft. 

daf. 1606. Schr.: Gried. u, Iatein. Ges 

dichte; gab heraus den Auintus Smyrnäus, 

Hann, 1604; Diodoros Sifulos, ebd. 1604, 

2 Bbde., Fol. (SK.) 
Bhodomela (R. 49.), Pflanzengatt, 

aus der nat. Fam, Kernalgen, Rhodome- 

leae Rehnb., Söllen Ok. Arten: Pleine, 
dunkelrothe, faden= ob; ed äftige 

Stengel bildende Meergewächſe; R. scor- 

pioides subfusca u. a. in der NSee, 

EBhodomeäli (gr.), f. Rofenhonig. 

Bhodomänia palmäta, Art einer 
Butt. Zange in ber RSee heimifh, welche 
nebft der Iridaea edulis, Parphyria laci- 
niata u. vulgaris, u. Alaria esculenta, in 
England, Schottland als Speife benustwird, 

Rhodonaleia (Ant.), mufit, Spiele, 
dem ‚Helios von den Rhodern gefeiert. 

Mhodönea, Name gewiffer Prummer, 
in einem Kreife conftruirter Linien, von 
der Achnlichkeit einer Rofe fo genannt. Pes 
ter Guido Brandi, ein italien. Geomes 
ter überreichte der k. Gefellfchaft zu London 
1728 eine Schrift über diefe Eurve, welche 
aus einer Reihe von Blättern, od, mehrern, 
bie fih zum Theil decken, befteht, Die 
—3* jedes Blattes iſt bie Hälfte des ein» 
hließenden Kreisſectors. Auf ähnliche Art 
zeichnete Grandi auch Curven auf eine Kus 
g u. nannte fie Cleliae, zu Ehren ber 

raͤfin Clelia Borromei, welder er diefe 

—— Blumen widmete, weil ſie im 
tande ſei, ihren Geruch zu empfinden u. 

zu f[hägen, Ueber beide Linien gab er auch 

eine —— Schrift heraus: Flores geo- 
metrici ex Rhodonearum et Cleliarum cur- 
varım descriptione resultantes, foren, 

1728, (Pi.) 

' Bhodonit, f. u. Mangan a: c), 
Rhödope (MytH.), ſ. u. Himos. 
EHhödope (a.’Geogr.), #) hobes, ſtark⸗ 

bewalbetes, an einigen Punkten mit ewigem 

Schnee belegtes Gebirge in Thrazien, Arm 

bes Skomios. Die Bewohner der R. was 

ren unabhängig von dem Fürften des Lan⸗ 

bes} j. Despotos ob, Despoti Dhag. 2) 

Provinz in Thrazien, bes 


Rhodogyne bis Rhodos (Geogr.) 


ftand aus dem Theil der SKüfte vom 
Meerbufen Melos bis zur Mündung bee 
Neftos, von dem Gebirg R. in Norden ber 
grenzt. Die Haupftadt war Aenos, 3) 
Rhödopha), Stadt in Indien am 
anges, vielleicht j. Ramgot. (Lb.) 
Rhodopölii, f. Blitterfhwamm 1. 
Bhodöpolis (a. Geogr.), Stadt an 
ber öftl. Grenze von Kolchis, am Phaſis. 
BRhodöra (R. K.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Ericeen, Rhododendreen 
Spr., Hchnb., Juss, 1. Drdn. 10 Kl. L. 
rt: R. canadensis, mit blauen Blüthen, 
bei ung cultivirt, 
Rhodoräcenae (Bot), f. Rhoboden⸗ 
breen.Rhodoröne, f. ———— 1m. 
HRhödos, 1) (Afteria, Atabyria, 
a. Geogr.), ! Infel des karpathiſchen Mees 
res, 8—4 geographifhe Meilen von ber 
SWXKüfte Kleinafiens. Auf den 3 De 
Püftenfeiten (daher der Name Zrinakria) 
lagen bie Städte Lindos, Kamiros u, Ja⸗ 
Infos, die jedoch zu der Zeit des peloponnef., 
Kriegs, da die Stadt R. erbaut wurde, 
ziemlich verödeten, ?R, war fehr fruchtbar 
an Roſen, Wein, Honig, Getreide, Del, 
Beigen, Balſam; es gab viele Hübner 
(Streithähne), das nahe Meer war rei 
an Fifchen (bef. Stören), in der Mitte ber 
Infel köſtl. Marmor, *Die Verfaſſung 
war zur röm. Zeit demokratiſch. Plebejer 
u. Senatoren hatten gleiche Rechte, fie 
wechſelten im Nathe in verfchiedenen Mos 
naten, u. erhielten für igr Amt einen Ges 
halt, Der Richtplatz war willführlid; es 
gab eine Eurie, allein auh im Theater 
wurde Gericht gehalten. *Die Rhödier 
waren ernft, muthig, unternehbmend, auss 
bauernd, freiheitsliebend, feit baltend an 
ber Väter Sitte, begeiftert für Wiſſenſchaf⸗ 
ten u. Künfte, gefchidt ale Waffenfchmiede, 
Baumeifter, bef. in dem Schiffebauz die 
rhod. Schiffe übertrafen an Schnelligkeit 
u. Leichtigkeit alle andern; noch jegt bauen 
Mhodier die tür, Kriegsfchiffe. *3 ünzen 
mit dem Kopf des Helios, auf dem MRevers 
ftet3 eine Rofe u. die Umfchrift POIITON. 
Die — war Helios. Vgl. 
M. MW. Heffter, Die Götterdienfte auf R., 
Zerbſt 1827—83, 3 Hefte. ?2) (m. Geogr.). 
Noch jetzt heißt die Infel R. auf ber Gren 
bes Mittele u. ägäiſchen Meeres, füdlichſe 
ber Sporaden; bat 214 AM., hinreichende 
Bewäfferung, viel Wald (Dlivenwälder), gut 
angebauten Boden, mit reihlihem Gewinn 
von Getreide, Wein u. Del, bringt Güde 
früchte, Vieh (Hausthiere, Wild, bef. Dam= 
hir ſche), Fiſche, Honig, Wachs; iſt fehr reis 
End, bat 80,090 (n, And. nur 15,000) Ew., 
meift Griechen, die Handel treiben. War 
fonft viel beffer angebaut u. bevölkert. *3) 
Sauptftadet der Injel, im RS. berfelben, 
gearüpber 408 v. Ehr.. R. lag an der nordöftl, 
pige, u. war amphitheatralifch 2 
durd frühen Seehandel reich, hatte ein Am⸗ 
phitheater, viele Tempel, Kunftihäße; Ko * 


\ 
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Rhodos (Gesch.) 


Bolge gab es befondre Mebnerfchulen zu R. 
f. u. Hhetoren 2). Von R. aus wurden bie 
meiften phyſiſch⸗ geograph. Beobachtungen 
angeftellt, daher aud die Stabt ber Sams 
melplag vieler Gelehrten wurde. 2 Häfen, 
doh war nur ber Eleinere befeftigt u. ges 
währte Sicherbeit ; an feinem Eingange ftand 
der berühmte Koloß (f. d, 1) k), wovon bie 
Rhodier auh Koloffäer genannt worden 
fein ſollen. Noch jegt iſt R. Hauptftabt 
der Inſel u, befeſtigt, Sig eines Paſchas 
u. eines griech. Erzbiſchofs; bat ſchöne rein= 
lihe Straßen (Ritterftraße,an denen noch 
die Ritterfreuzge u. Wappen ber frühern 
Befiger ftehen), Bibliothek von 2000 Hands 
ſchriften, Arfenal, Schiffswerfte, 2 Häfen, 
anfehnl. Handel, gegen 10,000 Ew., darun⸗ 
ter 5— 6000 Türken; die Griechen wohnen 
in der Vorftadt, 4) Sandſchak im türf, 
Ejalet Dſcheſair, afiat, Theils; bat die Ins 
fel gl. N. u. einige Infeln an der Küfte, bie 
dur bie Straße Von DM, davon getrennt 
ift. (Lb. u. Wr.) 
Bhödos (Geſch.). !*Bei der Theis 
lung ber Erde unter die Götter war Hes 
lios vergeſſen worden; ba flieg MR. aus 
dem Meeresgrunde u. wurde nun @igens 
thum bes Gottes, Zeus ließ auf bie Infel 
Gold regnen, u, Pallas, ber die Heliaden 
zuerft opferten, verlieh den Rhodiern große 
Kunftfertigkeit. Als Ureinwohner der Ins 
fel R. werden die Telchinen (f. d.) anges 
geben, daher der Name ber Infel Telchi— 
nis, in dem weftl, Theile Giganten; 
jene aber wanderten aus; einige mit ihrer 
Schwefter Rhodos zogen fich auf einen Berg, 
wo fie Helios od. Apollo fah u. liebte, !r Aus 
ben Umarmungen entftanden 7 Söhne, He— 
liadd (f. d.), welche die Infel nun bewohns 
ten (viell, oriental, Eoloniften). Der ältefte 
ber Heliadbä, Kerkaphos, hatte 3 Söhne, 
Lindos, Jalyfos, Kamiros, bie jeder 
eine von fi benannte Stadt bauten u. fie 
beherrſchten; bef. in Zalyfos hatte Kadmos 
bei feiner Ueberfahrt nad Griechenland den 
Pojeidon einen Tempel gegründet u. Pries 
fter zurüd gelaffen, die allmählich mit den 
Eingeborpen verfhmolzen. Im diefe Zeit 
fällt die Mythe von der Verheerung, welche 
- eine große Anzahl Schlangen (daher der 
Name Ophiufa, Schlangeninfel) anrich⸗ 
tete, auf Apollos Geheiß wurden fie durch 
ben Theffalier Phorbas befreit. ?* Auch von 
Griehenland, aus Argos, ging eine Eolos 
nie, aus Heraßliden beftehend, unter Tles 
polemosu.Butes nah. u. bemädhtigs 
ten ſich ber Küftenftädte, id In demtrojan. 
Kriege kamen die Nhodier mit 9 Schiffen 
jur griech. Flotte. * Auch Eratos foll aus 
rgo6 um die Mitte des 8, Jahrh. einges 
wandert fein u. zu . gehereicht has 
ben; feine Nachkommen hießen Eratiden 
Eraftides) u. Diageriden, ?4 Als fernere 
her nennt wan Dorieus, Daͤma— 
getosl. Diagorasl., durd Gerechtigkeit 
u, Weisheit ausgezeihnet, Euagoras, 


53 


Kleobulos, Demagetos II. (def. fehr 
gereät), Diagorasli. Darnach herrfchte 
urze Zeit die Dynaſtie ber A ſtlepiaden. 
»Doch lange, ſelbſt in den Perſerk riegen, 
war MR, nicht bedeutend, Erft gegen das 
Ende des peloponnef. Krieges (in wels 
chem fie gegen bie Athener ftanden) begannen 
die Rhodier anfehnlich zu werden, da fie eine 
gemeinihaftl. Stadt (Rhodoeh anlegten ; das 
hin wanberten bie meiften Bewohner aus ben 
übrigen Städten aus. ** Die Kämpfe ber 
Demokraten u. Ariftofraten machten fremde 
Hülfe nöthig, bie legtern ruften die Lazedäs 
monier, durch welche fie endlich fiegten. Unter 
ihrem Einfluß Blühte R., denn die Verfaff ung 
war fehr gemäßigt u. als einmal der Mas 
giftrat (an ihrer Epige Hegefilodyoe) aus—⸗ 
fhweifend u. Jafterhaft regierte, wurde er 
mit Infamie beftraft. ?"Nur der kari— 
[hen Königin Artemifia glüdte es, 
fie im Kriege zu befiegen u. fie tributbar , 
u maden, Aber nah ihrem Tode wieder , 
rei geworben, bebauptete ih R. bis auf 
NAlegauders d. Gr. Zeit, wo fie mazebon. 
Befagung einnahın, die nach Aleranders 
Tode jedoch wieder abzuziehen genöthigt 
wurde, 4“ MR. hob, während der Streitigkei- 
ten der mazedon Feldberrn ihren Han— 
bel, u. blieb faft ganz unangefochten, Daft 
fie bei. ben Aegypterfönig Ptolemäos Lagt 
begünftigten, entging dem Syrer Antigo= 
nos nicht, u. er forderte von ber Stapt 
Geißeln u. Aufnahme feiner Flotte in den 
Hafen, Da Beides ausgefchlagen wurde, - 
fbidte er feinen Sohn Demetrios nah M., 
um die Stadt zu belagern, die jedoch die 
Belagerung fo lange aushielt, bis der Feind 
zufrieden mit Sreundfchaftsverfiherungen 
abzog. Großes Erdbeben 232 ( . Ebhr.). 
“+ Antigonos hatte durch Unglüd feine Sees 
macht verloren, Aegyptens folgende Könige 
vernachläffigten fie, daher die Rhodier ben 
günftigen Beitpunit benugend, auf bem 
Meere herrſchten. Sie hatten jest auch den 
gegenüberliegenden Theil Kariens befegt u. 
führten mit Byzantium einen Krieg glüd- 
lich wegen des pontifhen Handels (f. Bithy⸗ 
nienas). ® Die in Aſien zuerft gegen Maze⸗ 
donien erfcheinenden Römer begunftigten fie, 
u, durch fie fiegten jene über Antiochos. 
Zum Lohn erhielten die Rhodier Karien u. 
Lykien. Da fie aber prahlend über ihre Un⸗ 
terftügung der Römer gefprochen hatten u. 
durch Eumenes, ihren Nebenbubler bei jener 
Ländervertheilung, angefhwärzt worden 
waren, fo verloren fie durch den Sieg der 
Römer über Perfeus, für welden bie Rho—⸗ 
bier Mittler bei den Römern fein wollten, 
vollends ihre Befigungen in Kleinafien bis 
auf die Stadt Kauncs. €. Caſſius, einges 
laffen in die Gtabt, richtete ein Blutbad 
unter ben Bürgern an u. ſchleppte Koftbars 
keiten u. Schaͤtze weg. »* Non Ziberius an 
fand R. unter Roms Herrſchaft, regierte 
ober nad) eignen Befegen, aber and biefe 
ur verlor es unter Veſpaſiauus. BR. 
war 
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war von jetzt nur die Hauptſtadt der zu 
einer Provinz vereinigten Küſteninſeln, u. 
theilte feitdem bae Geſchick des Römerreichs. 
“> ach dem Nerfall deffelben fam R. 651 in 
die Hände des Khalifen Moawijah, ward 
aber fpäter von den Griechen zurüders 
obert. **1098 Seefhladt bei R. zwi⸗ 
{hen Pifanern u. Venetianern, Lestre Sies 
‚ger, f. Venedig (Gefch.) is. 1879 nahmen 
die Venetianer auf der Höhe von R, eine 
Flotte der Genuefen, f. ebd. os. *4 Die 
Genueſen nahmen R, den Griehen wie⸗ 
wer ab; vergebens verſuchte Vatakes durch 
— Kantakuzenos fie 1249 ihnen von 

euem zu entreißen, es gelang fpäter dem 
Theodor Protofebaftos. Bald machte ſich 
saber ber Bouverneur aus bem Haufe bes 
Cualla — u. berief Saracenen u. 
a. Ungläubige nach R., bie von ba aus See⸗— 
räuberei trieben. ? Der Großmeifter bes os 


‚ banniterordens, Wilhelm von Billuret, 


u. fpäter deffen Bruder —— beſchloß, dieſe 
zu vertreiben, u. Letzter bemächtigte ſich auch, 
vom Papſt unterftügt, 1809 wirklich der In— 
‚Tel, nahm fie für den Orden in Befig u. ver: 
theidigte fle gegen Sultan Ottoman, ber fie 
1500 für die Saracenen burch eine neue Er- 
ebition zunehmen verfuchte, glüdlih. Aus 
— weigerte ſich der griech. Kaiſer 
udronikos, bie Ritter mit der Infel zu bes 
lehnen, u. dieſe behielten nun die Infel als 
unabhängiges Eigenthum. Die weiteren 
Schickſale der Infel R. unter den Türen 
(e 1454 eine Sjährige Belagerung von den 
egyptern, 1480 eine andere von Muftapha 
IL), fÜ w. a »-1. Endlich 
elang es 24. Dct. 1522 dem türf, Sultan 
Eoliman mit Ahmed Paſcha die Infel 
u erobern, f. ebd, u. Türken (Geſch.) a; 
de fteht noch jegt unter türkifcher Herrs 
ſchaft. (Lb. u, Pr.) 
 BRhödos, Straße von R,, Straße 
zwifchen der Infel R. u, dem Feftlande 
von Aſten, 2 Meilen breit. 

BRhodosäccharum (Pharm.), f, Ro⸗ 
fenzuder, R-stägma (vd. gr.), 4) Ro⸗ 
fenwafler; 8) Rofenöt, 

Rhödschwefel, Mifhung von 78,8 
Rhodium u, 21,1 Schhuefel, R-silber, 
2egierung von Silber u. Rhodium, fehr 
behnbar, fchmelzbar, durch Salpeterfalz« 
fäure zerlegbar. 

Bhodt, Dorf im Landseommiffariat fans 
dau besbaier. Kr, Pfalz, Weinbau (Mhöd- 
ter), 5400 Ew.; Ruine Rippurg. 

Rhodüntin, Name einer Spige bes 
Deta bei Heraklea u. eines Eaftells auf dies 
E Spitze. HMhodüssa, Infel zwifhen 

0508 u. deffen Gebiet auf der Barifchen 
Küfte. Bhöe, Fluß in Bithynien, fiel in 
das ſchwarze Meer; j. Kirpe, 

Bhoeadäöne (Bhödades), nat. 
Pflanzenfam. nad Batſch u, Linn?, entfpre= 

end den Papavereen, f. u. Linneifches 
anzenfyftem Rhödas, Art ber 
flanzengattung Papaver, auch Klatfehrofe, 


Rhodos bis Rhogos 


Rhökos, 1) (Rhöton), einer son 
ben Giganten, welde den Himmel ftürmen 
wollten; Bakchos, in einen Löwen verwans 
beit, zerriß ihn. 2) Kentaur, welcher mit 
Hyläos zur Utalante vor der Brautnacht 
Panı, um fie unter dem Vorwand ihr zu brin⸗ 
gender Hochzeitsgefchen?e zu [handen ; Atas 
lante erlegte Beide. 3) Knidier, welcher 
einft eine Eiche, die im Umſinken begriffen 
war, mit feinen Söhnen ftügte. Die Has 
madryade, um ihm für die Rettung zu dans 
Ben, bot ihm ein Gefchen?, welches er wollte; 
bie verlangte Umarmung wurde ibm unter 
ber Bedingung zugefprocden, daß er Beine 
andere Frau lieben follte. Eine Biene follte 
bie Liebesbotin fein; als weh ihn aber einſt 
vom MWürfelfpiel zur Geliebten rief, u. er 
dies umwillig ausgefhlagen batte, blens 
dete ihn die Nymphe. 4) Ein altgriech. 
Künftler aus Samos, der um 630 v, Ehr, 
gelebt, Er gilt als ber Erbauer des He— 
räons auf Samos; ald Tbeilnehmer am 
Bau bes Labyrintbs auf Lemnos u, als 
Erfinder ber Erzgießerei. Seine Söhne 
Theodoros u. Telekles ſoll er felbft ges 
bildet haben, nachden fie früber beim Ma— 
thematiker Eudoros erzogen worden was 
ren. (Lb.) 
Bhömetälken, 2 Könige von Thras 
Bien, f. d. Geſch.) u, m. 

Rhön, 2) (Rhöngebirg), Gebirg 
an den Grenzen von Baiern,. Kurbeffen, 
Eifenah u, Meiningen, beftebt aus Bafalts 
kegeln u. unfruchtbaren Belfenmaffen, wird 
in größerm Umfange von ber fränf, Saale, 
Ufter, Werra, im engern Sinne von ber 
Ufter, Werra, Felde u, Streu begrenzt; 
Spigen: heil. Kreuzberg (2996 od. 2835 
5), Baiersberg (2300 $.), Heimberg 
(1827 8.), Bibraftein (2158 &.), Auers= 
bergu.Dammersfeld (2990 %.), Pferdes 
kopf, Abtsröderhöhe, Milfeburg, 
Meideberg, Dreiſtelz, Wadkuppe, 
Dietrihskuppe, Arzberg. Man unters 
Ihe bie hohe R. (füdlich) m. Border 

. (nördlih), Das auf ihr entfpringenbe 
Gewäſſer geht theils zur Werra (Felde, 
Ulfter, Fulda), theils zum Main (Streu, 

inn u. a.). Die Bafaltfelfen wirken auf 
ben Magnet. 2) a Ritterort zwiſchen 
ber R. u. bem Fluffe Werra, mit Herrfchaft 
Schlitz, Thannu,der Stadt Lauterbach. Wr.) 

Rhöna, Nebenfluß der Helme, f. d. 

Rnöo, Tochter des Staphylos, Geliebte 
bes Apollon; Mutter des Anios, f. d. u. 
Hemithea, vgl. Delos ⸗. 

Bhötdion (a. Geogr.), Stadt u, Vor⸗ 

ebirge in Zroas am Hellefpont. Hier war 
jar ber Zelamonier begraben, u. bier 
wurden die Waffen Ahills, welche Uyffes 
befonmen u. wegen deren Verluftes fich Ajax 
getödtet hatte, nach jenes Schiffbruch anges 
pält, damit der Schatten des Ajax vers 
öhnt werde, . 
Rhötos (Myth.), fo dv. w. Rhökos 1). 
BRhögos (gr, Ant.), 1) in Sitilien u. 


Groß 
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BRhombendodekaöder bis Rhone 


Großgrieddenland der Feimen; ®) fo v. w. 
Scheune, 
’ EREMEEHABERENEREN, f. u, Kry⸗ 
ae. 
Rhömbica linea (Math.), fo 9. w. 
° £orodromifche Linie, f. Lorodromie 2). 
Rhömbisch, —— 
HRhombites (a. Geogr.), 2z Meerbuſen, 
ein £leinerer (RR. minor) u. ein größ— 
rer (IR. mäjor), in der Palus Maeotis 
an ber Küfte des afiat. Sarmatienz; von 
Ein. für Flüffe gehalten. Die Fiſcherei in 
dem größern gehörte den Bosporanern, in 
ben kleinern den an ber Küfte wohnenben 
Miäotern. 
Rhombites , Verfteinerungen von 
Schiefer, gleichfeitig dediger Geſtalt. 

Mhomboeder, f. u Kryftalls u, Pos 
Iyedern. R-drischer Bleiba ‚fo 
v. w. Phospherjaures Blei. MR. Kisen- 
kies, f. Leberkies. R. Euchlörglim- 
ıner, fo dv. w. Supferglimmer. Bgl, Eus 
clorglimmer. BR. Földspath, jo dv. w, 
aan BR. Smarägd, fo v. w. Bes 
ryll. R. Smarägdmalachit, [9 v. 
w. Kupferjmaragd. MR-s Eisenerz, ſo 
v. w. Eifenglanz. 
 BRhombeidäldodekaeder (Mas 
them.), f. u. Polyeder u. 

Rhomboidäl- Egge, f. u. Egge ıs. 

Zhomboidäles Vitriölsalz, fo 
v. w, Eifenvitriol, B-dälspath, f. u, 

Bitterkalk. 

Rhomböldes, Fiſch, ſ. Rautenſcholle. 

BRhomboideus (Bot. u. Anat.), Raus 

tenförmig, f. u. Blatts. R-&l müs- 
euli, rautenförmige Muskeln, ſ. u. Schul⸗ 
termusteln, B- Cum ligamäntnum 
eärpi, ein Berftirfungsband ber Hapfel 
ber Handwurzel, f. u. Handbänder. R. I. 
elaviculae, f. #. Schulterbänder, 

BRhomboidisches Netz, Sterns 
. bild, welches de la Eaille am füdl. Himmel 
aufgeftellt hat. . 

Bhombolyjtrum (R. Li.), Grass 
gattung R. rhomboideum, noch nicht bins 
reichend bekannt. 

Rhömbus (v. gr.), 2) (Ant.), jeder 
Freisförmige Körper, daher 2) der Kreiſel; 
3) (Hhöptron), mufitalifches Inftrus 
ment ber Korybanten; beftandb aus einen 
Eupfernen Reif, worüber ein Fell gefpannt 
war, das an einem Riemen gedreht u. in 
ber Luft gefhwungen wurde, Zambourin, 

Rhömbus, 1) Raute, f. d, u, Pas 
rallelogramm a; ©) f. Scheibenbinde, 

Rhömbus, 12) bei den Alten das 
gi eſchlecht der Rochen, wozu die Butten, 

hollen ıc. gehören; Lieblingsgeriht ber 
Römer. 2) Gattung der Schollen, f. d. 

. „_Bhöme (a), perfonificirte männliche 
Stärke, als foldye Tochter bes Ares genannt, 
vgl. Roma u. Rom. 

Rhomphäa (Ant.), großes, breites 
Schwert, weldes Thrazier u. a. barbarifche 
Bölker auf der rechten Schulter trugen, 


Rhönakes, Meder, nah Ein, mit 
Seuthes Erfinder ber. Syrinr, 
Rhonäszeck, Dorf ber ungar. Ges 
ſpannſch. Marmaros, hat 2 Kirchen, Salzs 
amt u. ——— — rg ren 
150 — 200,000 Etr. Salz liefert; Salzma⸗ 
gazine (für 285,000 Etr.). Andre Salzwerke 
biefer Gefpannfhaft find zu Sugatagh 
(850,000 @tr.) u. S;Iatina (100,000 Etr.). 
Rhönchus (v. gr.), Röceln, ſ. d. 
Rhöne, '1) (bei den Alten Rhodanus, 
f. d.), großer, reißender Fluß, entfpringt 
am St. Gorthardsgebirge an den Grenzen 
ber Shweizgercantone Bern, Wallis 
u. Uri, * bildet, über Brieg u. Martina 
nordweftlich gehend, das Hauptthal in Wal⸗ 
lie, deilen Gewäffer (Visp, Drance u, viele 
Meinere) ihm faft ſämmtlich zufallen, gebt 
in den genfer See, bei Genf (213 $. 
breit) wieder, ohne bie Farbe zu änderm, 
aus deimjelben, zwiſchen bem Mont Bounde - 
u, dem Jura durch, wo er fih von 800 auf 
50 5. verengert, verliert fi bei Geniffiat 
in einen trihterförmigen, 60 Schritte langen 
Schlund (Perte du Rhöne), geht 14 
Stunde bavon zwifchen Felſen (Mal per- 
tuls), wo er nur 5 $. breit ze wird, 
"macht auf eine Gtrede die Grenze zwi— 
fhen Frankreich u Savoyen (befien 
Gewäffer er dur die Drance, Arve u, 
Sfere alle an fich zieht), dann weftlich nach 
Frankreich, zwifhen ben Depart. l'Ain 
u, Ifere die Grenze machend nad ben Des 
part, de Mhone u. Lyon, von da füblich fi 
wenbdend bildet fie zwilhen ber Loire u. 
Iſere, deren Depart., Ardeche u. Dröme, 
Gard u. Wauclufe u. Rhonemündungen die 
Grenze, u. nimmt noch den Yin, bie Saone, 
Sfere, Dröme, Ardeche, Durance, Gard u. 
viele kleinere Gewäſſer auf, fließt in dens 
felben an den Städten Vienne, Valence, 
Wvignon, Beaucaire vorbei, *theilt fih bei 
Arles in 2 Urme, ben weftlihen (kleine 
M., Rlodanet, ber fih in einen noch 
weftlihern, WR. mort, theilt, u. in den 
Kanal Sylverdal fällt) u, den öftlihen 
(große R., der fih in 6 Arme theilt), wos 
durch die Infel Camargue gebildet wird, 
u. ergießt fib in das Mittelmeer, Bei ber 
Mündung ift das Kiefelfeld la Erau (f. d.). 
+ Da ihr Lauf (90 DI. lang) fehr reißend 
ift u. oft das Bette verändert, auch bie 
Mündungen fehr verfandet find, fo ift bie 
R»-schifffahrt auch mit Dampffhiffen 
Er beſchwerlich. Die Helfen, zwiſchen welche 
e fich ftürzt, hat man fprengen wollen, u. 
bie verfandeten Mündungen durch den Kas 
nal Beaucaire (ber ſich mit. ber Biftre 
u, bei AiguessMortes mit and. Kanälen 
vereinigt) zu umgeben geſucht. * Doch geht 
jegt die Dampficifffahrt bis über Senffel 
ftromaufwärts, "Die R, ift reih an Fo⸗ 
tellen u. rg bei ihrem Ausfluß viel Land 
an, °2) Departement in Frankreich, 
bie frühern Landfhaften Lyonnais u, Beaus 
jolais umfaſſend, zwiſchen den — 
= \ aones 


5 Rhonemündungen bs Alhus 


Saonesfoire, Yin, Sfere u, Loire liegend; 
534 (494) AM., ſchickt 9 Deputirte in die 
Kammer; "hügeliges Land, beffen Höhen 
1800 $. nicht überfteigen (Berg Polemieur, 
Eindre, Gebirg Mont dor); Flüff.e: 
Rhöone; Nebenflüffe: Saone, Ifere 
u. v. a., woburd bie Schifffahrt fehr erleich⸗ 
tert wird; angenehmes Klima, "bringt 
Wild, Bienen, Obft, Südfrühte, Holz, 
Mein, Blei, Kupfer, Steinkohlen, Pors 
zellanthon, Mineralwaffer, Ew. 500,000, 
meift Katholiken; "fie treiben ergiebigen, 
doch nicht auslangenden Acker bau (Roggen 
u.MWeizen), Weinbau (gute Sorten, 3.8. 
Eondrieur u. Cöte rötie), vorzüglih aber 
Dbftbauz die gut angebauten Hügel bieten 
einen fhönen Anblid dar. Die Viehzucht 
bringt viel Nindvieh, Ziegen (deren Milch 
die Fromages de Mont d’or gibt); ber 
Bergbau ift an Metallen nicht ſehr er— 
giebig, bringt aber dody Kupfer, reicher an 
Steinkohlen. ? Die Induftrie befhäftigt 
fib vorgüglih mit Seidenzudht u. Verfertis 
gung von Seidenwaaren, war aber vor 1390 
bedeutender; ber Handel ift, zumal mit 
ben Probducten bed Dep., fehr ausgebreitet, 
Bezirke: Lyon u, Villefrande., Haupt» 
ftadt: Lyon. (Wr.) 
Rhönemündungen (Bouches du 
Rhöne), !Departement in SFrants 
reich, fonft Theil ber Provence, an die Dep. 
Vaucluſe, Var, Carb u, bas Mittelmeer 
grenzend; 955 AM., 863,000 Ew., meift 
Katholiken; *"ziemlihd gebirgig durch 
Bweige ber Alpen (Spige: Sainte Bens 
ture, 3120 F.) u. die Alpinen; hatdas Crau 
(f. d.) od. Kieſelfeld, die Inſel Camargue 
ſ. &.), mehr. Moräfte, "nicht ganz ergiebigen 
oden, leidet durch Ueberſchwemmungen, 
bef. der Mhöne, bie bier ind Meer fallt, 
wird außerdem durch die Durance u. mehr. 
Küftenflüffe bewäflert. *Die Schifffahrt 
auf dem Hauptfluffe, ber ſich in 2 Arme, le 
rand u. le petit Rlıöne, theilt, ift geführs 
ih, dem burd einen Kanal abgeholfen 
ift. Einige and, Kanäle dienen zur Bes 
wäfferung (Sraponnes, Alpinefanal). 
Un der Kufte find viele Etangs, f. d., 
Martiques, Bolmon u. a.). *Dies Dep. 
ringt Dausihiere aller Art, Bienen, Seis 
benwürmer, Fifche, Färberröthe, Getreide, 
Hanf, Südfrüchte, Wein, Obft, Holz, Stein« 
kohlen, Marmor, —* Mineralwaſſer. 
“Man treibt außer Ackerbau Viehzucht 
(Pferde, Gare): Obſt⸗ u. Delbau (Pros 
venceröl), Weinbau, u, mit ben gewonnenen 
Producten anſehnl. Handel, Theilt ſich 
in 8 Bezirke, 27 Eantone, Hauptftabt: 
Marſeille. (Wr.) 
Rhöne-Rhöin-Kanäl (vor 1830 
Kanal Monfieur, vor 1814 Napos 
Ienuas?anal), Kanal in Franfreih, geht 
von St, Jean de Losne an der Saone bis 
Straßburg, verbindet alfo Rhone u. Rhein 
50 MI, lang in 13 Schleußen, Poftet 274 
MU. Francs; eröffnet 18345 durch bie 


* —X Sadne, ben Doubs u, Ill geſpeiſt. 


Bhöneweine, rothe u. weiße franz. 
ne an ben Ufern der — in Provente 
u. Dauphiné erzeugt. ie vorzüglid 
Sorten find: Heruitage, en 
von Chateau neuf, la Nerthe, Eote 
de St. Undre Möterötie), Billery, 

Rhöpnia, fo dv. w, Rupala, 

EKhopälisch (dv. gr.), keulenförmig, 
unten immer ftärker werbend; baber R- e 
Verse, in welden jedes folgende Wort 
um eine Syibe zunimmt, 3. B. Rem tibi 
confeci, doctissime, dulcisonoram. 

HRhopalösis (gr.), ber Weichſelzopf. 

Rhophema (gt.), Trank aus Meh 
od. and, Schleim erzeugenden Ingredienzen. 

Bhophiganthus, f. u. Erdmilben e). 

Bthöpium (R. Schreb.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. ber Nriftolodien Spr., 
Rankengewächfe, Euphorbiaceae Rchnb., 
20. Kl. 3, Ordn. Z, Art: Citrifolium, aus 
Guiana. 

———— (v. gr.), ſ. Rhyparo⸗ 
graph. 

Rhöptron (gr.), 1) Keule, Kuittel; 
2) fo v. w. Rhombus 3); 3) Ming an der 
Hausthür, womit man bie Thür zuzog. 

Bhos (a. Geſch.), fo dv. w. Rhathos. 

Rhösos (a. Geogr,), Stadt in Pieria 
an ber See; das Gebiet, wo bie Stadt einft 
geftanden, j. Arfus, ohne Ueberrefte der» 
felben. Weftlih davon der Rhössicus 
scöpulus, Landfpige, welche auf ber Süd« 
feiteden u hen Bufen einſchloß, j. Hundes 
cap, au erg Zotofe. Rhötanum, 
Pleiner Fluß auf ber Oftfelte Eorficasz j. 
Zavignano. 

Rhoswitha, beutiher $rauenname, 
fo v. w, Hroswitha. 

Rhotakismos (gr.), 4) bie Eigens 
thümlichkeit mehrer griech. Dialekte (3. B. 
des fpartanifch = eleifchen) ftatt eines 6 ein x 
zu — beſ. am Ende der Wörter; 
f. Griebifhe Sprache «; 3) das zu häufige _ 
u, zu ftarke Ausſprechen bes R. 

Rhötas, Feftung, f. u. Shahabab, 

HRhuneönser, ol? in Sardinien, 

Rhunacöphila (R. Blum.), Pflanzen 
gatt, aus ber nat. Fam. Liliacese, Aspho- 
deleae, Asparagineae Endl, Arten: R. 
celebica, javanica. 

Rhũ bon (a. Geogr.), Fluß im europ. 
Sarmatien, mündete bei bem j. Windau in 
die Oſtſee; j. Windau, n. And, ber Niemen, 

EHhumb, 8) auf der See jede Linievon 
dem Schiffe aus nach einer von ben 32 Punk⸗ 
ten der gewöhnl. Eıntheilung bes Horizonte. 
Diefe Linien werden auf die Seefarte ge» 
zeichnet, u. ber Beauemlichkeit halber, von 
den angebrachten Windrofen aus über bie 
ganze Karte verlängert; 8) auch ber Bogen 
des Horizonts zwiſchen 2 zunächft neben eins 
ander liegenden tgegenden, od. yiy des 
Umkreiſes; jeder R. beträgt 114 Grad, (Pi.) 

Bhun, In el, «U. anda a. 

Bhus (R. L, Sumad), Pflanz ; 
aus der nat, Fam, ber Kerebinthaceen be 


uss 


BRhus bis Bhynchites 


Juss., Sumachinae Rehnbd., Spillen OXA., 
3, 81. 3. Orbn. L. Mertw. Arten: 'R. 
cotinus, Perüdenbaum; 6— BF. hoher 
Strauch, mit einfachen, oben dunkel⸗ unten 
meergrünen Blattern, lodern, zufammens 
gefegten, durch die bei den Krüdten gelb» 
lihbraun, dann grau behaart werdenden, 
langen, fadenförmigen Bracteen, die Ges 
ftalt eines haarigen Büſchels erhaltenden 
Endrifpen, grünlichgelbem, braungeftreifs 
tem Holz Ri Gelbholz), eine feuerrothe 
Farbe liefernder Wurzel, u. zur Gerberei 
dienenden Zweigen u. Blättern, in SEus 
ropa, auch SDeutfchland, Häufig als Biers 
pflanze in Baumpartien angepflanzt. 2. 
copallina, in NUmerita heimifcher Strauch 
od. Baum, mit — Blaͤttern, ganz⸗ 
randigen, länglichen, zugeſpitzten, glatten 
Blättchen, häutig geflügelten, gegliederten 
Blaͤttſtielen, grünlichgelben Blumenbüſcheln, 
ſonſt für die Mutterpflanze des Copals ges 
halten, *R. cnriaria, mit runden, ſammt⸗ 
artig= gelblichweiß bebaarten Zweigen, uns 
gepaart gefiederten Blättern, elliptifchen, 
— ‚ fumpfgezähnten, oben glatten, 
dunkein, unten langhaarigen, en 
nen Blättchen , dichten, eiformig aufammıens 
gebrängten, arünlichgelben Blüthenriſpen, 
rauben linfengroßen, herbſauerfſchmeckenden, 
ehedem als miagenftärfendes Mittel, u. ges 
gen Durchfälle u. Ruhren angewendeten 
Beeren, ın SEuropa, u. zur Bereitung des 
Sumachs (f. d.) benugt. *R. typhina, mit 
lanzettförmigen , [harfgefägten, langgeſpitz⸗ 
ten Blättern, die im Herbft fich roth färben, 
gelblihgrünen, in gedrängt = eiförmig -pyras 
midalifhen Endrifpen ſtehenden Blüthen, 
rothen, behaunrten, braunen Beeren, dem 
vorigen fehr ähnlich, auf gleiche Weife bes 
nugt. *R. elegans, auch ald VBarietät von 
RK. glabra betrachtet, mit geflederten Bläts 
stern, purpurvioleten Zweigen, fcharlachros 
rhen Blumenrifpen, fo wie die vorige u. 
folgende Art in NAmerika u. als Zierbaum 
in europ. Gartenanlagen cultivirt, *R. To- 
stcodendron (Giftfumad, R. quercifolia 
Mich.). Ihm fehr ähnlich, u. da Uebergänge 
von einer Korn zur andern Statt finden, 
aud von Vielen als Varietät betrachtet, ift 
R. radicans, mit Eletterndem, wurzelndem 
Stamm u. Zweigen, langgeftielten, dreizähs 
ligen Blättern, eiförmigen, im Spätfemmer 
fi rothfärbenden Blättchen, in allen feinen 
Sheilen einen ſcharfen, giftigen, Leinwand 
u. Papier dauerhaft ſchwarz fürbenden, fo: 
wohl durch die Berührung als auch ſchon 
durch bie Uusbünftung einen eigenthünlichen 
Ausschlag, Schwindel u. gefährliche Krampfs 
zufälle erregenden Saft enthaltend, wes—⸗ 
halb bei der Einfammlung ber, bef. gegen 
Lähmungen u, von Hahnemann gegen ty= 
phöfe Fieber empfohlnen, in Pulver⸗, Hufe 
gußs u. Ertractform angewendeten Bläts 
ter, große Borficht gebraucht, u. Geficht u. 
Hande bedbedt werden müffen. ?’R. Ver- 
nix L. (R. venenata De €C.), Strauch in 


NAmerika, mit gefleberten Blättern, gange 
Yandigen, rothgenderten, eiförmigen, lang⸗ 
efpigten Blättchen, gelblichgrünlichen, die 
linifhen, In Winkelrifpen ſtehenden Blüs 
then, gelben Beeren; eine ber giftigften 
Pflanzen, deren Ausdünftungen ſchon ges 
fährlihe Zufälle, deren aashaftftinkender 
Saft aber auf die Haut gebradt, böje u. 
ſchmerzhafte Ge chwüre hervorbringt, *R. 
vernicifera De C., dem vor, u ähnlich, in 
Japan, Nepaul ıc., von den Japanefen, die 
aus dem durch Einfchnitte in die Rinde aus⸗ 
fließenden Saft u. mit dem Del ber Bagno- 
nia tomentosa vermiſchten Safte einen vor⸗ 
züglien Firniß (japanifben Firniß), 
u. aus dem Samen ein Brennöl bereiten, 
angebaut. »R. succedanea, ebenfalls in 
Sapan heimifh, auf gleihe Weiſe benugt. 
»R. Metopium Z. (Korallen Sumad), 
in Weftindien, mit gefiederten Blättern, 
rundlichen, ganzrandigen, ausgeränderten, 
glatten Blättchen, rothen, runden, korallen⸗ 
artigen Früchten. Das Holz; wird bisiweis 
len als Quafienholz (falfhes Auafien» 
holz) verkauft, unterfcheidet ſich durch weißs 
graue, glatte, feit re bier u. da 
mit Sarzfleden bededte Rinde. Das aus 
ber Rinde ausfließende weiße Harz (Docs 
tor» Gummi) wird zum Heilen der Wuns 
den gebraudt. e u.) 

Rhyas (v. gr.), 2) der Thränenfluß; 
2) bei, der unheilbare, mit Zerftörung der 
Thränenkarunkel. 

Rhyÿmmoöos, Fluß in Skythien, j. (viel⸗ 
leicht) Gafuri, eñntfprang auf den Rhym- 
mischen Gebirge, weldes in Oft von 
der Rha einen Theil von Skythien duxchzog 
(ij. die nördl. Kette des Ural), u. mündete 
in das hyrkaniſche Meer. 

Hhyn, ein Kanal, Graben, Bid). 

Bhyn (fpr. Rein), holländiſch jo v. w. 
Rhein, daher der oude MR. (pr. aude R.), 
der Fromme R,, fo dv, w. ber alte, der 
frumme Rhein. 

na? br denn f. Krummſchnabelſchne⸗ 
pfe. -chäönus, f. Langrüßler. 
‚Bhynchanthöra (R.De (.), Pflans 

engatt, aus der nat, Fam. Melustomaceae 
De C., Elyen Ok. Arten: Kräuter u. 
Halbſträucher in SAmerika. R. grandiflors, 
in Sayenne häufig auf fumpfigen Wiefen, 
mit vieleten Blumen. Aus Blättern u, 
Zweigen fchwigt eine wohltiechende, Elebes 
rige, balfamifche Flüſſigkeit, Blüthen dienen 
als Bruftthee, Kraut als Wundmittel, (Su.) 

Bhyncheljtrum (R. Nees), Gras: 
yes aus der Gruppe Paniceae. Art: 

. bregeanum am Cap. 

Rhynchites, Obitfteher; nad Ofen 
—— aus der Sippſchaft Kurzrüſſel⸗ 
käfer, länglich, mit einem fadenförmigen, 
am Ende breiten Ruͤſſel, womit fie das 
unreife Obft benagen; der Upfelftihler 
R. Bacchus), ift 21 £inien lang, 14 Linie 

veit U, purpurglängend, am — angen 
Rüffel ſtahlſchwarz. Er bohrt Anfangs u 


w 


en Rhynchobdella 


Linien lange Böcher in die Spalieräpfel, in 
welde bad Weibchen ihr Ei legt. Der Res 
benftidler (R. betuleti) ift ftahlblau u. 
gleih groß mit dem Vorigen; ber Pflaus 
menbohbrerR. cupreus, purpureus), etwa 
Smal Bleiner als die Vorigen, ift oben matt 
kupferroth u. auf feinen faft dedigen Flü» 
geldeden ftehen Stiche in Reihen, Er ift 
ben Pflaumen fehr fchädlih; der Sten- 
waren (R. alliarine, conicus), etwas 
leiner als ber Vorige, länglich oval, blaus 
rün, mit ſchmalem, fast Begelförm. Halfe, 
Slügeldeden mit Stihreiben ; ift bef. ben 
epfeln u. Birnen fchädlic. (Gi.) 
Bhynchobdölla, nah Schneider 
Gattungausder Familie der Schlangenftfche ; 
Bauchfloffen fehlen, der verlängerte u. zufants 
mengedrüdte Leib hat eine lange, fpisige 
Schnauze, auf dent Nüden eine Reihe Stas 
cheln. Sind faft gleih der Gattung Ma- 
erognatlus Lacep. Art: orientalifde 
M.(R. orientalis, Ophidium aculeatum Z.). 
BR-chocöphala, ſ. Nöhrenmäuler, R- 
chölophus, f. u, Erbmilben oc). R- 
chölytes, 1) Perfteinerung, welche für 
die Schnäbel von Nautiliten od_ Ammoniten 
en werden. R. hirundo im Muſchel⸗ 
alt, 2) Frührer Name der fpigig zulau⸗ 
fenden Jydenftadeln. R-chöphori, ſ. 
Nüſſelkäfer. R-phorus, f. u. Rhinoba- 
tus. R-choprion, nah Hermann fo dv, 
w, Argas Latr. BR-chops, f. Scheerens 
ſchnabel. Wr.) 
Zihynchopötalum (R. esen), 
Pflanzengatt. aus der nat, Bam. Lobelia- 
ceae. Art: R. montanum in Abyffinien. 
R-chopsidium (R. De C.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam, Compositae, Se- 
necionideae De C, Arten: am@ay, R- 
chösia (R. Lour.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Sam. Papilionaceae, Fabaceae Ichnb., 
17. Kl. 4. Orden. L. Arten: in Oftindien, 
China, SAfrika, am Cap, SAmerika ıc. 
BR -spörmum (R. Reinw.), Pflanzen⸗ 
gatt, aus der nat. Sam. Compositne, Aste- 
roidene Reinw. Art:R. verticillatum, auf 
Java R-sporn (R. Vahl.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat, Fam. ber Enperoiden, 
Seirpinen, 8. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
auslandifche gresartige Gewächſe. M-te- 
chum (R. B/um.), Pflanzengatt, aus der 
nat. Fam. Cyrtandreae Endl. Art: R 
parvilorum auf Java. RR-thöcna (R. R. 
Br.), Dflanzengatt. aus der nat. Fam. ber 
Storchſchnabelgewächſe, Rhynchothecere 
Roehnb., 10. 81.5. Orbn. L. Arten: R. 
diversifolia, integrifolia, in Quito, (Su. 
BRhynchöstoma, nad Lotreille Zunft 
ber Stenelytra (aus ben Kaͤfern mit —5 
chen Fußgliedern), kenntlich au einem Pleinen 
Rüſſel, worin ſich der Vorderkopf verläns 
gert. Gattung: Stenostoma u. Mycterus. 
: —— (a, Geogr.), fo v. w. Ly⸗ 
os 6). 
Rhyngänthae, natürl, Pflanzenfa⸗ 
milie, er 
| een. 


— 
J 


Batſch, entſprechend den Mela⸗ 


bis Rhythmus 


Rhyngöta, fo dv. w. Halbbeckflügler. 

Rhynland, Theil Hollands an beiden 
Seiten des alten Rheins vom beutfchen Meer 
bis Utrecht. 

Rhyjnsburg, Dorf im Bzk. Haag bes 
bulländ, Gouvern. Südholland, am alten 
MRhein; 1300 Ew.; bier halten die Rhyns- 
burger Collegiänten (ſ. u. Armi⸗ 
nius ) jührlih zweimal Abendmahl. 

Rhfnschloth, 3) ein landwärt3 au 
Deiche zwifchen dein Fahrwege u. dem Lande 
gemacdter Graben; 2) überhaupt ein Abs 
zugsgraben, R 

Rhypärsa (a. Geogr.), Infel im ägäis 
[hen Meere, unweit Samos, 

Ehyparögraphos (Rhypögra» 

hos, 9r.), U Maler, welcder fh mit 
Heintigen Gegenftänden, Dingen aus bem 
gemeinen Leben ꝛc. befchäftigt, 3. B. Thier⸗ 
Pflanzen», Obftftüden, auch Scenen von 
Handlungen aus ber niedern Volksklaſſe, 
Handwerksſtuben zc., ſ. Pyreikos; 2) ſchlech⸗ 
ter Maler, Seidler; 8) einer ber ſchmutzige 
Gegenftände malt, Daher ARhyparo- 
gräphika,folde Gemälde; Rhyparo- 
graphie (Rhypographiß), im Ge 
genfag von Megälograpbie, die Ben 
fhäftigung mit folhen Darftellungen, (Lb.) 

Rhypes (Rhjpä, a. Geogr.), eine 
von den 12 alten Stüdten bes adhäifhen, in 
ben Feldzügen Aleranders zerſtört. Zu Pos 
Iybios Zeit ftand dort Leonteion. rs 
halten hat fih dus zu N, gehörende Städts 
hen Erineos nebft Hafen, j. Lambirio. 

RAhyjphus, fo dv, w, Pfriemenmüde, 
vgl. Müden h). 

Rhypia (Med), ſ. Schmutzflechte. 

Rhyptica (dv. gr., Med.), fo v. w. 
Detergentia. — 

Rhysödens, Käfer, ſ. u. J 

BHhytächne (R. Desv., Ham.), Grass 
gattung, R.rottboellioides, aufden Antillen, 

Rhjthmik (Poet.), f. u. Poetiß 

Mhfjthmisch (vd. gr.), abgemeffen, 

leihförmig, geordnet; M-e Maler6&i, 
Rhythmus 6). MR-er Accent, R-6 
Füsse, R-e Röihen, ſ. Poetiß, 

Rhyjthmischer Pula, f. u. Puls 2 

Bhythmometer (Mufitu. Mean, r 
fo v. w. Tactmeſſer. ‘ 

Rhythmönios, Sohn des Orpheus 
u, ber Nymphe Idomene, berühmter Diufis 
fer, angebl. Erfinder des Rhythmus, 

Rhythmopöiö, in der griech. Muſik 
die Lehre vom Tact u. der Tactorduung. 

Rhythmus (d. gr.), 2) jede Bewer 
gung, welhe nah einem beftimmten Muß 

tatt findet; 2) bef. die abgemeffene Bes 
wegung beim Zanz, in der Muſik ꝛc., das 
ber 3) Takt, vornehmlich aber 4) (Poet.), 
die geordnete Folge von — — 
markirt (da ſie durch Bewegung bedingt 
iſt, u. da die Bewegungen des Körpers 


& vom Versbau ausgeſchloſſen find) durch Fr 


Stimme od. ben Shall; f. Poetik. 5 
(RhHet,), in der profaifchen Rede fo J —* 


Rhytidolepis bis. Ribar 
Wohlklangzoratoriſcher R. entfteht dur 


geſchickte Zaktbewegung u, Ebenmaß ber 
Sylben, Wörter u, Redeglieder zur Nach⸗ 
ahmung ber in ber Rebe barzuftellenden Ges 
müthsbewegungen; 6) räumlih, Gleich, 
Ebenmaß ber einzelnen Theile zur Darftels 
lung eines f&hönen Ganzen, in Bildung, 
Haltung u. Stellung; die nad einem ges 
wiſſen — beſtimmte Form od, Ges 
ftalt (vgl. Eurhythmie), daher man von 
einer rbythbmifhen Malerei redet. Das 
ber 9) die Form, in ber fich etwas bewegt, 
‚od. vorhanden ift, Buftand, Berfaffung, 
Stimmung von Börperl, Dingen forwehl, 
als von der Seele. Als befondre Fehler, 
welde bie Kunft als fchadend dem R. u. 
fomit dem Product, als einem fhönen Gans 
zen, anführt, ſind der Arrhythmus, wo 
ar Beine Gefeglikeit in der Anordnung 
Bes Einzelnen zum Ganzen herrſcht; ber 
Pararrhythmus, wo fih der Künftler 
einzelne Abweichungen von ben Regeln ges 
ftattet bat; ber Heterorrhythmus, wo 
willtührlih von der gefeglihen Folge abe 
gegangen ift, um z. B. Eontrafte darzu⸗ 
ftellen. 8) Gleihmäßigkeit des Zeitmaßes; 
9) Ebenmaß, (Lb.) 

ZKhytidölepis (Petref.), f. u, Sigll- 

arla. 

Rhytidösis are 3) Rungelung, 
Vertrodnung der Hornhaut des Auges; 2) 
Schwinden des Augapfels, dur Vertrock 
nung der Augenfeuchtigkeiten. : 

Zihytion (a. Geogr.), 4) fo v. w. Rhö⸗ 
tion; 2) Stabt auf der nordöftl, Küfte der 
Infel Kreta, nad einer Nymphe RBhytia, 
mit welcher Apollo die Korybanten erzeugte, 
benannt, Ihre Bewohner zogen unter Idos 
ernste rk 

Rhytiphlöea .), Pflanzengatt, 
aus wer z Fam. Dantaigen Reh Drah⸗ 
len Ok. Art: R.tinctorea, knorpliche, zus 
fammengedrüdte Sträudlein bildend, im 
Mittels u. rothen Meer, biente fonft zur 
Schminke. Art: R. complanata, fömmt 
unter bem Wurmmoos vor, 

Rhjtis, 1) ſ. Grubentopf; 2) (R. Ze- 
der), fov. w. Bothriocephalus Rudolph. 3) 

R. Spr.), Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. 

ricoccae Spr. Urt: R, fruticosa, in &os 
chinchina. 

Rhytisma = Fr.), Schlauchpilzgat⸗ 
tung, Rimpeln Ok., Gasteromycetes, Py- 
renomycetes Fries. Arten: auf welken 
Blättern u. Stengeln. 

Mhytos (gr. Ant,), Trinkgefäß, oben 
breit, unten fpig zulaufend, in der Geftalt 
eines Hornes. Aus dem untern Theile ließ 
man den Wein in den Mund fließen; bef. 
im beroifhen Zeitalter gebräuchlich. 

MR. LI., Abbreviatur für Romanum im- 
perium, das röm. Reid. 

Bia (fpan.), fo v. w. Bucht; die einzels 
ner ſ. unt. ben Hauptnamen. MR. das 
Mörtes, f. u. Minas Geraes c). 
Rinbäuls-smalls, eine Art grober 
Kattune, welche aus O’ndien kommen. 


Riähsk, Kreis u, Stadt, ſ. Riäſan. 

Riäsan, I) Statthalterfch. im europ. 
Rupland, zwifhen Tanibow, Wladimir u, 
Moskwa; 6135 AM.; Flüffe: Ofa (mit 
Dffetr, Ina u. a.) u. Don; Seen: Swive 
toje, Welikoje, Pogoisfoiz hügelig, bringt 
Getreide, Holz, Pferde, Eifen, treibt Han- 
bel mit diefen Erzeugniffen, fo wie mit @is 
fenwaaren, Wachteln, Leder, Wachs u. Ho⸗ 
nig; 1,300,000 Ew., meift Ruffen, doch mit 
einigen Mordivinen u. Tataren. Bildete früs 
ber ein eignes Fürſtenthum. Wappen:im 
— Felde ein ſtehender Fürft, in der 

echten ein erhobenes Schwert, in ber Linken 
eine geſenkte Scheide haltend ; theilt ſich in 12 
Kreife: a) Saraisf(Stadt gl. N., Vieh⸗ u, 
Honighandel, 5000 Ew.); b) Jegorjewst 
(Stadt gl. N., 600 Ew.); ce) Kafimowz 
d) Mikhailow (Stadt gl, N., 2000 Ew.); 
e) Prons? (Stadt gl. N., an ber Prona, 
1600 Ew.); N Spask (Stadt S., an der 
Dfa, 600 Ew., gegenüber ne das alte, 
fonft große Alt-Riäfan od. Stara-M,, 
j. nur ein Dorf);g) Saposho? (Stadt gl. 
N., 1500 Ew.); I) Riaſhok (Räfpee, 
Stadt gl.,N., 2000 Ew,); 1) Stopin 
* gi. N., 7000 Ew.); 10 Donkow 

Dankow, Stadt D., am Don, 3000 Ew.); 
) Ranenburg (Dranienburg, Stadt, 
UN); m) u. DIR. an Zula grenzend, 
ewäflert vom Truͤbeſch, mit gutem Acker⸗ 

bau u. Viehzucht; 3) (fonft Pereslawl: 
NRidfanski), Hauptſt. des Kreifes u, der, 
Statthalterfhaft, am Einfluß der Lebeda 
in ben Trubeſch; hat die Kreis u, Provinse 
sialbehörben, Erzbifchof, Priefterfeminar, 
abelige Schule, mehrere Armen-, Arbeits⸗, 
Zuchthäuſer, Leinwands, Ledere, Tuchma⸗ 
nufactur, Rabelfabrit; 9000 Ew, (Wr.) 

Bıal, Münze, ſ. u. Marokko u. 

BHıia Löxo, Diſtrict u. Stadt, f. Nis, 
caragua. Miälto, f. u. —— - 
brücke, f. ebd. ır. Hians, Marktfl,,) 
f. u. Brignolles, 

BRianzäres (fpr. »fares, Herzo 8 vr: 
Titel, ben Munnoz (f. d. 4) nach der Rüds 
Behr ber Königin Epriftine 1844, als Ge⸗ 
mahl derſelben, erhielt. 

Riäo, Inſel, f. u. Molukken⸗ Miäza,! 
Fluß, f. u. Duers, Bibadeo, Billa, fo: 
v. w. Rivadeo. 

Bibadoquin, f. u. Kanone u. |, 

Ribagörca, Braffc,, f. Venasque. 

Ribälta, 1) (Franciscobe R.), geb. 
1551 zu Eaftellon della Plana, fpan. * ſto⸗ 
rienmalex aus der Schule von Valencia; er 
bildete fi in Rom nah GSebaftian bei 
Piombo u. ft. 1628 zu Valencia, wo aud 
feine meiften Bilder zu finden find. 2) 

Sean de R.), geb. 1597 zu Valencia, 

ohn u, Schüler des Bor. ; faft noch ausges 
zeichneter als fein Vater, ft. aber ſchon 1528, 

Mibar, Ort in ber ungar, Geſpannſch. 
Sosl, am Gran, fl, von NeusSohl; bier 
bie Ribärische Höhle mit töbtlihen 
Ausdünftungenz in der Nähe grüne gs 
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Ken, ein Bach u, viele warme Quellen; früs 
ber ftrömte aus ber jegigen Höhle vers 
fteinerndes Waffer, u. da die Landleute die 
Deffnung verftopften, um die Weide nicht 
verderben zu laffen, fo ftrömte faures Wafs 
fer aus einer neuen Quelle u. aus ber Höhle 
felbft ftiegen erftidende Dünfte auf, (J,6.) 

Ribas, rother catalon, Wein, 

Ribässeo (ital,), fo v. w, Rabatt. 

Ribat, Stadt, f. Arabat. 

Ribattiren (v. fr.), wenn ein Pferd 
wiederholt fib in Eourbetten vorn erhebt 
u. dann die Hinterfüße nachſetzt. 

Ribätun, Billa, f. u. Braga. 

Ribäud (fpr. Ribob, Grand u. Per 
tie R.), 2 Injeln im Mittelmeere, vor der 
Küfte des franz. Dep. Var, Bzk. Toulon, 
jene mit zerftörtem ort, 

HRibauvilliers (ſpr. Ribowillieh), fo 
dv. mw. Rappoltsweiler. 

HRibbe (Joh. Epriftian), geb. 1755 in 
Leipzig; ftudirte erft Theologie, dann Thier⸗ 
heiltunde, ließ ſich 1820 als Prof, der Vetes 
rinärwiffenfhaft u, Thierheilkunde in Leip⸗ 
zig nieder u. ft. daf. 1828; fchr.: Anleit. zur 
richtigen Erfenntniß der Minderpeft, ebd. 
1813 u, 16; Ueb. die Anthraxkrankheit der 
Hausthiere, ebd. 1813; Auleit. zur Behands 
lung aller in Europa anftedenden Kranke 
beiten der Hauss u, Nutzthiere, ebd. 1819; 
Natur⸗ u. medicin, Geſch. der Hundswuths 
Erandheit, ebd. 1820; Unterricht über die 
Erkenntniß u. richtige Beurtheilung ber ins 
nerlichen u. äußerl. Krankheiten bes Rind» 
viehs, ebd. 18215 Die Kenntn. vom Pferde, 
ebd, 1821; Die Krankheiten bes Schafvies 
bes, ebd. 1821; Veterinärifchsöconom. Wörs 
terbud, ebd, 1822 f., 8 Bde. 5, Das Schaf u. 
bie Wolle, ebd. 1825; überfegte Ehaberts 
Schrift üb. die Hundswuth, ebd. 1813, (Lö.) 

Ribbeck (Konrab ©ottl.), geb. 1753 
zu Stolpe in Hinterpommern; 178: Paftor 
zu Wilsleben bei Halbertadt, 1786 Paftor 
an ber heil. Geiftfirdhe zu Magbeburg, 1801 
Eonfiftorialrath, 1805 Oberichulrath, Propft 
u. Infpector ber Nikolaikirche zu Berlin; ft. 
1826; gab heraus: Magazin neuer Feft- u. 
Eafualpredigten, Tauf⸗, Eraureden, Beichts 
ermahnungen ꝛc., Magdeb. 1799 — 1808, 
16 Bde; mit 3. U. £. Hanftein, Neues 
Magazin von Keft- u. Gelegenheitspredigs 
ten, ebd, 1809— 14, 5 Bde. Er ft, 1847. 

Ribben (Anat,), f. Rippen. 

Ribben u. B-eisen, f. Flachs 1. 

Bibbentro (Friedrich von), geb. um 
1768 in Marienthal; 1788 Neferendbär zu 
Minden, 1795 Kammerrath, 1796 bei dem 
Kriegscommiffariat der Obfervationsarmee 
unter Blücher u. dem Kurfürften von Heſ—⸗ 
fen angeftellt, 1806 Director bes Kriegs» 
eommifjariats für das Blücherſche Eorps, 
brachte nad ber Schlacht bei Jena bie zu— 
rüdgelaflene Kriegskaffe glücklich nach Mag= 
beburg; ward dann dem Hobenlohefchen 
Corps zugetheilt, rettete nach der Eapitulas 
tion bei Prenzlau von Stettin aus ebenfalls 
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Ribas bis Mibeaupierre 
"die fämmtl, Kriegstaffen durch Mecklenburg 


nach Pommern; wurde Rath im Ober 

legium u. Director bes Kriegscommiſſariats 
ber Refervearmee, begleitete 1807 das Blüs 
cherfche Eorps, warb 1808 Generalfrieges 
commiffär u. Staatsrath, begab fich 1811 
wieder zum Blücherfhen Corps, begleitete 
1812 das preuß, Armeecorps nad) Rußland, 
war in gleicher Function 1818 u. 1814 ebens 
falls bei Blücher, machte 1815 als Generals 
intendant der preuß. Armee den Feldzug in 
Frankreich mit, wo er mit Ausichreibung 
bedeutender Eontributionen, Requifitiond» 
einlagen u. ber Wegnahme ber von den 
Franzofen entführten Kunftfchäge bef. bes 
anftragt war; Ende 1837 ward er wirkl, 
Geheimerrath; ft. 184135 ſchr.: Archiv für die 
Verwaltung des Haushalts bei ben Kriegs⸗ 
heeren, Berl. 1818 f., 8 Hfte. (Mad. 

Ribble- Chöster (ſpr. Dfäefter), 
Drt in ber engl. Grafihaft Lancafter, am 
— Ribbles; bier das alte Coccium, 

rt ber Briganter, wovon noch viele alte 
Ueberrefte, 

Ribbnitz, Stadt, fo d. w. Ribnig. 

Ribbünger, polit, Partei in Norwes 
gen (f. d. [Gef] »); dieſe entftand uns 
ter Hako V. 

Ribdelüre, cin baummollenes Zeug, 
ähnlich bem Rib. 

Ribe (Ripen), I) dän. Stift auf Jüt⸗ 
land, zwifhen dem Kattegat, Pleinen Belt, 
Schleswig u. dem beutihen Meer; 150 
(1514, 182%) AM. u. 146,000 Ew., meift 
dän. Abſtammung; bat viel Flugfand mit 
Dünen, Haideland, aber auch Morboden; 
an ben Küften mehrere eg (Ringtiöe 
bing,Riffum, Horfens),Borgebirge 
——— u. viele Flüſſez Haide: 

alhaide, T M. lang; in die Aemter R., 
Meile ı. Ringkloping getheilt; 2) Amt bier, 
füdweftlich —— bat 544 AM.; 44, 
Ew. Zum Anıte gehören noch die Infeln 
Mande, hart an ber Küfte, bewohnt, 
Aderbau treibend; Fande, + MI. vom 
Sande, LAM. groß, fat + mit Flugſand 
bededt, Schiffbau, Schifffahrt, Fiſchfang, 
Sanmeln von Bernftein; von 50 Familien 
bewohnt; Amröm, 4 MI, von ber Br 
Küfte, 4 AM. Im Amte liegt noch ber 
Herrad u, das Dorf Mögeltondern, mit 
dem Schloß Schnakenburg, weldes einer 
Grafichaft den Namen gab; 3) Hauprft. bee 
Stifte, Sig ber Behörden u. eines Bifchofs ; 
Kathedrale, latein. Schule, Hofpital, 2000 
Ew.; Bibliothek. R. ift eine ber älteften 
Städte Dänemarks, fonft anſehnl. Handeld« 
ftabt. Hier Friede 28. Febr. 1350 zwifchen 
Chriſtoph U. u. feinem Bruder Waldemar, 
f. u. Dänemark (Gef). _ (Wr. 

Ribeaupiörre (fpr. Ribopiähr, Alere 
ander, Marquis be R.), trat früh in ruff. 
Eivildienfte, war 1822 Generalzahlmeifter 
der ruff, Armee, geheimer Rath, 1921 
außerordentl, Gefandter u. bevollmächtigter 
Miniſter bei der Pforte, doch verzögerte nn 


Ribeauviller bis Ribes 


bie Abreiſe nach Eonftantinopel; 1826 ward 
er mit der Nachricht von ber Thronbeſtei⸗ 
gung des Kaifers Nikolaus nah Wien bes 
ordert, fpäter Commiſſär für bie Unterhands 
lungen mit ber Pforte; in Folge der Con⸗ 
vention von Adjermann ging er 1826 als 
Gefandter nah Eonftantinopel, von wo er 
fid) zwar 1827, als die Verhandlungen wes 
gen Griecenland zu ftoden ſchienen, auf 
kurze Zeit entfernte, bald aber dahin zurück⸗ 
kehrte. Erft bei Ausbruch bes Kriegs von 
1828 zwifchen ber Türkei u. Rußland reiſte 
er ab. 1880 kehrte er auf feinen Botſchaf⸗ 
terpoften zurüd, u. durch feine — —— 
keit gewann Rußland einen fo überwiegen⸗ 
ben Einfluß auf den Divan bei Ordnung ber 
grieh. Ungelegenheiten. Auch bradte er 
eine große Umwandlung in den Kreifen ber 
türk. Gefellfchaft hervor, u. die meiften 
europ. Formen, bie jegt dort herrfchen, find 
ein Werk. 1831 kam er an bie Stelle des 
rafen Alopius als ruff. Gefundter nad) 
Berlin, welder Poften damals wegen ber 
poln. Infurrection von höchſter Wichtigkeit 
war; auch dort gelang es ihm, feinem Kai— 
fer fehr nüglich zu werden, erft 1839 kehrte 
er als Reichsrath u. Senator nah Rußland 
zurüd, . (Mad. u. Hel.) 

Ribeauviller (fpr. Ribohwiljeh), 
Stadt, fo v. w. Rappoltsweiler. 

Riböca (Röbek), eine veraltete Art 
von Violine, mit 8 Saiten bezogen. 

Ribeira (Sofeph, genannt Spagnos 
letto[®spagnolet]), geb. 1593 zu Gallis 
poli im Neapolitanifhen (n. And. 1589 zu 
Zualiva), Sohn eines armen fpan, Offizier; 
ein Kardinal nahm ihn ji Fe er entlief 
biefem aber, als er merkte, daß MWohlfein 
ihn träge mache, u. fudirte Malerei. Der 
Vicekönig ernannte ihn zu feinem Hofmaler, 
ber Papft verlieh ihm ben Ehriftusorben, 
bie Akademie ©. Luca in Rom wählte ihn 
zu ihrem Mitglied, Er malte meift gräßl. 
Gegenftände u, zeichnete ſich durch grelles 
Licht u. Schatten aus, welcher legtre durch 
bie Zeit faft überall * ſchwarz geworden 
iſt. An eine edle Auffaſſung iſt bei ihm 
nicht zu benfen; ft. zu Neapel 1656. (F'st.) 

Riböira grände, 1) Stadt, ſ. Azo⸗ 
ren a); %) f. u. Grünen 
feln des, a). 

Ribeiräo do Cärmes, Fluß, f. u. 
Espiritu Santo. 

Ribeirea (R. Aorab.), Pflanzengatt, 
aus ber Fam. Rosaceae, Art: R. sorbilis, 
Strauch in Pernambuce, 

‚Biböiro (Bernardin), o v. iv. Ribeyro. 
 Ribällawein, f. u. Stola 1. 

"BRibemnont (fpr. Ribmong), Stabt im 
Bjt. St. Quentin bes franz. Dep. Aisne, 
an ber Dife; Webereien in Wolle u, Lein; 
2600 Ew. 

Ribönza, fo v. m, Reiffnig. 
.Mibera, Stadt, f. u. Girgenti. 

„ Biböera, 1) (Guifepe), f. Ribeira. 
2) (Ildefonfo Diaz de R,, Graf v. Als 
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mobovar), f. Almodovar. 3) (Juan An» 
tonio), geb. 1770 in Madrid, Schüler von 
——— Bayen zu Madrid, dann, vom 
önige mit einer Penſion unterftügt, von Das 
vid in Paris; ging dann nah Madrid u, 
Rom u. ward 1817 Kammermaler Ferdi— 
nınde VII., 1820 2. Director des Ponigl. 
Mufeums u. 1827 Bicedirector der Eönigl. 
Akademie. 1836 ward er Director ber für 
nigl. Kunftfhule. Werke in Paris u. 
Madrid, 4) (Carlos Luis de R.), bes 
Bor. Sohn, fpan, Maler. (Pr. 

Riberac, 1) Bzk. im franz. Depart. 
Dorbogne; 275 AM, u, 64,000 Ew. Hier 
Mucidan, Stadt an ber Isle, Eifenfabriß, 
1200 Ew,, babei Berahöhle; u. 8) Haupt« 
ftadt hierin, an der Dronne; hat Wein- u, 
Viehhandel; 4000 Ew. 

Ribero (Diego), Oberpilot von Caſti⸗ 
lien/ Kaifer Karls V. Geograph bei dem 
Eongreß von 1524, ber bie Streitigkeiten 
zwifhen Eaftilien u, Portugal wegen ber 
neu entbedten-Linder beilegen follte, ent 
warf eine Weltkarte, von ber nur 2 Erems 
plare vorhanden find, eins in ber Büttner⸗ 
{hen Bibliothek zu Jena, eins in ber Eb⸗ 
nerfchen zu Nürnberg. Eine genaue Ab- 
ng bes Theils biefer Karte, welcher 

merika enthält, findet man in Muüoz, 
Gef. der neuen Welt, Weim. 179%. Bal. 
M. 2. Sprengel, Ueber Ras Weltkarte, 
ebd. 1795. Dg. 

Ribes (R. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. ber Eereen Spr., Cactusgewächſe, 
Grossularieae Rehnb., Knören ok. 3. Kl. 
1. Ordn. L. Arten: R. alpinum (Alpen⸗ 
Johannisbeere), auf Bergen, an Bors 
bölzern, Zäunen, mit traubenftändigen, fü« 
Ben Beeren; R. floridum, in Pennfylvanien, 
mit langen zierlihen Blumentrauben; R. 
fragans, in Sibirien, an ben Aeſten mit 
wohlriehenden barzigen Punkten verfehen; 
beide als Zierfträucher cultivirt; R. uva 
erispa (R. grossularia L.), mit ſtacheli⸗ 
gen Zweigen, faft unbehaarten Blattfties 
len, glatten Früdten; in Deutfchland u. der 
Beeren wegen in vielen Varietäten ceultis 
virt (f. Stacheibeere); R. nigrum (Wan 
zenbeere, ſchwarze Johannisbeere), 
ſtachellos, mit wanzenartig riechenden Blät⸗ 
tern, traubenſtändigen, eigenthümlich, aber 
angenehm ſchmeckenden, ſchwarzen Früch⸗ 
ten, welche nebſt den Blättern zur Berei⸗ 
tung eines feinen Liqueurd (Eau de Cassis) 
u. eines Ratavia bienen, ehedem zur Bes 
reitung eines Syrups, fo wie bie Blätter 
als Mittel gegen Nheumatismen u. Gicht 
u. abgerührt u. wieder getrodnet als Sur⸗ 
rogat bes chinef. Thees benugt werben; R. 
rubrum, f. u. Sohannisbeere; R. aureum, 
mit — wohlriechenden Blůthen, großen 
traubenſtändigen, ſchwarzen, beſ. als Com⸗ 
pot bereitet wohlſchmeckenden, fpät im Au⸗ 
guft reifenden Beeren. ng 

Mibes, ein ſpan. rother Wein aus Ta⸗ 
talonien, r ni 
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. MRibejro (fpr. Nibeiru), 3) (Bernars 

bin), portugief. Dichter in der Mitte bes 16, 
Jahrh., geb, zu Torrao in Alentejo; ftudirte 
bie Medhte, warb Kammerjunter an dem 
Hofe Emanuels u. dann Eapitane Mor ber 
Armeen in Indien. Er war der erfte portug. 
Dichter, der Sertinen in Redondilhas u, 
Elegien in Pürzern Berfen fchrieb. Die Ins» 
fantin Donna Beatrir (f. d. 16), Tochter 
Emanuels, foll die Dame feines Herzens 
gewefen fein, Er ft. fern vom Hofe; Ichr. 
den Roman: Menina e Moga, Evora 1557, 
Liſſ. 1559, 17855 dabei feine Gedichte, 2) 
(Mathes), portugief. Geiftlicher; fchr. den 


Roman: Retiro de ciudados, Liff. 1688, 
2 Bbe. (Lb.) 
Mibiers, Marktfl. im Bzk. Gap des 


Dep. Oberalpen; 1400 Ew.; Ankerſchmiede, 
Tuchfabriken, liegt an der Buech. 

Ribla (a. Geogr.), Stadt in Syrien, 
nah Ein. ber alte Name für Antiochia; oft 
Aufenthaltsort ber Babylon. Könige. Hier 
ließ Nebuladnezar ben Zedekias blenben. 

Rible - Chöster, Ort, fo v. w. 
Mibbles Ehefter. 

Riblemont,Stabt, fo v. w. Ribemont. 

Ribnick, 1) Ort in Oberfchlefien; von 
ihm benannt die Nebenlinie der Herzöge 
von Oberfhlefien Schlefien-R,, — 
u. 1457 erloſchen mit Wenzel, ſ. Schleſien 
(Geſch.) ım. 2) Dorf im ſerv. Diſtr. Ja⸗ 

obina, mit Kirche, in freundlicher Gegend, 
rivatgut des Fürften, f. Castra Trajana, 

Ribnitz, 1) Domaniuls u. Ritteramt 
im Kr. Wenden des Großherzogth. Meds 
lenburg» Schwerin, an ber Dftfee; bat viel 
MWaldung, 101 Ortſchaften; 8) Klofteramt, 
in biefem Amte gelegen ; 4 DOrtfchaften; 
3) Stadt bier, Si eider Aemter; 2800 
Ew. z 4) (Fiſchland), Halbinfel hier, Böck⸗ 
lingsbereitung; 5) Binnenſee, ſteht durch 
den Saler Bodden mit der Oſtſee in 
Verbindung, vgl, Medenig 1, M-er 
Bödden, f. u. $ranzburg 1). (Wr.) 

Rips, baummwollenes Zeug, bie Kette 
befteht aus gezwirnten Fäden von Waters 
twiftgarn, 

Rica (röm. Ant.), Aeckiges Kleidungs⸗ 
ftü@ von Purpur, mit —— beſetzt, das 
als Auszeihnung die Flaminicae ſtatt ber 
gewöhnlichen Schleier trugen, 

Ricaboröügh, Dirt, f. Gecggien ». 

Ricäınbio (ital.), fo v. w, Retours 
wechſel. 

Ricänin, Inſecten, ſ. u. Fulgorellen. 
ei (Hölgsw.), fo v. w. Reca- 
pito. 

Ricäras, Indianer, f. u. Panis u. 
Miffourt 1. e J * 

Ricärde (Biogr.), f. Riccardo. 

Ricärdos-Carillo (fpr. Ri», Ans 
tonio, Graf von R, €), fpan. General, 
zeichnete fich in den Kriege gegen England 
aus u, erhielt 1793 beim Ausbruch ber Feinds 
ſeligkeiten zwiſchen Spanien u. Frankreich 
das Commando ber Armee in Eatalonien, 


bon zurüd; ft. 1760; ſchr.: The 
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fen Granzofen mehrmals, fl. aber 
on . 
Ricäti (Giacomo), fo dv. w. Riccati. 

Ricäüt (fpr. =Boht, Paul), geb. um 1630 
u London ; bereifte Europa, Aften u. Afrika, 

egleitete 1661 den engl. Gefandten bei ber 

forte, ben Grafen von Windelfea, als 

ecretär nah Eonftantinopel, warb dann 
engl. Eonful zu Smyrna, 1685 Landfhaftes 
fecretär der irländ. Provinzen Leinfter u, 
Eonaught, fpäter geh. Rath von Irland u, 
Nichter der Admiralität. Nah dem Sturze 
ber Stuarts Fam er 1690 als engl, Reſi⸗ 
bent ber Hanfeftädte nah Hamburg, zog 
fih aber wegen Kränklichkeit bald nach Lon⸗ 
esent 
state of ihe Ottoman empire, Lond. 1670 
(deutfb, Augsb. 1694 u. 1700); Hist. of 
the Turcs in 1679— 1699, ebd, 1700; Ges 
ſchichte der 8 legten türk. Kaifer feit 1628 
— 1679, Augsb. 1680; Hist. status prae- 
sentis ecelesiarum Graeciae et Armeniae, 
ebd. 1678. Mad. 

Ricävio (ital.), reiner Ertrag von vers 
Paufter Waare, 

Riccärdo (David), geb. 1767; früher 
Bangquier, widmete fi dann wiſſenſchaftl. 
Studien, warb Parlamentsglied; ft. 1823 
su Balcomb= Pur? in der Grafſchaft Glous 
eefter; fchr.: Principles of political eco- 
nomy and taxation, beutfh von €. U. 
Schmidt, Wien 1821, Er folgte Ad. Smiths 
Erperimentalmethobde in mehr. feiner Werte, 
namentlih in feiner Blugfchrift über bas 
Münzwefen. Gein legtes Werk über bie 
befte Einrichtung einer Nationalbant blieb 
unvollendet, Ein Fragment bavon erſchien 
Lond. 1824. (Dg.) 

Riccäti (Biacomo, Braf von R.), geb. 
1675, ft. 1754 zu Trevigo; Mathematiker ; 
legte in ben Acta eruditorum Suppl. T. VIII. 
im Jahr 1724 den Analyſten eine eigne 
Differenzials Gleihung (x" da = Yu + 
uu Ax:q) vor, bie nach ihm ben Namen 
bat. Werke, Treviſo 1758 f., 4 Bbe., 4 

BRiccei (fpr. ritf&bi), (Domenico, ges 
nannt Brufaforci, nad feinem Bater, der 
bie Gewohnheit hatte, Mäufe zu verbrens 
nen), geb. 1494 zu Verona; Hiftorienmaler, 
bildete fi im Eolorit nach Tizian u. Gior⸗ 

ione, erlangte große Meifterfchaft in maler. 

echnik u. Fresco, wie in Del, blieb aber 
ohne Wahrheit u, Styl der Darftellung; ft. 
1567 zu Verona, B) (Stefano), geb. um 
1790 zu Florenz; einer ber ——— 
Bildhauer in Italien; von ihm iſt das Grab⸗ 
denkmal Dantes in S. Croce zu Florenz. 
3) (Mathias), geb. 1552 zu Macerata; 
1571 Jeſuit, wurde um 1578 mit noch zwei 
Andern zur Miffion nah China beftimmt, 
erhielt aber erft 1583 von ber Regierung 
der Provinz Canton die Erlaubniß, ſich mit 
feinen Gefährten in Zfhaos King «Fu nie⸗ 
berzulaffen; er verfertigte nun, um fi das 
Zutrauen ber Ehinefen zu erwerben, ein? 
Weltkarte, wo er China in bie Mitte Ip 
t 
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bie andern Reiche um daſſelbe herum ſetzte, 
fo wie er audy einen Pleinen Katechismus in 
chineſ. Sprache fchrieb; war von 1589 an 
anz allein mit der Miffton zu Tſchoa⸗-King⸗ 
gu beauftragt, mußte fih aber nad Tſchao⸗ 
fheu zurüdziehen. Nun begab er fi 
1595 nah Peking, fchrieb auf dem Wege 
bahin einen Dialog über bie Freundfchaft, 
mußte, ba man ihn für einen Sapanefen 
hielt u. ihm die Vorftellung am Hofe aus 
Mißtrauen verweigerte, wieder zurüdgehen, 
überbradte indeß, von Neuem nad Peking 
reifend, 1600 dem Kuifer Gefchenke der 
Portugiefen u. wurde gut aufgenommen, 
worauf feine Miſſton von befferem Erfolge 
war, ale vorher; ft. zu Peking 1610 u, bins 
terließ mehr, Werke in hinef. Sprade. (4) 
David), f. Rizzio. 5) (Chriftian 
ottlieb), geb. 1697 zu Bernftadt in ber 
Oberlaufig; fkudirte zu Leipzig, lebte dann 
u Dresden, Gotha, Halle, Altdorf u. Bers 
in, theils als Hofmeifter, theils als Ads 
vocat, ward 1744 Univerfitätsfyndicus u, 
Prof. ber Rechte in Göttingen, ft. 1784; 
fhr.: Entwurf von dem Iandfäßigen Adel 
in Deutfhland, Nürnb. 1735, 4.; Entwurf 
bon ber in Deutichland üblichen Sugdgerech« 
tigkeit, ebd. 1736, 4., 1772; Entwurf von 
Stadtgefegen, Frankf. 1740, 4.; Specile- 
ium juris germ., ebd. 1738, 4., Gött. 
Iso u.a. m. &) (Torenz), geb. 1708 zu 
Florenz; ward 1758 General des Fefuiten« 
ordens. Anfangs zeigte er fich Flug u. bes 
fonnen, allein als die Jeſuiten in Folge 
eines unternommenen Mords des Könige 
v. Portugal Joſeph Emanuel 1759 aus dies 
em Lande vertrieben u, P. Malagrida des⸗ 
Ks hingerichtet worden war, machte R, feis 
nem Orden dadurch böferes Spiel, daß er die 
Spannung zwifhen den Höfen von Rom u. 
Liſſabon vergrößerte; nach ber Aufhebung 
bes Ordens, 1773, wurde R. mit vielen ans 
bern Jeſuiten auf die Engelsburg gebracht, 
Dod ward ihm feine Gefangenſchaft erleiche 
tert u, feine Befreiung war fchon befchloffen, 
als er 1775 ft.; vgl. Jefuitenar. 7) (Scis 
sie), geb. 1741 zu Florenz; Auditor des 
untius in Florenz, dann Generalvicar des 
Erzbifchofs, 1780 Biſchof von Piftoja u. 
Prato u. erklärte fih fehr lebhaft für dag 
vom Erzherzog Leopold eingeführte Neues 
rungsſyſtem u, ftrebte eifrig darnach, Kirche 
u. Geiftlichkeit zu reformiren; 1781 errichs 
tete er zu Piftoja eine Druderei, welche 
bef. Pamphlets im reformator, Sinne vers 
breiten follte, Bar ben öffentl. Unterricht 
zu verbeffern, Feiertage u, Proceffionen zu 
vermindern, Brüderfhaften aufzuheben u. 
eine beffere Kirchendisciplin einzuführen, 
Er hielt 1786 zu Pifteja eine Synode, deren 
Aufſehn machende Acten 1788 in 2Bon,,125 
berausfamen. Sein Syftem erregte jedo 
das Bolf, eine Meuterei brach 1757 zu 
— aus, man plünderte den Palaſt u, 
eraubte ihn feiner Bücher. Nun er ibies 
nen mehrere Schriften gegen ihn u, Alles 
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ließ ein Schisma in Toscana fürdten, als 
durd den Tod Joſephs II. das neue Syftem 
ſtürzte. 1790 brach eine neue Meuterei ges 
en R. aus, er mußte flüchten u. gab feine 

imiffion, Doc wurde er 1799, nad der 
Entfernung der Franzofen aus Toscana, 
als Begünftiger derjelben, ine Gefängniß 
geſetzt, aber kurz darauf nad dem Domis 
nicanerklofter zu San Marco gebracht. Erft 
das 2, Einrüden der Franzofen befreite ihn, 
Dennod unterzeichnete er 1805, um ruhig 
zu leben, eine volltommene Adhäſionsfor⸗ 
mel, ſowohl gegen den Janſenismus, als 
auch zur Bulle Auctorum fidei; ft. 1810; f. 
Lebensbefchr. u. Memoiren von Pallen bers 
ausgeg., Stuttg. 1826, 4Bde. 8) (Anger 
Maria Chevalierdi R.), geb. 1777 auf 
feinem Stammfchloffe Mopolino; ward von 
Murat zum Bibliothekar, Prin enerzieber 
u, Borlefer ernannt, befang deſſen Thaten 
in einem Gedicht; ſchr. außerdem Fasti 
di Gioacchino, Neapel 1815; Staliade, Lis 
porno 1819 (auf Karls d. Gr, Giege in ber 
Lombarbei); Arcadia de’ classieci Italiani, 
Neapel 1811 u. San Beneletto, ebd. 1826, 
28.; Idyllen u. mehrere Gedichte, Seine 
unter dem König Ferdinand ihm ertheilte 
Profeffus der Eloquenz an der Uuiverfität 
legte er nieder; [ebte feitdem wieder ber 
Iiterarifhen Mufe auf feinem väterlichen 
Schloſſe m. ft. 1850 zu Rieti, 

Biccia (K. L.), Pilanzengaft, aus ber 
nat, Fam. der Homallophyllen S r., Platts 
moofe Rehnb., Laſchen Ok. Arten: auf 
feuchtem Boden u, auf dem Waſſer zwifchen 
Meerlinfen u. Schilf fhwimmend; grüne, 
dem Thallus der Flechten ähnl, Ausbreituns 
gen von verfhiedener Geftalt barftellend, 
welche entweder mit weißem Keimpulver 
beftreut find, od, ale Sructificationstheile 
Peine, aus dem Raube fich erhebende Säul⸗ 
hen u. außerdem, in dem Laube eingefentt, 
wahre, runde, oben mit einem rothen Pis 
ftil verfehene, längl., braune Samen ent= 
haltende Kapfeln tragen, (Su.) 

Bieciacum, röm. Ort im belg. Gals 
ien, gehörte den Trevirern; beim j. Rös 
bin, nach And, beim Dorfe Merzkirch. 

Biceiarelli (ſpr. Nitfcharelli, Daniel, 

en, ba Bolterra, auch Bragbetone 
Mumpbofe] weil er auf päpftl, Befehl den 
armen Sündern, wie den Heiligen in Michels 
Angelos jüngftem Gericht „die —— decken 
mußte), Schüler Anton Verzenis althafar 
Peruzzis u. Perins del Baga, Hauptwerk: 
eine Kreuzesabnahme in S. Trinita bel 
Ponte in Rom. Bon ihm ift auch das Pferd, 
welches die Statue Ludwigs XILL, im Paris 
trägt. R. ft. 1566, (Fst.) 

Biccio (fpr. Ritfho), I) (Undrea), 

eb. 1480 zu Padua; Bildhauer u, Erzgies 
er, Werke in S. Antonio zu Padug, in 
Verona; wird auch als Architekt der Kirche 
S. Giuftina von Padua genannt; er ft,1532, 
2) So v. w. Rici 1). 

Bicciöld (Giambattifta), geb, RR, 


m. 

zu Ferrara, Jeſuit m. Aftronom, Gegner 
des Eopernicanifhen Syftems, bemühte ſich 
ein neues aufzuftellen, nah dem Sonne, 
Mond, Jupiter u. Saturn um bie Erbe, 
Venus, Mercur n. Mars aber um die Sonne 
Preifen follten, Er verwidelte ſich babei in 
MWiderfprühe, behauptete aber doch feine 
Hypotheſe. Verdient madte er fih um bie 
Beobahtung des Monds, wo er 600 Fler 
den, alfo mehr als feine Vorgänger, aufs 
ftellte, beobachtete auch den Ming des Sa 
turn u. fertigte ein Verzeichniß aller von 
772 v. Ebr. bis 1647 n. Ehr. beobachteten 
Bonnenfinfterniffe. Er ft. 1671. Schr.: 
Almagestum novum, Bologna 1651; Astro- 
nomia reformata, ebd. 1665; Geographia 
et hydrographia reformata, ebd, —F u. 


m. a. (Pr.) 
Riccoböni, 1) (2ubovico), geb. 
1677 zu Modena; übernahm 1699 die Di: 
reetion einer Schaufpielergefellihaft, mit 
der er in Benedig u. den Städten ber Lom— 
bardei 15 Jahre lang fpielte u. dadurch der 
Reformator des italien. Theaters wurde, in» 
dem er es nach bem Muſter bes franz. bil⸗ 
bete, — franz. Tragödien u, Luſt⸗ 
piele, fo wie Maffeis, Triſſinos, Rucellis, 
aſſos ꝛc., aufführen ließ, u. auch ben Ars 
lechino von der Bühne verbannte; ging 1716 
nad Paris, wo er mit feiner Familie u, 
feiner Geſellſchaft ein italien. Theater für 
den Herzog von Orleans im Hotel de Bours 
gogne errichtete; nahm 1720 feine Entlaffung 
mit 1000 Livres Penſion u. ging nach Parma, 
Behrte aber fchon 1731 wieder nad Paris 
girüd; ft. 1755. Schr. zahlreihe Ents 
würfe zu dramat. Dichtungen, bie er nad 
Urt der Comedia dell arte aufführen ließ 
(Canevas); ferner Storia di Teatro ital, 
u. l’Art du theatre, Par. 1753, deutfch von 
Schröder, Hamb. 1828, Mehr, feiner bras 
mat. Entwürfe hat Leſſing in feiner theatral, 
Bibliothek mitgetheilt. 2) (Antonio 
Srancesco, gen. Lelio), Sohn des Vor., 
geb. 1707 zu Mantua; kam mit feinen Els 
tern nach Frankreich, fpielte von 1726 — 50 
auf dem ital. Theater zu Paris; lieferte für 
daffelbe mehrere rn. ; fhr. auch: V’Art 
du theatre, Par. 1750; ft. 1772, 3) (Mas 
rie Jeanne), geb. be la Berens, Gats 
ein des Vor., geb. 1714 zu Paris; betrat 
bie Bühne u. zeichnete ſich durch perfönliche 
Anmuth uw. dur ihr Spiel aus, verließ 
päter das Theater u. widmete ſich literar. 
rbeiten; fehr.: Juliette Catesby, le Mar- 
uis de Cressy u. m. a. Romane; Oeuvres, 
eufchatel 1781, 8 Bde. , 12,, 1783, 10 Bbe., 
12.5 Oeuvres completes, Par. 1786, 7Bbde.; 
Einzelnes frei überf. von Anton Wall (€, 
G. a: 29.1981. (zu. Dg.) 
BRiceboröügh (pr. Reisborro), Drt, 
f. u. Georgia e. 
Micercäta (Riceräre, ital.), fo 
v. w. Kunftfuge, ſ. u. Fuge ⸗ 
MBiceys, les (fpr. Lärihſi), ein aus 


- u 3 Orten, Bicey-Hant, B.-Haute- 
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rive u. BR. le bas, beftehender Marktfl. 
im Bezirk Bar fur Seine des franz. Dep. 
Aube; Weinbau u. Weinhandel (Burgunber 
BRiceyswein):; 8000 Ew, 

— rich, beutfde Endfylbe an männl, 
Eigennamen, ſtammt von dem altdeutfchen 
Wort reik, reich, groß, vornehm, kommt 
daher in den altdeutfchen Königsnamen oft 
vor, wie Theodorich, Alarich, Geuſerich, 
Eurich. In der neuern Sprache bildet es 
von vielen Thiernamen das Masculinum, 
z. B. Gänſerich, Enterich, von Gans, Ente, 

Rich (fpr. Ritſch, James Claudius), 
geb. in England; hielt ſich 4Jahre zu Con⸗ 
ftantinopel, Smyrna, Alexandrien u. Sy: 
rien auf, begab ſich bierauf 1808 in tie 
Dienfte der oftind. Compagnie nah Bom⸗ 
bey u. wurde 1807 Refident in Bagdad, wo 
er Unterfuhungen über die Ruinen von Bas 
bylon anftellte. Er brachte vriental. Manus 
feripte, Münzen, Genmen u. bef. babulon, 
Denkmäler 1816 nah England zurück u. 
befuchte dann Frankreich," Deutfchland u. 
Eonftantinopel. 1820 ging er nah Kurdis 
ftan, fah die Ruinen von Ktefipbon u, Ss 
leukia u. begab fih an die perf, Grenze, wo 
er aftronomifch die Lage der mıeiften Städte 
u. Monumente beftimmte, welche unter der 
Dynaftie der Saffaniden entftanden find, 
wie Schirevan, Erivan u. a. Darauf ging 
er nah Bagdad, von wo aus er verſchiedne 
Erceurfionen machte; ft. zu Schiras 1821; 
ſchr.: Samml. oriental, Münzen, deutſch 
Wien 1813, 3 Thle., Fol.; franz. von J. 
DHaymond, Par. 1818, (Ho. 

Richa, Dorf (Fleden) im Sandſchak 
Soliman des tür. »afiat. Ejalets Damast, 
ift das alte Jericho, befteht nur noch aus 
a a, liegt angeblih 774 5. unter 
dem Mittelmeere, dabei bie Wüfte Qua—⸗ 
rantania, wo Ehriftus 40 Tage u, NRächte 
gefaftet haben foll, 

Richard, ber Starke, Anfehnlice, 
Kraftreiche. Merkiwürdig find: I. Welt. 
Fürften: A) Deutfcher Kaifer. A) N. 
Grafv. Eornwallisw,v. Poiton, jüns 


-gerer Sohn Johannes ohne Laͤud u. Iſabel⸗ 
lens v. Angoulẽeẽme, geb. 1209 zu Windhefter, 


focht bereits im 16. Jahre für feinen Brus 
der Heinrih VII, König v. England, mit 
Slüd in Guyenne, nahm 1236 das Kreuz . 
u. ſchiffte felbft gegen des Papftes Gregor 
Millen nad Ptolemais, vermochte aber nur 
wenig auszuridten u. Behrte über Sicilier 
beim, wo er vergebens ftrebte, Kaifer Fried» 
rich I. mit dem Papfte auszuföhnen, u. traf 
1242 wieder in London ein, focht von Neuem 
für feinen Bruder gegen Frankreich, ward 
aber, ba diefer ihm Guyenne nehmen u. ihn 
kis zu feiner Einwilligung in Haft balteı 
wollte, es belohnt u, entfloh zur Sc 







der ihn für ben Verluft von G Ki 

F esiser jäbelic ausgujaple, Bert 
belehnte, 125 
wurde 


vr 


* 


Richard 


wurde er gegen Alfons X. v. Eaftilien zum 
deutſchen Kaifer gewählt u. 1257 gefrönt, 
regierte bis 1272, f. Deutfchland (Gefch.) ra. 
1269 Bittwer geworben, heirathete erBeas 
trix von Falkenſtein, die er mit nad 
England nahm. Dort ft. er am Schlag ben 
2, Upril 1272 u. ward in der von ihm ges 
ftifteten Abtei Hayles beigefest. B) Ks 
nige von England: 2) R. I. (Löwens 
berz), geb, 1157 zu Oxford, 2, Sohn Heine 
xichs II. u. der Eleonore von Gupyenne u. 
Poitou, empörte fi mit feinen ältern Brü⸗ 
bern, Heinrich u. Sohann, gegen feinen 
Bater, da ihn diefer von feiner Braut, ber 
franz. Prinzeffin Alice, Schwefter Phis 
lipp Auguſts v. Frankreich, trennen wollte, 
u. zwang in Verbindung mit diefem u. 
feinen Brüdern den Water zum Nachgeben, 
f. England (Gefc;) «- Unterdeffen hatte er 
das Kreuz genommen, feine Fehden gegen 
feinen Vater hielten ihn aber immer ab, 
feinem Gelübde nachzukommen u, nah Pas 
läftina zu gehen. Er warb beshalb ercons 
municirt. Erft als fein Water ftarb, u. 
nachdem er 1189 gekrönt ward, 309 er als 
Mitanführer bes 3, Kreuzzuges (f. — 
zůge ꝛa) mit Philipp Au uft, König v. Frank⸗ 
reich, nad Paliftina, uf dem Meg dahin 
befreite er feine Schwefter Mathilde, vers 
witwwete Königin v. Cicilien, aus der Gewalt 
des Königs Tancred von Sieilien u. zwang 
dieſen, ihr anſehnl. Summen auszuſetzen. 
Hierbei Fam es zwifchen den Engländern 
u. ben Einwohnern von Meflina zum Ger 
feht, Meffina ward geplündert. un Büs 
Bender, um fein Benehmen gegen feinen 
Bater zu fühnen, reifte er nad Nom ab, 
eroberte Eypern u, flug den dafigen König, 
ben er gefangen nahm, in filberne Feſſeln, 
verheirathete ſich daſ. mit ber navar, Prin⸗ 
zeſſin Berengaria, die ihm gefolgt war, 
bewies viel Tapferkeit u. Heldenmuth in 
ben Kämpfen mit Saladin, weshalb er den 
Beinamen töwenberz erhielt u, eroberte 
Ptolemais (f. Abkko) nach Zjähriger Belas 
gerung. Bald zeigte fih zwifchen ihm u. 
Philipp Auguft, der ebenfalls in Paläftina 
war, Eiferfucht, R, begünftigte Guido von 
Zufignan, Philipp dagegen Konrad, Marks 


biefer immer ftolzer u, hochfahrender wurde, 
auch wirklich von Palaͤſtina ab, 


Kriegsluſt gab er gute Geſetze. Vgl. 
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Saracenen bei Aſſur, entzweite ſich aber, 
da er nicht nach Jeruſalem wollte, mit den 
Anführern des Kreuzzugs u. bewirkte, daß 
Schaaren von Pilgern, unter andern 6000 
Franzofen unter dem Herzog dv. Burgund, 
das Kreuzbeer verliehen. Man gab ihm 
felbft die Ermordung Konrade von Tyrus 
Schuld. Dennoch erwarb R. ſich durch ſeine 
Tapferkeit großen Ruhm. Doch daheim ward 
R. nöthig, denn ſein ehrgeiziger Bruder 
Johann ſchien nach der Krone zu ſtreben u. 
Philipp Auguſt bedrohte ſeine franz. Be⸗ 
ſitzungen. Er beſchloß daher die Ruͤckkehr, 
ſchloß mit Saladin einen Waffenſtillſtand 
von 8 Jahren 3 Monaten 3 Wochen 3 Zar 
gen u. 3 Stunden u, Behrte nad Europa 
1192 beim. Der Sturm verfählug ihn an 
bie Küfte Dalmatiens, als Pilger wollte er 
ben Me zu Lande weiter fortfegen, fiel aber 

in die Bände des Herzogs Leopold VI. von 
Deftreih, mit dem er ſchon in Pualäftina 
Streit befommen hatte, der ihn mit Bes 
willigung bes Kaifers Heinrich VI. Anfangs 
zu Worms, Mainz, zu Dürrenftein u. auf 
ber Feſte Trifels gefangen hielt u. exft im 
ge 1194 gegen 100,000 Mark Iosaab 
ie fo vielfach u, abenteuerlich erzählte Mile 
wirkung feines Dienere Blondel zu dies 
E Befreiung wird in Zweifel gezogen, Nah 
ngland zurüdgeßehrt fand er feinen Brus 
der Johann auf dem Throne, zwang ihn 
zur Entfagung, befämpfte die in die Nora 
mandie eingedrungenen Sranzofen, chlug 
fie bei Giſors u, ſchloß mit Philip uguft 
Friede; ſ. England (Gefch.) ı. En einer 
Privatfehde mit dem Grafen Limo es, warb 
er vor Ehalus 1199 durch einen feilfhuß. 
in die Schulter getroffen u. ft., da er fi 
nicht ſchonte u, den Umgang mit Weibern 
nicht unterließ, an diefer Wunde, Gein 
Leichnam ward in Fontevrault zu den Füßen 
feines Baters beigefegt, un dadurch die Neue 
wegen des Unrechts gegen benfelben zu erken⸗ 
nen zu geben, die Eingeweide zu Charonne u, 
das Herz zu Rouen, weil bie Bewohner bes 
erftern Orts burd ihre Kreulofigkeit nichts 
Beſſeres würdigwären, die Andern aber durch 
Zreue u. Anhänglichkeit fein Herz für ins 
mer gewonnen hätten, Seine ritterlichen 
Thaten gaben vielfachen Stoff zu Geſängen 
u. Erzählungen u. er gilt bei den Briten 
als das Ideal der Ritterlichkeit, Tro — 
runs, 
De rebus gestis R. Angliae Regis in Palae- 
stina, excerpt, ex Greg. Abulf. Chronicon, 
Drf.1780,4. 3) R. I, Sohn des ſchwarzen 
Prinzen, Enkel Eduaros II, geb. 1366 zu 
Bordeaur, Prinz von Wallis u. 1377 Ko: 
nig, 1390 abgefegt, ft. 1400 zu Pomfred in 
Schottland, nah Ein, durch Hunger, nad 
And, durd feine Wächter ermordet, f. Engs 
land (Gefch.) ss ff. Er war vermählt 1381 
mit Anna von Luremburg, Schweſter 
bes Kaiſers Wenzel (ft. 1394); 1396 mit 
Ifabellaven Frankreich, Tochter bes 
Königs Karl VI. 4) R. — 
jungs 


9 
jüngſter Sohn Herzog Richard (f. b. 19) von 
yore, Herzog v. Gloucefter, 1461 Protector 
v. England, bald Darauf König, bis 1485, wo 
er den 22. Aug. bei Bosworth, gegen den 
Grafen von Rihmond blieb. Mit ihm en» 
digte das Haus Plantagenet, f. ebd. ı _.1. 
Vermählt mit Anna Warwid, 5) R. 
IV., fo v. w. Perkin Warbed, C) König 
von Leinſter: 6) R. Strougbow, 
Grafvon Pembrode, unterftügte ben Häupt⸗ 
ling Dermod von Leinfter, fiel 1171 in 
Srland ein u. ward König von Leinfter, 
f. Irland (Gefh.) 0, ı. PB) Herzog 
vou Burgund: 7) N. ber Gerechte, 
Sohn des Grafen Vovo, Bruder Bofos, 
Königs von Provence u. Burgund, erhielt 
von diefem bie Graffhaft Autun, war aber 
nichts deftoweniger bei dem Kriege von Lud⸗ 
wigs des Stanımlers Söhnen, Ludwig u, 
Karlmann, gegen Bofo auf ber Seite jener. 
Karlnan oh ihm deshalb das Herzogthum 
Burgund, Dankbar nahm er diefen, als 
er vor Eudo fliehen mußte, auf u. eroberte 
iym auch 896 Sens. 89 u. 911 fchlug er bie 
Nörmänner u, zivang fie zum Frieden. Er 
ft. 922; f. Burgund Geſch.) u. E) Fürs 
ften von Capua: 8) R. I., Sohn Asci⸗ 
litius, Anfungs um 1050, Nachfolger feiner 
Neffen Wilhelm u. Hermann ald Graf v. 
Averfa, f. d. (Geich.)s, feit 1062 Fürft 
von Gapua, f. d. Geſch.) 1, ft. 10785 feine 
Gemahlin war Fridefima, Schweiter 
Mobert Guiscardbd, BO) MR. I., Sohn Jor⸗ 
dans l., reg. 1091—1106, f. ebd. u. 10) R. 
1l., Sohn Roberts 1., reg. 1120 2 Zage, 
f. ebd. ı.. FE) Herzöge von der Mors 
mandier 14) M. I., Sohn Wilhelms I., 
reg. von 9485996, ſ. Normandie (Geſch.) s. 
22) R. II., Sohn des WVor., reg. von 996 
— 1027, f. ebd... 13) R. Ill., Sohn des 
Vor., reg. nur wenige Monate i. 3. 1027, 
f. ebd. @) Tialsgraf yon Simmern: 
14) R. geb. 1521, Sohn Johanns Il., folgte 
feinem Bruder 1569 u. ft. 1598 Einderlos; 
f. Pfalz Geſch.) ar. 11. Geiftliche Fürs 
en. A) Kurfürſt von Trier: 15) 
.. Freiherr von Greifentlau, geb, 
1467, erwählt 1511; ft. 1581 zu Wittenberg, 
f. u. Trier (Gefc. db. Erzb.). B) Biſcho 
Lüttich (Gefh. d. Bisth.).. IM. Micht 
regierende zarten. A) Prinz von 
Kent: 17) R., Sohn bes Königs Lothar 
von Kent, ward von feinem Vater zum 
Mitregenten angenommen, Doch nachdem 
er Edrik Lothar erfchlagen hatte, mußte er 
nad Bat fliehn ; nach unfihern Nach⸗ 
richten fol er die Schwefter des St. Boris 
facius geheirathet haben u. König ber Sue⸗ 
ven geworben fein, Er ft. zu Lucca. BB) 
Graf von Cornwallis: 18) R., Graf 
von Eornwallis, jo v. w. Ridarb 1). 
©) Graf von Cambridge: 10) R.von 
Eoniesborougb, Grafv. Cambridge, 


‚ Cambridge 1). D) Herzo or? 
Sn gerogv York Sohnben ker. 
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Richard 


ward nad bes Herzogs Johann von Bebs 
ford Tode 1455 von Seiten Englands zum 
Megenten von Frankreich ernannt, jedod 
1457 zurüdberufen u. durch den Grafen v. 
Warwick erfegt; 1440 ward er zum ziveis 
tenmal Negent, 1446 nochmals, doch bins 
tertrieb die Königin Margarethe, ben Hers 
zog von Somerfet, feinen Witbewerber, bes 
günftigend, feine Abreife, Aus Mache ftrebte 
R. nun nah der Krone, auf die er, wie 
Heinrich VI. von einem Sohne Eduards IT., 
noch mehr aber ale von mütterl, Seite von 
dem älteren Sohne bdeffelben, dem Herzog 
von Elarence ftammend, Anfprüde zu haben 
meinte, Wie bieraus der engl. 30jähr, Krieg 
entftand, er König Heinrih VI. Zmal ges 
fangen nahm, fich zum Protector bes Reichs 
ernennen ließ, aber von der Königin Mar⸗ 
arethe, Heinrihs VI. Gemahlin, 1460 bei 
akefield gefchlagen wurde u. fiel, fe. w 
England (Gefch.)onu.o. Mess Kopf wurde 
an den Thoren von Dorf nufgeftedt u, er 
durh M=8 älteften Sohn, der Heinrich VI, 
bald entthronte u. als Eduard IV. den Thron 
beftieg, abgenommen, 22) R., Herzoiy 
von Dorf, jüngfter Sohn Eduards IV. u. 
Eliſabeths von Woodpille, geb. 1472, ward 
wahrfheinlid mit feinem Bruder Eduaro 
von feinem Oheim R, II. (f. d.4) ermors 
bet. Das Nübere hierüber f. u, England 
(Gefh.)r. Später trat Perkin Rex 
als der entfommeneR. auf u, prätendirte den 
Thron ale R. IV., f. u. Perkin Warbeck 
u. England (Geſch.) ». IV. Geiftliche u, 
Schriftfteller: 2SI R. von St. Vic» 
tor, ein Schotte ,Myftiker des 12. Jahrh,., 
Chorherr u, feit 1164 Prier des Kloſters 
St. Bictor in Paris; ft. 1178. Im feiner 
Stufenleiter menfhliher Erkenntniß, nannte 
er die 4 erften Intelligenzgrade die mafürs 
lichen, in welhen der Menſch das Göttliche 
ahne, darüber reflectire, fich zum Ueberſinn⸗ 
lichen erhebe u. dann durch eigue Kraft das 
Himmlifche fuche, Nun aber vereinige fi 
bie Offenbarung mit ber Vernunft ım 8. 
Grade zu gleihen Nefultaten, bis erftere 
endlich im 6, Grade Dinge offenbare, die 
gegen bie Vernunft zu fein ſchienen, wie 
die Lehre von ber Dreieinigkeit. Opera, 
Rouen 1650, 2 Thle., Fol, 23) R. deme- 
dia villa, aus Middleton, geb. 1800, war 
Dinorit, Lehrer zu Oxford, Doctor soli- 
dus, fundatissiimus, coplosus, machte ſich vor« 
züglih um natürl, Theologie u, Pfucholoz 
verdient; fhr.: Commentt. super IV Sen 
Vened. 1489, Fol. u, a.m. 24) ? 
tiner zu Weftminfter, reifte nach R 
urüd.u. ft. 1401 in feinem Kloft 
e situ Britanniae, heraudg. v 
ley, Lond. 1757, Kopenh. 1 zu 
25) (Louis Elaude Prarie), 9 
Verfailles 1754; widmete ſich dem € 
ber-Naturwiffenfchaften, vorzuge 
Botanif, m 
ſchaftliche Rei 
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Richard, grosser bis Richelieu 


zu Paris, ft. daſ. 1821. Schr.: Demonstra- 
tions botaniques, Par. 1808, deutfh von 
Voigt, Lpz. 1811. 26) (Adhille), Sohn 
bes Bor., geb. 1394 zu Paris, Prof. ber 
Naturgeihiehte an ber medicin. Facultät, 
adjung. Mitglied der Akademie der Medi— 
cin. Schr.: Nouveaux elemens de botani- 
ue appliqude à la medeeine, Par, 1819, 6. 
ufl. — deutſch von Kittel als Grundriß 
der Botanik u. Pflanzenphyſiologie, Nurnb. 
1831, 6 Lief. 3. Aufl. 1840; Formulaire 
de poche, Montpell. 1819, 7. Aufl. 1839, 
deutſch, Weimar 1825, 4. Aufl. 1831; Des 
differens especes d’ipecacuanha, Par. 1820; 
Botanique medicale, Par. 1823, deutſch von 
Kunze u. Knauer, 2pz. 1824-— 26, 2 Thle., 
mit Chevallier u, Gutllemin: Dictionnaire 
des drogues, ebd. 1827, 8 Bde.; El&mens 
d’histoire naturelle medicale, ebd, 1831, 2 
Bde., 3. Ausg. 1838; Preeis elem. de mi- 
neralogie, ebd. 1835. Gab auch Buffons 
Werke u. m, heraus. (Lb., Wth. u. He.) 
Richard, grösser, Apfel, grün, 
ringsum rotbftreifig, nach Melonen riechend, 
nach Erdbeeren ſchmeckend. i 
Richärdia R. ZL.), Pflanzengatt.nad 
Michard 25) ben., aus der nat. Kam. ber 
Rubiaceen, Spermatoceen Spr., Effern OA., 
6. Kl. 1, Ordn. Z. Arten: R. scabra, mit 
liegenden rauhem Stengel, weißen Blumen, 
in SAmerika; die geringelte, graulidhe, 8 
Linien dide Wurzel, kömmt als Rad. ipe- 
cacuanhae albae, s. farinacene, s. undula- 
tae,s. amylacene, im Handel vor, wirkt 
ſchwächer als die Ipecacuanha, Brechen er— 
regend. R. rosea Si. Hil. (R. emeticaMart.), 
mit rofenrotben Blüthen, in Brafilien. Die 
nicht geringelte, mehr gelbe, mehr fafrige 
Wurzel, wird wie die Borige gebraudt. (Su.) 
Richardiöeres (ſpr. Rifhardiähr), 
Alpenipige 7242 5. im franz. Depart. Iſere. 
Richärdis (Richärde), Kaiſers 
Karl des Diden Gemahlin, mit der er 10 
Fahr vermäblt war; als er fie 887 eines 
unerlaubten Umganges mit dem Bifchof 
Liudward von Vercelli anklagte; fie erbot 
fih durch ein Gottesurtheil zu erhärten, 
daß fie felbft von ihrem Dann nicht berührt 
worden, worauf die Scheidung erfolgte, u, 
N. in das Klofter Andela in Elfaß ging. 
Richardson, Gap, [.u. Bad (Georg). 
Richardson (fr. Ritihardf’n), 1) 
(Jonathan), engl, Portraitmaler, geb. 
1665, ft. 1745 zu London, ausgezeichnet im 
Colorit; fr. mit feinem Sohne Mehreres 
über Malerei, geſammelt Lond. 1792, 2) 
(Samuel), geb. 1689 in Derbyſhire, Buch⸗ 
druder; befchäftigte fih mit Abfaffung von 
Mufterbühern für das gewöhnl. Leben u. 
trat 1940 als Schriftftellev auf mit dem 
Roman: Pamela, der im erften Jahre fünf- 
mal aufgelegt, felbft von den Kanzeln em⸗ 
pfohlen u. in die meiften europ. Spraden 
überfegt warb Peer 


Lirgnig 1772); fi. 
Hkıe de 


deutſch von Kofegarten, Lpz. 1790, 8 Bbe,); 
ist. of Sir Charles Graudison, Lond. 1753 
(deutfch, Lpz. 1780, 7 Thle.) ; überf. Aeſops 
—— Lond. 1757, n. Aufl., ebd. 1783, 
erke: Lond. 1783, 8 Bde. Bol, Diderot, 
Eloge de R., yon 1762 (deutfh von 
Efhenburg in den Hamburger Unterbhaltuns 
gen, Bb. 1. S. 118 ff.); Correspondance, 
Pa by A. L. Barbauld, £ond. 1804, 
i Thle. (Dg.) 
Richardspiöper, ſ. u. Pieper «. 
Richbert, bis 712 Erzbifhef von 
Mainz, f.d. 
Riche, Infel, f. u. Neu = Guinea u c). 
Richöa, 1) (R. R. Br.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. ber Ericeen, Epacriden 
Spr.,5. Kl. 1. Orbn, L. Einz. Art:R. 
dracophila, in Neu-Holland. @) R. glauca 
Labilt., ift Craspedia uniflora. 
Richebourg (ipr. Rifhbuhr), eine 
der beften Sorten Burgunderweine, f. b. 3. 
Riche depouilli, f. u. Eitrus ır. 
Richelet (ſpr. Rifh’lä, Cäſar Pe— 
ter), geb. 1631 zu Cheminon, Parlaments⸗ 
advocat zu Paris, ft. 1698 zu Paris; fahr. : 
Dictionnaire de rimes dans un nouvel or- 
dre, Par, 1667, cbd. 1692; La versifica- 
tion frang., ebd. 1671; Dictionnaire de la 
langue frang., Genf 1680, u.ö.; Les com- 
mencements de la langue frang., Par. 1694; 
La connaissance des genres francais, ebd. 
1694; Auszug von Gattel, Lyon 1819, 2 
Bde. Md 


(Mad. 
 Richelieü (fpr. Rifh’liöh), #) else 
im Bzk. Chinon, des franz. Depart. Indre« 
Loire, am Amable, hat Schloß, der Familie 
du Pleflis gehörig, Webereien, 3100. Ew. 
Geburtsort des Cardinals Nichelieu. 2) 
Canton, ſ. Canada s; 3) Fluß, f. Lorenz 
&t.; 4) Infel, f. u. Flindersland «. 

Richelieü (fpr. Rifh’liöh), 2) (Ar⸗ 
mandb Jean bu Pleffis), aus dem alten 
Geſchlechte du Pleffis, geb. 1585 auf dem 
Schloſſe Ricelieu; ftudirte in den Eollegien 
von Navarra u, Lizieur, Zum Soldaten bes 
ftimmt widmete er fih, als fein Bruder Kars 
thäufer wurde, ber Theologie, warb 1607 
Bifhof von Luçon. Bei der Reicheftändevers 
fanmlung (1614) vertrat er die Geiftlichkeit 
vonPoitout. gewann durch die von ihm gehal⸗ 
tene Abjchiedsrede die Gunft der Maria von 
Medicis fo fehr, daß biefe ihn erft zu ihrem 
Aumonier machte u. der Marfchall d’Ancre, 
dem er fich gleichfalls zu empfehlen gewußt, 
ihn 1616 ale Staatsfecretär der Kriegs- u. 
der auswärtigen Angelegenheiten Mm ben 
Stautsrath brachte, Nah dem Falle des 
Marſchalls drang der Günſtling des Königs, 
Lunnes, vergebens in R., nicht aus dem 
Stuatsrath zu treten, er folgte der Königin 
nach Blois, mußte fih aber, da man feine 
Treue beargwohnte, nah Lucon u, dann 
nadı Avignon begeben. Hier lebte er zurüd= 


gezogen, bis die Entführung der Königin 


1761. Schr, ferner: The History of rch den Duc d'Epernon aus Blois bewirkte 
Clarissa Harlowe, £ond, 1748, 8 Fhle.,, Faß AR. zu ihe gejandt ward, Es gelang 
Univerjal » Lerifon, 8, Aufl, XIIT, — it ihm 
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ihm auch, Sohn u. Mutter zu verföhnen, 
allein bald zerfielen fie wieder u, erjt nach 
der Schlacht bei Pont de Ee gelang ee R. 
die Königin zu befänftigen u. nad Paris 
urüdzuführen, Nach den: Tode von Luynes 
1622 ward er durch Mitwirfung Marius 
vom Papft zum Carbinal ernannt u, trat 
wieder in den Staatsrath, Weber feine Vers 
waltung des Reichs ald allmächtiger Minifter, 
wobei er bef. Schwächung ber polit. Macht der 
Ealviniften, Unterwerfung ber franz. Großen 
zu Unterthanen bes Könige u. Frankreichs 
Vergrößerung, um Deftreich zu ſtürzen, vor 
Augen hatte, f. Frankreich (Gefch.) 12 u. 72. 
M, ft. 1642, nachdem er 18 Jahr geherrſcht. 
Bei allen Staatsangelegenheiten liebte u. 
übte R. Dichtkunſt u. Schirme: Wiſſenſchaften. 
Die Sorbonne erhielt dur ihn ihre fpätere 
Geftalt, er ftiftete (1635) die franz. Akade— 
nie u. baute bad Palnis royal u, veranlaßte 
-die ſchätzbaren Ausgaben latein, u. gried). 
Schriftſteller durch die königl. Buchdruderei. 
Gr bat mehrere theolog. u. polit. Schriften 
verfußt, von denen die Memoiren, die Ges 
ſchichte der Mutter u, Des Sohne, die Ges 
ſchichte der Regentſchaft u, das polit, Te— 
ſtament die wichtigften find, Die Nidyten deſ— 
ſelben waren die Herzogin v. Aiquillon u. 
Thereſe Vignerod. uberg, Hist. de R., 
Par. 1660, 2 Bde., Fol; Biolart, Hist, du 
ministere de R., ebd. 1649, %ol.; Elerc, 
Vie de R., Amft. 1753, 5 Bbe,, 12.; Let- 
tres du Duc de R., Par. 1696, 2 Bode. 12. 
2) ECouis François Armand bu Plef: 
fis, Herzog v. R), geb. 1696; 1710 bei 
Hofe vorgeftellt, nahm er bef. die Frauen 
fo für fi ein, daß der Herzog von R., fein 
Stiefvater, erfhredt über die Gunftbezeus 
aungen der Herzogin von Bourgogne, felbft 
3711 don Verhaftebefehl für ihn in bie Bas 
jtille auswirkte. Nach 14 Monaten befreit, 
machte er den Feldzug 1712 unter Villars 
mt. Unter dem Negenten lebte er blos bem 
Mersnögen, Ein Zweikampf bradte ihn 
2416 wieder auf 5 Monate nach ber Bu« 
ſtille, u. jein Verwickeltſein in die Verſchwö— 
runy der Herzogin von Maine u. des Cars 
dinal Alberoni gegen den Negenten 1719 
das 8. Mal, ans der er nur durch das 
Sräulein von Charolais u. die Prinzeffin 
von Balois befreit ward u. nun verbannt 
nach Gonflaus zum Bifhof von Noailles 
ging. Nah Paris zurüdgerufen, ward er 
1721 Pair u. Parlamentsmitglied, 1722 
Gonverneur von Cognac u, 1725 Befandter 
zu Wien, brachte 1727 die Friedensprälintie 
narien mit Karl VI. zu Stande, kehrte 1729 
zurüd, u. ward Marecal de Camp u. Ges 
nerallieutenant des Königs in Languedoc 
"As Kammerberr 1744 ward er Günftling 
‚des Kinigs u. unterftüste deffen Liebes 
abenteuer. Er folgte dem König als Aide- 
“de-camp ins Feld, u. hatte 1745 Antheil 
an den Siegen von Fontenoz u, Raucour, 
1746 warb er ale Gefandter in Dresden 
‘für ben Dauphin um die Hand ber Kurs 


—— 


RicheHen 


prinzeſſin Maria Joſepha. Zurückgekehrt 
kam er 1748 an Bouflers Stelle nah Ger 
nua. Für fein Benehmen gegen bie Stände 
von Sanguedoc 1749 ward er Gouverneur 


von Guyenne, allein Geiz u. Härte made - 


ten ihn verbaßt. Er erobert: als Marfchall 
Port-Mahon u. 1756 Fort &t. Felipe, 
ward an des Marſchalls d'Eſtrees Stelle 
zur Armee von Hannover gefandt, drängte 
den Herzog d. Cumberland bis an die Elb⸗ 
mündungen u, ſchloß 1757 die Uebereintunft 
von Klofter Seven, weshalb er abberufen 
ward, Mit ber Gräfin Dubarry u. dem 
Kanzler Maupeou ſtürzte er den Herzog 
von Ehoifeul, allein ohne in den Staates 
rath zu kommen. Als Director des italien. 
Theaters bewies er fi Bleinlih. Nah Lud⸗ 
wige XV. Tode lebte er in Bordeaur, allein 
ar von Et. Vincent feste für 800,000 

r. falfde Wechſel auf ihn in Umlauf, des— 
holb ging er nach Paris, wo feine Gewalts 
ſchritte in diefer Sache ihm einen koſtſpie⸗ 
ligen Prozeß zuzogen. 84 Jahr alt heiras 
tbete er 1780 zum 3. Male u, erhielt durch 
Maurepas 1781 den a Pas Ehrenges 
richts. Erft.1788. Seine Memoires, Par. 
1790-93, 4 Bde.; Correspund. particu- 
liere et histoire de R. ebd. 1789, 2 Bbe,;5 
Vie privee de R., ebd. 1391, 3 Bde; 
Simmel. Werke von Soulerie ind Deutſche 
überfest, 3) (Armand-Emanuel du 
Pleffis), geb. zu Paris 1766, Sohn des 
Herzogs von Fronfac, Enkel des Vor. Anz 
fange hieß er Graf von Chinon, fpater 
Herzog von Fronfac. Früh mit einem 
Fräulein von Rochechouart vermählt, ging 
er nah Stalien, dann nah Wien, befeb« 
ligte als Freiwilliger bei der Belagerung 
von Iemael ein ruf. Bat. u. erhielt beds 
halb einen goldnen Degen, ward ruff. Oberſt 
u. nach dem üblen Ausgang bes Feldzugs 
1792 ward er zum Prinzen Sonde gefandt, 
um ihm im Namen der Kaiferin die Grüns 
dung einer Eolonie am aſowſchen Meere vors 
ufhlagen. Allein bies ward abgelehnt, u. 
hr befand ſich 1798 bei ber Belagerung von 
Ralenciennes u, Behrte dann nad Rußland 

urüd, Unter Paul 1. commandirte er em 
Regiment Küraffier u. fiel in Ungnabde, 
Pam aber unter Alexander wieder nach Pes 
tersburg u. ging, als 1801 Friede zwiſchen 
Rußland u. Frankreich ward, in fein Vaters 
land, um dort den Gläubigern feines Vaters 
u. Großvaters die reihe Erbfchaft feiner Fa⸗ 
milie abzutreten. Buonaparte wollte ihn an 

ranfreich feffeln, allein er ſchlug es aus, 
ußland zurüd u. Alexander ers 


ehrte nad 
ouverneur von Obeffa. 


nannte ihn 1808 zum 
Er fand hier faum 5000 Ew., Peine 
feine Einrichtung u. verließ, 11 Jahr fpäter, 
eine fhöne u. reiche Stadt mit 30,000 Ew. 
1514 ging er als Pair von Fraukreich in 
fein Vaterland zurüd, Nach deu 100 Tas 
en ward er am 26. Sept. 1815 Minifter 
Aubwigs XV. u. —3 Nov 1815 mit 
den verbündeten Mächten ben 2, — 


ogle | 
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Frieden. Er beiwog die Kammer zu einer 
Reihe von Beſtimmungen, durch weldye bie 
Feinde der Bönigl. Macht überwunden wer- 
den konnten, u. erließ am 8, Dec. 1815 eine 
allgemeine Amneftie niit wenigen Ausnah⸗ 
men, entfernte einen Theil des fremden Bes 
fagungsheeres (11. Febr. 1817) u. fhuf am 
10. Mur; 1818 durd ein neues Conſcrip⸗ 
tionsgeſetz die Armee von Neuem, fchloß 
mit den Nerbündeten einen Vertrag, welcher 
deren Forderungen auf eine beftimmte Mente 
firirte u. erlangte am 2. Oct. 1818 auf dem 
aachener Congreß die gänzlihe Räumung 
Frankreichs durch die Verbündeten. Als je= 
doch über die beabfichtigte Umänderung des 
Mahlgefeges Unruhen entftanden, nahm er 
29. Dec. 1818 feine Entlaffung. Als Nas 
tionalbelobnung für feine dem Baterlande 
geleifteten Dienfte ward ihm ein Majorat 
von 50,000 Franken Einkünfte erblich in dis 
recter Linie gegeben, welde er einem Ho— 
fpital in Bordeaur beftimmte, Vergebens 
fuchte man ibn lange Zeit zu bewegen, ſich 
wieder an die Spige der Staatsangelegen- 
beiten zu ftellen; erft 1820 nad der Er: 
mordung des Herzogs von Berry, wurde er 
an Decazes Stelle Präfident des Staats 
raths, f. Frankreich (Gefch.) oo. Bald jedoch 
trat er, bei feindlicher Stimmung der Kam— 
mern gegen ihn, im Nov. 1820 wieder aus 
u, ging nah feinem Schloſſe Eaufteille bei 
Verneuil. Er ft. zu Paris den 16. Mai 
1821, Er war feit 1816 Präfident der Aca- 
demie frangaise. (Bh. u. Pr.) 
Richemont (fpr. Riſchmong, Ethel⸗ 
bert Louis Hector Alfred, Baron v, R.). 
Unter diefen Namen ftand 1834 zu Paris 
ein franz. Thronprätendent vor Gericht, der 
fih für den 1705 zu Paris verftorbenen 
Ludwig XVI., König von Frankreich, aus 
gab. Er wollte damals aus der Gewalt ſei— 
ner Verfolger ſchon 1794 gerettet, von dem 
Gen. Kleber erzogen worden u. deffen Ads 
jutant gewefen, 1808 zu Buonaparte ges 
bracht worden, dann nach Amerifa gegan— 
gen, 1814 nad Europa zurüdgetehrt, von 
Ludwig XVII. gut aufgenommen, von der 
Herzogin dv. Angouleme verfhmäht u. nach 
den öftrcidh. Staaten gegangen u. dort 1822 
verbuftet mit dem Grafen Sylvio Pellico u. 
Witt Dörring bekannt, 1839 loegelaſſen 
worden u. nad Paris gekommen fein. Dort 
wurde er 1834 verhaftet u. befchuldigt, He⸗ 
bert zu beißen, dann auf der Präfectur zu 
Rouen angeftellt gewefen zufein u. zu Leſuire 
eine Glasfabrif gehalten zu haben; er ver: 
theidigte fih fehr unvolllommen u. wurde 
endlich zu 12jühr. Detention verurtheilt. 
Der Proceß ward aber höchſt ungeſchickt 
—— u. gab zu vielen Vermuthungen 
nlaß. Mitten im Ber trat der Baron 
Naundorf (f. d.) felbft mit einer Perhor⸗ 
refcenz des Angeklagten anf u. behauptete, 
ſeibſt der wahre XVIL zu ſen. 
Richenburg, 3) Herrſchaft im böhm. 
Kr, EHrudin; 2) Markrfl, darin, Schloß, 
Gabriten in Glas, Wolle; Mineralquelle. 
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BRichenweier, Marktfl. tm Bzk. Eols 
mar bes franz. Depart. Ober » Rhein, am 
Sembach, altes Schloß, Weinbau; 2000 Ew. 

Richönza, Tochter Heinrichs d. Fets 
ten, Herzogs von Niederfahfen u. Grafen 
von Nordheim, vermäblte fih um 1113 mit 
Lothar, Deryoa v. Sadfen, nahmaligem 
Kaifer Lothar U. u, brachte ihm große Güter 
zu. Siewarb 1137 in Rom gefrönt, ſchrieb 
nadı Lothars Tode 1137 einen Meichetag 
nah Quedlinburg aus, um die Wahl ihres 
Schwiegerſohns, Heinrichs des Stolyen von 
Baiern zum Kaifer durchzuſetzen, aber vers 
gebens; verſchaffte 1139 mit ihrer Tochter 
Gertrud ihrem Enkel, Heinrich dem Löwen, 
die Allode in Sachſen, ft. 1141. (Lb. 

BRichepange (ipr. Riihpangs, Ans 
ton), geb. 1770 zu Jean = Solcymieur im 
Loiredepartement, ward 1791 Unterlieutes 
nantz zeichnete fih während der Revolu—⸗ 
tion aus, warb nad der Schladht von Alten⸗ 
firben Escadrondef u. —— Zeit darauf 
Brigadegeneral, nahm Theil an den Felds 
gügen in Deutſchland u. Italien, nad dem 

efechte von Foffano zum Divifionsgeneraf 
ernannt, befehligte er 1800 bei Hohenlinden 
unter Moreau ein Corps u, entfchied, im 
Nüden der Deftreiher wirkend u. die Mes 
ferveartillerie in Unsrdnung bringend, vors 
züglih. 1802 wurde er Militärgouvers 
neur von Guadeloupe, wo er die Unruben 
dimpfte, aber bald darauf am gelben Fies 
ber ft. (Mad. — 

Richör (fpr. Riſcheh), 920 — 45 Bis 
fchof v. Füttich, f. d. «. 

Richöer (ipr. Rifheb), 1) (Henti), 
geb. 1685 zu Longueil, Parlamentsadvocat, 
ft. 1741; fchr.: Fables nouvelles, Par. 
(2 Samml, von 1729 u. 1744, 12), zur 
fammen 1748, 2 Bde.; überf. die Herois 
den des Dvid, Par. 1723, 12,5 ſchr auch 
einige Trauerfpiele. 2) (Edmond), geb. 
1560 zu Ehaourve bei Langres, ftud. zu 
Paris, Doctor der Sorbonne, vertheidigte 
als Syndicus dieſe Facultät, Die Freibeit 
ber franz. Kirche u. die Lehre vom Ans 
fehn der Soncilien u. des Papftes, woburd 
er fich viele Feinde zuzog, def. Andr. Du⸗ 
val, daber die Namen: Richeristen 
u. Duvaliften entfprangen. Er verlor 
das Syndicat u. ward zum Widerruf feis 
ner Meinungen gezwungen; ft. 1631. Schr.: 
De ecclesiastica et politica postestate, Pas 
ris 1611, 4.5; Demonstratio libelli de ec- 
cles. et pol. potestate, ebd. 1622, 4.; Vin- 
diciae doctrinae majorum de auctoritate 
et infallibilitate ecclesiae in rebus fidei ac 
morum, Köln 1683, 3 Bde., 4.5; Ilist. con- 
ceiliorum generalium , Par. 1683, S. Bails 
let, Vie 2 R., Eüttib 1714; Hist. du Syndi- 
cat de R., Avignon 1738. (Dg.) 

Richerand (ipr.Rifherang, Anthelme 
Louis Elaude Marie, Baron v. R.), geb. ji 
Belley 17795 1799 Prof. der Died. zu Paris,. 
1800 adjungirter Chirurg en chef am Ho⸗ 
fpital Saints2ouis, bald darauf Chirurgien- 

. major 
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major der Garde zu Paris u, ber Departes 
mentalgarde ; 1807 Profeffor der Patho— 
fogie an der medicin. Schule; 1815 baroni» 
fire, ft. 1810 als Profeffor der operativen 
Chirurgie u. Bandagenlehre in der medicin. 
Faculfät zu Paris u. Chirurgien en chef am 
Hofpital Saint-Louis. Schr.: Nouvenux 
elemens de physiologie, Par. 1801, 2 Bde., 
13. Aufl. 18375 Nosographie chirurgicale, 
ebd, 1803, 2 Bder, 5. Aufl. ale: Noso- 

raphie et therapentique chir., Par, 1821, 
5 de., 5. Aufl. In21, 4 Bde., deutſch 
von Robbi u, Eerutti, Lpz. 1823, 8 Bode, ; 
Des erreurs populaires relatives à la me- 
deeine, Par. 1809, n. A. 1812, deutſch Lpz. 
1811; Hist. d'une resection des cötes et de 
la plense, Par. 1818; Hist. des progres 
recens de la chirurgie, Par, 1825, deutich 
Weim. 1826, (Pi) 

Richerin (R. Vahl.), Tflanzengatt. 
auf der nat. Fam. der Trikokken, Euphor— 
bien Spr., Rautengewadfe, Buxeae Ret- 
chenb., 23. Kl. 1. Ordn, L. Art: R. gran- 
dis, in SAmerika. 

Richhilt (ipr. Ritſchill), Marktfl. in 
ber irifhen Graͤfſch. Armagh; große Leine 
wandmärfte. 

Bichiln, Sohn Hermerihs, 488 —H8 
König der Sueven (f. d. ı) in Spanien. 

Richilde, 1) Todter bes Grafen 
Theoderich v. Autůn, 870 Gemahlin Karls 
(f. 8.4) des Kahlen; |. Frankreich (Geſch.) sa. 
2) Tochter Rainers V., Grafen v. Henne⸗ 
gau, erbte das Land u, heirathete ben Gra— 
fen Balduin VI. von Flandern; ft. 1085 
(1086); f. Hennegau (Gefh.)a u. Flandern 
Geſch.) 15 3) fo v. w. Rithenza. 

Richland (fpr. Ritfhländ), 1) Dis 
ftriet, |. Süd-Earolina »; 2) Grafſch., ſ. 
u. Ohio ⸗. 

Richmann (Georg Wilhelm), geb. 
1711 zu Pernau in kivland; 1733 Adjuner der 
Akademle der Wiffenfchaften u. 1741 Prof. 
der Naturkunde in Petersburg. Er war 
einer der erften, die fich mit der Elektricität 
befchäftigten; wurde, als er 1755 Unter- 
fuhungen der Luftelektricität unter einem 
beranziehenden Gewitter anftellte, von dem 
Blig, der durch einen Auffang in fein Zims 
nıer geleitet worden war, erfchlagen. (Pi.) 

Richmanns Bögel (Phyſ.), ſ. u. 
Miürme s. 

Richmond (fpr. BRitagren), 1) Luft: 
ort, f. u. Braunfhweig (Geogr.) u; 2) 
Dorf mit königl. Park u. Anlagen an ber 
Themfe, in der engl. Grafſch, Surry; 3) 
Landſchaft, f. u. York 1); 4) Canton u.5) 
Ort, f. u, Neiw:HYork os; 6) Kanton, f. Nords 
Garolinas; 7) Canton, f. Mginia⸗ 8) Ort, 
f. Kentudys; 9) Bai, f. Hudfonsbai; LO) 
Stadt, f. u. Eumberland 18); 11) Diftr., 
f. u. Dans Diemensland s; 12) Canton, f. 

‚Beorgias; 13) See, f. Neu = Hampfhires; 


14) Hauptft. des Staats Virginia; liegt 


am Sanıon Henrico, am James; hat Staas 
‚tenhaus (davor Waſhingtons Bildfäule), die 


« 
.. 


Richeria bis 


Richsa 


oberften Behörden bes Staats, Markthäus 
fer, 6 Kirchen, Synagoge, Akademie, Wais 
fenhaus, Arfenal, Theater, mehrere ®e- 
fängniffe, Fabriken in Glas, Papier, Eifens 
waaren (Nägelichmiede, die gegen 500,000 
Did. fhmieden), Bier, Leder, Zuder zc., 
Stüdbohrerei, ausgebreiteten Handel mit 
Getreide, Tabak, Mehl, Steinkohlen; fer= 
ner eirige Banken, Affecuranzgefellfchafs 
ten; 24,000 Ew. Hier eine große Eiſen— 
bahnbrüde, 2837 engl. F. lang, 57 F. über 
dem Waffer, mit 19 Bogen zu 150 5. 
Spannung. (Wr. 

Richmond (fpr. Ritfhmond, Hers 
zöge u. Grafen von.) Titel mehrerer 
engl. Peers u. Prinzen, bis er in ber Fa— 
milie Lennox erblihd geworben iſt; 1458 
erhielt ibn Edmund von Hadham, der 
Sohn Owen Tudors u. der Königin Katbhas 
rina, 1456 Heinrih von Lancafter, 
ber, als Heinrih VII. König von Enaland 
wurde, 1525 Heinrich Figroi, Königs 
gene VIII. Sohn, u. 16138 Ludwig 
tewart, Herzog von Lennor, Graf u. 
nahmals Herzog von R., in deffen Familie 
er erblih geworden; 1675 erhielt ihn ber 
Sohn Karls Il., Charlestenog, ber zum 
Herzoge von R. u, Lenos ernannt wurde; 
bei defjen Nachkommen ift er geblieben, bis 
fie ausftarben, wo er an die Lennox zurüds 
fiel. Ein R. war Minifter Karls I. von 
England, der, ald demfelben der Proceß ger 
macht wurde, mit & andern Miniftern vers 
gebens fein Haupt für jenes anbot. Vgl. 
England (Gefch.) no. In neurer Zeit ift bes 
deutend: Charlestennor, Herzogvon 
Lennor u R. in Großbritannien, Dac 
d'Aubigny in Frankreich, Peer von Groß⸗ 
britannien, Grand von Spanien, geb. 1791. 
trat 1509 in die Armee u. war während bed 
fpan, Feldzugs Wellingtons Adjutant, wurde 
bei Waterloo Oberftlieutenant, 1819 nahm 
er, da fein Vater als Gouverneur von @as 
nada geftorben war, feinen Sig im Obers 
baufe; er ſtimmte gegen die Katholiken— 
emancipation u. nahm 1830 als Generals 
poftmeifter an Graf Grey's Verwaltung 
Theil, doch trat er ſchon 1834 mit Stanley, 
Ripon u. Graham aus, als die Whigs ihre 
Angriffe gegen die proteftant; Kirche bes 
annen. Seitdem nahm er feinen thätigen 
utheil an den Staatsgefchäften mehr u. 
behauptete in den Parlamentsfeffionen die 
Mitte zwifchen den Whigs u. Tories. (Hel.) 
Richnow, fd v. w. Reichenau 3) u. 4). 
Richömme (ipr. re ofeph 
Theodor), geb. 1785 zu Paris; widmete ſich 
unter Regnault u. Eodny der Malerei u. 
Kupferftecherei, lebte längere Zeit in Itar 
lien; lieferte mehr. treffl, Blätter: Adam 
u. Eva, die Madonna von Loretto u. Gala= 
thee u. die 5 Heiligen nah Rafael, Lubd- 
wig XVIIL, das Bild des Herzogs von Anz 
gouleme, u. dad, m. IR 
Richsa, Gemahlin des Königs Rus 
bolf (f- b, 4) I. von öhmen, BIN, = 
Richt- 


(Si ogle 
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Richtbaum, 1) hoher Baum, woran 
ein Kloben befeftigt ift, um vermittelft defs 
felben u. eines Seiles beim Heben eines 
Gebäudes das Bauholz in die Höhe zu zies 
ben. Der Baum wird entweder in die Erbe 
gegraben, od., wenn das Gebäude fehr 
hoch ift, an den 9— fertigen Theil be— 
feſtigt. 2) ©. u. Böttcher 14. 

Richtbeil, großes breites Beil, wos 
mit in England, Preußen ıc., den Miffes 
thätern der Kopf abgehauen wird, indem 
der Miffethäter ben Hals auf den R-block 
legt. Bal. Enthauptung. 

Richtblech, ein Blech mit Löchern von 
verf&biebner Größe, in welchem die Ebdels 
fteine gemeffen werben. R-blei (Maurer), 
fo v. w. Bleiloth u. Bleiwage. 

Richtbühne, f. u. Todesſtrafe 1. 

Richtdiele, f. u. Böttcher ı.. 

Richte, 1) bie gerade Ridytung eines 
Dinges; 2) eine Reihe. 

Richteisen, 1) ſ. u. Glashütte»; 2) 
ftarfes Eifen, auf beiden Seiten mit Eins 
fchnitten, mit bemfelben wird bie etwa ges 
bogne Spille bes Werktifches gerade geridhs 
tet, Damit die daran befeftigten Räder ganz 
ſenkrecht herumlaufen. 3) Stüd Eifen am 
Ambofenftod, beffen obrer Theil einer hals 
ben Walze gleicht, auf demfelben wird die 
Höhlung der Hohlbohrer gefchmiedet.(Feh.) 

Richten, I) einer Sade die gehörige 
Beftalt geben; 2) gerade mahen, ebnen; 
3) f. u. Böttcher 12; 4) glatt hobeln; 5) 
(Nadler), jo v. w. Drahtrichten; 6) zum 
Gebraude fertig machen. 

Michten ($riegsw.), eine Truppen 
linie in bie gebörige Richtung bringen, fo 
duß der Standpunkt jedes Manns eines 
Blieds mit feinen Nebenmännern eine ge— 
rade u. eben fo die einer Rottte eine auf 
jene ſenkrechte Linie bildet. Hierzu ift bef. 
nöthig, daß die Schultern der Soldaten 
nit verwendet werden. Eine Notte ift 
in ſich gerichtet, wenn die dazu gehörigen, 
binter einander ftehenden Soldaten fich 
beiden od, genau Naden in Naden ſtehen, 
ein Glied, wenn bie Stellung der Schuls 
tern. jedes Einzelnen in die Verlingerung 
ber Schultern Keiner Nebenleute füllt, od. 
wenn ber Soldat die Bruft feines Neben= 
manns u. die des 2, ganz, von der bes 3., 
4. ıc. aber einen Schimmer ſieht. Rich— 
tungen Bleiner Trupps, bis zur Stärke 
einer Compagnie, iverden in der Regel nad 
dem rechten Klügel vorgenonmen, es fei 
benn, bad Evolutionen eine Richtung linke 
erforberten, od. dies durch das Commando: 
Aigen links! beftinmt würde. Ein Bas 
taillon ift nah den Fahnen in der Mitte 
gerichtet, alfo die 1. u. 2. Compagnie über 
den Fahnen links, die 3. u, 4, unter den 
Fahnen reits, Iſt die Richtung verloren 
——37 fo werden nah dem ‚Halten bie 

eiden Flügelpunfte des Bataillons u. die 
Mitte, welche durch Unteroffiziere marlirt 
werben, vorgenommen u, in eine gerade Lis 
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nie geftellt, die Commandeurs ber einzelnen 
Züge treten bierauf auf Commandos, die 
nad ben verfhiednen Reglements von eins 
ander abweihen, ihre Diftancen haltend, 
in bie Richtungslinie u. die Leute folgen 
auf das Commando Richt euch! Auf 
aͤhnl. Weife gefchieht die Richtung auch bei 
Cavallerie u. Artillerie. Die Ride 
tung wird auch im Marfche beibehalten. Eine 
Ziraillenrlinie ift nur oberflädlich — 
tet. (Pr.) 

— Stabt im Kr. Fraͤnz⸗ 
burg des preuß. Rgsbzks. Stralfund, an 
einem Ece; 1300 Ew. 

Richtenberg (Heinrid von), Hoch⸗ 
meifter von 1470— 77, f. Preußen (Geſch.) . 

Richten, die Form, f. tu. Bud» 
drucken a. 

Richten der Geschütze, f. unt. 
Schießen » u. Bedienung ber Geſchütze. 

— —“— ſo v. w. Richters⸗ 
wyl. 
Richter, ! I) ber eine Streitigkeit zwi⸗ 
fheu Z2Perfonen entfcheidet u. fchlichtet ; 2) 
die Perfon des Gerichts, welche bie Func— 
tion bat, Recht zu fprehen, den Geſchäfts— 
ang zu birigiren u. Beihlüffe zu faffen, 
ei es allein u. für fi, od. in collegial, Bes 
rathung mit andern (IR -collegium). 
3 Außer ber nöthigen Rechtskenntniß fordert 
man vom R, ein wenigſtens 18jähr. Alter 
(in manden Staaten mehr, je nachdem ſich 
die Mündigkeit bedingt), freien Bernunfts 
gebraud u. männl. Geſchlecht, er darf nicht 
tuub, ſtumm od, blind fein, muß einen gu— 
ten bürgerl. Ruf haben u. in ber Regel zur 
Landesreligion ſich bekennen (f. Gericht). 
2 Fhım gebührt die Aufficht über Legalität des 
Benchmens der Parteien u. ihrer Beiſtände, 
fo wie der GerihtssSubalternen; nur er 
hat das Recht, Beſchlüſſe in dem Rechtes 
ftreit zu faffen, weldyer von ihm verhandelt 
wird, deshalb übt er die Proceßdirection aus, 
welche fi vorzüglib dann äußert, wenn 
die Verhandlungen ber Parteien vorläufig 
geendigt find u. nur eine Handlung bed Ges 
rihts ihnen Gelegenheit geben fann, von 
Neuem felbft für ihren Zweck thätig zu fein. 
* Die Hauptbeftimmung des Ros ift Recht zu 
fpreden, wobei feine eigne Weberzeugung 
von ber Rechtstheorie u, nur eine actens« 
maͤßige Kenntniß der Thatſachen ihn leiten 
foll, Er datf daher durch den Menden 
ben Rechtögelehrten u. R. in fidy nicht ver— 
drängen laffen. * Seinen Ausfprüdhen hat 
er durch Anwendung erlaubter Zwangsmit— 
tel gehörige Folgeleiftung zu verfhaffen. 
® Uebrigens muß er als R. förmlich verpflichs 
tet fein, die Verpflichtung als Protofollant 
od. Aetuar genügt allein nicht zur Proceßs 
birection u, Entiheidung. "Die fämmtlichen 
in einem Lande vorhandnen R. bilden den 
R-stand, über deffen Inamovibilität f. 
Rechtspflege. In conftitutionellen Staaten 
it ein unabhängiger, charafterfefterr R⸗ 
fand eine Hauptgarantie ber abi 

> 


103 


3) (Geih.). * In dem früheften, mehr Fa⸗ 
milien= als Staatsleben, wo nur Wenige 
neben u. mit einander wohnten, u. fomit 
tie Streitfadhen fi höchſtens um das Mein 
ı. Dein drehten, genügte das Anfehn ber 
fyamilienhäupter zur Entfcheidung von Streis 
tigkeiten, Als jedbod die Stautsverhältniffe 
fih mehr ausbildeten, waren auch gewiſſe 
Leute zur Aufrechthaltung der Ordnung nö⸗ 
thig. Indeß vereinigte ſich in ihnen noch 
Priefters u. R⸗amt (vgl, König). ? Legtres 
trennte fih auch von dem erftern ba, wo 
Männer in den einzelnen Staaten auftraten, 
welhe nad beftimmten Grundfägen das 
Ganze ordneten u. den Staaten eine Vers 
faffung gaben. Ueber die R. in den al⸗ 
ten Staaten ſ. bie —— Artikel 
der einzelnen Staaten, Gericht u. Rechts⸗ 
pflege. "Im Mittelalter ging das R⸗ 
amt auf die Grafen (f. d.) über, die ale ur⸗ 
ar die Aelteften nach german. Sitte 
baffelbe verfaben. Das Lehnwefen brachte 
eine wefentl. Aenderung in den R=n hervor, 
an; Europa zerfiel dadurch in unzählige 
leine Herrfchaften, deren Dynaften mit ans 
dern, fih der Souverainetät näbernden 
Rechten, auch das der Gerichtsbarkeit hats 
ten. USo entftanden bie Patrimonials 
geridte (f. u. Gerichtsbarkeit), bald fühlte 
man aber die Mangelhaftigkeit dieſer Eins 
richtung u. ſetzte daher theils andre höhere 
Gerichte ein, an welde die wichtigern Sas 
chen entweder gleich gingen, unter bem Nas 
A Oberlandesge— 
richte, Land=- u. Stadtgeridhte, Land— 
gerichte, während man das Gerichtswefen 
der Patrimonialgerichte für die landesherr⸗ 
lihen unmittelbare Gerichtsbarkeit unter 
dem Ramen Aemter, Juftizämter 
u. dgl. concentrirte; od. beftellte bei. Ap⸗ 
pellationsgeridhte (f. d.) unter vers 
fhieduen Namen, welche das Redtsvers 
fahren der untern Gerichte prüften u. ihre 
Anſicht entfcheidend ausſprachen. Vgl. Ges 
richt 1). Meiſt waren in ältern Zeiten 
bie richterliche mit der verwaltenden Gewalt 
fehr verfhmolzen, jedoch bat man in ber 
neuern beide Gewalten faft allenthalben 
etrennt. Die richterlichen,, bef. höbern 
ehörben, haben in neurer Zeit in den 
verfhiebnen Ländern verfhiedne Namen, 
unter denen auch das Nähere über fie zu 
finden ift. (Hss. u. Hg.) 
Richter (Schulze), die niedre obrig⸗ 
Beitlihe Perfon, welche zunächſt über ein 
Dorf gefegt if. Als Gehülfen find ihm 
eine od, einige Perfonen (Schöppen, 
Gerihtsfhöppen) zugeordnet. Sein 
Wirkungsfreis bezieht fi mehr auf Pos 
Iizei u. Verwaltungsgegenftände, als auf 
usübung der richterl, Gewalt. Höchſtens 
ift ihm nur die Entfheidung ber — 
—— Sachen übertragen (vgl. ⸗ 
richt). In Frankreich erſeßt der Maire 
auf den —2— den R Pr 


Richter (Abergt.), f. u. —— 


Richter 


J 
Richter (Scho pherim), bei ben 
Juden die Männer, welde nah den Beier 
ten Joſuas bis zu den Königen durch Mahl 
od, freien Entfhluß an ber Spige des gan—⸗ 
zen israelit, Volks od. einzelner Stämme 
ftanden u. die Würde der Megenten bes 
Heideten, j. unt. Hebräer (Geſch.) 1o—ı. 
Bis auf Eli waren es meift Kriegshelden, 
die, wenn das Joh benachbarter Völker 
ſchwer auf den Jsraeliten laftete, ihre Volkes 
od. Stammgenoffen zum Kampf für bie Freis 
beit zufammenriefen u. biefelbe oft errangen, 
Sie traten entweder nah dem Sieg wieder 
in den Privatftand zurüd od. befleideten 
zuweilen auch die Würde bis an ihren Tod. 
Eigentl. R. im Frieden waren fie, mit Aus 
ale der Debora, bis auf Eli nicht. Die⸗ 
fer aber, zugleih Hoherpriefter, u. fein Nach= 
folger Samuel ftanden an ber Spitze ber 
bürgerl. Angelegenheiten, ohne in ben Krieg 
zu ziehen u. bahnten fomit ben Uebergang 
zum Königthum. d Wıh.) 
Richter (Bud ber R.), biftor. Buch 
bes altın Teſtaments, genannt von bem 
Richtern (f. u. Hebräer [Gefh.]o_n), 
deren Thaten es erzählt, von Athniel bis 
Simſon; von einigen ift fehr wenig erzählt; 
am reichhaltigften die Thaten des Baraf u, 
ber Debora (Kap. 4,5), des Gideon (6,—#.), 
Jephtha (11.), vor allen aber des Simſon 
(13.—21.). Ueber den Verf. läßt fi nichts 
mit Gewißheit fagen. Commentare über 
das Buch der R. von Elericus, Rofenmüller, 
Maurer, Staber. (Lb. 
Richter, 1) (Chriſt. Friebr,), geb, 
u Sorau 1676; ftudirte Medicin, dann 
beologie, befchäftigte fih aber nebenbei 
mit chem. Bereitung neuer Medicamente, 
wobei ihm fein Bruder 2) (Ehrift. Si⸗ 
gism.), prakt, Arzt zu Halle, bebülflich 
war. Bon ihnen rühren vornehmlich die 
bekannten ballefhen Aryneien (f &.) 
ber; jener ft. 1711, fchr.: Erkenntniß des 
Menihen, Lpz. 1708 u. 6.5; Recensio de 
usu et officio medieamentorum, quae Halae 
in orpbanotrophio distribuuntur, p3, 1708, 
3) (Chriftepb Gottlieb), geb. 1717 zu 
Nürnberg; Ricentiat ber Rechte u. Ads 
vocat; ft. 1774; ſchr.: Die Bücher ber Ehro⸗ 
nie von den Kriegen der Franzofen mit Ma= 
ria Therefin, Prag 1744; Die ar 
















Erretters der Königin von Ungarn, ebd 
1345; Gefpräde im Reihe der Todten, 
Nürnb,. 1757 — 63, 50 Thle,, 4.; Die Di 
her der Maccabier, welche handeln 
ben Kriege Friedrihs mit Therefia, 
1760—62, 8 Bücher; Geſch. der neuen. 
ten ber Helden unter ben Kindern ber 

zofen, welche waren Broglie, St, 
u. Dumey, ebd. 1762, u.a. m. 4 
®ottlob), geb. zu Zörbig 17 


, ber Mebicin zu Göttingen ) 
—— 1782 Eofrary; f. 1812 zu 
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Göttingen. Schr.: Observationes chirurg., 
3 Abth., Gött. 1770— 80; Chirurg. Bis 
bliothe®, ebd. 1771 — 97, 15 Bde.; Von 
der Ausziehung des grauen Staars, ebd. 
1773; Von den Brüden, ebd, 1777 — 39, 
2 Bbde., 2. Aufl. ebd. 1955; Anfangsgr. 
der Wundarzneikunſt, ebd. 17621804 u. v., 
TBde.; Medicin. u, hirurg. Bemerkungen, 
Gött, 17931813. Sein Sohn Georg Aus 
guft gab feine fpecielle Therapie nadı def: 
fen binterlaffenen Papieren in 93be., Berl, 
1813— 24, heraus; hierzu JO — I u. 12, 
1. Abtheil, als Supplementbände, 1825 
— 1836, 3. Aufl. ber 8 erften Bände, ebd. 
1821 — 25. 2al. 3. F. Blumenbach, Me- 
moria A. G. R., Gött. 1813, 4. 5) (Jo⸗ 
fepb), geb. 1748 zu Wien, Privatgelehr- 
ter dafelbft, ft. 1815; fcr.: Briefe eines 
Eipeldauers üb. die Wienftadt, Wien 1785, 
erweitert in 16 Heften, ebd. 1794 f.; Die 
Luftfpiele: Der Ied, Wien 1776; Die 
Feldmühle, ebd. 1777; Die Gläubiger, ebd, 
1777 u. a. m. in den Samml, feiner Theas 
terftüde, ebd. 17975 Gedichte, ebd. 1794 f., 
3 Boͤhn u. a.m. 6) (Geremias Ben— 
jamin), geb. 1762 zu Hirſchberg in Schle⸗ 
fien; 1795 Bergfecretär, darauf Aſſeſſor 
der königl. Bergwerks- u. Hüttenadminis 
ftration zu Breslau, zulegt Arcanift der 
Er er zu Berlin, wo er 1807 
farb. Chemiker, legte den Grund zur Stö: 
chiometrie (f. d.)., Schr.: Ueber die neuern 
Gegenttände der Chemie, Brest. 1791 — 
1802 (das 1. Stüd über das Uranium in 2. 
berichttgter Ausg. 1709); Anfangsyr. der 
Stöchiometrie, ebd. 1792 u. 94, 1Thl., 1, 
u. 2. Abfchn.; feste au das von Bour⸗ 
uet angefangne dem. Sandwörterbud fort, 
beforgte die 3. Ausg. von Maquers aus dem 
Franz. überjegten chem. Wörterbuch (kpz . 
1806 u. 7, 1.— 2. 3b.), nahm an der Her⸗ 
ausgabe des Journals der Chemie von Geh⸗ 
ler Theil, gab auch Journal für bie Che— 
mie u. Phnfiologie, Berl. 1806 u. 7, her⸗ 
aus. 2) > Paul Friedrid), geb. 
1763 zu Wunfiedel, von den Nanıen, die 
er in ber Taufe erbalten, übertrug er die 
großväterlihe Hälfte fpäter ins Fran öſi⸗ 
ſche (Jean Paul). Seit 1765 genoß R. 
den Unterricht in der Schule zu Jodig, wo 
fein Vater, früher Tertius u. Organift, Land⸗ 
prediger war, fpäter ward berfelbe nad 
Schwarzenbach an der Saale verjegt. 1739 
beſuchte R. das Gymnafium zn Hof, 1780 
die Univerfität Leipzig u. ftud. Theologie, 
fWäter fhöne Wiffenfihaften, ward Hause 
Iehrer zu Töpen bei Hof, begab fih aber 
bald zu feiner Mutter nach Hof. Seinen 
erften literar. Verfuhen (Gronlind, Pros 
ceffe od. fatir. Skizzen, Berl. 1782 f., 2 
Bochn., u. Auswahl aus des Teufels Pas 
pieren, Gera 1788), die eine Balte Aufnahme 
— „ließ er feine unſichtbare Loge, 

ert. 1793, 2. Aufl. ebd. 1821, folgen, u. 
ward hierdurch befannt. Er lebte feit 1801 
in Meiningen, feit 1803 in Koburg, dann 


in Baireuth, erbielt vom Herzog v. Hilds 
burghaufen den Zitel eines Legationsraths, 
u. vom Fürften Primas, Freib. v. Dalberg, 
eine anfehn!. Penfion, die 1814 der König 
von Baiern zu zahlen übernahm, Er ft., 
längere Zeit an den Augen leidend u, feit 
1824 allmählich erblindend, 1825, Schr.nod: 
Hefperus od. 45 Hundspofttage, Berl. 1795, 
5. Aufl, ebd. 1819; Leben des Quintus 
Firlein, Bair. 1796, 2. Aufl. Berl. 1800; 
Blumenz, Frucht: u. Dornenftüde od. Ehe— 
ftand, Tod u. ie bes Armenadvocas 
ten Siebenkäs im Marktfl, Kubfhnappel, 
Berl. 1796 f., n. Aufl, edd. 18125 Das Cam⸗ 
panerthal od. über die Unfterblichkeit der 
Seele, Erf. 17075 Der Jubelfenior, 1797; 
Titan, Berl. 1800, 4 Bde.; Flegeljahre, 
Tüb. 1803 — 1805, 4 Thle. (unvollendet) ; 
Vorſchule der Aeſthetik, Hamb, 1804, n. 
Aufl. Tübing. 1815; Des Feldpredigers 
Schmelzie Reife nad Flätz, 1805; Levana 
od, — — Braunſchw. 1807, n. 
Aufl. Stuttg. 1814; Ragenbergers Bader 
reife, 1808; Der Komet od, Nikolaus Marks 
graf, 1820-22, 3 Thle; Leben Fibels; Se⸗ 
lina, Berl. 1820 (Fortſetzung u. Erweites 
rung feines Campanerthals); zu den klei— 
nern Schriften gehören: Briefe u. zukünf⸗ 
tiger Lebenslauf, Gera 1799; Kleine Schrifs 
ten, Sena 1808, 2 Bde.; Freih itsbüchlein, 
Tüb. 1805; Friedenspredigt in Deutichland, 
Heidelb. 1808; Herbftblummmne, Zub. 1810 
— 2,3 Boe. (aus Zeitfhriften geſamnielt); 
Polit. Faftenpredigten wahrend Deutſch⸗ 
lands Marterwoche, Stu’tg. 1817; Däm— 
nyrungen für Deutjihland 1809, Mus 
8 ebd. 1814; Schriften nah feinem 
ode zu Berlin 1826 — 23 in 60 Bon, 
gefanmelt, Fortſ. 1831, m. Aufl, 1840 ff. 
Hus ihnen fpricht überall ein origineller 
Geift, u. eine humoriſt. Darftellungsweife, 
wie fie Beinem deutſchen Schriftfteller eigen 
it, charakteriſirt feine geiftreichen Phan⸗ 
tafieftüde, doch fehlt es ihnen hinſicht lich 
der Anlage, äußern Form u, Sprache au 
Regelmäßigkeit u. Eorrectheit. Dei allen 
——— einer zu üppigen Einbildungsr 
kraft verleugnet fidh bei R. nie das tiefe, 
nach einer höhern Welt gerichtete Gemüth, 
der ftarfe, die großen Accorde des Univers 
funs auffaffende Geift u. das Gepräge der 
reintten Sittlihkeit ſchmückt alle feine Werke. 
S, Wahrheit aus N=s Leben, Bresl. 1876 
—33, 8 Bohn; NR. D. Spazier, I. P- Br. 
R., ein biograph. Commentar zu feinen Wer: 
ten, Lpz. 1833, 5 Bde.; Derf., R. in eis 
nen legten Lebenstagen u. im Tode, Bresl. 
1826; 5. Döring, R=8 Leben u. Charak⸗ 
teriftit, Lpz. 1830, 2 Bde; R=8 Brief⸗ 
wechfel mit F. H. Jacobi, Berl. 1828 u. 
mit G. E. Dtto, edb. 1329, 4 Bde; Das 
Schönfte u. Gediegenfte aus feinen Schrif⸗ 
ten, von U. Gebauer, Lpz. 1827— 35, 9 
Bohn; 3. Günther, Genius aus R-s Wers 
Ben, Jena 184. Ihm ift neuerdings eine 
Statue zu Wunfiedel gefegt Be) 
os 
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(Iobann Dertte), geb: 1763 zu Leipzig; 
1784 Hauslehrer in Moskau, Eehrte 1804 
nah Sadfen zurüd, lebte feit 1808 als 
weimar, Hofrath in Eilenburg; ft. 1829; 
chr.: Ruffifbe Miscellen, Lpz. 1803, 3 

de., 4.5 beforgte ben Text zu Geißlers 
Sitten, Kleidungen u. Gebräuchen der Ruf= 
fen aus den niedern Ständen, Lpz. 1805 f.; 
Spiele u. Beluftigung der Ruffen aus den 
niedern Volfsklaffen, ebd. 1803; Die Strafen 
ber Rufen, ebd. 1807, u. a. m. ) (Joh. 
Andr, Lebr.), geb. 1772 zu Deffau ; ward 
daf. 1800 Subrector, dann Eonrecter u, 
feit 1826 Rector an der Hauptſchule. Schr.: 
Betrahtungen über den animal, Magnes 
tißmus, 8pz. 1819; Phantufien des Altere 
thums, ebd. 1808— 20, 5 Bde; Das Chri⸗ 
ſtenthum u. die ülteften Religionen des 
Drients, ebd. 1819; Ueberficht der ind., perf., 
ägnpt., griech. u, altital. Mythologie u. 

eligionslehre, ebd. 18235 Anfangsgründe 
der Ulgebra, Deif. 1823 u. 25, 2 Bbe.; 
Betrachtungen über den Zwed ber Erzie— 
pung u. bes Unterrichts, ebd. 1830; Hand⸗ 
uch der populären Aftronomie, Quedlinb, 
1821 f., 2. Aufl,, ebd. 1839— 40, 10) (Karl 
HAT geb. 1776 zu Freiberg, Nacht= 
üttenmeifter bei der Halsbrüder Hütte das 
ſelbſt; fr. : Chemiſch⸗ökonom. Taſchenbuch, 
Freib. 1815, 2 Bde; Prakt. Verfahrungs— 
art beim Sprengen u. Spalten ber Feld» 
fteine, Eifenb. 1805; Ueber Anlegung les 
bendiger Hedenzäune, ebd. 18095 Der Fiſch⸗ 
fang ohne Pe Lpz. 1811, 2. Aufl. ebd, 
1821; Zägl. Zafhenbuch für Garten= u, 
Blumenfreunde, ebd. 1812, 2. Aufl. ebd, 
1821, 3. Aufl. ebd. 1229; Taſchenbuch zur 
Geognofie, Freib. 1818; Allgemeine Wet: 
terfunde, Lpz. 1821; Der Bleine Chemiker, 
ebd. 1822, In) (Karl Friedrich), geb. 
1776 zu Hettfläbt; ward Paftor zu Heu. 
geitereteben an der Saale: fchr. unter den 

amen Karl Friedrich: Die Familie 
Barring, Magbdeb. 1816; Ludovica, Qued- 
linb. 1817; Die Berfuhung, Zerbft 1818; 
Die Zwillinge, Magdeb. 1818; Gemälde 
des menfchl. Herzens, Lpj. 1820; Giulio 
u, Ifidora, ebd. 1821, u. a. Romane. 12) 
(GeorgAug.), Sohnvon R, 4), geb. 1778 
zu Göttingen; lebte feit 1805 als praßt. Yrzt 
in Berlin, ward 1809 Privatdocent daf., 1813 
Dberftabsarzt, 1813 Director des Lazareths 
Kr orgau, dann Prof. an der Inivers 
tät zu Berlin, 1815 Dirigent eines Haupt = 
Reſerve-Lazareths in Köln, 1821 Prof. 
der Medicin u. 1823 Director der Univers 
fitätö= Poliklinit zu Königsberg; ft. 1832 
zu Berlin. Schr.: Darftellung des Wefens, 
der Erkenntniß u. Behandlung der gaftr. 

ieber, Halle 1812; Medicin. Geſch. bei 

elagerung u. Einnahme der Feſtung Tor— 
gau, Berl. 1814; Ausführl. Arzneimittel 
lehre, ebd, 1526-— 32, 5 Bde. Gab au 
bie Therapie feines Vaters heraus. 13) 
(Theodor Friedrich Marimilian), 
geb, 1784 zu Limbach bei Dresden; unter⸗ 
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nahm feit 1805 mehrere große Seereifen, 
trieb dann in Meſſina Handelsgeichäfte 
u. war zulegt beim englifhen Commiſſariat 
auf Malta angeltellt; lebte dann in Dres- 
ben als Sprachlehrer, zulest als Buchhal⸗ 
rer in der Arnoldſchen Buchhandlung u, ft. 
daf, 1837; fchr.: Reifen zu Waffer u. zu 
Lande, Dresd. 1805 — 17, für die Jugend 
bearbeitet, ebd. 1821 — 29, 10 Bde; Tas 
fhenausgabe, ebd. 1830, 10 Bde. u. a. m, 
214) (Otto Friedr. v. R.), geb, in Liefs 
land um 1792; begab fih 1808 nah Mos- 
Pau, fpäter nach Heidelberg u. Wien, ging 
von Wien nah Eonftantinopel u. beylei= 
tete den Secretär der ſchwed. Geſandtſchaft 
Lidmann nah Aegypten u. Palifkfina, u. 
von Serufalem allein durb Syrien nad) 
Eonftantinopel. Der Kaifer von Rußland 
ftellte ihn bei der perſiſchen Geſandſchaft an 
u. R. ſchiffte fih nah Aſien ein; ft. 1816, 
Sein Erzieher Ewers gab feine Tagebücher 
heraus, als Wallfahrten im Morgenlande, 
Berl. 1823, 15) (Karl Epriftian®@rnf), 
geb. 1795 in Zwidau, ward 1823 Dinconus 
an der Hauptkirche bafelbft, legte jedoch dies 
ſes Amt 1829 wegen der Herausgabe der 
Biene nieder, gründete durch diefes Blatt 
eine Buchhandlung in Zwickau, ging jedod 
1832 nad Amerika; von wo er bald zurüd- 
Pehrte u. jest als Lehrer in Zürich lebt; 
fhr.: Mytholog. Handwörterbuh, Zwick 
1824; gründete die Herausgabe ber Bibl. 
sacra patrum eccl. graec., 2p3. 1827 ff. 
1830 beforgte er eine neue Ueberfegung des 
N. T.; gab feit 1831 die freie Kirche, ein 
theolog. Blatt, heraus, auch bearbeitete er 
die mytholog. Artikel für das Univerfulleris 
fon. Schr. ferner: Stimmen aus Amerika 
zu Nutz u. Frommen für Auswanderungss 
uftige, Zwid, 18335 Der Staat, ebd. 1 
2 Hefte. 16) (Adolph Leopold), geb. 
1798 zu Sagan, Ober», dann Stabsarzt am 
Friedrich-Wilhelms-Inſtitut in Berlin; feit 
1828 Regimentsarzt zu Düffeldorf; fehr.: 
Handb. von den Brühen u. Verrenfungen 
der Knochen, Berl, 1826, Abbild, hierzu, 
ebd. 1828; Der Wafferfrebs der Kinder, ebd, 
18528; Abhandl. aus dem Gebiete der prakt. 
Medicin u. Chirurgie, ebd. 1832; Beitrag 
ur Lehre vom Mafferkrebs, ebd, 1832; 
ehrbuch von den Brüd.n u. Verrenkungen 
der Kuocden, ebd. 1833; Die Seebäder 
auf Norderney, Wangeroog u. Helgoland, 
ebd. 1833; Ueber den Brand der Kinder, 
ebd. 1834; Die endermifche —— 
1835; Die organ. 83 
1839; Anleit. zur Vermeidung der Arznei— 
verſchwendung, ebd, 1839. 12) (Heinr. 
Ferd.), geb. 1800 zu WeiffagE bei Lucka 
in der Niederlaufig; babilitirte fi in Leip 
as u, wurde 4, (ipäter 3.) Lehrer 4 
vonasfbule, 1825 Prof. ber Pt 
der Univerfität dafelbft; ft. 1832 
Ueber das Gefühlsver 2p;. 
Ueber den Gegenſtand u. Umfang di 
ebd, 1825; gab die 8, Ausg. von €, F 
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ners Probuctionskraft der Erde heraus, ebd, 
18265 Das philof. Strafredt, ebd. 1829; 
Lehrbuch der Rhetorik, ebd. 1832. 18) 
(Auguft), geb. 1801 zu Dresden, Hiſtorien⸗ 
maler, bildete fih in Dresden u. fpäter 
unter Cornelius in Düffeldorf u, Münden, 
dann in Rom aus, ward Prof. an der Aka⸗ 
demie zu Dresden, 49) (Adrian Lud— 
wig), geb. 1803 zu Dresden, Landſchafts⸗ 
maler u. Rabdirer, bildete fih in feiner Va— 
terftadt, fpäter um 1824 in Rom, wo er 
dur große Alpenlandfbaften u. italien. 
Gegenden Ruf gewann, Se bef. zeichnet 
er fi auch dur feine Staffage aus. Er 
ift jegt Prof. an der Kunftfchule zu Meißen. 
20) (Bertha, geb. van der Velde), f. 
Belde, vander2) (Dg., Pi., Pr., Lb.u. Fst.) 

Richterich, Dorf im preuß. Kr. u. 
Rgsbzk. Aachen, an der Worm; Steinkoh— 
Iengruben u. 350 Ew., Hauptort im Länd— 
hen von der Henden, einft Unterherrfchaft 
des Herzogthums Jülich. ; 

Richterliches Gehör (rechtli— 
ches Gehör), die gefegmäßige, dem Rich— 
ter obliegende Berückſichtung aller Geſuche 
um Hülfe u. Schutz des Staats für ver— 
folgbare Rechte. Stets darf ſolche Hülfe 
nicht ohne den Gegentheil gehört zu haben, 

ewährt werden (audiatur et altera pars), 
ndem beide Theile gleihe Anfprücde haben. 

Richtersches Stäärmesser, |. 
u. Staarmeffer. R-e Stäärnadel, |. 
u. Staarnadel. 

Richterswyi, Marktfl. im Bezirk 
Horgen des fchweiz. Canton Zürich; Fa— 
briten in Boll-, Seiden= u. Eifenwaaren, 
Schifffahrt auf dem züricher See, 3800 
(3100) Ew. 

Richtessen, fo dv. w. Hebemabl. 

Richtestützen, ſ. u. Ramme », 

Richthammer, 2) großer Hammer 
mit glatter Bahn zum Ausſchmieden des 
Blechs; 2) Hammer, an beiden Seiten ſchmal 
u. etwas gekrümmt; mit demfelben werden 
die beim Härten verbognen Mefferklingen 
gerade gefhlagen, R-holz, u) (Nadler), 
f. u. Stednadel; 2) bei Nuthhobeln eine 
an ber Seite angebrachte Leiſte, welche ver— 
hindert, baß ber Hobel wauke. (Fch.) 

Riehthofen, D ya K. S., Kreis 
herr v. R.), Herr auf Bargdorf in Schle— 
ſien, Landrath u, Landesälteſter bes ſtrie— 
gauer Kreiſes, machte ſich beſ. durch ſeine, 
Richthofenscheäckerbautheo- 
vie befannt. Grundregeln derfelben find: 
Erzeugung vegetabilifhen Moders u, anz 
gemeffene Erhöhung der Thätigkeit od. Mäſti⸗ 
gung des Bodens (Temperatur), Dies 
wird bewirkt durch Graswuchs, Trocken— 
legen der Grundftüde, paſſende Bearbeis 
tung, wiederholten Gebrauh der Walze, 
Wiüfferung, Aufbringung vegetabilifchen 
Düngers, Brache, Cinzäunen des Aders, 
Anlage von Zeichen u. Herbeileitung des 
—V in die Nähe der Meder. Haupts 
ſächlich kommt es auf den ſchwer- od, feidyt= 
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auflöslihen Humus an, aber bie Beidhaffen- 
beit deſſelben wirb dur die Temperatur 
fehr gemäßigt, durch fie Bann Die befte Gar— 
jenerde zulegt in unbrauhbaren Sumpf uns 
geändert werben u. umgekehrt; fchr.: Ents 
wurf einer Aderbautheorie, Lpz. 1801, 2 
Thle., Erläuterungen dazu, Bresl. 1805; 
Zn welden Fällen ift das KXiefpflügen ans 
wenbbar? ebd. 1817; Die Traberkrankheit 
ber Schafe, ebd. 1827. 2) Gulie, Freiin 
v. R., geb, des Champs), geb. 1785 in 
Pillau in Oftpreußen, verlebte ihre Jugend 
in Küftrin, vermäblte ſich 1802 mit einem 
ge v. R., lebte feit 1807 auf ihren 
ütern bei Danzig, fpäter in Danzig felbft; 
fhr.: Die Eatalonierin, Berl. 1813, 2 Bde.; 
Der Geifterrath, ebd. 18135 Die Drientalin, 
Bresl, 1825; Oporinen (gefammelte Erzäh⸗ 
lungen u. Novellen), Danzig 1824 — 26, 
5 Bde.; Helos u. Helienon, ebd. 1824; Ros 
mant. hiftor, Erzählungen aus dem Klofters 
leben ber Vorzeit, Danzig 1826, 4 Bochn.; 
3enina od, Amerikas goldnes Keben, er 
1825, n. A. 1827; Die Berftofine, Königeb, 
1828, ıc. (Lö. u. Dog.) 

Richtige Mitte, ſo v. w. Juste milieu. 

Richtigkeit, die Eigenfhaft eines 
Kunſtwerks, daß es ohne Febler ift. R. ift 
die Volltommenbeit im Mecanifhen u. fos 
mit das erfte Erfordernif an ein Kunſtwerk. 
Eine Nede hat M., wenn fie nicht blos 
nach den Negeln der Grammatik gefchrieben 
(fpradbricdtig) ift, fondern auch nichts 
Tulfhes in den Gedanken u. in der Anz 
ordnung derjelben hat (logifh richtig); 
Verſe find richtig, wenn fein Verfehen gegen 
die Proſodie vorkommt. , (Lb.) 

Richikanne, f. u. Rihtmaß. 

Bichtkeil (Xıtill.), ſ. u. Zaffete u. 

Richtklöppel (R-kleibel, Koh— 
Ienbr.), jo v. w. Quandelfteden. 

Richtkreis der Ellipse, R. 
der Hypörbel, ſ. Öuperbel a. 

Richtleisten, ein in 2 Hälften ges 
theilter, gewöhnlicher Leiſten, in der Mitte 
mit einer Nutbe verfehen, in welche ein Keil 
od. Bolzen getrieben werden kann; mit die— 
fem Leiften werden zu enge Schub erweitert. 

Richtlinie der Paräbel, f. Ps 
rabel a. 

Richtloth, Schnur mit einem Bleis 
loth au dem einen Ende; dient zur Auffin= 
dung u. Bezeichnung von ſenkrechten Linien. 

Richtmabl (R-schmaus), ſo dv. 
w. Hebemahl. ! 

Richtmajor (Milit.), ſ. u. Major, 

Bichtmaschinen, Vorridtungen 
zum Richten der Geſchütze. DieR, an Kar 
nonenu. Haubitzen, f. u. Zaffete ıs u. ı0. 
Die NM. der Mörfer find meift einfacher. 
Da die Bomben gewöhnlih unter Erhö— 
hungswinkeln von 23— 75 Graden geworfen 
werden, wird diefe Erhöhung dur, vorn 
dem Mörſer untergefchobene Keile erlangt, 
weiches zivar am einfachſten, jedoch beſchwer⸗ 
lich u, langfam iſt; der Franzofe Petri 5 

nach⸗ 
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nachher ber ſachſ. ®enerallieutenant v. Hoyer 
haben deshalb eine vorn unter dem Fluge 
des Möriers ftehende Richtſchraube jener 
vorgeſchlagen, biefer eingeführt, bie eine 
ziemlih fhncle u, genaue Elevation zu 
geben geftattet. (v. Hy.) 

Richtmass, 1) fo v. w. Eihmaß; 
baber: R-kanne, R-scheffel ıc. 2) 
f. Schriftgießen ». 

Richtpfennig, ®ewidt, nad wels 
dem in der Münzftädte die Schwere ber 
Münzen beftimmt wird, während das Pro⸗ 
birgewicht die Feine od. den Gehalt entſchei⸗ 
bet, die Mark hat 256 M:e od, 65,586 R- 
theilchen., 

Richtplatz, f. u. Todesftrafe ı. 

Richtriegel (XArt.), f. u. Laffetes. 

Richtschacht, eine Tagefhadt, die 
ganı ſenkrecht auf eine Strede, od. auf bie 

renze einer Grube gemacht ift. 

Richtscheffel, j. u. Rihtmaß. 

Richtscheibe, 1) bei deutſchen 
Schlüffeln die Einfchnitte in dem Schlüffel« 
barte; 2) f. u. Uhrgehäufe. M-scheit 
(Seglatte, Baumw,), ein 8—10 F. langes, 
6 3. breites, rechtwinklig gehobeltes Bret, 
weldes, in Verbindung mit der Segwage, 
—F Unterſuchung dient, ob die Mauern, 

alten ꝛtc. im Blei od. horizontal find; dem 
Maurer u, Steinmegen dient das R. zugleich, 
um bie Mauern in gerader Flucht fortführen 
u. die Steine horizontal hauen zu Pönnen. 

Richtschemel, 1) f. Zodesftrafei; 
2) f. u. Sügemübfle. 

Richtschnur, 1) fo v. w. Bleiloth; 
2) Schnur od. Bindfaden, an bem einen 
Ende mit einem Gewichte, mit dem andern 
Ende an eine Rolle befeftigt, auf welche fie 
gewidelt werben Bann, it diefer Schnur 
werben Linien gezogen, indem man fie vors 
her mit Kreide od. Kohle beftreicht, od. 
durch flüffige NRöthelfarbe zieht, fie als— 
dann an den Gegenftand, auf weldhen die 
Rinie kommen foll, anhält u. gegen den— 
felben fhnappen läßt. Auf diefe Art Linien 
ziehen heißt ſchnüren. 3) So v.w. Bors 
ſchrift, Beftimmungsgrund des Verhaltens, 

Richtschwert, f. u. Scharfrichter :. 

Richtspille (B-spindel), ein Bo: 

enbohrer, mit weldhem die Löcher in das 

teheifen gebohrt werden, R-stange, 
ein Hebel über den Mühlfteinen, welcher mit 
einer eifernen Stange in Verbindung, fteht, 
durch welche ber Käufer dem Bodenſteine 
näher od. entfernter geftellt werden Bann, 

:BRichtstatt (R-stätte), D ſ. u. 
ae 185 2) (Sagdiw.), fo v. w, Stell: 


‚ BMichtstecken (Koblenbr.), ſo dv. w. 
Quandelſtecken 

"Bichtsteig den Länd- u. Löhn- 
wechts (Scherenkloet, Premiß), 
deutſches Rechtsbuch des Mittelalters, in wei⸗ 
chem über die Natur ber einzelnen Klagen 
u. ber Vertheidbigung dagegen, überhaupt 
über die Anwendung der Grundfäge des 


*. 
re 
i 


bs Ricimer 


— —— vor Gericht u. das gerichtl. 
Berfahren Unterricht ertheilt wird. 


Richtstock, 2) fo v. w. Richtſcheit; 


2) fo v. w. Maßftab 2); 3) hölzernes 
od. eifernes Werkzeug mit walzenförmigen 
Ausſchnitten, in welche das Flintenrohr 
gelegt wird, wenn es etwas gebogen ift 
u. gerad gerichtet werden fol. R-tafel, 
ein langer, ftarker Tiſch; indem Kifchblatte 
ift ein langer Ausfchnitt, in welchen bie 
Formen zu den bleiernen Röhren beim Gie— 
Ben gelegt werden, 

Richtthor, ſ. u. $erufalen ne. 

Richttritt (Summetw,), f. u, Sams 
metftuhl. 

Richtung, 1) R. eines bewög- 
ten Körpers, die gerade Linie, in der 
derſelbe ſich fortbewegt, in fo fern er nicht 
davon durch anderweitige Einwirkungen abs 
gelenkt wird. Bei einer Erummlinigen Bes 
wegung, wie bei der von Gentralträften 
ausgehenden, ändert ber bewegte Körper in 
jedem Augenblide feine R.; 2) R. eines 
rühenden Körpers, die Stellung, die 
berfelbe in Bezug auf eine beftimmte Ges 
gend hat. So hat in einen Winkel, bei 
dem man fich die eine Linie firirt denkt, dann 
die andre, entfprechend der Größe des Wins 
Bels, ihre beftimmte R.; die Mugnernadel 
ihre R. nah dem magnet. Pol, das Bleiloth 
nach dem Mittelpunkt der Erde; das Auge 
nimmt feine R. nad dem Objeet bin, das 
es beobadıten will ıc. 3) (KRriegsw.), f. u, 
Schießen =. - (Pi) 

Richtungslinie, H(R-winkel), 
. Schießenn; 2) (R-strahl, Phyf.), 
. u. Scheinbare Größe. 

Richtungsveränderungen, bei 
Gefehten u. beim” Ererciren die Verände— 
rung der früheren Richtung in eine neue 
Aufitellung mit einem ſtehen bleibenden 
Flügel. In der Regel beträgt der Winkel 
der neuen zur alten Aufftellung nicht über 
einen rechten. Die N. erfolgt durch Schwens 
ten in Eolonnen u. vollen Quarrres nur 
durch Schultervornehmen. 

Richtvisir, fonft ein kleines Bret⸗ 
chen, welches auf der einen Seite rund aus— 
geichnitten warz es ward bei einer Kanone 
auf den Kopffries gefegt u. war baum eben 
fo bob als der Bodenfried, fo daß. man 
nur beim Schießen genau pifiren Fonnte 

Richtweg, 1) (B-steg), ein ganz 
gerade auf einen Ort zuführender Zußfteig; 
2) io v. w. Stellflügel, f. u. Jagdzeug x. 
«- Richtzange, große Zange mit breis 
ten Kneipen; mit berfelben werden bie Tie⸗ 
gel in den Brennofen —* R-zeug, 
ehemals fo v. w. jede Mafchine. 

Riciarelli, f. Belterra (Daniel da) 

Rieimer, Sohn eines ſueviſchen Haupt« 
lings; diente unter dem Kaiſer Avitus ges 

en die Bandalen, deren Flotte er an ber 
orfifhen Küſte vernichtete, ſetzte dann den 
Kaiſer ab u. 457 Majorian u, 461 Severus 


ein, Unter feinem Schwiegervater Anthe⸗ 
mios 


1 


Ricina bis Rickus 


mios war er Eonful u, Bimpfle gegen bie 
Bandalen u, Weſtgothen, zug aber endlich 
von Mailand, durch burgundiihe u. ſue— 
vifhe Truppen verftärkt, vor Rom, nahm 
es 472 nach Smonatl. Belagrung ein u. ließ 
es plündern. 20 Tage nach ber Einnahme 
ft. er an einer ſchmerzhaften Krankheit; ſ. 
Rom (Geſch.) ıss. (Lb.) 

Ricinn (a. Seogr.,, 8) brit. Inſel, f. 
u. Ebudä; 2) Stadt in Picenum, durch eine 
vom Kaifer Severus errichtete Eolonie (C o- 
lonia Ilelvia) angelegt; Ruinen davon 
noch jegt nördlich von Macerata, an der Pos 

enza; 3) Ort in Ligurien; j. der Flecken 
Mecco. 

Ricinöne ,f. Rautengewähfe Rchnb. s. 

Ricinella, Schnede, j. u. Kinkhorn ın. 

Ricinium (röm. Unt.), Toga, welche 
die röm. Frauen als Trauerkleid in ben 7 
Zagen, wo die Leiche noch nicht beftattet 
war, zu Haufe trugen; am 8. Tage, wo bie 
Beftattung vor fib ging, wurde das R. auf 
die Dahre gelegt u. mit dem Leichnam vers 
brannt, u. jtatt des R. legten fie dann die 
Toga pulla als Trauerkleid an. 

Ricinocärpus (R. Desf.), Pflanzen 
gatt. aus der mat. Ram. Mautingewächfe, 
Crotoneae Rehnb., Monadelphia, Polyan- 
dria Z. Urt: R, pinifolins, Straub in 
Neuholland. 

Ricinsäuren, !bie beim Zerſetzen 
bes Micinusols entftehenden fetten Säuren, 
»Bei Zerfegung der HRieinusölseife 
durch Mineralfüuren od. Weinfteinfäure ers 
hält man ein Gemenge von 2 fetten Säuren, 
das fich von felbit in eine Pruftallinifche, perls 
mutterglängende, von Buffy u. Lecanu Mars 
garitinfaure genannte, bei 130° 0er 
jede, mit Alkalien feifenartige Salye bil« 

ende, — Cu Il Os, ı. eine-flüffige, erft 
bei — 6* gerinnende, mit Baſen, in Alkohol 
löslihe Salze bildende, noch nicht genauer 
unterfuhte Siure ſcheidet. Bei der trod: 
nen Deftillation des Micinusöls gehen bei 
bem Siedepunkte befjelben, — 265, unter 
Entwidlung von Xcrolein Anfangs flüch⸗ 
tige, in Alkalien unlösliche, dann fette, mit 
Alkalien Seifen bildende Producte über. 
Bern etiwa des Nolumensübergegangenift, 
fo erftaret plöglic die Maffe in der Retorte 
zu einer ſchwammigen, elaftiihen, gelben, 
nah Behandlung mit Alkohol zerreiblichen, 
in der Hige ohne zu ſchmelzen ſich jerfegen= 

n, weder in Delen, no in Alkohol, Aether, 

affer u. Säuren löslihen, mit Aetzalkalien 

ifenartige Gemifche, aus denen ſich durch 
uren eine zähe, nicht in Waller, aber in 
Alkohol löst. Säure abſcheiden läßt, bildenden 
Subſtanz, welde *für ſich deſtillirt Anfangs 
eine feſte, weiße, butterartige Säure liefert, 
bie durch Auspreſſen zwiſchen Löſchpapier 


von flüſſiigen Theilen — werden kann, 
in Alkohol u. Aether löslich u. daraus kry⸗ 
Bene nn. Bra nahe 

ü . Befteht aus 73,6 C, 
9uH, 16.0. Die mit ihr Hesbumbdne dl. 


artige Säure: Elaiobinfäure iſt nod 
nicht genauer unterſucht. *Die flüchtigen 
Deftillationsprobucte des Ricinusöls bilden 
ein eigenthümlich riechendes, ätberifch, hin— 
tennach ſcharf ihmedendes Del, dag bei 100° 
fieder, mit Alkohol u. Aether mifchbar ift u. 
bei — 5° nad) einiger Zeit zu einer kryſtal⸗ 
linifhen Maffe erftarrt, die ſich durch Aus: 
preffen zwifchen Papier in ein flüffig blei= 
bendes Del u, einen weißen, Eruftallinifchen, 
in warmem Alkohol u. Aether Löslichen, 
beim Erkalten in feinen Floden kryſtalliſi— 
renden Rüdftand fcheiden läßt. Diefer 
fhmilzt bei 87 — 40, erftarrt beim Erfalten 
zu einer harten, glänzenden, brüchigen, klin— 
genden Maffe, Löft ſich in Aether, Eiseſſig, 
wird durh Kalium aeniert, (Su.) 

Rieinus (R.L,Bunberbaum), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Tri⸗ 
kokken, Euphorbieen Spr., Rautengewädfe, 
Ricineae Rehnb., Lotſche Ok., Monöcie, 
Monadelphie Z. Arten: R. communis 
(Kreuzbaum, Springbaum), in Alten, 
Amerika u. Afrika, mit 3—8 #. hohem, 
glattem, bereiftem Stengel, ſchildförmigen, 
7—10lappigen, an den lanzettförmigen Lap⸗ 
pen gefügten, glatten, unten graul. Blät— 
tern, in großen Trauben, zu oberft die minns 
lichen, tiefer die weiblichen, gefammelten 
Blüthen, ftahlihen Samenkapfeln, längs 
liheiförmigen, glatten, graubraunu. ſchwarz 
marmorirten, das BR - öl (Oleum ricini, 
fettes, didflüffiges, weißes od. gelbliche, 
wenn es Balt gepreßt ift, milbes, nicht ſchar⸗ 
fes, nur nach einiger Zeit eine müßige, 
Pragende Empfindung im Halfe erregenbes, 
geruchlofes, in Alkohol, Aether, Aetzlauge 
leicht löslihes Del, von 0,0 pe ſchem 
Gewicht, für ſich als mildes, gelind abfüh— 
rendes Mittel zu L— 2 2oth pro dosi ans 
gewendet) liefernden, als Sem, cataputiae 
majoris (f. Purgirkörner) officinellen Sas 
men. Der R. communis ift das alte Kiki 
(Ciei), von dem das Ricinum oleum 
der Niten bereitet ward, das bef. zum Ers 
leuchten bei Feierlichkeiten, auch zum hause 
lihen Gebrauch ald Brennöl diente. R.li- 
vidus, viridis ꝛc. als Bierpflangen in europ. 
Pflanzenfammlungen ceultivirt, Die beiden 
legten, jo wie R. alricanus nähren eine 
große Art Seidenraupe, von deren Gefpinnft 
eine grobe Seide (Arindi) gewonnen wird. 
R. Mappa (Mappa moluccensis Kor): durch 
fehr große, auf den Molukken als Serviet» 
ten u. Tiſchtücher dienende Blätter ausge— 
zeichnet, foll die unter dem Namen Bia- 
nougg aus Ceilon kommende, Brechen ers 
regende Wurzel liefern, Su.) 

Ricinus, 1) fo dv. w. Bogellaus; 2) 
f. u. Zecke. 

Ricius (Paul), ein befehrter beutfcher 
Jude zu Anfang des 16. Jahrh.; war Ru 
zu Nürnberg u. Kaifer Marimilians 1. Leib⸗ 
arzt; befchäftigte fi vornehmlich mit cabba⸗ 
liſtiſchen u. theolog. Unterfuchungen. Seine 

1541 in Fol. 


Opera 
* Ricke, 


BRicke, 1) bas weibl, Reh, f.d.1.5 2) 
fo v, w. Rader; 3) fo v. w. Saatkräbe. 

Ricke, 1) Hölzer, welche 3— 53. did 
u, 12 — 24 F. lang Ind; 2) auf dem Schiff 
Stangen, weldhe 12 — 36 F. lang find. 

icklefs (Friedr. Reinh.), geb. 1769 

u Ovelgönne (Didenburg); Profeffor u. 

—* Rector des Gymnaſiums zu Olbens 
urg; ft. daf, 1827. Schr.: Engl. Chrefto- 

mathie, Oldenb. 1798, 2. Aufl, Bremen 1804; 
Erinnerungen aus Manfos Leben, Dldenb, 
1796; Darftellung der Menfchengefch., ebd. 
1806 -— 12, 2 Bde,; Erläuterungen dazu, 
ebd, 1807 u. 1810; Germania (Beitfchrift), 
ebd, 1813 — 15; Ehronolog. Zabellen der 
Geſch. bis auf unfre Zeiten, Hann. 1818; 
Ueber bie Electrides, Oldenb. 1820. (Md.) 

Ricklingen, 1) Umt im hannov. Für« 

wir Kablenberg; 3300 Ew.; 2) Pfarr: 

orf an ber keina; Schloß u. Denkmal Her: 
098 Albreht von Sachſen, der 1883 bei 
runs des Schloſſes geblieben. 

Rickstangen, 5 —t2. ſtarke aufStän— 
der befeftigte Stangen, womit an ſchmalen 
Pfaden, wo viel Vieh vorbeigetrieben wird, 
das Vieh von den Feldern abgehalten wird, 

Ricochötbatterie (v. fr, fpr. Ri⸗ 
koſchet. ſ. u. Feſtungskrieg sı; vgl. Bat⸗ 
terie u. R-tiren, U mit Ricobetfhüffen 
Thießen; 2) von einer Kugel mehrere Auf⸗ 
[läge maden. R-scharte, f. u. Schiefs 
ſcharte. R-schuss, 1) Schuß mit ihwädr 
rer Ladung u. hoher Elevation, wo die Kus 
gl mehrere Auffhläge macht u. in flachen 

ogen weiter geht, f. Schießenas; 2) irrig 
fo v. w. Rollfhuß. 

Ricognitöri (ital.), Auffeher bei der 
Papftwahl. 

Ricold, ein Fredigermönd aus Flo— 
renz, bireifte das Morgenland u. ff. um 
1310; jchr.: Improbatio s. Cribrationes Al- 
corani, od. Propugnaculum fidei, in Bi- 
bliandri Mahumetic. Thl. 2.; grieh, von 
Demetrius Kydonius, deutfch von Luther als 
BWiderlegung des Altoran, Mittenb, 1542, 4, 

Bicörd (ipr. Rikohr, Philippe), Pros 
feſſor ber operativen Heilkunde, der Klinik 
u. fpeciellen Pathologie, Arzt am Maison de 
sante, Wundarzt am Hofpital der Veneri— 
Then zu Paris; fhr.: Memoires sur la blen- 
norrhagie de la femme, Par. 1830; Beob⸗ 
achtungen über Syphilis u, Eripper, deutfch 
von Eifenmann, Erl. 1836; Traite des ma- 
ladies veneriennes, Par, 1838, deutſch von 
Müller, Lpz. 1838, aud Reutlingen 1838; 
Clinique iconographique de Höpital des 
veneriens, War. 1841. (He.) 

Micörso (ital.), fo v. w. Recurs. 

Ricörswechsel, fo. w. Ricambio, 

icos hömbres (ſpan.), f. u. Adel n. 

Bicötin (R.L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam, der Kreuzblumenpflanzen mit 
Schötchen Spr., Viermächtige, Amphischi- 
stae, Siliculosae latiseptae Rehnd,, 15. Kl, 
1, Ordn. L. Arten: R. cantoniensis, te- 
— lunaria, in Syrien China, Klein⸗ 
aſien. 


Ricke bis Bidley 


Rieötta, f. ö. Besen"; B. förte, 
ein guter Schafe u, Ziegenkäfe aus Ötranto, 

Ricövero (SHdlgsw.), fo dv. w, Regreß. 

Rictus (Bot), Rachen, f. d. (Bot.) u. 
Blütbe aı. 

Riculf, 1) 763— 185 Biſchof von Köln, 
f. d. (Gef. des Erzb.). 2) R. 787 — 
813 Erzbifhof von Mainz; nah Ein, Vers 
faſſer od. doch erfter Verbreiter der pfeudo« 
ifidorifchen Decretalen (f. d.). 

Ridäng, Inſel, fo v. w. Reedang. 

Riddag, 1. Markgraf von Meißen, ft. 
983, f. u. Meißen (Gef) r. 

Riddagshäusen, 2) Amt im Her: 
zogth. Braunfcweig ; 64 AM., 10,000 Ew.; 
2) Amtsſitz, Schloß; fonft reiche Abtei mit 
Predigerfeminar, Bibliothek u. dgl., einge: 
zogen 1809; 3) Weiler dabei, 

Riddarholm, ! u. Stodholm .. 

Ridderkerk, ſ. u. Difelmonbe, 

Riddervold (Sans), geb. 1795 zu 
Holmeftrand ın Norwegen, flubirte Theos 
logie u. wurde 1827 Prediger in Frederik 
ftadt; noch im felben Fahre wählte ihn feine 
Gemeinde in den Stortbing, auf dem er ſich 
bald in ausgezeichneter Meife bemerklich 
machte. 1828 erhob er Zweifel gegen die 
Rechtmäßigkeit der Einberufung der außers 
ordentl. Storthinge, war mehrmals Vor: 
figender im Obelstbing u, wurde 1837 Pres 
diger in Friedrichshall. Seit 1836 ift er 
Bein abfoluter Gegner der Regierung mehr, 
feine Beſonnenheit u. Klarheit haben einen 
faft unbegrenzten Einfluß auf bie Abgeord⸗ 
neten der Landgemeinden, die faft immer 
mit ihm flimmen, baber fein Votum von 
großer Bedeutung ift, Seit 1839 iſt R. 
Mitglied der Commiffion, die eine Vereins 
barung ber unionellen Angelegenheiten 
Schwedens u. Norwegens treffen foll. (Hei) 

Rideaü (fr., fpr. Ridob), 2) Vorhang; 
2) Reihe von fanften Anhöhen, wellenförs 
miges Terrain; unterfcheidet fih von Ravin 
dadurh, daß diefes fteilere Abdahungen 
bat; 3) eine Linie von Plänklern, 

Rideäu, Kanal, f. Canada a. 

Ridenburg, Marktfl., fo v. w, Ries 
denburg. 

Ridöndo dicere verum (lat.), im 
Lachen, d. b. fcherzend, ohne Bitterkeit Je⸗ 
mand die Wahrheit fagen. j 

Ridha (arab.), f. u. Fadhail. 

f Ridhajet, [.u. Muhammedanifhe Res 
igion ı .. n 

Ridhwan, 1) R., 1095 — 1114 Suls 
tan von Haleb, f. d.n. BI R. feit 15 
Beglerbeg von Jemen, ſ. u, Qrab 
(Geſch.) ». | 

Ridieövi, f. u. Arger (Peter), 

Ridieül (d. fr.), 2) lächerlich; 2) läs 
herlihe Seite; 3) weibl. Arbeit) 

Ridill, Schwert Reigins, ſ. u. H 

Ridley (ipr. Ridli), 1) Mi 
Bifhofvon London; ward, daer 
frantismus nicht entfagen wollte, u 
Königin Marie, zugleich mit dem 







Ridolfl bis Riecke 


Satimer zu Oxfort 1555 verbrannt. 2) 
Humfredb), Mitglied des Collegiums der 
hehe zu London, gegen das Ende des 17, 
Jahrh. Nah ihm ıft der Midleysche 
Blütbehälter des Gehirns benannt, 
welcher ringförmig den Gehirnanhang ums 
gibt; fchr.: Anatomy of the brain, Lond. 
1595, Tat. von Ettimüller, Leyden 1725, 
1750; Observatt. med. - practicae et phy 
siol., Lond. 1708, Lenden 1738. (Pi. 

Ridöolfi (Michele), geb. um 1795 zu 
Lucca, Hiftorienmaler u. ausgezeichnet durch 
fein Beftreben, fih nad den Gefegen der 
altitalien. Kunft des 14. u. 15. Jahrh. zu 
richten. Er ift Cunservatore delle belle arti 
des Herzogthums. 

Ridötto (ital., Zufluchtsort), Locale 
zur Garnevalszeit von mehreren Zimmern, 
wo gefpielt wird, wo aber nur Masten Zus 
tritt haben, 

Ridschau, ®ebiry, fo dv. w. Zagros 2). 

Riöbseln', fo dv. w. Johannisbeere. 

Biechbein, j. u. Schädelknochen ss. 
R-beinarterien, f. vu. Augen. R- 
beinloch, ſ. ebd... B-beinnerv, 
-f. w. Gehirnnerwens. R-beinvenen, 
f. u, Auges. R-beinzellen, f. unt. 
Naſe nn. ‘ 

Riechbüchse, ſo v. w. Balſambüchſe. 

Riechen, ſ. Geruch. 

Riöchen der Abtritte, ſ. u. Ab⸗ 
tritt r. 

Riöchende Nägel, ſ. u. Dedels 
fchneden. - 

Rieehfläschehen, 1) Fläfhchen, 
meift von gefchliffuem Glafe, mit wohlrie= 
chenden Delen u. Effenzen gefüllt; 2) ſo v. 
w. Balfambüchfe. 

— — (Baum.), fo v. iv. Blatt⸗ 
ſt ck. 

»Stiöchnerv, ſ. u. Gehirnnerven a. 
B-nervenknollen, ſ. ebd. 


Riöchsalz, änglisches, ſ. Englis 


ſches Riechſalz.) 

Riöchstoffe, !alle Körper, die ei— 
nen eigenthüml. Geruch haben, wobei man 
aber von ihren anderweitigen u. eigentl. 
‚materiellen Eigenſchaften ganz abftrahirt. 
2 Sie find nicht an gewiffe Beftandtheile feſt 
gebunden; wenigftens find dieſe von fo fei— 
ner Art, daß fie als eigne Theile nicht dar— 
geftellt werden können; dagegen aber liegt 
ihnen doc immer ein materieller Stoff zu 
Grunde, obgleich fie au von einem zu dem 
andern übergehn Bönnen. ? Körper, die einen 
ausgezeichneten Geruch befigen, behalten die= 
fen, wenn fie nicht einer chemiſchen Zerſe— 
gung unterliegen, jo lange, als fie nicht mit 
einem andern Körper in Berührung kom— 
men, der arößere Neigung bat, das Riech— 
bare aufzunehmen. Hierzu zeigen ſich vor— 
nehmlich Flüffigkeiten, bei. waͤſſrige, vor 
allen aber Gafe, alfo aud die atmofphär. 
Luft, geeignet. Nach Berfchiedenheit der 
riehbaren Körper verflüchtigen ſich dann diefe 
durch Uebergang in die Atmoſphäre, entwe= 


ber felbft u, durchaus, wie Kampher, Aether, 
Ammonium, volatile Dele, od. ed trennen 
fih die der Berflüchtigung fühigen, riechba= 
ren Theile von den ubrigen, firer Natur. 
Unter vielfahen dem. Proceffen, wähz 
rend des Verbrennens, der Fäulniß ıc,, 
werden auch erft fpäter, bei Bildung volas 
tiler Stoffe, Gerüche bemerkbar, von benen 
man früber feine Spur wahrnahm. * Das 
MNiechbare ift alfo überhaupt in der Natur 
eine Eigenheit, über deren Dafein uns eins 
zig die einfadhe, finnlihe Wahrnehmung 
durch den Geruchfinn belehrt, u. die vers 
fhwindet, wenn man die Körper, von des 
nen es ausgeht, ferner zu zerlegen ftrebt. 
Wenn man aber von der Theilbarkeit der 
Körper einen frappanten Beweis auf empi= 
rifhem Wege geben will, wählt man dazu 
Erfahrungen, welche vom Gerucdfinn bers 
genommen find. Em Gran Mofhus kann 
20 Fahre lang einen großen Raum mit merk⸗ 
libem Geruch erfüllen, wobei bie Luft forts 
während freien Zutritt behält. Nah Bes 
rehnungen wird, um einem Stüd Papier 
von 1 Quabdratzoll einen Ambrageruh zu 
verleihen, ein zwifhen 2000 u. 3000 Millios 
nentheildhen eines Grang verwendet, Wiſ⸗ 
fenfhaftlic aber läßt fich von den R=n Baum 
etwas Mehreres fagen, als daß in ihnen 
das erpanfive Princip der Natur berrfchend 
ift. Gerüche treten als bei. unter folchen 
Naturphänomenen hervor, wo der Zuſam— 
menhang der Theile ganz, od. zum Theil 
gelöft ift, befonders unter Mitwirkung von 
Wärme, dann unter rafch ihren Gang neh— 
menden Procefjen, bef. unter folhen, wo 
ein hydrogenes Princip frei wird; durch 
Friction, bef. unter Zutritt von Näffe, ent= 
wideln fi aus den folideften Körpern, z. B. 
Metallen, fpecifite Gerüche, fo auch in elektr. 
Borgängen. ꝰWenn nun aber auch R. frei 
hervortretend, fich allfeitig verbreiten, fo iſt 
die Analogie diefer Art der Fortpflanzung 
mit der des Lichts doch nicht hinreichend, umt 
fie als BR - strahlen zu betrachten. Es 
ſteht diefer Anficht bei. das entgegen, daß 
ed doch immer eine Materie ift, welche zu— 
gleidy mit den Gerüchen von einem Punkte 
zum andern fi ausdehnt u. daß die gleich: 
mäßige Verbreitung bier doch zugleidh von . 
dem Schwerprincip befchränft wird, dem 
alle Materie gehorcht, daß zugleich auch die 
Cohäſionskraft u. hemifche Affinitäten bier 
einwirfend find, welche jene altjeitige Ver— 
breitung modificiren. Auch das Gejes ber 
Refraction findet feine Anwendung auf Ge= 

rüche. Vgl. aud Pflanzen 1). (Pi.) 
BRiecke, eine feit 200 Jahren aus 
Medlenburg in Würftemberg eingewan= 
derte Familie, von der wir bier nennen: 1) 
(Johann Victor Ludwig), geb. 1771, 
lebt als Mebdicinalrath u. Oberamtsarzt zu 
Stuttgart, 2) (Leopold v. R) geb. 1790, 
rof. der Ehirurgie u, Geburtshülfe zu 
übingen, 3) (Friedrich), geb. 1794, 
Prof, der Mathematik zu Hohenheim; rn 
ie 
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Die Lehre von den Kegelfähnitten, Stuttg. 
1542. 4) (Guftan Adolph), geb. 1798, 
Nector des Schullehrerfeminars zu Eflin- 
en; fhr.: Columbus, ein Leſebüch für Die 
ugend, Gmünd 1836 u. m. a. gemeinnügige 
u. Sugendfhriften. 5) (Ehriftian Heinz 
rich), geb. zu Stuttgart 1802, Sohn von 
MR. 1), Hofdominenrath, gab den 8.—6. 
BH,von A. L. Reyſcher, Vollftänd. Summl, 
der württemberg. Gefege, Stuttg. 1881.—85, 
beraus. 6) (Victor Adolph), geb. zu 
Stuttgart 1695, Bruder des Bor,,. Mebdis 
einal= Affeffor in Stuttgart; fchr.: Mittheis 
Iungen über bie morgenlind. Bredruhr, 
Stuttg. 1831 — 32, 3 Bbe.; Die neuern 
Arzneimittel, ebd. 1837, mit Nachträgen, 
ebd. 1840, 3, Aufl. ebd. 1842; Handbuc der 
Krankheiten der Haut nad Gibert, ebd. 
1889, 2 Thle.; Ueber den Einfluß ber 
Berwefungsdünfte auf die menfchl. Gefund- 
beit, ebd. 1840, u. m. a, Iſt auch Res 
dacteur der Analekten für Kinderkrankheis 
ten, Mitredacteur der Mittheilungen bes 
württemberg. ärztl. Vereins, früher aud 
des württemberg. medicin. Eorrefpondenz« 
blattes. (Jb. u. He.) 
Ried, 1) ein mooriger Landſtrich, bef. 
wenn er mit Schilf bewachſen ift; 2) ſo v. w. 
Rohr od. Schilf; 3) (Weber), fo v. w. 
Blatt 8); 4) ein Bah; 5) fumpfige, mpo= 
tige Gegend; G) jede Viehtrift, au wenn 
fie hoch liegt; 7) fo v. w. Geräumte. 
Ried, Marttfl, im öftreih. Innviertel, 
Schloß, Webereien; 2600 Ew. Hier 8. 
Dct. 1813 Vertrag zwifchen Deftreid u. 
Baiern, nad dem biejes dem Bündniß der 
Alliirten beitrat, ſ. Ruffifh=deutfcher Krieg 
von 1812—15 12. 
Riödanker, ein mit Schilf bewachſe⸗ 
nes Deihufer. M-binder, Arbeiter, 
welde das Rohr fhneiden u. zum Verkauf 
in Bündel binden. 
Kiödblatt (Weber), fo v. w. Blatt 8), 
Riedbock, f. u. Antilope «4 d). 
Riedel 1)(Gottf.$riedr.), geb.1724 
zu Dresden, war Porzellanmaler in Mei- 
Ben, 1759 — 1779 Obermaler u, Oberfarben= 
laberant zu Ludwigsburg im Württemberg., 
ftarb 1784 zu Augsburg; ausgezeichnet in 
biftor. Gemälden. 2) (Friedrich Juft), 
geb. zu Wiffelbah bei Erfurt 1742; 1768 
Prof. der Philofophie zu Erfurt, ging als 
Paiferl. Rath u. Lehrer der Eleven der 
Kunftatademie nach Wien, verlor aber durch 
fein ungeregeltes Leben diefe Stelle. Nach 
dem Tode der Kaiferin Maria Therefia 
ward er Vorlefer bes Fürften Kaunig, ver- 
fiel in Wahnfınn u, ft. 1785 im Hoſpital. 
Er war bef. ftart in der Satyre u, im 


Burlesd-Komifhen. Schriften; Wien 1787, . 
5 Theile. 3) (Heinrih Karl), geb. zu 


Schleiz 175*; geh. Oberbaurath zu Bers 
lin, ft. 1821. Schr.: Taſchenbuch über 
Baumaterialien u. ——— zu Anferti⸗ 
* der Bauanſchläge, Berl, 1802, 2, Aufl. 

; Sammlung architekton. Verzierungen, 


ebd. 1808 —10, Fol.; Abriß der landwirth⸗ 
ſchaftl. Bauwiſſenſchaft, ebd. 1807; Erfte 
Grundfäge der Veranſchlagung, ebd. 1808. 
4) (Aug.), geb. 1800 zu Buireuth, Maler, 
bildete fi zu Münden von, 1520 an, 1829 
ging er nad Nom, verließ daſ. die Hiftoriens 
mulerei u. widmete fih einem Genre im 
großen Style, indem er die ſchönen röm. 
Modelle, tbeils in ihren maler. Coftümen, 
theils unbebleidet in Lebensgröße darftellte, 
u. dabei mit dem größten Eifer u. Glück die 
Reize der Eolorits u. der Beleuchtung fius 
dirte. Als vollendet gilt die Judith, Mes 
dea, Sakontala. MR. lebt fortwährend in 
Rom, (Dg., Lr. u. Ft.) 

Biedölia (R. Cham.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Verbenacene Chanı. 
Art: R. lippioides, in Brafilien. 

KRiedelshöhble, f. u. Eſſing. 

Riöden, 1) Marttfl. an der Bils im 
Landgericht Amberg des baier. Kir. Ober⸗ 
Pfalz, 500 Ew.; 8) Dorf im Landgericht 
Füßen bes baier, Kr. Schwaben, GW Em. 

Riedenberger, Mineralwaffer, |, u. 
Brüdenau 2). ' 

Riödenburg, 1) Landgericht im baier. 
Kr. Ober: Pfalz, HAM. 12,000 Ew., viel 
Berg u. Wald; 2) Marktfl, an der Alt 
mübl; 800 Ew. 

Riödenhorn ($agdw.),f.u. Hiefhorn. 

Riöder, Dorf im anbalt=bernburg. 
Oberherzogtbum, am Kablenberge, Kalt: 
brüde, 1350 Ew. 

Riödesel, Standesherrfchaft meift im 
Großherzogth. Heſſen; hier enthält fie 3; 
AM. Die Befigungen der Freiherren 
von R. liegen am Bogelberge, enthalten 
20,00 Ew. in den Ortſchaften Lauterbach, 
Stodhaufen, Moos u, a. ; u. gehörten fonft 
zur fränk. Ritterfchaft. 

BRiedesel, 1) (Iob. Hermann p.). 
geb. 1740; fönigl. preuß. Kammerberr u, 
außerodentliher Gefandter am k. k. Hofe 
zu Wien, ft. 1785 auf feinem Landgute Dins 
a8 bei Wien; ftand bei Friedrich Hl. in großer 

unſt; ſchr.: Meife durch Sicilien u, Brof- 
griehenland, Zür. 1771; Remarques d'un 
—— moderne au Levant, Amſterd. 
(Stuttg.) 1773; deutfih von Dohm, 2pz. 
1374, u. a. m. %2) (Frieder. Ebarl. 
Louiſe), geb. v. Mußorn, geb. zu Bran—⸗ 
denburg 1946; Gattin des herzogl. brauns 
fhweig. Generalmajors, Freiberrn von R., 
dem fie 1776 nach NAmerika folgte; fl. zu 
Berlin 1808. Schr.: Berufsreife nach Ames 
rika, Berl. 1800, 2. Aufl. 1808. (Dg. u. Lr.) 

Riedforst, f. u. Fuldagebirg, 

Riedgräser, f. Okens Pflangenfy= 
ſtem a. 
Riedhahn, fo v. w. Auerhahn. 
Riödhaken (Weber), fo v. w. Pafs 
firhaten. 

—— Dorf, f. unt. Königs⸗ 
egg >). 


Ried - (ob. Elias), geb. 1695. 
hier Ag — —— 


Riedkamm 


ju Ulm; 1749 Director ber Kunſtſchule E 
Augsburg. Seine Bilder großentheils Zeich⸗ 
nungen u. Radirungen find fo treue Naturs 
fhilderungen, daß fie mit der Lebens- u. 
Sterbensweife von Hirſchen, Hafen, Hun⸗ 
den, Löwen, Bären ꝛc. genau befannt mas 
chen. Weniger werthvoll find feine Pferde. 
Er ft. 1767. Hauptwerk: Entwurf einiger. 
Thiere nach ihren Raturen u. Leidenfchaften, 
Gemälde von ihm find felten. Bier große 
Jagdſtücken kamen an den Hof von er 
burg. (Fst.) 

Riödkamm, 1) (Weber), fo v. w. 
Blatt 8); 2) (Seidenw.), jo v. w. Deffner. 

Riödkasten, am Pofamentirftuhle 
der untere Theil ber Lade, in welchem das 
Vorderried fteht. 

Riedieia (R. Vent., De C.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. Storchſchnabel⸗ 
gewächſe, Büttnerene, Jajen Ok. Arten: 
‘in O⸗— u, Windien, SAmerika, 2 

Riedlingen, 1) Oberamt im würt⸗ 
‚temberg. Donaufrcife, an Hohenzollern grens 
zend; EAM., 25.000 Ew.; 2) Stadt darin, 
-an der Donau, Hefpital, 1800 Ew. 

Riödlosung, fo v. m. Riethlofung, 
f. u. Zins. 

Riödmeise, 1) fo v. w. Rohrammer; 
2) fo v. w. Sumpfmeife. 

Biödpassette (Beber), fo v. w. Paſ⸗ 
ſirhaken. 

Riödschnepfe, 1) fo v. w. Mittels 
ſchnepfe; 2) fo v. w. Kiebitz, gem. 

Riedsoden, mit Schilf durchwachſene 
Raſenſtücken. 

Riödtscher Wörder, ſ. u. Neue 
warpfcher See. 

Try fo v. w. Maulwurfes 
grille. 

Rief, 1) eine fih in die Länge erftres 
ende, halbrunde Vertiefung, od. 2) aud 
eine folhe Erhöhung.- 

Biefnagel, Hufnagel, mit, in die Ries 
fen der Nagellöder ber Eifen, genau ein= 
paflenden Kopfe. 

Riegel, 1) ein langes, meift 4edis 
ges Stud Holy; daher 2) Burze Stüden 
‚Holz, welbe Säulen od. Ständer verbins 
‚den (vgl, Bundwand); 3) bei Planten u. 
-Stadeten die Querhoͤlzer, welche zwiſchen 
den Säulen liegen u. an welde die Breter 
u. Ratten angenagelt werben; 4) die Stü⸗ 
‘den Holz, welche quer über den Boden eis 
nes Gefaßes befeftigt werden; 5) die Quers 
leifte an einem Fenſterkreuz; @&) an als 
lerlei Thüren ein bewegliches Stüd Holz 
od. Eifen, womit diejelben feft zugehalten 
werben können; der R. bewegt fih zwiſchen 
8 Kloben od. Hafpen, wovon 2 an ber Thür, 
ber 5. an dem Gegenftande befeftigt ift, an 
welchen die Thür anſchlägt; 7) bei Schlöfs 
fern ein Stud Eifen, weldhes aus dem 
Schloſſe bervortritt, wenn man das Schloß 

bließt od. ben Drüder nachläßt. Bei 

orlegefchlöffern bleibt der R. im Schloffe 
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u, geht nur durch bie Deffnung bed Schließe 
hakens. Bei diefen u. dem vorher erwähn⸗ 
ten, eifernen Ren heißt der vordere Theil 
Kopf, der hintere Schwanz u. das Mits 
telſtück Schaft; 8) f. u. Streck⸗ 
wert; 9) (Artill.), |. unt. Laffetes.; 10) 
am Ende der Knopflöcher u, Schlige mehrere 
Stiche dicht neben einander, welche das Aus⸗ 
reißen ber Knopflöher verhindern; AL) 
längliche 4edige Stüden Seife, wie fie ges 
wöhnlid verkauft werden; 12) (Jagdw.), 
fo v. w. Wechfel. (Fch. 
Riegelband (Stiffb.), Stüden Holz, 
welche zwifhen 2 andern Stüden gefest 
werden, um fie zu verftärken od. feft zu 
machen. 
Riögelbohrer, ein 2öffelbohrer, mit‘ 
welhem in die Berzapfungen die Löcher 
zu ben hölzernen Nägeln gebohrt werben. 
R-chen, die 3Streifen amborifchen Kapis 
—* R-gebäude, ſo v. w. Hoͤlzerne Ges 
ude 


Riögelholz, 1) Göttch.), fo v. w. 
Riegel 4); 2) Holzſtücken, welche zu Ries 
gen benugt werden. R-knöpfe, eine 

rt Meflerklingen. R-schaufel, fo v. 
w. Kropfihaufel, R-schloss, ein Schloß, 
welches einen Riegelbat, der mirdem Schlüfs 
fel aufs u. zugefibloffen wird, im Gegenfage 
eines Klinffhloffes, welches nur eine 
Klinke bat. R-stich, fo v. w. Riegel 2). 

Riegels (Niels Dittlev), geb. 1755 zu 
Lolland in Dänemark, 1781 Pagenhofmeifter 
in Kopenhagen, privatifirte feit 1784, ft. 
1803; jchr.: Försög til femte Christians Hi- 
storie, Kopenh. 1792; Vakast til fierde 
Frederiks Historie, ebd. 1795, 2 Bbe.; 
un histöriske Skriften, ebd. 1796— 98, 
5 Bde. 

Riögelungen dcs Hacks, f. u. 
Hackbord. 

Rieögelwand (Bauk.), f. Bundwanb, 
R-werk, fo v. w. Fachwerk u. Reckwerk. 

Riögelzieher (Böttd.), fo v. w. 
Bandhaken. 

Riögemann, der bie Unterhaltung ei⸗— 


nes Deihpfandes-übernommen hat. 


Rieger, 1) (Magdalena Sybilla), 
eb.Weiffenfee, geb. 1707 zu Maulbronn, 
ittwe bes Regierungsraths R. in Stutte 
gart, gekrönte Dichterin, Mitglied ber deut⸗ 
ſchen Gefellihaft zu Göttingen ; ſchr.: Geiſtl. 
u. moral. Gebichte, herausgeg. von D. W. 
Triller, Stuttg. 1745 — 54, 3 Bde. 2) 
hd Stepb. v.R.), geb. zu Inns⸗ 
ruck 1742; 1764 Prof. des Kirchenrechts 
am Therefianum in Wien, 1765 Prof. der 
Rechte in Freiburg, 1768 Director der alas 
dem. Gymnaſiums, 1769 öſtereich. Regie» 
rungs« u. Kammerrath, 1778 Gubernials 
rath u. Prof. des Staatsrechts in Prag, 
1782 geheim. Rath in Wien u. 1784 Gus 
bernialrath; ft. 1795; fhr.: Materialien 
ur alten u. neuen Stariftif von VBöhnten, 
vag 1387-94, 12 Hefte; Archiv der Ges 
Fichte u, Statiſtik def, von Böhmen, 
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1792 — 95, 3 Bbde,, u. a, m. Bol. Rieges 
yiana, Wien 1792, 2 Bde. (Dog. u. Lr.) 
Riögersburg (Rieggersburg), 
Martefl. im fteier, Kr. Grag, 400 Ew.; 
Schloß Kronegt. Zum Felſenſchloſſe füh— 


ren 7 Thore nadyeinander, R- dorf, Dorf 


im Kr, Neuftadt des preuß. Rgobzts. Op⸗ 
peln; 1000 Ew, 
Riögo (Don Nafael del Riego y 
Nufes, geb. 1783 (1786) in Zuna in 
Aturienz begann feine militar. Laufbahn in 
der fönigl. Garde du Corps. Theilnehmer an 
dem Aufftände zu Aranjuez u. auf Murats 
Befehl verhaftet, ranzionirte er fich felbft u. 
wirkte nun mit feinem Bruder, dem Dom— 
herr Miguel R., für feines DVaterlands 
Befreiung von Napoleons Herrfhaft. Als 
Hauptmann in einem aſtur. Regimente von 
den Franzofen gefangen, ward er nad 
Frankreich geführt. Nach hergeftelltem Frie— 
den reifte er nah Spanien zurüd, nahm 
wieder Dienfte u. ward Oberftlieutenant. 
Sein Regiment befand fi bei dem 1819 
um Gadir zur Unterwerfung der amerifan. 
Eolonien zufanmengezogenen Deere, unter 
dem fich aber eine Confpiration zum Umfturz 
der Regierung bildete, welche auch der Obers 
befehlshaber Ddonel, Graf von Abisbal, zu 
billigen fchien. Als er aber genug davon 
wußte, ließ er die Häupter berjelben verhaf⸗ 
ten. - Der frei gebliebene R. trat nun an bie 
Spihe der Unternehmung. Am 1. Jan, 1820 
proclamirte er im Dorfe Las Eabezas be 
San Juan die Eonftitution der Cortes, nahm 
Tags darauf den neuen Oberbefehlshaber 
des ‚Heeres, Graf Ealdero, gefangen u. bes 
freite die früher verhafteten Offiziere. Un— 
ter ihnen befand fich auch Quiroga, der, als 
älter in Dienfte, an die Spige des Auf: 
ftandes trat u, fein Hauptquartier auf Isla 
de Leon nahm. Bald ſahen fih die Couſti— 
tutionellen bier vom General $reyre umges 
ben; R. wagte mit etwa 500 M. einen 
Streifzug nach Algefiras, zog einige, Ver: 
ftärkung von Gibraltar an fih u. ging nach 
Malaga, Von den Königlihen hart —3 
zog er in die Sierra Morena u. löfte hier 
feine ſehr gefhmolzene Mannſchaft auf, um 
einzeln Isla de Leon wieder zu gewinnen. 
Die Theilnahme, welde aber die Eon= 
ftitution in andern Theilen Spaniens fand, 
bob die Urheber der conftitutionellen Bewe— 
gung plöglih auf den Gipfel. des Glüds. 
R-s Hymne wurde der fpan. Freiheitsge— 
fang; er felbft zog im Septbr. 1e20 triums 
irend in Madrid ein. Vom König mit 
ohlwollen überhäuft, ward er dennoch 
nach Burzer Zeit nah Afturien verwi:fen, 
wegen grundlofen Verdactes, eine Repu— 
blik errichten zu wollen. Nad einigen Mo—⸗ 
naten zum Generalcapitän von Aragonien 
ernannt, verlor er auch diefe Stelle in kur: 
zer Zeit, ward dunn von Afturien zum De: 
utirten bei den Kortes erwählt u. ging 
ia 1822 wieder nah Madrid. Zum 
Präfidenten der Cortes erwählt, verzichtete 
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er auf ein Gefhen? von 80,000 Nealen 
(000) Thaler) Einfünfte von Nationals 
gütern. Als die Franzofen in Spanien 1823 
einrüdten, ſtimmte er für die Neife des Kö— 
nigs nach Sevilla, der ihn hier zum 2, Bes 
fehlshaber der Armee unter Ballafteros ers 
nannte. Das Vorrücken der Franzofen ward 
Urſache des Befchluffes, die Regierung 
nad Cadix zu —— eine Regentſchaft 
u ernennen u. des Königs u. der Cortes 
Macht einftweilen zu fuspendiren. M, trat 
demjelben bei. Er befam num den Befehl 
über die Truppen in Malaga, das er, nad 


J 


Ballaſteros Capitulation mit den Franzoſen, 
verließ u. nach Jaen marſchirte. Berfolgt u. 


endlich zerfprengt, ſchlug er den Weg nad 
Catalonien zu Dlina ein, ward aber unter 
wegs von den Bauern den Franzofen auss 
geliefert. Den ſpan. Behörden überants 
wortet, mußte er einen Monat lang bie 
härtefte Haft ausftehn u. ward, nad kurzem 
Proceß, am T.Nov. 1823 in Madrid hinges 
richtet. ©. Denkwürdigkeiten zur Lebene⸗ 
geih. R=8, a. d. Engl., Stuttg. 1824, (G1.) 
Riögwand, eine re od. plat⸗ 
ten Pfahlen beftehbende Wand des Ufers u. 
folder Stellen, wo das Waſſer nicht durch⸗ 
dringen foll. a 
Riöhen, fo v. w. Ubwäfferungsgräben, 
Richmaus, ſo ve w. Maulvurfsgrille, 
R-wurm, ſ. u. Bienenkäfer, 
— — 
ieken (Heinrich Chriſtoph), geb. zu 
Fever, früher Kreisphyſikus zu Diebentelh 
1836 Leibarzt des Könige der Belgier zu 
Brüſſel. Schr.: Unterfuhungen int Betreff 
der erbl. Neigungen zur tödtl, —— 
Frankf. a. M. 1829; Die eiſenhaltigen 
neralwaſſer Pr grnpet u. Schmollen, Brüfs 


ER hehe; 


1785 (Preisfer.); 3. Aufl, ISIS Mo 


zu 







w. Ruder. 
Riemen, Buitmae Gl eher fo 
Kurjeb>, Nih-, Knies, Brufts, Schwanz. 








riemen; 2) jo v. iv. Niemenfeil; 3) (& 
f. u. Glieda; 4) Alles, was einem 
ähnelt; 5) en bung meh⸗ 
rerer Pfähle; 6) 13 Stück Bergeifen, welch 
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gewoͤhnlich zufammen an ben R. gehängt 
werben; 7) ſ. u. Spielkarten; 8) die Seiten- 
breter eines Schiffs; ®) fo v. w. Ruder; 
210) fo v. w. Riemenmaß; 19 * v. w. 
Ballen 3) ; 12) (Her.), fo dv. w. Linksſchräg⸗ 
balten, ſ. Ehrenftüde un; 23) (Bot.), f. 
Kryptogamen u.  (Feh., Mih. u. Su.) 

Rieınenbein (R-fuss), io v. w. 
rothbeiniger (ſchwarzflügeliger) Ötrandreus 
ter, f. u. Stranbdreuter. 

Riömenblume, Pflanzengatt. Lor- 
anthus. . 

Riömenfisch, 1) fo v. w. Degenfiſch, 
pigſo Enpiger 3 2) fo v. w. Cepola taenia 
u, Bandfifch. 

BRiemenförmiger Hälsınuskel, 
ber Halebaufhmustel, f. u. Halsmuskeln s. 

Riömenfuss, f. u. Riemenmaß, 

Riömenkopf, f. u. Bandwürmer a. 

Riömenläufer (Saljw.), ein Ar— 
beiter, welcher Peine beftimmte Arbeit bat, 

fondern nur zum Erfag od. zur Hilfe an— 
berer Arbeiter dient. 

Riömenmass, Fläbenmaß, beffen 
Breite die nächte, kleinere Eintheilung des 
Längenmaßes beträgt, z. B. R - ruthe, 
1 Ruthe lang u. 1F. breit; ebenfo R-fuss 
u, R-zoll, 

Riömenmuskel des Hälses, f. 
u. Nadenrüdenmusteln ;. 

BRiömenscheere, ſ. u. Spieltarten. 

Rieömenstecher, chemals Betrüger, 
welde auf Jahrmärkten od. bei Volksfeſten 
bie Leute in einen, auf eigne Weife zufanıs 
mengerollten Riemen ftedyen ließen, es aber 
fo einzurichten mußten, daß ber Stich neben 
den Riemen fam. Es war babei ein Geld— 
preis ausgefegt, ben dann der R. gewann. 
Daher Riömchen stöchen, Jemand 
einen Liftigen Schabernarg fpiclen, 

BRiemenstein (R-kalk, Mitit.), 
fo v. w. Eyanit, 

Riemenwürmer, fo v. w. Band: 
würmer, R-wurm (Ligula Bloch.), [. 
Bandwürmer ». 

Biömenzeug, fo v. w. Lederzeug. 

Riemer, zünftige Handwerker, welche 
Miemen u. daraus allerlei Gegenftände, 
vorzüglich Pferde: u, Wagengefhirre, le⸗ 
derne Peitfchen ꝛc. verfertigen. Sie find ben 
—— verwandt u, ein geſchenktes Hand⸗ 
werk. 

Riömer, 1 (305.), geb. 1648 zu Halle, 
1768 Prof. der Dichtunft u, Beredſamkeit 
an dem Gymnafium zu Weißenfels, ft. 1710 
ale Paftor zu Hamburg, Shr.: Komö— 
bien, Satyren 2c.; Der politifche Maulaffe ; 
Der politiſche Stockfiſch; Meime dich od. 
ich freffe dich, Nordh. 1673; Wen u. Wohl, 
Merſeb. 1689, u. a. m. 2) ($riebr. Wil: 
helm), geb. 1774 zu Glag in Schlefien, 
wollte fi) dem Geniewefen widmen, wurde 

von ber ———— Potsdam abge⸗ 
wieſen, ſtudirte ſeit 1794 zu Halle Theolo⸗ 
gie u. Dbilologie, ‚warb bafelbft 1798 Pris 
datdocent, 1801 Hauslehrer bei Wilhelm v. 

Univertal» Berifon. 3, Aufl. XI, 


Humboldt, mit dem er 1802 nad Italien 
reifte, u. 1803 Sauslehrer bei Goethe, 1812 
Lehrer am Gymnafium u. Bibliothekar an 
ber großherzogl. Bibliothek; 1820 entfagte 
er dem Lehramt am Gymnaſium u, wurde 
1823 Oberbibliothefar, Gab heraus: Gries 
chiſch⸗ deutſches Handwörterbuch, Jena 1802 
—4, 2 Bbe., 4. U. 1824; ſchr.: Blumen u. 
Blätter von Silvio Romano, £pz. 1816— 
19; Gedichte, Jena 1826, 2 Bde. ; Das Res 
ben ein Traum, nach Ealderon u, Einfiebel; 
ben 3. Theil zu Heinrich Meyers Gefäichte 
ber bildenden Künfte bei den Griechen u. 
Römern; Mittheilungen über Goethe, aus 
mündl. u. fchriftl. Quellen, Berl. 1841, 2 
Bde. Gab heraus: Briefwechfel zwifchen 
Goethe u. Zelter, 6 Bbe.; mit Edermann 
al er Goethes Werke in 1 Band, 
1836. Er ft. 1845. (Do. u. v. Bie.) 
Bieömernadel, eine ftarke, Zjchneis 
bige, — etwas gebogene Nadel, 
womit bas Leder genäht wird. R-schnal- 
lien, Eleine, 4edige Schnallen von Eifens 
draht. Zu Verfertigung derfelben gebraucht 
man bag R-schnallenmodell (R- 
schnalleisen). Dies ift ein 4kantiger, 
eiferner Stab, welder mit feinen runden 
Zapfen in einem eifernen Bode liegt; ber 
eine Zapfen ift verlängert u. mit einer Kur: 
bel verjehen. Um biefen Stab wird gegluͤh— 
ter Draht gewunden, biefer alsdann abs 
efhoben u. mit der Schrotfchere fo zers 
Kanitten, daß jede Umwindung eine Schualle 
gibt. Derzerfhnittene Schenfelder Schnalle 
wird gewöhnlich nur durch ein darum ‚ges 
wideltes Blech zufammengehalten. Um den 
entgegengefegten Schenkel ber Schnalle 
wird ein Draht gebogen, der ben Dorn 
bildet. (Fch.) 
Biemarhere,; ſ. u. Spielkarten. 
Miöneck, 1) Standesherrfchaft des 
Fürſten von Eolloredo im Landgericht Lohr 
des baier, Kr. Unters Kranken; 1 OAM,, 
2100 Ew. War fonft (bei weitem größer), 
Reichsgrafſchaft, bie 1559 ausftarb u. vers 
theilt wurde. 2) Stabt Hier, am Sinn u. 
Speflart; Schloß, 1200 Ew. 
Rienisten (fr., Kirchgeſch.), fo v. w. 
Nibilianiften. 
Rientschitza (Geogr.), fo v. w. 
etſchitza. 
Fluß, ſo v. w. Byrra. 
Coladi R., eigentl. Colas 
[Nicolaus] Gabrino), geb. 1313, Sohn 
eines Schenfwirthes zu Nom, Notar, aus— 
gezeichnet duch Beredfamkeit, gerührt von 
dem, durch bie Parteitämpfe der Ndeligen 
erzengten Elende feines Volkes, vertrieb 
er 1347 die Adeligen, ließ ſich als Tribunen 
ausrufen u. führte eine republifan, Ver— 
faffung ein. Darüber, fo wie über feine 
Vertreibung, ca in Deutſchland, 
Auslieferung an den Papft, endlihe Rüds 


Behr nach Rom u. feine Ermordung 1354 [. u. 
Rom (Gefch.)ıs. Val, Ducerceau, Histoire 
de N. Cabrin dit de R., Par, 1733, + 

€ 
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de Boispreur, Hist. de N.R., 1743; 3. NE, 
La vita di Cola di R., Forli 1828, 2 Bbe. 
Nenerdings ift die Gefchichte Res zum Stoff 
mehrerer Romane u, a, von Bulwer bes 
nutzt worden, (Lb.) 
Riöpel,1)iov.w.Kater; 2) (Hüttenb.), 
fo v. w. Geſtübe; 3) Mohr; 4) Effenkehrer. 
BRiepenhausen, 2) (Ernft Lud— 
wig), Univerfitätsfupferfteher zu Göttin— 
gen, bekannt dur feine Stiche. von Ho— 
garths Sittenfhilderungen, welche Lichten⸗ 
bergs Werk darüber (Goötting. 1794 — 1810) 
begleiteten, ft. 1840 zu Göttingen. 2) 
(Franz) u. 3) Gohann), geb. zu Göttiu— 
gen 1786 u, 88, Söhne des Vor., 2 Künftler, 
die bis zum Tode des Erftern 1831 eigent= 
lih nur Einen ausmachten, indem Peiner ein 
bef. Werk ausführte, fondern fie abwech— 
felnd an einem u. demfelben fortarbeite- 
ten. Ihre Bildung genoffen fie in Kuffel u. 
Dresden. 1806 gingen fie mit 2. Tieck nach 
Mom u. lenkten ganz in die religiös-ro— 
mant, Richtung ein. Hier ft. Franz IS8l, 
Johann lebt aber noch gegenwärtig dafelbft. 
Vorzüglich verdient haben fie fich durch Her— 
ausgabe etrusk. Altertbümer gemacht, u. 
dur ein Werk über die ältere chriftl. Kunft 
in Stalien. Werke: Gefchichte der beil. 
Eliſabeth, für den Herzog von Cambridge; 
Barbaroffa in Handgemenge mit dem röm. 
Bolt, großes Delbild für den Saul des 
Buelfenordens in Hannover; Vita di Ra— 


faillo, Rom 1834, 14 DI. (Fst.) 
Ries,yi)f. Rieß; 2) (Bot.), Scirpus 
palustris, 


Ries, 1) Begend um Nördlingen an ber 
MWernig u. Egge, ſehr fruchtbar an Getreide; 
*— änſezücht; 2) Ort, fo v. w. Rhiu— 

ava. 

Ries, 1) (Adam), f.Riefe. 2)Ferb.), 
geb, 1784 zu Bonn, Sohn des daf. Kupellen- 
Directors, widmete fi der Mufit, 1799 ging 
er nah Münden, wo er fih Fümmerlich als 
Notencopift ernähren mußte, bis ihn Beelho⸗ 
ven 1800 zu ſich nach Wien rief, 1805 lebte 
er inBonn, 1807—9 in Paris, machte dann 
eine. Reife durd; den Norden von Europa u. 
nad England, wo er vou 1812 bis 1824 
blieb u. Unterricht gab; ging dann nad 
Deutfchland zurüd u.. lebte: in Godesberg 
fpäter zu Frankfurt a. M, u, machte fich 
fehr verdient um die rhein. Mufißfefte, des 
ren Leitung er. übernahm; ft. daf. 1839. R. 
ift einer unferer beften neuen deutfben Com⸗ 
poniften u. war einer der größten Birtuofen 
auf dem Fortepiano, worauf er auch mit 
dem größten Glück improvifirt, Vorzüglich 
find feine Symfonien, Quartetten u, Tla— 
viercompofitionen geſetzt. R. hat nahe an 
200 Werke gefchrieben; Hauptwerke: Die 
Räuberbraut Lisfa (Oper); Die —* des 
Blaubens (Oratorium).  (Dg. u. Ge.) 

Riesa, Stadt im Amte Meißen, bes 
Pönigl. fühl. Kr. Dresden, an ber. Eibe, 
Schloß, Schifffahrt, Schieferbrüce, Eibhan⸗ 
bel, ber ſich ſehr gehoben hat, Elbbruͤcke 


his 


Riese 


für die Eifenbahn ; 2000 Ew. Sfationsert 
ber dresdnersleipziger Eiſenbahn. 
Rieösbeck (Kasy.), f. Risbeck. 
Riösberd, eine Planke, welche an ber 
Fütterung der Schiffe befeitigt ift. 
Riesch, laufisiihes Grafengefchlect. 
2) (Iſaak Wolfg. Graf. v.), geb. zu 
Wien 1749; geb, Rath zu Dresden, vor: 


ber Bönigl. poln, Kammerherr -dafelbft, 


lebte abwechfelnd da u. auf feinen Gü— 
tern; ſchre: Observations faites pendant 


un voyage en Italie, Dresd, 1781; Lettres 


sur un voyage faite dans quelques Pro- 
vinces de TAnsleierie, ebd. 1757; Conais 
derations sur les differens principes -des 
beaux-arts, ebd. 1792; Gedanken eines 
laufig. Patrioten, ebd. 18035 Bemerkungen 
über die oberlauftg. Landwirthſchaft, ebv. 
1805. 2) (Franz Joſeph Sigmund, 
Graf v.), geb. in Dresden 1794; lebte als 
preuß. Kammerberr zu Berlin, daun in 
Wien; lyriſcher u, dramat. Dichter; fchr. : 


Blüthenfranze der Phantafie, Berl. 1818; 


Germunicus (Xraueripiel), ebd. 1818; Büh- 
nenjpiele, Wien 1820—24, 4 Bde. ; arbeitete 
auch unter dem Namen: Franz; Seewald 
in verfchiedene Zeitfchriften. (Md.) 


Riesche (Commelineen, Blumengräfer), ' 


12, Zunft der 4, Kl. (Gräfer) in Okens 


neueften Pflanzeuſyſtem. Lilienartige Ges ' 


wächſe, mit breiten, fchwertförmigen Blät- 


tern am Schaft, fafriger. od. Enolligen Wur- 


zeln, Zwitterblütben, Sblättrigem Kelch, 
öblättriger Blume, 6 Staubfäden, von de— 
nen bisweilen 8 verfümmert u, ohne Beus 
tel, auf dem Boden einfacher Griffel; Sfücb- 
ige Kapfel, zwifchen den Scheidewänden 
auffpringend; in jedem Fach 2 Samen; 
Keim im Nüden des Eiweißes, er 


R⸗nvölker —5— — 





Ren, mit üb 


vieltop au tet, hervor ENT 
gain 22 tag er Annahme er Mönier 


ä waren 


Miese 


waren bef, die nördl. Gegenden mit Men 
erfüllt, * In ber ind. Mythologie bradıte 
Brama Ran hervor; fie find auch Bier den 
Göttern verhaßt n. erfcheinen mit benfelben 
im Kampf (vgl. Ravana u. Amrita 1); mit 
bem Blige werden aud fie befiegt u. theils 
etöbtet, theils fliehenfie in Höhlen u. Klufte. 
In der nord, Mythologie bilden fie den 
Gegenjag zu den Göttern u, Lichtweſen. 
Weil der Aſen große Macht bebeutenden 
Widerftand erfordert, fo gibt es der N=n- 
gefhlechter viele, welche alle von den Urs 
HER ber Srimthurien, d. i, Eis— 
od, Reif-⸗R. abftammen. Diefe wohnten in 
Niflheim, an der außerften Wurzel Yggdras 
ſills, von wo ihr Anführer Hrimr fie einft 
bei dem Weltuntergang zur Rache gegen die 
Götter führen wird, Dort waren fie, auf: 
gelöft in ihr Element bei der Ymirsfluth; 
nur einer, Bergelmir, hatte fich gerettet 
u. war Stammvarer der eigentlihen R=n 
Joten geworden, welche als körperl. Dä- 
monen von mancherlei Art Sotunheimam 
Außerften Erdkreiſe bewohnen; bier ift ihre 
Hauptburgitgard, bewohnt von den alls 
gemeinen R-fönig Utgardslofi(f.d.n. vgl. 
£ofi). * Die Joten zeichnen fich durch Kunde 
ber VBofzeit, Runenweisheit u. Zanberkunft 
vor den Afen aus; fie find übrigens un— 
geſtaltig; mande haben mehrere Arme, 
manche mehrere, über 100 Köpfe; fie find 
reich an Gold u. Schägen, haben fhöne Heer= 
ben u. machen auf Jagd u. Seeführt reiche 
Beute, ftellen fhönen Weibern nah. * Die 
Weiber der Ren, Gygien (vgl. Gygh 
od. Gifen, treiben Zauberei u. Weiffagung ; 
von ihnen find die Vargynien (gefeiete 
Wölfinnen) eine Abart. Ueberhaupt theilt 
fih das Fotengefchleht in Joten od, Berg⸗ 
Ren, in Trolden (Tröllen), geſpenſtige 
Weſen in Nengeſtalt, u. Thurſen od. Zau— 
ber=R=n, welche unt. Thrynir in Thryms 
heim wohnten. "Die german. Volksfa⸗— 
gen nerınen die Ren Hünen(f.d.). "Die 
legte Rolle fpielen die (Fabelhaften) Ren in 
den Hitterromanen des Mittelalters, 
neben Zwergen, Feen u. Zauberern, u. man 
glaubte bamals, daß Re⸗ngeſchlechter an fer= 
nen Orten fortbeftänden, wohin fie allmählig 
gedrängt worden wären, "Bei den Wül- 
fern des ind, = german, 
die Ren inr Kam 
den Juden im 
Gottes, !* 
— von 
au — ⸗nvölker in fremden Welts 
theilen ufig. | 5 
goniern eine Länge von T, ja bis 12 Fuß, 
» Im —— kann man annehmen, 
daß Bewohner älteren Klimas (nur nicht 
in den höchſten sen) umal in 
nde lebende, eine 
größere ———— erreichen, als Bewoh⸗ 
ner heißer Gegenden u. daß unter diefen 
dann fi wieder Menſchen von wirklicher 
Renform haͤufiger als unter andern Natios 
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nen finden. Da das maͤnnliche Geſchlecht 
in ber —— einige Zoll höhere Körpers 
ftatur hat, als das weibliche, fo findet inan 
auch unter Männern häufiger M=nformen, 
obgleih R-nweiber, bes _Contrafte we: 
gen, noch auffallender find. "? An Berichten 
einzelner Menſchen von R⸗ſtatur iſt ebens 
falls das Alterthum reich (vgl. Orion, Ephis 
altes, Polyphemos); nur find fie in dem 
Grade — als ſie in das wirklich 
Groteske ſchweifen. Daſſelbe gilt von 
ausgegrabenen RB -nskeleten Von uns 
geheurer Größe. Schon Plutarchos erzählt, 
daf man in ne in Mauritanien, den 
Körper bes Ren Anteus, der 60 Ellen lang 
gervefen gefunden habe. Bef. reich an ſolchen 
usgrabungen war Sicilien; fo. fand man 
1542 ein foldes Skelet in einer Höhle am 
Berg Eryr, das aber, bis auf die Zähne, 
fogleidy in Staub zerfiel; ein anderes 1516 
bei Mazara von 20 Ellen Länge. Häufig 
find auch die Berichte von einzeln gefundes 
nen ®-nknochen; io aber bergleihen 
in neuerer Zeit fi fanden, find fie fogleich 
für pathologifche ergeugnifle (bef. angeb= 
lihe Renfcäbel für Wafferköpfe), od. für 
foffife Thierknochen erfannt worden. Hier⸗ 
her gehören auch die von Zeit zu Zeit zum 
Vorſchein gebrachten, vermeintlichen R-n- 
zähne. 'Buffon führt 15 verificirte ve⸗ 
fpiele riefenhafter Menſchen at; unter ihnen 
ift ein gewiffer Hans Bavb, ber i, 3. 1550, 
43 Fahre alt, nad dem Leben gezeichnet war, 
welches Gemälde Keißler auf dem Faiferl. 
Schloſſe Ambras bei Sunsbrud fand, von 
11 rhein, F. der anfehnlichfte; doch wird 
aud ein Heidud des Erzherzogs Ferdinand, 
von 11 5. Höhe erwähnt u. fein mit deffen 
Kleidern verfehenes Bildniß wird im Am— 
brofer Eabinet zu Wien neben der Rüftung 
Ferdinande gezeigt. ? Aug neuer Zeit ift 
der R. Bernb, Gilt aus dem. tribentin. 
Gebiete, nach And, aus Tyrol, der fich 1764 
in Franfreih u, Deutfchland fehen lief, 
ber befanntefte. Seine Länge betrug ans 
ern 10 F. war aber wenigftend 8 &. 2 
. fhwed. Maß; er hatte erft vom 9. Fahre 
an begonnen ungewöhnlih in bie Höhe zu 
wachfen. Haller, der noch mehrere beglaubte 
Halle von menfhl, R=ngröße auführt, bie 
leiht aus neuen Scri en noch vermehrt 
werden könnten, glaubt jedoh, daß 9 5: 
berner Maß (das zum parifer fi wie 10 
zu 12 verhält) das höchſte Maf ift, das 
wirklich zugeftanden werden kann. 1 Als 
Urſache eines jolhen ungewöhnlichen Wachs⸗ 
thums Bann nichts Anderes angegeben wer⸗ 
den, als ein ausfchweifender Bildungstrieb. 
"118 Abnornrität beutet ſich aber die R-.n- 
bildung aud dadurd an, daß das richs 
tige Verhaltniß der einzelnen Glieder zu 
einander doch meift weniger od, mehr geftört 
if auch find die meiften Rn eben fo an 
Körper wie an Geift ſchwach, haben einen 
langfamen Puls u. werben felten 

alt, wei hieren mit feften Knochen, bie 
ein 


ein beftimmtes Ende ber Zeit des Wade: 
thums haben, kommen nicht leicht ungewöhn« 
libe Körpergrößen vor; doch erlangen von 
Hausthieren ganze MRacen, bei ſehr guter 
Weide u. unter andern begünftigenden Ver— 
bältniffen in mehrern u. in allen Theilen 
unverhältnißmäßige Größe, wie dag frief. 
Nindvieh, die bolftein, Pferde ze. (Pi. u,Lb.) 

Ricse, 1) (Forſtw.), ſo v. w. Holz⸗ 
rutſche; 2) (Landw.), fo v. w. Flachsröſte. 

Riese (Adam), Rechenmeiſter des 15. 
Jahrh. in Ammaberg, ft. 1559; fchr.: Reiches 
nung auff der Unihen vnd federn, in zal, 
maß vnd gewicht auff allerley bandierung, 
Erf.1525, oft neu aufgelegt, auch vermehrt 
von Geb, Kurz, Nürnd. 1610, 1629 u. ö. 

Riösel, 3) in manchen Gegenden ein 
Kohlenmaß; 2) jo v. w. Holzrurfce. 

Riöseln, 2) tropfenweije, od. doc ſehr 
dünn, mit leiſem Geräufche fließen; 2) kör⸗ 
neriveife berabfallen, 

RBRiöselraupen, ſ. Raupen ıs u). 

Riesen, fo v. w. Flachsröſten, f. unt. 
Blade. 

Riösennmeise, ſ. Ameife b). 

Riesenbächin (R. Pos!.), Pflans 
engaft, aus der nat. Fam, Nachtkerzen, 

opezieae Rehndb. Art: R. raremosa, in 
Mexico. 

BRiösenbachmücke (Tipula gigan- 
tea), f. u. Schnufe. R-barbe, jo dv. w, 
Seebarbe, geftreifte, S 
 Riösenbassin, f. u. Wilhelmshöhe. 
MR-berg, ſ. u. Seitendorf. 

Riesenbetien (R-steine, germ. 
Ant.), fo v. w. Hünengräber. 

Riösenbohrwurm, f. unt. Bohr: 
wurms. R-büffel (Bos Arni), Art aus 
der Gattung Ochs, Abart des Büffels in 
DAndien, wenig größer als der gemeine 
Büffel mit 4 — 6 8. langen Hörnern, 

Rieösenburg (poln. Prabutba), 
Stadt im Kr, Rofenberg bes preuß. Rgsbzks. 
Marienwerber; Wafferleitung aus der Liebe, 
Tuchweberei, Obftbau ; 2800 Ew. 

Riösendamm (Giants@aufeway), 
Anhäufung abgebrochen ſcheinender Bafaits 
fäufen, welche fih an den Ufern verjchieds 
ner Küften nördlicher Gegenden binzieht, 
fo vor der nördf, Küfte von Autrim (Irland), 
wo baburd Präftiger Schug gegen dag Meer 
geleiftet wird, welcher uber 85,000 Säulen 
u, eine Höhe von 40, eine Breite von 60 F. 
bat, bei Staffa (f. d.) u. a. D. Aehnliche 
Baſaltmauern finden fih auch auf bem Ge— 
birge Harudfch in Afrika. (Wr.) 

Riösendrache, |. u, Riefenfchlange. 
R-eidechse (Petref.), f. u. Saurolithen. 

Siesensräboere, f. u. Erdbeere ». 

Riesenfalter (Morpho Fabr.), eine 
zu den Nympbenfaltern gehörige Gattung 
der Zagfchmetterlinge, meift durd Größe 
ausgezeihnet, an den fadenförmigen Füh— 
lern Benutlib. Arten: Menelaus.(M. 
Menelaw), Achilles, Hecuba, X eucer, 
Idomeneus u. a., meiſt in Silmeriea 


Riese bis Riesengebirge 


Riösenfaulthier (Megatherium), 
foſſile mastung zwifchen dem Faulthiere u, 
ben Ameifenbär ftebend, mit Zähnen u. 
wahrfheinlich einem Nuffel, wie das Faul— 
thier, jeboh ohne Border: u. Eckzähne, 

üße mit 5 Zehen. Urt: M. Cuvieri, 14 
F. lang, 8 3. bob, wovon ein faft voll: 

ändiges Skelett in Madrid. In SAmerika, 
an vielen Orten find Theile diefer Art aufs 
gefunden worden. Megualonyx, mit ber 
Art: M. Jeflersoni, ift der vorigen fehr 
ahnlich, doch Kleiner. (Gi.) 

Riösenfeuerwalze, j. u. Feuer: 
walze. 

Riösenfliege, ſo v. w. Niefenfhnell- 
fliege, f. u. Alieges» R-Nügel, f. unt. 
Flügelſchnecken a. BR-Irosch (Rana 
ocellata Blumb.), faft von der Größe eines 
Kaninchens. 

Riösengebirge (Montes gigantei, 
M. Rhipaei, fonft Asciburgius Mons, Van- 
daliei Montes), ' Miittelgebirg , höchſtes 
Gebirg Preußens, höchſter u, gedrängtefter 
Zweig der Sudeten, an der Grenze von 
Schleſien u. Böhmen, bat feinen Haupts 
fto® im Kreife Hirſchberg, Michtung von 
SD. nah NW., 20 Mi. Linge, 6 — 74 
Breite, auf dem Kanne fumpfige Ebenen 
(Wiefen) u. Kuppen, trägt auf den höch- 
ften Spigen nur Rrummbolztiefern, befteht 
aus Granit, Gueiß, Thonſchiefer, Flötz zc., 
bringt Goldfand, Kupfer, Wlaun, Blei, 
Eifen, Steinkohlen ꝛc. *Als Zweig wird 
das Nabengebirge (im Kr. Randsberg) 
angefehen. Spigen: Schneefoppe (R- 
koppe, 3000 F.), Grenze von Böhmen 
u. Schlefien, mit Yaurentiusfapelle, 
feit 1681, jest Hoſpiz, in der Nähe ber 
2000 5. tiefe Zeufels- od M-grund; 


4286 5.); 


Schwarzberg (3605 F., mit ben en: 
Saufteinu, Semmeljunge), ein andrer 
Schwarzberg (beim Nei er, mit dem 


Koppe (jene 4381 F., diefe I ' 
Mordhöhe, Spigberg 19608.) Kieß- | 
hübel (mit Quarz = u. Feldfpathgruben für 
die Berliner Deraellantaätle ; im Kreis: 
— m ae (Boltoberg, 
2884 + 8. em \ PR; a ange n ır 

Teiche, mit den Ruinen des WM 





Riesengespenstheuschrecke bis BRiesentöpfe 17. 


fhloffes); Och ſenkopf (27H #.); im 
Kt. Jauer: Hefberg (1316 5.)5 Bufd- 
bübel, Dreifteine; im Kr. Neiße: bie 
Bifhofskuppe, F. Fuß, Zopograph. 
Beihreibnng des M., Dresd. 1788, n. A. 
1791; Aßmann, Reife durhs M,, Lpz. 
1798; Hofer, das R, in ſtatiſt. topograph. 
u. pitoresker Ueberſicht, Wien 1805 — 5, 
2 Thle.; v. Eharpentier, Beiträge zur geos 
gnoft. Kenntniß des M., Lpz. 1804; Dteis 
fter, Reifebuch für die, welde das MR. be— 
fuchen, Brest. 1804; v. Gersdorf, Auſichten 
von der Riefenkoppe, Freib. 1804; Martiny, 
Handb, für Rerfende nah dem R., Brest. 
1812, n, U. 1818; Handbuch für Reifende 
nach dem M., ebd. 1814; Fritfh, Taſchenb. 
für Neifende ins R., 2pz. 1816; W. &. 
Schmidt, Das R., Hirfchb. 1817; Tittel, 
Wandrung im R., Landsh. 1821; W. 
Schmidt, Wegweifer für Reifende durch das 
R., Wien 1825, (Wr. u. Dg.) 

Riesengespenstheuschrecke, 
f. u. GefpenftHeufchrede. 

Riesengrab, fo dv. w. Hünengrab. 

Riesengrund, |. u. Riefengebirge a. 

Riesengürtelthier, |. u. Gürtel: 
tbiere e),. B-Hani, f. u. Hai B) dd). 

Riesenharfe, j. u. Metecrologifche 
Harmonica, 

BRiösenhirseh, ſ. u: Sifhu. MR- 
hornschnecke, ſ. u. Hornſchnecke. R- 
hulın, f. u. Subn ». 

BRiesenhund,. 3) (Canis gigantens), 
Ueberrefte (einige Zähne) einer untergegangs 
nen Hundert in Sranfreih, nah welchen 
das Thier fo ziemlich- die Größe eines Pfer— 
des gehabt baden müßte; 2) (Bergb.), eine 
Art großer Hunde. MR-jäger, f. u. Eis— 
vogelz». 

Riösenkasten (Bergb.), ein länglich 
geckiger Kaften, auf 4 Nädern ftebend, in 
welchem Erz bei Förderſchachten mit der 
Zreibfunft zu Tage gefördert wird. 

Riösenknochen, ſ. u. Riefen ıs. 

Riösenkohl, fc v. w. Baumbkohl. 

Riesenkolibri, f. u. Kolibri i). 

Riesenkoppe, ſ. u. Riefengebirg a. 

BRiesenkranich, f. u. Storch. 

Riesenkraitzer, f. u. Krager. 

Riesenkröte (Brafilianifche Kröte), 
f. u. Kröte f). 

Riösenkürbis, Cucurbita maxima 
Duchesne, FAN 

Riesenlophioden, f. u. Lophiodon. 

Riesenmauern, fo v. w. Kyflopens 
mauern, Lo 

Riösenmaus (Mus ziganteıs), Art 
aus — Maus: wird über 1 Elle 
lang, in SIndſen gegeffen. R-meye, 
f. u. Meve. IR-möniter, fo v. w. Kros 
ee: — f. zu 

nelffliege. R-muschel, f. u, Drei— 
a). * * * 

iösennuss, hällische, gto 
wohlfhmedende, im September er ri 
fende Haſelnuß. 


Riösenohr, fo dv. w. Midasohr, f. 
unt. Meerohr. R-rundwurm, ſ. unt. 
NRundivurm, 

Riösenrose, Tosa zallica Pontlana. 

Riesensäule, große, wäahrſcheinlich 
von den Mömern ausgehauene granitne 
Siule, 30 F. 11 3. lang, 4F. 33. die 
am untern Ende), auf dem 1546 F. hohen 
reise des Odenwalds im Felfenmeer 
unter and. Granitblöden, 2 Stunden von 
Zwingenberg. 

Biesensalnwmnander, (6. tv. Homo 
diluvii testis, ſ. unt. Antbropolitben. R- 
schabe, ſ. u. Schabe. MR-schaf, f. 
u. Schaf. R-schildkröte, ſ. unt. 
Meerihildfröte. 

BRiesenschlange, U jede Schlange, 
die eine ungewöhnliche Größe erreicht; 2) 


5. (Drade, Boa Z.), Gatt. aus der Shlan- 


— Schlinger; die hierher gehörigen 
hiere ſind groß, ſtark, haben niederge— 
drückten Kopf mit zahlreichen Matten, auf 
dem ganzen Unterleibe n. Unterſchwanze 
anze (ungetheilte) Schienen; erreichen eine 
Bröße von 18 — 80 %., umfchlingen große 
Thiere (Hirſche, Ochfen) u. zerfrud.n ihren 
die Knochen an Bäumen, überzieben fi? bers 
nach mit Schleim u. würgen fie. ganz hinter. 
Hörner u. Geweihe der verfchlungnen Thiere 
faulen bald vor ihrem Munde ab. Wäh— 
rend der Verdauung find fie unbeweglic, 
träge, faft betäubt u, leicht zu tödten; fie 
ſchwimmen leicht. Um zum Fauge bereit zu 
fein, legen fie fih ins Gras, fehen mit glüs 
benden Augen auf die kommenden Thiere, 
haben dabei den Schwanz um einen Baum 
gewidelt u. fchießen dann pfeilfchnell auf 
den Raub los. Fleifh: efbar. Wurde von 
einigen Völkern verehrt. Mehrere Arten 
in Amerita: Bönigl. Schlinger (BR- 
schlinger, Kaiſerſchlänge, Abgott= 
fhlange,Boaconstrictor), aufdem Rüden 
eine Reihe fhwarzer, Gediger u.blaßbrauner, 
eiförmiger ansgelänveifter Fleden, bis 30 8. 
lang; Anaconda (Brignacu, B. aqua- 
tica, B. scytale, B. murina, B. anaconda), 
hellbraun, mit einer Reihe brauner, runder 
Sleden auf dem Rüden u. Augenfleden auf 
der Seite; ſchwimmt mit dem Vorderleib 
auf dem Waͤſſer, um Beute zu machen; 
augigeR. (Uboma, B. cenchris), dun— 
Eelodergelb, mit fhwärzlichgrauen Streifen 
auf dem Kopfe u. dunfelbraunen Ringen 
auf dem Nüden; u. a,, felbft Eleine Arten. 
3) So dv, w. Pothon. (Wr.) 

BRiesenschleimwurm (Schleim« 
wurm),f, u. Naktnafen. R-schnell- 
liege, .u.Schnellfliege. R-schuepfe, 
f. u. Schnepfe 1». _ —— 
Riesenstadt, Stadt, fo v. w. Arnau. 
R-burg, Burg, f. u. Miefenfteig. 
‚Biösenstorch, jo v. w. Riejentras 
— a er rip . f 
u. Sturmvogel, R-tapir -thier), 
f. u. Disotberiüin. ” 


Biösentöpte. 1) geformte Bildfteine, 
welche 


welche in aucgehoͤhlten Vertiefungen in Fel- 
fen, welche den Keffeln ähnlich End ‚beftes 


ben; 2): wirkl. Graburnen od. Aichelrüge, 


von beträcht!, Größe ,i welche man in ben Hü⸗ 
nengräbern findet us welche mehrere von mitt= 
ler Größe u. Pleine enthalten; B) in Schwer 
den runde Höhlen, in weldhe man ehemals 
das Beträbe einftampfte u. fo aufbewahrte, 

Riösentreppe;, |. u. Bencdig =, 

Riösentriüflei, f. Pahyma. R- 
venusmuschel, f. Benusmufdel, R- 
v 1, ſo v2 w. Kurzflügler 2). 

‚Biesenweg, Felien; f. u. Staffa. 

Riesenwurmröhre, f. u, Röhren 
wurm. e — 

Riösgelb, fo v. w. Rauſchgelb. 

ter J chiffb.), ſ. u. at 

sing iessling, Pomol.), }. 
u. Weintrauben u. MWeinftek‘ 

Riöss, Theil eines Ballen (f. d. 3) 
Dapier. 

Riössgänse, f. u. Nördlingen 2), 

Riösshänge, f. u. Papiermühle =. 
R-loch (Koblenbr.), fo v. w. Reißloch. 
R-werk (Bafferb.), allgemeiner Name 
aller cus Reisholz verfertigten Werke zu 
Befeftigung der Ufer ıc, 

MRiestädt, Dorf im Kreife Sanger- 
haufen tes preuß. Rgsbzks. Merſeburg; 
Mineraloucle, Badehaus, Braunfohlens 
gruben u, Ew. 

Riöster, 1) bie Erhöhung ber Hand 
od. des gupe ; 2) fo v. w. Pflugſterzen; 
3) Stüd Leber, auf das befchädigte Ober⸗ 
leder eines Schuhes gefest. 

Riet, 2) fo v. w. Reet; BY) fo v. w. Rieb. 

Rietberg (Rittberg), D ſonſt 
Grafihaft des weſtfäl. Kreifes, zwiſchen 

aderbori:, Lippe, Osnabrüd u. Mavenss 
era, mit Sig u, Stimme auf den weftfäl. 
Kreistagen u. im weftfäl. Reichsgrafencol⸗ 
legium, jegt @) Standpesherrfhaft des 

ürften v. Kaunig=®R., im sr. Wirden- 
brüd des preuß. Mgsbzks. Minden ; 3; AM,, 
13,000 Ew. Bier der Markıfl. Neuen=- 
kirchen, 120) Ew,;Bprnholte, Bauern⸗ 
fhaft, 1000 Ew, 3) Stadt darin, an ber 
Ems, Progymnaftum, Francisfanermönds- 
Plofter, Beingarnfpinnerei, Leinmeberei, 
Bleihen,, Zabaksfabriten , Branntmeins 


brennerei; 1700: Ew. (Ceh.;) 
Rietbock, f. u. Antilope «. 
Rieth, Dorf im Kr. Ukermünde des 


preuß. Rgebzks. Stettin, am neuwarpfchen 
See, Theerofen, 350 Ew. Hier foll nad 
Ein. die Stadt Rethra (f. d.) geflanden 
haben, In der Nähe das Barnimskreuz, 
ein 4 8; hoher Felsftein mit der' Jahres 
zahl 5, auf der Stelle wo ‚Herzog Bars 
nim II. erſchlagen wurde. 


Riöthscher Werder, f. u.Reue 


Warp. 
Mieti, U) Delegation im Kirchenſtaate, 
Rt das alte Sabina, grenzt an Neapel u. 
om; hat 305 AM., 80,000. Ew. ; bringt 
Betreide, Wein, Vieh, Del; æ) (Corfuke), 


Biesentreppe bis Riga 


x 


Hauptft, darin am Velino; Biſchof, Caſtell, 
9 Kirhen, 12 Klöfter, Sauerbrunnen, Geis 
denweberei, 9000 (12,000) Ew. 
BRiötschel (Ernft Fried. Aug.), geb. 
1804 zu Pulsnig in Sachen; Bildhauer, 
bildete fih in Dresden u. dann unter Rauch 


in Berlin, wo er 1828 die geftellte Preiss 


aufgabe, Penelopes — von Ihrem 
Bater, am gelungenften löfte; 1829 ging er 
nah Mimcen n. nahm Theil an der Auss 
ſchmückung des Giebelfeldes der Glyptothek. 
1532 wurde er Profeffor an der Akademie 
zu Dresden. Bon ihm ift das Modell zum 
ehrnen Denkmal des Königs Friedrih Aus 
an in Dresden ; ferner bie Melief6 am 
iebel des Scaufpielhaufes zu Dresden, 
des Auguſteums zu Leipzig u. a. m. (Fst.) 
Rietschgrund, ſ. unter Sächſiſche 
Schweiz .. 
Rietschütz (Ober: u. Rieder: R.), 
Dorf im Kr. Glpgau des preuß. Rgsbzks. 
Liegnig, Schloß, evangel. adeliges Fräus 
leinftift; 420 Ew, 
Rietz, f, Lichtenau 2). NERN HE 
Bieüx (fpr. Riöh), 1) Stadt im Bes 
zirk Muret des franz. Departem. Oberga« 
ronne, an ber Rize u. Garonne; Kathedrale, 
Schloß, Fabriken in Seide u, Hüten, 2100 
Ew.; 2) Marktfl. im Bezirk Vannes, Der 
part. Morbinhan; 2200 Ew. 
Riöxingen (Ober-R.), Stadt im 
Dberamte Vaihingen des württembergifhen 
Nedarkreifes, 1100 Ew. bi Dante Bay 
Riez (fpr. Nieh, font AUlebece), 
Stadt an der Eoloftre im — Digne des 
franz. Depart. Unteralpen, Weinbau, röm. 
Altertyüner; 3000 Ew. 
Riffe, 1) lange Sand» od, Felſenbank 
in der See; 2) f. Korallenriffe; 3) (Bot.), 
fo v. w. Rifve;s 4) fov. w. Flachsraufe. 
Riffel, Riffelbaum, fo v. w. Flachs⸗ 
raufe ;dereifernefammbdaran A-kamm. 
Biffelfeile (B-eisen), f. u. $eile a. 
Biffeln, 1) ſo v. w. Raffen, Raufen 
u. Reiben; 8) (Landw.), f. u. Flachs; 2) 
fo v. w. Befeilen; 4) Furchen in etwas 
machen; 5) einen berben Verweis geben, 
Riffelraspel, f. u. Rafpelr. + 7 
Riffisque, Stadt, fo v. w, Rufisco. 
Rifflemen (fpr. Reifelmen), die Büch⸗ 
jenf hügen im nordamerike Freiheitdkrieg, als 
irailleurs, weil ſie gezogne (gereifte, ge⸗ 


riffelte) Büchſen hatten, ſ. u. Nordamerikas 
niſchen Freiheitskriegäcäcäcäcg. 
RIHoia, Heros, ſ. u. 


RR 
Miföndo (ital,), die Dedung eher 
Shulb, ER Nee Bann 


a in aus, 
Riformäti, in Italien bei mehr, Dre 
ben. fo v. w. Recolleten, = 4, un" 
Biftälje, eirie Talje od. ein Seil’ zum 
Einreffen ber Segel, 
Rifwein (Beint.), f. u. Laufanne, 
Riga, !'D) Kreis in ber ruff. Statte 
balterfhaft Lidland an urlaud u. die Dfts 
fee ftoßend, 191 
Theil deffelben 





Riga 


(eſthniſch; Riolin, Righo), Hauptftabt 
ber Statthalterſchaft u. des Kreifes, 14 MI, 
oberhalb der Mündung an beiden Ufern, 
doc der größere Theil am rechten Ufer ber 
Düna, worüber eine 800 Schritte lange 
Schiffbrücke führt; ?R, ift Feftung 
mit baftionirten Wällen u. hat eine Eis 
tadelle in NW,, ferner ift es Sitz des 
Generalgouverneurg für Liv, Efth= u, Kurs 
land. IR, hat enge, krumme Straßen, 3 


meiſt hölzerne Borftädte, worunter 2 


(St. Petersburger u. Moskauer 
Sorftadt) auf dem rechten, eine auf bem 
linken Dünaufer liegt, ® fchöne, hohe ge= 
wölbte Domfirde (1211 gegründet, 1547 


umgebaut, in einem zu derfelben gehörigen 


Gebäude ift das Mufeum der Stadt u. 
Bibliothek von 12,000 Von., bef. reich» 
haltig in Beziehung auf Livfand), 7 gried., 
6 Iuther. (darunter die Petersfirhe mit 
440 5, hohem Thurm) u. 1 Bathol, Kirche, 
"altes Schloß, 1494 — 1545 erbaut (jest 
Kaferne u, Gouverneurspalaft mit Obferva= 
torium), davor Granitfäule von 152,568 
Pfd. 23 5. Höhe, mit bronzener Victoria u. 
vergoldeter Krone, von der rigaer Kauf— 
männfchaft zum Gedaͤchtniß Aleranders L, 
nad Ende des Kriegs, 1812—14, errichs 
tet, Rathhaus, Ritterhaus, Börfe, 
Gildehaus der ſchwarzen Häupter 
(einer BefellfhaftUnverbeiratheter, feit 1390 
beftebend), Theater, ®3olls, Zeughaus, 
literarifch=Tettifhe Gefellihaft, Gefellfchaft 
für Landbau, livländ. Geſeilſchaft des öf- 
fentl. Mens u, für den Aderbau, Gynis 
naflum, Domſchule, mehr, Elementar= u. 
Armenfhulen, 2 Navigationsfchulen, Ka— 
tharineum, Beorgen=, Seehofpifal; ꝰFa⸗ 
briken in Baumwollenwaaren, Tabak, 
Stärke, Seife, Litern, Leder, Zuder, Ef: 
fig, Metallvaaren, Fayence, Spielkarten ı., 
auh Gerbereien, "anfehnl. Handel mit 
lachs u. Unſchlitt, Lein- u. Hanfjamen, 
etreide, Del, Bier, Obft, Eolonialwaas 
ven, Wein ꝛc., Bank u. Börfe, große 
Speicher, Die Einfuhr betrug 1832 gegen 
16, die Ausfuhr über 46 Mill, Rubel. 
Seeſchiffe können auf der Düna bis zur 
Schiffbrücke kommen, jährl, kommen a, gehn 
etwa 14— 1500, ein eigentl, Hafen fehlt u. 
wird dur den in Dünamünde (f. d.), two 
viele Schiffe löſchen, erſetzt. "Bei der Stadt 
fteht ein Leudtthurm, durd 12 Metall: 
fpiegel leuchtend u. LIOF. bob, "Ungenehme 
Spagiergänge (Esplanade vor dem 
Sandthor) find in der Umgebung u. viele 
Villen (Höfen) zieren diefelbe, obgleich 
die Gegend an u. für ſich öd u, fteril ift. 
N. ift oft Ueberſchwemmungen ausgefent; 
60,000 Ew. "+ Den t 8 
gelegten kaiferl.Garte 
der I. 


jen, * u. Ge in R. 


W. Kartens, Auszug aus dem Tagebuch 
eines Ruffen auf ſeiner Reiſe nach M., ebd. 
1783. 3) (Geſch.). R. tft von bremifchen 
BSeefährern, die daͤhin auf einer Fahrt bon 
Wisby nadı Gothland verfchlagen wurden, 
1158 * 14130 wurde dort der erſte 
Biſchof Meinard, als Biſchof von Ykes— 
Pole, eingeſetzt, er ft. 1196, ihm folgte Ber—⸗ 
thold, Abt zu Lockum, ber 1198 fi. Als 
bert J begann R. 1200 zu bauen w. um— 
gab 1206 R. mit Mauern, ın ließ Schwert» 
ritter Pommen; zugleih war er Herr der 
Stadt, 1. die Schivertritter, die ſich mit deuts 
fhen Rittern verbunden batten, leiſteten 
ihm Gehorfum, Er ft. 1229; ihm folgten: 
Nicolas, unter dem 1251 das Bisthum 
Semgallen mit N. vereinigt wurde; Als 
bert il. um 1254, welcher der erfte Erz⸗ 
bifchof von R. war u. um 1272 ft.; Io» 
bannL. (ft. 1286), Johann I. v. Fech⸗ 
ten (ft. 1294), den die Schwertritter ber 
Priegten; Johann IH, (ft. 1300), Iſarn 
(ft. 1304), Friedrich (ft. 1340), hatte Fehde 
mit den Rittern; Anfangs fiegte der Bis 
{hof u. die mit demfelben verbündere Stadt, 
doch wurde fie 1380 von den deutſchen 
Rittern eingenommen u. dort ein Schloß 
von ihnen angelegt.. 1370 erhielt der Erz⸗ 
bifhof Sigfried, deſſen Vorgänger nad 
Friedrichs Tode 1540 Engelbert u. 1348 
VBromold waren u. der felbft 1369 —74 
Erzbifhof war, M. wieder. Auf Sigfried 
folgten 1874 Ichann IV. von Sinten, 
1394 Johann V.von Walleunrod, 1418 
Johann VI. Habundi. Die Stadt war 
aber mächtig geworden, verfagte dem Erzs 
bifchof in anderen als geiftl. Dingen den Ges 
DOOR: tratder Hanſe bei, u, Eriegte mit 
em Erzbifchof u. den deutfchen Rittern, u. 

nabın ihnen Dünamunde, das ihren Handel 
binderte, ab. 1420 mußte ſich R. jedob uns 
terwerfen, 1424 ward Henning Erzbiſchof. 
1453 befamen unter dem — Syl⸗ 
veſter (14418 149) die deutſchen Ritter 
die Hälfte der Güter u, der Erzbiſchof bie 
der Stadt geſchenkt. Auf Syivefter folgten 
Stephan von Gruren, 1484 Midel, 
1509 Safpar Liude, 1524 Johann VII. 
Blanktenfeld, 1527 Thomas, unter dies 
fen wurde 1537 (1532) die Reformation 
bier eingeführt, die auch die beutfchen Ritter 
annahmen, Darüber entftand mit dem Erz⸗ 
bifchof Fehde, doch kam es 1547 zu einem 
Frieden, wobei die Stadt dem —A 
ſeit 1539 Wilhelm Markgraf v. Brans 
denburg, u. Ordensmeiſter huldigte. In 
demſelben Jahre unterwarf fie ſich aber Kös 
tig Sigismund von Polen, doch geftattefe 
er freie Hebung der Religion, 1561 wurbe 
Livland völlig vom deutfhen Orden an Pos 
len abgetreten u, 1566 ward das Erzbisthum 
R. aufgehoben. Stephan Bathory wollte 
1587 die Bathol, Religion wieder einführen 
u. räumte ben STefuiten eine Kirche ein, 
aber die Angriffe Karla IX., Königs v. 
Schweden, 1605 u. 1609 vereitekten nd 
n or⸗ 


Vorhaben. 1621 öffnete bie Stabt bem 
Schwedenkönige Guftav Adolf ihre Thore. 
1658 belagerten es bie Ruſſen vergeblich, 
1710 ward es nad einer hartnädigen Vers 
theidigung von den Ruffen erobert (wo⸗ 
bei Peter d. Gr. bie erften Bomben felbft 
in bie Stadt warf u, mehr als 20,000 Men⸗ 
{hen durch Krieg u. Peft umkamen, ſ. unt. 
Nordiſcher Kriega,asm eo); 1812 in Belages 
rungszuftand erklärt u. durd bie Franzofen 
u. Preußen unter Macdonald eingefchlofs 
fen, verlor es feine ſchönen Vorſtädte (800 
Häufer), ſ. Ruſſiſch-deutſcher Krieg ıs u. 
1814 abermals Häufer durch den Eis— 


gang. (Wr.,, Pr. u. Lb.) 
— ein vor der Erfindung 
ber Orgeln, beim Kirchengeſang gebräuchl. 


Inſtrument; Cinrihtung unbekannt, 
Rigaer (Rigäischer) Meerbu- 
sen, Bufen der Oftfee, an den Küften der 
ruf. Stattyalterfchaften Livfand, Kurland, 
Efipland, nimmt die Düna u. Bultara auf, 
ift nicht fo zyig als die Oſtſee. Vor ihm 
liegt die Inſel Defel, in ihm Runöe mit 
ſchwed. Einw, 
Rigafahrercompagnie, f. unt. 
Lübed m. _ 
Rigaische Bütte, f. u, Scholle 2), 
Rigaischer Flachs, f. u. Flachs ın. 
Bigältius (Miganle, Nicol.), geb. 
1577 zu Puris, Advocat u, Philolog, wurde 
Bibliothekar bei der königl. Bibliothek, 1613 
Parlementsrath zu Meg, dann Generalpros 
cureur bei der Kammer zu Nancy, zulegt 
— ber Landſchaft Metz; ft. 1654 zu 
oul; fr, u. a.: Glossarinm uıFoßdoBaoor, 


Par. 1601, 4.; Vita S. Romari, Rouen ( | 
nauer Sto® (400%) ma, Bol, %. Füßli 


1609 ; Apologeticus pro rege Ludovico 
XIII. Dar. 1626, 4., deutich 1634, 4.5 gab 
heraus den Onoſander, Par. 1599, 4,, 1600 
4.; Phädrus, ebd. 1599 u. ö.; Artemidorog, 
ebd. 1603; Martialis, ebd. 1601, 4; Rei 
agrariae autores, Amſt. 1674, 4.5 Tertul⸗ 
lan, Par. 1634; Minucius Felir, ebd, 
1643 u, ö.; Enprianus, ebd. 1649, Fol. 
nd, (Lb.) 
BRigas (Biogr.), f. Rhigas. 
Bigätta, in Venedig Wettfahrt ber 
Gondeln auf dem Kanale um einen Preis. 
Rigaud (fpr, Nigob), B) (Hynzinth), 
eb. 1659 zu Perpignan, Portraitmaler, 
ohn u. Enkel von Malern ; wurde von 
ee Vaterſtadt in ben Adelftand erhoben. 
r hatte ein warmes Eolorit u. malte ſchöne 
Hände bef. gut; ft. zu Paris 1745, Eines 
einer beften Bildnifje ift das von Ludwig 
IV, (1701). 2) Haupt der Farbigen auf 
St. Domingo, ſchloß fih Anfangs an Touſ⸗ 
faint Louverture beim Negeraufftand 
an, zerfiel aber bald mit ihm w, gerieth in 
Krieg mit den Negern. Nachdem er Br 
faints überlegnem Talent erlegen war, flüch⸗ 
tete er nad Frankreich 1, feinen Inſinug— 
tionen iſt namentlich die Expedition nad 
Domingo zuzufhreiben. Nad dem unglüdl, 
Yusganz derfelben mußte R. abermals nad) 
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Frankreich flüchten, u. foll dort 1802 ges 
ftorben fein, Seinem Neffen un. Schwieger« 
fohn Pethiom gelang es fpäter, fih zum 
Haupt von Hayti zu machen. Bol. Hayti 
(Befdh.). R (Hel.): 
Rigaudon (fpr. Rigodong), Tanz, 
welher aus 4 Repriſen beſteht, wovon die 
3, kuͤrz u. luſtig iſt, er wird im Italien u, 
in der Provence von 1 Paar zierlich getanzt 
u, auch bisweilen dazu gefungen. 
Rigault, fo v. w. Rigaltius. 
Bigbert, bis 712 Bifhof von Mainz. 
Rigel, Stern 1. Größe im Orion, 
Righiel Lünbo, der Weltberg, ſ. 
u. Lamaismus », 


u. H. Keller, Der R., Zür. 1817. (Wr.) 
Rigidiöres, welde an dem Lehrbegriff 
der Kirche ftreng halten, ihnementgegenfegt 
die Mitiores, weldhe ihn mobipeiren. 
Rigidisten, eine Partei ber Janſe— 
niften, welche auf ein feltes Halten an der 
alten Kirchenordnung dringen, dabei große 
Gegner des Papftes find u. die heil, Schri 
ben Laien zu leſen verftatten, hons 


Rigidität (0. lat.), Gteifheit, 
Rigidus —* ' röde, if. mo 
—— (fpr, Rinjac), Stadt, ſ. unt. 
&. sad 
Ri de (fpr, P’RINji), V GGenri 
De RN Tele feäber Augend in franz. See 


itän 







haber der franz. 
u. fiegte bei 
berufen u. See 
wieder nad ber 


inevieffältigenWermittelungsverfuche wm 
BR des gricch. Weeiheitsfamg 


A. ; 
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Rigo bis 


(f. d.)5 1834 warb er Minlſter des See⸗ 
wefens, 1835 der auswärtigen Angelegen= 
beiten, ftarb aber noch in dbemfelben Fahr. 
2) (Alexander de M,), Bruder des Vor,, 
machte feit 1807 die Feldzüge Napoleons 
mit, wurde 1813 Escadronchef u. bei Leip⸗ 
zig verwundet u. gefangen, rettete 1823 im 
jpan. Feldzuge als Oberſt die polit, Ge— 
fangenen in Zubdela, ftand 1830. mit dor 
Antwerpen u, commandirte 1836 ald Mare- 
chal de camp: inı Depart. du Nord, als er 
Befehl erhielt, ſich nah Algier zu begeben, 
Marfhall-Elauzelfihob auf R., als Fuͤhrer 
der Avantgarde, das Mißlingen der Expe⸗ 
bition gegen Eonftantine. R. wurde vor ein 
Kriegsgericht zu A geſtellt, aber 
völlig freigeſprochen. or Kurzem hat er 
wieder das Commando eines Departements 
erhalten. Vgl. Expeditions du marechal 
Clauzel, Par: 1837. Auch Dupins Vertheidis 
gungsrede für ihn iftgedrudt. (Md.u, Heil.) 
Rigo (Tanzk.), jo v. w. Rigaudon. 
Rigocöphalus (d. lat. u. gr., franz. 
Rigocephäle, fpr. Rigofepbal), neuer, 
von Blatine erfundener Apparat, um bei 
Krankheiten, namentl, bei acuten u. ron. 
Affectionen, einen Strom von Kälte aufden 
Kopf zu leiten, Der Apparat befteht. aus 
einer Müge mit doppelten biegfamen Wins 
ben, bie, den Kopf von allen Punkten um— 
gebend, ſich an ihn anfchmiegen, Ein Mes 
tallEreis bildet: die Bafis des M., u. auf 
ihm find die das Waſſer enthaltenden Bla— 
fen, von denen ber Kopf umgeben. werden 
foll, bleibend befeftigt; Der Kreis ift ein 
Kanal, der am Hinterhaupttheile eine Deff- 
nung hat, um bie, durd einen Heber zuges 
führte kalte Flüſſigkeit einzulaffen, u. am 
Stirntheil eine Ausflußöffnung, wo das 
Waſſer durch einen Schlauch abläuft, (Lö.) 
Rigodülum, fefter Ort der Trevirer 
im beig. ‘Gallien ; eingefchloffen von ber 
Diofel u. Bergen; Bei dem belg. Aufftand- 
unter Beipaflanıs Tb n, Ehr. von den Rö⸗— 
mern unter Eerealis erobert u. als Sit der 
Mebellen zerftört; j. Reol. 
Rigodünum,, Stadt der Briganter 
im Innern von Britannien zj. (wahrſcheinl.) 
gt — Richmond, 
tigöle (fr., fpr.Rigobf), Pleiner Durch⸗ 
—— durch den Key al Meg, —5 
aſſer aus dem Hauptgraben abzuleiten: 
Migölen (Gärtn,), fo v. w. Rajolen. 
Rigö 2) Ort der Ubier in 
Germanien, influß der Dfinga in den 
Rhein, ſüdöſtlich von Colonia Agrippina; 
j. Rheinmagen; 2) Flecken in Gallia_cisal- 
pina, am Ze eben jeg. Trino. 
. Rigom&zo, Ebene, f. Amfelfeld. 
Be nius (a. Geogr.), fo v. w. Rhe⸗ 


Rigor (lat.), 4) die Starrheit, Unbieg⸗ 
fomtek ; 2) Härte, Strenge, feftes * 
an Etwas; 3) Steifigkeit, Strenge, e, 
beſ. in Kunſtwerken, z. B. in Gemälden, 
Statuen, in Reden, wenn man immer in 
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einem Tone fortredet (vgl. Monoton, Rebe⸗ 
accent)5; 4). Kälte; 5). Erftarrung „ Starr⸗ 
froft, Starrframpf (f. d.). „Daher R-ris- 
mus, Eittenftrenge, firenge ‚Sittenlehre. 


R-rist, der in Bezug. auf die Sittenlehre 


ftirenge Grundfäge befolgt u. ‚gleichgültige 
Dinge ſchlechterdings nicht zuläßt, R-rön, 
ftrenge, fteif. R-rosität, Strenge, R- 
rösum, ſcharfe, ftrenge Prüfung. __ 
Rigr, 2) (nord. Mytb.), Name Heim⸗ 


balls; 2) Unterkönig in Däuematk, ſ. d. 
(Geſch.) «. RN 
Rigsbank, Reichsbauk in Dänemark, 


wurde 1811 gegründet u. duch die Infcrips 
tionen in die Landgüter fundirt, als der 
Cours des dän. Pupieryeldes immer mehr 
ſank. Von da bis 1814 wurden die Reihe 
bankzeihen (Bigsbanktegun) niht 
fowoHl als Nothmünzen, ſondern als Schuld⸗ 
ſcheine für künftige Einleͤſung ausgegeben, 
Sie waren in Kupfer ſchön geprägt u. mit 
einem Nominalwertb, der den ded Metalls 
weit überftieg, bezeichnet, jedod haben fie 
fi nicht fange im Cours gehalten u. an ihre 
Stelle ift Papiergeld getreten. (Mesch,) 
Rigsdaler, R-bankdaler, 
Münze, f. u. Dinemark (Geogr.) =. 
Rigsmal, altnord. Gedichte, in wels 
hen die Abftammung der 3 Stände (Knete, 
Randbauer, Grafen) von dem Afen Rigr 
(Heimdall) erzählt ward, f. Eddanı; bers 
ausgeg. in der ſtockholmer Ausgabe ber Lies 
beredda (1818), u. in der Kopenhagner (2. 
9.1828), dänifh von Sandvig (Samunds 
Edda, 2. Eh. 1785), deutfh von Bräter 
(Lyrifhe Gedichte 1809). ACER 
Riguärdeo, Luftfhloß, f. Bel Ris 
guardo. 
Rigveda (ind, Lit.), ſ. u. Veda. 
Riha, Dorf in Paläſtina, das alte 
Sericho, 
Rihäni, f. u. Arabifhe Sprade r. 
— Inſel, ſ. u, Sandwichs-JIn⸗ 
eine. 
Rijölen (Gärtn.), fo v. w. Rajolen. 
Rikah, f. u. Korans u. Muhanımedasr 
nifche Religion »«. 
Rikälta (preuß. Myth.), f. u. Romove. 
Rikinb (türf.), ber Steigbügel; daher 
Rikiäbtar-Ägn, der bem Großherrn 
ben, Steigbügel halt, ein Page der erften 
Kammer, hat Zeug u. Sättel bes Paiferl. 
Marftalls u, den Schemel zu beforgen, auf 
welchem der Sultan zu Pferde fteigt. 
Rikinötar - Agalar, [. u. Aghasb). 
Mikoschetiren u. Zufanmens 
fegungen, f. Ricoh ..... 
— — Münze, ſ. u. Schweden 
eogr.). 
Bilch, ganz einfache Leyer ber gemei— 
nen Ruſſen. 
Rilchingen, Dorf im Kr. Saarbrück 
bes preuß, 9 ysh;88, Trier, an der Saar, 
— u. 150 9* — — — 
ilejew, ruſſ. r er, geb. Lite, 
ward 1826 in die Verſchwoͤrung gegen a 
olau 
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kolaus verwidelt u. 1827 deshalb gehängt ; 
ſchr. biftor. Hymnen. 
. BRillau, io v. w. Sutaffe, ſ. Makak ec). 

Rille. 2) (Baffeıb.), ein Waffergra= 
ben; 2) (Bot.), T. Lirella. 

Rille (fpr. Ril), Nebenfluß der Seine 
im franz. Depart. Orne, entipringt in den 
Wäldern von Urgentan, mündet bei la 
Roque, läuft 15 Meilen. 

Rillen (B»t.), ſ. Kryptogamen 2. 

Rillo, Nebenfluß der Maritza. 

Rilly, rotber Champagnerwein, ſ. d. ». 

Rima (lat.), Spalte. R. glöttidis, 
fo v. w. Stimmige. R. pudendörum,- 
fo v. w. Schamfpalte. 

Rime (Poet.), f. u. Sonett. 

Rima Szecs, Marttfl., f. u. Serk. 
R.-Szömbat, Markfl,, f. Steffelsdorf. 

Rimaggiöre (ipr. =dfdore), Dit, f. 
u. Cinque Terres. 

Rimai,ungarifherlyr, Dichter des 16. 
Jahrh., ſ. Ungariſche Yıteratur 1%. 

Rimba, Reich, ſ. Benguela B) b). 

Rimbörse (ital.), fo v, w. Rembour- 
sement,. 

BRimölla (R. Kaf.), Pilzgatt. aus der 
Fam. Streulinge, Lycopertdinei Rehnb. 
: BRimesse (Hdlgsw.), fo v. w. Remiſſe. 
‚ Rimini, 's) Stadt in der päpftl. Dele— 
ation Forli, am Marechia, Aufa u. adriat, 
eer; bat Eaftell, Hafen, Kathedrale 
(fonft Tempel des Kaftor u. Pollur), viele 
andre, zum Theil ſchöne Kirhen(St. Frans 
cedco, mit Gräbern der Familie Malatefta, 
in neuitalien. Styl um 1450 gebaut, St, 
Giuli), Palaft Malatefta (faft ganz zer— 
ſtört), Palazzo publico, Play Confoli (mit 
Säulenbild des Papftes Paul V.), mehr. 
anfehnl. Paläfte, öffentl, Bibliothek (von 
Aler. Gambalurga 1670 ageftiftet, 30,000 
Bde.), Hafen, Lombard, rom, Alterthümer 
(Zriumpbbogen von Auguſtus, Amphithea⸗ 
ter, Theater des Brutus u. a.), treibt Fiſche⸗ 
rei, Seidbenweberei ıc., Marmorbrüdedes Aus 
guft, mit 3Bogenüber die Marecchia; Piede- 
stale del Cesure auf dem Markte, von bem 
herab Eäfar feine Krieger vor dem Ueber— 
ang über den Rubicon angeredet haben 
ku; 18,000 (mit dem dazu Ben Drte 
argellata 22,000) Ew. Auf der einen 
Seite von R. ſteht ein Leuchtthurm, mit 
herrlicher Ausficht, auf der andern il Pa= 
rabifo, mit gleicher, in der Nähe auch das. 
Saftell St. Leo, wo Eaglioftro als Gefan= 
ener ſtarb. 2) (Geſch). "R. ift das alte 
rminium, an der Mündung des Ari 
minus (j. Marechia), durch die Umbrer 
ge u. von den Römern colonifirt. 
afar fandte eine 2. Eolonie hierher, Aus 
guft verfchönerte es wefentlih. Später Bam 
o — — vr —— Der 
afen ga r einen ber beſten an jenem 
. Meere, Hier 859 Eoncil (Ariminenfi- 
en Eoncil). Es waren meift Abends 
änder zugegen; fle beftanden Anfangs auf 
der nican, Formel, | 
den aber vom Kaifer genöthigt, eine ber 


gen die Arianer, wur⸗ Sch 


Riimpach 


firmienfifchen ähnl. Formel zu unterfchreiben, 
worin der Sohn dem Vater gleich, doch nicht 


in Allem genannt, aud bie —— 
Ehriſti zuerſt erwähnt wird, ?R,. gehörte 
nahher zur Romagna (f, d.), Dann bes 


aßen die Malateftas R., die Kaifer 
tto IM. 1200 zu Reichevicaren eingefegt 
hatte. Malatefta, Herzog von Var— 
rudio, machte 1295 die Gewalt erblich; 
nad ihm behauptete fih fein Sohn Mala-= 
teftino im Befige N=8;5 ale er 1317 ftarb, 
folgte ihm, mit lebergehung feines Sohns, 
auf den Wunſch der Guelfen, fein Bruder 
Pandolfo L. u, erſt nach deſſen Tode 
1326 folgte fein Neffe Ferrantino. Er 
mußte vor den Päpftlihen fliehen u. nun 
folgten 1855 Pandolfos I. 2 Söhne, Pan 
dolfoll.u.&aleotto; jener ft. 1864, diefer 
1385. Beide hatten die Signorien Ancona 
u, fpäter Cefena, Gervia u. Feſi er: 
langt. Auch Ferrantino kehrte nah R. zu- 
rüd u, ft. dafelbſt 1358. Galeottos Söhne, 
Garlou.Pandolfolll,, en, 
jener der VBenetianer, diefer der Mailänder, 
theilten; einer erbiett R. u. einen Theil der 
Romagna der Andere Brescia u. Bergamo, 
Als Dansulfo III. 1429 ft., erhielt M. fein na⸗ 
türl. Sohn »Galeotto Robert, 1452 defr 
fen Bruder Sigismund Pandulfe, deſ⸗ 
fen thatenreiches Leben Aeneas Sylvius 
Piccolomini (fpäter als Papft Pius Il.) 
ausführlich beſchrieb. Auf Sigismund folgte 
1468 fein natürlicher Sohn Robert der 
Prächtige m. als er 1482 fk., fein Sohn 
$PandolfolV., der 1503ER. an die Vene⸗ 
tianer verfaufte, die es in der Schlacht 
bei Gera D’Adda an ben Papft verloren. 
Mehrere Verfuhe der Malateftas im 16. 
Jahrh., die Herrfchaft wieder zu gewinnen, 
fcheiterten ır,. es blieb nun immer bei den 
Kirchenſtaat. (Wr, Pr. u, Lb.) 
Rimm (Wafferb.), ſo v. w. Riemen 5). 
BRimmon, Göge der Damascener; Ein, 


haben ihn für die Sonne, And. für den 


Kronos od. die Venus gehalten. 
Rimmeon (d. i. Höhe), 4) (Nemmuß), 
Stadt im Stamme Juda, fpäter dem Stamm 
Simeon abgetreten. SARemmony Flecken, 
nördlich von Jeruſalem. 3) (Remmon), 
Felfen bei Gibea, Zufludtsort der Benja« 
miniten, nach ihrer Niederlage durd die 
Sfraeliten bei jener Stadt. 4) (Hadade 
rimmon), fo v. w. Mariminnopolis. - 
Rimnik, 1) Fluß in der Walacei 
(europ. Türkei); fällt in den — ») 
(Slam R.), öftl. Bezirk des Unterl: 







der Walachei, dur den Sereth von der 
Moldau —— fruchtbar. Hauptſtadt; 
offchani. 3) Stadt hierin am N. mit 4 
irchen, Friedenscongreß 1772; 4) f. u. 
Wultſcha. I.) 
Würzburg des’ baier, . 
109, 1500 Ew. 
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Rimpel, } €eibel, ſ. u. Ungarn 
(Geogr.). 
Rimpeln (Bröpepilze, Linſen— 
vilze, Phaeidiacei), il, Sun 
in Dfens neueftem Pflanzenfyftem, find 
unbeftimmet aufreißende, harte Blafen mit 
einem weichen Stern, worin fcheibenförmige, 
aufrechte u. feftiigende Schläuche. 
Rimpler, eine Säge mit 2 Blättern; 
während das eine Blatt den Kammzahn 
durchfchneidet, fehneidet das andre Blatt 
den folgenden Zahn vor, rimpelt ihn, 
Mimpler (Georg), geb. zu Leißnig in 
Eadfen; lernte von feinem Vater bas Weißs 
gerberhandiverk, gerieth in Livland unter die 
fächſ. Soldaten; er zeichnete fih bald aus, 
ward Ingenieuroffizier u. erdachte ein neues 
fortificatoriihes Syſtem, ſ. u. Befeftigungs= 
maniers. Sein Hauptgegner war Scheiter. 
Er ft. 1685 in dem durch die Türken be— 
lagerten Wien, wo er die Aufficht über die 
Feftungswerke batte; fchr.: Die befeftigte 
Feftung, Um 17165 Der gänzlidy abge= 
{hlagne furiöfe Sturm Joh. Bernp. Scheis 
ters; Simmtl, Schriften von der Fortifie 
cation, Dresd. 1724, 4, (Pr.) 
Rin (nord. Myth.), Fluß aus Hvergelmir, 
Rin, Maß, f. u. Japan (Geogr.) sn. 
Rinälde, italienifber Vorname, dem 
beutfchen Reginald, Neiner, Reinhard u. 
Reinhold entfprehend; 1) ſ. u. Haͤimons— 
finder; 2) Held Taſſos im befreiten Jeru— 
falem, ſ. u. Armida, 3) Rer0g von Mox 
deug, ſ. Reinald, R. Rinaldini, be— 
rühmter Räuberroman von Bulpius. 
Rinckart (Mart.), geb. 1586 in Mei⸗ 
Ben, 1610 Eantor in Eisleben, 1611 Diafonus 
daf., 1613 Paftor in Enbeborn im Mans 
feldihen, 1617 Archidiakonus zu Eilenburg; 
ft. 1649; ſchr. u. a.: Sefus-Herzbüchlein in 
geiftl. Oden, Lpz. 1663 u. v. a. geiftliche 
Gedichte, auch Kirchenlieder, u. a. ift Nun 
banfet alle Gott, von ihm. 
Rincon, Vulkan, f. u. Eordillerag z. 
Rincöürtia(R. Cass., De C.), Pflans 
zengaft. aus der nat, Fam. Compositae, 
Senecionideae De ©. Arten: in SAmerika. 
Mind, 1) fowohl eine junge Kuh, die 
noch nicht befprungen worden, als ein juns 
ger Ochs, ber noch Peine Arbeit gethan hat, 
f. u, Rindvieh; 2) überhaupt fo v. w. die 
Guttung Bos, f. Rindvieh. 
Rind, f. Beludfcen a, :. 
Rinda (nord. Mytb.), fo dv. w. Rindr. 
Rindäni, Volk, f. Beludfhen ». 
Binde (Cortex), '3) die äußre Schicht 
der Pflanzen, bef. bei Bäumen in vollkom⸗ 
mener Weife ausgebildet; ihr Bau ift zellig 
u. mit einem an der Luft verhärteten Ueber⸗ 
zuge bededt, ſ. Epidermis 2). Diele, früs 
er von grüner Farbe, hat jung diefelben 
Spaltöffnungen wie die Blätter. Luft u. 
Licht bewirken indeffen — ein Gerinnen 
ber Säfte u. mehrere Steifigkeit der feft 
Theile u, endlich geht bei Bäumen ba der 
ben biefes Ucberzugs faft verloren; er wird 
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weiß, braungrau ob. goldgelb, verdidt ſich 
bei mehrern Pflanzen zu Kork (j. d.), od. 
fpringt auf u, fondert fih in beträchtlichen 


tder1. Klaffe Stüd 


tüden ab. Indeſſen ift er doch ber Luft 
zugänglih u. die Gemeinfchaft mit den in= 
nern Schichten bleibt doch noch erhalten ; 
das Abwafhen u. Befeuhten der Baumes 
R. befördert die Fruchtbarkeit. ? Die unter 
diefem Ueberzuge befindl. eigentl.R. (R-n- 
körper) ift meift grün, ı. befteht aus Zell⸗ 
—— deſſen einzelne Räume oft 4- ob. 
bedig find, Smmer find diefe Räume mit grüs 
nen, od, auch anders gefürbten, oft eigen« 
thümlichen, aber nie rohen Säften erfüllt. 
’Die R-nzellen fegen ſich horizontal u. 
ftruhlenförmig durch die innern Theile des 
Stammes, bis in das Mark fort.  Diefer 
Uebergang wird indeffen bei untern Bäumen 
dann unterbrochen, wenn ber Bildungsfaft 
fo haufig austritt, daß er zwifchen Baft u. 
Splint ſich anfammelt, wo dann bie R. ſich 
vom Holz löft u. dus Impfen u. Aeugeln 
am Beften gelingt; vgl. Saften. *Die M. 
ift Bein zum Leben des Baums fo unent- 
behrlicher Theil, daß Verwundung od. Tren⸗ 
nung berfelben fateig ben Tod nad fi 
ziehen follte, *Das Schälen der. ift 
längft ſchon als Mittel benugt worden, um 
Eränkelnde Bäume zu Bräftigerem Wuchfe zu 
bringen, bef. aud) dem Holze mehr Feftigkeit 
zu geben, Auch geſchieht dies wohl um bie 
R. zu benugen, Immer aber muß man das 
bei fib hüten, daß der Baſt nicht mit weg⸗ 
genommen wird. "Bon gefällten Bäumen 
nimmt man bie NR. weg, von Eichen, Yan 
nen u, Eſpen, um fie zur Lohe für die Loh— 
gerber, von Eichen u. Erlen für die Färber 
zu brauden. Beim Schälen der R. madıt 
man in einer Entfernung von 4— 5%. Eins 
ſchnitte um den Stamm u. ftößt alsdann die 
Rinde mit einem langen Meifel ab. 2) Der 
etwas verhärtete Ueberzug von etwas Anz 
berem, wie von Brot, von Käſe; 3) fo v. 
w. Schorf. Pi. 

Rinde, magellänische (Bin« 
ter&=-R.), f. Drimys Winteri. 

Rindenadern, ſ. Schlinken. R- 
äpfler, f. Kneyen.t 

BRindenbaster, ſo v. w. Margen. 
R-beerer, ſo dv, w. Glahnen. R-blu- 
mer, ſ. Haden. 

Rindenbohrer, u v. w. Glahnen. 

BRindenbrot, in Norwegen Brod aus 
dem weißen Bafte we äume, Ger⸗ 
ften= u. Hafermehl, Hädfel, Spreu u. Moos⸗ 
famen bereitet. 

Rindendach, ein Dad, weldes mi. 
Baumrinde bedeckt ift, findet ſich meift nur 
noch bei rohen Völkern u. bei Gebäuden in 
Gartenanlagen, welche Einfiedeleien u, dgl. 
vorftellen follen. 

- Rindendrossler, f. Sprehnen. 

Bindenenger, ſo v. w. Ochfenbremfe. 
R-fresskäfer, ſ. u. Schattenkafer. R- 
grönser. f. Spriden. R-holzer, ſ. 

chwiedeln. R-käfer, fo v. w. ae ner 

or⸗ 
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Borkenkäfer, f, ds. M-kleber, fo d. 
w. Baumläufer, gemeiner, ‚ 

Rindenkanäle, f. u. Nieren s. 

Rindenkoralline (Seerinden, 
Flustra), Gattung aus der Familie der Kos 
rallinen ; der Polypenftamm ift Eruften= od, 
pflanzenartig, hat viele an einander ftoßende 
regelmäßig liegende Zellen, in deren jeder 
ein Polyp wohnt. Lamourour theilt dieſe 
Guttung in die Gattungen Berenice, Phe- 
rusa, Elzerina, Electra u. Flustera (Hauts 
rinde). F. foliacea (Blätterrinde), bils 
det breite Blätter mit keilförmigen, abge⸗ 
rundeten Lappen u, figt in der Nordfee haus 
fig auf Steinen. R-korallen (Polypi 
corticei), nah Cuvier Familie der Poly 
pen; eine bide, fleifchige od. gallertartige 
Haut hält die zurüdziehbaren Polypen zus 
fammen; getheilt in Horn-, Steins, 
Sterns» u Punftkorallen. (Wr.) 

Rindenlagen (Bot.), f. Strata cor- 
ticalia. WR -lauber, f. Flurren. R- 
Läübpflanzen, ſo v. w. Flurren. 

Rindennager (Ips Oliv.), 1) Gut: 
tung aus der Kamilie der Pilzkifer, bat 
länglichrunde, 2— Sgliedrige Fühlerkolbe, 
vorn gefpaltnen Oberkiefer; Reigentl. R. 
Pflanzenfafttäfer (Ips, Cryptophagus 
Herbst) , mit langen Zußgliedern u. ſchma— 
Ien Fühlerkolben. Art: Pilz: R. (Ips cel- 
laris, Dermestes cell.), in Kehricht, Pilzen 
zc., Typhao u. m. a. 

Rindennusser, f. Schlippen. R- 
pflanzen, f. Okens Pflanzenfuftem ıs. 
R-pflaumer, f. Klee. R-raupen, 
f. Raupens.. R-rinder, f. Schmielen. 
R-samer, f. Klinnen. 

Rindenschläge (Shälfäläge), 
Eichenniederwaldungen, die man auf Koh 
rinde benutzt; fie werden im Frühjahr abs 
gehauen, wenn ber Saft zu circuliren be— 
gonnen hat, damit fi die Rinde leicht ſchä— 
len läßt u. bevor das Laub durch die Knoſpen 
dringt, da fonft viel Saft verloren geht. 

Rindenstein, fo v. w. Kalktüff. 

Rindenstengler, ſ. Wutten. 

Rindensubstanz (Substantia_cor- 
ticalis), die äußre, durch mehreren Blut— 
reihthum u. daher auch ftärkere Färbung 
von der von ihr eingefchloffuen als mars 
Pige bezeichneten, fi unterfcheidende Sub= 
ftanz mehrerer Eingeweide, bef, des Gehirns 
—— subst. cerebri) u, der Nieren 6 u. 

ebennieren su, Nieren «), auch der Kno⸗ 
chen (f. d. »). 

Re eucnleres fo v. w. Kruften- 
ere, 

'Rindentrichter, Triäter von Sper⸗ 
berbauntrinde, durch welhen das Harz aus 
dem Keffel in den Harzfad gegoffen wird, 
—— SERHRIREHUEREN, fo. v. 

Rindenwanze, f. u. Blutivanzen a». 


Mindenwurzler, ſ. Joſſen. BR- 
Ine ſ. u. Rinde 1). BR- zeller, ſ. 


bs Bindfliege 


Rinder (Nervenbolte), nad Oken 
eine Zunft der Bolke —— getheilt 
in die Sippen: Haute (Bos), Zungen— 
(ns: vereint mit Capra u, Antilope), 

afen= (Moschus, Cervus), Obrenz (Ca- 
melopardalis) u. Augenrind (Camelus). 
“ ERBE des Geryon, ſ. u. Hera⸗ 

es k). 

Rinderfeld (Groß R.), Marktfl. im 
Amte Tauber-Biſchofsheim des badenſchen 
Unterrheinkreiſes, 1100 Ew, R-horn, 
Berg, f. u. Berner Alpen ». 

‚Rindern, das Verlangen der Kühe nad 
dem Dchfen, , 

Rinderpest, bie Löſerdörre. 

Rinderstaar, fo v. w. Staar, ge: 
pe R.stelze, fo v. w. Buchftelze, 
gelbe, 

Rinderweizen, fo v.ıw. Kubmweizen 
(Melampyrum nemorosum), ſ. u, Melams 
pyrum. 

Rindfällig, von einem Baume, an 
welchem fich die Rinde ablöft, 

Rindfleisch, '2) das Fleifh von 
Ochſen u. Küben; bef. ?2) das Fleiſch von 
Küben u. Zuchtochſen, da hingegen das 
Fleiſch von gefchnittnen Ochſen Oh ſen— 
fleiſch beißt, welches faftiger u. ſchmack⸗ 
hafter iſt. "Nicht alle Theile eines Rins 
des geben gleich gutes Fleifhz die beiten 
Stüde find der Bruftlern, die falſche 
Rippe u. das zwifchen den vorderſten 
Bruftrippen ausgehauene Fleifh, das Hüfs 
tenftüd (BR-siende) u. das Blu> 
menftüd; legteres befindet fih in ber 
Kerbe. Das R, ift die gefünbefte u, 
Präftigfte aller Fleiſchſpeiſen, es wird ges 
kocht u. mit Gemüße u. Saucen od. aud 
nur mit Senf genoffen, ferner gebämpft, 
wo allerlei Gewürze u, gewürzhafte Wurs 
zeln u, Kräuter dazu gethan werden, mit 
faurem Rahm od. mit einer Krufte, 
od, mit Ereme überzogen, gefhmort, od. 
auch gebraten (Rindsbraten), u. zwar 
entw, in großen Stüden (f.-Roftboeuf) od, 
in Scheiben (f. Beefſteaks), frifh, od. nach⸗ 
bem es einige Zeit in Effig gelegt worden 
ift, Sauerbraten, Beſ. dient das R. zum 
Gewinnen der Beuillon (f. 2 u. der aus 
derjelben bereiteten Suppen. *DasR, wird 
auch eingeböfelt (Bökelfleifh) u. bie- 
weilen auch nachher geräuhert (Rauch— 
fleiſch). "Auf die beiden legtern Arten 
vorgerichtet dient es vorzüglich auch zur 
Speife für die Seefahrer ü. Iſt deshalb ein 
bedeutender Handelsartikel, Berühmt ift das 
hamburger R., geböfelt u. geräudert; 
es wird vorzüglich von jütländifhen Ochfen 
enommen. °In SAmerika, bef. in ber 

anda oriental, wo ungeheure Rindvieh- 
heerben halb wild im Freien leben, ſchneidet 
man das R. in Streifen u. trodnet es, wo 
es dann ebenfalls zur Nahrung für bie € 
fahrer u. Jäger in öden Gegenden in 
Handel fommt, ra ch .) = 
Bindfliege, fo v. w. Bremfe 2) a) 









Rindige Beere bis Bindvieh 


Rindige Beöere, Bacca corticata, 
f. Frucht m. 
Kindmeise, ſo v. w. Sumpfmeiſe. 
Kindnössen (Landw.), f. u. Noß. 
Rindr (nord, Myth.), for. w. Rinbur. 
Rindsnuge (R-blume), 1) die 
Planzengattung Buphthalmum; 2) An- 
themis tinctoria, 
Rindsblase (Zehn), f. u. Blaſe 8). 
Rindsblut, das Blut vom Rindvieh; 
wird wenig jur Nahrung gebraucht, Doch 
Bann man es mit Milch u. Butter baden; 
a wird es zu techn. Zwecken benußt, 
o zu berliner Blau, zum Läutern des Zuckers 
u. zu Kitt (vgl. Rindvieb): 
Rindsbraten, f. u. Rindfleiſch. 
Rindsbremse, fo v.w. Ochfenbremfe, 
f. Bremfe ıı. 
Rindsflecke (R-kaldauen), bie 
in Stüden geſchnittene Fettdärme, Wanft 
u. Magen von einem Ninde, gewähren, fauer 
gekocht, eine beliebte Speife. 
Rindsgalle .(Fel tauri), die in ber 
Gallenblafe des Rindviehs enthaltne, zähe, 
Hlebrige, gelbgrünlicy durchſcheinende, fonft 
braune Flüffigeeit, von eigenthümlichem, 
thierifh = aromatifhem Geruch, ekelhaft 
bitterm Geſchmack, weder mit Alfalten noch 
mit Säuren aufbraufend, mit fetten Delen 
ſich verbindend, nah Berzelius in 1000 
heilen aus 907,. Waffer, 80, Gallenftoff, 
3. Schleim u. 9,s ber in allen fecernirten 
Slüffigkeiten fih befindenden Alfalien u. 
Salzen beftebend 5 friſch felten, wohl aber, 
nachdem fie durch vorfichtiges Abdampfen 
in eine dunkel braungrüne, fefte, im Waffer 
fih Bar löfende Maäſſe verwandelt werden 
(eingedidre R,, Fel tiuri inspissatum), 
als kräftiges, ſtärkend auflöfendes Mittel, 
doch font häufiger ulsjest angewendet. (du.) 
Rindshasre, f. u. Rindvieh. 
Rindshäute, die Hiute von Ochſen 
u. Kuhenz fie werden meift nach dent Ges 
wicht verkauft u. zu Rindeleder verarbeitet, 
bef. Sohlenleder, Juften ꝛe. Die Ochfen= 
bäute geben ein ftärferes, fteiferes Leder. 
Rußland, Polen, Irland u. vorzügl. Amtes 
rita, bei. die Banda ortental Hühren viel 
R. aus (vgl, -Rindvieh). R-hörner u. 
R-klauen, |. u. Rindvieh. R-kno- 
ehen, bie ftärtern Knoden vom Rind— 
vieh; werben gebleicht u. zu allerlei kurzen 
Waaren verarbeitet; auch wird daraus Bein 
ſchwarz gebrannt: R -leder, |. u. Rindss 
baute, B- mark, das Mark aus den 
Knochen von geſchlachtetem Nindvieh; es 
wird gekocht in der Suppe, aud auf ge— 
röfteter Semmel gegeffen, dient zu Pos 


made ıc. M-maudl, das härtliche, fait 


Enorplige Maul des Nindviehs, bef. zum 
B-maulsalat genommen, zu dem, aus 
Ber dem in Scheibhen zerfchnittnen R., Du: 
ſcheln, Sarbellen, Rapontica, rothe Rüben, 
ergurten, Kapern, Perlzwiebeln, zers 
f&hnittene Reunaugen u, dgl. kommen. 
Rindsöl, wird aus den Ffüßen bes 


125 


Mindviehs gewonnen, indem man ben uns 
tern Theil derfelben von Aniegelen? ab gut 
reinigt, von den Hornflauen durch Abbrechen 
befreit, in Beine Stüde zerhackt, dieſe in 
Maffer kocht u. das auskochende Del von 
Zeit zu Zeit abſchöpft. Es ift fo flüffig 
wie Baumöl. Die Reinigung gefchieht fo, 
daß man ed in ein großes Medicinglas 
fhüttet w. dann warmes Waffer dur eine 
gerade Pfeifenfpige von ‚oben fo binein« 
gießt, daß das Del in ein untergeſetztes Ges 
fäß abfließt. Gut gereinigt halt ſich das M, 
fehr lange; man wendet es in allen Fällen 
an; wo eine Friction von Eifen auf Eifen 
Statt findet; zur Heilung von Wunben, 
die dur Neibung entftanden find; zur Lin» 
derung ber Schmerzen bei Entzündungen u, 
bei Infectenftihen u. zum Beſtreichen ber 
Bruftwarzen der Wöcnerinnen gegen das 
Wundwerden, Lö.) 

Rindsschlag, in Bleinern Städten 
die unter ben Fleifchern der Reihe nad) ges 
hende Befugniß ein Rind zu ſchlachten. 

Rindstalg, Talg von Odfen u. Küs 
ben; man unterfcheidet Nieren» u. Ge— 
därmetalg, ber erftre ift beſſer; der R. 
wird zum Geifenfieden u. Lichtgießen ges 
braucht; aber weil er zu weich ift, muß er 
mit Schöpstalg vermifht werben. Polen, 
Ungarn, Siebenbürgen u. Rußland brin« 
gen viel R. in den Handel. Der polm. 
M. ift gewöhnlich in lange Fäſſer von 100— 
150 Stein gepadt, der ruffifche in Feine 
Tonnen.s (Feh.) 

Rindszunge, bie Zunge bes Rind— 
viehs, bef. von Ochſen, ift vorzuͤglich ſchmack⸗ 
haft, wird friſch gekocht od. gedämpft, mit 
Brühe od. anf dem Roſte gebraten, od. ein⸗ 
genpeeit u, geräuchert; mit geräuderten 
Ochfenzungen treibt Rußland bebeuten= 
den Handel. 

Rindur (nord, Mytb.), eine der letz⸗ 
ten Afinnen, Odins Geliebte, mit welchem 
fie den Wali jeugte. Nah Saro Gram— 
maticus war R. Tochter des Königs ber 
Ruſſen; Odin, der an ihres Vaters Hofe 
erft als fiegreicher Zeldherr, dann als Alles 
übertreffender Goldſchmied u. bierauf als 
befter Reiter auftrat u. um ihre Liebe warb, 
wieß fie zurüd, bis ſich derfelbe, ald Mäpds 
chen verkleidet, als Heilkundige ausgab, der 
wich die Franke R. (Lb.) 

Rindvieh (Bos taurus), '3) (3001. u, 
Landw.), genereller Name für das als Horns 
vieh bekannte Hausthier. Das Männchen 
des N=8 heißt gewöhnlid Och ſe, das Weib: 
hen Kub, das Junge im erften Sabre 
Kalb; Zudtohfen nennt man Bulle 
(Brummodfe, Brüllohfe, Brömmer, 
Stammodfe, Reitochſe, Springs 
ochfe); das junge männliche R. von dem 
Alter 1 Jahres heißt in manden Gegenden 
Rind, im 8. Iahr Stier od. Karre, ift 
es weiblich vonl—2 Jahren Färfe (Kalbe, 
Quene, Stärke), wenn es zum 1. Mal 


gebalbt bat Kuh. Eaftrirtes R. —— 
En es 


* 
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Geſchlechts heißt Och ſe (Schnitt och ſe) im 
engern Sinne, weibl. Geſchlechts Nonne. 
2 Das N. ift von, nad den Nacen deffelben 
abweibender Größe u. Geftalt, im Alls 
gemeinen kann man annehmen, daßee6—-8 
F. lang u, 844 3. hoch iſt. Daſſelbe hat 
plumpen Körper, dudigen Kopf, platte Stirn, 
uberdängende Lippe, Die obre did u. ſtumpf; 
breite, zugeſpitzte, ſchlaffe Ohren, glatte runde 
Hörner, die von einer voripringenden Linie 
von der Stirn ausgeben, dicken u, breit ges 
drüdten Hals, ftarke Wamme, hohen Naden, 
breites hageres Kreuz, runden u. biden 
Bauch, kurze u. ftarke Beine, gefpaltene 
Klauen. Die Farbe ift verſchieden; roth⸗ 
braun, blaulicy od. röthlih weiß (Schims 
mel), graufalb, weiß u. fhwarz, braun 
od. gelb gefledt, geftriemt, d. b, ſchwarz, 
braun od, gelb mit weißem Streife auf dem 
Rüden (Striemen). **Der Gang des Res 
ift fhwer u. plump, der Lauf fehr fhnell, 
die Wendungen no plumper, Un Ver: 
ftandesträften ſteht es dem Pferd weit nad. 
Geringe Gelehrigke:t, Störrigkeit, Trotz u. 
Dummbeit charakteriſiren es, doch ift die 
Kuh weit fanfter als der Ochſe. ** Ueber 
die zwedmäßigfte Geftalt des Res gelten 
folgende Regeln: Die Bruft muß weit u. 
tief fein, dagegen ſchaden etwas flache Sei 
ten nicht; zur Maftung muß der Bauch -weit 
u. tief fein; der Rippenkaſten muß reifför— 
mig u. tief fein, um Herz u. Lunge Raum 
zum Schlagen zu gewähren; dabei darf nur 
ein Bleiner Raum zwiſchen Rippen u. Hüf— 
ten fein, Bei Ochfen iſt dies ein Kennzeichen 
guter u. gefunder Eonftitution u, einer Ans 
Jage zum Fettwerden, doch ift auch ein weis 
ter fhlapper Bauch bei der Kub gut, weil 
er dem Euter Raum gibt; daran hervor— 
liegende Milchadern beftätigen ihren Werth 
für die Milcherei. »Noch bervorftehender 
wird die Milchergiebigkeit einer Kuh durch 
den Mildhfpiegel, eine fpiegelartige 
Stellung ber feinen Flaumhaare am obern 
Euter u. an ber innern Fläche des Hinter— 
theils, welche Entdeckung erft in neuefter Zeit 
Guenon gemadht hat, Sämmtlihe Kühe 
find von ihm in 8 Klaffen eingetheilt: a) 
Kühe mit leierförmigem Spiegel, b) mit 
fablbandförmigem, e) mit verkehrt herzs 
förmigem, d) mit gabelförmigem, e) mit 
Tolbenförmigem, £) mit winkelmaßförmigem, 
9 mit keilfoͤrmigem, h) mit ſchildförmigem 

piegel, Jede diefer 8 Klaffen ift wieder 
in 8 he getheilt nach den Milch 
ertrag. Jede Ordnung bat wieder 3 Unterab- 
theilungen, bie in der Größe u. dem Gewicht 
beftehen u. zwar 1. großer Schlag 5 — 600 
Pfd. 2. ee 8. Eleiner 
Schlag 1— 200 Ppd, icht. +? DieRundung 
u. Tiefe des Rippenkaftens find indem Ver— 
bältniß vortheilbafter, als fie fih mehr nad 
der Epige des Ellnbogens als zwiſchen deu 
Schultern u. Beinen finden. Das Kreuz 
muß breit fein u. fich längs dem Rüden zu 
erftreden feinen, die Slanfen rund u, tief, 
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bie Hüften beffer rund ale breit u, beim Bas 
fühlen viele Muskeln u. Fett darbieten, Die 
Schenkel müffen voll u. lang u. dicht aneins 
ander fein, wenn man fie von hinten fieht; 
e tiefer herunter fie fo bleib.n, um fo beffer 
ft es. Die Beine follen kurz, die Bein 
knochen dünn fein, aber nicht fo Lünn, daß 
fie Conſtitutionsſchwäche od. Neigung zur 
Kränklichkeit anzeigen. Die Haut muß bes 
weglih, weich, aber nicht zu loſe, u. beſ. 
mit weichen feinen Hauren gut bededt fein. 
Wahrſcheinlich ſtammt das M. von dem 
Auerochſen (Bos urus) od. dem Büffelochfen 
(Bos bubulus), od. aus Mifchungen beider, 
vielleiht aud mit andern Arten des Ges * 
ſchlechts Bos, 5. B. dem Zebu, ab, wenig- 
ftens vermischt ſich das R. leicht mit allen 
dieſen Arten u, bringt fortpflanzungsfühige 
Külber hervor. Das wilde R,, das man 
3. B. in Amerika in großen Herden fins 
det, u. von dem es auch in der Graffchaft 
Dumfries einige gibt, ſcheint wieder vers 
wildertes R, zu fein. * Durch die verſchie⸗ 
dene Behandlung bei ver Zähmung find 
verfhiedne Nebenarten des R. entftans 
ben u. aus deren Kreuzung wieber eine 
Menge Varietäten hervorgegangen. Die, 
welche man in Deutſchland findet, Fönnen in 
die Hauptarten: Niederungs=, Höbelande = 
u. Bergrace getbeilt werden, *a) Die Nies 
derunges od. Marfchrace (Friesläns 
derz, Oldenburgers, Bremerz, Hols 
ffeinerrace) bat großen u. ſtarken Körs 
yerbau, ftarfe Knochen, kurze Hörner, feine 
Haut, glattes Haar; tief * etzten Schwanz. 
Weil dieſe Race viel im Marſchlande wadet 
u. ſich viel bückt, find die Fuße höher, die 
Nordertheile ftärker ausgebildet, der Hals 
länger, der Kopf länger u. fpigiger, die 
Hörner nach vorn gebogen. Sie geben zwar 
die meifte aber wenige te Mild u. eignen 
ſich gut zur Maft, find aber weichlich, daher 
* Zuge nicht geeignet, freffen viel. Durch⸗ 
reuzungen mit andern Racen gelingen nicht 
immer, am feltenften in den erften Gene 
rationen, geben aber dann einen guten 
Schlag, der die guten, nicht aber die 
fhlehten Eigenfhbaften der Marfchrace hat. 
Das R. von Brabant u. Flandern, 
burg u. Jülich, SHolftein u. Zütland ift 
wahrfcheinlih aus obengenannten Racen 
entftanden. ?») Die Höhelandsrace ift 
nah Verfchiedenbeit des Bodens auf dem 
fie lebt, der Weide u. Stallung u. Sorg⸗ 
falt der Wartung, fehr verfhieden. Sie 
gen wenigere, aber fettere Milch als bie 
arfchracen, mit oft nit geringerem reis 
nen Ertrag. Als eingebürgert u. nicht an 
gun leidend, liefern fie in 
ich als andre Racen, bei. gute ſen. 
Bekannntift beſ. am)dasjüutlind. Vieh, 
klein, feinenochig, kurzbeinig, lang = u. tief⸗ 
leibig, in den Hintertheilen ftärfer als ın 
den Vorbertheilen, munter u. dauerh 
erhält ſich auch bei jpärliher Nahrung 
Milch u. Fleifh, w, wird bef, in « 






Rindvieh' 


Begenden u. Generationen größer u. fchö- 
ner, obgleich es immer Blein bleibt; bb) das 
frantifche od. bamberger Vieh, hohe 
beinig, langgeftredt, meint roth, geht ſtark 
nad frankreich; ee) das voigtlaͤndiſche 
Vieh, mit ſchief herausgebognen Hörnern, 
bef, vorherrfchend rother Farbe, weißer 
Naſe, u, ebenſo ber unbehaarte Theil der 
Augen, ehr dauerhaft; Ad)das böhmiſche 
Bieb, ſtark unterfegt, meift fhwarzbraun ; 
ee) das thüringiiche Vieh, von mittler 
Statur, kurz gebaut, mit didem ſchwerem 
Ropf u, Kaum gefrümmten Hörnern; If) 
die vogelsberger u. ſchwäbiſch-hall— 
ſche, gg) die Yorkfbires u. Suffolk-, 
Herfordfhires, Devonfbiresu. Bads 
wellſche Race In Deutfchland fehr bes 
kannt iftdaspodol, Vieh, weldes, wie die 
nächftfolgenden, zuder Höhelandsrace gehört, 
das jedoch meift zur Maftung u. deshalb vers 
fchnitten vorfommt. Es ift hochbeinig, nicht 
befonders geftredt, von bed.utender Breite, 
bef. im Kreuz, meift bläulichgrau od. fahl, 
u. bat große weit auseinander frehende Hör: 
ner. Als Miildyvieh taugt es nicht, weil es 
fih ſchwer melten, jondern blos durch Käl— 
bee faugen läßt, zur Maſt ift es fehr ger 
eignet, da ein magerer 10 — 12 Wochen im 
Stall gehaltner Oje, bei Kartoffeln u. Heu 
ſchuell auffest u. gegen 8 Etur. fchwer wird, 
Gleichfalls eignen fih die ungarifchen u. 
polnifhen Ochſen gut zur Maft. Sie 
haben niedrige Beine, diden ſtarken Leib, 
hohe, wenig gebogne Börner u, weißliche 
Farbe. ?e) Die Bergrace, bei. auf den 
Alpen u, Dodhgebirgen, ijt klein, fein, ſchön 
gebaut u. lang geftredt, die ‚Hintertheile 
ftärker als die Vordertheile, der Schwanz 
ſteht hoch, der Rüden wird dadurdy herune 
tergezogen u. geſenkt, der Kopf ift Eurz, 
das Stiruband breit, die Hörner ftehen mehr 
nad ber Seite, die Spigen nach hinten. 
Der Hals iſt kurz, die Beine, bef. die Vor: 
berbeine find kurz u. dünne, haben aber ftarfe 
Sehnen u. Muskeln. Unterabtheilungen find 
"an)dasSchweizervieh (dasBerners, 
Shwigersu. Haslivieh, letztre Race, 
als auf ben höchſten Bergen lebend, die 
Pleinfte, erftre, in den Vorbergen u. Thaͤ— 
lern lebend, die größte); die eigentl. Berg- 
race, von mittler Größe, nicht zum Fert- 
werben geneigt, aber fehr gute ferte Milch 
gebend, meift ſchwarz ; andre Racen gehören 
zu dem großen Schlage, namentl. die Sim= 
menthäler zu bemgrößten Schlage, Ochfen 
von 15 Centnern find gar Beine Seltenheit; 
bb) das tyroler u fleyermärker 
Vieh, demvorigen im Habitusgleichend, aber 
— viel ausgeführt u. behalten 
auch in der Ferne ihre guten Eigenſchaften. 
Untergattungen von diefen find wieder die 
allgauer, prettiggauer u, Mürzthas 
ler Race. In England u. Island hat man 
aud eine Art R,, die gar Feine Hörner 
bern nur einen Unfag dazu haben (Kol- 
benkühe), u. find zur Bucht der Seltenheit 
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halber {don nah Thüringen, Böhmen ır, 
das übrige Deutſchland verbreitet, "Es ift 
jegt Sitte geworden, auf den größern Gütern 
vorzüglid ſchönes ausländifches Vieh, bef. 
Friefifihes u. Schweizervieh, zu unterhalten, 
indeffen dürfte dies, wenn man die Reifes 
Poften, den Schaden burd Sterben wegen 
Ungewohnheit des Aufenthalts u. dgl. in An= 
en bringt, nicht beffer rentiren als durch 
nzucht hervorgegangenes Vieh. "+ Mins 
der bekannte Abarten andrer Welttheile find 
das Riefenrind, das große indiſche 
Rind, auf Madagaskar, ſehr groß, mit 
kurzen, zurüdgebognen, bis dicht auf den 
Hals aufliegenden Börieen u. einem Fleifchs 
Blumpen (Höder) zwifhen den Schultern, 
bas kleine indifhe Rind (ſ. Zebu), das- 
abyffinifhe Rind, in Habefh u. Ma- 
dagasfar, mit Höder u. hängenden Hör: 
nern, bie blos an der Haut befeftigt find, das 
weiße Rind, in Adel u. Madagaskar, mit 
Höder, das weiße Rind mit f[hwarzen 
Ohren, auf Zinitan, dag Rind mit 2 
Hödern, in Perfien. Mehrere diefer als 
Spielarten befhriebnen Arten find indeffen 
wahrfcheinlih bef. Arten u, gleihen dem 
Bifon mehr als unferm R. "Die Anas 
tomie des M=8 bietet mehr, Merkwür— 
digkeiten. Zunäcft gehört das MR. unter 
bie Wiederktäuer, bat baber, wie 
diefe alle, einen 4fahen Magen, Ueber 
deſſen Eonftruction f. Magen u. Wieder: 
Puuen der Thiere. Auch die Zähne find 
merfwirdig, u. zwar als Zeichen zum Er— 
Pennen des Alters des R⸗s. Wie alle Wies 
derfäuer hat nämlich das RM, in der untern 
Kinnlade 8 Schneidezähne, in der obern 
fehlen aber diejelben. Mit den Backzähnen 
hat es 32 Zühne, auf jeder Seite eines 
Kinnbadens trägt es 6 Budzähne, im Gans 
zen alfo 24. Das Kalb bringt 4 Schneider 
zähme mit auf bie Welt, nah 14 Tagen er- 
hält es 2 neue, nah 3 Monaten find noch 
2, folglid alle 8, herangewachſen. Im 12. 
bis 16, Monat fallen die beiden mittlern 
Zähne aus u. werden durch 2 größre erfegr. 
Nadı dem 2, Jahre fallen die 2 nicften 
Schneidezähne aus, nah dem 3. Jahre bie 
2 folgenden, u. nach dem 4. Jahre die legten. 
Sie ſammtlich werden jedesmal durch großre, 
breitre n. enger zufammenftehende erfegt. 
Bon nun an wird die Kennung unficher, doch 
ann man annehmen, daß MR. mit ftunpfen, 
abgeriebnen u. gelben — über 8, mit 
weit vorſtehenden, ſchen Lücken zeigenden, 
wacklichen, über 10 Jahre iſt. " Dargegen 
tritt, wenigftens bei Kühen, ein neues Zei= 
den mit den Hörnern ein. Hat nämlich 
eine Färfe zum erften Male gekalbt, fo tritt 
an ber Wurzel jedes Horns ein Ring ber: 
vor, u. da fie meift im 4. Jahre zuerft kalbt 
u. auch jedes Jahr zu Balben pflegt, auch 
ftets ein neuer Ring bervortritt, & 23 
zeichnet de Ringe die Jahre, 
die eine Kuh 4 Jahr alt ift. Indeſſen 
iſt dies Kennzeichen doch fehr unficher, F 
ie 


die Kühe nicht genau jedes Jahr Balben, auch 
die Ringe fehr in einander laufen u. ſich Das 
her nicht genau zählen laffen. In einem Als 
ter von 8 Jahren werden die Hörner an der 
Murzel dünner als nach oben, u. auch dies 
bildet ein Kennzeichen des Alters. " Das 
Rind wird 80 Jahr alt, bleibt aber gezäbmt 
nicht ganz die Hälfte diejer Zeit in voller 
Kraft, denn ſchon mit 12, höchſtens nıit 14 
Jahren, bören bie Kühe auf Milch zu geben, 
u, man thut gut, fie mit 10 Jahren auszjus 
merzen; dagegen werben bie Stiere 6 — 8 
Jahre zur Zucht gebraucht , dann verfchnitten 
im Zug verwendet, dann gemäftet u. ger 
ihlactet, Die Kälber u, Kühe blößen, 
legtere brummen aud wie ber Ochſe, 
ber auch noch ein eintöniges helldurchdrin— 
gendes Gebrüll ausftößt. 1% Das R. 
nährt fich von Begetabilien; Sinne bat 
die Bemerkung gemacht, daß es 276 Kräus 
ter fraß u. 218 unberührt ließ. Am liebs 
ften ift ibm Klee. Es frißt die Kräuter 
entw. frifh von der Weide od. gefihnitten 
als Gras, od. getrodnet ald Heu od. Stroh. 
> So weit das Mind Futter finder, fo weit 
ift es aud verbreitet, Nur im höchſten 
Norden u, in völligen Wüſten findet man 
es nicht. * Das Rind ift unbeftritten das 
nüglichfte Thier. Faft hat es feinen Theil, 
der niht Mugen gewährte. Zunächſt wird 
das R. zum Kinfpannen in ben Pflug 
u. Wagen gebraudt, In Gebirgsgegenden 
fpannt man beide Thiere häufig an ein ges 
meinfchaftlihes Joch, da dies aber, wenn 
fie nicht genau einerlei Schritt, Höhe, Mun⸗ 
terfeit u. Stärke haben, eine große Plage 
für fie ift, fo thut man beffer, die Ochfen 
jeden für fi vor der Stirn zu jochen od. 
im Naden zu Eoppeln. Ein Pferd u, ein 
Rind einzufpannen ift graufam, da beide 
Thiere verſchiednen Temperaments u. vers 
ſchiedner Kraft ſind u. ſich der Ochſe ſtets 
hierbei im Nachtheil befindet. Ganz vers 
werflih find diejenigen Och ſenkummte 
(Koppel), die in bloßen Brummen Höl—⸗ 
ern beftehen, welde an ben fogenannten 

üffel anliegen u. eine wahre Qual der 
Thiere find, In gebirgigen Gegenden Ar 
fen, um ihnen bie Arbeit zu erleichtern, bie 
Klauen ber Vorberfüße mit Eifen befchlagen 
werben, auch befchlägt man haufig die Hin 
terfüße, doch nur auf der äußern Seite. 
"> Die befte u, zwedmäßigfte Art, R. zu bes 
ſchlagen, befteht darin, daß man jeden Huf 
einzeln, od. doch menlgiene bie vordern u, 
äußern jo mit einer Kifenplatte befchlägt, 
daß die untre Fläche derſelben ganz bebedt 
wird. Die Dide einer ſolchen Eifenplatte 
foll nicht über 4 od. LLinie betragen u. ihre 
Breite mit den Grenzen des Sohlenrandes 
genau übereinftimmen. Die einzelnen Kaps 
pen u. Aufzüge, die an ber Hufwand aufs 
warte gerichtet werden, dienen zu größrer 
Befeftigung u. Dauer des Beilage, An 
dem äußern Rande des Eifens werben von 
ber Zeche gegen die Ballen zu 4—6, 43. 
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von einander entfernte Nagellöcher ange⸗ 
bracht, die aber wegen der ſchwächern Wand 
rüdwärts nicht über die Hälfte der ganzen 
Lange des Eifens binaus reichen dürfen, 
Bei R., das am Doppeljoch ziehen muß ır, 
gegen einander drüdt u, mit den Füßen dres 
bend u. bobrend auf dem Boden auftritt, 
werben öfters bie Eifen bald locker. Für dies 
fen Fall trägt es viel zur längern Dauer 
des Befchlags bei, wenn außer der vordern 
u. bintern Kappe auch nod in der Mitte des 
Eifens eine verhältnißmäßig ftarke Feder 
angebraht wird. Die bintern Enden der 
Eiſenplatten müffen auf ihrer ganzen Breite 
ftollenähnlidy aufwärts gerichtet, fchief ges 
ftelt uw. ſcharf gemadht werden, um das 
Ausgleiten bei Glatteis zu verhüten. Es 
können auch an dem vordern Ende ber 
Eifen Pleine Stablgriffe eingefchweift wers 
ben. ®* Das Aufridten des Eifens 
erfordert viel Vorfiht. Nachdem die Hufe 
mit der Nafpel gehörig geebnet find, wird 
das Eiſen Balt angepaßt, fo daß es aufallen 
zum Tragen beftimmten Stellen gehörig 
aufliegt. Die Soblenflähe darf an dem 
Rande außerhalb der Nagellöcher nicht eben 
fein, fondern er muß etwas aufwärts ge⸗ 
richtet u. fo dem Huf angepaßt werden, wos 
durch dus Verfchieben des Eifens nad ein 
wärts verhindert u. dem Eifen mebr Halt 
barkeit gegeben wird. Mit befondrer Vor⸗ 
fit muß das Aufnageln der Eifen gefchehen. 
Die Nägel dürfen im Verbhältniß zur Dide 
der Wand nur Bein u. 13. lang fein u. nur 
43. hoch eingefchlagen werden. Im Som⸗ 
mer, wo bas Horn der Klaue fehr hart u. 
zäbe ift, muß man mit einer Ahle vorbohren 
u, die Spige der Nägel mit Fett beftreichen. 
4 Meift nimmt man nur Ochfen ve Biehen 
u. caftrirt fie hierzu, gewöhnlich als ſaugende 
Kälber, Nicht alles männlihe Rind taugt 
aber zum Zuge; nur diejenigen eignen ſich 
dazu, welche ein großes, flarfes Gerippe, 
einen kurzen, ſtarken Kopf, große, raube, 
runzlihe Ohren, breite Stirn, große leb= 
bafte ſchwarze Augen, ein kurzes bides 
Maul, weite Nafenlöder, nicht zu dicke, 
abwärts gerundete u. gehörig breite Schu!- 
tern, eine breite Bruft u, foldhe Lenden, 
ſtarke, nicht zu hohe Füße u. Burze u. breite 
Klauen haben, ** Landiwirthe, die nur ein 
Bleines Areal haben, verwenden auch Kühe 
zum Ziehen. Der Milhertrag leidet das 
durd nicht, wenn die Kühe jedesmal nur 
4 Tag zum Zuge verwendet u. gut gefüts 
tert werden, Man behauptet fogar, daß die 
Milb der Zugkühe fetter fei als die ber 
müffig ftehenden. Berfchnittene Kühe eigs 
nen fi fehr zum Zuge. *'* Die Frage: Ob 
bie Ochſen als Zugvieh in der Land— 
wirtbfhaftdenPferbenvor — 
find, iſt noch nicht entſchieden. Als Gründe 
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ausgeſetzt feiz daß die Pflugarbeit mit ihm 
viel genauer u. regelmäßiger von ftatten 
gehe, baß der Ochs bei harter Arbeit we- 
niger ermüdet u, alfo länger arbeiten ann, 
als das Pferd, wodurd benn die Langfanı= 
feit feines Ganges erjegt wird, daß er einen 
fettern u. beffern Miſt liefere als das Pferd 
u, daß er, wenn er. zur Arbeit unbrauchbar 
geworben, zur Maft aufgeftellt u. durchs 
Schlachten nüglich werde, Daß alfo der Dchfe 
mit ben Sahren ins Capital wachſe, weldes 
fih beim Pferde mit zunehmendem Alter 
verringere. Alles kommt jedoch auf bie 
Sertlichkeit an, Hd Ueber das Verhältniß der 
Arbeitfamkeit der Ochfen gegen die Pferde 
find die Meinungen der Landwirthe ſehr ges 
theilt. Die Beſchaffenheit der Ochfen u. ihre 
Gewährung entfheidet. Sind fie groß u. 
fo gewöhnt, dad fie, ohne gewechſelt zu 
werden, wie die Pferde ben ganzen Tag ars 
beiten, fo kommen 6 Ochfen 4 Pferden gleich, 
werben fie hingegen gewechfelt u. arbeiten 
am Tage länger als ungewechſelte Pferde, 
fo ftchen 14 Schſen mit 8 Pferden in gleis 
chen Verhältniß; arbeiten fie aber im Wech— 
fel eben nicht länger als die Pferde, fo iſt 
das Verhältniß zu diefen wie 8zu 4, ** In 
beraigen Gegenden find Ochfen unbeziweifelt 
um Zug braͤuchbarer, weil fie nicht fo leicht 
Im Zug nadlaffen. Auch zu Vetreibung 
von Maſchinen, in Tret- u. Banden 
find die Ochfen fehr brauchbar, ährend 


ber Arbeitszeit müſſen die Ochfen gut, auch 


mit Körnern gefüttert, forgfältig gewartet, 
fleißig geftriegelt, auch ihnen bie nöthige Zeit 
zum Yhiederfauent gelaffen werden, > In 
einigen Gegenden Afiens u. Afrikas wird 
das R. auch zum Ausdrefchen bes Betreides 
(5. Mof. 25, 4), zum Tragen von Laften u. 
felbft zum Reiten gebrauht, In Spanien 
wendet man die Stiere zu Stiergefechten (f. 
d,) anz fenft war dies graufame Vergnügen 
auch in andern Gegenden Europas, nas 
mentlih in Rom u. SDeutfhland, bef. in 
Wien, gewöhnlich, *Ein Hauptnugen des 
Res it noch der Milchgewinn nicht durch 
die Benugung der Milh als Nahrunges 
mittel allein, fondern durch deren Ummvands 
lung in Butter u, Käfe (f. d. fo wie Milch 
u. weiter unten * *Das 6 des 
alten Res wird als Rindfleiſ ( d,), das 
des jungen als Ka ee IK (f. d.) gekocht 
od, Re genoffen, f. u. Nindfleifh. Auch 
die Eingeweide werden gegeffen (f. Rinds⸗ 
fle&e), das Fett gibt Suppe, das Mark 
ebenfalls. * Die Rinbs⸗ 1. Kalbspäute 
werden zu verſchiednen Sorten Leder (f. 
Rindsleder), bef. in Rußland die Rinds⸗ 
Häutezu Suften verarbeitet, auch die Felle 
mit den Haaren werden gar gemacht u. zu 
Kufferüberzügen u, dgl, verwendet, Die 
Abgänge des Leders, bie Knorpelu, 
Sehnen dienen zur Bereitung des Leims, 
um Dünger, auch zum Schweinemäften, 
ie Cretoniers, ein eigner Betriebs: 
zweig in Frankreih, ſammeln bie Abgänge 
Univerfals Eexifen. 3, Aufl. XIII. 
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in den Schlahthäufern, preffen das Felt 
aus u, verkaufen es, u. mäften mit dem 
Uebrigen die Schweine. Die Haare wers 
den zu. Polftern, zu Bilzen, von Züns 
dern zum Untermifhen unter. ben Kalk, 
von den Rufſen gr Bereitung- eines filz- 
äbnlihen Tuchs Goilok) u. die mit Kalt 
vermifchten Abgänge davon beim MWeiß- 
gerber zum Düngen nafjer Gelder gebraudt. 
3 Die Hörner der beſchnittnen Ochfen, bei. 
ber ungarifchen, vorzüglich auch ber. brafi= 
lianifhen, werben von den Drechslern zu 
feinen Hornarbeiten,, wie Pfeifenröhre, bie 
gerwöhnliben Hörner zu ordinärer Horn⸗ 
dreberarbeit, Kimmen, Mefferheften u. dgl. 
verwendet. Der Ochſen ſchwanz wird von 
den Weißgerbern ſtatt des Pinſels um die 
Selle mit Kalk einzuſchmieren u. in Indien 


‚als Fliegenwedel, auch als Surrogat von 


Pferdehaaren; das Blut zum Reinigen bes 
Buders in Zuderfiedereien, zum Fertigen 
bes Berlinerblaus, zum Schäumen des Sals 
zes in Salzfiedereien, zum Zeucftärken, 
zur Bereitung von Dippels thierifhem Del, 
zu Ofen- u, Wafferkitt u, zum Dünger bes 
nutzt. # Die Klauen werben gerajpelt 
u. zum Cifenhärten od. als Dünger, das 
Fett u. ber Zalg (j. u. Rindstalg) theils 
frifch zum Verfpeifen, alt bon Seifenfies . 
dern zur Seife u. zu Lihtern, zum Schäus 
men des Salzes, zu verfchiebnem medicis 
nifhen u. Hausgebrauch; dad Laabu. ber 
Kälbermagen zum Befördern bes Gerins 
nens ber Mil verwendet; bie Galle (f. 
Nindegalle) benutzt der Maler, Tüncher, 
Fleckausmacher u. Apotheker; bie Blafen 
werben zu pneumatifchen Apparaten, Bals 
Ions, Beuteln u. zum Zubinden ber Gläfer u. 
des Deftillirgeräths gebraudt. Die trodnen 
Därme bienen, um in fie Würfte zu füllen, 
u, werben zu Goldſchlägerhäutchen verars 
beitet z das männl, Glied bes Stiers bient 
zu Odhfenziemern u, zu Peitſchenſtielen ; bie 
Haut, in welche das Kalb in ber Geburt 
ehüllt ift, dient den Isländern ald Glass 
enfter, aus bem Mark der größern Anos 
&enröhren wird das fogenannte Klauen⸗ 
Ke r die Uhrmacher bereitet, baffelbe auch 
riſch zum Verſpeiſen, alt: zu Pomade u. 
dal. verwendet, *Der Miſt iſt bekannt⸗ 
lich der Hauptſtoff der Düngung u. ſchon 
beshalb das Halten bed R=6 ein wichtiger 
Zweig der Landwirthſchaft, auch wird er zu 
ärztlichen Gebraud an zu Baumkitt vermen⸗ 
bet. Großen Nugen hat das R. noch gewahrt, 
indem es in den Kuhpo den ein wirkjames 
Gegengift gegen die Polen bergab. * Aus 
allem diefen erhellt, wie wichtig u. einträgs 
lich Die MR - zucht für die Laudwirthſchaft 
ift. Bei großen Viehwirthſchaſten fondert 
man in dem IL .stall Ch d,) bie Kühe, 
die Maſt⸗, die Arbeitsohfen, bie Kälber 
u, pas ungvieh von einander u. wartet 
jet 9 rArten in einem beſ. Stalle ab 
n mit IR wa ne Kälber u. 
das Jung Vieh in einem Stalle, — 
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aud bie Ochſen u. Kühe fnmen. ir, bie 
Kälber nur durd einen Verfchlag von ihnen 
eihieden, » Die Wartung u. Pilege 
des Nos beforgen meift eigne Knechte u. 
Mägde. Eıftere (Ochſenknechte) find 
meift bei den zur Arbeit beftimmten Ochfen 
u, beider Muft, Iestere (Viebmägde) bei 
den Milchkuben. Auf Reinlichkeit muß 
man fehen, obfchon faule Landwirthe behaups 
ten, daß zu große Neinlichkeit bie Milch ver— 
ringre. Gutes Einftreuen u. häufiges 
Aus miſten find hierzu die erften Bedinguns 
gen. Auf Vieh mit geringer u. magrer Nahe 
rung rechnet man 3—4 Pfd. auf fettgenährs- 
tes 10--12 Pfd. Stroh täglıh. Iſt das Eins 
ftreuftrob reihlid vorhanden, fo genügt es, 
wenn bie Woche breimal ausgemiftet wird, 
fonft muß alle Tage der Mift fortgefchafft 
werben. ** Das Puttzen aefhieht mit einer 
Kubftriegel, ſchärfer u, Eleiner als eine 
Dferbeftriegel, dabei wird der Schwanz auss 
gefämmt u, die Füße gewafhen. Das Eus 
ter muß jedesmal vor dem Melken geiwas 
fen werden. Im Sommer u, wo möglich 
aud im Winter wird das Vieh von Zeit zu 
Beit geſchwemmt. ?° Der wichtigfte Zweig ber 
Wartung ift die gute Fütterung, Der: 
le: ift die Ernährung der Kühe, der 
rbeitsochſen, die Maftung u. die der Käls 
ber u. bes Jungviehs. Erftre muß mögs 
licht fett, alfo bef, Klee, frifches Gras u, 
dal., die 2. Präftiger, bef. in Körnern beftes 
bend, die Maſtung bef. fett u. fleifchgebend, 
. fein, wozu ſich der Abgang beim Brannt— 
weinbrennen (Spülicht od; Schlempe) vors 
züglih eignen, Man unterfcheidet Soms 
mers u. Winterfütterung, u. bei der 
erftern a (Fütterung auf ber 
Weide)u.Stallfütterung(f.b.). ".Hefs 
tıg ift über ben Vorzug ber Iegtern geftritten 
worden; jet ift man im Allgemeinen dars 
über übereingefommen, daß zwar Locas 
lität, das Vorhandenfein guten Weidelands 
in bruchigen u. wenig bevölferten Gegen⸗ 
ben, wie in Zütland, Medlenburg u, a. 
Marfchländern, od, in bergigen, wie in der 
Schweiz u. Tyrol, das Weiden bes Viches 
rathfan machen Fönnen, baß aber in ardern, 
wo bad Futter felten ift u. man das wenige 
vorhandne überflüflige durch Schufe abwei- 
den laſſen dann, die — rathſam 
ſein wird, nur muß dann das R. täglich 
dreimal zur Tränke getrieben werden u. man 
die Vorſicht gebrauchen, das grüne abges 
ſchnittne Futter nicht auf einmal, fondern 
ji 3—4 verfhiednen Malen zu geben, da das 
R. Futter, das von feinem Athem erwärmt 
ift, ftehen läßt, ob., wenn es buffelbe ja 
frißt, doch Leicht darnach erfrankt, auch muß 
man bie — Vorſicht beim Abſchneiden 
bes Klees u. der Futterkräuter anwenden, 
kon: bie Kränter nicht naß von Regen od, 
u abfchneiben ze. M Die Winterfütterung 
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ſtroh macht bie Milch bitter). Man rechnet 
auf eine Kuh während eines Winters 10 Etnr, 
Heu u. 1Schock Stroh, od, die Auantität Heu 
doppelt, body entjcheidet über bie Fütterung, 
die ein einzelnes Stück Rind zu erhalten 
bat, die Größe u, Stärke beffelben, Nach 
dem Berfahren bes Frhrn, v. Rieds 
efelerforbert die vollftändige Sättigung ven 
1 Stüd N. täglih an Heu od, Heumwerth 3— 
feines lebenden Gewichts, alfo jährlich 1 


Mal fo viel, als feine Körpermaffe wiegt, 


Außer diefer trodnen Subſtanz bedarfesnod 
das Afache an Wäffer od. andrer Feuchtigkeit, 
d. h. täglich „4 feines Gewichts, ? Das M, 
frißt das Stroh lieber, wenn es zu Hädfel 
zerfchnitten ift. Nah Heu u. Strohfutter 
fäuft das Vieh viel. Dem Heu u, Stroh 
werden oft Körner von Getreide beigemengt, 
bie die Kraft des N=8 u. auch die Milch 
beträchtlich mehren, obgleih bie Mil da= 
durch nicht an Wohlgefhmad gewinnt, fons 
bern Päfig wird, Ochſen, die arbeiten, be= 
kommen auch im Sommer, ehe fie an bie 
Arbeit gehen, ihrem Futter etwas Hafer 
beigemifcht. Meift werden bie Körner ge» 
fhroten, da-rob genoffen, viele unverdaut 
wieder abgehn, od. im heißen od, falten Mafs 
fer gequellt. Auch der Abfall des Getreides, 
die Kleie, das grobe od, Steinmehl, Graus 
pen= u, Grügeabfall, eignen fi) zum Vieh⸗ 
futter, Auch Wurzelfütterung mengt 
manbertrodnen Fütterung bei; anı ges 


‚wöhnlihften Rüben u. am beften getochte 


Kartoffeln. Je mehr die Wurzel Zuderftoff 
enthält, um defto mehr wirkt fie auf bie 
Milch; Stärken. Pflangenfchleim jedod auf 


das Fleiſch. Wurzeln allein füttert man une , 


gern u. geht auch nicht plöglich von einer Wur⸗ 
zelgattung zur andern über, * Man pflegt 
den Hädfel u, die Spreu warm zu über⸗ 
brüben (Brübfutter), bd. 5, in einem 
Keffel kochen, dies erkalten zu laffen, u. fo 











tbum an guten nahrbaften 
diefelben troden, —— % 
chen, weil burch das Schneiben des 2 

futters viel erfpart wird, Bei Futterman⸗ 
gel aber, fowie bei, Fütterung‘ von 


lem Stroh, Spreu, ſchlechtem Heu ꝛc. 
darf das Erweihen des Futtere durch auf⸗ 


brühen ꝛc. nicht unterlaffen werden. 
bern u. Branntweinfpülicht eignen fic 
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baher höchſtens als Beikoſt gereiht. Dat 
Spülidyt muß aber ganz frifch gegeben wer⸗ 
den, im mindeften fauer geworden, verbirbt 
es bie Milch. Eine öftre Beigabe von Salz 
u dem Futter, befördert nicht nur die Ver— 

auung, fondern beugt aud vielen Kranfs 
heiten vor. Die Zugochſen erhalten gewöhn— 
Ih im Winter, wo fie nicht arbeiten, faft 
bloßes Stroh; doch bleiben fie bei weniger 
als 20 Pfund Heu felten bei guten Kräf— 
ten, Auch das Traänken, namentlich des 
Meltviehs, indem von gutem ur, reichlihem 
Saufen die Größe des Milhertrags ab— 
hängt, ift wichtig u. muß off erfolgen. Das 
Saufen Bann aus reinem Waffer befteben, 
dem man Mehl, Kleie, Schrot, Delkuchen 
ıc. beimifht. * Fortpflanzung Gute 
muntre, nicht zu große, wenigjtens 2 Jahre 
alte Bullen, lebhafte Kühe, mit großem, 
nicht fleifchigem Euter, dicken Milchadern 
u. fämmtlih mildhgebenden Zigen, die in 
der Regel 2 Jahre alt fein müſſen (obfchon 
ein Kalb von 18 Monaten fhon rindern 
kann), neyme man zur Zucht. Damit das 
Befpringen nicht zu aeitig geſchehe, kann 
man die Schſen von den Küben ſcheiden. 
Der Trieb zur Begattung (dad Nins 
dern) tritt zu allen Jahreszeiten, je nach— 
dem die Kühe gefalbt haben, den 20., doc 
auch erft ben 40, u. 60. Tag nad) bemfelben 
ein, am häufigften äußert es fih aber im 
April, Mai u, Juni, doch forgt man dafür, 
baß man das ganze Jahr melfende Kühe u. 
Kälber babe. Den Begattungstrieb geben 
die Kühe durch anbaltendes Brüllen, Auf: 
hören ber Frepluft, Befpringen andrer Kühe, 
Anfhwellen bes Geburtsgliedes, Ausblei— 
ben u. Käfigtwerden der Milch, zu erken- 
nen. Sie empfangen aufder Weide beim 
erften ob, — Beſpringen glücklich u. 
werden bei der Stallfütterung mit dem 
Bullen auf dem Hofe ſo lange gelaſſen, 
bis dieſer ſie — "Die Kräfte bes 

eſchäf 


einem Getrank 
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Geburt ſchlechtes Futter zu geben, damit 
nicht das Kalb zu groß u. die Geburt baber 
fchwerer werde. ®Dienahe@eburt kündigt 
fih Arch das Anſchwellen des Euters, bi6 
faft zur Feftigfeit, u. die Unruhe der Kuh, 
welde fie durch ein beftindiges Trampeln 
mit den Hinterfüßen verräth, an. Bei eis 
ner widernatürl. Lage des Kalbes muß man 
ber Kuh bei ber Geburt zu Hülfe kommen, 
dann aber auch fir den Abgang der Nadıs 
geburt Eorge tragen, Sobald das Kalb 
ur Malt gebracht ift, wird es mit Salz 
eftreut u. der Kuh zum Belecken vorgelegt, 
hierauf diefer zum Euter gebradht, damit 
es faugen lernt, welches, wenn es fih un— 
geſchickt anftellr, täglich mehrmals gefhehn 
muß, bis es bie erforberl, Gefchicklichkeit 
darin erlangt bat, dochgsverben die Kälber 
in einigen Gegerden gleich nad ber Geburt 
von der Mutter weggebraht u. mit Milch 
aufgezogen (f. unt.a0,). Kälber, die nicht 
ur Zucht (angebunden), fondern zur 
chlachtbank beftimmt find, läßt man 10 
— 14 Tage fäugen, mäftet fie auch wohl 
mit Semmel u. Mil u. ungekochten Eiern 
etliche Wochen lang. Die gleih nad ber 
Geburt gefchlachteten Kälper find ſehr fett, 
doch ſchmeckt das Fleifch zu ſüßlich. »Ab⸗ 
feßs(Zuht-JEälber bing:gen pflegt man 
4 Wochen lang füugen zu laffen u. fie nach 
u. nach zu entwöhnen, Die befte Zeit dazu 
find die Monate März u. April, Bei er— 
mangelnder Vorſicht, wenn ihnen Baltes 
Getränk 0od,- frifches Gras gereicht wird, 
befommen fie leicht din Durchfall od. den 
weißen Dred, wovon fie häufig fterben. 
Rührt folder von Säure im Wagen ber, 
fo heilt man ihn mit gepülverter Streide, 
die man den Kälbern täglid 1— Zmal, 
nebft einem Löffel voll Branntwen eins 
gibt. Dchjenfälber, die man zum Zichen 
beftimmen will, werden, wenn fiencch ſau— 
gen u. etwa 4 Moden alt find, verfchnits 
ten. Külber, welhe von alten Küben ab— 
gefegtwerben, bekommen bald brüchige Zähne 
u. gebeiben nicht, Deshalb nimmt mun 
meift folhe, beren Mutter fchon einmal ge— 
kalbt hat u. wo die Milch der Mutter mehr 
Butter als Käſe gibt. Abſetzkälber läßt 
man entiveber an der Mutter 14 Tage bis 
4 Wochen fangen, od, nimmt fie derjelben 
gleih nah der Geburt, wo man fie dann 
am Beten folgendermaßen aufzieht: * Das 
Kalb wird gleich nach dem Wurfe von der _ 
Kuh entfernt u. kommt niemals zum Sau— 
gen, fondern erhält täglich in 3 —— 
8 Quart friſchgemolkne, noch warme Milch. 
Nah 14 Tagen wird dieſer 4 Quart Heus 


thee zugefegt u. dieſer Zuſatz 14 Tage lang 


fo gefteigert, daß in einem Alter von 4 
Wochen die jedesmalige Portion Thee mit 
Milch mindeitens 2 Duart, alfo tägfich we— 
nigftens 6 Quart beträgt, Iſt das Kaib 4 
— 5 Wochen alt, dann wird ihm nur nod) 
abgerahmte Milch unter den Thee gegoflen, 
bie Quantität Dsfes Getränfe aber elite 
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fig fo gefleigert, baß es davon hei T—8 
wöchentl. Alter täglihd 9 Quart u. darüber 
erhält. Der Heuthee wird bereitet durch 
den Aufguß von fiedendem Waffer auf gutes 
Heu, wobei man etwa für jedes Kalb + 
Pfd. Heu rechnet. Damit diefer Three eine 
angemeffene Zeit ziehen u, vor dem Ge— 
brauch fih genügend abkühlen kann, find 
2 Gefäße nöthig; indem nämlich der Thee 
in dem einen Gefäße zieht, kühlt er ſich in 
dem andern ab, jedoch darf er nie wirklich 
Balt verbraucht werden, Die Kälber lernen 
bei biefer Art Sauren vorzugsweife rafch 
freffen, brauchen Feine Körner, Schrot, 
Mehl ꝛc. zu erhalten u, bleiben bei diefem 
Trank, dem man aber nuch u, nad immer 
mehr Mil abzieht, bis fie auf die Meide 
kommen. Dies gefchieht am beften im Junt 
in einem Alter der Kälber von 4—5 Mos 
naten. Sie erhalten aber in ben erften 
Wochen der Weide ihren Thee als Beihülfe, 
Saugen die Kälber an ihren Müttern, fo 
ift die befte Zeit zum Entwöhnen im Früb: 
jahr vom März bis zu Ende des Mai. Man 
füttert die Kälber mit zartem füßen Deu, 
wifhen welhem man ihnen auch Kleiens 
chlenıpe, gekochfen Roggen, Hafer, Schrot 
od. Leinfuchentran? gibt, Sind die Käl— 
ber 4 Jahr alt, dann werden fie wie ans 
beres Vieh gefüttert. “Bei der Nachzucht 
iſt auf die Beredlung durch Kreuzen u. Ins 
Er forgfältige Rückſicht zu nehmen. Die 
ildung neuer Racen durch Kreu— 
ung (f. d.) von hochausgebildeten Racen, 
est eine große Erfahrung u, Kenntniß der 
ormen u. Eigenfchaften voraus, wenn nicht 
üdichläge erfolgen follen. Am el 
zur Kreuzung wendet man männl, Races 
tbiere an, wobei zu beachten ift, daß bie 
zu ——— Racen im Knochenbau 
u. in der Größe nicht zu verſchieden find, u, 
daß man bie Kreuzung fo lange fortfegt, bie 
das Bieh die wünfhenswerthen u. bleiben« 
den Eigenfhaften eines Stammes angenoms 
men hat. ® Eben fo gut veredelt man aber 
das R. dur Inzucht (f. d.), wo man auf 
Verbefferung der Nace durch eine forgfältis 
en Pflege, Fütterung u. Auswahl ber 
Zuchtthiere, ſowohl der erwachfenen als der 
jungen, Sieht, nur wird es Länger dauern u. 
viel Sorgfalt u. Erfahrung erfordern, aber 
fiher zum Ziele führen u. ein Rückſchlag 
weniger eintreten, als bei der Kreuzung. 
“An Poftfpieligften u. gemwagteften ift die 
Einführung einer ganz neuen guten Race. 
Es ift dies zwar der fchnellfte Weg der Vers 
befferung, abet abgejchen von ben Koften, 
die der Ankauf der Thiere verurfacht, ift zu 
berüdfichtigen, daß die fremde Race meift die 
urfprüngl. Eigenfchaften in einem um fo ges 
tingern Grade zeigt, je abweichender die 
andern Verhältniffe bes Klimas, der Füttes 
zung, Pflege ꝛc. von ben urfprünglichen 
find. 9 Das zur Maft beftimmte Vieh ver= 
[naeipet man gewöhnlich als Ktäiber (vgl, 
aftration ber Thiere). Die Kühe werben 
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meift nur ale Kälber caftrirt, doch kann es 
auch noch im 2, Jahre gefheben. # Da die 
Gewinnung der Milch eins der wichtigften 
Nusungen des Rss ift, fo muß aud eine 
gute Milchwirthſchaft mit der M=zucht 
in nächfter — —— ſtehen. Bei dem— 
ſelben iſt Reinlichkeit u. genaues Aufmer— 
ken auf das Säuern der Milch ꝛc. die 
Hauptrückſicht. Meiſt iſt die Milchwirth— 
ſchaft der Frau od. den Töchtern des Land— 
wirths, überhaupt dem weibl. Theile, über— 
laſſen. Wie die Milch benutzt, ob ſie im 
natürl. Zuſtande verkauft od. zu Butter u. 
Käſe verwendet werden ſolle, hängt ſehr 
von Localitäten ab. (Vgl. Milch, bef. wb f., 
die Zuſammenſetzungen mit Milch, Butter 
u. Zuſammenſetzungen, u. Käſe u. Zuſam⸗ 
menſetzungen.) # Das R. iſt vielen äußer— 
lichen u, innerl. Krankheiten ausgeſetzt. 
Aeußerliche Krankheiten: Schwamm, 
Lockerwerden der Zähne, Verwundung der 
Zunge, Augenkrankheiten, Abſtoßen der 
Hörner, Würmer, Geſchwüre in den Ohren, 
Bräune, Knieſchwamm, Mauke, Klauen— 
euche, Verballen, Feigbeulen, Bug- u. 
endenlähmung, Eutergefhwulft, Wunden 
an ben Sigen, Blutmelten, Naube, Sterz- 
wurm, Xeigmäuler; innerlide Krank-— 
heiten: Durchfall, Darmgicht, Bluthar— 
nen, NRüdenblut, Auflaufen, Berfangen, 
Brand, Lungenhuften, Gelbfucht, Gehirns 
entzündung, Nieren= u. Magenentzündung, 
Franzoſenkrankheit, Würmer, Nervenfrant- 
beiten, Stein, faulende Ruthe. Seuden: 
Zungenkrebs, Mundfäule, Löferdürre, Milzs 
brand ( d.). Feinde: der Wolf u. die 
Ochſenbremſe (Musca nemorum, od. auch 
Rhingia); legtre madt das R. fo wüthend, 
daß es wie rafend umberfpringt u. ben 
Harn fahren läßt. "Riteratur: F. K. 
Franz, Prakt. Anleit, zur rationellen R⸗ 
zucht, Lpz. 1831; v. Hazzi, Katehismus 
uber bie Zucht, Behandlung u. Veredlung 
bes R-8, Münd, 1836; Die Rezudt u. 
beren Endzwed, Karler. 1835; F. Schwing⸗ 
hammer, Unterriht über Rszudt, Landsh. 
1839; U. von Wedherlin, Die Rs zudht 
MWürttembergs, Stuttg. 18395 W. Kreyſſig, 
Die Zucht u, Veredlung des R⸗s, Dany. 
18425 9. D. Martens, Die fepleswig= holft. 
R-zucht, Berl, 1842; F. Guenon, Die äus 
Bern Zeichen der Milchergiebigkeit bei sen 
Küben, Reutl. 1843; €. G. Prinz, Ueber 
das Verfchneiden der Milchkühe, rn. 1856; 
D. Seyffert, Die Geburtshülfe bei ben 
Kühen, Grimma 1838, 2) (int), * In 
Aegypten bediente man fi bes Res nicht 
allein zum Aderbau im Pflug, zum Um— 
treten der Scat in dem Nilſchlamm u, zum 
Austreten bed Getreides, ſondern es ſtand 
auch in Verbindung mit der Religion, 
daher der Sonnenjtier Dfiris, bie 
deskuh Iſis u, die heiligen Stiere Apis, 
Mnevis m. Orupbis (f.d. a). Der 
Gebraud des Rindfleifches zum Effen war 
ziemlich allen Volkern gemein ; indeß war 
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RBindviehmist bis BRindviehstall 


in Attika u. Phrygien dur Gefege vers 
‚beten, jolde Rinder zu ſchlachten, welche 
zum Aderbau gebraucht würden. Auch zum 
Stehen m. zum Lafttragen, fo wie im 
Zaufhhandel wurden Ninder gebraucht, 
u. die Schatzung nahMindern galt bei Ho: 
mer ſchon der Gewichten des Metalle gleich; 
um 4 Rinder erhielt man eine gefhidte Stla= 
pin; Euryklea, des Odyſſeus Märterin, batte 
dagegen dem Laörfes 20 Ninder gekoſtet. 
Rinder brauchte man auch zu ben vorzüg— 
lihften Opfern, Rinderheerden gehörs 
ten auch bei den Griechen zum Reich— 
thum, u. felbft dem Helios wurde auf Sie 
cilien eine große. Heerdbe genährt, Aus 
Hindshaut machten bie Griechen Weber: 
züge über die hölzernen Scilber; die 
Germanen Fleideten fib in Rindshäute. 
» Auch bei den Indieru fteht das R. in den 
größten Ehren. Nach ben Braminen hatte 
Brama verordnet, daß bie gefallnen Götter 
nach einer Wanderung von 87 Stufen den 
Körper einer Kuh, dann aber den Men— 
fhentörper bewohnen follten. Die Kuh 
aber follte deshalb ven ihnen als Mens 
ſchen heilig gehalten werben, weil fie ih— 
nen einen Theil * Nahrung gewährt, 
u, ihre Arbeiten erleichtern half Das bei: 
lige Zeichen der Schwaverehrer wird daher 
gewöhnlich mit Kuhmift vor die Stirne ges 
macht u, die Hindus halten es für die größte 
Sünde, Rindfleifih zu genießen, Das Nind 
erfcheint in den Kosmogonien mehrerer 
Dolter des indogerman. Volksſtammes, fo 
der Stier Ab udad im Parſismus (f. Ps) u. 
die Kuh Audumbla in der nord, Mytho— 
logie (ſ. d. 424,4) 5 in der ind. Mythologie ift die 
Kuh Kamuapewa (f. d;) als fegenbringend 
berühmt,  (Pr., Pe., Fch., Lö. u. Lb.) 
Rindviechmist, die mit Streu vers 
mengten Erceremente des Rindviehs, unter 
allen Düngerarten bie vorzüglidfte, ſ. u. 
Düngen 1 d) ««). 
Rindviehpest, fo d. w. Löferbürre. 
. Rindviehstall, 'Stall zum Vers 
wahren des Rindviehs. "Ob der R. quer 
durch das Gebäude (in beffen Kiefe) in 
mehrere Reihen, od, in befjen Länge, in 
einer od, 2 Reihen anzulegen ift, ift zwei⸗ 
er u. hängt von den Umftänden ab, 
uf jede Kuh wird 8 F. Breite, für Lands 
kühe 64 F., für Schweizerfühe 8—9 8. 
Länge gerechnet, für einen Ochfen en R 
Breite u. 8—9 5. Länge, für Jungvieh u, 
Letztre laufen gewöhnlih frei im Stalle 
Nie dürfen mehr als 15 Stud N. 
n einer Reihe fichen, ohne baf ein Aus— 
gar bie Reihe unterbricht, um das Vieh 
ei — —— raſch aus dem Stalle ſchaf⸗ 
fen zu können. An einer od, mehr, Seiten- 
— iſt die Krippe angebracht. Dies 
Dauer ven Ziegelfteinen, Sandfteinen cd. 
eltner aud eine Holzwand, da biefe leicht 
ault; über ben vordern Rand berfelben ift 


. 
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ein gast Balken angebracht, an welchen 
bie Kühe angehängt werden; in bie Krippe 
wird das rauhe u. grüne Futter gewors 
fen. Meift find in die Krippe runde Tröge 
von Sandfteinen eingelaffen, in welche das 
aufgebrühte Futter gefchüttet wird. Oft 
find über den Krippen Raufen angebradt, 
in denen Heu gefüttert wird, Der Fußbo⸗ 
ben ift gepflaftert od. mit Kiesausgefchüttet u. 
etwas abhängig, damit das Bich troden ſtehe 
u, die Gauche nah einem Punkte ablaufe, 
* Test werden größere Reftalle in der Mitte 
mit einem Suttergange angelegt, einent 
durch die Mitte des Stallgebäudes laufens 
den, etwa 5—4 Ellen breiten, 14 Eile ers 
höhten Gang, in welchem Für jedes Stüd 
einzeln ein Futtertrog von Stein einges 
lafjen ift, auf welchem erftren alle trodne 
u. — alle naſſe Nahrungsmittel, ſo wie 
das Getränk, vorgelegt wird, u. an welchem 
bie Kühe an beiden Seiten angebunden find, 
fo daß fie die Köpfe gegen einander wens 
den, Raufen können natürlih an ſolchen 
Ställen nicht angebracht werden. Vorzüge 
biefer Stallung vor der alten, wo die Kühe 
an der Wand ſtanden, find befonders, daß 
auf Reiulichkeit a. Drdnung in ber Fütterung 
mehr Aufficht geführt werden Fann, u, bei 
ben Austheilen das Futter nicht zivifchen 
die Kühe getreten werden muß, u, fo bie’ 
legtern erfires nicht herunterreißen u. vers 
„wuften, ehe es zur Krippe kommt. »In Bel⸗ 
gien baut man die Düngergruben mit in den 
Viebftall(belg. Ställe), fodaß der Dünger 
gleich von den Füßen der Thiere weg ir, Die das 
hinter befindl. Grube gezogen wird, u,in den⸗ 
Telben weber bein Regenwaſſer, noch ber Sons 
nenhige ausgefegt ift. Maftftälle müffen 
ftatt der Futtertröge mit etwas nah unten 
gefenften Futterrinnen verfehen fein, Damit 
das flüffige Maftfutter jchnel von einem 
Thiere zum andern fließt u, die gefräßigen 
bas was bie appetitlofen übrig gelaflen has 
ben, verzehren können. ® Der Nsftall wird 
9— 1258. hoch gemadht, beſſer höher als 
niedriger. Die Deden find am Beften ges 
ſtreckte Winkeldeden, u. in ihnen ift ſowohl 
ein mit einem Schieber — Rinder⸗ 
zug Dunftfhornftein), zum Ableiten 
er Ausdünſtung, als eine vieredige, mit 
einer Fallthur verfehne Oeffnung, zum Her⸗ 
unterwerfen bes Heus, zu laffen. oll 
über dein Stalle Gstreide od, troden Fut⸗ 
ter aufbewahrt werden, fo muß die Dede 
deſſelben gewö!bt od. wenigftens von Aeftrich 
fein. "Die Fenftes im Biehftall muüffen 
durch Glasfenfter u. Läden verwahrt fein, 
um ihn im Winter möglichft warm zu halten, 
im Sommer werben bie Fenſter ae 
wa. u. reger * Ga eh welche 
e Fliegen abhalten, ohne den Luftzug zu 
bemmen, erfegt. Neben dem Liestal eine 
rafe= u. Surterfaumer, n berjelben 
ein Futterkaſten zu Schrot, Kleien u, dgl., 
u. eine Bertftelle zum Schlafen bes Kuchte. 
» Der Stall muß etwus erhöht u. wo "EZ 
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lich nach Abend od, Mitternacht liegen, um 
im Sommer nicht zu heiß zu fein u. zu fehr 
von den Infecten geplagt zu werden. Man 
hält Federvieh von ben Viehſtällen fern, 
weil Federn, in das Futter gerathen, bem 
M. Bruſtkrankheiten zuziehen follen, auch 
erregt der Hühnermiſt Durchfall, (Pr.u, Pe.) 
Rinforzäto u Binforzändo 
(ttal.), verſtärkt, verftärkend; wird ges 
wöhnlih in rl abgekürzt u. zeigt an, daß 
die Note, unter welche es gelen: wird, acs 
centutrt od. bervorftechend herausgehoden 
werden fol. Statt des rf bedient man fi 
auch jegt des Beihens: >. e 
Rinfränco göben (v. ital.), die Aus« 
lagen erfegen. 
Ring, 'z) Ereisförmiger Körper; ?2) 
Meif von edlem Metall, an ven Fingern, 
Armen, in Ohren, bei den Südfeeinfulanern 
in der Mafe, bei den Morgenländern um 
die Fußknöcel, auch wehl an Den Fußzehen 
getragen, »2Am gewöhnlichiten find die Eine 
ger: M=e, meift von Gold; fie haben jehr 
verfchiedne Geſtalt, beftehen entw. aus einem 
gleich ftarken, glatten od. gerieften Reif (fo 
3. B. meift die Trau-R⸗e), od. es tft auf 
der obern Seite des Ras eine Platte ans 
gebracht, in welche ein od. mehrere, oft vers 
ſchiedenfarbige Edelfteine, Heine Wilder von 
Moſaik, Pleine Gemälde u, dal. gefaßt find; 
od. es ift eine zierliche Figur ftatt der Platte 
angebracht; *od. es find in die Platte Buchs 
ftaben od, Figuren geftohen, od, es ift ein 
geſchnittner Stein in die Platte gefaßt, fo 
bad ber R, als Petſchaft gebraucht werden 
Bann (Siegel: RR) * Ein R,, deffen Reif 
jo gearbeitet ift, daß ein Gefleht von Mens 
fhenhaaren barein angebracht werben Bann, 
heißt ein Haar-R. Ein bef, künſtlich vers 
fchlungener beißt gordifher Knoten. 
Alliance=R=e find R=e von Boid u. Sils 
berdraht gewunden, ober aus 2 ın einander 
efhobenen Reen gebildet, Die man fo drehen 
ann, daß fie beide Einen bilden. 3) (Gefdh.). 
"Nah dem Glauben der Juden folien 
fhon bie erftien Menfhen im Paradiefe 
Nee getragen haben; nah griech. Sage 
erfand Zeus den R., indem er nach Bes 
freiung des Prometheus aus beffen eifernen 
Banden einen R. machte, darein ein Stüd 
bes Felfens, woran er gefeffelt war, feßte 
u. biefen dem Prometheus au ben- Finger 
ftedte, damit ter Befreite der von jenem 
erhaltnen Wohlthat immer eingeben? bleibe. 
’ Die Sitte R. zu tragen ift morgenländifch ; 
bei den Hebräern gefhieht der Ree häufig 
Erwähnung; fie hatten Finger: N:e, u. 
nad Zahl u. Material berfelben unterfchied 
man ben Stand u. Reichthum ber Leute. Ge⸗ 
er | war das Tragen eines Siegel⸗ 
a hotham), in welhen der Name 
des Eigenthümers nebft einem Spruch aus 
dem U. T. eingegraben war, u. zwar trug 
man benfelben nicht blos an dem Finger, 
fondern re au auch an eınem Bande vorn 
an der Bruft, Außerdem trugen Frauen 


Rinforzato bis Ring 


uſeRee aus Metall, Horn, Elfens 
—— um die Knöchel. Fluch Ohr⸗M⸗e 
(Agil), die man zum Theil noch durch ans 
dere daran befeftigte Gegenftände verichös 
nerte u. als Amulette trug. Ob auch Män⸗ 
ner fie fibon fonft im Morgenlande getragen, 
ift ungewiß; die jegigen Araber tragen Rse 
in den Ohren, u. Plinius wenigftens be= 
hauptet es von allen Orientalen, Bei den 
Auden war nah Ein. das Tragen von Ohr⸗ 
Ren Zeichen der Leibeigenſchaft. Die größs 
ten Ohr⸗-Ree tragen die Negerinnen auf 
Malabar, einer wiegt oft 2 Pfd. ? Mafens 
se, aus denfelben Stoffen wie die Zußs 
Ree, in der durchbohrten Scheidewand der 
Nafe, die bis über den Mund herabhingen, 
trugen nur Frauen. Jetzt findet man nur 
noch in Indien Naſen-R-e. NafensR=e 
legte u, legt man oft wilden Thieren, bef. 
Büffeln u, Bären, in die Nafe, um fie zu 
bändigen, "! Diefe Sitten alle findet man 
jegt noch im Morgenlande, bef, in Arabien 
u, Perfien. Ne mit Smaragden gelten dort 
als Päſſe, mit denen man dur das ganze 
Morgenland reifen kann; eigentlih find 
ſolche blos Auszeihnungen fürftlicher Pers 
fonen. Auch Zanber: N:e nennt das 
hebräifche Altertbunt, die gegen Unglüd ver« 
wahrten, od. Bürgen eines zu erlangenden 
Glüds waren, f. Zauberring, In Aegyp⸗ 
ten brauchte man fie auh ald Münzen. 
Aa In Griechenland fcheint auch bald nach 
Bekanntſchaft mit dem Morgenlande die 
Sitten R:e an den Fingern au tragen, übs 
lih geworden zu fein. Die Sterbenden 
felbft überreichten oft dem Fiebften aus ber 
amilte ihre R=e; Alexander übergab feinen 
iegel-R. vor feinem Tode dem Perdikkas, 
woraus man fchloß, daß er ihn fr feinem 
Nachfolger in der Regierung gewaͤhlt habe; 
» Bei den Mömern wurden Ree (Annuli) 
nur von Rittern u. Senatoren an bem 
ger getragen; fie waren von Eifen; bie golds 
nen hatten bie Römer von ben Etruskern ken⸗ 
nen gelernt, u. folhe befamen Anfangs nur 
Gefandte, welde der Senat außer Landes 
ſchickte; doch trugen fie bald Nitter, Senas 
toren u, egionartribunen ftatt ber eifernen, 
weiche nun von den Plebejern angenommen 
wurden; in der fpätern Zeit wurden guch 
Soldaten wegen Tapferkeit od. andrer Ders 
dienfte mit goldnen Rsen beſchenkt. Unter 
den Kaifern wurde es immer mehr Sitte, 
daß Jeder fie tragen durfte; ja Manche hat⸗ 
ten fogat mehrere u, oft an einem Singer 
2 bis 3. Siegelringe brauchten die Römer 
gleihfalls, auh font N=e mit Steinen, 
worein die Bilder ihrer Vorfahren od. an⸗ 
berer berühmter Männer gefchnitten waren 


6 Gemmen). Auch gab ale. 











aut einen R, ald Unterpf 
thag. Soldaten trugen Re; 
Feldzüge, die fie mit 
bal verwahrte das 


tete, in einem R. nor difche { | 
thum werden auch Ree erwähnt, tbeils 
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Ring bis Ringband 


Shmud, theils ald Suchen von Werth, bie 
man als Mittel brauchte, um Schulden abs 
zutragen, Auf den Tempel-R. wurden Eide 
abgelegt, ſ. u. Sfandinavifche Antiquitäten, 
Beiden Germanen finden ſich R=e als Uns 
terpfand einer zu fchließenben Ehe von Mann 
u. Frau fich gegenjeitig gegeben. Bei den 
Katten war die Sitte, einen eifernen R, zu 
tragen, den man erft nach abgelegter Probe 
einer Heldenthat ablegte. ? Die Hitter des 
Mittelalters trugen NR=e (gewöhnlich 
von edlen Metallen) um Arm, Hals od. 
Beine, zum Zeichen, daß fie ein Gelübde 

erban hatten, Oft trugen fie an Arm u, 
Beinen zugleih N=e, welhe buch Ket— 
ten verbunden waren, Die Annahme bes 
M=6 geſchah unter großer Ceremonie, nad 
beftandnem Kampfe. Cine beutfhe Sitte 
war es auch, daß Gläubiger ihren Schuld» 
nern, um fie an ihre Verbindlichkeiten zu 
erinnern, einen eifernen R, un ben Arm 
legten. »Neben der Bedeutung einer Vers 
bindlichkeit kommt bie einer Verbindung noch 
in folgenden Sitten vor: die Uebergabe des 
Ras nebft Hirtenftab vom Papft an die Bi- 
ſchöfe (f. Inveftitur) foll die Vereinigung 
des Biſchofs mit der Kirche u, Ehriftus ans 
beuten; der Doge von Venedig warf alle 
Sabre am Himmelfahrtstage einen R, in das 
adriat. Meer, womit er daffelbe mit der Re⸗ 
publif aufs Neue vermählte. *' Als Zeichen 


ber Uebergabe einer Gemalt od, eines Aınts 


findet fih noch der R. bei der Ernennung 
eines Cardinals, diefem nämlich wird ein 
RN, mit einem Sapphir vom Papit anges 
ftedt. Der R,, welchen der Papft trägt, 
heißt ber gi fher-#.@.d.). * Bei Schlie⸗ 
fung von Ehen pflegen ſich ſowohl die Braut⸗ 
leute Ree bei der Berlobung(Beriobungss 
R.), als auch bei der Trauung (Trau⸗N.) 
zu geben, Kar find gewöhnlich ganz eins 
fache golone Reifen. 4) Der in große Reife 
zufammengewundne Draht; im Handel hat 
man einfache von 5, ut. doppelte R=e von 10 
Pfund; 5) f. u. Glashüttes; G) auf Scif- 
fen ein mathemat. Werkzeug die Sonnen 
höhe meſſen; es beſteht aus einem Reif 
von Kupferblech, ungefähr 8 3. breit u. 5 
— 10 3. im Durchmeſſer, in der einen Seite 
bes Res ift ein Loch, durch welches nian eis 
nen Sonnenftrahl fallen läßt, auf ber ents 
gegengefegten innern Seite find die Grabe 
eines Duadranten verzeichnet. Dben bat 
ber R. ein Dehr, woran er aufgehängt wer⸗ 
den kann. 2) (DOrgelb.), R=e von Blei, 
welche bei Schnarrwerken in die Deffnungen 
des Fußes gelegt werden, damit bie Pfeife 
nicht zu tiet in ben Zuß finde, 8) (Mübe 
lenw.), fo d, w. Beutelringe. ®) breite eis 
erne R=e, durch welche 2 Röhren verbuns 
en werben. 10) Eleine N=e von Glas 
od. Metall, durch welde die Kettenfäden 
ezogen werben; fie hängen an den Ligen der 
te. 11) Ein pa eiferner R., au 
w eine Menge Seile herab en; er 
wird bei Erbauung eines Hohofens als 


Richtſchnur benugt. 12) Das Ende des 
Dochtes, welches eine Schleife bildet; 13) 
(Mafdiinenw.), fo v. w. Kringel 2); 14) 
(Uhrm.), der Umkreis eines Rades; 15) das 
Rändchen an dem Dedel einds Taſchenuhr⸗ 
gebäufes; 16) fo v. w. Gewehrring; 17) 
(Forftw.), fo v. w. Jahrring; 48) belle 
reife um ben Mond, die Sonne, auch wohl 
um belle Sterne; fie rühren ven einer 
Shiht Dünfte ber, welde in ber nöthigen 
Höhe ſchwebt, damit eine Strahlenbrechung 
in diefen Düuften entftehen kann; dieſe Rse 
find bisweilen fo groß, daß fie 4 bes Hori=- 
zonts einnehmen. 19) (Her.), ſeu. Ehrens 
ſtücke a3 20) (Wagner), f. u. Garnitur 
Er Wagens, Achſen-, Naben=, Deichfels, 
hlüffelring u. dgl.) 5; SU) eine freisförmige 
Befriedigung eines Ortes, auch biefer einge 
ſchloßne Raum ſelbſt; vgl. Hring; 22) fo v. 
w, Murkt, f. d.», daber MR - bürger, in 
Schlefien die Bürger einer Stadt, welde am 
Markt wohnen u. gewiffe Vorrechte haben ; 
23) eine feierl. Berfanmlung, ein Kränz⸗ 
hen; 34) im Handel, bef. mit Stabholz, 
v. w, 24 Stüd; 5 R=e in Hamburg = 1 
großes Tauſend; im manchen Gegenden ift 
nah der Größe des Stabholzes auch die 
Zahl des Rees verſchieden, 3. ®, 248, 372, 
496 Stud; 25) eine Menge Koblen, wozu 
10 Klaftern Holz verbrannt worden find; 
28) eine Menge Torf von 8 — WW Stück; 
27) ein Stück Land, welches fo viel Torf 
gibt. 28) (Bauw.), fo dv. w. Reifchen (I. 
u. Glied); 29) ringförmig geftalteter knö⸗ 
cherner od. weicher Körpertheil, f. Annulus. 
30) (Annulus, Bot.), R. der Pilze, 
f. u. Kryptogamen 1; BB, an Färrn- 
kräutern, f. ebd.»; BR. an Möösen, 
f. ebd. ». (Fch., Lb. u. Pi.) 
Ring, f. Sigurd u. Frithjofs-Sage. 
Ring ($riedrih Dominikus), geb. 1726 
zu Straßburg; 1759 Prinzenlehrer zu Karls» 
ruhe, fi. dort 1809 als grofiherzogl. baden⸗ 
{her geh. Rath; fchr.: Vita Schoepflini, 
Karler. 1764, 1768, 4; Gef. ber 3 erften 
Entdecker von Amerika, Fraukf. 1781; Ueber 
den Kindermord, ebd. 1782; Neifejournal, 
ebd. 1783; Weder die Reife des züriher 
Breytopfes nah Straßburg, Baireuth 1787; 
Kuifer Otto IUI., ebb. 1789, ꝛc. i 
Ring des Satürn (Aftron,), ſ. u. 


"Saturnus (Aftron.). 


. Ringachat, 1) Achat mit ringförm, 
Beihnungen; 2) Achat, der in einen Ring 
gefaßt od. dazu beftimmt ift. 
— ſo v. w. Ringdroſſel, ſ. 
rojltis. 
— „ Anker, welcher nur eine 
Schaufel bat. . 
— ‚fo v. w. Mongos, ſ. Maki 
— 


Kingbänder, f. u. Flechſenbänder u. 
Sandmustelbinden « 
Binsbrnd, 2) (Schmied), fo v. w. 


Achsblech. 2) (Anat.), MR. der Spöi- 
chenröhre, ſ. u. Armbän 


der R. 
des 


des Schönkelhalses, f. u. Fußbän⸗ 
era. 


| werben, auf weldes fie — werden 
antringe. 
‚Ringbürger, f. u. Ring 21). 


drige Gegend, ih welcher das Waffer aus⸗ 
gefhöpft wird, 

BRingdreher (R-macher), in 
manden Städten Metallarbeiter, welde 
blos Ringe zu Borhängen, Pferdegeſchirren 
u, dgl, machen. j 

a ee anle, f. Droffel s. 

Ringe Pförde (irrthümlich Ringer= 
pferde, ſchwarze Reiter, vonber Farbe 
ihrer Waffen), im Mittelalter die geringen 
leichten Pferde im Gegenfag zu ben fchives 
ren (Spießern), bienten mit Reifigen bes 
fegt als leichte Reiterei u. diefe waren als 
Schützen mit Armbruft, fpäter mit Piftol 
od, Stutze mit Radſchloß, langem Schwert, 
Stahlkragen, Küraß, Panzerärmel, Blechs 
bandfhuhen u, Pickelhauben bewehrt; die 
Pferde hatten Beinen Panzer. Sie bildeten 
ein 2, Glied hinter ben Spießern u. wurden 
* Verfolgen u, Umſchwarmen ber feindl. 

inie gebraucht u., wenn fie gegen den Feind 
anrückten u, feuerten, in ber. — 
von großer Tiefe formirt. Karl V. trennte 

ie R. P. ganz von den Spießern u, gab 
ihnen eigne Fahnen u. Offiziere. Im Ans 
fang des 17. Jahrh. verwandelte fich die 
Benennung R. in die ber Karabiniers, Ars 

uebufiere ze. Aehnli waren die Archers 
F d.) der Franzoſen. Pr) ° 

Ringe wöchseln, unter Perfonen 
verſchiednen Geſchlechts, gilt als äufßeres 
Beihen ber Verlobung, erfegt aber weder 
an fih, noch durch bas Einverftändniß ders 
felben, ſich heirathen zu wollen, bie geſetz⸗ 
lichen Formen ber Eheverlöbniffe, Vgl. Vers 
lobung. 

Ringel, 1) Heiner Ring; 2) bei Vö⸗ 
geln ein Streif von andrer Kurbe un den 
Hals; 3) Badwerk in Beftalt eines Rin⸗ 

es; 4) die Bienenmaden, welche noch fo 
ein find, daß fie in ber Zelle in Geſtalt eis- 
nes Kreiſes liegen; 5) ein Kohlenmaß — 
+Scheffel; &) eine Menge Torf von 8 Soden, 

Mikpelbär, ſ. Bärs. BR-biene, fo 
v. w. Ringel 4). 

‘ Ringelberg, Berg, f. u. Dödia. 

Ringelblume, bie Pflanzengattung 
Ealendula. R-bohne (Phaseolus vulga- 
ris), f. u. Bohnen, 

Ringelbohrer, fo v. w. Bandbohrer, 

BRingelbrod, jo v. w. Brezelm. 

BRingeldohnen, f. u, Dohnen 

Ringeleidechse, f.u. Eidechſen 1). 
B-ente, 1) (B-gans), f. u, Gans 15 


Ringberg bis Ringelsperling 


2) fo v. w. Brandente, M-Salke, fo 
v. w. Kornweibe, f. y. Weihe. R-fink, 
jo v. w. Ringfperling, f. u. Sperling. 
f Ringelgedicht, fo v. w. Rundges 
and, i ’ 
u DIN — f. u, Hauſen⸗ 
afe. 
Bingelhuf, ungleiher, gleihfam wie 
mit Reifen ummwundner Pferdehuf. 
Ringelknöpfe, ſo v. w. platte Zwirn⸗ 


knöpfe. 
Ringdeich, ein Deich um eine nies : 


Ringelkoralle, 1) [0 v. w. Pferbes 
ſchweif, f. u. Königskorall; 2) f. u, Horn 
gorgonie a. . 

Ringelkraut, wildes, Impatiens 
noli me tangere. 

BRingelkuchen, hoher Kuchen mit 
hohlem Raum in ber Mitte, weldhes von 
ber Form herrührt, in der er gebaden wird, 

Binzelmeve, fo dv. w. Meve, dreis 
zehige. - motte (Taf. XI. c Fig. 88), 
4) fo v. w, Ringelfpinner; 2) f. u, Syn- 
tumis, 

Ringeln, 1) mit Ringeln verfehen;z 
2) eine Vorkehrung, wodurd ben Schweis 
nen bas Wühlen auf Wiefen u. grasreihen 
Orten od. im Stalle erfhiwert wird, Man 
zieht nämlich einen Draht durch den Rüffel 
u. biegt ihn oberhalb in einen Ring zuſam⸗ 
men; diefer Ring verurfacht dem weine 
beim Mühlen Schmerzen, daher es ſolches 
unterläßt; 3) bei Stuten, welche nicht be= 
fruchtet werden follen, die Lefzen des Ges 
f&hle&tstheils mit einem Drahtringe durch⸗ 
sieben, daher Mingelstute; 4) mit 
runden Gtreifen verfehen; 5) (MR. der 
Bäume), f. Kaiftring; 6) freisförmig 
legen, Präufeln; 7) den Zorf fo aufftellen, 
baß zwifchen jedem Ziegel eine Deffnung zum 
Durchzug ber Luft bleibt. (Feh,.) 

Ringelnatter, f. u. Natter s. 

Bingelpauke (Rappel), altes In⸗ 
ſtrument, beſtehend aus einem metallnen 
Ring, wo mittendurch ein Draht gezogen 
war, an welchem Scellen u, Stüdchen Meſ⸗ 
fingbleh aufgereiht waren, die beim Schüte 
teln bes Inftruments ein Klirren verurfade 
ten. Bei ben Hebräern u, Aegyptern (f. Si⸗ 
ftrum) gebräuchlich. 

Ringelquinten, f. u. Zurniere u. 

Ringelraupe, f. u. Ringelfpinner. 

Ringelrennen, fo v. w. Earouffel. 

Ringelschaufel, f. w Waſſerrad. 

BRingelschlange (Gürtelſchleiche, 
(Amphisbaena L.), Gattung aus ber Fam, 
ber Doppelläufer, ſ. d,; hat Kopf mit Schils 
bern, Leib durch dedige Schuppen geringelt, 
am After Warzen; gebiert lebendige Junge. 
Arten: ſchäckige R. CA. fuliginosa), weiß 
u, braun; alba, scntigera, alle aus SAme⸗ 
rika. R-schlangen (Amphisb#nii), fo 
vd. w, Doppelläufer, R-schwanz, D) 
fo v. w. Kornweihe, f. u. Weihe; 2) fo v. 
w. Holztaube. R-sperling (R-spatz), 
2) fo v. w. Ringfperling, & u, Sperling; 
») ſo v. m, Beldiperling. 0 


Ringelspeise bis Ringen 


; Bingelspeise, fo v. w. Würſte. 

Bingelspiel, 1) ein Spiel, weldes 
eine Per 

eug befteht aus einer Gabel von Drabt, 

en Binden vorne wieder zufammenges 
ſchweißt find, ferner aus einer Schiene mit 
einer Reihe Löcher, in jedem Loch ſteckt ein 
Drahtftift ungefähr 1E—23, lang. Unter 
ber Schiene ift jeder Drahtſtift mit einem 
Knopf verfehen, welcher größer ift als das 
Lob, an dem andern Ende des Draptftifte 
ift ein Ringel befeftigt, welcher zugleich um 
den vorhergehenden Stift u. unter dem vor— 
hergehbenden Ringel geht. Die fämmtlichen 
Ningel müffen nun an die Gabel, oo, von 
berfeiben abgefpielt werden, was jedoch nicht 
gerabezu, fondern nur durch einen befondern 
Kunftgriff geht, Diefer Kunftgriff befteht 
darin, daß man von dem 3. Ringel an ır, 
ben rüdwärts folgenden, nur dann einen 
auf die Gabel heben od, von berfelben ab- 
werfen Bann, weun nur ber nächfte vorhers 
gehende Ringel auf der Gabel ftedt. Um 
3. ®. den 3, Ringel auf die Gabel zu beben, 
muß man bie erften beiden Ringel auf die 
Gabel heben u. den 1. wieber abwerfen, 
Will man dann den 4. Ringel aufheben, fo 
muß man bie erften beiden Ringel abwerfen, 

ill man, um ben 5. Ringel zu heben, den 

3. abwerfen, fo müffen vorher die erſten 
beiden Ringel wieder aufgehoben werden, 
dann wird der erſte, dann der 3., dann der 
2. Ringel abgeworfen u. ſ. w. 2) Sov.w, 
Reifwerfen. (Fch.) 
' Ringelspinner (Phalaena bombyx 
neustria L., Boinbyx n. Fabr., Lasiocanıpa 
n. Schr.), Urt aus ber Schmetterlinge 
gatt. Spinner; hat rothgelbe Flügel, auf den 
vordern 2, auf den hintern 1 gelbbraunen 
Strich. Die Raupe (R-raupe) kommt 
aus Eiern, die der Schmetterling in einem 
Ninge um einen Zweig eines Obftbaums 
gelegt u. feft zufammengekittet bat; ift kurz⸗ 
baarig, blau, weiß u, roth längs eftteik, 
gefellig lebend, verheert oft ganze Obftpflans 
sungen, Feinde: die Meifen, (Wr.) 

Ringelstechen, ſov. w. Ringftechen, 
f. u. Earouffel, 

Bingelstöck, gemeine Benennung 
bes Löwenzahne, 

Ringelstute, k u, Ringeln 3). BR- 
taube, 1) f. u. XZaubes; 2) fo v. w, 
Lachtaube, f. ebd. u. 

Ringeltücher, f, u. Jagdtücher. 

Ringelwangige Gans, ſo dv, w, 
Ringelgang, f. u. Gans 1. 

Ringelwürmer(Notöwürmer, Rund: 
purmer, Annulata, Annularia, Annelides), 
bitden in den neuern Softemen eine Klaffe 
ber Thiere; fie find wurmförmig, haben 
weichen, meift geringelten Leib, rorhes Blut, 
Haut, Muskeln, Darm, Nerven, At mungs⸗ 

efäße, Kopf, Glieder, doc) Beine Knochen; 
hi atmen durch äußre Kiemen, vermehren 
durch Sproffen, Theilung u. Eier (die 
meiften). State der Füße haben einige fteife, 


on für fich allein fpielt; das Werke‘ 
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bewegliche Borften, andre Fußhöcker. Sind 
meift Zwitter. Aufenthalt meift im Waſſer; 
einige ſchmarotzen. Lamarck theilte ſie in 
fußlofe u. feftfigende (Röhrenbewohs 
ner); Milne Edwards in an) Chätopoden, 
Borftenwäürnter, mit den Ordnungen Röhren 
bewebner (Tubicolae), Nereiden (Nereides) 
u. Seitenfiemer (Mesobranchiae); b) Up os 
den mit der Ordnung Nadtwürmer (Abrun- 
chiae). (Wr, u. Gi.) 

Ringen, 2) mit einem od. mehrern 
Ringen verfehen; 3) die Rinde von einen 
Baume abfchälen. 

Bingen, A) heftige, mit dem Beftrben, 
ein Hinderniß zu überwinden, verbundne 
Dewegungen mahen; 2) mit Anftrengung 
aller Kräfte nad etwas ftreken; 3) (gr. 
Pale, lat, Lucta), eine von den 5 Kampf: 
arten, welde in den griech. Kampffpielen 
aufgeführt wurden. Die Ringer (gr. Pa= 
laiftai, lat. Luctatores) beftrichen ihre 
Körper mit Del u. fuchten ſich niederzumers 
fen, Anfangs waren die Risiger mit einem 
Schurz bededt, fpäter nicht. Man unters 
ſchied hierbei: a) Orthopale, das fles 
hende #., bier verfuchte man zum Zweck 
zu fommen dadurch, daß man ſich padte, ſich 
rüdwärts drängte od, vorwärts zog, ſich 
die Glieder verdrehte, an der Gurgel faßte, 
in die Höhe hob, den Hals umbdrehte, die 
Beine unterfhlug, wohl aub die Stirnen 
an einander fchlug u. ſ. w. Gefchlagen mit 
den Fäuften durfte aber nicht werden (f. 
Pogme). Geſiegt hatte, wer den Gegner 
dreimal niedergeworfen hatte; b) Klinos 
pale, das liegende R,, wenn der Kampf 
nah dem Niederwerfen fortgefegt wurde, 
wo man durch MWürgen, Obenaufbleiben ꝛc. 
den Unterliegenden zur Erflärang des Bes 
fiegtfeins nöthigte, Dies that er entweder 
mit Worten od. dadurch, baß er ben Finger 
aufhob, Einige fügen noch hinzu: e) deu 
Aerodheirismos, wo ſich die Gegner blos 
mit den Händen faßten u, niederzubrüden 
fuchten, indeß mag dies wohl blos ein Vor— 
fpiel zum eigentl, R, gewefen fein, War 
mit dem R. auch der Fauſtkampf verbunden, 
fo hieß es Panfration (ſ. d.). Wenn die Uns 
zabl der Kämpfer ungleih war, fo mußte 
der Sieger no ‚einmal m’t dent Ueberzaͤh⸗ 
ligen kaͤmpfen. Hercules ſelbſt ſollte nach 
der Fabel zu Olympia mit Zeus gerun— 
gen u, davon ben Namen Palämon erhalten 
haben, In Rom wurde das R. auch im 
Circus maximus gehalten, Ringerftatuen 
finden fih im capitolin, Mufeum zu Ron, 
eine andre zu Florenz (dem Kephiſſodoros 
zugeſchrieben); Ringer gemalt von Antido— 
tos.Am ähnlichſten den Ringſpielen der 
Alten waren die erſt feit der Annahıne des 
Chriſtenthums auf dem Südfeeinfelu ab» 
geſchafften; die Ringer falbten ſich auch die 
Körper mit Del, hatten um den Keib einen 
Gurt, umfaßten fih aber nicht am Körper, 
fondern blos an den Schultern; gejchlagen 
wurde nicht, aber Kopf an Kopf zu Reden 

ur 
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war erlaubt; gefiegt hatte, wer ben Gegner 
einmal niederwarf; man kämpfte auch noch 
liegend. Die Kämpfer waren gewöhnlich 
ein Einheimifcher u. ein Fremder ; die Pars 
tei des Siegers erhob einen Triumphgefung 
u. fang Spottlieder auf den Beſiegten; bie 
des Rentern erhob ein großes Geſchrei, das 
mit der andern Giegesgefang nicht gehört 
wurde. Selbft Weiber nahmen Theil am 
Kampf, entw. unter einander od, auch mit 
Männern. Auch bei der modernen förper- 
lichen Uebung wird das R. getrieben, f. u. 
Gymnaſtik. (Fö. u. Lb.) 

Ringenberg, leden im Kr. Rees 
bes preuß, Rgsbzks. Düffeldorf, 450 Ew,, 
fonft Herrlichkeit, fiel nah dem Ausfterben 
ihrer Dynaften an die Grafen von Kleve. 

Ringens (2st.), radenförmig, vol. 
Blüthe a, Taf. IX. Fig. 97. 

Ringer, I) f. u. Ringen; ©) (R- 
pferde), f. war 3 Pferde. 

Ringerige,Voigtei, f.u. Hallingdales. 

Ringerige, eine feine ſchwarze Sie: 
gelerde, welche in Norwegen gefunden wird, 

— — mit dem Göiste, ſ. Wrest- 
lers with the spirit. 

‚Ringfarrn, f. u. Droffelpflangen ». 

Ringfedern, Federn, welde bie Ger 
wehrringe an den Gewehren feft halten, 

Ringfinger (Anat.), f. u. Finger «. 

Ringförmig, von ber Form eines 
Ninges, R-er Knörpel, ſ. Ringknorpel. 

Ringförmiger Körper, cin Körs 
per, ber dutch feine eingefhloßne Figur, als 
einen Kreis, eine Ellipfe, od. auch von bem 
Abfchnitte einer ſchicklichen Figur, durch die 
Umdrehung ihrer Ehne um eine in dieſer bes 
findlihe Achſe erzeugt wird. Er ift entw. 
ein offner, wenn die Achfe außerhalb der 
Ka liegt, od. ein gefhloßner, wenn 
ie die Prumme Linie berührt. Gebt fie durch 
die Figur, fo entfteht ein runder Körper. 
Keppler hat fich zuerft mit biefer Art von 
geometr. Körpern befhäftigt. (Pi.) 

Ringförmige Sönnenfinster- 
niss (Aftron.), f. u. Sonnenfinfterniß. 

Ringfutteral (R-kästchen), ein 
Käftchen zu Aufbewahrung der Fingerringe, 
in mehrere ſchmale Fächer getheilt u, mit 
Sammt gefüttert. 

Ringgarn, 1) fo dv. w. Grundgarn; 
2) fo v. w. Habichtsftoß. 

Ringgebirge, 1) ſ. u. Gebirg u. 2) 
(Aftron.), f. u. Mond as. 

Ringgiesskannenmuskeln , ſ. 
Kehlkopf ıs. 

Ringhörner, 1) ringförmig,gewuns 
dene Goncameraciten; 2) fo v. w. Kinkhör⸗ 
ner. R-kiemen, fo v. w. Kreiskiemen⸗ 
ſchnecken. 

Ringkiöbing (ſpr.⸗köbing), 1) Amt 
im din, Stift Ribe, am deutſchen Meere; 89 
OM., 64,000 Ew. Hier die Orte: Holfter 


bröe, an der Stora, ökonom. Gefellfhaft, 


Vieh- u. beſ. Pferbemärkte, 1000 Ew.; 
Lemmwig, am Lymfjord, 800 Ew,; u, ©) 


bis Mingseis 


Hauptftadt, gut gebaut, Tabaksfabrik, Ger⸗ 
bereien, Fifcheret, etwas Schifffahrt, 1000 
Ew. ‚3) (R.-Fiord), Meerbufen bier, 
63 DI. lang, 14 ML. breit, mit dem deutſchen 
Meere durch die Meerenge Nymindegab 
verbunden. 
Ringk-Nissam, Meerbufen, ſ. u. 
Sütland 1), ’ 
Ringknorpel, f. Kehlkopfs. 
Ringkohlen, fo dv. Ww. Ming 25). 
Ringkragen, 1) Schild von ſtarkem 
Metallbleh, in Geſtalt eines halben Mons 
des, in der Mitte mit dem fandesherrlihen 
Mappen od. Namenszuge verziert, weldes 
die Offiziere als Dienftzeihen an einem 
Bande um den Hals tragen; bei ber preuß, 
Armee abgefhhafft; ©) ſo v. w. Baͤffchen. 
Ringkreuz, L u, Kreuzer. 
Ringkugel (Aftron,), fo v. w. Ars 
millarſphäre. 
Ringlerehe, ſo v. w. Kalanderlerche. 
Ringlichtwerden (Thierarzneik.), 
fo v. w. Drehkrankheit. 
Ringmass, ſ. u. Goldfehmied «. 
Bingmauer, 2) Mauer, die etwas 
einfehließt, bef. 3) Stadtmauer, f. d.5 3) 
j. u. Glashütte s. 
Ringmerle, fo dv. w. Rin droffel, 
Ringmuskeln (Museuli orbiculares), 
Muskeln, die aus Ereisförmigen Faſern ges 
bildet, die Beftimmung haben, jeine Deff⸗ 
nung zu verfchließen; z. V. R. des Mün- 
des, f. u. Kopfmusfeln . MB. des Äf- 
ters, ſo v. w. Schließmusteln bes Afters. 
Ringnägel, Nägel, welde an bem 
Kopfe mit eihem Bi verfehen find. 
Ringpapagai( lerandber-Papa» 
ai, Psittacus Alexandri Z., Palaeornis Al. 
igors), Art aus dem Geſchlecht Papagai, 
Abtheilung der Pfeilſchwaͤnje, von der Größe 
einer Turteltaube, ſchön grün; hat breites 
rothes Halsband im Naden, ſchwarzen Fleck 
an der Kehle, rothen Schnabel; lernt leicht, 
doch nur undeutlich fprehen, lebt in SAfien, 
100 er durch Aleranders Heer gefunden wurde; 
wird in Kairo ale Eßwaare zu Markt ges 
bracht. (Wr) ' 
ingpflanze (Annularia), urmweltlidhe 
Pflanze, dem Galium ähnlich, wahrfheins 
lich zu den Schachthalmen gehörig ; die Blaͤt⸗ 
terquirle laſſen ſich mit dem Ringe, worau 
fie ſtehen, ablöfen,. Im Scieferthon ber 
Steinkohlen. Art: A, lougifolia. » F 
Ringr, füdjütländifher Prinz, ſ. Düs 
nemark (Gefd.) ıs. 
Ringrennen, ſo d. w. Earouffel, f- 


Turniere zın. m. girchſpiel —— 
Ringsäger el am See = 
fen in * ——— Voigtei u. Amt Hede⸗ 
marken, 7000 Ew.; bier überwand Dlav db, 
Heil, 5 norweg. Anführer u. vertrieb da⸗ 
durch das Heidenthum aus Norwegen. 
Ringschiessen, [.u. Scheibe ſ hießen, 
Pe 
[4 op 18. sc us ‚end. 
Ringsels (3oh, Nepomud) N geb, rd 
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5 Cham in ber Oberpfalz, 1818 Prof. u. 
bermebicinalrath zu München, u, 1826 Mis 


nifterialreferent des Sanitätswefens, 1841 : 


Vorſtand des MedicinalsAusfhuffes u. geh, 
Rath im Minifterium des Eultus; fhr.: 
DE doctrina Hippocratica et Browniana, 
Nürnb. 1813; Ueber die wiffenfchaftl. Seite 
der ärztlihen Kunft, Münd. 1830; Syſtem 
ber Medicin, Regensb. 1841, 1. Bd.; fahr. 
auch: Die Pläne Napoleons u, feine Gegner, 
1809, u. a. m, (Dg.) 
Ringsend, Seebad, f. u. Dublin ıs. 
Bingsperling, f. uü. Sperling 4. 


Ringspiel, ein Spiel für eineu Ein- 1 


zelnen; das Werkzeug dazu befteht aus eis 
nem runden Bretchen, en 3 im Durchmeffer, 
nit 8 Löchern, in diefes Bretchen find 6 
Schnuren, jede 7 3. lang, gefchlungen, welche 
oben in einen Büfchel vereinigt find; zwis 
[hen den beiden mittelften Schnuren haͤngt 
ein Ring, welcher — werden muß. 
Wie dies zu machen ift, läßt ſich nur an dem 
Werkzeug jelbft deutlich befchreiben. (Feh. ) 
Ringspindel, |. u, Drebsler. B- 
stäbe, eine Art Schmiedeeifen. 
BRingstechen, fo v. w, Stechfpiel, 
Ringsted, 1) Stadt im bän. Amte 
Soröe der Infel Seeland; hat ſchoͤne Kirche 
mit den Grabmälern mehr. dan, Könige, 
etwas Handel, 700 Ew.; ®) Herred eben 
da, TOAM,, 10,000 Ew, 
BRingsteine, f. u. Glashütte 
Bingstern, f. u, Pferd a. 
Ringsuchen, Gefellihaf:sfpiel; man 
gebraucht dazu einelange zufammengefnüpfte 
Schnur, an welder ein Ring haͤngt; bie 
anze Gefellfchaft greift die Schnur an u. 
Feder ftellt ich, ald wenn er den Ring weis 
ter gäbe. Ein in der Mitte Stehender muß 
errathen, bei wem ber Ring ift, u, bers 
jenige, bei welchem der Ring gefunden wird, 
löft den zuerft Suchenden ab, 
Mingthiere, fo d. w, Zubuliten, 
Mingtorf, fo v. w. Ring 26). 
Ringtücher, f. u. Jagdtücer a). 
Ringuhr, Art Sonnenuhr; beſteht aus 
einem Ring von Meffingbleh, oben mit eis 
nem Henkel zum Aufbängen. Diefer Ring 
bat ungefähr 2 3. Durchmeſſer u. ift einen 
halben Zoll breit, auf der einen Seite bes 
Ringes ift ein langer Durchſchnitt, an den 
beiden Seiten diefes Einichnirtes find 6 Ab- 
theilungen, in welchen die Arfangsbuchfta: 
ben —— Monate, welche gleiche Sons 
neuhöhe haben, 3.8. Febr, u. Nov, ſtehen; 
auf der enibegengefegten innern Seite des 
Ringes find Abtheilungen mit den Zahlen 
ber Zayesftunden, wovon wieder die Vor 
u. Rachmittags ſtunden neben einander ftehn, 
welche gleihe Sonnenhöhe haben. Weber 
- biefem breiten Ring liegt ein ſchmaler duͤn⸗ 
ner Ring verfchiebbar, welcher den Ein- 
ſchnitt des breiten Ringes bedeckt, aber ge: 
rabe über demjelben ein Loch bat, 
man biefee Loch auf die Abtheilung des Mos 
nats, in welchem man gerade lebt, u. hält 
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ed gegen bie Sonne, p geiot ber helle Punkt 
auf ber innern Seite bie Zagesftunda (Fch.) 
Ringulf der Bärde, f. retſch⸗ 
mann 1), 
Ring- u. Giösskannenknor- 
pelbänder, f. Kehltopf ı. 
Ringvadsöe, f. u. Tromföe, 
Ringwnldt (Bartholomäus), geb. 1531 
u Frankfurt a. D., war Pfarrer zu Lang⸗ 
N in ber Mark, ft. um 1600; fhr.: Sande 
büchlein geiftl. Lieder, Nürnb. 1598; Die 
lautere Wahrheit wie fich ein weltl, u. geiftl, 
Kriegsmann in feinem Berufe verhalten ſoll, 
585, 6. U. 1598; Chriſtl. Warnung bes 
treuen Edhart, Frankf. 1590; Epithalas 
mium, n. X. en). 1797, Auch fchrieb er din 
Drama: Speculum mundi, eine feine Eos 
mödia, wie übel an etl. Orten getreiwe Pres 
diger, welche bie Wahrheit reden, vorhalten 
werden, u. überfegte Cramers füchf. Prinz 
—— (Luftfp. in 5 Acten) ins Deutfche, 
6 Leben von J. 3. Wippel, Berl. 1751. 
—— von Fallersleben, B. R. u. Benj. 
chmolck, Bresl. 1833, (Da) 
Ring wöerfen, Spiel, welches ein Ein⸗ 
elner fpielt; ein Ring ungefähr 2 Zoll im 
urchmeffer ift an einer Schnur u, diefe an 
ber Stubendede befeftigt, an einer Stuben= 
wand ift ein Haken eingefchlagen, gegen 
biefen ſchleudert man ben Ring fo, daß er 
in dem Haken hängen bleibt. 
Mingwold, |. u. Lithauen (Geſch.).. 
RBink, 1) (Eucharius Gottlieb), 
geb. 1670 zu Stötterig bei Leipzig, lebte 
als Hofmeifter in Kopenhagen, dann mehr. 
Jahre in Wien, ward 1707 Prof. ber Rechte 
in Altdorf; fehr.: De veteris numismatis po- 
tentia et qualitate, Lpz. 1701, 4.; Leopolbs 
d. Gr, röm. Kaifers Leben u. Thaten, Köln 
1308; Joſephs, röm. Kaifers, Leben u, 
Zhaten, ebd, 1712; Einleitung in die oſt⸗ 
fränk. Hiſtorien, Würzb. 1713; De eo 
uod justum est circa galeam, Altd. 1726, 
„2. 2) (Ioh. Ehriftian Heinrich), 
geb. 1770 zu Elgersburg im Gothafchenz 
179 Stadtorganift ir Gießen, 1792 dritter 
Stadtfchullehrer, 1793 Schreiblehrer, 1805 
Mufitlehrer am Gymnafium, 1813 Hofor⸗ 
ganiſt zu Darmſtadt, 1817 wirkl. Kammer⸗ 
muſikus; ausgezeichneter Orgelſpieler; fhr.: 
DOrgelfpiele, Gießen 1806; Choralbuch für 
das Großherz. Heffen, Darmft. 1815 ; Pracs 
tifche Ausreihungsfchule, Mainz 1830; Der 
Choralfreund, ebd. 1832, 2 Jahrg. Erft.1846, 
Minkart (Mart.), fo v. w. Rinckart. 
Binken, 1) ein großer ftarfer Ring; 
2) eine Sorte jtarfer Eifendraht; 3) fo v. 
w. Thrangrieven; 4) der Bügel od. die Fe⸗ 
ber anden Tuchbereiterfcheren ; 5) (Baum.), 
fo 8. w. Stab, f. u. Glied. 
Rinköping, 1) Stift u. ®) Stabt, 
fo v. w. Rıingkiöbıng, ; 
Rinmann (Swen), geb. 1720 zu Up⸗ 
fals, 1740 Auscultant im Pönigl, Bergcols 
egium, befuchte 1746 — 47 die vornehmften _ 
europ, Bergwerke, ward 1748 Director = 
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Bergtollggium angeftellt, ft, 1792 zu Es⸗ 
filstuna; fchr.: Anledning til Stäl-och Järn- 
förädlingens förbättring, Stockholm 1772, 
deutſch Wien 1790; Försök til Jernets-Hi- 
storia, ebd. 1782, 2 Bde., 4, beutfch Berl. 
1785; Bergverks-Lexicon, Stockh. 1788, 
2 Bde., 4 (Dg.) 
Rinmanns Grün (Chem), Bio d. 
w. Sidhfifhes Grün; 2) f. Kobalt s. 
Rinn (nord. Myth.), jo dv. w. Rin. 
RBinnbolten, Bolzen, bef. womit ein 
Querholz an Pfählen befeftigt wird. 
Rinne, 2) eine länglihe Vertiefung, 
bei. wenn in berfelben Waffer fließt; bef. 
2) ſo v. w. Dadrinne; 3) Röhre od. Ian 
ger hölzerner Kaften, durch welchen dus 
Waſſer aus Deichen abgelaffen wird; ber 
Ständer fteht mit diefer R. in Verbindung ; 
4) in Salzwerten, Alaunftedereien u. dal. 
Anftalten eine ähnliche Vorrichtung, durch 
welche Waller aus einem Behältniß abge— 
lafen werden kann; da kann die M, ges 
woͤhnlich mit einem’ Hahn gefchloffen u. ges 
öffnet werden (Ubzugshbahn); 5) eine 
Vertiefung, in welher ein Gegenftand bin 
11. ber gefchoben od, befeftigt wird; &) langer 
flacher Zrog, aus welchem bie Schafe im 
Minter getränkt, od, in welchem ihnen, Has 
fer u. Salz zu leden gegeben wird; 7) 
fo v. w. Habichtsſtoß; 8) Abzug in dem 
untern Schiffsraume, welcher das einges 
drungne Waſſer in den Brunnen zu den 
Pumpen leitet; 9) f. u. Orgel; 10) 
(AUnat.), f. Fossa, auch Sulcus. (Fch.) 
Rinne, Flüſchen, f. u. Shwarza. 
Binneisen, |. u. Dachrinue. 
RBinnenblatt (R-blume), die 
Mlanzengattung Hydrophyllum. MR-föor- 
ınig (Bet.), Canaliculatus. 
; Rinnender Zäpfen, f. Klofter Neus 
urg. . 
Rinnenflechten (Graphithalami), 
20, Familie in Reichenbachs natürl. Pflan— 
zenſyſtem. Flechten, mit ausgebreiteten, 
Dünnfruftigen, Enofpigen, Rinnen od. Rinden 
eingewachſenen Knoſpenlager; zu Schlauchen 
entwickelten Keimkörnchen, im länglich ge— 
ſtreckten Keimlager, das Keimlager rinnen— 
artig umgebenden, fich öffnenden, verhärs 
tenden Trägern. Su.) 
Rinnenkäfer (Pedinus Latr.), Gat= 
tung aus der Familie Schattenkäfer, nad 
—— unter Blaps, bei Olivier unter He- 
ops. Art:glatter R. (P. glaber), u. m. a. 
BRinnenknecht, hölzernes Werkzeug, 
welches mit einem Haken an den Bottich ges 
hängt wird, um bie Rinnen darauf zu legen. 
Rinnenmuschel, ſo v. w. —* 
muſchel. | : 
Rinnensaat (Streifenfaat), 
Waldſaat, in 6—12 3. breite Furchen ge- 
freut, die mit dban Eulturpflug gezogen od. 


mit der Hade gehadt find; fie werden etwa . 


8 5. von einander gelegt; gegen die Sübs 


od. Sübdofts u, Südweſtſeite ftreut man den 
— Samen etwas dichter, 


Rinmanns Grün bis Rinnuceini 
Silberwerks zu Hellefors, fpäter beim kön. 


Rinnenschleife, Werkzeug zum 
Ziehen der Waffer- u, Abzugsrinnen auf 
Mäflerungswiefen, erfunden von Neezow 
in Kapenow, befteht aus einer Schleife, 
die in der Mitte mit einem ee bers 
fehen ift, worin 2 fcharfe verfräglte Meſſee, 
auf dem Nüden + 3. ftark, befeftigt find. 
Das Schar liegt mit der Spige zwifchen 
den beiden Meſſern, ift in der Mitte $ 3. 
ftar® u. verjüngt fib nah der Spige u. 
den Seiten zu, in eine Schneide endigend, 
Der eiferne Bügel, der bem Schar Haltung 
gibt, ift + 3. ſtark. Angeſpannt wie eine 
gewöhnlihe Schleife mit 2 Pferden, worauf 
ein Führer, wird die N. von 2 Männern 
quer über den Waſſer- od. Abzugsgraben 
da gefegt, wo die zu fhneidende Rinne münz 
den fol, fo daß die Schärfe der Meffer ges 
gen die Grabenborte ſteht. Beim Zuge der 
Pferde löſen die Meffer einen Rafenftreifen 
von ber Seite u. das Schar von unten log, 
ber über das letztre hinweg auf das mittelft 
2 Haken angehängte Bret läuft u. bort von 
einem andern darauf fenkrecht ftehenden zur 
Seite gebracht wird, fo daß ber Rafzuftreif 
in die gewünfchte Entfernung von ben Rins 
nen zu liegen Eommt, Lö 

MBinnenschnabel, 
vogel. 

Bionesonntag (Rennenfonntap), 
im Mittelalter der Sonntag Eſtomihi, weil 
man an diefem Ritt = u, Nennfpiele anftellte, 
Der Donnerstag vor demfelben: weniger 
Binnabend, weil an biefem Vorbereis 
tungen dazu gefchahen. Der R. hieß darum 


audh großer —— 
En u, Slieb Basti 
enns 


fo v. w. Fragens 


Binnleiste, |. 
— Rinnsteig, Straße, fo v. w. 

eig. 

Minnstein, ein etiva 8 F. großer, ins 
nerhalb einige Zoll tief ausgehöhlter Sand⸗ 
ftein in Küchen, durch welchen das über= 
flüffige u. unreine Waffer abgeführt, u. der 
gewöhnlich in einer Fenftervertiefung in 
Brüftungshöhe angebracht wird, Aus dem 
R. wird day Waffer dur ein, mit einem 
großlödherigen Siebe verfehenes Loch, in 
einer Röhre nad) dem für diefes Waſſer be= 
fonders beftimmten Behälter, bem Gof= 
fteinlodhe, geführt. Diefe Röhre wird 
von gebranntem Thon, beffer aber von Ku⸗ 
pfer demacht u, außerhalb der Mauer bins 
abgeführt; im Winter muß fie durch Stroh 
od. Lappen gegen das Einfrieren gefichert 
werden, Um den übeln Gerud in ben Kü— 


chen zu vermeiden, welche die in den Sands 


ftein dringende Feuchtigkeit erzeugt, bedient 
man fi “ neuefter Zeit ber fog. Water- 
kloſets, einer Vorrihtung von Gußeifen 
in einem hydrauliſchen Verſchluß beitehend, 


welche in die Deffnung des R. gefegt, das . 


unreine Waffer, ohne übeln Geruch zurüds 


zulaffen, der Abzugsröhre uführt (w.Eg) 


Rinnueeini (Dttavio), Florentiner, 
ging mit Maria — Medici nad Paris : 


A 
ward bei Heinrich IV. Kammerjunker; fpater 
kehrte 


e ‚ogle 


a V —— 
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kehrte er nach Bieten) zurück u, ft. 16215 ift 
ber Schöpfer der ital. Opern. Geine Ge: 
dichte, darunter die Opern Daphnis, Eury- 
dice, Arethufa u. Ariadne, gab fein Sohn 
heraus. 
Rinnziegel, ſ. u. Biegel u. 
Rinodina (R. Fr.), Abtheilung meh= 
rerer Flechtengattungen. . 
Rinsen (Pflaumenlilien, Aipho=- 
delen), 15..3unft der 5. Klaffe (Lilien) in 
Dfens neueftem Pflanzenfoften. Lilienartige 
Gewächſe, mit faferiger Wurzel, btheiliger 
offner, bleibender Blüthe, meift 6 Staubfa= 
den am Gründe der Blumenblätter, einfacher 
Narbe, 3lappiger Kapfel, wenigen edigen 
Samen mit ſchwarzer Rinde an den Rippen⸗ 
fcheidewänden. (Su.) 
Rinteln, * der kurheſſ. Prov. 
Schauenburg, Am Einfluß der Exter in bie 
Mefer, über welde hier eine Schiffsbrüde 
führt, hat alte Wälle u. Mauern, 5 Thore, 
2 Kirben, Superintendent, Regierungs- 
u. Eonfiftorialdeputation, Hofpital, Armens 
haus, Gymnafium mit Bibliothek u. and. 
Sammlungen, ftatt der 1619 zu Schaums 
burg geftifteten u. 1621 hierher verlegten, 
1809 von den König von Meftfalen aufges 
hobenen Univerfität, altes Schloß, Wer 
ferhandel, Schifffahrt, Gerberei; Sreimaus 
rerloge: Wilhelm zum Neffelblatt ; 3000 
Einw. (Wr. u. Pr. 
Rio, 1) (ipan.), fo v. w. che daher 
vieke der nadhfolgenden Zufammenjegungen 
in geogr. Artieln. Viele frehen unter dem 
Hauptnamen, z. B. Rio de la Nlata, |. u. 
Plata,.la. 2) Dorf auf der Anfel Elba; 
reichhaltige Eifengruben, 1800 Ew. 
Rio Äruy. Serra bel, f. u. Guyana s. 


Biobämba, 1) Stadt u. 2) Intens. 


banz, f. u. Ecuador 2). 

Rio Bränco, Fluß, f. u. Rio Negro. 
KR. brävo del Nörte, fo d. w. Norte, 
Rio del. BR. Cöhra, Fluß auf der Gold» 
küfte, M. da Padröno, Zluß, |. u. 
Nieder-Guincas. BR. das Älmas, Fluß, 
f. u. Zocatins. BR. das Galinas, Fluß, 
f. u. Sierra 2eoneh). BR. das Mörtes, 
1) Somarca u. 2) Stadt, f. u. Minas ges 
raösan... BR. das Pälmas, Fluß, fu. 
Sierra Leone. PM. das Välhas, |. u. 
&oyaz s.* M. de Condorillo, Sluß, 
f. u. Madeira, Rio u. Bolivias. R. de 
Biamänte,.. u. Patagonien as. B. 
de Dos Böcas (fpr. R. Dus Bokes), fo 
v.w. Guanapu (bef. am Ende feines Laufs). 
R. de Hiäque (fpr. Hiake), fo v. w. Dias 
qui, MR. de Huölva, fo v. w. Moguer. 
‚BR. de Janäiro (fpr, R. Schaneiru), fo 
9. w, Rio Janeiro. R. de la Gön Ma- 
nöca, Fluß, fo v. w. Heiligen Geiftsfluß. 
R. del Därien, fo v. w. Atrato. R. 
de los Bräzos de Dios, ſo d. w. 
Brazos. R. de los Cönchpos ({pr. R, 
Kontfchos), |. Muſchelfluß. R.delBRey, 
Fluß, f. Benina MW. de Mad£ira, ſo 
9, w. Madeira, Rio de, IR. de Pörto- 


1 f. Efpiritu Santo D. BR. de 
S. Erancösco (fpr. »faung Franzisku), 
fo v. w. Francesco. BR. de San Pe. 
dro, Fluß, f. u. Isla de teon. R. Döce, 

fuß, f. u. Eipiritu Santo, R. dölce 


luß, f. w. Plata. MR. forınöso, Fluß, 


f. u. Caplanda. BR. frönco, Stadt, f. u. 
Cayor. BR. Genero (ſpr. R. Chenero), 
fo v, w. Rio Janeiro, BR. Gölfo, Fluß 

in Centro Amerika. “ (Wr.) 
Rio grände (Riu ghrande, d. t. gro= 
ger Fluß), MER. grände do Nörte, 
fpr. Riu ghrande du Norte), Provinz in 
Brafilien, zwifhen dem atlant, Ocean u. 
ben Provinzen Ciara u. Parahyba; 1573 
OAM.; Gebirge: Serra Borborema, 
Morgebirge S. Rogue, faft der öftlichfte 
Punkt Brafiliens, Flüſſe: Rio grande 
Pokengy), Piranbas, ſchiffbar; heißes, 
durch Seewinde gefühltes Klima, häufige 
Trockniß, nicht fruchtbarem u, angebautem 
Boden, bringt Holz (Urwälder), Salz 
durch Seewafler u. den Salzboden), 100,000 
w.; Städte Natal, Kptit. am R. g., mit 
Fort, Hafen, Regierungsbehörben, 18,000 
(300) Ew., Handel; 1633 von den Hol 
ländern erobert, 2) (BR. grände do 
Sul), Drovinz in Brafilien, zwifchen bem 
atlant, Meere, Uruguay, la Plata u. den 
Provinzen S. Paule u, ©, Catharina, 4629 
(2836) AM.; Gebirg: Serra bo Mar 
(S. geral), dos Kampos. FlüffesUrus 
guay mit dem Ibicuy-guaſſo, der Ja⸗ 
cuy, Tajahi ꝛc. Seen: Mirim (Mes 
rim, 24 Ml. lang, zusı Theil in Urugay) 
durch den Gonzalez mıt dem See Patos 
— grambe dos Patos, 35 ML 
ang, 9 MI. breit) verbunden, welcher durch 
den RiograndedeS.PebdroinsMeer abs 
läuft; Lagoa de 8. Martha 2c.; Klima 
mild, gefund; Producte: Vieh (zahmes 
u. wildes, verwilderte Hunde), Holz; Em. 
200,000, darunter viel Indianer (Patos, 
am See P. Tappe od. Tape, zum Theil 
Ehriften, Minuanos, früher am Mirim, 
fpäter im Innern wohnend, ſtark, gut bes 
ritten, in Dörfern od. Toldarias mwmohs 
nend; Tuhyer, in Wäldern am Uruguah, 
Buaycanans im Innern, 2c.). Befchäfs 
tigung: Viehzucht mit Ausfuhr von Haus 
ten (jährl. 3— 400,000 Stüd), wenig Aders 
bau, Handel. Hier R. g. d. ©., Bezirk mit 
Porto Alegre, Hptft. ber Provinz amt 
Hatos, Hafen, Werfte, Handel, TO) Ew.; 
S.PedrodoßullRio grändeS$. P2.- 
dro), Stadt am Ausfluß des Patos, Fort, 
Hafen, 4000 Ew.; Piratinim (NR. ©. da 
Eonceicaobde P.), am Fluß P., 00EW, 5 
Leopoldinia (Sao Leopoldo), Hauptort 
der deutſchen Eolonien dieſer Provinz; Ca⸗ 
xoeira, Dorf mit 8000 Ew,; Francesco 
de Paulo, Billa am Patos u, Mirim. 3) 
GB rände de Bölmonte), Fluß in 
raftlten 5 entjpringt in Minas Gerdes durch 
BufammenflußdesAracuahyu.bder Jqui⸗ 
tinhonha, macht auf eine Strede bie 
Grenze 


u 
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Jujui; JR. 


Grenze zwiſchen ben Prov. Bahia u. Eſpi⸗ 
ritu Santo u. fällt nad einem Laufe von 
70 MI, ſchiffbar in den atlant. Dcean. 4) 
&o v. w. Äraguaia; 5) fo v. w. Parana 
(in feinem obern lauf). 6) (HR. grände 
de FJüjuy, fpr. R. Shufdui), fo dv. w. 
grände de San Jägo), 
f. u. Xaliscos u. Öuanaruato; 8, Drt, 
f. u. Pernambuco; 9) Fluß, fo v. w. Rio 
del Norte; 10) Fluß, f. u. Jamaicas; 
11) {R. grände de Sonsonäte), 
‚u. Salnadır, ©.; 12) (R. grände 
de In Pläta), Fluß, f. Madeira, Rio; 
33) (R. Grände de Bigüba), Fluß 
im Reihe Senegambien (Afrika) ; entipringt 
auf den Bergen von Badet, läuft 180 MI, 
weit, heißt erft Kabu, macht 54 MI. von 
—— Ausfluß ins atlant. Meer einen 
aſſerfall, iſt nun ſchiffbar, nimmt den 
Donfo (Dungo, Dongo) (Quellenfluß 
deſſelben) aus dem Reiche Temboo auf. 
Eudlich von ihm mündet der Rio Nuñez 
(Nuno Triftao Nongue) aus dem Lande 
der Koubier Pommend. z (WVr.) 
‚Bio Janeiro(ipr.Riu Didanetru), 11) 
Provinz in Brafilien, zwifchen dem atlant. 
Meere u. den Prov, Eſpiritu Santo, Minas 
GBeraes u. Sao Paulo, angeblich 8950 (viel⸗ 
feicht kaum 1000) AM. , noch nicht genau uns 
terfucht;* Gebirge: Serra do Mar, Serra 
dos Orgfos, Mäcacu, Mantigqueirazc. 
Vorgebirge: Sabo Frio, ©. Thome 
2c. i*iauffe: Paraiba (Parahyba, auf 
100 Ni. lang), Maccahe Glle ſchiffbar). 
Seen: Araruamazc. Baien: R. I. 
et Nitherohy, mit dem Berge Zuders 
t[Pao d’acucar] u. mehrern Injeln, dars 
unter die Schlangeninfel [Eobras] u. 
Forts), Angra x. Klima: angenehm 
u. geſund. Die Provinz ift fehr fruchtbar 
u. bringt Zuder, Kaffee, Baumwolle, In« 
digo, Gemüfe, Dbft, nugbare Holzarten, 
Arzneiträuter, Balfam, Gewürze (von Oſt⸗ 
indien hierher verpflanzt), Thee ꝛtc.; der Han⸗ 
bel wachſt täglich mehr. * Etuw. 8—900,000, 
darunter die Coroados (die Geſchornen, 
wahrfhein!, allgem, Name mehr. Stämme), 
Tamaios, wild, tapfer, gute Fiſcher; 
Garulbos (faft ausgeftorben), Soey⸗ 
tacas ıc. "Eintheilung in 6 Diftricte, 
° Hier a) Macacu, Stadt, latein. Schule, 
6000 Ew., am Fluß gl. N.; b) ©. Cri⸗ 
ftovao, Faiferl, Luftjeloß, mit Gtuterei; 
ec) Pebro be Cantagallo, Bezirk, mit 
ber Städt gl. N. (Blein) u. Novo Fri— 
burgo Reu⸗Freiburg), von Schweizern 
angelegte, nicht gedeihende Eolonie; d) Pa⸗ 
tahyba nova, Diſtriet mit Salvador 
dos Campos, 5000 Ew.; e) Boa Viſta, 
kaiſerl. Luſtfaioß Marica, am Meere, 
aufblühend; £) Maccabe, Stobt, Manz 
dioca, großes Landgut bes Generalconfuls 
v. Lan eborff;, M) Jiha Grande, an ber 
—9 at, tbeild Feſtland, theils Inſeln; 
darin bie Inſel u. Stadt Ilha G 
(Angra bo6 Rey), 4000 Ew,, 


rande 


Rio Janeiro 


mit Noftra Senhora be 8, Anna, 4000 
Ew.; h)Paraty, Stadt, abo frio, 
roße Salzraffinerie, Dorf: Nazarety. 1) 
Infein: Marambaya, waldig, 5 MI.lang ; 
Mromerpac »2) (S.Sebaſtiao), 
Hauptſtadt Braſiliens, auf einer unres 
gelmäßig vieredigen Halbinfel in der Bai 
gl. N. am weſtl. Ufer herrlich gelegen; be— 
fteht aus ber eigentl. Stadt (Altftadt) 
u. ber, nach Verlegung der Bönigl. Reſidenz 
von Liſſabon hierher, erft angelegten Neus 
ftadt. Den nur 5000 F. breiten Eingang 
der Bai fhügen die Feftung de ©. Eruz, 
am fteilen Berge Pico auf der‘ öftl. Lande 
zunge, u. die gegenüber liegenden Batterien 
S. Roao u, S. Theodofio, fo wie ihn 
die Kanonen des Forts auf ber Ilha ba 
Lagera beftreihen. Im Innern find das 
Fort de Villa gagera ıl das der Ilha be 
Eobras, im NW. der Stadt felbit das Fort 
da Conceicay u. im SO. die Batterie von 
Monte, die Bucht von Bota Fogo deden die 
Pinien von Praga vormalho. R. ift Sig 
der oberften Landesbehörden, der Stände— 
verfammlung u. eines Bifchofs u. war frits 
her Reſidenz des Vicekönigs. Die Altitadt 
liegt zwiſchen der öftlichiten (Punta da Ca- 
labouco) u. nördlichften Spite (des Arma- 
zem do Sol) der gegen Süden mit dem Feſt⸗ 
lande zufammenbängenden Erdzunge in ber 
Richtung von NW. nah ED. in Geftalt 
eines längl. Viereds von B geraden ziemlich 
engen parallelen Straßen durchſchnitten, 
weiche durch viele rechtwinklige Querſtra⸗ 
n in Suadrate getheilt find; ein großer 
ag (Campo de St. Anna) im W. trennt 
fie von der größtentheils feit 1808 entftand- 
nen Neuftadt. Die Stadt mißt in ibrer 
größten Ausdehnung über +MI.; die Häus 
fer find mehr tief als_breit, aus. Granit, 
im obern Stock von Holz u. mit Ziegeln 
edeckt, die früher vergitterten Thüren u. 
Kenfterläden find in vollftändige Thüren 
u. Glasfenfter, die verfhloflenen Erker in 
freundliche Balcons umgewandelt, die Stras 
sen mit Trottoirs verjehn u. mit Granit 
gepflaftert , aber nur fparfam erleuchtet, 
Freundl. Anlagen, fo wie mehr. Paläfte 
bat die Stadt in neurer Zeit erhalten ; 
Io mehr, freie Pläge, wie ber Schloßplag 
u. der Gampo de St. Anna, beide mit ſchö⸗ 
nen Brunnen, ber vor dem Theater u. vor 
dem öffentl. Spagiergange (Passeio publico). 
Der Passeio publico ift, der Hauptipaziere 
gang, nahe am Meere, ummauert mit [hate 
tigen Alleen. Paläfte: das Schloß (als 
folhes unanfehnlich), die Münze, das Zeugs 
baus,-der Bifhofspalaft, 
das Zollhaus; viele Kirben, darunter 
bei. ſchön gebant die ba Candelaria u, de 
&. Francesco de Paula, ausgezeichnet durch 
ihre Lage die Noffa Senhora ba Gloria, 
welche den füdl. Theil der Stadt beherricht, 
u. Klöfter. ugmohithätigkeitsanftals 
ten: ein großes al (Mifericordia), 
mehr, Heinre, Militärhofpital, Waif M — 
— 


Börfe, Muſeum, 


Rio Longo bis Bioja 


uunterrichts-zu. gelehrte Anftalten: 
Univerſitaͤt, Sternwarte, Akademie (ſ. d. #), 
Schule der Medicin u, Chirurgie, Militärs 
afademie, Scifffahrts = u. Bandelöfäule, 
Seminarien von S. Joaquim u. ©. Joze, 
mehr. and. Schulen, kaiſerl. Bibliothek 
(70,000 Bde.), Naturalien= u. Mineralien= 
fammlung, botan. Garten, "Bergnügun- 
gen:ein Theater, Stiergefechtplag. '* Das 
Trinkwaſſer kommt durch eine 1740 beendete 
prächtige ET, von 80 in dop⸗ 
peiter Reihe ftehenden Bogen (zum Theil 
150 F. hoch), 1200 Klaftern lang, von Eors 
conado, einem walbigen Gebirge im S. u, 
SD. ber Stadt herab, in eine Eifterne u, 
wird von ba in die verfchiednen Stabttheile 
geführt. "Die Einw., 160,000, treiben Hans 
bel, fertigen Zuder, irdene Gefäße, Seiden« 
waaren, Schiffe u, bazu gehörige Gerätbe, 
Schmuck, Rum zc., fieden Thran. In der 
Nähe ie die Eaiferl, Luftfchlöffer Boa 
Bifta, Bota Togo u. ©, Eriftovao, 
13) (Geſch.). Diaz de Solis — zuerſt 
in der Bai von, ein, ihm folgte Magelhaens 
1519, dann ließen fih Franzofen unt, Nis 
colas Durant bier nieder, welche Mem be 
&a 1560 vertrieb u. bier die Altftadt grüns 
bete. 1710 wurde es plötzlich von den Frau⸗ 
zofen eingenommen u, feitdem die Bai von 
allen Seiten befeftigt. Indeſſen heb fie fich 
nur allmählig u. hatte bis 1808 erft 50,000 
Ew., meift Portugiefen u. deren Abkömm⸗ 
linge; mit der Veberfiedelung bes Hofes 
wanderten allein 24,000 Portugiefen ein, 
fo wie eine Menge Leute andrer europ, 
Nationen bald folgten, fo daß bie Zahl 
ber Bewohner 1817 ſchon auf 110,000 ges 
fliegen war, bis fie den jegigen Stand er— 
reichte. (Wr., Pr. u. Jb.) 

Mio Löngo, Küftenfluß, f. u. Ben 
guela., R. Mäyor, Dorf in portug. Dis 
frrict Santarem; die einzige Salzquede Por⸗ 
tugals, deren Soole durch die Sonne grabdirt 
wird. BB. Mörtes, ſ. u. Minas Geracs a. 

Rio nögro (ſpr. Riu neghro), 2) Dis 
firiet u. 2) Stadt, ſ. u. Eundinamarca; 
3) Fluß, 1. Patagoniens; 4) f. u. Plata, 
la c); 5) Fluß, f. u. Montevideo; 6) Fluß, 
f. u. Zapajo;. 

RioNögro, Prov. in Brafilien mit 
Para verbunden, ohne dies-20,000 AM,, 
faft lauter Ebene. Flüſſe: Maraon, 
dem rechts ber Hhabari (Grenze gegen 
Peru, mit dem Tacuchy) derYutay(Hyus 
taby,Setau,Yetau, aus Deru, 50 MI. 
Iang), ee ‚Zeffe(Xefe, 


Tepe, wie bie beiden vorigen Abflüffe aus 
dem See Bean ageahe), vary, Purus 
abeira, linke der Jca— 


9— Peru) * en 
aranna, Caqueta (Sapura), Rio 
Negro u. a. —* Einw. 
100,000, darunter viele Indianer ſtämme, z. 
B. Madahauca am Coary, Meppury, 
Xomanas am Marañon, Jea Parannon 
u. Jepuru, Catauxis, Puruspurus, Vu⸗ 
mas, Antamaren, Maxorunas (auch 
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in Peru), Maranacuacenas, Hyaba⸗ 
banes, Aroaqui (in Guayana) ꝛc. Iſt 
überaus fruchtbar au allen brafilian. Pros 
hucten. *Eintheilungsa)inSüd-R,N,, 
in Süden des Marañon, mit den Diftricten 
Puru, Evary, Teffe, Hyurua, Hya⸗ 
taby, Hyabary; DI Nord-R. N, (pors 
tugieſiſches, brafilifhes Welt: Guayana). 
“Srtfchaften: RN. Garrado R. N.) 
am Rio Negro; S. Miguel, Miſſion, 2000 
Ew.; Zabatinga, an ber Grenze von 
Peru u. Ecuador; Barcellod, am Rio 
Negro, 2800 Ew.; Nazareth, Indianers 
dorf, 2) (BR. de los Säüces, ifr. 
MR. de los ßaudſes), Fluß in SAmerika, ents 
—— als Caguan auf den Cordilleren von 
ogota, heißt fpater Guainia, nimmt 
den Paddavida (rechts) auf, bildet den 
See Negro, fteht durch den Arm Caſſi— 
quiari mit dem Drinoco in Verbindung, 
nimmt noch den Jcanna, Guapes (la= 
pes, beide rehts), Sanaburn (links), dann 
einen Arm bes Caqueta (Japura, Jus 
pura), Igarapa (Uracra), den Iti— 
vini (mit dem Men, der mit dem Caſſi— 
viare verbunden fein fol), den Rio 
BencetWarims, nörblihvonder Serra 
Baracannakenmend, mit dem Coratiri 
nany), endlib Jaguapiri (links) auf, 
füllt bei ©. Zofe ın den Daranhon. (Wr) 
Rio Primero, R. Segündo, R. 
Tercero, R. Quärto, R. @uinto, 
d. i.: 1.,2.,8,, 4,5. Fluß, ſ. u. Plata». 
Bio Ei Te Fluß, f. u. Arkanfass.. 
R.Beul, {uß, f, u. Benins. RB. röxo 
R. Sao Pödro, |. u. Rio grande bo Sul. 
RB. secco, f. Medina del Rio ſecco. R. 
ToZolötlan, f.u. XRalisco R.vörde, 
f. u. Daracal),. BR. Vermejo, Neben 
fluß des Paraguay in SUmerika; läuft 130 
MI., nimmt den 85 MI. langen Rio grande 
be Jujuy auf. (WWr.) 
Biobe (a. Geogr.), Ort in Gallia Lug- 
dunensis prima; j. Orbi, n, And, Provins, 
Riöbu, Religionsfekte in Japan, ſ. 
&into s. 
Biohäute, Rindshäute aus Brafilien, 
werden bef. über Rio Janeiro ausgeführt, 
Riöja (ſpr. Riocha), A) große, fruchte 
bare Ebene in Spanien, in ben Provinzen 
Burgos u. Soria, am Ebro, über 6 MI. 
lang, 44 breit u. tbeilt fih in: R. Alta 
(Stadt Logrono), RM. nlaväse u. BR: 
unja (fpr. R. baha, Stadt Calahorra) ; 
2) Staat in der Nepublif Ian Plata, Vieh— 
zucht, doch auch Feld-, Obfts u. Weinbau, 
See: Andalgala, Eintheilung in die 
Departs. los Llanos, Arauca, Faman-— 
tina su Guandacol; 20,000 Ew.; 
Hauptſt. Todos Santos dbelanuera 
R., 3600 Ew.; 1591 gegründet, 3) Pro» 
vinz in dem füdamerifan. Staate Buenos 
Yyres; bat 20,000 Ew., ander Grenze Chi⸗ 
lie; 4) Villa darin; 5) Staat u, 6) Stadt, 
f. u. Juan (St.) de la Frontera. (Wr.) 
Biöja (Don Franzisco de R.), geb zu 
} 
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Sevilla, Generalinauifitor von Spanien, 
Bibliothekar u. Gefhichtsfhreiber Philipps 
IV.; ft. 1659 zu Madrid. Wegen einer Sas 
ture, die man ihm zufchrieb, wurde er ge= 
fingen gefegt, aber nach dem Beweis feiner 
Unfchuld in feine frühern Aemter eingefegt. 
Schr.: Legenden; auch mehrere Werfe theos 
fog. u. polit. Inhalte, (Dn.) 
Miol(Waiferb,), eine Fleine dicke Nöhre. 
Rielän (fpr. Riolava), BI (Sean), geb. 
zu Amiens; 1986 Prof, der Medicin zu Pas 
ris u. ft. daf. 16065 Schr. ır, a.: Commentarii 
in sex posteriores physidlogiae Fernelii li- 
bros, Par, 1577 u. 8.5 Universae medicinae 
compendium, ebd. 1598 u. 8. ; Opera omnia, 
ebd, 1610, 2) (Sean), deifen Sohn, geb. 
zu Paris 1577; 1613 Prof. ber Anatomie 
ı. Botanik dafelbft. Als Leibarzt der Kös 
nigin Maria von Medicis theilte er ihre 
Gefangenfchaft u, folgte ihr in das Eril; 
nach ihrem Tode Pehrte er nach Paris zu— 
ru, wo er 1657 ft.; fchr.: Schola,anuto- 
mica, Par. 1607, Genf 1624; Gigantoma- 
chia, Par. 16135 Anthropographia, ebd, 
1618, vermehrt u, mit Osteologia nov -an- 
tiqua, ebd. 1626, 3. Ausg. von G. Patin 
als: Opera anatomica berausgeg., ebd. 
1649; Enchiridium anatomicum et pathe- 
log., ebd. 1648; Opusc. anat. caeterıt, ebd, 
1650; Opuse. varia et nova, ebd, 1612; 
Opuse. anatomica nova, ebd. 1652. (Pi.) 
MRiölen, fo v. w. Rajolen. 
MRielin, efthnifh jo v. w. Riga, 
Rism (Ipr. NRivng), D) —— im franz. 
Dep, Puy de Döme; 45 AM, u. 144,000 
Ew. Hier: St. Gerpais, 2200 Ew.; Me 
nat, Tripelgruben, 1900 Ew.; Ennezat, 
3000 Ew.; ai anzat, 1600 Ew.;Pionfat, 
Viehhandel, 1800 Ew., Marktfl.; Runs 
dans, Stadt, 1100 Ew. u. 2) Haupftſt. 
darin an der Eubenne in ber Limagne; Ge— 
richtshof u. Handelsgeriht; Fabriken in 
Del, Leinwand u, a. Webereien, Brannt⸗ 
wein, Eifenwaaren, Productenhandel zr., 
15,600 Einw. (Wr.) 
Kiön, 1) (Riöni), Sauptfluß in der 
ruf. = afiat, Provinz Imerethi; entfpringt 
am Elbrus, geht durh Mingrelien, fließt 
bei Poti ins ſchwarze Meer ; ift der Phafis 
der Alter u, fehr reißend ;.an- feinem Aus: 
fluß die wegen der Menge Safanen benannte 
Faſaneninſelz 2) fo v. w. Riom. 
"Biöns, Stadt, ſ. u. Bordeaux. 
Riöns, Bein, f. Bordeaur- Weine s. 
Riöpar, 1) Fluß in der fpan. Prov. 
la Mancha; fällt in die Munda; 2) Stadt 
bier, Meffingbütte; 4800 Ew. 
Riöt-aect (fpr. Reiotäkt, engl.), fo 
v. w. Aufruhracte, 
Miötto, See, ſ. u. Jamaica a. 
MRidu (pr. Riu), Infel im Bzk. Mar: 
feille des Ba Dep. Abonemündungen, 
Bioval, 
tagne, f- d. #«. 
Biow, Infel, f. u. Molukken ». 
R.1L P., Abbreviatur auf Leichenfteis 


m 6. Iabrh, Fürft der Bre⸗ 


Riol bis Rippach 


nen für Requlescat in pace (er ruhe in 
Frieden. * 

Kipa (lat.), Ufer. 

Bipa (Ant. Fluvian von R.), f. u. Jo⸗ 
hanniterorden ıı. 

Kipa älta (a. Geogr.), f. Alta ripa. 

Ripäen, Ripäisches Gebirge 
(a. Geogr.), f. Rhipäen. 

Ripäille (ſpr. Ripallj), Klöfter in 
der fardin. Prov. Chablais, am Genferfee. 

Ripalimosäni, Stadt in ber neapos 
litan, Prov, Moliſe; 3500 Em. 

Mipälto, Meiner Bufen im Meerbus 
fen von Genua. 

Ripariönses (lat.), bie in der ſpä— 
tern Kaiferzeit an der Donau flationirten 
röm. Soldaten, 

Ripen, Stift, fo v. w. Ribe. 

Ripepöra (a. Geogr.), Ort in Bätica, 
öftlih von Cordova; j. Caftro del Rio 

Riphath, von Gomer abftammende 
Bölkerfchaft, welche fih nad Norden 503. 

Ripiöno (ital., Muſik), fo v. w. voll, 
ausgefüllt; dab. BR-stimmen (Ripien- 
stisnmen), die Inſtrument- u. Singftims 
men, welche entweder blos im Tutti mif« 
wirken, od. zur Begleitung der Soloftimnte 
dienen, Die Reſtimmen werden mehrfah 
befest, baher der Name, u. bilden ben’ Ge: 
genfag zur Soloftimme, Daher: Bipie- 
nist(R-spieler, Ordefterfpieler, 
Ehoriſt), der Muſiker od. Sänger, welcer 
die N=ftimmen vorträgt. Es find dies ges 
wöhnlih Inftrumentiften von vorgerüdtein 
Alter od. minderer Virtuoſität, od. Sänger, 
deren Stimmen ſich nicht zum Solovertrag 
eignen. Doch gehört zum Vortrag der N 
ftimmen nicht nur die größte Tactfeſtig⸗ 
Peit u. Präcifion im Vortrage, fondern auch 
Fertigkgit, um genau u. richtig vom Blatt 
fpielen zu fönnen, un: endlich Zartgefühl u, 
theoret. Umfiht, den Solofpieler immer vor⸗ 
berrfchen zu laffen u. fi deffen Vortrage 
ganz unterzuorbnen,. (Ge) 

Ripley (fpr; Ripli), Canton u. Ort, f. 
Sndiana s e). . 

Ripogönum (R. Forst.), Pflanzens 
art. dus der nat. Fam. der Sarmentaceen, 
Smilaceen Spr., Rehnb., 22, Kl. 6. Ordn, 
L. Arten: Schlingfträuche in Neufeeland, 
Bandiemenslarnd, Norfolksinfel; R. parvi- 
florum, dafelbft als Theepflanze benußt. 

Mipöll, Billa in der fpan, Prov, Bars 
cellona, am Ter; Brüde, Hofpital, gros 
fes Klofter, Kirche mit Begräbniß der Gras 
fen von Barcelona, Gewehrfabrit; 5300 


Ripöpe (fr.), fo v. w. Ueberbleibfel, 


iſchmaſch. 
Ripöso (ital.), — v. w. Stillleben, 
Ripostiren, ausſchlag 
bein wenn —* ihnen 
ippach, De 
feis tes Mashı es, 
5-rzogthum Sachſen 











von Lüsen, 300 Ew. Hier Borpoftens 
gefeht, den 15. Nov. 1632, zwifchen ben 
Schweden unter Guſtav Adolf u. den Kai⸗ 
ferlihen unter Eolloredo, das bie Schlacht 
bei Lügen einleitete, 

Rippen (Costae), 1) amt), ’ bilden 
den größten heil ber knöchernen Bruſt⸗ 
höhle (f. u. Bruft 2) u. beftehen überhaupt 
aus langen, dünnen, mehr hohen als brei— 
ten, nad außen convexen, nah innen cons 
caven Knochen, welde ſich von hinten, od, 
von der Wirbelfäule aus, vorwärts bis ob, 
gegen das Bruftbein erftreden, *Man uns 
terfheidet 12 Paare (felten 1 Paar mehr, 
noch feltener 1 weniger), welde, von ver= 
ſchiedner Länge u. Krümmung, unter eins 
ander, aber fo liegen, daß ihr hintres Ende 
immer eine höhere Lage als ihr vordres hat. 
Durch fie befonmt die knoͤcherne Brufthöhle 
ihr panzerartiges Anfehn, u. da fie beweg— 
lich find, u. das Bruftbein felbft durch feine 
Verbindung mit ihnen beweglich wird, auch 
bie Fähigkeit zur Erweiterung, deren bie 
Brufthöhle zum Athemholen bedarf. ? Man 
unterfheidet an jeder Rippe das Mittel⸗ 
ftüd (Corpus) von den Enden. * Das bin 
tere ende (Extremitas posterior) macht 
ſich beſ. du. eine Anfhwellung als R- 
Köpfchen (Capitulum costae) bemerf: 
li, weldes mit einer platten, nad innen 
gekehrten, an den oberften u. unterften R. 
mehr rundlihen, an den mittlern mehr läng⸗ 
lien Gelenkfläche in die Gelenkflächen ein- 
greift, welche von je 2 Bruftwirbein gebil« 
det werben, mit Ausnahme der für die 1. 
u. 12., meift auch für die 11. Rippe gebil« 
beten, welde von ben ihnen ber Zahl nach 
entfprehenden Bruftwirbeln allein gebildet 
werben, *Unmweit beffelben unterfcheidet man 
an der äußern Geite jeder Rippe (die beiden 
unterften ausgenommen) eine gleihe Erha= 
benheit ald R-höcker (Eleines R: 
köpfchen, Tuberculum costae, Capitulum 
minus), welcher fih auf einer rund, Ges 
lenffläbe mit einer vom äußerften Ende 
bed Seitenfortfages jedes ber Zahl nad 
entiprehhenden Bruftwirbels verbindet, fo 
daß alſo jede Rippe (mit Ausnahme der 
beiden unterften) binterwärtg zweifach ein⸗ 
gelentt ift, *Der zwifchen beiden befind= 
lie bünnere, rundlidhe, vorzüglih an den 
obern R. deutlih ausgeprägte Theil wird 
als R-hals (Collum bezeich⸗ 
net. MAn dem Körper ob, ittelftüd 
jeder Rippe unterfdeidet man, außer fei- 
ner äußern u, innern Fläche, einen obern, 
mehr pfen u. einen untern, mehr ſchaͤr⸗ 
fern Rand; an dieſem auf der innern Kläche 
befindet ſich eine vorn fi verlierende Rinne 
für die zu jeber gehörige Intercoftalarterie 
u. Intercoftalvene, ® Zwifchen ie 2 RM. bes 
findet fih ein hinten ſchmalerer, vorn breis 
ter werdender Zwiſchenraum, den die Interz 
coſtalmuskeln einnehmen. ® Gegen das vor— 
bere Ende der R. (Extremitas anterior) 
werden die R. allmaͤlig dünner u. enden, 
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etwas angeſchwollen, mit einer etwas vers 
tieften Fläche, in welcher "die R-knor- 
pel befeftigt find, Mittelft diefer, die übri— 
gens von der Befchaffenheit andrer Knor— 
pel find; doch ber Form nad Uebereinftim- 
mungen mit den R, haben, find die R, mit 
dem Bruftbeine verbund.n, doch nur bie 
obern 7 R. (felten auch no bie 8.) unmit⸗ 
telbar, indem fie mit ben Geitenrändern bes 
Bruftbeins eine Gelenkverbindung einges 
ben, "Dan unterfcheidet daber auch biefe 
al6 wahre R. (Costae verae). Bon den 
übrigen 5 untern R. legen fich die 3 obern 
mit ihren Knorpeln nur an die Knorpel ber 
zunächſt obern Rippe an; die beiden legten 
aber endigen frei u. ftchen blos durch die 
Muskeln mit den übrigen R. in Verbin— 
dung. Man nennt dieſe zur Unterfceidung 
falfbe R. (Costae spuriae). ? Im höher 
Alter verfnöhern die R-knorpel theilweife 
u. geben dann einen Grund von Engbrüs 
ftigkeit alter Perfonen ab, '* Fede einzelne 
Rippe hat etwas Ausgezeichnetes in ihrem 
Bau, vor allen die erfte od. oberfte Rippe; 
fie ift nicht nur die Pürzefte, fondern auch 
die am wenigften bewegliche, am vorbdern 
Ende breiter als alle übrigen R., zugleich 
die ſtärkſte u: am meiften gefrümmte; aud 
ihr Knorpel ift Bürzer, fefter, breiter, gleich⸗ 
mäßig dider, als alle andre u. fo feft mit 
dem obern Bruftbein verbunden, daß er das 
mit verfhmolzen zu fein fcheint. Sie gibt 
zugleih einen Stugpunkt für die Bewe— 
gungen der übrigen R, ab. "Mon ber 2, 
bis zur 7, R. nimmt die Länge, auch ihre 
Richtung unterwärts immer mehr zu, die 
Krümmung dagegen ab; aud die Knorpel 
nehmen an Länge zu u. der Winkel, in. dem 
fie fih an das Bruftbein anfegen, wird, ins 
dem die untern immer mehr aufwärts fich 
richten, immer fpigiger. Zugleich werden die 
R. in ihrer abfteigenden Reihe immer bes 
weglicher. '* Gegenfeitig nehmen tie fals 
fhen R. von der 8. an an Länge ab, fo baß 
die legte, geivöhnlich die Pürzefte von allen, 
mitunter faum 1 Zoll lang ift; aud ihre 
Krümmungen find ſchwächer; die legte ift 
zuweilen faft ganz flach. In ihrer Verbin: 
dung find die falfchen R. weit beweglicher 
als die wahren, zumal die beiden legten R., 
bie man daher auch ſchwebende R. (Co- 
stae fluctuantes) nennt, Auch bie zu den 
fulfben R. gehörigen Knorpel nehmen ber 
Reihe nah an Ränge ab; ber der legten 
fehlt zuweilen ganz. " Simmtihe R, find 
durh Bänder (R-bänder), zunächſt 
durch fefte Kapfelbänder, fowohl an ihrem 
bintern Ende mit den Bruftwirbeln, als 
auch vorwärts mit ihren Knorpeln durch 
Kapfelbänber verbunden, !® Seitwärtd bes 
Eommen die intern durch Querbänder, bie 
an ben Hals geben (R-halsbänder), 
Verftärkung, 1? Auch die obern N=Pnorvel, 
von dem 3. an, erhalten durch häutige Bäns 
der (Zwifdhenfnorpelbänbder, Liga- 
a ee unter ſich einen fehzrn 

Us 
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Zufammenhang. 7 Bon dem Ende der Knors 
pel der wahren R., wo fie fich mit dem Bruſt⸗ 
beine verbinden, verbreiten ſich bandartige, 
ftrablenförmige Faſern (Ligamenta ra- 
diata) auf der außern u. innern Kläche des 
Bruftbeins, fo daß in der Mitte fie von bei— 
den Seiten her fich kreuzen. 2) (3oot.). Nur 
fehr wenige Sängethiere (einige Gattun— 
gen Fledermäuſe u, Armadille) haben ein 
Rzpaar weniger, als der Menſch, die aller: 
meiften haben deren mehrere, viele 14 Paar, 
das Pferd gewöhnlih 18, Efephanten 19 
od. 20, das zweizcehige Faulthier gar 28 
Paar, Vögel haben weniger R. als Säu— 
gethiere, hochſtens 10 Paar. Auch liegen die 
falihen R. nad vorn, nidht, wie bei den 
Säugethieren, nah den Hüften zu; die ech= 
ten find nur mittelbar, durch kleine Zwi— 
ſchenknochen mit den Rändern des Bruft: 
being verbunden; auch zeichnen die mirtlern 
Paare fih durh einen befondern flachen, 
faft hafenförmigen, nach oben u. hinten ges 
Behrten Fortfas aus, Bei den Amphibien 
herrſcht große Verfchiedenheit hinfichtlich der 
R.: Fröfche (Kröten) haben gar keine R., 
dagegen breite Querfortfüge ber Bruſtwir— 
bei u. eine eigne Verbindung der faft fchup: 
penförm, Sculterblätter u. zweier Paare 
von fohlüffelbeinartigen Knochen mit dem 
Bruftbein; bei Schildfröten find die N. 
meift ganz mit der knochichten Nüdenfchale 
verwahfen. Schlangen baben unter al: 
len Thieren die meiften R=paare, dagegen 
gar ein Bruftbein, die gemeine Natter 173, 
mebrere wohl 250; bei den Brillenfchlangen 
auch einigen andern Arten bes Eoluberges 
lechts) dienen die oberften (Costae scapu- 
lares) zum Aufblähen ihres Halfes. Fifche, 
bie mit Gräten verfehen find, haben meift 
mit den Bruftwirbeln eingelenkte R.; doch 
ſtehn fie bei manchen auch außer Verbindung 
mit dbenjelben; Knorpelfifde haben gar Beine 
R. 3) (Bot.), erbabene, hervorfpringende 
Striche auf den Fruchthüllen einiger Ge— 
wäcfe, auch auf den Samen der Doldenges 
wächfe, wie an dem Kümme!. 4) Die ftarken, 
holzartigen Adern in ben Tabaksblättern; 
werden meift zu Rapeefchnupftabat binußt. 
5) Die gefrummten Innhölzer an der Seite 
eines Schiff:6, auf weiche die Planten ges 
nagelt werden. 6) Die wagerechten Hölzer 
an ben krummen Scleufentbhüren, 7) Das 
Seils u. Bindewerk an den Feuerkugeln; 
die Art u. Weile diefes Bindens heißt R- 
bund. 8) Die eifernen Schienen, welde 
die Bleche des Treibehutes zufammenhalten. 
9) (Schloffer), jo v. w. Nafe 10). 20) 
Streifen von Rafenftüden, welche nıan auf 
den Wällen anlegt, damit fich mehr Land 
anfege. 12) So v. w. Batterierippe, 12) 
Bei goth. Gewölben die vorftehenden Bo: 
gen, welche fih oben in einem 
einigen od. durchſchneiden. 43) (Falſche 
R.), ſ. u. Rindfleifh. 14) So v. w. La= 
' (Pi. u. Fch.) 


erblatt, 


ger 32) 
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BRippenbänder, f. u, Rippen ır. 

Rippenbraten, ſ. u. Nippenftüd, 

Rippenbrüche (&hir.), ſ. u, Kno— 
denbruc. h 

Rippenbund (Seuerw.), f. u. Rips 
pen 8) u. Vund 5). 

Bippenfarrn (Bot.), j. Blchnum, 

Bippenfelt (Anat.), j. Bruftfell; 

Rippenfellwassersucht, f. unt, 
Waſſerſucht 1 

Rippenfisch, j. u. Doras. 

Bippenförmig (2ot.), j. u, Costi 
ſormis. 

Bippengegenden, f. u. Thorarges 
genden, B-gelenke, die bewegl. Ein- 
fugungen, welche die Rippen theils hinter— 
warts an den Bruſtwirbeln, meiſt auf zwei⸗ 
fahe Weife, theils vorwärts, zum Theil 
mittelft ihrer Knorpel in dem Bruftbeine, 
mittelft ihrer Kapfelbänder erhalten, ſ. u. 
Nippen au. s. 

Rippengeschirr, ein Pferdegeſchirr, 
an beiten Rudenriemen viele Seitenriemen 
herabgehen. 

— —— Rehalsbünder, 
f. u. Rippen m. R-halter, fo v. w. 
Ecalenen, f. u. Halsmustelnn. R-heber 
(Levatores costarım), ſ. Biuftmuskeln «. 
R-höcker, R-knorpel, R-köpf- 
chen, R-körper, f. Rippen s, s, 10. 

Rippenpulsadern (Anat.), Inter 
eoftalarterien, ſ. Bruſtarterien B- 
schlüsselbeinband, j. u. Schlüſſel⸗ 
bein band. 

Rippenstück, 1) Stück Fleiſch aus 
der Gegend der Rippen od. mit denſeiben; 
ift e6 gebraten, fo beißt es M-braten; 
wird ein R= braten von Schweinefleifch ges 
füllt, fo beißt er in manden Gegenden 
Rippspeer; ift bas Fett oben abge— 
fhnitten, fo beißt er Schälbraten; 2) 
lange, ſchmale Quader, welche wie Bands 
fteine gebraucht werden, bef. bei er 
gen der Wehre. ( 

Rippenverrenkung, f. u. Ber: 
renkung. 

Ripperda (Joh. Wilh., Baron von 
R.), yeb. gegen das Ende des 17. Jahrh. 
in der Prov. Gröningen; wurde zu Köln 
von Jefuiten erzogen, trat aus Liebe zu einer 
Proteftantin zur proteftant. Eonfeflion über, 
nahm holländ, Dienfte u. wurbe bald Oberft. 
Als folder warb er 1715 von den Generals 
ftaaten zur Abfchließun al, are 
trags nah Madrid geſchickt. Da er fich bie 
Bunft Philipps V. erworben hatte, trat er 
wieder zur kathol. Kirche er blieb zu 
Madrid u. flieg nun fchnell im Vertrauen 
des Königs, der ihn 1725 nach Wien fandte, 
um eine Ausgleichung mi“ ben Baiferl. Hofe 

uvermitteln. Erfchloßdort ben Friedens u. 
Sandestratz von Larenburg, ward zum. 
rand von Spanien u. Herzog von MR, ers 
nannt u. als auferorbentliher Ge 
er Kaifer gefhidt. Nah feiner Rüd- 
ehr ward er Staatsfecretär â— 
igen. 






Ripphölzer 


tigen, Kriegs: u. Marineminiſter. Aber bald 
wurde die Unzufriedenheit darüber laut, 
def man das önigreich von einem rem? 
dem regieren laffe, u. ber König fah ſich ge: 
nöthigt N. mit Veibehaltutig feiner Titel 
u, eiter Penfion vom Hofe zu entfernen 
(vgl. Spanien [(Geih.]- an). 2a aber der⸗ 
felbe fih vom Fönigl, Palafte weg zum 
engl. Grfandten begab, fo wurde er ins 
Schloß zu Segovia er wo er 2 Fahre 
blieb, bis ihm 1728 bie fucht nah Portus 
gal u, dann nach England gelang. Bon dba 
begab er fih 1750 nad dem Haug, wo er 
wieder zur reformirten Kirche übertrat. Er 
ing 1731 nach) Marokko, ward vom Kai⸗ 
* Muley Abdallah günſtig aufgenont⸗ 
nen u. wußte denſelben bald zut elages 
rung der fpan. Feftung Ceuta zu bewegen. 
Unter dem Namen Osman trat er zum 
Jslam über u. ward Befehlshaber des zum 
Krieg gegen Spanien beftinmten Heeres. 
Diefes entfleidete ihn 1733 durch Burüds 
nahme der Ernenhungsurkunde feiner Titel 
als Herzog u. Grand v. Spanien u. fegte ein 
Heer nach Afrika über, das feinen Plan zer= 
flörte, Er wurbe vor Ceuta gefhlagen u. 
fiel in Ungnade bei dem Kaiſer, der ihn ins 
Gefängniß werfen ließ. Hier faßte er ben 
Plan, zur Bereinigung der Juden u. Mus 
ammebdaner ein neues Religionsiyftem zu 
egründen u, fuchte demſelben nach feiner 
Beeilaffung Enacna zu verichaffen. Ob aber 
ſchon der Kaifer Anfangs feiner Lehre Bei: 
fall ſchenkte, fo mufte N. dod 1734 Mas 
roreto verlaffen, worauf er fih nah Tetuan 
zurückzog u. daſelbſt 1737 ſtarb, nachdem er 
noch Horher ben König Theodor von Neus 
bof zur Erlangung der Krone von Corſika 
mit Geld unterftügt haben ſoll. Vgl. La 
vie du Duc de R., Amft. 1739, 2 Boe., 
4., fpan. Madr. 1740, 2 Bode. (Ntz.) 

Ripphölzer, ſo v. w. Batterierippen. 

Rippige Bıätter (Bot.), f. Blatt a. 
R. Samen, mit erhabenen Längsftreifen 
verfehen. 

Rippling, einige Heyfelforten: D 
faurer®R., mittelgroßer Winter: u. Wirth⸗ 
ſchaftsapfel; glatt, grünlich = weiße Schale, 
reift im Januar; 2) füper R., glatt, gelb, 
braunröthlich geffrihelt, füß. 

Rippoldsau, Dorf im Schappacher 
Thale im Bezirksamt Wolfac des badifchen 
- Mittelrheinkreifes; eingegangenes Klofter 
1, befuchter Sauerbrunnen (eiferbaltige 
Kalkfäuerlinge) mit vielen Anlagen, Fabrik 
2 Waaren; I“ Ew, * 

ippsucht, 10 v. i. pochondrie. 

Rippurg, Ruine, f. Rhodt. . 

Rips, I) ber gemeine Rübfamen; 2) 
die gemeine Johannisbeere. 

MRipuärier, 1) (Ripuärische 
Fränken), gemeinſchaftl. e fammt⸗ 
licher Rheinfranken, ſ. Franken — Baj 
3) fpäter die Volker zwiſchen dem Rhein 


u. ber Moſel. 
Gesetz, altes fränt, 
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Met, zwiſchen 311 u. 534 verfaßt, u. in 
feine jegige Form zwifhen 622 u, 638 un: 
ter König Dagobert 1. gebracht. 
Ripundschäya (ind. Myth.), Nas 
cha tim Meftlande, kam mit eiter olonie, 
die er bei einer großen Dürre ausführte, 
nach Kafl (Benares) u. führte den Bud⸗ 
dhismus daſelbſt ein. R. iſt vielleicht mit 
dem Buddha Riſabha Eine Perſon. 
Riqueria (R. M. et P.), Pflanzen⸗ 
gan aus der natürl. Kam. der Mubiaceen, 
uettardeen Spr., 4. Kl. 1, Orbn. L. Eins 
jige Art: R. avenia, peruant. Straud. 
Riauöt (pr. Ritä, Peter Paul 
von R., Herr von Bonrepos u. Bois 
la Ville), geb. 1604 zu oe) Geo⸗ 
meter, berühmt durch den Bau des Ka: 
nals von Languedoc, ber das Mittelmeer 
mit dem atlant. verbindet, welchen er 1667 
begann, u. ber nad feinen 1680 erfolg» 
ten Tode durch feinen Sohn 1681 Holle 
endet wurde, Er unternahm denfelben im 
Werein mit Dalberg, Ludwig XIV. u. ben 
Ständen von Zanguedoc, opferte aber fein 
Vermögen von 3 Mill, Franken u. machte 
2 Mill, Schulden. Erft feit 1724 brachte dies 
fer Bau feinen Erben Gewinn. Dan hat 


ihm neuerdings ein Denkmal zu Be er 


errichtet, 


+: 
Riquier (fPt. Rikieh), St., Stadt, 


f. Abbeville 1). 

MRis, Stadt im Bzk. Thiers des franz. 
Dep. Buy de Ddme, unweit des Allier; 
Weinbau; 1400 Ew. - 

R. 1.8. A., Abbreviatur für Romani 
imperli semper auctor (alle Beit Mehrer 
des röm. Reichs). 

Risabha, ber erft? u. ältefte Buddha 
in Indien, aus dem Gefchlechte des Königs 
Ikswara. Seine Farbe ift gelb u. fein 
Symbol ein Stein. Man bildete ihn als 
Menfh mit Stierhörnerh od. einem Stiers 
haupte. In Dfembakrifchna hatte er einen 
eignen Tempel. 

Risalit (Bauw.), fo v. w. Vorlage. 

- Risäno, 3) (fonft Formio), Stadt w. 
2) Burg, f. u. Cattaro. 

Risar, Hafen aufder WKüſte Afrikas, 
füdlih vom Vorgebirge Solois; bier wohns 
ten die Autololer; j. Hafen Saft. 

Risbeck (Kafp.), geb. 1749 zu Höchft ; 
ftudirte in et: dann zu Gie⸗ 
Ben die Rechte, bereifte Deutfbland, ſchloß 
fich an Goethe, Klinger, Lenz u. Wagner 
an, wollte fih in Mainz, zum Staatsdienft 
vorbereiten, ging auch in diefer Abſicht 1778 
nah Wien, wo er eine Beit lang privatis 
firte, warb daun Schanfpieler am Kärnth⸗ 
nerthortheater, lebte ſpater in Prag, Linz, 
Salzburg u. feit 1979 in Zürich, feit 1788 
in Yarau u. ft. dort 1986; fchr.: Briefe 
über das Möndswefen, Frankfurt 1771 — 
88; Briefe eines veifenden Franzofen, Zür. 
1783, 2 Bbe,; Geſchichte der Deutihen bis 
auf die Reformation (fortgefegt. von Mils 
biller), ebd, 187—%, 4 u. WM: N 
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(3. Pazzl) Biograph. Denkmal R-8, Kemps 
ten (Wien) 176. (Lr.) 


Risberme (v. fr.), gegen ben Wellen 
ftoß gepflafterte, äußere, fehr flahe Abda⸗ 
hung eines Feſtungswerkes am Meere. 

Rirbrigh (Borge), geb. zu Weltby in 
Fyen 1731; 1767 Prof. der Logik u. Me- 
taphyſik, fpäter der Philofopbie zu Kopens 
bagen ; ft. 1809; fcdhr.: Praenotiones philo- 
soph., Kopenb. 1775 u. 1783; überf. den 
Diogenes Laertius u. a. 

Risch (Rische), fo v. w. Gefälle. 

Rischathälm, j. Hebräer n. 

Rischdräbhtig, wenn bie Fafern bes 
Holzes ganz parallel mit der Ränge des 
Baumes laufen, 

Bischi (Altväter, Maha-R., ind, 
Rel.), 2) Klaffe vom Brama zuerft erfchafs 
fener Weſen, die, ihm untergeordnet, wies 
der MWeltfböpfer u. MWeltordner wurden, 
Durd ihre Heiligkeit hatten fie die Kraft 
erlangt, Gottheiten, Geifter, Menſchen u. 
Thiere bervorzubringen. Sie perfonificir= 
ten theils Naturkräfte, theild vergötterte 
Menihen, die als erfte Ordner u. Geſetz⸗ 
ger fib verdient gemacht hatten. Zu den 

= 6 zählte die Mythe bie 9 od. 10 Brah- 
mabitas (Bramaföhne): Dakſcha, Pu— 
laftna, —— (Angaraffen), Was 
ſiſchtha, Maritfhi, Atri, Brigbu, 
Narada, Pulagenu Kratu,. Sie find 
äußerft empfindlich u. reizbar; wer fie auch 
im Geringften beleidigt od. in ihren Bes 
tradtungen ftört, ben trifft ihr Fluch, von 
dem felbft die höchſten Bottheiten nicht aus⸗ 
genommen find u, beffen Wirkung nie wies 
der aufgehoben werden Bann. 8) Jeder 
heilige u. weife Mann, bef. Erzieher von 
Königsföhnen. (R, D.) 

Riseht, ein Querbolz auf den Armen 
be: Deichſel, wodurd bieleibe in die Höhe 
gehalten wird. 

: Rischwän, 2) Stamm der Zurfmans 
nen, f. d.n 5 2) Ort, f. u. Euphrat 2). 

Riscontriren, Riscöntro, Ris- 
eöntrobuch (v. lat.), f. Refcontro. 

Risico (ital.), Gefahr, Wagniß. Das 
her: riskiren , wagen, aufs Spiel fegen ; 
riskänt, waglih, gefährlich. 

Risigällum (Min.), fo v. w. Realgar, 

Risinum (a.Geogr.),fo vd. w. Rhauſium. 

Misio (lat.), das Lachen. 

Riso fiorätto (ital.), bie feinfte Sorte 
Reis. B.mercantile, der gewöhnl. Reis. 

Risolüte (ital, Mufit), fo v. w. ents 
chloſſen; bie ——— tellen müſſen 
räftig u. gut markirt hei werben. 

Risörius müsculus, (Unat.), ber 
Lahmustel, f. u. Lachen u, —— . 
HR. m, Santorini, ſ. u. Halsmusteln ». 

MHisos (Nerulos), ſ. Rizos. 

Rispe (Bot.), |. Blüthenftand ». 


ildhafer, — 
Hafer 20 2) f. u, ah [53 3) fo v. w. B = 
Benftreifen, f. d. 


. Mispengräser, f. Okens Pflangen« 


Bispen, 1) fo v. w. 





* 


Risberme bis Rist 


fotem ». M-hirse, der gemeine Hirfe, 


D. 2 

Rispöste (ital.), 2) (Fechtk.), fo v. w. 
Nachſtoß; 2) fchnelle, treffende Antwori, ; 

Riss, 1) die Handlung des Reißens ob. 
Zerreißens; 2) die dadurd entſtandne Deff- 
nung od. Xrennung;-3) fehlerhafte Striche, 
welhe beim Rabdiren auf der Kupferplatte 
entftanden find; 4) fchräger @infchnitt in 
das Leder, in weldem die Naht gemacht 
wird; 5) Art des Bergbaues, wenn ein 
Erzgang zu Tage ausgeht u, nun fogleid) 
vom Xage hinein der Bau betrieben wird; 
6) f. u. Kammmacher »; 7) der Ort, we ein 
Raubthier feine Beute erlegt bat; 8) Zeich⸗ 
nung von einem Gegenftande, wobei nur 
die Haupttheile mit einfachen Linien ange- 
geben find, od. wo man nicht nad dem Au- 
genfchein, fondern nach Vermeffungen u. Be- 
rechnungen zeichnet, ſ. Bauriſſe; @) Lüde; 
10) J. u. Luchs «. (Fch.) 

Riss, Fluß, f. Ifar. 

Kissa (Reifa), U) Lager der Iſraeli— 
ten ın der Wüſte, zwifchen Pibna u. Kebe— 
latba; 2) Stadt im fheinichren Arabien, 
vielleicht einerlei mit dem Vorigen; 3) feite 
Stadt in Idumäa, welde St. Hilarion zum 
Chriſtenthum bekehrte, vielleicht jo v. w. 
Lariſſa. 

Rissbank, künſtl. Damm, welcher in 
die See geht u. zur Sicherung eines Hafens 
dient; vgl. Molp. — 

Rissberme (Feftungeb.), ſ. Risberme. 

Rissblei, (ehr breites Fenſterblei. 

Rinsdorf, darktfl. 1. Sechszehnſtädte. 

Rissfarrn, ſ. u. Reichenbachs Pflan— 
zenſyſtem au. 

Kissig, 1) Riſſe, Spalten habend, 2 
(Bot.), f. Rimosus. A 

Rissling (Weinb.), fo v. w. Riepling. 

Rissloch, Berg, f. u. Böhmerwal>. 


Rissön, 1) Schnede, f. u; Kammtie⸗ 
menfchneden g); 2) (R. W. Arn.), Pflan- 
jengatt. aus der hat. Fam, Aurantiacae 
Arn. Art: R. ceylanica. 

Rissplatte, fo v. w. Riß, ſ. u. 
Kammmächer. 

Riat, I) eine Erhöhung von etwas; 
2) (Wiederrift), der erhabne Theil des 
Pferdehalfes zu Ende der Mähne über den 
Schultern; 3) am menfhl. Mattfuß der 
obre u. vordre erhabne Theil; 4) der Thril 
des Armes hinter dem Handgelent. 


Rist Ge geb. 1607 zu Dttenfen ; 
Prediger zu Wedel un der Elbe u. bezog! 
mecklenburg. Kirchenrath; ftiftete 1656 den 
Shwanenordenander Elbe, einen poet. 
Orden nach Art des Pegnitzordens, ber nad) 
feinem Zode (1667) wiever erlofch; fdhr.: 
Himmi. Lieder, Lüneb, 1652; Muſikal. 

andadten, ebd. 1655; 










Ristendreiband 


bene Leben, Hilf Herr Jeſu laß gelingen, 

Werde nnınter mein Gemüthe ıc. (Dg.) 

Ristendreiband, fo v. w. Dreiband, 
f. u. Rigaifcher Flache. { 

Ristörno (ital.), 8) Rückkehr; dann 
2) Zurüdfhreibung, Ab⸗ u. Zufchreibung 
eines Poftens im Hauptbuche. Daher Ri- 
storniren, 1) f. u. Storniren; ®) eine 
fhon eingetragne Berfiherung gegen Ver: 

ütung der Schreibegebühren zurüdnehmen, 

er Affecurant Bann nur dann zur Billigung 
diefer Zurüdnahıne genöfhigt werben, wenn 
bewiejen werden kant, daß der affecurirte 
Gegenftand noch gar Eriner Seegefahr aus— 
geſetzt gewefen ift. 

Ristretto (ital.), 8) ein Auszug aus 
Rechnungen od. Nahribten;dahb.: Staates 
R., kurze Darftellung der Staatshegeben- 
beiten; 8) der billigfte Preis einer Waare. 

Ristretto, f. uw Zeitungen ıc. zn. 

———— (celt. Myth.), fo v. w. 
Drudenfuß ob. doppeltes Dreieck 

Risülcus, f. u. Fiſchlaus a). 

Risum teneätis amici! (lat.), 
Freunde, haltet das Lachen. 

Risus (lat,), das Laden, ſ. d. R. 
sardönius, I) ſ. Sardonius; 2) (Mebd.), 
ſ. Krampflachen. 

Risvegliäto (ital., ſpr. Risweljato, 
Muſik), mit munterm, aufgewecktem u, hei— 
term Vortrage. 

Riszovat, Stadt, fo v. w. Raſſowa. 

Ritardände (ital., Mufit), fo v. w. 
zögernd, nadlaffend an Gejhwindigkeit. 

Ritbock, |. u. Antilope «.d). 

Ritchie (fpr. Ritihi, Joſeph), geb. 
zu Otley in Horkfhire; Secretär beim engl. 
Conſulat in Paris u. unternahm im Aufs 
trag der Iondoner afrikan. Gefellihaft eine 
Reife in das Innere von Afrika. In Malta 
ſchloß fih ihm ein Marincoffizier, Lyon, 
u. ein Matrofe an; 1819 gingen fie von 
Tripolis ab, aber fchon in Murzuk fanden 
fie große Hinderniffe u. durften ihre Maas 
ren nicht verfaufen, wodurch fie ihrer Subfi- 
ftenzmittel beraubt wurden. R. ft. im Nov. 
1819 in Murzut; Lyon gab das Tagebuch 
diefer Reife, Lond. 1821, heraus, (Md.) 

Mite (lat.), 2) gehörig, gebührend; 2) 
der angenommnen Ordnung zufolge. 

Ritenbenk, 2) Jnjel u, 2} Eolonie, 
f. u. Grönland n. 

Ritgen (Ferd. Aug. v. N.), geb, zu 
Wuljen in der Grafih. Salm-Salm 1787; 
großherzogl. heſſ. Geh. Medicinafrath, Prof, 
der Ehirurgie u. Geburtshülfe u. Director 
der Entbindungsanftalt, fpirer Prof. der 
Staatsarzneitunde u. Pſychiatrie, Provins 
J 1840 geadelt; ſchr.: Jahr⸗ 

ücher der Entbindungsanftalt zu Gießen, 
ii 1820 f., 2 Bbe.; Die Anzeigen der 
medan. Hülfen bei Entbindungen, ebd. 1820; 
Handbuch der niebern Geburtshülfe für Heb⸗ 
ammen, ebd. 1824; Pathologie u. Thera= 

e der ——— Berl. 1828; mit 

C. Wilbrand: Gemalde ber organ, Nas 
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tur in ihrer Verbreitung auf der Erde, Gieß. 
1824; Eutwidlungsgefh. der menſchl. Frucht, 
Kaff. 1835; Beiträge zur Aufpellung der 
Verbindung der menſchl. Frucht mit dem 
Fruchthälter, Lpz. 1835; Leitfaden für die 
Erkenntniß u. Behandlung der Perfönliche 
keitskrankheiten, Gieß. 1837, 1 3»,; Das 
Medieinalwefen des Großherzogth. Heffen 
in feinen gefegl. Beftimmungen, Durmft. 
1840; feit 1826 mit Buſch u. Menke Heraus: 
geber der Gemeinfamen deutfihen Zeitfchrift 
für Geburtsfunde u. Mitredacteur der Neuen 
Beitfhrift für Geburtskunde. (Pi. u, He.) 
‚Rithmomnchie (v. ar., Bablens 
kampf), ein arithnet. Spiel, angebi, von 
den Pythagoräern erfunden; es wird auf 
einen, dem Schachbrete ähnlichen Brete mit 
Steinen, Dreieden od. Scheiben‘, gefpielt, 
welche auf 2 Eeiten mit Zahlen bezeichnet 
ind, Gewonnen wird das Spiel, wenn 
man in des Gegners Feld Steine, bringt, 
deren Zahlen eine axithmet. geometr, od. 
harmon. Proportion bilden, Oft befchrieben, 
3. D. von Barozzi, Vened. 1572, 4. (J6.) 
Ritorn@llo (ital., Wiederkehr), in 
Arien u. Eoncertfägen für Soloproductionen 
ber Theil des Stückes, wo die Soloftimme 
nicht mitwirkt. Dies gefchieht gewöhnlich 
zu Anfange eines dergl. Tonſtücks, wo das 
R. die Einleitung madht, in welchen Halle 
darin die Hauptmelodien ſchon entwidelt 
werden u. fo den Zuhörer auf das Fols 
gende vorbereiten. Auch mitten im Stüd 
kehrt das R. mehrmals mit andern Modis 
ficationen wieder u. bildet auch gewöhnlich 
den Schluß. (Ge.) 
Riträtta (ital.), ſo v. w. Retourwechſel. 
Mitsart (Sagengejd.), f. u. Haimons⸗ 
inder. 
Ritschan, Stadt, fo v. w. Rziczan. 
Ritschenwalde, Stadt, ſ. u. Sbornik. 
Ritschl (Friedr. Wilh.), geb. 1806 zu 
Großvargula in Thüringen; 1829 Privats 
docent u, 18532 Profeffor zu Halle, 1833 zu 
Breslau, wo er auch Mitdirector des philos 
log. Seminars u. 1834 Mitglied der wiffen- 
ſchaftl. Prüfungscommiffion für Schleſten 
ward, 1835 Directordesarhäolog. Mufeums; 
reifte 1836 nad Italien; 1839 Prof, der 
klaſſ. Philologie u. Beredtjankeit, wie au 
Director bes philolog, Sentinars zu Bonn. 
Schr. ; Schedae erit,, Halle 1829; De Orio 
et Orione, Brest. 1834; De Plauti Bacchi- 
dihbus, Berl. 1836; Specimen epigrapb,, 
Bresl. 1838; Die alerandrin, Bibliotheten 
u, die Samml. der Homer, Gedichte durch Pifi= 
ftratus, Berl. 1838; gab heraus den Thomas 
Magifter, Halle 1832; Apparalus crit, et 
exeget. in Aeschylum, ebd. 1832, 2 Bde.; 
des Plautus Bacchides, ebd. 1835. (Lb,) 
Ritsch-Veda (ind. Lit), f. Vedan. 
Ritsen, Zäune von dichtem Weiden⸗ 
bujh, welche den ſchnellen Ueberfall des 
2 Erben — 
itson (fpr. n, Iofeph), engl. 
Rechtsgelehrter, ft. 1803; — alter 
atto⸗ 


/ 
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Nationalgefänge ; fhr.: Select collection of 
english Songs, Lond. 1783, 3 Bbe,; Col- 
lection of all the engl. poems relative to 
that celebr. outlaw, ebd, 17%, 2 Bbe.; 
Biographia poetica, ebd. 1801, 
Rittangel (305. Stephan), geb. zu 
Forhheim 1606; durchreiſte einen großen 
Theil von Europa, Alien u. Afrika, um die 
oriental. Sprachen zu erlernen, wurde ends 
Jih Profeffor derfelben zu Königsberg; ft. 
1652. Nach Ei, war er ein geborner Tube, 
nac And, ließ er fih zu Hamburg beſchnei⸗ 
den u. trat dann in Danzig wieder zum Chris 
ſtenthum u. Purz vor feinem Tode von der 
reform. zur luther. Confeſſion über. Schr.: 
Tract. de veritate religionis Christianae; 
Libra veritatis de verbo apud paraphra- 
stas Chaldaeos ; das Buch Jezira mit latein. 
Ueberſetzung ꝛc. (v. My.) 
" Rittiberg, [0 dv. w. Rietberg. 
Rittelfalke, fo dv. w. Thurmfalke. 
B-geier, fo v. w, Thurmfalke, Bleiner. 
Rittelweihe, 1) fo v. w, Milan, 
rotber; 2) fo v. w. Thurmfalke, Eleiner. 
Bitter, 11) im weiteften Sinne fo 
v. w. Meiter, dann 72) ein Krieger zu 
Pferd, ein Eavallerift; ?3) (lat. Equer, 
gr. Hippeus Ant,),f,Eques3) u, Nom(Ant.); 
4) im Mittelalter eın Lehnsmann, der 
in Folge der Lehnspfliht einzeln od. in 
Begleitung von Dienftmannen zu Pferde 
Dienfte Jeiftete, König Arthur mit feinen 
40 Ren der Kafelrunde, Karl d. Große u, 
die 12 R., die MR. des heil. Gral u. a. 
fallen in bie erfte faft fabelbafte Zeit des 
N =thums. ® Diefer hbauptfachlih den gers 
man. Stämmen eigene Geiſt ging burd 
Völkerwanderung auf die Nationen des Süs 
dens über, u. bildete ſich auch in Frank-— 
reih, Italien, Spanien mit voltsthüms 
lichungen, bei fefterer Geftaltung des Lehns⸗ 
weſen u. WBafallenverhältniffes als eine 
Einheit aus, bie = das 11.— 14, 
Jahrh, harakterifirt. *;Die größern Vafallen 
bielten bloß den Dienft zu Pferde ihrem 
Stande angemeffen, diefem Beifpiele folgte 
bald auch der niedere Adel, u. fo bildete ſich 
eine ausgezeichnete Truppenart, die unter 
dem Namen der M., mit ihrem Grfolge, 
während eines Tangen Zeitraums, die ein— 
zige Reiterei der Heere ausmanbte. Da ſich 
nun der Adel ausichließlich dieſen Vorzug 
zueignete, war er auch mit dem MR = ftande 
gleihfam eins, u, Jemand zum MR. ſchlagen 
war für die Kolge gleichbedeutend mit adeln. 
® Gleich dem Udel war auch die Würde des 
M=8 erblich, jedoch indem Maße, daß der 
Knabe u. Jüngling bei irgend einem andern 
mächtigen R. gleihfam die Lehrzeit beftehen 
mußte, 991 Die Erziehung zum MR. war 
auf frühzeitige Abhärtung berechnet ; mit dem 
7. Jahre wurde der Knabe männlicher Aufs 
fiht übergeben ; ber Junker hieß in Deutſch⸗ 
land Bube, u. fein Hofmeifter Buben- 
udhtmeifter, u. wenn es an elterlicher 
nterftügung fehlte, fo bot die Menge ber 
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"fürftliden Höfe u. Schlöffer ber Großen 


fpüter vielfache Gelegenheit dar, die Bars 
chule der Rsfchaft zu beginnen. "Die erften 

ienftleiftungen als Edeltnabe beftanben 
in den gewöhnlichen Befhäftigungen ber 
Bedienung des Herrn u. feiner Gemahlin, 
Sie begleiteten diefelben . Jagd, auf 
Neifen, bei Beſuchen u. Spugiergängen, 
ließen ſich zu Verſchickungen brauhen, wars 
teten bei Tafel auf u. ſchenkten ein. Reli⸗ 
gtonsunterriht u, Achtung bes weibl, Ge⸗ 
ſchlechts, Ehrfurcht für den Stand eines 
Re⸗s, wurde als hauptfächlichſte Pflicht ges 
lehrt, Körpergewandheit u. darauf hinwir⸗ 
Pende vorläu ge MWaffenübungen füllten bie 
übrige Zeit. Mit dem 14. Jahre wurde 
der Edelknabe wehrhaft gemacht u. zum 
Knappenerhoben. In Deutfhland wurde 
bei diefer Gelegenheit noch ein andrer Ge» 
braud beobachtet. Der zum Knappen zu 
erhebende Edelknabe mußtevorbieferWehrs 
haftmachung in Gegenwart des ganzen 
Hofftaates nochmals fein Amt verrichten, 
u. ſich verfhiedene minder anfkindige uw, 
unangenehme Behandlungen, beren Beihluß 
eine derbe Ohrfeige war, gefallen laſſen, 
woher fih wohl auch der in fpäterer Zeit 
bei einigen. Höfen üblihe ähnliche Brauch 
bei Entlaffung eines Pagen herfchreibt. "Die 
fortgefegten immer mehr Kraft erforberns 
ben Waffenübungen aller Art, Kenntniß ber 
Kriegsführung, der Waffen u, Gebräude 
bereiteten den Andppen zum Stande des 
M⸗s vor. Am Vorabend eines Turniers 
verfuchten fi die Knappen in Kampffpielen 
mit leichtern Waffen (f. u. Turnier), u. bis⸗ 
weilen erhielten diejenigen, bie darin ben 
Dank davon getragen hatten, ben Nsfchlag 
u. das Recht, an dem Tags barauf folgenden 
Turniere Theil zu nehmen, In ber Negef 
ward aber der Knappe erft im 21, Fahre zum 
R. gefhlagen, Der R=fchlag war aber feis 
neswegs nöthiges Attribut bes Adels u. viele 
Fürften u. Grafen hießen im Mittelalter 
nur Domicelli od. Junchar (Junker), es war 
vielmehr militär. Attribut; auch fonnte einer 
ös, 4= u. mehrmals zum Ritter gefchlagen 
werben ; indeffen ließen fih Könige u. Kai⸗ 
fer meift zum Ritter ſchlagen, bevor fie ge⸗ 
Prönt wurden. Der feierl, R- schlag 
erfolgte folgenbergeftalt: 9 Faſten, 
nächtliche Gebetsüßbungen mit einem Prie⸗ 
ſter u. Taufpathen in Kirchen od. Kapellen, 
Abendmahl y. Bußübungen, Bäder er 
der Geremonie vorher; dann begab er 
Aufzunehmende, in einfacher meift weißer 
Kleidung, mit dem durch eine Binde an 
dem Halfe — Schwert, in die Kirche, 
trat zu dem Altar, wo ber fter das 
Schwert einfegnete, u. warf fih dann zu 
Füßen besjenigen, ber ihm ben R=fchlas 


Kuh 


ertheilen follte u. ber gewöhnlich ein Fürft 











od, Graf war, auf jeden Fall aber felbft R. 
fein mußte, Diefer fragte, ob feine Abſicht 
rein fei: ob er hützung Unterdrüd 
ter, beſ. ber * aiſen u, be 

weib⸗ 
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weibl. Geſchlechts, zur Aufredhthaltung der 
Religion u. ber Ehre der Nefchaft ſtets be— 
reit fein wolle, "Nach bejahender Antwort 
ward dein Novizen der Eid abgenommen u. 
ihm fein Berlangen bewilligt. Hierauf 
(hmädten ihn die befreundeten R. u. Da⸗ 
men zuerſt mit den goldenen od. vergol⸗ 
veten Sporen, wo man mit dem linken ben 
Anfang madte, u. mit dem —— 
iegten ihm den Harniſch, die Armbleche u. 
Panzerhandſchuh an u. gürteten ihn zulegt 
das Schwert um. Go ausgerüftet kniete er 
wieder vor dem R. nieder, der fi von ſei— 
nem Sige od. Throne erhob, u. ihm zum 
Reſchlag 8 Schläge mit dem bloßen fla- 
chen Degen auf die Schulter ob. den Hals, 
gab, oft auch einen Badenftreih mit der 
flachen Hand, um auf die Befchwerden bins 
zubdeuten, die er nun zu Ehren feines Stan- 
des ftandhaft ertragen müffe. Während des 
Reſpruchs ſprach der Ertheilende folgende 
od. andere gleihbedeutende Worte dazu: 
Im Namen Gottes, des St, Michael u. des 
St. Georg ſchlage ih dich zum R.! mitun- 
ter wurde auch Dinzugefent: fei tapfer, un— 
verzagt u. treu! '* Der neuc R. erhob ſich 
nun u. empfing den Bruderkuß ; Helm, Schild 
u. Sanze wurden ihm überreicht, er beftieg 
in voller Rüftung, oft ohne Hülfe des Steig- 
bügels, das Pferd, tummelte es unter Lan— 
zenfhwingen vor dem Volke u. auf öffents 
lihen Plägen, damit Jeder von der neuen Ers 
bebung in Kenntniß gefegt fei. '" Die Se 
lichkeit des N=fchlags konnte auch in Sälen 
od. Höfen der Schlöffer u. Burgen, aud 
auf freiem Felde, 3. B. nad einer Schladht, 
vorgenommen. Vorzüglich geſchah der R- 
ſchlag an hoben Kirdpenfeften, Krönungs— 
tagen, Siegesfeften u. andern ausgezeicdhne- 
ten Zagen. Im Kriege folgten die R. 
dem Banner ihrer Lehnsherren, od. führten 
baffelbe, wenn fie R. waren, Im Frieden 
gaben die Zurniere ihnen Gelegenheit, fi 
auszuzeichnen, Zur Belohnung empfingen 
fie den Dank, u. nah ruhmvollen Aus 
zeichnungen in Kriegszeiten, goldene Ketten 
u, ehrende Wappenabzeihen, Helmu. Schild» 
verzierungen,. »Oft auch fuchte der junge R. 
die ihm nöthige Belehrung uw. Erfahrung 
darin, daß er fib aufmadıte, von Laud zu 
Land, oft ohne weitere Begleitung, 503, die 
Höfe u. Turniere beſuchte, an manrden ges 
fährlihen Fchden Theil nahm, wohl aud 
vorkommenden Falls einzelnen Ungerechtig: 
Reiten fteuerte, Waffenbrüderfdhaften, wobei 
die Waffen getaufcht wurden, bildete, fich in 
den, in jedem Rande verfchiedenen Arten bes 
- Ranzenrennens u. Schwertfampfes unterrich⸗ 
tete ꝛc. Man nannte ſolche M. irrende, 
aub fahrende R., u. fie waren, bevor 
biefe Sitte in fpäterer Zeit ausartete uw. 
vielfaher Mißbrauch damit getrieben wurde, 
überall gern geſehen. In Frankreich klei— 
deten ſich die irrenden R. grün, u. bier fand 
aud zuerft der Gebrauh Statt, daß vor⸗ 
nämlich ein irrender R, bei Turnieren u, 
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fonft gegen einzelne durch ausgezeichnete 
Gewandtheit der Waffenführung berühmte 
R. für die Schönheit u. Worzüge einer 
von ihm ermählten Dame in bie Schtans 
Pen ritt u. ihr zu Ehren eine Lanze brach. 
Diefe dur die Minnehöfe aufgefommene 
u. begünftigte Sitte fand auch in a 
land vielfahen Eingang. *Die Angriffs: 
waffen der R. beftanden in einer ftarfen 
Lanze, Schwert, Streitait (Kolben, Keule) 
od, Streithammer, Dolch (Mifericorde) ; die 
Shugwaffen (Rüftung) in Puns 
Kr u. bdoppeltem eifernen Panzerhemde, 
lechſchurz (Tassettes), eifernen Handſchu—⸗ 
ben, Helm, Bein = u. Armfchienen u. Schild, 
u. ale Schmud aus dem Waffenrod; bie. 
Pferbe waren theils durch Behänge von 
eftridtem Eifen u. Panzerwerk, theils durch 
Bruftftüce von Blech u. durch Seitenſtücke 
von zebranntem Leder gedeckt. "Bei Feſten 
wurden ſeidene od, jfammtne Wämſer u, 
Mintel getragen, die oft mit Stiderei ob. 
Pelzwerk verziert waren, Man hielt bei 
der Kleidung ftreng auf bie Verſchie— 
denheit zwiſchen R. u. Knappen, welde 
Lestere ftets etwas geringer gekleidet was 
ren, Auch bier hatte Zeit u. Mode einen Eins 
fluß. * Die äußern Unterfheidungszeihen 
berubeten hauptfächlich auf den Wappen, 
die ftets auf dem Schild, den Wappenröden, 
u. dem Fähnlein der Banze od. theilweiſe 
der Spige des Helms getragen, auch auf die 
Metterfahnen der Thurmfpigen der Burgen 
gefegt wurden. Die Büſche der Helme wur— 
den willtührlich gewählt, oft nach der Farbe, 
welche die Dame, deren R. er war, gewählt 
hatte, mitunter auch als Erkennungszeichen 
bei Waffenbrüderfbaften u. fonftigen Ber: 
brüderungen. *Oft wurde als Gelubde, od. 
bis N einer glänzenden Waffenthat, der 
Schild wappenlos, od. verhüllt, od, durch 
ein bezughabendes Sinnbild erfegt, getras 
gen. "Die NM. erhielten das Recht, ihre 
Schilder u. Wappen mit dem Abbild irgend 
eines Beuteftüds od. einem fonftigen Zeichen 
ihrer Tapferkeit zu ſchmücken, welche Aus— 
zeihnung ihnen nur dann wieder genommen 
wurde, wenn fie fih unwürdig durch Vers 
rath od. Feigheit bewiefen od. entehrende 
Strafen erlitten hatten. Bor Erlangung 
der R=mwürde wurde felbft der Edle noch 
nicht als Glied des Staates betrachtet, fon= 
dern m nur dem Fuamilienfreife an; 
durch den R-ſchlag wurde er frei von ber 
väterliben Gewalt u, trat felbftftindig in 
alle Rechte des N-8,. * Er war frei von 
allen Abgaben, durch feine Rüftung kenntlich 
hatte er überall freien Durchzug, gerieth 
er in Kriegsgefangenfchaft, fo wurde ihn 
gewöhnlih ritterliche Haft, ohne 
ſchmahliche Feſſeln; ort band ihn nur fein 
Ehrenwort u. fein Eid. * Zur Erhaltung 
des Glanzes feines Haufes hatte der N. 
das Recht von feinen Unterthanen eine R- 
steuer (f. d.) zu erheben. Er ward vor⸗ 
augsweife zum Amte eines Richters Er 
Mur 


(Baugrafen), genof als Bellagter bag Vor⸗ 
seht, nur von feines Gleichen gerichtet zu 
werben; wenn der Gegner Koften erfegen 
mußte, empfing er doppelt fo viel, als man 
einem Knappen zuerfannte, doch war im 
Falle ber Berurtheilung im gleichen Verhält⸗ 
niß feine Strafe doppelt fo groß, ?—-" Mar 
ber R. reich u. mächtig genug, Mannfchaft 
auf ſeine Koſten zu erhalten (wenigftens 10 
Lanzen), fo erhielt er den Ehrennamen Ban⸗ 
nerberr (f. d.), konnte eine cigne Fahne 
(Banner) führen u. Anuſprüche aufdie Würde 
eines Barons, Grafen 2c. machen. ?DieM;, 
welde unvermögend waren, eigne Manns 
Thaft zu unterhalten, wurden Baccala— 
reen (Bacheller) genannt, welche Bezeich- 
nung indeß ohne Nadtheil für diefelben 
war; body durften fie Fein Fähnfein an der 
Lanze führen. * Die Gaftfreundfchaft der 
damaligen Zeit, die Beute des Kriegs, Löfe- 
eid von ben 
— —— als Hof=s od. Ehrenritter im 
Gefolge ausgezeichneter R. u. Großen zu 
Leben, die Geſchenke, welche bei Turnieren 
u. andern Feftlichkeiten unter dies Gefolge 
ausgetheilt wurden w. bie nichts Herab— 
wäürdigendes an fich hatten, fondern durch 
ben Gebrauch gebeiligt waren, oft mit ein= 
träglihen Ehrenftellen u. Beſitzungen ver: 
bunden, ficherten dem Möiinderbegüterten die 
— Dit auch fand ſich eine Erbin 
reiheriBefigungen veranlaßt, den tapfern 
R. um Schug anzurufen. Sie übergab dem: 
felben unter dem Titel eines Bicegrafen'od, 
Schloßvoigts die Beſchützung ihrer Burg u, 
ihrer Güter, fo wie den Befehl über die 
Reiſigen, u. reichte ihm wohl auch nach aus⸗ 
* Dienſtleiſtungen ihre Hand. 
Noch ſpäter gab die Errichtung der MR- 
orden (j. Orden) den R. Befig u. Ein 
Fommen, »Verbrechen od, Niederträchtigkeit 
zogen Ausftoßung aus der Reſchaft 
nad id. Der Berurtheilte wurde dabei auf 
ein Gerüft geftellt, ihm bier feine Waffen u, 
die Rüftung Stüd für Stück abgenommen 
u, zu feinen Füßen zerbrohen, Die Spos 
ren wurden ihm auf einem Mifthaufen los— 
geſchnallt, u. feinem Pferde ward dafelbft 
ber Schweif abgehauen. Auch mußte er feis 
nen Schild, auf welhem das Wappen aus⸗ 
gelöfht war, an dem Schweife einer Mähre 
hängend u, mit der Spige in die Höhe ges 
kehrt, auf eine ſchimpfliche Art durch den 
Koth fchleppen fehn, Bei ſchweren Verbres 
chen, 3. B. der —— Majeſtät, ward 
das Wappen durch ben Scharfrichter öffentl. 
zerbrochen. "Die Wappenkönige, Herolde 
u. Wappenperſevanten mußten fuͤr die Voll⸗ 
ziehung dieſer Strafe ſorgen. Ein Prieſter 
verlas, nachdem vorher die Todtenvigilien 
lan ne waren, ben 108. Pfalm, welcher viel 
erwünſchungen wider Verräther enthält. 
Dreimal fragte der Wappenherold nach dem 
Namen des Verbrehers: der Wappenper: 
fevant nannte ihn jedesmal, u. eben fo oft 
entgegnete ber Herold, daß er den vor ihm 


gemacten Gefangenen, die— 
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Stehenden nur für einen Treuloſen u. Eil⸗ 
brüdigen erkenne, Hierauf nahm ber Kes 
rold aus den Händen des Wappenperfevins 
ten ein Beden mit warmen Waffer u. warf 
foldes auf das Haupt diefes ehrlofen N=6, 
um dadurch bie heilige Weihe des Reſchlags 
wieder zu verhichten. Nun warb der Ber: 
brecher an den unter ben Armen befeftigten 
Striden berabgezogen, auf eine Schleife 
od. Zragbahre geworfen, mit dem Toblen⸗— 
tuche bededt, in die Kirche getragen u, 
hier Gebete u. Eeremonien, wie über einen 
Verftorbenen, über ihm verrichtet. 9 Ges 
tingere Vergehen, die indeß immer nod 
mit Schande verknüpft waren, ſchloſſen ben, 
ber fie begangen hatte, von ber Tiſchgeſell⸗ 
haft der R. aus, fegte er ſich Dennoch hinzu, 
fo hatte Jeder das Recht, vor ihm bas Tifch⸗ 
tuch zu zerfchneiden. Zumweilen geihas dies 
feierlich dur einen Wappenherold mit ges 
wiffen @eremonien, wobei unter andern auch 
das Brod des befhimpften R=8 auf dem’ 
Zifche umgelehrt ward, Wurde ein R. ges 
nöthigt, fih von ber Tafel feiner Genoffen 
wegzubegeben, fo durfte er fi nicht einnal 
an die Tafel der Knappen fegen, wenn er 
fih nicht gleiben Befhimpfungen ausfegen 
wollte, bis er entweder durch eine wadere 
That den Schandfled verwifchte, od. fich 
rechtfertigte. *Ueber die Sitten, häusl. 
Leben u. ben gewöhnl. Verkehr der R. 
befigen wir nur unzureichende Nachrichten, 
da der R, felten mehr verftand, als feinen 
Namen zu fhreiben, oft dies nicht einmal, u. 
an deſſen Stelle ein Kreuz u. der daneben in 
Wachs abgedrudte Knauf feines Schwertes, 
mitunter ebenfalls mit einem Kreuz bezeich- 
net (die Wappenfiegel kamen" fpäter erft 
auf), die Stelle der Unterfchrift vertrat, u. 
die Urkunden der Klöfter fetten etwas das 
von, u, dies nur im Vorbeigehen erwähnen. 
Nur zu den äußern Uebungen ber Nelig'on 
angehalten, im unbedingten Glauben erzo— 
gen, den BWiffenichaften meift fremd, Hatten 
fie Beinen Sinn für Recht u. begannen, oft 
rundlos, mit Nachbarn u. der reichen Geiſt⸗ 
ichkeit Fehden. * So artete bie Nitterlich- 
Beit in freche Waffengewalt aus, u. viele 
R., nicht allein befriedigt durd ungerecht: 
Fehden, überfielen u. plunderten Klöfter u. 
Reiſende durch‘ Wegelagerung auf den 
Straßen, um fie gefangen auf ihre Burg 
(RaubfhloH) zu fchleppen u. hohes Loſe⸗ 
geld von ihnen zu erpreffen, od. fie auch wohl 
aus Rachluſt zu tödbten. Den Kaufleuten 
u. Frachtführern nahmen fie die Waaren 
u, raubten felbft Frauen u, Mädchen, um 
ihren Lüften zu fröhnen, Dies Leben der 
Raub-R. (Reutersväter) mannte man 
vom Sattel u. Stegreifleben, u. es 
lag zu den Zeiten bes Fauftrehts nichts 
Schimpflihes darin. Ein folber Frevler 
glaubte, durch Schenkungen an bie Rice, 
durch eine Pilgerreife in das gelobte 
Wullfahrten ıc. fein Seelenheil gen 
retten, od, er verfaufchte, alt g 






Manzer mit der Mönchskutte u, ft. im Klo⸗ 
fter, Auf feiner Burg lebte der R. in 
Friebenszeiten ein einförmiges Leben, nur 
die Beſuche feiner Genoffen, od. Pilger u. 
fogen.. irrender R. u, wanbdernder Sins 
ger, Turniere u. Jagd erheiterten das ftille 
Leben. "Ein Caplan (Burapfaffe) war 
der geiftl. Berather der Familie, hielt den 
Gottesdienft in der Kapelle, ‚fertigte bie 
Urkunden aus u. führte auch wohl bei grö= 
Bern Befigungen eine Lifte über die Ein 
nahme an Naturalien u. fonftigen Abgaben, 
Frohnen 2c,, [as geiftl. Bücher vor,sfpielte 
Dame od. Shah mit den R. u. wurde mit 
Verſchickungen beauftragt. Die Frauen 
waren auf die Burg u. deren nächſte Ums 
gebung beſchränkt u. befchäftigten ſich mit 
Spinnen, Stidereien ꝛc. # Die Heirathen 
der R. berubten meift auf Verabredung der 
Eltern. Wiberſpruch von Seiten der Mäds 
chen fand felten Statt, u. hörte man von 
Entführung, fo war.meift die Abficht dabei 
im Spiel, einen höhern Mahlihag dadurch 
zuerlangen. Der Eheherr war unbefchränfs 
ter Gebieter. 9 Das gewöhnl. Getränk in 
den nordifchen Gegenden war Meth, od. auch 
Bier, nur bei feierliben Gelegenheiten ward 
Mein credenzt, der in weinarmen Gegenden 
oft erft durch Wegelagerung erbeutet war. 
Aur bie Schirmvögte ber Klöfter, u. wer fonft 
von den R. in näherer ment IM Cle⸗ 
rus ſtand, hatten eine ergiebigere Weinquelle 
an den Kellern ber geiftl. Herren, fo wie bie 
R. in den weinreihen Gegenden, Erft ſpä— 
ter, als Schwelgerei überhand nahm, u. ber 
Wein häufiger wurde, entjtanden die rohen 
Saufgelage u. die Sitte des Zutrinkens. 
„Die Begräbnifſe der R, Anfangs eins 
fah, wurden fpäter oft mit Aufwand don 
Pracht u, ftets mit allen kirchl. Ceremonien 
begangen, Die Stellung der Schwerter, 
Schilde u. Helme waren nah den mehr od, 
minder rühmlichen Umftänden, die den Tod 
begleitet hatten, verfchieden, Die wah— 
rend der Kreuzzüge Gebliebenen, u. auch 
die, welche einem Kreuzzuge beigewohnt 
hatten, wurben in voller Rüftung u. mit 
Preuzweis über einander gelegten Beinen 
beerdigt, u. auch fo auf den Grabfteinen 
abgebildet, War der R. in der Schlacht 
geblieben, fo. legte man Banner, Standarte 
u. Fihnlein auf fein Grab, außerdem nur 
Eins von diefen Infignien ; audy ftedte man 
in das Kopfende des Grabhügels das R— 
ſchwert, deſſen aufrecht ſtehender Griff ein 
Kreuz bildete, 9 Das Schwert u. die übrigen 
Waffen, die ein berühmter R. im Streite 

eführt hatte, wurden von den Nachkommen 
n Gebrauch genommen, od, in Rüfttammern 
aufbewahrt, auch in Kirchen u, Klöftern 
öffentlich aufgehängt. * Im Kriege u, in den 
vielfahen Feh den lieh der. feine Burg in 
dem Schuge einer gehörigen Anzahl Mannen 
unter Unführung des älteften Knappen od, 
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ber einzelnen R. unter fi, two bie Befreuns 
beten zufammen bielten, waren felten ein 
Schlachtenkampf, fondern beftanden meift 
in Ueberfüllen u. einzelnen Kämpfen, u. 
nad) errungenem augenbli@lihen Voriheil 
begab ſich oft der größere Theil wieder auf 
iin Burgen zurüd, bis ein neuer Kampf 

e vereinigte; f. u. Fehden u. Fauſtrecht. 
Zu den Kriegszügen der Lehnsherrh wurde 
bie ftreitbare Mannfchaft nah Ranzen (f. 
u. Reiterei) geftellt, d. b., fo viel hi nebjt 
ihren Leuten, fo viel Langen. * Im Schlach⸗ 
tentampf hielten die R, in mehrfach hinter 
einander aufgeftellten Reihen, ut. hinter dens 
felben die Knappen blog zu Hülfsleiftungen 
beftimmt. Nur in den Kreuzzügen nahmen 
biefe ſelbſt Theil am Kampfe. In ber 
Schlacht felbit tummelten die R. ſich umber 
u. fuchten fich einen einzelnen Feind. “ Die 
Erfindung des Schießpulvers brachte in der 
Art der Kriegführung eine große Umwälzung 
hervor, daher fanf ſehr bald der ſchon fehr 
ausgeartete Stand der R. Die Ruubfchlöffer 
wurden durch die vereinte Macht der Fürften 
zerſtört; das Wohnen auf den hohen urgen 
gewährte feine Sicherheit mehr u, war doc 
foftfpielig. Der R. 309 herab in die Städte, 
an fürftl. Höfe, bauete fi in der Ebene an 
u. feine Burgen verfielen immer mehr, u, 
nah u. nad verlöfchte das R=thum. Bal, 
3. 3. de la Eurne de St. Palaye, Das 
M=wefen des Mittelalters, Nürnb, 1786— 
1790, 3 Bder; K. Ph. Conz, Ueber den 

Geiſt u, die Geſch. des N-wefens, Gotha 

17865 J. Kaifer, Geſch. des R = weſens, 
Bien 1804; J. ©. Büſching, Rzzeit u, 
R= wefen, Lpz. 18235 Das Reweſen u. bie 
Zempler, Johanniter ıc., Stutta. 1822 — 
1824, 3 Bde; 5) fo v. w. Reicheritter; 
6) jest fo v. mw. Adliger u. Rittergutsbes 
figer; 7) fov. w. Ordensritter; 8) f. u. 
Freimaurerei (Geſch.) ıs ff. 

Ritter, 2) ſ. u. Forelle; 2) (R- 
fisch), ſ. u. Klippfiihs; 3) f. u. Lauf? 
frabbe ; 4) fo v. w. Nitterfalter; 5) 
ee jo v. w. Rolle; 6) (Sagdw.), 
o v. w. Retter. 
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1826 ; Geſch. der Philofophie, ebd. 1829 ff.; 
Abriß der philoſoph. Logik, Berl. (2. Ausg.) 
1829; Die Halblantianer u. ber Pantheis«- 
mus, ebd. 1827; Ueber das Verhältniß ber 
Philofopbie zum wiſſenſchaftl. Leben, ebd. 
1855; Ueber die Erkenntniß Gottes in der 
Welt, Hamb. 1856; Ueber das Böfe, Kiel 
1839; Kleine pbilofophifhe Schriften, ebd. 
1839 — 40. 8) Goſeph Ignaz), geb. zu 
Schweinig bei Grünberg in Schleften, wurde 
1813 Kaplan zu Grotttau, 1819 Kaplan zu 
St. Hedwig in Berlin, 1823 Prof. der Kir⸗ 
chengeſch. zu Bonn, wo er fi den Hermeſia⸗ 
nern anfchloß, die Damals dort die Oberhand 
hatten, 1830 wurde er in gleicher Eigenſchaft 
an die Univerfität Breslau berufen u, erhielt 
eine Domperrnftelle, 1831 wurde er Mitglied 
der wiſſenſchaftl. Prüfungscommiffion, 1836 
Director derfelben, 1837 fürftbifchöfl. Eon 
fiftorialrath, dann Bisthumsverweſer, als 
welcher er Anfang 1848 die Suspenfion des 
Kaplans von Grotttau, Johannes Ronge 
(f. d.), veranlaßte, R. bat an dem her—⸗ 
meſiſchen Streite faft gar nicht Theil ges 
nommen, es ift irrig, ihn fur das Haupt 
der Hermeſianer zu halten. Schr.: Hands 
buch der Kirchengeſch., 2. Aufl. Bonn 1856, 
5 Bde. ; Catechisinus romanus, Bresl. 1837; 
überfegte Chryſoſtomus de sacerdotio, Berl, 
1821, (Lr., Dg., Pi., Pr. u. Hel.) 
Ritter Christi, 2) f. u. Chriſtus⸗ 
orden; 2) fo dv. w. Schwertbrüder, 
Ritter der göldenen Miliz, ſ. u. 
Goldner Sporn, R.derOffenbärung, 
f- Apokalyptiſche Ritter. i 
Ritter der Röchte, in ben legten 
Perioden der Ritterzeit beehrte man die Män— 
ner, welche ſich durch Kenntniß der Rechtsge— 
lehrſamkeit u. in andern Wiffenfihaften aus⸗ 
jeihneten, mit dem Ritterſchlage. Diefe 
wurden nun von den adeligen Rittern, die 
durh Waffenthaten diefe Würde erlangt 
batten, ſpöttiſch R. d.R., od, gelehrte 
Ritter genannt, 4 
Ritter des deütschen Ordens, 
% & w. Daufes U, 
. 8. zu Jerufalem, R. des heilig 
Gräbes, ſo v. w. Heiligen Orabse 
u.4). BR. 












Ritter mit dem Rade bis, Rittergut 
on gg mit dem Räde, ſ. u. Bis 


galois. 
—* unserer liöben Fräüen, 
f. u. Deutfdyen Orden. R. vom Rösen- 
kreuz, f. Rofentreuzer u. Philalethen. 
BR. vom Tömpel, vgl. Philalethen. R. 
vonBürgos, DB urgos, Sofpitaliter von. 
Ritterakademie, Anftalt, wo nur 
junge Edelleute bis zur Univerfität, zum 
Dffizier u, fonft ausgebildet werden. Man 
macht diefelben Anfprühe, wie an ein gus 
tes Gymnaſium, an fie, ja fie pflegen noch 
einen philoſoph. Curſus vorauszuſchicken. 
Außer mehreren Ren in Deftreih unter 
verfchiednen Namen, bef. der Thereſia⸗ 
nifhen R. zu Wien, beftehn ‘bef. die R. 
pe tiegnig u. Brandenburg, obgleich, 
ehtre nad ihrer Reorganifation 1844 auch 
Burgerlidhe aufnimmt. (P:.) 
Ritterbank, 1) (adlige Bun), 
Abtheilung in manden Eollegien, z. B. dem 
Reihshofrath, auch fonft Landesregieruns 
en, wo bie Adligen ihren Play nahmen, 
ie Bürgerlihen faßen dagegen auf der 
— Bank. Jetzt abgeſchafft; 2) in 
öhmen ber geſammte niedere Adel, zum 
Gegenſatz des höhern Adels, ber Grafen= u, 
Zürftenbantz; 3) ſo v. w. Ehrengericht. (Hss.) 
Ritterbirn, fo v. w. Rettigbirn. 
Ritterblume, fo v. w. Ritterfporn. 
Ritterbürtig, 1) von 'ritterlider 
‚Herkunft, d. b. von einem Ritter od. Doctor 
erzeugt; @) von altabeliger, 16 Ahnen zäh⸗ 
Ienber Herkunft. ba 
Bitterburg, ſo d. w. Burg. R- 
eanton, Canton ber Reichsritter. 
BRitterdach, 3iegeldad, wo ftets 2 
Ziegel auf einer Latte übereinander gelegt 
find, fo daß ber untre nur wenig bervorragt. 
Ritterdank , fo dv. w. Dank. 
Ritterdienste, f. unt, Ritter 3) u, 
Lehendienſt. VE 
Bitterding, fo. dv. w. Ehrengericht. 
R»-dorf, ein unter ben Gerichten eines 
Rittergutes ftehendes Dorf. R-eid, I) 
Eid beim Nitterfdlage abzulegen; 2) bie 
Betbeurung durch das Ehrenwort bei einem 


—— pö epo 
itterep e (R. “ u. 
Ritterpoefie a u. Epos u». dl ti 
Ritterfalter, 1) (Papiliones equi- 
tes), bilden nad Linne eine $amilie (Pha- 
lanx) der Zagfalter, u. wurden getheilt in 
Trojaner (Troes, mit Bintfleden an ber 
Bruſt), u. Adiver (Achivi, mit einem Aus 
genlcde am After)... @) (Papilio Latr.), 
n neuerer Beit Gattung der Zagfalter, mit 
ehr Burgen Kaftern, die Faum das Kopf: 
üb berühren, u, deren BFittes Gelenk uns 
deutlich ift. Raupen, find bunt, mit einem 
wandelbaren Horn auf dem Naden; Puppe: 
nadt, mit einem Querfaden befeftigt. : Meift 
Ausländer. Wieder getbeilt inZelima Fadr. 


(wenn das. Purze Küblerfnöpfchen Preisföra. 


mig u, oval ift, 3. B. Z, Pylades), u: 3) 
N, (Papilio Fabr.), wenn das Fühlerknöpf- 
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hen verkehrt —— od. laͤnglich elrund 
iſt. Arten: P. Priamus (König), mit 
grünen, ſchwarzfleckigen Vorderflügein, bis 
auf 153. breit; Schwalben ſchwanz (P. 
Machaon), gelb, ſchwarz gefledt u. geftria 
&elt, mit gelben Mondfleden am ſchwarzen 
Rand; Raupe: grün, fhiwarzringelig, auf 
Doldenpflanzen; Segelvogel P. Podali- 
rius), gelb, mit ſchwarzen Längsftreifen, 
auf den Hinterflügeln blaue Mondfleden. 
Raupe: grün, —— weißgefleckt, auf 
Obftbäumen; Hektor, Anchiſes, Aga⸗ 
memnon, Agenor, Heneas u.a. (Wr.) 
Bitterfeld, das zu einem Rittergute 
gehörige m. als ſoiches meift ſteuerfreie Feld, 
Ritterfreiheit, f. u. Ritter m. 
Rittergericht, 3) f- Deutfchland 
(Ant.) 105.8) fo v. mw. Ehrengericht. 
Bittergeschichten, ſ. Ritterros 
mane, — . 
Rittergut (Praedium nobile, P. eque- 
stre), ! früher ein Gut, von welchem 
terbienfte geleiftet wurden u. beren er 
von bäuerlihen u. öffentlihen Laften, für 
die der Ritterdienft als Erfag galt, frei 
waren. Diefe Befugniffe find feit dem 15. 
Jahrh. mit dem Gute: felbft als Real 
rechtfame verbunden Die R+rdienste find 
weggefallen, aber die Befreiungen u. Pris 
vilegien geblieben. - *Urfprünglich Haben alle 
R⸗er Tehnseigenfhaft, da avo fie allo⸗ 
dial, find ſie allodifizirte. Das Kennzeichen 
eines wahren Rese beſteht darin, daß es in 
bie Ritterrollen (: db.) eindetragen .u. 
ber Befiger landfchaftsrähig ift. *Die Rechte 
ber Rsr find in verſchiedenen Ländern u, 
überhaupt verfhieden. In der Regel haben 
fie: a) das Recht der Landftandfdyaft, 
b. h. der Befigerufann für die Vertretung 
auf bem Landtag wählen u. refp. gewählt 
werden, nah älterer Verfaffung ift jeder 
Resbefiger ohne Weiteres Randtagsmitglied 
u, flimmfähig; 4b) die Steuerfreiheit 
u. die Freiheit von allen andern Abgaben 
u den Koften des Staatshaushalte, Diefes 
echt gründete fih in fpäterer Zeit auf 
ben Umftand, daß gerade die Befiger von 
R=gütern auf den Landtagen das Bewilli« 
gungsrecht ber Steuern u. Abgaben neben 
ben Geiftlihen hatten u. daher fich ftets bie 
Befreiung referdirten; *e) die Befreiung 
von Einquartirung, Kriegsfuhren, Licfes 
rungen, Zand= u. Gemeindefrohnden 20.5 
*d) die Patrimonialgerichtsbarkeit u. nies 
dere Polizei über ihre Hörigen; ?e) ver⸗ 
chiedne andre Rechte, die durch bef. Her⸗ 
mmen, Verträge, Privilegien ober Ges: 
fege erworben fein müſſen, als Patro« 
natredht, Forfts, Sagd- u. Mühe: 
Iengeredhtigkeit:xc. ® Diefe Rechte (No- 
bilitas realis) haben im Laufe der Zeit we⸗ 
ſentl. Beränderun erlitten, Während 
fonft nur Adelige R⸗güter befigen konnten, 
bürfen jest in ben meiften Staaten Bür⸗ 
er u. Dauern auch bergleihen erwerben. 
Die Befreiung von Gemeindes_u. * 
entl. 
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öffentl. Laften ift bie u. da aufgehoben; 
denn Steuerfreibeit ift durch Gefeg beſei— 
tigt im Großberzogth. Heflen, in Baiern, 
in Naffay, in Suhfen- Koburg, im Würts 
a ie Bi im Weimarifhen, im Med: 
Ienburgifchen ꝛc. P Die Befreiung von vielen 
indirecten Steuern fiel weg durch den Zolls 
verein in den dazu gehörigen Staaten. 
N Statt der Steuern werden bie u, da aud 
Donativs od. Präfentgelder von den Ms 
gütern entrihtet. "Das wichtigfte Vorrecht 
it noch bie Patrinionialgerichtsbarkeit (ſ. 
d.), die indefien aud in manden Ländern 
aufgehoben ift. ? Die R-güter find jegt noch 
die Grundpfeiler der adeligen Fideicom« 
miffe, Senivrate, Majorate u. dal. Einige 
Bedeutung haben die R-güter noch in nas 
tionalöfonom, u. ſtaatswirthſchaftl. Bezie⸗ 
bung, f. Untheilbarkeit der Güter. (Hss.) 
Ritterhauptmann, fonft ein Vor⸗ 
fteber eines Cantons der Reichsritterſchaft. 
Ritterhof, die Wohn: u. Wirthfchaftes 
gebäude eines Rittergut. R-hufen, f. u, 
Hufe 3), vgl. Rittergut, 
Ritterhusius, jo. w. Rittershuſius. 
Ritterich (Friedrich Philipp), Prof. 
ber Augenheilkunde zu Leipzig, feit 1828 
Director der Heilanftait für arme Augens 
Pranfe u. der augenärztl. Klinik; fchr.: 
Sährlihe Beiträge zur Vervollkommnung 
der Augenheiltunft, Lpz. 1827. 
Ritterkreise, ſonſt Unterabthei— 
lungen, die Beſitzungen der unmittelbaren 
Reichsritterſchaft im deutſchen Reiche, ſie 
wurden nach den Reichskreiſen, worin fie 
lagen (ſchwäbiſcher, fränkiſcher, rhei— 
niſcher) genannt., Vgl. Reichsritterſchaft. 
Ritterkreuz (Ordensw.), f. u, Orden. 
BRitterlehn, |. u. Zehn x. 
Ritterliche Haft, f. u. Ritter ws, 
Ritterlicher Caländ, f. Salands= 
brüder. 
Ritterliche Thiöre, fo v. w. 
Schweine (wilde), f. d. ». 
Rittermäss, Maß, f. u. Solothurn 
(Seogr.). 
Ritterorden (Drdensw.), f. Orden. 
Ritterort, fo v. w. NRittercanton, 
R-pferd, |. Ritterfteuer. R-pferds- 
gelder, ſ. u. Lehndienfte. 
Ritterpoesie, 'nbegriff der Dich— 
tungen ‚über die Thaten der Helden des 
Mittelalters. Auf den Burgen der Ritter 
fangen die Zroubadoure in Süd=, die Trou⸗ 
veren in NFrankreich, fo wie in England 
die Minftrels, bei Gelagen die kühnen Aben= 
teuer ritterl. Helden. Der Hang zum Wun⸗ 
derbaren, begründet theils in der Art des 
Ritterwefens felbft, theils in dem damali— 
Geiſte des Chriſtenthums, u. durch die 
Dichtkunſt noch erweitert u. ausgebildet, 
erfüllte die R. mit einer Menge Riefen- 
u. Bwergens, Feen- u. Zaubermährcen, 
Beſ. 2 Battungen der R. traten in jenen 
Zeiten hervor, R-epopöen u. B-ro- 


— — In den Zeiten vor den Kreuze 


Ritterhauptmann bis Bitterrecht _ 


zügen findet ſich Bein Unterfchied, Dichtung 
u. Wahrheit, Wunder u. Wirklichkeit vers 
mifcht, geben durch jene Geſänge hindurch. 
Man Bann die R. nah ihren Eigenthümliche 
keiten in 8 Abtheil. zufammenftellen: a) 
Die R. vom König Arthus in Eng» 
land; fie haben ihren Gegenftand aus ber 
alten Zeit genommen u. gründen ſich auf die 
Gefhichte der Kämpfe der Briten u, Ans 
gelfahjen um Englands Befig, in ihnen 
fpielen fhon Zauberer u. Feen, bef. Merz 
lin, Die älteften find die Dichtungen der 
Zafelrunde, von dem Seher Merlin, bem 
König Arthus mit feinen Rittern Lanzes 
Iotam See, Gawein u. A., welde wieder 
Stofte zueinzelnen Romanen gaben, woburd 
die, R. den cykliſchen Charakter annahm, 
+) Die R. von Karl bem Großen, 
ee Paladinen u. 12 Pairs, franz. 
rzeugniffe, bef. der Provenzalen; aud 
bier ift Gefchichte mit Feen⸗ u. Zaubermährs 
hen, abenteuerliher Ritterthat ꝛc. gepaartz 
das ältefte Erzeugniß diefes Cyklus iſt die 
fabelhafte Ehronif Turpins. Hierauf folgte 
gegen das Ende des 13. Jahrh. Bertha mit 
dem großen Fuß, Dgier der Düne, Rinald 
von Montalban, die Haimonskinder, Huon 
von Bordeaur, Morgante der Riefe 2. In 
ihnen weht ſchon ein morgenlind, Feen 
geift, der durch bie Kreuzzüge aus bem 
Orient mit herüber gebracht war. Der Helb 
Roland gab aud zu manchen Poefien Stoff, 
wie dem Bojardo zum Orlando inamorato,' 
bem Arioſto zum Orlando furioso; fo bie- 
Kreuzzüge felbft, über welche Taſſos befreis 
tes Jerufalem zu nennen genügt. 4e) Die 
R. von den Amadiſſen, deren Geburtes 
land Spanien (f. u. Amabis) war, von wenig 
geſchichtl. Werth ; hierher gehören der Ama= 
dis von Griechenland, der Florismart vou 
yrkanien, der Galaor, ber Floreſtan ꝛc. 
azu kann man noch rechnen *d) die Ge⸗ 
dichte vom Cid, ſ. d. In neurer Zeit 
bildet ſich eine neue Art R⸗romane, 
die nur den rohen u. ausgearteten Theil des 
beutfchen Ritterweſens darſtellten u. meiſt 
nur wilde Kämpfe, Saufgelage, Räube⸗ 
reien, Fehmgerichte ꝛc. erzählten, u. das 
neben nur etwa noch mande fentimentale 
Scene mit einwebten, um die Anerkennung 
der Krauenwürde im Ritterwefen ir 
ten. Hierher gehören die Romane von Spieß, 
Cramer, Schlentert u. A. ?Edler hielten 
fih die R-schauspiele, wie Goethes 
Götz von Berlihingen ꝛc. » Als R⸗ epopöen 
ber neuern Zeit zeichnen fi aus Wielands 
Dberon, Alringers Doolin von Mainz, F. 
A. Müllers Ribagb Löwenherz u. Alphonfo, 
Schuljes bezauberte Rofe ıc, Val. Bü— 
fhing, Vorlefungen über Rzzeit u. Hwefen, 
Lpz. 1823, 2 Bbe, Lb. 
Ritterrath, ehedem ein aus Mbligen 
beftehendes —— das ſich nur mit 


Angelegenheit der aft einer Provinz 
od. Gegend befhäftigte, 5 ” E 
Ritterrech 


6, fo v. ad 


Ritterrolle his Mitaale romanım 


'Ritterrolle,. 1) Verzeichniß ſämmtl. 
Ritter eines Staats; 2) Verzeihniß aller 
Rittergutsbefiger eines Landes, 
Ritterroman, f. u. Ritterpoeffe z. 
 Rittersnal, ů ein Saal, wo ſich die 
. Ritterichaft, bef. eines Ordens, u. in weis 
terer Bedeutung, ber Adel bei feierlichen 
Gelegenheiten verfammelt. Der berühms 
tete ift der. NRemter zu Marienburg; 
2) ein alterthümlich in goth. Gefhmad vers 
zierter geräumiger Saal. 
 Rittersberg (Geneal.), f. u. Lamberg. 
Bittersehaft, 1) ber Stand, bie 
Würde eines —— Ritters, ſ. d. ; 2) 
bie ſämmtl. männl. ittergutöbefiger einer 
re, u. Gegend, doch meift nur wenn 
ie von Abel find; 3) die neue R. (Or⸗ 
densw.), f. Avisorden 
‚ Ritterschauspiel (B-stück), f. 
u. Ritterpoefie s. 
a ittersehildkäfer, f. u. Schild» 
äfer. E 
: Ritterschlag, f. u. Ritter 1 ff. , 
 Rittershäüsen, Dorf, f. u. Bar: 
men, - 
, Rittershäüsen (Johann Sebaftian), 
geb. 1748 zu Immenftadt in Schwaben, war 
Prof. in Mündhen; ft. 1820 in feiner Vater: 
ſtadt; ſchr.: Die Tochter Jephtas, Bregenz 
1785, Münd, 1790; Die Zerftörung Jeru⸗ 
ſalems, Landsh. 1811 u. and. Zrauerfpiele; 
nd mit Milbiller bie Monatsfchrift: Der 
uſchauer in Baiern heraus. 
Rittershüusius (Ritterhüslus), 
1) Konkad), geb. 1060 zu Braunſchweig, 
ſtud. Theologie, dann vg ger ‚ wurde 
Art zu Altdorf u. ft. daf. 1613; fchr. außer 
urift, Schriften auh Anmerkungen zu Sp⸗ 
pianos, Phädrus, Plautus, Porphyrios 
Plinius Briefen, Antoninus u! m. A; gab 
aud die Briefe des Iſidoros Pelufiota heraus. 
2) — laus), des Bor. Sohn, geb. 1597 
u Altorf, ft. 1670 als Prof, des echts zu 
Itorf; ſchre: Genealogiae imperatorun, 
regum, dueum, comitum, aliorumque pro- 
cerum orbis christ. ab anno 1400 ad annum 


166453. Aufl. Tüb. 1669, Fol: ‚ bazır Exe- ° 


gesis histor. geneal. 1674, das Ganze Tüb, 
1683, 2 Bode. Fol., herausgeg. von trobel, 
Nürnb. 1769, (Lb.) 
‚BRittersitz,, fo v. w. Rittergut, bef. 
deſſen Wohngebäude, BR-spiele, ſ. v. w. 


Tournier. 
‚ Rittersporn, 2) f. Delphinium;'2) 
elber R., die indianifche Kreffe, f. unt, 
ropiolum. + Pa 
Bittersporneule, f. u. Zenobia, 
Jitteraprung (Borritt), Recht, 
daß adlige Befiger eines Mannlehngutes, 
wenn fie keine männlichen Erben u. feine 
Mitbelehnten hatten, ihr Gut ohne weis 
tere Erlaubniß des Lehnsherrn veräußern 
od, anderweitig vererben fonnten, wenn fie 
nod im Stande waren, vor dem Lehnhof 
früher in voller Rüftung, fpäter mit dem 
Schwert gegürtet, mit Schild, Stiefeln u. 
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Sporen ohne Hülfe, bef. ohne den Steig» 
bügel zu berühren, fi auf das Pferd zu 
fhwingen. Der MR. geſchah mit Ceremos 
niel, unter Vorreitung von 4 Trompetern. 
Der legte R. geſchah in Sachſen 1778. (Mul.) 
Ritterstand, 1). die Ritter des Mis- 
telalters als ein befonderer Stand betrady- 
tet; 2) der gefammte Adel, der fidy ſämmo⸗— 
lid) feit dem 18. Jahrh, als Ritter betrach⸗ 
tete, als befonderer Etand, u, 3) bef. bie 
— Rittergutobeſitzer eines Landes, 
als Gemeinſchaft angelehnt 
Rittersteuer, 1) Abgabe, welche bie 
NRittergüter an den Landesherrn flatt ber 
ehemals in Perſon geleifteten Kriegsdienfte 
entrichten. In ben meiften Lindern machte 
ein Pferd ab, das der Befiger eines Ritters 
guts flatt feiner felbft.fkellte, deshalb auch 
R-pferd, Statt deſſen wurde fpäter ein 
Aeguwalent gezahlt; vgl. Rittergut. 2) 
Abgabe, bie der Ritter von feinen Hörigen 
erhob, In 4 Fällen hatte der Ritter das 
Recht, von feinen Unterthanen die M. ers 
heben zu dürfen, weun die. Söhne den Rits 
terſchlag (f.d.) empfangen follten, bei Ber: 
mãhlung der Töchter, zum. Lostaufen aus 
ber Gefangenfchaft u. bei einem se 
über dad Meer, _ (Md,) 


Rittersturz, hohe Helmzierden von 
Holz, Blech, Federn, Horn, auch Feberftuge 
auf ben Helmen der Ritter. P 

Rattertaſel, ſo dv. w. Marfcha 
tafel; 2) fo v. w. Nitterbank.!’” 

BRittertage, Berfammlungen der un 
mittelbaren Cantone der Reicheritterfchaft 
: Rittertaube, f. u. Taube a. 

Ritterthum reg alle bei 
ben Rittern des Mittelalters tt finden- 
den Eitten u, Gebräuche, f. u. Ritter 

Ritterwanze (kygaeus equestris, ſ. 
Taf. Xib. Fig. 124), f. u. S —— 

Ritterwelhe; fo v. weRötelweche. 

Ritterwort, fo v. w. Ehrenwort. 
R-würde, die Würde eines Ritters, die 
er durch den Ritterfchlag erlangt.‘ +"? 

Ritterzehrüng, 1) was man eintm 
voyarınten, od. auf Abenteuer ziehenden 
Ritter zu feinem Unterhalt reichte; 2) Al 
mofen für einen Bettler vornehmerer Art; 
3) ſtandesmäßiger Unterhalt, der nach Aus: 
bruch eines Eoncurfes einem verarmten Ad⸗ 
ligen zukommt. 

-BRittium, Ort in Pannonia; hier lagen 
fpäter dalmat. Reiter; j. Dorf Szurduf 
- Rittmeister, f. u. Estabron. 

Bituäl (v. lat.), 4) Anordnung von 
gewiffen Gebräuhen, welche für diefelben 
als Regel gilt; 2) bie gefhriebene Regel, 
wie es mit berfelben gehalten werden foll ; 
3) die Anordnung kirchl. Gebräuche, f. Ri- 
tus; 4) f. unt. Freimaurerei au. " 

Rituäle romänum (lat.), eine ber 
Kirchenagenden, in welcher alle beim Got: 
tesdienft vorfommenden u. zu beobachtenden 
Eeremerien verzeichnet fin», ni. 
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— — Hbri (röm. Ant.), ſ. unt. 
tus. 
Ritualistik (v. lat.), 1) Lehre von 
Abfaffung der Rituale; 3) Kenntniß von 
ſchon beftehenden Ritualen. 
Ritumagus (a. Geogr.), Ort in Gal- 
lia Lugdunensis; j. Robepont, n. And. Ry. 
Ritupä, Stadt u. Hafen auf der ſüdöſtl. 
Küfte, von Britannien. Bon bier au fegten 


die Römer über den Kanal; j. Richbopoügh. t 


Bitus (lat.), 1) der bergebradhte Ges 
brauch; 2) bef. bei Suchen ber Religien bie 
Art u. Weife, wie bei den einzelnen relis 
giöfen Handlungen verfahren wird, 5. B. 
R.nuptiäles, was bei einer ni er zu 
beobadhten war; MR. säcri, bei Opfern 
u. Feften. Bei den Etrustern gab es bes 
fondre Bücher (Rituäles libri), worin 
‚angegeben war, wie Städte gegründet, Als 
täre u. Tempel geweiht, Mauern u. Thore 
angelegt, u. andere Dinge des Kriegs u. 
Friedens angeordnet werden follten; 3) in 
der chriſtl. Religion bei ber Berrichtung des 
dußern Gottesdienftes übl, Handlungen, bie 
*heils in Gebeten, theile in gewiffen anderen 
Gebräuchen (Geremonien, f. db.) beftehen; 
4) jeder Gebrauch, Manier. (Lb.) 

Kitz, 3) kleine Spalte in einem har⸗ 
ten — 2) beſ. durch eine feine Spige 
leichter Einriß, duch auf einem weichen Körs 
per, 3 B. auf der Haut, baher Mitzen, 
2) Berob.), 1. u. Miteif 
4 ergb.), f. u. Ritzeiſen. si 

arts ehüittei, 3) Amt der freien Stabt 
Hamburg gehörig; liegt an ber Küfte ber 
NSee im Herzogthum Bremen; bat fetten 
Boden, Gartenbau ꝛc.; Fiſcherei u. Torf⸗ 
gräberei; 14 AM,, 4400 Em. ; 2) Markifl, 
darin, Amtsfig, Schloß; 1500 Ew. In ber 
Nähe Kurhafen (f. d.). 

Ritzeisen, Bergeifen, mit welden 
man Einfchnitte (Mitze) in das Geftein 
fchlägt (ritzet); damit der in. die Rige ges 
!riebene, Keil diefe befler erweitert, legt 
man erft ein Stück Bleh (IR - Leder) 
anter den Keil in ben Rip. 

Ritzerau, 1) Bzk. im Gebtet ber 
Stabt Lübeck, an der Stedenig; 3200 Em, ; 
2) Dorf darin, Amtsfig. 
 Bitzli, Berg, f. u. Berner Alpen ı. 
BRitzwurz, die Wieſen⸗Küchenſchelle. 

Riva, 1) Stadt im tyroler Kr. Moves 
redo, am Gardaſee; Schloß; Klöfter, Wall: 
fahrtskirche, Fabrik in Eifenwaaren (Mauls 
trommeln, mit Abfag nah Italien), Sees 
hafen, Handel u. Schifffahrt; 3400 Ew.; 
2) Marktfl. am Eomerfee in ber lombarb. 
Drov. Sondrio; 2000 Ew. 

Bivadävia, Billa, f. u. Orenfe. 

Rivadavia, weißer, fpan. Wein, ber 
Sei Riora in Reucaftilien wächft. 

Rivadäavia, feit 1824 — 
des Aeußern u. Innern der Republik Bue⸗ 
nos⸗Ayres, wurde 1826 im Februar zum 

ſchon im 


A 


wirken; 3) ehe). fo v. w. Fiffur; ° 


nicht gegen feine polie. Gegner halten konute. 
Rivnadöo, Billa ber fpan. Prov. Lego, 
am Ausfluß des Eo; Hafen, Metallmwaarens 
fabrit; 2000 Ew.. * 
Riväl (v. fri, ſpr. Riwahl), Neben⸗ 
buhler, Mitbewerber; daher: rivalisi- 
ren, mitbewerben, wetteifern. Rivali- 
tät, Nebenbuhlerei, Eiferſucht, Wetteifer- 
Rivälse (lat.), fo d. w. Schadloshal⸗ 
ung. x 
Miväanna, Fluß, f. Virginia :. 
Rivaräl (Antoine, Graf v.), geb. 1959 
zu Bagarts in Languedoc, floh aus Paris, 
wegen feines Hanges zur Satyre, 1792 
nad, Hamburg, ging fpäter nah Berlin; 
ft. dort 1808; überfegte Dantes: L’enfer, 
Par. 1754; jchr.: Sur les causes de l'uni- 
versalite de la langue francaise, Berl. 
1784; Lettres sur la religion et la morale, 
ar 1787 f,, 2 Bder; De I'homme et de ses 
acultes intellectuelles, ebd. 1800; die Sa⸗ 
tyren: Les Choux et les Navets; Almanac 
des grands hommes u. a. m.; feine Gats 
tin fchrieb: Notice sur la vie et la mort 
de Mr. de R., Par. 1802, vgl. Sulpice de 
— Vie philosophique, m. 1802, 
€, 


Rivarölo, Stadt in der Prov. ER 
bes fardin. Fürftentbums Piemont, 5200 
Ew.; am Drco. 

Rive, le, Fluß, f w Nyon 2). 

BRive de Gier (fpr. Riw’ d’idieh), 
Stadt im Bzk. St. Etienne des franz. Des 
part, Loire am Gier; @ifenwerke, Steins 
— Ew. * — 

ives (R. s.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Fam. Convolvulaceae —8* Ar⸗ 
— — Ken 

vello, Stadt in ber ol. Prov. 
Bafilicata; dat 5400 Ew * 

River- Head, Ort, f. Longisland 2). 

Bivörisches Tränkchen (Potio 
Riveril), nad Riviere benannte Arzneimi⸗ 
faungs in. Waffer aufgelöftem Bohlenfaus 
rem Kali wird Eitronenfäure zugetröpfelt, 
u. man läßt dieſes während bes Auf yaus 

end (durh Entbindung von Pohlenfuuremt 
as) nehmen; es bient als beruhigendes 
Mittel in allerlei Magenbefchwerden, bef. 
ig Erbrechen, daher aud in der Cho⸗ 
ra. Meift benugt man ’jegt zu gleichem 
Bwed das Braufepulver (f.d.). (Pi.) 

Rivöerse (Rivöscio, ital.), fo v. 
w. umgekehrt od. von hinten, zeigt an, daß 
man ein fo bezeidhnetes Tonſtuͤck vom Ende 
nad den Anfang zu fpielen foll. Eine fünfte 
lihe Spielerei, von Haydn in feinen Sins 
fonien u. Quartetten mehrfach angewendet. 

Rivesältes, Marttfl., f. u. Perpig⸗ 
nan, ber bafelbft gebaute Hivesälten, 
bie vorzüglichfte Art Rouffillon, tft bla: za 
von fehr füßem Gefhmad, NT 

Rivet de la enge . e 
dla Grangſch, Don Antoine), Benedictiner, 

b. 1683 zu Eonfolens in Poiton, ft. 17495 


räfidenten gewä legte | 
er ME ren, ba:er fi fdhr.: Hist. literaire de la France, EL, 


'Rivier, breede bis: Rivus 


363, 12 Bde,, Sp nur die 9 erften 
Bände find von R. 
Rivier, breede, Fluß, f. u. Caps 
land ». 
Riviöra di Levänte u. R. di 
Ponönte, ehemals Theile des Staats 


Genua, jener öftlid mit. 360,000, biefer 
weſtlich u. fruchtbar mit 280,000 Ew, 


Riviere (fpr. Riwiähr, Riverius, 2p3 


Lazare), geb. zu Montpellier 1589; fludirte 
bat. Medicin u. wurde 1622 daf, Lehrer ber 
Mebdicin; ft. 1655. Schr.: Praxis medica, 
Par. 1640 u. 5:5 Observationes medicae 
et curationes insignes, ebd. 1646, Lyon 1659; 
Methodus curandarum febrium, Par. 1648, 
Haug 1651; Institutt. med., £p3. 1655 u, ö.5 
Centuriae observationum med., Haag 1659, 
Genf 1679; Riverius reformatus (v. de la 
Calonette), Lyon 1690, Bened. 1733 ; Arcana 
Riverii von Ebhriftiani, ebd, 1676, Utrecht 
1650; Opera, Lyon 1663, u. ©. (Pi.) _ 

MRiviere du töür (fpr. Riwiehr bü 
tubhr), ſ. u. Cayenne 4. BR. Mähaut, 
Kirchfpiel, f. u. Guadeloupe, 

Rivina (R. L.), Pflanzengatt., nad 
Rivinus 2) benannt, aus der nat. Kam, 
der Chenopodeen, Amaranthi Spr.,, Aizois 
deren, Phytolaccene Rehnb., Girren Ok,, 
4. 81.1. Sron. L. Arten: R. Inevis, bra- 
siliensis, humilis, u. a. m., füdamerifan, 
Sträucher, mit großen in Trauben ſtehenden 
Früchten, deshalb Zierpflangen. R.tinetorea, 
ebendaf. Die Beeren dienen zur Schminke, 
geben der Haut ein feines Roth wie der befte 
Karmin, u. find ganz unſchädlich. (Su.) 

Riviniäcene, 1) Gruppe ber Aizoi⸗ 
been Rchnd.; 2) auch 103. nat. Pflanzens 
familie nah Nees v. Eſenbeck u. Dierbach. 
« Rivinische Gänge (Riviniäni 
düctus), die in manden Leichen ſich fins 
benden Ausführungsgänge der Unterzungens 
drüfe, welde in den Ausführungsgang ber 

terfieferdrüfe, od. auch zur Seite ber 

unge fih öffnen. Vergl. Speicheldrüſen. 
R-s Loch (Riviniänum forä- 
men), eine runde Deffnung im Pauken⸗ 
fell des Ohrs, die aber nur als Abweichung 

non ber Regel ſich findet. (Beide Theile nad 
Nivinus 2) benannt). 

Rivinus, 2) (Andreas, eigentlich 
Bahmann), geb. zu Halle 1600; 
Rector in Nordhaufen, ging 1631 nach Leip⸗ 
3ig, wo er Privatdocent u. 1685 Prof. Poe- 
seos wurde; babei aber fegte er feine me⸗ 
dicin. Studien fort, wurde auch 1655 Prof. 
der Phyfiologie, ftarb 1656. Gab heraus: 
atein, ben 
Reineſius in eine fiterar. Fehde Pam, gegen 


ben er ſich in feiner Lanx satura 1649 vertheis 
— * n Veneris 1644 u. ö.; Car- 
en, s. coelum terrestre poeti- 


cum septilingue, £p3. 1631; fehr. auch bei Ge⸗ 
legenheit ber Säcularfeier der Buchdrucker⸗ 
Bunft; Quaestio de venilin, salacia et ma- 
lacia, ‘ebd. 1645; De panegyricis malanis, 


ma 
ebd. 1681: De petalismo, ebd, 1654; Da 


yranides, weswegen er mit. 


is, Bt roncaliis, maialibusque aljis, - 
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pollineturu, ebd. 1655. 2) (Aug. Quiz 
rinus), des Bor. Sohn, geb, zu Leipzig 
1652; wurde 1691 zu Leipzig Prof. der 
Phyſiologie u. Botanik, 1701 der Patholo⸗ 

ie, u. 1719 ber Therapie; ft. daf. 1722. 

hr. : Introductio in rem herbariam, p3. 
1690 u. 1720, 2 Bde. u. mehr. Botanifces; 
Manuductio ad chemiam pharmaceuticam, 
. 1690, NRürnb, 1720; Censura medica- 
mentorum officinalium, £p3. 1701; De peste 
Lipsiensi, ebd. 1780, deutfh von feinem 
Sohn Joh. Aug. R., ebd. 1714, Er entdedte 
auch das Nivinifche Loch u. die Rivinifchen 
Gänge (ſ. b.). 3) (Ernft Flor.), geb. 
1798 zu Düben; Privatlehrer zu Philadels - 
phia; fhr.: Hiftor.= ftatift. Darftellung des 
nördl. Englands, en 1824 ; Atlantis, Jour⸗ 
nal des Neueften u. Wiffenswertbhen aus dem 
nord= u, ſüdamerikan. Reiche, ebd, 1826 u, 
27 u a.ım. 

Rivius (Joh.), geb. 1500 zu Atten⸗ 
dorn in MWeftphalen, Mector zu Roßlau, 
dann zu Annaberg, flüchtete fi vor. den 
dortigen Mönden nah Marienberg, ward 
1537 Rector zu Freiberg, auch Erzieher des 
nachherigen Kurfürften Auguft v. Sachſen, 
hielt fich fpäter zu Meißen auf, reformirte 
die Landfchulen zu Pforte, Meißen u. Mer⸗ 
feburg, ward 1545 Beifiger des Eoniiftos 
riums zu Meißen; ft. 1553; durch mehrere 
pädagog. Schriften befannt, u. —— 
ger Bekenner der Lehre Luthers. Lebensbe— 
ſchreibung von Jahn, Baireuth 1792. (Dg.) 

Rivolgimäönto (fpr.Riwoldfhimento, 
ital,, Muſik), fo ve w. Roversciamento, 

Rivoli, 1) Stadt in der Provinz Tu⸗ 
rin des ſardin. FürftentHums Piemont; hat 
5100 Ew., königl. Luftfhloß (Sterbeort des 
gefangenen Königs Victor Amadeus H. 
1732), Fabriken in verfchiedenen Webereien, 


Nudeln ꝛc.; 8) Ort am Garda unweit der 


Etſch; bier Gefecht am 6. Aug. 1706, wo 
Maffena die öftreih. Stellung bei MR, 
ffürmte, ferner am 17,, wo ber öftreid. 
Gen. Davidowich die franz. Berfhanzungen 
nahm, aber am 20. zum Rüdzug genöthigt 
wurde, u. Schlacht am 14, u. 15. Jar. 
1797, wo bes öftreih. Gen. Quasdanowich 
Berfuh, Mantua zu entiegen, vereitelt 
wurde, weshalb Maffena ſpäter Herzog 


1628 von R. wurde, f. Franzöfifher Revolutionss 


Prieg nie u. 1175 3) Infeln, f. u. Dewittes 
land; 4) Bai, f. u. Napoleonsland. 
BRivoli, Herzog von, f. Maffena 
Rivuläria (R. Roth., Badgallerte), 
Pflangengatt. aus der nat, Fam. der Gal—⸗ 
lert⸗ Algen Rehub., Schleiven Ok. Ar: 
ten: in Waffergräben auf Steinen, an ab» 
geftorbenen anzenftengeln eine verſchie⸗ 
den geftaltete, fefte, mit äftigen geglieder— 
ten Fäden, von Keimkörnern durchzogene 
@allerte darftellend. Ati sh 
Rivus (a. Gevgr.), Flecken in Venetia, 
bier Niederlage der Franken durch die Lons 
gobarden unter Grimoald; j. Ponte de Ri- 
voll od. Ponte della Riva. n. * 
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‚ BRivus herculäneus, Bad mit fehr 


Harem Waffer, welcher 43,000 Schritte von 
Rom in die Wafferleitung Anio novus fiel, 


: Rixdaler, bolländifhe ältere Rech⸗ 
nungsmünze, zu 2} bolländ, Gulden od, 50 
Stüver. 

- Rixdorf (Ridsdorf), Dorf im Kr, 
Teltow bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, böhm. 
Gemeinde, Herrnhutergemeinde, 740 Ew. 


 Rixe, {0 v. w. Spornflügler. 

Rixe, Fluß im franz. Depart. Rieders 
Pyrenäen; entfpringt auf den Pyrenäen, 
fließt fchiffbar in den Adour. 

Rixner, 1) (Thaddäus Anfelm), 
- Benebdictiner, Lehrer der’ Kirchengefchichte 
u, bes Kirchenrechts am Klofter Metten, 
fpäter Prof. der Philofophie an den Lyceen 

u Freifinyg, Paffau, Amberz, ft. 1838 als 

rivatgelehrter zu Münden; ſchr. mit Thad. 
Siber: Leben u. Rehrmeinungen berühmter 
Phyſiker am Ende des 16. u. 17. Jahrh., 
Sulzbah 1819 — 26, 7 Hefte; Handbuch d. 
Geſchichte der Philofophie, ebd. 1822, 3 Bde. ; 
2. Aufl. 1829, 2) (G.), f. Rürner, (He.) 

Rixösus (lat.), der Zaͤnker. 

Riza-Küli Mirza, Nadir Schahs 
Sohn, ließ den perf. Schattentönig Tamasp 
um 1235 ermorden, f. Perfien (Gefch.) 1er. 


Rizönne, Nebenfluß der Droune im 
franz. Departem. Dordogne entfpringend, 
Grenze zwifhen ihm u. der Eharente, 


 BRizos, 1) (Rerulos Jakowakis), 
ſtammt aus einer mit den Ghikas verſchwä⸗ 
gerten trapezunt. Familie, beirathete um 
1790 eine Kante bes Fürften U. Ypſilanti 
u. förderte ald Staatsfecretär des Innern 
in ber Moldau die nationale Erhebung Gries 
— 1816 trat er in die Hetärie, beim 

inbrucd ber türk. Truppen floh er nad 
Beflarabien u. von ba 1822 nah Genf, wo 
er Vorträge über die Geſchichte Griechen⸗ 
lands hielt; mit dem Grafen Kapodiftrias 
Pam er in fein Baterland zurüd, wurde Eoms 
miffär der Cykladen, erfter Secretär der 
Nationalverfammlung zu Argos, Staates 
fecretär des Aeußern u, der Marine, 1830 
nahm er feinen Abfchied u. ging nach Aegina, 
1832 wurde er wieder Stautsfecretär bes 
Eultus u. des Unterrichts, 1838 übernahm er 
als königl, Commiſſär bie feften Pläge von 

yi halkis u. Phthiotis u. wurde Noms 
arch ber — Inſeln; 1834 Staatsrath 
u. zugleich Staatsſecretär des königl. Hauſes, 
der Marine, des Aeußern u. des Cultus welche 
Stellung er bis 1837 bekleidete, dann war 
er Staatsrath u. ſtarb 1830. R. gehörte 
zu den beſten griech. Dichtern u. ſtiftete die 
griech. archäolog. Geſellſchaft. Schr.: Hist. 
moderne de la Grèce, deutſch Lpz. 1830; 
Cours de la litterature Grecque, deutſch 
Mainz 1827; auch mehrere dramat. Arbeis 
ten, 2) (Theodor), älterer Bruder bes 
Bor. ; war Großlogothet des Patriarchen von 
Eonftantinopel u. wurbe 1848 enthauptet, 
3) (Alexander), Sohn von R.l); gehörte 


Rivus hercnulaneus bis Bobbe 


zur heil, Schaar u.war einer von ben Wenis 
gen, bie bem Untergang entrannen, (Hel. 
- Mizpn (Respha), Kebsweib des Saul, 
beren Söhne Armoni u. Mephibofeth uns 
ter ben 7. waren, weldhe David den Gi- 
beoniten wegen einer von Saul an ihnen 
verübten Frevelthat zur Berföhnung des 
göttlihen Zorns übergab, Sie hütete bie 
Leichname der Hingerichteten, bis fie mit 
Sauls Gebeinen in deſſen Hamilienbegräbs 
niß beigefegt wurden. In der Folge heira⸗ 
thete fie Sauls Feldherrn Abner. (Lb.) 

Rizzäto, fo v. w. frifirter Sammet. 
- Bizzi, 1) (Francesco Maria), f 
Croce; 2) f. Ricci. 
: Rizzio, f. u. Maria 57). 

Rizzüto, f. u. Reapels. 

Rjäsan, Stadt, fo v. w. Riäfan, 
Bijänk, fo v. w. Riähsk. j 

Rjoo, Gewidt, f. u. Japan. 

Rön, 1) Billa in der ſpan Prov. Burs 
ge am Douro, Eaftell, Schloß, 2500 Ew. 

terbeort des Cardinals Zimenez; 2) fo 
v. w. Maunaroa. 

Roäna, Ort, f. u. Eommuni 2). 

IBeAnirien, Fürften in Madagascar, 


Pa FE 7 
Roäne, Grafſch., f. u. Tenneſſee. 
BRoänne (fpr: Roann), 4) Bezirk im 
franz. Der, Loire; bat 342 QM., 110,000 
Ew., 10 Eantone. Hier: Ambinale, am 
Zeffame; Weinbau (f. u. Roireweine), 2600 
Ew.; Belmont (Bellmund),' 2500 Ew. 
2) Bauptft. darin, an ber hier fchiffbar wers 
benden Loire; hat 7 Kirchen, Fabriken in 
Wollen, Baumwollens u. Leingeweben, 
Schmuck⸗ u. Vetallwaaren, Zranfitohans 
bel; 9000 Ew. Mon bier bis nad Andres 
ieur geht eine 1829 angelegte Eiſenbahm 
ie Umgegend hieß fenft das Herzogthum 
Boännois (BRoännez). Wr.) 
BRonnöke (fvr. Ronogk), 8) Infel u, 
Fluß, f. RordEarolina 5; 2) (R.-Inlet), 
f. ebd. 1; 3) Fluß, f. Virginia a. 
Röans, Art Saffian, wird in England 
aus Schaf: u. Ziegenfellen verfertigt. 
Roapön, Iniel, f. u. Mendana s. 


. Möns, Hunnentönig, fo v. w. Rugilas, 


Röntan, Infel, f. u. Honduras. 
Rob (Pharm.), fo v. w. Roob, 
Röba, Maß, fo v. w. Arroba, * 
BRobäge (fr.), verfälfchter Indigo, 
BRobäte, Stadt, f. u. Temfena, 
Röbat Schöristan, Stadt, ſ. Küs 
biftan 3) a). — * 
Rsbbe (Phoca L.), ' 2) Gattung dus 
der Ordnung ber Men; 4 (oben biswei⸗ 
len 6) Scneides,. 2 Spitz-, 5— 6 Bad: 
ähne in jeder Kinnlade, 5 Zehen, Vorders 
Füße fteden bie zur — — bis 


faſt zur Ferſe in der Haut, Kopf wie ein 


Hundskopf, "tauchen ſehr gut, freſſen Fiſche 
u. Seethiere, laſſen ſich zähmen, — 
e 


Anhänglichkeit an ihren Herrn, 
in wahre Seehunde us Otaria; 2) 
liche R. Sechunde), 





Robben 


Ohren, mit einigermaßen bewegl. Zehen, 
Arten: gem Seehund(Kalbsrobbe, 
Ph. vitulina), bis 5 F. lang, gelblichgrau, 
ſchwärzlich gewellt uü. gefledt, hat Schnurr- 
bart, Weibchen Eleiner mit 2 einziehbaren 
Zigen am Nabel, alt weißlih, an den NKü— 
ften, vertheidigt fich durch Gebiß u. Schlagen 
mit dem Schwanze, macht fih Löcher durch 
3—4 5. dides Eis, bringt 2 Junge zur Melt, 
bellt u. winfelt wie ein Hund, hat den Kopf 
im Schwimmen aufrecht ftehen, fchläft auf 
dem Walter; fehr häufig in der N. u. OSee, 
wo fie oft einige hundert Schritt weit vom 
Land auf — Steinen liegen; wird durch 
Schuß u. Schlag mit Keulen (R-nknüp- 
peln) von Robbenfingern, deren Schiffe 
B-nklepper beißen, getödtet (R-n- 
schlag), auch aufden Anftand durch Büch— 
ſenkugeln erlegt, wo fie verwundet unters 
tauchen, aber einen Thranfleck binterlaffen 
u. bald wieder an die Luft Fommen; von den 
Eskimos in allen Theilen benust; Mönch 
(Pl. monachus), bis 12 F. lang, braun: 
ihwärzlih, im Mittelmeer; »Meerele— 
phant (Ph. proboscidea, Ph.leonina), das 
Männchen hat verlängerte Schnauze, 80 F. 
lang, 6,5. did, graulib od, graublau; in 
SMeeren; ' Klappmüse (Ph. cucullata), 
mit ausdehnbarer Haut aufdem Kopfe, wo— 
mit er im Zorn od. Angſt Augen u. Schnauze 
bededt, in NAmerita 2. Bäaren- N. 
(Seebär, Ph. ursina), 8 Etr. ſchwer, 8— 
9%. lang, ſchwarz mit weißen Bartborften, 
leben in den nordafiat. Meeren in Vielwei— 
berei, Eampfen um die Weiber. (Wr.) 
Röbben (Umpbibienfäugtbiere, 
Pinnipeda), Ordnung der Säugthiere; le— 
ben im Meere, gehen zur Begattung u, zur 
Ruhe aufs Land; Körper walzenförmig, mit 
ehr bewegliher Wirbelſäule, Eurze, floſ— 
enförmige Füße, die hintern meift mit dent 
chwanze verwachſen, [hwimmen fehr leicht, 
find auf dem Lande plump, Gebiß wie 
NRaubthiere, freffen Thiere; zum Theil zärt= 
Iih gegen einander, lieben Gejelligkeit, mu— 
thig u. neugierig. Gegenftand der Jagd, 
bei uncultivirten Völkern des Sleifchs, bei 
ben Europäern des Thraus, Fettes u. Fels 
les wegen, Dazu die Gattungen Robbe 
—5 u. Wallroß (ſ. b.). Bon einigen 
rten verfteinerte Ueberrefte. Wr. 
Röbbenadel, f. u. Rußland (Geogr.). 
f A 1. ſ. Eaplands. B-cap, 
. ebd. 2. 
Röbbenfelle, deren hat man fols 
er Arten: Bunte, Blaue, Greife, Blanke, 
aube —— Sattler, Sattlerweib⸗ 
den, M ttelfelle, Klappmügen, Klapp⸗ 
mügenweibchen. n 
Röbbenklepper, R-knüppel, 
R-schlag, . u. Robbe 4 
Röbber (Kartenfp.), f. u. Whiſt. 
Röbbi (Jacob Heinrich), geb. zu Dres⸗ 
- den 1789, Privatbocent ber Medicin u. Ars 
menarzt in Leipzig, ft. 1834 in Rom; ſchr.: 
Ueber den Gebrauch des Phosphors, 
Univerfals Lerifon. 3, Aufl, XI 
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1819; Darftellung ber Tagliacozziſchen Na⸗ 
fenbildung, 2p4.1821 5; Darftellung der Mus⸗ 
keln, Lpz. 1821; Darftellung der Bänder, 
ebd. 1822, Die Veranlaffungen zur Selbft: 
ſchwächung, Dresd, 1827; überjegte Vieles. 

Böbbin, I) (luca bella R.), geb. 
in $lorenz 1898 (od. 14), Bildhauer. Er 
nahm Theil an den Bildhauerarbeiten am 
Ölodenthurm u, im Innern des Domes zu 
Florenz u, zeichnete fich bier bef. durch die 
große Natürlichkeit der fingenden u. muſi— 
eirenden Knaben am Orgelchor aus, erfand 
auch ein Verfahren, Arbeiten aus gebrannter 
Erde zu bemalen u. im Feuer zu verglafen 
(daher OperadellaRobbia), von denen 
man in Florenz viele fieht, viele find auch 
nah Spanien, England ıc. gegangen. 2. ft. 
1480, 2) (Undrea), geb. zu Slorenz 
1435 (od. 37), Neffe des Vor., Bildhauer, 
ft. 1528, 


BRöbe (v. fr., fpr. Rohb), 1) Kleidungs⸗ 
ftüd für vornehme Frauen, welches den ganz 
zen Körper bededt u. ungeführ bis an bie 
Knöchel berabgebt, der obere Theil, wel— 
cher Bruft u. Rüden bedeckt, liegt meift 
knapp an, iſt oben fo ausgefchnitten, daß 
der Hals ganz u. auch ein Stüd der Bruft 
unbedeckt bleibt. Diefer obere Theil ift hin⸗ 
ten u, vorm getrennt, Damit bie R. anges 
zogen werden kann, denn der untere Theil 
(NoE) ift rund herum zufammengenähet. 
Die R. ift das eigentlihe Staatskleid der 
Frauenzimmer, daher dem Wechfel der Mode 
fehr unterworfen; 2) Stück Zeug, das Fi 
einem Frauenzimmerkleide Hinreicht. (Fch.) 

BRöberbeeren, die gemeinen 
beeren. 

Ropergia (R. Schreb.), Pflanzen» 
gatt,, nah tudıw, Röberg, Prof. in Ups 
ſala benannt, aus der nat. Fam. der Tere⸗ 
binthaceen, Connareae Rchnb,, 10, RI. 5. 
DOron, L. Urt: R. frutescens, Strauch in 
Guiana, N 

Röberjot, geb. 1753 zu Macon, An 
fangs zum geiftl. Stande beftimmt, ward 
in der Revolution Mitglied des Nationale 
eonvents, dann eine Zeitlang Minifter in 
Hamburg, nahm Theil an den Friedensuns 
terhandlungen zu Raftadt, u, ward in der 
Nähe diefer Stadt am 28. Mai 1799 ermor= 
bet, f. Franzöſiſcher Revohitionskrieg ı20. 

BRoberönde, ehemals ein Frauens 
zimmerkleid mit abgerundeter Schleppe. 

BRöbert, beutjcher Name; gleichbedeus 
tend mit ihm ift der Name Ruprecht, der 
bef. bei den Kurfürften von der Pfalz u. 
den Pfalzgrafen üblich ift. 1. Fürften, A) 
Saifer: a) Yateinifcher Kaiſer: I) N. 
v. Courtenay, 2. Sohn des griech. Kais 
fers Peter v. Eourtenay, feige feinem Bas 
ter 1219 auf dem Ihron zu Eonftantinspel, 
f. Byzantiniſches Steich ao. Er wollte eine 
Dame von Artois heirathen, die fhon an 
einen Burgunder verfprochen war, Der 
Bräutigam überfiel das Schloß, warf die 


romz 


Murter der Braut ins Meer u. ſchnitt ihr 
1 felbſt 
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ſelbſt Nafe u. Lippen ab. R. floh zudem 
Papſt, von dem er ermahnt wurde in fein 
Reich zurüdzufehren; allein aus Schmerz 
ft. er 1228 in Adaia, 5) Saifer von 
Deutfchlande IR. d. Kleine, f. Rus 
predbt I). B) Könige: a) von Franf: 
. reich: 3) R. ¶ ), fov.w.R, 28), 2) R. 
(11), der Weife, od. derfromme, Sohn 
Hugo Gapets, feit 988 Mitregent feines 
Baters, folgte ihm 996 u, regierte bis 1031, 
f. u. Franfreib (Geſch.) s. Vermählt feit 
495 mit feiner Coufine Bertha, Tochter 
des Kön, Konrad v. Burgund, Wittiwe des 
Grafen Eudo v. Blois, er mußte fie wegen 
der nahen Verwandfchaft wieder verlaffen 
u, heirathete Conſtanze, Tochter des Gras 
fen Wilhelm Taillefer von Touloufe, b) 
von Neapel: 5) R. Guiscard, for. 
w. R. 18). 6) R.d. Weife od, d. Gute, 
Herzog von Calabrien, 3. Sohn Karls IL, 
folgte Diefem 130943, f. Neapel (Gefch.) =. 


Bermäblt 1297 mit Jolantha, Tochter R 


des Königs Jakob II. von Aragon (ft. 1302); 
1309 mit Sandia, Tochter des Königs 
Jakob I. von Majorca (ft. 1335). e) von 
Schottland: 7) R. L., fo v. w. Bruce 2), 
5) RM, Stuart, Enkel des Bor., Sohn 
von Wilhelm Stuart u. Majoria Bruce, 
geb, 1815; führte feit 1334 mit Andreas 
Murray u, nach deffen Tode allein die Re— 
gentfchaft für David II. über Schottland u, 
ward nach deffen Tode 1370 felbft König; 
ft. 1390; |. Schottland (Geih.)» — n. Vers 
mählt zuerft mit Elifabeth More, dann 
mit Euphemie, Zocter des Grafen von 
Roß. 9) R. III., Sohn des Vor,, eigentl, 
Johann, folgte feinem Water als Konig 1390 
406, ſ. ebd, 2. d) König von Sici: 
lien: 10) fo v. w. Nobert 13). e) vou 
Theſſalonich: 12) fo v. w. Nobert 18). 
DO König v. Ungarn: 22) fo dv. w. Karl 
U. Robert, f. Karl 70). ©) Andre Für: 
ten: a) Herzog von Apulien: 13) R. 
uiscard, Normann, Sohn Zancreds 
von Hauteville, geb. 1015, ging wie feine 
Stiefbrüder Wilhelm, Droge u. Humfred 
nach Stalien, ward nad dee — Tode 
Graf, dann Herzog v. Apulien (f. d. « u) 
u. Calabrien (f. d. ı7), eroberte GSicilien 
(ſ. d. [Gefch.]23) vollends u. ft. 1085 auf 
der Infel Cephalonia. Vermählt mit AI = 
berede, bie er unter dem Vorwande der 
Verwandtſchaft wieder verftieß (ft. 1112 zu 
Venedig); dann mit Sifelgaite, Tochter 
des Fürften Guaimar IV, von Salerno (ft. 
10%). 9) Grafen von Artois: 14) 
R. J. d. Gute od, d. Tapfere, 3. Sohn 
Ludwigs VII. von Frankreich u. Bruder bes 
heiligen Ludwig, ber 1237 zu feinen Gunften 
Artois zur Pairie erhob. Er ft. 1250 bei 
Damiette, |. Artois Geſch.) 2. Wermäplt 
mit Mathilde von Artois. 15) R, der 
Gute od. d. Edle, Sohn des Vor,, aber 
‚erft nach des Vaters Tode geboren, folgte 
unter VBormundfhaft feines Stiefvaters 
Wilhelm v. Chatillen, Grafen v, St, Paul, 


— 
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bis 1302, ſ. ebd... Vermählt 1262 mit Ami⸗ 
cia v. Eourtenay (ft. 1275); 1277 mit 
Agnes v. Bourbon (ft. 1283); 1298 mit 
er re v. Hennegau (ft. 1342), 
16) R. (I1l.), geb. 1287, Sohn von Phi⸗ 
lipp v. Artois u. Enkel des Bor, Robert I. 
hatte feine Tochter Mahaut zum Erben in 
Artois eingejegt, u, troß der Widerſprüche 
R=6 (1809) blieb diefes Teftament in Kraft, 
Ueber jeine Bemühungen Artois zu befom= 
men u. feine Flucht nach England 1830 f. 
Artois (Gefdy.)su.s. Dort rieth er Eduard 
IL, den Zitel König von Frankreich anzue 
nehmen u. ging für ihn nad Bretagne, wo 
er Lieutenant des Königs war u. bei St. 
Dmer 1342 gefchlagen wurde, Als er 1343 
Vannes nahm, ward er in ber Stadt von 
Jakob v. Bourbon überfallen u, gefchlagen, 
u, floh nah England, Nah Ein, ftarb er auf 
der Ueberfahrt, nah And. zu London bald 
darauf. €) Sperzöge von Burgund: 17) 
‚1.8. Alte, 8, Sohn Königs Robert von 
Frankreich, geb, um 1005, erhielt 1032 Burs 
gund u, reg, bis 1075, |. Burgund (Geſch.) 
110.15. Vermählt mit Helia, Tochter von 
Dalmacius, Herrn v, Semur. 18) 3. Sohn 
Hugos IV. von Burgund, folgte diefem u. 
reg. von 1272 — 1305, f. ebd. 10. Er führte ' 
auch den Titel als König von Theffa- 
lonid, den er von feinem Vater geerbt 
hatte, Er war vermählt mitAgnes, Tode 
ter Ludwigs d, Heil. (ft, 1317). 19) NR. 
das Kind, Graf von Burgund, Sohn 
Dttos Ill., folgte eg Se ft. 1315, 
f. ebd... d) ar von Galabrient 
20) ſo v. w. Robert 15). e) Fürften von 
Gayaa u. Grafen von Averſa: 
R. J. Sohn FJordans L, reg. 1106 — 20, f. 
Capua (Gefh.)ı. 2BIR. I, Sohn Jor⸗ 
dans Il., reg. 1127-89, wo er geblendet 
im Gefängniß zu Palermo ftarb, f. ebd. ır. 
1) Graf von & — 23) Sohn 
Herberts, Grafen von Vermandois, reg. 
243 — 968, f. Champagne (Gefd.)s. g) 
Grafen von Flandern: 34) N. ber 
Friefe, 2. Sohn Balduins V., bekam nach 
den Tode feines Vaters Seeland, die Grafs 
fhaft Aloft u. 4 Aemter in der Theilung 
u feinem Antheil, mußte aber feine übrigen 
niprüche auf Flandern aufgeben, Er 
nun gegen die Friefen u, eroberte Snfeie, 
— von aber vos ie ven * 
ichen, Herzog von Lothringen u. Grafen 
von Holland, wieder — Nach Bal⸗ 
duins VL, feines Bruders, Tode 1070 machte 
er auf die Vormundſchaft von deſſen Sohne, 
Arnulf II., Anſpruch u. wurde Graf von 
Flandern von 1070 — 93, wo er Bar: 
J53 (Geſch.)4. Er war vermählt ı 
ertrudvon Sahfen, Wittwe des Gra= 









fen Slorens von Holland, 33) R. II. der 
Sietefelpmitane, des dor Sohn 
olgte ihm u, reg. 1093 — 1111, wo ı 

ſ. Er Dermi hlt mit EI en 





ter des Grafen Wildel 
gund, 26) R, von 
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Sohn Guibos von Dampierre, geb. 1239, 
machte auf Beranlaffun jeiget Großmuttir, 
Margaretha, feinen erften Waffenzug 1266 
nah Neapel mit Karl I. von Anjou, focht 
1297 mit feinem Pater gegen feinen Lehns— 
herren, den König von Frankreich, u, gerieth 
in Gefangenfhaft, kam aber 1805 zur Me- 
ierung von Flandern bis 1822, |. ebd. :. 
Bermählt mit Katharina (Blanca), 
Tochter Karls I. von Sicilien (ft. 1271); 
dann mit Solantbavon Burgund. K) 
Herzöge von Francien: 27) R. I. der 
ee, Bruder Karls Martel, Herzog 
von Francien bis 866, ſ. Franciene. 28) 
R. U., Sohn bes Vor., reg. feit 898, f. 
ebd... 922 warf er fih als Gegenfönig ge— 
gen Karl den Einfältigen von Frankreich 
auf u, blieb 923 bei Soiſſons, f. Frankreich 
(Gefh.)s.. Vermählt mit Beatrir, Toch— 
ter des Grafen Herbert v. Bermandeis. i) 
Grafen von Genf: 29) N. J., Sohn 
Konrads, um 10205; f. u. Genf (Geich.) 2». 
0) R. U. Sohn Gerolds, in der 2, Hälfte 
des 11, Jahrh., f. ebd.2. K) Herzöge 
der Normandie: 31) R. J., Rollo. 
32) R. 1., ſo v. w. Wilhelm, Herzog der 
Normandie, Sohn Rollos. 33) N. (I., II., 
"auch II) der Präcdtige, od, der Teu— 
fel, Herzog ber Normandie, Sohn des Vor., 
reg. von 1027 (1028) — 35, wo er auf 
einer Wallfahrt über Rom u. Eonftantino= 
rel nah Puläftina zu Nikäa ftarb, f. Nor 
mandie (Gefh.) - Seine Wallfahrt nad 
Mom bat zu zahlreichen Sagen Anlaß ge— 
geben, fo heißt es, daß er von Neue über 
Härte gegen feine Unterthanen u, über feinen 
unkeuſchen Lebenswandel gequält, in härenes 
Gewand gehüllt, nah Nom gepilgert fei u. 
dort unerkannt, als Hund an der Kette lie— 
gend, Buße gethan habe. Diefe u. andre Sa= 
gen, z.B. daß R. eines Dämonen Sohn, der 
feine Mutter unter der Maske eines Ers 
denfohns verführte, gewefen fei; daß er 
nah Neapel 309, dort wie fchon daheim, 
mannigfache Ausfchweifungen beging u, von 
jenem Dämon, fih der Hölle zu ergeben, 
verleitet werden follte, jedoch gerettet ward 
u, eine Prinzeffin von Neapel heirathete, 
behandeln das Sagenbuh über R. den 
Teufel, Lyon 1496, Paris 1497, das Baus 
deville N. der Teufel 1831, die Oper Meyers 
beers von gleihem Titel u. ein Drama von 
Raupach. Er foll nad der Sage noch in den 
Ruinen des Schloffes Jumigny, wo er ſei— 
nen Lüften fröhnte, als Pilgrim umgehn, 
34) R. IV. (auch R. I. od. R. II), 
Kurzſchenkel, 
cuisse, Courte - botte), Sohn Wilhelms 
bes Eroberers, reg. von 1066 — 1134, ſ. 
ebd.n; vgl. England (Geid.)u. I) Kurfürs 
sten u. Grafen von der Pfalz: 35) 
37) R.1.—1., f. Rupreht 2)—4), 38) 
f. Rupredt 5). D) Gro des Jo⸗ 
banniterordens, 20) N. v. Suillac, 
1374— 76, [. u. Johanniterorden u. IE) Erz: 
bifchöfe u. Bifchöfe: a) von Köln; 
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40) fo v. w. Ruprecht (Erzb.von Köln). b) 
von Mainz: AH) (Rupredt), 970-975, 
f. Mainz (Grid), des Erzbisth.) 1. e) von 
Trier: 42) Sohn Königs Rudolf II. von 
Arles, 929 (930) — 56. A) von Lüttich: 
A3)R. v. Torote, 1240.— 46, f. Lüttich 
(Gef. des Bisth.) un. AI) N v. Berg, 
1557—63, f. ebd. 2. Il. Andre Geijtliche, 
Gelehrte u, Künftler: 25) St. R., geb. 
in der Champazne um 1024, von eblen El— 
tern; 15 Fahr alt ward er zu Montier Ia 
Celle bei Troyes Benebdictiner, bald darauf 
Prior, dann Vorfteher des Klofters St. Mis 
chel de Tonnere, bas er aber, da er dort nicht 
vermochte eine ftrenge Regel einzuführen, 
bald wieder verließ u, in fein erſtes Klofter 
ee Dann zog er fich in eine Wüfte 

ei Langres zurüdu. baute bort die Abtei Mo— 
leme. Bald herrfchte lleppigkeit bier, u, R. flob 
daher mit 2 feiner geliebteften Schüler. u. 
10 Religiofen nach einem Wald in der Diö— 
ces Ehallon, Eudo, Herzog von Burgund, 
fhenkte ihm einen Theil beffelben, u. erbaute 
bier Zellen u. ftiftete 1098 den Eiftereiens 
ferorden(f.d.), inden er die neue Anſied— 
fung Eiteaur nannte. Schon 1009 mußte er 
aber auf Befehl des Papftes nad Moleme 
zurückkehren, ließ einen jener Schüler, Abe⸗ 
ric, als Abt in Eiteaur u. reformirte Mo— 
leme nun gänzlih. Er ft. 1110 u. ward 
beilig gefprochen. Tag: der2%, April, Die 
Werke, die man ihm zufchreibt, find wahrs 
fheinlih unit. AG) R. von Arbriffel, 
geb, zu Arbriffel bei Rennes um 1047; 
wurde Official beim Bifchof zu Rennes, 
nach deffen Tode wegen feine Strenge gegen 
die Geiftlichkeit verfolgt, Lehrer der Theol, 
zu Ungers, von Urban H, zum apoftol. Pres 
diger in Frankreich ernannt u. fliftere 1100 
ben Orden von Fontevrault (ſ. d.). Er ft. 
1117 zu Orſan. 2IYR Malchetius (MR. 
d'Auxerre), Kanonifus u, Prior des Priüs 
monftratenfer Klofters St. Marien zu Au— 
xerre, fchr.: Chronologia rerum toto orbe 
ee usque ad annum 100, von Hugo 

i6 1228 fortgejegt, Troyes 1668, 4. 28) 
M.deSorbonne, von feinem Geburtsort 
in Champagne, geb. 1201, ftubdirte in Paris 
Theologie, wurde Hofeapellan Ludwigs IX., 
einer der berühmteften Kanzelredner, ftifs 
tete das theolog, Collegium der Sorbonne 
(1. d.), ft. 1274 29) Der Cardinal R,, 
10 v. w. Elemens 15). 50) R. (Gross- 
head, Did, Großkopf, Capito), Biſchof 
von Lincoln, dedte den Verfall der Kleriker 
u. bes päpſtl. Hofes auf u. widerfegte ſich 
ben bierarhifchen Verordnungen des Pap— 
ftes Innocenz IV., ft. 1255. 5SHN. a Na—⸗ 
talibus, geb. 1577, aus einem vornehmen 
Geſchlecht a Monte Pulciano, ward Miſ— 
fionär in Madura in Indien; Berfaffer des 
Katechismus in tamulifher Sprade, 52) 
M. de Vaugondy, geb. zu Paris 1655; 
Gergraph des Königs, fr. 17665 fchr.: At- 
las portatif, Atlas universel, Par, 1753 — 
67; Abrege des differens systemes dumonde, 

—2 ebd. 
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ebd. 1745, 16.5 Introduction A la geogra- 
ie, ebd, 1748; Geographie sacree, ebd. 
745, 12.5 Usage des Globus, ebd. 1752, 
53) (Hubert), geb, zu Paris 1735; 
Landſchaftsmaler; Robespierre hielt ihn 10 
Monate gefangen; ft. 1808. Beſte Werke 
find Anfichten altröm. Ruinen, 54) (Karl 
—— geb. 1740 zu Kaſſel, 1763 
Prediger zu Marburg, 1764 Prof. der Theos 
logie, 1771. Eonfiftorialrath u, Infpector ber 
reformirten Kirchen, legte 1778 feine theo= 
Iog. Aemter nieder u. warb Prof, ber 
Rechte u. ber praßt. Philofophte, 1782 Bei⸗ 
figer der Juriftenfacultät, 1797 Oberappels 
Jationsrath zu Kaffel, ft. dort 1803; fchr.: 
Compendium ethicae christianae, Marb. 
1770; Entwurf ber vornehmften Wahrheiten 
der chriſtl. Religion, Franff. 1971; Discours 
sur la reconnaissance, ebd, 1786, 2. Aufl, 
1796; Nechtlihe Gedanken von bem Begriff 
der Ehe, Frankf. 1787; Beiträge zur na= 
türl. u, pofitiven Mechtsgelehrtbeit, Marb. 
17895. Kleine jurift, Abbandlımgen, ebd, 
1789, ıc. S. Ereuzer Memoria R., Marb. 
1808, 4, 535) (Louis Sofeph Marie 
M.le Jeune), geb. zu St. Tulle im Des 
part. bes Bafles Alpes 1771, Prof. ber 
Hpgieine u, ber Krankheiten der Seeleute 
an der medicin. Secundärfchule, Arzt am 
Quarantaine-Lazarethe, am Etablissement 
de sante u, am kön. Collegium, Infpectdr 
ber Seebäber zu Marfeille, früher ordentl. 
— t des Königs Karl IV. v. Spanien; 
3 
Par. 1801, 3. Aufl. 1805, 2 Bde.; deutſch 
Lpz. 1802, 2, Aufl, ebd, 1808; Analyse com- 
plete de Lavater sur la physiognomie medi- 
cale, Par. 1802; De liinfluence de la revo- 
lution frangaise sur la population, ebd. 1802, 
2 Bbe.; Manuel de sante, ebd. 1805, 2 Bde. ; 
Sur les eaux thermales d’Aix, Xir 1812; 
Guide sanitaire etc, sur la fievre jaune et la 
cholera morbus, Par. 1826, 2 Thle.; Precis 
de l’epidemie, qui regne a Marseille, Mars 
feille 1828, deutfh von Grüß, Lpz. 1830; 
Guide de bains de mer, Marfeille 1855. 
56) (lubw. Robert Torno), bekannter 
uuter bem literar. Namen Ludw. R. geb, 
41778 zu Berlin, Bruder ber Rahel (Frau 
Barnhagen v. der Enfe), israelit, Stammes, 
ftudirte in Halle, privatifirte dann zu Wien, 
Hamburg, in Holland u, Frankreich, war 
1813 bei einer preuß. Gefandtfhaft in S= 
Deutſchland angeftellt, lebte nah dem Frie⸗ 
den in Karlsruhe, ſpäter wieder in Berlin, 
verließ Berlin aber ylöglih 1831, um in 
Baden zu leben; bier ft. er 1832 u, wenige 
Tage nah ihm feine Gattin, geb, Braun, 
eine Schwäbin; fehr.: Joſeph in Ae pp 
ten, Berl, 1808; Die Madyt der Berde tz 
niffe, Trauerſp. Stuttg. 1819; Kämpfe 
der Zeit, ebd. 1817; Die Tochter Jephtas, 
ebd, 1820, Caſſius u. Phantafus, Berl, 
1824; Staberl in höhern Sphüren, ebd. 
18265 mehrere Luftfpiele in Holteis Jahrb. 
deutfher Bühnenfpiele, u. a.,; Gedichte, 
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Mannh. 1858. 57) (Leopold), geb. 1797 
zu Chaux de Fonds im Canton Neufchatel, 
Genre u. Landſchaftsmaler, lernte zuerft bei 
Girardet in Paris, ging aber bald nad 
Italien, wo er in Armutb u. Einfamkeit der 
Kunft lebte, u. zwar vorzugsweile der Dar: 
ftellung bes ital. Volkslebens. Inzwifchen 
wurden feine Bilder bekannt u, er gewann 
einen weit verbreiteten Ruhm. Allein 1835 
gab er fih zu Venedig in einem Anfall von 
Schwermuth felbft den Tod, Seine beiden 
Hauptbilder find die Schnitter (im Palais des 
Louvre zu Paris, eine Wiederholung bei Graf 
Raczynsfi in Berlin), ber fchlafende Räuber 
u, die Fifcher (in Neufchatel), beide, fo wie 
viele Pleinere Gemälde, durch Kupferftiche 
befannt, 58) (Gebrüder R.), f. u. Luft— 
ball». (Pr., Lb., Js., Dg. u. Fst.) 

Robert Mäcaire, die jegige Lieb» 
Iingsmasfe der Parifer, die den Mayeur 
verdrängt bat, ſtammt von dem Theater: 
fü der Hund des Aubry, ift jedoch viel 
modificirt worden, zum Stußer, Arzt ıc. 
gli ($ranz), fo v, w. Robors 
elli 


Möberthin (Robert), geb. zu Königs— 
berg, 1600 brandenburg. Rath daf., perjon= 
lich mit Opig befannt, war R. der erfte, der’ 
in dem Geift u. Styl jenes Dichters Verfe 
fhrieb, auch wie Opitz holländ. u. franz. 
Dichter nahahmte. Er ft. 1648; ſchr. meiſt 
unter dem Ramen Berintho geiftl. u. weltl. 
Lieder, Königsb. 1652 — 54, 8 Th., Fol.; 
Poet.⸗muſikal. Luftwäldlerin, ebd.1652, Fol., 
v. in W. Müllers Bibliothek. (Dg.) 

Robertina, Pflanzengatt. aus der nat. 
Fam. Compositae, Cichoraceae De C. Art: 
R. taraxacoides, in Corſika. 

Röberts (ipr. Robberts, David), geb. 
zu London 1801, Arditefturmaler, Mitglied 
ber k. Akademie zu London; berühmt durch 
feine Gemälde u, Zeichnungen, womit viele 
Werke, bef. über Spanien, geziert find. 
Später war er in Aegypten, Arabien u. 
Syrien u. brachte bei feiner Rückkehr 1841 
bie Anfichten vom Tempel zu Denderab, von 
Serufalem, von den Ruinen zu Baalbed 
(3 große Delgemälde) u. m,a. Schilderungen 
des Orients zurüd, Von diefer Reife erfchien 
ein Ibearaps: Merk: Eeynt, Arabia and 
Syria, mit Text von Dr. Eroy, (FPst.) 

Röbertsbirn, mittelgroß; bat gelbe, 
blaßroth gefledte, auf der Sonnenfeite dun= 
kelrothe Schale, mustirtes Fleiid. W- 
kraut (St.), Geranium robertianum, 
R-Musknatellerabricose, ſ. unt. 
Abricofenbaum «. 

Röbertsinsel, f. Sidpolarländer e). 

BRöbertson (jpr.Roberti'n), 1) (Wils 
liam), geb. 1721 zu Bothriel in Schott= 
land, ward 1745 Prediger zu Gladsmuir, 
1758 Rector od, erfter Prediger zu Edins 
burgh, 1761 Principal der Univerfität, ft. 
1793; ſchr.: Hist. of Scotland, Loud. 1759, 
2 Bde.; Additions, 1787, 4., 13. Ausg. 

eich Am 1702, 2 

Bbe,, 






ebd, 1791, 2 Bde,, 4. (deu 


Robertson 


Bde., 4, Braunſchw. 1762, 2 Bbde.); Hlist. 
of the reigan of Emperor Charles V., Lond, 
1769, 3 Bde,, 4. (deutich von Mittelftädt, 
Braunfihw. 1778, 1792 f., 3 Bde,); Hist, 
of America, Lond, 1777 (deutfch von 3. F. 
Schiller, n. U. Lpz. 181,3 Bde); Histo- 
rical disquistion concerning the knowlidge 
which the ancients had of India, Lond. 
1791, 4. (deutfb von G. Forfter, Berl. 
1794). Lebensbefchreibung R=8 von Stewart, 
gond. 1801. 2) (Jofepb), geb. 1728 zu 
Knige in Weſtmoreland, 1752 Pfarrer zu 
Raleigh in Effer, zulegt in Horncaftle in Lin 
colnfbire, ft. 1802 ; jchr. : Introduction to the 
study of polite literature, 1782, 12,5 The 
Parian Chronicle, 1788, deutſch von K. 7. 
C. Wagner, Gött. 1790; Essay ol the edu- 
cation of young indies, 1798; Essay on the 
nature of the english verse, 1799, ıc. 3) 
(Georg), Mitglied der Akademie ber fhönen 
Künfte in London, reifte nach Stalien, bielt 
ſich mehrere Jahre in Rom auf, kehrte zurüd 
nach England, veifte nach Jamaica u. ft. 1788 
zu London; lieferte trefflihe Anfichten von 
Jamaica. 4) (Stephan Kaspar), 
geb. zu Lüttich 1763; ftud, in Löwen Theo— 
logie, bejchäftigte fih aber mehr mit der 
Malerei, ſpäter mit Phyſik, 1794 Prof. der 
Phyſik im Durthedepartement, ging nad 
Parts um dem Gouvernement feinen ers 
neueten Spiegel des Archimedes anzubieten, 
beſchäftigte ſich beſ. mit Bolta mit dem Gal— 
vanismus, in den er mehrere wichtige Ent— 
deckungen machte, Beſ. erhielt er durch fein 
phyſikal. Cabinet, das er in Paris aufs 
ftellte, Ruf, noch größern durch mehr als 60 
Neifen mit dem Luftballon, die er in den 
Hauptſtädten Europas anftellte. (Dy.) 

Röbertsen, Grafſchaft, ſ. unt. Zene 
neſſee 19, 

Röobervalsche Wäge, f. u. Wage. 

Böbeson (jipr. Rohbſ'n), Canton, f. 
Nord» Barolina s. 

Bobespierre (ſpr. Robspiähr), 8) 
(Francois Marimilien Joſeph Iſi— 
dore), geb. 1759 zu Arras, Sohn eines 
verarmten Advocaten ; ftudirte die Rechte u. 
prafticirte als Advscat zu Arras mit Glück, 
ward auch Präfident der dortigen Akademie. 
Schon 1789 trug er als Deputirter von Ar- 
rag, wenig bemerkt, Ideen über Freiheit u. 
Gleihbeit vor. Spüter ward er deshalb 
Liebling des Volks, u. die Flugblätter nann— 
ten ibn nur den Unbeſtechlichen. Als Vers 
theidiger von Unorönungen u. gewaltfamen 


Mafregeln, wenn fie nur vom Volk aus— 


gingen, zu Paris auftretend, befchönigte er 
die verfhiednen Mordauftritte dafelbit u. 
die Brandftiftungen in den Provinzen, in— 
dem er behauptete, die Ariſtokraten felbft 
hätten dies veranlaft, R. ward nun öf- 
fentliher Ankläger beim Eriminalgericht 
des Seinedepartements, u. erfhien um 
fo häufiger im Sucobinercelubb, ba er bie 
Rednerbühne im Convent vermöge feiner 
Stellung nicht mehr betreten Fonnte, Auch 


bis Bobespierre 


ein Tageblatt Le defenseur de la constitu- 
tion gab er heraus, Für die beim Angriffe 
auf die Zuilerien (10. Aug. 1792) Gefallnen 
forderte er ein Ehrendentmal. Er warb, 
vermöge feiner Beliebtheit beim Volk, im 
Sept. 1792 Mitglied des Nationalconvents 
u.von da beginnt feine grauenvolle Thätigs 
keit, f. unt. Franzöfifhe Revolution so ff. 
Anfangs hatte er nur ein Opfer, ben Kö— 
nig, fih auserfehn, verfolgte iM u. ſetzte 
deſſen Hinrichtung mit Verwerfung des 
Aufihubs im Januar 1795 durch. Dar— 
auf verfolgte u. flürzte er im Mat 1793 
die Gironde u. herrſchte feit Ende Juni 
1795 dur den Wohlfahrtsausfhuß unum— 
ſchränkt. Der Nutionalconvent gehorchte 
ihm, u. fo fielen nach u. nad) die Königin, die 
Prinzefiin Elifaberh, fo wie die Parteihäup— 
ter: Debert, Cloots, Danton zc. unter ber 
Buillotine.» Er empfand jedoch bald, daß er 
faft allein ftünde u, glaubte die ihm abgewens 
deten Gemüther durch Wiedereinführung ei= 
ner Art von Religion fih nähern zu kön⸗ 
nen, Um diefelbe Zeit fol ein Mäddyen Cä— 
eilie Renaud darauf ausgegangen fein, 
ihn zu ermorden, u. fie ward dafür vom 
Revolutionstribunal ſammt ihren Angehö— 
rigen guillotinirt. Da aber R=8 Graufanı= 
keit alle Parteien traf, fo empörten fich auch 
alle gegen ihn, u, bald ward er, am 27. 
Juli 1794, von Xallien u. Bourbon be 
PDife heftig angegriffen, Am 28. Juli ers 
ſchien er mit St. Juft wieder in der Ver» 
ſammlung, allein bier ward, froß der wü— 
thenden Mede des Legtern, von Tallien auf 
Verhaftung N=6 u. Henriots angetragen. 
Res Bertheidigung ward durch Gefchrei 
übertönt, R, ſank erfihöpft auf eine Bank 
u, hörte den Befchluß, daß er, fein Bruder, 
St. Zuft, Couthon u. Lebas verhaftet wer— 
ben follten, ftunm an. Nach deu Lurembourg 
ebracht, wurde er von dem Kerkermeifter, 
einer Greatur, befreit. Sogleih eilte er 
auf das Stadthaus, wo er feine Partei ver⸗ 
fammelt fand, allein der Convent erklärte 
R. u. feine Genoffen außerhalb des Gefeges, 
u. während nun Barras, mit feiner Verhaf⸗ 
tung beauftragt, mit Nationalgarden in den 
Verſammlungsſaal der Gemeinde drang, Vers 
ſuchte R. durch einen Piftolenfhuß fein Les 
ben zu endigen; allein er zerſchmetterte fi 
nur die Kinnlade, u, ward in diefem Zus 
ftande zum Wohlfahrtsausfchuß im Con» 
ventshaufe gebracht. Am 28. Juli 1794 um 
4 Uhr Nachmittags ward er auf einem Kar⸗ 
ren zwiſchen Couthon u, Henriot ſitzend zum 
Blutgerüſte gebracht u. der Letzte von 11 
zugleich Verurtheilten guillotinirt, R-6 Aus 
fehn war ftets bleich, er hatte erlofhene 
Augen, feine Figur war unanfehnlih, uns 
terfeßt, u. fein Geficht durch Blattergruben 
entftellt, feine Nervenreizbarkeit groß u. 
feine Stimme kreiſchend. Er ſtarb ganz 
arm, fo daß feine Schwefter 8) (Ehar— 
lotte), die ſanft, tugendhaft, obgleich ſtark 
u, maͤnnlich, ihn zwar hoch verehrte, —* 
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doch an feinen Grauſamkeiten feinen Theil 
enemmen u. nicht mehr als fein geringes 
Mobiliar u. 50 Fr. Baarfchaft von ihm geerbt 
hatte, nur durch eine Penfion von 1000 Fr., 
die ihr fpäter Napoleon ausfegte, Ludwig 
XVIII. nahm, Ludwig Philipp aber wieder 
gab, gegen Mangel geſchützt wurde, 3) (Aus 
guftin Bon Joſeph), Bruder des Bor,, 
knechtiſcher Vachahmer deffelben ; wiederholte 
als Eonventömitglied feit 1793 nur deffen Res 
den u. verfolgte die Gegner beffelben. Vom 
Eonvente nad dem Süden gefhidt, wohnte 
er ber Belagrung von Toulon bei u. Pebrte 
dann nad Paris — Bei Verhaftung 
feines Bruders erklärte er, deffen Schickſal 
theilen zu wollen, ftürzjte fich aber fpüter 
aus einem Fenfter des Stabtbaufes u. brach 
ein Bein. Er ward mit feinem Bruder zu= 
glei guillotinirt. (Bh.) 

Robigo, d. i. Roft, Brand im Ges 
treide, Göttin (als Gott auch Robigus), 
weiche den Brand des Getreides abwehrte, 
Der R. zu Ehren wurden, bef. von den 
Landleuten u, Befigern von Landgütern u, 
Aeckern, bie Robigälin gefeiert. Nach 
Numas Anordnung wurde es den 25. April 
begangen, denn am Abend dieſes Tags ging 
der Sirius (Hundeftern) unter, den man 
ale die Urfache des Getreidebrandes anfab. 
Geopfert wurbe eine rothe trächtige Kub u. 
ein Hund von den: Flamen Quirinalis. (Zb.) 

Röbillard (fr., fpr. Robilliahr), ein 
vorzüglich guter franz. Schnupftabaf, f. d. 

BRobin (EC. C.), f. u. Robinnia. 

BRobine (fpr. Robihn), 4) Mündungss 
arm ber Aube, f. d. 2) Kanal aus diefem 
Fluffe in den Fönigl. Kanal; ift 5700 Toifen 

lang. 3) (R. de Lunel), Kanal, fo v. w. 
Lunel. 

Robrne, einige Birnſorten, 8) Som— 
mer-⸗-R., mehr rund als lang; hellgrün, 
mit dunklern zahlveihen Punkten befegt, 
grunlichweißes, faftiges Fleifch, reift ım 
Auguft, dauert 14 Tage. 2) Winter: MR, 
grün, beim Liegen gelblich, mit dunklern 
Punkten, weißgelbes Fleifch, faftig, füß, 
veift erft im Januar, dauert bis März. (Wr.) 

Böbinhoodsbäi (fpr. Robbinhuhds— 
beb), Bai an der Küfte der engl, Graffch, 
Vork. Daran viel Fifcherdörfer. 

Röbinhood-Society (fpr.Robbin- 
huhd Bofeiiti), Gefellfchaften in England, 
die in Wirthshäuſern (ohne Unterfcbied der 
Stände) zuſammenkommen, über Angeles 
genheiten des Staats u, der Religion fpres 
ben, einen Prüfidenten haben u. ſ. w. Der 
Eintritt ift Jedem geftattet, ber6Pence zahlt, 
 wofür-er eine Kanne Bier erhält. 

BRobinin (R. ZL.), Pflanzengatt. bes 
nannt nah €. E. Röbin (der 1802. —6 
Louiſiana, Wlorida, Martinique u. Gt, 
Domingo bereifte u. die Befchreibung biefer 
Reife berausgab, Par. 1807,83 Bde, beutfch 
Berl. 1809 f., 38de.; die Flora ludov. gab 
Rafinesque daraus bef. heraus, Neu=-Mork 
1817) aus ber nat, Sam, ber Schmetterlingss 
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blüthigen, Galegeae Rehnb., Diabelphie, 
Dekandrie L. Arten: R. caragana (fibis 
rifher Erbfenbaum), mit Eopfförmig 
ebäuften, gelben Blüthen, gefleberten, wie 
Maid behandelt eine blaue Farbe gebens 
den Blättern, cHhlindrifchen, bei der Reife 
elaftifch auffpringenden u. die Samen forts 
fbleudernden Hülſen, in Sibirien, Er 
fommt, 39 5. hoch, im Freien fort, gedeiht 
am beften im fandigen Boden u. braudt 
nur in den erften Jahren Pflege u. Räſſe. 
Seine Schoten werden, ehe fie aufplagen, 
edrofhen u. geben Erbfen, die man kochen, 
hmoren, mahlen u. zum Brodbaden brau« 
chen ann. Man ſäet den Samen im Früh— 
jahr u, verfegt die Bäumchen im April 
darauf. Auch zu Heden u. Spalieren ift 
die M. zu gebrauchen. Die im Herbft ge— 
fummelten u, gehörig gefrodneten Blätter 
geben ein gutes Futter für das Rindvieh. 
R. florida, mit großen purpurrotben Blüs 
then faft ganz bededten dornenlofen Zwei— 
gen, in Windien, R.hispida (rothbe Aka— 
zie), mit dornenlofen, braunroth behaarten 
Zweigen, großen rofenrothen, in hängen— 
den Trauben ſtehenden Blüthen. R. pseud- 
acacia (wilde Akazie, virgin Scho— 
tenbaum), f. Akazie. (Su., Lö. u. Lb.) 
Röbins (pr. Robbins, VBerj.), geb. au 
Bath 1707; Quäker, ſtud. erft Theologie, 
dann Phyſik m. Marbemarif, verließ die 
Duider u, widmete fih der Politik u. war 
felbft 1759 Secretür einer vom Parlamente 
mit Unterfuchung des Benehmens des Nits 
ters Walpole beauftragten Commiffton. Um 
1742 ward er bei der Moofwicer rfilleries 
commifftonangeftelltu. fchr.:New principles 
of gunuery, Lond. 1742 (eine völlig neue 
Theorie der Artillerie), deutſch von Euler, 
Berl. 1745. Auch erfand er, un die Kraft der 
Projectilen zu prüfen, den zufammengefeg- 
ten Pendel. MR. wohnte 1747 der Berfbei- 
digung in Bergen op Zoom bei, 1749 ging 
er als Ingenieurgeneral der engl, =eftind. 
Compagnie nah DOftindien, ftarb aber 1751 
zu Madras. Unter dem Namen Rich. Walz 
ter, Schiffsprediger bei Anfon, befchrieb 
er deſſen Weltumfegelung, Lond, 1749 (in 
viele fremde Sprachen uͤberſetzt). Werke, 

Lond. 1761, 2 Bde. ? de 
Böbinson (fpr, Robinf’n), D Sohn), 
engl, Prediger; gab feine Stelle auf u. er= 
richtete von Leyden aus mehrere puritan. 
Gemeinden zu Amfterdam, Middelburg u. 
an and, Orten, 1610 in London, u. ward 
fo der Stifter ber eigentlihen Indepen— 
denten, f. d. 2), nah ibm au R-iäner 
genannt. 2) (Robert), geb. 1737 in der 
Grafih. Norfolk, Lehrling eines Perüdens- 
machers zu Londen, dann Methodiftenpre- 
biger, 1759 in einer Bleinen Diffenterges 
meinde zu Cambridge, ft. 1790 zu Birmings 
ham; fchr.: Hist, of Baptism and of the 
Baptists, Village-Sermons, Syllabus_of, 
lectures on Nonconformity 2c.5 f. Dyer Me- 
moirs of the life and writings of R. R., 
deutſch 


Robinson bis Robiquet 


beutfh von Kofegarten, pr. 1800. 3) 
(Marie), geb, 1758 zu Briftol, Tochter 
eines bankerotten Kaufmanns Darbn; hei— 
rathete einen gewiffen R. u, ward Schau: 
fpielerin, trat in der Rolle der Pardita 
in Shafefpeares \Winter’s tale mit gros 
fen Beifall auf, ward Muitreffe des Prin— 
zen von Wales, ging, von ihm verlaffen, 
1785 nah dem Gontinent, kehrte 1788 in 
ihre Heimath zurüd; ft. 1800 zu Engles 
field Green in Surey; fchr. unter den Nas 
men faura, Lauras Maria u Oberon: 
Poems, Lond. 1775; Legitimate sonnets et 
Iyrical tales; auch mehrere Romane: Van- 
cenza, the widow, Angelica, Walsingham, 
the natural daughter u, a. m., auch Theas 
terftüde. 4) (Siv John Frederik, Vie- 
count Goderich), f. Goderih. 5) (Ed- 
ward), geb. 1794 zu Southington in Eons 
necticut, widmete ha Anfangs dem Kauf: 
mannsftande, ftud. dann zu Hudfon in Neit= 
Hork die Rechte, 1816 Lehrer am Hamilton = 
College, ſtud. feit 1921 Theologie zu Maf- 
ſachuſetts, ward Lehrer am dortigen Semis 
nar, ging 1821 nad Europa, befchäftigte 
fih zu Paris, fpäter zu Halle u, Berlin mit 
orientaliich=bibl. Spradftudien, verheira— 
thete ſich in Halle 1828 mit der Folg., kehrte 
nad mehrern Reifen durch Deutfchland, 
Frankreich, Ftalien u. die Schweiz 1830 in 
fein Baterland zurüd, ward Prof, der Theo: 
logie u. Bibliothekar zu Neu=Mork, legte 
1855 fein Amt nieder u. ging nach Bofton, 
ward 1837 Prof. der bibl, Literatur an dem 
neu errichteten Seminar zu Neu-VYork, reifte 
mit dem Miffionär E. Smith nad Aegup- 
ten u, Paläftina, bielt fih 1840 längre Zeit 
in Deutfchland auf u. Eehrte dann über 
England nah Neu-Pork zurück; überi. 
Wabls Clavis Novi Testamenti, Winers 
Graͤmmatik des neutefkanentlihen Sprach— 
idioms, 1835 Buttmanns grieb. Gramma— 
tie, Geſenius hebr. Handlexikon; gründete 
die theolog. Zeitſchrift The bibhlieal Re- 
pository; fchr.: Palaͤſtina u. die füdlich 
angrenzenden Länder, Halle 1541, 5 Bode, 
6) (Therefe Adolpbine Louiſe geb. 
v. Sacob), Gattin des Bor,, als Schrift: 
ftellerin unter dem Namen Zalvj (d. i. X. 
A. L. v. 3.) bekannt, geb. 1797 zu Halle, bes 
gleitete ihren Vater, den Staatsrath v. Ja— 
kob, nad Charkov, ſpäter nach Petersburg, 
Eehrte mit ihm 1816 nach Halle zurüd, ver- 
heirathete fih 1828 mit dem Vor,, folgte 
ibm 1830 nad Amerika u. auf feinen Reis 
fen; überf. unter dem Namen Ernft Ber- 
thold 1822 W. Scotts Presbyterianer u. 
ben ſchwarzen Zwerg; fehr.: Erzählungen, 
Halle 1825; Volkslieder der Serben, ebd. 
1825 f., 2 Bde., n. U. Lpz. 1835; Ueber 
bie indian. Spraden, Lpz. 1834; Historical 
view _of the slavic languages, 1834, deutſch 
von K. dv. Olberg, Berl. 1837; Verſuch ei— 
ner gefchichtlichen Characteriftik der Volks— 
lieder german. Nationen, Lpz. 1840; Unter⸗ 
fuchung über die Authenticität bes Offtan, 
ebd, 18410, u, a, m. (Dg.) 
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Röbinson (fpr. Robinf'n, Aler.Sels 
kirk), geb. zu Borgo in Schottland um 
1680, Seemann, begleitete Dampier als 
Oberbootsmann nach der Südjee, gerieth 
mit feinem Capitän in Streit u. ward 1705 
auf der damals unbewohnten Infel St. Juan 
Wernanbez zurüdgelaffen, blieb 4 Jahr u, 

Mon, einfam u. nothfeidend bis 1709, 
wo ihn Kapitän Wuods Rooger aufnahın 
u. 1711 nah England zurüdführte. Hier 
gab Selkirk einige Jahre vor feinem Tode 
fein Tagebuch dem Schriftfteller de Foe 
welher das Brauchbare abfchrieb, das Mar 
nufcript aber als unbrauchbar zurüdgab, 
Snsgebeim bildete er aber einen Roman 
daraus, deſſen Held, den er R. Crüsoe 
(pr, Robinf’n kruſo) nannte, in der Mitte 
des 17. Jahrh. auf eine der Baraibifchen 
Inſeln am Ausfluß des Drinoco verſchla— 
gen wird, dort 26 Jahre verweilt u. felt« 
ſame Ubenteuer erlebt. Dies Buch ward 
in faft alle Sprachen überfegt (1721 zus 
erft ins Deutfche), fand bef. in Deuticdhs 
land viele Nahahmer, u. bildete fo eine 
eigne Gattung von Romanen, die man ges 
wöhnlih ald Robinsonäden bezeich— 
net, So gibt es einen brandenburgis 
fhben, berlinfhen, böhmiſchen, dä— 
niſchen, färöiſchen, fränkiſchen, 
franzöfifchen, neuen franzöſiſchen, 
englifden, italienifhen, griechi— 
fben, Harz-R., 2 bolländifde, 1 
trländifhen, jüdifchen, leipziger, 
einen Rvom Berge Libanon, einen R. 
aus Mähren, ferner einen nordifchen, 
ober=öftreihifchen, perfifdben, pfäls 
zifhen,polnifhen, preußifchen,ruf> 
fifben, ſäch ſiſſhen, ſhleſiſchen, 
ſchwäbiſchen, ſchwediſchen, ſpani— 
ſchen, ſteyeriſchen, thüringiſchen, 
ungariſchen, weſtfäliſchen, neuen 
weſtfäliſchen, wiener R. Auch Brü⸗ 
ber R-s u, 2 Robinſoninnen gibt es, 
fo wie einen geiftliben, mediciniſchen, 
Buchhändler-, unfidhtbaren u. 
neuen R, Mit Recht empfahl Rouffeau 
den R. als Buch für die Jugend. Daher 
bearbeiteten ihn in neurer Zeit Mehrere 
ür diefelbe, fo Schmitt, Nürnb, 1783, 2 

de.; 3. K. Wetzel, 2py. 1779, 2 Bde.; 
vorzüglich aber 3. H. Campe, deffen R. ber 
$üngere,Hamb.1778, in 34. Aufl., Braun 
ſchw. 1844, erfchien ; legtrer iſt in faft alle 
europ. Sprachen überfegt. Hildebrand lie: 
ferte eine Fortfegung davon, Nobinfons 
Kolonie, Lpz. 1807; eine andre erichien 
(Reifen nah Dtaheiti enthaltend), Altona 
1802; R. der Züngfte, Riga 1797. Auch 
zur Infel Felfenburg (f. d.) u. zu ähnl. 
Romanen gaben bie R=8 Anlaß. (Pr.) 

Robiöle (Robiolini), f. u. Käfe ıs. 

Böbiquet (pr. Robiket, Pierre Jean), 
geb. zu Rennes 1780, Adminiftrator der 
pharmaceut. Schule u, Profeffor der Arz- 
neimittellehre zu Paris; Schüler u. Ge: 
hülfe Fourcroys, früher ARLUBtOpDIDe" 


T, 
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Per, Befiger einer Apotheke u. dem, Fa⸗ 
brik, ft. 1840; fr. u, a.: De l’emploi du 


bicarbonate de soude dans le traitement 
medical des calculs urinaires, Par. 1826; 
- mit Boutron = Eharlard: Experiences sur 
les amandes ameres et sur V'huile volatile 
qu'elles fournissent, ebd. 1830, u, Nouv 
experim. sur la semence de Moutarde, ebd, 
1831. — 
Röble (ſpan.), 1) Eiche; 2) eine füd⸗ 
amerikan. rothe Holzart, welche unter dem 
Waſſer ausdauert u, als Bauholz dient. 
Roblödo, Ort, fo w. w. Billa robledo. 
Röbonm Gc Geſch.), for, ww. Rehabeam. 
Robodünum (a, Geogr.), fo v. w. 
Eburodunum. Robögdiunmn, die NSpitze 
Hiberniens; j. Fair Head. 
Roboräntia (lat.), ſtärkende Mittel, 
Roboväria, Ort in Latium in einem 
Gebirgsthal, unweit Rom; j. Ruinen, 
Roborärium (röm. Ant.), Thiergars 
ten, entweder mit Mauern od, einem Zaun 
eingezäunt. 
Mobortelli (Franz), geb. 1516 zu 
Udine, Anfangs Prof. eloquentiae zu Lucca, 
aber wegen einer Morbthat verwiefen ging 
er nad) Pifa u. ward dafelbft Prof, ber Mos 
ral u. Redekunſt, 1552 Prof. ber Humaniora 
zu Padua, 1553 zu Bologna u. 1561 wieder 
zu Padua, ft. daſ. 1567. Großer Redner; 
feine antiquar. u. pbilol. Schriften ftehen 
meift in Gruters u. Gräves Thesaurus, auch 
zum Theil gefammelt herausgegeben von 3, 
B. Busgradus, Flor. 1548, Lb. 
Kkoböth, fo v. w. Frohndienft, dah. 
Roböthen, folde leiften, 
MRobr (Kartenfp.), ſ. Robber. i 
HRobrien, Ort in Gallia lugdunensis ; 
j. (vielkeiht) Port de Longue. 
j Hobullnn, Gattung ber Rhizopoden, 


!- .- 

Röbur (lat.), 1) die Stärke; 2) Eiche; 
3) die gemeine Eiche, f. d. ; 4) Theil 
des Gefängniſſes Zullianum in Rom. 

BRöbus (a. Geogr), Pleine Feftung im 
Lande der Rauraker, von Kaifer Valentis 
nian I. gegen die Alemannen erbaut; nad 
Ein. j. artenberg od.-im Hard am Rhein; 
nah Und, näher bei Bafel, od. in Bafel 
felbft, wo jegt die Kathedrale freht, 

Bobüst (dv. Iat.), ſtark vom Körper 
mit entfprebenden Kräften, 

Bobüsti, Maler, f. Tintoretto, 

Roc, 1) (Rocamböle, Spielw.), ſ. 
— a 23a in — ar 
v. iv. Pochen; .Schachſpiel 3 4) (Sa⸗ 
gengeſch.), fo v. w. Rock. ax 

Böca, Cäbo di (R. di Cintra 
[Sintra]), f. u. Portugals. 

Röcab, fo v. w. Maculla, f. u. Ara- 
biae emporium. . 


Rocahööga, Infel, f. u, Mendana s. 


Rocäille (fr., fpr. Rokali), 1) Grot= 


tenwerk von Mufcheln, Korallen, ‚Steinen 
u. bgl,; daher: Rocailleür (ipr. Ros 
kalljoͤr), Grottenkuͤnſtler; S) Art Peine Glas⸗ 
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perlen od, Korallen von gefchliffnen Steinen, 
Bzk. Gordon des franz, Dep. Lot; 1100 Ew., 
berühmte, ber Jungfrau Dlaria gemweihte 
Wallfahrtskirche u. Klofter, der Legende nad 
von Zachäus erbaut, auf hohem Felfen. 
Röcnambole, 1) (Schlangenlaud, 
Allium Ophio-scorodon, auch A. contro- 
versum, Graslaud, erg mit 
mehrern Burzen u. ftumpfen Zwiebelhen 
neben einander, breitern, nicht rinnenförs 
migen Blättern, bringt felten Samen, bie 
Bwiebeln häufig in der Kühe gebraudt. 
2) (Spielw,), fo v. w. Roc 1). 
Rocanöllo, Küftenfluß im Königr, 
Neapel; fällt in den Bufen von Tarent. 
Röcen (italien. fo v. w. Bergfchloß ob. 
Eitabelle), 4) Stadt in der neapol. Provin 
@alabria ulteriore II. ; fehr befchädigt dur 
bas Erbbeben 1783; 2) la R., Schloß, f. u. 
Monfalcone, R. Basceräno, Marktfl. 
inderneapolit, Provinz Principato ulteriore; 
hat 4000 Ew. R. Brüna, Dorf, f. 1. 
Monaco. BR. d’Anso, Feftung in der lom= 


bard. Prov, Brescia, am Einfluß bes Ehiufe 


in den Lago b’Idra; 700 Ew. R. di St. 
Angelo (fpr. zandfchelo), f. Terracina 2). 
R. Partido, Inſel, f. u. Xalisco .. 
R. 8. Felice (fpr. sfelidfche), Dorf in 
ber neapolit, Prov, Principato ulteriorez 
2100 Ew., befuchte Heilquellen (vorzüglich 
bie Quelle Montechio). R. Söccn, 
Marktfl. mit 2500 Ew., in ber neapolit. 
Prov. Terra bi Lavoro, 
Röccambole, fo dv. w. Rocambole. 
Roccölla (R. Ach.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. za ber Lichenen, Ordn. Cõ⸗ 
notbalami, Spr., Xellerflebten Rchnb., 
Stuppen O%., mit äftigem, —— knor⸗ 
pelartigem Thallus, jchüffelförmigen, aufs 
ſitzenden, mit vorſtehendem Rand umgebe⸗ 
nen, einen ſchwarzen pulverigen Kern ent⸗ 
haltenden Apothecien. Arten: R. tinectoria, 
auf den canar., capverd. u. a. ſüdeurop. 
u. afritan. Inſeln, in Felfenrigen wace 
— u. pe Bereitung bes Lackmuſes u. ber 
rfeille benugte graumweiße Flechte. R. gra- 
cilis u, fuciformis, Tönnen eben fo benugt 
werben, Neuerdings find fie burd die Le- 
canora tarlorea u, a. in ben hollaͤndiſchen 
Fabriken faſt — — Gu 
Roceölla (ſpr. Rottſchella), die beſte 
Art Weizen in Italien u. Sicilien. 
Roccölle (Färb.), fo v. w. Orfeille, 
Roccöllsäure, finftallifirt — Cu 
Hsı O4. Die zerkleinerte Roccella tincto- 
rea wird mit Pauftifhen Ammoniak ausges 
zogen, ber mit Waffer verdbünnte Auszug 
mit Chlorcalcium vermifcht, ber: gebildete 
roccellfaure Kalt mit fhwaher Salzfäure 
erwärmt, wo ſich die Saure abfcheibet, bie 
durch Auflöfen im Aether u. Kryftalliftren 
gereinigt wird. Das erhaltene Hybrat bils 
det farblofe, glänzende feine Nadeln, ift nicht . 
in Waffer, aber in Weingeift u. Aether lös— 
lich, ſchmilzt bei 130°, erftarrt bei 122°, Balt 
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hält ſich ben fetten Säuren ähnlich. Das 
an kryſtalliſirt in feinen Blättchen, gibt 
eine fhaumende Auflöfung, die, concentrirt, 
keinen Seifenleim bildet. Das Kalkfalz ift 
weiß, in Waffer nicht löslich, (Su.) 

Röccio (fpr. Rottfho), Ort, f. unt. 
Eommuni 2). 

Röccolo (Jagbw,), f u. Vogelherd ı= 

Boceiros (fpr. Rofetrus), ſo v. w, 
Pflanzer, f. Brafilien : .. 

Rocella, la (Roceölln, fpr. Rots 
tfchella), 4) Stabt mit dem Titel Fürftens 
thum in der Provinz Calabria ulteriore J.; 
bat Korallenfang; 2) (R., ſonſt Hanni— 
balis), Stadt in der Intendanz Palermo, 
mit gen 

Roch, Bogel, fo v. w. Saatkrähe. 

Roch (Bock, Johann Friedrich), 
Sattler u. Haupt der Infpirirten im Ifens 
burgifhen, in Büdingen u. in der Wetterau; 
rühmte ſich feit 1719 göttl, Infpirationen 
u. der Gabe iR weiffagen, fchrieb auch in 
biefem Jahr Wohl u. Wehe, fo der Geift 
ber wahren Infpirirten auspofaunen laffen ; 
G. M. Preu fchrieb 1720 dagegen. Der 
Graf von Binzendorf verband fich 1750 mit 
ihm, gab dieſe Freundſchaft aber 1738 wies 
ber auf, ba R, ſich von allem Kirchenweſen 
abſonderte. Erft.1749 zu Gelnhaufen. (Hö.) 

Roch, St., Borftadt, f. u. Pofen m. 

Röchnambenau (fpr.Rofhangbo, Jean 
Baptifte- Donadieu de Vimeur, Graf von 
R.), geb. 1725 zu Vendome; zum Geiſtlichen 
beftimmt, warb er nah dem Tode feines 
ältern Bruders Soldat u. focht während 
bes öſtreich. Succeffionsfrieges in Böhmen, 
Baiern u. am Rhein, ward Adjutant des 
Herzogs von Drleans u. bes Grafen Cler— 
mont, war bei ben Belagerungen von Ant 
werpen u. Namur, ward wegen Einnahme 
legtern Platzes Obrift, focht dann bei Rocour 
u. vor Lawfeld; 1748 berannte er unter 
Lömwendal Maftriht, war mit vor Port 
Mahon, ward 1756 ei wohnte ben 
Gefechten bei Minden, Krefeld u, Korbach 
bei, ward bei Klofter= Kampen verwundet 
u. 1761 Marechal de Camp, 1764 Majors 
General der Infanterie in Elfaß u. 1769 
Snfpecteur der Infanterie. 1780 Generals 
Lieutenant, u. führte 6000 M. nach Ames 
rika, landete zu Rhode-Island, bewirkte 
bier großentbeils die Eapitulation von News 
Hort (f. Nordamerikan. Freiheitskrieg »). 
Nah Frankreich zurüdgekehrt warb er Gous 
vern. von Artois, fpäter auch der Picardie; 
ließ 1790 als Commandeur der Nordarmee 
bie dortigen Grenzfeftungen in Vertheidi— 
gungsftand fegen u. ftellte 8 befeftigte Las 
ger von Dünkirhen, Maubeuge u. Sedan 
auf. 1791 Marfhall von Frankreich, nahm 
er 1792, wo er eins ber 3 Corps gegen Defte 
reiher u? Preußen befehligen follte, mit 
dem Kriegsminifter Dumouriez über den 
DO perationsplan uneinig, feine Entlaffung 
u. 309 fih auf feine Güter zurüd, wo er 
1804 ftarb, (Md.) 


Röchnmbenu (fpr. Roſchambo), eine 
Art Baderei, verbunden mit Mirpikle. 

Röchbeere, Daphne Mezeremt. 

Rochdäle (fpr. Rotihdehl), D 
Marktfl. in der Grafihaft Yancas, am Rod; 
Fabriten in Wollen u. Baumwollenwaas 
ren, 66,000 Ew.; 2) Kanal in derjelben 
Grafichaft ; verbindet Halifar u. Manchefter, 
T MI, lang. 

Röche, Fiſch, f. u. Rochen. 

Röche, Otho de la R., Herzog von 
Athen, f. Athen (Gefh.) a. | 

Böche (fpr. Rofh), 2) (Louis Char⸗ 
les ©.), geb. zu Neverd 1790, Arzt zu Pa= 
ris, Anhänger Brouffais’, feit 1808 —15 
Militärchirurg; fchr.: De Ta non-existence 
des fieyres essentielles, Par. 1821; De la 
nouvelle doctrine medicale, ebd, 1827; mit 
Samfon, Nouveaux elemens de patholo- 

ie medico -chirurgicale, ebd. 1825—28;,3, 
Husg,, ebd. 1833, 5 Bde. 2) S. Larodhe, 
3) f u. Roden. 

Röche, 1a (fpr. Rofh), I) Stadt an 
der Ourthe im Bezirk la Marche der belg. 
Prov. Luremburg; Felfenfhloß, 1400 Ew. 
u. merkw. Thurm (Sarazenenthburm)z 
2) (St. R.), fo v. w. Root; 3) Stadt in 
ber Prov. Genevois des fardin, 5 
Savoyen; 2400 Ew., Stiftskirche ; 4) Stadt 
im fdyweiz. Canton Waadt, —— 
Bergihloß; Salzquellen, 2500 Ew. (Wr.) 

Röche - Äjmeon (fpr. Rofhämong, 
Antoine Charles Etienne Paul, Graf von 
R.), geb, 1775, emigrirte zu Anfang ber 
Nevolution, diente im Condefhen Corps, 
trat fpäter in preuß. Dienfte, ward Haupt⸗ 
mann u. Adjutant des Prinzen Heinrid von 
Preußen, machte die Feldzüge 1806 u, 1807 
als Major mit, ward 1809 Oberft, bears 
beitete das Erercirreglement der Reiterei, 
warb 1810 Infpecteur der leichten Truppen, 
machte bie Feldzüge 1813 u. 1814 unter den 
Preußen mit, ward Generalmajor; Fehrte 
1814 wieder nah Franfreih zurüd, ward 
als Brigabegeneral angeftellt, folgte Lud— 
wig XVII. 1815 nach Gent, befehligte 1823 
in dem catalon. Heer eine Brigade Reiterei 
u. warb Generallieutenantz fhr.: Introduc- 
tion à l’etude de l’art de guerre, Weim. 
1802 — 4 4 Bde., deutfch, ebd. 1805—5, 4 
Bde.; Detroupes legeres, Par. 1817; Ma- 
nuel du service de la cavalerie legere en 
campagne, ebd. 1821; De la cavalerie, 
ebd. 1828, 5 Bde. u. a. m. (Dg) 

Rofd a füh), 


BRöche a feü (fr., fpr. 
fo v. w, Brandkugelſatz. 

Röche äAüx fees (ipr. Rofhoffeb), 
fo v. w. Feenfelfen B. sur Koire 
(ſpr. Roſch für Loahr), fo dv. w. Luines. 
B.sur Wön (ſpr. Roſch ſür jonn), ſo v. 
w. Bourbon-Vendäẽee. 

Röchen (R. Dicond.), Pflanzengatt. 
ben, nach le Böche, einem genfer Arzte, 
aus ber nat. Fam, Gehörntfrüchtige, Cras- 
sulaceae Rehnb., Zumpen Ok., 5. Kl. 5. 
Ordn, L. R. falcata mit gelhrothen, u. R. 
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eocchea, mit hochrothen Blumenfträußern, 
vom Eap, bei uns Zierpflanzen in Ges 
wädhshäufern u, Zimmern. (Su. 

Rochebeaueödürt(fpr.Rofhbokuhr), 
Stadt im Bezirk Nontron des franz. Des 
part, Dorbogne; Kanonengießerei u, 3000 
Ew. R-börnard (ſpr. Rofäbernahr), 
Stabt im Bezirk Vannes bes franz. Depart. 
Morbihan, an der Bilaine; Handel mit ges 
webten Waaren, 6800 Ew, War fonft 
eigenes Herzogthum. 

Röche-Bilond, 1a (pr. Roſch blong), 
Vorfteher bes Bunds ber Sechzehner, f. u. 
Frankreich (Geſch.) ws. 

Rochechouärt (fpr. Roſchſchuahr), 
2 ** im franz. Depart. Ober⸗Vienne; 
174 AM., 47,000 Ew. Hier Auvent am 
Gorre, 2000 Eiv, Maiſonnais, 2000 Ew, 
&t. Matthien, Eifenhammer, 3000 Ew, 
Drabour, Marktfleden, Senfenfhmicde, 
3000 Ew., u. 2) Hauptſtadt, an ber Gas 
ronne, 2800 Ew. 

Rocheehouärt (pr. Roſchſchuahr, 
Zrancoife Athenais de R.), f. Montefpan. 

Rochecöürbon (fpr. Rofhcurbong), 
3) f.u. Georges, St.; 8) weißer $ranzwein. 

BRochefaucäüld (B-Tfnaucäüt, 
Nu Roſchfokoh, Stadt u. Cantonsort im 

zk. Angouldme bes franz. Dep. Ehatente, 
am Zarboire; Schloß, Hofpital, Bleichereien, 
Berbereien, 3000 Ew. Hatte fonft den Titel 
eines Herzogthums. 

Rochefaucäüld, 1a (fpr. Roſch— 
fofob), Grafen von R., f. Larochefoucauld, 

Böche fendüe (fpr. Roſch fangdü, 
Beogr.), f. u. Locle le. 

‚ BRöchefort (fpr. Roſchfohr), 1) Dorf 
im preuß, Fürftenth. Neufchatel, am Berg 
Zournez Ew. In der Nähe” ein von 
der Reuß durchfloffener enger tiefer Schlund, 
mit der Straße nah Val Travers. Am 
zuge ſtehen Ruinen des Schloffes RN. 
Bei. liegt Chaux du Milieu, Dorf, fers 
tigt die feinen Ketten in Taſchenuhren (jähr⸗ 
lich 80,000 Dugend), 400 Ew. 2) Stadt im 
Bit. Dinant, der belg. Prov. Namur am 
LHomme, in rauber Gegend; bat Schloß, 
1200 Ew., ehemals Hauptftadt der Ardens 
nengraffhaft, Stollberg u. Löwenfteins 
Wertheim gehörig. 3) Byk. im franz. Dep. 
‚ Nieder: Eharente; 4 Eantone, faft H AM,, 
50,0 Ew. 4) Hauptftadt u. bedeutende 
Feftung bier, an ber Eharente, 1 Meile 
von deren Mündung in das Meer; treffl. 
Hafen (gedeckt durch 5 Forts, Station eis 
nes Theile der franz. Flotte), Schifffahrtes 
Schule, Handelsgericht, Werfte, Seezeug⸗ 
haus, Stüdgießerei, mehrere Hofpitäler, 
Bagno, Fabriken in Segeltuch, Tauen, Seis 
len, Fayance, Zuder ıc., Handel mit Eolos 
nial- u, Schiffswaaren, 16,000 (18,000) Ew. 
War vor 1665 blos ein Fort, ift nad biefer 
Beit unter Ludwig XIV. fehr regelmäßig bes 
feftigt worden. (Cch. u. Wr. 
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nanzfach angeftellt, Iebte lange in Paris, 
ft. bort 1788; überfegte Homer (Par. 1781, 
2 Bbe., 4) u. Sophoßles (ebd. 1788, 2 Boe.); 
hr, die Zrauerfpiele: Ulysse, Antigone u, 
lectre, Histoire critique des Anciens et 
des systemes des philosophes sur le bon- 
heur. 2) (Charles), f. u. Rochefortia. 
Rocheförtia (R. Sw.), Pflanzengatt. 
ben. nıh Eh. Röchefort (einem Frans 
zofen, der 1639 eine Naturgefchichte der An= 
tillen fchrieb), aus der nat. Fanı. der Dreh: 
blüthler, Gentianeae Rchnb., 5. Kl., 2 
DOrdn. L. Arten: R. brasiliensis, ovata, 
cuneata, füdameritan. Holzarten, 
Rochefoucäüld (ſpr. Roſchfukoh, 
Biogr.), ſ. Larochefoucauld. 
‚Röche-Jäcquelin (fpr. Roſchſchak⸗ 
läng), f. Laroches Jaquelin, 
MRöchejaune (pr. Roſchſchohn), Fluß, 
f. Miffouri. z 
rg fo v. w. Rocqueforter 
e. 


MRöchel, eine in einen Kreis gewun— 
bene Ruthe, welche ald Band dient, 

BRochäölin (R. Rchndb., Roem. u. 
Schult.), Pflanzengatt., gen. nah Anton 
Röchel (Gartenmeifter im Univerſitäts— 
garten zu Peſth, bereifte 1835 das Banat 
im botan, Intereffe; fhr.: Pflanzenumriffe 
aus den füdl, Karpathen des Banats, Peſth 
1820 ff.; Naturhiſtor. Miscellen über den 
nordweſtl. Karpath in Oberungarn, ebd. 
1821; Plantae Banatus rariores, ebd. 1828, 
Fol.; Botan. Reife in den Banat, ebd.1838) ; 
als ſolche nicht allgemein anerkannt, in ihren 
Arten zu Echinospermum u, Lithospermum 
gerechnet. (Su. u. Lb.) 

Hochölle, 1a (fpr. Rofdell), Bzk. 
u. Stadt, f. Larochelle. 

Rochölle, Renötte von R., f. 
Renette a. 

Rochemäüre (fpr. Roſchmohr), 
Marktfl. im Bzk. Privas des franz Depart, 
Ardehe, unweit der Rhone; 1200 Ew,; 
dabei einige merbwürdige Lavafelfen, ber 
eine mit Schloßruinen. 

Röchemelon (ſpr. Roſchm'long), 
Berg, ſ. u. Mont Cenis. 

Röchen, f. u. Shadfpiele © 1... 

Röchen, nad Oken Sippfchaft ber 
Knorpelfiiche, begreift die Gattung Rode 
(Raja) nath Linne. Sie haben einen breis 
ten, niebergebrüdten Leib u.langen Schivanz, 
das Maul ift unter ber langen Schnauze, 
hinter jedem Auge auf bem Kopfe fteht ein 
Sprigloh. -Die Eier (Seemäufe) find 
vieredig, braum lederartig, an den Enden 
Beats: Meift efbare Thiere. Oken unters 
cheidet: a) pridenartige R,, ſchleimig 
u. glatt, mit bidem, —— Schwanze, 
wozu gehören: ber Zitter=-R, (Krampf⸗ 
R., Torpedo, R. torpedo), welcher ziemlich 
rund ift, mit ftumpfer Schnauze, mit > Rü« 
denfloffen außer- ben übrigen Floffen u. 
fommetrifhen Augenfleden oben auf bem 
Leibe, Sie geben andern Thieren ‚bei, ber 
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Berührung ftarke elektrifche Schläge, weldye 
bie Folge ber in auf den Seiten liegenden 
bäutigen Bellen entwidelten Elektrieität 
find. R.t. ocellata ift häufig im Mittels 
meere u, liefert eine orbdinäre Nahrung. 
Eine Abart von R. torpedo ift weiß u, braun 
marmorirt u. wird 1—2 #%. breit u.15 Pf. 
ſchwer. Gleihfalls im Mittelmeere; b) 
eigentlibe R., mit dünnem, langem 
Schwanze u,.rautenförmigem, raubem Leibe; 
wozu:der Glatt-R. (R. batis) in der Nord⸗ 
fe, der oben rau, grau u. ſchwarz gefledt, 
gewöhnlich 2 F. breit ift, in wärmeren Ges 
genden aber gegen 2 Etr. ſchwer wird; ber 
Nagel:R (Thbanbad, Stein-R.,R. 
chavata), mit Bleinen Stacheln befegt, auf 
dem Rüdgrathe mit einer Reihe nagelförs 
niger Stacheln, bis 12 %. lang, wird ges 
kocht, getrocknet 2c, gegeffen; der Walker⸗ 
R. (R. fullonica), mit 3 Stacheln um die 
Augen; Dorn-R. (R.rubus) u, a.; Spies 
gel-R. (Augen-R., R. micacletus), glatt, 
röthlich, rothpunktirt, auf jeder Floſſe mit 
großen blauen, ins Purpurne ſpielenden 
Augenſpiegeln, auf Rüden u. Schwanz 
Stacheln; e) daienartige R., glatt, mit 
didem Schwanze u, 2 Rüdenfloffen, wozu: 
der Hai-R. (Engel-R., Angelfifch, 
R. hinobatus Schn.), im Mittelmeere, 8 
F. lang, mit einer Stachelreihe auf dem 
Rüden; d) fkörartige R., wohin ber 
Stech-R. (R. pastinaca) mit einem Stas 
dyel auf dem Schwanze, ben die Amerikas 
ner als Pfeilfpige brauchen, 1 F. groß, 
um ganz Europa; der Chagrin-R. (R. 
sephen); der Riefen« od, Horn-R. 
ıR. cornuta) ; ber Adler-R. (Meeradler, 
Myliopates, R. aquila) wegen feines adlers 
artigen Anfehens fo. benannt, über 11 F. 
breit, im Mittelmeere, u, a. gehören. (Gi.) 

Bochenärd, le (fpr. Rofdnahr), 
Dorf, f. u. Niort, 

Röchenzähne, f. u. Fifchverfteis 
nerungen, 

Rocher de Cancäle (fpr. Roſcheh 
d'Cangkall), 2) Zelfen u. 2) Dorf, f. u. 
Eancale. 

. BRochöster (fpr. Rottſcheſt'r), 1 
(fonft Durobrive), Stadt in der engl. 
Grafich. Kent; links am Medway, Biſchofs⸗ 
fis, but uralte Kathedrale, Schloß, Admis 
ralitätsgericht für den Aufterfang, Brüde 
von 11 Bogen (560 5. lang) über den Meds 
“way, 16,00 Ew. Als Borftüdte werben 
Chattam u. Stroud betraditet; 2) ſ. u. 
Neu: Hort ıa. 

BBochöster (fpr.Rottfcheft'r), 1) (John 
Wilmot, Graf v. R.), geb. 1647 zu Ditys 
ley in Orfordfbire; ud, im Wadham Col⸗ 
lege, bereifte Frankreich u. Italien, u. bes 
gab fih an den Hof Karls II., ft. 1680 an 
den Folgen feines regellofen Lebens; fchr, 
Gedichte, bei. Saturen; Works, 4, Ausg., 
Lond. 1732, 2) (Robert Carr R.), f. 
Somerſett 2). 
Bochöt (v, ital, Wochätto), 1) eine 
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Art Chorhemd von feiner weißer Leinwand, 
mit Spitzen befegt, oft auch durchbrochen u, 
—— gekrauſt, für Biſchöfe (f.d. ı7), Aebte, 

horherren; 2) (Pallium purpuratorum), 
der Mäntel der Cardinäle. 

Rochötta (fpr. Rokketta), 1) Stadt 
in der neapol. Prov. Terra di Lavoro (n. 
And, Principato ulteriore), 4200 Ew. 2) 
Mehr. Marktfl. auf Sardinien, 

Rochötta (Rocchötta), gereinigte 
Dotafhe, welhe aus der Levante kommt. 
Die von Are ift beffer, als die von Tripoli. 

Rochötte (ipr. fett, Defire Raoul 
R.), geb, in St. Aimand, Fam 1811 nach Pa= 
ris, warb dort Prof. der Gefch, am Lyceum 
Louis le Grand, 1815 Suppleant Guizots 
im ben Vorlefungen über neuere Geih. an 
ber par. Facultät, 1816 Mitherausgeber des 
Journal des Savans u, Aufſeher der Mes 
baillen an der königlichen Bibliothek, 1824 
Prof. der Archäologie u. Bibliothekar; fchr.: 
Hist. critique de l’etablissement des colo- 
nies grecques, Par. 1815, 4 Bde. (Preis 
fhrift); Antiquites grecques du Bosphore 
cimmerien, ebd. 1822; Lettres sur la Suisse, 
ebd. 1822 — 25, 8 Bde.; Hist. de la revo- 
lution helvetique en 1797 et en. 1S03, ebd. 
1821 (deutich Sturtg. 1826); Sur les gras 
veurs des monnaies greeques, cbb. 1851; 
Monum. inedits d’antig. figurees grecques, 
etrusqnes et romaines u, a. m. (Dy.) 

Rochötten, fo v. w, Minimen, 

Rochöätum (lat.), fo v. w. Rochet. 

Rochiren, f. u. Schadjfpiel u. 

Böchlitz, 'D) Amt im königl. fühf. 
Kr. Leipzig; 6 AM., 88,000 Ew. 22) 

auptftadt bier, an ber zwidauer Mulde, 

hloß; 3 Kirhen, Fabriken in Webes 
reien, Handel; 4000 Ew. Dabei der R-er 
Berg, einzeln ftehender Borberg des Erz⸗ 
gebirgs, mit ſchon feit 5 Jahrh. gang 
baren Brüchen von rotbem Suandfteinpors 
phyr. 3) (Geſch.). ꝰR. wurde von den 
Menden angelegt u, vom Kaifer Heinrich 1. 
zur Stadt erhoben. * Die Grafen von N. 
waren fchon im 8, Jahrh. berühmt u, Wit- 
tekind der Jüngere erhielt mit feiner Ges 
mahlin Solanda, Tochter des Grafen Dietz 
ri, die Grafihaft R, zum Heirathsgut. 
> inter Kaifer Konrad I. kommt ein Graf 
Dietrihb von ®,vor, *1143 verlieh Kaifer 
Konrad II. die Grafſchaft R. dem Marfgr. 
Konrad d. Gr. v, Meißen als erbl. Eis 

enthum, welcher fie bei jeiner Ländertheis 
ung 1156 feinem 3. Sohn Dedo, Markgr. 
der Lauſitz gab. "Als die Markgr. der Lau⸗ 
fir 1210 ausftarben, belehnte Kaifer Dtto 

. ben Markgr. Dietrid den Bedrängten 
vonMeifen mit R. ®1289 hier Bergleid 

wifchen Albrecht dem Unartigen u, feinen 

öhnen. 1. Zuni 1408 Erbfolgever« 
trag zwifhen Balthafar u. Wilhelm, f. 
Thüringen ar. *1502, nah dem Tode bes 
Deriose Johann, Sohns von Georg bem 

ärtigen, erhielt beffen Wittwe, Elifabeth 
v. Helfen, R, als Leibgeding u, Mittwenfig- 
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‚Sie führte die Reformation in R. ein. 
Am 2. März; 1547 überfiel bier der Kurs 

fürft Johann Friedrich der Großmüthige 

den Markgr, Albredt v. Brandenburg u. 

nahm ihn gefangen, f. Schmalkaldifcher 

Bund ıs. !! Auch die Wittwen Chriſtians I. 

u. Johann George refidirten hier. Johann 

Georg IV. ſchenkte R, feiner Eoncubine, dem 

Fräul, v. Neitfhüg, die er zur Gräfin 

von, erhoben. "Im 30jähr. Kriege litt 

R. fehr u. 1802 u. 1804 brannte ein großer 

Theil der Stadt ab. 2) (Ober: u. Nies 

der-R.), Dorfim böhm. Kr. Bidfchow ; Glas⸗ 

fchleiferei, Bleihen, 3000 Ew. (Wr.u, Lb.) 
MRöchlitz (Friedrich), geb. 1770 (1768) 

u Leipzig, Sohn eines daf. Bürgers, ftud. 
ort Theologie, ward Hauslehrer, widmete 
fi) aber fpäter den ſchoͤnen Wiffenfchuften, 
bef. der, Theorie der Muſik. Er ward großs 
berzogl. fachf. weim. Hofrath u. einer der ger 

ren äftdet. Schriftfteller; ft. 1842; 

chr.: Luftfpiele f. Privattbeater, Lpz. 1798; 

Charaktere intereffanter Menfchen, Züllich. 

1798 — 1803, 4 Bde.; Kleine Romane u. 

Erzählungen, ebd. 1807, 3 Thle.; Glycine, 

ebd. 1805, 2 Thle.; Auswahl des Beten 

aus feinen Schriften, ebd. 1821 — 22, 6 

Bde.; Für. Freunde der Tonkunſt, Lpz. 

1824 — 30, 3 Bde. u. a. m., gab aud bie 

Leipziger mufital, Zeitung, 1398 — 1816, 


bas Journal für Frauen u, die Zeitfchrift 


Selene heraus, (Dog. 

Röchokoko, Infel, f. u. Madfhis 
koſima. 

Rochön de Chabännes (fpr. Ros 
fhong de Schubann, Marc Antoine Jacs 
ques), geb. 1730, franz. Luftfpieldichter, 
ft. zu Paris 1500. Schr.: Theätre suivi de 
— pieces fugitives, Par. 1786, .2 

de. 

BRochönin (R. De C.), Pflanzengatt. 


aus der nat. Fam. Compositae, Asteroi- 
deue De ©. Arten auf Madagascar. 


. BöchonsMikrometer, B, Pris- 
ma (Phyſ.), ſ. Mikrometer s. 


Bochöüx (fpr. Roſchuh, 3, Andre), ” 


früher Arzt des Gouvernements in Martis 
nique, feit 1812 zu Paris, Arzt am Bis 
cetre, aggregirter Prof, der medicin. Fas 
eultät, ward 1821 von ber franz. MRegies 
zung zur Erforfhung des gelben Fiebers 
nah Barcelona geſchickt; fchr. : Recherches 
sur lapoplexie, Par. 1814; Sur le typhus 
amarille, ebd, 1822; Rech. sur la hövre 
jaune et preuves de sa non contagion dans 
les Antilles, ebd. 1828; Rech. sur les dif- 
ferentes maladies qu’on appelle fievre 
jaune, ebd, 1828; Des systemes en mede- 
eine et principalement de l’humorisme, 
ebd. 1829; Sur P’hypertrophie du coeur, 
ebd. 1836, _ nn (He) 

. Böchow (Sriebrih Eberhard v. R.), 
geb. zu Berlin 1734, Domherr zu Halbers 
Stadt u. Erbherr auf Reckkehn im Brans 
‚benburgifhen, ft. 1805, Verbient um Ein- 
richtung treffl, Volksſchulen auf feinen Güs 


bs Rock 


tern; fohr.: Verſuch eines Schulbuchs für 
Kinder der Landleute, Berl, 1772, 4. Aufl. 
18145 Der Kinderfreund, ebd. 1776 — 80 
u. d., 2 Vde.; Handbuch in Patechet. Korm, 
Halle 1783, 5. Aufl. 18185 Katehismus 
der gefunden Bernunft, Berl. 1786, 3. 
Ausg. 1806, S. Marcus, Gedächtnißpres 
digt auf R., Brandenb. 18055 Dem Ans 
—— Raes gewidmet von Zerrenner, Berl, 
>. 


(Lr. 

Röchowan, Marktfl. im mähr, Kr. 
Znaim, an der Jaromirszta; 900 Ew.. 

Röchsburg, 3) Herrfhaft ber uns 
tern Linie Schönburg im königl. fähf. Hr. 
Leipzig; ZOAM., 7000 Ew.; 2) Zleden 
darın an der Mulde, mit altem Schloß, 
500 Ew.; eine ber beften u. erften Schäs 
fereien Deutfchlands, die 1851 dur Brand 
großen Schaden litt. 3) (Gef). Herr⸗ 
Ihaft u. Schloß R., früher Rittern von 
R. gehörig, Bam in ber Mitte bes 13, Jahrh. 
an die Burggrafen v. Altenburg, bie 
fib davon Herren von R. nannten; im 
14, Jahrh. an die Burggrafen v. Leiß— 
nig; im 15. Jahrh. an den Herzog Albrecht 
von Sachſen verpfändet u. nic eingelöft, 
wurde fie vom ‚Derzog Georg dem Bärtigen 
an die Ritter v. Ende verliehen, vom‘ 
benen fie 1548 an bie Herren v. Schön⸗ 
burg verkauft wurde, feit welcher Zeit R. 
Refidenz der Linie Shönbu zart, ar 
ben ift, j. u. Schönburg. (Wr.u. Lb.) 

Roch-Schah, fo dv. w. Ruth: Shah. 

ar St. (Geogr.), fo dv. w. Ro⸗ 
que (St.). 

Röchus, St., aus Montpellier gebürs 
tig; widmete fich einem heil, Leben u, durch⸗ 

09, um be Peſtkranke zu pflegen, namentl, 

talien. In feine Heimath zurüdtehrend, 
ward er in einer Stadt, bie einft feinem 
Vater gehörte, aus Irrthum in ben Ker⸗ 
fer geworfen u, ft. dort 1327, Bei feinem 
Tode ereigneten fi allerhand Wunder, bie 
feine Heiligkeit zeigten. 

Röchusberg, ſ. u. A ie 2). 

Rocinöla, f. u. Affeln«D). 

Röcio, Platz, f. u. Liſſabon ». 

Rock (verf.), Vogel von ungeheurer 
Größe u. Stärke, foll einen Elephanten 
durch die Luft fortführen können u. gilt in 
mehr. Mythen als Träger von Prinzeffins 
nen auf bem Rüden, — 

Rock, Fluß, f. Illinois ». 

Rock, 1) Kleidungsftüd für Mannes 
perfonen, welches über bie Wefte gezogen 
wird u. wenigftens etwas über bie Süften 
berabreicht, daher auch fo v. w. Frad, Lis 
iewke, Pikefche (f.d. a); 2) fo v. w. Ober: 
rod; 3) bei mantelartigen Kleidungsftüden 
ber Zheil, welcher zunächft den Körper ums 
gibt, im Gegenfag bes großen Kragens; 
4) Kleidungsftüd für Frauenzimmer, wel⸗ 
ches die Huften u. Beine bedeckt, daher 
Reif-R., Unter«R, u. dgl.; 5) bei Roben 
u, Srauenzimmeroberröden der untre Theil, 
der die Hüften u, Beine bedeckt; 6) o 
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Rock bis Moddofredo 


Bekleidung der Seitenflichen eines Deiches 
mit grünem Raſen. (Feh.) 

Rock (pr. Nu), D (Joh. Fried» 
rich), f. Noch 1). 2) (Eapitän R.), fo 
v. w. Rot, 

Röckbridge (fpr. Rockbridſch), Can⸗ 
ton, ſ. Virginien. Röckenstle (fpr. 
Rodkift), Grafihaft, |. Kentudy s. 

Röcken, 1) fo v. w. Roggen. 2) 
(R.-stecken), ein Steden auf einem 
Fleinen Fußgeftell, an den der Flachs od. 
Hanf gebunden wird, den man fpinnt, man 
mag nun am Rabe od, an der Spindel 
fpinnen. 3)CR-stock), ein kurzer, ge- 
drechfelter Stab, um den der Flachs, das 
Merrig od. die Wolle gewickelt wird, um 
davon zu fpinnen. Diefer Stab wird ent— 
weder auf einen Arm des Spinnrades od, 
auf den Refteden geftedt. Damit der aufs 
gewickelte Flachs beffer zufammenbalte, wird 
ein ftarfes, gewöhnlich buntes, Stüd Par 
pier (BR-brief, B-blatt) darım ges 
ſchlagen u, mit einem Bande (BR -band) 
zufummengebunden. 2) So v. w. Fladıs 
od, Wolle, das auf einmal um den Keftod 
gewidelt wird; 3) ein fonft bei der Molls 
fpinnerei gewöhnt, kleines Nad; dub. R- 
sespinnst, aufdiefem Eleinen Rade ge— 
fponnenes Garn; G) (Deichb.), mit din: 
nen Rafenftüden (R- [Röckel-]so- 
' den) belegen, Feh. 

Röckenburg, 1) fo v. w. Noggens 
burg. 2) Ort in dem" großherzogl, heſſ. 
Theil der Wetterau, mit einem ehemal. 
Nonnenkloſter, jegt Landeszuchthans. 

BRockenhäüsen, 2) Canton im Lands 
commiff, Kirchhrin = Polanden des bair, Kr. 
Pfalz; 2) Stadt darin, an ber Alſenz; 
Queckſilberbergwerk, 1000 Ew. 

Röckenphilosophie, roerzhaft 1) 
die Philefophie, wie fie in Spinnftuben vers 
handelt wird u. gilt, alfo eine gemeine Les 
bensphilofophie; 2) fo dv. w. Meiberphilos 
fophie, nad) der die Weiber ſich als die er— 
ſten Weſen ber irdifchen Schöpfun anfehn, 
r urn, Bergſchloß bei Geifa, 


Röckfisch, fo v. w. Trichterfiſch, 
ſchwarzer. 

Böckford, Ort, ſ. Nord-Carolinas. 

Röckhuhn, ſ. unt. Zins, 

Röckingsham (fpr. Rockinghämm), 1) 
Grafſchaft, f. Newhampfhire s, a). 2) Ean⸗ 
ton, ſ. Nord= Karolina s, 3) Stadt ‚ f. ebd, 
4) Santon, f, Virginias. 5) Ort, f. Vers 
mont:. 6) Bai, f. u. Neu: Süd- Males ;. 

Rockingstönes (fpr, =ftohns, nord. 
Ant.), |. Wagfteine, 

länd), Canton, f. 


Röckland (ſpr. 
Neu=-Morkı. 
Bockneddin Söliman, f.u, Rum. 
BRöckport, Ort, f. Indiana a. 
BRöckskartoffeln, f.u. Kartoffeln ız, 
Röckstreifen, wollenes od. halb: 
wollenes geftreiftes Zeug, zu Rocken der 
Frauenzimmer. 
‚ Böckville (ſpr.⸗will), Ort, ſ. Mas 
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ryland 10. ehr -Mönnt (pr. Rocki⸗ 
Maunt), f. Virginia o. R- Mönntains 


(pr, R.-Mauntaing, R-gebir els 
fengebirg, f. Eordilleras. 0.5 

Höcmont, Schöne von Pomol.), 
fo v. w. Taubenherz, buntes. 

Rocöco, aus der Zeit Ludwigs XIV,, 
jet wieder Diode gewordner Schmuds, Putz, 
Spiegel, Meubles ꝛc., felbſt auf die Bau⸗ 
kunſt übergetragen ; verwandt hiermit ift der 
Renaiffanceftyl, nur daß biefer aus den 
Seiten Königs Franz I. von Frankreich her⸗ 
vorgeſucht iſt. 

Röcou, Farbeſtoff, ſo v. w. Orleans. 

Rõcoux {fpr, Rokuh), Maͤrktfl., fo 
v. w. Raucoux. 

Rocroy (fpr. Rokroa), W) Bezirk im 
franz. Dep. Ardennen; 27,5 AM,, 44, 
Eiw., 6 Eantone; 2) Hptitadt hierin; Fas 
briten in Gifenwaaren u. Wollenzeugen; 
3500 Ew. 3) (Geſch.). R. ward von Franz 
I. mitten im Walde zum Schuß der Grenze 
ber Champagne gebaut u. mit 5 Baftionen 
befeftigt. Bei der Belagerung biefer Fe» 
ng wurde ber fpan, Gouverneur ber Nies 
derlande, Franz von Melo, inder Schlacht 
am 19, Mai 1643 von den Franzofen unter 
Zudivig v. Enghien gefchlagen, f. u. Eonde4). 
1815 wurde R. vom Prinzen YAuguft von 
Preußen nad Burzer Belagerung erobert; f. 
Ruſſiſch⸗deutſcher Krieg a. (Wr. u, Pr.) 

Röcus, f. Romilius, 

BRöczensalm, Feftung, fo v. w. Rot⸗ 
ſchenſalm. 

Rod, Maß, ſ. unter Großbritannien 
(Gevgr.) us. 

Röda (Geogr,), 1) Amt im weſtl. Theile 
des Herzogth. Altenburg, 3 AM, 12,900 
Ew.; 2) Stadt darin, Amtefig, Conditorei⸗ 
warrens u. Liqueurfabriken, Schloß, fonft 
Sitz des apanagirten. gothaifchen Prinzen 
Auguft; 2700 Ew, 3) Nebenfluß der Saale, 
müudet bei Lobeda. 4) Stadt, f. u. Cuenca 1). 

Röda, fo v. w. Ruthe, f. Dänemark 
(Geogr.) ar. 

Bodabeek, Bad, f. unt. Winnfelb. 

Rödach, 1) Nebenfluß rechts bes ro= 
then Mains, nimmt die Klüffe Roödelbach, 
Wald⸗RN., Kronach Steinach auf; 2) Nes 
beufluß ber Sl; 3) Amt im Herzogthum 
Koburg, 2 AM,, 7500 Ew. 4) Haupt⸗ 
ſtadt bier an der Rodach 2), Jagbſchloß, 
1500 Ew. 


Rodälben, Marktfl., ſ. Gräfenftein, 
BRödard, alter Biſchof v. Mainz, f.d,«. 
Rodäüun, Dorf im öftr. Kr, unt, dem 
Wienerwald, Bab. 
MRödda, Infel, f. u. Kairo. =” 
— „ in ber Schweiz, fo v. w. 
one, 
Roddofrödo, Dorf am Tiddone im 
Herzogtbum Padua; bier Gefecht am 10, 
Aug. 1746 zwiſchen der franz.sfpan, Ars 
mee unter de Gages u. der öftreih,sfardin. 
unter dem Marquis v. Botta; Letztre Sie⸗ 
ger, ſ. Deftreichifcher Erbfolgefrieg 
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KRöde (Forftw.), fo v. w. Geräumte. 

Röde, 1) (Aug. v. R.), geb. zu Def: 
ſau 17515 1987 Eakinetsrath, 1 geh. 
&abinetsrath, 1810 Geheimerath, 1813 in 
Ruheſtand gefest, ft. 1837 zu Deſſau. 
Schr.: Befhreib. zc. von Wörlig, Deff. 
1788, überfegte des Apulejus goldnen Efel, 
ebd. 1780, 2 Bde. ; Ovide Verwandlungen, 
Berl. 1791, 2Bbde. 2) (Chrift. Bernd), 
geb. zu Berlin 1925; Maler u. Kupferftes 
cher, Director ber königl. Akademie der bils 
denden Künfte daſ. Manieriftz gefiel fich 
vorzüglich in weitläufigen Allegorien; ft. 
1797. 3) (Peter), geb. in Bordeaur 
von deutfchen Eltern; wurde Viottis Schü— 
ler u. emigrirte 1795 nad Petersburg. Cr 
wurbe 1798 nach Paris als erfter Violi— 
nift u. Prof. am EConfervatorium zurüdbes 
rufen, u. von Napoleon zum Kammermus 
fitus ernaunt. 1804 ging R, nad Peters 
burg zurüd, Später lebte er 1812 zurück— 
gezogen in der Schweiz u. fr. 1880 zu Bor— 
deaur. Mit R. begann eine neue Epoche 
in Behandlung der Violine. Er compenirte 
11 Eoncerte, mehrere Quartette u. andre 
Durch edle gefangreiche Melodien auszeich- 
nete Solofahen,. Zugleich ift er Mitver— 
faffer der Violinfchule des par. Conſerva— 
toriums. (Lr. u: Ge.) 
r Rödebert, 673 erfter Graf v. Elſaß, 
u: 

Rödeck, Burg, f. u. Kappel 6), 
: MRödel (Bot.), 1) Lychnis Githago; 
2) Pedicularis palustris; 3) gelbe RR. 
Acker⸗, Wieſen-,Dorf-R., Khinanthus, 
Villosus, Alectorolophus. 

Rödeland, ſo v. w. Reutland. 

Rödelbreter, fo v. w. Rödelbreter, 

Rödeln (Baftlaubpflanzen), 5. 
Zunft der 9. Kl. (Raubpflanzen) in Okens 
neuftem Pflanzenfuftem. Kleine Pflanzen in 
allen Klimaten mit dedigem Stengel u. Ge— 
genblättern, 2lippiger Blume, + ungleichen 
ed. 2 Staubfäden, wenigem, ziemlich gro: 
Gem, rundl. Samen ohne Flügel u, Haare 
meift an Mippenfcheidewänden, ohne Ein— 
rollung. a) Rhinanthen. Kleine Kräu— 
ter mit 2 u. 4 Staubfäben, meiſt in gemä— 
Bigten Klimaten, ohne bef. Kräfte, mit ſtiel— 
loſem Samen, Eiweiß, aufrebtem Keim, 
einfacher Narbe, 3) Akanthen. Meift 
Sträucher u. Bäumen in wärmeren Län— 
dern, mit Gegenblättern, feinen Nebenblät— 
tern, Blüthen mit Dedblättern, Fu © Kels 
chen, Zlippiger, felten regelmäßiger Blume ; 
Kapfel auf einer Scheibe, 2fächrig, 2 Flaps 
pig; Samen an Riypenfcheidewänden, meift 
mit hakenförmigen Stielhen, ohne Eiweiß, 
Keime gerade, Würzelchen nach unten. (Su.) 

Rödemachern, Herrſchaft u, Stadt 
im Luxemburgſchen, gehörte früher denen 
von Rodenbady; Elifabeth, Herzogin von 
Luxemburg, zog fie 1417 ein, weil ber Bes 
ſitzer ſich gegen fie empört. Kaifer Maris 
milian I. Töehkte R. dem Markgr, Ehriftoph 
von Baden, 1555 erhielt Bernhards I. 


Rode bis Roderich 


nachgeborner Sohn, Ehriftoph II., R. mit u. 
ftiftete die Linie Baden R,, die 1666 mit 
Wilhelm Eugen erlofh, f. Baden Geſch.) 
w_4. 1639 nahm der Herzog von Guife 
das Schloß von R, ein, (Lb. 

Böden, von einer mit Holz; bewachs⸗ 
nen Fläche, das Ober- u, Unterholz gänz— 
lih wegfhlagen, um es zum Anpflanzen 
od. Anjien neuer Bäume od, zu Feld zu 
benugen, In beiden Fällen ift es nöthig, 
die Wurzeln aus der Erde zu graben u. 
dies gefchieht, inden man die Wurzelftöde 
erft auf allen Seiten bloß legt, eine Ber: 
tiefung in biefelben haut od. fügt u. dann 
den Stock mittelſt hölzerner od, eiferner 
Keile fpaltet, ift er aber gar zu feſt, ein 
Loch in denjelben bohrt, darein eine Pas 
trone bringt, das Loch mit trodnen Sande 
anfullt, das Pulver mittelft eines daran ges 
legten Studes Schwamm entzündet u. fo den 
Stock fprengt. Dann wird der Boden ges 
ebnet u, neu benugt. Soll der Boden zu 
Feld benußt werden, fo werben die Steine 
entfernt, das Waffer durch gezogne Grüs 
ben abgeleitet u. zuerſt mit einer Frucht— 
gattung bepflanzt, welche die Aufloderung 
des Bodens befördert, z.B. mit Kartofs 
feln, u, mebrere Jahre forgfättig umgears 
beitet, um ihn ganz zur Eultur geeignet zu 
machen, “ (Pr.) 

Röden, D) Dorf im Kr, Saarlouis 
bed preuß, Nosbzts Trier, unweit der Saar, 
Gerbereien, 1500 Ew.; 2) jo v. w. Rodna. 
R-bach (Rieder: R,), Marktfl, unweit 
ber Kinzig im kurheſſ. Kr. u, Prov. Has 
nau ; gute Viehzucht, 600 Ew. R-berg, 
2) Amt in der kurheſſ. Graffh. Schauens 
burg; 8000 Ew. 2) Hpiſtadt bier am Deis 
fter; Schloß, Gefundbrunnen, Salzwerk, 
850 (500) Ew. M-borg, früherer Name 
von Ardenburg. R-Kkirchen, 1) Amt 
im oldehburg. Kr. Ovelgönne; 7300 Em, 
2) Hptort bier; 2150 Ew. 3) Dorf im 
preuß, Yandkreife u. Rgsbzke. Köln, am 
Rhein, 600 Ew., Refte eines Römercaftells, 

Rödenkopf, Bal, ſ. u. Stutzkopf. 

Rödenstein, Trümmern eines Schlofs 
fes im DOdenwalde, Amte Dinburg, der 
großherzogl. heſſ. Prov. Starkenburg; über 
den dortigen Spuk f. u. Wüthendes Heer. 

Rödenstein (Dtto von R.), 1272— 
1274 Landmeifter des deutihen Ordens in 
Livland, f. d. Geſch.) nu: 

Bödenstrecke, Dorf, f. unt. Rü—⸗ 
dersborf. 

RBöderberg, Berg, f. Rolandewerth. 

Röderbsen, 1) Erbſen, die in uns 
gr Boden erbuut worden find; 2) 

bgabe von Erbfen, die in manchen Gegen= 
den von audgerodetem Rande an ben Grund- 
herrn gegeben werden muß. 

Böderich (lat, Rodericus, fpan. 
Rodrigo), 1) Sohn Theodefreds, 710.— 
711 Tester König der MWeftgothen in Spas 
nien, f. u. Gothen » u, Spanien (Gefch.) »2. 
2) ©. Rodrigo, 

" Rö- 
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Röderich O’Cönnor, ſ. u. Eon« 


nor 2), k r 

— Colleetivname der Dörs 
fer Ober=, Untergölzfh u. Nieder— 
auerbadh, im Amte Plauen der Kreiss 
direction Zwidau, fo genannt, weil bier in 
Bölzfh eine Goldwaͤſche (rotbe Wälde, 
daher der Name) befindlich war; hier 3 Rit⸗ 
tergüter u. das einzige Meffingmwert 
Sachſens, zu dem noch 3 Hütten (zu Eller 
feld u, ber Muldenhammer bei Eiben- 
ftod) gehören; befhäftigt jährlich über 200 
Menfhen, liefert über 6000 Etr. Meffing, 
2000 Str, Drath (der feinfte feiner als ein 
Menfhenhaar) u. etwas Tombad, (Pr.) 

Rödez, Stadt, fo v. w. Rhodez. 

Rödhacke, * u. Hacke 2).. 

Rödheim, Marktfl. (Dorf) im Kr. 
Gießen ber Prod, Oberheffen (Großherzog 
thum Heffen), am Friedberg; 2 Kirchen, Ho⸗ 
fpital, Nefte des Pfahlgrabens ; 1400 Ew. 

Rödi, Stadt am adriat. Meere in der 
neapolitan. Prov, Capitanata; Fifherei u. 
3000 Ew. 

Rödigast (Samuel), geb. 1649 in 
Gröben bei Jena, habilitirte fi zu Jena, 
ward 1680 Eonrector an einem berliner 
Gymnafium, 1698 Rector u. ft. zu Berlin 
1708, Verfaffer des Liedes: Was Gott thut 
das ift wohlgethan. 

Rodigia (R. Spr.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Fam, Compositae, Cicho- 
reae Spr., 14. Kl. 1. Ordn, L, Urt: R. 
commiutata, auf den jon. Jaſcln. 

Röding, 1) (Wetterfeld), Landges 
richt im baier. Kr. Oberpfalz; TAM. u. 
15,000 Ew. 2) Marktfl, darin; 900 Ew, 
Dabei Schloß Wetterfeld. 

Rödingod (engl.), f. Redingote. 

Rödisfurt, Dorf im boͤhm. Kr. Elln⸗ 
bogen, mit einer Mineralquelle, Buch— 
fäuerling, dem Selterswaffer ähnlich. 

Rödler, ſo v. w. Zrommeltaube, 

Rödnn, Marktfl im fiebenbürg. Dis 
ftriet Bisztrig; Gold- u. Silberbergwerk 
u. mehrere Sauerbrunnen, 

Rödney (fpr. Robni, Georg Bryd— 
ges), geb. 1718 in London; diente frühzeitig 

in ber engl, Marine, 1751 Commodore, 1759 
Admiral, eroberte 1762 Martinique, 1763 
Gouverneur von Greenwich. Schulden nö= 
thigten ihn, nad Frankreich zu fliehn. Vom 
Marfhall Biron unterftüßt, Fehrte er 1779 
nah England zurüd, erhielt den Befehl 
über bie weftind. Flotte, fchlug 1780 den 
fpan. Admiral Don Juan Langara, nahm 
viele fpan. Schiffe, woburh Gibraltar ent= 
fegt u. frifch verproviantirt wurde, fhiffte 
bierauf nah Weftindien, beftand auf der 
Höhe von Martinique mit der franz. Flotte 
unter dem Grafen von Guife 3 unentfchies 
bene Gefechte u. eroberte nad einem miß—⸗ 
Iungenen Unternehmen auf St. Vincent, 
die Inſeln St. Euftah, Saba u, Martin 
im Febr. 1781, wobei er über 190 Kaufs 
farthei= u, mehr, Kriegsfchiffe nahm, fiegte 


am 12, April 1782 bei Haiti über bie franz. 
lotte unter dem Grafen von Graffe, ber 
Linienfhiffe verlor: u. gefangen würde, 
Jamaica wurde dadurch gerettet u. R. das 
für zum Pair u. Baron ernannt, Das Pars 
lament bewilligte ihm zugleich eine lebens⸗ 
längl. Penfion von 200 Pfd,; ft. 1792. (Hö.) 
Rödney, Borgebirg, f. NeusGuinen, 
Rödoald, 1)652—653 König der Lon⸗ 
gobarden, f. d. s. 2) Im 7. Jahrh. Herzog 


‚von Friaul, f. d. (Geſch.) s. 3) Sohn des 


Herzogs Bifulf von Friaul, 642—647 Hers 
309 von Benevent, f. d. (Gefch.) «. 

Rodogüne (Biogr.), fo v. w. Rho—⸗ 
dogyne. 

Bodemönte, prahlender Held im 
Arioft, davon BRodomontäde, prahles 
rifhes Großthun. 

BRodönde, Snfel, f. unt. Ban: Diee 
mens =Ünfels, a). 

Rodösta(Rödosdsehig), 8) (fouft 
Bifanthe), feſte Stadt im türk. Sandſchack 
Galiboliz gut gebaut, hat viele Mofcheen, 
7 hriftl. Kirhen, Hane u. Bäder, griedı. 
Erzbifhof, Weinbau, Hafen; 16,000 Ew, ; 
2) Meerbufen im Marmormeer, 

Rödou (fpr. dub, Rodöul), Pflanze, 
Corraria myrtifolia, 

Rödriguez (ipr. =986), 4) Sniel, f. 
u. Sandwihss Infelni; 2) fov. w. Diegd 
Rodriguez. 

Rödriguez, DR. de Caställo 
BRiäneo, Arzt, ſ. Amatus Lufitanus; 2) 
f. u. Rodriguezia. 

Rodriguezia (R. R. et P.), Pflan= 
zengatt., nah Emanuel Rödriguez, 
fpan. Botaniker u, königl. Apotheker, ben., 
aus der nat. Fam, der Orchideen, Ordnung 
Keropagen Spr., Vandeae Lindl., 20. Ki. 
1, Ordn. L. Art: R. secunda, in SAme= 
rika, mit ſchönen rothen, in einfeitigen Ends - 
ähren ftehenden Blumen, fchmarogend auf 
Baumftämmen ıc, 

Rodzin, Drt in der Moldau; bier 
Friede am 11, Febr. 1681 zwiſchen Rufe 
fen u. Zürken, welche Aſow abtraten. 

Bodümnma, Stadt der Segufianer im 
lugdun. Gallien; j. Noanne an der Loire, 

BRöe, die Lanze Arthurs, ſ d. 1). 

Röbel, Stadt am Mürtsfee im Große 
berzogtb. Medlenburg - Schwerin; Armen= 
haus, Weberei in Wollenwaaren, Grügbes 
reitung; 2720 Ew, 

Röblingscher Sparkochappa- 
wät, von dem Buchdrugereibefiger Röb- 
ling zu Mühlhauſen erfunden, unter allen 
derartigen Apparaten ben erften Rang eins 
nehmend, bedurf eines geringen Raums, 
kann überall angewendet u, leicht von einem - 
Ort zum andern transportirt werden, ift 
fehr bofgfpasen, indem gegen andre Feuer 
rungen 3 Brennftoff erfpart werben, geſtat⸗ 
tet die Anwendung aller Brennmaterialien, 
dient zur Regelung des Feuers, iſt ſehr wohl⸗ 
feil u, zu den verſchiedenſten Kocharten eins 
gerichtet, ©; — (Lö) 

Böt- 
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Mödbuck, Bai, f. u. Dewittsland. 
- Röbye, Stadt, fo v. w. Rödbye. 

Röcheln, 2) (Stertor), der ſowohl 
unter dem Einathmen ald Ausathmen ders 
nebmbare raffelnde Zon, der Begleiter von 
Schleimkrankheiten der Bruft, wo durch Hu⸗ 
ften die Lunge ſich nicht des Hinderniffes 
entledigt, das dem Ein- u, Austrittder Luft 
entgegenfteht, auch bei Sterbenden,' wo das 
Leben ſtufenweiſe erlifcht, das* Herz feine 
Schlaͤge noch fortfegt, aub das Athmungs⸗ 
organ feine Regſamkeit noch nicht verloren 
hat, bie Bitalität,der Lungenfchleimbäute 
aber zu dem Grade geſunken iſt, daß auch 
die Lungenfeuchtigkeit in größerer, Menge 
fih ergießt, ohne weder (wenigſtens nicht 
genügend) durch den Huſten ausgeworfen, 
nch im Berhältniß ‚wieder seingefogen: zu 
merden. 8) Krankheit, von ber Sisner, bie 
- lange Zeit der Kälte od, ber Sonnenbige 
ausgefegt find, befallen werben, Es befteht 
in einem. Halsreize von einer fharfen Mas 
terie, welche fie vergebens in hinreichender 
Menge auszuftoßen ftreben; fie verlieren 
die Freßluft, werden aud häufig von Kräm⸗ 
pfen befallen. Man durchſticht, um eine Abs 
leitung: zu machen, ihnen bie Naſenlöcher 
unit einer Bleiner Feder; gemein entftebt 
auch von felbft dabei eine Geſchwulſt an eis 
ner Seite des Kopfs, bie man öffnet u, die 
Wunde mit warmen Wein auswäſcht u, 
etwns Salz bineinftreut, (Pi. 

BRöckling, kleines ftollenförmiges Brob 
von Roggenmehl. 

Möcne, Marktfl,, f. u. Gömor d). 

BRödbye, ſ. u. Laa and 2). 

MRööde (ipr, Nude), Maß, f. u. Nies 
berlande (Geogr.) ı. 

Rödel, Fluß, f, u. Zwettel 4). ° 

Mödel, fo v. w. Mürger, f. u. Faſchi⸗ 
nen, vgl, Rödeln. Rbroter, wenn eine 
Brunnenmauer ‚im Ganzen tiefer gefenkt 
werden foll, fo wird fie. mit, Bretern (Men) 
belegt, u, diefe werben: mit. einem Thaue 
(B-tiinue) fo. feft als möglich, zufams 
mengezpgen, geröbelt. 

Rödelbach, Fluß, fi u, Rodach. 

Rödelheim, 1) Standesherrſchaft 
bes Grafen von Solms im. Kr. Friedberg 
der, großherzogl, heſſ. Prov. Oberheflen ; 2) 
Markifl, bier, an der Nidda; Reſidenz⸗ 
ftioß, em, Fabrik ; 1600 Ew, 

Rödeln, ein ‚Seil, eine Ketten. dgl, 
welche um einen Gegenftand gefchlagen find, 
recht fe nfonumenziehens es. gejchieht dies 
gewöhnlih mit Hülfe eines kurzen, feften 
Stodes (Mödel), welder unter das Seil 
geſteckt u. ſo herumgedreht wird, daß ſich 
* Schlinge bilder u, das ‚Seil verkürzt 
wir 

Rödelnes, Pfärrdorf im. ‚Ber icht Rü⸗ 
en * baier, 5 n = 
weiße Frankenweine nee en); Als 
mern bes — u) Fu 
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bis Röder 
Dresden u, dem preuß. Rgsbzk. Merfeburg, 
entipringt bei Hauswalde in der kön. fächt. 
——— theilt ſich in die alte neue 
3 faͤllt unterhalb Elſterwerde mit einigen 
end in die ſchwarze Elſter, audre verbin⸗ 
den ſich unweit davon an der Elſtermundung 
mit dem neuen Graben, der noch HMeil. 
mit der ſchwarzen Elſter * geht u. bei 
Jeſſen in diefelbe füllt © “" (Wr) 
Köder, 1 — Eberhard 
von R.), ge 1776 in Oftpreußemz trat 


früh. in  ein®Eapallerieregiment au zeichnete 
fih 1807 aus; . 1813 war er ts Oberſt 
u. Führer eines Theils der Reſervecavalle⸗ 


rie des Blücherſchen Heeres machte mit 

derſelben die Schlacht von Lügen u. ben 
Ueberfall bei Hainaumit, u thaͤt ſich durch 
legtern hervor. General geworden, befebr 
ligte er die Nefervecavallerte des 2, preuß. 
Armeecorps, fohtmit ihr bei Dreebenp.Kulm 
u. Leipzig u, trug viel zur Entſcheidung des 
Feldzugs 1814 in Frankreich. beiz er fuͤhrte 
1815 die Refervecavallerie des :1, Armees 
corps u, focht bei Ligny u. Belles Alliance, 
Generallieutenant geworden, erhielt er nach 
der Rückkehr aus dem Felde eine Dioiſion 
zu Breslau, u. 1819 als Gen. der Ran. 

































5 Befehl über das 5. Armeecorps zu 
fen. Als folder bewies er unten öndle 
fenau bei dem ruſſiſch⸗ po ge von 
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zu Berlin, en Diner 
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Röderer 


der Herzog von Altenburg u. Braunſchweig, 
fpäter der Herzog von Naffau, ber Großs« 
berzog von Dldenburg, die Fürſten Reuf, 
Hohenzollern, Schwarzburg verliehen, Er 
erhielt 1843 den Charakter als fönigl. — 
Sberſt; fhr.: Mittheilungen aus dem ruff. 
Feldzuge 1812, &pz. 1816—18, 2 Bde. ; (uns 
ter dem Namen Ardibald), Umriſſe einer 
Reife nad Loudon, Amfterdam u. Paris, u. 
Gedenkemein, Taſchenbuch, 2Iahrg.. Naums 
burg 1829, (Pr, u. Sp.) 
Röderer, 1) (30h. @eßrg), geb. 
gu Straßburg 17265 wurde 1751 Profeffor 
der Mebicin zu Göttingen, wo er 1763 ft. ; 
hr. u.a.: Elementa artis obstetriciae, Gött. 
752, 8. Aufl., vermehrt von Wrisberg, ebd. 
1766, deutfh von Henkenius, Jena 17935 
Icones uteri hum., Gott. 1759, #01.; Opus- 
cula med, ebd. 1963, 2 Bde. 2) Peter Lud⸗ 
wig, Graf R.), geb. in Meg 1754; ward 
1779 Parlamentsrath in Meg, 1789 Depu⸗ 
tirter bes Tiers-etat feiner Baterftadbt u. 
verfocht als folder die Mechte des Volks. 
Bon der Nationalverfammlung zum Mit« 
lied des Somite zum Entwurf eines neuen 
Steuerfoftems ernannt, ward er die Geele 
befielben; die Prüfung des neuen Tarifs 
nah Verlegung ber Zoillinien an der Grenze 
warb ihm ebenfalls übertragen. Nach dem 
Schluß der conftituirenden Verſammlung 
warb er Generals Anwalt u. Syndicus des 
Geines Departements. Als folder trat er 
mehr für den König u. gegen Mobeevicrre 
auf, weswegen ein Verhaftsbefehl gegen ihn 
erlaffen wurde u. er fih mehrmals verbers 
gen mußte, Seit 1794 nahm er Antheil an 
der Mebaction des Journal de Paris. Mit 
Zalleyrand ag R. viel zur Revolution vom 
18, Brumaire bei, lehnte im December 1799 
eine Stelle in dem Senat ab u. trat in ben 
Staatsrath. Napoleon übertrug ihm 1802 
bie wer des öffentl. Unterrichts, berief 
ihn aber bald nachher in den Senat. Zur 
Beglüdwünfhung des Königs Joſeph nach 
Neapel gefandt, ward ihm von diefem das 
——— —— übertragen, u. er ſchuf 
durch Ordnung u. Sparſamkeit einen öffentl. 
Credit. Napoleon erhob ihn nun zum Gras 
fen. 1810 warb er Minifter u. Staatsfecres 
tär des Großherzogthums Berg; 1814 blieb 
er von allen [satten fern. Während der 
100 Tage be agte ihn Napoleon mit 
einer Sendung in den Süden u. ernannte 
ihn zum Pair. Nach der 2, Reftauration 
behielt er nur ben Titel eines Großoffizier 
ber Ehrenlegion. In ber Julirevolution 
nahm er den thätigften Antheil für das 
Haus Orleans; ft. 1885 zu Paris. EHr.: 
Memoires pour seryir A une nouvelle hi- 
stoire de Lonis XTl., Par. 1820, 2. Aufl. 
1825; Men. pour servir a une nouvelle 
hist. de Frangois L, ebd. 1825. (Pi.u. GL.) 
Rödfjäll, Berg, f. u. Kjolen d). 
Röding (Bot.), fo v. w. Reizker. 
Röding (Johann Heinrich), geb. 1732 
zu Hamburg; Schullehrer 7 Zellingftadt 
Univerjal » Lerifon. 3, Aufl. XI. 
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im Bolfteinfhen, bann zu Hamburg, ſtarb 
bort 1800; fchr.: Lieder über den Katechis⸗ 
mus, 21, Ausg. Hanıb. 1774; Hamburger 
Mohenblatt für Kinder, ebd. 1775 — 77, ' 
6 Bdchn.; Der Bögling, ebd. 1778, 4 Be. ; 
Geiſtl. Lieber, ebd. 1784, 4, Aufl. bt. 1798; 
Gedichte, ebd. 1789; Der Jugendlehrer, ebd, 
1792, 2 Bde, u.a. m. (Dg.) 

Rödling, fo v. w. Pfefferling. 

MRödöe, Inſel, f. u. Heigeland. 

MRöf (Sciffb.), fo v. w. Moof. 

Mögner (Kiiher), fo v. w. Mogner. 

Bögnir (der Herricer, nord, Myth.), 
Beiname Dpine. 

Rögnitz, Abfluß der Stör in Meck— 
lenburg, fällt in die Sude. 

Röhl (Zambert Heinrich), geb. 1724 zu 
Ribbnig im Medlenburgifhen; 1262 Prof. 
der Aftronomie zu Greifswald; ft. dafelbſt 
179; ſchr.: Einleit, 1a die aftronom, Wıfs 
ſenſchaften, Greifsw. 1778 f., 2 Thle.; Ans 
leitung zur Steuermannskunſt, ebd. 1778; 
überiehre J. Bergmanns Phyſikal. Befchreis 
bung der Erdkugel, ebd. 1769— 74, 2 Bde., 
4., 3. Aufl. ebd. 1794, u. Mellitd Mathes 
mat. Beſchr. ber Erbugel, ebd. 1774. (Dyg.) 

Röhling (Bot.), fe v. w. Pfifferling. 

Röhling (30h. Ehrift.), geb. 1726 zu 
Gündernhaufenz Pfarrer zu Meffenheim im 
Großherzog'hum Heſſen; ft. 18135 fohr.: 
Deutſchiands Flora, Brem. 1796, 4. Aufl, 
Sranff. 1825, 2 Bde.; Anhang dazu von 
P. M. Opis, Lpz. 1826 ; Verſuch einer Unis 
verſalbienengeſchichte, Frankf. 1796; Mooss 
geihichte Deutyhlunds, Brem. 1800, u. a. 

Röhn, Gebirg, fo v. w. Rhön. 

Röhne (Zeinb.), f. u. Geröhre. 

Böhr (Sohaun Friedrich), geb. 1777 zu 
Noßbad bei Naumburg ; 1800 Univerfitätge 
prediger zu Leipzig, 1802 Hülfslehrer in 
Schulpforta, 3804 Pfarrer zu Dftrau bei 
Bein, 1820 Oberhofprediger u. Generaifus 
perintendent zu Weimar, jegt auch Vicepraͤſi⸗ 
bent des Dberconfiftoriums; jchr.: Send» 
— — eines ſächſ. Landpredigers über 

einhards Reformationspredigt, £pz. 18501; 
Predigers Literatur, Zeig 1310— 14,3 Bbe.; 
gt u. Gelegenheitspredigten ver einer 

andgemeinde gehalten, 1011 — 1820, 8 
Dde., 2. Aufl. 1825— 29; Briefe über den 
Rationalicmus, Zeig 1812, 2, u. 3, Aufl. 
18145 Neue v. meuefle Prediger Riteratur, 
ebd, 1816— 19, 6 Bde. ; Lehrbuch der Ans 
tbropologie, ebd. 1816, 2. Aufl. 18195 Lu⸗ 
there Leben u. Wirken, ebd. 1817, n. Aufl. 
1828; Krit. Prediger» Bibliothef, 1820 — 
44, 26 Bde; Magazin für Fefts, Gelegens 
heits-⸗ u. a, Predigten, mit Schuderoff u. 
Schleiermacher, Magdeb, 1823 — 29, 6 Bbe.; 
Grundsu. Glaubensjäge der evangel, Kirche, 
3. Aufl.1844; Magazin für hriftl, Predi er, 
1827 — 44, 17 Bde; Beſchreibung von Pas 
läftina, 7. Aufl. Zeig 1835; Predigten über 
die Sonn: u. Fefttagsevangelien, 3 Bbe.; 
2. * Neuſt. 1837--39; Predigten über 
freie Texte, Weim. 1832— 40, 2 Boe.; 
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Chriſtolog. Predinten, ebd. 183287, 2: Bde. ; 
Ehriftt. Meden, Lpz. 18385 Die gute Sad 
des Proteftuntismus, ebd. 1842; Kleine theo⸗ 
log. Schriften, Schleuf. 1841. Er flarb 1848, 
Röhrbohrmaschine, f. Bobrmas 
ſchine B-bohrmühle, fo v, w. Röhrs 
behrmafchine. R-brunnen, ſo v. w. 
Brunnen 2), vgl. Roͤhre 3). 
Röhrehen, U cin Meines Rohr; 2) 
f. u. Garnitur e. 
HKöhrchenkraut, der gememe Lö⸗ 
wenzahn. 
Röhre, 2) behler Cylinder; bef. 2) 
wenn dazu beſtimmt iſt, Waſſer in weis 
ter Strede fortzuleiten, wie bei R-n- 
(ahrten (f. unt, Brunnen), od. Waffer 
darin zu heben, wie bei Pumpwerken. Dian 
bat zu diefem Behufe hölzerne, kupferne, 
eiferne, bleierne, irbene od. ſteinerne Men, 
Zu den hölgernen Ren nimmt man Eis 
am Kieferns, Kannens od, Erlenholz. Das 
ichenholz hält zwar am längften, ertheilt 
aber auf lange Zeit dem Waffer einen unan⸗ 
genehmen Geſchmack. Auch das Kiefernholz 
bält- ziemlich lange unter der Erde, das 
Waſſer aber ſchmeckt auch im Anfange da⸗ 
von harzig. Die einzelnen Reu ſind meiſt 
9— 35 F. lang, ihr Holzrand ſoll eben 
fo ſtark fein, als bie Rohre im Lichten ift, 
vergl. Bohren 5) u. Bohrmaſchine. » lm 
hölzerne Ren zufanımenzufügen, wird das 
eine Ende ber R. zugefpigt (Schwanz), 
u. das andre Ende immwendig erweitert 
—— u. dann der Eawanz in das 
aul.der nächften R. getrieben. Beim tes 
gen folder Ren muß man darauf ſehen, 
daß das Waſſer vum Maulende nach dem 
Schwanzende zu läuft, Hölzerne Ren ver» 
einigt man auch burch eiferne Buüchfen. 
*Die eifernen Ron geben dem Waſ—⸗ 
fer einen metall. Gefhmad, fie find gr« 
wöhnlich gegoffen u. 8—7 #. lang. Die 
Bereinigung derfelben kann auf verſchiedne 
Art geibehen. *Das eine Ende ber R. (ber 
Kopf) f ungefähr 4 3. lang, etwas wei— 
ter gegoffen, jo daß das folgende Menſtück 
hineingeſteckt werden Bann, u. rund herum 
noch ein Zwifhenraum von +3. bleibt. Dies 
fer Zwifcbenraum wird mit Ketten verſtri⸗ 
ben u. mit Blei ausgegoffen, welches das 
durch noch mehr Haltbarkeit bekommt, daß 
um das Schwanzenbe ein od. zwei Verties 
fungen berumgehen, ! Ferner werden bie eis 
fernen Msn dur, Schrauben vereinigt; an 
jedem Ende des Renftüds Hi ein 1—2 3. 
hoher Rand, Lappen, in weldem fih 2— 
4 Löcher befinden, durch welche Flugelihraus 
ben geftedt werden fünnen; zwiſchen die 
Lappen wird ein Etreif Filz od. dickes Le⸗ 
der gelegt. Endlich werden bie eiſernen Ren 
auch durch kurze dicke Holz-Ren —— 
chen) vereinigt; Diefe Fäſchen find fo aus⸗ 
gebohrt, daß die eifernen Msn bineingeftedt 
u. verkeilt werden können. Eine andre, 
ſchnelle u. fihre Verbindung gußeiferner Ren 
iſt mit Filzkappen von 3». öhe u. 43 


Röhrbohrmaschine bis Röhre 


Die. Sie werden im ſchmelzenden Talg, 
dem etwas Harz beigemifcht iſt, getatcht, 
über das enge Ende der N. gezogen u, 
die weite Mundung des andern darüber 
geftoßen., 9 Da bie.bbeiernen u. Eur 
pfernen Ren durch das Waller ery> 
dirt werden u. daffelbe ſchadlich machen, fo 
überzieht, man fie imwendig mit einen Firs 
nif von Kopal ‚ Zerpentinol u, eingekoch⸗ 
tem Reinöl. "Die irdenen Men find 20 
— 24 3. lang, wenigftens inwendig glas 
furt u. an Sem einen Ende ſo weit, Dafi das 
folgende Renftüd bineingeftedt werben 
kann, der Zwifchenraum-wird mit. Werrig 
verftopft, welches in Unſchlitt u, Pech ge 
tränkt iſt. Bei Anfertigung der irdenen 
Ren bedient man fih des R-nkolben», 
eines eifernen Eylinders, welcher an dem 
einen Ende mit einem runden ſtarken Ans 
fag, am andern Ende mit einem Querholz 
als Griff verfehen ift, indem ber Auſatz in 
das Kopfende geftedt wird, damit ſich die 
N. beim Trodnen nicht. wirft. Wenn die 
R. troden if, wird auch das Kopfende 
inwendig mit dem Anfag glatt gerieben, 
der zu diefer Abficht mit Fellenhieben ver⸗ 
eben ift. + Geht die Renleitung in eine 
edeutende Xiefe hinab, fo balten irdene 
Ren den Drud des Waffers nicht aus, 
“Die jteinernen Ren find von der 
größten Dauer, aber ihre Verfertigung 
roſtſpielig. Auch die ſeinernen Ren wer— 
den in einander geftedt u. mit einem Kitt 
verfittet, welcher aus gutem Firniß, ges 
fiebtem re R —— Kalt u, 
etwas Bleiafche zufammenge (B-n- 
kitt). ' Sehr wohlfeile R n bat de 
Gasparin erfunden, Sie beftehn aus eis 
nem Schlauch von dichter. u. bieder Leinwan 
















anipannt, u. ber 
Ende. Nun wird 


man Mörtel auf, um ben Schi 
indig da 

fen u, füllt den ben mir. 

bald der Mörtel fteif 






rgen, fo müff 
falls in Moͤrtel bec 53 
gebracht werben, Dieſe R. 
Hülfe — ie 
man, wie . die Arbeit von 
oben erhebt, in bie Hö — 
muß fo lang fein, daß das eine & 


Höhrenapparat bs Möhrenkoralle 


bleibt, das während der Operation platt 
aufgewidelt wird, fo daß das Waffer in 
den Theil, der den Drud des Mörtels aus⸗ 
zubalten bat, zurüdgepreßt wird,  Stei- 
nerne u. irdene M=n geben das befte 
Trinkwaſſer. ' Alle biefe Waſſer⸗Ren 
müffen fo tief gelegt werben, baß fie nicht 
durch ben Froft leiden Pönnen, eift find 
bei ben Renleitungen Lufthahne in einem 
über einem Luftloch im der Röhre ſtehen⸗ 
den angebradht, durch welche die mit dem 
MWaffer eingebrungene Luft od. aub das 
Waſſer felbft, damit es nicht gefriert u. 
bie Röhren ‚aertprengt, berausgelaffen wer⸗ 
den kaun. Wenn Menleitungen über Berg 
u. Thal gehen, müffen die im Thal Liegen 
den Rn flärker fein, als die hochliegenden. 
3) (Ausgleichungs⸗Re⸗n), verſchieb⸗ 
bare Ren, die in langen Streden eiſerner 
Mafferleitungs s R=n in gewiffen Abftans 
den angebracht werben, um bas Zerreißen 
berfelben, bei Xemperaturwechfeln, durch 
die dadurch bewirkte Ausdehnung u. Zus 
fammenziebung, zu verhüten. Bet. bei lans 
gen eifernen Dampfleitungen nöthig. 4) 
Höhlung einer eylindrifhen Form in Körs 
pertheilen; 5) bef. in Röhrentnoden, f. u. 
Knochen is, 1,15 G) (Uhrm.), fo v.w. Hülfe; 
7) (Stellm.), f. u. e; 8) f. u. Dredyd= 
ler s.5 ®) fo dv. w. Rinne; 10) fo v. w. 
Dfen«, Kos u. Bratröhre; AR) die Rinne, 
durch bie das gemahlene Getreide von bem 
Steine in ben Beutel geleitet wird; 12) 
der Theil einer Dahriune, durch welden 
das Waſſer abläuft; 23) metallner Eylins 
der, in welchem ein metallner Stift, mit 
Maßabtheilungen gedrängt, ftedt, dient bie 
innre Weite bes Surkopfes zu meffen; 14) 
f. Blüthe a. (Feh., Su. u. Lö.) 

Röhrenapparat, 1) (Pbnf.), f. 
Galvanismusı. B)Liebigs R., zur Abs 
forption von Gafen, die fih bei mans 
chen Deftillationen entwideln; beftebt aus 
einer 2fchenkeligen Glasröhre, beren Schens 
el in einem fpigigen u. einem flumpfen 
Mintel, fo daß fie einander parallel fteben, 
gebogen find, u, deren ziemlich langer Mit⸗ 
teltheil bedeutend erweitert u. 14 Linie im 
Lichten weit ift. Diefe Röhre wird mit dem 
einen Schenkel mit dem Entbindungsgefäß, 
zwiſchen welchem noch eine mit Ehlorfale 

efüllte Röhre zur Austroduung der Gafe 

ch befinden fann, verbunden, mit der die 
Gaſe abjorbirenden Brnffigteit gefüllt, mit 
dem andern mit einer Woulffchen Röhre, 
deren mittlerer Theil ebenfalls fteigt, u. ei= 
ner od. mehrerer Woulfſchen Flaſchen in 
Verbindung gefegt. (Su.) 

renbach, Marftfl. im Landge— 

richt Wolfftein des baier, Kr. Niederbaiern ; 
500 Ew. 

Röhrenbaum, der wilde Jasmin. 

Röhrenbewohner, fo v. w. Röh— 
renwürmer. 

Röhrenblech, Blech, welches düns 
ner ift, als das Pfannenblech, woraus bie 
Wärms u. Sohlröhren gemadt werden, 
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Röhrenblume, die Pflangengattun 
Siphonanthus. u u ge v. > 
Stanmpflarzen, f. Okens Pflangerifuftemsa 
B-blumige, f. u. Reichenbach⸗ Pflaus 
zenſyſtem sa. ; 

Röhrenbohrer, f. u. Bohrer ı. 

hren-Cässie, die mit eirem füßen 
Mus gefüllten röhrenförmigen Früchte von 
Cassia fistula, f. Cassia n. Die von einer 
amerifan. Sorte, von ©. baciliaris L. fil., 
find heller von Farbe, aud das Moos fahl 
u, berbe. Die Früchte von Cassia brasiliana 
Lamark find faft 2 &. lang, an 8 3. die, 
ekrümmt, zufammengedrüdt, raub. Das 
dark enthält viel Gerbeftoff. (Su.) 

Röhrenfahrt, f. unt. Brunnen. . 

Röhrenfisch, Pfeifenfifh. 

Röhrenförmig (Bot.), ſ. Tubulatıa 

Röhrenform, Form, in welcher cts 
ferne u. bleierne Röhren gegöffen werden. 
Sie wird in einem Rahmen aus feinem Sande 
a, Geftübe gemacht. Die Hohlung der Ferm, 
welde ber Röhre die äußere Geftalt gibt, 
wird mit einem runden Holze (R-mos 
dell) gebildet. In diefe Form wird der 
R-kern geftellt, welder das Lichte ber 
Möhre hervorbringt; diefer Kern beffeht 
aus einer eifernen Stange, um welde ein 
Strohjeil gewunden ift, u. um biefes wird 
3—1] 3. ftarfer Lehm gefchlagen, welcher 
mit einer Schablone glatt gedreht wird, Der 
Zwifhenraum zwiſchen dem Kern "u. ber 
Form muß etwas größer fein, als die Stärke 
ter Röhrenwand berragen foll. (Fech.) 

hrenglätter, ein Werkzeug, wos 
mıt dad Schwanzende jolcher eifernen Röh⸗ 
ren, bie in das Kopfende ber nichften Möhre 
geftedt werden follen, geglättet wird. Es 
beftegt and einem eifernen od. metallnen 
Ringe (R-hülse) mit Handhaben, in dem 
Minge kann ein feilenartig Eifen, mitrelft 
Schrauben, höher u. tiefer geftellt werden. 

Röhren- Gummigütt, die feinfte 
Sorte des Gummigutts, aus Siam u. Ehina 
über Eingapore u. England in den Hans 
bel Pommendz; gewöhnlich cylindr. Maffen 
von 3 —5 3. Bänge bildend, deren oft meh⸗ 
sere zu größern Klumpen von 8—4 Pb. 
zufammengebaden find. Außen ſchmuͤtzig 
grüngelb, mit Abdrud yon Schilfrohr, innen 
braungeib, glänzend, von mufcheligem Bruch, 
geihabt od. angefeuchtet, bellgelb. (Su.) 

Röhrenholothurie,f.Holothurie a)- 

Röhrenholz, glatte Stämme, wors 
aus hölzerne re gemacht werden. Im 
in die Stämme, welche 10 3. im 

urdmeffer u. 80 Ellen lang find. 

Röhrenhäülse, f. u. Röhrenglätter. 
R-kern, f. u. Röprenform, R-kitt, 
f. u. Röhre u. 

* Böhrenknochen (Anat.), f. Kno⸗ 

en 10. 

NRöhrenkolben, R-kolm, ſ. u. 
Röhre 3. 

Röhrenkoralle, 1) fo v. iv. Röh⸗ 
——— 2) (Tubulipora), nad) — 

2 att. 
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Gatt. der Kam. Porenforalen; der Poly 
penftamm befteht aus büfcbelformig ftebens 
den, häutigen, lünglichen, röhrigen Zellen, 
mit Preisrimder Mundung. Art: T. trans- 
versa, orbicnlaris u. a. 
Röhrenkoralline, 1) fo v. w. 
Helmtorallen; 2) (Polyphysa), Gattung 
aus der- Kam. der Korallinen; hat ein- 
facben, hohlen, röhrigen, zerbredhiichen, un= 
gegliederten Stamm mit einem Xellerchen 
od. Blafenbündelchen an der 5 wieder 
etheilt in Acetabularis u, Polyphysa (mit 
Blafenbündel). Art: P. aspergillosa; 3) 
fo v. w. Röhrenpolypen, n 
Röhrenleitung, ſo v. w. Röhrfahrt. 
R-Iloth, f. Bleierne Röhren, 
Röhrenmäuler (Rhynchocephala 
Golif., Aulostomata Cuv.), Kamilie aus 
her Fiſchordnung Bauchfloffer; Mund vorn 
am Ente eines langen röhrenförm, Schnas 
bels, Körper theils walzig, theils eiförmig 
u. jeitlich zufammengedrüdt. Gatt,: Pfeis 


fenfiſch (Fistularia), Stahelrüden (Acan-“ fi 


ıhonotus), Marmorfifh (Mormyrus), Schne⸗ 
pfenfiih, Meſſerfiſch (Centriscus) u. m. a. 
Röhrenmanna, f. u. Munna 1) ». 
Röhrenmaul, fit, f. u. Lippfifc. 
3hrenmund (Solenostomus Lace- 
pede), Gattung aus ber $am. der Klein⸗ 
mäufer, Ordn. der Knorpelfifhe, ben Nas 
beififchen ähnlich, doc mit ſehr großen Bauch» 
floſſein die eine fchlappige Bauchhaut haben, 
Art: S. paradoxus (Fistularia paradexa), 
aus Indien. R-mundwurm (Liorhyn- 
chus Rudolphi), Gatt. aus der Fam. der 
Fadenwürmer; der Leib ift walzig, elaftifch, 
an jedem Enbe etwas dünner, am Munde 
ein vorftre@barer Nüffel. Arten: abge— 
ſtutzter R. (U. trumeatus), im Xal; L. 
denticulatus, im Dachs. R- nnis (R- 
schlängel), f. unt. Nais B-rasen 
(Tubinares), eine Abtheilung ber Schwimm⸗ 
vögel, deren Nafenlöcher in eine Röhre aus: 
laufen; Guttimgen: Procellaria, Halodro- 
ma, Pachyptila, Diomedea uw, a. (Wr.) 
Röhrenpilz, Fistulina, 
Röhrenpolypen, 1) bie in röhren⸗ 
förmigen Stummen wohnen u. ihre Eier» 
laſen oben am Halfe tragen; dazu: Tubn- 
laria u, a.5 2) (Tubularia), mit röhrigem, 
an der Baſis wurzeindem Mantel, oben 
verengtem Halſe u. boppeltreihigen, quirls 
förmig ftehenden Fühlern, Art: T. calama- 
ris (T. indivisa), 6 3. lang, von der Stärke 
eines Strohhalms, büfchelweife zufammen« 
figend, häufig in der Morbdfee. 
Röhrenquallen (Siphonophorae), 
. Quallen 1). R-schnecken, fo v. w. 
öhrenwürmer, | 
— ed Sr (Tubitelae), bilden 
nad Euvier u. Katreille eine Abtheilung der 
fpinnenden Spinnen; bie Spinnwarzen find 
walzenförmig, vorfpringend, u. bilben ein 
binterwärts fi richtenbes Bündel, 2 Fuß- 
paare, find länger, Wohnen in Löchern uns 
ter Steinen, zwifchen Baumblättern zc., wo 


Röhrenkoralline 


bis 


Röhrsdorf 


fie fi ein mehr od. weniger röhrenförmts 
ges Geſpinnſt weben. Dazu Die Gattungen: 
Clotho, Drassus, Segestria, Aranea (Latr.), 
Clubiona u.a, IVr.) 
Röhrenstrecke, Abtheilung einer 
Röhrfahrt, bef. von einem Mindftode zum 
andern. R-stück, A) ſo v. w. eine eins 
zelne Röhre; 2) fo v. w. Brunuenftod, f. 


‚u. Brunnen 2), 


Röhrenthierchen (Melicerta, Taf, 
X. c. $ig. 97), f. u. NRäbdertbierchen 1). 
Röhrenweide, Ligustrum yırlgare, 
Röhrerwürmer (lubicolae Cuv.), 
Familie der. Ringelwurmer; leben in eis 
ner meift Ealf= od. hornartigen gebrgnen 
Schale, auf bem Merresgrunde frei od, ans 
geheftet. Gattungen: — Röh⸗ 
renwurm), Spirorbis, Sabella (Amphitrite), 
Terebella, Pectinaria. R- wurm (Ser- 
pula L.), die Röhre ift gerade od. ſchlan⸗ 
genartig gewunden, einzeln, auch haufens 
weife, feitfigend od. auch frei, am Munde 
tigt ein Kiemenbufh, neben dene Munde 
2 fabenförmige Stiele. Wird auch wieder 
getbeilt in Spirillum, Ocreale u, Serpula, 
diefe dann mit bin» u, bergezognen Röhren. 
Schwelgger theilt fie in Serpula (mit eins 
kammeriger Röhre, nicht —— Branchien, 
an deren Grund ein keulenartiger Faden ſitzt; 
Art: S. vermicularis), Conchoserpula 
(wo der Faden eine ale Hat; Art: C. 
triquetra), Spirobranchus (wo die Kie— 
men gedreht find, bie Röhre oben geradaus 
gebt; Art: Reröhre, S. gigantea) u. 
Septaria (mit fchrägen Fäden verfehne 
NRödren; Art: Polythalamia). (Wr.) 
Röhricht, 1) eine mit Schilf bewach⸗ 
fen: Stelle in einem Teiche od, Sumpfe; 


tüffigkeie verfehem A. * 
——— 


A e⸗ 


Röhrlen (Gärtn.), fo dv, v Dpräiken. 
| runnen= 
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im Kr. Hirſchberg des preuß, Rgsbes. Lieg⸗ 
nis; Schloß, Laͤnweberei, 140 Ew.; 3) 
GroßsR.), Dorf im Amte Radeberg des 
—4 ſachſ. Kt. Dresden; 800 Bands u, 
geinweberftühle 5 230 Eiw. 
Röhrtrog, großer hölgerner od. ſtei⸗ 
nerner Trog, in welchen das NRöhrwafler 
fidy ergießt., BR WALSHERS weldyes durch 
eine Röhrenfahrt an einen Ort geleitet wird. 
R-werk, 0 d. W. Röhrenfahrt. > _ 
Röling, Sr Waſſerfroſch, gruner. 
obanıt), geb. 1634 Y Lũt⸗ 
agrien; ft. 1679 als Profes- 
sor podseos zu Köni sberg; ſchr. Geiſtliche 


Röell, 1) (Hermann Aler.), geb. 
1653 in der Graffhaft Mark; Eartefianer. 


rechtfertigten würden nur einige Strafen 
erlaffen; erft nadı der Auferftehung würde 
Ehriftus den Tod U. die Strafen aufhe⸗ 
ben; ft. 1718 ale Prof. der Theologie zu 
Utrecht. Die dadurch entjtandenen Streitig⸗ 
deiten find zu finden in: Sudieium eccle- 
siast,, quo opiniones quaedam Roellü sy- 
nodiee dummatne, sunt, end, 1724. ©) 
(Willem Frederik von R.), geb. 1768 
zu Amfterdbam; warb 1303 bei der Verwal⸗ 
tungsbehörde zu Amfterdan angeftellt, vers 
Ior diefe Stelle 1795 bei der Revolution 
wegen feiner. Anhänglickeit on das Haus 
Oranien, trat nach dem Frieden von Amiens 
wieder in Staatsdienfte, ward vom König 
Ludwig von Holland, zum Staats ſecretar 
ernannt, ging 1807 nach Frankreich, ward 
Minifter des Ansivärsigen, nahm 1810 feine 
Entlaffu ‚wibmete,fih dem Handel, ward 
nach ber. ründung des Königreichs der Nies 
derlande Minifter des Snusen U. tan 1817 
in die erfte Kammer der Meiheflünty, deren 
Praſident er in den Sitzuuge 
1819 .u. ipdter war; —— der hol⸗ 
Ländifchen Hanbelsfreibel 
— ia L Planzengatt 46 
sehla (R. Pflauzengatt nach ©. 
Modi, Pick. Ber at 
dam, benannt, ai ber nat, Fam. 
panuleer 1. Ordn. „KL L. Arten: R. 
eiltata, decurrens, filiformis , glabri , mus 


2 


cosa, pedunculäta, SpIc a, Ayuarzosi U. 


a. a.. capifhe Gewäd 


t, 

gröllchen, 2) tie zufammengerollten 
Stüdihen Süberb eb, Bes Scheide⸗ 
wafrer aufgelöft werben; 2) fi 
Enlinder, an beiden Enden mit einem. er⸗ 
höhten Rande, auf welche Seide u. gl. ges 
worckelt wird, u. welche 3) im Hande: mit 
reinem Stickgarn zugleich ein Map bilden. 


Röllig (€. 2.), Verbefferer ber Frank⸗ 
linfchen Harmonica u. bed Bogenflügels, 
Erfinder der Orphiea 1. Renorphica. Er 
muchte als Harmonicavirtuos 1781 u, 1788 
mehrere Meifen in Deutfchland u, wurde 
1790 Gebülfe an der Bibliothet zu Wien, 
wo er 1804 ft. Er componirte Mehreres für 
die obengenannten Inftrumente u. fchrieb 
mehrere Pleine theoret. Werke. Ge. 
Rölsen(taubwurgelpflangeN, 
Rernoniadeen), N. unft der 7. Kl. 
(Wur elpflanzen) in Dfens neueftem Pflans 
zenſyſtem; Compositae, mit MWechfelblüte 
tern, lauter zwitterlühen Röhrendlünhen, 
walzigem Griffel, rauhen Narben, meift uns 
geſchwaͤnzten Staubbeuteln, 

Köm , Snfel, ſo d. m. Römöe. 

Böömnals, gegitterte bunte baunyvols 
lene Tücher; kamen fonft aus OInbien, 
jet ac in Europa gefertiat. 

ömeling (Eprifttan Anton), Anhans 
er Jak. Böhme, der alten äußern Eultus, 
o wır die ſymbol. Bücher verwarf u. ſich 
zum Papſte feiner Secte machen. wollte, 
nachdem er bereits feit 1710 feiner Stelle 
als Schloß⸗ u. Garnifonprebiger in Haare 
3. entfegt war. Seine Glaubensbrüber 
(BR melinger)mißbilligten feinen Ueber⸗ 
muth, bef.Ubergelb. IR. ft. 1750 od. 1755 
zu Harlent, 8* 

Kömer, 1) der aus Rom ebürtig ift 
od. diefe Stubt bewehnt; 2) Bürger bes 
röm. Staats, f. u, Kom (Geſch. u. Ant.) ; 
3) buucdiges Kelqhglas von mittlerer Größe, 
unten ber Quere gereift u, mit 2—3 ſiegel⸗ 
förmigen, runden Erhabenheiten; meift von 
gewöhnl. grünen: Glus. Neuerdings wer» 
den die R. auch glatt u. don gutem grünen, 
aud andern Glaſe gefertigt 5 uͤberhaupt 4) 
Ange 

BRömer, Frauffurt 0 M. 10. 

Römer, 1) (Dle), geb. 1644 zu Aar⸗ 
ſus in Dänemark; 1681 Fönigl,. Aſtronom 
in Kopenhagen, 1206 königl.. Staatsratb ; 
ft. 1910; entbedtte bie fuccejfive-Kortpflan« 

ung des Lichts, lehrte zuerſt ben zwedinäs 

igften Bau Der Sternwarten u, bereiherge 
die Ailrenemie durd viele Inferumente, unter 
andern einen Fadenmikrometer; fer. Basis 
astronomime, Fepend. 1725. heransgeg. Yon 
Hoerebow. 2) (Son, Jakob), geb. sazürih 
1763; (ebte als Arzt baf., wo er zugleich als 
Naturioricher, beb als Botaniker, in 919: 
ft. 1819. Er. sftelite 

die von den Ruſſen zerftörten boraniſchen 


130,12 äafeitel; Collectanea „d omnem 


ren botanicm — Zuür. 1809, 4.; 

Zecininslog. 2 rterbucd ber Botanit, ebd. 

181+— 16, 4 

Xerminologie, ebd. 1816; gab heraus mit 
Uſteri 








Uftert Magazin für die Botanik, Zür. 1787— 
90, 12 Stüde; Neues Magazin, ebd. 1794, 
1Bb.; Archiv für die Botanif, Lpz. 1796— 
1805; Magazin für die Liebbuber der Enter 


mologie, als Kortfegung des Füßlifchen, Zür. » 


1781— 88, 2 Bbde., u. 8. Bandes 1, 2. St., 
mit H. R, Schinz Naturgeſch. ber in ber 
Schweiz einheimifchen Süugethiere, ebd. 
1809, 2 Ybtheil,; mit Ufteri: Hallers Tage⸗ 
buch der mebicin, Literatur der Jahre 1745 
— 74, Bern 1789— 91, 3 Bbde,; mit 3. U. 
Schulteß bie 16. Ausgabe von Linnes — 
vegetabilium, bis zum 5. Bande, u. Mantissa 
dazır, ebd. 1823; die Scriptt. de plantis hisp., 
Iusitan,, brasil., Nürnb. 1796. 3) An⸗ 
ton), Paiferl. Bönigl. Rath, Stabofeldarzt, 
Prof. der Anatomie u. Vicedirestor der Jo⸗ 
fephsakademie, Beifiger der permanenten 
Dilitire Sanitäts »« Eommiffton zu Wien; 
fdr.: Handbuch der Anatomie, Wien 1831, 2 
Bbe., 2. Yufl.1840 f,5 Des arteres de la con- 
jonetive de lacornde, ebd. 1836 ; Verzeichniß 
ber anatomifch« phyfiolog. natürl. u. Wachs⸗ 
präparate, im Gebäude ber mebdie,schirurg. 
Sofepbsafademie, ebd, 1837, (Dg. u. He.) 
Römer Visacher, ſ. Billiger. 
Römer, Brief nu die R., ſ. u. 
Paulus 4) a). - 
Römerberg, {. u. Frankfurt a, M. 10. 
HRöherei, Matricaria chamomilla. 
Römereisen, ſo v. w. Glasgriff. 
Römörlia (R. Medie.), Pflanzengatt., 
nach Römer 2) benannt, aus der nat, Fam. 
— ——— Chelidonieae Rchnb, Ars 
ten: R. hybrida, in SEuropa; R. bivalvis, 
in Diefopotamien; R. refracta, in Taurien. 
BRömermonnate, im deutſchen Reiche 
eine Abgabe ber Stände an ben Kaifer, 
ftammte noch aus dem Mittelalter u. aus 
ben Römerzügen(f.d.), we jeder Reihsftand 
den Kaifer mit Mannfchaft begleiten u, fpäter 
für jeden Reiter monatlih 12 Z1., für jeden 
Fußgänger 4Fl. bezahlen mußte, Diefe Abs 
gabe, wovon bie jedesmalige Erlegung ein. 
hieß, wurde zur Norm angenommen, wor» 
ach in außerorbentl. Fällen die Reichshülfe 
an Geld geleiftet wurde. Nach der Reichs⸗ 
matritel von 1521 follte fie 101,996 Fl. ber 
tragen, allein nach Abzug verfchiebner Mos 
berationen u. Minderungen, fo wie Irrthü⸗ 
mer, auch bes Beitrags ber von Ludwi 
XIV. losgeriffenen Linder, betrug ein R. 
nur 88,464 $1., u, fo blieb es bis zum Res 
volutionsfriege, Es wurben nun aber in 
außerorbentl. * mehrere R, auf ein⸗ 
mal gegeben, fo 1716 an Karl VI. zu dem 
Türkenkriege, 6 R., 1734 zum Krieg gegen 
Frankreich, demfelben 50 R., 1253 Franz I. 
gegen Preußen, 30 R., 1758 20 u. 1760 
wur Pr 


» .) 

Römerscehanzen, 2) jede von den 
Moͤmern ungelegte Berfhanzung, fo_der 
Pfahlgraben, bei. aber 2) die röm, Vers 
"Hanzungen in Ungarn, f. unt. Neufag u. 

pathin, 

HRömershag, Dorf im Landgerichte 
Brüdenau des baier. Kr. Untsrfranten; hat 


Römer Visscher bs Römerzüge 


Krugbäderei. 300 Ew, R-stadt, Stabt 
im mäbr. Kr, Olmütz; Bad, Eijenhammers 
2300 Ew. 

Römerwälle, f. arm: Geſch.) u 

Römerwall, D bei Phöring (in 
Deutichland), f. u. Alemannen (Gefd.) «5 
2) Srt, f. u. Beveland a). 

Römerzinszahl, f. u. Jahresrech⸗ 
nung ın u. Inbiction 2). 

Römerzüge, '3üge, welde neu ge⸗ 
wählte deutfhe Könige nah Italien mach⸗ 
ten, um dafelbit als röm. Kaifer vom Papft 
anerfannt u. gefrönt zu werden, 1. — 
von den oberital. Vaſallen die Huldigung 
zu empfangen. »Die Koften, welche zur Des 
ftreitung eines ſolchen Zuges nöthig waren, 
mußte das deutſche Reih zufammenbrins 

en, a, daneben dem Kaifer auch noch eine 
Begleitung ftellen, welhe aus den Bers 
wandten des Kaiſers, Reichsgrafen, Rits 
tern, Bifhöfen, aus den von den Reise 
ſtädten geſchickten Reifigen, Knappen u, 
Knechten beſtand, wozu ein Aufgebot in ben 
einzelnen Reihsländern ergina. Da es hier 
die Ehre galt, den neuen Kaifer fo glün« 
zend als möglich auftreten zu laffen, fo wetts 
eiferten die Städte bef. in der Stellung ei« 
ner großen Begleitung; deshalb ſchloſſen 
ſich den Zügen oft auch ſolche an, die nicht 
um deutſchen Neiche gehörten, bie uber bem 
Deusewählten auf irgend eine Weife ver» 
bindlih waren (fo die Schweizer an ben 
MRömerzug Heinrichs VI), Um den Kaifer 
felbft war ein Hofftaat verfammelt, ber aus 

rälaten, Mectsgelehrten, Hofleuten ze, ges 

ildet war. Wer als Bafall nicht Theil am- 
Zuge nahm, warb dadurch feines Lehns vers 
luftigt daſſelbe geſchah auch mit denen, bie 
in den ital. Staaten lehnopflichtig waren u, 
nicht der Aufforderung folgten, ſich vor dem 
Kaifer zu ftellen, wenn er über bte Alpen 
gefommen war, u. fein erftes Hoflager in 
er Fa 6 ah gl —* 
geſchlagen hatte, * Hierher aa ‚Famen 
die Bafallen u. übernahmen bie Peibwace 
des Kaifers für die erfte Nacht, Die fol 
genden Kage waren ber Drbnung der Xı 
elegenheiten gewihmet; ſodaun wurbe die 
Bei e nach Rom fortgefegt. * Die Sitte, ſolche 
Züge nah Rom zu unternehmen, ſchreibt 
fi aus der Mitte des 10. Jahrh. ber, wo 
962 ſich —* E * J Be XII, 
um rönı, Kaifer Erönen ließ, welche Wu 
3 J — F 












von ba an mit ber deutſchen Kaiſern 
vereinigt blieb u. die Wei IE DON, der F 
bes Papites nöthig machte.Faſt 300 
hatten die beutfhen Be e 30; 
terupmmen, alleii ber vielfältige wie 
mit den Püpften, die häufigen Unruhen 
Reiche u. die großen Koften hatten allın 
lig bie Sitte ein an | erſt 
unternahm Hein PR: 

hen R,, der allgemeine & 
nachdem er von * chstag zu Sp 
beſ. gebilligt worden war. Dieſer war t 
leicht der glaͤnzendſte (f, Barthold, Roͤ 


Römhäld bis 


zug König Heinrichs von Lügelburg, Kö— 
nigeb, 1830, 2 Bde.). *Die vorigen Dinders 
niſſe erneuerten ſich wieder, u. fraten als 
Haß gegen den Papft gleich bei Ludwig her⸗ 
vor, deifen Bug nah Italien eine Krieger 
erpedition war, die wegen ihres ſchimpf⸗ 
liben Endes dem deutſchen Kaifer alle Ach⸗ 
tung in Stalien raubte, »Die R, unter⸗ 
blicben deshalb, jedoch nannten ſich dic deute 
jben Könige röm. Katfer fort, * Maris 
milian I, benugte bie frühern R,, um die 
darauf verwendeten Koften jeht als eine 
ordentl, Steuer zu betrachten (f. Nömermos 
nate); denn fpäterhin hatte man nicht den 
Neihsftädten u. Reichsfürften erlaubt, nach 
Belieben zur Ausrüftung eines Nömerzugs 
zu fteuern, fendern Jeder mußte nad Bere 
mögen ein Quantum bezahlen, weldes von 
jegt an zu den, ben legtern Ren aͤhnl. Kriegs⸗ 
unternehmungen verwendet wurde. (LB.) 
Römbhild, 1) Amt im ſächſ. Herzogth. 
Meiningen; 2 AM, 5 Ew.; fonft Sig 
einer eignen berzogl, Linie (Sahfens 
R.), welde 1680 mir Ernſt des Frommen 4. 
Sohne, Heinrich, begann u. 1710 ausjtarb, f. 
Sachen (Geſch.) 138 ; über die Theilungsftreis 
tigkeiten ſ. ebd, 124 F.; 2) Stadt darin, an 
ber Milz; Schloß(Glüdsburg), Hoſpital; 
1760 Ew. In der Mäße die beiden bafalt. 
Bleihberge (der große u. Eleine, dieſer 
auch Steinsburg genannt) u. Trümmern 
bes Schloſſes Hurtenburg. (Wr) 
Römische Älterthümer (R. 
Antiquitäten), f. Rom (Ant.). 
Römisehe Bäsis (Bauf.), f. Bafts 
5). BR. Baükunst, ſ. u. Bauſtyl. 
Rönische Bildhauerkunst, f. 
u. Bildhauerkunſt. 
ö Römische Bütterbirn, f. Butters 
rn. 


Römische Christen, Glieder ber 
römische fatholiihen Kirche. 

Römische Colonien, f. Solonien », 
2. Cüria, ſ. Curia 8). 

Kömische Därmsniten, fo dv. w. 
Romanifhe Saiten, ſ. u. Darmfaiten. 

Römische Käilser, H die Herrſcher 
Noms feit Auguftus; |, u. Rom (Geſch.) 102; 
>) die deutſchen Könige feit der Krönun 
Karls d. Gr, in Rom durch den Papft, ? 
Deutichland (Geſch) m. 

——— HMamillen, ſ. u. Ka⸗ 
mille 1). 

' Römische Hämmer, die Behörbe, 
—— — läge tet, 3 

lei, Behörde, welche bie päpſtl. 
Entfbließungen, Bullen, Breviere, Decrete 
ic. a t; vgl, Curia, 

Römis: Fe 2) fo v. w. 
Lateıni na, * zbeſ. 2) fo v. w. Rö⸗ 
miſch⸗katholiſche Kirche. 
— Kröne (Kirchenw.), ſ. 

Römische Kunst, ſ. u. den einzels 
nen Künften, wie Baukunfts, Malerei a, 
Bildgauerkunft a. 
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Römische Literntür. 'I. Allge⸗ 
meines, 1. Periode, von den älteſten 
Zeiten bis zu den punischen Kriegen 
(3. Jahrh. v. Ehr.). Du de geiftfige Ent— 
wickluag eines Volks mit der. Geſtaltung 
feiner polit. Verfaffung innig verbunden 
u. bef. bedingt iſt durch die Verbindungen, 
in weldhe es mit andern Völkern trirt, fo 
wird man in dieſer Periode, wo die Sis 
derung des Reihe nad außen u. der Vers 
faffung im Innern, dann Erweiterung defs 
felben ein Hauptfireden der Römer war, 
nur einige, geringe Anfänge einer Literatur 
finden, hinzugefitgt, daß alle Völker um 
Mom ber, mit denen die Römer damals in 
feindl. u. freundfchaftl. Verbältniffen tuns 
ben, ihnen an geiftiger Bildung nicht jehr 
überlegen waren; etwa die Etrusfer ausge— 
nommen, mit denen fie bald bekannt wurs 
ben u, die das gebildetfte Volk nördl. ven 
ihnen waren, nach Süden waren fie noch 
nicht weit gekommen. ; Won den alteften 
Spuren einer Poefie * 22. Periode, 
von den puniſchen Kriegen bis zur 
Zerftörnug Korinths, 146 v. Chr. 
Die Nomer butten jetzt die ſüdl. Länder 
Italiens u. Sieilien u: dafelbft griech. Bil⸗ 
dung kennen gelernt, fie waren auch mit den 
Griehen, Anfangs durd den illor. Krieg, 
dann in Griechenland jelbit, in Verbindun 
getreten. Leute, dieausden Feldzügen mit na 
Rom gefommen waren u, ihre Vorliebe für 
das griech. Murterland u. deffen Literatur mit⸗ 
braten, waren die erften , welche eine Lite⸗ 
ratur in Rom begründeten, fe biedramat, 
Dichter: Liv. Andronicus, En. Nävius, Qi. 
Enninsz Einige kamen aus dem Norden, 
wie Plautus u, Cäcil. Statinsz; nur rohe 
Anfänge von Gefhihtsfhreibung lies 
fern bie Annuliften. Zu Ende Sr Mes 
riode wurde griech. Bildung durch bie vier 
len grieh. Gefandten (Karneades, Kritos 
laos, Diogenes) u, Achäer, die man zur 
Perantwortung nad Rom gefordert hatte, 
noch mehr in Rom verbreitet, u. felbit ge> 
bildete Römer fanden Gefhmad an ber 
fremden Literatur; u. dadurch, daß die ſtrenge 
altröm, Sitte, welche eine Verlegung des 
Vaterlindifchen darin fand, die griech. Ges 
Iehrten aus Rom verbannt wiffen wollte, 
konnte ber einmal aufgefaßte Geift nicht ver- 
brängt werden, was nicht griehifch beißen 
follte, hieß jegt römifh, hatte alfo blos ven 
Nanıen yervechfelt. *3. Periode von Kos 
einthe Beritörung bis Auguftus. Da 
Noms Fiterarur fih fo eng an die griech. 
angeſchloſſen batte, fo hatte Grichenlands 
Fall entibeidenden Einfluß auf fie; Die Pos 
liti® hatte durd die Ereigniſſe der Zeit den 
hoͤchſten Standpunkt erreiht, der Kampf 
der Ariftofratie u. Demokratie erzeugte die 
Nothiwendigkeit einer öffentliben Bertheis 
digung der beiderfeitigen Iutereffen, u. fo 
wurde bie Bexedtſamkeit jegt aus— 
ee auh Philofopbie funbirten die 

mer jest u. ſchrieben philofoph. u 

na 
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nach griech. Suftemen, Gegen bas Ende ber 
Periode finder auch die Geſchichte ihre 
würdigen Bearbeiter an edein Römern; bie 
Dichtkunſt war in den Hintergrund getre⸗ 
ten... Die Aufnahme der griech. Literatur 
hatte: auch die Anfänge einer Ausbiidung 
ber Sprade zu Grunde, felbft die feinern 
Bitten, die ſeit Earthagos u. Korinthe Zer⸗ 
förung mit den Schägen biefer Städte nach 
Mom zogen, trugen zur Verfeinerung u, 
ſomit zu einer Scheidung zwiſchen vorneh» 
mer(Lingua urbana, Urbanitasser- 
monis) u, gemeiner Sprade (Lingua 
rustiea, Rusticitas sermonis) bei, 
Und fo weit war es fhon zu Livius Zei: 
ten gefommen, daß in deſſen Styl der vor: 
nehme Aſinius Pollio nicht bie echte ur⸗ 
bane Sprache, fondern eine gewiffe Pata⸗ 
vinirät (alfo wohl etwas Provinzielles) fins 
den wollte, Die größten Verbienfte um bie 
Ausbildung ber Sprade, beren golbnes 
Beitalter jegt war, erwarb ſich Cicero, 
bef. um bie oratorifhe u, pbilofophifce, 
wiewohl man nit glauben darf, baß alle 
Mömer fo fhrieben u, biefe die Umgangs 
ſprache der Römer war; ganz anders fchrie= 
ben 3. 3, die Hiftorifer, u, die vertraul, u. 
Umgangsfpradje war u. blieb jene Lingua 
rustlica, in ber bie alten Dramatiker gefchrie= 
ben hatten. +4, Beriode, von Auguftus 
bis Ziberius, 13 n. Chr. Der durch 
die Gründung einer Tyrannis geendete pos 
lit. Kampf hatte: die Blüthe ber Beredt⸗ 
ſamkeit gebroden; fie wurbe jegt in bie 
Schulen verwiefen; öffentl. Redner wuren 
nur etwa Rechtsanwalte, Lobrebner zc., Ne 
Dich tkunſt aber blühte jegt unter Mäce» 
nas Schutze, wie noch nie u, wie nicht wis» 
ber; aber nicht nur gegen bas Enbe der 
Periode hin verlor ber Gefhmad gegen ben 
Drud des Rhetorismus das Gleichgewicht, 
ſondern auch ſchon ber Umſtand, daß Dich⸗ 
ter von den damaligen Gebietern in Rom 
beſ. ausgezeichnet wurden, ließ eine Menge 
Dichterlinge hersorwahfen; weil fie im 
Verſemachen den ſicherſten Weg: zur: Tafel 
u. zur Freundſchaft des Mäcenas glaubten. 
Das Volk hing rod mit großer Liebe an 
den Erzeugniffen alter Dichter u, wollte 
deren "Dramen immer wiederholt  fehen. 
Geſchicht e wurbe noch im würbiger Weife 
— Jetzt fing man auch an, öffentl. 
ibliotheken zu gründen; Auguſtus (28 
v. Chr.) in. dem Apollotempel auf vem Pas 
latinus von lat. u. grieh. Büchern; ſchon 
früher (165 v. Chr.) hatte Aemilius Paulus 
einen Anfang gemacht; bei der Erobrun 
Athens (879. Ehr.) hatte Sulla die dafelb 
vorgefundne Büherfammlung bes Ariftotes 
les nach Rom gefhidt; Lucullus hatte eine 
gleiche (welche Augustus der feinigen einvers 
leibt haben foll) u. auch Aſinius Pollio nach 
bem balmat. Triumphe, fpäter bie am Thea⸗ 
ter bes Marcellus eine ſolche gefendet. 5. 
Periode, von Tiberius bis Hadrias 
und. 117 u. Ehr, Die mit dem Kaifer 
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Ziberius begirmenbe Tyrannei verbrängte 
rait ber Freiheit auch die legten Refte einer 
ſelbſtſtändig aufftrebenden Literatur; die 
traurigen Verhältniffe des Staats, die im⸗ 
mer tiefer ſinkende Moralität, die Verleug⸗ 
nung u. Verbannung ber alten, ernſten Sit⸗ 
ten ließen alle Felder ber Literatur nur zu 
einer niedern Schmeichelet würbhender Th⸗ 
rannen bebauen; mer darein niche ſtimmte 
fiel als Opfer, od. 309 fidh'gurüc m, fchrieb 
int Stillen den Kummer über den Fall der 
Verfaffung des Staats u. den Drud u. 
Untergang feines großen Volks, Die Sa⸗ 
tyr e fhwang jeßt zuerſt mit aller Kraft 
ihre Geißel über das geſunkne Volks⸗ u, 
Menfchenleben; einzelne Epiker traten 
auf u. bie afop. Fabel wurbe jetzt auf 
röm, Boden verpflanzt. Die Sprade 
folgte dem allgemeinen Verderben, es war 
jegt ihr filbernes Zeitalter, au bem 
unter folden Umftänden natürl, Berluft 
ber Kraft gefellte fih eine unpaffende Eins 
mifchung fremder, bef, griech. Wörter, Con⸗ 
ftructionen u. Te bie Rednerſchu⸗ 
len lehrten allerhand Künfteleien u. Zier» 
rathen, bie nicht blos in rhetor, Uebun⸗ 
gen, fondern aud in ber Hiftoriogras» 


phie angebraht waren. *6. Periode, 
von Hadrianns bis zum U erregen 
des röm. Meichs, S7ı n. Ehr, Die 


milde Regierung des Kaiſers Hadrianus u, 
der Antonine erwedte zwar bie erftorbenen 
Geiſter wieder u. ließ frei ber Wahrheit hul⸗ 
digen aber es war nur vorübergehend; echt 
rön. Sınu findet man gar nicht mehr, u. 
nicht allein verborbener griech. Befhmad 
warb in allen Theilen der Literatur Mobe, 
fondern auch oriental, Schwulft u. Bom⸗ 
baft verdarb noch vollends fowohl Sprache 
felbft, als aud literär, Werke, Am meiften 
ſchadete ber Sprache bie Verlegung des 
Hofs aus RomnadEonftantinopel, 
u. baß bie griech. Sprade die der Gebildeten 
wurde, Nicht weniger ſchadete auch bie Eins» 
führung des Ehriftenthums, ba baffelbe 
durch feine Pirchl., dem Geiftberröm. Sprache 
ganz fremde Terminologie den Sprachſchat 
auf eine fehr ie ge en 
cherte, bie Schriftfteller aber waren dazu 
nit einmal Römer, fonderh Afrikaner, 
Spanier u. and. Fremde Daher bie röm. 
Kirhenfpradein ——— 
de das 


fteht, man nennt biefe Perio eiferne 
Zeitalter der röm. Sprade. Nod bei 
weiten nicht die fchlechteften ſind Macrobius, 


Gellius, Appulejus, Juſtinus Lactantius, 
Eenforinus, Solinus, € ar ar vor 
den Nacahmen ber Sprache eines Zertullias 
nus, Hieronymus, U 1 d Jeder⸗ 
mann gewarnt, an Sch erken 
über biefe Periode bimausliegt, Serdient 
Bauın noch ben Namen römiſch. 24 er 
wurde von dem Volke nicht mehr < 
hen, verbrängt von den nun regiere 
Barbarenvöltern (melde bei ihren Eir 
len in Italien u, ihren Eroberung 





” 
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Gräbte, bef, Roms auch bie Bibliotheken v. Ehr.), Ennius bildete Tragödien des 
zerftört hatten), in ihrer traurigen Geftalt Euripides nach. Baterländifche &tüde (Fa. 
erbielt fih die Sprache bald nur noch in der bulae praetextatae) braten auf die Bühne 
Kirche m. in. ben Klöftern u. artete endlih Attius in feinem Brutus m. Pacnvius 
mit Annahme aller propinzialen Nuancen in feinem Paulus, M.-Attilius, £, Zul, 
theils in das bekannte Möndhsluteinaus; Cã far Strabo, Ep. Mäcius Karpa, 
theils veränderte fie: fich in den verſchied⸗ Pollio, Pupius, 8, Varius, £ Ti⸗— 
nen Zandern,‚mohin bie. Römer fie.getragen, tius u. And, aber man wurde nllmählig 
in and. Sprachen (Romanifhe Spra- in der Ausarbeitun fehr leichtſinnig (AM. 
hen,f. d) Mannaunte jenes verborbene, Cicero folk in 14 agen 4 Tragödien ges 
in.ben Kloͤſtern ſich erbaltende u, meift nur ſchrieben haben) u. das Theater fant unter 
zu Schriften benutzte Latein auh Kühens Auguftus, wo man höchſtens noch auf das 
lateinz wahrſcheinlich weil es Leute ſpra⸗ Aeußere der Schaufpieler Rüdficht nahm, 
hen, die, fich mehr in der Küche, als im‘ ganz. Als dramat. Dichter der fpätern Zeit 
Studierzimmer ‚aufpielten. . Seit. der Res werden noh Pomponius Secundus, 
formation beißt ‚dies fchlechte Latein auch Aemilius Paulus, Seneca(f.d.n.)ger 
Hehinger Latein (wohl in Bezug auf nannt. En.Nivius mußte, weil er feinen 
die gröbfte Sadleinwand, bie in Hechin⸗ Scuufpielen (nach Art der alten attiſchen 
gen verfertigt wurde). *Erft ſeitdem man Komödie) einen polit. Charakter geben wollte 
ın Italien wieder anfing die Miffenfhaften u. Staatsmanner auf dem Theater lächerlich 
mit, freiem Geift zu flubiren, wurden. bie machte, Rom meiden, u. vielleicht rührte 
Werke der R. 2., foniel gerettet worden daher das Gefeg, daß die dramat. Dichter 
war, wieder aus der Vergeſſenheit hervor» ihre Städe vor ber Aufführung ben Een» 
gezogen u. man bildete die Sprache, bie nun foren vorlefen mußten; dies gefhah in 
zur —— Sprache wurde, nach der einem Tempel, ſeit Auguſtus in dem des 
klaſſiſchen. Verdient machten ſich beſ. Dante, palatin. Apollo. \ Ueberhaupt konnte die 
Petrarca, Bocaccio; die Bahn zur Beleh⸗ attifche Komödie in Nom wegen des ern⸗ 
rung brach Laurentius Valla (Elegantiarum ften u. befonnenen Charakters ber Römer 
libri VE), Pplitianus, Linacer, Lambinus, feinen feften Fuß faffen;z über Poffenfpiele 
Erasmus, Bembus, Camerarius, Scaliger, lachten fie gern u, ſolche gab ihnen Plau⸗ 
Nauutius Muretus, Grivius, Voſſſus, tus; außerdem werden al Romödienfchreis 
Cellarius Gronov.u, v. U, die nicht allein ber Bundanius, Terentius, .Nfras 
in Sehrbüchern, ſondern bef. in Eommens« nius, Cäcil. Statiusehrenvoll genannt. 
taren, uber die klag. Schriftiteller der röm. Durch Afranius wurde fkatt ber griech. Ko⸗ 
Sprache fih um dieſe Sprache das größte möbdien echt röm, eingeführt, Man unters 
Terdienfberiwarben. il. Einzelne Fächer fdyied in der röm, Komödie a) nad dem 
ber Lit, A Poefle. "Alte Volkspoelien Stoffe u. den Perfonen: Comocdiae 
waren bie Lieder, welde über die Großs crepidatae (C. palliatae), wo XAne 
thaten. der, Vorfahren bei Tiſche von den lage, Gujet, —— Hiſtrionen (beſ. 
55355— nach der Reihe zur Flöte abs Schuhe [Crepida] u. Mantel [Pallium]) ıc. 
gelungen wurden ( von denen nichts übrig griech, war; Gegenſatz: C. togatae, wo 
Alles sömifh war; dieſe zerfielen in C. 
Pelfiprade, die Faunus einfi den Italern raetextatae, wo Eoftüm u. Rollen von 
gegebeu haben haden foil; bie Lieder, ge⸗ Senatoren (Praetextati) vorfanıen; C.tra- 
lungen. bei, Selen u. Opfern der Götter u. beatae, wo Eoftüm u. Rolien von Trium⸗ 
eroen (fs Axamenta, Saliaria carmina); phatoren, Rittern ıc. (Trabeati, vgl. Tra- 
Nachſpiele zu den Reigen u. Feittänzen, bea) vortamen; C, tabernariae, wo 
von jungen Römern. aufgeführt ıf. Atella⸗ niebre Perfonen vorgeftellt wurden, u, deren 
nen); Bauernlieder, befs,bei Hochzeiten ges Ennius u. Afranius verfaßt Haben follen; 
fungen (Fescennia)s. An fräbeften C. planipediae, DBallets, pantomimifche 
wurde das Drama bearbeitet; die Römer Darftellungen, wo bie Spieler Plunides 
hatten es urfprünglih von den Etruskern, hießen; C. atellanae, f. Atellanen. b) 
wie ba8, ganze Theaterweſen; es beftand Mad ber Handlung unterfchied man C. 
Ptentheils.aus Mimen (f.d.), welhe motoria, Komödie, in der Handlung u, 

aber bis in die ſpaͤtre Zeit neben den Drama Bewegung des Schaufpielers vorberrichte, 
ben rom, Pübel dur ihre guoben Scherze nad And. die auf Rührung berechnet war, 
Beluftigten, Da fie in Jamben gefchrieben 5. 3. des Plautus Ampbitruo, Gegenfag: 
waren, hießen feaub Mimiamben, Ber: C.stataria, Komödie, inder Dialog häus 
fertiger folder Mimen waren En. Mats figer ald Handlung vorkommt, eigentlich 
tius, Dec. Laberius, 9. Syrus. Da deren Charakter ruhiger, fanfter iſt, u. in 
aber die füdl, Länder Staliens den Mömern ber ber Schaufpieler, bei ruhigerer Rolle, 
bekannt wurden u, jie von borther Leutenadh nicht heftig fic zu bewegen, alfo weniger 
Rom braten, weiche mit griech. Literatur heftige Affecten auszudrüden hat. In der 
bekannt waren, fo wurden griech U Frauers C. mixta waren beide Elemente emifcht. 
nee: in das Lateiniſche Überfsgt, aufge Berühnte Schaufpieler zu Eiceros Zeit was 
uͤhrt; jo von Liv. Andronicus (um 233 ren 3 DB. Roscius u. Aeſopus. “— 
en 


den fehr gefhägten Minen (f. ob. ı0) tras 
ten im Beitalter des Tiberius "die Pans 
tomimen (f.d:) auf, in welchen fich bei. 
Pylades u Bathyllus damals auss 
zeichneten. Ja man trennte fogar auch De= 
clamation u, Action, welde legtre, wenn 
fie dem lebhaften Nömer gefallen follte, 
roße Anftrengung erforderte, u. überließ 
de verfchiednen Schaufpielern. **Die Frag» 
mente der röm. Komiker, gefammelt von 
H. Stephanus, Par, 1569; die der Tragiker, 
von M. U. Delrio (Syntagma — 
latinne), Antw. 1504, 4, Dar. 1607 u. 
1619, 4,5 Colleetanea vett. tragicorum, von 
P. Scriverius u. VBoffins, Leyd. 1620. Vgl. 
den 1. Abſchnitt in Oſanns Anulecta eritica ; 
Lange, Vindieine romanae tragoediae, inter 
Sammlung feiner Opuscula, 1832, * MRohe 
Anfänge einer epiſchen Poeſie bei ben 
Mömern Pönnen in den "erwähnten Tifch- 
liedern über Heldenthaten der Vorzeit ger 
funden werden, Das erfte Epos war bes 
Liv. Andronicus Ueberſetzung der Odyſſee, 
das erfte vaterländ, Epos der 1. pun. Krieg 
von En, Navius, doch gilt erft Ennius 
wegen feiner Annales als Water des röm, 
Epos ; nah einiger Unterbrechung wurde 
das Epos erft unter Auguftus wieder. mit 
Glück gepflegt. Damals dichteten Bir» 
gilins (die Aencis), Varius (die Bes 
fchreibung der Kriege des Auguftus) u. Plo⸗ 
tiws; daneben werden gerühmt X, Vals 
gius Rufus; als abgefhmadt wird Fur 
rius Bibaculus geſchildert. Die Folges 
eit verbot die Erinnerung an bie glüdl. 
eiten der Republik, aus welchen fidy mans 
igfaltige Stoffe zu Epopden hätten ent» 
8* laſſen, nur Siling Italicus bes 
ſchrieb den 2. pun. Krieg; Undre bearbeiten 
ten fremde Stoffe, Valerius Flaccus 
ben Urgenautenzug, Statius den theban. 
Krieg u. die Thaten bes Achilleus; bes 
Petronius Bürgerkrieg ift verloren; tur 
. canus, der mit republifan, Begeifterung 
die pharfal. Schlaht befang, mußte mit 
dem Leben büßen. Auch Elaudianus 
feierte nur in feinen Epopden (Maub ber 
Proferpina u. Gigantentampf) noch einmal 
den fheidenden Volksglauben u. fchrieb in 
andern panegyr. Gedichte (3. B. auf Stis 
liho). "Die Satyre, welde Gattung 
wohl allein bei den Nömern originell ift, 
war im Anfang eine Art Gedichte, worin 
man, ohne beftimmte Einheit der Gegen- 
ftände, allerhand Gedanken u. Einfälle in 
abwerhfelnder poet. Form darftellte; ſolche 
fchrieben Pacuvius w. Ennius, Wenn 
man Lucifius den Water der röm. Sa— 
tyre nennt, fo meint man damit, daß er 
gu feinen Spott gegen die Thorheiten u. 
after der Menſchen richtete, wozu der, bei. 
ſeit Korinths u, Carthagos Zerfkörung im⸗ 
mer mehr Überband nehmende Lurus u. das 
Sinken der Moralität reihen Stoff bot. In 
edler, aber iger, mehr ironifcher 
Weiſe ſchrieb Horatius Satyren in ſeinen 
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Serntones; endlih in bem ganz entarteter 
Beitalter mit rückſichtslo ſeſter Strenge Ju⸗ 
venalis, Petronius, bef. Perfius, 
auh Sulpicie u. Elaudianus, Bol, 
Bulpius, De satirae Tat. natura et ratione, 
ejusque scriptoribus, Pad. 174, Die dir 
daktiſche Porfie erſcheint erſt ſpäter, feits 
den man griech. Philoſophie ſtudirte; Lu⸗ 
eretius über die Natım der Dinge gehört 
faft ausſchließlich der Philofophie an; Nas 
türlichPeit waltet indes Virgilius Geor⸗ 
gieis vor n. moralifchephilofoph. Betrach⸗ 
tungen bei Hor a tius in den Germonen ; ber 
Brief an die Pifonen (Ars poſtica) von ‚Dos 
ratins gig die Anfor en, welche an ein 
utes Gedicht zu machen wären; noch Eäfar 
ermanicus, Aemilius Macer, Eornes 
lius Severus, M. Manilius, Avies 
nus, Gratius Faliscns, Nemefianus, 
2 Cinna, felbft Auguftug folleine 
eſchreibung von Sicilien in Verfen gege⸗ 
ben haben. Später befchrieb EI, Rutis 
lius in feinem Itinerarium feine Reife von 
Rom nah der SKüfte Balliens u, Pris« 
cianus überfegfe die Periegefis bes Dio- 
nyfios aus dem Griechiſchen; bderfeibe gab 
auch eine poet. Erklärung ber Gewichte u. 
Maße. Die frübe eo der griech. 
Xiteratur hatte auch die ä e Fabel 
aufgenommen, ſchon unter chriften des 
Enniue finden fi deren; einige in Ho» 
ratius Briefen u, Gatyren. Als eigen" 
thüml. Zweig der Literatur trat die Fabel 
erft fpät hervor, bearbeitet von Phädrus, 
der nicht allein äfopifche wiedergab , fordern 
auch felbft manche neu erfunden hatte; bie von 
Avianus in heroiſchem Versmaß erzählten 
Fabeln find ganz aus Aeſopes at A 
bef, wählte er folche, welche hadrus nicht 
gegeben hatte, ganz: fpät erfk wieder 
HH se Eine —— in ru 
geſchöpften u, in Proſa umgeſeyten Janet: 
von 3. F. Nilant, Lehd. 168 12. Die 
etifche Epiſtel, benngt nicht allein zum 
riefwechfel, fondern aud zur Darftehung 
pbilofoph. Gegenftände, ‚von 
tius; bereichert bat di Ib 
ratur bef. Opidins durch feine 
dem Eril (Tristia u. Epistolaee  Ponto) 
. u. — hg einige dem 
abinus gehören; Tpäter ſchrieben berex 
wieder Au fonius u. Ele udianu 
> Auch Verſuche in ber poetiichen\erjeh 
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Fibullns, Pebo Albinovanus; 
od. eine fentimentale, wo fi ber 
Dichter über bie Vergangenheit erhob u. 
Reflerionen anftellte, jo bef. be Pros 
pertius; od, man fhwelgte in den Ges 
nüffen der Zeit u. huldigte der Liebe u. dem 
Becher, fo entftund bie erotifche Elegie, 
von Ovidius, Catullus, Calvus, Gals 
Ius, Eaffius Parmenfis; legtre Gat- 
tung war fihon früher bearbeitet von Hor⸗ 
tentius u. Lutatius&atulus. »Das 
Idyll war von den fremden Producten 
das, welches am wenigſten gedieh; ſelbſt 
Virgilius blieb weit hinter feinen griech. 
Muſtern zurüd; in der fpätern Zeit mach⸗ 
ten noh Nemefianus un. Ealpurnius 
einige Verſuche; vgl. Poätae latini rei vena- 
tirae seriptores et bacolici antiqui von ©, 
Havercamp, Leyd. 1728, 4, das Epis 
— (im engern Sinne) erhielt ſeine 
usbildung ebenfalls in jener verfeinerten 
u. lururiofen Zeit, wo die Reichen u, Gros 
Ben gelehrte u, twigige Minner an ihre Zar 
fel zogen u. von ihnem auf eine gute Weife 
unterbalten fein wollten, eine Menge Epis 
ramme find erhalten in den Schriften der 
Iiten, wo Anekdoten erzählt werden; Enj« 
fius Parmenfis war ein Frnchtbarer u. 
Domitius Marfus ein geiftreicher Epi— 
ranımenbichter; Sammlungen des Eatuls 
us, Pebo AUlbinovanus, bef. Murs 
tialis u. Auſonius, auch Claudianus. 
Eine im Alterthum gegründete Sammlung 
lateiniſcher, im Volke, od. als Inſchriften 
auf Grabmälern ꝛc. od. in Schriften zer⸗ 
ftreuter Epigramme hat die röm, Literatur 
nit aufzuweiſen. Was fih davon auf 
Dentniälern od. in Schriften erhalten, wurd 
erft ſpät aufgeführt u. als Anthologien 
—— zuerſt von Joſeph Scas 
iger unter dem Titel: Catulecta veterum 
poẽtarum, yon 1573, zu denen Binet u. Pis 
thous Nachträge lieferten ; die von Nikolaus 
— veranſtaltete Sammlung gab P. 
urmann d. Jüngre als Anthologia vete- 
rum latinorum epigrammatun et po&matuna 
ete., Umiterd.17991.1773,2Bde,,4., heraus. 
Es zeichnen ſich in der Jatein. Unthologiebef. 
bie Grabſchriften, weniger die erpt. Gebichte, 
bıe priapeiſchen ausgenommen, aus. Ueber 
bie Gefchichte der röm. Dichtkunſt ©, 3. 
Voſſius De po&tis Intinis,"Amft. 1652, 4,5 
£. Erufius, Lebensbeihreibungen der rönt. 
Dieter, engl. Lond. 1726 — 32, 4., deutich 
vor 3. H. Schurid) Halle 1777 f,5 Jakobs, 
riß der Geſch. der röm. Poche im Nach⸗ 
Fi Sulzers a eg 2c.,1.35.1.&ts; 
bie fra nente röm. Dichter, gefammelt von 
R. u. 9. Ste us, Par. 1564; die Dich⸗ 
terwerke der Mömer, gefammelt von M. 
Muittaire, Lond. 1713, 2 Br ‚, Kol.; Cor- 
pus veterum po&tarum, Mail, 1781—45, 
6 Bde. 4, (mit ital. Ueberfegung, nicht 
vollendet); Poätae latini minores, gefam⸗ 
melt von I. €, Wernsdorf, Altenb. 1780 
— 38, 6 Bde. BB) Profa. = Glüdlicher 


als die Poefte war die Beredſamkeit in 
Mom. Als Mebner werden {bon Mene⸗ 
nius Ugrippa (490 v. Chr.), bef. aber 
Appius Cäcus (805 v. Epr.) genannt, 
u. da Rom nah der Mitte des 5. Jahrh. 
v. Ehr. in den Parteilampf zwifhen Pas 
trizier u. Plebejer verwidelt wurde u. man 
nur durch Ueberredung feinen Zweck ers 
reihen konnte, fo ward Beredſamkeit faft 
das Einzige, was den vornehmen Römer in 
wiſſenſchaftl. Hinſicht beſchäftigte, u. bald 
traten alle andre Theile der Literatur vor 
dieſem in den Hintergrund zurück. Damals 
blühten Cato, bie Gracchen, Serv. 
Sulpicius, Q. Eatulus, Cotta, Li— 
cinius Eraſſus, M. Antonius; Letztre 
hörten ſchon Redekünſtler (ſ. Retoren), 
welche aus Griechenland herübergekommen 
waren u. in Rom Beifall gefunden batten, 
u. erhoben bie Rede zu einem Kunjbverk, 
Piotius Gallus hatte für fie zuerſt eine 
Schule sröffnet; zur Ausbildung. trug Q. 
Hortenſius, zur Vollendung Cicero bei. 
Gleichzeitig mir Hg waren der ernfte 
u. finfteie M. Eöltius Rufus, Jul, Eis 
far u. der in ber ag übers 
treibende €. Licinius Galvus "Auch 
user Augustus fand die Beredſamkeit ihren 
Befbüger an Aſinius Pollio, ber ſelbſt 
Kebdrer war, M.Valer. Meffala, Eafs 
fius Severus, Porcius Latro, Bon 
dem eigentl, Entzwed der Beredſamkeit war 
man fchou durch die Letzteru durch eine zu 
große Bemühung um das Aeußere der Rede 
abgekommen; bie veränderten polit. Verhält⸗ 
niffe laͤhmten bei. den aufftrebenden Geiſt der 
Mednerz Mifrrauen u. Argwohn der Kai⸗ 
fer verdbrängte die Beredſamkeit ganz in die 
Schulen, ohne Würde u. feierl, Haltung was 
ren die Reben fhwülftige u. nur witzige Ers 
zeugnuffe eines verderbten Geihmads, Eins 
gelne, wie Domitius Ufer u, Zul, Afris 
canus«(f.b,), auub Seneca, Quintilia⸗ 
nus, Piinius Pounten dem Verderben ber 
Zeit das Gegengewicht nıcht halter (f. Rhe⸗ 
toren). Im 3. u 4 Sahrh. n. Ehr. beftand 
die Beredbſamkeit faft nur aus Paneghyri« 
ten, 2obveden auf bie Kaifer, bie vor« 
nehmlich aus der, bef. in mehrern Städten 
Galliens herrjchend gewordnen Sitte, Dank⸗ 
fagungen od. Glüdwünfhe an die Kaifer 
durch Rhetoren zu bringen, entflanden, u. 
nur den Werth haben fie, dad fie durd ihre 
fpeciellen Beziehungen mande Aufiblüffe 
über das damalige Zeitalter geben. Der 
jüngre Plinius fbeint mehrern zum Mufter 
gedient zu haben u. ift doch von Keinem erreicht 
worden. Die Verfaffer find: El. Mamers 
tinus Major, Eumenius, Rayarius, 
P. OptatianusPorphyreuas, El, Ma— 
mertinus Minor, D. Mugnus Aufos 
nius, Latinus Pacatus Drepanius, 
* Charafteriftifen der römt. Medner in Cie 
ceros Buch de claris oratoribus, in Sue⸗ 
tonius Schrift de claris rhetoribus, 3. Pe: 
bioneus de claris orntoribus, Ingolft. BR 
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4.; zur Geſchichte der roͤm Beredbfamkeit 
wichtig ift der Dialogus de causis corrup- 
tae eloquentiae (f. u, Zacitus); Sammluns 
en der röm. Redner von %. Pitböus, Par. 
59, 4. von Eapperonnerius, Straßb. 
- 1756, 4.; Rhetores selecti graeci et Iatini, 
von Gale, Oxf. 1676, von 5. Fiſcher, Lpz. 
1773; Panegyrici latini, N r- mit des Plis 
nius Panegyricus, Mail. 1476, 4., Wien 
1513, 4, Dar. 1648, W. Süger, Nürnb. 
1779; Oratorum rom, fragmenta ab Ap- 
pio inde Caeco et M. Porcio Catone us- 
que ad @. Aurelium Symmachun, geſam⸗ 
melt von H. Meyer, Zür. 1832, n. Aufl. 
1842. * Sammlungen von Briefen gibt 
es in ber r. 2, nicht viele, aber defto wich 
tiger v. mufterhufter, u. die die griech. Lit. 
bei Weitem überragend, find die erhaltnen 
Briefe felbft; ausgezeihnet ift Eicero, 
bef. in den 2 großen Sammlungen ad Atti- 
cum u. ad .diversos s. familiares, webei 
meift Antivorten der Empfängers; Plis 
nius u. Seneca ſchrieben ihre Briefe gros 
Bentheile nicht an die Perfoit, an welche fie 
gerichtet find, fondern wahlten diefe Form 
zu einzelnen gefhichtl. u. !iterär, Notizen 
u. moral, Gentenzen; aus ipüter Zeit Syms 
madus u, Sidonius. * Den NRoman 
nad modernen Begriffen hatten vie Römer 
niht, doch pflegt man die Geſchichte des 

oldnen Efels von Appulejus u, des 
Petronius Satyriton hierher zu zählen. 
” Die Geſchichte der Hiſtoriographie fällt 
in der älteſten Zeit mıi der Poefie zufanıs 
men; man hatte fih in Rom lange mit blos 
Ben Sagen aus der — begnügt, ehe 
man eine Geſchichte ſchrieb. *' Die Annales 
ber Oberprieſter mit ben Libri lintei (Vers 
zeihniffe der Eonfuln) waren die Anfänge 
einer Geſchichtsabfaſſung. Nur edle Ros 
mer fchrieben Geſchichte. Als ältefte Denk: 
mäler find uns, neben dem hiſtor. Gedicht 
bes Nüvius, wenigftens aus @itaten bie 
Annclen desn, Fabius Pictor, um 
220 v, Ehr., bes erfien röm. Geſchicht⸗ 
ſchreibers, —* aber griechiſch fchrieb, u. L. 
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das vor ber grieh, voraus, daß fte nicht 
mit Kabeln u. Mähren angefüllt ift, fons 
dern fih als wirkle Gefchichte nur unter 
Beziehung auf-alte Denkmäler beurkundet 
u. fpäter entweder die Vorfälle der jüngft 
verfloffenen Zeit, 0d: nud der Gegenwart 


berichtet, ja durch die —— der 
betheiligten Helden (außer Sulla au Caãſar 


auch Brutusu. Zubero) an Glauben u, 
Wahrheit nur gewinnen konnte. » Auch 
für dies Gefhichtichreibung war Auguſtus 
Beitalter die letzte glänzende Periode ; im 
republifan, Ton zu fchreiben is 
u. die Geichichte wurde jegt oft zur Lügnerin. 
Jetzt fhrieben noch lobenswerih Bellejus 
Paterceulus,nureine Anekdotenſammlung 
ift das Werk von Balerius Marimus 
—— “Die Zut von Nerva 
is Marcus Aurelius brachte noch einmal 
roße (wenn auch nur wenige) Geſchicht⸗ 
chreiber hervor, unter ihnen vor allen Ta» 
citus, auch Suetonius; unbebettend 
als Hiftoriker it Juftinus w. der rhetor. 
—— noch unbedeutender bie folgenden, 
e geben entweder kürzlich bie röm. Ges 
—* vom Anfange wieder, wie Aure⸗ 
lius Bictor, Gertuß Rufus, Eutro» 
pius, od. erzählen als Fortfegung des Sue⸗ 
tonius die Gefchixhte der Kaifer, von Has 
drianus bis Numerianus u. Earinus, doch 
find diefe Schriften mehr: Biographien od, 
nungen (34 an ber 

Zahl). Es fehlen auch mehrere: r, fo 
Nerva u, Trajanus. Dan 
fergefhichte (Scriptores-historiue au- 
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tores latint veteres, Orleans 1609 — 53, 
2 Bde., Fol., von Klettenberg u. Wilder, 
berausgeg. von B. €. Haurifius, Heidelb. 
1743-48, 8 Bde., Fol. "Geographie 
wurde bei den Römern nie foftemat. bearbeis 
tet, obgleih man ihnen wegen ihrer wiels 
feitigen Eroberungen viel’ zw danken bat, 
f. daB Einzelne unter Geographie m u m. 
 Motholsgie war beiden Römern Fein 
Begenftand der Literatur, Doch kann Ov i⸗ 
dius mit dem Metamorphoſen u, den Fa— 
ften genanntiwerden ; außerdem Hygi⸗ 
nus, Fulgentius, Lactantius; Letz⸗ 
tere nur. griech Schriftftellern entnommen; 
ihre Werke gefanmtelt von A. v. Staveren, 
Anctores mythogräphi latini, Leyd. 1742, 4. 
“ade Mathematif anlangt, fo finden 
fih im Rom nie Spuren einer Begunſti⸗ 
gung; felbſt die Philoſophie, welche damit 
in Griechenland eng verbunden war, konnte 
ihr keinen Eingang verſchaffen, weil die 
Römer mehr die praktiſche, als ſpekulative 
Philofophie umfaßten. Zur Verbefferung 
des’ Kalenders ließ Eifar einen Mathemas 
titer aus Alerandria fommen. @inzelne 
von ben Alten unter der Mathematik bes 
riffnen Doctrinen: fanden indeß ihre Bear« 
beiter, fo die Baufunft, Mechanik ıc. 
an Vitruvius, Hyginus u. Fronti— 
nus, ? Aftronomie, die der früher ges 
{hägten Aftrolögte als ſyſtemat. Willens 
{haft im Rom folgte (Nigidius Figu— 
Ins), an Sulpicius Gallus u. fpär 
ter an Kirmicwsz über Phyſik gab 
Seneca in ben Unterfuhungen über die 
Ratur höchſt fhägbare Mittheilungen theils 
Anderer, theils eigner Anfichten ; erſt wieder 
im 6. Jahrh. finden wir den €. Amafinius 
als Erklärer der epikureiſchen Phyſik. Die 
Taktik wurde bearbeitet von Fronti— 
nus, Vegetius Elaud. Aelianns; des 
ren Schriften gefammelt ald Scriptores 
rei militaris von Stewed, Antw. 1585, 
von Scriverius, ebd. 1607, 4., Leyd. 1644, 
ehren 7 ler —— 
en wu von uſtus auf libe⸗ 

raie Weiſe begünftigt. Der ältere Pli— 
nius lieferte im feiner Historia naturalis 
eine reihe Zuſammenſtellung aller Forſchun⸗ 
en u. Entdeddungen alter u. damaliger Zeit, 
Reich ift die r. Ban Schriften * über 
Oekonomie; ſchon bie alten Römer bes 
ſchäftigten ſich mit Liebe mit dem Aderbau, 
viele Pacıten auf ihrem Landhäufern Ers 
bolung von ben Staatögefchäften u, waren 
theils felbft thätig bei der Landwirthſchaft, 
iheils führten fie Dir Aufficht Darüber. Hier: 
ber gehören die Schriften des (Eato), 
Barro, Eolumella, Palladius, bie 
als Sceriptores rei rusticae geſam— 
melt find von J. M. Geßner, er. 1735, 4. 
n. A. von Ernefti, ebd. 1773 f., 2 Bode, 4; 
von J. G. Schneider, ebd. 1794— 97, 4 
Bde; vgl. M. A. Rump, Ueber bie rös 
mifchen Särififteller vou ber Landwirth⸗ 
(haft, Münfter 17%; M. S. Kreander, 


De scriptoribus rel georgicae Romanorum, 
#60 1789, 4. 4 Sogar die Kochkunſt fand 
bei dem fteigenden Luxus der Tafel, der 
unter den Kaifern in ſinnl. Verſchwendung 
ausarfete, ihren Bearbeiter an Eöliug in 
feinem Apicius (benannt nad dem Namen 
eines Schlemmers). * Die Nrzneifunft 
wurde von Griechen zuerft in Rom auss 
geübt m. gelehrt u. nachher blos Yon Skla⸗ 
ven u. Kreigelaffenen ausgeubr; erſt Ju— 
lius Eäfar gab den Aerzten das Bürger⸗ 
recht w. Auguſtus fügte noch mehrere Vors 
rechte hinzu. Die verberbte Zeit machte 
aber die Ausbildung ber Arzneitunft fehr 
nöthig. Jet gub es audy gelehrte Aerzte, 
Gelfus, Scerrboniuskaıgus, Cöliug 
Aurelianud, GSerenus Sammoni— 
ceus, Priscianus, Marcellus; vgl. €. 
Schläger, De medicorum apud veteres Ro- 
manos degentium conditione, Helnftädt 
1740, 4. Eiue Sammlung der Schriften 
röm, Aerzte von H. Stephanus, Par. 1567, 
2Bbe., Fol. Mit großem Eifer n. vieler 
Umficht wurde die Mechtsfunde ausgebils 
det, u. es ift darüber unter den Artikeln 
Rechtsſchulen u. Römisches Necht weitläufig 
gehandelt. "Die Philoſophie hatte in 
dem legten Jahrh. v. Ehr. jhen an den Rö⸗ 
mern Verehrer gefunden, welche fib nicht 
durch kriegeriſche Talente, fondern durch Bes 
redfamkeit u. wiſſenſchaftliche Bildung den 
Weg zu Stautsimtern bahnen wollten. 
Hauptjächlih wurde fie in Nom durch Die 
8 griech. Gejandten, Karneades, Kritos 
laos u. Diogenes eingeführt. Es gab übris 
ens in Rom Akademiker, deren Grunds 
äge Cicero in feinen vielen philvfophis 
ſchen Schriften verarbeitete, Stoifer u. 
Epifureer, der Lestern Syſtem batte Lu 
cretius poetifch dargeftellt, außerdem viele 
Eklektiker, deren Einer Horatius war. 
“Die Blütheder Philoſophie in Rom dauerte 
nicht lange; fie ſank unter ben Kaiſern mit 
der Beredfamkeit ſelbſt, deren vornchmfte 
Stütze fie vorhin geweſen war, bef. die 
ſtoiſche, welche die meiften Anhänger bis 
jegt gefunden hatte, war den Deſpoten wegen 
ihrer praft. Seite verdichtig, u. das Mifr 
trauen erſtreckte fih von ihr auf die übrigen, 
u. die Philoſophie wanderte mit der Rede⸗ 
Punft in die Schulen. Seneca, welcher 
es wagte, philoſoph. Bücher nah fteifchen 
Grundfühen zu fchreiben, büßte fein Unters 
nehmen mit dem Leben; aber dennoch buldigte 
man ihr noch u. der Kaifer Marcus ANures 
lins war felbft Stoifer, Bol. — 5——— 
Gaudentius, De philosophige apud Roma- 
nos origine et progressu, Pifa 1648, 4,5 
Rn — De origine puilosophiae apud 
Romanos, Straßb, 1770, 4.; Ueberficht der 
Schickſale der Phlloſophen unter ben Rö⸗ 
mern in Kinderputers Anmerkungen zu Eis 
cero, De natura deorum, 1. Bd. & 59 ff. 
“Zu Forſchungen in der Grammatik wurs 
ben die Mömer ebenfalls zuerft durch die 
Griechen (beſ. Alerandriner u. Pergamener) 
ge⸗ 
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efeitet u. verdanken denfelben die ganze 
ildungsweife. Zuerft hielt der pergamen. 
Gefmdte Rrates 160 v, Ehr. in Nom Vor⸗ 
lefungem über die Grammatik; dies diente 
den Mömern zum Mufter, Forfhungen in 
ihrer eignen Sprache anzuftellen,, welche je⸗ 
doch nicht in Feftftellung der Regeln über 
die Sprache beftanden, fondern blos in Kritik 
über ihre vaterländ. Dichter; fo edirte 2. 
Setavins Lampadius den pun, Krieg 
des Nävius, QD. Vargontejus die Anna» 
ler des Ennius, PSelbft bis in die Provin» 
en erftredte fich dies, u. bald lehrte in Gal- 
ia togata Dctavius Teucer Grammas 
tit; M. Antonius Gnipho war Eafürg, 
Drbilius Pupillus des Horatius Lehrer 
in der Grammatik; *ELetzterer gab ihr eine 
polem. Richtung, Attejus Philologuß, 
Val Sato, Laberius Hiero, Lenäus, 
Eaͤfar ſelbſt folgten derſelben. Varro be— 
hauptete zuerſt, daß die röm. Sprache lat. 
Urfprungs ſei; auf diefe Behauptung bauten 
die Folgenden fort, Verrius Flaccus 
(Hielt zuerft in Rom grammat. Disputatio« 
nen), Scribonius, Meliffus,Balerius 
robus, Longus, Feſtus, Nonrus, 
ulogentius, "Im Anfang des 3. Jahrh. 
lieb das Studium der Grammatik liegen, 
wenigftens fiel fie Niht-Mömern in bie 
Hände, welde die Sprache immer mehr gräs 
eifirten; erft unter Eonftantinne d. Br, u. 
Theodoſius, bef. durch Erfteren aufgeregt, 
begann man die Behandlung der Gramma⸗ 
tiß wieder, Donatus (welder die Reihe 
ſyſtemat. Grammatiken beginnt), Victoris 
nus, Eharifius, Diomedes, Pris— 
eianus, Appulejus, Eutyches, Caſ⸗ 
fiodorws, Agröcius. Sammlungen der 
som, Grammatiter, zuerft von Dionyfius 
Godofredus, Genf 1585, 2. Ausg. 1602, 3. 
Ausg. 1622, 3.5 von €. Purfhe, Hanau 
1605, 4. 3 n. Ausg. von Lindemann, Lpz. 
1831, 1. Bd. Nahweifungen über die ältern 
röm, Grammatiter finden fih in dem Bud 
des Suetonius, De illustribus grammaticis. 
s: Unter den Grammatitern begriff man auch 
die Lexikographen, bierber gehören von 
den genannten bef. Keftus, Valerius 
Probus, Nonius Auch Bellius m. 
Macrobius haben in ihren Schriften ges 
legenel. ſchätzbare Beiträge über lateinifche 
Sprache gegeben. "Im Allgemeinen zu 
vergleihen G. E. Müller, Hift. =krit. Eins 
leitung zum Gebrauch der alten latein. 
Shriftfteller, Dresd. 1747 — 51, 5 Bde. 
(nidt vollendet); d’DOrgival, Considera- 
tions sur les progres de belles lettres chez 
les Romains et les causes de leur deeadence, 
baufen, Hannover 13555 3. U. Fabricius, 
Bibliötheva latina, vermehrt von I. A. 
Ernefti, 2py. 1773 f., 5 Bde; Th. Ehr. 
Sarles, Introductio in historiam linguae 
latinae, Brem. 1775; deffelben Introduetio 
in 'notitiam literaturse Romanae, Nürnb. 
1785, im Auszug 1789, 2 Bbe.; Beume, 
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Introductio etc.. Seua 17795 Geld. ber 
röm, Literatur von 5. A. Wolf, Halle 17823 
3. 9. Eberhardt, über den Zuſtand der 
fhönen Wilfenichaften bei den Römern (a. 
d. Schwedischen), Altona 1897; Fuhrmann, 
Handbuch der klaſſiſchen Literatur, 189,8. 
u. 4. Br; 3. Chr; el: Bähr, Geſch. der 
röm Pit., Karler. 2, Bd: 1828, 3. A134. 
G. Bernhardy, Grundriß der rönt Literatur, 
Halle 1830; Manfo, Ueber das rhetor. Ge⸗ 
präge ber röm. Literarur,Bresi. 1821. (Ld.) 
Römische Mälerschule, j. unt. 
Malerei nı. 
MRöinische Meile, f. Meile d). 
Römische Mosaik, f. u. Mofail. 
Römische zen,’ DD f. Rom 
(Ant.) s u. Kirchenſtaat (Geogr.) u: 2) 
en Balsamıita major, f. u. Mentha 1. 
Römische Mythologie.' Die Res 
ligion der alten Römer war nicht zu allen 
Zeiten diefelbe. Urfprünglih war fie ſehr 
einfach, fie hatten weder Bilder von ihren 
wenigen Göttern, noch Tempel für dieſel⸗ 
ben, aber fhon Ronmlus erbaute dem Ju⸗ 
piter Stator nad einem Sieg einen Tempel 
(n. ſoll auch den Eultus bes 1 re 
Hercules eingeführt haben). as Relis 
gtonswefen ordnete zuerft nah etru sd. Mu⸗ 
fter u. mit Herzuziehung etrust, Elemente 
der 2. König, Numa Pempilius, er wolite 
dadurch den verfhiednen Beftandtheilen des 
Staates Einheit geben, Die Gottheit, des 
ren Dienft er einführte, wir Veſta, ein geis 
ftiges Wefen, wohl Symbol des Clemens 
tarfeuers, er ſchaffte die Menſchenopfer ah, 
ordnete mehrere Priefterfihaften an u. rich⸗ 
tete mehrere Eulte ein. Bei biefen inrichs 
tungen folgte er den Ofenbarungen der Sott⸗ 
beit feibft, die er mittelbar durch die Rymphe 
Egeria (f. d.) erhielt. Schon jegt war bie 
Religion innig mit dem Staate verbun⸗ 
ben, nichts Politifches durfte unternommen 
werden, ohne daß der Ruth der Götter be= 
fragt worden war, u. dieſe ager waren 
aus bem erften Stande gewä Br: 
— 2 
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ſchiednen Religionsverwandten, die man in 
Mom ſah, jüd., hriftl., baldäifche, ägypt. 
Eulte wurden bier geübt, denn die röm. Nes 
gierung war fehr tolerant, u. erft ald man 
polit. Zwede bei den Berfammlungen jener 
witterte, wurden fie, bef. feit Neros Zeiten, 
verfolgt. Aber andre, wie ber Kaiſer Delios 
gubafus, veranlaßte fogar verſchiedne Res 
ligionsbetenner nah Rom zu fommen, weil 
er aus Neugierde ihre Eulte Pennen lernen 
wollte. Mit Eonftantin d, Gr. wurde im 
4. Jahrh. die alte Volkereligion, nachdem 
fie factifeb Tange nicht mehr, außer von den 
Prieftern genährt, bei dem gemeinen Manne 
beftanden hatte, geſetzlich abgefchafft u. das 
Chriſtenthum zur Staatsreligion erhoben. 
Die folgende Darftellung ift aus der Zeit 
der Blüthe des röm. Reichs u. der röm. 
Religion. 1: Götters nu. Geifterlehre. 
Die röm. Religion war eine polytheiftis 
ſche; man glaubte an unſichtbare Götter 
(Dii involuti od. superiores, eingehüllte 
od. sbere Götter), bie keine einzelnen Nas 
men hatten, u. folche, welde der Natur u. 
Menihenwelt näher ftanden; letztre tbeilte 
man ein: in a) Götter der erften Ord⸗ 
nung (Dii magni, Dii majorum gen- 
tium), zu ihnen gehörten «) die 12 oberften 
Götter, die den Götterratb bildeten (D. con- 
sontes od. D. complices, d. i.nadh Ein. 
die zugleich Entftehenden u. zugleich Unter⸗ 
gehenden, nah Und. die mit gegenwärtiger 
MWektorbnung Berbundiien); es waren 6 
männl, u. 6 weibl, Gefchlehts: Jupiter, 
Mars, Mercurius, Reptunus, Vul⸗ 
canus, Apollo; Juno, Veſta, Mi: 
nerva,&ered, Diana, Benus(i.d.a); 
* 3) bie Bauserwählten(Diiselecti), Ja⸗ 
nus Saturnug, Genius, Sol, Liber 
— — Orcus (Pluto), Rhea, 

una; b) Götter der zweiten Ordnung 
(Dii minores, D.minorumgentium), 
«) Diiindigentes, vergötterte Meuſchen: 
Hereules(Sancus, Semo), Eaftor u. 

ollur, Aeneas (Zupiter Indiges), 

omulus(Quirinug), Albunea, Por⸗ 
tummus (f. d. a.) u. a., fie hießen auch 
Diiadseriptitii od. D. adscititii, den 


u. ber Käufer, theils unterirdifdhe Geifter. 
° 5) Ferner die allegorifchen Gottheiten 
u, ——— —— * Ho⸗ 


191 


nor, Fides, Spes, Fortuna, Libers 
tas, Birtus, Bonus Eventus, Ins 
pibia, Febris (f. d. a.) 26, ſelbſt Ro ma 
ward als: Göttin verehrt u. harte Tempel 
u. Altäre; viele wurden auch in fpätrer 
Zeit, bef. von den dhriftl, Schriftftellern, 
um bie röm. Religion lächerlich zu maden, 
erbichtet, od. als perfönl. Götter angeführt, 
da fie früher eben nur Allegorien geweſen 
waren. "Auch viele &) fremde Götter (Dii 
peregrini), gab es in ber r. M., bef. 
orientalifche, wie Iſis, Mithras; die griech, 
Herven waren meift nur von Dichter adop⸗ 
tirt. ?e) Nah den Orten ihres Wals 
tens od. ihrer Verehrung nannten die 
Mömer ihre Götter: an) Dii coelestes 
od, superi, himml. od. obere Götter, im 
Gegenfag zu ben bb) D. marini, Meers 
götter, wie Dceanus, Neptunus, Triton 
ıc., u. zu den ee) Dii inferi, die in 
ber Unterwelt wohnten, zu letztern gebörs 
ten Pluto, die Manen, bie Furien ıc. dd) 
Dii medii, Götter, die zwifchen den 
himmliſchen u. unterirdifchen, alfo auf der 
Erde ihren Sig hatten, dazu gehörten: 
ee) Dii aquatiles, Waffergötter, übers 
haupt die Quellnymphen, $lußgötter zc. u. 
bef. M Dii litorales, Götter, die 
an ben Geftaden verehrt wurden u. deren 
Tempel auf Borgebirgen ftanden; gg) Dii 
semitales u. D. viales, die auf Steigen 
u. Straßen verehrt wurden, wie die Lares, 
Sompitales, Hecate 2c.5 NA) nad ihrer 
Bedeutung, VBerrichtung ıc. aa) Dii 
averrunci, Unglüf abwendende; bb) 
Dii geniales, gefellige Freude fördernde, 
wie Bachus 2c.5ce) Diimagici, bie bei 
Beihwörungen angerufenwurden, wie Pluto 
Hecate da) Diiconjugales, Ehegötter, 
Jupiter, Juno, Benus, Genius, Hymenaͤus; 
ee)Diinixii, u pt bie den 
Kreifenden beiftehende Göttin Lucina, u. 
die 3 auf dem Capitol vor der Kapelle der 
Minerva aufgeftellten, die Haltung ber die 
Kreijenden unterftügenden Hebammen vor= 
ftellenden Bilder; If) Dii natalitii, die - 
nad der Geburt eines Kindes für Erhaltung, 
Wachsthum u. Gedeihen forgenden Gotthei« 
ten: Deverra, Ebuca, kevana, Fa⸗ 
brilinus, Juventa (Juventus), Stas 
tilinus, Fabulinus; gg) Dii nau- 
tici, Götter der Schifffahrt, wie Glaucus, 
Meltcertes, Albunea, Portummus 2c.; hh) 
Dii hospitales, über die Gaſtfreund— 
fhaft wacende, bef. Jupiter; 3i) Dii ru- 
stiei, Feldgötter: Pales, Pan, Po— 
mona; ferner: factans, Nodotus, Ru— 
bigo, Runcina, Jaſitor, Obarator, 
Decator, Picumnus, Pilumnus, 
Sterculinus(f.dva);kk)Diitermi- 
nales, Grenzgötter, wie Xerminus, Jupi- 
ter; "e) nah der Ausdehnung ihres 
Waltens: na) Diipopulares, die dent 
ganzen Volke angehörten; dagegen bb) Dii 
privati od. familiares, die einzelnen 
übten od, Familien angehörten; ee) Dii 
mMUu- 
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ddten verehrt würden.’ Zuſtand 

h dem Tode. Hiet war der röm.Glaube 
rnadmals, nach dem griech. gemodelt u. da 
der Glaube ‚an. eine Fortdauer ber Seele 
in der Unterwelt [don vorhanden war, nahm 
man bon, dort Ausſchmückung u. Götterper- 
fonal der griech, Unterwelt in die Landes my⸗ 
tHologie Auf, nur mit. nationalen Veräns 
derim — — der unferirb, Richter. 
Die Hauprtelle ift darüber im 6. Bude 
der Aeneis bes Birgil, wo ber Dichter ben 
Aeneas in die.Unterwelt hinabfteigen läßt. 
Hier bat Minos, als Quäftor, die Urne, 
um die Richter nad dem Looſe zu wählen ; 
biefen vorſigend hört er Anklage u. Zeus 
en, worauf die Richter entlaffen, um Rath 
über das Urtheil zu pflegen; Rhabamans 
thoe vollſtreckt dann die beftimmten Stra⸗ 
fen. Nach Propertius iſt Aeakos ber Cri⸗ 
minalrichter u. Minos u. Rhadamanthos 
ſind nur Beiſitzer. Die ſpätern Dichter 
laſſen nach der zu ihrer Zeit gewöhnlichen 
Gerichtspflege fogar den Pluto felbft an 
dem Gericht Theil nehmen (weil nachmals 
die Kaifer in den Criminalgerichten mit gu 
gem faßen). II. Eustus, A) Heilige 
ete waren den Römern a) heilige Haine 
(Luci auch Nemora, f. u. Haine); b) ein 
Sacellum war ein geweihter, mit einer 
Mauer umgebner Plag, worin ein Altar 
errichtet war ; dergleichen dienten zu Preis 
Besen ce) Tenipel foll {bon Janus od. 
aunus erbaut: haben, u. nach ihm ‚die klei⸗ 
nen. einfachen  Gottesgäufer Fana (f. b.) 
genannt worben fein; auch Delubrum 
(f. d.):ift die Benennung für ein. altes, viels 
keiht urfprünglib als Sühnungsort. dies 
nendes Heiligthum; das Tem plum (fs.b.), 
aus den Aufpicien hergenonmen, ift ber hei⸗ 
lige Platz mit dem Gotteshaufe u. alle zu 
demfelben gehörenden Nebengebäude , wähs 
rend. bad eigentl. Tempelhaus Ae des hieß; 
der Drt des Tempels, wo das Gottesbild 
ftand, hieß Cella;. der Ort, worin Hei⸗ 
ligthümer aufbewahrt wurde, Sacrarium, 
baber auch eine Kapelle Ein allen Göt⸗ 
tern geweihter Kempel hieß Pantheon. 
Die Zahl ber Zempel war fehr groß in 
Mon (man zählte in der fpätern Zeit 424), 
weil man: beren nicht allein ben Göttern, 
fondern auch den verftorbuen Kaifern ‚ers 


Aa die in ben. einzelnen Muni⸗ 


‚richtete. Die Form ber Tempel war mehr 
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ems 
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wurden als heilige Orte vor: bein Gebrauch 
Far ehbtzdie ſchäft verrichtetedasCol- 
egium Be cum , wobei einer von ihnen, 
ber ‚die Weihung vollzog, an bem Eingang 
des Tempels ſtand; alle waren mit ber Toga 
praetexta (f..d.) bekleidet, us hatten das 
Daupt verhuͤllt. Kaiſer Ponnten dies auch 
thun ‚bei Xempeln , welche. fie,felbft gelobt u. 
errichtet, hatten; fie mußten aber dann die 
Kleidung. ber Pontifices anziehen. War cin 
Tempel verfallen u. er follte wieder. erneuert 
werden, ſo bedurfte es nicht allein einer 
neuen Gelobung, fondern auch einer wies 
berholten Weihung; u, zwar mußte. ſi ‚bins 
fihtl. der Worte u, Eeremonien biefelbe fein, 
welche die erfte gewefen war. Der zum Tem⸗ 
pel beſtimmte Drt wurde mit Bändern,ar. 
Kränzen gefhmüdt; Soidaten, beren Namen 
gute Vorbebeutung hatten, marſchirten mit 
grünen Zweigen in den Tempelraum bie ves 
ſtal. Zungfrauen mit Kindern noch Jebender 
u. ftandesmäßiger Eltern weiheten.ben Play 
mit Waffer (aus Quellen od. Flüffen); nach⸗ 
bem ein Pontifer den Altar mit Opferblut 
befprigt hatte, betete er zu Jupiter, June, 
Minerva u, den Schußgottheiten des Reichs, 
daß fie zur Errichtung des. Tempels Gebeis 
ben gäben u. berührte dem Stein, ber mit 
Binden umgeben u. am Geile befeftigt war. 
Darauf wurde von den Mugiftratöperfonen, 
Prieftern, Senatoren, Rittern. u... 
Theil des Volks ein großer Stein-ald Grund⸗ 
ftein hinzugewälgt, der Grund gelegt u. bar» 
auf Golds, u. Silbermunzen, auch 6 
Metall geworfen, Die Tempel wurden. in 
Rom nicht allein zu, gottesbienftl. Handlun⸗ 
gen gebrauct, fonderm auch Genatöver« 
fammluugen wurden darin gehalten, Gelber 
u. Staatspapiere darin, aufbewahrt'2c. I 
ber fpätern Zeit wurden mehrere: Tempel 
in Rom zu chriftl. Kirchen eingerichtet. Die 
Tempel waren zugleich Aſyle fuͤr Berbrecher, 
bis der Kaijer Tiberius dieſes Vorrecht aafs 
bob. ie d) Altäre(Arae), weraufbie Opfer 
gebracht wurden, waren in Tempeln, auf 
Straßen u. Plätzen unter —— el; 
ber Auffag auf dem Altar, w ; 
—— wurde, hieß Altar e, der Mameider 
ottheit, welcher fie geweibet waren a 
—— —— ‚cr zz En 
(Sacerdotes), waren meiſt ⸗ 
ee 
tung: ottesdi vun » 
allgemeinen Dienfte — a) 
die Pontific es; ſeit Numay die 
die Auffiht über die Erb der Brüde 
(Pons sublicius) u. dere tung gehabt, 
od. jährlich dafelbſt Opfer verzichtet haben 
follen. Ruma — —— 
n. Ehr. gab es deren 4 ſä 
zu denen in demſelben Jahre et 
vermehrte ihre Bah 
wurden die 
ſeit 


auf 15, Caͤſar auf 16, 





105 in ben Erioutcomitien 
Ipre Gefääfte: Auffihe über 


ae 77 57 570° telis 
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seligdöfen Eultus u. beffen Dieher, Anord⸗ 
nung religiöfer Feierlichkeiten, Entfcheidung 
in Nechtshändeln, die: mit der Religion in 
Verbindung ftand (Jus pontificium), Ali 
gebung in Religionsfahen, nterricht in 
ottestienftl. Gebrätichen, Aufficht über die 
ee Hi Ar x — 
eurtheilung der Prodigia, Beſorgung des 

Kalenders, — —— — x 
eihnung; Toga praetexta u, Galerus. Ihr 
SBorfteher: ontifex maximus, me 
aus Patric, Pontificed vom Welke geiväplt 
(254 der erfte plebe jiſche, Tiberius Coruns 
canius); BGefchäfte: Höchfte Gewalt in Res 
ligionsfahen, Einwelhung der Priefter, 
Sorge für die heiligen Gebräuche der Vefta, 
ſpeclelle Auffiyt über die Veftalinnen, führte 
die Annalen u, Faſten, war früher im eins 
gen Defie ber Kenntniſſe der Formeln. 

ein Amt dauerte zeitlebens, Die Kaifer 
bekleideten biefe Würde felbft, um auch von 
religiöfer Seite ihre Macht zu fügen, Eh⸗ 
renzeihen: Toga praetexta u. Tutulus, Er 
*2 ſich nicht außerhalb Itallen entfer⸗ 
nen u, hatte zur Wohnung die, dem Mars 
geweihte n. ald Tempel betrachtete Regia do- 
mus (f. u. Ron Ja. Geogr.)), gemeinfchafts 
lid mit dem '% 5) Rex sacrorum (Rex 
sacrificulus); diefer Priefter wurde feit 
ber Vertreibung der Könige gewählt, um 
bie von dem Könige früher gebrachten Opfer 
zu bringen; außerdem bielt er am 25. Aug, 
mit den Veftalinnen einen geheimen Gotz 
tesbienft u. monatl. Opfer an den Nonen, 
wobei die monatl. Fefte bekannt gemacht 
wurden, Der Rex sacrorum mußte bei feis 
ner Wahl alle andre Aemtern niederlegen ; 
feine Frau wurde ebenfalls Priefterin u. 
bieß Regina saerorum, bie der Juno 
am 1. jedes Monats ein Opfer brachte, 10) 
Septemviri epulonum, ein Collegium 
von 7, feit Eäfar von 10 Prieftern, welche 
bie Leetisternia (f. d.) beforgten; 218) die 
Fratresarvales, welde jährl. die Amb- 
arvalia (f. d.) bielten u. über G ir 
tigkeiten entfchieden, es waren ihrer 12 u, 
ihr Amt war Iebenslänglid; der Oberprie- 
ſter derfelben hieß Magister, der nachfol⸗ 
gende Promm Ben ”=)dieCuriones, 
welche die: heil. Gebräuce bei den Eurien- 
verfammlungen beforgten, ſau. Eurieaz ihr 

r - 

tia 


= 


Bo urio maximus; #2) die 
nie 
legium von 20 Prieſtern, amderen der 
—5 pat ratus. — 2 —* —* wer 
| n ; 
| Mn):Sodales Titinlee, Sic 
welche vom T. Tatius eingefegt u. von 
Gnlte: in: Blow ja.arhalsens 66 
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durch Kopfbinden aushe eichnet,..bef. der 
Flamen Dialis, Flamen rtialig u. Fla⸗ 
men Auirinalis, f. Flamen 8) bie Salti 
ft d.), Priefter des Mars; e).die Beftas 
„Le8, Priefterinnen der Berta, ſ. Beftalinnen; 
d.die Gallt (f. d.), Priefter der Eybele; 
n) die Sodales (f. d.), bie das Gedachtniß 
der en aiſer zu feierm hatten. 
efter zur Verwaltung der Weifs 

‚lage waren an) die Augures, jur Weils 
age aus.dem Vogelflug, f, u. Auspicium, des 
‚ren Oberhaupt Magister collegii hieß; 
bb) diellaruspices, jur Weiffage aus ben 
Prodigien ber 4 deren ———— 
Magister publicaus, 5 u. Haruſpices; 
cc) Extispices, eiffage aus den 
Eingeweiben der Opferthiere, f. w. Extispi- 
cum; dd) Quindecimviri (f. d,), zur 
Auffiht u. Befragung der fibpllin. Bücher f. 
u, Sibylla). * Diener der Prieftet (Ministri), 
u. niedere priefterl, Perfonen waren: Aedi. 
tul, Zempelauffeher, Camilli (fd) w. Ca- 
millae, Kinder, die Pinderlofen Prieftern 
im Zempel halfen; u. bef, die Flaminii, 
welche den Flamen Dialis unterftügten; P o- 
Bas» Opferfchlächter, die im Amt mit einem 
orbeerkranz bekrãnzt u, mit einem mit Purs 
pur geftreiften Schurz bekleidet waren; Vic- 
timarii, die bei der Darbringung eines 
Danfopfers (f. Vietima) befchäftigt waren, 
ic. ® CO) Die Fefte(Feriae, Dies festi) 
waren entweder allgemeine (Feriae pu- 
blicae), od, befondre (Feriae rivatae), 
u. jene zerfielen wieder in fef: efeäte (zu 
gewiffen Zeiten wiederkehrende, — le- 
itimae, stativae) u, willführliche (bei 
bef. Beranlaffungen angeordnete, Ferine 
indictae, imperativae), Die Anorde 
nung diefer Feſte gehörte zu den Sbliegen⸗ 
heiten bes Pontifex maximus u, machte einen 
vorzügl. Theil bes Jus pontifichum aus, Won 
Öffentl, od. allgemeinen Feften find au bes 
merken: * In Januar: am 1. das Fett 
des Janus; am 9, die Agonalia, auch 
Ehren des Janus; am 11. u. 15. bie 
‚die Sementinae; 
am 30, das erft von Auguſtus angeordnete 
Het des Friedens; an 31. das ber 
Penaten, Im Februar: am, die Rus 
caria; am 13, die Faunalien; am 15. 
die Bnpercalia; am IT, die Nuiri« 
naliaz vom 18. bis zu Ende des Monats 
bie Februalia, welche mit den Feralien 
floffenz am 21: fielen noch sie Terminas 
lia, "Im März: anrl., mir weldent font 
das Jahr begann, war der feierlihe Umgang 
der Salier dem Mars zu Ehren; anı 6. die 
Beftaliaziam 17, die Liberaliaz vom 
15. 19. die größermQutwg ugtrus; 
vom 23. — 27, die Lavatio. matris ‘deo- 
‚run * Im April: am 1 daß‘ eft ber 


ur 


a 


— — + vgl. une. ne. Bi) Prieſter Venus won 12. be@erealien; an 
für die einzelne Gotth en war air ie 15. Binder dieidie nz am 2L. die Pa - 
Lupercidf. d), Die ältefi 11, die‘ ve di ba; am 22. die erſten Binalia; am 
richer BeB ereuless 7) De klaminee, am 28. die Fiera- 
- Univeryal» Lexikon. —* All, r er. aVezus — 
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"wir aft;z am 80. das Feſt ber pala= 
— 53 "Am 1. Mai das Fe ſt 


ber Laren u. die nächtliche Feier der 
Bona dea; am 9. bie Lemurien; am 
35. bie Anıbarvalien; das Feſt des 
Mercurius, bei. von den Kaufleuten ger 
feiett, baber Festum Mercatorum, f. u. 
am 22, bie Bulcanalia. Am 1, Quni das 
gan ber Dea Carna, der Juno Moneta, des 
Mars Ertrammranens; am 3. der Bellona; 
am 4, bes Hercules; am 10. die Matras= 
lien, welde die Weiber; ber Mututa (vgl. 
Albumen) zu Ehren feierten, fo wie ber For- 
tuna virilis u. der Concordia; am 13. die 
Meinern Quinguatrusz; am 19. das 
des Summanus; am 24. ber Fortuna 
fortis, faft ausfchließlih von dem niedern 
Volk gefeiert; am 30, ein andres Feft des 
er u, ber Mufen (wohl ziems 

ch ſpät eingeführt u. nicht mit allgemeiner 
Xheilnahme gefeiert). "Im Zul: am 6. 
bas ber Fortuna muliebris u. am 7. bag der 
Juno —— von den Mädchen began— 
gen; am 15. ein Feſt des Caſtor u. Pol⸗ 
lux; am 23. bie Neptunalia u. am 25. 
bie in der fpütern Beit faft ganz verſchwin—⸗ 
denden Furialia, "Im Auguft: größs 
tentheil® auf Ernte bezügliche Fefte, fo am 
7. die Portunalia, dem Portumnus zu 
Ehren; am 21, bie andern Binalia; am 
25, bie Opeconfiva; in Bezug darauf 
fcheint auch das am 1, ber Hoffnung ge= 
feierte Feſt geftanden zu haben; am 23, 
bie Bulcanalta, verſchieden von den obis 
‚gen baburdh, daß dieſe von ben Gelehrten, 
welche von jetzt anfingen bei Richt zu ſtudi⸗ 
ren, begangen wurden. »Im September: 
am 80. die Mebitrinalia, welche wie die 
am 13. burd einen nie ernannten Dice 


et, welches das größte Feft % MNomidar, 
ndem [eine Bde: das Ba 
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Preeationes);wurben bald als Bußtage 
zur Abwendung dis Bernsider Götter (Ob. 
seerationes, Procurationes), bald 
ald Dankfeſte nach glinl. Creigniffen‘ ge: 
halten u. waren mit feierlichen Proceffionen, 
Opfern u. Goöttermahlen (ſnuut. u) verbun⸗ 
ben, RVerbunden mit@ebeten waren FE) 
Gelübde (Vota), f. n.:@efübde u. F) 
Dpfer (Sacra,Saerifieia), Die Dpfer: 
ceremonien der Römer ins später Zeit war 
meift don ben Griechen entlehut. Der ein 
Opfer brachte, mußte, um rein vor den Göt⸗ 
tern zu erſcheinen, ſich baden, weiße Kleider 
anziehen u. mit Blättern von dem Baume, 
der dem bezüglichen Gotte heilig war; ſich 
befränzen. Die Opferthlere (Uo⸗iiae, 
Victimae) mußten freivon Fehlern u Flecken 
fein u. durften, wenn es Rinder waren, 
nicht unter dem Joch gegangen ſein. Mach: 
dem die Priefter den Profanen Entfernung 
befohlen, Stillfchweigen geboten; gebetet, 
das Dpfermeffer geweiht, dann die Ma: 
giftratsperfon gefragt: agone? (ſoll ichs 
tbun?) u. diefer geantwortet: hocager(fhue 
e6), ſchlachtete der Popa (f. ob.) dag hier, 
die Estispiees unterfuchten die Eingeweide, 
dann wurden die. den Göttern beſtimmten 
Theile, mit Wein, Mehl, Weihrauch be⸗ 
fprengt, auf dem Altar verbrannt (od, wenn 
da8 Opfer einem Meergott gebracht wurde, 
in das Meer geworfen), Sas zu verbren⸗ 
nende Opfer wurde mit Milch fpäter mit 
Wein begoffen (Libatio). Die Theilnehmer 
an einem Opfer verherrlichtem durch 
Geſang u. Kunz. Die Prieſter trugen bei 
den Bpfrn für himmliſche Götter weiße, 
bei Opfern für unterirdifbe ſchwarze Kleider. 
Nah ber Libation wurde das Bolfdurd den 
Ruf ilicet (ihr könnt gehn!) entlaffen. Nach 
dem Opfer folgte bie Öpferkin eit(Lec- 
tisternium), f.u. Lectistermium, Buben 
Religionshandlungen gehörten ferker 4) 
NHeirigungen (Lustratiönes)u.ühs 
nungen (Expintiomes); dad Opfer bei 
einer Sühnung hieß Piaeulem:; Diedffentl, 
Luftration u. olks h 
alle 5 Jahre (Lustrum) nad‘ 


m. 
, wobei das 
Opfer Suoyeranriliw — wurde. 
exe. wurden ger 


I. 
Mord 
’ 









begangen od, 
durch &: 





ber Landleute; die Opalia m Eonipitas ehende Flotte ir, Feſt deu: r 
1a, m Loge "Die Berenden fans fühnten fih die Kauflente Felbfb 
ben mit bededtem ob. verhülltem Haupt Unredlichkeiten, indem ſie Lorbe eige ing 
(außer bei Gebeten —— — eh - rn) —* ebene E eben 
- sein“ agte den damit beſpr eugebe 
A. er ar e hessen Kindern eine Reinigung Statt ' €: 
en Alfar 08.” Idenz" ; ah ddchen am 8, beiiKinabeiria 
dete ſich i der R —* in⸗ urt (Gas treus diss wo 
tem, ‚mitt Ser Sand Küfe da ? gereimigtönedent. den 
u(A € Pnieend die" Nüimen Betamy Nom! 
ie der Got d Bio Reinigun 
plicatio). st e ward | 
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‚guten Bebeutung wegen, durch die Haͤuſer 
der reichſten Bürger u. durch die Tempel der 
Götter getragen; ein Schmaus endigte die 
ug 0) Die Weihungen von 
mpeln, Altären zc) (Dedicationes), f. 
ob.15 u. von: Statuen, Opfergerätheü ıc. 
(Consecrationes)z.die: freüvfllige Wei- 
bung ei Sad ei. zun Tode bei Ge⸗ 
fahren (Pevotion es ſ. u. Devotion, 
womit bieExecration,Evocatio (f.ebd.) ges 
wöhnl..verbimden war. # 4) Die Weiſſage 
geſchah bei den Römern nicht burch Orakel, 
dem die altital. Orakel der Albunea u, des 
Faunus gehören der vorröni. Zeit an, fon: 
dern a) durch die B ogelfihan (Augurium), 
1. Augurium; bydurd Erklärung der 
Vorbedeutungen (Prodigia), f. u. Ha- 
ruspices; e) durch bie Beobadhtung ber 
Eingeweibeder Opferthiere (Extispi- 
cium), f. u. Ertifpicium; d) durh Be— 
Frasung ber jibyllinifhen Büder 
(Libri sibyllini), f. u. Sibylen; @) durd 
Loſe (Sortes); f.u.2083). ?Hi) Gottes⸗ 
dienftliche Bezichung, theils als relig. Vers 
‚anftaltung , theils als zur Verherrlihung 
ber Götter aufgeführt, hatten auch mehrere 
iele (Ludi); man unterfhied Lndi 
stati,; die zu beſtimmten Beiten an den 
eften beftimmter Götter gefeiert wurden; 
di, imperativi, die an feinem bes 
ftimmten Tage gehalten zu werden brauch— 
ten, ſondern die von den Prätoren nad 
Butdünfen angefegt 'u.ivon den Präconen 
ausgerufen wurden; Ludiinstaura- 


ber Proferpina;diemartialifhenSpiele 
Er 


. Win e- ern sent innen ——*—— & 
di onshand n famen au 
vor L bei der Verheirat hung durch Con⸗ 

farreatios ſ. u. Che a MM) bei den Eid⸗ 
Zr ren, f.ın Eidaszm. WW) 13 
* ung, ſ. u 20.1) 


G. 
Muythologie der Griechen m. Römer, "Berlin 





1801 — 1802, 2 Bde. Mambady, Abriß der 
Mythologie für Künfkler,: Berk: 176, 2 
Bde: 5; Mtoris, Götterlehre ; Berl. 4791; 
Gerlach, Fides Bd. 1. ©. 444 ff. ; Heffter, 
Die Religion der Griechen. u. Römer; Brans 
benb, 1845 er 3. Abtheil.); Heinrich My: 
tholog. Wörterbuch, n. Qu von‘ Schwabe, 
2p3. 17705 Nitſch, Mythol, Wörterkud, n. 
A. von Klopfer, ebd. 1820 1821,.2: Bde. ; 
Gruber, Wörterbudp der altklaſſ Mutholo⸗ 
gie w. Religion, Weim 181Of., Bde (Lb.) 

Römische Nölken;Tlu Nelken ı. 

Römische Ordnung: Bauw.)y f. 
u, Siulenorbnung. eiltıty amı 

Römischer: Aläun; de beſte Art 
Alaun ; wird aus einem Stein bereitet, der 
bei Puzzolo in der Solfatera. gefunden wird; 
biefer Falfartige Stein hat einen. Befchlag 
u, blaßrothe, weißliche od.; graue Farbe. 

h er re zer Baüstyl, fü. Baus 
unft s. 1343 

Römischer Clerus, fi 1. Elerus 
u. Nömiſch-katholiſche Kirche. 

Römischer Degen (Pferdew,), f. 
u, Pferd sn. 

Römische Republik, Rom unter 
republifan. Verfaffung 4) vor Chriſti Ge⸗ 
burt, f. Rom (Gefch.) 2 u. 2) zur. Beit der 
fränf, Republik, f. ebd, zıs, 14 

BRömischer Käfser, 2) der Bes 
berrfcher bes alten: Mömerreihs, f. Mom 
(Gefh.) 125 2) fo v. w. Deutſcher Kaiſer. 

Römischer Katechismus, f. u. 
Katechismus u 

Römischer König, U) ſ. n..Rom 
(Geih.)ıff.5 2) ſo v. w. Deutſcher König «. 

Römischer Kümmel, ‚Cuminum 
cyminum, 1% 

Römische Bötn (Staatsw.), ſ. 
Kuota romana, Erg 2 

Römischer Vitriöl, die beſte Sorte 
Kupfer = od, blauer Birriol, ohne-Rüdficht 
darauf, wo er verfertigt iſt. 

Römische Säulenordnung, ſ. 
u. Säule, 13 

Römische Sälbei,;f. Balsamita 
major, 5 44 

——— Capitär Baum.),f. u. 

Bömische Schüle, fo v9. w. Römi⸗ 
ſche Malerfchule, f. u.Malerei, BR. Schü- 
len. f- Rechtsſchulen. — npdni 

Mömlsches ve 
in einem, Zirkelbogenz vgl Bozen ) u. 
ed FL es LEER, y n 
f bnisches I um... RB). 
u Rom (Geſch.) 103 fie; 2) % 94,10. Deut⸗ 
ſches Kaiſerthum. 422980 3% x 











* 
ie Han iker u. Rhetoren, welche 
360 A en waren, erkannten tn 
33 hung A. einen nach Rays 
* * alekt des Griechiſch⸗ 
‚Inden d ier. S. ift ein Theil des 

im 9 pPrachſtamms, ber zwar bie 
zug nen — 3* Ai 6 griech, ee 
t er e ndig entwickelte. 
Y ft H ya don ber etrusk., fpäs 


ter A i_ber gried, War mehr ein lexikaler 
Y. DON HM: Er noch ‚ein ſtyliſtiſcher u. fons 
tabtilheR, Sfidorus (Origg. 9, 1) berich⸗ 
et e der —— wären, man 

er — u verfi — Zeiten 
9 Pl hHchR, unterfc eben; bie alte 
(Ein a prisch), welde man in Stalten uns 


8.u, atnrnus geredet hätte; bie 
— e latina), bie unter Latinus 
übrigen tusciſchen Könfgen in Las 
indilbreßen worden iväre, darin die Ges 
fege. der 12 An abyefaßt gewefen wären; 
die römiſche (L. romana), die nad der 
Könige a das rom, Volk ges 
Braucht u. in welcher Nävius, P lautus, 
Ennius, Cicero ze. geſchrieben hätten; bie 
emifc&te(L. mixta) habe ſich bei ber 
li des Reichs nad) allen Seiten 
bin durch die Vermiſchung mit den befrieg- 
ten. und untersvorfuen Völkern eingefchli- 
en. »Die Gefhichte ber —— der 
zön,. Sprade f. u. Röm, Lit.a—s. *Die 
MR. Schrift fe wer in ältfter Zeit ber griech. 
Kr ahn a man ſchrieb aber nur nılt Uns 
Wegen ber Unbequemlichkeit, 
Kt ‚ gr 16a ellihreiben, bedienten fich die 
ner gewiſſer beirzungen (Notae), Die 
(fogenannten) Pleinen Buchftaben, welche 
auch durch das Schnellfchreiben aus ben 
N a4 cofrumpirt find, wurden erft zu 
nfange des Mittelalters gebraudlich, Daher 


auhneustömifche Schrift. * Die Sprade 
bat 23 Budftab I: * 
Aa a ir} Brit 
Bbb Krk! Ss f,$ 
ee ec LI I Tı t 
pad M m nt Uu u,v 
Erf 5 n ARE 
BRD uote. VRR ⏑⏑—— Yy»p 
G8.9 74: p 253 
— Ik ua MAR keine befondern, 


onant u. Bocal; Die abgerimbete 
tr — Vocal gehört d 5 - 
v. nie) Jet i 5— le 1500 üb- 
ray n e⸗ 
für durdgängig nl 
ig if En I ee 

nu. er er an et 
i ea { 


zu 
24} 
en Es 
au 
— — 


— 


* 





wurd 


* 
er ben, früher eb -fteilu 
— — Kelle 


je — 
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fichtlich des Ge chlechts gfach ſein, entweder 
Masculinum, Femininum od, Neutrum; ent⸗ 
fcheidend ift Bafür entweder die Bebeutung, 
ober, bie Endung; hinſichtlich der Flexivn 
Sach; ede der > Declinationen bat 2NUr - 
meri (Singularis a. — — n. nad ge⸗ 
wohn]. Amahme 6 Eaſus eye 
Genitivus, Dativus, Acenſalivu oca⸗ 
tivus Ablativus, welcher ah "zugleich 
für den Inſtrumentälis, Temporalis vu. Mus 
dalis feht, der Korativug bat oft eine don 
dem Ablutiv abweichende doch mit einer 
andern N afusendung zufaumenfalf Eins 
bung). *p) Adbjectivun; Dat hinſichtlich 
ber Form entweder 3 Endntigen, für jedes 
Geflecht eine, od. nm 2, fo af für Made 
culinum ii, Femininum Serie gebraucht 
wird (Generis communis ift), od. blos eine 
Kater omnis); fleetirt wird ed nach einer 
der 3 erften Declinationen ; ; gefteigert durch 
2 Örade: Eomparativus (Jo), Su 
perlativng (-imus). SBierher gehören auch 
die Participia u. Drdinalzahlivörter, * €) 
Pronomen, entw. Personule, für Hp: der 
verſchiednen Perfonen, von fehr uͤnregel⸗ 
mäßiger Zlerien (4. B. ego ih, mei — 
mihi mir, me mich; nos wir, nostrem unſer h 
nobis ung ıc. ); ob. Possessivum, welche wie 
Adjectiva flectirt werden — Pro- 
nomen demonstrativum ae), * Tao) 
lativum (qui), interrogativnm ( 
indefinitum (aliquis), rel Ein (a0) 
Verbum, erfheint ins Formen —312 
vum, Pafſivum, Depone J N vo-yä 
vunı, Neutrale⸗paſſivum); Hut 8 Haupttem⸗ 
pora, Präfens, Präteritum, ——— — 
Präteritum ift verſchieden Smperfec- 
tum, Perfectum u, Plusquamp etum, das 
uturum hat als relatives Nebenten — 
uturum exaetum. Im Activum ohne Hulfs⸗ 
verbum ſämmtlich gebildet, im 
das Perfectum u. Plusqu 
im Deutſchen. erner 8 Modi, Anti 
Conjunctivus, mperativnd, a 
finitivus (nur für die Haupttempora 
ticipien haben bie Haupttempora nur 
elöweife im Activum u. — 
ium ut. Supinum. Wie een ſtantiv 
gibt es nur 2 Numeri; für jed En onen 
* —— —— 
räpoſitionen, welche ben Ae 
eufativ od, den Ablativ, = aud it 
— ——— beide | d 
haben; ) die — € 
einige ausſchließlich de 
bums nad fih haben, an unge 
weile; —* — ehe auch di 
omparation zu; '$nterjet 
Einen Arber Sit es nicht, Die Bor: 
iR eine N 
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.ße im.Lite “ff. nn neuer in 
Nasa 688 113 4 —58— munsa 


Köintsches Recht 


neufter Beit unter vielen: Sanctiue (Mir 
nerva), Rubddimann, Die Märkifhe le 
matik; nachher von : Scheller, Bröder, Wenk, 
Grotefend, Zumpt, Ramshorn, D, Schulz, 
Meißenboru u. v.X. außerbent : 2.Schneider, 
Aus fuͤhrl. (nicht vollendete) Srammatif ber 
Latein, Sprache, Berl. 1819, 5 Bde.;, Struve, 
Ueber, latein, Declination. u. Conjugaͤtion, 
Königsb. 1823.10; Bopp (f d;), Bergleis 
ende, Grammtatif, Pott (fi. d ), Epmoloy. 
Forſchungen. Wörterb he von Ros 
bert Stephanus, Cälius Secundus Surio, 
aber, Pareus, Voſſius, Gesner Nizolius, 
acciolati u, gorcllini, Scheller, ünemann, 
ärcher, Freund u. U.; Du Fresne (über die 
Latinität des Mittelalters). Synonymi⸗ 
fen: von Popma (De differentiis verbo- 
rum), Dumesuil, Ernefti, Döderlein, Rams⸗ 
born, Habicht u. X. (Lb.) 
Römisches Recht (Jus romanum), 
4) im Allgemeinen alle die Gefege, welde 
im ganzen röm. Reich, von deffen Grünz 
dung bis zum Untergang galten; ?2) im 
Befondern das Suftinianifhe Recht. Das 
Recht, welches den Römern die Negel der 
Beſchrankung der äußern Freiheit einzelner 
3 ividuen, zur Sicherftelung der übrigen 
ürger war, war vom Beginn bes Staates 
mit But DEF Religion denſelben Perfonen anvers 
traut; daber definiren die Römer die Rechts⸗ 
wiftenfdaft als REEL der .göttl. u. 
menfchl. Dinge. I. Das r, R. wird eiuge⸗ 
theilt:‘A) > A Allg emeinen: a) in das 
Jus civile, das lgeme Recht jedes ein⸗ 
zelnen Volkes, nach welchem man lebte, man 
—— in einem Theil des Reichs wohnen, 
wo man wollte. Da jedody die verfchieder 


nen Beſtandtheile des Volkes immer fich ver- 
mehrten — o wurde theils ber Bequemlichkeit 
pe bie MR ter halber das (unt. ı — 

— der Römer gan —* 
a ein, theils nahmen es die Socli fe 
% "theilg galt es als Bedingung beim 
R Bürgerredits; daher ims. Sahrh 


— man ‚allenthalben rönı. eloileeie 
* RR. Ph us gentium, nad röm. 
et, worin alle hen Mö- 





i92 


De 


unterfchied 8A das Net, 


a It 


Ken 


aber 


Ant 
ar war, ’bb) Jus Aerle 

Sinne) et honorarium, fett d 

hung der Ebicte ber I) geraten an 
wovon jenes das Recht ift, weiches nicht aus 
den Edicten entlehut ift (daher and ‚Jas 
ſchlechthin); diefes aber das Recht aus den 
Edicten. Noch, unterſcheldet man das Jis 
civile im engften Sinne als EDEN > 
recht u, die Responsa prudentum. ce) Jas 
yarticulare, entftand erſt feit der Aus— 
ehnung des Staates, wo dann Heben dem 
Eivilrecht auch noch die Rechte einzelner 
Städte Mos regionis) galfen, welche de a. 
Eivilrecht vorgingen. "Eine ſy fe mät. 
prdunug ihres Rechts haften is‘ MR die 
nicht; nach den Quellen ordneten fie es 


nachdem es aus ben 12 Tafeln, od. dus ach 


Edicten gefhöpft war; w euthaftlich. (als 
Erfindung der Juriften). Mn £ die Altord- 
nung des Sabinus in.den RORBEIN, vor 
Eivilrcht, u. bes Gajus in, den Anftift- 
tionen, ?Den Quellen nad, untergibeiden 
bie Römer ihr Recht als Ju: Wen —4 ir 
(geſchriebnes Recht), als de 
nah Juftinianug (in den 6 ji — 
* 









Plebiscitum, Senatus_ consulium, 
Prineipum, Elicta — es Jans. 
rudentum (f. d. 8.) An egeben fi in Is 
ig, non, script Besuc it d t). 
IE. Gefekgebung. nor ier wird ‚In. ben 
verliere Zeiten bes Staates * Fie⸗ 


den a) Leges, vom Wolke getr 


er übereinfamen (daher ordnun entiveber, unter Vorſitz eier 
Fr — — echt en ihloffeni Inf Br Sugittardperfen, od. f Antrag I P6= 
— wo das Civilrecht tribuneu; Die inmenden Bei⸗ 
*— ausre RR in „Beziehung ir "namen, erhielten, a! IE 0 { 
on ui ie A au einer bes _ PR —5 von Be „ 
k N Latin ob 3 beides 
BI Mi ef eidungen. 60 J 
se dnen ern; — de ‚hun It 
as ung au war, e&i f 
2 Jus Ballon ! z 
—— | Aula: $ 










Gar ; agiftrate leher f Tee dem 
in den lese —— cia —— 35 
tium vo Hoi 18 sc 
* 
dem Jus gentium zufammen; yıy) N Male gebung u, über bie ibe e 












Senatus deeretum). Größtentheils find diefe 
Senatus consulta gar nicht näher benannt, 
erfk jeit der Kalſerzeit erhalten fie ihre Be⸗ 
nennung von bem a Conſul (3. 
B. Senatüs consultum Silanianum) u, ent» 
hielten, ba bie Leges feltner wurden, Ge⸗ 
fege, während fie gr nur Regierungss 
anorbnungen zum Gegenftand hatten; doch 
hörte auch dieſe Beſtimmung ber Senatus 
consulta feit den Antoninen wieder auf, 
e) Constitutiones principales, 
Berfügungen ber Kaiſer; bis auf Conſtan⸗ 
tinus find fie gut, nachher oft blos tyran⸗ 
nifcher Wille der lleinherrfcher ; fie finden 
fih im Codex Gregorianus, Hermogeniu- 
nus, Theodosiaänus, Justinianeus (ſ. d. a.). 
Entweder waren fie Reden (Orationes), 
welche ber Kaifer im Senat gehalten hatte, 
denen dann noch ein Senatus consultum 
folgte, welches jedoch fpäter oft auch weg= 
fiel; od, es waren willkührliche u, auf eig« 
ner Auctorität der Kaifer beruhende Vor— 
ſchriften, als Edicte, Mandate, Decrete (Ins 
terlocute), Reſcripte (Sanctiones pragına- 
ticae, Epistolae, Subnotationes, Adnota- 
tiones). Bon biefen hatten die Orationes 
u, Edicte ggefeline Kraft für Alle, die De— 
erete u. Neferipte nur für einzelne Fälle, 
—* andere nur durch ausdrückl. Vorſchrift; 
n den Mandaten ift die Beſtimmung der 
allgemeinen od. partiellen Gültigkeit beiges 
fügt. Sie find großentheils in lateiniſcher 
Sprache, einige auch in griech. abgefaßt; das 
Jätfte von Sulius Eäfar, a) Edicta, Bes 
Banntimachungen der obrigkeitl, Perfonenüber 
die don ihnen anzuwendenden Grundfiige, 
find.nur eine der Gefeggebung untergeords 
nete Art, Man unterfheidet an) Edicta 
urbana, iu bei bb Aa pre 9* 
nus u. peregrinus gegeben, fie bezogen ſich 
auf Rechtsſachen der Bürger Niet eluinber 
u. Richtbürger mit Bürgern, od. der Nicht- 
bürger unter fih; ferner von Aedilen in 
Polizeifahen; von den Ebicten der Cenſo—⸗ 
ren (T,eges censoriae) u, Tribunen ift nichte 
befunnt, "pb) Edicta provincialia, 
bie Statthalter machten hier ihre Edicte in 
Beziehung. auf die Lage der Provinz, im 
Uedrigen wurde fih nach den Edieten der 
— in ber Stabt gerichtet, die Poli—⸗ 


Praefect urbi u, praetorio. Y!B)GEWOohn- 
bei steht: (6 fan e Bar Sorte ie Ber 
9* alt ab 

viele u 






um 9 en wur 
e Disputatio fori (f. d.) bierber 


va Auch hat 


Römisches Recht 


gezogen, CO) Mecipirtes Recht, deſſen 
gab es in rem RR. fehr viel, ohne daß 
man die einzelnen Rechtsregeln nachwei— 
fen kann, mun kann es mit dem Jus gen- 
tium bezeichnen, was'zur Ergänzung des 
Civilrechts oft u. häufig gebraucht ward. 

Bor allem aber fremd u. miter- bem frem⸗ 

den Namen beibehalten ft das rhodifche 

Recht in Beltimmungen für Seeverhältniffe 
(f. Rhodia lex). "Ill. Sammlungen des 
ren #5 zu einen Ganzen hurte nian zwar 
fhon früher beabfichtigr, allein erſt unter 

den Kaifern kamen fie zu Stunde m. zwar 

auch nur die damals gegeben Gefege (Eonz 

ftitutionen), f. Codex u, Novellen, In andrer 

Hinficht dienten auch bie Schriften ber Ju= 

riften u. die von ihnen gegebnen Entfchei- 

—* als Rechtenorm, allein da deren 

Zahl zu groß wurde, fo beſchränkten die 

Kaifer ihre Geltung. Unbedingte YAuctori= 

tät behielten Papinianus, Paulus, Uls 

pianus, Modeftinus, Gajus, Scüs 

vola, Sabinus, Julianus, Marcels 

lus, bie Sententiae receptae des Paulus. 

Außerdem finden ſich fpäter auch Privat 

bearbeitungen des r. Rss (die watican, 

Fragmente, Notitia dignitatis utriusque im- 

perii, Consultatio (de pactis; Collatio ‚le 

gum mosalicarum et romanarum; u. felbft 

durdy fremde Wölker ( Edietum Theodoriei, 

Breviarium Alaricianum; Lex romana Bur-: 
gundionum (f. unf. =). T 
vorhandnen * umfaßt man mit Dem 
Namen Ante⸗ 


(Inftiniaueifche Geſetzgebung), f. uns 
are ju es folg 
Pedo u. Leo Philofophus, f. unt. ao. Die 
Rechtsquellen, welche nad Juſtinian ent⸗ 
ſtanden, nennt man Nachjuſtiaueiſd 
Recht (Jus postjunianeum);bie-Ber-, 
mifchung des gried. u. röm —— 
Jus graeceo-romanum. #IV. GGeſch) 
Zu * — * — 

e 12 Tafeln galten bie —— 





vum), vd die, € 
träge ber Rechtsgelchrten (F 


Römisches Recht 


tum). Die durch die Juriften eingeführten 
Rechtswahrheiten nannte man’ Arictoritas 


jurisperitorum , Jus receptum, Sententiae, 


receptae, Jus civile. In diefer Periode fing 
man san Formulare für Klagen u, reditl. 
Geſchaͤfte auszuarbeiten, 3,8. das Jus Fla- 
vianınm ut, dag Jus Aelinnum, Zib, Coruncas 
nins,; um die: Mitte des 8. Jahrh. v. Ehr,, 
lehrte für Jedermann das Recht öffentlich; 
mehr, Juriſten bearbeiteten daſſelbe wiſſen⸗ 
ſchaftlich u. ſchrieben Bücher darüber, z. B. 
MPorcius Cato der Sohn, Publ. Mucius 
Scävola NM. Junius Brutus u. Manilius, 
weichen Letzteru die Actiones Maniliae, For⸗ 
mulare zu Kaufcontracten, zugeſchrieben 
werden. *In der 8: Periode, in welcher 
die gefeggebende Gewalt aus den Händen 
des Volks im die Hände der Kaifer übers 
ging „eröffnete ſich im dem Verordnungen u. 
Verfügungen der Letztern eine neue Rechts⸗ 
quelle, Aber auch die Edicte der Prätoren 
dauerten fort. Ofilius war der erfte, wel⸗ 
cher diefelben rue u. ordnete, 
Spiter würde das Edict von Salvius Ju— 
lianus uitter der Autorität ded Kaifers Ha: 
drian 231 n.Chr. geordnet u. materiens 
weife eingetheilt ws wurde ein vorzügl. Ges 
genftand desijurift. Unterrichts u. von Jus 
lianus, Upianus u. A. commentirt. Die 
Gutachten der Rechtsgelehrten, die zum Res 
ſpondiren def, autorifirt waren, erlangten 
unter! Hadrian Gefegeskraft, wenn die Re- 
—— derſelben übereinſtimmend waren. 
dieſer Periode erreichte die wiſſenſchaftl. 
Bearbeitung des Mechts durch die Berbins 
dung der Philoſophie mit der gried, Liter 
ratur ihre höchſte Blüthe. Die Schriften 
der größten Redytsgelehrten, die die Rechts⸗ 
wiffenfchaft zu einem hohen Grade von Volls 
kommenheit brachten, u. welche man bess 
halb auch die juriſt. Klaſſiker nennt, 
enthielten vortreffl. Erläuterungen u. Eut⸗ 
wichelungen der Rechtsquellen u, fie gewanz 
nen in den Gerichten bald ein enticheiden- 
des Anfehu, theils weil die Verfaſſer dere 
Nana ort ſelbſt die höchſten Staatswürden 
ekfeideten, theils weil man bei der prakt. 
—— — der 12 Zafeln u. des Edicts 
der Beihülfe gelehrter Ausleger des Rechts 


nicht’ entbehren konnte. Aus diefen Schrif⸗ 
ten find nachher auf Befehl des Kaifers Ju⸗ 





wage) tray rsdsphr 


ul 


e Deutſchen mobneubet 
kungen des vorh BEE 
Spftes roman) zu vere 


nen, @ontroverfen, cafuiftifhen u, vers 
miſchten Schriften. "In der 4, Periode 
hörte glles Leben u. Fortfchreiten in ber 
Rechtswiffenfchaft auf, u. fie Ponnte zuntal 
bei.den ınnerl. Jerrüttungen bes Reihe feit 
dem Tode des Kaifers Ulerander Severus 
nicht mehr gebeihen,. Die Zu rl. Eonftis 
tutionen, deren immer mehr. wurden, je 
mehr der Defpotismus der Kaifer um fidh 
griff, waren vor Konjtantin faſt durchgaͤn⸗ 
gig bloße Decrete u, Mefctipfe, aber von 
Sonftantin an wurden bie Ediete fehr Haus 
fig us biefe waren um a RER 
da das Chriſtenthum ſo viele alte Auſich⸗ 
ten der Nation vernichten mußte u. da der 
Orient, wo fih jetzt die Hauptſtadt bes 
Reichs befand, von: dem Dccident an Sit⸗ 
ten u. Sprace fehr abweichend war, Die 
praßt, Rechtsquellen in diejer Periode wa⸗ 
ren die Schriften der Finbh Auriften 
u. die Sonftitutionen, Conſtantin bes 
ftimmte durch eine eigne Verordnung, weldhe 
Schriften der ältern Mechtsgelehrten eine 
bef. Autoritit vor Gericht haben, u. welche 
gar nicht beachtet werden follten. Eine ähnl., 
aber umfaffendere Verordnung erließ 426 
Valentinian II, zunächſt für den Dccident, 
die nachber auch für den Orient verbindf. 
Kraft erhielt. Durch diefelbe wurde dem 
Schriften von Papinianus, Panlus, Gajus, 
Ulpianus u, Modeftinus ein. eutſcheidendes 
Gewicht vor Gericht beigelegt (Valenfis 
nianifces Citirgefeg). Gregorins 
u. Hermogenes veranftaltfen 2 Samms 
Iungen kaiferl. Eonftitutionn (Codex Gre- 
gorianus u. Codex Hermogenianus), u. ber 
Kaifer Theodoſius der Jungere ließ durch 
8 Rechtsgelehrte eine Sammlung von Rats 
ferl. Edieten Yerfertigen, welche 438 u. Chr. 
für das oriental. Kaiſerthum als ee 
publicirt u. unter Valentinianus I. 
für den. Decident. beftätigt ward (Codex 
Theodosianus). Ale -feit. Conſtautin ers 
fhienenen Sammlungen der, kaiſetl. Eon: 
ftitutionen halfen: jedoch nur dem augenz 
bli@l. Bedürfniffe ab, u. ſchon im Anfang 
des 6. Zabıh, fheint man. das Bedürfniß 
neuer Rechtsſammlungen ſowohl im, Dis 
dent als im Orient gefuhlt zu, haben, „Im 
Decidentihattenfih nad dem Untergauge 
des rom. Reichs. ( 10) mehrere neue ger⸗ 
man, Königreiche gebildet. Deutiche u, Nö" 
mer lebten hier in verjhiednen Reihen ver⸗ 
mifcht mit. einander, Jene hatten ihre eig« 
nen nationalen Rechte u, Gebräuche Woelks⸗ 
rechte) ‚welche fie .aub in ihren neuen Xie⸗ 
derlaflungen beibehielten u, weun gleid die 
unter, ihnen wohnenden Done unterjocht 
aren, Q bebielten fie doch ihr nationales 










, Recht. Man fühlte daher auch in den neuen 
Reichen bald,das, Berürfuiß, fo wie für bie 
‚Deutfägen die deutſchen Be "zu ſam⸗ 
melm u. aufzmaeichnein, 10, 
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diefer Sammlungen find: das bict bes oft 
th. Könige Theodorich von 5005 das Bre- 

*5 Ir bei_ ben Beftgothen 


von 06; * Respönsunn EAN ‚eine Lex 
romana Burgund onnm für die ron. Unter» 
thanen im burgund Neihe, ? Im Ortent 
eſchah ſeit X yeah Zeiten für die Ers 
ehe ber Rechtöpflege, u, des Rechts⸗ 
— — —— bis 527 Juſtinian zur 
— Auf die Geſetze, die ſeit 
langer Zeit in großer Verwirrung gehands 
habt worden waren, wendete Juſtinlanus I. 
feine’ game, Aufıne aa Er Tieß nad 
feinen eignen 1. nach den Gefehen feiner 
Vorgänger einen neuen Codex (f. d,) eits 
werfen, auf ben er einen 2, Eober, bie 
Sanieren, die Fnftitutionen u. bie 
Novellen(f.d. a, u. Corpus juris civilis) 
folgen Tief, *»Das Anfehen der Juſtinia⸗ 
neiſchen efehe in latein. Sprache dauerte 
im Drienf nur 20 Fahre, ımter den Kai» 
fern Suftinus, Tiberius IM, u. Mauritius. 
Da nachher fich allmäblig der Gebrauch der 
latein, Sprache im Orient verlor, fo fing 
man bald an, die Suftinianeifchen Geſetz⸗ 
bücher ind Griechiſche zu überſehhen u. mit 
griech. Anmerkungen zu erläutern u., fo übers 
Er wurden fie zuerft i. 3. 600 vom Kaiſer 
ofas ins Forum aufgenommen. * Die 
zablreiden Eonftitutionen der Nuchfolger 
— u, eine Menge Commenktare u. 
prakt, Schriften machte die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft aufs Neue fo weitläufig u, den Ges 
brauch ber Zuftinianifchen Gompilationen fo 
ungewiß, daß nach 3800 Jahren eine aber« 
malige Rebaction des geltenden Rechts Bes 
dürfniß wurde. Der Kaifer BafiliusMar 
cedo ließ 876 einen kurzen Inbegriff des 
rem, u. neugriech. Mechte (Moöysıgov 10» 
vor) verfertigen u, ſpater eine neue, erft 
unter feinem Sohn Leo Philoſophus volls 
endere Compilation in griech. Sprache vers 
anſtalten, welche die Baſiliken (f, d.) ge= 
nannt wurdem u. allnitolig das juftian, 
Rechtsbuch in byzantin, Meich verbrängtent, 
Außer den Baſiliken hat Kaiſer Leo noch 
viele neue «Verordnungen in den Jahren 
887 — 893 erlaſſen, woͤdurch Manches am 
Juftinlanifhen Recht geändert wurde Ueber 
das griechſſche Recht ſchrieben die Rechts— 
gelehrten Paraphraſen, Erffogen,;, Synop⸗ 
fen, en, Mannalien — 
s Juſtiman hatte,’ nadhde 985 die‘ 
then. in Ikalien von ihm befiegt wor 
waren,’ aud hier feine —— 
ſowohl in den Gerichten als in den Rechtes 
fenufeh eingeführt. Von biefer Zeit aut ers 


bieft ſich aller yolit, ‚Veränderungen une 


Jahrh erlitt, der Gebrauch des röm, 
ſelb ne er Herrſchaft — 


Age 
den m Franken; 
der — ee 


rium Alarfel Ita 46 
für die longoba e6: gi heurb 


‚tem — Ar 


ante welde Italien in den folk enden 
bein 









agnostit, 


ten Stellen in Fufl Aa 
ben verbindende 


Diffinctionen, BT 
führungen; d) bie ® 


verfaffung ber Nö 
und nicht; ga * 3 
—5* 


J ir hie 


ek J 


‚Bömisches Becht, 


für bie wiffenfgaft. Bearbeitung bes röm, 
Rechts bei dem Verfall aller Künfte u. Wifs 
ſenſchaften u. bei ber im Mittelalter allent⸗ 
halben. herrfchenden Barbaret u. Anardie 
wenig od. nichts gethan werben; erft um 
1180 zeigte fich in Italien ein neuer Eifer 
für was Studium ‚des röm. Rechts, u. bef. 
wurde dieſes an EIER, ufez uuBo- 
logna mit großer Vorliebe Chrbeitkt. Der 
erfte, von bem wir wiffen, daß er um‘ * 
Pe zu Bologna die Mechte lehrte war 
Wenn. Ihm folgte der weit berühmtere | 
Irnertus (Wernher), Er erläuterte den’ 
Tertbergu le Eompilafionendurg 
kurze Sach⸗ u. ach anme; —— we * 
man Gloffen name; daher 
ler u, Nachfolger im Lehramte den — 
Gloffatoren erhielten. ® Das Zerfallen 
Staliens in mehrere Pleinere Staaten ır. die 
Einwirkung mehr. TE gebuingen 
auf das italien, Necht gab demſelben ie 
bem 13, Jahrh. viele Verſchiedenheit, die 
nur das gemeinfame Beibehalten des röm. 
Rechts als Grundla age eine algeıpeise Aehn⸗ 
lichkeit behielt. Der Gruͤnd ber ſpä⸗ 
tern Gültigkeit des x. Ns in Deuiſch⸗ 
land liegt nicht darin, daß es auf Befehl 
ber geſetzgebenden Gewalt förmlich auf: 
genommen worben ift, fonbern darin, u: 
es feit dem Anfange bes “ Jahrb. a 


mählig ale Gewohnhettär 9 a 
bet u. fpäter, wenn auch Ar 
Beftätigung, aber doch 8 este, Hans 


tionirten Ausſpruch auf, fgenommen word 
iſt. Das römiſch⸗ ——— Recht Ya 
indeffen bei uns nur fo, wie es in Ge 
gekommen (recipirt) ift, woraus — 
beſondre Regeln für den Gebrauch des ren 
Ras ſich ergeben: *n) in Ba — 
gilt das r. R. bei und ale ———— 
andern Lehren nur als Süßen — 
— —* ellen u er. 
uftintaneifhen Redtöjamn 

bei ung verbindliche Kraft, i — N Me 
Gtofje verfeden find (area ı) 

illud nec agnos a 
nur die gloffirten Theile find in D 
in Gebrauch unten B: I 59 
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welche fih auf rom. 
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unbekaunte Sitten u je 
alfo Alles, was auf — 
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Römisches Reich’ ii Köni..Kathol. Kirche 2 








hältne Rorfi rift bexu br, bat fun in. m ftus, ‚Auf, Wort‘ ” 
tentionenm. DR ich y fe, ie "X lan, are 5 7 rich * 
ftxeitet fo lange. für, Die Bült Dip nz, — es, Chrifteiitäiung 3 > 
wendbarkeit * — —— Bo 18, vwgld wabition) h et J 
—52 gegen Den, ſie a hr —9 her be S dri eine; 
beweift ER; ji niehf, mehr 9 Anwendung , — auch ſraie De J—— IE. 
Eonumen Fan pi daß, ſie durch ein: — 8 — der heil, Schrift UT bir h 
Geſeh —304 ben, Alt, ‚Wenn, 2 od, Ka ‚habe Gott, die Kirche eiitgefaaE ‚Ihr 

Erellganiud — —5 vxö Rede. Kst secret u, Leiter den ‚beitigen Bi es 
büchern, „die, gon demſelben Gegenft any han⸗ daher, ſie nicht inet konne * 

Dein, Holt, —— abweichen „am er⸗ rel jei), auch, nicht ih RA Ar 
fpr —9 ———— — Bor, Papft. Darum dien. ich fuͤr ‚die als. 
IRA un —6 — oh nicht, der, Wir, leinfeligmndende Kirche (extta.etele- 


b6 fteit,.ein. b iſt u. ob er ſich 
Ei — Ka far Textes od. Iuterpres 
rare. heben läßt, „Geht das nicht, fo muß 
man, von dem Grundfa ———— das 
newre Recht hat den —— dem 
älteru;. daher gehen die Novellen dem 
Codex, repetitae praelectionis u, unter jes 
nen die ur '$ en. ältern vor; biefer hat 
wieder den Vorzug vor — u, 
Pandekten. . u. Ho. 
ömisches Röich, it fo v. w. 
Rah dar Römer, fo. Nom (Befch. )ıf.;52) 
ſo v. w. Deutfchland, fo lange es unter der 
—— deutſcher Kaiſer, die vom Papſt 
beſtätigt waren, u. daher römiſche genannt 
wurden, fand, f. u. Deutichland (Gefc.). 
Römische Tonsür,.. u. Zonfiur. 
Bömische. Wäge, ſau. Mage, 
Römisch-katihölische Kirche, 
'8) Seit. den großen Schisma 1053 (T. Ehr.: 
frenthum a), die ganze, hriftl, Kirche des 
——— (occidental. Kirche), im 
Gegenſatz zu der Kirche des Morgenlandes 
(oriental, Kirche), ob. ber griech. Kirche, in 
welcher letztern Deziehung die abendländ. 
— gegenſäthzlich die röm. od. latein. 
Kirche hieß 2) feit der Reformation 1517 
der 3 riff ber —2 welche unter der 
—— Biſchofs (Papſtes, daher 


Dear che) geblicben ift, im Ges 
Ei atz 


ein ‚arer 


u den proteftant. Kirchen (dev engl., 





siam. nulla, salus), ihren, Blauben, für; den 
akleinjeligmadenden Glauben 
Wer nicht die Tradition u. die Unkrüe 
Peit der SurAE glaubt, iſt ein Keserd. J 


Die Glaubensartikel find voͤon denen 
ber proteſtaut. Kirche im Weſentlichen wicht 


verſchieden, da beiden Kirchen 9 drei aͤlte⸗ 


ſten Symbole gemeinſchaftlich ſind, noch 
weniger unterſcheidet ſich die Sittenlehre 
ber x. k. RK. von. der der proteftant.. Kirche, 
» Die hauptfäcl. Diffexenzpunkte ber x. 
k. K. mit. den proteftunt. Kirchen find: bie 
Annahme eines fihtbaren un. infalli— 
bein Oberhauptes der Kirche (Papſt) 
neben der Anbetung (Adoralio) der Erini« 
tät noch die Aurufung Enypécatio) der 
Heiligen (j,d.), bef. der Maria (Dimtner 
Gottes) um ——— bei Gott; die Ver⸗ 
ehrung der Reliquien; (ſ.dAß die Au⸗ 
nahme don T Sarramentem, nämlich 
außer Taufe. u, Abendmahl, noch, der 
Firmelung, Beichte Prieftierweibe, 
Trauungu. legten Oe lungg d.a Die 
Verwandlung des Brods.u, Weiues in den 
teib u. das Blut Jeſu ¶Trans ſub ſtan⸗ 
tiation)durch die Conſecration in der Meſſe; 
die Eutziehung des Kel lchs im Abend⸗ 
mahl für die Laien; die Meſſe do, 
worin Chriſtus Leib immer wieder geopfert 
wird, weil ſie Opfer für nothwendig zu 
al 66 hält; die Ohrenbeihte 









ermirten I. tor Behr Kirche). »Die Ges (f.u. Dei 13 der Ablaß (hi d.) ; die Vers ıı 
dar ber-r, k. K. ift früher die des Chris 95 uter Werke (fd), —5 
une f. d. N überhaupt, dann beſ. En (i. a  allfabeten, Klofterler-- 
n, ber. Sen iM 2 h 3 e N ben, Senf * anKirhbenuKlds 
f. riſtenthum a0 ff. er, Beten des Rofenkfrangesiiib.), 
ellt üft,} er Fü te * if u. Cultug . Befpren en mit Weibwaffer wurdgl 
enfah — ach erh Le ber, J— Fate daten: 
Dec Triden e — 8 euer: a 
— 156 len Lehre Quellen | Ol nslehre ‚derir. a 
et "3 Fate nf Ms A 4 it, ia hehe Mau‘ 
35 m eu and.ii, ie uigalratı, gleicher 
—* iefed | ar Be Reit 1, en ebraud für die, Laien Hehe. 
Av.f 
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diction) zum Gebrauch eröffnet werden, f. 
Kirchweihen a ff. Die Fathol. Kirchen zeich— 
een fich innen u. außen durch Koftbarkeit des 
Materials, wie durch Verzierungen u. Aus— 
ſchmückungen mit Gemälden, Statuen, Der 
den, Vorhängen zc, aus; die beil, Gefäße 
find nicht blos von ben edelften Metallen, 
fondern auch mit Foftbaren Steinen u, Per: 
Ten befegt, die Meßgewänder u. Altartücher 
von den foftbarften Stoffen. Kapellen 
von derfelben Beſtimmung, wie die Kirchen, 
nur mit einigen Einſchrankungen, fie find 
oft an Landftrafier gebaut, um bie Bor: 
übergehenden. zum Gebet für fih u. für 
Nerftorbne zu deranlaffen. Kirchen u, Ras 
pellen find außer dem Bedürfniß der Ges 
ineinde, zumeilen in Folge von Gelübden od. 
zur Erhaltung des Audenfens an eine wuns 
berbare Begebenheit gebaut. Im jede Kirche 
od. Kapelle gehört eine Neliquie (f. d.) u. 
jede Kirche ift einem od. mehrern Heiligen 

eweiht u. nach ihm genannt. Heilige Plüge 
And au die Friedhöfe u. Krenze, die 
an Straßen errichtet find, meift mit dem 
Muttergottesbilde, an denen man nicht vors 
übergeht, ohne ein Gebet zu verrichten od, 
fih zu neigen. *38) Heilige Gefäße, Ge⸗ 
rätbe u. a. Dinge, Der K elch, auf deſſen 
Dedel (Patene) die Hoſtien gelegt wers 
Den; die Monftranz (ſ. d.) od. Eiborium, 


worin das Sacrament verwahrt u. ber Ge: (f 


meinde gezeigt wird; die Büchſe, worin 
den Kranken das Sacrament gebracht wird, 
die Weihrauchbüchſe u. das Rauhfaß, 
ver Meibwarfferkeffel n. der Weih— 
webel (aus Wolfshaaren od. Schweins⸗ 
borſten) die Kirchenfahne mit dem Bilde 
des Kirchenpatrong; von Büchern das Ri: 
tual cf. d.), das Brevier (f. d.), das hei⸗ 
lige Taſchenbuch bes Geiftlihen u. der Ro— 
ſenkranz (f. d.) für alle Pathol. Ehriften, 
wornad he ihre Gebete herbeten. *C 
Prieſterſchaft. Zuvörderſt if hier das 
Soerbaupi der ganzen r. k. K. zu nennen: 
der Papft (f. d.) mit den ihn umgebenden 
Gardinälen (f d.). Die Geiftlichteit 
(Clerus, Clerici), theilt fih in a) Melt: 
geiftliche (Olerus secularis), U. diefe unter⸗ 
ſchieden fid in verſchiedne Weihen ( dines), 
in aa) die niedern Grabe od. Orden 
(leinen Weiben): Oftiarier, Lecto⸗ 
ren, Erorciften, Akoluthen (f. d. a.); 
fie werden jegt neuen Candidaten des geiftl. 
Amtes in 1 Tage nad einander ertheilt, u. 
ihre Inhaber find Peine priefterl. u. alfo 

find auch nicht zum 
diefe Aemter find eat 
oft alle einer Perfen, zum Theil auch Laien 
übertragen; bb) indieböhern rade od. 


⸗ 


Orden — 916 Meere, theils 3 
— — ET dfe» a nahe, 
u. ) € w. 
AN lidn 


ten zum Gölibat u. I 
der Kimeta i 
3). D) Orb 





Mönde u, Nonnen. MD) Gottesdienft. 
Das Hauptſtück des kathol. Gottesdienftes 
ift die Meffe (f. d.), die jeden Tag u. zwar 
am früben Vormittag gelefen wird, jeder 
Katholit foll wenigſtens alle Sonn = u. Feſt⸗ 
tage eine Meffe hören. Der Priefter ift das 
bei mit einem präcdtigen Meßgewande be— 
Eleidet ; die gewöhnl. Sprade dabei ift bie 
fateinifche; fie foll eigentlih nur in einer 
geweiheten Kirche od. Kapelle u. un einem 
geweiheten Altar gelefen werben, doch kaun 
durch einen Betftein jeder Ort zur Meßhand⸗ 
Jung gebeiligt werden Mit der Meſſe iſt 
zuweilen auch eine Predigt verbunden, 
welche nach der Meſſe u. zwar im der Lau⸗ 
desfprache gehalten wird, Der Prediger 
ift weiß geBleidet u. hat das Haupt bedeckt, 
bob beim Nennen des Namens Jefu U. . 
Muriens entblößt er ftetd das Haupt, Dur, 
Anhörung der Predigt ift Niemand genös 
thigt. Im Deutichland gibt c&, in Metteis 
fer mit proteftantifchen, mufterhafte Fatl ol. 
Nach der Predigt wird der, 
ein andres Geber gefproben 
u. die Gemeinde mit dem * entlaſſen. 
Vesperu. achmittags⸗ 
betſtunden; Chriſtenlehren find Untere 
richteftunden in dem Chriſtenthum für die 
Andre gottesdienftl. Gebräuche - 


des Glaubens an dal. Geifter in manchen 
Ländern abgekommen find; die Begrab⸗ 


Pro: 
elder u. Marken, die entwehen Bee mi 

—— 
a Verkün— 











tion (f. d.) noch befte Erecutionen 


e bat d 
irchen gemeinſch 
hat fie aber noch eine fe 


” Maß, f. u, Siam (Geo 
nm Sit, {. u. Bornhulma _ 


Rönnberg bis Röschgewächs 


Rönnberg (Jak. Friedr.), geb, 1738 
zu Parchim; Profeffor in Roftod; ft. 1809, 
Schr.: Ueber fumbolifhe Bücher, in Bezug 
aufs Staatsrecht, Roft. 1708, 2, Ausg. 1790, 
1. u. 2. Fortſetzung 1792—V4 ; Ueber Dienft- 
entlaffung u. Dienftauffündigung, Berl. 
1799. 

Mönne, 1) in Moorgegenden ein Gras 
ben, welcher hinter den Marfhen angelegt 
ift w. das Moorwaffer in eine Schleuße lei⸗ 
tet. Damit zu manchen Zeiten nicht zu viel 
Waſſer in die R. komme, ift ein Damm 
—— angelegt; 2) (Weinb,), f. unt. 
Meinftod, 

Rönne, 1) Stadt, f. u. Bornholma. 
2) R.An, Fluß, f. u, Malmö 1); 3) fo 
v. w. Rönneby. R snneby, 2) Fluß u. 
2) Stadt, ſ. u. Karlskrone 2), 

Bönnel, fo dv. w. Bulge 9. 

Rönnstein, fo v. w. Rinnſtein. 

Röntgen (David), geb. 1745 zu Herrn⸗ 
but; Fam früh noch Neuwied, lernte als 
Ebeniſt bei feinem Water, wurde vorzüglid 
berühmt durch feine Einlegungskunft, fo wie 


durch Verfertigung muſikal. Snftrumente u, 


geihmadvoller Möbeln; ft. 1807. 
BRöpekämmerchen (Geogr.), f. u. 
Siebengebirge, 
öper, fo v. iv, Seiler u. Reeper. 
Boeperia (R. A. Juss.), Pflanzen= 
gatt. ben, nah Job. Möper (früher Prof. 
zu Bafel, jegt zu Noftod, fchr.: Enumera- 
tio Euphorbiarum, quae in Germ. et Pa- 
non. gignuntur, Gött. 1824, 4.5 De orga- 
nis pläntarum, Baf. 1828, 4.; De floribus 
et alfinitatibus Balsaminearum, ebd. 1830), 
aus der nat, Fam. Sapindaceen, Zygo- 
hylleae Rehndb. Arten: in Neu-Hol⸗ 
and. (Su. u, Lb.) 
Böps (Beinb.), fo dv. w. Beerwein 2). 
Röpstorf, Grafidaft, f. u, Odenfee. 
r, Nebenfluß der Maas; entfteht 
‚auf dem hohen Veen, im preuß. Rgsbzk. 
Aachen, nimmt die Urft (bei Nubrberg), 
Inde (bei Jülich) u. Worm (bei Kempen) 
auf ed nad Belgien, mündet nad einem 
15 DI. Tangen Laufe, bei Roermonde, ohne 
hust zu werden, An berfelben, bei Jü— 
lid u. Düren, am2. Dct.1794 hitzige Leber- 
gangsgefehte zwifhen ven Deftreichern 
5 ie 5 rd ofen unt, Sk 
an, Erftre wihen freiwillig, f. Franzöft: 
{her Revolutionskrieg BA An 


—— 





Wapierm., ſo d. w. ‚Hol 


Börback 
Länder, JaNaBlane u 
‚Rörik, fo v. w. Hröriß, f..u. Daͤne⸗ 


mark (Ge 4) "bs i ıE „area 
Börike Flabchen aus dem Röri- 
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kesee (f. u. Schönfließ), im Hr. Koͤnigs⸗ 
berg des preuß. Rgsbzks. Frankfurt; falle 
bei Nahaufen in die Müglig. 
Roermönde (ſpr. Rubr...), 2) Bzk. 
in ber uiederländ. Provinz Limburg an der 
Mars; 2) Haupeft. deffelben an der Roer 
u. Maas, Bereftigung, Fabriken in Tuch, 
Bollamt, Schifffahrt, 5300 Ew, 
Börqual (Rörwall), Bull, ſ. u. 
Balaenoptera. - 
Rösch 1) (Iuf, $riedr.), geb. 1148 
zu Dürvenzimmern in Württemberg; trat 
1762 in wurttemberg. Kriegedieufte, warb 
1767 Eonducteur bei dem Ingenieurcorps, 
3771— 94 Lehrer der Mathematik u. Krieges 
wiffenfhaft an der Karlsfhule in Stutts 
art, feit 1772 diente er im verfchiebenen 
Braden beim Artilleriecorps, warb 1790 
Ingenieur-Major u. ft. ald Oberft, Schr. 
mit Joh. Jak Heinrih Neft: Römifche 
Kriegsalterthümer, Halle 1782; Pfane von 
42 Hauptſchlachten, Treffen u. ber Belages 
rungendesTjähr, Kriegs, Frankf. 1789, Fol. 5 
Erläuterungen über Vitruvs Baukunft, 
Stuttg. 1802; Beiträge zur Geographie u. 
Geſchichte der Vorzeit, ebd. 1819, 2) (Karl 
Heinrih), DOberamtsarzt in Schwetzin⸗ 
gen; fchr.: Ueber die allgem. Judication 
zum Aderlaffen, Tüb. 1833; Ueber die Arz⸗ 
neifräfte des Salmiaks, ebd, 1835; Primae 
lineae pathologiae humorum, Stuttg. 18375 
Unterfuhungen aus dem Gebiete der Heile 
wiffenfchaft, ebd. 1837; De Vahus des bois- 
sons spiritueuses, Par, 1839 (Preisfchrift); 
deutſch, Berl. 1839 u, Züb, 1839; Ueber 
die Bedeutung des Bluts im gefunden u. 
kranken Leben, Stuttg. 1839; mit Maffet: 
Neue Unterfuhungen über den Eretinismus, 
Erlangen 1843, 2 Bde. /(Lr.u De 
Bösche, 1) (Bergb.), ein Graben, das 
Tagwaſſer abzuleiten; 2) fo v. w. Gefälle, 
Hös chen, ——— für den weibl. 
Vorname NRofine; 2) Feine blumenähnliche 
Siguren, welhe zu Einfaffungen bei mans 
ben Druckſchriften dienen, die Typen dazu 
find von ber Maffe der Leitern; vol. Eins 
faffungen; 3) ähnliche Siguren, welche zur 
DBerzierung der Büchereinbände dienen, wer« 
ben meift in Gold mit meffingnen Steinpeln 
aufgedrüdt; 4) die Pleinern Kraͤmpeln. 
Pe ray fo v. w. Rütfchen u, Rüt- 
reiben, 
Röschenstich, f. u. Spigenftid. 
Möscherschlamm, der aus dem 
erften Graben des Pochwerks genommene 


3 8 j } 


amm. 
sches Erz 
tes Erz. RG wächs, eine Art 
ifbererz, es enthält außer 


bes Slaserz od, 
@ifen u. Kupfer, 
hat gelb angelaufene Sil 


vererztem Silber Arſeni 
| Berblät en, weiße 
grau, [hwarzgrau od. braͤunlich M.Häup- 
eng er.), fo d, Rauſch⸗ 
9 
Mödk- 






t 
Erz), [0 v. 
a 


en, © 
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— — Stadt, ſo v. mw. Roes—⸗ 
e. 

Röschitz, Marktfl. an der Bulka, im 
öftreich. Viertel unter dem Manhartsberge 
1500 Ew, 


Röschlaub (Aubdr.), geb. zu Lichten⸗ 
Fels bei Bamberg 17685 1797 Prof. der 
Medicin dafelbft, auch 2, Arzt am Kranz 
Benhofpital, 1802 Prof. zu Landshut, auch 
1804 baier, Mebdicinalrath, 1824 in ben 
Ruheſtand verfegt, 1826 nah Aufhebung 
der Iandehuter Univerfität, Prof. der Mer 
diein zu Münden, ft. 1835 im Schlofle 
des Grafen von Eaftel-Difbingen bei Enis. 
Er bat fi je in früherer Zeit ale eifriger 
Vertheidiger der Browuſchen Erregungss 
theorie, bie er jedoch nach eiguen Ideen um⸗ 
geftaltete, bekannt gemadt. Schr.: Unter: 
fuchungen über Pathogenie, Frankf. a. M. 
17981800, 3 Thle., 2. Aufl 1802 ff.; Bon 
den Einflüffen der Brownſchen Theorie in 
die prakt. Heilkunde, Würzb. 1798; Mas 
gazin zur Vervolllommnung der theoret. u. 
prakt. Heiltunde Frankf. a. M, 17991808, 
10 Bode. ; Neues Magazin für bie lin. Mies 
diein, Nürnb. 1816, 1. Bd.; Lehrbuch der 
Nofologte, Bamb. 1801; Erfter Entwurf 
eines Lehrbuchs der allgemeinen Jatrie u. 
ihrer Propädeutif, Frankf. a. M. 1804; 
Lehrbuch ber bef. Nofologte, Iatreufiologie 
u, Satrie, ebd. 1807 — 10,1, Bdo.; Würde 
u. Wachsthum der Wiffenfchaften, Sulzb. 
1827; gab aud Sohn Browns Leben übers 
fegt, ebd. 1807, u. Browns fämmtl, Werke, 
ebd. 1806 — 7, 8 Thle,, heraus. (Pi) 


Möse, Abkürzung des weibl, Namens 
Mofine od. Rofa. 


Hösel, 1) RB. von Rösenhot 
us %05.), geb. 1705 zu Auguftenburg 
ei Arnftadt; Dliniaturmaler u. Kupferftes 
her zu Rürnberg; ft.1759. Schr.: Monatlich 
berausgeg. Infecten » Beluftigung, Nürnb. 
174661, 4 Bde., Fortf. v. CH. F.K. Klee» 
mann, Maler in Nürnberg, Nürnb. 1761, 

gte; Die nat. Hiftorie ber Fröſche hiefigen 

andes, ebd. 1758, Fol.; von Schreber als 
Naturgefch. ber Bröfhe u. Kröten Deutfch« 
lands, ebd, 180014, 7 Hefte. 2) (Sas 
muel), geb, um 1974 zu Berlin; Lanbs 
fhaftsmaler, Er zeichnete mit ber Feber 
nach ber Natur, ber. treffl. Bäume u. ver« 
fallnes Mauerwerk, Schon 1794 war er Lehr 
rer der Ornamentenzeihnung an ber Baus 
akademie, u. feit 1802 Prof, 5. er fl» 1848, 

Rösen, Meiler od, Haufen, in welchem 
Gypo gebrannt wird; ber Haufen wird ab» 
wechfelnd aus einer Schicht Holz u, einer 
Schidt Gyps zufammengefegt. 
Kon un (nord. Myth.), Schwefter bes 

alfi, f. d. 

Rööskilde (fpr. Röhskilde), 2) Stadt 
aufder dan. Infel Seeland, hatnurl Straße, 
alte Domkirche (Begräbniß der dän; Könige), 
Schloß, Jungfraukloſter, gelehrte Schule, 
KHofpital, 2000 Ew.; fonft erfte Stadt ber 


Rösselsprung 


Inſel, mit Bifhof. Hier Friebe 1564 zwis 
{hen Dänemark u. Schweden, ber von 
König Johann von Schiveden nicht ratifis 
cirt wurde, Dagegen wurde bier ben 26 
ebruar 1658 Friede — denſelben 
dächten geſchloſſen, ſ. Schweden (Geſch.) sı 
u. Dänemark (Öefh.)o. 2) (B- fior- 
den), Meerbufen dabei, Theil des Iifefi 
orden. (Wr.) 
Rösler, 1) (Chr, Friebr.), geb. zu 
sau 1736 ; erft Diaconns zu Veyhingen 
im Würtemberg, 1777 Prof. der Geſchichte 
in Tübingen; ft. 1821; fehr.: Lehrb 
der hriftl. Kirche in ben 3 erften Zahrdums, 
derten, Franff. a. M. 1973; Bibliothek ber 
Kirhenväter in Ueberfegungen u. Auszügen,. 
133 1776—86. 2) (Gottl, *— 
1749 zu Stuttgart, ward Diakonus zu Teuf⸗ 
fen, legte 1767 dies Amt nieder, u. privati⸗ 
firte in feiner Vaterſtadt, ward ſpäter Prof. 
der Mathematit u. Phyſik am Gymmaft 
zu Stuttgart; ft. 1750, Schr.: Handb. der, 
praßt. Aftronomie, Tüb. 1788; Beiträge zur 
Naturgeichichte des Sergogtb. Württemberg, 
ebd. 1788; Anleit, zur Algebra, Stuttg.. 
1789, 2 Bde. u. a. m. (Dg).. 
Röslin (BRösslin, ——— 
kannter unter dem Namen Rhodio N rzt 
u, Stadtphyſicus zu Frankfurt a. im 
16. 3ahrh.; fchr.: De partu hominis, Frkf. 
a. M. 1532, u. ö,;5 uterbuch, ebd. vn 
welches verbeffert fpäter Lonicer (f. du2) 
berausgab, ihr 
HRössel, 1) Kreis des preuß. a 
Königsberg, 20 (15) AM., 38,000 Ew. 
2) Kreisftadt darin, am Zain, Bathol: Gym⸗ 
nafium, Zuchthaus, Wollenweberei, Garns 
handel, 2700 Ew. Hier noh: Seeburg, 
Stadt an einigen Seen, 2000 Ew. 














Rösselsprung, der ' "des 
Rössels A T 
brete, aber nicht einfach, wie beim Schach⸗ 
fpiel, fondern auf den leeren des 











gelangt. Er fcheint bloße Spiel 
eine Aufgabe der Analyfis der Lage, Eu 
hat ſich bef. damit befhäftigt u. mehr, Au 
Löfungen in den Memoires de l’Academie d 
Berlin, T, XV, ande 1759 geliefert. % 
einfachfte ift: Vran fondere inner 
Felder des Schacbrets ein mitt 
drat von 16 Keldern ab, fo dapı 
eine Einfaſſung von2 ge 

In je 2 neben einander Tiege 
kann der Springer (dv 
u. in der ganzen Einfaffung 


Brets fo von einem zum andern, daß er auf 
Beines zweimal kommt, aber auch Ya 
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..12u.17,.,. 28 folgen 
nad ber Ordnung der. Eden ABEND auf 
einander; die, Zahlen 83... 44 u. 49 ,,. 
Gl nad) der enfgegengefegten ADCB. Im 
innern Quadrat folgen allein die Zahlen 
2% ,.. 82.nadı der Orbnung ABCD; bie 
Zahlen in den Feldern des innern Quadrats 
bilden fuftematifch je + theils ein rechtwins 
liches, theils ein verſchobenes gleichfeitiges 
Diered, (Pi.) 

Mössig (Karl Gottlob), geb. 1752 zu 
Merfeburg; Advocat u. Prof, der Philo- 
fopbie in Leipzig, 1793 Prof. des Naturs 
u. Voͤlkerrechts 1801 Eonfiftorialaffeffor ; 
ft. 18055 fchr.: Verfuch einer pragmat. Ges 
ſchichte der Dekonomie, Polizei u. Kanımes 
ralwiſſenſchaft, Lpz. 1781 ff. Waſſerpolizei 
für Laͤnder zur Minderung der Schäden des 
Eisganges u. der Wafferüberfchwenmuns 
gen, ebd. 178998, 2 Bde. ; Erfte Grunds 
fine der MWiefenwirtäfhaft, des Futter- 
baues, der Wiefenpoligei u. des Miefen- 
rechts, ebd, 17925 Gefch, der Defonomie der 
. porziglisften Länder u, Völker der Altern, 
mittlern u. neuern Zeiten, ebd. 1708; Bes 
fhreibung der verfäicdenen Arten, Ab-⸗ u. 
Spielarten der Rofen, ebd, 1799, 1802; 
Die Nofen nah der Natur gezeichnet u, 
colorirt, ebd. 1801— 6, B Hefte: (fortgefegt 
von K. dr Waiz); Die Nelken nach ihren 
Arten, ebd. 1806 f., 3 Hefte; Anweifung 
zur, ung u. Pflegung der Syacinthen, 
hei 5 Sue über den Gartenmohn 
ehd 18065 Verfuch ‚eines. neuen Syſtems, 
die Tulpen zu ordnen, ebd. 1807, _., (Lr.) 

y ler Beißg)), f.1.Rheinkinder 2). 

‚Möste, 1) (Düttenw.), fo d,1w, Röfts. 
frätter fe u. Röften 1); 2) jo-viel Erz, als 


auf ein. Mal gexöftet, wird, nad dem vers 
——— ini —— — 
— 


u. id ch das Möfte: 
befommen; 4) der Ort, ur achs geröftet 
wird; 36 oh «WW, 
en bes Meer: 

Y N 14 ER ter⸗ 
ſchwamms, indem — 
—— rade ausſetzt, daß em⸗ 
Fareuma., Def Darin erzen t.wird, ohne 
leide a A — a 
ung.beftii —— ——9 


beim fogen. Brennen derfelbeu, f. ı en 
‚wird in 
aa en az 


Stärke in einander 
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bereiten, indem man das zerſchnitten Brot 
wieder in den Ofen fchiebt; der Kaffeezwies 
bad wird auf Blehen in den Dfen gefegt; 
4) (KRock.), Mehl u. zu Suppen beftinmte 
Brod- u. Semmelfhnitthen in einen Tie- 
gel troden der Hige ausfegen,. fo daß fie 
braun werden u. einen brenzlihen Gefhmad 
befommmen ; zuweilen thut man auch Butter 
dazu, welche zugleich mit braum wird; 5) 
auf.dem Rofte braten; &) das Mürbeiwer: 
den des abgehauenen Getreides, bei. des 
Dafers, wenn. es auf. dem Felde dem Thau 
od, Regen ausgeſetzt ift; 7) f. u, Flachs; 
8) Erz, welche Schwefel. u, Arfenik-ents 
halten, durchglüͤhen, damit diefe Zuſaͤtze, 
welche das Schmelzen erſchweren, od, doch 
ein unreines Metall geben wilrden, zu ver⸗ 
flüchtigen, od. damit der Schwefel verbrennt 
u. auch abfließt. Nicht blos vobe Erze, 
fendern auch Schliche, u. der beim Schmelz 
en gewonnene Rohſtein werden geröftet. 
ns N, gefchieht entweder. unter freien 
Simmel auf einem trodnen, mit Kohlen: 
ftaub überfcütteten Plage (Röststätte, 
Rösthof, Röste), u. beißt daun [od 
R.; oder zwifchen einer Einfoffung von 
Mauern, od. unt, einem Schuppen (Röst- 
schuppen, Rösthaus, Rösthüt- 
te), deffen Dad auf Säulen ruht, der aber 
Peine Seitenwände bat, od. in einem Röfts 
hauſe, in dem Röftfbuppen u, Röſthauſe 
werden gewöhnlich mehrere Röftftitten ans 
gelegt, ſ. Eifenfhmelzens. Endlich geſchieht 
auch das MR, in dem Möft- od. Breunofen. 
In den Röftofen röfter man vorzüglich 
Schlich u. folde Erze, von welden man 
den Arſenik u. den Schwefel in Gift- tn, 
Schwefelfingen gewinnen will, Doc kön— 
nen auch die gewöhnlihen Röſtſtätten fo 
eingerichtet werden, daß-.man Schwefel da⸗ 
bei geivinnen Kann. Zw Unterhaltung. bes 
Feuers nimmt man das fchlechtefte Scheit⸗ 
holz u. Buſchholz (Rösthelz), doch auch 
Kohlen, Die Arbeiten beim R. beforgt od. 
leitet der Röster, Erzröfter, (Pr. u. Feh.) 
Bösten des Schiösspulvers, f. 
u Schießpulver, 
BRösterwerk, ein Rahm mit: einer 
hölzerne Art Gitterwerk. Solches befteht 
aus bünnen Latten od. Hölzern, die recht⸗ 
winklich übereinander liegen u. auf halber 
gelaffen find, Mean ber 
beit mit dem R, die Deffnung ber Rüden, 
damit frifche Luft unter die Werbede kom⸗ 
men kann. Bei regnigen u, ſchwerem Wet⸗ 
ter, wo man Seeflürzungen befürdtet, be= 
beit man fie mit Perfenningen, damit 
Fein Waffer ins Schiff dringen kann. Der 
Fußboden des Balions hefebt zutmchen auch 
aus One Be Auf andern. Schiffen. ſt er 






aber zugedeckt. „(u Hy): 
bstch Tr, 68, — 
BRös | nn rmaA- 
schiner nen, durch Er: 
nd: ng D 5 nglan) 
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reife Pflanze wird zuerft zwiſchen 2 hölgers 
nen, mit Eifen befhlagnen Klögen tüchtig 
oefhlagen, wodurch die Rinde fo loder 
wird, daß fie dur wiederholtes Hecheln 
abgefondert wird, dann fommt ber Ueber: 
reft in die aus einer gerieften hölzernen 
Malze beftehente Mafchine, die wieder durch 
Heine maffive Eylinder —— iſt, ſo daß 
ihre Riefen in die größere Walze eingreifen 
u. den dazwifchen gebradten Flachs od, 
Hanf brechen. Pr. 

HRöstofen (Hüttenw.), fo v. w. Res 
verberirofen. 

Röstpfanne, eiferne Pfanne, worin 
Mehl u. 85 geröſtet wird. 

Röstschmelzen, das Schmelzen des 
Nohkupfers od, Rohfteins, es ift das zweite 
Schmelzen. R-schuppen, R-stätte, 
f. u. Röften 8). , 

Rötelweihe, fo v. w. Rittelweihe 
1) u. 2). 

— Dorf im Kr. Montjoie des 
preuß. —— Aachen, Tuch⸗ u. Kaſimir⸗ 
fabriken; 1 Ew. 

MRöthn, Vaſallenſtadt im königl. ſächſ. 
Amte u. Kr. Leipzig; Schloß, Zeugweberei, 
1500 Ew. 

Röthe, 1) fo v. w. Kärberröthe; 2) 
fo v. w. zugerichteter Krapp, man unters 
ſcheidet Sommer», Keim-, Winters 
u. HerbfteM., wovon die Sommer-RM. 
die befte ift; 3) der aus den Krappwurzeln 
gewonnene Färbeftoff, da dagegen der aus 
dem Marke der Stengel gewonnene Krapp 
heißt; 4) (3oot.), fo v. w. Zub. 

Röthe der Häüt, 'das Durchſchei⸗ 
nen des rothen Bluts durch die zarten Hauts 
gefäße an den Hautftellen bef., wo die Obers 
haut nur bünn, die Lederhaut aber fein u. 
mit Blutgefäßen reichlich durchzogen ift, wie 
im Gefiht; "wo fie nicht nur don ber 
feinern Zertur der Gefihtshaut, fondern 
auch von den Nervenverzweigungen abhängt, 
welche biefe von den Gehirnnerven bekommt, 
u. die nicht nur von den natürl Lebens— 
turgor (f. d.) in ihr erhöhen, fondern fie 
—— den Einflüſſen unterwerfen, welche 

enfelben erhöhen od. ſchwächen. *Es iſt 
daher die Geſichtsröthe nicht nur Andeutung 
von Wohlbefinden u. der höhern Lebensan⸗ 
regung, fondern aud in ihrem Wechfel von 
pſychiſchen Einflüffen, in Erröthen (f. d.) u. 
Erblaffen, Begleiter u. Anbeutung eines in⸗ 
nern Seelenzuftandes. Nächſt bem Ges 
fiht find bie innern Handflächen u. bie Fin⸗ 
gerfuppen wegen Zartheit der Hautbebedun= 
gen bef. geröthet. *Alles, was bie Haut 
in höherem Maße reizt, röthet fie auch u. 
erhöht die gewöhnlih nur leichte NRöthe. 
Wie bei äußerer Entzündung die Hauts 
röthe eine bedeutendere wird, wirb aud 
ſchon  daffelbe durch Reiben, od. Anbrins 
gen ſcharfer Mittel, auch einer reizenden 
Kälte, bewirkt, Je dunkler bie Hautfarbe 
ift, defto weniger tritt auch eine eigentliche 
Hautröthe hervor; fie mangelt daher auch 


NRöstofen bis Rötteln 


bei Negern, außer an Xheilen, bie fein färe 
bendes Scleimgewebe haben, wie bie Lips 


pen. _ . 
Röthel, 8 v. w. Rothforelle. 
Möthel (Rothſſtein, Rothſchiefer, 

rothe Kreide, Rubrica fabrilis, Falium ru- 

brum L.), Gemeng aus Thon u. Roth ‚ei. 
fenoder; hat erdigen Bruch, bräunlichroth, 
ſchreibt u. firbt ab. Obgleich ber R. das Wafs 

fer ae fowird er doch nicht durch daſſelbe 
aufgelöſt; durch das Brennen wird er dunk⸗ 
ler u. härter. Damit der MR. dunkler werde, 
beftreiht man ihn auch mit einer Miſchung 
von 1 Thl. Baumöl u. 3 Thin. Terpentinöl 

u. legt ihn an einen trodnen Ort. Bei ben 

Alten-war ber R. unter dem Namen Terra 

lemnica od. sinopica bekannt, wovon die 

legtere Art bie beffere war. Den feinen R. 

erfchneidet man in Stifte (R-stifte), u. 

Habt ihn in an: Bleiftifte, od. in Rohr⸗ 

balmen. Die Zimmerleute beftreichen mit 

trodnem od. in Waller gefhabten R. ihre 

Schnuren, mit welchen fie Linien auf dem zu 

verarbeitenden Holz; maben. Die Probirer 

beftreihen mit R. die Echerben u. Ausgüſſe, 
daß fih das Metall nit anhängt. (Feh.) 
BRöthelband, f. u. Geislingen 2). 
Röthelerde, fo dv. w. NRöthel, Bos 
lus u. Engliſch Roth, 
Röthelgeier, f. u. Ebelfalte ». 
Rötheln (BRöthelfriessel, Ru- 
beolae), eine erft in neuerer Zeit beobachtete 
hitzige Ausſchlagskrankheit, fteht zwifchen 

Mafırn u. Scarlacdfieber, doch fo, daß, 

ungeachtet die Flecke denen der Mafern 

gleihen, doch bie begleitenden Symptome, 
bef. die Halsaffectionen mehr mit denen des 

Scharlachs übereintommen. Sie werden Yon 

vielen Aerzten für eine Anomalie od. Mor 

dification der Mafern od. aud bes Schars 

lachs (f. b.) — Die Behandlung ähn⸗ 

lich der ber Maſern u. des Scharlachs. (Pi. 
Röthelstein, Höhle, f. u. —*3 

— (R-stein), ſ. u. Rö⸗ 

thel. — 
MRöthen, 12) bie Farbe fo einrichten, 

daß fie in das Röthliche fällt; 2) ſo v. w. 

Rothalühend machen. 

Böthen, Stadt, f. u. Sonnenberg. 

Röthliche Maus, f. u. Wühlnrtus. 

Röthling, fo v. w. Rothſchwaͤnzchen. 
thling, einige Qepfelforten: 1) 

Winterapfel, dem Stettiner ähnlih, roth, 

weinfäuerlid; dauert bis März; 2) wuls 

benfer R.; weißlich, roth geftrichelt u. 

punftirt, auf der Sonstenfeite ſtark roth; 

3) geflammter R., fo v.w. Flammänder. 
Röthling, f. Blätterfhwanm ı. 
Rötig, Polygonum persicaria.. 
MRötingen, Stadt, jo dv. w. Röttingen. 
Rötsalz, fo dv. w. Potaſche. 

ttelgeier, fo dv. w. Thurmfalke. 
Rötteln, ehem. Herrihaft der Mark» 
rafſchaft Baden, gehörte dem Bifhof Yon 
traßburg; Hauptftabt Lörrah; von ber 

Burg R. nur noch Trümmer. 

Böt- 
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Rötteln, D fo v. w. Rothauge; 2) 
fo v. w. Rotbfloffer, f. u. Weißſiſch 

BRöttenstein, Alpen, f. u. Pinzgau. 

Röttingen, I) Landgericht im baier. 
Kr. Unterfranken, an Württemberg gren— 
end, 33 AD., 12,000 Ew.; 2) Hauptft. 
Ben, ander Zauber; bat 1200 Ew. Das 
früber außerhalb der Stadtmauer liegende 
Schloß Brattenftein, wurde 1488 in 
Abweienheit Wilhelms von Elma, ber es 
vom Stift Würzburg pfandiweife inne hatte, 
an Dorneden von Hornburg verrathen, u. 
daraufindieRingnauern Res gezogen. (Lb.) 

Rötz, 1) Stadt im Landgericht Wald- 
münden des baier. Kr. Ober: Pfalz, an ber 
Schwarzach; Schloß, Tabaksfabrit, 1200 
Ew. 2) Stadt im öſtreich. Viertel unter 
dein Manbartsberge; Schloß, Dontinicas 
nerklofter, Weinbau; 2300 Ew, 

Röoeulx (for. Röhl), Stadt in BE. 
Soignies der belg. Prov. Hennegau; 2600 
— Hoſpital; ſonſt mit Titel einer Graf: 


aft. 
Böver (Friedrich), Paftor zu Calvörde, 
Dekonom u. Techniker ; fchr.: Der Haus: 
freund auf dem Lande, 1. Bd., Magdeb, 
1819, 4. Aufl. ebd. 1822; 2.8d,, ebd. 1821, 
2. Aufl.1822; Die Obftbaumzucht im Freien, 
Halberft. 1820, 2. Aufl. 1826; Taſchenbuch 
für Hausväter u. Hausmütter, ebd. 1820, 
&. Aufl. ebd. 1826; Die Hausfreundin auf 
dem Lande, Magdeb. 1822, 3 Bde. ; Populäre 
Diätetik, ebd. 1823; Die Hausapotheke auf 
dem Laude, ebb.1827; Der Knecht, Helmft. 
1825; Der Kuhhirt, Magdeb. 1824; Der 
Schäfer, ebd. 1826; Taſchenbuch für Tifchs 
ler, Drechsler u. Holzarbeiter, Braunfchw. 
1826; Meine Beine Vierfelderwirthichaft, 
Magbeb. 1824; Ueber das Wafchen u. Baus 
ben mit Paltem Waffer, ebd. 1827. (Ma.) 
Röfelke, fo v. w. Aalraupe. 
Röfeo, Fluß. fo v. w. Ryfo. 
Böfred, f. u. Goſias. 
Bog (Gross- u. Klein-R.), Ins 
9* ſ. u. Reval 2). 
ögaczew (ſpr. ⸗gatſchew), fo d. w. 
Rogatichew. re 
Rogäni (ind. Myth.), f.u. Bala-Nama. 
Bögns, nah Nees Gattung aus der 
Fam. der Schlupfwefpen, gefhieden aus der 
attung Alysia Latr. Art: R. testaceus. 


BRogäsen (poln. Rogozno), Stadt im 
Kr. Sbernit des preuß. Rgsb B Poſen, an 


einem See; Tuch⸗ u. Leinweberei, Brannt= 
weinbrennerei, bedeutende Märkte, 3700 Eiv. 

amsnte, der 5. Sonntag nad Oftern ; 
die Weſſe an diefem Sonntage fängt mit 
den Worten (Joh. 16, 23) an: Rogate et 
dabitur vobis. Landplagen, welde im 5. 
Jahrh. bei. Frankreich betrafen, veranlaß- 
ten öffentlihe Gebete u. Proceffionen in 
Kirden u. auf den Feldern u. bie Wer: 
ordnung, daß vor dem Emmeifopristente 
"hr ein Stägiges Faften Statt finden follte. 

iefer Sonntag beißt auh Vocem ju- 
eunditatis, weil man in ber alten abenb: 


*’. 
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länd, Kirche bie Gottesverehrung an ihm 
mit den Worten: ef. 48, 20. Vocem ju- 
eunditatis annunciate, anfıng. (Feh.) 

Rogätio (lat.), 3) Frage, Bitte; 2) 
Geſetz, welches gegeben werden ſoll, welches 
jedoh vorber die Zuftimmung des Volks ın 
den Comitien erhalten haben mußte, ehe 
es Geſetzeskraft erhalten Ponnte, Deshalb 
mußte ein Gefegvorfchlag 17 Tage vorher 
zur allgemeinen Kenntniß öffentlich bekannt 

emacht werden, worauf in der Volksver— 
as darüber abgejtimmt, od, über die 
nähere Beſtimmung einer R. verhandelt 
wurde, Nah der Billigung ward die R. 
zur Lex. (Lb.) 

Rogntiönes (Rogatiönen, lat.), 
3) an den Kaifer abgefertigte Bittfebreiben 
u. Geſuche, f. Supplif; 2) (BR. prinei- 
Bus Steuern u, Anlagen, weldhe die 

andesherren von den Unterthanen zur Er⸗ 
hebung ausſchrieben; 3) Fürbitte für Vers 
ftorbnne, vgl. Litanei; 4) Bitifefte zur Abs 
— ſchwerer Uebel, Rogatiönum 
dies (Litania Gallicana), fo dv. w. Rogate. 

Rogntisten, Secte im 4. u. 5. Jahrh. 
in Afrika, benannt von ihrem Stifter Ro- 

Atus; BZweifler an der Gleichheit der 8 

erfonen ber Gottheit waren fie Donatiften, 
unter denen fie Auguſtinus ale die gemäßigt⸗ 
ften fchildert. Nacı Rogatus war ineen- 
tius Victor das Haupt der Secte. 

Rogätor (lat.), 8) der ein Gefeg in 
Vorſchlag bringt, f. Rogatio 2); 2) der das 
Volk in den Comitien, bei mündlıcher Mb= 
ſtimmung, um deſſen Stimme fragte. Wei 
der fpätern Abftimmung durh Täfelchen 
3) der bei ber Urne ftand, in welche bie 
Stinnmtäfelben gelegt wurden. 

Rogatörium (lat.), Bittfhreiben. 

BRögntschew, 1) Kreis der ruff. 
Statthalterfhaft Mohilew, an Minsk u. 
Zihernigow; Fluß Dnepr u. einige Neben- 
flüffe; bringt viel Eifen, Holz, Bienen, 
Hausvieh. Einw, 45,000. 2) Hauptftadt 
bier, am Einfluß des Druez in den Dnepr, 
bat 3 Kirchen, 8000 Ew. 

Rögberg (Karl Georg), geb. 1789 in 
Weriö, ftud. 1807 zu Upfala, ward 1828 
Prof. ber Theologie zu Upfala, 1831 auch 
Paftor in Altupfale. Gab heraus: Predik- 
ningar vid särskildta tillfüllen, Upf. 1825; 
Predikningar, ebd. (n. Ausg.) 1838; über- 
fegte Winers Grammatik des N. X. Sprad- 
ibioms ins Schwebd., ebd. 1827; begründete 
bie ſchwed. Literaturzeitung (1813) u. die 
Svea (1817), 1825 mit den: Prof. Winborn 
bie Ecclesiastik Tidskrift. Er ft. 1834, 

BRogee (Louife), f. u. Holtei 1). 

Rögel, t u. Amadis % 

Rögen, 1) Fiſcheier; 2) fo v. w. 
Roggen; 3) den R. ziehen: den Nuger 
von etwas haben; 4) mit Dimmen einge= 
fhloßne Derter. 

Rögener, f. u. Karpfen. 

Rögenstein, Gemifh aus körnig ab— 
gefonderten Stüden von Kalkftein u. fandis 

gem, 
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gem, die Körner zufammen haltenden Mer: 
gel; finder fich in ganzen Lagern am Harz; 
die Körner find für verfteinerte Schneden= 
{halfen angefehen worden, baher der Name 
Dplitdz Als Portlandftein bildet er in 
England ein treffliches Baumaterial bef. zu 
Legimg von Platten, * 

Möger , normanniſcher Vorname; 1. 
e 


ik — erzog von Apulien: 
ar ae Th open 3 
folgte 


n 

feinen Bater als — —33 Apu⸗ 

lien u. — f. Apulien Geſch)n f. 5 
ft. 1111, Vermäpft mit Adele (Abel 
Heid), Tochter des Grafen Robert v. Flan⸗ 
dern. 3) Grafen von Feix; 2) —5) 
R,L—IV, ES NR Leonhard. 
— IIr., f. w Beir. ©) Graf von Pons 
thien: 9) R., Sohn Herluins It., reg. 945 
— 957,' f Pontdien. D) Grafen von 
Norfolk: 10) NR. Bigod, f. Norfolk 8) 
u.4). BE) Gr berzog von Nomaniar 
BR. deFlor, Anführer der Catalos 
nier, welche auf Bitten bes 3 ehr Kais 
fers Andronikos gegen die Türken zu Hülfe 
zogen; der Kaiſer erhob ihn zum roßher⸗ 
zog don Romania u. zum Cäſar, ließ ihn 
aber, da die Catalonier zu arge Forderungen 

machten, 1307 meuchlerich ermorden, F 

Grafen u. Könige von Sicilien: 1% 
RI, Grafvonßicilien, der 12. Sohn 
Tanereds don Hauteville, folgte feinem 
Bruder Nobert Guiscarb 1058 nad Italien, 
vollendete’ bald die Unterwerfung alas 
briens m.leröberte 1061 Sicilien, über wels 
dies Nobert die Oberherrfhaft behielt u. NR. 
um Grafen einfegte, R. ft. 1101, f. u. 
. Sieilien (Gef) 3. Er war vermihlt mit 
Judith, dann mt Ermenburge, it 
feit 1090 mit Adelheid Na Tochter 
des Markgr. Bonifacius J. von Montferat, 
13) R. U: der Jüngre, Sohn bes Vor., 
folgte dem Vater erft, BIahr alt, unter der 
Vormundſchaft feiner Mutter Adelheid als 
Graf von Sicilien, erbte 1127 Calabrien u, 
Apulien u. nahm nun den Titel als König 
von Sicilien an u. reg. bie 1154, wo er'ft., 
T. ebd. 20. Er war vermühlt mit Alberia, 
Toͤchter Peters von Leon (ft. 1145), dann 
mit Sibylle, Toter des Herzogs Hugo Il. 
von Bourbon; 1151 mit Beatrir v. Ner 
tel. &) Fürften von here u. 


6535 5. R 
56 18) Peter R.; frührer Name 


von 


zuerft © das Diges: ; 
iatum u, trug das juftinian, Recht zuerft 


' ters u, Sommer: MR, 


‚ vielen, großen, gra 
nern im näch 
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fuftemaüifä vor. 22) (Rogöärius) , lebte 
als Arzt zu Salerno im 12. Sahrb, 4 war 
unter den Arabiften der erfte, der über Chir⸗ 
urgie ein eignes Werk fchrieb. Es erſchien 
mit den Werken von Guh de Chauliac u. a, 
Ben, 1499, ſo wie ſein Werk De phleboto- 


mia, nit deu Merken. vol Albucafem, Baf. 
154. 23) N. Bacon, f. Bacol), 24) 
N. More, |. More)... „ (bb) 
ger de Fiör, v. w. Ruggiere 
bel Flore. — 
—— IE a) anzengatt. aus 
pi: Pi anı. Larvenblüthl Bi noniarlae 


rt: R. adenophylla, iu Aegypten. 
Rögers (ipr. Naar — geb. 
1765 zu London, der Sohn eines Baukiers 
übernahm befien Gefchäft.Erwar ein Freund 
Byrons; fhr.: Ode to superstition (1987), 
das bidaft. Gedicht Ihe pleasures.of memory 
(1792), Epistle to a friend (1798), The vi- 
sion of Columbus (1814), Jacqueline (1814), 
the human life (1819), Italy (1822, 5. %. 
1830); Poems 1818, ıc, War aud ein Ken⸗ 
ent: —** Shen “ * 94 
ögersville ( ſpr. Roddſcherswi 
Ort, (ag Zenneffee B) bh). HAM — 
— — (fpr, ⸗weit), Buſen, ſ. u. 
1. Du - 
Kögge (Gottft. v. R,), 2) 12098—1307 
Sanbmeiker des beuffa en Ordens in Liv» 
land, f.b, 1. 2) (Eornel,), geb, „Nemons 


ftranfenprebiger zu Leben, ft. dort. 
hr.: Gefch. der nteberl ui. ner 106 



















‚179; Gef. der neuen Conftitution in 
den 3. 1798 — 99; Biographien für die Jus 
gend (enth. Runter, Hugo Gare 
Meife bes Süngtu8 Mon on in das Land 
bes Gluͤcks, eine a ah zahlung, 2c, 

— Gebirg, ſo v. w. Rog⸗ 
g Ben 

Möggen (Secalecereale),! ichfte 

DR, Bet fie i — * 
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Getrei — ben | 


SERUER 


eh 
eidekorn ti. Ger! 


arte 
a RP 2 FT 
brob, n bat, = ar Ä Ä » 
ter «M. unterſcheidet man 
Stauden-R., € an Fr 


dere, fchon Anfangs Juli u. fc 
fäet werden, beſtockt ſich fkäre 
frärkere u, längere Halme ı 


fpäter aus, 
häufigften in allen 


BRoggen 


arten gebaut, iſt bald mehr, bald weniger 
ausgebildet, beftaudet fi mehr od, weniger, 
gibt mehr od. weniger zablreide Samen u, 
muß dis Mitte October gefäet werben, wenn 
er fih gut beftoden foll, °Der Kleber» 
R. unterfheidet fi von dem gemeinen bef. 
durch die Bräunlihen Halme, artet nicht 
alis, beftauder fi fehr, muß dünn gefäet 
werden, reift fehr gleichzeitig, bedarf Beines 
fo kräftigen Bodens u. Peiner fo frühen 
Suat 1. gibt einen hohen Ertrag an Stroh 
u. meblreihe Körner, ? Der walladifde 
R., eine Art Stauden⸗R., muß zeitig ge 
fdet werden, beſtockt ſich fan fehrim Herbft, 
noch mehr aber im Frühjahr, weshalb er 
duhn gefäet werben muß, verlangt einen 
fehr Fräftigen Boden, treibt lange Halme 
u. Aehren mit vielen großen u, mehlreichen 
Körnerst, artet aber fehr leicht aus, * Der 
Johannis⸗R. kann ſchon Mitte Juni 
geſäet werden, gibt noch im Herbſt einen 
Schmitt zu Grünfutter, im nädyften Fruͤh⸗ 
jahr deren 2, u, immer noch einen jo großen 
Ertrag an Stroh u. Körnern, die aber nicht fo 
mehlrelch find, als der gewöhnl. M., verlangt 
einen guten u. Bräftigen Boden. "DerWans» 
del⸗R. Bann abwechfelnd über Winters u. 
Sommers gefäet werben. "Der R, liebt im 
Allgemeinen einen mürben lehmigen Sand « 
u. 36 Lehmboden, gedeiht aber auch 
auf dürren. Sandbindender Boden mu 
oft bearbeitet werben, wenn in ihm der I, 
wachſen foll, in reichem Boden gibt er mehr 
Stroh, im Sandboben mehr u. mebhlreicere 
Korner. Da er nicht fehr gegen die Kälte 
empfindlich iſt u. frühzeitig reift, Kann er 
auch noch in den höchſten Gebirgen augen 
baut werden, doch verlangt er übercli einen 
friſch gedüngten, od. einen noch in alter 
Kraft ftehenden Boden, "Der M. wird 
entiw, nad reiner Brache od, in geföinmertes 
Held gefäet, daher Brach⸗ od. Smme⸗ 
rungsdorn. Nach den verfhiednen Arten 
ter Söntmerung nennt man es auch Klees, 
Kartoffel, Krautkorn, wovon bas erftre 
gewöhnlich das ergiebigfte iſt. Auch nad 
Rapo, Hülfenfrühten, Spargel u. a. 
weizen gebeiht der R. ſehr gut, am ſchlech⸗ 
teften nach Kartoffeln, weil der Ader durch 
das öftere Bearbeiten Bu loſe getworben ift u, 
eht, Der R, mag aber 





Die Erneuerung des 
Samens ift fehr zweckmaͤßig, ja fogar noth⸗ 
Univerſal⸗ Lexikon. 3. Auft, XI, 


wendig bei ben Re⸗arten, die leicht ausarten, 
“Der A. verträgt Peine ſtarke Bededung, 
liebt es aber, wenn nach ber Egge die Walze 
folgt, bie au im — 5 wenn viele 
Stöde von dem Froſt ausgezogen find, ane 
grand werden muß, ehr. als Yon den 
interfröften hat ber R. dur bie Frühs 
jahrsfröſte u, durch anhaltenden Regen in 
ber Blüthezeit zu leiden. Das Schröpfen 
verträgt der R., nicht bas rer durch 
Schafe, wenn es durchaus nöthig if, mur 
bis zum 1. Mai. >) Sommers W.; er 
unterſcheldet fih in botan, Hinficht nit von 
dem Winter: M., ift aus diefen burdy mehr» 
jährige Eultur zur Sommerfrucht umgewans 
beit worden u, weicht von dem Winters MR, 
nur darin ab, daß er im Beh re gefäet 
wird, Be ſchoßt ohne ſich zu beftoden, 
Pürzre Halme u. Bleinere, bellere, feinhülfie 
gr Samen bat u, fpärer reift. ‚Er wird 
ef. da gebaut, wo bes rauhen Klimas we⸗ 
gen auf ein fichres Gebeihen der Winters 
frucht nicht zu rechnen ift, in wärmern Ges 
genden kennt man ihn oft gar nicht, od, er 
wird hier nur dann angebaut, went 2er uns 
gankigen Witterung halber Bein Winters 
. gefäet werben Bonnte, od. dieſer ausge⸗ 
froren ift, wo man dann den Sommer«R. 
oben aufftreut u. einegt, wenn von dem 
Winters R. nod ein Theil vom Froft vers 
pe geblieben ift, Unter den mehrern 
barten nennen wir ben Sommerftaus 
den⸗R., ber fih mehr beftaudet u. mehr 
Stroh u. Körner gibt, * Hinfichtlih bes 
Bodens kommt der Sommer: R, mit dem 
Winters R, überein, erfterer verlangt aber 
u feiner erften Ausbildung viel Feuchtig⸗ 
eit. Friſchen Dünger verlangt er nicht, doch 
liebt er —— mit Miſt unmittelbar 
nach der Saat. Am beſten gedeiht er nach 
Hackfrüchten, das Feld muß im Herbſt 2 
Mal u, im Frühjahr 1 Mal inigfeltie ge: 
pflügt u. gut geeggt werben. '* Zu Samen 
nimmt man von der Pen Ernte, man füet 
ihn auf die gelegene Furche bei trodnem 
etter Ende Februars u, Anfangs März 
u. gibt ihm nur eine leichte Bedeckung. 
Brei fhaben ihm, wenn er noch nicht in 
die Blüthe getreten, nicht, doch ift es gut, 
den Boden, wenn er fich zu fehr zufammens 
geſetzt hat, aufzuzggen, "Mit der Ernte 
darf man nicht zu lange warten, Der Wins 
ter=R, reift gewöhnlich Ende Juli, ber 
Sommer«R. 2-— 3 Wochen fpäter. Beide 
werden entweder mit der Sichel gefihnitten 
od. mit ‚der Senfe angehauen u, abgerafft, 
bleiben entweder bis zur völligen Abtrods 
nung in Schwaben liegen, od. werben gleich 
hinter der Senfe her aufgebunden u. aufs 
emandelt; letztres ift, wenn nicht allzuviel 
neraut unter dem R., od. diefer fehr feucht 
ist, beifer,. * Das R-stroh wird zum 
Einftreuen in die Biebftälle, zum Dachdecken 
u. zu Häderling gefebnitten als Pferdefutter 
benugt. Das Stroh von Sommers. ift 
weicher u, daher zum Häderling geeigneter. 
14 “ Der 
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Der R. ift unfer allen Getreibearten ber 
bedentendfte Hanbelsartitel. Diefen Handel 
treiben vorzüglich Amfterdam, man fhäst 
bafelbft vorzugl. den feeländ. R., ber groß 
von Körnern, fehiver u, weißmehlig ift, fers 
ner Archangel, Bremen, Denzig, Elbing, 
Hamburg, Königsberg, man unterſcheidet 
auf letztern Plaͤhen 5. Sorten, Me befte 
Sorte ift ber R. aus Weißrußland, der 
große hellgelbe, mehlreiche Körner hat; bie 
2. Sorte-ift der poln. R. mit großen Körs 
nern,.troden u. rein, aber nicht fo fchön 
von. Farbe; bie 3. Sorte ift inungetrods 
neter, grobförniger R. von fohöner 
Farbe, die 4, Sorte heißt Amtsz u. 
Bauergut u. gebt vorzüglib nah Schwe⸗ 
den u. Norwegen; bie 5. u. ſchlechteſte 
Sorte wird meift nur zum Branntweinbrens 
nen gebraudt. Auch in Libau, Lübeck, Mes 
mel, Renal,: Riga, Roſtock, Stettin, Per 
— Sdeſſa ꝛc. wird bedeutender Hans 
del mit R. getrieben, * Der gemeine R. It 
in Candia heimifch u. wird in Languedoc wild 
angetroffen. Plinius hielt ihn für eine ſchlechte 
Getreideart, die nur tauglich fei, um den 
Hunger zu ftillen. Celſus zählte ihn unter 
die zufammenziehenden Mittel. (Lö) 

Röggen (3ellengräfer), 1.3unft ber 
4.81. (Gräfer od. Rinbdenpflanzen) in Ofens 
neneften Pfianzenfoftem. Graͤſer mit einer 
eınzeinen, ächten ob. Zeilenihre am Ende. 
Hierher die eigentliben Meblpflanzen. 

Höäggen, Fiſcheier, fo v.w, Regen I), 

Ktüggenbier, ſ. u. Bier 1. 

Röggenblume, f. Kornblume. 

Böggenboden, |. Boden n u. Rogs 
gen '@, 

Röggenbrod, ſ. u. Brob 1) b). 

Röggenburg, E) Landgericht im bair. 
Kr. Schwaben, 3 OM,, Lim) Cw. 2) 
Hauptort bier, Dorf, 1800 Ew.: 3) reich» 
unmittelbare Prämenftratenferabtei im Vor. 
befaf 14 OM,, 5009 Unterthanen, kam 1802 
an Baiern u. wurde fecularıfirt. 

Röggendistel, Eryngium campesire, 

Röggendorf, Dorf im Kr. Schleiden 
des preuß, Rasbzke. Yadhen, 180 Ew.; 
Bieibergwerke m dem Bleiberge, weldyer 
ſich 1 Stunde weit erftreft, 

Röggengans, je v. w. Santgant, f. 
u. Gans, 

Höggengerste, Hordenm secalinum, 
f. u. Gifte BR-gras, Elyınıs arenarlus, 

BRöggenkaflee, f. u. Kaffeefurros 
gate. 

Röggenmeor, in Marſchländern tro⸗ 
cken geleater Moorboden, der fo weit bear⸗ 
beitet ift, Daß Roggen darin erbaut wird. 

MKöggenmutter, fo v. w. Mutterkorn. 

Röggensteine (Gendhriten), Pe— 


trefarten, die mit Fiſchroggen Achnlichkeit 
68 . Gen. Brayer zum Tode verurthei 


haben. man yat feins u, grobförnige. 
Rögkentrespe, Bromus secalinus. 
Köggenwurm (Pyralis secalis), Art 

aus der Gatt. Motte (Nachtfalter), hat graus 

braun gejtreifte Flügel mit Zeichnung wie 


Roggen bis Rogniat 


ein A; die grüne, mit 3 braunen Pings- 
ftrihen u. braumen Kopf bezeichnete Naupe 
thut den Kornhalmen Schaden, bie fie aus⸗ 
hoͤhlt, wodurd fie weiß u. taub werden. 

Röggeveld a Roddſchfeld), Ges 
birgegegend, f. u. Worcefter u. Caplant ». 

Roggeweönsärchipälagus (fpr- 
Roddſchwihns), f. u. —— —— — 

Rögier (fpr. Roſchleh, Eharles), geb, 

u Lürtich 1790, ward Advocat in feiner 
Vaterftabt, praßticirte äber nicht, fondern 
gründete eine Erziehungsanftalt. Er nahm 
an nrefe. polit, Vereinen heil, verbarg 
feinen Ehrgeiz u. wußte fi fo großen Ein 
fluß zu erwerben. Im Sept. 1850 509 er 
gegen feinen Willen al® Anführer eines 
Haufens von 300 Menfhen u. mit 7 Ka⸗ 
nonen gegen Brüffel u. Ponnte denfelben 
von vielem Unfug nicht abhalten. Am 20. 
Sept. 1830 wurde er Mitglied des Central⸗ 
vereins für die Einrichtung der Volksregie⸗ 
rung u. 1830 Gouverneur von Antwerpen, 
Im Sept. 1832 ernannte ihn der König zum 
Minifter des Innern u, er crwarb fich um die 
Verwaltung große Verdienfte, beſ. baburd, 
daß er bie Eifenbahnen fehr begünftigte, 
u. als er diefe Stelle 1854 an Theux be 
Meylandt abtrat, kehrte er nah Antiwerpen 
ar feinen Poften als Gouverneur zurüd. 
1846 ward er Minifter der öffentl, Baus 
ten, trat jedoch 1841 wieder aus dem Ca⸗ 
binet. j (Js.) 

Bogliäno (fpr. Roljare), 8) Stadt 
in der neapolit. Prov. Calabria citeriore, am 
Eavuto, Hanbel mit Vieh, Fleiſch v. Häuten, 
Weinbau, 4K00 Erw. ; 2) Stadt, f. u. Baſtis. 

MRögnes (fpr. Ronj'), Marktfl. im Bzk. 
Air des franz. Dep. Rhonemündunben, ir 
querfusriation ; 240 Ew.; Trümmern einer 
röm. Wufferleitung, j 

BRöznint (fpr. Ronja, Joſeph, Piz 
comte de R.), geb: 1776 zu Pienne, trat 

1704 iu die Schule des Geniecorps zu Meg, 
trat dann als Offizier in die Armee, zeichnete 
ſich bei Moͤßtirch aus, ward 1800 Batails 
lonschef, wohnte unter Moreau den Feld⸗ 
zügen von 1805 — 7 am Nhein u. ber Ber 
lagrung von Danzig bei, ward als Oberſt 
nah Spanien yeldiet, gei nete fih vor 
Saragoffa aus, ward 1809 rigadegeneral, 
ipiter von Napoleon an der Donau zu Res 
coynoscirungen gebraucht, nach dem wiener 
Frieden wieder nah Spanien gefandt, 
1810 Antheil an der Belagrung von 
tofa, Taragona u, Valencia, übernahr 
das Commando über das franz. Get 
in Deutfchland, befeftigted Dresden, kant 
als Commandant des Geniecorps nad 
wars Mitglied des Kriegscomite 
mitd zur Entwerfung der Kriegspiä 
1816 Präſident des Kriegsgerichte 

















Ludwig XVII. zum Gener; 
Geniewefens, bald nachher 
u. 1332 zum Pair von 


„zum 
u, ft. 1840; fchr.: e 


' 


Rognwald 


Saragosse et de Tortose, Par. 1814, 4,5 
Considerations sur l’art de guerre, ebd. 
1816, deutſch Stuttg. 1823, von Deder, 
Berl. 1822; Reponse au notes critiques de 
Napoleon , ebd. 1823 (eine Vertheidigunges 
fchrift gegen mehrere Befchuldigungen Na= 
poleons in deffen Manuserit venu de St. 
lelene); Memeire sur !’emploi des petites 
armes (ans la defense des places, deutſch 
Berl. 1832, ꝛc. (Dg.) 

Rögnwald, Sohn Olafs, Kön. von 
Norwegen, f. d. (Geid.) n. 

Rogönis(BRogoemänes, a. Geogr.), 
Fluß ın Perfien, deffen Mündung einen Has 
fen bildete. 

Rogöwo, Stadt, f. u. Megilne. 

ORIG Eee, f u. Perus u. Bolis 
bins 

Rögus (lat,), 1) Scheiterhaufen, f. 
Zottenbeftzttung. 2) (BR. dei), in ber 
röm,»Bathol, Kirche die in der Litanei bes 
findtiche Bitte: Kyrie eleifoni Buweilen 
auch die Eollecte am Schluß bes Gottes⸗ 
dienſtes. 

Roh, 2) fo v. mw. taub; 2) unbears 
beitet, von Producten, wie fie die Natur 
bervorbringt; 3) noch nicht vollig bearbets 
tet, was nicht bie Vollkommenheit bat, 
welche eine Sache haben kann od. ihr ges 
wöhnlich gegeben wird; 4) nicht gekocht, 
gebraten, gefotten; &) (Hüttenw.), nicht 
geröftet, od. noch nicht fein gefhmolzen ; 6} 
aller Ausbildung, feinerer Sitten, od. aller 
Sittlichkeit ermangelnd, (Fch.) 

Röhn, Stat, fo v. w. Drfa (Geegr.). 

Röhnez (fpr. sjatih), Berg, ſ. u 
Sarpathen a. 

Röhan, unter diefem Namen wurde 
bie Rinde von Strychnos nız vomica fälſch⸗ 
Iih ftatt der Soymidarınde in ben Handel 
gebradıt. Ste ift außen grau, innen dun⸗ 
Felbraun od. ſchwarz, roftfarben, zerreiblich, 
ımerträglih bitter; das Pulver grau, der 
Aufguß gelblich, wird durch Salpeterſäure 
ſogleich roth gefärbt. Nah Robiquet iden⸗ 
tifch mit der falfchen Anguftura, Wirkt gifs 
tig, enthält Brucin u. Strychnin. (80.) 

Röhan (fpr. NRoang), Studt im Bzk. 
Ploermel des franz. Dep. Morbihan, 1400 
Eiv.; gab dem Hauſe Rohan den Namen. 
 Böhan, !fürfl. Geſchlecht, ſtammt in 
gerader. männlicher. Linie von den alten 
Königen u. Herzögen von Bretagne ber. 
1Querhenod,ein jüngrer Sohn des Hauſes 
von Bretagne, erhielt die Grafſchaft Porrs 

oet u, die Vicomté von Rennes, u. die 

Zweig nahm. gegen 1021 deu Namen 
R. von der gleihnamtgen Stadt an. Die 
N=-6 waren mit den Hänfern Frankreich, 
Schottland, Lothringen u. Savopen vers 
fhwägert. * Der Fürft Kar! v.R.-Guec» 
menee, Herzog dv, Boutllon u. von Mont⸗ 
bazon, wurde zu Folge des 69, Artikels ber 
wiener Eongreßacte burd einen ſchiedsrich⸗ 
terligen Ausſpruch der zu —— nieder⸗ 
gefegten Eommiffion am J. Jult 1816, als 


bs Rohan an 


Neltefter des Haufes MR.» Quemende in ben 
Befig des SER A wies 
ber eingefeät, da die Gemahlin des Groß 
vaters vom jegigen Fürften, eine geborne 
Fürftin von Latour d'Auvergne, Schweſter 
des legten Herzogs war, a) Die R. aus 
dem Haufe Guemende find feit 1485 Bar 
vore von Lanvaux, feit 1556 Grafen von 
Montbazon, feit 1570 Fürften von 
Buemende, feit 1588 franz, Pairs w. Hers 
zöge von Montbazon, feit 180% öftreich. Fürs 
ſten, feit 1816 Herzöge v. Bouillon; Haupt 
diefes Haufes: Furft Victor Lonie Mer 
riadef, geb. 1766, k. k. Feldmarſchalllieute⸗ 
nant, b) Die R. aus dem Haufe Macher 
ort u. Montanban find Grafen von 
Montauban feir IGIL, Fürften von Mode» 
fort feit 1718; Chef diefes Haufes ift: Prinz 
Camille Philipp Infeph Idesbald, 
geb. 1801, er ift zugleich Erbe feines Oheims, 
des Fürften Vickor, u. wird nach beffen Tode 
die beiden Linien Guemende u. Rochefort⸗ 
Montauban vereinigen. e) Die R. aus dem 
Haufe Chabpt find Grafen fit 1583, Prins 
en von Leon, franz. Pairs u, Her . von 
R. feit 16455 Chef diefes Haufes in nna 
YouiefernanddeR.Chabot, geb,1789, 
Herzog von R., Prinz von Leon, Pair vom 
Frantreih. Marechal de Camp, feitdem Aug. 
1839 außer Dienft u. ohne Theilnahme an 
ber Pairstanımer. Bemerkenswerth find: 
1) (CPenri Herzog von R. Priny 
von Leon), geb. 1579 auf dem Schloſſe 
Blein in Bretagne, feine Eltern waren 
Proteftanten u. erzogen ihn in biefer Re⸗ 
ligion, NR. ward von Heinrich IV., an beffen 
Hof er, 165 Zahr alt, kam, fo lange biefer 
Peine Nachkommen hatte, wegen naher Bers 
wandtfchaft als praͤſumtiver Erbe des Kös 
nigreiche Mavarra betrachtet, wohnte 1595 
ber Belagrung von Amicns bei, ward 1603 
Herzog u. Pair von Frankreich u. Ger 
neraloberft ber ——— Nach der Er 
mordbung SHeiarihe IV. fcheiterten feine 
Koffnungen. Er trat nun ale Dberhaupt 
der Calviniſten auf u. führte gegen Ludwig 
XI. 3 Kriege (vgl. Frankreich [Gefch.] n). 
1629 verſchaffte er ben Proteftanten einen 
vortheilhaften Frieden, verließ aber Frank⸗ 
reich u. ging nach Benebig, welches ihn zum 
Dherbefehishaber der Truppen gegem ben 
Kaifer ernannte, Er blieb bis zum Fries 
den von Eherasco 1651 in Venedig. Hier⸗ 
auf fandte ihn Ludwig AIN. als Geſand⸗ 
ter nad der Schweiz. Zugleich befebligte 
er bie franzöf. Truppen in Graubündten, 
um das von ben Dentfchen u. Spaniern in 
Anſpruch genommne Beltlin zu vertbeidigen, 
woraus er biefe 1633 vertrieb u. 1636 die 
Spanier am Eomer See ſchlug. Bald aber 
erhob ſich Graubüntten, man nahm R. 1687 
gefangen u. entließ ihn nicht eher, als bie 
er verfprach, Braubimbten zu räumen. Das 
durch zog er fich aber ben Unwillen des Carr 
binals Richelien zu. Vergebens ſuchte diefer 
jedoh ihn nad Frankreich zu loden, R. 
Zu, blieb 





—5* Genf u. ging 1638 zu Bernhard 
von Weimar, focht mit in der Schlucht bei 
Rheinfelden 1638 u. ft. 2 Monate fpäter an 
ben dabei empfangnen Wunden, Schr.: 
Mem. sur les choses advenues en France 
depuis la mort de Henri IV. jusque a Ia 
paix suite avec les relormes 1628, Par. 
1630; Le parfait capitaine, ebd, 1686, 4.5 
Mein, etletires sur la guerre dela Valteline, 
Genf (Paris) 1758, 5 Bde 2) (Margas 
retbe von Bethune), Tochter Sullys, 
beirathete den Bor, 1605 ; vertheidigte 1625 
Eaftres gegen bie Königlichen, begleitete ihren 
Gemall in allen Feldzugen u. ft. 1660 zu Das 
ris. Beide binterließen eine Tochter Mars 
garefhe u. einen Sohn 3) Tankred, den 
- die Herzogin von R. 1630 heimlich ın Paris 
gebar u. fein Dafein verbarg aus Furcht, 
daß ihn ber Bardinal Richelicu wegnehmen 
u, katholiſch erziehen Laffen werde. Auch 
päter blieb Tankred auf einem Sayloffe vers 
orgen. Seine Schwefter Margarethe bes 
ſtach jedoch aus Eigennug den Mann, dem 
er übergeben war, u. biefer mußte feinen 
Tod vorgeben, ſchaffte ihn aber heimlich nach 
ben Niederlanden u, gab ihn einem Krämer 
u Lenben in die Koſt. Die Mutter erbielt 
ier Nachricht von ihm u. reclamirte ihn als 
ihren Sohn vom bortigen Magiftrat. Tan⸗ 
kred kam 1645 nah Paris, allein zwiſchen 
Mutter u. Kochter, die an einen Graf Cha⸗ 
bot verheirathet war, kam es zu einem Pros 
ceß, den inbeffen ber Tod Tankreds plötz⸗ 
lich endete, denn dieſer gerieth 1649 wäh— 
rend der Unruhen der Fronde in einem 
Verſteck bei Vincennes, ward bier tödtlich 
verwundet u. ſtarb noch denſelben Tag. 
4) (Louis pen von NR), geb. 3655, 
auegezeichnet durch Verſchwendung u. Leicht⸗ 
fertigkeiten, Anfangs von Lubwig XIV. bes 
günſtigt, auch 1656 zum Oberjagermeiſter 
ernannt, welchen Poſten er aber aufgeben 
mußte, da er dur feine Lebensweiſe (er 
entführte u.a. Hortenfe Wlancini, Herzogin 
von Muzarin) u. von einer großen Schulden 
laft gedrängt, immer tiefer ſank. Er wollte 
ſich durch eine Eonfpiration gegen den König, 
zu Gunften Hollands, retten u. verband fi 
deshalb mit einem Aventurier Ratruaumont 
u. m. A. Kaͤrl II. von England ſchöpfte 
jedoch Verdacht, als R. in London mehs 
rere Wechfel umfegen wollte, u. gab dem 
König von Franfreih davon Nachricht. M. 
u, Latruaumont wurden gefangen genonmen, 
Legtrer fegte fih zur Wehr u. fl. an den 
empfangnen Wunden. M, des Borbabens ge= 
ftändig ward ın die Baftille gebracht u. 1674 
hingerichtet. 5) (Louis Ren? Ebuarb), 
eb. 1734, Anfangs unter dem Namen Prinz 
ouis bekannt, wurde Bifchof von Straß: 
burg, 1772 Großaumonier v, Frankreich u. 
Sande in Wien, R. hatte die Königin Mas 
rie Antoniette beleidigt , indem feine Spöttes 
‘seien gegen ihre Mutter. die Kaiferin Mas 
rie Thereſie, u. fein ausfchweifendes Leben 
Befannt geworden waren, u, empfing baher 


Rohan bis Rohe Waaren 


gleich nad Ludwigs XV, Tode feinen Raps 
pel u. fiel völlig in Ungnade. Dennoch ers 
hielt er durch den Einfluß feiner Familie 
noch immer Pfründen w. felbft den Eardis 
nalshut durch Stanielaus, König von Pos 
len. Das Streben R=8 war'fortwährenb, 
wieder bei der Königin In Gunft zu kom— 
nen. Dies, Sucht nah Einfluß u. ber 
Wunſch, die Ungnade, in der er bei Hofe 
ftand, aufgehoben zu jeden, machte ihn in 
ber berüchtigten Halsbandgeſchichte zum 
Werkzeug Ter Lamothe (f. d.), er ward 
aber deshalb verhaftet, angeklagt, ſaß ei⸗ 
nige Zeit in der Bäftille, warb zwar vom 
arlomente freigeſprochen, mußte aber fein 
mt als Großaumonier nieberlegen 1, ward 
Unfangs nach der Abtei La Chaiſedieu in 
der Auvergne u. dann in fein Bisthum nach 
Straßburg verwiefen, 1789 ward ae 
Abgeordneten der Geiftlihkeit vom Amte 
Hagenau bei den Etats generaux ernannt, 
entiprad aber den Erwartungen ber Volks⸗ 
partei nicht. Man Blagte ihn an, Unter» 
fdleife von mehr. Millionen Franken am 
Vermögen des Hofpitald Auinze vingt bes 
gangen zu haben un, er zog ſich deshalb w. 
wegen De ropalift. ee im rs 
part. anf feine deutſchen Beſith zur 
u. ft. 1802 zu Ettenbeim, (Md5 Lh u. Hel.) 

Röhan, Sectenbaupf, f. u. Adamiten 2). 

Röhankartoffel (Röhansehe 
Hnretöffel), f. u. Kartoffel a. 

WRöharbeit, ſeu, Kupfer a. 

Röhntyn, Stadt, ſ. u. a nen 

Böhnufbrechen, T.u.Aufbrehend). 

Röhband, ganz feine Art bed Rolls 
meſſiugs. 

Röhden (R. Roth., Spr.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der wat. Fam. Arongewäcfe, Tac- 
cacene Rehnb. Art: R. japonica, in Japan. 

Röhden u. Röhdelaud, ſ. Rode. 

Rtöühe Bilänz, f. w. Bilanz, 

Etöheisen, f. u, Eifens u. Eiſen⸗ 
ſchmelzen« ru 

Höhe Kälkerde, bie Mitte ber gro⸗ 
fen Kalkſteine, welche nicht gehörig durch⸗ 
gebrannt if, 

Böhe Leinwand, fo v. w. unges 
bleichte Leinwand, | 

Röher Börax (Min.), f. u. Borar. 

Röher Fluss (Chem.), ſ. w. Fluß 7). 

Röher Kattün, f. u, Katfun. 

HRöber Rost, ber vom Kupferſchmel⸗ 
zen gefallne, 4 Mal geröftete Robftein. IR. 
Schlich, Schlich, welder noch nicht ge» 
röftet ift. BR. Schwöfel, Schwefel, wels 
her vom erften Treiben fallt u. nod nicht 
geläutert ift. rF 

Röher Zücker, fo v. w. Mo e. 

Böhe Schicht (Hüttenw.), jo dv, w. 
Rohſchmelzen 8). 


Höhe Seide, f.u. Seite. 
— Häär, noch nicht — 

war, ö rn 

Röhe Tüche, noch nicht gewalft 
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noch einer weitern Bearbeitung bedürfen, 
z. B. Thierfelle, Wolle u. dal. 

Röhe Wand (Min.), fo v. w, Kalk: 
haloid, paratomes. h 

Röhfassstahl (Hüttenw,), fo v. w. 
Rohſtahleiſen. | 

Röhhöpfig, vom Bier, zu weldyem der 
Hopfen nicht gehörig ausgekocht iſt. 

Röhlillas, Zweig der Patanen, die ſich 
im die Mitte des 16. Jahrh. ander Dſchumna 
u. Ganges zwiſchen Oude u, Delhi nieder— 
ließen, diefer Gegend den Namen Röhil- 
cund gaben u. unter ihrem Führer Do od 
die benachbarten Indier fib unterwarfen, 
Ihr Staat grenzte an Nepal. Kumaon, 
Dubde rc. Sie konnten gegen 800,000 M, ins 
Feld ftellen, wurde 1774 vom NRabob von 
Dude unterworfen; jegt ge ihr ſehr vers 
wüfteter Landſtrich den Engländern, in den 
Provinzen Delhi u, Dude; der Nabob von 
Rampoor hat allein noch einige Selbſtſtän— 
digkeit. (WVr.) 

Rohini (ind. Myth.), eine von den 27 
Töchtern des Dafiha, welche Soma (f. d.) 
beirathete. 

Röhitsch, Marktſſecken im fteyr. Kr, 
Eilly, 50 Eiw,; in der Nibe bei Heiligen 
Kreuz (mit Glashütte) Sauerbrunnen, 
erdig falin, Eifenjuuerbrunnen von HM, 
Gahrl. 400,000 Krüge Ausfuhr). 

Röhlauge, R-laugsümpfe, R- 
pfanne, f. u. Vitriolwerk. 

uhren (Hüttenw,), f. u. Rohſchmel⸗ 
zen Bd). 

Böhlwehs (Joh. Nikolas), geb. zu 
Hildesheim 17545 Regiments-Pferdearzt zu 
Plate in Hunnover, daun Pferdearzt im 
Gricbrich » Wilhelms Gefrüt zu Neuſtadt an 
ber Doſſe, privatificte zuletzt in Prenzlom u. 
Straßburg (in Preußen), wo er 1823 fi. ; 
fhr.: Von den dußerl, Krankheiten der 
Pferde, Luneb. 1785 f., 2 Bde; Magazin 
für die Thierarzneikunde, Berl. 1799 f.; 
Algen, Vieharzneibuch ———— ebd. 
1802, 12. Aufl. 1828; Der Taͤſchenpferde⸗ 
arzt, ebd. 1804, 3. Aufl, 1819; Rathgeber 
für Schäfereibefiger u. Landwirthe, ebd, 1819 
— 25, 5 Hefte; Die Federviehzucht, ebd. 
1821; Das Ganze der Thierheilkunde, Lpz. 
1822 ff, 3 Bde, > Lr. 

Röhmig, fo dv. w. Rothbrüchig. 

Röhnau, Dorf im Kr. Landshut des 
preuß. Rgsbzker Lie gnitz; Vitriols u, Schwes 
felwerk, Leinweberei, 650 Ew. In ber 
Nähe iſt Och ſeukopf, 2744 5. hoch. 

Bonhnnen, ſo dv. w. Rothe Rüben. 

MRöhner, Apfel, f» u. Eoufinet g). 

Köhnstock, Dorf im Kr. Bolkenhain 
bes preuß. Rgsbzks. Liegnitz; Schloß, Bücher- 
u. Kunftjammlungen, Orangerie, 600 Ew. 

Röhofen, f. u. Rohſchmelzen 3). 

Röhongkhun, Gebirg, ‘ Tſchylin 

Rohöücz (fpr. ⸗hutſch), Markefl., fo 
v. w. Rechnitz, f. u. Cifenburg 1). 

Röhpfanne, f. Schwefelpfanne, 

Bohr, 3) bohler Eylinder, daher 2) 


his 
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fo v. m. Möhre; 3) das Mundſtück der 
Dbve u. dee Fagotts; 4) der hohle Theil 
eines deutſchen Schlüffels ; 5) bei mans 
chen Schlöſſern eine Dille, welche in das 
Schlüſſelloch führe; G) Beine Krampe, 
einzelne Theile in einem Schloffe an eins 
ander zu befeftigen; 7) fo v, w. Blafes, 
Erhe, Sprach, Pfeifenrohr ; 8) Ser Lauf 
jedes Feuergewehrs; 9) ſo v.w, Schilf; 
vgl, Schreibmateriailen u, Berohren 10) 
fo v. wm. Grobes Stroh, f u, Stroßhüte; 
18) (Zifchl.h, ſ. u. Rehrftuhl; 12) ein Spas 
—— son ſpaniſchem (ſ. u, Arundo), 
ambus- od, Zuckerrohr. (Feh.) 
Rohr, #8) Dorf in Landgericht Übenss 
berg des baier. Hr, Nieder-Baierr, an der 
Laber; 600 Em. Hier ichlacht anı 19, u,20, 
April 18095 mehr f. u. Deftreidifcher Krieg 
gegen Frankreich 2) Kloſter R.), 
Kammergut im Kr. Schleu ngen des preuß, 
Ragsbzks. Erfürt; fonft Venebicriners None 
nenkloſter. 
IRonhrammer, f. u. Immer u. 
Köhran, fo v. w. Adamspif, 
„Böhrau, Herrfchaft u. Murkefl, im 
öftreich. Biertel unter dem Wienerwald ; 450 
Eiv.; Geburtsort von J. Hahbn Möhr- 
bach, 1) Dorf im Amt Heidelberg des 
baden. Unterrheinkreiſes; Schloß (Aufent⸗ 
haltsort des Großherzogs), Mühlfteinbruck, 
MWeindau (Röhrbacher, f. u Nedars 
weine); 1800 Ew.; @) Dorf im Bzk. Saar 
gemund des franz. Dep. Mofel; 700 Em. 
Röhrbach, BD (Winnov, R.), erfter 
Grofmeifter der Schwertbrüder, 1208 ers 
mordet, f. u. Livland (Befh.). 3) Ber« 
tholdv.R.), fo v, w. Bezhard. 
Mölırbinte (Weber), ſo d. w. Batt 8). 
‚Röhrblech, Art Blech, woraus vot⸗ 
en: die Rohre zu den Stubenöfen vers 
ertigt werden, 
BRöhrbruch (polı, 
Stadt, ſ. u. Schubin, 
Röhrbüchse, fo v. w. Büchſe 5), 
Röhrdach, f. vu. Dach s. 
Röhrdeich, f. ı. Deid ı. 
BRöhrdominel, 1) bei Euvier Unters 
— von ReiherzS)igroßeu. Eleine), 
» u, Reiher nun. M-drossel, 1) f. u. 
Droffeln; 2) fo v. w. Grauammer. 
Böhreif, fo dv. w. Nauhreif. MR-ei- 
sen (Salzw.), fo v. w. Nühreifen. 
Röhreinmerling, fo v. mw, Rohr⸗ 
ammer. 
Röhrenfeld, kön. baier. Saupfgeftüt 
bei Neuburg tm Oberdonaukreiſe. 
Röhrende, fo v. w. Sumrvfohreufe, 
Röhrfeiter, fo v, w. Rohrſchleifer 
u. Rohrverſchrauber. 
Röhrflöte, ſ. u. Orglu M-Nö- 
tenquinte, jo dv, iv. Rohrgminte, 
Röhrführer, ber Arbeiter bet einer 
Feuerfprige, welder das Rohr reyiert, 
Röhrginnz, Phalaris arındinacea. 
‚Böhrgrasmücke, fo w. w. Rohre 


fänger, 
Röhr- 


Rynarzewo), 
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Röhrhauer, ſo d. w. Hauer, 
Höhrhobel, f. u. Hobel g) u. Blatt» 


machen. 

Röhrhübnchen, ſo v. w. Waſſer⸗ 
ralle 1). 

Röhrhuhn, 1) (Gailinula Briss.), 
Satt. aus der Fam, der Sumpfhühner, der 
Gattung Fulica verwandt, doch mit ſtark 

ufammengedrädten Körper u. Fuͤßen ohne 
ma pen, gebörte fonft zu Waflere 
huhn, bei Eubier zu Schnarrer, Arten: 
a) grunfüßiges R. (Rothblaͤßchen, 
Blafben, Waſſerhühnchen, G. ehloro- 
pus), 13 3. leng oben glänzend olivenbraun, 
Kopf u. Kehle ſchwarz unten grau, Schwung 
u. Schwanz fchwarz, Füße grün, Fußzehen 
fehr lang, Arieninder orange, bei Euvier 
allein die Guttung Gallinula bildend ; läuft 
über Rohr u. Schilf, hat eine Blaffe; in 
REurepa u. Afien, auch den Süpjeeinfeln, 
Sugvogel, frißt Waſſerinſecten, le t6—8 
Eier in ein aus Schi.f u. Weiden jchön ges 
ochtnes aß: brütet Zraal; fie ſchießen lich 
chwer, da fie ſogleich tauchen u. fich, vers 
wundet, auf dem Grund des Deichs feſt⸗ 
beißen, Fleiſch benugt, obſchon es thranig 
jene) vielleicht ift das braune R. (G. 
usca) nur eine Varietät. b) Kleines R. 
br pusilla), nur 8 3. lang, oben vlivens 
raun u. ſchwärzlich, unten grau u. weiß, 
munter; in @uropa u, Alien, auch in Deutſch⸗ 
Jand, niftet auf Rohrftengeln, legt T— 8 

elblihsbraune Eier; ce) punktirtes R, 

G. porzana), * 3. lang, oben ſchwarz, 
olivengrün u, fhwarzbunt, unten weiß, 
Meibdyen am Halfe gefledt; in Europa u, 
Afien, niftet auf Schilf v. Binfen, legt 10 
braungelde Eier; d) Zwergralle 16. 
Bailloni), oben rötbishbraun, mit weiten, 
ſchwarz eingefaßten Flecken, unten afhulun, 
weiß geftreift, Schnabel u. Füße grün; in 
SEuropa, felbft in SDeutihlaund, ©) 
Schwarzes R. ſo v. — 77— 

HRöhrin, DR. petiolillera Schrcb. 
it Tapura gujanensis; 2) (R. Thundb.), 
BIS ort in ihren Arten zu 

erkheia u, Cullumia. 

Röhriustrumente, alle ans Sol; 
verfertiaten Biasinitrumente, weil beren 
Tonfüule eine Art Nohr bildet; im Orcheſter 
bilden fie den Gegenfag vom Blaschor, 

Röhrkäfer, ſ. u. Hulbbodkäfer B) fl. 

Röhrkolbe, die Pflanzgengatt. Typha. 

Röhrkolben (Typhaceae), "52, nat. 
Br in Reichenbachs Pilanzenfoftem, Uns 
aßt 3 Gruppen. »4) —— Schaft 
blättrig, Biviter ſcheidig⸗ ſchwertförmig, eben 
ein weibl. u. unmittelbar darüber ein männl. 
Kolben, jeder aus einzelner alternirender 
Scheide; Piftili frei, Höcft einrach mit ein⸗ 
feitiger, ſpatelförm. Laͤngsnarbe; Frucht: 
einfach zelliger Schlauch nut ſpatelfoͤrmigem 
Ende (oft leer u. fterid; Samen: Keim— 
ling walzig aufreht, Würzelyen am Nabel, 
Spigfeim oben hinter kurzer feitl, Quer: 
falte, adfenftindig im fleifchigen Eiweiß; 
Kelba zart grglicderte Fäden um die Bas 
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des Piftills. In ber männl, Blüthe find 
2— 4 an ber Bafis verwadjene Piftille 
fteril zum Träger von 2fährigen Staub» 
beuteln umgebildet, u, bleiben nebft ber in 
einen Polbigen Kopf umgewandelten fterilen 
Narbe nah dem Verftauben des Anfangs 
Puglichen, fpäter pilzförmigen Pollend noch 
lange grün; 8—6 zarte linieuförmige ums 
geben die Bafis des gynandr. Staubbeutels 
trägers. *BB) Sparganieae. Stengel aus 
einem Knoten verlängert, fraufartig, mit 
wenigen rinnenförmigen Blättern, Puglichen 
geftielten Kolben; die weibliden unten ; 
das Piſtill zeigt Neigung zur Spaltung 
in 2—35 Frucht wird zur Dedeltapiel; 
Samen wandftändig, Keimling achſenſtän—⸗ 
dig im mehligen Eiweiß; Kelch Sblättrig, 
fpelzenartig um das Piltill; Staubbeutel 
Lfächrig auf freien Staubfäden; Eorolle 
Sblättrig. *C) Pandaneae; haben hois 
zige, baumartige, fogar oben äftige Stämme, 
aus zahlreihen Knoten, durch Webereinans 
berfegung verfhmolzen, fpiralige Blätter, 
rinnig geßielt, wimperartig = füagenrandig, 
(piralig geftellt; das Piſtill fegt 2—4 
andplacenten ab, wird endlich acragencs 
tiſch centriſch; Kelch geht im mannl, Prins 
eip unter; Staubfäden wieder in einen 
Kolben verfhmolzen, nur an ben Spigen 
frei; die L—mehrblättrige Hülle hat corols 
linifibe Bedentung. Su. 

Böhrmeise, 1) fo v. w. Sumpfmeife; 
2) ſo v. w. Burtmeiie, 

Röhrinesser, 1) fehr ſcharfes Mef- 
fer, welches horizontal auf einem Kloge 
befeftigt ıt, um das: zu Rohrblättern bes 
ftinmte Rohr unter der Klinge wegzuziehn 
u. es dünner zu machen; die mit der Schneide 
gegen den Kloy gerichtete Klinge kann höher 
u. niedriger geftellr werden ; Sleines ſchar⸗ 
fes Meſſec, womit das zu Stühlen beſtimmte 
fpan. Rohr gefpalten u, geglättet wird.(Fch.) 

Röhrmeve, fo d. w. Seeſchwalbe. 

Böhrnägel, kleine Nägel, welche beim 
Berohren ber Decken gebraucht werden. 

Röhrnaset, T. u. DOrgelm. 

Röhrochse, ſo v. w. Rohrbommel, . 

Röhrpfeifen, Stückchen Rohr, welde 
ir die Seßfäſſer geftellt nferden, bamit der 
Bitriol daran antdeßel” ’ 

KBöhrquinte, ſ. u. Orgelm. 

Röhrrind, ſo v. w. Rebidommel. 
R-sänger, 1) f. u. Orasmüdes; 2) jo 
v. w. Binfenfünger, O0 

Röhrschelle, 2) f. u. Dadrinne; 
2) ſ. u. Orgel s. ah SEE 

Röhrschirf (R-schliefer), 1) 
SE: R., ſo v. w. Rohrdroſſel, ſ. u. 

roffel; 2) fo v. w. NRobrfünger. 

Böhrschieifer u. B-sec 
ſ. u. Gewehrfabrik su... —— 

BRöhrschnepfe, fo v. w. kleine 
caſſine. B-schwalm, fo v. w, © 
ſchwalbe, gemeine. be 

Röhrschwamm (Scyphia 
z Serfhiwänme, 


us 
et’ mis 








his 
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Röhrsense, Maſchine, bas Rohr ob. 
Edilf aus den Deihen od. Landfeen her— 
auszufhneiden ; befteht aus einer Klöße, in 
deren Mitte ein Gerüfte ift, in welchem ein 
Baum ftedt, der ein großes Stück unter 
die Flöße reiht; an dem untern Ende diefes 
Baumes find 2 vb. 4 kurzſtielige Senfen bes 
feftigt, der Baunı Bann höher u, tiefer geftellt 
u, mit Hebeln herumgedrebt werden. (Fch.) 

Röhrsparren, Dachſparren von leich— 
tem Holze zu Dädern, welche mit Rohr 


bededt werben. 
Röhrsperling, D) ſo v. w. Rohrs 
Binfenfänger. 


ammer; 2) fo v. w, 
BRöhrspritze, f. u. Feuerſprize⸗ 
Röhrstifte, f. u. Weberftubl. 
Röhrstock, runder eiferner Stod, 
an dem einen Ende fpigig, an dem andern 
Ende mit eınem Haben verfehn ; über dieſen 
Stock wird das Blech zu Röhren gebogen. 
Röhrstosse, Werkzeug zum Abftoßen 
des Mohrs in Deichen ie dem Eife; gleicht 
einem Schubfarren, der vorn eine ſcharfe, 
dicht auf dem Eiſe gehende Klinge hat. 
Röhrstraussgras, Phalaris arun- 
dinacea, f 
Röhrstühle, gewöhnt. Stühle, welche 
ſtatt des Polfters auf dene Sige u, auch wohl 
an ber Rücklehne mit einem Geflehte (Au fs 
zug) aus dünnen Streifen von fpan. Mohr 
ausgefüllt find. Das Geflecht wird auf dem 
Rahmen feit gefpannt, indem die Enden 
der Rohrftreifen im Beinen Löchern mit höl⸗ 
ernen Nägeln verkeilt werden, Dieſes Ges 
fest machen die Tiſchler entw, felbft, ot. 
affen es von den Korbmachern od, unzünfs 
tigen Handwerkern, R-stuhlflechtern, 
verfertigen. (Fck.) 
Röhrtang, f. u. Korbmacher r. 
e OPENERIEBERURRN, ſ. u, Gewehrs 
abrik «. 
Röhrvögel, bilden eine Unterabthei— 
lung aus dem Geſchlechte der Singer, zeich⸗ 
nen fih aus durch flahen Sceitel, bogen= 
förmige Flügel, leben im Rohr, Frefien 
8 dazu die Arten: Rohrfaͤn⸗ 
ger, Binſenfänger, Sumpffänger u. a, 
Röhrwald, f. u. Mannhartsberg 2). 
Röhrweihe, f. u; Weihe, 
Röhrwein, R. u, Quder s. 
Röhrwerk, f. u. Orgel m. 
Röhrzirkel, Werkzeug, womit man 
unterfucht, ob die äußere Flaͤche eines Ge⸗ 
wehrlaufs Unebenheiten hat. 
Röhrzucker, f. u. Zuder, 
Röhrzwinge, f. u. Zwinge. 
Böhschlacke, Schlade, welde beim 
Rohſchmelzen abfällt. 3&- schmelzen, 
2) f. u. Eifenfhmelzen u. Kupfer a1; ©) 
die Arbeit (BR-arbeit), wo man aus 
erin ee 
lich das R-lech id 
ber zur QUnreichearbe 
Diefes Schmelzen geſe 
einem Schmelzefen, 
Art Schmelzen bef, vorgerichtet werden muß, 
BR -schwefel, ſ. u, Schwefel... B- 
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stahl, f. ımt. Efabl, IR - stahlei- 
sen, ein brüdiges, hartes, fprödes Ei— 
fen, weldes aus weißen Eifen= u, Stahl« 
ftein gefhmolzen wird, es wird zu Guß— 
eifen benugt, os, im Frifchfeuer zu Nch- 
ftahl verarbeitet, in dünne Stüden ae» 
fhmieder u, in Waſſer gelöſcht, Rohfaßſtahl. 
R-stein, 1) ſ. u, Kupfer a1; 2) fo d. w. 
Rohlech. (Feh.) 

Böhwand, fo v, w. paratomes Kolk⸗ 
baloid, |. u. Kalkhaloid. 

Böhzucker, j. u. Zuderbere tung ıe. 

Roi (fr., fpr. Roa), König: M. d’Ar- 
mes (ipr, R. darm), f. u Derald. 

Röigneon (irfr. Roanjong), Nebenfluß 
ber Marne, f. d.h). 

BRöigras (ipr. Reigras), f. u. Lolium. 

Röik, Maß, f. u. Gafcutta na. 

Roiköke, Iniel, f. u, Kurilen ı. 

Röisdorf, Dorf im Kr. Bonn des 
preuß. ** Köln, zur Herrſchaft Alfter 
gehörig; Schloß, Part, 500 Ew. Bei Bonn 
bier 2 Quellen (Ulfterbrunnen) von 
YO R., ein alkoliſch⸗ſalin. Säuerling u. 
erne alfal. Eifenquelle, ähnlich dem Selters 
ferwaffer, doch ſchwächer. 

Roi tre&s nöble (ſpr. Roa träh nobl, 
Pom.), f. Edelkönig. 

Röitzsch, Dorf im Kr, Bitterfeld 
des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, am Strang; 
Pönigl. Domäne, Arneninftitut, 4 Ritters 
güterz 1500 Ew. 

Röjal, Münze, fo v. w. Royal, 

Röjntez (Geogr.), fo v. w. Rohitſch. 

KRöje (Secw.), ſo v. w. Ruder. R- 
klampen, f. u. Klampen. Röjen, fo 
v. w. Rudern. Böjepforten, ſ. u. 
Rudern, 

Rok (orient. Sag.), fo v. w. Rod, 

RBok (Sapitin R.), Perfonificirung ber 
Unzufriednen in Irland, f. d. (Gefh,) ». 

Röka, alter Inka von Peru, f. d. 
Geſch.) n. 

Röketnitz, 1) Herrſchaft im böhm. 
Kr. Koniggraͤtz; 2) Murktfl, darin, an der 
Rokitenta; Schloß, WO Ew 

Bokötie, Inſel, ſ. u. 

Hokh, fo v. w. Rod, 

Rokitno Balöta, 2) waldiger Mo— 
raft im Süden ber ruff. Statthalterihaft 
Mind; umfaßt gegen 60 QM. einige trock⸗ 
nere Stellen; darin liegt 2) die Stadt 
Rokltno. Rökitzan, Stadt im böhm. 
Kr; Pilfen, an der Kladawa; Stiftskirche, 
Zuchmeberei, Eifenwerke; 2800 Ew. 

Bankingntönen (Rokkestöne), 
f: Britifhe Mythologie 4. 

kn ed-Däüln, Buide, Bruder 
bes Buyab, von diefem zum Statthalter 
der Provinz erwaͤhlt, folgte diefem in Fars; 
ſt. 978, 1. erften (Gefch.) so. 
.Bokn &d-BDin, 2) iR. Söliman), 
1198— 1203 Sultan von Rum, f. d.». 2) 
Sultan 1255 — 1265, f. ebd, wu. 1. 3) (MR. 
Bye 1236 Sultan von Delhi, f. d. 
Geſch.) ». Ro 


Eanarias 16 6). 


BRokou bis 


fo v. w, Drlean. 
dt, fo dv. w. Rokitzan. 
rihte, graue Eiſen⸗ 


Rökou (Zirb.) 
Bokyczäny, & 
Bölak, bie lö 

hammerſchlacke. 
RõIAnd (ital. Orlando), Vnach den 

Mitterfagen des Mittelaiters u. hauptſäch⸗ 

lich nah Zurpins Iepe hatten Erzählungen 

einer ber Palatine Karls d. Gr., angeblich 

Graf zu Maine, Sohn von Karls d. Gr. 

Schweſter Bertha u. von Milo be Angleris, 

Bon feinen Kämpfen mit den Saracenen, 

von feiner riefigen Groͤße, von feinem Schwert 

Durenba (ee einen NMarmorftein durchs 

bieb, ohne fhartig zu werben, u. mit dem 

er bie Rolandébreſche in.bie Pyrenden 
bieb), von feinem Horn Olivant, von feı= 
sem Kampfe mit bem for. Rieſen Ferracus 
tius, aus Goliaths Geſchlecht, den er, obs 
fhon er nur an einer Stelle (dem Nabel) 
verwunbbar war, nachdem er viel gegen ihn 
über bie chrifkl. Religion geſprochen hatte, 
boch tödtete ꝛc., iſt in ben Ritterbücern 
viel bie Mebe, Er foll 809 bei Führung bes 

Nachtrabs durch das Thal Ronceval (f db.) 

in ben puren, Gebirgen von ben Gebirge» 

bewohnern erfhlagen worben fein, Bal. 

Molandelieb.. Ehe er ftarb, blies er fo ges 

waltig in fein Horn, baß ed 8 MI. da⸗ 

von, wo Karl d. Gr. eben verweilte, gehört 
wurde, wegen ber Anftrengung- zerfprang 
aber das Horn u. auch die Halsadern Res 
zerriffen.- R. ift der _biftoriihe Rutland, 

‚Heerführer Karls d. Gr. R. ift der Held 

—155 Dichtungen u, ſchon die aͤlteſten, 
ei. franz. Dichter, laſſen ihn auf mannig« 

fache Weiſe fterken, berühmeteften ift 

der Orlando furioso des Arieſt. 8) (BR. 
de la Platläöre, ſpr. Platiähr, Joferb 

Marie), geb. 1732 zu BVillefrande, von 

—— Familie, entlief im 19. Sabre 

dem älter! Haufe, um nicht Geiftliher wer⸗ 

ben zu müffen, u. ließ fih in Nantes zum 

Geedienft nah Indien anmwerben. Bluts 

ſpucken machten ihn bald hierzu untüchtig 

u. er trat bei einem Verwandten zu Rouen 

in das Adminiſtrationsfach ein. Bald wid⸗ 

mete er ſich den ökunom. u. Handels ſtud len 

u. ſchrieb mehreres über dieſen Gegenſtand. 

Er ward Generalinfpector zu Amens u. 

heirathete hier 1770 die Folg., ward ald In⸗ 

fpector des Handels u. der Manufacturen nach 

Lyon verfegt, Hier arbeitete er an ber Fort⸗ 

feeung bee Dietionnaire des manufacturea, 
egierig ergriff er bic Granit e ber Revo⸗ 

lation, Bam in bie Municipalität von non u. 

eiferte bier gegen bie zahlreichen bisherigen 

Mißbraͤuche. Zum auferorkenti. Deyktistin 

bei der Assemblee constituante ernannt, um 

vor biefer bie North des Inorer Gewerbitands, 
wo 20,000 Menſchen brodlos waren, zu 
hilbern, Fam er im Februar 1791 mit feiner 

artin nah Paris, u. Briffot führte ihn 
bei ben Sacobinern ein u. er gründete ben 

Jacobinerclubb zu Lyon. Als bie Natios 

nalverfammlung bie Stellen der Infpectus 

sen bes Handels u, der Fabriken aufhob, 


Roland 


begab fih M. mit feiner Gattin im Dechr, 
1791 wieder nach Paris, um feine encyklo⸗ 
päd. Arbeiten zu vollenden, Bam mit Briffot 
u, den: Jacobinern wieder in Berbindung 
u. führte die Eortefpondenz des Comité ders 
felben, u: ward durch dieſe Minifter. Ganz 
Facobiner Fam er in/nahläffigen Eoftüm, 
unfrifirt, ohne Schnallen auf den Schuhen 
u, mit rundem Hut, damals noch unerhört, 
ins Miniftereonfeil, Ungeachtet dieſer Raus 
heit. der Form u. im Aeußern, wäre er doch 
vermöge feiner Rehtfchaffenheit u, feines 
Geſchicks ein guter Minifter geweſen, hätte 
nicht feine Frau unbe en Einfluß auf 
ibn. zeübt. Mit Eifer e er bie nicht 
vereidigten  Priefter, Inden er Ludwig 
XVI. nöthigen wollte, bad Dicret, das 
fie verfolgte, zu —— ſchrieb er od, 
vielmehr bicttrte feine Frau ihm am 10. Juni 
einen Brief an den -Rönig, in Folge beffen 
er u, 2 andere Minifter entlaffen -wurs 
ben, Er theilte num der Nationalverſamm⸗ 
lung den Brief mit, u. biefe belobte ihn 
nicht nur, ſondern ließ bas Schreiben auch 
in alle Departements verbreiten. Nah bem 
Sturm auf die Tuilerien am 10, Auguft 
warb er wieder Minifter, ja felbft Mitglied 
ber probiſor. Regierungscommiffion, aber 
bald mißflel feine GeradHeit wi Offenherzig⸗ 
Peit den Machthabern, u als er nach den 
Septembertagen bie Ordnung wieder her⸗ 
ſtellen wollte u, bie Commune von Paris 
sroßer Grauſamkeit w, a 
fhuldigte, zog er fi bie Feindſchaft biefer 
u. Marats u, Dantond zit, » Um feinen Mes 
publifanerfinn zu beweifen, rieth er bie Bere 
ftörung der Schlöffer aller: en, Denz 
noch ward er, als er die in 
Wandſchrank der Tuillerien‘ Pa 
— —* XIV. dem —— en 
eſchuldigt, Mehr. unterfi en: zu haben. 
Dennoch behielt R. fein Porte bis am ° 
81. Mai 1795, wo die Gironde fiel u, 21 Der 
putirte proferibirt wurbem, ‚Nun floh R, 
nah Rouen, wo er fi verbarg.ı Bald ers 
folgte feine Anklage, feine, wurde 
verhaftet u. hingerichtet. Faſt wahnfinnig 
hierüber wollte.er fi. dem NRevolntiondges 
a Er ba a dann — 
gen dem Staat ver u war, er 
das feiner Tochter zu retten us erſtach ſich 
im November 1708 zwiſchen Paris u Rouen 
auf ber Straße, Er fcdr.: Leitresidcrites de 
Suisse, d’ltalie, de: Sicile et de Malthe, 
Amjterd, 1782, 6 Bde, 12; art du Pahri- 
cant d’etoffes de: laines rasis ete., Par. 
1780, 4,, deutſch, Nürnb: »17625 Vurt du 
Fabricant de velours, de coton — 
1783, deutſch von J. S. Hall, Berk: 

u. a. m. 3) (Manon Jeanne), gi 
1754 in Paris, Tochter des Kupferſteche 
bilipon, durch bas Studium der A 

ouffeaus u. A., dem Republikanismus ge 
neigt; heirathete 1970 den Bor, Als ihr Ge⸗ 
mahl 1791 Minifter bes Innern wurde, 
unterflügte fie ihn in feinen A a 


einem eifernen 
en s 
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leitete ihn in Bielem. In ihrem Haufe fans 
ben wöchentlihe Zufammenfünfte von Bes 
Iehrten u. Staatsmännern, beſ. der Gi⸗ 
rondiften, Statt, Als der Berg: trium⸗ 
ghirte, floh ihr Gatte nach Rouen, fie 
aber blieb in Paris u. wurde hier verhaf⸗ 
tet u. im Row, 1798 guilletinirt; Ihre 
einzeln, 1799 gefammelt\erfhtenenen Schrifs 
ten ſind vollfkändiger: herausgegeben wor⸗ 
ben, als» Memoires de Madame R., Par. 
1820. 4) (Ungelica $rancisca, geb. 
Marchandeau Delille), geb. 1769 zu 
Angers, heirathere 18 Jahr alt einen Herrn 
Barrairon, verwittmet, aber 1796 R. Bes 
liebte franz. Romanfcriftftellerin; ſchr. ſchon 
im 8. Jahre das Lujtfpiel Le retour des 
matelots ou la prise de Grenade, fpäter bie 
Romane Palayra, Melanie be Roftange, 
Aleranbra, Adalbert be Montgelas, Emilia, 
Lkydia Stevil, La jeune Bostonienne, Le tre- 
sor de lafamillede Löwenberg. (Dg. u. Pr.) 
Roländra (R. Sw.), Pflan engatt, 
aus ber nat, Kam. Compositae_ Echino- 
eae Rchnb., 19, Kl. 2. Drön. Z.; Art: 
. argentea, in WIndien. A 
Bölandsäulen, colofjale Bildfäulen 
eines geharn. Mannes, bie im Ortfchaften 
in nordweſtlichen Biertel Deutfchlande, in 
Hamburg, Bremen, Brandenburg, Brauns 
fhweig, Quedlinburg, Kalle, Zerbft zc. u. 
noch in 21 DOrtfcaften angetroffen werben, 
u. bie oft mit Infchriften auf ben Fußges 
ftelle od. Schilde verfehen find, Eine Bolks» 
fage fhreibt fie Karl: b, Or. zu u. gibt an, 
bad fie ben Ritter Roland: (f. 8.) darftels 
len. Sie bebeuten aber nur: die dem Drt, 
an bem fie ftehen, zugehörige höchſte Ges 
sichtebarkeit, ob, bie Gewalt des Kaifers, 
ben fie als gegerimärtiganbeuten. Ihr Name 
bebeutet 2 Goldaſt am wahrſcheinl. fo 
v. w. Rugeland (Gerichtsbezirk). Die meis 
ſten ſtammen aus dem 14, u. 15. Jahrh. 
Hier u. da wurden vor ſolchen Bilbfäulen 
alljährlih öffentl, Xänze gehalten, Gerichte 
ochegt, die Kobesurtheile vollzogen, (Pr) 
BRölandsbresche, Paß, f. u. Rons 
cevalles, J 
Rölandseck u. R-werth, f. u, 
Nonnenwerth. 
Bölnndäslied (Lied vonKaiſer 


ht ſich nady ber zum Schein gefchehe« 
nen Unterwerfung ber Earayenen zurüd u, 
läßt Roland als Hana ven panien zurũck. 
Sauelon verräth das feinbl, eer an die 
Sarazenen, Dlivier u, der Exrzbithof Lurs 
pin fallen u. Roland ruft Karln dur das 

orn zurüd, worauf er an feinen Wunden 
Fin. Karl kommt, befiegt die Könige Pa: 


ligan u. Marfilios, beklagt Roland, beftraft 
Sanelon, Bearbeitet althochdeutſch vom 
Pfaffen Konrad im 12, Jahrh. w. vom 
Strider im 13. Jahrh,; beide im 2, Bde. 
von Schilters Thesaurus antiq. germ., auch 
herausgeg. v. IB. Grimm, Gött, 1838, (Lb.) 
Rölas, Infel, f. u. Suineain ſein d). 
Roletchen, Speifegubereitung aus 
Kalbfleifh nah Art von Roufaben u. wie 
Gricandeau’s behandelt, 
Rolette, flanderfce, grobe Batifkleis 
nen, $ par. Stab breit, 530 Stab lang. 
Rolf Kräki (R, der Kleine, nerd. 
von Dänemark; von 


ee ), Köni 
dils von Upfala zur 


einem Stiefvater 
Hülfe gegen Ali von Norwegen gerufen, 
ickte er, felbft durch einen Krieg mit den 
Sachſen ——— 11Berſerker 
dahin. Da dieſe geſtegt hatten u. Apdils 
bie verheißnen 8 Beuteftüde Sriedsleif, 
ben allem Eifen widerftehenden Panzer, ben 
Goldring Spiagrys, den Adils Ahnen 
gehabt, u. den Helm Hildegiltur Alis 
verweigerte, u. auch ben Berſerkern den 
bedungnen Lohn von 8 Pfund Gold für jes 
ben nicht zuhlte; fo ging R. ſelbſt nad 
Upfale. Dort gerieth Adils Haus in Brand 
u, Rolf rettete fich mit feinen Berferfern 
dadurch, daß fie die Schilde in das Feuer 
warfen u. darüber gingen. Bon Adils vers 
folgt, freute er das von feiner Mutter Dr fa 
ineinem Hirfchhorn erhaktne Bold aus, dantit 
bie Schweden die Verfolgung der Diinen vers 
gäßen. Adils verfolgte aber immer no; da 
warf R. ben Ring Syiagrys, auch ein 
Gefchen? feiner Mutter, von ſich, welchen . 
Adils mit der Lanze aufhob u, dann nach 
Haufe ie Nah manchem Siege 
wurde R. von feinem Schwager, dem Jarl 
Hisrvadr von Schonen, auf dem Pönigl. 
Hofe Borthra auf Seeland erfchlagen. Ihm 
folgte auf bem Thron fein Mörber, (Lb.) 
Rölfink (Rolewint de Laer), geb. 
1425 im Münfterfchen, Kartheufer je Köln; 
ft. 1502. Schr. eine hronolog. Üeberſicht 
ber merfwürbigften Weltbegebenheiten bis 
1484, fortgefegt von Joh Linturius bis 
1514 unter dem Zitel: Fasciculus tempo- 
rum, Köln 1474 Fol. 2, U. 1523, in den 
Scrippt. germ. von Piftoriug; De laudibus 
West haflae, Köln 1513, im 2, Bd, von 
Leibhigens Script. rer. brunsv.; De origine 
nobilitatis u. a. m. (Pi.) 
Rölfo von Monteföltro, fo v. w. 
Diontefeltro 4). 
Rolim , der oberfte Priefter in Pegu, 
Rölin, f. w. Oranien 3). 
Boll, fo dv. w. Krippe 5). 
Rolländia (R. Gaud.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam, Glödler, Delisseere 
Rehnd. Arten: auf den Sandwichinfeln. 
HKöllands Chäine, feiner, geköper— 
ter, wollner, od, auch mit Baumwolle ges 
mifhter Zeug, mit Fettenartig erhabenen 
Streifen, zu Beinkleidern, in England, doch 
auch in Sadfen u. Böhmen gefertig. 7 
öll«- 
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Röllangel, ! u. Angel ⸗. zwifchen welchen bie bewegl. R. hängt, pars 
Röllatlias, f. u. Atlas. altel, fo wirkt fie wie ein Hebel u. exipart 
Röllbaum, H fo d. w. Hafpelbaum; bie halbe Kraft, wenn man die Schwere 
3) fo v. w. Drehbaum. der R. u, die ftattfindende Friction nicht 


Röllbein (300t.), f. U. Sprunggelenf. mit in Anfchlag bringt. * Der Durchmeſſer 
Röllbinden, einfache Binden, auf der Scheibe bildet den Hebel; der Punkt, 
1 0d. 2 Köpfe gerolit, f. Binde (Shir.) s. wo das fefte Seilende bie Scheibe berührt, 

KRöllbombe, Bombe mut der gewöhnt. ift ber Unterftägungspunft3 der Punkt, wo 
Sprengladumg gefüllt, werden in der Brefhe das gezogne Seilende die Scheibe berührt, 
dem anrüdenden Feind entgegengerollt, aͤhn⸗ ber Punkt ber Kraft, U. der Punkt der Laſt 
ih der Tranſcheekugel (f- d.)- liegt gerade in ber Mitte, alfo muß ſich die 

Röllbret, D bei verfchiebnen Hand⸗ Kraft zur Laſt verhalten wie L3u2, Divers 
werkern ein Bret, womit etwas glatt gerols girem bie Seilenden, zwiichen welden die 
jet wird; 2) fo v. w. Handrolle 1)5 3) am bewegl. R. hingt, fo wird dies. Verhaltniß 
Webſtuhle ein Geftelle vor der Lade mit aufgehoben, u: bilden die Seilenenden einen 
Meinen böfzernen Rollen, über welche die ſtumpfen Winkel, fo muß die Kraft größer 


Eorden geleitet werben. —* als die Laſt. Die Ren beider Arten 
Rölibrüecken (Baut.), f.u.Brüdel). indet im Mafchinenmwefen häufige Amven- 
Rölldamast, ſ. u. Damaſt. dung, aus der Verbindung mehr, Ren der 


KRölldue, Stadt, fo v. w. Herzogen⸗ zweiten Art entſteht der Flaſchenzug · 2) In 
rath. den vorhergenanuten einfachen Ren ganz 

Asue, 3) Scheibe, Walze od. Cylin⸗ ähnl. Werkzeug, weiches da angebracht wird, 
der, weiche fib um ihren Mittelpuntt bes wo ein Seil u, bel. an einem unbeiwe I. 
wegen; *2) (Kloben), Scheibe von Holz Gegenftande anfchleifen würbe, diefe Art 
od. Metall, auf der Stirne mit einer Pers Men dienen blos zur Berminderung der 
tiefung verfehen, fo daß ein Seil od. eine Frietion. 4) Kleine Scheiben od. Walzen 
Ehrur darin laufen Bann, Die Scheibe an den Bohripigen zu den Bogenbohrern, 
felbſt dreht fich um einen, durch ihren Mits am ben Spindeln der Spinnräder, au der 
teipunke gefleften, runden Bolzen, od. ber Spindel der Drehbank 2c., um dieſen Ge⸗ 
in der Mitte vierkantige Bolzen (Walzs genftinden urittelft einer Schnur eine dre⸗ 
bolzen) ftedt feit in der Scheibe, u. dreht bende Bewegung zu geben. 3) Kleine. 
fin mit feinen beiden runden Enden in maffive Mider od. Walzen, welche unten 
Bapfenlöchern od. in einer Hülfe. *Man uns an ben Beinen der Srühle u, Tiſche unge 
terfcherdet a) (Ren ber erften Art, eins bracht werden, um diefe leichter fortſchie 
fache, fette, unbewegl. R); fie dienen zußönnen, daberNeltftühle,Rolltifhe; 
nur dazu, ber —— der Kraft eine 8) fo v. w. Mandel; 2) kleine hölzerne 
bequemre Richtung zu geben. Soll z. B. Eplinder mir erbabnem Rande, Saiten, 
eine Laſt im die Hihe gezogen werben, u, Draht, Garn, Seide, Band daraufzumwideln ; 
2 in der Höhe eine R befeftigt, u. das 8) fo v. w. Kurbel, .Buchbruderpre 9); 

eif, woran die Laft hängt, um bie R. ges 9) (Korn R.), jo mW. Korufieb, ſ. u. 
ſchlagen, fo faun ber Menſch an dem ans Meinigen bes Getreides 05:20) jo v. w. 
bern Seilende herabwärts ziehen u, banıt Handrolle 2) u.8); KL (Buhb), fo v. w. 
mehr Kraft äußern. Sollte diefelde Laft Kranzrolle; #2) ein icheiben = od. cylinder⸗ 
von einem Pferde gezogen werben, fo müßte förmig aufgewickelter Gegenftand, 3. B. eine 
auch unten noch eine R. angebracht werden, MR. Band, Garn, Tabak u, dgl., d 
um welche das Seil gefhlungen wird, u. im Kleinhandel ein Maß; 
nun das Seilende in horizontaler Richtung Krippe 9); 14) cine alte Schrif 
gezogen werben kann. * Da ſich von ben Men Funde, weil ehemals die Bogen zuſammen⸗ 
das gezogne Seil abwidelt, fo wird durd — aufbewahrt werben. daher 3. B. 
diefelben weniger Friction verurfacht, als Geleits=-R. u. 15) noch 1edt. eine Rifte, ein 
wenn das Seil beim Ziehen über eine feſt⸗ Verzeihniß, vol Rolle,(Zbenterw.); 16) 
ſtehende Scheibe rutfchen müßte b) DieRen Kragz U. Schlußſteine welde an den Sei⸗ 
der zweiten Art (bewegl.,lofe Ren), ten mit gewundenen Schnörteln verziert 
werben zugleih mit ber Laſt gehoben od. find; 14) jo d. Im. Sieb, Rüder, © 
gezogen, U- bewirken eine Erjparniß an wurf, 18) (Form: ),n 10 D-We 
Kraft. Diefe Ren fieden mit ihren Bol⸗ ſche; 19) in manden Ge N 
zen in einer Hülfe, am welder unten ein Ben Scellen, weiche ven Kuben MH. 
Haben angebracht ift, um bie Laſt daran zu efein umgehängt werden; 20) Riſſe 
befeftigen. Sell damit eine Laft an einen len in einem Deiche, durch welce di 
hohen Ort gehoben werden, fo ift das eine fer dringt; SA) eine t Molton 
Seilende an diefem Drte feft gemacht, die (Bergb.), fo dv. W. Geſenke od. % 
















R. hängt mit ber galt in der Mitte des 23) (Anat.), f. u. Axmknochen 1, Auge =; 
Seile, u. das andre Seilende kann nun 24) fov.w.Erzrle. 0000 
nad oben gegen, od. auch mittelft einer Hölle, ' bie einzelne Partie eines auf⸗ 
M. erfter Art von oben wieder herabgelei⸗ —— Stüds, welche eim Hau 


tet werben, Sind bie beiden Seilenden, pieler übertragen wird u, in einem ſchrif 
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lichen Auszuge des zu vecitirenden Vor⸗ 
traas u. des dabei bemerkten ſtummen Spiels 
u. fonftiger ihn bef, treffenden Anorbnuns 
gen beſteht. *Beim Ausſchreiben der Ren 
werden die legten Worte des Vorheripre= 
chenden (Stihwörter) mit angeführt, 
damit ber Darfteller zur rechten Zeit mit 
feiner Rebe einfalle, u. dies nebft Allem was 
fih auf mimifhes Spiel u. Scenerie bes 
seht, ift gewöhnlich zur Auszeichnung mit 
Farbi er Kinte unterftrihen. "Inden Leſe⸗ 
groben werben die R=n mit dem Stüd 
verglichen, damit Beine Unrichtigkeiten ftehn 
bleiben u. bei den Proben ſoll eigentlich 
dieſe fhriftl. N. nit mehr als Nachhülfe 
gebraudt werben. #Der Künſtler muß nächſt 
dem Memorirenfeine®. ftudiren, db. b. 
ben Charakter berfelben richtig auffaffen, ihn 
ſowohl im Einzelnen als aud zum Ganzen 
(Ensemble) bes Stüdes gehörig modificiren, 
alfo nicht durch gefliffentlihhes Hervorheben 
od. Fallenlaſſen der R. dem Totaleindrude 
binderlih fein. *Da Talent, Börperlice 
u. geiftige Bildung, Organ u. Lebensalter 
bem Schaufpieler meiſt den Bereich feiner 
Kunftleiftungen (-nfach) vorſchreiben, 
jo nimmt man gewiffe Eintbeilungen an, 
nach denen die Engagements erfolgen. Diefe 
find *A) Haupt: Wem, die wicdtigften 
Partien im Drama u. Zuftfpiel, u. diefe 
zerfallen wieder in a) LiebhabersR:n; 
man ımterfcheidel für das recitirende Schaus 
fpiel: an) ieriöfe ob. erfte Liebhaber— 
dartien; fie erfordern koͤrperlich von ber 
Matur jehr beyünftigee Künftler u. Künfts 
kerinnen, bie zugleich gute Darfteller diejes 
Boat fein müffenz bp zweite Liebha⸗ 

erpartien, zur Erfüllung eines gleihen 
Roenfachs, find von minderm Fünfklerifchen 
Belang; ce) muntere, jovialetiebha«- 
beru. be. Liebhaberinnen, als Gegen« 
{ag der feriöfen Liebhaber; die Liebhaber: 
partie, wel ber Dichter den Charakter 
gutmütbiger Laune u, wigiger Gewandtheit 
ugetbeilt hat; B) Helden, welche die ers 

en Ren im Trauer⸗ u, Schaufpiel barftels 
len u, Bräftigen fhönen Wuchs u, fonore 

arte Stimme erfordern u. wozu bef. Schaus 
pieler in mittlern Jahren fi eignen; e) 
eble Bäteru. Mütter, Schuufpieler in 
geiepten Fahren, die das mittlere u. fpätre 

Iter treu darſtellen; komiſche Alte, 
komiſche Partien im Luftfpiel, in denen ein 
ur unrehten Zeit u. mit beſchränkter Aus 

cht über jede Kleinigkeit auffahrender Cha: 
tafter vorherrſcht, daher er am Ende, dem 
Unvermeidlichen mürrifch nachgebend, ftets 
feine Abſichten verfehlt od. betrogen wirt; 
e) zärtlihePüter u. Mütter; Au: 
ffands-Rsn, zu denen die Mor. meift 
—— u. weiche Weltluſt in der ges 

örigen Würde geben; g) Ehevaliers- 
sollen, welche lebeusluftige Bonvivants 
aus den höhern Ständen auf eine leichte 
Weiſe geben; m) Komiker, welde ihren 
Partien cine komiſche Seite abzugewinnen 
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u. fhon beim erften Auftreten Lachen zu 
erregen wiffen müffen; I) Intriguants, 
welche binterliftige, meift die Intrigue des 
Stücks fhürzende Partien wahr u. treu . 
darftellen follen. 3) Nebeus#sm, fo 
a) die Soubretten, weibl. Rsn, meift 
Kammerfägchen u. dgl,, ſchnippiſch, naiv; 
») Mantel-R=n, untergeordnete Intris 
— im Schauſpiel u. der Oper, 
eren nur kurzes Erſcheinen zwar wenig 
motivirt ift, aber doch auf die Entwidlung 
bes Stücks einwirkt, 3. B, der Bandit in 
Emilia Galotti, der Geift im Hamlet; ©) 
Bedienten-Rsn, gleichſam die männl, 
Soubretten, verfchmigt, fpigbübifch, Helferss 
heifer aller Intriguenz dd Anmelde: Ren, 
weit unbedeutender, oft auf das Bringen 
eines Briefs od. auf einige Worte befchräntt ; 
e) Statiften (f.d.). Bei der Oper richten 
fi die Reu nach dem Umfang der Stimme 
(erfte Sängerin, erfter, zweiter Te— 
nor, Bariton, Baß ꝛc.). ?Nur ausge⸗ 
zeichnete Talente Bönnen mehrere oft hete= 
rogene Renfächer gleih gut ausführen. 
Die Sucht jede R. ohne Unterſchied zu 
fpielen, bezeichnet man mit dem Ausdruck: 
BR-n fressen. " Dantbare Rsn nennt 
man vorzugsweife die Ren, welde bei. 
anfprehen u. das Intereffe der Zufhauer 
weden, in gleihem Sinne fpriht man aud 
von naiven, fentimentalen, glänzens 
dene. Renu. dgl. "Eoftüme-Rsn wer⸗ 
ben die Ren genannt, wo ein bef. prachtvolle 
®arberobe u. weniger der innre Gehalt bie 
Pointe gibt. Vgl. Proberollen zc. (Md.u.Pr.) 
Kölle, Art franz. Blanell, blau, braun, 
run ob. roth gefärbt, mit langhaariger 
berfläche, geföpert u. ungeföpert, envas 
gewalkt, — beiden Seiten gerauht u, auf 
einer gefhoren, 

Rölle, Bogel, ſ. u. Raben. 

Rölle (ipr. Roll), 2) Bzk. im fhweizer. 
Eanton Waadt; 2) Marktfl. hier, am genfer 
Ser; 200 Ew., Schloß, Weinbau, 

Rölle (fpr: Roll, Joh. Heinrich), geb. zu 
Nuedlinburg 1718; Schüler feines Baters 
Chr. Friedrich R. (welder an genannten 
Drten. feit 1721 Mufitdirector in Magdeburg 
war); 1732 wurdeer Organift in Magdeburg, 
ging nach Peipzig, wo er Jura u, Philofophie 
ftudirre, 1746 nach Berlin, um ein Juftitias 
riat anzutreten, kam aber als Violinift in 
die fönigl. Eapeile. ging dann wieder nad 
Magdeburg als Organift, wurde 1752 Muſik⸗ 
dirzetor; ft. 1785. N. componirte eine Menge 
Paſſienen, Cantaten, Motetten, Lieder u. 
Elavier= u. Orgelfahen, fo wie bef. Orato⸗ 
rien, fo: der Tod Abels, 1771; Eaul, 1776 ; 
Abraham auf Morija, 1777; bef. zeichnen 
ſich feine Aſtimmigen Motetten aus. (Ge.) 

Mölle des Gesötze», f. u. Pens 
tateuch. 

Röllegge, nörwegische, f. unt. 
Egge 18. & 2 

MRölleidechse, fo v. w. Chamälcon. 

Bölleisen, ſ. u. Strampirirterbußl. 

oil» 
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1töllen, 2) ſich drehend fchnell bewes 
gen; 2) dabei u, überhaupt einen dumpfen 
Schall erregen; 3) ſ. u. Wuchslichter 5 4) 
Holz auf der Holzrutfhe u. Erz auf der 
Erzrolle von einer Höße berabgleiten laſſen; 
5) fo v. w. Sieben; 6) fo v. w. Mandeln; 
D beiden Küchfen fo v. w. — S)bie 

ee rollt, wenn fie fehr hohl geht. Die 
See rollt od. läuft a bie Küfte 
auf, wenn folde flach ift. ch.) 

Röllen der Wäsche, das Ber» 
fahren nad dem Trocknen, wodurd grobe 
Wäſche völlig geglättet u. weichgemacht, 
Feine aber u, Leibwäſche zum Platten vor⸗ 
bereitet wird. Es geſchieht foldhes auf ber 
Rölle, ſ. Manvel,; 

Röllenband, Band, welches in Rol⸗ 
Icn verkauft wird, daher meiftens fo v. w. 
Bwirnband, E 

Röllenbatzen, in 16. Jahrh, Eile 
bermünze der Stadt Pifa, ron Zweigrofchen« 

röße, die mit einem Wagen begeichnet war; 
520 im Reich verrufen. 

Röllenblech, f. u. Meffings. 

RBRöllenblei, 1) ganz reines Blei; 
2) Bleitafeln, welche zufanımengerollt find. 

Röllende Frietiön, f. unt. Frice 
tion « 

Röllendreher, f. uni. Afterrüffels 
käfer c)- 

Röllenhagen (Georg), geb. 1592 zu 
Bernau in der Mittelmark; 1563 Nector in 
Halberftadt, 1569 Prorector u. 1573 NRector 
ber Dontfchule u. Stiftsprebiger zu Magde⸗ 
burgz ft.1609% In ſeinem Froſchmäuſeler 
(Mãgdeb. 1595 u. in fpätern Ausgaben bis 
1633 im Auszuge von Lappe, Stralf. 1816, 
mit Abkürzungen, Züb. 1818) Befang er 
unter dem Bilde der Thiere die menſch⸗ 
lihen Handlungen, Eine Nahahmung die» 
ſes Bedichts lieferte Stengel unter dem Ti⸗ 
tel:berneuefrofhmäufeler, Köln 1796. 
Nur auf dem Titel der ſpätern Ausgaben 
feines Gedichts hat ſich RM, genannt, auf 
der Älteften vom Jahr 1595 bezeichnet er 
fih als Marx Hupfinsholz v. Mäuſe⸗ 
loc, der jungen Fröfche Borfinger u. Cal⸗ 
mäufer. ? (Da. 

Böllenpresse, ſ. unt. Steindruders 
preſſe. 

Röllenregister (WBeber), f. Cantre. 

Röllenschloss, ſ. u. Schloß. 

Röllenschnecke, fo v. w. Walzen⸗ 
ſchnecke. | 

Röllentabak, f. u. Tabak. 

Röllenwelle, Walze; welde ftatt 
ber Rollen angewendet wird. BR-zug, 
eine Borrihtung zum Ziehen: od. Heben ber 
Laften, wobei Rollen angewendet werden, 

Möller, 1) ſ. u. Thönerne Tabaks⸗ 
pfeifen; 2) fo v. w, Kater; 3) ein altes 
untauglihes Pferd; 2) (Iagdiv,), fo v. w. 
Poſten. 

Möller, geſchwinde Notenfiguren, die 
in Noten von gleicher Geltung ſich abwech⸗ 
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felnd aufs od. abwärts bewegen, 3. B 





Röller (Metr.), fo 9, w. Proceleuss 
maticus. 

Röller (Helisou, Tortrix Opp.). Gatt. 
aus der Schlangenfamilie Schlinger, der 
waizige Kopf ift von gleicher. Stärke wie 
der Leib, biefer nah hinten etwas. bider, 
ber ftumpfe Boa, fehr kurz; Frag: Wür⸗ 
mer u, Infecten. Urt: aeringelter R, 
(T. scytale), in SAmerifa. 

Röller (©. F. ®.), geb. zu Pforzheim 
1502, Director der Irrenanftalt zu Heidels 
berg, feit 1857 a Yan: Die 
$rrenanftalt, Karler, 1831; Bemerkungen 
u. Borfchläge für die geriet. Ausmittelung 
zweifelhafter Seelenftörungen, Freib 1839 ; 
Grundfäge für Errihtung heuer Irrenan— 
ftaften, Karlsr. 1838. 

Röllerde, 1) fo v. ww, Lodere Erde; 
2) mitreift eines Durchwurfs gereinigte od. 
geliebte Erbe, 

Rölles, Infel, f. u, Gufneaiufel J). 

Röllfarrn, Blechnum. boreale. 

Röllfass, ein kleines Faß, worin bie 
verzinnten Nadeln u. Pleine Sachen von 
Draht mittelſt Sägeſpaähne od. Kleie ges 
trocknet werten; durch das Kap geht eine 
hölzerne Welle. woran eine Kurbel brfindl, 
ift, die Melle ruht auf 2 Biden od. einem 
Kreuzgeſtelle. 

RBöllhotiz, 1) die Hainbuche; ©) ſo v. 
w. Treibholz; 3) (Hausiw,), fo v. w. Mans 
delholz; 4) f. m, Wuchslichter 1. 

Röllhügel, f. u. Fußknochen 4). R- 
hiügelarterie, fo v. w, Arteria tro- 
chanterica, f. u, Arteria, 

Rölti (Paole), geb. 1687 in Rom, bes 
gleitete einen Engländer nad London, ward 
italien. Sprachlehrer der Pönigl. Familie, 
kehrte nach 30 Fahren nah Rom zurüd; fl. 
1764; überfegte Anafreon, Virgils Effos 
gen u. a. ins Frany., ſcht. au für die Eng» 
länder eine ital. Spraclehre; Rime, Lond, 
3717; Poetici componimend, Wen. 1761, 3 
Bde.; Marsiale in Albion, Fior. 1776, u. a. 

Röllig, 1) (Berab.), fo dv, w. loder, 
mürbe; 2) von Fücjen.u. dgl. im Rollen 
begriffen. 1 

Böllin (fpr. Roling, Charles), geb. - 
1661 zu Paris, 1083 am College du Ples- 
sis Prof. der Öhetorit, 1604 Mector der 
Univerfität Paris, u, fpäter ———— 
College de Beauvais. Dieſe -€ an legte 
er 1712 nieder; ft. 1741, Schr.: Histoire 
ancienne des 536* etc., . 1750 
Thle., Berl. 1763, 18 Xhle.); Histoire 
romaine, ft. 1789 — 49, 16 Bbe,, von 
Erenier u. And, fortgefegt u. 1746 deutſch; 
Traite de la maniere d’enseigner et d’etu 
dier les belles lettres = rapport & l’espi 
et au coeur, Par, 128—40, 4 Bbe.; 

beutfch 
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deutich von Schwabe, Lpz. 1250, 4 Thle,, 
n. Aufl, ebd. 1770; Oenvres, Par. 1740, 
16 Bde., 4. (Dg.) 
Rollinin (R. St. Hil.), Pflanzengatt, 
aus der mat, —5* Ranunkelgewächſe, An- 
nonene Fehnd. Arten: Bäume u. Sträus 
her in SAmerika. 
j BRollirbank, R-bret, f. u, Ras 
ete 1. 
Kolliren, ſo v. w, Roulliren. 
Rollirstock, ſ. u, Rakete 
Möllkäfer, jo v. w. Afterrüſſelkäfer. 
' Röllkarkassen, aufgerollter Kar⸗ 
kaſſendraht. R-Kasten, bei Pochwer⸗ 
fen ein etwas abſchüſſiger Kaften, bei wels 
dem das Erz unter. die Pochſtempel fällt. 
Pochwerke mit diefer Vorrichtung beißen 
R.pochwerke. 
Röllkorb (Artill.), f. u. Blendung 3), 
Röllkuchen, Backwerk, fehr ähnlich 
ber Hohlhippe. 
Rölllager, ſ. u. Mauer :. | 
Röltmaschine, 2) (Seidenwirk.), 
fo dv, w. Eylindermafchine; 2) eine große 
Mandel, welche mit einem Tretrade u. dgl. 
in Bewegung geſetzt wird, 
Röllmnaus, ſo v. w. Siebenfchläfer, 
Rölimessing, f. u. Meſſing ız. 
Röllmühte, fo dv. w. NRolleifen, 
Röllmuskeln (Unat.), ſ. Auge sn. 
R-muskelnerv, f. u. Gebirnnerven: u. 
uge a. B-muskelsinchel, f. ebd, ns. 
Röllo, Sohn des norweg. Jarl Rogus 
wald; gefürchtet wegen feiner Körpergröße 
u, Stärfe wurbe er nad) fielen gegen ihn 
erhobnen Klagen vom König Harald aus 
dem Lande verwiefen, Unter Karl d. Habs 
len eroberte er Rouen u. plünderte Paris, 
Karl d, Einfiltige gab ihm 912 feine Tod: 
ter zur Gemahlin u übertrug ihm die Bre— 
tagne u; einen Theil von Neuftrien (Mors 
mandie) ald Herzogtum unter der Bedin—⸗ 
guna der Annahme des Chriſtenthums u, 
der Leiſtung g® Lehueides. In der Kaufe 
nahm er den Namen Robert an 'ı. ftiftete 
fosann mehrere Klöfter in feinem Lande, 
Ein Stellvertreter mußte beim Lehnseid für 
ihn den Suß des Königs küſſen u, hob ihn 
ſo hoch, daß der König rüdlinge zu Boden 
fiel. R. hatte 927 feinen oda Wilhelm 
den Thron abgetreten u, ft. ı f. Nors 
mandle (Gef)  . (Ntz.) 
Röllofen, 1) für Kelsbädereien ein 
BDudofen, welcher auf Rädern rubt; 2) 
—— * auf Rädern ſteht. 
ollpara ne . u, Pars 
aneitineah Ki ya ü ⸗ 
Röllpferde, die Lafetten ber Kano⸗ 
nen, wie fie anf Schiffen gewöhnlich find, 
Röltring, bei holland, Windmühlen 
der Ring, auf welchem biefelbe nach allen 
Dimmelsgegenden herumgebreht werben 
Pann, indem an bem Ringe Meine metal- 
lene Rollen od. Walzen fi befinden. MR. 
schacht (Bergb.), fo v. w, Sörderfchätht, 


Röllscheibe, fo dv. w. Rolle 3). 

Röllschicht, eine auf die hohe Kante 
geftellte Mauerſteinſchicht, nach der Länge 
der Mauer ftreifend, ber Plattfchicht, wo 
der Stein auf ber breiten Geite liegt, ent» 
gegengeiegt. 

Röllschlange (Eryx dandin), Gatt. 
ber engmänligen Schlangen, mit einem 
Schuppenkranze um die Augen, Beinen 
Afterfporen, nicht abgefegtem Kopf, engem 
Maule u. Gedigen Bauchfhuppen. Art: 
E. turcica (Boa tartarica Licht. ; 18. 
lang, gelbbraun, mit ſchwarzen Fleden u, 
Striben; in SO Europa. 

Röllschuss, f. u. Schießen ,;, 

Röllschwanz, f. u. Schwanj M- 
schwanzthier, fo v. w. Katzenmaki. 

Röllstange, |. u. Pocher? ». 

Röllstock , f. u. Hut 

BRöllstuhl, B-nessel, f. Rolle 5). 

Rölltaffet, meift geringer ZXaffet, 
welcher auf einen Stab gerollt in den Hans 
bei kommt. 

Rölltuch, 2) (Sasdw,), fo v. w. 
Lauftuch; 8) ein Tuch, in weldes die Wäs 
ſche gewidelt wird, wenn man fie manbelt, 

Röllung, |. u. Uferbau, 

Röllwagen, 2) ein leiter Korb⸗ 
wagen; 2) fo v. w. Blodiwagen 1), 

Röllwerk, f. uw. Pulvermuhle ıs, 

Röllzeit, Begattungszeit der Füchſe 
u. bergl, 

Rölowali, f. uw. Meerkagen 1. 

Bom (Röma, a. Geogr. u. Topogr.), 
"Stadt in Latium in Unter» Italien, am 
linken Ufer des Tibris auf 7 Hügeln ge» 
baut. 1. Namen. Rad der Sage wurde 
R. 754 (758) v. Ehr, von Romulus erbaut, 
allein fchon früher war auf, dem Eapito- 
linus (f, d.24) eine Niederlaffung von La⸗ 
tinern geivefen u. die Stadt hatte von ihrem 
Beherrfher Saturnus den Namen Sa» 
turnia gehabt u. nachher, als ſich Euan⸗ 
der dort niederließ, wegen einer Erweis 
terung auf ben Palatinus (f. d. a.) bin, den 
Namen Palantium (Palatum) erhal 
ten, Der Name R. felbft fol von Romu⸗ 
lus, dem eigentlihen Gründer, berftanmen ; 
Und, leiteten ihn von dem griech Rhome, bie 
Stärke, ber u. glaubten Romulus fei nad 
ber Stadt genannt; n. And, ſtammte der 
Name von Rumon, dem alten Namen des 
Zibris; n, And. von Ruma altitaliſch fo v. 
w. Bruft, weil.an dem Gründungsorte Ro⸗ 
mulus u. Remus, von einer Wölfin ernährt 
worden fein follten. Ein andrer Name foll 
Valentiagewefen fein, einmit Roma (die 
Starke) gleihbedeutender latein. der fpäs 
tern Beit. Die alfo ſchon auf dem Palatinus 
beftehende Stadt erweiterte Nomulus, nad 
And, legte er erft die Stabt neu an; fie 
hatte eine faft vieredige Geftalt (dab. Roma 
quadrata, zu unterfcheiden von der Roma 
uadrata, dem erhöhtenvieredigen, mit einer 

auer eingefhloßnen Play auf den Pala⸗ 
tinus, wo bei der Gründung der — bie 

ng 


Dinge vergraben waren, bie man bes guten 
Vorzeichens wegen in jeder, nach etrusk. Ni⸗ 
tus gegründeten Stadt zu vergraben pflegte, 
wie einige Feldfrüchte, einige Würfe Erde 2c.). 
Uebrigens foll Romulus der Stadt 8 Namen 
gegeben haben, nänlich den bürgerl. Nas 
men R., einen gebeinmißvollen Eros (Liebe, 
Alle in der Stadt follten durch Liebe vereinigt 
fein) u, einen priefterl, Flora (gr. An⸗ 
tbufa, Blühende), aber die beiden legtern 
find ſpätern Urſprungs; den geheimnißvollen 
Namen der Stadt Pannte Niemand außer 
den Prieftern. FIR, war auf T Hügeln 
(Montes, Colles) erbaut: a)Cap:tolinus 
mons, nad dem darauf gelegnen Capitol 
genannt, der kleinſte von allen; bier follen 
ſich die älteſten Einwohner (angeblich Tyr⸗ 
rhener) unter Saturnus, daher auch Sa- 
turnius m. genannt, angebaut-haben, Er 
beftand aus 4 Theilen, dem Clivus capito- 
linus, dem Interwmontium, der fübweftl. Spige 
des Gapitol mit der Rup>s tarpeja (tarpej. 
Fels, f.u. 2.) u. ber norböftl, Arx (f. ebb.). 
Um ihn Sagen die übrigen Berge; jzunächſt 


füdöſtlich b) der Palatinus mons, auf 


dem fih Euander niederließ u, den Ort Pas 
lantium (Palatum) gründete. Um 
diefen Hügel baute Romulus feine Stadt; 
von dem Abhang beffelben zog fich eine Höhe 
bin, die Velia bieß u. der höchſte Theil 
Re⸗6 war. Mieder füböftlih von biefem 
lage) der Coeliusmons, wo fi zur 
Zeit ber Entftehung Res eine Schaar Etruss 
fer niederkießen, nad deren Anführer Eölius 
(f. d. 1) Vibenus ber früher Querquetus 
lanus genannte Hügel den Namen Eölius 
erhielt. Tullus —F zog dieſen Hügel 
zur Stadt u. Tiberius nanute ihn Augu- 
steus mens, fpäter bieß er ber lateras 
nenfifche Hfigel von ber Bafılica See St, 
Johann vom Lateran (f. Rom[n. Geogr.] “). 
An feinem Fuße lag der Coeliolus (Coeli- 
eulus) collis u. das Autrum cyclopium, f. 
unten; fübweitlihd vom Palatinus d) ber 
Aventinus mons; er bieß nah Kapellen 
der Murcia u. Diana auch Collis Mur- 
eius u. Collis Dianae; in ihm waren 
die Höhle des Cacus, fo wie bie des Faunus 
u. Picus. ‚Hier follen fi die von Romulus 
aufgenommnen Gabiner angebaut haben. 
Nordöſtlich vom Sapitolinus zog fih e) ber 
Quirinalis collis, der früber Agonis 
od. Agonus hieß; Servius Tullius zog ihn 
zur Stadt; eine Anhöhe auf ihm hieß, von 
dem Tempel der Salus, Collissalutaris; 
öftt. von diefem n der Viminalis Collis, 
ben Servius Zullius zur Stadt zog u. weiter 
füdöftlid von diefem g) ber Esquilinus 
ınons,.defjen füdl. Zunge die Carinae was 
ren u. dem ber Cispiuscollisu. Oppius 
mons als Spigen gehört. haben follen. Der 
Sapitolinus, Palatinus, Aventinys u, Eẽlius 
waren ganz von einander durch Thäler ges 
ſchiedne Hügel, während der Esquilinus, 
Viminalis u, Quirinalis fih in einen Nüden 
vereinigten. Bon ber alten Stadt war ganz 
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ausgefchloffen der noͤrdl. h) Moxs Pin- 
cius, Anfangs nur mit Gärten befeht (das 
ber Collis hortulorum); Kaifer Aures 
lian verband ibn mit der Stadt; j. Berg 
ber beil, Dreifaltigkeit; i) der ons Ja- 
nieulus (Janiculum), wegen feines gläns 
enden Sandes Mons aureus (daraus 
Iontorius), lag auf dem rechten Xibers 
ufer, wo Janus (nach dem er benannt fein 
foll) die Stadt Antipolis od, Aeneas die 
Stadt Aenea gegründet haben ſoll. Zur 
alten Stadt gehörte ber Janiculus' nicht; 
Ancus Marcius hatte ihn, Pr Schuß ber 
Stadt gegen bie Etrusker, befeftigt u. mit 
einer befondern Mauer umzogen. Mit der 
Stadt wurde er durd den Pons aublicius 
verbunden. Nördlich vom Janiculus lag end» 
Ih K) der Vaticanus mous, im alter 
Zeit wegen der bort ungefunden Luft gar nicht 
bewohnt, jegt ift er einer der merkwürdig 
ften Stabdttheile, |. Rom (n. Gevgr.) »_w. 
»Auhöhen ob. Abhänge (Clivi) waren: 
Clivus capitolinus (Ül. sacer), ſchiefe 
Anhöhe bes capitolin. Berges, nad dem 
orum u. der Via sacra zu, bie man durch 
tufen erftieg; einer ber & Zugi aufs 
Capitolium ; C. Cinnae,inbder A Region 
jegt Il monte Mario; C. cueumeris, in 
der 5. Region, an der Vin salaria; ©. Mar- 
tis, in der 1. Region, vor. der Porta Capena; 
©. Publiecius (irrig Publius), in der 18, 
Region, vom Forum boarium bis zum Circus 
maximus fich erftredend; ber über ihn 
führte * aventin. Hügel; C. Pullius, 
in der 5. Region, wird für die von der Su⸗ 
burra zur Kirde St. Petri in vinculis fi 
erftredende Anhöhe gehalten; C. Scauri, 
auf dem Eölius in der 2, Region; C. sub- 
urranus, 309 ſich von der Suburra 
den Esquilinus hinauf; jegt in der Rähe bie 
Kirche der St. Lucia u, Prarebis; ©. viae 
sacrae, in der 4, Region, auf dem We 
von ber Via sacra nach dem Pulatum; U. 
victoriae, nit unbeflimmter tage. 0, vir- 
bius (Cl urbius), in der 5. Megion, am 
Esquilinus. ** UL. Eine Mauer (Murus 
hatte ſchon a) die alte Roma quadrata, d 
war diefe von nur mäßiger Höhe, denn 
Servius 


















Remus foll zur Verſpottung dee? 
über diefelbe gefprungen fein. b) 
Tullius fchloß feine u. des Ancus 
rungen der Stadt, mit einer neuen 
(fervifhe Mauer) ein; je doch wi 
nicht nach allen Seiten ee nber! 
bis an die Berghöhen geführt. Erfte)$ 
YAureliar. umgab die ganze Stadi mi 
Mauer(aurelian.Mauer)von ge 
Steinen, u. ſchloß in biefeibe 7 
Borftädte u. Landhäuſer mit ein. 
öftl. Seite, wo die vereinigten 9 
Esquilinus, Viminalis u. Quirt 
Ebnen abliefen‘, war der ſchwäch 
der Stadt, u. um ihn zu ae 
vius Zullius, ale er bie nr 
gel zur Stadt 309, bort einen 50%. | 
mit Mauern befegten u. durch einen 


aß 
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breiten u. 80 F. tiefen Graben befeftigten 
Wall (Agger) errichten. Ein. nennen ihn 
den Wall des Karquinius Priscus, der ihn 
daher wohl vollendete. ** Der Raum zu bei⸗ 
dın Seiten der Mauer, außers u. innerhalb 
der Stadt, der weder bewohnt, noch bepflügt 
werben durfte u. über deffen äufrer, durch 
Markiteine (Cippi) bezeichneter Grenze 
feine die Stadt betreffenden Auſpicien ges 
halten werden durften, bieß Pomo erium. 
Es änderte fib natürlich bei jeder Erweites 
rung der Mauer. Die Eingänge in bie Stabt 
waren durd IV. Thore (Portae). A) Das 
alte R. auf dem Palatinus hatte 3 od, nach 
Plinius + There, von denen nur2, a) Porta 
Mugionis (P. euren auf der N⸗u. 
b)PortaRomanula(P. Romana) auf 
ber WSeite bekannt findz die ferner von Ein. 
genannte e)P.trigoniaiftunbefannt, auch 
die Lage der A) P. pandana (P. Satur- 
nia, — iſt unbekannt. 38) In ber ſervi⸗ 
ſchen Mauer waren folgende Thore: von 
dem Tibris nad) dem Capitolinus: e) bie 
P.Flumentana u.fJP. Carmentalis, 
nad einem Altar der Garmenta benannt; 
diefes Thor hatte 2 Bogen, von benen ber 
rechts gelegne fpäter P. scelerata hieß, 
feitdem die 300 Fabier durch daffelbe gezos 
gen waren; am nörbl, Theile des Eapitos 
linus war wahrſcheinlich g) die P. Ratu- 
mena; am Quirinalis n) P. Fontina- 
lis, nördfih darüber ) P. Sanqualis, 
nordöftli davon K) bie P. Salutaris, 
auf dein Berge, fpäter P. Pinciana ges 
nannt, *In dem Wall (f. +») waren folgende 
Thore: U P. collina, das nörbfichfte; 
dann folgte nah S. herab: m) die P.Vi- 
minalis, welde nach dem Viminalis führte ; 
n) die P. Esquilina, welche nad dem Es: 
quilinus führte, gewöhnlich geichleffen, nur 
geöffnet, wenn ein Verbrecher zur Hinrich⸗ 
tungabgeführtwurbde. Am Eölius, u. zwar an 
der Seite: öſtlich wahrſcheinlich &) die P. 
qnerquetulana (P.guerquetularia), 
von bu nah W: p) P.coelimonlana u. 
gq) P. Capena, yridtig aus Marmor, 
weiche zur appifben Straße führte; zwi« 
fhen den beiden letztern war noch ein r) 
Thor, beffen Namen ungewiß if. Am 
Aventinus von D.nabW,: s) P.Laver- 
nalis, #) P. Raudusculana, u) P. 
Naevia; ywifsen beiden war am füdl, 
Abhange vw) ein Thor, deffen Name wieder 
unbeßannt ift; weiter fam wahrfcheinlih x) 
die P. Minucia, u. am nördl. Abhange 
) bie P. trigemina, nahe am Tibris, 
o genannt, weil durch daffelbe die 8 Ho— 
ratier zum Kampfe gegen be Curiatier ge— 
ogen waren. °C) In der Aureltanfhen 
auer: 7) auf der RSeile die P. Aure- 
lia (fpäter ©t. Petersflofter), welche zum 
Pons Aeclins führte; aa) P. Flaminin, 
in der nordöftlicften Ecke, zwifchen den 
Tibris u, dem Pincius Mons; nad ©. bb) 
bie P. Pinciana, nah And, aud P. Be- 


lisaria u. ce) P. Salaria, von da auf 


ber OSeite herab: dd) P. Nomentana, 
welche auswärts nah Nomentum u. in der 
Stadt nad der P. Collina in der ſerviſchen 
Mauer führle, es hieß auch P, Fical- 
nensis; der P. Viminalis in der innern 
Mauer entfprah ee) die P. clausa, ein 
— Thor; nach der P. esquilina 
führte M) die P. Tiburtina, im Mittel- 
aiter P. Taurina, durch welde man nach 
Zibur ging; gg) die P. Praenestina 
P.Labicana u. P. Major), führte nad 
ränefte. Auf ber SSeite waren: hh) bie 
P. asinaria, im Mittelalter P. Late- 
ranensis von bem nahen Rateran, ziemlich 
ber P. Coelimontana in ber ferv. Mauer 
entfpredend; bas darauf folgende zwifchen 
bem Cölius u. Aventinus war wahrfcein!. 
ii) die P. Metronis od, P. Metrovis. 
Der P. Capena in der ferv. Mauer ents 
fpraden Kkk) bie P. Latina u. ID P. 
Appia, beide nach ben Straßen gettannt, 
auf ag ſchon innerhalb der Stadt ger 
theilte, fie führten; wefllib davon war 
mwahrfheinlih mamm) die P, Ardeatina, 
ber P. Lavernalis entſprechend, mit der fie 
Ein, fürbiefelbe ausgeben; nn) P. Ostien- 
sis, burch die man nad Oſtia Fam, auch St. 
Paulsthor. Jenſeit bes Tibris am Jas 
niculus: oo) P. Portuensis, auf ber 
SSeite; pp) P. Aurelia, auch P. Ja» 
niculensis, fpäter P. Pancratiana ı. 
im Mittelalter P.aurea, auf der WSeite; 
ag) P.Septiminiana, auf der RSeite. 
° Außerdem kommen mehrere Namen von 
Thoren vor, die theils gar Peine Stadt- 
thore, theils vulgäre od. ſpätre Namen von 
den oben angeführten Thoren waren. Zu 
ber erftern Art gehören die P. stercora- 
ria am @livas Eapitolinug, die P. Libi- 
tinensis am Amphitheater P. Fene- 
stella; blofe Durchgänge waren: P. Ja- 
nualis, fe dv. w. Janus geminus; P. Pan- 
dana (P. Paturniz=), am Sapitolinus; bie 
P. triumpbalis, die man fonft als wirk⸗ 
liches, aber gewöhnlich gefihloßnes u. nur 
für Triumpbzüge geffnetes Stadttber zwis 
fhen ber P. Flumentana u, Carmentalis ans 
gibt, war wahrſcheinlich blos ein Triumph⸗ 
bogen im Camjms Martins; die blos von 
Paulus Diaconus erwühnte P. navalis 
fheint gar nicht eriftirt zu haben. Die P. 
Romana ſcheint der vulgdre Naxıe einer 
Wafferleitung gewefen zu fein. Ueber bie 
gegenwärtigen 5 der Thore, die meiſt 
die alten äußern Thore find, f. unt. Rem 
(n. Geogr.) ıe. * Die Nerbindung der Stadt 
mit dem Janiculus wurde durch mehrere 
V. Brücken (Pontes) bergeftellt. Die be⸗ 
rühmteften warın: a) Pons Aelins (jegt 
Engelebrüde, Ponte diSt. Angelo), auf 
ver NM Scite, 5 von Campus Martius 
nach dem Sepulerum Hadriani, erbaut durch 
Meffius Rufticus vom Kaifer Hadrian, 400 
F. lang, 54 5. breit; 8 Hauptbogen, jeder 
von —J Spannungsweite, auf jeder Seite 
zum Abzug bes Hocdgewäffers 2 . 
ogen, 
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bogen, 24%. u. 17 %. weit. Die in ben 
ital, Kriegen zerftörte Brüde wurde durch 
die Päpfte Nicolaus V. 1450 u. Elemens IX. 
1668 wieder hergeftellt. Unweit davon 
ſcheint p) der Pons Vaticanus(P. 
triumphalis, P. Aarelianus), 370 n, 
Ehr. vollendet, 354 F. lang, 5 Bogen, 
nad dem Vaticanus m., geführt zu haben. 
e) Pons janicularis (P. janiculen- 
sis), führte vom Campus martius nad 
dem Saniculuß; zerftört, erbaute fie Marc 
Aurel von Marmor (daher auch Pons 
Aurelius) wieder auf, 1475— 78 warb fie 
vom Papft Sirtus IV. ganz neu im röm. 
Styl wieder aufgebant, ‚ fang, mit 
4 Bogen; I Monte di Sifte. Ebenda⸗ 
bin, über die Tiberinſel, führte d) erft von 
ber ann nach der Inſel " an) ber 
PonsFabrieius (P. nerpelun, erbaut 
62 v. Ehr. von 2, Fabriciug, vom Papft 
Innocenz XI. erneuert, 233 F. lang, 20 8. 
breit; »b) von derInfeinahdem Janiculus 
binüber: ber Pons Cestius (P. esquili- 
nus), erbaut vom Eonful €, Eeftius Gallus 
351. Ehr., 165 F. — F. breit, 1 Bogen, 
in vollem Halbkreis 72 F. weit, j. Ponte 
di 8. Bartolomeo; e) Pons senato- 
rius(P.Palatinus), fpäter Ponte bi 
St. Maria Egiziaca, führte vom Forum 
romanım nah dem Saniculus; die erfte 
fteinerne Brüde in Rom, 127 9. Ehr. von 
M. Fulvius Flaccus erbaut; nah mehrern 
Beſchädigungen u. Ausbefferungen 1598 zer⸗ 
ftört, darum Ponte Rotto, ungefähr 500 
yar. F. lang, 40 F. breit; 3 Bogen übrig, 
NPons sublicius (P. Aemilii, P. 
Herculis, P. Lepidi, P. sacer), bie 
ilteſte, anfänglih hölzerne Brüde Rs, 
die interfte firomabwärts von Ancus Mars 
cius um 638 9, Ehr, gegründet, führte vom 
Aventinue in dad Thal unter dem Janir 
culus; bavfällig 32 v. Ehr. von Aemilius 
Lepidus von Marmor neu aufgeführt, 100 
Fahre naher, von dem Tiber beſchädigt, 
von Ziberius erneuert, ebenfo von Autos 
ninus Pins; TIL m, Chr. ganzli einge 

ürzt, ift fie nicht wieder erneuert worden. 
Nefte ihrer Pfeiler aus großen Marmers 
fteinen in bem Xiber unterhalb bes Ponte 
Rotto. "Unweit Res führten folgende Brüs 
den a) über den Zibris: Pons mil- 
vius(P. Aemilius), 14 Meile von R. auf 
ber Flantinifben Straße, zur Zeit Sullas 
erbaut, von Auguftus erneuert; gegen 600 
F. lang, fehr ſchmal; DB) über den Anio 
(Teverene): an) Pons Lucanus, auf 
der Via Tiburtina, nächft bem Grabmale des 
M. Plautius Silvanus, eine der älteften 
röm. Brüden, von Zi. Plautius erneuert, 
4 Bogen;j. PontePilantic. bb)Pons 
Mammaeus(P. Mammolus), & italien. 
MI. von R., um 147 v. Ehr, von Antonis 
nus Pius erbaut, 204 F. lang, 7 %. breit, 
5 Bogen; j. Ponto Mamolo. ee) Pons 
Nomentanus, führte auf die Via nomen- 
tana; j. PonteRomentano. dd) Pons 
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salarius, auf ber Salaria via, von Tar⸗ 
uinius Priscus um 600 v. Ehr, erbaut, 283 
‚ lang, 27%. breit, 8 Bogen. "VI. Gafs 
en od. Straßen (Viae, Vici); die nams 
hafteften waren: inder 1. Region Vicus Ho- 
noris, von dem Tempel der Ehre genannt; 
Vieus Sulpiecius ceiterior, innerhalb 
des capen. Thors, u. Vicus Sulpicius 
ulterior, über dem Thor draußen; Vicus 
Camoenarum, V. pulveratius, V. 
Drusianns, V. Fortunae obseyquen- 
tis, V. trium araramj in ber 2, Region 
Vicus Africus, die Namen der andern 6 
od. 7 find nicht bekannt; in der 8, Negion 
waren 8, in ber 4. ebenfopiel, unter denen 
die Via sacra (heilige Straße, weil bier 
Romulus bad lie) mit den Sabinern 
gefhloffen haben follte), fie ging, Jom Ams 
phitheater anfangend, dur bie benadhbars 
ten Gürten, durch bag Forum ris, 
nach dem Gapitolium, zwifchen bem Esqui⸗ 
Iinus u, Edlius ſich binziehend; ber Vicus 
Carinae (V, Virbius), bier war Servius 
Zullius getöbdtet worden, u. weil feine Tod 
ter über den Leichnam des Baters gefahren 
war, erhielt fie den Namen V. scelera- 
tus; Ein. halten fie mit dem nicht weit da⸗ 
von entfernten V. Cyprius für biefelbe; 
V. Sandalarius (nad dem Apollo Sau⸗ 
balarius genannd, deſſen Bildfäule bier 
ſtand); bier hatten bie — für 
den, daher man viele Gelehrte hier antraf; 
V. patricius (auf weldem unter Servius 
Tullius die Patricier wohnten; rah And. 
lag fie in ber 5. Region); Min der 5. Res 
ion waren 15, barımter: V. lateritius, 
‚Tragoedus, V.Palloris, V. ustri- 
nus (mo Anfangs die Leihen verbrannt 
wurden), V. Capulatorum; it ber6. Res 
gion waren 12, darunter: V. Fortunarum 
er dort 3 Tempel der Fortuna waren), V. 
amuri, V. Quirini; in der 7, Region 
waren nah Victor 10, nadı Rufus 40 Vici 
(unter welder legtern Angabe wahrſcheinl. 


"die Nebengaffen inbegriffen find), barunter: 


Vicus Aemilius (wo das Feuer unter 
Meros Regierung ausbrach), V. Gentia- 
nus, V. Archemorins, V. felix, V. 


Isidis, V. Ganymedis, V. sigillarius 
minor u. major, V. Cape in der 
8. Region waren u, a.: V. Mellus, 
garius (vom Altar ber Juno Juga 
nannt), V.Mamertinus, V. Tuscus 
die in R. aufgenommnen Etruster fih an 
bauten) od, Vhurarlus; in der 9. Megior 
Vicus Jani, in der 19, V. curiarum ı 
a., in der 11. v. piscatorius (welde 
bem Xibris nah dem Eh 
u. a., in ber 12, V. Fortunse mamn 
sae, V. piscinae pubiicae, V. por 
tae Naeviae, in der 18. V. Fort: na 
dubiae, V. Minervaeu.a., in der 14 
V. Cajanarum. "VI. Große 
(Campi): Campus Martins (aud Cz 
us ohne weitern Zufug, od, C. Martis, 
laminius [weil der Circus Flaminit 
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auf war]), das gröfßre Marsfeld, nad 
einem dafelbft befindl. Marstempel benannt, 
zwifchen dem Capitolinus u. Pinctus upon 
em fich bier jehr Frümmenden Tibris umflof- 
fen, na Ein. (Kon ben Romulus denn Mars 
eheiligt. Hier würden ſgen unter Servius 
Fulius in, einen Marstenmpel die Comitia 
centuriata gehalten u. das 1. Luftrun ges 
feiert; Tarquinius M. — es ſich als 
Aderland zu; unter deu erſten Conſuln ward 
das, darauf, gebaute Gefreide in den Tiber 
eworfen (boraus, bie —— entſtanden 
Fin oW).u. das Volf erhielt das Marsfeld 
wieder. zum. vorigen Gebraude. Seitdem 
"wurden auch öffentlihe u. gymuaſt. Hebun- 
gen hier veranftaftet, Truppen uftert u. 
ausgehoben u. alle größern Volksverſamm⸗ 
lungen u. bie feierlichſten Leihenverbren- 
‚nungen gehalten, Nah u, nah ſchmückten 
prächtige, Tempel. den Plag (wichtige Ruiz 
nen übrig), j. Nom. (n. Geogr.) «aa. '° Der 
Campus Martius minor (da6 fleinre 
Marsfeld, Campus Florae), tiefer 
unter dem Tibris, als das größre, von der 
Deftalin Caja Zarufia od. Euffetia dem 
röm. Volke vermadt; C. Agrippae, nad) 
Ein, am Marsfelde, n. And. das Fleinere 
Marsfeld felbft; C.Martialis, neben dem 
Eölius, bier wurden, war das Marsfeld 
überfhivemmt,. die. Equiria gehalten ;.C. 
figulions (Köpferfelb), auf Dem Aventi⸗ 
nus; C.esquilinus; vor der Porta esqui- 
lina, früber Beerdigungsplag für Arme, 
Merbr er, u.. Sklaven u. Puticuli ges 
nannf, Auguſt ſcheukte ben Plag dem Mä⸗ 
cenag, welcher dort die prächtigen Gärten 
aulegte; U. sceleratus,.binter dem Quiz 
rinalig, “5 Bee a Porta pe * 
der Platz od. bie Höhle war, in. welcher die 
der Unkeuſchheit überführten Veſtalinnen 
lebendig begraben wurden. ‚Dies war der 
einzige Plaß innerhalb der Stadt, der zu 
Berrdigungen diente; C, trigeminorum, 
Platz vor der Bene: q brutia- 
nus, jeufeit. des Libris. auf Dem Saniculus; 
C. yaticanua, zwiſchen dem Vaticanus u. 
dem Tibris. Z600 Schritte vor der Stadt 
auf der Vin App ‚Ing ber, C. redinulus, 
weil Hannibal. bis hierher gefonmen.us dann 
zurüdgeßehrt ſein fol, „VI. Markt: 
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laſſen; bier ließen die Römer bei bevorſtehen⸗ 
dem, gefährl, Kriege u. bei Entbedung der 
Unkeuſchheit einer Beftalin Menſchen als 
Suühnopfer febendig begraben ; '®F. Caesa- 
ris,von Eifar angelegt, neben dem F, ro- 
manum, weil dieſes die Menge der Ges 
—2— Treibenden nicht faßte; mit Tempel 
u. Bildſäule der. Venus Genetrix u. einer 
der Kleopatra, In der Mitte die vergols 
bete Reiterftatue Eafars;. F. Capedinis, 
an ber Via sacra, wo u verkauft 
wde;. i uirimalis; F. 
olitorium, Gemufemarkt, pwiſchen den 
Zibris, dem Marcelliſchen Theater u. der 
Porta, Flumentana. „Hier wurden. die Güter 
der Profcribirten zum Verkaufe ausgerufen 
u. hier war die Columna lactea (Säule, 
zu ber, in abergläub. Abficbt, neugeborne 
Kinder getragen, bei der aber noch häufiger 
Kinder ausgefegt a F. piscato- 
rium, Fiſchmarkt, von M, Fulbius ange⸗ 
legt, unweit der jetzigen Kirche St, Johan⸗ 
nis. Decollati;.F. pistorium, Brodmartt, 
bei den Kornmagazinen; ®F. romanum 
(F. magnum), das ältefte, ſüdl. vom Pas 
latinus, weftl. vom Capitolinus begrenzt 
(in alten Zeiten nur von ber Via sacra bis 
an den Sapitolinus reihend). Schon Mo 
mulus beftimmte diefen Platz zu. Volksver⸗ 
fammlungen; Tarquinius Lließ Porticus 
um ihn herum anlegen, die nachher mit, aus 
Griechenland entfuͤhrten Statuen geziert 
wurden, unter denen die ber 12 obern Göt- 
ter bef. prächtig waren. Jetzt heißt der Plag 
l Ron In, Geogr.] w»); F. 
suarium, Schweinemarkt ‚am Quirinalis, 
bei der j. Kirche St.Ricolai; hier 2 metallne 
Pferde des Tiridates; F.,Trajani,großes 
— öftl. dem F. romanum, bier die Co- 

mnaTrajani u. noch viele koloſſale metallne 
Statuen, die Basilica Ulpia, Zrajıns Pas 
Iaft, metallne MReiterftätue ‚u. Triumph⸗ 
bogen; j. bier die. Kirche St. Maria di Los 
retto u. del Nome di Maria, Hierher ges 
bört —1q Velabrum (ſpäter Vicus 
tuscus), Plag zwifhen dem Palatinus u. 
Sapitolinus; bier fol Anfangs ein ſtehen⸗ 
des Waſſer gewefen fein; auf welchen man 
mit Kahnen zu dem Aventinus kam; als 
dieſer Sumpf ausgetrodnet u. Häuſer hier⸗ 
er gebaut wurden, ſo entſtanden Plätze, 
von denen der eine Vel. majus, an dem 
Ufer des. Zibris, zur, 11. Region; Vel. 
minus, am: Rindermarft, zur 8. Region 
gehörte; zwifchen «beiden . lag der Fiſch⸗ 
ma Sel, Eßwaaren u, alle Bedürf- 
niffe. der-Ueppigkeit waren hier feil. Der 
Hafen u. Haudeleplak (Emporium) 


war zivifchen , dem Aventinus .u. Tibris. 
vol 


— 
Owen age. 
GlakARI Befsleg Weller Kl er nach 

erna 

Alssander oe Cirons Alexandri- 

nus. j. Piazza navonaz; C. maximus (C. 


intimus), zwiſchen dem Palatinus u. Avens 
15 tinus 


tinus, der ältefte u. größte, Anfangs 487 F., 
feit Eifar 34 Stadien lang, 1 Stadium breit, 
von Tarquinius I. auf dem Plage, wo ber 
Sabinerinnenraub unter Romulus yefchab, 
angelegt, mit hölzernen Sigen umgeben, die 
von einem hölzernen Unterbau unterftügt 
wurden. Jeder Eurie war ein befondrer 
— angewiefen, jo wie den Senatoren u. 

ittern. @äfar vergrößerte ihn u, fügte 
einen tiefen Waffergraben (Euripus) 
hinzu; Auguſtus vollendete ihn (er konnte 
nun 380,000 Zufchauer faffen) u. verzierte 
ihn dur einen, ohne die Bafis 1255 F. 
hohen Obelisk, (Als diefer umftürzte, ließ 
Eonftantius einen Obeliet aus Ulerandrien 
dafür amfrichten u. ber Sonne weihen,) 
Nah biefer innern Einrihtung hatte ber 
Circus 3 Porticus, die um die Area, außer- 
halb des Euripus, herumliefen, von denen 
ber erfte die (fteinernen) Sige ftügte, ber 
2. hölzerne Sige trug, ber 8., von außen 
um bas ganze Gebäude aehende, demfelben 
theils zur Bierbe diente, theils bie zu bem 
Sigen führenden Zugänge in fih faßte. 
Tiberius, fpäter Domitianus, ftellten einen 
Theil des unter Nero durch Feuer verwü— 
fteten Eireus wieder her, Claudius ließ an 
bie Stelle ber. Carceres aus Zufftein mars 
morne bringen; Trajanus erweiterte ben 
ziemlich verfallenen Eircus, Antonius Pius u, 
einige ber folgenden Kaifer trugen zu feiner 
Erhaltung u, Verzierung Manches bei. Er⸗ 
halten haben ſich wenig Ueberbleibfel in der 
Gegend von Balla bi Eerdi. "C. Nero- 
nis (auch C. —— C. Vatieanus), 
zwiſchen bem Janiculus u, Baticanus, bei 
ob. in ben Gärten Neros, von Euligula ges 

rünbet, von Nero vollendet; j. bier bie 


eterskirche. Ein andrer gleichnamiger Cir⸗ 


eus (au EC. Domitine), auch von Nero 
angelegt, war in den Gärten der Domitia, 
beim Grabmal Hadrians; C. Sallasıii, 
an der Porta Gollina am Quirinalis u. Pins 
eins, zur Zeit bes Julius Eäfar- erbaut 
od. wenigftens wieberhergeftellt, zur Red: 
ten das Forum, zur Linken bie Gärten bes 
Salluftius; €, castrensis, vor ber Porta 
Praenestina , wird für eins mit dem C, 
Heliogabali gehalten; C. Caracallae 
(CE. Antonini), vom Kaiſer Earacalla, 
n. And. von Gallienus, n. And. zu Con⸗ 
ftantins d. Gr. Beit erbaut, bei der Porta 


Capena, bat fib am beften erhalten u. liegt 


wifchen der Porta S. Sebaſtiano u. dem 


apo di Bove; 220. Flaminius, nad 


dem nahen WUpollotempel auch C. Apol- 
linaris genannt, vor der Stabt, nach bem 
€. maximus der ältefte u. einer ver größten, 
254 v. Ehr. vom Eenfor ‚En, Flaminius, 
n. Aud. von einem andern Flaminius. ers 
baut, mit doppelter Gallerie von korinthi— 
ſchen Säulen, die eherne Eapiräler hatten; 
bier begannen die Triumphzuge u. wurden 
bie apollinar. Spiele gefeiert, zuweilen aud 
die Nundinae u, Volfsverfammfungen. Wes 
nig verfhüttete Ruinen übrig, auf denen 
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der Palaft Mattei, die Kirche S. Eatterina 
de’ Kunari u. andre Gebäude ſtehn; **0. 
Florae, zwiſchen bem Quirinalis u. Pins 
cius, vor den Gärten Barberini; hier wur 
den die Florealien gefeiert; jegt IMPiazza 
grimana; €. Hadriani, vomKaifer Hadrian 
erbaut, nicht wert von der jegigen Engels— 
burg; ©. Heliogabali, in den Gärten bes 
Heliogabalus, von Auresian erneut, u, da= 
ber ©. Aurelianus ‚genannt; Trümmer 
fand man vor ber Porta Prüäneftina, fein 
Dbelise in dem Barberinifchen Palaft in 3 
Stücke gebrodhen, übrig; ©. Julii Cae- 
saris, foll fih vom Maufoleum bes —* 
an bis zum Pincius erſtreckt haben. "> IX. 
Andre, freie u. nicht angebaute Fleinre 
Pläße Sg waren in mehr. Gegenden 
der Stadt, 5.8. Area Apollinis, dem 
Apollo gewidmet, mit Myrons ehernen 
Kühen gefhmüdt; A. Galli, mit ber, ben 
Balliern abgenommenen Beute geyiert; A. 
Septimiana, vom Kaifer Septimius 
angelegt zc. X. Berfammlungsplägße, 
bef. das Eomitium, am Fuße des Pa— 
latinus, in der 8. Region, au der redhten 
Seite der Eurjez hier wurden die Comitia 
euriata, fpäter auch O. tributa. gehalten, 
Früher freier Play mit Mauern u, einem Bus 
gang für die, welche zu ftimmen im Begriff 
waren, u. einem andern für die, welde ges 
flimmt yatten, erhielt er 209 v.Chr.ein Dadh, 
fpäter auch Porticas, wo 3. B. die von ben 
Aedilen Barro u. Miurena mit aus Lazedä⸗— 
mon entführten Gemälde aufgeftellt wurden, 
Hierher gehören die Stationes munici- 
piorum, Verſammlungsplätze für Gefandte 
aus Municipaljkidten, wenn fie für ihre 
Städte mit dem Senat zu verhandeln hats 
ten. 26XIl. Eitadelle u. Burg. Die 
Eitadelle war das Capitolium, welches 
bie ſüdl. Spige des Mons capitelinus bil⸗ 
dete, der Suge nach benannt nach einem, beim 
Grundlegen dafelbft gefundnen Menfchen- 
haupte (Caput Oli od, Toli) Es bewahrte, 
bei inımer mehr fteigender Wichtigkeit, eine 
Meuge der Poftbarften: Weihgeſchenke fo 
wie die wichtigften Staatsactem; die ſibyl⸗ 
lin. Bücher, die Aneilia, die Gefegtafeln, 
bie Stutuen aller. Gottheiten u. ber berühme 
t:ften Feldherrn. Hier warb: der heil. Na= 
gel eingefhlagen (f. Clavas).: In der wei⸗ 
ten Porticns erhielt das Voil die Triumph 
mahlzeiten. Die Eonfuln opfertem Hier, 
brachten Gelübde ‚beim‘ Antritte ibres Am⸗ 
tes, eben fo die Feldherrn, che fie in. den 
Krieg zogen; bie Kaifer ſchwuren bier den 
Eid der Treue, u. das Bolt willigte hier 
in die ihm vom Kaifer! vorgelegten Borz 
chläge. Nachdem es früher als Felſen⸗ 

urg fih gegen bie Gallier unter Brennus 

gehalten (ſ. Rom [Gef] a), brannte es 
84 v. Chr. ab u. ward 78 von &ulla wies 
ber aufgebaut. 70 n. Ehr. durch Vitellius 
Soldaten wieder verbrannt, warb es vom 
Befpalian erneuert, u. als es unter Titus 
abermals abgebrannt war, ftellte ed Domi⸗ 
tian 
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tian präcdfiger wieder ber. Bei dem Ein 
falle ber barbar. Völker ward es, bef. durch 
die Gothen, fo zerftört, daß jegt nur noch 
Nuinen daven vorhanden find. Der tars 
pejiſche Fels (ſ. unt, Tarpeja) iſt jegt 
durch den von Trümmern des alten Res 
am Bergfuße erhöhten Boden u. durch bie 
unmerklich, bef. in far angebauten Gegen= 
den fi zeigende Abnahme der Berge eine 
unbedeutende Anhöhe geworden, auf der 
Bonifacius IX. das neue Eampiboglio ers 
baute, Die norböftl. Spige des Capito- 
liums war aud befeftigt u. bieß Arx. 
Gegen das Forum bin fand das Tabula- 
rium, mit ber Shagkammer u. dem Ardiv. 
* XIl. Deffentl., Gebände (Basilicae): 
Basilica Alexandrina, bei dem Mars— 
felde vom Kaifer Alexander Severus ers 
baut, 500 Ellen lang, 50 Ellen breit, nicht 
vollendet; B. Antoniniana, in ber 8 
Region, von dem Kaijer Antoninus Pius; 
B. argentaria, wo goldne u. filberne 
Waaren verkauft wurden; B.Caji et Lu- 
cii, von Auguft, feinen Enkeln Cajus u. 
Lucius zu Ehren, — Ruinen hinter 
S. Matteo übrig; B. Julia, von Ju— 
lius Cäſar auf ber Südſeite des Forum an— 
efangen, von Auguſt vollendet, Haupt— 
fi des Gentumpiralcollegiums; B. Mar- 
tiana, von Marcia (viell. Trajans Schwes 
fter) erbaut; B. Opimii, vom Eonful Opi⸗ 
mius erbaut, auf der Oftfeite des Forum, 
Zribunal ber Gentumpiri u. NRecuperatores 
für geringre Fälle; B. Paulli (Aemi- 
lia), von £, Aemil. Paulus, mit den, vom 
Eifar zur Erbaufung feiner Gunft aus Gal⸗ 
lien erhaltnen 1500 Talenten, auf der Nords 
feite des Forum, 50 v. Ehr., erbaut; nad 
einem Brande von Auguſt unter dem alten 
Namen wiederhergeftellt, auch unter Tibe⸗ 
rius erneuert u. geihmüdt; B. Porcia, 
die ältfte, vom Cenſor Porcius Eato 183 v. 
Ehr., auf der Dftfeite des Forum (bei der 
jegigen Kirche St. Maria Liberatrice), er= 
baut, Berfammlungsort der Bolkstribunen; 
B. Sempronia, füdl. vom Forum, 171 
v. Ehr., von Zi. Sempronius Grachus er⸗ 
baut, Ort zur Schlichtung der Streitigkeiten 
der Kaufleute, auf ihr fteht die Kirhe ©. 
Giorgio invelabre; B. Trajani (Ulpia), 
von Trajan auf dem Forum Trajanum ers 
baut, B. Constantini, auf dem Grund 
des von Veſpaſian nah ber Eroberung 
Jerufalems erbauten, aber unter Commo— 
bus abgebrannten Friedenstempels, 300 
n. Ehr, von Marentius erbaut u. nach defs 
3 Sturz dem Eouftantin gewagt. 20» XIIE, 
erf shänfer des Volks u. Se⸗ 
efhäften (Curiae) 
Saliorum, wo die Sa— 
tier gen famen; C. Octaviae 
(C. Marcelli), eins ber Gebäude, bie 
mit der Porticus Octaviae zufammenhins 
gen €. Calabra im Eapitolium, hart an 
er Casa Romuli, wo dem Wolke ber Ka⸗— 
lender für Feft: u. Gerichtstage befannt 


nats zu Öffentlichen 
waren: Curia 
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gemacht wurde; C. Nostilia, Curie von 
Zullus Hoftilius erbaut; folder gub es 
eine auf dem Cölius, eine ungefähr in der 
Gegend ber Kirche der St. Maria Liber 
ratrice, wo früber ber Senat gewöhnlich 
—— bei der Verbrennung der 
eiche des P. Clodius durch das Volk ward 
fie in Aſche gelegt, Sulla erbaute fie wies 
ber; als fie wieder eingeriffen, ließ Sulla 
einen Tempel ber Felicitas ftatt ihrer aufs 
führen. Zu vertraul, VBerfammlungen Bam 
ein Ausfhuß des Senates in dem Secre- 
tarium senatus, einem Gebäude auf dem 
Markt, zufummen, wohin fpäterdas Staates 
archiv aus dem Tempel des Saturnus ver 
legt worden fein foll; C. Julia, von Zus 
lius Eäfar erbaut, erft unter dem 2, Trium⸗ 
virat beendigt; hier fand Auguſts goldne 
Victoria; C. Pompeji, von dem Triumvir 
Pompejus erbaut, angeblih zwifhen bem 
heutigen Palafte Orfini u. der Kirche bes 
St. Andreas della Balle; hier ward 3, Eis 
far ermordet; deswegen blieb fie ſeitdem ims 
mer verſchloſſen. » XIV, Das Gefängnik 
(Carcer publicus) am Clivus Capitolinus, 
Der unterirdifche, gewölbte Theil hieß Tul- 
lianum, von Zullus Hoftilius erbaut, da⸗ 
bin wurden ſchwere Verbrecher, gefährliche 
Kriegsgefangene ꝛc. gebradht u. meift dafelbft 
getödtet. Es war wahrfcheinlih urfprüngs 
lih ein Brunnen, wie jegt noch darin bes 
findlich, deffen wunderbare Entftehung bie 
Legende bem St. Petrus zufchreibt, ber bier 
selen en gefeffen haben fol, Ein Theil 
des Tullianum hieß Robur, ein tiefes, 
enges, mit eichenen Bohlen befegtes Loc, 
in welches Verbrecher, welche man nicht 
öffentlih hinrichten wollte, geftürzt wur—⸗ 
den, um entiweder durch den Fall od, durch 
Hunger zu fterben, nah And. war es ein 
Behaͤltniß, in welchem bie Delinquenten 
vor jener Hinabftürgung eingefhloffen was 
ren. «XV. Zempel(Templa, Aedes). Bor 
allen zeichneten fih aus: a) der capitos 
lin, Tempel aufbem Eapitol; diefer Tem⸗ 
pel beftand aus & Kapellen (Cellae), dur 
Mauern gefhieden; in ber Mitte die Eelle 
Jupiters, links die der Juno, rechts die 
der Minerva. Den Bau des Tempels bes 
gann Tarquinius I., Zarquinius II. feste 
ben Bau fort, im 3. Jahre der Republik 
ward er vollendet; doch von nun an wett= 
eiferten Privatperfonen, Magiftrate u. Kais 
fer, diefes Gebäude zu verherrliben od. es 
aus feiner Aſche glänzender wieder auferftehn 
ulaffen. Der Tempel war mit ben äußern 
äulenreiben (auf beiden Seiten u. am 
Sintertheile 2, vorn 8), 200 F. lang, 158 7. 
breit; das metallne Dad ließ Q. Eatulus 
vergolden; den Giebel zierte eine Quadriga, 
Anfan 8 von Thon, fpäter von vergoldetem 
M An ber Stelle eines Theils von 
biefem Tempel fteht jegt eine Marienkirche; 
26 ) bdas Pantheon, ein prüdtiger, runs 
der, 182 F. im Durchmeffer haltender Terapel 
Zupiters mit 14 F. diden Mauern u. einer 
15 * runs 
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runden, 267%. weiten Deffnung in ber Kuppel 
um Einlaſſen des Lichts, auf dem Campus 

artius, von Agrippa geweiht 25n. Ehr,, mit 
den Bildfäulen aller Götter, urſprünglich der 
roße Saal zu den Thermen des Auguftus, 
päter zum Tempel des Jupiter nltor, dann 
allen Göttern beftimmt (daher der Name). 
Ron Habdrian, Antoninus Pius u. Sept. 
Severus wurde es wieder bergeftellt. Die 
Porticus, 103 5. lang, 61 F. breit, ift mit 
16 Säulen, jede aus einem oriental. Gras 
nitblock geziert, fie haben 14 F. Umfang 
u. 834 5. Höhe, ohne die Bafis u. das Ca— 
pitäb, die von weißem Marmor find. Die 
Kuppel ı. vermuthlid aud die Porticus 
waren mit Erz bedeckt u. die Balken an bei— 
den von. Erz. Die Metall (nıeift Silber =) be⸗ 
deckung ließ ſchon Konftantin abnehmen u. 
mit Blei erfegem, u. die broncenen Balken 
vertaufihte Papft Urban VI. 1627 mit höl⸗ 
zernen u. verivendete die Bronce — Hoch⸗ 
altar der Petersfirche, f. Roma. Geogr.)mb. 
Bon den Statuen ließ GConftantin d, Gr, 
die vorzüglichften nach Eonftantinopel ſchaf⸗ 
fen. Bon Papft Bonifacius IV. wurde 
das Pantheon 607 als hriftlihe Kirche ges 
weist, ale St. Maria Notonda (St, 
Maria ad Martyres) der heil. Maria 
u, von Papft Gregor IV. 830 allen Heilis 
gen gewidmet, nachmals noch eine Ras 
pelle im daſſelbe eingebaut u, Glodens 
thürmchen auf daffelbe gefegt. "?* Die zahl: 
reihen andern Tempel, fowohl der Gott: 
heiten als der vergötterten Kaifer, ſ. unt. 
ben einzelnen Regionen uff. ?IXVI Als 
täre (Arae) find ebenfalls unter den ein= 
einen Regionen genannt, bier ift bef. bie 

ra maxima anzuführen. Diefer Altar war 
eigentl. in Italien, von Hercules wegen Er= 
fegung des Cacus, od. Jupiter inventor, 
od. ſich felbft, nah And. vom Euander dem 
Hercules gewibnietz nah R⸗s Erbauung 
wurde er bier zwifchen dem Circus maxi- 
mus u, dem Palatinus aufgeftellt u. den 
Potitiern u. Pinariern (f, d.) anvertraut, 
»» XV. Bon den Ampbhitheatern (Am- 
phitheatra) zeichnete ſich vor allen aus: das 
Amphitheatrum Flavianum, 72-80 n. 
Ehr. von den Kaifern Vefpafianus u. Titus 
für 90,000 Zuſchauer erbaut, u. wegen feis 
ner Riefengröße (1683 Ra 93. Umfang, 
151 5. body, die ovale Arena 591 F. 3 3 
lang, 508 F. 3 3. breit), od. wegen bes 
daneben ftehenden Eoloffes von Nero, Co- 
lossaeum genannt, davon noch Ruinen 
(Coliffeo)vorhanden, f.Ronin. Geogr.) ss. 
Hier feierte Philippus 248 n. Ehr. das tau= 
fendjuhrige Beſtehen Roms, Andre, außer 
ben bald nah ihrer Errichtung abgebru= 
hen u. abgebrannten, waren noch das A. 
Balbi, das A, castrense, dag A, Tra- 
Jani auf dem Campus Martius; ſ. u. Am⸗ 


phitheater ⸗ 1. *XVIlli. Theater z b 
t⸗ 


ſceniſchen Spielen een waren verhä 
nißmäßig wenige; Theatrum Pom eji, 
das erfte fteinerne Theater in R,, m ben 
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vorzüglihften Bildfäulen geſchmückt, für 
4000 Menfchen eingerichtet Tiberius u. Clau⸗ 
dius erneuerten die Scene. Nah u, nad 
verfallen, wurde e8 von Theodorih, König 
ber Öftgothen, wieder hergeftellt ; j. iſt ein 
Palaft darüber erbaut; Th. Marcelli, am 
weſtl. Fuß des Eapitolinus, von ro 
erbuut u, feinem Freund Marcellus zu&bren 
genannt; unter Veſpaſian wurde die Scene 
diefes Theaters wieder hergeftellt; auf fei= 
nen Ruinen ift jetzt der Palaſt Orfini gebaut ; 
Th. Balbi, von Cornelius Balbus dem Au— 
guftus zu Gefallen gebaut; vgl. Theater ns. 
"XIX. Staiferliche u. PBrivatpaläfte 
(Domus), f. u. den einzelnen Regionen. HE 
ift nur zu nennen das Palntium, ber Pa- 
laft der röm. Kaiſer; er machte ben größten 
Theil der 10. Region aus u, war von Au—⸗ 
guft erbaut auf den Grund des Hortenfifchen 
Palaftes, wozu er ben Palaft Eatilinas 309. 
In ihm die CoenatioJovis, wahrſcheini. 
weil hier dem Jupiter bei Lectifternien Speis 
fen vorgejegt wurden. Sm Bezirke des Pa⸗ 
latium lag der präctige Apıllo= u. der 
Veftatempel. An ihn baute Tiberius Ben 
Palaft an, Caligula ſchmückte ihn mit der, 
ſich bis auf das Forum erfiredienden Pors 
ticus. Unter Nero brannte das Palatium 
ab, das berfelbe aber fo prädtig u. groß 
wieder erbaute, daß es ben ganzen Pula= 
tinus u, die Ebenen bei bemfelben einnahm ; 
dazu gehörte die Aurea domus, früber 
(Transitoria domus) ein ftabtähnliches 
Prahtgebäude; es füllte den Raum zmwis 
[hen dem Palatium u. ben esquilin. Gär- 
ten des Mäcenas, ging aber kurz nad Nes 
ros Tod von Neuem in Flammen auf, Nes 
106 Nachfolger beraubten das Palatiun fat 
aller Koftbarkeiten, um bie Soldaten zu ers 
kaufen, u. der größte Theil beffelben verfiel. 
Den Hauptpalaft ließ Domitian verfhönern 
u. legte verſchiedne Porticns an, Unter Com: 
modus brannte ein großer Theil beffelben ab, 
Seat nur noch einige alte Mauern u, Ge 
wölbe übrig. Auf feiner Stelle —— 
—— Palaſt u. Garten w. bie 
pada. ** XAX. Schulen, befonbers 
GSladiatoren (Lu Scholae),. 4 
ter den einzelnen Negionen. Eine 


auf dem Capitolinus gegründete Ythenäum 
ur Beförderung ber höhern twiffenfchaftl 
tudien; Gelehrte erhielten, reichl. 











ben erften hriftl, en. # XXI. Durch⸗ 
gänge in der Stadt (Jani, f. Janus8), bef. 
aute Domitianus beren mehrere in ver 
fhiednen Theilen der Stadt. Die wichtig 
ften waren ber Janus summus, medius 
u. infimus, nad ihrer Lage od, nah ber 
3 Xheilen der Stadt, wohin fie führten 
enannt. Ein folder Durdgang war 
der ISCHIBSr LE zwiſchen ber Via 
u, Via sandalaria, weil bier eine frei E 
Paffage zum Palatinus war, fo flegte 






r 
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man daſelbſt Allerlei feil zu Halten w. fpäs 
ter das Verzeihniß der Conjuln aufzjus 
hängen. PIXXI. Zu Berfammlungen aller 
Art, auch zu Vergnügungen dienende Sän— 
lengänge u. Hallen (Porticus) waren: 
Porticus Aemilia, von den Aedilen M. 
Hemilius Lepidus u. 2. Aem. Paulus, 189 
v. Ehr., auf dem Emporiun unweit der 
j. Kirche S. Ueffto, am Zibris, zur Bes 
quemlichPeit a. zum Bergnägen ber Han⸗ 
delsleute erbaut; 174 v, Ehr. von Fulvius 
Flaceus, n. And. Poftumius Albinus er: 
neuertz davon Trümmer zwiſchen dem j. 
Monte Feftaccio u. dem Tiber. Auf dem 
Emporium aud die P. Fulvia, 179 v, 
Ehr., ander andern, von ber Stadt ab- 
gewandten Seite vom Eenfor M. Nobis 
lior Fulvius angelegt; P. Apollinis, 
auf dem Pulatinus, mit Bibliothek; fchloß 
den Play des Apollotempels ein; erbaut 
von Dctavianus, 46 — 38 v. Ehr., bie 
Säulen wechſelten mit Standbildern ab; 
P. Argonautarum (P. Neptuni, P. 
Agrippae, P. Vipsania), von Vipfas 
nius Agrippa 35 v. Chr. erbaut; Darftels 
lungen aus dem Argonautenzug ſchmückten 
fie; Refte auf Piazza di Pietra übrig; P. 
capitolinae, mehrere, zur Bequem— 
lichkeit u. zum Vergnügen angelegte, fehr 
prädtige Portifen, 174 von den Eenforen 
®. Bulvius Flaccus u. U. Poſtumius Als 
binus, zogen fih vom Tempel der Con— 
cordia nah dem des Saturnus; andere 
rechts von bier im Welten nad der Tem— 
pelfeite des Eapitols hinauf; "°P. Catuli, 
von Q. Lutatius Catulus auf der Stelle 
des 121 9. Chr. zerftörten Haufes des Fuls 
vius Flaccus erbaut, auf der NWSeite des 
Palatinus, 58 mit Eiceros Haus zerftört; 
P. Claudia, auf dem Esquilinus, binter 
ben Thermen bes Titus; P. Europae, 
auf dem Marsfeld, bei der Villa publica, 
unweit derj. Kirde St. Salvator, von Aus 
guft erbaut, mit Scenen aus der Geſchichte 
der Europa geziert; P. Liviae, von Aus 
uft erbaut u, feiner Bemahlin Livia zu 
Ehren benannt, 12 n. Ehr. vollendet, zwi⸗ 
ſchen dem Esquilinus u, dem nachmaligen 
Theater des Titus, von Nero, um ſeinen 
Palaſt zu erweitern, niedergeriſſen; P. 
margaritania (wahrſcheinl. hier Perlen- 
händler); P. Metelli, von Metellus Ma- 
cedonicus zwiſchen feinem Apollo⸗ u. Juno⸗ 
tempel angelegt, mit den Makedonien entführ⸗ 
ten Statuen geſchmückt; j. hier die Kirche St. 
Maria in Porticaz; P. milliarensi 
(f. w. 22); P. Minneia vetusu. P. Mi- 
nucia frumentaria, 2 Ballen unfern des 
Circus Flaminius, um 108 dv. Ehr. von Q. 
Minucius Rufus nad feinem Triumph über 
bie Stordisfer angelegt; es gefhahen bier 
Getreidevertheilungen; P. Octaviae,von 
Yuguft nach Befiegung ber Dalmatier feis 
ner Schwefter Octavia zu Ehren erbaut, 
anı Circus Flaminios u, dem Theater bes 
Metellus; P. Octavii, vom Circus Fla- 


minius- bis an das Theater des Pompejus, 
von En. Octavius nah feinem Sieg über 
König Perfeus von Makedonien um 165 
v. Ehr. erbaut; die erfte Doppelte Porticus 
in Rom; P. Philippi, von Augufts 
Stieffohn, Marcine Philippus, nrit den vors 
srefflihften Gemälden gefhmüdt; doppeltz 
. Polae, von Bipf. Agrippa feiner 
Schweſter zu Ehren erbaut, beim j. Eolle 
Bio Romano; P. Pompeji (P. corin 
thiaca, weil Porinth. Siufen), von Pom 
pejus nchen feinem Theater erbaut, inner 
halb ein mit Allen durchſchnittener Plata 
nenwald, worin Spingbrunnen ır, viele treff 
liche Bildfäulen. Ein. Halten fie für bie 
felbe mit der P. hecatonstylos (der aut 
100 Säulen beftebenden); P. Quirini, aut 
dem Quirinalis, eine der befuchteften Portis 
Ben; P.Solis, vom Kf. Aureltan bei feinem 
Sonnentenpel angelegt; fehr fang. Sonft 
noch P, Concordiae, Apollinis, Hereulis, 
Theatıi, Circi, Amphithentri, Pompejae, 
Mn KXIH, Friumphbögen (Arcus); Ar- 
eu5 Augusti, ad wegen des Siegs über 
ben Sertus Pompejus; er beftand aus ] 
Bogen, auf dem des Kuifıre Statue in 
einer Quadriga ſtand; B) wegen des Sieg! 
über die Parther; beftand aus 3 Bogen 
übrigens wie der vorige gefhmüdt; A 
Claudii, dem Kaifer Claudius nah Ber 
fiegung der Britannier errichtet; A. Do- 
mitiani, a) vom Senat wegen Bereinigung 
ber appifchen u. domitian, Straße errichtet; 
Papft Alerander VII. ließ ihn zur Verfchös 
nerung des Corſo abtragen; B) ar der flas 
minin. Straße (n. And. dem M. Antoninus 
geweiht); noch jet als Arco di Portogallo 
übrig, f. Nom (n. Gengr.)n; A. Drusi, 
in der 1, Region vom Senat nad dem Tod 
des Drufus auf der appifhen Straße er=- 
baut; das j. Thor St. Sebaftian foll aus 
ihm erbaut fein; A. @. Fabii Maximi, 
von biefem felbft als Eenfor, 110 v. Ehr. 
auf ber Via saera, wegen feines Gies 
ges über die Allobroger, erbaut. A, Gal- 
ieni, in der 5. Region diefem Kaifer von 
einen Privatmanne gewidmet; Reſte an ber 
St. Eufebiusfirhe; A. Germanici, wes 
gen der Wiedereroberung der unter Varus 
verlornen Fahnen, dem Germanicus u, Kais 
* Tiberius nahe am Saturnustempel er= 
aut; A. Gordiani, in ber 7. Negion; 
A. Gratiani, in der 9. Region auf dem 
Campus Martius minor; A. Marci et 
Faustinae, vom Kaiſer Commodus feinen 
Eltern am Antoninifchen Forum errichtet; 
A. Marciet Veri, in der 7. Region; A. 
Neronis, auf dem Gapitolinus vom Ges 
nat errichtet; A, Octavii, in ber 10. Res - 
sion, vom Kaifer Auguftus feinem Vater 
ewidmet; A.Romuli, 2 fehr einfache, von 
Badfteinen dem Romulus erbaute Bogen; 
A. Scipionis Africani Majoris, am 
Fuße des Eapitolinus; A. —— Se- 
veri, a) am Fuße bes Eapitolinus, in ber 
8. Region, auf dem großen Forum, arg 
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Kaifer nad feinem Siege über die Parther 
vom Senate aus weißem Marmor mit 3 
Durchgängen errichtet; faft noch ganz vor- 
banben, a Rom (n. Geogr.) zu; b) dem 
Kaifer Severus u. feinem Sohne Caracalla 
auf dem Forum boarium im Velabrum von 
den Kaufleuten mit 2 großen Pfeilern m. 
einem Durchgange erbaut, nicht mit Bogen, 
ondern eckig; übrig unter dem Namen 
riumphbogen der Goldſchmiede, ſ. 
Rom (n. Geogr.) ; A. Tiberii,von Mars 
mor, neben dem Theater bes Pompejus, 
von Claudius erbaut; A. Titi, zwifchen 
bem großen Forum u, dem Amphitheater, 
in. der 4. Region, f. Rom (n. Geogr.)n; 
A. Trajani, nad Befiegung ber Dacier 
in der 4. Region (unweit der j. Kirche St. 
Elemente) vom Senat errichtet, mit 3 Durch⸗ 
gängen, j. ZriumpdbogenEonftantins 
des Großen, dem zu Ehren ſpäter auf 
Kinn Sieg über Marentius fih bezichende 
nfchriften u. Basreliefs hinzugefügt wur— 
ben, f. ebd. 13. "*XXIV, Säulen (Colum- 
nae): Columnae Antoninae, a) die 
?leine Antoninsſäule, von Trajan 
aus Aegypten gebradt, dem Antoninus 
Pius von feinem Schwiegerfohn, Antoninus 
DPhilofophus, u. 8. Verus nah deffen Tode 
innerhalb feines Forum gefegt, 1705 im 
Barten der Eafa della Miffione im alten 
Marsfelde wieder gefunden, fehr verkürzt 
durch bie Benugung derfelben zur Ergänzung 
der unter Pius VI, errichteten Obelisten; 
jegt im Hofe bes Regierungsgebäudes auf 
bem Monte Eitorio, u. das Piedeftal von 
weißem Marmor mit ber Apotheofe des Kai 
fers Antoninus Pius im Garten des Baticang, 
aus rothem ägypt, Granit, 208, im Umkreis 
u. bei ihrer Entdedung 33%. in ber Länge; 
») die große Antoninsfäule, dem Ans 
toninus Philofophus vom röm. Senat wegen 
feiner Siege über die Marfomannen gewid— 
met; urfprünglih in Allem 174 5. hoch, j. 
noch 12 F- tief unter dem neuern Pflafter 
auf der Piazza Colonna, nahe am Eorfo 
ftehend, |. Rom (n, Geogr.) rs. Columna 
Trajani auf dem Forum Trajans, diefem 
Kaiſer errichtet, er ftehbt noch bei S. Maria 
bi Loretto, f. ebd. nr. Unter biefem Denkmal 
wurbe Trajans Leichnam beigefegt. C.Mae- 
-nia, Säule mit Balken, bei ihr hielten die 
Triumviri capitales Gericht über Sklaven, 
Diebe u. böfe Schuldner; C. bellica, 
Säule vor ber Porta carınentalis, zwiſchen 
dem Bellona= u. bem Apollotempel; über 
fie, od. auf ihr ftehend, warf ber Eonful 
einen in Blut getaudhten Speer nad der 
Gegend, wo bas Volk wohnte, dem Krieg 
angekündigt den folfte; ©. laetaria, 
. ob. 15 bie Meta sudans f. unt.as; bie 
äuledes Phokas, ſ. Rom(u. Geogr.) rn. 
Die koloſſalen, def. öffentl. aufgeſtellten 
8 en von Göttern u, Kaifern (Co- 
lossi), f. u. Koloß 1) u. Nom (n. 58 — 
Bekannte ee ulen od, Pfeiler (Pilae) 
waren bie Pila Horatia vor ber Porta 
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capena, wo die Waffen ber 3 Eurintier aufs 
ehängt waren; die P. Tiburtina in ber 
‚ Region auf ber Via Tiburtina; die P. 
Honoris in der 6. Region, Auch der große 
Wreilenzeiger (Milliarium) muß bier ges 
nannt werden, f. unt.ss. Die Dbelisfen 
f. u. Rom (n., ehe u. Die Co- 
lumnarostrata f.u, Rom(n, Geegr.) ra. 
HAXNXV. Standpläge u, Herbergenvon 
Fremden, Truppen od. öffentl. Per: 
fonen (Custra, Mansiones): in ber 2, Res 
gionCastra peregrina, wo $remde Un— 
terfommen fanden; Mansiones Alba- 
nae, Auartiere für alban, Soldaten, welche 
die Kaifer oft ald Beſatzungen nah MR. 
riefen; in ber 3. Region C. Misenatium, 
wo fi bie Soldaten der mifenifchen Klotte, 
u. Civitas Ravennatium, wo fi bie 
der ravennatifhen Flotte aufbielten; C. 
lecticariorum, wo ſich die Sänftentri- 
ger u. andre gewöhnl, Leute aufhielten; 
C. praetoria .praetoriana), 
Kaferne ber kaiſerl. Leibwache, unf. Fiberius 
erbaut; einer Pleinen Feftung glei, in der 
die Prätorianer ſich mandmal verſchanz⸗ 
ten; Aurelian eriveiterte fie. Auch gehört 
hierher dba8 Graecostadium (Grae- 
costasis), Gebäude auf dem Forum (an 
ber Sacra via), wo bie Gefandten griech. u. 
and. befreundeterBölfer (bie übrigen muften 
fih außerhalb der Stadt aufhalten) die Zelt 
der Aubienz beim Senat u. nachher den Be— 
ſchluß deffelben erwarteten. Antoninus Pius 
führte das vom Feuer unbraudbar gewor= 
den? Gräcoftadimm wieder auf. XXVI. 
Gärten (Hort): Horti Agrippae, des 
M, Bipfanius Ayrippa, beim Pantheon, mit 
großem Wufferbehälter (Stagnum Ben 
pae) zu Sciffgefehten; H. Asiniani, 
wahrfcheinlich des Afinius ul mit eis 
ner Bibliothek; I. Oaesaris, am Ti⸗ 
bris, die Eifar dem Volke vermachte M. 
et ambulatio Grass EEE Birten 
des Fur. Eraffipes, unweit des Murstem- 
pels; H. Domitiae, Gärten ber Domitia, 
einer Geliebten Nerog; hier war Hadrian 
begraben; H. Heliogabali (H. spei ve- 
teris), fehr weitläufig, mit eine t Circus; 
N. Lamianii, auf ben Esquilinus Caligu⸗ 
Ins Lieblings- u. dann Be räbnißo t; H 



















quifinus, mit einem thurmähnl,. 9 
dem Oppius mons, bei der Kirche‘: 
tianae, Diefer gewährte bie Aus! 
die ganze Stadt (Nero fah hier den 


dem Pıncius, Neros (der bier gefte 
foll) u. and. Kaifer Lieblingsorte 
würdig darin war bie Porticus 

sis, eine Siulenhalle mit 1000 
vom Kaifer Aurelian verfchönert 
davon im Garten des Herzogs v. 
terhalb der Kirhe ©. Maria della ®: 
»» XXVlU. Grabmäler (Sepulcı 
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e8 mehrere: Sepulerum Accae Laren- 
tiae, Grabmal der Acca Qurentia im Bes 
labrum, wobei die Larentifchen Feſte ges 
feiert wurden; S. Caeciline Metellae, 
Grabmal der Eäcilia, Tochter des DO. Mes 
tellus Ereticus, Gemahlin des Eraffus, auf 
der Via appia, rund u. mit Sculpturen, 
welche Ochfentöpfe vorftellen, verziert (dab. 
auch Capo ti Bove genannt), f. Rom 
(n. Geogr.) ws; ftebt jetzt noch bei der Kirche 
des heil, Sebaftian; S. C. Cestii, Grab 
des Eeftius, fo v. w. Pyramide des Ce— 
ſtius, f. u. Rom (nm. —5 “; S. Ho- 
ratiae, Grab der Horatia, Verlobten eines 
der Euriatier, auf der Via appia, an dem 
Srt, wo fie der Bruder ermordet hatte; S. 
Numaue, Grab des Numa, auf bem Jas 
nicnlus; S. Scipionum, Grabmal ber 
Scipionen, vor den capenifhen Thor, ent- 
hielt 8 Statuen, die ber beiden Scipionen 
u.. des Dichters Eunius; 8. Tatii, das 
Grab des Königs Tatius, auf dem Aven- 
tinus. "Als Begräbnißgebäude war bes 
rühmt bie Moles Hadriani, aus pariſchem 
Marmor, in einem großen Viereck, in der 
Höhe eines Stodwerks, vom Kaifer Has 
drian erbaut, Aus jenem Viereck erhob 
ih ein ftarfer, oben zugewölbter Thurm, 
auf beffen Gipfel 4 vergoldete Pfauen u. 
ein (im Belvedere- noh vurbandner) folof: 
faler vergoldeter Tannapfel angebracht was 
ren; Begräbniß Hadrians u. der Antonine, 
Im Gothenfriege diente bie Moles Hadriani 
ur Feftung; P. Urban machte fie durch 
älle u. Gräben zu einer Eitadelle. Jetzt 
die Engelsburg, f. Rom (n. Geogr.) a. 
XxXVill Bäder. A) Kaltbäder (Bal- 
nea): BalneumClaudii Hetrusci, von 
Marmor, erbaut von Elaudius, des Kaifers 
Claudius Freigelaßnem; B. Diocletiani, 
vom Kir. Diocletian erbaut u. mit ber Ulpi⸗ 
{hen Bibliothek geziert, für 3000 zugleich 
Babende; ij. die Karthaufe, die Bernhardiners 
kirche u, die Kirche Maria Begl Angeli; übrig 
find 8 große Granitfäulen; B. palatinum, 
auf bem Palatinus ; Truͤmmern von Schwib⸗ 
bögen u. würfelarrigem mit ſchwarzen Stei⸗ 
nen ausgelegtem Fußboden, wahrfcheinl. zum 
Gebrauch der Kaifer) B. Panli Aemilii, 
bei dem Quirinalis, daher der Rame deffelben 
Bagnapoli; j. Bao Palaft von Conti; 
Ruinen * Saraẽe, von Trajan dem 
Sura, ber ihm aut Kaiferwürbde verhalf, zu 
Ehren auf dem Aventinus erbaut. e⸗ 
niger wichtig od, weniger befannt find: B. 
Abascantium, B. Ampelidis, B. 
Antiochiani u.B.Boloni et Mamer- 
tini, B. Oaesaris Dictatoris, B. 
Daphnidis; B. Narcissi, bei der Da» 
filica des RAW hen B.Tor- 
quati, in orquatus Gärten; B. Ve- 
ia aifers Veſpaſian Gärten. 
r jer (Thermae): Ther- 

mae Agrinpae, bei den Gärten des M. 
Vipfanius Agrippa, auf dem Campus Mar- 
tius, beim Pantheon; hernach Vermächtniß 


spasiani, — iſers 
»2) armbäd 
S 





von ihm and röm. Volk; Th. Titi(Th. Titi 
et Trajani), von Zitus erbaut, von Zras . 
jan erneuert; übrig die T großen Souterraing 
(Septem atria, Wajlerbehälter), daher 
J. Sette Sale (den Raum von ©. Pietro in 
Vincoli bis S. Martino einnehmend); in 
einem ber Säle fand man den Laokoon; 
Th. Caracallae od, Auntorianae, das 
ausgezeichnetfte Bad in R., auf Granitfüus 
fen, mit dem Schmud ber von Garacalla 
—— herrlichſten Gebäude geziert; 

uinen bei der Kirche S. Balbina; Th. 
Constantini, bei bem j. Palafte Maza— 
rini, von Conftantind. Gr. erbaut ; übrig (vor 
dem quirinal. Palafte) 2 marmorne Pferde⸗ 
bändi — [n. Geogr.]»); Th.Varia- 
nae (Balneum Deecii), von Earacallas 
Bruder Geta begonnen, von Heliogabalus 
beendigt; bei ber j. Kirche S. Prifcä; Th. 
Alexandrinae (Balneum Neronis), 
von Nero erbaut, von Alerander Severus 
erneuert; auf dem Campus Martius biht am 
Pantheon; j. Governo nuovo; Th. Septi- 
mianae, jenfeit bes Tibris, am Fuße des 
Janiculus Th. Domitiani, wo j.die Kirche 
&. Silveftro; Th. Novatiani, auf 
dem Wiminalis. » XXIX. Waſſerlei⸗ 
tungen od. Aquädncte (Aquae), fie wa— 
ren um fo nötbiger, da bei zunehmender 
Bevdikerung bie Brunnen nicht genug Waſ⸗ 
fer lieferten, u. fie führten baffelbe nft meh⸗ 
rere Meilen weit ber. Die we was 
ren: Aqua Algentiana, vom Berge Als 
idns, an ber Via Appia in die Juliſche u. 

tarcifche od. Slaudithe geleitet; noch macht 
fie die Eascaden der Villa Aldobranbini; 
A. Alsietina (A, Augusta), aus dem 
alftetin, See (j. Laco di Martignano), vom 
Kaifer Arguft nah R. geleitet; A. Ania 
(Auio novus), von den Kaifern Ealigula 
u. Elaudius angelegt, 46 n, Ehr. vollen= 
bet; das Waffer Eonnte vermöge bes (12 
geogr. Meilen) langen u. auf hohen Bo— 
en fortgeleiteten Ganges auf die höchſten 

nte ber Stadt getrieben werden; davon 
noh Ruinen übrig; Anio vetus, 265 v. 
Ehr. von Manl. Eurius Dentatus angelegt, 
kam von Tibur u, machte einen Lauf von 8 
geogr, Meilen, meift unter der. Erde. Das 
frübe, ungefunbe diente nur zum 
Malten, Wäffern, zu Fifchteihen; Aqua 
Antoniniana, vom Antonius Caracalla 
erbaut, um feine Bäder am Fuße dcs 
Aventinus mit Waffer zu verſehen; ]. zer= 
ftört;5 A. Appia, bie ältefte, gegen 12,000 
Schritt lange Wafferleitung, 305 v. Ehr. 
von Genfor Appins Elaudins Cäcus aus 
dem cucullan, Gebiet, meift unterirdifch, bis 
ur Porta trigemina, u, von da aus 20 Wafs 
Fertaften in 8 Theile der Stadt, auf den 
Campus Martius u. in ben Circus maxiınus 
(mo es zu den Naumachien dicnte) ‚geführt; 
146 v. Ehr. vom Prätor M. Titius ere 
neut; A. Augusta, unterirdiſch, 800 
Schritte lang, vom Kaifer Auguft in die 
Marcifche zur Verſtärkung gefüdst; A, 
U» 
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Aurelia, vom Conſul 8, Aurelius Gotta 
156 v. Ehr. angelegt; A. Capitolina, 
in den Inpitertempel des Eapitoliums ges 
führt, auöfchließlich zu heiligem Gebraude 
beftimmt; A. Ciminia, vom Berge Eimis 
nus od. aus dem gleichnamigen See ge= 
leitet; A. Claudia (A. Caerulen, A. 
Curtia), von Caligula angelegt, vom Elau= 
dius, 50. n. Ehr., beendigt 46,000 Schritte 
lang, aus ben Quellen Cärulus u. Eurtius, 
am fublacenf. Wege, theils in Röhren uns 
ter der Erde, theils auf maffivem Unterbau 
u, hohen Bogen geleitet, mit vorzügl, reis 
nem Waſſer, trieb nad dem Anio novus das 
Waſſer am höchſten; j. Aqua Felice od. di 
Zermini, wieder bergeftellt vom Papft Sir- 
tus V.; ein Arın derfeiben war die Alba- 
dina aqua; A. Crabra (A. Ma- 
riana, A. damnata), aus ber Gegend 
von Marianım, rechts neben ber Via latina, 
fpäter in bie Zulifche geführt; A. Hereu- 
leana (A. Herculen), aus der Gegend des 
Herculestempels hergeleitet, mit dem Anio 
novus vereinigt, unter Nerva wieder ge— 
trennt; MA. J ulia, von unbefanntem Ers 
bauer, 12,00 Schrittelang, von M. Agrippa, 
33 v. Ehr., von der Via latina weiter er 
tet, von Auguſt mit ber marcifchen * 
ſerleitung vereinigt; noch Trümmern übr g 
auf dem Esquilinus; A. Labicana (A. 
Aufeja), vom Kaifer Severus von Rabici 
nad RR. geleitet; A. Marcia, vom Prätor 
M. Titus, auf Befehl des Senats, 144 v, 
Ehr. erbaut, vom Prätor Marcius Mer voll: 
endet, 61,000 Schritte lang, mit dem rein- 
ften u. trintbarften Waffer, theils unterirs 
diſch, theils fihtbar, aus den Bergen der Pe: 
ligner; Ueberbleibfel vor Porta S. Lorenzo; 
A. Mercurii, außerhalb der PortaCa yena, 
un der Via Appia; mit Waffer aus diefer 
Leitung fühnten fich die rön. Kanfleute an 
ihrem Fefte, f. u. Römifche Mythologie «4; 
A. Sabatina, aus dem See Sabatäus (ij. 
Lago bi Bracciano), wahrfcheinl. vom Kaifer 
Aurelius; A. Tepwa,125 v, Ehr., von den 
Eenforen Servilius Eäpio u. E, Eaffius 
Longinus aus dem tusculan. Gebiete über 
ben Eölius u. Aventinus, auf das Capitol, 
10,000 Schritte weit, geleitet; A.Tra Jana 
(A. Janicuiensis), von Sormello ber, 
durch das Thal des Vaticanus über den Sa= 
niculus, vom Kaiſer Trajan in feine Bäder 
auf dem Aventinus geleitet; j. U, Paola, 
wieder hergeftellt von Papft Paul V.; A. 
Virgo, von M. Agtippa, 22 p, Ehr., an 
der präneft. Straße, 14,000 Schritte weit, 
durch das cucullan. Gebiet geleitet, mit dem 
beften Trinkwaſſer; vom apft Pius IV. 
wieder bergeftellt u. mit ihr das falon, 
Waſſer verbunden; j. Agua veraine ob, 
Fontana Di Trevi. "XXX, Zur Ip übs 
rung des Unraths dienende unt rdi⸗ 
ſche Sanäle (Cloacae). Die Straßen der 
alten Stadt verfahen mit folhen die Tar— 

uinier, Die dazu gekommenen Theile ber 

tadt nachher die Eenforen. Die aus großen 
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erkſtücken erbauten Cloaken gingen unter 
den Straßen der Stadt hinweg u, vereinig« 
ten fi in der dem Tibris zufließenden, von 
Zarquinius Superbus vollendeten Cloaca 
maxima, Diefe führte von bem äußers 
ften Ende ber Stadt bis an den Tibrie u, 
war fo weit, daß Schiffe barin fahren 
onnten. Von ber Cl. maxima find Webers 
bleibfel unter den größten Paläften, Kirchen 
u. Thürmen vorhanden, f.Rom (n. Geogr.) . 
Zu ihrer Erhaltung diente, unter ben Kai« 
fern, eine Abgabe, Cloacarium, u wure 
den Straͤflinge benugt, u. früher hatten 
die Cenforen, unter den Kaifern bef. Ma⸗ 
iftrate, Curatores eloacarum, die 
pecielle Aufjicht über ſie. Diefe Eloaken 
nahmen aud) die fpäter aus einzelnen Häus 
fern geführten Eloaben (Cloacae priva- 
tae) auf, was die auf Häufern rubende 
Servitut (Cloacae servitus) hervor 
brachte, des Nachbars Eloaken unter feinem 
Grundftüd zu leiden. »XXXI. Mus bie 
Ausführung der Banten anfangt, fo 
war die erfte Stadt bis auf den Einfali der 
Ballier ſchlecht, ohne Plan u. Bufammens 
bang gebaut, die Straßen fhmal u. krumm, 
die Gebäude niedrig, aus Weidenruthen ges 
flohten, mit Lehm überkfebt u, mit Stroh 
bedeckt; felbft des Romulus Hans unterz 
ſchied fih in der Bauart nicht vom den übri- 
en, Uber ihre frühe Bekanntſchaft mit den 
trusfern vermochte die Römer, etruskis 
heBauleute nach R. zuzieben;z rich. 
efhmad ward erft zu Sullas eit in 
R. herrſchend u. die damals errichteten Ge« 
bäubde zeichnen fi vortheilhaft vor den als 
tern aus. Damals baute man auch die erften 
Häufer u. Zempel von Marmor, das Thea⸗ 
ter bes M. Scaurus, das Amphitheater des 
€, Eurio, die Baſilica des Paulus Aemilins, 
u.a. Am meiften aber gewann bie Stabt unter 
Auguftus, daß er mit Recht fagen fonnte, 
aus dem hölzernen R. einmarmornes gemacht 
zu haben; viele Tempel wurden renopirt, 
viele neue gebaut, Baſiliken, Theater ꝛc. 
angelegt, u. er vermochte durch feinen Eins 
fluß viele feiner Freunde prächtige Gebäude 
anzulegen; auch vornehme Bürger fuchten 
ihre Haufer zu verfhönern. lnter Ziberius 
u. Caligula geſchah nichts für R=s Verfchönes 
rung; Claudius begann wieder u, Nero 
wurde von Prachtliebe u. Bauluft dahin vers 
leitet, daß er die Stadt, welde ihm noch 
mandes Unfreunbliche darbot, abbrennen 
ließ. Darauf wurde eine ganz neue Eins 
richtung gemacht: 
rade angelegt, 


bie Straßen breit u, ges 
alle Gebäude von Steinen 
gebaut u. mit Säulenhallen verziert; unter 


allen ragte die Domus aurea des Nero her⸗ 


vor. Roch nicht war der Bau vollendet als 
Brand die Stadt 


unter Vitellius ein neuer | 
perwüſtete, die erft unter Vefpafian w 
ber aufgebaut wurbe, 
finden wir die 







R. verließ u, 
\ nope” 


Bis auf Diocletian 

Kaiſer mit Erhebung er 
Stadt befcpiftigt, da aber Conſtann d. Gr. 
die Reſidenz nad Conftantie 
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nopel verlegte, hörte bie Verfhönerung der 
Stadt auf. Die öftern Eroberungen von 
barbar. Völkern im 5. Jahrh. durch Alarich, 
Genſerich, Nicimer, wie die Vernachläffigung 
ber Päpſte ließen nur Zrümmer der ön⸗ 
heit von dem alten R.XXAII. Einthei⸗ 
Inng der Stadtr Romulus hatte fie in 5 
Tribus cingetbeiltz Tarquinius 1. theilte 
jede derfelben in 2Theile, fo daß eigentlich 
6 Theile waren; Gerd. Tullius theilte die 
Stadt in4dRegiones; Regiosuburra, 
umfaßte den Colius u, die dabei befindliche 
Ebene; R. esquilina begriff den Esquili⸗ 
nus;R.collina ben Auirinalis u. Vimina⸗ 
is; R. palatinabden Palatinus, Aus einer 
Negion in die andre durfte Niemand ohne 
Erlaubniß ziehen. Später, da die Ein— 
wohnerzahl größer wurde, theilte Auguſtus 
die Stadt in folgende 14 Regiones: "1, 
Region, Porta Capena, die füdlichfte, 
zwi hen den Eölius u. Aventinus, außer— 
alb der Stadt gehörte die Gegend vor der 
Porta Capena dazu, welche ber Almo durch⸗ 
floß; zu ihr gehörten T—8 Gaffen ; in ihr: 
nahe am Thore das Grabmal der Hora— 
tia auf der Via appia (f. 0b, »2,) ; vor dem 
Thor ber Tempelder Ehre u. der Tas 
pferfeit, der Minerva, bei Apollo, 
ber Hoffnung, der Iſis; auf der andern 
Seite, nad ber Porta latina zu, ber Tem⸗ 
veldesMarsu.derBellona; am Ein— 
gange des Wegs von ber Via Appia nad 
dem Marstempel ſtand das Mars bild, bein 
Tempel ſelbſt ber Lapis manalis, ein 
Felsblock, den man bei dürrer Witterung 
feierlich fortrüdte, worauf Regen entftanden 
fein foll; weiter bin die Aqua Mercurii, 
f. ob. 325 nebft vielen Grabmälern (der 
Sornelier, Scipionenu. a.) längs ber 
Via appia, das Grabmal der Fäcilia 
Metella, f. ob. mr, beim Fluß Almo 
bas Thal. ver Brunnen der Ege— 
ria, inder MittedesLucusCamoena- 
rum, eines den Mufen geweiheten Haines, 
die Retrices, Pleine Arme od. —— 
bes Almo über die ardeatin, Strafe, wo fie 
ſich mit der Iatinifchen vereinigte, ungeführ 
2—3000 Schritte bon der Stadt. Denen 
ber niedrigen Lage der Gegend fehlte es nicht 
an Waffer u. darum waren bier mehrere 
Bäder, Thermae Severianae, Com- 
modianae, vielleicht auch das Bad des He⸗ 
liogabalus, das Balneum Abascanfium. 
Ferner der Tempeldes Herculesu 
des Deus Rediculus auf dem Resicnlus 
campus (f. ich, die Tabernae caeditine, 
Buden, worin mit Allerlei gehandelt wurde, 
bie Gärten des Torquatus. Un der 
linken Seite des Grabmals ber Metella der 
Circus bes Earacalla, bie Gärten 
des Eraffipes;dieSilvaNaevii, 4000 
Schritte von der Stadt, diente liederl. Ge— 
findel zum Aufenthalt; in derfelben Entfer= 
nung von der Stadt der Tempel der For- 
tuna muliebris, der Triumphbogen 
bes Drufus u, (vielleicht) bie des Aus 
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guft u. Erajan, eine Menge Arene, viele 
Mafferbehälter u. Brunnen, noch mehrere 
Bäder, faft in jedem angefehenen Haufe; 
folher Säufer (Insulne), gab es in diefer 
Region überhaupt 4270, Kleinere nur 151, 
24 Magazine (Horren) u. 20 Mühlen (Pi- 
strinae). Vor der Porta Capena waren auch 
die Sandgruben (Arenariae), Die den 
Ehriften zur Zeit der Verfolgung als Zus 
fluchts⸗ u. Bearäbnißort dienten, #3, Mes 
gion, Coelimentium, öſtl. der Boris 
en, begriff bauptfählich den Eölius u. das 
hal —3 ihn u. dem Esquilinus (Val- 
lis Tabernolae), in Weſt bis an da3 Ams 
pbitheater des Veſpaſiau; Gaffen: 7 (8, 
12), die berühnmtefte Suburra erftredte 
fih durch das Thal am Gölius bis zum 
Theater Veſpaſians. Hier war der großte 
Bufammenfluß von Dienfhen, Handel aller 
Art, auch mehrere Bordelle. (Die jedige 
Suburra ift an einen andern Ort im In— 
nern der Stadt am esquilin, Hügel; man 
vermuthet die Benennung wurde dahin ges 
tragen, als die Bewohner der Suburra bei 
der Belagerung durch Robert Guiscard im 
11. Jahrh. fih in das Snnerfte der Stadt 
zogen. Bon der Suburra nah dem Esquilis 
nus zog ſich der Clivus Suburanus (wo 
j. die Kirde S. Lucia if). Eine andre 
Gaffe, Tahernola, verband beide Berge, 
inlegter and derXempelderMinerva. 
“Nur dem Eölius fand einft das Haus 
der Lateranen, j. die Kirche des St. 
Johann von Lateran, bie 7 Häufer ber 
Partber (d..i. von parthifchen Gefandten 
bewohnt), das Haus bes Berus, worin 
der Kf. Antonin geboren war, dasIfeum, 
der Tempel des Jupiter redux (j. 
Kirche der Mariain Domnica), die Castra 
peregrina, die Mansiones Albanae, 
der Tempeldesfgaunus (j. Kirche 
St. Stephano), dabei die Villa des Met—⸗ 
tius, der Tempel des Elaudius (vom 
Nero niedergeriffen), der Carnea u. des 
Bachus;der Palaft des Tullus Ho⸗ 
ftilius, der große Fleiſchmarkt (Ma- 
cellum magnum). das 3e ugba us (Arma- 
mentarium), der Campus nArtius minor (f. 
ob.a2), der prädtige Speifefaal 
Domitians(Mica aurea), der Ludus 
matutinus dacicus u. gallicus (ſ. Schola), 
bier war auh der Clivus Scauri 
(f. ob. »»). #3, Region, Moneta (vers 
mutblich war bier eine Münze), od. a 
u. Serapis, deren Tempel bier geftanden 
haben muß, Blein, grenzte an bie Suburra, 
auf der entgegengefegten Seite an die j. 
Suburra, fie begriff den Fuß des Esquilinus 
u. dus Thal big an die Meta sudans ber 4, 
Region; man hat gewöhnlid die Grenzen 
von biefer u, der 5. u. 4, Region nicht ges 
nau angegeben; zu diefer Region gehörten 
8 Gaffen u. ein Theil der Carinae, welder 
Caeroliensis hieß; bier ftand das Am— 
phitheater des Xitus, davor das Fo- 
rum Vespasiani, 8 ——— 
u» 
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(Ludus magnus, mamertinus); die Pe- 
trascelerata, erft in fpäterer 3eit fo 
genannt, weil dafelbft die Chriften gewöhn⸗ 
lich gegeißelt wurden, früher follen die 
Stlavenmärkte dafelbft gehalten worden 
fein; die Porticus Livine, die Bäder 
u. der Palaſt des Titus, j. die Kirche S. 
Giov. e Paolo, die Bäder Habrians u. 
Domitians, die Bäder des Philip— 
pus, der esquiliniſche Hain, die Häu— 
fer vieler berühmter Männer, 3. B. des 
jüngern Plinius, aud die Praetura 
‚raesentissima (wahrfcheinlih für den 
Prüetor urbanns errichtet), die Castra 
Misenatium, Schola quaestorunm. 
“4, Negion, Via sacra od. Templum 
pacis, in NW. der vorigen, zwifchen bem 
Dnirinalis, Esquilinus u, Palatinus; hier 
bef. der Vieussceleratus. bie Via sa- 
era, an deren Anfang der Tempel der 
Strenia, am Ende beim Markt der Ar- 
eus Fabianus fand, außerdem die Re— 
gia des Rex sacrorum, der Tempel des 
Antoninus u. der FZauftina (j. Kirche 
&. Lorenzo), des Nemus, des Frie— 
dens (j. ein Armen- u. Maifenshaus), 
der Dalaftdes PaulusAlemilius, 
die Wohnung des Pontifex maxi- 
mus, der Beftalinnen, ber Tempel 
der Venus u. Noma, Haus des An— 
cus Marcius,Xempelder Laren, der 
Kebris, ber Orbona, bee Sol ıc., Co⸗ 
lof des Nero, die Meta sudans (eine 
Spinfäule, aus deren Deffnung oben Waſſer 
berausquoll u. den Kegel ganz bedeckte; 
geringe Weberbleibfel beim Coliſſeo), der 
Ehrenbogen des Conftantinus; Vicus San- 
dalarius, der Ehrenbogen bed Titus, 
der Tempel der Seja, am Ende ber 
Gaffe das Bulcanale (Drt mit Tempel 
u. Altar des Vulcanus, wo vor ber Eins 
richtung des Comitium Neden an das Volk 
gehalten wurden); auf der andern Seite bas 
Zupercal, eine Grotte bes Pan am Fuße 
des Palatinus. “Zwiſchen ber Via sacra 
u. dem Vicus Sandalarius der Sacrlpor- 
tus, f. 0b. » «., ein Fleifchmarkt, die Cor- 
neta, ein mit‘Cornelfirfhbäumen Deienter 
Play. Die Carinae, parallel mit der Via 
saera am Edquilinus u, Palatinus: darin 
der Tempel der Tellus (j. Kirde ©. 
Pantaleone), ein Zeughaus, Haus des 
Pompejus, ber Palaft des Kaifers 
Balbin, das Forum Neryae (wo jest 
die Kirhe ©. Bafilio). 
gion lagen noch: ber Tempel der Sa- 
kus, bie Busta gallica, wo bie unter 
Camill erfhlagnen Gallier verbrannt wor— 
den fein follen, der Clivus viae sa- 
crae (f. ob. a..). 5. Negion, Esqui- 
lina cum colle et turri Viminali, 
umfaßte den ganzen Viminalis, Esquilinus 
u, Alles, was zwifchen dem präneftinifchen, 
tiburtinifhen u. näviſchen Thor inne lag; 
der Esquilinus war mit Bäumen bewachſen, 
daher nıan hier eine Menge Luftgaine fand, 
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Lucus fagutalis, Mephitis, Junonis Lucinae, 
querquetulanus, esquilinus, Larium; der 
Clivas pullius mit Tarquinius I. Wohnung, 
der Oppius mons, worauf der Virbius cli- 
vus, der Cispias mons, wo das Haus 
des Servius Tullius (j. Kirche S. Lo⸗ 
renzo); von da herab kam man in ben Vi- 
cus patricins, bier die Crypta Nepo- 
tiana, eine Grotte od. unterfebifäher Gang, 
der ſpäter zu Katakomben benußt wurde, 
der Tempel ber Isis patricia u. ber 
Diana, Auf dem feptim. Hügel, einem 
Theil des Esquilinus, der Lucus Poeti- 
linus vor dem Thor; am Fuß des Esquili⸗ 
nus der Triumphbogen des Gallienus; 
im äußerften Winkel der ferd. Stadtmauer 
der Tempel der Venus, wo jegt ein 
Kloter bei der Kirche des heil. Kreuzes; 
dabei ftand das Amphitheatrum castrense, 
in deffen Nähe auch einige das Vivarium 
fegen ; die Gärten bes Heliogabalus, 
an der labican. Straße der Tempel ber 
Ruhe, die Gärten bes Pallans, viel 
leicht auch die des Varus u. Torquatus; 
am Esquilinus, fonft innerhalb der Stadt, 
die Brennöfen (Figlinne), naher vor 
das Thor verlegt, Campus esquilinus aud 
Sestertium, wo die Verbrecher bingeridıtet 
wurden, an ber Porta Naevia, ber Palaſt 
u. die Bäder des Kaifers Gordian (jet 
die Kirhe S. Eufebio), dabei fing bie 
Aqua Marcia an, ein zweiter Tempel der 
Zapferfeitu Ehre, ber Garten des 
Aelius Lamia, worin Caligula begraben 
ift, die Gärten des Mäcenasß, bie 
Häufer des Birgiliusn. Propertius. 
“An dem Biminalis bie Bäder bes No⸗ 
vatius, der Olympias, ber Agrippina, 
beiden olympiadifchen war das Haus des Pers 
penna, wo jegt die Kirche ©. Lorenzo, am 
Berge der Tempel des Silvanus; nad 
der Porta Nomentana hin vor ber Stadt 
die Castra praetoria, 2000 Schritte vor ber 
Stadt in diefer Gegend war ber Anio u, ber 
Mons sacer, befannt durch ben Wegzug bes 
Volks. 6, Negion, Alta semita, begri 
einen Theil des Pincius u. den ganzen Auts 
rinalis mit dem dazwiſchen liegenden Thale; 
am Quirinalis: die Bader des Paulus 
(auf deren Ruinen der Palaft Eontt gebaut 
wurde); auf dem Berge ber Tempel bes 
Deus Fidius, wo die Wohnung bes Numa 
war,u. ber Tempel des Quirinus, ber 
Fortunapublica, das alte Capitolium, 
der ältre, von Numa angelegte Gef: 
tempel des Jupiter, ber Juno u, ber 
nerva das Mufter, nach bem bas Eapitolium 
angelegt ward; das Sacrarium Säliorum, 
nach den Thor zu der Kempelber Sa⸗ 
Ius,am Abhangeder Tempeldberßonne, 
an dem eine Porticns war, in welcher ber 
Fiscuswein (Vina fiscalia) verkauft wurde; 
an unbeftimmbaren Orten lagen bier das 
Senaculum mulierum u. bie Pila Ho- 
noris; "am Fuß bes Berges bie Bäber 
des Eonftantinus vor bem jegigen vn 
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arinifchen Palaſt; baneben bie Kirche der 

poftel von Eonftantin geftiftet, wo man 
Mauerftüde findet, welde man für dus 
Haus ber Cornelier hält; bier begann 
die Gaffe Alta semita. Auf dem Pincius 
der Circus u. Xempel der Flora, wo 
jet ber barberin. Garten tft; zwifchen bie= 
fem u. dem Quirinustempel_ die Officinae 
minii (Mennighütten), wobei die Virgo 
aqua; ferner war bort ber Tempel der 
flav. Familie, worin Domitian begraben 
liegt; die 3 Tempel ber Glüdsgöftin, 
daher die Straße vicus Fortunarum. Hier⸗— 
ber verfegen auch Einige bie Bäder Dio— 
cletiang. Außerhalb der ferv. Mauer la— 
gen die Bärten; auf der oberften Spitze des 
Hügel die Horti Sallustiani, von de— 
nen der große Plag daneben Sallusticum 

jegt Salluftia, bei der Kirche der heil. Eu= 
— benannt war, die aber Aurelian 
mit in ſeine Mauer einſchloß, auf der an— 
dern Seite am falar. Thore der Circus 
des Sallufl. Un der Stadtmauer ber 
Campus sceleratus, nicht weit Davon 
das Haus des Atticus, Tamphilana 
domus genannt, welches er geerbt hatte. 
7, Megion, Via lata, genannt nach ber 
fie burchichneidenden Via Tata, einer vom 
jegigen Capitol führenden Straße; diefe 
Negion wer fehr Elein, am Fuß des Quiri— 
nalis, getrennt, bis an den des Capitolium, 
von der Borigen durch den Vicus felix. 
Südlih von Circus ber Flora die Tibür- 
tina pila, der neue von Auguſt gegründete 
Quirinustempel. Auf der Via lata felbft 
ftanden fhöne Gebäude, mehr. Triumph 
bogen, z.B. 8 Gordian, Marcus u. 
Verus, ber Tempel der Fortuna re- 
dux; am Berge das Forum suarium. An 
einem nicht beftimmbaren Ort diefer Re— 
gion der Campus Agrippae, die Por- 
ticus Polne, das Diribitorium (Ge— 
bäude, wo den Soldaten Sold u. dem Wolfe 
Geſchenke ausgetheilt wurden, bei der jetz. 
Kirche S, Nicola); bier war auch bie ämil. 
Gaſſe, in welder der Brand unter Nero 
herauskam. Vor der fervifchen Stadtmauer 
bie —— ber publiciſchen u. 
elaud. Familie, “8. Hegion, Forum 
romanum, gegen Oft u. Süd begrenzt 
durch die 7,, 6. u. 4. Region u. am Pala= 
tinus bis zu dem Tibris fortgehend u. zum 
Eapitolinus gelangend, in Nord durch die am 
Eapitolinus liegende alte Mauer. Sie zerfiel 
in — e: a) Forum romanum, an 
ber feite deffelben die Rostra vetera (f. 
u. Rostrum), die Nebnerbühne, in ihrer 
Nähe die Curia Hostilia, das Comitium (f. 
ob. 2), mit bem Puteal Naevii, einem 
ummauerten Platz, wo der Augur Attus Nä— 
vius vor Tarquin ius 1. den Schleifftein mit 
einem Sceermeffer geriänitt; bier wo der 
Augur mit biefem Meffer begraben lag, 
war bemfelben eine Bilbfäule errichtet; das 
Gräcoſtadium od. Gräcoftafis (T. a1 a); 
“das Senaculum (f. unt. Senat); ber 


Palaft des Opimius mit einem Tempel 
der Concordia; berfelben Göttin war in 
biefer Gegend noch ein Tempel errichtet, aus⸗ 
gezeichnet durch feine metallne Bekleidung. 
Dies Alles auf der rechten Seite der Crria 
Hostilia5 auf der linken der Paluaft des 
M,PorciusCato mit der Columna Mae- 
nia (f. oben ne); der Hügel Velia (f. w), 
bier einft des Königs Tullius Wohnung; 
dafelbft der Tempel der Penaten, ber 
Tempel des Caſtor u Pollur (geweis 
bet von A. Poftumius), wurde nachher ber 
Vorhof des Palaftes des Ealigule, ine 
dem biefer Kaifer bis dahin fein Haus ers 
weiterte, vor bem Tempel die Säulen bes 
Q. Tremellius u. 8, Antonius, nes 
ben demfelben der Tempel Cäſaré, ber 
als Aſyl galt. Auf ber Weftfeite des Forum 
romanım ber Vicus jugarius, tuscus, bie 
Via nova, das Haus des P. Valerius, 
Tempelu. Hain der Veſta, wo fruber 
die Mefidenz u. der Gerichteplag des Numa 
geiwefen war; vor der jugarifchen Gaffe ber 
fervilifhe Springbrunnen, welder 
von Agrippa verfihönert wurde, dabei bie 
Basilica Julia. #9 Auf der NSeite des Marks 
tes ber Triumphbogen bes Tiberius, 
daneben ber Tempel bes Saturnusz 
ferner pas Milliarium aureum (ein 
&tein, von dem aus nach allen Seiten des 
röm. Reichs alle 1000 Schritte Milliariene 
zeiger waren, errichtet von Auguftus), am 
Abbange bes Berges der Tempel der 
Concordia u, bes Vefpafianz ferner 
das Gefängniß (Carcer) mit dem Tul- 
lianum u. Robur (f. oben as»), die Schola 
Xantha, am nörblihften der Eriumpbe 
bogen des Severus. Auf der OSeite, 
von wo die Via sacra ging, war am Aus 
ang biefer Straße ber Ehrenbogen bes 
Ka ins (f. sıv), daneben bie Bildfäule 
der Venus Cluacina, die Tabernae 
novae, die Stationes municipiorum 
(f. ob. 2), ber Tempel Hadrians, dann 
das prächtige Gebäudedes Aem. Pau— 
[us; das Secretarium senatns (f. ob. 


"2), woraus bie Kirche S. Martina e Luca 


gebaut fein fol, lag am Ende der OSeite 
unten am Gapitolinus. ®* Hier war auch die 
eoloffale Säule des Mafors am ma« 
fortifhen Hügel, auf demfelben noch jent 
ein großer Marmorblod, der wahrſcheinlich 
von jener Säule iſt; auf diefem ‚Hügel lag 
auch die Ara mamertina, wovon bie von 
da abgehende wg Vicus mamertinus 
benannt. In der Mitte des Marktes unweit 
der Rostra waren die Gradus Aurelii, 
Site, worauf fich die Richter od. das Bolt 
bei gerichtl. Verhandlungen od. andern öf⸗— 
fentlih von den Rostris gehaltenen Acten 
feste, angelegt von Aurelius; mitten auf 
em Markte der Lacus Curtius, Pfuhl 

od, Teich, rab Ein. genannt nah einem 
Krieger des Königs Tatius, Mettus Eur: 
tins, ber mit dem Pferde hin inſtürzte, nad 
And. nah M. Eurtiug (f. d. 1); die 
ei>a 





Meiterftatue, von Domitian errichtet, bie 
Doliola, eine Gegend, wo Fäßchen mit 
Heiligthümern Numas vergraben liegen 
follten u. wo Niemand ausfpuden burfte, 
bie Pila Horatia (f. oben 193 die aus 
numid, Marmor dem Eäfar zu Ehren er— 
richtete Ehrenfäule nebſt der bes Kaifers 
Claudius (Statuapalmata), faft an dem 
Ende bes Marktes das Puteal Libonis 
(ein früher vom Blig getroffener Ort, dann 
von Scribonius Libo in Form eines Altars 
überbauf) ; bier trieben bie Wechsler ihre Ge— 
fhäftez fernerdie Statua Marsyae, ber 
Aufenthalt Tiederliher Dirnen. b) Außer 
halb bes Marktes auf der DScite das Fo- 
rumÜaesaris, auf ber Weite bag Veln- 
brum (f. oben ı»), auf bemfelben bas Sepul- 
erum Accae Larentiae, babei mehrere Tem— 
pel u. andre Gaſſen. #—" Der Bapitolinus 
felbft hatte 4 Abfäge: der Clivus capi- 
tolinus, der unterfte, nach dem Forum u. 
ber Via sacra zu, ber Aufftieg zwifchen dem 
tiber, Triumphbogen u, dem Saturnustem= 
pel; auf ihm der Tempel des Jupiter 
tonans it. ber IS AAADT EL EIN, 
das Haus bes Milo; dann bas Inter- 
montium, ber breitefte u. bequemfte Theil; 
auf biefem Wege gingen bie — — 
er Eapitolium ; hier befand fich das Aſhl 
es Romulus, mehrere Porticus, bes 
Ecipio Africanus u, Neros Triumphbo— 
gen, das Tabularium vetus, das von Ha⸗ 
drian erbaute Athbenäum (f. oben ».), 
eine Bibliothe® u. der Tempel des Ju- 
iter custos; ferner bie ſüdweſtl. Spige 
as Eapitolium (f. ob. 24,), mit bem tar⸗ 
pejiſchen Felfen u. norböftl, endlich die Burg 
(Arx); bier war die Calabra curia, die Casa 
Romuli, der Tempel ber Juno Moneta, bes 
Jupiter Feretrius. 99, Megion, Circus 
Flaminius, umfaßte die nördl. Gegend 
längs dem Tibris, dem Campus Martins 
u. dem Collis hortulorum, in ®. von ber 
6. u, 7. Region begrenzt u, zerflel in drei 
Theile: a) die Via lata, von der fervis 
hen Mauer bis an den Triumphbogen des 
ntoninus, von da an bis zum Thor Via, 
flaminia genannt (j. ber Eorfo), bier wa— 
ren außer dem genannten Friumphbogen 
der bes Vitellius u. Domitianz; nahe 
an ber Stadtmauer glaubt man bie Porti- 
cus Argonautarum; weiterhin bas Forum, 
die Baltlica u. Porticns dee Antonin, wozu 
nad feinem Tode der Senat noch eine Eh⸗ 
renjäule(Ehrenbogen) ſetzen ließ; der 
ZempelberSuturnaanber Vi 
aqua, an beffen Stelle jeht eine Kirche der 
h. Maria, ber Tempel der Iſis, Mi— 
nervau. A., die Bäder Domitians, 
defien Naumachia, Odeum, Stadium; 
auf ber andern Seite ber Gaffe am Collis 
hortulorum der Hain des Ro Ar bier 
waren auch die Tropäen des Marius, nadhe 
her in Marmor ausgehauen, die Gärten 
bes Lucullus; am Ende des Hügels das 
Begräbniß der Domitier, worin Nero begras 
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ben it; »B) ber Campus Martius 
(Marsfeld), vor der fervifhen Mauer 
(f. oben zı);5 @) die Via recta, an dem 
Zibris; die Porticus der Octavia, bie 
Tempel des Apollo u. ber Juno (von 
Mertellus erbaut), — eine Porticus, 
das Theater des Marcellus, neben 
welchem das Befängniß des Decem— 
virn Claudius, nachher in den Tempel 
der Pietas verwandelt, jetzt die Kirche 
S. Nicola, ein alter Tempel des 
Apollo, dem gegenüber ber Tempel der 
Bellona, zwifhen beiden die Columna 
bellica (f. oben aıc); ber Circus flami- 
nius, bei bemfelben 2Xempel des Her— 
cules, des Vulcan, Neptun, Eaftor, 
Mars, der Juno u. Diana; nad dem 
Zibris zu das Theater, bie Eurie u. 
bie Porticus des Pompejius, bas 
Pantheon, dahinter die Bäder u. Gär- 
ten des Agrippa, "10, Negion. Pa- 
latium, umfaßte ben Palatinus u, wurde 
von ber 8., 4, 2, u. 11, Region — 
ſchloſſen; hier das Lupercal, wo = 
mulus u. Remus von der Wölfin gefäugt 
worden fein follten, dabei der Hügel od, 
Play Germalus, wo ber Feigenbaum, 
unter welchem dies gefchab, geftanden; dieſer 
Feigenbaum, Ruminalisarbor (Romu- 
laris arbor), 850 Jahre alt, verdorrte 59 
n. Ehr. unter Neros Regierung, doch trieb 
er nachher neue Sproffe; der Tempeldes 
Jupiter Statoru. das Haus Tars 
quins; bier dad Septizoniumnovum 
(zum Unterfhied von dem Septizonium ve- 
tus in ber 8, Region), bei der deaieen Kirche 
St. Gregorius. Das Kdige Gebäude hatte 
Reihen Säulen über einander, die aber von 
einem Stockwerk zum andern immer Pleiner 
wurden, fo daß jede Neihe Säulen eine Gals 
lerie bildete, in deren Mitte ein Saal war; 
in neuerer Zeit hat man nur noch & über« 
einander ftehende Säulenreihen an dem 
trümmerten Septizonium gefunden; auf 
Berge die Cornus Romuli od, 
sancta, Cornelfirfhbaum, eriwar 


warf, u. die fo feft in die Erde fuhr, 1 

Niemand fie herauszichen Fonnte; er ward 
heilig geachtet u. mit einer Mauer umges 
ben, 790 Jahre alt ging er ein, ale, 
Ealigula eine Treppe dabei. anlegen 
Scala Caei, Aufftieg zur Höble 
cus; Roma quadrata (f. ob. 3). 
Geftalt der Roma quadrata ivar die Ory 
Apollonis, unterirdifcke Grotte vor 
Apollotempel, welche auch Roma quad 
bieß (f. ob. 3); die alte Curie, dag 
rium u, die Mansiones Salior 
u. Salii; der Tempel der Cexes, 
toria, Fides (wo j. die Kir 
Gregor); ®das Palatium, mit 
natio Jovis u. der Aurea domus (f. o 
die Tempel des Badhus, ber Er 
Juno Sofpita, des Heliog 

(wo früher ber des Orcus geftand 
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außerdem eine Menge Pleiner Tempel; bier 
waren die Häufer Des Eatulus, Erafs 
fus, Cicero, Eatilina, Antonius, 
der Triumphbogen Conftantins am 
norböfll. Fuße des Palatinus. »U. Mes 

ion, Circus maximns, ſüdl. unter dem 
Palatinus mit dem Thal zwiſchen dieſem 
u. dem Aventinus; das Merkwürdigſte war 
der Cirens maximus (f. oben 20) in der Val- 
lis martin, bei ifm der Tempel des Bac— 
bus, der Eeres, Flora, Venus, des 
Merceurz beim trigeminifchen Thore die 
Salinae (f. d.), die Ara maxima (f. 
oben arı), an bem Tibris der Tempel des 
Portummus (Kirhe S. Stefano), das 
Ufer des Fluffes, welches zu diefer Re— 
gion gehörte, bieß Pulcehrum litus: es 
war mit ftarfen fteinernen Manern befes 
fligt, weil Tarquinius Prisens hierher 
den Ausflug der großen Kloafe leitere, 
Diefes Gemäuer Ändert man noch jet. 
Es wurden auch dort Schiffswerfte (Na- 
valia vetera) angelegt; dort der alte 
Tempel der Fortuna von Serv. Zul- 
lius (j. Kirche der Maria ; die Fifchergaffe, 
Argiletum (Drt Latiums bei dem nachmali⸗ 

en M., zu deſſen Zeiten der Name auch 
Blieb), bier, öftlih vom Palatinus, hatten 
u. a. die Buchhändler feil; das Forum oli- 
torium mit der Columna lactaria; der 
Tempel des Janus, bir Pietas, Juno 
Matuta, Spes u.a. 912, Region, 
Piscina publica, Bein, aber volkreich, zu 
ihr gehörte die Ebene zwifchen dem Aven— 
tinus u. Eölins; Anfangs ein Teich, der 
aber ausgetrodnet u. der Play dann bebaut 
wurde; bier bie Bäder des Antoninus, 
die von Earacalla angelegte prächtige Via 
nova, welche zu deffen Badern führte; bie 
Afinianifchen Gärten, das Septizonium 
bes Severus; ber Tempel ber Bona 
Spes, bas Haus Hadrians, Hain u. 
Tempel ber Laverna. #13. Region, 
Aventinus, umfaßte den Berg gl. N. 
u. den weftl, angrenzenden Testaceus: am 
Fuß des Bergs u. an ber fervifchen Mauer 
die Thermae Varianae; auf dem Gipfel 
des Aventinus der Tempel der Yuna 
u. ber Juno Regina, bie Gradus Ge- 
monii (Scalae gemoniae, abſchüſſi— 

er Ort, von bem die Leiber der im Ge— 
ängniffe Getödteten in den Tibris geftürzt 
wurden); bei dem trigemifhen Thor ein 
Altardes Euander u. das Grab des 
Königs Zatius (Armilustrum), um wel: 
ches Zörbeerbäume lab waren, daher 
die dortige Gaffe Lauretum; ber Teim— 
gel der Minerva, ber Freiheit mit 
einer Bibliothek von Grachus. Pyn nennt 
nod eine bedeutende Anzahl bier befindlicher 
Pläge u. Gebäude, aber weil fie aus dem 
Altertbum waren, fo wußten ſchon die fpüs 
tern Ro er diefelben nicht mehr una en, 
fo ven Tempel des Silvan, hie Höhle 
Des Picus u. Faunus, das Grab des 
Aventinus Silvius zu, auch Enunius 


237 


hat hier gewohnt. An bem Tibris waren 
Stapelpläge mit mehrern Korne u. Bads 
häuſern, daran ftieß das Forum pistorum ; 
beim Zeftuceus od. Doliolum ai er viel 
Töpfer. Beim trigemifhen Thor das Grabs 
mal des Ceſtius mit einer großen Pyra— 
mide df. Rom [n. Geogr.]s), ſonſt vor ber 
Stadt, jegt mit in die aurelianifche Mauer 
eingefhloffen. * 14. Region, Trans- 
tiberina od, trans Tiberim, zu.ibr ge— 
hörte Alles, was jenfeit bes Tibris lag, 
bef. der Saniculus u, Baticanusz hier wohri⸗ 
ten früher von Römern bezwungne u. nach 
ihrer Stabt verſetzte Völker; die, Civitas 
Ravennatium u. Castra lecticariorum,: f. 
ob. a1 a; bier bie Begmins: eine Saffe, wo 
die Handwerkergebülfen fih aufbielten, u. 
die Spelunca (Antrum) Gaci, Höhle, 
worin Cacus bie dem Hercules geftohlnen 
Rinder verborgen haben foll, Hier waren 
3 Tempel der Fortuna, bie Naumas 
hia des Säfar, über der Stadtmauer 
deffen Garten, das Bad Aurelians, das 
feptimianifche u. priscillifche Bad, beim ſep⸗ 
timianifhen Thore der prächtige Janus Sep- 
timianus. Am Fuß des Saniculus waren 
die Gräber des Numa u. Eäcilius 
Statiug, vorn beim Aurelifchen Weg bie 
Gärten des Balba. "Die Tiberinfel 
(Insula sacra od, Lycaonia). Sie 
fell von ben Getreide= u, Strohüberbleibfeln 
des Marsfeldes, welbe man bier in ben 
Fluß warf, entftanden fein (f. ob. 15); viel⸗ 
mehr entftand fie durch Anſchwemmung auf 
urfprünglic vorhandnen Schlamm u. erbielt 
nad u. nad durch Kunft eine ſolche Feftig- 
Reit, daß fie angebaut werden konnte, Den 
Namen heilige Inſel erhielt fie, weil 
bier der von Epidauros geholte Aesculap als 
—— ans Ufer ſeran⸗ u. daſelbſt einen 
Tempel erhielt. Sie war das ganze Jahr 
hindurch grün u, deshalb der Venus geweiht; 
noch ſtanden hier Tempel des Jupiter 
Lycaonius, Faunus ü. eine Statue Cä— 
fars, Mit der Stadt war fie durch die Fa⸗ 
bricifcbe, mit dem Janiculus durch bie Ges 
ſtiſche Brücke (f.ob.».) verbunden, "Am 
Baticanus die Gärtenu. die Raumachia 
des Nero, die Hadriani moles (f. ob. sa»), 
bert au der Circus Hadrians, das 
Grabmaldes Aureliusw Honorius. 
Außer den angegebnen Einzelheiten der Stadt 
werben zwar noch mehrere erwähnt, denen 
man jebod Beinen beftimmten Ort anweifen 
kann, 3. B. die Bäder bes Antiochus u, 
Bolanus, der Lacus Vespasinni u. v. a. 
U Außerdem waren auch in jeder Region noch 
MWachhänfer für die Nachtpolizei, welche 
Auguſt angeordnet hatte, Auch hatte jede Re⸗ 
ionnod ihre befondern Auffeher, deren tauf 
jede Hauptftraße kamen, daneben noch meh 
rere Gaffenmeifter ; auch andre Magiftrate, 
davon 2. Vorfteher (Curatores) u. 2 Auf: 
feber(Denuntiatores) ; legtre waren Poliyeis 
Diener. NNoch jegt ift zwar R. in 14 Regio: 
nen (Rioni) abgetbeilt, fie ftimmen —— 
er 


238 Rom (n. Geogr.) 


der Eintheilung nicht mit der alten überein, 
XXXII. Die Anzahl der Einw, war Ans 
fangs fehr unbedeutend, ftieg aber in der 
Folge immer mehr u, mehr. Servius fand 
fhon 420,000 Seelen (50,000 wehrbafte 
Minner); Nachrichten vom Cenfus in ber 
alten Zeit gibt es nicht, aber in ber blüs 
benden Periode der Stadt kann man 1 Mile 
tion, darunter 300,000 Bürger annehmen. 
aXNXKXIV. Noch bemerken wir, baßR. 7 hei— 
Lige Unterpfänber u, ihren Genius 
(f. d. 8) hatte, welche ihr ewige Dauer garan⸗ 
t.rten. Die Römer feierten ben Gründungs— 
tag (NR=8 Geburtstag) ben 21, April; das 
100%0jähr. Zubelfeft wurde unter Kaif. Phi⸗ 
Iippus 248 n. Chr. gefeiert. "AXXV, Schon 
in alter Zeit gab es verfhiedne Schriften 
über R,; Sueton hatte 2Bücher, Aleranz 
der Polyhiftor 5 Bücher, Phlegon auch eins 
über die Stadt gerieben, von ihnen nichts 
mehr übrig; 2 Abhandlungen über die 14 
Megionen von P. Victor u. ©. Rufus be= 
ſtehn aus den bloßen Namen der Localitäten 
chne nähere Bezeichnung. Neuere: Biondo, 
Roma iustaurata, Baf. 1513, Fol.; Andr. 
Fulvius, De Urbes antiqg., Rom 1527, 
Bresc. 1545; Barth, Marlianus, Urbis 
Komee topogr., Nom 1534, #ol., 154; 
8, Fauno, Della archita della citta di Roma, 
Ren, 1548; 3. 3. Boiffard, Topographia 
Romanae urbis, $rantf. 1597, $ol.; Pans 
cireli, De XIV reg. Romae, im 3. Bd. von 
Gräv, Thefaurus; Alerander Donatus, De 
urbe Roma, Rom 1638; Nardini, Roına 
antiqua, Nom 1660, 4., 4. U. von Nibby, 
ebd. 1818, 4 Bde.; Olaus Borrichius, An- 
tiqua urbis Romae facies, Kopenh. 1687; 
Nidolfino Wanufi, Deserizione topograf. 
delle intichita di Roma, Rom 1768, 2 Ri 
4., 4. U. von Stefano Piale 1824, 2 Bde. ; 
G. €. Adler, Befchreibung der Stadt R., 
Altona 1781, 4.; Andr. Lumsden, Remarks 
on the antiquities of Rome and its envi- 
rons, Lond. 1797, 4.; Giuſ. Ant. Guattani, 
Roma descritta et illustr., Nom 1806, 2% 
Bode, 4.5 Ant. Nibby, Del foro rom., della 
Via ’sacra etc., Nom 1819; Le mura di 
Roma, ebd. 1820; €. Fea, Deserizione di 
Roma antica e moderna, herausg. von A. 
Bonellt, Rom 1820, 3 Bde.; Burton, Deser, 
of the antiquities etc. of Rome, Oxf. 1821, 
Lond. 1828, 2 Bde., deutſch von Sidler, 
Weim. 18235 Sachſe, Gefh. u. Befchreib. 
der Stadt R., Hann, 1824, 2 Bde. ; Plats 
ner, Bunfen, Gerhard u. A., Beſchr. der 
Stadt R., Stuttg. 1830 ff (unvollendet). 
Bol. Tournon, Etudes stat. sur Rome, Par. 
1831, 2 Bde; Lud. Canina, Indicazione 
topogr. di Roma antica, Nom 1831, 3, U. 
1841; Derf., Del foro rom. e sue adja- 
cenze, Rom 1834; W. U, Beder, Hands 
buch der röm. Alterthümer, Lpz. 1843, bef. 
im 1. Bd. Lb. 
Bom (n. Geogr.), 11) Gebiet im 
Kirhenftaat, bildet einen Theil der Cam⸗ 
pagna bi Roma, grenzt an bie Delegatios 


de., 


nen Rieti, Frofinone u. Qiterbo, and Mits 
telmeer u. Neapel; hat 405 AM., an ber 
Küfte fandiges, ebnes, vulfanifhes, zum 
Theil fumpfiges, öſtlich mehr gebirgiges 
Land, mit den Bergen Monte Cavo 
(2920 5.) u. Rocca di Papa (2280 8), 
bewäflert von dem Liber w. einigen Seen 


tino 157%., Campitello — 
andre Hügel find der Monte Bim 


parione, Öftlicher, das Bleinfte. unR 


hh) R. di St. Euftadio, mehr nörblid 
u. öftlih. 14) R. della pigna, im Ins 
nern, KK) NR. di Campitelli, ſüdlicher, 
mit dem Monte Eampitello, Monte Pas 








lich des Tiber: an) Nione di Trajler 
vere, längs bem Tiber, groß, mit vielen 
Gärten, dem Montorio (Janieulus).. Bb) 
RN. di Borgo, erft vom Papft keo IV. 
durch Ummwallung der Stadt verbumdner 

Stadtheil, mit der Petersfirdhe ," dem 
can, ber Engelsburg u, dem Monte 
cano. "11. Mauern, Thoren, Bri 
AR, wird am Olfer bes Ziber von e 
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som Kaiſer Aurelian um 270 errichteten 
Mauer mit Thürmen umſchloſſen, doch 
zeigt man auch Refte der Wlauern des Ser— 
dius Zullius in den fonftigen Gärten des 
Salluft (jegt Garten Barberini), w. ftellt 
die Mauern zwifhen Porta del popolo u. 
Porta pinciana in das 9, Jahrh., die zwi 
hen Porta pinciana u. Porta satura in die 

eit Belifare, bie zwiſchen Porta pia u. 
Porta di S. Lorenzo in das des Tiberius 
u. bie bei Porta maggiore ins 13, Jahrh. 
Ein vierediger Borfprung in dem öftl. Theile 
derfelben ift bas alte Lager der Prütorianer. 
Auf dem weftl. Ziberufer umfchließt ein Wall 
mit unregelmäßigen Baftionen die Stadt; 
das 14. Quartier ift durch einen befondern 
baftionirten Wall getrennt. Cidatelle 
dort bie Engelsburg (Eaftell St, An— 
gelo), f. unt.a. Ueber die Mauern zur 
Zeit der Alten f. Rom (a. Gevgr.) u. '> BR) 
Die Thore von R. find: na) auf dem 
Stabttheileöftlih des Tiber: an) 
Porta di popolo, das nörbdlichfte (die 
alte Porta Flaminia); bb) P. pinciana 
weiter öftlich, doch nody immer auf der Nord: 
feite, jegt vermauert, eo) P. falara in 
der Gegend der alten Porta collina, dd) 
P. pin (neben ber vermauerten Porta no- 
mentana der Alten). ee) 9. S. Lorenzo 
(die alte Porta tiburtina) u. MP) P. mag: 
giore od. ©. Croce (die alte Porta nae= 
via). gg) P. di ©. Giovanni bei dem 
Zateran (fonft Porta Caelimontana od, 
Asinaria), hh)%. latina, bei den Alten 
fehr gangbar, als nah Latium führend, 
jet verſchloſſen. ii) P. S. Sebaftiano 
(die alte Porta Appia, capena, trium- 
phalis), kk) P. di 8. Paolo (fonft Porta 
trigemina, auch Porta navalis). b) Im 
weftl. Stabttheile find: na) P. bi 
Eaftello; bb) P. Angelica bei ber 
— co) P.Fabrica, da) P. ca⸗ 
valligeri (Porta St. Pietro), ee) P. 
S. Pancrazio (Porta Aurelia bei den Al- 
ten), II P. portefe (wahrſcheinlich font 
Porta portensis), UO) Ueber den Tiber 
hat MR. jegt eigentlih 3 Brüden, obs 
ſchon die außerhalb der Stadt, dicht bei der 
Sngelsburg gelegne, gewöhnlich als 4. ge= 
nannt wird. Diefer Ponte molle (fonft 


Pons milvius), durch Gatilinas Verfchwö— 


rung u. einen Sieg Eonftantins merkwürdig, 
iſt durch 2 Bildfäulen gestert, der P. 8. An= 
gelo (fonft Pons Aelius), ift von Hadrian 
aut, um zur Moles Hadriani der jegigen 
gelsburg, zu führen; fie hat 3 große u. 2 
Pleine Bogen; der P. Sifto (Pons Jani- 
culus od. Aurelius) wurde nad der Zer— 
förung im Mittelalter 1473 von Sirtus IV. 
wieder hergeftellt; der P. quatro capi 
(Pons Fabricius od. Tarpejus) führt 
nach der kleinen Ziberinfel, u. wurde von 
—— 64 v. Chr. erbaut; von da führt der 
‚81 6. Bartolemeo (fonft P, Cestius) 
nach dem redhten Ziberufer u, gilt mit der 
vorigen für eine, Unter den zerftörten Bruͤ— 


@en ift ber Pons sublicius unterhalb der 
Ponte quatro capi merfwurdig, diefe Brüde 
wurde von Ancus Martius erbaut, nach der 
Heldenthat des Heratius Eocles gegen Por- 
fenna bergeftellt, von M. Aemilius Lepidus 
unter Auguft von Stein gebaut 1.26 n. Chr, 
vom Waller weggeriffen. Auch von dem 
P.rotto(Ponssenatorius, Aemilius 
od. Palatinus), noch näher an P. di quatro 
capi u. vom Pons triumphalis (Pons 
Vaticanusod.Aurelixnus), nabe bei P. 
St. Angelo, j. P. diS.Spirito, find Trům⸗ 
mern übrig. Ueberhaupt zählte man ſonſt 
8 Brüden. III. Pläße, Häfen, Spazier: 
gänge u. Straßen, "NR. ift, einige we— 
nige Pläge u, Straßen ausgenommen, un: 
regelmäßig u. finfter angelegt, die Paläfte 
zwar im edelften Styl aber verftedt u, neben 
Hütten. 24) Pläße: na) öftlich des 
Tiber: Piazza delpopoleo, dicht beim 
Thore del poyolo, durch das man, von Nor— 
den kommend, R. betritt, wo der Corſo, die 
Straßen Del Babuino u. di Ripetta bes 
ginnen, mit dem flamin, Obelist, 2 Fontai⸗ 
nen u, 3 halbfreisförmigen Einfaffungen mit 
Bildfaulen u. 3 Marienkirhen; "der fpan. 
lag (P. di Spagna), der gefundefte 
Wohnplatz in R., daher fich auch die Gaſt— 
höfe, Hoteldel’Europe, Stadt London, Als 
bergo di Francia in der Nähe finden ; hier bes 
ginnt die fchöne Zreppe zu der Kirche Tri— 
nita de’ monti, vor welder Kirche die Piazza 
di Zrinita de’ Monti, mit dem Obelisco falus 
ftio liegt; "P. Barberini, mit ben Pas 
laft Barberini u. einem Springbrunnen ; 
Piazza di Zermini vor den ehemaligen Bä— 
dern des Diocletian, jeht der Kirche St. Ma⸗ 
ria degli Angeli; P. di Monte Eavallo 
am Quirinal, mit dem päpftl, Palaft, dem 
Palazzo bella confulta, dem Palaft Rospi⸗ 
glioft u, ber Kirche ©. Silveſtro, dem Obe— 
lisco quirinale u, den beiden berühmten an— 
tifen Gruppen ber Pferbebändiger Eaftor u. 
Pollur; "P.di quatro fontane, eigent- 
lidy blos die Kreuzung der Bia pia u. Bir fe- 
lice; P. delPilotta; P, della fontana 
di Trevi, mit dem durch eine alte Waſſerlei⸗ 
tung geſperrten Brunnen di Trevi; P. di 
Benezia, [se Ende des Corſo, mit dem 
alaft Torlonia; P. Eolonna, ehemals 
orum des Antoninus, mit der Antoninus— 
aule; P. dzl Monte Eitorio, mit bem 
vorigen durch eine Straße verbunden; bier 
Gerichtspalaſt u. der Obelisco folare; P. 
di pietra, unweit davon mit ber Douanez 
P. bella Minerva, mit antitem, von 
Bernini auf einem Elephanten aufgeftelltenz 
Obelisk u, der Kirche St, Maria fopra Mi- 
nervaz Foro Palladio, ehedem ber 
Pallas gewidmet u. mit Nervas Forum 
durch den Arco de’ Pantani(Tranfitorio), 
verbunden; Piazza del Campo Marzo, 
— Ehe (AL Bm 
a. Geogr.] 1), der Pla vor dem Pantheon, 
mit dem Arie dB ©. Macuto; P. Nas 
vona, bergrößteR=6, der alte Circus ago 
1 


nalis, 
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nalis, ein groſes Oblongum mit Obelisk 
u. 3 Springbrunnen, beſ. mit den 4 Welts 
theilen von ‚Bernini, kann durch dieſel⸗ 
ben unter Waſſer geſetzt werden, hier die 
Kirche S. Agneſe; P. Nicofia, un 
weit des Tiber; P. di —5 vor der 
Brüde von St. Angelo; P. Karnefe, mit 
dem Palaſt Farnefe u. 2 Brunnen; Campo 
di Fiore, P. Giudia, P. di Eenei, 
—— mit den Statuen Pas—⸗ 
quinos u. Marforios; »der Tapitolin, 
Platz mit antiken Bildſäulen des Eaftor u, 
Pollux, der broncenen Reiterſtatue Marc 
Aurels, 2Standbildern Eonftanfing, u. der 
Baluftrade mit den trifjan, Tropäen vom 
Gaftels der  Ayum- Julia, zu ihm führen 
herrl. Treppen des M. Angelo; das Fo⸗ 
rum Trajand mit der Säule Bra= 
jand u mehrern Reihen gebrodhner Säu— 
len ber Bus. Ulpiu um fie; P?@ampo 
vaceino (ſonſtiges Forum Romanum, 
f. u. Mom [a. Geegr.]ıo), jest wüſt u, der 
Ruheplatz von Büffeln, Zugochſen, uw. voll 
Mugen, die niit Deu, Sitrop u, Lebensmit⸗ 
teln beladen find, fonit der herrlichſte Play 
des. alten Res Schon Alarich, Senferih u, 
Totila verwüſteten die Gchäude deffelben, u. 
Braͤncaleone ließ tm 13. Jahrh. mehrere 
Denkmäler abbrechen, un nicht den unruhi⸗ 
gen Römern einen Stünpnnet zw gewähren. 
Seit 1810 hat man bedeittende Aufgrabun⸗ 
gen vorgenommen, doch iſt dadurch der Box 
den nur nochunebner, viele Baume gefällt 
u. das Ganze am To unfhöner eworden, 
Ks iſt fortwährend" davon die Nede, den 
Schutt —— u. dus alte Forum 
fo viel als moͤglich wieder herzuſtellen. 
ꝛ202Yiaz zadisS. Steywrio der Luterans 
plagmit **— Obelisk 2 a di Ma⸗ 
ria aggibre, mit gleichnamiger Kirche 
u. ſchöner Marmorſäule Padell Raqua 
felicepmit Brunnen. »Weniger bemer⸗ 
kenswerth find By die Plätze auf dem 
rechten Ufer des Tiber, doch Uegt die 
hertl. Piaz ja di Si Pietro — 
firhe(f. unt Adort. "Ein Obelisk 2 pra 
volle Springhrunnen n 2doppele halbeee 
förmige Colonnaden mit ‚820° der; "Säuen 
—* ihn. *Der Platz au — nur 
an»ift dagegen unregelmäßig u. "minder 
fhön, der di S. Marta, hinter der Pes 
terstirche,' etwas: regelmäßiger) Außerdem 
befinden ſich, ausgenommen die P. della 
Fornaei, die aber mehr eine: — 
die P.di St. Francesco u dieP. d 
Maria in Trastevere, auf dieſem Ufer 
keine beinerkens 25 Se Hafen 8) Merk⸗ 


. 


würdig find nocd die Häfen. Gleich bei 
der Porta di popolo befindet fih außerhalb 
der Stadtmauer der Porto della legs 
nandalaporo, innerhalbderfelbendie Ripa 
bel Fiume, weiter abwärtsder Portodella 
legna, nod weiter unterhalb der Porto 
dbiripetta, alle am öftt, Ufer, am weftlis 
hen Dagegen der Porto bi ripa grande, 
°C) Dcffeutl. Spaziergänge hat R., bie 


t⸗ 5 Dora: 186 
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Bärten ber in ber Stabt befindl. Villen aus« 

— wenig, nur der Corſo dient 
———— u. Reiten, beögl,die 

Paffesgiata auf Monte Pincio, die Stra : 


von Porta pia u. bie Prati del pop» 
Ronano, nahe beim Monte te ueelo, find find 
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eine mit Bäumen bepflanzte u. für das en 
eingerichtete Wiefe, auch in 
Alleen beim — Tü 

nrauer, ıt. bie — 

den ——— 

gen gehn her 

u. Taufen gerad er je wurd 
bie halbe Stadt. I A 

ift der Eorfo. 11. die 
Pferderennen u. ar ea en, 
Er ift der Tummelplatz der ja 
barkeiten, ** Auf beiden Seiten 

Paläfte. Weſtlich von ihm läuft seo 

bi ripetta längs ber'Ziber, ö a 

del Babuino, welche unter ande 

faft bis ang Quirinal erg: 

mit legtern beginnt bei ber [ 

be’ monti bie Via fiftine, —8 

Namen, als Bid Felice, ® 

fontane, & © Par; a 
faft ſchnurgerade nach der Kirche © 

ria maggiore laͤuft, dieſe als7 
maggiore umgibt u. ‚als‘ ir en 
gleichfalls gerade a Se 

weiter geht. = Dief: fene 
ben nun Yield a ndre, won't 
perta pin, —28 He 
Monte cavallo — = ndi 
welche bei der Kirche 
ginnt u. unfer mehr FE e a den 
(v al Ur bi 
lud. ben 9 


Ponte di St. Angelo 
find; außerdem: 9 
alte Via reeta, u. Wi 
die ziemlich" ——— 
ſiſto u, den Trumm 
Spirito, dem Tiber p 
Dia Lungara,' 
ebenfalls dem The parat 
viele Kirch Be zähl beren & 
€ Maupr Pe 
fürrfir en »* Die pramft 
bie &t. Peters 
I Stadttheils am 
"Ende des ' u, * 
— kreis 
deniſelben iſt bi 
en = pe * 
or g est, 2. \ zu 
Vorbau, der auf 10 = en, & 
u. über 8 5. diden Säulen ruf 
führen in den Borbau u. $ 
—— Eine von r 
Pforte, iſt vermauert 
Papft, bei Eröffnung des 2% äh 
mit einem goldnen er 
—— des — m 





mauert, Die 4 

Kreuz, zu be nn d 

—— — laufen pi t 
felden, dem Hauptfdyi * 2 Ne nfe 
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Die andern Flügel des Kreuzes bilden bes 
fondre Theile der Kirche, der, welder bie 
Berlängrung des Hauptſchiffs ausmacht, das 
Chor; außerdem ift der Maum außerhalb 
des Kreuzes zu mehr. befondern Kapellen 
benußt, die durch prächtige Arkaden mis der 
Haupttirhe verbunden werden. Die Kup⸗ 
pel, die in. der Mitte bes Kreuzes fid in 
die Jüfte erhebt, beträgt nur 2 Palmen im 
innern Durcbmeffer weniger, dagegen einige 
30 Palmen in der Höhe mehr ale die des Pan 
theons,. Sie ruht auf 4 ungeheuern Pfeis 
lern u. auf 4 Bogen. Dben Erönt die Kup⸗ 
pel eine Laterne mit Säulen. Ueber biefer 
erhebt fi ein Begelförmiger Aufſatz, den 
eine Bupferne, vergoldete Kugel mit einem 
vergoldeten, 18 5. hoben Kreuz fließt. 
Bu den Seiten diefer Kuppel fteigen uod 
2 andre empor, bie aber nur LE Höhe u. 
Breite diefer haben. Die große Kuppel bes 
Banı 1680 einige Riffe. Man fürctete, daß 
fie baufällig werben würde u. legte baber 
5 eiferne Reife barum, 1747 fprang burd 
einen Erbfioß einer von biefenz; man ers 
neuerte ihm u. fügte einen neuen hinzu. 
Bu biefen 6 Ringen find 1000 CEtur. Eiſen 
verbraudt worden. Die Länge der Kirdye, 
zit Vorbau u. Mauern beträgt 666 5, 
ihre Breite 284 F. u. bie Höhe vom Fuß⸗ 
boben bis zur Spige des Kreuzes ber ⸗ 
pel F., dom äußern Erdboden aber 
503%. Sie übertrifft daher bie höchſte ägypt. 
Pyramide in ber Höhe no um 40 F. Kos 
zinthifhe canellirte Säulen ſchmücken bie 
feiler, u. das Innere ift mit weißen, gels 
m u. buntem Marnıor bekleidet. Kein 
Delgemälbde findet fi in ber Kirche, wohl 
aber an beren Stelle Mofaikdarftellungen. 
Bon Mofaik find aud bie innern Verzie⸗ 
zungen an ben Kuppeln, bie an ben Ges 
wöl von. vergoldeter Stuccaturarbeit. 
Der Fußboden ift von Marmorplatten. Man 
able 19 Ultäre; darunter der Hochaltar, 
m Chor ber Kirhe über bem Grabe ©t. 
Peters (Confessione di S. Pietro), fein 
brongener Baldachin ruht auf 4 bronzenen 
ewu Säulen u. enthält 1200 Etnr, 
ronze, bie zum Theil aus dem Pans 
theon genommen u. wozu noch 80 Kanonen 
verwendet wurden. Mur der ft lieſt u. 
* Zmal im Jahr an biefem Altar ne e 
er Arbeiterlohn u. die Vergoldung dieſes 
Denkmals Eoftete 140,000 Thir. Unzählige 
Statuen, fo die Reiterftatuen Eonftantins u. 
Karls d. Gr. am Eingang, u. die vieler 
eiligen, die Örabmäler Innocenz VIII., 
4 XII, Glemens X., Pauls Iil., Urs 
bans VIN., Uleranbers VI. u. VIIL., Leos 
XL, Pius VÜ., der Markgräfin von Tos« 
cana, ber Königin Ehriftine von Schweden, 
Das Basrelief ‚von Algardi, wie St. Leo 
dem Attila verbietet nach Rom zu ziehn, 
zieren die Peterskirche. In den Krypten 
unter ber Kirche, bie gleichfalls aus 3 Schif⸗ 
fen beftehn, befinden fih die Gräber des 
Kaifers Otto Il., ber Königin Ehriftine von 
. Univerfal«Lerifon. 3, Aufl. XIII,. 
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Schweben, ber Königin Chartotte von Je» 
rufalem u. mehr. Paͤpſte. Am fchönften ers 
Theint bad Aeußere der Peterskirche im 
Mondenfchein od, amı Vorabend des Peters 
tags (am 28, Juni), wo diefelbe von 4400 
Lampen u. 784 Fackeln erleuchtet wird. 
Bon dem Knopf der Kuppel hat man eine 
herrl. Ausficht über Rom u. die Umgegend. 
Zu der Petersfirche gehörig u, dicht bei ihr 
gelegen ift nob bie Sacriftet bi ©, 
Pietro, mit vielen Gemälden, + Un 
der Stelle des St. Peter ftand fonft eine 
von Eonftantin auf den Ruinen der Renn⸗ 
bahn bed Nero u, Caligula erbaute Kirche 
Basilica S. Petri). Als fie baufällig wurde, 
eſchloß Papft Nikolas V. 1447 fie nach einem 
Plan von Rofjellini neu zu bauen, kam aber 
nicht über die Grundmauern. Erft Julius 1. 
nahm ben Plan wieder auf u, legte 1506 
ben Grund zu dem Gebäude. Bramante 
leitete den Bau, erweiterte ihn gegen einen 
Theil bes Kirhhofs u. legte ihn ungefähr 
in bem Maße, wie er jegt vollendet ift, Doch 
lange nicht jo großartig, an. Er vollendete 
bie 4 Pfeiler, die die Kuppel tragen... Uns 
ter Leo X. leiteten Giuliano di San Gallo 
u. Rafael Sanzio d' Urbino den Bau. 
Unter Clemens VII. wurde der Bau nur 
ſchwach fortgeführt, Paul III. fegte Antonio 
di San Gallo zum Baumeifter, berben Plan 
nochmals änderte, Als biejer 1546 farb, 
wurde Michel Angelo Buonarotti zum Baus 
meifter gejegt, der den Plan nochmals äns 
derte, ihn vereinfachte u. der Kirche ben 
Vorbau gab, Er fegte denfelben Bau uns 
ter 5 Püpften 1664 fort u. ließ vor feinem 
Tode feine Ideen im — ausführen, 
damit yes nad bemfelben gebaut würbe, 
Pius V. ernannte Barozzio da Bignola u. 
Pietro Ligorio, die nun ganz in Michel Unges 
los Geiſte fortbauen follten, Da Ligorio in 
—— diefem nicht folgte, verlor er 
feine Stelle, u. nach Barozzios Zobe ward 
Giacomo della Porta1573 unter Gregor XIIL 
Baumeifter, u. biefer fürs unter Sirtus V. 
die Kuppel nah Mich. Angelos Plan in 
22 Monaten auf. Clemens VIII. leate bie 
Marmorbekleidung, Moſaik u. Stuccaturar« 
beit an, erhöhte ben Boden u. ließ die Xribune 
ber alten Kirche abbrehen, Carlo Maderno 
fuhr damit unter Pius V. fort u. erweiterte 
das Gebäude gegen Morgen, abweichend 
von Michel Angelos Plan. Man eilte nun 
zur Bollendung u. wirklid ward die Kirche 
1614 bis auf die 2 Thürme, die auf die 
Vorberjeite fommen follten, fertig. Auch 
diefe wurden nun gebaut u. das Gemäuer 
war 1621 fertig, doch gab, als Bernini bie 
Spigen darau ar wollte, der Grund 
nad, die Thürme befamen Niffe u. Innos 
cenz X. ließ fie daher wieder abtragen. Das 
ganze Gebiude foll TO Mill. Scudi (gegen 
100 Mill. Zhlr.) gekoftet haben. "Eine 2, 
Hauptfirhe Nee ift die Paulokirche (St. 
Pablo fuorile mura), die größte 
Kirche nach St, Peter, augebli von Eons 
16 + fans 
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ftantin d. Gr. dort errichter, wo St. Pau⸗ 
[us zuerft begraben worden fein foll, fpäter 
von Ralentinian H., Theodofius u. Honorins 
wieder erbaut, dur ein Erdbeben zerftört, 
von Leo IM. reftaurirt, mit 182 prüchtis 
gen antiten Säulen, theils von parifchem, 
theils von vielettem Marmor von der Mo- 
les Hadriani od. der Basilien Aemilia auf 
dem Forum Romanum, aber mit hölgerner 
Dede von Cedernholz, bramnre 1823 ab u. der 
Wiederaufbau ift noch nicht ganz vollendet. 
Dabei Benedictinerflofter, das aber fo tief 
liegt, daß die Mönche im Sommer wegen ber 
Arta cattiva auswandern, » Die Kirche 
St. Giovanni in Yateranp, fon von 
Gonftantin erbaut, von Papft Sylvefter 324 
geweiht, brannte 1808 ab, Papft Stemens V,, 
der zu Mpignon refidirte, ließ fie wieder 
aufbauen, u. Pins IV,, Sirtus V., Ele— 
mens VI, Innocenz X. uw. Elemens NH. 
verichönerten u, Letztrer vollendete fie. Die 
Kirche hat 5 Schiffe nm. ein ſchönes Portal. 
Zahlreihe Gemälde n. Alterrbünter, worun⸗ 
rer 4 antike Säulen von vergoldeter Bronze, 
n, Ein. durdb Titus aus dem Tempel von 
Jeruſalementführt, m. And, nad der Schlacht 
von Actium aus ägypt. Schiffsfhnäbeln 
von Auguft fürs Eapitol gegoflen, zieren 
fie. Auch ſind viele Reliquien, u. a. bie 
Köpfe des St. Peter u. Paul bier. Auf 
dem Bocaltar, wo eitft Petrus Meile ge⸗ 

fen haben foll, lieſt nur der Papft od, ein 
austrudlih dazu von ihm Beauftragter, 
Meſſe. Sie ift die Oberpfarrfirche des Pap⸗ 
ſtes u, die 1. Kirche der Ehriftenheit. 11 
Kirchenverfammlungen (f. Lateranifche Eon« 
eilten) wurden bier gehalten, die legte 1426, 
Hier die Sella stercoraria (f. u. Jos 
banna 28). Jeder neue Papft nimmt durch 
die Cavalcade von dieſer Kirche Beſitz (ſ. 
unt. Papftwuhl mn). *Andre merfwürs 
dige Kirhen Res find: S. Maria del 
pyoyolo, 8, Maria dveiMiracoli 
u. S. Martadimontefanto auf 
dem Plage del populo; ©. Carlo del 
Eorfo, ©. Trinita de’ monti, vom 
Könige von Franfreihb Karl VII. gebaut 
u. nur für Franzoſen beftimmt, ver Lud— 
wig XVUl. wieder bergeftellt, bef. mit einer 
Kreuzesabnahme von Daniel von Volterra 
u. mit beril, Treppe, dabei ein Francis 
canerklofter, jest franz, u. piement, Non 
nen abgetreten; S. Lorenzo in Lucina, 
eine der Pfarrfirhen R-s, von ber ber 
erite Sarbinalpriefter den Namen führt, mit 
Ehriftus von Guido u. dem Grabe Pouf- 
fins; &. Giovanni Baptifta de’ Fio— 
rentini, 1448 von den Alorentinern ans 
gelegt; Maria della Puce, von Sir 
tus IV. 1480 wegen des abgewenbeten Eins 
- falls der Türken gebaut, von Alerander VII. 
reftaurirt, mit Freskogemälden Mafaels ; 
Maria dell’ anima, mit Altarblart von 
Ginlio Romano, Grabmal Hadriane VI. u. 
Hoi ber Deutfchen u, Niederländer; St. 
Apollinare, mit Eoflegio germanico ; 
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St. Agoftino, mit Iefaias von Rafael; 
St.?orenzo in Domafo, von denen der 
Gardinal Vicefanzler ftets den Namen führt ; 
»vChieſa nuova od. Maria in Vali— 
cella, 1575 durch &t. Philipp Neri prücds 
fig errichtet, mit Grab deffelben, ſchönen 
Gemälden von Peter von Eorfona 2c., auch 
mit Klofter der Brüder vom Oratorium; 
St. Agnefe, von See X. u 
überfüllt mit Bergoldungen, Marmor ıc.; ©. 
Carlo catinari, bef. inwendig fdhön, mit 
Brmälden von Domenidins; ©. Zrinita 
de’ Pellegrini mit Hofpital, worin alle 
Pilger 3 Tage Unterhalt finden, in ihr wird 
alle Sonnabende für die Juden gepredigt u. 
fie müffen bei einer Geldftrafe frets 100 
Männer u. 50 Weiber aus dem Ghetto (der 
Indenſtraße) zum Anhören derjelben ſen— 
den; St. Iynazio, zum Fefuitercollegium 
gehörig, 1685 gebaut; Maria ſopra Mi⸗ 
nerda, mit Statue bes Heilands von Michel 
Angelo u. Dominicanerkfofter, wo die Ju⸗ 
quiſition ihren Sig bat; Sagre Stig- 
mate di 8. Francesco, del Gefn, zum 
Profeßhaufe der Jeſuiten gehörig, unter 
Paul IH. 1579 begonnen, mit dem ®rabe 
des St. Ignatius n. viel Bierratben; St. 
Euftadio, fhen ven Eonftantin gebaut, 
1196 nen errichter; St. Giacomo de’ 
Epagnoli, mit guten Gemälden u. Dos 
fpital für Spanier; die Kirche der Sa= 
pienza, St. Andrea della alle 
1591 erbaut, den Theatinern gehörig; St. 
Silveftro in capite, mit dem 
lihen, von Abzarus, König von Edefia 
berftammenden Driginalbildniß des Geis 
lands; St. Maria Mapdbalenauf 
Eorfo, mit Guereinos bußfertiger 
dalena, dabei das Kiofter fin reuige 
derinnen; St. Maria ad 9 
(Maria rotonda)z; bag ı 
theon (f. unt.); St. Maria 
de’Erociferi, mit Kranker 
der Srociferi, von Beliſarius 
5 Grovpannide Maro J 
terrichtsanſtalt für 15 Maronit 
ſter; ©. Maria della Cone 
Kapucinern gehörig, mit Gemi 
Guido Rent, Domenichino 
































— im Quirinal; Kirch 
poftel, 1702 unter Elemeus 
tana erbaut, hierbei die wohlthä 
Brüderfchaft der U ;öt 
mit bem Gemälde diches Heilig 
Sacdi; S. Maria in via 
Marcello, beide mit die ı 
von beren zrfter ein Eardin, 
—— — 
mit doppelter Ku ; St. 
N — — Nom 

rabe Gregors Al., Dliv: \ 
Maria in Domenica (8. ! 
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della Mableella), mit einem antiken 
&diffhen davor; S. Stefano rotonboy 
NScald Santa beim Lateran, ein Ges 
bäude mit Kapelle, Sancta sanctorum, 
wo die 28 Stufen liegen, auf denen Ehriftus 
angeblich zum Haus bes Pontius Pilatus 
ftieg. In der Kapelle ift ein, angeblid von 
Entgelt gemaltes Bild Ehriftus, viele Re— 
— u, ein fo heil. Altar, daß der Papſt 
e bft nicht Meife darauf lefen darf. Das 

einch eine Kapelle, mit berühmter Mos 
fait, Santa Eroce in Gierufaleme, 
von der Kaiferin Helene erbaut, mit Stüs 
den des Kreuzes Thriſti; Klofter; "*©. 
gotenzo fuori le mura, eine der 7 
Hauptkirhen von R,, von ber jebod Bein 
Gardinal den Namen führt, ven Eonftans 
tin gebaut; in ihr ward Peter von Courte⸗ 
nay vom Papſt zum griech. Kaifer gekrönt, 
bier ein Eingang in die Katakomben; St, 
Bibiana, im d. Zahrh. gebaut, 1625 neu 
errichtet, mit der Statue biejer Heiligen von 
Bernini; St. Eufebio, mit Eöleftiners 
Blofter, auf den Ruinen ber Bäder bes Gor- 
bianus; St. Antonio Abbate, mit 
Hofpital für die durch Feuer Beihädigten 
u. am St. Antoniusfeuer Yeidenden ; ©. 
Maria nangie re, eine ber ſchönſten 
Kirhen R⸗es, von Job, Patrizius u. 
P. Liberius erbaut, mit Gräbern Pius V., 
Sirtus V. u. Clemens VIN.; S. Praſſede, 
dem Orden von Wallombrofa gehörig; ©. 
Yudenziana; S. Pietro in Bincoli, 
mit den Ketten, womit ber Apoıtel Petrus 
gefeffelt gewefen fein fell, u, mit ben Grabs 
mal Julius Il, von Michel Angelo; S. Do⸗ 
menico dSifto, ben Dominitanernonnen, 
u. St. Eatarina di Siena, ben Dominis 
canermönden gehörig; S. Silveftro in 
monte cavallo, den Xhentinern gehörig, 
mit f[hönen Gemälden; St, Undrea ben 
Sefuiten; S. Earlo alle quatro fon= 
trance, Kirdlein, das nur den Naum eines 
der HEN ber Petersfirche einnimmt; 
5, Maria degli Angeli, eine der 
prüdtigften Kirhen N=6, jedoch faft oyne 
Sortal, auf den Ruinen der Bäder des Dios 
celetian gebaut, mit Thierfreis u. Meridian 
von Rom, ber auf Befehl Clemens Al: von 
Biandini in Kupfer, das in Marmor eins 
gelafjen ift, angelegt wurde; &t. Ber- 
narbe, auf einem ber 3 runden thurmähnl. 
Gebäude ber Bäder bes Diecletian erbaut; 
©. Ugnefe fuori della Porta pia; ©. 


un ‚ N ea! Be 
hweſter bes Julianus, erft 1256 zur Kirche 
geweiht. 2D ide lraGelilS. Mas 


| Ki Sag 
uftus auf die Nachricht, daß das de 
Dratel — eines hebr des 
Knaben zum Schweigen gebracht worden fei, 
bier einen Altar, der noch gezeigt wird, 
bem neugebornen Gotte erzichtet habe; hier 
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Treppe mit antiken Stufen u. fhönen Bes 
mälden; Marta in Portico; Giufeppe 
da Falegnami; ©. Pietro in Cars» 
cere, aufber Mauer eines antiken Gefäng⸗ 
niſſes, wo einft Petrus gefangen gefelfen 
haben foll; S. Martino e Luca, babei 
Die Malerakademie ©. Luca; St. Adriano, 
auf dem Campo vaccino, fehr alt; ©, Lo» 
renzo in Miranda, wegen ber vielen fie 
umgebenden antiken Denkmäler fo genannts 
S. Eos mse Damianc; Madonna 
del Sole, aufeinem antiken Teinpel, wahr» 
fheinlih der Veſta S. Maria in Cos⸗ 
mebin (daran la bocca bella Verita, 
wegen eines antiken, mit offnem Munde 
dargeftellten Kopfes an derjelben, der, als 
einft ein Lügner die Hand hincinftedre, den 
Mund geile en haben ſoll, u. won dem 
das Wolf glaudt, daßer in ähnl Fallen, bei, 
bei Treulofigkeit der Frauen Gleiches thue, 
u, deshalb als Sprühmort fur diefe gel⸗ 
tend), auf ben Zrümmern des Tempelo 
ber Ceres u. Proferpina, n. Und, der Mas 
tuta od, der Pudicitia patrieia; S. Sas 
bina, auf dem aventin. Berge, mit berrl, 
Säulen, fhon 425 gebaut; St. Uleffio, 
ben Hieronymiten gehörig, 1750 neu ges 
baut; ©. Paolo alla tre fontane, 
eine Meile vor dem Pauisthere, auf der 
Stelle, wo Paulus enthauptet worden fein 
u. fein Haupt an den 5 Stellen, wo es 
auffiel, 3 Quellen erregt haben foll; * &. 
Sebaftiano alle Earacombe, eine der 
4 Hauptlirhen N=6, mit einem Eingange 
in die berühmten Katakbomben R+s; St. 
Urbuno, bei der Quelle der Egeria, viels 
leicht auf den Ruinen des Tempels des Bac⸗ 
us; ©. Giovanni a Porta tatina, 
wo St. Johannes den Märtyrertod gelitten 
haben foll; S. Ceſareo, fehr alt; S. Ne⸗ 
teo e Adhilleo, ©. Gregeriomagno, 
bier fell das Haus, wo Gregor I. geboren 
wurde, geftanden haben, dabei Klofter, wo 
ſich 3 Kapellen mit fhönen Gemälden von 
Domenihino, Guido Meni rc. befinden ; 
& Biovannie Paolo; S, Maria 
Liberatrice, wo einft ein Drade in 
einer Höhle gelegen, Papft Syiveiter aber 
Höhle u. Drachen verfiegelt baben foll; 
&. Zeodoro (8. Zodo), font angeblis 
cher Tempel des Romulus u. Remus; St. 
Anaftafia, fehr alt, doch unter Urs 
ban VII. neu aufgeführt; St. Giorgio 
in Belabro, auf den Ruinen der Bafılica 
bes Sempronius gebmut, au Anfang des 
vorigen Jahrh. erneuert; S. Giovanni 
Battifta; S. Galla; ©. Nicolo in 
carcere. »Jenſeit des Fiber liegen aufler 
St. Peter noch folgende Kirden: S. Pier 
tro inmontorio; 8. Pancrazio fucri 
mura, ©, Margerita; ©. Griſognoz 
©. Keciliain Trajtevere, mit vies 
len Dentmälern u. Gemälden; S. Frans 
eeöco a Ripa, mıt Franciscanerlofter z 
©. Eofimato, mit Naunenklofter; St. 
en Xgraftevere, fon Rn 

ine 
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lins 1. 340 geftiftet, mit ſchönen antiken 
Säulen, Mofait aus dem 12. Jahrh., Ges 
maͤlden von Domenichino; Maria della 
Scala; Maria transponting, zwis 
{ben St. Peter u. ber Engelsburg, mit den 
Säulen, woran Peter u. Paul ‚gegeißelt 
worden. fein follen; St. Antona, der 
— der päpftl. Livreebedienten ge⸗ 
börig. VII Palaſte: *A) Eigentlich 
päpitliche. Andie Peterskirche ftöpt a) der 
vaticanliche Malaft, bie eigentl. Refidenz 
der Päpite, wo das Konclave gehalten wird, 
Wegen ſeiner ungefunden Luft jedoch iſt er 
außer jener Zeit unbewohnt. Der Batican ift 
1080 &. fang. u. 720 5. breit u, hat 11,246 
Zimmer u, 22 Höfe. Nah Ein. hat Sons 
ftantin d, Gr., nah And. Papft Symmachus 
ben Bau begonnen. Karl d. Gr. ward hier 
fhon vom. Pupfte bewirthet. Biele Püpfte 
u. Baumeifter (Bramante, Rafael ıc.), 
bauten an ihm. Durh ben Eingang ber 
Schweizerwache tritt man in ben vieredigen 
u.fehr geräumigen Hofdelletoggie, der 
dreifahe Arkaden übereinander hat, Eine 
präcdrtige, von Bernini gebaute Treppe 
(Scala reggia) führt vom Petersplag aus 
in ben gefhmadvoll verzierten, von Paul II. 
Burh Sau Gallo gebauten, Bönigl, Saal, 
mit Gemälden von Daniel vd. Volterra, Bas 
fari.u. U, u, nah der Sirtin, Kapelle, 
angelegt von Sirtus IV., gebaut von Bac⸗ 
eio Pintelli, u. von Mich, Angelo ohne fremde 
Beihülfe,gemalt, wobei dem Eonclave bas 
Serutinium gehalten wird ; hier das Weltge⸗ 
richt bed Mieel Angelo, Gemälde von Perus 
gino u. A., ſowie Xapeten; in ber Ehurs 
woche wird. bier Allegris berühmtes Miſe⸗ 
tere, ohne Begleitung, ohne Forte u. Piano, 
som Sängerhor gefungen; blog durch Anz 
näherung od. Entfernung der Singer von 
gewiffen im Fußboden befindl, Zeichen, wird 
das Erescende u. Diminuendo hervorges 
bradtz; inter Paulin. Kapelle wird das 
ftüundige Gebet gebalten, ift das heil, Grab 
in der Charwoche, u. befinden fich Frescos von 
Michel Ungelo, Friefe u. Bierrathen von 
Zuchero, Statuen von Prosbero Bresciano 
u. porpbyrne Altarſaͤulen aus einem Tempel 
bed Romulus. AIn der Sala dbucale des 
Batican hält der Papſt am grünen Don 
nerftage die Fußwaſchung, u. burch ben Hof 
S. Damafo gelangt man zu Rafaels 
Logen (Goagie Baticane), Sübereinan- 
der liegenden Säulengängen, nad Zeihnuns 
gen von Rafael, durd feine Schüler, Giulio 
Romano u. A., mit Gemälden aus der Bibel 
geſchmückt; die 7 Säle mit Gemälden 
Rafaels (Schlaht Eonftantins am Ponte 
molle, bie Bertreibung Heliodors durch Engel 
aus dem Tempel, Attila vor Papft Leo dem 
GroßenbeiRom, Schule von Athen, Difputa, 
arnaß, Incendio del Borge, zum Theil von 
iufio Romano u. aud. Schülern vollendet), 
ebören zu ben größten Kunftmerktwürbig- 
en Has, Mr In bereigentl.@emäldes 
fammlung bes Batican find bef, die Bers 
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Flärung (Zraneflanragtong) u. bie Mabonna 
di Koligno von Rafael, der heil. Hieronys 
mus Domenichinos, u. viele andre Arbeiten 
von Caravaggio, ir Perugino, Giulio 
Romanr, Guido Neni, Pouffin Guerciue, 
Zitian, Garofalo zc. mettwurdib In bem 
Appartamento Borgla fieht man bie 
1606 auf dem Esgquilino gefundne Albo⸗ 
brandinifhe Hochzeit (f. 8), im Eorris> 
dojo delle Iaptdi find die alten aufge 
fundnen Infhriften eingemauert, "das 
MufeoPiosElementino zeigtden Sar⸗ 
kophag des Conſuls €, 8. Scipio Barbatus; 
den Saal des Meleuger ſchmücken ſchöne 
Bildfänlen, u. unter ihnen die des Melea: 
ger; die mit ägyptiſchen u. andern Antiken 
geſchmückte marmorne Haupftreppe des Miu: 
feum führt nad ber Camera della Biga, 
von einer in ihrer Mitte befindlichen anti⸗ 
Pen Biga fo genannt, worin fich viele Bild⸗ 
fäulen befinden. Die Galeria de’ Eandelabri 
enthält Vaſen, Candelaber, Busreliefs u. 
ägypt. Antiten, w. durch die Galeria belle 
carte geographiche kommt man zur Samera 
degli Arazzi, wo fih Zapeten nah Rafael- 
fhen Beihnungen befinden, »das daran 
ftoßende Mufeo Ehiramonti, deſſen Ans 
titen Canova orbnefe, u. das 


uſed Gre⸗ 
goriano, von Gregor RUT ac u. 
1. Galleria 


































bie neueften antiquar, Fu 
ftaat enthaltend ‚fo wie die 
bel Braccio nuovo, 
Stern gebaut, bewahren 
Ueberreſte des Alterthu 
canifche Bibliothef u, ü 
f. unten a. Noch befin 
tifhe Mufeum, 18 
tican, Es enthält bie ägupf. Runfti 

392 Durch eine Galler ortito del@o 
tile) haͤngt das B e (Torre 

Venti) mit dem Vatican zuſammen. Ei 
Gallerie mit fihönen Antiten sefindet 

bafelbit, fo ım Hof. der Statuen (Eottile 
del Belvedere) ber ſonſt als? be⸗ 
kannte Mercur, der Laokoon, der 
Belvedere, der Torſo des Hercule 
u, neure Bildiverfe, wie Canovaı 
u, die beiden Fechter; der @ualt er; 
bietet die verfchiebenartigften Thi 

Antiken, dar; in der Galeria be 
tue findet man vieleausgezeichn 
in ben 3 Zimmern, Stanze 
hiſtoriſch u, Bünftlerifh merbiwin: 
im Gabinetto ift der Mofait 
der Billa Hadriani, u. ſchör 
im Saal ber Mufen fin 
voli gefundenen Mufen in bei 
tonda die größte antite M 
coli gefunden, bie coloffale 
Juno, cine 50 F. im 
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der ſüdl. Stadtmauer. Er ift auf ben Trüms 
mern ber Paläfte der lateran. Familie ges 
baut, daher der Name. Hier hatten Die 
Päpfte feit Conſtantin d. Gr., der diefen 
Pas u. den dortigen Palaft ihnen fchenfte, 
bis zur Verlegung des rom. Stuhls nad 
Avignon ihren Sig. Bei Gregors Al. Ruck⸗ 
Behr nah M. war der lateran. Palaft fuft 
gänzlich verfallen, u,. deshalb, bewohnte Dies 
fer, m. feit ihm alle Püpfte, den Vatican 
u. den Quirinal, Der Lateran brannte ab, 
u. Sirtus V. ließ durch Domenico Fontana 
einen neuen Palaft bauen, Es finden fich 
gute Gemälde u, Sculpturen, auch die Ca- 
pella Sanctorum, die Hauskapelle der Püpfte, 
vom Jahr 385 u. um 1290 von Nicolaus IN. 
neu erbaut, in demjelben. Iunocenz Al. 
beftinmte ihn zu einem — für arme 
Waiſenmädchen (Dfpicio Apoſtolico)u. 
vermiachte dazu 30,000 Scudi (42,500 Thlr.). 
Es [eben dort ungefähr 300 Waifen, welde 
Seide ſpinnen, aber nicht ſonderlich gehalten 
werden. Ne) Der Quirinal (Palazzo 
pontificio ful Quirinale), liegt auf 
dem linken Ziberufer, beinahe mitten in der 
Stadt, nördlih vom Lateran. Gregor XII. 
begann diefen Palaft 1575 u, Maderno volls 
endeteihn unter Paul V.1608, Hintergebäude 
u. Erweiterungen unter Mlerander VII. durch 
Bernini. Der Hof, von einem Säulengange 
ans Seiten begrenzt, ift 323 8. lang u. 
165 F. breit.. &s ift jchr die Wohnung bes 
ag u. man jteigt durch eine prächtige 

reppe zu den Gemaͤchern deffekben hinab. 
Hier findet man Meiſterwerke von eltern 
u.Neuern, von anfranco, Landini, Gemälde 
von Spagnoleito, Vandyk, Guercino u. U. 
Zu der Kapelle find Srescomalereien u. ein 
Altarblatt, die Verkündigung von Guibo 
u. in den übriyen Sälen Arbeiten neurer 
Künftler, tworunter das Basrelief Thor⸗ 
waldfens, ber Zug Aleranders. Der Garten 
bat eine Miglie im Umfange, ift [hön u. 
hat einige autike Statuen. Sn ihm ein Gar⸗ 
tenhaus mit Gemälden. *d) Die Engels⸗ 
a bi St. Angelo) iſt aus 
den Srabmalhadrians (Hadriani moles, 
f. u. Rom [a. Geogr.] »») entſtanden, hieß 
fonft Turris Crescentii, weil fie Cre⸗ 
keentns 985 befeftigre, ward 1379 von den 

Öömern gegen die Frar daten belagert u. 
zerftört, von Bonifacius IX. u, Urban VI. 
aber SER Ed umgefchaffen. 
Ein 150 Schritt langer bededter Bogengang 
führt nach dem Vatican, worin fich ber Papft, 
als er nod im Vatican reſidirte bei Volks⸗ 
aufftänden gleich nad) der Engeleburg retten 
Hier werben das Ardyıv, der Schag, 


8 16. Dem Re m 
: *8* — — ‚dem Vorabend zum 


Auf ber Spige der Engelsburg ſteht der Erz⸗ 
engel Dias . : 
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Gr. im 7. Jahrh. demfelben hier eine Kur 
pelle geweiht, zum Dank für abgewehrte 
Del. Daher auch der Name. In den Silen 
finden fi einige gute Bilder u. einige Antis 
ken, *B) Andre öffentliche Gebänder 
a) das Campidoglio, an der Stelle des 
alten Sapitoliums (f. Mom la. Geogr. x»), 
auf den Plage gl. N. (f. Rom [n. Geogr.]ıs) ; 
hat 8 Hauptgebäude: aa) der Palaft des 
Senators, ſchon im frühen Mittelalter 
über den Trümmern bes Zabulatiums er— 
baut, Facade von Jacopo della Porta, Treppe 
u, Verzierungen ven Michel Angelo, diente 
im Mittelalter zur VBerfammlung des Se» 
nats, j. als Gefängniß; bb) Palaſt der 
Eonfervatoren, mit Fresken von Dan. 
da Volterra, Ann. Caracci u. U, w. einer 
Gemälbefammlung; ce) das Capitoiin. 
Mufeum, mit einer reihen Sammlinig 
ausgezeichneter antiker Sculpturen; bier ber 
fterbende Hechter, bie capitolin. Venus, An- 
tinous, Amazonen ıc,, auch die berühmte 
Moſaik der capitolin, Tauben; hier find 
äghpt. Alterthümer aus der Villa Habdriani, 
bie Tabula iliaca; in der Camera bel Vaſo 
findet man einen Jupiter (Giove della Balle), 
eine Gruppe von Amor u. Pfuche, die Treppe, 
welche zu den Sälen bes Mufeo führt, ift 
mit einem in Marmor gehauenen ‚antıten 
Plane Rss, ben man im Tempel des Res 
mus fand, geziert. +5) Der Gerichte⸗— 
pyalaft (Palazzo di monfe citorio), 
ift von Fontana u. Bernini erbaut u. wird 
auhEuriainnocenziana genunnt;erges 
hört unter die ſchönſten Gebäude ber Stadt; 
bier find alle Juſtizbehörden verfanmelt, 
0) Die &ancelleria, von Brantante od. 
Sun Ballo erbaut; bie Steine dazu wurden 
vom Goloffeum u. einem alten Bogen des 
Gordian genommen ; hier. wohnt der Cardi⸗ 
nal Vicekanzler. "a) Die Dogana di 
terra, an der giene di Pietra, dus 3011: 
haus, deffen Vorderfeite IL Säulen vom 

empel des Marc Aurel find; Palazzo 
bella confulta, von Fuga gebaut, ift die 
Wohnung des Cardinal» Secretär der Bre⸗ 
ven; Palaftderfnyuifition, umveit ber 
Peterstirhe. "C) Paläfte von Priva⸗ 
ten, von folchen befeflen od. doch nach 
ihnen benannt. Albani, beiden + Fon« 
tainen; Hof u. Treppen find mit Infchriften 
u. Basreliefs geztert, im Palafte felbft Sta⸗ 
tuen u, Mofaiken, gute Gemälde, Bibliothek 
von 25,000 Bon., Sanımlung von Originals 
bandzeichnumgen. Altemps, niit guten Sta- 
tuenz; in ber Kapelle liegt Papft Anicetus 
begraben, *Barberimi, einer ber größten 
Bank: ; Gemälbe: die Fornaring, Hafaels 

eliebte von Rafael u, andre Meifterwerke 
von Guido Neni, Guercino, Andrea bel 
Sarto, Titian Pietro di Cortona ıc., Bir 
bliothet von 60,000 Bänden u, 9000 Hand 
hriften. Bernint, fonft Eigenthum die— 


& ke Künftlers, mit einigen guten Gemälden. 


occapabuli. Borgheſe, iſt in Gemäl⸗ 
ben (von Rafael, Domenichino, | 
Ds 


246 


Pomano, Correggio, Titian, Rubens ıc.) 
in 11 Zimmern der widtigfte M=6; in dem 
sbern Stod befindet fih eine Bibliothek, 
Bracciano (font Obeecaldi), einige 
Altertbümer an Säulen, Büften u, Sta 
tuen. Braſchi, von Morelli gebaut u, mit 
Antiten u. Gemälden. "Buonaparre, 
dem Grafen St. Leu (ehemal. Könige von 
Kolland) u. der Mad, Latitia, Mutter Mus 
yoleons, gehörig, Buoncomvagni, mels 
chem bie Fontana di Xrevi —— iſt. 
Ehigi, unweit der Kirche S. Carlo, mit 
Sammlung von Antiken, Gemälden u. Zeich⸗ 
nungen, 9 @olouna, am Fuße des quiris 
naliihen Berges, vom Papſt Martin V. 
egrünber, reih an Antiken y. Gemälden, 
Dibliorhet; Capponi, Conti, mir Gemaͤl⸗ 
den. Caffarelli, auf dem Capitol nicht 
ausgebaut, — 5 des preuß. Geſandten, 
u. nur bier wird in R. evangel, Gottesdienſt 
gehalten. Croce, St., mit Basreliefs, 
Statuen u. Gemälden. Corſini, in der 
Dia lungara, bier wohnte die Königin Ehrir 
ftine von Schweden, Bibliothek wit 400 In⸗ 
eunabeln,, große u. fhöne Gemäldefanms 
lung; Coſtaguti (font Patrizi), mit 
Frescomalereien von Guereino, Domenihinp 
u. Albane; Doria (fonft Pamfili), von 
Pietro di Eortona erbaut, Gemäldefamme 
lung, werunter Landſchaften Salvator Nos 
fas, Pouffins u, Claude Lorraindg; Ercos 
launi;$alcenteri, bier war die Gemäldes 
ſammlung des Card. Feſch; " Farnefe, 
von M. Unyelo, San Ballo u. della Porta 
von Steinen des Coloſſeum gebaut, mit vier 
len Gemälden u, Antiken, jegt Eigenthum 
des Könige v. Neapel, Auf dem Hofe fonft 
ber farneſiſche Hercules, der Sarfophag 
bes Grabmals der Cäcilia Metella, eine 
Flera (jegt in Neapel) u. ſchöne Frescoma⸗ 
lercıen @urrac.is (ven Annibale Earracci ift 
die 60 8 lange Gullerie gemalt), Domeni⸗ 
chinos, Vaſaris 26, zieren die Zimmer. Far: 
nefinaalla Lungara (Piccolo fars 
nefe, a farnefe), gleihfalls dem 
König v. Neapel gehörig, mit Fresken Nas 

faels, hier die Galathea u. Amor u, Pſyche; 
Fiano; Biraud; Giuftiniani, auf dem 

rund der Bäder des Nero, mit einigen 
Antiten; Grillo; Gabrieli, merkwür« 
dig ducch Größe u. Höhe u, mit, Bildern 
u. Statuen gefhmüdt; Fancelotti, bier 
die Diana von Epheſus u. andre Antiken; 
Lante, mit guten Antifen; Maccarani; 
St, Marco di Benezia, Wohnung 
bes k. k. Gefundten; Madame (Go⸗ 
verne nuovo), gehörte der Maria bi 
Medicis, jegt Wohnung des päpftl, Gou— 
verneurs von R.; 2Maſſimi ‚mit treffl. 
Halle mit Säulen; bier findet man Male- 
reich aus ben Bädern des Titus, etruski⸗ 
ſche Bafen 20; in einem Nebengebäude lege 
ten 1455 od, 1467 bie Deutfhen Konrad 
Sweynheim u. Arnold —— die erſte 
Buchdruckerei zu R. an; Mattei, von Dias 


derno gebaut, hier ein Schatz von Statuen, 
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Büften, Basreliefs u. Gemälden; Muct, 
war lange Wohnfig der Stuarts; Nicco« 
lini; Ottoboniz DOrfoni, wohl auf den 
Trümmern des Theaters bed Marcells ers 
baut; mit Antiten u. Gemälden von Domes 
nihino, Tempeſta u. U; ® Papazuriz 
Pamfili, ein andrer Palaft 8, N., |. ob, 
Doriaao; Pip, mit leberreften bes Theaters 
des Pompejus; Pich in i, mit der Antife Me⸗ 
leager; Rofpigliofi, auf den Thermen 
Conſtantins, Dedengemälde Buidos u. andre 
Brmälde Domenichinos, Rubens, A, Dürers 
Ic. u. WEN rel 
bat die fhönfte Treppe in Rom, mit Kunfts 
fhägen; * Sadhetti; Salviati, an der 
Lungara, mit Gemälden von Tintoretto, Ans 
nibale @arraci, Guido Reni 2.5 Santos 
buono, bier fhöne Untiten, Gemälde u, 
Gemmen; Sciarra,mit Gemäldefammlung 
(der Biolinfpieler von Rafael, Landſchaften 
von Elaubde 2e.); Simonetti, die Wohnung 
bes franz. Gefandtenz; bie beiden Paläfte 
Spaba enthalten Statuen, Basreliefs ı. 
Gemälde; Stoppamiz Strozzi (jonft 
Dlgiati), hat Muͤnzſammlung u. mehrere 
ſchöne Gemälde; »Tor lon fa, bier ber 
Hercules furens von Canovaz bella Valle, 
bier war eine Sammlung orienfal, Merk⸗ 
würbigßeiten, die der Reifebeihreiber Phis 
lipp della Valle angelegt hatte; Beror 
fpi, mit mehr als 200 Büften u, Gtas 
tuen, Gemälden u. ſchönen, von Neuern 
verfertigte Bafen. In einem 2, Palafte 
Berofpi, ift eine mertwäürbige, von Albant 

emalte Gallerie, fhöne Antifen, Gemälde, 
Bildfäufen u. Basreliefs. "m) Villen, 
a) In der Stadt: Billa Buoncom- 
pagni (Piombino), mit Kunftwerkenz 
Eafali, aud durch Autiken merfwürdig; 
Fuarnefe, auf deren Boben Bäder des Aus 
guft u. der Palaft der Kaifer handen, reich 
mit Alterthumern u. Kunftwerken neuerer 
Beit geziert; Giuftiniani, jegt mit der 
Billa, Borghcſe mes ‚ ausgezeichnet 
durch Statuen u, Büftenz; Lante, mit jchös 











nen Brunnen u. mit Gemälden 


omenihios;bi Malta, die bem Ki 
Baiern gehört; Mattei, fonfteineb 
ften Rss, jegt nurnoch der h 
merkwürdig, fie gehörte dem Fried 
Godoi; Medici, fonft waren 
lihften Kunſtwerke bes Altert 
die Gruppe ber Niobe. In ihr 
Atademie be France, auch ent 
ern ng ng 


en, 
* der Stadt: 
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von; ?Borghefe, unweit ber Porta bei 
Popolo, vom Card. Borghefe (Scipio Ca— 
farelli) auf einem fonft der Familie Genei 

ehörigen Plage u. nad) der Sage mit deren 
Bermögen ebaut, bat 3 Miglien im Ums 
fange, Diele Arescnsimdite, Brunnen, Seen, 
MWaldpartien von Pinien, Lorbeerbiiunen; 
den größten Theil der Kunftwerfe (322 
Stüd) zwang Napoleon feinen Schwayer, 
Samillo Borghefe, ihm für 8 Dill. Franken 
zu verfaufen, die er in favopifchen Dos 
mamen bezahlte; fie’ kanten im das parifer 
Mufenm, u, nur einen Theil erhielt Borg= 
befe, du der König von Sardinien ihm die 
Güter, welde die Kauffunme ausmacbten, 
wiedergenommen hatte, 1815 zurüd. Auf 
der Höhe findet man auch die Billa Ra— 
faels, ehedem mit Fresken von ibm geyiert ; 
Eorjini, dem Thurm Panerazio gegens 
uber; Giraud (fonft Benedetto, jeht 
&riftaldi), in Korm eines Schiffes, das 
auf Klippen getrieben ift, gebaut; Gius 
ftiniani, vor der Porta del Popolo, mit 
fhönen Alleen; Madama, aufdem Monte 
Mario, gehört den König v. Neapel u. hat 
Gemälde von’ Giulio Romano, der fie auch 
gebanıs Mellini, eben dort, mit ſchöner 
Ausfiht über R.; Nelli, fonft Olgiuti, 
unweit des Muro torte; Pamfili, vor ber 
Porta di St. Pancrazio, eine der ſchönſten 
bei R., in ber viele Statuen u. Gemälde 
find; di Papa Giulio, vor der Porta del 
Popolo; MPatrizi, Bolagnetrti, Mafs 
fimi u. Zorlonia, fümmtl, vor der Porta 

ia; Poniatowski, vor der Porta del 

opolo; Sacheti, in der Nähe der Billa 
Albani. VI, Nninen. Die merkwür— 
digften Weberrefte find ? A) Nuinen von 
Tempelu. So reidy das neue R. an Kir— 
chen ift, fo geſchmückt war. dus alte durch 
Tempel, doch find die Altertdumsforfcber 


aber die Benennung derfelben fehr uneinig. 
Auf der Pinyza di Pierra die Ruinen 
eines Tempels des Antonin, jetzt das 
Zollhaus; die Erummer bes X. deedu- 
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iegt Maria egiziaca; in der Nabe von Porta 
Maggiore liegen die Trümmern des X, 
ver Minseva medica, wo man die Wild 
füule der Minerva (jegt im Vatican) fand; 
ein X. des Bachus ward angeblich in die 
Kirhe St, Coftanza verwandelt. * Einer 
der merfwürdigften Ueberrefte aus den Als 
terthume ift das Pantheon, der einzige 
vollftandiz erhaltene Tempel, jetzt eine 
chriſtl. Kirde, f. u. Mom (a. Geoyr.) ar. 
Hier liege Raͤfael begraben u. Aunibale 
&arracci, ferner T. Zucchero, Giov. da 
Udine, Lanfranco, Barronius u. A. Die 
diefen geſetzten Grabmäler find, außer des 
nen des Mafael u. Annibale Caracei, auf 
das Capitol gebracht worden. ® Bei der 
Kirbe Maria fopru Minerva ſieht man noch 
einige Ueberbleidfel von einem Tempel 
derMinerva. ©. Stefano rotondo ift ans 
eblih auf den Trümmern eines X. des 
aum gebaut u, das Klofter zur Kirche St. 
—— romano ſoll die Reſte eines der 
onne u. dem Monde geweihten X. 
umfchließen, Anweit des Thulms San Gios 
vanni liegt der T. ber Fortuna mulie- 
bris, In Santı Sabina ftehn noch die Sau—⸗ 
fen des. der Juno regina. Unmweit von 
ber Kirde ©. Sebaftiano alle Eutacombe 
findet man bie Weberrefte des T. des 
DenusRedieulus. S. Urbimo alla Caffa» 
rella glaubt man fei ein T. des Bachus 
u, die Kirche Maria delle Palme ein X. 
des Mars. Un der Kirche St. Giovannt 
a Porta lat ina fieht man 10 Siulen, die lebers 
refte eines Dianarempels. MB) WNuis 
nen vou Theatern, Circus, Bafilifen, 
Bädern, Gärten n. dgl. a) Ihrea: 
ter. * Das berühmteſte unter den alten 
Ampbitheatern ift das GSoliffenn, Das 
Veſpaſian als Amphicheatrum Flavia- 
num nach feiner Rückkehr aus dem jüd. 
Kriege binnen 4 Jahren durch 12,000 ge⸗ 
füngene Juden buuen lief, Es ift oval, der 
größte Durchmeſſer enthalt 581, der Pleinere 
4831 u. der Umfang 1616 5. u. es faßte 84,000 
Menſchen. Titus weihte es Durch 100 Tage 
währende Epieie ein u. MO (nm. AU. H0M) 
wilde Thiere u, mehrere Tanfend Gladiato⸗ 
ren kãmpften darin, Hußerden wurden bier 
Naumachien gegeben u. man Ponnte das ganze 
Theater zu die ſem Zivede unter Mafferfegen. 
Man fieht noch, daf 3 Reihen Arkaden über 
einander gefent das Theater bildeten, welche 
von + Reiben‘ Saulen, einer doriſchen, 
einer ionifeben u. 2 forinthifchen, unters 
int wurden, Das Eoliffeum iſt mannige 
ach verwüftet werden, guet durch die Bars 
baren, dann Durch die Buürgerfriege, wo er 
oft den Parteien zur Eitadelle diente, dann 
durch die Pipfte u, Vornehmen Res, denn 
Paul U. Paul IM, u. mehrere Cardinäle 
benugten es als Steinbruch u. bauten Pas 


rotto laſte aus den Steinen, fo daß jest nur noch 





. In der Arena finden ſich mehrere 


; Anrariken, Ueberbleibfel von Statuen u. 


asreliefs u. dgl. Gegen ben Eingang Lu: 
Tee 


Arena nad ©... Giovanni in Laterano zu 
lief Pius VII eine Unterlage, den Einſturz 
zu verhüten, bauen us Benediet XIVerrich⸗ 
tete für die hier umgekommenen chriſtl Mär: 
tyxer 14 Altäre od. Kapellen. Much’ eine 
Beine Kirche, Madonna della Pieta, 
befindet ſich hier für die Armen: :9* Unweit 
Santa: Eroce äft das Amphithieatrum 
cast rende „nom Badftinen, fait 150 F. 
im Durchmeſſer; Andre halten es für bag 
Theater des Statilius Taurus. Beim Pas 
laſt Drfinivliegt das «Thentrum Mar- 
celliz Auguſt hatıbaffelbe erbaut w. ein 
Theil der Bänge, melde die Sige umfchlofs 
fen, ſteht noch eben fo 2 Neihen Arkaden, 
in deren z untern jest Kramladen find. Im 
Palaſt Orſini ſieht man noch die Ueberreſte 
des großen Pompejiſchen Theaters, 
welches 80,000 Menſchen faßte. Bei der 
Porta Bit: Lorenzo ſpringt ein Mauerſtück 


. etwas vor u. man glaubt, daß bier das 


DBivariumgelegen habe, wo die wilden 
Thiere zu den Schaufpielen gehalten wur—⸗ 
deu.’ Hp) Gircus. Vom Circus maxi- 
mus zwelches 300,000 Menfchen faßte, fieht 
man beider Billa di Cerchi nur noch einis 
ges Manerwerk; bie, Kirche Niccolo di Los 
renzo iſt aus ‚den Trümmern des O. ago- 
naliszauf.der Piazza navona erbaut wor⸗ 
denz der. Cu flaminins lag da, wo jetzt 
ſich der Palaſt Mattei, die Kirche Catarina 
dei Funari u. Sti Augelo in Pescaria be⸗ 
finden; der © Oa rac ala e, das am mei⸗ 
n exhaltne Denkmal diefer Urt, liegt zwi⸗ 
hen der-Porta St. Sebaſtiano m. Capo. di 
900 An der «Stadtmauer finder ſich auch 
ber. &, des Heliogabalus, we fonft der 
ia im barbarin. Palaft befindliche Obelisk 
tand, Weber dieſe alle f. u, Rom (a. Seogr.) 
* Pe)Bafilifen, Hinter San Matteo 
fieht man die Meberbleibfel einer Bafilica 
bes Cajus u. Lucius, u, der Ort wird 
noch Galluz z ogenannt, wie &inige behaups 
ten von. Cajus u, Lucius, den Enkeln Aus 
ſſts. Auf den Ruinen der Baſilica des 
& mprowtus.fteht die, Kirche S, Giors 
gio in Velabro u, man ſieht von dem alten 
au noch ‚einen alten Thurm. Ueber die 
Baſiliken zu R. ſ. u. Rom (a. Geogr.) m. 
d) Bäder; Die Refte der Bäder des Ti⸗ 
nn fih in ben Gärten des. Klofters 
von S. Pietro in Bincoli; bier fand man den 
berühmten. $aokoon. Die als Sette Sale 
bifannten Ruinen find die Wafferbehälter 
bw v8, u, beftehn aus 12%, hoben, 18 
reiten u. 87 8. langen, faft'verfchütteten, 
sur Thürme verbundnen Gewölben. e 
bei St, Caterina di Siena liegen bie Trüm⸗ 
mer der B. des Paulus Aemilius, 
aus einem halb verfhutteten Gang in einem 
Halbzirtel von Badfteinen beftebend, mit 
Niſchen u. dorifhen Pilaftern verdient: Der 
Palaft Pamfili Doria ift auf den Bädern 
Eonftantins gebaut; bier fand bie 
Koloffen des Dionte Cavallo, In dem Bars 
ten der Billa Negroni findet man ſchon bie 
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Trümmer bes zu ben Dioclettanifhen 
Ben gehörigen Wafjerbehältniffes; biefe 
Bäder felbft nahmen die Gegend der Kars 
ee Nee EEE 
Koruntagazine ı€, ein, ai) hattet T6L F. 







Kiefern 1069 7. Die Bernhars 
dinerkirche war das Calba ie is 
gang zur: Karthä Pinako⸗ 
heẽ a5" 3000" Per darin ba⸗ 
7 Jahren, Die B. Domitians Tagen auf 
dem Playe S. Suveftri/ m Die B}-deg 


Nero, fpäter — —— —————— ge⸗ 
nannt, lagen unweit u. noch 
1775 fah man davon eine Arkade u. 
einige Gewölbe. Uniweit des ab 
Berges liegen auch die D. des Caracalia, 
bie im innern Umfange fat 600 Schi 
tragen u. deren innere Theile man fehr —* 
nau noch unterſcheidet. Neben denſelben lag 
ber Palaſt des Caracalla. Ju den far⸗ 
nef. Gärten findet man Reſte der B. des 
Auguftus u. Ruinen ber Kaiferpas 
lafte, Aud die fogenannten Bi derfivia 
gehören dazu, in denen man alte Fresco⸗ 
malereien findet u. an ber’ Seite des Ber⸗ 
ges, der gegen die große Rennbahn hin liegt, 
ftegen nody 2 Reihen Arkaden übereinats 
ber, über welchen’ die Xrümmer des Palas 
ftes liegen. "e) Gärten De Gärten 
bes Mäcenas lagen‘ mol 












der 
2 Martino di Maten Umwelt’ von den 
äbern bes Titus ſtoßt man auf einige Rui⸗ 
nen der & bed Nero, zu” } 


bier auch architeftom U 
graben, 1) Andre Ruinen‘ Cir 
cas Caracallae lag der. Hata u. die U Welle 
ber Nymphe EgertaXorrebi @ontt, 
an ber Piaga Earette, iſt ein alter Thurn 
ee 
Andre dem noc zufchreiben, 

Mauern von Per/alten 


185. & 











biefem wegender Einnahme Jern 
ben Senat errichtet: Es beſteht au 
Bogen mit 2 canellirten rönn Sa 
aber fehr durch die Zeit gelitter 
uren der Kama an der außern 
ojens, die Basreliefs innerh 
ben, ben Zriumphbogen des Ti 
—— * Beute aus dem T 
u alem barftellend, fin! 
— bei St. Elemente iſt der wohlen 
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tene Xriumpbbogen Eonftantins d. 
Gr., eigentlih dem. Trajan nach beffen das 
eifhen Kriegewerrichtet, 8— für Conſtan⸗ 
tin neu, ausgefhmüdt. Er hat einen großen 
u. % Heine Durhauinge, u, auf: ihm ſtehen 
8 Statien von Daciern. An den Seiten bes 
finden ſich Basreliefs u. über den kleinen 
Durdhgingen. Medaillons, die Thaten des 
Krajan vorftellend. NAuf dem Campo Bacs 
eino: fieht man, den wohlerhaltnen. T. des 
Severus,ausweißen Marmor mit s Durch⸗ 
gängen ; amfeinem Mauerwerk befinden fich 
.canelfirte, röm,, Säulen: u. in ber Attica 
eine Infhrift dem Septimius u. Caracalla 
* Ehren, "+ Bei S. Lorenzo in Lueina Tag 
omitiand I. (Mirco bi Portogalle), 
ben erft: Alexander VII. zur Bequemlichkeit 
bes Eorfo abtragen ließ, Der. des Gal⸗ 
lienus fteht bei St. Eufebio u. fteht nur 
der mittlere -Eheil, Die Porta di S. Sea 
baftiano ‚foll der früher mit Marmor bes 
Bleidete &. bes Drufus (ziemlich vers 
fallen) fein. Bei ber Pyramide des Eeftius 
liegt der Bogen des heiligen Lazarus 
(von. einem nahen Kirclein), der zu ben 
Ueberreften ‚des altröm, Arfenals (Ravas 
lia) gehört, Der Bogen bes Janus, ber 
einzige: mit 4 Bogen (Janus quadrifrons), 
iſt im der Gegend von S. Biorgio in Bes 
kabro, er diente zum Berfanmlungsort ber 
Kaufleute, Nabe: dabei liegt der Bogen 
ber-&olbfhmiede, f. u. Rom (a. 
Geogre) u. 4) Säulen : Auf ber 
Piazza. Colonna ſteht bie Säule bes Ans 
toninus,cklT F, hoch. Man ſteigt eine 
Schnedentreppevon 189 Stufenhinaufz oben 
bie 135% babe Bildfäule des Apoftels Paus 
Ins. Sirtus V. ließ 1589 diefe Säule ausbefs 
fern. Eigenslich ift fie ein dem Marc Aurel 
beftimmetes Denkmal u. bas weißmarmorne, 
mit Basreliefs geſchmũckte Poftament ber 
wahren ;; auf dem Monte Eitorio gefundes 
nen Untoninifhen: Säule fteht auf diefem 
—— u. Rom (a. Geogr.)sır. "Bei 
St; Maria di Lorcto ſteht unverſehrt bie 
ſchöne Erajansfünle, 13 5: hoch, aus 
S4-großen Marmorblöden beftehend. Auf 
ber Säule fteht die 23%. Hohe Bildfäünfe des 
Apoſtel Petrus; bie breite Treppe wird durch 
43: Meine: viereckige Oeffnungen erleuchtet 
u. am Schaft ſind die Siege Trajans gegen 
die Dacier 2500 Dienfchenfiguren) in Bas⸗ 
relief abgebildet. > Auf dem Campo vace 
eino ſteht die Sãule des Phokas U⸗Auf 
der Pescaria ſieht man noch ſchõne Säulen⸗ 
suinen, bie manfür Ruinen einer Por ticus 
von Auguſtus Schwefter, Octavia, hält. 
Mm Fuße ber "großen Treppe des Ca⸗ 
pitols "bie mit ben von ben Earthagern 
eroberten Schiffsfchnäbeln gezierte mar» 
morne Columna rostrata,'bem ©. 
Duilius zu Ehren errichtet. *»** e) Obe⸗ 
Liskeu. Bor ber Lateranlkirche fteht ein 
140 8; hoher Dbelisf, den Eonftantin, 
ein Sohn Eonftantins d. Gr., herbeibrin» 
gem u. Eirtus V. aufrichten ließ, er ſtand 
fenft zu Theben in Aegypten, An der Pins 


Circus hierher bringen. Auf ber Piayse 


u welchen Sirtus 


Caſtor u. Pollux, welche von 
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terfeite ber Kirche St. Maria Maggiore ſteht 
einand;D, auf einem Poftament von 22 F., 
43 5. hoch. Elaudius brachte ihn aus Aegyp⸗ 
ten, ftelkte ihn vor Augufts®rabmal u. Sir» 
tus V>ließ ihm wieder aufrichten. Die Spige 
fehlt u er iſt ohne: Hieroglyphen. *odIm 
Palaſt Barberini lag ein D;, der früher 
in: ber Mennbahn des Heliogabalus ftand, 
u. welden Pius VI. auf dem Monte Pine 
cio aufftellte. Auf dem Monre Cavallo, 
zwiſchen den beiden KRoloffen ftebt ein D,, 
ber beim Mauſoleum des Auguſt gefunden 
wurde. An der Fontaine auf.der Piazza 
della Rotonda ſteht ein von @leniens x. 
aufgerichteter, bei la Minerva gefundener 
Meiner D. auf einem Würfel, an’ defjen 
Eden Delphine find, Hinter St. Lorenzo 
in Lucina liegt in 6 Stücken zerbrochen nebft 
feinen Poftament der 76 F. lange Obeliscus 
solaris, der auf dem Campus martios ftand, 
Benedict XIV. ließ ihn erft an den Drt 
bringen, wo er * liegt. Er iſt mit auf 
der einen Seite faſt verloſchenen Hierogly⸗ 
phen bedeckt. Tr Bei der Kirche Trinita 
de’ Monti ift ein, in ben Salluftifchen (das 
ber DO, Salluftie) Gärten gefündner, mit 
Hieroglyphen bedeckter u. unfern des Eins 
gangs zur Billa Medici gleichfalls einer, 
in den varian. Gärten gefundner Obelisk, 
An der Porta del Popolo ſteht ein 81 F. 
langer, mit Hieroglyphen gezierter Obe⸗ 
list (O. flaminio). Auguſtus ließ ihn 
aus Heliopolis nach R. in ben Circus ma- 
ximus bringen, nad weldem er auch, wie 
die Inſchrift fagt, benannt wurde; Sirtus 
V ibn dagegen 1589 aus ben Ruinen bes 
Navona, auf einer Fontaine von Bernini, 
ſteht ein mit Hieroglyphen gezierter, 80 F. 
hoher D., den Caracalla in feiner Renn⸗ 
bahn hatte aufftellen laſſen. Auf dem 
Plage des Klofters la Minerba ſteht ein 
von Mlerander VII. durch Bernini 1667 
aus den Gärten bes Kloftere gegrabener, 
bier aufgerichteter, 164 F. Hoher O., mit 
unbeutlihen Hieroglyphen. Er fteht auf 
einen, von Hercules Ferrato gearbeiteten 
Elephanten,. "Bor ber Peterskirche endlich 
ftebt Der auß einem Stud Gramit gehauene, 
74%. hohe D., der gegen 10,000 @tri) wiegt, 
. dur Fontang aufrich⸗ 

ten ließ, Am 10. Sept. 1586 kam er, nad) 
Hähr. Arbeit, zu ſtehn. Er war dem Aue 
uftusw. Tiberius gewidmet u. Sirtus weihte 
ihn dem heiligen Kreuze. a) Bildfäu- 
len. Bor dem Quirinal ftehn die, wie bie 
Inſchrift ſagt von Phidias u. Prariteles 
efertigfen ' ER (Kolofien auf 
önfe Eavallo), mit ihren Pferden 
auf großen Piedeftalen u. zwiſchen ihnen 
ein Sbelisk. Die beiden Dierbehäniger, 
egor 
Xi. bierber gebracht wurben, bie beiden 
Bildfäiulen Eonftantins m. bie ſchö⸗ 
nen, von Girtus V. bier en 
Tropäien gehören zu ben Mer ni > 
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keiten bes Capitols. Auch Buasre'iefs aus 
dem Bogen des Marc Aurel findet man 
bier. - Oben auf der Treppe findet man die 
Fasti consulares in Marmor bis zu Pers 
tinar. Mor dem Capitol in der Mite 
des Pages, Steht de Reiteritatue des 
Marcus Aurelius, aus Bronze, von 
deren Vergoldung man noch Epuren findet 
u, die fonft vor dem Lateran, der Woh— 
nung des Kaifers, ftand. Paul IM. ließ 
fie bierber bringen u. gab ihr ein Fuß» 
geftell ven einem Archifrav aus den Bir 
tern Hadrians, Im Hofe des Capitols 
ſieht man unt, and. Statuen die Uebers 
refte eines Poloffalen Apolls, deifen 
große Zehe die Stärke wie der Leib eines 
erwachſenen Mannes hat, u. einen koloſ⸗ 
ſalen Kopf Domitians, "e) Mauſo⸗ 
leen n, Gräber, Das Maufoleum 
Augufts liegt hinter St. Carlo al Eorfo. 
Es ift eine alte Rotunde, die Dede aber 
eingeftürzt.. Man bemerkt noch die con« 
centre. Eirfel von Mauerwerk, wodurd das 
Gebäude eine pyramidal. Geftalt bekam. 
Auf der Spige ftand die Boloffale Statue 
bes Kaifers, Jetzt dient es zu Stiergefech- 
ten, ® Unweit der Engelsburg ift dag Grab 
des Scipio Africanus Minor, das 
bei der Kirche Maria Transpontina lag u. 
aus einer größern Pyranıide beftand, ale 
bie des Ceſtius ift, die aber Parft Aler- 
ander VI. abtragen u. mit dem Marmor 
einen Hof pfluftern ließ. * Die Poras 
midbe des Geftius befindet fihb am 
Monte Teftaccio; in ihrer Umgebung ift 
der proteftant, Kirchhof. Sie ift am Fuße 
84 5. u. ohne denſelben 113 F. hoch; auss 
wendig ift fie mit Marmorplatten überzos 
en, inwendig aber aus Badfteinen erbaut. 
ine kleine Thür führt zu der einzigen Kam⸗ 
mer dieſes Gebäudes, die 18 %. lang, 11F. 
breit u. mit hartem Gyps ausgelegt iſt. Die 
Kummer war mit Kiguren verziert, die jegt 
meiſt verwifcht find. ® Unweit der Pleinen 
Kirche St. Lazaro ſteht das Capo di Bove, 
fo genannt, weil Ochſenköpfe darauf ange⸗ 
bracht find. Eigentl. iſt es das Grabmal der 
Eäcilia Metella, der Tochter des Metel⸗ 
lus Cretieus, der Gemahl'n des Craſſus, 
ein runder Thurm mit ſehr dicken Mauern, 
worin man die im 6 Palaſt jent 
aufbewahrte Urne fand. Dicht bei dieſem 
Denkmale it das Grab des M. Servis 
Titus Quartus, twelbes man 1808 ents 
deckte. Die Engelsburg felbft amſchliehßt das 
Grabmal Hadrians, |. Rem (n. Gecgr.) ar. 
“IX, Waſſerleitungen, nene Fontais 
nen, Klonfen, Katakomben. Friſches 
Dnclhwaffer überallbin, wo es nöthig war, 


zu führen, war eine der.erften Sorgen der _ 


alten Mömer. Man baute bierzu Aquäs 
duete, vgl. Wafferleitung. Noch find von 
Ruinen übrig, einige find. erhalten 
durch Päpfte wiederhergeftellt worden 
u. geben zahlreichen Kontainen Nss Waſ⸗ 
fer, 8) Bon den Warlerleitungen ift 
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befouders die des Claudius, welche das 
Waſſer 43 Miglien weit nach MR. führte, u, 
deren Bogen die Porta maygiore bildet, merks 
würdig. Bor diefem Thoͤre ſieht man den 
der Erde gleihen Uyudductdes M.Eus 
rius Dentatus, u. dor der nicht weit ents 
fernten 5 St. Lorenzo das Deukmal der 
Aqua Marcia, Tepula u, Inlia, aud 
dieAquaAlexandrina, von Alex. Seve: 
rue in die yarian. Gärten geführt, dal, Rom 
(a. Geogr.) ac. 5) An Fontainen find 
nennenswerih: die KontatiuediXermint 
(Fontaine des Mofes), iſt prächtig, 
von Sirtus V. mit Benugung der Wuffers 
leitungen der Aſua Claudia, Martia u, die 
Gewäfler bei Frascati durch Röhren anges 
legt, Urban VIN, legte dazu bei Pantano 
ein fhönes Behältniß an, u. führte durch 
nd in Marmor gehauene Röhre das Waſ⸗ 
er in den Hauptkanal (Condotto mae- 
stro) Die #5. ift von Truvertinfteinen 
erbaut u. mit Statuen, Marmer u, Gras 
nit verziert, Sie hat 3 Nifhen u, in der 
mittlern von ihnen ee cin Mofes, wel⸗ 
cher einen Strom agere aus dem Feije 

fhlägt, von Prospero da Brescia, Die bei- 
den anbern Nifchen find mit Basrelief 

















en 

von 

bella Porta u, Bucca geziert. Das aus der 
—J— fallende ſtürzt in prächtige 

tarmormunheln, u. 4.85 

2 jhwarze, jpeien gl 
5. di Trevi — 
gine ihr Waſſer, ſi 


find, aufführen, Benedict AV, verbeifer! 

u, Clemens Alll. vollendete es. uf 

giazze Barberini ftebt die 9.1.8 
titon, der aus dem H 
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men In das weitläufige untre Baffin herab⸗ 
ftürzt. Zwiſchen den Arcaden find 5 Granit- 
fäulen, darunter fieht man eine Attike mit 
der Inſchrift u. einen Giebel, worin 2 Eu⸗ 
gel ind, welche das päpſtl. Wappen tragen. 
Much der Hufen Nipetta, der Monte Ca— 
vallo, die Gärten des Quirinals, der Palaft 
Gabrieli, der vor dem Play Pamfili, ber 
Donte Sifto,.das Capitol, beide Seiten bes 
Obelisken bei der Petersfirche u, vicle andre 
Plätze find mit F. mit mehr od. weniger 
Bildwerk gejiert. ?e) Die Cloaken in 
R. woburd die Alten, den fie wohl fämmts 
Hd zu verdanken find, für die Reinlichkeit 
M:6 forgten, find merkwürdig, Die größte 
ift bie Clokcen maxima, welche bei St, 
Giorgio unweit des Janusbogend beginnt, 
575 Schritt unter der Erde fortläuft u. 10 
— 12%. hoch ift. Diefelbe dient als Abs 
zugsßanal, in der ſich alle Eleinern Cloaken 
vereinigten, Zwiſchen den capitolinifchen, 
palatinifhen u. quirinalifhen Bergen was 
zen ähnliche Kanile geführt, von denen 
man nod int Reſte ſſeht. * A) Die Kata⸗ 
komben beftehn aus unterirdifchen Gängen 
in der Breite von 8—4 %., weldye tief in 
bie Erde gehn u, Anfangs zum Beraufholen 
bed Sandes, fpäter zum Begräbniß für 
Arme dienten, Später bielten die erften 
Ehriften ihre Berfanmlungen u, das 
ber find fie die unerfhöpflide Quelle von 
Mellquien, Viele Gänge find vermauert, 
damit man ſich nicht darin verirren möge, 
denn fie follen 20 ital, DU. im Umfange has 
ben. Der gewöhnliche Eingang ift in S. 
Sebaftiand, Doc gibt es auch bei S. Ag⸗ 
nefe, 8. Lorenzo zc., wiewohl kleinre Ratas 
Bomben. X. Souftige Öffentliche Ges 
bäude, "Außer den fchen 5* ange⸗ 
merkten wollen wir bier nur noch nennen: 
Die neuen Befängniffe (Earcere 
nuode) in der Strata Giulia, von Innos 
cenz X. gebaut u, eingerichtet. Mehrere 
Brüderfdaften verpflegen die Gefangnen 
wenn fie erfranden, nur wenn der Papft ges 
führlich barniederliegt, werben die Gefang- 
nen, zur Verhütung der Unorönungen, in 


bie Engelsburg gebracht. ® Der Monte di 
Pieta iſt ein öffentliches Leihaus; Paul IH. 
gab ben erften Anlaß dazu u. Clemens VIII. 


verlegte es in fein jegiges Gebäude. Es 
wird auf Unterpfand bis 150 Thlr, Werth, 
shne Binfen 18 Monate hindurch Geld vors 

eihoffen; bei größern Summen werben 6} 

roc. ald Intereffen gezahlt; find die Pfän⸗ 
der verfallen, fo werben fe öffentlih ver= 
fteigert, ses eins höher weg als die darauf 
entlehnte Summe beträgt, fo erhält der frü— 
here Befiger der Sadıe den Ueberſchuß. 


päpftlihen Badöfen XI. ens 
| alten un — — 

mteſte Bibliothek Mrs iſt 
bie vaticaniſche, ſchon im 5. Jahrh. durch 
apſt gan begonnen, im Batican durch 
apft Martin V. 1417 aufgeftellt, welcher 


fie aus Avignon, wohin fie Elemens V. 1305 
geführt hatte, wieder nah R. brachte, 1450 
durch Nikolaus V. vergrößert, durch Calix⸗ 
tus IH. aus der conftantinopolitan. Biblio⸗ 
thek, durch Sixtus V. durch Geld u. Ges 
baͤude, u. unter Gregor XV. (1634) durch 
die heidelberger Bibliothek, die jedoch feit 
1814 theilweife mindeftend wieder nad 
Deutfhland fam, vermehrt. Rah u. nad 
wurden ihr bie Bibliotheken des Herzogs 
von Urbino (1608), ein heil der Bücher 
ber Königin Ehriftina von Schweden, des 
Cardinals Auirini, des Marcheſe Eapponi, 
bie Vaſen bes Cardinals Gualtieri, die Anz 
tifen von Cardinal Earpegna u. a. einders 
leibt. Einzelne Theile der Vaticana find 
bie — ———— Bibliothek, beftes 
hend aus 3300 Manuſcripten, welche Papft 
Benedict XIV. 1749 anſchaffte, u. die chia⸗ 
ramontiſche, welches die Bibliothek des 
Cardinals Zelada ift, von Pius VIL. zur 
Vaticana gefügt, Die B. im Vatican ent« 
hält 30,000 gedrudte Bücher u. 28,577 Hands 
fchriften, indeffen ift Bein vollftändiger Kata⸗ 
log berielben vorhanden. Der Hauptfaal ift 
196 F. lang u. 48 breit, 7 Pfeiler tragen das 
Gewölbe u. im Vorzimmer figen 7 Auffeher 
u, Sopiften (Scriftori). Das Mufeo Chris 
ſtiano Benediets XIV. u. Clemens XVIL 
enthält eine Sammlung hriftl. Altertgümer. 
“Andre Bücherfammlungen find: bie im 
Er $mperiali, im Klofter St. 
tlveftro, im Palaft Albani (25,000 
Bbde.), im Palaft Gabrieli für Daum 
u. mathemat. Wiffenfchaften; die Biblios 
thek ber Väter vom Dratorio bi 
Chiefo nuovo ift an Hanbfchriften rei; 
beim EollegioRomano befinden fid die 
Sammlungen des ER Fa durd die 
Sammlungen ded Marhefe Eapponi u. A. 
vermehrt; "die Biblioteca alla Miss 
nerva, welhe den Dominikanern gehört, 
ift bei. durch die reihen Vermächtniſſe des 
Cardinals Caſanatta reich geworden; ber 
Palaſt Altieri bat noch eine an Manu⸗ 
Kg: reiche, prüdtige Bibliothek, eben 
o das Klofter bei St. Maria ara 
celi Klofter bei Sr. Paolo fuorile 
mura viele mit Miniaturen site 
Handſchriften; im Klofter St, Onos 
frio fieht man Taſſos Bild u, fein Schreib 
zeug u, im Palaft Eorfini fteht eine 
zahlreiche Bibliothek zum öffentl. Gebraud 
u. eine Kupferftichfammlung. 1% Dem E ols 
Icgio de’ Penitenzieri bi ©. Pietro 
ei der Mathematiker P. Honorius Fa⸗ 
ri feine Bibliothek vermacht. Die öffentl, 
Biblioteca Angelica ift von Angelo 
Bocca da Eamerino geftiftet u. durch bie 
Sanımlungen bes KHolftenius uw. des Card. 
Paifionei vermegrt. B) Schulen. !"" Se» 
minarioromano an ber Piazza bi Pietra, 
ier werben 100 Söhne ber vornehmften röm. 
amilien, welche überdies das Eollegio ros 
mano beſuchen, durch Jeſuiten erzogen u. in 
Spraden, ſchoͤnen Wiſſenſchaften —— 
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Fechten u. Tanzen unterrichtet. La Propas 
ganda, von Georg XV. 1612 geftiftet, der 
Ausbreitung bes’Pathol. Glaubens geweiht; 
Bernint führte das Gebäude auf u, Alexans 
ber VH, baute die Kirche; bier werden 
Knaben aus allen Welttheilen unterrichtet, 
um fpäter überall den Pathol. Glauben zu 
verbreiten ; bas Eollegium befigt eine reihe 
Bibliothet'n, eine auch für oriental, Spra⸗ 
chen eingerichtete Buchdruderei, 1 Unweit 
des Planes Nicofta liegt das Coll @ ip cle& 
mentino, dem ber Drden ber Somaschi 
vorfteht, auch Erziehung von adlichen 
Kindern, von Elemens VII, durch Jakob 
bella Porta erbaut; hat im Innern ein Then 
ter. Bei der Kirhe St. Upollinare ift das 
€, Germanico, durch Jejuiten befegt, u. 
es werden hier einige Hundert junge Deutfche 
u. Ungarn gebildet. Meben der Kirche Et. 
Agneſe befindet fih ein von Innocenz X. ge⸗ 
bautes, dem Palaft Pamfili ganz äbnlihes 
Gebäude, wo junge Leute aus dem Gefchlecht 
Damfili, die fih der Kirche weihen, er⸗ 
zogen werben. Bei S. Tomafo findet man 
auh ein: &, ber Engländer 19 Das 
Ardiginnafio della Sapienza, foges 
nanat von ber Infhrift am Hauptihore: 
Initium Sapientiae Timor Domini, warb 
von Innocenz IV. 1224 geftiftet u. 1205 an 
De jegigen Ort verlegt ; Leo X. ließ durch 
ichel Angelo ben Grund zu dem jegigen 
Gebäude legen u, Sirtus V führte es auf; 
Alexander VII. ftiftete die Bibliothek u. 
ben botan. Gatten. Es: bat 32 Profeffos 
ren u. man lehrt hier die Facultätswiſſen⸗ 
fchaften. ‚Hier liegt au das C. Calazan⸗ 
gie, 4 Das €. roman, den Fefuiten zus 
Kuna: ift eins der größten Gebäude diefer 
rt im R.; man lehrt Eheologie, Mathes 
matik, Philofophie sc,, Hebrüifh u, Gries 
chiſch; der Unterricht ift unentgeldlich Musges 
eihnete Sammlung röm. Aiterthümer. €) 
unftafademien. '* Bu den berühmteften 
gehört die Academia bi Francia, Hier 
wird nad dem Nadenben gezeihnet, u. es 
befinden ſich bafelbft auch Gnpsabdrüde der 
beften Antiken. Director u. Schüler woh⸗ 
nen im Gebäude, 19 Auch in der Gemäldes 
gallerie des Eapitols ift eine von Benes 
bict XIV. geftiftete Maleratademie, in 
ber man nad bem Leben zeichnet. '" Die 
Maleratademie vom heil, Lucas für 
Malerei, Bildhauerei u. Baukunſt; bie Zim⸗ 
mer, in welden fi die Akademie verfams 
melt, find neben derfelben u. 8 von ihnen 
mit Gemälden, Modellen u. Basreliefs, 
von Mitgliedern ber Akademie, angefüllt. 
”.. pp) ouftige Akademien; Die Afa- 
demieder Arkadier verſammelt fich im 
Garten il Bosco da Barafio, fie ftellt 
ein Theater im’ Grünen bar. u. wurde vom 
‚König Johann von Portugal 1760 verſchö⸗ 
nert. Gonft befteht noh die Academia 
dei Lyncei, f. m. Akademie 0) b). die 
Akabemie zur Erflärung m. Auffin— 
bung von Antignitäten, (.chb.uC)a). 
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>22) Sammlungen von Antiquitds 
ten u. Kunſtſachen befigt M. eine große 
Menge, u. fie find beim Batican, capitolin, 
Mufeum, den Paläften u. Villen fhon bes 
fhrieben. XI. Wohlthätigfeitsanftals 
ten. "Ein Os pizio 8. Maria in Gib⸗ 
vanıi in Campo Maryo, bes Ordens 
bel Riscatto, zur Befreiung der Chriſten⸗ 
ſtlaven; S. Gigcomo dbegl’incurabili 
ein großes Hoſpital an der Strada di 
Ripetta, worin inZ Gängen, davon einer 
für Männer, der 2, für Weiber beſtimmt ift, 
182 Betten; Ospizio bi, Aa at 
eine beſondre Bank, worin bie Reihen ihre 
Eapitalien anlegen; O,germano, bloß für 
Deutſche beftimmt, u. reih an Kunſtmonu⸗ 
menten beutfcher Künfkler in der dazu gehöri⸗ 
gen Kirchez O. bei der Kirde ©, Kris 
nitadegliPellegrint, wo viele pi e 

ufgenommen werben; D. bei der Kirche 
Maria di Monferrato; bi &, Glas 
como, Hofpiz für Spanier. In dem Ar» 
menbaufe degli Menbdicante verfertis 
gen 120 Waifenmäbchen Wollenzeug u, löfen 

araus jäbrlih an 12,000 Xhlr,, woburd 
fie ih u. das Haus erhalten. Armen 

aus &, Eaterina de’ Funari, für 


adchen, melde bier Handarbeit erlernen 
v 
e 


u, ſich dadurch ernähren, ſpital für 
Zufluchtlo ſe beider Kir Sale. 
m9, 6 Midhele a RER etc 
(D.Upoftolico) für Waifenkinder, wel 
Handwerke lernen u, im 20, Jahre 12 
Paten, ein neues Kleid u. die Freiheit er» 
halten; mit demfelben durch Clemens XI. 
ein Zuchthaus für ungerathne junge Leute u, 
ein Befferungsanftalt für Tiederl, F 
perfonen verbunden. Das Gebäude iſt 500 
Schritt Tang u. 4 Stod hoch u, die An⸗ 
ftalten in demfelben find ſehr D. 
degli eretici conpertitt hrte 
Keher, in einem ehemals 
aud darin ftarb, gehörige . 
To De bi ©, siegt verben: 
1 erjonen verpflegt, 
Findellinder u. Waifen ja feist 
u. Geiftlihe; die Hofpitaliten, welde das 
Hofpital beforgen, tragen ein wei 
auf der Bruſt; Innocenz IM. Tegte 
Grund u. es wurde beſ. durch Ver 
reich. Ein Militärpofpital'’be 
can ıc, XI: Jest e Hömer 
rinnen, Die Meb des Vol 
eingeivandert u, bleibt mit dem % 
durch Nationalkirben im Be 
bie Heirathsgüter, Almoſen ic, Dertt 
u, bie Landsmannfchaft aufrecht erha 
Am bäufigften find die Neapo 
iemontefen, Lombarden, Genie 
occaner, Franzoſen, Deutfe 
am ſeltenſten Spanier, Portugie 
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nerationen, bie in R gelebt ba 
gehört unter die Yusnapmen. ar 
rakter der j tet 


gigen Römer waltet Ser liche 
keit u. edler Stolz, Leicht⸗ od, Aberglät 
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bigfeit, Arbeitſcheu vor. Die Freude m. 
Genußſucht des Volks offenbart fich bei je= 
der Gelegenheit, u. das ganze Leben befteht 
abwechſelnd aus Spiel, Heft, Obrenweide, 
Augenluft, dabei bleibt aberder Römer ſelbſt 
im tollften $reudentaumel immer in feften 
Schranken. -!!* Die Lebensweife ift frugal 
u, einfach, eine gewiſſe Gutmüthigkeit bei, 
gegen Fremde ftellt fich heraus, überall ift 
ber Fremde wohl empfohlen, ihm wird ber 
beſte —* überall: eingeräumt u. ihm willig 
alle aloe ezeigt , obſchon felten un» 
eigennügig.. Die Form des rom. gefel» 
ligen Lebens ift freier als an andern Orten, 
beide. Geſchlechter fteben fich nicht ſo fchroff 
gegenüber nur das Mädchen wird in firens 
ger Zurüdgezogenheit vordem Manne felbft 
dem Bräutigam gehalten; das Eicisbeat (f. 
d.) ftellt ein befondres Verhaͤltniß her, u. die 
Liebe ift eine viel naivere, kühnere als die des 
Nordens, bie Eonverfationen u. Akademien 
‚beförbern eine leichte, anmuthige Bekannt» 
Schaft u. gewähren intereffante Unterhaltung. 
us Der Abel iſt ftolz, obgleich bei Ehen 
die Ebenbürtigkeit nicht. verlangt wird, u. 
rühmt fih alter Abkunft, obgleih er meift 
lombardifher Abkunft iſt, doch ift er febr 
herabgekommen, der. niedere faft ganz vers 
arnt, der Merfe eines Papſtes wird zum 
hoben Abel gerechnet, Kaufleute, Beamte, 
Gursbefiger, Advecaten u, Künftler bilden 
den Mittelftand. Der 12, Mann ift ein 
Beiftliher, Das Vergnügen des Adels 
beftept zum Theil in Fahrten auf den: Eorfo, 
der täglich in der Megel-befucht wird, u. in 
Abendgefeilfchaften, zu denen Fremde gern 
zugelaffen werben. "1° Der Romer befigt 
treffenden Wig, wie die befannten Statuen 
des Pasquino (f; d.) u. Marforio zeigen, 
ift aber bei allen feinen Anlagen wenig ge» 
bildet, fo. verſteht das Volk in der Megel 
nicht zu fchreiben u, die Schreiber auf den 
‚Straßen verfaffen Bittfhriften, Liebesbriefe 
u,.dgl., deren Inhalt fie von bem deren 
Bebürftigen- angegeben befommen,. 1 Die 
urdt vor. ‚der wirklichen od, vermeinten 
Aria cattina.d(f. db) treibt im Juli bie 
October die Meichern auf das Land, Die mins 
ber-Begüterten wenigftens vor die Stadts 
thore; hiermit ſteht aber die Unreinlichkeit in 
ben weniger befuchten Malen Res im Wider⸗ 
fpruche ; mitten auf ber Gaſſe wird gearbeis 
tet, gegeffen u. getrunßen, u, offen verrichten 
Zung u. Alt die natürl, Bedürfniffe, Den abs 
ſcheul. Geſtauk hiervon (Abtritte fehlen in 
—— bes Volks faſt gänzl.) bemer⸗ 
ken die ner nicht, während die Römerin⸗ 
nen durch Idioſynkraſie vom Geruche einer 
Mofe liebelkeiten u. Ohnmachten betommmen 
u. eine tiefe Scheu gegen jeden Parfum has 
ben. Dan kann fi deshalb nur ſchwer des 
Ungezieferd erwehren u. N ſcheut fich, 
ſich defjelben öffentlich zu entledigen. Grell 
ſticht dagegen bie große Reinlichkeit in Klei—⸗ 
dung u. bie feine Auswahl des Puges bei 
ben Römern ab, "4 Ein audrer Zug im 


röm, Charafter ift das Mitleiden, welches 
bei einer Morbthat ‚dem ‚Mörder :geyollt 
wird, u. bie Gutmüthigkeit, mit: ber man 
bie That entfhuldigt u. dem Thäter hilft. 
NM Das Staatsleben.in R. iſt freilich im 
Gegenfag zum Privatleben traurig, denn 
bie Regierung: bat bier mehr ale an vie⸗ 
len ‚andern Drten verſteckte Verbrecher zu 
zügeln. Daher ift trog der 800 Sbirren, 
welche die öffentliche, Ruhe ſichern follen, 
doch Mord u, Straßenraub gewöhnlich, 
welches noch durch die elende Erleuchtung, 
die großentheils nur durch die Lichter vor 
den Heiligenbildern an Kirchen u. Privat⸗ 
hauſern bewirkt wird, vermehrt wird. 1" XIV. 
Der Kunſtfleiß der Römer —— beſ. 
in Anfertigung von Tuchen, Seidenmaaren, 
Handſchuhen, Hüten, Sohlleder , Kunftges 
genönden, als: Farben, Glnspaften, Bils 
erzeug u. Darmſaiten. u Der Handel 
ift unerbeblih u. befteht nur aus dem mit 
Alaun, Puzzolanerde, Getreide, Bellen, Käſe, 
Lumpen, Pottaſche, Weinftein, Sohlenleder 
u. eingen — beſ. Darmſaiten, 
Moſaiken, Gold⸗ u. Silberarbeiten u.Ro> 
ſenkränzen, bef. feitdem der Antikenhandel 
geſetzlich beſchränkt iſt. Einfuhr: Colo⸗ 
nial⸗ u. Manu facturwaaren, getrockuete u. 
geſalzene Fiſche, ſpaniſche Weine, Roſinen, 
Citronen, Farbehoͤlzern, Marmor,! 4% Die 
re pe ift ſchlecht, Die Be tteleiiunerhört, 
bas Straßenpflufter meifb,abgenügt u, 
nur in den Dauptftraßen gut, auch Die Fene r⸗ 
anſtalten ſchlecht. XY Vergnügungen. 
» 4) Theater hat R. aber nur 2 
große. a) Teatro Apollo (Tardinoni, 
von ber Straße wor es liegt), wurde von 
ben Franzofen um 1798 erbaut u, iſt von 
bem jegigen Befiger, bein Herzog von Tor⸗ 
Ionia, 1839 — 40 renovirt Es faßt:1800 
Dienfchen u. iſt nur für Opern beftimmt; 
b) Zeatro Argentina, unfreunblid, 
säucherig, gibt be. Opern, doch auch Fars 
cen u, Spectaßelftüde; e) Teatro d'ali⸗ 
berti (früber ald Keatro belle Dame), 
welches au fpan. — * liegt, iſt für Opern 
u. während bes Carnevals für Redouten 
beſtimmt ; d) T. della Balle, freundlich, 
aber kleiner, unweit des Univerfitärsgebäus 
des, dem Schauſpirl u. den DOperetten, doc 
auch Furcen gewidmet; e) T.&aprania, 
mitten in der Stadt, hier wechſeln Menſchen 
u. Marionetten; HE. Ceſariniz LT. 
Pollacorda u. bh) &. della Pace, bei. 
zu Gaufeleien u. für den Polichinell bes 
ſtimmt; i) T. Fiano, a großartigen Pup⸗ 
penfpielen, u. K) T. Burratini, zu nies 
deren Puppenvorftellungen beftimmt, Es 
gibt auch Opern, deren Ucteurs die Ehoris 
ften find, Außerdem I) noch S niedre Pup⸗ 

entheater. Die meiften diefer Theater 
pielen mur während des Earnevals, nur 
das Teatro della Balle ftets. Die Vorftels 
lung beginnt 64 Uhr Abends u, endet nach 
Mitternadt, Jeder Xheaterunternehmer muß 
Eaution legen. Seit Kurzem erft . 
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die Theater mit Luſtres erhellt. 1% Außer 
diesen Theatern find die Puppenfpiele (Burs 
ratini) als im Palaft Fiano, auf ber 
Piazza Navona, Barberint ıc. ein 
Lıeblingsvergnügen der Römer. Jeden Abend 
wird 3— 4mal gefpielt. Die gran Gio— 
fira, Thierhezen, finden im Maulofeo 
d'Auguſto Statt. ** Eine andre Art Vers 
gnügungen gewähren die Dratorien (f. d.), 
die in der Abdventzeit in der Chieſa nuova 
beginnen, * Sonſt find zu bemerken: die 
Dfterienz bie vorzüglichften find auf dem 
Monte Teſtaccio, wo bef. im Oct. die mitts 
lern u, niedern Klaffen Res fih verfammeln 
u. fi an gutem Albanerwein für etliche 
Bajochi laden, Bon Raffechäus 
fern ift vorzüglih das Cafe nuovo im 
Palaft Rufpoli befucht, wo ſich täglich ein⸗ 
mal die vornehme Welt Nes cinfindet u. 
Eis genießt; u. Cafe greco, wo ſich täg⸗ 
lich 3mal die Deutihen verfammeln, *Auch 
die Fahrten auf dem Corſo im October, 
fo wie die zahlreichen Kirhenfefteu. Pros 
ceffionen find bemertenswerth. 129 Bei 
den Feſtlichkeiten der heil Woche hört 
man an der Mittwoche in der Sixtiniſchen 
Capelle das Miſerere Allegri’s, am Dens 
nerstag wird in der Laterankirche die Tafel 
gezeigt, an welcher der ‚Deiland das Abends 
mahl einjegtez; am Dlorgen ift Function in 
der Sirtinifchben Eapelle, worauf nad bes 
endeter Meffe der Papft, von ben Eardinäs 
ten begleitet, das Benerabile nad der Paus 
linifhen Eapelle bringt, kann dem Volke 
von der St. Petersloge herab den Segen 
ertbeilt w. in ber Sala bucale 12 armen 
Prieftern, die er beim Mahle bedient, bie 
Füße wäfcht. Der Eharfreitag ift ſchweig— 
fanı, aber am Dfterfonnabend ertönen im 
Augenblide, wo bas Gloria in excelsis 
in der Girtina erfhallt, die ſämmtlichen 
Bloden ber 400 Kirchen Mes, die Kar 
nenen ber Engelsburg u. es fallen Schüffe 
aus allen Häufern. Der erft: Ofterfeiertag, 
den Kanonen des Morgens begrüßen, wird 
auf das glänzendfie gefeiert u. der Papſt 
lieft ım St. Peter die Meffe. Abende wird 
die Peterskirche erleuchtet u. ein prüchtiges 
Feuerwerk flammt von der Engelsburg. 
230 Auch das PetersPaulsfeft (29. Juni) 
gehört zu den großen Feften in R. Nicht 
minder intereffant ift am Feſte des hei— 
ligen Unteniug bie bei der Kirche Ans 
tonio Statt findende Einfegnung der 
Pferde, welhe 8 Tage hindurch dauert. 
Reich mit Bändern u, Blumen gefbmüdt 
erfcheinen bier, von rüftigen, feſtlich ge— 
kleideten Burfchen geführt, Pferde, Efel 
u. a. Thiere u. werden mit Weihwaſſer 
befprengt. Auch die Procejjion am 
Tage der Himmelfahrt Marias, das 
Srohnleihnamfen ac. find beachtungs⸗ 
werth. Berner das Wafferfeft auf der 
Piazza navona, weldhes im Auguft alle 
Sonmabende, jegt auch auf der Dioza del 
Popolo gegeben wird, Mit frühem Morgen 
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wird die Piazza 4—5 F. hech unter Waller 
gefent. Nedereien u. Scherze aller Art wech⸗ 
fein bis Sonnenuntergang, wo dann das Wafs 
fer abgelajfen wird u, das Feſt endet, As 
dre Spiele find das faril®Berde, wo man 
ben Fragenden ein frifhes Geraniumbfatt 
jeigen od., hat man es nicht zur Hand, eine 
edungene Strafe zublen muß. \# Unter 
dem niedern Molke ift das Kegelſpiel 
(alla bsccia) vorzüglihd im Gange. Es 
wird nicht auf Bahnen, fordern bef. am 
Monte Teftaccio aufunebenem Boden, zwis 
{den Menfhben u. Thierbeinen durch, uns 
ter Wayen weg mit großer Geſchicklichkeit 
gefpielt u. die Kugel ans Biel geworfen. 
Bei der Morra (ſchon im Alterrhum 
unter bem Namen digitis micare befannt), 
ſchnellen 2 Perfonen aus der geballten Kauft 
eine Anzahl Finger gegenfeitig in die Höhe 
u, ſuchen die Zahl zu errathen. Mer am 
erften die Zahl errathen bat, gewinnt. 
Das Ballonefpiel mit luftgefüllten 
Bällen, die von ber mit Holz beleideten 
Hand in die Höhe geworfen u, auf, Ar en 
werden, oft bewundernswerth er ve 
fpielt, erfordert Kraft, Uebung u. Dazu € 
richtete Pläge. Auch der Saltarello(f. 
d.) ift ein Haupfvergnügen der Römer. Das 
glänzerdfte Feſt aber in R. ift unftreitig der 
Sarneval (j. d.»_ 1). Die anmuthig« 
ften Fefte find die Octoberfefte, —— 
Volk in der Villa —— mit Geſan 
Spiel u. Tanz feiert. Auch die Pa Br 
a 
.d. a.) u, a, hierher Gehöriges gibt dem 
Boite Anlaß zu Feſtlichkeiten, u. ft, 
Eonclave. "Pan zühlt 35,900 Häufer 
1841 zung Einw., —— —* 
den, bie in dem ſchmutzigen Ghetto des 
Ebrei, bei ber Kirche &. Angelo, 
dort auf Tempeltrüämmern ihren Ma 
haben u. jeden Abend eing bloffen werde: 
Die Fremder mitgerechnet ſchwankt die B 
völferung zwifhen 160 u, 170, N 
1370 nabn man 170,000 Ew. 
aber nur 120,000. Die große 7 
die Einige dem alten R, beilegen 
bar übertrieben. Nie faßte R. me 
Mill., wahrfcheinf. nicht über $— 
us Literatur: Volkmann, Hi 
tiſche Nachrichten von Italien, 2, 
1730; Vasi, itineraire instruc 
1., 2. ®2., Rom 1824; Müller, Rom, 
Römer u. Römerinnen, Berl v, 
kei Kephalides Meifen, 2 Bo 
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Kom (Ant.). I Die Römer 
aus Ratinern, Etrusfern 
ern gemifchtes Wolf, von bene: 
— —* die Beh 
ren; fie brachten ihre verfe 
u, verſchtednen Sittemmit; v 
beibehalten, od. angeno 
abe u, —— dl ni 
meffen ſchien, u. ‚ bildeten 
(Populus romanus Quiritium). Den } 
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Charakter betreffend, fo tritt in den Batinern 
die Partei bes Fortfchritts hervor, während 
die Sabiner die Confervativen waren; Die 
Etrusker, ſchwerl. mit gleihem Rechte in den 
Stadtverband aufgenommen, brachten zumeift 
relig. Eultus u. Disciplin binzu, 1, Glies 
derung der röm. Bevölkerung. Jeder 
Theil der Bevölkerung bildete a) eine Tri- 
bus; die Zribus der 2atiner biegen Ram— 
nes (Rammetes, Tribus ramnensis), 
mit dem Namen der Stadt von gleichem 
Stamm; die der Sabiner Zities(Zitiens 
fes, Zatienjes), von Titus Tatius abs 
eleitet (j. Rom [Geich.] »); die der Etrus⸗ 
er Euceres (Lucerenjes), genannt von 
ihrem Lucumo (f. d.), der fie nach R. führte, 
ſ. ebd. ». Die zu einer Zribus gehörigen 
bießen in ihrem Verhältniß zu einander 
Tribules, ber Bertreter derſelben Tri- 
bunus, *Jede Tribus zerfiel in b) OCu- 
riae, fo daß zufammen 30 Eurien was 
ren, Die Eurien waren für den Staats 
zwed abgegrenzte Kreife, deren Mitglieder 
durch gleihe Sacra, Pflibten u. Rechte 
innig verbunden waren. Jede Eurie hatte 
ihren bef. Namen, 3. B. Foriensis, Rapta, 
Veliensis, Velitia (Diefe $ bießen auch Cu- 
riae veteres), Titia, Faucia (Acculeia); 
fie follen von den geraubten Sabinerinnen 
bergenemmen fein, Die Mitglieder einer 
Curie hießen als jolde Curinales, an der 
Epige derfelben ftand als ihr Vorfteher, 
bei. in Beziehung auf die Religionsübuns 
gen, ein Curio, dem ein Flamen curialis 
eigegeben war, An der Spige der Eurivs 
nen fand der Maximus curio,. Jede Eus 
rie hatte einen Verfammlungsort (Curia) 
u polit. u. relig. Zwecken. FJede Eurie zer⸗ 
tel wieder in e) 10 Decuriae od. Gens 
tes, deren Glieder Gentiles hießen u. an 
deren Spiße je ein Decurio ftand, Das 
Zeichen, duß DARAN einer Gens gehörte, 
war der Nanıe (Nomen), f. unt. Names; 
— u. Rechte der Gentilität 
(Jus gentilitatis) waren: Theilnahme 
an den gemeinfchaftl. —— 
u. Verpflichtung zur Beſtreitung des Auf: 
ivandes dabei, Bemeinfhaft des Begräb⸗ 
nijfes, Das gegenfeitige Erbrecht, wenn ein 
Gentilis ohne Zeftament ftarb; die Genti« 
litãt ie die Capitis deminutio vers 
Ioren, * Diele Tribus mit ihren Eurien u, 
Gentes machten den eigentl. Stamm des 
röm, Volke aus; fie find die Proci (Pa- 
tricii) u. im Gegenfag u" ihnen fommen die 
ihnen untergeordneten Clientes (ſ. u.«) vor, 
Zu unterfheiden find A) hinfichtlich des Zus 
ds: 5 (Liberi) u. Stlaven 
Vernae, Setvi), In ältefter Zeit gab 
ed, etwa die Elientel ausgenommen, Beine 
verjhiednen Grabe ber Freiheit (Liber- 
tas), erft als man Sklaven bisweilen die 
Freiheit gab, wurden verſchiedne Grade der 
Freiheit: Ingenui, Freie durch Abſtam— 
mung; Liberti u, Libertiui (f. b.), 
burd) Entlaffung aus ber SHaverei, Sklaͤ—⸗ 
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ven waren folde durch Kriegsgefangen⸗ 
fchaft, durch bie Geburt u. durd Strafe; 
darüber, fo wie über den Stand, das Loos, 
bie verſchiednen Befchäfiigungen u, die reis 
laffung der Sklaven bei den Römern, f. u, 
Sklaverei. »B) Schugbherrn (Patroni) u. 
Schüglinge (Clientes). Die Elientel war 
ein altes ital. Inftirut, mit der deutfchen 
Hörigkeit zu vergleichen, u. kam durd die 
Etruster u. Sabiner nah R. Die Eliens 
ten waren balbfreie Leute, die in einem 
untergeordneten Verhältniſſe zu ihren Pa= 
tronen fhanden, doch war dies Verhältniß 
ein fehr innigeg u. berubte aufrelig. Grunde, 
es war ähnlich dem des Baters zu feinen 
Kindern. Auf das verlegte Verhältniß was 
ren göttl, Strafen gefeßt u, der Patron 
wurde für vogelfrei erklärt. Der Patron 
mußte feinen Elienten das Recht auslegen, 
fib ihres Vermögens annehmen, für fie 
vor Gericht klagen u. fie bafelbft überhaupt 
vertreten (weil fie felbft ihre Sache nicht 
führen durften), fie überhaupt in —— u. 
Privatengelegenheiten ſchůtzen. agegen 
mußte der Elient die Töchter des Patrons 
mit ausftatten helfen, das Löfegeld für den 
Patron od. befien Söhne aus der Gefun- 
genfchaft bezahlen od. für ihn Proceßkoſten 
vd. Öffentl. Bußen erlegen, ben Aufwand 
des Patrons in öffentl. Aemtern tragen bels 
fen, auch zu dem Aufwande bei den Reli— 
ionshambdlungen der Gens, an denen fie 
Theil nahmen, beifteuern 2. Der Elient 
war mit feinen Nachkommen an die Fanıis 
lie des Patrons gebunden, deſſen Namen 
er auch führte, In ber Folge begriff die 
Elientel aud die Freigelaßnen, plebejifche 
Bürger nm. Fremde, ſogar Municipien u. 
Eolonien, vorzügl. aber verbündete u. Pro= 
vinzialftädte rein das Patronat mächti— 
ger Römer. So wählten z. B. die Siculer 
die Marceller, die Allobroger die Fabier, 
die Cyprier u. Kappadozier den Cato, die 
Bononienſer die Antonier, Lazedämon die 
Claudier, die Einwohner von Puteoli den 
Caſſius zu ihren Patronen. Später, als 
lebejer Ehrenämter befleideten, wurden 
ie ebenfalls Patrone. Unter ben Kaifern 
hörte das Pietätsverhältniß ziwifchen Pa— 
tronen u, Elienten auf, u. die Elienten mach⸗ 
ten nur noch den bejuhlten Hofftaat ih— 
rer Patrone aus, weiche fie ais Salutato- 
res u, Anteambulones begleiteten u, da= 
für die Sportula (f.d. a.) befamen, BB) 
Binfihtlih der ftaatsrcchtl. Deltune in 
’a) Bürger (Cives). Die Eivität (Civi- 
tas) erlangte Einer theils durhb Abſtam- 
mung, indem er von einem röm. Bürger 
gezeugt war; theils durch Verleihung, 
aus einer, nach röm. Recht gültigen Ehe, 
welche unter ben Königen durch den König 
(vielleiht mit Zuftimmung der Eurie, in 
welche Einer aufgenommen werden follte), 
zur Zeit der Republik durch das Wolf mit- 
telft einer Lex od. eines Plebiscitum, uns 
ter ben Kaifern durch diefe erfolatz. u 
uſti⸗ 
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Zuftinian wurden alle freie Bewohner bes 
Neihs Cives. Anſprüche auf die Eivität 
gewährten bef. dem Staat geleiftete Dienfte, 
u. es wurde daffelbe bald einzelnen Perfos 
nen, bald ganzen Städten, ja Landſchaften 
ertheilt. Der Inbegriff der Rechte eines 
rön. Bürgers bieß Jus civitatis (Civi- 
tasromana) od. Jus Quiritium, unter 
welchen beiden Benennungen etwa der Uns 
terfchied ift, daß das letztre das ganze, volle 
röm, Bürgerredt war, während bei erſtrem 
noch mande Berechtigungen fehlen Ponnten, 
Die Berebtigungen (Jura) des röm. 
Bollbürgers waren: an) Jura publica: 
das Recht, in den Eomitien mit zu flims 
men (Jus suffragii), das Recht, fih um 
öffentl, Staatsimter bewerben F dürfen 
Jus honorum), Schuß gegen alle Beftras 
ng an Leib u. Leben durch bie Magis 
ftrate; bb) Jura privata: Jus > 
tilitatis et agnationis, das —* echt⸗ 
u. Familienrecht, nebſt den daraus hexvor⸗ 
geheuden Befugniſſen; Jus legitimido- 
minii, das Recht bes geſetzmäßigen Eis 
geuthums; Jusconnubiorum, das Recht 
der geſetzmäßigen Ehe; Jus patrium, uns 
umfchräntte Gewalt über Perfon u. Eigen 
tbum ber leibl. u. angenommenen Kinder. 
Berpflidtungen des röm. Bürgers 
waren Kriegs⸗ (Militia) u. Steuerpflich⸗ 
tigkeit (Census), Das äußere Beiden 
der Eivität war bas Tragen der Toga u. 
bes Calceus (f. unt. »). er Civität ders 
Iuftig wurde Einer dur bie Capitis demi- 
nutio, f. Bürgerliher Tod. Den Bürgern 
entgegen fanden !*° p) die Fremden (Pe- 
regrini), d. 5. die Rom unterworfne, od. 
doch von Rom abhängige u. der Eivität nicht 
theilhaftige Bevölkerung des röm. Meiche. 
Diefe unterfchieben fi je nach dem Grabe 
ber Abhängigkeit in aa) Peregrini de- 
ditieli, mit Gewalt Unterworfne, vgl, Des 
bition3); bb) Sociiliberi, freie Bun» 
desgenoffen, bie gang nah ihren Befegen 
lebten u, nur eine Anzahl Truppen zur röm, 
Armee ftellten; ee) Foederati, Bers 
bündete. Der Fremden Aufenthalt in ber 
Stadt war bloße Begünftigung, u. bieweis 
Ien wurden fie (unter Auguſtus einmal bei 
einer Theuerung) daraus vertrieben (vgl. 
Junia lex u. Papia lex). Unter den Kais« 
fern (die großentheils ber Fremden Zuftand 
milderten) war ber größte hell des gemeis 
nen Volks in Rom Fremde. Der in feinem 
Vaterlande verarnıte Grieche ward bier Er: 
ieher, ohne Sklav zu werden, Lehrer ber 
erebfamkeit „der Philoſophie, Fechtlehrer. 
Die Fremden hatten fein Jusuiritium, durfs 
ten daher (doc find Ausnahmen nicht felten) 
Peine röm. Kleidung tragen, batten fein Eis 
genthumsrecht u. Beine vaterl, Gewalt, konn⸗ 
ten gegeißelt werden, burften weber Teſta⸗ 
mentserben (wohl aber Fideicommißerben) 
kin noch ſelbſt teſtiren, ſondern ihr Vermögen 
nad ihrem Tode ihrem 


fa 
tron (vgl. Applicationis Ju), feäter * 


. nun im @egenfag zu ihnen Pa 
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Staatd«, in der Folge oft auch dem kalſer⸗ 
lihen Schage anheim; —53* Fr ii 
gen abgeben, nicht Patrone fein, führten 
keinen Vornamen (Praenomen), nahmen 
aber mit Empfang des Bürgerredhts ges 
wöhnlidh ben Bor« u. Geſchlechtsnamen deſ⸗ 
fen an, der ihnen dazu verholfen, wobei ihr 
eigentl, Name Beiname ) wurde 
is Bürgerredt verfhafft hatie, hieß 2 
rgerr v — 

Corn. Demetrius); fie durften Beine rom. 
Bürgerin heirathen u. umgekehrt; doch ers 
hielten fie erft vom Volt, dann vom Senat 
fpäter von den Kaifern das Jus connubi 
theils durch Suspenfion bes Gefeges, theils 
dur Privilegium, Hatte ohne biefes einröm. 
Bürger eine Fremde geheiratbet, fo waren 
ihre Kinder Hibriden (f. b.). Der Richter ber 
—— war ber Praetor peregrinus. Seit 
uftinian fiel ber Begriff fremder —* weg, 
u. man unterfchieb nur ru. er 
Zwiſchen rom. Bürgern u. Fremden inne fans 


den "*e) bie Latini, Ihre Ge ame u; 
polit. Befähigungen (Jus Latii) 

darin: fie hatten ihre eignen G u.waren 
weder ben Ebicten bed röm. ‚u 


R. zum Stimmabgeben berufen, ohne einer 
Kri 


nicht das 
willig röm. Gefege an fa HERR eFundi 
populi. ac dem u — enkriege 
erhielten alle Italer das Stimmrecht u, ben 
Zutritt zu Staatsämtern, u. ihr Recht 
nun Jus italicum, Sierauf erhielten au 
außeritalifbe Städte bas Jus ital, wie in 
Spanien. Nah Augufts Verorbnung muß⸗ 
ten bie Staler zu Haufe votiren u. —F Vota 
verfiegelt nah R. a band er 
fie ber Verbindlichkeit, Tri zu 
* er 2 er pas inzein 
erfonen, fondern blos arten in 7 
vinzen. IC) nfichtkleh des. t 
des: a) Patrizier u. Wiebe ü 
ber gab es bios Einen fr -] 


dem aber bie Bewohner mehrerer 
Fi Albaner durch SKöni Br 



























ilius, nah Rom überge 
ein 2. freier Stand zu Bil 
Diefe neu Aufgenommnen waren pe 
frei, ftanben aber politiſch tief unter! 
bürgern, denn fie kamen weber in di 
nod in bie Kribus, hatten Beinen 
an den Staatsländereien, hatten Bein 
recht in den Bolfsverfammlungen 
aupt Beinen Antheil an ben 
häften, u. zwifhen ben Altbürg 
nen waren Berbeirathbungen nid 
tet. Diefe Neulinge bildeten bie 
Plebs (Plebeji), während bie 


egann fi 


Patricii hießen u. nun ben bevorzi 


Rom 


Adel des Volks bildeten, Mit ber Zeit Ans* 
derte ſich jeboch das Verhältniß, die Parrferer 
nahmen an Menge ab, der Geiſt der Plebs 
erſtarkte, u. Letztre errangen in harten Kaͤm⸗ 
fen ein Vorrecht jener nach dem andern, bis 
politiſch gleich mit ihnen ſtanden. Durch 
die ſerviſche Derfeifeng IE unt, 19) erhielten 
bie Plebejer zuerft poltt- Rechte u. wurden 
als 2, Stand des röm. Volks anerkannt, Sie 
waren nut aud De hatten aber nur das 
Jus suffragii u, das echt, Grumdeigenthun 
zu befigen, fie hatten eigne Sacra, trugen 
nach ihrem Genfus zu ben Staafslaften bei 
u. bilderen ven Kern des röm. Heeres. Durch 
Servius Tullus wurde auch eine Anzahl 
plebejifhergamilien in bie Tribus 
aufgenommen, fo daf nun in ben Tri— 


bus Alts (Patres majorum gentium) 
u. Neubürger (P: minorum gentium) 
waren, von benen jene Primi Ramnes, 


Tities, Luceres, diefe aber Secundi 
R.,T.,L. (f. 06.3»), hießen, Diefe Erhebung 
ins Patriciat gefchab zur Zeit ber Republik 
nicht mehr, fondern erft wieder gegen das 
Ende derfelben,. wo die patric. Geſchlechter 
anf eine ganz Pleine Zahl von Familien 
herabgefhmolzen waren. Zur Kaiferzeit 
wurde das Patriciat ganz willtührlid ver— 

eben, Gegenden Drud der Patricier ers 
ämpften fi die Plebejer 493 v. Chr. eigne 
Berfreter, Tribuni plebis (f. d.), —* 
445 das Connubium u. Theilnahme an den 
curuliſchen Aemtern (Aedilität, Prütur u. ' 
Eonfulat), f. Rom (Gefh.)ar ff. b) Wo- 
biles u. Ignobiles, ?* In Folge das 
von, daß die Pebejer curilifche Aentter 
bekleiden Ponnten, bildete ſich neben dem, 
num alle politiſche Bedeutung verlierenden 
Geburtsabel Fin Amtsadel (Nobili- 
tas), indem bie Auszeichnungen des Anz 
tes auch nach beffen Miederlegen dem Fühs 
renden‘ blieben u. fogar auf deffen Nakhs 
kommen übergingen Diefe hießen No- 


% 


on 's, daran. Aeusaider be 5 Ple⸗ 
bejer nicht in ihren Kreis gehörten, 
I Si, och einen Gef. Sind bils 






len, ſcht u das einzige aus⸗ 


Vorrecht 
m os) r Fulak, eine aus den 
) & t. bl TI ie gpähe 
ades ach 4 ep ein Homo. 
novus (P Aceps. Glare, Auc- 
tor genefis), fo daß die Novitas ben 
lebetgang, dot ber Tonobilitas zur, Noplli- 
‚täs bildete, A, jedo®_die Nobiles an Zanı 
‚nicht fehr überhand nahmen, dafür forgte 
vie RIED 6 Wohl der Patrizter, als 
aud, u. di güglic) der Nobilen felbft Die 
Namen Optimaätes, ‚bie confervative Par 
tei, u. Populares, bie Partei der Be⸗ 
wegung, gehören mehr der Gefchichte an, u. 
überhaupt gehen fie, jener inden Patriciern 
u, Robilen, dieſer in der Plebs auf. "' ges 
gen trat nachmals, feit ber Zeit der Grachhen 
& Rom [Geſch. 1), ein früher bLo8 militär, 
nftitut (ſ. unf. 24), als bef. Stand anf, 
Univerfals Lexikon. 8, Aufl. XII. 


war dag Jus imaginmm,” D 


gekehrt, auf eine 


trug ” König bei ben 
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nämlich der ber Nitter, u. es find nun 3 
Stände (Ordines), näml. e) Senat (Se- 
natus, Ordo senatorius), Hitter (Equites, 
Ordo egnester) u. Plebs (die eigenfl, Bein 
Stand war). Die Mählbarkeit zum Nitter 
war an ben höchften Eenfus (400,000 Sefters 
tien) gebunden, daher als der Stand ent 
ftand, zu demſelben gehörte‘, ver diefen 
Genius hatte uw, wer als Eques gedient 
hatte u. alle feine Angehörigen. Die Mitter 
flimmten in den Volksverſammlungen Befon= 
ders, aus ihnen wurben Me Richter gewählt, 
fie trugen, wie der Senat, einen goldnen 
Ring, bie Plebejer nur eiferne; bon dem 
Senat unterfchieden fie ſich aber durch bie 
Qualität ded Clavus an der Toga, eines 
vertifal vom Halsausſchnitt über die Bruft 
bis zum untern Saume Taufenden’ Purs 
purftreifen, bei dent Senat hieß er Clavus 
latus (breiter Streifen), bei den Rittern CI. 
angustus, entiveder 1 fhmiälrer od, 2 Streis 
fen; ferner hatten fie feit 67 v. Chr. die 
erften 14 Reihen im Theater für fih. Da 
gegen das Ende ber Republik, mit Zunahme 
des Reichthums ber Römer, auch die Aus⸗ 
dehnung des Ritterftandes zunahm u. der= 
felbe fehr in Verfall kam, fo ſchuf Auguftus 
für bie, welche ſich dem höhern Staatsbienft 
widmen wollten, eine A SKlaffe, Equites 
illustres, zu welcher die dur gute Geburt 
u, fenator, Cenſus fi Auszeichnenden ge zo⸗ 
gen wurden u. ben Cl, latus als Auszeich⸗ 
nung erhielten, 11. Verfaſſung. AJ Un⸗ 
ter den Hönigen? König, Senat, VoIP, 
"n) Der König (Rex) vereinigte im 
fib ſowohl die rihterlihe n. vollzies 
benbe, ale aud zum großen heil, wenn 
auch befähränet, die gefeggcbende Ges 
walt, ja er ftand au, an der Spike der 
religidfen u. militär, Derfaffung. 
Der König wurde gewählt vom gefanıms 
ten Volk u. zwar auf Lebens eit, nur mit 
Rüuͤckſicht * Tapferkeit nu, Weisheit, aus 
den Ramnes u. Tities, zuerft mit Taryuis 
nlus 1. atıs ‚den Luceres. Nah dern Tode 
eines Königs trat bis zar Wahl eines neuen 
ein Zwiſchenreich Interregnum) ein. 
er Interrex Ponnte aus ber ganzen Muffe 
ber Patricker gewählt werden; feine Macht 
dauerte 5 Tage, bie Zeit des Interregnun 
war Pit beftimmt,.alfo audy nicht Sie Zahl 
der Interreges, doch Ponnte in der. Megel 


| ge 
exſt der 2, „bie Mahlverfamimfung berufen. 
„Der Interrex berieth mit bem Senat über 


den neu zu ‚wählenden 


König u. ſchlu 
denfölben —— 


ben Volke vor, welches dann 


‚entweder annahm od, verwarf. Außer der 


A OB des Volkes bedurfte er der 
inlvilligung der Götter durch bie Auſpi⸗ 
34 (Inauguratio), wobei der Neuges 
m 2 auf die Burz (f. Rom [a. Geogr.]a,) 
ftieg u. fih, mit —* Ge —— 
kehrt u ſteinernen Sitz (Au- 
ruchlam) ſetzte, bis der Priefter die 
nl, Beiden brohadter hatte. Darauf 

urien darauf * 

a 
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daß ihm durch Beſchluß die höchſte militär, "ddd) bie ©. tributa hinzu. In jenen 


u, richterl. Gewalt (Imperium) ertheilt 
würde, mit erfter hing genau das Recht der 
Zufammenberufung der Eenturiatcomitien 
ef. unten ie) zufammen. Auszeihnungen 
des Königs waren: die Fasces mit den Bei— 
len (Secures), weldye 12 Lictoren vor ihn 
bertrugen (Zeichen der Strafgewalt); ein 
elfenbeinerner Stab (Sceptrum eburneum) 
mit darauf figendem Adler, Sigen auf der 
Sella curulis (f. d.), Kopfbinde, geftidte 
yurpurne Zoga mit goldnen Streifen (Tra- 
hea praetexta u. picta). Den Unterbalt 
des Könige gewährte der, durch öffentliche 
Sorge bebaute Ager publicus. Stellver= 
treter des Königs in deffen Abweſenheit 
war der von dem König felbft ernannte 
Custos 8. Praefectus urbis. ”») 
Der Senat (Senatus) war ein von dem 
König frei gewählter Rath, der ihm bes 
rathend zur Seite ftand, |. u. Senat. Durch 
den Senat erhielt die römifhe Berfaffung 
den Charakter einer Mifhung aus Mons 
archie u, Ariftofratie. * e) In der Volks⸗ 
verfammlung äußerte fich die Theilnahme 
des Volkes an der Staatsregierung. Diefe 
beftand darin, daß fie die Magiftrate wähls 
ten, Gefege genehmigten, über Krieg u. 
Frieden beichloffen u. nah Ein. die oberfte 
er in Eapitalfahen hatten. Die 
Jnitiative konnte die Volksverſammlung 
nie ergreifen, fondern hatte durch ihre 
Stimme blos das Recht, den Vorſchlag 
der Behörde (König u. Senat) zu geneh- 
migen od, zu verwerfen. Diefe Verfamm⸗ 
lungen waren an) Conciones, Bu: 
fammenberufungen durch einen Magiftrat, 
wo dem Volk Befchlüffe befannt gemacht 
‘werben follen, alfo eigentlih Niemand weis 
ter zu reden hatte, als der die Verfammlung 
baltende Magiftrat; ” bb) Comitia, 
von den Magiftraten berufene Verfammluns 
gen, wo über irgend eine Rogatio (f. d. 2) 
abgeftimmt wurde. Die ältere königl. Zeit 
Pennt zweierlei Comitia, enämlich ana) C. 
calata, von den Pontifices berufen u. präs 
fidirt, auf dem Capitol gehalten, wo dem 
Volke ber monatl. Kalender verfündigt, die 
Fnauguration der Flamines u. des Rex sa- 
erorum vorgenommen, Teftamente gemacht, 
bie Sacra privata des Teſtators den Teſta— 
mentserben zur Uebernahme gegeben wurs 
den; "bbb) C. curiata, wo eben das 
Bolt (d. i. die Patricier) feine Stimme 
über Staatsangelegenheiten abgab, nad 
Eurien (f. oben ») ſtimmte, d. bh. nicht das 
ganze verfanmelte Bulk ftimmte als Maffe, 
fondern es galt nur die Majorität einer 
Eurie als 1 Stimme, Wie es aber, da 30 
Eurien waren, gehalten wurde, wenn bie 
Stimmen zu je 15 gleih lagen u. Peine 
Majorität war, ift nicht bekannt. Die Vers 
fammlungen wurden auf dem Comitium 
vor dem Zribunal bes Königs gehalten. 
Durch bie fervifhe Gefepgebung kamen die 
“ece) C, centuriata u, 
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ffimmten Patricier u. Plebejer über bie 
oben angegebenen Gegenftände, u, die Pa= 
tricier behielten als ein Vorrecht ſich vor, 
in den Eurien die nadträglihe Beſtäti— 
gung der Befchlüffe der allgem. Verfamm- 
lung zu geben (f. ımt.» u, EComitia ); die 
legtern wurden von ber Plebs allein, ohne 
Anfagung durch einen Magiftrat u, ohne 
Aufpicien gehalten (f. Comitia 10, 11). Diefe 
Einrichtung trat aber erft in ber folgenden 
Periode B) unter den Eonfulu od, zur 
eit der Republik recht ins Leben, ” n) 
Das Wolf (Populus). Die eigentl. Verfaf- 
fung des röm. Volks, bie ſich zur Zeit der Re⸗ 
publik vollfommen ausbildete, war ſchon vom 
König Servius Tullius gegeben, dah. Sers 
viiche Verfaſſuug. Zuerſt theilte er, 
um die Plebejer als eine beftimmte Maffe 
zu concentriren, bie ganze Plebs in 80 Dis 
ftricte (Tribus), u. diefe mußten fich an be> 
ftimmten Orten, die als Heiligthümer gal⸗ 
ten, verfammeln. Er orbnete bier bie Dies 
bejer nicht nad) ihren Geſchlechtern, fondern 
nad ihren Wohnungen. Das Recht mit zu 
ftimmen gab er ben Plebejern dadurch, daß 
er neue Volksverfammlungen anorönete; die 
Stimmfäbigkeit entfchied größeres od, ge» 
ringeres Vermögen (Census); daher war Die 
Berfaffung des Serviusder Solonifchen ähn- 
lid. Er theilte alle Staatsbewohner in 2 
große Theile; in Assidui, wohlhabende 
Bürger, deren Bermögen wenigftens gegen 
12,000 Asses betragen mußte, u. Gapite 
censi (f. Capitales homines), welche we⸗ 
niger als die Assidui beſaßen. Letztre bil⸗ 
deten eine große Maffe, Erftre aber waren 
in 5 Classes getheilt, verſchieden nad) ihren 
Vermögensumftänden, deren Anfag jed: 
in verfchiednen Zeiten gefteigert wurde. 
Diefe Klaffen, welche zufammen einen mis 
litär, Körper bildeten, wurben wieder in 
Centuriae getheilt; u. zwar die 1, Klaffe, 
als die der Reichſten, in 80 (nämlid 40 ber 
Aeltern u. 40 der Sängere), no nod die 
früher nur 12 Eenturien enthaltenden pa⸗ 
trieifhen, durch Servius Zufag von 6 ples 
bejifhen Eenturien aus der 1, Klaffe des 
Fußvolks auf 18 gefteigerten ber Ritter ka⸗ 
men, fo baß fie zufammen 98 Gen - 
bildeten, Jeder ber 1. Klaffe mußte v 
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er, indem für bie Volksverfammlungen 
ebe Centurie verfaffungsmäßig eine Stimme 
atte. Daber traten feit Servius an bie Stelle 
ber Euriatcomitien die Senturiatcomitien (f. 
ob, 18), u. auf diefe ging die Befugniß über, 
Magiftratsperfonen zumwäblen, Steuern auss 
fchreiben, N zu billigen u. zu veriver- 
en, Kriege anzufangen u. über Staatsver= 
brechen zuentfheiden, Die @uriafecmitien bes 
bielten > noch fortwährend Hi Beftehen 
u. bef. Einfluß auf die Religionsfahen, Den 
Plebejern wurbe jest nodb weder das Be— 
Pleiden eines Staatsamts, noh das Sigen 
im Senat, noch das Jus connubii zugetheilt, 
2 ,) An der Spige des Staates ſtanden, nach 
Abſchaffung der königl. Gewalt, 2 Confuln 
Mans über deren Wahl, Gefhäfte, 
nfignienzc., ſ. u. Conful2), Die obers 
riefterl, Befchäfte bes Könige beforgte feit« 
ee ein bef. dazu gewählter Priefter, Rex 
sacrorum, f. u. Römifche Mythologie 1%. 
"Fine zeitweilige Wiedereinführung der Kös 
nigewürbe war bie Dietatur, indem man 
in bedenklichen Fällen u. wo die Eonfuln 
über eine zu ergreifende Mafregel nicht 
— — konnten, ſeit 497 v. Chr., ſtatt 
ber 2 Conſuln, 1 Dictator wählte, der 
völlig unumfchränfte Gewalt hatte u. nad 
Beendigung bes Gefchäfts fein Amt nieder« 
legte, |. u. Dictator. 2? Statt zweier Con⸗ 
fuln wählte man feit 444 v. Ehr., da aud 
die Plebejer an den oberften Staatsftellen 
Theil haben wollten, 6 Tribuni mili- 
tum consulari potestate g u, Tri⸗ 
Bunen), bis 366 die Plebejer auch Antheil 
am Eonfulat erhielten, worauf wieder blos 
2 —— gewaͤhlt wurden. Vorher waren 
chon einmal 41u. 450 die Eonfuln u. alle an⸗ 
ern höhern Magiſtrate durch die Decem«- 
viri legibus seribendis (f. u. Des 
cemvir b) erfegt worden, Die andern höhe 
ren u. niedern, fowohl ordentlich als 
außerorbentlih gewählten Magie 
ftiratsperfonen ————— majo- 


| ichtigen beftimmt wurbe; theils ein politi= 
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Regenten auf Lebenszeit. Bon Eäafar 
behielt der 1, Kaifer den Namen Caesar ur, 
i. 3. 27 erhielt er den Namen Augus 
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Imperator (den aud ſchon Auguſtus sefäbre 
Dee) Caesar vor ihren Namen, den Kitel 
uguftus nebft dem Pontifer= u. Tribut⸗ 
titel nad ihren Namen u. die daran ges 
fügte Ziffer zeigte das Jahr ihrer Regie— 
rung an, Alfo 3. B. der Kaifer 2, Septi- 
mius Severus jchrieb fih als Kaifer in 
jerReıR 3. ——— (224 v, Chr.): 
mperator Caesar L. Septimius Severus 
Augustus Pontifex Maximus Tribunicia po- 
testate III. Früher ging die Würde der 
Regenten durch Erbfchaft auf ihre leibs 
lien od, adoptirten Kinder über; nach dem 
Ausfterben des cäſar. Haufes mit Nero 
Fam die Befegung des Faiferl, Throns an 
bie Armee, feit welcer Zeit nicht nur der 
Thron zumeift verhandelt wurde, fondern 
aud Fein Kaifer mehr vor den habfüchtigen 
u. verdorbenen Prätorianern feines Lebens 
fiher war, was auf der andern Seite die 
Kaifer mißtrauifh u, geldgierig muchte u. 
einen vollftändigen Defpotismus begründete. 
Am 1, Januar jedes Jahres wiederholte 
Senat u. Volk den Huldigungseid dem Kais 
fer, worin gefagt war, daß fie billigten, was 
der Kaifergethan habe u. in diefem Jahr thun 
würde. Die Kaifer befußen alle Vorrechte 
u. Macht, welde früher die obern Magi- 
ftrate gehabt, Senat u. Volfsverfammlung 
beftanden noch, aber ihre polit. Bedeu— 
tung hörte nah u. nach ganz auf. Ueber 
bie Gefeggebung der Kaifer, f. u. Rö- 
mifhes Recht Ihre Auszeichnung war 
Kranz, Triumphkleid, Bortragen des Feuers, 
Bewadgung dur eine Leibwache, tyrann. 
Kaifer ließen auch vor fi Enieen, was 
Dioeletianus dann förmlich einführte, Ihren 
Unterhalt bezogen fie aus den Faiferlichen 
grovinzen, ? u. Provinz. Der kaiſerl. 
bag hieß Fiscus (f. d.). Die Kaifer 
wurden nach ihrem Tode meiſt vergöttert 
—— f- 4-0), früher aus Dank⸗ 
arfeit, fpäter aus Schmeichelei, u. er- 
bielten beshalb den Namen Divus, ferner 
wurden ihnen Altäre u. Tempel errichtet 
u. Priefter (Sodales) u, Eulte eingejest, 
f. u. Römifhe Mpthologiess n). Schlechte 
Kaifer erfuhren dagegen nad — Tode 
od, ihrer Abſetzung das Schickſal, daß ihre 
Anordnungen, erfheilten Privilegien etc. vers 
nichtet wurden (Rescissio aciorum 
principis), womit die Damnatio 
memoriae verbunden war. Diefe Stra= 
fen beftimmte entweder der Senat od, ber 
nadfolgende Kaifer. Faft ins Babllofe vers 
mebrten fih unter den Kaifern die Dienfte, 
beſ. ber Hofftaat, vgl. Magister (mit den 
Bufammenftellungen) u, Comes 2). Ill. Fis 
nanzen, * Die Einnahmen bes Staates 
—— kamen aus ben Steuern ber 
ürger, —— Contributionen der 
unterworfenen Völker, aus den Böllen u. 
Verpachtungen ber Provinzen (f. Publicani), 
aus dem, aus der verkauften Beute gelöften 
Gelde ic, Diefe reichen e bes Staus 
tes in ber Kaiferzeit fehr a 
er 
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Tert, indem ſich neben bem Staatsſchatz noch 
ein kaiſerl. Schaf (Fiscus) bildete, u, endlich 
ging das Nerarium gänzlich in den Fiscus 
auf. Die Finanzbeanten waren die Lunesto- 
res, f. Quäftor. IV. Mechtspflege (Judi- 
cia). * A) Die Eivilvechtspflege (Ju- 
dicia privata) berruf Streitigkeiten zwi— 
ſchen Privatperfonen, dahin gehörte Dieb⸗ 
ſtahl, Raub, Beleidigungen; der Gerichts— 
ort berfelben war beliebig (gewöhnlich vor 
dem Tribunal); der KI 4 er hieß hier 
Petitor, der Beklagte unde petitur (von 
welchem gefordert wırd), bie Anklage Pe- 
titio. Anfangs batte dabei den Vorſitz 
der König, dann die Sonfuln, eine Zeitlang 
bie Decempirn u. zulegt die Prätoren. Die 
Richter, die dazu gezogen wurben, waren 
entweder Judices, die nah vorhandnen 
Gefegen od. prätor. Edicten richteten; od. 
Arbitri, bie nah Gutachten entſchieden; 
MRichtereollegien waren die Recuperato- 
res u.Centumviri (f. b.). Erlaubt war 
es ihnen noch einen rn Con- 
siliarius) zuzuziehen, deffen Rathes fie fich in 
zweifelhaften Fällen bedienen wollten. Ge⸗ 
wählt wurden bie Richter Anfangs blos 
aus ben Senatoren; feit ber Zeit bes €. 
Grachus nad ber Sempronia lex aus ben 
Mittern; fpäter nad der Plautia lex Fas 
men auch Plebejer dazu u. Antonius vers 
ftattete fogar den Eenturionen der Armee 
den Zutritt zum Richteramt. Die Wahl 
eſchah jährl. von den Prätoren (od. Quä⸗ 
foren). Ihre Anzahl war fehr verſchieden; 
nad) der Sempronia lex 800, nach der Ser- 
vilia 450, nad ber Livia 600, bie Plautia 
fegte fie auf 125 herab; body ftieg ihre Zahl 
nachher wieder u. vermehrte fih unter ben 
Kaifern immer mehr. *» ) Die Erimis 
nalrechtspflege (Judicia publica); 
bier entſchied die Volksverfammlung unter 
Leitung ber höchſten Obrigfeiten. a) Ber 
fändige Gerichte —— publica 
ordinaria, @uaestiones perpetuae) 
eutichieben über Bergehungen gegen bes 
fimmte Gefege unter dem Borfig der Präs 
toren, erft feit 149 v. Ehr., bef. wegen ber 
aus den Provinzen oft einlaufenden Klas 
gen über Erpreffungen; *"B) außerors 
bentlihe Gerihte (Judicia extra- 
ordinaria) entſchieden über nicht vom Ges 
fege unterfagte u. mit Strafe belegte Bers 
x ungen unter Borfig eines Confuls, bes 
enats, bes Kaifers u., 100 Meilen über 
bem Weichbilb Roms, bes Praefectus urbi, 
in ben Baiferl. Provinzen ber Legati Augy. 
sti pro praetore, in ben Provinzen 
Volks des Proconfuls ꝛc. Fe) Volksge⸗ 
richte (Judicia populi, J. — 
lum), vor dem Volke, das höchſte Criminal⸗ 
gericht in Rom, zuerſt in den Curiatcomi⸗ 
tien gehalten, z. B. über Horatius (ſ. d. 
unter Horatier), dann in den Centuriat⸗ 
u, Tributcomitien (f. Eomitia), in jenen 
die eigentl. Eriminalgerichte, in biefen bie, 
welche Belbftrafen auferlegten, Jene Ges 
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de provocatione u, die Sacratae leges (f. 
b.). * Die Gerichte wurden durch einen 
Staatsbeſchluß veranlaft, eine Commiſſion 
unterfuchte vorläufig. Hierher gehörten Cri- 
men majestatis (beleidbigte Majeftät), Cri- 
men perduellionis (Hodyverrath), Crimen 
repetundarum, Crimen peculatus, Crimen 
inter sicarios, Crimen de vi, Crimen falsi, 
Ambitus, Veneficium, Parrieidium, Plagium 
(f.d.a.). Der Gerihtsplag war das Fo⸗ 
rum od, ber Campus Martius; der Kläger 
bieß hier Accusator (Actor) , ber Beklagte 
Reus, die Anklage Accusatio, » In den 
älteften Zeiten hatten in Nom Patricier u. 
ontifices die Rechtspflege, fie beftimmten 
orm, Gebraud u. Gang der Verhandlung. 
a jedoh ſolche Keuntniffe öffentlich in 
Schriftenbefannt vorlagen u. bei. Patricieru, 
Plebejer gleihe Rechte erlangten, hatte jeder 
das Recht einemandern gerihtl.Beiftand 
zu leiften. Diefe Beiftände waren: Patroni 
causarum, Rechtsgelehrte, welche den Pros 
ceß führten; Advocati, Freunde, welde 
durch ihre Gegenwart ihr Intereffe für Klä—⸗ 
ger od. Beklagten ausfprachen ; beide konn⸗ 
ten ben Beklagten wegen Staatsangelegens 
beiten dienen; Procuratores, Sachwalter 
in Privatfaden, u. Cognitores, ebenfalls 
in aan: vertheidigten bef. bie in 
perfönliher Freiheit Gefährdeten u. muß⸗ 
ten-in Gegenwart ber Gegenpartei ernannt 
werben). "Bei Eivilproceffen war bas 
Verfahren folgendes: der Kläger forderte 
ben Gegner auf, fih ihm vor Gericht zu 
ftellen; weigerte biefer fi, fo konnte jener 
nad Anrufung eines Zeugen Gewalt ger 
brauden, Rad erhaltener Erlaubniß beim 
Prätor einen Proceß führen zu dürfen, 
wurbe ber Termin anberaumt; ber Beklagte 
verpflichtete fi durch Stellung eines Bürs 
ger — Erſcheinen. Der Prätor beftimmte 
ie Richter, welche nach geleiftetem Eide ihren 
Play auf dem Tribunal einnahmen. Auch die 
Darteien ſchwuren, nicht aus Streitfuht u. 
Chikane ben Proceß zu führen, u. nun frat 
ber Sachmalter bes Beklagten mit feiner 
Anklage auf, welchem der des Gegners er« 
widerte (Replicatio). Beiden war eine Zeit 
feftgefegt, wo ihre Reden geendet fein muß⸗ 
ten. Nun folgte Zeugenverhör, Abftims 
mung ber Richter, Ausſpruch des Prätorb. 
Der Berurtheilte Bonnte an bas Bolt ap⸗ 
pelliren, that er es nicht, fo mußte er inner 
Ib 30 Tagen des Prätors Ausfpruche nach⸗ 
ommen, *In den Eriminalproceffeu 
traten bei age enge Magiftratsperfos 
nen nur als Kläger auf u, machten ihre 
vorläufige Anſicht über die Strafe durch 
ähnlichen Anfchlag bekannt; in den Quae- 
stiones perpetuae Eonnte jeder röm, Bür⸗ 
ger vor bem Prätor anklagen, doch ſtand 
auf falfhe Anklage Brandmarkung. Beim 
Auftreten Mehrerer als Kläger wurbe burdy 
bie Divinatio (vorläufige Unterfuhung) der 
Hauptankläger vermittelt, ihn unt — 
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ber Andere als Mitanklüger (Subscriptor). 
Hatte ber Prätor eine Anklage als ftatts 
haft angenommen, fo vertaufchte ber Anz 
geklagte u. feine Verwandten die Kleider, 
ließ fib Haupts u. Barthaar abſcheeren, 
fuchte fih auch Advocati (f. oben ») u. einen 
Sachwalter, der ihn vertheidigte. Wenn er 
durch den Prüco geladen od. vom Kläger 
privatim aufgefordert, nicht erſchien, fo hatte 
er ben Proceß verloren, Zraf ihn der An— 
kläger auf der Strafe, fo Fonnte er ihn mit 
Gewalt vor Gericht fchleppen, aus feinem 
Haufe aber nicht. Die Abſtimmung gefhah 
bier durch Täfelchen (vgl. Comitia s). Wurde 
der Beklagte verurtheilt, fo mußte er knieend 
den Richterſpruch anhören; wurde er freis 
gefprochen, fo zog er ſogleich feine Toga 
alba wieder an. Die Strafen beftanden 
urfprünglih in Stellung gewiffer Stüde 
Vieh, dann Geld, Gefängniß, Schläge, Ehr- 
lofigkeit, Verbannung, Verkaufung in die 
Sklaverei, Tod. V. "Mecht u. Gejeß, 
f. u. Römifches Recht aff. VI. Kriege: 
wefen. *Soldat- war bei den Römern 
jeder Bürger, nur die Senatoren, Auguren, 
Proletarier u. phyfiihUlnfähigen waren aus⸗ 
genommen. Das Fußvolk (Pedites, Pe- 
ditatus), wurde urfprünglich aus den Tribus 
u. nah Bildung des Plebejerftandes bef. 
aus biefem genommen (f. ob. ıwa). Reiter 
Nr Equitatus) gab ed unter Ros 
mulus 300, die Celeres od. Flexumines od. 
Trossuli Hießen u. deren jede der 30 Eurien 
10 ftellte. Tullus Hoftilius vermehrte bie 
Zahl auf 600, die fih nah u. nad bis auf 
3600 erhöhte. Die Reiter erhielten das Pferd 
meift vom Staate, erft fpäter dienten fie mit 
eignen Pferden. Nachher nahm man aud 
Reiter aus andern Staaten Jtaliens u. 
aus ben Provinzen. Ihre Bewaffnung war 
früher ganz leicht, fpiter nady der griechi— 
ſchen eingerichtet; Loricati od. Cataphracti 
waren ganz gepanzerte. Im Lager hatte 
die Reiterei ihren Plag in der Mitte bes 
untern Theils, zwifchen dem Fußvolk. Die 
Reiterei diente bef. zur Fouragirung u. 
Beſetzung entlegener Päffe ; bie jpäter aus 
ben Bundesgenoffen genommene R, ftand in 
ber Schlacht auf den Flügeln (daher Alarii), 
bedte ben Rũckzug u. verfolgte den fliehen» 
ben Feind. e Reiterei war getheilt in 
Turmae zu 30 Mann, bie Turma in 3 De- 
euriae zu 10 Mann. Der Oberanführer 
— Magister equitum, bie Unteran— 
ührer der Zurmen u. Decurien hießen De- 
euriones. ® Den Kern des Heeres machten 
die Praetoriani, früher die Leibwache des 
Feldherrn, nachher der Kaifer, aus. Zu 
dem Heere ftießen noch die Truppen der 
Bundesgenoffen (Alarii), ſpäter aud 
Miethtruppen (Mercenarii). Das Heer 
wurde durh Aushebung(Delectus) er⸗ 
gänzt; die neuen Soldaten wurden durch 
einen Eid (Sacramentum) verpflichtet, f. 
u. Eidm. Abtheilungen waren: Legio, 
4— 6000 Mann die Lerion ward getheilt in 
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10 Cohortes, bie Cohorie in 8 Manl- 
puli, der Manipul in 2 Centuriae ob, 
Ordines. Nah ber Stellung in ber 
Schlachtordnung unterfhieden, hießen bie 
Legionsfoldbaten (Legionarii): bie in ber 
1. Reihe Hastati, die in der 2. Prineci- 
yes (beide zufammen auch Antepilani), 
hie in der 3. Pilani od, Triarii; die Ve- 
lites u. Rorarii batten Beine beftimmte 
Stellung u. Funditores (Scleuderer) 
u. Sagittarii (Bogenfhügen) waren nur 
Mietbtruppen, die nicht in ber Schlachtord« 
nung fanden, fo auch die Bundesgenoffen, 
die auf den Flügeln ftanden, f. u. Legion. 
Jede Legion wurde von einem Tribunus 
militum befebligt, ber mehrere Cen- 
tariones ıc, unter fi hatte, Der Ober⸗ 
befehlehaber (Dux, Imperator) des gans 
gen Heeres war der Conful, ber mehrere 

egati (f.d.) zur Seite hatte. Zum Stab 
gehörten noch die Kriegszahlmeifter (Quae- 
stores, f. u, Quäftor 2). *»Dem Heere 
folgten noch eine Menge Packknechte 
(Agasonesu.Calones), Marfetender 
(Lixae), Sandwerfeleute (Fabri), 
Metatores, Frumentarii (f. b. a.) ıc., 
außerdem auch viele Bornehme, die entw. 
dem Feldherrn aus Freundſchaft (Amico- 
rumcohors) folgten, od. auch einen Kriegss 
ug als Gelegenheit benugten eine Reiſe 
In jene Ränder zu mahen, wo der Krieg 
geführt wurde, od. auch als Aerzte, Secre» 
täre 20. Dienfte thaten. Dies wurde bef. 
feit Cäſar Sitte u. erhielt fi in der Kaifer- 
zeit. * Waffen: waren theils Verthei— 
dDigungswaffen (Arma), wie Schild 
(Seutum, Clypeus), Helm (Cassis, 
Galea), Panzer (Lorica), Beinſchie— 
nen (Ocreae); tbeild Angriffswafs 
fen (Tela), 3.8. Schwert (Gladius), 
Wurffpieß ÖPilum), tanzje(Hasta), 
Pike (Contus), f. d.a. Die Feldzeis 
chen (Signa) waren für die Legionen mit 
Bildern geſchmückte Stangen, die Reiterei 
führte Fahnen (Flammulae, Vexilla), 
f. darüber unt. Fahne». * In Schlacht: 
ordnung (Acies) ftanden die Hastati, 


Principes u. Triarii, wie oben» ge= 


fagt ift, in 3 Linien hinter einander, jede 
Linie war in Manipuln getbeilt, zwiſchen 
denen cin fo großer Raum (Via) blieb, daß 
der dahinter ftehende Manipulus durchziehen 
konnte. Die Reiter ftanden gewöhnlich auf 
den Flügeln, Die vorderfte Reihe bieß 
Aciesprima, die [egte Aciesextrema; 
das Gentrum (Media acies) u. die beiden 
Flügel in Beziehung auf daffelbe Acies si- 
nistraw. Aciesdextra. Die gewöhnlide 
Stellung, in der man marfcirte, ben Feind 
erwartete u. fich zurüdzog, war das Qua- 
dratum agmen, f. d. u. dal, Quarre. 
Andre Ordnungen u, Stellungen waren der 
Cuneus od. Caputporcinum, bie Te- 
studo, Aciessinuata, Aciesgibbera 
od. flexa, Serra Globus (f. d. a.) ꝛc. 
» rüber erbielten die Soldaten einen er 
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(Stipendium), fondern befamen Proviant 
(Commeatus), ben fie gewöhnlich auf 
mehrere Tage bet fi fragen mußten, Ge— 
ſchenke (Donative) u. Auszeihnungen (I. 
Corona); für bie Feldherrn gab es bef. 
Auszeihnungen, die höchſte war bie Dvation 
u, ber Eriumpb (f. b.), f. u. Belobnung ı. 
“Die Diseiplin war in ber alten Zeit 
fehr fireng u. es fanden mehr. militär. 
Strafen (ſ. d.) Statt, Auf dem Marfch 
wurde bes Abends ein Lager aufgefchlagen 
u. verſchanzt, dabei Wachen gehalten. Ueber 
das rom. Lager, ſ. d. w—ır; feit 405 blieb 
man au im Winter im Felde liegen (Hi- 
berna), f. ebd. * Die Entfheidung über 
Krieg (Bellum) u, Frieden war Sache der 
Volksverſammlung, f. ob. 1. Kriege wurs 
den angekündigt durch bie Fetialen (f. d.). 
Ein in Stalien bef. in der Aühe von Rom 
plöglich ausbrechender Krieg hieß Tumultus. 
Die Art Städte gi belagern, zu erobern 
u. bie dabei gebräudl, Mafchinen, f. u. 
Feftungskrieg ın—ıo. Im Seefrieg (Bel- 
lum marlitimum) leifteten die Römer erft 
feit den punifhen Kriegen etwas. Nach 
einem Siege (Victoria) wurde vom Feld⸗ 
herrn ein le ig Beridt (Lite- 
rae laureatae) an den Senut gefendet 
u. dann in Rom ein öffentl. Dankffeft ben 
Göttern gehalten(Supplieatio). War kein 
Krieg, fo wurde ber — J——— geſchloſ⸗ 
fen, doch geſchah dies höchſt ſelten u. nur 
Smal in 700 Jahren. VH, Religion, f. 
Römifhe Mythologie. VIH. Sprache, f. 
Römiihe Sprache, IX. Wiſſenſchaften u. 
Künſte, f. Römifche Literatur u. die einzels 
nen Künſte, wie Malerei, Bildhauerkunft, 
Baukunft, Muſik ꝛe. X. Gewerbe, Haus 
del u. Schifffahrt. * Bewerbe zu betreis 
ben war unedel, fie hießen deshalb Artes 
sordidae u. man bielt ſich Sklaven, welche 
gewerbl. Gegenftände verfertigten. Bon dem 
Hanbel ber Römer, fo wie von benem, 
welche ihnen betrieben, Mercatores (Hands 
ler) u. Institores (Bertreiber), u. welche 
ſehr unangefehn im Volke waren, ebenfo von 
ben Negotiatores (Großhändler, Wechs- 
ler), die angeſehen, in ben legten Zeiten ber 
Republik fogar Ritter waren, f. u. Handel. 
Auch einen Buchhandel gab es ſchon in 
Rom, wie er betrieben wurde f. u. Buch— 
bandelss. Bon ber Schifffahrt der Römer, 
bie man erfk feit den pun. Kriegen betrieb, 
f. u. Schifffahrt. Al. Münzen, Maße 
u. Gewichte, * Die gebräuchlichften der 
zöm. Münzen, deren überhaupt zuerft 
König Servius Tullius prägen ließ, war 
das As (f. d.), welches in verschiede Theile 
— wurde u. deſſen Werth ſchwer zu 
eftimmen iſt, weil ber Münzfuß oft ver— 
ändert wurbe, er ſchwankte zwifchen IL u. 
4 Groſchen preuß. Cour.; unter ben Pleis 
nern Scheibemünzen war bie Unciu, un: 
ter ben größern bie Seftertien 
= 8 & 4 Pfennige), ber 
1948 aA Sibergrofden); Sestertium 
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war Beine Münze, fonbern eine Summe 
von 1000 Sestertii. &o war au das Tax 
lent (f. d.) nur eine Summe. Goldmünzen 
wurden erft fpit üblich, der Aureus ob. 
Solidus numns galt 25 Denare, entſprach 
alfo ungefähr einem Ducaten. * Qängen- 
maße: Digitus = 13oll, Palmus=4 
Digiti, Pes = 4 Palmi, Passus — 5 
Pedes, Stadium = 125 Passus, Mil- 
liare — 1000 Passus. Das vornehmfte 
Getreidemaß war ber Modius, er war + 
des Medimmus u. bielt 4 Modlioli, unges 
fähr 2 berl, Megen. Maße für Län—⸗ 
dereien: dad Jugerum, ein Morgen 240 
5. lang, 120 breit; Cintheilung: + Ju- 
erum(Actusquadratus) = 14,400 rönt. 
5 im Quadrat;3 4 Jug. (Clima) 3600 ; 
Actus minimus war ein Strid von 4 F. 
Breite u. 120 F. Länge, = 480 röm, QF.; 
Scripulum hieß „4, des Jug. = IWORF. 
2 Jugera hießen Haere dium, 100 Iaere» 
dia (— 20 Jugera) machten eine Centuria 
u. 4 Eenturien einen Saltus. Maße für 
———— das größte der ulleus = Mo 
rom, Pfunde u.20 Amphorae,die Amphora 
— 2 Urmae, die Urna = 4 Congfi, ber 
Congius—6 Sextaril, der Sextarius— 
2 Heminae, die Hemina — 2 Quartarii, 
ber Quartarius — 2 Acetabula, das 
Aecetabulum = 2 Cyathi, ber Cyashus 
— 4 Ligulae, die Ligula zu 1 2otl; ges 
rechnet. Die röm. Maße wurben nad der 
Amphora capitolina gesicht. Ihre Belt: 
—— nah Jahren u. Monaten, 
f. unt. Fahresrehnung o—ın.5 nah Wo⸗ 
hen rehneten fie nicht, den Tag theil⸗ 
ten fie in Tag u. Nacht, beide wieber im 
4 Theile; die 4 Theile des Tags hießen 
die l., 3., 6. u. 9. Stunde (prima, tertia, 
sexta, nona hora), die 1. begann mit Au—⸗ 
bruch bed Tags; die 4 Theile der Naht 
bießen 1., 3., 6. u. 9. Nachtwache (prima, 
tertia, sexta, nona vigilia) Bon dem 
Gewicht f. As 2). XII. Brivatieben. 
Aa) Ehen, beren eine Verlobung (f- 
d.) vorberging, wurden auf bdreierlei Art 
gefhloffen: durch feierl. Antrauung (Con- 
farreatio), od, dburh Kauf (Coömtio), 
od. dur Gebraud (Usus), darüber f. ı, 
Chess _». Ueber bie Hochzeitögebräuche 
TC %; nt ”. Das ebelihe Leben war 
bis zu den legten Zeiten der Republik ſtreug. 
weil die Weiber eine fehr untergeordnete 
Rolle fpieiten u. in die unbedingte Gewalt 
bes Mannes gegeben waren, wiewohl bei 
biefer drückenden Lage bie röm, Geſchichte bie 
großaxtigften u. fhönften Frauencharaktere 
aufzeigen Fann (vgl. Zucretia, Valeria, Vo⸗ 
Iunmnia 20.); Ausfchweifungen waren früher 
nicht häufig, dod wurden Concubinen 
nicht felten gehalten, f. u. Eoncubinats,e 
Ehefheidungen, bie, je nachdem bie 
Ehe auf verſchledne Weife geihloffen mar, 
auch wieber verſchieden geſchahen, F. un. 
be ieo. So wie bie Frau Eigenthun⸗ 
des Mannes war, fo. auch bie Riuber he 
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Bäterlide Gewalt); frei wurbe der Sohn 
durch die Emancipation (f. d.), die Töch— 
ter nie, fie durften nicht einmalder Stimme 
ihres Herzens bei der Verheirathung fol: 
gen. Ueber die Jahre ber Pubertät ber 
röm. Kinder f. u. Pubes. Fremde Kinder 
nahm man auch an, durch Aboption u. 
Arrosgation (f. b.), entweder um einen 
Erben feines Nermögens zu haben, od. auch 
um in ben — der Güter des Angenom— 
menen auf rechtl. Weife zu gelangen. Die 
Erziehung der Kinder war Anfangs blos 
förperlih, ſpäter ließ man fie durch Skla— 
ven (Pädagogen) in einigen Wiſſenſchaf— 
ten unterrichten, doch wurde bies nie Haupts 
ſache; wer nach Höherem firebte, ging in 
die Schulen ber Nhetoren u. Grammatifer 
u. nachher nah Griehenland, Kleinafien, 
Rhodus uw, börte dort berühmte Männer 
od. ftubirte in Athen. Sehr drüdend 
aber war ber Stand der Sflaven (Servi); 
fie gehörten zu bem Befig des Herrn, 
woran ihm ein freied Recht der Verfü— 
gung zuftand; es gab deren aber in Rom 
eine fo zahllofe Menge, daß bei zunehmen= 
dem Luxus für jedes, felbft das geringfte 
Geſchäft im Hauswefen befondre Sklaven 
abgerichtet u. angeftellt wurden, f. u. Nom 
(Ant.)ı. #38) Die Lebensweife war unter 
ben alten Römern höchſt frugal u, eins 
fach, Männer, die einft Eonfuln u. Dies 
tatoren gewefen waren, kochten ſich felbft 
ihr Geriht Rüben; fpäter trat, bef, feit 
Carthago's u. Eorinths Fall u. der Bes 
Panntfhaft mit bem reichen Aſien eine lleps 
pigkeit u. eine Verſchwendungsſucht ein, 
bie Beine Grenzen Pannte, Ueber die ver— 
fchiednen Mahlzeiten des Tags, f. Mahl: 
zeit «5 über die Art ihre Mahlzeiten u. 
— halten, ſ. u. Gaſtmahl ı—ıs. 
0) Die Befchäftigung. Die Römer 
fanden mit Tagesanbruch, aud wohl noch 
vorher auf, dann empfingen die Patroni die 
Befuhe ihrer Elienten, um bie 3. Stunde 
beganmen die öffentlihen Gefchäfte, Volks— 
verfammlungen, Senatsfisung:n ıc., un 
bie 6. Stunde waren diefelben beendigt u. 
dann pflegten bie Römer der Ruhe, bas 
beten, fpielten Ball ꝛc. lim die 9, Stunde 
wurde bie Haupimahlzeit gehalten, Gelagt 
—— am Tage nicht Statt, fondern bes 
d8, Außerdem gingen bie Römer ins 
Theater, auf ben Landgütern jagten, fiſch⸗ 
ten, ftellten fie Wögel 2e,, gebildete Vor—⸗ 
nehmen fludirten. Mehrere befümmerten 
fi auch um die Landwirthſchaft auf ihren 
Billen u, Präbien, iches Unter⸗ 
hal * elwar Würfel⸗ u. Ballſpiel 
(f- b.). Bon der Kleidung der Rö- 
mer, welche fich in den verſchiebnen Zeiten 
bef. in der Qualität der Stoffe, fpäter auch 
in der Form unterſchieb, war das Nas 
tionaltleid die Toga (f. d.), darunter frug 
— — — hir ärmern Leu⸗ 
g einzige Bedeckung 

des Körpers, während —— im 
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Winter bisweilen unter der Tunica eine 
Tunica interior trugen. Die Toga wurde 
in der Folge durch die Lacerna (f. 8.) vers 
drängt. Die Tunica trugen auch die Weis 
ber, darüber die Stola (f: d.). Oberges 
wänder waren auch das Pallium u, Ami- 
culum (f. b,). Das Ricinium (f. d,) trus 
gen bie Frauen bei ber Trauer; das Sagum 
(f. 8.), eigentl. ein Soldatenmantel, wurbe 
ſpäter auch von Eiviliften auf der Reife 
getragen; gleichen Zweck hatte die Pae- 
nula. Beinkleider (Braccae) trugen 
die Nömer erſt in fpätrer Zeit, f. u. Bein- 
Heidbers. Den Kopf trug man gewöhnlich 
unbededt, nur zuweilen, bef. bei ben Sa— 
turnalien, trug man einen Pileus (f. d.) Die 
Art das Haar zu fragen, ſ. u. Haar 20. 205 _ 
wenn die Jünglinge die Toga virilis ans 
legten, wurde ihnen das Haar abgefchoren 
u. zum Theil dem Apollen zu Ehren ins 
Feuer, theild dem Neptun zu Ehren ins 
MWaffer geworfen. Die Fußbedeckung be- 
ftand in Schuhen (Calcei), die bis an das 
Schienbein reichten, f. u. Schub; bei den 
Soldaten waren fie von Blech (Caligae) 
f. ebd.; auch trug man blos Sandalen (So- 
leae); Eflaven gingen barfuß, *IE) Woh⸗ 
nungen. Ueber die Wohnhäuſer u. 
Landhäuſer nebft ihren einzelnen Theilen 
u. ihrer Bauart, f, u. Wohnhaus: ff, m. Villa. 
sw) Die Fodten wurden früher begras 
ben, fpäter verbranut, bie Feierlichkeiten 
babei |. u. Todtenbeftattung zo ff. *Quel⸗ 
len: außer den alten Schriftftellern bef. 
Gräv, Thesaurus antiquitatum rom., Utr, 
1694— 99, 12 Bde., Fol. ; Sallengre, Novus 
thesaurus ant. rom,, Saag 1716 — 19, 3 
Bde., Fol.; Pitiscus, Lexicon ant. rom., 
ebd. 1737, 3 Bde., Fol.; Nofinus, Antig. 
rom,, Utr, 1710, 4.; Handbücher von Ken: 
net, Lond. 1731, 2 Bde,; Nieupoort, 13. 
Ausg. Berl. 1767, Anmerk. dazu von Hay⸗ 
mann, Dresd, 1786; Maternus v. Eilano, 
berausgeg. von Adler, Alt. 1775 f., 4 Bde. ; 
Nitfch, Erf. 1790, 2 Bde. ; Adanis, deutſch 
von Meyer, Erl, 1818, 4, U. ebb, 1832; 
Ruperti, Handb. der röm, Alterthümer, 
Hann. 1841 — 45, 8 Bde; W, U. Beder, 
£py. 1845 ff.; Meierotto, Ueb. Sitten w. 
Lebensart ber Römer, Berl, 1776, 2 Bbe.; 
Ueber die Staatsverfaffung, wi Niebuhr 
im 1. Theile ber röm. Geſch; Huſchke, Vers 
faſſung des Servius Tullius Heidelb. 1838; 
Goͤttling, Geſch. der röm. Staatoverf. (bis 
Eäfar), Halle 1840; Zachariä, L. Corn. 
Sylla als Ordner des röm. BURN LE 
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tefte Gefchichte Des ie Voͤlks verſchmilzt 
mit ber von Alba Longa (ſ. d.), von wels 
der Stadt R. eine Eolonie war, Momu⸗ 
Ins w. Nemus, die Enkel des Numitor 
Königs von Alba Longa, gründen nämlids 
mit Batinernm, def. Ulbanern, das 
Reich u, erbauten 358 (754) v. Chr, R, an 
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dem Palatinus (f. Rom [a. Geogr.] 3,4) ; ihr 
Streit um die Regierung, da fie Zwillinge 
brüder waren, wurde durch die Augurien 
für Romulus entfcieden, Remus aber, wel⸗ 
der die Heiligkeit des Gebrauchs bei der 
Gründung ber Stadt verlegte, wurde ges 
tödtet, es beißt, weil er fpottend über 
die Mauer fprang. *Um feiner Stadt viel 
Einwohner zu gewinnen, fo eröffnete Ros 
mulus ein Afyl, in weldes eine große 
‚ Menge Flüchtlinge u. Abenteurer kam. Da 
nun bie Nachbarvölker diefen ruhmlofen 
Bürgern ber neuen Stadt ihre Töchter nicht 
zu Meibern geben wollten, od, wohl ba bag 
Heirathsrecht in Stalien ſchwer u. nur durch 
Beweife perfönl, Tapferkeit erhalten werben 
Fonnte, fo ordnete Romulus Spiele an, an 
welchen ben Keiernden Gelegenheit zur Bes 
urfundung ihres Muthes u. zur Erlangung 
dieſes Rechts gegeben werben follte, u. zu 
weldhen er die Nachbarvölfer einlud. Nach 
beren Beendigung raubten fich die Kämpfer 
aus ben Anwefenden Weiber (Waub der 
Sabinerinnen). * Die Anverwandten der 
Geraubten wollten biefelben mit Gewalt 
der Waffen zurüdholen, fie zogen daher uns 
ter ihrem Häuptling T. Zatiusnah R. 
welche Stadt fie durh ben Verrath ber 
Tarpeja eroberten, wurben aber von ben 
Sabinerinnen gebeten, die Sache zu vergef: 
fen, od. die Verheirathung vieler Sabines 
rinnen gab von felbft, auf friedlichem Wege, 
Beranlaffung, daß eine ®olonie der Sas 
biner nad 309 u. den jungen Etaat 
rweiterte. Zatius wurde baher des Ros 
mulus Mitregent, doch wurde nah Tatius 
Zobe fein andrer Mitfönig an deſſen Stelle 
gewählt, Schon vor bdiefer Vereinigung 
war ein etrusfifcher Häuptling, Lucumo, 
mit einem Gefolge nah MR, gekommen, wels 
her fidh auf dem Coelius mons niederließ. 
» Diefe Latiner, Sabiner u. Etrusker, in 
8 Tribus getheilt, bildeten bie erften röm. 
Bürger (Proci), f, Rom (Unt.) s, die ans 
dern waren Elienten u. Sklaven, f. ebd. zu.s, 
u. hatten Bein Bürgerrecht, welches bef. in der 
Theilnahme an dem Ager romanus beftand. 
* Die erften Kriege führten die Römer gegen 
die Nachbarn jenfeit des Tibris, dann folg⸗ 
ten bie gegen die Fidenaten. Der Krieg 
pe Veji ift der bedeutendfte, weil bie 

ömer in bemfelben Eroberungen machten ; 
die Vejenter traten 7 Gaue u. die Salzwerke 
% Salinae) an bem Zibris ab; die Friedens 

edingungen wurden in Stein gehauen. Aus 
diefen Eroberungen entftand der Ager pu- 
blicus, in deffen Befig fich die Proci tHeils 
ten, u, bie Elienten darauf als Hinterfaf« 
fen fegten, denn der Aderbau wurde von 
Romulus fehr unterftügt. Er wählte fich 
einen Ausſchuß von 100 bejahrten Mäns 
nern (Senat), die den Staatsrath bilde- 
ten, gab Gefege (f. Regia lex), errichtete 
eine Reiterſchaar (Celeres), f. unt. Rom 
at Er wurde nah SBjähr. Herrs 
haft 716 v. Ehr., bei einer Mufterung 
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des Heeres, unter Donner u. Sturm plößs 
lih den Augen des Volks entrüdt u, als 
Heros (Quirinus) göttlich verehrt. 7715 
v. Ehr. wurde der Sabiner Puma Pom—⸗ 
pilins zum König gewählt. Er war bes 
müht, Einheit in die noch rohe Staatsvers 
faffung zu bringen u, fuchte die Verſchieden⸗ 
beit der Stämme durch gemeinfhaftlid, res 
ligiöfe Inftitute aufzuheben. Das Gemein« 
fame in ber Vorftellung ber alten Staler 
war vom reinen Elementarfeuer (Vefta), 
baher errichtete er einen Beftatempel ı. 
gab der Göttin Priefter, an deren Spige 
ber Pontifex maximus ftand, ließ den Ager 
romanus von dem Ager publicus beftimmt 
fheiden, zur Sicherung bes Eigenthums 
Grenzfteine mit religiöfer Unverlegbarteit 
aufftellen (f. Terminus) u, ernannte bes 
fimmte Magiftratsperfonen, denen der 
Aderbau anvertraut war, daher Numa als 
Gründer u, Lehrer des Aderbaues bei den 
Römern angefehen wird, Ueberdies fepte 
er Feſttage ein, ordnete den Kalender u. bes 
feftigte die vorgefundne Verfaſſung. Die 
Nymphe Egeria foll feine Rathgeberin 
gewesen fein. Kriege führte er nicht; er ft. 
673 dv. Chr, u) Siſtoriſch⸗mythiſche 
Zeit, * Auf Numa folgte Tullus Hoftis 
lius. Unter ihm begannen die Kriege mit 
Alba Longaz die Mißhelligkeiten wurden 
(668, 669) dur den Kampf ber & (röm.) 
Horatier u. 5 (alban.) Euriatier ent» 
hieden (f. u. Horatier), bie röm. Partei 
iegte u. beide Staaten fhloffen ein Bünbd- 
niß. Seht fiel das verbündete Fibenä mit 
Dejiab,u. Alba Lon ga kämpfte aufröm, 
Seite gegen fie, aber mitten im Kampfe 
gingen die Albaner zu bem Feinde über, 
deshalb wurde Alba zerftört, die Einwoh⸗ 
ner nah R. geführt u. ihr Anführer, Met— 
tus Fuffetius, durch Pferde zerriffen (ſ. 
Quadrigarum — Die Alba⸗ 
ner erhlelten ihre Wohnungen auf dem Eds 
lius, wo fhon bie Etruster ſaßen; da fie 
aber ihre Befigungen in Alba hatten, fo 
behielten fie biefelben bei, ohne von ben 
röm. Beligungen etwas zu erhalten. Höchft 
wichtig ift diefer Abfchnitt der röm. Ges 
ſchichte, weil eben dadurch, baß bie Albaner 
Beinen Theil an den beftehenden Verhält⸗ 
niffen nahmen, aber doch bem Staat eins 
verleibt wurden, jest ein neuer Stand ent⸗ 
ftebt, der ber Plebejerz dieſem * 
erſcheinen die Altbürger (die Patricier) 
als bevorzugter Abel, f. u. Rom (Unt.) a; 
bie Elienten blieben in ihrem alten Zuftand.” 
Zullus ftarb, nachdem er die — 
befiegt, 641 v. Ehr. Ihm folgte Aucus 
Moareins. Unter feiner Regierung wurde 

DO ftia an ber —— des Tibris als Ha⸗ 

fen angelegt, ber mäſiſche Wald (Mae- 
sia) in Etrurien erobert u. bie latin. St 
Politorium, beren Einwohner nad 
abgeführt, den Aventinus, ben er, wii 

Janiculus dur eine Mauer umgab, 

bewohnen bekamen. Er fancti 
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Snftitute der von Numa Pompilius geftifs 
teten Religion u. ber Patricier (für die Aus» 
bildung des Plebejerftandes that er nichts) ; 
auch baute er die hölzerne Brüde über 
den Tibris, fo wie die erften Staatsge— 
fängniffe u. legte die marcifche Wafferleis 
tung ꝛc. au, "Er ft. 616, fein Nachfolger 
war &, Tarquinius Prisens (der Alte), 
der eigentl. aus Korinth ftammte, woher fein 
Water Demaratus nach Tarquinii, u, Tar⸗ 
quinius felbft wieder nah R. gezogen war, 
Er hatte fhon bei Ancus Marcius Ein= 
fluß gehabt, war Befehlshaber der Reiterei 
gewefen u. zulegt fogar Vormund für deſ— 
fen Kinder geworden. Nachdem Ancus ges 
ftorben war, bat Zarquinius in ber Vers 
fammlung unverholen um bie Nachfolge u. 
erhielt fie. ? Er vermehrte den Senat um 
100 Mitglieder, führte Krieg gegen bie 
gatiner, in dem er Apiolä einnabm u, 
bort jo viel Beute machte, daß er bie Spiele 
prächtiger als die früheren Könige feiern 
Fonnte. Damals wurbe auch zuerft der Play 
zum Circus maximus beftimmt. Unter feis 
ner Regierung wurben viele Privatgebäude 
um das Korum gebaut, wozu er bie Plätze 
vertheilen ließ, Säulenhallen, die Tabernae, 
eine Mauer aus Quadern, Diefen letzten 
Bau unterbrach ein Krieg mit den Gas 
binern, der ziemlich unglüdlih begann, 
Mit verftärktem Heer flug er aber bie 
Sabiner u. nahm ihnen die Stadt Colla⸗ 
tia, fo wie auch in einzelnen Kriegen bie 
latin. Städte Corniculum, Ficulen, 
Gameria, Eruftumerium, Ameriola, 
Nomentum "Er fuhte Ordnung in bie 
verworrne VBerfaffung zu bringen u. bie fich 
immer vergrößerndbe Kluft zwifchen Plebes 
jern u, Pafriciern auszugleichen, Er wollte 
beshalb die gegenfeitigen Ehen einführen 
u, noch 3 plebej. Tribus errichten, welche 
mit politifh gleichen Rechten den Patriciern 
egenüber ftehen ſollten; doch widerfegten 
ih bie Patricier, Indeß erhöhte er die 
Bahl der Ritter, welche er aus den Plebes 
jern nahm. 14 Befiegte Völker führte er 
niht nah R., een ließ fie in ihrer 
Heimath. Sein Hauptftreben war, R, zum 
Haupt bes latin. Stäbtebundes zu 
machen, in welchen er fi hatte aufnehmen 
laffen. Unter ihm wurden die fibyllin. 
Bücher gekauft, f. u. Sibyllen. 578 v, 
Ehr. wurde Tarquinius von den Söhnen bes 
Ancus duch 2 Holzhauer getödtet; Dies 
wurde einftweilen dem Wolfe verheimlicht, 
u, da der König bei Krankheit einen Stells 
vertreter für ſich einfegte, fo machte des Kös 
nigs Gemahlin, Tanaquil, befannt, daß 
diefer Servius Tullius einſtweilen fein 
follte, “Th o) Hiſtoriſche Zeit. Ser: 
vius regierte daher ohne gewaͤhlt zu ſein 
u. behielt die Herrſchaft auch nach der Bis 
Fanntiverdung des Todes des Zarquinius, 
Die Hauptftüge ſchuf er ſich durch die Gunft 
der Plebejer u. Fam fo zu feinem Zweck, 
bie von feinem Vorgänger vorgehabte Vers 
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faffung (fervifche Berfafinng) durchzu⸗ 
fegen (f. u. Rom (Unt.) 10, — die Theil⸗ 
nahme an dem Staatsweſen von dem Ver—⸗ 
mögen bes Einzelnen abhängig madte u. 
darin der folon. ähnlich war. Ge mehr 
fih Servius durch biefe Verfaffung bie 
Gunſt der Plebejer, welche jegt polıt. Rechte 
erhielten, erwarb, befto mehr haften ihn 
bie Patricier, die viele Vorrechte verloren. 
Die fervifheBerfaffung erhielt immer 
mehr Allgemeinheit u. blieb bis gegen 1700. 
Chr. Db er zuerft Geld fchlagen ließ, ift 
noch unermittelt; nah Ein. gefhah es ſchon 
unter Numa, n. And. erft unter Tarqui— 
nius II. "Dem Reih nah außen gab er 
eine größre Feftigkeit badurd, daß er dem 
latin. Bund mehr Halt gab u, auf dem 
aventin. Berge einen Bundestempel errich- 
tete, Er ordnete auch die Sompitalia u. 
Feriae latinae an, Die Stadt vergrößerte 
Servius dur die Hinzufügung des Qui⸗ 
rinals u. Viminalis; den Esquilinus Tieß 
er mehr anbauen u. wohnte felbft da. Er 
baute auch auf ber Dftfeite den Wall, f. 
Rom (a. Geogr.) 4.. *Er wurde 534 v. 
Ehr. von feinem Schwiegerfohn @, Tar⸗ 
uinins ermordet, u. diefer folgte als 7. 
önig mit dem fpäter erhaltenen Beinamen 
Superbus. Seine Regierung begann er 
damit, daß er die Freunde bes Servius ents 
fernte u., um fih gegen Angriffe zu fihern, 
eine Leibwache wählte, Den Senat beleis 
digte er dadurch, daß er die ihrer Würde 
entfegten Senatoren nicht durch andre ers 
fegte, fondern die Anzahl derfelben immer 
mehr verminderte; das Wolf aber dadurd, 
baß er ihm allen Theil an der Regierung 
u, an den Staatsgefchäften nahm u, eigen- 
mächtig über Frieden u, Krieg beftimmte. 
1 Da Tarquinius merkte, daß er fih durch 
fein Benehnten bie Herzen feiner Unters 
thanen entfrembdete, fo Auchte er fi unter 
ben Nachbarvöltern Freunde zu machen, 
bef. unter den Latinern. Seinen Stolz 
E. er aber auch gegen biefe bei einer 
elegenheit, wo er die ganzen latin, Staas 
ten zu einer Berathung zufammengerus 
fen hatte u. erft am Abend erfchien; nur 
durch feine Beredtfamkeit gelang ed ihm die 
gereizten Gemüther der Latiner wieder zu 
berubigen; der Wortführer gegen ihn, Tur— 
nusHerdoniug von Xricia (der, weil 
ihm Tarquinius *— Tochter verweigert 
hatte, ſich an demſelben rächen wollte u, die 
Latiner deshalb gegen ihn reizte) wurde 
ermordet, u, mit den Latinern ein Bündniß 
geſchloſſen. Obgleih Tyrann, war er doch 
ein — Kriegsmann, er zeigte ſich ſo 
im Krieg gegen die Volsker u. in ber 
Einnahme von Suefja Pometia, dann 
im Krieg mit Gabit, nad deffen Erobrung 
er mit den Aequern Friede machte u. mit 
ben Etrustern das Bündniß erneuerte. # Den 
Frieden benusgte er zum Bau eines Jupis 
tertempels auf dem farpej, Verg, zur Ers 
rihtung der Gänge in dem Circus maxi- 
ums, 


mus, zur Vollendung ber großen Kloake, 
Nah Signia u. Eirceji fhidte er Co— 
lonien. Unterbeffen brad ein Krieg gegen 
die Rutuler aus, u. während Zarquinius 
mit dein Heere vor Ardea fand, beging 
einer feiner Söhne, S. Tarquinius, einen 
Frevel an einer edeln röm. Jungfrau, Lu— 
cretia (f.b.), beren Vater Eollatinus, um 
die der Tochter angethane Schmach zu rä— 
hen, das Volk gegen bie Fönigl. Familie 
aufreizte u, es dahin brachte, daß e6 die— 
felbe verbannte, ** Die Revolution lei— 
tete bef. ein vornehmer Patricier, 2, Ju— 
nius Brutus w. Eollatinus. Dem Kö- 
nige wurden bei feiner Rückkehr bie Thore 
verſchloſſen, 509 v. Ehr. N. Nom als 
Nepublik. Statt eines Könige wurben 
nun 2 Eonfuln mit königl. Rechten u. 
Borzügen gewählt; ihre Amt follte nur 1 
Jahr währen. Auerft waren Eonfuln 2, 
Junius Brutus u. nad deffen Tode Spy. 
Lucretius; als biefer ermordet war M, 
Horatius Pulvillus; ber andre, © 
Tarquin. Eollatinus, legte wegen ſei— 
nes Namens Tarquinius feine Stelle nie= 
der u. nad ibm kam P. Balerius Pos 
blicola. * Die Verfaffung des Servius 
warb wieder eingeführt u. das Volk fchwur 
ben Eonfuln, nie wieder einen König zu 
wählen, Die priefterl. Gefhäfte des Kö— 
nigs erhielt der neugewählte Rex sacro- 
rum). *Die vertriebenen Tarquinier uns 
terbielten indeffen in R. Umtriebe, durch 
weldhe fie ihre Rückkehr erzwingen wolls 
ten; allein ba biefe entbedit wurden, wen⸗ 
bete fih Zarquin an bie Vejenter u. bie 
Bewohner von Tarquinii, die jedoch von 
ben Römern befiegt ihn verließen. Audy 
der etrusk. Fürft Porfenna z0g für Zar 

uin gegen R. u. belagerte es. In biefe 

— fallen die Heldenthaten des 
Mucius Scävola (f. d.) u. Horatius 

.d,.1) Cocles. Nach Ein, fol Porfenna 

. erobert u. ben Römern bie im vejenti= 
[hen Kriege gemachten Eroberungen wieder 
abgenommen, ben Zarquin aber nicht auf 
ben Thron gefest haben. In dem gleich dars 
auf folgenden Kriege des Porfenna mit den 
Latinern madte fih R. wieber frei. *Bald 
begannen bie Kämpfe der Patricier ge- 
= die Plebejer, welche ihr Recht als 

taatebürger fichern wollten, Jetzt zeigte 
ſich eine Schwäche ber Plebejer, beun viele 
berfelben faßen auf ben Aeckern, welde als 
frühere Eroberung von ben Vejentern, ben 
felben wieder gegeben werben mußte; dage⸗ 
gen erhielten 504 die Patricier einen bebeus 
tenden Zuwachs burh 250 unter Atta Elau= 
fus (AUppius Claudius Sabinus Re— 
gillenfis) in R. einmwandernden fabinis 
{hen Familien. * Die Patricier verfuchten 
im Gefühl ihrer Ueberlegenheit einen An- 
griff auf bie Plebejer, doch wurde bie Sache 
weite eines Kriegs mit bem Latin. Bunde, 
weldher von Mamilius gegen bie Nömer 
gereizt worben war, nicht ausgeführt, Wegen 
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ber Gefährlichkeit des Kriegs wählte mau 
einen Dictator T. Lartius Flavus (Rus 
fus, dieſer war der _Erfte, der diefe Würde 
bekleidete), welcher 5201 v. Ehr. die Latiner 
beim See Regillus fhlug; ber Bund 
wurde erneuert; eg aber, zu beffen Wie⸗ 
dereinfegung diefer Krieg ein neuer Verſuch 
gewefen war, wendete jih, ba auch dieſer 
ihm mißlang, nah Eumä zu Ariftodemus, 
u. ftarb dafelbft 15 Fahre nad) feiner Vers 
treibung. ?Nah dem Frieden fingen bie 
Patricier wieder bie Unterdrüdung der Ple= 
bejer an; diefe waren größtentheils Schuld— 
ner der Patricier u. wurden als folhe von 
jenen bart gedrüdt, Der Bruch zeigte ſich 495 
beim Unfang eines Kriegs mit den Vols— 
fern; als man Soldaten dazu ausheben 
wollte, kam ein alter Centurio, entſprungen 
aus dem Gefängniß, in welches er wegen 
Schulden von einem Patricier geſetzt worden 
war; bedeckt von Wunden klagte er über das 
undankbare Vaterland u, feine Führer. Das 
Volk machte einen Aufftand, welcher nur da⸗ 
durch geftillt werden Ponnte, daß man alle 
Schuldfnehte frei ließ. Nun geihah die 
Aushebung, der Krieg begann u. wurde 
glüdlich beendet. * Bald wurde den Patris 
ciern ihre Nachſicht Leid, bef. dba ber Eonful 
Claudius viel dagegen fprad, u. endlich 
mußten alle verfhuldeten Plebejer wieber in 
die Haft zurückkehren. Die Plebejer conftis 
tuirten, wie nody nie, auf dem Aventinus, 
wo bie meiften don ihnen wohnten, eine 
Verfammlung, u, jest erichienen die erften 
Comitia tributa. Der Dictator M’Wale- 
rius Volufus fuhte 494 die Plebejer 
u vertreten, ba es ihm jedoch nicht gelang, 
os verfammelten ſich die Plebejer von Neuem 
u. zogen, bef. veranlaßt von E, Sicinius 
Bellutus, nad gemeinfhaftlicher Ueber⸗ 
einfunft auf ben Mons sacer, jenfeit des 
Anis (Secessio plebis), wo_fie eine 
neue Stadt "gründen wollten, "Die dar- 
über beftürzten Patricier fhidten eine Ge⸗ 
fandtfbaft unter Menenius Agrippa 
ab, welcher jene unter vortheilhafter Be⸗ 
dingung zurudzußehren veranlaßte; vors 
nehmlich wurde das Schuldenwefen Us 




















(vermuthlich dadurch, daß man bie 
leichter prägte u. fie in ber 3a 
voll annahm) u. den Plebejern 
eigne, fie vertretende Magiftre on 
wählen; die vorhin begonnene Einrid 
ber Comitia tributa wurde jest 
tigt u. ausgebildet (fie waren num 
Behörbe neben ben Euriats u. 
mitien, f. u. Comitia 19), ihr 3 
Piebejern ihre erivor 
u. fte als eine organifirte, polit. 
ren die Vertreter des Pie 
ie Tribuni plebis (Boltstr 
f unt. Tribnnus), welche gleichfam ı 
ejifher Senat erfcheinen. Die Kriege 
gegen bie Bolskeru.Aeqwerm 
nım mit Glück 55* Durch 
wanderung u. die ber 


DE 


ik 


Rom (Gesch. bis 443 v. Chr.) 


rtbeftehenden Parteitämpfe wa⸗ 
ren bie Aecker —— worden; jent 
fehlte es an Getreide; bie Patricier glaub 
ten, dadurch wäre ihnen eine paffende Ge- 
Iegenheit gegeben, ben Plebejern die zuge- 
ftandnen Rechte wieder zu entreißen, wenn 
fie ihnen Getreide um billige Preife liefers 
ten, wofür die Plebejer ihre Tribunen wie- 
der abſchaffen follten. Sogleich verſam— 
melten ſich die Comitia tributa u. luden den 
C. Marcius Coriolanus, welcher ber 
Urheber jenes Vorſchlags war, vor. Die 
Patricier wollten dies mit ihren Clienten 
verhindern uw. läugneten, daß die Plebejer 
das Recht hätten Patricier vor ihre Comi— 
tien zu laden. "Nichts deſto weniger ward 
Eoriolan 491 verdammt, doch ging er früher 
in das Eril u. begab fih zu den Volskern, 
welche er 488 zu einem neuen Krieg gegen 
R. reiste, worin er ſich felbft fehr ausge⸗ 
zeichnet, R. hart bebrängt haben u. nur auf 
Zureden einer Deputation von röm. Frauen, 
an deren Spige feine Mutter Veturia, 
feine Gemahlin Bolumnia u. feine Schwer 
fter Valeria ftanden, abgezogen fein 
foll. 486 wurde Sp. Cafſius Viscelli— 
nu s Conſul u. um den Pfebejern zu genügen, 
brachte er das erfte Adergefeh (Agraria 
lex) in Borfchlag, nach welchem fowohl an 
ben für den Staat eingezognen Bönigl, Gü- 
tern, bie bis jegt die Patrtcier allein gehabt 
u. bie Nutznießung ihren Elienten überlaffen 
hatten, als auch an dem eroberten Laͤnbe— 
reien Pfebejer u. Patricier gleiche Rechte 
haben follten. Letztre wurden darüber un— 
willig, u. Eaffius von feinem eignen Water 
im Senate zum Tode verdammt u. hinges 
rihtet. * Unter den Kriegen ift bef. merk: 
würdig der 479 gegen bie Wejenter ges 
führte, wo die 300 Fabier (f. u. Fabius) 
auszogen u. alle blieben. Nach gluͤcklicher 
Beendigung eines Kriegs gegen die Wols= 
Per gewannen bie Plebejer 473 durch eine 
abermalige unkluge Härte der Patricier 
gegen einen plebejifhen Genturio ®os 

ero Publilius einen großen Vortheil 
dadurch, daß fie ohne Einfluß der Genturiat- 
comitien ihre Eribunen wählen durften (Pu- 
biifa lex). Der Gedanke, daß jegt die Ple— 
bejer an Macht m. Anfehn den Patriciern 
faft gleich ftänden, ſtellte Letztre jenen immer 
noch fchroffer gegenüber, ® In dem Krieg 
gegen die Vols ker 471 zeigte fich das Heer 
dem Eonful App. Elaudius Sabinus, 
einem argen Feinde der Plebejer, wider: 


firung 


Na Beendigun 
erung ber 
u. bie eng uns Elaudius gefordert; 
theil. 


mern; die Plebejer waren müde für die 
1 — au fechten; — den 
iden folgenden Jahren erlitten die Römer 


daher bebeutende Niederlagen, 46? begehrte 
ber Volßstribun €, TerentillusArfa(f. 
Terentilla lex) abermals die Länderverthei⸗ 
lung; mit Ungeftüm wurde die Forderung 
461 erneuert; auf dem Forum entftand ehr 
Kampf, die Patricter trieben unter dem Sons 
ful &, Quintius Cincinnatug die Ple— 
bejer zurüd, die Kribunen wurden verlegt; 
Zuintius befänftigte die Plebejer, welche 
Genugtbuung forderten, badurc, daß er bie 
Stadt verließ, » Seine Berfuchedurd Erbal- 
tung einer Verfchwörung gegen die Mebejer 
waren erfolglos, u, nabdem man noch 7 Fahre 
vergebens die Ländervertheilung verweigert, 
mußten bie Patricier endlich nachgeben. In 
der neuen lien Seke das Ae- 

uumjus (Gleichheit der Rechte) als Bafis; 

Römer, Sp. Poftumius Albus, U, 
Manlius Bulfon. S. Sulpitiug Ea= 
merinusd, wurden 454 ausgeſchickt, um die 
verfchiednen Verfaffungen Groß- Griechen 
lands Pennen zu lernen. 451 wurden ftatt 
der Eonfuln 10 Männer aus den Parriciern 
als Commiſſion zur Redaction ber Geſetze 
(Decemviri consulari potestatele- 
gibus scribendis) gewählt, Sp. Vetu— 
rius Eraffus, €, Sulins Julus, U. 
Manlius Bulfo, Sev. Sulpitius Car 
merinus,P. SeftiusCapitolinus,P, 
Euriatius Fiftus, T. Romilius Ros 
eus, Sp. Poſtumius Albus, an ihrer 
Spitze die biesjähr. Confuln Ay. Cfaudin® 
Eraffinus w T. Genucins Angurts 
nus, u. Bbeigegeben wurde ihnen ber aus 
Ephefus vertriebne Grieche Hermodoro 63 
die andern Magiftratsperfonen wurden nns 
terdeffen aufgehoben. Zuerft entftanden die 
Gefege ber 10 Tafeln, im folgenden 
Jahre wurden noh 2 hinztaefügt, ſ. u. 
Zwölf Tafeln; Elaudius hatte im. Jahr 
den Plebejern fehr gefchmeichelt, im 2. trat 
BWillführ ganz wieder hervor, Pein äffentf, 
Gericht ward gehalten u. gegen bie Plebejer 
gewüthet, »Die erneuten Kriege mit 
den BolsPern erfchütterten die Putricher 
(Niederlage auf dem Algidus); nicht 
weniger ein 2, Auszug der Plebejer 
auf den Aventinus (449), veranlaßt 
durch die Ermordung des Plebeiers 2, Sic- 
cins u. die von Appius Claudius beab- 
fihtigte Schändung ber Virginia (f. d.), 
welhe ihr Vater, um fie zu retten, ers 
fa. Das Volk wurde durch neue Befhitis 
gung der Tribunen zurüdgebracht, die Des 
cembirn großentheils vor Gericht gefordert 
u. das alte Verhältniß nadı Möglichkeit wies 
ber hergeftellt; auch wurde das Beirathes 
recht zwifchen beiden Ständen nachgegeben 
u, ftatt der Conſuln Tribuni militum eonsn- 
lori potestate (worunter and Plebejer fein 
Fonnten) gewählt; dies geſchah 444, Ber, 
—* Canulejus. Dafür ſchufen ais die 


die Cenſoren. »Die 
nen fi} durch innere Unrwben aus; eine 53 
gero⸗ 


gersnoth entftand 489, welche Sp. Mälius 
durch Kornvertheilung unter die Plebejer 
lindern wollte; der ernannte Dictator (folche 
wurben jest öfter nah Notbwendigkeit u, 
Gutdünken gewählt), &. Quinctius Cin— 
cinatus, ein erklärter Plebejerfeind, for 
berte den Mälius, welcher bezüchtigt war, 
Waffen in fein Haus getragen zu haben, vor 
Gericht, u. ba er ſich weigerte zu kommen, 
warb er von ber Patricierpartei niederges 
bauen. 4387 hatten fi die Etrusker wieder 

egen R. erhoben, 486 jenfeit des Anio be= 
heat, erfchienen fie 485 vor ben Thoren R=6 35 
QD, Servilius Prisceus, zum Dictator 
erwählt, fchlug fie aber wieder; Fiden ä 
ward genommen u. mit Veji Waffenftills 
ftand geichloffen. 9424 fiel Fidenä wieder 
ab, bie Römer rächten fih dur Zerftörung 
der Stadt. R. wuchs nun an äußrer Kraft 
u. innerer Einigkeit. Durch das Recht der 
Patricier auf die höhern Staatsftellen ent» 


ftand der Anmtsadel, bie Nobilitas, f. Rom 


(Ant.) 10.5 420 fegten die Plebejer auch durch, 
daß fie zu Duäftoren gewählt werden konn⸗ 
ten. Sept zeigten fih aud die Samniter in 
Unteritalien, wo fie Bulturnus einnahmen. 
Ruhe im Innern blieb bis 4165 da kamen 
die Forderungen wegen einer neuen Acker⸗ 
vertheilung zur Sprade, benn ber Ager 
publicus hatte durch Eroberung mehrerer 
Stabtgebiete an Ausdehnung geivonnen ; die 
Plebejer Ponnten nichts ausrichten, da von 
ben 10 Volkstribunen 6 bagegen fpraden; 
bie Forderungen wurden jedod immer wies 
berholt, aber nicht vollftandig durchgefegt ; 
in Bezug auf Ehre erhielten bie Plebejer 
gleihe Rechte mit den Patriciern, in Bezug 
auf Befig nicht. 4405 war ber 20jahr. 
MWaffenftillftand mit Veji zu Ende; bamit 
ber neue vejentiſche Krieg freudis 
ger unternommen würbe, befchloß man ben 
Soldaten einen Sold zu geben. Die Bes 
lagerung von Veſi war bie erfte plans 
mäßige, das Heer blieb auh im Winter im 
Felde; ber erfte Angriff war nicht glüdlich 
u, bie Römer erlitten mehr, Niederlagen; 
erft Furius Camillus gab dem Kampfe 
ben Ausſchlag; er richtete fich zuerft gegen 
bie Bundesgenoffen ber Bejenter u. nadı= 
bem biefe gedemütbigt waren, erfolgte 896 
die Einnahme der Stadt, 895 wurde auch 
Falerii genommen, Zu mancher Unzufries 
benheit der Plebejer wegen der Vertheilung 
der Beute kam noch die getäufchte Hoffnung, 
Befig von dem vejent. Gebiet zu nehmen; 
die Patricier wollten fie in das Volskerland 
. weifen. Camillus ging, bezüchtigt bes Beute⸗ 
unterfchleifs, in das Eril, Um diefe Zeit 
brachen Schwärme von Galliern (Eels 
ten) von Norden in Italien ein u. damit 
begann der gallifche — Krieg, 
fie belagerten unter Brennus Cluſium u, 
verlangten von dem röm. Senat Hülfe, Da 
aber die röm. Abgeordneten im Gegentheil 
die Elufiner zu tapfrer Gegenwehr auffor« 
derten, jo zogen bie Galller 30 vor R. 
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Ein röm. Heer ging ihnen bie zur Allia ent⸗ 
gegen, wurbe aber gefchlagen; ein Theil floh 
nach Veji, ein andrer, meift Patricier, nad 
NR. ; die Vertheidigung der Stadt wurde ganz 
aufgegeben u. nur das Kapitolium unter M, 
Manlius@apitolinus befegt. Die Sal: 
lier nahmen u, verbrannten die Stadt u. 
belugerten das Eapitolium, Einen nächtl. 
Ueberfall der Sallier follen die Gänſe auf 
dem Sapitol durch ihr Schnattern verrathen 
haben (mehrere wurden daher feitdem auf 
dem Eapitolium ernährt). ? Man hatte auf 
Eamillus großes Vertrauen; Pontius@o= 
minius fchlich fi durch die Belagrer u. 
Pletterte auf das Eapitol, um vom Senat 
für Eamillus die Erlaubniß zur Rückkehr 
aus dem Exil zu holen, Camillus famı nun 
u. ſchlug die von Seuchen geſchwächten 
Gallier; er betrat triumphirend die Stadt, 
die num wieder aufgebaut wurde, Seit dies 
fer Zeit traten bie Römer muthiger u, fühner 
in Stalien hervor, in die eroberten Städte 
wurden Eolonien geſchickt. Die Kämpfe 
zwifchen Patricieru u. Plebejern bes 
gannen nun von Neuem, bei. waren Letz— 
tere durch den Anbau ihrer Häufer verichuls 
bet. 875 wurden gar feine ordentliben Mas 
giftrate gewählt, weil die Volkstribunen 
die Comitien ber Kriegstribunen nicht zu 
Stande kommen ließen. Und diefe Anarchie 
bauerte bis 871. Die Zribunen jegten end 
lih nad langem Kampfe 866 die 8 Rogas 
tionen durch: bezahlte Zinfen follten von 
bem Capital abgerechnet werben; Niemand 
follte vom Ager publicus mehr als 500 Jus 
gera befigen; ein Plebejer follte jedes Jahr 
mit Eonful fein. HNoh einmal machten 
bie Patricier, als fie dieſe Rogationen hats 
ten gewähren müſſen, einen Verſuch, eine 
Magiftratswürde, die Prätur, ausſchließ— 
lich für fih zu fhaffen; doch aud dieſen 
Vorzug verloren fie fhon 887. So war ber 
Unterfchieb zwifchen Patriciern u. Plebes 
jern, welcher diefe ganze Periode hindurch 
ber Gegenftand harter Kämpfe für R. ges 
wefen war, geſchwunden od. hatte wenigftens 
feine polit. Wichtigkeit mehr. “Die james 
nitifhen Kriege Beaäftigten jegt ‚ feit 
843 über ein halbes Jahrh. die Beranlafs 
fung zum 1. famnitifchen Kriege war bie 
Unterftügung, weldye die Römer ben Eams 
panern, den Feinden der Samniten, leiftes 
ten, zugleich unterfagten fie den Samniten 
Feindfeligkeiten gegen jene zu unternehmen; 
die Samniter wurden 841 beftegt. Aus Diefem 
Krieg entftand den Römern ein Krieg mit 
deu Batinern,. R. war, wie oben gefagt, 
in dem Bündniß ber latin. Städte; Die Las 
tiner verlangten jegt, wenn das Büudniß 
fortbeftehen follte, daß aus ihrer Mitte 
jährlich ein Conſul u. die Hälfte des Se 
nats gewählt werden müffe. "Die Nichts 
annahme des Vorfchlags galt als Kriegs« 
erflärung; ein röm. Heer unter bem Conſul 
T. Manlius Korquatus rüdte gegen 
die Latiner u, ad Veserim Fam es v. 
Chr. 
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Chr. zur Schlacht; die Römer wichen fchon, 
da widmete fich ber andre Conſul P. Des 
cius Mus ben unterird,. Göttern (f. Des 
votion), u. feinem Heldenmuthe verdankte 
NR. den Sieg. In einem 2, Treffen zwi« 
fhen Minturnä u. Sinueffa fiegten 
die Nömer wieder über die Latiner, deren 
Städte jet alle röm. Unterthanen wurben, 
theils Municipalftädte, 3. B. Lanuvium, 
Aricia, Nomentum, Pedum u. a, ; andre ers 
bielten das Bürgerrecht ohne ſtimmfähig zu 
fein u. Anfprühe auf Stagtswürden zu has 
ben; andre wurden unbedingt röm, Unter- 
thanen. ** Die Samniten verfuchten den Rö⸗ 
mern die Eroberungen wieder zu entreißen; 
336 begann der 2, famnit. Krieg. Der 
Krieg war Anfangs für fie glüdlich, die Con⸗ 
ſuln T. Veturius u. Sp. Poftumius dran 
gen unvorfichtig in Samnium ein u, wurden 
in den engen Päffen bon Caudium (ad fur- 
cas Caudinas) 321 eingeſchloſſen. Es wurde 
ein für die Nömer fhimpflicher Vertrag ge= 
ſchloſſen, nad welchem 700 röm, Ritter als 
Beißeln geftellt u. das ganze Heer durch 
das Jod (ſ. Jugum 4) geſchickt wurde. Dies 
geſchah 812, Bald darauf (SNO) errangen 
ſich die Plebejer auch Antheil an dem Pontis 
ficate. 9° Den: famnitifchen folgte ein neuer 
Sirieg gegen die Etrusker, weldher um 
fo fhwieriger war, da alle einzelne etrusk. 
Städte Staaten für fih ausmachten; erft 
295 erwarb P. Decius Mus auf gleiche 
Meife, wie der Großvater ad Veserim, 
durch Devotion den Seinigen den Sieg; aber 
erit 282, mit Pyrrhos Eindringen in Stas 
lien, wurde dieſer Krieg geendigt. #linters 
deffen Bimpften die Römer auch mit and, 
Nachbarvölkern, flegreich gegen bie jenfeit 
bes Tibris wohnenden Umbrer, gegen die 
ſchwachen Picener, gegen bie Sabiner 
u, noch einmal gegen die Samnitenz fie 

ehorchten feit 290 alle den Nömern; ihr 

efieger war M’ Eurius Dentatus, 
»Es folgte ber tarentin. Krieg; röm. 
Schiffe waren von den Tarentinern fres 
velnd angegriffen u. —— Theil vernichtet 
worden; da fie eine Genugthunng verwei— 

erten, fo wurde ihnen der Krieg anges 

ündigt. Tarent wendete fi an den Epi— 
rerfönig Pyrrhos. Weder die Nieders 
lage des P. Valerius Lävinus 2850 bei 
Heraklea konnten bie Römer bewegen 
ben Friebensvorfchlägen des Pyrrhos durch 
Kee Gefandten Kyneas Gehör zu geben, 
o lange ber Feind fiegreih im Lande war; 
noch Eonnte das Berfprechen eines feindl. 
Soldaten, feinen Feldherrn gegen eine Ber 
lohnung zu ermorden, den ©, Fabricius 
Luscinus zur — aber ehrloſen 
Beendigung des Kriegs bewegen; noch vers 
mochte die Römer die — ihrer 
Kräfte durch eine 2, Schlacht bei As— 
euluim zur Muthlofigkeit Ey bringen. Als 
IR 08 aus Sicilien zurüdkehrte, ſchlug ihn 

N’ Eurius Dentatus 274 bei Benevent. 
Pyrrhos verließ nun Italien, Tarent aber 
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wurde von ben Römern belagert u. 272 einger 
nommen. 9 Damit war R=8 Herrfdyaft über 
Italien gegründet. Nun gingen die Römer 
weiter füdlih. Die Furcht, die Carthager 
möchten fib Siciliens bemächtigen u, ber 
Wunſch felbft diefe Pornreihe Infel zu bes 
figen, führte die Römer nah Sicilien u. 
dort enfpannen fich die in ber röm, Gefchichte 
Epohe mahenden pun. Kriege (f. d.sı). 
Im 1. pun. Sriege (264 — 241), ber une 
Sicilien geführt wurde, zeichnen: fih von 
carthag. Seite Hanno u. Hamilfar aus, von 
röm. Ap. Claudius@auder, Ap. Elaus 
bius, &, Duilius, welcher das erfte See— 
treffen lieferte, u. C. Lutatius Catu— 
lus; bierber gehört bie aefeierte, aber in 
Zweifel gezogne That es M.Atilius Res 
gulus (f. d.); zu Ende des Krieges war 
R. Siegerin. R. war aber in diefen Kriege 
auch Seemaht geworden u. hatte bie erfte 
auswärtige Eroberung in Sicilien ges 
macht, f. Punifche Kriege ı ff. "Im Vers 
trauen auf ihr Glück u. ihre Madt vers 
ſuchten jest die Römer die Illyrier, welde 
als Seerauber die Küften des adriat. Mecs 
res hart bedrängt u. hbeimgefucht hatten, in 
bie Schranfen zurüdzuweifen, bef. im Ins 
tereffe jener beunrubigten Länder, zunächſt 
aber zu Hülfe gerufen von der Inſel Iſſa. 
Die Verhöhnung des röm. Gefandten bei 
ber Königin Teuta (f. Illyrien [Geidh.] «) 
hatte einen Krieg zur Folge (illyr. Krieg 
od. 1, Seeräuberfrieg). 229 v. Chr. gin⸗ 
en die Eonjuln 2 Poftumius u, En, 
Fulvius nah Illyrien, welche fi bald 
der Küfte bemächtigten, um fo leichter, da 
nicht nur alle Infeln u. mehrere Völker des 
Feftlandes zu ihnen abfielen, fondern auch 
Demetrius, Teutas Statthalter von Pharos, 
ihnen Kerkyra verrieth. 227 mußte die Kös 
nigin Frieden machen, jährl. Tribut vers 
fprechen, den größern Theil des Küftenlans 
des abtreten u. fih verpflichten, ihre bes 
waffneten Fahrzeuge nicht weiter als bis 
zum Bufen von Liffos zu fhiden, Wichtig 
war biefer Krieg für die Römer deshalb, 
weil fie dadurd eınen Fuß nah Griechenland 
befamen, denn die Griechen, früher von den 
Seeräubern vielfach gedrüdt, jegt von den— 
felben befreit, fchidten Gefandte nach R,, 
um dem Senat zu danken u. ihm einen Eh— 
renplag bei den iſthm. Spielen anzutragen. 
3A diefen illprifchen fchloß fib ein Krieg 
egen die cisalpin. Gallier (infubr, 
trieg, 225 — 219), welche ihre Landsleute, 
denen die Nömer ihr Gebiet genommen u, 
unter röm, Bürger vertheilt hatten, in Ver— 
bindung mit andern oberital, Völkern zu 
rächen befhloffen. Den lange unentfchiednen 
Krieg (z. B. bei Fäſola wurden die Römer 
224 mit 6000 M. Verluſt gefchlagen) endete 
M. Claudius Marcellus; er eroberte 
Mediolanum u. unterwarf das ganze Ge— 
biet am Padus u. legte dann zur Vertheidis 
— gemachten Eroberung die Colonien 
remona u, Placentia an, »An ihn 
reihete 
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reihetefich ber 2. pun. Krieg, 218—201, der 
in Spanien begann, anfangs dur Hamilkar 
u. Hasdrubal in Spanien u, Italien fehr 
glüdlid gegen die Römer geführt wurde, 
welche den Duniern am Ticinus, an ber 
Zrebia, am Traſimenus u. bef. bei 
Cannäu. in vielen andern Eleinern Schlach— 
ten weichen mußten, aber dod endlich zu 
Gunften ber Römer, die nad Afrika übers 
egangen iparen, durch die für fie fiegreiche 
Shlact bei Zama enbigte, f. u. Punifche 
Kriege s—ıa. In diefem Kriege leuchten vor 
andern röm. Feldherrn bef. DO. Fabius 
Marimus u. Cornelius Scipiober- 
vor. Während des Krieges war König Hiero 
von Syrakus, der treue Bundesgenoffe der 
Mömer, geftorben ; fein Sohn, Hieronymus 
trat aufcarthag. Seite; bie Römer belagerten 
Syrakus u, nahmen es unter M, Claus: 
diusMarcellus 212 mit Sturmein. Bei 
ber Plünderung Fam auch Archimedes (f. d.) 
um; mit dem Falle der Stadt Syrafus wurde 
ganz Gicilien eine röm, Provinz. 
“ Eine Folge des 2. pun. Kriegs war der ma: 
zedonifche Krieg (philippifche Krieg, 
zuw0--197); Hannibal hatte den König Phi= 
lipp von Mazedonien aufmerffam auf 
Res Größe gemacht u. ihn zum baldigen Eins 
ſchränken ihrer Macht aufgefordert; der Kö- 
nig wollte eine Armee nah Italien ſchicken, 
allein es ward durch die Umvorfichtigfeit der 
Boten verrathen, u. die Römer ſchickten 
ibm ein Heer unter M, Valerius Läpis- 
nus nad Illyrien entgegen, weldes ihn 
mit den ebenfalls gegen Philipp aufgebrach⸗ 
ten Griechen in deren Lande beichäftigte u, 
von Italiens Grenzen fern hielt, "Nach 
dem 2, pun, Kriege verbanden ſich die Rö— 
mer noch mit dem Pergamenerkönig Attalos 
u. mit Rhodus; der Eonful I, A uintius 
Slamininus flug die mazedon, Phalanx 
um erften Dale bei Kynosfephaläl9g, 
hilipp bat um Frieden, welchen er unter ber 
ebingung erhielt, baßer auf alle Beſitun— 
en außerhalb Mazedonien verzichtete, feine 
Siett auslieferte, nur 500 Bewaffnete hielt, 
einen Krieg außerhalb Mazedonieng Gren— 
zen ohne Borwiffen u. Genehmigung der 
Römer führte, 1000 Talente als Krieges 
Poften zahlte, u. feinen Sohn, Demetrios, 
als Geißel nah R. ſchickte. Flaminius ließ 
nun bei den iſthmiſchen Spielen Griechen 
lands Freiheit verkünden. »Die Aetoler 
hatten gehofft, daß ihnen von den Römern 
für die gegen Philipp geleiftete Hülfe eine 
Ertenntlidfeit werden würde; getäufcht in 
ihren Erwartungen, forderten fte den Sy⸗ 
rerkönig Antſochos auf, eine Armee nad 
Griechenland zu ſchicken, um die nody dafelbit 
weilenden Römer zu vertreiben (fyrifcher 
od. autiochifcher od. afiat. Krieg), aber 
M' Acilius Glabrio flug ihn 191 v, 
Chr. beiden Thermophlen u. nöthigte 
ihn, nach Nfien zurückzukehren. Au 


fochten die Rhodier gegend Sin * I 
en 8 D 
griffen, 


u, nun wurde er in Aſien feldft ange 


+ 


Bom (Gesch. bis 46% v. Chr.) 


8, EornelinusScipio mit Attalos verbun⸗ 
den, ſchlug 190 das ſyriſche Heer bei Magne⸗ 
ſia am Sipylos, Antiochos bat um Frieben; 
er mußte das ganze Land bis an ben Tau— 
ros abtreten, 15,000 Talente an die Römer 
u, 400 an Eumenes zahlen u. feinen Sohn 
als Geißel ftellen. "Die Eroberungen wurs 
den theils dem Eumenes, theils den Rho— 
biern abgetreten; die treulofen Aetoler bex= 
fiegte u. unterwarf 189 M, Fulvius No- 
bilior, Nah Beendigung diefes Kriege 
wurde König Philipp von Eumenes, den 
Rhodiern u. Theffaliern angeklagt, bisher 
immer fein Gebiet vergrößert zu haben, Der 
alte König mußte in Tempe vor dem Rich⸗ 
terftuhle eines röm. Legaten erfcheinen u, 
defjen Ausfpruche fich fügen. Diefe Kran— 
kung zu rächen, unternahm fein Sohn Ders 
feus; er gewann bie Epirer, Theffalier 
u. bie barbar. Baftarner, u. 172 bes 
ann ber Krieg, nachdem Perfeus billigere 
edingungen von den Römern verlangt u, 
nicht erhalten hatte. 4 Jahre hielt Pers 
feus die Römer durd einen klugen Vertheis 
digungsplan bin, ale aber ber alte u. ers 
fahrne &, Aemilius Paulus das Eoms 
mando übernahm u. den König 168 bei 
Pybna gefhlagen hatte, endete ber Krieg 
fhnell; Perfeus ward auf feiner Flucht in 
Samothrake gefangen u, im Triumph nad 
N, geführt, wo er 6 Jahre lang im Kerker 
chmachtete; fein Geben war ber 
—— Gentius, der ihm auch im 
Kampfe Genoffe gewejen war, Mazes 
dbonien u. Jliyrien 3 Ze 
nannte Freiftaaten, Epiros zur fte 
gemadht u. 150,000 Menſchen als Sklas 
ven verkauft, %egt traten bie Mömer 
als gebietende Schiedsrichter in Griehens 
land, Aegypten u. Kleinäften in allen 
Streitigkeiten auf; durh M. Popilius 
Länas befahl der Senat dem Antiohos 
Epiphanes von Syrien, den Megyptern & 
ihnen abgenommne Land wiederzugeben, 
Aud bie legten Ptolemäer ergaben fi im 
Gefühl ihrer Schwäche ben Römern u. lies 
fen von ihnen ihre Streitigkeiten ſchlichten; 
je die Bormundfihaft über ben jan 
ntiohos Eupator wußten fie fid 164 de 














verfchaffen u. fo ihren Einfluß in db 
oriental, Angelegenheiten zu bes 

den. Außerdem hatte R, zwifchen ben 
u. 8. pun, Kriege auch fiegreihe Kam 
Ligurien, Iftrien, Spanien, 6: 
u, (unter Opimius) in dem jenf 

Gallien beftanden. Die Bahn z 


Der achäiſche Bund, bef. unter P 
erhielt ben alten Ruhm des feh 
Griechenlands noc eine Zeitlang; 
gewannen Einfluß u. eine Part: 
grieh. Staaten u. vernichteten & 
der Patrioten ch 
nah Rom riefen, 


Rom (Gesch. 


zu übermüthig gegen die Griechen wurben, 
erhoben ſich diefe gegen die Fremden u, bes 
fhimpften auf einer Verfammlung zu Kos 
rinth die röm. Gefandten, Daraus entftand 
ber achäifche Krieg. Nachdem 148 v. Ehr. 
pa Q. Detellus ein Aufftandb in 
Mazedonien geftillt u. das Land felbft 
nun völlig zur rom. Provinz gemacht wors 
ben war, 309 berjelbe Metellus 147 gegen 
den ahäifhen Bund, u. befiegte ihn bei 
Heraklea am Deta u. auf dem Iſihmos. 
* Korinth ftand ganz verlaffen u. bes 
Metellus Nahfolger, 2. Mum mius, nahm 
die Stadt 146 ein; f. u. Achaia ı— u, Kos 
rinth ıs. Korinth wurde zerftört, die Kunft- 
werke theils vernichtet, theils nah R. ges 
fhafft u. dort aufgeftellt. Die Feſtungs⸗ 
werke von Theben u. Chalkis wurden ge⸗ 
ſchleift u, das ganze füdl. Griechenland, 
von Mazedonien bis Achaja zu einer 
zöm, Provinz unter dem Namen Acaia 
gemadt. »In Spanien wurde der Krieg 
au fortgeführt, aber ohne bedeutenden 
Gewinn, beſ. fuchten die Römer 197-150 
vergebens die Eeltiberer (Geltiberifche 
Kriege) zu unterwerfen, f. u. eltiberi«—. 
Glücklicher waren fie gegen Ca rtbago; 
dieſer Staat hatte die Anmafßungen des von 
ben Römern begünftigten Mafiniffa nicht 
mehr ertragen Pönnen u. mit ibm, alfo auch 
mit den Römern, Krieg begonnen, 3. yunis 
fcher Krieg. Diefer Krieg begann 150 u, 
wurde mit der Einnahme u, Berftörung 
Earthagos durch P. Scipio Nemilianus 
46 geendigt, f. unt, Puniſche Kriege 1 f. 
Carthagos noch übrige Befigungen wurden 
eine röm. Provinz unter dem amen Afrika. 
Bei ihren Zügen im Often waren die Ro— 
mer auch den Juden bekannt worden, über 
weldhe damals Judas Maktabios herrſchte. 
Dieſer bat 158 gegen die Syrer um Hülfe 
u. die Römer nahmen die Juden als Freunde 
u. Bundesgenoffen auf, % Es folgten neue 
Kaͤmpfe in Spanien, Zuerft der Iufitan. 
2d, viriath, Krieg, von 146—140 von 
Viriathus gegen die Römer geführt, bis 
nad des Biriathus Ermordung Lufitanien 
ſich unterwarf;dann derunmantin.Strieg, 
von der Stadt Numantia fortgeführt, bıs 
152, wo P. Scipio Aemilianug bie 
Stadt nad LömonatL, Belagerun einnahnı, 
f. u. Numantia, » Noch vor Numantias 
Berftörung hatten 134 in Sicilien die Skla— 
den unter Anführung eines Griechen, Eu= 
nus, einen Aufftand gemaht (1, Sfla: 
venfrieg), den der SonfulP, Rupilius 
durch den Siegbeid, Stadt Enna 132 been: 
digte, f. Sklavenkriege 1), "Noch in Afien 
hatten die Römer einen Krieg zu beftehen, 
welcher veranlaßt wurde durch das as 
ment des wahnfinnigen Königs von Pers 
ames, Attaloslil.; er hatte den Römern 
ein Reich vermadht ; fein Neffe, Ariftonikos, 
welher das Reich zu vertheidigen wagte, 
wurde nad einem 2jührigen Kampfe 
von MD, Perperna befiegt, im Triumph 


his 123 v. Chr.) an 


nah R. geführt u. bier hingerichtet. Das 
pergamen. Reich wurde zur Provinz Afia 
gemacht, außer Phrygien, welches die Römer 
Mithridates V. überließen, um ihn fich ges 
neigt zu halten, doch wurde es ſchon feinem 
Nacyfolger wieder entriffen. Ueber 3 Erdz 
theile galt jest der Nömer Befehl, Aber 
nad außen groß, durch Carthagos u. Kos 
rinths Fall rei, durch den Befig u. die 
fogen. Freundſchaft mit ben verfihiedenften 
Ländern bekannt mit deren Sitten, Erzeugs 
niffen u, Producten geworden, nahm R, jegt 
ab an moral, Kraft, "Sn einem Staate, 
in welden die Reichthümer Aus 3 Erdtheis 
len floſſen, der Beinen gefährl. Nebenbuphler 
mehr kannte, war eine natürl. Folge Lurus 
u. Sinken der Tugend. Reichthum u. deſſen 
Beſitzer wurden jetzt allein geachtet, u. durch 
die Huldigung des Reichthums von Seiten 
ber Einen fanten natürlich die Andern in 
bie drückendſte Armuth. 2Selbſt zur Aus- 
ührung von Eolonien war in Stalien Bein 
lag mehr u. fie außerhalb des Landes zu 
führen, war als gefährlich der Mutterftade 
verboten, In diefer drüdenden Zeit fkans 
den 2 junge Männer auf, von edlem Chase 
rakter u, innig ergriffen von dem Miß— 
verhältniß der Staatsbürger, aber ohne die 
gehörige — es waren dies die 
Gracchen (Tiberius u, Eajus Sem— 
pronius Gracchus, f,d.4)u.5), Tib. 
Gracchus wurde 133 Volkstribun; er er 
neuerte die Licinia Sextia lex (f. Agrariae 
leges 2) u. 4), wodurd nicht nur ein ges 
wies Maß von Adergehalt, was Einer 
befigen follte, fondern auch die Unveräußers 
lichkeit deſſelben beſtimmt wurde; verbunden 
wurde damit die Anftellung der Triumviri 
agris dividundis (f. d., fie waren die 
beiden Grachen u. App. Claudius); es balf 
nicht genug, allein von jegt an wurden die 
Volfstribunen, welhe nur an der Thür 
ftehend die Verhandlungen des Senates ans 
gehört u. ihr Veto hatten einlegen fönnen, 
durch Tib. Grachus wirkliche Magiſtrats⸗ 
perſonen mit Sig u. Stimme (130). Als 
er 131 fih aufs Neue um das Fribunat 
bewarb, ging der Pontifer Marimus, Scis 
pioNafica, von feinen Freunden begleitet, 
mit Keulen u. Aehnlichem bewaffnet, aus 
dem Zempel der Fides, wo der Senat vers 
fammelt war, auf den Verfammlungsort 
des Volks, das Eapitol, u. fie erfchlugen 
den (noch nicht 30 Jahr alten) Grachus u. 
300 Anhänger deffelben. Ihre Körper wurs 
an als des 38 ee ; vr es 
ibris geworfen (Graechifche Unruhen). 
123 ward €, Grachus Tribun u. bracte 
num mehrere Gefege in Vorſchlag, wie über 
Aedervertheilung, Erbauung von Getreides 
bäufern, Herabfegung des Getreidepreifes, 
Anfhaffung von Kleidern für die Soldaten, 
Feſtſetzung des Anfangs der Kriegsdienfte 
auf das 17. Jahr des Alters, gegen die 
Verurtheilung eines Bürgers, ohne —9* 
beim Volke den Proceß zu machen, . 
e 


die öffentl. Landftraßen zc. (ven Sempro+ 
niae leges). Durd wie Liebe des Volks faft 
als Monarch herrſchend, verbeſſerte Grace 
dus die Landftraßen, ıbaute Brücken, er⸗ 
richtete die erſten Meilenzeigerzc. Die Ariſto⸗ 
fraten, befi werk fin darin Spuren feines 
Strebens nad höhern Magiſtraturen vers 
mutheten, wurden höchlich erbittert. In ſei⸗ 
nem 2 &ribunat, 122, ging er noch weiter 
Die Richter follteny ftatt aus dem (beſtech⸗ 
Jıchen) Senare, aus den Rittern (dadurch von 
nun an ein eigner Stand) genommen, die 
Statkhalterſchaften vor den Conſulbahlen 
beſtimmt werden, die Bundesgenoſſen das 
Buͤrgerrecht erhalten u. alle Italer zu den 
Comitien we werden. Gracchus hätte 
durch das Gelingen feines Plans eine furcht⸗ 
bare Pöbelherrfchaft gebildet; daher waren 
auch alle vornehme Römer gegen ihn, u. 
der Senat dachte darauf, den Voltsliebling 
zu ftürgen. Die zu den Wahlen fommenden 
Italer wurden zur Stadt hinausgeführt. 
Gracchus verlangte die Anlegung von2 neuen 
Eolontien. Der Senat gewann die übrigen 
Zribunenn. ließ, bef. durch M. Livius Drus 
fus, 12 Eolonien verfprehen u, überdies 
Befreitingder Bundesgenoffen vonder Geiße⸗ 
kung felbft im Lager. Da wurde das Volt 
gleichgültig gegen Gracchus; er ging als Fuͤh⸗ 
rer einer jener Eolonien nach dem neu zu ers 
bauenden Carthago ab, u. nach feiner Rückkehr 
ward ihm das 3. Kribunat abgeichlagen; M. 
Minucius fchlug einige Abänderungen ber 
Sempronifhen Gefege vor, Neue Unruhen. 
Da tödtete von ungefähr Einer von bes 
Grachus Partei den Lictor Qu, Antilliusz 
dies gab das Signal zu Gewaltthätigkeiten, 
Dpimius, ber ariftofrat, Conſul, bewaffnete 
Nitter u. Senatoren; Grachus etlte mit 
feiner Partei auf den Aventinus; Fulvius 
u. 8000 rön. Bürger famen um, u. Grace 
us floh über die fublicifhe Brüde in den 
ain der Furien, wo er fih von feinem 
klaven Philofrates tödten ließ, Andre 
der Anhänger des Grachus wurden im 
Gefängniffe erdroffelt (fo auch des Gracchus 
2. Sohn) un. ihre Wittwen durften nicht 
einmal Trauer anlegen. Septimulejus über: 
brachte des Srachus Kopf, mit Blei anges 
füllt, dem Opimius (der verfproden hatte, 
den Kopf des Grachus, ihn mit Gold atıfz 
wiegend, zu bezahlen) u. Opimius errichtet 
der Eintracht einen Tempel. * Wiührend 
diefer innern Unruhen hatte R. auch aus 
wärts Befchäftigung gefunden; in einigen 
Feldzügen wurde ein Theil des ſüdl. Gal— 
liens bis an die Pyrenden erobert, bei. 
die Saluvier, Ullobroger, Arverner 
u. a. bezwungen, u, die Kolonie Narbo an- 
gelegt; die balear. Infeln urhQ,Cä- 
cilius Metellus ILö erobert, Dalınas 
tien durch 8, Eäcilius Metellus 119 
unterworfen u, aud) gegen einzelne thrazi⸗ 
he Völkerihuften, 3. B. dieScht- 
disker gekriegt. Aber bei weiten wichtiger 
u. von bedeutenderen Folgen für die innern 
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Rom (Gesch. 


-Drufus davon. Da 


bis 88 v. Chr.)- 
Angelegenheiten: war ber Krieg mit us 
gurtba im Afrika. (Jugurth 

Krieg) 1IL— 106,5. & Numidien (f 
5ſchon ward mit Geld, ee 











geftritten, us Jugurtha konnte 
MWeggeben aus R., wo er ſich Ablaf 
feine’ Zrevel an Adherbal u. Maſſiva erk 
batte, / ausrufen:: omüber- die feile St 
die ſchon ihrem Untergang entgegel 
vᷣ Auch die — 

v. Sulla, anderen Schickſal bal 
ganzen vöun Staates, gebunden 
ſich aus dem Jugurthiniſchen in 
Letztrer das Verdienſt hatte u ib aus⸗ 
ſprach, als Quäſtor des Conſuls 


den Jugurtha gefangen zu haben. Sn 
Sicilien brach 103 der . SE 
aus, den der Conſul M' an 


beendigte, ſ. u. Sklavenkriege Aber 
gefährlicher für R., als ein andrer war der 
Krieg mit den Cimbern (f. 


d&s_n),er 
begann 113 u. die’ Gefchichte der folgenden 
Jahre ift ausgezeichnet durch blutige © 
ten u. Niederlagen der Römerz 118 wurde 


C. PapiriusCarbo bu Noreja geſchla⸗ 
fo 109 M, CHE 















































en, 

Mr. Aurelius Scaurus, WI 
fius Longinus m viele’ Andre bis 
Römer, die ihr einziges Heil in Mariı 
fegten, dieſen gegen die nord, Feinde {ch € 
ten, welcher in 2 mörder, Sch ten, 
Aquaä Sertiä in Gallien u,in den rau: 
diſchen Gefilden —* ben Vercellä u 
Verona (102 u, 101), t der Eimberr 
brad u. R. befreiete. "Marius, weld 
i. 3.100 zum 6. Mal Conful wurde, mad 
eine Verbindung mit bem Prätor E&, Seı 
vilius Glaucia u. dem Volkst N 
Apulejus Saturninusyzwein ien 
Verſuch, bie Ariſtokratie zu 
mißlang dieſer Verſuch, Marius 
ſich von R. entfernen, Aber au 
ten Italiens, welchen durch 
a vord ar 
viele Bürger nah R., um das Berſpree 
fih geben zu laffen, die Voiko T 
ihren Rogationen zu umtexfii pen ı ! 
fommenber Gelegenheit Gewaltzurb: 
"7 Daher gaben Ban Enrs die ( 
giciniusEraffuswu. u DH 
vola die Verorduung, daß ale, 
nicht röm. Vürger wären, die Stade 
züglich verlaffen follten. Ungern, ® 
der Hoffnung, das’ Bürgerrecht Da 
langen, gingen fie, u. vom My; : 
Italiens in ihrer Hoffnung getäuf 
griffen fie zu den Waffen ‚der.4 
(91-88) , der Bundesgenofien 
marfifche od. italifche K 
sociale), in weldem &. ı 
Sulla bef. feine Lorbeern e 
ſich damit, daß alle, welche d 
derlegten, das röm. Bürgerre 
u. Bundesgenoffenkriege 
Berluftder Römer u,innre 
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diefelben zu biefer Mäßregel; doch wurben, 
um biefen Schritt weniger nactheilig für R. 
zu machen, außer den 35 alten Tribus, für bie 
heuen Bürger 8 od. 1O neue Tribus errichtet, 
Dennoch hörte R. nun auf, ausfchließend 
gr ded ganzen Reichs zu bleiben, u, der 
nfluß der —9— enommnen Bürger auf bie 
Eomitien warb bald um fo fühlbarer, ba fie 
fo —* * Factionen zu benutzen waren, 
Bor Allem aber machte die Römer fo nach⸗ 
giebig eine im DOften drohende Gefahr; ber 
de N Mitbridates —— 
od. Mithridatiſcher Krieg), Sulla 
wurde na gern geihidt, u. ſchon war 
er auf dem Marfche, als ihm zu Brundis 
fium gemeldet wurde, baß ihm bas Com⸗ 
. manbe genommen u. bem Marius übertra= 
gen worden fei, Dies waı ein Werk der Pars 
tei des Marius, an deren Spige der Volks— 
tribun P. Sulpitius fand, Sulla wen 
dete fogleih um u. ‚vo gegen R., Marius 
aber mußte mit den Seinigen fliehn. Der J. 
Bürgerkrieg begann, ” Sulla nahm R. 
ein, ſieß mehr, Bürger ächten (f, Proſcrip— 
tion) u, den Sulpitius binrichten; er ver— 
minderte die Macht des Volks u. der Tribus 
ten, ftellte die Comitia centurlata wieder 
ber, vermehrte ben Senat ꝛc. Der Mithris 
— Krieg nöthigte aber Sulla R. zu 
verlaſſen, ohne es beruhigt zu haben. Kaum 
aber wußte Marius u, jeine Partei (beſ. von 
8, Eortieliugd Cinna —— der 87 
—0 war) den Sulla in Griechenland bes 
ſchäftigt, fo erhoben fie fi wieder, erklärten 
Sullas Verordnungen als nichtig u. ed wurs 
den fogar Truppen u, Feldherrn abgeſchickt, 
un dem Sulla dad Commando abzunehmen, 
Unterdeffen hatte Sulla Athen erobert (86). 
Die Siege bei EHäroneau, Orhomenos 
über Mithridates verfchafften ihm einen ge— 
wünfhten Frieden. Seine Auwefenheit in 
M, war nöthig geworden, denn der durch 
Sullas Freund, En. Octavins (Eouful8T), 
wieder vertriebene Darius hatte fih durch 
eine WBerbindung mit Sertorius wieder 
Kräfte gefammelt, war nah Nom gekom— 
men u. butte fih 86 dus 7. u. dem Einna 
das 2, Conſulat erzwungen. 9 Der Vers 
trag (unter dem Einna u, Marius in R. 
aufgenommen worden waren), daß Fein 
Bürger unverhört hingerichtet würde, wurde 
nicht gehalten u. bie Sullaner in Menge 
5* chtet, die vertriebenen waren nach 
riechenland zu Sulla geflohen, der mit 
40,000 M. nah Italien Pam; Metellus 
Pius, Pompejus, Cethegusu. A. führ— 
ten ihm noch mehr Truppen iu bie an An= 
zahl den feindlichen (225,000 M.) zivar nicht 
ewachſen, ———— ihnen aber übers 
egen waren, Er landete bei Brundiſium, 
von ba bahnte er fih den Weg nad R, durch 
mehr. Schlachten; nad jedem Sieg wurde 
feine Urmee verftärkt. Der Kampf um 
M., das von Pontius Teleſinus ver: 
—— wurde, war lang u. blutig; der 
Angriff geſchah am colliniſchen Thore; die 
Univerfal» Lerifon. 3, Auft. XIII.. 
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Stadt ergab ih, nahbem Teleſinus gefallen 
war. 9 Sulla trat als erBlärter Feind der 
Republik auf; viele Bürger wurden pros 
feribirt u. ihre Güter confidcirt; den Mör—⸗ 
dern ber Geädhteten verhleß Sulla 2 Tas 
fente u. bie —“ eines Profcribirten 
alt als Capitalverbrechen. Sulla entfernte 
ch zwar darguf aus R., wurbe aber vom 
Senat 81 v. Ehr, zum Dictator reipublicae 
constituendae auf Lebenszeit ernannt, Er 
ließ zwar Eonfuln wählen, befaß aber feldft 
alle Macht. 9 Seine erfte Sorge ging dar 
auf, feine Soldaten zu belehren; er ers 
theilte ihnen Ländereien, die den Bürgern 
entriffen worden wareıt; 10,000 Sklaven 
fhenkte er bad Bürgerredht. Sullas Staates 
verfaffung war gut, u. er berrfchte als Dics 
tator gefegmupiger, als man wohl früher 
hoffen konnte, Die Gefege, bie er gab, f. 
u, Corneliae leges 1); er wollie bursh diefel« 
ben mehr bie Zůgelloſigkeit der Römer eins 
ſchränken, als die Freiheit unterdrüden, 
79 v. Chr. legte er freiwillig feine Stelle 
nieder. ® Des Sulla neue Verfaffung ums 
zuftoßen, war das erfte Beginnen, welches 
die folgenden Eonfuln (78), bei. Di. Aemis 
lius Lepidus, machten; da jedoeh fein 
Kollege, Q. Lutating Catulus, ihme 
eıttgegen war, ſo verließ Lepidus R, um in 
feine Provinz, Gallia transalpina, zu gehn. 
hier zog er ein Heer zuſammen u, marfchirte 
mit bemfelben vor R, (76 v. Ehr.), aber 
von Eatulus auf dem Marsfeld gefchlagen 
u. aus Apulien u. Sardinien vertrieben, 
entdam er nah Spanien, wo Sertorius 
(f. 5.), an ber Spige der marian. Partei, 
alle die, welde in Italien nicht mehr ſicher 
waren, aufgenommen u. feit 81 fchon einen 
gefährl, Krieg (BSertorianifcher Krieg) 
eführt hatte, Mit ihm verband ſich auch 
ithridateg, welcher zum 2. Male die Waf⸗ 
fen ergriffen hatte (2. pontifcher Krieg). 

Sertorius wurde nah langem Kampf 
durch Verrath bes Perperna durh ©. En. 
Pompejus, Mithribates durch 8, Lici- 
uius Lucullus befiegt; doch konnte Letz⸗ 
terer nicht volllommen unterworfen werben, 
weil ben Felbherrn eine Unzufriedenheit im: 
Heere an ber DBerfolgung u. Benutzung 
feines Sieges verhinderte. 9% Kleine Kriege, 
welche R, noch wihrend feiner Entzweiung 
mit ſich ſelbſt, führte, waren der Gladias 
torentrieg (aud 3. Sflavenfrieg) 75 
u. 72, den capuanifhe Gladiatoren unter 
Spartacug erregten, ber aber von M. 
Licinius Eraffus Dives unterörüdt 
wurde, f. u. Sklavenkriege 3); ®der 2. 
Krieg mit den ifaurifhben Seeräu— 
bern (daher Iſauriſcher Krieg), den 
En. Pompejus, weldhen 68 durd bie 
Gabinia lex (f. d.) unumfchränkter Befehl 
auf allen Meeren auf 3 Jahr übertragen 
worden war, in 40 Tagen beendigte (f. u. 
Seeräuberkrieg), eben fo ven Krieg gegen 
Mithridates (ſ. Pontos .). Das endlich 
eroberte Afien wurde in 8 Provinzen ges 
18 theilt, 
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theilt, Bithynia, Kilifia u. Syria, 
Auch in die Angelegenheiten der Juden, 
welche mit den Nomern feit der Makfabiers 
eit verbunden waren (f. ob.es), mifchte fi 

empejus (43), aufgefordert von Hyrkanos, 
der mit feinem Bruder Ariftobulos in eine 
Suceeffionsftreitigkeit verwidelt war (ſ. He⸗ 
brier (Geich.)s. Für jest: behielt Judäa 
wenigftens noch den Schein der Freiheit, 
obgleich es den Römern zinsbar wurde, da 
aber Ariftobulos Sonne einen neuen Verſuch 
auf die Krone machten, fo wurde das Yand 
den Römern ganz unterworfen u. Herodes 
von den Römern als Schattentönig binges 
fegt. 9 Unterdeffen hatte die Parteiſucht im 
MR. felbft nicht nadgelaffens des Pompejus 
u. jene Verbündeten Abſicht entging den 
Politikern nicht, u. das wenig verbullte 
Streben nah Oligarchie mag einen Haupts 
grund zur Verſchwörung des Gatiliua 
(f. d) gegeben haben. %, Sergius Ca— 
tilina, der mehrmals vergebens um das 
Eonfulat angebalten hatte, ftiftete 64 v. Chr. 
mit den ebenfalls durchgefallnen Eandidaten 
des Eonjulats, P. Ant. Pätus u, P. Eorn. 
Sulla (des Dietators Bruder), eine Ver— 
ſchwörung mit dem Zwecke, den größten 
Theil der Senatoren zu ermorden u. ſich 
der Regierung zu bemächtigen. An fie fchloß 
fi eine große Menge, meift durch Aus— 
ihweifungen zu Grunde arrichterer junger 
Leute, bei, &.Ealp. Beftia, an, Der erſt 
auf den k, Jan., duun auf den 5. Fıbr. 68 
feftgefegte Ausbruch der Verſchwörmmg mißs 
lang durch das. von Batılina zu frub ges 
gene Zeichen ſchon unter den Conſuln Aur, 

otta u. Manl. Torquatus. Dennoch blies 
ben die Verſchwornen vereint (während 
Catilina fih abermals ums Eonfulat bewarb, 
aber Cicero u. Antonius erwäblt jehn mußte) 
u. zogen feibit eine Dienge Senatoren auf 
ıhre Seite. Die Verſchwoͤrung war ihrem, 
fat fiber gluͤcklichen Ausbruche nahe (man 
wollt? die Stadt an mehrern Orten anzüns 
den, während der Verwirrung die wichtigften 
Senatoren ermorden, deu Pobel zum Aufz 
ruhr bringen. u, fich des Gapitols bemächti— 
gen, um fich, bis zu Manlius Ankunft mit 
dem Heere, zu behaupten): als Fulvia, des 
Din. Eurius, eines Mitverfchwornen, Ges 
liebte, fie mittelbar dem Conſul Cicero ans 
zeigte, Worauf Diefer, nachdem ex fich voll= 
gii tige DENN Bad «a 89 dem Senat 

e Sache vortrug u. durch die, ergriffnen 
Mafregeln u, feine Reden G ealllineriihe 
Meden) Catilina dahin bradte, aus MR. zu 
dem, ibm bei Fäſula in Etrurien von Mans 
lius gefammelten Hanfen zu entweichen. 
Cicero wußte, bef. durch Gefandte der Allo- 
broger, welde Lentulus für Catiling zu 
gewinnen füchte, Die Namen ſaͤmmtl Dre 
verſchwornen zu erfahren u. HER die d wich- 
tigften derfelben, wie ben Eentulus u. Ger 
thejus, verhaften, die der Senat zum Tobe 
veruriheilte u, Cicero foglei Indieta eansa 
binrihten ließ. Den 5, Ian. 62 ſchlug des 
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Conſul Antonius Legat, M. Petrejus, den 
Catilina, der ein nicht unanfehnliches, durch 
Gefindel aus R. u, and, ital, Städten ver: 
ftärkres Heer befehligte, bei Piftoria in 
Etrurien, worauf @atilina feinen Tod im 
Kampfe fuchte u. fand. R. feierte Eiceros 
Namen als Retter u Water des Baterlans 
des. 9 Bald kehrte: auch Pompejus’trium- 
phirend u, vom Volk mit Jubel empfangen 
aus dem Orient zurüd, Die Bornehmen fahn 
bang der Zukunft en da Pompejus 
fih mit 6. Licinius &ruffus nE, Zus 
lius Caſar enger verband, um ſich fo fidyrer 
ihren Rivalen entgegen: zu: fegen u. ihre 
Pläne auf R=6 Berwaltung u. Beherrſchung 
defto leichter zu realifirenz jeder dachte zu⸗ 
vörderft den Andern zu gebrauchen ı, dann 
nad deffen Sturz allein zu herrfchen, Erft- 
rer hatte durd feine Freigebigkeit das Wolf 
gewonnen, Letztrer es dur feine Thaten 
ın Spanien entzückt. Es entfkand durch diefe 
Qerbindung 60 v. Ehr. das 1 Zriumıs ' 
virat (Pompejus, Eraffus u, Eäfar). 59 
v. Ehr. wurde Cäſar Couſul, der Senat 
fügte ihm als Eollegen seinen von ferner 
Partei, den M. Ealpurnius Bibulus, 
bei, der aber gegen Eäfar nichts vermochte,” 
*Safar (hen Pompejus war im der Ach- 
tung des Volks geſunken, Eraffus galt nur 
dur feinen Reichthum) leitete jept das 
Ganze u. wußte dus Volk, das fich gern am 
ihn hielt, weil es mit chm gegen den Senat 
ftand, dahin zu bringen, daß ibn Gallien 
als Provinz auf d Jabreertheilt wurde, Da- 
mals unterwarf er einen groß.n Theil Gal« 
liens (ſ. Gallifher Kriege) u. umter 
Cäfar betraren die Römer zuerit Deutich- 
land u. Britannten. 9 Während Gafars 
Abweſenheit war R. der TZummotplag aller 
Schaͤndlichkeiten Fein Bürger war fidher, 
Staatsamter u, Provingemmwurden nım durch 
Geld erkauft, die Tribunen, im Bertrauen 
auf ihre Unverletzlichkeit, fegten durch alle 
Mittel ihre ſelbſtſüchtigen Intereffen dur, 
ber Pobel ließ fi zur Erreichung aller Ab- 
ſichten ven einer Partei) zur andern ziehn. 
Die Zrimmwirn. bedtenten fich/ une in R, 
eine Partei gegen Mi Poreins @ato u, 
Cicere zu erhalten, eincs’frechen Demaz 
gogen, Clodius, der es endlich du 
feinen Einfluß dahin brachte, daß 
weil er rm. Bürger unverhört (ik d 
lin, Verſchwwörung, fuobsiss)ıhättesh 
laffen, ins Exil, Eato zur Beſorg 
Staatsangelegenbeit nach &ppe 
— Cicero wurde: nad i 
wieder (94) zurüdgerufen, bef. auf Berw 
den des Pompejus felbfb;: EClodius 
Des ann —— Ind bes‘ 

es erſchlagen. Pompejus u. Ere 
ſich nicht ohne Gewaltthiitigkeite 
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terer noch nut der beſond 
R. zu bleiben, *' Eraffus war— 


gegangen, hatte aber einen Ar 
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den Partherun begonnen, in weldem er 
ſelbſt mie feinem Sohne blieb, f. u, Par— 
thieu« So hatte denn der Tod das Band 
tes Triumvpirats gelöft; auch die beiden 
noch übrigen entfernten fidr mebr u, ehr, 
bei. da des Pompejus Gemahlin, Julta, 
Eijars Tochter, geftorben war, In R. wur: 
den nun 2. große Parteien, die Mondrdis 
fhen, die, Eafar anhingen, 11 die Ariſto— 
Fratifchen, welche es mit Pompejus hielten. 
Unterdeſſen waren Eifurs 5’ Verwaltunge⸗ 
jahre dergall. Provinz abgelaufen; er hielt 
um eine — auf eben fo lange 
Zeit an; ‚aber der Scnat ſchlug es ihm ab 
u. verlangte fein perſönl. Erfheinen, wenn 
er um das Confulat andalten wollte, u. 
endlich befahl derfelbe dem Eäfar, die Ver: 
waltung jeiner Provinz miederzulegen u. fein 
Herr zu entlaffen, ſonſt werde er als Feind 
des Baterlandes angefehn werden. Da rückte 
Läſar unverziglich aus Gallien nad Stalien ; 
Pomprjus, der den Senat von nöthigen 
Ruͤſtungen abgehalten harte, überkam jest 
von Cenſul A. ClaudbiusMarcellusdas 
Eommande, Cäſars bewaffneter Ueber— 
gang über den Rubico war das Zeichen 
zum 2. Bürgerfrieg. Der Senat floh aus 
M. nad Capua, Eajar zog in R. ein u. er: 
oberte ohne Widerftand in 6 Tagen Italien. 
Broßmürdig, nihe wie Marius u Sullablut: 
dürftig, hatte er die Stadt beitreten u. ords 
nete Die Angelegenheiten, er felbft wurde 
Dietator. "Pomp jus war unterdeffen nah 
Griedenland ubergegangen n. hatte feine 
Nüftungen zur Vertyeidigung der Republik 
tafelbjt gemuct., Eifar war ihn, nad) der 
Unterwerfung der weitl. Theile, nach gezogen 
u. am 20. Juli 38 fiel bei Pharfalos in 
Toeffulien die entſcheidende Schlacht vor, 
welche die Republif auf immer endigte, Gas 
far, obgleih um die Häffre ſchwächer als 
Prmpejus, fchlug die Neirerei des Letztern, 
nahm deſſen Lager u. verfolgte die Beſiegten 
Lariſſa, wo diefe fi erguben. Pompejus bie 
floh mir dem Reſte feiner Anhänger nad) 
Aegypten, wo ihn aber der König Ptcles 
mäos Dionyjos ermorden ließ; Cäfars Au— 
kunft in Aegypten veranlaßte den alex— 
andrin. Krieg (f. u. Aegypten [Beih.) a. 
Nahdem er den Pharnakes von Puntos bes 
ſiegt u. die in Afrika verfaummelten Ans 
hänger des Ponpejus, unter denen Gato, 
Scipio, Labienus u, X, waren, 36 9. Chr, 
bei Thapfus gefihlagen hatte (afrifanis 
(hen se) ‚gus er nah N. zurud, 
Auch Pompe 8 öhne, Enejusu. Ser- 
tusPompejuscf. Pontpejuss) u. 9), welde 
fit nah Spanien gezogen harten, wurden 45 
v.Chr. bei Munda geichlagen. Eifur wurde 
zum beftändigen Dictator u. Eonful auf 10 
Jahre ausgerufen, Die aufern Feinde waren 
jegt gedemäthigt u, er gedachte nun R. eine 
Verfaffung zu geben. Der Senat — 
äußerlih vergrößert, aber ihm fein Anſehn 
u. feine Würde dadurch genommen werden, 
daß er ihn mit Freigelaffenen u. Fremden 
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ergänzte w. er fo elgenmãchtig regierte. Des⸗ 
halb ftellten fih M. u. D. Xunius Brus 
tus, &. Caſſius Lonyinusıu. Trebos 
nius an bie Spige einer VBerfhwörung von 
60 edeln Römer, welche das Buterland von 
bem Ufurpator befreien follten; es achtap 
ben 55. März; H im Scnat, ats dem äfar 
das Königedtaden aufgefegt werden follte. 
Er fiel von 23 Dolchſtichen dburchbohrt, ® Eis 
far hatte viele Feinde gehabt; da aber M, 
Antonius., Eäfars College im Conſulate, 
der auf ehrenvolle Beftattung des Eimor— 
beten gedrungen hatte, dabei ihm eine Lei— 
chenrede hielt, in welder er Cäfars Ver— 
diente ruhmend darftellte u. deffen (wohl 
erdichtetes) Teſtament dent Wolke vorlag, 
wor'n baffelbe zum Erben feiner Güter bes 
ftimmt war, änderte fich die Stimmung des 
Volks. Ein Andrer, M. Antonius, trat 
an Cäſars Stelle, der fih nun mirM. Aumis 
liustepidus verband u. den Staat in der 
That nach eignem Willen, vorgeblih aber 
nad Caſars legter Verordnung beherrfähte, 
” Seine Unternehmungen wurden jeboch uns 
terbrochen durch das Ericheinen des jungen 
8. Detavianus (f. Auguftus), der von 
Eäſar adopfirt u. zum Erben feines Vers 
mögens beſtimmt war. Da ihm von Anto⸗ 
nius fein Erbe vorentba.ten wurde, fo ges 
rierh er mit demfelben in Streit, u., da 
fih fir ihn eine große Anzabl von Caſars 
Partei erflärte, fo verlieh Antonius M, u. 
ging nad Gallia cisalpina, um dem Brufus 
nit Gewalt dieſe Provinz zu entreißen, die 
ihm auf fein Bitten der Senat abgefchlagen 
hatte, In feiner Abweſenheit hielt Cicero 
gegen ihn Die Poilippifhen Neben 
(Philippicae orationes, f. Cicero ıs) u. dess 
halb ber. wurde er als Feind des Vater— 
landes erklärt (Meutinenfifcher Krieg). 
Gegen ihn wurde eine Armee umter den 
Conſuln A, Hirtius u.E. Vibtus Panfa 
geianat, bei welcher uud Octavianus war; 
ntonius ward 14. April 44 bei Mutinz 
geihlagen; Octavianus fam in die Stadt u, 
derlangte u. erzivang dus Conſulat. 9 Jege 
erſt te er, was er gewollt; alle Feinde 
des Caſar wurden geädjtet, Das Decret ges 
gen Antonius zurudgenonmen, u. er u. 
Antonius, die vor Kurzem noch als bittere 
Beinde einander gegenüber geftanden hatten, 
wurden Verbündete; ihre Zuſammenkunft 
war auf einer kleinen Inſel des j. Reno; nach 
ötägiger —— erklärten fie ihre 
Nereinigung öffentlih als 2, Triumvirat 
(Antonius, Lepidus, Octavianus). Zur An= 
ordnung der Verfaffung nahınen fie fih 5 
Jahre die Gewalt über R. u. die Provinzen, 
Ihr erftes Unternehmen war, diejenigen 
unfhädlih zu machen, von benen fie fürd- 
teten, da fe als Freunde des Vaterlandes 
ihren Plänen entgegen waren u. eine Pros 
feripfion begann, wie zu Sullag Zeit. Unter 
den Opfern war Cicero (7. Dec. 43 dv. Ehr.). 
»Auch die Mörder Eäifars wurden verfolgt, 
ut; nad dem Orient gezogen hatten 
' u. 
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u, bafelbft Afien (Eaffius) u. Griechenland 
nebft Mazedonien (Brutus) behaupteten: 
3. Bürgerkrieg. Eornificins war in 
Afcıka geichlagen worden, nun eilten die 
Zriumpirn gegen Brutus u, GCaffius, 
42 trafen fie einander bei Philippi, Die 
Republikaner hatten dad Treffen vermieden, 
die Triumvirn wünfchten es. Als jene von 
ihrem Heere dazu gezivungen worden, bes 
fehligte Brurus den rechten, Caſſius den 
linden Flügel, Brutus griff Antonius mit 
ungemeineit Feuer an (Detavius wohnte 
eines Traumes wegen dem Treffen nicht 
bei), u. der Triumvir floh. Doch gab bei 
der Verfolgung Brutus eine Blöße, fein 
Heer wurde von bem des Caſſius getrennt, 
u. nun fiel Antonins indie unbedeckte Flanke; 
baher, trotz Eaffius beträchtlichen Vortbeil, 
Rerwirrung u. Flucht feiner Truppen. Nach 
diefepn unentfchtednen Treffen führte Brutus 
die durch Eaflird Tod (er war in feinem Belte 
mit abgeichnittnem Kopfe gefunden worden) 
beftürzten Truppen in ein zweites. Er ſchlug 
Defavian zum 2, Mal, aber ber des Eaffius 
beraubte Flügel gerieth in Unordnung. Anz 
tonius verfolgte die Fliehenden nicht, ſon— 
dern Fam feinem Collegen zu Hülfe u, ſchnitt 
Brutus von der Armee ab. Als er ten 
folgenden Tag das Treffen erneuern wollte; 
fand er Peinen Gehorfam u, ſtürzte ſich in 
fein Schwert. Die Armee ging zu ben 
Triumvirm über, welhe nun das Reich 
unter fih theilten: Antonius nahm den 
Orient bis Zllyrien, Octavianus den Oceci⸗ 
dent, Lepidus Afrika; Italien wurde als ges 
meinfchaftl, Gut betrachtet. Bon allen 
„Dreien aber fpielte jegt ſchon Defavian eine 
Rolle, welche feine zufünftige Stellung in 
M. verkünden Ponntez; er gewann fih das 
Heer u. die Herzen ber Homer; Lepidus 
war nie geachtet worden, er wurde am Ende 
geröthigt, in den Privatſtand zu treten; 
Antonius fand in die Arme der Aegypter— 
Fönigin Kleopatra. Der Uebermutiy, mit 
dem fih Antonius als den Alleinberrfcher 
darftellte-u. die Zurüdfegung der Detavia, 
OSctavians Schwefter, beleidigten diefen, u. 
obgleich er erft noch 37 mit Antonius das 
Triumpirat auf 5 Jahre verlängert hatte, 
fo. ward durch ihn doch deſſen Abfegung ent= 
ſchieden, ı, Dctavians Armee fegte fich gegen 
ihn in Bewegung. Antonius wurde 31v. Ehr. 
beiActiungeihlagen, Nachdem Antonius 
gefohen war, dauerte ber Kampf bis zum 

beud fort, wo dann feine Feldherrn, die ben 
Dictator nicht mehranfichtig wurden, zu Octa⸗ 
vian übergingen. Antonius ftürgte ſich in fein 
Schwert; DOctavian Fehrte als Alleinherr- 
fher nah R. zurüd. Die Grenzen bes 
röm. Reihe (Imperium Romanom), 
zu bem jedoch erft die Kaifer noch Einiges 
eroberten, waren im DO. der Euphrat, im S. 
ber Strich von den Nilfüllen bis zum Atlas, 
im W. das atlant. Meer, im N, dad Meer, 
der Rhein u. der Iſter. Die in diefen Gren⸗ 
zen eingefhloßnen Länder waren vun Octas 


das 
Sentius Saturninus 


bis 24 v. Chr.) 


vian in 26 Provinzen getheilt, von benen 12 
dem Vol u. Senat gehörten (der davon 2 
durch Proconjuln, 10 durch Prätoren regie⸗ 
ren ließ), Africa propria (Numidien u. ein 
Theil von Libyen); die Länder bieifeit bes 
Haͤlhs u. des Tauros, -Hispania -Baetica, 
Gallia Narbonensis, Sieifien, Sardinien u, 
Eorfica , Illyrien nebſt einem Theil von 
Epiros, Mazedonien nebft einem. Theile von 
Griehenland, Achaia mit Theſſalien, Böo⸗ 
tien, Akarnanien au dem übrigen Epiros, 
Kreta nebft Kyrenaika ms. dem Reſt von 
Libyen, Enpern, Bithynien mit zepug 
nien, ber Propontis u. Pontos;. "14 gehöre 
ten dem Dctapian, fpaͤter Spamen (außer 
Hispania Baetica) nebft Lufitanien, das 
transalp. Gollien, Germanien,,  Noricum 
mit Bindelicien u. Rhätien, Möften, Dal- 
matien mit dem andern Theil an Zilyrien, 
der Strid an den Alpes maritimae, Kis 
litten nebft Iſaurien u. Lykaonien, Gala: 
tien mit Pamphylien u, Piſidien, Sprien 
mit Einfluß von Armenien, Mefopotamien 
u. dem ganzen Orient, Aegypten nebft 
einem Theil von dem gegemüberliegenden 
Arabien, endlih Stalien bis an die Alpen. 
II. Nom unter den Kaiſern bis zur 
Theilung in das pits m. weſtröm. 
Meich, 31—395. A) Noch in repus 
blifan, Geftalt. "Nachdem Detavian 
(27) ſich noch des Lepidus entlebigt hatte, 
war er Alleinherrfcber u, nahm als folder 
ben Namen Auguſtus am &r ‚ließ zwar 
der Form nach die republitan. Berfaffung, 
vereinigte jedoch nach u, nad alle Hohe Wiırs 
den des Staats (Eonfulat, Zribunat, Een» 
fur, Pentificat). Sein Plan, die Monarchie 
zu gründen, war auf dieſe Br fehr 
gut eingeleitet: der ſchwankenden Volks— 
gunft mochte er nicht trauen; er wollte 
vielmehr den Römern fühlen daft daß ein 
Mahn, wie er, dem Staate zu feiner Eris 
ftenz nöthig fels  ? Deshalb er 22 
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ihm das Bolt, das: mehrere Ungludsfa 
ber damaligen Zeit als Folge Davon anſe 
die immerwährende Dictatur au 
Im J. 21 verließ er aufßgahreR. u, bere 
Griechenland, Während biefer Zeit | 
man in dem altem rön. Y u 
aber ſchon Eonnten die Ro 
dem bloßen Gefeg gehorchen 
fih der Freiheit, ibre,Com 
u. ihre Magiftrate zu wählen 
tumultuarifcbe Urt, daß neue $ 
ftanden u. die Stadt mehr, 3 
kam, durd fie unterzugehn., 
fpiel davon find die Egnatia, 
ruben, welche über die Yun 
Aedilen M. Egnatius Ru 
da er gegen alle Ordnung bie 
onfulat 55 
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lang ed aber, das ſtürm 
Schranken — —— en 
nicht, 


derkehr war erw u. er we 


Rom (Gesch. bis 45 n. Chr.) 


Herr von R. Seine Regierung war mild 
u, weife; ber Senat, dem er dburd Aus⸗ 
ftoßung mancher Unwürbigen feine Würde 
wiedergab m. an beffen Spige er ſich felbft 
ftellte, blieb als Staatsrath; er erhöhte die 
Zahl der Präteren von 8 auf 10, ſchuf 2 
neue Mürden, die des Praefectus urbi 
u. Praefectas annonae, errichtete ſtehende 
Heere, bie im den Balferl, Provinzen vertheilt 
waren; in’ ber Stadt waren die Cohortes 
praetorianae (als Leibwache des Kaifere) 
u. Cohortes ürbanae; er felbft nahm den 
von Senat übertragnen Namen Impe- 
rator (Saifer) an, '% Die @roberungs- 
fucht der Nömer wurbe durch per Sue weife 
Maͤßigung in das Streben, bie Befigungen 
zu erhalten u. die in ber Treue Schwan 
Penden vollends dem Reiche zu fichern (f. 
3. B. Eantabrifhe Kriege), abgelei- 
tet. Auguftus war aud ein Beſchüher der 
Künfte u. Wiſſenſchaften; unter feiner u. 
feiner geachteten Freunde (Mäcenas, 
Agrippa, Afinius Pollio) Wegide 
erhoben ſich die größten Dichter ber Rö— 
mer, wie Horatius, Virgilius, Tibullus; 
die Stadt wurbe verfihönert, fremde Ges 
lehrte herbeigezogem, Aber bei aller Vers 
ehrung, die man ihm erwies, fehlte es ihn 
doch nicht an Feinden; das Schickſal des 
Lepidus, Sohns des Triumvirn, der einen 
Anſchlag auf ſein Leben gemacht hatte, hatte 
Andre nicht abgeſchreckt, ein Gleiches zu 
verfuchen, 3. WR. Murenau, Fannius 
Eäpio, doch wurden fie hingerichtet. Uns 
ter Auguftus fingen aud die Kämpfe mit 
den Germanen au, die ernftlihe Miene 
machten, in Italien felbft einzufalfen. Die 
öſtl. Panncnier waren feit 25 v. Chr. unter: 
worfen; 20 wurde ein Angriff auf die Gers 
manen gemacht, ben Zug leitete Druſus, 
Stiefſohn des Auguſtus von feiner 2. Grs 
mahlin Livia. Er drang bis an die Elbe 
vor u, ſuchte die durchzognen Länder dem 
Nömerreiche einzuverleiben; allein, indem 
man bie Germanen durch Einführung der 
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ber 6 mißtrauiſche T 
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hie Tiberius noch eine Zeitlang den Uns 
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bruch ſeiner an Wahnſinn grenzenden Wuth 
urück, aus Scheu vor dem, von Volk u. 

rmee geliebten Germanicus; als aber 
auch. dieſer (wahrſcheinlich durch Gift) 19 
n. Ehr. ‚geftorben war, fo warf er bie 
Maste ab u, Begierie als förmlicher Defpot. 
Er ſchaffte die Comitien ab, führte die Ma 
jeftätsgefege ein, bewachte mißtrauifch alle 
emporkeimenden Zalente u, entfernte fie auf 
bie verbreherifhfte Weife, Der treue 
Gehülfe feiner Frevel war ber Praecfectus 
ywaetorio, Yelius Sejanus (f. b.). 

nter feiner — wurde Parthien, 
Armenien, Rhätien, Vindelicien 
u. Pannonien unterworfen; auch gegen 
bie Thra zier u. Kappabofer waren 
die Römer glücklich. Die Wiffenfhaften 
hatten alle ihre Schüger verloren, Freude 
berrfhte in Res Mauern, ald ber Tod 
des Tiberius u, die Nachfolge des '® Gas 
ligula (reg. 37—4L) verkündet wurde; 
war er doch des treffl. Germanicus Sohn. 
Sogleich fuchte er feinen noch lebenden Bers 
wandten das unter Tiberius erlittne Schick⸗ 
fal vergeffen zu machen, ehrte das Andens 
Ben ber todten Verwandten, befreite bie 
Staatsgefangnen, wies alle Hochverraths- 
Eigen von fich, gelobte dem Senate gerechte 
u. gemäßigte Regierung, empfabl den Rich— 
tern Gerechtigkeit u. Rudfibtslofigkeit auf 
des Kaifers Perfon, gab Komagene dem 
rehtimißigen Erben, Antiohos u. dem ge= 
fangnen Narippa Freiheit u. Reich zurud 
u. fchloß mit den Partbern einen fehr vors 
theilhaften Frieden ; diefes Alles in 8 Mo⸗ 
naten, meift unter Leitung feiner Groß 
mutter Antonia; denn er felbft war von 
ſehr ſchwachem Geiſte, von Kintheit an 
krank, im Lager roh aufgewachſen, durch 
den Umgang mit. Tiberlus verwahrloft. 
us Da fiel er aufs Neue in eine, feinen Vers 
ftand zerrüttende Krankheit u. von nun an 
erſcheint er als graufamer, wollüftiger, 
fchwelgerifcher, verſchwenderiſcher Tyrann. 
Zwei Pratorianer, Cornelius Sabinus 
u. Saffius Chärea an ber Spitze einer 
Verfhwörung ‚ermordeten ihn. 41 v. Ehr. 
Der Senat wollte nun wieder eine Republik 
ftiften u. den: KRaifernamen mit Schande 
brandmarken. Allein die, Armee ernannte 
des Bor, Obeim, U Claudius (a: 4l— 
54), zum Kaiſer. Schwab an Seele u. 
Leib ſchien Elandius Anfangs doch gut; er 
firafte Ealigulas Mörder, hob das Hoch⸗ 
verrathegefen auf, rief die Derwielenen 
zurück u, entſchaͤdigte fie, verfhönerte om 
mit Mafjerleitungen (Aqua Claudia u. Anio 
novas); ließ einen neuen Hafen bei Oftia 
anfegen, den großen Kanal anfangen, ber 
dem Fucinerfee in den Liris ableiten follte, 
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machie Mauritanien zur röm. Be ale 
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ugdie Katten u. andere beutfi 


1. begann feit 48 durch A. Plautius bie 
‚&roberungen in Britannien, Statt feines 


—— Thronſolgers Britannicuẽ wußte 
feine 4. Gemahlin Agrippina ihren Me 


218 Rom (Gesch. 


ur — 22 — vorzuſchlagen, u. als Claudius 
—* ereuete, den Britannicus zurüd- 
geſetzt zu haben, ſo — ihn Agrip⸗ 
pina (54) u. nun folgte 34 —68 Nero. 
18 Jahre alt, wollte er Anfunge bas Gute, 
aber es dauerte nicht lange, fo bildete er 
ſeinen Gefallen an nächtl. Ausfhiweifungen, 
öffentl. Schaufpielen u. Spirlen aus, u. 
zivar zu letztern fo, daß er felbft im Wett⸗ 
rennen, Singen u, ‚Darfenfpiel vor dem 
Volke auftrat. Beſ. tief fan? er, feitdem 
er feine Mutter verbannt, feine Gemahlin 
Dcetavia verſtoßen, an ihrer Stelle die 
Poppäa Subina gebeirathet (bie er 
aber durch einen Fußtritt tödtete) m. feine 
Lehrer Seneca u, Vurrhus fi zuridges 
ogen hatten, Er foll R. 64 n. Ehr. in 
Brand fteden haben laffen, um ed neu zu 
bauen, u. fab wenigſtens auf dem Dache 
feines Palaſtes, die Zerflörung von Troja 
recitirend, denn Brande zu. Für fih felbft 
baute er bie Domus aurea (f. Atrium Ne- 
ronis), u. un Geld zu feinen Bauten zu ers 
halten, plünderte er öffentl. Schäge u, Tem: 
pel, u, zwar nicht blos in R., fondern auch 
in Öriehenland, wo er auch als Wettfämpfer 
auftrat u. welches Land er für feine Frevel 
dadurch zu beichwichtigen fuchte, daß er ben 
Städten die Freiheit ſcheukte. Er ließ zu— 
erſt die Chriſten verſolgen, denen er den 
Brand von M. Schuld gab, m. unter ihm 
empörte ſich Judäa. Eine Verſchwörung 
in R. gegen ibn wurde unterdrückt; bie in 
Spanien u. Gallien gelang; zwar wurde 
der in Gallien zum Kaifer ausgerufne Jul. 
Binder bei Befancen geſchlagen u. tödtete 
fidy felbft, aber dennoch ließ fih Nero aus 

urcht vor dieſen Erhebungen von feinem 

reigelaßnen Epaphroditus auf deffen 

andgute 68 n. Chr. ermorden, u. erft Vi— 
tellius ließ feine Gebeine beftatten, Mit 
ihn ftarb das Haus Cäſars aus. Die in 
Spanien ftebende Legion hafte den 70jähr, 
»Galba für den Ehron beftimmt, er mars 
fhirte nah R. u. nahm Befig vom Throne. 
Indeffen da er aus Geiz den Regionen bie 
verſprochenen Geſchenke nicht auszahlte, auch 
ben Otho, dem er großentbeils feine Erbes 
bung zu danfen hatte, nicht adoptirte, ſon— 
bern ben Pifo Licinianus, fo ermordeten 
ihn die Prätorianer, nachdem er 6 Monate 
(11. Zuli 68—15, Jan. 69) regiert hatte, u. 
festen an feine Stelle den '" Dtho, Doc 
hatten ſchon vorher die deuffchen Legionen 
ihren Feldberrn, "* Witellius, zum Kais 
fer ausgerufen, u. da diefer fogfeih nach 
Italien kam, um von den Thron Beſitz zu 
nehmen, den Otho aub bei Bedriacum 
geſchlagen hutte, fo ermerdete fih Otho ſelbſt 
16. April 69, Gegen Vitellius wählten die 
mergenlind. Legionen ihren Feldherrn Ve: 
fraflanus. Mir den. Legionen an der Do: 
nau verbunden, ſchlugen fie den Vitellius 
bei Eremona, von wo biefer nah R. 
floh u. daſelbſt nach blutigen Gefechten von 
ben Präterinnern den 20. December (X) ges 


bis 96 n. Chr.) 


fangen u. in den Tibris geftürgt mwurbe, 
ne Pefpafiauns erhielt den Thron. Er 
gab bef. dem Senat feine Rechte wieder, 
entfernte die Umwürdigen aus bemfelben u, 
ergänzte ihn aus den beften Männern, bie 
er aus allen Theilen des Reiches zuſam⸗ 
menzog verbefferte die Redhtöpflege, führte 
ftrenge Disciplin in ben Heeren u. bob 
die von Tiberius angeorbnneten Judicia ma- 
jestatis auf. Auch um die Verſchönerung 
der Stadt machte er fi verdient; er baute 
den Tempel der Pax u, fing das Eoloffeum 
an. Für bie ae forgte er dafür, 
daß er öffentliche Lehrer anftellte (f. Quins 
tiltan); auch ließ er 3000 eherne Tafeln 
wiederherftellen, auf welche die Senatsbe⸗ 
fhlüffe feit den _älteften Zeiten verzeichnet 
waren. Unter feiner Megierung hatten bie 
Bataver unter EI. Eivilis (f. d.) fi ers 
hoben, die er durch Eereulis unterdrüdte; 
Britannien wurde durch Zul; Agricola 
faft ganz unterworfen; bas Commando ger 
gen die Juden hatte er bei feiner Thron⸗ 
befteigung feinem Sohn Titus übergeben, 
der 30 Zerufalem einnahm, f. u. Hebräer 
(Geſch.) 0,01. Veſpaſianus, ein treffl, Res 
gent, ftarb 79, nur eine bisweilen zu große 
Strenge (twie gegen Jul Sabinus ff. d.] u. 
deffen Gemahlin) u, einesengherzige Geld⸗ 
liebe bat man ihm vorgeworfen. 1 Fir 
tus, fein Sohn, war ein fo treffliher 
Regent, daß ihn bie Romer bie Freude 
u. das Vergnügen. bes: Menſchengeſchlechts 
nannten. Unter ihm gingen Pompejl u. 
Herculanum durch einen Ausbruch bes Men 
ſuvs unter. Er ftarb ſchon Sin. Chr. Ihm 
folgte fein Bruder "+ Domitinnus. Ans 
fangs regierte er gut, er übte ftrenge Ges 
rechtigßeit, fteuerte bem Ehebruch u. atı« 
dern Ausfchweifungen 2c., alleimübertriebene 
Eitelkeit verleitete ihn zu Graufamkeiten 
(er ftellte die Judicia majestatis wieder ber, 
begünftigte die.Delatores, follaud bie Chri⸗ 
ften verfolge haben) u, zu fchredlichem Arg⸗ 
wohn. Er brachte die Sitte auf, y 
man zu beflegen verzweifelte, mit Gold zu . 
entfernen u. dann über fie zu triumphiren! 
So über bie Dacter 86 (f. Dacıfhe Kriege). 
Unter ihm wurden alle Philofophen aus 
verbannt. Als er i. 3. 96 ermordet word: 
wur, zeigte fich ein — 
ibn, daß man im MR, fein Andenke 
wünschte u. feinen Namen don & 
Denkmälern vertilgte, Domitians Nac 
war "®+ Merva, ſchon alt bei feiner 
befteigung, er verftand bie ſchu 
in einer Monarchie die republike 
pien gelten zu laffen, felbft zu € 
in R. nicht geliebten Ehri 
Gebot, daß man bie immerwähr 
en einftellen follte; auch die J 
| —* bob er wieder uf * J 
elatoren; er adoptirte 
ber ihm 98 folgte u. bem Senat e ) 
dem Volke feine Rechte, in Bezug 7 
Magiftratswahlen wiebergab, Gereditigkeit 



















S 


Din 


Eon (Gesch. bis 194) 


übte u. berablaffend war, u. Künfte u. Wif- 
fenfhaften begünftigte. Er unterwarf 106 
die Dacier, bezwang 116 Armenien. 
Mefopstamien,; vollendete die Unter 
johung der Partber u, wollte das faſt 
any unterivorfene Alien durch ſtehende Ger 
ege erhalten. Er gebot zwar Strenge. gegen 
die Ehriftem, weil er ein Feind aller abges 
fonderten Gefellfchaften war; aber nur ger 
gründete Klagen’ gegen. fie. follten gehört 
werden: Er ft 17. 12 Sein Nachfolger 
Hadrianne war gerecht; wiewohl weniger 
mild in menfhenfreundlich. Er lich Volk u. 
Senat feine Mechte u; erleichterte Abguben 
u. Dienfte. Er gab mehrere der aſiat. Er⸗ 
oberungen als zu unfiher wieder auf u. 
machte den Enphrat wirder zur Grenze dee 
Meichs. Er theilte daffelbe in 11 Br 
vinzen: Italien (mit 2, Afrika (mit 3), 
Hiſpanien (mit 3), Gallien (mit 4), Bris 
tannien (mit 2), Illyrien (mit 17), Aegyp⸗ 
ten (mit 4), den Orient (mit 13), Zorazien 
(mit 6), Pontos (mit 8), Aſien (init Il Uns 
terabthrilungen), u. gab denſelben auf einer 
1Tjühr. Reife eine treff iche Einrichtung. Er 
felbit huldigte den Wiſſenſchaften u. Kbagte 
die Gelehrten; er ließ durch Salvius Jultas 
nus eine Geſetzſaumlung (Edietum per- 
petuumYfanımeln. Seine Streng? gegen 
die Ehriften war eine Kolge der Empörung 
der Juden unter Trajan, die fih unter ibm 
ermeuerte. Hadrian ft. 138. MM Scin Nahe 
folger war Antoninns Pins, cin mufers 
bafter Regent ſeine Weisheit erhielt wah⸗ 
rend feiner ganjen Megierung in u. außer 
dem Meiche Frirden Als er Ihl ftarb, ward 
der, Ileich beim Anfaug ſe uer Regierung 
adoptirte Marcnus Aurelins (Anto—⸗ 
ninwe Phitofophus Kaiſer u. nahm L. 
Terus zum Mitregenten. Verus überließ 
im Bewußtſein feiner Schwäche dem Mare 
Aurst die Leitung des Stunts un ft. 160 auf 
ein sm Feldzuge gegen die Deut ſchen. Marc 
Aurel, aleich groß ald Staatsmann, Feldherr 
u. Menſch hatte manden barten Kampf 
für die Wohlfahrt m. die Sicherheit des 
Reichs" zu beſtehen; bei. zeigten fih Be: 
wegungen unter den Denauvolkern u. ans 
dern Rotbewohnern (Dacier, Alanen, Bas 
ftarnen); gegen Marbomannenu, Qua⸗ 
den fager 169-174 im Felde, f. u, Marko⸗ 
mantten. Die Sage von der Donner: 
fegio nm, welche hierher gehört, ift viel ſpã⸗ 
ter don dem Ehriſten ſelbſt erdichtet. Auch 
der Krieg mit den Part bern dauerte fort. 
Aridius Caffins, ber fih als Ger 
genkaiſer aufgeworfen hatte, hatten die Le⸗ 
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gionen aus Anhänglichkeit an Marc Aurel 
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getodtet z auch Andresempörten fib noch ge⸗ 


acır ihm. Unter Marc «Aurel wurde Die 
Eitte allgemein, Barbarem im die röm. Herre 
zu nehmen, Er farb 180 u. ihm. folgte 
fein Sohn ?Eommodns. Er war ein fei⸗ 
ger (nach des Vaters Tode erfaufte er ſo⸗ 
gleih von den German den Frieden), 

welluftiger Menfch, der nur dafür ‚forgte, 
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daß die Gladiatoren cine gute Beſoldung 
befamen, die er ſelbſt mit bezog u. nur 
burch die Errichtung der afrifan. Getreide: 
flotte fih verdient machte. Nachdem er dur 
einen Gladiator, Narciffus, ben bes Kai⸗ 
fers Geliebte Marcia gedungen hatte, 192 
ermordet worden war, ließ ihn der Senat 
für einen Feind des Vaterlandes erklären, 
feine Birdfäulen zerſchlagen u, feinen Nas 
men an Dentmälern vertilgen. Na 
Commodus finden ſich in einem Jahre (198) 
3 Kaifer auf dem rom Throne; Pertinag, 
ein kraͤftiger Mann, obgleich ſchon alt, wurde 
nit Zubel aufgenommen, aber nad 3 Mos 
naten (reg. von Januar bie März) von ben 
Pritorinnern ermordet; er hafte den er» 
fhöpften Staatsihag wieder zu füllen ge- 
dacht, aber dadurd der Soldaten Hoffnuns 
gen getäufht. Auch Julianus, der den 
von den Prätorianern feil gebotenen Thron 
erftanden hatte, konnte ſich nicht lange halten ; 
bef. fand er vielen Widerftand bei den illyri⸗ 
ſchen, ſyriſchen u. brirann. Regionen, aud 
die Prätorianer, denen er fein Verſprechen 
nicht gehalten (er hatte jedem der 16,00H M. 
6250 Drachmen — 1300 Thlr. verfproden), 
verliefen ihn u. er ward auf Befehl des Se» 
nats nach Amenarl, Regierung hingerichtet. 
196 Gluͤcklicher war fein, von den pannon. Bes 
gionen gewählter Gegner Septimins Ses 
verus; cr zog fogleih nach R., überall, wo 
er auf Diefem Mari hinkam, wurde er mit 
Freude empfangen u, ſelbſt in R. erkannte 
man ihn den I. Zuli als Kaifer an. Zus 
erit löfte er die pratorian. Cohorte auf, dann 
wendete er fih gegen feine Mitbewerber 
um die Megierung; den von den oriental, 
Legionen gewählten Niger fhlug er 194 
bei Kyzikos, Niktiau. Iſſos, den dburd 
die gallifhen u. britannifhen erhobnen Als 
binus bei tugdunum. Nachdem er fih 
feinen Ihren nob_durh Verbannung u. 
Hinrichtung vieler Senatoren u. Provinzias 
len befeftigt hatte, wendete er feine vor⸗ 
züglibe Sorgfalt auf Verbefferung u. Er: 
weiterung des Aderbaues, Mißbräuche wurs 
den durch ſtrenge Gefege abgeſchafft, Streis 
tigkeiten unparteiifh von ihm unterfudht ; 
anı meiften aber erivarb u. ſicherte er ſich die 
Lebe des Volkes dadurch, daß er viele Bauten 
aufführte u, prächtige Schaufpiele gab, auch 
unter die Armen häufig Getreide austheilen 
ließ. 7 Yu die Stelle ber Prätorianer wählte 
er fih eine neue Leibwache, welde aus den 
———— tapferften, treuſten Soldaten aller 
egionen im Reich beftand. Aber ber Präfect 
diefer. Eohorte erhielt bald eine fo große 
Mact, daß er nicht allein Befehlshaber der 
ganzen Armee, fondern auch nächſt dem 
Kaifer. der Maͤchtigſte im Staat wurde, ber 
fowohl Finanzen, als Gefege unter fid 
hatte; jo wurde Severus Gründer bes milis 
tär. Deipotismus ji .röm. Dre: Die 
Empörungen in den Provinzen dauerten 
fort, aberPartberu.Araber züchtigte er; 
dem Feldzug in Britannien, bef. gen 
ie 


— 


die Ealebonier, wohnte er felbft bei; fand 
aber dort auch 211 feinen: Tode Y% Zu 
Thronfolgern hatte er feine Söhne,'Baf= 
fianus u, Geta beftimmt, fie ſollten ges 
meinfchaftlid regieren. Nachdem ſie den bri⸗ 
tannı, Krieg durch Frieden geenibigt hatten, 
begaben fie fih nah: R., wo Garacalla 
(diefen Namen nahm Baffianus als Kaifer 
an) ben Geta 212 ermorbete, u. num allein 
regierte; buch Graufamkeit u, Bebrüduns 
gen machte er ſich dem Volke verhaßt, des⸗ 
halb verließ er R. u. durchzog die Provin⸗ 
zen, bef, bie orientaliſchen © Earacalla)s 
aber er wurde 20von Macrinus ers 
mordet ui biefer. folgte unter dem Namen 
‚m. Seyerns Anrelins, allein feine zu 
große Begünftigung niedriger Dienfchen, de⸗ 
nen er durch feinen eignen Charakter ver- 
wandt war, empörte bie, auch fonft hart 
behandelten Soldaten, u. er wurbe 218 ers 
ſchlagen ; an feine Stelle folgte * der 
ſyriſche Sonnenpriefter Heliogabalus. 
Seine 8 Reglerungéjahre brachte er in 
ben niedrigſten Ausſchweifungen zu. Er 
verſuchte, von allen möglihen Religionen 
Prieſter w, Bekenner nach MR. zu ziehen, 
um ihre Anfihten Pennen zu lernen, daber 
aud den Ehriften ein freieres Hervortreten 
unter ihm» verftattet war, Ihn morbdeten 
bie Soldaten 222 u. wählten an feiner Stelle 
ben "+ legander Severus, einen Jungs 
ling, welcher burdy feine Mutter, Mamz 
man, die auch fortwährend Einfluß auf die 
Regierung behielt, eine trefflibe Bildung 
erhalten hatte. Glücklich kämpfte er im 
Drient gegendiePerfer, im Norden gegen 
bie nad den italifchen Grenzen drängenden 
Franken; Ulemannen, Gotben. Er 
begünftigte die Chriften u. ſoll Jeſus göttl, 
Ehre eriwiefen haben; die Mechtsgelehrten 
Ulpianus u. Paulus unterftügten ihn mit 
ihrer. Gelehrſamkeit. Alle Geſetze, die er 
gab, ließ er durch 20 Nechtsgelehrte u. 50 
unbefcholtne Männer: erft prüfen, Als er 
bei ber Armee eine ſtreuge Diseiplin einz 
führen wollte, wurde er 235 ermordet, An 


u. von ippus Arabs 244 hingerichtet ı 
wurde);. bilippus Aral 3, beiten 

regent, feit 243, — 2244-249; 
unter denm 248 der 100hjaͤhr. Geburtstag 


Nadfoiger Dee 


>. 


‚um Kaifer; Diefer fehlug; mader 


* 


Rom (Gesch. bis 270) 


eins (249 — 251), unter bem fi Paea⸗ 
tianns, ber Statthalter S@alliens, zum 
Gegentaifer aufwarf, 258 Gallus u; feine 
Mitregenten, Gallus H anus, ſei⸗ 
nes Vorgängers Sohn ‚u. Gallus Volu⸗ 
uus, fein Sohn, fielen fünmtlic; durch 
uhr a. ihre Legienen. Die bamaligen 
Kaifer hatten bei; die'röm. Grenze im Nors 
ben zu ſicheru, welche die german, Völker, 
bef. die Gothen immer zw überſchreiten 
drohten. 1? Waleriauns; ſchon 60 Sabre 
alt, wide. 258, nach des letzten Gallus: Ers 
mordung, KRaiferz er wanein redlicher Mann, 


ab bei feiner Thronbe g viel treffliche 
eſetze u. nahm feinen Gallienus 
zum Mitregenten an? WBänrend ſein Sohn 


u, fein Feldherr Aurelian glücklich gegen 
bie Deutſchen kämpften, hatten die Perfer 
bie Grenzprovinzen des röm. Reichs alle 
erobert u. ben Eyriades dert als röm, 
Kaifer gelaffen. 258 zog Aurelian ſelbſt 
gegen bie Perfer, Eyriades ward getödtet 
» ee a wei Pr 
en Perfern bei der Entfegung Edeſſas ge» 
fangen u. zu Tode gemartert, sein Sohn 
Gallienns wurde als Kaiſer nachläſſig, u, 
indem er in R. ſchwelgte, warfen fi 18 
Herrfcher in den Provinzen, mehrere von 
ihren Soldaten gezwungen; zu tore 
auf (380 Tyranınen ds Als 80 Eyrannen 
find fie nach denen au Athen nur uneigentlich 
benannt; um die Zahl voll ” befonimen, 
hat 3. ®. Trebellius Pollioy die-Dauptquelle 
über fie, felbft ſolche au , bie nie 
regierten; er nenntt Eyriades, Poftus 
miush-uN.,2ollianus, Bietorinusl. 
u,1., Marius, Ingenuus, Regillias 
nus, Aureolus, Macrianus Lkw ÄHl, 
Quintus, Odbenatus, Heroded, Mäps 
nins, Balifta, Balensh wu. H,, Pife, 
Aemilianus, Ketriensin.Ik, &as 
turninus, Trebellianus Herennias 
nus, Zimolaus, Celſus, Zenobia, 
Victoria, Y* Ausgezeichnet waren bef, 
Poſtumius u. Tetricus in Gallien, Aus 
reolus in Illyrien, Odenatus im Orient, 
welchen Letztern Gallienus - wegen — 
ausgezeichneten Thaten —— er 
zum Mitregenten annahm. — 
unter Aureolus brach gen R.auf; bis Mai 
land ging Gallienus den Emporern entgegen, 
wo er 268 von ſeinen Soldaten get 
















ureolus unterdrüdt hatte, bei Raift * 


(70 die Gothen u, ſtarb als er geg 
nobia zog, we 
hatte, 270 zu Sirmicd: 143 
' war, nachdem des Claudius B 


Ice bereits Aegup'en erobert 





Rom (Gesch. bis 330) 


enen Krieg Ponnte er nicht vollenden, er fiel 
335 durch eine Verſchwörung. Er umzog R. 
mit einer neuen Mauer, F. unt. Mom: (a, 
Geogr ) a4. 8 Seiten Nachfolger beftismnte 
auf lange unerhört geweſene Weiſe der 
Senat; es war der würdige Tacitus, der 
nicht allein dem Senat feine alte:Stellun 
wieder zu geben verſuchte, fondern a 
glüdlih gegemdie Al anen kriegte erftarb 
aber fheon nach 7) Monaten (276); fein 
Bruder, Florianusı war zwar von den 
occidental. Legionen als Kaiſer anerkannt, 
aber auch bald wieder erſchlagen worden, 
u. der Senat billigte den ihm vorgeſtellten 
Probus, Er befreite Gallien u. Panno⸗ 
nien von den Germanen u, hielt bie Perſer 
im Zaume, u. überhaupt ging fein Streben 
dahin, das Meich gänzlich zu berubigen u. 
burd die Künfte des Friedens zu beglüden. 
Bon ihm rühren eine große Menge in Deutſch⸗ 
land u. Gallien angelegte Weinberge, Stras 
Sen, Kanäle zc., über 70 in ben vorigen Krie⸗ 
gen verwüftete Städte ber. Die dazu ger 
nommnen Soldaten aber fuchten fih von 
dem ſtrengen Kaifer zu befreien; fie er: 
niordeten ihn 282, Sein Nachfolger, *Cas 
rus, war glüdlidy gegen bie Sarmaten 
u. Perfer, doch war er ein Keind bes Se— 
nats. Rachbdem er 2833 geftorben, u, feine 
beiden Söhne, Numerianus u. Carinus, 
jener durch häusl. Verrat umgelommen, 
kam Diveletian 284 zur Herrſchaft. B) Die 
Kaiſer aldunumfchräntte Ulleinherrs 
fcher. Bisher hatte der Senat noch bes 
ftauden u. fo die Verfaffung noch den Schein 
einer republitanifchen gehabt; Diveletias 
nus machte feinen Beftehn ganz ein Ende 
u. wurde Alleinberrfcher. Bon der Unmög— 
lichkeit überzeugt, daß Einer das Reich über⸗ 
fehn uw. beherrſchen Fönnte, theilte er bie 
Regierungsgefhäfte, Zubörderſt entfernte 
er den Earinus, dann nahnı er einen Mit⸗ 
zegenten, Magimianus, an, ber wenig⸗ 
ſtens eintüchtiger Soldat war; beide führten 
den Zitel Augustus;  Dioeletian nahm den 


v igten R euten endlich auch anerkann⸗ 


ten. Dieſe 5. er, alle unter Diocles 
tians Einfluß ftehend;, richteten nun, jeder 


ihre Krä 
un 


terbrüdt uw. audy mandyes Ihronattentat vers 
Diocletian erfuhr während feiner 


Mjährigen Megierung, bie wohl Mandem 
wegen der Strenge u. ber unverhoblen in 
Sitte, Benehmen gegen das Volt, Annahme 
bes Ziteld Dominus, Gefengebung 2c. aus 
gefprodinen Alleinherrſchaft läſtig u. drüdend 
war) auch nicht Einen Aufftand der Legionen. 
1 805 legte er, bes Megierens überdrüßig, 
mit Marimian die Herrſchaft nieder u. endete 
(wie man glaubt gezwungen von Gulerius) 
fein: Reben durch Seibftmord, Der ihm fols 
gende Galerius wähltefih 2 Eäfaren, Se⸗ 
verus u. Magiminus (jenem übergab er 
Afrika u. Italien, dieſem die orientäl, Pros 
pinzen) u. eig u babei ganz feinen frü⸗ 
bern: @ollegen, Conſtantius, der felbft zwar 
geftorben war, aber einen Sohn. Eonftans 
tinus, binterlaffen hatte; am deſſen Stelle 
hatte er zum Auguftus den Licinius ans 
genommen. Aber außerdem, daß Conſtan— 
tinus fi Auguftus nannte, hatte auch der 
alteMarimian wieder zum Eccpter gegrifz 
fen u. die Prätorianer defjen Sohn, Magens 
tins, auf den Thron gefegt. 19 Obgleich nun 
Galerius, unterftügt von den, burch ibn ers 
nannten Cäſaren bes Diocletian Stelle ein= 
genommen batte, fo konnte erden von Gallien, 
Spanien u. Britannien anertannten Eons 
ftantin nicht ſtürzen. Zu diefem nah Gal⸗ 
lien begab fih auch Marimian, der indeffen 
mit feinem eignen Sohn Marentius zers 
fallen war, u. den Conſtantin riefen auch 
endlich die Römer gegen des Marentius Ty⸗ 
rannei zu Hülfe. Eine Schlacht an der 
milvifhen Brüde (Ponte molle) vor 
R. 312 bewog den Marentius zur Flucht, 
auf der er umkam, u. Eonftantin zog im 
N. als Kaifer ein. Galerius hatte unters 
beffen feinen frühern Ruhm durch vielfache 
Grauſamkeiten gefbandet u. ließ bei feinem 
Tode 311 als feinen Nachfolger den ibm 
ähnl. Licinins als Kaifer zurüd; diefer 
befehdete ven Mariminus, ſchlug u. tödtete 
ihn 815 bei Hadrianopolis, gerieth aber 
endlich auch mit Conftantin in Kampf, wurbe 
814 von diefem bei Eibalis in Pannonien 
geſchlagen, aber erft 328 gefangen u. hin⸗ 
gerichtet. En war Conſtantiuue der 
alleinige Herrfcher; bei feinen, in der That 
— Unternehmungen kam ihm bef. bie 

unahme des Chriftenthums , wos 
durch er ſich eimen großen Theil der Eins 
wohner des Reichs geivonnen, fu Statten. 
Durch ihn wurde das Chriſtenthum Staates 
religion. 19 Conftantin: fhadete der Stabt 
R. bei. dadurch, daß er die Reſidenz von 
ba 830 nach Eonftantinopel verlegte; zwar 
war R, ſchon feit Diocletian nicht mehr 
Refidenz, indeß hatte body wenigftens ber 
Mitregent im ihrer Nähe in Stalien refis 
birt. Durch Conſtantin wurden auch bie 
übrigen, von Diocletian begonnenen, Ein⸗ 
richtungen vollendet, die den Hof u. bie 
Unterthanen in scharfen Abzrenzungen theil⸗ 
tet; jetzt gab es einen Herrfher, Hofleute 
u, Unterthanen, u. ba er eine fehr große 
Dienge Menſchen am Hof anftellte, fo Fin 


282 


derfelbe an Glanz keinem oriental, nad. 
Er verbefferte aud das Gerihtswefen u. 
das Abgabefuften u, traf fonft mehrere 
gute Einrichtungen. Die Veränderungen im 
Kriegswefen, bef. das Verlegen der Truppen 


von den Grenzen in das Innere ded Reiche, 


hatte außer der Bedrüdtung der Unterthas 
nen, noch den Nachtheil, daß das Reich 
gegen die immer unruhigen Barbaren bloß- 
geftellt ward; nur einigen Vortheil dafür 
gewährte die Verlegung der Reſidenz, wo⸗ 
durch gegen Gothenu. Sarmaten Präftie 
er u. nachdrücklicher gewirkt werben fonnte; 
jene befiegte er 382 u. befreite ſich vom eis 
nem Tribute, den feine Norfahren denfelben 
gezahlt Hatten; an den (von den Limiganten, 
f. d) vertriehnen Sarmaten gewann er dem 
röm. Reihe 300,00 Einw. Er theilte 385 
das Reich in 4 Theile (Praefecturae): Prae- 
fectura Orientis mit 5 Diöcefen: Dioe- 
cesis Orientis, Aegypti, Asiae, Ponti, Thra- 
cine, die zufammen 48 Provinzen beariften; 
P. Illyriei, mit 2 Diöcefen: D. Macedo- 
niae u. Daciae (11 Prov.); P. Italiae, 
mit 3 Diöcefen: D. Italiae, Illyrici, Africae 
(29 Prov.); P. Galliarum, mit 8 Diöces 
fen: D. Galliae. Iispanine, Britanniae (29 
Prov.), Jede Präfrctur fand unter einem 
Praefectus praetorio, der mehrere Recto- 
res provineiarum unter ſich hatte, welche in 
der Metrovolis der Provinz ihren Sit hats 
ten. Conſtantin flarb nach 837 1. ers 
hielt den Namen des Großen; obſchon er 
außer vielen Grauſamkeiten, zu denen ihn 
Argwohn verleitete, auch andern Laftern 
geiröhnt harte; auf feinem Todtenbette erft 
ließ er ſich taufen. Sein ültefter Sohn Cou⸗ 
ſtantinus ersielt nun Gallien, Spanien u, 
Britannien:der2. Conftanting den Drient, 
der. Conſtans Italienn. Afrika ; fein Neffe 
Dalmatins Thrazien, Mazedonien, Illy⸗ 
ricumm Achaia. Der Leste ward entfernt u. 
in fein Erbtheil theilten fih die Söhne Eon 
ftantins. Schlechte Kriegsführung gegen 
die Perſer ließ den Drient beörängen, ſchlechte 
Megierung embörte das Abendland; Habs 
fucht Töfte endlich das loſe Band der 5 Mes 
enten, Conſtantin verlangte zu feinem 
eiche noh Afrika, u. arif deshalb den 
Eonftans an, deffen Reldheren ihn. jedod) 
310 bei Ayuileja befiegten, auf der Flucht 
tödteten 1. fein Reich zu Italien fchlugen, 
Aber 550 empörte ſich in Gallien Mag: 
nentius gegen Sonftans, der aud nad des 
Sonftans Ermordung zum Kuifer ernannt 
wurde, Da aber auch die Illyrier den 
Vetranio als Kalſer anfftellten, zog Eon: 
ſtantſus mit Gallus, feinem aus Angſt 
ewählten Mitregenten, gegen die Rebellen ; 
etranio unterwarf fib u, verzidtete auf 


‚die von Conſtantius verſprochene Mitherr⸗ 


ſchaft, weil ihn das Heer nicht wollte, n. 
Ichte ferner nur als Privarmann; Mugs 
nentins wurde 351 bei Murfa gefhlagen 
un. nach mehrern vergeblichen Werfuchen, zur 
alten Größe zu gelungen, ftarb er durch 


Rom (Gesch. bis‘ 592) 


Selbftmord. Gallus wurde auf Eonftantius 
Befehl ermordet. Ihm folgte, 355 von 
Gonftantius erhoben, Julianus Apo⸗ 

ata, des Gallus Bruder; er erhielt Gal⸗ 
ten n, Germanen u, kämpfte glüdlicd gegen 


Seile erregte feinen unverföhnl. en 
ultan; aber ehe er dus Attentat Ju⸗ 

















regenten den Theodoſins, welcher Biss 
Krieg mit ihnen führte u. fie endlich ol 
biutige Schlachten aufrieb; ben Mei 
er im Nömerlande aufn, 4O,M 
felben wurden unter dem Nam 
rati (Föderirte, Verbünd 
Theil des röm. Heers, 885 fiel k 
gegen den —— Stut 
ritannien, welder von den Seiki, 
Kaifer ausgerufen war; Eheoben 
Fannte den Maximus zwar an, aber da ber: 
felbe den jungen Balentinian Il. fein : 
(Italien, Afrita, WIlyrien) 
erhob ſich Theodofins gegen ihn 
388 bei Ayuileja u. ih 
Valentinian wurde wieder ei 
392 von Arbogaftzu Vienne € 
ale Barbar zwar nicht felbft reg 


aber feinen Scceretär, Eugenins 


Rom (Gesch. bis 476) 


den Thron befteigen ließ. Theodofius lies 
ferte 394 ben Ufurpatoren eine Schlacht, 
welche ibn von allen Mitregenten befreite, 
Aber 305 ftarb er; das Reich hatte an ihm 
einen tapfern, Präftigen u. weifen Fürſten ge= 
habt. IV. Theilung des rom. Reichs in 
das oſt⸗ u, weitröm, Heich; Gejchichte 
des weftröm. Neich bis zu defien Un: 
tergang 395 —476. Nah Theodoſius 
Berordnung tbeilten fi feine Söhne, Ar= 
eadiusu. Honorius, foinbas Reich, daß 
biefer den Decident, jenerden Orient er⸗ 
bieltz diefe Theilung blieb nun für alle Zei⸗ 
ten. Zum Orient unter Arcadius wurbe 
Aegypten, Libyen bis zur großen Syrte, 
Aften, Eyiros bis zum Drilo in Illyrien; 
un Decident unter Honorius alle übrigen 
efinungen in Eurupa u, das übrige Afrika, 
geihlagen. FMWir verlaffen nun das oſt⸗ 
rom, Meich, welches von jegt unter bem 
Namen des byzantin. (oflrdöm., mor— 
genländ,, oriental.) Reichs, nah ben 
Kreuzzügen unter bem bes griech. Kaiſer— 
t hums erfcheint (f. u. Buzantinifches Reich) 
u, verfolgen. das wejtröm. od. abendläns 
difche (veeidentalifhe) Meich, deifen 
Herrſcher Honorins war, derzu Ravenna 
reſidirte. Beide Söhne bes Theodoſius was 
ren bei des Vaters Tode noch unmündig; 
Honorius hatteden Stilicho zum Vormund 
erhalten, dem er in Allem ben Willen ließ; 
erft gerrüttete deſſen Feindſchaft mit Rufi⸗ 
nus,des Arcadius Bormund, das Reich; nach 
ber die Einfälle der WGothen unter Alarich, 
der den Honorius u. 409 den Attalus ale 
Kaiſer einfeste (bob wurde diefer 410 wieder 
vertrieben) u, andrer Germanen unt. Rada⸗ 
gais; in Britannien hatte fih, nahdem Gras 
tianus nah Amonatl, Regierung erfchlar 
gen warb, Eonftantin, in Gallien Jo— 
vinus, in Afrika Heraclianus als Ge— 
enBaifer aufgesvorfen (fie wurden von bes 
En Beldherrn Conftantius befiegt), 
Spanien warb ein Raub der Alanen, Sue- 
ven u. Vandalen; von Italien batte die Go— 
then nur noch Stilicho abgehalten. Nachdem 
er als ein Opfer bes Argwohns feines Dlüns 
dels gefallen war, Fam Mlarih vor R. u. 
nahm es 410 mit Sturm; was R, jeit fo 
vielen Jahrhunderten an Kunſtſchatzen aus 
allen Welttheilen zuſammengeſchleppt hatte, 
mwurbe bier von den Gothen vernichtet, nur 


ter, Placidia, bie Herrſchaft führte. Jetzt 
n. Aitius Barbie von terem wur 
. 2 au 3 ) erem = 

28 Die — unter 


xFam ſetzten 
den Kaiſer ab u. erkannten ‚erft fpäter 
wieder ald Regenten an. Die Einfälle ber 


mal noch zurüdgebringt u. ihr Beer don 
Aetius u. dem Weſtgothenkönig Theoderich 
in den catalaun. Ebnen vernichtet (454). 
Balentinian felbft, der, münbig geworben, 
allen Laſtern fröhnte, ließ den Adtius, ber 
das Unglück dem Reich nod einmal abges 
wendet hatte, ermorden; ihm felbft geſchah 
355 ein Gleiches, weil er die Fran bes Se⸗ 
nators Marimus gefchändet. '* Benferih 
war unterbeffen nah Afrika gegangen, je 

rief ihn Eudoria gegen den Magimms, 
der den Thron beftiegen u. ihr ihre a 
ORGAN DRER hatte, zu Hülfe; Geuſerich 
nahm R, u, verwüftete u. plünderte es 14 
Zage (15.— 29. Quli 455) lang; Maris 
mus fam auf ber Flucht um. Nun wurbe 
zu Zouloufe der Praefeetus praetorio Avis 
tus gewählt. Der byzanfin, Kaifer Mars 
cian erfannte ihn an, als fih aber Italien 
gegen ihn empörte, u. Ricimer ihn ſchlug 
u. gefangen nahm, legte er fein Diadem zur 
Verfügung des Kaifers Marcian in Ricis 
mers Hände (17. Mai 456). Ricimer, der 
zwar felbft als Barbar ben Thron nicht 
befteigen Bonnte, regierte bob, indem Andre 
ben Kaifertitel führten. So faßen wihrend 
Ricimers Regierung auf dem Thron Mas 
jpriauus (leit 457), weil diefer aber durch 
gute Einrichtungen die Liebe des Volks ers 
warb, fo ließ ihn Ricimer 461 binrichten u. 
fegte an feine Stelle den ganz unfühigen 
Severns, unter deffen Regierung Gallien 
an die Gothen u. Franken verloren ging. 
65 ließ ibn Ricimer veraiften, ve 
ihm war ein faft 2jähr. Snterregnum; um 


‚den gried. Raifer an fih zu feſſeln, nahm 


Micimer einen von jenem eingefesten Hals 
fer, Unthemius, an, er war mild, aber 
zu wenig energiih. Unter ibm eroberten 
die Weſtgothen Spanien, aub in Afrika 
waren die Mömer unglüdlih, Deshalb u. 
auch des Untergebeufeins müde, zog Micis 
mer, des Anthemius Schwiegerfohn, 472 
nah Mailand, von da nah R., ließ R. 
plündern, den Anthemius tübten u. feste 
Olybrius zum Kaifer ein. Ricimer ftarb 
noch in demſelben Fahre, ihm ftarb der vers 
bienftfofe Olybrius bald nad, "7473 folgte 
ihm Glycerius, der aber von Julius 
Mepos, den ber griech. Hof einfegte, u. dies 
fer von Dreftes abgefeßt wurde; dieſer jes 
doch verzichtere auf den Thron u. überließ die 
Regierung feinem Sohn, Homnlus Augu⸗ 
ulns omyllus). Unter ihnen wur⸗ 
en die Barbaren immer breifter, fie fore 
derten jeßt + von Italien; Dreftes flug 
es ab; an ber Spige jener fand der Herus 
lerfürft Odoacer, ber ihn in Pavia (Ti⸗ 
cinum) belagerte, bie Stadt flürınte, ben 
Kaifer u. deſſen Bater gefangen nahm m. 
—— Mer ließ, Ri aber 476 ın den 
rivatftand verwies. V. Vom Untergang 
es w m. Reichs bis 58 
herſtellung des abendlaͤud. Kaiſer⸗ 
rei 2. Auen Karl d. Gr. 476 —800. 
A) Unter den Herulern a Kfigothen. 


284 
ne Ungeachtet ber Berftörung des weſtröm. 
Meichs übte doch die Stadt M. als Sig; ber 


ehemaligen Weltherrfchaft, als Si bes ober⸗ 
ften Biſchofs, der nah dem Falle des Kais 
ſerreichs anfing, feine geiftl. Macht geltend 
zu machen; dann durch ben, wenn aud nur 
noch unter dem Namen beftehendben Senat, 
in ber Meinung. ber Völker nod großen 
Einfluß. Ddpoacer übte oberherrlide Ger 
walt in-R.,.docdh.geftattete er 482 die freie 
Papftwahl, mit Vorbehalt feiner Geneh⸗ 
migung u, fhonte aud die Rechte der Rönier. 
10 Als aber Odoacer 493 erftohen ward 
. folgte der Oſtgothenkönig Theoderi 
d. Gr;, ber ven verblihnen Glanz R=6 
berzuftellen fuchte. Mit großen Koften be= 
wirkte er die: Ausbefferung u. Erhaltung 
ber öffentl, Gebäude u. Kunftwerke ber 
Stadt u. ließ die Fruchtfpenden u, öffentl, 
Spiele wieder einführen. Dennoch erregte 
eine ihm feindlih gefinnte Partei, deren 
Haupt der Senator Feſtus war, gegen ihn 
u. den von ihm gefhüsten Papft Symmachus 
von 500 bis 507 Unruhen, Xheoderich vers 
bot endlih den Römern das Tragen der 
Maffen. Seinen Eifer, Ras Glanz zu ers 
neuern, tbeilte mit ihm der Senator D. 
Yurelius Symmachus, der bie Stadt 
u, bie Umgegend auf feine Koften mit vie— 
len Prahtbauten verfhönerte. Gleich 
Theoderich begünftigte auch Amalaſuintha 
u. deren Nachfolger Theodat R. Dennoch 
blieben die Römer ftets den Gothen abges 
neigt, weil dieſelben Arianer waren, u. 
waren ftets mit den Byzantinern verbündet, 
traten auch öffentlih auf deren Seite, als 
das Gothenreich dur innern Zwiefpalt zer⸗ 
rüttet wurde, Ju dem Kriege der Byzanti— 
ner nit den Goͤthen nahm Belifar 586 für 
die buzantin. Kaifer NR. ein, aber {hen 
im März 537 wurde es von den Gothen 
belagert , na einjähriger Belagerung aber 
von den Griechen entſetzt. 9 Dpyleic bie 
Nömer nun einen ſchweren Drud von dem 
grieh.. Statthalter Sohbannes erlitten, 
befolgten fie dennoch die Aufforderungen des 
Oſtgothen Totilas 544, fih ihm zu. unters 
werfen, nicht. Totilas ſchritt 545 zur Be⸗ 
lagerung R=8 u. fönift der. Stadt bie Les 
bensmittel ab, wodurd bald eine Hungers⸗ 
noth eutftand, daß die Einwohner 546 in 
großer Menge auswanderten, doch kamen 
die meiften Durch FKunger od. das Schwert 
ber Gothen um. Sm Dechr, eroberten end» 
lich die Oſtgothen R., plünderfen es, 
verwiefen die Bürger wieder u. riſſen ein 
Dritttheil ber Stadtmauern ein. "Bald 
barauf bemäctigte fih aber Belifar Rzs, 
ftellte die Mauern wieder ber u. vertheis 
digte R. gegen die Gothen, die es aber 549, 
nad) Burger Belagerung, nochmals eroberten, 
Xotilas berief Senat u. Volk wieder zurüd, 
ließ Lebensmittel austheilen u. forgfe für 
bie —— ber bürgerl, Ordnung. 922 
f der Grieche Narjes ben Gothen R.; 
die von ben Gothen verbannten Bürger 


.‚Hülfe er, als er 752 von den. 


Nom (Gesch. bis 733) 


Behrten zurück; dennoch erfolgten manderlet 
Unglüdsfälle, wie 566 u. 589 Ueberſchwem⸗ 
mungen, aud 589 Peft, 593 eine longobard. 
Belagerung, 604 eine Öungersnoth u. hemm⸗ 
ten das Wiederaufblüben R=6,. 3) Inter 
dem byzantin. Erarchat. "Nachdem 
Narfes das Gothenreich zertrümmert u, Ita⸗ 
lien erobert, wurde die Verwaltung des Lan⸗ 
des einem Oberftatthalter, Exarchen, über- 
tragen. Unter biefem fanden. bie von. ihm 
abhängigen Herzöge. als Unterftatthalter, 
deren Gebiete abgeſchloßne Staaten bildeten 
Ein folber Staat war das Herzogthum 
N., welhes ber erfte Erardı Tonginus 
beberrfchte u. welches zu beiden Seiten des 
Tiber gelegne Theile von Tuscien, Sabins, 
Sampanien u. Umbrien umfaßte. Dennod 
blieb die Berwaltung der Stabt unabhäns 
gig von ihnen unten den Stabtpräfecten 
u.dem Senat; aud fingen hen damals bie 
Päpftean, ihren Einfluß auf die Regierun 
auszuüben. 1% Wichtiges Verdienſt Be 
fih Papft Gregor d. Gr. (50 bis 604), ber 
die beträchtl. Einkünfte ber Kirche zur Unter⸗ 
ftügung ber Armen u. feinen Ein uß zur 
Vertheidigung gegen die Longobarden ans 
wandte. Bonifacius IV, verwandelte das 
Pantheon in eine chriftl, Kirche u. Hono- 
rius 1. (619 bie 638) toen iR DIR ur Vers 

terung der Kirchen auf. Dieſer Aufivand 
datte aber die Habſucht ber Griechen ge⸗ 
reizt; 640 Bam der Exarch Yefacus nad 
R. u. plünberte den im — — 
lichen päpſtl. Schatz; 668 beraubte der by⸗ 
zantin. Kaifer Conſtanz II, die Stadt aller 
ebernen Bildfäulen u. was fonft von Werth 
fortzubringen war. Er machte dadurch die 

rieh. Herrihaft den Römern no ver- 
Baßter u. da die Bedrückungen * Griechen 



























immer unerträglicher wurden, fo verjagten 
die Römer 726 den lebten Herzog von 
Bafilius; die herzogl. Ge t 


nun auf den Papft über. 19 Der b 
Kaifer Leo erließ den Vefehl an 
mer, die Verehrung ber Bilder abzuft 
len, zugleich forderte er eine ftarke A 
lage von ihnen. Da brach 727 ein Mufruh 
aus; der Erarh Erhilaratus nebf 
nem Sohne Adrtam ar. ein neue 
Peter, die R. unteriverfen wollter 
von den Römern niebergehauen u 
Erarh Eutyhius mit dem Tor 
Pönig Ruitprand gegen R.gemeir 
machte, dba wußte Papft Gregor 
Horden, die [dem vor 
Stadt abzuwenden, Pa 
— 752) fuchte ben Fried di 
barben zu Bes, o 
nadı der Eroberung des 6 
den völligen Einflu sale 


phan II. hielt es mehr 


drängt wurde, anrief u, des 
Srantreich reifte, Pipin! ha 
nad Italien, befreite R, 755 von 
Belagrung, der bereits bie Vorfk 








Rom (Gesch. bis 964) 


genommen hatte, u. fchenkte dem Papfte 
das Exarchat. C) Nach der Schenkung 
des Erxarchats durch Pipin au den 
Bapft, 1" Zu diefer Schenkung durch Die 
Franken wurden Ravenna, Rimini, Pe- 
a Fans, Eefena, Sinedagfta, 
efi, Korlimpopoli, Forli, Monte» 
feltro, Acerrajp, Montelucanti, 
Bobbio, Urbino, Earli, Luceoli, Eu— 
gubib, Gomachio u Narni Pie 
Die e Schenkung —— bald die Eiferſucht 
der Longobarden Ihr König Deſiderius wollte 
ſich derſelben bemachtigen, lange wurde des- 
halb mit den Päpſten u. den Franken unters 
handelt, bis endlch Karld. Gr. mit Defides 


Bebund der Faiferl, ‚Herrichaft über 


Von nun an war 


er Ränge u. vermehrte 818 bie Schenkungen 


welde fein —— 824 bei feiner 












rönung in vollem Umfange ausübte, zu= 

leich aber auch den Senat u, der Bürgers 
af ehr ausgedehnte Nechte verlieh, wos 
dur der . Macht der Pipfte über bie 
Stadt u. liegende Gebiet für mehr, 
Jahrh hranken gefegt wurden. 

Die 3 ten der Rarolinger u. ihre 
Schwäd, iſtigten den @influßderPäpfte 
auf R. wi \ ‚denn fie mußten zur Vers 
—— if wi —— Pr —— e⸗ 
en ausw. thätig fein. So 
Rellte Gregor f 


wieber her u, De | N, 
Saracenen bis in die Vorſt | 
u. plünderten bie Peters- u. Paulskirdhe; 
bes erbaute Leo IV. 848 die Vorftadt 
Leopolis, bevölkerte fie mit Eorfen u, ums 


zu Oſfia 
famen die _ 
—— 1 


gab fie mit Mauern u. Thoren. Auch Lief 
er bie Stabtmauern beffer befeftigen, Im 
3. 858 flug ‘er die Saracenen bei Dftia u 
barauf befeftigte er den Tiber mit 2 Thür 
men u, einer eifernen Kette. In der 
Streitigkeiten der Karolinger neigten ſich 
bie Päpfte, bef. Hadrian II. auf Seiten der 
franz. Linie, des Paroling. Kaiferhaufes, Jo 
hbann VII. (von 872—882) trug viel zur 
Erweitrung der weltlihen Macht des rom, 
Stuhls bei, weil er den fhwaden Karl d. 
Kahlen zur Kaiferwürbe beförderte, nicht 
ohne ſich große Rechte dafür auszubedingen. 
Gegen ihn wirkte Engilberga, des Kai⸗— 
ſers Ludwig II. Witwe, die reiche Güter im 
röm. Gebiete befaß, twovon fie den größten 
Theil der Kirche hinterließ, "Nah Karls 
db. Dicken Tode wollten die Römer keinen 
Nichtitaliener mehr als Kaifer anerkennen, 
Zwar erzwang noh Arnulf 806 die Krös 
nung; allein er hatte Feine Zeit ſich in ſei— 
ner Macht zu befeftigen. Dadurch gelang 
ten bie rom. Großen zu Macht u. Anfenen, 
u. es entſtand in M. eine Udelsariftos 
Pratie, bie Stadt u. Staat über ein huls 
bes Jahrhundert lang im große Verwir⸗ 
rungen flürzte. Einige angeſehene Fami— 
lien berrfchten mit ihren Anhängern unum— 
ſchränkt; nah ihrem Willen wurden bie 
Kante gewählt u. es kam dahin, daß aus⸗ 
hweifende Weiber mit ihren Buhlen den 
päpſtl. Stuhl befegten. Dies that unter aus 
dern die berüchtigte Theodora, Gemahlin 
bes Senutors Conſtautin, die mit Dem Papſte 
Sergiuslll. ein Liebesverhaltniß unters 


eo VII. an feine Stelle gewählt. Nach 
Dttos Abzug ſpaun Johaum Al. eine Ver⸗ 
wörung. gegen den Kaiſer an, die 964 
ausbrad; ber Kaifer kehrte zurüd u, feine 
serieger richteten. ehe 10H: » Blutbad uns 
er den Ent örern an h, ut &208 VIN, Fürs 
bitte ftillte das Blutvergießen, "* Kaum 
———— Otto wieder von MR. entfernt, 
als bie Römer aufs Neue einen Aufruhr er⸗ 


reg⸗ 
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regten u. einen Gegenyaft, Benediet V., 
erwählten; dadurd wurde Otto verunlaßt, 
abermals vor R. zu erfcheinen u. die Stadt 
durch eine Belagerung zur Unterwerfung zu 
wingen, Benedtet V.wurdenunentjegt u, da 
des auch bald darauf ftarb, fo ernannte Otto 
Johann AI. zum Papfte; dagegen lehn— 
ten fih die Romer abermuls auf, worau 
der Kaifer 966 die Aufrührer aufs Strengfte 
ftrafte. !" Otto d. Gr. ließ zwar ihre Vers 
faffung beftehen u, vermehrte anfıheinend 
noch ihre Rechte, doch aber mehr der Form 
als dem Wefen nad. Die röm. Herzöge bes 
faßen bei Weitem die Macht nicht als die 
deutfchen u. wurden von dem Kaiſer nad 
Gefallen ab» u. eingefest, u. die Häupter 
des Senats bald Gonfuln, bald Patrizier, 
bald auch nur Senatoren genannt, u. von 
dem Volke gewählt, von dem Präfecten aber, 
den der Kaifer allein einfegte, an Anfehen 
übertroffen. Auch war noch gewöhnl. ein 
Paiferl. Pfalzgraf od. andrer hoher Bes 
amter in R. anweſend, der die Baiferl, Rechte 
dafelbft wahrnahn. Da Otto d. Gr, in feis 
nen legten Regierungsjahren ſich mehren— 
theils nur mit Deutjchland befhäftigte, fo 
gab es bieder viele Verwirrungen wegen 
der Papftwahlen, u. der Conſul Cres⸗ 
centius maßte ſich unrehtmißige Ge— 
walt an u. ging fogar damit um, die Kais 
ferwürde anzunehmen. Ottos U. Anmwefens 
beit in R. 980 vermochte feiner Gewalt nur 
eine Zeitlang Grenzen zu fepen., Ottos I. 
Ankunft in R. 906 vereitelte aber feinen 
Dan, doch kaum hatte der Kaifer die Stadt 
— als Crescentius den Papſt Gres 
or V. verjagte, fih aller Kirchengüter 
m röm, Gebiet u. der öffentlihen Gewalt 
in R. bemädtigte u. dem griech. Kaifer dem 
Namen nah die Oberherrfhaft in R. zus 
wenden wollte. Otto III. fam 908 aufs Neue 
nah R.; bei feiner Annäherung erhoben 
fi die Römer wider den von Crescentius 


eingefegten Gegenpapft u. zivangen ihn zu. 


entfliehen. Crescentius, ber fih in die Eins 
gelsburg geworfen hatte, wurde zur Ueber— 
gube gezwungen u. nebft feinen Anhängern 
hingerichtet. Otto Ill. begünftigte R, u. 
hatte die Abficht, den Sitz des Kaiſerreichs 
dahin zu verlegen; zur Ausführung diefes 
Plans hatte er- ein Gebiet von 8 Meilen 
(mir Tivoli) zu R. gefhlagen. Die Tivoliner 
verjagten aber die Eaiferl, Befagung; Otto 
belagerte die Stadt u, zwang fie * Unter⸗ 
werfung; doch begnadigte er die Schuldigen. 
Darüber wurden die Römer, die mit Tivoli 
in Feindſchaft lebten, fo aufgebracht, daß 
fie einen Aufruhr erregten, dem Kaifer ihre 
Thore verſchloſſen u, einige von feinen Ge- 
folge ermordeten, Otto ftillte den Aufruhr, 
tob Paun hatte er fih 1001 aus R. ent— 
fernt, als neue Unruhen ausbraden, u. ber 
Kaiſer, als er fie zu dämpfen zurückkehrte, 
ſelbſt in Lebensgefahr gerietb. Huch dies— 
mal kamen die NAufrührer ohne harte Strafe 
davon, Nach Otto IM. ftellie Johannes, 


Rorn (Gesch. bis 1116) 


des enthaupteten Erescentius Sohn, bie re⸗ 
publifan. Verfafiung ber, die zwar vom 
Kaiſer Heinrich NH. u, feinen Rachfolgern bald 
mehr, balo minder eingefchränkt, fih doc 
behauptete, bis die oberherrlihde Gewalt 
auf die Päpfte überging. Die adeligen Fas 
milien bildeten einen Senat, fie erbauten 
fih befeftigte Wohnungen in R,, wozu fie 
eft antike Bauwerke benutzten, u, führten 
häufig, bef. bei Papftwahlen u. .Kaiferkrös 
nungen, blutige Fehden mit einander, fo bef. 
1027 bei Konrads 1. Kaiferkrönung, durch 
sinen Streit der Deutfchen mit ben Römern 
veranlaßt. no Gegen den Papſt Benedict 
IX, erregten bie Römer einen Aufftand, weil 
er durch feine gemthe die Grafen v. Tus⸗ 
eulum, große Gewalt in R. behauptete, die 
auch bis zu feinem Tode das Ueberges 
wicht in MR. hatten, von da an wurde das 
Haus Eontivorberrihend, Da die Papfts 
wahlen zu ärgerliben Auftritten Anlaß 
gaben, fo verpflichtete 1047 Kaifer Hein« 
ri I. die Römer, keinen Papft ohne feine 
Beiftimmung zu wählen. 191056 bradte 
Leo IX. die Stadt Benevent buch 
Austauſch kirchl. Rechte in Deutfeland an 
ben röm. Stuhl u. dadurd das Wadhsıhum 
bes beginnenden Kirchenftaats zum 
fhnellern Gedeihn. Schrediih wurde R. 
1061 — 1063 der Pupftwahl wegen zerrüts 
tet; Haupt der einen Partei war der ge= 
taufte Jude Leo, Häupter der andern die 
Grafen von Zusculum Um u, 
in ®. wurde gefchlagen, bie Leoniſche Vor⸗ 
ftadt wiederholt erobert, die Engelsburg 
belagert u. die Stadt hart mitgenommen. 
wi Verderblich für die Stadt, aber von ben 
wichtigften Folgen für ben röm. Staat, wa⸗ 
ren die Kämpfe Gregors VII. mit dem Kais 
fer Heinrih IV. 1082 ward R., obwohl ver⸗ 
geblih, von dem kaiſerl. Heere belagert u. 
1083 ein Theil der Leopolis z 
erſchien der Kaifer felbft vor 
ben Reft ber 8 












lien, eilte zu Gregors VII. 8: 7 
bei, u. der Raifer 309g ab, Aber bie Kö 
hielten den Papft in ber Eugelsburg 
— u. widerſetzten ſich dem Herzoge von 
pulien; doch drang er ein, verwuͤſtete den 
ganzen füdl. Theil R-s, plünderte e6 ı 


ftreit veranlaßt. 1116 erregten b 
einen Aufftand gegen den Papſt 
ihnen Leo, des Juden Sohn, zum Stabtpräs 
feeten aufbringen wollte, u, zerftörten alle 


Rom (Gesch. bis 1230) 


Bebäube bes Juden Leo u. feiner Anhänger. 
Große Unruhen u. Kämpfe fanden wegen der 
Papftwahlen u, wegen der Oberherrfchaft 
der Stadt 1117, 1149, 1121, 1130 u. 1133 
Statt, ſ. Papſt (Gefch.) 1» —ıc. 114 
belagerten die Römer Xivoli, erlitten aber 
eine große Niederlage, "Der Papſt Ins 
nocenz Il. ftiftete Frieden, Unwillig dars 
über u. von Arnald von Brescia auf: 
gereizt, ftellten die Römer 1143 die republis 
Ban, Berfaffung ber, Innocenzil. wollte 
1145 mit MWuaffengewalt den Senat vom 
Capitol vertreiben, ward aber zurüdgefchlas 
gen u. ftarb an feinen Wunden, Nun gewann 
die VBolksherrfhaft die Oberhand, die 
Feſten des Adels wurden zerftört, fie Würde 
der Stadtpräfecten ward aufgehoben u. der 
Adel genöthigt, dem vom Wolke gewählten 
Patrizier, Jor danus, Gehorfam zu ſchwö⸗ 
ren. Mit Hülfe von Tivoli zwang der Papft 
Eugen Ill. die Römer zur Unterwerfung, 
Die Ruhe währte nicht lange u. der Papft 
überwältigte die Stadt mit Beiftand des Kö: 
nigs Robert von Sicilien abermals. 1152 
{bloß er Friebe mir den Römern, doc fein 
Nachfolger Habdrian IV, belegte R., wels 
des von Arnold von Brescia nicht Taffen 
wollte, 1154 mit Bann, 1156 erfchien Kais 
er Friedrich 1. zur Kaiferfrönung in R. 
Nicht ohne feine Mitwirkung ward Arnold 
v. Brescia verbrannt. In einem Aufftande 
der Römer gegen die Deutichen Bamen über 
1000 Menſchen um. Die Wahl Alexan— 
ders I. 1159 veranlaßte neue Febden, 
da die Paiferf. Partei Gegenpäpfte aufftellte; 
erft 1165 erlangte cr das Uebergewicht in 
R. u. den Beſitz der Stadt. "9 Die Nömer 
belagerten num 1167 das Paiferlich gefinnte 
Zusculum, deffen Mauern fie 1172 fchleif: 
ten, uber auch mit dem Pupfte u. darauf 
aud mit dem Kuifer wegen der fernen Be— 
kaämpfung dieſer Stadt in Streit gerierhen. 
1188 verglih fih der Senat mit Ele: 
mens Il. u. geftand ihm die Regafien zur, 
Innocenzill. bracte es endlich LAHSdaHın, 
daß ihm der Stadtpräfeet den Eid der Treue 
leiftete u. machte der Baiferliben Gerichte- 
barfeit über R, ein Ende. VII. Von Bee 


ründung der weltl. Herrſchaft der 
Ss äpite über den oe we ls zur 


Verlegung des Papftſitzes nach Avige 
non un J —— ' Nachdem 3% 
nocenz I. 1108 — 1216 fich der weltlichen 
Herrſchaft in, beurächtigt hatte, trachrete 
er auch darnach, in dem Gebiete, auf welches 
der röm. Stuhl Anfpruc machte, feine lan= 
desherrlihe Macht geltend iu macen, Zuerft 
forderte er von War ward, Herzog v. Ras 
verma, für die Mark Ancona, Fermo, 
Dfimo, eh Sefi, Si: 
nigaglia u. Peraro ihren Gebieten 


Huldigung, u. da er zugleich mit 
u. mit Kriegemast —2* ( more Ma 
quard welden, Gleich darauf a 
das Herzogthum Spoleto, die Graffcaft 
Affifi, dann Perugia, Gubbio, 
Zodi, Eitta di Euftello mir breu 


- 


anne 
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Gebieten zurüd, u. Herzog Konrad wagte 
nit, fie ihm zu verweigern. Weberall 


mußte der Adel u. das Volk ihm buldigen, 
Dann bemädtigte er ſich mehrerer Städte 
im Zoecanifdhen u, verſah bie — 
Städte mit ſtarken Beſatzungen. 1% Die Kime 
pfe der lombard. Städte unter einander u. 
des Adels mit den Städten ſicherten ibm ftets 
eine ftarke Partei, u. diefe Fehden benußte 
er fo klug, daß er, indem fi die verſchied⸗ 
nen Parteien einander ſchwaächten, feine lans 
desherrl. Macht vergrößerte u, befeftigte. 
Die großen Sanderwerbungen des Pupftes 
machten die Römer beforgt, daß er fie völlig 
unferdrüden würde u. deshalb wählten fie fid) 
Oberhäupter, um fie dem Papſte entgegen 
zu ftellen, doch ftılfte er ihren Unwillen, 
ald er ihnen 1203 in der Fehde gegen Bis 
terbo beiftand u. dann auch die unrubigen 
Adligen befämpfte. Die Drfini wiegelten 
aber das Volk gegen ihn auf, fo daßer R. 
verlaffen mußte, Die überhand nehmende 
Unordnung dafelbft bewog jedoh das Wolf 
1206 um feine Rückkehr zu bitten, Er kun; 
die auf Anftiften des Adels gewählten 56 Se— 
naforen wurden abgefegt u. ein einziger von 
dem Papft ernannter Senator fand wies 
der an der Epige der Verwaltung. Als 1209 
Dtto IV. zur Kaiferfrönung nah MR, Banı, 
vertrieben ihn die Römer durch einen Aufs 
ftand gegen ihn, weil er ihnen das gefor⸗ 
derte Geſchenk verweigert hatte, uOnñeV. 
hatte dem Papſte auch die zur Mathildiſchen 
Erbſchaft gehörigen Güter verheißen; jobald 
er gefröne war, beſetzte er aber beinahe die 
ganze Ronayna u, wollte fie dem Kirchen: 
ftaate entreißen ; auch ertheilte er dem Mark: 
graf Azzo IV. v. Efte die Belehnung über 
die Mark Ancona 1210. Azzo IV. aber blieb 
tem Papjte treu, der Otto IV. durd feine 
Verbundeten u. durch den Kirhenbann uns 
ſchaͤdlich machte. Ju der Romagna befehdeten 
fih 1216 Ceſena u. Rimini; die übrigen 
Staͤdte nahmen als Bundesgenoſſen an dies 
ſem Kampfe Theil 1224 zwang der Sena— 
tor Parentius den Papft Honorius Ill, 
bis 1227, RM, zu verlaflen; doc buren ihn 
die Römer Bald um feine Ruckkehr. '= In 
dem Zwifte Gregors IX, (1227 bis 1241) 
nit Raifer Sriedrih II. verband fih 122 
der Kaifer Mit dem röm. Adel, um die 
kaiſerſ. Hoheit in R. u. dem röm, Gebiete 
herzuftellen; an der Epige der kaiferl. Pars 
tei flanden die Frangipani. Zugleich 
brach ein Aufruhr in R. aus, u. der Papft 
mußte flüähtın. Gregor IX., bis 1241, 
rüftere num ein Heer (Schlüffelbeer) u. 
fiel damit in das Neapolitaniſche ein; doch 
bei der Rückkehr des Kaifers wurde er 1229 
geihlagen. Friedrih drang ſelbſt in den 
Kirchenſtaat eın u. unterhielt auch Verbin— 
dungen mit den Mißvergnügten in®®. 1230 
ward der Friede hergeftellt. Seit 1280 rich⸗ 
teren Peft u. Ueberihiwemmung großen Scha- 
den in MR. an. Wegen der wohl 
u, der Grenzen der Gerichteburkeit 
welche 
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welche bie Nömer über bas ganze röm, Ges 
biet ausdehnen wollten, entftand ein neuer 
Kampf zwifhen dem Papfte, dem Adel w. 
ber Stadt (1233), in welchem über 30,000 
M. umkamen u, welcher durch einen Frieden 
1235 geendigt wurde, 1 Die Unruhen in 
R. u, im röm, Gebiet währfen fo Iange fort, 
als der Kampf des Kaifers Friedrich mit ben 
Iombard. Städten, Gdleftin IV, regierte 
nur wenige Tage. Auch unter Fumocenz 
IV. (bie 1254) war ftets eine ftarke Partei 
auf der Seite des Kaifers, an beren Spige 
Peter, frangipani u. Johann Eenci 
ftanden;. dagegen waren die Enlonnas anf 
pipftl. Seite. Daraufwurde 1952 Branca 
Leone Senator, der bie Rechte bes Volks 
felbft gegen den Papſt Präftig ſchützte u, allein 
in R. 140 feſte Thürme ber Adeligen zers 
Rörte; den Pupft, der ihn ercommunicirte, 
nöthigte er, R. zu verlaffen, er wurde aber 
aufAuftiften des Adels ermordet. 7 Schwere 
Zerrüttung erlitt der Kirchenftaat unter 
Mlexander IV. bis 1261 u. Urban IV. 
bis 1364, durch den Krieg von 1205 bis 1264 
gegen Manfred von Sicilien. Diefer machte 
von 1257 — 59 große Eroberungen in ber 
Romagna u. in der Mark Ancona, Ein 
blutiger Kampf entftand 1261 in MR. zwi⸗ 
ſchen der Partei Dinnfreds u. bed Papftes 
wegen der Senaforenwahl. Da ber vou 
dem Papfte berbeigerufene Graf Robert v. 
Flandern nichts ausrichtete, fo rief ber Papft 
den Grafen Karl von Aujou zu Hülfe, er= 
nannte ihn 1263 zum Senator von R, u. 


belieh ihn mit Sicilien. u. Neapel, Karl, 


machte fich ‚duch feine Anmaßungen dem 
Pupfte u. Volke verhaßt, weldes 1266 unter 
GlemenslV. (bis 1268) den Prinzen Hein s 
rich von &aftilien zum Senator erwählte, 


der 1268 zu einem Kriege gegen Karl bie. 


Kirhenfchäge plünderte u; bie vornehmſten 
röm, Adligen gefangen nahm, 1 Dur den 
Vertrag, den Gregor X. (bis, 1276) 1274 


nit Kaifer Mudolf v. Habsburg fbloß; ge: 


langte der röm. Stuhl: zum, wirklichen 
unbeftrittuen Beſitz der weltlichen 
Herrichaft, denn Rudolf beſtätigte in feis 
nem u. Des Nteihes Namen alle Schenkuu⸗ 
gen, bie von Ludwigs d. Frommen Zeit an 
den röm, Hof gemacht waren; er erfaunte 
ferner die Rechte des Papftes auf alle bean= 
fpruchte Befigungen an, aamentlih. auf das 
anze Land von NRadicofani bis nad 
Seperano, auf das Erardhat, bie 
Pentapolis, die Mark Ancona, das 
Herzogthum&poleto, die Mathildi— 


fhen Güter, die Grafſchaft Berti— 


noro;.er.verfprad, nie ein Zehn von ber 
röm, Kirche anzutaften, begab fid aller Ho⸗ 
beit über bie päpfil. 8 
es Dans Eimilligung. beileib 
ohne apfts Einwilligung be en, 
Somit waren alle Baiferl. Heheitsrechte über 
das röm. Gebiet aufgehoben u, bie weltl. 
errſchaft bes Papftes für immer anerkannt, 
nunocenz V. regierte nur ein halbes Jahr 


ehnsleute u. wollte, 
Würde im röm. Gebiete 


Rom (Gesch. bis 1312) 


u.SHadrianV.ft. vor ber Welhe zum Dapf, 
nn Rikolaus lil. (Bis 1280) vermochte 

ben Kaiſer —32— einem neuen Vertrage 
worin derſelbe alle Stäbfe, in welchen ec 
noch bis dahin Hoheitsrechte en ihrer 
Eide eutließ unfte unter „Hoheit bes röm. 
Stuhls ft 




















te. — erhie Papſt 
auch ein Recht auf Bolo g na, deſſen Ein⸗ 
35355—— ig, dem 
apfte ohne errebe unferwatien. Mars 
tin IV. (bis. 1285) ernannte I: u 
rani v. Eamerino, zum Br 
Romagna u, zw. feinem Stattha 
abeı bald barauf bon. ben, Stat 
Nomagna Kriegsſteuern gefordert wurden, 
verweigerten: fie ſolche — eine 
Verbindung unter ſich, doch wurden fie mit 
Lift u. dur ben Dann zur Anteriverfung 
egwungen. Houorius IV. — 
euerte den Raubereien. Unter Niko⸗ 
laus IV, (bis 1292) gewann das Haus Co⸗ 
Ionna großes Anfehn; der Papft erhob 1289 
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(bis 1303) haßte die Colon J 31 
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Lemens.V. 1305, Papſt 
Sig des röm, Hofs nach 8 
legt worden war df, U: 
erlitt R, eine große B 
Wohlſtands u bie landest 
röm, Stuhls in It V 8 
hung. Die Parseien des, Mb 
Städten erhoben ſich wied 


liher Kampf zii 


—— nd Verw 
er ernannte Genera 
Ah -önig 
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Bom (Gesch. bis 4377) 


nah R. Pam, Er fehte einen kaiſerlichen 
Statthalter ein; dies ging aber nicht gone 
biutige Gefechte zwiſchen Guelfen ir. Gibel« 
linen ab. Die erftern befefkigten fi im Gas 

itof u. ber Engelöburg, bie andern im Eos 
Toffein w, ins Lateran. Die Fehben wührs 
ten über 3 Monate, 1 Nach Heinrihe VII, 
Tode wurden bie Paiferl. Statthalter vers 
drängt ut, die R———— —56 
neue Regierunge Ormen ein erpreßten Geid 
u, errichteten Heere. Nun erhoben fi aber 
in ber Romagna, it der Mark u. Spoleto 
die mächtigen Kamilien Mateteftt, Ordis 
Isfi, Montefelfre :c., fie Bämpften gegen 
einander um bie Herrſchaft u. verwirrten 
ben Staat. Der Krteg, den Johann XXI. 
(XXIl.) gegen König Ludwig den Baiern 
Dirte, vervollftindigte die Berrüttung. Die 

uelfen u, Gibellinen ftanden mit erneuer⸗ 
tent Daffe einander gegenüber w. Städte u, 
Familien Tieferten einander — Schlach⸗ 
ten. Diefe Verwirrung benutzte der Cardi⸗ 
nallegat Bertrand v FAR, zu Unter: 
RE Ya mächtigen Familien u. machte 
fi 18 a Herrn von Bologna, 
Darma, 


1827 Ampörte fih das Volk gegen ben 
Abel, eitrih jr 
ben Sciara Evlonna zum Capitano del 


on den Gibellinen a erſchien 1328 
. zur Krönung. 


be ——6 u, Römern zu blutigen 
uftritten, u, 


erſ 
als 


er emporten Romagna beizuftehn. 
— 


um Stellve 

—* aber die Pläne Johanns u. des Legaten 
offenbar würden, vereinigten ſich die Guel⸗ 
en u. @ibe 


en zur gemeinfamen Verthei⸗ 
i ——— Breihet, { Der arbinal erlitt 
2 ei Ferrara Er große Niederlage; 
e Romagna empörte 
dahin burh Staatsklu Bit für den röm, 
———— war, ging wieder verloren, 
1334 nahm bie Statthaiterfchaft des Kö: 
‚Uniperfals Serifon, 8, Aufl III. 


gigs Mobert über R. ein Ende, Run waͤhl⸗ 
ten 1835 die Römer 13 Bolfsvorfteher 
(Boniviri) nad ben 13 Bierteln der Stadt 
denen 1836 Andreas Orfini u, Eolonna auf 
Purze Zeit die Macht entriffen, Y®1347 bes 
garı bie. große Revolution des Notars Cola 
i Nienzi in R. bie —— der Gro⸗ 
en u. des Adels erxegte den Gedanken in 
hm, etue neue Ordnung ber Dinge herbeis 
aufäheim Er wußte feinen Enthufiasmus 
einer Umgebung mitzufheilen u, ivard von 
dem Volk als Spreder an die Spige ber Ge⸗ 
N gefteift, welche N, an Papft Eles 
mens VI, nad Avignon fchidte, ihn zu bit⸗ 
ten, feinen Sig wieder nah R, zu verlegen. 
Als aber dieſe Hoffnung nit erfüllt u, die 
Willkuhr des Adels immer Läftiger würde, 
ftellte fih Rienzi an die Spike des Volks, 
verfammelte am 20. Mai 1847 daffelbe um 
fih, ließ fih zum Volßstribun u. Bez 
freier Re⸗s ausrufen u, vertrieb alle, bie 
eine Würde nicht anerkennen wollten, aus 
Als fait unumjcränßter Herr der 
neuen Republik, die er unter ber Oberherrs 
{haft des Papftes zu verwalten vorgab, 
errichtete er ein Meines Heer, gab weife 
Gefege u. traf ſolche Einrihtungen, daß 
elbft Clemens VL, ber fon längft bie 
eſchraͤnkung bes Avels in R. gewünfht 
hatte, ihn feines Beifalls verficherte, Aber, 
beraufcht von feinen go en Glück, umgab 
Rienzt fib bald auf Koften bes Volks mit 
Glanz u. Gefolge, beleidigte u. ſtuͤrzte viele 
Große, fegte den Papft zurüd u. erlaubte 
ch Bebrüdungen gegen das Wolf. Die, 
päpftl, Partei u. bie vertriebnen Adlichen 
vereinten ng zu einer Gegenrevolution u. 
vertrieben Rienzi den 15, Dec. 1847 aus 
bem Capitol u. aus R. Er fuhte Schuß bei 
Kaifer Karl IV., der ihn aber 1352 an Ele= 
mens VI. nad Avignon auslieferte. Inzivis 
{hen hatte 1848 eine rn in R, gewüthee 
u. 1349 ein Erdbeben die Kirchen u. Paläfte 
zerftört, «NIS der Rienzi abgeneigte Cle⸗ 
mens VI. geRurben war, folgte iym Ju⸗ 
noceny Vi. u, diefer Tdidte Rienzi 1854 
wieder mit bem Kardinal Egidius Albor⸗ 
n 03, dem papſtl. Bicar, nah R. Es gelang 
bie Ruhe herzuftellen u, eineneue®Berfafs 
fung (Egidiſche Eonftitution) einzus 
führen. Yienzi hatte unter dem Namen 
eines röin, Senätors das Kapitel in Belig 
genohtmen, aber er nahm audy bald wieder 
durch Berfchwendungn, drüdende Auflagen, 
fowie durch Härte u. übereilte Hinrichtun— 
gen das Volk gegen fich ein, u, den B, Oct. 
1554 brach, auf Anftiften bes Adels, eine 
Empörung gegen ihn los, "Er wurde imEas 
re A u. fuchte, ale Bettler verkleis 
bet; zu entfliehn, wurde aber'erfannt, vom 
Pobel eingepoli, erftohen u. fein Leichnam 
zerfleifcht ıw. beſchinpft. WGregor XI. 
verlegte 1377 den päpftl. Hof wieder 
von Aviguon nach W, Die Päpfte aber, 
bie in Avignon refidirten, haben wir, da ihr 
SM: für R. gering war, nicht 
Urs 


Du 


aufgezählt, fondern verweifen auf Papft 
m_ıe. Der Schade, ben bie mehr als 
70jähr, Abweienbeit des Hofe verurfacht 
hatte, wurde micht fobald wieder vers 
fhmerzt. ‚Dre Benölkerung hatte ungemein 
abgenommen ;.;die öffentl, Gebäude waren 
in Verfall u.. das: Bolt ohne Gehorfam, 
Das große 40jähr. Schisma (1378 — 
1417), welches darauf folgte, u. der Nepos 
tismus- der Päpfte (auf Gregor XI. war 
Hrban VE. gefolgt) waren ber Befeftigung 
der papftl. Macht gleich hinderlih,. In R. 
u, in ben Landfchaften zahlreiche Aufftände ; 
bef, gefährlih war ber ber Banbderefi u. 
Caportoni, ber lange bem Papfte alle Ges 
walt entzog, welcher deshalb denn auch den 
Karlv. Durazzo zum Senator ernannte, 
”Bonifaz IX. hatte mit vielen Empö- 
rungen zu kämpfen. 1390 ſchloß er einen 
Grundvertrag mit R., durch welden bie 
frädtifche von ber geiftl. Gerichtsbarkeit ges 
trennt u. ben Römern manche Rechte, bef. 
mit ber Senatorenwahl, bewilligt wurden. 
Doch mußte er fih der Hülfe des Königs 
Ladislam von Neapel bedienen, ber die Uns 
ruhen begünftigte, um fo über alle Pars 
teien A herrſchen. Er fam 1392 u. 1394 
nah R. u. durch ibn wurde R. mehr. Jahre 
langein Schauplagber wüthendften Tumulte. 
1404 (wo Innocenz VII. Papſt ward) bes 
müchtigte er ſich der Engelsburg u, ſchrecklich 
war der von ihm u. von Johann v. Eolonna 
erregte Aufruhr 1405, bei welchem der päpfil. 
Palaft u. mehrere Theile der Stadt geplüns 


. dert, auch viele päpftl. Beamte ermordet 


wurden. Die Römer behaupteten fich aber 
im Befig der Stadt u. Ladislav mußte die 
Engelsburg räumen, "Unter Gregor XII. 
feit 1406, befämpften die Orfinis ur, Colons 
nas einander bis 1417, Da wurde Franz 
Sforza Senator. Eoffa, ber Bologna 
wieder zum päpſtl. Stuhle zurücdgebracht 
hatte, herrſchte unumfchränft darin u. ließ 
dem Papfte Baun den Schein einer Gewalt, 
bis er felbft als Johann XXU. (XXI) 
Papft ward. Um die Kicchenfpaltung wu 
endigen, war ein Eoncil zw Koftnig 1414 
eröffnet worden ; auch Johann XXII. mußte 
es befuhen. Wührend er fih von R, ent 
fernte, bemächtigte fih Braccio u. Mons 
fone der Regierung von R. u. von einem 
Theile des Kirchenftaats ır. regierte, obs 
wehl nur unter bem Titel eines Banner: 
berrn ber Kirche, unumfchränft, Auch So: 
hanns Nachfolger, Martin V., feit 1417, 
konnte ihn nicht völlig verdrängen; er mußte 
fih mit ihm vergleihen w. ihm einige Länder 
abtreten, auch zu feinem Statthalter u, 
Feldherrn ernennen. Dagegen war Brac- 
cio nun fein treuer Anhänger u. erivarb 
ibm 1420 Bologna. Martin V. gab fi 
viele Mühe, bie Ruhe in M, zu erhalten, 
wo 1422 eine Ueberſchwemmung u. 1430 die 
Pet — Schaden anrichteten, » Ey: 
gen IV., feit 1431, führte eine höchſt uns 
ruhige Regierung, doch wurde unter ihm 


Rom (Gesch. bis 1458) 


die weltliche Herrſchaft bes röm, Stuhle 
vollendet. Unftreitig trug un bie vun 
den Cardinälen bei Eugens hl feftges 
fegte Eapitulation, nad welcher es keinem 
Paͤpſt geftattet fein follte, Gebiete, Lehen 
od, Einkünfte des Kirhenftaats ohne Bes 
Bern op Gardinäle zu vergeben, viel 
bei. 1 u. 1434 griff Franz Sforza 
ben rom. Staat an u, unterwarf ja meh⸗ 
rere Städte. Eugen kam größern Verluſten 
nur dadurch zuvor, daß er den Sforza zum 
Statthalter von Ancona. ernannte der num 
die Bertheidigung des röm. Staats felbft 
—— nn em in ni — dem 

erzoge von Mailand angeſtiftet, zwang 
den Papft 1434 zu fliehn; doch feine An⸗ 
bänger übenwältigten ben Pöbel bald wieber, 
In diefem Aufruhr wurte der Eonbdottiere 

ortebraccio auf kurze Zeit DOberherr der 

tabt, Eugen IV. (feit 1481) u, V 
nad der Entfegung feines Vorgängers 1439. 
wirkten wenig als weltl. Fürften, 29 Das 
mals gehörten zu bem rom. * fol« 
gende Beligungen: unmittelbare: Bene⸗ 
vent (woruber jedoch Streitigkeiten wegen 
des Befiges mit Neapel); die Stadt RN, 
mit ihrem Gebiet; die Campagna di Roma, 
die Marenına maritima, das Patrimonium 
Petri in Toscana, die Mark Ancona mit 
den 3 Prefidiaten Eamerino, St, Lorenzo 
u. Zarfa, das Herzogtb. Spoleto, Mafia 
Trabaria, die Terre Arnolfe3 mittels 
bare Gebiete: bas ber Familien Devico, 
Jsmeducei, Glabeli, Ottunt, Monte 
der Herren von Urbino, das der Garli u, 


































Gubbio, Zrinici, Monaldefhi, Salimbeni, 
Gabrieli, Manfredi, Mulucei, Branc 
leoni, Addi, Sforza, Polenta, ber ‚Herren 
von Ravenna u. das ber Eerbia, Alidoft, 
DOrbelaffi, Barani u. Camerino, Malateſte 
IX. Von der vollendeten Befeftigung. 
des röm. Staates bis zur franz. Mes 
volution, "NifolansV. überna hm 1447 
ben Kirchenftaat beruhigt u, feſt begrü 
Zu Anfang feiner 5*9 herrſe 
N. 1449 eine Peſt. 10 hrieb 
Zubeljahr aus, welches eine un 
Menfhenmenge 1.” unermeplid 
nah R. zog, bie Nikolaus anıya 
die vatitan. Bibliothek u ii 

zu unterflügen u. bie Kirchen hei 
1452 ſah R, zum legtenmal das € 
einer Kai N riedrich 11 er 
Nikolaus fingen die Wiſſenſchaften u, Künfte 
aufs Neue in R. zu blühen an, ba bie MM 
ber Einnahme von Eonftantinopel 1955 ge= 
flüchteten gried, Gelehrten in R, ei 
flucht fanden. Sein Nachfolger, ( 
gab durch die Begünftigung fei 
zu großen Unruhen Anlaß, S 
beren Anhänger lagen mit bei 
ſini in heftigen Fehden. Win 
führte eine ftrenge aber rege 
rung, die zivar Unzufriedent es $ 
mer fhwer zu bändigenden Ab JE 
doch den Staat Fräftiste, Sein Nachfolger 


Mom (Gesch. bis 1534) 


. Ban I1., feit 1464, mußte eine harte Capi⸗ 
tulation eingehn, worin feine lanbesherrl, 
Gewalt ungebührlic beſchränkt wurde, doch 
vernichtete er fie bald wieder, Er vereinigte 
bie Güter des Grafen Anguillara, auch Ges 
ena u. Pertinaro, mit dem Kirhenftaate, 
’ Sigtus IV., feit 1471, begünftigte feine 
Neffen, denen er große Gebiete u. Die wich⸗ 
tigften Uemter einräumte u, die fi durch 
ihre Bebrüdungen verhaßt machten. Die 
DOrfini, die am meiften dadurch zu leiden hats 
ten, fegten fih dagegen u. es kam mit ih⸗ 
nen u. mit ben Sforzas, deren ſich die Medici 
aus Florenz annahmen, zu blutigen Streis 
tigkeiten. Unter Junocenz VII, feit 1484 
kamen die Maranen (heiml. Suden) nad 
R. *Alexander VI., — 1492, wollte 
feine Söhne, Franz u. Eäfar Borgia, 
zu regierenden Fürften erheben u, beshalb 
entriß er vielen Bafallen ihre Lehnsgüter, 
verwidelte auch den Staat in Kriege. Mit 
ülfe ber Neapolitaner u. des Herzogs v. 
ıbino eroberte 1496 Franz Borgia beinahe 
alle Städte u. Ländereien der Orſini; doch 
von den Aranzofen unterftügt, gewannen fie 
bie Shlahtbei Soriano u. damit auch 
ihre verlornen Güter. Dagegen eroberte der 
äpſtl. air Eonfalvo das von ben 
anzofen Be Oſtia zurück. Darauf vers 
ünbete fih Alexander mit $rankreid; fein 
Sohn Eäfar erhielt 1498 von borther Krups 
pen, womit er Nola u, Forli, Pefaro, Ris 
mini, Faenza u. Fano unterwarf u. Borgia 
um Herz. von ber Romagna erhoben wurde. 
ch des Fürftenth.Piombino bemächtigte ſich 
Borgia. ehrere Übelshäupter, bie —* ge⸗ 
en ihn verbündeten, ließ er umbringem 
n R. war der Ausbruch einer Empörung 
nabe, als Alerander farb, Pius Il. res 
ierte nur 3 Wochen, 29 
1503, unabläffig. auf die 
Staats Det, 398 fogleih die Befisung 







gelatiete, er ber erſtern 
erfaffung. Ein neues 


ug; 





d e re en 
u gewicht ers 


Sein Ziel wardie Größe. 


bes Haufes Medici, aus dem er ſtammte, 
deshalb mußte iym 1518 der Herzog von 
Mailand Parma u, Piacenza abireten u. 
1514 brachte er vom Kaifer Modena an fich. 
Die beiden erftern Länder wurden 1515 an 
Frankreich abgetreten; bagegen beraubte ken 
1516 den Herzog von Urbino, Franz Dias 
zia, feines Landes u, belehnte feinen effen 
Lorenz von Medici damit. 1516 plünderten 
auch die Barbaresken die Küften des Kir« 
chenſtaats. Franz Maria eroberte 1517 ' 
Urbino zurüd, verlor es aber gleich wieder 
u, in dem Kriege darum, am welchem au 
die Spanier u. Frunzofen Antheil nahmen, 
wurde das röm. Gebiet verheert. Nah Los 
ren; v. Mebici Tode 1519 wurde Urbino 
zum roͤm. Staat eingezogen. Ein gleichzeis 
tiger Verſuch, fi der Stabt Ferrara zu bes 
mädtigen, mißlang; dagegen wurben 1520 
Perugia, Fermou, bieganze Mark Anz 
eona dem röm. Staate unterworfen, Im 
Bunde mit Karl V. gegen Frankreich wurde 
ber Herzog von Ferrara von bem Papfte bes 
Priegt, aud Parma u, Piacenza eingenons 
men. ?9% Während ber Bacanz bes röm. 
Stuhls eroberte der Herzog von Ferrara bie 
ihm entrißnen Drte wieder, u. Franz von 
Rovera fegte fih ın den Befig des Herzogs 
thums Urbino, Während der —* ‚ aber 
friedlichen Regierung Hadriane VI. (1521 
—23) wurde R. 1522 durch eine furdtbare 
2. verheert. Unter ibm begann. 1517 in 
eutſchland durch Luther die Meformas 
tion .(f. d.), welde zwar Peinen Einfluß auf 
ben Kirhenftaut als Staat, wohl aber auf 
das Papfitham u. R. als Stadt hatte. Mehr 
f. u. Papft an ff. u. Reformation. Elemens 
VII. feit 1528, fchloß 1524 einen geheimen 
Bund mit Frankreich gegen den Kaifer. Nach 
bem Siege ber Kaiferlihen bei Pavia 1525 
wollten ſich die Orſinis mit dem franz. Feld» 
errn vereinigen; fie wurden aber durch 
ulius Eolonna von der kaiſerl. Partei ger 
fhlagen u: bis nach R. verfolgt. Elemens 


: trat nun mit DBenebig, Florenz u, Mais 


laud öffentli gegen den Kaifer in Bund, 
Die Eolonnas überfielen aber R., plünder⸗ 
ten bie Petersfirche, den vatican. Palaft u. 
zwangen ben Papft zum Bergleih, den er 
aber brach u. die Befigungen der Eolonnas 
verheeren ließ. 1527 ſchloß Elemens einen 
Waffenſtillſtand mit Neapel; der Herzog 


von Bourbon, ber ein Paiferl. Heer befeh⸗ 


ligte, achtete ben Vertrag nicht, fondern 
rüdte gegen R., erflürmte eßs am 6. Mai 
u.nadhdem ber Herzog von Bourbon beim 
Sturm geblieben war, warb R. geplün« 
bert u, verheert; ber Papft wurde in ber 
Engelsburg belagert u. ertaufte den Abzug 
der Sieger nach 9 Monaten nur durch einen 
harten $rieden u. durch Zahlung von 400,000 
Ducaten. Während dem hatte der Serzos 
55* ** ein —— — 
ward Ancona von den Pä einges 
nommen u. bem röm. Staate einverleibt. 
ones Paul III. feit 1584, wurde Be * 
gim, 





gta, beffen fich Ordidolfo Poglioni bemächtigt 
hatte, 1585 wieder unterworfen; bie Einw. 
empörten fi zwar 1540, wurden aber aufs 


Neue unterjoht. 1540 ehtftand auch ein 


Krieg zwiſchen dem Papfte u. den Colon⸗ 
nas wegen Erhöhung des Salzpreifes; bie 
Befigungen der Colonnas wurden erobert 
u. ihre Beten gefchleift. 1545 belehnte der 
Papſt feinen Sohn, Peter Ludwig Farnefe, 
mit Parma u. Piacenza, nah deſſen Ers 
mordung 1547 befegten die Kaiferlihen Pius 
cenza u. 1549 nahm Paul feinem Neffen, 
Dekavio, Parma u, vereinigte es mit dem 
Kirhenftaate. Julius II., feit 1550, gab 
den Eolonnas ihre Befigungen u. dem De⸗ 
tavio Farnefe, Parma zurüd, befriegte aber 
den Letztern, als berfelbe ſich mit Frankreich 
verbündete. Marcellns I. ft. ſchon 21 
— nah feiner Wahl, Paul IV., feit 
1555, beraubte die Eolonnas ihrer Güter u, 
gab fie feinem Neffen, Johann Caraffa; 
deshalb fiel 1556 ber Herzog von Alba, ſpan. 
Vicekönig von Neapel, ınd röm. Gebiet ein, 
Ein franz. Heer unter bem Herzog von Buife 
fam 1557 bem Papfte zu Hülfe, das päpfil, 
as wurbe aber bei Palliano gefhlagen, 
n bem näml. Jahre verheerte eine große 
Ueberfhwemmung R. u. wurben bie Juden 
in ben Ghetto verwiefen. "' Bei dem Tode 
bes Papfted 1559 brach ein Aufftandb gegen 
bie Saraffas aus, die Wins IV. auch vers 
folgte, Pins V., feit 1665, vertrieb die 
Juden (außer in R. u, Ancona), Unter Gre⸗ 
gr Ai. 1565 wurde R. durch eine Peft, 
583 durch eine —— geängftigt. In 
demſelben Jahr erfolgte ein heftiger Volks⸗ 
aufftand gegen bie Sbirren. Sixtus V., feit 
1589, vertilgte bie Räuberbanden, fchaffte 
eine Menge Mißbräuche ab, erhielt Ruhe 
u, Ordnung, f[hmüdte die Stadt mit vielen 
—— Gebäuden u. Kunſtwerken x. 
race te einen großen Schatz. Gleich nach 
einem Tode wurde R. durch Hunger u. Peft 
verheert ı, das Land durch MRäuberbanden 
unfiher gemadt. Die röm. Großen, die 
fih gegen fie bewaffneten, wurden gefchlas 
gen; doch 1592 gelang es, bie Räuber zu 
vertreiben. Urban VIk, Gregor XIV. 
Innocenz IX. folgten raſch hinter einans 
ber. MW Unter Clemens VIlL, feit 1592, 
warb 1598 das Herzogthum Ferrara unters 
worfen. Ihm folgten Leo Äl. u: Paul V., 
feit 1605, u. Gregor XV., feit 16215 uns 
ter Urban VII., feit 1623, wurde 1626 
das Herzogthum Urbino wiederum dem 
Staate unterworfen; auf Anftiften ber 
Barberini fing der Papft 1641 einen Krieg 
mit dem Herzog von Parma an, zu .beffen 
Schuß ſich Venedig, Toscana u, Modena 
vereinigten. Der Krieg währte bis. 1644 
u. wurde wegen Eaftro geführt, welches 
bem Herzoge doc gen werden mußte, 
ter Innocenz X., feit 1644, wurden 
bie Barberini ihres großen Einfluffes u. 
ihrer Reihthümer wegen aus R. verbannt, 
agegen gewann Donna DlimpiaMals 


— 1768 Frankreich 
u, 
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dachini einen folden Einfluß, daß fie uns . 
umſchränkt in allen Regierungsfadhen ges 
bot. Sie bedrüdte ben Staat u. verans 
laßte die Einführung bes Getreidemonopols, 
wodurd der Aderbau zu Grunde ging u. 
der Staat verarmte. 1649 wurbe eim neuer 
Krieg wegen Eaftro begonnen; die Stadt 
ward zerftört u. im dem Frieden, nebft 
Ronciglione, von Parma abgetreten. RUn⸗ 
ter Alegander VII., feit 1655, flarben 
1656 in M. an ber Pet 22,000 Menſchen 
u. 1662 fielen blutige Händel zwifchen der 
corfiiben Garde uw. der Dienerfchaft bes 
franz. Gefandten vor, bie einen Bruch mit 
Frankreich u. 1664 einen für den Papft ers 
nicdrigenden Vergleich zur Folge hatten, 
Schon 1660 waren Händel wegen der. Quar⸗ 
tierfreiheit entftanden, die mit Frankreich 
erft 1690 ausgeglichen wurden, Unter Eles 
men®X., feit 1669, nahm der Nepotismus 
fehr überhand, doch eiferte Innocenz Al, 
feit 1676, fehr dagegen u. für ftrenge Sitz 
ten; er Pam mit Ludwig XIV, ü bie 
uartierfreiheit der Gefandten in großen 
Streit, weshalb Avignon einge gen wurde, 
body erhielt ed Alexander VIH. 1691 wies 
ber. IJunocenz All., feit 1691, gab weife 
Regierungsverordnungen. Clemens XI, 
feit 1700, gerieth 1708 mit Kaifer Iofepb L., 
wegen des Befiges von Parma, Piacenza 
u. Comacchio in Streit; legtres wurde von 
ben Paiferl. Truppen befegt, bad päpfil. 
Heer von ihnen gefchlagen u. ein Theil der 
Romagna beſetzt. Deftreih blieb auch uns 
ter Juuocenz XIll., feit 1721, u. unter 
Benediet Alll., feit 1724, von 1724 im 
Befig von Eomachio, Nun folgte Cles 
mens XII., feit 1730, Beuediet 
feit 1740, Glemens XIIL, feit 1958, Gles 
mens XIV., jeit 1769, Durch veränderte 
politifhe u. kirchliche Verhältniffe * in⸗ 
deſſen der röm. Staat ſeit dem Anfan 
bes 18. Jahrh. alle polit. Bedeutſamt 
verloren u, durch mangelhafte Sta 

wirtbfchaft gerieth er au im Innern imz 
mer mehr in Verfall. - In den Streitigkeiten 
mit ausivärtigen Mächten mußten.bie nach⸗ 
theiligſten Vergleiche gefhloffen werden, 
an Spanien ward Caſtro — 
abgetreten. Unter Benedict XV. 1748 mach⸗ 
ten Spanier u. Deſtreicher das röm. Ge⸗ 
biet zum Kriegsſchanplatz; u. als unter 
Clemens XIII. in einem Eireite 











Zefuiten (f. d.»2) auf. 

eit 1775, *6 bald große Be ei 
einer kirchl. Gewalt u, Einnahn al 
ieß er ſich aber nicht abhalten, den € 
nad Kräften enıpor zu bringen. Er verf 
nerte mit großem Aufiwande R., beför 
Kunſt u. Wiſſenſchaft u, verwandte beträc 
lihe Summen auf bie Austrodnung b 
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pontin. Eümpfe. X. Von ber jean 
Hevolution bis auf die neueſte Zeit. 
Die franz. Revolution verfehlte nicht bei 
ihrem Ausbruche von wefentliden Einfluffe 
auch auf R. zu fein. Zwar Anfangs machte 
ihr Geift gerade in NR. die wenigften Forts 
ſchritte, man begriff dort den Geift jener 
Bewegung zu wenig, um ihm hold zu fein. 
Ns der franz. Eonful 1798 das Freiheits⸗ 
wappen in R. an die Gefanbtfhaftsgebäubde 
errichtete, proteftirte ber Papft dagegen; 
übermüthig erfchienen 2 Franzofen mit einer 
Sfarbigen Fahne auf dem Eorfo; ein Volkes 
aufſtand, worin einer von ihnen ermorbet 
u. der franyi Gefandtfchaftspalat geplüns 
dert wurde, war bie Folge davon, *'* Im 
diefe Beleidigung, bie fie felbft veranlaßt 
hatten, zu rächen, fielen bie Franzoſen 
1796 unter Buonaparte indbasröm, 
Gebiet ein; Bologna, Ferrara u, Urbino 
wurben befegt. Diefe Pläge blieben in franz. 
Händen u, ber Papft erfaufte die Neutralis 
tät mit 21 Mill. Franken, 100 Gemälden, 
Bildfiulen u. Bafen, u. 2000 feltnen Sand» 
ſchriften. Dennoch rüdte Buonaparte 1797 
in der Romagna ein, nachdem er Imola 
erobert hatte, nahm Faenza, Forlt, Ceſena, 
Urbino, u. befegte die Mark, Da kam am 
19. Kebr. ver Friede zu Tolentino zu 
Stande. Der Papft zahlte 30 Mill. Franken 
u.tratAvignon,Benaiffin, Bologna, 
Ferrara m die Romagna ab. Ancona 
blieb von den Franzofen beſetzt. Alle reichen 
Stifter w. Kirchen wurden beraubt; Geld» 
noth, die bas Aufbringen ber Kriegsfteuern 
über alle Stände gebracht hatte, veranlaßte 
einen drückenden Mangel an tebensmitteln; 
die barüber berrfchende Unzufriedenheit des 
Bolks wurde durch die Nufwiegelungen franz. 
Agenten — die planmäßig an dem 
pftl. 


Vorwande einer ⏑—— ge⸗ 


TIER. u. bie En 

ebr. wurbe auf dem Campo Baccino bie 

röm. Republik proclamist u. am 20, ber 

Papft zunzeß, M. zu verlaſſen u. ſich 

nad Siena zu begeben. Darauf begann 

eine Plünderung aller öffentlichen u. Pri⸗ 
e. 


ungeach⸗ 
angel, da 


zebucirt, *'? Diele Plünberun 5 
tet litten die franz. Soldaten N 


das mit RNapoleon abgeſchlößne Eon 
—4 


fie keinen Solb erhielten, u. ſtifteten bes⸗ 
bald aufrühreriſche Verbindungen. Als das 
röm. Volk die Mißhandlungen nicht Länger 
ertragen Ponnte, erfolgte ein Aufſtand 
gegen feine Bebrüder. Die Xrafteveriner 
machten damit den Anfang u. fchnell folgs 
ten Velletri, Alban, Marino, Eivita di 
Saftello; ed kamen einige Kranzofen um, 
bo der Aufftand wurbe mit blutiger Graus 
famkeit beftraft u, unterbrüdt. Am 20. Mär 
wurde enblih die röm. Mepublif feierli 
proclamirt u. bie Conftitution eingeführt. 
Gleich darauf wurde ber neuen Republik 
eine große ——— aufgelegt, wodurch 
der Eredit des Staats vollends zu Grunde 
ging u. bie Noth auf ben bödstten Gipfel 
kam. Nun erklärte der König von Neapel 
egen Frankreich den Krieg, vertrieb bie 
ranzofen u. die republitan, Confuln aus 
dem röm. Gebiet u. befegte am 29. Nov. 
die Stadt. Die Neapolitaner wurden von 
der Mahrzahl des Volks mit offnen Armen 
empfangen; allein fie behandelten M, wie 
eine feindlihe Stadt, w.machten fih im 
Kurzem fo verhaßt, daß das Volk die Frans 
gofen zurüdwünfdte, Diefe kehrten auch 
ald zurück, verjagten die Neapolitaner u. 
festen ben republikan. Senat wieder ein. 
Eine Hungersncth im Sommer 1799 in 
MR. hatte Aufläufe u. Empörungen zur 
Folge, u. deshalb erklärte der franz. Feld⸗ 
herr MR. in den Belagerungsftand, hob bie 
Eonſuln ı. Senatoren auf u. feste eine 
prodiforifhe Negierung ein, ** Mittler 
weile war ein großes Bündniß zwifchen 
Rußland, Deftreih, England u. Neapel 
gegen Frankreich zu Stande gefommen, ein 
ruff. Heer hatte fich in Neapel ausgeſchifft 
u. mit den neapolitan. Truppen vereinigt 
u. Me Engländer beunrubigten vom Meere 
aus die italien. Küften, Die Neapolitaner 
rüdten wieder gegen R., während eine engl. 
otte vor Eivita Vecchia erfbien u. am 27. 
ept. wurbe eine Eapitulation geihloflen, 


f nad welder die Franzoſen das rom. Gebiet 


räumten, Eivita Vecchia u. Corneto von ben 
Engländern, R. mit ber. Engelöburg aber 
von den Reapolitanern befegt wurde, Eine 
Regierungss Junta wurde eingefegt u. ber 
General -Meunier in Ancona u. übergab 
ben Plas nur nach einer langen ehrenvollen 
Vertheidigung. Während dem war Pius VI. 
in feiner Gefangenfhaft in Frankreich ge 
ftosben u. zu dem Nachfolger am 4, 
März 1800 * Pius VII. erwählt worden. 
Seinem m wurbe von ben Neapolitas 
‚nern das . Gebiet — — am 3, 
Juli erſchien er felbft in R. u. ftellte ben 
Staat wieder her. Er hob mehrere läftige 
Abgaben auf, führte eine gleichmäßige Ber 
fteuerung ein, ließ die von den Franzofen 
—— Güter ben Eigenthümern zus 
” Bee verfügte bie allmählige Vernich⸗ 
ng 


—— ee u. bewilligte eine 


e. Am 15. Zuli war burdp 
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* 
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corbat das Beftehn bes röm, Staats u, 
deffen Frieden mit ranfreih anerkannt 
worden. Durd bie efegung ber Franzo⸗ 
fen hatten R. u. ber röm. Staat unerſetz⸗ 
Tiche Werlufte erlitten. Alle Kunihäne von 
Werth, der größte Theil des baaren Geldes 
waren geraubt. Mit dem Ausbleiben der 
Fremden hatte R=6 frärkite Nahrungsquelle 
zu fließen aufgehört u. bie Bevölkerung um 
4 fi) vermindert. Die von den Franzofen 
eingeführte befre Polizei u. Rechtspflege 
entjchädigte R. nicht für den Verluſt ihrer 
Bedeutjamkeit als Meltftadt u. Hauptſitz 
der ſchönen Künſte. Den geſunkenen Wohl⸗ 
ſtand ep rin that Pius VII. viel, 1805 
warb das Muſeum Chiaramonti gegründef, 
der Ponte molle erneuert, das ra oe 
reſtaurirt. » Aber diefe wohlthätige Wirk⸗ 
famteit wurde abermals durch Napoleons 
Angriffe geftört. Unter dem Borwanbe, bie 
Engländer von Italien abzuhalten, ließ er 
1805 Uncona bejegen, 1506 zogen franz. 
Fruppen durch bas röm. Gebiet nad Nea— 
yel u. nahmen zugleich Benevent u. Pontes 
corvo in Beſitz. Die Beichwerbeführungen 
deshalb blieben unbeadhtet. Endlich erklärte 
fih Napoleon als Nachfolger Karls d. Gr. 
für den Oberherrn bes röm. Staates u. 
forderte Unterhaltung franz. Truppen auf 
Koften ber röm. Regierung, ein Bündniß 
gegen bie Engländer u. andre harte Bedin⸗ 
ungen, Auf die Weigerung des Papftes, 
ie anzunehmen, befegten die Franzofen bie 
Häfen des Kirhenftaates. Maährend diefer 
Streitigkeiten ward im November 1807 die 
Antitenfammlung der Billa Borghefe nad 
Paris geführt. Nichts Fruchtete Das feierliche 
Proteftiren bes Papftes hiergegen. Unter 
dem Vorwande, nad Neapel marfhiren 
zu wollen, rüdte General Miollis mit 
6000 M. ins röm. Gebiet ein, befegte am 
2. Kebr. 1808 die Stadt u. bie Engelsburg 
u. pflanzte gegen ben Quirinal ſchweres 
Geihüg auf. "" Die röm. Soldaten wurs 
den gezwungen in franz. Dienfte zu treten, 
die apoftol. Behörden aufgelöft u, durch 
franz. erfegt, 16 Eardinile aus ber Stadt 
verwiefen, eine geheime Polizei ward ein⸗ 
geführt u. ber Papft als Gefungner bewacht. 
Darauf lied Napoleon die Provinzen Urs 
bino, Ancona, Macerata u, Camerind bes 
fegen u. dem Königreich Italien einverleis 
ben, dem ſie nun als bie 3 Departements 
Metauro,Mufonen.Erente angehör⸗ 
ten. Am 10. Juni 1809 wurde R, nebft 
dem noch übrigen Theil des röm, Staats ür 
einen Theil des franz. Reichs erklärt 
u, am 6, Zuli Pins VII. ‚gefangen nad 
Bavona u, bann nach Kontainebleau geführt. 
Eine Eonfulta, die aus den angefebenften 
Römern beftand, führte franz. Staats for⸗ 
men ein, Das Land. wurde in 2 Depar⸗ 
tements, bas bes Tiber u, des Trafi- 
meno getheilt, us eine röm. Br ‚erriche 
tet, M. erhielt.eınen Benat, Die Klöfter 
u, geiftl, Stifter wurden ſogleich aufge). 


ben, alles, was bas Andenken an bie ehe⸗ 
malige Regierung erneuern konnte, warb 
entfeint, = lm jedoch R. für den großen 
erlittnen Berluft zu entfchädigen, wurden 
Mufeen, Akademien, Schulen u. Anftalten 
aller Arten zur Belebung ber Miffenfhnfs 
ten, der Künfte u. des Runftfleißes gegrüns 
det, die öffentl. Gebäude bergeftellt, Aus» 
rabungen alter Bauwerke, als des Forum 
Krajans, des Forum romanum „ des Fries 
denstentpels u. a. veranftaltet, Prämien zur 
Aufmunterung ber Gewerbe ausgeſetzt ꝛtc. 
Deffenungeachtet nahm die Verarmung u. 
Enſodikrung in R, uͤberhand u..ber gänzs 
liche Verfall der Stadt mußte in „Kurzem 
erfolgen "Nah Napoleons Niederlage 
in Rußland u. bei Leipzig fil Joabim 
Murat, Königvon eapel, von Nas 
yoleon ab, u. befegte in ber Abfict, fein 
Meich über ganz Italien auszubreiten, ben 
25, Nov, 1813 bie füdl, Provinzen des ehe⸗ 
maligen röm. Staats. Zu ſchwach, feinen 
Plan auszuführen, trat er bald darauf bem 
großen Bunde gegen Napoleon bei, *3 er 
eine Abſicht noch kund gab, batte er ſchon 
„um. die Marten befegt u. die Provins 
zen mit großen Kriegsffeuern zum Untere 
halt feines Heeres belaftet, Er führte auf 
Bitten des Volkes in R. eine ar 
Regierung ein u, zwang den 14. 3an. 1814 
den General Miollis, ihm. bie Engelsb :rg 
zu übergeben. Während deffen wurden Lie 
nördl. Provinzen theilweife der Kriegs ſchau⸗ 
platz in dem Kampfe ber Sefreider mit 
dem Vicefönig von Italien, 4 Dur das 
Soncordat von Kontainebleau, ben 25. Ian, 
1814, war endlih Pius vu, feiner Haft 
entlaffen u, durch den Frieden von Paris 
die Herftellung. des Kirchenitaates 
ausgeiproden worden. Schon hatte ber 
Pralat Rivarola als Delegat des A 
R, in Befis genommen. Den Mai 
Mai kehrte Pius VII. felbft dahin zurüd, 
Sardinal Conſalva, erfter Staatsminifter 
der bergeftellten Regierung, bewies große 
Thätigkeit, den gefunknen MWohlftand des 
Sandes zu heben, doch nur mit geringen 
Erfolg, da er dem Borurtheil nachgeben 
u, mit den mangelhaften aud die guten, 
bef. den Geift des_röm. Volks hebenden 
Ginrihtungen ber franz. Regierung A» 
{haffen mußte. Die Stra nbeleuchtung 
in R. hörte auf, Klöfter u. Freiſtätte wur⸗ 
den bergeftellt; Räuber u. Bandıfen nah 
men wieber überband. Wegen Kuga 
der fübl. Provinzen, die Neapel nad m 
Befib hatte u. wegen wenige ebiete, au 
die Deftreih Anſpruch machte, wurbe 4 
dem Congreß zu Wien 1814 verhande 
5 Nach Napoleons Flucht von Elba for 
derte König Murat 1815 einen; urchzug 
* —8 — RE röm. Gebie 
at e A t en ger 
nehmen, ber ſich aber im Din, — 
begab, . Das röm, Gebiet wurbe num auf 
Burze Zeit der Schauplatz eines, a rie . 
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von neapolit. u. öftreidh. Truppen übers 

dwemmt, doch ſchon im Mai wurden erftre 
befiegt, ber Papft Behrte nach R. zurüd u. 
{m Juii erhielt er die durch bie Revolution 
verlornen Provinzen wieder. Auch bie bes 
peutenbften der nah Paris gelieferten Kunſt⸗ 
werkefamen 1815 nah R.zurüd; bie Frem⸗ 
den fanden ſich daſelbſt wieder zahlreich ein 
u. die Bevolkrung der Stadt nahm allmähs 
lig wieber zu. Ungeachtet der großen Geld» 
verlegenheit ber päpftl. Regierung wurbe 
für bie ſchönen Künfte in R. viel gethan, 
1822 wurde der Obelist aus bem Circus 
bes Aurelian errichtet u. der Triumphbogen 
bes Kitus hergeftellt. Ein großer Berluft 
ber Kunft war ber Brand der Paulskirche 
1823. * Bon ben polit. Stürmen, die Neas 
pel 1820 u. 21 erfchütterten , wurde der 
Kirdenftaat auch berührt. Die Carbo⸗ 
nari (f. d.), die dort ihr Haupt erhoben, 
haften auch Verbindungen in bem röm. 
Staate, auf deren Entdeckung Unter uchun⸗ 
gen verhängt u. bie Schuldigen mit Strenge 
beftraft wurden. Die Durhmarfhe der 
Deftreicher zur Unterdrüdung ber neapolit, 
Revolution u. Unruhen im Innern ders 
mehrten die Laiten des Staats. a Pius VII. 
ftarb 1823 u. fein Nachfolger Leo Xll. ge= 
langte durch Einführung mehrerer Erfpas 
rungen bei der Verwaltung u. durch Eins 
ziebung der Sinecuten bahin, 1826 die Ab⸗ 
gaben des Volks um 900,600 Scubi vers 
mindern zu können, Das 1825 ausgefchries 
bene Zubeljahr, obgleih weniger befucht, 
als die früheren, zog viel Geld nadı R. 
Ein Eomplott wurbe entdeckt, welches mit 
den Schmugglern in Verbindung ftand, 
worin mehr als 200 Beante verwidelt 
waren, Zur Vermeidung Pünftiger Mip- 
bräude wurde ein Disciplinarrath einges 
führt, Die Räubrreien u. Ermorbuns 
gen nahmen wieber überhand. Der Verſuch, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten u. eine 
vielleicht unzeitige Nacficht gegen bie Car⸗ 
bonari hatten einen Aufſtand im Ras: 
venna zur Folge. Große Bankerotte ver: 
- mehrten die Zerrüttung der SRUEISETT u. 
die Bedrängniß —— Zur Beför- 
derung ber Induftrie u. Abhülfe der Armuth 
wurbe 1827 geboten, fi nur der inländ. 
ge bedienen. 1827 begann 










en Leoniſchen Kanals zur 
Abtrodnimg der pontin, Sümpfe u, ber 
ubau aulskirche. » 182 entdedte 
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überall Noth u. Berlegenbeit, Auf dem 
Sande verurfachte ein Waldbrand großen 
Schaden; ber Handel lag fortwährend bars 
nieder; das berühmte. Haus de Roſſi brad ; 
neue Verſchwörungen ber Earbonari in R. 
u. Bologna wurden eutdeckt, zu Imola 
brach ein Volkstumult aus, der nur mit 
BAM erftidt werden fonnte, Ende 
Novembers 1830 ft. Pius VI, u. zu feinem 
Nachfolger wurde ben 2. Febr. 1831 Gre: 
gor XVi. gewählt. Er trat bie Regierung 
unter mißlichen Umftänden an; benn in 
allen Ständen jeiste ſich Unzufriedenheit, 
die zuerft in Bologna ausbrach, dann aber 
ſich auch in mehreren Gegenden bes Kirchen⸗ 
ſtaates verbreitete. Die Empörer, bie den 
Umfturz der päpftf. Regierung u. die Eins 
führung einer vepublitan, Berfaffung be⸗ 
zweckten, organifirten in Bologna die Re⸗ 
publik᷑ u. ber Aufſtand mußte durch ſchuel⸗ 
les &inrüden des öftreih. Militärs, das 
nur an einigen Punkten: eruſtl. Wider⸗ 
ftand fand, unterdrüdt ‚werden. Nach 
einigem Verweilen verließen bie Deftreis 
cher das päpftl. Gebiet wieder; doch gaben 
fih die Unzufriedenen nicht u. in Bo: 
logna zeigten ſich no große Neibungen u. 
Widerfenlichkeiten, bis im Januar 1832 ein 
pänftl. Corps anrüdte u. nad einem Erceß 
derfelben zu Forli, der in völlige Plündes 
rung ausartete, bie ‚Hülfe ber Deftreiher 
anriefen, die num gemeiunſchaftlich mit den 
paͤpſti Truppyen Bologna befegten u. die 
Stadt entwaffneten. Auch zu Ancona u. 
auf dem platten Lande gab e6 mehrfache Aeu⸗ 
ferungen der Unzufriedenheit. Die fran;. 
Megierung fand fih durch jene eftreih. Ju⸗ 
tervention bewogen, im Februar 1882 gleich⸗ 
falls eine Abtheilung von etwa 3000 Dann, 
unter General Eubieres, zur See nad Ans 
cona zu fchiden , die dert landeten, die päpftl. 
Truppen entwaffneten u. bie Eittabelle durch 
Vertrag befegten.. Zwar bezeigte der Papſt 
feinen Unwiflen über dieſen chritt, indeflen 
blieben die ———— bis zum Juni 1836 
in Ancona. 7. war num pacifleirt, obs 
gleich nicht regene rirt, denn einemangeihufte 
Gefergebung u. große Verwirrung ber Fi⸗ 
nanzen im Kırdenftaat u. Das Hängen am 
Hergebracten lähmten alles fräftige Fort⸗ 
ſchreiten deffelben, Erft in newefter Zeit hat 
man durch ein neues Strafzeiehbud u. eine 
neue Proceßordunug u, einen ifitärcoder 
—* geſucht. Den Finanzverlegen⸗ 
beiten hat man durch ein beſtimmtes Staats⸗ 
budget zu ſteuern geſucht u. mehrere Abgas 
ben, fo die Sulz= u. Tabaksregie beſſer 
eingerichtet, doch reichten deren Erträge noch 
inmter wicht zu uw Anfang 1845 te man 
u einerneuen Anleihe bei Rothſchild feine 
Zuflucht nehmen, Im Sept, 1856 vers 
feste die Ermordung eines ‚Gend’armeries 
offizierg durch die Söhne Luciau Buena⸗ 
partes, Pietro u, Antonio, bei einem Ren 
contre auf einer Jagdpartie die Fauulie 
Buonaparte in Sprge m, Trau Ganz 
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gegen roͤm. Gewohnheiten wurde Pietro er⸗ 
riffen u. zum Xobe verurtheilt,. Nur bie 
ppellation an bie Santa Consulta vermochte 
die Strafe in 16jähr. Gefängnißftrafe u. die 
Morbitte des Cardinals Feſch biefe in ewige 
Merbannung zu verwandeln, * 1836 u. 
1837 ward R. von ber Cholera heims 
gefucht. Hunger u. Aufruhr erfchienen in 
ihrem @efolge. Der Pöbel wähnte,, 88 
gebe Peine Cholera, Tondern bie Regies 
rung vergifte nur die Armen, um ihrer los 
zu werben, "* 1838 räumten zuerft die Oeſt⸗ 
reiher Bologna u. fpäter die Franzofen 
Ancona. Kaum waren aber bie fremden 
Truppen weg, ale fi in Biterbo 1838 u. 
1839, in Ancona 1840, ſo wie in Bologna 
184 u. an and, Orten Spuren ber Umtriebe 
der giovine Italia zeigten. Aber überall 
erftidte die Polizei mit größter Strenge diefe 
Erhebungsverfuhe u. ließ fogar 17 junge 
Leute, die zu R. einft bes Nachts bie Gaſſen 
ſchreiend u. fingend, ohne weitre böfe Abs 
ficht, durchzogen, einkerkern u, zur ftrengften 
Unterfuchung ziehen. 1841 bemerkte u. vers 
folgte man eine neue polit. Secte unter dem 
Namen Ferdinandina. ** Früher allem 
Dampfwefen abhold hat die päpftl. Regie⸗ 
zung doch neuerdings nachgegeben u. auf 
dem Tiber eine Dampffaitffahrt eine 
eführt, das Flußbett bes Tiber zu biefem 
Behufe zu corrigiren verfucht, au Eiſen— 
bahnen nad @ivita vechia u. Terracina 
find projestirt. " Ein alter Mißbrauch ift 
auch 1841 durch Aufhebung der Verkäuflich⸗ 
Beit des Drbenf des golbnen Sporns u. Res 
generation beffelben abgeftellt. 2 Sm Soms 
mer 1848 zeigten ſich in Bologna Spuren 
eines neuen Garbonarismus, Es waren 
mehrere revolutionäre Zuſammenkünfte ges 
halten worden, bie aber mehr Unzucht u. 
andre Liederlichkeiten als Nevolution beab⸗ 
— Der Cardinallegat Spinola ließ 
die Wachen verſtärken, Kanonen vor den 
wichtigſten Gebäuden auffahren ꝛc. Viele 
der ſchuldigen jungen Leute verließen hier⸗ 
durch geſchreckt Bologna u. beunruhigten das 
Land, wo Niemand Ah ihnen entgegenfeßte, 
da alle Eruppen nad Bologna gezogen was 
ren, verübten Morbe an Gensd’armen u. bgl., 
verſuchten den — ——— auf⸗ 
zuheben, wurden aber allenthalben verrathen 
u. von ausgeſendeten Truppen zerſtreut. 
Aehnliche Unruhen zeigten ſich au Ceſeng, 
Ancona u. in Ravenna, Die Regierung 
Bir zwar Bräftig ein, verhaftete viele ber 
revler, aber dennoch dauerten die Attentate 
fort. Roch Anfangs 1844 wurden ber Pos 
lizeidirector zu Ravenna’ u, ein Eriminals 
richter zu Ancona ermordet u. das Theater 
u Eefena durch eine Mine erfhüttert. Man 
uchte die Quellen diefer Attentate in allers 
hand geheimen Gefellfihaften zu Paris, bie 
ihre Abzweigungen zu Malta, Korfu u, Eors 
ca hatten, woher Waffen u. Geld kamen. 
Die Reaierung halfıfi erdlih im März 
dadurch, daß fie mobile Eolonnen errichtete, 
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welche die, folden Unorbnungen aus ten 
Gegenden durchſtreiften, der Gen. — * 
erhielt die Aufſicht über ſelbige u. im Mai 
wurden mehrere der f&huldigften Infurgens 
ten von hinten erſchoſſen, andre auf bie 
Baleeren gebracht. Zu Anfang 1845 wurde 
der Kinanzminifter, Cardina Xofti, ber 
des Papftes unbebingtes Vertrauen befeffen 
hatte, ab A u. zur Unterfucdhung gezogen, 
weil er f ſchlechte Wirthſchaft mit der 
Staatstaffe Hatte zu Schulden kommen Taf» 
fen. In feinen Falk find viele Vornehme 
mit verividelt. Neuerdings iſt ver Wohl⸗ 
ftand R=6 wieder geftiegen u, bie Bevölkerung 
der Stadt R. hat ſich von 120,000 Ew, auf 
160,000 gehoben. Deffentliche Bauten, bef. 
an ben Kreihäfen von Oſtia u, Civita vec⸗ 
chia finden Statt, letztres wird befeftigt u. 
die Feftungswerke von Ancona hergeitellt. 
Dies die Grundzüge bes Wirkens bes 
Papftes als weltl. Fürft. Das Wirken der 
Päpfte als Kirhenfürften u. für die Wiſſen⸗ 
fhaften, auch Näheres über ihre Wahl u. 
fonftiges Leben ſ. u. Papft. Literatur. 
Ueber die Literatur zur Römifhen Ges 
ſchichte ift bef. in Bezug auf bie alte Ge⸗ 
fchichte der Artikel Römifche Literatur, 
mit Vergleihung von Griechifhe Litera⸗ 
tur ae, nadzufehn, während bie Werke ber 
Neuern, wie Montesquien, Rollin, Golds 
fmith, 3. H. M. Ernefti, €, Gibbon, U. 
Fergufon, P. E. Levesque, Niebuhr, Miches 
let, Simonde de Sismondi, Drumann u. A., 
unter den betreffenden Biographien aufges 
führt find. Wir nennen noch: F. E Boys 
fen, Gefh. der Römer von dem Anfang 
ihres Staats bis auf den Untergang bed 
abend= u. morgenländ. Kaiferthums, Halle 
171, 3 Bde.r; P. F. A. Nitſch Gel: der 
Römer, pz. 1187 —90, 2 Bde.; €, Middles 
ton, Roman history, 2ond. 1790, 4 Bde. 
(deutich von G. K. F. Seidel, Danz 
Y8, 4 Bde.); C. Eayr, Histoire de Vempire 
romaine depuis la bataille d’Aetimm jus- 
qu’a la chüte de Yempire d’Occident, Par. 
1837—39, 2 Be; D. G. F Hübler, Geſch. 
ber Römer unter ben Imperatoren, Freiberg 
1803 — 1807, 4 Bde.; A. v. Geufau, Geh. 
der röm. u. prieh- Kaifer von Julius Eäfar 
bis Franz U., Wien 1804—1807, 5 Bde. 
Die Literatur über bie. fpätere | 
Rome unter ben Päpften f. unt. Ft 
Geſch.) a u. Papft (Geidr.) me Dal 
gend E. M. Dettinger, Hiftorifhes Ar 
—— — en — Is 
ändigſten bibliograp en u, literarifhen 
Nachweifungen über die einzelnen Perios 
den, Perfonen u. Begebenheiten gegeben 
find. (Rau., Pr, Lb. u, Jb.) 
Rom, König von, f. Reichſtadt. 
Röma, allegor., eigentl. griech Sott⸗ 
heit (Rhome) für alles Gedeihende, Wach 
ende, Zunehmenbe; fpäter auch für Kraft, 
tärke, Mannheit. Sie wurde nachher auch 


von ben Römern aufgenommen u. bargeftellt 
als Siegesgättin mit Geldyeidhen u Dale | 
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dium, od. Tropäum; bisweilen erfcheint zu 
ihren Füßen eine Wölfin, welche Zwillinge 
fäugt. 194 wurde ihr zu Smyrna ein Tem⸗ 
pel erbaut, 

Röma, Inſel u. Stadt, f. u. Banbda ;. 

Römn növa (Reu⸗Rom, a, Geogr.), 
f. Eonftantinopel u. MR. secünda, fo 
v. w, Zrier, ſ. d.(Gefch.). 

BRomäea, Stadt, f. u, Lanca 2). 

Romäch;, Lanze, f. Hebräer (Ant) n. 

Romäzna, Landfhaftin Italien; ein 
Theil gehört zum Großherzogth. Toscana 
als R. florentina, der größere aber jft 
bie Delegation Ravenna, 

Bomagnösi (Giovanni Domenico), 
geb. 1761 zu Salfo maggiore bei Piacenza; 
ward 1785 Doctor der Rechte, 1791 fürfts 
bifhöfl. Prätor in Erient, 1798 Sabmwalter 
dafelbft, 1803 Lehrer des Staatsrechts zu 
Parma, 1806 verfaßte er den Strafcoder 
für das Königreih Stalten, wurde 1807 
Rath im Juftizminifterium u. Prof. des 
Civilrechts in Padua, hielt feit 1809 Vor: 
leſungen über Gefeggebung, verlor unter 
ber öftreid. Regierung feine Stelle u, warb 
in Venedig feftgefegt, aber bald wieber frei= 
gelaffen.. Er ft. 1835, Schr.: Che cosa & 
uguaglianza e Che cosa & liberta, Trient 
1795; Diseorso sull amor delle donne con- 
siderate come motore precipuo della legis- 
Iazione, ebd. 1793; gab heraus: Giornale 
di giımispradenza universale, Mail. 1812 
—14; stituzione d’una monarchia na- 
zionale rappresentativa, Philadel. 1815; 
Genesi del diritto penale, 3, Aufl. Mail. 
1823, & Bbe,, —* von H. Luden, Jena 
1833; Introduzione allo studio del diritto 
pubblico universale, Parma 1805, 2 Bde; 
Assunto primo delln scienza del diritto na- 
turale, ail, 18205 Sull’ insegnamento 
erg delle matem., ebd. 1822, 2 Bde, ; 

ella suprema economia dell’ umano sa- 
per in relazione alla mente sana, eb», 

828; L’antica morale filosofin , ebd. 1831; 

Trattato filosofico pratico sulla condotta 
delle acque, ‚ebd. 1822 — 25, beutfh von 
M. Niebuhr, Halle 1840; Articoli di ata- 
tistica civile, Flor. 1835, u. a, m. Ein⸗ 
Gefammtausgabe feiner Werke, ebd. 1835 
ff. (Do. u. Hel.) 

Romäikn (Rechtswe), die Sammlung 
ber Edicte, welche die Patricier ber fpätern 
Kaiferzeit herausgegeben hatten, 

Romäika, gried, Nationaltanz, meift 
nur von M 


8 @ t langſam u. 

endet fehr raſch. Die Melodie it unhar⸗ 

monifh, aber nicht unmelodifh. 

fo v. av. Brou, ı - 
Bomainmotiers (fpr: Romängmohs 
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tieh), Marktfl. im ſchweizer. Bzk. Orbe des 
Cantons Waadt; Ew., meiſt von Re⸗ 
fugies abſtammend. 

Römainville, Dorf, 

omalos, paphiſcher 
Jahr m. 

Romän, H (Fabula romanensis), die 
ausführl. Darftellung einer Reihe erdichter 
ter — welche mit einer Art epi⸗ 
ſcher Einheit eine Reihe intereffanter Mahre 
heiten umgeben. * Der Roman gehört in 
das Gebiet der epifchen Poefie, unterſchei⸗ 
det ſich aber vom Epos dadurch daß er in 
Profa geſchrieben ift,.daß alles Wunderbare 
(dadurch noch verfchieden vom Mähren u. 
vom eigentl. Ritters R.) aus ihm entfernt 
bleibt, daß er nicht allgemein menfchl. Bes 
gebenheiten erzählt, fondern die Menfchheit 
felbft harakterifirt. "Sein Gebiet ift bems 
nah das Menfchen= u. Familienleben, fein 
Swed Eharakterifirung intereffanter Mens _ 
fhennaturen, Auch er läßt einen Helden 
hervortreteu, auf weichen alle erzählte Bes 

ebenheiten in Bezug ftehen müffen, ır. biefe 

nd um fo intereffanter, je vielfach durds 
kreuzter fie durh Neben u. Zwifchens 
bandlungen (Epifoden) find, die jedoch 
mit bem Gange ber Gefchichte in unverbenne 
barem Zufammenhang ftehen, auf die Ents 
widelung einen wefentlihen- Einfluß haben 
u, im Berbältniß zum Ganzen einzeln yicht 
zu ausgefponnen fein dürfen (dadurd uns 
terſchieden von ber Novelle). »Es muß bent= 
nad Alles, was im R. erzählt wird, mit 
bem Laufe ber Welt übereinftimmen, bie 
Charaktere aus dem Leben genommen fein; 
in der Entwidelung derfelben die innere u. 
relative Möglichkeit, die Befchaffenheit des 
menſchl. Herzens u, ber Leidenfhaften mit 
allen Farben u, Schatttrungen, die fie durch 
Individualität, Erziehung u. die weitern 
Verhältniffe befommen, genau beibehalten 
u. bargeftellt, dabei auch das Land», Ort: 
u. Beitgemäße, wohin die Erzählung verfegt 
wird, genau beobachtet werden. * Weil es 
bier Wahrheit gilt, fo dürfen die ‚Helden 
des Res aud nicht vollendete Mufter ber 
Zugend, nicht frei. von: menfchl. Fehlern u. 
Schwächen fein, aber groß in ihrem Wer: 
hältniß u, —— in ihrem Fach u. ih⸗ 
rer Stellung. Unwahrſcheinlichkeit iſt nicht 
Unwahrbeit; ber Zufall kann hier herrfchen, 
in fofern er ben Handlungen eine andre bes 
flimmte Richtung gibt, ohne dem Charakter 
wesentlich Dadurch zu fhaden. * Reflerios 
nen find im R. auch an ihrem Ort, denn 
ber R. gibt bas Bild des Geworbenen mit 
ber Art u. Weife des Werbens; eben fo Ber 
lebrungen, wiewohl diefe nicht vorherr⸗ 

hen u, den Reichthum an Bewegungen u. 

egebenheiten nicht beeinträchtigen dürfen, 
’Die Sprade des R=3 muß eine edle, 
ruhig fließende, aber blühende fein; bie 
orm kann Erzählung, Brief, Dialog ıc. 
ein.  Yrten des Ms: der populäre 

od, gewöhnliche Liebes R,; er 
od, 


u Parisnr. 
onat, f. u, 
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od, geſchicht liche R. deffen Held aus ber ben einzelnen Nationen f. bie beyügl, Lites 
Geſchichte genommen ift, aber unter dem raturartißel, 3. B. Deutſche Literatur 2_4, 
Einfluß der Poefie mehr od. weniger aus Englifhe Literatur ın_ 1, Branzöfifce Li⸗ 
feiner wirklichen Erfheinung in eine, ideale teratur »»_». Bol. Blankenburg, Verſuch 
gefegt wird; Reiſe⸗R., worin Erlebniffe über den R., £pz. 17715 DO. 2.3, Wolf, 
auf Reifen erzählt werden; See=R,, eine Allgem. Geh. des R=s, Jena 1841. (Lb.) 
Erfindung der neuern Beit u. bef. von den Romän, 4) 3inut im Unterlande ker 
Sranzofen, Engläindern, Norbamerifanern Moldau; 2) Hauptft. an der Moldova u, 
earbeitet, wo See, Seeereigniffe, SeelebLen dem Sereth; griech. Biſchof, Kathedrale; 
eſchildert wird; ethnograäph. R., worin 1500 Ew.;, 3) Eap, f. Florida 25 4) Vor⸗ 
Sittens u. Charakterfchilderungen gewiffer gebirg, f. Süb-Earolina a . 
Völker od, einzelner Städte dargeftellt wers Homän, Scriftgattung, f. Schrift ı. 
ben; polit. R., worin bie Regierungsweis BRomän- Cöment, f. u. Eement w, 
fen gefchildert u, gewwürbigt werden; relis BRomäna (Peter Caro h Sylva, Mars 
giöferR,, worin confefftonelle Unterfhiede quis von R.), geb. um 1770 auf Majorka, 
ob. verihiedne Glaubensrichtungen geſchil⸗ Neffe des Generals Ventura Caro; ward 
dert werben; philofoph. R., worin eine bald Soldat, madte den Feldzug voh 1798 
philoſoph. Lehre anſchaulich gemacht werden gegen die Franzofen mit, zeichnete ſich vors 
fol; pfyholog. R., in dem Schilderung züglich bei der ee des Poftens 
von Seelenzuftänden die Hauptfahe, das von Diviatori aus, trug 1 zur Vertheis 
Geſchichtliche ein ganz Innerliches iſt; der digung von Catalonien bei u. bereifte nad 
KunftsR., worin der Held Verwandter irs dem Frieden Europa; 1807 bekam MR. als 
gend einer Kunſt ift, bie durch ihn theores Generallieutenant das Commando der 15,000 
tiſch bargeftellt u, verherrlicht wird. Rach Spanier, weldhe Karl IV, dem Kaifer Nas 
dem Zone, worin fie gehalten find, find die poleon als Hülfscorps für den Krieg im 
Nee ernfte, Pomifche, bumoriftifhe, Norden gab, u. ftand mit einem Theile des 
ſatyriſche, ſeutimentale. 8) (Befd.). Eorps auf Fünen unter Bernabotte, als 
 Eigentl. Ree in der jegigen Dedeutung des 1808 bie Ereigniffe von Madrid u. Napo= 
MWorts gibt es weder in der gried., noch in leons Pläne auf den Thron von Spanien 
ber röm. Literatur, wiewohl man ihre erot. und wurden. Sogleich ſetzte R. fi ‚mit 
Erzählungen fo zu nennen pflegt, f. Griech. ber engl. Flotte, die gegen ihn u. Dänes 
Literatur ss u. Rom, Rit.ao, AI Erzählung mark ftationirt var, in Verbindung, fchiffte 
wunderbarer Begebenhetten bildete ſich ber ben größten Theil feiner Truppen auf engl, 
R. in $ranfreich u. Pam von da aus nah Schiffen ein, Behrte nah Spanien zurück 
England, Deutfſchland u, Spanien u. ftieß zu den Infurgenten, Er fanmelte 
(Amadis, Lancelot am See, Haimonskin⸗ hier 1808 die in Leon zerftreuten Corps 
ber ıc.), von Geſchichte u. Epopde noch nit u. bildete die Armee des linken Flügels, 
weſentlich unterfchieden, f. u. Nitterpoefie. deckt⸗ zu Anfang des Jahres1809, wi l 
Auch ber Name kam von bdorther, indem jene mit großem Veriuſt, den Rückzug des engl. 
für das Volk berechneten Geſchichten in der Corps unter Moore, deſſen Einfhiffung zu 
Lingua rustica romana (f. b. u, Romanifhe Korunna er dadurch erleichterte, zog ſich hier⸗ 
Sprachen) geſchrieben waren, u. MR. bedeus auf nach der Provinz Orenfe zurüd, wo er 
tete jede ſolche Erzählung, fowohl in Vers in einer feften Stellung die Operationen ber 
en, als aud) in Profa, MErft feit dem 14, franz. Armee bemmte; nahm Rillafranca 
ahrh., der Wiederherftellung der Wiffens u. ging nad Afturien. Von der Provinz 
ſchaften, wo man bie Geſchichte der Alten Walencia der Junta von Sevilla beigeord⸗ 
wieber ftudirte, machte man einen Unter: net, legte er-fein Militärcommando nieder, 
ſchied zwifchen R. u. Gefchichte u. ſchied auch hatte Antheil an den wichtigen Maßregeln, 
das epifhe Moment heraus; man ließ der welche damals getroffen wurden, überna 
Geſchichte die Wahrheit, bem Epos die Größe 1810 von Neuem das Commando der an der 
ber Helbenthaten u. bie dichter. Darftellung; Guadiana ftehenden Armee, u. vereinigte 
zwiſchen inne blieb der R, "Im 17T, Jahrb, fich in den Linien von Torres⸗Vedras mit 
wurde ber faft ausfchließliche Gegenftand der ben Briten, Er follte mit dem engl. Gen. 
Ree wieder Ktebesabenteuer, Die Schö- Hill das linke Ufer des Tajo gegen Maffer 
pfer des populären R=6 wurden die Eng- vertheidigen, ft. aber 1811 zu Gartaro ir 
Iänber, bej, Richardſon (durch den Grand: Portugal, — 
fon), nad denen bie Deutſchen ihn bef. Romäna (R. Aor.), Pflanzengatf. au 
eultivirten; der hiftor. R, ift zwar alt, aber der nat. Fam, Rubiackae Stend. Arten: 
doch erft in neurer Zeit durch W. Scott weiter in Brafilien, 7 BAR 
verbreitet worden; ganz neu find die See Romäna lex (Rehtswiff.), fo 
u. ethnograph. M=ez der polit. u. pdilos Breviarium Alariciannm. BR, I. Bu 
ſoph. R. u. der Neife-M, find etwas älter diönum, f. Buryundifches etz 
u. deutſchen Urſprungs (wenn man xXeno— BRomäna lingua (lat.), 4) rö 
phons Eyropädie, Hiob u. Fenelons Tele- Sprade: 2) romanifche Sprache, f. | 
mad nicht hierher rechnen will). "Die Auss Romänce Castelläno (f . 
bildung u, fpecielle Literatur des N-8 bei Eafteiano), ſ. u. Spaniſche Sprach 
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:Bomanc®eros (ſpr. =bferos, Poct.), 
f. u. Spaniſche Literatur m. 

Romänchethal, f. Ifere 2). 

BRomäneche (fpr. näfh), ſ. u. Bur⸗ 
gunderweines. MR-ne- Cönti, f. ebd. .. 

Romanelli (305. Franz), geb. zu Vi⸗ 

. terbo; 1617 Maler, ging von Dominichine 
zu Pietro da Eortona, deſſen Weife er ſich 
ganz aneignete, wie fpäter die bes Bernini. 
Er ging von Rom 2 Jahre nah Paris u. 
dann wieder nah Rom; ft. 1662 zu Biterbo. 

— ſabula, ſo v. w. Ro⸗ 
man 1). 

Romannösco, guter Wein, wächſt im 
röm. Gebiet auf dem Monte malo. 

Romanöske (Mufid u, Tanzk.), f. u. 
Gaillarde. 

Romänhaft, alles vom Gewöhnlichen 
Abweichende, Seltfame, Phantaftifhe in 
Handlungen, Charakteren, Phyſiognomien 
2c., wie es in ben alten Romanen (f. Rit⸗ 
terpoefie) gefhildert wird, R-held, ſ. 
u. Held 2), vgl. Roman ı. ’ 

Romänin, 1) (a. Geogr.), fpät auf: 
gefommener Gefammtname aller röm. Pros 
vinzen, im Gegenfag von Barbaricum, 
dem Inbegriff aller außerhalb ber Grenzen 
bes vöm. Reiche liegenden Länder; 8) (n. 
Geogr.), Cap, f. Malacca u 

BRomäni äggeres, f. u. Neufag 2). 

Romänien, 1) fo vd. w. Rum⸗JIli; 
2) bei ber neuern Eintheilung von Neus 
Griechenland, Theil von Morea mit den Dis 
ftricten Napoli, Argos, Korinth u. Tripos 
liza; 41,000 Ew. 

Romänier, fo v. w. Walachen. 

KRommani Küli, Berg, f. u. Ceylana. 

Romäni lüdi (röm. Ant.), f. Ludi 

Romanino (Hieronymus), Maler von 
Brescia, hatte fi nach Titian gebildet; ft. 
um 1556 (1566). 

Bomänische Art, eine Art Buch⸗ 
einband; man legt auf bie glatte Pappe 
Stückchen Gold= od. Silberblatt, u. macht 
darüber einen Ueberzug von durchſichtigem 
Pergament. 

BRomänische Dichter, f. u. Pros 
vencalen 2). 

Romänische Händschuhbe, fo, 
w. Blafirte Handſchuhe. 

Romänische Nuss, eine fehr ſchöne, 
swohlihme@ende Art der Zell 
pontica der Römer, 

Romänischer Styl (R. Bäü- 
styl), fo v. w. Byzantinifher Styl. 

omänischer Wöäin, guter Bein, 
waͤchſt in der Nühe Roms. 

Romänische Saiten, f. u. Darm- 
faiten ». 

BRomänische — 1) im 
Allgemeinen alle die Sprachen, vorzüglich 
im S. u. W. Europas, als deren Mutters 
fprache die latein, od. altröm. angefehen wer⸗ 
den Fann, unter denen bie vorzüiglichften die 
italien, fPan., portugief.u. französ 
ſiſche (ſ d. a.) find. »Sie verdanken ihre 


ernüſſe, bie Nux’ 


nung den Eroberungen der Römer; 
wodurch die alten Landesſprachen, die iber, 
od. cantabr. in Spanien, bie celt, od. gall, 
in Frankreich ‚verdrängt u. bie auf wenige 
Ueberbleibfel ausgerottet wurben. Aus der 
verfhiedenen Mifrhung aber, welche die las 
tein. Sprache mit den ebengenannten erlitt, 
erflären fich die zum Theil nicht unbeträcht⸗ 
lihen Abweichungen der einzelnen Zweige 
bes roman. Sprachftammes. Doch erkennt 
man an allen den gemeinfanmen Charakter, 
’Die Wörter, fo fehr fie bie eirtzelne 
Mundart in Ausſprache u, Schreibung vers 
ändert haben mag, find größtentheils Iateis 
nifh, eben fo die Beugungen der Zeitz 
wörter, weniger der Hauptwörter. Bier fins 
bet nıan bei allen ben merkwürdigen Unter: 
fhied von ihrer Mutter, "daß fie die volls 
ftändige Declination derfeiben abgelegt, u. 
anftaft diefer den Artikel angenommen 
haben. Diefer, fo wie die Morfe ung ter 
perfönl, Fürmwörter bei der onjuges 
tion u, der Gebraud der Hülfszeittwörter, 
haben u. fein, dürften Folgen german, Eins 
fluffes fein, der aus den Eroberungen ber 
Gothen, Franken zc. hinlinglic zu erfläs 
ven ift. Durch die Vermengung fo verfchies 
denartiger Beftandtheile ging au, wie bei 
allen Miſchſprachen, die Fuͤgſaͤmkeit der Sons 
ftruction verloren, wodurd ſich die Mutters 
ſprache auszeichnet. * 2) Im engern Sinne 
vorzüglich ſolche Zweige diefes Stammes, 
bie weniger ausgebildet u. weniger befannt 
find, als die obgenannten Hauptdialekte, 
namentl,: ® A) das Rhätiſche od. Grau— 
bündtnifdhe, aub Ehurwälfce, in ihs 
rer Sprade Antiquissm lungaig da 
’aulta Rhaetia genannt; es zerfällt in 
2 Hauptdialefte: a) den Rumonſchen an 
ben Quellen des Rheins, u. h) den Ladi— 
nifhen im Engadin. "Alle Buchſtaben 
werben ausgefproden; ch lautet wie tj, gi 
wie dj, gl u. Ig mouillirt, ebenfo gn, u zus 
weilen wie ü. Die R. S. hat einen Ar⸗ 
titel, Masc. ilg, Fem. In. "Die Declis 
nation wird dürch Präpofitionen gebildet, 
} B. Nom. ilg frar der Bruber, Gen. dilg 
rar, Dat, a ile frar, Acc. wie Nom., Plur. 
Nom, ils frarsıc, Außerdem gibt es noch einen 
unbeftimmten u. XTheilungsartitel, wie 
im Franzöfifhen. Die meiften Hauptwörs 
ter nehmen im Plural ein s an, einige we⸗ 
nige nur a3. B. ilg member das Glied, 
Plur, la menbra. ie Die Beiwörter wers 
den theils vor, theils nach den Hauptwoör⸗ 
tern gefegt, ziemlich nach denfelben Regeln 
wie im Franzöfifhen. Die Comparation 
wird durch pli mehr, ilg pli am meiften, bes 
zeichnet, Die Behvörter richten fi in: Ger 
ſchlecht u. Zahl nah den Hauptwörtern. 
Die Zablwörter find 1 ım, 2 dus, 3 
treis, 4 quater, 5 tschilne, 6 sis, 7 set, B 
oig, 9 nov, 10 diesch. 2 Die Declination 
ber perfönl. Fürwörter jon id, ti du, el 
er, ella fie, iſt unregelmäßig, 5. B. Gen. 
da mei, da tei, dad el (ella) ic, Die Pofs 

feffiva 
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feffiva ftehn gemöhnlih mit bem Artikel, 
wie im Stalienifchen, & B. ilg mieu ami 
mein Freund, Das Berbum hat nur 
einfache Tempora, zur u. Imperfec⸗ 
tum, 3. 3. jou laud ich Iobe, jou ludava 
ich Iobte ; bas Perf. u. Plusquamp. werden 
durch das Particip, prat. mit dem Hülfs⸗ 
wort esser fein od. haver haben, gebildet: 
jou hai ludau ich babe gelobt, jou veva Iu- 
Jau ich hatte gelobt. Das Futurum wird 
durch vegnir fommen, mit dem Inf. ums 
ſchrieben? jon veng a Indar ich werde los 
ben, Es gibt 4 Eonjugationen nad dem 
Sateinifchen, deren 1. im Inf. auf ar, die 
2. auf er (lang), die 8. auf er (kurz), bie 
4. auf ir endigt. Das Paffivum wird 
durch vegnir mit dem Particip. prät. gebils 
det, welchem legteren jedoch in biefem Falle 
in Masc. ein s, im Fem. ein a (da ıc.) 
angehängt wird, 3.8. jou veng ludaus (lu- 
dada) ich werbe gelobt. H Obgleich; die Grams 
matik diefem nad) durchaus romaniſch ifl, fo 
ift doh der Wortvorrath vielfadh mit 
fremden, bef. german. Elementen durchfeßt, 
wie spass Spaß, leid Leid, buob Bube, 
truz Trotz ꝛc. "Der Anfang des Va— 
terunfers lautet: bab noss, ilg qual eis 
enten tschiel, soing vegnig faig ticu num 
d. b. Vater unfer, der welcher bift im Him⸗ 
mel, beilig werde gemadt bein Name, 
is Grammatiku. Wörterbuch von Eons 
radi, Zürich 1820— 23. Dal. Sof. Planta, 
Geſchichte der roman. Sprache, Chur 1776. 
7) Das Wlabifhbe (Mazedoniſch— 
Malahifhe), f.u. Walahifhe Sprade. 
©) Das Provenzalifche, f.d. (m.d. @z.) 
Romänische Tröppe, f.u. Treppe. 
_ BRomäno, Marftfl., f. u. Bergamo ]). 
Romäno, 1) (Giulio, auch Julius 
Romanus, eigentlih Pipi), geb. 1492 
zu Rom, Nafaels vorzüglihfter Schüler u. 
mit Franz Penni fein Erbe; er vollendete 
mehrere Werke Rafaels, wie die Conftans 
tinfchlacht im Vatican zu Rom, den H. Mi⸗ 
chael im Louvre zu Paris, Me Transfigus 
ration u. a. Er felbft trat erft nach Ras 
faeld Tode felbftftändig auf u, überrafchte 
durch feine reiche u. kuͤhne Phantafie. Der 
Palaft bel T in Mantua ift von ihm in 
Fresco gemalt. In feiner Zeichnung hält 
er fih mehr an antite Vorbilder, ald an die 
Natur, u, fein Eolorit ift etwas ziegelfars 
big, Aber der Ausdrud feiner Köpfe voll 
Leben. Auch als Baumeifter war er ausges 
zeichnet, u. viele Häufer u. Paläfte in Rom 
u. Mantua rühren von ihm ber. Er ft. zu 
Mantua 1546. 2) (Sylvio), Pſeudonym 
‚ für Riemer 2).  Feh. 
Bomanörum äAger (Römerfeld, 
a. Geogr.), fruchtbare, den Nömern gehö—⸗ 
rende 
bium. 
Romänow, D) Kr. in ber ruff, Statts 
balterfcbaft Saroslaw; 116,000 Ew. Hier: 
Boriffoglebst, Stadt an ber Wolga; 
Keffelfhpmiederet, 2600 Emw,; 2) Hauptft. 


egend in Mefopotamien bei Rhaͤb⸗ N 


darin, an ber Wolga; 7 Kirchen, Lein 
u. Seidenfabriß; 2200 eg ; ze» 
Romwmänow, altes ruff. Bojarenges 
ſchlecht, von welchem bie jegige ruf Kiie 
ferfamilie herſtammt. Es erhielt erft 1547, 
als ber Eyar Iwan IV. der Schredliche die 
Tochter des Bojaren Roman Jurges 
wit fch, Anaftafia, zu feiner erften Gemah⸗ 
lin nahm, hiſtor. Bedeutung, während ſich 
vorher nur ber Vater diefes Georg u. ber 
Großvater Bahartas, vornehmer Krieger 
am Hofe bes Ezars, beftimmt nachweifen [äft. 
Erſt nah dem Vornamen Roman des 
Erfteren nahm das Geflecht den Namen 
NR. an, während er früher den Namen Gas 
harii (nah dem Bornamen bes Stamm 
vaters Zacharias) führte. "Der Sohn Ro⸗ 
man Jurgewitſchs u. Bruder Anaftafiens, 
NititaRomanowitfh Jurgew wurde, 
als Iwan ber Schredliche 1585 ftarb, von 
ihm mit andern Räthen feinem Ihwadhlins 
nigen Sobne Fedor, als deſſen Oheim von 
feiner Mutter Anaftafia ber, zum Reichs 
aus gegeben, allein bald verdrängte der 
mager ded neuen Monarchen Boris Gos 
dunow biefe Nathgeber, u. Nikita ft. 1586 
nicht ohne den Verdacht, daß ihn Boris aus 
dem Wege geräumt habe. Nun im wahren 
Befiy der Gewalt, verfuhr Boris graufam 
gegen Nikitas Kinder, denn von beffen 7 
Söhnen fanden 4, Alerander, Leo, Wa- 
filu. Michael, durch ihn den Tod. Nur 
8 Brüder Ms6 blieben am Leben, beren einer 
bem Boris Godunow nach bem Leben trach⸗ 
tete u. ihn felbft durch einen Dolhftoß, ber 
aber nicht tödtlich war, verimunbete, u. bann 
nach Polen floh, dann Iw an Nikita Dos 
jar u. der ältre Fedor R. *Reptrer war ein 
tapfrer Krieger, jos aber eben dadurch 5 
Argwohn Boris Godunows auf (&, de # 
Bann in ein Slofter zu gehen. Dur 
alſchen Demetrius befreit, wurde er i 
dem Namen Philaret Metropolit 
ftow, gerieth aber in poln. Gefai 
Er hatte die Tochter Jwans des 
hen u. Schwefter bes — or“ 
mahlin, u. beider Sohn, folglich 
























Ruſſiſches Reich (Gefch.) 1os. "Auf ihn 
1635 fein Sohn Alereji, diefem 
dor Ul. diefem fein Bruder Fi; 
fein Halbbruder Peter, u. als? 
entſagte, Peter d. Er. atlein, ı die 
mehrern Zwifchenregenten (Ka the 
Peter II., Anna, Iwan). € 
Peter d. Gr. Tochter. R 
Sohn ihrer Scwefter Ara, 
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Kaiſer NRikolas. Tot. Ruffife 
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ber ruff. Stattbalterfhaft Mohilew. Hier 
Treffen zwifchen den Ruffen u. Ba: 
fen 1812; 2) Stabt im Kr. Kremenez der 
uff Staͤtthaͤlterſchaft Volhynien; bat kai⸗ 
ferl. Taubſtummenanſtalt u. 700 Em. 
Römans, Stadt im Bzk. Balence des 
franz. Dep. Dröme, an der Ifere; Fabris 
ten in allerlei Wollenwebereien, Seide, Li— 
queurs, Mielonens u, Weinbau (der Wein 
!’&remitage). 
BRömanshorn, Maärktfl. am Bodens 
ee im Bzk. Arbon bes —— Cantons 
hurgau; Schloß (Römerwerk); 400 Ew. 
HRomäntik, 2) fo v. w. das Romans 
tifhe in der Kunft; 2) in Kunft u. nr in 
Literatur das Beftreben, fih von ben Fefs 
feln einer ausland, Kunftregel zu befreien 
u. mehr Zeit» u. Volksgemäßes in feinen 
poet. Productionen zu geben, Das Stres 
ben nad biefer Neuerung nennt man Ro- 
manticismus (Romantismus), bie 
es theilen, Romäntiker, dagegen hei— 
en bie, welde bei ber alten, aus dem Baff, 
Itertbume bergenommenen Regel beharr⸗ 
ten, Klaſſiker, ihre Richtung Klaſſicis⸗ 
mus. Beide Namen rühren von der Stael 
ber, bie fie für die Parteten ber nationalen 
Neurer u. ber an den hergebracten Regeln 
in der Poeſie Fefthaltenden erfand, f. Franz 
zöfifhe Literatur um. Doch haben fich 
diefe Namen in alle andern Literaturgeſchich⸗ 
ten, wo gleiche Spaltungen u. —— 
geweſen find, vererbt. Vgl. Toreiex, Hi- 
atoĩre du romantisme en France, 
1829, 12, (Lb.) 
Romäntisch, bad in [hönen Formen 
in der Kunft zu verfhiebnen Zeiten, unter 
verfhiednem Einfluß äußerer Verhältniffe 
Hervorgetretene. Einfah u. ebel zeigt ſich 
das N=e in ber * Poeſie; großartig, 
erhaben, von maͤchtigem Eindrud in ber 
nordiſchen; freundlich, —— u. reich an 
Bewegung u. Mannigfaltigkeit in ber I 
lihen, Der Name ftammt aus ben füdl. 
Ländern (vgl, Roman), daher man jest un= 
ter ber RM -en Poesie nur noch eben 
dieſe ſuͤdliche verfteht, die bef, durch das Rit⸗ 
terwefen ihre Vollendung erhielt. Ihr Kreis 
war das ganze Land von ben ital. Alpen 


ar, 


bis an bie —— von Spanien, ver MR 


Gegenftand ihrer Dichtungen ritterl, Trei— 
ben, Naturfcenen, Liebe, Religion 2c. Zur 
sen Poefle gehören außer den Ritterpoe⸗ 
fien bef. die Ben bie Eanzone, Sonette, 
Madrigale, Triolette u.a. R-es Epos 
(B-es Höldengedicht), f. &pos ıs. 
R-e»s Schauspiel, f. u. Schaufpiel, 
BR-e Kunst, entftanden mit ber rsen 
Poeſie, machte die verſchiednen Bildungs 
ftufen mit ihr durch. In der Poefie beginnt 
die klaſſ. Romantik mit Petrarca, inder Dias 
Ierei mit Rafael u. Michel Angelo. (Lb.) 
Per ana ci pörta, f, u. Rom (a, 

eogr.) u. 

Bomänum imperium (a, Geogr.), 
ſ. u. Rom Geſch.) 19 
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BRomänus, röm. Name. I. Fürften. 
A) Byzantinifche Kaifer, 1) R. 1, 
Lefapenos, von niedrer Geburt, hatte ſich 
im Dienfte der grieh. Kaifer durch Tapfers 
Peit zum Führer der Seetruppen emporges 
fdwungen, u. benuste die Verwirrung zur 
Zeit Eonftantins VII., ſich felbft 919 zum 
Kaifer ernennen zu laffen. 928 nahm er 
feinen älteften Sohn Chriſtophoros zum 
Mitregenten an (ft. 931); 944 wurde er von 
vn jüngern Sohne Stephan nach der 

nfel Protea verbannt u, ft. daf. 048. Vers 
mählt mıt Theodora (ft. 922); f. Byzan⸗ 
tinifches Reich ze. DIR. II. Enkel des Bor. 
von mütterlicher Seite durch Helena, folgte 
feinem Vater Eonftantin VII. 959 — 963, f, 
ebd... R. war ein fhöner, aber weichlicher 
u. üppiger Mann, Bermäblt 943 mit Bers 
tha, natürl. Tochter des Könige Hugo von 
Italien; dann mit Theophauon, Kochter 
eines Schenkwirths, bie ihn vergiftete. 3) 
R, IM. Argyros, griech. Patricier, Ges 
mahl der 308, ber Tochter Eonftanting IX, ; 
kam als folder 1028 — 34 auf den Thron, 
wo er von 308 im Bade erdroffelt wurde; 
f. ebd... 4) R. IV., Diogenes, vors 
nehmer Grieche, follte wegen einer Vers 
fhwörung unter Eudoria hingerichtet wer— 
ben; bob erwarben ihm feine Schönheit u. 
Zapferfeit bie Verzeihung u. das Herz der 
Kaiferin, Berbannt, wurde —— 
um Feldherrn ernannt u, 1 ber Kaiferin 

— Her er ven ben Türken 
gefangen, ahrend feiner Gefangenfhaft 
aber hatte fih Griechenland von ihm Iosges 
fagt, feine Gemahlin war in ein Klofter ges 
{hit worden, u. als er zurüdkehrte, wurs 
den ihm bie Augen ausgeftodhen, doch übers 
lebte er fein Unglück nur wenige Tage; f. 
ebd. »,:. BB) Fürften der Moldauzr 
5) R. (1.), 1395 Gegenwoiwod von Stes 


Ruffifhes Reich AL apit: 
11) — fol te 4 auf ne r ‘ ft. 
on na onaten, |. Pap «)11be 
Il. Statt alter: Ar —68 in 
Afrika unt. Valentinian (466n. Chr.) Mann : 
von großen Talenten, die er aber durch Ei— 
geanng, Willkühr u. Graufamkeit befledte, 
id wegen eines harten Urtheild gegen eis 
nen maurifhen Vornehmen Firmus dies 
6 ſich gegen ihn empörte u. faſt die ganze 
rovinz an ſich zog. Die Empörung wurde 
geſtillt u. R. ſeiner Stelle entſetzt u. bis 
—* Ende des Kriegs gefangen gehalten, 
nn aber freigelaſſen, 13) Exarch in er 
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lien, 590 — 597, f. Srardhats. IV, Felde 


perei 14) Stich. Befehlshaber in Bosraz 
a bie Araber dieſe Befunz 632 n. Chr, bes 
lagerten u. R. bie Uebergabe anrieth, wurde 
er von den Einw, entfegt. Deshalb verrieth 
er die Stadt u. trat nah Einnahme der 
Stadt zu ben Arabern über. V. Gelehrte: 
25) Fabius R., Freund bes Dichters Lus 
canus, ba aber deffen Vater Melanadı bes 
Sohnes Tode feine Schulden etwas zu ftreng 
von ben Bläubigern, unter denen auh R, 
war, einforderte, fo erdichtete R. einen Brief, 
in welchem von einer Verſchwörung zwiſchen 
Sohn u. Vater gegen Nero die Rede war, 
Mela entleibte ſich ſelbſt; MR. aber wurde 
feiner Schuldleiftung überhoben. 16) R, 
Hispo, Mhetor unter Ziberius, deſſen 
Schriften oft in den rhetorifchen Büchern 
bes Seneca augerihet werden, Er unters 
ftüste auch die Anklage des Quäſtor Eäpio 
Erispinus Yegen feinen Feldherrn Granius 
Marcellus., 17) Aquila R., fo v. w. 
Aquila 5). Lb 
Romänus äger 
Rom Geſch.) :. 
Romänze (Poet.), f. u. Ballade, 
Bomänzo (linguift.), f. u. Franzöfis 
ſche Literatur ». . 
Bömanzof, 1) (Alexej), geb. um 
1680; warb von Peter d. Gr. als Haupt: 
mann unter bie Garde genommen, u. bes 
leitete ihn auf Reifen. Als der Ezarowitich 
Herej entwich, ward ihm R, mit dem Gras 
fen Zolftoi nachgeſendet, u. bewirkte deſſen 
Husweifung vom beutfhen Kaifer. Spüs 
ter berichtigte er die Grenzen Rußlands mit 
ber Zürkei, in bem neuerworbnen perf. Ges 
biet u. dgl. Unter Anna ward er 1731 Ge 
fandter bei ber Pforte. Im Türkenkrieg 
1736 General en Ehef u, belagerte u. nahm 
Dezakow. 1738 befehligte er wieder gegen 
die Türken u, ftand 1739 vor Eoczmin u. 
ward Generalgouverneur der Ußraine, dann 
Gefandter.bei der Pforte, Behrte 1742 zus 


(a, Geogr.), f. unt, 


rück, fhloß den Frieden von Abo, warb. 


zum Grafen ernannt u. ft. 19742, ©) (Pe⸗ 
er Alerandrowicz, Graf v. R.), Sohn 
des Vor. 5 geb. um 1730, trat zeitig in ruf, 
Kriegsdienfte u. ward bald General, als 
folder nahm er 1761 Kolberg, befehligte 1769 
dag 2, Armeecorps, welches Bender nehmen 
u. in Beffarabien einfallen gut folgte 1770 
bem Fürften Gualizin ald General en Ehef, 
befiegte die Zataren am Pruth, fchlug die 
Türken am Kagul, welde Siege die Ein= 
nahme von Ismail, Kilia, Afjermann, Bens 
der u. Brälla ꝛc. zur Folge hatten; 1771 
nahm er Giurgemwo, fhloß 1972 den Waffen 
ftillftand von 
Buchareſt. Da biefe aber nicht zum Frieden 
führten, ging er 1773 über die Donau u, ges 
wann mehrere Bortheile über die Türken, 
konnte aber Siliftria nicht nehmen; nad 
einigen Unfällen kehrte er wieber über bie 
Donau zurüd, ging 1774 nochmals über bie 


Donau, blokiste ben Großweſir in feinem, 


offhany, u, 1773 ben von. 


bis BHomanzovia 


Lager bei Schumla, u. erzwang ben 
den von Kutſchuck Kainardſchi, vgl. Tür⸗ 
ken m. Bon ber Kaiferin wurde ihm des⸗ 
halb der Name R. Zadonaik oh (Trans- 
danubiensis) beigelegt. Den @roßfürften 
Paul begleitete er nad Berlin zur Bermähs 
lung mit der Prinzeffin Marta von Würts 
temberg. 1787 erhielt er den Befehl über 
eine in ber Ukraine zum Bülfscorps für die 
Deftreicher gegen bie Türken zuſammenge- 
zogne Armee, richtete aber wenig aue uw. 
ab, von Potemkin beleidigt, 1 feine 
Dimiffion, u. ft. auf feinen Gütern 1797, 
Vgl. Anekdoten u. Charakterzüge aus feis 
nem Leben, aus dem Ruff, von 5, Argt, 
Dorpät 1818, 3) (Nikolaj, Graf v R.), 
Sohn des Vor., geb. 17535 Gebeimerath u, 
Kammerherr bes Kaifers, Senator u, Han⸗ 
belsminifter, trug viel zur Ausbreitung bes 
ruff. Handels auf dem ſchwarzen Meere u. 
zur Anlegung ber Stadt Odeſſa bei, warb 
Kriegsminifter nah Kotſchubeys Entlafs 
fung 1807 Dlinifter des Auswärtigen, u. 
ftand an der Spihe der Partei, die den Uns 
ſchluß an Franfreih wünſchte. Vergebens 
ſuchte ihn die engl, Partei zu verdrängen. 
1811 als ſich das Syſtem der Regierung ans 
derte, zog er ſich vom Minifterium zurück. 
Er machte Reiſen u. ſammelte im innern 
Rußland Manuferipte u. andre Denkmale, 
die auf die Nationalgefhichte Rußlands Eins 
fluß hatten. So gab er: einen ruff. Codex 
diplomaticus ‚heraus, u. wendete Anſehnli⸗ 
ches auf die Wiſſenſchaften. Er ſt. 1826, 
4) (Michael Paul, Graf R.), Bruder 
des Vor.; begleitete mehr, Geſandtſchafts⸗ 
yoften, u. and, war er ruff. Gefandter in 
Berlin. 1808 begleitete, er feinen Kaifer 
sach Erfurt u. war dann mit einer Miſſion 
nad Barigabeanferagt, 1509 nad Schweden 
geſchickt, Wo er den Frieden von Frederiks⸗ 
bam fchloß. 1812 erhielt er das Minifter 
rium des Auswärtigen, nahm I8ldıden Ab⸗ 
ſchied, doch behielt er Rang ut: Gehalt, wel⸗ 
hen, fo wie. den Werth. der erhaltnen Ges 
ſchenke, er den 18135 — 15 Verwundeten ans 
wies, Er verwendete ſein Vermögen nu 
auf patriot. Bwede, fo baute er die Stadt 
Hanel bei Mohilew, rüftete das Schiff Rurik 
aus, auf dem Dtto u Kotzebue um bie Weit 
* legte auf feinen Gütern biele Schu 
en bes wechſelſeitigen Unterrichts an. Er 
ft. unvermählt 183*, 5) (Serjej); jung⸗ 
rer Bruder der Vor., Geſandter bei Fried⸗ 
rich 1. v. Preußen, schenkte feinen Bauern 
1830 die Freiheit, weil ſie dem Keldmars 
hall Kutufow ein: Denkmal Fir 43,000 
ubel gefegt hatten, Auch er ſt. unver 
— — = * Pr. w ne 
ömanzof, 1 gruppe, f. m 
— Inſeln 53 2) Eap, ſ. Nordweſt⸗ 
uſte 18. 
. Bomanzövia (R. Cham.), Age ne 
gatt.aus ber nat. Fam, Larvenbluthler, Rhin 
antheae Hechnd, Arten: auf ben Aleu⸗ 
tifhen Infeln, * 


RoO- 


Romanzowit 


BRomanzowit (Min.), fo v, w, Gras 
nat, brauner, f. u. Granat. 

Romarino (Biogr.), f. Ramorino, 

Römarong, Fluß ü. Cap, fo v. w. 
Sierra Leone, 

Romatinum;, alter Name des Fluffes 
Lemene. 

BRömberg, 1) (Bernharb), geb. 1776 
zu Dinklage im Münfterfchen, Bioloncello- 
fpielerz; war erft in der kurfürſtl. Eapelle 
zu Bonn angeftellt, wendete ſich in der 
franz. Revolution nah Hamburg u. wurde 
beisa dortigen Theater angeftellt. 1795 — 
1800 machte er eine Kunftreife dur Eu— 
rnpa n. wurde 1801 Profeffer des Wiolons 
cellos am Eonfervatsrium zu Paris, Er 
kam 1803 wohl wieder nah Hamburg zurüd, 
wurde dann Kapellmeifter zu Berlin, wels 
der Stelle er aber bei Spontinis Auftreten 
entfagte, machte wieder eine Reife durch 
Europa, Iebte dann in Hamburg u. ft. daſ. 
1841. Dur ihn begann eine neue Epoce 
des Violoncellofpiels. Er fahr. Quartetten, 
Einfonien 20, Mehreres gab er mit dem 
Folg. gemeinfhaftlih heraus. 2) (Ans 
dreas), Brubdersfohn des Vor., geb. 1769 
zu Münfter; ward mit Bernhard R, erzogen 
u. ward zu Bonn u, Hamburg angeftellt u, 
machte auch mit ibm die erfte Kunftreife. 
Erft 1797 trennten fie fih, u, Andreas blieb 
in Hamburg u. wurbe dann zu Gotha an 
Spohrs Stelle Kapellmeifter; ft. 1821. Er 
ſchr. Sinfonien, Quintetten u. Quartetten 
u. beſ. Kirchenſachen. Unter feinen Geſang⸗ 
compofitionen find am bekannteſten⸗ die 
Glocke von Schiller; die Macht des Gefangs 
u. eine Hymne von Kofegarten, 3) (Mo- 
sig Heinrich), geb, zu Meiningen 1795, 
prakticirte feit 1817 zu Berlin, jegt Prof, 
an ber medicin. Facultät; fchr.: De eere- 
bri haemorrhagia, Berl. 1830; Neuralziae 
nervi quinti speciinen, ebd. 1840; Kehrbuch 
der Nervenkraußheiten, ebd. 18W—43, 1, 
Bd. in & Abthl. (@e. u, He.) 

MömBeirg » Borgebirg, ſ. u. Mandſchu⸗ 
rein. 


Bömbin, Sandberg, f. u, Raguit u, 
Königsberg «. 

BRömbouts (fpr. Rombauts, Theodor), 
geb. 1597 zu Antwerpen, Maler, Schüler 
von Corn, Janfens, wie Diefer höchſt eifer- 
ſüchtig gegen Rubens, Er malte große Al⸗ 
tarblatter, Meine Eouverfätions= u, Genres 
bilder; ft. 1640, 

Myth.). 


in ber Franche Eomt aturforfcher, bef, 
Mineral Re zu Pe — * Essai 
lographie, Dar. 1772, eb5.1783, 
4 Boe., deutih von E, €, Weigel, 2p 
1777; Metro ogie des Anciens etc,, I 
ss (Mor. Er’ Es eu, R 
megas (Mor. del'Escu, R), ſ. 
u, Johaumterorden v. — 


bs Moımhany 
Romeitschel, Name, 
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den fi bie . 


BRomeka, ſo v. w. Romaika. 
Römekanal, f. u, Neu-York,. 
Romelikävak, Schloß, f. u, Dars 
danellen 8). 
Romeälien, Provinz, fo dv. w, Rum 
i. 


Zigeuner beilegen. 


St 
Römen, 1) Kreis im ruff. Gouverne⸗ 
ment Pultawa; 2) Hauptſt. darin an der 
Sula, Tabaks- u. Pferdehandel, großer 
Marker vom 15, — 31, Mai, 85000 Em, 

Römeo u. Jülie, bekanntes Sujet 
eines Trauerfpield von Shakefpeare; ſchil⸗ 
dert die Feindſchaft der Montecchi u, Capu⸗ 
letti zu Verona u. den Tod beider Liebender 
aus diefen Familien, Julias Steinfarg zeigt 
man noch im einer der Kirchen Veronas. 
Die ältefte Bearbeitung biefer Fabel ift die 
Donna Conftante v, Rapbael Bors 
ghini (geb, Sloreps 1578); die Scene un 
nah Bologna verlegt. MR, (Ariftido) fälle 
dort, ftatt fi den Tod zu geben, ber Ges 
rechtigkeit in die Hände, u. wird mit Julia 
(Elfenice) verheirathet. (Pr.) 

Römeo von Provence, f. u Trous 
badours. 

Römer vonZwicke, ſo v, w. Rein⸗ 
mur von Zweter. h 

Römersdorf ,chemalige Primonftras 
tenferabtei im Kreife Neuwied des preuß. 
Rgeobzks. Koblenz, 1119 geftiftet u. 1805 
aufyehoben, 

BRömershausen (Elard), geb. zu 
Niedernurf in Kurbeffen 1784; widmete ſich 
zuerſt 1797 der Forftkunde, ward 1802 Wices 
actuar im Dberamte Ziegenhain, ftud. feit 
1805 in Marburg Philofoppie u, Theologie, 
ward 1812 Prediger zu Aden an der Elbe; 
Erfinder mehrerer fehr zweckmäßiger phy⸗ 
ſiſch⸗ chemiſch⸗ techniſcher Apparate; ſchra: 
Luftreinigungsapparat, ‚Halle 1815; Der 
Diaftimeter, Berl. 1817; Luftpreſſe, eine 
putenfirte Mafchine zum Ertrabiren, Fils 
triren u, Deftilliren, Zerbft 1818 — 23, 4 
Hefte; Dampfpreffe, eine ſelbſtthätig wirs 
kende Ertractionsmafhine, Aden 1819; 
Spiegeldiopter, Zerbit 1822; Dampfpunpe 
für Fabriten, Brennereien u. Branntiveins 
brennereien, ebd. 1822; Kunftrad für Berg⸗ 
werke, Waſſerkünſte u, Mühlwerke, ebv, 
1822; Schießpulverpumpe zur augenblids 
lihen Hebung bedeutender Waſſermaſſen, 
Acken 1822; Dampfhebel, Zerbft 1823; af⸗ 
ferfäulenmafhine mit Krelsbewe ung, ebd, 
1823; Dampfbierbrauerei, ebd. 1823, 2. Aufl. 
1824 ; Neuer Delraffinerieapparat, ebd. 1824; 
Dampfapparaf zur Delfhlägerei, ebd. 1824; 
Selbitthätiges Sicherheitsichloß für Feuers 
gewehre, ebd. 1826; Lichtblicke des Nature 
forfhers in die Wunder u, Geheimniffe der 
Schöpfung, ebd. 1837, 1, Heft. (Lr.) 

i ** ee ——— ER 

mford (ipr, Rommfer tabt 
ber engl. Grafſchaft Suffolß; 400 Eiw, — 
Bomhäny, Dorf in der ungar. Ges 
— ſpann⸗ 
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fpannfhaft Neograb, bei Netfagz bier 
Schlacht 1710 zwifhen den Kaiferlichen u. 
Kurugen, 

IR DIREN Bias ERER —— 
u, berüchtigte Buhlerin, welche ben Avaren 
die Thore von Friaul öffnete. Dafür erhielt 
fie als Belohnung auf einen Abend bie Um⸗ 
armung bes Barbarenfürften, für den ans 
bern die 12 andrer Avaren, am 8. Tage 
wurbe fie gefpießt. 

RBomilia tribus (röm, Ant.), f. u. 
Tribus ». 

BRomillus, 1) T. Rom. Rocus Ba: 
ticanus, 455 v. Ehr. Conſul; ſchlug mit 
feinem Eollegen €. Beturius Geminus 
die Aequer bei Algidum; bie bafelbft ge» 
machte Beute verkauften wegen Geldmans 
gels im Staatsfhag die Eonfuln, wurden 
aber deshalb vom Volkstribun C. Elaubius 
Gicero angeklagt, u. R. mit einer Strafe 
- von 10,000 Affes (über 8000 Thlr.) belegt. 
Dennod wurde er 451 wit zum Decemvirn 
gewählt. 8) Marcellus, 70n. Ehr. Cen⸗ 
turrio, bei einem Aufftande ber 2egionen 


Befchüger des von benfelben abgerißnen Bils 1802 


des des Galba. Er wurde hingerichtet. (Lb.) 

Romilly (fpr. Romillji), Marktfl. im 
Bye. Nogent fur Seine des franz, Depart. 
Aube; Strumpfiveberei, Eifengiekerei, 22 
Ew; Ehemals Voltaire Begräbniß. 

Romilly (pr. Remillji, Samuel), geb. 
1758 ın London, ftammte aus einer franz., 
wegen Aufhebung bes Ebictd von Rantes 
auszewanderten Familie; ausgezeichneter 
Advocat. Nah Pitt Tode ward er in das 
Minifterium berufen, u. für Queensborrugb 
ind Unterhaus gewählt. Bei der Unterfus 
hung gegen Lord Melville gehörte er zu ben 
Eommufjarien des Unterhaufes, u. ſprach das 
Schuldig gegen ihn. Später ſprach er ges 
gen ben Sklavenhandel. Nah Foxs Tode 
trat er aus dem Minifterium u. wurde einer 
der erften Kührer der Oppofition. 1818 warb 
R. von Weftminfter ing Parlament gewählt, 
ftırb aber bald darauf durch Selbftmorb, 
&chr.: Observations on Ihe criminal law 
of England as it relates to copital pu- 
nishments. Gı) 

Römishorn, Marktfl., fo v. w. Ro⸗ 
manshorn. 

Rõmme (fpr. Romm, Charles), geb. 
1750 zu Riom, war vor der Revolution kö⸗ 
nigl. Aftronom u. Lieutenant zu Cayenne, 
nachher Prof. der Mathematik an ber Ma⸗ 
rinefchule zu Rochefort, nad ber Revolution 
dafelbft Prof. der Schifffahrtstunde, ft. 
1805; ſchr.: Description de la mäture des 
vaisseaux,1778, Fol.; L’art de la marine, 
Nochelle 1787, 4.5 Dictionnaire de la ma- 
rine frangc., ebd. 1792; Dict. de la marine 
angl., ebd. 1804, 2 Bde.; Tableaux des 
vents, des maries et de courans, qui ont 
ei observes sur toutes les mers du globe, 
ebd. 1805, 2 Bbe, ° ( PN g 

Bömmel (Dietrid a dent von de 
geb, zu Kaffel 17815 1804 Prof, der Phis 


Romilda bis MRomove 


Iofophie in Marburg, 1805 ber Beredtfams 
Beit u. griech. Sprache, 1810 ber röm, Li⸗ 
teratur in Eharkow, 1815 der Gefchichte in 
Marburg, 1820 Director des Hofarhivs zu 
Kaffel, 1827 geabelt u. 1829 Director bes 
Muſeums u. der Bibliothek, nahm 1831 
feinen Abſchied. Schr.: Abulfedae Arabiae 
descriptio (Preisfhrift), Gütt. 1808, 4.; 
Caucasiarum regionum et gentium Strabo- 
niana descriptio, £p3. 1804; Weber bie Kunft 
überhaupt u. über die Geberden u, Declamirs 
Punft bef., ebd. 18095 Geld. von Heffen, 
Marb, 1820— 27, 3 Bde., ı. noch Mebreres 
über heif. Befchichte ; gab heraus: Ciceronis 
orationes selectae, ebd. 1811; De senectute, 
ebd. 1812; Salluft, ebd. 1814; Neyos, ebb. 
1815; Correspondance inedite de Henri IV 
rol de France avec Maurice le savant, 
Landgrave de Hesse etc., Par. 1840, u, 
überfegte Theophraſts Charaktere, Lpz. 
1809, L 


T. 
Bömney (fpr. Romnt, Georg), geb. 
1734 zu Dalton, engl. Portrait= u. Hiftos 
rienmaler, lebte in London u. ft. zu Dalton 
MRömney 


(pr. Ronmi), Hafen, f u. 
Cinque Ports. 1,8 f ' { 


 Bömni, Stadt, fo v. m. Romen, 
BRömoe, Infel, fo v. w, Nömöe, 
BRomönt (fpr. NRomong), 4) Diftrict im 
sth Eanton Freiburg an der Glat; 2) 
tadt darin, —* Stiftskirche, Karthäu⸗ 
erkloſter, Gymnaſtum, Pferdemarkte, 1350 
w. R. Bun früher zu Sapoyenu. Herzog 
Ludwig v, Savoyen gab im15. Sahrb. feinem 
4. Sohn Jakob Wadtland u. M, u. den Titel 
eines Grafen von R, Diefer führte mit 
den Schwe "gr wre de von benfelben ge= 
ſchlagen (f. Schweiz Geſch.J 100) floh erT 
u dem Dos Karl von 
u Dienften 1487 zu Ham M, hatten 
bie gie wi bem Herzog Karl von Ga= 
vonen gegeben, Jakob aber hinterließ. bie 
Anfprübe darauf feiner Xodıter Louise 
Gsanzifs, Gemahlin des Grafen Hein- 
rich v. Naſſau, doch trat diefe ihre Anfprüdhe 
gegen 30,000 Flor. an Karl’ von Sapoyen 


ab. Als 1536 > ——— 
erte 

Wadtland, Letztres ——— 

welches fortan in ber Gewalt Frelburg 

doch führten die 23 

Titel als Grafen v. R. fo 


urgund u, ft. in 


Dep. Loire u; Eher; #4 

„ Sie: Ferté Hubert, 
2400 Ew.; Kerte Fmbault, 2500 Eim.; 
Salbris, Marktfl., Sergefabrit, Berg⸗ 


lg tar 1400 Ew.; 2) 
er Saudre; Hanbeldgericht, Fabriken in 
Wolle u. Leder, 2000 Ew. Epdict 1560, wo⸗ 
durch auf Einfluß L’hopitals bie Einführung 
ber Inquifitionin Frankreich rg 
Romöve (Ritaita, Rykajoth), 2) 
Bötterfig ber alten Preußen. Auf einer Aue 
ftand ein ſtarker mit Tüchern — Eich⸗ 
aumt, 


Sauptft. bier an 


= (DD di — Gm A Mb —— 


BRompen bis Romulus 


baum, in feinen Stamm waren 3 Blenden 
ehauen, worin bie Beinen Laien fihtbaren 
Bilder ber 3 oberften Götter, bes Perkunos, 
Potrimpos u. Pifullos, ftanden, Kein Uns 
geweihter durfte bei Todesſtrafe dieſen Göt- 
terfig betreren od. einen Baum füllen; nur 
die Landesfürften Fonnten dafelbit bisweilen 
mit bem Oberpriefter reden, Rund um den 
Sötterfig war ber heil, Wald, den Bein 
Bea bei Zodesftrafe betreten durfte. 
. fheint im alten Samland in der Nähe 
ber weſtl. Gecsüßt, bei dem desigen Dorfe 
Lengnitten gelegen zu haben. 2) Götterdorf 
in Lithauen von ungewiffer Lage, vielleicht 
am Einfluffe der Dubiffa u, Memel. (A. D.) 
Römpen (Römpnüsse), die aus 
tgefhoßnen Muskatnüſſe. , 
Bomphäa (Aut.), |. Rhemphäa. 
— im eben in der 
großberzogl. beff. Provinz Oberheſſen, an 
der Antrift, Schloß, 1000 Ew, 
Römsdal, 1) Amt im norweg. Stift 
Zrondhjem, grenzt an Bergen, gebirgig 
durchs Langfjeld u. feine Zweige (Spige: 
R-shorn), 5[ludß:R-self(alsöRamma 
aus Ehriftiansamt kommeund), Bufen: 
R-sfjord u. v. a. meift nach den ſich in 
diefelben er ee Gewälfern benannt; 
Klima ergbau; 155: AM., 73,000 
Ew. Boigteien2)n)R., darin Molde 
(Molle), Hafen, Handel, 850 Ew.; Chris 
ffiansfund(fonftlillas$offan), Stadt 
auf 20 Infeln, Hafen, Schifffahrt, Fiſcherei, 
230 Ew. bNordmör. e) Inſeln: ges 
wöhnlich RR-sinseln genannt, Averde 
(mit dem Kichfp. Auiernäs, 4000 Ew.), 
Saramsde, mehrere fruchtbare Juſeln; 
Smölen, Vedöe, angeblih früher mit 
Stadt, 3500 Ew.;G urs?demit 3 Ber 
gen. Wr.) 


r Römsdalshorn, Berg, f.u, Dovres 

1eld., 0... | 

RB ns 

f. u. — 
—— 


Erbäüung, Jähre nach, 
nf), Marktfl., f. u. 





* De Dringen auf 
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Campo di Maldolo, u, hiernach Camaldoli 
genannt, aus dem die Samaldulenfer, nad 
ihm BRomunldiner genannt, entftans 
ben, Er ft. auf einer Reife zu Val di Ca— 
firo in der Mark Uncona 1027 u. ward 
beilig gefproden. Tag 7. Febr. (Pr) 
Römula (a. Geogr.), Stadt in Dal 
matien, j. Karlſtadt. Romülea, Berg— 
ſtadt in Samnium, von den Römern in den 
famnit, Kriegen zerſtört; in ihren Nähe er= 
hob fih nahherRömmula (Subromula), 
ein Flecken; j. wahrſcheinl. Morro am öftl, 
Abhang der Apenninen, 
Bomulädensauce, ſ. u. Sauce. 
Bomuläris ärber (tm. Top.), f. 
Ruminulis arbor. 
Bomülisches Jahr, f. a. Jahr ıo. 
Böomulus, 4) Enkel des ital, Königs 
Numitor, mit Remus Zwillingsfohn von 
Rhea Sylvia u. Murs, Amulius, Oheim 
der Rhea, der feinen Bruder Numitor von 
Thron verdrängt, ließ die Knaben in den 
Zibris werfen (nah And, ausfegen), allein 
fie wurden gerettet u. nach der Mythe von 
einer Wölfin gefüugt u. fo von einen Hir— 
ten Fauftulus gefunden, weld,er fie feiner 
Em Acca Larentia zur Erziehung nad) 
Haufe bradte.. Groß geworden erfuhren 
fie, wer ihre Mutter u. ihre Großvater fei, 
fie verfammeiten deshalb Landleute um fich, 
fegten Numitor wieder auf den Thron u. bes 
freiten ihre Mutter. Mit Hülfe mehr. Als 
baner u, Latiner legten fie auf dem pala— 
tinifhen Berge, bei dem Drte, wo fie auds 
geiest geivejen waren, 4 v. Chr. „den 
rund zu dem nachmal. Nom, Aber bald 
entftand ein Streit zwiſchen den 2 Brüdern, 
weldher von beiden der Etadt den Namen 


Ken u, ion aufgefordert haben, das Volk - 


Kam): Sohn Des Dreftes, von den ital. 


er als Privatmann Iebte u. ftarb, ſ. Ron 
(Gefh.) un. Mit ihm ging das abendländ. 
u Neid - 
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Neid unter. 3) Schriftfteller (des 12, 
Jahrh.), welder bie Fabeln bes Phadrus 
in Profa umfegte u. ‚andre, aus Agfopos 
ins Lateiniſche übertragne, beifügte, Sie 
finden fi in 4 Bücher abgetheilt in, Mi, in 
der dijoner Bibliothek u. (twenigftens bie 
äfopifben) in der Fabelſammlung von 3. 
B- Nilant, Leyden 1709; vollfiändig. in 
chwabes Ausgabe bes Phädrus, Brauns 
ſchweig 1806., (Lb. 

Römulus Silvius, König von Alba 
Longa, fd» 

Bomunäzy, Bezirk in ber Pleinen 
Walachei an ber Donau; hat große Waldun⸗ 
gen, Handel. Haupiftadt: Karakall. Hier 
nohb Branltowan, Dorf, Etammort der 
Fürſten von Br. 

Röna, 1) Infel, f. u. Hebriden b); 2) 
Snfel im Nordmeer, ſchwach bewohnt, nörds 
Iichfte Infel der Hebriden; 3) Berg, f. u. 
Shetländifche Infeln. 

Ronäben (R. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Rubiaceen, Ordn. 
Eoffeaceen, 5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: R. 
australis in Neufeeland, erecta, latifolia, 
ftraudartig, in Guiana. 

‚BRonäldsha, North. u. South- 
R. (fpr. Ronaldfha, N. u. Sauth=), Ins 
feln, f. u. Orkney. | } 

BRoncäglia (ipr. =Falja), Dorf im Fürs 
ftenth. Piacenza des Herzogth. Parma. Die 
Ebne bei R. hieß die Roncälischen 
Földer, wo die beutfhen Könige beiihren 
Römerzügen dad erfte Nachtlager auf ital. 
Boten bielten, f. u. Römerzüge. Hier hielten 
die deutſchen Kaifer auh mehr. Reichs— 
tage, fo Dtte III. 996, Friedrich 1. 1154, 

Röncal, 1) Pyrenäenthal ander Esca, 
in ber fpan. brev. Navarra; raub, waldig, 
mit fleifigen Bewohnern, Viehzucht, eigner 
Berfaffung. 2) Hauptort darin. j 

BRoxscälli (Chriftepb, genannt Ritter 
Pomerancio), geb. 1552 zu Pomerancio, 
röm. Maler von großem Ruf; ft. 1626. 

Roncesvälles (fr. Rönceveaux, 
fpr. Rongßwoh), großes u. ſchönes Thal der 
Pyrenäen, zwiſchen Pampeluna u. St. Jean 
Pied de Port in der ſpan. Provinz Navarra, 
wo 778 der Nachtrab von Karls d. Gr, Heer 
von ben Gebirgsvölfern geichlugen worden 
fein u. Roland feinen Tod gefunden haben foll, 
f. Rolandsſchlaͤcht. Außerdem befannt durch 
ben Sieg der Engländer über die Zranzos 
en am 28. u. 2. Juli 1818. Der Paß bier 
Rolanbspforte (Molandöbreide) 
über die Pyrenäen beim Eof du Marbore, 
führt von der fpan, Eubdelegation Hucsca 
in das franz. Dep, Oberpyrenden, 9246 5. 
hoch. Der Weg nur 300%. weit. (Wr.u. Pr.) 

Rönceval, Flüßchen, f. u. Lübbede. 
Boneigliöne ({pr. =didiltone), Stadt 
in ber päpftl. Delegation Viterbo am Vicofee, 
Hier wurde im 16. Jahrh. ber Palaft Ca⸗— 
prarolo für den Eardinal Farnefe durch 


ben Baumeifter Vignola erbaut; die Males be 


reien find von Petro Orbifta ; jest Eigenthum 


in wel em alle dann 
(go nen Kbeile — verwe 


Romulus Silvius bis Rondenau 


bes Kinigs v. Sicilien, N. war fonft Sig 
— 1 (onf Mrunda) Bilta i 
öndn, onſt Arunda a in 
der ſpan. Prov. Malaga, auf Asbeſtfelſen 
am Guadiang, über dieſen geht eine aus 2 
Bogen. über rinander beſtehende 276 F. hohe 
Brude;.Eaftell, Fabriken in.Serge, Fla— 
nell, Zeder, Wein = u. Delbau, 20,000 (K ) 
Ew. Hier Schlacht 1097 auyiichen, Alfons 
VI, von Eaftilien u. den Manren, legtre 
Sieger, f. unt. Spanien (Gefd.) ıu. 2) 
Sierra de R.), Gebirg in dieſer Prov., 
weig der Eierra Novada, 1.5 
Röndbosse (Bildh.), fo v. w, Boſſe. 
Bond d’enu (fr., fpr. Rongd ob), 
großes Waſſerbaſſin mit Nafeneinfaffung. 
Rönde (fr., fpr. Rongd), U) ein Sffi⸗ 
ier nebft einigen Mann, welcher um die 
often in od. vor einer Feſtung, od. auch 
fonſt bei einer Poftenkette zu revidiren, jede 
Nucht diejelben begeht u. nachſieht, ob alles 
in Ordnung ift. Gehn 2 Ren, fo heißt die J. 
vor Mitternacht gehende, welde der ältefte 
Offizier (oft ein Hauptmann) führt, die 
Haupt R., die 2, nah Mitternacht, von 
einem Lieutenant geführte die Bifitir-R.5 
an Orten, wo 3 Ren gegangen werben, heißt 
die zur Mitternachtszeitangeftellte Mittels 
N. Bor jeder R. tritt die ins Gewehr 
u. die Poften rufen diefelbe an. Auch bei 
Feldwachen finden N=m jede Naht Statt, 
Um die in einem Hafen aufgelegten — 
ſchiffe macht ein Boot (IR-boot) die R. 
2) Schriftart, ſ. Schrift n. ) (ala R.), 
Spiel, ſ. u. Billard u. (e. Hy) 
(Ringelgedicht), Eleines, aus Doppels 
ftropben beftehendes Gedicht, in welchem 
nad) der 2, Hälfte deſſelben immer bie erfte 




























wiederholt wird; welcher Wieberbolum, 
fie natürlih zu machen, bie Ver 
des Ausdruds eines Gefühle u, Ge 
zum Grunde liegen muß. Gewöh 
fteht ed aus 13 Zeilen (mit 6 minn 
8 weiblihen Reimen), deren. d, u. | 
erften Hälfte den Refrain derſelbe 
Das R. ift franz. Urfprungs. 2) (Mi 
Tonſtück, das den poet. R. nacıge 
Sonft hatte das R. eine ziemlich te 
u. beftand aus dem Hauptſatze 
welcher oft wiederkehrte. Diefer H 
beftand aus 2 Theilen, deren erſter 
Lich auf der Dominante eine Halb 
— * Cadenz) rn Ind 
ubrung wurde gewöhnlich auf d 
nante wieder — 
ſatz wiederholt. . je gten einig 
in einer verwa ) | 
— e aber * | 
es geſchah das Begintheil, wenn der Pal 
fag Iron in einer weichen Tonar t9 
war 1 dien 


ten 


3 


nart auftraten u. mit Ma, 
n waren. Hierauf folgte 
nch einmal zum Schluß, od. es fi 


2 Ronde»-boot bis Ronneburg 


—* noch einige Nebenſätze vorher. Sept 
bindet man ſich nicht mehr fo ftreng an bie 
hergebrachte Form, u. nennt biefes Tonſtück 
pon nit zu großem Umfange, in weldem 
ber Sauprag oft wieberfehrt, R. Ein fehr 
Burzes R. wird MRondolötto genannt. 
Das R. im Tangfamen Zeitmafe wirb auch 
- Momanze genannt. Erfinder bes R. foll 
Piceini A fein. (Sz. u. Ge.) 


Hönde-bööt, & u. Ronbe 1). 
i — — nfel, ſ. u. Gunong⸗ 
ella 3). 


Rondéẽél, 1) ehemals bei ben Feſtungen 
ein runder ftarker Thurm, welder ftatt der 
Bafteten diente; 2) ein von Erde aufges 
worfenes Mer, mit einer Mauer umgeben, 
welches an ben Thoren u, an ben Eden ber 
Stadt angelegt wurde, 

Röndel (Biogr.), f. u, Ronbeliften, 

Röndelet (fpr. Rongdleh), 8) Guil⸗ 
Iaume), geb. zu Montpellier 1507; wurde 
bier 1545 Prof. ber Medicin u, 1556 Kanz⸗ 
ler; ft. zu Realmont bei Alby 1566. Schr.: 
De piscihus marinis, yon 1554; Univer- 
gae aquatilium historiae (2. Thl. bes vor.), 
ebd. 1555, franz. ebd. 1558; Methodus cu- 
randorum omnium morborum, Par. 1574, 
Genf 1628; Opera ommnia medica, ebd, 1628, 
2) (Sean), geb. zu Lyon 1743; Architekt, 
Prof. an der Pönigl. Schule der fhönen 
Künſte; vollendete das von Soufflet begons 
nene Pantheon in Paris u. wölbte die Kup- 
pelz auch bie Kuppel der Getreidehulle führte 
er 1804 aus; ft. 1820 zu Paris. Schr.: 
Trait& de l’art de bätir, Par. 1802 — 17, 
deutfch Darmft. 1832. (Pi. u, Fst.) 

Ronrdelötin (R. L.), Pflanzengatt. 
nach Nondelet 15 benannt, aus ber nat, 
Fam, der Rubiaceen, Orbn, Einhoneen, 
5. Kl. 1, Ordn. Z. Arten: weftindifche, 
Sträucher u. niedrige Bäume, bei ung in 
Gewähshäufern. 

Rondelöttes (fpr. Rongt’lett), f. u. 
Leinwand ze. 

Rondelisten, Anhänger eines Pries 
fters Röndel, ber in Bures fur Bine uns 
geftellt war, dann ſich den Chouans anfchloß 
u, überall gegen bie Republikaner prebdigte, 
Deshalb ward er verfolgt, oft ergriffen, ent= 
kam aber immer wieber, bis er 1797 ermors 
bet wurde, Seine Partei erhielt ſich mehr. 
Jahre u. hielt in eignen Verfammlungen 
pietift. Vorträge, Ein bettelnder Beiftliher 
Mauduit fteht in neuerer Zeit an ihrer 
Spige. | Lb.) 
bei [ter een 

ei alten Ye Ai 


um biefelben 

2 5%. bider Bruftw r, gleih ber Berne 
b das von dem Wall herabrol: 
Iende Erbreidh aufzuhalten, und ben Ron⸗ 


(Chemin des rondes), 
en eine Berme rings 


ben einen Weg zu gewähren, auf bem bi 
Fi Beftung * & en fönnen, auch zum uf 


Bondinällo (Bon no, Nicos 
al 
a 


—— etwa l— T 
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BRöndo (Poet. u. Mufit), fo v. w. 
NRondeau. 
Röndo, Jnſel, f. u. Bandan. 
Bondolötto, f. u. Rondeau 2). 
Rongäla (Myth.), f. u. Karolinen ». 
Bönge (Johannes), geb. den 16. Oct. 
1813 zu Bifhofswalde bei Neiße; befuchte 
1827 — 36 das Gymnafium zu Neiße, ftub, 
dann bis 1839 in Breslau, worauf’ er da⸗ 
felbft in das Fathol. Alumnat trat; nad feis 
nem Austritt aus bemfelben wurde er 1841 
Kaplan u. Lehrer zu Grottkau. Bier wurde 
gegen MR. wegen eines, gegen Nom u. das 
breslauer Domcapitel, hinſichtl. verzöger« 
ter päpftl. Beftätigung des zum Bifchof ges 
wählten Knauer, gerichteten Auffages in ben 
Sächſ. Baterlandsblättern eine Unterfuchung 
verhängt u, er, weil er die Autorſchaft nicht 
geradezu abläugnete, fondern ausweichend 
antivortete, am 80. Fan. 1843 fuspendirt. 
Er ging von Grottkan zu dem Grafen von 
Reichenbach auf Valtorf bei Neiße, dann 
nah Zaurahütte, einem 1839 angelegten 
—— bei Beuthen, als Lehrer der 
inder der dortigen Beamten. Von hier 
ſchrieb er den 1. Oct. 184 ben Brief an 
ben Bifhof Arnoldi wegen der Wallfahrt 
zu bem — Rock Jeſu in Trier v. 
gegen ben Reliquiendienſt überhaupt, eben—⸗ 
falls in den Sächſ. Vaterlandsblättern. Ans 
fang Novbr, verließ er Laurahütte, weil 
fih zu diefer Zeit fein Engagement endigte, 
u. begab fich wieder zu bem Grafen v. Reis 
chenbach, ben 23.Nov. Pehrte er nach Bres⸗ 
lau zurüd, wo er für die Errichtung einer 
deutſch⸗katholiſchen, von Rom unabhängigen 
Gemeinde ſehr thätig iſt. Zahlreiche Adreſſen, 
beſ. aus Preußen u. Sachſen, meift von 
Katholiken unterzeichnet, Becher u. and. Ges 
chenke, auch Geldfendungen find ihm wegen 
ines Angriffs auf die röm. Hierarchie zuge 
angen, bef, feitdem er den 4. Dec., da er 
feinen Brief nicht widerrufen hatte, von bem 
MWeihbifhof Latuffek degradirt u, ercommus 
nieirt worden war, Er fr, darnach: An 
bie kathol. Lehrer, An hie niebre Fathol. 
Beiftlichkeit, An_meine Glaubensgenoffen 
u, Mitbürger, Nedtfertigung, fammtlich 
Altenb. 1845. Lb.) 
Bignpe, U Fluß, f.u.Scelbe. 2) (R-a, 
R. Äen), Fluß, f. u. Chriſtiauſtad 1). 
Rönneburg, 1) Amt der Kreishaupts 
mannfchaft Altenburg des Herzogth. Altens 
burg, 2,5 AM., 13,000 Ew.; 2) Haupts 
gas darin; — Wollhandel, 
Ew. Dabei ——— aus 
erdig ſalin. Eifenwaffer, zum Baden u, 
rinken, Doude= u, Sturzbäbern, beftes 
hend, auch Molfenanftalt, mit 2 Babehäus 
ern u. fehr freundl. Anlagen. Bei. wird 
chwarze Kreide gefunden. MR; erlitt 1828 u. 
829 3 große Feuersbrünfte, welche die halbe 
Stadt verzehrten, ward aber regelmäßiger 
wieder aufgebaut 1841 fanden bier Unruhen 
ftatt, bei denen von ben Webern Fabriken 
gerfrt, bie jedoch bald geftillt wurben. 


Rön- 


3208 ‘"Wönneby 

MRönneby, fo d. w, Rönneby, ſ. it. 
Karlstrona 1) u. 8)... | 

Rönnefelder, f. u. Vitzenburg. 

Rönnow, 1) Markıfl. im böhm, Kr, 
Ezaslau an der Dobrowa; hat Schloß, 1000 
Ew. 2) (Neu-M.), Stadt im böhm. Kr. 
Bunzlau, Schloß der Reichsgrafen von R. 

Rönsard (fpr. NRonzfahr , eigentlich 
Rouſſard, Pierre de R.), geb, 1525 auf dem 
Schloſſe Poiffonniere im De De 
war Page bei dent! Herzog: von: Drleäng, 
einem Sohhe Franz L5 trat nachher im die 
Dienfte Jakobs V. von Schottland, als ſich 
derſelbe mit der Prinzeſſin Magdalena von 
Frankreich vermählte; erhielt ſpäter eine 
— u gewann die Gunſt 
Heinrichs U., Franz H., Karls IX. u, Hein⸗ 
richs UII., ft. 1595 5 zeichnete ſich als Dichter 
vorzüglich aus inder Dde, Hymne u, im Idyll. 
Ocuvres, Pax, 1609, Fol.; ebd. 1629, 9 
Bor; 12, > (Dg.) 

Rönsberg,: 1) Marktfl. im Landges 
richt Ottobeuern des baier. Kr. Schwaben 
an der Gün,; altes Schloß, 400 Ew.; 2) 
Marktfl, im böhm. Kr, Klattau, Schloß, 
1900 Ew, 

‚Rönsdorf, Stadt im Kr, Lennep des 
preuß. Rgsbzks Düffeldorf, am Morsbache, 
Seidenband=, Baummollen=, Wollen=, Lin- 
nen-, Eifen= u, Stahlfabriten, Garnbleis 
chen, 5200 Ew, 1721 von den Gliedern ber 
Ronbdorffchen Gecte erweitert. 

Bönsdorfer Söcte (RB. BRötte, 
EllerfiheSecte), Shwärmerfecte, deren 
Haupt Elias Eller war, von Ellers Ges 
burtsort Ronsborf (f. d.) benannt; Zioni⸗ 
ten hat man fiegenannt, weil Eller feine andre 

rau, Anna v. Büchel, für eine vom heil, 

zeiſt getriebne Frau u. (nad Apofal. 12, 1) 
die Zionsmutter ausgab, ſich felbft dazu 
den Zionsvater nannte u, für einen außer⸗ 
oerdentl. Boten Gottes hielt, ber höher als 
Chriſtus felbft wäre; feine 4 mit jener ges 

eugten Kinder hielt er von Gott ünmittels 

ar gezeugt, einend., ber 1734 ihm geboren 
wurde, gab er für Gottes Sohn aus, aber 
derjelbe ftarb ſchon nach einem Jahre. Die 
Glieder diefer Secte waren in 8 Klaffen 
getheilt, in die des Vorhofs,derSchwelle 
u. des Tempels. In ihren Verſammlun⸗ 
gen ſollen ſehr grobſinnliche Ausſchweifungen 
getrieben worden fein. Erſt 1730, nad 
Yähr. Beftehen, wurde etwas von der Eris 
frenz der R. ©. rudtbar, allein dba Eller 
Alles fehr geheim hielt, fo wurde die ganze 
Geſellſchaft erft 1750 nad Ellers plöglichenn 
Tode entdedt u, ſolche Entdedungen gemacht, 
daß einer ber Hauptanhänger, der Prediger 
Peter — 9 auf das Zuchthaus 
Fam. Das heil. Buch dieſer R. ©, hieß 
bie Hirtentafche, in der bie Deutungen 
der Bibel, die göttl, Reden der Bionsmutter, 
bie 2iebesmahle, die Eopulationsacte ꝛc. 
ftanden, Val. Krevel, Geheimniſſe ber Bos⸗ 
beit ber Ellerianifhen Secte zu —— 
a“ 


Warb, 1751, 2 Bbe, 


bis Moos 

Mönse Stadt, fo v. w. Renaix. 

KRönville (fpr. Rongwihl), grüne, punk⸗ 
tirte, glatte, große Birnmitbrüdigem Fleifch, 
zuderfüßem, wohlriehendem Safte; reift 
im Januar, wen Ip 

Rooahööga (ſpr. Ruahugä), Infel, 
f. u. Mendana s.- Be 

Moon (Muß Sapa), zur Hcntgdide ein⸗ 
gePöchte Fruchtfäfte, fo MR. sambüei, 
R. prunörum, R. juniperi, fo v. 
w. Hollunders, Pflaunien-, Wachholder ſaft. 

Röoöd of land {fpt; Ruhd of Lind), 
Map, f. u. Großbritannien (Geogr.) 128. 

Röoödezaud (ſpr. Ruhdſaht), ‚Ges 
gend, f. u. Worceſter (Capland), 

KRööirn, Böödras (ind. Myth.), f. 
Rudra, Rudras. 

Bööf (fpr. Ruff), eine Art Hütte oben 
auf dem Det mander Kauffahrtheifchiffe 
nabe vor ber Kajüte; Quarfier der Matro— 

en auf ben Schiffen, deren Kaum für die 
adung allein, beftimmt ift. ’ 

BRöök (pr, Rud), 0) Infel, f. u. 
Neu-Britanniaa; 2) Infel, f. u, Neu= 
Buinease). 

HRööke (fpr. Ruhk, Georg), geb, 1650 
in der Graffch. Kent ; zeichnete fich frühzeitig 
im Seedienfte aus, erbielt 1689 .das Com— 
mando einer Escadre an der üſte von Ir— 
land, nahm als Biceadmiral Theil an der 
Schlacht von la Hogue, wurde 1693 Rit- 
ter, befehligte in dem Kriege gegen Frank⸗ 
reih die 1702 zu einer Expedition geyen 
Cadix beftinmte engl. = bolländ. Flotte, war 
aber nicht glüdlihz3 nahm damit im Hafen 
von Vigo eine Anzahl franz. ——— 
u. Gallionen, verſuchte 1705 eine Landung 
auf der WKüſte Frankreichs, führte den 
König Karl ill. von Oeſtreich nach Palermo, 
eroberte 1704 Gibraltar; ft. 170%: Vgl. 
Spaniſcher Erbfolgekrieg ss. ui (FO) 

HRöökeries (pr. Ruferis), Lagers 
pläge der Seevögel, f. u. Falklandsinſeln. 

Boonhufsen (fpr. Ronheufen, Heinr. 
v. R.), war in der Mitte des IT: Jahrh. 
Geburtshelfer zu Amſterdam, u, iſt beſ. we⸗ 
ein ber Anwendung des Hebuls bei ber Ges 

urt bekannt. Das Verfahren wurbe lange 
ale Geheimniß in der Familie erhalten u. 
nur wenigen Geburtöhelfern. udr theuern 
Preis mitgetheilt; erft 1758 wurde es öffent» 
lih befannt. Manche ſchreiben deſſen Er⸗ 
findung erſt feinem Sohne (Roger R.) zu. 
Schr.; Heelkonstige Aanmerkingen, Ans 
ſterd. 1663,2 Bbe., beutſch Nürub 1672. (Pi.) 

Röös Gienenz.), fo v. w. Bau 6). 

Möös, 1) (Iohann), geb; zu Antwer⸗ 

en 1591; Maler, der Blumen, Früchte u, 

biere mit folder Kunſt barzuftelen wußte, 
daß er Kagen damit täufchte; ft. zu Genua 
1638. 2) (Johann Heinrich), geb. 1681 
u DOtterndsrf in ber untern Pfalz; Maler, 

hüler von du Jardin in Amſterdam; er 
malte Lanbfchuften u, Thiere, beſ. Pferde, 
Kühe, Biegen u. Schafe, auch Porträts, ließ 
fi 1656 in Frankfurt a, M. nieder, u. ” 


Roose bis Roquemaureseide 


bafelbit 1685 bei einer Feuersbrunſt, vom 
Rauch erftidt, Man hat auch rabirte Blat⸗ 
ter von ihm. Seine Söhne waren: 3) (Der 
ter Philipp, auch Roſa bi Tivoli ge— 
nannt, weil er fich zu Tivoli mit der Tochter 
feines Meifters niedergelaffen), geb. ‚1655 
(1657) zu Frankfurt a. M.; Zbiermaler, 
Schüler von Brandi in Nom, wohin er 1677 
gereift, Er lebte ſehr liederlich u. ft. 1706, 
Viele Bilder, in. Italien, 4) (Johann 
Melchior), geb. 1659 zu Frankfurt a, M.; 
ging zuerft nach Italien, daun nah Frank⸗ 
furt zurüd, malte Anfangs Hiftorien u, Por⸗ 
träts, dann wilde u, zahme Tbiere, u, zwar 
mit großer Gefchwindigkert, deshalb Sam s⸗ 
tags-R. genannt, weil, wenn feine Frau 
für den Sonnabend Marktgeld brauchte, er 
erft feine Malereien feil botz ft. 1731 zu 
Frankfurt. 5) (Sat. [Iofeph]), genannt 
Rofa von Neapel. 6) (Joſeph), En: 
fel von R. 2), Sohn von Gaetano R., 
eb, 1728 zu Wien; malte in Dresden u. 
Wien Thiere u. Landfchaften, ward in Wien 
Galleriebirector u. ft. 1805. 7) (Johann 
$riedr.), geb, 1757 zu Steinbodenheim in 
der Pfalz; erft Lehrer am akadem. Pädago— 
gium zu Gießen, dann Prof. der Gefhichte 
u. Pädagogiardh daf.; fr. 1804; überfegte die 
Dden des Horaz, Lpz. 1391; Terenz, Gießen 
1794—96, 2 Bde. ; ſchr.: Beiträge zur hifter. 
Kritit, ebd. 1794; Probleme aus der alten 
u, neuen Geichichte, ebd. 1798, u. a. 8) 
(Rich ard), ſ. Engelhardt 1). 9) (H. U, 
2.0. R.), geb. 1780 zu Stuttgart; Ober⸗ 
arzt am Garnifonsfpital von 1805, ging 1812 
" als Oberarzt eines Regiments mit nah Ruß⸗ 
land, ward gefangen, blieb in Rußland, ward 
Dberarzt des Marine » Krankenhaufes in 
Petersburg; ft. 1840 in Würzburg; ſchr.: 
Ein Jahr aus meinem Leben, Petersb. 1832; 
Medizinifche Jahresberichte vom Marien = 
Kranfenhaufe zu Petersburg, ebd. 1837 — 
38,2 Hefte. (Fst., v. My. u. He.) 
Rööse, 8) (Theod. Georg Aug.), 
geb, zu Braunfcnveig 17715 Prof. der Ana 
tomie u, Gecretär des Oberfanitütscolles 
iums zu Braunſchweig; ft. daſ. 18035 jchr. : 
byfiologifhe Unterfuchungen, Braunſchw. 
1796, Gött. 1820; Grundzüge der Lehre von 
ber Lebenskraft, Braunfhw, 1797, 2. Aufl. 
1803; Beiträge zur öffentl. u. gerichtl. Arz— 
neitunde, ebd. 1798, 1802, 2 Stüde; Taſchen⸗ 
buch für gerichtl. Aerzte u. Wundarzte bei 
Leibenöffnungen, Brem. 1800, 5. Aufl. 
1819; Anthropolog. Briefe, Lpz. 1803; Mes 
dicin Miscellen, Frankf. 1804. 2) (Betty, 
eb, E#ard gen, Koch), geb. 1775 zu Ham⸗ 
urg, Tochter des Schaufpieldirectors Eckard 
gen, Koch; betrat zu Riga 8 Jahre alt Die 
Bühne u, bildete fr dafelbft jeitdem unter 
Leitung ihres Vaters, wie 1789 zu Mainz, 
1393 zu Mannheim, 1795 in Bremen, Han 
nover u. Hamburg, u. feit 1798 in Wien 
(wohin fie überall mit ihm engagirt ward), 
zu einer der berühmteften Schaufpielerins 
. nen im traa. wie int naiven Genre aus, 179 
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verheirathete fie fih mit dem Schaufpieler 
R. zu Wien, wo fie 1808 ft. (Lr. u. Sz.) 


— —— Marktfl., fo v. w. Ro⸗ 
zendal. 

Rööskeulen (Bienenzucht), fo v. w. 
Wachskeulen. 

Röözenburg, Inſel, fo v. w. Ro⸗ 
zenburg. 

Röpala R. Schreb.), Pflanzengatt., 
ſ. Rupala. 

Böpensegel, |. u. Segel. 

Röpfauster, ſ. Schüffelfhnede, 

Röpicum (a, Geogr.), Stadt auf der 
Nordweftieite von Eorfica, beim j. Ealvi, 


Röpscha, Dorf bei St. Petersburg, 
zwifchen Strelna u. Kipen, auf der Straße 
nach Riga, auf Koften des Kaifers völlig 
gleihförmig gebaut; dabei kaiferl, Luft: 
ſchloß, wo Peter III. endete. 

Röque, fo v. w. Rodus, 

Röyue, St. (ſpr. Rokwe), I) Villa in 
der fpan, Prov. Cadirz; 1300 Ew. Debei 
die fpan. Vertheidigungslinien gegen Gibrals 
tar, beftehend aus boppelter Dauer, 2 Bus 
fteien, u. an jedem Ende aus 2 Forts u. 
mehrern Forts am ge von Gibraltar; 
2) Borgebirge, ſ. u, Brafilien 2) u. Rio 
grande 1), 

Roquebrüne (fpr.Rokbruhn), Markt⸗ 
fleden, f. #. Draguignan. 


Röquecourbe (ſpr. Rodurb), Stadt, 
f. u. Caſtres. 


Röquefort (fpr. Rodfohr), 4) Stadt 
in BzP, Mont de Marſan des franz. Depts. 
Landes, ander Douze; Viehhandel, Bienens 
zucht, 1500 Ew.; 2) Dorfim BE. St. Afri⸗ 

ue des franz. Dep. Aveyron; in den dabei be= 
Andi, 20 Feltenhöhlen wird berubmter Schaf 
käſe bereitet u. getrodnet. In den Grotten 
wird die Käfebereitung den Sommer über br= 
trieben. Diefe Keller find tief u. haben eine 
beftändige Luftftrömung, im Sommer aus 
bem Felfen, im Winter in ihn hinein, die 
bef. der Käſebereitung gunftig ift. Sie wer— 
den ungeheuer bezahlt. Der gute Kaſe ſchmeckt 
u, riecht fieblich, tft blaugendert u, gebt nad) 
Paris ur, in das Ausland. (Wr.) 


RBoqueläüre (fpr. Rocklohr, Gaſton 
Sean Baptifte, Marquis u. Herzog v. M.), 
geb, 16175 trat früh in Kriegsdienfte, ward 
1642 gefangen, nach feiner Auswechfelung 
1644 Marechal de Camp, bei der Belagerung 
von Gravelines Generallieutenant, 1652 
Herzog u. Pair von Frankreich u. 1676 Geu⸗ 
verneur von Guienne; ft. 1683 zu Paris; 
befunnt durch feine geiftreihen Scherze u. 
fharfen Repliken, gefammelt unter dem Ti— 
tel: Momus frangais, Köln 1720, 12. 

Böquelaure (ſpr. Rodlohr), Reiſe— 
od. Regenrod, Negenmantel; nad feinem 
Erfinder fo genannt, 

Boquemäüre (ipn Rodmohr), guter 
rother Franzwein aus Languedoc, 
Boquemäüreseide (jpr,Rodmobre), 

eine 
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eine feine Gattung franz. Seide, welche in 
Languedoc gewonnen wird, » 
Böquet(fpr.Rodeh),f.u. Sund»H)aa). 
Röquetins (fr., fpr, Rodtäng), bie 
Heinen Rollen im Bantre, worauf bie Seide 
gewidelt ift, jede Rolle hat ein Gegengewicht. 
BRoquette (for. Rodätt), 2) Infel, ſ. 
Canariãs ı0; BY ba R., f. Eaftres 2). 
Röquevaire(fpr.Rodwähr), Marktfl. 
im Bzk. Marſeille des franz. Dep. Rhone⸗ 
mündungen;' Weinbau (Möquevaire, 
treffl. rother u. weißer Provencerwein mit 
Muscatellergefbmad), Handel mit Rofinen, 
— Mandeln u. a. Früchten; 8000 
nv, J 
"Roquille, Maß, fo v. w. Poiſſon. 
BRoquiren (Spielw.), fo v. w. Rochi⸗ 
ren, ſ. u. Schach. 
Rörn, neulat. Name bes Fluſſes Ruhr. 
Rorärli (röm. Ant.), Art junger, noch 
nicht im Kriegsdienft erprobter, mit Wurf: 
fpiefen bewaffneter Soldaten, welche bef. 
als irreguläres Militär zum Plänkern u. 
zum Beginnen ber Schlacht benugt wurben, 
Roräte (lat.), ber in ber kathol. Kirche 
während bes Abvents gegen Tagesanbruch 
be Gottesdienft, wobei Rorate coeli 
esuper (ihr Himmel träufelt herab) aus 
dem Jeſais gefungen wird. Auch beim Ius 
ther. Gottesdienft wurden dieſe R-an- 
dachten bier u. ba beibehalten. 
Ror&llae hörba, fo v. w. Droserae 
herba. Borellöae, t. Ciſtusgewãchſe s. 
Rörich, Name, fo v. w. Eric. 
Roridula L.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Eappariden Spr., Eis 
ſtusgewächſe, Roriduleae Rehnb., 5. 
1, Ordn. L. Art: R. dentata, kap. Strand), 
Roriduläne, ſ. Ciſtusgewächſe e. 
Röridus (2ot.), von Anſehn nis mit 
Thau bededt. 
Rörqunl, Wal, f. u. Balnenoptern. 
Rörschach, 1) Diftr. im ſchweizer. 
Canton St. Gallen, an ber Gitter u. dem 
Bodenfee; 2) Stadt darin, am See; hat 
MWaarenniederlagen, Hafen, Gymnaſium, 
Handel mit Vieh, Getreide ze. ; 1600 Ew. 
Reaos (lat.), 1) Thau, ſ. d.; 2) Perfo- 
nifieirung des Thaues, Eohn des Ner u. 
ber Luna; 3) (Phnf.), ber Reif; 4) (Bot.), 


- fo v. w. Pruina, f. Reif. 


Bos (a, Beogr.), Lund od. Wolf, wels 
des man gewöhnlic für dus Waterland der 
Geythen, od. das Land am Arares hält; 
vielleicht eins ber wilden Völker am Tauros ; 
vgl. Japhet. 

BRos, fo dv. w. Anbreasinfel. 

Rossölis (Sonnenthau), Pflanze: Dro- 


sera rotundiflora, 
Rösa Mr 2) f. Rofe; 2) Rofenol, 
Bösn (R. Pflanzengatt. aus der 
nat, Kam. Roſaceen, Roseae Rehnb., Bros 
men Ok., Ikosandrie Polygynie L. Enthält 
gegen 200 felbftftändige Arten, abet vielleicht 
mehr ald boppelt fo viel Spielarten; ift auf 
verfhiebne Weife, u. a. wie folgt, in übers 
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fihtl. Unterabtheilungen gebracht worben. I, 
Centiföliae, mit verſchieden geftaltigen 
Stacheln, Blüthen mit Dedblättern, runzl. 
Blättern, Gier u.a.: A) R. centifolia 
(gewöhnl. Gartenrofe, Eentifolie), 
bekannte u. beliebte Zierpflange unferer Gärs 
ten, aus dem Drient ftammend, auch am öſtl. 
Abhange des Kaukaſus heimiſch, mit großer, 
faft halbkugelförmiger, meift fehr gefüllter 
Blume, mit eirundem, drüfig behuärtem 
Fructbehälter, meift zu 2 auf drüſigen, 
fteifborftigen Blumenftielen, fteifborftigen, 
ftahelibem Stengel, glatten Blattftiefen, 
unten grauen Blättern. Die Kelchabſchnitte 
find: 2 auf beiden Seiten gefledert getbeilt, 
immer nur auf einer Seite, 2 find ungetheilt 
(Quinque sunt fratres, tres sunt barbati, 
sine barba sunt duo nati, unus ex his quin- 
que non habet barbam utrinque), Varie—⸗ 
täten gegen 200, welche ſich unter folgende 
Hauptformen Bringen laffen: *a) R. vul- 
garis Seringe, Stengel mit vielen Sta= 
cheln, Blätter groß, runzlich ungleich geſägt, 
Blumenftiele mit Nebenblättern, fehr Tang, 
Blume groß, voll, roſenroth, ſehr wohlties 
chend. *b) R. curnea Dumont (Rose de 
Vilmorin), Stengel mit zerftreuten Stas 
cheln, Blätter einfach gefügt, Blumen in 
Doldentrauben, Knofpen außen purpurroth, 
Blumenblätter eingebogen, burdfichtig, blaß⸗ 
röthlid. ®e) R. anglica Trattinick (engl., 
Sumberlands=, bolländ R,), Blumen 
zahlreich, in Afterbolden, groß, locker, gleich- 
förmig rofenroth, ſehr ſtark u. angenehm 
richend,. *d) R mutabilis Pers. (R. unica 
Hort., ſchott. R), Blumenblätter mild 


Kl. weiß, oft an der Spitze kraus, aufden Rüden 


grüngeftzeift, Knoſpe außen rofenroth. ?’e) 
‚ muscosa Seringe (M 908: R.), Blumen 
blütter roth, auch weiß, Kelhe u. Blumen- 
ftiele mit drüfigemoosartigem lleberzuge. 
®f) R. anemonoides Thory (Anemonens 
R., kleine Centifolie), Blumen viel kleis 
ner, der Garten= Anemone ähnlich gebaut, 
’g) R. caryophyliea Poir (Nelken R.), 
bie Bleinen —— ſtehen in 2theiliger Af⸗ 
terdolde, ſind an der Spitze gezähnt u. an 
der Baſis mit langen ae en verjeben, 'h) 
R. provincialis Willd (Pleine Prodinze 

R., Bordeaur-R.), Stengel Faum fu 
hoch, Blätter ziemlich groß, unten behaart, 
Blumen doldenftäindig, ftark gefüllt, mittels 
groß, fhön rofenroth. ").R. pomponia 
indl. (R. burgundica Desf., Burguns 
der, Pfin gft- X Da rien En EEE 
Stengel Blein, Blätter fehr Bein, Blüthen 
eben fo, ſtark gefüllt, rofenroth. ") R. 
damascena 8 amafcener-R, Mo= 
. omaium Calendarum), viel⸗ 


entftanden, durch bie eirunde, 
angefhwellene Keldröhre, half 
während der Blütezeit zurüde 
Kelchabſchnitte, die an der Balls breit 
drüdten Stadeln an Stengel u. Blattſtie 
len, mehr boldentraubigemt Blüthenflan 
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fürzere Blumenftiele u. unten weißfilzigen wurde fonft jür Bereifung ber Rofentince 
Blättern unterſchieden. Varietäten; gegen titt n. des Mofeneffige bef. empfohlen. >) 
70 Hauptformen. 4) R. semperflö- R. officinalis, etwa 8: %. hoch borftig, mit 
rens (immerblübende R.), faft das Pleinen, faft geraden Stacheln, Blätter groß, 
ganze Jahr hindurch bluͤhend; b) R. offici- eirund, zu eſpitzt, etwas fteif, fein gefägt, 
nalis Ser. (R. myropolorn DuA.), Stan Blatt u. Blumenftiele mit Drüfen u, Bor⸗ 
heiln fehr zahlreich, groß, Blüthen zahlreich, fen, Blumenfehr groß, halbgefüllt, ausge⸗ 
dicht, rofenrorh, ſtark u. angenehm riedhend, breitet, dunkelpurpurroth, ſehr wohlriehend, 
lange Früchte, in Fraukreich ald Rose de einzeln od. zu 2. ®g) R. regalis (Königer, 
Puteaux zu Parfümerien vorzugsweifevers Hortenfias, St. Francisci-R), Her 
wendet, Bon ben Arabern Wurd, venden ner Straud; mit großen, gefüllten, fleifchfar« 
Indiern Goolobgenannt, häuffgeultivirtu, benen, ſehr wohlriechenden,in Doldentrauben 
zu Bereitung des Rofenwaſſers u. Dele be: ftehenden Blumen. n) R. pontiana (Rier 
nut. *e) R laxillorh Ser. (ital. R.), Blu⸗ fen: R.), Blumen fehr groß, dunkelpurpurs 
men groß, fehr wohlriehend, nur nfanyjs roth, wohlriechend, innere Bhumenblätter 
oth, dann weiß werdend, Stacheln Klein, mufchelartig gefrümmt. 4) R. cuprea (R. 
mit Borſten untermifcht. Sie Hariirt mit episcopalis Schoenbranuensis; fer» 
roth u, gelb geftreiften (R. dam. Aurora) R.), Blumen febr groß,<gefüllt,; * E32 
a. weiß u. rofenreth —— Blumen ſcharlachroth, dann bunfelviolett. 'k) 
blättern (Morks u. Lancafter= Nofe). ranunculiformis, Blumen Elein, ftark gefüllt, 
4) R. densiflora Ser. Bufh-R.), Blu: mit glänzenden, in ber Mitte purpurrotben 
men zahlreich, dicht ftehend, weiß, Blumen: u. gelappten, im Umfange flachen, ſchwarz⸗ 
ftiele furz, verbidt, Früchte Elein, laͤnglich, rothen Blumenblättern. #1) R. delphiniana 
roth. "e) RK. coccinea Red. (R, portlan- (D auphin=R.), Blumen Bein, ſtark ge= 
dien, Sharlah=R.), nur 14 8. hoch, mit füllt, in der Mitte rofenroth, im Umfange 
ſcharlachrothen, in Doldentrauben —— purpurfarben, zulegt violett. 22 m) R.bur- 
wohlriehenden Blumen. I) R. pumila Ser. gundliaca ” urgundersRöschen, R.par- 
G e petit quatre saisons), eine noch vifolia Ehrh., R.reinensis De C.), Heiner 
feinre Spielart u, viele andre. le Damas⸗ Strauch mit Fleinen gefüllten, purpurrotben 
cenersMofen blühen mehrmals des Kahres, Blumen, Beinen drüfigen, runzligen Blat⸗ 
heißen deshalb Monatsrofen, find jedoch mit tern. *Il.Cinnamomene, ohne Stacheln 
den eben fo genannten ind. Roſen ({. weiter od. raub=berftig, die Blüthen mit Dedblät- 
unten) nicht zu verwechfeln. "C) R.gallica tern, Blätter; Blattchen lan — —7 
(franz., Glfige, Buder-, Sammets, Linglidy ohne Drüfen, Kelöröhre am Rande 
Mohn:R.), mit ale runden Kelchs verengt, Hier u, Mi; ”R, cinnamomca 
röhren, fo wie die Blumenftiele raud, Stene (Zimmt:R, Mais R.), mit runden, fo wie 
gel u. Blattſtiele Elein, großftachelig, Blu⸗ die Stiele glatten Kelchröhren, faft-ftachels 
nienblärzer loder, Blume oft leer, auch Halbe loſen Blattftielenrlänglihen, ftumpfen, am 
u. ganz yefüllt, Zweige aufrecht abftehend, Grunde ſchmälern Blarthen, unter der Ba» 
Höhe 2— 4 u. mehr F. In SEuropa, auch ſis des Blattes 2 gelblidiweiße, hakenför⸗ 
Deutfchland. Bon ihr die rothen Rofenbläts mige Stacheln, Blüthen Elein, ro enroth, 
ter, welche, um damit Näucerpulver ſchön halb= u. sn gefüllt, 4, 6 u. mehr. hoch, 
ausſehend zu machen, mit Schwefelfäure an Zäunen, Ufe 
u. Roſenwaſſer beuetzt werden, um die Farbe follae, borftigeraub, mit u. ohne Stadeln, 
noch zu erhöhen, Narietäten ber Gärtner: felten mit Dedblättern, Blättchen länglich 
über 200 Haupiformen. a) R. provin- od.eirund, Kelchabſchnitte zufammtengeneigt, 
cialis Andr. Provinzz, provencial. R, bleibend, Kelchröbre faft ohne Saum. Hier 
Munder:R.), mit großen hängenden, ftart u.a: "A)R. sulphurea (gelbe R.), bie 
gefüllten, blaßrothen, ftark= u. wohlriehene Kelhröhre Eugelförmig, Blattftiele u. Sten« 
den Blumen. 6) R. narmorea (R. basi- gel mit vielen größern u. Bleinern bo pels 
lica Roess., Marmor-R,, Shah=NR.), ten Stadeln, Blätter eirund, Blüthen blaß⸗ 
Blüthen groß, halbgefüllt, rofenroth, pur⸗ gelb, einzeln an ven Spigen ber Zweige, 
gen geftreift, auch ß punftirt, am meift gefüllt, verfrüppeln fehr oft. Stamm 
ande etwas weiß. "e) R. aurelianensis aus bem Orient, findet ſich oft in Gärten. 
(Drleang-R.), Blumen gro ‚purpurroth, "BBIR. alpina (Alpen, R.ohn eDorn), 
die innerften Blumenblätter vein, aufrecht, Keldhröhre eirund, glatt, Blüthens u. Blatts 
verfchiedentlich eingerollt u. gelappt, ? a) ftiele raub, Stengel faft ohne Stacheln, 
R. granata n ranat=®.), Blumen doldep⸗ Blumen farminrotd, wohlriechend, oft et⸗ 
ftändig, rofenroth, groß, gefüllt, nicht gahz was gefüllt. Als Barietär wird von Dielen 
ausgebreitet, faft geruchlos. Sie) R, velu- R. pendulina hierher gezählt. »0)R. pim- 
tina (SammetsR,, feine R.), Blumen ges pinellaefolia (Pimpinell-R., R. spinosis- 
üllt, ausgebreitet, Blumenblätter purpurs sima Z. gebört hierber), mit runden, Ye 
wellenförmig gekräufelt, Ges ten Kelpröhren, etwas ſtacheligen ⸗ 
rud) eigenthiimlih. Eine Spielart mit flas 
hen, dunkel = purpurſchwaͤrz hen Blumen an geraden 
blättern (B. atra 3. atro -purpurea Rös.) B en, weißen u, fleiſchfarbigen, sy 
s ” 
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bem ber Umſtand, daß er 1647, wo bie Mes 
volution ausbrach, geachtet u. in guten Ver⸗ 
bältniffen wieder in Rom lebte. Als er durch 
Spott über andre Künftler, nantentl, über 
Bernini u. die Academia St. Luca, den Auf- 
enthalt in Rom fich verleidet hatte, folgte er 
einem Rufe bes. Herzogs Giovanni Carlo nach 
Florenz. Bonrdort kehrte er nad Nom zu⸗ 
rüd, u. fl. dafelbft unmittelbar nach der 
Zrauung mit feiner Concubine 1673. Er hat 
einige Ultarblätter gentalt, indeß fih dann 
austchließlich der Darftellung von Schlach⸗ 
ten, Landſchaſten u. Seeftüden gewidmet. 
Seine Neigung trieb ihm zu dem Schauer⸗ 
lihen ber Natur, Felfengründe u. Wild- 
nifje waren ihm ber liebfte Gegenftand u. 
das Unwirthbare feine Heimath. Er ar: 
beitete mit ber größten Leichtigkeit, Auch hat 
man etwa 40 von ihn felbft radirte Blätter 
fo wie eine Sammlung Satyren (de shall 
der ital. Juvenal gen.) u. Epigramme, 
neue Ausgabe feiner Satyren, Flor. 1770, 
. 2) R. di Näpoli, f. Roos 5). 3 R. 
di Tivoli, f. Roos 3). 4) (Philipp 
Samuel), früher Superintendent im Ans 
baltihenz entfegt, warf er fih auf die 
Dlaurerei u. ward von der großen Loge zu 
den 3 MWeltkugeln in Berlin als beftindie 
ger beputirter General Großmeifter ausger 
fendet, um fidy die einzeln beftehenden Lo— 
gen unterwürfig zu machen u. Capitel der 
höhern Grade des Elermontfchen Syftems, 
dem er neuere Aldhem. u. müft. Zuſãtze bei: 
fügte, zu errichten. Er befuchte daher Nord: 
deutſchland, Dänemark u. Schweden; fein 
eigentl. Wohnort aber blieb Halle, two er 
feinem Capitel, Salent, vorftand, Der Bes 
trüger Johnſon trat aber noch dor feiner 
Entlarvung gegen ihn auf u. bewog ihn, 
fein Amt niederzulegen. Er errichtete nun 
ein eignes Suftem, das aber bald unter: 
gins. 53) Sanctorre, Grafvon Santa 

.)r geb. 1783 zu Savigliano in Piemont, 
würde 1807 Bürgermeifter feiner Vaterſtadt, 
frat 1811 in die franz. Adminiftration u. 
war von 1812— 14 Unterpräfect von Laspe⸗ 
zia, machte 1815 den Feldzug gegen Franke 
reih unter den Gardegrenabieren mit u, 
arbeitete dann im Kriegsminifterium. Nach 
u. nad trat er an bie Spitze ber italien, 
Patrioten in Piemont, die durchaus die Deut: 
fen aus Italien enffernen wollten, hatte 
bauptfählihen Antheil an der Revolution 
von 1821 u, mußte, als biefe fcheiterte, nach 
Frankreich fliehn, Das franz, Minifterium 
wies ihm enfänglih Alencon, daun aber 
Bourges zum Aufenthalt an. 1823 erbielt 
er Erlau ir nah London zu gehn, von 
two aus er fich mit dem Philhellenen Oberft 
Babvier in Verbindung fegte, N ging er 
nad Griedenland, um bort Theil an dem 
Befreiungstampfe F n * die Regie⸗ 
rung zu Napoli di Romania aber nahm {hn 
Palt atıf u. ließ ihm ohne Anftellung, Sen- 
noch organifirte er die Vertheidigung Athene 
gegen Odyſſeus, ſchloß ſich fpäter freiwillig 


rern Expeditionen an u..fiel beim Ans 

ber Türken auf bie Infel Sphacteria 
am. 9. Mai 1825. 1826 Fieß ihm die franz. 
Armee bort ein Denkmai fegen. Sein 
Freund, der franz. Pair Coufin, hat fein 
Leben befchrieben in der Revue des deux 
Mondes, Mars 1840, 6) R. Märin, 
Pieudonym für Affig (Rofa Maria). 7) 
(Francisco Martinez de la R.), f. 
Martinez de la R. 8) (AUuguft), Kork: 
bilder, f. u. Kork  (Fsti,; Hel, u, Pi.) 

Rösa, St.. 2) Infel; f. u. Xalisco eo; 
2) Infelu. 3) Meerbufen, |. Florida au. u; 
4) Drt, f. u. Nrequipa, > 

BRösn mit verfhiednen Zuſätzen, 
wie: R.atropurpürea, R. canina, 
f. u. Rosa; außerdem: MR. del rio, fo 
dv. w. Ginoria americana. BR. de ımönte, 
fo v. w. Brownea Rosa de monte., 

Rösa näutica (Schiffb.), f. Windrofe, 

Rösa sinönsis, Hibiscus Rosa si- 
nensis. 

Rösa sältans (Meb.), das Porzel: 
lanfieber, 

Rösn de Cosiquirächi, St., 
Stadt, f. u. Ehihuahun, Mr. Mönte, fo 
v. w. Monte Ron. R. Tavögo, St., 
f. Paraguay », 

Rosäceio, ein guter ital, Wein, der 
in Friaul gewonnen wird, 

Rosnceen (Rosneöae), "nah 
Sprengel 100, (110,), nach Nees von Eſen⸗ 
beck 202,, nach Juſſien 160, nat, Pflanzen⸗ 
familie, 108. Fam. in Reichenbachs na= 
türl. Pflanzenfpftem. !® Kräuter, Sträucher, 
Bäume mit wechſelſtändigen, meiſt gefieder⸗ 
ten od, gefingerten‚“fiederfpaltigen, hands 
förmigen, auch ungetheilten, fagerandigen 
Dlittern, an Blattftiel u. Zweig angewachs 
fenen Nebenblättern, Blüthen in den Ach— 
feln, in Köpfchen, Aehren, Trauben, Rifpen 
u. Trugdolden. ?Fruchtknoten: 2—5, 
viele, Samen hängend, Keimling gerade, 
Würzelchen nach oben, Kotyledonen roß u, 
breit, die reifen Samen bei wenigen iweiß 
mit kreisförmigem, um daſſelbe berabgebos 
genem steimlinge, fonft ohne Eiweiß, wer— 
den auffteigend, endlich aufrecht, Kelch 5= 
auch 4=,8=,2=) theilig, bisweilen mit Deds 

lättchen, diefe zum Theil an den Kelch ans 
gewachſen, abwechſelnde Swifchenzipfel bils 
dend, "Staubbeutel meift —— 
Lings aufſpringend (auch einf cherig, quer 
auffpeingenb), meift rundlich, Purz, aufrecht 
od. etwas aufliegend, meift viele von unbe⸗ 
ftimmter Zahl, feltener in beftimmter zu 

‚10, 15, 20, aud 2,4 u. 1. Staubfüden 

eift frei od. menig verwachfen entſprin⸗ 
gen aus dem Kelch, find in der Knoſpe eins 
wärts g t. *Gruppen: A) San- 

isorbeae: Blume fehlt, 1—2 Gtrifs 

el, Frucht vom verhärteten Kelche umfchlofs 
fen, entwidelt fi zu 1—2 Steinfernen ınit 
glatter od. 'grubfger Schale, *a) San gui- 
sorbeae genuinae: Samen hängend, 
Keimling gerade, ————, — 
— 


me 
ar 
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Staubbeutel 1fägerig, Narbe kopfförmig, 
 . Dedblätthen am Kelchſaum angewadhfen, 
. Blätter Handförmig, gefingert; bb) Pote- 
rieae: Staubbeutel 2fücherig, Narben pins 
felförmig, Dedblättdhen unterhalb ber Kelch 
zöhre, Blätter gefiedert; ce) Fothergil- 
leae: Staubbeutel Zfäherig, Narbe Hfries 
menförntig, Blätter ungetheilt; *b) Cy- 
nocrambeae: Frucht fteinkernartig, Keims 
ling — Ar das Eiweiß, auf beiden 
Seiten ſenkrecht abwärts gebogen, Blätter 
faftig; ?e) Cliffortieae: teinfrücdhte, 
Eamen aufrecht, Keimling gerade, Blätter 
einfach od. — *66 rFotentil⸗ 
lene: Blamenkrone ðblaätterig, freie, ge⸗ 
trennte Früchte; *n) Potentilleae ge- 
nuinae: trodne, Ifamige Karyopfen auf 
dem Fruchtboden zufammengeftellt5 'Db) 
Rubeae: faftige Karyopfen (Saftbeeren, 
Acini), auf dem Fruchtboden gehäuft; "e) 
Spiraeeae: Kapfel mit 1= bis Gfamigen, 
quirlförmig geftellten, ſchlauchartigen —I 
dern. "C) Rosene: mit Blumentrone, 
getrennten Griffen u. Fruchtknoten in dem 
Kelde; ?a) Agrimonienae: mit ähren= 
od. büfchelförmigem VBlüthenftand, Griffel 
getrennt, Früchte troden; bb) Roseae 
enuinae: Blume centrifh, Frucht viele 
Steinkerne in a Kelchröhre; 
0) Pomaceae: riffel getrennt, Kerns 
obft, die fleifchig werdende Keldbröhre um— 
fließt beinharte Kerne od. eine häutige 
Kapfel. Samen aufrecht. (Su.) 

Rosäceus (Bot.), 1) rofenförmig, ſ. 
d;5 2) nah Rofen riebend. 

Rösne, f. Roſen, auch Nofaceen, 

Rosneätes (fi.), rofenrothe Salze. 

Rosägo, Nerium Oleander. 

Bosniros (Barringtonia rosaria s. ra- 
cemosia), oftind. Baum, fo genunnt, weil 
die heidn, Pilger die Blüthen u. Fruchtaͤh— 
ren an fih bangen, u. nah den Früchten 
Er DEREN wie nad einem Roſenkranz abs 
zählen, 

Rosälba (Rosa alba), weibl. Borname, 
bedeutet Weißröschen. 

HRosälba, Maler, fo v. w. Carriera. 

Rosälin (Med.), 2) die Rötheln; ©) 
% v. w. Purpurfriefel. R. squamösa, 

er Scharlachausſchlag. 

Rosälla (v. fpan.), die Rofige, Roſen⸗ 
fhöne. Merkwürdig it St. R. an. Prins 
zeffin, od, die Tochter bes Köntgs Wilhelm 
es Guten v. Sicilien, nad And. aus Ro⸗ 
falia — , führte in einer Grotte auf 
dem Monte Derearitio bei Palermo ein bes 
Der Leben u. ft. dafelbft. Im Mittelalter 
and man bort Weberbleibfel eines_weibl- 
Körpers, gab fie für die Gebeine ber R. aus, 
benannte die Kathedrale von Palermo (f. 7% 
nach ihr u. feiert er ein Feft. 
MR, ift bie Sausbeitiee von Palermo. ( ? 

Rosälia, Affe, fo v. w. Marikina, |» 


u. Uiftiti B) b). 
St., 1). Stadt in der ficil, 


Bosälia 
Sntenbanz Sirago @, mit großen Salzlas 


Rosamunde 


gunen; 2) Stadt in ber Intenbanz Gir⸗ 
genti, mit Einſiedelei (ſehr berühmt), ans 
geblidh Geburtsort der heiligen Rofalia. 

Rorälie, 1) weibl. Taufname, fo v. 
w. Nofalia; 2) die Wiederholung einer m, 
derfelben muſikal. Phrafe auf verſchiednen 
Stufen der Zonleiter, 3. B. 


Gars 


— 


er 
— — — u. ſ. w. 
Rosamälawälder, ſ. unt. Liqui⸗ 
dambar. 


Rösnamel (Claude Charles Marie bu 
Campe be R.), geb. 1774 zu Rofamel, ging 
fhon 1787 zur See u. trat 1792 in bie 
franz. Kriegsmarine, zeichnete ſich 
unter Billaret = Joyeufe aus, machte die 
Erpedition nach Island unter Hoche mit, 
wurde 1801 Sapitän, 1803 Adjutant des 
Admiral Brueir, blieb bis 1805 in deſſen 
Generalftab, wurde 1809 regattencapitin, 
fiegte am 29, Nov. 1811 ei Palagafı im 
adriat. Meere über eine engl, Slotifle unter 
Sir Nobert Gordon, mußte ſich aber in 
Kolge des erlittenen Schadens ergeben u. 
blieb gefangen bis 1814, wurde 1815 Linien= 
fhiffscapitän, 1818 Eontreadmiral ır, Mit⸗ 
glied des Atmiralitätsrarbs, 1827 ae: 
adbmiral, 1830 Marinepräfeet zu Xoulen, 
1839 Mitglied des Eabinets Mole u. Mies 
nifterftaatsfecretär für das Seewefen u. die 
Eolonien, fhied, als diefes Mintfterinm 1819 
von Thiers verdrängt wurde, aus; ft. 

Rosamünde, deutfher Name; nad 
Luther fo v. w. Rofenmund, N. And, Freuns 
din, Pflegerin der Unſchuld, od. auch gutes 
Kind. Merfw. find: 1) Tochter Kunimunds, 
Königs der Gepiden, Gemahlin Alboins, 
Königs der Longobarden, der ihren Bater 
getöbtet hatte. Der Gemahl fendete ihr 
einft den Schädel ihres Waters, ber als 
Becher zugerichtet war, mit ber Einladung 
ihm zu leeren. Macfüchtig überfieß fie fich 
2 Offizieren Alboins unfer ber — — 
daß fie ihn ermordeten, dies geräeh . 
Mit einem derfelben, Amaldyild, berfie 
heirathet hatte, floh fie nach Ravenna, 
begehrte ber Exarch Tongin ihre Hand, um 
ihre Ehäne zu erhalten, fie vergiftet 
nun Amaldild, ale er aus dem Bade Eu 
Kaum fühlte dieſer, daß er vergiftet fei, al 
er R. zwang, ben Reft des Bechers zu 

en, u. beibe ftarben 573, ſ. Xon ob 
2) Geb. um bie Mitte bes 12, 
Tochter Walter Eliffords; durch © 
Geiſt u. Anmuth gewann fie bie ® 
famıteit des RR Heinrich N. 
be och König 




















= 


en Geliebte. ber Koni 
eiferfüchtige Eleonore von Guter 
mablin, u. verbarg daher R. im Sch 
fto@, Hier gebar ihm NR. 2 Söhne 
harb Langſchwert u. Bott 
fhof von Lincoln u, fpäter Erzbiſch 


- 
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York, Als Heinrih 1173 nad der Normans 
die gezogen war, um einen Aufftand feiner 
Söhne zu befimpfen, drang bie Königin 
Eleonore ins Schloß Woodſtock u. vergif⸗ 
tete N. in einem Thurm, der nad ihr 

tharm beißt, f. u. Woodſtock. Nach And, 
ward Eleonore indas Klofter Goſtow geiperrt 
u. R. lebte öffentlih mehr. Jahre mit dem 
Heinrih. Nach noch And, geſchah jene Einker⸗ 
kerung erſt nach R⸗s Tode u. währte 16 
Jahre, MR. ward prächtig zu Goſtow begra⸗ 
ben, welches Grabmal jedoch Biſchof Hugo 
v. Lincoln 1191 nach Heinrichs 11. Tode zer⸗ 
ftören ließ, RN. hat mehr. Dichtern Stoff 
zu Echaufpielen gegeben, fo Patiſſon, Ads 
difon u. A., auch der Franzofe Brefaut u. 
Th. Körner wählten R, zum Stoff. (Pr.) 

Rosännepfirsche, Birne, bat auf 
der Sonnenfeite dunkles Roth, tiefe Rinne, 
gelbes Fleiſch, wird bald mehlig. 

Resäntina fölin (Bot.), 1. u. Blatt. 

Rosärin (lat.), bei den Römern eine 
beliebte Salbe, aus Rofenblättern, od. auch 
aus andern Kräutern. Man befam fie aus 
dem Orient, bef. aus Syrien; nah And. 
Rofenkrinze, deren man fidy bei Gelagen 
zur Bekränzung des Kopfes bediente, 

BRosärii fraternitas, [0 v. w, Ro: 
fentranzbrüderfcaft. ’ 

MRosärio, Fleden, ſ. u. Fe, Santa, 7), 

Rosärio, el, Stadt, f. unt, Einaloa ; 
R.de Cucüta, Stadt, f. u. Bonacca. 

BRosärlum (lat.), 2) ein mir Roſen 
bewachener Play, Rofengarten, Nof:ubede, 
f. u, Roſen 105 2) (Kirchenw.), Rofens 
kranz, [.d. 

Rosärium, Koralline, f. unt. Cy⸗ 
mopolia, 

Rosärno, Stadt in der neapol. Pros 
vinz Galubria ulteriore I; am Metramo; 
2600 Ew., Wein-, Dels u. Seidenbau, 

Rösas, I) Villa am Cabo de Ereus in 
der fpan. Prov, Gerona, wichtige Feftung 
mit 9 Baftions u. Eitadelle von eben fo 
viel Bollwerken, bat Hafen mit 2 Forts, 
1800 (2600) Ew. Belagrung 1808. 2) Meer: 
bufen dabei, gefchloffen durch die Eabos Ereus 
u. Eftardi, 

Rösas, D (Don Juan Manuelbe 
R.), ſtammt von dem nomadifirenden Reiters 
volf der Gauchos, wurde bald das Haupt bers 
felben. Als fi Lavalleja, ber fiegreih aus 
Braſilien zurückkehrte, gegen den Präfidenten 
Dorego empörte, ſtellte ſich dieſer unter R. 
Schutz, u. wenn dieſer auch im Anfange ges 
ſchlagen wurde, fo gelang es ihm doch bald, Las 
valleja bis Montevideo zurüdzutreiben u. der 
su nod nicht entfchieden, boch wurde 
R. 1829, als Haupt ber Föbderaliften, Gene: 
ralgouverneur von Buenos-Ayres. Als 1832 
feine Macht endete, ließ er eine einer Crea⸗ 
turen, den Gen, Balacıe, zum Gouverneur 
wählen, ben er vertrieb, als er ihn verras 
then wollte. 1835, nad Quirogas Xobe, 
wurde er aufs Neue Yräfident, ren vers 
De er gegen bie Unitariften, gegen die Li⸗ 

alen u, namentlich gegen bie Franzoſen; 


1837 führte er bie Eonfeription ein n, g 
alle Fremden, mit Ausnahme der p * 
ten Briten, Soldaten zu werben: barüber ge» 
rieth er mit Frankreich in Conflict, bag am 1. 
Apr. 1838 die argentin. Häfen Blofiren ließ 
dennoch verwarf R. im Det. 1838 das franz. 
Ultimatum u, die Blokade geiate fh ganz 
unwirkſam, obgleih R. zu gleiher Zeit von 
Lavalleja u, Riveira in Montevideo bekriegt 
wurde. Er hat das platte Land gunz für ſich, 
in den Städten aber den Pöbel u. die 1836 
wieder bergeftellten Jeſuikten. 1840 wurde 
feine Präfidentfchaft wieder verlängert, nach 
deren Ablauf fein ältfter Sohn Ausficht hat, 
gewählt zu werden. Der Krieg dauert ims 
mer noch fort, u. 1844 belagerte der Dictas 
tor R. Montevideo, England u. Frankreich 
befchloffen aber Anfangs 1845 diefem Kriege 
ein Biel zu fteden u. R, wird fich diefem 
ernften Einfhreiten wohl fügen müſſen. 8) 
Anton, Edlervon ®R.), geb. zu Fünfs 
irchen in Ungarn, feit 1819 Prof. ber Augen= 
beilkunde zu Padua, feit 1821 an ber Univer⸗ 
fieät zu Wien; fchr.: Handbuch ber theoret. 
u. praßt. Augenbeiltunde, Wien 1850, 8 
Boe.; Gefch. der wiener Hochſchule, Wien 
I8W, Hauptredacteur des Deſtreich. medicin. 
Wochenblatts. (Hel. u, He.) 

BRosätum (lat.), Rofenwein, f. Wein, 

Bosäüra, weibliger Name, verwandt 
mit Rofa, Rofamunbda. 

Rösbach (Ober-R.), Stadt im Amte 
Friedberg, der großherz. heil. Prov, Obers 
heſſen ; 1000 Ew, 

Röscelin (505.), Canonicus zu Com⸗ 
piegne im 11, Jahrh.; war der Begrimbder 
des Nominalismus, wenigftens regte er den 
Kampf zwifhen Nominaliften u. Realiften 

uerftan, f. Philoſophie m. Da er feine 
ialektik auch in die Theologie Kap u, bie 
Realiften ihm vorwarfen (denn Schriften 
von ihm felbft finden ſich nicht), zufolge ſei⸗ 
ner Grundfäge Bönne er in der Krinität nicht 
3 Perfonen, fondern nur 3 Namen finden, 
fo verwidelte er fih in Spitzfindigkeiten, 
mußte auf der Synode zu Soiffons 1092 
widerrufen u. warb abaelent, r wenbete 
fib nun nah England, wurbe aber bort 
1097 verwiefen u. kehrte nah Frankreich 
zurüd, wo er ausgefühnt mit der Kirche, 
nad 1120 ft. Ho. 

Rösch ha-Kenöfeth (hebr., Haupt 
der Schule u Berfammlung), ſo v. w. 
Archiſynagogos. R.Ansehẽ Mäamad, 
di. Haupt einer ber wöchentl, abwechſelnden 
24 Orbnungen ber Volksvertreter, in beffen 
Namen bas Morgenopfer bargebradht wurde, 

l. £eviten. R. ha-Kahäl, f. unt, 

ahal, R-e Bath& Aböth, f. unt, 
Hebräer (Ant.) =. 

Röschach, Stadt, fo v. w. Rorſchach. 

Roscheiditen, |. u. Muhammeban. 
Secten ım. 


Böschestwönsk, f. unt. Slobobe 
Okhans. Boschestwönskoischer 
Theil (Xopogr.), f. — a. 


Röschhäuptel, f. u. Häuptel, . 
Röschild, Stadt, fo v. w. Roeskilde. 
Roschinus, fo v. w, Ruscino 1). 
Roschöwer, ein guter ungar, Wein 
von röthl. Farbe. 
Röschütz, Dorf, zum Theil reufifch, 
um Theil herzogl. altenburg., im Antte 
onneburg, Porzellains u. Steingutfabrit; 
400 Ew, 
Röscia gens, f. vw. Rofcius, 
Röscia lex (Rechtsant.), ſ. u. Ro⸗— 
ſcius 2). 
Roscillus, Sohn des Allobrogerfür— 
ften Adbbucillue, mit feinem Bruber 
Aegus von Eäfar, weil fie ihm bei feinen 
gall, Feldzügen Dienfte geleiftet hatten, mit 
vielen eroberten Ländereien in Gallien be= 
fhenft, Dadurch rel gemadt, regierten 
fie willtührlich u, drüdten die Unterthanen. 
Deshalb bei Cäſar verklagt, gingen fie zu 
Pompejus über u. verrietben die Pläne Cä— 
fars, von denen fie als vertraute Freunde 
unterrichtet waren, u. bies hatte die dop— 
gelte Niederlage Eäfars bei Dyrrhachium 
zur Folge. Lb. 
Röscio, Platz, f. unt. Liſſabon ». 
Röseius, Die Röscin gens war 
ein röm. Plebejergefchleht, von welchem es 
mehr. Familien gab, bef, bekannt find die 
Fabatius u. Otho. Außer dieſen nen 
nen wir hier: DO. R. Comödus, treffl. 
Schaufpieler zu Ciceros Zeit, deſſen u, 
Sullas Freund. Sein Nebenbuhler war 
Aeſopus, doch Fonnte er ihm den Preis 
nicht freitig machen, weil jener blos trag. 
Schaufpieler, R. aber auch zugleih Komi— 
fer war. R. bildete auch junge Schaufpie= 
ler. Seine Kunitfertigfeiten belohnten die 
Römer mit einem Fuhrgebalt (gegen 800 
Rthlr. täglihb), wiewohl man auch fagt, 
daß er als ein reiher Mann die Befoldung 
anz ausgefchlagen habe. R. hat auch ein 
uch geichrieben, vgl. 9. Rommel Ariſto— 
teles u. R., Gött. 1809, 2JLE.R. Otho, 
Volkstribun, berühmt durch die lex Rös- 
ein, welche er 65 dv. Ehr, gegen den Willen 
des Volkes mit Ciceros Hülfe durcfeste, 
baß den Rittern ein bef, Pla im Thea— 
ter (ſ. Quatnordeeim ordines) angewieſen 
wurde, BER Fabatus,aus Lanus 
vium, 9 v. Chr. Cäſars Quäſtor im 
transalpin. Gallien, 54 Proquäftor, u. 
diente fpäter dieſem Feldherrn im Kriege 
gegen Ambiorir als Unterfeldherr. Auch 
im Bürgerfrieg war R. dem Eäfar treu u. 
mit 2, Eafar unter der Gefandtfchaft, welche 
er nah Bapua zum Pompejus u. zum Se— 
nat ſchickte. 50 wurde er durch Cäfars Ems 
pfehlung Praetor urbanıs, obgleih unter 
vielem Wiberftreben der Volkstribunen. 4) 
S. R Amerinus, wohlhabender Mann 
in Ameria; die bewegte Zeit unter Sulla 
madte es feinen Feinden möglich ihn in 
Rom, ba er Abends von einem Gaftmahl 
urüdkehrte, zu ermorden u. feine Güter 
gleich unter bem Schein eines regel, Ver⸗ 
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fahrens um einen fehr niebrigen Preis gu 
erfaufen. Beſ. thätig babei war bes Sul 
Freigelaßner Chryſogonus. Um aber je— 
den Verdacht von ſich abzuwenden, befdhuls 
digten die Mörder durch den falſchen Anklä⸗ 
ger Erucius feinen Sohn, 3) Sextus R. 
Amerinus, daß er ihn ermordet babe. 
Cicero nahm fich in feinen 1, Proceß des 
unglückl. Zünglings an u. vertheidigte ihn 
in einer noch vorhandnen Rede mit ſolchem 
Glück, daß R. freigefprehen wurde u, feine 
Güter zurückerhieſft. 6) Cälfus, 70 n, 
Ehr. Unterfeldherr des Trebellius Maris 
mus in Britannien, deffen Feindfeligkeiten 
gegen feinen Xeldherrn bef. dadurch zum 
Ausbruch kamen, daß firb Zrebellius beim 
Kampf des Galba u. Vitellius zur Partei 
bes Letztern ſchlug. R. blieb mit ben Webri- 
gen dem Galba treu u, theilte mit feinen 
andern Gollegen das Commando ber Pro: 
vinz u. der Armee. Ä 
Röscoe (Bill), Engländer, von nies 
derer Herkunft, wurde Schreiber bei einem 
Advocaten in Liverpool. Sein Hoet, Tas 
lent zeigte er in feinem befcbreibenden Ges 
dicht: Mount plessant. 1775 ftiftete ev ei⸗ 
nen Verein für Maler u. Zeichner, um bie 
genannten Künfte in Aufnahme zu bringen, 
that auch no viel für andre gemeinnühige 
Anftalten Liverpools. Die Abfchaffung des 
Sklavenhaͤndels fuchte er durch fein Ges 
dicht : the wrongs in Aftica (1788) herbei⸗ 
zuführen. Durch mehr. Volfsgefänge fuchte 
er, von der franz. Mevolution begeiftert, 
zur Verbreitung des Freiheitſinns beizutra= 
gen. 1797 legte er feine Advocatur nieder 
u. ward Bankier in Liverpool, Eine Eurze 
Zeit war er NRepräfentant bdiefer Stadt im 
Parlament, u. trat mit For u. deſſen Par 
tei in Verbindung. Mißlungne Handels- 
unternehmungen führten den Glurz feines 
Haufes herbei. Er war 1816 felbft zur 
Berfteigerung feiner treffl. Bcherſammlung 
genöthigt; ft. 18315 fchr.:, The life of Lo- 
renzo de Medici, Liverp. 1795, 2 Bde., 4., 
2. Ausg., ebd. 1796, deutſch von K. Spren- 
gel, Berl. 1797; The life. and pontificate 
of Leo X., £iverp. 1805, 4 Bde., 4., deutſch 
von Henke, Lpz. 1806, 8 Bde, (Da. 
Roscöen (R. Smith), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, ber Scitamineen, Spr., 
Bananen, Amomeae Rchnd., 1. Kl. 1. Oron, 
L., nah William Böscoe zu Livers 
pool (fr, Monandrjan pIARSE EEEEE 1514, 
Fol.) benannt. Art: R, pupurea, mit ro⸗ 
then, in eine gipfelftindige Yehre zufanmens 
gerollten Blumen, u. a. im öftl, Afien, 
Röscoögebirg. ſ. Grönland ı. 
Böscof, Stadt im Bzk. Morlaix, bes 
franz. Depart. Finisterre; hat (verfandeten) 
Hafen mit großem Molo, Schleichhandel 
nab Epanien u. England mit Leinwand, 
Branntwein, Wein 20.5 28300 Einw. (mit 
Kirchſpiel). 
 Boscömmen, 1) Grafſchaft im Ins 
nern Irlands zur Provinz a 
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höria; 383 (414) AM., 250,000 Ew, Hier 
nch Bohle, 
4000 Ew,, u. 2) Hauptfladt darin, 

Roseömmon (Wenthworth Dillon, 
Graf von), aus einem alten irländ, Hauſe 


ftammend, geb. 1683, ftud. zu Caen, reifte. 


nad Stalien, wurbe Stallmeifter der Her— 
z0gin von York; ft. 1648,, Didaktifcher Dich⸗ 
ter. cſchr.: Essay on translated verse, Lond, 
171,5 Pocms, Lond. 1717, — 
Roscönes, Art Leinwand von gebleich— 
ten Garne, wird in Bretagne verfertigt. 
Roseülmo, ſ. u. Meſſina 1). 
Böse, ſ. u. Bremen (Stadt) u. 
Böse, I) (Gürtnerei), f. unt. Rosa 
u. Roſen; 2) (Herald.), die Sblüttrige 
Blume, welche ſich häufig in Wappen findet; 
dieſe Zohl der Blätter wird nicht angegeben, 
wohl aber wie fie befamet (bebuget, 
befonnet) ift, d. 5. welche von ber ber 
Blätter abweibende Tinctur der Bugen 
od, der innere Theil derfelben hat; 2) meh⸗ 
rere zufammengefegte Schleifen von Band 
od. einem ähnl. Stoffz; 4) der obre Theil 
der Bogenfenfter, weil dafelbft ehemals 
die Glasfheiben in Geftalt einer R. zus 
jummengefegt waren; 5) in einem Kreife 
gefaßte Eleine Steine, in deren Mitte fich 
ein größrer Stein befindet; 6) f. u. Färbes 
Eunft ıra5 9) das Schullloh in dem Res 
fonanzboden mander Inftrumente; 8) ftarfe 
Yage Leim, welde auf der innern Seite 
des Hutkopfes einige Zoll breit rund her— 
um gemadt wird; 9) (Mösette), Ver⸗ 
zierung in Geftalt einer leeren R.; 20) 
Fleck im Bruce bes Stable, ſ. d.;5 AI) 
(Jagdw.), f. u. Gehörn 45 12) fo v. w. 
Windrofe. (Fch. u. Mech.) 
BRöse (Erisipelas, Med.), 4) oberflaͤch⸗ 
libe Entzündung der Haut, durd innre 
Uriachen od, in Folge von Geſchwüren, 
Wunden u. andern außern BVerlegungen, 
falfheR. (Pfeuderyfipelas) entjtanz 
den; ẽdie un ift gewöhnlich blaß, oft ing 
Gelbliche fpielend, ausgebreitet, wenig od. 
gar nicht begrenzt, Die Haut nicht gefhwols 
len aber glänzend u. heiß; der Fingerdrud 
entfernt die Rötbe, die aber fogleich nad 
Aufhebung des Drudes wieder eriheint, 
: Die Empfindung in der Haut tft mehr ein 
Juden u. Brennen, nur felten ein eigentl. 
Edymerz; in höhern Graben nähert fie fich 
nd mehr einer eigentl, Phlegmone; dann 
iſi der Schmerz auch wohl bedeutend u. mit 
Klopfen verbunden, die Geſchwulſt mehr ers 
haben u, begrenzt u. die Röthe intenfiver. 
’ Die der entzündlichen enfgegengefegte 
Form ift die odematöfe, wo Alles noch 
den Charakter der Sclaffheit hat. Sie entz 
ſteht meift ohne fihtlihe Weranlgffungen, 
nimmt einige Tage zu, bleibt ebenfalls ei= 
rige Tage fichn u. vergeht eben fo zu un. 


darktfli, Cavalleriefaferne, . 


licher Feuchtigkeit erfüllte, mit Juden u. 
Brennen erregendben Blafen, welche oft in 
einander fließen, leicht zerplagen u. dann 
eine bide Borke zurüdlaffen, arakterifirt ; 
fie befällt fehr rafh, dauert 1 Moden, 
ift aber meift gefahrlos, * Die. ift häufig 
zum Wandern geneigt; es treten auch nach 
ſchnellem Verfhwinden Entziindungen inine 
nern u, eblern Theilen ein, wodurch ſie dann 
häufig gefährlich wird, ?&ie hät cinen bei. 
Bezug zur Galle u. ſcheint zumächik mit 
Ungehörigkeiten in der Guallenbereitung u, 
uberhaupt Leberaffectionen zufammenzus 
hängen; auch ift fie mit Reumatisnien 
verwandt; überhaupt find empfindliche u. 
kachektiſche Körper ihr bef. unterworfen, 
Manche — haben eine vorzügliche 
Neigung zu ihr. Auch neugeborne Kinder 
werden haufig davon befallen; zuweilen ift 
fie epidemifh. * Sie iſt entweder mit fieber= 
haften Bewegungen verbunden, u. kann 
auch fehr bösartig werden, od. iſt chrou. 
Natur u. dann oft von langer Dauer u. 
leicht wiederkehrend, am häufigſten an den 
Füßen, Meiſt endet fie durch Zertheie 
lung, oft mit Abjchuppen der Haut, felten, 
u. nur bie entzündl. Zorn, mit Eiterung, Vers 
bärtung od, Brand. "Die Behandlung 
richtet fih nah der Höhe der Krankheit u. 
den bei. Krankheitserfheinungen, bef. bei 
ber entzündl. R. nad dem Charakter des 
—— von dem auch hauptſächlich die 

efahr abhängt. Meiſt find in den erſten 
Zagen Bredmittel od, gelinde Abführungen 
von Nuten, fpäter diaphoret. Mittel am 
zuträglidften. Aeußerlich iſt rodue Wärme 
das Hauptmittel; im leichten Falle genügt 
das Auflegen von feinem Wachstaffet. Klebs 
rige Stoffe auf die Haut, Salben, Baͤhun— 
gen mit wäfferigen od, auch fpirituöfen Dins 
gen, find nachfheilig. Bisweilen iſt ein Ader⸗ 
laßnothiwendig. Durch Einwirkung der Kälte 
kann die R. zurüdtreten u. dann gefährlich 
werden, Die brandige erheifcht die Behand— 
lung des $aulficbers. ?2) Bi. von Astü- 
rien (Lepra asturiensis), enden. Ausſatz⸗ 
krankheit, u. berrihr in der Begend von 
Oviedo; erſcheint im Frühjahr als ein ro= 
ther, heftig ſchmerzender Fleck auf der Hand, 
od. dem Plattfuß, ſelten anderswo zdie Haut 
wird rauh u. dicker; endlich ‚bildet. ſich ein 
bier u. da geſpaltner, häßlich ſtinkender, 
meiſt aber trockner Schorf, der im Sommer 
vergeht, mit Hinterlaſſung eines glatten, 
kahlen, glänzenden, eingedrückten, narbi⸗ 
gen Flecks, Dir oft zeitlebens bleibt u, alle 
Srübjahre neue Schorfe abfegt. "Im Vers 
lauf der Krankheit bilden fih auch an an— 
dern Orten des Körpers Ausſchläge, Krus 
ften u. Geſchwüre, rofenartige Entzundun- 
gen u, wohl eine gänzl. Eutfürbung der 
Haut, biötveilen ein über das ruftbein bis 
zur Hälfte der Bruft die Form eines Drdens- 
andes hinterlaffender, Pruftiger Ausſchlag 


mit einem nicht fhloßnem Ringe um 
ben Hals; babef Stttern des Kopfes u. Ber 
Ä obern 


obern Rörperhälfte, Bläschen in u, um ben 
Mund, nähtl. Brennen über ben ganzen 
Körper, mit rg Shwähe bes Körpers, 
fpäter au wohl Wahnwig u. andern erns 
ften Zufällen verbunden. (Pi.) 

Böse, 1) (Ubolpb), beutfcher Dichter 
bes 17. Sahrb. aus Ereuzheim gebürtig; 
fhrieb die durch Wig u. Humor ausgezeichs 
nete Erzählung, der Efeltönig, Ballenft. 
1625, vgl. ber graue König, ein novantiker 
Roman von A. F. €. Langbein, Berl. 1803. 
2) (Joh. Wilh.), geb. 1742 zu Ansbadı, 
1774 Pfarrer zu Baffermun enau im Ans⸗ 
badifchen, 1779 Hof- u. Etiftscaplan in 
Ansbah, 1790 Eonfiftorialrat) u. Stiftes 
prediger, ft. 1801; überf. Senecas Trauer 
ipiele, Ansb. 1777 — 81, 3 Bte; fehr.: Kans 
zelvorträge zum Gebraud bei Lefeleichen, 
Nuürnb, 1783, 3 Bbe.; n. Aufl., ebd. 1789; 
Zrauungsreben, Ansb. 1784. 3) (Juſtus 
Philipp), geb. 1787 zu Stade, wurde 1810 
Secretür bei der Präfeetur feiner Baterftabt, 
1520 honorirter Hofrath im Finanzminiftes 
rium, 1824 geheimer @abınetsrath, war 
von 1820— 27 audy Mitglied ber Stände— 
verfammlung u. nahm lebhaften Autheil an 
ben Verhandlungen, feit 1831 ftand er an 
der Spige der Regierungspartei u. galt 
für deren Organ. Als Ernft Auguft den 
Thron beftieg, änderte fib anfänglich in R⸗s 
Stellung nichts, doch fchloß er ich der Re— 
a:tion nicht an, u. fo ſah er fich 1888 ge= 
awungen, feine Entlaffung zu nehmen. Er 
wurde mit vollem Gehalt penfionirt, lebte 
in Braunfdweig u. ft.1849, 4) —— 
rich), geb. zu Berlin 1795, Dr. der Mediein 
u. Prof. der — Nürnberg, früs 
ber ordentl. Prof. der Chemie zu Berlin, 
begleitet? v. Humboldt auf feiner Reife 
nad dem Ural; fchr.: Handbuch der analyt. 
Chemie, Berl, 1829, 4. Aufl. ebd. 1858 
2 Bde. (Dy., Hel, u. He.) 

Böse, In, f. u. Bordeaur Weine s. 

Röse, junönische, f. unt. Lilium. 

Röse, weisse u. rothe, bas Uns 
terfcheidungszeichen der Häufer York (weiße) 
u. Lancaſter (rothe), bei den 30jähr. engl. 
Krieg (145586) ; f. u. England (Gefc.) ss. 

Röse changeänte de Cay@nne 
(Rosa sinensis der Alten), f. Hibiscus Trio- 
num. BR.deJnapön, ſ. Hydrangea hor- 
tensis. RM. de Puteäüx, f. Rosa ın. 

MRöse des Cömpasses (Schiffb.), 
f. Windrofe. 

Möse von Jericho, Anastatica hie- 
rochuntica, 

Röse von Mäiland (Med.), das 
Pellagra. 

Bösene, nach Eſenbeck nat. Pflanzens 
fam., f. Rofaceen Pehnb. io. 

Boseäü, Stadt, f. u. Dominique. 

Boseäü (fr., ſpr. Roſoh, Bauf,), fo 
v. w. Blumenftab, 

Rösebee, Dit inFlandern, hierSchlacht 
1381, wo der Graf Ludwig von Flandern mit 
franz. Hülfe die Genter fchlug, f. u. Flane 
bern (GGeſch.) ». 
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Rose bs Rosen 


Böse - Hill, Stadt, f. u. Cumber⸗ 
land 18) ec). 

Mosclinnen, bie osnabrüdifche Leine 
wand, si 

Boselit, neues Mineral aus Sachſen, 
rhombifcher Eombination; at Glasglanz, 
rofenrothe Farbe, weißen Strich, enthält 
Kalt, Kobaltoryd, Arfenikfäure, Magnefia, 
Waſſer; ift früher für rothen Erdkobalt ges 
halten worben. 

Roselius (Ehriftoph Andreas), aus 
Negensburg gehürtig, im 17. Jahrh. Pfar⸗ 
rer in Immenküppel, dann zu Schwarne, 
an beiden Orten wegen myflifcher Anfichten 
abgefegt. Er galt für einen: Weigelianer, 
wenigftens bewies er fich als folhen in der 
Geringfhägung alles äußern Eultus u. der 
wiffenihaftl. Bildung. Seine Schriften (5. 
DB. Treuherzige Pofaune, angeblafen über 
eine denkwürdige ıc, Prophezeihung vom Zus 
ftande Deutſchlands 2c.) fanden viel Wider: 
ſpruch; fein Hauptgegner war I. €, Schrag⸗ 
müller. «Lb.) 

Rosölla (Elifabeth), gebürfig aus Bar⸗ 
celona; lebte im 17. Jabrh,, Stifterin der 
von Urban VII. aufgehobenen Sefnitinnen, 

BRoselline de Säme, Ranunculus 
asiaticus, 

Rosellini (Ippolito) geb.1800 zu Pifa, 
1824 Prof. der oriental. Sprachen in Pifa, 
begleitete 1828— 30 die franz.stoscan, Ex⸗ 
pedition nah Aegypten, warb 1839 Prof. 
ber Archäologie, ft, 1848. Schr.: Tributo 
di riconoscenza ed amore alla memoria di 
G. F. Champollion il minore, Pifa 1832; 
Elementa linguae aegyptiacae vulgo cop- 
ticae, Rom 1837; feine Hauptwerke aber 
find die noch nicht vollendeten Monumenti 
dell’ Egitto e della Nubian, Pifa 1832 ft., 
Fol., 9 Bde.; Biographie von Giuf. Bars 
dili, Flor. 1848, der aud den Negifterband 
zu ben Monumenti herausgeben wird. Seine 
hieroglyph. Stubien trieb er mit Champol⸗ 
lion u. fegte fie nach deſſen Tode fort, f. ur. 
Dieroglyphen aı. Lb. 

Rösen, 3) Blumen, die allen andern 
in biefer Dinfiht eultivirten Gewachſen an 
Gefälligkeit voranftehn, daher auch die M. als 
KönigindberBlumen bezeihnerwird. Im 
Allgemeinen gehören alle Arten der Plans 
zengatt. Rosa (to andy die einzelnen Arten 
verzeichnet find) darunter, Da aber biefe Ars 
ten nicht nur an ſich fehr mannigfaltig find, 
fondern die ganze Gaftung vor andern ges 
neigt ift, in ihren Arten durch, Verſcheden⸗— 
heit der Eultur u, Baftarderzeugung, wie—⸗ 
ber Spielarten zu liefern; jo geht daraus 
bie fo große Verfchiedenbeit der in Gärten“ 
eultivirten R. hervor, Bis jegt kennt man, 
mit den Synonymen, 500 Arten. "Alle R, 
gebeihn u. blühn am beften im freien Lande, 
doch gibt es auch viele zärtliche Arten, bie 
den Winter nicht im Freien aushalten 
— in Töpfen gezogen werden. Sie 
verlangen einen gef Tr fonnigenu, freie 
Standort u. einen n, lodern, fi 







guten 


Rosen 


guten Lehmboden, ben man mit Rindsmift 
gedüngt bat. Das Pflanzen * im 
Herbſt, wenn das Laub welkt, u. im März, 
ber Topf-R. im April ins Land. Wuchernde 
Arten werden alle 3 —4 Jahre, nachdem fie 
gehörig befchnitten u. die jungen Xriebe 
auf Augen Re As verpflangt. *lm 
bohftämmige R, zu erziehen, cultivirt 
man auch Stämme von wilben R. (R. ca- 
nina) od, Hagebutten, bie man 2 Jahre 
vor der Veredlung in einen feuchten, tiefen u, 
fetten Boden pflanzt, wobei nicht gut ge= 
wachfene Stämme nahe über der Wurzel 
abfchneidet u. von ben neu bervortreibenden 
Schößlingen den fhönften aufzieht. *Um 
Topf-R. hochſtämmig zu ziehen, cultivirt 
man auf den Stamm ber Bourfault=R. 
(R. alpina Boursaulti). Um die R. no im 
Herbſt blühend zu haben, bricht man die 
erften Knoſpen ab, od. beſchneidet die Stöde 
erft, wenn bie obern Augen etwas getrieben 
haben. Topf⸗R. gedeihen am beften in 
einer lodern Erbe von Laub u. ſchwarzem 
Rafen, von jedem 2 Theile, Flußfand 2 
Theile u. Dammerbe 1 Theil. Um fie zu 
ungewöhnl, Jahreszeit zur Blüthe zu brin- 
gen, müffen fie ein Jahr vorher in Töpfe 
gefent, den Winter über an einem Bühlen 

rt gegen Froft verwahrt werden u, dann 
im Gewähshaus od. geheiztem Zimmer uns 
ter Mitwirkung ber Sonne getrieben wer- 
ben. Getriebne Stöde können aber nicht 
wieder zu biefem Zweck dienen, fondern 
müffen ind freie Land gefegt werden. "Die 
meiften Rsarten werden durch Sprößlinge 
von ber Wurzel aus, od. durch Ableger u. 
Stedlinge fortgepflanzt, feltner aus Samen 
gezogen. Die Peine Wurzelausläufer machen, 
vermehrt man am beften durch Senker, ins 


dem man bie Wurzelfchoffer entiveder blos 


im Bogen umbiegt, od, fie auch einfchneidet; 
fie müffen aber im Herbft abgefchnitten u. 
in ein gut gebüngtes Erbreich gepflanzt wer⸗ 
den, Topf R. werben leicht důrch Stedlinge 
vermehrt. Eine neue Fortpflanzungsart 
ift bie burh Wurgzelfhnittlinge, wozu 
man lange, fleif&ige, ftarke Wurzeln nimmt, 
fie in 2— 8 3. lange Stüde ſchneidet, diefe 
Eude Base 4 3. von einander flach in 
fette Erde legt, mit 1 3. gut verrotteten 
Rindsmiſt u. Beieht 23. hoch mit gewöhnl, 
Erde bededt, Will man von R, neue Bas 
rietäten gewinnen, fo überträgt man den 
— — ber einen Barietät auf das 
Piftill ber andern, indem man verfdiebne 
Arten in enge Berührung bringt. ' Eine 
große Sammlung von R. nennt man ein 
Rösari bei beifen Anlage nach einem 
beftimmten Plane verfahren wird. Dan 
legt 3. B. bie Beete in ber Ordnung an, 
daß eine Art Labyrinth bilden. Den 
Mittelpunkt bildet ein Felfen für die laus 
fenden R. Man fest immer die ähnlichften 
Sorten zufammen, um die Berfchiedenheit 
beſſer —— zu können. Außerhalb 
bed Roſariums legt man einzelne große Stöde 


an, wozu ſich namentlich die Pyramidens ! 


R., hochſtämmige R., bie in Pyramiden 
geftalt wachen, eignet. "Die Engländer has 
ben ein befondre Vorrichtung, um die ums 
fangreihen Kronen ihrer R-baͤume zu ſtü⸗ 

ea, Oft winden fie fi an italien. Pappeln 

inan, denen man nur einen Büfchel Laub 
am Gipfel gelaffen hat. Diefe Einrichtung 
erlaubt den R=bäumen den ganzen Reiche 
thum ihrer Blüthen zu entfalten. 2) (Geſch.). 
Bon jeher war bie R. Gegenftand eifrigs 
fter Pflege. R. waren bei den Alten das 
Symbol der Jugend u. blühenden Lebens— 
Eraft, eben fo der Vertraulichkeit, Das alte 
Iirael, alle Stämme bed Morgenlands 
pflegten fie. Griechenland beiligte fie u. 
ließ da die. entftehen, ıvo Benus dem Meere 
entftiegenwar. Reid an R.war bef. die Infel 
Rhodos, daher auch aufden rhod. Münzen 
bie R, gewöhnlich erfcheint, u. die Namen der 
Blume u. der Sun in Zufammenhang ftehn. 
Auch die alten Römer fiebten die RR fehr 
u. ließen fie Mit ungeheuern Koften aus der 
Ferne holen, bis fie zur Zeit des Kaifers 
Domitian bie Kunft erlernten, im Winter 
die R. zur Blüthe zu treiben. Uebrigens 
verfertigte man aus R. Kränze, womit man 
fih bei Gelagen befränzte; ferner ftopfte 
man mie R=blättern bie Ruhekiſſen u. Tiſch⸗ 
polfter aus, um den Wohlgeruch zu genteßen, 
auch Salben u. Dele wurden aus R. ges 
macht (f. Rosaria), welche aud als Arzneis 
mittel dienten, fowohl allein gebraucht, als 
auch mit Effig, Butter, Schmeer ıc. vers 
miſcht. Die Todten wurden mit R. u. Myr⸗ 
then befränzt, zum Zeichen bes Wieberaufs 
lebens in neuer Jugendkraft. "Unter ben 
übrigen Ländern Europas haben ſich naments 
lich — antreid) Belgienu.Englandin 
ber Cultur der R, ausgezeichnet. In Frans 
reich pfropft man die 
bes wilden R=ftods, weil dadurch Die R. eine 
regelmäßige Form erhalten, Die R=fchule 
bes Luremburggarteng zu Paris enthält 1800 
Revarietäten. *Unterdben Feen, die der 
M. ihren Urfprung verdanken, ift das M=feft 
u Salency das berühmtefte, "Riteratur: 
hröffis, Die R. nad der Natur gezeichnet 
u. colorirt, 7 Hefte, fortgefeht 8— 12. 
Heft von ih, Leipzig 1804-— 20, 4,5 
Les roses par J. P. Redoute, décrites et 
classces par C. A. Thory, 3 Bde. Par. 18195 
Lindley, Monographie der R., Lond. 1819; 
v.Biedenfeld, Dus Buch der R., Weim. 1840; 
2,5. Petſch, Vollftindige Anleitung zur Cul⸗ 
tur aller R., Neuwied, 1859; Kannegießer’ 
Die Battungen der R., Freib, 1810; dv. Reis 
ter, Das Ganze der R=cultur, Nüruberg 
1828; Selbftyerr, Die R. in 95 Wrten, 
Bresl, 1832, 3) (Bot.), fo v. w. Rofas 


ceen; 4) (Bienenz.),fov. w. Ban ber Bienen, 
ſ. d. · 5) werheinerte MR. (Petref.), fo 
v. w. Rhoditen. Lö., Pr. u. L. 


Rösen, 1) (Kunz od. Konrad von 
ber R.), luftiger Rath bes Kaifers Maris 
milian I., von demſelben wegen — = 


x 


forten auf Stämme - 


320 Rosen bis 


hänglichkeit ehr begünftigt, u. bef. befannt 
durch fein Unerbieten, während der Haft 
Marimilians zu Brügge, wo er ihm als 
Franziskaner nahte u. bleiben wollte, wäh 
rend Marimilian unter feiner Maske ent 
—— ſollte, was dieſer jedohnicht annahm, 

r war ber ftete Begleiter des Kaifers u. 
überlebte denfelben auch nicht lange. Meh— 
rere feiner Wigiworte find auf uns gefoms 
men. ©. Flögels Gefhichte der Hofnarren, 
S. 190 ff. 2) (Nicol.), ſ. Rofenftein 1). 
3) (Gregor, Baron v. R.), Live 
Jänder, ftammt aus einer ſchwed. Kamilie, 
geb. um 17725 trat 1759 in ruſſ. Dienfte, 
adancirte 1803 zum Gapitin, 1806 zum 
Dberft, u. focht als Commandeur des 1. 
Jägerregts. 1806 u. 1807 gegen die Frans 
zofen, 1808 gegen die Schweden in Finnland 
u. wurde bier Generalmajor, 1811 Brigade 
chef, 1812 Commandeur der 1. Gardebrigade, 
zeichnete fich mit derfelben bei. bei Moſaisk 
u. bei der Verfolgung der Franzofen aus, 
erhielt Anfangs 1513 die l. Garbdediv,, Fam 
jedoch mit feiner Div, bei Lügen u. Baugen 
nicht ins Gefecht, dagegen bildete feine Div, 
einen Haupttheil des Oftermannfchen Corps 
bei Kulm, ward Generallieutenant, machte 
bie Schlacht von Leipzig mit, u, focht 1814 
bei Arcis fur Aube u. Paris, Nach tem 2, 
parifer Frieden befehligte er das 1, Infans 
tericcorps, wurde Generaladiutant u, Gen. 
der Inf. 1831 führte N. das 6. Infanterie- 
corps gegen die poln, Infurrection, u. bils 
bete des rechten Flügel des ruff. Centrums, 
foht im Febr. bei Ware, entfchied bei 
Grohow, wurde darauf bei Dembe Wielki 
der 30, März angegriffen u. wich erft der 
Webermacht, als fein Corps faft die Hälfte 
verloren hatte, hatte am 10, April nochmals 
das nadıtheilige Gefecht von Iganie zu bes 
ftehn, u. wurde zu feiner Reorganijirung 
an bie ruff. Grenze zurückgeſchickt, rüdte 
erft im Auguft wieder in bie Linie, fchloß 
Praga ein, wurde aber Ende Aug. von dem 
polu. Gen. Ramerino nah Lukow, Miens 
Eryrzez u. Bresk zurüdgedrängt; hierdurch 
ward aber Ramorino zu weit von Warſchau 
abgezogen, um diefenm zu Hälfe kommen zu 
fönnen, u. biefes fiel am 7. Sept. Sogleich 
ging R., vereint mit den Gen. Roth u. 
Kraſſinsky, in die Offenfive über, u. dräng— 
ten Ramorino an die öftreich. Grenze, weldye 
derfelbe am 16. Sept. überfchritt u. dort bie 
Waffen ftredte. Nach dem Kricg erhielt R. 
bas Eommenbo deö 2. abgefonderten kaukaſ. 
Corps, das er jedoch wienerabgab; ft. 1841. 
4) (Friedrich Auguſt), geb. 1805 zu 
Hannover, ftud. zu Göttingen, Leipzig u. 
Berlin orientalifhe Sprachen, bef. Sans 
krit, reifte nah Paris, benutzte de Sacy's 
Unterricht, wurde Prof, der oriental, Lite— 
ratur zu London, legte feine Stelle aber 
nieder u. ft. zu London 1837; fchr.: Corpo- 
ris radieum sanseritarum prolusio, Berl, 
1826; Radices sanscritae, ebd. 1827; gab 

raus: The _algebra of Muhamed ben 

usa, arab, u. engl., Lond, 1831; Rig 


S 


Rosenau 


Vedae specimen, ebd. 1831; Dictionary 
Bengal and Sanscrit explained in English, 
ebd, 1833, 4.5 Colebrook’s miscellaneous 
essays, Lond. 1837, 2 Bde. Nach feinem 
Tode erfihien: Rigolda-Sanhita, 1, Bud 
fanserit, u. lat., ebd. 1838, 4.; Catalogus 
codicum. manuscriptorum syriacorum et 
carshunicorum, ebd, 1839, Fol. (Dg. u. Pr. 

Rösenader, große, Bleine, ſ. F 
venen 3, 4 

Rösenäpfel, bie großen, zur Zeit der 
Reife dunkelrothen, als Früchte ſich dars 
ftellenden, faftigen, beerenartigen Kelche, 
von Rosa villosa s. pomifera, von fäuerlich 
füßem Gefhmad, häufig mit großen Nofis 
nen gekocht, als Zukoft zu Braten u, auf 
andre Weife zubereitet, in ber Küche be= 
nutzt; vgl. Dagebutten, 

Rösenaffe, fo dv. w. Marikina, 

Rösenalcee (Bot.), jo dv. w, Rofen= 
malve, 

Bösenapfel, 3) Familie der Aepfel, 
fenntlih an dem blauen Duft der Frucht 
am Baume, an dem angenehmen Geruche, 
bef. wenn fie gerieben werben, an den regel⸗ 
mäßigen Rippen um die Blume, bei, aber 
an dem feinen Rofen=, Fenchel⸗ od, Anis 
gefhmade ihres weichen, lodern Fleiſches; 
Arten: a) fov. w. 













ftadt; 3) Dee der ungar. Gefpa 
Bömör;30r AM. H Dorkn 

Barallya (Lange Wiefe), Marktfl, 
Binnobers u. Quedfilbergruben, Bergſchloß, 
Kaiferftraße en 4) Haupt⸗ 
ftadt darin unweit des Sajo ; Biſchof, biſchöfl. 
Seminar, Berggericht, 2 Gymnaften, Gold=, 
Spießglas-, Auedfilber-, Kupfer = u, Eifen- 
werke, Handel mit Getreide, Wein, : 


5 ıc,, Mineralbad, 6000 € 
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Rösenauberg, f. tt. Augsburg ı. 

BRösenbach (Joh. Georg), ein Spo- 
rer in ber 2, Hälfte des 17. Jahrh. in Beil: 
bronn, myftifher Schwärmer, ber fidy be= 
fondre Heiligkeit u, Erleuchtung zuſchrieb; 
er wendete fih nachher nadı Altorf, wo er 
feiner Secte (Iahresgefellghaft der 
Rösenbacher) aud mehrere Prof. der 
Theologie gewann, wie Io H: Mid. Lange 
u, Nötenbed, » Weniger Beifall-fand er 
in Halle. Schr: Wunder u. gnadenvolle 
Bekehrungz Wunder=- u gnadenvolle Füh— 
rung; fein Glaubensbefenntniß, weldes 
ebenfalls gedruckt iſt, hat er. nicht felbft ver= 
faßt. Lb.) 


Rösenbnaum, f. Rhodobendrum, 

Bösenbaum, 2) (Dar, Therefie), 
fo v. w. Gaßmann 3). 2) (Julius), geb. 
au Burg 1807, feit 1836 außerordentl, Pro⸗ 
feffor der Medicin zu Halle; fchr.: Analecta 
quaedam ad sectionis Caesareae antiqui- 
tates, Halle 1836; Geſchichte der Luftjeuche, 
Halle 1889, 1Bd.; Additamenta ad Chou- 
lantibibliotliecam historico - medicam, Halle 
1842. (He.) 
RBRösenberg, Spitze des Elbſandſtein— 
gebirgs, ſ. u. d, 

Rösenberg, I) Kreis des preuß. 
Rgsbzks. Oppeln, 17; (16!) AM., 33,500 
poinid redende Ew. 2) Kreisftadt darin, 

ofpital, Tuch⸗ u. Leimweberei, Hut- u, 

chuhmacherei, Kürfchnerei, befuchte Vieh— 
märkte, 2400 Ew. 3) (poln. Susz), Kreis 
bes preuß.Rgsbzks. Marienwerder, 1ELÄAM., 
32,000 Ew, Bier Freiftadt, Stadt mit 
4) Kreicftadt darin an einem 
See, 1800 Ew., viele Schuhmader. 5) 
Dergfefte, |. u. Kronach 2); 6) Marktfl. in 
dem Amte Adelsheint des baden. Unter- 
rheinkreifes; Schloß, 800 Ew. 7) Marktfl. 
an ber Moldau, Hauptort einer Herrfchaft 
im böhm, Kr. Budiweis, 2 Schlöffer, 1200 
Ew, Hier noch der Fleden Zetwing. 8) 
Ser, f. u, Wittingau. 9) Markefl,, f. u. 
Liptau, (Ceh. u. Wr.) 

‚Mösenberg (Beneal.), 2) alte (jebt) 
fürftl, Familie; ftammt von dem röm. Ges 
ſchlecht der Orfini, wurden 1634 Freiherren, 
1648 Reihsgrafen, 1660 Oberſterblandhof⸗ 
meifter in Kärnthen, 1683 Mitglieder des 
fränk. Reihegrafencollegitums, 1688 Magna⸗ 
ten von Ungarn, 1790 wurden fie Reichs für⸗ 
ften nach dem Rechte de geburt. Die Fürs 
ftenwürde ging bei deren Ausfterben auf die 
jest blühende jüngre Linie über. Wappen: 
eine 56 — rothe Roſe in Silber. Ihre 
ee F ne — 7— 
Wellzenegg u. Freudenau. Jetziges 
—— Beröinans von Orſini u. 
R. Sohn von Franz Seraphicus (geb. 1762, 
ft. 1832), ®, £. Kämmerer u, Obererbland- 
hofmeifter in Kärnten, war vermählt mit 
Kunigunde, Gräfin v. Bra 6 
ein eventueller Nachfolger iſt fein Brü— 
er Graf Friedrich, BE. Kämmerer u. 
Major. 2) LöwenfteineWerrheim-R,, 
UniverfalsLerifen, 3, Auft AI. 
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Sweig ber Familie Löwenftein: Wertheim, 
«0,6 “ (Mad. u L .) 
Rösenberg, D(Kunigundey, R.), 
Tochter von Ro fhelanı, ‚Dergoa® von Bulgas 
rien, Gemahlin Ottokars U. Könige von 
Böhmen, warb nad beffen Tode von dem 
Bormund ihres Sohnes Otto, Markgrafen 
von Brandenburg, gefangen, entkam jedoch u. 
floh nad Zroppau, wo ſie mit einem Herrn 
v. Rojenberg, einem böhm.-Edfen,. in 
ein Verſtändniß trat u. dadurch 1282 von 
einem Sohn genas. Sir heirathete nun 
R. u. batte-nod immer auf die Ungelegens 
heiten Böhmens Einfluß. ‚Sie ftarb 1285. 
Nah Einigen ift die gefpenftifhe weiße 
dran (f. d.), von der man mehrere Sa— 
gen bat, diefe R. 2) (Joh. Karl Mil- 
beim), geb. 1357 zu Berlin, widmete fich 
der Zeichenkuuſt, Architektur u. Malerei, 
ward 1756 Opernmaler u. 1766 au Bibienas 
Stelle Decorateur, ft. 1809; malte nach eig: 
ner Erfindung mehrere Decorationen in Ber: 
lin u. Breslau, außerden viele Dedenftüde 
dort u. in Stettin, Hannover, Zerbſt ıc., 
Ber auch Viyneiten für Kupferfkecher, 
Bildhauer u. Fabrikanten u. ägte sugleih in 
Kupfer. 3) (Joh. Geor g), geb. 1739 zu 
Berlin, lernte 1755 bei den Decorationss 
maler Fechner, reifte 1764 durch Frankreich, 
Brabant u, Holland, 1767 nah Danzig u. 
Königsberg, wo er die Theater verbefferte 
u. verfhiedne Decorationen verfertigte, trat 
1770 als Decorateur in die Dienfte des Her— 
3098 Karl von Brauuſchweig, ging 1775 
nadı Berlin zurück, zeichnete dort für den 
Baer! von Ermeland mehr als 100 
ortraits, u, malte fpäter die erften Pro- 
fpecte der Stadt Berlin, von ihm felbft ra= 
Dirt, 21. BL, in $ol.; ft. 1808. Seine Lieb⸗ 
lingsftudien waren Vieh- u, Pferdeſtücke 
nah Paul Potter, PH, Wouwernan ıc.; 
doch lieferte er auch einige Schladhtges 
maͤlde. (Dog. u. Pr.) 
Rösenbiene, |. it. Mezadile 2), 
Rösenbirn, einige Birnforten; n) 
plattrunde, große Frucht; gelbgrün punktirt, 
fonnenwärts roth , bifamartig u. faft butters 
haft, reift im Auguft; b) fo v. w. Gefüllts 
blühende Birn; AR klein, grüns 
lichgelb, an der ri röthlich; reift 
im Oct; d) Winter-R., große (lange 
MWinterbergamotte), Bro, orangefarbig, 
unfhmaddaft, reift im Det. (Wr. 
Rösenblätter, Blätter von Rofen; 
a) blafrothe (Flores rosarım incarna- 
tarum), die blußrothen, wohlriechenden Blu⸗ 
menblätter von Rosa centifolia, auch von R. 
bifera, damascena, turbinata, weldye, fheils 
getrodnet, theils —— aufbewahrt u., 
außer hier u. da zu Streupulver bei wunden 
Stellen kleiner Kinder, u, als Zuſatz zu eini⸗ 
gen veralteten Formeln, }. B. zudem Electua= 
rium; RequiesNicolai, faft nur zur Bes 
reitung des Roſenwaſſers benußt werden ; b) 
rothe (Flor, rosae gallicae s. rubrae), von 
Rosa res 8 von fammtartiger 
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rpurfarbe, angenehmem Geruch, adſtringi⸗ 
ers Geſchmack, zur Bereitung ber Nor 
enconferve, der fäuerlihen Rofentinctur u. 
I fi gefchnitten, zur Verzierung mancher 
Species, 3. B. des Räucherpulvers, bes 
nußt. (Su.) 
Rösenblei, ein Bleierz, hat auf ber 
Dberflähe Blättchen, welde um einen Mits 
telpunkt liegen; in England. 

— — (Hans), ſo v. w. Roſen⸗ 
plüt. 
Bösenbock, ſo v. w. Bifambod, R- 
buhrer, fo v. w. Roſengalliveſpe. 
 Bösenbrod, friſche Roſenblaͤtter wer⸗ 
den mit dem Wiegemeſſer klein gewiegt, mit 
Mehl u, einigen Eiern zuſammengeknetet, 
der dadurch erhaltne Zeig dann aufgetrieben, 
in Stüden gefchnitten, getrod'net u. aufbes 
wahrt; man bereitet mit Milh Suppen, 
od. auch Brei daraus, - 

Rösenbund (Zeuerw.), f. Bund 5). 

Rösenburg, Schloß, f. u. Kopenhagen, 

Rösenecicaden, f. u. Cicaden n. 

: BRösenconserve (Pharnı.), ſ. u. Con⸗ 
erve. 

Rõsendnacel, Marktfl., fo v. w. Ro⸗ 
ren MR-dal, Luſtſchloß, f. u. Stods 

oim 18. 

Rösendistel, Eryngium campestre. 
R-dern, Rosa canina.. R-drossel, 
f. Droffel 10 u. Agel I). R-duplött (Tel- 
lina planata), f. u. Zellmufchel. 

Röseneath (ſpr. Rofniht), Dorf in 
ber engl. Grafſchaft Argyle, mit merkwürdi⸗ 
gem Echo, f. d. 

BRösenessig (Acetum rosarum), U) 
burch Uebergießen rother Rofenblätter (Rosa 

allica) mit heißem Effig, Digeriren u. Durchs 
rien bereitet, von rother Farbe; 2) wird 
auch, nebft etwas Stangenpfeffer, Muskas 
tenblume, Zimmt u. Gewürznelten in einem 
Blafe, mit gutem Weineffig übergoffen, auf 
Tafeln gebraudt. 

Rösenfarben (R-roth), ein leich⸗ 
ted Roth nad) Farbe der Eentifolien u. a, 
Rofen, etwas ins Bläuliche fallend, Zum 
Bram des Kattuns nimmt man auf 7 Maß 

aſſer 3 Pfd. Kalk, 3 Pfd. gute Alaune, 
1 Pfd. Salmiad, 4 Pfd. Zinnfolution, 4 ar. 

chwefelleber, 12P- 3innzuder u. 2 . 
Salmiakgeift. Leinewand u. Seide färbt 
man rojenroth mit Saflor, Dean weicht 
den. Saflor über Nacht in Waffer u. drüdt 
bie gelbe Farbenbrühe aus. Auf 1 Pfund 
—* löſt man alsdann 8 Loth Potaſche 
in kochendem Waſſer, läßt die Auflöſung 
über Nacht auf dem Saflor ſtehen u, drückt 
den Saflor aus; auf — ſolcher Far⸗ 
benbrühe gießt man ein Nöſel guten Weins 
effig, wodurd ein Braufen entfteht, wähs 
rend beffen man färben muß, olle fiedet 
man mit Alaun an u. färbt fie in einer 
blaßrothen Brühe, wozu man noch Zinnaufs 


löfung u. eben fo vielWeinftein tyut. (Fch.) 
ent f. unt, 
Droffel m. — 


Rosengarten 


Rösenfeld, Stadt im Umte Sulz deo 
württemberg. Schwarzwalbkreifes; Burg⸗ 
trümmern (Urslingen), 1300 Ew, 

Rösenfeld (305. Paul Philipp), geb. 
1718 im Eifenadifhen; Schwäarmer, ber feit 
1762 berumzog, das 1M0jähr, Reich pres 
digte, Kichen, Prediger u, Obrigkeiten vers 
warf u. ſich felbft für den 2. Meſſias aus⸗ 
gab, In Bieſenthal bei Berlin wurde er 
1768 in ein Irrenhaus geichafft. 

Rösenfest, ländl. Feft zur Zeit ber 
Rofenblüthe, wo man ben Berfammlungss 
ort mit Rofen ausfhmüdt; in Frankreich ift 
an mehrern Orten das Feft der R- kKöni- 
gin (R.-mBAchenz damit verbunden, 
wo das unbefholtene Mädchen eines Bes 
zirks feierlich einen weißen od. rotben R⸗ 
kranz aufgefegt befonmt. Bal, Salency. 

Rösenfink (Fringilla rosea Pall., 
Pyrrhula ros. Temm.), Art aus ber Gat 
tung Fine, zu den Kernbeißern gehörig, 
hat filberfarbnes, karmoiſin⸗ u. rofenrothes, 
dunkelbraunes Gefieder, aus Sibirien. 

Rösenfleckfieber (Purpura rosea), 
kommt felten, nie epidbemijch vor, Nach ges 
lindem Fieber u. gaftrifchen Zufällen koms 
nen am 8, od. 4, Tage irreguläre, dunkel⸗ 
rofenrotbe, 2— 4 wu mehr. 3. breite Flede, 
einzeln, 2—12 od. auch mehr an ber Zahl, 
an verfchiednen Körpertheilen zum Bors 
fhein, ehne Erhebung u. Brennen, Juden 
od. Stehen; fie erblaffen beim Fingerdruck, 
ftebn zuweilen nur einige Stunden, meiftl, 
felten 2 Tage, kommen jedoch öfters wieder 
u. verlieren ſich bei eintretendem Schweiß 
ohne Abfhuppung u, ohne Nachweh. (Pi) 

Rösenfliege, f. u. Gallweipe a). 

Bösenförmige Blümenkro- 
nen, f. Blüthess. B-Lrucht, Ki ta. 

Rösengallwespe (af. Al. c Fig. 
9), f. u. Gallwefpe a). . 

MRösengarten, 2 Gedichte bed Hel— 
denbuhs: a) großer R,, zum burgunz 
— Sagenkreiſe gehörig: alt: 
Chriemhild, Tochter des Könige Gibich 
(Gippid), hatte zu Worms einen, ; 
den 12 edle Ritter bewachten, unter ihn 
war Sigfrid, ihr Verlobter. Zu ıpfe 
mit diefen burgund. Helden fabet fie € gel, 
König der Hunnen, u. Dietrid von 
Bernz als Kampfpreis. wird. en 
Nofenkranz, Kuß ber Schönen: u, 
Unterwerfung. Bon Dietrichs Partei 
fiegt Dietrich felbft den 56 ber] 
Sljam ben Volkar, Hildebrant 














Gibih, Herausgegeben in Hageı ri⸗ 
miſſers Heldenbuch, Berl. 1825. D) Der 
fleine AR. Inhalt: ber sl (ne Zwer 






Laurin, dem der R. in Tyrol (v 
Bormio, welches deutſch auch us heißt 
gehört, hat bie ſteyriſche Prinzeſſin Similte 
ihrem Gemahl dahin entführt. Die Helben 
find hier Dietrich von Bern u. Dietlieb, St 
miltens Bruder; im Kampf wird Le ırin don 
Dietrich befiegt u, ihm fein Zaubergürtelente 

ift feine Zuflucht 











tiffen, weshalb er nun zur 


Rosengeranium 


nimmt u. bie ſchlafenden Ritter an eine 
Stange aufhängen läßt, Doc werben fie 
durch Similte befreit, der Zwergkönig ges 
fangen u, ein großer Theil feines Schages 
als Beute mit weggenommen. Lb, 

Rösengeranium, Pelargonium Ra- 
dula 3. roseum., 

Rösengeraniumöl (Oi. geranii ro- 
sei), von M=geraniunt durch Beftillation 
gewonnen, Aus kryſtallliniſchen Nadeln bes 
ftebend, erfe bei 20° ſchmelzend, weißlic, 
mild fhmedend, rofenäbnlich u, nach Geru- 
nium robertianunı riechend, zur Verfälfchung 
bed Rofenöls benutzt. 

j — in Zacken gewachſener Bis 
riol. 

Rösenhäger, D) großer R., Win— 
terapfel, ziemlich groß, plattrund, glatt, auf 
ber Schattenfeite grün (fpäter gelber), auf 
ber Sonnenfeite roth, weißgelblidhes Fleifch, 
reift im Det.5 2) der kleine M., nur Pleiner, 

Rösenhähnchen, Käfer, fo v. w. 
Goldkäfer. 

Rösenhain (Jakob), geb. zu Manns 
beim 1813; Pianift, ſchon als Kind ausge— 

eichnet, bildete fih, von Fürſt Egon von 
bir erg begünftigt, unter Kalliwoda in 

onaueſchingen u. dann in Frankfurt a, M., 
das er zu feinem beftändigen Aufenthaltsort 
wählte, unter Schnybder v. Wartenfee weiter 
aus; 1830 concertirte er in Baden, wo ihn 
Paganini auszeichnete. R.componirte Mans 
cherlei für fein Inftrument, — Lieder u. 
Romanzen u, bie Oper: Der Beſuch im Ir— 
renhauſe. (Sp.) 

Rösenheim, 1) Landgericht im bair, 
Kr. Oberbaiern, 15 AM., 27,000 Ew,; Als 
genland u, moraſtig. 2) Hauptort darin, 
Maritfl,, Schloß, Meffinghütte, Salzwerk 
—— von Reichenhall, ſ. d.), Weine, 

alz⸗, Kornhandel, 2000 Ew.; babei ein 
Gefuntbrunnen (Kupferling), eifenbals 
tig falinifhes Schwefelwaffer, auch Sool- 
bad; röm. Alterthümer, Goldwäfche am Inn, 
ber bier ben Dlangfall aufnimmt. Das Rö- 
senheimer Möös ift burd Kanäle aus= 
getrocknet. (Wr. 

Rösenheyn (5355. Samuel), geb. zu 
Billerode bei Eckardsberge 1777; 1805 Pro: 
feffor am Gymnafium zu Biaihſtok u. kurz 
darauf 2ehrer an der Domfchule zu Marien 
werber, 1810 Oberlehrer u. Infpector am 
Friedericianum in Königsberg, 1816 Schul- 
rath u. Rector in Memel u. 1824 Director 
bes Gymnaſiums je Lyk. Schr.: Doppelter 
Eurfus gramat. Uebungen zum Ueberfegen 
ins Latein., Königsb, 1808; Lat. Leſebuch 
& us, a — * — 

rache au gegen die Anmaßung 
ber franz., ebd. 1817, 2. Aufl.; überſ. ben 
Horatius in gereimten Verfen, ebd. 1818, 
2 Bbe. Er ft. (1844, Lr.) 

Mösenholder, Viburnum Opulus. 

BRösenholz, mehrere rofenartig ries 
ende, ausländ. Hölzer. 11) Canari⸗ 
ſches R. (Rhodiſer Holz, Ligaum Rho- 


‘ 


bs BRosenheolzöl 323 


dii, Bois de Rhodes Guibourt), Wurs 
zel u. Stummende von Convolvulus sco- 
parias (f. d.), fommt in 2—5 3, dicken, 
Enotigen, gefrümmten Stüden im Handel 
vor, oft mit grauer, runzliger Rinde bes 
bet, ift außen weißgrau, innen röthlich 
gelb, ſchwer dicht, ſchmeckt aromatifch Bits 
terlih, riecht, bef. gerieben, angenehm ır, 
ſtark wie Roſen, liefert das Rofenholzöl, 
Auch C. floridus auf Teneriffa foll ein gutes 
R. geben. *2) AmeritanifhesR. Man 
hat mehrere Sorten von verfchiednen Pflans 
zen, a) von Convolvulus gujanensis in 
Gujana, ben Vor. ähnlich. b) Von Eri- 
thalis odorifera Jaeg., Baum in Weftindien, 
ift blaßgelb, wohlriehend, wird auch Gitros 
nen= od. Jasminholz genannt. *e) Bon 
Cordia scabra Desfont., R. von Mars 
tinique, fcheint feinen Namen mehr von der 
rofenrothen Farbe als vom lieblihen Geruch 
erhalten zu haben, *d) Bon Kanthoxylum 
emarginatum So. auf Jamaika hat ein weißes, 
feftes, dent canarifhen R. Ähnlich riechendes 
na ®e) Bon Colliguaya odorifera, Baum 
in Ehili, deffen Holz beim Verbrennen Ro= 
fengerucdh verbreitet. »7) Das R, der An= 
tillen, gelblih, dunkelroth geadert, ſchwä— 
her als das canarifche riechend, foll von 
Amyris balsamifera L. abftammen. 8) 
Das R. von Brafilien (Jacarandas 
holy), von Jacaranda brasiliensis, wahrs 
ſcheinlich gleih mit dem Paliranderholz, 
von ben Englindern Rose-wood genannt, 
fol von einer Mimefa der brafilian, Wäl— 
der ffammen, wurde fonft auch Sanct Lu— 
cienbolz genannt, kommt in langen Klögen 
od. Scheiten im Handel vor, ift frifch weiß 
grau, auf dem Querfchnitt ſchwärzlich ges 
abert, wird an ber Luft dunkler, bis braun= 
röthlih u. violet, riecht angenehm, eigen 
tbümlid. Das aus Rio de Janeiro kom— 
mende ift feft, dicht, violet, das aus Bahia 
mehr faferig u. gelblih. ®m) Als Bois de 
roses des ebenistes befchreibt Guibourt ein 
amerifan. R., das in Sceiten vortoinmt, 
ſchwer, rofenfarben, blaßroth od. gelblich, 
roth geadert ift, ſcharf u, Bitter ſchmeckt, 
ſchwach wie Roſen riecht, u. fonft fehr Häu= 
fig zu feinen Zifchlerarbeiten benugt wurde, 
u. leitet e8 von Jacaranda obtusifolia ab, 
weldher Baum zwar nad v. Humbold ein 
weißes Holz bat, aber von den Spaniern 
Arbol Rosetto genannt wird, ?3) R- 
santelholz (Santal aodeur de rose Gui- 
bourt), aus Alten, in Scheiten od. Stüden 
von 2—43. Durdimeffer, mit einer grauen 
Rinde umgeben, ziemlich hart u, dicht, friſch 
weißgrau, nimmt ſchöne dunkle Politur an, 
riecht faft rein wie Rofen, ganz wie dad ca= 
narifhe, ſchmeckt ftark bitter, Seine Abs 
kunft ift noch nicht bekannt, (Su.) 
Rösenholzöi (Ol. ligni Rhodit), von 
Convolvulus scoparlu br Defiain bes 
reitet. Blaßgelb, dünnflüffig, mit-der Zeit 
roth werdend, roſenaͤhnlich riechend, bitter 
u, FERNE fhmedend, Wird zur FL 
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falfaung bes Rofenöls benugt, bad aber da= 
ch feine butterartige Eonfiftenz verliert. 
BRösenhonig (Mel rosarum), abge= 
fdäumter Honig, mit einem ftarken wäſſe⸗ 
rigen Aufguß von Rofenblättern, zur Sys 
rupsdide eingefocht, bei leichten Zufällen von 
Bräune, Mundgefbwüren, Schwämmchen 
als Pinfelfaft gebräuchlich. a 
Rösenhut (Chem.), ein Deftillirhelm, 
f. Helm 5). 
BRosenia, D Thunb.), Pflanzen 
att. aus ber nat. Fam. Zufammengefegte, 
ron. Radiaten Spr-, Compositae, Inuleae 
Rehnb., 19. Kl. 2. Ordn. L. Arten: R. 
landulosa u, spinescens, Sträuder am 
ap. 2) (R. Arrab.), Pflanzengaft. aus 
der nat, Fanı. Terebinthaceae Steud. Art: 
R. pentaphylla, in Brafilien. 
Rösenigel, f. u. Sceigel. E 
Rösenkäfer, fo v. w. Rofinenküfer. 


Rösenknospe, Schnede, ſ. ut, 
Acera J). 
Rösenkohl, f. u. Kohl. 


h 
Rösenkranz, ) in der kathol. Kirche 
die Andachtsübung, wobei eine beſtimmte 
Anzahl von Vaterunſern u. engl, Grüſſen 
(Ave Maria) ned an einem gaben gereihten 
Kügelchen abgebetet wird. * Der Urfprung 
biefer Gebetsweife mag aus dem Drient 
ftammen, wo Einfiedler u. Mönde ſich 
fehr früh kleiner Steindhen u. dgl. bes 
dienten, wornad) fie ihre Gebete, bie meift 
in einer mehrmal. Wiederholung ber Pfals 
men beflanden, zu zählen pflegten, Statt 
ber Pfalmen Fam fpater die Gewohnheit auf, 
eine Anzahl von Baterunfern u. Ave zu bes 
ten, Nach And, foll erft der heil, Domis 
nicus Erfinder bes R=es fein, u, zwar foll 
er zur Zeit ber Vertreibung der Albigenfer 
um Zouloufe bie heil. Marta gebeten haben, 
ihm ein Mittel zur Unterdbrüdung jener ans 
ugeben. Maria babe ihm gerathen, dem 
Volke den R. zu predigen, wo er dann eine 
Zehnzahl englifher Grüße 15 Mal wieders 
holen u. nach jedem Zehner, welden ein 
Be Kũgelchen bezeichnet, ein Vaterunſer 
einſchalten ließ. Er foll zugleich verordnet 
haben, daß bei jeder Dekade eines Ereigniffes 
aus dem Leben Jefu von dem Betenden ge— 
dacht werde. Man glaubt, St. Dominicus 
habe dieſe 150malige Wiederholung des Ave 
Maria aus Nahahmung der 150 Pfalmen 
gewählt, weshalb man auch den fo geftalte= 
ten R, den Pfalter nennt. Doch bat man 
audy R=e von 10, am gewöhnlichften von 5 
Dekaden, * Bu mehrerer Verbreitung diefer 
Betweife wurden —— Brüderſchaften 
geſtiftet u. im 16. Jahrh. Fam fogar ein eig⸗— 
ned R-kranzfest wegen des Seeſiegs 
der Ehriften über die Türken bei Repanto 
ben 1. Dc’br. 1571 auf, indem an diefem 
Tage bie Brüderſchaften vom R, ihre Anz 
badıt mit einem öffentl. Um ange zu Rom 
—— hatten u. man ber Fuͤrbitte Marias 
den Sieg zuſchrieb. P Pius V. 
befahl, das Andenken dieſes — hrlich mit 
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einem Danfgebete zu feiern; — XII. 
aber erhob denſelben zu einem beſondern 
Marianiſchen Feſttage u. verordnete, daß 
er überall am 1. Sonntage im Det, bes 
gangen werde, wo nur immer eine Kapelle 
od. ein Altar zu Ehren Marias vom R. 
vorhanden wäre, *Nach einem andern Siege 
über die Türken unter Karl VE. 1716 bei 
Temeswar an einem Marientage (Maria 
Schnee), ward ven Clemens II, feſtgeſetzt, 
das R-kranzfeſt in der ganzen Pathol, Kir 
zu feiern, Auch die Muhamnredaner ha—⸗ 
ben einen R.(Tesbih), f. u. Muhammedas 
nifche Religion og. *2) Die an einen Faden 
gereihten Rügelchen von Glas, Lava, Stein, 
Beeren od, wohlriehenden Stoffen, an des 
nen der R. gebetet wird, 3) (Herald), f. 
Paternofterfchnüre. (Xz. u. Lb.) 
Rösenkranz, I) Orden vom R. 
U. L. F., geftiftet 1520 zu Walenciennes zu 
Ehren der Kaiferfrönung Karls V., mit 
einer einer geiftl. Bruderfhaft verbunden, 
bald erlofhen. 2) (Geiftl. Ritterorden 
des himmliſchen blauen Bandes des 
heil, R-8), geftiftet 1645 von Anna von 
Deftreihb, Wittwe Ludwigs XIM., für 5v 
Fräulein unter einer Intendantin, zu Bes 
förderung des rein kathol. Sinns u, der An⸗ 
dacht des Roſenkranzes. Bürgerlibe Mäd— 
chen konnten nur Aufnahme finden, wenn 
Adelige nicht mehr vorhanden waren, bie 
bereits in der Rofenkranzbrüderfchaft ges 
weſen. Ordenszeichen: Kreuz mit 8 
Spigen, an jeder ein goldnes Knöpfen; 
an einem blauen, mit weißen, rofhen u; 
fleifchfarbenen Roſen befegten Bande. Erz 
loſch bald wieder. (v. Bie.) 
Rösenkranz Goh. Karl Friedrich), 
eb. 1805 zu Magdeburg, wurde 1828 
Drivatbocent in Halle, wo er ſich fihon 
als eifriger Anhänger Hegels zeigte, 1853 
wurde er Profeffor ber Philofophie in Kö⸗ 
nigsberg, welde Stelle er noch bekleidet. 
Schr.: Ueber den Ziturel u. Dantes Ko 
mödie, Halle 1829; Ueber das Heldenbud 
u, die Nibelungen, ebd. 1829; Ueber Eal- 
derons Tragödie vom Magus, ebd. 1829; 
Geſch. der deutfchen Poefie im Mittelalter, 
ebd. 18305 Der Zweifel anı Glauben, ebd. 
1830; Handbuch einer allgem, Geſch der 
Poefie, ebd, 1832 f,, 3 Bde,; Zur Geld. 
der beutfchen Literatur, Königeb. 18565 Die 
ee Sferlohn 18315 — 
der theol. Wiffenfchaften, Halle 1831 ash, 
lich Nachfpiel zur Tragödie ae Epz. ; 
Kritit der Scleitrmaherfhen Glaubens: 
Iehre, Königsb. 1836; Studien, Berl. u, %p3 
1839 — 44, 2 Thle.; Krit. —* It > 
— Syftems, Königeb. 18405 Ph: 
chologie od, die Wiffen Se vom gu je 
: En ; 












Geift, ebd, 1837, 2, Au * 
nigeberger Skizzen, Danz. 1842, 2,9% 
Schelling, Xorlefungen geb, im ©o 
1842, ebd, 18435 Ueber Schelling u. Hegel 
Sendſchreiben an Pierre Lerour, Konigeb 

1843; Hegels Leben, ale Suppl, zu Hegels 


uch: 
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Werken, Berl. 1844; Die freie Wiffenfchaft, 
ebd. 1844; gab heraus: Poetifhe Perſpek⸗ 
tiven, ebd. 1840. Auh hat er mit W, 
Schubart die Ausgabe von Kants Werken 
beforgt. (Hel.) 

Rösenkranzbrüderschaft, f. u. 
Brüderfchaftene. BR-Lest, f. u. Rofens 
franz « 

Rösenkranzförmig (Bot.), einer 
Perlenfhnur ähnlib, aus an einander ges 
reihten Gliedern beftehend, f. Moniliformis. 

Rösenkranzmüble, {0 v. w. Pas 
ternofterwert, 

Rösenkranzritter, f. Roſenkranz, 
Orden, 2). 

Rösenkreuzer, 'die Mitglieder ei— 
ner geheimen, zu Anfang des 17. Fahrh. ent⸗ 
ftandnnen, im 18, Jahrh. ganz aufgelöften Ge— 
fellfhaft. ? Man Eennt nur Bruchftüde von 
diefer Geſellſchaft, u. was in mehr als 200 
Schriften über fie gefagt wird, fteht mit ein— 
ander in Widerfpruch, od. beruht wegen ih 
res Strebens, an bie Stelle Plarer Vernunft: 
einfiht geiftumnebelnden Myfticismus zu 
fegen, auf vagen Angaben. A) Alte R., 
Anhänger von XTheophraftus Paracelfug, 
der den Grundfag aufgeftellt hatte, daß 
man wahre Philofoph'e u. Arzneitunft nicht 
von Menfhen, fondern von u, durch Gott, 
mittelft befondrer Gnade u. Erleuchtung er- 
lernen fönne u, müffe. In der 2. Vorrede 
von: Echo ber von Bott hoch erleuchteten 
Fraternität bes löbl, Ordens R + C wird 
gemeldet, daß ſchon 1597 Vorfhläge zur 
Errichtung einer geh. Gefellfhaft gemacht 
worden, deren Zweck Ausbildung der Theo— 
fophie u. Kabbala war. * Den Namen Ro— 
fenfreuz leiten alle Anhänger biefer Secte 
vom Kreuze Ehrifti ber, welches mit dem 
rofenfarbnen Blute deffelben befprengt fei, 
ohne welches man fein Nachfolger Ehrifti fein 
Fönne, mit welchem aber man alle Weisheit 
u, Erkenntniß erlange. Vielleiht gab Bas 
lent. Andreä (fi. 8.4), obfhon er in der 
chemiſchen Hoczeit Ehriftians Roſenkreuz 
1603 über die Alhemiften u, Theoſophen 
feiner Zeit fpottete, doch durch die von ihm 
verfaßte Fama fraternitatis zu derfelben die 
erfte Veranlaffung. Sich ſelbſt nannte er 
Ritter vom Rofenfreuz, weil er ein 
Kreuz mit 4 Nofen im Wappen führte, We— 
nigfteng will 1610 ein Notar, Haſelmayer, 
die noch handfchriftlibe Fama fraterni- 
tatis als Gefegbud des Orbeng gefehen has 
ben, Wie wenig Ernft es aber Val. An- 





ganz Deutſchland Komödie fpielten 
gemeine u, General s Reformation der Welt, 


Erſt 


nebft ber Fama fraternitatis ber R. Hier 
wird angegeben, baß ein Deutfcher, Ehris 
ftian Roſenkreuz, im 14, Jahrh. die R. 
eftiftet, nachdem er in Aegypten u. Fez bie 
eisheit bes Drients erlernt habe, daB bie 
NR. ſchon 100 Jahre im Verborgnen gewirkt 
hätten u. große, Menfhen beglückende Ges 
heimniffe befäßen; daß ber Awedt ber R. 
fei, mittelft geh. Künfte Schäge u. Reich⸗ 
thümer zu erlangen, womit man Könige u. 
Fürften unterftügen wolle, um der allgem. 
Umwandlung förberlih zu fein; das Ende 
ber Welt ſei nahe u. im Kurzen würde eine 
allgem. Reformation der Welt zu Stande 
kommen, die Gottlofen vertrieben werben, 
bie Juden fidy bekehren u, die Lehre Chriſtus 
fih in der ganzen Welt ausbreiten. *) 
Die R. des mittlern Systöms ents 
ftanden 1622 im Haag; durch fie fcheint erft 
eine Art von Halt unter die früher zerſtreu⸗ 
ten u. alten Ren gebradt worden zu fein. 
Die mittlern R, hatten Verzweigungen in 
Amfterdam, Nürnberg, Hamburg, Danzig, 
Mantua, Venedig u, Erfurt. Sie nannten 
fih wahre R. u. ihren Stifter Chriftian 
Roſe. Sie 5 öffentlich einen ſchwarzen 
ſeidnen Schmuck, welchen fie bekamen, nach⸗ 
dem ſie einige Exſtaſen Beast hatten; in 
ihren Berfammlungen aber gingen fie mit 
einem blauen Ordensbande, an welchem ein 
goldnes Kreuz mit einer Rofe hing. 'C) 
Die neuen R. erfhienen 1756 — 68 per 
in SDeutfchland als Inhaber eines höhern 
Drdensgrads ber Freimaurerei, in bem Bes 
müben, die Freimaurerei felbft, als eine 
aus den frühern R=n — Ver⸗ 
brüderung darzuſtellen u. den Wahn zu 
nähren, daß das eigentlibe Geheimniß 
der. Freimaurerei in einem Nimbus von 
Zheofopbie, Magie u. Alchemie verborgen 
fei, zu deffen Enthüllung nur Hochgeweihte 
gelangen. Schröpfer u. fpäter MWöllner 
ingen uw. A. in biefe vereitelten Stre— 
ungen ein. Seit dem legten Jahrzehnt des 
vor. Jahrh. ift indeffen die deutſche Preis 
maurerei von biefer Xerirrung allmahlig 
ganz zurüdgefommen, ® Inder franz, reis 
mauverei hat ſich aber der Ritter, aud 
Prinz von Rofenkreuz (le souverain 
rince Rosecroix), als 7. u. lester Grad 
es Rite francais ou moderne, od. als 18, 
in dem aus Amerika nah Frankreich einges 
führten altengl. Syfteme lange, nah and, 
Syftemen auch noch in andern Stellungen 
erhalten ; es ift aber dies nur eine Nachah⸗ 
mung bes alten Ritterwefens u. eine Feier 
des Todes u. Wiederauflebens Jefu auf eine 
Eatholifch= religiöfe meie Bol. Semler 
Sanımlungen zur Hiftorie der R., Lpz. 1786 
88, 4 Etüde; Buhle, Ueber Urfprung u. 
die vornehmften Schidfale der R. u. Frei⸗ 
maurer, Gött. 1804; Nicolai, Bemerkungen 
über ben Urfprung u. die 26 ber R. u. 
eimaurer, Berl. 1806; Die ee De 
hriften der ®R., die Fama u, die Con A 
itifch geprüfter Zert zc., Frankf. 1827. (Eu) 
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Rösenkrinit, fo v. tw, Rhodoerinites, 
f. u. Seelilien. 

Rösenkürbis, f. u. Eucurbita, R- 
Jauch, Allium roseum. R-lorbeer, 
u) Rhododendron; ®) der gem. Dleanber, 

erium Oleander. RB-malve, f. u. Als 
thäas. M- melde, Atriplex rosen. 

Rösenmoschee, ſ. u. Eonftantino- 
pel m. 

Rösenmiäller, 1) Ce Georg), 
eb, 1736 zu Ummerftabt bei Hildburghaus 
en; 1767 Nachmittagsprebiger in Hildburg- 

baufen, 1768 Paftorin Heßberg, 1772 Dia⸗ 
konus u, adjung. Guperintendent in Königes 
berg, 1978 Prof. ber Theologie in Erlangen, 
1779 Pfarrer an ber altftäbter Kirche baf,, 
1783 Prof. der Theol. Superintendent, Eon 
fiftoriale Affeffor u. Stadtpfarrer in Gießen, 
1785 Superintenbent, Eonfiftorial= Affeffor 
u. Prof. der Theol. zu keipzig, 1798 Doms 
herr ji rigen, 1806 Prälat u. Senior ber 
Facultät; ft. 1815. Schr.: Religionsgeſch. 
für Kinder, Hildburgh. 1771, 10. ufl. 
Lpz. 1827; Ehriftl. Unterricht (Lehrbuch) für 
bie Zugend, Koburg 1773, 14. Aufl. ez33 
1822; Scholia in N. T., Nürnb. 1777—82, 
6 2be. (6. Aufl. 1815 ff., von dem Folg. 
berausgeg.); Auserleſenes n. vollftändiges 
Beihts u. Communioubuch gläubiger Ehri— 
ften, Lpz. 1781, 12. Aufl, 1828; Predigten 
über auserlefene Stellen der heil, Schrift, 
ebd, 1811 f., 2 Bde. %. €. Dolz, R-8 Les 
ben u, Wirken, ebd, 1816, 2) (Ernft 
Arad Karl), geb. 1768 zu Heßberg bei 

ildburghaufen, Sohn des Vor.; 1787 Pris 
vatdocent in Leipzig, 1713 Euftos ber Unis 
verfitäitsbibliothef, 1795 Prof. der arab. u. 
1813 der morgenländ. Sprachen; ft. 1835. 
Ueberfegte Lucians Timon, Lpz. 1786; Den 
Brief Jakobi, ebd. 1787; ——— Die 
Sitten der Beduinen-Araber, ebd. 1789; 
Herb. Marfh, Anmerkungen u. Zufäge zu 


3. Dav. Michaelis Einleitung in die güfts 
Hiten Schriften des neuen Bundes, Goͤtt. 


7%—1803, 2 Bde,; fchr.: Scholia in V. 
T., ebd. 1795 — 1829, 4 Bde. (vom 1.—5. Th. 
find neuere Aufl, erfchienen); Handbuch für 
die Literatur ber bibl. Kritik u. Eregefe, 
ebd. 1797 — 1800, 4 Bde.; Selecta quae- 
dam Arabum adagia, arab. u. lat, Lpz. 
17975 Arabifhes Elementar- u. Lefebuch, 
ebd. 1799; Anfihten von Paläftina nad 2, 
Meyers Driginals Zeichnungen, ebd. 1810 
— 14,8 Bbe.; Das alte u, neue Morgen: 
land, ebb. 1818 — 20, 6 Bde. ; Institutiones 
ad fundamenta linguae arabicae, ebd. 18185 
mit G. Hter. R. (feinem Bruder): Bibliſch⸗ 
eregetifhes Mepertorium, ebd. 1822 — 24, 
2 Dbe.; Handb. ber bibl. Alterthumskunde, 
ebd. 1823—80; Analecta arabica, ebd. 1825 
— 28,8 Bbe,; Scholia in V. T., ebd. 1828 
— öl, 8 Bde. Ueberbied gab er noch her— 
aus: Bocharti hierozoieon, £p3. 1793—96, 
8 Dbe.; J. A. Dathii Opuscula ad crisin 
et interpretationem V. T. spectantia, ebd. 
179635 Lowth, Praelectiones de sacra 


‚ 


Bosenkrinit 


bis MRosenöl 


oesi Hebraeorum, ebd. 18155 J. Simonis 
Biblin hebraica, Halle 1822, 3, Ausg.; 
Ejusd. Analysis et explicatio lectionıum Ma- 
sorethicarum, ebd. 1822, 3. Ausg.; J. G. 
Rosenmiilleri Scholia in N, T,, Nürnb, 1815 
—30 (6. Ausg.), 4 Bde. 3) (305. Ehrift.), 

eb. 1731 zu Heßberg bei Hildburghaufen, 
Bruder bes Vor. ; ftud. früher Humaniora 
zu Gießen u. Leipzig, in Erlangen Medicin 
u, NRaturgefchichte, u. machte fich bef. durch 
Entdedung einer Höhle bei Muggendorf, bie 
noch jegt feinen Namen führt, zuerft bekannt, 
1794 Profector zu Leipzig, 1799 Garnifons= 
arzt u. 1802 Prof. der Anatomieu. Chirurgie ; 
ft. 1820. Schr. : Abbildungen u, Befchreibung 
merfwürdiger Höhlen um Muggendorf, Erl, 
1796, Fol.; Organorum laerymalium par- 
tiumque externarum oculi humani descrip- 
tio anatomica, Lpz. 1797, 4., n. Aufl. ebb. 
1800; mit Tilefius, Befchreibung merkwür⸗ 
diger Höhlen, &p3.1803— 6, 2 Bde. ; Beiträge 
für die Zergliederungstunft, mit H. F. Iſen⸗ 
flamm, ebd. 1800— 03, 2 Bde, ; Beitrag zur 
phyſikal. Geſch. der Erbe, ebd. 1799 — 1805, 
2 Thle.; Die Merkwürdigkeiten ber Gegend, 
um Muggendorf, Berl. 1804, Fol.; Abbil- 
dung u, Befchreibung ber foffilen Knochen des 
Höblenbären, Weim. 1804, Fol.; Ebirurs 
giſch⸗ anatomiſche Abbildungen, ebd, 1805— 
12, 3 Thle., $ol., mit N=8 eignen Zeich⸗ 
nungen, von Schröter geftohen; Handbuch 
ber Anatomie, Lpz. 1808 u, ö., lat. ebd. 
1815, auch 1816; Nervi obturatorii mono- 
graphia, ebd. 1814, Fol. (Zr. u, Pi.) 

Rösenmillers Höhle, ſ. u. Mug⸗ 
gendorf. 

Rösenmund,. Name einiger Thiere, 
nad ber Farbe ihres Mundes, als 4) einer 
MWafferjungfer (Libellula rosea), 8) einer 
Blafenfhnede (Bulla achatina), 3) einer 
Schnirkelfchnede (Helix oblonga). 

MRösennerv, kleiner, f. u. Lenden⸗ 
nerven e. 

Rösenobel, engl. Goldbmünze, von 
1323— 1619 geprägt, von 235 Karat feinz 
die älteften (M.-Hoyäls, Eduards— 
Nobel) warem.bis zu 30 Shill, werth, bie 
fpätern, obwohl von gleiher Feine, find 
einer (Heinrihs=, Schiffes Nobel)m. 
meift zu } Pfd. St. (65 Sh.) im Umlauf, 
werben aber eingezogen. Der Name rührt 
von ber Roſe im Revers ber, (J5.) 

Rösenobelgold, Gold, weldes 284 
Karat feinen Gehalt bat, x 

Rösenöl (Ol. rosarum), 'gelblihweißes, 
ehr ſtark u. angenehm rofenartig riechendes, 

ei fühlerer Temperatur fi in einen feftes 
ren butterartigen, in ber Kä:te in glänzen⸗ 
ben, weißen, burdfichttgen Blättchen kry⸗ 
ftallifirenden u. einen ig — Theil 
fcheidendes, im Orient aus ben Blüthen der 
Rosa mosehata ‚aud R. centifolia u. sem- 
ervirens fo ?bereitet: Das durch bie Des 
Ian ber Rofen im Anfange erhaltne 
ofenwaffer (f. b.) wird in gro 


e pordfe 
Thongefäße gefüllt, die man mit — 
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verbindet, reihenweiſe indie Erde gräbt u. fle, 
je nach der Kühleder Nächte, darin 6—10 Tage 
ftehen läßt. Bon außen werden die Gefäße 
mit Stroh, das mit Waffer befprigt wird, 
bedect, um fie fo Falt als möglich zu erhal= 
ten. Allmäilig bedeckt fih das Waſſer mit 
einer öligen Schicht, die erſtarrt. Diefe kry⸗ 
ftallinifche Maffe wird mittelft eines Seihes 
Jöffels abgefhöpft u. das Waſſer wiederholt 
denfelben Abkühlungen unterworfen, bis 
fi Beine Spur von Del mehr zeigt. "Das 
allen Dels beraubte Waffer wird auf den 
Märkten verkauft, od. noch zur Bereitung 
einer geringern Sorte Dels dur Zuſam⸗ 
menfchütteln des noch ſtark riehenden Rofen= 
waffers mit R-holzöl, das aus dem Holze 
fehr hoher u, wohlriechender Bäume deftillirt 
wird, verivendet, das dann als erienta= 
lifhes R. nah Europa verfendet wird, 
&. auch unter Rofenholg. (Su. u. — — 
Rösenorden, 1) (l’Ordre Je che- 
valiers et nymphes de la rose), vom Her⸗ 
zog von Chartres 1780 in Paris geftiftet ; 
ein Männer- u. Frauenorden, nad Berbild 
ber $reimaurer, deſſen Zwed eben nicht mo= 
ralifch war u. der fich nur kurze Zeit erhielt. 
2) Bon Fr. R. von Groffing (Br. M, 
Groffinger) 1784 errichteter ähnl. Or— 
den, ber aber ebenfalls nur von Furzer 
Dauer war (bekannt gemaht von 5. Wad⸗ 
ed, Berl. 1789), 3) Brafilifher Or: 
en, am Det. 1829 bei ber Ankunft ber 
neuen Kaiferin, geb, Herzogin Augufte von 
Seumtenberg, in Rio Janeiro geftiftet, Der 
Kaifer ift Großmeifter u. der Orden zur 
Vertheilung an In= u. Ausländer zur Bes 
Iohnung für Eivil= u. Militärverdienft für 
Brafilien beftimmt, Ordens zeichen: Un— 
ter einer Kaiſerkrone ein bſpitziger weiß⸗ 
emaillirter, mit Gold ſchmal gerandeter 
Stern mit goldnen Kugeln an den Spitzen, 
rundem Mirtelfchild weiß mit ben gold» 
nen Buchftaben P. A. u. einen goldnen 
Rand mit der Infchrift Amor et Fidelios; 
biefer Stern liegt auf einem grünen Kranz 
voll blühender Roſen; Band rofenfarbig mit 
weißer Einfaffung. Der Bruftitern gleich, 
nur etwas größer. Der R. hat 3 Klaffen, 
Großkreuze, Commandeurs, Ritter; bie 1, 
KI. trägt bie Infignien als Schärpe, die 
>, KL. un den Hals, die 3. Kl. im Anopfs 
loch. (Pi., Pr. u. v. Bie.) 
Rösenpappel, ſo v. w. Rofenmalve, 
Rösenparadien, f. uw. Balı. 
Rösenpepin, Art bes Pepin. 
Mörcnpfennig die lippifen Pfen⸗ 
weil die Rofe ale lipp. Wappen bare 
wagt. 


KRösenpflaster, fo v. w. Chriſtſches 
Pflafter, f. et Be 
Rösenpiaster, Silbermünze, f. u. 
givnrninoz vgl. Toscana (Geogr.). 
Rösenplüt (Dans v. R., genannt ber 
Sänepperer [Schwager], deutſcher Mei⸗ 





— u. Wappenmaler zu Nürnberg, 
nahm Theil an der Schlacht bei Hampach 
1450, ſtarb nach 1460. Schr.: Krieg zu 
Nürnberg (in Reinhards Beitr. zur Geſch. 
des Frankenlands 1. Th. u. in Canzlers u. 
Meißners Quartalſchrift IN, 7); Faſtnachts⸗ 
fpiele (roh u. ſchmutzig, in Gottſcheds nö⸗ 
higem Vorrath zur Geſch. der deutſchen dra⸗ 
mat. Dichtkunſt, Lpz. 1757, 2 Bde., u. in 
Tiecks deutfch. Theater, Berl. 1817). (Lb.) 

Rösenpomade, ſo d. w. Rofenfalbe, 

Rösenquarz (Min.), f. u. Quarz e. 

Bösenritter (Orden bes bimml. 
Kreuzes u. der mit Perlen geſchmück⸗ 
ten Roſe), geſtiftet 1557 von Czat Jo⸗ 
hann Bafil, zum Gebädhtniß des bem Kaiſer 
Eonſtantin d, Gr. in den Wolken erſchiene⸗ 
nen Kreuzes, ald Orden ber Hofehre u, bes 
Merdienites, der Treue u. der Tapferkeit. 
Drdenszeidhen: eine aus 42 Gliedern bee 
ftehende goldne Kette, baran eine goldne Mes 
daillemit dem Bild der Himmelfahrt Chriſti. 
Längft eingegangen, (v. Bie.) 

Rösenroth, ſo v. w. Rofenfarben. 

Rösenroth Ehriſt. Anton Phil. Knorr 
von R.), ſ. Knorr 2). 

Rösensägewespe, ſ. u. Waldſäge⸗ 
weſpe. 

RäAücensa Ibe (Unguentum rosatum, U. 
pomadinum), 8 Theile in — e⸗ 
wafchenes, mit 2 Theilen weißen achſes 
zuſammen geſchmolzenes Schweinefett, durch 
anhaltendes Reiben in einer hölzernen Schale 
mit 2 Ebeilen Roſenwaſſer zu einer ſehr 
weißen Salbe vereinigt u, mit wohlriechen⸗ 
den Delen parfümirt, als Grundlage mans 
her Salben u. als Haarpomade in Gebraud. 

Rtösensantelholz, ſ. Rofenbolz ». 

Rösenschwamm, ſo v. w. Bedeguar. 

Rösenspinner, ſo v. w. Stamm: 
wollenfpinner. 

Rösenspiritus 
f. Eau A)N. 

Rösenstahl, ſ. u. Stahl u. 

Bösenstein (Juw.), fo v. w. Rofette. 

Rösenstein, Villa, f. u. Kannftatt 2), 
vol. Stuttgart, 

HRösenstein, I Ric. von, eigentl. 
Roſen), geb. bei Gothenburg 1706, 1751 
in die medicin. Facultät zu Upfala aufge— 
nommen, 1735 Bönigl. Leibarzt u, 1740 Prof. 
der Anatomie zu Upſala; 1762 vom König 

eadelt u. nahm nun ben Namen von No: 
enftein an; ft. 1773; fehr.: Weber die Kin: 
derfrankheiten, Stodb. 1764, 2. Aufl. 1771, 
deutfch von Murray, Bött. 1766, u. d., ulegt 
nod 1798. 2) (Nils von), geb.1 52 zu 
Upfala, Sohn des Vor. Secretär ber wed. 
Gefandtfchaft in Parts, 1784 von Buftav ll. 
m Lehrer bes Kronpr nn ernannt, entwarf 

te Statuten für die 1786 geftiftete ſchwed. 
Akademie, ward dann Mirglied u. beſtändi⸗ 
er Secretär, 1809 Staatsfecretär der geiſtl. 
gelegenheiten, legte Diele Stelle 1822 
nieder, £ 1824 zu Stockholm. Mehrere 
fdwed, Schriftfteller liefen von ihm * 
zeden 


(Spiritus rosarum ), 
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reben zu ihren Werken fchreiben, um ben= 
felben Eingang zu verfchaffen, 3. B. Kells 

ren, Lehnberg, Lidner, Leengren u. U. 
Schr. u. a. Försök till en aflıandling om 
upplysning etc. , Stodh. 1789, deutfch von 
Gröning 1794; Anmärkningar om vitter- 
het och smak, in ber ſchwed. Akademie, 
1786. (Pi, u. Lb.) 

Tkösensteinscher Ämmen- od. 
Kinderpulver, eine von Nofenftein 1) 
angegebne Zufammenfegung von Magneſia 
2 Theilen, u. Fenchelſamen u. Pomeranzen⸗ 
rinde von jedem 1 Theil; wird Säugenden 
(zu 4 Dradme) verorbnet, wenn Kinder an 
Säure im Magen od, Verdauungsbeſchwer⸗ 
ben leiden. 

Rösenstiel (Friedrih Philipp), geb. 
1754 zu Mietesheim bei Hanau, kam 1777 
durch den Minifter v. Heinig nad) PBerlin, 
1778 Affeffor bei der Abdminiftration des 
Berg u. Hütfenivefens, erwarb fich blei= 
bende Werdienfte um den Betrieb bes Eifen= 
hüttengewerbs u, wurde 1780 Bergratb. 
Seit 1786 Oberbergrath brachte er bef, das 
fchlef. Hüttenwefen in Flor, wurde 1790 
Mitglied des Senats der Akademie ber 
Künfte, wurde 1794 Geheimerath, 1802 
Director der Porzellanfabrit zu Berlin, 
1894 Oberfinanzrath, war 1805 mit be= 
fondern Miffionen in Parts, 1815 in Mien 
beauftragt; ft. 1832 zu Berlin.  (Hel.) 

Htösenstock, 1) ber Straud, auf 
dem cultivirte Nofen in Töpfen od. auch 
auf dem Lande wachſen; 2) (Iagdw.), ſ. u. 
Gehörn «. 

Rösenthal, 1) Dorf u. Vorwerk im 
Kr. Nieder Barnim des preuß. Rgsbzks. 
Potsdam, vormal. königl. Luftfchloß; 260 
Ew.; 2) Gegend, fo v. w. Blumenau 6)5 
3) Amt im Kr. Sranfenberg der kurheſſ. 
Prov. Ober-Heſſen, 4000 Ew.3 4) Stadt 
hier, an der Böntrift, hat Simultankirche, 
1100 Ew.; 5) fo v. w. Rozendaal; 6) 
Marktfl. im böhm. Kr. Budweis; Gefund- 
brunnen, 600 Ew.; 7) Marktfl. an ber Lom— 
nis im böhm. Kr. Prachin; Golbbergwerk, 
Eifenhütten, 1500 Ew.; 8) f. u. Leipzig as. 

Rösenthal, 8) (Dorotbea Eleo— 
nore v. R.), beutfche Dichterin aus der 
ſchleſ. Schule im 17. Jahrh.; ſchr.: Vers 
mifchte Divertiſſements 1041. 2) (Gottfr. 
Erich), geb. 1745 zu Nordhaufen, Berg— 
meifter u. fachfen= gotbaifher Bergeommif> 
für; ft. 18145 fchr.: Ueber bie wahrſcheinl. 
Lebensdauer des männl. u. weibl. Geſchlechts 
in der Mark Brandenburg, Deſſau 17815 
Beiträge zur Verfertigung meteorolog. Werk: 
zeuge, Gotha 1782 — 84, 2 Bder; Enchelos 
pädie aller mathemat. Wiffenfeharten (A— 
Kr.), ebd. 1794— 1803, 8 Bde. ; Die Kunft, 
Bitriolölu. Scheidewaffer zu deftilliren, ebd, 
1804, Auch gab er 3. Eh. Wieglebs natürs 
lihe Magie, Berl. 17891805, 3.—20. Bd. 
u. J. 8. G. Jakobſons technolog. Wörter: 
buch, ebd, 1793 95, heraus, (Lr.) 

— — Vorstadt, ſ. uut, 

ID 


“ 


Rösentincetur, säüerliche (Tine: 
tura rosarıım acidnla), aus 3 Theilen rothen 
Mofenblättern, 1 Theil verdbünnter Schwefel= 
fäure u. 24 Theilen heißem Waſſer, durch 
Maceration u. Durdfeiben bereitete Flüſ— 
fiafeit von angenehmer rotber Farbe. 

Rösenvögelchen, f v.w.Schwan2). 

B25senw nasser (Aqua rosarum), über 
frifche (od. eingefalzene) efenblätter abges 
zogenes, ſtark u. angenehm, wie Roſen 
riechendes Waſſer, häufig als Conſtituens 
von Augenwaffern 2c., auch in der Küche 
als Zufag zu manchen Bädereien anges 
wendet. Die Rofenbäume ſtehn deshalb in 
der Umgegend von Mekka u. am galiläifhen 
Meere in hohem Werth; eine Rofenftaude 
wird mit ungefähr 50—60 FI. bezahlt u, die 
Bäume werden den Töchtern ber Armenier, 
die ſich mit deren Anbau bef. befchäftigen, 
als Heirathsgut mitgegeben. DasR, erhält 
dort verfchtedne Namen u. bat verfchiebnen 
Werth. (Su. u: 

Rösenweide, Salix Helix, ſ. Weide». 

Rösenweidrich, Epilobiumroseum. 

Rösenweihe, ſ. u. Goldene Rofe, 

Rösenwein, Blütbenblätter ber Ros 
fen in ftarfen Wein gehängt; er erhält das 
durch den Geruch u. Geſchmack derfelben. 

Rösenwickler (Taf. XI. c. Fig. 48), 
r nr Hedrofenwidler, f. u. Blattwids 

er b). 

Rösenwurz, I) die Pflanzengattung 
Rhodiola; 2) bef. Rlı. rosea; 3) u. deren 
officinelle Wurzel (Radix rhodiolae). 

Rösenzinn, fo d. w. feines od, engl. 
Sinn, od. Zinn, welches auf 15 Pfd, nur 1 
Pfd. Blei enthält. 

Rösenzucker, fo d, w, Rofencons 
ferve, 

Rösenzüge, f. u. Faufar. 

Bösenzunft, f. u. Deutfchgefinnte 
Genoſſenſchaft. 

Hoseola, U) die Rötheln; 2) (rothes 
Ausfahren, Feuermaſern, Hauts 
ausichlag), rothe Flecke von größerer od. 
geringerer Ausdehnung, doch nicht leicht über 
1 3., von regelmäßiger od, unregelmäßiger 
Geftalt, mit wenig Juden bildend, leicht ders 
ſchwindend ur. wiederkehrend, nicht über 1 
Paar Tage dauernd, dann leicht abſchup⸗ 
pend, vorzüglich bei Kindern im Frühjahr 
u. Sommer, beim Zahnen ꝛc., bisweilen 
auch mit Bläschen u, Pufteln, Senmen db.) 
u. Feigmaal (f. d.). ; (He.) 

Kösereal (for. Roberiäl), engl. Gold: 
münze von Jakob I. 1605 geprägt, galt 80 
Sh. u. bielt 23 8. 34 Gr., das Pfb, Gold 
war zı 40 Pfd. Sterling ausgebradt, 

Röserenux (fr., for. Rosroh), in 
der Schweiz ein Pelzwerk zum ern, 
find meift Eichhörnchen u, geringe Hermes. 
line, welche aus Nufland fommen. 

Rösersberg. Schloß, ſ. u. u 

Rosescher Pflug, f. u. Pflugun. 

Röses leichtfliissiges Metall, — 


t. Blei 20. wol, x 
Ro 





Rosecto bis 


Rosöto, Marttfleden, f. u. Principato 
ulteriore r. 

Röse tremiöre, f. Altlıaea rosea. 
 Rosöttas, 1) wollenes Zeug mit buns 
ten Blumen u, Streifen; ®) eine feine Art 
Ehalon, 

Rosötte (arab. Raſchid), Stadt an 
einem Nilarm unmeit des Mittelmeers in 
der ägypt. Prov. Baheire, in einer fruchts 
baren Gegend, hat enge Straßen, gute Häus 
fer, mehrere Mofcheen u. Kirchen, Fabri— 
fen, Handel, ————— für Kairo; 16,000 
(13,400, 40,000) Ew. Eine Sandbank vor 
der Mündung des Nils hindert die Anfahrt 
roßer Schiffe. 19. Apr. 1801 von dem 
Beneral Huthinfon genommen, f. Franz. 
Revolutionsfrieg ıss; bei R, im März 1807 
2 ungünftige Gefechte der Engländer mit 
ben Aegyptern unter Mehmed Ali, f. u. 
Aegypten (Geſch.) ıoı. Hier wurde bie bes 
rühmte Infchrift mit hieroglyph., griech. u, 
demot. Schrift (R-sche Inschrift) 
gefunden, f. u. Hieroglyphen ır. Unweit 
MR. der Boghas (Boghaz, Bodſchas, 
Bogas), Wirbel im Nilarne, der Sand 
wird abwechfelnd vom Nil u. dem Meere 
— dadurch die Schifffahrt gefähr— 
I [2 


(Wr. u. Lb.) 

Rosötte (a. b. ital), weibl, Name, 
Diminutiv von Rofe, 

Rosötte, 1) (Juw.), f. u. Diamantocz 
2) Schild in Geftalt eines Sternes od, eis 
ner Rofe von Nlabafter od, Metall, welches 
zur Perg Uns ber Spiegel- u. Bilderrahe 
men: u. der Meubles gebraucht wird; 3) 
Verzierungen von halb erhabner Arbeit in 
Geftalt einer aufgeblübten Rofe, weldhe in 
Füllungen od. in den Eden einer Dede ꝛc. 
angebracht werden, bisweilen find fie nur 
gemalt; 4) (Schriftg.), fo v. w. Röschen; 
5) eine hellrofenrothe Malerfarbe; 6) 
bie rothe Drudfarbe; 7) fo v. a 

“ ER, 


un. 

RBRosötte, marmorirte, Peiner 
Sommerapfel; hellgelb, am Baume blau— 
duftig, im Liegen citrongelb werbend, cars 
moifingeftreift, hat Veilchengeruch, riecht 
nad Himbeeren od, Melonen, ſchmeckt nah 
Erbbeeren, reift im September. 

Bosettenkupfer, Kupfer, welches 
fhon fo fein gefhmolzen ift, daß es fogleich 
verarbeitet werden Patın, 

Rosöttenring, Fingerring mit einem 
Edelftein, als Rofette gefchliffen. 

Rosöttenstämpel, ftählerne Stem= 
pel, womit die metallenen NRofetten getries 
ben werden; jest gebraucht man fratt ber= 
felben meiftens Walzen. 

Rosetti (Antonio), geb. 1750 zu Leuts 
meritz in Böhmen; Geiftlicher, erlangte aber, 
um fich ber Muſik zu widmen, Dispenfation 
von Papſt. Er bildete fidy nach Joſ. Haydn 
u. kam eiſt in fürftl, wallerfteinfchen Dienft 
als Mufikdirector u, fpäter 1789 als Ka— 
—— nach Schwerin, wo er 1792 ft. 

chrieb viele inftrumental, Eompofitionen, 
ein Oratorium: der fterbende Sefus zc, (@e.) 
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Höseus (Bot.), 1) rofenförmig; 2) ros 
fenfarben; 3) von Roſengeruch. 

Röseway (fpr. Rohſueh), Bai, f. 
Neu: Schottland ». I 

Rösewood, f. retten * 

Rösheim, Stadt im Bzk. Schlettftadt 
bes franz. Dep. Nieder-Rhein, am Magre; 
Eifenwerke (Ankerſchmiede), Fabriken in 
Buummollemvaaren, Färbereien, Minerals 
quelle, 8900 Ew.; fonft deutfche Reichsſtadt. 

Rösib, Landſtrich, fo v. w. Bethrazip. 

BRosiönne, Stadt, fo v. w. Roffienne, 

Rösier (ipr. Roſieh), Getreidemaß in 
Flandern. Der große R. — 2,435, der 
FleineR, = 1,7% berl. Scheffel. 

Rosiöre (ſpr. Roftähr), Roſenmädchen, 
f. u. Salency u. Rofenfeft. 

Bosiöres (fpr. Rofiihr), 1) (R. 
aur Salines), Stadt an ber Meurthe im 
Bzk. Nancy bes Depart. Meurthe; Pönigl. 
Stuterei, 2200 Ew.; fonft mit Salywerk, 
2) Stadt im Bzk. Montdidier, Dep. Somme, 
5000 Ew. 3) (les R.), Marktfl. im Bzk. 
Saumur, Dep. Maine u. Loire; hat 3600 
Erw. (mit Kirchfpiel), an der Loire. 

Rösige Säüre, f. u. Harnfarbeftoffe. 

Bosignäno (fpr. Rofinjano), Marktfl. 
in der Provinz Eafale bes fardin, Fürftene 
thums Piemont; 2100 Ew. 

i Menildn, weibl, Vorname, die Roſen⸗ 
olde, 

Rosilla R. Less., De C.), Pflanzens 
gatt. aus der u Compositae, Sene- 
cionideae Less. Art: R. lutea, in Mexico. 

Rosina, weibl. Torname, die Blühenbe. 

Rosina (Pistola della rosa), ſo v. 
w, Rofenpiafter, 

Rosinänte, 1) Don Quichottes (ſ. db.) 
Meitklepper, dab. ®) ein ſchlechter Gaul. 

Rosinär, Dorf, fo v. w. Reſinar. 

Rosinen, !'1) große R. Gibeben, 
von bem arab. Zebib), getrodnete Weins 
beeren. ?Die Güte ber. hängt von der Güte 
ber Weinbeeren, alfo zum Theil von dem 
Fahrgange, zum Theil von der Art ber Neben 
ab, 3.8. die Muscateller-R., f. unt. 13 
doc ift auch das Verfahren bei dem Trocknen 
nicht gleichgültig. "Beim Trocknen ſchneidet 
man entweder bie Trauben halb dur u. 
läßt die Beeren am Stode welten; die aus 

efuchteften, auf biefe Art getrodeneten 

rauben verfendet man in irbenen, gut vers 
fitteten Töpfen; od. man ſchneidet bie Traus 
ben ab, zerreißt fie in mehrere Stüde, ob, 
beert fie ab u. trodnet bie Beeren auf Stroh 
od. auf Horden an der Sonne, auch wohl 
zulegt noch in einem Badofen, *Bisweilen 
taucht man die Weinbeeren vor dem Trock⸗ 
nen in heiße Sodalauge od. in Lauge von 
Meinrebenafhe (vgl. Paffarillos). F 
Handel unterſcheidet man levantiſche R. 
worunter die ſmyrnaiſchen u. damas— 
cener R.die vorzüglichſten find; die ſmyr⸗ 
naiſchen find ungefähr 4 3. lang, bauchig, 
außen violettſchwarz, runzelig, glänzend in⸗ 
wendig rothz die bamascener R. And ref 
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ammengebrüdt, rungelig, braungelb u, von 
öchſt fügen Geſchmack; fie werben meifteng 
n Schadteln von 50— 60 Pfund verfendet; 
auch Eanbia bereitet ziemlich guteR, *lns 
ter ben italienifhen R. find vorzüglich 
bie calabrifhen ausgezeichnet; fie find 
— Theil beſſer als die ſmyrnaiſchen. Die 

. von ben lipar. Inſeln find nicht ſehr 
haltbar, Im Kirchenftaat werden vorzüg— 
lich in der Gegend zwiſchen Narni u. Terne 
vortrefflihe R. bereitet. "Unter ben franz. 
R., weldye vorzüglich Provence u. Langues 

doc liefert, fommen am häufigften in den 
Handel: die Jubis- od. Kiften-R., die 
Picardane- u, die Muscateller-R. 
(von den Muscatellertrauben ; fommen von 
Eette, Zivorno, Genua u. Trieſt). * Die 
— R. kommen beſ. aus der Gegend um 
alaga, namentlich die Paſſarillos, die 
Topf⸗-od. Pot-M., werden von ben 
beſten Trauben gemacht u. fogleich nach dem 
Zrodnen in Zöpfe geleat, welche man vers 
Fittetz m, die Pick-R. (Pidzibeben), nd. 
blauen R. von blauen Beeren, ? ®eringere 
Sorten iverben in Körben verfendet, Korb— 
R. Die R, gebraucht man zu allerlei Bad- 
were, zu verlältenen Speifen, in der Mes 
dicin als Brufttheefpecies u. als gelindes 
Abführungsmittel, auch endlich zur Verbefs 
ferung ber Zraubenweine u, zur Nadhahs 
mung ber fpan, Weine, 2) Kleine R,, 
fo v. w, Korinthen. (Feh.) 

Rosinen, ®&ingemachte, man 
weicht große Roſinen 8 Tage lang inBrannt- 
wein, verfegt biefen Branntwein mit Syrup 
od. Zucker u. einigem Gewürze u. gieft ihn 
wieder auf die Rofinen, weldhe in einem 
Blafe od. fteinernene Gefäße aufbewahrt 
werden. R., gebäckene, man nimmt 
große Rofinen, quellt fie in heißem Waffer 
auf, taucht fie in einen dünnen Teig von 
Eiern u. Mehl un. bädt fie in Butter. (Fech.) 

Rosinenbeeren, eine Spielart der 
Stachelbeeren. R-birn, f. Herbftbirne. 

Rosinenessig, ein lieblider Effig; 
man nimmt bazu Bleine Rofinen, wäſcht fie, 
trodnet fie, thut fie in ein Glas u. Weins 
effig darauf u, einiges Gewürz dazu u, läßt 
bad Ganze einige Zeit ftehen. 

Rorinenkäfer, f0 v. w. Rofentäfer, 

BRosinenkuchen, f. u. Kuchen », 

Rosinenmeth, 1) fo v. w. Rofinens 
wein; 2) Meth, wozu Rofinen genommen 
werben, 

Mosinenwein, 1) ein künſtl. Wein; 
man nimmt auf ein Fäßchen von ungeführ 
20 Maß 16—18 Pfd. von den Stielen ges 
reinigte Rofinen, gieft 3 Maß warmes 
Waſſer darüber u. füllt dann das Faß bie 
zum Spundloch mit rein abgelagertem Wein 
auf. Wenn das Fäßchen an einen gleich⸗ 
mäßig warmen Ort gebracht wird, fo fängt 
ed nad) 10-20 Tagen an zu gähren. Wenn 
bie Bährung 24 Stunden gebauert hat, wird 
ber Bein auf ein anderes Gaß gezogen. Auf 


h groß wie Feine Pflaumen, länglich, zus 


bie Rofinen kann man nochmals Waffer u, 
Mein gießen, wobei man etwas Buder zus 
fegt, u. die Gährung beginnt ſchon nad 2 
vd, 8 Zagen. Der beim 1. u. 2. Aufguß 
gewonnene Wein wird: in einem Faß, wels 
es nicht zugefpundet ift, in ben Keller 
gebracht, u. ift nah 5—6 Wochen fo hell, 
daß er auf Flafchen gezogen werben Bann. 
Eine Art R. war wohl [hon den Römern ber 
Fannt u. ein Lieblingsgetränk der Nömerins 
nen, 2) (Pomol.), f. u. Weintraube. (Fch.) 

Rosinfarben, R-roth, bunfelroth, 
dunkler als Purpur, von dem es. unterfhies 
ben wird, dem Karmoifin ähnlich. 

Rösing, Colonie, f. u. Donaumoos. 

Rösingen, Inſel, f. u. Bandau. 

Rosini,#) (Giovanni), geb. 1776 zu 
Zucignano, ftudirte zu Livorno, Florenz u. 

ifa die Rechte, ward 1803 Prof. der ital. 

iteratur an ber Univerfität zu Pifa; far. 
Poesie, Pifa 1819, 2 Bde; Saggio sulle 
Guicciandini, ebd. 18195 Saggio sulla vita 
et sulle opere di Ant. Canova, ebd. 1825; 
Die Romane: Monaca di Monza, ebd. 1829, 
8 Bde., deutfch von D. Leßmann, Berl, 
1830, 2 Bbe.; Luisa Strozzi, Pifa 1833, 
4 Bde., deutſch von Reumont, Lpz. 1855, 2 
Bde.; Saggio sugli amori di Torquato Tusso 
et sulle cause della sua prigione, Pifa 1832 
(ald Nachtrag zu ber von ihm beforgten 
Ausgabe der Opere di Torq. Tasso, ebd. 
1821— 33, 85 Bde.); Torquato Tasso (bift. 
Schaufp.), ebd. 1852, deutfch von K. Wille 
in Boths Bühnenrepertorium ; Nuove rime 
di un vecchio poeta, ebd. 1835; Storia della 

ittura italiana, ebd, 1838— 40, 2 Bde. ; 

ab eine Samml. feiner vermifchten Schrifs 
ten heraus, ebd. 1837, 6 Bde. 2) (Gia⸗ 
como), f. Roffini. (ng) 

Rosinsyrup, aus Rofinen bereiteter 
Syrup, wird noch jebt in Paläftina bereitet 
u. war den alten Juden fhon befannt, 

Rosinwurz, Rhodiala rosea. 

Rösio stömachi (Meb,), der Mas 
genkrampf. . Lo, 

Röskild, Stadt, fo v. w. Röskilde. 

BRoskolniken, Sekte ber ruff. Kirche, 
fo v. w. Raskolniken. 

Roskräma (Strahl ber aufgehenden 
Sonne), fhottifher weibliher Bornanıe. 

Rösla, Dorf, fo v. w. Roßla. 

Röslagen, 1) ſchwed. Volt, f. unt, 
Ruſſiſches Reich; 8) ſ. u. Stodholm. 

Röslau, 1) Amt in Herzogth. Anhalt⸗ 
Köthen, mit Lindau u. Dornburg verbuns 
benes; 5400 Ew.; 2) Amtfig hier, Stabt, 
Schloß; 1600 Ew. Bei R. Brüde über bie 
Elbe, Eifenbahnbrüde. 

Röslawl, 1) Kreis in der ruff. Statt= 
balterfhaft Smolenst, an Mobilew. u. 
Tſchernigow grenzend; 2) Hauptitadbt barin, 
am DOfter; hat Kreisfchule, 4000 Em. 

MRoslopöszi, fo v. w. Steinfuchs. 

Rosmarin, 1) gemeiner, f. Rosmas 
rinus; ®) wilder, Ledum palustre; 3) 
Peiner wilber (B-andrömeda), 
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Andromeda polifolia; 4) (Ehen.), f. unt. 
Rosmarinöl, 

Rosmarin, Snfel, f. u. Dewittsland, 

Rosmarinapfel, italienischer, 
weisser, glänzendweiß, fonnenwärts röth⸗ 
lich angelaufen, punktirt, füßfaftig, ſchmack⸗ 
haft. R-birn, tegelförmige, große, gelbe, 
gran punktirte Birnz angenehm, e 

Rosmarinbranntwein, ein über 
frifches Rosmarinkraut, Zimmetblürhen u. 
Biolenwurzel abgezogener Doppelbrannts 
wein. M-essig, von Rosmarinöl, Ef- 
figfprit u. Waffer durch Meberziehn über 
eine Glasretorte bereitet. 

Rosmarinfeige, |. u. Feigenbaum ıs. 

Rosmaringeist (Aqua St. Elisabe- 
thae, A. reginae Hungariae, Ungar. Waſ⸗ 
fer), fo v. w. Eau de Rosmarin. 

: — — Andromeda poli- 
olia. 

Rosmarinöl (Oleum rorismarini, Ol, 
anathos), grünlichweißes, ftarf, angenehm wie 
die Mutterpflanze riechendes, Bampferartig 
fhmedendes, dünnflüffiges, leichtes, aus 
bem blühenden Rosmarinfraut, bef. in Spa= 
nien im Großen, durch Deftillation bereites 
tetes, ätherifches Del, welcdes, längere Zeit 
der Luft ausgefegt, od, einer Deftillation 
über ägendes Kali, od. Kalk unterworfen, 
Kampfer abfegt. Wird durch falzfaures 
Gas verbidt, ſchwärzt fih durch Schwefel— 
fäure, löſt Eopal u, elaſtiſches Harz, unter 
allen äther. Delen am beften auf; befteht 
aus 83,40 C, 1,0. H, 43: 0 —=9Cs, Hs + 


2 H» O; wird in der Medicin als äußeres 


reigendes, zertheilendes, ſtärkendes Mittel, 
fo bei ſchwachen Augen in den Umkreis ders 
felben eingerieben, audy als Zufag zu Sal⸗ 
ben angewendet. Die Mifchung des R. mit 
Schwefelfäure der Deftillation unterworfen, 
gibt eine lauchartig, dem Mefityl ähnliche, 
aromatische Flüffigkeit, von O,esr fpec. Ges 
wicht, bei 173° fochend, dem Terpentinöl 
gleich zufammengefegt, von Kane Ros- 
ınarin genannt, Su.) 
Rosmarinsalbe, f. Nervenfalbe, 
R-spiritus, fo dv. w. Rosmaringeift. 
Rosmarinus (R. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Labiaten, Ordn. Sals 


vieen Spr., Rehnb., Schnoppen Ok., 2. 
Kl. 1. Ordn. L. Urt: R. officinalis, in 


SEuropa heimifher, häufig in nördl. Ges 
genden in Glashäufern durdiwinterter u. 
als Bierpflanze beliebter, 3—4 F. hoher 
Straub, mit linienförmigen (auch variirend 
breiteren), dicken, harten, glatten, am Rande 
zurüdgeroliten, oben bunkelgrünen, unten 
*— ſtark balſamiſch-kampferartig 
riechenden u, ſchmeckenden Blättern, welche, 
fo wie bie in den Kelchen vorzüglich viel 
wirkſame Beftandtheile enthaltenden Blu—⸗ 
men (Folia, Floresrorismarini s. anthos), als 
Bufag zu —— Species, zur Berei⸗ 
tung des Rosmarinſpiritus, der Rosmarin⸗ 
ſalbe, bes Rosmarinöls benutzt werben. (Su. 

i Peosarinweide ‚ Salix rosmarini- 
olia, 
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Rosmärus, f. u. Wallroß. 

Bosmini (Carlo de), geb. 1763 zu 
Roveredo, privatifirte feit 1808 in Mais 
land; ft. bort 1827; fchr. u. a.: Istoria di 
Milano, ebd, 1820— 21, 4 Bbe,, 4. 

BRosmitschina, f. u. Raskolniken «. 

Rösner — Rösnik, Franz), 
geb. 1800 zu Waitzen in Ungarn, betrat, 
erft zum Kaufmann beftimmt, als Tenor 
1820 die Leopoldftädter Bühne zu Wien u, 
wurbe fofort Mitglied der Belsner, ging 
dann 1823 nach Amfterdam, heirathete bier 
1824 die Sängerin Flora Zurbani, bie 
in ben erften Partien bef. Mozartſcher Opern, 
mit Applaus auftrat, ging 1825. nad Brauns 
ſchweig, dann, nachdem er in London, Ams 
fterdam, Brüffel ꝛc. gaftirt, nah Kaffel, 
nah Auflöfung bes dortigen Hoftheaters 
nah Darmftadt u. nah einer nochmaligen 
Kunftreife nad Stuttgart. » (Sp. 

Rösnochau, Dorf im Kr. Neuftadt 
bes preuß. Rache. Oppeln; Schloß, 
Kunftgarten, XTorffteherei; 3850 Em. 

BRösny, Dorf mit fhönem Schloß im 
Bezirk Mantes des franz. Depart. Seines 
Sit, unweit der Seine, Geburtsort u. 
Stammfig der Sully, die davon be R. de 
Sully hießen, fpäter Befig der Herzogin 
von Berry, gegenwärtig von Mademoifelle, 
beren Tochter, bie ſich deshalb in der Vers 
bannung Gräfin von Rosny nennt. 

Rosöglio (ſpr. Rofoljo), Liqueur, f. 
u, Drofern. 

BRosoläccio, Pflanze, Papaver 
Rhoeas. 

Rosoline, Eitronenart, f. Eitrus r. 

Rösomack, fo dv. w. Bielftaß, R- 
ken, fo v. w. Bielfraßfelle. 

MRosöres, fo v. w. Nagethiere, 

Rösoy (ipr. Rofoa), 1) Stadt im Bzk. 
Eoulommierd des franz. Depart, Seine⸗ 
Marne; Schloß (Forterella), 1600 Ew.; 
2) Stadt im Bzk. Laon, Depart. Aisne; 
liefert gute Korbmacherarbeiten, 2000 Ew. 

BRospigliösi, italien. Fürftengefhlect, 
in Kirchenſtaate; theilt fi in 2 Linien, von 
oenen bie 2, bes ausgeftorbenen Haufes 
Pallavicini Namen bei lg = bat u. alſo 
R.-Pallavicini heit. erkw. ift Ju⸗ 
lius, ſ. Clemens 19). 

Ross, 1) fo v. w. Pferd (f. d. nebſt 
Zuſammenſetzungen); ®) (Bienenz.), fo v. 
w. Bau 6); 3) (Wollw.), fo v. w. Kräms 
pelbank; 4) eine Bank mit einer Vorrich⸗ 
tung, in welder die beiden Stüden Leber 
eingeflemmt werben, bie man zufammens 
nähen will; 5) f. u. Strumpfwirkerſtuhl; 
6) in Ungarn ein Kohlenmaß; 9) (Baum.), 
fo v. w. Befpanntes Roß. (Fch.) 

Ross, 1) (Zain), Grafſchaft in N⸗ 
Schottland, ‚einen Theil ee u, 
bie nördl. Hebriden begteifend; grenzt an 
bas deutſche u. an bas calebon. Meer, hat 
1294 (133) AM., ift gebirgig (Spige:- 
Ben Vaiſh, 4880 F.), raub, ziemlih un« 
frudtbar, bat an den Küften viele * 

9 * 
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ebirge (Zarbet, Aſſynt w Row 
ee. ufen en Beaulie, 


Eromarty, Dornod, Ealva, Great 
Loch Broom, Ewe, Gareu. a), 
viele Landfeen (Roh Maree, mit bem 
Ewe zufammenhängend) u. Pleine Flüffe 
(Beaulie), un. Aderbau (meift nur 
an ben Küften u. Flußufern), daß oft Rins 
denbrod gegeffen werden muß, viel Holz 
mit Wild, am ben Ufern viel Seevögel, 
viel Fifhe, einige Viehzucht. 70,000 Ew, 
Theilt fib in das Feftland u, die Infeln. 
Hauptftadt Zain, am Frith of Dornod; 
at einige Defeftigung, 1500 (mit Kircfpiel 
) Ew. 2) Marktfl. in der engl. Graf⸗ 
fchaft Hereford, am Wye, 2000 Eiw., Han 
del mit Getreide, Enbder, Eifen ıc. 3) 
Graffchaft, f. Ohio s; &) Dorf, f. u. Ten⸗ 
neffee 0); 5) Fluß, f. u. Barrow, (Wr.) 
Ross, uralte fchott. Familie, dort früs 
ber als Thane von R. in Befig der Landſchaft 
biefes Namens, Die Gemahlin des Könige 
Robert II. von Schottland 1371 war eine 
Gräfin von R. u. fpäter hieß jedesmal ber 
2. ſchott. Prinz Grafvon R. Von diefem 
Gefhleht leben nur noch 2 Vettern: 0) 
(Sobann Wilhelm Gottfried. Graf 
M.), geb, 1772, evangel. Bifhof u. Gene— 
ralfuperintendent der Rbeinprovinz w. Weſt⸗ 
falen, vom König von Preußen ale Graf 
R. anerkannt 1816. 2) (Johannes, Graf 
N.), geb. 1787, ale Graf R. vom König 
von Preußen anerkannt 18350. Außerdem 
gibt e8: 3) (John), ein Brite, trat früh 
in Seebienfte u. lief fchnell die unterften 
Ehargen burdh, wurde 1818 von feinem Gou= 
vernement beauftragt, die nordwefll, Durchs 
fahrt zu fucben. Er unternahm die Erpes 
dition mit den beiden Schiffen Sfabelle u. 
Alerander, entdedte das arctifche Hochland 
zwifchen 74° 30° u, 77° 40° nörbl, Breite 
u. fah fih durch das Eid gezwungen umzus 
kehren, 1819 verfuchte Parry dieſe Ent 
deckungen zu vervollftändigen, 1829 unter 
nahm R. auf eigne Koften eine 2, Nordpol⸗ 
erpedition; mit dem Dampffhiff Victoria 
verließ er England am 22, Mai 1829, unter 
unerbörten Mühfeligkeiten durchſchiffte er 
ben Lancafterfund, drang nordweftlich vor 
u. entbedte den Golf von Buthia; 3 Winter 
blieb er in diefen Gegenden, im Mai 1832 
verlor er fein Schiff, er feste feine Fahrt 
auf Schaluppen fort u. fah fi gezwungen, 
noch einen 4, Winter am Nordpol zu bleiben; 
ein buller Dampfihiff brachte ihn im Det, 
1833 nad) England zurück, nachdem ihn die 
eograph. Gefellichaft zu London durd den 
apitän Bad fchon feit einem Jahre hatte 
ſuchen laſſen u, feine Freunde ihn aufges 
geben hatten, Gab heraus: Voyage of dis- 
covery for the Pe of exploring Baf- 
finsbai etc,, Zond. 1819; Narrative of a se- 
cond voyage in search -of 'a.north- west 
passage, Lond. 1884, 1848 Behrte er. von 
einer Expedition nah dem Südpol -zurüd, 
deren Refultate noch nicht bekannt find. 4) 


Ross bis Rosse 


(Ludwig), geb. 1806 auf bem Gute Horft 
in Holftein, fchott. Abftammung, ging 1882 
nach Griechenland, wurde 1833 lUnter= u, 


1834 Oberconfervator der Antiquitäten im 


Peloponnes, nahm 1836 feine Entlaffung, 
privatifirte dann bis 1837, wo er Prof. der 
Archäologie an der Umiverfität zu Athen 
wurde, In Folge der Septemberrevolution 
1843 verließ er feine Stellung u. wurbe 
1844 Prof, der Ardyäologie in Halle, ers 
bielt jedodh die Erlaubniß noch 2 Jahre 
Reifen zu machen, Gab beraus Inscriptio- 
nes ined., Rauplia u, Lpz. 1834—45, 3 
Hefte, 4.; mit 2 bair, Architekten (Schaus 
bert u. Sanfen) 1839 ein umfaffendes Wert 
über die Akropolis in Athen, nah den 
neueften Ausgrabungen; fchr.: Reifen auf 
ben gried. Infeln des ägäiſchen Meers, 
Stuttg. 1840, 1. Bd.; Reifen u. Meifes 
routen durch Griechenland, Berl. 1841, 1, 
Thl. Er entdedte auch auf Andros den 
Hymnos auf die Iſis. (Hel., Lb. u. Dyg.) 
Rössach, Marktfl. im Amte u. Hers 
zogthum Koburg; 400 Ew. 
Rössadern, f. u. Pferd 1. 
Rössaloe, f. u. Aloe s, 
Rössameise, f. Ameife bb). 
Rössampfer, f. Rumex aquaticıs 
Rössamsel, ſo dv. w. Ringamfel, 
Rossänia, 1) das Röthel:, 2) auch 
Purpurfriefel. 
Bossäno, Stadt u. Herzogthum in 
ber neapol. Prov. Principato citeriore; hat 
Erzbifhof, Kathedrale, 23 Kirchen, Del:, 


‚Kapern= u. Safranbau; 8000 Ew. 


Rössapfel, der große Huflattig. 
KRössarzt, f. Pferdearzt. 
Rössbach, 1) Dorf im Kr. Quers 
furt des preuß. Rgsbzks. Merfeburg; 300 
Ew. Hier Shladht am 5. Nov. 1757, 
Friedrich d. Gr. fehlug die Franzofen u. die 
PReichsarmee (f. u. Siebenjähriger Krieg 1»): 
Zum Andenken bderfelben war von Privas 
ten eine (fehlechte) fteinerne Säule errich 
tet, welche Napoleon 1806 nah Paris füh⸗ 
ren ließ. Seit 1815 ftebt wieder em Denk⸗ 
maldort. 2) SOber-R.), Fleden im Kreife 
Friedberg der großherzogl. heſſ. Prov, Ober: 
Heſſen; 1100 Ew.; 3) Dorf, ſ. u. Aſch 2). 
Rössbahre, eine Sünfte, welche von 
Pferden getragen wird, 
Rössbalsam, fo d. w. Roßmünze 
R-beere, Vaceinium Myrtillus. 
Rössberg, 1) Spitze des thür. Wulds 
(f. u. d.), im goth. Amte Schwarzwald; 
2) ſ. u. Dödis. 
Rössbohne, fo v. w. Saubohne; 
R-dille, Seseli hippomarathrum. 
- Rössdorf, Marktfl. im Amte Sand 
bes Herzogthbums Meiningen; 2 Schlöfferz 
800 Ew, 5 ° 
Rössdrossel, fo v. w. Ringbdroffel. ‘. 
Rössducaten, die kurbraunſchweigi⸗ 
fhen Ducaten mit einem Pferd, ur 
Rösse, bilden nah Oken unter 2 m 
Syftiemnamen Muskelbolte eine Zunft ber 


Rosseau 


Bäugthiere, wozu bie en gehören: 
Haut= (Sus), Zungenroß (I — 
Naſenroß (Khinoceros), Ohrenroß (Flephas), 
Augenroß (Equus). 

Rosseau (fpr. Roſſo), Stadt, ſo v. w. 
Noſeau, ſ. u. Dominique. 

Rössebeek, Dorf, fo v. w. Mofebec. 

Rössegel (Hirudo gulo), f. u. Blut: 
egel so. 

Rössel, 1) Fluß, f. unt. Geislauter; 
2) Infel, f. u. Louifiade c); 3) Anlage, 
f. u. Rüdesheim. 

Bössel (Elifabeth Paul Eduard de R.), 
geb. 1765 zu Gens, trat ſchon in feinem 
15. Jahre in Seedienfte u. machte 1780 — 
1782 in dem Geſchwäder des Grafen von 
Graffe, in den Gewäffern der Antillen, den 
Krieg gegen dre Enalander mit; nahm 1784 
Antbeil an der Seereiſe des Commandan— 
ten dD’Entrecafteaur nah Indien, begleitete 
denfelben 1791 auf feiner Reife um die Welt, 
übernahm nach deſſen Tode das Schiffscom— 
mando, mußte fich bei einem Aufftande auf 
ein Schiff der bolländiich = oftind. Compagnie 
flüchten, ward in der Nordfee von den Eng— 
lindern gefangen, blieb bis zum Frieden 
von Amiens in London, warb nad der 
Rückkehr in fein Vaterland 1811 Mitglied 
bes Längenbureaus, dann des Nationalin= 
ftituts, fpäter dem Director des Marines 
depots als Gehülfe beigegeben; ward bei 
der Rückkehr der Bourbong Eontreadmiral; 
ft. 1829; gab die Entdedungsreife d'Entre— 
cafteaurs heraus, Par. 1808 f., 2Bde., 45 
fhr.: Livre de signaux de jour a l’usage 


des vaissaux de guerre frangais, Par. 1822, 


Ihm zu Ehren wurde bie Inſel Roffel 
(f. d. 2) benannt, (Do. 
Rösselaer, Stadt, fo v. w. Rouffelaer. 
Rosselino (Bernardo), Architekt u. 
Bildhauer aus Florenz, um die Mitte bes 
15. Jahrh.; Schüler des Donatello. Er 
diente dent Papft Nicolaus V., welcher 
mit feiner Hülfe bie erften Pläne zu einer 
neuen Petersfirhe u. einer Eriveiterung 
des Baticans faßte, 1447 — 1458, Für den 
Papft Pins Il. baute er 1459 einen großen 
Palaſt u. Kirche in Pienza u. war fpäter 
auch in Siena thätig. (Fst.) 
Rosselli (Eofimo), geb. zu Florenz, 
Maler, ward mit mehrern feiner Landsleute 
nad Rom berufen, um bie Sirtinifhe Kas 
pelle zu malen. Ausgezeichnet fhön find 
feine weibl, Geftalten u, Kinderköpfe; er 
ift ftreng in der Zeichnung u, hält noch am 
alten Styl. Starb zu Florenz 1484, 
Mössen, von Stuten, nad ber Be— 
gattung begehren; daher: Bössig, in die⸗ 
fen Zuftande befindlich. 
MRössente, jo dv. w. gemeine wilde 
Ente, ſ. d. = 
Hössert, Berg, ſ. Höhe. 
Rössewitz, 1) Dominialamt im med 
fenburg. = fhwerin, Kr. Güftrow, an ber 
Rekenitz; 2) Luftfhloß bier. 
Mössfarren, Pteris aquilina. B« 
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fenchel, 1) Oenanthe phellandrium ; 
2) Peucedanum officinale. 
ABER fo v. w, Roßkunſt u, Roßs 
müble, f. Pferdekunft. 
Rössgeier, fo dv. iv. Aasgeier. 
Rössgelb, fo dv. w. Auripigment. 
Rössgras, die Pflanzengatt. Holcus. 
Rösshanare, |. u. Pferdir. 
Rösshaargewebe, 3euge aus Roh: 
haaren gewebt, glatt, gemuftert, geftreift, 
auch mit andern Stoffen melirt ; dienen bef. 
zu Meubleszeugen, auch zu Halsbinden 
(BRBösshanrbinden). Die R. werden 
auf dem Leinweberftuhl gefertigt, die Kette 
beftebt aus ſchwarz gefärbtem Feinenzwirn, 
der Einfhlag aus Roßhaaren, legtrer wird 
durch eine bef. Vorrichtung einer Latte mit 
eınem Röllchen an einem Ende durchgezogen, 
was fehr anftrengend ift. Die NR=binden 
werden einzeln mit einer fchr einfachen Vor— 
richtung gefertigt, (IF.) 
Rösshändler, fo dv. w. Roßkamm. 
Rössheim, Stadt, fo v. w. Rosheim. 
Rösshirt, 1) (Joh. Konr. ug. 
ranz), geb. 1793 zu Oberfcheinfeld bei 
amberg, Redtsprakticantin Bamberg, 1818 
Peer: der Redhte in Erlangen, 1819 in Beidel- 
rg; fchr.: Ueber den Begriff u. die eigent— 
lihe Beſtimmung ber Stautspolizei, Bamb. 
1817; Beiträge zum röm. Rechte u. zum 
römifch= dbeutfhen Eriminalredhte, Heidelb. 
1820—22, 2 Hefte; Lehrbuch des Criminal⸗ 
rechts, ebd. 1822; Entwidelung der Grunds 
füge des Strafrechts, ebd. 1826; Einleitung 
in das Inteftaterbrecht, Landsh. 183135 feit 
1821 Mitherausgeber des neuen Archivs 
des Eriminalrehts. 2) (Johann Eugen), 
geb. 1795 zu Olnfcheinfeld in Franken; Prof. 
der Entbindungskunft u. Director der Ent— 
bindungsanftalt in Erlangen feit 1833; fchr.: 
Die Anzeigen zu den geburtshülfl. Opera= 
tionen, Erf. 18355 Die geburtshülfl. Opes 
rationen, ebd, 1842, (Lr.) 
Rössi, 1) (Marfilio), 1328 Parteis 
haupt in Parma, f.d. (Gef) 32. 2) (Pe⸗— 
ter), im 15, Sahrh., f. ebd... Bd (ran: 
zesco de R., genanntde Salviati), geb. 
1510 zu Florenz, Schüler des Andrea del 
Sarto u, des Baccio Bandinelli, u. Mit: 
ſchüler u, Zreunt Vaſaris; Tebte einige Zeit 
zu Rom, Venedig u. zu Paris, von wo er 
nad Rom zurückkehrte; ft. 1563. Seine bes 
beutendften Arbeiten find in den Paläften 
Salviati u. Farnefe in Rom; die Schladıt 


des Fur. Eamillus im Palaft Bechio zu 


Florenz, u. einige große Bilder in der Sala 
regin des Vaticans. 4)(Giov.Ant.de.), 
Edelfteinfchneider, lebte um 1540 zu Mai- 
land. 5) (Giov. Baptift, genannt Gob- 
bino), ein Beronefer, um 1648, Er war 
das genaue Eonterfei einer budligen Figur, 
die fein Vater für einen MWeihkeffel fer— 


-tigte, während feine Mutter mit ihm ſchwan⸗ 


ger ging. EY(Roffode.,gen.tiRoffo 
od. Maitre Roux), geb. 1496 zu — 
Maler, Baumeiſter, Dichter u, ade 
“ 
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Schüler bes Anbr. bel Sarto u. des Michel 
Angelo Buonarotti; ward von Franz 1. 1580 
als Auffeber ber Pünigl. Gallerien u. Chor⸗ 
herr nach Paris berufen. Gemälde von ihm 
zur Verherrlihung bes Königs Franz find 
u Kontainebleau. Er nahm 1541 Gift aus 
Eiferfucht gegen Primaticcio, ber ihm fpäter 
vorgezogen wurde, od. nach And,, weil er 
einen Proceß gegen Pellegrini, dem er des 
Diebſtaͤhls befhuldigte, verlor. Am beften 
gelangen ihm Köpfe alter Männer. 9) 
cpoepe rziadeR.), aus Bologna ſchnitzte 
asreliefs in Pfirfihkerne, U. arbeitete in 
Marmor; aus Gram über eine unglückliche 
Liebe zu einem jungen Manne, davon fie in 
einem Basrelief von Potiphars verfhmähter 
Ehefrau ein Denkmal hinterlaffen, ft. fie 
1539, - 8) (Ehriftophere Grimaldi), 
1534-36 Doge von Genua, f. d.(Gefch.) zıa- 
9) (Giov. Bernhardo de R.), Prof. der 
oriental,. Sprachen zu Parma; fhr. u. a.: 
Variae lectiones vet.test., Parma1784—88, 
4 Bbe,, gr. 4 10) (Giovanni Ghe— 
rarbo be R.), geb. 1754 zu-Rom, war 
Advocat, zugleich Improviſator u. Dichter; 
ft. 1627; fchr.: Favole, Rom 1788; Co- 
medie, Bafjano 1790—18, 4 Bde, (darums 
ter (le lagrime. della vedova); Scherzi 
oetici et pittorici sopra amore, Rom 1794; 
Poesie. is. 17985 Nuove Favole, Rom 
1801; Vita d’Angelica Kaufmann, Flor. 
1810 u. a. m. 15) (Pellegrino), geb. 
1787 zu Earrara, ftudirte zu Bologna, ward 
Eubftisut des Staatsprocurators bei dem 
dortigen Gerichtshofe, war eine Beitlang 
Advocat, ward 1812 Prof. der Rechte zu 
Bologna, 1815 Civilcommiſſär, bielt feit 
1816 zu Genf Vorlefungen über Gefchichte 
u, Selepgebung, ward dort 1819 Prof. des 
Eriminalrehts, ging fpäter nah Paris, 
warb 1839 Pair von Frankreich u. Prof. 
ber Rationalöfonomie am College de France. 
1833 leitete er im Namen des Ninifteriums 
bie Verhandlungen wegen der aus Frank: 
reih nah der Schweiz gekommenen Polen 
ein (f. Schweiz [Gefb.] gegen das Ende); 
fhr.: Traité du droit penal, Par. 1829, 
3 Bde.; Cours de droit constitutionel, ebd, 
1836 ; Cours d’Economie politique, ebd. 
1839 ‚1848 in Rom ermordet, 12) (Hen= 
riette, Grann R.), Sängerin, f. Son 
ta9. 13) (Demoifelle), geb, 1818 zu Bars 
celona, wo ihre Mutter Primadonna am 
ital, Theater, ihr Vater Capitän in dem 
amerifan. Regiment war; fur die Bühne 
gebildet, debutirte fie ſchon im 13, Jahre 
auf dem italienifhen Theater in Parig, 
wohin ihre Mutter feit 1820 fich gewendet, 
ging fpäter zur Bomifhen Oper über u. 
fang mit größtem Beifall die erften Pars 
tien; ihre ftarke u, umfangreibe Stimme 
wird durch ein Iebhaftes durchdachtes Spiel 
gehoben. 1840 bereifte fie Italien u. fang 
in Mailand, (Fst., Dg. u. Jb.) 
Rossiönne, 1) Kreis in der ruff. 
Statthalterſch. Wilna, Theil des alten Her— 
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ogth. Schamaltten; Fluß Nienen. Gier 
Serdurg, Stabt am Niemen, Handel, 
Hafen, u. 2) Hauptftadt, an der Dubiszaz 
hat Piariftencollegium, 1800 (5000) Ew. 
Rössignol ( ſpr. Roffinjol), See, f. 
Neu: Schottland a. Kin 
Rössignol (fpr. Roffinjol, Sean Ans 
toine), och 1759 zu Paris, Goldſchmieds⸗ 
lehrling dafelbft u, Baftilleftürmer, nahm 
an der Revolution Theil u, ward Oberfts 
lieutenant; 1793 ernannten ihn die Cordes 
liers zum Divifionsgen, u. fhidten ihn als 
Dbergen. in die Vendee, wo er ſich am 17. 
Sept. 1798 fchlagen ließ; deshalb angeklagt, 
wurde er in Ham feftgefegt, Fam“ frei m. 
nahm Theil an Babous Berfhwörtind gegen 
das Directorium; am 18. Fructidor gehörte 
er zu Napoleons Gegnern, diefer Heß ihn 
auf eine Infel des ind. Archipelagus verbans 
nen, wo er im April 1802 geftorben, na 
And, aber Kazik einer wilden — 
geworden ſein ſoll. (Hel.) 
Rössignols, Isle de R., f. u. Ers 
frifhungsinfeln. aa dr 
Rössig werden, f. u. Pferbin. 
Rossini, 1) der 1. Eaftrat, welder 
1601 in die päpftl. Kapelle aufgenommen 
wurde, 2) (Giacomo), geb. 1789 zu Per 
faro in der Romagna, fam bald nach Bo⸗ 
logna, ftudirte dort mit vielem Fleiße Haydn 
u, Mozarts Symfonten u, Quartetten, Bis 
1823 hielt fih R. in Rom auf, dann gu 
er ald Director ber italien. Oper unter B 
baja nah Wien u. London u, Pam fpäter 
als Director ber italien. Oper nad Paris, 
verließ jedoch diefen Poften 1829 wieder u. 
ing nach Stalien, 1808 fchrieb er feine erfte 
ymfonie u. eine Cantate u. feit 1813 hat er 
über 40 Opern u, übrigens noch Eantaten, 
Serenaben u, Inftrumentalmufit componirt. 
Unter feinen Opern find bie — 
Demetrio, 1812; Tancreb, 18135 Italiana 
in Algieri, 1815; Eflifabeth, 18165 Cene-' 
rentola (Afchenbröbel), Donna del Laedı, 
1817; Gazza ladra (diebifche Elfter), 18195 
Othello, 18245 Barbiere de Sevilla, Moſes, 
1824; die Belagerung von Korinth, 18255 
Graf Ory u, Wilhelm Tell, 1829, R. hat 
fih einen ganz eigenthüml. muſikal. Styl 
geihaffen, welcher bas Charakteriftifhe hat, 
De er ftets durch‘ liebliche Melodie zu K n 
fallen weiß, durch einfache, nicht felten aber 
überrafchende — intereffirt u. durch 
efhmadvolle Verzierungen, Paſſagen M. 
anieren 2c. den Sängern Gelegenheit gibt 
zu glingen. Auf der andern Seite entbehren 
aber jeine Perfonen in der Oper fehr oft 
einer charaktervollen Haltung, u. es ift ihm 
in der Regel mehr um fehönen Gefang u. 
Darlegen glänzender Birtuofität, ald um den 
Ausdrud des Textes u. der Situation zu 
thun. Seine Opern werben auf allen Thea⸗ 


——— 


tern der Welt gegeben. Nachahmer von 


ihm find: Caraffa, Mercadante u. Auber. 
3) (Madame R., geb. Eolbran), Sän⸗ 
gerin, u. feit 1820 Gattin des Bor.z.ihr 

’ Won fi 
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Eontraalt war vom reinften Metall u. voll- 
enbeter Ausbildung u. R. fegte für fie die 
meiften Partien feiner Opern, bef. den Ars 
face in ber Semiramis, bie Hauptpartie 
der Staliener in Ulgier 20. (Ge, u, Sp.) 
Rössitz, Marktfl.immäpr. Kr. Brünn; 
Schloß, Steinkohlengruben; 600 Ew, 
Rösskäfer (Geotrupes Latr.), Gat: 
tung aus der Abtheilung Grabkifer, Kinn- 
baden fihelförmig, an der Spite 2jähs 
nig, Kopfſchild edig, Leib die, nach oben 
ehr behaart, die Eier werben unter den 
ift gelegt. Arten: Miftfäfer (G. 
stercorarius), 1 3. lang, ſchwarz, ing 
Grüne, unten ins Stahlblaue fpielend, Bruſt⸗ 
ſchild oben ganz glatt, Flügeldeden tief 
efurcht, ſehr behaart, Häufig im Meifte auf 
———— Frühlingskäfer (G. ver- 
nalis), ſchwarzblau, auch grün, violet, kupfer⸗ 
roth, mit punktirtem Bruftfchild u. fein ge= 
ftreift-punßtirten Flügeldecken; in Wäldern, 
G. mobilicornis, 4mal Heiner als der Bor, 
Sröfhe u. Kröten freffen ihn gern; But— 
telhornfäfer (G.t ‚phoeus), ganz ſchwarz, 
bat auf der Bruft3 Horner, deren mittelftes 
das Eleinfte ift; felten; bohrt unter dem 
Schafmift Löcher in die Erde. (Pr.) 
Rösskamm, eine Perfon, welche den 
Pferbehandel als Erwerb betreibt; infofern 
er nicht blos Pferde gegen baar Geld ver: 
Pauft, jondern auch Pferde wieder annimmt, 
vertaufcht u, dgl., R-täuscher. 
Rösskastanie (Aesculus hippoca- 
atanum), I) im nördl, Perfien heimiſcher, 
jetzt in Deutſchland fehr häufig angepflanz⸗ 
ter Baum, mit weißen, rotb⸗ u, gelbges 
fledten, in großen, aufrehten, pyramidal, 
Trauben flehenden Blüthen, gefingerten, 
großen, langgeftielten, meiftens ſiebenzãh⸗ 
ligen, ans Plebrigen Knoſpen Ende Aprils 
hervorbrechenden Blättern, ftachligen, 2 den 
füßen Kaftanien ähnliche, bittere Kerne ente 
altenden Früchten, wegen feines ſchnellen 
zuchſes, den zierlichen, im Mai aufbrechens 
ben Blüthen, der fchönen Belaubung häufig 
als Zierbaum angepflanzt u. zu Alleen bes 
nußt. Jetzt wird auch die rothbluhende, etwas 
Pleinre Varietät (rothe Kaftanie) oft als 
Zierbaum angepflanzt. *Die von 4—bjähr, 
Neften genommene, von dem Splint befreite, 
außen rothbraune, oft mit or bejegte, 
innen weißgelbe od. bräunliche, leichte, zaͤhe, 
mit kochendem Waffer übergoffen einigers 
maßen gewürzhaft riechende, zuſammenzie⸗ 
hend, bitterlich, nicht unangenehm ſchme⸗ 
ckende, mit heißem Waſſer einen gelbbraunen, 
beim Erkalten fi trübenden u. opalifirenden 
Aufguß gebende Rinde (C oca- 


(Cortex hipp 
stani) hat im äußeren Ausfehen u, in ihrer 
Wirkung einige 


nlichkeit mit der Chinas 

rinde, ift auch als urrogatber Chinas 
rinde empfohlen worden, fommt ihr aber, 
wenn aud als tomifch ftärkendes, adftringis 
rendes Mittel ſchaͤtzbar, doch als Fiebermittel 
nicht gleich, liefert uͤbrigens ein treffliches, die 
ichenrinde u, das rt 
d 


lz erfegendes 
Material zur Gerberei u, ea 
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mit Effig ausgezogen , eine borzüglide, 
Anfangs indigoblaue, auf dem Papier ſchön 
ſchwarz werdende Tinte. "Die Früchte ges 
ben, gefchält u. gepulvert, ein gutes Waſch⸗ 
pulver, mit Waffer, wie die Kartoffein, 
behandelt, Stärße, mittelft der Gaͤhrung 
Branntwein u. Eſſig, geröftet ein Kaffees 
furrogat, u. find in der Vieharzneikunſt 
zu beachten, dienen auch zum Schweine-, 
Schaf- u. Rindviehfutter, fo wie jur Aeſung 
bed Roth» u. Schwarzwilds, koͤnnen auch 
allenfalls, wenn ihnen, nah Parmenier, 
Baume, die Bitterkeit benommen ift, zum 
Brodbaden u. auch zum Branntwein verwens 
det werden, Gepulvert erregen fie Nießen u, 
find der Hauptbeftandtheil von Maijos geh. 
Nießmittel, Das Mehl der Früchte 
in Waffer aufgelöft, gibt dem Waſſer eine 
feifige Eigenſchaft a, wird daher zum Wals 
ten, Bleiben u. Wachen gebraucht. » Die 
balbentwidelten, gewürzhaft bittern Bläts 
ter bat man als Hopfenfurrogat vorge⸗ 
fhlagen, auch enthalten fie eine ſchleimige 
Subſtanz, welche zum Zurichten der Hüte 
gebraudt werden Bann, u, geben, einge= 
äfchert, mehr Potafche, als bie irgend eines 
andern Baums, * Das weiche u, leichte Holz 
eignet fih, außer zur Heizung, wo es als 
fehr weiches Holz —— taugt, beſ. zu Holz⸗ 
ſchuhen, auch verkohlf zu Fertigung des 
Schießpulvers, 2) Die Früchte diefes Baus 
mes felbft. Su.) 
Rössklee, Oxalis acetosella. MR. 
klette, die gemeine Klette, 
Rösskopf, 1) Spige des badenfchen 
Schwarzwaldes im Oberrheinkreife; 3633 
Buß; El Epige der Alpen in Tyrol; bat 
758 Fuß, 
Rösskrücke, f. u, Schlamm krücke. 
Rösskümmel, 1) bie Pflanzengatt. 
Sefeli; @ Laserpitium Siler; 3) Peuce- 
danum officinale; 4) Seseli tortuosum; 5) 
Peucedanum Silaus L. 
Rösskunst (Techn.), f. Pferdekunſt. 
Rössia, 3) $leden in ber Grafſchaft 
Stolberg⸗Roßla, an der Helme, im Kr, 
Sungerhaufen des preuß. Ngsbzts, Merfes 
burg; Sig des Grafen u, der Zuftizkanzlei, 
Schloß; 1200 Ew. ; 2) Amt im Kr, u. Grofs 
herzogth. Weimar, an der Im; 12,000 Ew, ; 
3) Dorf (Nieder: R.), Amtsfig, Schloß 
(1745 erbaut); 500 Ew, Dabei Ober: R, 
mit 300 Ew. h 
— — Pflanze, ſo v. w. Huflattig. 
Rösslau, Ort, fo v. w. Rosla. 
Rössleben 
des preuß. Rgsb ee, Merfeburg, an ber Uns 
ftrut (bier eine 
R., der Familie 
Kloſtergut, 
Auguſtiner⸗ Frauenkloſter entſtand, das im 
12. Jahrh. 
ſächſ. 
id le verwandelt wurbe, 


Rössleder, f. u. Pferd se. 
Rössleinen, Leinwand, fo v. w. Ca⸗ 
valinen. EI 
Rössmäsler, D (Joh. Auguft), 
eb. 1752 zu Leipzig, KRupferfteher, Schüs 
er von Defer, ftach viele Vignetten, Bild» 
niffe ꝛc, nad Chodowiecki, Schnorr u. A.3 
ft. zu Dresden 1783: 2) (Joh. Adolph), 
geb. 1770 zu Leipzig, Bruder des’ Vor.; 
Kupferftecher ’ft. 1821. 8) Goh. Frie d⸗ 
rich), geb. 1775, Bruder der Vor.; Kupfers 
fteher. . Eines feiner netieften Werke iſt die 
Galerie ver vörzüglı beutfchen Naturforfcer. 
Rössmarkt, fo v. w. Pferdemarkt. 
Bol. Markt. 2* 
össmaul, Phoke, ſo v. w. Wallroß. 
Rössmühle, ſ. u. Mühlen. 
Rössmünze, 1) Mentha sylvestris, 
2) Mentha aquatica, 3) Mentha arvensis. 
B-nessel, 1) die Pflanzengatt, Stachys, 
bef, 2) Stachys recta. 
Rössnüsse, f. u. Wallnüſſe. 
Rösso antice (ital.), ein röthlicher 
Marmor, { 
MRössoli, Branntwein, fo v. w. Ros 
ſoglio. 
— — Säugthier, fo v, w. Roſo⸗ 
mu — * 
Rossöre, St., Billa, f. u. Piſa. 
Rösspappel, Malva rotundifolia, 
Rösspolei, 3) ſo v, w. Roßmünzez 
2) fo v. w. Roßneſſel. —9 
Rössramme , Rammmaſchine, welche 
von Pferden gezogen wird. Le’ 
Röskripp, Plantago lanceolata. B- 
rübe, Bryonia alba. | 
— pferdelederne Stiefel⸗ 
äfte. tu wat 
Rössschwanz. 1) Equisetum fluvia- 
tile, 2). Hippuris vulgaris, B-schwanz= 
baum, der Sadebaum. 
. Rössschwefel, f; u, Schwefel, | | 
BRössschweif, 3) der Schwanz eines 
Pferdes ,»f.-d. 1185 ®) die, Schweifhaare: in 
einem ffenen Bündel, wie fie: zur Verzie⸗ 
rung der Helme gebrauctaverben ;.3) (turb, 
Zugg),.in ber Türkei das ‚Zeichen Hoher 
wilitär. Würden ; beſteht aus einen don 


einem vergoldeten. halben; Monde herabhän⸗ 


genden Pferbefchweifi: Bot dem Kaifer wer⸗ 
den:6 hergetragen ,. vor den erſten Weſirs u. 
aſchas J. Ranges 3, vor ben Paſchas 2, 
tatiges 2, vor dem 3. Ranges einer. Mur 
ber Großwefir erhält zuweilen. das Recht, 
GR=e, gleich bem Sultan; fih vortragen 
y laſſen. Dann heißt er ‚aber .Beluti 
Routachs, Repräſentaut Sr. Hoheit, 
Bar ben. Sandſchak⸗Scherif (die heilige 
ahne -Muhammebs) bet fich 11, bei. ihm. ift 
ber Sit der Regierung. © © _ Se 
———— — fs... Hip⸗ 
Bösssinnge, ſ.u. Strumpfwirkerſtuhl. 
— — Berg, ſ. unt. Uri, u. 
ia. * mn u : 
Bösstäuscher, fo dv. w. Roßkamm. 
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Rost 
IBOnStanE, Stadt, fo v. w. Horfes 


Rössthor, f. Serufalem 20. 
- Rösstom, 1) im 16, u. 17. Jahrh. 
König von Imerethi, f. unt. Georgien 
—— ; 2) 1684-58 Köonig von Karthli, 
‚et +48. t J 
Mösstrappe, romant. Gebirgsgegend 
—— — von dem Dorfe Thale 
indem Kr. Aſchersleben des preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg; eine an der Bode vorſpringende, 
an den Seiten 600 hohe Felſenwand, 
deren obere Fläche zuletzt in eine Breite von 
46 F. ausläuft u. wo eine Vertiefung iſt, 
welche entfernt Aehnlichkeit mit dem Abdrucke 
eines Babel Ten BP Da. ber. Name) 
bat. Der, Blid in.das tiefe Thal tft große 
artig, bie Ausficht in das ‚flache: Land ift 
lieblich, u. reicht bis Magdeburg. Man ers 
ählt von einer Prinzeffin,die, von einem Rie⸗ 
u. verfolgt, mit ihrem. Roß über: ben. Fels 
fen weggefegt: u. jenen Eindrud in benfels 
ben gemacht habe, u. babei ihre Krone ‚in 
einen tiefen Keſſel ber Bode (daher noch jegt 
Ehryfolod. Erefol, angeblich von yevoos 
Gold genannt), verloren haben —* Der 
gegenüberliegende Platz heißt die Heu⸗ 
fcheune, wo auch der Teufelstanzplatz 
mit merkwürdiger Höhle, 60F. tief, 40 F. 
hoch 70 8. breit, —* 
HRõoõssveehen, Viola canina., 
Mösswald, 1) Marktfl. des Exzbiſch. 
v. Olmütz, im mähr. Kr. Prexau, 700 Ew.; 
2) ſo v. w. Roszwald. 
Rösswall cTechn.), J. u. Juften. 
Raæss weide, Salix,fagilis, ; ; 
- Mösswein, Stadt. im koͤnigl. ſachſ. 
Amte Noffen u. Rp, —V an der Mulde, 
1806 abgebrannt; 4200 Ew., Fabriken in 
Wollenwaaren, Bergbau (Silber) 
Rösswerk, bei der Dlünze ein Streds 
werk, weldes von Pferden ‚betrieben wird. 
‚Mösswicke,,ä) Orobus vernus; 2) 
die gemeine Wicke. 


Rösswiese, Gut. im. Kr. ıanbeberg 
2 m A0⸗ 
Bes ‚preuß. Masbäks, „Brankturt, ‚bier viele 


ötonom, Einrihtungen des Hrn,,Y, Breu⸗ 
Benhof; 150.C1. Muth a sad 
Rösswurz D.Hi&gemeine Zaunrübe; 
2) Carlina acanlis, 1.4, u achun?. 
Rösszähne, f. u. Pferd uü 
Rösszahn, fo v. w. Kalkhaloid, pa⸗ 
ratomes. uf DIBILN ji ‚x 
Röst,; 1) ein Gitterwerk von, parallel 
neben einander laufenden od kreuzweis über 
einander ‚gelegten Stäben ;@>-CBaumw.), ſ. 
u, Grundbau s,, dort, auch die hierher verwies 
fenen Haupt: u. Roftfhmellen; 3) in 
den verfchiedenen Defen, Küchenheerden ꝛc. 


eine durchbrochene Unterlage für das Brenu⸗ 


‚material, damit die Aſche hindurch in ben 


‚barunter befindl. hohlen Raum, fallen kann 


u. der Luftzug vermehrt wirt, Diefe Rre 


find entweder von geſchmiedeten Eifenftäben 
Rn Gugeifen im Ganzen gegoſſen; in 


Darts, Braus u, Badöfen befteht ber M. 
E ..ger 


Rost 


ewöhnl. ans durchbrochenem Mauerwerk; 
ehr zwedmäßig find die Doppel=-R, bei 
allen Ärten von Feuzrungen. Man bringt 
2 R. 8—10 3, über einander an, Während 
auf dem obern R. das Feuer brennt, fallen 
die Meinern Kohlenſtückchen auf den untern 
M., verbrennen dort —3 u. fallen dann 
in den Aſchenkaſten. Die zum Feuer tre⸗ 
tende Luft wird dann durch den R. erwärmt. 
4) fo v. w. Bratroftz 5) (Kupferft.), ähul. 
Werkzeug von eifernen Stäben, unter wels 
ches eine Kohlenpfanne geftellt, u. auf 
welches die Kupferplatte gelegt wird, um 
fie zu erwärmen, ehe fie mit Firniß beſtrichen 
wird; G) großes, eifernes Bitter, auf welches 
brennende Koblen gefchüttet werden, um 
darüber das ungarifhe Leder mit Talg zu 
tränken; 7) (Pofam.), fo v. w, Rollbret; 
5) (Seidenw,), Werkzeug, weldes beim 
Scheren ber Kette auf die Schermühle ges 
ftellt wird, um das Ober u, Untergelefe 
leichter fcheiden zu Eönnenz es befteht aus 
einem Rahmen, in welhem Blechſtücke ftes 
ben, in der Mitte jedes Bleche ift ein Loch; 
9), Einbau von Pfahlwerd, welches mit 
Faſchinen od, Steinen ausgefegt wird; 10) 
Damm, der blos aus Pfählen zufammens 
gejegt iftz MA) durchlöcherte Bleifcheibe od. 
eiſernes Gitterwerk am Einfluß einer mr 
ſerröhre, um gröbere Unreinigkfeiten zurück— 
zubhalten; 4%) f. u. Brunnens; 13) fo 
v. w. Weg, f.u. Landkarte 43 24) ein Haus 
fen Kalkſteine mit Holz vermengt, welcher 
im Freien od, in einer Grube gebrannt 
wird; 15) in der Minze das Metall, wels 
ches zur Beihidung des Goldes od, Sils 
bers gebraudt wird; 16) (Bienenz.), fo v. 
w. Bau 6), (Feh. u. Lö) 
Rost, 2) zu röftendes od. geröfteted 
Erz; 2) fo viel Erz, als auf ein Maul ges 
röftet wird; daher bisweilen ald Maß ges 
braucht, doch von verfchiedner Größe; 3) 
das beim Nöften abwechſelnd mit do zu 
einem großen Haufen aufgefhidhtete Erz; 
4) fo viel Holz od, Kohlen, als zu einem 
folden Haufen gebraucht werben; 3) durch 
Waffer in den Erdgängen aufgelöfte erdige 
u. metallifhe Theile, welche mit dem Waf: 
fer abfließen u, fpäter von demfelben abge⸗ 
fest werben, Fch.) 
Rost, '2) (Chem.), fo v. w. Metall- 
oxyde, in fofern fie durch den, in der Luft 
enthaltenen Sauerftoff hervorgebracht find, 
was aber nur im feuchten atmofphär. Gafe 
geſchieht. *Mit-Kupfer zufammengefegte 
Metallmiſchungen befommen, wenn fie Ans 
fangs nicht zu fehr der Feuchtigkeit ausge⸗ 
fegt find, einen ganz binnen Ronüberzus 
u, unvollkommene Oridation, edler R,, 
weicher bie Karbe des Metalle nur etwas 
dunkler macht u, durch weldhen fie gegen 
das tiefere Eindringen bes R-es mehr ge= 
fhügt find, als wenn fie ganz blank gehals 
ten würden; vgl. Kupferroft u. Patine, 
"Alle Metalle Bönnen gegen den R, gefhügt 
werben, wenn man fe in wollenes Zeug 
Univerfals Lexifon, 8, Aufl, AI, 


u. Leber ſchlaͤgt. Eiſen u. Stahl werden 
durch Beftreichen mit einer ganz wafferfreien 
Fettigkeit, durch Aufbewahrung in trodener 
Kleie, od. auch in Roftpapier gegen den 
R. gefbügt. 2) (Eiſen-R. Ferrugo), 
Kifen, das an der Luft in Bohlenfaures 
Eiſenoxydul übergegangen iftz entfteht auf 
jedem rohen od. verarbeiteten Eifen, wenn 
es nicht in Bebraud) od, durch Poliren das 
gegen gefichere ift, in dem Verhältniß als 
die Luft feucht ift. Alles Eifen wird in der 
Länge der Zeit dadurch zerftürt, (Feh.) 
Most, 1) die Pflanzengatt. Pucciniaz 
2) Art Mepityau von gelber od, brauner 
—5* ſ. Nelken u; 3) eine Krankheit des 
etreides u. der Grasarten, entfteht meiſt nach 
anhaltenden Regen, dem alsbald ſtarker 
Sonnenſchein folgt. Zuerſt zeigen fih an 
ben Halmen u. Blättern rötlich gelbe Puͤnkt⸗ 
hen, die nad der parallelen Lage ber Zel— 
len u. der in fie mündenden Poren fpäter 
ein geftreiftes AUnfehn erhalten. Gegen die 
Meife des Korns werden dann biefe roth— 
braunen Streifen ſchwärzlich, u, das Obers 
bäuthen bes Halms läßt fih dann als abs 
gelöfte Faſerhaut leicht abftreifen. Die das 
mit befallenen ehren enthalten wenig Körs 
ner, u. auch diefe ſchrumpfen noch oft vor 
ihrer Reife zuſammen. Die Urfachen bes 
Re⸗s find mehr. nur ınitroffopifch zu erkens 
nende Pilzarten, wie Uredo linearis u. 
Puceinia graminis. (L6.) 
Rost, 1) (Joh. Ehriftopb), geb 1717 
zu Reipzig; 1345 Secretär u. Bibliothekar 
bei dem Grafen von Brühl; erhielt die 
Stelle eines Oberfteuerfecretärs in Dresden, 
ft. 1365; ſchr.: Schäfererzählungen, 1742, 
n. A. Lpz. 1778, in denen er fi über bie 
firengen Geſetze der Sittlichkeit hinweg⸗ 
ſetzt; Epiſtel des Teufels an Gottſched. 8) 
Sriedr. Wilh. Ehrenfried), geb, 1768 
a Budiffin, ward 1792 Lehrer an ber 
athsfreiſchule zu Yeipzio, 1994 Beſper⸗ 
prebiger au der Univerfitätstirdhe, 1296 Eons 
rector u. 1800 an ber Thomasſchule; fl. 
1834; ſchr. zahlreiche Programıne, bef. aber 
befhhäftigte er fi mit Plautus, u. bie barauf 
bezügl., Erklärungen u. Ueberfegungen find 
gefammelt als Rostii Opuseula Plautina, 
von Lipfius, Lpz. 1836, 2 Bie. 3) (Bal. 
Ehrift. Fried.), geb. 1790 zu Friedrichs⸗ 
roda im Gothafchen, ftud. 1810— 18 Theo⸗ 
logie u, Philologie zu Jena, 1814 Eollabo« 
rator, bann Prof. am Gymnaſium zu Gotha, 
jegt Oberfhulratb u. Director bajelbft ; 
ſchr.: Griedh, Grammatif, Bött. 1816, 5.4. 
1836 ; mit Wüftemann: WUnleitung zum 
Ueberf. aus dem Deutfhen ins Griech., ebb. 
8. U. 1836, 2 Th.; Beifpielfammlung zu 
Buttmanns u. R-8 griedh. Grammatik, ebd. 
1840, 2%. ; Elementarwörterbud ber griech. 
Sprache, Gotha 1825; Griechifch = beutfches 
Wörterbuch, ebd, 1829, 3. Aufl,, 2 Bde; 
Deutſch ⸗griechiſch Wörterbuch, Gött. 1887, 
5.4, 2 Bde.; Kleines deutſch⸗griech. Wörs 
ul 0 1829; Bollfkändiges — 
“ 


338 Rost, roher 


büuch der klaſſ. Gräcität, Lpz. 1840 ff., 4; 
beforgte auch die deutfhe Ausgabe von 
Duüncans Novum lex. gr., 2p3. 1836, 4; 
arbeitete mit an der neuen Ausgabe des 
Paſſowſchen MWörterbuchs u. redigirt mit 
Facobs die Bibliotheca graeca. (Lb.) 

Bost, röher, Robftein, welcher ges 
röftet worden ift. 

Rost äbkühlen, das geröftete Erz 
beiß in Waſſer abſchrecken, damit es nicht 
zufammenfchmelje, wenn es nochmals gerö> 
ſtet wird. BR, Äbtrecken, RB. äbzie- 
hen, das geröftete Erz aus dem Haufen 
neben. 

Röstak, Stadt in der arab. Lundfchaft 
Dman, Refidenz des Iman von Muskate, 
Röstal), Marktfl. in Landger. Kadolz— 
burg, im baier. Kr. Mittelfranken, 730 Ew.; 
Tabaksbau. 

Röstan (Leon), geb. zu St. Marimin 
im Depart. du Var 17905 Arzt an der 
Salpetriere u, feit 1833 Prof. der mevicın. 
Klinik zu Paris; fehr.: Recherches sur une 
maladie encore peu connue, qui a recu le 
nom de ramollissement du cerveau, War, 
1520, 2. Ausg. 1825, deutſch von Fechner, 
£pz. 1824; Cours elementaire d’hygiene, 
Par. 1521 — 22, 2 Bde., 2. Ausg. 1825; 
Traite’elementaire de diagnostic, de pro- 
nostie, d’indication therapeutiqne, ou cours 
de medecine cliniqnue, ebd, 1826 — 27, 3 
Boe., 3. Ausg. 1831. Er ift Mitherausgeber 
des Journal gener. de medecine. (He.) 

Rost Änsetzen, geröftetes Erz in 
den Schnrelzofen bringen. RB. äAnstecken, 
beim Röften der Erze das Holz od. die Koh: 
len anbrennen, geſchieht gewöhnlich mit glüs 
hender Schlude. 

Reostarzewo, Stadt, fo v. w. Ros 
thenburg 5). 

Röstbeefs (engl., fpr. =bihfs, franz. 
Röstboeuf, ipr. =böf), ein Lendenſtück 
von Ochfenfleifch ; wird am Spieße Tangfam 
5 Stunden lang gebraten, oft begoffen u. ein 
wenig gefalzen. Bon der Bratenbrühe wird 
das überflü get weggenommen tw. etwas 
fein gehackte Schalotten hineingethan. Wird 
nun das Fleiſch imgerichter, fo belegt man es 
noch reichlich mit Meerrettig, welchen man 
- in lange Faden fchrabt w. thut die Brühe 
mit den Schalotten dazu. (Pi.) 

Röstbette, 2) der Plan, auf weldem 
das Ery zum Röſten in einem Haufen aufs 
gefhütter wird; 2) die unterſte Schicht 
Holz diefes Haunfens ; daher R- m bet- 
ten, biefe Holzſchicht anlegen. 

Röstbrand (Landw.) ſo v. w. Moſt 3), 

Röstbraten, auf dem Roſte am Kohl⸗ 
feuer bereiteter Braten, bef. in Beinen 
Stüden, f. Braten s; bef.gue find die wie⸗ 
ner ® (wienen Schnitzel n)mit feinen 
Kräutern, Ehalotten u. Eitrowenfchale abs 
gefhmort u. erft dann gebraten... 0 » 

Röstbrenner (Hüttenw,), fo v. w, 


er. 
Röstein, Schloß, f. u, Teltſch. 


.  Röstock, 1) Dir. im Großl 
j Medlenburg-Schwerin, as 


: wie ausmehr, Vorſtädten; Altz .D 


bs Rostock 


Rostellärla, Df.u. — 5**— ec); 
2)(R. Nees.), fo d, w. Rostellularia Rchnb. 
Rostellätus (Bst.), gefhnäbelt, was 
jih in ein Schnübeldhen endigt. Rostel- 
Ium, Schnübelden, das Würzelchen im 
Pflanzenembryo. WB. nost@emii, das 
Schnäbelhen an der Befruchtungsſäule der 
Orchideen, welches die in einem Grübchen 
gelagerten Pollenmaffen bevedt, 
Rostellulärin (R. Rchnb.), Dflans 
zengatt. aus der rat, Fam. Lippenbluͤthler, 
Acantharine, Justicieae Rchnb,, Nees. 
Arten: in Oftindien, re 
Röstem, Name, fo v. w. Ruften, 
Rösten des Schriftzeuges, ſ. 
Schriftzeug ». 
Röster (Dienftrofter), bei einigen Ar⸗ 
meen jo v. w. Prima plana u. Nationale, 
Röstfelder, f. u. Eifenfhmelzen » 
MRöstflecken, 1) Zleden in geweb⸗ 
ten Zeugen, welche feucht mit Eifen o». 
Stahl in Berührung find; f. u Fledaus- 
machens; 2) Fleden an Eifen od. Stahl, 
welche vom Roft herrühren. Um die Fleden 
wegzubringen, Pann man fie mit Kleins 
ſchmiedsſchlacke pugen, od. man nimmt ein 
paſſendes Stück Holz, überzieht es mir Sü- 
mifchleder, beftreicht dieſes mit Tiſchlerleim 
u. ehe diefer troden wird, ſtreut man Pul⸗ 
ver von fein gefiebtem Kryftallglas, od. ges 
ſchlämmten Schmergel darauf u, pugt nun 
mit diefem Werkzeuge die R. Hat der Roft 
{hen fehr tief eingefreffen, jo freut man 
Potafhe auf den Fleck u. wälht fie nad 
einigen Tagen mitwarmen Wafferab, (Feh.) 
Rost fortsetzen, bie geröfteten Erze 
an die Seite des Schmelzofens bringen, 
#. führen, die Arbeit beim Röften ber 


2. regieren. — 
——— Baugrund, der auf einem 
oſte lie..... 
— 5* Eiſen 
haus, o 9.1 ADIEN * 
fo v. w. —D— F 









die bei dem Erzröſten 
röftete Erz mit andre 


ef. in 
hütten, ein Beamter, wel er bag 


der Kupfererze u. des Rohſte 


3) Stadt darin, an ber Warn 
aus der Alt, Mittel= u. Men 





Bostock bis 


telftadt find durch einen Kanal, die Grube, 
geſchieden. R. hat einen baftionirten Wall, 
it jest aber nicht mehr Feſtung. Von 
Behörden beftehn bier Juftizkanzlei, ein 
Eonfiftorium, ein: landſchaftl. Ausſchuß. 
AM. bat feine eigne freie Berfaffung, Münz⸗ 
recht, eigne Gerichtsbarkeit, das Recht, ſich 
felbft zu befteuern, alles Ueberbleibfel der 
vormal, Danferehte, *R.. ift größtentheile 
ftattlich gebaut, obgleih die Häuſer meift 
Giebelhäuſer find u. die Altftadt eng u. 
winklig ift; ed bat 4 Land» u 12 Waſ— 
fertbore, 3 Märkte, worunter der Neus 
marft 100 F. über der Warnow Liegt u, 
ber Blüherplag (font Marienplag) 
bas eberne Standbild des bier gebornen 
Feldmurfhalls Fürften Blücher enthält ; bef. 
in der Neuftadt fhöne Straßen (lange 
Gaſſe, WW Schritt lang, breite Gaſſe, 
40 Schritt breit). “Unter den 6 Kirchen 
zeichnen fih aus die Marienkirche mit 
Hugo Brotius Grab=- u. Denkmal, die Pe— 
terskirche mit dem höchſten Thurm Meds 
!enburgs, die Kirhe zum beil. Kreuz 
mit protiftant. Klofter für 8 Jungfrauen. 
"Sonftige Gebäude: großberzogl. Pa— 
lais, Rathhaus, Zuchts, Armen-, Waiſen-, 
Leihhaus. Wiſſeuſchaftl. Anſtalten: 
unter ihnen iſt die Univerſität die wich— 
tigſte; fie iſt 1419 von dem Herzögen Jo— 
bann IH. u. Albrecht V. von Mecklenburg 
unter Mitwirkung der Stadt geftifter, u. 
vom Papft Martin V, beftätigt; 1437 ward 
diefelbe nach Greifswalde verlegt, wo fic 
bis 1443 blieb; 1485, wo in einem Stus 
dentenaufrubr ber Kanzler ermordet wurde, 
bis 1492 war fie faft ganz eingegangen ; 
1760 entließ der Herzog die roftoder von 
ihm angeftellten Profefforen u. errichtete zu 
Bügow eine Univerfität; doch blieben bie 
vom Rath eingefegten Profefforen zu R. 
u. fegten die Borlefungen fort, fo daß es 
eigentlih 2 mecklenb. Univerfitäten, R. u. 
Bügow, gab; 1789 erfolgte die Wiederver⸗ 
———— der Univerfität 


anatom, Theater, 
ninar u, 190 S 


artitel, Dielen u. and, sten, Theer, 
> bei. ſtark tft 
weden. Der Pfingſt⸗ 


münde am Ausfluß der Warnow , von 
150 Schiffern, Fifhern u, Lootſen mit 
eigner Tracht bewohnt, dort clariren Schiffe 
über 150 Laſt, Bleinre De die Warnow, 
bie aber Baum &0 F. tief Waffer hat, hinauf, 
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bis R. IR. bat eigne Flagge: weiß, bas 
obere innere Biertel gelb mit einem nad 
innen ftebenden ſchwarzen Greifen; in dem 
weißen Felde die Zabl des Schiffes. "Sonft 
bat R. Fabriken, Schiffbau, Bierbraueret, 
über 60 Branntweinbrennereien, Gerbereien, 
Buderfieberei, Ankerſchmiede, Glodengies 
Berei, Fabriken in Effig, Tabak, Leins 
wand, Garn, Wolle xc, YFreimaurers 
Loge: Provinzialloge für Medlenburg; 
Verguügungsort: Mönchweden, 1 
Stunde davon ; gegen 20,000 Ew. 3. 8, 
Eſchenbachs Annalen ber Akademie zu R., 
Roft. 106, 6 Bde, ; Addreßbud, nebit 
topograph. Wegweiſer, ebd. 1812, 3) 
(Geſch.) R. ſoll um 330 erbaut fein, von 
dem Obotritentönig Gottfhalt Stadtreht 
u. 1160 (1170) von Prebislam Mauern ers 
halten haben. Herzog Borevin I. gab dem 
meift deutfch bevolkerten R. 1218 von Neuem 
Stadtgerechtigkeit. 71237 — 1301 war fie 
der Sig eigner Dynaften, dann unter bin., 
ſeit 1823 unter mecklenb. Hoheit, kam 1695 
an Schwerin. "Mitglied der Hanfe bis 
u deren Auflöſung 1430, erwarb fie viel 
oplftand u. Vorrechte; war oft mit ihren 
Landesherren in Fehde, bis 1788 ein Bers 
gleib diefe Streitigkeiten beendete, 1419 
ward bie Univerfitit geftiftet, f. ob... 
1437 entftand Streit zwifchen Rath u. Bürs 
gern, der alte Rath eutwich u. bie Stadt 
ward ercommunieirt, A712 ward R. von 
den Echweden erobert, 1715 von den Dänen 
u, 1716 bei den Streitigkeiten zwifchen dem 
Herzog u. den Ständen von den Ruſſen bes 
fegt, —* 1319 durch eine kaiſerl. Commiſſion 
in ihre alten Rechte — 4) Diſtr., 
fo v. w. Warnowpiftrict. (Wr. u. Pr.) 
Röstocker, röther (Pomol.), fo 
v. w. Stettiner, rother. 
Röstofen, fo dv. w. Brennofen 1). 
Röstopschin (eigentlich aftops 
fin, Feder, Graf), geb. 1760; aus einer 
alten ruſſ. Familie; trat 1781 als Lieutenant 
in die faiferl, ruff, Garde, reifte im Auslande, 
wurde naͤch feiner Ruͤckkehr von Paul. bes 
günftigt u. ſammt feinem Vater in den Gra= 
fenftand erhoben, auch Minifter bes Auswaͤr⸗ 
tigen. Später fieler in Ungnade. Alexander 
berief ihn wieder an den Hof u. gab ibm das 
Gouvernement Moskau. Er bekleidete dies 
fen wichtigen Poften während der franz. In⸗ 
vafion. Er veranlaßte wirklich planmapig 
den Brand von Moskau, indem er Proclar 
mationen. im Geifte des Volks erließ, das 
Volk dadurch enthufiasmirte, die Gefaͤng⸗ 
niſſe öffnete u. die Spritzen, welche ins 
beiten fo fchon, als mit militäriſch orgas 
nifirten Leuten —— — Heere — 
folgen muſſen, wegführte, auch ſeinen außer⸗ 
halb Moskau gelegnen Palaſt ſelbſt anzüne 
dete. Die — hielt es indeſſen da⸗ 
mals für politiſch, den Brand den Frans 
ofen zuzufcreiben, Als General ber Ins 
ei u, Mitglied des Reihsrathes bes 
gleitete er Alexander 1814 nah Wien, Weil 
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er indeffen in blinder Wuth einen jungen 
ebemal. Hauptmann, der eine Proclamation 
Napoleons den Ruſſen ins Ruffifihe über— 
fegt hatte, der Wurh des Volks, das ihn 
zerriß, Preis gegeben hatte, fiel er fpäter, 
als deffen Vater Flagte, beim Kaiſer Alex— 
ander in Ungnade u, gına nad Deutſchland 
u. Frankreich, lebte einige’ Jahre in Paris 
u, zeigte ſich höchſt gewandt u, wigig, aber 
oft auch launenhaft u. boshaft, Hatte aber 
immer etwas Düfteres im Hintergrunde, 
das nur feine Wohfredenheit milderte, Oft 
ſoll er hier krankhafte Bifionen gehabt haben, 
die indeſſen eine arztlihe Behandlung bob, 
Da er nach Rußland zurückzukehren wünſchte, 
ſchr. er Veerit sur Tincendie de Moscou, 
worin er geradezu feine Mitwirkung bei 
dent Brande in Abrede ftellte, der er aber 
zu 'derfelben Zeit unverholen in Privat: 
Preiferr fih rühmte. Wirklich erhielt er die 
Erlaubniß zur Rückkehr u. lebte hoch ges 
feiert u. geehrt zu Moskau, Seit 1824 
entfagte er allen Amtsgeſchäften u. ft. das 
felbft 1826, — 
Röstorf, Pſeudonym für Harden— 
berg 5). Ä ] 
Röstow, D) See in der ruff, Statt- 
balterfhaft Jaͤroblaw, 24 M. lang, 1} breit; 
fließt durch ben Kotorosl in die Wolga ab; 
2) Kreis bier, mit dem von Petrowsk vers 
eint; Garten= u. Obftbau, 150,000 Ew.; 
3) Hauptft. hier um See; hat Erzbifchof, 
— alte Feftung, 24 Kirchen, 6 Ars 
menhäufer, Seminar, Kreisſchule, Fabriken 
in Leinwand, Blenveif, Kupferpitriol, Men 
nige zc., Handel mit Getreide, Hanf, Les 
der, Honig; jührl. großen Markt, 1 Woche 
dauernd, mit Umfag von 25 — 30 Mill. 
Rubel u. Beſuch von 80,000 Menſchen; 
6000 Ew.; 4) früber Kreis, jest gehörig 
zum Diftr. Tagonrock in der ruf; Statthal= 
terfch. Sefaterinoslaw am Don; 5) (fonft 
Dimitrija Roftowsfaja Kreypoft), 
Stadt hier am Einfluß des Temernik in den 
Don, ehemals Feſtung; Militärwaifenhaus, 
Schiffswerfte, 000 Ew. (Wr.) 
 Röstpapier, f. u. Papier ss a) u. b). 
 Böstpendel (Xof. VI. Fig. 47, 48, 
49), ſ. u. Pendel ı. 
Röstpfanne, fo v. iv, Röftpfanne. 
Röstra (röm. Ant.), f. Rostrum. 
Rosträl, Inftrument, fo v. w. Raftral, 
Rosträtan villa (a. Gevgr.), Ort in 
Latium, zwifhen Ron u, Utrieulum, 
 BRosträtne, ſo v.w. Schnauzenmüden. 
Rosträtus (Bot.), in eine ſchnabelför⸗ 
mige Spige endigend, 
 BRostriförmis (Anat.), ſchnabelfoͤr⸗ 
mig. 
Röstrother Strändläufer, ſo vd, 
w, Meerlerche, bogenſchnäbelige. 
Böstrum (lat.), 8) Schnabel; 8) (röm. 
Ant.), Schiffsihnabel (f. Schiff), daher hieß 
in Rom die Rednerbühne, welche mit den 
Schiffsihnäbeln der von den Antiaten (f. 
Antium) erbeuteten Schiffe gefhmüdt war, 


bis 


BRota 






Röstrum Nemövise 
Eftionen in Vindelicien; j. Minde 
Menmirgen, 21 A TEE 
Röstrum sphenoeidäle. Anat. 
der Keilbeinfchnabel, ſ. u, Keilbein u. Schaͤ— 
delknochen. A 
Röstschicht, die Arbeit, wo der 2. 
Abdörr= od. Mittelhartwertftein, welder 
geröftet ift, geſchmolzen wird, obu der 
Kupferftein od. dürres Hartwerk 






wie, B-schlacke, f 1.8 8). 
R-schläüger, ein Arbeiter, er bie 
beim Röften zufanmeng ol; Erze 


wieder in Stücken fchlägt. M-schuppen, 
fo v. w. Roͤſtſchuppen. 7 
Röstschwellen, ſe u. Grundbau ». 
Rösistätte, B-stedel (Hüttenw.), 
fo v. w. Nöftftätte, f. u. Röften D. 
Röststeine, eine Art Iangfchmaler 
Biegelfteine, welche zu Nöften benugt wers 
en. 
\ Rost stönsen, ſ. u. Brüde su. Grund: 
auı. 


Röststürzen, das — ben 
oftbette 
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ftimmte Erz muldenweiſe auf das; 
fhürten. —* dä — 
Röstweihe, Vogel, ſ. 
Rost wenden, bei 2. Nö; 
Erzes das, was im 1. Roſthaufe 
lag, oben darauf ftürzen, od. auch d 
Roͤſten unten liegende t mit $ ic 
ausziehen u, oben darauf ſti 
wender, ſ. u. Dingherr. 
Röstwerk (Bafferb,), fod. 
Rösulae (Dled.), bie 9 
Bosnlänus A (9, 8 
w. Reatina Tempe,'f. m, Reate 
Roswitha, fo dv. w. Hroswitha 
Röswodiz (wend. Myth.), fe u. I 




















begaft. — 
Röszwald, Marktfl. in be 
— Kr. Troppau (öft 
en); 600 Ew 


Röta, 1) Villa an der Bai 

in der fpan. Prov. Eadir, 6000 En 
ber Wein Tinto de Roſa; 2) f 
Anna 4). * | 
Böta, ein Eapmwein, weil er ben Zinte 
ähnlich ift, : 


Rota 


Röta (lat), BD) das Rad; 2) das Rad 
am Xltar der Fathol. Kirche, worin die 
Monftranz fteht; 3) das Rad od. der Dres 
ber an Klofterpforten, wodurch Effeeten in 
das Klofter u. aus demfelben gefhafft wer— 
den; 4) der ähnliche Dreher in den Zim⸗ 
mern der Cardinäle im Conclave; 5) ein 
runder Kirhenmantel; 6) (R.römana), 
f. Ructa; 7) (Mufte), (onft fo v. w. Fuge; 
8) fo v. w. Eanon. 

Rötn, I) (nord. Myth.), eine der ers 
ften Malbyrieit, bringt Odins Befehle zur 
Schlachtz 2) (Rütu), böfer Geift, f. u. 
Lappländifhe Religion s. | 

Hotabäga, i. u. Koblrübe 1). 

Rotäcene, f. unt. Linnes Pflanzen= 
fuftem ». Motäceus, ſo v. w. Rotatus, 

Hötal (Rötalo), Gewidt, ſ. u. Mas 
roffo (Geogr.) u. 

Rötala (R. L.), Pflanzengatt, aus der 
nat, Fam, der Weidriche, Lythreae Rchnb., 
3. Al. 1. Orbn.Z. Arten: R. verticillata, 
in SäIndien, and. in Neuholland, Merico. 

Rotälia (Rotalithes), nad La— 
mark ausgeftorbene Gattung der Rhizo— 
poben, f. d. 

Rotalites (Detref.), f. u. Numuliten. 

Bötnn (Bergb.), fo v. w. Rothan. 

Rotari (Peter, Graf v. R.), geb. zu Ve— 
rona 1707 (1308); Maler; machte vorzüg- 
Lid in Rußland großes nn ‚ wohin 
er 1757 den Muf erhielt. Katharina I. 
liebte feine Runft fo, daß fie eine Summlung 
von 300 Mädchenköpfen feiner Sand in einem 
Eabinet der Moden u. Leidenfchaften aufs 
ftellte; des mannichfachen Ausdrucks weibl. 
Ponfiognomien war er Meifter. Er ft. in 
Petereburg 1762. (Fst.) 

Rötasghur, Stadt, fo v. w. Rhotus. 

Rotation (v. lat.), 1) Drehung; ©) 
die Verbindung zweier Knochen unter ſich, 
die eine Drebung des einen um den andern 
zuläßt, wie die des erſten u. zweiten Hals⸗ 
wirbels, od. der Speiche u. der Ellenbogens 
röhre in ihrer obern Verbindung, vgl. Ge⸗ 
lenes; 3) Bewegung eines Knochens, die 
diefem vermöge feiner Verbindung mit einem 
andern in der Art verliehen ift, daß er ſich 
in einen völligen Kreis herum zu bewegen 
vermag, wie ber Oberarnibeinknochen in der 
Schultergelenkgrube; 4) ſ. unt, Geburts» 
aange 5 5) Ebyſ.) f. Umdrehung. (Pi.) 
"Rotation, elöktrische, f. Elct- 
—— ee —— 

otatiönsellipsoid (Math.), fo v. 
w. Sphäroid, R-flüche, entfteht, wenn 
— Flaͤche ſich um eine feſte 
gerade Linie bewegt denkt. Dieſe feſte Gerade 
heißt ieM-s.- 0d. Drehungs-Axo, ſo 
befchreißt eine Thar beim Deffnen seine R. 
u. ihre Angeln find Punkte auf der Reaxe. 


bis Both 


Mal 

Rotatöres (Unat.), 1) die Trochan⸗ 
teren des Schenkelknochens; 3) Muskeln, 
weiche eine Drehung bewirken; f. Drebs 
muskeln. 

Rotatöria, ſ. Räderthierchen 1). 

Rotätus (Bot.), radförmig. 

Rötbert, um 650 Herzog der Uleman« 
nen, f. Dia 
Rötek, Stadt, f. u. Ladak 8). 

Röte!, {. Rotulus. 

Röteland, fo dv. w. Geräumte. 

Rotöllin, Schnede, f. Kreifelfhnede ». 

Röteln (Rotulae),: Heine, balbkugels 
runde Kuchen, entweder aus feinem Zuder 
u. einem Bleinen Antbeil von Pulver, ob, 
aus Zuder mit äther..Delen, od. aud mit 
fäuerl. Säften bereitet; die bekannten Pfef⸗ 
fermünzküchelchen (ſ. d.) gehören hierher. 

Rötenbuch, Marktfl., fo v. w, Rai⸗ 
tenbuh. R-burg, fo v. w. Rothenburg. 

‚Rötenburg (Rudolph d. R.), Minnes 
ſänger; Lieder von ihm in ber Maneffefhen 
Sammlung, 1.Bd., 25 —55. 

Rötenstein (Konrad Zöllner v. R.), 
1352 —W Hodmeifter des deutſchen Ordens, 
f. u. Preußen ao... 

Rötermund (Seinr. Wilhelm), geb. 
1764 zu Schleiz ; 1786 Nector in Burtehude, 
1792 Diatonus in Horneburg, 1798 Predis 
ger an der Domkirche zu Bremen u. 1836 
erfter Domprebiger ; fehr.: Fortfegung u. 
—— zu Ch. Gl. Jöchers allgemei⸗ 
nem Gelehrten Lexicon, K— Rinov, Del⸗ 
menhorſt (dann Bremen) 1810—22, 3. bis 
6. Bd.; Erneuertes Andenken ber Männer, 
die für w. gegen bie. Neformation Luthers 
gearbeitet haben, Brem, 1818; Lericon aller 
Gelehrten, die feit der Reformation in Bre= 
men gelebt Haben, ebd. A818, 2 Bde.; Les 
bensgefhichte des Neformators Ulx. Zwingli, 
ebd. 18185 Das gelehrte Hannover, ebd. 
1823 —24, 2 Bbe, (gebt bis 2,); gab die 
Epistolae obscurorum virorum neu heraus, 
Hannov. 1827, 2. Aufl. 1830; Geſch. der 
Domkirche Een St. Petri in Bremen u. des 
damit ‚verbundenen MWaifenhaufes u, der 
ebensaligen Domfchule bis 1828, Brent, 
1829, u. a. m. 2 Lr.) 

Rötgans (Lucas), geb. 1635 zu. Am⸗ 
fterdan „ ftudirte ‚alte Riteratur, nahm eine 
Zeitlang a ft. 1610. Schr. das 
Epos: Wilhelm IN. ; auch mehrere Trauers 
ſpiele, seiner! in feinen Gedichten, Am: 

3— — — 

Röigaud, letzter longobard. ‚Herzog 
von Friaul, f. d. 358 RXbis 726. 

Rötger. fo 9. w. Roger 9). 

Both, U die erfte der drei Hauptfars 
ben, bei ber, durch das Prisma dargeftellt, 
die Lichtſtrahlen die, wenigfte Brechung er= 
leiden (vgl. Furbens, ı8 m). 2Es nuancirt 





R-kegel, entfteht, wenn fi einegerade mit, elbeR. (wie Mennig) u. 
Linie um einen feften Punkt fo dreht, daß ne GSrange) Kir Bla als 
fie mit einer feften Richtung ftets denſelben ‚BI (2 Isle) uoeBR-b 


Winkel bildet, —— 
a Rotatiönsstrom, jo v. u Sr s 
rom, 


errungen And Dunfets(@ars 
1 ungen Jim unfel-(Cars 
1 Bel N. (Mofenroth), Ins 
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carnat, hodrofenrotb, Incarnatin, 
etwas heller, Scharlad, brennend r., das 
veinfte R., Ponceau, eben fo, doch etwas 
ins Blaue fpielend, Dänifhrotb (aus 
Der gebrannt, Malerfarbe, ins Gelbliche 
fallend), feuer=, frebsroth, die fih von 
felER erklären. Am reinften ſteüt ſich M. 
Du * ——— u. im Karmin dar. Im 

R. ſchon mancirt, obgleich er 
A erräfentnt des M=en gilt. * Andere 
Nuancen find: Apfelblütbfarbe (erzeugt 
durch Hellroth, dem etwas Weiß beige- 
miſcht ift), türkiſchroth, etwas dunkler 
als Ponckau, heller als Carmeifin, ſ. unt. 10. 
‘9) ae, das Ihönfte Hoh-R. u. Schar= 
Iah=R. Bann nur auf wollene sneuge ges 
färbt werben, u. ba gefärbte Wolle durd 
bie Arbeit viel an ihrer frifchen Farbe ver: 
Iieren würde, fo fürbt man nur gemwebte 
Zeuge od. Garne, welbe zum Striden u. 
Stiden dienen. Dabei ift Cochenille u, Zinn 
oxyd der Färbeftoff ; das Färben muß in 
Keffeln von gutem engl. Zinn gefchehen, u. 
bie Reinheit des Waflers hat anf die Schön— 
heit der Farbe Einfluß. *Tücher, welche 
fharladhroth gefärbt werden follen, wer— 
den erft angefotten. In diefer Abficht nimmt 
man zu 100 Pfd. Zeug 6.Pfd. reinen Wein: 
ftein in eine angemeffene Menge Waffer, 
wenn der Weinſtein aufgelöft ift, thut man 
16 Loth gepulverte Cochenille u. 5 Pd, in 
falpetrihtfaurer Salzſaͤure gemadıte Zinn 
auflöfung dazu; ift diefe Brühe erhigt, To 
zieht man das Tuch erft fchnell, dann lang= 
famer darin berum, läßt es 2 Stunden darin 
liegen u. fpült es hernach aus. Indie Far⸗ 
benbrühe thut man nun noch 5— 6 Pfi 
Eodjenille u. 13 Pfd. Zinnauflöfung u. be= 
bandelt das angefottene Tuch wieder wie 


früher. Solldas Scharlah= MR. erwas beller 
ausfallen, fo gilbt man dad Tuch vorber 
mit Fiferholz, elbholz u. Kurkumä. Um 


dem jcharlahrotben Zube Carmoiſin— 
farbe zu geben, wird es mit Seifenbrübe, 
Scda= od. Potaſchenlöſung gebeitzt. Auch 
mit Krapp kann man auf Wolle ſchön 
roth fürben, indem man die wollenen Zeuge 
in Krappbrübe anfleder u. ausfürbt ; die 
wollenen Zeuge müffen vorber ineine Beige 
von Alaun u, MWeinftein gebracht werden, 
der man aud wohl Zinnauflöfung zuſetzt. 
Schöner wird die Farbe, wenn man auf jes 
bes Pfb. Krapp, der ertrabirt werden foll, 
4--6 Loth gefhlämmte Kreide zuſetzt. "Mit 
Sernambubbot; Pann man nur eintrübes 
res R. aufde Wolle erzeugen, das wollene 
Zeug wird zuerft in einer Auflöſung von 
Alaun u, Weinfkin 08. nod beffer von 
falzfaurem Zinn gebeigt, u. aud beim Aus: 
iehen der Surbenbrühe wird Alaun u. Wein: 
ein zugefegt. Auf Seide kann man am 
ſchönſten carmoifinrotb u, die hellere Muan— 
eirung davon roſenroth färben; zum echten 
Carmoiſinroth wird die Seide in Seife ge— 
kocht u. gereinigt, u. ur Rarbenbrube nimmt 
man auf 1 Pfd. Seide 1-4 Loth Gallus, 


Roth 


3—6 Loth Eohenille, 2 Loth Weinftein u. 
2 Loth Binnauflöfung ; zum Rebraun ziehe 
man die Seide durd eine Auflöfung von 
fhwefelfaurem Eifen, u. zum Regelb jegt 
man der Karbenbrüde . Gelbholz zu. Mit 
Krapp fürbt man bie Seide zwar nicht fo 
fhön, dod echt roth; ‚die Seide wird 12 
Stunden in einer Bei: von Alaun u. Zinn⸗ 
auflöfung gekocht u. der Krappbrübe Were 
den Gallüpfel zugeieht, die Karbe wird wes 
der brennend noch haltbar. , m Schwierige 
ften ift es, ein ſchönes u, dauer ftes R, au 
Baumsolle u. einen zu, färben. 
beften gelingt dies noch mit 
M., dem fogen. Krapp⸗R. 
ifheR. die fhönfte ift. Man f dt Baum- 
wolle mit Cochenille, dazu wird das baum: 
wollene Zeug mehrere Stunden in einer 
Binnauflöfung gebeigt, dann Durch eine‘ 
löfung von Tifchlerleim ed, Haufenblafe 
gezogen, im Schatten getrodnet, ge it, 
nochmals durch Leimwaſſer 9 Reh en 
gemeinen Krapp⸗R " das Zeug erft in 
einer Aetzlauge vorbereitet, nachher — 
Brühe von Galläpfeln gegallt, als 
einer Auflöfung von Alaun alaunt, ns 
dem Färben wieder durch eine 
zogen. 1" Das Färben des türkifhe 
wurde zuerft in der Rare bef. in Adrie 
nopel, mit mn > —9— tzt auch 
Deutſchland, Ray Elder 
wird das rothe Stie- od. Seiceng 


































ar af 
biefe Art gefärbt, ebenjo das zu t 
flreifter u. gegatterter il 


rothe Baumwollengarn. 
dieſes Färbens — —* — 
theilungen, doch ihre 
vereinfacht, u 

fihtigen, aß Su, 6 Nr Er 
vorz lüften N: 
ſcoͤn Fit man anf Da —* Ei 
nambukholz. Die % Baur vo! 

in ein — Gall: 

dann 1 Stunde in beide & en es 
bracht, ausgerungen u. n se 
Farbenbrübe gebradit, dan 
res Zinn mit Waffer, verdünnt Be ** 
wieder im heiße Farbebrühe HE dr F t "u. be 
bes nochmals Vie DAR * Safle 3 
fürbt man auf Seide [hön et, * 
fins u. DE aber die F 
Haltbarkeit. Zuerft muß man 
Safler den gelben Färbeſte 
gefchieht, indem man in feinen 
bet u. dieſe fo lange unter? ie 
tet, bie Bein gelber Färb nn 
geht; alsdann wird der 
dünnen ägenden Soda od. 
gearbeitet, wodurch Bern 
ausgezogen wird, in weichem 
Palt fürbt; dieſe 3e NE 
guten Effig eingeweicht 
Es den IE ur Farben 


N. auf Side 1, pe 
niſch R. u,wirdaud ale Schmin 


Roth bis BRothbäuchiger Rrachvogel 


13 Die Nuancen bei bem verſchiedenen Für: 
Sender Baummolle u. Seide bewirkt man vor⸗ 
züglich dur DOrfeille, Orleans u, Alkalien. 
lim baltbaren rothen Kattundrud zu 
nerfertigen, muß ber Kattun auch gefärbt 
werden, An biefer Abficht verbindet man die 
on erwähnten Beiten, bef. Alauns u. 
innauflöfung mit Gummi u, drudt damit 
das Mufter, dann wird ber Kattun in wars 
mes Waffer gewveicht, um das Gummi wie⸗ 
der wegzunghmen, u. nachher in der Krapp⸗ 
v. Fernambukbrühe efärbt. Durch Aus⸗ 
kochen in Klei⸗ u. — u. durch Bleichen 
wird die Farbe auf den nicht gebeigten 
Stellen wieder zerftört. RK. #- Kreyfig : 
Die adrianopelrethe Färberei zc., Ehemn. 
1820. 4) (eftdet.), R. gibt einen Ein⸗ 
druck ſowohl von Ernſt u. ürde, als von 
Huid u. Anmuth; jenes in dunkelem, dichtem, 
diefes in hellem, verdünnten Zuftande; da⸗ 
ber Fann fi die Würde des Alters . die 
Liebenswürdigfeit ber Jugend in diefe Farbe 
kleiden. Eine Umgebung von Purpur⸗R. 
iſt immer ernſt u. prachtig; daher wurde fie 
in der Vorzeit Farbe ber Regenten. Gelb = 
PR. u. R-gelb ftimmen regſam; lebhaft, ſtre⸗ 
bend; energifche, bei. auch robe Meuſchen, 
ingleichen Kinder, erfreuen ſich beſ. dieſer 
Farbe, Blau⸗R. u. Reblau ſtimmen zu 
unruhiger, weicher, ſehneunder Empfindung. 
105) Ein Gelb od. Braun, welches in das 
M. fallt, be: rothe Haare, rothe Kühe; 
vg) (Rubinfarbe, Heralb.), f. Schraffi⸗ 
zung; 7) in der Münze fo ». w. rothe 
Karatirung; ""W) T. u. Cpielkarten & 
Roth, 1) Stabt im Landgericht Pleine 
feld des baler. Kr. Mittvl Franken, an ber 
Roth; Eifen- u. Glaswaaren, Tuch— Bands 
u. Tabakfabriten, 2000 Ew.; hier G efecht 
zwiſchen dem ſie greichen Lubwig dem Reis 
hen von Mieberbaiern m. Albrecht Achill 
von Brandenburgs Ansbach; 2) Flũßchen 
bier, fällt in die Rednit; 3) Fluß im baler. 
Kreife Schwaben, entipringt unweit Felle 
Heim, fällt bei Fahlheim in die Donau; 4) 
Herrſchaft im Oberantte Leutkirch des würt⸗ 
tenıberg, Donaußreifesz 14 AM, 3000 Ew. ; 
gehörte IE AR EA reichsfreien Prãmon⸗ 
firstenferabtet, melde 1803 fecularifirt m. 
als Entfbidigung dem Grafen von War: 
tenberg gegeben twurbe ; 5) (M önchs⸗R.), 
Hauptort hier, Pfarrdorf mit 430 Ew:; 6) 
Fluß in dieſem Kreife, fließt unter Achſtett 
in die Donau. (IPr.) 


Bach GSohann Kerbdin.), geb. 
un — eb arrer zu St. 
ebafd in Nürnberg ; ft. daf. 1814. r 


nügiges Lexicon, ebd. 1788, 2 Boe., 3. Aufl. 
1506 5 Leben Albrecht Dürers, en: 1791; My: 
tholog. Han ebd. 1799; Verfuch einer 
Geſch des nürnberg. Handels, ebd. 1801-— 


2; —— ——— Nürnb. 1805 ; 
Nürnberger Taſchenb ıc. 2) (Albr. Wil 
beim), geb. 1757 zu Dootlingen im Olden= 


burgifchen, Arzt zu geſack; ft. 1884 Schr., 
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Beiträge zur Botanik, Brem, 1782 f, 
Thle.; Tentamen florae germanicae, tp3. 
1788 — 1800, 3 Ile; Catalecta botanica, 
ebd.:1797-— 1806, 3 Abrb. ; Neue Beiträge 
gr Botanik, Frankf. a. M. 1802; Botan. 

emerbungen u, Berichtigungen, £pz. 1807; 
Novae plantarum species, praesertimIndiae 
orientalis, Halberft. 1821; Manunle bota- 
nicum, &p5.1830,.5 Abrt, 3) (Georg 
Michael), geb. zu Frankfurt a. M. 1769; 
1799 Profeffor am Breum in Weglar, ſtu⸗ 
dirte»von 1802 +4: in Gleßen die. Rechte, 
ward Advocat in: Frantfurt:w, M., 18506 
Prof, u. Prorector am Gymnaſjum Dafelbft, 
ft. 4817. Schr: : Syftene. deutſche Sprach⸗ 
lehre für Schulen; Gießen 179 Aufaugs⸗ 
gründe der deutſchen Spradlehre, ebd. I801; 
2. Aufl. 18143 Grundriß der reinen allge⸗ 
meinen Spradlehbre, Frankfurt 3815. 4) 
Karl Johann Kriecric),geb, 1780 zu 

aibingen; 181 Etadtfyndicus in, Nürne 
berg, 1808 Ober = gm zu Münden, 
1810 Steuer: u. Domainenrath beim Fi— 
nanzeMinifterium, 1817 Minifterialrath u. 
1827 Präfident des evangel. Confifteriums. 
Schr.: Lobfhrift auf Johann von Müller, 
Sulzb. 1811; Hermann u. Marbed, Stuttg. 
1817; gab heraus: Fr. Hein, Jacobis Werke, 
£p4. 1919 u. 20,4. u. 5. Bd; J. G. Ha: 
manns Schriften, Berl. 1821— 27, 3 Bde, 
Er gibt aub den Münchner Gelehrten An: 
aeiger heraus. (Ir. w, Hel.) 

} oth, englisches, ſo v. w. Colco⸗ 
thar. 

Röthaan (richtiger RHöthan, Jo⸗ 
hannes van R.), f- Mottenbaun. . 

Röthnd, Biſchof von Mainz (1. d.) «. 

Röthafterwanze, fu. Wanje. 

Röthammer (Franz Wilhelm), geb. 
1751 zu Cham, Anfaugs Schullehrer in 
Pünden, daan Bibliothekar in Regens— 
burg, erhielt 1785 jeine Dienitentlaffung, u. 
privatifirte ſeitdem in Münden, ft. 1800. 
Edır. außer Gedichte, Schaufpielen, polit- 
Abhandlungen 2e., eine Biographie Maris 
milians I. von Baier, Regensb. 1785. 

Röthan, die geringfte Sorte Des Berg: 
kryſtalles. 

Rüthar, I) (Rötharit), feit 697 
König der Longobarden, j.d. 75.2) im 8. 
ra Herzog von Bergamo, ſ⸗ tongobar- 

en ». 

Röthard. 2) 1055 — 51 Biſchef von 

aderborn, f. d.5; 2) 1085 — 1109 Erzbi⸗— 
hof von Mainz, ſ. d 5 

Röthauge, 3) (Cyprinus erythro- 
phthahmus), f. Weißfiſch; 2) Neritian pulli- 

era), eine Urt Neritine, mit feinen Zahn⸗ 
en an dem Säulchen. 

Röthbackige Birn, biruförmige 
Ecmmerbirn; bat glatte gelbe, auf der an» 
bern Seite rothe, bisweilen geftreifte Schale, 
hartes Fleifh, dod angenehmen Geſchmack; 
reift im Zuli u. Auguſt. 

Röthbäuehiger Brächvogel, |. 
u. Meerlerdy a 

nöth- 
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: — Fiſch, fo v. w. Fluß⸗ 
arſch. 

Röthbart, 1) f. u. Bart H; 2) ber 
einen folhen Bart bat, vol. Friedrich 1); 
Do ſo v. w. Rothkehlchen. 

Röthbaum, der Lerchenbaum— 

Röthbeeren, fo v. w. Erdbeeren, 

Röthbein, fo dv. w. Wafferläufer, 
brauner. yr 

Röthbeinholz, Cornns sanguinen. 

Röthbinder, f. u. Börtder ı. 

Röthbirke, die gemeine Birke, 

Röthblässchen, f. uw. Rohrhuhn a). 

Roth Biölerz, ſ. u. Bleiordfalze 5) 
u. Bleierz i). 

Röthbraun, Bram, weldes in das 
Rothe fällt. 

Röthbraune Birn, späte, ®in- 
terfohbirn; hat Perlforn, rothe, od. grau 
roftige, im Schatten bleichgrüne, rothfledige 
Schale, hartes, ftrenges Fleiſch. 

Röthbriüchig, 1) fo v. w. Rothfaul; 
2) von Eifen, welches glühend leicht bricht, 
aber kalt zäher if. Solches Eifen ift auf 
den Eiſenhammerwerken nicht gehörig aus— 

earbeitet, durdy mehrmaliges Zufammen- 
Täweißen fann es etwas verbeffert werben, 

Röthbrüstchen, fo v. w. Rothkehl- 
den. R-brüstige Gans, fo vd. w. 
Rothhalsgans, fo u. Gans. R-.brüstige 
Schnepfe, f. dv. w. Meerlerhe, bogen= 
fhnäblige. R-brust, fo v. w. Meerlerde, 
gemeine, 

Röthbuche, bie gemeine Buche. 

Röthdrechslier, fo v. w. Roth⸗ 
ſchmiedsdrechsler. Wal. Drechsler. 

Röthdrossel(B ehenmle),f.Droffel:. 

Röthdruck, f. Buntdruck 

BRöthe (Johann), Kaufmann in Am: 
fterdamz gehörte zu den Anhängern Kuhl⸗ 
mannsd; er ſah ſich als einen von Gott 
erwedten Mann an, dem es zur Pflicht ge= 
macht fei, das 1000jährige Heich errichten 
zu belfenz 673 machte er feine Prophezeis 
hungen mündlich u. ‚fchriftlih bekannt, u. 
da er ſich mit ‚feinem Anhange nad Ham: 
burg wenbem wollte, warb er in '@raven: 
haag gefangen genommen u. kehrte nad an- 
genommener Belehrnug über die richtige Aus- 
legung der Bibel zur Befinnungzurüd. (ZB.) 

Röthe, Röther, Röthen, damit 
zuſammenſtellte Artikel, die nicht bier ſte⸗ 
ben, ſ. 1. dem bezügl. Hauptwort, z. B. 
Röthe Brüstbeeren, f, u. Bruftbee- 
ren ꝛc. 

Röthe Arterien, eigentlihe Arte- 
rien, im Gegenfag der nur Blutwaffer füh⸗ 
renden kleinern, aus denſelben entſpringen⸗ 

rterien, 

Böthe Böize, ı) (Gerb.), fo u. w, 
Lohbrühe; SB f. u. Holzbeizen z. 

Röthe Börge, f. u. Madagascar a. 

Röthe Binde, Ritter von der, f. 
Bunda, Eavalleros be la. 

Röthe Blönde, f. Blätterblenbe. 

BRöthe Brändweide (Salix vitel- 
lina), f. u. Weide, 


Rotheisenstein 


Röthe Büsser, f. Büßer, Büßer: 
ſchaften. 
Röthe Bütter, fo v. w. 
rubrem potabile, 
Röthe EHInR, f. Ehingrinde ın. 
Röthe Eier, D ieugeie.), f. u. 
Ciers; 2) (Ponol.), fo d. wm. Oftereier. 
Köthe Englische Erde (Miner.), 
f. ıt. Eofcothar. MR, Erde, 1).jo.v.w. 
Roͤthel u englifhBraunroth,2@) (Rehtsw,), 
1. 1t. Behmgericht, > ua 
Röthe Erbsen (R. Früchte), 
fo v. w. Paternoftererbfen, f. ıu Abrus. 
Röthe Färbestoffe, f. u. Färde 
funfts., 6, auch Roth. 2 Ar. 
Röthe Fingerhutsalbe, Unguen- 
tum digitalis purpureae, 
Röthe Flägge, 


Unguentum 


f. it, Admiral, 
Röthegge , ſ. u. Eggen. (um 
Röthe Glätte, bie befte Sorte Blei⸗ 

glätte, welche roth fieht. 

Röthe Glasür., Glafur von rother 
Farbe, aus gepulvertem Antimonium u. 
Hammerſchlag bereitet, 

Röthe Gluht, der rothe Anftrid, 
welchen Eupferne Keffel auf der äußern 
Seite befommen., Man nimmt dazu eine 
Lauge von Afche, Kienruß u. Urin, der das 
mit beftrichne Keffel wird nochmals geglüht 
u. im Pläsfaffe abgeplapt. 

Röthe Häärweide, Salix.monan- 
dra, f. u. Weide, R. Heidelbeeren, 
bie Preißelbeeren. R. Mörlwurz, bie 


ar PTR, ; 

Röthe Hütte, TI) Hüttenort im ans 
nöd. Fürſtenthume Cottugn, fe Bode; 
befteht aus ben 7 Theilen R. .G., Lüberse 
hof, Neue Hütte, Schreiberberg, 
Baſthütte, Manbelholzu.@lend, zus 
fammen mit 8 Frifchfeuern, 5 Sodöfen, 4 
Eifenftein=, 5 Schladenpodiverken, ae 
u. 1 Blehhammer, bewohnt von 650 Em, 
in 45 Säufern; 2) Dorf in der baunöv, 
—— Hohenſtein ; Steintohlengrubenz, 

vn; ER 


* 
_ z sur ip j y 
Rötheiche PR. die gemeine Sons. 


mereiche; 2) die intereihe. 0, 
Rothtisenocker (Min.), fo v, w. 
Rotheifenftein 9). > ; 


> 


oxyds (f. u. EN int, . 


halbgeformter, erfheint Pnollig, nieren 









mig ꝛc., mit ftrahligem, Gefüge, 
Abſonderungen, etwas 


piger R. (R-eisenrahmn, | 
fhaum), ift fhuppig, mei al Ueb: 
zerreibli, abfärbend, ftahlgrau u. Drau 
lihroth, auf Gängen verſchiedner Felsarten 
3) dichter R. (ungeformter R.), mi 
ebenem, ins Mufchelige Ber Hera a; uch, 
in Afterkryſtallen pyramidalifcher od. cubie 
ſcher Form; meift berb; 4) oderiger R. 
(jerfallener R.), ale 


4 


Shaligen 


— 


—J 


berzug od. ais 


a4 X 


* 
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ftaubartige Teilchen, "zerreiblich, ftarfabfär« 
bend, auf R. Der R, bildet nad Oken eine 
Gattung der Sippe Eifenfalf; nad, Mohs 
Varietäten des ig 1 35 Eifenerzes, 
dient zur Gewinnung bed ifeng, au zum 
Poliren u. zur Malerei. Häufig iſt er mit 
Thon gemengt: thonigerR,, melden erbig 
als Möthel, ſtenglich u. körnig Ingeröelis 
im Blönaehifge vortommt,,. (Wr.).: 

Röthe italiönische Erde, -tine 
rothe Erdfarbe, die im Tosfanifhen ges 
graben wird. . . 

Röthe Kapuziner, [9 d. w. Roth» 
mäntel 2). 

Röthe Karatirung, ſ. Karatirung, 

Röthe Körnblume, bie Klatſchroſe. 

Röthe Kränkheit von Cayön- 
ne, ſ. Cayennetrankheit. 

Röthe Kröfde, fo v. w. MRöthel. 

Röthe Kuh (jüd, Ant.), eine zum jüd. 
Gnttesdienfte nöthige Kub, die verbrannt 
wurde, mit deren, mit reinem Waſſer ver— 
mifchter Afhe (Reinigungs-, Spreng= 
waffer) fich die Unreinen reinigten. Diefe 
Kuh mußte ganz roth fein, ein gehöriges Alter 
erreicht, feinen Fehler an fich haben u. noch zu 
feinem menſchl. Dienfte gebraucht fein. Sie 
wurde auf öffentl. Koften gekauft, vom Tem⸗ 
pel aus auf ben Delberg geführt, gefchlachtet 
u. dann auf einem Scheiterhaufen verbrannt, 

sor der Verbrennung wurde 7 Male Blut 
nach dem Tempel zu geiprenat, nad ber Ber: 
brennung aber bie Afche gefammelt u. int 
Zempel zur Reinigung aufbewahrt. Alle 
tie Priefter, welche bei dem Schlachten ber 
ren K. u. ber Aufhebung der Afche zu thun 
hatten, wurden bis zum Abend des Opfer: 
tages unrein u. mußten daber ihre Kleider 
u. fih nah verrihtetem Geſchäft waſchen, 
vor dem Opfer aber einen Zag im Tempel 
zubringem, damit fie nicht vorher unrein 
wurden, Lb.) 

Röthe-Lüeg, Höhle, f. u. Koflach. 

Röthbe Männer, Bolt, f. Miffouri 1. 

Röthe Mützen u.gräüe Mützen 
(Geſch.), fo v. iv. Asellati u, Hamati; vgl. 
Holland (Geſch.) ». 

Röthenberg, 1) fonft Landvoigtei im 
Königreih Württemberg ; hatte 16 UML. mit 
112,0 Ew., jegt zum Nedarkreife gefchlas 
gen; 2) Dorfdarin, 8 Amte Kaunſtadt; 
dabei Trümmer des Schloſſes Württem— 


berg; bis 1320 Refidenz der Grafen von W 


Mürttemberg, jest dabei Grabtempel ber 
Königin Katharina ; Tiegt 1175 Fuß hoch, am 
Neckar; 3% rofeftung im Landgericht Lauf 
desbaier. Kr. Mittelfranken ; wurde 1708 von 
ben —— leift, ſpäter hergeſtellt, 
züruberg, ſpäter an Baiern, 
wurde 1796 von Jourdan erobert, ſ. Fr 
zöfifcher Revolution: — re t Staats⸗ 
efängniß. War fonft Gane: chl 4) 
erg, f. u. Tauſchwitz; 5) Berg, f. unt. 
Kamsdorf. (Wr) 
R Höthenbirn „fo v. w. Pfalzgräfin, 
eine. 


an⸗ 


Röthenbrunnen, Vad, ſ. Tomils, 
Röthenbuch, 2) Landger. im baier. 
Kr. Unterfrantenz THQAM., 11,500 Ew.; 
2) Hauptort bier, Dorf an der Hafelohr; 
Jagdſchloß, 1000 Ew. 
henburg 3 3) Kreis: des preuf. 


—— Rgsbzks Liegnitz, unweit der Sder; 


auch der Püftrich (f. d.) gefunden; 7) (Rot⸗ 
tenburg), Oberamt im württemb. Schwarzs 
waldfreife;s 4 QM., 28,000 Ew.; bringt 
Holz (Ramertswaldb); 8) Huuptftadt 
darin, am Nedar, der fie von der fonft für 
fidy beftehenden, jegt mit M. verbundenen 
Stadt Ehingen trennt; Schloß, 6 Bathol, 
Kirchen, Bathol. Priefterfeminar, Brauerei, 
Gerberei, feit Errichtung der oberrhein, Kir- 
chenproviny 1850 Sig eines Biſchofs; 6000 
Ew.;®) Landger. im baier. Kr. Mittelfrans 
Pen, an Württemberg grenzend; 64 QAM,, 
20,000 Ew.;2O) (R.ander Tälber), 
Hauptft. hierz ſchöner Marktplag, Maifens 
haus, Hofpital, Studienfchule, Bibliothek 
(zur Michaelistapelle gehörig), 33 Thürme, 
8 Kirhen, Weinbau, Viehzucht, Wildbad; 
eifenbaltige u. alkal Mineratquelle mit 
Douche⸗ u. Dampfbädern, 5700 Ew, 11) 
(Beh). MR; fol im: 6. Jahrh. gegründet u. 
das Schloß ſchon im 5. Jahrh. von dem fraͤnk. 
Herzog Pharamund erbaut worden fein, R. 
war ‚früher der Sitz der Grafen von W. 
(Rotheuburger), welche immer mit den 


Babenbergern (f. d.) in Fehde lagen. Unter 


Kaifer Heinrich IV, ftarben die Raer aus u, 
Kaifer Heinrich V. ſchenkte R. nebft Frans 
en ſeinem Neffen Konrad III. v. Schwa— 
ben, deſſen Sohn Friedrich ſich Herzog v. 
N. nannte, Nach deſſen Tode 1168 ſchenkt⸗ 
Kaifer Friedrich J. Franken dem Bifchof v. 
ürzburg, M, aber machte er 1172 (1191) 
jur freien Neichsftadt, u. ordnete ihr die 
urggrafem von Nürnberg zu. 1352 wurde 
MR. von ihnen befreit, :1406 aber von dent 
Burggrafenı Friedrich, weil es eine Land—⸗ 
wehr errichtete, belagert u. 1408 in bie 
Reichsacht erklärt, 1552 von dem Marks 
— Albrecht erobert; im 30jähr. Kriege 
ald von den Schweden, bald den Kaifer: 
lihen, zulegt 1645 von dem Franzofen ge⸗ 
nommen; 1688 vergebens von ben Frango⸗ 
fen bejagert; 1703 von den Reihstruppen 
unter Janus belagert u, genommen, f. Spas 
nifher Erbfolgekriea „: 1803 van er an 
aiern; 


316 Bothenburger Qaart tis Rother Mann: 


Baiern; es hatte als freie Reichsſtadt ein 
Bebiet von 6+ AM. ı..18,000 Ew,  Bal, 
W. v. Wieterbachs Gef. der Reichsſtadt 
R., Heilbr. 1708. 19) Kreis in der kur⸗ 
heff. Prov. Niederheffen ; 20,000 Ew.; 13 

Stadt darin an'ner Fulda; Reſidenzſchlo 

des ehemal. Landarafen von Heflen = M,, 
5 Kirchen, Stift zur Verbefferung — 
Stellen (errichtet 1352), Forſtinſtitut, Lein⸗ 
wandhandel, Nudelfabrik, Bergbau; 3000 
Ew, Ueber die bier nadı diefer Stadt bes 
nannten Fathol, Mebenlinien der Landgra⸗ 
fen v. Heffen f. Heffen (Geich.) u. Mheinfels;z 
214) Ant im bannöv. Fürftenthuns Verden; 
14,000 Ew.; 15) Markefl. darin, an ber 


Wümme ;1500 Ew.; 16) Markefli im Amte. - 


Hoddorf des per en Cantons Luzern; 
Schloßruinen,; 1300 Ew, (Ceh., Wr. u. Lb.) 

Röthenburger Quart, 7 Aemter 
in Niederbeflen, welche 42,00 Ew, haben 
u. unter Burbeff. Landeshoheit dem Lands 
graf von Heffens Rothenburg zugehörten, 
nach deſſen Ausfterben 1886 an das Haus 
Kurheſſen zurüdfielen, aber bie 1838 Ges 
genftand des Streites waren, ob fie dem 
Lande (nad der Meinung der Landftände), 


Babylon u.entführte feine 


ſtantins Tochter freiten ; da biefe ſchlecht vom 
Kaifer behandelt wurden, ging R. felbft als 
Graf Dietrich mit den Riefen Asprian 
u. Widolt nah Eonftautinopel, fiegte für 
ben Kaifer: über ven | Dmelot von 

raut. Doch die 
Geraubte entfloh, ward aber von R. mit 
Gewalt gefordert; nach einer Schlacht bei 
Conſtantinopel erhielt er fie... zeugte mit 
ihr Pipin. Er ſt. in einem Kloſter. Das 
Lieb er zum lombard. Sagentreis u, ift 
im 12. Jahrh. gedichtete Ausgaben in Has 
gens u. Büſchings Gedichten des Mittels 
alters‘; Berl. 1808 4. von Maßmann, 
Quedlinb. 1838. (Lb.) 
Röther Achät, fo v. w. Earneol. 
x — Ädlererden; ſ. Adleror⸗ 
en 8). 

Röther Arsönik (RB. Berg- 
schwöfel), fd dv. w. Nuripigment. BR. 
Atramöentstein, ſ. Chalcitis, 

Röther Bläsenstrauch, ſ. Colu⸗ 


tea. BR. Böhnenbaum, f. u. Cytiſus. 
R. bolognöser Sälnt, f. Bindefalat. 
Röther Brand, f. Brand (Bot.) 2), 


Röther Cäölar, See, f. u. Miſſiſ⸗ 


od. ch fie den Domainen zugehörten, f. u. fippi 1 


Heften (Geſch.) si 
Rötheneck, 1) Gericht im tyroler 
Kreife Puftertbal; 4600 Ew.; 8) Marktfl. 
darin mit Schlof. 
Rothenfeld, Saline, f. u. Diffen. 
ı Möthenfels, 2) ſ. u. Immenftadt 2); 
2) Mediatgericht des Fürften von Löwen 
kein» Werrhheitn= Rofendberg; 44 AM. u. 
11,000 Ew.; 3) Stadt bier, am Main, im 
baier.' Kr. Unterfranken; Weinbau, 1400 
Ew.; bier die Elifabetbquelle, ein 
ſchwacheiſenhaltiger Soolquell von 17° R., 
mit Kiffingen u. Wiesbaden verglihen; 4) 
Dorf im bad. Amte Raftadt des Mittelrhein 
kreiſes; Fabrik von melztiegeln, Stein⸗ 
efbirr u. Blechlöffeln, große Sägemühle, 
—33 1800 Ew. Wr: u. He.) 
Röth-englinch, f. Englifh Roth, 
Rothenkirchen, 1) Marttfl. im 
Landgericht Teufhnig des baier. Kr. Ober⸗ 
franten, ander Haslach; 250 Ew.; 2) Amt 
in hannöv. Fürftenth. Göttingen; 3) Luſt⸗ 
bloß, wo der König zu jagen pflegt; dus 
ei die Ruine Grubenhagen. 


Röthenmann, fd dv. w. Rottenmann. tilla 


'MRöthenmünster, Abtei, fo v. w. 
Rottenmünfter. 

Röthenstein, I) Dorf: in: großher⸗ 
zoelih weimar. Kr. Weimar: Iena, an der 

jaalez 450 Ew.; 2) ſo v. w. Rodenſtein; 
3) Ruine, ſ. u. Haßberg 1). 

Röthenstein (Konrad Zöllner von), 
fo v. mw. Rotenſtein. 

Böthente, 1) fo 9: w; Zafelente, f. 
u. Ente; 2) fo v. w. Pfeifente. 
"Möthenthurm, f. Rother Thurm. 

"- Möther, Lied des Heldenbuchs; Held 
deſſelben ift R., König v. Bern (Berona), 
deſſen Gefandten in Eonftantinopel um Con⸗ 


) | ”. 
Röther Fäden, 2) (jübd; Ant.), ro⸗ 
tber Strich um den obern Theil der untern 
Säulen am Brandopferaltar in dem jüb. 
Tempel, womit die Grenzebezeichnet wurbe, 
ob das Blut oben od. unten an den Altar, 
je nach der Art der Opferthiere, gefprengt 
werben follte5 bei Sündopfern: von * 
gen Thieren wurde, nachdem die Hörner 
des Altars beſprengt waren, das Blut un⸗ 
ter dem r. F. am den Altar. gegoſſen; bei 
ben Branbopfern von Bögeln ‚uber ben r. 
F., aber bei:ben Suͤndopfern von: Vögeln, 
fo wie bei allen: andern Brandopfert. wies 
der unter den r. F. An bem alten Altar in 
ber Stiftöhütte war flatt des ran 5-6 ein 
Retz gehängt; S) ein rother, in alles ‚engl. 


Tauwerk der königl. Marine eingewebter 


Faden, ſoll die Entwendung ver⸗ 
hindern. anti te ie —— 
Röther Fingerhut; fi Digitalie. 
Röther Fluss, f. u. Texas. 
Röther &öldschwefel, ſo v. w. 
Auripigment. ren 
— Günzel;, Potentilla tormen- 


Bötherham (for. Robderhäm), Stabt 
am Rother u. Don in der engl. Grafſchaft 
Vork; Stückgießerei, Eiſen⸗, Slas⸗, Blei⸗ 
weiße, Zinnblech⸗ u. and. Fabriken; 3300 Ew. 
Röther Hörbstaniscalvil (Pos 
nalsapfel, f. u. Cardinalsapfel. 
Rotherhithe., ſ. u. 2ondon we). 
BRothöria (R. Meyen), Pflan t. 
aus ber nat. Fam. Rabincene, 
dene Meven. Art: R.lanceolata, in i. 
Rötherle, die gemeine Erle | 
Röther Mann (Ulden.), kn Am- 


plexatio. 


Rother Mensch 


Röther Mensth, f. Satyrmenſch. 

Röthe Röse (engl. Gef), f. Rofe, 
weiße u. rothe. . 

Röther Pomeränzenbaum (Ci- 
trus Aurantium), f. u. Eitrus u. 

Röther Präcipität, fo v. w. Qued: 
ſilberoxyd. 

Röther Sand, Gegend, ſ. u. Wor⸗ 
cefter (Eapland). 

Röther Schnee (Phyſ.), f. u. Bluts 
regen, ' 
tococcıs. 


Röther Schw£@felarsenik, ſo v. 


w. Realgar, 

Röther See, 1) f. u. Indus ; 2) 
f. Rothe See. MR. Bund, fo v. w. Roret, 
f. Falfter. 

Röther Thurm (Börös Zoronp), 
Daß innerhalb bes erften wladhifchen Ins 
fanterieregiments auf der fiebenbürg. Mis 
litärgrenze, am Aluta, benannt von einem 
roth bemalten Felfencaftel; bat Mauth⸗ 
amt, Contumazhaus gegen bie Waladei; 
in der Nähe die Schanze Straßburg u. Ue⸗ 
berbleibfel der Via Julia; ift nicht zu vers 
wechſeln mit dem Marktfleden Rothbens 
thurm in der ungar. Geſpannſchaft Eifens 
burg. Wr. 

Röthe Räübe, 1) Urt bes gemeis 
nen Mangolds; die Pegelförmige Wurzel 
ift durch u. durch dunkelroth, die Schale 
faft ſchwarz, die Blätter roth mit ſchwarz⸗ 
rothen Rippen; bie bunkelfte Art diefer Rus 
ben beißt Burgunderrübe, Man zieht 
bie ren Men in Gärten, wo fie einen tier 
fen, guten u. lodern Boden verlangen, den 
Samen ſäet man im April u, verjegt die 
Pflanzen 1 %. von einander, wenn. fie 


bis 6 Blätter haben. Später werben fie bes gan 


badt, vom Unkraut rein gehalten u, bei 
Trockenheit begoffen. Abblatten darf man 
nicht, da beider geringiten Verlegung das 
leifch feine rothe Farbe verliert. Anfangs 
opember werden fie aus der Erbe genom⸗ 
men, bie Blätter bis and Herz weggenom⸗ 
men u. im Keller auf trodnen Sand gelegt, 
fo daß fie fi nicht berühren. Zu Samen 
pflauzt man im März einige der durchwin⸗ 
terten Wurzeln an einen Pen vor ftars 
ten Winden geſchützten Ort, 2 %. von eins 
ander, bindet fpäter die Stengel an, ſchnei⸗ 
det biefe, wenn bie frei finenden Samen- 
körner bräunlich zu werden anfangen, ab u. 
hängt ſie an einen luftigen Ort. Der Same 
bleibt 4 Fahre keimfähig. Die Wurzel, die 
einen ſehr füßen Geſchmack hat, wird als 
Salat genoffen, inden man fie kocht, ſchält, 
in Scheiben ſchneidet u. mit Effig, Salz u. 
Künmelanmact. Der Saft derfelben wird 
bisweilen zum Faͤrben bes rothen Weins ge- 
braucht. 2) (Pomol.), f. Blutpfirfche. (Lö.) 
Röthe Ruhr (Med.), * wRuhr, 
Röther Wei, f. u. ®ein. 
Röther Wilgenbauın (Salix mon- 
andrs.), f. u. Weide. 


Rothes Meer 843 


Röther Zücker, f. u. Auder ı. 

BRöthe Säälfelder Färbe, ein 
aus eifenbaltigem Alaunfchlefer geiwonnener 
Ocher, welcher durh Brennen in einem Ofen 
eine rothe Farbe befommt. 

Röthe Säftfarbe, Saftfarbe aus 


Karmin mit ‚Leimmwaffer angerieben bereis 


tet; auch kaun man dazu das Decoct von 
Fernambukholz gebraucen, welches man auf 
 porzellanen Tellern bei gelinder Wärme vers 
dunften läßt. ' 
Böthes Auripigmöänt, ſ. u. Aus 


ripigment. Ä 
Röthesay, Stabt, fo v. w. Morbfay. _ 
BMöthes Bleioxyd, ſ. u. Bleioryd. 


Böthes Buch, tm-1730 das Vers 
zeihniß der geheimen Ausgaben u. Jahre 
gelber der franz. Könige, weldyes angeblich 
roth gebrudt, vielleicht aud nur rotb eins 

bunden wurbe. Es ergab freilich der Blick 
n biefes Regifter, daß die frauz. Regierung 
Gnaden u, Penfionen an mande ſehr uns 
würdige Perfonen verfhwendet hatte. 

Röthes Cödernhelsz., das Hol; von 
Juniperus bermudiana, f. u. Juniperus. 

Röthe Schläcken, bie beim. Gars 
macden des Kupfers zuerft abgezogenen 
Schladen; es wird aus denſelben wieder 
bas Rothkönigskupfer u. das roth— 
geipliffene Kupfer gewonnen. , 

HRöthe See, Meerenge, ſ. u. Prince 


Röthes Eisenoxyd (Cheu.), ſ. u. 
Eiſenoxyd. yo. 
Röthes Föüer, ſ. u. Indianiſches 
Feuer a). 
Röthes Friösel ** ſ. Frieſel. 
BRöthes Koräll, f. u. Blutkorall. 
Röthes Mangänexyd; fu. Man⸗ 


ih 4 b 
Röthes Möer (Erythräiſches 
Meer, bei ben. Drientalen Kplfum, Ab 
abbmer, Ber el’ Ajam, Schilfimeer, 
a.m.n, Geogr.), V der nordweſtlichſte Theil 
bes füdl. Oeeans, der. von Arabien u, Ae⸗ 
gypten eingefchloffen fih nah, Süden bin 
erweiterte u. bis nach Taprobane u. Indien 
309, wo er dann ben Euphrat u. Tigris aufs 
nahm; er theilte fich wieder nad den Län⸗ 
dern, die er.in R. umfloß, in den arab. u. 
perf. Meerbufen. ?2) Noch jest führt 
berielbe Meerbufen „ber fih vom ind, Ocean 
aus zwifchen Arabien (oftwärts) u Mubien 
u, Aegypten (weftwärts liegend) hinein⸗ 
drängt, diefen Namen ; jedoeh mit Aus⸗ 
fhluß der Erweiterung nab Indien. Er 
theilt ſich nördlich in Die Bufenvon Suez, 
Akabau. Lohbeia, bat viele Infels, 
aber auch viele Klippen u. Riffe, wodurch, 
wie durch oft webende Stürme die Schiff: 
fahrt auf demfelben gefährlih wird, Am 
Südende befindet fih das Borgebirg u. 
bie Straße Babel Mandeb. * Samm 
Zufluß bekommt es blos durch Küftcnflüffe, 
welche die Ausdbünftungen deffelben nicht ge⸗ 
nug zu erfegen ſcheinen; man glaubt wes 

nige 


348 
nigftens, daß es fonft tiefer geweſen fei. In 
frübern Zeiten ging durch daffelbe die gang= 
barfte Straße aus OIndien nah Europa, 
welche aber durch die Umfegelung von Afrika 
ihren Werth verlor. Neuerer Zeit fuchte man 
durch Dampfichifffahrt fie wieder zubenugen; 
ur Erleichterung foll eine Landftraße u, Eis 
enbahn über die Landenge von Suez ger 
führt, vielleicht au diefe Landenge durchs 
Be. werben. *lleber die Benennung bes 
eers find von jeher die Meinungen fehr 
geſchleden ee nad Herodot ward es 
von einen Beherrſcher jener Küften, Ery- 
thras, genannt; nad Agatharcides (der eine 
— —— des ren Mes in 10 Büchern 
ab), weil die Sonne dort immer feuchte 
olken bilde; die, wenn bie Sonnenftrahs 
len darauf fielen,- eine Farbe annähmen, 
wie in andern Gegenden ber Horizont beim 
Aufz m Niedergang der Sonne; — 
ſich num dieſe in dem fortwährend dort ru— 
higen, von Beinen Winden bewegten Meer, 
fo erhielte e8 eine rothe Farbe; nad And. 
lagen an der Küfte Derge, welche einen ro⸗ 
then Schein ins Meer warfen, nad And. 
gab es rothen Sand dort; Andre wollten 
rothe Flecken in dem Meer entdeckt haben, 
wobon jedoch nichts ſichtbar warb, fobald 
man das Waſſer herausgeſchöpft hatte; 
Taucher ſollten auch vom Meeresgrunde eine 
korallenähnl. Subſtanz heraufgebracht ha⸗ 
ben. Noch Andre laſſen es von Edom (Eſau), 
d, h. eigentlich Roth, benannt fein, weil die- 
fer bis an bie Küften jenes Meeres feine 
Unternehmungen ausgebehnt hätte. Zuerſt 
befuhren bie —* dus r. M. In ber 
Geſchichte ift Diefes Meer berühmt durch ben 
Durch zug ber Israeliten unter Mofes, 
f. u. Hebraer (Geſch) «. (Wr. u. Lb.) 

Röthes Mössing , fo v. w. Rothguß. 

Röthes Ördensband, Schmetters 
ling, f u. Orbensband 2). R. Spinne, 
f. u. us. 

Röthes Salz, f. u. Wieliczka. 

Röthes Siegellack, fu: Siegellad, 

Röthe Sucht, Blutharnen bei Thie- 
ren, 

Röthe Tinctür, f. u. Alchemie z. 

RBRöthe Tinte, ſ. u. Zinte, 

Röthe Wäldnessei, Stachys syl- 
vatica. R.:Wäldwicke, Orobus ver- 
nus. BR, Weissstriche „|: u. Tauben n. 

Röthewisch, Dorf im Umte-Plauen 
des Zönigl. ſachſ. Kr. Zwickau; Meffing- 
werk, hat mit Ellerfeld (250.,Ew,) ı. 
Muldenhanmer (160 Ew.) Il Brenn: 
öfen, 4 Drabtzüge, 4-Meffingbütten (jährs 
ih 6000 Str, Meifing; 2000, Etr. Draht). 

Röthfärben (Farb.), ſ. u.Roth.]). 

Röthfalbe, f. u. Falbe,; 
 Röthfaul, ſ. u. Holzfäule. 


Röthfeder, 1) fo ».19,.Rotbflofler, 


f. unt. Weipfiih; 2) großer, Wirthfchafts- 
apfel; hat rohgelbe oh. gelbroͤthl. Schale, 
angenehmen Geruch, weißes, grobförniges, 
faftiges u. füßweinfäuerlih ſchmeckendes 


Rothes Messing bis Rothgültigerz 


Fleiſch; reift im October, dauert faum 2 
Monate. ; 
Röthfichte, die gemeine Fichte. 
Röthfink, 1) fo v. w, Gemeiner Fink; 
2) fo v. w. Feldfperling; 3) fo v. w. Gim⸗ 
el. R-fisch, 1) f. Alpenforelle; 2) ſo 
v. w. Spinnenfild. * 
Röthflosse,, 1) (R-schuppe), 
Fifh, f. u. Braffens; 2) (Cyprinus ruti- 
lus), Art der Karpfen; rothe Augenringe, 
dunkelrothe Floffen, gabelige ESchwanzfloffe, 
häufig in manden Flüſſen; hat viel Grä⸗ 
ten, doch ſchmackhaftes Fleifh, dient wegen 
feiner Menge an einigen Orten zu Schweis 
nefutter, ift fehr fhlau, Hat gegen 85,000 
Eier; 3) f. u. Smaris. 
Röthforelle, f. u. Forelle «. 
Röthfuchs, 1. u. Pferd an. 
Röthföhre (Pinus mughus), f. Kies 
fern. MR-fuss, Boletus erythropus, vers 
dächtiger Pilz mit rothen Löchern an ber 
untern Fläche bes Huted. R-gans, D) 
fo v. w. Ringelgans, f. u. Gansın; 2) fo 
v, w. Baffaner Pelican. 
Röthgar, fo v. w. Lohgar. " 
Röthgeblasenes Porzellän, it 
roth gefprenkelt, indem man bie Karbe 
durch ein mit Flor verbundenes Rohr bara 
auf bläft; fam zuerft aus China; .; 
Röthgelb, f. n. Roth 1). 
Röthgerber, fo dv. w, Lohgerber, f. 
u. Gerberei a. * 
Röthgiesser, 1) in manchen Gegen⸗ 
den von den Gelbgießern: getrennte Hands 
werker; fie follen nur folhe Waaren liefern, 
welche einigermaßen hohl u, nicht zufam= 
ufammengefhraubt 
locken⸗ od. Stüds 


Pyrargyrit), Geſchlecht aus * 
Leonhard; hat zur Ker 
form ein Rhomboẽkder — Na I 







wird durch Flußfpath gerist , rigt Gype 
wiegt 54, Be 1—6 Ta or 2 
Antimon, L— 14 Schwefe u. Ar 


Arſe⸗ 
nik, findet ſich in glatten au gel oft 
drufig. gewachſenen Metallen, nierentro 
fteinartig, baumförmig.2c,; ifEf 


ganz durchſichtig, halb, miefa Lfd. glänzend, 
karmoſin — auch grau, |HWäÄrz« 
lich, das dunkelſte enthält das meifte Stils 


ber. Im dunkeln R,. here "de x 
—5* im er ——— * vor 
wird in regellofen, Maffen, od. in Phramt: 
den u, Rieleden Erofiallifiet, od, in Blätt 


lit he 







gum Aus brin 


Ken 


Arten: geformtes (dunkles R,), halbge: 





formes — R,) u. ungeformtet 
(graues R.). (Wr. u. Fch) 


erd 


— 


Roihguss bis BRothlanfpulver 


Röthguss, 2) jedes von dem NRotbgies 
Ber erzeugtes Product ; 2) fo v.w. Tomback. 

Röthhaargebirge, fo v. w. Roth: 
lagergebirge. ‘ 

Röthhälschen, 1) fo v, w, Knäck⸗ 
ente; 2) f. u. Kriekente, £ 
- Röttihänfling, fo dv. w. Hänfling, 

Röthhäuptchen, f. u. Pilze 3). 

Röthhäupter, Secte, f. u, Perſien 
(Gefch.) er. 

Röthhafer, Lolium perenne. 

‚ Röthhahn, f. Wachtel R-hals, 
1) fo v. w. Knädentez ©) fo v. w. Pfeif: 
ente; 3) fo dv. mw, Zafelente; 4) fo. v. w. 
Rotbbalsgans; 5) fo v. w. Enmpflaufer, 
ſchwarzſchwänziger. B-halsguns, f. u. 
Gans 2. 

Röthharnen, fo dv. w. Blutharnen, 
 BRöthhart (Forſtw.), fo v. w. Roth: 
ſeitig. 
Röthheizen, wenn das Eiſen bei 

bein Zerrenfener nur rothglühend gemacht 
wird. 
. Röthhirsch, f. Hirſchaf. 

Röthhirsch, Fluß, f. u. Saskatſche— 

wen. 

Bothhoflit, f. u. Sranat h). 

—— a (Forftw.), fo v.:.NRoth- 
faul. 
Röthholz, 1) die Pflanzengattung 
Erythroxylon; 2) fo v. w. ne: 

Röthholzbaum, 2) Seymida febri- 
fuga; 2) afritanifdes, Baphia nitida; 
3) jamaitanifhes od. weftindifches, 
Caesalpinia Crista5 &) o ftindifches, Caes- 
„Jninia Suppan. 

Rötlıhorn, Alpenfpigen, f. u, Berner 
Alpen au. ız. 

Röthhuhn, I) fo v.w. Rebhuhn ıu.ı2; 

2) fo v. w. Haſelhuhn. E 
Rothiere, Dorf, fo v. w. Larothiere. 
"BRöthkäfer (lloria Fabr.), Gatt, aus 
ber Fam. der Meizkäfer, mit zufammenges- 
- brüten, vor den Augen eingefügten Fühz 
Iern, didem Leibe, dedigen sp. rt: 
gefledter R. (H. —— aus WIndien. 
. Röthkehlchen, 1) f. Sänger s; 2) 
Art Stachelſchnecke, Murex rubecula. R- 
kehliger Täücher, f. u, Taucher. 
R-kicher, Cicer arietinum. 
Röthkirch u. Pänthen (Leonard 
Graf v. R. u. P.), geb, um 1773 in Schle⸗ 
fien, trat 1791 in_öftreih. Kriegsdienfte 
ins Negiment Strafoldo, marfdhirte 1798 
mit an ben Oberrhein, wurde bier dem 
Gen. Eferfait ya u. zeichnete ſich 1796 
als Generalftabsoffizier aus, auch 1797 
u. fpäter bis 1709 leiftete er als Haupt: 
mann bei — gute Dienfte, ftand 
aber bei dem Feldzeugmeifter Mad nicht in 
Gunft. 1805 wurde er mit dem Jellachich⸗ 
Then Eorps bei Feldfird gefangen, 1806 
vom grabergog Karl, ber in fehr ſchätzte, 
nah Wien berufen u, beſtimmt, die Offi— 
aiere bes öftreih, Heeres wiffenfcdaftlicer 
auszubilden, Er entwarf den Plan zu den 
„Beiträgen zum praßt, Unterricht, u, grüns 
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bete bie öſtreich. militär, Zeitſchrift mit. 
Er wurde nun Major, kam beim Ausbrud - 
bes Kriegs 1809 in den Generalftab, wurde 
bei Aspern, wo er vertwunder ward, Oberfts 
lieutenant, wurbe 1313 Ehef des Generals 
ftabs. beim Klenauſchen Corps u, focht bei 
Leipzig. Da aber Klenau dem franz. Mars 
ſchall St, Eyr in der Capitulation von 
Dresden zu günftige Bedingungen: vers 
willigt hatte, wurde Klenau u. mit ihm MR. 
abberufen, indeſſen nicht: weiter zur Unter⸗ 
fuchung ‚gezogen u. wieder in Italien vers 
wendet, Bier unter Bellegarde ſchloß er 
1814 die Eapitulationen der italien, Foftuns 
gen, bef. Mantuns, Fam 1815 ins große 
Hauptquartier n. Feiftete gute Dienfte, bei. 
als Chef des Generalftabs: bei Erzherzog 
Johann vor Hüningen. Er leitete nun mit 
dem Oberſt Fallou bie trigenometr, Ver: 
meffungen in Oeſtreich, wurde Ende 1821 
Generalmajor u. Brigadier zu Klagenfurt, 
dann in Presburg u. Prag, 1826 zum Gras 
fen ernannt, Bam R. 1850 wieder in den 
Generalftab u. ward Ehef deifelben, 1832 
Feldmarſchalllieutenant, 1834 erbielt er ein 
Regt., 1835 ward er Geheimerath, 1840 
Sommandirender in Oberöftreih u. fl. zu 
Wien 1842. Außer militär. Scriftfteller 
war er auch Dichter, feine Dichtungen find 
in Sournalen u, Almanacen zerftreut, (Pr.) 

Rotlıkönigskupfer, ſ. u. Rothe 
Schlacken. 

Röthköpfe, ſ. u. Kopftaubeu. 

Röthkoehl (Röthkraut), das dem 
Weißkraut in der Form ganz ähul, Garten- 
gewächs mit gefchleßnen runden Köpfen, 
bunkelroth, als Gemuͤſe gefchnitten u. fäuers 
lich geocht, od. als Salat entw.Palt mit Effig, 
Del, Pfeffer, od. warm mit Sped bereitet. 

Röthkopf, 3 ein Menſch der rothe 
Haare hat; vgl, Haare; 2) fo v. w. roth⸗ 
köpfiger Würger, f. u. Würger; 8) ſo v. w. 
Hänfling; 4) fo v.w. Tafelente. R-kopf- 
ente, ſo v. w. Kolbenente. 
TER in SDeutſchland fon. w. 

impel. 

Röthkupfer, 1) Kupfer, welches aus 
Garſchlacken gewonnen ift; 2) Kupfer, wel: 
ches nıcht mit Silber verfegt if. M-Kku- 

pfererz, |. u. ferkalche a). 

Röthländer, Land ber, fi u. Ma— 
dagascar sc). 

„Röthlagergebirge, ſ. u. Sauer 
ländifches Gebirge. 

Röthlauf, 1) (Med.), fo v. w. Roſe, 
f. d. (Med.); 2) fo v. w. rothe Ruhr; 3) 
BR. der Schwäine, {0 v. w. Antonius⸗ 
feuer 2). 

Röthlaufkraut, Geranium rober- 
lianum. 

Röthlaufpulver (Pulvis ad erysi- 
elas externus), aus Kreide, rothem Bo= 
us, Fliederblumen, Wermuthfraut, Kam— 

pher zufammengefegt, zum trodnen Auf: 
fireuen auf die vom Rothlauf befallnen 
Theile angewendet; nicht zu un 


350 Rothlech bis 


MRöthlech, f. u. Led. 

Röthliegendes, f. u. Kalkgebirge s 
u. Kupferfchiefergebirg. 

Röthling, —* ſo v. w. ns 

Röthluchs (Felis rufa), röthliche Abs 
art des gemeinen Luchfes, 

Röthmachende Mittel (Rubefa- 
cientia), Mittel, die, äußerlich auf dic Haut 
gelegt einen nur leichten Reiz auf derfelben 
bewirken, der fih durch Hautröthe andeutet, 


ohne jedoch die Haut felbft zu verlegen. Am 2£ 


gemwöhnlichften bedient man fih der Sina 
pismen zu diefem Zweck, od, au der Bla= 
enpflafter, wenn man ſolche nur bie zur 
öthung ber liegen läßt; auch Meer⸗ 
zettig u, a. Pflanzenftoffe mit einer mäßigen 
Schärfe, Frietionen, einfach od. mit reizens 
ben Stoffen, gehören ebenfalls hierher, fo 
wie bie temporäre Anwendung der Kälte u. 
a. äußre Einwirkungen. Pi.) 

BRöthmachung (Miünzw.), wenn bei 
2egierung ber filbernen Scheidemünze mehr 
Kupfer als Silber genonmen wird. 

Röthmänner, f. u. Miffouri u y). 

BRöthmiäntel (Serajfaner), 2) fo 
v. w. Panduren (f.d.), fo genannt von ihren 
braunrothen Kapuzmänteln, die fie 174 
trugen; bef. 2) das Trenkſche Freicorps, 
wie die Panduren gekleidet u. armirt. Wes 
gen ihrer Mäntel bießen fie auch rotbe 
Kapuziner. 3) Aus den Bewohnern der 
öftreih. Grenzländer, beſ. aus Wiorlaten, 
Dalmatiern u. dgl, errichtetes öftreich. Frei⸗ 
corps, zu Unfany des franz. Renolutions- 
kriegs 1798:— 97; waren wie die Panduren 
geBleidet u. bewaffnet u. in Cempagnien 
formirt, Sie dienten zum Führen des klei— 
nen Kriegs u. verübten manche Unordnuns 
gen, bef. am obern Rhein u. in Schwaben. 
Unwahr iff, daß fie aus allen Zuchthaͤuſern 
zufummengelejenes Gefindel geweſen wären, 
daß fie feinen Pardon gegeben hätten, daß 
fie in Kelten aus Ungarn nach Deutfchland 
gebracht ı. erſt am Rhein losgelaffen wor⸗ 
den wären, daß fie Kinder gebraten u, ge= 
freffen hätten, Pr.) 

Röthmainbrunnen, f. u. Main a. 

Roih-Mangänerz, 3) fiefelar- 
tiges; fo v we Photicitz 2) hornartis 
ged, ſo v. w. Hornmangan; 3) ſtrah li⸗ 
ges u. 4) blätteriges, fo mw, Rho⸗ 
donit. 

Röthmann (Bernhard), evangel. Pre⸗ 
diger in Müriſter; trat zur Partei der Wie— 
dertäufer u. Pam bei der Eroberung der 
Stadt Münfter 1536 uns Leber. Sein: Ans 
banger, welche durch einen lan ven Bier 
[hof von Weinfter zu harten Maßregelu ges 
nöthigt hatten, nannten fih RWothman- 
nisten. 

Köthmaus, fo v. w. Lemming. 

Röthmesserindianer, f. Shepa= 
wayans e). 

Böthmetalt, 1) Metallmiſchung von 
6 Theilen Kupfer u. 1 Theil Zink; ift ein 
fprödes Metall; 2) (rothes Meffing), Mef: 
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fing; wozu wenig Galmei genommen iſt u. 
das daher eine mehr rothe Farbe hat, 
Röthmörtel, Mörtel, bef. zu Waſ—⸗ 
ferbauten, befteht aus 1 Ch. Kalk; Ir Th, 
Sand u. 14 TH. gebrannten Ziegelmehl; 
er verhärtet ſchneller als der gewöhnt. Wlörs 
tel, darf aber nicht vor dem völligen Teock⸗ 
nen dem andringenden Waller ausgefegt 
werben. 
Röthmützen (Relgef&.), f. u. Bogbo 
ama. 
RBRöthmund, Söänede, f. u. Kink⸗ 
born 1) g). x 
Röthn R, Nägel von Kupfer, 
fo v.w. Pfauen⸗ 
auge 2). 
RBRöthnickelkies, f. u. Nidelerze b), 
Rötho, Biſchof von Paderborn, f.d. s. 
Röthocher, {0 v. w. Rotheifenoder, 
f. u. Rotheifenfteine. 
Röthoffit, f. vu. Granat h). 
Röthreifler, vorzüglihe Weinforte, 
f. u. Vitis vinifera. 
Röthrenette, Unterart der Renette; 
u ihr zablt man: Baſtard⸗, Birn-, 
Er, orellea=, Hodzeit-, Rarmes 
litei=, Knadrenette, den Juderbers 
gerKrabapfel,2oansParmäne, den 
tederbiffen, bie Limonenrenette zc, 
Röthreussen (B-russen), f. u. 
Rußland 2). 
BRothRzöcziez, Stadt, ſ. Rzeczicz re 
Röthsimisches Löder, ſamiſch⸗ 
gares Schafs od. Biegenleber, welches mit 
einer Brühe von Fernambukholz u. Alaun 
roth gefärbt ift, wirb meiftens zum Webers 
zug ber $utterale u. dgl, gebraucht. 
Röthsay (ipr. Rodhfah), 2) Stabt 
u. 2) Bai, f. cr a oblah, 6 
Röthsay (fpr. Ro Hexrzog v.), 
Titel, den der Thronerbe von drehen 
tannien als fchott. Kronprinz Faostı ‚Dao® 
vor der Vereinigung Schottlands mit Eng⸗ 
land Titel der fhott. Xhronerben. Merkw. 
Nobert Herzog v. R., älteſter * 
Roberts, Königs von Schottland; er wollte 
bie Tochter des Grafen von Mar, der 
die ſtärkſte Mitgift bot, heirathen, das 
gegen fegte ſich aber Graf Archimbald Dou⸗ 
glas u. wollte ihm feine Tochter Unter 
dem Vorwand, daß bie Stande in jene Beis 
rath noch nicht eingewillige: bitten, aufs 
dringen; der Graf v. March wollte bie bes 
reits eingezahlte Mitgift zurück haben, floh, 
als dies nicht gefhah, nach England u. uns 
ternahm Einfälle in Schottland. Der Here 
309 v. R. verteidigte Edinburg tapfer ges 
gen ihn, ward aber von feinem Obeim, dem 
Herzog v. Albany, verhaftet u. ft. angeb⸗ 
lid aus Hunger 1401 im Kerter. (Pr) 
Röthschälige Böhne, f. Bohnen. 
Röthschecke, 2) f. u. Pferd u; 9) 
f. u. Zaube ır. : 
BRöthdcheer, eine Art Stodfiihe. 
Röthschenkel, fs v. w. Waſſer— 
Läufer, brauner, 
5 Röth- 
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Röthschiefer, fo v. w. Röthel, 

; Röthschild, Stadt, fo v. w. Roes⸗ 
kilde. 

Röthschild, 1) (Mayer Anfelm 
[Amfchel]), geb. 1748 in Frankfurt a. M.; 
verlor ſchon im 11. Jahre feine Eltern, die 
gewöhnliche Handelsjuden waren, Anfangs 
zum Rabbiner beftimmt bejuchte er die Schule 
zu Fürth, Behrte jedoch nad einigen Jah⸗ 
ren nach Frankfurt zurüd, beſchäftigte fich 
bier nächſt den prakt. Eomptoirwiffenfhafs 
ten vorzüglich mit Münzkunde u. knüpfte 
dur diefe mande Bekanntfchaften an. Er 
ftand bierauf mehr. Jahre den Gefchäften 
eines Wechfelbaufes zu Hannover vor, hei⸗— 
rathete nah Frankfurt zurüdgedehrt u. bes 
gründete mit einem erfparten unbedeutenden 
Capital ein eignes Wechſelgeſchäft. Rechts 
lichkeit u. Pünktlichkeit erwarben ibm Ver— 
trauen, bedeutende Aufträge u. wachfenden 
Gredit, 1801 ernannte ihn der Landgraf von 
SHeffen» Kaffel, der ihn bei frübern Einfäus 
fen alter Münzen u. fonft als rechtlihen zu= 
verläfligen Geſchäftsmann kennen gelernt 
hatte, zum Hofagenten. 1802, 1803 u, 1804 
contrabirte R, die erſte Staatsanleihe von 
10 Mill. Gulden mit Dänemark, dem Kurs 
fürften von Heffen rettete er, als diefer 1806 
wegen der franz. Juvaſion fein Rand vers 
Saffen mußte, einen beträchtlichen Theil des 
Privatvermögens nicht ohne eigne Gefahr 
u. verwaltete daſſelbe gewiffenbaft. Als der 
Fürſt Primas in Frankfurt den Ifraeliten 
gleihe Rechte als Staatsbürger bewilligte, 
ward.R, Mitglied des Wahıtollegiums in 
Frankfurt u. ft. 1812 zu Frankfurt, — Seine 
Söhne, welche bis dahin gemeinſchaftlich 
einen Wagrenhandel geführt hatten, vers 
einigten fih nun zur fernern Leitung des 
Wechfeigefhäfts, was feit 1813 dur große 
Geld= u, Anleibegefchäfte zu dem Nange u. 


Einfluffe gelangte, wodurd diefes Haus por 
Kitifche Wichtigkeit u, die exfte Stelle in den 


europ. Finanzoperationen einnimmt; Die 
von den Brüdern befolgten Grundfäge, ftets 
jede Operation gemeinfchaftlich zu übernehs 
men, mit mößigem Gewinn zufrieden zu fein 
u. ſich mit, Klugheit möglichft vor unglüd> 
liben Zufälligkeiten zu bewahren, haben 
mit Rechtlichkeit u, Glück verbunden, am 
meiften au dem ;erftaunlichen Erfolge des 
Sau beigetragen: Durch Vermittlung 

6 find fü — aller europ. 
Souverine gegen L5V0 Mill. Gulden, theils 
als Anleihen, —5 Subſidien zahlungen 
— worden, Das Gefammivere 
mögen der R=e fol ſich auf 100 Mill. Gulden 
belaufen, wihrend RAN fie in den Stand 
fegt, über mehr, ale das Doppelte zu vers 


fügen. Das Geſammthaus zu Frankfurt; a. 
M., London is, Neapel ift in feine 
Eintracht nie hi: — * 


t worden, 5 t6 
auf gemeinfhafrl. Gewinn u. jedes einzelne 
Haus bleibt durdy den fchnellften Eouriers 
wechſel ftets mit der Lage der Sache in Mer 
Beziehung vertraut, Die großen gemein— 
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ſchaftl. Zuſammenkünfte finden in Frank⸗ 
furt a. M. Statt, wo auch nad ben von 
den übrigen Häufern eingefendeten Ab⸗ 
fhlüffen der — aller Geſchäfte 
emacht wirb. ayer Anſelm hinterließ 
— Söhne, von denen 4 gegenwärtig noch 
leben. Es find: 2) (Anſelm, Baron v. 
R.), geb. 1772 ge Frankfurt, wurde. 1818 
als Ehef des Reihen Stammhaufes zu 
Frankfurt Bönigl. preuß. geb. Commerziens 
rath, erhielt 115 von Deſtreich den Adels» 
ftand, 1822 mit frinen 4 Brüdern baromifirt ; 
er ift feit 1820 bar. Eonful in Frankfurt 
u, Hofbangquier. 3) (Salomon, Baron 
v. R.), geb. 1774, lebt meiſt in Wien, 4) 
(Nathan Mayer, Baron v. R.), geb. 
1377, gründete 1798 das Comptoir zu Mans 
chefter, das er 1818 nad 2onden verlegte, 
leiftete dem brit. Gouvernement in der Fi⸗ 
nanzerife von 1813 bedeutende Dienfte w. 
gelangte zu außerordentlichem Anſehn, wurde 
1820 öftr. Sonful in London, 1822 Genes 
ralconful, ft. 1836 zu Frankfurt. Sy) (Karl, 
Baron v. R.), geb. 1778, Eher des Hauſes 
u Neapel, lebt aber feit 1821 meift in 
—*6 6) (Jakob [Iames], Baron 
9 R.), geb. 1792, ift jeit 1812 Chef des 
Dans zu Paris; er hat die Tochter feines 
ruders Salomon geheirathet ; fein Haus 
it Sammelpunkt der berühmteften polit. 
Perfonen u. genießt bef. bei Kinanzfragen 
einer großen Autorität. Von den Enkeln 
nennen wir: 2) (Baron Anſelu l. v. R.), 
Sohn von R. 8), geb. 1806, ift frit 1836 
Öftreich. Generalconful in Frankfurt, 8) 
© aron Lionel v. R.), ältefter Sohn von 
. 4), geb. 1814, folgte ihm als Chef 
des londoner Haufes u. öftreih, Generals 
conful, (Md. u. Hel.) 
BRöthschimmel, f. u. Pferd un. 
Böthschlacke, f. u. Kupfer n. 
Röthschlag, fo dv. w. Blätterblende. 
R-schlinge, Viburaum Lantana. 
Röthschloss, Dorf im Kr. Nimptſch 
des preuß. Rgsbzks. Bresiuu; Pönigl. Dos 
mänenamt, Teiche, Schloß, ausgezeichnete 
Landwirthſchaft (Schafzucht), 200 Ew. 
Röthschmied, Bdandwerker, welde 
aus Kupfer, Delling u. ähnliche Metall⸗ 
miſchungen gießen, bearbeiten u. drehen; 
von ihnen find eine befondre Klaffe die M- 
schmiedsdrechsler, welde nur das 
Abdrehen der runden Waaren, 3. B. mefs 
fingue Leuchter, Mörfer u. dgl, beforgen, 
vgl, Dredsler 4. Sie arbeiten meift in: Fa⸗ 
brifen, wo ihre Drebbänfe von einen yes 
meinfchaftlihen Waſſermühleuwerke (MR- 
schniedsmühle) in Bewegung gejegt 
werden,, Under Welle des Wafferrades find 
mehrere Kammräder, wovon jedes in ein 
Getriebe greift, weldes in bie einzelnen Ar— 
beitsftuben gebt, Die Drebbant ift ſo einge⸗ 
richtet, daß ganz kleine Srüde, aber auch 
Begenftände von mehrern Ceutnern können 
abgedreht werden, 2) So v. — 
en. 


Böth- 


a 5 
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Röinschminke, f. u. Schminke. 
hs elinabelPsittacusrufiroairis), 
Ahr Aal aus ber Fam, der Are, mit 
ai: em Oberfhnabel, ſchwarzem Unter: 
fe F ſeht Häufig in Amerika, fehr geleh⸗ 
—— ig, eßbar. R-schnippe, 
-schuppe;,[.1.Draffene. 
Si TRhzcben, ker. 4 
en. fo v. w. Auguſt⸗ 


ee A) von Baumen, welche 
len rothes Holz haben; es 
ift Sie meift da der Fall, wo der Baum erft 
krumm u. dann wieder gerade gewachfen ift; 
=).i0 9..w. rothfaul, 
Bene: fo.v. w. Rothgültigerz. 
ihsilberorz, ſo d, w. Rothguͤl— 







denerz. 
Böthspecht, fo v. w. Buntfpect. 
R-sperling, fo v. w. Feldfperling. 
Both - Spiessglanzerz , |. u. Ans 
timon +. 
othsplizen (Rothsieben), 
ı Spiel, unter 8 Perfonen mit der deutfchen 
FAUL: ſpielt, aus welder, die Sieben aus 
guten, alles Roth u, die Schellenachte 
befaued: torinhen worden find. ? Wenn die 
Plaͤhe u. der Preis des Spiels beftimmt wor: 
d;n find, laßt derjenige, welcher Eicheln ges 
zogen, haf, rechts abheben u, gibt, nad Segen 
dis Stammes, m herum die Karten in 
3Mürfen, zu 3 3u2 u, wieder zus Karten, 
An erklärt die erben. ob er fpielen will 
od, Nicht Durdb: ich fpiele (Solo) ob. dur: 
ih,paffe. ?Menn er fih zum Spielen ges 
meldet hat u. die nach ihm Folgenden nicht 
in Roth (Eouleur) fpielen (paffen), fo 
nennt er die Farbe, in welder er fpielt. 
— er paßt, fo erklärt ſich der 2. u. 8, 
Sen Be Hart Art, Wenn alle 3 paffen, wers 
ben fen weggeworfen u, von Neuem 
gegeben. Jeder, der muß 5 Stiche 
ig — er nur 4 Stiche, fo verliert 
J bete), Denn er wes 
Stibe madt (codille wird), 
uf w  gufelte, die Natadors 
jedoch nur einfach bejabten, » Der Preis 
Rz Spiels ift dein Werthe des Stammes 
Y —73— datador u, die 5 erſten Stiche 
Bien a —— mit dem 4. Theile des 
rtb6 bes Stammes u. Hr Stiche (tout) 
mit dem 2fuchen Werthe deſſelben bezahlt. 
Menn der Spieler 5 Stiche gemacht hat u, 
2 nicht getraut, den tout zu machen, fo 
dit € A zu fpielen; ſpielt er weiter, To 
9 er ſich verbindlich, alle Stiche zu ma= 
Pre muß, wenn ihm ein Stich entgeht, 
den Ge Fe den Betrag bes tout bezahlen, 


—* 








erhält ſedoch von — das Spiel bezahlt. 
* Der Gewitiner zieht den Stamm, fo wie 
ihn der —— ſetzen muß. enn 

dee fo fönnen nur 8 


"Die Karber in 

— vumpf) \ f), ficht-über 
I an en ) Farben müffen bes 
—52 man ae nicht verbunden 

* on, wenn man eine zeiwirlte Eark- 


bs Rothwurst 
nicht hat, Dies erften Matabors allein 


Pönnen, wenn ein niederer Trumpf gefpielt 
wird, verfiugnet (f. d.) werden. Derl. uw. 
der 3. Matador ift in allen Farben der 
Eihelzwder®rünunter, der2.die@ie- 
benderZrumpffarbe, An Or⸗ 
ten find die Ober ber genannten ‚bie 


Matadors. Auf die Matadore aa 
der Zrunipffarbe das Daus, der 


Ober, der Inter (in Roth u, u 
bie übrigen Karten nad Br 
gen ‚ welde, wenn der — ed erften 
atadore hat, ebenfalls zahlt 
werben. Zn ben andern Farben as 6 
bie höchſte Karte u. die Folge der Bates 
bie nämlihe. In Couleur — 
Trumpfkarten, welches die — 
An manden Drten werben an 
Roth u. der Schellenacdhte, alles hellen > 
die Rothachte herausgenommen w. das Spiel 
befommt dann den Namen Gas is 
gen, Schellenfieben. 

Röthstein, a) jo v. w. Röthel, » 
Mangan ar. 

Röthsteisse (Psittaci menstrui), nad 
Euvier Abtheilung ber wahren P% 17 
fenntlih am rothen a dazu: .. 
steiss (P. menstruus), — 
terleib blau, Rüdenu. * 
an der Wurzel roth, übrigens 
ſilien; Ps. purpureus, —— po 
sterzchen, to vw, Rothfdiwänzden. 

Möthstift, (. * Bleiſtift 

oihstock, Berg, Jo U: Urſeron. 

Röthsucht (Rub E allgemein vers 
breitete Hautröthe als allgemeiner Begriff; 
Scharlahausfihlag gehört barunter, ei: 
auch R. der Neügebornen (] 
sis neonatorum) „das — ein. berji 
— Tagen —* 

öthsyrben, Mar 
u. Rgsbzk. Belek, Schloß, 
achte U) ſ. u. * Gr fo 
vw, Lärchenubaum. —— 

Möthtannenblattwen 

weipe. Röthtiger, —— 


H Röthtodtlieg. 
es. 















Röthwaare, id 8 Th PEN 3 
formte, dann im Feuer be 
zu Bauwerken aller Urt. 

u fünmtlihe Arten —* ein, 
runnenröhren, Abrritterohre, Ge 
töpfe, gebrannte Verziert ‚Ra 
öthwnasser, 1) 

fig des preufß,. Mgsbjke, ; 








mit Holz, Vieh, er 

Heidelbeeren, 1250 ie = 
Röthweide 
thweil,. 


ld, f.w 
Böthwurst, er, * Blut 
Wurf, E} WW 





Rothwurz 


Röthwurz, Tormentllla erecta. R- 
wurzel, Sanguinaria canadensis. 

Rothzinkerz, T. u. Kupferalde c). 

Rötifer, f. Räderthierhen I) u. Infu⸗ 
fionsthierchen 2». 

Rötneby, Stadt, f. u. Karlöfrona 2), 

Rötolo, «in Gewidht in den Ländern 
am Mittelmeere, in NRAfrika, Syrien u. 
ver Kürkei, gewöhnlich dem Pfund entfpre: 
chend, doch auch darüber, vgl. Zripolig, 
Türkiſches Reich, Tunis u. Mehrere ital. 
Staaten. Zu Damasens ift der R. unges 
fähr 47% leipg, Piund, zu Aleppo nadı Vers 
fhiedenyeit der Waaren 37, 4 od. 43 leipz. 
fund. (Fch.) 

Rotömagus, alter Name für Rouen, 

Rotönda (Bauw.), jo v. w. Rotunda, 

BRotömdo Mönte, fo v. w. Monte 
Rotondo. 

Rotönne, breiter, die Schultern be— 
bedender Unterfragen. 

Botröü (fpr. Rotru, Jean de R.), geb. 
1609 zu Dreur; Eivilbedienter baf., vers 
dankte dem Cardinal Richelieu einen Jahre 
gehalt, ft. 1650 zu Dreu ; ſchr. 27 Etüde 
(inter denen fich jedoch nur fein Trauerfpiel 
Wenceslas auf der Bühne erhalten), gefams 
melt in feinem Theäter frangais, Par, 1737, 
2 Bbe., 12.5 Oeuvres, ebd. 1820, 5 Bode. 

BRotschensälm, 1793 erbaute Feſtung 
im finifhen Län Miborg, auf der Inſel 
Kotka in der Mündung der Kymene, deckt 
den Hafen Friedbribsham, bat Kafernen für 
14,000 M., Magazine; die Stadt hat die 
Admiralitäit, Schiffewerfte, Hofpital, 8500 
Ew, Inder Nähe die Fortsla Gloire (mit 
100 Kanonen) u, Eliſabeth u. auf einer 
and., burd einen fhmalen Arm von R. ger 
trennten Infel, die Feftung Kymenegrod, 

Rott, Fluß in Baiern, entjpringt im 
Kr, Oberbaiern, fällt in Niederbaiern, Schars 
ding faft gegenüber, in den Inn. 

Mott, 2) (Gottfr. v. R.), fo v. w. 
Rath 2) MorigfleigentihRofenberg)), 
geb, 1795 in Prag, iſraelit. Geburt, wurd 
Buchhalter im Spickſchen Haufe zu Pray, 
ging zum Theater nach Wien, wo Koch ihn 
an das Zofephftädter Theater bradte, auf 
dem er ald Karl Moor mit dem größten 
Beifall die Bühne betrat. Er kam dann an 
das Theater bes Grafen Petſchi zu Kafchau, 
hierauf an die Bühnen in Lemberg, Sllmütz 
u, Linz; wurde 1822 in Wien am Theater 
an ber Wien, 1829 zu Leipzig, 1832 zu 
Berlin am 2önigl. Theater engagirt. (82.) 

Röttäcker, Örunbdftüde, die aus ges 
robeten Kolzlande beftehn u, von denen nur 
ein geringer Bine geg wird, 


Röttam (Bergb.), fo v.w. Rothan. 

Röttang, Be ſ. u. $lagellaria, 
—2 orftw.), fo v. w. act ald. 
Rottböllia (R. L.), Pflanzengatt. bes 
1327; al prefefor zu Kepenbagen 107; 
; ft. ale Profeffor zu n ; 
fhr. u. a.: —————— et iconum lib. I., 


Kopenh. 1778, Fol.; Tu CH plantarum 
Univerjal» Eeriton, 3, Aufl. AM. 
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—— surinamensium, ebd. 1798, Fol, ; 
escriptiones et Icones rarlorum et nova- 
rum plantarum, ebd. 1786, Fol.) aus ber 
nat. Fam. der Gräfer, Ordn. Hordeaceen, 
3. Kl. 2. Oron, Z, Urten: fümmtfich auss 


er, zufammengelaufen od, zu ſchadlicher 
bfiht verbunden find; 2) PR 
u, in verfchiebnen andern Fällen eine Ab⸗ 
theilung Arbeiter, welde unter einem Aufe 
feher (Röttmelster) ſtehn; 3) bei Bürs 
gerntilizen Abtheilungen einer Compagnie, 
weldhen ebenfalls ein Nottmeifter vorſteht; 
4) in der Schladhtordnung uller Truppen⸗ 
theile 2 od. 3 M. hintereinander ftcheud ; 
die Infanterie ift meift zu R⸗un vonäM. 
formirr, fonft ftanden 10 — 12 M. hinter⸗ 
einander; ſtehn 2 Rs n hintereinander, fo 
beißt die R. Doppel=-R., fehlt 1 od. 2M. 
in ihr, fo heißt eine folde R, blinde R.; 
5) ein Rudel Schwarzwild; &) ein Haufen 
Wölfe; 7) eine Deichgegend, die nad Mors 
gen eingetheilt iſt; 8* ein Rind u. ein 
Schöps, welde zum Schlachten beſtimmt 
find; ®) fo v. w. Rotolo. (Fch. u. Pr.) 
Bötte, 1) Infel, f. u. Timor uw; 9) 
Fluß, f. u. Rotterdam. 
Rötte Körah, f. u. Korah. 
Röttebroe, Drtfhaft in Schweben ; 
bier 1407 Schlacht zwifchen Steno Sture 
d. U. u, Chriſtian I. von Dänemark, uns 
glücklich für Erftren, f. Schweden (Geſch.) u. 
Rötteck, 1) (Karl Wenzelv. R.), 
geb. 1775 zu Freiburg ; Affeffer beim Stadts 
magiftrat, 1708 Prof. der allgemeinen Ges 
ſchichte, 1817 Hofrath, 1818 Prof. bes Berz 
nunftrechts u, der Staatswirtbichaft u. 1819 
Abgeordneter der erften Kammer ber babi« 
{hen Stände; 18331 bei dem neuen Lanbt 
war R. wieder Übyeorbneter u. Viceprä 
dent der 2, Kammer, trat mit Welder als 
einer der beliebteften Redner für freifinnige 
Ideen auf, erregte aber dadurch manchen 
MWiderftund der ariftoßrut. Partei u. wegen 
feiner Vertheidigung der Preßfreiheit u. 
andrer der Megierung mißfälligen Anträge 
wurde er Aufaugs 1835 nebft Welder in 
Ruheſtand verfegt u. auch nicht zum. Bürs 
germeifter von Freiburg, wozu ihn die Stadt 
zweimal gewählt hatte, zugelaffen; ft. 1840. 
Schr.: Algen, Geſchichte, Freib. 1813—27, 
9 Bde,,. 15. Aufl, Braunſchw. 1840—42, 9 
Bde. ; Auszug int Bon, Stutrg. 1831—32, 
2. A. Pforzh. 1842, 4. Bde. ; Ueber den wiener 
Eongreß, aus dem Franz. des Abbe de Pradt, 
Stuttg. 18165 Ueber ſtehende Heereu. 0: 
nalmiliz, ebd. 18165 Ideen über Landſtaͤnde, 
Karlsr. 1819; Hifter. Bilberſaal für die 
Stände, Stuttg. 1828, 3 Bde.; Lehrbuch 
des Bernunftrehts u. der Stautswiffens 


Annalen, neuefte Folge, ebd. ‚3Bde.; 
ae ne bad, Landtags 1831, Hildburgh. 
3 
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1832; Epanien u. Portugal, geograph., 

ſtatiſt. u. bifter. Schilderung der pyhrenäi⸗ 

fhen Halbinfel, Karler, 1839, u. A. 1842; 

vollendete nad Aretind Tode deſſen Staates 

recht der conftitutionellen Monarchie, Altenb. 

182428, 5 Bde., gab auch mit Welker das 

Staatsleriton, Altona 1834 — 40, bis zum 

10, Bde, heraus, Lebensbefhr, von E. 

Münch. 8) (Hermann v.), Sohn bee 

Vor., geb. zu Freiburg um 1505. Er gab 

aus feines atere binterlaffenen Papieren, 

Vorarbeiten u. Materialien heraus: u 

melte u. nachgelaffene Schriften, mit Bios 

grapbie u, Briefwecfel, Pforzheim 1841 — 

42,5 %de.; Befchichte der neneften Zeit, ent⸗ 

haltend die Jahre 1815 — 1840, Pionpb. u. 

Stuttg. 1841— 44, 2 Bde; (Lr.) 

Röttegruben, f. u. Flache e. 

Röttel, Gewicht, f. u. Perfien as a. 

Rötten, Inſel, f. u. Sumbawa a. 

Rötten, fo v. w. NRothfloffer, f. u. 
Weißſiſch. 

Rötten, I) ih zufammenrotten; 2) 
fihr., ſau. Rebhuhns; 3) ausrotten; 4) 
faulen. 

Röttenaufmarsch (Kriegsw.), ſ. 
u. Aufmarfc au. s. 

Rötten-boroughs (fpr. -borros), 
1. u. Parlament 8) a1. 

Röttenburg, 2) fo v. w. Mothene 
burg 7); 2) Sf. Pruffenberg. 

Röttenfeuer: |. u. Feuer «. 

- Böttenhaan (Johannes van R., ges 
wöhhl,Roothan), geb. 1785 zu Amſterdam, 
traf 1807 in Rußland in den Nele -norkete 

begab fich 1817, als die Jeſuiten vom Kaifer 

aus Petersburg ır. Moskau verwiefen wurs 
den, näch Stalien u. wurde 1819 Rector des 

Eollegiums zu ©. Francisco in Turin, wo er 

großen Einfluß auf Regierung u, Volk ges 

wann u. in die vorderfte Reihe der Kämpfer 
für feinen Orden trat, Unter Einfluß Pius 

VII. u. des Gardinalftaatsfecretärs Albani 

wurde ct 1829 zum Ordensgeneral der Jefui⸗ 

ten gewählt, Mit ausgezeihnetem Erfolg 
wirkte er feitdem im hierardy. Geifte w. machte 
bef. von fid) reden, als er 1844 die proteft, 

Kirde als Schwefterfirhe ber römifchen 

anerkennen wollte, wenn man den deutfchen 

Univerfifäten die Lehrfreiheit entzichn wolle. 

Er ſoll fi ber allen hierarch. Beftrebungen 

ber Jehtzeit fehr ſtark betheiligen. (Hel.) 

Böttenhammer (305.), geb. 1564 zu 
Münden, Gefhichtsmaler, arbeitete meift 
auf Kupferplatten in kleinem Format, In 
—— zu St. Bartolomea) find aud 
größre Werke von ihm, fo wie in Augsburg, 
wo er zulet lebte u. 1628 ft. 

Röttenhann (Heinr. Franz, Grafp.), 
geb. 1787 zu Bamberg, ward durch feine 
Berheixathung mit einer Gräfin Gzernin 
Güterbefiger in Böhmen u, Inhaber mehr. 
Subrifen, Oberburggraf in Prag, dann K. St, 
Geh. Rath, Kanzler, Staatsminifter u, Zus 
ftizpräfident, ft. 1809; fchr. ur. a,: Nachriche 
ten von der beabſichtigten Verbefferung des 
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Erziehungswefens in Deftreih, herausgeg. 
von dv. Eggers, Tübing. 1869.  (Dg.) 
Röttenmann. Stadt im fteperfihen 
Kr. Judenburg, 800 Ew. Sifenmwaarenfabri- 
Ben, Kupferbergwerke, Burg Strech au 
Röttenmarsch, der Marib mit 
Rechts- u, Linksum, inden im demſelben 
jede Rotte 2 00.3 M. hoch die ‚ronte bilder, 
BRöttenmünster, im 12, Jahr, ges 
fiftete, ehemals reidıofreie Eiftercienfers 
nennnenabtei, mit 1 OM,, 2700 Ew, it, 
Sig u. Stimme auf dem Reichetige; aufs 
gehoben 1838, zum Oberamt Rottweil im 
Schwarzwalde Württembergs (jeit 1803) ges 
hörig. a 
Rotterdäm, '1) 338. der nieberländ, 
Prov. SHolland; 162000 Erw. 12) Haupts 
tadt darin an der Merve —— dem 
ich in dieſelbe ergießenden kleinen rn 
Rotte, 23 MI. von der Mervemündung 
in die See. ? Die Rotte wird Purz vor ihrer 
Mündung breit u. tief, u. bilder einen fehr 
re — ‚er * die 
tadt erſtreckt, große Seeſchiffe aufnehmen 
kann u. mitteiſt Kanaen, über bie bes 
wegl. Brüden führen, außer dem Haupts 
baffin, mehr. Nebenbäfen, fo ben einz, 
Schiffbauer-, Leuwene, neuen das 
fen, den Heringeplier ıc. bildet, Das 


Derfanden der Merve iſt der 4 tt 
etwas binderlih. *R, ift Sig von I 5rie= 
bensgerihten, einer Abira iR 
Huandelsgerihts ze FR. ift in Form eines 
Dreiecs ſchoͤn gebaut; es hat Trotteire, 
breite (in der innern Statt eugere) Stras 
gen, badfteinerne Häuſer u. die hollä 

Reinlichkeit, fo weit dies mit bem Gewüh 
einer Hanbelsftadt u. eines Hafens zu 


N 


einigen ift. * MR. hat 6 Ehore de 






























feite. Die Hohe Straße fd 
Bere Stadt (Buiben 
nern Stadt ( Bin: en 
Merve (Maas) zieht fih 
mit Allen (de Boomp 

vornehnfte Theil ber | 3 
Ausfiht nad ber. hat 
Grund mehrerer Hä be 


ufer wegen be 


Moorbodens gefenkt u. bieje 

gen bedeutend vorn über, 72 | 
chen, die bebeutenb e unter dir 
taurenzkirde (große Kirche), m 
bem Thurm, —— gel u. den Gra 
lern der Admirale Witt, Brakel, € 

u. m. a., — F 

dern Gebäuden find das Rath 
Abmiralitätsgebäude (Ze: 
mit Magazinen u. Werften, de 
oftind, 


“ 


aifämidte Geb Aun: ; 













afferbaumwefens, das 
die Bunt. bie at K nei | 
ner, als die von Anıfterda: 
the u. Sammlung | 


das Theater, das allen 
5Eu6 Gmian Kefp 1), mei 
bäufer ı«, rdi 





Rotterdam 


Maasbrucke fredt bie 6 F., mit dem Fuß⸗ 
geftell 16 5. hohe bronzene Bildfäule 
des Erasmus von Rotterdam, der hier ges 
boren wurde u. beffen Geburtshaus man 
noch zeigt, "Von gelehrten Auftalten 
befinden fih in MR, eine Akademie ber 
Miffenfhaften, eine gelchrte Ges 
fellfhaft: Berfhiedenbeit u. Ueber— 
einftimmung, eine Gefellihaft der 
bilofopbie, ber Naturkunde, eine 
Zweiggeſellſchaft der amfterdamer Gefell- 
(on der freien Künſte, eine Sennerfhe Ge⸗ 
ellſchaft zur Beförderung der Einimpfung 
der Blattern, eine Miflionsgefellfchaft, ein 
anatom. Theater, ein höheres Gymnaſium, 
eine hohe Schule für Bau: u, Zeihnenkunft, 
eine Seecadettenfhule ꝛc. "Der Handel 
Ras ift höchft bedeutend u. übertrifft jegt in 
mehrern Zweigen den von Amfterdbam, Am 
bedeutendften ift der Handel mit England 
u. Deutſchland. M, vertreibt bef. Colonial⸗ 
waaren, Getreide, Flachs, Krapp, Wein, 
Tabak. Zührlih laufen etwa 1800 Schiffe 
ein u, aus. Hier hat aub die National: 
gefellibaft der niederluand. Dampf 
ſchifffahrt ihren Eig, u, entfender tügs 
ih Schiffe nah England, nad and. Punk⸗ 
ten ber Niederlande (Middelburg, Antwers 
pen), Franfreihb, Hamburg, u. die Maas 
u. den Rhein aufwarts. Ein Kanal, 1827 
— 1830 erbaut, führt nab Helvoetſluys. 
MR, bat bedeutende Fabrifen in Näh— 
u. Stednabeln, Korkpfropfen, Papier, Bars 
ben, Firniß, Tuch, Bleiweiß u. Bleizuder, 
Scheidewaſſer, Bitriolöl, Seife, Pal) IC., 
auch große Schiffswerfte, Branntiweinbrens 
nereien (Benever). Vergnügungen. 
Der gefellige Ton ift in R. freier, als in 
den übrigen bollind. Städten, viele u. 
fhöue Kuffeebäufer beftehn, desgl. mehrere 
Clubbs u. gefellige Vereine, auch den rent» 
den zugänglich; belebt find die Promenaden 
an ber Maas (bef. die Plantage u, das neue 
Merk); aud andre Luſtorte gibt es, & B.: 
Pontegat, Pax in frontibus, Croo— 
wuyP, die HDifelmondifhe Veerzxc. 
1 Ein 22 ‚000. = 3) Geſch.). Daß R. 
ſchon 808 von einem Franfenföniyg Rötter, 
der baf. begraben liege, gebaut ei, ift blofe 
Sage, es wurde. er ey 11. u. 12, Jahrh. 
erbaut u. wahrfheinlih nah dem Pleinen 
Fluſſe Rofte, der bier in die Merwe fällt, be= 
nannt. Es erhielt 1272 Diauern u, Stadts 
rechte u. wuchs bald zu Anfehn u. Macht. 
Schon im 14, Jahrh. ward es dreimal ver- 
größert. Franz von Brederode nahm R. 
1480 ein u, vertheidigte es gegen Erzherzog 
Maximilian. 1563 brannte es größtentheils 
ab, ward 1570 von ben Spaniern cinger 
nommen; doch warb ed 1572 wieder frei u. 
nahm ſeitdem die Reformation an, "1586 
der fogenannten klei⸗ 


erhielt ed, als die erfte i 

nen Städte, von Wilhelm 1. von Oranien 
Sitz u. Stimme bei den Staaten von Hol« 
land. 1° Im 16, Jahrh. ward es wieder dreis 


mal vergrößert, Beſ. flüchteten ſich bas 
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mals viele Bewohner des platten Landes 
aus Slandern u. Brabant vor Spaniern 
nah R., dus damals Wall u, Graben ers 
hielt. ? Seitdem nahm der Wohlſtand M +6 
immer zu, jelbft im den nahrungslofen Zeis 
ten 1395 — 1813 verlor. R, verhäftnißmäßi 
| u. feitdem ift Die Merive (Maas) mit 
Schiffen bedeckt. 4) Infel, ſ. u, Eeylon 1235 
5) Infel, j. u. Tonga ı; 6) Fort, f. unt, 
Makaflar 3). (Ihr. u, Pr.) 
Rotterdämer Abricöse, f. unt. 
Abricofenbaum + h). 
BMöttgans, jo v. w. Riugelgans. 
BRötthacke (Zedn,),fov. 1m, Rodhade, 
i ZROURAIMENNLCK, Dirkefl., f. Gries⸗ 
ad. 
KRöttie, Inſel, fo dv. w. Motte. 
Rötting, die dünnen Sproffen dee ſpan. 
Rohre, bef. zu Rohrſtühlen verarbeitet, 
Bottiren, rotten, fih zufanımenrotten. 
Röttleben, Dorf im fhwarzburgs 
rudolft. Amte Frankenhauſen an der Bleis 
nen Wipper, Sandfteinbrüce, 600 Ew, 
Röttleberode, Dorf im Kr. Sangers 
haufen des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, an 
der Tyra; gehört zur Gruffchaft Stollberge 
Stollberg; Schloß mit Park, Kammergut, 
680 Ew. Ju der Nabe Anpfergruben, Ruiz 
nen der Burg Stollberg, Stammfig der 
Grafen diefes Namens u. die Heimkehle, 
eine Stalactitenhöhle. { 
Rottlöra (R. Rotb.), Pflanzenyatt. 
nah Röttler, Miflionär auf Zranquebar 
ben., aus der nat. Sam, Rautengewäcfe 
Ricineae Rchmb., Barfhen Ok, Diöcie, 
Ikoſandrie R. tinctoria, oftind,, an Bergen 
wachfender Baum, deffen Früchte mit rothem 
Mehl überzogen find, mit dem man. fchars 
lachroth färbt, die Wurzel wird als äußerl. 
Mittel bei Auetfhungen benugt. Die übel 
riehenden Blätter u. die Früchte dienen ges 
gen ESchlangenbiß, Su 
Röttmann 635 geb. 1708 zu Hei⸗ 
delberg, Landichaftınaler; ;. königl. Hofs 
maler zu Münden. Seine Bilder zeibnen 
fih vorzüglich dur einen wahren Xon u. 
richtige. Perfpective, noch mehr aber durch 
eine infereffante u. harakterift, Auffaffung 
der Natur u. burch großartige Anordnung 
der Linien u. Maffen, u. berrl. Kufte u. 
Lichteffecte aus. Ju den Beten bes Bofgar- 
tens zu München ift eine Reihenfolge italien, 
u. ficilian. Gegenden von ihm al fresco ge⸗ 
malt, zu denen König A —— 
gefhrieben. Kür das neue Äusſtellungs⸗ 
gebäude hat er eine Folgereihe griech. Land» 
f&haften in Wachsfarbe gemalt. Er ft. 1850, 
Röttmeister, f. u. Rotte 2). 
Röttnest, Sufel, f. u. Schwanenfluß. 
Rottofr&ödo, Dorf im Fürftenthum 
Pincenza bes Herzogthums Parma. Pier 
Schlacht 1746 zwiſchen den Spaniern u. 
Seanzofen gegen die Deftreier. 
MRöttolo (Bötton), Gewidt, fo v. 
w. Rotolo, 
„ Infel vor bem Ausflu jer 
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Eins; im Bzk. Apingadam der niebenlind, 
Prov. Gröningen, Nobbenfchlag 5.400 Ew. 

Böttweil, 1) Oberamt inı.württemb, 
— — au Baden grenzend; 6 
AM. , 31,000 Eiv. 8) Hauptſtadt darin, aut 
Nedarz hat alte Befeftigung ;-alterthümlich 
gebaut, mit. vielen Erkern, 10 Fathol, Kirs 
chen, Hoſpital, ehemal. Jefuitercollegium, 
Syumafiın- us niedres Conviet, Fundort 
rom. Altertbümer; Verein zur Auffindung 
verfelben;.f. u, Altertgumsverein s, Indus 
ftriefhulen, neues. Kaufhaus, mehr, aufges 
hobehe Klöfter, Fabriken in Seide w, Baums 
welle, Pulvermühle, anfehnl, Produetens 
bandel, 4000 Ew. z in der Nähe das Bad 
Jungbrunnen. 3) R. foll nah Ein, von 
feinen Erbauer, einem Rudolf, od, weil fich 
bier, die von deu Rönern geicdlagnen Eims 
beim wieder zufammengerottet hätten, bes 
nanntifen, R. lay früher auf dem andern 
Nedarufer, :R; war. freie Reichsſtadt 
u, fehdete oft mit den Württembergern, bef. 
it dp Eberbart u. trat deshalb 1468 
in ben Amehsrbunds 1477 ſchlug es eine 
große Schladyt gegen Eberhard; 1507 von 
Herzog. Ulrich belagert; 1519 erneuerte es 
den Bund mit den Schweizern, wurde aber 
ausgeftoßen, als es 1682 ſchwed. Befagung 
einnahm; warb 1643 von dem franzöſiſch⸗ 
weimar.: Corps ‚Guebriants erobert, wo—⸗ 
bei dieſer blieb, Bald barauf wieder von 
den Kaiferlihen genommen ; vgl. 80jaͤhriger 
Krieg ıze. 1710 war ein Bürgeraufftand, 
in deſſen Folge der Rath .gbgefegt wurbe, 
Als R;1802 feine Reichefreißit verlor, hatte 
84 DM, Gebiet u, eine Bevölkerung von 
11,000.D., war aud Sig eines Paiferl, 
Hofgericht s, deſſen Borfiger (Erbhofs 
richter) ein Fürſt v. Schwarzenberg, die 7 
Beiſitzer aber aus R. (Adlige u. Rathspers 
ſonen waren; von. hier appellirte mun an 
den Neichshofrath, VBgl. 3. B. Hofers Uns 
terricht über. die Verfall. der Stadt R. Um 
17965 2, 9. Langer, Beiträge zur Gefch. der 
Stadt R.,, Rottw. 1821. R. Fam 1802 an 
Württemberg u. war bier Hauptftadt einer 
4) Zandvogtei mit 103,000 Ew. weldye 1818 
als, Oberamt zum. Schwarzwaldfreife ges 


Bötula(R. Lour,), Pflanze att, aus 
der. nat. Sam. Nauhblättrige, Hydrophyl- 
leae-.Rehnb., 8. Kl. 1. Orku. L<Art: R. 


otulä | pflan; 
Rotvli, (Art), fu. SKontakion. . 
BROFHIINE 6 
od. ‚gerichtl, Ver eg: Wi cusen⸗ 
wie aus den — ———— 

Dans 


bis Rötz 


ber Fragen an bie Zeugen u. ihrer Ant⸗ 
worten darauf, welche iu Form! eitter ges 
richtl. Urkunde unten Gerihtshund, u. Sie⸗ 
el. ausgefertigt wird. HMotuliren; einen 
— ugenrotel fertigen; S)das Ver⸗ 
zeichniß der in einemn Bündel (Faſcikel) ent⸗ 
haltnen Actenſtückee* 
"Botümanh, Infzb; ſ. u. Fidſchi. 
Botundätus (Fat); 2) abgerundet; 
2) (Bot.), am Ende ſehr ftumpf auslaufend. 
Botünde (Bötondä) , 2) jedes in 
runder Horn: aufgeführtes Gebäude; 2 ein 
Bleinres, ahnl; Gebäude, ald Tenwel, Luft« 
haus in: Gärten, bei denen die Sirkelthore 
häufig angewendet werben, wie auch zu 
Gternwarten u. Belvederes, da ıbiefelben 
bann auf dem platten Dache eines. größern 
Gebäudes aufgeführt werden.. * 
Rotündus (lat.), 2) rund;- 2); (bot,), 
fo v. w. kugeligz 3) auch tellerförmige ): , - 
BRotündus, Druſillianus, Freigelaß⸗ 
ner des Kaiſers Claudius, welcher eine 
Schüſſel von 500 Pfd. u. 8 audre kleinre, 
jede von 50 Pfd. Sdwere, gießen ließ wo⸗ 
zu — elgne Werkſtatt erbaut werden 
mußte. ir ut — 
Rotüre (fr., fpr. —— 
rd se Boturier, rgerlicher, 
nadlicher. its ILTEuTIer 
Hötwell, wre nn — 
ötz, i er: 5 JR Ur 
Nafe ne; 2) (Malandeia), Pferdekrankpeit, 
in einem ſchleimigen, eiterartigen ‚oft blu⸗ 
tigen Nafenfluffe beftehend.r* Sie pflanzt 
fih durch Anftedung fort: u. wird.oft-mit 
der Drufe verwecfelt, wenn biefe heftig u. 
anhaltend iſt. »Die Anſteckung erfolgt 
durch den aus der Naſe fließenden Schleim 
u. durch Sachen, die damit befledt; werden, 
wie Zaum, Sattel, Decken, Krippen. ıc. 
Sie geht allmäylig von — au. babern 
Graden über; bei dem gelinden bleibt das 
Thier noch ziemlich geſund, frißt mit. Appetit 
u. hat noch gutes Ausſehn; dies dauert wohl 
Jahre lang, aber endlich ift. ſie inumer toͤdt⸗ 
lich. * Der Ausfluß wird dabei eitrig u fcharf, 
ber Eiter frißt.. die Schleimhaut -u,, die be= 
nachbarten Theile, auch wohl ſelbſt bie 
Knochen an. *Die Krankheit wird fuͤr un⸗ 
heilbar gehalten u, iſt auch in dem hohen 
Grade felten heilbar daher gehört. der R. 
zu ben 4 Cardinalfehlern der BEAT 
4). "Roßärztewenden —X derl 
Schwefel u. Spießglanz an: ine 
wartung des Thiers u. 33 tNa⸗ 
frnhöhlen durch Einfprigungen erweicend 
Miitel iſt aber dabe eine auptfache, "€ 
‚wurden Stallungen, in denen xotzige Pferde 
—— 4, Sattelzeug, die rotzige 
‚Dierbei getragen; hatten, für durchaus ‚au= 
3 —— aher für ‚ge‘ a AN fire 
SAMT, | Krippe, Raufe us allee von Dale 
Werk, womit Die, togigen Dferde in ‚Ber 
dung geſtanden hatten, herausgenommen 
waren, letztre gar nicht für brauchbar ge⸗ 
dalten, Neuerdings hat man beider ro 
Is 








Rotzen der Hunde bis Ronen 


Armee die Erfahrung gemacht, daß alle diefe 
Dinge, wenn die Naht von Xederzeug aufs 
getrennt wird u. die einzelnen heile mit 
einer Auflöfung von 1. Theil Ehlornatron 
u, 12 Theilen Flußwaſſer ausgewafrhem'u. 
ausgebürftet: werden, volllommen unan⸗— 
ftedungsfähig werden. Das Lederzeug wird 
dann durch: Tränken mit Klauenfett wieder 
gefhmeidig gemacht. ? Andre Gegenftinde, 
die in der Nähe rogiger Pferde geweſen 
find, müſſen wenigftens mit heißer: Zange 
abgewaſchen werben, Eollaine, glüdlicher 
Verſuch, den Rau. Wurm der Pfende zu 
heilen, überſetzt von Gericke, Braunſchw. 
1812. 38) MR. der Schafe, bat viele 
Aehnlichkeit mit dem M, der Pferde, befteht 
ebenfalls im einem ſchleimigen, eiterar« 
tigen Ausfluß aus ber Nafe u. ift aud 
anſteckendz er äußert fi gewöhnlich im 
Sommer, bei anhaltender Balter u. naffer 
Witterung. Sobald ein Thier davon bes 
fallen tft, muß man es von der Heerde ab= 
fondern, mäſten u. fihlachten, da der Genuß 
bes Fleifches nicht fchadet u, Heilung des 
Uebels immer mißlich bleibt. (Di. 

Rötzen der Hünde,f. Sundeftaupe, 

Rötzfisch, ſo v. w, Schleimfib. R- 
kolbe, jo dv. w. Kaulfopf, f. u. Groppe. 

Rötzhaut, die Naſenſchleimhaut, f. u. 
Nafe zu. m. 

Rötzschwefel, die gröbfte Sorte 
Schwefel. 

Rouänes (Ronuäns), weißgebleichte, 
flächfene Leinen, Nachahmung der Toile de 
menaze, zu Rouen gefertigt, gehn be. nach 
Epunien u. Amerika, 

Roubäix (fr., fpr. Rubäh), Markefl. 
im Bzk. Lille des franz. Depart, Nord; 
Fabriken in allerhand Wolle, Baumwolle 
u. Leingeivebe, 8890 Ew. / 

Röucou (jpr, Ruku), fo v. w. Drlean, 
Farbeftoff. . 

Roue (fr., fpr. Ruh), ein, des Räderns 
werther Menſch, Schurke, Gulgenvogel, 

HKoudlle (fr, fpr. Nuell), Dorf im 
Bezirk Langres des franz. Depart. Ober—⸗ 
Marne; Spiegelfabriß, Tirfert jährl. 200,000 
Zafeln. 

Rouen (fr, for. Ruang), \2) Bes 

irk im fra. Depart. Nieder: Seine; 24: 
Im, 220,000 Ew 10 Eantone, Hier nod) 
außer der Folge: Barentin, Marktfl., 
Papiermũhleny 2200 Ew.®B 006, Murktfl., 
800 Ew.; Jumtege, Markıfl., 1800 Ew. ; 
Maronnies, Markıfl., 1400 Ew. 22) 
— —— Dep. an der Aus 

e, dem Robee u, der Seine; Sitz eines 

ifchofs , Handelsgerichts u. Handels⸗ 
Pammier, Bönigl. Gerichtshofs, Eollegiums, 
RM. liegt am rechtein Ufer der Seine, uber 
bie eine 272%. lange Shiffbrüde nad 
der Vorftadt St. Sever am linken Ufer 
führt, u. am Abhang des Thalrands der 
Seine. * Die Banart iſt nicht fehön, Hohe, 
3—Aftodige alte u, finftre Hänfer, die von 
Stock zu Stod weiter vorfpringen, machen 
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die meift engen u. Frummen Straßen- fin— 
fter. Am fhönften find noh die NQuais- 
u. die Kaufhallen, Sm Innern der Stadt 
liegen auch die Promenaden le grand cours- 
. le cours Dauphin mit ſchönen Säufern, 
36 Springbrunnen zieren Plätze u. Stras 
Ben. Don aufen nimmt ſich M. febr ſtaͤtt⸗ 
lich aus wegen der ſchönen Seinegegend, der 
großen Häuſermaſſe u. der vielen Thürme. 
Unter den 37 Stirchen zeichnet fi der 
in goth. Styl gebaute Dom mit 3 Thür: 
men (von denen einer 1822 abbrannte, aber 
wieder errichtet worden iſt) ın 256 F. hoher 
eiferner Spige aus, Unfern beffelben ift ein 
Bleiner Plag (fonft aus Vanx genanıtt), wo 
Jeanne d’Arc 1451 verbrannt wurde u, wo 
jegt ihre Bildfäule als Denkmal fteht. Ans 
dere merkw. Kirchen find St. Macloub 
u. die alte Abtei St. Euren mit ſchönen 
Slasmalereien, » Bon andern Gebäude 
zeichnen fih aus das Rathhaus, der Ju⸗ 
ſtizpalaſt, das Ilötel Dien, bie Börfe, 
»Wiſſenſchaftl. Unftalten: Iniverfis 
tät, Gymnafinm, Seminar, Secun: 
därſchule der Aryneiwiffenfhaft, 
eine ber Botanif, Zeihnens, Napis 
gene Tauie, »Pönigl.Abademieber 
iffenfharten (f. Akademie a D) k), 
freie Gefellfhaftdes Handels, Een= 
tralgefellfhaftdesAderbaueg, Ges 
fellfhaft dberNadeiferung, Biblios 
the von 100,000 Bhn, (70,000 Bde,, 4000 
Sandfhr.), botan, Garten, Mufeun, 
naturbiftor. Eubinet; Uausgebreitete 
Fabriken in feidnen, wollnen wm. bef. in 
baummvollnen (Houennerie) Geweben, 
Tapeten, Zuder, Papter, dem. Wuaren, 
Wahstuh, Metallwaren, Seife, Tabak, 
Pfeifen, Uepfels u. Zobannisbeergelees u. 
dgl.; "Handel mit diefen Fabrikaten u. 
mit Wein, Getreide, Ender, Obft u. a. Hans 
del zu Lande, u. zur See durd den Hafen 
der Seine, ber für den Hafen von Paris 
gelten kann. Die Dreimafter fahren von 
Havre hierher. Jährlich langen gegen 2000 
Schiffe an, Starte Dampfihifffabrt- 
verbindungmit.Savre u. Paris. 100,000 
Ew. MN, ift Geburtsort vieler Gelehrten, 
als Boecage, Kontenelle, Corneille, dem bier 
ein Denkmal von David aus Agneres er— 
richtet ift, Paul Lucas, Basnage u. m. U. 
u Die Fluth des Meers erftredtfich bisherauf 
u. trägt dann Schiffe von 20 Tonnen, In 
der Nähe Mineralgtellen. 3) (Geſch.). R. 
hieß bei den Alten Notomagus, n, Ein, 
vonMagus, angeblich Cohn von Samothis, 
erftem König der Gallier; ob. von Rhos 
mus, Sohn eines gallifhen Könige Allas 
brogis, n. And. von Rothon, einem 
Gögen, u. war Hauptſtadt der are fier, 
unter Conftantin Hauptftadt der Provincia 
Lugdunensis. Im Mittelälter hieß es Ro= 
thbomum u Robamum, SL wurde N. 
es ea irder eingenom⸗ 
men, Seit um W. Jahrh war®, Haupt 
ftadbt ber Normandie u, zum T ro 
enz 
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fidenz ber Herzege derſelben, u. ſtand daher, 
wie Def Prosing feit Wilhelm II. dem Er⸗ 
sbrer 1040 großentheils unter engl. Herr 
Hafts jebod der Form nach unter franz. 
hrisperbande, bis es, wie bie Normans 
bie, 1242 an Ludwig IX. von Fraukreich 
abgetreten wurde, #3war eroberten 1408 
die Engländer R. wieder, u. übergaben 
bier 148 Johanna d'Are dent Feuertode, 
aber 1448 Pant die Stadt unter franz. Herr⸗ 
{daft zuruck [.Brantreich (Geſch.) m. "Die 
Suaensttentriege verwüfteten R. bes 
deutend; bie na er ed hatten ſich bier 
feſigeſetzt w. Karl IX, brachte fie erft 1562 
‚hartnädiger Wertheidigung zum Gehors 
Bay. u Dugenotten 1. 159192 wurde 
‚vergebens‘ von Heinrich IV. belagert u. 
erſt 1594 erhielt er es durch Eapitulation, ſ. 
u. Frankreich (Befch.) ar. 1685 verwüftete 
ein Drfan die Stadt, 1774 brannte ein gros 
Ber Theil von R. ab, " Durch bie Revolution 
hier R. weniger als die übrigen großen 
Städte Frankreichs. Fürbie Julirevolulution 
1830 war R. mit Begeiftrung, u. zahlreiche 
Abtheilungen bewaffneter Mouenner eilten 
nach Paris, um KarlX. zu Räumung Krank: 
reihd'zu nöthigen. (Wr. n. Pr.) 
— BReuönnes ffr.,fpr. Ruenn), #) baums 
wollne u. hbalbbaummollne Zeuge, bie eis 
gentlih von Rouen kommen; 2) f. u. Lein⸗ 
wand = 
Houörgue (fr., ſpr. Ruerd), fonft Pros 
pinz in Gutenne‘(Frantreih); jegt Theil 
des Depart; Aveyron. | 
Röhtffnch, Stadt u. Cantonsort im 
—* Kolmar des frauz. Depart. Ober⸗ 
rhein; 3300 Ein, Schluß: Iſenbur gz bier 
1634 Eieg ter Kaiſerlichen über die Lo⸗ 
thringer, 
eo (fr., Tpr. Rufcheh), Bantonsort 
im Bye. Ehateaubriant des franz. Depart. 
Nieder⸗Loire; 2200 Ew., Eifenwerfe. MR. 
Cap, ſo v. w. More. 
‚Böüge (fr., fpr. Rufb), 8) roth; 2) 
bie verſchiednen Arten ber Schminte, IR. 
de Päris, R. de göütte, ſ. unt. 
Schminke: R.d’Angletörre, R. de 
— —— braunen Ochers. 
et Neir (fr., ſpre Ruſch e 
Noahr), 14 Azarbipiel, bei welchem eine un⸗ 
beftimmte Anzahl Pointeurs gegen einen 
Banquier ſpielt. Dieſer miſcht mehr. Spiele 
voller franz. Karten zuſammen u. «gibt fie 
dann nad, nach mit ben Worten : les cartes 
assent feinem Nachbar zur Rechten, ber 
beim ihm zunächſt Sitzenden zufchiebt; u; 
fo ‚geben fie in ‚ber Runde herum, bis fie 
wieder in bie Hände bed Banquiers zurück⸗ 
Fommen. Während des Herumgehens fteht 
jedem Pointeur frei, fie zu miſchen. *Der 
anquier fegt fie num in einen Stoß, läßt 
von einem Pointeur- vermittelftseines hin⸗ 
eingeftedten Blattes coupiren,: u; ſetzt den 
unterften Haufen auf ben abgehobnen. Er 
nimmt hierauf von dem Stoße fo viel Rare 
ten herunter, als er beyuem in ber Hand 


Rouennes bis BRongemont-Orden 


halten kann u. ladet ‚bie Pointeurs zum 
Segen ein. Auf dem Spieltifche befindet 
fi ein ‚grimer Teppich, auf welchem zu 
beiden Seiten des Banquiers zwei halb» 
runde Stücken Tuches angebracht find, von 
welchen das eine roth, das andre ſchwarz 
iſt, mw. deren gerade, einander zugekehrte, 
durch einen ſchmalen gelben: Tuchſtreif be⸗ 
grenzte Seiten einige Zoll breit von einan⸗ 
der aͤbſtehen!Machdem die Pointeurs auf 
eine der beiden Farben geſetzt haben, zieht der 
Banquier von den Karten, die er in der Hand 
bat, die obern Blätter einzeln herunter u. 
legt ſie neben einander den Tiſch. Die 
Zahl der Augen der dadurch gebildeten Reihe 
darf nicht weniger als ST ır. nicht mehr «ls 
40 fein, fo daß ber Banquier, wenn bie 
Zahl der Augen unter Sl ik, noch ein Blatt 
herunterziehen, die Reihe aber ſchließen muß, 
wenn die Zahl über 40 if. Er gibt ſie nun, 
wenn fie Lift, dur un, wenn 32; durch 
deux ıc., wenn 40, dburh quarantean, 
rn auf diefe Art eine erfte Reihe gebildet, 
fo * er. eine zweite unter die erfte, wobei er 
wie bei diejer verfährt, u. gibt, unmittelbar 
riach der Angabe der Augen, die gewinmende 
Farbe durch die Werte: la rouge gagne, 
od, la rouge perd „van. Diejenige Reihe, 
in welder bie wenigften Augen find, ges 
winnt. Die erfte Reihe gilt für schwarz, 
die zweite für rorh. Jede Figur zählt 10, 
alle übrigen Blätter fo viel Augen, als fie 
ger haben. *Der Bangnier zieht nad 
edem Coup alle auf der verlierenden Farbe 
ftehbenden Säge ein 'u. zahlt die auf der 
ewinnenden ftehenden aus. Wenn beide 
eihen eine gleihe Anzahl Augen haben, 
was der Banguier durch apres anküudigt, 
fo ift der Coup: unentidieden ‚an ves ſteht 
jedem Pointeur frei, feinen Sag ftehen zu 
laffen, ihn zurüdzunehmen, ode auf die andre 
Farbe zu jenen. Wenn in beiden Reihen 
bie Zahl der Augen 81 tft; was durch das 
Wort plid von dem: Banguier angezeigt 
wird, fo kommt dieſem die Hälfte von allen 
auf beiden. Farben ftehenden Sägen zu, 
welche dann auf ben, die Farbe, auf welcher 
fie fanden , begrenzendew gelben: Streif ges 
fhoben werden." Deriifolgende Ouup ent⸗ 
ſcheidet zugleich über biefelben;'nd fle wer⸗ 
den, wenn die Farbe, auf welcher ſie ſtehen, 
gewintt, von den Pointeurs zurülfgenoin« 
men. ꝰ Rach jedem Coup werden die die beis 
ben Reihen bildenden Karten in einen Korb 
geworfen, u. der Banquier ladet von Reuem 
zum Setzen ein. Im Verlaufe des Spieles 
nimmt er, wenn die Karten, bie er in der 
Hand hat, —* einem Coup: hiureichen, 
andre von dem Stoße beruhter; bis: diefe 
gänzlic) erfhöpft ift. Wenn bei: bein letzter 
up bie: noch "übrigen Karten nicht zu 
Bildung beider Reihen binreichen, fo bleibt 

er unentſchieden. , = » (Hp: 
Rougemönt-Örden(fr.,fpr.Ruhfch= 
mong), ſo dv. w. Genrgsorden in Burgund, 

f. Georgorben 4), 

Röü- 


Rouget de Lisle ii: Roulette 


Röüget de Liste (fr., fpr. Ruſche 
d'Lihl, Joſeph), geb. 1760 zu Lens le Sauls 
nier; ging in Kriegsdienfte u. war bei Aus⸗ 
bruch der Revolution Ingenienroffigier ; dich⸗ 
tete u. componirte bie Marfeillaife(f. ».). 
Nah Ein, foll er blos Didter der Mars 
feillaife gewefen fein, die P’Allemand de 
Hüningen componirt habe; hr. außerdem 
einen Chant de vengeunces u. Chant de 

uerre, warb aber deffenumyeachtet eingeler= 

t, u. entging nur durch den Sturz Nobess 
pierres der Dinrichtung ; ward. 1295. bei 
Quiberon verwundet, erhielt 1850 von Lud⸗ 
wig Philipp einen Jahrgehalt von 1200 Fr., 
flug 1831 die ihm von der Kammer zus 
erkannte Belohnung aus u. fl. 1886 zu 
Ehcify le Roy. ( Da) 

nesen (ipr. Roff), Fluß, f. unt. Ohio 


uß). 
Roüukou fr.,fpr. Rukü), fov. w.Orlean. 
BRouläde ai fpr. Rulahd), 4) eine 
Solge von glei gefhwinden Roten, welche 
eim Gejange auf eine lange Syibe zur Vers 
zierung gefungen werden. ©. Berzieruns 
"5; 2) Bei ben Paukern die öftern Bünfkl. 
hläge mit den Klöppeln: 3) Fleifhipeife, 
in Kuden aus Fleiſchſtücken bereitet, die 
man von den Kuochen gelöft hat, dann 
mit Gewürzen od. andrer Zuthat verfehen, 
zufammengewidelt u. daun nod auf vers 
ſchiedne Weife für den Speifegenuß fhmad: 
haft zubereitet. Bon Fleinen Etüden Fleiſch 
zubereitet erhalten fie den Namen Rou- 
letten, 
Böulage (fr., fpr. Rulaſch, Baul.), 
fo v. w. Brüftung. * 
Boulänz (9. fr.), E) der jährl. Umſatz 
bei einem Handelsgeſchäfte; 2) das jährl. 
Geſchäft eines Handelshauſes mit ben Bans 
quier. 


Roultäüu (fr., fer. Ruloh), Weine 


Art Borbang vor den Kenftern eines Zim⸗ 
mers, weldher aus einem Stüde ift u. die 
ganze Drffuung des Fenfters bededt. Das 
eine Ende ift an einem runden Stabe (RR- 
stabe) brfeftigt; diefer Stab gebt in Klos 
ben, welche über bem Fenfter angebracht 
find, u. bat an der einen Seite eine Bleine 
Rolle, uber welche eine Schnur geht, fo daß 
mittelſt dieſer Borrihtung das MR. auf ben 
Stab gerollt ucherabgelaffen werden Fann, 
Die R. find von weißer Leinwand, od. von 
rünſeidnem Zeuge; od. auch von grüner 
einwand, od. mit dünner Delfarbe beftrichen, 
od, durch Wachs u. Zerpentinöl gegogen u, 
emaltz 2) in Frankreich eine Art rohe 
inwand— (Feh.) 
Bouleändruck (Kuttunfab.), 
w. Walzend —A——— S ‘ 
Roulemänt: (fr., fpr. Rulmang), fo 
v. w. wirbelartig, eine Manier beim Pau⸗ 


fo v. 


kenſchlagen. 18: drsra 73cird en öl 
Roulers, Stadt), jo v, w. Mouffelaer. 
Roulette (fr, fpr ‚Rulett),& uhrw,), 
f. Brouette 2); 2) (Korbk.), f. u; Roulade; 


3) wenn eine Curve auf einer andern feften 
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Curve fortrellt ohne verſchoben zu werden, 
fo befchreibt irgend ein beſtimmter Punkt 
in ber Ebene der rollenden Curve eine 3, 
Eure, welhe R. genannt wird, Die feſte 
Eurve beißt Me Bafis ter M., Eykloide u. 

Epicnklvide find dennah Ren, 
Roulette (fr., jpr. Rulett), ! Hujards 
fpiel, weldyes mittelſt des MRonlötte, 
einer runden, oben offenen, in der Mitte mit 
einem Stern ‚der fi un einen Zapfen drebt, 
u, durch darauf geſetzte, aufrecht ftebende, von 
ber Mitte deffelben bis an den Rand gehende 
u. ungeführ einen Zoll von einander abite= 
bende Streifen von Blech in Fächer abgetbeilt 
wird, deren Zahl gewöhnlich 18 iſt, verfehs 
nen Maſchine gefpielt wird. Jedes diefer 
von 2 Streifen gebildeten Fächer ift abwech⸗ 
felnd ſchwarz u. roth gefürbt. Zwei derſel— 
ben, die einander gegenüber fichenden, find 
durch ein darauf geſetztes Ruöpfchen von 
Eifenbein bezeichnet. ? Die Pointeurs fegen 
auf eine der beiden Farben, indem fie das 
Geld auf eine über der R. angebrachte, halb 
fhwarz, halb roth gefärbte Gallerie, oder 
auf einen grünen durch beide Farben ges 
theilten XZeppich legen. "Nun bringt ber 
Dane auf den, an ber innern Wand 
ber R. rings herum angebradten, ein wes 
nig über den Stern erhabenen Vorfprung 
eine Eleine Kugel, der er bei dem Hineins 
legen durch eine Wendung der Hand eine 
Preisförmige Bewegung mittheilte, u. fest 
zu gleiber Zeit den Stern in Bewegung. 
Nachdem die Kugel mehr. Male auf dem 
Voriprunge im Kreiſe berumgelaufen ift, 
fällt fie in eines der 18 Fächer hinein, Fülle 
fie in ein ſchwarzes, fo haben diejenigen 
gewonnen, bie auf Schwarz gefest haben, 
fällt fie in ein rothes, diejenigen, die auf 
Roth gejegt haben. Die auf der gewinnen— 
ben Farbe ftehenden Säge werden von dem 
Bangıtier bezahlt, u. die auf ber verlieren⸗ 
den ftehenden eingezogen." Fällt fiein eines 
der beiden durch ein Knöpfchen bezeichneten 
ächer, fo ziebt der Banquier, wenn es das 
hwarze Fach ift, alle auf Roth ſtehenden 
Säge ein, u. die’ Pointeurs, welde auf 
Schwarz geſetzt haben, ziehen ihre Sige 
urüd, ohne zu gewinnen (retiriren). Eben 
0 im umgekehrten Kalle. * Die große od. 
ital R. bietet mehr Veränderungen dar, 
der Stern derfelben hat 36 abwechjeind rotbe 
u. ſchwache Fächer, deren jedes mit" einer 
Zahl von 1 bis 36 bezeichnet iſt. Zwei Facher 
find auferdent, das eine mit O (Null, zero), 
das andre mit OO (Doppelnull, double 
zero) bezeichnet. Auf dem dazu gehörigen 
Teppiche find die Zahlen von 1 bis 36 gemalt, 
o wie auch verfchiedne Abrheilungen für 
ull wu. Doppelnull, Gerade (pair) 
wUngerade(impair), Klein (manque) 
u. Groß (pass e) angebracht. Unter Gerade 
werden die geraden, unter Ungerade die uns 
— Zahlen; unter Klein die Zahlen von 
bis 18, unter Groß die von 19 bis 36 ver⸗ 
ſtanden. Die Pointeurs fegen nach — 

au 


auf einen ob. mehrere dieſer Fälle. Null, 
Doppelnull u. die Nummern werben mit 
dem Saye 36mal bezahlt. Man Bann auch 
mit Einem Sage 2, 3, 4, 6, 12 Nummern 
ugleih befegen, u. dann erhält man mit 
Ge Sabe den Betrag des Quotienten, wels 
hen die Divifion durch die Zahl der geſetz⸗ 
ten Nummern in 36 gibt. Gerade, linges 
rade, Groß u. Klein, Schwarz u. Roth 
werden einfach bezahlt. Wenn die Kugel 
in das Fach der einfahen Null läuft, fo vers 
Jieren Schwarz, Groß u. Gerade, u. Roth, 
Klein uw. Ungerade refirirenz u. fo umges 
Pehrt, wenn fie in das Fach der Doppelnull 
Läuft. (Hp.) 

Rouliren (9. fr.), I) umlaufen, gangs 
bar fein; 2) von einer Hand in die andre 
geben, 3. DB; Gelb. 

Röüm (oriental. Gefb.), f. Rum. 

Rötmesa {R. Poit.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Kapperngewähfe, Flacour- 
tieae Ntehndb. Arten: R. coriaria, in St. 
Domingo; R. Jungomas, in Cochinchina. 

Rönmoin (fr., fpr. Rumoa), fonft 
Ländchen der Normandie; j. Depart. Eure. 

Röünd- Top (fpr. Raunds), Berg⸗ 
fpige, ſ. Apallachen. 

BRoüne (finn. MHtb.), Gemahlin Wüts 
nömdinens, f. u. Finniſche Religion ı «. 

Boupäla (R, Aubl.), fo v. w. Rupala. 

Röoüsn, Inſel, fo v. w. Rowſa. 

Röüssen (R. Smith,), Pflanzengatt. 
nadı Jean Jacques Rousseau ben,, 
aus der nat. Fam. ber Rubiaceen, Ordn. 
Einhoneen, Spr: Sapotaceen, Brexieae 
Kchnb,, 4, Ki 1, Ordn. L. Art: R. 
simplex, auf St. Maurice. 

Roussean (fpr. Ruffob), 1) (Sean 
Baptifte), geb. 1670 zu Paris; wurde 
1688 bei dem franz. Gefandten Bonrepeaur 
in Dänemark Page, ging ale Secretär des 
Marfhalls Kallard nah England; arbeis 
tete unter Rouille im Finanzfache u. bes 
nutzte feine Mufeftunden, um fein poetifches 
Zalent weiter auszubilden. Wegen mehr. 
Satyren bemühte er fich vergeblich, den Ners 
dacht der Autorfchaft von ſich abzulehnen, u. 
R. ward 1712 aus Frankreich verwtefen. In 
der Schweiz fand er an dem franz. Botſchaf⸗ 
ter, Grafen de Luc einen Gönner. 1714 bes 
gleitete er den Prinzen Eugen nah Wien. 
Dod; mußte er Wien nad) 2 Fahren wieder 
verlaffen, weil er an einigen VBerfen des Gras 
fen Bonneval auf eine der Maitreffen des 

rinzen Antheil gehabt haben ſollte. Durch 

erwendung bed Grcäprior von Vendöme 
u. bes Grafen von Bretenil erhielt er vom 
Regenten ein Zurüdberufungsfchreiben. Er 
verlangte eine nohmalige Durchſicht feiner 
Drocekacken, —2 ch, da ihm dies ver⸗ 
weigert ward, 1721 nach Loudon. Sein 
Vermögen verlor er bei der Handelscom⸗ 
pagnie zu Dftende, u, lebte nun von der 
Unterftügung einiger Freunde in. Brüffel. 
Dorthin ying er, nachdem er fih 8 Monate 
lang heimlich in Paris aufgehalten, 1740 
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wieder zurüd u, ft. 1741. M. ift einer der 
rößten franz. fur. Dichter, aber feine Luft» 
Ipiele madıten Fein Glũck. Oecuvres, Par. 
1743, 3 Bde. 4., 6 Bde. 12,5 Eine Auss 
wahl, Lond. 1787, 2Bbe. 16.. 2) (Iecan 
Faeyue6), geb. TTI2 zu Genf, Sohn eines 
Uhrmachers. Eine jugendl. Unbefonnenheit 
nöthigte ihn in ſeinem 16. Jahre zu einer 
beim. Flucht nah Savoyen. Dort 'bers 
tauſchte er die reform. Religion mit der ka⸗ 
tholiſchen. Er wollte zu Burin fein Gfüd 
verſuchen, brachte es aber nicht weiter, als 
bis zu einer Bedientenftölles dann lebte er 
13 Jahre bei der’ Frau von Warens zu 
Chambery. In Paris, wohin er gach mehr 
rern Ercurfionen in die Shweizn. in Süb- 
Frankreich gelangt war, nährte er ſich eine 
Zeitlang von Notenfhreiben. 1945 nahm 
er eine Stelle bei dem franz. Gefandten 
in Venedig an, mit dem er aber bald wie- 
ber zerfiel, u. fih in Paris eine dürftige 
Eriftenz gründete. Seine Peine Operette 
le devin du village 1752, (beutfch, von My 
lius u. Schink im Theater der Au ** 
Gotha 1781), zu der er bie Muſik v nat 
hatte, erwarb ihm Beifall, Aber der € 
thufiasmus für ihn minderte ich als er in 
feiner Lettre sur Jamusique (1758) bar; ws 
fuchte, daß die Franzofen Beine Dufied en, 
1754 begab er fich wieder nach @enf u. trat 
bier zur reformirten Kirche zurüd, Als 
ber Haß der Partfer wegen feiner 
über die Muſik gelegt hatte, ging er nad 
Montmorench, Ivo er miehrere Fahre in 
Einfamteit Iebte, Seinen Emil ließ bie fa» 
thol. Geiſtlichkeit durch Henkershanb öffentl, 
verbrennen u. R; mußte ſogleich Frankreich 
verlaffen, Aber auch in feiner Materftabt 
Genf ließ der Magiftrat, der ihn. für einen 
—— Anhänger der damals aufrühri⸗ 
hen Bürgerſchaft hielt (er rechtfertigte 
fih gegen diefen Verdacht in ben Lettres 


.'. 
* 










Paris in der Schrift: TI a Ch 
Beaumont vertheidigfe, "Aber audy 5 

auf der Petersinſel im "biefer € 
er nicht mehr fiber zu —— 
von Hume eingeladen De a & 
Bald entzweite er ſich indeß mit ihm x 
1767 nah Paris zurüd, nachden 
Verſprechen gegeben hatte, tichte ine! 
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mord, indem er, mißtrauifh gemacht 
die ganze gran 
treue der Lavefjeur mit einem, Gtallönecht, 
erft in einer Kaffe Kaffee Gifts nahm, 
fpäter als dies nicht wirkte, ſich durch 
einen Piftolenfhuß in ‚den: Kopf, töbtete. 
Seine Frau u. ber Herr ;‚Girarbin ...bei 
dem er war, ſuchten deffen Tod zu pers 
bergen, u. 2 Wunbarzte erklärten, daß er 
am Schlage geftorben. ſei. Republikaner⸗ 
ſinn vereinigte ſich in ihm mit) ſchwärmeri⸗ 
ſchem Hinneigen zum weibl. Geſchlecht u. 
unbeugſamem Starrſinn. Bei einer ſehr 
lebhaften Phantaſie gefiel ſich fein Verſtand 
in kühuen Paradoxien. Auf der Peters: 
inſel (Rouss@ähinsel) im bieler See 
it R. 1837 eine Bronzeftatue von Pras 
bier gefest worden. Hauptwerke: Lan 
nouvelle#Hleloise, ou lettres de deux amans, 
Amſterd. 1761, 6 Bbe., Dar. 1799 (deutich 
von E. F. Cramer, Berl. 1785, von la Pique, 
Mannh 1800, 4 Bde. u.a.); Contrat social, 
Aniſt. 1762, deutſch, Düffeld. 18005 Emile ou 
de Teducation, Amt. 1762, 4 Bde., Par. 
1794, 6 Bde., deutſch von €, 5. Eramer, 
Braunfhw, 1789, 4Bbe. u. v. 9. ; Oeuvres, 
Genf 1782, 40 Bde. 4. Dar. 1791, 32 Bode. 
12,, ebb. 17395, 45 Bbe, 12., ebd. 18025 
beutih von C. F. Cramer, Berl. 1785— 9, 
10 Bbe.; Auserlefene Werke, von Fr. Gleich, 
Th. Hell u. A. Lpz. 1826—30, 20 Bohn, n. 
Y.1830; Ueber ihn feine Confessions, Genf 
1781— 0, 4 Bde., ebd. 1289, 2 Bbe., deutfch 
Berl. 1782, 2 Bbe.; Lettres originales, Genf 
1798, deutſch Königsb. 1799 5 Correspond. 
originale. et inedite, Dar, 1803, deutfch von 
Stampecl, £p3.1808,3Bde,; Frauv. Stael, 
Letires sur les ouvrages et le charactere 
de .J.R., Dar. 1789, deutſch, 2. 17895 
a »» Lettres. sur les confessions, de 
J. J. R., Par. 17905 Girtanner: Fragmente 
über R=8 Leben, Charakter u, Schriften, 
Wien 1782; Lobrebe auf J. J. R. von K. G. 
Schelle, -2p3. 1799, 3) (Samuel), Buch: 
bruder; ſtand in London bei Nichols, dem 
Herausgeber bes Gentlemans Maxazine, in 
ber Lehre; erwarb ſich dort große Kennt— 
niffe, lernte als Autodidatt Latein, Grie- 
cbiſch, Hebräifh, Syrifh , Perfiih u. Aras 
biſch, fpäter auch Frauzöfifch u. mehr. neure 
Spraden, war einige Beit Lehrer an einer 
Schule, kaufte fi dann mehrere Preffen, 
mußte ſolche aber wieder aufgeben u, lebte 
dann meiſt von, dem Unterrichte in der perf. 
Eprade; ir 320; fhr.z Flowers of Pers. 
Liter.; Dietionnary of.Mohammedan Law; 


ngal revenue terms „ Sanscrit, Hindoo 
a rate 


und oth used in 

— 1602; i —** un. 
€ * >. — on J en der. per » 
Poefie zc.; Perf. Grammatik, 06d.1805 ; Anız 
nalen der Öefundbeit g. eines langen Lebens, 
ebd. 1818, u.a. 4) (Ich. Ba ptifb)y geb: 
1802 zu Bonn, webin ſein Großvater, ein 
Franzofe, als Hofmaler berufen worden, 
ſtudirte dort Philofophie, Philologie u, Ge⸗ 


t gegen 
Melt u. gekränkt durch die Une Mac 


Gichte; Anfangs; Erzieher, Ichte ſpaͤter in 
en u Danın..sei® 1829 zu F rt 
a. M. wo er Asal die Frankfurter Ober« 
poftamtsyeitungi heraus gaba A834, nebiginte 
er die Mündner polit. Zeitungy) ging dunn 
nach Wien, warb kak. Gofrath hielt aãſthe⸗ 
tiſche Vorleſungen u. 184 kam ex nach Be⸗ 
lin wi redigirt ſeit 1342 die Feuilletons ver 
Neuen Allgemeinen, preuß. Zchtung ; , fer: 
Bebihte, Krekiv 1828 5: Poeſien fürs Bieb 
u. Freundſchaft/ Hamm 1823; 1 Wentpbäl, 
Muſenalmanach, ebd. 1828 1:24,29 3 
Lieder von Kölner Dom,’ Köln 1823 ;ı 
chel Angelo „ Aaihen 18233) Spiele der inr. 
u, dramat. Mufe, Frankf. a. M. 1829; Boss 
thes Ehrentempel,; ebd. 182%: fr, 12 Be. ; 
Bernfteine (Gedichte w. Novellen), ebd 183413 
Kunftitudien, ebd. 1834 Wa ni ‚Dramas 
turg. Parallelen, ebd. 1834, 1. Bd: Benen⸗ 
ben, Münfter 1835; Marttnbüdhlein, Ge⸗ 
fünge aller Zeiten w.: Völker zu Ehren det 
beil. Jungfrau, Frankfe 1836 ; Pnrpürotofet 
der Heiligen, ebd. 1835-36, 6 Bdoer Port, 
Reifetabletten aus Italien ıc., ebdA836 /Die 
Rofe von Mantua, Aach 1887. (Da: \96I 
RousseAnxia (RD C.),; Pilnnifen: 
gatt. aus der nat. Fam. Weidiiche, Meta- 
stomeae Rehnd. Arten auf Mabagaktar. 
Röüsselner (fpr. =lahr), UV Bezirk 
ım ber belg. Provinz Wälanderh} hat 90) 
Ew.; 9) Stadt bier am der Mandelbeke, 
Pönigl. Collegium, Fabriken in Leinwand, 
Salz, 10,000 Ew. " ur or 
Röüsselet (fr., fpr. Rupleh), mehrere 
Birnfortenzay Früh: MR (Enperbirt), 
Mein, gelb, auf der Sonnenfeite roth, "gran 
arfledt, reift bon Mitte Juntzpy große 
N. (große SommerR.), fhöne, 
Frucht, grün, fpäter hellgelb, ſonnenwari 
braunroth, überall’ grau punktirt, reift im 
Septs e) kleine R,, geibli gelb 
punktirt, ſonnenwärts roth,-reift tm Sept. 
u. Dt; MR. von Rheims, vorzũg⸗ 
lihe Birne, bellgelb, auf der Sonnenfeite 
braunrotb, fein grau punktirt, reift im J 
e) gelbe Sommer M,, —— 
9— 






ter citronengelb/ punklirt, fonneitvärte 
vorh 'geftreift, reift im Sept; , wird b 
teigs; F) grüner Neben 
gelblichgruͤn fein grau pımktift,"f *. 
ſeits röthlich anfgeflogen, reift ‚im My} 
erlanggefietteSommer-M,,kitro ra 
gelb, Fein grau punktirt, etwug’ro 

flogen; auf’der Sontienfeife card 


gelaufen, reift int S-pt.;n) Win ii 


—— 









Peiner als die ihr ähnlihe M. obu 
dech etwas dunkler; H) große Mifter- 
R., mittelgroß, erfthefgrin, fpäter Ctto & 
gelbwerdend, h — lich punktitt I 
nen waͤrts dunkelroͤth verwachſen 
" Mouss Ine, 1) fo vo, * nſtein⸗ 
Weinſtock. 


ww, 
rn 0 Meitraußefete, u, Vi 
Rönssen (fir. Rüfp), Dorf fin franz. 
aypatn Sara ap ih, Kl m N 
1841 zu befeftigenden Pläge aufgenoms 
. men 
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men werden, u. viele detachirte Forts er⸗ 
balten, woburd das Fort !’Eclufe eine befre 
©tellung erhält. 
Möüunset (ſpr. Muffeh, Francois), Leibs 
arzt des. Herzogs von Nemours zu Ende bes 
.16, Jahrh., bekannt als der Erfte, der mit 


Gründen die Zuläffigkeit des Kaiferfchnitte. 


erwies; fchr.: Traite nouvean de l’hyste- 
rotomotocie, ou enfantement cesarien, Dar, 
1581 u.3., lat. Baf. 1582, Frankf. a. M. 1601. 
Roussätte, f. Fledermaus ı. 
Roussötte (fr., ſpr. Ruffett), fo v. w. 
Ehagrin. 


Beussette von Bretagne, irn, 
f, a. Herbfibirnen A). F 
Röüssillon (fpr. Ruſſiljong), 'W 
fonft Gounernement in Frankreich, an Spa⸗ 
2 = ne —— — ; jegt a 
. pren auptftadt: Perpige 
nan. ?2): (Seid). MR. wurde in ältefter 
Beit von. ben Sarbones bewohnt. Epäter 
erhielt R. ben Namen von Fluß u. Studt 
Nuſeino, die damals ihre Hauptftabt war; 
in ihrer Nabe waren Salzquellen u, die Rö⸗ 
mer führten nachher eine Colonie hierher; 
im 4. Jahrh. wurde die Stabt zerftört u, 
ex liegt la Eour be France an ihrer Stelle. 
ie mer eroberten 50 Jahr v. Ehr. 
Das Land, 462 wurben fie daraus von ben 
Weftgothen vertrieben. *720 eroberten 
es die Saragenem von Epanien aus, aber 
diefe wurben fchon 760 von Pipin d. Kurs 
zen vertrieben u. R. mit dem fränf, Heiche 
Yereinigt u, zu Aquitanien geichlagen. * Kurl 
d. ©r. feste auch in M. einen Grafen ein, 
ber erfte it Gaucelin (Gaucelm), bem 
820 nad Ein. Bera, nah And. Suntarl., 
Graf von Ampurias, folgte; diefem folgs 
ten: nah 85 Radulf, nah 904 Su— 
ntar U. der erfte erblihe Graf; 915 bei- 
* Söhne Bencion u. Gosbert, Er: 
er ft. 916, bes Letztern Todesjahr weiß 
man nicht; ihre folgte vor 946 fein Sonn 
Buifred (Gausfred), ber aud Graf von 
Ampurias war; er theilte feine Befigungen 
unter feine beiden Söhne, Ampurias erhielt 
der ältere, Hugo, MR. der jüngre Guilas 
bert(Buislebert) L., der um 1014 ſt.; 
ihm folgte fein minderjähriger Sohn Gaus⸗ 
fred Ik; dieſem fein Eohn Guilabert 
(Subsfebert) IE, der 1075 als Graf er⸗ 
fheint u. 1085. feinem Dheim Hugo von 
Ampurias, Theil an RM. gab; um 110% 
folgte jenem fein Sohn Guinard (Ger 
rarb)1.,1143deffen Soyn Arno ld Gaus⸗ 
fredod. Guifred III. 1163 deſſen Sohn 
Gerard od. Guinard Ik, u: da dieſer 
keine Kinder hatte, fo: vermachte er bie 
Graffhaft R, dem König Alfons v. Ara⸗ 
gon 1172 u, ft. bald barauf. *Bei Ara 
om blieb nun R. unter franz. Lehnsherr⸗ 
ha t, Alfons gab 1185 R. u. Eerbagne ſei⸗ 
nen Bruder Sancho, dem 1222 fein Sohn 
Nuncz Sand o foigte; nach biefem erhielt 
1251 dieſe Graffhaften "Don Pedro, 2, 
Sohn des Königs Jakob 1. von Aragon. 
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1258 gab Endwig IX. feine Souverainetätss 
rechte auf R. durch einen völligen Xractat 
förmlih auf, u, R. Bam unter die Ober- 
lehnsherrfchaft von Aragonien. Wirklich 
feiftete diefer Aragonien die Lehn, ebenfo 
Sancho fein Sohn u. Jakob Hl. fein Enkel, 
als ſich aber Legterer feindlih gegen feinen 
Lehnsherrn zeigte, wurde N. ale verwirks 
tes Zehn erklärt u, wieder mit Aragon ver—⸗ 
einigt, bei dem es bis Johann MH. blieb, 
Als fih Barcelona gegen diefen empörte, 
verfente er R. 1462 an Ludwig XI. von 
Frankreich. Dod die Rouffilloner biers 
mit nicht zufrieden empörten ſich gegen ih⸗ 
ren neuen Herrn, u. würden ben Aragon 
unterftügt; doch fiegten die Franzoſen, er⸗ 
oberten 1473 Pervignan u. befaßen ed bis 
1493, wo Karl VI M. freiwillig an König 
Ferdinand von Aragon zurüdgab, "Es 
blieb num bei Spanien bis 1642, wo Lud⸗ 
wig XIII. Perpignan durch Aushungern er⸗ 
oberte u. ganz R. in Befig nahm, ſ. Spa⸗ 
nien (Gefch.) zus». "1659 wurde Ludwig XIV. 
im pyrenäifhen Frieden biefe Eroberun 
völlig u. förmlich mit aller Souverainet 
abgetreten. Seitdem ift es bei Frankreich 
eblieben. Jetzt bildet e8 das Departement 
ft- Porenien. (Wr., Lb. u. Pr.) 
Röüssillon, Edict von, f. Huges 
notten ıs. ein | 
Röüssillonweine, verſchiedene gute 
franz. Weine, welche in der Provinz EN. 
wachfen. Die rotben Sorten find fehr 
— weil man fie lange auf dem Gährs 
ottich ſtehen läfit; fie werden häufig zu 
dem Berfchneiben leichter Weine Debrändk, 
Die beffern Sorten find von Bair, Tor> 
mille, Salces, Rivefaltes, Spira, 
Eollioure, Bagnold, Parcous, St. 
Andre, bie a Sorte It Gre— 
nade, fehr dunkelroth, gleicht jung dem 
Hlicantewein, fpäter dem Tinte be Rota, 
u. im 6. od. 7. Jahre dem Eapivein. Unter 
den weten Weinen iſt der befte der Macs 
cabeo, auch hat man trefflihe Muscatels 
lerweine. (22 
Roussin (fpr. Ruffäng, Albin Reine, 
Baron von R.), Franzos, traf früh in 
franz. Seedienfte, Teitete als Fregatten⸗ 
capitain unter der Reftaurafion mehrere 
Erpeditionen an der MWeftküfte Afrikas u. 
in Brafilien, um die Hydrographie zu bes 
richtigen, wurbe 1830 Viceadmiral, nahm 
1831 die miguelift. ea ar er en don 
Liffabon, war dann von 1833—39 de 
ter in Conftantinopel, u. erfuchte gleich na 
feiner Ankunft den Sultan die —— 
flotte gegen Aegypten zurückzuſenden aber 
es gefchah nicht, ale Mehemed Ali bie franz. 
Vergleihsvorfchläge verwarf, Doch wurde 
auf feinen Betrieb der Vergleih von Kiu⸗ 
tabia gefhloffen, MR. wurbe aber von ber ruff. 
Politik überliftet, u. die Pforte fchloß tre 
feiner Proteftationen den Vertrag von Hu 
fear Esteleffi, der bie Dardanellen in Ruß: 
lands Hände gab. Er Ponnte von in 
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faft nichts mehr ausrichten, unterzeichnete 
bie @ollectivacte von 28, Juli 1889, bie die 
Zürkei unter bie Bormundfchaft der großen 
Mächte ftellte, u, wurde im Sept. d. 8, 
durch den Grafen Poutois erfegt. Bald nad 
feiner Rüdkehr amı 1. März 1840 wurde er 
Marineminifter, 1848 trat er aus dem Mini: 
ſterium u.wurde Pair von Kranfreich, (Hel.) 
Röüt (engl., fpr. Raut), Abendgejells 
fihaft, vgl, London 1 ». 
Röute (ft., fpr. Rutt), 1) vor Reifes 
weg; 2) Fahrt; 8) Richtung. der Reife. 
Boutier (fpr. Rutich),. Samndung 
Seekarten mit: perfpectivischen Anfichten der 
Küften nebft Nahrichten, wie die Schiffs 
fahrt in gewilfen Gegenden, beim Eingang 
ber Hafen, Baien 20, wegen der Untiefen, 
Etröme, Zeiten, Winde ıc, anzuordnen fei. 
Routine (fr., fpr. Rutin), 2) Ges 
ſchäftsfertigkeit, Geläufigkeit, Erfahrenheit; 
®) eine mehr aus häufiger Uebung in eimer 
Kunft, als durch Srudium ihrer Theorie u. 
Megeln eriaugte Fertigkeit darin, Daber 
Routinier, tiner der viel R. worin hat, 
BRoutintrt, ſehr geübt in einer Sache. 
Böüvray (ipr. Ruwräh), Dorf im 
Bzk. Rouen; bier 1428 Gefecht zwifchen 
ben engl, General Faftolf, welcher den Ber 
lagerernvor Orleans Mundvorratl) zuführte, 
u. den Franzoſen. Erfter fiegte u. Bam 
olüdlih ins engl. Lager. Da wegen der 
sahen Kalten bei dem angegriffenen Trans— 
port der Lebensmittel viel Häringe waren, 
nannte man es die Häringsſchlacht. 
Nah And, führten die Franzofen der Stadt 
£ebenswmittel zu, die Engländer griffen diefe 
aber au u. nahmen die Lebensmittel. (Md.) 
Röüvrey (ipr: Ruwroa), 1) (Theor 
dor y,R,), geb. 1728 zu Luxemburg; diente 
Anfangs bei der ic. Artillerie, ward 
fieutenant u, trat 1758 in Baiferl, Dienfte, 
Im Tjährigen Kriege zeichnete er fi aus 
n. ward ‚beim Friedensſchluß General u. 
1778. Feldmarfchalllieutenant. Auf feinen 
Antrag wurden die Eavalleriegefchüge eine 
geführt, , 1988 wohnte er ale Feldzeugmei⸗ 
fter der. Belagerung von Subacz, 1389 der 
von Bender bei, zog dann gagen Belgrad 
u. ft. in demfelben Sahre in Semlin, 2) 
(Fr. Guftay), geb, 1774 zu Dresden ; trat 
in die AR Artillerie, ward 1796 Lieute 
nant, 1810 Capitain, 1812 Majer u, Direr- 
tor der Militärgdgdemte, u. 1821 Oberft= 
lieutenant, —— — über die Ge⸗ 
hüglehre, 2pz. 18113 Vorlefungen über die 
i 4811 - 14, 3 Bde; D 





as 


1524—29, bef. hat er fi viel mit Der Mies 
berauffindung der Wachsmalerei befchäftigt. 
2) (Philibert Joſeph), geb. zu Aurerre 


1780; feit 1820 Prof. der chirurg. Patholo- 
gie an der mebicin. Facultaͤt zu Paris, feit 
1835 erfter Wundarzt an der Eharite u. 
ger: der dirurg. Klinik, confultirender 
undarzt des Königs, Mitglied der Bönigl. 
Akademie der Medicin; fchr.: Melanges de 
chirurgie et de physiologie, Par. 18095 
De la resection ou du retranchement des 
portions d'os manluder, ebd. 18125 Nou- 
veanx eleinens de raedecine operatoire, 
ebd. 1813, 2 Bde.; Memoires t obs. sur 
la reunion immediate de la plaie apres 
’amputation cireulaire des membres, ebb, 
1814; Observ. sur un strabisme divergent, 
ebd. 1814, engl. Lond, 18155 Relation d'un 
voyage faite à Londres oa parallele de la 
chirurgie anglaise avec la chirurgie fran 
gaise, ebd, 1515, deutſch von Froriep, Wein. 
1817; Cours compl. des maladies des yeux, 
ebd. 1520; Memoire sur la staphyloraphie, 
ebd. 1825, deutjch, Berl. 1826, 32* heraus: 
Bichats u. Deſaults Werke, (Fst. u. He.) 
Röux, 1) Cap, f. u. Tunis 3 8) Eap, 
jo v. w. Roro; 3) Vorgebirg, f. u, Bar 2). 
BRovädo, Marftfl, inderlombard,Prov, 
Brescia; Holzbilderfchnigerei; 6000 Em, 
Rovelli (Pierre), geb. zu Bergamo 
1395, Violinvirtuos, reifte, 18 Jahr alt, in 
Italien u. der Schweiz, kam dann zu Kreus 
ger, mit dem cr längere Zeit in Frankreich 
blich, folgte jeinem Bater, der Ordefterdis 
rector in Weimar wurde, dahin, Behrte bald 
nah Frankreich zurüd, ward 1. Hofconcers 
tiftin München, u. nun, da er bef. in Wien 
mit dem größten Beifall gefpielt hatte, vers 
breitete ji fein Ruf fchnell durch ganz 
Deutihland, 1819 wurde er 1. Biplinift an 
der Kapelle S. Maria Maggiore zu Bers 
gamo u. ft. dort 1838, (Sp. 
Rovöre, 1) (Iulianus be la #.), 
eigentl. Name des Papftes Zulius I, 9) 
(Kran; Maria), feit 1508 Herzog von 
Urbino, ſ. d. (Geih.)r. 3) Maria Eas 
jetan), 1965 —67 Doge von Genua, f. d. 
(Geich.) 2a. 
Roveröde (Rövereit); 1) Kreis 
in Torol (Deftreich), 32 (344) AM., 103,000 
(98,00) Ew. 2) (Rovöre), Hauptftadt 
bier am Eeno u. dem Etſch; Sig eines Eri⸗ 
minalse, Wechſel-⸗ u. ar des 
Kreisamts, der Paiferl, Afademie degli 
Agiatiz hatdiefhöne Straße Corso nuovo, 
Kaftel Zune (altes Schloß mit einer from⸗ 
men Stiftung), mehr. fhöne Kirden, Klös 
fter, engl. Fräufeinftift, die Paläfte Alberti 
u. Federigotti, öffentl. Biblictheß, Fabriken 
in Seide, Zabaf, Leder u, a.; Handel mit 
Leder, Südfrühten u. Seide, 7700 Em. 
Bei R. wächſt ein füßer u. dauerhafter Bein 
(Roveräder). In ber Nähe bei &. 
Marco eine Muffe abgebrochener Felfen« 
ftüde, Steinmeer (Lavini) genannt, die 
Refte eines Bergfturzes von 883, welche 
fhon Dante befang. hält man für das 
alte Faveria. Es wurde 1488 von den 
Venetianern genommen, aber 1516 . den 
Ders 
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Mergleih von Noyon dem Kaifer Marimis 
lian wieder eingeräumt. (Wr. u. Pr.) 

Rovergue (ſpr. Rowerk), Landſtrich, 
fo v. w. Rouergue. 

Rovero di Völo, Ort, ſ. uCom⸗ 
muni 1). 

Roverseinmönto (ital,, fpr. -ſcha⸗ 
mento), die Umkehrung der Stimmen im 
doppelten Gontrapuntt. Hoväscio, io 
d. w. Riverso, nd 

Reovigno (for. winho), Hptft. im illyr. 
Kr. Iſtria aufeinem Felfen am adriat. Meere; 
10 Kirchen, Gerichte für Tivil-, Eriminals, 
Handeldr u. Wechfelangelegenheiten, Tau⸗ 
dreberei, Schifffahrt, Thunfifh= u. Sar⸗ 
dellenfang, Werfte, Del= u. Weinbau, Mac⸗ 
caronibereitung, Handel, 10,500 Ew. 

. BMevigo, 1) fo v. w. Polefina; 2) 
Hauptftadt der venet. Prov. Polefina am 
Adigetto; hat Befeftigung, altes Schloß, 4 
Brüden, 27 Kirchen (1 Stiftskirche) ; meh— 
- rere ‚Hofpitäler, Lombard, Priefterfeminar, 
abriten in Xeber, Salpeter u. a. Sig des 
iſchofs zu Adria; 7600 Ew. 
.. BMovigo (Herzog v.), ſ. Savary. 
Row Hölkar, f. unt. Mahrattens; 
vgl. Indien 104 ff. 
Bow Rye, Borgebirg, f. unf. Roß 
(Geogr.) 1). RR. Stöir, fo v. w. Aſſynth. 
Row von Cutch, Fürſtenthum, f. 
u, Eutch. 
Röwan, Canton, f. u, Nord-Corolinas. 
Röwe (fpr. Rob), DM (Nicolas), 
eb. 1673 in Bedfordfhire, widmete fich dir 
urisprudenz, entfagte aber dieſem Stu— 
dium nach feines Vaters Tode, u. befchäftigte 
ſich faft ausfchließlih mit der Dichtfunft u. 
deu Schönen Wifferfhaften. Drei Jahr war 
er Unterfecretär; Georg I. ernannte ihn zum 
Hofdichter u, ertheilte ihm mehrere einträgs 
liche Aemter. Er ft. 1718 u. ihm warb in 
der Weftminfterabtei von feiner Wittive ein 
Denkmal errichtet, Schr. die Zrauerfpiele: 
The ambitions stepmother, Tamerlane; The 
fair penitent, u. dad. Drama Jane Shore; 
-Poetical works, Lond. 1719, 12. Ueber= 
feste die goldnen Sprüchen des Pythagoras, 
1. Buche von Killers Kallipädie u. Lucans 
Dharfalia, gab Shakespeares Werke her— 
aus. 2) (Elifabeth), geb, Singer, geb. 
1674 zu Ilcheſter in Sommerſetſhire, zeigte 
früh zur Mufit u. Malerei, bef. aber zur 
Dichtkunſt große Neigung; vermählte ſich 
1710 mit Thomas R. ‚ber jedoch ſchon 1715 
ft., von dem mehrere poetifche Arbeiten in 
ihren Miscellaneous works enthalten find. 
- In bdrüdenden Verhältniſſen lebte fie feit- 
dem in Ferme; fl. dort 1788. Schr. : Friend- 
ship in death, beutich Lpz. 1744. (diefe 
Schrift veranlaßte Wieland zu feinen Bries 
fen an Lebende). ‚Letters moral und enter- 
tainingz The llistory ol Joseph u. 3-Poeti- 
cal works, Lond 1739,22 Bde (Da): 

BRowöna, Tochter Hengiſts, Gemablin 
Vortigers, nach And. Angila, f. England 
Geſch.) 1. j sau en — rat 
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HRowönsko, Marftfl. im böhm, Kr, 
Bunzlau; Fabriken für Mügen, Strümpfe, 
Spitzen, 1010 Ew.; dabei die Burgen Groß⸗ 
Skalu. Waldſtein, der Berg Kozakow 
(Fundort von geringen Edelſteinen). 

PFöwerf, ſ. Bergfink. 

Röwley (ſpr. Rauli, der alte W,), 
Name, unter welchem Karl Il. von England 
Haupt der liederlichen Gefellfchaft, feiner 
Hauptftadt war, 

Röwno, 1) Kreis in ber ruff- Statts 
halterſchaft Vollhynien; 2) Hptftadt. darin; 
5000 Em, 

Röwsa (ſpr. Rauſä), Juſel, ſJ. unt. 
Orkney «. 

Roxnnäke (a. Geogr.), f. u. Saker. 

Röxane, ſchöne Tochter des baktri— 
ſchen Statthalters Oryartes (Dras 
tre6), die Alexander ber. Gr. heita⸗ 
thete. Bei feinem Tode war fie im 6. Mos 
nat fhwanger, u. er trug dem Perdikkas 
auf, daß, wenn fie einen Sohn gebüre, die» 
fer mit Arrhidäos König von Mazedonien 
werden follte. R. gebar einen Sohn, Alers 


ander, mit weldhem fie nah Mazedonien 


ging, um dafelbft ihn erziehen & len, 
alleın Olympias, Aleranders d. Er. Muts 
ter, ließ die NR. in Ampbipolis mit ihrem 
Eohn in das Gefängniß werfen, wo fie 312 
v. Chr. ermordet wurden, Aleranders Hoch⸗ 
zeit mit der MR. war ber Gegenftand des 
arpriefenen Gemäldes des rom. Malers 
Aetion; die Gefchichte der R, gab den Stoff 
zu ber Tragödie des Desmarets. (b.) 
Röxburgh (fpr. Rotsborro), 2) 
Graffbaft in Schottland an England 
grenzend, 344 MM. groß, ſehr gebirs 
gig. Flüſſe: Teviot (dem der Geb 
an deffen Ufern viele Höhlen, zufällt) 
u, einige Nebenflüffes; raubes Klima, anden 
Klüffen ziemlich fruchtbar an Getreide, Kar 
toffeln, Dbft, arm an 2 bie Ew..44,000, 
ziehen Vieh (NRindvieh, Schafe), ſchneiden 
Steine (fhöne bier: ſich ‚findende Kieſeh, 
fertigen Gewebe, handeln mit Landess u. 
Kunftproducten. Hauptftadt: Sebburgb, 
Heilquellen, Webereien in keinwand u Wolle, 
6900 Ew. Hier: Ha wik, Marktfl, am Te⸗ 
viot, 5000 Eiw.; u. 2) Dorf ani Teviot mit 
1000 Eiw.; 3) Boritadt , I... Boften 2); 
4) Srafichaft, f. re Wr.) 
Röxburghifpr,Roksborro, John, £ 
og v. R.), britifcher Bibfionan ‚der 
k Seine Bibliothek ur aa 














ften, bef. in der altfranz. w.oaltengl. Zite 
tur, fie wurde 1812 zu ungeheuren PD 
fen verfteigert, u... zum Gebäctnif 
Ereigniffes bildete ſich ein befonderer 
ber R-Clubb. £ 

Roxbürghin (lt. Wild.), 


Lubb, 
Pflanzens 
ste 
1 ; » fr: pP 


Roxbury bs Moyalfortification 


gewächfe, Taueaeen Rehnb., 3. 81.1. Ordn. 
4. Art: R, sloriosoides, mit Metterndem 
Stengel, ſchönen Blüthen, gelben Kelchen, 
purpurrothen Blumenblättern, in, OIJn— 
bien. (Sw.) 

- Möxbury (fpr. Noksburt), Ort, f. 
Maſſachuſetts ır. 

Roxeläne, Stalienerin (nah And. 
Ruffin); Pam in türk. Gefangenfhaft u. 
ward Dbdalisfe im Serail Solymans 1. 
Durd Geiſt u. Schönheit gewann fie bald 
die ganze Neigung ihres Herrn u, wußte 
num die tuͤrk. Politik nah Gefallen zu len⸗ 
fen, Zwar Anfangs fiegte ihr Gegner, der 
Großwefir Ibrahim, indem er gegen ihren 
Willen 1583 den Krieg gegen Perflen durchs 
fegte, daR. doch im Intereffe Könige Franz 
I. von Frankreich der Macht Solymans eine 
andere Richtung, gegen Karl V. geben wollte. 
Aber R. benugte Ibrahims Abweſenheit in 
Perfien, Herband firh mit Zulema, Der Suls 
tanın Valide, u. Beide fegten den Sturz u. 
Tod Ibrahims durch. Sie ſtrebte nun dars 
nach, ihren Söhnen Selim u. Bajazet die 
Thronfolge vor dem ältern Sohne Solhmans 
von einer andern Gemahlin, Muftapba, zu 
fibern, Mir Hülfe des Mufti wurde fie eine 
Freie, dann des Sultans Gemablın u, mit 
dem Großweſir NRuftın, ihrem Schwiegers 
fobn, gelang es ihr, den Zultan mit us 
ſtapha zuentzweien, u. durch ſeinen erzürnten 
Vater fand diefer feinen Tod. Sie ft. 1557, 
nadı And, erft 156l. Sorülterer Sohn, Se: 
lim II., folgte fpäter feinem Vater. (Pr.) 

KRöxen, 3) See, f. u. Linköping; 2) 
Voigtei bier. 

Möxo (ipr. Rodeo), Vorgebirg, 3) f. 
u, Senegambiena; 2) f. Portorico ı. 

BRoxoläner, Bolt im europ. Sarma— 
tien an ber WKüſte der Palus Maeotis, er= 
fheinen fets mit den benachbarten Jazy— 
gen in Verbindung: u. felbft unter dem ge= 
meinfhaftl: Namen Sarmaten, fpäter am 
ſchwarzen Meer wohnhaft, mußten endlich 
den Gothen weihen, Ein Stamm von ih— 
nen ſcheint nah den Hüften der Oftfer aus— 
gewwandert zu jein, wenigſtens wird der 
Stamm der Wariger, der an den Mündun— 

en der Weichfel um 800 gewohnt haben 
x auch R. genannt, (Lb.) 

Röy, 1) freie Minderherrfhaft im Kr. 
Troppau (öftreidg. Schlefien), 2) Drt daf. 

Roy (pr. Roa), 1) (Iulien David 
ER), N 1728, franz. Architekt, bildete 
—— eiſen, ward in Paris Profeffor u. 

iftor —* unſt; ſt. I1SBos Schr. : 
es ruines des plus beaux monumens de 
la Grece, Par. 1769, $01.5 Hist. de la dis- 


position et des formes differentes, que les 


Uhretiens ont donned à leurs temples, eb», 
1764, deutfch, &pz. 17785 Observations su 


les edifices des anciens peaples, Par, 5 
Auch mehrere Schriften über bie | u, 
Schifffahrt der Alten, Zur Ber ng 
der neuen Marine. 2) (Antoine, Graf), 
geb, 1765 zu Saviguy in der Champagne; 
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warb 1785 Advocat, trat 1792 als Verthei⸗ 
diger mehrerer Perfonen auf, die er zum 
Theil dem Schaffot entriß, bögründete dann 
1794 im Euredepartement bedeutende Mas 
nufacturen, u. verwaltete fie, bis er 1815 
zum Deputirten des Seinedepartentent ers 
nannt wurde. Megen feines Berichts übır 
das Budger von 1817 erhielt: er im Der, 
1817 das Finanzminifterium, 309 ſich aber 
nah wenigen Wochen mit Midyelteu, Mole, 
Laind u. Pasquier zurüd. Im Nobenber 
1819 wurde er von Neuem Flnanzminiſter, 
1821 bradıte er eine Verminderung von 
24,600,000 Ar. in Vorfchlag, w. hatte deſſen⸗ 
ungeachtet für dies Jahr noch 30,000,000 
Sr. eripart. ImDeic. 1822 303er ſich wies 
der mit allın Miniſtern zurück wbinterließ 
die Finanzen im blühendften Zuſtande u, 
über 59,000,000 Fr. im Pönigl. Shape, 
u. ward deshalb Graf u. Pair. 1828 ward 
er wieder Finanzminifter, verließ daffelbe 
aber mit Villele wieder. 1829 unter Mors 
tiga war er wieder Finanzminifter, traf iiıtter 
Polignac aus, nahm an der Julirevolution 
Beinen Antheil u, lebte ſeitdem zurüdgezos 
gen. 3) ©. Du Roy. (Do. u. Pr.) 
BRoyäl (fpr. Roaial), 1) (fr.), Löniglidh ; 
2) (Weber), fo v. w. Scherbanf; 8) fo v. w. 
Regal, f. u. Papiers a); 4) eine Art franz. 
Zub; 5) eine Art franz. Pflaumen, kom⸗ 
men häufig von Bourbeaur; G) alte franz. 
Goldimünze von Ducatengröße, unter Phl⸗ 
lipp dem Schönen, um 1295 mit feinem 
Bilde im vollen Fönigl, Shmud u. mit 
einem Lilienkreuz geprägt; das Gold ganz 
fein, 70 — 1 Mark, fie erbielten ſich bis 
1422, \ (Feh. u. Jb.) 
Boyäl, Quelle, f. u. Forges les Eaux. 
Royäl de Frödericskborg, Fort, 
f. u. Goldküſte c). h 
Royäl Arch (jpr. Reul Artſch) u. 
BR. Vork, Ötoflege, f.u. Breimaurerei aa. 
EEöyälfolio, ſ. Fornats. 
Royalfortifientiön (Fortifica- 
tion royale), die Befeftigungsfunft, in 
fo fern fie einen Play durch angelegte Werke 
für Jahrhunderte zu befeftigen’ lehrt; ihr 
ggenüber ſtehn die Feldfortificarion u. 
proviſoriſche Befeſtigungskunſt. Der Name 
frame aus dem JItalieniſchen u. ift das 
von den Franzofen verderbre Fortifica- 
tione reale (wirkliche größere Befeftigung) 
Dian bezog das Wort fpäter auf das Ko— 
nigthum u, nannte BB - Testungen (Mu- 
nimenta regia) foldhe, dte nad ihrer Gröfle 
fo genannt werden fonnten. Als Kriterium 
Ins man zu der Zeit, wo man nicht nach den 
mftänden, fondern nur nach der Symmetrie 
befeftigen zu müffen glaubte, die Länge der 
olygonfeiten un, urnannte eine große 
-fi ing eine, wo ——— 
——— 100: uthen betrug; bie 
nicht unter 10° ionew zählte, u. deren 
beftändige Defenslinie 60—70 Ruthen bee 
trug; eine fleine R-Lestung eine folde, 
deren äußere Polpgonfeite J — 
un 
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trug u. nur 4—5 Baftionen hatten; eine 
mittlere R-festung aber eine folde, wo 
die Größe der äußern Polngonfeite zwifchen 
der großen u. Bleinen in der Mitte lag. (Pr.) 

BoyälGeorgeiipr.ReulDihohröfh), 
f. König Georg (Pom.). 

Boyalisten (v. fr., fpr. Roialiften), 
2) Anhänger des Königthums, den Republis 
Fanern als Anhängern der Republik entge— 
genfegt; 2) Auhänger des abfoluten Königs 
thums, im Gegenfag den Befennern der con= 
ftitutionellen Monardie; 3) in Frankreich 
feit der Revolution Anhänger der Familie 
Bourbon, bei. der Buonapartifchen u. res 
publitan. Purter gegenüber ftehend, Gent 
nennen fie fih Legitimiften, ale Anhän— 
ger ber legitimen Königslinie gegen die Linie 
Drleans. (Pr. 

Royälpapier, ſ. u. Papier 2 u). 

Royälquart, ſ. Format». 

Royälzucker, fd v.w. Königszuder. 

Hoyän (ſpr. Rojang), Stadt im Bzk. 
Marennes, im franz. Dep. Niederchareate; 
Feiner Hafen auf der Isle d'Auvert am Aus 
fluß der Gironde, Schifffahrt, Handel, Sur: 
dellenfiſcherei; 3000 Ew. 

Roybön (ſpr. Roabong), Marktfl. im 
Bzk. Marcellin des franz. Dep. Iſere, an 
der Galaure; 2300 Ew. 

Boydsia (R. Roxrb.), Pflauzengatt. 
aus der nat. Fam. Geideln, Ayuil.rinae 
Rchnb. Art: R. suaveoleüs, in DIndien. 

Röye (fpr. Roa), Stadt, f. u. Mon: 
dibier, 

Röyen, bie Flüſſigkeit in einem Faſſe 
mit dem Bifirftode von außen meffen, dar 
ber Böyer, vereidbeter Mann, ber bie 
Kuftagen mißt. 

BRoyena (R. L.), Pflanzengatt., ben. 
nah Adrian van Röyen (im 18. Jahrh. 
Vorſteher des botan. Gartens zu Leyden; 
fhr.: De anatome et demonstratione plan- 
tarum, Leyd. 1728, 4.; Florae leid. prodro- 
mus, ebd. 17), aus der nat. Kam, ber 
Styraceen, Spr. Sapotaceen, Sapoteae 
Kehnb., 10. 81. 2, Ordn, L Arten: am 
Eup heimiſche Holzarten, 

Röyer Cöllard (ſpr. Roajeb Kollahr, 
Peter Paul), geb. 1763 zu Sompuis bei 
Vitry le Francois; Advocat beim parifer 
Darlament, wurde 1789 Mitglied der Mu— 
nieipalität der Hauptftabt, Mit Mühe ent— 
ging er 1798 u. 1794 dem Schaffot, wurde 
7497 vom Marnebepartement zum Depu— 
tirten des Rate Der 500 ernannt, aber bald, 
weil er ſich gegen den Prieftereid erklärt 
hatte, wieder ausgeſchloſſen. Er Iebte nun 
den Wifjenichaften; wurde 1811 Prof. der 
neuen Gefhichte zu Paris, 1814 ernannte 
ihn der König zum Generaldirector bes Buche 

andelsu, zum Staatsrath,. Nah Napoleons 
ückkehr entfagte er allen Aemtern; nad 
der 2, Reftauration wurde er Präfibent der 
Commiſſior des Due Unterrichts, Als 
Deputirter des Marnedepartements votirte 
er 1815 mit *3 Minderzahl u. trat bald 
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daranfan die Spige der Doctrinaired, Jeboch 
verlor er deshalb. die Stelle des Prafidens 
ten des öffentl. Unterrichts. In der Sigung 
1824 ftimmte er gegen das ip yon 
Seine Reden in der Sigung der Kammern 
von 1826 27 machten ihn fo populär, daßer 
1827 von 7 Departements zum Deputirten 
gewählt wurde: 1828 u. 29 wurde er Präfis 
deut der Deputirtenfammer; Im März 1830 
war er einer der 221 Deputirten, welche für 
bie, von Karl X, fo übel auf 

Adreſſe fimmten, der die Auflöfung der 
Kammern folgte, Er wurde wiebergewählt, 
war aber jeitver Julirevelution in den Hinz 
tergrund getreten u. fh 1845, (Pr 1 GI.) 

Röyez, Gruppe niedriger Eilande zu 
Auftralien gehörig, unterm 12% u, Br., 208 
d, £., von Malaien bewohnt, 

Röylen (R. Wall), Pflanzengatt., gen, 
nah John Forbes Röyle (Art der 
oftind. Kompagnie u. Director bes botan, 
Gartens zu Saharumpore, jchr.: Mustra- 
tions of the botany etc. of Himalayan 
mount and of the flora of Cashmere, 
Lond, 1833 f. Fol.), aus der nat, Kam. 
tippenblüthler, Stachydeae Rchnb., 14, 
Kl. 1. Ordn. L. Arten: R, elegans, in 
OIndien. (Su. u. Lb.) 

Roymünzul, Arm des = f.d.e 

Böyoe, Art der Pflanzengatt, Morinde, 

Rozdiälowitz, Marktfl. im böhm. 
Kr. Bunzlau; Schluß, Fafanerie, Stiftes 
firche, 1000 Ew. Mozdrazewo, Amt, 
ſ. u. Kivtofhin 2). Rözenburg, Infel 
in der Maasmündung im Bzk. Brielle Süb⸗ 
Holland; 500 Ew, Rözendanl, Mitfl, 
im Bzk. Breda der niederländ. Prov, ABra⸗ 
bant; Schloß, Getreidehandel, 4600 Ew. 
BRozestwensk, jo dv. w. Roſcheſtwensk. 

Rozötteo (Anton), 1678 Woiwode ber 
Moldau, f. d, —— 

Rözier (ſpr. Rofieb), RFrancoie), 
geb. 1734 zu Lyon, ſtudirte Theologie, f 
ter Naturgeihichte mw. Dekonomie, warb - 
Director der Beterinärfchule zu Lyon, vers 
Ior diefe Stelle, ging nah Paris, 
fih eine Domaine in Bezier, warb 17% 













au Lyon, bei der Belagerung, durch eine 
ombe in feinem Wette getödtetz 125 
Cours complet d’agrieulture, 17863 — 800, 


5 een zen —— —— Uot 
1 egonnen? Journ ysiqud. 
feinem Tode erfchien noch: "Manuel 
Jardinier, Lyon 1995, 2 Bde; D 
d’agriculture et d’&conomie rurale, 
1805, 2 Bde. u.a. 2) f. Pilatre b 


u. Luftball. 5 
BRozieres (fpr. Rofiähr), , 
fo v. w. Ro 


v. w, Roſieres. 
Rözmberk tofen 
BRozmitäl, fo v. w. Rofenth 
rg ha (Bones 
v. m, Roſenau 4), Röznow 
nau), Marktfl. im mäbr. Kr. 
ber Betſchwa, 2400 Ew. Rẽ 


fo v. w. Rofoy 










Er R.P. bis 


R.P., Abbreviatur für Res publica, 
R.P.C., für Rei publicae causa (der 
Republit wegen, zum Welten der Repubfiß), 

Rschäde-Tibbus, Volk, f, u. Tibbo, 

Rseezytza, Stadt, fo v. w. Retſchitza. 
Bshew (BR. Wladimirow), 1) Kreis 
in der ruſſ. Statthalterfbuft Twer; 80,000 
Ew, bringt viele u, gute Pferde; 2) Haupts 
ftadt darin an der Wolga u. Khalinka; hat 
12 Kirchen, 1000 Ew., fertigen Lichter, ge= 
bleichtes Wachs, Karminz; Handel zu Waſſer. 

Rthir., Abbreviatur für Reichsthaler, 

Bu, Meich, ſo v. w, Aru, 

Ruab, Inſel, ſ. u. Dichebel 1), 

BRuacenser (a. Geogr,), fardin, Volk, 

Münatan,. Infel, ſ. u. Honduras °. 

BRübn, Gewicht, fo v. w. Rubbio. 

Rubaijät, ſ. Arabiſche Literatur a.. 

Rübal, ſo v. w. Rubel, 

Rüban (Waſſilj), geb, 1739 in Klein⸗ 
rußland, ft. 1959 zu Petersburg als Golles 
gienrard u. Director der Jekaterinoolawſchen 
Schule; jhr. u. a: ur vollft. Reiſe⸗ 
bu‘, Peiersb. 1778, 3 Thle., 3.9. 1793; 
Beſchr. von Moskau, ebd. 1782; Ruff. Fürs 
ftendenfmal, ebd. 1780; überfegte Mehreres 
u. gab mehrere Zeitfchriften heraus, 

Rubäto tömpo (Muf.), f.u. Tempo, 

Rubb, Rubbiäh, bei Bezeichnung 
türf. Münzen fo v, w, Biertel ; doch wird 
beim Piafter gewöhnlih Rubb (4 Piafter), 
beim Fonduk Nubbieh ( Fonduk) ge= 
draudt, f. u. Türkiſches Reich (Geogr.) a. 

Rubbiatella, Fruchtmaß, f. u, Kit: 
chenſtaat =. 

Rübbio (Rübbia), 1) italien. Ge: 
wicht, |. u. Lombardifch »Benetianifches Kö- 
nigreich 1s u. Neapel (Gevgr.) 2; 2) Flüf: 
figkeitsmaß, ſ. u. Surdinien (Geogr.); 3) 
Sruchtmaß, f. us Kirhenftaut zu. 

Ruböae, f. u. Rofaceen 1. 

Rübeas (a, Geogr.), Borgebirg in der 
DOftfee ; nah Ein. die nördl. Spige von Kur- 
land, nah And: ein Vorgebirg in Schiveden, 

Rubedo (Med), f. Rothfuchr, 

Rubefacientin (Med.), f. u. Rothe 
madhende Mittel, 

BRubein, jo v. w, Alizarin, R.sal- 

retersäure, ſo dv. w. dmatinjalpeters 


dure, 
Rubel (vom ruff. Rableno, Einſchnitt, 
Kerbe, entweder weil die Stücke aus dem 
Silber gehauen wurden, od, weil man die 
Kopeken nach Abfhnitten an einen Kerbs 
holze zählt), vuff; Silbermünze, ſchon 1321, 
anfänglich länglich 3 3, lang, +3. breit, 
u. wurden unter Alerei um 1655 zuerft 
von Thalergröße mit bem mostauifchen 
Wappen ausgeprägt. Die kupfernen, von 
gleicher Schwere mit den filbernen, gingen 
nah Tjährigem Gebrz ganz ein, 
ter 1. richtete fie II nach dem . 
Reichsthaler ein, wonach fie 13löthlg, 
ſchwer u. 14 Thlr. werth waren. Geir 1 
waren fie Alsthig u. 14 Thir. werth; feit 
1764 wurden fie an Schrot bis aufly, Thlr, 






mit H 
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verringert. Paul I. ließ 1796 R., 6 Stud 
auf die 18 Loth 16 Gr. feine Mark, auss 
prägen, bie fehr bald verichiwanden, u, mau 
mußte wieder zu dem Min fuß von 1764 
zurückkehren. Getheilt ift der RR in 100 Kos 
pefen, vgl. übr. Ruſſiſches Reich (Beogr.) 14. 
Gold-R. wurden 1750 unter Elifaberh ges 


prägt, f. ebd. (Msch.) 
(Hüttenw.), fo v. w. Reibe: 


Rubölle 
platte. 

Rubellit (Min.), fo v. w. Apprit. 

Buböllius. Die Ruböllia gens 
war ein ritterl, Gefchleht aus Zihur, bef. 
unter den erften Kaifern blühend; es theilte 
fi in die Familien Blandus u. Plaus 
tus (f. b.). 

Rüben, ältefter Sohn Jakobs u, der 
Lea, verlor das Recht der Erftgeburt das 
durch, daß er bie Bilha, Kebsweib feines Bas 
ters, fhändete, Bei dem Anfchlag feiner Brüs 
der gegen Jofeph, that er den Vorſchlag, 
ihn in eine leere Waſſergruͤbe hinab ulaffen, 
f. u. Joſeph. Der (nicht jahlreihe) Stamm 

. bekam nah der Einnahme des gelobten 
Landes fein Gebiet jenjeit des Jordan 

wiihen dem Arnon, Gazer, Gilead u. 
ordan. (Lb.) 

Rüben (Ehriftoph), Maler, geb. 1805 

u Trier; ftudirte 1823 unter Cornelius in 
Düfeldorf, ging 1826 nah München, nahm 
Theil an den Cartons für die Blasmalereien 
des Regensburger Doms, der Aukire ı, 
für die Wachsmalereien in Hohenſchwan⸗ 
gau. Sodann widmete er ſich der Genrema= 
lerei; 1841 ward er Director der Kunſtaka⸗ 


demie in Prag. 

Rübens, I) (Peter Paul R,), geb. 
zu Köln 1577, wo fein Water, ein adeliger 
Schöppe zu Antwerpen, wegen der Unruhen 
in den Niederlanden, feinen Aufenthalt ge⸗ 
nommen hatte, Er ward zuerſt Page bei 
der ausſchweifenden Gräfin v, Lalaiug, bei 
ber er jedoch nicht lange blieb, Der Kunjttrieb 
war früh in ihm erwacht, fein Lehrer in der 
Malerei war Otto Benius. 
nah Stalien 
cenz Gon 
in feine 


infhverken. Er erlangte fogar als Staute- 
mann großen Kanu, fo daß er von ber 

abella vielen polit. Unter⸗ 
bandlungen — 5 wurde u, auch 1630 
iſchen and u. Spanien 
loß. 1630 verheirathete er fi wieder 
elena Forman, deren Bildniß er 
in feinen Gemälden häufig aubracte. Er: 
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ft. 1640 zu Antiverpen, 1840 ward ihm bier 
eine Ehrenftatue errichtet. Seiner Pünftler. 
Werke find viele. In Deutſchland allein find: 
in Wien im Belvedere 44, in der lichten— 
fteinfhen Gallerie 33, in München iiber 100, 
in Dresden über 30, in Berlin u, Potsdam 
50, in den Niederlanden, zu Antwerpen, 
Brüffel, zu Paris eine Unzayl von Gemiüls 
den von ihm. Freilich wird fein Name häufig 
gemißbrauct, dba cr eine Manier hatte, des 
ren Aeußerlichkeiten, als gelbl. Yichter, bläus 
lihe Schatten u. rothe Reflexe u. dgl. Teicht 
nachzumachen waren, u. da er zu den meis 
ften großen Gemälden nur die Bleinern Sfizs 
zen entwarfu.die Ausführung feinen zahl: 
reihen Schülern übertrug. Dennoch war 
bie Welt überrafcht Durch die Leichtigkeit, mit 
der er feine Bilder ſchuf, durch die Freiheit, 
mit der er jede Stellung u. Geberde wieder: 
gab, durch die Frifche feiner Zarben u, durch 
die Sicherheit, mit der er fie auftrug; aber 
man vergaß die Zeihnung zu prüfen, bas 
Golorit, vorzüglich die Schattentöne, mit der 
Natur zu vergleihen, u. vor allem nach dem 
Gegenftand felbft, der darzuftellen war, ges 
nau zu fragen, u. hatte die Anforderung an 
das Edle gänzlich bei Seite gefegt. Von 
einem dieſem entgegengefegten Standpunkte 
aus, der durch die wiedererivachte ernftre 
Kunft gevonnen worden, ftellt fib das Urs 
tbeil über R, anders feft. In Allen, wo 
er die Natur vor fih hatte, alfo vornamlich 
ben Portraits, zeigt er eine ungemeine Gabe, 
den natürlichen Effect hervorzubringen, wo— 
bei er durch eine leihte Handhabung des 
Pinfels unterftügt wird. Ganz unvergleich- 
lich ift er in Behandlung der Farbe, die, 
flüffig u. durchſichtig, oft wie von Licht 
durchdrungen erfheint. In allem Uebrigen, 
wo frei die Phantafie ſchuf, bewährt er feis 
nen großen Ruhm vornämlich in Darftelluns 
gen von wilden Kampf u. Ungeftüm, wie 
3. B. in feinen Löwen- u. Bürenjagden, in 
einzelnen Kämpfen 2c, Während bier alfo 
fein üuberwiegendes Zalent fih offenbarte, 
gerieth er bei allen Darftellungen des Edlen 
u. Schönen, od. gelinder Affecte auf Abwege 
u. trug feine vorherrſchende Neigung auf Ge⸗ 
genftände uber, die ihrer Natur. nad ſchon 
graßlih, durch feine Auffaſſung aber gräu— 
lid wurden, wie die jüngften Gerichte von 
feiner Hand; ja er konnte bis ins Ekel— 
bafte finten. Geſchmack, der ibm in der 
Fünftler. Auffaffung mangelte, fehlte nun 
ver Allem feiner Zeichnung, fowohl des 
Nadten, als der Gewänder, Ivo man wes 
ber großartige, noch ſchöne Lineumente u. 
Mafjen wahrnehmen kann, fo wie aud feine 
nadten Körper meift den Eindrud von ros 
hem Fleiſch machen. (Fst.) 

Hubeolae (Med,), 1) die Rötheln; 
2) (Kinderfleden), aub als Gattung 
die Mafern u, Rötheln befaffend. 

MRüber (lat.), ad roth; 8) (Bot.), leb⸗ 
haft roth, wie Erdbeere. 

BRuböscens (Bot.), röthlich Mü- 
beus, blaßroth. 


Rubiaceen 


Mübi (a. Geogr.), Ort in Apulien; j. 
uvo. 


Rübia (K. L.), Pflanzengatt, aus der 
rdn, Stell 


nat, Fam, der Mubiaceen, 
Spr., Rchnb., Krappe Ok., 
5 Art: Rt. tinclorum. 
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durch Ausziehen des Krapps 
MWaffer, das andre rofenrorhe, ba 


a. nachdem der reihlih gebilde 
abgegangen ift, aus dem Rüd 
das ſchönſte tuͤrk. Roth od. Ara 
ftellen. Robiquet u, Eolin haben 
iehungen der gemahlenen Färberzötl 
iedendem Alfohol, Zumifhung don Cd 


braudyt werden kaun. 
BKubinaccen, a). parlgen re 
(66) nat. Bilon enfam., entſpricht den Nu 
iaceen des — teams. ,*} 
8, Familie in Reichenbachs nar. Plan 
5 Kräuter, Sträucher, Baum— 
chiednen Klimaten, der Stengel od, ji 
Stamm kerbig-gelenkig, Blätt: eilt, 
quirl= De —— um Thei t gan⸗ 
zen, getheilten, ſcheidenförmigen od gewin 
perten Nebenblättern, Blüthe 
terlich, ſelten dikliniſch, in BI 
Quirlen, Trugdolden, Trauben, u 
büllten Köpfchen, in Diefen verwac u 
kugeligem Fruchtboden aufgehäuft, Piſt 
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Rubial- bis 


mit eingewadhfenen, boppelten od. eingewach⸗ 
fenen Fruchtknoten, einfadem ‚od. tief ges 
theiltem Griffel, Frucht ſchlauch⸗ od, ſtein⸗ 
frudtartig, 2 od..mehr=, auh lfamig, Sas 
men fteinfernartig, mit hbornartigem od, fleis 
chigem Eiweiß, aufrecht od. rundlich, eig, 
ügelrandig iſt von einer Scheideiwand aus⸗ 
gehend ſchief od, horizonfalliegend, Keimling 
meift gerabe, Wurzelchen unten, Cotyledonen 
blattartig, Kelchrohre —2 den Frucht⸗ 
knoten herumgewachſen, Saum 2—4— 5» 
ahnig, meift die Frucht Erönend, auch feh⸗ 
end. * Staubbeutel 4,5, 6, au 1, in ber 
Nöhre od. dem Schlunde der Blume anges 
wachſen, feft figend ob. an Staubfäben mit 
ber obern Hälfte des Nüdens angewachſen, 
meift aufgerichtet, doch auch aufliegend, nad 
einwärts gekehrt, — längs aufſprin⸗ 
end, Blume röhrig, mit 5— 6fpaltigem, in 
er Knoſpe herumgelegtem Saum. Grups 
en: *A) Stellatae, mit 2 Eopftaungen 
Rarben, Enotig » gelenkigem Stengel, quir! 
förmig ftehenden Blättern, 4 Staubfäden, 
zum —* dikliniſch. WB) Anthosper⸗ 
meae, mit gefpaltnen Griffen, fabenförs 
migspfriemenförmigen, auch haarigen Nars 
ben. a) Opercularieae, Ifamig. ») 
Anthospermeae, mit Zfaniger Kapfel. 
ec) Coprosmeae, Beere mit Ifamigen 
Steinkernen, ®C) Coffeariae, mit Wech⸗ 
felblättern u. gefpaltenen Griffeln, blätt- 
“benz ob, emenförmiger Narbe, 2# bis 
vielfamig, Sträucher u. Bäume, "a) Sper- 
macoceae, breitnarbig, mit 2—4 Stein⸗ 
Pernen, aa) Putorieae. bb) Eusperma- 
coceae. ce) Cephalantheae. B) Cof- 
feinae, Steinfrücdte, mit 2,5—20 Kernen. 
an) Cephaölideae, Bfüthen in Köpfchen, 
mit 1 Suüne umſchloſſen. 5b) Psycha- 
trieae, Blüthen gefondert. ce) Guettar- 
deae, Steinfrudt mit 2—6 ob. Beere mit 
mehrern Ifamigen Fächern. e) Cincho- 
neae, Frücte2+ bisvielfächerig, vielfamig, 
Sträuder u. Bäume. nn) Hedyotidene, 
2fächerige Kapfeln, Samen ohne Flügel, 
bb) Quinquineae, Zficherige Kapfeln, Gas 
men geflügelt. ee) Gardenieae, 2—6— 
vielfäherige Steinfrüchte od. Beeren. (Su.) 
KRübial, 4) Nebenfluß des Guadiana 
in ber fpan. Provinz Toledo, entfpringt auf 
ber 2) Sierradel R. ebenda, 
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Rubinglas 369 
813 AM, u, 257,000 Ew.; Hauptſtabt: 
Gefena. Lb. u. Wr,) 


Rubicündus (Rübidus, lat.), 1) 
röthlih; 2) (Bot.), fo v. w, Rubeus. 

Rubiern, Marktfl, im Herzogth, Do 
dena, an ber Sechia; hat Schloß, ſchöne 
Brüde, Zranfitobandel, 2000 Ew, 

Rubiöszow, Stadt, fo v. w, Hru⸗ 
bie3joiv, 

Bubificatiön (2, Iat.), Rothmachen 
ber Haut, als Heilmittel; Rubificäntia, 
ſo v, w, Rothmachende Mittel, 

Rubiginösus (Bot.), roftfarben, 

Rubige (lat.), der Roft, 

Mubigo (Bot,), Arten ber Pilzgattung 
Uredo, durch röthi. —— ausgezeichnet. 

Rubin, #) rothe Urt des Saphirs, cars 
moifinroth, härter u. ſchwerer als Spinell, 
noch mehr gefhägt, als ber blaue Saphir; 
2) ſo v. w. Spinell; von diefer Gattung ift 
ber oriental. R. Saphir von codhenills u, 
carmoifinrother Farbe, eben fo der halce⸗ 
don. R., mit weifgrauen, Chalcedon ähnl. 
Sleden ; ber blaßrothe Balais (M- 
ballas, brafilian. R.), die fhönften 
kommen aus dem Orient, bef. von Geys 
Ion, wo bie beften den Namen Karfuns 
kel, aud wohl Almandin führen. Die 
geringfte Sorte, blaßroth od, auch roth⸗ 

elb, beißt Rubiecll. Er ift nad dem 

iamant ber ebeifte u, härtefte Stein; bie 
größten find in der Krone des ruſſ. Kalfers, 
von ber Größe eines Taubeneies, u. 2 bei 
dem von Vifapur, von benen einer Sl Karat 
wog u. 60,000 Thlr. geſchätzt wurbe; 3) 
(violetter R.), f. u. Amethyſt; 2) bei 
ben JZumelirern häufig Name für jeden rothen 
Edelſtein; 22— M.), ihn bes 
reitet feit 1837 der Rranzofe Gaubin, ins 
bem er vor bem Knallgaslöthrohre Ammos 
niak, er Kalk u. Alaun zuſammen⸗ 
ſann ie haben die Härte, Unſchmelz⸗ 

arfeit, Farbe ber ächten, rigen Bergeruftall, 
Topas, ſchneiden Gußftahl. (Wr. u. Pr.) 

Rubin, ®ogel, fo v. w. Hänfling. 

Rubin, chomboädrischer, 1) fo 
v, w. Zinnober; 2) fo dv. w. Rothgültigerz. 

BRubinnpfel (Pomo!.), 2) fo v. w. 
Npiaapfei; 2) fo v. w. Borsdorfer. 

Rubinbengali, f. u. Hänfling s. 

Rubinblende (Min.), fo v. w, Blüte 
terblende. 

Rubinborsdorfer, fo v. w. Edler 

orsdorfer. 

Rubinfarbe, ſ. u. Farbe (Her.). 

Bubinfluss, f. u. Glaspaften ». 

Rubinglas, ®fas von dunkelrother, 
carmoifiner Jarb? ‚ def. im Mittelalter ſchön 
bereitet, Anfertigung war Eigenthum 
mehrerer böhm, Glashütten, jest madıt auch 
‘Dr. Fuß non der chem, Fabrik zu Schöne= 
beck, die Glasfabrik zu Benedietbeuern u. 
‚viele andre bergleihen. Die A un 


n, geſchieht, indem man 1 Ducafen ind 618 


önigswaffer auflöft, die Auflöfung in einen 
ri gießt, den Kolben abe, — 


370 


Gold aufgelöft worden, mit Königéswaſſer 
ausfpült u, ber Auflöfung beimifcht. Dies 
ſem wird noch fo viel Königswaffer zuges 
tent, daß bie ganze Mifhung 10 Unzen bes 
träat, was an bem Cylinder mit einem 
Strid zu bemerken ift. Nun wirb biefer in 
4 gleiche Theile getheilt, ein 2,, genau + 
Quart faffender Eylinder in 20 — Theile 
getheilt, 4 ber ſauern Goldauflöſung hinein⸗ 
gethan u. das Gefäß mit Waſſer gefüllt. 


So hat jeder einzelne Theil des Cylinders 


genau z Theil des Ducatens. Nun berei— 
tet man eine Schmelze aus 20 Pfd. ſchleſ. 
Kies, 16 Pfd, Mennige, 2Pfd. ungar. Pot⸗ 
afhe u. 21 Pd. Salpeter, pulvert Alles 
ganz fein, nimmt 20 Pfd. diefer Schmelze, 
1 Pd. 28 Lth. Borar, 34 Lth. Binnoryd, 
34 Lth. Antimonoryd, gießt die Auflöfung 
von 38 Ducaten dazu, vermifcht es aufs 
Snnigfte u. fegt es 6 Stunden einem nräßie 
gen Hitgrade, wobei ſchwach violett gefürbs 
tes Glas vollfommen ſchmelzen würde, aus, 
Dabei rührt man die Maſſe gehörig um, 
fhäumt fie ab, verhütet aber das Anlaufen 
des Glaſes. So bereitetes Glas fpielt uns 
angelaufen ins Topasförmige, ninımt aber 
beim Anwärmen ſchnell die Rubinfarbe an, 
u. zwar um fo leichter, je gleichförmiger in 
—* a die daraus Sefertisten Grgens 

nde find, i 

Rubinglimmer (Min.), f, Brauneis 
fenftein a). 

Rubini (Giambatifta), geb. 1796 (n. 
And, 1798) zu Romano bei Bergamo, Sohn 
eines Poftillond; erregte als Tenor auf 
allen italien. Bühnen Bewunderung, feit 
1828 im Ausland, bef, zu Paris, London u. 
Wien, Ohne Unterfhied ſingt R. alle Te⸗ 
norpartien ber neuen italien, Oper, bef. bie 
von Roffini, u. verbindet mit der Präftigften 
u, reinften Stimme bie feltenfte Kehlenfer⸗ 
tigkeit u. ben ebelften Vortrag, 1839 beſaß 
er ein prädtiges Schloß, das fein Vater bes 
wohnte, u. don der Bühne fcheint er fi 
feit 1841 zurüdgezogen zu haben. (Sp.) 

Rubinkolibri, ſ. u. Kolibri, 

Rubinsäure, nod wenig bekannte 
Sure, die man gewinnt, wenn Katechu in 
Eohlenfaurer Kalilöfung aufgelöft, mit Efs 
Bu überfättigt, das gebildete effigfaure 

ali durch Auswaſchen mit Meingeift, ber 
das rubinfaure Kali nicht Iöft, entfernt, 
das gebildete rubinfaure Kali in heißem 
Waffer gelöft u; die R. durch Salzſaͤure 
ausgefchieden wird. Ihre Löfung u. ihr Kas 
fifalz ift roth u. ſchlägt Erd= u. Metalljalze 
roth nieder. 

Rubinschwefel, rother Scivefels 
arfen, f. Arfen ar. 

Rubinsk, Stadt, fo v. w. Rybinsk. 

Rubin - Spinöll (Min.), fo v. w. Ros 
ther Spinell, f. u. Spinell. 

Rubizell (Min.), 2) for. w. Spinell, 
rotber; ®) fo v. w, Topas, edler. 

Rübra, Stadt auf Corſika im Junern 
des j. Golfo di Porto Vecchio. 


Rubinglimmer bis Rubus 


Rübrn säxa, Drt u, Fels in Etrus 
rien, nicht weit von Rom; j. Grotta Roffa, 
Weiler an der Tiber. Rubrösus (Ru- 
brönsisläcus, Narbonensislacus), 
Zandfee in Gallia narbonensis, nicht weit 
vom Me:r, in bas von dem MR, eine enge 
u. feichte Einfahrt war, daher er der Stadt 
Narbo zum Hafen diente; jest l'Etang be 
Sigean (nah And. Etang de la Rubine), 
Rübrin gens (a. Geſch.), f. Rubrius, 
Rübrien (lat.), 4) rothe Erde; 2) jede 
aus der Erde gegrabene rothe Farbe, Bine 
nober, Röthel ꝛc.; 3) Zitel u. Ueberſchrif— 
ten in ben Büchern, welche man zur Ans 
terfheidung vom Xerte mit rother Karbe 
fhrieb, Bef. heißen fo die Leberfchriften in 
ben Gefegen bes röm, Rechts, weshalb man 
jegt noch alle Auffchriften von Supplicatios 
nen, redhtlihen Auffügen ꝛc. Rubriken 
nennt; 4) Richtſchnur u, Regel für bie Kas 
noniker, welche fie bei ihrer Amtsführung 
zu becbadten hatten; fie wurden zur Aus—⸗ 
zeihnung roth gefchrieben, Diefe Rubricae 
waren entiveder praeceptivae (beffnis 
tive Befehle), od. receptivae (bloß ans 

enommen u, nicht fireng verbindend); fie 
ind gefammelt von Joh. Buryhard, (Lb.) 

Rubricäta (R- tum, a. Geoar.), 
Stadt ber Laletani in Hisjania tarraconen- 
sis, vermuthl, am Rubricätus, D 4 
in Hispania tarracon. ; j. Llobregat; ©) Flu 
in Numidien, öftl. von Hippo; j. Seibnfe» 

Rubricölle (R-cäte), dad Meß⸗ 
betbüchlein bei den Katholiken, worin die 
tägl. Gebete u, Mefopfer enthalten find, 
weil in bemfelben viele Buchftaben roth ges 
drudt find, 

Rubrik (d. lat.), 1) Ueberfchrift, Ti⸗ 
tel eines Buches, vgl. rica u, Buch⸗ 
bruder 115 2) Abichnitt, Klaffe, Abtheilung. 
Daher: Rubriciren, etwas mit- einer 
Ueberfchrift verfehen, nach abgefchnittenen 
Fächern ordnen od. abtheilen. Bi 

Rübrius. Die Rübria wird 
von Ein. für ein plebejiſches, von And. für 
ein ritterl. Geſchlecht gehalten; bekannt ſind 
die Familien der Gallus (ſ. d. 11) u. 
Fabatus. — 

,Rũbro-maceulãtus (Bot.), rothge⸗ 
fleckt. R-marginätus, roth geräudert. 

Rübrum (lat.), 1) das Rothe; ®) ber 
Titel, die Meberfchrift eines Buches, vol. 
Rubrica 8), 

Rübrum märe (lat.); rothes Meer, 

BRübns (R. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam, der Nofaceen, Patentillen Spr., 
Rehnb., Brohmen O&k., Ikoſandrie, Pos 
Ingynie L., durch 5theiligen Kelch, Hblätte 
rige Eorolle, aus Ifamigen,' den koniſchen 
Fruchtboden bedeckenden Beeren zufammens 

efeste Frucht charakterifirt. Arten:.R. 
ucticosus, corylifolius, tomentosns, Bel- 
handi u, verwandte Arten liefern die Brom= 
beeren (f. d.); R. caesius (Aderbroms 
beere); R. chamaemorus, f. Brombeere; 
R. idaeus, f. unt. Himbeere; R. arcfieus, 


Ruc bis 


8—6 3, hohe, ftahellofe Pflanze, mit 
rofenrotben Blumen, Zzaͤhligen Blättern, 
braunrothen, eßbaren Früchten, aud in 
Gärten cultivirt, in Schweden, Sibirien u. 
Canada; R. saxatilis, mit Prautartigent, 
aufrechtem, unbewehrtem Stengel, kriechen⸗ 
den, etwas ftacheligen Wurzelfproffen, dreis 
äbligen Blättern, rothen, aus 8—5 beuts 
ich unterfchiedenen Beeren zuſammengeſetz⸗ 
ten, fadfäuerlihen, in nördl. Gegenden roh 
u. eingemadt genoffenen, in Rußland zur 
Bereitung eines Branntweins u. ihr Suft 
mit Mil vermifht zur Speife benugten 
rüchten; R. odoratus, wohlriechende 
immtbimbeere, in NUmerifa, mit ftas 
chellofem, an den jungen Zweigen u, Blät« 
terftielen röthlich behaartem Stengel, roth= 
brüfigen, wohlriehenden Kelchen, rothen 
Blumen, wenig faftigen, fäuerl, Früchten, 
häufig bei uns Aevelanız. (Su.) 
Rue (Fabelk.), fo v. w. Roc. 
BRuccelläi(f{pr. Rutfhellai, Siovanni), 
geb. zu Florenz 1475; ward Geiſtlicher, übers 
nahm mehr, polit. Sendungen u, ft. 1526 
ale Gouverneur ber Engelsburg; ſchr. bie 
Zragöbien: La Rosmunda, Vin. 1528; Ore- 
ste, 1539; Le api, Ben. 1539, Parma 1597; 
Opera, Pabua 1772. 
Buch, ſo dv. w. Saatfrähe. 
Ruchädle (2andw,), f. u. Pflug u. 
MRüche (fr., fpr. Rüſch), eine bicht ge» 
—— u. aufrecht ſtehende Beſetzung der 


eider. Siſchof * 

MRücher, Biſchoſ von Mainz, f. b. 
Geſch.)4 

KRuchẽeætta, ſo v. w. Rochetta. 

Müchgras, ſ. Anthoxanthum. 

Müchlos, 1) —2 unbeſonnen; 
2) was wider die Geſetze Gottes ſtreitet, 
ſowohl von Handlungen, als von Menfchen, 
welde folbe Handlungen wiffentlih voll» 
bringen; daher Rüchlosigkeit. 

Büchtbar, dur‘ das Gerücht allge» 
mein befannt, 

Mucinätes (x. Geogr.), Stamm ber 
Binbelicier, in der Nähe des j. Münden. 

Ruck, Gebirg auf ber Halbinfel zwi⸗ 
chen dem Dpere u. Unterjee des Bodenſees 

bad. Seekreiſe. 

Ruck, ſo v. w. Saatkrähe. 

Rückdraht, B-leisne, ſ. u, Vo⸗ 
gelherd «. 





ranzigem, bitterem, mad vers 
bunden, Angft, Drud Inter Herzgrube bes 


Budbeck 


gleiten dies Uebel oft; ſtrenge Diät u. Mus 
genmittel helfen dagegen, 

Rücu (Wuaren?,), fo v. w. Orlean. 

Rud äbrahim, Fluß, f. u, Perfien 
(n. Geogr,)ı.. R-Siwend, f. ebd. 1. 

Rüda, 4) Dorf im Str. Beutben bes 
preuß, Rosbzks. Oppeln; Steinkohlengrus 
ben, Sinkhütte, Hochofen, Müblenftein« 
brüche; 650 Ew.; 2) (Hüdka), Neben« 
fluß der Oder im preuß, Rgsbzk. D peln, 

Rüdabahb, Gemahlin Zals, f. Perfien 

MRüdar, ſ. u. Bigeuner, 

Rüdau, Dorfin Oftpreußen, im Lands 
kreiſe Königsberg bes preuß. Rasbzks. gl. 
N.; bier 6. Febr. 1370 Sieg des beutfchrn 
Ordens unter Winrih von Kniprode über 
ben Großfürften Knaftut von Lithauen u. 
Molen ; der Dibensmarfchall Henning Schins 
dekopf fiel hier, fein altes, 1371 errichtetes 
Denkmal dafelbft wurde 1845 reftaurirt, f. 
Preußen (Geich.) ». 

BRüdawa, Fluß, f. u. Sraßau ». 

Müdbar, 1) Beglerbegſchaft u. 2) 
Stadt, fo v. w. Dilem 2); 3) Diftriet, ſ. u. 
Schirwan «. 

BRüdbeck, 2) (Dlaus), geb. 1630 
zu Wefteräs; ſtud. Medicin, beſ. Anatomie, 
entbedte zu Leyden 1560 die Iymphatifchen 
Gefäße des Gekröſes, warb Lehrer an ber 
Univerfität in Upſala, gründete ben akadem. 
Garten bafelbit 1657, ft. 17025 fchr. u. a.: 
Campus Eiysii (der 2, Theil zuerft Upſala 
1701, ben 1. Theil, ber 1702 zur Heraus» 
gr bereit lag, verzehrte ein Brand; nur 3 

rsmplare follen erhalten geblieben fein; 
3. €. Smith gab 35 Abbildungen davon 
als Reliquiae Rudbeckianae, London 1789, 

ol., heraus); Exercitatio anat. exhibena 

uctus novos hepaticos aquosos et vası 
—— serosa, Wefteräs 1653, 4., 
enden 1654, 12, (welcher mehrere Contros 
versfchriften, beſ. gegen Ih. Bartholin, über 
die Priorität blefer Entdedung folgten, vgl. 
Lymphatiſchee Syftem); Atlanticaeller Man- 
‚ vera lapeti posterortum sedes et pn- 
tria, Upfala 1675 — 08, 3 Bbe., Fol. (worin 
er ben Urfig des Menſchengeſchlechts u. die 
Atlantis Platons in Schweden nachweiſen 
wollte; ein nicht vollftändiger 4. Bd. wurde 
in der gedachten Feuersbrunft bis auf 
Eremplare vernichtet); gab auch heraus Die 
latein, Uebert. Thorlavs von Saga of Ket- 
til Haeng och Grymur Lodinkiun, Upſala 
1697, $ol., u. von Saga of Orfrar Odde 
Syne Gryms Lodinkinn, ebd. 1697 el. 
2) (Dlaus), Sohn des Bor., geb, zu Up⸗ 
fala 1660; Lehrte ebenfalls daſelbſt Anato= 
mie u, Botanik, mahte 1695 auf Berans 


ſtaltung der Regierung eine wiſſenſchaftl. 


Reife nah Lappland; 8 iu Upſala 1740. 
&chr.: Nova Samoland (lat. u. ſchwed.), 
Upfala 1701, 4. (nur ber Anfang eines gro⸗ 
sen Werks von 7 Theilen, von dem die 
pätern 1702 verbrannten); Ichthyologia 
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usus linguae gothlicae In emendandis et il- 
—— obscurissimis s. scripturae locis, 
ebd. 1717, 4. u.m. 3) (DIaus), geb. 1750, 
ft. 1797; ſchr. die komiſchen Epopöen, Bo- 
räsiade, Stodh. 1776, n. Ausg. 1820 u, 
Nere, ebd. 1784, (Pi. u. Lb,) 
BRudböckia (R. L.), Pflanzengattung 
nah Rudbeck (f. d. 1) ben., aus der Fam, 
Compositae Heliantheae Rchnb., Sirep⸗ 
ven OA., 19. Kl. 3. Orbn, L. Arten: R. 
amplexifolia, mit länglich herzförmigen, ums 
faffenden Blättern, aus Merico; R. fulgida, 
mit langen, ruthenförmigen, einblumigen 
Zweigen, länglich Tanzettförigen Blättern ; 
R. laciniata, mit gefiederten, aus eiförmigs 
gelappten Blättchen zuf: —— wur⸗ 
rei > u. ungetheilten Stengels 
lättern, in NAmerika, diefe 3 mit gelben 
Strahlenblümchen u. cylindr.⸗kegelförmiger 
ſchwarzrother Scheibe; R. purpurea, mit 
großen, purpurrothen Blumen, aus Amerika, 
fämmtlih Zierpflanzen. (Su. 
KRüdber ($riedr.), geb. 1800 zu Stods 
bolm, wurde 1822 Docent ber Mathematik 
u Upfala, 1828 Prof. der Philofophie das 
Koh; unterfuchte bie Polarität des Lichts, 
bie Dilation der Luft u, die Temperatur der 
Erbe; er ft. 1839. Seine Arbeiten finden fich 
erftreut in ben Verhandlungen der ſchwed. 
kademie ber Wiffenfhaften u. in vegan 
dorfö Annalen ber Phyſik u. Chemie, (Hel.) 
Rüdbert, 1. Bifhof v. Salzburg, ſ. d. 
(Sefh.) % 
Rüd-chiur, Fluß, fo v. w. Achidana. 
Ruddevöörde, Marktfl. (Dorf) in 
Bzk. —— ber belg. Prov, Weſtflandern; 
3000 w. 


Rüde (fr., ſpr. rüd), roth, grob. 

Rudögi, ſ. Perſiſche Literatur ı=. 

BRüdel, 3) von Schweinen u, Hirfchen, 
mehrere zufammenlebende Stüden; 8) (Vo⸗ 
gelf.), fo v. w. Gerege. 

Rudöla, f. u. Miſtkäfer 1). 

BRüdelbach (Andreas Gottlob), geb, 
1792 zu Kopenhagen; ftud. dort, 1829 Sus 
perintendent u. fürftl, Schönburg. Eonfiftos 
rialrafh zu Glauda; ſchr.: De ethicis prin- 
—* mdusque has traditis, Kopenh. 
1825; Das Wefen des Nationalismus u, 
das Verhältniß deffelben zur chriſti. Kirche 
u. zum chriſtl. Staate, Beipig 1830; Der 
Kampf mit ber Welt u. Friede in Ehrifto, 
ebd, 1830; 14 Thefen über bie Einrichtung 
ber Presbyterien u. Synoben, ebd. 1832; 
Der Herr fommt | (eine Poftille), ebd.1833f., 
2 Bde.; Hieronymus Savonarola u. feine 
Zeit, Hamb. 1835; Die Sacrament- Worte, 
ebd. 1837; Reformation, Luthertyum u, 
Union, eb). 1839; Bibl. Wegweiſer, ebd. 
1840 — 44, 2 Bde.; Hiftor.» Brit, Einleitung 
in die Augsb. Eonfeffion, Dresd. 184115 Bes 
richt über bie in Leipzig am 7. u. 8. Sept. 
1843 gehaltene allgem. Eonferenz von Glies 
bern ber evangel,sluther. Kirche ıc., ebd. 
1843 ; Ueber die Bedeutung bes apoftol, 
Spyibolums ꝛc., ebd, 1844; Kirhenfpiegel, 


Rudbeckia_ bis 


Ruder 


ein Andachtsbuch 2c., Erlang. 1844 u, a. m.; 
gab heraus mit G. Grundvig Theologiet 

aanedeffrift, Kopenh. 1825 — 28, 13 Bde, 
u. mit Guerike Zeitfchrift für die gefammte 
luther. Theologie u. Kirche, 1840 u. f. (Dg.) 

BRudelmus (Rudelin), Bifhof von 
Mainz, f. d. » 

Rüdeln, 1) wenn beim Schmelzen fi 
bas Erz zu fehr in den Heerd einfrißt; bie 
Urſache davon ift, daß ber Heerd aus zu 
leiten Geftübe gemadt iſt; 2) (Bogelf.), 
ſo v. w, Ruhren. 

Rũdelsburg, Schloßruine, ſ. unt. 
Saaleck. 

Hüdelstadt, 1) Marktfl. (freie Berg» 
ftadt), im Kreife Boltenhain des vreuß. 
Rgsbzks. Liegnig, am Bober ; Schloß, 
Bergbau auf Kupfer, ra 
Xeinweberei; 1050 Ew.; 2) f. Rubolftadt- 

Rüden, Inſel im Kr. Greifswald bes 
preuß. NasbzEs, Stralfund, vor bem Aus⸗ 
fluffe der Peene ; Zootfenftation, wo Guſtav 
Adolf, zuerft in Deutichland Iandete, 

Rüden, Fifh, fo v. w. Giebel. 

Rüdens (lat.), Seil, bef. Schiffstau. 

Rüdens, Stiffstau, Luftfp.bes Plautus. 

Rüdenskiöld ( arl, Graf v.), 
ſchwed. Reichsrath, Kanzler der Univerfität 
Upfala, beBleidete mehrere Jahre Gefands 
fhaftspoften am poln. u. preuß, Hofe, lei⸗ 
ftete auch als Staatsfecretär ber auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten feinen Baterlande 
wichtige Dienfte, wie dann durch ihn in 
Folge einer vorlauten Aeußerung des Gras 
fen Brühl am Spieltifch 1745 Friedrich II. 
den Plan ber Sadfen auf Berlin erfuhr, 
f. u. Deftreihifcher Erbfolgekrieg .. 

Rudentüres (fr., fpr, Rüdangtühr, 
Bauf.), f. u. Canelirung, 

Büder,'s) (Rieme,Riem), Werkzeug 
—* Bewegung ber Fahrzeuge, Ein R. bes 

eht aus einem ziemlich langen Stüd Eſchen⸗ 
od, anderm harten, auch wohl Eienenen od. 
tännenen Holz. 2 Der unter e, im Waffer 
befindl. Theil (Blatt) ift platt u. am au« 
Bean Ende am breitften ; das oberfte runde 

nde (Pinne) dient zum Handgriff, das R. 
zu bewegen. Der mittlere Theil ift vieredig, 

amit er Feftigkeit habe auf bem Dollbord 
zu liegen, ber ibm beim Rudern zur Unters 
lage dient. »An beiden Seiten bes Vier⸗ 
eds find zur Verftärkung platte Hölzer an⸗ 
genagelt, Damit das R. — an dieſer Stelle 
durch die beftändige Reibung gegen die Duls 
len od. Rojellampen Beinen Schaden leid 
Die Länge der R. richtet fich bei € 
fen nad der Größe ber Fahrzeuge, b 
luppen u. Böten find fie 10—18 
+ In Frankreich befeftigt man fie ı 
mittelft eines Stropps an einen D 
Bei ben Engländern u, andern Nat 
legt man fie zwiſchen Rojeklampen,_ 
kleinen Schaluppen nur gegen b 
Auf Fregatten, Kapern u. and, 3 
ausgerüfteten Schiffen findet man 
R., bie 30—45 F. lang find, Iheile 















Rudera bis Rudgen 


elben fühlger zu machen, während eines 
efechts die vortheilhaftefte Lage gegen den 
Feind anzunehmen; theils aber auch Gele⸗ 
genheit zu haben, bei Winbdftille einem über« 
legnen Feind leichter zu entfliehen u. einen 
ſchwächern einzuholen. Diefe R. gehen durch, 
an den Seiten ber Schiffe befindl. Rojes 
pforten, deren man nad) der Größe bed Zwi⸗ 
fhenraums zwifchen bem Geſchütz, zwiſchen 
2 Kanonen, L—2 anordnet, Auch die grös 
Hern Flußkähne werden bei flillem Metter 
zuweilen buch R. (Pütſchen) bewegt u. 
geben eben fo den großen Holzflößen bei 
der Fahrt hinten u, vorn bie Direction. 
*Die Matrofen, welde an den Ren ars 
heiten heißen M-Inechte, aud wers 
den Baleerenftlaven dazu gebraucht; coms 
mandirt werden fie mittelft einer Bleinen 
Pfeife von dem R - meister. ’ Die Bänke 
an den Seiten des Schiffs, worauf bie Rs 
Enechte figen od. ftehen, beißen RB - bänke. 
Diefe Banke find 10 F. lang, 1: 5. breit 
u. 4%, von einander entfernt. ® Das Mü- 
dern WER genien! 0: bas Blatt bes R⸗s 
wird an ber Eeite bes Fahrzeugs ins Wafler 
gebracht u, der Handgriff beffelben babin 
N wo das Fahrzeug hin fol. * Die 
eſchwindigkeit, mit weldher ein Fahrzeug 
gerade vorwärts bewegt wird, hängt von 
dem Mebergewichte des Wibderftandes bes 
Maffers gegen bie fchnell durch baffelbe be⸗ 
wegten Blätter der R. über ben Widerftand 
bes Vorbertheild des Babrzeuge im Waffer 
u. bavon ab, daß an beiden Seiten bes Fahr: 
zeugs gleich ſtark gerubert werde; ferner 
Fann man vorwärts rubern (rojen, im ei— 
gentl. Berftande bes MWorts), rüdwärts 
rudern (über Steuer ftreihen), ein 
Fahrzeug allmählig durch R. wenden, wenn 
man an der Seite ftärfer rubern läßt, von 
welder ſich das Fahrzeug wegdrehen foll, 
aud dreht man ein — geſchwinder 
durch M., wenn man an der Seite, nad 
welcher es fich wenden foll, gar nicht u. allein 
an der andern Seite rudern läßt; man be= 
werkftelligt dies am gefchwindeften, wenn 
man an der Seite, nad welcher das Schiff 
fi drehen foll, über Steuer ftreihen u. 
auf ber andern vorwärts rubern od. al6= 
dann umrojen läßt. 2) (Ant.), f. u. Schiff 
Ant.);5 3) fo v. w. Steuerruder; 4) 
Brauw.), fo v. w. Rührfcheit; 5) fo v. w. 
riff, f. m. Basquille; 6) bie Füße ber 
Shwimmmwögel. (v. Hy.) 
Rüdera (lat.), fo v. w. Ruinen, 
Huderäles, Pflanzen, die auf Bau— 
chutt, eingeftürzten Gebäuden, längs ber 
auern wachſen. 
Rüderamphibien, f. Großaugen. 
Ruderatiön (tv. lat.), bie Eſtrichbe⸗ 
reitung, das Eftrihfchlagen. 
Rüderbank, f. u. Ruber r. 
Rüderbaum, f. Drehbalten. 
HRüderente, 1) f. unt. Ente u; 5) 
(Kleine R.), fo v. w. Trauerente. 
Büderfeder», fo v. w. Schwung⸗ 


federn, R-flügel, ſ. u. Flügi«. MR- 
füsse , f. u. Füßen. R-fuss (Remipes) 
nad Latreille Battung aus der Kamilie ber 
Weichſchwanzkrebſe; die gegliederten Spigen 
der Fühler find länger als der Stiel; die Fuße 
find alle Ruderfüße. Art: ſchildkrötenar— 
tiger R.(R.testudinarius), um Neuholland. 

Rüdergänger (R-besteurer}, 

Rüderknecht, ſ. u. Ruder «. 

Rüderkrabbe, Krebsgatt., f. unt. 
Krabben «. 

Rüdermaschine, 1) Borrihtung, 
Schiffe ftromaufwärts zu bewegen Quer 
über das Schiff wird eine Welle befeitigt, bie 
an jeder Seite ein Wafferrad u, ein Stirnrab 
hat; das Stirnrad greift in den Erilling einer 
andern Welle, an welde ein ftarkes Seil ber 
feftigt ift. Länge des Stromufers find in ges 
höriger Entfernung Pfähle od. Steinmaffen 
angebradt, an welchen bas Seil des Schiffes 
auch befeftigt wird. Indem ber Strom bie 
MWafferräder umbdreht, wird das Seil auf 
der Welle aufgewidelt u, das Schiff ſtrom⸗ 
aufwärts gezogen, Iſt das Schiff an dem 
Pfahl angelangt, fu wird das Geil an dem 
nachſten Pfahle befeftigt, 2) Eine Art Rus 
ber, beftehend aus einem großen Rahmen, 
an welchem mehrere bewegl. Schaufeln bes 
feftigt find, der Nahmen figt an einer lan⸗ 
gen Stange, welche in das Schiff reicht, wird 
diefer Balken in bie Höhe gedrüdt, fo nä⸗ 
hert fi der Rahmen dem Schiffe, indem 
die Schaufeln aufgehen u. bas Waffer durch⸗ 
laffen; wird bie Stange niebergezogen, fo 
bewegt fich der Rahmen rüdwärts, die ges 
ſchloffenen Schaufeln drücken gegen das Waſ⸗ 
fer, u. fo wird das Schifffortgefhoben. (Feh.) 

HRüdermeister, f. u. Ruder« 

Rüdern, f. u. Ruder 1). 

113 ai er rl bei hochbordigen 
Schiffen, welche mit Rudern verfehen find, 
Deffuungen in den Seiten bes Schiffes ne» 
ben den Gefhüspforten, durch welde die 
Ruder ausgelegt werden, ao ger (B- 

enn), 1) der obere Theil am Ruder, 
Pr 25 2) f. u. Steuerruder, 

Rüderrüder, f. u. Dampfſchiff ». 

Büdersberg, Marktfl. im Amte Wels 
heim des würftemberg. Jarter.; 1500 Ew. 

Rüderschiff, ein Schiff, welches allein 
od, zum Theil durch Ruder od, durch Ruders 
mafchinen fortbemwegt wird; wie bie Galee⸗ 
ren, Galeaſſen, viele Flußſchiffe, die meiſten 
Schiffe der Indier u. Chinefen etc. die Dampf⸗ 
ſchiffe ꝛc. MR-spiker, f. u. Schifföſpiker. 
R-stock, ſo v. w. Kuderpinne, (Feh.) 

Rüderwanze (Taf. Xl.b. Fig. 127), 
f. u. Schwimmwanze. 


BRüdewald, ifchof von Mainz, f. d. 
(Geich.) » 

Rüdgen (R. Salisb.), Pflanzengatt., 
ben. nad dem engl, Botan, Ebd. BRüdge 


(der zuerft Nachricht von guian. Gewächſen 
gab in Plantarum Guyanae rariorum icones 
et deser,., Lond. 1806 Fol.) aus ber naf. 
Bam, ber Aubiaceen ‚Ecffeacven Spr., DeÜ., 

Rchnb,, 


— 
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Rehnb.5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: R. lan- 
ceuxefulia, ovalifolia, Sträucher in Guiana. 

Büdger, Graf v. Veltheim, 1120—26 
Er;bifhof von Magdeburg, ſ. d. (Erzb.) m. 

kündhart (Ignaz von), geb. 1790 zu 
Weißmain in Oberfranken, ftud, zu Lands» 
but die Rechte, warb beim Etabtgeridht zu 
Bamberg angeftellt, 1811 zu ürzburg 
Profeffor der Geſchichte u. des Volkerrechts, 
fpäter Ruth des Generalfiscalats in Müns 
‚ben, dann Minifterialrath im Departement 
der Finanzen, 1828 Directöt ber Inanzs 
Panıimer in Baireuth u. 1826 in Regens⸗ 
burg, Deputirter ber Stänbeverfammlung, 
erbielt 1832 den Adel u, wurde Generals 
commifär u. Negierungspräfibent zu dal 
fau, 1836 Stautsrath, begleitete ben König 
Dtio nach Griehenland u, wurde an Ars 
manepergs Stelle Minifter des Innern n, 
Eonfeilpräfident des Königs von Griechen⸗ 
land; verwickelte fi aber trotz bes beften 
Willens durch Unkunde der Landesfitte in 
viele Unannehmlichkeiten, hatte einen Streit 
mit dem brit. Gefandten u. nahm ſchon 1887, 
vielfach gereizt u. gekränkt, ben Abſchied. 
Gr machte, um feine geſchwächte Gefunds 
heit herzuftellen, eine Reife in ben Orient 
u. ftarb auf der Rückteiſe zu Trieft, wo er 
Duarantaine bielt, 1838. Der Landrath 
von Niederbaiern bat ihm ein Denkmal 
gefegt, Er fehr.: Gefhichte der Landftände 
in Baiern, Heidelb. 1816, 2 Bbe., 2. Aufl., 
Muͤnch. 4815; Ueber den Buftand Baierns, 
Erlang. 1826 f., 8 Bde.; außerdem mehrere 
Beine juridifbe Abhandlungen u, Lehrbücher 
für Vorlefungen. (Dg. u. a 

Iridim (a. Geogr.), Stadt in Galabrien, 
zrieh. Colonie, fpäter nur Poftftation ad 
Quintumdecimum; Vaterftadt des Dichters 
Ennitis, j. (u. Ein,) Rotigliano, 

Kudiärik (röm, Ant,), f. unt. Glas 
diatoren », 

Büdibert, Bifhof von Mainz, ſ. b. 
(Erzb.) « * 

LRũdi tadt im böhm. Kreiſe Saa 
00 Ew. Si h f 7 

KRudimöntum (lat. bef. im Plural 
RBudimönta, Rudimönte), 1) Uns 
fang, erfter Verfuh in einer Kunft, erfte 
Theilnahme an Etwas (z. B. am Krieg); 
2) Aufaͤngsgründe in einer Wiſſenſchaft; 
2) Andeutung von Organen, die na ben 
innern Gefegen mander Pflanzenarten uns 
ausgebildet zurüdbleiben, 3.8. ie 2Fädchen 
ın ven Salvien, weldhe bie fehlenden 2 
Ztaubfäden andeuten, R. früctus, ſ. u. 
Aryptogamen ei. 
mMũdiis (lat.), 2 Stab, Steden; 2) 
Nappier, womit Soldaten, Gladiatoren Ku 
dus Fechten lernten; dann Amtszeichen des 
Lanifta u. Ehrenzeichen alter, fieghafter 
Gladiateren, welche Budiärii bießen, |. 
Blabiatorens. 

Rudistne, ausgeft: cbene Familie, 
weldbe von Einigen neben bie Brachiopo— 
den, von Andern zu den Korallen geſtellt 
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wird. Zwei verfchieben große Schalen, ent⸗ 
weder beide Pegelförmig, od. die eine vers 
Längert Begelförmig, die andre deckelartig, 
figen gewöhnlich mit ihrer Bafis auf einan⸗ 
der u, find im Innern mit einer od. mehr. 
Längsleiſten verfehen. Der Kern heißt Bis 
roſtrum od. Biroftrit, U. befteht aus 2 ges 
gen einander geneigten Kegeln. ierzu bie 
Gattungen: Hippurites, Sphaerulithes, Ra- 
diolithes, Jodamia ü. Acardo, 1. db. (61.) 

Rudisto, Stadt, fo v. w. Nodofta, 

Rudität (v. lat), U) Raudeit; 2) 
Grobheit, Ungefchliffenheit 3) Härte. 

mudkiobing: Stadt, f. u, Langeland. 

Rudiödje (Ipr; Roͤbleſch), Drt, ſ. u. 
Tenneſſee. 

Rüdloff (Aug. Friedr. v. R.), geb. 1751 
zu Noftod, geb. Legationsfecretär, Hamas 
merprocurator in Schwerin, dann Legations⸗ 
rach u. geb. Secretär, endlich —— 
rath, warb 1818 geabelt, & 1822; fchr.: 
5; der medlenburg. Geſch. 5 Bde, 

hmwerin 178094, 8. Aufl., 1822, 

HKüdnik, 1) Shumabia) Zweig ber 
binar, Alpen’in Serbien; 2) Diftr. biers 
80,000 Eiv.; 3) Marktfl, hier, im Gebirge 
liegend; 4) Dorf im Kr, Ratibor bes preuß. 
Mgsbzts. Oppeln; hat ehemalige Probftet 
u, 500 Ew. 

KRüdok, Stadt, ß u. Ladak 9. 
Rudolf (fr. Raoul), deutſcher Borname, 
bedeutet: der mit Math Helfende, ber Rath 
eber. Merkwürdig find: I. Deutſche Kai⸗ 
fer: MR. I. von Habsburg, geb. am 
. Mai 1218, ältefter Sopn Albredts IV., 
Grafen von Habsburg, u, Hedwigs bon 
Kyburg. Schon 1236 ferge er feinem Pas 
then, dem Kaifer Friedrich L. nah Italien u. 
erhielt bort ben NRitterfchlag. Nachdem fein 
Mater 1248 in Paläftina geftorben war, 
erbte er die Hälfte der Graffe. Habsburg 
in ber Schweiz, während fein Oheim, ber 
Graf von Habsbur »Lauternburg, bie ans 
bere Hälfte befaß. Mit ihm u, feinem müts 
terl. Oheim, dem Grafen von Kyburg, ges 
rieth nun R. in Fehde, u. Legter vers 
machte feinen Beſitz dem Bifchof von zn 
burg. Als Anhänger bes Kaifers Frie 
rih II. Bam er 1 durch Innocenz IV. 
in den Bann, 1255 zog er mit Ottofar von 
Böhmen gegen bie Preußen. 1257 ven 
Uri, Schwyz u. Unterwalben zum Haupte 
mann u. Schirmherrn gewählt, verföhnte 
von 


in Fehde, Feldhaupt—⸗ 
mann der Stadt Straßburg, derem frhe 

Gegner er gewefen war, gänzlich u, nöthigt 
deifen Nachfolger im Frieden 1266 bie Be 

fchreibung en w. erhielt 
Kyburg, Wegen Zürich, de Schirmhe 
er feit 1264 war, 
von Schwaben tt. asbürs, 
der Zürich unterwerfen wollte, au | 
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fie zum Frieden, Eben war er an ber Bea 
Iagerung von Bafel, wegen eines Streits 
ben die Pfitiher u. Sterner, zu welden 
legtern, den Mertriebenen, MR. gehörte, bes 
griffen, als im Septbr. 1273 die Nadricht 
feiner Wahl zum Kaifer ankam, worauf 
Bafel jogleih die Thore öffnete. Bon feis 
nem fehr wohlthätigen Wirken für Deutſch⸗ 
lands Ruhe u. Sicherheit u, feinen Kriegen 
gegen Ottokar, König von öhmen, wos 
durch er Deftreich erwarb, feine Bemühungen 
wegen Herftellung bes Landfriedeng ıc., 1.4 
Deutfchland gen n. Er 
mershein. N. war vermählt 1245 mit Gere 
trute (Anna) von —— ſt. 1281), 
1284 mit Eliſabeth (Agnes), Tochter bed 
Herzogs Hugo IV. von Bur und. 2gl. ©. 
SM, Berbert, Cod. Epistol. R.1., St. Blas. 
1772, Fol.; Bobmann, Cod. Rene BL, 
&. 18065 Lebensbefhreib. von Meifter, 
Nuͤrnb. 1785; pe H. Schönhuth, Lpz. 184. 
2) R. von Schwaben, ein geborner 
Grafvon Rheinfelden; erbielt 1058, 
nah Dtto’® von Schweinfurt Tode, von 
feinem Schwager, Kaifer Heinrich IV., bas 
Herzogth. Schwaben, wurde auch 1077 zum 
Gegenktaifer Heinrichts IV. gewählt, bei 
Mölfen den 15, Oct. 1080 verlor er bie rechte 
Hand u. warb tödtlih am Unterleibe vers 
wunbet. (Grundlos ift, daß er durch Gott: 
fried von Bouillon auf ber Stelle getödtet 
worden ſei). Er geigte aber noch folde 
Seelenftärke, daß er, bie Sorge für ſich 
hintanſetzend, den Seinigen, welche auch 
verwundet waren, zeigte, welche Heilmittel 
angewandt werben müßten, u. hierdurch 
wurden die Fürften fo gerührt, daß fie 
fhwuren, fo lange er lebe, feinen andern 
König zu wählen, u. wenn R. beide Hände 
verloren. Weber bieſe Treue erfreut, ftarb 
er eines glüdl. Todes den 16. Oct. 1080 zu 


Merfeburg, wo im Dom noch fein Grabmalu. . 


die ihm abgehauene Hand gezeigt wird. Nah 
ber Sage ber Gegner betradtete er fterbend 
die Hand u. rief voll innern Schmerzes: 
das ift die Hand, mit der ich einft dem Konig 
den Eid der Treue gefhworen! f. u. Deutſch⸗ 
land (Geih.)s u. Schwaben Geſch.) ıı. 
M. war vermäblt 1057 mit Mathilde, 
Tochter bes Kaifers Heinrich IM. (ft. 1058) ; 
dann mit Adelaide, Tochter bes Marl» 
game Dtto von Ivrea, Witwe bes Grafen 
mabdeus 1. von Savoyen (ft. 1079). 3) 
Rt. N. Sohn Darimilians I. u. Mariens 
von Deftreih, Tochter Karls V., geb. 1552 
u Wien, 1532 zum König von Ungarn u. 
75 zum König von Böhmen u, ber Deuts 
{hen gekrönt, warb cr 1576 nach feines Bus 
ters Tode, Kaifer. Er berrfhte ſchwach u. 
krank, der Aftrologie ergeben, geizig u. uns 
entſchloſſen, bis 1612, wo er ftarb. Ueber 
ihn f. Deutichland (Geib.)os., Deftrerh 
— 21, Ungarn Geſch.) 
Seſfc). Da er in ben Sternen geleſen 
hatte, baß ihm von Verwandten Bebenss 
arfahr brobe, fo heiratpete er nicht, IL MD» 


ft. 1291 zu Ger⸗ 


nige. A) Don Böhmen: 4) R. ber 
Sanftmüthige, fo v. mw. Rubolf 37). 
3) Bon Burgund: 5IR.I., Sohn Kons 
rads Il, von Aurerre u. fpiter Herzogs von 
Mhätieri; 886 Mitregent feines Vaters u. 
machte fich nach dem Tode Karls dee Diden 
unabhängig von der fränk. Herrfhaft, nahm 
den Bönigl. Titel an, ließ ſich 888 zu St. 
Maurice Prönen u. ftarb 912; f. Burgund 
(Geſch.) ı. 6) R. Il., Sohn bes Vor. folgte 
feinem Vater noch ſehr jung, wurde 924 
— 930 König v. Italien (f. d. [Gefch.] 1) 
u. erhielt 933 Arelat ftatt Italien; ft. 9675 
vermäblt mit Bertha (von Eljaß). 7) R. 
JIL, der Nichtswürdige, Enkel des Bor,, 
Sohnes Konrabs, W3—1031, f. Burgund ıı3 
vermählt erft mit Agiltrude, dann mit 
Ermengarde. B)(derzog von Burgund), 
f. Rudolf3l). ©) Von Fraufreich: ©) fo 
v. 1, Rudolf3l.) MD) Won Italien: 10) 
fo v. w. Rudolf 6). E) Bon Schwedens 
11) R., fabelhafter önig, foll_ von 519 
— 527 regiert haben. Ul. Andre Fürften. 
A) Füriten von Anhalt: 22) R., Sohn 
George 1.v. Anhalt⸗Deſſau; ftud, zu 
Mainz u. begab fih dann an d ı Sof bes 
Erzherzogs (mahmals Kaifers) Diarimilian 
1., zu Brügge, erhielt 1471 mit feinem Brus 
der die Negierung, trat 1497 den durch feis 
nen Bruder Sigmund ihm zugefallenen 
Eandetheil ab (f. Anhalt [Geſch. 1); ftillte 
1506 die Unrupen in Ungarn, befehligte 

die Paiferl. Armee im geldernſchen Kriege, 
eroberte 1508 das Schloß Proyen, zog4 
gegen bie Benetianer, nahm Eadore, bela⸗ 
gerte jedoch unter dem Kaifer Padua vers 
gebeng u, wurde bort verwundet, nahm 
dann Vicenza mit mehreren Plägen, wurbe 
aber 1510 in Berona felbft belagert u. ftarb 
daf. am bigigen Fieber. 13) R., Fürft 
von AnhaltsBerbft, Stifter der Linte, 
reg. v. 16085 — 21, 1. Anhalt Geſch.) m. 
Bu) Grafen vou Uverfa: 14) MR. 1, 
Trineanotta, reg. u. fl. im 5. 1047, 
15) R. 1. (Ratdulf), von Zrinbe, 
reg. u. ft. aud 1047, f. Averfa Geſch.) »- 
C) Vrarkgrafen. a) Zu Babent 16) 
R.L., jüngiter Sohn Hermanns IV., folgta 
1242 mit feinem Bruber — VI. * 
meinfchaftlich, ſeit 1248 ein, ftarb 1288, 
f. Baden (Geſch.) u =. 1. Er war dere 
mählt mit Kunigundbe von Eberftein. 
17) R. 1.u. 18) R. II, 2. u. 4. Sohn 
des Vor. wurben bei bes Baters Tode 1288 
mit Schlöffern abgefunden, hatten aber ei» 
nigen Antbeil an ber Regierung u, ftarben: 
jener 1295. vermählt mit Abelaibe, vere 
witwweten Gräfin v. Straßberg ; biefer 1832, 
vermäble mit Klara von Klingen, beibe 
ohne Sohne, ebb. 18. 19) IV, ob. 
N. Heffo, Sohn von Heſſo, Neffe ber 
Bor., folgte feinem Vater 131755, verm. 
mit Johanne von Moutbeliard. 20) 
MR. V., dv. Pforzheim, Sohn Hermanns 
Vil., folgte mit Friedrich 11, u. Hermann 
VI. feinem Water 1291 u. ft, 1348, Ben. 
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mit Lubgarde verwitweten Gräfin von 
Löwenftein, dann mit ber Gräfin Marie 
von &ttingen, 2 Söhne, Friedrich III. 
u. 21) R. VI, binterlaffend, dieſer ftarb 
aber 1861 Einderlos, vermählt mit Ade— 
laide, Tochter N=:8 IV. 22) R. VIL, 
ber Lange, Friedrihs II. Sohn, folgte 
diefem 1353 u. vereinte ſämmtl. bad, Lande 


wieder u, erhielt zuerft den Titel Markgraf; 


mehr f. u. Baden (Geſch.) ır, er ft. 1370, 
23) R. VIN., Sohn u. Nachfolger des Vor, 
mit feinem Bruder Bernhard, ftarb 1391 
inderlot. u) Von BadensHochbergs 
Saufenberg: CHR. J. Sohn Heinrids 
11., 1300 Stifter diefer Linie, ft. 1814; vers» 
mählt mit einer von Rönteln, 25) R. IL, 
Sohn des Vor., folgte mit feinem jüngern 
Bruder Dfto 1326 dem ältern Bruder Heinz 
rich; ft. 1352, vermählt mit Gräfin as 
tbarina von Thierſtein. 26) R. IL, 
Sohn des Vor., folgte feinem Vater unter 
Bormundfchaft feines Oheims Dtto u. vers 
einigte nach befjen Tode 1384 die ganzen 
Befigungen der Linie, ft, 1428; vermahlt 
erft mit Adelheid von Lichtenberg, 
bann mit Anna von Freiburg 97) 
N. IV., Sohn von Wilhelm, folgte diefem 
1441 mit feinem Bruber Puaı erbte 1457 
die Graffhaft Neufchatel, ft. 1487; vers 
mählt mit Margarethe von Bienne, 
Val. Baden (Geſch.) »_n. D) Herzog v. 
Baiern: 28) R., fo v. w. Rudol a 10) 
pie ogv. Benevent: 29) R., 1053 von 

apft Leo eingefegt, bald vertrieben, f. Bes 
nevent (Gefh.)n. F) Herzog v. Braun 
fchweig: Wolfenbüttel: 30) R. Aus 
guft, geb. 1627, Sohn Auguſts u. Doros 
theens von Anhalt, reg. von 1666 — 1704; 
ſ. Breunfdhweig (Gefh.) w. Q) Herzog 
von Burgimd: 31) R., Sohn Richards 
bes Gerechten, folgte biefem 922, warb 923 
—56 König von Franfreid, f. Burs 
gund (Gefch.) ıs u. Frankreich (Befc.) s.3 
vermählt mit Emma (Emine), Tochter 
des Prätendenten Robert. MI) Grafen u. 
Landgrafen von Elſaß: 32) R. 1., im 
11, Jährh., f. Elſaß (Geſch.) a. 33) R. 
Il., ber Neltere od, $riebdfertige, 
Sohn Alberts, 1199— 1232 Landgraf von 
Elfaß, f. ebd, 115 vermählt mit Agnes v. 
Stauffen 34) R. IIE, der Stille, 
Sohn des Vor., folgte 1232 mit feinem Brus 
ber Albert IV., ft. 1247, f. ebd. 14; vermählt 
de 
fo v. w. Rubolfl). BE) NR. V., Sohn bes 
Bor., folgte 1273 feinem Vater, mit feinem 
Bruder in Elfaß, erhielt es 1283 allein, ft. 
1290 in Prag, f. ebb, 1; vermäbhltmit Agnes 
v. Böhmen, 37) R. VE, Sohn des Kai- 
ſers Albrecht, folgte 1299 mit feinem Bru= 
der Friedrich I. in Elſaß, wurbe 1307 Kö— 
24 von Böhmen, ft. aber ſchon in dem⸗ 
felben Jahre, |. Böhmen (Gefch.) 3515 er war 
vermählt mit Blanca von Frankreich. 
38) R. VII, fo v. w. Rudolf 45). D) 
Grafen von Hohenzollern: 39) R, I., 
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im 9, Jahrh., f. Hohenzollern Geſch). 
40) A. 1., Sohn Friedrichs I., 1165— 
1210, f. ebd. KM) Herzog von Rothrins 
gms AU) R., Sohn Friedrichs IV. u. Iſa⸗ 

ellas von Deftreih; folgte feinem Water 
1823—46, f. Zothringen (Gefh,.)n; ver⸗ 
mählt mit Gräfin Elecnore von Bar 
(ft. 1332), dann mit Marievon Bois, 
2) Markgrafen von Nordfachfzu od. 
Stade: 422)R. 1, vonStade, um 1100 
u. 43) R. II., bie 1142, ſ. u. Branden= 
burg ıs-ıs. MM) Herzöge u. Erzherzöge 
von Deftreich: 24) R., 2, Sohn des Kai- 
5 Rudolf von Habsburg; war mit feinem 

ruber, Albrecht, 1282 mit Deftreich belehnt, 
trat aber diefem feine Rechte darauf ab; ft. 
au Prag 1291, ſ. Deftreih GGeſch) n. #5) 

. ber Berftänbige (ber Geiftreide), 
Sohn Albrechts II.z folgte diefem 1858 in 
Elſaß (f. d. IGeſch. ı.), 1358 in Deftreich, 
a 1361 Tyrol u. 1864 Görz u, Grabista, 
ftiftete 1861 bie Univerfität Wien, legte den 
Grund zu bem Stephansthurm u. ft; 1865, 
f. ebd. 1. Er war vermählt mit Kathar 
rina von furemburg. 6) R., ſo v. 
w. Rudolf 3). WI) Graf von Dftfried- 
land: 47) R. Chriftian, Sohn Ennoslll, 
reg. 1625 — 28, f. u, Oftfriesland zn. ©) 
Kurfürften von der Pfalz: 48) RI, 
ber Stammler, Sohn Lutwige bes Strens 
gen, geb. 1274, folgte ihm 1294 mit feinem 
ahtjähr. Bruder Ludwig, u. erhielt bie 
Pfalz u. Ober- Baiern, fpäter war Ludwig 
mit der Theilung unzufrieden, woraus fi 
eine Feindfchaft zwiſchen ben Brüdern ent⸗ 
fpann, R. floh nad England, fpäter aber 
nah Mähren, wo er 1819 ftarb, f. u. Baiern 
(Geſch.) as. u. Pfalz (Geſch.) Er war vers 
mählt mit Mathilde, Tochter bes Kaiſers 
Rudolf von Habsburg. 40) R. IL. der 
Blinde, Sohn des Ber., geb, 1309; mußte 
mit feinem Vater nah England Fliehn, 
kehrte aber nach deſſen Tode 1519 zurüd u, 
reg. mit feinen Brüdern gemeinfchaftl. unter 
ber VBormundfchaft feines Oheims, Johann 
v. Naſſau; ft. 1853, f. ebd, ıs. Er wur vers 
mählt mit Anna, Tochter bes Herzogs Dito 
v. Kärnthen. P) Bon Sachien, asfan. 
Linie, a) Kurfürften: 50) R. 1., Sohn 
Albrehts Il, fol von feinem Großvater, 
MR. von Habsburg, mit dem Burggrafentb, 
Magdeburg belieben worden fein, ws 
1290 Graf von Brehna u, Wettin, 1298 
ae) Herzog von Sachſen, f. d. (Geih.)u. 

r ft, 1856 zu Wittenberg. Er war ver⸗ 
mählt mit Judith von Branbenburg 
(ft. 1326), Kunigunbe von Polen ı 
a u. Gräfin Agnes v. Lindau. 5 
NR. II., Sohn der Vor., kaͤmpfte die Kriege 
Philipps des Schönen gegen Englanb mit * 
u. folgte feinem Vater 1356 in ber — 
1370; vermählt mit ber Gräfin ein 5 
von Ruppin u. Lindau. 52) R. Il, 
Enkel des Bor., Sohn Wenzels, folgte bier 
em 1888, ft. 1419, ſ. ebd. a7; vermablten 

er Markgräfin Unna von Meißen ( 
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1395), 1396 mit Barba von Schlefien» 
gieanig (ft. 1435), b) Markgrafen 
fo v. w, Markgrafen von NRordfachfen, a 
Herzog v. Schlefien. 53) R., Sohn 
Sohanns v. Sagan, fulgte feinem Water 
mit 3 Brüdern, fiel aber bafd gegen bie 
Polen 1444, f. u. Schlefien (Gefh.) oo. IR) 
Markgrafen von Stade, fo b. w. Mark» 
grafen Yon Nordfächfen. IV. Erzbifchöfe 
u. Bifchöfe., A) Von Halberftadt : 
54) R. 1185—51, f. Halberftadt s. BB) 
Bon Lüttich: 55) R., Herzog von 
Bihringen, 1167— 91, f. wm, Lüttich». 
©) Bon R— 56) R. von 
Dingelftadt, 1252—W, f. u. Magber 
burg. D) Von Paderborn: 57) R,, 
f. unt. Paderborn . ME) Von Würzs 
burg: 58) R., im 10. Jahrh., f. Würz- 
burg (Bisth.) .. V. Dichter: 59) R. 
von Ems (RB. von Höhenems, 
R. von Ansse), beutfher Dichter, 
Dienfimann zu Montfort (daher aub IR. 
v. Möntfort), ft. 1254; fchr.: Milbelm 
von Brabant, Weitchronie (fortgefegt von 
an von Münden, herausgegeben von 
. Schulz, Hamb. 1779—81, 2 Zhle., 4.) ; 
Alerander ber Große (ungedrudt, Hands 
fhrift in München); Barlaam u. Joſaphat 
(Legende von einer Ehriftenbefehrung, her⸗ 
ausgeg. von Köpfe, Königsb, 1818, 2. A., 
£p3. 1838); Der gute Gerhard, herausg. von 
M, Haupt, Lpz. 1840. (Wh., Lb.u. Pr.) 
Budolfinische Täfeln, Tabellen 
zur Berechnung bes Laufs ber bimmlifcen 
Körper, welde Tycho de Brahe anfing u. zu 
Ehren bes Kaifers Rudolf II., ber ihn des— 
halb nah Prag berufen hatte, fo benannte, 
bie aber Keppler nah Tycho be Brahes 
Beobadytungen, jedoch nad feiner Theorie 
entivarf u. wodurch zuerft in die aftronom. 
Berechnung Beftimmtheit kam; zuerft lat., 
Ulm 1627, Fol. (Pi.) 
Rudölfo werniösto, Stadt, fo v. 
w. Rubolpheftabt. 
Rüdolfschnecke, fd. w. Perfifhe 
. Purpurfchnede, f. u, Kinkhorn. 
, Rüdolfsstein, Schloß, f. u. Sparn⸗ 
erg. 
Budölphi, 1) Goh. Ehriftian), 
eb, — — Schlepenthien im Magdeburgi⸗ 
chen, 1760 Paftor zu Miltiz, 1780 zu Groͤß⸗ 
röhreborf bei Meißen; ft. 1813, Schr: 
Htelkentheorie, Meiß.1787, Fol.,n. U. Wein, 
1816; Beilage bayuı, Meip. 1787; gab einen 
Gartenkalender, Meiß. 1802 u. a. m. bers 
aus. 2) (Karol, Ehrift. Louife), geb. 
1754 zu Ham bei Hamburg, ftarb 1812 als 
Vorfteherin einer fehr berühmten weibl, Ers 
ee zu Heidelberg, wohin fie dies 
elbe 1801 aus ihrem Geburtsorte verlegt 
hatte. Schr.: Gemälde weibl. Erziehung, 
1807, 2 Thle.; 2. Aufl., 1815. 3) (Karl 
Asmund), geb. 1771 zu Stockholm; ftudirte 
Medicin, war Profector zu Greifswald, feit 
1808 Profeffor ber Medicin zu Königeberg, 
1810 ber Anatomie u, Pouflel, zu Berlin, 
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1816 geh. Mebicinalrath u. Director bes 
anatom. Mufeums; ft. 1832, Schr. Anatos 
mie ber Pflanzen (Preisichrift), Berl. 1807; 
Entozoorum hist. naturalis, Amfterd, 1808 
— 1810, 3 Thle; Entozoorum synopsis, 
Berl.1819; — eage an! Anthropologie, ebd, 
1821 — 28, 2 Thle. in Bon. (Pi.u. $z.) 

Rudölphia (R. Willd.), Pflanzen« 
gatt. nah Rudolphi 8) ben., aus der nat. 
Fam. der Scmetterlingsblüthigen, Faba- 
ceae Rchnd., Diabdelpbie, Dekandrie L. 
Arten: R. peltata, volubilis, Bletternbe, 
windende, ſchön blühende, weftind, Sträus 
her; Bierpflanzen. 

BRüdolphsstadt, Stadt (Marktfl.), 
im böhm. Kr. Bubweis, erbaut von Ru« 
bolf U.z Bergbau auf Gold u, Silber, 700 
Ew. R-stein, Berg, ſ. unt, Fichtelge» 
birg. R-wäldau (Öbers u, Niebers 
R.), 2 Dörfer im Kr. Waldenburg bes 
preuß, Rgsbzks. Breslau; Bleihen, 1100 Em, 
5 Rudölphus, Schnede, eine Art Kink⸗ 

orn. 

Rũdolatadt, 1) Fürſtenthum, fo 
v. w. Schwarzburg-Rudolſtadt; 2) Amt 
ber ſchwarzburg⸗rudolſtädt. Oberherrfchaft, 
7000 Ew.; 3) Hauptftabt bes Fürften« 
thums u. Aınts, Sig ber Landescollegien; 
an ber bier in 2 Arme fich theilenden 
Saale (darüber 2 fteinerne Brüden), u. 
dem mwüften Bach; beftebt aus ber Alt⸗ 
ftabt u. eigentl. Stadt, hat 2 Sclöfs 
fer, bie Ludwigsburg (in ber Stadt mit 
Naturalienfabinett), u. Heideksburg aus 
Berhalb der Stadt, Reftdenz bes Fürften, 
mit Sammlung von Gemälden u, Antiken⸗ 
abgüffen, Spayiergängen u, Anlagen mit 
dem marmornen Denkmale bes Fürften 
Ludwig Friedrich, öffentl, Bibliothek (30,000 
Binde), Gymnafium, Schullehrerfeminar, 
Waifenhaus, Hofpital, Arbeitss u, Irren« 
baus, berühmtes u, ſtark befuchtes jährl. 
Vogelihießen, Wollmarkt, Futterfattunfas 
brit, Glockengießereiz Freimaurerloge: 
Günther zum ftehenden Löwen; 5000 Ew. 
Sn der Nähe Mineralquelle mit Babes 
haus, bie Dörfer Kumbacd mit Luftfhloß, 
Drangerie, 400 Ew., babei Schillers 
Denkmal, u. Bol Eftädt, mit Porzellanfas 
brit, 300 Ew. (Cch.) 

Rüdowa, Fluß, f. u. Mar — 

HRüdowsche See, f. u. Lenzen. 

Rüdra (ind. Myth.), ber Blutige, Thräs 
nen Erregende, Beiname bes Schiwa, Bu- 
dräni, ſ. u. Parwadiı. Müdras, bie 
zerftörenden Boten u, Diener Schiwas, e6 

ab ihrer 11, in Sonne, Mond, Willen, 
euer, Raum, Erbe, Waffer, Leben , Bür 
Bung, Herz u. Sinnen. 

Rüdrer, fo v. w. Ruderknechte. 

Rüdtorfer fürn zn Ritter v. R.), 

eb. zu Wien 1760, Operateur u. erſter 

undarzt am k. k. Kranktenhaufe zu Wien, 
1810 Prof. der Ehirurgie an ber bafigen 
Univerfität, emeritirt feit 1823, ft. bafelbft 
1833, Schr.: Ueber bie einfachfte u. ie 
z 


Operationsmethobe eingeflemmter Leiſten⸗ 
u. Schenkelbrühe, Wien 1805, 2 Bde., 2, 
Aufl. 1818; Weber die Operation bes Bla— 
fenfteins, ebd. 1808, 2. Aufl. 1817; Abbils 
dung u. Befchreibung der vorzüglichften ls 
tern u, neuern chirurg. Inſtrumente, ebd. 
1819—21, 30 Hefte, u. 2 Ergänzungshefte; 
Abhandl, über die Verbefferung der zur 
Wiederbelebung der Scheintodten erforderl. 
Snftrumente, ebd. 1821, Lr.) 

Rüdus (lat.), Maffe aus Eand mit 
Kalt u, Wuffer, womit man Boden von 
Zimmern, Winde der Häufer ꝛc. belegt. 
Dal. Eftrib u, Fußboden » u. Ehauffee =. 

udzinietz, Dorf im Sr. Zoft bes 
preuß. Rgsbzks. Oppeln; hat Schloß, Hoch⸗ 
ofen, 610 Ew, 

Büö (fpr. Rüb), I) Stadt, |. Abbe⸗ 
ville 1) d); 2) Bezirk im fehweiz. Canton 
—— 3) (Ruw), an ber Broye, 

&loß, 500 Ew. 

Rübe, '1) bie fleifhige, fpinbelförmige 
Wurzel verfchiedener Pflanzen; 2) (Feld⸗ 
R.), gemeinfhaftl, Name mehrerer Schos 
tengemwächfe, bef. von Brassica oleracea u, 
Br. rapa, dur beren lange Eultur viele 
fih durh Größe, Geftalt u. Farbe der 
Wurzeln unterfheidende Abänderungen ent= 
ftanden find, Man unterfcheidet: Sted» 
Gerbſt-) Ren, nach der Urt, wie fie ger 
pflanzt werden, die zeitig im Frühjahr geſät 
u. dann auf das Feld geftedt werden; dazu 
gehört die gemeine Kohle R., die gelbe 
Kohle. u.Rotabaga (f.d.a.);"Saats 
Men, Feld-Ren im engern Sinne, fehr 
faftreih (daher auh Waffer-Ren); u, 
werden in bas Feld gefäet. Dazu gehören: 
sdie gemeine weiße N. mit fpindelförmis 
ger Wurzel; davon find Epielarten: *die 
grünköpfige R,; wählt am höchſten über 
die Erde hervor, ift fehr märbe u, wohls 
ihmedend; die *rothFopfige wird nicht 
fo groß als die sorhergenannte; "biegelbe 
R, hat wenig Werth. ?Die Teller- od. 
MaisR. hat eine teller= od. Fugelförmige 
Wurzel; fie wird ſchon im April gefäet, ift 
daher zeitig zum Effen brauchbar; doch ba 
fie zärtlih ift u. eine forgfältige Behandz 
lung erfordert, weniger zum Anbau im 
Großen geeignet. »Die Guckel-R. od. 
lange weiße R. wächſt weit über bie Erde 
hervor, wird lang u. Jat faft die Geftalt 
der Paftinaten ; jung genoffen ift fie ſchmack⸗ 
haft, alt hart. "= Diemärkifchen od, teis 


tower Nsn werden nur 2 3. lang u. ha⸗ 


ben einer liebl, Gefhmad. Als Viedhfutter 
würben fie bie Arbeit nicht bezahlen, aber 
defto gefchägter find fie als Leckerdiſſen; fie 
lieben bef. einen lehmigen Sandboden; das 
ber befonders im Brandenburgfchen gebaut, 
w» KörbelsR,.(Chaerophyllum bulbosum), 
befte ber Ren, Geſchmack dem ber edeln Ka⸗ 
ftanien ähnlich, verträgt jeden Boden, darf 
aber nicht vor Michaelis verfpeift werden, 
weil fie nr meblig ift, darf nur 10 Mi⸗ 
nuten kochen u, nad dem Kochen bis zum 


Budus bis Rübe, rothe 


Genuß nicht ſtehn. Sie werben vom Sept. 
bis Nov, zollweit aus einander gefäet u. 
untergcharkt, od, 1 3, tief gepflanzt u. 
braucen im Winter nicht bededt zu wers 
den. Im Juli od. Auguft werben fie bei 
trod'ner Witterung ausnommen u, in einer 
Iuftigen Kammer getvodnet u. aufbewahrt, 
ve Die Balſam-R., bef. im Norden von 
Italien als die befte Speiſe-R. fehr geichägt, 
zeichnet fich durch ihre abgeflahte Wurzel 
aus, die außen roth, innen weiß u. mit röth⸗ 
Jihem Adern durchzogen it. Sie wächft mit 
der Hülfte ihrer Größe über die Erde, but 
ein zartes u. faftiges Fleifh u. Bann, ba bie 
Blätter nicht groß u. zahlreich find, fehr 
nahe an einander gepflanzt werben. Alle 
Sorten R. arten fehr leicht aus, wenn bie 
Samenpflanzen zu nahe an einanber gefegt 
werben, Sie gedeihen in einem lodern, 
fandigen Lehmboden, ber feucht aber nicht 
ei fein barf u, die nöthige Düngerkraft 
baben muß, am Bellen. Als Biehfutter 
benutzt, bewirken fie reichlihen Milchertrag. 
1» Dem Ort nach, wo man bie R=n baut, 
unterfheidet man Brach- u. Stoppels 
Ren. Zu ben erftern wird im Herbſt tief 
— u. kurzer Dünger eingebracht; bie 
usſaat geſchieht zn Ende Juni u, An 
er r Die er werben Dres 
eld gefüet, von dem fo 

abgeerntet ift; es wird fo 390 —— 
flach umgeriſſen, etwas Dünger eingebracht 
u. bald darauf noch ein Mal tief geadert 
u. geeggt. Häufig wird aber aud gleih 
nach dem erften Umpflügen gefäet, was 

bei einer fpäten Roggenernte nöthig ift. 
Der Sumen wird breitwürfig, od, noch befs 
fer in Reihen gefäet u. eingewalzt, "Die 
R=n müfjfen von Unkraut — wo ſie 
u dick ſtehn ausgezogen u. wo möglich bes 
dat werden. Das Möblatten vermindert 
den Ertrag aller Rn, Die Brag- Msn 
werden zu Anfang Dectobers, bie Stoppels . 
Ren im Novbr. aus ber Erbe genommen 
u, in trodnen Kellern, od. in mit Stroh 
bededten Haufen, im Winter au ab 
Is Um die Erbflobe, die vorzüglichften Feinde 
ber Rn, einigermaßen zu tilgen, ift ed vom 
Nugen, des Nachts bei ftarfgefallenem Thau 
das Feld zu walzen, Auf einen Ader ı 
140 achtelligen Auadratruthen ſeet mun 
Pfd. Samen, u, fann auf einen Erfr 
200—400 Centn. Ren rehnen. "U 
Samen zu ziehen, muß mun bie | 
Ren ausfuchen u. diefelben im nacht 
jahr in guten Boden, 1 Elle weit 
ander, pflanzen. 3) Die rothe 
HRunkel-HKen find aus der Bat 
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Rübelanid 


üttenort an ber Bode im 
braunfchw, Diftr. Blankenburg; Eifenwerte, 
Blankjihmiede, Papiermühle, Marmor: 
brüche, Marmormühlen; 40 Ew.; in ber 
Nähe die Baumannss u. Bielshöhle. 

Rübelizeug, grober Manchefter, in 
ber Schweiz verfertigt. 

Rübenneh, Dorf im preuf. Kr. u. 
Rgsbzk. Koblenz; Obſt-, bef. Kirſchenbau, 


Rınbeland, 


110 Em, 
Rübenförmig (Bot.), f. Napiformis. 
R-hahnenfuss, Ranunculus bulbosus, 


32-Kkerbel, Myrrhis aromatica. R- 
kohl, 1) (Brassica rapa), gewöhnliche 
Nübe; 2) f. u. Kohle. 
Rübenkrieg, f. u. Trier ıs. 
Rübenrettig (Raphanus sativus), ges 
meiner Rettig, 
Rübenschneidemaschine, fo. 
w. Schneidemafchine, . 
Rübenwein, weinartiges Beträuf aus 
dem Saft der Rüben, bef. der Runkelrüben 
u. Möhren, feltner der weißen Rüben. bes 
reitet. Der unangenehme Gefbmaf des 
Safts wird zuvörderſt mittelt Seihen durch 
Koblenpulver entfernt, dann fegt man vor 
der Gährung etwas Weinfteinfäure u. Hols 
Iunberblüthen zu u. feibt ihn, wenn er fehr 
ehr: ift, über Eichen- u, Buchenrinde, 
efhälte Möhren geben einen beffern Wein 
u. noch beſſer gefochte, indem bie Möhre ges 
kocht mehr Zuderftoff enthält; dem Möh⸗ 
renwein fegt man noch vor ber Gührung, 
außer ben obigen Ingredienzen, — 
Schlehen od. Brombeeren zu. Auch zu 
Branntwein B-branntwein) kann die 
Mübe, noch beffer aber die Runkelrübe (f. 
d. 24) verwendet werben; dgl. Branntweins 
brennen «. (Pr.) 
Rübenwelssling, ſ. u. Weißling. 
Bübezahl, Bersgeift des Riefenges 
birgs in Schleſien, befchrieben als gutmüthi— 
ger, doch nedender u. aufbraufender Alter, 
der ben Reifenben oft in Beflalt eines Bergs 
manns, Jägers u. dgl. erfcheint, u, fie, wenn 
fie fich faif& u. hinterliftig zeigen, od. ihn R. 
nennen, mit Sturm, Regen u. Ungewitter 
verfolgt, dagegen die Guten belohnt u. oft 
lücklich macht. Bon ihm haben fid in dem 
riefengebirge eine Menge Sagen gebildet, 
die bef. Mujäus in feinen beutjchen Volks— 
mährchen behandelt hat, fo wie Menzel in 
dramat. Form, Gehe in feiner Oper: der 
Berggeift. Ueber die Entjtebung des Na— 
mens geht die Sage, daß R. einft eine 
Edle bes Landes geliebt u. in feine Ges 
birgshöhlen entführt habe, daß er ihr Ges 
fpielinnen, bie er aus Rüben in Menfchen 
verwandelt, gegeben, daß fie aber dieſes 
Lebens überdrüßig geworden fei u, liftig 
das Altwerden ihrer Gejpielinnen benugt 
babe, um neue zu begehren. M. füete das 
ber neue Rüben; die fhlaue Schöne ſpie— 
gelte aber Ungeduld vor, bis diefe aufgegans 
en wären, u, fendete einmal R. aus, um 
achricht über dieje Rüben einzuzichn. Wühs 
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rend R. die aufgegangenen Rüben zählte, 
entfloh fie aber. Er kann beshalb biefen 
Spisnamer nicht leiden (vgl. ob.), fondern 
will Herr Johannes od. Herr bes Ge» 
birges gerufen werben. (Sz. u. Pr.) 
Tg eh f. u. Hohenelbe, 
Rübner (R Ringer), vom Erzs 
biihof Keonhard v. Salzburg von 1495 — 
1519 gefhlagene Münzen mit dem Wappen 
der von Keubfchah, einer dücken Rübe, u. 


St. Rudbertus; = 10 Pfenn, 110 —1 
Gülden. 
Rüböl, fo v. w. Rübſenol. 
Rũbsamen (Rübsaat, Rübsen, 
Rübsenkoh ——————— 
art im mittlern Europa in Menge auf dem 
Felde gebaut, weil aus dem Samen ber 


Pflanze Brennöl bereitet wird. *Der R. ift 
Zfommrig, hat eine lange, weiße, rübenartige 
Wurzel, aus ber blaßyrüne, unten etwas 
birnformige, höher am Stengel berzförmige, 
länglich gezähnte umfaffende Blätter her— 
vorfommen; der Stengel ift 2—4 5. hoch 
u. trägt auf bem Ende der Zweige in einem 
Buſche ſtehende gelbe Blumen mit 4 Blus 
menblittern, auf die walzige Schoten folgen. 
 Mun hat Winter-u. Sommer⸗M. Der 
MWintersR. hat mehr vom Froft zu leis 
ben als ber Raps, kann fpüter, bis Ende 
Sept. geſäet werben, blüht u. reift 14 Tage 
eher. als der Raps, gibt aber weniger, Plei= 
nere u. nicht fo ölhaltige Körper als diefer. 
Er liebt ein warmes Klima u, einen reichen, 
aber trocknen, leichten, unfrautreinen Boden 
mit burdlaffenden Untergrunde. Da feine 
Wurzeln nicht fo tief in den Boden drins 
gr als bie des Rapfes, fo braucht auch die 
ckerkrume nicht fo tief fein. Friſchen aber 
zerſetzten Dünger liebt er fehr, doc braucht 
er nicht fo fturf als zum Maps gedüngt zu 
werben. Miles llebrige hat ber Pinter-R. 
mit dem Raps gemein. # Der Sommer: MR, 
kommt binfichtlih der Eultur ganz mit dem 
Sonmerraps (1. u. Raps) überein, kann 
aber ſpäter geiset werden, verlangt Beinen 
fo Präftigen Boden, wächſt fehneller empor 
u. entgeht dadurch dem Unkraut ficherer. 
Bei fpater Saat wirb er aber fehr oft von 
den Erbdflöhen vernichtet, — bei warmer 
Witterung zu ſchnell auf, ohne Aeſte zu 
bilden, reift ſehr ungleich, verunreinigt das 
eld durch den leichten Ausfall der vorreis 
en Körner u. gibt noch unficherer u. gerin« 
ger im Ertrag als ber Sommerraps, * Lis 
teratur: j. Raps. (Lö.) 
„näbsamenl (Rübsenöl), |. u. 
el. 
MRübsenhonig, f. u. Honig ı. 
‚ Rübsensalat, wird aus den ganz 
jungen Seitenblättern des Rübfamens, int» 


weder roh u, Palt mit em Del, Salz u 
Dfeffer, od. warm mit A +, Butter u. 
Speck, od. aub Rahm u. ff bereitet. 


Büchel (Friedrich Bild. Philipp v. R.), 
geb. 1754 zu Zizenow in Dinter-Pommern; 
ftadirte erft, wurd dann Militär, 1771 ab» 

nens 
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nenjunker bei einem Infanterieregiment, 
bald — Ofſizier u. Regimentsadjutant, 
dann im baier. Erbfolgekriege Adjutant beim 
General Knobelsdorf, 1781 Capitän u, Ads 
jutant bei Friedrich d. Gr. ber ihn die 
Schlachtfelder bes Tjährigen Kriegs bereifen 
u, fih ein Memoire über diefe Reife abftatten 
ließ. Er blieb nach dem Tode Friedrichs in ben 
Umgebungen feines Nachfolgers, warb Mas 
jor u.1788 Infvector der Militärerziehungss 
anftalten, 1790 leitete er die Mobilifirung 
ber fchlef, Armee, ward Quartiermeifter u. 
1791 Flügeladjutant. 1792 ging er als Mis 
Jitärbevollmädtigter zum beff. Eontingent, 
rettete mit bemfelben Koblenz u, Ehrenbreits 

ein, warb Oberftlieutenant, entwarf ben 

lan zur Vertreibung der Franzofen aus 

ankfurt a. M., warb beshalb Oberft u, 

egimentscommanbeur u, erhielt vom König 
in der Neumark 2 Güter als Geſchenk. Er 
wohnte 1798 mehreren Gefechten bei, befehs 
ligte vor Mainz ein Pleines Corps, warb Ges 
neralmajor u. erhielt ein Infanterieregiment 
als Chef, befehligte dann bas Bleine Eorps 
vor Landau u. deckte mit bemfelben ben nötbis 

en Rüdzug. 1794 beftand er das fiegreiche 
Befecht ei Dggersbeim u, befehligte bei 
Kaiferelautern bie Avantgarde. Nach bem 
" Frieden Bam fein Regiment in Pommern in 
Garnifen, er erhielt aber ben Auftrag, bie 
Küften zu bereifen u. wurde 1797 nad Peters» 
burg geſchickt. 1798 warb er Infpecteur von 
Potsdam u. ber militär, Unterrichtsanftals 
ten, 1799 Generallieutenant 5 1805 follte er 
bie Armee in Preußen gegen Rußland zus 
fammenziehen u. warb beshalb Infpecteur 
diefer Provinz. 1806 commanbdirte er ein 
eignes Armeecorps von 50,000 M., bas 
aber, durch Detachirungen geſchwächt, in 
der Schlacht bei Jena nur noch 12,000 M. 
betrug. Mit dieſen erfchien er, als es zu 
fpät war u. er nad kurzem Gefecht in ber 
allgemeinen Flucht mit fortgeriffen wurde. 
Er wurde burd einen Kartätfchenfhußfchwer 
verwundet u, blieb in einer Mühle an ber 
Ilm liegen, doch entging er ber Gefangen 
{haft u. entkam nach Königsberg, wo er 
Anfangs die. Königsberger Zeitung rebigirte, 
dann die Errichtung der Referveregimenter 
übertragen erhielt u. nad bem Frieden ben 
Abſchied ald Ben. ber Inf. nahm. Berges 
bens ſuchte er 1815 Wieberanftellung u. ft, 
1823 zu Hafeley. - . (Pr.) 

Rüching, ſchweizer Silbermünze um 
1500, galt.10 Dfennige. 

MRüechloch, Höhle; f. u. Auerbach 8). 
 BRückauflanger, die Auflanger in 
ber Gegend bes Dahlborbe, 

Rückbank (Seiler), fo v. w. Strids 


holz. 

BRückbret, 3) (Seiler); ein mit vielen 
Löchern verfchnes Bret, in welches Pflöde 
geftedt werben; es ift während des Spins 
nens neben bem Nachhalter, um die fertigen 
Fäten baran zu befeftigen u, zwiſchen dem⸗ 
felden 1. dem Streichitiele auszufpannen; 
%) (Müplenw,), fo v. w. Rückſchere. 


Rüching bis Rücken 


Rückbürge, f. u. Bürge. 
BRückdeich, |. u. Dei 
icke, fo v. w. Ride, ſ. u. Rey, 
Rücken (Dorsum),!#) ber hintere (bei 
Thieren der obere) Theil bes Rumpfs ; Bann 
feiner Pnöchernen Grundlage nad, als ber 
Grunbtheil der Bildung des ganzen Körs 
pers angefehen werben, an ben ſich dann 
oberwärts auf bem Halſe der Kopf anfegt, 
abwärts das Beden fi anfügt, welches den 
untern Extremitäten ihre Befeftigungsftellen 
barbietet, u. binterwärts felbft indie R⸗bil⸗ 
bung eingeht, indem zugleih der Länge 
nad vorwärts ſich Theile anfegen, welche 
bie Bruft= u. Bauhhöhle wefenrlih bilden 
u. an denen bann bie oberen Extremitäten 
ihren Anfag haben, * Diefe Bildung ‚bleibt 
fih auch durch die ganze Thierreihe ziemlich 
gleich, nur mit ber Abweichung, daß der R. 
bei den meiften Bierfüßlern, auch bei meh⸗ 
reren Thieren Anderer Klaffen; noch in einen 
ſchmalen Endtheil (Schwanz), ansläuft,: 
u, daß in den tiefern Thierklaſſen, denen 
eigne Extremitäten verliehen find, auch wohl 
mehr als 2 Extremitäten ſih anfegen, Der 
menfhlihe R. zeichnet ſich vor tem ber 
Vierflüßler bef. durh feine Breite aus, 
Schon bei Affen Täuft der R. in feinem 
Mitteltyeil mehr ob. mitider"Patitig aus, 
* Die Ueberlegenheit des Durchmeſſers von 
hinten nad vorn über den Seitendurchmeſ⸗ 
fer wird bef. in der Klaffe der Fiſche zu 
einer anfehnlihen, in deren meiften 
nungen ber Körper in feiner ganzen Lä 
auf beiden Seiten abgeplattet ſich zeigt; 
bo haben auch Thiere anderer Ordnungen, 
wie Schildfröten, Krebfe, Käfer u. nr, einen 
verhältnißmäßig breiten MR, Die Grenz» 
en bes R⸗s find oberwärts am beftimmtes 
en, wo nämli ber R. von dem Nacken 
(f. u. Hals anhebt. Den Baupttheil bil⸗ 
det von bier an, bis zum Becken herab, bie 
Meihe der R.= u. Lendenwirbel: Bon dem 
Becken gehört bier das Kreuzbein mit zu 
bemfelben.. Aeußerlih Tann man etwa die » 
Mitte des Sigfleiihes ald bas Ende bes 
R=6 betrachten. * Seitwärts muß man Alles 
zum R. rechnen, was noch nicht vorwaltenb 
umgefrümmt ift, fondern mehr platt ſich dar⸗ 
ftellt. Diefe Umkrümmung geht oberwärt® 
von ben Rippen aus; untertmärts entſpricht 
biefe Krümmung ben ober Beckenrand in 
bem vorwärts fih eintrümmenden ’ Häft« 
beintamme. ? In dem Mitteltheil des R⸗s, 
ſeiner Länge nach, ſind Del ie Dornfort⸗ 
fäge der R.⸗ u, Lendenwirbel.in ihter Auf⸗ 
einanberfolge fühlbar u. bei miagern Pers 
fonen auch fihtbar, * Seitwärts bilden nach 
oben die Rippen, jede in ihrer weiteften 
Hervorragung, von der dann ihre Umkrũm⸗ 
mung vorwärts anhebt, die Grundlage bes 
N:6. In dem Zwifchenraume an biefen 
Stellen zu _ ban hervorragenden Dornfort⸗ 
fägen ber Bruftwirbel liegen bie Schulter⸗ 
bläatter auf, bie, mit ihren Muskeln bie 
Tiefe ausfüllend, bie meift ebene 
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bilden, welche ber MR, hier zeigt. * Die noch 
tiefern Aushöhlungen, bef. unterhalb, wers 
den von ben R = muskeln polfterastig aus 
efüllt, Auch in der Lendengegend (f. unt. 
auchgegenben) bilden ebenfalls die Rsmus- 
Peln die Grundlage des N=8, 2) Auch 
ber hintere od. obere Theil an Körpertheis 
len; fo unterfheidet man: Fu ß⸗, Hanbz, 
Naſen-, Schulterblatt:R, MR. bes 
männl. Gliedes (f. u, Genitalien n); 3) 
(Bot.), f. Dorsum 3), (Pi.) 
Kücken, 1) f> v. w. Bergrüden, vgl. 
Joch; ®) ber obere Theil eines Deiches, einer 
Sandbank, eines gewölbt gepflafterten Wes 
ges, einer Ehauffee 20.5; 3) das Flötz macht 
eınen R., wenn es 1—10 F. fteigt od. Drink 
in ben Schieferbergwerken fegen von diefem 
M, bisweilen Kobaltgänge ab, weldhe dann 
Kobalts-R. heißen; 4) bei Laufgräben 
das Erbreih, welches ber Bruftiwehr ents 
gegen liegt; 5) der erhabene Theil eines in 
er Mitte hoch aufgetriebenen Aderbeetes, 
auch 6) ein foldes Beet ſelbſt; 2) bei den 
meiften fchneidenden Werkzeugen, Flinten⸗ 
fteinen u, Keilen die der Schneide od. Kante 
entgegengefegte Seite; 8) langer Haufen, 
in ben das Heu auf ben Wiefen zufammenges 
ſchoben wird; ®) (Iagdw.), fo dv. w. Obers 
rüden; LO) wenn Tuch fo zufammengelegt 
ift, baß die beiden Salleiften auf einander 
liegen, bie den Salleiften entgegengefegte 
Seite; 11) ber Theil eines Buches, wo die 
Blätter zufammengeheftet find; 12) bei 
einem Wechfel die hintere Seite, auf wels 
her inboffirt wird; 43) bei einem Kamin 
bie hintere Wand, an welche das Holz ges 
lehnt wird; 14) (Schiffb.), bie erhabene 
Stelle jeder Aufbugt. (. — 
Mücken, burch Hammerſchläge u. Fie⸗ 
en dem Rücken eines Buches eine convexe 
eſtalt geben. 
Mücken, 1) bewegen;2) in das Holz 
rücken, ſ. u. Hafer. 
BRückenarterie, ſ. u. Genitalien a. 
RB. der Füsszehen, f. unt, Fußartes 
sin». MR. der Handwurzel (Arte- 
ria dorsalis carpi), f. u. Arteria, MR. der 
Müthe, f. u. Bedenarterien: BR.der 
Zünge (Arteria — R. des Dän- 
mens (A. pollicis), des Schülter- 
blatts (A. suprascapularis), ſ. u, Arteria, 
Rückcnast, f. unt. Urmarterien ı. 
Mückenbatterie, ſ. Batterie ı. 
Rückenbersg, f. u. Berg «. 
BRückenbeulen, bei auf die Weide 
ehendem Rindvieh entzündl., aber gefahrs 
ofe Geſchwülſte, die zuweilen auf bem 
MNücden entftehn u. eine zähe Materie von 
fi geben, Sie gaißeden von Engerlingen, 
bie hierin ihre Ausbildung erhalten. Mun 
reibe bie Stellen mit Speckfchwarte, wıdem 
man bamit gegen bie Haut ftreicht, od. mit 
einer Abkochung von MWermutheffig, od, 
Suljwaffer. 
Rückenblut, Krankheit, welche bef. 
afe befällt; Abgang von 
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Harne, Das Thier ift traurig, frißt nicht, 
verliert auch die Milch. Ur ſache: Genuß 
giftiger, od, von ſchädl. Infeeten verunreis 
nigter Kräuter, bef. auf fchlechter, mooriger 
Weide, u. beinaffer Witterung. Behand— 
lung: man behält das Thier im Stalle, gibt 
ihm gefundes Futter u. täglich ein Paar Kin: 
ftiere von Pappeltraut, Chamillen, Leinol 
u, dgl, Innerlic wird Queden = u, Schwarz» 
wurzelabfohung mit arab. Gummi u. Sal» 
peter empfohlen, (Pi.) 
Rückenbruch (Ilernia dorsalis), 
feltne Art von Unterleibsbrühen, die dur 
Auseinanderweichen der Muskeln in ber Lens 
bengegend fih bilden, meift nur in Folge 
von Verletzungen dieſer Gebilde. 
Rückendarre (Tabes dorsalis, Mye⸗ 
lophthiſis), Nervenſchwindſucht, die am 
meiften ihren Grund durch übermäßige u. zu 
eitige Samenausleerung, bef. Selbftbes 
eckung bei jungen Männern ihren Grund 
hat. Außer allgemeiner Abzehrung iſt fie 
bef. durch ein läftiges Ziehen, od, auch Kries 
bein u. Gefühl wie von Ameifenlaufen, im 
Rüden u. in den Lenden charakterifirt, das 
fpäter in brennende u. drüdende Schmerzen 
in biefen —— übergeht. Außer den 
Rüdenmusteln ſchwinden bef. auch die Fußs 
musteln; der Gang wird ſchwankend; zu⸗ 
letzt geſellen ſich noch andre Symptome der 
Schwindſucht, Geiſtes-⸗ u. Sinnenſchwäche, 
Lähmung ꝛc. hinzu, u. der Kranke ftirbt uns 
ter andauerndem Zehrfieber u, Erfchöpfung, 
Heilung ift bef, in ihrer höhern Entwidr 
lung felten; Alles kommt barauf an, daß 
ber Verſchwendung ber Beugungsfäfte Eins 
halt geſchieht, bie Körper= wie die Geiftess 
Präfte gefchont werben, u. mehr noch durch 
biätetifhe als arzneilich ftärkende, doch in 
Peiner Art — ittel, beſ. auch 
kalte Bäber, Stahlwaſſer ꝛtc., ber Körper ſo⸗ 
viel mie möglich Erkräftigung erhalte, (Pi.) 
Rückeneisen, f. Buhbinder sr. 
Rückenfigur, eine von ber Rüdfelte 
gefehene Geftalt im Gemälde, 
Rückenflossen, f. u. Fiſche R- 
füsse (R-füssler, Notopoda), nad 
Euvier eine Abtheilung der Krebfe, befteht 
aus denjenigen Krabben, beren beide este 
gipe hoch nad dem Rüden qu geftellt find. 
azu die Gattungen: Dromia (BR - fuss- 
krabbe), Dorippe, Ranina u, a. B- 
füsser, SKrebsfamilie, f. u. Krabben 
8) m. M-Luss (Tergipes Cuv.), Gate 
tung aus ber Familie der Vielkiemen⸗ 
ſchnecken nad) Goldfuß (Nadtkiemenfhneden 
nad Euvier); auf dem Rüden find 2 Rei⸗ 
ben von Kiemenröhrhen, jedes mit einem 
Köpfchen, wodurch das Gehen auf dem 
Rüden bewerkftelligt wird. Art: fchnedens 
artiger R, (T. limacoides), im Mittels 
meer. \ Wr.) 
Mückengewächs (Ehir.), f. Natta. 
Rückengranne, f u, Blüthe ar. 
Rücken Geſchirr ber Zugpferbe, 
ein breiter Niemen, ber über bem — 
Liz! 
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liegt u. bie Zugriemen od. Bugfeinge trägt. 
Rückenholz, ſ. Buchbinder » F. 
Rückenhülfsband, f. unt, Hands 
binder =. 
Rückenkäfer, f. u. Gierkäfer q). 
Rückenkiemen (Dorsibranchiata, 
Cuvier), Drönung ber Ringelwürmer; 
die Kiemen find auf der Länge bes Körpers 
faft gleichförmig vertheilt; die einen haben 
einen mit Sinnladen bewaffneten Mund 
(Gattung: Nereis), die andern nicht (ats 
tung: Arenicola u, a.). 
Bückenklinge, einfhneidige Degen⸗ 
od. Säbelklinge, welhe einen Rüden bat. 
Rückenkrampf, f. u. Tetanus, 
BRückenkratzer, Bürfte od, ein 
geßerbtes Holz, weldhe einen gefrümmten 
Stiel hat, womit man ſich den judenden 
Mücken Eragen kann, 
BRückenkürnss, f. u. Küraß. 
Rückenlehne, an Stühlen, Sofas 
u, dgl. der über dem Sitze hervorragende 
Theil, an welchen man den Rüden lehnt, 
BRückenmark (Taf. XIV, Fig. 5, 
Medulla spinalis), 2) der im Rudgrather 
kanal aufgenommne Theil des Eentralors 
ans des Nervenfuflems, der durch dag ver⸗ 
ängerte Hirnmark, eine unmittelbare, aber 
in der Schädelhöhle liegende Fortfegung von 
ihm, mit bem Gehirn in inniger organifcher 
Verbindung fteht. ?E8 erfiredt fih vom 
Hinterhauptsloh an (ſ. u, Schädelknochen) 
in dem gedachten Kanale bis in die Gegend 
des 1. od. 2, Lendenwirbels herab u. endigt 
bier mit einer ftumpfen Spige (B-zap- 
Sen, Conus medullae spinalis), der meiſt 
einfach, zuweilen aber durch einen flachen 
Querſchnitt eingefchnürt ift, wodurch dann 
aub 2 Knötchen entftehn. "Von ihm aus 
läuft das M, nur noch in einen runden, 
Faum 1 Linie diden, aus ber weichen Ges 
füßhaut als Scheide — eine höchſt 
feine Schicht weißer Subſtanz, welche ſich 
aber 2 3. unter dem Urſprung bes legten 
Kreuzbeinnerven verliert, zeigenden Faden 
(B-faden) aus, welder zwifchen ben 
Anfängen der 2enden= u. Kreuzbeinners 
ven, bie aber gewöhnlich als Endtheil des 
M=8 angefehen werden u, ben Namen bes 
Dferdbefhweifs (Cauda equina) führen, 
von biefen verftedt, bie zum untern Ende 
bes Rüdenwirbeltanals herabgeht, u. bier 
fi an die harte Rüdenmarkhaut andeftet. 
A’ Ganzen hat das N. eine cylindriſche, 
body von vorn nad hinten etwas plattges 
brüdte Form, Es füllt bei weitem den Rück— 
grathskanal nicht aus. Man unterfceidet 
von eben nach unten einen breifachen Theil 
beffelben: a) ben Salswirbeltheil 
(Parscerviealis), der in bem Kanal der Hals⸗ 
wirbel aufgenommen ift. *b) den Bruft- 
wirbeltheil (Pars thoracica), der in dem 
Kanal der Bruftwirbel feinen Fortgang 
ninumt u, bier verhältnißmäßig am dünns 
jien u. ——— iſt; "e) den Lenden⸗ 
wirbeltheil (Pars lumbalis), in dem obern 
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Theil des Lenbenwirbelfanald, wo es vom 
Neuen anfhwillt, dann aber in den Pferbes 
fdyweif ausläuft. "Man unterſcheidet übers 
haupt eine vordre u. eine hintre Fläche des 
R=8 u, 2 feitliche Ränder. An beiden Flä⸗ 
chen verläuft in ber Mitte eine Fiffur 
(Fissuramed.spinalis mediana 
anterior et posterior). Auf bei- 
den Rändern bemerkt man ebenfalld 2 
Seitenfiffuren (Fissurae late- 
rales), welche aber nicht in ber Mitte, ſon⸗ 
dern mehr nad hinten verlaufen, flacher 
find, auch fih nur bis in die obre Gegend 
bes Bruftwirbeltheils zeigen, "Außerdem 
find nod 2 Seitenfurden (Sulci latera- 
les), eine vordre u, eine bintre, zu bes 
merken, bie, breiter als bie vorigen, durch 
das ganze R, erftlang verlaufen; aus biefen 
treten Ne nerven heraus, Die hintre, tiefre, 
bildet bie Grenze zwifchen bem vordern u. 
bintern Strange bes N=6, Das MR, ers 
ſcheint beim erften Anblid als eine weiche, 
breiartige Maſſe; bei genaurer Betrachtung 
aber zeigt es fich in az Bau ber Nervens 
fubftanz ähnlich. Wie das Gehirn wird auch 
DaER, aus grauer u. weißer Subftanz 
ebildet; bie araue Subftanz aber befindet 
ich bier im Innern u, wird von ber weißen 
umſchloſſen. ? Der Länge nad) befteht das R. 
aus Zan etnanberliegenden, burd bie ch⸗ 
ten Medianfiſſuren im größten Theil ihrer 
Stärke von einander getrennten Strängen, 
beren Zuſammenhang in berMitte aber durch 
Querſchichten (Commissurae), eine 
mittlere ton grauer, einevorbre u. eine 
bintre von weißer Subftanz gebildete, vers 
mittelt wird. »Dieſe beiden Hauptftränge 
find aber wieder aus 2 befondern zufams 
mengefegt, welche durch ben bintern Fort» 
fag der grauen Gubftanz u, bie hintre 
Seitenfurche von einander abgeſchieden wer⸗ 
den. Von dieſen iſt die vordre weit größer, 
die hintre kleiner u. kürzer, ſo daß das 
untre Ende des Ns8 faſt ganz durch jene 
gebildet wird; beide hintre Stränge 
wieder durch eine flache Spalte in eine größre 
äußre u. eıne Eleinre innre Hälfte de 
Die intern Stränge bleiben in ihrer gar 
en Länge jeder auf feiner Seite; dageger 
reuzen fich die vordern am obern E 
NsE in - fhräger Richtung, w 
ſich zugleih in 3—5 Fascikel ſpal 
Kreuzung ift ungefähr 5 Linien I 
aber nody immer nicht durch bie ga 
der vordern Stränge hindurch. 
Gehirn, fo ift auch das R. mit ei 
Häuten(E-häute), närl.ei 
u. weihen R-zhaut u, einer 
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aber nicht —— wird. "Die weiche 
Nohaut ift ebenfalls eine Fortſetzung der 
weihen Gebirnhaut, ift aber-fefter u. dicker 
als diefe, bef. unterwärts. Sie umgibt bas 
N. fehr genau u. verhält fih zu ihm, wie 
das Neurilema (f. unt. Nerven 1) zu den 
Nerven; mittelft ihrer erhält das R. feine 
Gefäße. "Die Spinnewebenbaut kommt 
bauptfählich mit der des Gehirns überein, 
von wo aus fie fih für das. fortfegt. ? Ein 
eignes, das R. in feiner lofen Lage befeftis 
gendes Gebilde ift das gezähnte Band (Li- 
gamentum denticulatum). Es ift nach allen 
Andeutungen eine Fortfegung ber harten 
Rehaut, geht auf beiden Seiten bes R=8 
als ein weißer, glatter, bünner, abgeplatteter 
Körper, vom großen Hinterhauptslodhe aus, 
zwifchen den vordern u. hintern Wurzeln 
der Rsnerven herab u. befteht aus Sedigen 
Baden, bie ſich zwiſchen bie einanber nadıs 
ften Hals⸗ u. Bruftrüdenmarknerven legen. 
Aus dem R, treten unterhalb bes, in biefer 
Hinſicht zum Gehirn gerechneten verlänger- 
ten Marfes, unmittelbar bie !R-snerven 
(Nervi spinales). Man zählt gewöhnlich 
50 Paare: ENaden=-, 12 Ruͤcken⸗, 5 
genden» u, 5 Kreuzbeinnerven (f. b. 
a.). Die Re markönerven entfpringen mit 
2 Wurzeln, einervordbern u, einer bins 
tern, aus ber vorbdern u, bintern Seiten⸗ 
furde jeder Seite des Rüdgrathe ; die bins 
tern Wurzeln find die ſtärkern. Jede Wurs 
zel befteht aus mehrern, durch Iodres Bells 
gewebe bis zu ihrem Durchgang burd die 
harte R⸗markshaut vereinigten Fäden, od. 
Bündeln, welche bef. in ben vordern zahl» 
reich u. fein find. Die Wurzeln find auf 
jeder Seite durch das gezähnte Band ges 
trennt. Beide Wurzeln treten durch, in ber 
barten Rs markshaut nahe an einander lies 
gende Deffnungen durch diefe hindurch, vers 
einigen fih u. treten dann durch bie Bwis 
ſchenwirbellöcher berver, die erften Nadens 
nerven ausgenemmen, die zwifchen dem Pins 
terbauptsbein u. dem Atlas bervortreten, 
Die hintre Wurzel ſchwillt glas nad ihrem 
—— durch die harte R⸗markshaut in 
dein Bwifchenwirbellohe zu einem längs 
lihrunden Auoten (Ganglia spinalia ) 
an,f. Spinalganglien u. Gangliens. 2 Die 
Kreuzbeinnerven maden dadurd eine Auss 
nahme, baß — Knoten im Kanale des 
Kreuzbeins ſelbſt liegen. Nach ihrem Aus⸗ 
tritte aus dem R-markkanal ſpalten fi 
die R-marksnerven in einen vordern (ben 
2. Nadennerven ausgenommen), größern u. 
einen bintern, Pleinern Aſt. Diefe Aeſte 
find meift bald nad ihrem Austritte durch 
einen od, mehr. Nervenzweige mit dem 
eber= u. unterhalb gelegnen verbunden, u. 
es entftcht dadurch längs ber Wirbelfäule, 
neben jedem Wirbel, vor beffen Qucrforts 
Fügen eine Nervenfdlinge. " Säünmmts 
liche R-marksnerven gehn auch Verbins 
dungen mit bem —— (f. unter 
Ganglien 1) ein, Die R- marksarte- 


rien (Arteriae spinales), find theils u. 
zwar ald eine vordre u. eine bintre, 
welde an ber vorbern u: bintern Fläche des 
R=8. herablaufen, Aefteder Wirbelarterien ; 
theils treten durch die Zwiſchenwirbellöcher 
accefforifheausden Wirbel-, ben Inters 
coſtal⸗, ben Zenden= u. KHreuzbeinarterien 
binzu. »Die R-marksvenen (Venae 
spinales), bilden um das MR. herum eine 

enge von Geflehten u. begeben ſich mit 
ben Nerven durch die R-markshaut; danır 
bilden fie zwifchen der harten R« martshaut 
u. ber Wırbelfäule eigne Benenringe, die 
durch Zufammentritt einer vordern u. einer 
hintern queren Vene entftehn u. welde 
durch zwei abfteigende Venen auf beiden 
Seiten zu einem Ganzen (Sinus venosus co- 
lumnae vertebralis) verbunden find. 2) 
( Phyſiol.). 7 Das. ift im Verhältniß zum 
Körper um fo dider u, länger, je jünger der 
Drganismus if. Es füllt bis 3. od. 5 
Monat beim Embryo die ganze Länge des 
Remarkkanals bis zum Steißbein aus 
u. hat erft im 8. Monat ſich bis auf den 
Punkt, bis zu dem esfpäter ungetheilt herab⸗ 
reicht, zurüd'gezogen. * Mit der zunchmen= 
ben Entwidlung tritt dus M, gegen dad 
Gehirn zurüd, fo baß es fich beim Smonatl, 
Embryo gegen das Gehirn wie 1 zu 18, im 
reifen aber wie 1 zu 107 verhält, Es fommt 
früher ge Vollendung als Gehirn u, Ners 
ven. Man nimmt ziemlih allgemein an, 
baß ſich das Gehirn aus dem R. entwidelt; 
dahin deutet auch die allmählige Entwid- 
lung diefer Organe in ber Thierreihe; doch 
leidet dies auch Befchränkung, u. man kann 
eben fo behaupten, daß R, u. Gehirn ors 
ganifch fich neben einander, jenes aber früs 
ber, ausbilden. Wie das Gehirn, ſchwillt 
auch das M# bef. während des Ausathmeng, 
an, * Das R. findet ſich bei allen Thieren, 
bie niedrigfte Klaffe ber Polypen (Zoophyten) 
u. mißroftop. Thiere ausgenommen, Bei den 
wirbellofen liegt es längs bed Bauchs 
(Bauchmark). Beiden Anıphibien übers 
wiegt es auffallend das Gehirn, u. auch in ben 
höhern Thierklaſſen findet ebenfalls ein 
Ueberwiegen Statt; daher füllt es au faft 
durdgängig den Kanal der Wirbelfäule aus; 
doch ift es auch bei einigen fürzer als die Rück⸗ 
gratbshöhle. FDas N. ift ein für das Leben 
unentbehrl. Theil. Es wirkt durch die von 
ihm ausgehenden Nerven eben fo nah aus 
gen, als es Eindrüde von außen erhält. 

Die meiften willkührl. Muskeln, namentl, 
die des Rumpfs u. der Ertremitäten, befonts 
men ihre Nerven vom R. Daher hört, wenn 
das M. oberhalb der Iirfprungsquellen feis 
ner Nerven quer durchſchnitten wird, alle 
Bewegung unterhalb derfelben entweder ſo⸗ 
gleih auf, od. das Leben erlifcht Hier inter 
Konvulfionen. * Dur; mehan, ob. galvan, 
Meize des Ras werben ebenfalls in ben 
Theilen, zu welchen vom R. aus unterhalb 
ber gereizten Stelle Nerven gehen, Krämpfe 
bewirkt; bei ftärfrer mechan. Einwirkung, 
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Den —— welchen es Nerben abgibt, 
Aber auch af das Athmen hat Bas R,, 
wege Antheils dene daran Mitsfefn 
neh ae aus-Netven befon- 


men, großen Einfluß. Auf das Herzen, tie: 
Ya 


= er hat es wenigſtens durch feine 
mit? den von ihn oberwarts ausgehenden 


Norvewn einigen Bezug/ aus 8 gleichen Irfachen 


auch auf die Ernahrung Immer find daher 


Verletzun gen des R⸗s um fo mehr beein⸗ 


trächt dngend Für das ganze orgamı Leben, je 
Höher "im: Ruckgrathskanal die Verlegung 
Statt hath unbedeutende Verlesungen inner- 
halb des Kanals der Dont ab De 

immer todtlich⸗ 
Mückenmarks: — viele Re en 
—— rn mit die ſem Wort 

w Rüdenmark; 
itickenmarksauszehrung (R- 
— jo uw. Nüdendarre: X 
Rückenniarkse ung(Mye- 
idsöphntiszzüußert ſich 


irgendwor am fkärkjtertzu, ‚anhaltendz- der 
Kranke fühlt ihn im 1 des Ruͤckens 
u er aim u ¶ denr ru, wenn nicht 


nicht zu, 8 aber- beides 
mg des Rückens u, bei der 
Budenlaper 2 im warmen Bette; er 
vehicle 
aufibenacbarte Theile, Dabei zeigen fich 
Schwäche in den Bewegungen der untern 
Exrtremitãten, ‚Steifigfeit, derfelben, Aueis 
ſenk viechen u. Stumpfheit bes, Gefühle in 
b namancherlei,Refpirationgs u, Vera 
dgi Maunaen. Bit später, auch Krämpfe 
Mi 1. Sie iſt gewöhnlich eine Nach⸗ 
Fr 1. Berlogun ‚asferbrüdker 


„uberm örpenl, 3 Unftrens 
u ui — rungs. Selten 
n oft (Beine. — eryſi⸗ 






„fein. „wo ‚ann die Schmerzen 
s,bäufig„ aber je — 
2 ee, d „bi it 
Heitszufkänden 
Sie. ge 


— An en in B 


—* ws ker 





dung imit.dbenGanplienrierven (1,d), ' 


urch einen — 
licheu Schmerz im; ganzen Nüdgrath, aber 


von hier aus. auch wohl: 


Stiel, Legeftachel — 


— — 


Rücken —— en, ipi⸗ 
— Wen Irhgein — 

Rückensehmern; fs ß; 

Rückenschwimim en; f.t. Smile 


nem, yira 29 Jaı® — Ana ———— 
Rückenschwimmwanze un - 

schwiminer); fo’. 
⏑⏑⏑— t 5 
Rückenstarre; dwerbewe 

bes Rückens »ohne organ. Fe 

eines gichtifchen, ehermatifihenp — 

daliſchen od. andern » 

od. auch eines Krampfs, vol. Lenden * 
— —— ——— = Raus 


penn c) 
1) Sri 

































Rückenstück, 
Zub, welches ben Rüden — 
zer, ber dies thutz 3): Beide Be). 
ee BE ee 
* er. Wirbelſaͤule, 

d. kleinern Stelle —— graths, deſſen 
Bewegung, er hindert, oh 
des äußerm — zu 

r beruht entweder. | 
marks (ſ. Nüdenmartsent; A: 
barre) „od Entzündu i * al 
der. des NRüdgraths lt. 2 
ber Rüdenmmsfein (vgl. 
nräßige koörperl. Are 
Heben fchwerer Lafer u, d —— 
ungleichen en, Inge Muskelpaı 
—— — liche Beranleffung 

yodynie o h haufi 
** — chend, Bo ; Ye 
mat, Ber —— 
dal. Affectionen 
Lendenweh . 

Rückenwe 
od. Baumftänm * 
vom feindlichen Feu en b 
gen baffelbe zu dee ig 

Rückenwespe Leu Fo 
ha tag ng Bi sa u. | © 
wefben;.der Hinterſchenkel iſt ſehr 
Schienen fedr sch Per 





ci 


Carven in Diehene i q 
" hekenwin 


Mückersdorf Lis Hückgrath 


preuß. Mathe. Breslau; Schloß, Blas- 
fhleifmühle, Glaoſchneiderei, Salpeterfiedes 
rei, Leinweberei, Steinbrüde; 500 Ew, 

Rückersdorf, Dorf im Kr, Sprots 
tau des preuß. Rgsbzks. Liegnig; Schloß; 
1100 Ew, 

Rückert, D rar) geb. zu 
Schweinfurt 1389; irte zu Iena Pbis 
lelogie u. ſchöne Wiſſenſchaften, warb 1811 
dort Privatdocent, übernahm: 1814 in Stutt» 
gart die Redaction des Morgenblattes, reifte 
1517 nah Stalien, privatifirte dann in 
Koburg, ward 1826 Prof. der orientalifchen 
Spraben in Erlangen, 1840 berief ihn 
der König von Preußen als geh. Regies 
rungsrath nach Berlin, wo er bie Wins 
ter zubringt u. Eollegia lieft, während er 
die Sommer auf einem Gute bei Koburg 
verlebt. R. fchr. (zuerft unter dem Namen 
Freimund Raimar): Deutſche Gebichte, 
Stuttg. 18145 Napoleon, — Komödie, 
ebd. 1816— 18, 2 Stüde; Kranz ber Zeit, 
ebd. 1817, 2Bde.; Deftl. Rofen, Lpz. 16521; 
Amarpllis, ländl. Gedichte, rg . 1825; 
Die Verwandlung des Ubu Said von Ges 
rug, Stuttg. 1826, 2 Bde,, 3. A. ebd. 1844; 
Mela u. Demajenti, ind, Geſchichte, Frankf. 
1828, 2, U. 18385 Der Dienft der Athene, 
Hildburgh. 1829; Schi: King, binef. Lier 
derbud, Altona 1835; Gefammelte Gedichte, 
Erl. 1834— 39, 6 Bde., 1. Bo. 5. U. 1839; 
Eieben Bücher morgenländ. Sagen u. Ge⸗ 
ſchichten, Stuttg. 1837, 2 Bde.; Sagen u. 
Geſchichten, ebd. 1837, 28V de. ; Erbauliches u. 
Beſchauliches aus dem Morgenlande, Berl. 
1837, 2 Bbde., n. A. 1840; Die Weisheit des 
Brahman, Lpz. 1836 — 39, 6 Bochn., 2. 
Aufl, 1840 — 42, in 1 Bd. ebr. 1843; Ro⸗ 
ftem u. Suhrab, Erl. 1837; Erlanger 
Mufenalmanah, ebd. 1838; Leben Jeſu 
(ein verfificirtes Evangeliarium), Stuitg. 
1839; Gedichte (Auswahl), Frkf. 1841, n. 
Aufl, ebd. 1842; Saul u. David, Drama 
der heil. Geſchichte, Erl. 1843, 2, Aufl. 
Etuttg. 1844; Gefanmelte Gedichte, ebd. 
1843, 3 XThle.; Liebesfrühling, ebd. 1844; 
Herodes der Große in 2 Stüden, 1. St. Hes 
rodes u. Marianne, 2. St. Herodes u. feine 
Söhne, Stuttg. 1814; Kaifer Heinrich IV., 
Druna, Frankf. 1844, 2 Thle. 2) (Ernft 
Ferdin.), bemdopath, Arıt zu Königs— 
brüd, früher zu Camenz u, Baugen ; fchr.: 
Syyſtemat. Darftellung aller bis jegt bekann⸗ 
ten homöopath. Arzneıen, Lpz. 183032, 3 
Bde., 2. Aufl. cbd. 1835, 2 Bde. ; Ueberficht 
der Wirfun en homöopath. Arzneien, ebd. 
3851 f., 2, Aufl, ebd. 1834 f., 2 Bde, ; Die 
— homẽopath. Arzneien unter ges 
wiſſen Bedingungen, ebd. 1833; Die Haut⸗ 
Pranfheitin, ebd. 1853, Grundzüge einer kũnf⸗ 
tigen fpectellen bomöopeth. — ‚ebd, 
1837, 2. Ausg. ebd. 1841; Flora von Sacız 
fen ıc., Grimma 18H. Er ftarb 1843. 

Biickführte, ſ. u. Thierfährten, 

Rückfall, 4) (Recidiva), Wiederkehr 
eines frühern Krankheitszuftandes während 

Uuiverjals £erifon, 3, Aufl. X IH. 


ber Periode der Genefung, indem die Diss 
pofition bazu noch nict hinreichend gehoben 
ift u. eine neue ſchädliche GBelegenbeitsurs 
ſache einwirkt; 2) (Eriminalr,), ſ. Concur- 
sus delictorum. 

HRückfracht, Gr Fracht 1). 

ckfuss, die Berfiärkung eines Deis 
ches am Fuße deffelben landwärts. 

Rückgabe, fo v. w, Ristorno. 

Rückgiüngig, fo v. w. Retrogradus, 

Rückgehende Bewögung, f. u. 
Beivegung s, 

Hückgrath (Spina dorsi, Columna 
dorsalis), ' der den bintern u. mittlern Theil 
bes Rumpfes bildende u. deffen Läuge bes 
ftinnmende Theil des Stelets, welcher aus 
29 (Selten 28 od, 30) Knochen, nimlich 7 
Halswirbeln, 12 Nüdenwirbeln, 5 enden 
wirbeln, dem Kreuzbein u. 4 Steißbeinen 
befteht (ſ. u. Wirbel u, Beden nu. 10). "Alle 
biefe Knochen —— von unten nach oben, 
wie bie Glieder einer Säule, einander bes 
bedend u. genan unter ſich verbunden, über 
einander. Die Verbindung geſchieht durch 
Diünder (f. u. Wirbel: u. Steißbeinbänder). 
Man Bann fih das R., wenn man fib den 
erften Halswirbel (als eigentlib mehr zum 
Kopfe gehörig) wegdenkt, ald aus 2 Phra⸗ 
miden zuſammenge * vorſtellen; bie ebre, 
oben abgeftumpfte ramide reiht vom 2, 
Dalswirbel bis zum Kreuzbein herab u. 
entfteht dadurch, daß bie Wirbel von oben 
bis unten im Ganzen allmählig an Größe 
—5* fie bildet das eigentliche R. 

ie untere, mehr gefrürımte Pyramide ift 
eine umgekehrte, mit ihrer Grundfläche auf 
die der obern aufgeie t u. wird vom Kreuz⸗ 
beine u. von ben Steißbeinen gebildet. * Als 
Banzes fügt fih das R. in Form vier 
Wellenlinie zufammen, die aus 4 Aus» 
fhweifungen u. 4 Wölbungen befteht. Der 
Nackentheil (von dem Halswirbel ge» 
bildet) bat nah vorn eine fanft convere 
Mölbung, deren Mitte füh in der Gegend 
bes 4. Hulswirbels befindet; der Bruft» 
tbeil ift nad hinten conver, fo daß bıe 
Mitte der Wölbung dein 7. od. 8. Bruſtwir⸗ 
bel entfpricht; ber Zendentheil bat dann 
wieder vorwärts feine Wölbung. Bon der 
Verbindung des legten Lendenwirbels u. des 
Kreuzbeins an ift dann die Convexität wies 
—* —— 538 — ha rg 

ed Res ift am ftärkften im Hulstheil; im 

Brufttheil ift fie die geringfte, im Senden» 
theil ift fie wieder größer. Die Steifbeine 
find bie beweglichften, doch nur auf mecha⸗ 
nifhe Einwirkung, namentlich beim weibl. 
Gefihleht während der Geburt. Das R. ift 
beim Menſchen Stüge des Kopfes, Befeftis 
ungsort für die obern Extremitäten u wird 

eibft in feiner Haltung ton den Hüftkno⸗ 

den unterftügt. "Sein burd die Rücken⸗ 
markslöcher der einzelnen Wirbel (f. d.), in 
Bufanmenfügung diefer, gebilbete Kanal 
(R-markskanäl, Canalis vertebralis) 
it zur Aufnahme des Rüdenmarks bes 
25 fkimmt, 


t 


2386 HRückgrathsbänder bis. -Mückschlag 


ſtiuunt, Er hat im Banzen Bedige Geſtalt, 
mit rundl. Winkeln, eine vordere, «cine 
rechte mwejneLinte Settenftäde, iſt in 
den Halswirbeln ſehr geraͤumig, in den obern 
Bruſtwirbel etwas weiter als in ben uns 
tern / in der Gegend des 6, bis 9. Bruſtwir⸗ 
bels am engſten, in ben Lendenwirbeln am 
weiteſten. Sein Eubtheil ift der Kreuzbein⸗ 
kanal, f. d. u. Kreuzbein. (Pi.) 
Mückgrsthebänder (Ligamenta 
vertebraiin, Anat.), ſ. Wirbel. Rıge- 
tenke ‚.i. Wirhelgeleuke B-höhle, fo 
v.1m. Rüde al; f. u. Müdyrath, 


Rs Kriünmiüung; ft. Verkrümmuu — 
a 


Rückgrathsnerven, fo d; w. 
ckennervon I) u. 2), 2. 
MRiückgrath«spaltung (Spin bi- 
fida), Krankheit neugeborner Kinder, bie 
dann auch nur Burze Zeit, An einige 
Jahre leben bleiben. Der Mü ihefanal 
ift binterwärts in Einem Wirbel, od. meh⸗ 
rexn, ode auch in einer Strede, felten durch⸗ 
aus, nicht geſchloſſen, indem die Dornfort⸗ 
füge fehlen od. Luden laſſen. Es zeigt ſich 
an diefer Stelle eine weiche, fhwappenbe 
Geſchwulſt, die von Anhaͤufung wäſſeriger 
Feuchtigkeit innerhalb des Kanals auf dies 
fen Stellen berrührt. Das Oeffnen der Ges 
ſchwulſt ift meiſt tͤdtlich. Später tritt Rück⸗ 
grathslähmung ein. 9 
Mtückgrathsstrecker (Anat.), ſ. 
u. Nudenrüdenmusteln, 
Rückkratäixverkrilinmung, f. 
u. Verfrünmumgen. IR swassersucht 
(DBudrorrbahts), ſ. u. Waſſerſucht. 
Rückhnlter, bei verſchiedien Mas 
ſchinen ein Theil, weicher dazu dient, einen 
andern beweglichen Theil zuruͤck⸗ od. feftzus 
halten, 3. B. die Sperrkegel. ; 
Rückheim, fo v. w. Hausheimgrylle. 
Rückkruf,;, T: Wirberkauf. 
Rückkehr;'1) fo vw. Wiederkehr; 
2) Redervendang,twodurd der Hörer od. Leſer 
durch ‚Refletionen, 106, audi durch Zurück⸗ 


weiſung mit Worten auf eine Reibe'wichtiger 


Begebenheiten ia db, um fie 
neh einmal zu durchlaufen ui aus ihrer 
Anfhauung zu den Tebhafteften Gefühlen, 
we höchſten Leidenſchaft od. zur größten 
wunderung erhoben zu werden. 
"Müchk 
ein-Doppelpunttftrich an: krummen Linien, 
in avelchem 2 Sweige neben einer gemein» 
ſchaftl berührenden jufammtenftoßen u alſo 


eine Spige bilden, in der Art, wle Fig. 84 


in’ A)'gergt.” a Eee Ti PT 2er 
Räckkeit, f.%.' Delmühle u. >-F- ı 
Rückklöbehen; f.'w-Gtelung:; - 
Bückladung,'fovim. Rüdfradt, 
Rücktkufig (Aftion.), Tu. Gerabe⸗ 
uf Ri werden'u. R-e Bewe- 
gung der Planäten;'f. Planeten «. 
"Rücklauf (Gramm.), B)'fv‘v; ıw. Nes 
capttilatiun; By fo ve w. MNüdbehr: 
Rückiauf des Geschützen, je 
ber Schuß wirkt nad allen Seiten, jedoch 


punkt af. IE Fig. 34), 


andern entferntern Ort in entgeg 


nach der vordern, wo der Wiberſtand am 
geringen ift, am flärkften, dazu kommt noch 
der Miderftand, dem. die Luft ſowohl dem 
Schuß, als dem Geſchoß leiftet. Beides bes 
wirkt, daß das Heine Gewehr ftößt, das 
grobe Gefhüg einen Rüdlauf von K—4 5. 
macht, Je mehrmit Elevation gefeuert wird, 
um fo mehr geht der R, in R-stoss. über, 
welder fih mehr auf den Schildzapfen, bie 
Richtmaſchine u, die Lafferte als durd eine 
Rückwärtsbewegung äußert. Gleiches ges 
fhieht, wenn man wenig Raum hinter dem 
Gefbüg hat (3. B. bei fhmalen Wällen, 
Beuern vom ſchmalen Bergrücken) u, böser 
ber MR. durch Eingraben des Schwanzes der 
Laffette od. Vorlegen einer Faſchine zu hem= 
men ftrebt. Der R. but übrigens nicht die 
minbefte Einwirkung auf den aus, indem 
bie Kugel das Mohr Längft verlaſſen hat, 
bevor ber R. erfolgt. (Pr. 
rigen Reihe (Math) f. 
u, ethe n. 
Rücklehne (Bleiark.),; das Hinter 
theil ber Gußrinne od. bes Küfleins, 
Rückleine (Bogelf.), [. Rüden 8) 
— *— —* ——— von 
ruppen, in einer der Front inie entgegens 
geſetzten Richtung; vyl.. Rückzug. 
Rückneigung der Gebärmut- 
ter, f. u. Gebärmutterbeugung:. . .: 
Rückpfeiler (Bafferbaut.), fo dv. m, 
Eontrefort 2). Es 
Rückpositiv, f. ı. Orgel 
Rückrücken, Heine aufgewonfene 
Dämme in od. an einem Fluſſe. 
chsäule, die, Säulen, welche bad 
Bapfenlager ber Bellen enthälten, 
ichsnsnen lehnbare Kara” 
Rückscheibe (lhrm,), fo v. w. Stell 


cheibe. 
Rückschein, fo v. w. Revers. 
Rückschemel, f. u. Sigemühle, 
Rückschere, rmübfeh’em 
bewegl. Kloy aufder Grundſchwelle; wor⸗ 


gegen einen Bolzen: in: der f&welle 
gedrüdt wird, um Die; Rs an verfchieben u. 
bierburch zugleih den Trilling des Stirn⸗ 
ies * — das 
Waſſerrad des Panfte kes beihöherem 
Mafferftande gehoben w dem, ift. Feh.) 
Rückschlag, DR ae ee 
nennt man, wenn biefer, außer dem Haupt⸗ 
fhlag, noch in bemfelben Moment an einem 
egter 
Richtung eine Erſchütterung veranbaßt. 
ladet fi nämlidy eine Gewitterwolke —* 
lich auf eine höhere Wolke, od. zieht) 
ſchnell vorüber, fo findet in ſolchen Füllen, 
wo ihr gegenüber an Gebäuden u. dal. die 
Elektricität der. Erbe ſtark angehäuft it, ein 
Mücktritt der legtern Statt, welder eben 
den R; bewirkt. So hat man Beifpiele, daß 
ein Blig in 2 von einander entfernte Kirch⸗ 
thümer 


Mückseite bs Rückzug 


thürme einſchlug, wo aber bie zerſtoͤrende 
Wirkung in dem einen aufs, in dem ans 
dern abwärts ging. Vgl. Gewitter n. 5) 


Erfheinung, daß junge Thliere an Farbe, 


Geftalt m; a.’ Cigenfhaften nit den El⸗ 

tern, ſondern den Großeltern gleichen; vgl. 

Schaf u: pe * — uw. Fch.) 
Rückseite, f. w.' Arbeitöfeite, 
Rücksi (Diplom.);'f. u. Siegel. 
Rücksitz,'bei vierfihigen Wagen der 


vordere Sig, auf welchem man rüdwärts: 


figenb’fägrt, 


gi 


Rückstand, 1) (Residuum), f. Des 
fHllation »5 2) 6. Bernftein 1» N; 3) noch 
nicht bezahlte Gelder, od, auch noch nicht 
abgelieferte Wunren; 4) was nad Verkauf 
eines Pfandes (Bypothef) an der Schuld 
od. un Mehrerloͤs übrig bleibt. Jin erftern 
Falle hat der Gläubiger die R-sklage:; 


im zweiten Falle erhalt der Schuftner den 


Ueberſchuß. 
Rückstange (Müblenw.), ſ. u. Röck⸗ 
ſcheere. 
BRückstau, die Hemmung des fließen⸗ 
den Waſſers durch ein eingelegtes Werk, 
- Rückstein, f. u. Hohofen «. 
Rückstoes, 9) f. unt. Rüdlauf der 
Geſchütze; 2) f. Stoßen der Gewehre. 
Rückstrich (Naturg.), ſo v. w. Rüds 


zug. 
Rückstücken (Schiffbauk.), fov. w. 

NRückauflanger. 
Rücktaube, fo v. m Ringeltaube. 
Rückumlaut, f, u. Umlaut, 


Rückung, D(Synkope), das Pers | 


fahren, wenn man auf gute Xacttheile, kurze 
u. unaccentuirte Noten fallen läßt (ten 
Zactverrüädt), z. B. 

Pe 


44 


., 
her wird durdy die N. ohne die beigefügte 
zweite Stimme der Rhythmus ziemlich ver: 
miſcht od. unklar. Erfiredt fih die M. über 
mehrere Tacte, ſo bedient man fidy hierzu 
ber Bindungen iu; Punkte, gu B. 


— 


Man: kann die R. in allen Stimmen: an⸗ 
bringen, aur muß man batauf ſehen, daß 
immer eine Stimme auf: den guten Tact⸗ 
theil anſchlage, damit eine förndiche Aufhe⸗ 
bung bes Tactes entftcht. Durch die R. ent- 
ftebt häufig die. Vorausnahme u. Verzöge⸗ 
rung (f. b)3 2) die plöglide, Einführung 
eines neuen Rhythmus, z.B. wenn im } 
Zact auf einmal 3 Tach eintritt5"3) das 
Berwifchen des grammat. Mecents, durch 





x le fallende, 
— 





— > >» > > 
4) die Ausweihung mittelft enharmon. Ver⸗ 
wedhfelung. (Ge.) 
Bückversicherung (Redtew.), fo 
v. w. Reaſſecuranz. F 
Rückwärtsabmarsch (friegew.), 
ſ. u. Abmarſch. 
res + 
rmutter, f. u. Gchärmutterbeugu 
Rückwärtsdrehen der Hand, 
fo v. w. Supination. J— 
Rückwärtsdreher, f. Tetanus. 
Rückwärts &innchneiden|, U) 
8 unt. Aufnehmen »; 2) (Landw.), f. u. 
rnte . 
ng eng Pferd, 


* in . 
Bückwärtswender der Hand, 
ſ. unt. Handmusteln m. 
HRückwechsel, f. u. Wechſel. 
Rückweichung, bie Weite, um bie 
einwärts gezogen ift, im Berhältniß' zu dem 
nädften vorftehenden Gliebe. : : 
Rückwind, fo v. w. Stoßwind. 
‚BRückwirkende Föstigkeit, fo 
v. w. Drudfeftigkeit. je. 
Rückwirkungsmasechbine, fo v. 
w. Reactionsmafhine. 
Rückwirkungsrad (Mafdinenw.), 
fo v. m Reactionsrad. . 
Rückzahlung, fo v. w. Zurückzah⸗ 


ung. 
Rückzoll, f. u. Soll 
BMückzug, bei Zug⸗ u. Strichvögeln 

das Zurückkommen berfelben aus wärmern 


Gegenben. 
Rückzug, 'jebe rüfgängige Bewe⸗ 
gung einer größeren :od, Bleinern Truppe. 


Der. R: geſchieht nach einer förmlich vers 
lornen. od; abgebrodenen Schlacht, od. aus 
einer vom Feinde nicht geftörten Stellung, 
die: man, durch ſtrateg. Gründe genöthigt, 
verlaffen. will, —ADer R. nad. einer 
verloruen Schlacht bleibt immer. der 
fhwierigfte , zumal wenn man auf bem R. 
die verlorne Srduung wieder gewinuen will. 
Es gilt: dann die Truppen, die noch nicht 
geſchlagen find, bei. Cavallerie, Tirailleurs 
u. leichte Artillerie dem Feinde entgegenzu⸗ 
werfen u. eine ſchützende Kette zu bilben, 
binter der ſich die gefchlagnen ee noths 
dürftigft fanımeln u. dem nächſten Defild auf 
der R⸗sſtraße zueilen. * Dort werben bie noch 
im beften: Zuſtand befindl. Zruppen, fo wie 
die etiwa noch verbandnen Reſerven aufges 
ftelkt, um bie Bläaslinge zu fanımeln u. die 
Wiederberftellung ber, ronung wo möglidy 
binter fich vollenden zu laffen. *Bon da an 
wird der-fernerc M., meift in mehrern, fid 
möglihft parallelen Eolonnen fortgefegt uw. 
bei jeder.derfelken eine Arrieregarde gebils 
det. bu) Wird ein Gefecht abgebro. 

2° hen, 
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"hen,.um bie Truppen: benfelben zu ent⸗ 


ieben, bevor ſie völlig gur Flucht gebracht den 


ind, fo. krfr man zuerſt die Reſerve nach 
dem nachften Defild abmarſchiren n es zur 
Aufnahme des. Hauptcorps, bei. mit Art., 
bejegen, bildet im offenen Terrain qus Sav., 
im durchſchnittenen aus «Tireilleurs, on 
leichten, beſ. reitender Art. unterftügt, eine 
ſchũtzende Kette, unter deren Schug ſich das 
Haupteorpg nad dem nächſten Defile zieht, 
dort. von der Reſerve aufgenommen wird, fidh 
nun. in Colennen fegt; u, die Arrieregarde 
bildet, zu der meift die Truppen, welde bie 
Meferve u, Die ſchütende Kette bildeten, 
dienen. ? Da fich Gefechte meiſt gegen Abend 
entfcheiden, ſo fallt der R. bis zum nächſten 
Defild u. das Anordnen deffelben, gewöhn⸗ 
lich in die, Stunden vor Mitternadyt, wähs 
rend ber weitre R. gewöhnlid um Mitter« 
nacht beginnt. * Minder ſchwierig iſt e) der 
M. auseiner Stellung, die nicht bes 
brängt wird. Bier fegt fih das Corps 
in ‚einer. od. mehrern Golonnen in Bewes 
gung u. läßt ‚Hinter jeder eine Arrierer 
garbde in offenen Gegenden aus Eavallerie 
u. leihter Artillerie, im burchfchnittenen 
Gegenden aus Zirailleurs u. leichter Ins 
fanterie mit leichtem Geſchütz. Eine Ar⸗ 
rieregarde muß auch jeder andere. R. haben. 
Meiſt macht bie Arrieregarde +—} des Gros 
ber Armee aus u. erwartet jeden Morgen in 
einer vortbeilhaften Stellung, 1-2 Stunden 
von dem Gros aufgeftelit,. dem: Feind. Iſt 
berfelbe im Bereich des Kanonenſchuſſes 
angelangt,. fo. erhält er von der Arriere⸗ 
garde einige Kanonenſchüſſe, u. dieſe find 
zugleich das Zeichen zum Aufbruch für das 
ganze Gros. Jedes Defild, jeden Terrain⸗ 
abſchnitt vertheidigt bie Acrieregarde, treibt 
ſchwächere Angriffe ab, zieht ſich aber, ſo⸗ 
bald ſie bemerkt, daß ber Gegner mit glei⸗ 
cher od. überlegener Macht einen Ans 
griff bereitet, zutück, denn ihr Hauptau⸗ 
genmerk muß ſein, alle Gefechte zu vermeis 
den, bie bewirken können, daß fie über ben 
Haufen u. auf das Gros ‚geworfen ‚würde. 
NUmgehungen zu vermeiden ,. jenbet jede 
Arrie bei zahlreiche Patrouillen nach 
beiden Seiten aus. Alm das Eindringen des 
——— 2. Colonnen zu vermei⸗ 
ben, müflen auch bie Haupteolonnen auch 
Seitenpatrouillen, u. umılimgehungen des 
ganzen M=6:3u ‚vermeiden, die Flügeleo⸗ 
Innen dergleichen ‚nah ihret Seite aus— 
jenden. " Um den Gegner das Verfolgen 
fo beſchwerlich als möglich zu machen, bricht 
die Arrieregarde alle Brüdenab, legtSchwie⸗ 
rigfeiten durch Verhaue u. dgl. in ven Weg, 
ftedt aud wohl Ortſchaften, die Defiles 
gänzlich ſchließen, in Brand. Dringt der 
Bortrab des Gegners zu lebhaft auf u. iſt 
bie ganze Verfolgung zu wild, fo verftärft 
man dem letzten Nacbtrab'u, fegt den Ver—⸗ 
volgern lebhaften Widerſtand, ja felbſt 
Angriff entgegen. Nie darf fich‘ aber der 
euperfte Nachtrah vor einem Defile in ein 


Ständewefen u. bie-&ntwide 


bis Müder 


durch den Feind irre machen u. ihn eben fo 
zu verfolgen nötbigen. Es kann gut fein, 
wenn fich ein gefchlagenes Heer auf 2:0d. 
mehrern Straßen zurüdzieht. it, folgt ber 
Feind nur auf einer, die Seitencorps deſſen 
Flanke beunruhigen. Hierbei muß immer 
das Mittelcorps das ftärkfte fein. (Pr.) 
Rückzugslager, |. u. 2ager ı. 
Bueda (Lope de), ein Goldjhläger aus 
Sevilla, der eigentlihe Stifter bed fpan. 
Theaters; als Schaufpieler. ausgezeichnet 
in der Nolle des Pierrot (Biscaino); ft. 
1560; ſchr. mehrere Zuftfpiele u. Dramen, 
u.a: 


1538, 1.0. > 
8) bei Hunden, Füchſen u, Wöls 
fen bas Männchen; 2) überhaupt ein gros 
Ber Hund; 3).bef, fo v. w Meygerbund; 
4) der Saufinder u, Saubsher, 
Rüdenhäüsen, 1) Standesherrſch. 
ber Grafen von Gaftell im buier, Kr. Uns 
terfranten; 2XUM,,I80N Ew,; By Murkefl. 
u. Hauptort darin; Reſidenzſchloß, Obſt⸗ u. 
Weinbau; !00 Ew, 3445 md kon "hr 
BRüdenhörner (Jasw); ſo u. Pief⸗ 
hornc). B-knecht, ein Knecht, welcher 
bie Saurüden füttert u. abwartet. A-mei- 
ster, bei großen fürftl-uegräfb Jägereien 
der Zager, der die Jagdhunde zu beſorgen 
bat; fein Amt u. Wohnung R-meiste- 
rei. "a Nejaimdus ag na 
Büdenschiene (Mühleuw,), dom: m. 
enwin Munde 
Büder Friedris Auguſt) geb zu Sa⸗ 
tin 12623 1784 Privatſeeretaͤr zu Mlecu⸗ 
burg, 1792 Landgerichts ſecreta dalunh227 
Amtsverwalter im: Lande Würden, daun 
Kammer» Affeffor, -A&kb fan Domazıza 
EinnehmerinDlpenburg, ABkößReisein Jaım = 
burg, privatifirte ſeitdem im „Bokfteini‘ 
in Weimar u: in-Leipzig 5 Ahr, Biide wu das 
den Lan⸗ 
des⸗ u. Gutshoheit in Holfkein; Kiel, 1810; 
Winke für die Bildung des bolftein. Land« 
tags u. neuer Verfaſſung, Alk 1817; Was 
Pann die, Regierung für Holſteins Wohlfahrt 


vor Berufung bes Pandtagsthun?ebb. 1617; 


Der Kreibeitsfampf ber Griechen 5—— 
Türken, Lpz. 1822; Das türk. Reich in Be⸗ 
ziehung auf feine fernere Eriftenz u..bie 
Sache der Griechen, cbb. 1622, 2, =: 

os 


Rüdersdorf 


Polit. Schriften, ebd. 1823 f.; Leben, Tha⸗ 
ten u, Ende bes Kuaifers Napoleon, Ilmen. 
1827; &. Canning, ebv. 1927; Geſch. des 
Rationalriege auf ber pyrenäifhen Halbe 
—— dapoleon, Loz. 1829; Algier, 
Altona 1830; gab heraus: I. Huͤbners Zei⸗ 
tung6s u. Eonverfationslericon, 31. U. ebd. 
182428, 4 Bder; bearbeitere die im 22, 
Be. der neueſten Wölfer- u. Länderkunde 
(1823) enthaltene Beſchreib. Heſſens u. Med 
Ienburgs; hberfegte: Die Rerolurionen von 
SAmerika u. Merito, Lpz. 18275 9. Hal⸗ 
I as last der Berf. von Enyland von 

einrih VIE bis Georg Il., &pj. 1828, 2 

de.; rebdigirfe' das weimar. DOppofitionds 
blatt; gab 1823 — 24 das ſtatiſtiſch⸗ heral⸗ 
diſch⸗ geuealog. Taſchenbuch Europa u, 1830 
— 40 die allgemeine landwirthſchaftl. Zei⸗ 
tung heraus, (Lr. u. Lö. 

Rüdersdorf, Dorf im Kr. Nieders 
Barnim des preuß, Rgobzks. Potsdam; ift 
Sitz eines Bergamts, bat Kalkfteinbrücde 
(15,00 Kfaftern), Brennereien (33,000. Ton⸗ 
nen); 450 Ew. Bierbei ber Heinigfanal 
mit ber Spree verbunden) u. bie Reden⸗ 

rede, unterirbifher Gang zur Abfuhr der 
Kalkfteine. 

Rüderheim , 1) Amt im Herzogth. 
Raffau, am Rhein; Weinbau, 11,000 Ew. 5; 
2) Hauptort, Markıfl. am Rhein; Wein⸗ 
bau (Müderheimer |f. u. Ryeinweina], 
— Stückfaß jäührlih, bei Hinter» 

wächſt der Hinterhäufer Bergwein, 
1072 mit frünt, Reben bepflangt), Schiff: 
fahrt, Handel; 2500 Ew, Dicht dabei liegen 
bie Burgen Niederburg, nur eben erhuls 
ten, jegt Eigenthunt der Grafen v. Angels 
beim, mit rönt. Alterthümern u. fihöner 
Ausfiht von ben erhaltenn Binnen, An 
diefe fHößt bie Boofens od. Mitteiburg, 
dem Graf v. Booss Walde ehörend u. 
aus einem Aeckigen, oben fpigig zulaufenden 
geckigen Ehurm u. einem goth., auch bes 
wohnten "Gebäude beftchend. Noch höher 
liegt bie Brömferburg (Brömferhof), 
ber Gräfin von Cudenhofen gehörig, ein 
alter -Römerbau, gut erhalten, von deffen 
plattem Dad man auch eine ſchöne Ausſicht 
bat. In letztrer, die im deutfcher Ritter, 
Brömfer, der aus Paliftina, wo er von 
Türken gefangem in glüdfic befreit wart, 
bewohnte, ſind noch mehr. Gemälde u. mit: 
telaltrige Alterthümer dtefer Familie übrig. 
Auf dem Markt von R. wo ber Saald« 
hof,eine alte@erih'sftelle des königl. Ober⸗ 
— taud noch ein Thurm 


— | B a Aue 
. Tiegt no emal., jegt aufgehobene 
er ee ot en wo ein 
—— ein — lie haben 
foll, jenen Prömfer an fein Geiubde, ein 
Klofter zu bauen, zu erinnern; Stunde 
von R. liegt eberiwald, ein Heures 


Schloß bes Grafen Buffenheim, mit merk. 
vie lfachem Echo; davor ein neuer Tempel, 
wo man die entzückendſte Aucficht über den 
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Rhein bis Eltwill u. ben Donnersberg 
hat, u, die Roffel,vein ruimenähni. Ge⸗ 
äude auf einer ſchroffen Felsfpige; zu den 
Füßen des Berge mündet die Nahe bei Bins 
gen u. ift der Maͤuſethurm (f. b.) im Rhein; 
babei liegen aud bie Trümmer der Burg 
Ehrenfels. (Pr.) 
Rüdiger, 3) R.v. Pechlären, 
Nibelungenlied Markgraf v. Pehlaren, Ges 
mahl der Botelinde, warb für Egel um 
Ehrimhilde, bewirthete bie Burgunder, als 
fie mit Chrimhilde zu Etzel zogen, beglet⸗ 
tete fie dann u. fiel in ber großen Hunnen⸗ 
ſchlacht gegen Dietrib von Bern u. Etzel. 
2) R. v. Rändeck, ım 13, Jahrh. 
Bifhof von Paſſau, .d. 1. BR. (Kür. 
er) v. Manösse, . vw. Maneffe, 4) 
(Andreas), geb. 1673 zu Rochlitz; Arzt u. 
Lehrer der Philofophie zu Leipzig, wo er 
1731 ft, Die Seele hielt er füreineerihaffene 
Kraft; fchr.: De sensu veri et falsi, Halle 
1709, 2, U. £p;. 1722; Philosophia syn- 
thetica, Halle 1707, 3, U. (Institutiones 
eruditionis) &pz. 1721; ee 
age a. M. 17165 Philosophia pragına- 
tica, &p3. 1723, u. m. 3) (Ichann Ehris 
fttan EHriftoph), geb. zu Burg 1751; ft. 
als Prof. ber Philof. zu Halle 18225 fchr.: 
Grundriß einer Geſch. der menſchl. Sprache, 
Ep. 1782; Neueſter Zuwachs der deutichen 
fremben u. allgem. Spradfunde, edv. 1782 
— %, 6 Stüdez Lehrbegriff des Vernunft⸗ 
rechts u. der Gefengebung, Halle 17986) 
(Ehriftian Friedrich), geb. zu Leipzig 
17605 Prof. der Philoſophie zu Leipzig, fert 
1791 zugleih Obfervator auf ber Ötern« 
warte; R. 1809; fchr.: Anleit. zur Kennt⸗ 
niß bes geftirnten Himmels, Lpz. 1788; Im⸗ 
merwährender Kalender, ebd. 1780, n. U. 
17995 Anleit. zur Kenntuiß bes Himmels, 
ber Erde u. ber Zeitredhnung, ebbd 05 7) 
Ein Kurländer, nahm fehr fruh ruſſ. Dienfte 
bei der Cavallerie der Garde, ftieg ſchnell; 
warb Oberſt und -Commandeur der grobnos 
fhen Hufaren; Anfangs 1813 wurde er 
Generalmajor u. befebligte eine leichte Ea⸗ 
valleriebrigade bei der Avantgarde des Witt⸗ 
genfteinfben "Corps ‚' ftandı während ber 
Schlacht von Lügen bet: dem preuß. General 
Kleift in us vor Leipzig, font umter demfels 
ben tapfer bei Bautzen, indem er am 20, 
Mai Niederyurkau vertheidigte. Bei Dress 
ben u. 2eipzig war feine Savalleriegarde 
bei der Avantgarde Wittgenfteins und. Pah⸗ 


Ten IH. 1814 befehligte er unter demſelben 


Ehef die Hufarendiv,, focht tapfer bei Nos 
gent u, Barsfurs Aube, nahm die Artillerie 
des Gen; Gerard, bie ihm aber wıederdurd 
franz. Dragoner abgenonmmenswurbde, u. nahm 
an allen fol Befechten Wittgenfteins 
Theil.) Er ward nab dem, Parifer er 
den Generällisutenant;führte 1828 im Tür⸗ 
Benfrieg die Avantgarde des 3.Corps, nahm 
nad kurzem Bombardement  Koftenfche, 
führte auf denn Marſch nach Schumta die 

antgar ve, deftand. mehr: Es half 


June 
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Schumla einfhließen, nah Aufhebung ber 
Belagerung u. nad ben Marſch in die Wins 
terquartiere erhielt er das. Infanteriecorpe 
u. hie mit ibm alle Angriffe bes Groß 
wefire 1829 aus, ben ernftlihften am 17. 
Mai zu Eski⸗Arnautlar, bildete am 16. 
Juli in der Schlacht bei Kulewtſcha bie Res 
erde u. berannee hierauf mit dei 6. Corps 
des Gen. Roty Schumla. Mitte Juli gins 

en Beide abgelöft mit Diebitfh über den 
Baltan, R. focht mit bei Hidos u. rüdte in 
Adrianopel ein. Nah dem Frieden ward 
N. zum Grafen ernannt u. Eommandeur 
des 4, Hefervecavalleriecorps u. deckte 1831 
mit demfelben Bolhynien gegen die poln, Ins 
furgenten u. brüdte mıt demſelben Dwernidi 
nah einer erlittnen Schlappe bei Boromel 
über bie aliziie Grenze, wo berfelbe bie 
Waffen ke te, MR. rüdte nun nah ber 
Provinz Lublin vor u. focht hier im Ganzen 

lücklich gegen bie poln. Gen. Jarkowski, 

amorino u, Chrzanoweli, überfchritt die 
Weichſel u. vereinte fih im Rüden Wars 
ſchaus mit ber Hauptarmee unter Paske⸗ 
witſch, blieb aber beobachtend ftehn u. jagte 
nad dem galt Warfbaus den Gen. Rocizfi 
auf öftreib, Gebiet. Nach dem Frieden 
wurde .er Gen, der Cav., fpäter Generals 
adjurant u. 1834 Chef des 3. Iufanteriecorps, 
mit bem er 1835 im Lager zu Kalifh war, 
Er ft. um 1837. (WA., Lr., Pi.u. Pr.) 

Rüdnitz (Alt⸗R.), Dorfim Kr. Kös 
nigeberg des preuß. Rgsbzks. Frankfurt; 
1300 —* Dabei der Toppenberg, mit 

ner Aus ſicht. 

MNiüde (reiherr von), geb. 177®, aus eis 
ner vormals reichsritterſchaftl. Familie des 
Dpdenwaldes ; 1803 Page am bad. Hofe, 1810 
——— 1813 Miniſterialaſſeſſor, 
1820 wurde er nah Mannheim verfegt, kam 
1824 wieber nah Karlsruhe ald Rath im 
Diinifterium, wo er bald geh. Referendar 
wurde; 1830 geh, Rath u. Director ber 
evangel. Kirchenfection; 1832 Director ber 
Megieruug bes Mittelrheinkreifes zu Ras 
ftattz; 1839 Staatsrath u, Präfident bes 
Minifteriums bes Innern; wurbe 1844 pens 
fionirt. Lb.) 
r — u. Zuſammenſetzungen, ſ. 


n. 

Müge, 1) Anklage; 2) Beſtrafung; 3) 
Tadel; daher Rügen, A) befhuldigen, 
— 2) tadeln; 3) ſtrafen. 

Rügegeld, fo v. w. Pfundgelb, 

Rügegericht (B-amt), an mans 
en Drten ein Gerücht, bei weldem bie 
Rügen, Injurienklagen, Vergehen gerins 
rer Art, Forfifrevel u, dal. angebracht, uns 
terfucht y, beitraft werden. Der Vorfigende 
er — 5 En ” Be 

na -»meister), +» Dorfgerichie, 
Fheokufer. in Sberpeutfchlarb eine 
Abgabe an Hafer, eigentlich zur Unterhals 
fung ber EU. — 

roͤßte der deutſchen Inſeln 
Aegt in ber DSee, unfern ber —— 


Rüdnitz bs Rügen 


Küfte, von der es ber 4 MI. breite Sund 
0d.@ellen(Göllen)trenntz184 (IT) AM, 
35,000 Einw.; bildet ben Kreis Vers 
er bed preuß. Masbzfe. Stralfund. * Das 
Dieer bildet auf allen Seiten tiefe Pr 
buſen, darunter ber - sche Bödden 
od. das neue Tief, auf ber Seite, das 
ProrerMyß, auf der SSeite das roms 
vor WyP, auf der NOScire; * Hope 
birge: in ©. Palmer Drd, MR. Ars 
eona, ind, (auf Möntgut), Kiköber, 
Nordeferd u. SüdsFerb, Der weltliche 
Theil ift ganz eben, ber öftl. Xheilift ber; 
gta (Rugarbd bei Bergen, kubbeniger 
erge auf ber Halbinfel Jasmund) Bo« 
den 6 fruchtbar, vorzüglich auf Jagmund 
u. Wittow; Probucte; Getreide, Raps, 
Vieh u. 38 (bef. Härtnge); außerdem 
geinwandfabritation u. Schifffahrt, Holz 
nicht hinreichend, Obſteultur —— uf 
mehrern Theilen ber Inſel erheben ſich 
Hunengräber, deren In neurer Zeit 
mehrere geöffnet worden find u, nicht uns 
erhebliche Ausbeute geliefert haben. A. 
theilt ei a) in den Kern ber au 
el, enthält die Hauptſt. Bergen, frü 
ora, 1190 von Jaromar I. angelegt u. 
1613 zur Stadt erhoben, mit ſchon 1198 
angelegtem Fräuleinftift, Lazareth, Tucs 
manufacturen, Brunntiveinbrennerei, 8000 
Ew.; dabei der Berg R 8 rd 
bie feit 
man eine 


gard, einft mit Dürgı 
e 5 mai 
el hat; ferner 

























ugis 
) in 
rümmern liegt, don bem “a 
berrlihe Ausſicht über die Safel, | 
Barz(f.d. 2), das alte Carenza od. Kus 
vend; die fürftt. Nefidenz Purbus (f. d.), 
von der nicht weit der Kürft einSaabichlof 
erbauen läßt, auf deſſen Thurm man dem 
ganzen füböftl. Theil et 
diee ift eine ber befuchten Partien 
u. das Jägerhaue daneben ER 
Reifenden ein vorübergehehbes Unt 
men; ——— Al Damaftın 
2800 Ew,, in fruchtbare: 
dies) gelegen. Un d 
hängen mehrere Halbinfe 
Mönkgut lu 
albinfel } 
Prora, einen bewald 
ült an | jen 
von bei 


ar: ⁊ 
—y— 







Friedrich 
hoch), der durch Stufen 
mit einer Barriere ge 


Rügen. 


roße Stubbenfuammer, in deren 
Rüden Gtubbenig — 5 
liher, 2 MI, langer Buchenwa 
zieht, * jetzt rin Gaſthaus in 
erftyl erbaut iſt. Dies ift. die beſu 
artie M=8, bef. gewährt auf dem BOrche 
ftuhl der Hurgany der Sonne über das Meer 
einen pradtvollen-Anblid, Von der Stubs 
—— ſteigt man auf kunſtlos ange⸗ 
egtem Wege hinab zum Meere. 
BR Ide Stubbenig liegt der fogen, Burg⸗ 
(Borg=) od. Herthafee hwarze Ser), 
160 &. im Durdmeffer, 60—66 B. tief, u, 
vie Herthaburg.. Letztres iſt ein Wulf, 
der in einem Halbrund einen Bucenhain 
einfhließt, an beffen offne Seite dann der 
beſchattete Teich mit bewegungslofem Wafs 
fer ſtößt. Benannt ift diefe Partie nad 
der angeblichen beutfchen Göttin Hertha, ſ. 
u, Nertbus. Ein beiliger zu ift es auf 
jeden Full geweien, man findet auf einer 
nahen Höhe noch DOpferfteine, Auf Sasse 
mund liegt auch das Städtchen Sagarb; 
ın beiten Nähe ein Gefundbrunnen; *d) 
nordweſtlich die Halbinſel Wittow; ber 
Lundftreifen, durch welchen fie mit Jasm̃und 
zuſammenhaͤngt, heißt bie ſchmale Haide 
od. Schabe; fie wird durch den Raſſo⸗ 
wer Strom, ein Binuenwaffer, das von 
S. nah N, eintritt, in 2 Theile aefhal- 
ten. Auf ihr ift beſ. bie nörblihe, 200 
5. hohe u. ebenfalls aus Kreidebergen ber 
ſtehende Spige Arfona merkwürdig. ‚Hier 
ftand das alfe Arfon, eine wend, Burg u. 
der reihe Haupftempel des Gottes Suante⸗ 
wit, worin bie heiligen Kriegefahnen aufbes 
wahrt wurden u. befien Hoherprieſter, gegen 
wend. Sitte, langes Haar u. Bart. trug, 
Die Dünen zerftörten 1168 Burg u, Tempel 
u. noch ice. jr mau ſchwache Ueberreſte 
von dem der zum Schutz der Burg 
diente. Auf ihm ftebt der 1 erbaute 
SCUhLHRHEM, von dem man eine weite 


fiht über Juſel u. Meer hat. Genennt 
—3 ne a nach —* Dorfe Wittow, 
au ‚der. jübl, Halbinjel; in dem 
nördl. RR — — 5 
wo ber elle: ofegast en 1792— 1806 als⸗ 
Prediger Be nn Aufeln um DR: die 
auf ber, * be aa) Hiddens 


















‚bon M, nah 5, 
„.meift don Hãrings⸗ 

gehörte es einem, 
u. Near Bnücten Klo⸗ 
Schweden zerflörien u. von 
— ſieht. bb) Auf ber 










manz, ec) auf ber 

3 Cm u, el) wm. Fleinere. 1 Befuht & 

t. in Neuerer A fehr oft, Perle 

* n; man — er ite.ne In 
m ampfbp de, 
bie Ueber rt 56 Stunde I Hehe -d 

landet a ——— m 3 


dem Gegelbost von Str Mund 26, — 
bei günftigem Wetter in 10 Minuten ü 
fährt u. beider alten Fähre, einem Doͤrf⸗ 


1In dem 


a01 
ae aM: Infergrunde Yu Iefen 
on. dem, ‚auf der eier babe 
Er Gaſthaus hat Dan, Oi 
Kar, auf, * Bee Be 
fun ran£port. ber Fun, 
den — ER: ve 
ayern, die mit W *90 an fr 
plaͤtzen halten. 


nid NICH Sn ER a7 


daß ein Sturm die mit on me ru⸗ Mr 
nenhängende u. friiher via pi —99— 
genannte Infel — hab ea Di 
ften. Beivohner waͤren —* 
mau wenigffend aus Kup‘ un⸗ 
Doch —— daſelb — ih —* 
ſcblie wohn Hi waren 
ſtanden. 


Die fpitern 
Bahn die unter eignen 
Sie waren fo mächtig, daß NE foyar,cinen 
heil des Landes. jeufelt. der Wecerenge be» 
—*6 Ihr Wohnſitz war Ruͤgarb — 
b.»); der Hauptſitz ihtes 

war auf di Arkona (ſ. 0b.,). Schon 

das Chriſten hum en 


ange 
e — 


her! ein, Der erfte bekannte bon 
R. it Criton, der Kae A| € a 
aber von dem Fürſten Heinrich * Pieds 


lenburg gefhlagen u. aug feinen nen 
vertrieben wurde, "* Sein Nachft Era 
rächte fi nt an Heinrih, Worauf diefer. 1.10 
Dänen, Sadfen u. Poomiers geg ar, ihn 
309, aber durch das Kinbfechen de 39 
verunglückte. Er kriegte ‚oft mit Lübe 
* Rateburg an. al folgte 
aralaf. Ert. fine Binder 3 00 
toislaf machten öfter BIANUE. in 
Digemart, wogegen Kinig Erich Arkona 


nahm u, die Mu —— jur Annahme "des 
Ehriftenthiums u. —35 — eines Iris 
but nöthigte, Wald. Kelea fie ab te 
König Waldemar gelanug * 

erftören u. Tehlaf ab al zus ae 
10, folgte ae 6 Dune Jake: 


mir 2 unter dem ol of), 
Ehrifteitkum auf R, prediäte * Ki ig 
merfchen Hp * ih * Bo (fan 
auf * die Obe — 
warben, — ‚fie aber. U wieber Kur 
nen überlaffen mußten. Iaromir HR 


So ya GLFT# Blefe —9 


ben Daͤnuen gegen Livlaud u, Eſthl 

wang diefi * ai 
folate ihm Sohn PFaromir II., ber 
1259 in, Re mit dem König EHriftop ya 
Daͤnemark Pam, weiler diefen nicht als ſ 
Lhusherrn anerkennen wollte, er er Talbabie 
EN ‚bei Neftwede. Ihm folgte 1282 fein 


* J— an An 1308 
er v n nahnt u, 
Derrihäf: Teihtar Soon "zig 


IM. ließ. 
Unter. ihm. EN safe 


R fu SR fel Rüden 
RE aba r am — in 
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vn 5 Wratislas IV. von Ab: wel⸗ 
— rer. Fran egea den 
Fuͤrſten un te ügte, Geſchlagen von 
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ken, machte er einen Vertrag mit ihm, daß ſie 
ihre Unterthanen gegen. ihre Fürſten nicht 
unrerftügen wollten u. wer von Beiden den 
Andern überlebte, follte deſſen Land erben. 
Als daher Wihlaf dem 8. Nov. 1825 ft. Bam 
M. an " Yommern; ſ. di (Geih.)w. ..R. 
behielt ned eigne Fürften bis. 1478, wo Her⸗ 
30, Wratis law Xl. ſt. u Runter Bogislaw 
any mit Ponumern vereinigt wurde. Nach 
Husftesden der Herzöge von Pommern kam 
M. durch den 330 Frieden 1648 wie 
Pommern sm Schweden, u. Dincmark 
trat im Frieden von Roejtild 1658, u, von 
Kirchenhagen 1660 Me Mefte. der geiftlichen 
n. weltlichen: Gerichtäbarkeit, bie. es nod in 
M. geübt hatte, an Schweden ab. 1705 
wurde R. von Brandenburg, Dänemark u. 
Sachfen, die gegen Karl All. alliirt waren, 
befegt, 1320 aber wieder geräumt. 1807 
wurde R. von ben Kranzofen genommen u. 
bis 1818 befegt gehalten, wo es bie Schwes 
den wieder in ihre Gewalt befamen, f. u. 
Preußiſch⸗Ruſſiſcher Krieg ı. 71814 ward 
es erft an Dänemark abgetreten, bann ges 
en Lauenburg an Preußen vertaufct. Bol. 
Hurbus (Beneal.). - (Ceh., Lb. u. Pr. 
Rügenwälde, Stadt im Kr. Schlamwe 
des preuß. Rgsbzks. Köslin, an ber Wips 
per, welche hier den Hafen Münde (iR-er 
Münde) für Beinere Schiffe bildet; bat 
Schloß, fehenswertbe Kirche, Segeltuc », 
Leinwand» u. Bardentfabritation, Gerbes 
reien, Leinwandbleichen, Schiffbau, Fifches 
rei, Sechandel, Seebad, Handel mit ges 
täucerten Lachſen, Aalen u. Günfebrüften ; 
BTPRTIBRDATINSE: Einigkeit an der Oſt⸗ 
ee; —** — ee 
Rügetag, ſo v. w. Dorfgerichstag. 
Rühden. 1) (Groß-R), Dorf im 
Amte Bilderlabe des hannöv. Fuͤrſtenthums 
Hildesheim ; Salzwer? u. 1200 Eiw.; 2) fo 
v, w. Rüthen. 
Rühle von Lilienstern (Johann 


Jakob Otto Auguft), geb. 1780 zu Berlin, 


1798 Fahndrich bei der preuß. Garde, 1804 
Adjutant beim General Steele, 1807 weimar. 
Major u. Gouverneur des Prinzen Bern: 
hard v, Weimar, machte 1809 den Feldzug 
egen Deſtreich mit; verließ ben weimar, 
Dienft 1811 als Dberft u. lebte einige Jahre 
in aubegaft bei Dresden; trat Anfangs 1813 
als Major wieder in den preuß, Generaljtab 
ein; entwarf den Bier um Gefecht, bei 
Hainau , wurde im Dec, Generalcommiffär 
der deutſchen Bewaffnung unter Stein, 1815 
Chef bes Generalftabe in. der Rheinprovinz, 
1816. Oberſt im großen Beneralftab, 1820 
Generalmajor, 1822 Chef sg roßen Ge⸗ 
neralftabs ‚u. Director des, 2 Depis. des 
Kriegsminifteriums,. 1826 Director der Mis 
litã SEHON. 1839 Generallieut. 
u. Director ber a —— Kriegsſchule. 
Er ſt. 1847; fchr. Bericht .eineg Augenzeus 
gen von bem Geltzuge 1806, Züb, 1 
Aufl. 1809, 2 Bde; Hieroglyphen od, 
Blide aus dem Gebiete ber Biltenichaft in 


£ 
‚% 


Eunft, Weim, (dann Füb.) 1808 ff., 8. Bde. ; 
er den Baile, Dr, 1a 
eife eines Malers mit ber „im $, 

1509, Rubolft..1810.£., 3 Br; Dies ! Be 

Nolksbewafnung, Berk. 18155 un uch 

für. ‚die Offiziere, zur, Dele L 

den u. zum Gebrauch im Kelde 1817 


2 Bde.; Studien Se a 


jtefteit 
Aethicpien t 
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Hührei, Cier auf But! 

in berfelben gebaden, indem be u. 

Weiße bes Kies ‚dabei unter einander ge» 

rührt wird; haufig werden auch Schinken⸗ 

Cervelatwurſtſcheibchen u. Bücklinge dar⸗ 

unter gerührt. Er * 
Rühreisen, 1) f. u. Branntwein⸗ 

brennen 115 2) Beulenförmiger eiferner Kol⸗ 








ewegen; 1.4, 7 

ẽ nfer 
—J 
dw. 1 

—— — un 1 hi 


R-krücke 
(Färb.), fo v. 


R-Iöffel, großer, 
mit langem Stiele, womit Me © 
Kochen in ben Töpfen umgerüt 
damit fi nichts anlege u. an 
nac) ine, j 4 I 
ühlwere, welches bie af 
denen. uicken gefchieh: 


Rührscheit. 


nen Mafhinen Scheiben, welche durch ihre 
Bewegung etwas nufereitiinderrügren. MR- 
scheit, 1) hölzerne Krüde, ort die 
Meile, der Dorfen * Beim ha a 
(hd, 0.) ungerübrt Wird; 
Holz, womit das Meht fir den — gerührt dur 
u. der Teig Aufange — — ———— 
a 
ührsta e, u. termühle 1; 
2) fo v. w. ei du 3) fo dv, w, 
Tauchftange, |. u. Gerbereis. 
Rührstecken (R- stock, Mũh⸗ 
Ienw.), 2) fo v. m. Rührnagel; 2) in Del⸗ 
müblen ein od. mehr. Quirle, welde ben 
Eamen in dem Keifel des Wirmofens herum⸗ 
rühren; die Meftöde, werden durch eine Vor⸗ 
rihtung an der Mühle in Bavegung gefegt. 
Rührt öüch! fo v. w. Los 4), 
Rührung, die Aufregung äfibetife» 
moralifher Gefühle durch eine äußre Vers 
anlaßung, wobei die Reflerion auf eine 
Ueberlegenheit der fittlich Freien Natur über 
den Egoismus geleitet wird. 
Rührvogel, f. u. Xogelberd. 
Rühs (Ehriftian Frietrih), geb. 1779 
zu Greifswalde, 1801 Privatdocent in Böts 
tingen, 1802 zu Greifewalde, 1808 Prof. 
der Philofophte daf., 1810 Prof. der Ges 
ſchichte in ann 1817 Fünitgl. preuß, His 
fieriogragb ; ft. 1820 zu Bloreng; Jör: : Ders 
ſuch einer Geſch, der Religion, Staatsvers 
faffung u. Eultur der alten Ecandinavier, 
Gotting, 1801; Unterhaltungen für Freunde 
altdeutjchern. altnork. Lit ratur, Berl. 1808; 
——— Denkwürdigkeiten, Greifsw. 
idos, 4 Hefte; Finland u. ſeine Bewoh—⸗ 
ner, Lypz. 1809; Entwurf einer Propadens 
tb be⸗ bifler. Stubiums, Berl. 1811; Die 
Edda, Berl, 1812; Ueber ben Urfprung ber 
isländ. Poefie, aus dem Angelfachſiſchen, 
ebd. 1813; mit ©. H. Epifer: Seifarin für 
die ncuefte Geſchichte, die Staaten= u. Völ⸗ 
£erfunde, ebd. 1814 — 15, 4 Bde.; Hiſtor. 
Entwicklung des Einfluffes Frankreichs u. 
ber ‚Brango Slin suf Deutſchland u. die Deuts 


fiben, ebd. 1815; Handbuch der Geſch. des 
Mittelalters, ex: 18175 Dus Berhultniß 
Solſtein * N 8 gu Deutfchland u. 
Dinenärtt bo.N aͤuterung der erften 
BAER, ift, bes Tacitus über 
Di (et : hi 21; feste fort: Die 
8. iſche Sl —2— Bd. 63 — 66 
Ä — 3 ELichtenſtein das 
Sinut a Kafaeisug der — 53 
a: Hi Mr ve fl. ſ. u. Paris aa 
ran Be he ean be la), geb. 
zu Seiitens 147 3. f ein u. Botas 
nik, wurde ju P Ne nn. 2. 
ie, tu. ke ı 6 
nde feines 2 
Gab heraus de 
eraus | 
Dioskorides; Kr: 
— ut. 
r über bie 
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Nat von er Bufammenfertun; 
—— ebd. as39B. chr No 
zur. Sr tu“ — — 
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durch 


—* das —* —— — — zu 
dem Zreibi N Ar . ; 
Rue 

Ba: de Ia rue i 


are 


uhr ans 
—— erregt — (Su) 

Ruelliöne, ſ. eirpenbite nz 

Rülo (ruff. &it.), 1, Watfıma, 7 

Rülpsen PhHfiel), f. . 

Rülsk, Stadt, fo v. m. 

HRümmel, I) furge® bieten Städ Bol 
2) (Müplenw.), fo v. w, a 3) 
(Seiler), die Rinnen der Rehre, 'T.’®. 6). 

Rümpler(Kıammin.), fed. m. Rinwier. 

535533 DATE urn. Gimmerss 


nach 


a: widmete fi 4: 6 aber ann na 


feiner —— gin 
wo er 1817 nach Aeg % ER 1818 nad 
Europa zurüdgefehrf, lernte er in Genua 
ben Baron v. EN Pennen, der ihn in den 
aftronort.” Ditsb un unterrichtete, 
worauf er in Dahl Naturroifreifehaffett ſtu⸗ 
dirte, Er ea sa —— dabei —* in 
kenbergiſchen eh A en 
feiner Wera, ide Ver wag'er Bid tus 
ber geſammelt fe us eine noch reichere 
— von einer Reiſe 1822 2027 in 
NAT on * Ka 1. dem pes 
a. Arabien, ha Yan. Tbıes 
ren, barunter — “Sit en, 'Nilpferde, 
(ie At berjbidte. 1831 — 34 
du, brade bon dort die 
ara gi laiten für Naturgefaihte, 
—— — humskunde * eſchichte 
Die von ih —— ri Alter⸗ 
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"Foften (über 60,4 * ne 
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394 BRüppellischer Hund bis Rüsselqualle 


fpiel, daß ihn ein Ausländer erhielt), Schr.: 
Reife in Nubien, Kordofan u. dem prträls 
fhen Urabien; Frankf. 1824; Reife in Abeſ⸗ 


“ finien, ebd, 1838— 40, 2 Bde. ; Neue Wir- 


belthiere zur Fauna von Abetfinien, 1835 
— 4 „15. Hefte, fo wie mehr, kleinere natur⸗ 
biftor. Schriften; beendigte auch den von der 
——— Geſellſchaft angefangnen 
Atlas zur Reife im nördl. Afrika, 1816 — 
’ 20 Hefte, (v. My.) 
Rüppellischer Hund, fo vd. w. 
DObhrenthter, von Ein. auch ale Art von Hund 
(Canis Rüppellii) angefprocen, 
HRüsche, fe v. w. Grfulle, 
ö — — (Miner.), ſ. Blätter» 
oble. N 
Rüschen (Bergb.), fo v. w. Röfchen, 
Rüschen, Pflanzengatt. Stilago. 
Ruesio, Stadt der Vellaver (Uivitas 
Vellavorum) in. aquitan, Gallien, j. St. 
Paulien od, Paulban, 


Hüssel, #) (Proboscis), bei Infecten 
verlingerter Mund; ift a 
u. hat vorn die Deffnung des Mundes, dars 
über die Tafter, 2) bei andern Thieren oft 
nur verlängerte Nafe, 3. B. beim Elephaus 
ten, Organ zum Ergreifen der Nahrung, 
bei Schweinen zum Wuͤhlen in der Erde, 
Eindringen in Vertiefungen, aub zum Bohs 
ren; 3) (Büttemv,), der vordere engere Theil 
ber Borm, (Wr.) 


Rüsselbiene, f. u. Sınmel:. WR» 
bremse (Pangonia), nad Meigen Cats 
tung aus der Familie Tabanii, der zwei— 
flügeligen Inſecten, die vorgeftredten, an 
der Wurzel — Fuhler find dreiglie⸗ 
derig, das 8. Glied achtringelig, ber vors 
geftredte Rüffel verlängert; ftcht bei Andern 
unter Tabanus. Arten: gelbe (P, flava), 

efledte (P. maculata) x. BR- fisch, 
jo v. w. Langſchnabel, f. u. Chelmo. M- 
Nledermnus, f, u. Fledermaus u. M- 
Siege, D) (Panops), nach Lamark Gaͤtt. 
aus der Fam. ber Schwirrfliegen; der lange 
Rüſſel iſt unter die Bruft gebogen, aus 
Neuholland. Art: P. Baudinii; 8) fo v. w, 
Schwebfliege. (Wr.) 

MRüsselfürmig (Bot.), f. Probosci- 

eus. 

Rüsselgoldwespe,f-Solbivefpenb). 

Rüsselhnken, f. u. Pflug ss. 


Rüsseljungfern (Panorpatae), Fa⸗ 
milie der Netzflügler; Füße, gliederig, Vor⸗ 
derkopf geht in einen Ruüffel aus, zur Auf⸗ 
mahme der Freßwerkzeuge, Kinnbaden,Kinns 
lade u, Lippe linienförmig, Kopf liegt quer, 
tie Augen fteben vor, vorderfter Abfhnitt 
des Bruſtſtücks ſchmal u. bildet ‚eine Art 
Ggls. Fraß: FliegenzLarvenzuftand 
amkatannt, Dazu gehörige Gattungen: Bit- 
tacus (mit gleichletnnigen ’ jergontalen füs 
geln, Leinen Nebenaugen, faſt walzigem 
Hintorfeibe, langen Beinen nit Klauenfüßen, 
3. 8. B. tipularius, in Fraukreich) Boreus 
Winterfcorpionflicge, das vordre 


roße Bruſtſtück ein Halsſchild bilbend; 
Meibhen — 1. bat einen Legeſta⸗ 
del; Flügel der Minndien pfrimenförmig, 
an der. Spige zurüdgebogen. Art: B. hie- 
malis,; mit ——— 3lebt auf 
Moos, im Winter häufig in NDeurfchland); 
—— Panorpa, alle unter. der Gat⸗ 
tung Pänorpa L.: begriffen: 4... (Wr.) 

Rüsselkäfer, 1) (Khyı hori), 
ansgebreitete Familie der Käfer mit 4 Kußs 
liedern; Penntli an einem g u od. 
leinern Rüffel, worin fi der Kopf ver⸗ 
längert, u. an welchem der Mund fih vorn 
befindet. Die Fühler haben 8— 11. Glieder, 
find fehr oft mit einem Knie verfehen, das 
Halsſchild ift nah vorn verfchmälert, der 
Hinterleib meift did, das vorletzte ed 
zweilappig. Sie werben durch Ber en 
ber Knofpen, Blätter u. and, Theile nün« 
licher Pflanzen ſchaͤdlich, noch mehr aber 
—— die langlichten, wurmförmigen ſtatt 
er Füße mit Warzen verſehenen weichen 
Larven, die oft im Innern ber Pflanzen 
Icben u. ihr Mark ausfreffen. Gattuns 
gen: Bruchus, Kamphus, Attelabus, Bra- 
chycerus, Cureulio u. v. a. (vgl, Cureulio), 
2) (Cureulio), Gattung par ir. 
milie; die wenigſtens A0gliedrigen Fühler 
haben ein Knie, langes Wurzelglied, ſtehn 
auf dem verlängerten MRüffel; haben ovale 


Endfolbe, eiförmigen od, € en Leib; 
getheilt in Rhynchnenus, Oryp 
Cionus, Lixus, Rhynchites, Curculio u. m. 


a. 3) (Curculio Zatr.), Untergattung aus 
voriger; Rüſſel kürzer, die, trägt im ber 
Mitte die Fühler, iſt nicht gegem die Bruft 
gebrüdt, Prib oval, «Arten? Juwelen⸗ 
fäfer (1. d.) glanzender R. (C. micane), 
goldig braun, Beine roftroth, in Gärten; 
Königstüfer (GC, regalis) grünblau, gols 
dig od. kupferglaͤnzig quer geftreift;- 6 fa- 
stuosus, nobilis w. D..a., Deren fchönfte in 
SAmerika heimisch find; beutfher Ri, f- 
u. re ' 8 — * —*o * 
Rüssellilie(Bot.), io. w. ligo. 
Rüsscellose Fliöge, fo v. w; Asto- 
mella. R-maus, 1) ſ. u, Dausu; ©) 
fo v. w, Bifanretre, 717: 
Küsselinotte (C ),Bats 







flügel u Dich * Ko 
eR: (C. carneus), 


löcherig werben. 
Rüsselpnpagai 
Gatt. aus der Fam.der 









BRüsselscheit 


Hüsselscheit, bei den großen Flößen 
auf der Eibe, ftarke Hölzer, welche quer 
über bie Flöße gelegt u. mit deu darunter 
liegenden Bäumen durch Kränze von zuſam⸗ 
mengedrehten Weidenruthen (B-Kkrän- 
zer) vereinigt werben. 

Rüsselsheim, Stadt (Fleden) im 
Kr, Großgerau der großherzogl, heſſ. Prov. 
—— am Main, ſonſt Feſtung; 
Weinbau, Schloß, 1100 Ev, 

Rüsselthiere' (Proboscidea Cur., 
Pentedactyla Latr.), Familie der dickhäu⸗ 
tigen Thierez fie Haben 5 Zehen an jedem 
Fuß (äußerlih nur an den Klauen erkenn⸗ 
bar) u, einem fleifhigen Rüffel. Dazu Eles 
phant, Maftodon zc. R-wespe, ſo v. w. 
Rüffelgoldweipe. R-wurm (Bonelliu), f. 
u. Walzenwürmer. 

Rüst (Schiffb.), fo v. w. Ruſten. 

Rüstbaum, 1) (Bauw.), ſ. u. Gerüfts; 
2) Bäume, welde auf die Deffnung eines 
Schadtes gelegt werben, um den Hafpel 
barauf zu ftellen; 3) einer der 2 Bäume 
aus melden eine Wagenleiter befteht. 

Rüstbock, 1) R. der Maurer uw, 
Zimmerleute, aus einem Stüdholze mit 
4 Füßen beftehendb, auf welches Breter ges 
legt werben, bie dann ein Bodgerüft bilden; 
bei Rehrgeräften ruht der Lehrbogen auf den 
Re⸗böcken; IR. des Dachdeckers, klei— 
nes Seckiges Gerüſt, von Bretern u. Latten, 
welches mit Seilen auf dem Blankhaken, fo 
auf ein Dad gehängt wird, daß bie fpigige 
Seite unten uw, bie obere Seite horizontal 
it; 2Reböde werben in einiger Entfernung 
aufgehängt u. auf beiden werben Breter ges 
legt, auf welchen figend u, ftehend der Schies 
ferbeder feine Arbeit verrichtet. Die untre 
Seite ber Reböcke ift mit Strohbündeln bes 
legt, bamit der ſchon aufgededte Schiefer 
nicht zerbrüdt wird (vgl. Gerüft). (Feh.) 

Rästbrand, fo v, w, Ylugbrand, ſ. 
Brands. 

MRüstbret, f. u. Gerüft.. 

ste, 2) fo v. w, Untergang ber 
Some; 2) fo v. w. Ruhe; 3) ſau Koh⸗ 
Ienbreunen «. 

Müsten, 1) zubereiten, die nöthigen 
Anftalten Fr etwas madhen; ®) mit dem 
nörhigen Geräthe' pda verfeben; 3) 
(ih r.), fi zum Kriege vorbereiten; 4) 
mit. ben nöthigen Waffen u. Vertheidigungs⸗ 
mitteln: verfebenz 5) von einzelnen Pers 
fonen, die Waffen u, die Rüftung anlegen; 
6) ein Gerüfte mahen; 7) das Gefte Fl 
einem Hafpel überdem Schaditelegen. (Fch.) 

Rüster, 2)(Bot.),f.Ulmus. ®) (Kechn.), 
ſ. u. U eu. 10. 


rb ” . 4. ge. 
Rüsterfalter, fo v. w. großer Fuchs, 
f. Fuchs ) b). R-apinner (Arctia vil- 
lica, Euprepia v.),® — — 
zen Oberflügeln, darauf 8 weiße Flecken ı, 
ochgelben, fhwarzgefledten Unterflügeln; 
aupe auf Spinat, 
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‚Rüstergallienblattlaus, f. Blatts 


lanfe u. 


Rüstgabeln, f. u. Kohlendrennen « 

Müsthniter, in Schweden gewiſſe 
Bauern, die ein der Krone gehöriges Gut 
inne haben u. dafür einen od. mehrere Reis 
ter nebft den Pferden unterhalten müſſen. 

Rüsthölzer, 2) bei Runfträdern 4 


ſtarke Hölzer, welhe man um die Anwelle 


des Rades legt ; zwiſchen 2 entgegengefegten 
Rüſthölzern ifb ein tiefer Einfchnitt,'fo daß 
bie Anwelle darin liegen kann; 2) f. u, Koh⸗ 
lendrennen e. 

BRüstkammer, I) Sammlung alter 
merbwürdiger Waffen u, Kriegsgeräthe, bef. 
in alten Schlöffern u. in fürftl. Mefidenzen ; 
2) das Gebäude, wo ſolche Waffen vers 
wahrt werden; 8) fo vd. w, Zeughaus, 

BRüstleine, Tau, welches andemfKrahns 
balfen an dus Bugfprietstau eingreift u. den 
Außer an der Seite des Schiffes hält. 

’ Rüstleiter (Stellm.), fo v.w. Wagens 
eiter. 

MRüstling, drr wilte Apfelbaunt. 

BRüstlöcher (Bauf.), f. u, Gerüft:. 

Rüstmeister, 3) der Auffeher einer 
Rüftfammer od, eines Rüftyaufes; 2) fo v. 
w. Bogener. 

Büstnägel, große Nägel, welche bei 
Errichtung eines Gerifts zu Verbindung 
einzelner Theile gebraucht werden. BR - 
stämme, ſ. u. Gerüftl). R-stauge, 
fo. v. w. Schofriegel, ſ. unt. Gerüfte. BR - 
stöcke, j u. Gerüfte MR-ntricke, 
ftarke Stride od. Seile, am beften Baftitride, 
mit weldem bei einem Gerüfte die Schloßries 
gel an bie Rüftftimme befeftigt werden. 

Rüsttag (gr. Parajteue, Judenth.), 
jeder vor dem Sabbat hergehende Tag (Frei⸗ 
tag), wo man das zugerüftet od. vorbereitet, 
was am Sabbat zu thun nicht erlaubt ift 
Zum Zeichen, daß ber R. begonnen habe, 
wurbe von Nachmittags -S Uhr, zu 6 vers 
fhiednen Malen in Serufalem aus dem Tems 
pel, außerhalb ber Stadt aus den Synago⸗ 
gen, mit Erompeten od, Hörnern geblajen, 
Nach bem erften Signal hörte die Feldarbeit 
auf, nad bem.2, wurben in der Studt dıe 
Kraimläden u. Werkſtätte verfhloffen; nach 
dem 6. mußten alle Borkebrungen zum Sab⸗ 
bat getroffen fein; jeder Hauspater verfams 
melte fich mit feiner Kamille am Tiſch u, 
weihete ben Sabbat durch Geber ein, Am 
R. war auch ber Wechfel ber Wöchner im 
Tempel; alle Dienft thuenden Priefter vers 
fammelten fich hier, die abgehenden um Alles 

w reinigen uw; Zu ordnen; die neuen, welche 
uch das 2008 aus den übrigen gewählt 
wurden, um bie Schaubrobe zu baden. Aus⸗ 
ge ee befondre Gebräuche ift vor= 
Juglich der MR, — Versöh- 

I ed | Fee 
Rüstung, 'Schugwaffe aus ſtarkem 
Eiſenblech, ort mit Gold u. Silber ausge: 
legt, od. ganz vergoldet, welche die Ritter 
des Mittelalters bei Turnieren u, im 
Kriege 


ger, Hat | ers 
Pörper fchüte, ex beftund aus dem Bruſt⸗ 
nid u. den obern Bauch 


Sas die Bin 
edte, W. beim Pr ſtück, dad den Rücken 
— Hals u. Bruft bedeckten. 


eiferne Pahzer: ——66 
echſchurz 


(f. d.) gehörte zur R. Der Helm (f. d.) 
mit Biſir fhügte den Kopf.- Auf ihm 
waren allerhand Zierrathen (Helmkleino⸗ 
bien, f. tt. Helms) cd, Federn angebracht. 
MNatürlih war eine folbe MR. ungeheuer 
ſchwer u, die Nitter trugen fie nur im Mos 
ment dr6 Zurnierd_u. großen Gefechts, 
fonft aber auf Heerzügen einen Drabts 
panzer (Panzerbemd, f. d.) od, einen 
Kolkr von Elendehaut. "Auch die Pferde 
der Ritter, beſ. bei Zurnieren, waren mit 
eignen Bruftftüden beivehrt, u. außers 
bem durch Panzerheniden, Seitenftüde von 
ſtarkem Leder, u, Decken gefhügt, aud mit 
Federn u. dgl. wie ihre Herren gefhmüdt. 
“Die Mzen entftanden. aus, den Panzern 
der Affen, doc waren dieſe meiſt von fkarz 
kem Leber u, bededten nur Bruft u. Leib 
u. höchſtens deu Oberatn, ut. den Kopf.ein 
Helm, die untern Theile aber ein Schurz. 
Auch noch im Mittelalter war das Fußs 
volk fo bewaffnet, nur hatte es alles von 
Eifen, auch wohl eiſerne Beiuſchienen. Durch 
allee dies ward ber Manny wer u. unbes 
hülflich noch RER tter, die fich 

fit dem IL. u, 12-Sahrd. fo: ei ptzi 
früher waren fie — t ganz in 
ui niap, Die Zoll. en zu meh⸗ 
ie s Kr * Kin her. 

nd 





ren, 1 Diefe Reh ivardı 
daß leldbter beiwaffnietee Bußtc 


die Schweiger, wie bei Moorgarten, über 
die Mitter fiegten, denn bie Pferde, um 
bie Laft zu tragen, groß u. ſchwer, waren 
jum Choe unfähig, fie fürzten im Gefecht 

iht u. die Ritter, durch die Mzen un⸗ 
behülflich u. ungelen?, erkagen dann unter 
der Laſt. MNMah Erfindung, des, Pulvers 
famen aber die Rzen nach u. ab, .fte 


‚gewährten nicht mehr vollſtandig Sicherheit 


egen Kugeln, u. die, Infanterie,. weldye 
ho. erhielt daher das Sa rc u. ging 
nit der Erleichterung der Waffen voran. 
Test find nur die Kurafe ber Küruffiere 
ber einzige Ueberreft der Rsen.. "Die Msen 
find inımer nur den Abendländern eigen ı 
weſen, die Polen, Ungarn, Ruffen u, Gries 
dien trugen Beine, od. weit leichtre Mzen, 
im Orient aber machte fchon das heiße Klina 
ſchwere R-en unmöglich, u. die Saracının 
hatten nie etwas andres, als höchſtens eine 
leichte eiferne Kopfbebedung, .meift aber 
den Zurban. '# Gefertigt wurden die Rzen 
von eignen Waffenfhmieden u, bei. wur:n 
bie in den lombard, Städten n. den grös 
ern ſüddeutſchen Reihesftädten, beſ. Augs⸗ 
burg u, Nürnberg, hierin geſchickt. 

Rüstung, 3) bie Handlung bed Rüs 
ftens; 2) alles zum Kriege nöthige Geräth; 
3) das einem Soldaten, od. Ritter nöfhige 
Geräth an Waffen u. Kleidern, bei. 4) 


u. Wagen, 


Rüstzeug, 1) 


Steinbrüche, 1900 Eid, 12 ur u. 
Rütli, Höhe u, abgelegene Biefe om 

Bierwaldftädter See,ivo die Schweizer 1307 

zuerft den Bund deſchworen f. 1, Schweiz 


Rütschen (Bergb.);, tür. Graben, dus 
Zagwafler abzuleiten. nun a0 cz 
„Rütschkoff (Re, Petrowitft R 
Kapitän, bereifte das ruff, Rei 
ft. 1780; fchr.: Taaeb. feiner Ne 


Rütteln, ı) fönell bin y. bern oeger 











„N 


„Kunden, u. hat a 

vi ie, nach eine Kerbe, welde au 

sie Naht gefegt wird. . . 
Rüttelstange, U) (E-stock) * 





BRüttstroh 


v. w. Nührnagel; 8) (Papierm.), fo v. w. 
Rührſtange. 

Rüttstroh, ſo v. w. Wirrſtroh. 

Rützebüttel, ſ. Rigebüttel. 

Rützen, Dorf im Kr. Guhrau bes 
preuß. Rgsbzks. Breslau, an der Bartſch; 
Schloß, WO Ew.; im 11, Jahrh. Stadt u, 
Sitz des Bischums Breslau. 

KRützihäal, ſo v. w. Val de Ruz. 

Rüxner (Georg, auch Jeruſalem ge⸗ 
nannt), Reichsherold im 15. Jahrh. Ver⸗ 
faſſer des wegen ſeines hiſtor. Unwerthes 
befannten Rüxnerschen Turnir- 
buehes, deilen erfte Ausgabe: Anfang 
vrſprund vnnd herfommen des Thurniers 
in Teutſcher nation, Siemarn 1530, Fol. 
402 Blatter, jet fehr felten ift. 

Rüzelin, fo dv. w, Rosc:lin. 

Ruf, 2) ein ftarter Laut, er mag durch 
die natürl. Stimme od. durh ein Werkzeug 
beryorgebruct werben; bef, 2) Laut, wos 
durh man andern ein Zeichen gibt od. ihre 


Annäherung bewirken will; 3) von meh: 


reren Thieren, bef. von Rebhühnern, Kus 
Fuß, Auerhahn ber Locklautz 4) Werkzeug, 
womit man bie Stimme der Thiere nads 
ahmt, um fie an fih zu locken u. zır fangen 
od, zu erlegen, z. B. Hübner-, Hirſch-, 
Entenr, Wachtel: R. u.dyl.;5) eine 
verfhiedene Verbindung ber Stoße ins Hief⸗ 
born, wontit bei XZreibjagden Zeichen ges 
eben wurden; &) in den Feldſtücken der 
Trompeter, eine Eleine Blasmanier; 7) 
auch eignes Horufignal, f. Signal; 8) ein 
innerer ftarker Trieb (vgl. Beruf.); @) das 
Gerücht über die fittlihe Beſchaffenheit eines 
Menfhen; LO) fo v. w. Berühmtheit, Ans 
feben; 41) fo v. w. Rufe. (Fch.) 
Ruf, grösser, f. u. Whiſt. 
Rufäjis, Art Derwiſche, die verfcies 
bene Gaukeleien nach mehreren Graden treis 
ben u. im 4. der Probe des glübenden Eis 
fens Galeth) fih unterziehen. 
Rufäsna, Villa, in der fpan, Provinz 
Valencia ; Gemüfebau, 5000 Ew. 
’BRüfe, 2) fo v. w. Rinde, Schorf; 2) 
eine ſchwarze poröfe Maffe, welche fih uns 
ter dem blauem Glafe in den Häfen anfegt. 
Rufen, 2) j. Ruf; 3) von Rebhüh- 
nern ſo v. w. locken; 3) (Kheaterw.), fo v. 
w. Herausrufen. 2 a: * 
Rüfenberg, ittern eine Berg» 
art, welde eiſenſchüſſig, kalkig u. lögig 
* daher: rüferig, rüfilg od. rüfen- 
— 


BRüfcende Stimme, fo v. w. Predigt⸗ 
kraukheit. 
Buff, U (Bergb.), fo v. w. Rufenberg; 
2) (Blaufarbenw.), fo 4 —— 
Pilfach, Stadt, fc v. w, Rouffach. 
Müffatı (Granım.), fo d. w. Xocatip. 
Rüffee, 1) Bezire im franz. Depatt. 
Charente; 17: FM., 55,000 Ew.; 2) Haupts 
ſtadt deſſelben, am Leain ; Korne, Meinz, 
Eiſenhandel, Fıfdfang ; Ew. 
Rülfer, auf der See ein 4 bis 44 5. 
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langes, fi vorn erweiterndes, bledhernes 
Sprachrohr. 

Müff, Berg im ſchweiz. Canton Schwyz 
ann Anger See; Spigen: die wilde Spige 
(4900), Enieper Spige, 4800 (3516) #.; 
(legtere ftürzte 1806 in das Thal don gr 
dan, Lower; u. Biffingen, wodurch biefe 
zum Theil verfhüttet u, 500 Menfchen ge» 
todtet wurden); Kaifertodu.waldıny» 
ler Berg. . +. (Wr) 

Buflinus, fo w. w. yon. Ei 

Ruffisco, Stadt, f. u. Eayor. 

Rüffoe, » (Graf R, von Batan» 
caro), f.u, Sicilien (Grfh,) m. 2) (Bas 
brizio), geb. 1744, jümafter Sohn der 
berzogl. Familie von Baranelloz; zum geiftl. 
Stande beftimmt, ging er nah Rom, yes 
warn dus Vertrauen des Papſtes Pius VI, 
u. ward Oberfhugmeifter. Sein heftiger 
Charakter u. feine fiscalifhe Strenge mach⸗ 
ten ihm Feinde. Zum Cardinal 1791 ers 
nannt, ging R. in neapolitan. Dienfte, 
widerrieth hier 1396 gegen Acton den Krieg 
mit Frankreich u. folgte dem Hofe nah Si=- 
eilien, Um ihn zu entfernen, wußte Acton 
es dahin zu bringen, daß man ibn 1799 mit 
Vollmachten, 3000 Ducati_u. 5 Begleitern 
nah Galabrien fandte, um das Bolt zum 
Aufftande zu bringen. Er pflanzte im März 
bei Bagnara das Pannier des Kreuzes auf 
u, führte-die von allen Seiten zuftrömens 
ben Ealabrefen nah Neapel, wo ihn je 
doch nur die Ankunft eines ruff. Corps u, 
bie ſchlechten Maßregeln der Republikgger 
vom Untergang retteten. Unvermögend die 
Graufamkeiten feiner zügellofen Haufen zu 
bemmen, fuchte er doch fo viel Opfer ber Ge- 


bico), geb. 1750 zu St. Duofrio in Cala⸗ 
Tach Sefbleit — Fürſten u. 


rzbifhef von Neapel. 


18 Joſeph Bu rte den Thron beftı 
———— ups 


rıußte 





mußte aber beshaib u, weil er den Eid vers 
weigerte, das Land verlaffen u. begab ſich nach 


Rom; wo er bis 1815 alle Wechfelfälle des. 


röm. Hofes mit ertrug. Danu trut er nady 
der Rückkehr Ferdinands wieder in feine 
Würden,’ zog fich aber durch ungeflüme Ans 
maßung der Kirchengewalt die Mißbilligung: 
des Königs u. durch kleinliche Unduldſamkeit 
den des Volkes zw, 18520 erklarte er 
fi: für die Eonftitution, ‚erklärte aber die 
den Nichtkatholiken ertheilte Exrlaubniß des 
Privdatgotteodieuſtes für verfaffungswidrig, 
verwarfdie Preßfreibeit u. vertheidigte Die 
geiſtle Berichtsbarkeit. Nach der Müdfehr 
des Königs hand kurze Beit die Umtverfität 
u. der Öffentl. Unterricht unser feiner Zeitung; 
er fiarb 1852, 4) (Alvaro, Fürft R.), 
1823— 1325 neapolitan. Gefandter in Wien, 
dann 1825 in Berlin in gleiher Eigen⸗ 
ſchaft. GI. u. Md.) 

Rüffull. (cöm. Ant), fo v. w. Rufuli, 

BRüfhuhn, fo v. w. Rebhuhn. 

Ruin (ſonſt Alpheus), der anſehn⸗ 
lichſter Fluß in Morea, entſpringt als Sa⸗ 
ranta Potamos am Paſſe Saranta pe 
tamos in Arkadien, beiöt fpäter Karbo— 
naro, verliert ſich als M. am Gebirg Bos 
reas u. fpäter beim. Ogbani unter bie Erbe, 
kommt bald wieder zum Vorſchein, fällt in 
den Bufen:von Arkadien. Sein Gebiet ber 
trägt auf IM AM; Nebenflüffe: ber 
Ladon u.Heliffeon, von benen ber legtere 
au als Quellenfluß Les R. — 
wird, mr. A Zi ( Tr, 

Rufiäna (a. Geogr.), Stadt ber Nes 
metern od. Rauraker in Gallia beigica; j. 
vielleiht Rufah im Ober⸗Elſaß. Rufß- 
eäda, rom, NRiederlaffung in Afrika; j. 
Stara. 

Rufiniänus: (Jul.), Rhetor bes 4. 
Jahrh. unter Marc Aurel. Schr.: De figu- 
ris sententiarum et elocutionis, herausgeg. 
von. Pirbou, Par. 1599, 4.5 von Ruhnken 
(mit Rutilius Lupus), Leyden 1768. 

Rufinsalpetersäure, ſ. Indig n. 
R-schwefelsäure ,.f. Indig 10. 

Rufinus, 1) 2: Eornel.R., 20 
v. Ehr Eonjuk u. Sieger.über die Samni⸗ 
ten; 277. zum 2. Mal Conſul ſchlug er: die 
Lucaner:n. Bruttier m. eroberte: roten, 
Locri u,ı Zarentz-276. murde er. Dietator. 
Weil er 10 Zalente auf eine Mahlzeit hatte 
verweuden jvollen, fo ſtießen ihn die Cen⸗ 
foren als Verſchwender aus dem Senat. 2) 
Licinius R., röm. Juriſt im 3, Iahrh.; 
von welchem; einzelne Sellen in dem Cor- 
pus ‚juris berrühren, .3) Gallier, war aus 
feiner, Geburtsftadt Elufa nad Eonftantinos 
pel gegangen, hatte ſich dafelbft den Mechts⸗ 
wifenfchaften gewidmet u. warb des Theo 
doſius Rathgeber. - 
lonike «(f. d. war fein- Werk, u. ſein immer 
zunehmender Einfluß auf den Kaiſer ver⸗ 
mebite feine Eitelkeit. Mit der Würde eines 
Magister oſſiclorum nidyt mehr zufrieden, ließ 
er den Präfecten des Drients u. der. Haupt⸗ 


Das Blutbad in Theſſa⸗ 
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ftabt Zatianos ins Exil ſchicken u. deſſen 
Sohn Prokulos hinrichten, nahm deſſen 
Stelle ein, ließ in Chalkedon eine Airche 
bauen if, ſich taufen! Da der Kaiſer 895 
eſtorben u. von ihm MR. als Vormund des 
rradius beſtimmt werden war, führte er 
bie Herrſchaft ganz auf die habſüchtigſte 
Weiſe. Gegen ihn intriguirte Eutropios, 
der des Kaiſers Mißtrauen gegen ihn rege 
machte, weshalb ihn Arcadius, da er mit 
R. dem aus Italien zurückkehrenden Stilicho 
entgegen ging, von dem: Gothen Gainas 
805 ermorden ließ. Die Wuth des Volkes 
äußerte. fi an dem Leichnam des M., deffen 
rechte Hand u. auf einen Spieß geftedter 
Kopf durdy die Straßen Conſtantinopels ge» 
tragen wurben. „Seine Gemahlin u, Toch⸗ 
ter retteten fi in ein Klofter nah Serus 
falem. 4), (Tpyrannius), Bornehmer 
aus Concordia, geb. 340; ging zu Aquileja 
in ein Klofter, wo er ein Freund bed Dies 
ronymus ward, Er ging 374 in den Drient, 
wo er aber unter ben, von ben Arianern 
Berfolgten in die Wüfte bei Jeruſalem ders 
bannt wurde. Nahdem Thecdofius'd; Br, 
aber die Berfolgungen unterfagt hatte, ging 
auch R. nah Jeruſalem zurüd u. gründete 
dafelbft eim Klofter auf dem Delberge, wo 
er feine Ueberfegung der Homilien des Ori⸗ 
nes über das A. T. begann. In Folge einer 
rımeinigung mit Hieronhmus verlich er 
Serufalem wieder u. ging uch Nom. Spis 
ter lebte-er eine Zeit Jana im Klofter zu 
Pinetum. 408 wich er vor den Einfällen 
der Gothen nad Sicilien, wo er 410 ſtarb. 
Seine Schriften, großen Theils Ueberfeguns 
gen aus dem Griebifhen, find: Statuta 
monachorum St. Basilii Caesariensis, ®es 
nebig, 4.5; Basilii Magnichomitine VII, 
im.2. Bande der Werke bes Baſilios von 
Garnier. Ueberf. 10 Pleinere Schriften des 
Gregorios Nazianzenos, Straßb; 1588, 4; 
Die Homilten des Drigeris, Nened. 1503, 
Fol., Fortſ. 155 Deſſelben Hoel zeywr, 
ebd. 1514, Fol.z Die Kirchengeſchichte Des 
Eufebios (die beiden legten Bücher, Die. Ges 
fhichte bis zum Tode Theodoſius d. Br, 
find ven R. ſelbſt), 1474, Kol., Röm 1476; 
De monachis,, in: der. Bist. eremitiea ,) von 
Rosweyde herausgägeben kl; Clementis 
recognitliones, im dem) Parndisus; Heracli- 
dis, Par. 1504, Baf, 1526: Beigelegt wird 
ihm auch Expositio St. Hieronyni in sym- 


holum apostolorum, Dpf. 1468, 4.,.ü. Ana- 
tolii Alexanıdrini canon juschalis. S2(Sy>* 
rianus), Beitgeneffe des Vor, Schüler 


bes Theodoros von Mopfuefta, Freund des 
Hieronymus, Früher war er ein Anhänger, 
fpäter ein: Feind des Srigened, Im Kom 
verbreitete -Pelagius-feine Unfichten von der 
Erbfünde, weshalb man ihn als Dem Urhe⸗ 
ber des Pelagianismus angenommen bat. 
&ädr.: Liber de ide, herausgeg. von’. Sir⸗ 
mendi, Par. 1650 ; Libellns fidei, imt1. Bud 
ber-Hist. Pelagiana, Pad. 1033, > (Lb.) 
Hufisce, Stadt, f. u. Cahor 


Büf- 


Rufkraut 


Rüfkraut, Stachys recta. 

Rüfolk, f. Schell id. 

Rüfrä, Stabt, od. vielmehr Eaftell in 
Sampanien;j. Lacofta Rufaria. Rüfrium, 
Stadt der Hirpiner, in Samnium; j..Ruvo, 

Rüfuli (Rüffuli, röm. Gefch.), die 
Kriegstribunen, welche von dem: Eonful, 
nicht von dem Volke erwählt worden waren, 

Rüfus (Bot.), rothgelb, ins Braune 
fpielend. 

Rüfus (ber Rothe), 1. Familienname 
mehrerer roͤm. Gefhledhter; a) aut der 
Gens Minucia: 1) M. Minucius®R,, 
221 v. Ehr. Conſul u. 217 —— equi- 
tum unter bem Dictator DA. Fabius Maris 
mus im Feldzug gegen Bannibal. . Der 
Kriegsplan bes vorfichtigen Fabius gefiel 
dem rafhen R. nicht, u. nachdem er fon 
offen den Dictator getabelt hatte, griff er 
wahrend deffen Abwefenheit die Punier fo 
glüdlih an, dad auf des Volkstribunen M, 
Metilius Borfchlag dem R. gleihe Würbe 
mit ben Dictator zuerkannt u, ihm die Strafe 
des Ungehorfams erlaffen wurde. Mit feis 
ner Abtheilung fagerte er fih nun dem Hans 
nibal gegenüber u. verfuchte von Neuem 
gegen ihn zu fechten, wurde aber fo von 
ben: Feinde umringt, daß er ohne bes Bas 
bius Hülfsleiftung verloren gewefen wäre, 
R. erkannte feinen Fehler u. diente dem Fa⸗ 
bius wieder als Magister equitum. Er blieb 
in ber Schladht bei Cannä. 2)Q. Minus 
eins R.,Prätor 200 v. Ehr., 197 Eonful; 
nahm als Proconful vın Gallien die Figur, 
Städte Elaftidium u. Litubiun u, eroberte 
faft das ganze Land bis an den Po. 3) 
M Minucius R, war Gefandter in 
Afrika, um eine Streitigkeit zwifben Mafis 
niffa u. Carthago beizulegen. 196 v. Ehr. 
Praetor peregrinus u. 192 mit Q. Nävius 
u M, Furius Eraffipes Triumpir zur Abe 
führung einer Eolonie nah Vibo. 4) M. 
MinuciusR., 110 v. Chr. Eonful, Eriegte 
109 als Proconful von Mazedonien mit den 
Barbaren glüdlicy, weshalb er auch noch 
dort blieb, wo er die Skordisker u. Zribals 
ler flug. Er ging im Minter über den 
Hebros, aber bei feiner Rüdkehr brach das 
Eis ein u. er verlor einen großen Theil feis 
ner Armee, Bei feiner Ruͤckkehr nad Rom 
ward ihm ein Triumph zuerkannt, 5) Aus 
der Gens Pompejn: 5) Q. Pons 
pejus R,f. Pompejus e) Aus der 
Rutilin gens: 6) Publ. Rutiliung 
R., Stoiker, bei. als Redner ausgezeich⸗ 
net, Freund bes P. Mucius Gcävola; 
186 v. Ehr, Volkstribun, machte ald Ma- 

ister eiultum unter Scipio ten numatin. 
rieg in Spanien mit, diente als Legat 


unter Metallus im jugurthin. Kriege; ward 


104 Eonful u. 
he fe h ne ückten Provinzialen 

ın ſehr bedrüdten Prod an⸗ 
nahm, fo machte er ſich die Bitte zu Feins 
den, bie ihn des Unterfchleifs anplagten, Er 
wurbe deshalb ins Eril nah Smyrna ges 


ing dann als Quä 
+ —— äſtor nach 


von den Staats⸗ 
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ſchickt, das er nicht wieber verließ, felbft 
als er zur Rückkehr nab Rom Erlaubniß 
erhielt, Er lebte no zur Zeit des Bluts 
bades unter Mithridates, entging aber dem 
Tode dur Berkleidung. d) Aus der Sul- 
ein gens: 7) Servius Sulpicius 
* Patricier, Schwager bes €, Lieinius 
Stolo, ftand in Hoher Achtung u, bekleidete 
mehrmals bie höchſten Staatsümter, er 
mar feit 388 viermal Tribums militaris 
consulari pot. 8) Suly. M., Eiceros 
Freund, Eafars Legat in Gallien, trog ſei⸗ 
nes a Widerftreben brachte er es da⸗ 
bin, daß Cäſar die Armee noch ein Jahr in 
Gallien behielt. Eäifar belohnte ihn dafür 
in ber Folge mit der Statthalterfhaft von 
Achaia. Die Freundichaft des R. gegen 
Eifar verwandelte fih aber in Huß, da 
berfelbe mit feiner Gemahlin, ftumia, 
vertrauten Umgang pflog. ) S. Sulp. 
R., Beitgenoß Eiceros, gab dem Mecht 
zuerft eine wiffenfhaftl. Ferm, 51 u, Ehr. 
war er Conful; ft. 44 (41). Bon feinen 
Werken (reprehensa M. Scaevolue capita, 
de testandis sacris, de dote ete.) u, Reden 
ift nichts mehr übrig. Bal. E. Otto, De 
vita, studiis, scriptis et honoribus Serv. 
S. Rufi, Ur, 1 im 5. Thle. von Gräs 
vius Thesaurus antig. roman, H. Andre 
Nömer u. Griechen: LO) Nafidienus 
R., reicher, bornirter Römer unter Augu⸗ 
ſtus; befannt aus Horatius 8. Satyre des 
2. Bude, wo das Gaftmahl befchrieben 
wird, welches er einft dem Mäcenas gab. 
au) X. Valgius R., Dichter, nach Zibul« 
lus Zeugniß Fam Bein Dichter dem ‚Homer 
naher ald R.; vom feinen Gedichten finden 
fih noch Fragmente in StephanusFragınenta 
—— veterum. 12) M. Egnatius 
., f Egnatiud. 13) Scempronius MR, 
Schlemmer in Rom, brachte zuerfb junge 
Störche auf die röm. Tafel. 23) Sulvi« 
die nus R,, röm, Ritter u, Vertrauter des 
Auguftus; auf feinen u. Agrippas Rath ging 
Auguftus nach Eafars —— von Apol⸗ 
lonia nad Rom, um die von Caͤſar begon⸗ 
nene Unternehmung eigen Roms Freiheit 
fortzufegen, Seinen Einfluß behielt R. auf 
den Auguftus, aud nachdem derfelde Kaifer 
geworben war, aber er verfchwor ſich gegen 
ion u. wurde deshalb hingerichtet. 15) M. 
Cluvius R. 4 n. Chr. ————— als 
Feldherr in Spanien; fdhr.: Denkwürdig⸗ 
feiten aus ben Zeiten Neros (verloren). 16) 
Eadius R., unter Claudius Statthalter 
in Bithynien, wegen Veruntreuung öffentl. 
Gelder von den — 2 verklagt, wurde 
er (50 m Ehr.) aus Senat getoßen, 

durch Vitellius jedoch in feine alte 
wieder eingefegt. 27) Fenius M,;, unter 
tunıprnonerio.fläntihe Geyer Gum kt ber 
tus praetorio, ftand in hoher Gunft bei der 
—— durch ſie beim Kaiſer. Tigel⸗ 
lin ſuchte ihn aber bei Nero zu flürzen, 
indem er auf ein Verhältnif des R. mit 
der Agrippina bindeutete, &8 gelang ihm, 
. u. 
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u,R. lieh fi darauf von den gegen ben Kai⸗ 
fer Verſchwornen gewinnen ; er wurde ents 
beit u. 6 n. Ehr. hingerichtet. 18) Te⸗ 
rentius (von den Juden Turnus R, ges 
nannt), nah ber Zerftörung Jeruſalems 
mit ber 10, 2egion in Subaa zurüdgelafs 
fen, ließ er ben Ort, wo fonft bie Etabt 
ftand, ald Saatfeld beftellen. Vgl. Hebräer 
(Geſch.) ai. Er fhidteden Simon Gioras 
einen der vornehmften Juden, der fidy nad 
ber 3erftörung Jeruſalems in einem unters 
irdifhen Gang bed Tempels verborgen ges 
halten hatte, dem Titus gebunden nad Rom. 
19) Mufonius R., ſ. Mufonius 20) 
MR. von Epheſus, Arzt bes 1, u. 2 Jahrh. 
n. Ehr., gehörte zu ber pneumatiſch⸗-eklekt. 
Säule (n. U. zu ben Dogmatitern), ſchr.: 
Ileol bvounolas ıWy roü Ardpmmou 1o- 
ofwv; Ilsol ıw@v dv xUore: xal veppoi; 
edv; HMepl yauuczuy zadaprızar ; 
ausgeg. von Zurnebus, Par. 1554, Elind, 
2y3.1726,4.; Mathäi, Most. 18065 das lehte 
von Kühn 1831, 4 92) Ealpurn R., 
röm, Rhetor unter Antonius Piusz fchr.: 
Excerptae X rhetorum minorum ama- 
tiones; herausgeg. mit Quintiltans Declas 
mationen. BBIA. Sert. R. Feſtus, um 
bie Mitte bes 4, Jahrh. n. Ehr.5 fchr.: Bre- 
viariım de provinciis et victoriis popull 
Ramani, (häufig —“ — bei 
Eutropius u, Aurelius Bietor, einzeln von 
Meibom, Helmftädt 1588, von Eellarius, 
Hulle 169, W. Münnich, Hann, 18155 
auch im 3. Bd. ber Tzſchuckeſchen Sammlung 
ber Anctores latini minores, Epz. 1798, u. 
in 45. Bd, bes Ruhkopf⸗Seebodſchen Cor- 
pus histericorum kat); De regionibus ur- 
lis Romae, in Gräves u. Muratoris The- 
saurus u. ö. 23) Ehrift, Sohn des Simon 
von Kyrene, trug zur Verbreitung des Ehris 
ftentbums unter Juden uw. Heiden viel bei 
u. ftand in der alten Kirche in großem Ans 
fehen, warb au als Märtyrer u. Heiliger 
verehrt, DE) Mehrere and. Ehriften. (Lb.) 
Bug, Inſel, f. u. Karolinen se). 
Big (fat.), Runzel. 
Rugard, Berg, f. u. Rügen n. 4. 
Büge (Arnold), geb. 1 zit Bergen 
auf Rügen, faß wegen Xheilnahme an 
burſcheuſchaftl. Berbindungen 1 Jahr in Kö⸗ 
penik u.5 Jahr zu Kolberg gefangen u. wurde 
erft 1830 frei; dann Lehrer am Pädagogium 
in Halle, reifte nad Italien u. habilitirte 
ficb 1832 nad feiner Rückkehr an der Unis 
verſitaͤt, 1888 begann er mit Echtermeier die 
Serausgabe der Ballefhen Jahrbücher für 
deutſche MWiffenfhaft u. Kunſt; trar 1839, 
ta man ihm hierin Schwierigkeiten im ben 
Weg legte, aus ber Univerfität aus, wurde 
Stadtverordneter u. Ganitärscemmiffarius 
zu Halle, ale welcher er mandyed Gute wirkte. 
15H fievelte er ſich nach Sachſen über u.vers 
wandelte die Halleſchen Jahrbücher in deut⸗ 
fhe. Als aber biefe 1845 auch in Sadıfen 
verboten wurden, ging er nad Paris, um 
bort eine deutſche Zeitſchrift Vorwärts zu 
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rebdigiren ; body bald zerflel er auch bort mit 
—— Mitredacteuren, ſagte fih von dem 
uternehmen los, wurde aber Anfang 1345 
mit noch andern liberalen preuß. Schriftſtel⸗ 
lern aus Paris verwieſen. Schr.: Schill 
u, die Seinen, Trauerſp., Stralſ. 1830; 
Matonifhe Aeſthetik, Halle 18325 Bor: 
ſchule ber Aeſthetik, ebd. 1887; Preußen u. 
die Reaction, Lpz. 18885 Der Moralift, 
ebd. 1839, Auch gab er2 Fahre lany einen 
Mufenalmanah heraus, (Hel.) 
: Rügendas, 2) (Georg Philipp), 
geb. 1666 zu Augsburg, Sohn eines Uhrs 
machers, Bam erft bei einem Kupferftecher, 
bann bei dem Maler Jeſalas Fifcher in die 
Lehre. Doch bald hemmie ihn ein Fiftelübel 
an ber rechten Hand in ber Arbeit, er ars 
beitete mit der linken, bis die Abſtoßung 
eines Knochens von ber Natur ihm uners 
wartet heilte. Er arbeitete nun bei Hofmann 
in Wien, reifte 1692 nad Venedig, u. ars 
beitete bort bei Molinarot, Sein —55 
war Schlachtenmalerei. Er kehrte 1605 
heim, warb aber von der Notb gezwungen, 
wieber Kupferftecher zu werden u. flach 
mehrere Schlachtblätter in ſchwarzer Kunft. 
1710 warh er Director ber Zeichenakade⸗ 
mie in Augsburg, ſtach noch viele Jagd-, 


- Reitfhuls u. ähnliche Stüde, griff die leh» 


ten Lebensjahre wieder zum Pinfel u. ft. 
173. 9) (305. Lorenz), Enkel bes 
Bor., geb. zu Augsburg 1774, Kupferäger 
u. Schlahtenmaler, Profeffjor der Kunſt- 
u. Beichnenihule u: Director der Akademie 
baf., ft. 1826. Seine Werke zeichnen fid 
durch hiftor, Treue u, lebhafte Phantafie 
aus. Bel. zu erwähnen find die Schlachten 
an ber Oſtennach u. bei Hohenlinden, bei 
Abensberg, u. bie von Verona, Marengo, 
Elchingen, Aufterlig, Landshut, Ecmuhl, 
Regensburg ze. 3) (Ich. Morig), Schn 
bes Bor., geb. 1399 zu Augsburg; bildete 
ſich dabeim u. daun in Münden, wehin er 
1817 ging, zum Maler n. zwar zum Genres 
maier, 1821 ging er mit Lanysdorf nad 
Brafilien, trennte fib indeß von ibm ı. 
ab nad feiner Rüdkehr 1825 ein Werk über 
Fine Reife heraus, 1827 — 29 lebte er in 
Salabrien u. Sicilten. 1831 trat er eine 2. 
Reife nah SAmerika an, das er feit der 
Zeit nach allen Richtungen bereit, 1833 — 
1840 bieit er ſich bef. in Sau Jago de Ehili 
auf u. ftreifte von ba in die Gordilleren, Die 
Pampas u. in das Gebiet der Araufaner 
u. a, wilder Völker. In den Pampas ffürzte 
er mit feinem ſcheu gewordenen Pferde, wurd 
geführlich verwundet, erholte ſich u wies 
der u. war im Febr. 1840 im Begriff von 
Balparatfo aus Peru, Polivtr, Auatimala 
u. @alifornien u. von da die Marquefen u, 
Reuhollano 8 DEINEN: 5— u. 2 
: Rügge (Seinr.), Minnefänger au 
Kourgen Uechrig 13 Lieder in der maneſſi⸗ 
fhen Summlung. 

Ruggiere de Fiöre (Roger be 
$lor),.geb, 1262 zu Tarragona, Kempebbi 


Rugiäwith bis Ruheleeren 


err, war 1291 bei ber Vertheidigung von 

t. Sean b’Ucre, rettete bei deffen Ueber⸗ 
gabe ben Ordensſchatz, u, errichtete bier- 
auf cine Peine Flottille, mit der er Capte⸗ 
reien gegen die Saracenen tricb uw. das 
durd fo reich u. berühmt wurde," bad: ihn 
Friedrih von Uragom, König don Si⸗ 
eilien gegen Karl I. von Neapel in: feine 
Dienfte nahm, u. zum Viceadmiral ernannte, 
Seit 1305 diente er dem’ Kaifer Androni— 
os Il., ber ihn zum Großherzog erhob; die 
Genuefer, damals in» Griechenland ſehr 
mädtig, geriethen mit ihm u ſeinen Anul⸗ 
gavaren (zuſammengelaufene Seeaben— 
teurer aus den Küſtenländern des Mittel— 
meeres, urfprünglid Grenzwache in Spa— 
nien gegen die Mauren) in Streit u. S000 
Benuefen wurdeu zu Eonflantinopel erſchla— 
gen, 1304 fegte er nad Aſien über u. ent: 
fegte das von ben Türken belagerte Kyzikum 


u. machte von nachgeſchickten Eataloniern - 


unterftügt von 1305 u. 1306 viele Eroberun⸗ 


gen, Ein Aufruhr ber Amulgavaren bewog 


MR. ihre Sache zu verlaffen u, er ging an 
ben ‚Hof ven Eunftantinopel, wo ihn Ans 
dronikos U. gm Eäfar ernannte u, feine 
Nichte zur Gemahlin gab, Eiferfühtig 
bierauf ließ ihn der Thronerbe Michael, 
Sohn des Andronikos, ermorden. Die Amul⸗ 
gavaren bemädtigten ſich aber fpäter bes 
Herzogthums Athen —— 150 Jahr ſpä⸗ 
ter mit dem byzantin. Reich unter. (Pr.) 
Bugiäwith (Bugiwit, Rygewit), 
ber Kriegsgott ber Wenden; abgebildet mit 
7 Köpfen, welde aus einem Halfe hervors 
ragen; 7 Schwerter trug er an einem Wehr⸗ 
gehäng, ein Schwert in ber Rechten, in 
feinen Gefitern hatten Schwalben ges 
niftet. Eein Bild fand in der Mitte der 
Stadt Karenz auf Rügen, umbängt mit 
Purpurbdeden, In Rethra war fein Bild 
. mitbem des Karewit vereinigt, fie was 
ren nadt, hatten 4 männlide u. 2 weibliche 
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mit. dem zu Aufturis (j. Greifenftein) woh⸗ 
nenden Herzog Severin; ihn erſchluͤg fein 
Neffe Kriedrich. Als Oboaker, ber mir 
Nenn. Herulern 476 in Italien ein Meich 
geftiftet hatte, wegen dieſes Todeſchlags 
ben Vater Friedrichs, Feba, befriegte u. 
gefangen‘ fortfühtte (481), Wurde Fiſedrich 
peririeben u. floh nach Novä in an 
A Köntge Theodorih dem- Gr. 
Mir dieſem genen nachher die R. nach Ita⸗ 
lien. Ihr Name verlor fi tmter dem der 
Eieger. Zu den Ren gehörten Kieiveitet öft- 
lich an der Weichſelmundung wohnenden Ul⸗ 
merugier Der GBauptoft in hrem ur 
ſprüngl? Vaterland wir Miigiun am 
oͤſtl. Armeder Oder, J Kaklitı, Tb.) 
HRusigard (Bugard), Berg,/t, u. 
Rügen ° = mn Re Biss 
Brürzilne, Dheim Attila, bis 433 Hänpts 
ling der Hunnen, din f. 
KRugitus (lat.), 8) das Brüllen eines 
Thierrs; 2) fo v. w. Borborygmos 
u a Marktjl. im Bzk. Gyrdur'bes 
franzs Depart. Eure; Eifenwerke/gtoß: Na⸗ 
belfabriten (für 80009 Menſchen Beichäftis 
gung) u. Nagelichmieden (fertigen die Points 
de Paris); 1800 Ew, ES. 
Rugoens (Bot), runzlich, faltig, f. 
u. Bluten. | 
Bügsamt, ın Nürnberg die Behörde, 
welche die Aufſicht über Handwerksangele⸗ 
genheiten bat. ed are 
Buts, er, f. 1. Muhammedaniſche Mes 
lgton our Rubel Kuds, (ebd. ir 
Bühberg Schloß, f: u. Schmiedeberg. 
Bühe;,72) Gegentbeil der Bewegung vr. 
ber, Thätigfeit5 @) fo 9 u. Schlaf; 3) 
(Med.), ſo v. ıw, Ruhepunkt; 4) Ahrm.), 
ſe u. Hemmungez 5) (Jagdw.) ſo m Bett 
1)5 6) (Büchfennt), fo v. w. Raſt (ſ. u, 
Schloß); 7) der Hahn des Gewehrs iſt od. 
ſteht in der R. wenn er nur halb aufs 
gezogen iſt; 5) (Landw,), jo v. mu reine 
r rd „ıHFeh 


Eure auf dem Halſe u. einen Löwentepf Bradıe 
au 


ber Bruſt. Wo Karewit allein: vor⸗ 
kommt, bat er 2 von Strahlen umgebene 
Menſchengeſichter am Haupt, einen Stier⸗ 
kopf auf ber Bruſt u. weiter unten einen 


Hahnenkopf. a (Lb.) 
Bugiänischer Bödden (Geogr.), 
fi u Dlügem. wa ıh Es 


g 

lich auch anf Rügen (Krügiar. Sie hatten 
re bedienten Ka Im Kriege. runder 
Schilder-w kurzer Schwerten Naddem die 
Bothen iv Pannonien die Skyrer von der 

eder Donau vertrieben hatten, uahmen 
se, ber ——— u, erſtreckten ſich 
alſo durch das j. Seſtreich u. einen Theil don 
Ober ⸗Ungarn —— M 
ren (Gefch.) 1. In bb 
citheus bei ihnen,. beur ſe 
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Uniyerfals £erifon,. 3, Aufl XIII.. 


Bügier, german, Bolk, in dem weftl, . 
Theil der RRUfe Deutfihlanden. wahrſchein⸗ 


” J J .) 
‚Mühe (lat, Quies, gr. Heſychia), alles 
goriſche Gottheit, Tochter der Gerechtigkeit, 
ihre Kapelle ſtand vor dem capitoliu. Thore 
in Nomansiit u 
.Bühebett ‚eine Art Konapersohne 
Nüdlehnerm blos. mit einer Erhöhung, den 
Kopf darauf zu legen — 

BRühebock (Bogelf), ſ. u. Leimruthe. 
Bühebogen (Uhen,), ſ. unt, Hem⸗ 
Rage m mai Dr Wr led 
-BRühebühne (Bergb.) ft. vr Schadt. 
‚Bühefali (Sramm.), fo v. w. Loca⸗ 


tivus. Anita, nr / 
Mühefeld, fo v..w. Brachfeld 
+ Bühejahır (Hd Ant.), ſo v. w. Brad: 


* 
FT 


JJſſ 
vBühekasten ( Papiernu.) ſo v. w 
Vorrathekaſtthee. 


.».Mäheleeren; bei einem Gewoͤlbebo⸗ 


en Die geraden Linien, nach welchen bie 
keilförmigen Steine des Bogens auf einau⸗ 

der liegen. *. a 
26 Bü- 


— 
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Rühende Hömmung (Uhrm.), ſ. 
unt. Demmungo “Ind . 

Rühende® Vermögen, f. u. Vers 
mögen, hei 

Bühenthal, Dorf an ber Aaa bei 
Niga, bier am 29, u. 80. Sept. 1812 glüd« 
liches Gefecht des preuß. Gen, Dort gegen 
die Ruffen unter Gen. Lewis m, Steinheil, 
f. Ruffifch s deutfcher Krieg a2. 

Rühepıintz, bei gebrochnen od, Wen⸗ 
eg ein breiter Abſah zwifchen den 

tufen, 

Rühepunkt (Mehan.), 3) f. u. Ges 
bel 15 2yıfo-v. w. Bewegungspunkt; 3) f. 
dv, 10. Fermate. 

Rüherast (Gewehrf.), f. u. Schloß. 

Rüheriegel, f. u. Laffete s«. 

Rühesant, Getreide, das nad ber 
Bradye erbaut wird, > 

Rüheschemel, f. u. Sägemühle, 

Rühesitz, zierl. Sig in einem Gars 
ten, worauf man ausruht. i 

BRühestap (Malftod), dünner 
Etab, oben mit Knopf, welchen die Maler 
bei Verfertigung großer Gemälde mit ber 
linken Band gegen bie Staffelei halten, um 
die rechte Hand darauf zu ftügen u, fo fie 
rer arbeiten zu Pönnen, 

Rüheständer, ſo v. w. Zapfenſtänder. 

Rühesteine, ſo v. w. Anfänge, ſ. u. 
Gewölbe «, 

Hühestelle, fo dv. w. Ruheplatz. 

Rühewinkel (Phyſik), f. Friction ». 

Rühezeichen (Muſik), f. Fermate. 

—— Pike rnft), geb. 1760 
zu Sosmer bei Hildesheim, Lehrer zu Rups 
pin in ber Mittelmark, 1794 Rector in Bieles 
feld, 1815 Director des Lyceums zu Hans 
nover, ft. 18215 fchr.: Gefcichte des Schul- 
n. Erzichungsweſens in Deuffchland, Bar—⸗ 
sen 1794, gab heraus den Seneca, 4Bde., 
Lpz· 1796--1808; Ri, P. Knights Pro- 
legomena ad Homerum, ebd. 1818; 3. 9. 
3. Köppens Anmerkungen zu Homers Ilias, 
8. Ausg., 8 Bde., Hann, 1820— 22; mit 
5. Kärcer: lateiniſch- deutſches, u. beutich = 
—— Schulwörterbuch, 2 8* 


Ruhlil, (Johann Chriſt.), geb. zu 
Kaſſel 1764, Hofbildhauer u, Lehrer 8 8 
Kunſtſchule zu Kaffel, Lehrer Ehr. Rauchs. 
Bon ihm find bie goth. Ausſchmückungen 
ber romant. Kapelle auf der Löwenburg u. 
das ben, bei ber Erftürmung von ——— 
1798 gebliebnen Heſſen errichtete Denkmal. 
Er ft. 1842, 2) (Ludwig), deſſen Sohn, 

eb. zu Kaffel 1794, Dialer, geh. Hofrath, 
alleries u. Bibliothefdirector zu Kaffel, 
db. in München u. Rom, nahm altdeutfche 


ilder zum Mufter, obwohl vornehmlich. 


in Aeußerlichkeiten. Werke: ein Caritas, 
Bürgers wilder Jäger; das Atelier Van 
Dyks in London ꝛc.; 1840 reifte er noch ein= 
mal nad Rom. 3 Gulius Eugen), geb. 
u Kaſſel 1206, Bruder des }or., Architebt, 
eit 1881 Burfürftlich« heffiier Hofbaudi⸗ 
rector. Gab heraus; Denkmäler ber Baus 


£ 


Ruhende Hemmung bis -Ruhm 


u in Italien, Kaffel u. Darmſtadt 1821; 
Gebäude des Mittelalters zu Gelnhaufen, 
rankf. 1831, In Kaffel baute er das neue 
tändehaus; in Hanau eine neue Kirche; 
in Nauheim bei Friedberg große Babes u. 
Curhäufer, u. neuerdings in Kaffel das Pas 
lais der Gräfin Schaumburg. (Fst.) 

Rühla, 1) Flüßhen in Thüringen; 
entfpringt am Gerberftein, fällt unterhalb 
Farnroda in die Hörfel; 2) Marktfl., burd 
das Flußchen Erbftrom in den eifenad. u. 
goth. Anrheil (jener mit 1300, diefer mit 
1750 Ew, getheilt); bat fehr bedeutende Fa— 
briten in Zabaf, Cifenwaaren, Geweh— 
ren, Zabafspfeifenköpfen (von Holz u. 
Meerfhaum), Strümpfenze,,weimar, Jagd= 
haus, Bab. (Wr.) 

Rühländer, f. u. Weinftod, 

Rühland, fürftl., reuß-ebersdorfſche 
Stadt im Kr, Hoyerswerda des preuß. 
Rgsbzks. Liegnitz; Schloß, Flachsmärkte, 
Fifche, beſ. Aalhandel; 1100 Ew, 

Rühland (Reinh. Ludwig), geb. 1768 
zu Ulm, Adjunct der Akademie der Wiffen: 
ſchaften zu Mündenz ft.blödfinnig zu Ulm 
1827 ; fehr.: über die polar, Wirkung des 

efürbten heterogenen Lichts (Breisihrift), 
erlin 18175 Syſtem ber allgemeinen Ches 
mie, ebd, 1818, 

Rühlen, f. u. Vogelheerb, 

Ruhm, Verbreitung einer vortheilhaf⸗ 
ten Meinung von einem Menſchen unter Ans 
bern. Das Verlangen darnach, M-be- 
gierde, fließt aus dem natürl, Triebe des 
Geiftes zu freier Entwidlung feiner Kräfte 
u. dadurch zu erlangender möglichfter Boll: 
fommenbeit, für welche die Anerfennung 
von Andern Beglaubigung gewähren Toll. 
Sie ift edel, fofern fie mit der Ueberzeu— 
gung verbunden ift, bie Vorzüge, welche 
Andre rühmen, auch wirklich zu verdienen; 
als R-sucht wird fie zum Fehler, Indem 
dann das Streben blos darauf gerichtet iſt, 
eine vortheilhafte Meinung ne für ſich 
zu gewinnen, fei ed auf Schleihwegen, od, 
durch Vorfpiegelungen, n. wenn ein re 
den höchſten Lebensgewinn darin fucht, da 
bie günftige Meinung Andrer ſich auch bei 
jeder Gelegenheit Inut u. verbreitet aus⸗ 
ſpreche. Noch verwerflider ift bie R-re- 
digkeit, cd. das laufe u, gefliffentlice 
Verkünden eigner Vorzüge, die auch. nicht 
——— olche höher anzuſchlagen, ale 
das Selbſibewußtſein ſolches rechtfertigt, 
od. die auf Eigeubünkel, Süß. Der 
R=redige rühmt auch wohl fih Dinge, die 
gar feinen Werth haben, ja wohl felbft ge⸗ 
rechtem Tadel unterliegen, woraus dann 
bie Unterfheidung von wahrem u. fals 
fbem R. hervorgeht. Nachruhm bes 
ruht auf dem Triebe der Menſchen, nad 
bem Tode noh mit Achtung gendnnt zu 
werben. (Pi. 

Ruhm (lat, Gloria), allegor, Gott 
ber Römer, abgebildet in langer Kleidung, 
einen Phönte zu ben Füßen. u 


Ruhmannsfelden "bis BRuhren 


Ruhmanunsfelden, Marktfleten im 
Lundgericht Viechtach des baier, Ser, Nieders 
‚baiern; 700 Em, 

Rühme, Fluß in Hannover; entfpringt 
beim Derfe Buhmspringe (600 Ew.), 
im AmteBieboldebuufen des Fürſtenthums 
- Hildesheim, wimmt Die Oder (mit der Lutter 
u, Sieber) u. Söfe auf, füllt bei Nordheim 
in die Leine, | 

—— (Kohlenbr.), ſo v. w. 
Raumpfahl. 

Rühnenberg, Hügel, ſ. u. MedIens 
burg a». 

Rühnken (David), geb, zu Stolpe in 
Sinterpommern 1723, 1357 Rector der griech, 
Sprade in Leyden, 1761 Prof. der Gef, 
Arerthümer u. Beredbfamkeit, 1774 Unis 
verfitätsbibliotheßar, ft. 1798, Gab beraus 
bes Timäos Sophifta Lexikon, den Rutilius 
Lupus, Vellejus Paterculus (ſ. d. a,); den 
Homer. Hymnus auf Demeter (Reyden 1781, 
8. Ausg., Lpz. 1827); Muret (4 Bde,, ebd, 
1389); f&r. außerdem: Elogium Tıb. Hem- 
sterhusii, Leyden 1768 (n. Ausg. von $. 
Theod, Vergmann, ebd. 1824); De vita et 
scriptis Longini, ebd. 1776; Epistola eri- 
tica an Valkenaer (Teyb.1749, n. U. 1781) 
u. any. A. Ernefti (Leyb. 1751, n. U. 1782) 5 
Opuscula oratoria, historiea, critica, ebd, 
1807 (2, Ausg. von Bergmann, 2 Bde., 
ebd. 1823), Eine Auswahl feiner Schriften 
von E. Ph. Kayfer, Heidelb. 1809; Anno- 
tationis in Terentium specimen, von 3. Gurs 
Iitt, Hamb. 1817, vollftändig von C. £, 
Shopen, ebd, 1825; Orationes, dissertatio- 
nes et epistolae, von Kriedr, Theod. Friedes 
mann, 2Bde. Braunſchw. 1828, Seine Vor⸗ 
lefungen über röm. Antiquitäten bat Eich» 
ſtaͤdt (f, d.) in einer Reihe von Programmen 
mit Anmerbungen herausgegeben ; Lebens⸗ 
befchreibung von Wyttenbah, Leyden 1799; 
von 5. Ih. Mind, Königeb. 1801, (Lr.) 

Rühnö, Juſel, fo v. w. Nunöe, 

Muhr, Nebenfluß bes Rheins ;entfpringt 
an Rothlagergebirge bei Winterberg, im 
Kr Brilon des preuß, Rgsbzks. Arnsberg, 
nimmt die Mönne, Kenne u. Volme auf, u, 
mündet nad 30 Meilen bei Rubrort, Sie 
ift aufwärts bis Kangfcheid, bei Unna, vers 
mittelſt 19 Schleußen, für Fahrzeuge von 
6 bis 800 Entr. ſchiffbar. 

Rühr (Dysenteria), Krankheit der 
Schleimhaut ber dicken Gebärme, vorzugs⸗ 
weife des Maſtdarms, bie ſich jedoch auch 
zuweilen bis in bie bünnften Gedärme 
erftredt, u, befteht wefentlich in einer ferös 
fen — Sie hat mit dem Rheu— 
matismus, wie mit dem Katarrh Verwandt⸗ 
ſchaft; ber NER BON SIR berfelben macht ih⸗ 
ven eigentl, Charakter aus, "Us Vorbo— 
tengeben gewöhnl. Kolitfhmerzen, Durchs 
fall u, andre Störungen der Verdauungs⸗ 
organe voraus. Aber auch ohne d ae 
fie zuweilen mit gewaltfamem Drängen zum 
Stuhlgang, ohne verhältnißmäßigen Abgang, 
aber mit heftigen Schmerzen im Maftdarnı, 


od. auch ber übrigen Gedbärme ein. Anfangs 
wird noch Darmkoth, bald aber, u. unaufs 
hörlich, unter jedesmaligem Drängen u, unter 
Schmerzen wenige weißliche od, gelbliche, 
auch wohl grünliche fchleimige Materie aus⸗ 
geleert, bie — ſtinkt; häufig iſt 
mit dem Schleim Blut vermiſcht, od, es 
geht auch felbft Plares Blut in reihl. Menge 
ab, ’ Mannennt dann die Krankheit rotbe 
(Blut⸗) R., im Gegenfag der weißen 
(Schleim:)R., wo ber Abgang blos 
ſchleimig ift. Jene deutet auf einen höhern 
Grad des entzündl, Charakters hin, Mit 
bem Schleime gehen aud wohl im böhern 
Grade der Affection —— od, häutige 
Coneremente ab. In der Regel begleitet 
ein Fieber die R., deſſen Grundcharakter 
rbeumatiiche katarrhaliſch iſt. Die Dauer der 
M. iſt unbeſtimmt; in den leichtern Fällen 
endigt fie ſich in 7 bis 9 Tagen; auch Bann 
fi: 4 bi8 5 Wochen anhalten. * Häufig hin⸗ 
terläßt fie Verhärtungen u, Desorganifas 
tionen des Darmkanals, ald Grundlage 
langwieriger ron, Leiden; felten geht fie 
in Eiterung über, häufig aber in Brand, 
ber immer eintritt, wenn die R. fchnell tödtet. 
Hier nimmt das Fieber aud einen mehr 
tuphöfen Charakter an. *Die M. entftcht 
am bäufigfien auf Veranlaffung atmofphäs 
rifher ſchädlicher Einflüffe u, wird dann 
durch Erkältung am mehrften begünftigt; 
Meiſt herrſcht fie epidemifh im Späte 
fonımer u. Herbfte, vorzüglich auf dem Lane, 
auch unter Truppen im Feldlager. Sie kann 
dann, im hohen Brad gefteinert, u. bei Uns 
reinlichkeit u. Mangel an Lufterneuerung, 
auch anftedend werden, Der Genuß un⸗ 
reifen Obftes erzeugt wohl Durchfall, kann 
badurh zur R. präbifponiren, erzeugt fie 
aber allein nicht; bedeutender wirken Aus—⸗ 
bünftungen von Sümpfen u. faulen Stoffen 
ein, Die einfaheR. tft bei zweckmäßi⸗ 
ger Behandlung felten lebenegefährlid, 
kommt hierbei bef, auf Erhaltung gleich— 
mäßiger Xemperatur u. Vermeidung von 
Erkältung an, Innerlich werden mit Nugen 
ölige, fehleimige Mittel gereicht. Zu Ans 
fang ift öfters ein Brechmittel von großem 
Vortheil. Gegen bie Schmerzen ift Opium 
das Hauptmittel. Die übrige Behandlung 
richtet fih nach der Natur des Fiebers od, 
fonftigen Complicationen. ? Die R. Pommt 
als Krankheit auch bei landwirthſchaftl. Thies 
ren vor, u. iſt im Allgemeinen wie die R. 
bei Menfchen zu würdigen; auch als Bienens 
krankheit, ſ. Bienenruhr, (Pi.) 

Ruhr, 1) das Stranbden eines Schiffes; 
2) die Handlung des Ruhrens, od. der Zur 
ftand des Feldes nach dem Ruhren; 3) das 
legte Behaden des Weinberge; 4) f. unt, 
Falkenjagd 1e. 

MRühralant, Pflanze, Inula dysen- 
terica. EZ - blumen, Helichrysum (Gna- 
phalium) arenarium. 

Mühren, 1) dem Bruhadır die 3. 
Furche geben, wenn er 4 Mal (Vorarten, 

26° Vierte 


404 Ruhrgerte 


Vierarten), ibm bie 2. Furche geben, 
wenn er nır5 Mal gepflügt wird, Es muß 
bei völlig trockner Witterung: gefcheben, 
Bei ber Sommerfaat in mürben Feldern, 
einem fehr austrodnenden Lehmboven u, 
bei anhaltender Trodenheit kann das R, 
Thädlih werden, indem dann die Winters 
feuchtigkeit hesausgezogen wird, nothivendig 
ift es aber, wenn unter bie Sommerhalns 
frucht Kleeſamen gefäet wird, indem bier 
das R. letzterm zu gute Ponmt, wenn auch 
bie Betreidefrucht barunter leıden follte. 2) 
f. u. Pflügen ». \ Lö. 
Rührgerte,f. Vogelheerd r. 
Rührhnken, ſ. ı. Eultivatoren 1), 
Rühriegel, |, u. Laffete o.. 
Mührkirschen, fo v. w, Eornels 


eirite “ h 

Übrkrant, 2) Tormentilla erecta; 
2) tie Pflanzeugatt. Gnaphalium (f. d.); 3) 
fo v. w. Ruhralant; 4) Mercurialis annua; 
5) javaniſche R., Herba antidysente- 
rien, Heines, verkehrt eiförmiges, haariges, 
zu 8, an dünnen, kriechenden Stengeln vors 
fommendes Kraut, Fommt aus den Hodhs 
landen Javas; Mittel gegen die Ruhr, 
Mutterpflanze noch unbekannt, 


MRührort, Stadt im Kr. Duisburg des F 


preuß. Mgebzts. Düffeldorf, an der Ruhr 

u. dem Rhein; Dampfmafchinenfabrit, Dels 

fabrif; Schiffbau, Schifffahrt, Steinkohlen⸗ 

handel, Flußhafen u. 2000 Eiv.; dabei Koh⸗— 
lenwerke u. Glashütten, 

‚ Rührrecht, fo v. w. Strandredit, 
Rührrinde, die Simarubarinde, 
BRührschnure, R-vogel, f. unt. 

Vogelheerd . 
Rührwurz, Tormentilla erecta. 
Rührwurzel, 1) bie Fpecacuanhas 

wurzel; 2) die Tormentillwurzel; 3) fo v. 

w. Nubralant; 8) die Columbomwurzel, 

2 — Waſſerbewegung, f. unt. Bos 

enfee. 

Ruib, Infel, f. unt. Neu=-Guinza a. 
Rüicette, Radfhahfhaft u, Stadt, f. 


Hallaur. 
(flav, Myth.), fo v. w. 


Ruigiwith 
Rugiäwith. 
uinz (laf.), 2) Einfturz; 8) Nieder: 
lage; 3) bei, das, was berabgefallen od, 
eingefallen ift. 
Rüinart (fr., fpr. Rüirahr, Thierry), 
2 1653 zu Rheims, Benebictiner von der 
ongregation St, Maur, in ber Abtei Haute 
pilliers in Champagne, Ge ülfe Mabillong; 
ft. 1709; ſchr. : Acta prim. Martyrum, Pab. 
1689, 4.5; Ergän;,, Amſt. 1713, Fol,, deutfch 
rg der Märtyrer), Augsb, 1807, 
Bde.; beforgte Ausgaben von den Merz 
Pen des Gregor von Tour u, des Victor 
Vitensis. tar irn (DM) 
Buinen (9. lat.), Refte von verfallnen, 
ob.- durch das feuer zerftörten Gebäuden. 
Sole R. dienen oft zum Shmud einer 
Gegend. Man pflegt daher, um Gegenden 
u. englifche Gartenanlagen interefjanter zu 
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machen, Fünftlihe R, darin zu errichten 
u. ihren bie Korm alter Schlöffer, Kirchen, 
Klöfter, Einfiebeleien 2c, zu geben, Der 

Buinenmarmor (R-stein), f. u. 
Marmor es. 

Rüisbroek (Rubruiquis, Ruy— 
broef, Wilhelm), Minorit aus Brabant, 
n. And, aus England; machte im 18, Zahrh. 
eine Reife nach der Tartarei, ſ. unt, Jos 
bann 376); befchr. fie, Leyden 1726, . 

Rüisdael, Maler, f. Ruysbal. 

Ruiswich (Hermann), ein Niederlän- 
ber, ber feit 1499 die Irrthümer der neuen 
Manichäer verbreitete, die Seele für fterb= 
lich, die Materie für ewig, Chriftus für eis 
nen Phantaften u, feinen Glauben für eine 
Babel hielt. 1512 ward er mit feinen Schrifs 
ten im Hang verbraint, R 

Ruüiter (pr. Reuter), hol, Münze, fo 
v. w. Ruder. 

Ruivo, Pie, ſ. u. Mabeira . 

Ruiz (fpr. Ruis), 1) (Iuan), einer 
ber frühften fpan. Dichter, der Faftilias 
nifhbe Petronius genannt, Erzpriefter 
zu Hita u. trat um 1330 mit einem feltfamen - 
allegorifch = —— Werke in knittelvers⸗ 
artigen Alexandrinern auf, worin er bie 
aften, den Earneval u, das Frühſtück 
perfonifieirt u. diefe fih mit Don Amor 
unterreden läßt, Dies u. andere Gedichte 
bes R. find in einem merkwürdigen Mas 
nuferipte enthalten, u. von Velas uez 
ausführlich beſchtieben. 2) (Hippol.), 
Spanier; machte, nebft feinem Landsmann, 
Joſeph Pavon u. dem Franzofen Dom⸗ 
bey 1779 —88 wichtige naturhiſtor. Reifen 
durch Peru, Chile u. angrenzende Länder; 
ſchr. mit Pavon Florae peruvianae et chi- 
lensis prodromus, Madr. 1794, Fol., Rom 
1797, 4.; Flora peruviana et chilensis, 3 
Thle., Madr. 1708. Fel,;5 Quinologia o 


tratado del arbol de la Quina, adrid 
1792, 4, (v. Br. u..Pi.) 
Ruizen ‚, fo v. w, Serbier. 


(Besgr. 
Ruizis (R. Cav.), Pflanzengatt, nad) 
Ruiz 2) ben., aus der nat. Fam. der Mals 
vaceen, Spr. pe (tmabelnemälle, Her- 
maunieae /tchnb., Momadelphie, Polyans 
drie. Art: R. cordata, lobata, variabilis 
u. a. auf der Infel Bourbon. * 
Rükh.-Schah, 1) Timurs Sohn 
Statthalter von Khorafan, f. u,. Mongolen 
52) ſ. Shah Rukh. T 
Rukwmäni, Tochter des Königs. Be 
kem v. Kantapur, Gemahlin Krifchnas, f. d 
— ſ. u. Muhammedanifhe Reli— 
gion ae. LEUTE 
Rüku, jo v. w, Orlean,-R-bauın, 
Bixa Orellann. F 
Rüländer, f. u. Weiuſtock. 
Rüland, 1) (Martin), geb, zu Freis 
fingen 1532; pfal » neuburgifcher,, bann bes 
Kaifers Rubolf I. Leibarzt; ft. zu Prag 
1602, Als Anhänger von Paracelfus ger 
e er fi in Erfindung u. Bereitung hem. 
rzneimittel, worunter Aqua aa 
ü+ 


Rule Britannia bis 


Rulandi, ein Spießglanzmiftel, bis auf 
die neuere -Zeit fih erhalten bat. Schr.: 
Medica practica, Straßb, 1564, Frankf. 
a. M. 1625; Curationum empiricarum et 
historiarum eenturiae X, Baſel 1578, ebd, 
1679; Thesaurus Kulandinus, ebd. 1691, 
Bautzen 1579; Lexicon alchemine, Franff. 
a. M. 1612, Nürnb, 1671; Secreta spagy- 
rica, Jena 1676, 2) (Martin), Sohn 
des Vor., geb, zu Lauingen 1569; 1594 
Stadtphyſikus zu Regensburg, ging 1607 
ebenfalls als Leibarzt Kaiſers Rudolph II. 
nach Prag, wo er 1611 ſtarb. Schr.: Nova 
et inaudita historia de aureo Jdente, $ranff, 
1595 fin der er im Ernft behauptete, daß 
einem 7jährigen Knaben in Schleſien ein 
goldner Zahn gewachſen fei); Deperniciosa 
luis hungaricae tecmarsi et curatione, Frkf. 
a. M. 1600, Stettin 1651, 3) So v. w, 
Roland, (Pi.) 

Rüle Britännia (fpr. Rjuhl Bris 
tinniä), engl, Volkslied, das mit biefen Wor= 
ten beginnt. Seine Melodie ift allgemein 
in Großbritannien befannt u, gewöhnlich 
wird ed nach dem God save the king in 
Theatern, bei Volksfeſten u. dgl. gefungen. 

re ge gen Rep peer 
Ioman de R.), geb. 1785 zu Bonbi bei Paris; 
widmete fihdem Militärbienft, war Generals 
adjutant, 1760 Secretär des franz. Gefandten 
am ruff. Hofe, Baron v. Breteuil, in Peters 
burg, Behrte 1765 nah Frankreih zurüd, 
verließ den Militärbienft u, befchäftigte fich 
mit literar. Arbeiten, bef. der Geſchichte. 
Durch Richelieu, der ihn aufforderte, eine 
Geſchichte Polens zu ſchreiben, erhielt er 
eine Penfion von 6000 Livres. R. bereifte 
1776 die Höfe von Wien, Dresden u. Berlin; 
ft. 1791 zu Paris; fchr.: Epistre sur les 
disputes, Paris 1771; Les jeux de main 
(Gedicht), ebd, 17925 Eciaircissements hi- 
storiques ser les causes de la revocation 
de Y’edit de Nantes et sur l’etat des pro- 
testants en France depuis Louis XIV. jus- 
qua 1788, 2 Thle., ebd. 1788; Hist. ou 
Anecldotes sur la revolution de Russie en 
1762, ebd. 1797, 1807, 1819; Ilist. de Pa- 
narchie de Pologne et du d&membrement 
de cette republique, 4 Bde,, ebd. 1807; 
Oeuvres, ebd. 1801. (Md.) 

Rulingia (R. Br.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Zum, —— RAN: Bütt- 
nereie Kchnd. Arten: R. corylifolia, 
grandiflora, Pe: in Neuholland, 

Rülln (rdm. Ant.), f. u. Pflug 2). 

Rüllagebirg, ſo dv. w.Skomios. 

Bullänte (ital. Mufit), fo v. w. rols 
lend, wirbelnd. 

Rüllen, Löcher u. Oeffnungen in einem 
Deihe, welche ganz buch denfelben gehn 
u. das Maffer durchdringen laſſen, bef. in 
der Nähe von Wafjerwerfen. 

Rüllen (Nuß-Laubpflanzen, Aiperifos 
lien), "13. Zunft, 9, KL, (Zaubpflanzen), in 
Dfens neuften BRunseniäften, » Kräuter, 
Sträucher, auch Bäume, weiß mit edigen 
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Stengeln, rauhen Wechſelblättern, ohne 
Nebenblätter, Blüthen einzeln, meift im 
einfeitigen gerollten Aehren, au in Trau⸗ 
ben u, Rifpen. Kelch u. Blumen Sfpaltig, 
mit 5 abwechjelnden Staubfüben, oft mit 
Schuppen am Schlunde. Ein Griffel, meift 
re den + Nüßchen, worin 2, bei der 
eife nur ein hängender Same. Keim, ge⸗ 
rad u, verkehrt, meift ohne Eiweiß; Würs 
zelhen gegen ben Mabel, 24) Mit 4 ges 
trennten Nüffen, zwiſchen denen der Griffel 
am Boden entfpringtz; meift Fräuter a) mit 
Schuppen am Schlunde (Borragineen, Cy— 
nogloffeen), bei Einigen die Nüffe mit einer 
Haut umgeben; Blumen regelmäßig, by 
Ohne Schuppen am Schlund, Blume uns 
regelmäfig, auch regelmäßig (Echieen). R) 
Die Nüffe in einer Pflaume verwachſen, 
daher der Griffel oben; n) Pflaumen treng« 
bar in 5— 4 Nüffe (Heliotropium, Turne 
fortia etc.); oft Sträuder. b) Pflaumen 
nicht trennbar; Sträuder u. Bäume (Eh- 
retia, Beurreria etc.). *C) Pflaumen vers 
wachſen, meift Afächrig mit je 1 Samen, 
Griffel gabelig, Samen verkehrt, ohne Eis 
weiß; Sträuder u, Bäume in heißen Lin« 
bern (Cordiaceen). (Su.) 
MRiülul, fo v. w, Rurul, f. u. Faſan e). 
Rum, 2) bei den Urabern u. Perfern 
Griehenland; 8) Infel der mittlern Hebris 
ben, hat 14 AM,, unfruchtbar, haidig; 600 
Ew.; 3) Fluß, f. unt. Nordweftgebiet «. 
Rüm;, 1)'oriental, Rame eines Reiche, 
das im 11, Juhrh, aus ben Trümmern bes 
Römerreichs in Kleinaſien entftand u, davon 
ben Namen hatte. ?Der erfte Sultan von R., 
aus der Dynaftie ber Seldſchuken, ift Ami 
Soliman, Sohn — welcher 1074 
n. Chr. feinen Sig vielleicht zu Doryläon 
nahm, vermuthlich 1076 n, Ehr, Nikäa er⸗ 
oberte, welches er zu feiner Hauptftadt erhob, 
Kyzikos überfiel u, 1081 ſchon am Bosporos 
ftreifte. Der byzantin, Kaifer Aleris zwang 
ihn jedoch Frieden e — u. die Bedin⸗ 
gung einzugehen, die Ufer des Drako nicht 
zu überſchreiten. Auch Antiochien fiel 1081 
— 84 in feine Hände, Diefe Erobrung aber 
ie3 ibn 1085 einen Krieg mit dem Sultan 
ataſch Taſchoddaulat zu, welcher ihn bei 
Helos flug, wobei Eoliman felbft blieb. 
"Nun warfen fi bie Statthalter der Städte 
zu eigenmäctigen Herren auf, zwangen 
Soltmans noh unmündigen Sohn, Kis 
liſch Arslan L, nach Perfien zu fliehen, 
wo ihn Malek Schah gefangen hielt. Erſt 
10%, nah Ermordung Abulkaſſems, ber 
fih zum Herren von Nikäa aufgeworfen 
hatte, u. Male Shahs felbft, gelang es 
Kilifh Arslan ſich in Freiheit zu fegen u. 
er trat num feine Regierung an, Er bevöls 
Ferte das zerftörte Nikäa wieder; fpäter zog 
er gegen teitten Schwirgerfohn Tzakas u. 
tödtetr ihn bei Abydos, welches er belagerte. 
1096 kamen die Kreuzfahrer unter Gottfried 
v. Bouillon nah Kleinafien u, Kilifh Ars— 
lan ward von ihnen bei RIRRUILDIRE 5 
® 
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2o6) gefählagen u. verior Nikäa; er verlgte 
—— itz nach Ikonion. 007 ward 
er von ihnen wieder bei —— 
ſchlagen. 1098 belagerte er vergebens Ans 
ticchien, richtete aber in 2 mörber. Schlach⸗ 
ten 1101 die 2 Pilgerheere unter dem Herzog 
MWelf von Baiern u. Wilhelm von Nevers zu 
Grunde. Mofful, von Al Iaweli belagert, 
rief ihn 1106 zu Hülfe u, Kiliſch Arslan 
nahm es in Beſitz; als er aber bei bem 
Fluffe Khabur auf Al Jaweli ftieß, ward er 
geſchlagen u. ertrank in dem Stufe. Ihm 
folgte * Sayfan, welcder mit Aleris kriegte 
u. nach abwechfelnden Glüdsfällen endlich 
bei Polybotos gefhlagen warb u. Fries 
den fuchen mußte. Sanfon kehrte nad) Iko⸗ 
nion zurück, wo ihn Mafud, der Sohn Ki— 
liſch Irland, erdroffeln ließ (A116). ® Mar 
fud ſelbſt verband ſich 1124 mit dem griech, 
Kaifer Johannes Komnenos, um den damas 
ligen Statthalter von Jkonion, Muhammed, 
zu befriegen, zog fich aber fpäter vom Bünds 
niß zurüd, afud führte Kriege mit den 
Buzantinern u. im Orient, wo er audı mebs 
rere Eroberungen machte. 1145 kam Kaifer 
Konrad mit den Kreuzfahrern u. belagerte 
Mafud, obfhon vergebens, in Ikonion u, 
1152 ftarb Mafud, dem !Kilifih Ars— 
Ian U., fein Sohn, folgte. Vom KRaifer 
Manuel unterftügt, vertrieb er feinen Bru— 
der, fo wie feinen Schwager aus ihren Lanz 
besantheilen u, berrfchte allein, Doch bald 
brach er wieder mit ben Byzantincın u, 
lebte nun in fortwährenden Kriegen mit 
denfelben., In feinen Ichten Regierungss 
jahren theilte er fein Reich unter feine 
5 Söhne, allein er ward mit Undank bes 
Iohnt u, von einem Kothb-Eddin, ber 
Ikonion erhalten hatte, fogar gefangen ges 
nommen, Es gelang ihm jedbob nah Cä— 
farea zu entonmen, wo ihn fein Sohn 
Gaiath-Eddin Kay Khosru aufnahın, Iko— 
nion eroberte u, ibn 1187 von Neuen auf 
ben Thron ſetzte. Bevor aber dies geſchah, 
hatte Kaifer Friedrih Barbaroffa auf fei= 
nem Kreuzzuge die Söhne bes Kilifch Arslan 
bei Philomelion gefchlagen u. SEonion 
erobert. Bon Sala Eddin, deſſen nördl. Pros 
vinzen er angegriffen, ward Kilifch Arslan 
efhlagen, u. mußte nun einem allgemeinen 
undniffe gegen die Ehriften beitreten. Er 
fiel von Neuem in bie afiat, Provinzen dee 
rich. Kaiſerthums ein n. ft. 1192 zu Jfonion. 
hm folgte fein Sohn ? Gaiaty Eddin 
KaySKhosruu. haite ag Sih zu Iko⸗ 
nion, Die Staaten, welche Arslan binter- 
ließ, theilten die Söhne nun von Neuem 
unter einander u. Kay Khosru erhielt Iko— 
‚nion mit. Alerivs Komnenos errichtete mit 
ihm ein Bündniß, brach es aber bald wies 
ber u, fing 1199 Krieg an, welchen jedoch 
‚Kay Khosru mit Glück führte. Endlich 
aber ward er von feinem Bruder MoPfüts 
Eddin Soliman entthront (1198) u, 
Iebte zu Gonftantinopel als Privatmanır, 
Non» Eodin vereinigte nach Vertreibung 


aller feiner Brüder dad ganze Reich wieber n, 
par mit dem Kaifer Eonftantin einen Fries 
en, welcher aber bald in Folge eines vom 
Kaifer angeftifteten Mordanfhlugs gegen 
ben Sultan gebrodyen wurde. 1200 eroberte 
Roku-Eddin Malatiyah u, Erzerum, u. 
ft. 1203, worauf ibm fein nod unmündiger 
Sohn Kiliſch Arslan II, folgte, wels 
chen aber P&aiath= Edbin, ber bei ber 
Nachricht von feines Bruders Tode aus 
Eonftantinopel nah Ikonion zurüdgekehrt 
war, 1204 entthronte u. wieder ale Sultan 
regierte. Er ſchloß mit Theodor Laska⸗ 
ris einen vortheilhaften Frieden u, eroberte 
Attalia,. Als ihn Hierauf der vertrie= 
bene Alexios Angelos durch Geſchenke 
vermochte, ihm wider Theodor Laskaris zu 
Hülfe zu ziehen, ward er von dieſem bei der 
Belagrung von Antiochia am Mäander an— 
gegriffen u, 1211 erfchlagen. Ihm folgte fein 
Sohn "U —— Kaikaws, welcher 
1219 mit Hinterlaſſung unmündiger Kinder 
ftarb, weshalb fein Bruder PNla-Edbin 
Kaikobad zum Sultan ausgerufen ward, 
Er ſchlug den Karazmier Dfchelalls Edbin u. 
fandte 1282 Abgeordnete an Oktai Khan, 
fid ihm zu unterwerfen, Er mard in feiner 
Würde gelaffen u, eroberte nun nad) einans 
der Khelat, Sarmanray, Roha (1234), Hars 
ran, Rakkah u. Bir; 1236 farb er, Ihm 
folgte fein Sohn »Gatath⸗Eddin Kay 
Khosru. 1289 bedrohten ihn bie Be 
len, zogen fi aber bei Annäherung Kay 
Khosrus zurück. Hierauf bimpfte er mit 
Hülfe frank, Söldner den Aufruhr eines 
turfoman. Propheten Baba, Als aber 
1241 die Mongolen in fein Land drangen u. 
er fih ihnen widerfegen wollte, ward er fo 
häufig gefhlagen, daß er Frieden fließen 
mußte, Er ft, 1234 u, binterließ 8 Söhne, 
Azz-Eddin, Rokn⸗Eddin u. Ala⸗ 
Eddin. Diefe hheilten durch mongol. Eins 
fluß das Land unter Bau ad Ay: Ehdin 
1247 Ikonion erbielt, 1 a a⸗ Eddin; 
Rokn-Eddin, der gegen | zad⸗Eddin ges 
zogen war, ward von biejem gefchlagen u, 
gefangen, bis ihn die Mo * welch 
befreiten u, 
ang dem AyysCt 
















Sultan madten. Es 
din indeffen mit griech. Hü 
ton — rt 
golen, als tributp ger Für 
1259 theilte er auf Befehl, 


Azz⸗Eddin verjagten, 1 
1%; 


get drohten wieder mit eine 


au ſuchen, ging er erſt nad) Co 
ann zu den Zartaren, allein 
Rokn Eddin ward 1265 n. Ehr 
fein unmündiger Sohn "Kay Kh 
folgte ihm; diefer regierte, Anfı 
Obervormundſchaft des Perg 
ward aber 1282 hingerichtet, n 
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fub Gaiath Ebbin, der Schn Azz Eds 
ding, 1284 — Maſſud ſtand aber 
ganz unter mongol. influſſe. Er warb 1288 
von Mi, deffen Vater, Omur, er hatte 
umbringen laffen, ermordet, u. fein Neffe, 
w@aitobad, folgte ihm. Diefer war der 
legte Sultan aus der Selbfehuken » Dynaftie 
zuR.; er empörte fich wider feinen Lehns⸗ 
berrn Gazan Khan u. ward 1300 hingerich⸗ 
tet, worauf das Reich N, ein Ende nahm, 
auf deffen Trümmern Othman den Grund 
u feiner fünftigen Macht baute, Vgl. Tür: 
* (Gefh.) «. (Lb. 
Rum, !beftillirtes geiftiges Geträuk, wels 
ches aus einer fehr zuderhaltigen Maſſe bes 
reitet wird. MVorzüglih bemugt man dazu 
den Saft des Zuderrohre u, die bei ber 
Zuderbereitung gewonnenen Abginge, Mes 
laffe u. Syrup. * Den frifh gepfeßten Saft 
des Zuderrohrs laͤßt man in geiftige Gäh— 
rung übergeben, welches fehr ſchnell u. ohne 
einen Zufag geſchleht u. wodburd mau den 
Rohrwein gewinnt; dieſen zieht man 
wiederholt ab u. befommt den feinften R,, 
welcher einen eigenthümlihen angenehmen 
Geruh u. Geſchmack hat. *Tafia heißt 
ber aus Melaffe, Syrupabgängen u, dal. 
bereitete; er hat meiftens einen etwas breuzl. 
Gefchmack u. ihm fehlt der balfamifhe Ges 
ruch der erſt genannten Art, Die Melafle 
u. der Syrup werden mit Waffer verdünnt, 
dur HinzufegungvonNohrweinhefe zur 
Gährung gebracht u. dann abgezogen. *Aud 
bereitet man R. aus fertigem Rohrzucker, 
welben man twieder in Waffer auflöft, Ie 
reiner der Zuder, befto feiner wirb ber Ges 
ſchmack diefes R= 8, aber der balſam. Geruch 
ber erſt genannten Art geht ihm doc ab. 
a In Oſt u. WIndien bereitet man R. ; doch 
zieht man ben letztern vor, u. vorzüglich ift 
ber SZamailas= Rh bo — der R. 
vom Feſtlande Amerikas hat geringern 
Wertb,.als der von den weftind. Infeln. 
? Die Farbe des Ras ift blaßgelb, hoch⸗ 
eib od, goldgelb ; doch iſt fie Bein we 
entl. Zeihen von ber Güte bes N=8, ® Die 
Güte des Res erkennt man an dem bals 
fan, Geruch, dem liebl. Geſchmack u. dem 
Alkoholgehalt; Tentrer muß nad ber Rich⸗ 
terfhben Scala 42—%, nad der Tralles⸗ 
{chen 58 — 61 Grad betragen, Wenn man 
guten R. auf ber Hand reibt u. dadurch 
verflüchtiget, fo bleibt Bein fufeliger Geruch 
urüc,. In England unterfcheidet man beim 
hande ——666 welcher mehr als 
den gewöhnl. Alkoholgehalt hat, ı. Uns 
ci welcher gerade die Probe hält. 
\ bit u. England nah Gallons, in 
Amfterdam, Bremen, H Bine be 30 
| —— 
Thee u, Kaffee u. braucht 
Grog u. zum Einme 
Runkeln 2. (Fe 
s. 
aaren?.), fo v. w, Nömals, 


hi ith der M. nach Oxhoften verkauft, 
n 
Bierteln, 1 nn ie od, > 
Eh dien 
machen ber Früßte, A 
Rumahije, Stadt, f. u. Bagdad 
—— 
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Bumanöhä (belg. Myth. .w. 
Rebalenia. EM 


Rumäni, 2olt, fo v. w. Wlachen. 

Rümann, 1) (Ernſt Nuguft), geb. 
1745 zu Pelle, warb Auditor bei der Auf 
Banzlei in Hannover, fpäter Juftizrath, 1784 
Dberappellationsrath in Celle, 1798 Director 
ber Juſtizkanzlei im Hannover, unter weſt⸗ 
fäl, Regierung 1. Präfident des Appellas 
tionshofs zu Celle; nad der Auflöfung des 
Königreichs Weftfalen wieder Director zu 
Hannover, 1816 Ehef des Juſtizdeparte⸗ 
ments, dann Gabinefsminifter, ft. 18275 lei⸗ 
ftete viel für die Eivils u, Eriminalgefeg» 

ebung feines Vaterlandes. ©) CRuRelF 
ilbelm Philipp), geb. 1784 zu Eelle, 
wurde nach der Reftauration des Königreich 
Hannover als Negierungsrath zu Hannover 
ernannt u. 1824 zum Stabtbirector erwählt. 
Als Ernft Auguft ben Thron beitieg, war 
MN. Präfident der 2. Kammer u. nahm bie 
Vertagung an. Doc bald ergriff er Oppo⸗ 
fition gegen die Regierung, es entftand bie 
erfte Befchwerdefchrift des Magiftrats beint 
beutfhen Bund, zufolge der # fuspenbdirt 
wurde. Weitläufige Frörterungen entfpans 
nen ſich nun, bef. Durch dee Könige Weis 
—— ihn als Stadtdirector anzunehmen, 
veranlaßt. Der Proceß gegen ihn, als Mar 
jeftätsverbredher, ſchlug günftig für ihn aus 
tt. er redigirte bie 2, Eingabe an den deuts 
De Bund. 1843 nahm der König feine Res 
— an, doch erhielt er den vollen Gehalt 
als Penfion aus Staatemitteln. (Rü. u, Hel.) 

Rümanzoff (Rumiänzoff, Ges 
neal.), fo v. w, Rontanzof. 

Rümanzoff, Infelgruppe, f. u. Muls 
aravesa). 

Rüm Begh (R. Schah, perf.), ſo 
v, w. Firenfi Begh. 

Rümbo, Berz, f. u. Malaccas. 

Rümburg, 1) Majorat in böhm, Kr. 
Leutmerig, reih an Fabriken; 2) Hauptort 
bier, Stadt, Leinen = u. Garnhandelsgeſell⸗ 
SEM Schloß, Drebsler, Leinweber u, a. 

abritanten; 8500 Ew, 

HRümena, Pflanze, fo v. w. Roumea. 

BRümeli Kävak, fo v. w, Romeli 
Kavak, f. u. Dardanellen 5). 

Rumeölien, and, fo v. w. Rum Jli. 

Bümen (lat.), 2) (Anat.), der Schlund, 
f. 8.5 2) bei Wiederfäuern ber Panzen, J 
u. Magen m. 

Bümersheim, Dorf im franz. Dev. 
Sherrhein; hier am 26. Aug. 1709 Gefecht 
zwifchen den Franzoſen unter Gen. Dubourg 
u. den Deftreihern unter Gen. Mercy, Letz⸗ 
trer wurde mit 5000 M. Verluſt über ben 
Rhein zurückgeworfen, f. Spunifher Erb» 
folgefrieg 184. 

Fümes-Möde, ®iefe, f. u. Egham. 

BRümex (R. L, ——— flan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. der Polygoneen 
— Portulafaceen, Rumicene Rehndb,, 

mpfer Ok., 6. Kl. 3. Ordn. L. Arten: 
IR. alpinus, Alpenpflaize, mit fehr 

en 
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fen herzförmigen, ſtumpfen, runzligen Blät⸗ 
tern, ſehr großer, bitter, herb u efelhaft 
ſchmeckender, fo wie auch die Blätter, gelinde 
abführender Wurzel, die ald Mönchs— 
rhabarber tm rungligen, langen, außen 
braunen, inwendig bräunlichen od. grünlich— 
gelben, roth geaderten Stücken vorkommt, 
nur in der Thierarzneikunde noch gebraucht 
wird u. anſtatt welcher wohl bisweilen die 
Wurzeln von R, patientia, aquaticus, ob- 
tısifolius, eingefammelt werden. ?R. pu- 
tientia, mit eirundlanzettförmigen Pfättern, 
häufig als Küchentraut (Gartenampfer, 
engl Spinat) ceultivirtz aus der 
wird. der Rumicin (f. 8.) gewonnen, ®R. 
sanguineus, mit purpurrothem Stengel, berzs 
förmigelanzettförmigen, rothgeaderten Bläts 
tern, aus NAmerika, in Deutfchland verwils 
dert; Wurzel, Kraut u. Samen (Ilerba, 
Radix, Semen lapathi sanguinei) 
fon officinell u, gegen Durchfälle u. Bluts 
flüffe angewendet. * R. nemolapathum , mit 
langgefpisten, berzförmig länglihen Bläts 
tern, an Waffergraben, feuchten Orten, mit 
langer, baumenspdider, außen brauner, ins 
nen gelber Wurzel. Die Samen (1 Dradme 
des gepulverten in Branntwein) find gegen 
das Mechfelfieber gerühmt worden. ®R, 
crispus, Standort wie bei dem Vor., mit 
fhmalen, lanzettförmigeBraufen Blättern, 
Die Wurzel kam oft in den Officinen als 
Rad lapathi acuti vor, fo wie auch die von 
ii. maximus Schrb. (R. acutus L.). ꝰLetz⸗ 
tere, fo. wie auch die von R. hydrolapathum 
Huds. u, R. aquaticus L. (Roßampfer) 
waren fonft nebft bem Kraut als Rad. et 
Herba hydrolapathi od, Britannicae officiz 
nell, ?R. obtusifolius, mit herzförmig längs 
lichen, ftumpfen, fo wie die ber vorigen 
u. folgenden Art, als Gemüfe zu benugens 
ben Blättern, gelber, bier, Afliger, in 
der preuß. Pharmacopöe als Rad. lapathi 
acuti (Rad. oxylapathi, Grindwurzel, 
Mengelwurzel, Streifwurzel), 
aufgeführter, gegen Kräge u. andre Haut⸗ 
ausſchläge innerlich u. äußerlich angewen⸗ 
deter Wurzel, In NUmerifa u. mehr. eirop, 
Ländern. ®R, pulcher, mit geigenförmigen 
Wurzeiblättern, zurüdgebognen Zweigen, 
in SEuropa u, Deutfchland. "BR. aquaticus, 
mit aufredhten, gefurdtem hohem Stengel‘ 
großen, herzlanzettförmigen, langgefpigten, 
wellenförmigen Blättern, ftarker, außen 
(hwarzbrauner, innen gelber, mit einem 
weißen Ringe bezeichneter Wurzel, an Xeis 
hen, Wafjergräben, ! R. acetosa, Sauer: 
ampfer, mit länglib pfeilförmigen, an— 
genehm ſauer fhmedenden, Weinfteinfäure 
u. fauerkleefsures Kali enthaltenden, als 
antifcorbutifhes Bühlendes Mittel in Offie 
einen u, als Gemüfe: u. Suppenfraut in 
ber Küche angewendeten Blättern, auf Wie- 
fen wild u. in Gärten häufig eultivirt. UR, 
scutatus (franzöj, Sauerampfer), mit 
Langgeflielten , herzförmig ſpießfoͤrmigen, 
graugrünen Blättern, in E&Eurspa, in 
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Deutfchyland häufig vermwilbert u. zu gleichen 
Behuf wie der Vorige in Gärten cultivirt, 
2R. acetosella, fleiner, od, Ader= od, 
Feldampfer (SauerElee), Häufig auf 
findigen Wiefen, an Wegrändern, mit fpießs 
förmigslanzetiförmigen, fanggefpigten, wie 
ber niedrige äftige Stengel, oft purpurros 
then, fauer ſchmeckenden Blättern, wie die 
Vorigen u. zur Bereitung bes Sauerkleefals 
zes benußt. (Su.) 
BRumförtdin(R.DeC.), Pflanzengatt., 
nah Benj. Graf Rumfort benannt, aus 
der nat, Fam, Compositae, Senecionideae 
De 6. Art: R. Sloribunda, in Mexico. 
BRümford (fpr. Rumförd, Benjamin 
Thomſon, Grafv. R.), geb, 1752 auf der 
Inſel Rumfort in Amerika; war währen) 
des engl.» amerikan. Kriegs engl, Major, 
trat nach den Frieden in pfalz=bair. Dienfte 
u. ward ber Vertraute bed Kurfürften Karl 
Theodor, machte fib verdient durch Aufs 
hebung ber Bettelei, Unlegung von Manu⸗ 
facturen zur Verforgung der Armen, Eins 
führung der Kartoffeln u, Sparöfen u, ber 
nah ihm benannten Suppen, war aber 
bennocd nicht beliebt, -Er warb von dem 
Kurfürften Karl Theodor zum Grafen vor 
R. u. zum Generallieutenant erhoben, Bon 
ber ihm feindlichen Partei der natürl, Kin⸗ 
ber bes Kurfürften wurde er 1795 ale Ges 


Schr.: Essais et — aan eco- 











Mannes zu ftillen, Verbefferung bers 
or befteht darin, baß fie einen, auf wohl⸗ 
eile Art (weil fie Koft für Unbemittelte fein 
foll) gewonrenen Zufag von animaliſcher 

Subftanz enthält. Nah Wurzer dient bierz 
vornehmlich die aus Knochen durch K 
im Papinianifher Topf gewonnene 1 
Gallerte, In den in neurer Seit üblie 
wordnen Suppenanftalten für 
man mancherlei Mobdificationen in 
tung dieſer Suppe angebracht. F 
Rümi (Karl Georg), fo v. w, & 
Bümis (R. Ho/ffm.), Pflanzen: 
ber nat, se Doldengew ‚An 
De C. rten: in Sibiren, Tau 
Kaukaſus. 
Rumicöae, f. Portulakaceen 
Bumicin, wird aus ber Wu 
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Rumex patientia auf gleiche Weife wie das 
Rhabarbarin aus dem Rhabarber gewonnen 
u, Bommmut mit biefen in feinen Eigenſchaften 
fait ganz überein. ’ 

Rum-ili (d. i. Römerland), V fürk, 
Ejalet, begreift mit Ausnahme von ber Mols 
dau u. Walachei, Bosnieus u. des Ejalets 
Dichefair alle türk, =europ. Staaten, betrug 
ver dem griech. Freibeitsfriege 4781 AM,, 
mit ungeführ 6} Mill, Einw., Xürken, 
Griehen, Staven, Tataren, Juden zc., bes 
ftand aus 23 Sandſchakaten, ift aber neues 
rer Zeit in Mufchirate, von denen nur Adrias 
nopel näher angegeben wurde, abgetheilt; 
meift theilt man esin Romanien(Rums 
Sl), Bulgarien (Bulgar-Jli), Ma— 
zebonien, Theffalien, Albanien (u. 
auch wohl Thrazien) 2) Romanien), 
beſ. der Theil jenes Ejalets, der zwiſchen 
dem ſchwarzen u. Marmorameere liegt, nörds 
lich vom Hämus, weſtlich vom Rhodope, 
ſüdöſtlich vom Strandsja; 140 AM. mit 
2,200,000 Ew., hauptfächlih Osmanen, es 
befaßt das neugebildete Muſchirat Adrias 
nopel; gewöhnlich theilt man ed noch in die 
Sandſchaks Wiſa, Kirkilaffa, Tſchir— 
menu. Sofia, außerdem die Hauptſtädte 
Sonftantinspelu. Adrianopel, Vors 
gebirge: Emineh, Imada; Buſen: Bur⸗ 
gas; Häffe: Maritza( rechts mit Ufundsja, 
Hrda, lines mit Zunsja, Erkene), bat in 
der Mitte fruchtbare, doch nicht aut anges 
baute Ebenen, am fhwarzen Meere viel 
Wald (beigrader Wald), bringt Tabak, 
Wenn, Del, Baumwolle. Wr.) 

Rumili- u. Anatöli- Hissar, 4* 
Schlöſſer zur Vertheidigung des Bosporus 
vom ſchwarzen Meer ber, jene auf euro- 
päiſcher, diefe auf afiat, Seite; bie Schlöffer 
Bumili- u. Anatöli- Käwnk vers 
theidigen benfelben von der Seite des Mars 
morameers, Zwei andre Schlöffer heißen 
ZRumili u. Anatöoli-Fänar. 

Rumilia (Buminn), röm. Göttin 
ber Säugenden ; geopfert wurde ihr Milch, 
womit man auch bie ihr geweihten Opfer: 
thiere beſprengte. Ihr entiprah Gott Hu- 
menusi, der bie Ernährung verſtand. 

ERumilily (jpr. Rumilji), Stadt in der 
Prov. Chambery bes fardin. Herzogthums 
Savoyen, am Seran u. Nephaz Kaſerne, 
Handel, Lederfabeiken, 35500 Ew. Hier am 
16. San, 1814 fizgreiches Gefecht der Defts 
reicher unt. Zechmeiſter gegen die Franzoſen 
unt. Defair, f. u. Ruſſiſch⸗deutſcher Krieg a. 

Buminalis ärbor (MB. ficus), f. 
u, Rom (a, Geogr.) ss. 

Ruminäntia, Säugtbiere, ſ. Wies 
derkauer. 

Zuminätio (lat.), das Wiederkäuen. 

Kumini, Bolf, jo v. w. Wlachen. 

Bummel, 8) Fluß, f. u. Ulgiera; 2) 
Waſſerfall, f. u. Golvingen 2). 

Bümımel, 3) mehrere Dinge zufans 
men obne Auswahl; 2) eine Sade, eine 
Begebenheit im verächtlichen Verſtande; 3) 
(Kartenfp.), ſ. u. Piket. 
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Rümmel, fo dv. w. Aunkelrübe, 
Rümmel (Ludwig Friedrich), geb. zu 

Lauchſtädt 1797, homöopathifher Arzt zu 

Magdeburg, früher zu Merfeburg; fchri: 

Die Homöopathie von ihrer Licht- u, Schat= 

tenſeite, Lpz. 1827; MWertheidigung ber 

Staatewiffenfhaften gegen die Eingriffe der 

Mediziner bei der Sache der Homöopathie, 

Mugdeb. 1834; Hinbli@ auf die Gefchichte 

omöopathie im legten Jahrzehend, Lpz. 

1839; ift Mitredacteur der Allgem, homöys 

path. Zeitung. (He.) 

Rümmeldeich, Deihantheil, welchen 
eine ganze Gemeinde zu unterhalten hat 

BRümmeldeiss, Weißbier, weldes in 
Ratzeburg gebraut wird. 

Rümmelhafen, f. u. ne u. 

Rümmelkauf, ſ. Bauſch u, Bogen, 
Kaufin ihm. 

RRümmelpiket (Kartenfp.), f. Piket. 

Rümmelsburg, 2) Kreis des preuß, 
Rgsbzks. Köslin, 20} AM,, 19,000 Ew.; 
viele Seen, Sandheiden u: Waldungen u, 
hin u, wieder fruchtbar. 8) Kreisftadt darin, 
an der Stiebnig, Tuch⸗ u, Wollenzeugwe⸗ 
bereien, 2500 Ew. 

Bümmelsspring, Quelle, f. unt, 
Strefow, 

Rümney Möäd (fpr. Rumni Mabb), 
Miefe, f. u. Egham. 

Rumöfski (Stephan), geb. 1784 im 
Gouvernem. Wladimir, ſtud. 1754—56 zu 
Berlin Mathematif, ward 1768 Prof. der 
Aftronomie, 1800 Vicepräſident ber Aka— 
demie zu Petersburg u. 1808 Mitglieb der 
DOberdirection u. Eurator ber Kaſanſchen 
Univerfitätz ft. 1812. Schr.: Lehrbuch der 
Maty., 1760 (das 1, in ruff. Sprache) ; überf. 
Leonh. Eulers Briefe über verſch. philof. u. 
phyſ. Materien, 3Bbe,, u. die Annalen des 
Zacitus, Petersb, 1808, 4 Bde. (Lb.) 

Rumöhr (Karl Friedrib, Baron v. 
R.), geb, 1985 zu Reinhardsgrimma bei 
Dresden, wendete fih ſchon früh unter Fio— 
rillo in Göttingen dem Studium ber Kunft 
zu. 1804, 1821 u. 1823 machte er Reifen 
nach Italien u. in der Zwifchenzeit lebte er 
theils auf feinen Befigungen in Kolftein, 
tbeils in Münden, Die Gefchichte der Form⸗ 
ſchneidekunſt befhäftigte ihn vielfältig u. er 
gab 1836 — 37 mehr. Schriften darüber, na— 
mentlich über Hans Helbein, heraus. Dann 
aber wendete er fih von der Kunſt ab u, 


beiletriftiichen Arbeiten zur, reifte 1837 u. 40 


nah Stalien, bielt fit aber das legte Wal 
nur fehr kurz dort auf u. kehrte nach Lübeck 
zurück. 1842 befiel ihn eine Bruftwafferfucht 
u. er ft. 1843 zu Dresden auf ber Reife 
in bie böhm. Bäder. Es gibt von ihm aud 
viele radirte Blätter. Schr. (zum Theil 
unter dem Namen Fofeph König): Erz 
läuterungen einiger artiftifchen Bemerkungen 
ber Abhandlung des Hofraths Jacobs über 
ben Reichthum ber Griehen an plaftifchen 
Kunſtwerken, Münden 1811; Sammlungen 
für Kunſten. Hifterie, Hamb. 1816, 2 Hefte, 

n. 
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n. A. 18235 Geiſt ber Kochkunſt, Stuttg. 
1823, n. A. 1832; Italieniſche Forſchungen, 
' Berl, 1826 — 31, 3 Bbe. (wodurch R. eine 
ganz neue Bewegung in ber —6 
au deren Räuterung u. gründlicherer Behand⸗ 
ung hervorgebracht hat); Drei Reifen in 
Stalien, Lpz. 1832; Novellen, Muncen 
1834-35, 2 Bde.; Kynalopefomahia, Lüs 
bei 1835; Schule der Höflichkeit, Stuttg. 
1834 f., 2 Bde.; Reife durch die öftl, Buns 
desftaaten, in bie Lombardei ꝛc., Lübeck 
1838; Lebensbefchreib. von H. W. Schulz, 
Lpz. 1844. (Fet. u. Dg.) 

Rumöhra (R. Rall), Abtheilung der 
Pflanzengattung Aspidium. 

Hümen, {0 v. w. Ziber, f. d. u. Rom 
(a, Geogr.) ı. 

- Rümonscher Dialekt, ſ. Roma 
nifhe Spracden s. , 

Rumör (v. lat. Rümeor), 2ärın, 
Aufruhr, Getöfe, Getümmel, Gepolter ; das 
ber Rumören, lärmen, poltern ıc, Das 
ber R- haus, in Wien ein öffentl, Haus, 
wohin die gebradht werben, bie bei Nacht 
auf den Strafen Lärm verurfahen; BR - 
ıneister, fo v. w. Generalgewaltiger. 

Rumöwsky, Berg, f. u. Jeſſo 1). 

Rümpel, f. u. Kammmader s. 

Rümpelabend (Sittengefh.), fo v. 
ww, Polterabend, 

Rümpelbaum, f. u. Rürfhner s. 

BRümpelbrunnen, Quell, ſ. u. 
Weiſtritz ſchweidnitzer. 

Rümpelholz, äſtiger od. auch mit 
breiten Nägeln befchlagner Klotz; auf den—⸗ 
felben werden neu antretende Bergleute od. 
Diejenigen, welde ein bergmännifches Vers 
Weir gemacht haben, mit dem Rüden ges 
egt u. hin u, hergezogen (gerumpelt); 
boch wird dies meift nur angebrobt u. ein 
Löfegeld angenommen, 

Rümpelmette (Kirchenw.), fo dv. w. 
Moltermeife. 

Bümpeln, 1) einen ftarfen hohlen 
Schall erregen; 2) ſtark reiben, bef. um ets 
was zu reinigen; 3) f. u. Rumpelholz; 4) 
f. u. Kammmacher ». 

BRümpelsburg, Schloß, ſ. u. Liß— 
berg 2). 

Rumpf, 1) (Truncus), in ber Haupt⸗ 
eintheilung des thier. Körpers der mittlere 
Theil vom Körper, im engern Sinne im Gr= 
genfag von Kopf u. Ertremitäten; 2) (Der.), 
bie an Arme u. Füße verftümmelten Bil- 
der menfchliher Figuren, welche bef. auf 
dem Helm erfheinen, wo fie ald Zräger 
der Schildfiguren angewendet werben; 3) 
4ediges tridterförmiges Gefäß, in welches 
man etwas fehüttet, damit es langſam in 
tin andres Behältniß od. auf einen Gegen 
fand falle, fo 3. B. in den Pochwerken u. 
vorzüglid in ben Mühlen, f. b.n; 4) ein 
kleines Gefäß aus Baumrinde; 5) ein Bie⸗ 
nenſtock, bef. ° eine Klogbente; 2) die 
Einfaffung des Beutels am Mehlloch; 8) 
ber Theil eines fteifen Stiefel zwifchen der 
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Etulpe u. dem Schub; ©) das bloße Gi 
bäude eines Schiffs .chne Tau⸗ u, Talel⸗ 
wert; 10) f. u. Scheuer; 11) f. u. Plugns 
22) (Töpfer), f. u. Kacheln (Pi. u. Fch.) 

Rumpf, 1 (Rumph, Georg Eber⸗ 
hard), geb. 1637 zu Hanau, lebte lange in 
Oſtindien, bef. auf Amboina als Oberkaufs 
mann u, Mitglied der oftind. Rathverfamms 
lung, u. widmete fi bort bef. der Unters 
fuhung von Naturgegenftinden. Seine 
Sammlungen verlor er durch Feuersbrunft 
u. Schiffbruch, ft. erblindet 1706, Schr.: 
Het amboinsche Kruidbock, weldes erft 
Joh. Burmann ald Herbarium amboinense, 
Amſt. 1741 — 55, 7 Bde., Fol. herausgab; 











Aufl. 1830; Die preuß, Monarchie, ebt 
2. Aufl. 1830; Preußens bewaffnet 
ebd. 1825, 2. Aufl.1830; Landfagsveri 
lungen der EN. in der pr 
Monarchie, 1, bis 5. Folge, ebd, 182° 
Woͤrterb. ber deutſchen Sprache, eb 
Allein gab der Sohn heraus: Krien 
für Offiziere, ebd. 1822, 2 Bode. (Z 
Rümpfe, die geringfte Sorte 


tennüffe. y N. 
Rümpfhoiz, ein vorn breite 
abgerundetes Stüd Holz mit einer 
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mit welchem der Rand ber Kacheln äußerlich 
glatt geftrichen wird, 

HRümpfkäse, Art Lebkuchen. 

Bümpfleiter, f. u. Mübles. M- 
ıoch, an dem Beutelfaften das Mehlloch. 
R-mulde, eineRinne, durch welche das 
aus dem Mumpfe laufende Getreide auf dem 
Bodenſtein geichüftet wird, 

Rümpfparlament (Rümppar- 
Inment), f. u. England (Gefd.) 113. 

Rumpfzange, große Zunge, womit 
die Eijentheile aus dem Friſchherde unter 
den Hammer gebracht werden. 

Rümphia(R.L.), Pflanzengatt. nad 
Rumpf 1) benannt, aus der nat. Fam. ber 
Terebiuthaceen Juss., Weidriche, Vochy- 
sieae Rehnb., 3. Kl. 1. Ordn. L. Art: R. 
amboinensis, oftind. Baum, 

Rumpiren (v.lat.), 8) zerreißen, zer—⸗ 
brechen, trennen, ®) (Fedi.), fo v. w. 
Desarmiren 2), R 

Rümpnüsse, f. u. Musfatennüffe. 

Rümsen, Indianer, f. u. Californien. 

Riümsen (Riebz.), f. Braͤhnen. 

Bümsey (fpr. Romſi), Marttfl,, fo v. 
w. Romfey. 

Rumsiönen, Volt, f. Californien u. 

KRümsland (Meifter R.), Minnes 
finger, wahrfheinlih aus Sadhfen, lebte 
zu Anfang des 14. Jahrh.; 6 Lieder von 
ihm in der Maneffefden Sammlung. 

Rusün, fo d. w. Bauern, f. u. Was 
lachei (Geogr,) o. 

Rumüny, Staat ber, f. u. Waladei 


(Geſch.) a. 
Rümy ($arl Georg), geb. 1780 zu 
Iglo bei Zips; Conrector in Tefchen, dann 


Profeffor an dem Gymnaſien zu Leutfchen, 
Debenburg, Karlowig, Preßburg, privatis 
firte 1824 in Wien, feit 1828 Prof. bes 
vaterlindifhen Rechts u. abjungirter Bis 
bliothekar zu Granz;ft.1847; fchr.: Lehrb. d. 
Defonomie, Wien 1308; Geographifch = fra= 
tiſtiſches Mörterbuh des öſtreich. Kaifers 
ſtaats, ebd. 18095 Defonont, stechnolog. Bes 
lehrungen für Haushaltungen in der Stadt 
u, auf dem Lande, Pefth 1816, 2 Thule. ; An 
leitung zum Bierbrauen, Wien 1826. (Lr.) 
MRänamestare, f. u. Runen 2). 
BRunärno, flacher Granit-GneussFels 
fen in Blefingen, auf dem die berühmte 
R-inschrift in Runen eingehauen ift, 
bie fib auf die Schlacht auf der Bravalla= 


baide bezieht. König Maldemar I. (1157— 


1182) wollte fie in Stäbe «opiren laffen; 
1640—1792 wurden mehr. Erklärungen vers 
nat 1805 erBlärte Arendt die Infchrift 
ür ein bloßes Naturfpiel; 1833 wurde fie 
von einer Commiſſien der königl. dän. Ge— 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften neu unterſucht 
u, 1834 von Finn Magnufen entziffert. Sie 
ift in alliterirenden Verſen mit Binberunen 
u. von ber Rechten zur Linken gefhrieben, ©. 


ben 6. Band der hiſtor. Schriften ber königl. 


dän. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 8) 
Runecina (röm. Mytb.), angeblich Götz: 
tin des Jaͤtens; vgl. Römische Mythologie u. 


Eſche 1. 


” 
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Runcinätus Got.), f&hrotfägenförs 


mi ’ ſ. latt 2. 

itund „ 2) kreis- od, Pugelförmig ob. 
Pugelihnlidh ; 2) von Zahlen leicht, ah durch 
10 theilbarz; 3) fo v. w. fett, fleiſchig. 

Ründaugen, f. u. Nähnadeln s. 

BRüadbaum, 1) fo v. w. Welle; 2) 
f. u. Haspeln. 
MRündbild, f. Panorama 
Ründblättrige Esche, f. mt, 


Ründbunzen, f. u. Bunzen. 
Rund dröhen, 3) Bindfaden od, 
Leinen u. dgl. aus mehr. Schnitren Jufams 
menbrehen, gefchieht mit Hülfe bes Vorbers 
u. Hinterrades; 2) f. Drechsler s .. 

Ründe (Kriegsw.), fo v. w. Ronde. 
Ründe, 1) ee geb 
1741 zu Wernigerode; 1770 Privatbocent 
u Söttingen, 1771 Prof. der Nedite u. 
eihsgefhichte am Carolinum zu Kaffel, 
1775 beftändiger Secretär der bortigen es 
fellfhaft bes Aderbaus u. der Künfte, 1784 
Hofrath u, Prof. der Nechte zu Göttingen; 
ft. 1807. Schr.: Kurze Vertheibigung ber 
Rechtmäßigkeit der Tobesſtrafen aus Grund⸗ 
ſätzen des allgemeinen Staatsrechts, Kaſſel 
1777; Von den Mitteln, ben gefallenen Werth 
ber Grundſtücke fteigend zu machen, 2 Preis⸗ 
ubhandlungen, ebd. 1777; Des Grafen * 
Chriſt. v. Khevenhüller Ferdinandiſche Jahr⸗ 
bücher, in einen Auszug gebracht u. berich⸗ 
tigt, Loz. 1778 — 81, Fi Bbe.; Grundfäge 
bes allgemeinen deutfhen Rechts, Gött. 
1791, 8. Aufl. 1829; Beiträge zur Erläus 
terung rechtlicher Gegenftände, ebd, 1799, 
1802, 2 Bde. 8) (EEhriſt. Lubm.), des 
Vor. Sohn, geb. zu Kaffel 1773; Privats 
docent in Göttingen, 1799 Landesardivar 
in Oldenburg, 1801 Regierungs- n. Eonfis 
ftorial-Affeffor, 1806 Regierungsrath, 1811 
Regierungsrath in Oldenburg, 1814 Vice⸗ 
birector ber Juſtizkanzlei u. des Eonfiftos 
riums in —— 1817 Director u. geh. 
Juſtizrath; fchr.: Abhandlung ber Rechts⸗ 
lehre von der Interimswirthfchaft auf deut⸗ 
ſchen Bauergütern, Bött. 1796; Die Rechtes 
lehre von der Leibzucht, Oldenb. 18055 mit 
Gerh. Ant. von Salem: Sammlung ber 
neueften Actenſtücke zur neueften Beitges 
ſchichte, ebd. 1806; Rechtliche Grundfäge 
uber die Vertheilung der Einquartierungss 
Iaft, ebd. 1809; Oldenb. Chronik, ebd. 1824, 
2. Aufl, 1831; Patriot. Vorlefung_eines 

Juriften, ebd. 1836, (Lr.) 
Bünde Beföstigung, !ba ber Kreis 
ben größten Raum einfcließt u. zugleich 
bas meifte Feuer gegen einen Punkt vers 
eint, fo fcheint auch eine r. B. vortheilhaft 
zu fein; dennoch ift fie aber, wahrfcheinlich 
weil fie Peine Seitenvertheidigung gewährt, 
feit Crfiubung des Pulvers mid praftifch 
angewendet worben, nur bei alten Volkern 
waren runde Ummallungen gewöhnlich, wie 
fie ſich haͤufig noch bei den Ruinen altbeut« 
ſcher Berfhanzungen finden,, * Erft in neues 
rer 
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rer Beit ift bie Theorie ber r. B. wieder zur 
Sprade zekommen, hauptfächli dur die 
von Montalembert vorgefhlagen ründen 
Föstungen. Diefelben follen 49 Ruthen 
Halbmeffer haben u, mit einem tenaillirten 
- Umrif von 68 Ruthen Halbmeffer umgeben 
fein. Beide Umwallungen fiud etagenformig 
u. cafemattirt, fo daß die feindliche Breſche⸗ 
batterie, welche höchſtens 21 Kanonen faffen 
Tann, über 200 Kanonen geaen fih bat. 
Die Sgießfearten haben nämlid alle eine 
folde Einrichtung, baß fie. eine Seitenrich⸗ 
tung von 60— 70 Grad zuiaffen. ’R. 
Forts, bie einzelne Punkte vertheidigen, 
find faſt noch mehr zu empfehlen, ald runde 
Beftungen; R. Schänzen bagegen, 
werden wohl nie, wegen ber Schwierigkeit 
fie zu traciren u, da der Vortheil ber eta= 
genmäßigen Vertheidigung bei ihnen weg— 
fällt, angelegt werden. Bis jest ift bie 
r. B. wohl theoretifh entwidelt, allein, 
nit. Ausnahme der Montalembertfchen 
Thürme, noch nie praßtifch angewendet wor— 
den. Schon vor Montalembert gab es Ins 
genieurs, die die r. B, angaben. (Pr.) 

Ründe Beföstigungsmanier 
(Kriensw.), f. Befeftigungsmanier, 

Bünde Blanquette (Pomol,), f. 
Blanquette, 

Bünde gähen, 1) f. u. Ronde; 2) 
f. u. Zuderficderei. 

Bünde Gliöder, Glieder, deren 
Oberflüche einen Halbzirkei od, ein Zirkels 
ſtück bildet. 

Ründe Hüte, f. u. Hut. 

Bündeinseln, 1) f. u. Sierra Leone; 
2) f. Schellen b); 3) f. Jungferinſeln ce). 

Bündeisen, 1) ein gut verftählter 

. Meifel, deſſen Schneide nach einem Zirkel: 
bogen gerundet iſt; ber Bildhauer muß R, 
von verfihiedener Größe haben; 2) vorn 
abgerundetes Dreheiſen, womit bie Auss 
baudungen ber Schüffeln u. Zeller abges 
brebt werben... 

Bünde Müskeln, f. Armmusteln:, n. 
2. Mütterbänder, f. Gebärmutter u, 
Benitalien, 

Bünden, 1) rund maden; 2) ſ. unt, 
Kanmmmacer sn; 3) durch die Bearbeitung 
bie Figuren od, bie einzelnen Theile derfels 
ben erhaben machen; 4) durch die gehörige 
Bertheilung des Lichts. u. des Schattens den 
Figuren. u. ben einzelnen Theilen das Ans 
ſehen des Erhabenen zu geben. 

BRündensteg (BR-weg, Kriegew.), 
ſ. —— 

Bünde Osterluzeiwurzel, ſ. Ari- 
stolochia rotunda. 


Ründ erhaben (Rond de bosse),: f. 


ein von allen Seiten erhoben gebilbetes u, 
frei ftehendes Bildwerk der, Sculptur, im 
Gegenfaß des Reliefs, F 
MRünder Vörwärtswender der 
Mand, ſ. Handmuskeln u. . M-s Band 
des Öberschenkelbeins, ‚Ir Fuß⸗ 
s —— 


Ründe Schänzen, ſ. u, Runde Bes 
feftigung. 
—— Sehilde (Herald.), ſ. unt. 
L [2 


BRündes Fenster (Unat.), f. u. Obrss. 
RM. Loch, f. unt. Keilbein u. Schädel⸗ 
knochen. 

Bünde Zänge, eine Art Geſenke, in 
welchem Eleine Kugeln od. Knöpfe gebildet 
werden, . . 

Bündfarbe (Lohg.), f. u. Farbe. 

Ründfisch, 2) Art getrockucter Dorſch, 
welder auf dem Rüden nicht aufgefchnitten - 
ift; 2) f. Kubeljau ır. 

BRüundzxattet (Schifb.), f. u. Bat. - 

EKündgemälde, [0 dv. w. Panorama, 

Bündgesang (Ringelgedict, fr. 
Rondeau), ein zum Gefang in einem fröhl. 
gefelligen Kreife beſtimmfes Lied, in wels . 
hen die Anfangs- od. Schlufverfa jeder 
Strophe vom ganzen Chor, das übrige aber 
von einen Vorfünger allein. vorgetragen 
wird; ähnlich dem Rondeau in der Duff, 
wo das Thema in Tutti wiederholt wird, — 

KBKündgespiegelter Schildther.) 
fo v. w. Schuppenfdild, 

rer fo v. w. Wald» 
er 


BRündhaue, 1) Keilhaue mit runder 
Spige zum Brechen des Geſteins; ©) Harfe 
mit gerundeter Schneide, welche beim Schür⸗ 
fen zum Aufpauen DEE Rafens. u, der Erbe 
gebracht wird, 

Ründhobel, f. u. Hobel m). 

5 Ründheis (Seew,), ſ. u: Schiffsbau⸗ 
o 


3 . 
Bündigel, f. u. Seeigel. 
Ründiren, 2) f. u. Orgelbauer 2; 2) 
ben Steinen, ehe bie es gefchliffen 
werden, eine runde Geftalt geben, ein fo 
gefchliffener Stein heift BWüändstein.: 
Bundiste, f. u. Diamaut »», 
Ründkäfer, fo v, w. Kugelkäfer. 
Bündköpfe, I) in England Parteie 
name ber Gegner der Biſchöfe u. der ganz 
jen Hochkirche; beſ. 2) Spigname der Press 
pterianer, entfiand davon, baß 1641 bei 
einem Aufftande in. London gegen das Par— 
lament, wo das Volk: Feine Biſchöfe! ſchrie, 
ein Hauptmann den Degen zog u. ausrief: 
man ſollte allen dieſen R, ‚ben Hals ab⸗ 
Rũncdlett (ſpr. Rond..,), Maß, ſ. u. 
Großbritannien (Geogr.) 10. 12 on % 
Ründlicher änöchen.der 
Händwurzel (Änat,) .f-Linfenbein:u, 
Handknoͤchen. B-s Gehörknöckhel- 
chen 1.4, rer BR.» Löberband, 
. u, Leber 1). * — CH 
Ründmäuler, ſ. u. Knorpelfi ſche 
— —— rund gebognes Scha⸗ 
emeſſer. 
Ründmuschel, f. u. Armfüßler c). 
HRündochsenauge (Baum), fo v. 
w, Schſenauge 3). . RR: 
ündperle, |. u, Steinzeiger. 
Bünd-. 


Bundsäge 


Ründschild, ſ. u. Schild. 

BRündschit Singh, eigentl. Ranas 
bſchitſihma, db. i. der Siegerlöwe, geb, 
1780, Eohn von Maha Singh, folgte dems 
felben als Mabrattenfürft 1792 u. eroberte 
1804 Lahore od, erhielt es der Form wegen 
von dem Schah von Afgbaniftan verliehen, 
Der müdhtigfte der Sıhfshäuptlinge warb 
er 1811 als Chef der Conföderirten aner— 
kannt, bielt mit den Englindern immer 
Srieden, befriegte aber 1818 u. 19 Kafchmir 
u, Afghaniſtan, verband fich 1838 mit den 
Briten, um Shah Schudſchah von Afyhants 
ftan auf dem Throne zu halten, ft. aber wähe 
rend des Feldzugs 1839, f. Lahore (Geſch.)uff. 

Ründschlägel, in Eiſenſchmelzwer⸗ 
Pen ein Stämpel, womit der Sand: in den 
Bußformen feft gefhhlagen wird. 

Ründschnecke (Emarginula), f, u. 
Schildkiemenſchnecken. 

Ründsehnur, ſ. u. Schnur 1). 

Ründschwänze, f. u. Blättereis 
bechfen, 

BRündspitzlein (Her.), fo v. tv. Com⸗ 
manboftäbe. 

Bündstab (Bauf.), f. u. Gliedı u. 
Kanone 1. 

Ründstnahl, f. u. Drechsler a». 

BRündstein (Steinfhn.), f. u. Runs 
diren. BR-stichel, f. u. Grabftichel. 

Ründstock, langer biegfamer Stab, 
womit bie Brüftung der Flußkähne abges 
meffen wirb, 

Ründstück (R.-styck), Münze, 
fo v. w. Bupferne Der. 

Ründung, 1) (Dredsl,), runde ob, 
balbrunde Verzierungen; 8) bas Stück Les 
ber, weldhes bie Klappe eincs Pantoffels 
bebedt; 3) bie Eigenfchaft des Styls, wo 
der Ausdruck wohl zufammengefügt, bef. 

ie einzelnen Säge fo in einander gefügt 
ſind, daß nichts Nachſchleppendes erſcheint; 
hauptſächlich verlangt aber die R. ein Eben⸗ 
maß der einzelnen Säge u. eine Einfügung 
ber Bwifhenfäge am rechten Orte, bamit 
nichts Ediges u, Rauhes ben Leſer u, Hös 
rer ſtört. Vgl. Eoneinnität, 

Ründwürmer, fo v. w. Ringelwür⸗ 
mer. 

Ründwuarm, I) (Strongylus Mül.), 
Gatt. aus der Fam, der Fadenwürmerz der 
walzige Leib verbünnt fi an beiden Enden; 
ber After ftedt bei dem Männchen in einer 
Art Sad; meift weißlich od. röthlich, durch⸗ 
fihtig, im Schlunde, in den @ingeweiden 
u. Nieren von Menſchen, Säugthieren u, 
Vögeln; Manche Haben um den Mund Stas 
heln, Pferde=R, (St. armatıs), 2,3, lang, 
ver Kopf rund u. hart, gemein int Pferde, 
Efel, Maulefel, nicht allein in ' Därs 
men, fondern auch in Pulsadergeſchwülſten. 
Schweine-R, (St. demtatas); andre am 
Munde Märzchen od. Köthen‘, ’ Bahin: 
Riefens MR. (It. Gigas), bie 3%, Fang, 
von ber Die eines kleinen Fingers, vor⸗ 
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ügli in den Nieren bes Menſchen u. vers 
Yaledener Säugthiere, ſchön rotb; andre 
haben einen Fahlen Mund, dahin: Schafe 
N, (St. filaria), in der Luftröhre des Scha= 
fes ; St. auricularis, im braunen Froſch u. a.; 
2) fo v. w. Askaride. Wr.) 

Ründzirkel, Zafterzirkel, womit die 
Stärke der Nabe gemeffen wird, 

Rüneberzg (Job. Ludw.), früher Dos 
cent an ber Univerfttät Helfingforg, j. Lehrer 
der Geſchichte am Gymnafium zu Borgaͤ; 
finn. Dichter. Schr.: Geſammelte Gedichte, 
Helſingfors 1830—83 5; dabei das epiſche Ges 
dicht: Elgskyttarne (die Elenthierfchigen), 
ebd. 1832; die Idylle: Hanna, ebd. 1888, 

Rünen, I) Scriftzeihen der alten 
ffandinav, Völker. Sie beftehn aus einzels 
nen geraden Strichen, welche auf einem 
ſenkrechten Grundſtrich (Staf, Stab) ges 
wöhnlih in ſchiefer Richtung angebracht 
find, fo daß durch Zahl u. Richtung ber= 
felben die einzelnen Zeihen von einander 
unterfchieden werben, ? Das alte Rzalphas 
bet zählte folgende 16 Zeichen: 


P se ESchaf) —r 


N Ur (Auerochs, Urwaffer) = u,v,o 
b Thorn (Dorn) od. Thurs (Riefe) — th 


(x) 4, E23 Mündung) = o (&) 
R Reid (Ritt od, Blitz) — r u 
r Kaun (Beul) =k 

* Hagl (Hagel) = h 

F 4 Naud (Feſſeln) = n 

| 38 (ei) = i, j 

(4), A Ar, Aar Gahrwache) = u 
4 Knefol (gebogne Sonne) = s, n 
A, T Tyr (Hammergott) = t, d, 
B Biarkan (Birke) = b, p- 

N Saugr (Bad, Ser) = 1 

Y Madr (Mann) = m 

A 9: &ogen) = ur, r am Ende, 


» Durch Punkte (punktirte,gefohne. 
wurben gewiffe Mobificationen jener Laut— 
bezeihnungen gebildet: P für v, f} für.y, 
P fürd, P fürg, } füre, %fürd, B fürp. 
Neu hinzu kamen: J für. c, Q fünx, f 
für ae, X für oe. * Hinfichtlid der Form 
unterfcheidet man von den gewöhnlichen R., 
wo jede ihren Stab hat, noch: die Staf⸗ 
karls- od. Binde-R., wo-alle Mr einer 
Beile an einem langen Stab, u. die. Hel⸗ 
fingeR,, welche ohne Stäbe gefhrieben 
find u. nur aus den einzelnen Beiſtrichen 
beftehn. Gewöhnlich warden die R. ven 
ber Linken zur Nechten geſchrieben; doch 
finden fih auch Inſchriften, wo fie von der 
Rechten zur Linden gefchrieben find (We * * 
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M.); od. Ivo fie auf bem Kopfe ſtehn (ge⸗ 
ftürzte N.); auch fchrieb man fie von oben 
nad unten. * Die nord, Mythe läßt fie von 
Odinu. Fymbultyr erfunden werben, Bei 
der Einführung des Chriſtenthums waren die 
N, in ganz Skandinavien verbreitet, nicht 
aber find fie etwa erft durch hriftl. Miſſionäre 
erfunden u. eingeführt worden, wehl aber 
mögen feit Einführung des Ehriftenthume 
die R. erft zu Buchſchrift ald Buchftaben 
(Buch⸗R.) gebraudt worden fein, Sie 
wurden burd driftl. Einfluß auch nachher in 
die gewöhnt, Reihenfolge des lat. Alphabets 

ebracht, was unter König Waldenar von 
Dänemark gefhehn fein foll, Die älteften 
Bücher mit Reſchrift gebn nidt über das 
Jahr 1200 n. Ehr., das jüngfte ift von 
1449. 1In ältefter Zeit dienten R. als 
Zauberzeichen, welde man in Stäbe (R- 
stäbe) ſchnitt, daher auch der Ausdrud 
R. schnöiden fo v. w. ſchreiben u. 
Zauberei treiben, Man braudte diefe, wenn 
man Andern fehaden, od, fie beſchwören 
wollte, zum Schutz im Kriege, auf Reifen, 
gegen Schlangenbiß, Feuers» u. Waſſers⸗ 
noth, als Liebestränte, Amulette, Talis⸗ 
mane ꝛc., baber bie große Unzahl von Bes 
nennungen, 3. B. Brim-R, (Sees⸗ R., zur 
Sicherheit ber Schiffe), Biarg: NR. (Hülfs» 
M,, bei. für Gebärende), Lim» R, Gmeige 
M., zur Heilung von Wunden), Mal⸗R. 
(Gerichto⸗R. um angerichteten Schaden 
nicht fühnen zu Pönnen) 2c. Reſtäbe findet 
man, außer zum Zaubergebraude, auch noch 
zu Briefen, Kalendern (wozu ſolche Zeichen 
von ben Kandleuten des hoben Nordens 
noch jegt gebraucht werben) ꝛc. angewendet, 
® (Fine andre Art Denkmäler mit R. find bie 
MR-steine, welche ald Grab⸗ u. Denk⸗ 
maͤler, Darftellung von Gefchlechtsregiftern, 
Verträgen zc. dienten, Die Einfaffung fols 
her Steine bildet gemeiniglich eine od. mebs 
tere in einander gefchlungene Schlangen, in 
deren Körper die R. gefchnitten find, Auch 
in ber chriſtl. Zeit blieb die Nefchrift noch 
zu Snfchriften, 3. B. auf Säulen, Gloden, 
Kreuzen, Monftranzen, Kelben, Münzen, 
Schmuckſachen, Hausgeräth ꝛc. Liljegren 
führt in feinen N=dentmälern an 3000 an, 
davon find 1649 Reſteine, bie übrigen ans 
tere Schriften u. Infchriften, Von den 
RM =: fteinen kommen allein 1452 auf Schwer 
den, bag reichfte Land an Reinfchriftenz bie 
andern auf Norwegen, Dänemark u. Js⸗ 
land; einzelne auf Grönland, die Färder, 
England u. Schweden, ja auf dem einen 
der koloſſalen Löwen vor dem. Arſenal zu 
Venedig, die 16857 aus Athen hierher ges 
fhafft wurden, will man M=fchrift entbedt 
haben. "Um die Sammlung u. Erklärung 
der Mefteine haben fih Worm, Abraham⸗ 
fen, Suhm, Berelius u. Gelfius verdient 
emacht. Mol, Magnus Dlaf, Specimen 
exici runici, Kopend, 1650, Fol.; Diaf 
Worm, Literatura runica, ebd. 1661, Fol.; 
Warel, Runographia, Upf. 16765 3, Erich» 
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en, Bibliofheca runica, Greifsiw, 1766, 43 
bre, De rımarum patria, * et occasu, 
Upf. 1770; Liljegren, Ueber R. u, Redenk⸗ 
male im Norben, Stodh. 1821 (Preisfär.); 
G. Brongulffen, Periculum runologicum, 
Kopenb. 18233; Liljegren, RunsLära, Stockh. 
1832; Deffelden Runm⸗Urkunder, ebd. 1833, 
NMeben den ſkandinav. R. werden woch 
angelfähfifbe R. angeführt, im Wes 
fentlihen jenen glei, nur mit einiger Ders 
änderung der Form u, Beifügung einiger 
neuen Zeichen. Sie finden fi gebraucht in 
Handfhriften, Monumenten u, Alterthüs 
mern in England, Die fogenannten deut⸗ 
ſchen od, marfomannifhen R. bie die 
Norddeutſchen, bef. bie norbelbifhen Sach⸗ 
fen brauchten, ſtehn in der Mitte zwiſchen 
den ffantinavifhen u. angelſächſiſchen, ſo 
daß fie, von jenen ausgehend, dieſe erzeug⸗ 
ten, Val. Grimm, Ueber beutfche R., Bött. 
1821. Auch wendiſche od, flawifhe, 
u. a. werden genannt als aͤlteſte Schrift⸗ 
zeichen diefer Völker, 72) Die Wiffenfhafs 
ten od. Alles, was mit runiſchen Zeichen 
gefchrieben ift. Daher in ber alten Seit die 
myfteriöfen Zauberzeihen, die nice allein 
auf Nsftäben gebraudt wurden, fondern 
es gab auch fogenannte Geifted-R. (Hupe 
R.), von welchen man glaubte, baß damit 
ber Befiger alle geiftlofe u. üble Gedanken 
aus fich entfernen fönnte, Daber Buna- 
mertare, ein Gelehrter. 3) Die religiös 
Be Geheinmniffe ſelbſt; 4) bie Lehre von 
enen Mufterien; 5) fo v. w. Orakel, welche 
zur Magie gehörten; baher bie mit ie 
u. Weiffagung ſich befchäftigenden Weiber 
Alrunen (f. d.), u in Schweden hieß bis 
ins 16. Jahrh. no ein Zauberer Runo- 
karl; 6) (Runot), fiunifche Volkslieder, 
f. u. Finniſche Sprache u. Literatur 1. (46) 
Runesmöde (pr. Rubnsmihd), hais 
dige Gegend in ben engl. Grafſchaften Midds 
Iefer u. Berk; bier wurde 1215 die Magna. 
charta übergeben. | 
Runfönda, f. Isländiſche Literatur ın. 
Rungatida (Sittengefd.), ſ. ». Neus 
feeland io. Rinun 44 
Rünge, 1) ſtarke eiſerne Bolzen, bef. 
Spigbolzen an ben Leiterwagen; ®) fkarfe 
Hölzer, welche bie Leitern unt | 
ſiehen in ber Achſe felbft od. in einem ſtar⸗ 
ten Brete, Rüngschale, -sche. 
ınel, R-stock, welches auf der Achſe 
mittelft des M-nagels befeftigt iſt 
überhaupt ein furzes, ftarfes Stüd Di 
Rünge, 2) (Phil. Otto), geb. 
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Hamburg; bekannt burd feine vielen 
finnigen Contoure (die Jahreszeiten: 
5 Hamburg 1810; ſchr.: Farbe 
onftruction des Verhältniſſes der? 
aller Farben 2c., Hamb. 18105 Hu 
—— * 340.2 
r er nan ’ 9 * zu n 
oa Srof ber Technologie in Brei 
ber Privatdocent in Berlin; fr.: 
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phytochemiſche Entdeckungen, Berl. 1220— 
21,2 Liefer.; Zur Lebens- u. Stoffwiffens 
ſchaft bes Thieres, 1. Liefer.5 Der Todes⸗ 
proceß im Blute, Berl. 18245 Refultate 
Sem. Unterfuchungen der Eunareen, Eupas 
torinen ic. , Breslau 1828; Grundlehren der 
Ehemie, Bresl. 1850, 2. Aufl. 1833; Ein⸗ 
leitung in die techn. Chemie, Bresl. 1836, 
1. Bd.5 Techn. Chemie der müslichften Mes 
alle, Berl. 1838-39, 2. Ubtheil. 3) (Otto 
Eigmund), Sohn von MR, 1), geb. 1810 
au Hamburg; Bildhauer; ft. y Petersburg 
839, (Fst. u. He.) 

Rüngelsen, ber Beißkohl. 

Rürgendorf, Dirt, f. u. Abtsdorf Tl), 

BRüngenhagen (Karl Friedr.), geb. 
1778 zu Berlin, widmete fich erft der Ma— 
lerei, dann der Kaufmannfchaft, u. folgte 
endlich feiner Neigung zur Mufit, ward 
1801 Mitglied der Singafademie, 1815 neben 
Belter Dirtgent u. 1853 alleiniger Director 
derfelben, componirte Einiges fürs Theater, 
mebrere Lieder u. Mancdyerlei für die Kirche, 
wobei das Oratorium: Chriſti I in 
Serufalem. . de pP. 

BRüngia (R. Nees), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Kam. Lippenblütbler, Acanthacene, 
Justicieae Nees, Hehnb. Urten: oftind, 
—— Ru ) Diftr 

ungpöör (fpr. Rungpur), 4 . 
in ber Bulkihevorberind. Prov. Bengalen; 
545 AM., 2,800,000 Ew, Hier Stäbte: 
Chilmary (Tfihilmary),am Brahmas 
putra, barin der Felfen (Sandbank) Bas 
rant«Ehur, großer Wallfahrtsplag; Go» 
alpara, SHandelsplay mit Aſſam; Rans 
gamatty, einft Hauptftadt; das abhän⸗ 

ige Fürſtenth. Cutch Behar (Cooch 

a har), WAM,, Eınm, Cooch n. andre 
Stämme ber Garrow, Indigo- u, Tabaks—⸗ 
bau; Hauptft. Beyhar, am Teeſtah; 2) 
Hauptſt. darin, am Goggot; 20,000 Ew.; 
3) Stadt, f. u. Aifanı = Wr.) 

Runhdfai (Erfinder der Runen), Beis 
name Dtbins, 

Rüniberg; Ort in Thüringen an ber 
Unftrut, unweit dem jetzigen Weiſſenſee; j. 
ganz verfäwinben, Bier 528 Niederlage 
der Xhüringer unter Hermanfried durch bie 
Franken unter Chlothar, f. unt. Thüringen 
(Gcdh). 

Münische Münzen, Münzen ber 
vordifch » german. Bölker aus dem frübern 
Mittelalter, beſ. der Angelfahfen, Dänen 
u. Schweden, nit run. (f. u. Runen) Um⸗ 
ſchriften. Auf dem Avers haben fie fehr rohe 
Bruftbälder, weiche um die Köpfe Strah⸗ 
lentronen tragen, beren Spigen in Kugeln 
enden; aufdem Revers gewöhnt. ein Kreuz; 
fie find meift von Kupfer, felten von Silber. 
Bol. Ric, Keber, De argento runis -insig- 
nito, 2pz. 17085 Deffen Runae in nummis 
vetustis diu quassitse, ebd. 1704, 4 (Lh.) 

Rünkel, 1) Amt im —— Naf⸗ 
ſau, d ürften Wied sNRunfel gehörig; 
12,000 Ew, Bol. Wied» Runkel; ®) Stadt 
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barin, an der Lahn, mit Bruͤcke, Bergſchloß 
Superintendentur; 1000 Ew. 

Rünkeln (Runkelrüben), !eine 
Art bes gemeinen Mangolds (f. d.), ftammt 
aus SEuropa u. ift durch die Spanter nach 
Holland verpflanzt werben. Spielarten 
‚find: *die fhlef. weiße (Brassica alba), 
mit weißen Blattftielen u. weißen großem 
Markz "die gelbe (B. Iutea major), von 
mittler Größe, länglich birnförmig, mit 
grüngelben Blattftielen u. gelbem Fleiſch; 

bie burgunder (B. sylvestris), waͤchſt 
hoch aus der Erde berans, wird fehr ſchwer, 
bat weißes Fleifh, weiße Blattftiele; * die 
rothe Rübe(f.d.); "die lange, weiße, 
fpindelfürmige:c.; alle biefe haben wies 
ber eine Menge Spielarten. "Die NR. wers 
ben entweber als Miehfutter, od, zur Zucker⸗ 
fabrifation gebaut; zu erftrem Zwecke find bie 
mit langen Wurzeln, zu letzterem die fleiſchi⸗ 
gen am beften. A) Diet. zum Vieh- 
futter verlangen einen guten, ſchweren, 
fetten u. tiefen Boden, ein warmes Klima 
u. trockne Witterung. Friſcher Dünger muß 
ganz zergangen fein, fonft bringt man ihn 
ſchon im Herbft unter. Pferdes, Kompofts 
u. Rindsmift find bie beften Düngerarten, 
Man kann bie R. faft nah jeder Frucht 
bauen, auch vertragen fie e8, wenn fie nach fi 
elbft folgen; den Boden erfhönfen fie nicht 
ehr. bie M. tief in die Erde bringen, 
muß auch ber Boden tief aelodert, von als 
lem Unkraut gereinigt, klar geeggt u. zulegt 
gewalzt werben. Entweder werben die R. 
auf bef. Samenbeeten gezogen, ob. bie 
Kerne werben gleich an Ortu, Stellegefte dt. 
Zum Verpflanzen wartet man feuchte 
Mitterung ab, ed gefhieht Ende Mai u. 
Anfang Juni, nachdem das Feld vorher mit 
— in Rinnen abgetheilt ift. Bet 
em Ausziehen wer verſetzenden Pflan« 
zen muß man die Wurzeln fhonen u. fie 
zum beffern Gebeihen in eine aus Plarer, 
uter Erde, Ererementen bes Rindviehs u. 
Sande od. Waffer beftebende Flüffigkeit 
tauchen. Bu groß dürfen bie Pflanzen nicht 
* man Rute oe Wurzeln etwas ab, fegt 
e gerade, fo daß fih bie Wurzel nicht um= 
legt, in das mit bem Prenie binläng= 
lich tief genug gemachte Koh 1 F. von ein 
ander ı, brüdt bie Erde feft um bie Pflan= 
zen herum an, Zum Legen der Kerne an 
Ort u. Stelle ift es nothiwendtg, daß ber 
Boden mürbe, von Natur troden u. rein 
von allem Unkraut fei. Die Samen weicht 
man'ein Paar Tage vor dem Steden in 
MWaffer ein, überftreut fie dann mit Afche u, 
legt fie unmittelbar nad bem legten Pflüs 
gen im April, nad dem nicht geeggt wors 
den, in bie aufgeworfenen: Pflugfurchen. 
Jede Reihe muß? Fuß von einander entfernt 
fein. Nach dem Legen wird das Feld gewalzt. 
Haben bie —8* gehörige Größe, fo 
müffen bie reihen ſo oft mit ber 
Pferdeſchaufel bearbeitet werben, bis alles 
Unkraut vernichtet ift, u. bie zu dick a 
E 
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Pflanzen ausgezogen werben. Das Behäus 
feln ift nicht nöthig, das Abnehmen der grüs 
nen Blätter aber ſchädlich. Man braudıt 
die M. erft aus ber Erbe zu nehmen, wein: 
Froſt einfällt, vorher müſſen aber die Blätter 
abgefhnitten werden, dumit fie beim Heraus⸗ 
nehmen ber Rüben, was am beften mit .bem 
Karft geſchieht, nicht verunremigt od, vers 
wüftet werden., Der Ertrag vom Morgen 
ift 126— 160 Etur, Die Aufbewahrung iſt 
wie bei den Zuder= RR, (f. unten .ıs)..'’ Die 
N, find ein vorzügl. Viebfutter, die bef, auf 
bas Fleifch wirken; man verfüttert fie roh 
u, zerftampft,, Auch ift ihr Anbau ficher,-da 
fie nichts von, Erdflöhen zu leiden haben, 
dagegen -fterben viele Pflanzen, wenn nach 
dem Ausſetzen lange trockene Witterung 
herrſcht, audz;. bie leeren Stellen — 
immer wieder nachgepflanzt werben. "Will 
man felbft Samen ziehen, fo «wählt. man 
ſolche Wurzeln, bie glatt, ganz unter ber 
Erde gewachfen, nicht allzu groß find u. 
lebhaft grüne, aufrecht ftehende Blätter hats 
ten. Dan bewahrt fie, in einem trodenen,, 
Fühlen : Keller in Sand, auf, ſteckt fie im 
Frühjahr, bindet. die Stengel an u. fammelt 
den 6—7 Sahre feimfähig bleibenden Samen 
im September. "33 Dic-B.. zu der 
Zuckerfabrikation verlangt _einen 
Feuchtigkeit haltenden Lehmboden, u am lie b⸗ 
ſten einen mergeligen, nicht aber ſandigen Un⸗ 
tergrund, eine tiefe Bearbeitung des Ackers, 
der rein von Unkraut ſein muß,usals Vors 
gänger gedrillte Früchte, doch kann man .die 
R. auch nach fich folgen laſſen. ‚Eine friſche 
animalifche Düngung darf man ihnen nicht 
gebemus.niemals mit Schafs u, Pferdenift 
düngen, weil dieſe viel Anmmoniakfalze ers 
zeugen, bie -dem.-Budergewinn Eintrag 
ihun. Schon im Herbit muß der. Ader 1—2 
Mal tief umgepflügt, u. diefes im Früh— 
jahr wiederholt werden, wobei der Scaris 
ficator gute Dienſte leiſtet. u Nachdem das 
Feld gang klar geeggt u. gewalzt worden, 
werben:bier-ferne, 5—6 Pd: auf 1 Mor: 
gen n.8—5 Kerne inein Loch, von Ende 
April bis Mitte Juni wieder geftedt. So⸗ 
bald ſich die Pflanzen zeigen, müffen fie ges 
jätet u. dann einige Male behadt werden, 
ind aus einem Loche mehr aͤls 1 Pflanze 
aufgewachſen, fo werden bie fhwächlichften 
behutſam ausgezogen u. damit die etwa lee» 
ren Stellen des ers bepflanzt, + Sn 
neufter Zeit hat manımitndem’ Anbau der 
R. Verfuheim Großen angeftellt, durch die 
deren Production auf berfelben Bodenfläche 
vervierfacht wurde. Man ſäet nämlich den 
Samen im Decembersim Beete, die mit 
Glasrahmen bedeckt usgegen Süden gekehrt 
find. Die Pflanzen treiben fo bis. im März, 
wo fie bann 1 3eL Durchnteſſer haben, ing 
Freie verjegt werben; 2 Monate Wahsthum 
gewinnen u. im Herbſt eine bedeutende 
Größe erreihen. Die Ernte muß noch 
vor Eintritt: des Froſtes geſchehen, u. 
zwar bürfen bie Dt. ſowohl bein: Aushe⸗ 
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ben, als. auch bei dem fpigen Kuputzen mit 
einem fcharfen Meſſer nicht verlegt werden. 
Der Sonne u, Luft dürfen fie nicht lange 
ausgefegt bleiben. Zur Aufbewahs 
rung. ber M, braucht ‚man, 24 F. lange, 
5 5. breite Pläge von der obern Aderfrume, 
ftellt in. diefen Raum in gleicher Entfers 
nung, breterne, 5 5. lange Röhren, indes 
nen ſich Strohwülſte befinden, die oben ur, 
unten vorragen,. ar. legt die. erften R. an 
die ſe Röhren (ABärmenbleitungsfanäle), der 
Haufen ‚muß: oben in einer ſcharfen Kaute 
gefhloffen,. ringsum u; oben: ınit aufrecht 
geftelltem Stroh bedeckt u, fo weit mit Erbe 
beworfen werden, daß er nur oben 1%. 
frei. bleibtz bei Eintritt des-Froftes wird 
der — e Haufen mit Erde bebeckt Feinde 
der R. —* der Engerling, eine Ast Mehl⸗ 
wurm u. bie graue Erdraupe. 
rübenzuckerfabrikation. Man 
zieht zu derſelben zunächſt den - rien“ 
syrup aus Die. dor fauligen Thellen 
burh Schälen u. Ausſchneiden u von ankle⸗ 
bender Erde durch leichtes Waſchen in reinem 
Waſſer befreit, werden auf der Burür 
benmaschine, einen großen; Neibs 
eifen, das &—4 Dial fo groß wie das Kür 
chenreibeifen ift, aber gröhene Löcher hat u. 
auf einem hölzernen Rahmen aufſitzt, uns 
geführ ‚wie ‚bei einem. Srauthobel, gerrier 
ben. Diefen Rübenbrei bringt man in ein 
Faß, das nur einen durdlöherten Boden 
bat, ber mit reinem Stroh bedeckt wird, Dies 
ſes Faß ftellt man. auf.ein zur Aufnahme 
bes Suftes geeignetes. Grfäß us befördert . 
das Abfließen bes. Saftes durch den Drud, 
— wenig mehr ab, fo wird von Zeit zu 
eit fo lange Waller auf den Brei gegois 
fen, bis die ablaufende: Flüffigkeit noch füß 
fhmedt. Mit, dem Safte füllt man einen 
reinen Eupfernen Keſſel zu 8 Theilen an u. 
erhigt ihn, Hat er. eine Hitze von 50— 60° 
R.; fo fest man auf je 100 Theile Saft 2 
Theile Kalkmilch zu, rührt Alles tüchtig um 
u. nimmt, wenn bie Klüfigkeit zum Sieden 
gekommen, den Schaum auf der Oberfläde 
mit einem Schaumlöffel ab. Zeigen ſich Blas 
fen, fo wird mit der Feuerung ausgefeht, 
der Schaum aber vollendsrabgenonmen: 
Iſt der Saft gelblich u hell ſo iſt die Ars 
beit gelungen, u, man kann gleich um S 
ben übergehen; iſt aber der Saft nur ums 
vollfonmıen geläutert, ſo gibt man dem Saft 
eine geringe Menge Schwefelfänre, fe viel, 
daß lich Luckmuspapier in denn Saft ges 
taucht, nicht röthet, 2 follte der Saft auch 
bann noch nicht Hell ſein/ ſo liegt der ehe 
ler air ven Rüben, ode an nicht genau 
folgter Reinlichkeit. Auf SO Pfdr des 
ren u, hellen Saftes ſetzt man un F 


‚grob£örniged. Knochenmehl zu, rührt 


tereinander u. erhigt den Saft biszum Sie⸗ 
ben. Iſt diefer Punkt erreicht, fo muß das 
Feuer ſogleich mit Waſſer ausgegoffenm. 
der Saft durchgeſeiht werden, Dazır ſtellt 
man einen Korb von Weibenruthen in ei⸗ 

nue an 
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nen Keffel u. legt ihn mit einem boppelten 
Sad von Leinwand u. dichten: Flanell von 
gleiher Weite aus, In dieſen Sad gieft 
man ben Saft fo, baß ber ſchlammige Bos 
denfag nicht aufgerührt wird, wechſelt bas 
Yufnahmegefäß, fobald ber Bedenſatz noch 
allein übrig ift, bindet dann den Sad zu u, 
preßt den Saft aus. Sollte biefer nicht ganz 
hell fein, fo muß er durch Löſchpapier fils 
trirt werben, Der fo geläuterte Saft muß 
nun fogleih unter beftändigem Umrühren 
fo lange eingekocht werden, bi6 eine von 
Zeit zu Zeit herausgenommene Probe nad 
dem Erkalten ziemlih fo did wie Eyrup 
ift. Dann muß bas Feuer fogleich ausge⸗ 
goffen u. der Saft, bis er erkaltet ift, ums 
gerührt werben. "Eigentlide R-rü- 
benzuckerfabrikation. Zur ®es 
winnung des Nohfarinzuckers dampft 
man ben Syrup fo ange über mäßigem 
—5 — ab, bis eine Probe des erkalteten 
uckerſaftes nicht mehr fließt. Durch Um⸗ 
rühren wird er nun bis zur Blutwärme 
abgetühlt u. dann fogleich eine kleine Menge 
erdbrüdter Meliszuder immer darunter ges 
rührt. Nah dem Erkalten hat man Zuders 
körner. Um diefe Eryitallin. Maſſe in a» 
rinzuder zu verwandeln, bringt man fie 
nah u. sd zwiſchen dichte Slanelltücher, 
biefe wieder zwifhen Weidengeflechte u. 
preßt fie nah u, nach fo weit als möglich 
ein. Den etiva abfließenden Syrup benugt 
man zum näcften Sude. Nah Herausnahme 
des Zuders fpült man bie $lanelltücher u, 
Weidengeflechte mit wenig Waller ab u. vers 
wendet dies ebenfalls zum nächſten Sude. 
Will man noch reinern Zuder erzielen, fo 
vermengt man jcdes Pfund ar ten Bus 
ders mit 3 Quentchen reinen Waflers ganz 
innig u. preßt ihn wieder. Hierauf gießt man 
uten Alkohol auf den Zuder, der ben Far» 
eftoff aufnimmt u. nad einiger Zeit abges 
laffen wird. Diefe Reinigung mit dem Als 
kohol wird nochmals wiederholt; die Raffi⸗ 
nirung gefchieht wie beim gewöhnl. Zuder. 
ep neucfter Zeit ift zur Zuderfabritation 
die Maceration angewendet worden, wo 
die R. nicht zerrieben, fondern in dünne 
Scheiben ‚geihnitten u. diefe fo lange mit 
fiedendem Waffer begoffen werden, bis als 
ler Br aus ihnen gezogen iſt; diefes 
Zuckerwaſſer wird dann eben fo wie oben 
zu Syrup gekocht. Die neuefte von Schu⸗ 
genbad erfundne Methode, R. zu Zuder 
u verarbeiten, befteht barin, bie R. nicht 
ſch. en getrodnet anzumenben; bie 
werben eg enkrechter, + 3. von 
einander ſtehender Meſſer in ſchmale Stüde 
eſchnitten u. diefe wieber durch andre Meſ⸗ 
fer in noch kleinere w. ſchmaäͤlere. D 
ommen fie in ben entaften, in dem 
eine Temperatur von 40° ER. unters 
halten wird. Die trocknen u. grob gepulver⸗ 
ten R. werben barauf mit Kalkwaſſer über» 
goſſen u. in ein Faß gebracht, um ven Zuder 
varaus zu erbalten, werden fie mit reinem 
UniverfalsLerifon. 3, Muft, XI, 


arauf 


Waſſer macerirt w, biefes in bem Rettſchen 
Apparate abgedampft; chne weitere Bes 
handlung erhält man ven ber erften Ary⸗ 
ftallifation einen guten Rohzucker. »⸗ Das 
befte Berfahren zur Gewinnung des Zuders 
aue ben A. ift die modifieirte Marerationgs 
methode von Dombasle in Roville, doch 
—* man auch hierbei, wenn die Rüben⸗ 
zu erfabrifetion Gewinn bringen foll, keine 
oftfpieligen Gebäude errichten; auch bie 
Maſchinen u, Apparate dürfen nicht zu comes 
plieirt fein, @in möglihft einfacyes ©es 
bäube, das nur im Kochraume u. über bies 
fem maffive Locale für —* Buders 
boden zc. bat, u. Fachwerk⸗ od. Holzbau der 
Locale für Aufbewahrung, Maceration der 
R. u, Filtriren find volltonimen hinreichend. 
> Ip einem ſelchen Gebäude find zur täg⸗ 
lichen Berarbeitung von 100 Etr. R. erforders 
ih:a) 1 Schneidemafdhine, aus 20-25 
Meſſern beftehend, die trommelartig u. ın 
etwas ſchräger Richtung um 2 eiferne Scheis 
ben gelegt find. Eine folde Maſchine liefert 
Schnitte von 0, — 0, Linien Dide u. cs 
können mıt ihr in 24 Stunden bis 200 Err. 
M. zerfchnitten werden. b) 6 Maceras 
tionsbottidhe, von der Größe, daß einer 
einen mit 4 Etr. Rubenfchnitten gefüllten 
Sad aufnehmen u. biefer bequem in dem 
überftebenden Waſſer umgewendet werden 
kann. Inwendig find die Bottihe mit Wafs 
fergluss od. Delfarbe angeftrichen, ed., noch 
befier, mit Kupferbledy ausgeſchlagen. Die 
Bottiche dürfen nicht zu hoch, fondern müffen 
mehr breit fein, e) IKrahn mit Flaſchen⸗ 
ug, um bie mit Rübenfhnitten gefülten 
eiee mit geringem Kraftaufwand in bie 
Bottihe u. aus ihnen heben zu fönnenz 
d) LkupfernerKeffel, un die in Side 
gefüllten Rübenfchnitte, bevor fie in die Mas 
cerationsbottiche fommen, zu kochen. Diefer 
Keffel vertritt zugleich die Sielle des Defes 
cationsapparats u, iſt unten am Boden zum 
Ablaffen des Safts mir einem Hahn vers 
ehn. e) 8 hohe u. fhmale, inwendig mit 
elfarbe angeftrihne Fäſſer zum Aufneh⸗ 
men u. Abftehen des aus der Defccation 
kommenden Safts. Dieſe Apparate find 
nötbig, um den Saft zu gewinnen u. ihn 
ur Abdampfung vorzubereiten. Durd die 
aceratior wird der Saft nit nur iv 
größrer Menge, fondern aud von eben fo 
guter Qualität wie durch das Preſſen ger 
wonnen, **Um sun bei biefer Metbvbe 
aus den MR. Buder zu gewinner, werben 
fie vor ihrer Verarbeitung in ber Fabrik 
mit Meffern von allen frembartigen Theis 
len gereinigt; dann kommen fie in bie 
Schneidemafchine. Hierauf werben die Rü⸗ 
benſchnitte in von Hanfbındfaten gefer⸗ 
tigte Säde gethan u. mittelft des Krahns 
in ben Kocteffel, ber fo niel Waſſer ents 
halten muß, haß es über bie Schnitte freht, 
5— dem Keſſel bleiben fie fo lange, 
is ein ſtarkes Aufkochen zriolgt u. bie 
un ganz erweicht find. Dann we: 
a 


Sad mit ben Rüdenſchnitten in den näch⸗ 
ften Bottich gehoben, wo er fo lange bleibt, 
bis eine zweite in ben Keſſel gebrachte Partie 
. Schnitte durch binreihendes Kocen wieder 
zum Auswechſeln vorbereitetift. Die Schnitte 
aus dem 1. Bottid werden dann in ben 2., 
die aus dem Keffel in den 1. Bortich u. in 
den Keffel wieder frifhe Mübenfchnitte ges 
bracht. Damit wird — * bis der 
Saft in dem Kochkeſſel die nöthige Stärke 
erreicht hat u. alle Bottiche in Thätigkeit 
find, Dann wird in den Kochkeſſel zum Aus 
laugen ber Schnitte fein Waffer mehr ges 
than, fondern immer der Saft aus bem 
Bottih in den Keffel gebradt, in den bie 
legten R. aus dem Keffel kamen, ber mithin 
am concentrirteften iſt. Diefe Arbeit wird 
weſentlich erleichtert durch eine zweckmäßige 
Aufſtellung der Bottiche. Das Schneiden 
der R. geſchieht an einem Orte, der weit 
tiefer liegt, als die Stelle, wo die Mace⸗ 
rationsbottiche ſtehn. *Die Bottiche dürfen 
nicht höher ſein, als gerade erforderlich iſt, 
um den Saft aus den Bottichen in den Keſſel 
u. von dieſem in die Abſatzſtänder abfließen 
zu laſſen. Letztre ſtehn zu ebener Erbe, kön⸗ 
nen aber auch ſo geſtellt werden, daß von 
ihnen der reine Saft gleich auf die Filter 
gelaſſen werden kann. Die Bottiche werden 
dicht neben einander aufgeftellt u. find durch 
ſchwache Bleche mit einander verbunden, fo 
daß beim Ausheben der Side Bein Saft 
verloren gebt. Jeder Bortich ift mit einem 
Bleinen, mit aAnem Zwifhenhahn zu vers 
fließenden Ablaßrohr mit dem Hauptrohr 
verbunden, das wieder mit dem Kochkeſſel 
communicirt. Beim Ablaffen bes Safts 
braudt nur der Bahn des Heinen Rohrs, 
bas mit dem Hauptrobr u, dem Kochkeffel 
commiunicirt, flieg zu werben, u. der Saft 
flteßt von felbft in ben Keffel ab. + Beim 
Beginn der Maceration läßt man 8—4 
Säcke mit friſchen Rübenfchnitten den Keffel 
paſſir · n, bevor bie Läuterung beginnt. ft 
aber ber Keffel im Fortgang der Maceration 
nit mehr mit Waffer, fondern fhon mit 
Saft gefüllt, fo genügt ein Imaliges Aufs 
kochen frifker Rübenfchnitte in ihm; beffer 
ift es jedod, immer 2mal frifhe R. den 
Keſſel paffiren zu — weil wan dadurch 
einen weit ſtaͤrkern Saft erhält. Schneller 
Betrieb u, große Pünktlichkeit find bie Haupts 
behingungen bes guten Gelingens bei diefem 
Berfahren. Ed muß deshalb die Heizung 
unter dem Keffel moͤglichſt volltommen fein, 
weil bie Schnelligkeit des Betriebe bei der 
Maceration nur von dem Gahrkochen ber 
jedesmaligen friſchen Schnitte abhängt, u. 
bie leer gewordnen Säde, die Macerationsr 
gefäße u. alle Lecale müffen fleißig mit Kalk⸗ 
waffer ausgewafchen werden. Die Läutes 
rung des durd die Dinceration gewonnenen 
Saftes geht fehr leicht u. ſchneũ von Stats 
ten, weiler fchon im Kochen iſt. 9# Sobald 
bie legten Schnitte aus dem Keffel gehoben 
find, wird zu deffen Inhalt fo viel Kalk ges 
geben, daß fich Die Hauptprube zeigt u, is 
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eine ſtarke Eoagulation in Safte wahrnehe 
men läßt. Der Zufag zu vielen Kalks kann 
leicht vermieden werden u. wird ſogleich ers 
kannt, weil dann bie durch Eoagulation ges 
bildeten Flocken fi zertheilen u. ber ganze 
Saft gelblihweiß u, trübe wird, Zu 34 
Kalk bringt weder die Hauptprobe, noch eine 
Soagulation zu Stande, > Gleich nad dem 
Aufag des Kalks ift die Defecation beendet. 
Der Saft wird in die Abfagftänder gebracht 
u. erft in diefen fegen ſich alle Unreinig« 
keiten zu Boden, fo daß man durch * 
brachte Haͤhne in verſchiebdner Höhe der 
Ständer, den reinen Saft beſonders ablaffen 
Bann. Der zurüdbleibende Sag wirb in be» 


pe Beutel gebracht u. zuleht ausgepreft. 
e höher bie —— ſind, um ſo we⸗ 
niger crhaält man Bodenſatz. »Die Rsrü« 


benzuckerfabrikation wirt jetzt beſ. in Defts 
re ich u. Rußlan d, wo die ſer Inbuftriegweig 
keiner Beſteuerung unterworfen ift, au 
dehnt u. mit glüdl, Erfolge betrieben, In 
ranfreic, wo berfelbe früher fehr 
&wunghaft betrieben wurbe, u. von Bobs 
meiften Erfindungen u, Verbeſſerungen in 
ber Zuderbereitungsmethobe ıc. ausgingen, 
bat er eben fo wie in ben beutfdhen 
Bollvereinftaaten, durch Belaftende 
Steuern u. in legtern Ländern namentlich 
burd den bolländ. Zumpenzuyder einen bes 
beutenden Stoß erlitten, fo baßtn Preußen 
von ben 91 beftehenden Rerübenzuderfas 
briten nur 41 zur Zuderbereitung angemels 
bet find, Die Zahl der Rsrübenzuderfabris 
Pen in ben übrigen Zollvereinsftaaten ift 50, 
fämmtlihe Fabriken verarbeiteten im 
1840 4,730,077 Etnr. R., woraus 236,505 
Etnr. Robzuder gewonnen wurden, fo daß Ki 
Zuderzölle gegen bas Jahr 1839 um 649,975 
Thlr. gefunten find. = Die —— 
daß aus den R., fo wie aus andern einhei⸗ 
mifhen Wurzelgewähfen Zuder bereitet 
werben Pann, verbanfen wir dem Ehe- 
miker Marggraf, bie Ausführung ber 
Sudergewinnung verſuchte SO Jahre vi 
ter Achard, Klaprorh u. Müdelben. Die 
erfte Zuckerfabrik errichtete Lampadius ip 
Breiberg, f. beffen —— a der 


















srübenzuder, #$reiberg 18 1 
derweitige —— der R. * m 
Man kann zunähft aus den R. ein 
Kaffeefurrogat u. Bier, B-r 
bier, verfertigen. Man nimmt t 


NR. werben gefhält, gewa u E 
ftampft u. mit 40 Eimer fo lange 
bie fie fih mit ben Hänben leicht jeı 
laffen, dann wirb bie Brühe bun 
efeiht, das Malz mit 14 Eimer le 
ers eingeteigt, die ſiedend bei 
darauf gefhüttet, bas Ganze 
lang gebörig burchgearbeitet, 
im bededten Bottich ftehen gelaff 
Ih die Würze abgezogen u. dann 
bie Pfanne gebracht, wo fie 
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verfent u. bis auf 9—10 Eimer eingelodht 
wird. Nun wird die Würze fiedend heiß auf 
bie Xrebern gebradt, 1 Stunde fiehen ges 
laffen u. wieder abgezogen. Zunäachſt wird 
nun tie gehopfte Würze aufdem Kühlſchiff 
bis zu 14° R. abgekühlt u. danu auf den 
Gaͤhrungsbottich mit 10 Pfd. Hefe geftellt. 
Sobald die DOberhefe zu ſinken beginnt, fo 
wird fie abgenommen, nachher das Bier von 
der linterhefe abgezogen, auf Fäffer zur 
Ausgährung gebradt u. wenn alle Hefen 
ausgeftoßen find, verfpundet. Das Bier ift 
hellbraun, wohlſchmeckend, nah 6 Tagen 
trinkbar u. hält fib in guten Kellern 6 Wos 
chen, Bef. in England bedient mar fi jegt 
zum Bierbrauen ftatt des Malzes ber 
u. foll daraus ein fehr wohlfhmedendes 
Bier erhalten, * u) Mit Bortbeil Bann man 
aus R. auch Branntwein, R- rüben- 
branntwein brennen, In einem Maiſch⸗ 
raum von 900 berliner Quart nimmt man 
v CEtur. R., 1 Maß Gerftenmalz u. zu dem 
Hefenanfug 1 Maß Roggenihrot; die R. 
werden gedämpft, Blar geftampft, das Gers 
—— in einem befondern Gefäß abge— 
kühlt, beides in den Gährbottig gebradt, 
abgekühlt, die nötbigen Hefen u der 
Bubrung überlaffen u. nah 4 Tagen abge⸗ 
trieben. Die R. dürfen aber nit auoge⸗ 
wachſen (gefeimt) fein. Auch aus den bei 
der Zuderbereitung entftandnen Abgaͤngen, 
als dem audgepreften Rübenmarf, der bei 
dem Raffiniren ablaufenden Melaffe u. dem 
Spülwaffer kann Branntwein gebrannt wers 
ben, Zieht man ben Rsrübenbranntwein 
wieder ab, fo gleicht der über 65° flarke 
ganz dem Rum, der nicht unter 50° ftarke 
dem Cognac. Hierbei bringt manden Brannts 
wein fhon’den Tag vor dem Abziehen in 
eine ftarfe, bef. auf dem Boden ſtark vers 
innte Deftillirblafe u. thut auf 100 birl, 
uart Branntwein2 Pfd. verbünnte Schwe⸗ 
felfäure (die Verdünnung gefhieht in dem 
BVerhältniß, daß zu 100 Pfd. 70° haltender 
Ehwefelfiure 289 Pfd. Waffer gemischt 
werden) u. 14 Pfd. gepulverte Kohle von 
Erlens od. Buchenholz. Die Miſchung wird 
gehörig umgerührt u. die Blafe gut vers 
ſchleſſen. $rüh, ehe das Abziehen beginnt, 
wird bas Umrühren noch einmal wiederholt, 
Durd ein nohmaliges Abziehen wirb das 
Getrank noch mehr veredelt, indem man zu 
100 berl. Quart bes ſchon bereiteten Rums 
od. Cognacs 17 Pfd. mit Schwefelſäure dis 
— Syrup thut, wobei man auf 2 Pfd. 
uckerſyrup 1 Pfd. der verbünnten Schwes 
felfäure rechnet. Das Abziehen geſchieht 
wieber in einer verzinnten Blafe; der zus 
erft übergehende Branntwein, ber über 67° 
bat, gleicht dem beften Arak, ber nicht uns 
ter 50° hat, dem beiten Cognac. * c) Aus 
dem beim Branntweinbrennen u, Abzieben 
bleibenden Nadlauf fann man einen recht 
guten Effig, R-rübenessig, bereiten, 
ber — — er een 5 — 
tung in zugeſpundeten rn ehr lange 
hält, = a) Aus Rerüben, um beiten Zuder« 
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rüben, läßt ſich auch ein ſehr gutes Muh, R- 
rübenmuss, bereiten. Dan ſtampft fie, 
Bocht fie bis zu der Weihe, daß man tie zer⸗ 
brüden fann, u.preßt fiedann aus. Will man 
eine größere Menge bereiten, fo laßt man in 
bem Kochgeſchirr das Klüffige. Dann wird 
Sämmtlibes gekocht. Ein Glasboden in dem 
Keffel verbindert bas Unbrennen, ohne daß 
man die Maffe umrührt, Wenn fie foct, 
wird fie fleißig abgeſchaͤumt. Ein glübens 
bes Eiſen, das man oft, wenn bie Maſſe 
eine Zeit lang gekocht bat, hinein hält, 
nimmt das Erdige weg. Die Maſſe muß 
folange kochen, bie fie fyrupartig ift. Wenn fie 
anfängt zu ftreifen, bat fie genug gekocht. 
Man giept dann bie furupartige Waffe in 
Gefäße. ?e) Die Blätter der M. wer: 
den grün od. troden zum Biebhfutrer, u. in 
neurer Zeit aud aut Zuabatsfabrita= 
tion benugt. *Literaturs Maredaur, 
Ueber die Juderfabrifatior aus R., Nürnb, 
1812; Dermbftädt, Anleitung zur praktiſch⸗ 
ölonom. Fabrikation des Zuders aus MR., 
Berl. 18145 5. Hlubeck, Die R., Laibach 
1830; Unleit. zum Anbau der R., Stars 
gard 18365 Kirchhof, Die Zucker- u. Sys 
rupsfabriß, aus R., Lv. 1836; I. 8. Bauch, 
Bellftändige RR srübenfabrit, Nürnb, 1836; 
Böttcher, Bereinfachtes u. leichtes Verfah⸗ 
ren, den Zuder aus den MR. zu fertigen, 
Altenb. 1836, 2.4. 1888; 2. %. Bley, Die 
Zuderbereitung aue R., 2. Aufl. Halle 1837; 
Payen, Die Rübenzuderfabrid in Franke 
reich, deutfh von Gall, 2. U. Trier 1837; 
E. 8, Rube, Anleitung zur Fabrikation bes 
Zuders aus R., Darmft. 1887; €. 2. Schus 
bert, Die Msrübenzuderfabriß, in ges 
rei, Berl. 1837; ©. H. Schmidt, Neuefte 
&rfahrungen über M = rübenzuderfabrit., 
Weim. 1837; Anleitung zum Anbau ber R., 
Hannov. 1837; Dietrib, Belehrung über 
Anbau der R. zu der Bereitung des Zuckers, 
Lpz. 18375 Das Pfund Zuder bödhftens 9 
Kreuzer, en 1837; 8, Geber, Unweifung, 
den Rsrübenzuder felbft zu verfertigen, Lpz · 
18385 2. U. Krauſe, Darftellung der Fabri⸗ 
kation des Auders aus R., 2. Aufl. Wien 
18385 3. R. Kauzmann, Das Ganze ber 
Zuderfabrit aus R., Nürnb. 1889; Kerit, 
Würdigung des Zuderräübenbaues, Gotha 
1839 5 Ueber die Zudererzeugung in ben 
Bollvereinsitaaten, Potsd. 1810; M. de 
Dombasle, Anweiſung zur Fabrikation des 
Rerübenzuders auf dem Mege der Mace⸗ 
ration, Quedlinb. 1840; Die Tabaks fabri⸗ 
kation aus den Blüttern der R. Nordh. 
1840; 9. Barnhagen, Ueber das Verbältniß 
der Msrübenzuderfabri im deutſchen Dolls 
verein zum Etaate, Halle 184. (Lö) 
Rünkelrübencultivator, Eultir 
vator von Kroczaß erfunden, womit jede 
Nübenfaat, u. gerade im trodenen Zuftande 
des Bodens, am volltommenften gereinigt 
u. bearbeitet werden Pann, ohne die erft 
aufteimenden Pflanzen zu befcbidigen. Eben 
fo wurde eine zwedmußige R- rüben- 
27° säe- 
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säemaschine von bemfelben angegeben. 
Rünkelrübenreibemaschine , 
f. u. Runkeln nı. 
BRunn, 2) Ste, ſ. u. Falun 1); 2) fals 
iger Moraft mit den Zuflüſſen Looney u, 
Ban in ben vorberind. Provinzen. Eu 
Multan u. Gujerate; 36 AM; zur: Res 
eit ein großer See, mit vorragenden. 


en 
Si ein; zur trodnen Jahreszeit 2 Theil Ganat 


oor⸗, zum Theil Sandland, 
Theil Moraft, Fe u 
Rünnbaum, fo v. w. Rundbaum. 
Münöe, Infel, f. Rigaer Meerbufen. 
BRunöja (Bunolainen, Runo« 


jeibt zum 
niekka,Runoseppä,BRunottäja), 
Sänger, t. u. Eiunile rar „ BMü-- 
not, Gefänge, f. ebd, n.. —— 
‚ BRünse, ein ausgehauenes Zeichen auf 
einem Grenzfteine. un 
 Bunslönen, Bolt, f. unt. Ealifors 
nien B). 
re „ bie Pflanzengatt. Ares 
HRünzelkäfer, fo v. w. Sumpftäfer, 
R-koralline ( $ertularia rugosa L.), 
Art aus der Gattung Blafenkoralline; bat 
auffigende Kelce, traubigen Stengel u. Blas 
fen, ift an mehrern Theilen rungelig, lebt 


auf ber Blätterrinde. R-krabbe, f. u. 


Muberkrabbe. BR -ınund (B- ımaul), 
f. u. Panzerfifch. 
Bünzeln (Rugae), 4) die Falten der 
äußern Haut, welche überhaupt ba ſich bils 
‚ben, wo biefelbe beweglider als an andern. 
Drten, daher auch zu einer mehrern Spans 
nung geeignet if, Während fie diefe Span⸗ 
nung nicht erhält. Durch die Häufigkeit dies 
fer Hautfaltung kommt es aber dahin, daß 
die Haut an biefen Stellen fib mehr ais 
anderdiwo zufammenzieht u, verdichtet. Es 
bleiben dann wahrnehmbare Vertiefungen, 
aud während bie Haut gefpannt ift. Se me 
aber bie Haut Unterlage von Fett, je grös 
Bern Lebensturgor die Haut noch. hat ‚.defto. 
unerbeblicher ift dieſes Falten. Daher ift 
rünzlige Häüt eine ber Hauptandeus 
tungen bes anrüdenden, fo wie bes fortges 
benden — — auch als Krankheits⸗ 
zuſtand u. überhaupt in Schwäcezuftäns 
ben, io das Fett verzehrt-ift, nicht unges 
wöhnlih. Indem aber die Gefihtshaut nicht 
blos Körperbede, fondern zugleich bewegl. 
Organ ift, vermögen wir dieſe hardy ben 
Willen in Falten zu legen. Es gehört dann 
bas R. ber Gtirne, ber Augenbrauen, ber 
Nafe (Naferümpfen), ber Gegend um ben 
und zu bem Mienenfpiel, wo das Stirn» 
rungeln Zorn, Mißmuih, Sorge andeutet. 
Yuc an ber Bauchdede ber Meiber, die ges 
boren haben, bemer?t nma wenigftens die 
erften Jahre R. 2) Auch im Junern, ben 
Schleimhäuten die Falten, die diefe zeigen, 
wie in dem Magen, den Bebärmen u. ans 
bern Organen. 2 (Pi.) 
BRünzelraupen, f. Raupen » a). 
Bünzelschlange(Caccilia L.), @uts 
ung aus der Sam. ber Wsurmjchlungen ; die 


u. Augenbrauen, 


ſchleimige glatte Haut hat. eine Reihe Quer⸗ 
ze. we in Kopf 7 nieder» 
gebrüdt, wan . Arten: O. tenta- 
culata, Beurer. A wa; 
:Münzier der Augenbrauen, {. 
‚Buöde, Bifhof von Paderborn, f.t... 
Ruobärin Sanat Citgeſch.) ſ. unt. 


Ruöta romäna Kxö m. No ta)/das 
in Rom aus 12 Praͤlaten beſtehende Appel⸗ 


lationsgericht für die europ.⸗ kathol. Staus 


ten. Deutſchland ftelt 1, Frankreich },‘Epas 
nien 2 u, Stalten 8 (Baus Rom; aus Bis 
Ipgna, 1 aus Ferrara, Laus Venedig, Laus 
Florenz, kaus Mailand) jener Richter; Bor 
biefes Gericht gebören: alle im Kirhenftaxt 
entftanbne u. zur Appellation gelangte Pros 
ceſſe welche über 500 Seudi betragen), aus 
ben andern Stuaten u. Ländern die Strei⸗ 
tigkeiten in: Kirchenſachen. Begründet vom 
Papft Johann XXN.; GSigung im päpfil, 
Palafte, präfibirt: von’ dem-Decantıs 
rotae; jeder Beiſitzer (Auditor, Udi- 
tore della ruota) ſitzt an. einem bes 
fondern Tiſche mit: 4 Gecretären: (No- 
tarii); Kleidung: vinlert ; Beſoldung 1000 
Sceudi, Der-Name.Ruota (Rab) fell baher 
rühren, weil das Seffiondzimmer mit Mars 
mor in Form von Rädern elegt ift; m, 
And. weil an feiner Stelle früher ein öf⸗ 
fentl, Gebäude in runder Geſtalt (Rotunda), 
geftanden habe. Bot yr7 Ar): 
Ruöter; Biſchof von —— ds. 
Büpa, Klaffe der Rats, ſ. Bubdhais⸗ 
mus an. KH Berne 
Rüpak, f. u. Abelm. ri 
:Bupäls (R. Gaertn.; la, Rou- 
ala), Pflanzenyatt.:aus der nat, Fam. der 
Irotcarsen , Embothrieen Spr:; Rchnb., 
Iben O%k., 4 RI. Ordn. Er rien: 
ameritan., aſiat. u. neuholländ. Sträuder 
u. Bäume, mit zierk Auſtand/ Laub u. 
Blüthen, in europ. Gewächshäuſern zum 
Theil Bierpflanges ; inc * 
Rüpat, Snfel, f- u. Siak. * R ‚2 A =} 
BRüpchen, Münze ſe u. Perſien (n. 


Geogr.)m. SECHE 
Büpel, f. u. Döle:Bupelmönde, 


Marktfl. an der rn rang der Rus 
elmünbung, im Bzk. Gt; Nichlad der belg. 
rov. DOftflandern 5; 270 Em. =, * 
BRupönus de Mönte,fox w, Rupin, 
Müpert, 1) im 7. u. 8. Jahrh. Bis 
ſchof von Worme, dann von Regensburg, 
ulegt von Salzburg, f. d. (Gefh.) » u, 
aiern (Geſch.) e. 8) Herzog von Jülich u, 
Berg, 1889 — 1305 Bifhof von Paderborn, 

ſ. d. is 3) So v. w. Nuprecht. 
Müpert, Fluß, ſ. u. Labrador a. 
Rupörti, 1) —— Aler.), geb. 
u Bremervörde 17585 1781 Eonrector in 
tate, 1384 Rector, 1809 Eonfiftorialrath 
u, Gaznifonprediger, 1814 Generalfuperins 


tendent; fchr.: Commentatt. —— 
Brem. 1394 — 97, 5 Bde. Ermr # der 


MRuperti herbae bi» Rupitani 


Geſchichte, Erde u, Alterthumskunde, Lites 
ratur u. Kunft ber Römer, Bött. 1794, 2, 
A. 1812; Theolog. Miscellen, Hamb, 1816 
— 20; Zheologumena, ebd. 1824; gab her⸗ 
aus den Silins Italicus, Juvenal, Livius, 
Zacitus (f. d. a.), zu Legterem Commentar 
Bött. 1805; mit J. Eh. Velthuſen ır, Eh. 
Eliv. Kuinöl : Commentatt, theologiche, 
Lpz. 1794—- 97; mit H. Schlihthorft: Mas 
gazin für Philologen, Brem, 1796 #.5 mit 
D. 3. Pott: Sylloge commentatt. theolog., 
Helmft. 1800 — 1803. 2) (Ehriffian 
—— geb. 1765 in dem hannöv. 

orfe Hoyershauſen; 1987 Hector des 
Stadtgymnaſiums in Stralfund, 1804 Predi⸗ 
ger zu Wennigfen, 1820 —B—— 
u. Superintendent zu Göttingenz ft, 1836; 
ihr.: Predigten, Gött. 1837— 39, 3 Bde. ; 
Die kirchl. Borlefungen bes N. X,, ebd, 
1839, 2 Bde. 

Rupörti hörbae, Geranium rober- 
tianum. 

 Rüperts Bali, f. u. Helena ». 

Rupertusorden, Ritterorben, er. 
1701 von Joh. Eruft Graf von Thun, Er 
bifchof von Salzburg, dem St. Rupert (f.d. 

u Ehren, Kaifer Leopold 1. beftätigte ihn. 
Beine Mitglieder ; die unverheirathet fein 
mußten, hatten die Verpflichtung: Feinde des 
Katholicismus u, des Erzftifts Salzburg zu 
bekämpfen. Dagegen genoffen fie anfehn, 
Einkünfte. Drdenszeihen: ein achtecki⸗ 
ges goldnes, weißes Kreuz, mit dem Bilde 
St.Ruperts, aufder Rüdfeite mit den Buchs 
ftaben J. E.. Vornamen des Stifters, wurde 
an einem dunkelrothen, ſchwarz eingefaßten 
Band um ber Hals u, beim Commandeur 
noch eın-goldner Stern; von der Form bes 
Kreuzes, auf der linden Bruft getragen. 
1802 erloſchen. (Go.) 

Rup@rtusthaler, ſalzburg. Thaler 
mit dem Bilbniß ber ge 

Hüpes (lat,), #els, felfiger Boben, 
Bupestris, auf Felfen wachſend. 

Hüpes tarpeja (röm. Zop.),f. u, 
Mon (a. Beogr.) a. 

Rüpfbart (Meb.), ſ. Schaͤlknötchen. 

Rüpfen, 1) ausraufen od, in Pfeine 
Stüde zerraufen; 2). bef. dem (gefchlachtes 
ten) Federvieh bie Federn ausrupfen; 3) von 
Prem das gefangne Wild gerreißen; 4) 
Steiermärkifche Linnen, 


Rüpfer, 1) ber von ben Biberfellen 


bie groben Haare ausrupft, 
babei auf eine kleine Xafel 
einen Niemen feft gehalten, 
Arbeiter mit dem Fuße tritt; 8) die vor⸗ 
berfagenden Wehen, f. d. u. Geburt 1). 

BRüpfmesser, f. u. Hut n. 

Küpin (Med.), f. Schmutz fiechte. 

f —— — f. Gens. upieola, 
» Felfenhupn. 

Rüpie (frr. Rupihe), im öftl. Aſien, 
bef. in Perfien u. Indien gewöhnliche Gold:, 
Silber⸗ u. Rehnungsmünze von verfihled- 
nem, wenn auch nicht bedeutend abweichen⸗ 
dem Werth in den einzelnen kindern. A) 


das Fell wird 
gelegt u. durch 
in welden ber 


4218 
In Gold: 8) in Perfien, f.d. (Bgr.) zen. 
2 in —— a) in Bombai ih der : 
obur od. bie Gold-R. — 15 GSilb:r« 
Ren; fie ift —— in 3 Paunden ob. 
Fanums, 15 R. 60 Quartos od. Quars 
ters, 240 Auna’s u, feit 1800, bef. aber 
feit 1835 22 Karat 0, Grän fein, 21,aıı 
Stück auf die Bereinsmark fein Gold, i 
Gold⸗R. — 8 Thlr, 35 Syr. 104 Pf. Fried⸗ 
richsd or A 5 Thir,, ed werden einfache u. 
doppelte zu 15 u, OR. Silber, dann zu 
1045, auagenrägt; die frühern waren 
beſſer. b) In Balcutta vor 1818 (= 16 
SiccasMen in Silber) zu 23 Karat fein, 
19,100 — 1 Bereinsimurt Ei Bold, 18, R. 
=1% Thlr. Gold, nach dieſer Zeit etwas 
geringer, feit 1835 wie in Bombann. allen 
engl.»oftind. Eclonien, 3) In Silber: 
2) in —— f. d. (@eogr.) 2) In 
Indien, Der Werth der SilbersRen in 
Indien als Rehnungseinheit war zwar tm 
allgemeinen gleih u. das Gew, bei großer 
eine (15 Loth 9 Grin) daffelbe des Golb« 
n, Ne murden aber na u. nad von ben 
ind, Fürften bei gleiherr Gewicht im Ges 
halt abweihend ausgeprägt u. hatten im 
Durchſchnitt einen Werth von 19—21 Spr., 
daher wurbe im Juli 1835 feft efegt, doß 
bie Silber«M, als die eigenil. Mün einheit 
ber engl.» oftind. Eolonien mit der Fintheis 
lung in16 Annas à 12 Pices gelten follten, 
fo_ wie taß Silber die gefegl. Zahlungss 
münze feiz diefe EompagniesM, find zu 14 
toth 12 Grän fein, 21,eı2s auf die Wereings 
mark fein Silber ausgeprägt, 1 Silber« R. 
— 20 Sgr. 54 Pf, preuß, Eourt., das Ver⸗ 
hältniß des Goldes zum Gilder ift dabei 
wie 15 : L angenommen. Neben ben frühern 
Sicca⸗R., nah dem Sicca- Gewicht fo 
enannt, unterfhied man noch als bloße 
ehnungsmünze Eourant- Ren, welde 
um 108 geringer als jene gerechnet wurden, 
dagegen iſt die Steca-M. um 64% beffer 
als die neue Compagnie MR, ... (Jb.) 
Rupilius. Die Rupilin gens war 
ein plebej. Geſchlecht, aus dem bei, bekannt 
2) P. Rup. Lupus, 132 v. Chr. 
ben Sklavenkrieg (f. 
de 1} in Sicilien u. gab Sicilien eine neue 
Verfaffung In ah lex), |. u. Sicilien 


nach Alten, 
rifchen Partei vertrieben. Berühmt ift er 
—— durch einen Proceß, ben er in 


der nat, Fam, der Plattm 
Rchab 5 » 


Rupinie (ital. Myth.), fo v. w. Robigo. 
Runi — —S— fr — 
up», 


* 
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Mupp, Gewicht, f. unt. Braubündten 


g2.) 

Rüppe, Fiſch, fo v. w. Aaltaupe. 

Bünpei, Fluß, fo v. w. Rupel. 

Büppel, fräher nah Sken eine Zunft 
der Würmer, getheilt in die Sippfcbaften: 
Nereiven, Amppitriten, Dentalen, Serpeln, 
im neuern Syſteme in Keim: PR. (Amphi- 
trite), Geſchlechts⸗R. (Nereis) u. Lungen⸗ 
M. (Eumolpe u. Aphrodite). 

Büppentbal (Karl Ferdin. Friedr. 
Zuline), geb. 1777 zu —— fer+ 1798 

u Zrier Sachwalter, 1905 Anwalt am 

ppellationshof daſ., 1814 Generalfecretät 
ber Berwaltung bed Gaardepartemente, 
1816 Math ‚bei ber Regierung zu Düſſel⸗ 
dorf, 1819 geh. Oberjuftizrath u. Generats 
abvocat beim Mevifionshofe in Berlin, 1821 
ugleich Suftitiarius im Zinanyminifterium, 
jE35 Generalprocnrator am Uppellationss 
bofe in Köln, 1834 Regierungspräfiden: in 
Köln, 1888 wirkt. geb. Rath u. Director 
der rhein. Angelegenheiten im Juſtizmmi⸗ 
fterium in Berlin, Er ft. 1851 zu Köln. 
 Rüppersdorf, Dorf im Kr. Yıttau 
bes läd, Kr, Lauſitz; dem Mathe der Stadt 
Bittau; 1300 Em. 

Rüppertsberg, 1) dorf, f. 1. Nette 
ftadt an der Haarth; Hier wähft der Müp- 
pertsberger, ein guter Pfälzer Weinz 
2) Berg, f. u. Bingen 2): M-Mluss, f. 
u. Hudfonebatläuder. 

Rüppia (R. L.), Pflanzengätt, aus ber 
nat. Fam, ber Rajaden Spr., Juss., Wafs 
ferliefde, Potamogetumene Achhb., Nar- 
fen DA., 21. Ki. 4, Ordn. 2. Einheimifche 
Mrt: R. maritima, kleine Waflerpflanze, 
mit borftenartigen,, zarten Blättern, an 
Meeresufern, in Waffergräben u, Baͤchen, 
bie einen falzigen Boden haben. 

RuppiIn, 3) vormal, Grafſchaft, jegt 
Kreis des preuß. Rgsbzks. Potsdam. 2) 

Geſch.). Um R. wohnten in ber älteften 
eit bie Linonen. In der mittlern Zeit hafte 
dieſe Grafſchaft beſondre Herren, die fich 
Grafen von R. od. Grafenv.Lindau 
nannten u; bie Kurfürſten von Branden⸗ 
burg als ihre Lehnsherren anerkannten, 
1524 ftarb der legte Graf Wichmann iu. R. 
fiel an Brandenbura, 1554 machte ber 
Schwager bed Grafen Widmann, dem Kur⸗ 
fürften die Grafſchaft Rreitig . der Proceß 
dauerte bis 1562, wo für den Kurfürften 
entſchieden wurde. BI(Alt-R.), Stabt 
karin, am Muppinerſee; Ueberr bes 
Schloſſes ver Grafen; Freimaurerlege: 
Ferdinand zum rothen Adler; 1500 Ew. IR. 
ner Kanäl, im Fr. Ruppin, 1987 anges 
legt; geht aus dem Muppinersee (14 
sile Kon) vermittelt dee Rhinarms, 
nah dem ügfee, burh den Rhingraben 
nah dem Srekhengee u, bei Oranienburg 
in die Havel, har 8 Schleußen u. eine Länge 
vn 4, Meilen, (Ce}. u. Lob.) 
-Müpprecht tebr. Karl), geb. zu 


Dberzenn in Mittelfranken 1799, bildete fi 


1700. zu Drestven als Landſchaftemaler u. 


Rupp bis BRuprecht 


widmete ſich Tpäter vorneymlich ber Archi⸗ 
tefturmalerei. Er ließ fih in Bamberg nies 
bet, wo er ein Prachtwerk über den bortigen 
Dom vorbereitete u. die Leitung der Mes 
ftanration diefes Baues überkam. Bor ber 
Vollendung beider Arbeiten ft. er 1831. Das 
Domcapitel befigt 130 herrliche Zeichnungen 
von ihm, nebſt einer bifter. Abhandlung 
über ven Dem. (Fst.) 
Rüprecht; deutſcher Borname, gleiche 
bedeutend mıt Mupert, Mobert,. ber bef. in 
bem Haufe Pfalz gewöhnlihd war. Merk⸗ 
würdig find: I. Megierende Fürſten. 
A) Deuticher Kaiſer. 17 MR. Klemm 
(d. 5. R. clemens), geb. 1852, ältefter Schn 
des Kurfürften R. Il. von der Pfalz; folgte 
feiner Bater 13898 in der Kur, warb 1 
an bes abgefegten Wenzels Statt zum Kais 
fer gewählt; 8. 1410 zu Oppenbein, f. u. 
Pfalz (Geſch.) on. Deutfchlant (Gefch.) arı. 
Bermäblt in 2. Ede feıt 1874 mit Eitijas 
beth, Tochter des Burggrafen von Nürn⸗ 
berg; der Name feiner erften Gemahlin iſt 
nicht bekannt, @) Andre ren n) 
Grafen von Naftanı 3) R. |., cigentlich 
Graf v. kaurenburg, ber 1. hiſtoriſch 
erwiefene Stammpvater des Haufes Raffau, 
 ®. held 3) R. Il., des Bor, Neffe, 
309 mit Friebrich Il. nach Paläftina; ſ. ebr. ». 
4) R. IH., Walrams I. Sohn, ft. 1224, f. 
ebd... b) Kurfärften von der Bell n. 
falggrafen. 5) R.1.,5.Motheod,. der 
eltere, Sohn Mubolfs 1.5 folgte feinem 
Bruder Rudolf Il. in der Kur 1853, ft. 1390, 
. Dreh (Sefh.) ı. Vermaͤhlt mit Iſa⸗ 
ella, Tochter des Markgrafen 9, Namur 
ft. 1882), 1885 mit Beatrir v. Berg 
895); hatte von ihr Peine Kinder. G) . 
ber Kleine od. ber Harte, Sohn Adolfe 
bes Einfältigen, Neffe u. 1390 Nachfolger 
bes Bor. ; ft. 1898; f. ebd. 15. PR. MI., fo 
v. w. Ruprecht 1). 8) Pfalgarafv. Bel 
benz, Sohn Aleranders von u 
brüden; hatte nl Air Sand, war 
dann Vormund feines deröfohns Wolf⸗ 
ang, bekam aus Erkennlichkeit 1548 Vel⸗ 
enz u. Lautereck, ft. aber ſchon 1543, ſ. 


falz —— n. 6) ri 4 v. Schler 
his 1 


ens iegnig: 9) n Wenzels, 
——— — bis dass er 

arb. II. t regierende Fürſten. 
Pfalzgrafen: 10) R. der Tugend» 
bafte, 3. Sohn bes Kurfürften Philipp 
bes Aufiichtigen; war feit 1495 Bifchof v. 
Breifingen (f. d. 10), abbdicirte 1498 u. hei⸗ 
rathete Elifaberh, Tochter des a 
Georg des Meiben von Baier, Di 
vermadte feiner Tochter, wider dad Rechts⸗ 
efeg u. die Lehnsvettern beeinträdtigend, 
fein erzostYum, u. als R. daffelbe gegen 
bes Kaifers Ausfpruh mit Gewalt behaup⸗ 
ten wollte, Bam er in die Reichsacht u. ver⸗ 
widelte aud feinen Vater in diefelbe. Zwar 
wehrte fi MR. tapfer, warb aber bei Ae⸗ 
gensburg gefchlagen u. fl. kurz darauf 1504 
zu Landshut, wie Einige fagen an der Ru 


Ruprecht bs Busachker 


nad And, an Gift. Seine Gemahlin ftarb 
wenig. Tage ah ibm. 11) R., geb. 1609, 
5 Sohn des Kurfürften Friedrich V. u, 
Elifaberbs von England; focht tapfer im 
SOjühr. Kriege gegen tie Taiferliben u. 
werd 1633 gefangen, jedoch 1642 befccit u. 
trat num in die Dienfte feines Dheims, Karls 
I. v. Englund. Er kämpfte bei Worcefter, 
&lug bei Kington den linken Flügel des 
ed Effer, richtete 1648 eine große Vers 
wirrung in der Armee bes Parlaments an, 
nabm Briftel ein, zwang die Urmee bes 
Parlaments die Belagerung von Newark, 


fv wie die von York aufzuheben, griff 1644 b 


biefelbe bei Marfton «Moor an, warb aber 
efhlagen u, commanbirie bei Nafeby den 
inken $lügel der Bönigl. Armee, ſchloß ſich 
hierauf in Briftol ein, weldhes er nach kurzem 
Widerftand an Fairfax übergab, Er wurde 
deshalb feiner Würde entfegt u, bes Landes 
verwiefen, Bald kehrte er indeſſen zurüd u. 
erhielt das Commando ber Flotte, welche fidy 
zu Bunften Karlsll. empört hatte, ging hier⸗ 
auf nad Irland unter Segel, um die fönigl. 
Sache zu unterftügen, ging, nachdem er mehr. 
Unfälle erlitten u, einen Theil feiner Schiffe 
an den fpun. Hüften verloren hatte, nad 
Windien, um 1654 nah Kranfreidh, wo 
Karl ll. den Reſt feiner Flotte an die franz. 
Regierung verkaufte; wurde 1660, nad ber 
Meftamation durh Karl I. nah England 
zurückberufen u. mit Ehren überhäuft, zeich⸗ 
nete fih 1665 u, 1666 gegen die Hollander 
aus, befehligte 1673 die enal.sfranz. Flotte, 
genof aber zu jener Zeit wenig Anfehn am 
Hofe, weil er fib dem Plane ‚Karls Il., Hols 
land zu unterjohen, abgeneigt bewieſen 
harte, mußte nad einigen Gefechten wieber 
in die Häfen einlaufen, um ‚fih zu ravitails 
liren, lieferte am 11. Ausuft an der Müns 
dung des Terel eine unentfhiedne Schlacht, 
führte naher auf dent Schloffe Windfor; 
wo er Gouverneur wurde, ein gänzlich zus 
rüdgezognes Leben u. ft. 1682. Er befhäfs 
tigte es mit Chemie u. Phyſik, erfand eine 
Eompofition (Prinzmetall), fo wie er fi 
auch durd mehrere andre nügl, Erfindungen 
aus zeichnete. Auch als Maler u. Kupfers 
ſtecher ift er bekannt, bef. widmete er fich 
der von bem Öbriftlieut. 2. v. Siegen ers 
fundenen Schabkunſt (fhwarze Kunft) u. 
führte dieſelbe um 1660 in England ein, 
Dan kennt 15 Blätter von ihm, davon 12 
in aefbabter Manier. IN. Bifchöfe u. 
Erzbifchöfe. a) Bon Freifing: 12) 
R. don ber Pfalz, fov. w. Rupredit 10). 
b) Bon Köln: 13) R., Sohn des Pfalz⸗ 
grafen Ludwig Il, 1468 1480 —— 
ſ. u. Köln (Geſch) u. ©) Don Magde⸗ 
burg: IH) R.Ul. Graf v. Mansfeld, 
1260 t6 Erzbiſchof, ſ. u. Magdeburg u. 
d) Bon Mainz: A5) R., 99 975, f. 
u. Dluinzr. e) Bon Megensburg: 16 
M,, alter Bifchof, f. Megensburg . 17 
R.t. v. Neumark, Pfalzgraf bei Nhein, 
- 1457--1465 Bifchof, 1. ebde. 18) M. Il, 
Herzog v. Baiern, 1498 —1507 Bifchof, 


f ebd... IV. Heilige: 19) Herzog von 
othringen u, Pfalzgraf bei Mhein, ber ſich 
in ältern Jahren einem befhaulihen Leben 
ergeben u. in freiwilliger Armuth auf einem 
Berg bei Bingen ((Rupertéberg) gelebt 
haben foll, 20) Franz. Biſchof, weicher 
ben König v. Baieın Theodo u. fpäter noch 
Andre feines Hofs zum Chriſtenthum bes 
kehrte. Zug: 27. März. 21) f. Kncht 
Ruprecht. 

Rüprecht, St., Marktfl. im ſteyer⸗ 
{hen Kr. Gräg, Leimfiederei; 1000 Ew. 
Büprechtsau, Dorf, f. u. Strafs 
urg 18. 

Rüprechtskraut, Geranium rober- 
tianum. 

Ruptärii (lat.), Schismatiter. 

Rüptilis (Bot.), berftend, Rupti- 
nervius, abgebrodenstippig, f. Blütt :. 

Ruptür (d. lat.), Bruch, Zerreißung, 
als Verlegung, 

Rürn (a. Geogr.), fo v. w. Rora, 

Burälbischöfe, ſo v. w. Chorbiſchöfe. 
B-diakonus, fo v. w, Landdiakonus. 

Rurälcnpitel (Capitula ruralia), in 
Path. Ländern jäbrlihe Zufammentretungen 
ber Euratgeiftliben unter dem Borfige ihres 
Dekans od. bifhöfl, Vicars zu Beſprechung 
u, Berathung über Angelegenheiten der Secl= 
forge. In neuern Zeiten beftehn fie nur in 
ber Eonftanzer Diöcefe. 

Rurälgedicht (Poet.), fo v. w, Bus 
koliſches, Hirten» u. Schäfergebight. 

Ruremönde, Stadt, fo v. w. Roer⸗ 
monde. 

Ruröstris, Feldflöte, f. u. Orgeln. 

Rüri, Statt, f. u. Sinb I). 

Rürik, 8) in der Mitte bes 9. Jahch. 
Herzng der Normannen, ſ. d. D) (Ro⸗ 
derih), ein Waräger von ben Tſchuden, 
Kriwitfhen u. Meren 864 zum Herrſcher 
berufen, ward Gründer ber ruff. Monarchie, 
f. u. Ruffifhes Ride H. F. Hollmann, 
Huftringen, die uriprüngliche Heimath des 
erften ruf. Großfürften Rurik, Brest. 
1816, 3) Im 12, Jahrh. Großfürft von 
Kiew, ſ. u. Ruffifhes Neih u; 2) > v. 
w. Hrörik. (Pr.n, Lb. 

Rürik (R-kette), Infelgruppe, j. u. 
Niedrige Infeln a. 

Rüro, Dirt, f. u. Bari 8). 

Büruks, die Rahfommen turkomani⸗ 
fher Einwanderer in Mazedonien; Sprade 
bie türfifche u. tartarifche. 

Rurül, Bogel, f. u. Fafan e). 

Rus, nad poln, Sagen ber Stamm- 
vater der Ruſſen, Bruber bes Lech u. Czech, 
aus Kroatien eingewanbdert, vgl. Polen 
(Geſch.) >. 

BRüsn. 1) Fluß in ber ruff, Stutthals 
terſchaft Moskwa. 2) Kreis bier, gut bes 
wäfjert u. fruchtbar. 3) Hauptſtadt bier, 
an dem Fluſſe R., Getreidehandel, Salze 
magazin, 8000 Ew. 

Büsncker, gelber Safftan, ſ. u. 
Saffian. = 

Us 
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Busädir (a. Geogr.), D Stabt u. 

Hafen in Maurltania Tingitana; fpäter röm. 

Eoloniez j. Melilla; 8) Vorgebirg unweit 

der Bor.; j. Capo di tres Forcas; 3) Stadt, 

f. u. Garet. 

Ausälki (ruf), Wald» u. Waſſer⸗ 


geiſter, Jungfrauen mit grünen «Haaren, 
wiegten ſich auf Aeſten, badeten in Seen: u 
Füffen, :fpielten auf dem Waſſer u: trods 


neten. ſchmũcend ihre Haare auf grünen 
Wieſen am Wafler. Der Inbegriff der R. 
war tas Mafferweib Musälke. Ä 
-Mundzu (a. Geogr.) Municipalftadt 
in -Mauritania, Caesariensis ; fpäter &ig 


eines Wifchofh. 
‚Rüsen (Bartholomäus), Hofmaler ber 
Königin Elifabeth Farnefe in nien ft. 


17345. er 

Ruseöae, f. Zaukenlinien Rchnb.e 

Rusch, f. u DOrgel . 

BRuscheniten, [: u. Muhammebanis 
ſche Secten um. 

en Dorf, f. u. Amar 1). 

Rüschi (nd. Mpyth.), f. u. Aghdi. 

Ruschowäner, kurd. Bolteftamm, 
f. u. Kurden u. Diarbefr. 

Büschpipe, f. u. a 160. 

Rüschtschuk, 0) Stadt im türk. 
Sandfabal Rikopoliz am Kara⸗Lom u. ber 
Donau, befeftigt durch eine mit Thürmen 
pertheidigte Mauer u. Graben, bat kleines 
zur Citadelle dienendes Schloß, mehr: chriſtl. 

rich. u. armen.) Kirchen, Synagogen, 

äder, fhönen Gpringbrunnen auf Dem 
—— * Fabriken in Wollens, Leins, 

aummwollen= u, Geibenwaaren, 2eber u. 
Kobat, Lands u. Flußhandel; Stapelplag ; 
20,00 Ew., uden u. Armenier. ®) 
Geſch.). MR. ift als Uebergangspunkt über 
bie Donau ſehr 2 1810 wurde eẽ von 
10,000 Zurken unter osniad Aga ver- 
theidigt, u. capitulirte nach Zmaligem Sturm, 
am 21, Zuli u. 3, Auguſt, erft nad ber 
Schlacht bei Battin am 26. Sept. 1810. 
2. Juli 1811 Schlacht bei R., günftig für 
die Ruffen unter Kutuſow; dennoch räumten 
die Rufen bie. Stadt am 7. Juli, ſtecten 
fie in Brand, fpıengten bas Schloß u. gin⸗ 

en über die Donau zurüd. Dod am 12. 
et. überfielen u. zroberteen bie Ruffen das 
tür, Pager bei M. Wald darauf erfolgte 
der Frieden, Bol. Türkentriege. (Pr.) 

HRüschy de Wedön, Statt, fe v. 
w. MRußvebe. ‚ 

Küseia (a. Geogr.), Landungsplag zu 
der S:adt Thurlum in Großgriehenland, 
14 MI, davon lag das Caſtell Busciä- 
num, von den Römern zum Schuß bes 

affes nah Bruttium (Kabula) angelegt ; 

tabt u. Eafteil find jegt noch vorhanden u, 
beißen Roffuno. 

Buscinten, nah Sprengel 2. Ordn. 
ber nat. Pflanzenfamilie ber Sarmentaceen, 
durch meiftens Sblättrige Blumenhülle, ein= 
faches Piſtill Beeren, Gteinfrüdte ob. 
Kapfeln. unentwidelten, meift excentrifchen, 
am Rande bes Eiweißkoͤrpers, dem Nabel 


Rukadir bs Busgunia 


entgegengefeht ftehenden Embryo ausges 
eihnetz aufrecht ftebende Pflanzen, mit . 
reiten, nerpöfen Blättern enthaltend, Gat⸗ 
tungen: Ruscus, Veratrum, Flagellaria, 
Uvularia, Gonvallaria, Paris u, a. m. - 

Huseino (a. Geogr.), 2). Fluß in Gal- 
lia narbonensis; 2) alter» Name der Stabt 
Rouffi!lon, ſ. d. 

Ruseinöna, Heiner Hafen in Maus 
ritanien; von hier aus griff, im 2. pun, 
Kriege 203 die carthag. Flotte bie Römer 
in Eaftra Eornelis an, 

Ruscöni (Eamillus),..geb, 1658 zu 
Mailand, berühmter Bildhauer von Mais 
land} ft. 1728 in Rom. In der Peierstirde 
find mehr. Denkmäler, namentlich das des 
Papftes Gregor XHlI. von ihm. 

Ruscöniä (a. Geogr.), Stadt in Mau- 
ritania caesariensis; erbaut um 22 v. Ehr. 
dur eine röm. Eolontez am der WsSeite 
des j. Cap Albatel; fpäter Gig eines Bis 
ſchofs. Truͤmmern bei * Matifa. 

Rüscsuk, ſo v. w. Ruſchtſchuk. 

Rũscus (R. L,Mäufedeorn), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. der Garmentas 
ceen, Ordn. Rufeineen ., Bautenlilien, 
Rusceae Rehnb., Brufen Ok., Didcie,Mons 
adelphie 4. Arten: BR: aculeatus, 1—2 
Fuß hoher Straud in SEuropa, mit eifärs 
migen, ganzrandigen, fteifen, in einen. Ötas 
hei auslaufenden, immergrünen Blättern, 
Pleinen, grünlichweißen, auf der obern Flache 
der Blätter ſtehenden Blüthen, rothen Bee⸗ 
ren, wenigftens chedem als urintreibendes, 
blutreinigendes Mittel officineller Burseh 
u. wie Spargel eßbaren Sproſſen; R. hy- 
pog!ossum, mit eilanzettförmigen, ganyraite 
digen, glänzenden Blättern, auf der obern 
Fläche der Blätter ſtehenden, mit einem 
zungenförmigen Blättchen bebedten Blüs 
then, in Ungarn u, Italien; beimif, bei 
uns im Freien ausdauernd, fonft-als Gur⸗ 
gelthee bei Vorfall des Zapfens haufig ans 
gewendet, u. als Uerba uvulariae; hypo- 
glossae , bonifaciae offieinell; .R. hypo- 
phylium, trägt bie grünlichweißen Blücben 
ut der untern Flaͤche ber Linglichovalen, 
zugefpigten Vlätter; ohne Dedblatt, u. erb⸗ 
fengroße, rothe Beeren, war ehemals gegen 
Harnbefchwerden, als.alerandrin. Zors 
beer wie die vor, Art offlzinell, (Su) 

Rüsefracht, wenn ein Kaufmann 
ein Schiff ganz miethet u. befrachtet. 

Ruseli, Canton, f..u. Dirginias B). 

Runellä, eine ber 12 Republiken Etrus 
riens, wurde 300 v. Chr. von ben Römern 
erobert u. dur eine Eolonie (Colonia 
Rusellana) bevölkert. In den pun. Kries) 
gen lieferten bie Ruſellaner — 
ey Schiffsbau u. Getreide. Ruinen ned 

ei dem Dorfe Moecone, nörbl, von Grofs 
feto, die Mauern gehören zu ben ens 
bauen in Italien; 6 etwas ſüdlich von 
der alten Stadt bie Baͤder Moselle bei, 
Battignano. )E} 

Rusgünia, Stadt, fo v. w. Ausconlä. 

‚Bush. 











Bush »bis Buss 


Rush * Möſch, Benjam.), geb, zu 
Briſtol in Pennſylvanien 1745, wurde 17 

Dr. der Medtein im Edinburg u. 1969 am 
Collegium der Mediein in Philadelphia Lehe 
rer ber Chemie.“ Er war Mitglied des Con⸗ 
greffes Für die Unabhängigkeit: von⸗Eng⸗ 
land, im Befreiungskrieg Generalchirurg des 
Militärhoſpitals des Centraldepartements 
u. ſpäter Gneralnrenicds; “1791: wardatr 
Prof. der Mebiein an dernewerridteten 
UntverfitätzuPHiladelphta, vo er bedeuten⸗ 
den Ruf erhielt. Er 5 18155 fehr.: Medi- 
cal ihmiries';and 'öbservations,; Philad, 


1789 — 1800; beutfch von Eh Fr. Michaelis, 


Lpsi: 17925 Neue medichn. Unterfudh. ꝛc. 
6.170975 An account‘ on the bilious 
remittent yellow fever, PHil. 1794, deutſch 
von J. 6. F, Uutenrteth u. Heopfengärtuer, 
Küb. 1706, u, m. über das gelbe Fieber, 
über Seelenkrankheiten (beutfch n. 8. 2. Aufl. 
von G. König, &py: 1825) 16 > (Fb); 
Rusindes (Georg), Grieche, geb. zu 
Kofani, ward Kaufmann, ließ fih fpäter 
in Wien nieder u. befchäftigte fich mit ben 
Wiſſenſchaften, verfäumte.aber barüber fein 
Sefchäft, ward banferott u Fam ins Ges 
fängniß. Er ſchrieb eine gereimte Uebers 
fenung der Ilias Wien 1817, dag Trauerfp.: 
nBlevdfowors vor Onßörlnad; Weiße), ebd. 
1822 u. a, i 
Rüsibis (a. Geogr.), Hafen im tingis 
tan. Mauretanien,-am weftl. Deean, füdlich 
von dem Küftenfluf Rusa. Rusicäda, 
Stabt in Afrika am oltadhit. Bufen (ine 
nerftem Winkel des numidiſchen), biente den 
innern Gegenden, bef. Eirta, als Hafen, 


fpäter der Sig eines Biſchofs; j. Syigata. 


od. Stora. Musieibar, Ort im cäfa- 


rienfifhen Mauretanien, nahmals Sig eines 


Biſchofs; J. Tefeſſab. 

Rusiochin. ſ. Chinin · 

Rüsippir, Municipium im cäfarienfls 
ſchen Mauretanien; Ruinen bei dem jet. 
Porto Gavedo, 

Rüsmn, Mittel zum Haarausziehen. 
Schon bie Alten kannten es als Pfilothron, 
f. d. u.-unter Bart. 

Rusniäken, 2olt, fo v. w. Ruß—⸗ 
nlaken. 

Rüsor, angeblich röm. Gott, welcher 
die -Auflöfung alles Geſchaffnen in Erbe 
bewirkte. 

Buspinn (a. Geogr.), Stadt in By⸗ 
zancium ; in Cäfars Kriegen zerftört. 

- Rüspo, Buspöne, Golbmünze, f. u. 
Foscana (Geogr.) si. 

Rüspoli, fürftı. Familie, im Kirchen⸗ 
faat, Ungarn u. Siebenbürgen begütert, 
erhielt bie Fürftenwürde von @ervetro 1709, 
bie Fürftenwürbe des röm. Stuhls 1721. 
Gründer ber Familie ijt ein Schotte von 
Abel, ber mit Kaifer Friedrib Barbäroffa 
nah Stalien fan, fie hieß früher Maris— 
eotti u, wurde fhon 13W zu ben großen 
Adelsgefhlehtern gerechnet, fie war bef. zu 
Bologna anfäffig u. nahm erft 1710 den 
Namen R, an, als fih Franz Mariscotti 


mit Bietoria, der Erbtocdhter des Ruspoli 
v. Siena; vermählte, der 2, Sohn der Fas 
nrilie-führt den Namen Mariscotti fort. 
Eim R. wur bis 1803 Großmeifter des Jos 
banniterordens, f. d. i«. Jetziges Haupt ber 
Familie: Fürft Tobann, geb. 1807, Fürft 
u.iherr vom Eerveteri, feit 1842 Maestro 
detsacro ospizio, General ber päpftl. Trup⸗ 
pen u. BP, Kämmerer. (Hel.) 
Russ (Kuligo), ’ Gemenge von Stofs 
fen, die ſich bei der Verbrennung orgas 
nifher Körper bilden, wenn diefe nicht voll⸗ 
kommen: ifb, u. wenn beſ. der Luftftrom 
nicht durch die innere Flamme (wie bei den 
Argant ſchen Rampen) geleitet wird, die, obs 
gleidy fie mit der Flamme in die Höhe fteis 
n, ſich doch der —— entziehn, u. 
ei Erkalten u. genugſamer Concentrirung 
ſich an feſte Körper anhängen.“ Immer iſt 
bie Grundlage feine Kohle, welche durch 
den Luftſtrom fortgeriflen wird. »Beſ. uns 
terfcheidet man a) Flug-R., der, als eine 
fehr reine Wafferftofftohle, mit zufälligen 
Gemengtbeilen u. - Spuren: von’ Del fi 
flodig anfegt; für den rechnifhen Gebrauch 
wirb bef. Lampen R, ($lammen-R.) u. 
noch als allgemeiner ber Kienruß benutzt; 
u) Glanz ⸗R., der, mit öligen Theilen 
durhdrungen, in Form einer Krufte in’ 
Schornfteirien ſich anfegt, aber nie fo hoch, 
wie jener, fteigt, dagegen feuerfangender 
ift, u. bef. zu Effenbtänden Beranlaffung 
gibt. Er wird beſ. au Bereitung bed Bie- 
fters (f. d.) benust. Sein wefentliher Bes 
ftandeheil ift ein eignes Harz Tun rußs 
barz), ſchwarzbraun, undurdfichtig, fpröde, 
von mufcheligem Bruce, glünzend, brenzs 
lichem Gerudh, kaum in PiRgeih, leicht 
aber in Kalilauge aufläslich. Entftand er 
burb Verbrennung tbhierifher, od, davon 
durchdrungener Theile. fo enthält er wohl 
auch Ammonium od. Salmiak (f. b.), wie 
ber R, einiger Steinkohlen u. Korfarten, 
bef. aber: des Miftes von einigen ägnpt. 
Hausthieren. Der meifte Holzruß enthält 
auch feine Holzfäurez aber auch mit alka— 
liſchen, —— u. erdigen Theilen, die 
in ſehr heftiger Gluth, wie beim Kalkbren⸗ 
nen, in die Höhe getrieben werden, kann 
berfelbe vermengt fein. Beſ. wirkt der R. 
als Dünger weſentlich dur feinen Ammos 
niafgehalt. In feinem einfachen Zuftande 
eignet er fih am Beften auf leichtem, ſtei⸗ 


nigem, kalkigem u. Breidigem Boden. Auch 


für Kleef.I[der u. Gemüfegärten ift er fehr 
paſſend, indem er gleichzeitig viele Infecten 
vernichtet; "Mit Erde u. Kalt gu Eompoft 
gemacht, Außert diefer vorzügl. Wirkun 
wenn er im Frühjahr auf MWiefen u, grüs 
nende Saaten geftreut wird. Das Bieh 
frißt die nah Rußdünger gewachſnen Gtäs 
fer ſehr begierig. Für viele Blumen ift 
audi das BR - wasser eine fehr gute Düns 
gung. "Ueber bie Bereitung des zum techn. 
wede vorzüglich geeigneten Kienrußes, ſ. 
Kienruß, (Feh. u. Lö.) 
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Husa, 1) Arm bes Diemel, f.d.; daran 
2) Mertefl. (Dorf) im Kr. Heidkrug des 
preuß. Rgsbzks. Gumbinnen; Aactorel ber 
memeler Hofspäubler, Krankenfifcherei, bef. 
Lacho fiſcherei u. 1700 Ew. . 

Russ (Karl), geb. 1779 zu Wien, Frucht⸗ 
u. Bluntenmaler, fpäter Landſchafts⸗ w. His 
ftorienmaler; warb 1810 Maler des Erzher⸗ 
3096 Johann, 1818 Euftos der Gemaͤlde⸗ 
gallerie im Belvedere; ft. 1843. Er lieferte 

anze Reihenfolgen aus den Legenden bes 
Beil, Ehriftoph, Severin, Wild. v. Aquitas 
nien w. A., viele Darftellungen aus Hor⸗ 
mayrs Geſch. von Wien; größere u. Meinre 
Delgemälde aus dem Leben Rubolfs von 
Habsburg u. Marimilians, bie ganze Geſch. 
des Habsburger Hauſes von Rudolf bis auf 
Diaria Therefia u, a. m. (Dg 

BRussälken (rufl. Myth.), fo 9. w. 
Rufalki, 

Russäta fäctie (lat.), f. u. Wett» 


ennen. 

Rüssbach, 1) Fluß im öſtreich. Lande 
unter der Ens; fällt vor Theben in bie 
Marh; 2) (Groß⸗M.), Marktfl. baren, 
im Viertel unter dem Mandartsberg ; 1900 
 &w.53) Sber⸗R., O ber⸗Rauſchen⸗ 
bad), f. u. Lublau. 

Hüssbrand, fo v. w. Flugbrand. 

WRüssbraun (Maler.), fo dv. w.Biefter. 

Rässbrenner, f. Kienrußbrenner. 

Rüssbutte, BRüssbuttenleute, 
f. u. Kienruß. 

HRüssdorf, 1) (Panlv.), Hochmeiſter 
1422 -- 40, f. u. Preußen (Befh.) =. 2) 
oh. Joachim v.), geb. 1589, Rath des 
Kurfürften von der Pfalz u. zu biplomat. 
Seſchäften gebraucht; ft. 16405 fchr.: Mem. 
et nagoclations kecretes pour servir à Uhi- 
stoire de la —— de trente ans, heraus⸗ 
geg. von E. W. Cuhnz von demſelben auch 
deutſch, Lpz. 1789, 2 Bde. &, Nachr. von 
dem Leben Rss, von Casperſon, — 
1762, ( 4) 
Rüssegger (Ief.), geb. um 1798 zu 
Salzburg, wurde k. k. Bergrath in feiner 
Baterftadt u. von ber öftreidh. Regierung 
1836 auf Verlangen Mehemed Alis nad 
Aegypten gefendet, um das Land geognoſtiſch 
zu unterfuchen, biefes that er mit einer Ex⸗ 
pebition 1836 u. 87. 1838 ging er allein 
ins Innere Afrikas u. Bam bis zu den Bold» 
wäfchereien von Kiamil. 1839 bereifte er 
Paläftına, 1840 den Archipel u. Griechen⸗ 
land, Sicilien u. Malta, 1841 die jchett. 
Hochlande, Deutfchland ze, 1841 Fehrte er 
nad) Salzburg zurüd, 1842 machte er, eben= 
falls in geogneft. Pinfiht, eine Reife nad 


r 


Norwegen, Schr.: Reifen in Europa, Aften 
n. Afrika, Stuttg. 1841 — 44, 2 Bde. (uns 
vollendet). (Hel.) 


—— (R, Eind!.), Pflanzengatt. 
Hach dem Bor, benannt, aus der nat. Fam 
Acanthaceae End!. Art: R. collina, im 
mitttern Afrika. 
ı Müssel, Canton, f. n. Birginia»B). 


Russ bis Russen, Cap der 


Rüssel, Zeug, fo v. w. Blorentine 2 
Rüssel, A) (Patri?), geb. 1726 zu 
London, war früher Arzt bei ber brit. Fac⸗ 
torei zu Aleppo; ft. 1805 zu Lontons ſchr. 
Treatise of de plague, Fond. 1791, veutfch 
von K. G. Kühn, ipz. 1792, 2 Bde.; lieber 
die Schlangen in OIndien; gab feinee Brus 
ders Alerander R. Natural histo,y of 
Aleppo heraus, deutfch von I. &. Gmelin, 
GBött. 1797, 3 Bde. 2) (John), geb, 1744 
zu Guildford in der Landſchaft Surry, Mas 
fer in Lonten, erhielt eine Stelle in der 
Bönigl. Akademie; ft. 18065 lieferte außer 
—— Portraits auch mehrere freie 
tüde, eine gefchäste Selenographie, eine 
Art Profpect des Mondes. 8) (Ichn, Der. 
v. Bedford, Marquis v. Tavistock ꝛc), geb. 
1766, geh. Raty, Director ber British Ins 
flitution, Patron der Ruffell Inftitntion, 
Bieepräfident der k. Geſellſchaft der Künfte 
20.5 ft. 1889 auf einem feiner Schloͤſſer in 
ertbfhire; fchr.: Ueb. die Haidekräuter u. 
ber bie nährenden Eigenſchaften der Grä⸗ 
fer (vollendet von Sinclair 1824), 4) 
Sir John), aus einem altengl. Geſchlechte 
ftammend (f. Wiffens, Historical mem. of 
the honse of K., Lond. 1833), geb. 1792, 3, 
Sohn des Herzogs von Bedford, ftud. zu 
Cambridge, trat 1814 ins Unterhaus u. 
eichnete fich als Parlamentsredner aus, Ders 
bot bef. die Bürgers u. Glaubensfreiheit 
bes Bolks, ward zum Kriegszahlmeifter er⸗ 
naunt, erhielt fpäter Sig im Cabinet u. 
ward Präfident des Vereins zur Verbrei⸗ 
tung nügliher Kenntniffe; wibmete feine 
Mufe literar. Arbeiten; ſchr., außer einer 
Biographie feines Ahnherrn Lord William 
A, Des 1683 enthauptet ward): Essay on 
the history of the english government and 
constitution, Yond. 1921; das Zrauerfpiel: 
Don Carlos, ebd. 1823; Memoirs of the af- 
faire of Europe from the peace of Utrecht 
to the present time, ebd. 184 — 2,3 Bode,, 
4.; The etablishment of the "Turks in Bu- 
rope, ebd. 1827; The causer of the french 
revolution, ebd. 1832 u.a. m. (RA.u. Dy) 
Russelöt (Pom.), ſ. Rouffelet, 
Russölia (R. Jacg.), Pilanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Perfonaten, DOrbn, 
Scrophularinen Spr., Caprariae Rchnd., 
14. &£1. 2. Orbn. L. Arten: fübamerikas 
niſche, zum Theil Fimmende ſchönblũhende 
Siraucher. R. L. m. gehört zu Vahlia, 
Russeline, Birn, f. unt. Herbſtbir⸗ 
nen A). 
Russelläna (a. Geogr.), fo v. w. 
Ruſellä. 
Küsselsville, Orte, 1) ſ. Kentudye; 


2») f. Alabama» i 
Büssen, 1) fhwarz, braun, ob. übers 


ganz dunkel werden; 2) ſchwarz od. bun⸗ 
el abfärben, wie dies bef. * * unacht 
a . 


blau gefärbten Zeugen ber 
Rürsen, 1) |. u. Ru 

2) 6Geſch.), 1. u. Auſſiſches 
BRüssen, Cap der, |. 
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Rüssenheim, f. u. Pfinz 1). 

Bunset (ipr. Ruffeh), Nam: einiger 
engl, Aepfel, von guten Gefhmad, brauch⸗ 
bar für Küche u. Zafel. Piles R., ſ. u. 
Gülderlinge m); engl. gewürzbufter, 
f. u. Graurenetten ı». : 

Russötte (ſpr. Ruffät), f. u. Fleder⸗ 
maugde. f 

HRüsshütte, fo dv. w. Kienrußhütte, 

KRiünsin, neulat. Name für Rußland, 

Russiönne, Peljmäntelben, an ber 
Seite mit Deffnungen, um die Arme bins 
durch zu ſtecken. 

Rüssiges Glänzerz, f. Silbererz. 
R. Silbererz, fo v. w. Silberfhwärze; 

Russinische Spräche, f. u. Sla⸗ 
wifhe Sprade, 

Rüssisch - Ämerikanische 
Pelzgesellschaft, f. ı. Handelsge⸗ 
ſell ſchaften u. 

Rũũaslachdẽntsehe Legiön, Le⸗ 
gion, aus in ruſſ. Dienſte getretenen Deut⸗ 
ſchen, beſ. aus übergetretenen Kriegsges 
fangenen gebildet, 1812 vom Oberſt Graf 
Chaſot, ehemals in preuß. Dienſten, zu Riga 
u. überhaupt in Liv» u. Kurland, fpäter in 
Königeberg, arbildet, m. recrutirte ſich noch 
fpäter in NDeutfchland, ftand dann, nad 
beffem Tode, unter dem Gen. Ahrenſchild, 
u. beftand aus 2 Regtn. Hufaren, jede zu 
4 Edcadr., aus 2 Regen. Inf. u. I Gpfünd, 
Batt. Dier.ed. %, foht 18135 —14 bei rem 
wallmedenfhen Eorps an ber Nıederelbe 
gegen die Kranzofen, folgte Wallmoden nad 
den Miederlanden u. ward Anfangs 1815 
Preußen überwieſen, welches 2 Huſaren⸗ 
regtr. u. das 80. u. 31. Infanterieregt. aus 
Ihr bildete, Uniform der Inf.: grün u. 
Blau mit Gold. (Pr.) 

Rüsslisch-döütscher Kriög ge- 

en Fränkreich 1812 — 1815. 

. Krieg von 1812 bis zur Erflärun 
Preußens im Febr. 1813 gegen Fran 
reih. A) Veranlaflungen u. Vorbe⸗ 
reitungen zum Krieg. ' Schon vor 1808 
fühlte Rußland, daß es das Bündniß gegen 
England, weiches eine Folge des tilfiter 
Friedens (1807) u. des Congreſſes von Ers 
furt (1808) war, nit halten Pönne, ohne 
feinen Handel völlig zu vernichten, u. hatte 
bereits mande Eonnivenzen für ben Schmuge 
gelhandel bewilligt, u. im Dec. erſchien 
deshalb u. weil Kaifer Alerander ſich durch 
die vielen Gewaltfchritte Napolrons (f. u. 
Frankreich Geſch.) »), bef. durd das Vers 
jagen bes Rußland verihwägerten Her— 
ogs von Didenburg beleidigt fühlte u. die 
iederberftellung Polens aus bem bereits 
1809 fehr vergrößerten Großherzogtb. Wars 
{hau fürdtete, *1810 ein Ufas, durd den 
die Einfuhr mander franz. Manufacturs 
waaren unterfagt u. die Einfuhr ven Eolos 
nialwaaren, fo wie die befhränkte Ausfuhr 
ruf. Landesproducte unter nicht engl. Flayae 
freigegeben wurbe. Seit dem Febr. 1811 
roerd der Notenwechſel lebhafter, die franz. 
Beitungsn ünderten den Kon gegen Rußland 


u, von beiden Seiten wurden bie Truppen in 
ben Grenzprovinzen verftärßt. Oberſt Czer⸗ 
nitfcheff, der ſich in Paris Kenntniß der franz. 
Müſtungen erworben hatte, ward, ale dies 
zur Kenntniß Napoleons gefommen, turd 
telegraph. Befehl, jedoch zu fpät, aufzubais 
ten befohlen u. zugleich die Verraͤther mıt 
Dftentation hingerichtet, entfheidend war 
aber bie Note Frankreichs an den ruff. Ge⸗ 
fandten in Paris, Kurakin, worin Frank⸗ 
reich fidy erbot, das Herzogthum Warfchau 
in feinem jegigen Zuftande zu laffen, Olden⸗ 
burg zu entfchädigen, einen neuen Handels 
vertrag zu fließen, dagegen aber bie 
firenge Befolgung des @ontinentalfyftems, 
wie gegen englifche fo gegen fremde Flaggen 
verlangte. chnell erwiderte Kuralin anı 
80, Apr., baß Rußland erftres annehme, aber 
die Verringerung ber Befagung Danzigs, 
bie Riumung der preuß. Staaten u, Schwe⸗ 
bifch» Pommerns verlangen müffe u. aub 
ferner neutrale Flaggen % ruff. Hifen zus 
laffen werde. * Dies entfdhied ben Krieg, 
Napoleon reıfte den 9. Mai 1812 nach Dress 
den u. fpäter zur Armee in DPreußen, 
u. ber zum Schein u. Kundſchaften nad 
Milna zum Kaifer Ulerander gefendete 
Narhonne ertheilte den Beſcheid, daß Frank— 
reib nicht in bie ruff. Forderung willigen 
könne, * Frankreich, eng verbunden mit 
Ftalien,denRbeinbundflaatenu. ben 
König Joſeph von Spanien, bewog Deft- 
reich zur Allianz, woducch es gegen Ga⸗ 
rantie Galliziens u. das Verſprechen einer 
Bergrößerung 30,000 M. Auxiliartruppen zu 
ſtellen verſprach; Preußen bat dringend 
ſelbſt um Allianz, ſtellte vermöge eines am 
14. Febr. zu Paris abgeſchloßnen Tractats 
20, M., geftattete den Durchzug ber 
RKrangofen m. behielt fih nur einen Theil 
von Schleſien u. Potsdam als neutral vor, 
Dennoch wurden ungeheure Lieferungen in 
Preußen anudgefhrieben, die grüne Saat 
von den Durchmarſchirenden abgemäht u. 
den franz. Soldaten eigenmädhtige Bebrü« 
Aungen geftattet ꝛc. Nur Dünemarf, bie 
Zürfei u. vor ber Hand Schweden blie= 
ben neutral, *Um fein ganzes Heer ver» 
menden zu Binnen, batte Napcle>n 
die Nationalgardbe in 3 Banne getheilt, 
von deren erftem (20— 25 Fahre) 100 (in 
ber Wirklichkeit 88) Eohorten, zu 1000 M., 
zum innern Dienfte mobilifirt werben folls 
ten u. bie Bewachung ber Küften, Grenzen 
u. des Innern übernahmen, das Heer von 
275,000 Di. 309 aber gegen Rußland. Das 
Königreih Jtalien ſtellte 16,000, Syrien 
2000, bie Schweiz MOD, Neapel 2000, Jo⸗ 
ſeph, König von Spanien, u. Porlugal 
6000, das Broßherzogty. Warfhau 75,000, 
Deftreich 30,000, Preußen 20,000 M. zu die« 
fen Kriege; Buiern fendete 25,000, Würt⸗ 
temberg 13,000, Sachſen 24,000, Weſtfalen 
18,000, Darmftabt 7000, Baden 7000, Würz« 
burg 2000, die kleinern Rheinbundsfürften 
10,000 M., ber ganze Rheinbund Sn 
[1 
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120,00 M. Im Ganzen zählte das frany. 
Heer u. feine Verbündeten 605 Bataillons, 
526 Escabrons, 1344 Gefhüge, u. 563,000 
M., es führte mit fi 2768 Munitionswagen, 
80,000 Fourgeons u. Leiterwagen, darunter 
Kometenwagen, bie vorn u. hinten bes 
fpannt werden konnten, Wagen mit Lagers 
baugerätb, ja felbft mit Sämereien 2c. 5 ganze 
Compagnien von Handwerkern, La ke 
wärtern u. Wärterinnen, Todtengräber ıc, 
folgten. *Diefes ‚Heer war folgendermaßen 
vertheilt: A) Die Hauptarmee, 204,000 
M., unter Napoleon, fand am Niemen 
bei Kowno u. enthielt: das Gardecorps (4 
Div. Inf. Fußvolk, 1 Meiterei [außer ben 
Darmflädtern fafl lauter Franzofen]), 38,600 
M., das 1. Corps unter Davouft (5 Div. 
Anf., 1 Div. Eav., Franzofen, Bndner, 
Medlenburger, Spanier u. Polen), 66,000 
De.; das 2, Eorps unter Dubinot (8 Div. 
Inf., 1 Div. Cav., Franzefen, —— 
Illyrier, Portugieſen u. Polen), 40,000 M.; 
das 3. Corps unter Ney (8 Div. Inf., 1 
Div. Ear., Frangofen, Württemberger u, 
Polen), 86,000 MR; die Refervecavallerie 
unter dem Köntg von Neapel, beftehend aus 
dem 1: Eavalleriecorps Nanfoutys, dem 2, 
Montbrüng, dem 8, Grouchys, jedes von 
3 Div., 27,000 M. WB) Die Armee des 
Vicekönigs von Italien, 370,000 M., 
ebenfalls am Niemen, enthielt das 4. Corps 
(4 Infanterie , 1 Eavalleriediv., Italiener, 
Illyrier u. Spanier), 46,000 M., unter 
dem Bicetönig, dann unter Junot, u. bas 
6. Corps unter Gouvion St. Eyr (2 Div. 
nf, 1 Div. Eav., ſämmtlich Baiern), 
24,000 M. ©) Das Heer des Königs 
von Weftfalen, 82,000 M., auf ber 
Straße von Grodno heranziehend, enthielt 
das 5. Corps bes Fürften Poniatowski (8 
Div. Inf., 1 Div. Eav., Polen u. Fran⸗ 
ofen), 86,000 M.; das 7. Corps unter 

egnier (3 Div, Inf., 1Div. Cav., Sachſen 
u. Sranzofen), 28,000 M.; bas 8, Eorps 
unter Bandamme (2 Div. Inf. 1 Div. Eav,, 
Weſtſalen), 15,000 M., u. das 4. Eavalleries 
corps Yatour Maubourgs (2 Div, Polen, 
Sadfen u. Moeftfalen), 3000 M. 2) Den 
rechten Flügel machte bas öftreich. Auris 
Itarcorps unter dem Kürften Schwarzenberg 
bei Lublin (3 Div. Snf., 1 Div. Eav.), 30,000 
M., M) den linken Flügel das 10, Corps, 
aus dem preuß. Hülfscorps u, 1 Div. Polen, 
Baiern u. MWeftfalen, 28,000 M., beftenend, 
unter Macdonald bei Zilfit, ) Als Meer 
ferve folgte zwifhen Weichfel u, Elbe das 
9. Corps unter Bictor (8 Div. Inf, 1 Div, 
Cav., Franzofen, Rheinbundstrunpen u. 
Ber 42,000 M. u. bas 11. Eorps unter 

ugereau (4 Div. Inf., Franzofen u, Rheins 
bundtruppen). Mußland beeilte ſich zus 
nächſt, mit den Mächten, mit denen es in 
pe war, Frieden zu fließen. 
Mit England kam ber Friede zu Oere— 
bro anı 18. Juli u. ein Vertrag -über 
große Subfidien zu Stande, doch gab Ruß⸗ 
land fein: Dftfeeflotten (18 Lintenjchiffe, 


12 Fregatten) zum Pfand; mit ber Tür⸗ 
Pei Fam der Friede zu Buchareſt am 
12. Mai zu Stande, mit Shweden ward 
am 24. März ein Allianztractat ges 
ſchloſſen, durch den Rußland diefem Nors 
wegen garanfirte u. ein Hülfscorpe von 25 
_ 3,0000 M. verfprohen befam, mit ber 
in Spanien bie Herrfhaft führenden 
Sunta ward am 20. Juli ein Allianztrac 
tat zu Weliki Enbi gefhloffen, mit Pers 
fien allein war es im Krieg, *lingeheure 
Rüftungen fanden au in Rußland Statt, 
die Aushebungen von 1811 u. 12 hatten 
195,000 M. ergeben, eine andre von 40,000 
M. wurde nah Beginn bes Kriegs in ben 
MWeftgouvernements ausgefährieben, u. da 
biefe nicht alle eingingen, wurben 2 von 
jedem Hundert ber Kronbauern u. eben fo 
viel von den Gouvernements, wo -bisher 
Peine Aushebungen Start gefunden hatten, 
begehrt; außerdem ergingen an bas Gou⸗ 
vernement Moskau, dann an bie 
terfhaften Aufrufe u, fanben begeifterte 
olge; der Adel von Moskau ftellte 80,000 
tilizen u. 14 Mill. Rubel binnen wenigen 
Stunden, das Gouvern, Petersburg 0 
Kaluga 23,000, Smolens? 20,000, Wladis 
mir u. Nifchegorod, jedes 15,000, bie andern 
Gouvernements auch bedeutende Milizen; 
bie Großfürftin Katharina rüftete von ihren 
Gütern ein Bataillon, andre Große ftellten 
einzelne Abtheilungen. Die meiften von bies 
fen rüdten aber nicht gleich in die Linie ein, 
nur etwa 40,000 Miligen, beſ⸗ von den Gous 
vernements Petersburg u. Moskau, nahmen 
an dem Kriege von 1812 Theil, die üsrigen 
ig dem Heere 1813 zum Theil nach Polen 
u. Deutfchland, zum Theil wurden fie wieder 
entlaffen. *Der Stand der ruff. Deere 
war: Hauptquartier: Wilna. Zur 1. Weſt⸗ 
armee unter Barclay de Tolly gehoör⸗ 
ten: bas 1. Corps unter Wit, n (20,000 
M.) als rechter Flügel bei Schale, das 2, 
unter DS bei Wilko⸗ 
mierz, das 4, imter mn 
bei Zrofi, das 6, unter Dodtorroff (15, 
M.) bei Lyda, das 8, unter Tuſchkoff l 
5,00 M.) u. das 5; unter Laurow (18,000 
., darunter bie Garben), fo wie bas I. 
Corps fchivere Reiterei unter Wivaroff (12,000 
M.) u, das 2, unter Fürft Balliyin V, 
eier M.) als Neferve bei Wilna, Im 
anzen 120,000 M., etiva $ des ihm ges 
genüber ftehenden franz. Heczs. ZU is 
len davon ftand bie 2, Weflarmee uns 
ter Fürft Bagrathion bei Sionim; 
fie enthielt da6 7. Infanteriecorp6 
Majewski (15,000 M.), das 8, un 
rasdir I. (15,000 M.), bas 9, u 
&onsti II. (15,000 P.), das 10, 
minsfi (BONO M.) u. das 3. Mefe 
riecorps (15,000 M.), im Ganzen 
Die Avantgarde biefes Eorps 
Hettmann 3 
enüber ſtanden 1 
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valleriecorps unterhielt die Verbindung zwi⸗ 
fhen ber 1. u. 2, Armee. Jedes ruff. Ins 
fanteriecorps enthielt 2 Divifionen (nur das 
1. 8, das 10. aber nur 1), die Referves 
cavalleriecorps aber 8 Divifionen (dad 2, 2). 
Noch ftand das 3. Mefervecorps unter Tor⸗ 
maffow (3 Div, Inf. 1 Div, Eav., 20,000 
M.)in Volhynien, Effen-follte mit 10,000 M. 
Riga fhügen, allein auch mit diefen zählten 
die Ruſſen ohne die Milizen Baum 218,000 
D., die Franzoſen aber beim Ausbruch des 
Kriegs geaen 420,000, alfo faft das Dops 
pelte. Selbft mit der 85,000 M. ftarfen Dos 
nauarmee, die unter KRutufow durch den 
Frieden mit der Türkei frei geworden, her— 
auzog u. aus 2 Corps, dem von Langeron 
u. von Markow, u. dem Eavalleriecorps des 
Gen. Saß (jedes 2 Divifionen)- beftand, 
mit dem abgefonderten Corps Steinheils, 
ber 12,000 Di. ftard von Finland gegen 
Riga zog, u, mit Gen, Miloradowitich, der 
durch 23.000 Milizen Anfang Sept. bie 
Haupturmee verftärfte, mit Gen, Ertel, der 
etwa 15,000 M, bei Smolensk zufammens 
og u. zur Armee in Volhynien ftieß, u. den 
Diitigen von Petersburg u. Twer (15,000 
M.), die zu Ende des Feldzugs die Armee 
MWitgenfteins verftärkten, war das ruff. 
Heer body nie ftärkfer als 315,000 M. u, 
zählte daher immer fuft 3 weniger, als 
das franz. Heer mit feinen Referven, BB) 
Dperativnen in Litbauen m. Volbys 
nien bis zur Beziehung der Erbhos 
Iungsgquartiere bei Smolensf; na) bei 
der Hauptarmee. 2m 25. Juni festen 
8 Kühne mit Zirailleurs über den Niemen 
u. ſchleunigſt folgten auf & bei Kauen ger 
ſchlagnen Brüden die Rejervecavallerie uns 
ter Murat, das J., 2, u. 8. Corps u. bie 
Garden, fpäter ber Bicefönig. Schon am 28, 
Juniwar nad leihten Nvantgardenges 
fedten bei Ziofi u, Waka die franz. 
Avantgarde inWilna, Ueberall zogen fich 
die Kuffen, ihren vom Gen. Pfubi entworfs 
nen Operationsplan treu, zwar fechtend, 
aber keinen ernften Widerftand leiftend, zus 
rüd u.verbrannten alle Magazine. Wilna, 
die Hauptftadt Litbauens, war Napoleon 
von großer Wichtigkeit. Er verweilte daher 
14 Zage in ihr, befahl fie zu befeftigen, 
—— vorzurichten u. fuchte die Lithauer 
durch Aufrufe, in denen er die Wiederbhers 
ftelung des alten Polens verhieß u. die den 
jegigen Krieg einen 2. polnifhen nannten, 
zu den Waffen zu bringen. Doch nur Wes 
nige folgten feinem Aufrufe, da er aus Rüds 
ſicht auf Deftreih den Gefandten des Hers 
—— Warſchau kalt empfing u. die 
* ünderungen der Franzoſen auch Erbitte⸗ 
rung erregten, Die Formation von 6 lith. 
Megtr. —— 4 Reiterei kam baber 
nur langfam zu Etande, fie beftanden meift 
aus ruſſ. Urberläufern, die Offiziere aber aus 
unzufriebnen lith. Adligen. '! Langfanı drückte 
nun vom 29, Juni bie 6. Juli ber König 
von Neapel, von NRanfouty mit dem 1. Gas 
valleriecorps u, 1 Divifivn bes 1, Corps 


unterftügt, bie ruff. Hauptarmes in bas 
Lager von Driffa zurud, Macdonald 

ing zwifhen Dünaburg u, Driffa über die 
Dünas boch fanden mehrere heftige Reiters 
gefehte Statt. "Die 2, ruf. Weltarmee war 
unterdeffen LS DU. weit von ber L, Weftarmee 
entfernt, unangegriffen geblieden. In Wilna 
angelangt, betadırte Napoleon fogleih Das 
vouft mit 35,000 M,, gegen die 1echte Klanfe 
der 2, Weftarmee über Osmisnanah Minsk, 
um die Bereinigung derfelben mit ber 1, 
Weſtarmee zu hindern. Unverfehen ftieß def= 
fen Avantgarde auf Dodtorowu. Paplen UI., 
die nach Wilna, das fie noch in den Händen 
der 1, Weftarmee wähnten, marfchirten; fie 
brangten Dodtorow von. allen Geiten, allein 
wegen bes Schmuges, ben ein Gewitter« 
regen gemacht hatte, erreichte diefer mit den 
leichtern ruff. Pferden, während die fchives 
rern franzöfifhen verfanten, den 6. Zuli die 
Dzisna u. das Lager von Druffa; Um fo 
lebhafter verfolgte Devouft aber feinen 
Marfh gegen Minsk u, erreichte. dies Len 
9. Zuni, nod vor der 2, Weſtarmee, bie 
unter Bagration Ende Junis ſich in Rüds 
zugsbewegung gefegt u. Kamenski u. Lam— 
ert in Volhynien zurüdgelafien hatte u. 
von dem König von Weftfalen nachläſſig 
verfolgt wurde. Bagration hätte Davoust 
leicht vernichten können, denn er war gegen 
60,000 M. friiher Zruppen gegen 30,000 
erſchöpfte ftark, wurde au von König von 
Meftfalen wenig geträngt u. auch der Vice— 
könig, ber mit dem 4. Eorps Davouft folgte, 
wur erfhöpft u. in Unordnung. - Aber Alles 
bied wußte Bagration nicht, ſchlug von Mir 
über Nieswiesz nah Slucz u. die Hefte Bo⸗ 
bruisß, wo er die Bereſina uberfäritt, einen 
geoßen Bogen u, wendete fi den 19, Juli 
zwifhen ber Berelina u. dem Dnepr nad 
Mohilew. Dies befegte Davouft am 20. 
Juli, während Groudhy weiter nördlich 
fhon am 15. Juli das ummauerte Boris 
fow u. @olbert am 18, Juli Ors za eins 
genonmen hatte, Bei allen diefen Bewer 
gungen Jitten die Franzofen großen Dans 

el, u, viele Pferde fielen. Der König von 
Weftfalen verfolgte feit dem 8 Juli leb⸗ 
bafter, er lieferte Bagration tägli Meine 
Eavazleriegefehte, u. nur mit Mühe fchaffe 
ten ſich die Ruffen durch eine Schlappe, die 
fie der poln. Reiterei den 14. Zuli bei Ro« 
mans anhingen, einige Zeit Ruhe. Uber 
immer faß ihm Davouft in der Flanke, u. 
Bagration griff ihn endlich am 22. Juli bei 
Mohilew mit 50,000. M. gegen 15,000 
Sranzofen, ba fehr viele Abtheilungen detas 
chirt waren, an. Davouft befand fih in 
einer fehr mißlichen Lage, fchlug fib aber 
—— einem ſumpfigen Bache ſo gut, daß 

agration das Gefecht plötzlich abbrach u. 
ſich auf einem neuen Umweg, bei Bychow 
den Duepr überſchreitend, auf deffen linken 
Ufer nah Smolensk zog. "Wegen des 
Schwankens in den Bewegungen zürnte Nas 
poleon feinem Bruder Jerome u, befabl, ns 
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* ſeiner Davouſt den Befehl über dem 
inten Flügel übernehmen, Jerome aper 
nur das 8. Armeecorps, die Weftfalen, fühe 
ren ſollte. Hierüber ärgerlid, verließ dieſer 
unter dem Borwanb einer Unpäßlichdeit das 
Heer u. übergab Junot (denn auch Bans 
damme, ber militär. Vormund Jerones, war 
in Ungnade gefallen u. abgerufen worden), 
das Eommando über das 8. Corps, " Wiühe 
rend diefer Operationen bes rechten franz. 

lügels ſtand der linke dem ſtark vers 
hanzten Lager von Driffa an ber 
Düna gegenüber. Das Lager anzugreis 
fen, war aber zu gefährlid, Napoleon ließ 
daher Dutinot einen Gceinangriff auf 
ben Brüdentopf von ———— am 
13. uw. 14. Juli unternehmen, ber, ba er 
nicht gelingen follte, zur Siegesnachricht 
in Peteraburg Unlaß gab, den ber Uebers 
fall der MReiterbrigade &t. Genies durd bie 
Ruſſen bei Druja am 15. Juli, wobei 
diefer u. 800 M. ge gefangen wur⸗ 
ben, noch verftärkte. Unterdeffen umging 
aber der Kaiſer mit dem Vicefönig, dem 
6. Corps u. den Garben ben linden Flügel 
des Lagers, u. bie Ruſſen konnten nun über 
bie Abſicht Mapoleons, nicht nad Peters⸗ 
burg, fondern nah Moskau zu marſchiren, 
nicht mehr zweifelhaft fein. Der Krieges 
rath u. Barclay de Tolly mußten baber 
den ungeftümen Stimmen, benen das bis⸗ 
berige weife Syſtem ber Zögerung für Feig⸗ 
beit u. Schwäche galt, nadgeben u. fi 
zur Schlacht entſchließen. Diefe follte aber 
nur nach der Vereinigung mit der 2. Weſt⸗ 
armee Statt finden, u, deshalb brad bie 
1. Wiftarmee anı 18. Juli nah bem Lager 
ven Driffa auf u. I die Düna aufiwärts 
über Poloczk nah Witepet, wo fie den 24, 
Juli — aber hier wegen des Gefechts 
bei Mohilew zum Marſch nach Smolensk 
genötbigt war. Kaiſer Alexander ging aber 
rad — ab, um won da bie Rür 
ftungen zum Nationalkriege Prüäftiger zu 
berreiben. Schuwaloff ward wegen Krünfs 
lichkeit im Commando bes 4. Corps burd 
Ofterman Tolſtoy erfegt. "lm dem 6. 
Corps unter Docdhtorow, das von ben Rufs 
fen allein noch auf dem linken Dünaufer 
war, den Uebergang zu erleichtern, ying 
das 4. Korps (Dftermann) dem Vicelonig 
entgegen, u. am 25., 26. u. 27. Juli fam 
es bei Oftrowo zu lebhaften Gefechten, in 
denen jeder Theil 4000. M. verlor, 
bis fih die Ruffen am 26. auf Witepst, 
am 27. mit ber ganzen Bevölkerung von 
Witeps? mit Ausnahme ber Juden nad 
Smolenst zurüdzogen. Barclay be Tolly 
kam am 30. Juli bei Smolensk an uw. vollzog 
bier am 6. Hug. die Bereinigung ber L. mit 
der 2. Weftarniee. Die Franz. waren lauge 
ungewiß, eb die Ruſſen nad Smolensk ob, 
lings der Dina gezogen wären. Der Vice» 
Bönig ging auf legterm Wege vor, ber König 
von Neapel aber marfchirte uber Porieczin 
gegen Smolenst. Die Garden u, Napo⸗ 
seon blieben in Witepok. Die Kruppen ers 


Bolten fin etwa 8 Tage lang, ba fie durch 
Hige u. Mangel an Lebensmitteln u. gus 
tem Waffer fehr ermüdet waren. b) Auf 
dem franz. rechten Flügel in Vol⸗ 
bynien. „Der König von Weftfalen hatte 
auf Befehl Mapoleons das 7. Corps unter 
Regnier (20,000 M.) Unfang Julis dei Slo⸗ 
nim zurüdgelafien, um Schwurzenberg abs 
ulöfen, ber hinter ber Armee weg über 
insk zu Napoleons Hauptheer ftoßen follte, 
Napoleon hatte, indem er Schwarzenberg 
berief, wahrfcheinlic die Stärke der Muffen 
in Bolhynien nicht gekannt, od. barauf ges 
rechnet, daß auch Tormaſſow nad dem In⸗ 
nern fi zurüdziehn werde. Diefer blieb 
aber, um den Marfch des franz. Hauptbheers 
durch eine Bewegung in befien Rüden u, 
Flanke aufzuhalten. "Am 25. Juli übere 
ſchritten daher Kofatenabtheilungen den Bug 
bei Horodle, ftreiften bie nad Rubieska, 
MWlodowa u. Krielow u. jagten Warſchau 
großen Schreden ein. Mit Mühe raffte 
Ben, Krafinsti nod einige Depots zufams 
men u, trieb mit dieſen u. einigen Tau⸗ 
fend bewaffneten Bauern die Ruſſen zus 
rüd, Nun wendete fi Tormaſſow ge⸗ 
gen Regnier, der ſeine Vorpoſten bis Ko⸗ 
bryn vorgeſchoben u. dies mit etwa 2300 
Sachſen unter Gen. Klengel befeg hatte. 
Die Ruffen beihoffen nun den 27, Zult 
früb Kobryn von 8 Seiten heftig. Ver⸗ 
gebens ſuchte fih bie Ganullerie durch⸗ 
sufhlagen, u. nahdem 1000.10, gefallen 
waren u, alle Munition verfchoffen war, 
mußte fih Gen. Klengel ergeben, Regnier 
zog fih nun fhieunig nah Slonim zurud 
u. befhivor Schwarzenberg umzukehren, der 
auch wirflid fi den 3. Aug, mit ihm bei 
Elonım vereinigte, Wäre der Angriff Tor⸗ 
maſſows nur noch 8 Tage unterblieben, fo 
wäre Hegnier wohl fhlimmer weggefommen, 
"c) Auf dem — liuken Flügel 
hatte Macdonald, den Niemen am 24. Juni 
uͤberſchreitend, Samogitien überſchwemnit 
u. drang nun mit ben Preußen im Juli u, 
Auguft über Bauske u. Edau nah Riga 
vor, während die Div. Grandjcan das vers 
verlaffene Dünaburg beſctzte u. die Werte 
demeliren ließ. Um 20. Zuli langte Gen. 
Grawert, nachdem er mit Gen, Lewis den 
19, ein leichtes Vorpoſtengefecht beitanden 
batte, vor Riga an. Der Gouverneur die⸗ 
fes Platzes hatte die verfallnen Feſtunge⸗ 
werke wieder aufnehmen, Pallifaden ſehen, 
Außenwerke jenfeit der Düna anlegen lafjen 
u. Befehl gegeben, baß jeder Eiawohner 
auf 4 Monate verproviantiren jolle, Si 
der Nacht zum 24, Zulı ließ er, ohne > 
Einwohner gewarnt zu haben, die Borftadt 
(00 Häufer, 4 Kirhen) abbrennen, u. am 
1. Aug. langten engl. u. ruf. Kan onens 
boote davor an. !? Dudinot, der bad Zager 
von Driffa zerftört hatte u. bei Polozk ſtant 
machte nun den 29, Juli eine Demonfkrati 
auf der Straße von Plestow u St. Peters: 
burg vorwärts, um den Rufen Sp 1 
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—— einzuflößen u. fie zu bewegen, 
mehr Truppen zur Dedung von Et. Peters 
burg zurüdgulaffen; Witgenftein aber, ber 
biefe Straße durd 80,000 M. dedite, bielt 
fih gut u. warf ben 31. Juli bei Jaku⸗ 
bobe die Avantgardenbivifion Legrand mit 
roßem Werluft über bie Driffa zurüd; 
itgenftein folgte, warb aber am 1. Aug. 
angegriffen u. nach franz. Berichten mit 
einem Berluft von 14 Kanonen, 2000 Ges 
fanaenen wieder über bie Driffa zurückge⸗ 
wiefen, u. 309 fi in feine alte Stellung 
zuruͤck. O) Ing nah Moskau u. Vers 
weilen dafelbit. a) Operationen des 
auptbeers. "Nupoleon concentrirte feine 
treitmacht, die Garden, das 3, Corps, das 
4,, dael., 5. u. 8. Gorps unter Dayouft, u. 
die Nefervecavallerie bis zum 14. Aug. vor 
&molenst; nur redts in Volhynien blieben 
Schwarzenberg u. Regnier, links an der Dina 
Diacdonald, Dubinot u. St. Cyr zurück. Die 
Bewenungen ber Bauptarımee u. Davaufts 
begannen gegen ben 9. Aug. u. waren den 14, 
ausgeführt. Barclay hatte um den 12, Aug. 
eine offenfive Bewegung vor, kehrte aber für 
gleih um, als er die Bewegungen ber Fruns 
zofen erfuhr. Zu Liady, dem legten Städt« 
chen auf fonft poln. Bebict, u. Krasnoitam 
es zu Urrieregardengefehten; die Muffen, 
3000 M. unter Gen. Newerowstt, bildeten 
bei Krasnoi ein großes Quarre u, festen in 
demjelben, mehr als 40mal von ber franz. 
Meiterei angegriffen, ihren Rückzug nad 
SmolensEe fort. Smolensk beiteht aus 
hölzernen Käufern, ift aber mit einer fteis 
nernen, von Thürmen, die mit Gefhüg bes 
fegt waren, flankirten Diauer umgeben u. 
it u, war von jeher von hoher ſtrateg. 
Michtigkeit; es zu vertheidigen, forderten 
Bolt u. Heer u. erBlärten Rüdzug für 
Verrath. Daher mußte Barclay, der noch 
immer befehligte, nachgeben u. mit 130,000 
gegen 180,000 M. wenigftens fheinbar eine 
Schlacht annehmen. Er wollte alfo das zur 
Bertheidigung fehr vortheilhaft gelegene 
Smolensk möglihft kräftig dur das 1. 
Eorpsvertheidigen, während dem das auf dem 
rechten Ufer bes Dnepr aufgeſtellte Haupt⸗ 
heer ſich zur Kortjegung des Rückzugs fertig 
madte. Die Communication über den Dnepr 
unterhielten 3 Schiffbrüden. Den 15. u. 16, 
Aug. recognefeirte Napoleon die Stellung u. 
ließ, um bie Ruſſen aus der Stadt zu loden, 
Gefechte beginnen. Als dies nicht gelang, 
begann am 17. Auguft Mittags der Angriff, 
Das 3. Eorps lehnte fih mit dem lins 
Ben Flügel an den Dnepr, dann Bam Das 
vouft mit bem 1. Eorps, dann Poniatowski 
mit bem 5. Corvs, die Meiterei Murats 
füllte vollends den Raum rechts bie wieder 
om ben Dnepr aus. Das 4. Corps (Eugen) 
u. bie Garden ſtanden rückwärts binter dem 
rehten Flügel u. der Mitte in Bteferve, 
Das 8, Corps (Junot) fellte den Dnepr 
2 Ml. oberhalb Smolensk überschreiten u. fo 
bie Ruffen zu flanfiren u. zum Rückzug vers 
mögen. Es verirrte fid, uber u, Bam daher 


nit am Ort ber Beflimmung an. Wls 
Barclay be Tolly biefe große, zum Angriff 
beftimmte Macht wahrnabnı, fandte er das 
6. Eorps (Dochtorow) Smolenok zur Hülfe 
u, übernahm felhft ben Befehl in der Stadt, 
8000 M. ftanden, ben rechten Flügel bils 
bend, vor berfelben auf dem heiligen Felde 
zwiſchen der Brasnoier Straße u. dem Dnepr, 
15,000 DM. vertheidigten 2 barricadirte Bors 
ftüdte, der linke Flügel bielt 2 andre bis an 
den Dnepr un: Swilhen biefem u, Mus 
rat lag eine wichtige Höhe, die Napoleon 
abfichtlich nicht befegt hatte, in ber Hoffnung, 
die Ruffen würden, dies für einen Fehler 
haltend, aus der Stadt fommen, um fie in 
Belig zu nehmen, wo er fie dann zu einer 
Shladt zu bringen hoffte. Ney griff bas 
beilige Held, Davouft u. Poniatowefi bie 
Vorftädte an, Gen. Sorbieres ließ 60 Ges 
fibuge gegen das andre Ufer u, eine ber 
Schiffbrücken auffahren. Die Ruffen ants 
worteten mit 40 Kanonen. Bald waren 4 
Vorſtädte genommen; am längiten bielten, 
von Barclay mit ber Heferve verftärkt, bie 
Ruſſen fih auf dem heiligen Felde 8* 
Ney. Um 6 Udhr waren die Ruſſen überall 
auf die Ringmauern zurückgedrängt, Gras 
naten zündeten in der Stadt u, 3 Battee 
rien 12 Pfünter fhoffen Breſche. Nachts um 
2 Uhr ftürmten die Franzoſen, fanden aber 
die beiten Corps, von Dochtorow aefühet, 
ben Nacbtrapp unter Korff u. faft alle Eins 
wohner abgezogen. Die Statt ftane in 
Flammen, 250 Kan. u. Mörſer fchweren 
Kalibers waren zurüdgelaffen, Der franz. 
Verluſt betrug 10 — 12,000 M., ber ruf, 
6— 85000 M., die beiberfeitigen Bulletins 
gaben aber andre Nachrichten, Der Küds 
zug ber Ruffen gefheh in 2 Eelonnen 
nah Derogobufd; tie eine fübliche 
bildete die 2,, die andre bie 1. Weftarmee. 
Das 6. u. 7. Corps unter Dochtorow folge 
ten. ®en, Korff bildete den Nachtrapp. 
Das Corps von Ney, welchem erft in der 
Naht auf den 29, Aug. ber Lebergang über 
ben Dnepr, den ruff. Gefchüg vertheidigte, 
— war, bildete ben franz. Vortrapp. 
m 19. Aug. früh entſpann ſich etwa 1 
Stunde vom Dnnepr, beim Dorſe Valus 
tina (Walutinas®ora), ein Nahtrubs 
gefeht, wobei Ney von Junot unterftügt 
wurde; dba Barclay mit dem 2, u. 3. Eorps 
auf dem Scladtfeld erfkien u. auh Na⸗ 
poleon perfönlid Saccurs berbeiführte, 
wurde baffelbe fehr lebhaft, die Ruffen biels 
tem fich dort gegen die Doppelte Uebermacht 
bis zum Abend u. fegten ben Rückzug nad 

Mosfau u. Twer fort. Berluft der Fran 
6— 7000 M., der der Ruſſen 4—5000 M. 
"Napoleon, der entfcheiden follte, ob der 
Marſch nah Moskau fortgefegt od. Wins 
terquartiere bezogen werden fellten, berief 
nun einen Kriegsratb nah Smolenst, Er 
felbft war wohl fhon zu erftrem entſchloſ⸗ 
fen. Ney ſprach Bräftig für das zeitige Be⸗ 
ziehn der Winterquartiere u, für bie .. 
R obes 
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oberung von Riga, fo wie Volhuniens, Por 
doliens u. der Ukraine; Murat für den Zug 
nah Moskau; Eaulaincourtd, des vormas 
ligen frau. Gefandten in Rußland, Ver⸗ 
fiberung, Rußland werde für die, Fran⸗ 
zufen. aufſtehn, 2* Napoleon die Leib⸗ 
eigenſchaft für a geigent erkläre, gab den 
Ausfchlag, us deu 25, Aug. ward der Muri 
gegen Moskau: fortgefegt. "Murat, Da⸗ 
vouft u. Ney zogen auf der Hauptſtraße, der 
Vicekoͤnig einige Stunden links, Ponias 
towsti u. Zunot einige Stunden rechts 
parallel derfelben. Allein. ſchon die erften 
Schritte zeigten, wie fehr fih Caulaincourt 
getäufcht hatte. Denn alle Städte, Dörfer 
u. Hütten in ber Breite von einigen Stuns 
den wurden von den zurüdgiehenden Ruſſen 
in Brand geftedt, u. alle Einwohner zoyen 
mit Weib u. Kind dem Heere nad, od. 
feitwärts im fihrere Gegenden, u. bie Mes 
nigen, bie zurüdblieben, brannten ver Der 
gierde, fih zu rähen. Dorogö bufd, 
Slapkowo, Wiäsma, Ghiaz (Gfhap), 
das man den 1. Sept. erreichte u. wo das 
Heer den 2. u, 3, Sept. raftete, fand man 
in Flammen. * Bein: ruff. Heere, das bei 
Zarewu Stabomiczi raftete, langte 
am 28, Aug. der neue Dberfeldherr, Kus 
tufow, an, 309 die Reſerven von Mars 
kow u. Milvradowitfh an fih u. nahm, 
noch vor Moskau zu Borodino, hinter dem 
Kaluga, die Schlaht an. Am 6. Sept, 
erichien die franz. Arnıee vor dieſer Stels 
— u. die Schlacht bei Mofhaist (auch 
bei Borodino, od. an der Moskwa ges 
nannt) begann. Die ruff. Aufftellung fand 
in 2 Treffen hinter dem Bach Kaluga Statt, 
der rechte Flügel (das 2. Corps 1. 6. Ins 
fanteriecorps) unter Barclay be Zolly 309 
fi) bis faft an das Flüßchen Moskwa hin 
u. lehnte fih an einen teilen Abhang u. an 
das große, von ben Ruſſen ſtark bejente 
Dorf Borotino jenfeit des Abhangs u. des 
Kalugabachs, das Centrum unter Bennings 
fen (4. u. 7, Eorps) zog fih über ziemlich 
flady anfteigende Höhen hin, die durch 2 
nur halb vollentete Rebouten zu beiden Geis 
ten eines zerftörten Dorfs verftärkt waren, u. 
der linke Flügel unter Bagration (3. Eorp6) 
dehnte fih nad einem Walde bei dem Dorfe 
Seminofka hin u. war auch durch ftarke, halb 
vollendete Berfhanzungen gededt. Bor dem⸗ 
felben Tag vorgefhoben nod eine große Res 
doute, die dus Kalugathal beſtrich. Die 
Garde war als Referve hinter det Mitte 
u. dem linten Flügel, als dem ſchwächſten 
Punkt, aufgeftellt, die Straße von Smos 
lenst nach Moskau zog ſich durch den rechten, 
die von da nah Kaluga durch den linken Flüs 
el dieſer Stellung. Napoleon fah fogleih, 
6 der. Angriffspunkt aufbem linken Flugel 
der Ruffen liege; er ließ daher am Abend des 
6. die Redoute am rechten Ralugaufer durch 
2 Div. vom 1. Urmeecorps ftirwen u. den 
Rand des Walds durch das 5. ——6 
defehen. Als außerſter rechter Flůgel ſtan 
nun am Abend des 6, Sept, dae orps 


rale 21, darunter ® 


am Hand, bes Waldes, auf dem rechten Flüs 
gel 8 Div, des 1. bei ber eroberten Meboute 
am. rechren Kalugaufer, im Centrum am fin 
Feu Kalugauf:r das 8, u, 8. Corps, beide 
unter Neue Oberbefehl, auf dem linken Flü⸗ 
gel, gegen Borobino, das 4, Corps, die Bars 
den ı, on 1, ii. 2. Cavalleriecorps als Res 
ferve Hinter dem Centrum, das 4, Eavalle⸗ 
riecorps hinter dem — — 
ferve, Die Franzoſen zahlten über 140,000 


M., bie IApiien etwa 120,000, worunter 
20,000 Milizen. Am des 7. 
Seytbr. früb 6 Uhr begann auf allen 
Punkten der Angriff ber Fre en, am 
beftigften auf den ruff. Infe . Dos 
niatoıety drang tiefer in ben Wald ein 


u. Davouft längs beffelden nad) Seminerta 
vor. Im Gentrum befihräntte fih dad Bes 
feht auf Kuanonenfener, doch rüdte bas 
2. Eavalleriecorps an u, über bie Kaluı 
um die Verbindung zwiſchen dem red 
Flügel u. Centrum zu erhalten. Der 
Pönig griff, um die Aufmerkfamkeit des Fri 
des zu beichäftigen, gegen 7 Uhr Bore 

an, ward. aber zurüdgeworfen, Nad 
drangen zahlreihe ruff. Golonnen Dom @er 
trum u. der großen Redoute aus gegen® 
vor. Napoleon warf ihnen das au. 4,8 
valleriecorps entgegen u. hielt fie, mw 

mit großem Werluft, auf, m. Nep ging 




















während Davouft Seminorfa erreichte, lätıg» 
am vorwärts, 8 Infanterieregtr, t ces 
önigs follten bie große Neboute nördlich 
bes zerftörten Dorfs angreifen, allem fie 


’ * 
waren vernichtet, bevor ſie dieſelbe erreich⸗ 
ten. Gleiches Schickſal traf das 8. Kavalle- 
riecorps, das fie — Ney hatte ins 
beffen das zerftörre Dorf im Centrum ers 
reicht, litt aber viel, auchder franz. > 
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gel Fonnte nicht weiter vordringen. Geg 
Uhr fandte Napoleon nechmals das 4. Eav.- 
corps gegen bie — u. ber ſachſ. 
Brigade unter Gen. Thielemann gelang es 
endlich, fie zu nehmen. Nun Andere Nas 
polcon feinen Plan u, befhloß im & 
durdzubreben. 80 Kanonen ber Meile: 
eilten der Gurde voramz; bush fie verfkd 
nahm Ney das zerftörte Dorf u. ftellte Die 
Verbindung Iin?s mit der genommmen 
boute her. Vergebens fud te. tu: ufon 
mehrere heftige Angriffe be 

rain tvieder zu gewinnen, Ur 
Bemühung gingen auch Boro 
nofka u. fo die acht für 
verloren. Die Franzojen gebe 
luft in diefer Schla t, ber 

an einem Tage wohl je ger 


ift, auf 2500 Kodte, 7 2 
der Ruffen auf 40— 50,000 
wundete, 5000 Gefangnc, 6 
Ruffen den ihrigen auf 25, 
Beet auf 40,000 M. anz ı 
e 


N RM 


der Seite 25— 80,000 M. 


wundet, Ben den Rufen“ 
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rale getödtet, Bagration farb an feinen 
Wunden, verwundet waren 9 Generale, 
28 Am 8. Sept. ug begann der Rück⸗ 
zug der Ruffen über Moſhaisk, das in Flam⸗ 
nen aufging, nad Dlosfau. In Mosfau 
hatte bisher Vertrauen auf bie Unbefiegs 
barfeit des ruff. Heers u. bie zuverficts 
lihen Proelamationen des Gouverneurs 
Grafen Neftopfhin, das Volk in ſtol⸗ 
zer Eicherheit erhalten. Er ließ mit Go 
pringe einen ungeheuern Ballon bereiten, 
der, mit Raketen, Pulver u. Blei gefüllt, fich 
über die Franzofen erheben u. fle vernichten, 
eigentlich aber nur bas Volk täufhen follte, 
Eine neue Proclamation —— lud 
jeden Ruſſen bewafinet auf den Sperlings⸗ 

erz vor Moskau ein, um von dort die 
Franzofen zu befänpfen. Als aber am 
13. Eeptbr. das gefchlagene Heer erfhien, 
als fünmtlihe Behörden, auch die mis 
litäriſch organifirte Polizei fammt 2100 
Eprigenleuten mit 90 Sprigen u. Roflops 
{bin felbft Moskau verließen, folgte die 
übrige Bevölkerung in ftarrer Verzweiflung, 
u. nur 80,000 Einw. u. 2000 ſchwer Xers 
‚wunbete blieben von 400,000 Einw. zurüd, 
Am 14. Sept. Morgens erichien der franz. 
Vortrab unter Murat im Angeſicht von 
Moskau, der legte ruſſ. Nachtrab auf dem 
Sperlingsberge zog fih zurüd u. die Fran—⸗ 
zofen ruckten gegen Mittag höchſt vorſichtig 
ein, doch Fein ruff. Soldat, niht einmal ein 
Bürger ließ fih fehn. Eudlih vor bem 
Kreml erblidte man einen Haufen von eini⸗ 
gen 1000 trunknen Menſchen; einige Kars 
tätfbenfhüfje zeriprengten fie, u.rubig 309 
nun Diurat im Kreml cın, wo er 120 Ka⸗ 
nonen, 60,090 Gewehre fand. Seine Eas 
vallerie nahm einige Stunden jenfeit Moss 
Fau, nad Wladimir zu, eine Stellung. Bor 
den Barrieren wartete Napoleon unterdeffen 
einer Deputation des Magiftrats; allein fie 
erſchien nicht. Endlih trieben die Frans 


alle ee Einquarticren abweſend 






. Ruhig brannte es den gans 
fort. Um 16 . erhob 
) 1 © u E aus Nordweit u, 


. umen * 






den fünderern gemeinfch Sache. Trun⸗ 
fen durchrannte er bie aßen, Feuers 
° dniverjal» Lerifon. 3, Auf, XIII. 





brände in der Hand, ben. Brand mehrenb, 
Gegen Mittag fanden fon die Quartiere 
läugs der Moskwa in Flammen, dann los 
berten die Yazarethe empor; am Abend 
brannte bereits bie halbe Stadt. Vergebeuns 
fuchte nun die Garde nah Löſchgeräth umher, 
fand aber ſolches nit, Blele Mordthaten 
wurden nun unter dem Vorwande, Einw. 
beim Auſtecken der Häufer ertappt zu haben, 
verübt, Frauen gefhänbet, die Hauewirthe 
od. Hüter der Pualäfte durch Martern, bie 
verborgenen Schäge zu verrathen, gezwun⸗ 
gen u. nicht die Kirchen, nicht bie tens 
grüffe geihont. Endlich vertrieb bie Flamme 
bie Franz.; als jhen ein Außengebüubde des 
Krenls brannte, gab erft Napoleon nad u. 
floh, fi verirrend u. in Gefahr zu ver» 
brennen, burdy bie brennende Stadt nach Pe⸗ 
trowstßi, einem Paiferl. Luftfchloß, 1 Stund- 
nörblih der Stadt. Nun wurden Detache- 
ments von allen Eorps in bie Stadt gc» 
ſchickt, Schätze u. Lebensmittel für ſich au 
holen. Erfi am 21. Sept. löfchten Regen⸗ 
gafte ben Brand; Napoleon zog ben. 1%. 
ept. wieder in den ſtehen gebliebnen Kreml 
ein, u. die Armee fuchte fih in ben nicht abs 
gebrannten Käufern einzurichten, ®4 Mer 
batte aber den Brand erregt? Die Ruffen 
befhuldigten die Franz., dieſe Roſtopſchin 
u, die ruff. Regierung. In der That hatte, 
wie jest erwiejen, Koftopfhin mittelbar 
ohne Willen des Kaifers den Brand vers 
anlaft, f. u. Roſtopſchin. ** Kutufow hatte 
Anfangs feinen Rüdzug auf ber Straße 
von Wladimir —— war dann, rechts 
ausbiegend, über Tula, am 18. Sept. bis 
hinter die Oka gezogen, ein Corps zur 
Beſetzung von Kaluga eutſendend. Die 
Straße von Moskau nad Petersburg ließ 
er nur durch das ſchwache Detacbement des 
Gen. BWinzingerode zu Klin befegen u, die 
nah Jaroslaw u. Dmitrow durch Koſaken 
beobadten. So bedie Kutufow, in ber 
rechten Flanke der —*5*— die reichen 
ſuͤdl. Provinzen u. die Waffenfabriken zu 
Zula, war Smolensk näher, als bie Franz., 
u. binderte fic, etwas gegen Wladimir od. 
Perersburg zu unternehmen, indem er in 
beiden Fällen ihren Rüden bedrohte. Die 
en aber vergaßen über ben Brand 


nur 
von Moskau Verfolgung u. Beobadhtung, 
rüdte bas 3. 
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(Milhaud) wurden eingefegt, bie Stadt in 
>20 Quartiere getheilt, eine aus Ausländern 
od, gemeinen Leuten beftehende Municipalis 
rit niedergefegt, bie Einwohner eingeladen, 
zurüdzutehren, der Gottesdienft wieder hers 
geftellt 2c., aber dennoch dauerten Plündes 
rungen, Morde u. Schändungen jeder Art 
fort, felbft die Magiftratsperfomen im ihrer 
Amtstracht wurden am hellen Tage ausges 
plündert, die Baiferl. Gruft durchwühlt, u. 
oft die Gloden der Gotteshäufer geläutet, 
nur um die geift!. Troftes Bedürftigen zu 
den Altären u. zu Plünderung, Schäandung 
u. Tod zuloden! Buld fehlten Brod, Pferdes 
futter u. frifches Fleiſch, Kartoffeln u. Kraut 
waren die einzige Nahrung u. oft lieferte 
man um diefe den Einwohnern Gefechte. Die 
Pferde fielen haufenweiſe u. bie Cav. mußte 
viele, das Geſchütz zu befpannen, abgeben, 
Außerhalb der Vorpoftin zu fouragiren, war 
aber durd die bewaffueren Eimvohner u. Die 
Kofaben unmöglih. * Einmüthig erheben 
fib nämlich jest beſ. die Gouvernements, in 
denen der Krieg geführt wurde, zum Kampf 
auf Leben od. Tod. Der Brand von Wioss 
fau, die Plünderungen u, der Uebermuth 
der Franzefen reizten das Volk zur Made. 
Dft Pauften die Bauern von den Koſaken 
einzelne Gefangne, um fie mit Meſſern lang» 
ſam zu Tode zu martern, Berfügen Lebens 
der, Abſchneiden der Scham, Aufnageln in 
Form eines Gerreuzigten, mit dem, Kopf much 
unten, waren gewöhnliche Meifen, fie zu 
tödten, u. man rechnet mindcftens 5000 M., 
diedurd Mord u, Hinterhalt durch bie Bauern 
während des Verweilens in Moskau ums 
kamen. *Wohl ſah Napeleon die Unmögs 
lichkeit, den Winter in Moskau zuzubringen, 
ein, aber er hoffte von Tag zu Tag, ruff. 
Unterhändler ankommen zu jebn, um den 
Frieden zu fließen. Deshalb fuchte er bei 
den Ruſſen den Glauben zu erregen, als 
gebächte er den Winter in Moskau zuzubrins 
gen. Der Kreml ward daher befeftigt, dem 
Heer befoblen, fih für2 Monate mit Lebens⸗ 
mitteln zu verjehn u. dal. Rutufow fah aber 
zu gut voraus, welde Vortheile den Ruffen 
ein MWinterfeldzug gewäßren werde, u. war 
nur barauf bedacht, bie Franzoſen möglichſt 
—* in Moskau zurückzuhalten. Geſchickt 
verbreitete Gerüchte erzählten daher ven 
Uneinigkeiten unter den ruſſ. Generalen, von 
Friedensboten, die nächſtens abgeſendet wür— 
den, von faſt erſchöpften Hülfsquellen des 
ruſſ. Reichs ꝛc. Endlich ſendete Napoleon 
den Gen, Lauriſton am 5. Det. ins ruſſ. 
Hauptquartier, um Friedensanträge zu 
madhen, Er ward von Kutufow an der 
Spige des Generalftabs höflich empfangen, 
doch behauptete der Keldberr, keine Wolls 
macht zu Unterhandlungen zu haben, aber 
von Petersburg Verbaltungsbefehle eins 
holen zu wollen. Schon am 9, Oct. erfchien 
Lauriften wieder, um Kutuſow Briefe an 
Yierander zu überreichen, Allein dieſe auch 
nur zu beftellen, weigerte ſich jener unter 
dem Borgeben, dadurch vie Würde feincs 


Herrn au Eeleidigen, wies aud unträpe 
von Maffenftillftand, bei dem fich di 
franz. Armee hinter den Dnepr ziehn wollte, 
urück. Erfolglos mußte Daher Lauriſton den 
u. Dct. nad Moskau zurüdßehren, u, mit 
feiner Ankunft war der Nidzug entfdieden. 
»b) Begebenheiten auf tem fri 
rechten Flügel. » Durh Schwurzenber; 
u, Reyniers Bereinigung den 3. Aug. bi 
Slonim war die eftreich.= franz. Macht in 
Volhynien bis auf 45,000 M. —— en 
u, daher Zormaffow, der nur 30,00 h 
zählte, weit überlegen. Schwarzenberg, 
der den Oberbefehl übernahm. ging daber, 
die Offenfive ergreifend, in2 @olonnen, Die 
Sachſen rechts, die Deftreicber links, forts 
— — * Pobul ak wo 
er die Ruffen den Al. Aug. angriff u. jie ge 
Abend bei 3000 M, eignen Verluft o ir 4000 
M. Berluft zum Ruͤckzug nah Kobryn u, 
binter den Prippiee zwang, Schwarzen: 
berg folgte bis zum Etyr, der linfeö zei 
Ns 
ser 











Flügel, die Divifion Wiohr, aber gen 
u. ben Przypiec, diefer wich jedoch 
am 8. Sept. auf die Vortruppen di 
rals Ertel frieß, mad * 
zenberg ward durch die zuſammeng 
Tryppen des Gen. Krofusti ans 
zogthum Warſchau verſtärkt u. U 
nun beobachtend din Ruſſen ggenü 
zum 20. Sept., wo bie ruſſ. D 
35,000 M. ftark, unter Tſchit 
lungte, die ruff, Armee bis auf 
mebrend. Tſchitſchakow übernaku d 
mando, griff die 50,000 M. Echwarzenbergs 
an, drüdte ihn hinter den Tung u. forcirte 
am 27. Sept. auch Diele Stellung. Srus 
finsfi £ebrte num, ums Bumese ı1, den ſüdl. 
Theil des Herzogrhums Warfchau zu decken, 
über den Bug zurück; Schwarzenberg wollte 
aber als öftreich. General feine Berbint 
mit Galızien nicht aufgeben, hielt fi dab. 
immer Anfang Det, im Herzoyehun Yu 
ſchau, ftatt nördlich zu gehn, ı. ging erit 
den 44. Oct; wieder bei Drobieya u 
Bug zurück, als Gen. Mehr fi u 
— mi en n de 
indung gefegt hatte, ‚Stier 
langte auch) A 
Diviſion Durutte bei Reynier 
gow aber hatte num, da ©: 
nit von dem Bug entfern 
Feld vor fi, um die Comm 
Franzoſen mit Deutſchlaud 
Allein er begnügte ſich, Bi 
Theil von Lityauen mit fein 
rei zu überſchwemmen u, b 
Warſchau zu ſtreifen, bisi 
durch Cav. unter Gen, F ri 
fegte. * Jetzt hob Dembrowe 
Divifion u, 2 Negt. Eu 
von Volhyntien blofirte, 
der ruff. Gen. Ertel aur 
auf u. zog fih auf das 9, 
Corps unter Bictor zu * 
des Sept. ſich ale Neferve d 
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mee u. bes rechten u. linken Flügels bei 
Smolensk aufftellte. e) Begebenheiten 
anf dem linfen franzöfiichen Flügel, 
"Anfang Augufts war Dudinot bei Pos 
leczk hinter der Düna, Wittgenftein ihm 
gegenüber bei Sobeid auf der Straße nad 
Petersburg noch immer imder alten Stellung. 
Beide waren aber beſ. duch Krankheiten 
u. Strapazen geſchwächt, fo daß Dudinot 
kaum 45,000 M,, Witrgenftein 20,000 M. 
zählte. Indeffen langte bei Letztrem bie aus 
Depots, bef. der Garde m Grenabiere, 
gebildete Divifion Nepnin an u. mehrte 
fein Corps bis auf 30,000 M, Mit diefen 
griff Witrgenftein am 16, u. bef. heftig am 
17. Aug., als Napoleon gegen Smolensk 
vordrang, bie franz. Stellung beit Poloczk 
an, um vielleicht ein franz. Corpe zum inte 
Echren zu bewegen, doch hielten fich bie 
Baiern. Dudinot war Durd eine Kanonens 
kugel an der Schulter — u. mußte dent 
General St. Eyr das Commando übergeben. 
Dreier f?Bte den 18. Aug. dem Vorbringen ber 
Rufen Schranfen, obſchon die Div. Legrand 
beftig gedrängt wurde u, 15 Kanonen verlor, 
Der Merluft der MRuffen betrug 6000 M. 
Todte u. Verwundete (unter legtern 3 Genes 
rale), 1000 Gefangene u., nach franz. Bes 
richten, 22 Kanonen, der der Franz. 4 Genes 
rafe, 8MO ML, 500 Gefangene u., da die 
MRuffen die eroberten Kanonen nicht fortbrins 
gen Ponnten, ZRan. Die Ruffen zogen fic 
den 13. Aug. nah Newel zurüd, fchrieben ſich 
aber nichtsdeftoweniger den Sieg zu. St. 
Eyr ward wegen diefer glückl. Gefechte Mars 
ſchall u. Wrede erhielt, da Deroy an feinen 
Wunden ftarb, den Oberbefehl über das 6. 
Eorrs. Faſt 6 Wochen ftanden fih nun die 
Heere an der Düna gegenüber, doch wurden 
beide durdb Mangel fo mitgenommen, daß 
das franz. auf 35 — 50,000 u. das ruff. auf 
20 — 18,0 M. ſchmolz. Endlich verließ St. 
Eyr Bas Ufer ber Drifja u. zog fih in das 
verſchanzte Lager von — Bei 
Wittgenſtein trafen 28 Drufchinen Batail⸗ 
lons) perersburger u. nowgoroder Landwehr, 
etwa 12,000HM., ein, zugleich auch von Fin⸗ 
land aus über Riga das noch 103000 M. ſtarke 
Corps des Gen. Eteinbeil, u. dadurch wurde 
bie ruff. Armee bis auf 42,000 M. vermehrt 
u. fo den Franzoſen überlegen. Wittgeuſteins 
Heer theilte fih nun in 2 Infanteriecorpg, 
deren eines Generatlieut, Fürft Jaſchwill, 
das andre Generallieut. Steinheil führte. 
Die Miliz bildete ein eignes Corps unter 
Gen. Mordwinow, die Cavallerie befehligt: 
Fürft Repuin. MWittgenftein griff nun jor 
—û —— durch Steinheil den baier. 

Ströhl bei Dziesna an, welcher am 
16. Det. Sur Corb orbineau verftärkt wurde, 
ber ten Oberbefehl übernahm. Am 17. Oct. 
erfolgte am rechten Ufer der Uszacz der Ans 
griff auf das —— Roloczk ſelbſt, 
überall wurde aber der riff — 
ſchlagen. Doch als am 19. Dct. Steinheil 
die Stellung vor Uszacz anftel u. Wittgen- 
fteinden Brüdentopf vor Strudina 


heftig angriff, räumte St. Eyr Poloczk, 
Wittgenſtein aber ließ, um dies zu bins , 
dern, Poloczk in Brand fchießen. Der Ber: 
luft der Rufen vom 14.—20. Oct. betrug 
4+— 5000 Todte u. Verwundete (darunter 
6 General:) u. 2000 Gefangene, der ber 
Franzofen 3— 4000 M.; St. Eyr felbft war 
leicht verwundet. Schon am 21. Oct. nöthigte 
Wittgenftein durch Ueberfhreitung der Düna 
oberhalb Polocz? St. Eyr zum fernern Nüd: 
zug. Das 2, Corps (jet von Legrand bes 
fehligt) vereinte ſich am 20, Det. mit dent), 
Eorps unter Victor. Das 6, (Wrede), von 
Steinheil mehr gedrängt, deckte das Lager 
beiDaniolowicze, woer, von den Nufs 
u wenig beunruhigt, bis zum 29. Nov. blieb. 

ei dieſem Ruckzuge war eine ſchwere baier. 
Batterie nach Uskacz detachirt worden, das 
Wrede noch in den Häuden der Franzoſen 
glaubte, u. hier in die Hände ter Ruſſen ges 
fallen, mit ihr 22 Fahnen, die fie in einen Wa—⸗ 
gen gepadt bei fib führte, d) Ereignijie 
auf dem äußerſten linfen Flügel bei 
Macdonalds Gorps. ” Hier bei Niga 
Ponnte Macdonald nichts Ernſtliches unters 
nehmen, fo lange das Belagerungsgeſchütz 
noch nicht angelanzt war u. Wittgenftein 
nod inner in feiner rechten Flanke ftand. 
Im Auguſt legte der preuß. General Gras 
wert fein Commando wegen Kränklichkeit 
u. Zwiſtigkeiten mit Macdonald nieder u. 
übergab es dem Gen. York. Um 6. Aug. 
fegelten 19 engl. u. 10 ruff. Ranonenboote 
unter dem engl. Kapitän Stuart bie Ya bis 
Mirau hinauf u. 1000 M. Ruffen machten 
einen Ausfal! aus der Betung Dünamünde, 
Beide Unternehmen wurden aber nad) einen: 
leichten Gefecht vereitelt. Einen Ausfall aus 
Riga vom 9, Aug. trieb Gen. Kleift zurüd, 
Am 22. Aug. griff eine gegen 5000 DI. ſtarke 
Colonne unter Gen, Lewis den rechten Flüs 
gel des Belagerungscorps unter Oberſt Horn 
bei Dahleufirden an, Horn wehrte ſich 
aber tapfer u. nahm Dahlenkirchen wieder, 
Eben jo mißglüdte der Verſuch ded Gen. 
Effen, das eben angelangte u, bei Rubens 
thal aufgeftellte Belagerungsgeſchütz am 
29, Sept. mir Hülfe des eben im Marfche 
zu Wittgenftein bei Riga vorbeiziehenden, 
12,000 M. ftarken Eorps von Steinheil weg⸗ 
zunehmen, Dorf hatte fidy aber, dies vors 
ausfehend, bei Eckau concentrirt, u. Gen. 
Kleift u. Maſſenbach mut Cap, erfhienen zu 
rechter Zeit. Vork rückte wieder vor, griff 
die Ruſſen den 30. Sept. an, uahm 4 Bat. 
gefungen u. warf Steinhril am 2, Oct. mit 
einem Beriuft von 2500 Zodten u. 2500 
Gefangenen ı. 2 Kan. wieder nad Riga. 
Ein neuer Ausfall am 17. Oct. wurde ab— 
gewiefen, Gegen deu 20, Oct. wurden Die 
Hauptquartiere Yorks u. Macdonalds na 
Mitau verlegt u. Anfang Nov. die Blokade 
Nigas aufgegeben. Das preuß. Corps ging 
binter bie Ya u. nah Eau zurüd. Marquis 
—— der * Niga den nn ch er 

ten hatte, wollte en, warb aber be 
hal 29% ' folgen, Dahn 
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Dahlenkirchen am 17. Nov. mit Verluſt 
zurüdgewiefen,, D) Rückzug der Frans 

jofen von Moskau bis ‚aus evefinn, 
- Wegen, den 13, Dct. entihloß ſich Napos 
Icon zum Rückzug u, gab Befehl, die Zrups 
pen auf 20 Tage mit Zwieback (es ehe ip 
aber au Mehl!) zu verfehn. Am 25. Det. 
zogen ſchon die trausportabeln Verwunde⸗ 
ten 
der Kirche des heil. Iwan abgenommnen 
Kreuze, alten Waffen u. Fahnen u. dal, 
beladuen Mayen, zugleih die Unzahl von 
YBagel Drofeken, beladen mit den Reichs 
ıhümern bon Nußland u. Polen, ab. ‚Noch 

Bl das Heer über 100,000 M. Inf. u. 
die Art, war leidlich befpannt, nur die Cav. 
ſchlecht beritten. Auf der alten Straße über 
Mofpais? u, Wiasma follte das 3. Eorps 
(Mey) zurückgehn, mit den Uebrigen wollte 
Napoleon fih auf bie noch unangefochtne 
Straße von Kaluga nah Smolensk fegen u. 
auf ihr zurückgehn. Deshalb follte ſich das 
Sauptbheer (4,,1.,8. u. 5. Corps, Murats 
Cap. u. die Garden) vom 15. bis 19, Oct. an 
der Nara fanımein u, dann gegen Kaluga 
eperiren. *»Kaum bemerkte aber Kutufow 
die erfle Bewegung der Franzoſen, als_er 
hierin das Beginucn des Nückzugs ſah 
u, zur Offenfive überging. Bercits ward 
bie ruff. Armee bierzyu organifirtz 
Sherberehlshaber war Furt Kutufow, 
Chef bes Generalftabs der Gen. der Euv,, 
Beuningfen, Die Bortruppen beftanden 
aus 20 Pulks don. Kofaten, 2 Regtrn. 
Jäger zu Pferd, 2 Batt. unter dem Hett— 
mann ala, außerdem gehörten mehr, 
leichte Corps, zufammen 8 Koſakenpulks, 

Regtre. Huſaren, 1 reitende Batt. u, 5 
Etreifcorps dazu. Die Avantgarde F 
2.u.7. Corps u. bie 2, Cavalleriediv.) befeh⸗ 
ligte Gen. Miloradowitfh; die Haupts 
armee hand unter Gen. Tormaſſow, zu ihr 
gehörte das 3. 4., 5., 6. 8. Infanteriecorps 
2. das Gayalleriecorps Les Gen, Uwarow. 
An der Düna ſtand das Corps des Generals 
Paulucci in Riga, ferner die Armee des 
Gen, Wittyenftein, u. in Volhynten der 
Viceadmital Tſchitſchakow mit der Donzus 
u. volhyn. Armee... 9° Schnell gingen das 
2.4 8.,.4. u. 6. (30,000 DM.) Corps uber die 
Nara un den 18, Oct. mit Tagesanbruch bes 
gann, der Angriff auf die franz. Stellung 
beiTarutino gegen den linken Flügel Mus 
rats (25,000 M.); fchnell waren mehr, Div. 
deſſelben geworfen, als Wurat mit der —— 
zen Cap. einen Angriff machte u, den Rück⸗ 
zug mit einen Verluſt von 4000 M,, 2 Ge⸗ 
neralen ır, 88 (n. And. 26) Kan, dedte. Von 
den Ruſſen befand ‚fi, Gen. Busoheffwud 
unter ben 2000 Todten. Napoleon gab, als 
er diefen Unfall den 19. Det. in Moskau 
CH den Nuffen Schuld, ten Waffens 


haben, da.dod nur 


M. junger Garde ven Kreml noch 


Kranken u. bie, mit dem von dem Thurm 


ilftand gebrochen zu habı 
—— — w 
Kuluz aufbrechen u, Sakl Marti —* 


einige Tage zu balten. Am 28. Detbr, wur 
Napoleon u. bus Herr Ju Bowersik; 
Poniatowski uuterhlelt aberidie Verbindung 


mit Nev zu Werijar Ktuſow uber ſah aus 
dieſen Marſchen deutlich, daß es wi auf 
—— abgeſehn fei, warf ſich den 24 wie 


ſchen Kaluga us die Franzoſen u griff das 
— beſetzte Städichen Malo Jar os⸗ 
aweh, wo Napoleon feinem; Angriff ers 
wartete, an u. vertriebdie Franzoſen. Man 
kaͤmpfte nun um bas breunende Stadtchen, 
das die Franzoſen en behaupteten. Bon 
ben Franzoſen waren Sub DI, Daruster 
5 Generale, getödtet ed. verwundet, nom 
ben Ruſſen eben fu Wiek Als Napoleon 
ben 25, jein Hauptquartier, das Darf Sor 
rodnia, verließ, um den Kampf zu eis 
neuern, ftürjten aus einem Walde mehr. 
Zaufend Koſaken hervor, eroberten di Staik, 
ber Garde u. hätten beinahe ben Kaifer ge⸗ 
fangen. Doch ying Gen, ———— 
Schwadronen Bedeckung ſogleich auf die Kr 
* los u. hielt fie fo Junge ab, bis Bes 
itres mit der Reiterei der Garde herbeieilte. 
Als die Rufen. aber nicht: — 
Angriff aufgegeben u. Nder Rüdzugüber 
Moſhaiskgegen Wiäema an ten, 
weldes Nupoleon den A. Novbr. erreichte, 
Das Heer folgte; Chaſtel, bei Male Jaroe⸗ 






















laweg zurüdbleibend, bildete die Nahbur, 
Unfern des Schlachtfelde ven shape» 
wann die Colonne die-große Straße. Die 
Beſatzung des SKrenıls unter Mortier war 
unterdeffen immer von Kofaken geneckt wor« 
sen; am 22. Det, war Winzingerode zu 8 
Barrieren eingedrungen, ward aber, als er 
ſich zu weit vorwagte, gefangen. Zwar ber 
bauptete er, Parlamentairzu fein, Mor 
endete ihn aber ins Hauptquartier, wo ibıh 
tapoleon, als gebornen Seſſen, mit Er⸗ 
fhießenlaffen drohte u. ihn wirklich: nach 
Kaſſel zu Jerome ſchickte, um vor 
ein Kriegsgericht zu ſen. Gern 
gefafen lei en, 
m 22, Det, mit ( er Yacht lie 
Mortier die noch ſtehn gebliebenen Effentl. 
Gebäude im Kreml anzüunden a fprengte ° 
bie Befefligungen durch Minen; 
Det. verließen die legten Franzeſen d 
u. fogleich ürzte ein Schwarm vo 
u. ton bewaffneten Bauerm in 
Venvundere “ as er a en 
machend. ei Moſhaisk oa 
zug völlig geordnet. Voraus zc 
gen mit Trophäen u. der all 
dann folgten die Gurden, Lau 
Meiterei, das d. u. "&o 
4, u.8.,dasl, Ioß, ae 
u. von einer Reiterdiv 
Schon in Malo Jarosla 
fer, um a 
au re 2 
en, befohlen, dag, 
u u. men = 8 
nen. Auf dieſen 


ftatt von —E 
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die nachfolgenden Corps litten daher bittern 
Mangel, waren auf Pferdefleiich beſchränkt 
u, froren. Im Anfang ging der Rüdyug 
dennoch leidlih. Die Nächte frores ein werig, 
den Tag über hatte manh— 10! Wärme. Nur 
die Pferde litten fehr „ da Futter u. Obdach 
fehlte, Zaufende fielen ſchon in diefen Ta— 
gen u, faft die gang Eav. mußte zu Fuß 
marfhiren u, ihre Sättel tragen, um ur 
die Reiterei der Garde beritten zu erhalten 
u. das Geſchütz, die Trophäen u. die Beute⸗ 
wagen der höhern Offiziere fortzuſchleppen. 
“Nm6, Nov, ald das Hauptquartier u, die 
Garden in Dorogobufh war, fiel? Tuge 
lang ftarfer Schnee u, die Kälte ftieg bis 
BN—10* u, nahm, bevor das Heer am 10, 
Nov. Smolenst erreichte, bis 18° zu. Die 
Eoldaten warfen nun zum großen Theil ihre 
Waffen weg. marſchirten verwirrt durch eins» 
ander, Die Füße mit alten Filzyüten, Pelz⸗ 
werd cd. Lumpen ummunden, den Oberleib 
sit Pferdedecken, Weiberröden, Schlaf— 
röfen u. Pelzen, den Kopf mit Pelzinügen, 
Fetzen von Thierfellen, Wollenzeugen ums 
wickelt, 303 die Armee einher. Meift hielten 
die, fo eine Epradje redeten, zuſammen; 
die Kranz. fuchten auch hier noch das Ueber— 
gewicht zu behaupten. Später löften ſich dieſe 
großen Haufen in Pleinere von G—10OM. auf 
u, jeder forgte nur für feine Kameradſchaft. 
Wenn ein Pferd ermattet auf der Straße 
niederfiel, warfen fih fogleih Haufen von 
Eoldaten über ein ſolches her u. riffen Fegen 
Fleiſches aus dem noh Zuckenden, u. in wes 
nigen Minuten lag nur noch ein blutiges Ge— 
rippe im Wege, Wagen u. Geſchütze blieben 
vor der geringften Erhöhung ſtehn. Wohl 
30,600 Pferde u. 500 Kanonen gingen fo 
bis an den Dnepr verloren, Kam am 
Abend ber Jammerzug ins Bivouncy, ‚fo 
fielen’ Alte über die noch ftehenden Hits 
fer ber, brachen alles Holzwerk los, ber 
gannen mit dieſem Material j kochen u. 
zu braten/ aber das Gekochte beſtand meiſt 
nur aus Schneewaſſer, etwas Mehl od, 
zwiſchen Steinen zertiebenem Getreide, wel⸗ 
chein Gebrãu Patronen zum Salz dienten, 
der Braten aber Aus Schnittcheñ Pferde⸗ 
fleiſch, Bas man auf heißen Steinen ıöftete, 
Bald entſchlief Jeder ums Feuer gelagert, 
Muthe, um mit erfrornen Gliedern zu ers 
wachen noch Andre verbrannten im Feuer, 
ohne. es: zur fühlen, die ſchon füh!lce geword⸗ 
nen Glieder, ı Solche Unglückliche ließen ihre 
Gefahrten ohne Mitleid Tiegen. Napoleon 
traten alle diefe Trauerſcenen minder grell 
vor die Augen / da er fich bei feiner Avantgarde 
befand, Oft verließ er jeinen mit Pelz ausge⸗ 
fhlagnen Wagen u. redete den faft von Froft 
Erftarrtem freundlich zu, Als bei Smolensk 
Kälte u. Mangel aud die Dienſtpferde ber 
Garde aufgeriebewhatte, bildete er aus allen 
Dfftzieren, die ihre Pferde ——“ 4 
Lscadrons, die fogen, We En v3 
Dberften verfahen den Dienft als Untere 
offiziere, Generale als Offiziere; Murat u. 
unter ihm Groucht führte das Ganze, HK us 


tujow Tieß nun Miloradowitſche Avant⸗ 
garde (era 20,000 M.) auf der großen 
Straße den franz. Hrere fofgen u. entfens» 
dere etwa BONO Pferde unter Patow, die 
meiſt nordlich der Strafe eperirten, er felbſt 
aber marfıhirte von Malo Jurosiaweg über 
Juchnow u. Jelnia mit der Pauptarmee fehr 
langſam, hatte aber angeordner, daß Tfcht⸗ 
tſchakof u. Wittgenftein kräftig gegen Bor 
ri ſo w operiren u. dort, inden fie den Ueber» 
gang über die moraftige Bereſina vVertheis 
digten, der franz. Armee jeden Ausgang Wer 
fperren fellten. Erf am 3, Nov. — 
ein Arrieregardengefecht an den Wiidsma, 
wo das 1. Corps in große Gefahr gerierh, 
auf das 4. geworfen wurde u. nr von 
bem 3., das von nun an den Nachtrab bils 
bildete, gerettet wurde. Werluft der Fran» 
jofen 2WO M. Todte u. Beriwundere, 2500 
M. Gefangene. 25 Geſchütze blieben ftehn. 
Bei Dorogobufch detachirte Nupcleon am 
7. Nov. den Vicekönig rechts nah Witepsk, 
um das 2, Corps unter St. Eyr anfzufnchen, 
müährend er zu Smolensk Bictor mit dem 9. 
zu finden u. die Winterguartiere beziehn zu 
können hoffte, Schon fett faft 14 Zargen wur 
nämlicd der Kaifer ohne Nachricht von dieſem 
Corps u, Frankreich, indem ruff. Streifcorps 
bie Verbindung durchaus unterbrohen hats 
ten, Als er aber amd, Nov, zu Smolensk 
ankam, war das 9, Corps din andringen« 
den Wittyenfteimentgegengerückt, u. er mußte 
baber den Marſch nah der Bereſing forte 
ſeyen. Auch das 4, Eorps des Vicekönigs 
hatte, von Platows Savallerie fortwährend 
beunruhigt, an bem fteilen Ufern des Wop 
fein Gefhüg u. Gepäck ſtehn laſſen müſſen, 
aber doch in Duchowsſezyna am 10. Nov. 
Lebensmittel gefunden, u. da es erfuhr, daß 
Witepsk von den. Muffen befent fei, ſich in 
Smoleusk wieder mit ber Armee vereint, 
Um 9, Nov, war anh die Div. Baraguay 
rHilliers in ihren Eantonirungen yiwifchen 
Smolensk ır. Selnia von den Kofafeir des 
Gen. Orlow Deniffow überfallen u, 2000 M. 

efangen worden, zugleich ging ein großer 
Transport von 1000 Pferden, 400 Wagen 
u. 1008 Ochſen, der ven SOHOM. gebedit von 
Mohilew nach Emolensk ging / verloren. "In 
Smolensk, wo die großen Magazine ger 
plündert wurbeit, hielt Napoleon am 14. Nov. 
einen Kriegsrath. Es fand ſich, daß das Heer 
zwar nod gegen 30,009 M;, aber nichtmehr 
als 20, 000 unter den Warten u. in RE 
ter geordnet zahle. Einjtinnrig beſchloß da⸗ 
her der Kriegsrath, da man fürdten nrußte, 
daß *58 von ee a * 
durch bie Eniee gehn mupte,, früher, erreis 
—— ‚ als die Franzoſen, den Ruͤck⸗ 
zug eilig nad Wilma f n. Bom 
je marfihirte das Heer, in der Nacht 
um 17, Nov, der Nachtrab, der aus den 

örps von Vey u, Poniatowöti beftand, 
von Smolensk ab, nachdem deſſen Feſtungs⸗ 
werke geſprengt worden waren. *linter 
deſſen hatte Miloradowitſch, bei u 
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bufch links — in einen Bogen 
Krasnoi am 15. Nov. erreicht u. ſperrte 


mit 20,000 M. den Franzofen die Straße, 


wihrend Kutufow nur 2 Stunden ſeitwärts 
davon lagerte. Als die Garde anrüdte, wis 
hen die Ruffen zurüd u. nur ihre Artillerie 
beichoß die Garde, bann am 16, das 4, Corps, 
das nah zinem vergebl. Angriff der Höhen 
rechts ausbiegend, die Garden erreichte, dann 
am 17, das 1, Evıps in der Flanke, Die 
Franz. verloren hierbei 2— 8000 M. u. 25 
(nach Und, 70) befpannt? Kanonen, 5—6000 
M. Gefangne. Als Ney mit dem Nachtrab 
(8000 M., 20 Geſchützen u. 9000 Iſolirten), 
an 18. Abends anlangte, fand er Napoleon, 
der vergebens faft den ganzen 18. Nov. auf 
fie gewartet hatte, abmarſchirt u. bei Orsza 
fbon über den Dnepr gegangen, Milorados 
witfch aber feinen Weg verfperrene u. die 
Div. Paskewitſch feine Flanke mit 4 Ges 
fhünen beſchießend. Dennod wies Ney alle 
Anträge, fich zu ergeben, ab, Allein 2 Ans 
griffe der Nuffen auf beide Flügel trieben 
das ganze Corps in wilder Flucht auseinans 
ber, u. mit Mühe vermochte Ney 1500 M., 
bei denen ſich aber alle Generale befanden, 
u. 2 Kunenen zu fanımeln, mit denen er 3 
Stunden auf der Strade nad Smolene? 
zurüdiwich. Gegen 9 Uhr Abends brach das 
Häuflein auf; ganz ſtill marjchirte es ohne 
Führer, blos den Eternen folgend, quers 
feldein, über Hügel u. Vertiefungen, gerade 
nad Norden zu u. traf Morgens gegen 3 
Uhr auf ein verlaffenes Dorf am Dnepr, 
Die mit Glatteis bedeckten hohen Uferwände 
des Fluſſes binabgleitend, gelangte man 
glüdlich auf die Eſsdecke des Fluffes, ließ 
die Kanonen an Striden hinab u. begann 
am Morgen des 19, Nov. das Eis zu 
überfchreiten, Doch auf die Mitte gefoms 
men, borjt das Eis u, der Strom verschlang 
300 M. WUndre retteten fich, inden fie 
von Eisſcholle zu Eisſcholle fpringend das 
Ufer gewannen, Am 20. Nov, ſehte Ney, 
oft von Kofaken angegriffen, den Rückzug 
fort, begab fih dann, den feichten Dnepr 
durchwatend, wieder auf das linke Ufer u, 
erreichte am 21. Nov. früh 6 Uhr gluͤcklich 
Orsza u. die Mefte der Armee, Bon 17,000 
M. waren 4000 getödtet, 12,000 gefangen 
worden u. nur 800 noch übrig, 4 Die ruff. 
Hauptarmee blieb auf dem Schlachtfelde von 
Krasnoi ſtehn u. feierte in einem großen 
Gieyefefte, bei dem bie franz. Adler u. Fah— 
nen geneigt vor der ruff, Arme: vorbeigetras 
gen wurden, ihren Sieg. Nur die Gen. Oſo— 
rowsti ıı. Borosdin folgten nur Anfangs mit 
leihren Truppen den Kranzofen. Den 23,Nov, 
ſetzte aber Miloradowitſch, den 26. das Haupt⸗ 
heer zwiſchen Kopys u. Mohilew über den 
Duepren. nahm Die Verfolgung wieder auf. 
Das franz. Heer, nur noch 40,000 M, ſtark, 
mworunier nur 8000 M. Garde u. 4— 6000 
M. des übrigen Heeres bewaffnet waren u, 
wobei ſich nur nod 25 Kanonen befanden, 
von benen die Defpannung täglich dahin zu 


ſterben drehte, Brady am 22, Nov. von Drsza 
auf. Bei Bobr vereinte fih das 9, Eorps 
(Victor), das 2, (Sudinot) u. die Div, Doms 
browsfi vom 5. Corps, zufammen 35,000 
M., mit diefen Trümmern u, dedten ihren 
Rüden. Zugleib erhielt Napoleon aber 
durch gegen die Berefina abgejendete Cap. 
die Meldung, daß Tſchitſchagow mit der Dos 
nauarmee binterder Berefinaftebe u, dortten 
Franzoſen den Uebergang wehren wolle, da= 
egen meldeten biefelben von Wittgenfteins 
mvefenheit nichts. a) Auf dem rechten 
franz. Flügel. * Bom Bug brach Zfchis 
tſchagow auf Kutufows Befehl um den 27, 
Det. mit 3 Infanterie= u. 2 Eayalleriediv. 
der Donauarmee, fo wie mit der Div, Sas 
menski n. ber Hälfte von Sackens Eav. (etiva 
35,000 M,) auf u. marftirte gegen Diinge; 
24,000 Di. unter Saden blieben geyen 
a jurüd, der den 20, u. 80, 
Det, bet Mogielna den Bug überfchritt u. 
ihm folgte. Reynier ward auf dem Marſch 
von Slonim am 8, Nov, bei Rudnia lebhaft 
von Suden angegriffen u. am 13, Nov. auf 
Lazeieca, den 14, auf Wolkowycz zurüds 
gedrängt. Hier bielt er Stand, ward aber 
in der Nacht zum 15, Nov, überfallen ı 
war eben den 16. in Wbhaften Gefecht, als 
Schwarzenberg mit dem größten heil ber ' 
Deftreiher im Rüden deus erſchien. 
Zwar 309 fih Saden num eilig zurud, allein 
dennoch verlor er 2500 Zodte u. 4500 Ge= 
fangene, Reynier aber nur3VOM, Schwars 
zenberg machte aber den 28, Nov. Halt u, 
fehrte den 30, geach Slonim zurück. Aber 
dennoch hatte Saden, was er wollte, er⸗ 
reiht, Schwarzenberg von Tſchitſchagew u. 
ber Unterftügung von Napoleons Düczug 
abgezogen, u. ungeftört Ponnte die Donaus 
armer den Marſch gegen die Verefing ver- 
folgen. * Zibitfhuygom entfendete den 8, 
Nor. den Obrift Geruitſcheff mit einem 
Koſakenregiment, Wittgenftein an der Ula 
Kunde von der Annäherung ber Denau—⸗ 
armee zu be er ſelbſt ging indeffen 
gerade auf die Magazine vor Wlinsk los, Die 
Gen. Bronikowoki vergebens mit 3000 DR. 
zu vertheidigen ſtrebte, der fih ſammt Dom⸗ 
browski, der, 4500 M. ſtark von Saunen 
zur Hülfe anrüdte, ben 16. Nov. nad Bori= 
few zurüdyiehn mußte. Um 21. Nov. grifs 
fen die Ruffen Borifom u, deffen B 
kopf an. Schon waren fie in.den Bi 
Eopf eingedrungen u. Dombrowsßi mu 
durchſchlagen; Verluft der Franz. 10 
1000 Gefangene u. A Kan. ber der! 
500 M,, — ellte ſich 
ter Boriſow, die Vereſina 
auf, ſendete die Avantgarbde 
Pahlen II. nach Boriſow vor, 
Gen. Orurk mit vieler Reiter: 
Ioda, ben Fluß abwärts, u, 
295, Nov, mit ber Div. W 
Div. Langeron u. die Reite 
bei Borifow zurüd, I) 
dem linken franz. Flüc 
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Rüge Et. Cyrs an bie Ula, mo er fich 
mit Victor vereinte u. dem der Balem gegen 
Dodiyce, folgte Wittgenftein Erfterm gegen 
Ezacznidi an der Ula, u. eutfendete nur 
den Gen. Steinheil gegen Be Baiern, andre 
Abrheilungen aber gegen. die unfre Düna, 
um Macdonald zu beobachten, Sein Korps 
ihlte daher nur 22 — 26,000 M,, während 
Tictor mit Et. Eyr vereint über 36--40,000 
M, verfügen kennte. Dennoch griff Witts 
genftein den SH. Det. Cyaegnidi au, die 
Franzofen Tießen jedoch ba auf den Kampf 
nicht ein, fondern zogen ſich zurid. Nun 
entjendere Wittgenftein am 7, Nov. den Gen, 
2a Harper, um Witepeß zu bejegen, die 
Franzoſen zogen ſich eiligft gegen Smolense 
zurück u. theilten fi wun; dus 2, Corpo, 
uber das der wieber bergeftellfe Oudinot 
das Commando übernahm, 309 fih gegen 
Bobr, um Die yroße Straße zu befenen u. 
fie gegen Tſchitſchagow zu fihern, das 9. 
Corps blieb unter. Bicter in Senno ftehn. 
Victor griff num am 15. Nov, Wittgenſtein 
bei Smolnia lebhaft an, aber ohne Erfolg, 
ward aber mit einem Berluft von 1500 M, 
zurũckgewieſen. 3) Fernerer MHiücfzug 
Aber die Berefina, den Niemen, die 
Weichſelu. die Sder. "a) Wüchzug des 
Gentrumsunt, Napoleon. Arı 27. Nor. 
Iungte das franz. Heer zu Bobr an, nachdem 
Dembrowski (ben am 24. Nov, auf Napo⸗ 
leons Befehl Tſchitſchagows Vortrab über die 
Brücke ven Boriſow zurückgeworfen u. 700 
Sefungene gemacht hatte. Noch zahlte Doni⸗ 
browoki 10,000 Bewaffnete, Ondinot 20,000, 
Victor 20,000, An 3 Punkten Bonnte der: 
felbe über die 100— 200 Schritte breite Ber 
reſiua gefchehn, zu Borifo, wo aber cin 
gegen 1000 Schr. | 
bildetes Defilee, von jenfeitigen Höhen be: 


[a Fußs 
Corps 
ta, Tſchitſchagow bring e 


berauf, Glücklich wurde aber ein Angri 
abgefchlagen u. das 2, Korps machte felbft 
Gefangene u. nahm Kanonen, Nı gin 


anonen, 
e der Flüchtfi 







Fotaar gebauten Brei a ERDE 
Techt gebauten Brüden u, flörten wiede 
den Au doch blieb die Ordnung fo zie nlich 
erhalten. Als aber die Garden durch die 
Glüctigen fi einen Weg gebrochen Hatten, 


riß grenzenlofe Verwirrung ein; rüdfichtss 
[08 trat jeder den Nacbar nieder, brängte 
ibn inden Fluß, braͤch fich mit ſcharfen Sä— 
belhieben Bahn, Aus umgeworfnen Wagen 
u. Gejchug bildeten ſich Hemmniſſe, über fie 
weg kletterten bie Beängftigten u. endlich 
ſtopfte fih der Zug an deu Brüden. Riele 
verſuchten ſchwimmend od, zu Pferde den 
Fluðb zu überſchreiten, aber die Meiſten kas 
men in den $lucbenum, Die Nacht fteigerte 
die. Xerwirrung. Un 28, Nov. Morgens 
langte die Arrieregarde, die Div, Dändels 
u, die Neiterbrigade Feurnier vom 9, Corps 
vor Boriſew bei der Brüde an. Die Div. 
Partenneaurn, 2 Regtr, Reiterei waren das 
gegen in der Nacht von der Dauptcolonne 
abgefommen, geriethen zwifchen Ruffen u, 
wurden am 285, Nov. Morgens nad verzwei⸗ 
ſelter Gegenwehr (4 Generale, 45000 N, 
Verluſt) gefangen. Nur ein Bat., der Nach— 
trab, erreichte die Brũcke. Noch hielt ſich die 
Arri.regarde, aber auch fie mußte ſich endlich 
über die Brücken, von denen fhon eine eins 
gebrochen war, ziehn u, die legten, Polen, 
ſich durch die dichte DU der Flüchtlinge 
mit dem Bayonnet einen Weg bahnen, Bes 
reits begann Die Artillerie, welche die ra. 
fin auf Schlitten mit fi führten, die Maite 
zu beſchießen. Jede Kugel raffte Reihen 
Ber webrlofen Unglücklichen weg, während 
die llebrigbleibenden mit dem Ungeftüm der 
Verzweiflung nach den Brüden bindrängten. 
Endlich brad auch die legte Brüde u. bie 
ganze Muffe, die ned auf dem linfen Ufer 
war, gegen 15,009 M., meift Sfolırte, war 
gefangen, 10,000 M. aber todt cd. veriwuns 
det, unter Letztren Oudindt u. noch 4 Gen. 
Dis Gepid des 2. u. 9. Corps, unzählige 
Wagen mit mookauer Beute, aud das Kreuz 
von dem Thurme der Iwankirche im Kreml 
u... Zrophien u. 20 Gefihuge fielen den 
Ruſſen in die Hinde, Dennoch entfam dad 
übrige Heer nur dadurch, Daß Kutuſow feine 
Krieger. getbeilt Hatte, wibnend, daß bie 
Franz. bei Uſchaloda übergehn würden, wos 
hin er alle Streitkräfte dirigirte, fo wie das 
dur, daß Wittgenftein fich durch einen Flan⸗ 
Eenmarfch mie Tſchitſchagew nicht in Vers 
bindung feste. Napolcon fanımelte fein 
Pl den 27. u. 28, Nov. bei Sembin. 

on dort aus. erließ er das berühmte 29. 
Bulletin, wo er zum erftenmal feinen 
ungeheuern Verluſt eingeſtand. Am 29, Nov. 
brad das ‚Heer, noch 30,000 Bewaiinete, 
20,000 Unbewaffnete u. 100 Gefchüge ftark, 
auf u, 309 auf ungebahntem Wege quers 
feldein gegen Pleszeniczy u. von da gegen 
Minze u, Wilna; das V. Corps bildete deu 
Nachtrab. Lebhaͤſt verfolgten die Nuffen, 
doran Platow u, Miloradowitfd), u, mach⸗ 
ten. — Gefangene, Mit des wieder 
Di er eintretenden Kälte, die bis zu 32° 
ieg, wuchs auch das Elend der Armee. 
Die legten gi des Gehorſams fihienen 
sehaltuem 







löfen, ald Napoleon nad 
Kriegerath am Der. tad 
Kriegerath nm gie 
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Eommando Den Konig von: Neavel 
übergab yiu: begleitet von den Gen. Eat“ 
lincoui t Dureg;) Monten ,' Lefebres Dessi 
nouettes über Warfchau; Dresden 11. Maitzır 
nach Kari gurückkehrte wo er: ſchon / den 
194 Den intra u. wo er perſoönlich die 
Rüſtungen zummeunen Feldzug beleben mi 
Verſchuwö rungen, der Malleis (fx: d. )Rähn⸗ 
lic, hintersreiben wollte; 4® Der Herzog von’ 
Baſſaus ſeudete von Wilm ans die halb aus 
fr.393, , balb aus dem Truppen der kleineren 
Rheinbundsſürſten gebildete, 12,000 ,M. ‘ 
tarfe,, Dis Loiſon dem ‚Deere nach Os⸗ 
mia entgegen; weiche dort die Arrieres 
garde ͤbernahm. Binnen s Tagen war 
aber: quch dieſe Div. durch Hunger u. Kälte 
bis auf 2000 DM, zuſammengeſchmolzen u. 
ſtatt ihrer ward num den Baiern unter 
ode die den 29. Rove ihren Rückzug von 
Dokſyee begannen, u. die große Straße u. 
auf ihr die allgemeine Flucht den 9, Dee, 
erreichten, ‚die Nachhut übertragen. Allein 
auch fie, waren binnem 24 Stunden aufgelöft. 
In Wilna erxregte der Anbli der einft 
fo ſtattlichen Armee Screden, denn der 
Herzog von Baſſano hatte bisher den wahren 
Zuſtand des Heeres verborgen u. die Eiw,, 
bejsdie Juden, überhaduften die Unglüclichen 
mit Schmähungen, Am 10. Dec verlichen 
die Franz Wilna, nachdem ſie die Mayazine 
geplumdert hatten. Sie ließen 14,000 Ermats 
tetey Kranke u, Verwundete zuruck. Gleich 
hinter Wilng fuͤhrt die Strage beiPonary 
einen; fteilenBerg hinan. ‚Diefer war mit 
Glatteis bebedt; faſt alles noch übrige Ger 
ſchütz u.,@epäd blieb baher an diefem Berge 
ftehn, ‚mehr, Kriegskaſſen wurden unter die 
Truphen vertbeilti In Kowno (Rauen) 
überf&ritt, das Heer vom 12.— 14, Dec, den 
Nienien ; Di, (das Bat, Lippe) a; Ueber» 
reſte din alten, Garde vertheibdigten hier den 
14. Deo, einen. Park von 20 Kanonen gegen 
Plat ows Ko⸗ aken u. räumten erſt die Stadt, 
als die ſe ſi inn Nůcken bedrohten. *Sn 
Kewuo wies Murat, der feit dem 18. tır- 
Königsberg. war, den verfchiednen Corps 
Saminelplage, an. Die Garden ſollten mims 
lich in Kenigsberg, das 2. Bi Corps zu. 
Marienburg, das ı4, u. 6. Korps: zu Ma⸗ 
rieumerder, das 1.18; Corps un die Würt⸗ 
emberger zu Thern, das 6. Corps —* 
Valern) in Ploch das 5. Corpo (die Polen): 
in Warſchau reorganiſirt werden, u. zogen 
dieſen Orten zus. Ein neues Corps unter: 
Mey, ſurde ang 3 noch kampffähltgen Die 
viffenen des Ak, Corps gekildet iu eine 
vos dich 
Fakun) in ‚ben Vorpoſten nd; Danzig); 
Thorn, die Brüdeuföpfe, von, Marienwers- 
der Ale Marienburg wurden in Behtiyr; 
ruugaſtand arttärt Mom: 100 00 SL, 
DIE RUÄLAND Mich a nach betreten hatten, 
vehrten, an 30,000. Msn zuric, 100000 
war a OD BR bay Gabe; 
en Li ne kung A 
cds i wer lbufang ) 
verdramm. Bon iso0" Gefhügen. — 
9m ‚4 


nalöſte die ‚Garde, bei Labiau us. ft 





nur 200 ,größrentheits: atreſch preu 
Fe 


geterter:Dasıg Shin op al 
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| ae 
war’ verloren, ‚Bon 
den Feldzug begannen Ward nur 120,00 
kampffahlge u lagen Teit Mine Dedemt 
in rhelmgsgwartierem‘i riefen &yde 
Domkana, Urin ih Uilfonierzz a 
ſtein ſtand am unfern it 


—* ren Eile ars 
WAR ri 
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folgte auf der großen! 
Gen. TurfchFoiv IR wendete 
8. Eorpsi von Mogsfait getade 
—* Br er die ———— 
zug des rechten 
8àa* + enbe —— 
Wolkowycz u. der Verfolgung‘ Tr 
Przypiee Anfang Dec, um ſich ih 
von dem wer zu entfernen, fi wider 
nah Slonim begeben, Dort den 10, Dre 
angelangt, erfuhr er den Nüdzug dr 4 
Hauptheers Am 14. Dee. trat au erden. 
weitern Rückzug an u. 309 ſih Bine 
lyſtok nach Pultusk, wo er dnverfofge am) 
80. Dee. ankam, 4 Wochen Jang perwe 
er bier u. fendete Streifcorpgs nad. 
am Narew 1. Brok am Bug 
ihm zugleich ging Reynier 
über den Bug zurũck u ft 
auf, Er a TR fi * 
noch 30,000 M. fturk, über, 
doch jenfeit des Bugs, on ——— 
beobachtende Stellung, ec) Nüdzug des 
linfen Flügels. "Macdonald war 
mit feinem Corps vor Miga in der Wers 
wirrung ganz vergeffen worden, erft um 
18. Dec. Fam ihm der Befehl von Murat 





at. 
zu, fi fo gut er könne nad. XF 
rückzuztehn. Sein Corps —* ‚O0. 
Preußen u. 6MO Polen u. a Pruppen 


(Brandjean),. Diefe begannen 
den Rückzug 2 
reichte Macdonald nad in. 


Dec. wurde mer fi 
rieregardengefeihyt bei ii 


rs iwru) Au 
* 1 
am 30 v.. 3L. Dre! 
u. 3 
“nn X 
, 
4 * Y ch t 
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cherais geredhtfe 
[2 a 


fieiverfügte; falls er ben Abe 
zu ieh Armee / 
———— F 
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u fechten Dieſen Waffenſ 
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beim befe 
‚men 
Fl einen 


IA hun, KON 1: Deo früb - 
Kit abzog, fo. daß; 


Perſon eilen mußte, ſich mi 


franz. Colonne zu —ã ging, fegte 
Macdonald mit der Diva Brandjean : 


nun, 
feinen, Marſch nah, Kinlapkers fort an ıers 


1 88, troh einer Schlappe, die er zu 
tau erh, gliglich. An +:Ian. Abende‘ 
eek Murat: u die Barden; Nenn. 


— Königsberg, Mehrere Gefechte 
Ha dem verfolgenden Gyerniticheff fanden bei 
randen Lburg, * rauns berg Statt, 
11, 0 10, San. wurde Elbing erreicht, Hier 
übe gab ten! Nachonard en Oberbefehl über 
die + Divifionen u, teifte nach Fraukreich ab, 
Der Nüdzug ging nun unter Gefechten nach 
Marienwerder; bier übergab den 13. Jan. 
Machenufd den Oberbefchl bem Vicekönigu. 
reifte nach Paris ab. Eugen warf nun 3 Div, 
nach Danzig m. zog mit den übrigen nach 
Polen, * Napoleon war mit den Maßregeln 
Murats jehr unzufrieden, denn er hatte 
erwartet, daß ſchoͤn der Nienien die Sieger 
aufhalten follte. Er übertrug daher den 
Dberbefchl. an Murats Stelle dem WVices 
Fönig augen. lied Murat im Moniteur 
bitter tadeln eärgert reifte diefer nach 
Neapel ab, $) — Näczug nach 
der Dder, ** Der Vicekönig firebte nun, 
indemer das 2... u. 4. Corps bei Pofen ſam⸗ 
melte, Ende San. Davouſt mit dem 1.11. 8. 
Corps.u, den Württembergern von Thorn, 
das 6. Corps unter Wrede von Plock mäher 
gegen AR 303, biefe Reſte wieder in möge 
ichſt ſchlagt aren Stand zu fegen. Zugleich 
(endete er Bictor mit den «Corps nach Bers 
Iin.u. Magdeburg, um legtres fhleunigft in 
Belayerungsftand zu ſehen, u. warf die 
baicr, ‚Brigade ‚Zollern nah Thorn. So 
brachte er, nachdem Davauft Ende Zar. nach 
Ber Mrumar aufgebrochen war, 8-— 10,000 
M. zuſammen. nanzirn Saar⸗ 
zeuberg mit 25,000, M. bei Pultnek, Rey⸗ 
nier mit, dem J. Corps (10,000 M.) bei 
h all Poniatowefi niit 8000 M. Polen 
b rſchau, die ganze Macht der Fran⸗ 
zofen I ‚offnen: ‚Felde, zühlte daher 0 — 
Sul *Langſam folgten die Ruſſen. 
Inf 39 den 6. Jan. Königsberg 
ii te mit Patow. Danzig. Eswar 
nr 
Si 
Be helft 


mit enem gefhbwächten Heere 
76 
In 
lonne, überſchrit⸗ 


ur Au weiter von den Grenzen zu ents 
— re 








‚Peiben; doch. mußte man 
land durch das Erfiheinen 
nflößen, - Daher fehte 


ech wollte daber Hinter der 
u. in 5 Eolonnen den 
am ( 












ee une 


——— 
t+ der. — dr a können. Doch das 


9 u Kaiſer Alexguder 


tag) u. 


im heran reiten ußr: Ne Branı 
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Dee Werden. »*Sehragut hätte‘ alfo 
Shwarzenderg442300H M.) Waribans 


wahre Interefle Oeſtreichs galt ihm Höher als 
das Fraukreichs. Er coneentrirte fi zwar 
bei ar fchau ; allein. als Wiloradowitfhs 
Bortruppen dort erſchienen, gingen ihm 
ẽ ſtreich. Unterbindler entgegen, die milden 
Ruſſen über den Abzug der Deftreicher ans 
Warſchau unterhandelten. Hieran müpfte 
ſich cin Warfenftilltandövertrag, der 
den Oeſtreichern die Pilica als Demarkas 
tienrglinierfchte, it. die Unverletzlichkeit des 
öſtreich Gebiets durch die Miffen vers 
hieß. SKrufan blieb von den Deftreichern 
beſetzt. Reynier u. Poniakowski waren mun 
zu ſchwach, um den Muffen in Warſchau 
widerftehn zu könnenu zogen ſich Erftrer 
nad Kaliſch, Letztrer nach Petrikau zurück. 
Am 7. Febr. verließen die leyten Oeſtreicher 
Warſchau, u. am. Febr. beſetzten es Die 
Ruſſen, wie es der Vertrag beſtimmte. 
Gen. Dochtorow ward Kriegégouverneur 
daſelbſt, ſein Corps blieb in Polen zurück 
u. ſchloß Modlin ein. Zamose verſuchte 
das Corps des Ben. Radt unter Muſchin 
Puſchkin am 7. u. 23. Febr. vergebeng durch 
Huındftreich zu nehmen, Bereits früher 
wir aber fhon der rechte ruff. Brigel gegen 
bie Oder * brochen, u. der linke Fluͤgel 
folgte ihm ittgenſtein zog nun mit 16,000 
M. (22,000 M.e ftanden vor Danzig u. Pil« 
lau) ter Oder zu, vorher ſchwärmten aber 
Platows Kofaken, von denen Ezernitfcheff 
am 4. Febr. 100 M. von dem Davouftis 
ſchen Corps zu Landeberg überfiel, Tet— 
tenborn ober u. Bentendorf mehr rechts des 
gen Pommern ſtreiften; Tſchitſchagow 309, 
Thorn einfchließend, mit Woronzow gegen 
Pofenz die >speniblen Truppen des ſinken 
Flügels (Miloradowirfh u. Sacken) brachen 
am 10. Febr. ebenfalls genen tie Warthe 
auf. Yın 4. Febr. übernahm Gen. Barclay 
te Tolly den Befehl über das ganze Tſchi⸗ 
tſchagowſche Corps, u. Tſchikſchagolv te 


nad) Petersburg zurüd, 9 Fechtend a0. fi 
Eugen, die Baſern als Arriersgarde haben, 
nach der Oder zurüd. Reynier (10,000 M. 


der am 12: Febr, in Kalifch ein etroffeu 
mtr, follte feinen rechten Flügel bilden. 
Doch am’ 13. Febr. überfiel ihn“ et 
rode M Bachmetiew (15,000 m.y, u. 
Prüse gelang es ihm, mit 1500 M. Todten u. 
Verwundeten, 2000 Gefangenen, 8 Kano⸗ 
nen u. 2 Fahnen Verluſt (in dem der fächt, 
Gem, Noſtitz mit 2 Bat. u. 4 Kan. gefan — 
Kl ah Glogan zu dat Gen. € abten 
gleichfa fchnittne Ge— 3 
rettete Schildberg nach Sie 
au Po m Eor —5* ‚Die m ſſen vers 
oren 1'Gert.- ı, :TO00 Mi Un der Dber, 
en nun — 
en nut —— Kam) 
traf meh rere fs 
Free bein —36 ein, ſo die Div. 
renier umen mM.) welde bon gt 
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das 11. Urmeecorps hieß, u. 8500 andre 
Truppen. Hierdurch wuchs fein Heer obne 
die Feftungsbefagungen auf 45,000 M. 

Außerdem befehligte Augereau 5000 M. in 
Perlin. Als nun Zettenborn am 16. Febr. 
bei Zelin über die Ober ging, Benkendorf 
u. Gzernitfcheif ihm bald folgten, concen= 
trirte der Vicefönig 20,000 M. bei Berlin 
u, den Reſt bei Frankfurt, Czerniſſcheff 
ging aber gerade auf Berlin log, Kofaken 
drangen am 20. Febr. durch das ſchwach 
befegte Iandeberger Thor in die Etadt, 
durchfprengten faft alle Straßen, verließen 
fie aber bald, als fih die Garnifon fans 
melte. Nun zog ſich der Vicekönig hinter die 
Spree u, ließ nur den Gen. Gerard (5000 
M,) in Frankfurt zurüd, als aber Witte 
genftein mit feinem Corps die Oder am 2. 
März bei Güftenbiefe, unweit Zellin, über: 
ſchritt u. Küftrin einfhloß, Benfendorf 
aber Fürftenwalde überfiel u. ſich fo zivis 
{hen Gerarb u. das Hauptcorps drängte, 
mußte Gerard eilen, über Mittenwalde u. 
Süterboge Wittenberg zu erreichen, In ber 
Nacht zum 4 März räumte auch der Vices 
fönig Berlin, u, zog nah Wittenberg u. 
Magdeburg hinter die Mittelelbe u. nahm 
am 9, März in Leipzig, Neynier am 7, in 
Dresden fein Hauptquartier. Die Ruſſen 
befenten am 4. März Berlin, berannten 
Spandau u, folgten den Franzofen gegen 
Wittenberg, unterwegs bei Kähnsdoörf 
am 6. Nov, ein heftiges Arrieregardengefecht 
beftehend. An der Niederelbe verließ Mo— 
rand (4000 M.) Stralfund am 8. März, 
um fih nah Samburg zurüdzuziehn, 
Echon hatten fih in Hamburg. anı 24. Febr. 
MWiderfeslichkeiten gegen die Douanters ges 
zeigt, u. obgleich diefe Unruhen mit Hülfe 
der Dänen sunterdrüdt u. 6 der Echuldigften 
erfhoffen worden waren, war doch der Volks— 
unwille fo groß, daß der franz, Comman—⸗ 
dant, Gen, Sarra St, Eyr, Hamburg am 
12, März fanımt allen Dowaniers verließ 
u. fih nad Bremen zurückzog. Hamburg 
war fi num felbft überlaffen u. der Maire 
Abendroth ſetzte eine interimift, Comman— 
dantſchaft von 6 Bürgern ein, welche die 
Ruhe erbielten. Der anrüdende franz. Gen. 
Morand fcheute aber den Geift, der in Ham⸗ 
burg berrfchte, u. den bin. Gen. Ewald, der 
mit 3000 M. u. 24 Kan. bei Ultona fund, 
u, auf die Unterbandlungen, welche Däne— 
mark damals mit Rußland führte, bauend, 
erflärte, er werde das Einrüden Morands 
in Hamburg nicht zugeben. Morand zog ſich 
daher gerade nach Lauenburg u. der Führe 
bei dem Zollenfpreßer zurüd, wo ihn Tetten= 
Born den 15. März mit 1500 Prerden u. 2 
Geſchützen angriff 5 Kan. deckten indeffen 
den Hebergang Morands über die Elbe, von 
wo auserfih mit Carra St. Eyr vereinigte. 
Nachdem die alte reichsftadtifihe Verfaſſung 
in Hamburg wieder bergeftellt war, 303 


Tettenborn am 18, März unter dem Jubel 4 


amburg ein. Auch Lüs 


der Eimwohner in 
en. Benkendorf befegt, 


kei wurbe vom 


u. ın Kuxhafen wurden einige engl. Trup⸗ 
en ans Land gefrst. 11. ‚eiDing von [813 
is zum IWaffenitillftand. A) rs 
litifche Verhaͤltniſſe; Abfall Pren⸗ 

ens; Näftungen beider Theile, "Der 

eldzüg von 1812 hatte den Sluuben an 
Napoleons Unüberwindlichkeit vernicter. 
Deutfchland begriff, daß es frei fein könne, 


wenn es wolle. Prenfen vornehmlich, feit 


1807 von den Franz. mit Füßen getrefen 
ausgefogen u. ausgeplünderf, ſah daß jegt 
nar Sieg od. Untergang in Ausficht flehe, 
denn tief hatte Napoleon Vorks Abfall ers 
grimme, u. feine Aeußerungen u. Maret 
Noten zeigten, daß für Priußen Vernichtung 
u fürdten fei. Aber nody mußte der König 
0 wahren Geſinnungen verbergen, denn 
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reichere Artillerie (5000 M.) als eigentlid, 
nöthig war, fondern man erercirte aud) eine 
möglichit große Anzahl Necruten aus, u. 
entließ fie, foba!d fie eingeubt waren, auf 
Urlaub (f. Krümper). So Ponnfe man denn 
jent das Heer mehren u, vor den Feflungen 
41 Mefervebataillene ansrüften. Außerdem 
vermehrten die freiwilligen Jäger (f. d.) 
das Lügowfche Freicorps (f. d.), die Reis 
chiſchen Jaͤger, die Nationalcavallerieregtr. 
von WPreußen, Pommern u. Schleſien das 
Heer, u. Preußen konnte daher eine fogleich 
Pampfbereite Armee von 180,000 MM, auf 
fteilen. Außerdem wurden noch 130,000 M. 
Landwehr geftellt, u., wo tie Gewehre fehl— 
ten, mit Sanzen bewaffnet, u. dazu nicht 
cantonpflictige u. verbeirathete Männer 
genomnien. Sie bildeten fih in Bat. u. 
Eoc., von beiten je 4 eine Brigade bil— 
deten, Sie wurden auch bald zu Blofaden 
verwendet. '* Die übrigen deutſchen Stuas 
ten ftemporifirten; nur die Herzöge von 
Meckleuburg erklärten am 25. u. 26. 
März ihre Allianz mit Rußland, ftellten 
auch, Schwerin ein Negt. Infanterie u. freis 
willige Jäger, Strelig ein Hufurenregt., 
zufanmen SOLO M., fur die Verbündeten, 
Ein ſchwaches anhalt. Bat. ſchloß fih der 
deutfchen Sache an; auch ein herzogl. 
fächf. Bat. ließ fih fpäter bei Markſuhl 
gefangen nehmen u. trat als thüring. Bas 
taillon in preuß. Dienfte. ”? Deftreich trat 
um dieſe Zeit als vermittelnde Macht auf, 
u, wollte, indem es Anfang Febr. 13 Div, 
(ctiva 100,000 M.) auf den Kriegefuß ſetzte 
a. theils in Gallizien, theild in Böhmen 
aufftellte, den Frieden dictiren. Frankreich 
follte bis an den Rhein zurüdweichen, u. 
Deftreich wie früher feinen Einfluß auf 
Deutfhland u. Europa üben. Wer dies 
nicht wollte, follte Krieg haben. Bei ben 
Kerbiindeten fand Deftreih willkommnes 
Gehör; Napoleon gub eine ausweichende 
Antıvort, verlangte 180,000 M. Hülfstrupe 
pen gegen die Ruffen, u. verſprach als Lohn 
Preußifhs Sclefien. Oeſtreich wies diefen 
Vorſchlag zurüd u. fegre durch den Fürften 
Schwarzenberg bie Unterhandlungen fort. 
?* Der König von Sachjen hatte Napos 
leon bei deſſen Rückkehr aus Rußland vers 
fprodhen, Frankreich treu zu bleiben, dess 
halb fein Heer ergänzt u. war bei Annähe— 
näherung der Anffen Anfangs März nad 

fauen, dann nah Megensburg ubgereift. 

ort gab er aber den Vorſchlägen Oeſtreichs 
Gehör, n. begab fih Mitte Aprils nad 
Prag. Hier gab er den 19. April dem Ges 
neral Thielemann, der mit 10,000 M. 
in Zorgau eg weder Rufen 
noch Franzofen ohne handſchriftlich Bänigs 
lichen Befehl den Eintritt im dieſe es 
ftung zu geftatten, weshalb dieſer auch Rey— 
nier beim Rüdzug ben Durdzug weigerte. 
Baiern berief die 2. Klaffe der Nationals 
gerde zum Dienft innerhalb des Landes, 
behielt aber fein Heer, mit Ausnahme des 
Divifion Raglowich, zur Beobachtung Oeſt⸗ 


reichs innerhalb des Lande; Württem— 
berg betrieb feine Necrutirungen mit Eifer. 
Baden u. Heſſen⸗-Darniſtadt ergünze 
ten ihre Contingentz, dagegen Weſtfalen 
u. die übrigen Nheinbundftasten mit mins 
berem. Eifer. Auch die Schweiz machte 
die 3000 M., die fie in jedem Kriegsjahre 
verbunten war, zur Ergänzung der Schweis 
zertruppen in franz. Sold, zu ftellen, voll« 
zühlig. Das Königreih Italien hob 16,000 
M. aus, fendete aber nur eine Divifion nad 
Deutfchland. Neapel berief die von derleps 
ten Aushebung noch rejervirten 000 M. ein, 
doch beſtand das geſpannte Verhältniß zwi— 
ſchen dem Königen. Napoleon fort. »Die 
größte Kraft entfaltete aber Fraukreich. 
Schen Ense Dec, waren alle franz. Blatrer 
voll von Adrefjen einzelner Eohorten der Nu: 
tionalgarde des erften Bannes, die um Dienft 
auch außer den Grenzen baten, u, von Ans 
erbietungen der Communen, Eorporationen 
u, Privatperfonen, einzelne Freiwillige zu 
Fuß od. Pferd, od. ganze Abtheilungen ders 
ſelben zu ftellen; am 10. Januar begehrte 
Napoleon vom Senat 300,000 neue Zrups 
ven u. befam 850,000 a. 100,006 Schorten 
bewilligt. Später, nah Preußens Kriegs— 
erklirung, wurden noch 80,000 M. Natios 
nalgarde u. 90,000 Sonferibirte bewilligt; 
außerdem ftellten fih 10,000 M. Ehrens 
arde, die aber fehr ungern dienten. Diefe 
Manıicaft wurde eiligft organifirt, alle 
Deyotbataillone, die Pinrineregimenter, die 
Küftenartillerie u. was fonft verfügbar war, 
zur Armee gefendet, um Gavalleriepferde 
zu erhalten, die Gensdarmenpferde requirirt, 
um geübte Meiter zu bekommen u. jedem 
Poſtamt aufgegeben, einen Poftillon als 
Cavalleriſten mit Sattel u. Zeug zu ftellen. 
Dod wirkte dies nur halb u. bei. im Süden 
wenig. 28) Feldzug von 1813 bis zum 
Rückzug derVerbundeten uac Schle⸗ 
fie. "m) Feldzug der Verbündeten 
am lisfen Elbufer, Der franz. rechte Flu— 
gel, beſtehend aus dem Korps von Reynier 
(Durutte u. die Buiern, 6000 M. u, dem 
1. Corps (Daveuft, 10,000 M.), ftand bei 
Dresden, 10,000 Sachfen (Thielemann) ſich 
neutral haftend zu Torgau. Der Vicekönig 
hatte fein Hauptquartier zu Leipzig u. führse 
das Gentrum, gebildet aus dem 2, Gictor, 
7000 M.) u. dem 11. (Grenier, 16,000 2.) bei 
Deffnu, dem 5. Laurifton (16,000 W.) bei 
Magdeburg: der linke Flügel unter Van⸗ 
damme (8000 M,) ftand bei Bremen, Am 
Rhein wurden von Ney u, Martonald neue 
Corps, u. von Mortier die Garden gebildet. 
Bertrand führte ein Nefervecorps aus Jtas 
lien heran, die Baiern fammelten ſich bei 
Bamberg, die Württemberger, Badener u. 
Darmftadter bei Würzburg. '* Bon den 
Verbündeten nahte Winzingerode (13,000 
M.) Baugen u. befegte es am 25. März; 
Wittgenſtein (16,00 M.) bewegte ſich gegen 
Wittenberg u, Deffau u. ließ Czernitſcheff 
gegen Magdeburg, Dörnberg u. Tetienborn 
ges 
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gen Hamburg ziehn.r Ihnen. folgten: die 
Senn, Blusen mit der fehle Arnıee 
(ZU.0 DM.) von Breslau, das er am i8. 
März verlieh, gegen Dresdenz York (15,000 
Mm.) von Kenigsbery, Bülow aus Poms 
mern komnend, zogen gegen Wirtenberg u. 
Delius. gen. Tauenzien blodirte, Stets 
tin, wo Gen, Graudeau 8000 Franzoſen 
bifehfigte,, Gen. Ihümen aber mit 2200 
—* erte dag, von 30LO M. unter @es 
nexal Burn. beſetzte Spandan u. beſchoß 
troh der Minderzahl den 18, April ‚die 
Eitadelle;, ein; Pulvermagazin flog. im die 
Luft u. warf eine Baſtion in den Graben; 
ein, Sturm mißfaug „ aber. der Commiandant 
erpifufirte am 21. April u. erhielt mit der 
janung. «freien, Abzug; 115 Geſchütze, 
Centner Pulver wurden gefunden. 

u Den Preußen folgte die ruf. Haupts 
armer, Die Abantgarde unter Milerados 
witſch (16,500 DM.) zog ven Warjchau über 
Kaliſch vor das von 6000 M. unter Gen. 
Laͤplane befeste Glogan, ließ dort unt, 
dein Far, General Schüler nur 2300 
Nuffen, die von 4000 preuß. Mekruten u. 
von zuhn M. Landwehr verftirft wurden u, 
chwache Verfuhe, die Vrüde durd einen 
rander zu zerflören u, die Trancheen zu 
eröffnen, maͤchten, zurü u. 309 weiter 
nad Dresden. Rechts hatte Mileradewitfh 
den Benrral Kapzewitſch zur Beobachtung 
von Küſtrin geſchickt. Barclay de Tolly 
15,500 M.) belagerte Thorn. General 
oi? ewin capitulirte mit S50b WE, nach er« 
oͤſfneten Laufgräben u. Vefchießung den 4, 
April, w. erhielt freien Abzug. Das Ber 
Ingerungscorps vereinte fih Mitte Diais 
im Baͤutzen mit der Hauplarmee. Die Haupt⸗ 
arınze des General Tormaſſow (Garde u. 
Grenadtere, 17,500 Ew,) joy im April von 
Kaliſch durch Schlejien 1. de Lauſfitz nach 
Dresden, Bei ipr war Kufufew, u. diefer 
frarb unterwegs am 28. April zu Munzlau. 
Meiter zuriick follte Surfen (US00 M.) das 
polu. Gebiet von Feinde fiubern. Nachdem 
er Ezenftochau Anfang Apriis zum Capis 
tulation geubthigt u. die Beſatzung (1060 
M.) gefangen ‚genommen hatte „wendete er 
—* gegen Ponratorvsßt, der mit etwa 800D 
t., wobei 1000 V. Saͤchſen u. Kranzefen, 
bir Tarnowitz an der o treich. Grenze hand. 
Bald kam unter öͤſtreich Vermittelung eitte 
Convention ai Tarnowig zu Stande, 
wernach Poniatowski ohne Waffen durch 
die vſtreich Staaten marſchirte, Zur franz, 
Artger ſtieß u, dort die aachgefahrnen ef 
fen ibieder ersieft. Saken brach nun Mitte 


egaab ſich nachdem ‚er den 12. Wäärz die 
ucke von Meißen abgebrannut 1 vom 
einent Volksaufſtand geſtört, aber nicht aufs 
gehalten, den 15. enen Pfeiler der Brüde 
von Dresden geſprengt hatte mit Jeinem 
Corps von Dresden über Leipzig i Aſch ers⸗ 
leben nach Hamburg a1. übernahue dort den 
Dbörbefehl über. den linken Kid Der: 
Vicrkönig aber verlegte den Al März. fein 
Hauptquartier von F Piagdeburgs 
Eben dort wurden. die 2 von ·Vieter 
Grenier, Lauriſten (40, 000 M eone ntrict 
In. Dresden blieben nur die Siviſion 
rutte u. die Baiern, u. auch dieſe zogen den. 
25. u. 26. Mürz über Altenburg nach Ers 
furt ab, als die Kofaßen über die Elbe gr 
ft waren u. längs derjeiben ftreiften. Er 
Nachtrabgefecht fiel bei⸗ Koldigam Zn, 
März vor. Winzingerede ging mm bei 
Dresden über die Elbe u, ‚erveichre Yeipzi 
den 3. April; die fchlef Armee serreibre 
Ende Mai Dresden u, ‚ging. den >14.‘ prä 
nad Altenburg, Nur Streifcorps T 



































an den tbüringer Wald u. Kar ‚dor, Under 
Purteiführer unreruapucn sönlie Krane, 
So überfiel der preuß MajerHelliyig aug 
13. April mit 2 Escadrous INH D, Buiern - 
unter dem General Ncchbery zu, Lange 
falza u. nahm ihnen 5 Kanenen i 
Gefangene ab, Man hatte ermurset, 


bei dem Erſcheinen der Verb 
fen u, NDeutſchland ſich anf Werde; 
jedoch zeigte ſich troz deripeei 
Proclamationen, wenig Bewegung ı, Baum 
1000 Fünglinge reihten fa ven R Ä 1 
an, Üntererklen war aud Miloradewitſch 
u, die Hauptarmee ber $ Link Dress. 
den u. Meißen sefonmum bericri 
den 20. April die Eibe, u. 
rüdse gegen Chemmig vor. 
low u. Wittgenftein ivare 
berg auf dem vedten € 
könig (40,000 M.), ber 
lin verfuchen £o hte, 
Wärz hatte Ezernit 

u. Mittenberg. bes 
Streifzüge in bie Altnın 
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Narimilian) wurden gefarigen, 12 KRanonen 
erobert; 250 Ruffen u. Preußenigetödfer ni 
serwurtbet, Schon den 3. April mußte Dorn⸗ 
berg aber ſich wieder über die EIbE ziehn / in⸗ 
dem ſich die Spige von Dabouſts Corps, Auf 
dem Märfche von Dresden nach Hamburg 
zeigte u⸗ der Bicekonig über die Elbe’ ſehte 

um gegen Berlin vorzugehn. Eogleid lie 

Witigenſtein ſein Corps u. die von Dort, 
Bülow an Borftell fih brigadenweiſe con⸗ 
centriren ns fendere Borftell um 28. März 
nach Biefan gegen Mageburg, Kleiif um 2. 
April gegen Mittenberg’ vor. Am 5. April 
griff er die Franzoſen mit 27,000 M. in 
ihrer Stellung bei Mödern an, das Ger 
fecht drehte fih um die Dörfer Dannigkow, 
Melig u. Mödern, oh ward nur Melig 
genommen u. in der Nacht zogen ſich die 
Franzoſen nach einem Verluſt von 609 
Zodten, 1000 Gefangnen, 1 Kancne nad 
Magdeburg zurüß, der Verluft der Ver: 
bündeten betrug 600 M. Der Vicekönig 
nahm num eine Stellung am Einfluß oer 
Saale.  MWittgenftein folgte ihm, ließ Bü— 
Ind vor Magdeburg zurück, ging den 9, 
April: bei Aken u. Noßlau über die Elbe 
u. ftreifte gegen die Unterſaale. Hm aber 
einen feften Mebergung über die Elbe zu 
gervinnen, ließ er Wittenberg am 18, 
April befchießen, tod ohne Erfolg, u. blos 
Eirte Hierauf Wittenberg. Kleift zog nun den 
22.—24 April nach Halle; die Ruffen u. 
Vork bewegten fib, um ſich mit ber ſchleſ. 
Armee u. der ruff. Huuptarmee zu verbinden, 
gegen Leipzig. Der Vicefönig zog nun, nadı= 
dein er nur das 2, Corps bei Magdeburg 
zurüßgelaffen, um fih mit Napoleon zu 
vereinigen, am linken Ufer ber Saale aufs_ 
wärts, u. Panonirte hierbei den General 
Kleiſt den 28. April in Halle, auch Major 


urück⸗ 
eſtand 


e Can, un 


ter Beifieres (zuſammen 
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u. 
Brig, Cav 
zu Vereinten. u, 
Sardebiv. 1. 1 Div. 9 
ardebiv. u.,1 Div, 

zurüd waren, für ben gen EBENE N 
Uußerbem folgte nöd in Entferunng "von 
wenig Dürfen dus 12, Korps unt, Dudinot 





Falls, 
u. 1 


n ſich 


"Dis, worunter 1 Biv. Batrtn 24,000 

), die Div. Dutulte vom 7." on (fi 
nfer ‚RUM IN.) , ui. das 1: Eayalteriecergg 
dire, Latdur Marbourg (F Div), SER), 
Mir dieſen noh Zuruckgebliebenen zahlte 
Napoleons Heer 184,000. Di, "ir. bir 
Corps umter Victor (3. Div.) 15,000. 9%) 
u. das 2, Cavalleriecotps unter Sthaftiünt 
(3-Div., 2000. M,), die bei Magdebutg 
surüdyeblichen waren, ſowie das T Coris 
unter Davotift (16,000 M.) bei. Surmburs, 
ehne die Beltungsbefagung mitgerechnet 
220,000 M. "Biel ſchwacher waren vie 
Verbündeten tim bdiefe Zeit. Als rechter 
Sigel ftand das Corps unter Dorf (I0,0H0 

.) bei Zwenkau, hinter ihm dag Miet: 
genjteinfhe Corps inter Gen. Berg (HU00 

t.); Gen. Kleift (SEO MW.) ſtand aͤls 
Vorhut gegen deu Vicekönig bei-Lindenau 
vor Leipzig. Der linke Flügel — 
cher (23,800 M.) ſtand bei Borna u. Alien⸗ 
burg; bei ihm wer das ruff. Corps Winzin⸗ 
gerodes (10,00 M.). Die ruf. Hauptarinte 
(Zormaffow, 17,500 M.) wur von Dresdeu 
gegen Lobftidt in Anmarſch, weiter. Tinfs 
follte Miloradowitfch (15,500 DL) bri Als 
tenburg eine Umgehung des Iinfen Flügels 
hindern, Das ganze Heer befand daher auf 
etiva 88,000 M, u, Napolcon war demſelber 
für den Augenbli um 86,000. M. überfeyen, 
Der Oberbefehl über die Verbiinderen ges 
hörte eigentlich dem Gen. Blüder, ald.ültı« 
ftem Generale, allein er hatte ihn frendillig 
Wiktgenſte in abgetreten. Diejer Minderz 
zahl ungeachtet wollte man, um der Welt ıı. 
vornehmlich Oeſtreich, die Tüchtigkeit der Ar⸗ 
mee zu beweijen, noch vor Dresden entwe⸗ 
der, rüdte Napoleon, über Altenburg. dor 
hinter der Flöhe, kame er über Eripzig.od. 
Halle, bei Wurzen eine Schlacht annehmen, 
Am 1, Mai traf bie oon Souham gefübrfe 
Ayantyarde des franz. 8, Corps, dns vor⸗ 
gefhobene Sorpd von Wiuzingerode bei 
Rippach; eine lebhafte Kandnade eiıts 
frann fih, durch die der Marſchall Beiies 


res bei Poſerna getödtef wurde; endlich 
309. ſich Winziugerode ſüdlich der Chauſſee 
urüf, Eouhan befegte aber Lützen u, den 
Eloßgräben. Hierdurch war es euujchieden, 
daß Napoleon auf der Straße von Leipzig 


ritt daher in der Nacht zum 2, Mai 

Ifter bei ge Groitſch u. Stores 

mit dem Heere, u. marſchirte jenſeits 

Das J. Treffen bildete die 

‚unter Bluͤcher, das 2. das 
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erve Winzingero Abe preuß · es 
erie , 1 Die ls, die 
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ganzen Macht auf dem Marfche nad Leipzig, 
hatte fi bereits mit bem Wicefönig bei 
Markranftädt vereinigt u. ließ den Gen, Kleiſt 
bei Lindenau, eine Stunde von Leipzig, burch 
Laurifton lebhaftangreifen, Nur das 3. Corps 
(Ney) war, Winzingerode folgend, aus der 
Straße füdl, ausgebogen, u, bivouacquirte die 
Div. Souham hinter Großs Görfchen, die 
übrigen binter Rahna u. Kaja, weide nebft 
KleinsGörfhben im verfchebenen Niered zwis 
{hen dem weſtlich fließenden Grunobad u. 
dem Flofgraben, in einer Ebene bei einander 
liegen. Gegen die Erwartung der Verbün— 
deten wurden dieſe Dörfer nicht geräumt 
u, nur Groß-Görſchen im erfien Anlaufe 
genommen, Klein « Görfiben u. Rahna aber 
gut vertheidigt. Als Napoleon das Kano— 
nenfeuer vernahm, ließ er nur Lauriften 
gegen Leipzig zurũück u. wendete mit den 
Uebrigen nach dem Kampfplage um. Gegen 
2 Uhr, als Dorf an dem Gefecht Antbeil 
nahm, hatten die Verbündeten Klein» Gör: 
Then, Rahna u. Kaja faſt ganz genommen, 
wurben aber theilweife durh 2 Div. des 
3. Corps wieder verdrängt, u. es wurde nun 
den ganzen Tag um diefe Dörfer gekämpft. 
Um 2 Uhr kam Marmont bei Starfiedel 
an, warf Infanterie in das unbefeste Dorf 
u. drang daraus gegen die 4 Dörfer vor. 
Das Dorkihe Korps verfuhte nah 3 Uhr 
ihn vergebens aus Starfiedel zu verdrängen. 
Spiüter, gegen 4 Uhr, befegte die Infan— 
terie a a unter dem Prinzen 
Eugen von Württemberg, die hinter «dem 
linfen Flügel ftand, Eisdorf, um von da 
durd eine Bewegung in der linken franz. 
Flanke gegen Kaja zu operiren; fie wurde 
jedoh durch Macdonald aus Eisdorf ver: 
trieben u, vermochte es nicht wieder zu neh— 
nen, Nah 6 Uhr war auch Bertrand in die 
Linie gerüdt, u. die franz. Macht zählte jest 
305,000 DE, ; die der Verbündeten nur 70,000 
M. Marmont nahm nun Kara, bie Div. 
Marhand Klein» Görfhen u, Rahna, u. als 
es dunkelte, waren die Verbündeten nur noch 
im Beſitz von Groß-Görfihen. Ein Ans 
griff, den Marmont nach Einbruc der Nacht 
auf More machte, veranlaßte Blücher mit 
9 Escadrons vorzugehen, die Franzofen 
wichen, u. ſelbſt Napoleon kam in Gefahr 
gefangen zu werden; ein Hohlweg u. eine 
wohl angebrachte Kartätihenfalve zwang 
aber die Preußen umzukehren. Beide Theile 
verließen nun das Schlachtfeld, die Franz. 
zogen ſich nach der Ehauffee, die Berbindeten 
gegen Peyau; von beiden blieb ein Nach— 
trapp auf dem Schlachtfelde. Die Verbündes 
ten serloren 2beinontirte Kanonen, S000 M. 
Preußen, 2000 M. Rufen; todt war der Prinz 
von Heffen= Homburg, verwundet Scharns 
borft, Blücher u. noch 2 Generale, gefangen 
nur die ſchwer Verwundeten. Die Franzoſen 


verloren 12,000 a 800 Gef. u. 5 befpannte. 


Kanonen, Hauptfächlich vermochte die Ber 
feyung Leipzigs durch Lauriften u, die Nach— 
richt, daß die Munition der ruf. Artillerie 
nicht mehr für einen Schlachttag zureiche, bie 


Berbündeten zum Rückzug. Dorf, Berg u. 
MWinzingerode zogen ni Frohburg, Blia er 
nah Borna, die ruff. Heuptarınee nah Als 
tenburg. ® Der weitere Rüdzug geſchah in 
2 Colonnen; die FA über Kold | 
Nuffen über Noflen. Von ben Fra: 
blieb das 3. Corpe, weldes am me 
litten hatte, auf dem Schlachtfe 
folgte am 3. Mai früh über 
übrige Armee Nahmittage. Mac 
holte am 5. Mai bie preuß. Brig. Etei 
bei Kolditz ein u. befegte diefe € 
Steinmeg mußte uun fih die Mu 
würts nach Waldheim zuri 
Mileradowitfh u. Steinmeg b 
6 Stimden lang aufhielten; bie 
ftauden bei Etzd orf, Wilsdruf u, 
felsdorf leichte Nachtrabgefechte 
Mai paflirten die Preußen bei M 
Mühlberg, die Rufen ben 7.1.8. b 
den die Elbe. Die framz. Haupfınad 
gegen Dresden, das 5. Corps nac 
das 3. nah Torgau. Am 9, % 
von den Franz. der Elbübergang 
den u. Prießnig, trog des lebha 
ftandes der Rufen, bewirkt, 
bündeten bezogen eine Stellum, 
an die Hauptquartiere kamen 
hen. * Kaum war Napoli 
den angelangt, als er einen 
König von Sachſen nad Prag 
biefen zur Rückkehr u. zur Erfüllung feine: 
Perbindlichkeiten als Mheinbumdfürft aufs 
zufordern. Bergebens harrte dieſer des Abs 
ſchluſſes eines Vertrags mit Deftre 
diefes feine Lande garanfirte. Er 
daher gedrängt der Aufforderung Nape 
— * rad an Dresden 3 
ı ftellte fogleich bie raffierreaimenter, 
die er mitbrachte, u. die ch ce in 
Torgau ben Bee zur Verfügung 
eftung dem Nenfe 












































feines Generaljtabs Lange 
bei den Allüirten Dienfte zu fa 
Minifter Senft von Pi J 
ſächſ. Dieuſt. ») Nückn 
Elbe nach Schleſien. "Be 
überfihritt die franz. Armee 
Dresden u. Prießnigz wer 
Neynier, mit dem ſich die ©: 
bei Torgau; das 2, Iufan 
valleriecorps zogen gegen 
das 4. Corps, weldhes de 
beftand den 11. w. 12, bei 
Fiſchbach u. Weißie 
fehte mit Miloradowir 
Ruffen den 15. bie Hin 
Baugen zurück. Dort befe 
bündeten eine Stunde 

ber eine Schlacht anzu 

die preuß. Rüftun 
theils zu zeigen, daß Nape 
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feine Vernichtungsſchlacht gefchlagen habe, 
u. nit zu weit von der oftceih. Grenze 
abzutommen u. Deftreih fo zu bewegen, 
fid) gegen Napoleon zu erklären. Die Preus 
fen waren nördlich der Straße nah Gör: 
lig, die Ruſſen ſüdlich derfelben, die Avant: 
garde an der Spree aufgeftellt. Die Stel- 
Iungen waren nah Baugen zu ſchwach 
befeftigt. Die Armee, die aus Sachen 
zurüdfehrte, zählte noch 76— 78,000 M,, 
war aber durch 4000 M, preuß, Erſatz⸗ 
truppen u. durd das Corps von Burclay 
de Zolly (10,000 M.), das den 18. Mai 
bei Yaugen eintraf u. fi hinter dem rech— 
ten Flügel aufftellte, verftärft worden. Nas 
yolern hatte, in ber Borausfegung, daß die 
Gegner unausgefegt bis au die Oder zurück— 
weichen würden, fajt die Hälfte feiner Macht 
gegen die Mark dirigirt, u. Ney war bes 
reits den 12, bis Ludau vorgerüdt. Als 
Napoleon aber bei der Arrieregarve mehr 
MWiderftand fand, als er erwartete, beaufs 
tragfe er Ney, das 5. Corps gut Huaupts 
arınee zu ſchicken, mit dem 2.,3., 7. Corps 
u. Sebuaftianis Eav. aber (im Ganzen etwa 
55,000 M.) gegen Berlin zu ziehen, Ney 
hatte jedoch die richtigere Anficht, daß die 
Verbündeten Stand halten würden, wagte 
es jedoh nicht cher den beftimmten Befehs 
len zuwider zu handeln, als bis er aus 
ber Breslauer Zeitung den Marſch des Bars 
Hayfben Corps durch Breslau zur Haupts 
armee erſah, wo er fegleih am 17. Mai 
mit dem 2., 3. u. 7. Corps gegen Baugen 
aufbrach. Als die Verbündeten Stand hiel— 
ten, ließ Napoleon die 5 Corps, die ihm nach 
Bautzen gefolgt waren, fih am linfen Sprees 
ufer aufjtellen, befahl den Garden u. dem 
12 Evrps nachzurücken u. Ney fich fchleus 
nigſt mit ihm zu vereinigen, Die Boten 
wurden jedoeh aufgefangen u. Napoleon 
war daher fehr zufrieden, daß Ney auf 
eigene VBerantivortung kam. *»Ihm entgegen 
ſchickte Napoleon die italien. Divifion Peri 
von 4, Corps am 17, Mai gegen Königss 
wartha, während die Verbündeten feine Ans 
näherung durh Barclıy de Tolly, Ra— 
jewsfi u. York (18 — 19,000 M.) erkuns 
ben liefen. Die Avantgarde des Erfte: 
ren, General Tſchaplitz, ftieß am 19. Mits 
tags vor Königswartha auf die Dis 
vıflon Peri, warf diefelbe, fie für die Avant: 
garde Neys haltend, nad Königswartha 
hinein, ward jedod bier, durd die Ayınts 
garbe des 5. Corps unter Kellermanı, aufs 
gehalten, u. ein 2, Angriff des Städthens 
bracte das Gefhüg der Franzofen 2. 
Kanonen) in bie Hände der Ruffen; Ges 
ZZ Peri se —— tödt« 
Gleichzeitig war York — des rechten 
Spreeufers vorgerückt, um in den 
ber Gegner —— 
er aber gegen 


weit ſtaärkere 5. Corps unter & 
doch erft nach eingebrochener Nacht 309 fich 


Dorf, die Spree bei Klix puffirend, nach 


nt 
r bei — ® 
zaurıfe 


Gottamelda zurüd, wohin ihm bereits Bare⸗ 
lay vorausgegangen war. Die Franzofeır 
hatten 1809, die Berbündeten 1900 M. ver: 
loren. Ney fegte fi aber am 20, früh mit 
ber Huuptarmee in Verbindung. ® Die 
Stellung der wiederum von Wittgenftein 
befebligten Verbündeten bei Bautzen (ob. 
nah dem Hauptquartieg des Königs ven 
Preußen u. des Kaiſers Alerander bei Wurs 
Vchen) zog fih von Bottamelda u. Malſch⸗ 
wis bis Kunig an ber Spree, bie einen 
großen Bogen um bie Stellung befchrieb. 
Den linken Flügel bildeten die Ruffen ums 
ter Miloradowitfh, St. Prieft u. Berg; 
ben rechten, auf ben Spigbergen bei Kreds 
wig, die preuß, Urmer, dahinter Barcs 
lay mit feinem Corps. Dort bildete bie 
Stellung einen ausfpringenden Winkel, 
Die Hauptarmee unter Kormaffow bils 
dete hinter der Mitte bei Burſchwitz die 
Referve. Der rechte Flügel war durch tie 
Spree, die Mitte u. ein Theil des linken 
durch Schanzen gedeckt. Byugen u. das Dorf 
Burk waren ald Vorpoſten durch Miloras 
dowitſch u, Kleift befegt. Die Stellung war 
gut, aber, 3 Stunden lang, zu ausgedehnt, 
die Dispofition unklar; Referven zu wenig 
vorhanden. Der vediig Blügel der franz. 
Nrmee (dad 12., 11., 6. u. 8. Gorps) unter 
Murfhall Soult follte oberhalb Bautzen 
über die Epree gehn, der Iinfe (das 3., 5. 
u. 7. Corps) unter Ney bei Klir die Spree 
angreifen. Die Garden des 4.-u. das 1, 
Eavualleriecorps bildeten die Mitte u. Mes 
ferve. Die Franzoſen warch 170,000 M,, 
noch einmal fo ſtark, als die Verbündeten. 
Am 20. Mai, Nachmittags um SUhr, ging 
das 6. Corps über die Spree u. griff Baus 
gen um 5 Uhr mit Zirailleurd an; fie drans 
gen in die Stadt ein u. überraſchten dort 
eine ruf. Batterie, Lanyfam josen fih Mi⸗ 
loradowitſch u, der Prinz von Württemberg 
zurüd; bie franz, Ziralleurs bejehten die 
nächften Dörfer, bis Gen. Diebitfh mir 
einem Theile der MReferve fie wieder aus 
mehr, verdringte. Gleichzeitig hatte weiter 
rechte das 12. Corps u. dad K., ſpäter auch 
das 8., die Spree überföritten u. Zerraür 
gewonnen, aud Dörfer befegt. Am 21, Di 
erneuerte das Il. u, 12, franz. Corps fcheis 
vor 6 Uhr Morgens die Schlacht u. etwas 
fpäter erfolgte Neys Angriff auf den: rech— 
ten allürten Flügel. Dus 3, u. 5. Corps 
überfchritten die Spree bei Klir u, Leichnam 
u. rüdten gegen Barclay u. Zjihuplig vor. 
Um 9 Uhr war der Windmühlenberg genom— 
men u, Barclay wich vor der Uebermacht meit 
einer Eolonne nad Preitig u. mit ber Haupt⸗ 
colonne nah Baruth zurüd, u. bald war 
reitiß, — enommen. 
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418 Bass. -dontscher Kzipte ‚onen 
2 uUhr ir. Krercwltz mit der würt ⸗ eibt 
temberg. Franquemout die rechte iv M 
Flanke der Prenfen an Diefe hielten aber, — an | e Sp r 
das mörderiſchſte Artilleriefener un. Ne hef⸗ ey u, —— * Eu Jan IE Ir | 
tigſten Aitgriffeiab, Allein ſchon zeigte ſich vorfichtig jenfen 
das’ 5 Eorps auf denn Schafberge, dus 8. n. 3ierhen 
—— tig wieder Jenroumen das ohl⸗ 
TE — —— w. auf dem diem, u, ſog 
——— im Anfmarſch begriffenz Retier hervor u 
* andern die des 4 Corps zeigten fih Zeit hartem, fib in Die 
dion drohend bieffelt der Eher. Es war der rechten 3 agte 
* Ar Unr Hohe Zeit, die Schlacht terei in vie Fluckt ritren 8 


















































abzubreden, obſchon ſich Barclay ber Grös nabıten 3 - MOM. 
vi des en das 5. Eorps noch immer hielt u. 18 Kanonen, ven dene 
dort A auf dem linken Flůgel gegen gel an Beſpannung M 
—— acdonald Vortheile erfochten den konnten. Die-ubrig 
Honm Bes fi ſich daher über Burſchwitz, teten fib nad Wicelsr torf. 
ih Beigern zurüd, während Een. Oberft Mutius mit 2 2 tra 
„rnit Sammel, WReſervecap. gegen beieilen, um at den Ge 
h u das Centrum vorrũckte u. das men, Die Preußen verle 
ie den: — fo imponirte, daß fie u. TOM,, ihr Führer, 
gegen den Nüdzug Kleifte unters Die Div. Maifon würde 
nahme. "Die gut: wie die Franz, fein, hätte Zierhen die Wins 
tlorei 12 ‚000 M. auf jeden hei u früh angezündet u ben’ 
üyniretten u, Sich Sibinsti waren Steudnig porrüden Jaf Ten, J 
u. 4 franz. Gen. leicht vers machte Die — 
Alltirten ließen 6 demontirte in 2 Goleuhen 
fbem Schladtfeloe zurü®, nade hielten den ganze 
en aber ben Franz. 2 beſpannte SIE ge gm ein, doch * mie 
id, PD ri jug des rechten Flügels olonne (das 2. Corps); 
Pre i Bl Barclay) ging nah RNeichenbach Srrottau nach —* 3a 
(wen 23, ber sap). en. —— go Ger. Schüler auf j 
91. — durch eine ‚Kanonenfugel 2% ruf, Batterien *o Spt tta 
ne verlor) u. Markersborf (two der halten der franz. ard 
genieurs General Kirgener dur diefelbe Merbünderen, im 
uf 










ahonenfugel getödtet u, der Mars Schweidnitz — 
Duroe ſchwer verivundet warb, fo Laß ren fie in NE Stellt 
er nach einigen Stunden farb) ferner nad hinter der Peile, angebo 
Dalbau, Haynam..u, Liegnig. Der linke mande Fehler hatte, 
7 ging uͤber Goͤrlitz, Lauban m. Löo⸗ 4. Juni in die Fer 
—3— erg nach Goldberg. Napoleon ließ die 
nordliche Colonne von dem 7. Corps Mey⸗ 
nien) die gräfe vondem 4, (Bertrand) vers 
Tele Er felbit folgte mit. dem Heer; hur en nach € 
das 12. Cotps blieb. 4 Zuge auf, sen Salate ugte fich den SE, von 
»felde-ftehn u. brach dann. nah der Mark feste mit ber Sach gi bei 
eyen- Buͤlow auf. Am 26, Mai —— ‚Breslau fort, übergeligt 
arclan be 26 ſtatt — * deten ſchon vor il 
eide 3 Lan, mag ihre Stellung aufgebei 
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‚folgen könne. Graf Shuwalon w 


nun von ruff., General Kleift von pr ‚r 


* von franz. Seite, ben 27. 
n 


nach für neutral erklärten Pıäswin, 

unweit Strigau, gefendet, u. am 1. Zunt 

kam zu @ebelshorf, unweit Pläswig, ein 
en MBafienfean ie x 

g, u. n am 4. Kanonen, von benen le 3 

adhmittags, de Waf enftiliftand Br j —— 


ge nuffündigun 


auer, zu Stan 


2 dwiß, 


en 5. Iuni ward er beiden Heeren bes 
bevor wir benfels 
eriren, mögen die Begebenheiten 
ptarmee erzählt. werben, 
General Bülow fand mit etwa AH M. 
(ber Brigade Oppen) zur Zeit der Schlacht 
von Lügen, zwifcen Wettin w. Halle, u. 
griff Halle am 2, Mai an, nahm es mit 
Hülfe einiger Bürger töstete dem Feinde 

400 M. Gefangene u. er» 
„ Nah der Schlacht von 
Großgörfhen pog er fih langfam n. unver⸗ 
folgt gegen Wittenberg, von wo er fürchtete, 
daß franz. Colonnen hervorbrechen würden, 
uvor ſtie⸗ 


dannt gemacht. Doch 
ben r 


nörblih ber 


400 M., machte 
oberte 3 Gefüge 


um Berlin zu bedrohen. Hier 
gen Borftell, Th Hir 


n ümen u. Hir 
nit 6 Bat. Purmärk. Landivchr, zu ibm u. 
er ward mit dem Bloßabecorps von Mitterle 


ow ben 16. Mai na 


oſtli 
Boyen zur Bl 
ko war, na 


abe von Wittenberg zurü 


ieß er ben 27. bei 
eind, meinte en aber mit 8 — 10,000 


. zu 
thun zu haben, während ed das ganze * 
lanke ıt. 
den Müden der Hauptarmee zu decken, nad) 
der Schlacht von Baugen gegen Luckau vors de 
g fih nah Lu ckau zurück, wo 

Eorpo am 4. Juni fammelte, 
MM. mit 20,000 


Eorpé war, weldes, um die linke 











n ba 
eiti 


DELL! 


Mm ‚ mit dreimal überleges 
nen Streitkräften, * en die Mieberlaufig 
ch 
vorbdrang, rüdte er, nachdem Dber 
* — 


Baugen, Unerwartet 
onerswerda au ben 


bie Eide «Die ruff. @enerale 
Emanuel u. Kaiſaroff giugen mit Kos 
faten nad dem Rüdzug nah Baugen Lings 
bes boͤhmiſch⸗ lauſiher Gebirges vor, rũck⸗ 
—* der Tun — — die * lanke, 
ahmen u. fo auch zwiſchen Relchen⸗ 
badı u. Görlig, einen Attilleriet ie 
In 

ten u, 6 vernagelten n. weachten 800 
gene bie fie [ars ms: ere bradıten. 
Ayleber das Unternehmen Lügeowe 
fen Eorps im Rüden der. Franzoſen, 
10 es von der Priegnig bis Sof vorbrang, 
u. banı ben 18. Junl bei Kigen zer» 

fprengt wurde, f. Lügom « u. s. 2. 

von dem Corps des General Woronzom 
ruhe Kofaken jenfeits ber Elbe ; der. zuff. 
briftlieut. Borifow ftreifte Ende Mai an 
der Elbe u. machte 1000 Gefangene, Ebenſo 
überfchritt Gen. Czernitſche fben28. Mai 
bie Elbe bei Ferchland u. ging mit 1200 Kos 
Fe Dragonern u. Hufaren auf Halber⸗ 
abt, wo ein bedeutender Artillerietrain als 
ey ftand, los, griff benfelben den 
50, Mai früh an, fprengte das Liuarrd, bad 
bie Infanterie bildete, machte ben ine il. 
General Schs, 10 Offiziere u. 1000 R 
Gefangenen u. brachte die eroberten 14 Ge⸗ 
ſch * u. bie 800 erbeuteten Trainpferde 
Tüdlic über bie Elbe. *' Später vereinte er 
Be Tale Br 5 ——— 
es Lübowſchen Freicorps, U. e 
gie, etwa EA, ſtark, am 7. Juni den 
en, Arrighi, Herz. v. za der mit etwa 

5000 M. neuformirter en, faft 8 

Cav., us zig (hand, an. Schon hatten 
über efangene gemacht, als Axrigh 
ronzow ben Abſchluß des Waffenſtillſtan⸗ 
des mittheilte. Woronzow — nun den B. 
a eilig über bie Elbe zurüd. " Dame 
urg war feit dem 18. Mai von bem ſchwa⸗ 
‚en Detachement des Generals enborn 
befegt worben. Mit Zubel wurden die Rufe 
br dort aufgenommen. Größtentheild aus 


reiwilligen organifirte Hamburg 200 M. 
, 600 M. Eavallerie fe follten 

Gt 2000 Brenern ı. 1000 Lübeder 
eint, bie banleat: Legion bilden, Schnell 
wurden 100,000 Thir zu deren Equipirung 
durch freiwillige Beiträge tfammenaehradt, 
auch eine Bürgerlantwehr von NM. or» 
anifırt, Bon allen Seiten eilte Hülfe, Died« 
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ben ben — Dornbergs: 2 franz. Ge⸗ 
fangene für jeden Inſurgenten zu erſchießen; 
die Theilnehmer an Unruhen wurden wenig⸗ 
ſtens eingekerkert. Tettenborn ließ nun bie 
Elbinſel Wilhelmsburg, zwiſchen Ham⸗ 
Burg u. — durch ein Bat. Hanſe aten 

200 äger befiten, verlegte die andere 
Infant. länge der Elbe u. die Eav, weiter 
urüd nah Eimsbüttel u, Eppenborf, u. bes 
choß ohne Wirkung bas haarburger Schloß 
mit einem alten 2&pfünbder, Ohne Plan u, 
Befehl muhte ein hanſeat. Bataillon einen 
Anguif auf das linke Elbufer, wurde aber faft 
gan gefangen u. verlor 2 Kanonen, Am 
9. Mai warb bie Infel Wilhelmsburg von 
ben Franz. genommen; Verſuche fie wieder 
zu erobern mißlangen, Damals ftand Dä⸗ 
nemark mit ben Alliirten noch in Unter- 
handlungen u, wollte fi gegen Frankreich 
erBlären, Um -indefjen 


J—— Juli, erſchien eine Amt 


te Bi 
Fre —— —— — 


dies Freicorps aufhnber 


ftung u. Truppenorganiſation fehr 
ſchehen u. fie wen — 
reich hofften; ben Alliirten, weil Preußen 

während rn feine LZandivehrent 
M.) kampffäpig zu | 
rftärtungen berany vu ‚weil 
Preußen u, Rußland ſich bei Kor der 
eindfeligkeiten imber Werleg, faden,: 
th nach Polen u, OPreußen ckziehn zu 
müffen od, das Heer; fen ben — 
Feftungen bem rn auszufegen, u. 
endlich weil Deftreih einem’ legten uch 
gm Frieden maden weilte, es im ficherer 
usficht ftand, es, im Fall der Friede niht 
u Stande käne, zu fidy herüber zu ; 
eftreich verlangteaber, umfeine # ngen 
zu vollenden u, mitwoller Kraft auf dem 
Kampfplage auftreten zu können, eine Friſt 
von mindeftens 6 Wohen, weshalb Preußen 
u. Rußland den Dafenitillitand 2% 
mußten. "Die Bedingungen de fs 
e bis zum 


—— anti. er. 

. Juli, u. daun, da Gtägige Aufkfündigung 
bedin t war, noch Zageiiber. wäh 
—2 * —* ei n —* 
am 26. Juli bis zum . Auzuſt ⸗ 
In Schleſien war ein Stud Yande der: 
ſchleſiſch-böhmiſch⸗ ſächſiſchen Orange Biß. 
zus Diündung der Katzbach 
neutral, dann folgte. die D 


ber Oder bis zur ſächſ. Grenze ort bei 
diefer bis zur Elbe, weidheiwiedei .. 
machte, Nördlich bei Hamburg ie 
Stellung am 8, Juni um ‚bie: 
Grenze bilden.  Dunzig, M ai 

t u. Küfrin folltenalle 5 
—— —— Franz. mo⸗ 
natlich bezahlt werben, Stellun A 
tin bie zum 12, Juni eingen —— 
Streifeorps rüdgezogen fein 


® ® bin A r 
en den Berbünde ie Aufhebung 
bes Lũtzow ſchen Eat — ag. 

ze. His sk Y i 











ae 

























zum Vorwand gen 
nicht zu verpromiar 
Budhftaben des‘ Bertfag 
Recht geiwefen waren, al 


lich im preuß, Hattptauartiere die 
min viel zu zeitig geftellt, wo bie 
partien, 3 — ke or 
waren, noch nicht Hin ; 
rüdgezogen haben tonnt 
tigen —5 blieben num | 
ellungen, bie fie vor dem 
ftand einnahmen, doch breitete 
weiteren Cantonirungen aus Dat 





machen u; ‚auch ruff. | 
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preußen verfpradh in einem berfelben, ges 21,000 M.): An Eavallerie: das t. Cavalle⸗ 
ven cine engl. Gubfibie von 666,666 Dhunb, corps (Maubourg, 4 Div., 6000 P.), has 
1818, 90,000 M. gegen Frankreich. unter 4. Eavalleriecorps (Killermann 5 Div. 
den Waffen zu halten, u. England garans —— Polen u, Mürttemberger , hN00 
tirte Preußen im Frieden ein Gebiet von ‚),. das 5. Gavalleriecerps (Milyand, 8 
der Größe, wie es 1806 befeffen,, wogegen Div. 00 M.); Als Meferve folgte das Mes 
Preußen Hildesheim u. einige weftfäl. 2äns fervecorps (Augereau, 8 Div., 21,091 M.); 
der mit 800,000 Menfchen an Dennover abs es rüdte ſchon im Sept; von Würzburg 
treten wollte. Rußland verſprach in dem aus in die Linie, mit th zählte das Heer 
and. ‚Vertrag,‘ gegen eine Gubfidie von 336,000 M. pn) Detadirt war an) 
1,833,334 Pfd. 160,000 Di. zu ſtellen; aud) auf dem rechten F du gel zur Beobach⸗ 
follte England bie Unterhaltungstoften der tung der Deftreiher an der Douau das VY. 
ruff, Flofte in ben engl. Häfen mit 500,000 Gorps (Baierm unter Wrede, 25,000 M.); 
Pfundtragen, wogegen diefe in allen europ. bb) aufdem linden im Hamburg dad; 13. 
ieeren verwendet werden koͤnne. vᷣ Frank⸗ ¶Corps (Davouft, 4 Div, Kranzofen u: Dis 
reich ſuchte durch Winkelzüge einem allge⸗ nen, 11,000 M.). cc) In Italien die Urs 
meinen Eongreß zu Prag, worauf Deftreih mee des Picekönigs v. Italien, Eugen. Sie 
drang; zu entgehen. Endlich brachte ee aber zerfiel in & Corps u. die Savalleriediv; Mer» 
Metternich Ende Juni perjönl.ch zu Dress met ır. war etwa 45,000 M., halb Frauzo⸗ 
den dahin, daß man ben MWaffenftillftand fen halb Italiener, ſtark. e) Keftunger 
bis zum 10. Yuguft verlängerte U. Frank⸗ bei agungen: in Danzig das 10: Eorps 
rei in einen Eongref au Prag willigie, (Rapp, 5 Div. u. 1 Eavalleriebrig: Fran⸗ 
2. Zult beginnen zofen, Neapolitaner, Polen, Weftfalen u, 
folltes Napoleon legte dei Unterbandlungen and. RhHeinbundstruppen, 16,000 M.) ; in 3a= 
ſichtliche Schwierigkeiten in den Weg; Caus mosc ber poln. Gen. Haute (4000 MI); in 
Jaincourt, der franz. Hauptgejandte, kam Moblin Gen. Dändels (3000 M. Franzo⸗ 
erft den 28. Zult much Prag, Hagte dort fen, Polen, Würzburger u. Sadhfen); in 
über Ruplande Anmaßungen , DHeftreihs HStettin Ben, Grandeau (10,000 MM); in 
Bermittlerfchaft u, wollte uber die Art der Küftrin Gen. Kournier d'Albe MO DM.) 5 
Unterhandlungen rechten. Deshalb erkiar⸗ in Glogau Gen. Laplane (7000 MM.) Im 
ten am 11, Auguſt die verbündeten Gefands Ganzen 45,000 M. Die Be zeigt von 
ten ihre Vollmacht für erlofhen, Metters Dresden, Königftein, Torgau, Wittenberg, 
nich das Bermittiungsgefchäft Deftreihs für Magdeburg, Hamburg, Erfurt, Würzburg 
aufgelöft, den 12. folgte die Kriegserkläs find in den verſchiednen Corys ſchon aufs 
rung Deftreichd an Frankreich u. den ge ahlt. Die Totalfumme ber franz. Streits 
19, ein Kriegsmanifeit Dennoch fhlug Frafte in Polen, Preußen, Deutfchland u. 
Maret am 18. Auguft noch einen and, ons Stalien Beten 45,000 DM. w außerdem 
veß vor, wohl um nur Zeit zu gewinnen, 0 — 9M,000 Di. Erfagmannfhaften in ben 
jedoch chne ebört zu werden. til. Krieg Mheinbundftaaten, Stalien u. Frantrei 
1813, feit fündigung des Yarfens 540—550,000 M. Weit beträctlihere 
itlftandes u. der Kriegserfiärung Streitfräfteentwidelten aber die Berbüns 
ftreiche, bid zur Räumung Dentich- deten. a) Den Ruſſen war eine zahlreiche 
lands durch Die Feanzoien. A) Vor⸗ — Igt u. hette die Negtr. 
bereitu zum Feldzuge ˖ iðe Der Be⸗ comp 
ſtand der franz. Armnee ei wieder aus⸗ Yungstruppei, aud Sandıwehr, nadgerüdt. 
bredsenden- Keindfeligkeiten war folgender: an) In Shlefien zwiſchen Schweid⸗ 
a) in Sahfen u.Schlefien die kaiſerl. miß Mt. DOhlau. 1. am ber Oder anden: 
Garben (Mortier, 1 Div. alter, 4 junger pie Armee MWittgenfteins, aus dem 1, (Fürft 
Garde. u..1 Div, Can. ber Garde, 33,900 Gotſchakoff I.) u. 2. (Prinz Eugen von 
M.)..: Das. 1. Euıps, das fih während ber Wuͤrttemberg) In fanter ecorps m Der Ca⸗ 
Waffenrube * —*55* nah Safen zog vall. bes Ben, vablen IH. beitehend, 24,500 
(Bandanıme ; iv., 1 M.), dat 2. Mı, das Corps bes Gen. Langeron Dr 
—— 3. Div., 22,400 M.), das 3. (Ne Barclay de Tolly), aus dem 6. (Kürft Schere 
Div. , 1 Eavulleriebrig., 29,000 M.), das batow), 7. Ulfufiew) U. 10. (Kapzerwit,d) 
4. (Bertrand, 3-Divs, Brane en, Stalies Snfanteriecorps m. dem 1. Sanalleriecorps 
ner u. Mürttemberger , =0, das I. —— beßebend) 27,000. M., das Corx⸗ dee 
Div., 380 M.), das 6, Gen. Saden, bii —— Infanterie 
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das Corp bon Di. 
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ftanden das Corps pe aus dem 
12. Eorps u. einiger Neiterei beftehend, 9000 
M.,u. ded Gen. Woronzow, 12,000 M, Die 
Totalſumme Nerruff. Streitfräftein Deutſch⸗ 
land war daher 132,500 M. ce) Die polm. 
Armee (Benningfen,, 57,000 M.) ſtand bei 
Kaliſch/ unnnach Bedarf dahin zu gehn, wo 
fie am nöthigſten fet. ab Avantgarde (das 
Markowſche Corps) führte Gen. Markow, 
den rechten Flügel (das 7. Corps) Dortorom, 
den Linken (ein-Corps Milizen) Gen. Tol⸗ 
Non, die Cav⸗ Gen, Tiduplig. dd) Der 
tadirt war Gen. Tettenborn ı1. die rufs 
ſiſch⸗ deutſche Legion ( 7000 M.) bei Gen, 
Walneden'an der Nieberelbe, de) Bor 
Feſtungen fanden: vor Danzig bas 4, 
Corps (Kewie), die Envalleriediv. Czarniſch 
u. 8 Rgtr. Koſaken (Tſchorunſukow), 29,500 
M., unter dem Dberbefehl des Herzogs 
Alexander von Württemberg; vor 3Bamose 
Gen, Rabt, 1 Brig. Euvallerie n. 3 Koſa⸗ 
Benrgntr, (IO,MOM.); vor. Modlin 4060 
M.; vor Bloyan die Milizen des Gen, 
Roͤſen u. 6 Keofakenrgmtr, (12,500 M.), zus 
fammen alfo 55,500 M. ff) Die 2. Re— 
ferve bildete der Fürſt Labanoff Roftofsfi 
mit 50,000 M: in Polen, Mit Einihluß 
dieſes betrug daher die ruff, Armee geyen 
Franfreich über 300 000 M. 1% p) Prens 
Ben hatte außer ber ſchon vor dem Kriege 
beftehenden Armee von 42,000 M. durch 
Hinzufügung eines 2, Garderegiments, 12 
neuer Referveregtr., mehrere meift aus Aus⸗ 
ändern gebildeier Bataillons u. Freicorps, 
ber zahlreichen, noch über 4000 M. betras 
genden, freiwilligen Jägerderachements u. 
& von den Ständen geftellter Nationalcavals 
lerieregimenter das Heer auf 102,000 M. 
gebracht. Die Landwehr (144 Bat, u. 119 
Escadr.) war faſt ganz fıhlagfertig, obfchen 
ſchlecht bekieider u. erft feit Kurzem mit oͤſt⸗ 
reich. Gewehren bewaffnet, fie betrug 142,000 
M., das ganze Heer aljy 277,000 Mi; fie 
war brigadenweifeden Risienbrig. eingereiht, 
Jede derjelben pflegte aus 1 alten Infans 
terieregiment, 1 Meierveinfanteriergnit,, 1 
Brigade von 4 Bat. Landwehr u. L—4 Ce» 
cadr. zu beftehn, jedoch gub es auch Brigaden, 
bie nur 1 Infanteriergmt. ut; 2 Landwehrin⸗ 
fanferiergmtr., andre, bef. bei Belagerung 
der geftungen angewendete, die nur Landwehr 
enthielten. Die Cap. war bei den verfchieb⸗ 
nen Corps od. vor den Feftungen vertheilt, 
Das Heet war eingetheilt: aa) gegen die 
franz. Sauptarniee in Schlefien u. 
Sachſen fanden die Gardebrigade, 8500 
M., das 1, Armeecorps (Yord), 45,500 M., 
das 2, Armeecorps (Kleift), 43,000 M., 
das 8, Armeecorps (Bülow), 41,00 M., 
ba6 &, Urmeecorps (Tauen ien). Teütres bes 
ftand aus mehrern abgefondet 
nämlih dem Mefervecorps (2 Brig.) bei 
Berlin  untet‘ dem "Treciellen Befehl won 
. 4): aus’B Bataillons, 4 Esch 
Brons he. Ferse vor Magdeburg (Gen. 


Birfhfeld), 12 Bat., 8 Escadrons, dem 


en Eorps, - 


Streitkräfte der 
tp6 am ber Utıt el 


Obſervationscorps an der Oder (General 
——— von er or ——— 
rdem waren detachirt: das 
ars 3 Bat, m 4 Escab,, * 
cadou, das Jägerbat, Reiche in, 150 
Pferde unter: Schill (5000 Mi} zw Walls 
moden. ce) Bor Feſtungen ſtauden vor 
Slogan Gen, Heifter mit YO vor 
Küftrin Gen. Hinrihe mit 700 Miywor 
Stettin Gen, Plög mit ee: 
Danzig Oberft Dobnamit85s0o Mir a 
tiche Belagerungscorps betrugen dahi’40,000 
M. u. fänmtl, preußifdhe, gegen die Franzo⸗ 
fen fechtende Truppen; außer Garn 
pen u. Landiwehrdepots, 224,000 M, We) 
Deftreich Hatte feine Macht ichft volls 
zählig gemacht, jedes der aus 2 
beftehenden Infanteriergti durch P’Referyes 
bat. u. 2 Landwehrbat. vermehrt, doch var 
die öftr. Bewaffnung mehr durch bie Regie⸗ 
rung u, nicht wiein a — Volke 
hervorgegangen. an egen das fra 
Heer inSachſen ftanddas 325 
he er unter Fürſt Schwarzenberg. Anfangs 
anders organiſirt, zerfiel es ſpäte in. 2 
leichte Div, (18,000 M.) as Abaiitgarbe, 
in das 1, Corps Unter nn H. 
Colloredo (3 Div. 23300 MN.) das 2, une 
ter dem Gen. ber Eav,, Weerfelde (2:Div., 


16,500 M.), das 3, Corps | eugs 
meifter Gnulai' (& Div., 20,500 u. 
das 4. Corps unter dem Geuder 4 


Klenau (3 Div,, 27,500D%), u, in die Mes 
ſervearmee unter den Erbprinz v. J— 
Homburg mit der MReferbecav.,  unteridem 
Feldmarfchalllient, Roi tE08 MM.) Das 
ganze Heer betrug 130,000M. bb} Deta= 
birt waren: anna) gegen Baiern bie 
Armee des Feldzeuymeift nv. Reuſi⸗ 
—— (2 Inf. = u.1 E@avallerirbiv,, 24,500- 

R bbb) Die Armee von Suneröfte 





















reich, gegen Italien unter Fe 
(62 Pen —* —* 
ußerdem ſammelte fi see). eine Re=- 
ferveurmee, aus Reſerve us Landwehr 
bataillonen, auch aus dem ungar. Beliten. 
beftehend (67,500 M.), bei‘ "u Press 
burg; diefe Truppen wurden nach u. mx 
zur Hauptarmee u. befs nach Italien: 
ra Die öſtreich Armee! te Frans 
zofen betrug daber gegen. MM. u. mit 
den Rıferven über 222, 000 M. 9 a) Das 
fehwed. Heer unterbem ren rin 
n ae un .- 5 hal € 
dinge, zählte nfanterie⸗ u . € 
riediv., 23,000 Dt, De beit, m 
uöverfchen Tru 


Demnach bet 


Deſtreich in Anmarſch aten mit; 
512,000; mit dem ‚Heere an ber Mi 
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in: Italien u. Baiern, Blokaden von Be Per gehn. u. Polen, im Fall. bie Franzo⸗ 
ftungen m. nachgezogenen Neferven 758,000 fem bahin vorbrängen, deden, ſouſt aber 
M., mit der nicht ind Gefecht gelommenen nad Umfbinden handeln, Ein Corps, aus 
Armee in Polen aber mehr als 8IP,ONO M. Englänbern, Ruffen, Preußen u. Medien» 
Die Ueberlegenheit ber Nerbündeten betrug burgern gebilbet, war.beftimmt, Davouft an 
haher in: Schlefien.u. Sahien mindeftens der Riederelbe abzuhalten. 1 Dicfer Dier 
120.00 M., alle disponiblen. u, fpäter ofttion gemäß überfhritten das ruff. Eorps 
nadyiehenden Kräfte, Keltungsbeiagun en tttaenjteins, die ruff. u. preuß. Garben 
1, ‚mitgerechmet ‚aber gegen 330,000 M., (Eon antin) u. das preuß, 2, Armeecorps 
wovon jedoch, da Polen befegt bleiben u, bie (Kleift) am 11. Aug. bie. fchlef. Grenze 
Fetungen blokirt werben mußten, wenigftens u. zogen in 4 Colonnen, Prag links lies 
100,000 M. neutralifirt wurden. 9" Rapos gen baffend, nah Budin am, ber ‚Eger, 
Icon wählte nun Schleften zum Hauptans wo fie den 19, Aug. mit den ‚Deftreibern 
—D wollte er von Wittenberg fammentrafen u fib auf beren ‚rechten 
aus Berlimangreifen laffen, dann wollteer Ylügel fegten. Ruffen u. Preußen- fkanden 
ſich wahrfheinl. gegen bie Deftreichenwens unter dem DOberbefebl arclay's de 
den, Zunãchſt ließ er die Armee in ihren bis⸗ X olin, die Deftreider u. ba Ganze 
herigen Stellungen, bas 3. u. 6. Corps bei (237,000 M.) unter Fürft Schwarz en» 
Bunzlau u. Liegnig , da6 11.u.5.u. das2, berg. Die ſchleſ. Armee unter Bluͤcher 
Gavalleriecorps bei Loͤwenberg u. Goldberg war in ihren Suntenirungen bei Oblau u. 
ſtehn u. brach ben 15. Hug, mit. den Garden Streblen frehn geblieben z zu ihr gehörten 
u.dem k Eavalleriecorpe von Dresden nah die ruſſ. Corps ven Langeron u, Sadın, fo 
Eclefien auf. Das B., 1. u. 2. Eorps fams wie das 1. preuß. unter Dort. Sie zählte mit 
melte fih bei Bittau gegen Böhmen, das 4, dem ruff. Corps von St. Prieft 95,500, M. 
7.0.12. Corps; fo wie das 3. Gavalleriecorpse Die Nordarmee bei,Berlin, welde ber 
unter Dubinot: vorwärts Wittenberg. Das Kronprinz von Shweben brfebligte, 
14. Corps deckte in einem Lager bei Pirna den beftand aus den Schweden 24,000 M.), dem 
Eentrafpunttialler Bewegungen, 3. preuß, Eorpe des Gen. Bülow, bem Ob- 
Dresden, "Die Verbündeten hatten, in fervationscorp® Dobihüg, vom Tauenzien⸗ 
ber Borausfegung, daß Napoleon fih aus ſchen Eorps u. dem ruff. Corps von, Morons 
nächft gegem die Deftreicher wenden werde, bet u. Winzingerode ,. wegen zahlreicher 
in der Eonferenz 34 Trachenberg am etabirungen war dieſes Heer hoͤchſtens 
12. Zuli, an der.der Kaifer von Ruß and, 50,000 M, ftark. Das Corps von Walls 
KHönigıv. Preußen, Kronprinz v. Schweden moben, 27,000 M. ftark (zur Nordarmee 
u. insgeheint auch ein öftr. General Theil gehörend), war gegen Davouft im Med: 
nahmen, beſchloſſen, mur 87,000 Preußen lenburgifcpen , aufgeftellt 5 e# beftand aus 
w. MRuffen- in Schlefien zu faffen, 100,000 Nuffen, unter Tettenbown, der ruſſ.-deut⸗ 
SM. aber über Glatz, K nigegräg, Jung» fen Legion, dem Lügormfchen Eorps u. 
Bunzlau nach Bilin marſchiren u, ſich hier einzelnen preuß. Batalllons, der ſchwed. 
mit der oſtr. Hauptarmee Zu einem Herre Divifien Begefad, den Mecklenburgern u, 
on 220,000 Dt. vereinen, 10,000.M. Ruf: Hanfeaten. MB) Operationen der Xers 
fen aber ein Zwifchencorps zwifhen Schle⸗ büudeten bis nach Der Schlacht von 
fie m. Böhmen bilden, den Kronprinz v. Dresden. a) Beim ſchleſ. Heere. 
Schweden aber mit Bülow, Kauenzien, Win: 1 Napoleon eröffnete den Feldzug, indem 
zingerode wu Woronzow Berlin deden, nah ex den 19. Aug. von Zittau au einge. große 
Umftänden; aber offenſiv verfahren zu laſ⸗ 8850 cirung. mit, 60,00 ‚HL. „über 


des Zurüdhpeicdhens, verfolgen u. fie nie aus M. die Hufmerkfamfeit der öftr, Hauptarmee 
den Augtzen verlieren, in Fall des Vor⸗ dahin leiten. Als er nur die leichte Div. 
‚riieens ur dann aber eine lacht. liefern, Bubna (7000 M.) dort —— —* 
ne ücher. fortzus 
fonſt aber, dangfam fechtend, bie in. das ‚feen, . ? Am. 2i, fruh Jangte er mit den 
———— Lager von Neiſſe zurüdweicen. Garden. u. dem 2. Corps bei ‚ber, Armee 
= — über Eger u. Hof an-u..mehrte es auf 150,000... Blücher 
vw h 2) ehr 
2 wendetenber Krot inz us bie ſchle⸗ daß franz. Streifparteien — * 
for Fall daffelbe, efeaen, afs 
ei Armee bis an: die Elbe vor fen, 9 ‚bier ‚fhon eigte ſich bie bnete 






bränge, follte fie diefelbe {hen Korgau ‚gung der Hulen bei. Langerong, unter ei⸗ 
0. Dresden: überfehrei er mit. dem ae veuß: enera Tu ta," Nas eini⸗ 
Kronpringem bei keipi vereinen, im u “ TA ale ‚zogen 
aber das böhm. Heer sülfe bebürfe, das ich die Brangoien BUFU „bie Verbündeten 
Fehlefiihe nah Bohmen eilen U, diefe ‚brin» . folgten in 3 Solonnen, 336 ur das 
Benningfen irge nach Bobten, rR.über 
er Die 


en. Düs poln. Heer unter enn 
—* von Kalifb aus bei Glogau nd 
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nach Löw nberg, Sacken über Liegnitz 
Hahynau nach Sunglau Langeron tiefere 
dem’ 1. fra. Corps am19. Aug. ein Nadıe 

116 efecht bei Fü 
Sorys, welches mitt tten in die werbündes 
—* Golshrten hineingerathen Mar, in einer 
Stellung ain ET: Ney entzog fich 
aber der Gefahr abgeſchnitten zu werden, 
durch . einen Nachtmarſch über Bunzlau— 
my), un der Hauptarmiee, 
Schla Dresden u Kulm— 
Unterdeſſen hatte die verbündete Haupt⸗ 
armee ſich am 20. Aug. in 4 Colonnen gegen 
Dresden in re, gefeht, um dies zu 
überrafchen #. Napoleon diefen Weg Aus 
Shleſien zu verfegen. Nur Wirtgenftein nıit 
ber rechten F en traf auf den Feind, 
drängte die Vorpoflen &t. Cyrs bei Hel⸗ 
lenborf zurück u, ein heftiges Gefecht ent⸗ 
{pann fi bei Gießhübel. Auch das fefte 
Laser bei Königftein u. die Eteffung bei 
br wurde von ben Franzoſen verlaffen, 
ur langfam folgte Wittgenftein, Schwars 
ri tpofttion folgend, um dem lin⸗ 
el zu einer Sawenetung Zeit zu 
Le u ben 25. Auguſt vereinten R 
Mitrgenftein, Kleift, der über Dippolds⸗ 
3 u. die oͤſtreich Hauptarmee, bie über 
ichtres u. Marienberg anrückte, vor Dress 
ben, Die Meferve unter Miloradowitſch 
ſtant ih Dippolbswalde. "+ Dregden war, 
als Centraͤlpunkt der franz. Operaticnen 
an der Elbe, von ben Franzofen als vers 
Ihanätee Lager fehr befefigt‘ die Vorfkidte 
mit in den Befeftigunggfreis gejogen, Biürs 
ten, große Häufer u, dal, zur Verteidigung 
benust, haupt ſächl. aber Erdwerke mit ſtar⸗ 
ken rofien in Form detachirter Baſtiv⸗ 
nen u, Fleſchen, die fib gegenſeitig flans 
kirten, an fimmrliben Ausgangen angelegt 
worden, Si e Werke follte St. Cyr hal⸗ 
ten, bef. war Ber große Garten —8 beſeht. 
Die Verbünkeren wollten ſchon am 25. Aug. 
einen ernftfichen nariff auf Dresden ver⸗ 
ſuchen, ‘er unterblichb aber, da der linke 
fügel erft fpät anlangte; indeffen enfſpann 
ich dod längs ber gangen Fronle ein lebhaf⸗ 
tes Eiraiflensu, Kanñonengefocht, Murat, 
ter ſich wieder mit Napoleon verföhnt hatte, 
dir Eis ea langt u übernahm die 
mh machte in⸗ 
De * hr * ze ug. bei Lowenberg 
8 der Bewegung des Hauptheetes gegen 
resden — war ‚mir der Garde, 
bein hi A i. beit 1. Cam. crpe'Kteyet, 
ei ae NE uri® Wöhatte 


ö o wie die Can, 'ufter‘ 
Ve von 39 4 Bee 


— 9 


Pi ker 


— — 
Ka a — 
jan 


NE N Franz. aus rar — ua 


er An eb 


More traf aber das 


ger u, 


SEE 
ſchen 


deſſelben. Allein2 and. Starme ſcheiterten an 
der ſteinernen Mauer des Prinz! hen 
Gartens, eben fo der. Augriff Collor dos, 
stifchen Gurten; nachd 
Schanze vor bemfelben bereits.er 
Kan, dort genommen waren Die 
Chaſteler u. Mezto fochten gegen, d 
berger Schlag u; um die davor 
Dörfer, bef. das. Dorf er eben Eh 
Nachmittag auch der linke öſtr 

unter Gyula. Gegen 5 ühr bras 
franz. Corpo aus der. Friedrichsſtat 

40 Stück Geſchützen hervor au, gr 
reicher in Löbda an, -UmGAlt { 
nig von Neapel mit dem: —* tere ) —* 


Div. Garde aus der Fried st 


aus dem pimalfhen Schlage 
warf fib auf Wittgenftein: EAN tuffe en 
aus Strießen bis im bie blafen Hei, 
zurüd; Erfterer attaßirte mit feinen 
pen:w dem 2. Corps das Darf: 
die aufgeftellte Div, Mezko. — 
blos mit Infanterie fechtende ei 
ßeuwolf Löbda tapfer hielt, mac 
u. ſächſ. Eavallerie das —— jr 
regt. Manfrediniizu®efange 

ber Zeit waren auch die ru 
bie öftreich. Neferven vollends « 
Erftre (Eonftantin) »ftellte ſie 
zwiſchen Prohlis u. Kormaı HR 
tegire aber an ra auf, Ueber 

waren foıbä Dre bern 

durch die Granaten Geber web: 
immer gelöfcht wurde, verfamn 
ging bei den Verbunbeten die —* 
daß Vandamme mit dem 1, € 
bei Königftein überſchreite * 
Bat. der 1. ruſſ. Gar nebff. 
cabrons ber Referverams pe Bein, 
Leopold v, Koburg; die: rt * 
—— —— Bu 

en von 

en; Delfreidh der E 6 Bat fein. 
achtet hatte, zu 'niterfküge 
euren —* von d 

em Lager be 
Schlacht aber: Bi 
Mae Um —n ı „en 
tig zu regnen u. Reg 
27. u. 28, Aug: fort. 2 2 
daher ben 27,:faft nicht 
Mittag mußte fd das 
Artilleriefeter u Bayonne 
ten, a 2. ug. war 
u. bie Garben an 
franz. Armee 2 09 — 
u. Stapoleon n gine nur uf 


beide Flü ea 
llenthalben 
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dobba u. Kotta gingen bald verloren, u. bald 
‚ waren bie Deftreicher bis an ben plauenfhhen 
Grund zurüdgeworfen; Gen. Weißenwolf 

3 fi glücklich über denfelben zurüd, wo 
in Rlenau aufnahm. Die Div. Mezko aber 
ward abgefähnitten u. von ber Infanterie 
des 2. franz. Eorps in Front, von Murats 
Gavaklerie aber in der rechten Flanke ans 
egriffen, fo umzingelt, u. ba wegen bes 
Regens kein Gewehr mehr losging, gefans 
gen, 1124 Diefer Unfall, fammt ben Ra 
richten von Bandammes fernerem Borrüden, 
eutfchied, obgleich die Preußen ald Eentrum 
u, der rechte Flügel (MWittgeufteln) alle Ans 
griffe abgefhlagen hatte u. legtrer nur etwas 
— worden war, u. Schwarzen⸗ 

erg beſchloß um 5 u An Rüfzug —* 
treten, der um 7 Uhr Abends begann. Bon 
den Alliirten waren 8000 M. tobt u. vers 
wunder, 6000 M., bef. Deſtreicher, gefau⸗ 
gen, 26 Kanonen u. 130 Munitionswagen 
verloren; dagegen verloren bie Franz. nur 
4000 DR., 608 Gefangene; B Kanonen was 
ren ihnen abgenonımen. Die ruff. Generale 
Moreau (diefer au der Seite Aleranders), 
u. no 2waren getöbtet, 3 öftreich. u. noch 
2 andere verwundet, gefangen Mezko u. 
noch 1 General, "1% Witegenftein, Kleift 
u. Conftantin ſollten ſich über Dohna ges 

m Gießhübel u. Peterswalde um das 1, 
* . Corps herum, die Seſtreicher ſich 
dur das Erzgebirge zurückziehn. Bei Toͤp⸗ 
fig ſollten ſich beide Flügel wieder vers 
einen u, ein? Stellung nehmen, Die Lage 
bes rechten Flügels war wirklich kritiſch. Er 
hatte 30, 00M. in Front vor fi, Bandamme, 
mit 20,000 D., der Oftermann bereits von 
Königsftein bis Pirna zurüdgedrängt hatte 
im Rüden, u. Napoleon konnte. ibm mi 
dem Centrum in bie linke Flauke tomuren, 
Dennoch hatte Schwarzenberg jene Diopoſi⸗ 
—— um nicht die Frauz, vor ben 

Hirten’ am-fübl, Fuße des Erzgebirge au⸗ 
Tommen zu laffen, wo fie.fonft die aus er⸗ 
fterem hervorkommenden Eolounen angreifen 
u.ihnen fehr fhaden Fonnten. Bar * ãn⸗ 
berte aber bie Rüdzugsorbnung, ieh Kleiſt 
über Maren u. Glashütte nad Altenberg, 
die Gurden nah Dippolbisiwyalde gehn 1, 
nr w ber. prenß. Brig. Klürx, beren 
Mrrierrgarde niaden. Dftermann. ließ er 
ater Die Wapt; von Pirna aus nach Girf- 
hũbel u. 


ziehn. 
Wichtigkeit 
etersmalde 
in, Auf 
— en 


Armee 
er die 









I» 


wo mund nahnkten 
Ps J meldete dies dä 
En Bere I Eäpig, wige win Tal 


ch⸗ verſprach zugleih, allenthalben 


* ie mu 
der. ſich u. Bagagewag 


er | nad Zaun abreifte, zuvor aber die Nach⸗ 
riht dem König von Preusen ber den 28. 
Aug. in Töplig angelangt war, mittheilte, 
Der König fendete fogleich zu Oftermann.u. 
Iteß ihn beſchwören, He Stellung von, Kulm 


bis auf Las äußerfte zu halten, da ſonſ ber: 


Armee, die noch nicht ausbem Gebirge heraus 
gt. große Weriufte drohten, ‚ja der Kaifer 

lexander faufeperfönlich Gefahr, da der ſelbe 
noch nicht in Dur angelangt ſei. Dee König 
das Ge⸗ 
birge Sffiziere zu ſchicken, um bie Colonnen 
autgufusen u. ihren Marſch gu beichleunigen, 
um Oſtermann möglichft ſchnell Unter ſtützung 
zu bringen, ex ſelbſt begab ſich nach Kiulm 
»s Hftermann ftellte fi. mit feinen 18,000 
M. 4 Meile hinter. Kulm, ä ;cheval_der 
Ehanſſee nah Töplitz, auf. Der linfe Flü⸗ 
el lehnte fih an ben Beicräberg, bie Mitte 
and bei Priften; ber rechte Flügel dehnte 
ſich bis Karbih aus. Vandamme drängte ge⸗ 
gen 9 Uhr die ruff. Tirailleurs aus Arbeſcu 


u, Kulm zurüd, fein Angriff auf. Karıvis 


warb jedoch zurüdgeworfen, Nun wollte.er 
mit 2 Eolonnen u. I Bat. Oſtermann in der 
Aufftellung bei Kulm durchbrechen. Doch 
ein Eavalleriear.griff ber Berbünbeten gegen 
biefe gelang ; Franzoſen wurben gefan⸗ 
en, Dies ſchloß die ſen Tag, Oſtermann 
atte die Stellung behauptet; aber 6000 M. 
ffen waren tobt ob, verwundet; ihm felbft 
hatte eine Kanonenkugel ben Tinten Arm 
genommen u, Milorabomwitfd, über» 
nabm ben Dberbefehl, aud . ber game 
vom Preußen nahm am Commando Theil. 
te Schwarzenberg u. Barclay, die Spide 
der ruff. Referven u. 2 Esc, des öftr. Dragos 
nerrgmts. Johann trafen am Abend, in ber 
Macht die öfter, Div. Colloredo u. Bianci u. 
bie Sanallerirdrig: orbenberg auf dem 
Schlachtfelde ein. DieMeferven bildeten hun 
ben Iinfen Flügel. Bandamme, von ihrer 
unft wicht unterrichtet, machte indeſſen 
am 30, Aug, früh mehr. Berfuce, den lins 
Ben Klügel der Ruffen zu'werfen, wurde aber 
zurüdgeworfen, u. der linke Slügel var ges 
ent 9* im Borrüden, während bie ruff. 
av. in einer glücdl, Attake 3 Kan, eroberte. 
md Da erfaich bad —I— Armeecorps 
(Kleift), gerade im Rüden Bandbamımes 
ber Ehauffee von. D 
nach Kulm. td — et 
oune ben 8. Au 
Ellacı d von Ren u. fi 
über Magen u. Glashütte nad Fürftenmalbe 
ezogen. Als er am 80. 8 den Be 
(des Königs, über ben Bei 


Denen 
hey * ds 
das 


n 





Much 
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Meg Unko von be 

fe Kamm: ne 

führe „ 

vor auf ie (em. 
Rüden. zu — Kieiſt folgte; dieſem 


—— ic Al er Hier traf er be 
Arbeſau einige franz Zruppen. 
geworfen, : Kaum hörte 


ner- Straße längs: 
Bebing ern nah Rellendorf: 


wur⸗ 


—* im dla vorgin 
si & über d wart. Die Fra 
en num enberf gewinnen, allein 
—— pad fie.ben Mey. babin vers 
a. Nur: gwa 1200 M. Reiterei gelang 
ie einen Ausweg zu bahnen, fie ftießen, 
nacten fie die-preuß, Linie durchbrochen 


— „in bem Gohlweg zwiſchen Urbefau us 


Aber auf die preuß. Reſerveartillerie 
bieben im Vorüberjagen viele Artilleriſten 


von den Pferden. Der großte Theil des uͤbri⸗ 
gen Corps, die Gen. Vandamme, Haxo, 
noch —2— u. 1000 M. wurden ge⸗ 


fangen, Bi. Kan... u. 8 Abler erobert; 5000 
Srangofen, waren gefallen, 8000 M. ent⸗ 
„zerftreut. rechte durch die Wilder 
nn. Dresden. : Die Ruffen ver⸗ 

ie „ bie. Deftreicher 800, die Preußen 
Mittlerweile langten auch die an⸗ 

bien 6 Zul durch das Erzgebirge glüds 
li bei Töplig an. Auf dem ganzen Nude 
zuge ſchadete ben — der 
—* 5* * —5 Feind, als der ſtrom⸗ 
nbde,:bie Wege faſt grund⸗ 

hie Pam wo bie. Schuhe zer⸗ 
ziffen, mahnte Men Aug. Morgens, hatten 
bie, Franzoſen ben Abau *38* Alliirten bei 
Dresden. bemerkt. u. die Verfolgung konnte, 
da bas Wetter.bie Frauz ſo gut. hinderte, als 
die. Verbündeten ; nur unvolllommen- fein; 
daher konnte weder ber König v. Meapel, noch 
— den ae u. Preußen 


Maren 


nur 


iswalbe, noch St, Eyr, ber nad : 


olgte, viel ausricht 
robe,. ebliebene. * 


gar der 


Mi we — — 






a A Mu. 


er beftätigte, u ſchlug gem 
Bäcker eh gerade in den ſchwi 


ens um. 1b Ilhr In; a 


den angegri 

aber, vᷣtcoxpẽ das ſich hierbei, ent⸗ 

f pinmen e Kanoncnfeuer, als die gunze ruſſ. 
u.,bie f Bun: Da 

en; 


ten, * —— 


* bündeten anrüdt 


en un. 


ze. zogen. der | 


Die: Armee ward durch Hin⸗ m; 

fehr gran das leb hafteſte 

en warb laut. Blücher, um aus 
jufomen;! 












einer Stellung 
mals hatte ag Aha 
daß die große Arme 
dem. bebrobe u. Deshalb ſchen 
die Garde nad —— 
283. u. 24,4 das Ku or u. 
Meitereiconpe Pe Auch nahm ber 
ben Marſchall Rey mit u übertrug 
Spuham den De 
Den Oberbefehl in Schlefien er 
nald. Me Ms Blücher am 
fuhr, befahl er für den 26. das 
Gleichzeitig gab aber auch M 
Vorruͤcken er auf, ſondern ũ 
Katzbach. Das Wetter war-ab 
Megen floß in Strömen: 
bes. 26, Aug. Blücher bie 
hatte, daß ber F vorrüde ; Hi 
Eorps anhalten us: fie verbect 
bie f ch die Abſicht Machonafdsn 
widelt hätte. Vorkse Eorps, % 
Bluͤcher befand, blieb bei sborf 
ben. Bald eutwicelten bie ranzofem | 
reiche Euvallerie .w. Mrtillerie, ber ve 
* — egten, von eben» 
er gegen Jän ; ihre t 
bie Höhe von Eichholz gerichtet 
Saden ſchon befegtivar u von wo: 
gu feuern begannen — 

atterie fuhr nun zwiſchen E 
u, Eihholz auf. 2HB 
ten zwiſchen Ch 
eg * ame 

preu gabe. 

ork u, —— ea 
bleiben, - Diefer 
bem ftrömenden Regen h. 
gen Terrain war. Schuld; 
ie Annaͤherung der preußi 
J — En Dinifien 
ranz. Corps eilte Bee, de 
mit dem Bayonnet geiwer 
terei Pam herbei. u. bebi 
Bierede, eher ale ieatand 
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a 
——— 


b 
ten & eh 


es zu * das 8. —* —* Jog fh, als 
nfall des IL: Corps 

erhielt, nach Hennersdorf zurüd, Gegen 
Abendierhielt Gen; Sacken die Nachricht, daß 
eine Eolonne überdie Katzbach vorrüdke, 
Fe en zw umgehen. Es war 
biefes das 3, franz. Corps das die Brüden, 
über weiche es ‚gehen Tollte, nicht paſſiren 
konnte u. Deshalb! weiter abivärts einen 
Uchergangspankt ſuchen wollte, Sacken ging 
ihm —2 us nöthigte es zum Rückzug. 


Während am2T. Hug. Vork vergebens vers’ 


fuchte bei —— über die Kabbab zu 
kommen ;überfdpritt fie Sacken be Liegnig 
ohne Scuierigteit‘ u, folgte Souham gegen 
—— Langeron aber nach Goldberg wi 
— * vor dieſer Stadt die frary. —* 
> ie ein Viereck von etiva 1400 M. 
bilder u. feine Näterei Anfangs ** 
wieſen ‘hatte, mit Suülfe feines Geſchũtzes. 
Der Rückzug der Branzofen wurde dadurd 


zur Flucht, in der Stadt ſtopfte fi Alles, 


u vieles Gejtiüh fiel‘ hier in der u 
Hände, Am v28, Cüberfchrirt das’ 
franz. Eorps den Bober bei Söwenberg; aber 


wahrſcheimlich ir 
wire — — 
die Diviſton Pu 


— len ch — —* mar⸗ 
ſchiren vun? ph rg a hatte 
Be ng Berfuchen von 


Naher MEER Aber ben Bobet zu⸗ 


„hei wollte 
er i Ber vergehen 





nlich alſch auf ber Tegten Hoͤhe Kanonen ir SGMMini 
ne aber wichtiger⸗ er 


* Br * 
ste * — en n2 ten 
— orps 535 Enz 


° ein! Lager u der Landskron 


— — — ———— len nicht mehr ! 


e Peiner entkonmen fein, — 


tlonewagen er ie, 
HET: 


wife, auf dr — 





= der No Warme hi 
acht von Denneibis, 9 Der 
—— var, 
orps bildete Den! rechten has'ız 
en Fimten Flüger,; her T.’Ba8) ehr) 
bas &, 'Reitercorpe‘ die Referdei Die franz; 
Armee zahlte etwa: 73,000 YM;° Duditiot 
folite Berfin erobern wi eine Die), die unter 
dem Gen. Girurd aus —— — 
Aug." dusrüdte ‚ihn unter 


—9— aan fand 






Brandenburg gegen Berlin’vor a ; 
18, Aug. waren ine: —* 

u, Luckau verſammelt u. er ũber Bun 

19, die mw. 


Gren en der Marl Brandenbur 

dran in’ 2" Edlontien mit ‚dem 

ten ven Anger (4. u.” 7. rd Are 
ilitersdorf, mit dent linten Her 


© 


gehen: Trebbin vor 'Kronpr 
v5 we deen hatte fein Heer tfi1nb. ie 
bei Ablauf des‘ Mirffenftilftände "ber? u. 


vörwärtsBerlih geſannnelt Bülow hatte 
bie Verpoſten an der RL, * ER ſich 
nad) lebhaftem Kamofe auf 
rorps zurück u, —e ah 
bei · Großb 
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bedrohte. den rechten Flügel des Kroupriu⸗ 
„am bie Aufmerkſamkeit deſſelben bort 
Ktsubulten u. zugleid rüdte nier als 
uptangriff gegen. Großbeeren vor u. er= 
oberte es. — ber linke Flügel 
der Mlliirten jehr gefährdet. Borftell, der mit 
einer, Brigade hinter Kleinbeeren ftand, war 
ern Angriff einer großen Uebermacht Preis 
gegeben, Benin u, Bülow in Gefahr 
von ‚einander „getrennt zu werden, denn 
on, hatten, fich die Franzo ſen zwiſchen ihre 
unmumication..binein geſchoben. Bülow 
‚te „daher: Großbreren um jeden Preis 
wiehee ‚nehmen, u. fegte fih zwifchen 5 u. 
Uhr in Bewegung; 60 Kan. zogen vor 


einmal ben a neäten Ai an, das 12. Corps 


Ber zontlinie her. Da der fortwährende 
gen das Losgehen der Gewehre vers 
binderte, fo.eroberte man das Dorf mit 
dem Bayennet; das ‚franz. u. ſächſ. Fuß⸗ 
volk fuchte ih, zu jammeln, aber in der rech⸗ 
ten Flanke von Borſtells Artillerie, von vorn 
von der Billows beſchoſſen u. dur die Mes 
fervecap; des.Gen. von Oppen angegriffen, 
gerieth es in Verwirrung u, 3° ch in Uns 
ordnung; gegen Gottov zurüd, Dies zwang 
ch das 12. zum Rückzug über Xrebbin 
ıh,.Baruth, das 4. retirirte nach Salov. 
ritres hatte nur geplaͤnkert; die Preußen, 
‚in diefer Schlacht allein fochten, hatten 
6.Kan. erobert u. 1500 Gefangne gemacht, 
aber, 1600 Tode u. Verwundete verloren. 
Berlin war.gerettet,. Die Nordarmee folgte 
Dudinst „der gegen Wittenberg u. Luckau 
4a 2 Colonnen zurüdging, in. diefen Rich⸗ 
sungen, ‚2 Ein wenig: fpäter als Oudi⸗ 
not. (am 21, Uug.) war. Gen. Girard von 
Magdeburg aufgebrochen, um über Brandens 
burg nad Berlin zu operiren. Sein Corps 
te 16. Kan... 10 — 11,000 M. mit denen 
er. bad. Beobahtungscorns des Gen. Putte 
lig über Biefar gegen Brandenburg zurück⸗ 
drängte; am 25. erhielt Girard Nachricht 
von der Schlacht bei Großbeeren u, iagerte 
ben:27. bei Lübig, unweit Beelen, wo ihn 
Gen. Hirſchfeld, Puttlitz den 25. bei 
Brandenburg verftärkt hatte, angriff u. 
perbrängte. Aber Girarb fanımelte feine 
— wieder, wies den Angriff auf Ha⸗ 
elsberg zurück u. griff num die Preußen 
er. biefem Berl felbft an.: Die Preußen 
4. ext ein neuer ff von Czer⸗ 
Koſaken unterſtützt, entſchied den 
Gixrard, ſelbſt verwundet »trat den 
der 
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3 an. ec upern 
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u. Wolfersdorf, brach Ney ſchon am 5. 
aufn. drang gegen Zahna dor u, drängte 
Dobihüg, nah tapferer Gegenwehr, mit 
250 M. Berluft, nad Zalmsdorf zurüd, 


wo ihn Gen, Tau n aufnahm w. fi in 
der Nacht noch nah Jüterbock zurüdzog, 
Bülcw , der den Franzojen am nächſten 


ftand, beſchloß fie bei w Vorrücken in 
bes age ——— re in 
r mit ri nach Kurz ⸗Lip⸗ 
— 3 —— ‚eis ar von des 
egners linker $lanke, vor, Der Kronvrinz 
aber. befcloß die: Schlacht "m bei Dems 
ewig am6G,. Sept. Die verbündete Armee 
ftand mit-dem rechten Flügel (Schweden u. 
Ruffen) zwifchen Lobeſſen u Marzahne; 
den außerften rechten bildete Hirfi , ber 
von Hagelrderg zurüd Fam. Das Eentrum 
(Bülow) ftand bei Kurz» Lipperäborfz ber 
linte Flügel (Kauenzien) vorwärts Jüters 
bod nad Zahne zu. Am 6, Sept. früb 7 
Uhr, rüdte Ney mit dem’ linken Flügel (4 
Eorps) von Neundorf gegen Tüterbod, um 
diefe Stadt zu umgehen, dem Centrum (7. 
Corps, Reynier) gegen Rohrbeck; den rechten 
Lügel (12. Corps, Sudinot) gegen Defen vor; 
on Bahne u. Defen ber griffen bie Frans 
zofen zuerft Tauenzien in geichloffenen Eos 
lonnen an, während Bertrand, um bieſe 
Bewegung zu verbergen; mit dem 4, Corps 
eine Demonftration gegen Bulow bei Kurz⸗ 
Lippersborf mahte, Tauenzien fand aber 
von Bülow 1 Stunde weit entfernt u. eilte 
—— fechtend ihm näher une an | 
bis um 1 Uhr, wo Bülow heraurückte 
u. fi bei Rieder» Gerasdorf aufftellte. Ihm 
—— rückte jetzt aber auch das T. fr 
orps in die Schlachtlinie ein u. ſtellte fi 
bei Dennewitz ihm gegenüber auf. Hier 
dt man auf das heftigſte um die Dörfer 
nern u. Gehlsdorf, 1. das 7, 
Eorps attafirte Bülow mit Macht. Um 4 
Uhr Nahmittags erfhien im entjcheidens 
den Dioment Gen. Borſtell mit der Te 
ten Brigade vom 8. Eorps, Das Do 
wurbe nun fogleicy wieder mit dem : 
we —— u. Burz darauf ei 
r Stellung rechts Dorfe 
trieben. Wührend der Seit hatte auch das 











12. Corps, von Oeſen om 
ten 3* 2 ns —* —* 


angegriffen, ja die Eur. Zaun iens git 
jegt ſelbſt gegen das 3 man, € popor 
Iprengte einige Quartis u, es 
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in Unordnung u. um 5 Uhr trat Mey den 


Rudzug mit dem 4. Eorpsnadhı Dahme, mit 


bem 7. 12. nach Schweinigan, der aber, 
ale Rohrbeck verloren wurde u, der Walb 
von Deunewig.erobert war, ſich in Flucht vers 
waudelte. Bergebens führte Ney die Mes 
ſerven perfönlich ins Gefecht, feine Armee 
hielt nirgends mehr Stand, Die Franz. ver⸗ 
Toren '18,000 M. u 80 Kan., die Preus 
Ben 7- M. Auch diesmal hatten faſt 
40,00 Preußen gegen 60--70,000 M. allein 
gekaͤmpft. Ney mußte,’ um fein Heer wies 
ber zu ſammeln bei Torgau über die Elbe 
gehn u. ſich auf bem linden Ufer derfelben 
aufſtellen. C) Operationen der Vers 
bündeten vom September an bis zum 
10: October. an 4:9 erationen - der 
Hauptarmer. 12 Das Haupeheer der Bers 
bündeten ftand bei Töplig u. Kommotau u, 
erſetzte feine bei Dresden erlittenen Berlufte ; 
es jollte hier fo lange ſtehen bieiben, bis es 
von Denningfen.exjegt würde, dann zum 
Ang e übergehn u, vereint mit ber über 
bie Elbe gegangnen ſchleſ. u. Nordarmee eine 
Schlacht verfuchen. Die Franz. ftanden bei 
Dresden, bie junge Garde, das neuorganifirte 
1, Corps, das der Graf v. Lobau commanz 
birte, u. das. 14. Corps Hei Hellendorf u. 
Biehhübel, das.6. bei Altenberg. Als am 
8. t“ Schwarzenberg. erfuhr, daß Napos 
Eon mit. den Garden, dem. 6. Corps u. vieler 
Reitergi wieder. gegen. die fchlef. Armee auf: 
gebrochen fei,.ließ.er die Hauptarmee am 
Sept, eine Beivegung vorwaͤrts machen, 
Das. 1. franz, Corps wurde am 5, Sept. 
ducch ben Gen, Biethen bei Hellendorf ans 
ggprifien u. ben 4, Pirna u, Dohna beſeht; 
uton 509 fich gegen Dresden zurüd. Der 
gefürditete, neue üngrin Napoleons war 
Pr cognofcirung gewe⸗ 
fen. wohl aber er ſchienen am 8. ftarke franz. 
treitkrafte den 9. die Garden u.. das 2,, 
4 Corps u. dieſe warfen Ziethen nad 
swaldeu. Beieueherg zurüd, Das ganze 
te.Deer ward allarınirt u. nahm Pos 
— Am —* * ee abe 
tige, am Alendorf zum 
feht aber {dom an die fem Tage lehrie Ras 
poleon.nad Pirna zurüd u, aud die übrigen 
franz. Corps zücten: nicht meiter vor, fie 
traten d en Ruͤckzug an u. cons 
übel.. Zwar 
ge- ein 


enftein.u. Bietben geliefert:wi0 
1 200000, Peoen battemi Am 1. 


ch * ich. Gen, Seit 
ing ram Be —— Green 


wurden bei Men few ig ion we —* 


u, nahm dort den franz. Gen. Bruno mit 
einigen hundert M. gefangen. Am 18; Sept. 
langte in Zöpfig mit der poln. Refervearmee: 
ber ruff. General Berningfen an; er zählte 
57,000 M, 1P Die Haupfarnee rubte noch 
einige Tage u. ſetzte fi dann den 1, Det. 
egen Sachſen in Bewegung. Kleift u. 
ittgenftein follten nach Bwidän u. Alten 
burg, die 1, Teichte öftreidh, Divifion bis @era 
marſchiren u. von dert aus na Jena u, 
Naumburg detairen, um Die Commimicas 
tion zwiichen Erfurt ı, 2eipyig zu Untere 
bredien. Gyulai u, Klenau brachen nach 
Epeninig auf u, Meerfelde u, Heffen = Boms 
burg folgten als Reſerve. Unterdeffen brach 
Napoleon, wie die Alliirten fidern Nach⸗ 
richten zufolge ganz richtig angenommen hats 
ten, den 5. Dot. mit dem König von Sad 
—— über Meißen nach Leipzig auf, während 
acdonald eine ſtarke Recognoſeirun ge⸗ 
gen Lubna bei Stolpen er Diebe 
ben blieb durch das 1. u, 
St. Eyr befegt. Un 6, Det, Bam 8 bei 
Debdberan zwiſchen der Avantgarde Gyu⸗ 
lais u. dem König von Neavel zu einem 
lebhaften Gefecht. 1m Bis zum 10. Der, 
waren die beabfichtigten Bewegungen auss 
gefügrt u. der König von Rrapel ſchien mit 
den 2,,5., 8. Corps u, der Reiterei auf ben 
Höhen von Geftewig u, KleinsZöffen, hinter 
Borna, Stand zu halten, = Früher Hatten 
fhen,Streifeorps bie Franz. im Rüden 
beunrupigts“ Dieje wurden von den Gen. 
Thielemann uw. Platow un. dem öftreich. 
Oberſten Mensporf geführt, welche Böh- 
men über Eger verließen. Am 11; Sept. 
eroberte Thielemann mit 1500 M. Cab. u. 2 
Kun. Weißenfels, machte 1200 Gefangne 
u. nahm einen Munitionstransporf , zu 
Naumburg finger3o M, Am 18. Sept. fiel 
auch Merfeburg in Thielemanns Hände, wo 
die fteinerne Saalbrüde gefprengt würde, w, 
num wendete er ſich wieder gegen Nam 
burg, um ſich mit Mensdorf 5 vereinigen, 
aber hier traf er auf den Gen. Lefebre⸗ Des: 
nouettes den Mapoleon mit einer Meiter: 
bivifion der Garde, 2 Bat, bad, Infanterie 


14. Corps unter 


u 3 Kan, gegen ihm entfender hatte. E 
entfpann fi ein hitziges Gaballeriegefecht, 
u. am 20. t. bemächtigte fi Thiele 


—— eis uni, 
rvo 

eig 
——— 


arenre⸗ 
endete; auf dem Rü * 
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zefangen. Um 29, Sept. Bam Lefebre in 
taördnung in Weißenfels an, Platow, Mends 
dorf uw. Thielemann gingen aber in bie Um⸗ 
gegend von Penig zurüd, Eee 
nen der schlef, Armee, "Wir haben 
die ſchleſ. Armee bei der Landskrone vers 
laſſen Ant 4.’ Sepr, Tollte die Armee ihren 
Mari gegen Bautzen fortfegen, aber es war 
an mehrern Beichen zu bemerken u. Blücher 
erhielt auch die Nachricht, daß Napoleon mit 
feinen Barden bei Banken angetommen fei. 
Sogleich zogen ſich die Verbündeten, da fie 


Bere gehärig, zu Bluͤcher. Am 12, Sept. 
ruunite der Kt 


die franz. Armee gegen Biſchofswerda in 
Martake en, die Stadt nehmen u, bis Förſt⸗ 
von Bau N vorbringen; doch 








22. Meitern u.Kan— 


Elſter, wo er ben 3, Dct. eintraf. 19 Dort 
fand Bücher, ftatt des Kronprinzen, der 
ben Elbübergang zu erleichtern verſprochen 
hatte, den franz. Gen. Bertrand mit dem 
4. Corps, ihm zu vertheidigen,; weshalb er 
bas Dorf Wartenburg verſchanzt u. dies 
es nebſt Bleddin u. Globig befegt hatte, 

orks Fußvolk ging den 4. Det. zuerft 
über die Elbe, Langeron blieb in Referve; 
der u. von Medienburgnahm mit der 2. 
preuß. Brigade Bledein u. umging Wars 
tenburg, wahrend die Brigade Horn mit dem 
bafelbft verfhangtem Feinde: tiraillirte:u. es 


. Bertrand zogfibgegen Wittenberg = 
süd u fießll Kan: einigen hundert M. 
in’ den Händen der er; Um fi ben 


Mück zug zu fihern, warb Wartenburg preuß, 


@eitd noch mehr verfhanzt, 17 Am 4, Dct. 
Blücher feinen Marſch gegen bie Mulde 
ort u, ftellte am 5. Oct. in Düben die Brüde 


unter lebhafrem Kanonenfeuer der Fran. 
wieber ber. Am 7. Dct. traf Blücher mit dem 
Kronprinzen v. Schiveben in einer Zu ſa m⸗ 
men unffzu Müblbed dieerabrebung, 
daß beide Heere nadı Leipzig marfchiren u. 
dort am 9, Det. eintreffen follten. Alles ivar 
hierzu bereit, als die Nachricht eintraf, daß 
Napoleon am 5. Deti- Dresden: verlaffen 
babe u, mit dem Hauptheer gegen Leipzig 
im Anmarſch fei. Sogleih' wellteder Kron⸗ 
prinz v. Schweden über die Elbe zurüdgehn 

u. blos dann auf dem linken Ufer bI 
wenn Bücher fih mit ihm hinter der Saale 
aufftellen wolle. Diefer willigte, obſchon uns 
gern, ein, um bem Kronpringen. den Vorwaud 
zu rauben, fich über bie Elbe zurückzuziehen. 
Die fchlef. Armee ging bei Feßnigamı 10. Oct. 
über die Mulde u. vereinigte; fih mit ber 
Nordarmee; Blüher nahm fein Hauptquar⸗ 
‘tier in Zörbig. Das 12, franz: ward 
um dieſe Zeit aufgeiöft u. das 4, u, J. damit 
ergänzt; Dudinot erhielt aber bafür 2 Div. 
der Garde. ©) onen dee Nord⸗ 
armee bis zu diejem Zeitraum. Rach 
der Schlacht bei Dennewitz hatte ber Kron⸗ 
prinz von Schweben fein: Hauptquartier in 
üterbod® genommen; Kauenziem war nad 
‘Audauvorgefhoben; Czernitſche ff hielt Wit» 
— a aa Laie 
ow abge u. ging: mit 2000 leichten 
5A Kaplan. über die @ibe 
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eine Eapitulation, der zu Folge die: weſtfäl 
Truppen mit Wären u. Gepäck auszoiyeet, 
Wan 1, Det: hielt Czernitſcheff einen!feierk 
Einzugnurerklärte das Königreidd Weite 
falen für aufgelöft. 1500 Freiwillige ſchioſ⸗ 
fen’ ſich an dhm an, dis Zeughaus wurde 
ausgeriuntt;, die Kaſſen, das königl. Eigen⸗ 
thum ꝛc. fortgeſchafft an daun Kaffel am: 8; 
Dct; Nachmittags wieber verlaffeu. > Erft 
ale am’ Oct. die ſchleſ. Atrmee bei Wars 
tenburg uͤber die Elbe gegangen war, ber 
werkſtelligte auch das Norbheer,, mit Eins 
Roßlau u: bei Acken dem Ueber . "Mur 
Thuͤmen blieb zur Blokade von Wittenberg 
jurück, Ney zog ſich aber nach Delitzſch zus 
rue; ı Der Kronprinz nahm: fein ı Haupt⸗ 
quartier in Deffauz die Schweden u. Win⸗ 
zingerode fanden bei Nadegaft, Bülow bei 
Feßnitz, ſpäter bei Zörbig, Hirſchfeldt bei 
Nodlau; In diefer Stellung blieb die Norbs 
armee bis zum 10, Dct., nur baß der Krons 
prinz am 8. Oct, fein Hauptquartier nad 
Börbig verlegte, wo am 10. Det. ſich die 
fchlef. Armee mit der Norbarmee verband. 
MB. De ſchleß Deftreih mit 
BaiermeinemBertragzußftedab, dem 
zu Folge dieſem Staate alle jegigen Befiguns 
gen garantirt wurden... Am 14, Och ers 
Plärte Baiern Napoleon den Krieg:u. ent 
ſendete den Theil feines Heeres, der bisher 
umfer dem Gens Wrede am Inn zur Bes 
obachtung Deftreichd aufgeftellt war, durch 
3 öftreich.> Divifionen verſtärkt, gegen bie 
franz. Rüdzugslinies Hierdurch war. ber 
Mheinbund aufgeiöft u. num erft konnte Decfts 
rei, im Rüden frei, gegen Italien etwas 
Ernftliches ———— DD) —— 
tungen zur von Leipzig u. 
SH daſelbſt. So ne En 
jetzt alle: 3 Hauptheere: ber Verbündeten 
auf dem linken Elbufer. Die Hauptarmee 
draug über Altenburg, Frohburg u. Gera 

gen Leipzig vor; die poln. Refervearmee 
Rand vor den; das Nordheer in u. um 

eſſau, die fhlef.»Armee auf dem linken 
Muldeufer, bei Börbig u, Raguhn. Das 
Dee en: fein Hauptquartier in 


üben, von wor er bedeutende Demonftra=- 


—— ee 9.0. Deffau — 
"machte, um bei Kronprinzen u. Blücher 
zur Nückkehr aufs rechte Elbufer zu vers 

—32 — — * ur das Benin» 

te Hauptheerngui fchlagen,, gegen 

u er franz. 3, 6. u, 11, 
Infanteries;-fo wie basl: u. 2. Cavalle rie⸗ 
—* Das 2.,6. 
u 


4. @avalleriecorps unter 
bas 1. u, 14, Eorpe unter ‚St. 
Dresden u. den Sonnenfteiubefi 
Mefervecorps unt, u ber 
Be nad W nun am 
u 11, Oct. en 2 
ü ſch e Nördarmern: 
Salle rüden; aber der Kronprinz wendete 







ein daß er ſich wegen der Verbindung mit 
Schweden m. wegen der Blokaden nicht von 
ber Elbe entfernen könne, u. bat baber Blüs 
der ben rechten Flůgel einzune hmen. Ob⸗ 
gleich Blücher diefi Grunde u. noch- in 
höherm Maße hatte, ſich nicht von der, Elbe 
zu entfernen, gab er doch nach, hatte am 10, 
eine Bufammenkunft mit dem Kronprinzen 
nocbegab. fide mit: dem Hauptcorpo am Li, 
u 12. Ders nach Halleshinten die Sanle, 
links u. „rechte ſtarke Detachirungen ent» 
fendend. 4 Anu,12, Det, erfuhr Blücer, 
daß die große Armee der. Berbündeten von 
Altenburg: her» gegen Leipzig: verbringe. uw. 
daß ihr. der König von Neapel mit bedeus 
tender Macht: entgegenſtehe, zugleich die 
ihm aber auch ber Kronprinz fagen, daß die 
ganze franz. Armee im Marſche auf Witten⸗ 

rg ſei u. die Gegend von Leipzig verlaffen 
babe. Dieſe Nachrichten waren wideripres 
chend, bod war ed möglich, daß Murat Des 
fehl hatte, in Eilmärfhen nad Wittenberg 
zu folgen; diefes konnte nur in der Nübe 
von Leipzig beobachtet werben, wo Murat 
vorbei mußte. Der Kronprinz aber, immer 
in der Meinung, daß Rapaleon bei Witten» 
berg über die. Elbe gegangen fei. u, feine 
&ommunicationen bedrohe „ wollte durchaus 
auch über die Elbe zurüd u. würde dies am 
13. Det. wirklich vollbradpt Haben, hätte er 
nicht die Brüde von. ben. Beinigen raus 
Furcht vor einer franz. Streifpartel,. zerftört 
gefunden, Richtiger erfannte Blücder Mapo⸗ 
leons wahre Abficbt, nichts gegen: ihn u. den 
Kronprinzen; zu ‚unternehmen: u. hielt. das 
Vorgehn Napoleons nach Düben u. ſein Ent⸗ 
ſenden Neys gegen Deſſau Reyniers gegen 
Wittenberg am: Det; für Verſuche, den 
Kronprinzen auf das. rechte Elbufer zurüd 
zu manõvriren. Erüberrebete daher auch den 
Kronprinzen aus zuharren. Am 14. ‚ers 
fuhr-Blücer, daß feine Vermuthung die rich⸗ 
tige geweſen fel, inden fi derfelbe von Düs 
ben nach Leipzig zurädzog, u nun drang er 
gegen Leipzig von“ Am 14. Det, Fam es 

ei ben Vortrab der. Hauptarmee bei einer 
Recognoseirung, die Wittgenſtein u. Kleiſt 
gegen Leipzig vornehmen ließen, bei Lie be ri⸗ 
wol kwitz zu einem Reitergefechte, in. wel⸗ 
chem die Generale Pahlen u. Roder (mit der 
preuß. Reſervereiterbrigade des 2. Korps) 
gegen die franz. Cav. umter.bem Koͤnig v. 
Neapel fochten. Das Gefecht koſtete beiden 
Theilen viel: Leute, Liebertwolkwitz wurde 
von den: Franz verloren, am Abend aber 
zurüderobert. Am 15. Det. befand ſich das 
Hauptquartier des Kaiſers v Mußland u. 
Schwarzenbergs im Pegauz des Kaifers 
von Deſtreich u, des: Königs: vom Preußen 


im Altenburg Die Hau mar vxr⸗ 
wärts Borma A chevai.ber-SPleiße us-Eifter 
bei Lügen u. Markranſtãdt m 

lai u. Wienstorf.befegt hielten, aufgeſte lit, 
od: auf arſch nad Im Guns 
zen 3 —— ee 
Kofaten 144,500 M,- fen, 5—— 
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dftreich: Div, Bubna war ir Waldheim; die 
ſchleſ. Armee unter Blücher im Marſche ges 
gen Sfeubig, Die Nordarmee unt, dem Krons 
prinzen von Schweden im Marſche von Kös 
then nah Halle; im Ganzen zes das vers 
bünbdete Heer gegen 310,000 M. Napoleons 
Heer ftand im Halbzirkel um Keipzig herum; 
bie Garden in Reudnitz u. Krottendorf, das 
4, Eorps in Lindeuau, das 8, an ber Pleiße 
m. Konnewig u, Dölig, das 2. bei Wachau, 
das 5; bei Liebertwolßwig, auf den Höhen 
von Wachau, bie Reiterei unter dem König 
v. Reapel; Macdonald ftand mit dem il, 
Eorps bei Holzhaufen u, bildete hier den 
äußerften Tinten Flügel; das 6. ſtand vei 
Lindenthal; das 7. Corps war im Mar ſch 
von: Wittenberg nach Delitzſch, das 3. von 
Delitzſch enger begriffen; legtre ſollten 
zum. ftoßen. Das franz, Hcer bei Leipzig 
zäbite 176,000 M. u. das verbündete war 
daher um 124,000 überlegen, '? Fürſt 
Schwarzenberg beabfichtigte, ais die Frans 
zofen vor Leipzig Stand hielten, feine Haupts 
macht auf den rechten Flügel berfelben 
u re benfelben zurüdzudrängen, die 
—5 en von ihren en abzu⸗ 
ſchneiden u. ſie ſo gegen die Elbe zu draͤn⸗ 
tr, zur Ergebung zu zwingen, Dieſem 
— entgegen, daß der rechte franz. 
ügel ſich an ein ſumpfiges, mit mehreren 
rmen der damals ſehr augeſchwollenen 
Pleiße durchſchnittenes Kerrain lehnte, u. 
aus den tapferſten Truppen zuſammengeſetzt 
war, u. dagegen ber franz, linke nur an Dör⸗ 
fer u. Hölzer gelehnt, der allüirten Eavalles 
rie einen leichteren Angriff varbot. Diefelbe 
fand daher auch bedeutenden Widerfpruc, u. 
man. fegte ed im) Kriegsrath dur, daß 
Gropfürft Eonftantin nicht, wie Anfangs 
beftimmt, auf das linke Pleißenufer dirigirt 
wurde, fondern von Pegau aus wieder nad 
dem rechten Pleißenufer zurück gefendet 
ward. Das 2, öftreidh, Corps (Gyulai), die 
öftreidy. leichte Div., das 2. Eorps (Meer: 
feltt)» das Refervecorps (Heffen« Homburg) 
wurden dagegen von Altenburg aus gegen 
Zeig u. Pegau dirigiert, um von ‘dort "aus 
Zindenau u, die Pleiße oberhalb Leipzig ans 
ugreifen, * In der Volkerſchlacht bei 
keipzig am 16,—19, Detober bilbete 
den rechten franz: Flügel, bei Kröbern an 
bie Pleiße jean bas 8, Eorps (Por 
nintowsfi), dann folgte das 2, (Nictor) u: 
5. (Raurifton), das 11, bildete bei Fuchs⸗ 
ben rechten Flügel; Kröbern, Marks 
erg, Wachau, Lieberhvolkwig, Holz⸗ 
haufen, Fuchshain waren ſtark befeht. Aus 
das 1, 2115, Corps, u. die Garden 


‚bie Mefervez Napoleon u. unter erobe 
ud en befhlige das Ganze. on deit: 
bildeten am linken Pleipenufer 


dass. € ai), Lindenau 
u: Bas 2, 8fin Gerne ilserfelt) banıknten 


Flügel u ich u. Kröbern 
e ihm ftand das Refervecorps Geifen« 







Homburg; am rechten Pleißeufer ftanden bie 
Muffen u. Deftreicher, eier in 4 Eolons 
nen, am rechten Flügel Klenau u. Biethen, 

uchshain gegenüber, dann Wittgenftein ir, 

feift an der Pleiße'wieder mit Deftreichern; 
bie Referve bildete Eonftantin u. die ruff. u, 
preuß. Garden, vorwärts u, hinter Magdes 
born. Der Kaifer v. Mußland u. ders nig 
v. Preußen ſahen der Schlacht Hinter Güls 
dengoffa zu, Die —* 5* an die 
Tage 4,000, die Verbündeten 106,500 s 
Die Schlacht begann Witrgenftein den 16. Det, 
gegen 8 Uhr durd einige Hanonenfchüffe; 
bald war Markkleeberg genommen, um Was 
hau ſchlug man fi heftig, der Angriff auf 
Liebertwolfwig ward jedoch abgefchlagen, u. 
als um 9 Uhr ein neuer erfolgte, fand man 
lebhaften Widerftand. Wiührenddem hatte 
auch Meerfeldt den Angriff im Nüden des 
rechten franz. me auf Konnewig aus⸗ 
zuführen geftrebt, er fand jedoch die Brüden 
abgebrochen, die Pleiße fehr angefhivollen, 
das Ufer tapfer ver heibigt, u. mußte den 
Angriff aufgeben. Bergebens verſuchte er 
oberhalb Dölig überzugehn, u, uls bei eis 
nem neuen Berfuche überzufegen, 2 Bart, 
durch eine Furth wadeten, aber zurüdges 
worfen wurden, warb Meerfeldt leicht ver⸗ 
wundet u. gefangen. Beim Hanptcorps 
drehte fs mährend deifen ber Kampf um 
Wachau, wo ein Furdtbares Artilleriegefecht 
fih entipann u, man fortwährend um das 
Dorf Bimpfte u. 11 Kan. ber Allüürten bald 
bemontirt waren, 2 Div. franz. Garde, das 
1. Eavulleriecorps u. 150 Ran. concentrirten 
fi dort, 2 andre Gardediy zogen nach dem 
linken franz. Flügel, um dort in Referve 
ei zu — — — pt 
gen Mittag die t der Franzofen her⸗ 
vor, das —* der Eh zu durch⸗ 
brechen, fie an die Pleiße zu drängen 1, auf⸗ 
zureiben. Schwarzenberg zes zwar Schnell 
das Refervecorps (Heffen- Homburg) übır 
bie Pleiße zurüd, um dem linken Flů as 
Hauptcorps zu Hälfe zu fommen, u. di I 
rerch. Cav. umer Noftig Wurf bie franz. 2 
Kröbern, zugleich Löfte die Div, Branchi die 
gab. 
i 













Preußen in Merkkleeberg ab. 
aber bie Mitte nicht gehö 9 os 
das ruſſ. Grenadiercorpo 9F die 
1. Brig. Kürafftere —* inken Flũgel 
gerüdt, u. die ruſſ. Gardecavalleriebri⸗ 
marfcirte eben bei Gofa auf Da 
plöglid die feindl, Eao. hervor, ſpreng 
zwiſchen her in Quarris formirten ruf, u. 
preuß. Infanterie durd, warf die 10 Ess 
cadrons, bie fi ihr — — 0 wie 
bie im Aufmarfch begriff e Garde awallerie, 
aaa Me 
hundert Schr on ber. bu 
wo die’ ——— ‚vor Da warf 


y 
93 
ev 
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jenen. Am Abend focht man um bie Schaͤ⸗ 
etei Auenhayn, welche bie Deftreicher wies 
ber nahmen u, behaupteten, bod verlor Kles 
nau Seyffartöhayn; bei einbrehender Nacht 
nabmen die beiden Parteien zienilich dDiefeibe 
Gtellung ein, wie am Morgen, u, Napoleons 
Sieges nachr icht, buch Glodenläiutenin keips 
sig gefeiert ‚war voreilig geweſen. 1° Wähs 
rend jefsnbaupiner t rüdte 14 Stunden 
mehr hiuks Gyulai mit ben 2, Urmeecorpd 
u, ber. Div, Liechten ſtein u. bem-thielemann, 
Streifeorpe, im Banzen 20,000 M. u..50 
Kanonen, von Alttanftidt in 3 Eolonnen ger 
gen Lindenau heran, um ben Sramolen 
bie einzige Nüdzugslinie zu -verfperren, 
Das franz. 4, Urmeecorps (14,000 M,) hatte 
Lindenau befegt u.vor dem Dorfe 4 Batterien 
binter Erdbaufwürfen aufgeftellt. Schnell 
war Lindenau genoinmen u. Bertrand bins 
ter. bie Luppe geworfen. Kaum erfuhr aber 
Napoleon, was bort geſchah, als er Lindes 
nau durch Bertrand fogleich wieder nehmen 
u. die Seſtreicher bis Plagıvig u. Klein = 
Zſchocher zurüddrängen ließ. 1% Den 16, 
Morgens war auch Blucher ton Skeudig aufs 
gebroden ii. war gegen Leipzig vorgerüdt, 
Das. 6. franz. Corps.(Marmone) harte Mö- 
edsen u. Wahren, das, 7..(Reynier) Groß» 
u Kleinz Wicderisic bejegt;. das 8. Corps 
(Mey) fand nod mehr rchie, Jog aber, als 
er uni 10 Uhr Beinen erufil, Ynarif bemerkte, 
ab, um Napoleon. bei Wachau zu unters 
fügen. Bald darauf erfbien Blüher, warf 
die Sranzofen aus bem nur leicht vor der 

rout seeptn Freiroda u. Lindenthal, fand 
aber in Mödern den ernſtlichſten Wieder⸗ 
ftand; & Angriffe wurden dort abgefhlagen 
u, eine Batt. von 50 franz. zuge fpielte 
auf die. Preußen; Langeron. griff indeffen 
Klein« u, be an u. fendete 
feine ** zei links, um die noch immer auf 
ber, Straße, von Düben zurückkehrenden 
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— 
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von gen, allein es war vor⸗ 
aus zuſehen, baß, bevor dieſer anrücke, das 
Geh ht entſchieden fein werde. Da unters 
na tajor Sohr, mit den brandenburger 
Hufare ‚bends um 5 Uhr bei Mödern, 
einen,glüdl. Angriff, den fogleidh hort bes 


nugte u. ‚mit Reiterei u. Bun vorging. 
* n die F 


als er den Un⸗ 
en, das: 





nen 
in —* 
Ro unter bem Kronprinzen von Schwe⸗ 


riren; der 2, ( 


ders (Benningfen), 60,000 

bereits‘ Preußen —— das Öftr! Corpo von 

Klenau a) 

WMWlkau rücken 
900; 


u Don), BD. 


ben, 309 von Dalle über Landsberg u. Brei» 
tenfeld gegen Kauda, das poln. «Heer, ums» 
ter: Benningſen, mebft der öftreidh. Divifion 
Bubna über Grimma gegen Fuchshain, das 
1, öfte, Armeecorps —— von Borna 
fommend, traf bei Kröbern ein, int Gans 
en zogen 130,000 M. heran. Man fürds 
ete im großen Hauptquartiere, daß Napos 
leun fib in der Nacht zurüdzichen werbe, 
u. hatte daher auf den Rachmiitag, wo man 
fhon über einen Theil der Berflärkungen 
verfügen fonnte, einen allgemeinen Ungriff 
befchloffen, gab biefen aber; als man Blüs 
ders Sieg am 16, u, die Ankunft des Krons 
prinzen bei Breitenfeld, fo wie Benningfens 
bei Fuchshain erfuhr, wieder auf, um dem 
Kronprinzen u. Benningfen die Strede zwis 
(hen Taucha u. Seyffartshayn vollends ſchlie⸗ 
fen zu laſſen. Napoleon griff nicht an, obs 
ſchon er den ganzen Tag von feinen Feid⸗ 
bersn geträngt wurde, fich zurüdzuziehn od, 
nod heute anzugreifen. Nur im 9 orden vom 
Leipzig kam es am 17, zu einigen Gefechten, 
inden Saden Gohlis, Eutritſch u. Moda 
angriff u, die Franzofen Hinter die Parthe 
drangte, auch die ruff. Hufaren einen gluchl. 
Angriff auf die Neiterei des Herzogs von 
Padua machten u. 5 Kan. ercherten: 2 Su 
der Nacht zum 18. hatte Mapoleon eine ges 
dringtere Stellung, 4—1 Stunde näher ger 
gen Leipzig bezogen, Sie zog ſich von Kenner 
wig über Wrobftheide, Stötterig, Holzhaufen, 
Zweinaundorf, Mölbau, Stünz nah Pauns⸗ 
borf, Sellershaufen, Abt Naundorf, Neutſch 
u. der Gt, Theklakirche an die Parthe länge 
ber fie über Goplis u. —— nach Leip⸗ 
zig lief. Den rechten Flügel bildete das 8, 
u, 2. Corps, Augereau deſſen Reſerve, die 
Mitte das U., das 7. 8.u. 6. unter R * 
Alle Dörfer: im a, vor der Stellung waren 
ſtark beſetzt, Bertrand, mit dem 4. ‚Corps 
u. dem ganzen Train, befand ſich feit Mor⸗ 
gens 3 Uhr, nad einer Unterredung init Ras 
poleon, auf dem Marſche gegen Lügen, um 
die Straße vom Feinde zu reinigen: Napos 
leon entließ den gefangnen Gen. Meerfelde 
auf Ehremvort u. gab ihm einen Brief an den 
Kaiſer Franz mit, worin er filh erbot, die 
Oder⸗ u, Weichfelfeftungen 'zir übergeben, 
wenn maribm freien Abzug hinter-derSuate 
gewähre:. Die Allürten nahmen jedoch von 
diefem Vorſchlag feine Notiz. > Die Ver⸗ 
bündeten hatten ihre Maſſen in 6 große 
Heerhaufen geheilt ; der 1. Heerhaufen, aus 
40,000. Deftreichern: beftehend: (Heſſen⸗H 
burg), fellte auf ‚beiden Pleipenufern ope⸗ 
Dreupan  foiten gegen Drobfskiva auisermn 
reu — ten gegen a 1 
ſſen, 1Brig. 
ubna 


ollte nadı — 
ae — 


ny v Scwe⸗ 


u. Preu⸗ 
arniee, follte tor 
der 5: (@aden 


—— ſcleſ. u. Rord 
unter Dlücher, re 
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Bohlis u. Eutritfch wirken; ber 6. (Byulai), 
Deftreiber u. bas thielemannſche @orps, 
te die rechte Flanke des fih zurüdzichens 
den Feindes beunrubigen. Tapfer drangen 
nun die erften 3 Deerhaufen am 18, Det. feit 
Morgens um 8 Uhr vor; bie Deftreicher ſuch⸗ 
ten Loͤßnitz, Dee u. Döfen zu erobern, wurs 
den aber dur die Polen u. Franzofen aufs 
ehalten, ber Erbprinz von & en⸗Hom⸗ 
Ai verwundet u. felbft bie Heranziehung 
der Reſerren vermochte fie nicht weiter zu 
Bringen. Bei dem Anrüden bes 2. Heer⸗ 
baufens (Barclay) zogen ſich bie Franzoſen 
aus Wachau u. Lieb:rtwolfwig zurüd, man 
drang gegen Probftheiba vor; biefes war 
ven dem Bictorfiben Eorps ſtark befegt u. 
wurde ven Nahmittags 2 Uhr bis gegen 
Abend hartnaͤckig vertheibigt u. noch am 
Abend gehalten; der 3. (Benningfen) rabm 
Holzbauien u. bie nahen Höhen, Pößna, 
Baalsborf, Zweinaunborf, Mölkau u. Pauns⸗ 
dorf; ber 4. Heerhaufen unter bem Krons 
prinzen nahm Taucha u. überfchritt in 4 
Eolonnen die Parthe, er drängte num bie 
ee aus der Stellung bei der St. 
heklakirche, Neutfh u. Abtnaundorf, in 
bie zwifhen Schönefeld u. Paunsdorf zus 
rüd. Séon bei diefer Bewegung ging das 
ſächſ. Hufaren= u. Uhlanenregiment zu den 
Berbündeten über. Als aber bas preuß. 
Armeecorps unter Bülow fich mit dem Het⸗ 
mann Platow in Verbindung fegte u. fo den 
Halbkreis vollends ſchloß, avanecirten bie 
übrigen Sachſen plöglih u. 5 Bat., 1 Ca⸗ 
vallerieregt., 19 Geihüge u. 2 württem« 
berg. ———— unter Gen, Normann, 
er zu ben Berbündeten über. Die franz. 
av, dies bemerkend, (eg fib ſogleich in 
Trab, um bie Sachſen hieran zu hindern, 
allein der Hetmann Platow, auf den bie 
Sachſen fließen, ging ſogleich vor u. bielt 
bie Bremen von der ee ab. Durch 
diefen Abfall war biefer Punkt entblößt, u. 
bie Franzofen mußten von allen Seiten 
Zruppen beranziehen, um vie Lüde wieder 
füllen. Dennod ging Ney gegen 8 Uhr 
wieder zum Angriff Fr Sellershaufen u. 
Doltmannsborf über, warb aber Zmal abs 
ewieſen; hierbei feuerte eine engl. Congreve⸗ 
dtterie u. bie füchf. Artillerie auf bie $rans 
zofen. Raſch drangen die Verbündeten nun 
auf biefem Flügel vor, Schönefeld, Stünz 
u, Sellershaufen wurden genommen, Napos 
leon aber, ber bie Schlacht von ber Tabaks⸗ 
müble aus beobachtet hatte, eilte mit einer 
Div. Garde u. 20 Gefhügen herbei, u. 
brachte bei Reubnig das Gefecht wieder zum 
ze. Die franz. Aufftellung zog fi am 
bend von Dölig u. Döfen nah Probſtheida, 
GStötterig, u. von da rüdiwärts nah Krots 
tenborf, Volkmannsdorf u, MReubnig, bis 
bicht an Leipzig heran, während die Alliirten 
die Linie vorwärts biefer Dörfer einnabs 
men. Ihr rechter Flügel u. die Mitte 
u bedeutend Xerrain gewonnen, ber 
inte nur wenig. !# Die 1 ge 
hatten 


begann veräiveifelt zu werden, 


ungebeuer verloren , ber Abfall ber Sachſen 
u. Württemberger ließ auch ben ber übrigen 
Mheinbundstruppen fürdten, faft-die ganze 
Munition war verfeuert, die Verbündeten 
waren nordivirts keipzigs faft bis an bie 
Thore vorgebrungen u, Napoleon mußte 
—— durch einen glücklichen Angriff die 
ückzugoſtraße zu verlieren u. mit dem 
anzen Heere gefangen zu werben, Er bes 
bloß baher ben Rüdzug u. befahl, daß die 
ruppen in ber Nacht, fo ftill als möglich, 
nach u. nad abziehen, baß Leipzig aber bis 
zum legten Moment, um ben Rüdzug zu 
beden, vertheibigt werden follte. Die Vers 
bünbdeten aber entfendeten das 3. öſtt. Corpo 
Gyulai) noh am Abend nady Pegau, das 
preuß. (Dort) nach Halle, Platomw über die 
Pleiße u. Eifter, um ben Rüdyug zu bemms 
rubigen. 4 Is am 19. Dct. Morgens bie 
Verbündeten bemerkten, daß ſich die Franz. 
nad Leipzig zurüdgezogen hatte, drangen 
fie raſch vor, warfen bie feindl., zum Made 
trab dienende Eav. zurüd, machten viele 
Marodeurs zu Gefangenen u. fanden viele 
Kanonen u. Pulverwagen, bie bemontirt u. 
ftehen geblieben waren. Erft dicht bei Leip⸗ 
zig ftießen fie wieder auf ftärkre feindl. Abr 
theilungen. Das 8. Corps (Poniatomwein) 
u. das 11. (Miachonalb) vertheidigten näm« 
lich die barricadirten Vorſtädte, legtrer bat 
aber vergebens um mehrftündigen Waffen⸗ 
filftand, um bie Stabt räumen zu können, 
vergebens baten ber nad 2eiprig geflüchtete 
König von Sahfen u. ber Dlagiftrat Die 
Monarhen um Schonung; bie Antwort 
lautete abfchläglih, jedoch verſicherten bie 
Monarden, das Möglichfte für Shonungbder 
Stadt gegen Plünderung thun zu wollen. 
Nach 9 Ühr ritt Rapoleon von feinem Haupt⸗ 
vartiere in ber Petersvorftabt (Hötel de 
russe) weg, nad ber Stadt zum König v. 
Sachſen, um Abfchieb zu nehmen, Er bot 
ifm an, mit ihm & ehn, der König flug 
es aus, um das Schidfal feines Landes zu 
tbeilen. Napoleon verließ nun, nicht ohne 
Schwierigkeit durchzukommen, bie Stadt— 
Nun eilte aber aud Alles, Leipzig zu ver» 
laffen, Kanonen u. Wagen verwirrten m. 
verfuhren fih, u. bald war ber ganze ran⸗ 
ftäbter Steinweg, der allein nach der ein» 
igen Brüde, die ed gab, u. nad Lützen 
34 von einem Gewirr von wert 
bebeckt. In diefem Augenblid fielen einige 
Schüffe in der Nähe der Brüde, Der &ers 
ant von ben Sappeurs, der bie Aufſicht 
ber das Zünben der Minen, welcht bie 
Brüde über die Elfter in die Luft fprens 
en follte, hatte, gab, entweder feinen Ins 
ructionen folgend, od., wie Napoleon nach⸗ 
ber behauptete, durch eitlen Schreden bes 
täubt, das Zeichen Feuer anzulegen, u. bie 
Brüde flog gegen halb 12 Uhr im bie Luft, 
u. fehnitt gegen 10,000 M., bie fi ng 
auf dem rechten Elfterufer befanden, ab. 
Die Artillerie ber Verbündeten befgoß nun 
kurze Zeit von allen Seiten bie 5: 
f [il 
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Der Sturm felbft follte in 4 Eolonnen ges 
ſchehen. Die 1 Eolonne (das böhm. Heer) 
follte von Süden her das Floßthor u, äußere 
Petersthor ftürmen, doch Bam es bier zu 
feinem ernftl, Sturm; die 2, Eolonne (Ben» 
ningfen) rüdte über Stötterig an, ftürmte 
das Windmühlen-, Saub= u, ‚Bofpitaltbor 
u. eroberten dort u; vor ber Stadt 48 Kan. ; 
die 3. Colonne (Kronprinz v. Schweden) 
ftürmte das wurzner u. fhönfelder Thor u. 
drang bis an die Eeplanade vor. Ein wes 
nig fpäter überwäitigie auch die 4, Eolonne 
(Saden) das Gerberthor u. nahm dort & 
Kan. Nach 12 Uhr drangen bie Verbündeten 
durch das ball, Pförthen u. zwifchen dem 

rimmaifhen u. ball, Thore in bie eigentl, 

tadbt. Hier fand Bein Wiberjtund mehr 
Statt; alles was von Franzofen noch in ders 
felben u, in den Vorftüdten war, eilte dem 
tanftäbter Thore zu; dort war aber bie 
Brüde gefprengt u. der Ausweg gefperrt. 
Ungeheuer war bie Verwirrung, bie bort 
entftanden war. Diele fuchten einen Aus— 
weg durch den Nichterfchen (ſpäter Neichen= 
bachſchen, ietzt Gerhardſchen) Garten, wo 
eine Nothbrücke geſchlagen war, allein zei— 
tig brach dieſe unter der Laſt der Fliehen— 
ben, Biele verfuchten die anſcheinend ſeichte, 
kauw 10 Schritte breite Elſter zu Durchs 
ſchwimmen, aber die meilten ertranfen; 
zwar erreihte Macdonald das linke Elfters 
ufer, jedoch Poniatowsti u. Gen. Dunoufs 
fier, die mit ihren Nofien in die Fluthen 
fegen wollten, fanden dort ihren Tod. Gleis 
ches Schickſal hatten über 1000 Franzofen, 
Die Aehnliches wagten. Während bied vor 
bem Thore geſchah, zogen die.alliirten Mo⸗ 
nardhen u, Fürſt Schwarzenberg unter Vis 
varrufen der Truppen, dem Jubelgefchrei der 
Einwohner, dem Wehen ber aus allen ons 

ern zum Willkommen entgegengeſchwenkten 

ücher, gegen 1 Uhr durd das grimmaifche 
Thor ein, während von andern Seiten ber 
VBlücher, ber Kronprinz von Schweden u. 
Benningfen nabten. Den König v. Sach— 
fen, der ihrer harrte, befuchten fie jedoch 
nicht, ſondern ritten an deſſen Haufe vors 


bei, nach dem ranſtädter Thore, wo fie nicht 


durchkommen Bonnten, fondern umkehren 
mußten. Noch fielen in den Straßen Schüffe, 
noch waren Tauſende von Franz. unentwaffs 


net, fanden zum Theil noh Schildwache u. 


präfentirten vor den Monarchen, allein dens 
noch machte Reiner einen Verſuch gegen das 
Leben derfelben ; geplündert wurde von den 
Giegern nicht. 4 Die Franz, verloren in 
lach y 15,000, die, 30,000 Mer: 
00 Sefangue, 500 Kan, (won 
130 auf dem Schlachtfelde 

en) u. 900 Diunitionsiva= 
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der Marjhale W 


verwundet die Marſchälle Rey u. 
u. 6 Divifionsgeuerale, gefang 
urs 
enerallieut. 
Univerſal/Lexikon. 3, Aufl. XIII. 


Prinz Emil v. Heffen-Darmftadt, u.8 baier., 
württemberg. u. badenſche Generale. Bon 
ben Deftreichern waren 1 Gen. u. 2500 M. 
todt, 5 Gen, u. 5000 M. verwundet, 1 Gen. 
(Meerfeldt) u. 1000 M. gefangen, Bei ben 
Ruſſen waren 5 Gen, u. 8900 M. todt, 7 
Gen. u. 14,500 M. verwundet; außerdem 
2800 M, vermißt. Bon ben Preußen was 
ren 15,400 M., von ben Schweden etwa 
200 M. tobt u. verwundet, Im Ganzen bes 
trug alfo der Verluft der Verbündeten 2L 
Generale u. 47,000 MW, %) Dperatio- 
nen nach der Schlacht von Leipzig, 
bis an den Nhein. "Napoleon nahm 
mit dem Refte feines Heeres (etwa 90,000 


M.), den Paß von Köfen ungehend, bem _ 


er von Deftreihern befegt glaubte, feis 
nen Rückzug in 2 Eolonnen über Wetßens 
feld u. Kreiburg u. von dba nah Erfurt, 
Gotha, Eiſenach, wo er den 25. ankam. 
Nur York, Bülow u, Platow folgten, Erftre 
über Sfeudig u. Halle, Legtrer über Zeig; 
Blücher folgte Dort mit Langeron u. Sus 
den. Dorf holte am 21. Der. die franz. 
Armee bei Freiburg, wo kurz zuvor ber 
preuß. Gen. Graf Henkel v. Dennersmark, 
mebrere tanfend Gefangene, bef. Deftreicher, 
befreit hatte, ein u, warf den Nachtrab im 
die Vorſtadt binein. Blücher Bam wäh— 
rend ded Gefechts mit den Eorps von fans 
geron u. Saden von Weißenfels heran u. 
nun wurden die Franzoſen von allen Seis 
ten nach der Unſtrut hin gedrängt, wobei 
fie viele Kanonen u. Wagen verloren. Nun 
unging die ſchleſ. Armee Erfurt über Lan— 
genfaiza, lieferte den Franzoſen ein Nach 
trabgefeht am Hörfelberge bei Eifenac, 
in dem fie das 4. Corps, das neh zurück 
war, abzufchneiden hoffte, Das aber über 
Ruhla entkam. Mb Muührend dent war aud) 
das Hauptheer in 2 Abtheilungen Napo— 
leon gefolgt, Die eine 38 in 3 Colon⸗ 
nen über Naumburg, Edartöberga, Weis 
mar, Erfurt rechts u, links umgehend, nad 
Gotha u. Eıfenab, die andre in 2 Colon. 
über Zeig, Eifenberg, Jena, Ichtershau— 
fen u. Altenberg, nah dem Thüringers 
wald, den fie üderſchtitt. Mon Eiſenach 
an wurde bie — langſamer z man 
hoffte, daß Gen. Wrede Napoleon aufhal⸗ 
ten werbe, u. fchonte das fehr ermüdeie Heer. 
An 1. Nov. war das Hauptbeer erft bei 
Fulda, WW Napoleon hatte unterdeffen feinen 
Rückzug auf der großen Straße fortyefegt, 
u, ſtieß am 30, DSct. auf bie bairıfch söfte 
reich, Armee, welche der bair, Gen. Wrede 
(55,000 D,, etwa 30,000 M. Baiern, 23,000 
M. Deftr., ftarf), nad dem Rieder Vers 
trage über Landshut, Nördlingen, Anfpad, 
gegen ihn Heranführte. Sie hatte bie Stadt 
ürzburg, wo ber franz. Gen, Thar⸗ 
reau m auf bie Feflung Marienburg zus 
rückzog, nach lebhafter Befhießung am 26, 
Det, befegt u. war am- 28. Oct. in Has 
nau angelangt. Hier fhwächte fih Wrede 
durch Detachirung von 1 Div, Baiern nad 
30 Franke 
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Franffurt, einer bair. Div. u. 1 öftr, Bris 
gabe nah Afchaffenburg, die linke Flanke 
des Rüdzugs zu bebrohn, fo daß er nur 
noch etwa 36,000 M. bei Hanau hatte, Am 
29. Dct. nahmen bie Franzoſen Langen— 
elbolbt mit Sturm u. am 30, ftellte fich 
rede bei Haman quer über die Straße 
fo auf, daß Hanau vor der Front befest 
war. Die Kinzing durcfchnitt die Stels 
Jung. Er begriff wohl, daß er die Frans 
zofen nicht aufhalten könne, wollte ihnen 
aber mit feiner Artill. u. Cav. möglichft 
viel fhaden. Am frühen Morgen griff Macs 
donald bie baır, Borpoften an u, warf fie 
zurüd, Beim Ausgang des Lamboiwalds 
waren 60 öftreidh. u. baier. Kanonen auf: 
aefahren, welche die Franzoſen am Debeu—⸗ 
chiren hindern follten, Am Abend lich Nas 
poleon gefhloßne Maffen, die alte Garde an 
der Spige, hervorbrechen, während Nans 
—* mit der franz. Cav. einen Angriff auf 
bas Centrum Wredes machte, der aber glück⸗ 
lih abgewiefen wurde u. Gen. Drouot mit 
5 Kan. ben linden $lügel der Verbündeten 
ſtark beſchoß. Letztres entſchied, u. Wrede 
befahl den Rüdzug auf das linke Kinzigs 
ufer, ber auch geordnet geſchah. Die Stadt 
Hanau blieb blos durch Deftr. befegt; dag 
Heer beyos eine Stellung an der afchaffens 
burger Straße. In der Nacht zum 81. Det. 
befhoffen die Franzojen Hanau u, befcgten 
es um 8 Uhr Morgens, u. nun griffen fie 
bie Mllürten fortwährend an, den rechten 
Flügel —— der bei der Lamboibrücke 
ſtand, nach den Ufern des Mains zurück— 
drängend. Nachmittags um 4 Uhr nahm 
Brede die Stadt mit Sturm wieder u. warf 
bie 2 Regtr. Branz., welche fie befegt hiel⸗ 
ten, nad der Kinzigbrüde zurück. Auf dies 
“ fer Brüde, welde bie Franz. abbrannten, 
wurbe Wrede dur einen Schuß in den Uns 
terleib verwundet; Gen, Fresnel übernahm 
nun den Oberbefehl, der rechte Flügel drängte 
bie Franz. nad der Lamboibrüde zurück, die 
Cap. fegte über die Kinzig u, verfolgte die 
ſich zurudziehenden Franz., deren Haupts 
Gros {Kom über Wilhelmsbad u. Hochſtaͤdt 
ben Rückzug fortfegte, während fie nur 
das 4, u. 5. Eorps u, bie letzte Nachhut 
(Mortier mit 2 Div. Garde) aufnahmen u. 
- dann am Abend gegen Frankfurt abzogen, 
Dort hatte ſich die bair. Div. auf Sachfen⸗ 
haufen befchränkt u, vertheidigte die Brüde, 
Am 2. Sept. gingen die Franzofen über 
ben Rhein zurüd; Napoleon eilte nach Paz 
ris, Machonald nah Köln, Wicter nad 
Straßburg, Marmont blieb in Mainz, Kels 
lermann organifirte in Meg bie Neferve; 
die Nahhut ging bis an die Nidda zurüd 
u Bertrand blieb mit 2 Div, (Morand n, 
Builleminot) in Hochheim ftehn bis zum 


9. Novbr., wo er von Gyulai in einem: 


hielacn Gefecht, wo Hochheim erflürmt ır. 
Franzoſen gefangen wurden, daraus 
vertrieben wurde, Während dies gefchah, 
war bie ſchleſ. Armee am 1. Nov. aus Fulba 
von ber großen Straße rechts auegebogen, 


u, bafte den 8. Nov, bei Gießen Erholungss 
—— bezogen, war aber ben 7. gegen 

öln weiter gezogen, um Holland zu ers _ 
obern. Aber zur Blofade von Kaffel u. 
Mainz berufen, Eehrte fie nah Kaflel um. 
» Die Nordarmee erhielt ſchon bei Leipzig 
bie Beftimmung, NWDeutfhland von den 
Franz. zu reinigen, das 4. preuß, Corps 
(Tauenzien) blieb zur Einfhließung der Elb⸗ 
u. Oberfeftungen zurüd, Woronzow u. Wins 
zingerode wendeten fich ar Heilen, das 3, 
preuß, Corps (Bülow) über Göttingen, Wefts 
falen gegen Holland, der Kronprinz mit den 
Schweden u. Benningfen gegen Hamburg, 
» Die böhm. Armee, die Anfangs Nov, am 
Untermain angefommen war, blieb nun auf 
beiden Seiten des Mains in Cantonirungss 

uartieren fteben u. blofirte Mainz, bis 
fe die fchlef. Armee dort ablöfte u. fie an 
den Oberrhein marfcirte, wo fie nebft der 
Wrede's u. den ruff, u. preuß. Garden 
u, Wittgenftein, zwijchen Frankfurt u. der 
fhweizer. Grenze am 18, Nov. cantonirte, 
»2 Das 2, preuß, Eorps (Kleift) lag vor 
Erfurt. Auf dem Wege gegen Hamburg, 
übernahm Gen. Benningfen, nadden er 
den 8. Nov. die Franzofen bei Schöne— 
bed angegriffen u. fie mit einem Werluft 
von 5. Kan. u. 12—1500 Gefangenen nad 
Magdeburg geworfen hatte, bis zum 10. Dee. 
bie Blotade von Magdeburg, werauf 
er von Hirfchfeld abaelöft wurde u. finen 
Meg nah Hamburg fortfegte, Die 3 vers 
einigten Monarchen waren während diefer 
Beit in Frankfurt, auch Famen der König 
v. Baiern, der König v9. Württemberg u. 
mehr. andre Rheinbundfürften dahin, bie 
nun zur deutſchen Sache übergetreten wa— 
ren. Der König ven Sadhfen war aber 
von Leipzig aus nad Friedridsfelde, wies 
wohl als Fürft behandelt, abgeführt u. 
fein Land unter ein ruf. Gouvessiement 
efegt worden. Sachſen u, die beutjchen 
Sander, bie unter der unmittelbaren Herr= 
{haft Napoleons oder feiner Familie u. 
feinen bef, Treuen geftanden, od. die deſ— 
fen Alliirte gewefen waren, trugen zur alle 
gemeinen Wehranftalt gegen Nupoleon bei, 
Ste waren unter der als Gentralver« 
waltung, unter dem Freiberrn v. Stein, 
am 26, Sct. 1813, für alle Länder des ehes 
mal, Rheinbunds ziebergefegten Commiſ⸗ 
fion, vereinigt. Diefelbe follte dafür fors 
gen, daß bie Kräfte ber einzelnen Staaten 
am vortheilhafteften für die Alliirten vers 
wendet würden, Außer dem Königr, 2 
fen verwaltete bdiefelbe das Gro * 
—— das Großherzogth. Berg u. das 

ürftentHum Ifenburg. Seit bem 12, San. 
1814 kamen aud) die eroberten Provinzen jen⸗ 
feit des Rheins hinzu, welde in 3 Provins 
ien, jede zu 4 Geuv,, — wurden. ) 

roberung Hollands durch die Ver⸗ 
bündeten. »Der Krouprin hweder 
hatte Anfangs die Abſicht, ſich mit ſeiner 
ganzen Macht nach dem Unterrhein zu ”r 
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ben u. Davouft bei Wefel den Rüdzug ab» 
fhneiden. Als dieſer aber Hamburg nicht 
verließ, ward ed Far, daß er beabfichtigte, 
fi dort zu hälten u. vielleicht fpäter mit den 
Dänen etwas im Nüden der Verbündeten 
auszuführen. Woronzow, der mittlerweile 
Kafiel, das König Hieronymus den 26, 
Diet. verließ, den 28, beſetzt hatte, nebft 
Winzingerode u. Bülow wurden nun ges 
gen Holland gefendet und der Kronprinz 
wendete fi mit den Schweden gegen Das 
vouft u. die Dünen, Bülow war ben 22, 
Det. von Leipzig abmarfchirt, hatte fih am 
5. Nov. bei Eimbeck mit der von Witten 
berg fommenden Brigade Thümen vereis 
nigt u. vor Weſel Borftell zur Blokade zus 
- rüdgelaffen; während Winzingerode Düfs 
feldorf u. Bremen befegte u. Oldenburg u. 
Dftfriesland vom Feinde füuberte. Den büs 
lowſchen Corps weit voran zogen die Vors 
bertruppen unter Oppen, die am 23. Nov. 
fhon Doesburg, am 24, Zütphen 
eroberten. * Fu Hollaud war feit ber 
Mitte Novbr. Alles im Aufftande gegen 
bie franz. Regierung. Wührend die wenis 
gen franz. Truppen u. bie Douanen zu Ut⸗ 
recht in Regimenter formirt wurdın, wurde 
Amfterbam, wo fhon am 15. Nov. ein 
Aufftand ausgebroden ıwar, am 18. Nov. ges 
räumt. Ueberall erfcholl der Ruf: Oranien 
für immer! Ueberall fammelten ſich reis 
willige, um fih an bie verbündeten Heere 
anzufchließen, u. als num auch die vordrins 
genden Preußen bie Holländer zu den Wafs 
en riefen, wurde bie Bewegung allgemein, 

m Haag ftellte ſich 2. gendorp an bie 
Epige ber oranifchen Regierung u. der Graf 
von Styrum-Limburg übernahm ben 
DOberbefehl über das neu zu bildende ‚Heer, 
Motierbam, Dortrecht, Delft, Leyden u. Hars 
lem erBlärten fi für Dranien. Am 21.Nov, 
erließ bie provifor. Regierung ein Einlas 
dungsſchreiben an ben Prinzen Wilbelmv, 
Dranien, ber darauf aub am 80, Nov. 
von London in Sheveningen ankam, 
am 2. Dec, feinen feierl. Einzug in Am— 
fterdbam bielt u. am 6, Dechr. das Volt 
zu ben Maffen rief. 1 DBon Doesburg 
hatte fih Oppen gegen Arnheim gewens 
bet, deſſen Befig für Holland fehr wichtig 
war, Macdonald hatte noch am 28. Nov, 
8000 M. Berftärkung felbft dahin geführt 
u. zum hartnaͤckigſten Widerftand ermahnt. 
Oppen verfuchte fvgleih einen Angriff auf 
das verfchanzte Lager dabei, der aber miß⸗ 
lang, am wi 5 5 nn * die 
Stadt mit 2 Brigaden u. zwang die Franz. 


zum Biudzug 
Fr ir mal zerflörten; bie Franz. zogen 










N Ein franz. Gen, 
wargeblieben; u. 1000 M. wurden ges 
fangen, 14 Kan. erbeutet; die Preußen hat: 
ten 500 M. ebüßt. Am 2. Dec. befegte 
Gen, Bülow Ut Gorkum 





ein, nahm am 17, Dec, bie nfel u, 
— — 


ſen unt. Benkendorf hatten VE ie 


Bredau, bie Gertruidenburg befept, 
aud hatten die Engländer, die von Ans 
ſterdam, wo ein Corps von 8000 M. une. 
Grat, ım gelandet war, vorrüdten, Wilms 
8* beſetzt. ue Indeſſen hatte Napoleon, 
ür Antwerpen beſorgt, 6000 Mi, Garbe 
dahin geſendet; eben dahin zogen ſich Die übris 
gen franz. Truppen in Holland u. brachten, 
die dortige Macht auf 16,000 M. Am 20, u, 
21, Dec. verſuchten 8000 M. Inf., 800 Reiter 
u. 50 Kan. Breda dem Gen. Benkendorf 
wieder zu nehmen u. befhoffen die Stadt 
lebhaft ; alsaber eine preuß Brig. von Heuss 
den mit einer engl, Abtheilung zum Extfag 
beranrüdte, zogen fie fi ben D2. nach Ante 
werpen zurüd. Die Engländer ſchloſſen nun 
Dergen op 3oom ein, Gen. Bülow aber 
ftreifte bis Nymwegen bin. So Bam das 
Ende des Jahres 1813 heran, &) Ereigs 
nifie bei Hamburg u. an der Sted. 
nig, von —— des Waffeuſtill⸗ 
tauds bis Eude 1813." Wallmodens 

orps beitand aus dem leichten Corps von 
Zettenborn (1628 M.), der ruff. » beutfchen 
Legion (4250 M.), dem Lügowfchen Corps’ 
(2330 M,), der ſchwed. Divifion We eſack 
(4000 M.), 3500 Mecklenburgern u. ſpaͤter 
noch 3600 M. mecklenb. Landwehr, ferner 
aus dem Corps des Gen. Dörnberg (2450 
Hanfeaten u. 8000 Hannoveranern), u. aus 
ben engl. Truppen unt, Gen. Gibbs u. Lyon 
(38538 M.). Das ganze Corps zählte alfo 
etiva 28,00 M. Dagegen war das 13. franz. 
Eorps (4 Div. u. 1 Eavalicriereg.) 20,000 
M. ſtark u. außerdem focht eine din. Div. 
10 — 11,000 M., fur die Franz. u. Wallmos 
ben follte daher, wenn er durch Uebermacht 
a ſehr gedrängt werde, bie Schweden u. 
Medlenburger nad Stralfund fenden u, mit 
den Uebrigen nach Berlin gehn. "9 Am 17, 
Aug, griffen 6000 M, die Borpoftenlinie 
Wallmodens zwifhen Mölln u. Lauen⸗ 
burg an; langjam zog fih Kettenborn 
bis zum 21. Aug, zuruͤck, wo es zwifchen 
20,000 M. unter Davouft u. Xettenborn 
(5000 M.) u. Dörnberg zu einem Gefechte 
Pam, wo die Alliirten die Stellung behaups 
teten. Davouft befegte nun am 23, Aug. 
Schwerin u. concentrirte dort 30,000 M,, 
bie aber von den leichten Truppen ber Vers 
bündeten rings umftellt, ohne Zufuhren w. . 
Nachrichten waren. Go blieb es ihm unbes 
Pannt, daß von Magdeburg u. Wittenberg 
aus 3 Eolonnen unter Girard u. Oudino* ges 
en Berlin aufbraden, u, baf er die 4. Co⸗ 
onne zu bilden beftimmt war. Er entfendete 
auram 25. Aug. die Div. Loiſon gegen die Div. 
Begefad u. ließ fie nah Wismar u, Noftod 
brangen. Am 2. Sept. verlied Davouft 
Schwerin u. zog fih in 2 Eolonnen an die 
Stecknitz zurück; fein Hauptquartier war in 
Mageburg. Die Verbündeten folgten u. es 
Panı bei Groß-Turow, Barrentbin u, 
Mölln zu Arrieregardengefehten, in denen 
ben Granzofen viele Gefangene abgenommen 
—— „In Schönberg trennten nn 





468 Buss.-dentscher Krieg geg.Frankr. 1812—1815 


Dänen von den Franzofen u, gingen über 
Lübel nach Dldeslohe, wo fie, Lübed bes 
fegt haltend, lagerten. Wallmoden verlegte 
nun am 6. Sept. fein Hauptquartie, nad 
Dömig, wo er eine Brüde über die Elbe 
{lagen u. leichte Truppen auf das linke 
Elbufer übergeben ließ, um die Verbindung 
Dayoufts mit dem Hauprheere zu unters 
breden, '# Gegen ben 12, Sept. entfens 
dete Davouft bie Div. Pecheux (8000 M.), 
die Elbe auf dem linken Ufer aufiwärts, um 
die Befasung von Magdeburg zu verftärken, 
u. das linke Elbufer von Streifparteien zu 
füubern. Sogleih ging Wallmoden, Vege— 
ſack an der Stednig zurüdlaffend, mit 16,000 
M. bei Dömis auf das linfe Elbufer, u, es 
kam am16, Sept. ander Göhrde, unweit 
Dannenberg, zu einem Sefecht, in welchem 
die Div. Pecheur ganz aufgerieben wurde 
u, erft ale alle Kanonen erobert u. einige 
Vierecke burhbroden waren, fih nach Eur 
neburg u. fpäter nach Hamburg zurüdzog; 
nur 2000 DM. kamen dort an. 8 Kanonen, 
alles Gepäd u. 1800 Gefangene waren in hie 
Hände ber Verbündeten gefallen, Die Gier 
ger hatten ebenfalls über 1000 Tode u. Vers 
wundete. Wallmoden ging nun wieder über 
die Elbe zurüd u. ließ Zettenborn jenfeit 
berfelben. ?* Davcuft ftand ruhig bei Na: 
geburg, wo am6. Oct. Wallmoden ihn vers 
gebens durch eine Kanonade zu vertreiben 
fuchte. Dagegen überrafhte Tettenborn, 
von ben Lügower Fußjägern begleitet, am 
13, Oct. Bremen u, befchoß es; als am 
14, Sct. ber Commandant, Obrift Thuils 
lier, auf dem Malle blieb, capitulirte bie 
Beſatzung, u. Zettenborn befegte es am 15. 
Dct. Zwar mußte es am 22, Oct. verlaffen 
werben u, wurde von den Franzofen wieder 
befeät, doch blieben auch diefe nur 4 Tage, 
u. am 26, Det. rüdten wiederum Kofaten 
ein. ' Fegt nabte aber der Kronprinz d. 
Gdäwebden u. ging am 24, Nov, bei Boipens 
burg über bie Eibe; auf dem linken Elbufer 
“ rüdte ber ruſſ. Ben. Stroganoff gegen Stade 
vor u. Woronzow befegte Winfen, fo daß 
das linke Elbufer bis an die Nordfee bes 
fegt u. Saarburg eingefhloffen war. Auch 
wurde Stade, nahdem ein Sturm der 
Ruflen von der 3000 M, ftarfen Beſatzung 
abgeihlagen war, genommen, u. Kurkas 

n befzgt. 9» Davouft verließ am 15. 

ov. Rageburg u, 309 fih hinter die 
Stednig zurüd, räumte am 2. Dec, 
fein bortiges Lager u. 303 fih bis hin— 
ter bie Bille u nah Hamburg zus 
rüd. Durch dieſen Rüdzug trennte er ſich 
von den Dünen, die unter Prinz Friedrich 
von Heffen bei Dldeslohe ftanden, Am 4. 
Dec. ang der Kronprinz in 3 Colonnen 
über tednig; Woronzomw vertrieb am 
— Tage die — aus Berge⸗ 

orf,n. bie ſchwed. Armec zog gegen Lübeck, 
um von hier aus nach Holſtein vorzudringen, 
Hamburg ganz einzufhließen u. Davouſt 
zu verhindern, fi dorthin zurückzuziehn. 


Lübeck ergab ſich den 5. Dec. mit Eapitus 
lation. '* Dancmarf, das noch immer an 
feinen feindl. Einfall glaubte, war nicht auf 
ben Krieg gerüftet; die Dinen aber, du fie 
ben Feind nahen fahen, rüdten von Oldes— 
lohe nach Kiel, um nicht in Front u. Flanke 
zugleih angegriffen zu "werden, wendeten 
fih bier plöglich gegen Rendsburg, übers 
fielen am 10, Dec. Wallmoden mit 4000 M. 
im Dorfe Seeftädt, nahmen bies mit 
Sturm, machten einen glüdl. Kavalleries 
angriff u. erziwangen fo den Marfch auf 
ber großen Straße nadı Rendsburg, wo ſich 
ihr Corps vereinigtes Wallmoden Hatte über - 
1000 Di. Todte u. Verwundete eingebüft. 
Der Kronprinz von Schweden ſchloß am 15. 
Dec. mit den Dünen einen 14tägigen Waf« 
fenftillftand, dem zu Folge bas verbündete 
Heer eine Linie von Huſum bie Edernföhrde 
befegte; die Feſtungen Glückſtadt u. Fried» 
rihsort waren bierven ausgefchleffen, Am 
19, Dec. capitulirte Friedridsort, auch 
Glückſtadt wurde von den Schweden zu 
Lande eingefhloffen u. zu Waffer durd 
eine engliſche Kriegsbrigg bombardirt, zu 
Rendsburg aber 10,000 Dänen unter dem 
Prinzen Friedrih von Heffen eingefhleffen, 
ien In Kiel wurden während ber Zeit die 
Friedensunterbandlungen fortgefent, u. des⸗ 
halb der MWaffenftillftand bis zum 6. Tan, 
1814 verlängert, Am 14. San, 1814, nach⸗ 
dent die Feindfeligkeiten ſchon wieder be= 
gonnen hatten, wurde der Friede zu Kiel 
mit Schweden u. England, amd, Febr, 
aber mit Rußland zu Hannover unters 
zeichnet. Es trat ganz Norwegen ab, erhielt - 
aber ſchwediſch Pommern zur Entfhäbdigung. 
m) Blofaden u. Belagerungen vom 
Warfenftillftaude au bis Eude 1818. 
4) Dresden. Als Napoleon Dresden 
verließ, ließ er das 1. u. 14. Corps (28,000 
M.) unter Gouvion St. Eyr dafelbft, zu 
Meißen u, in der Stellung bei Pirna zus 
rück. Aus legterm Drt wurden die Franzo— 
en den 9. Oct. verdrängt. Benningfen, das 
ftrreih. Corps von Colloredo u, Bubna 
blofirten nun Dreeden, brachen aber, nad 
dem fie mehrere Gefechte bei Wilsdrufu. 
Plauen befanden hatten, den 18, Sct. 
nah 2eipzig auf, nur die ruff. Corps von 
Scherbatow u, Xolftoi blieben vor Dress 
den. Gegen biefes weit ſchwächere Bela— 
gerungscorps unternahm St. Eyr am 17, 
Dit, einen Ausfall, in dem die Rufen mit 
einem Serluft von 7 Kanonen, bis nach 
Dohna zurüdgetrieben wurden, aber bens 
noch Bonnte bie Beſatzung nur * Le⸗ 
bensmittel aus der ausgezehrten Gegend 
nah Dresden ſchaffen. Yın 23, wurde die 
Abtheilung der Franzofen, die Meißen noch 
befegt gehalten hatte, nad Dresden zurüds 
getrieben, u. am 24, verfuchte St, Eyr ver⸗ 
gebt einen Ausfzll. Am 26, erſchien das 
—— unter Bee vor Dresden, 
währen früher aus Böhe 
men —322 mmen war, Durch ihn wuch 
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das Blokadeheer auf 45,000 M.; die Frans 
ofen mußten nun auch bie letzten Dörfer aus 
— * der Stadt räumen. Anfang Novbrs. 
erhielt Marſchall St, Cyr die Nachricht von 
Napoleons Rüdzug an den Rhein u, nun 
beſchloß er, fi wo möglih nad Torgau u. 
Magdeburg durchzuſchlagen u. deshalb zogen 
am 6. Nov. gegen 12,000 Franz. u. 200 Was 
gen mit Tagesanbruch aus Dresden auf 
der Straße nah Großenhain aus, Die Defts 
reicher aber nöthigten die Franzofen mit 
800 M. Verluſt zum NRüdzug nah Dress 
den. Hier flieg nun die Notb auf folde 
Höhe, daß am 10. Nov, St, Cyr fih zu 
einer Capitulation genöthigt ſah, der zu 
gelse fein- Heer ohne Waften u, unter ber 
edingung, in 6 Monaten nich! gegen die 
Alliirten zu kämpfen, nad Branfreich zus 
rückkehren ſellte. Schen waren die Frans 
zoſen in u. um Altenburg, als die Nach⸗ 
richt Bam, daß der Fürft v. Schwarzenberg 
die Savitulation nicht ratificirt habe, u. fie 
als Befungene nah Bohmen u. Ungarn 
transportirt werden follten, was auch ges 
ſchah. Gen. Klenau u, fein Chef vom Ges 
neralftabe, Oberft von Rothkirch, follten 
fih wegen biefer, den Franzoſen zu vors 
theilbaften Sapitulation rechtfertigen, wurs 
den aber nach einiger Zeit wieder in Itas 
lien angeftellt. Durch die Eapitulation von 
Dresden fielen 1 Marfchall, 12 Divifiong = u, 
20 Brigadegenerale, 85,500 M., 94 Feldges 
(hüge u, 151 Keftungsgefhüge in bie Hände 
der Verbündeten. '% p) In Danzig war 
feit dem 16. Januar 1813 das 10, franz. 
Eorps (Rapp), 4 Div., 1 Eav.- Brig. u. 
32,000 M, eingefchloffen. Seit dem Januar 
[gehen fie durch Mervenfieber bis zum 
affenftillftante um die Hälfte, Außer eis 
nigen Ausfällen fiel in diefer Zeit nichts 
von Bedeutung vor. Als die Feindfeligs 
feiten wieder begannen, hatte die Garni— 
fon die gunze Gegend auf eine Stunde rings 
um die Etadt herum noch im Beſitz, ber 
a. Alerander v. Württemberg, der vor 
anzig befehligte, trieb fie am 29. Aug. u. 
2. Sept. aus Langfuhr, wobei fih 2 Block⸗ 
bäufer tapfer hielten. In der Nacht vom 
10, zum 11, Dct. wurden die Schottenhäus 
fer u. einige nahe Verfhanzungen genom⸗ 
men, hinter den Schottenhäufern Wurfbats 
terien angelegt, und bie Stadt num mit 
Bomben beworfen, woburd fait jede Nacht 
Feuer ausbrach, das beftigfte in der Nacht 
— 2. Nov., wo über 120 Speicher mit 
ft allen Magazinen der Beſatzung, bie 
nun blos noch auf 1 Monat Lebensmittel 
hatte, abbrannten, Später wurden auch Die 
Borftädte Stolzenberg u. Schidlig genoms 
men. Am 8. Nov, wurden die Laufgräben 
egen ben Bifchofsberg eröffnet, am 17, 
v. begann das Feuer aus 181 Kanonen 
gegen den Bilhofsberg, u. am 22, Nov, 
mußten 2 franz. Redouten geräumt wer—⸗ 
ben. Wegen ber großen Noth ber Einwohs 
ner u. Soldaten ging Rapp am 27. Nov, 
einen Waffenftillfiand ein, dem am 


0, bie Eapitulation folgte. Die Bars 
nifon follte ihr zu Folge am 1. Ian. bie 
Stadt verlaflen u. nad Frankreich gebracht 
werben, aber au biefe Eapitulation wurbe 
vom Kaifer Nlerander nicht ratificirt uw. 
bie Franz. u. Neapolitaner wurden krie 
gefangen nah Rußland gebracht, bie 3. 
len entlaffen un. die Deutfhen u. Spanier 
gingen mit Waffen u. Gepäd nad Haufe, 
Außer Rapp wurben in nen 6 Divifionss 
u. 6 Brigadegenerale u, 10, — en u. 
Neapolitaner gefangen, Etiva I eut⸗ 
*8 300 Spanier u. 4000 Polen wurden ent⸗ 
aſſen. !*e) Modlin war von bem Ges 
neral Daendels mit etwa 5000 M. befest, 
u. von dem ruſſ. Gen. Kleinmicei feit dem 
San. 1813 eingefchloffen; am 25, Dec, ergab 
fi die Garniſon (3000 M.) Priegs —** 
d) Zamosc, das feit dem Jan. Gen. abt 
blokirte, ergab ſich den 22, Dec,, 4000 
unter Gen. Haube wurden entlaffen, !#e) 
In Stettin befenligte Gen. Grandean 9000 
Sranzofen u. Hollinder, u. der preuß, Gen, 
v. Plcg mit Landwehr blofirte. Es ergab fi 
ausgebungert am 21. Nov, 1813, Grandeau 
mit 6 Gen. u. 7300 M. waren Priegsgefangen. 
108. 9) In Torgau commanbdirte der Di⸗ 
vifionsgen. Narbonne (der am 17. Nov. ft., 
worauf Gen, Dutaillid Gouverneur wurde) 
12,000 M. Er ward anfangs von mehrern 
Truppentheilen, zulegt von den Brigaden 
Lindenau u. Wobefer belagert. Tauenzien 
befebligte davor. Vom 3. Nov. an warb 
Torgau befhoflen u. in ber Naht zum 
27. Nov. die Laufgräben gegen das Fort 
Binna eröffnet; am Morgen bes 27. bee 
gannen 2 Batterien ihr Feuer gegen bafs 
felbe, worauf es in ber Nacht zum 11, Dec. 
von ben Franzofen geräumt wurde, Am 
26, Dec. ergab ſich die Garnifon (10,000 M., 
wovon aber 4000 in den Hofpitälern lagen) 
kriegsgefangen; das Razarethfieber graffirte 
in der Stadt, weshalb fie auch erft am 10, 
zu von den Preußen befegt wurde, !*> gg) 
ittenberg batte am 24. Sept. General 
Thümen eingefhloffen, die mähften Dörs 
fer erobert, u, am 25, Abends eine Parals 
lele eröffnet u. 3 Batterien angelegt, mit 
der er mehr. Käufer in der Stadt in Brand 
fhoß. Erft am 5. Oct. gelang es ben Preus 
Ben die Brüden zu fprengen u, dadurch die 
Eommunication des Brüdenkopfs mit dem 
rechten Elbufer aufzuheben. Am 12, Det. 
mußte Thümen die Belagerung aufheben, da 
das 4. franz. Corps gegen bie Stadt anrüdie, 
u, erft am 23. wurde fie burch die preuß. Bri⸗ 
gade Dobſchütz wieder auf beiden Elbufern 
eingefchloffen. Als Torgau gefallen war, 
kam Tauenzien perfönlid vor naeh 
u, in der Nacht zum 29. Dec, wurde bie 1, 
Parallele gegen bie — eröffnet; am 
11, San, 1814 eine Brefchbatterie vollen» 
bet u. am 13, Ian, um Mitternacht wurde 
bie Stadt erftürmt. Das verfhanzte Schloß 
wurde noch einige Stunden vertheidigt; 
Gen, Lapoype mußte ſich aber auf Buze 
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tion ergeben ; gefangen wurben 12— 1500 
M., En en ne waren nur 100 M, 
tobt u. verwundet. * MH) 5 in Ita—⸗ 
lien bis Ende Decembers 1813. Gleich 
nad der Schlacht bei Lügen batte Napoleon 
ben Vicefönig von Jtalien, Eugen, 
nah Mailand zurüdgefhidt, um dort Rüs 
ungen zu verunftalten, im Fall Deſtreich 
I gegen Frankreich erkläre, Ende Zuli 
atte Eugen ſchon ein Heer von 8 Div. 
—5 u, 1 Reiterdiv., zuſammen 40 — 
‚000 M. verſammelt, u. außerdem Mans 
tua u. Venedig mit Garniſon verſehen. 
Im Auguſt nahm der Vicekönig fein Haupt⸗ 
quartier in Udine u. verſammelte ſein Heer 
um ſich; ihm gegenüber ſtand der Feld— 
eugmeifter Hiller mit 1 @av.= u.6 {ns 
Ft Div, 50,000 M.); Hauptquartier 
Dettum, 1° Der Vicefönig machte nur zum 
Schein einige Offenfivdemonftrationen; feine 
Vorpoſten ftanden an der Drau u. hatten 
Billa befest. "Hiller verbielt fih num 
iS ernftl. Gefechte, bei Feiftrig am 
6. Sept. u. bei Weihfelburg am 8., wo 
fih bier die Franz., dort die Deftr, zurüd: 
ziehn mußten, an der Drau rein defenfiv 
u. hoffte durch das firateg. Manöver Radis 
vojewichs, der gegen Trieſt vordrang, den— 
felben zum Rückzug zu bringen, Dagegen 
gif Hiller an, nahm den 23, u. 24. Aug. 


illad, u. ließ Ende Auguft ganz Kroas' 


tien u, alle Häfen des Littorale befegen, Am 
28. Aug. wollte der Vicefönig die Deftr. aus 
ihrer feiten Stellung an der Drau vertreis 
ben, aber bieje hatten bie Brüden port 
u. hemmten fo fein Borbringen. Villach ges 
rieth hierbei in Brand. Zwar wurde Has 
divojewich ben 14. Sept. in mehr. Gefechten 
von dem Vicekönig gefhlagen u. fogar genös 
tbigt, Fiume auf 2 Tage wieder zu verlafs 
en, aber nun ging Hiller mit bem rechten 

lügel wieder über die Drau, befehte am 18, 

arvis, am 24, Krainburg u. nöthigte den 
Gen. Verdier zum Rückzug über die Sau, 
ınMiührend dein war die öftreich. Div, Fen⸗ 
ner in STyrol eingedrungen, aber ber ital, 
Brigadegeneral Vonfanti trieb ihn über 
Bogen zurüd u. fchlug ihn amı 28, Sept. 
bei Bruneden. Aber ſchon am 3, Set. 
drang Feuner, der Werftärkung erhalten 
hatte, wieder vor, fchlug die Staliener bei 
Percha, befegte am 4. Bruneden wieder u. 
erftürmte anı 7. die mühlbacher Klaufe, 
"Eugen mußte daher Syrien gänzlich raus 
men u, ſich mit dem rechten Flügel binter ben 
Iſonzo zurüdziehen, während der linke Fluͤ— 
gel unter Grenier die Ausgänge des Fellas 
thals vertheidigte. In dieſer feften Stel= 
lung, bie fi redts ans Meer Ichnte u, 
durch bad Fort Grudo u. die Feftung Palmas 
Nuova gededt war, glaubte der Bicekönig 
fih halten zu können. Da trat aber Baiern 
durch ben Vertrag von Mied zu Frankreichs 

egnern über, u. Hiller ging nun Ende 
Det, mit dem größten ar le feines Heeres 
nad STprol, während Gem Nadivojewic 
mit dem linken Flügel Hinter dem Ifonzo blieb. 


I. Der Micefönig zog fih aber von Radivo⸗ 
jewich verfolgt, Ende Dct. erft über den 
—— dann über den Etſch zu⸗ 
rück. Palma nuova wurde von den Defts 
reihern fogleich eingefhloffen. Währenddem 
Pan es auch zwifhen ben Truppen bes 
rechten öftreich. Flügels u Grenier zu einis 
gen Gefechten, u. der franz. Rüdzug war 
dur den rechten öſtr. Flügel nicht wenig 
aefährdet. Um fib den Weg nah Verona 
wieder frei zu machen, ließ Eugen am 26, 
Dct. den öftr. Gen, Edurdt bei Baſſano 
angreifen, aber dieſer Angriff mißlang, 
Nach einer Reihe von Gefechten bezog bie 
franz, Armee am 6. Nov. eine Stellung an 
ber Etſch, das Hauptquartier war Werona, 
Hillers Hauptquartier war in Trient, u, am 
8. Nov, erließ er dort eine Proclamation, in 
ber er ben Völkern Italiens die Ereigniffe 
von Leipzig u. Hanau mittbeilte u. fie aufs 
forderte, fih Napoleons Herrjchaft zu ent= 
ziehn. Eugen hatte bie Etſchſtellung vors 
theilhaft gewählt. Im Nüden durch den 
Gardaſee, durch Peſchiera auf der liuken, 


durch Mantua auf der rechten Flanke gedeckt, 


konnte er ſich überall mit überlegner Macht 
binwenden u. lieferte der öftreih, Armee 
mehrere Gefechte, bevor ſich ihre beiden 
Blügel vereinigten. Das wichtigfte war bei 
Caldiero, wo der Ricekänig 10,000 Deftr. 
bis über den Alpon trieb. Doc Hiller fam 
am 16. Nov. nach Vicenza, vereinigte dort 
feine beiden Klügel u, verfuchte in dem uns 
entfhiednen Gefecht bei St. Michael die 
Etſchpoſition zu forciren. Später gab es hier 
nur kleine Gefechte. 174 Unterdeſſen batte 
man die Eav.= Brigade des Gen. Nugent 
in Xrieft eingefcifft u. fie am 14, nahe am 
Ausfluffe des Po landen laffen, um im 
Rüden der Franz. zu operiren, Die ſchwach 
bejegten Forts Vola no u. Giro capitulirten 
fogleih u. nun befegte Nugent am 18, Fer⸗ 
rara u, flreifte bis Rovigo. Eine engl, Ess 
cadre unter dem Admiral Freemantle fchloß 
indeffen Venedig von der Seeſeite ein, 
während 2 öftr. Brigaden es von ben La— 
gruen ber bloßirten, Gegen Nugent u, zur 
Verſtärkung Pinos, ber in Bologna eilig 
Zıuppen zufammenvaffte, fchidte der Vices 
Fönig. 2 mobile Colonnen ab. Deshalb 
mußte Nugent am 2. Dec, Nuvenna rüus 
men u. fich bei Mefola aufitellen. Bon Anz 
fang Dec, an trat zwifchen beiden Heeren 
Waffenruhe ein, die bis im Februar 1814 
anhielt; wihrend derfelben wurde Hiller vom 
Commando abberufen u. diefes dem Feld» 
marfhall Grafen Dellegatbe, Präfiden« 
ten des Hofkriegsraths, übertragen, der am 
15. Dec. in Vicenza eintraf. | 
von 1814. A) 
zu Anfang diefes Jahres. 

814 ftanden die Heere der Verbündeten am 
Rhein, bie der Briten, Spanier u. Portus 
giefen an den Pprenden, auf franz. Bob: 
Holland war verloren, der Rheinbund bar 
aufgelöft, Napoleons Anhänger waren Geg⸗ 

nes 
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ner geworben; ber König v. Dänemark ges 
wungen, fich gegen Frankreich zu erflären, 
be König Zoahim von Neapel ftand in Uns 
terhandlung mit Teftreib u. fhloß am 11, 
Kan, 1814 ein Bündniß mit demfelben ab; 
sie Schweiz erklärte ihre Neutralität u, Nas 
- goleon erkannte fie am 14, Dec. 1813 an; 
dazu kam, daß bie franz. Armee gefihlas 
gen u. faft vernichtet war u. daß ber Ser 
nat Gegenvorftellungen gegen die neuen 
Sonferiptionsausfhreibungen wagte, Die 
Anftrengungen der. Berbündeten waren uns 
geheuer, 300,000 M. überfihritten Frank⸗ 
reihs Grenzen fhon im Januar, 80,000 
M, ftanden gegen Italien, 235,000 M, folgs 
ten als MRejerve od. hatten die Feſtungen 
eingefchloffen; jeder Fürft des ehemaligen 
Rheinbundes ftellte fat das Doppelte jeis 
nes Rheinbundscontingentd, woraus fols 
gende Corps gebildet wurden: 1. Corps: 
die Baiern unter Wrede (35,00 M.); 2. 
Corps: Hannover, Braunſchweig, Dldens 
burg, Medlenburg- Schwerin, die Hanfees 
ftädte (32,900 M.), bei ber Nordarmee; 8. 
Corps: der Herzog v. Weimar; Sadfen, 
Meimar, Gotha, Anhalt, Schwarzburg 
(23,350 M.); * Corps: Kurprinz v. Heffen ; 
12,00 Kurheſſen (blofirce Luremburg); 9. 
Eorps: Herzog dv. Koburg; Berg, Walded), 
Lippe, Naffau, Koburg, Meiningen, Hilds 
burghaufen, Medlenburg » Strelig (9230 
M.); 6, Corps: Prinz Philipp v. Heflen = 
Homburg; Würzburg, Darmftadt, Franke 
furt, Iſenburg, Reuß (9250 M.) ; 7. Corps: 
Kronprinz v. Württemberg; 12,000 Würts 
temberger (mit 1 öftr, Brigade vereint); 8. 
Corps: Baden, Hohenzollern u, Lichtertftein 
(10,330 M.) u, die neu entftchenden Lands 
wehren verdoppelten diefe Corps noch. Wels 
Iington ftand mit 100,000 Engländern, Spas 
niern u. Portugiefen an den Pyrenien. 
16 Zwar verordnete Rapoleon, der am 9. Nov. 
in Paris angelommen war, biergegen eine 
Aushebung von 120,00 M. auf das Jahr 
1814; von 160,000 SR. auf das Jahr 1815, ur. 
am 16. Nov. noch eine von 300,000 M., wos 
von die Hiifte fogleih in Thätigfeit —5 — 
werden ſollte, aber weder dies noch der Aufruf 
der Nation gaben das gehoffte Reſultat. Bei 
Wiedereröffnung des Feldzugs befehligte der 
Kaiſer Napoleon 106,509 M., die Garden 
bei Paris u. Troyes, 2. Corps (Victor) am 
Oberrhein, 8. Corps (Ney) bei Nanch, 6, 
Corps (Marmont) anı Mittelrhein, 7. Corps 
(2 Divifionen von Suchets Corps aus Spur 
nien, unter Oudinot), 11. Corps (Macdo= 
nald) am Niederrhein u. 4 Cavalleriecorps 










(Grouchy, Sebajtiani, Milhaud, Ercels 
mans); außerden — Maifon mit dem 
1. Corps (20,000 M.) in Belgien, Auges 
reau mit 40,00 M. bei yon, Davouft mit 
20,000 in H — Soult mit 60,000 u. 
Sucet mit 10,000 an den Pyrenien, der 
Vicekönig mit 40,000 M. in Italien, u, fo 
hatte Napoleon ber Million Feinde, die ihn 


befriegten, mit ben 180,000 in den Feftuns 
gen Deutſchlands, Frankreichs u, ber Nies 


derlande Zerftreuten, 476,500 M, entgegens 
zufegen. "Bon Frankfurt aus ſchickten 
die Verbündeten ven gefangnen Baron St, 
Yignan an Napoleon u. Feten ihm einen 
—— auf bie Grundlage der Unabhängig⸗ 
eit Deutfchlands, Italiens, Spaniens u. 

SHollands an, wogegen ihm Belgien u, das 
linke Rheinufer verbleiben follte, Napoleon 
erBlärte fidy bereit auf diefen Grundlagen zu 
unterhandeln, u. ſchlug einen Eongreß In 
Mannheim vor, Unterbeffen erfannten bie 
Verbündeten die Neutralität ber Schweiz 
nicht an, u. Fürft Schwarzenberg erklärte 
ben 19, Dec., daß ?r durch Die Schweiz mars 
fhiren werde, worauf fi die Schweiger zus 
rüdzogen u. am 21. Dee. begann ber Eins 
marjch der Hauptarmee in bie Schweiz. 3) 
Greigniffe in Frankreich bis zum 26. 
Febr, 1814. a) Dieverbündetedaupts 
armee beftand aus den 3 erften öſtreich. 
Corps, den Div, Lichtenftein u. Bubna, dem 
4, (württembergifchen) Corps, dem 5. (baiers 
fhen) Corps unter Wrede, dem 6. Eorps 
(Wittgenftein), den ruſſ. u. preuß, Gars 
ben u. dem 6, (Bürzburger u. andre) u. 
8. (Badner) deutſchen Bundescorpe. Die 
Abfiht der Verbündeten war, mit bem 
Hauptheer von der Schweiz aus über Epis 
nal, Chaumont, Bar gegen Troyes u. die 
Dberfeine vorzubringen, während bie ſchleſ. 
Armee über Mes nch Ehaumont u. der 
Marne operiren follte. Die Baiern, Würt⸗ 
temberger u, Mittgenftein follten die Vers 
bindung unterhalten. Un der Marne u, 
Seine follte man ſich vereinen, Napoleon 
eine Schlacht liefern u. dann nad Umftäns 
den handeln u. wo möglih nah Paris 
gehn, Bubna rüdte am 30, Dec, ohne Wis 
derftand in Genf ein, Gyulei war am 3, Jan, 
in Mömpelgard, Aloys Lichtenftein rüdte 
gegen Befangon vor; andre öſtreich. Colon⸗ 
nen operirten gegen Auxonne; bie öftreid. 
Meferve zog über Schaffyaufen, Zürich, Dis 
jon nah Chatillon fur Seine; Biandi von 
Bafel gegen Bedford. Wrede ging bei Bar 
fel über den Rhein, ſchloß Hüningen ein u. 
behnte fi bis Colmar aus, wo er am 
3. San. fein Hauptquartier nahm. Der 
Kronprinz von Württemberg ging bei Markt, 
unweit Huningen, über den Mhein, ſchloß 
Neu Breifah ein u. rüdte nah Epinal; 
MWittgenftein blofirte Kehl, paſſirte ben 
Rhein bei Fort Sr. Louis u. zog nad Lan⸗ 
bau, das er einfchloß. Am 18. Jan, war 
ein großer Theil ter Hauptarmee beitens 
gres verfemmelt, wo Schwarzenberg fein 
Hauptquartier nahm, Allenthalben hatten 
fib die Franzoſen fechtend zurüdgezogen. 
Am 24, San, griffen ber Kronprinz von 
Mürttemberg u. Gnulai Mortier an, der 
mit etwa 12,000 M,, meift Garden, ben Paß 
beit Bar fur Aude vertheldigte, Diefer 
widerftand ben ganzen Tag u. 309 ſich in der 
Nacht auf Troyes zurüd, Am 25. befegte 
Gyuiai Bar fur Aube, Hp) Die jet. 
Armee beftand außer den urfprüngl. et 
orf, 


. marfc ber 
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(Dorf, Langeron u. Saden) noch aus dem 2, 
preuß. Eorps (Kleift), dem 4. beutfchen Corps 
(Heffen) u. bem 5. beutfchen Eorps (Herz. v. 
Koburg), doch ftand Kleift noch bei Erfurt u. 
bie fchlef. Arniee zählte zufummen 137,391 
M.; das 4. Eorps Flop Luremburg, das 
5. Mainz (beide erft fpäter erfcheinend) ein, 
Am 1. Jan, 1814 ging Saden bei Mannheim, 
Dorf u, Langeron bei Raub, St. Prieft bei 
Koblenz über den Rhein u. YorP rüdte gegen 
Kreuznach, Saden gegen Kaiferslauternvor, 
Langeron aber ſchloß Mainz ein, doc folgte 
von ihm das 9. ruſſ. Infanteriecorpe (Als 
fufiew) am 6. San. dem fchlef. Heere. Mars 
mont 32 fih Anfang Ianuars nah Meg 

urück; Trier war — Saden ‚ftreifte 

is Nancy, York beobachtete Luxemburg u, 
Thionville, Am 17. rüdte Blücher mit Saden 
in Nency ein, DorE hatte indeffen Dep, 
Thionville u, Luremburg recognoscirt u. 
Peine Beobachtungscorpẽ davor gelaffen, 
Bon Zoul aus, das fid an Saden ergeben 
hatte, rüdte Blüher in 2 Colonnen vor; 
bie eine, bei ber er felbft war, kam am 26, 
in Brienne an; die andre unter Fürft Schers 
batow (10,000 M.) fand am 22. die franz. 
Nachhut in Ligny, das fie am 23, befegte, 
rüdte am 25. nah St. Dizier, heß dort 
Lanskoy zurüß, un VYorks Corps, das von 
Et. Mibielnahte, zu erwarten, u. vereinigte 
fih bei Brienne mit Saden. = Napoleon 
übertrug am 23, San, feiner Gemahlin die 
Regentihaft u. reifte am 25. nach Ehalons 
ab, um fih an bie Spige feines Heeres zu 
ftellen. Er wollte bie große Armee immer 
zufammenhalten, u. noch bevor ſich Die alliirs 
ten Armeen vereint hatten, auf einzeln mars 
fhirende Eolonnen fallen, diefe durch ges 
ſchickte taftifhe Manöver ſchwächen, u, dann 
ſchnell umwendend Gleiches mit andern vers 
ſuchen, zugleich aber die äußerften Flügel 
durch ber Corps (iu Belgien Maifon, in 
Pa Augereau) beunruhigen, um von 
da Entfendungen zum Hauptbeer zu bins 
bern, ja vielleicht diefes zu bewegen, bergl. 
dahin zu machen, u, im Rüden der Alliirten 
einen vollftindigen Aufftand organifiren. 
Zuerſt wendete er fi gegen das Centrum ber 
Verbündeten, die Baiern u, Mittgenfteing 
Eorps, dann gegen Blüher. Am 27, Jan, 
vertrieben die Franzofen Lansfoy aus St, 
Dizier, der fih nad Soinville auf Wittgens 
fteins Avantgarde zurüdyog, u, wendeten fi 
dann, Scherbatows Corps verfolgend, den 
29. nah Brienne, Schwarzenberg war bei 
der Hauptarmee u. das 5. u, 6, Corps (Wrede 


u. Wittgenftein) im Marfche nach Zoinvilfe, 


Das 8. u. 4, Corps (Gyulai u. Kronprinz v. 
Württemberg) waren befehligt, fi jenfeit 
ar fur Aube zu vereinigen, um Bluͤcher 
zu en 10» Diefer, von dem Ans 
auptarmee unterrichtet, befibloß 

die Erei ar abzuwarten, Pahiens Eav, 
war auf bene bes Dorfs Wtaizieres aufs 
geftellt, um den Marfch Sadens, der eben 
gegen Brienne an u verbergen, Brienne 
war durch Alfuftew M,) befegt, Rache 


mittags befhoß Napoleon, deſſen Meiterei 
ter Pahlens gegenüber ftand, Brienne, 
u, am Abend befegten bie Branzofen das 
Schloß, wo Blücer fein Hauptquartier hatte 
u. beinahe gefangen worden wäre; Letztrer 
jeo fih nab Trannes auf Saden zurück. 

-ücher ſtellte Schwarzenberg vor, wie vors 
theilhaft es fei, den Kaifer bei Brienne ans 
zugreifen, u, nun wurden Gyulai, der Kron— 
prinz von Württemberg u. Eolloredo nach 
Trannes gefchidt, um bies auszuführen, 
Saden, Gyulai u. der Aronprinz follten 
das Centrum, Wrede ben rechten, Colloredo 
ben linken Flügel bilden; über dem rechten 
Flügel hinaus follte no Wittgenftein mit 
16,000 M. ftehen. Die Alliirten waren 
123,000 M,, von denen 80,000 zum Schlas 
gen kamen. Napoleons Centrum (1 Div, 
Garde u.das Marmontſche Eorps zum Theil) 
ftand bei Brienne, der rechte lügel bei 
Dienville u, In Rothiere. Beider Stellung 
war gut, aber ber linke Flügel ſtand bei 
bem Dorfe Morvilliers, das der Reſt von 
Marimont inne hatte, unangelehnt; von den 
Franz. hatte Gerard mit 1 Div, Dienville, 
Duhesme la Nothiere befegtz beide Stels 
lungen wurden durch Ney u. Mortier u. die 
ganze Garde verſtärkt. Am 1. Kebr. fpät 

ahmittags engagirte fi die Schlacht bei 
la Wotbiere od, Brienne durh einen 
Angriff des Kronprinzen von Mürttemberg 
auf la Gibrie, das er erfl eroberte, dann 
wieder verlor, Sacken trieb die Franzofen 
bis la Rothiere, aber hier enffpann fi ein 
bigiges_Meitergefeht, während welhem 
franz. Fußvolk das Dorf befegte, Saden 
griff es an, Blücher ınußte feine Referve 
beranziehen, u, erft Nachts um 11 Uhr fiel 
es in die Hände der Verbündeten. Unters 
beffer. hatte Wrede den franz. linken Flügel 
angegriffen, Morvilliers u. Chaumenil ges 
nommen u. 25 Kanonen erobert; nicht fo 
gelang es Gyulai mit Dienville, Um Mits 
ternacht zogen ſich bie Franzoſen nach Les= 
mont zurüd, wohin ihnın das 3. u. 4. Corps 
ber großen Urmee folgte. Wrede wendete 
fib nah Roney, um wo möglih Mars 
mont abzufchneiden, was aber nicht gelang; 
Saden follte dem 3, u. 4. Corps folgen. 
Verluft der Alliirten 6000 Todte u. Berwuns 
dete, der Franzoſen eben fo viel, doch ver= 
Ioren fie noh 73 Kanonen u. 12,000 Ges 
fangne. MMapoleons natürl, Rüdzug ging 
über Arcis u, Mery, denn man glaubte, 
er werbe alle feine disponiblen Kräfte = 
ſammeln ſuchen, aber am 4. Febr. erfuhr 
Blücher, ber bis la Fere Ehampenoife vors 
gerüdt war, daß ſich der Kaifer nah Troyes 
urüdgezogen u, alfo den Fürzeften Weg nach 

aris verlaffen habe, Pitry war noch in 
franz. Händen u. von York harte Blücer 
Feine Nachricht. Blücher befchloß daher den 
Kaifer nicht aufzuſuchen, fondern fi g gen 
Macdonald zu wenden, der allen Nachrichten 
u golge zu Chalons an der Marne fand, 
Sr brach alfo am 5, in 2 Eolonnen na 
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Marne auf. In der Nacht erhielt Blücher 
die Nachricht, daß Vork Ehalons durch Ca⸗ 
pitulation genommen habe u. Macdonald 
fih auf dem linken Ufer des Fluffes nad 
Epernay zurüdziebe, ein kleiner Theil des 
Corps aber den Weg nah Montmirail eins 
efhlagen habe. Er beſchloß ihm zu folgen, 
Da fih Macdonald im großen Bogen auf 
der großen Straße zurückzog, die bei Eper— 
nay auf das rechte Marneufer führt, bei la 
Ferte fous Jouarre aber wieder auf das 
linke läuft, fo war es räthlih, daß Sacken 
auf der Bleinen Straße nad la Ferte vors 
rüdte, um ihn wo möglich abzufchneiden, 
Am d, Febr. ftand Saden bei Montmirail, 
Alfufiew bei Ehampaubert, Kleift zwifchen 
Chalons u. Vertus, Kapzewitih zwiſchen 
Vitry u. Vertus, York in Dormans; Blüs 
her wollte mit Alſuſiew Kleift u. Kapze⸗ 
witfh abwarten. Die Hauptarmee hutte 
fih nad veränderter Dispofition links ges 
zogen, felbft Wittgenftein war wieder auf 
das linke Aubeufer zurüdgefehrt, fo daß die 
ſchleſ. Armee auf dem rechten Ufer derfelben 
vereinzelt war. MNApolcon hatte fich am 
7. Febr. von Zroyes nad Nogent zurüds 
ezogen, bier wendete er ſich aber ploglich 
inßs gegen die linke Flanke ber ſchleſ. Ars 
mee, vertrieb ben rufl. Gen. Earpow, ber 
—— u. die linke Flanke Blüchers decken 
follte, den 9. Febr. von da, u. warf ihn auf 
Suden, ber indeffen, ohne das Anrüden vom 
8. Eorys in feiner Flanke zu vermuthen, 
feinen Marſch nad la Ferté fortfegte, zus 
rüd. Bon diefem Ereigniß erhielt Blücher 
feine Kunde, u. Sadon, ber diefen Angriff 
nicht für wichtig hielt, feste feinen Mari 
nad la Ferte fort. Wührend nun Blücher, 
biervon benadridtigt, am 10, Dorf u, 
Sacken über Montmirail zurüdrief, u. Kleiſt 
u. Kapzewitih auf Fere Champenoife dis 
rigirte, erdrüdte Napoleon bei CHampenus 
bertu. Bay das Alſufiewſche Corps, tödtete 
od. fing 8000 Ruffen, zerfprengte den Reit u. 
nahm 15 Kanonen, Alſufiew felbft war gefan— 
gen, Napoleon befegte hierauf Diontmirail 
durh 2 Garde Reiterbiv, unter Nanfouty 
u. fchnitt alfo den linken Flügel der fchlef. 
Armee ab. Dabin fegten fih Saden Abends 
von la Ferte fous Jouarre u. Vork von 
Chateau⸗ Thierry aus in Marfch, Kleift u. 
Kapzewitfch aber wurden nach Bergeres zur 
Dedung von Chalons zurückgeſchickt. 7 Am 
11, griff Saden Montmirail an, um (ich 
burdzufclagen, dies gelang jedoch nicht, obs 
ſchon er das Dorf Bleffines nahm, das man 
nicht behaupten Eonnte, u. Saden trat ben 
—— nah Chateau⸗Thierry an. Im dies 
em Uugenblide erfchienen 2 Brigaden von 
orf, verfuchten aber auch vergebens Bleſ⸗ 
fines wieder zu nehmen, u, als die Sranzos 
fen !’Epine aur bois eroberten u, Sadens 
rechten Zlügel mit Cav. umgingen, feste 
diefer den Rückzug nab Chateau s Thierry 
völlig in der franz. linken Flanke fort. Aber 
bie franz. Cav. that ihm auf demfelben fehr 
vielen Schaden, nahm 13 Kanonen u, beide 


Corps verloren zufammen 7009 M,, wovon 
Saden allein 5000, 9 Saden u. Dort 
gingen bei Chateau =» Thierry über bie Marne 
ans wohin ihnen Mortier folgte, Napo⸗ 
eon aber kehrte am 13. gegen Montmirail 
zurüd, wohin Blücher, unbekannt mit Yerks 
u. Sadens Geſchick, mit dem. Corps von 
Kleift u. Kapzewitſch iin Marfche war, 
Gen. Ziethen führte am 14. Morgens bie 
Avantgarde u. kam ungehindert bis Joins 
villierg, hinter welchem Dorfe die Frans 
ofen aufgeftellt waren. Es entipana fich 
Valeic ein Gefecht, die Preußen befegten 
SZoinvilliers, aber das 6, franz. Eorps griff 
das Dorf an, während Groucdy mit dem 
1. Reitercorps die rechte Flanke bdeffelben 
umzing, Marmont eroberte Soinvilliers 
u, tie Preußen, die, als fie das Dorf räumen 
mußten, von der franz. Eav. im Rüden ans 
gegriffen wurden, verloren fehr viele Leute, 
Unterdeflen waren die Hauptcorps beranges 
rückt. Grouchys Reitercorpe bemühte —* 
den rechten Flügel (Kleiſt) deſſelben zu ums 
gehen, u. Blücher ließ, ben Rückzug be— 
ginnend, das Fußvolk in Vierecken mars 
ſchiren. Zwiſchen Champeaubert u. Etoges 
hatte fi Grouchhs Cav., dem jedoch feine 
Artillerie auf den grundlofen Nebenwegen 
nicht hatte folgen können u. das ben Preus 
Ben zuvorgeeilt war, auf beiden Seiten ber 
Landftraße in ihrem Rüden aufgeftellt, um 
den Meichenden den Nüdzug zu veripers 
ren, - Die Armee Blücders war noch 1500 
Schritte von einem Walde entfernt, aber 
der Feind umwickelte fie u. griff fie von allen 
Seiten an, wurde aber überall zurüdges 
fchlagen; hätte er an einem Punkte mit allen 
Kräften angegriffen, fo wäre die ſchleſ. Ars 
mee verloren geweſen. Das Holz wurde 
glücklich erreicht, aber der Nachhut ven nach» 
eilender Inf. großer Schaden zugefügt. Bliis 
her, u. von diefem Kleift, verlor hier 6000 
M. Blücher zog fih nah Chalons zurüd, 
wo er fih am 16. u. 17. mit Dorf u. Sas 
den vereinigte. Die ſchleſ. Armee hatte in 
4 Tagen 85 Kan. u. 16,000 M. verloren, 
doc erhielt fie jegt wieder Verſtärkung, da 
Langeron im Anmarfh war, u. aud) Kleifts 
zurüdgelaffene Truppen nab u. nah eins 
trafen. ?® Napoleon hatte fich indeffen raſch 
wieder rechts zum Hauptheer gewendet. 
Schwarzenberg hatte nämlich am 7. Febr. 
Troyes bejegt; fein Heer, die Baiern u. 
MWurttemberger u. Wittgenftein bewegten 
fi die folgenden Eage die Seine abwirts 
gegen Mery, wo er am 21. Febr. eine 
Schlacht zu liefern gedachte u. das fchlef. 
Heer deshaib herbeirief; Blücher verſprach 
zu kommen, Schon waren bie Hauptyuars 
tiere in Pont fur Donne u, Pont fur Seine, 
bie öftreich. Bortruppen in Fontainebleau, 
7 Meilen von Paris, ald Schwarzenberg, 
bie Niederlage Blühers erfahrend, ben 
Mückzug nach Arcis befahl, während Witts 
enftein u, Wrede nah Sezanne marfchiren 
ollten, um Bücher Luft zu machen 
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zu ng ber — zu verbergen, 
Am 17. wurde Pahlen, der Wittgenfteins 
Borhut befehligte, beim Dorfe Marment, 
unweit Nangis, von Milhauds u. Kellers 
manns Neiterei u. 1 Div. vom 2, Corps 
febhaft angegriffen u. zur Flucht genöthigt, 
auf der er 2000 M. u. 9 Kanonen verlor. 
MWittgenftein a0 fih aber bei Nogent über 
die Seine zurüd, Am 17. Nachmittags 
wurde auch die Borhut Wredes unter Har⸗ 
degg u. 1 Div. Baiern bei Nangis von 
Gerard angegriffen u. nah Bray — 
drängt, fo aber die Bewegung gegen Se⸗ 
anne gänzlich vereitelt. '* Einen gleichen 
— follte Victor am 17. auf den Krone 
prinzen von Württemberg bei Montereau 
ausführen, Bam jedoch des ſchlechten Wege 
an blos bis Sulins, weshalb ihm der 
Kaifer fein Eorpscommando abnahm u. es 
dem Gen. Berard übertrug. Ber Kronprinz 
follte Montereau behaupten u. hielt am 
18. Kebr. die Stadt fehr tapfer, als aber 
die Württemberger durch das franz. Geſchütz 
fehr viel Berluft erlitten, befahl der Krons 
prinz ben — nach Bray. Der Verluſt 
des Kronprinzen betrug hierbei 3000 M. An 
bemfelben Tage vertrieben bie Generale Alix 
u. Eharpentier die Vorhut bes 1. öſtreich. 
Eorps aus Fontainebleau. Am 21. Febr, 
traf Blücher treu feinem Verſprechen von 
Ehalons kommend zu Mery ein, fand aber dort 
nur noh Wittgenftein, der eben bas rechte 
Seineufer verlaffen wollte, das Heer aber 
auf dem —— e gegen Troyes. Er wartete 
ben ganzen Behr auf die Dispofltion zur 
angekündigten Schlacht, aber ftatt ihrer er» 
fuhr er, daß man auf einen Warfenftillftand 
angetragen, ben Napoleon aber verworfen 
ätte. Er befhwor Schwarzenberg, eine 
lacht zu liefern, aber ber Offizier, ben er 
in diefer Angelegenheit zu ihm fhidte, kam 
zu ſpaͤt, [bon waren alle Anftalten zu cis 
nem weitern ug getroffen worden u, 
auch für Blücher die Dispofition dazu abge⸗ 
fhi@t worden, Uber biefer war feft ente 
ſchloſſen, dem Rückzuge ber großen Armee 
nicht zu folgen, a. bei Anglure auf cis 
ner Pontonbrüde über bie Aube zurüd zu 
ehn, unterwegs bie Eorps von Bülcw u, 
inzingerode, die aus ben Nicberlanden 
kamen, an fih zu ziehen u. gerade auf 
Paris zu marfhiren, Er meldete dies an 
die Monarden u. ging am 24, Febr. über 
De Aube, worauf fih Marmont, ber bei 
Sezanne ftand, nah Epernay u. la Kerte 
fous Jouarre zurüdyog, wohin ihm York 
u, Kleift folgten ; hier vereinigte er ſich mit 
Mortier, Blücher befahl von Epernay aus 
dem Gen. St. Prieft, ſich bei Vitry aufs 
zuftellen, u. benachrichtigte auch Winzinges 
rode von der Lage feiner Armee, indem er 
ihn einlub, fih in Meaur mit ihm zu vers 
einigen. o Wahrenddem Blücher jo wies 
der vorwärts rüdte, fegte zwar das Haupts 
beer, nachdem ee Kroyes nach lebhaften 
Gefecht den 24, geräumt hatte, den Rückzug 
fort, in Bar fur Aube wurde aber ein großer 


Kriegs rath gehalten u. hier drang Blüchers 
Anſicht durch, ſich zwar, wenn der Feind die 
Hauptarmee dränge, mit ihr bis nach Lan⸗ 
gres zurückzuziehen, dort aber mit den öſt⸗ 
reich, Meferven zu vereinigen u. entw, eine - 
Schlacht anzunehmen od. den Angriffstrieg 
von Neuem zu beginnen; das fblef. Heer 
ollte fih aber an der Marne mit Bülow, 
inzingerode u, Woronzow vereinigen u. 
fo 100,000 M. ftark gegen Paris vorrüden, 
Der Hauptvertheidiger diefer Maßregel war 
aber Kaifer Alexander, "9* Schwarzenberg 
verließ daher nach heftiger Vertheidigung 
am 26. Bar fur Aube, Behrte aber fchon den 
27., als er erfuhr, daß fih Napoleon gegen 
Blücher gewendet habe, zur Offenfive zurüd. 
ver Bubna, ber äußerfte linke Flügel, war 
während ber Zeit von Augereau bis Genf zu⸗ 
rüdgedrängt worden, u, biefer bedrohte ſchon 
die linte Flanke u, den Rüden des Huupts 
heers, daher follte eine Sübarmee aus dem 
1. Eorps, der Div. Bianchi u. dem 6. deuts 
fhen Eorps unter dem Prinzen von Beffen 
Homburg errichtet werden u. gegen Auge⸗ 
reau vorrüden. 9% «Während der Zeit war 
am 4. Febr. in Chatillon ein Friedens 
eongreß verjummelt worden, an dem von 
öftreich. Seite Graf Stadion, von ruff. Graf 
Raſumowski, von preuß. ber Baron Wilhelm 
v. Humboldt, von engl. bie Lords Aberdeen, 
Sathcart u. Stuart u. von franz. Caulain⸗ 
court Theil nahmen. Als zu Anfang Febr. die 
alliirten Heere ſich Paris näherten, ſchlug der 
franz. Abgeordnete einen Waffenftillitand 
vor, der aber nicht angenommen wurde; jegt 
dadie franz. Waffen wieder im Vortheil waren, 
erklärte Caulaincourt, daß er keine Inftruction 
babe. Da alſo wenig Hoffnung —— 
ben vorhanden war, fo ſchloſſen bie 428aupt⸗ 
mächte (Rußland, Heftreih, Preußen u. 
England) am 1, März ein neues Schuß» 
n. Trugbündniß gegen Frankreich zu. 
Ehanmont, u. festen ben 10, en als 
legten Termin der endlihen Eutſcheidung 
Frankreichs feft, der auf Eaulaincourts Ans 
fuchen bis zum 15. März verlängert wurde, 
An diefem Tage legte der franz. Abgefandte, 
ftatt aller Antwort auf die Borfchläge der 
Verbündeten, einen Gegenentwurf vor, in 
dem Napoleon große Forderungen machte, 
worauf der Eongreß fich auflöſte. C) Weis 
tere Greignijje bei der Haupt⸗ m. 
fchlej. Armee vom 26. Febr, bis zur 
Einnahme von Paris, + Am 26. Febr. 
erfuhr Napoleon in Troyes Blüchers Marſch 
gegen die Marne u. wendete ſich ſogleich 
jieder gegen ihn, Nur das 7. Corps (Dus 
dinot) u. 11. (Macdonalt) blieben gegen das 
Hauptheer zurück. Zugleich (am 22. Febr.) 
wendete fih aber Schwarzenberg wieder zur 
DOffenfive, Oudinot war zu Bar fur Aube 
in einer fehr vortheilhaften Stellung ftehn 
geblieben u. hielt diefe Stadt ftark befeg 
Das Gefecht drehte fih, als bie Ruſſe 
(Wittgenftein) den linken Flügel Marmonts 
u, beiten Flaͤnke angriffen, bef. ee 
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. Befig eines Hügeld, von dem die Ruſſen 
mehrmals herabgeworfen wurben, u. um 
das ruff. Sentrum, das in Gefahr war 
durchbrochen zu werden, bis Baiern u. Defts 
reicher zu Hülfe kamen. Nachmittags um 
4 Uhr entfhied endlich ein ruff. Bataillon, 
das ohne befondern Befehl jenen Hügel ers 
ftieg ; ihm folgten raſch mehr Truppen, 
u. die Franzoſen wichen. Jetzt ließ auch 
Mrede die Stadt Bar fur Aube angreifen, 
aber bie Franzoſen vertheidigten fe aufs 
Heußerfte u. raumten fie erft fpät. Dudis 
not zog ſich über Arconval zurüd u, ging 
bei ——— auf das linke Aubeufer. 
Er hatte 2000 Todte u. Verwundete, 800 
Gefangne, 2 Kanonen verloren. Weniger 

lücklich war der Kronprinz von Württem⸗ 
Fer beila&erte fur Aube gegen Macdos 
nald, deſſen Stellung am linden Aubeufer 
ſehr vortheilhaft war. Erft am 28, Febr, 
überfchritten der Kronprinz u, Gyulai bie 
Aube u. Macdonald zog fib nah Purzem 
Kampfe nad Bar für Aube zurück. > Seit 
dem 25. Febr. war Blücher mit der ſchleſ. 
Armee immer gegen bie Untermarne in Bes 
wegung. Die Corps von Marmont u. Mors 
tier, bie ſich ange hatten, wichen fech—⸗ 
tenb vor ihm zurüd u. bei Kerte fous 
Souarre u. am 1. März bei Lizy an der 
Marne foht man lebhaft. Am 1. März ers 
fuhr Blücher, daß Napoleon gegen ihn in 
Anmarſch fei, fo wie er auch aus dem großen 
Sauptquartiere bie Nachricht bekam. Daß die 
Corps von Minzingerode, Bülow, die eben 
Soiſſons belayerten, u. dem Herzoge von 
Weimar unter feine Befehle geftellt worden 
wären. Er befchloß num diefen entgegen zu 
gehn, Napoleon fih nad über die Murne zu 
ziehen, u. ihm dort mit jenen vereint eine 
Schlacht zu liefern, Er zog fib am 2, u, 8. 
März an bie Aisne u. wollte auf ihr rechtes 
Ufer übergehn. Kleift hatte den Nachtrab, 
wurde aber von Marmont u. Mortier, die 
ben Durcq, trog aller Liften fie zu täufchen u. 
bort zurüdzubalten, überfchritten batien, 
Tebhatt verfolgt. Während diefer Gefechte 
traf die Nachricht von der Uebergabe Soifs 
fons ein, wohin nun ber Feldmarfchall ſei— 
nen Weg nahm, u. durch welche Stadt die 
Armee amd. u. 4, ungeftört marfchirte, Das 
Gepäck Eadens fiel in die Hände der Frans 
zofen, weil es zu fpät aufbrad. Jetzt was 
ren bie 3 preuß. Armeecorps (York, Kleift 
u. Bülow) vereint, fie zählten 40,000 M., die 
Reſte von 120,000 M., die nach dem Waffen 
ſtillſtand gebildet u, nach ber leipy.- Schlacht 
fon einmal ergänzt worden waren, u. Blü⸗ 
cher befehligte nun wieder 109,000 M. 
‚Während dem war Napoleon am 4. März 
zu Fismes an der Aisne angelangt u, erließ 
son bier aus eim Decret, in dem er bus 
Volk zu den Waffen rief, das in der Cham⸗ 
pagne ſchon feit den Schlachten bei Cham⸗ 
eaubert u. Montmirail gan; infurgirt war. 

lücher aber fammelte fein Heer den 6. März 
auf dem Plateau bei der großen Straße 
von Goiffons nach Laon, 3 Stunden von Soiſ⸗ 


fons, doch follte Langeron diefe Stadt mit 
5000 M. befegt halten. Am 5. März Nach⸗ 
mittags erſchienen Marmont u. Morkier vor 
Soifſons, beſchoſſen die Stadt u, erober⸗ 
ten die Vorſtadt von Rheims, von wo aus 
fie auch am 6. März die Beſchießung der 
Stadt fortjegten, aber nur um ihren Abzug 
nah Fismes zu verbergen. Rheims war 
am 5. März von Gen, Gorbineau überfallen 
u. die ſchwache Befagung zu Gefangnen ges 
macht worden. Am 6. März ging — 
bei Berry au Bac über die Aisne u. befegte 
ſchnell Eraonne u. den Wald von Eorbeny, 
wo Ezernitfheffs Truppen ftanden, die aber 
lei ir wurden, u. am 7. kam ed zu 

raonne zwifchen Napoleon u, bem Corps 
von Winzingerode u. Saden zu einem Ges 
feht, in dem die Ruſſen nah tapfern Wis 
derſtande u. einem Berluft von 5000—6000 
M. zum Rüdzuge nah Laon genöthig wurs 
ben. Aucd die Franzofen hatten viel ver« 
loren, Victor (der jegt eine Garbzabtheis 
lung befebligte) u. Grouchh wurden vers 
wundet, Am 8. März ftand bie fchlef. 
Armee bei Laon, Winzingerode (redhter 
Flügel) Ichnte ſich rehts an das Dorf Thier⸗ 
rat, lints an die Höhe von Laon; Bülow 
follte die Stabt vertheidigen, u. Langeron 
u. Saden ftanden hinter der Höhe von Laon 
bei St. Marcel, ale Referve; dus 1. u. 2. 
preuß. Corps (linter Flügel) lehnte fich rechts 
an die Höbe von Laon; bie rer von 
Eoiffons ſtieß am Morgen des 9. März zur 
Armee, Gen. St. Prieft war mit eva 5000 
Rufen u. Preußen nah Rheims detadhirt, 
das ganze Heer zählte 18,000 M., von denen 
60,000 zum Kanıpfe kamen. In der Nacht 
zum 9. Mär, wurden die Borpoften unter 
Ezernitfcherf zurüdgedrüdt. Am Morgen 
nähm Ney (linker Flügel) das Dorf Ses 
milly am Fuße des Berge, auf bem Laen 
liegt, Als ber Nebel um 11 Uhr fiel, fab 
man die Franzofen im Befig der Dörfer 
Etouville u. Ehivy, fih gegen Leully ause 
dehnen, u. zu Mittag die Corps von Mare 
mont u. Mortiers (rechter Flügel) auf der 
Straße von Bery au Bac vorrüden, Da 
die beiden franz. Flügel no fehr weit von 
einander getrennt waren, glaubte Blücher 
mit feinem linken $lügel (1.-u. 2. preuß. 
Esrps) einen Hauptfhlag gegen Marmont 
u. Mortier führen zu Binnen, u. um bie 
Aufmerkfanteit der $ranzofen abzulenken, 
umging eine ruff, Cavallerieabtbeilung uns 
ter Gen. Waſiltſchikow den linken Flügel 
derfelben. Diefe Täuſchung gelang, u. Ney 
entfendete Truppen mit Artillerie gegen bens 
felben; Oppen nahnı aber das Dorf Leully 
u. verhinderte fo die Verbindung zwiſchen 
den beiden franz. Flügeln, Nachmittags 
kämpfte man auf bem verbündeten linken 
Flügel um das brennende Dorf Athies. 
Als es dunkel geworden war, ließen Mors 
tier u. Marmont ihre Truppen eben in bie 
Bivouaks rüden, als die Angriffscolonnen 
vom 1, u. 2. preuß, Eorps, um jenen 55 
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griff auszuführen, in tiefer. Stille anrüdten, 
die Kranz. überrafhten u. nad kurzem Wis 
derftaude in Unordnung nad Fetieur warfen, 
Die Nationalgarden von Marmonts Corps 
flohen über die Aisne u. wurden erft bei 
Fismes auf. ehalten, Napoleon hatte ſich 
während her Zeit in Chanignon, hinter feinem 
linken Flügel, befunden, u. 26 war zu erivars 
ten, baß er erft am andern Tage die Nadıs 
richt von dem Unfalle feines rechten Flügels 
ergalten würde, Es war wahrfcheinlich, daß 
er dann foglet.) nach Seiffons fich zurüdziehn 
würde, doch hoffte Blucher ihm den Rüds 
zug dahin abzufhneiden. Er ließ alfo Wins 
ingerode u, Bülow (10,00 M.) bei Taon 
* u. ſchickte Sacken u. Langeron au 
das Plateau von Craonne. Napoleon ers 
hielt indeffen die Nachricht von dem Unfalle 
feines rechten Flügels {bon in der Nacht, 
aber er befchloß bei Laon ftehen zu bleiben, 
un Blüher abzuhalten, die geſchlagnen 
Marihälle zu verfolgen. Da anı Morgen 
des 9. März ein Angriff auf Clacy mißlang u. 
Napoleon felbft Laon wieder angriff, ſo ers 
hielten die entfendeten Corps ſchnell Befehl 
umzufehren, bevor fie aber anfamen, hatte fich 
Napoleon in der Nacht {hen nah Soiffons 
urüdgezogen, Verluſt der Franzofen 6000 
d.u1.46 Ranonen, der Verbündeten 2105M. 
Am 11, folgte ihm Suden gegen Soiſſons, 
Mord u. Kleiſt zogen nad Berry au Bar, 
Bülow über die Dife nah Noyon zu, Lan⸗ 
eron nach la Fere, Winzingerode allein blieb 
ei Laon ſtehn. Konnte während dieſer 
Vorgänge das 2. u. 7. franz. Corps, bei 
weitem ſchwächer, nichts gegen das Haupts 
heer unternehmen, jo gewann dagegen der 
Aufftand in Lothringen u. Elfaß, von den 
Feftungen ‚unterftügt, einen immer ernfts 
haftern Charakter. Bon 13. bis 18, März 
concentrirte fi das Hauptheer an ber Aube 
u. befchloß hier den von Laon anrüdenden 
Napoleon zu erwarten. Dieſer hatte nur 
Mortiers ſchwaches Corps der ſchleſ. Armee 
egenüber in Soiffons ftehen laffen u. nahte 
n 4 Eolonnen. Unterwegs erhielt Napoleon 
die Nachricht, daß Rheims von dem Gen. St. 
Prieft u. der preuß. Brigade Jagow erobert 
u, bie Befagung gefangen ſei; er marſchirte 
fogleich dahin, um durch ein glückl. Gefecht 
den Muth — Truppen wieder zu beleben, 
Am 13, März ge er die Stellung vor 
Rheims an, St. Prieft wurde geſchlagen 
u. tödtlich verwundet. Der Rüdzug ging 
dur einen Engpaß; bier ftelfte ſich Gen, 
Jagow mit 3 preuß, Bat. auf u, verbütete 
durch tapfern Miderftand den gänzl, Unters 
gan des St. Prieftfben Corps. Nach einem 
erlufte von 3000 M. u. 11 Geſchützen — 
das Eorps nach Berry au Bac ab, bes 
hielt aber Rheims durch einige Bat. unter 
dem ruff. Gen. Biftram befegt, ber fi dort 
fo tapfer hielt, daß in ber acht Napoleon 
bemfelben einen freien — anbieten 
ließ, den er auch annahm, Am 14, März 
h wurde Rheims von Napoleon befegt. 
zug nun aus Mezieres einige Verſtär⸗ 


Pungen an ſich u, brad am 17, min egen 
Arcis fur Aube auf, "mo er am U, ärz 
die große alliirte Armee ſich gegenüber fand, 
Er hatte dem fchlef. Heere einige Märihe 
abgewonnen u. hoffte das Hauptheer in feir 
ner rechten Flanke zu überfallen, die Linie 
an der Aube zu durdbreden, die an ber 
Seine ftehenden Eorps abzufhneiden, eins 
” zu fchlagen u. fo die Champagne zu 

efreien. Doch ſchon hatte Schwarzenberg 
das 3,, 4. u. 6, Eorps, Troyes bejegt hal⸗ 
tend, an fich gezogen, Napoleon war am 
19. März bei Plancy über die Aube ges 
gangen u. ruckte in 2 Colonnen en; die 
ſchwachere ſchlug die Straße nah Merry 


f ein, die ftärtre ging nach Atcis. Gegen 1 


Uhr Mittag eröffnete Fürſt Schwarzenber 
die Schlacht bei Arcis fur Aube dur 
einen Neiterangriff des ruff. Gen, Kaifaroff, 
u. darauf griff die äftreih, Brigade Volk⸗ 
mann Groß-Torcy u. Arcis an, Da biefer 
nicht gelang, fo fhidte Wrede Berftärkung 
aber jo tapfer die Baiern u, Deftreicher auch 
anftürmten, alle ihre Angriffe wurden durch 
die franz. Garde zurüdgeworfen. Der Krons 
priny von Württemberg rüdte indeffen mit 
dem linken Flügel (8., 4. u. 6. Eorps) ges 
gen den rechten franz. heran, traf aber 
auf keinen Feind, da Napoleon benfelben 
näher an Arcis herangezogen hatte, U. blieb 
fo, ohne Antheil am Select nehmen zu füne 
nen, ZUU. vom eigentl. Schlachtfelde. Auf 
dem linken franz. Flügel dauerte aber das Ges 
fecht bis Mitternacht fort. Arcis gerieth in 
Slammen, Napoleon behauptete feine Stels 
lung, ohne jedoch verdringen zufönnen; beide 
Here lagerten auf dem Schlachtfelde. Ans 
Morgen des 21. März ftand die franz. Ars 
mee vor Arcis dicht zufammengezogen, eben 
fo concentrirt Schwarssnberg ihm gegens 
uber. Plöglich löſte die franz. Schlachtlinie 
ſich auf u. ging über die Aube zurid, nur 
das 7. Anfantertecorps u. 2 Div. bes 2, Ca⸗ 
valleriecorps blieben zurüd, um den Marſch 
des Heers zu decken. Verluſt der Alliirten 
u. Franzoſen jedes 3500 M., der Franzoien 
außerdem 2500 Gefangne, 7 Kan, MP Nas 
poleons Lage war nun, ald er Schwars 
zenberg nicht überwältigen fonnte, ſehr 
fd. wierig, denn er war mit 70,000 M. zwi⸗ 
ſchen 2 Heeren, von denen jedes ihm übers 
legen war, u. mußte fürdten, daß Blücher, 
die ſchwachen Corps von Mortier u. Mars 
mont erdrüdend, in feinem Rüden erfcheine. 
Daher wollte er über Vitry nad St, Dizier 
marfchiren, ſich dort mit den Befagungen der 
Feftungen verftärfen, den Aufſtand des 
Volks unterftügen u. die verbiündeten Heere 
von Paris ab, ſich nachziehn. 1 Fürfe- 
Schwarzenberg bdiefen Abzug ſah, fendzte 
er das 5. Corps bei Kesmont über die U 

u, ließ gegen Mittag den Kronprinzen von 
Mürttemberg mit dem 3., 4 u. 6. Corps 
das 7. franz, das noch bei Arcis ftand, ans 
greifen. Die Kranz, wien, tapfer fechter 
zurüd, behi aber Arcis noch den gan 
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gen folgenden — u. zogen erſt in 
der Nacht zum 23, März nach Vitry ab. Am 
23. März wurde in einem großen Kriegs⸗ 
rath zu Pougy beſchloſſen, die bisherige 
Eommunicationslinie aufjugeden, fich mit 
bem fchlef. Heere zu vereinigen, in des Fein 
bes Nüden u. Flanken zu munöveriren u, 
der Hauptarmee eine Communication durch 
die Niederlande zu eröffnen, u, in Folge 
diefes Beſchluſſes trat noch an demfelben 
Tage die Armee den Marſch nah Chalons 
an der Marne an. 1 Bfücer hatte indeffen 
fih durch bie franz. Bewegungen zu der 
Meinung verleiten laffen, daß Napoleon 
ihn mit der Hauptarmee nochmals angreifen 
wolle, er concentrirte daher fein Heer bei 
Laon u. verlor mehrere Tage, dann noch 
einige mit Brüdenfchlagen über die Aisne 
u. ließ dann den 21. u. 22. Winzingerode 
nad Chateau Thierry folgen, Won da wurde 
Letztrer mit 8000 Reitern entjender, um 
Nachrichten von Napoleons Heere einzus 
ziehen, a. durch ihn erfuhr Blücher aus 
einem aufgefangnen Briefe Napoleons an 
bie Kaiferin, daß diefer durch feinen Marſch 
nah Lothringen die Feinde von Paris weg—⸗ 
manöpriren wollte. Blücer befahl nun dem 
Gen, Bülow Soiffons wegzunchmen, ließ 
Kleift u. Vork Murmont folgen u, brach am 
22. März mit dem Hauptcorps über Rheims 
nah Ehalons auf, wo er am 24, März ans 
kam, Bier erhielt er von Kaifer von Ruß—⸗ 
land die Nahriht, daß man beſchloſſen 
babe, blos Winzingerode Napoleon folgen 
zu laffen u. mit der Haupt= u, ſchleſ. Urs 
nee gegen Paris zu marfchiren, Der Kais 
fer Alerander, ber König von Preußen u. 
Schwarzenberg waren in Bitry, ber Kaifer 
gran aber hatte ſich von Bar fur Aube nach 
t 






andre. Weide wußten. 
Geränfen u. Be Brany. 


ten ſich in eine Eolonne, u, obgleich ihr 
———— u oin 8 @eleen arm 

| offen u. von 3 Seiten von 
ber Reiterei angegriffen wurden, fo fchlugen 














fie doch alle Angriffe zurüd, Endlich drang 
ein ruff. Jägerregt. zu Pferd in die Maffe ein 
u. num wurden beide Div, (Eonferibirte u. 
Nationafgarden) gefangen, von 10,000 M., 
die fie Anfangs gezählt hatten, waren 5200 
M.üdrig, Marmont entkam fiber Sezanne 
u, erreichte den 24. März auf Umwegen Pas 
rise, 9» Der Montmartre vor Paris 
war einigermaßen verfchanzt u. mit 30 Kan, 
befest; die Höhen von Bellevilleu. jes 
ner Berg bildeten gewiffermaßen 2 Baftiosr 
nen, bie Dörfer Vilette u. la Chapelle 
lagen in der Umfchließung u, der Ourcqka⸗ 
nal bildete einen naffen Graben vor dem 
felben, In diefer Stellung hatten Mortier 
u, Marmont 80 — 35,000 M, verfammelt, 
da fie dur die Garnifon von Paris uns 
ter Vincent u. bie Depots von 70 Bat. 
unter Compans verftäirft wurden, u. wenn 
die Nationalgarde zu den Waffen griff, fo 
konnte fie noch auf 30,000 mehr rechnen, 
Die Alliirten hatten zum Angriff auf ben 30. 
März, die Corps von Gyulai, Kronprinz v. 
Württemberg, Wittgenftein, die Grenadiere 
u. Garden, Blücher mit den Cokps von Dorf, 
Kleift, Langeron u. das FZußvolf von Winzins 
gerode, zufanımen 100 — 110,000 M. gegen 
diefelben. Das Hauptheer follte die Höhen 
von Belleville u. Romainville, das fchlef. 
Heer aber ben Montmartre ftürmen, Blücher 
erbielt jedoch die Dispofition zu ſpät u. 
Ponnte erft nm NUhr erfcheinen, u, fand Pans 
tin faft erobert. Eine heftige Kanonade ents 
fpann fih nun, wo ber ſchleſ. Armee aber 
viel Gefhüg demontirt wurde, auch griffen 
bie Preußen das Vorwer? le Rouvoir an. 
Mittlerweile rüdte das Hauptheer auf den 
Re von Belleville heran u. eine preuß 
ardebrigade rüdte hinter Pantin, wo die 
Meferven ftanden, vor, nahm eine franz. 
Batterie w, trieb die zwifchen dem Kanal u. 
den Höhen befindlihen Franzofen in die 
Barriere von Paris od, nad la Bilette zur 
rück. Auch das 1, u. 2, preuß. Corps waren 
im Borrüden, u. nachdem ein Angriff der 
Franzofen abgewiefen worden war, wurden 
die franz. Zirailleurs hinter bie Barrieren 
von Paris zurüdgeworfen. Auf dem linken 
a hörte jegt das Feuern auf u. es kam 
die Nachricht, daß die verbündeten Monar— 
hen einen Waffenftillftand auf 2 Stunden 
bewilligt hätten, gerade als Langeron mit 
10 Infanteriereg. auf ber halben Höhe 
des Montmartre angekommen war, Er 
bielt aber nicht inne, Iondern ftieg vollends 
hinauf u, eroberte 29 Kanonen, Die Preus 
2 unter York u. an hatten zu gleicher 
eit das Dorf Chapelle genommen. Die 
Gapitnlation von Paris wurde nun 
gefhloffen u. am 31, März 1814 hielten der 
Kaifer von Rußlund u. der König von Preus 
in Paris ihren Einzug. Mit — 
uhel wurden ſie empfangen, die Bour⸗ 
bons proclamirt, Napoleon für entfegt 
erklärt u. eine provifor. Regierung bis 
zur Ankunft Ludwigs XVIII. ob. F 
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Stellvertreter *3 m Mührend ſich 
dies begab, war Napoleon anı 22, u. 28, 
März vorBitry erſchienen, hatte dieſen Ort 
vergeblich aufgefordert u. dann feinen Marſch 
nad St. Dizier u. feine Vorhut noch weiter 
fortgefegt. Bagage, Couriere, Pontons 
wurden von ihr genommen, aber alle Nadı= 
richten beftätigten, daß die große Armee fich 
nicht nad Langres zurüdziehe. Nun kehrte 
Napoleon plöglih um u. fiel am 27. März 
unweit St. Dizier auf den Gen. Winzins 
gerode, flug ihn u. nahm ihm mehr, Kas 
nonen u, viele Gefangne ab; Winzingerode 
03 fi eiligit von St. Dizier nad Bar le 
ue u. Ehalons zurüd, Am 28, März 
griff Napoleon den Prinzen Biron v. Kurs 
land, ber in Nancy die Reconvalescenten, 
nachkommenden Truppen u, f. — 
hatte, an; bier erfuhr er den Marſch der 
verbündeten Heere nah Paris; er dirigirte 
fein Heer fhnell über Troyes u. Fontaines 
bleau dahin u. eilte ihm voraus, fo daß 
er am 30. März bei Efjonne ankam. Hier 


kehrte er, als er ben Kanonendonner auf: 


dem Montmartre vernahm, nab Fontais 
nebleau zurüd, um feine Armee abzuwar— 
ten, bie den 4. u. 5. April ankam, 9 Als 
man im großen Hauptquartier der Verbün— 
deten Nachricht von diefem Marfche Napo— 
leons erhielt, wurden bie Corps von Wrede, 
Saden u. Bülow nah Paris gerufen, u. 
man würde nun fogleih Napoleon entgegens 
marſchirt fein u. ihm eine Schladyt geliefert 
haben, wenn man nicdt hätte abwarten 
wollen, welchen Eindrud die Beihlüffe der 
provifor. Megierung auf die franz, Urs 
mee machen würden Man traf alte blos 
Vertheidigungsanftalten, aber auch dieſe 
waren unnötbig, denn nahdem Marmont 
fi zuerft den Befhlüffen der proviſor. Re— 
gierung gefügt u. fein Eorps von dem Heer 
des entfepten Kaiſers getrennt hatte, folgten 
ihm die übrigen Marfchälle, Generale u. 
Truppen nad, u, Napoleon, der den Muth 
verloren hatte, umterzeichnete, da auch 
feine Treuften abfielen u. nur ein Theil der 
Garde ihm blieb, am 12. Apr. feine Throns 
entiagung- Er hatte fi die Souverinetät 
von Elba u, ein bedeutendes Jahrgehalt fär 
fih u. feine Familie vorbehalten u. begab 
fih unter Begleitung von den Verbündeten 
abgeordneter Commiffäre, mit 800 M. aus 
IB alten Garde Auserwählten nah res 
us u. Fhiffte fich den 28, April nah Elba 
ein. D) Ereignifie im füdöftlichen 

ranfreich. "Als Gen. Bubna am 80, 

ec. 1813 Genf mit dem öftreidh. äußerten 
linken Flügel befegt hatte, ſchickte er Abs 
theilungen voraus, um fib der Juraübers 
ange zu verfihern. Fort l'Ecluſe u, 
Bert Sour capitulirten, u. Lachdem ber 

anz. Gen. Defair mit 6000 M. von Zech⸗ 
meifter anı 18. San. bei Rumilly geſchla⸗ 
en worben war, wurben Air u. Ehambery 
f Bubna war indeffen gegen bad 
—— Lyon vorgerückt, aber er 
wagte nicht, dieſe große Städt anzugrei⸗ 


fen. »N Augereau war unterdeſſen in bie 
Dauphine entfendet worden, um dort eine 
franz. Südarmee zu fammeln, bereits was 
ren 15,000 M, zum heil alte Truppen 
aus Spanien zufammen, aus ben brodlo= 
fen Fabrifarbeitern Lyons bildete er Bas 
taillone u, zugleich 309 fich die Nationals 
arde der Umgegend zufammen, worauf ſich 
ubna hinter den Yin u. nadı 2 Gefechten bei 
Chambery mit ben Ben. Defair u. Mars 
hand ſich weiter nah Genfzurüdyog, un dort 
die anrüdenden Berftärkungen abzuwarten, 
1 Auf die Nachricht nämlich, daß Augereau 
in Lyon ein Heer bilde, ſendete Schwars 
— das 1. öſtreich. Corps (Colloredo), 
einen Theil des 2. (Aloys Lichtenſtein), die 
Grenadierdiviſion Bianchi u, das 6. deutſche 
Bundescorps (Mürzunrger, Durmftädter 
2c.) x. bie neugebilbete öftreihifch=deutiche 
Legion dahin ab, Die 50,000 M, ftarke 
Suͤdarmee befebligte der Prinzv. Heſſen⸗ 
Homburg; der Ueberreft bes 2, öftr. Corps 
hatte Befancon eingefhloffen, Ende Febr, 
u. Anfang März umfpannte Augereau, nach⸗ 
bem Fort l’Eclufe wieder in franz. Hände 
gefallen war, Genf von der Süpdfeite durch 
die Gen, Serrant u. Marchand immer mehr 
u. mehr u. feste ſich felbit gegen die Frauche 
Comté in Marfh, um Befangon zu ents 
fegen, 29 Gegen ihn rüdte der Prinz von 
Heffenz Homburg. Bei dem Anmarfche dies 
fer zahlreihen Armee zog ſich Augeredu ges 
gen Lyon zurüd u, berief den Gen, Mars 
hand von Genf zu fih. Am 11. März vers 
einigte ſich Bubna mit dem Gen. Wimpfen, 
der die Mitte der Südarmee führte, ums 
geachtet die Franzefen dies durch einen Au⸗ 
griff auf den Gen. Sceither bei Maifon 
blanche zu hindern fuchten, u. am 16, März 
war die ganze Südarmee bei Macon vers 
fammelt, Am 18. März kam es bei St. 
Georges, wo Augereau Verfhanzungen 
hatte anlegen laffen, zu einem Gefechte, in 
dem Augereau durh ein Manöver Bian— 
dis, der ihn in ber —— feſthielt, wäh⸗ 
rend eine ſeiner Diviſionen die linke Dany 
Flanke umging, zum Rückzug nadı les Echels 
les u. am 20. März auf die Höben vor 
Lyon genöthigt wurde; aber bie Deftreicher 
folgten ihm ſchnell, griffen ihn an u. 
gen ihn in der Nacht vom 20. zum 21. März 
4 Rückzug nah Vienne, u. Lyon fielnun 
en 21. in die Hände der Deftreicher, bie in 
alten Gefechten vom 17. bis 20, —— 2900 
M, verloren hatten. Nun wurde auch Genf 
deblofirt u. die Verfolgung Augereaus über 
Dienne u. Annonay bis gegen Grenoble forts 
geis t, wo der Prinz v. Heffenshomburg am 
? oil die Nachricht von den Vorgängen 
in Paris erhielt, worauf am 11. April auch 
bier ein Waffenftilftand geſchloſſen wurde, 
E) Borfälle in den Niederlanden 
Anfang ‚Januar bis zum Waffenftill 
and. Anfangs 1814 hatte Ne c eon 
acdonald aus ben Niederlanden zurüdbes 
rufen u, übertrug Maifon bie fernere Ber« 
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theidigung. Diefer verproviantirte Bergen 


op Boom, Fort Lille, Lieffenshöd, Vließin⸗ 
en u. Tervere, verftärkte fein Corps durch 
Agbataillone aus den Feſtungen u. bes 
zog mit 15,00 M. eine Stellung zwifcen 
Hosgftraten, Loenhut u. Weftwefel. 
DM, dedten Antwerpen u. bei Venloo ftans 
den etwa 7000 M. Da im Anfang des Jas 
nuar ein ftarfer Eisgang die Brüden über 
die Waal u, Miaas zerftorte, u. Winzinges 
robe am Rheinübergang binderte, fo wurde 
‚ Gen. Bülow für feine linke Flanke, die Macz 
bonald bedrohte, beforgt u. griff, nachdem er 
dur ein leichtes, gegen Venloo entfendetes 
Corps die Verbindung zwifchen dem rechten 
Flügel des 1. franz. Corps u, Macdonald 
unterbrochen hatte, die Stellung bei Hoog⸗ 
ftratenan u, warf in2Evlonnen die Franz, 
nah Weftmalle zurüd, doch mißlang die Unis 
gehung des Linken Flügels durch Oppen, wos 
durd die Franz. van Antwerpen abgedrängt 
werden follten, wegen des ſchlechten Wegs. 
Bei einer großen Recognoscirung Bülows 
am 18, Jan, Fam es bei Merrem zum Ges 
fecht; während die Preußen in der Fronte 
angriffen, fiel Graham mit 4000 Briten von 
Dont den Franzofen in die Iınde Flanke, u. 
nun zogen fie fich gegen Antwerpen zurüd, 
Gen, Bülow zu ſchwach, gegen Antwerpen 
etwas zu unternehmen, 309 ſich nadı Breda 
zurück, ließ nur die 5, Brigade in Hoogs 
ftraten u, blieb bier bis zum Januar, Die 
Engländer zogen fih über Rofendaal nad 
Bergen op Bew zurüd u, ſchloſſen diefe 
Feftung ein, 9 Winzingerode hatte endlich 
am 13. Jan, bei Düffeldorf den Rhein paf» 
firen Pönnen u. 530g nun Macdonald, ber 
fih in Eilmärfhen über Vitry u, Ehalons 
aurüdjog, um fich mit Napoleon zu vereinis 
Er ber Aachen, Lüttich, Namur folgend 
is Soiſſons nah, das er am 14. Febr. 
erſtürmte. Bon bier wendete fih Winzinges 
rode nach Epernay, wo er jur Dedung der 
sroßen Straße von Ehalons u. zur Beobs 
achtung ber Marne ftehen blieb, bis er fi 
mit ber fchlef. Armee vereinigte. Soiſ⸗ 
fonds war aber am 19. Jan, von Macdos 
nald wieder beſezt. Nah dem Rüdzuge 
Machonalds konnte Maifon feine Stellung 
bei Löwen, Meceln u. Lier nicht mehr bes 
haupten, fondern zog ſich nach Brüffel u. 
Hall. Nachdem nun am 26. Jan. die Cita⸗ 
belle von Herzogenbuſch capitulirt hatte 
u. bas Hellwigſche Streifcorpse am 29. Ian. 
in Brüffel eingezogen wur, brad auch 
am 30. Ian; Bülow von Breda gegen 
Antwerpen auf, indem die Engländer 
bie bortige Flotte erobern oder verbrens 
nen wollten, Vergebens bejchoffen aber bie 
Preußen u. Englänber Antwerpen 3 Tage 
. ‚am 6, Febr. ging Bülow nach Lier 
zurüd, wo er das Hauptquartier des Her⸗ 
3098 von Weimar traf, der mit den 3, 
beutfchen Armeecorps ihn ablöfen follte, 
Bülow eilte nun mit. 2 Brigaden über Dies 
Heln, Brüffel, Maus nach Laon, wo er 
am 24, Gebr, eintraf u, Cantonitungsquar⸗ 


tiere bezog; Borftell blieb aber mit 9500 M. 
unter ben Befehlen des Herzogs von Weis 
mar, der am 7. Febr. in Brüffel fein Haup- 
quartier nahm, in den Niederlanden ftehu; 
am 15, br wurde Kournay u. Eours 
tray befegt. 9" Der Herzog Karl Aus 
guft von Weimar war vorerft zu ernftl. 
Unternehmungen zu ſchwach u, begnügte ſich, 
bie Niederlande gegen bas 1. franz. Corps, 
das ſich zwifchen Lille, Ypern, Douai, Vas 
lenciennee, Eonde u. Muubenge bewegte, 
zu decken, u. bie Garnifon von Antwerpen 
in Baum zu halten. Zu diefem Zwecke ließ 
er die Sachſen eine Pofition — Ath, 
Mons u. Senze beziehen. 20. Febr. 
capitulirte Gorkum, u, num marſchirte 
die preuß. Brigade Zielinski erſt vor Ma— 
ſtricht, dann ihrem Corps nach. Der ruſſ. 
Oberſt Geismar u, der preuß. Major Hell⸗ 
wig machten zu dieſer Zeit mehrere Streif⸗ 
üge, überfielen Depots u. machten Ges 
ei der Letztre wurbe aber am 22, Febr. 
von Ypern nah Eourtray u, von ba nach 
Dudenarbe zurüdgetrieben; am 24. Febr.‘ 
befegte Maifon Eourtray u. machte Miene 
nad Gent vorzudringen. Da indeſſen bie 
anhaltsthüring. Brigade (etwa 5000 M. 
ſtark) unter Wein, Da von Württemberg 
am 26. Febr. in Brüffel angelommen war, 
fo wurde fie nad Aloft u. Termonde ge= 
ſchickt, Maifon war aber am 26, Febr. fon 
wieder nad Eourtray zurüdgelehrt. Am 
1, März unternahm der Oberft von Hobe 
eine Mecognodcirung von Tournay aus 
nah Courtrayz; nah einem bisigen Ges 
fechte mit einer aus Lille kommenden Abs 
tbeilung Franzoſen, rüdte er am 2, März 
bie vor Courtray, bort fand er am 3. 
März ernften MWiderftand, indem Maifon 
mit 4000 M. u. 18 Kanonen Lille verlaffen 
hatte, um die Verbündeten zu allarniren. 
Hobe zog nun nach Dudenarbe, bier griff 
ihn Maiſon am 5. März mit 6 — 7000 M. 
vergebens an, ja Hobe folgte u. beſtand am 
7. März verſtärkt ein bedeutendes Gefecht 
bei Courtray, in gpelge deſſen Maifon 
biefe Stadt in ber Naht räumte u. fich 
nach Lille zurückzog. Mit den Bewegungen 
des General Maıfon übereinftimmend, hatte 
die Garnifon von Antwerpen einen febr bes 
deutenden Uusfall auf das linke Echelbes 
ufer unternommen, u. war bis Loderen auf 
bem halben Weg nad Gent — 
auf die Nachricht aber, da aifon fi 
nad Lille zurückgezogen babe, kehrte au 
fie um, 9% Die Feſtung Bergen op Boom 
war von bem engl. Gen. Graham ein« 
gefchloffen, der in der Naht zum 9, März 
eine Webrrrumpelung berfelben verfuchte. 
Spione, im Solde des Gen. Bizanet, bes 
Gouverneurs der Feftung, hatten Graham 
falſche Nachrichten gebracht, u, Bizanet, von 
dem Plane Grabams unterrichtet, ließ alle 
Däufer an den Wällen u, Thoren ſtark mit 
— beſetzen, u. in den Straßen Ge⸗ 
chuͤtz auffahren. In 4 Colonnen * 
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8 — 9000 Briten, von dem Gen, Eoofe bes 
fehligt, die Stadt; 2 drangen glüdlich ein 
u. bemäctigten fih mit wenigen Werlufte 
der Wille, aber die 3. Colonne verlor ihren 
—— m, von ber 4. wurde eine Abtheis 
ung gefangen genommen. Ueberall wurden 
nun die Stürmenden mit Kartätfchene u. 
Gewehrfeuer empfangen, u. mit Tagesan— 
bruch fahen fie ſich gendthigt, das ants 
werpner Thor zu verlaffen, werauf ein 
Theil der in den Werken befindl. Briten 
gefangen wurde, 1 Gen. u. 300 M. was 
ven geblieben, 2 Gen, u. 2000 DM. wurden 
gefangen aber bald entlaffen. Weberhaupt 
waren alle franz. Garnifonen in Flandern 
fehr unternehmend; von Condé, Philippes 
ville, Maubeuge u. DOftende wurden Auss 
fälle gemadt, von Antwerpen am 17. März 
ein gleicher, der jedoch abyewiefen wurde, 
2m 12, März traf der Gen.v. Thiels 
mann mit TOO M. fühf. Landwehr in 
Brüffel ein, u. verftärkte fo das 3, Armees 
corps bis auf 19,500 M. Borftell u, der 
Herzog v. Weimar konnte nun, die Streifs 
corps mitgerechnet, über 28,000 M. vers 
fügen, Mit diefer wollte er Maubeuge 
überfallen, berannte dieſen Play den 21, 
März, nahm das dortige verfchanzte Lager 
ohne Widerftand u. bejchoß die Stadt, ver— 
wandelte aber fpäter die Belagerung in eine 
Biokade. "" Maifon benuste aber feine 
Abwefenheit, um mit bedeutenden Krüfs 
ten aus Lille einen Ausfall gegen Courtray 
zu machen, während Earnot, der neue Com— 
mandant von Antwerpen, viele Truppen 
nad Gent entfendete. Dort vereinten fich 
beide Garnifonen zu einem Corps von 13,000 
M. mit 36 Kan, Gen. Thielmann, von 
diefer Bereinigung nichts wiſſend, befegte, 
um Maifon den Rückzug abzufchneiden, 
Eourtray mit 5000 M,, Lehrte aber am 
27. März nab Zournay zurüd, um von 
Dudenarde Verſtärkungen an fich zu zies 
ben. Der Herzog von Weimar glaubte, 
daß Maifon feine Abfichten auf Vrüffel ges 
sichtet babe, fammelte am 80, März bet 
Aloft 7000 M. u. 30 Kan,, u, bewog den 
Grafen Wallmoden, der unter den Befeh⸗ 
Ien des Kronprinzen v. Schweden bei Lös 
wen fand, auch ihn mit 8000 M. zu unters 
fügen, Mit diefem Eorps wollte er Mais 
fon in der Front angreifen, während Thiel⸗ 
mann mit 9000 M, ihn in der Flanke von 
Dudenarde aus „bedrohen follte. Maifon 
wollte aber nicht nah Brüffel vorrüden; 
der Zwed feines Zugs war erreicht, u, fo 
trat er am 80, März; Morgens um 3 Uhr 
den Rüdzug von Gent nah Eourtray 
an. Hier traf er aber am 31, mit Thiels 
mann zufammen, ber feine Bewegung auss 
führte. Thielmann, in der Ueberzeugung, 
nur ſchwache Streitfräfte gegen fich zu has 
ben, ließ kr in ein Gefecht ein, das 
er gr am Abend abbrechen Fonnte, aber 
600 M. verlor. Maifon fuchte nun Tours 
nap 8 nehmen, das aber von dem wei— 
mar, Oberſt Egloffſtein mit 3 Bat, fo gut 


vertheibigt wurde, eo er fih nach mehrern 
Stürmer u. einem Verluſt von 400 M. 
nac Lille zurückzog. Am 4 April Bam die 
Nadhr ht von ber Eroberung von Paris in 
Brüffelan, u. am 9, April wurde eine Ueber⸗ 
einkunft z1 * beiden Theilen getroffen, 
der am 12, April ein Waffenftillftand folgte, 
Der Kronprinz v. Schweden hattewähs 
rend ber Zeit unthätig Anfangs bei Köln 
u. daun bei Lüttich gelegen. #) Krieg 
in italien. *"! Im Dec. 1813 u, im Fan, 
1314 ftand der Vicekönig v. Stalien, 
Eugen, in u, bei Verona u. der Obergenes 
ral der Deftreicher, Graf Bellegarbde, bei 
Vicenza fidy einander ruhig gegenüber, Die 
Deftreiher harrten nämlich einer Flankenbe⸗ 
wegung des Königs v. Neapel, der fdhon 
feit dem Novbr, mit den Engländern u. 
ihnen in Unterhandlung ftand, tie Mark 
Ancona mit 1 Div, befente, die andre b:i 
Florenz organifirte, am 11. Jan. 1814 den 
Frieden mit den Verbündeten fchloß, in 
dem ihm feine Staaten garantirt wurden, 
er aber mit 30,000 M. gegen den Vicefönig 
zu wirken verfprad, Am 15. San. befegten 
die Neapolitaner Rom, festen eine pros 
vifor, Regierung nieder, ber franz. Gous 
verneur Miollis zog fi auf die Engelsburg 
urück u. die Neapolitaner rüdten am 1. 
Febr. bis Bologna vor. Der Vicekonig 
mußte nun dem Heere u. dem ital, Volk 
Murats Abfall in einer Proclamation ers 
öffnen &. 303 fib am 3. Febr. gegen Mans 
tua u. Ballegio zurüd, Die öftre.d. Vors 
but folgte ihm rafh, beftand am 4, Febr. 
ein Gefeht mit Eugens Nachtrab bei Vils 
Iafranca u, traf nun alle Anjtalten zum 
Uebergang über den Mincio, als der Vice⸗ 
fönig, um die Deftreiher auf hem Marfce . 
zu überrafcben, plöglih umkehrte u. Belle⸗ 
garde am 8. Febr, zu ber Schlacht am 
Mincio, an beiden Ufern diefes Fluſſes, 
eigentlih eine Reihe von mehreren, von 
einander faft unabhängigen Gefechten lies 
ferte, von den ſich beide Theile den Sieg 
uſchreiben. Beide Heere gingen am 9, 
n ihre frühere Stellung zurück. Die Defts 
reiher hatten indefjen viel Verluft erlits 
ten u. ihre Bewegungen wurden auf lange 
Zeit gelähmt, ja fie vermochten in einen 
neuen Verſuche, am 10, Febr, mit 10,000 
M. über die Brüde von Borghetto auf das 
rehte Mincioufer überzugehn, Dies nicht, 
u. mußten ſich zurüdziehn, 2 Im Gens 
trum blieb nun eine Zetlang Alles rus 
big, u. blos auf den Flügeln hatten einige 
Bewegungen u, Gefechte Statt. Man 
glaubte, daß die nenpolitan. Armee — 6 
—— auf der Straße von Bo⸗ 
ogna nad Modena ſtehe u, mit ihrer Spige 
Neggio bejegt halte u. fich mit Nugent, be 
mit einer Brigade Eav., dem äußerjten lin⸗ 
fen Flügel der Deftreiher, bei Goro ges 
landet war, in Verbindung gefegt habe, 
Vicefönig den Rüden bedrohen, u, ihm fü 
nöthigen würde, feine Stellung zwiſchen 
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dem Mincio, Po u. Garbafer aufzugeben, 
ber ba die Natification des Vertrags des 
Königs v. Neapel mit Deftreic, erft gegen 
Ende Februars ankam, blieb er unthütig. 
Nugent war mittlerweile Ende Februars 
im Rüden ber ital. Armee vorgedrungen, 
aber bie Divifion Grenier eilte ihm entges 
gen, u. am 2. u. 3. März fam es zu heftis 
gen Gefehten bei Parma u. auf ber 
Straße von Reggio, in der die Deftreicher 
großen Verluft erlitten, Wenige Tage dar— 
auf griff ber König v. Neapel die zwiſchen 
Reggio u. Rubicra aufgefteIte Dirifion 
Severoli von ber Armee bes Wicefönigs 
an u, drängte fie gegen Parma zurüf 
Gen. Severoli ward verwundet u. gefangen 
u. am 8.1.9, März landete nun auch Gen, 
Bontin? von Sicilien au? mit 9600 Briten 
u. Sicilianern. 9 + Man glaubte den Vices 
Fönig, rings von Feinden umgeben, verloren, 
aber es geſchah wenig, weil raf Bellegarde 
dem König v. Neapel nit traute, nur daß 
Ger. Marihall am 233, Marz Venebig 
enger einſchloß. Das legte Gefecht fand in 
Stalien am 13. April Statt, alö der König 
von Neapel u. ber Gen. Nugent inö Co— 
lonnen über den Tero fehten; gleicy darauf 
wurden Unterhandlungen angefnüpft u. 
fon am 17, April Pan. eine Militär— 
convention zu Stande, vermöge ber 
die Franzoſen Italien räumten u. der Kös 
nig von Neapel fih in die Marken zus 
rüdzog. &) Feftungsfrieg. Die Belas 
erungen einiger Pläge, beren Uebergabe 
db bis Anfang 1814 hinzog, wie die von 
Danzig, Modlin, Zamosc, Wittenberg find 
fhon 185, 136 w. 108 erzählt worden, a) In 
Deutfchland, *""*’za) In Weſel bes 
fehligte der Divifionsgen. Bourke, es ward 
im Dec. 1813 von Rorftell, diefer jedoch im 
Jan, 1814 von Ruſſen unter Ger. Orurk 
u, biefer Anfangs März durch die preuß. 
Brig. Puttliguabgelöft. Die Befasung uns 
ternahm mehrere Ausfälle. Am 6, Mai ward 
Weſel den Preußen übergeben. ?* pi) In 
Würzburg hatte fi der franz. Div.-Gen. 
Tarreau mit 1500 M,, als Wrede nabte u. 
den 26. Oct. die Stadi beichoß, nach der Eis 
tabelle Marienburg zurüdgezogen u. bie 
Stadt ben Baiern überlafien. Eiſt nadı bem 
Frieden am 22, Mai wurde die Feftung über— 
eben, ?* ee) In Erfurt wurde der Divi: 
tondgen. b’Altıon ( M., von denen nur 
etwa 2000 M. dienftfähig, die andern krank 
waren), am 30, Sct. von dem 2, preuß, 
Corps (Klei P eingefchloffen, u. am 6. Nov., 
nachdem am 5, bie Franzofen einen Ausfall 
nad Ilversgehofen gemacht u. biefes Dorf 
angezündet hatten, wurde die Citadelle Pes 
tersberg u. bie Stadt brfchoffen, doch fehlte 
bald Munition. Erft fpäter Iangte Belas 
gerungesufaäg u. Munition an, u, am 27. 
gann die Beichteßung wieder u. ein Theil 
der Stadt wurde baburd in Afche gelegt. Um 
20. Dec, capitulirte die Stadt u. bie Franz. 
ven fig am 6, Jan, 1814 auf die Eyriatds 
verfals Lerifon. 3. Aufl. AI, 


Surg u. ben Petersberg zurüd, De 2, 
preuß. Corps folgte Beten ber Armee, nur 
eine aus 2 Refervebat., 4 Regtr. Landwehr⸗ 
inf. u. 2 Landwehrcavallerieregtrn. gebildete 
Vrigade, erft unter Oberſt Jagow, dann un— 
ter Gen. Dobſchütz, blieben in u. um Erfurt 
ur Beobachtung der Citadelien ftehn, Die 

elogerten machten geringe Ausfälle, fie u. 
bas Blokadecorps ſchmeljen durch Nervens ° 
fieber faft auf die Hälfte, Erft den 5. Mai 
wurde Erfirt übergeben, 800 M, zogen nach 
Sranfreid ab, *dA) Magdeburg beob- 
adıtete nah der Schlacht von Dennewig am 
rechten Elbufer die preuß. Brigade des Sen. 
Puttlig, zog aber, als Napoleon vor ber 
Schlacht son Leipzig dur Ney Demonftratios 
nen über Wittenberg gegen Berlin maben 
ließ, auf einige Tage gegen Genthin, kehrte 
aber bald wieder um. In Magdrburg bes 
fehligte der Divifionsgen. Cemarroisu, 
wurde um dieje Zeit durch 30 von Mefel 
kommende Bat. verftärft, Am 8, Nov. bes 
rannte Benninafen Magdeburg auch am 
linken Ufer bis Anfang Dechr., wo er nad 
Hamburg fortmarfhirte u. Gen, Hirfdhe 
feldt mit 9000 M. Preußen u. 3000 M. 
Rufen ihn vor Magdeburg erfegte, Nad. 
einem zurückgewieſenen Ausfalle am 16, 
Dec. gegen Pechau u. Wollmirfädt u. nach 
mehr. im Jan. ward bie Brigade Yuztlig 
burh Gen. Jeanneret erfegt u. zog vor 
Wefel (f. ob. 221). Sach der Eroberung 
von Wittenberg verlegte General Tauen— 
jien, als Commandeur bes 4. Corps, zu 
dem alle Blofndes u. Belagerungeorps in 
Deutfibland, auper din von Hamburg, ges 
hörten, fein Hauptquartier nah Quebdline 
burg u. übertrug dem Generallieutn. Wor 
befer ben fpeciellen Oberbefebi über das 
Binkadecerps, zu dem jest auch die vor 
Torgan u, Wittenberg thätig gewefenen 
Brigaden fließen, wodurch das Belage⸗ 
rungscorps auf 28,000 IM. ſtieg. Es drängte 
num bie Beſatzung aus den nächſten Dörfern 
in die Stadt u. wies einen Ausfıll am 1. 
April auf Wolimirftidt ab. Anfang Aprils 
erhielt Gen. Tauenzien die Nachricht, es 
fei Davouft in Hamburg mit dem Gen. 
Lemarrois übereingefommen, mit bem größ— 
ten Theil ıhrer Beſatzungen fih zu ver— 
einigen u. Eine Diverfion zu machen. Er 
traf deshalb fogleih die nöthigen Gegen 
anftalten, doch unterbrah die Nachricht 
von der Vorgängen in Paris die Ope— 
ration. u, am 23. April ward ein Maffens 
ſtillſtand geſhloſſen, am 19., 21, u. 28, 
Mai marſchirte die Befagung aus, u, am 
24. Mai hielt Zauengien feinen Einzug in 
Magdeburg. 2"? 2e) Küftrin, wo Gen. 
Fournierd'Albe befehligre, wurde an ben 
preuß. Gen. Hinrichs am 7. März 1814 
durch Eapitulation übergeben; die Garnifon 
war Priegsgefangen, IN) Glogan wurde 
von dem preuß. Gen, Heifter mit 13 Bat. 
eingefhloffen; in der Stadt commanbirte 
Gen. ade ne, Es kam Öfters zu Ich» 
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haften Ausfallgefechten, fo am 2., 8., 10. 
Sept. u. 10. Nov. Im San, 1814 wurden 
alte deutfche, fpan. u. kroat. Truppen (2270 
M.) aus ber Feſtung entlaffen. Der Reſt 
capitulirte am 10. Aprit 1814, 240 M. 
fire@ten die Waffen u. Pehrten nah Frank⸗ 
reich zurüd, 88) Hamburg. Wie ſchon 
on erzählt, hatte fih Davouft am 2, Dec. 
von der Stedenig nach Hamburg urüdges 
zogen, U. wurde bier feit dem 24. Dec. 1813 
von einem Theil tes ruf. Reſerveheers unter 
Benningfen u. burh Gen, Wallmoden 
eingeſchoſſen. Es kam nun faſt täglich zu 
Gefechten, wodurch bie Franz, immer mehr u. 
auf Hamburg felbft beſchränkt wurden, 
Am 20. Jan. unternahm ber Gen. Schens 
fchuſchnikow vom Ochſenwerder aus eine De⸗ 
monftration gegen Die Juſel Wilhelms— 
burg, zerſtörte die Verſchanzungen auf der⸗ 
felben, nahm 500 M. gefangen u, eroberte 
4 Kan.; Gen. Stroganoff griff das defeftigte 
Haarburg nebft Umgegend an, doch bielt 
es fih. Große Angriffe auf die Inſel Wil— 
helmsburg am 9. u. 17. Febr. mißlangen 
aber. Später Bam es zu ähnl. Gefechten, in 
denen die Franz. fie meift väumten, ba fie 
ſchon wußten, daß bie Ruſſen fie wieder vers 
faffen würden. Wallmoden marfcirte in der 
Mitte Febr. mit der rufj,deutfchen Legion u. 
einigen hannöv. Zruppen nach Belgien, das 
gegen wurbe Haarburg bis zum 4, April von 
dem Gen. Lyon mit Hanfeaten u. Hanno— 
veranern blokirt; we fie durch ben ruf. 
Gen. Zolftoi abgelöft wurden u. nach Dres 
men marfcdırten. Am die Mertheidigung 
Hamburgs F\ erleichtern, ließ Davouft meh— 
rere nahe Dörfer abbrennen u. die ham— 
burger Bank wegnehmen. Am 18. April ers 
hielt Benningfer die Nachricht von ber Ein» 
nahme von Paris, er theilte dieſelbe ſo— 
gleis Daveuft mit, der fih aber erft um 
.April entichloß, einen Maffenftillftand 
auf13 Tage einzugehn. Altona wurde bies 
fer zufolge von den Ruſſen beicht; aber 
wenn auch Davouft Ludivig XVUI. aner= 
kannte u. bie weiße Fahne aufftedte, fo 
weigerte er fih doch, Hamburg zu übers 
geben. Endlich Fam am 12, Mai der Ge⸗ 
neral Gerard als Commiſſär des Königs 
an, übernahm das Commando über das 13. 
Eorps u. am 25. Mai marfchirte bie 1. Co: 
Ionne ber noch 13,000 M. ftarken Garnifon 
aus, am 31. Mai bielt aber Benningfen feis 
nen Einzug. br In Frankreich. ""an) 
Mainz wurbe zuerft aufdem rechten Rheins 
ufer von dem 1, preuß. Eorps, dann feit 
dem 1. Zan. von Langeron eingefchloffen. 
Anfang Febr. vom 5. beutfchen Eorps (Ders 
309 von Koburg) Hlofirt. Am 9, April 
am die Nachricht von ben Vorfällen in Pas 
rie an, am 17. April wurbe ein Waffenftills 
ganb proclamirt u. am 4. Mai die Feftung 
beraeben. Die Barnifon war beim Aus⸗ 
marfche nur noch 15,000 M. ftark, über bie 
Hälfte berfelben war geftorben ob, befertirt. 
bb) In Straßburg u. Fort Kehl 
Befehligte Ben, Broufier 10,000 M., es 


wurde erft von ben Baierr, dann von Würts 
tembergern, ſpäter von Mittgenftein, feit 
Ran. von dem bad. Corps unt. Gen, Hoſch⸗ 
berg, blofirt, Am 13. Apr, wurde aud) bier 
MWaftenftillftend gefihloflen u. Kehl am 2, 
Mai den bad. Truppen übergeben. ꝛie oe) 
Hfalzburg wurde von ruff,, dann von bad, 
Truppen biofirt n. in ber Nacht zum 2, Febr. 
befhoffen. Der Sommandant, Oberft Brans 
cton, ſchloß nun auf einige Zeit MWaffenttills 
ftand. Ende März wurde bie Stabt wieder 
beſchoſſen u.am 11. Apr. ſchwor die Beſatzung 
Ludbig XVili. Treue. » aa) Landau 
ſchloß der ruſſ. Gen. Schachofsékoi, dann 
Badner ein. Bon Ausfällen mißglüdte bef, 
der lente am 26. März gänzlich. Am 25. 
April ſchwur Landau Ludwig XVIH, Treue 
u. ward am 28, April, wie Pfalzburg, von 
den Badnern gemeinfchaftlich mit den Frans 
sofen befegt. ee) Bedfort wurde von 
MBaiern u. Nuffen, dann von Deftreihern 
blofirt u. ergab fih nach einigen Ausfällen 
den 16, April, OEM Hüningen var 
von Baiern unt. Gen. Beders, fpäter Gen, 
Zollern, eingefhloffen u. 2 Mal ſtark bes 
fchoffen u. Trancheen eröffnet. Am 10, Apr. 
wo die Belagerungswerke ſchon weit fort« 
gefhritten waren u, man [Kon bie Sterns 
fhanze mittelft derfelben genommen hatte, 
erfuhr man die Vorfälle in Paris; da aber 
Gen, Barbanegre in einem MWaffenttils 
ftand von 24 St. auf nichts eingehen wollte, fo 
wurde am 11, April das Feuer wieder eröffs 
net, doch am 14, die Eapitulation abgeichlofs 
fen u. am 17, bie Stadt zu gemeinfchaftl. 
Dienfte befest. Aud gg) NeussBreifad 
u. hh) Schlettftadt bokirte Gen. Beckers. 
223 45) In Befangon befehligte der franz. 
Gen. Marulaz etwa 4000 M.; fhon zu 
Anfange des Jahre wurde biefe Feſtung von 
bem 2. ıftreih. Corps (Aloys Lichten⸗ 
ftein) eingefchloffen, das fpäter nur einen 
Beinen Theil Truppen vor Befangon ließ, 
u. feit dem 7. Jan., jedoch vergebens, bes 
ſchoſſen; 2 Ausfälle —5 Im April 
ſchwur Befancon Ludwig XVIII. Treue. 
u KK) In Wietz commandirte Gen. Dus 
rutte u. wurde Anfangs von Preußen, dann 
von Ruffen, zulegt von ber kurheſſ. Bri⸗ 
gade Muͤller blokitt. Diefer fiel auf Na⸗ 
doleons Befehl, als er auf jan Mars 
{he nad St. Dizters bie Ber indungslinie 
der Hauptarmee durchſchnitt, mit 8000 M. 
aus, erreichte, ba das Blokadecorps bei 
feiner — —— ſich zurückgezogen, am 
26. März Thionville, am 27. urembu 
am 30. Yongiwy, u. 303 überall einen The 
der Befagung, fein Korps vergrößernd, an 
fi, kehrte aber am 2, April, ba er eine 
bedeutende Macht fich gegenüber —— 
and, nah Metz — 12 11) —* 
urg, Thionville, Longiwp, ar⸗ 
lonis wurden von Heſſen u. Koſaken mehr 
beobachtet als eingefchloffen, fie begünftigs 
ten fümmtlich den Aufftand in Lothringen 
durch) Ausfälle in die Umgegend, u, nahmen 
an 
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‚n bem Unternehmen Duruttes, wie oben 
befihrieben, Theil. Sie ſämmtlich huldig— 
ten im April Ludwig XVIII. mun) Ders 
dun ward nur vom Prinzen Biron mit 
HReconvalescenten u. Sfolirten bloßirt, bie 
er in Nancy gefammelt hatte u, Eude Mär 
mit felbigen (5000 M, u. 12 Kan, u) 
ausrudte. Er ftieß am 26, März auf Wins 
zingerode, ber bei St. Dizier geſchlagen war, 
warf einen Theil der Befagung von Ver— 
dun, ber er begegnete, zurud, fchloß Vers 
dun ein, bob aber am 2. April die Blofavde 
wieder auf, un bei der Annäherung Durut= 
ted von Luxemburg her Nancy zu deden u. 
vereinigte ſich mit dem heſſ. Gen. Müller u, 
dem ruft. Gen. Sufefowitfä. Die Nachrichten 
aus Paris endigten auch bier die Feindfeligs 
keiten. EI) Schluß des Kriegs. *Lud⸗ 
wig XVIII., von dem Senat auf den franz, 
Thron berufen, landete am 24, April in 
Salais u. hielt am 4. Mai feinen Einzug 
in Paris. Am 30. Mai wurde der Friede 
son Paris unterzeichnet, Jeder ber Vers 
bündeten ſchloß einen bef. Friedensvertrag 
mit Frankreich, der, bis auf die bef, Ars 
tißel, mit dein ber andern Souveräne gleiche 
lautend war. Franfreib wurde auf feine 
alten Grenzen von 1792 befhränft, doch 
bebielt es außer Avignon u, Benaiffin, auch 
Miünmpelgard u, alle ehemals zu Deutjch> 
land gehörigen Enclaven zufammen 150 
EM, mit 450,000 Einw. Dagegen verlor 
ed auf dem feit 1792 eroberten Gebiet 
15,360,000 Einw. Holland follte an das 
Hars Dranien mit einer Vergrößerung zus 
rüdfallen; bie deuffchen Staaten u. die 
Schweiz wurden für unabhängig erklärt, 
u. follten durch befondre Bundesverhältniffe 
vereinigt werden; Italien aber, mit Aus— 
nahme der an Deftreich zurüdfallenden Län— 
der, follte aus ſelbſtſtäudigen Staaten be— 
ſtehn. Malta ward an England abgetreten, 
wogegen baffelbe die eroberten franz. Co— 
Ionien, mit Yusnahme von Zabago, St. 
Lucie u. Seile be France zurückgab. Unts 
werpen follte nur Handelshafen bleiben, 
Jedem Einwohner in ben abgetretnen Län— 
bern follte 6 Jahre Frift zur Auswandes 
derung bleiben; zugleich leiſteten jowohl 
Sranfreih als die Verbündeten wechſel— 
feitig auf alle Summen Verzicht, die fie 
noch aus Contracten, Lieferungen u. Brands 
ſchatzungen an einander zu fordern haben 
möchten, nidt aber auf ben Schabenerfag 
wegen fonftiger Unfprüce ; ausdrüdlich ver⸗ 
pflichtete ſich wielmehr die franz. Regierung, 
alle in fremden Ländern fchuldige, aus Eon= 
fracten mit Privatperfonen od. Inftituten 
Herrührende Schulden zu bezahlen. Dages 
gen aber ward Franfreih, vom 1. Jan. 
1814 au gerechnet, von der Bezahlung als 
. Ier Penfionen an nicht mehr franz. Unters 
thanen befreit; ber Verkauf aller Nationals 
güter in den abgetretenen Departements 
wurbe beftätigt, das Abzugsgeld aufgeho= 
ben. Binnen 2 Monaten 5 ten alle Mächte 
Bevollmäctigte nach Wien zu einen allges 


meinen Congreß fenden (f. Wiener Con⸗ 
greß), V. Strieg von 1815. A) us 
terimiftifcher Zuſtand. Napoleons 
Ankunft in Franfreich, 9° In Spütz 
foınmer 1814 Behrten die Heere ber Berbüns 
beten in ihre Hemath zurück, doch blıeb von 
jeder Macht, Rußland ausgenommen, ein 
Corps an den Grenzen Frankreichs zurüd, 
fo wie den Verträgen von Ehaumont u, Lon⸗ 
don zu Kelge, auch Linientruppen wie Yand- 
wehr auf dem Kriegsfuße blieben, bis alle 
Anordnungen des polit. Zuftanded vor Eus 
ropa vollendet wären. In Wien verfans 
melten fid; indeffen die Fürften u. ihre Mis 
nifter, um einen Lauernden Frieden zu bee 
gründen, Bald veruneinigten fie fih aber 
uber Polen u. Sachfen, f. Wiener Eongreß. 
Dunkle Kriegsgerüchte durchflogen Europo 
{bon im San, 1815, u. neue Buͤndniſſe u. Rüs 
ftungen mehrten fie, Indeffen kam man doch 
im Febr. den Schluß der Verhandlungen et= 
was näber, u. Alles ſchien fick friedlich endi— 
gen zu wollen, al6 das Wiedererfchri« 
nen Napoleous in Sfranfreih am 
1, März 1815 u, fein Marfh nah Paris 
das Kriegsfeuer wieder entzündete, Nur 
die Mißſtimmung in Franfreih gegen bıe 
Bourbons u, die Neigung diefer, das Alte, 
fei es auch noch fo — — wieder 
herzuſtellen, konnte das Unglaubliche der To 
wunderbaren Fortſchritte Napoleons erkläs 
ven, => Yın 26, Febr, 1815 hatte Napos 
l:on Elba verlaffen u. fih mit 900 M. 
alter Garde eingefhifft, u. landete am 
1. März bei Cannes. Eine Proclamation 
an das Bier, eine andre an bie Nation, 
verkündeten feine Ubficht, den Thron, trog 
der Bourbons, wieder zu befteigen, Anı 
5. Marz war er in Gapp, am 6. in Gorp, 
am 7, kam ibm die Vorhut einer von Gre⸗ 
noble gegen ihn gefendeten Diviſion unt. 
Gen. Marhand entgegen. Er ging auf 
diefelbe zu, redete fie in feiner Weite an, 
u. bald erſchallte ein allgemeines: Vivel’Em- 
perenr. Die Divifion that ein Gleiches, bie 
Soldaten holten bie dreifarbige Cocarde 
hervor u, ftedten fie auf. Am Abend führte 
noch der Oberft Labedoyere ihm von Gres 
noble das 7, Linienregt. entgegen u. er 
303, ſchon 10,000 M. ftarf, unter Jubel 
in Grenoble ein, Der Graf v. Artois eilte 
nun fogleih mit Macdonald u. St. Cyr 
nad &yon, der Herzog v. Angouldme nad 
Nismes, feine Gemahlin nah Bordeaux, 
um die Truppen u. das Vol in ber Treue 
gegen Ludwig XVIH. zu erhalten. Aber 
ale Bemührngen waren vergebens, u. das 
dumpfe Schweigen ter 8000 M. in Lyon, vere 
Fündeten dem Graf Artois, daß auf fie nicht 
zu zählen ſei. Am Morgen bes 10. eilte er, 
von Allen verlaffen, nur von einem einzigen 
Garbeducorps begleitet, deraus Pflichtgefühl 
bei ihm aushielt, ihn aber in Parié auch 
verließ, nah Paris zurüd, u, am Nachmit⸗ 
tage zog Napoleon in Lyon einz bie Gars 
nifon ging zu ihm über, Noch fegte Lud⸗ 
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wig XVIIE. einige — — auf Ney, 
der dem Kaiſer mit 10,000 DM, entgegenzog, 
aber auch von biefem Eorps liefen die Sols 
daten ſchaarenweiſe fort, um ſich mit zur 
leon zu vereinigen, u. endl. vereinte ſich Ney 
felbft am 17. März bei Mentereau mit bem 
Kaifer. Diefer verließam 13, März yon mit 
aft 25,000 M., überall gingen die königl. 
ruppen zu ihn über. Am 19, März Abends 
reifte Ludwig XVIII. von dem Grafen v. Ar⸗ 
tois, bem Herz. v. Berry, ben Marfchällen 
Bertbier, Dlarmont, Macdonald u, Bictor, 
u. den Generalen Elarke u, Maifen begleitet, 
nad Lille ab, u. am andern Abend zog Nas 
oleon, nur von einigen Weitern begleitet, in 
aris ein. Gleich nad Ludwigs XVII. Ans 
Punft in Lille empörte ſich die Befayung, u. 
er flüchtete am 23. Maͤrz weiter nach Gent. 
Schnell unterwarf fib nun ganz Frankreich 
Napoleon u, ber Herzog v. Hugouleme wurde 
- am 8, April bei Pont St. Esprit vom Gen. 
Grouchy gefangen, doch entließ ihn Napoleon 
nad Spanien. Yın 6. Mürz Bam die Nachricht 
von Napoleons Landung nah Wien, u. am 
13. März unterzeichneten bie Befandten von 
Deftreih, Rußland, England, Preußen, 
Frankreich, Spanien u. Schweden ein Ac⸗ 
tenftüd, in bem fie Napoleonaußer 
tem Geſetz erklärten. Alle Verſuche 
Napoleons, ſich mit den Monarchen zu ver⸗ 
—— mißglückten u, alle Mächte trafen 
Anſtalten den Srieg gegen ihn von Neuem 
zu beginnen, Biel trug hierzu ber König 
von Neapel bei, der jegt ganz zur Uns 
zeit die Sache der Verbündeten verließ u, an 
en Po vorbrang, allein bald bei Tolen-— 
tino von ben Deftreihern gefchlagen, erft 
nah Neapel, dann nach Franfreich 8 f. u. 
Neapel (Geſch.) wa. "in Frankreich 
* Napoleon zwar nur ein 100,WOM, ſtar⸗ 
es Speer, aber in 150,000 aus ber Kriegs⸗ 
gefangenfchaft Zurückgekehrten u. inder Eons 
feription von 1815 fund er alle Mittel, ein 
neues zu bilden, u. bald war ein Heer von 
850,000 M., die Nationalgarbde, die 600,000 
M. zählte, ungerehnet, gefchaffen. Zu 
biefer Zeit beftand feine Nordarmee aus 
bem 1, —* (Drouet d'Erlon), zu 
Lille, 2, (Mei a Balenciennes, 8. (Bans 
damme), zu Mezieres, Nefervecorps (Mou⸗ 
ton) bei Zaon, die Mofelarmee od. das 4, 
Corps (Gerard) bei Mey. Die Rheinarmee 
ob. bas 5. Eorps (Rapp) ftand in Elfaß bei 
Landau;z das Beobachiungscorps am Jura, 
das 6. (Kecourbe) bei Hüningen; das 7, (Sus 
chet) bei Grenoble; basB, Brune) bei Tou⸗ 
lon; .das.B, (Elauzel) bei Bordeaux; das 10, 
Decaen) bei Perpignan, In ber Bendee 
bligten bie Ben, Laborde u. Travot ei» 
nige Truppen, bie Garden (Mortie ) ſtan⸗ 
den in-Paris, Laon u, Avesnes. ig Pas 
wien * A xcel⸗ 
manns, —— ud} bie ges 
8 v. befehligta Grouchh. MA Bei den 
rbüundeten war bie , Armee am 
Niederrhein unter Kletft während des Win 
ters bis auf 80,000 M, vermindert worden, 


die Anfangs März bie Feftungen Jülich, Wes 
el u. Luremburg befegt hielten. 20,000 Ing» 
änder u. Hannoveraner unter dem Prins 
zen v. Dranien lagen in ten Niederlanden, 
Kleift fammelte fein Heer nun bei Fülich, der 
2 v. DOranien bad engl. u,niederländ, bei 
th. Die Keftungen wurden bewaffnet u. bie, 
preuß, Landwehr einberufen. Am 25. März 
verpflichteten fih Deftreih, Rußland, Engs 
land u. Preußen jedes 150,000 M, zu 
ftellen. England verfprah am 830. April 
5 Mill, Pd. Subfidien u, für jeden an 
feinem Eontingent fehlenden Mann 30 Pfd. 
aur Vertpeilung an die 4 Mächte zu 2% 
en, Von allen Seiten rüdten nun Bers 
ſtaͤrkungen herbei, der Herzog von Welling⸗ 
ton kam in Brüſſel an, um den Operbefehl 
über die Engländer u. Niederländer zu fühs 
ren; Blücher in Lüttich um den über bie Preus 
Ben u, das norddeutſche Bundescorps, deffen 
Kern aus 12,000 Heffen beftand u. das 
fih bei Koblenz fanımelte, zu übernehmen, 
12Am 14. Zuni hatten die Armeen fols 
ende Stellungen: a) bad niederländ. 
eer unter dem Herzog von Wellington 
deckte, vor Brüjfel aufgenteät, diefe Stadt ; es 
beftand aus an) der britiſch-hannöver. 
Armee u. dieje wieder aus bem 1. Corps 
(Prinz v, Oranien, 2, Div.) bei Braine Ile 
Comte; 2, Corps (Bord Hill, 3. Div.) bei 
Ath; die Reſerve (3 Bat.) war in Brüffel; 
bie Cavallerie (Lord Urbridge) beftand aus 
8 Brig., Hauptqu. Grammont; bas hannöver, 
Refervecorps * der Decken, 1 brit. u. 4 
hannöver. Refervebrig.) ſtand in Antwer⸗ 
pen, Ypern, Tournay u, Oſtende; im Gans 
en zählte dies Heer 46,090 M.; bb) dem 
önigl, niedberländ, Heer, befchligt von 
dem Prinzen v. Oranien, 5} Infanter ediv., 
bie naffauifche Infanteriebrig. u. 8 Reiters 
brig,, zufammen 32,000 M.; es ftand zwifchen 
Braine le Comte u. Nivelles; ec) bem 
braunfchweig, Enrps, unter bem Her—⸗ 
09 von Bruunfchweig; ed war 7000 M. 
are u. ftand bei Brüffel; dd) dem hans 
feat. Eorps, 400 M.; ee) bem bän, 
Be: 12,000 M, Beide legtern 
orps trafen erft nad ber Schlacht von 
Waterloo ein, b) Dasniedberrhein, Heer 
unter Blücher beftand ar folgenden Krups 
en: das preuß, Gardecorps (Prinz Karl von 
— 2 Brig. Inf., LCav. 
u. 4 Batt.), 13,600 M., traf erft (pätet 
ein; das 1. Eorps (Biethen), 84,800 M., 
ftand ou ber Sambre bei Charleroi; 2, Eorps 
Kleift, einftweilen da dieſer krank war 
Sir 1.), 36,000 M., bei Namur; 8, Corps 
(Thielmann), 33,000 M., zwifhen Namur 
u. Lüttih; 4. Corps (Bülow), 37,800 M., 
bei Lüttich, Jedes Eorps zählte 4 Infans 
teriebrig., zu 9 Bat., 1 Refervecavalleriediv, 
u, 12 Batt. Dazu kam nod) das norddeutſche 
Bundesheer (2 kurheſſ. Infanteriebrig., u. 
3 Brig. Pleinerer Fürften, 1 Eavalleriebrig., 
21 Batt., 26,200 M.) bei Trier. Die Gar 
u, das norbdeutfche Bundesheer m. 
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an den Schlachten bei Ligny u. Materloo 
nicht Theil. Auch einzelne Regimenter ber 
übrigen Eorps waren noch zurüd; Piüchers 
Hauptquartier war in Namur, BB) Krieg 
in Belgien u. Nrantreich bis zur 
_ Einnahme von Paris. * Als am 15. 
uni die Franzofen das 1. preuß. Corps 
längs der Sambre angriffen, einem Theil defs 
felden bei Goffelies u. Billy bedeutende 
Gefechte, in denen bie Preußen 1200 M. vers 
loren, lieferten u. es am Abend bıs hinter 
Fleurusdrängten, ſammelte Blücher das J., 
3, 1.8, Corps bei Zigny u. Sombref u. nahm 
den 16, Juni folgende Stellung: das 1. Corps 
bei Lignh u. St. Amand bildete, beide Dörs 
fer ſtark befegt haltend, den rechten Flügel ; 
hinter ihm ſtand das 2. Corps, das 3. 
machte längs der Straße von Namur ti. bei 
Sombref den linken Flügel. Das 4. Corps 
follte das 2, Kreffen des 3. bilden, aber es 
war no im Marfche von Lüttich ber. Das 
preuß. Heer zählte am 16. mehr als 80,000 
HM. Mit Anbruch des 16. Juni ließ Napos 
Icon feine Armee vollents über bie Sambre 
gehn u, theilte fie hierauf, in ber Abſicht, 
das britifcheniederländ. Heer von dem preuf, 
zu trennen, in2 @elonnen, deren linfe Ney, 
die rechte Napoleon führte; jene beftand 
aus dem 1, u. 2. Infanteries u. dem 8. 
Meitercorpg, dieſe aus den Garden, dem 
3,, 4. u. 6, Infanteries u. dem 1., 2. u. 
4. Neitereorps, beide zählten 95,000, Ney 
ungefähr 44,000, Napoleon 51,000 M. 
Bon den Höhen hinter Fleurus herab übers 
fah Napoleon die Stellung ber Preußen. 
220 Meit fpiter als die Preußen war bie 
Borhut des Prinzen von Dranien am 
15. bei Fraenes angegriffen worben, U. 
die Nachricht von dem Weberfchreiten ber 
Grenze Bam erft ben 15. Abende in Brüffel 
an u, traf bie meiften Offiziere von Wels 
Iingtons Generalftabe auf einem Balle an. 
Sodleich warb Lärm gefhlagen u. die Trup⸗ 
pen geſammelt. Am 16. Mittags war ber 
vo von Dranien bei Tuatrebras aufs 
geftellt u. hier griff ihn Ney an. Um 5 Uhr 
Fam die 5. engl. Divifion, etwas fpäter das 
Brasafchweig. Eorps u. dann noch bie 3. 
britif be auf dem Schlachtfelde an u. nahmen 
ihre Stellungen zu beiden Seiten ber Chaufz 
ze nach Brüffel ein. Man focht lebhaft, 
ef. auf dem rechten engl. Flügel, ber Herz 
zog von Braunfchweig wurde hierbei von 
einer Flintenfugel tödtlich getroffen. Waͤre 
t das 1. franz. Corps auf dem Schlacht⸗ 
ſde geweſen, würde Ney bie Verbüns 
beten geichlagen haben, aber dieſes kam 
nicht, da ed von Napoleon abgerufen worden 
war, während bei der Wellingtonfchen Ars 
mee jeden Augenbli neue Verſtarkungen 
eintrafen. Die braunſchweig. Artillerie n. 
eine fehott. Brigade eilten dem rechten Flüs 
el zu Hülfe u. ftellten dort das Gefecht 
er, hannöv. Landwehr nahm das fr 
verlorne Dorf Piermont wieber, u. Ney 309 
nn anes ger. Das englifie 
nieberländ, Heer hatte 5000 M. verloren 
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der Herzog von Braunfhmeig war todt, 
der Prinz von Dranien verwundet; Bes 
[uft der Franzofen 3000 M. \> Die reäte 

franz. Colenne rückte gegen 2 Uhr in 2 
lonnen gegen die Preußen an u, begann bie 
Schiacht bei Ligny. Die eine marfcirte 
auf der Struße von Namur nab Quatre⸗ 
bras u. wendete ſich dann links, um Ligny 
anzugreifen, wihrend der andre bereits ſchon 
St. AUmand angegriffen hatte, Beide Dörfer 
werden durch den Lignybach in 2 Theile ges 
theilt, u. von beiden eroberten bie Frauzoſen 
den nach ihnen zu gelegnen heil, ihren 
Angriff auf den andern lebhaft fortfegend. 
Das 1. franz. Eorps, das Nevn als Reſerve 
bei Frasnes hatte jlehn faffen, wurde be- 
fehligt, die Preußen bei St. Amand in bie 
linken Flanke zu nehmen, da es jedoch nicht 
zeitig genug aufam, verfuchteNapoleon, das 
Gentrum der Preußen bei Ligny zu ſprengen. 
Die Garden hinter St. Amand follten fi 
rechts gegen Ligny wenden, u. auch das 6. 
Corps wurde dahin birigirt. Um biefe Bes 
wegung auszuführen, mußte ſich bie Garde 
aus dem preuß. Kanonenfeuer zurückziehn 
u. auch ihre Batterien abfahren laſſen; Bluͤ⸗ 
cher ſah dieſes für eine rückgängige Bewe⸗ 
gun an u. fendete das 2, preuß. Corps nad 
t. Amand, um sem Feinde nad Fleurus zu 
folgen. Unterdeffen nahmen aber bie franz. 
Garden Ligny vollends, u, nun rüdten 16 
Escadrons franz. Eavallerie mit 2 Xirails 
feurbataillonen u. 1 Batterie gegen bie Hör 
ben — Ligny u. Brie vor. Blüder 
warf ſich mit 6 Escadr. ber feindl, Cav. 
entgegen, aber bie preuß. Meiterei wurde 
dur Kartaͤtſchenfeuer zurüdgewiefen, Blüs 
chern felbft ward ein Pferd erfhoffen, man 
bemerkte dies u. den unter bem Pferd liegens 
den Fürften nicht u. aud ohne auf ihn zu 
achten, fprengte bie franz. Reiterei Zmal an 
ihm vorbei u. fo entging er ber Grfanaens 
ſchaft. Nur fein Adjutant, Major Noftiz, 
war abgefprungen u. bei ihm geblieben. 
Die ganze preuß. Linie zog fih nun gegen 
Mbend nach Brie u. von da nah Tilly aus 
rüd. Die Regtr, waren in großer Unord⸗ 
nung u. faft ganz als Zirailleurs aufgelöft, 
doch auch die Fraͤnzoſen (bef, bas 2, Corps 
unter Gerard) waren fo ermattet, daß fie 
die preuß. Nachhut ruhig in Brie (4 Stunde 
vom Schlachtfeld) ließen. Am Morgen des 
17. fammelten u. orbneten fig bie preuß. 
Regtr. wieder, Indeffen war ber Berluft 
des preuß. Heeres ungeheuer; bas 1. Eorps 
allein hatte am 15. u. 16. $uni 13,00 M., 
bas 2, Korps 5700 M., das 8; Corps 2000 
HM, außer bem Gefechte, 15 Kan, waren 
ftehn geblieben. Gefangene waren von beis 
den Seiten wenige gemacht worden. Auch 
die Franzofen verloren 18,000 M. Sie 
waren ner etwa 50,000 M. ſtark gewes 
fen. 9 Erft um 7 Uhr früh erhielt els 
ton Kunde von ber Schlacht bei Ligny u. 
vom Rüdzug ber Preußen nad re, u. 
num dog er fich, ums nicht in die linke ie 
s 
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u werben, um 10 Uhr mit der 

auptmacht tmeine Stellung zwiſchen Braine 
Ia Leud u. Papelotte zurüd. Den Prinzen 
Friedrich v. Oranien mit'18,000 M. fchidte 
er nad Hall, um dort eine Umgehung bes 
rechten Flügels u. eine Alarmituna Bruffels 
vermeiden. Nachdem Wellington mit Blüs 
cher in gleicher Höhe angefommen war, fegte 
er fih mit diefem in Verbindung u, ließ 
ihn fragen, ob es ihm möglich wäre, mit 2 
Corps Preußen die Engländer in ber Stels 
Jung bei Mont St. Jean zu unterftügen. 
Sn biefem Falle wollte er eine Schladt 
annehmen, vu aber müffe man Brüffel 
Preis geben u. in eine feſte Stellung hinter 
der Schelde u. Maas rüden, wo man Vers 
ftärtung abwarten könne. Blücher ließ ihm 
fagen, er würde ben 18. Juni mit feiner 
ganzen Armee auf St. Lambert marfdiren, 
um ben Herzog, im Falle, daß er * 
griffen würde, zu unterſtützen, en aber 
am 19, Zuni mit ihm vereint die Franzofen 
angreifen, Der Herzog blieb daher fein, 
u, am Abend des 17. Juni erfchien bie Spige 
ber franz. Armee ihm Pest auf ber 
Höhe vonla Belle» Alliance. Napoleon 
hatte nämlich nah der Schlacht von Ligny 
das 3. u. 4. Infanterie= u, das 1. u. 2, Ca⸗ 
valleriecowps unter Grouchys Dberbefehl den 
ze gegenüber gelaffen, u. war am 17. 
uni mit dem 6. Infanteries, dem 4, Reiters 
corps u. ben Barden gegen Frasnes aufges 
broden, wo er die Armee unter Ney (das 
1. u. 2, Inf.» u. dass, Meitercorps) fand, 
u. mit biefem Wellington gefolgt. *02 In 
dem Thale vorwärts Mont St, Sean hatte 
Wellington fein Heer in 2Treffen aufgeftellt. 
Die Höhen dahinter waren ftar® mit Ges 
fbüg, u. das Vorwerk La Haye Sainte, 
owie bie Meierei Hougoumont vor ber 
ront, Braine la Leud mit 2 Bat. befest. 
ie Chauffeen von Nivelles u. Genappe 
waren durch Berhaue für die Eavallerie vers 
fperrt,u. ber linke Flügel durch dic Beſetzung 
von Papelotte gedeckt. Wellingtons Heer 
zählte 64,000 M., worunter 12,000 Reiter 
u. 150 —— Napoleons Armee dagegen 
— 90, 000 M. Vom 17. Juni früh bie 
zum 18. Morgens um 9 Uhr Hatte es in 
einem fort geregnet, erft nad biefer Zeit 
konnte die Artillerie auf dem Felde auffah⸗ 
ren, u, gegen 12 Uhr gab Napoleon bas 
Beiden zur Eröffnung ber Schladt. Hous 
goumont wurde von Jerome zunächſt anges 
griffen, aber tapfer vertheidigt; 2 Stunden 
äter rüdte das 1. franz. Corps in 4 große 
anteriemaffen getheilt, en Echellons vom 
Hinten Flügel gegen bie engl. Pofition vor; 
ein furdhtbares Kanonenfeuer entfpann ſich, 
bie eg = Reiterei brady zwifd;en das 1. u. 
2. brit, Zreffen, wurde aber.von ber engl. 
des Lerd Gomerfett zurüdigeworfen, unb 
nun erfolgte auf der Ehauffee der Angriff 
bes 1, franz. Eorps,.ber jedoch vom Gen, 
Picton, we hinter einem mit einer Hede 
| Bohlweg ftand, * abge⸗ 
wurbe. ein Eavallerieangriff 







mißlang, u. bie verfolgende brit. Reiterei 
bieb einige Bat. vom 1. Corps nieder. Aber 
gleih darauf fammelte fih das 1. Eorps 
wieder zu neuen entfcheidenden Angriffen: 
Marfhall Ney felbft führte es, La Haye 
Sainte wurbe erobert, u. ba jegt bie nies 
derländ. Schlachtlinie zrüdwid, fo wurde 
aub Hougoument, das in Flammen ſtand, 
eräumt, Es war gegen 3 Ahr, Wlles 
anz. Refervegefhüg fuhr nun vor, große 
Meitermaffen eilten ihm zur Geite bas 
lateau binan, wo fi zwifhen der Eav, 
eider er ein Kampf entfpaun, ber 
mit ber Flucht der Kranzofen, die von bem 
engl. Kartätfchenfeuer fchredlich zugerichtet 
wurben, endigte. Aber Napoleon, entichlofs 
fen bier durchzubrechen, ließ einen Angriff 
auf ben andern folgen, u. einmal war es 
ben Franzofen fchon gelungen, bis auf bie 
Höhen von Mont St. Jean vorzudringen. 
Das brit. Heer ſchmolz durch diefe Gefechte 
—* „kaum waren einiae 80, noch 
reitfähig, u. die Lage Wellingtons wurde 
ge en 8 Uhr mit jedem Augenblid bedenk⸗ 
icer. Da nahte ſich mit dem preuß. 1. 
Armeecorps die Hülfe u. Entſcheidung. Die 
preuß, Armee war nämlich mit Tagesan⸗ 
bruch von Wavre in 2 Colonnen abmarſchirt; 
bie zur Linken beftand aus bem 4. Corps, 
bem bas 2, folgte, bie zur Rechten aus 
bem 1. Corps. Das 8. Eorps blieb bei 
Wavre ftehn, um es im Falle eines Angriffs 
zu vertheidigen. Die Preußen hatten viel 
mit Terrainfchwierigkeiten zu kämpfen, bie 
noch durd bie fhledhten, vom Regen grunds 
loe geworbnen Feldivege vermehrt wurben, 
Dennoch Iangte das 4. Eorps gegen 3 Uhr 
au St. Lambert an, bei ihm war Blücher; 
8 2. folgte etwas fpäter. Blücher rüdte 
nun dur die Engpäffe von St. Lambert 
nab Lasne vor, um ſich jenfeit berfelben 
auf der Ebene von ee zu entwideln, 
Um balb 5 Uhr rüdten 2 Brigaden (etwa 
18,000 M, ſtark) zum Angriff.auf bie rechte 
lante u. den Rüden ber Sranzofen vor. 
tiefe festen blos Reiterei u. eine Xirails 
leurlinie entgegen, als aber bie 15, Bris 
2. das Dorf Frichemont eroberte, fo ließ 
apoleon eine Divifion der jungen Garde, 
fo wie das €. Eorps, das in Referve war, 
rechts ſchwenken u. gegen Plancenoit u. 
Frihemont Front maden, u. erftres ftärker 
als bisher befegen u, tapfer vertheidbigen. 
Die 2 preuß, Brigaden befamen nun ham 
ten Stand, u, felbft als ber Reſt der & u, 
2. Brigade, das 2, Eorps, ankamen u, 
Smouhen nahmen, Ponnten bie angeftrengs - 
teften Bemühungen Plandhenoit nicht bew 
gingen. So ftand das Gefecht, als gegen 
Uhr eine Brigade u, die Reiterei vom 1. 
preuß. Corps, auf dem linken Flügel der 
niedberländ, Armee erfhien, das eben ver⸗ 
Iorne Papelotte wieder nahm, Biethben aus - 
22 Kanonen fein Feuer eröffnete u. einen’ 
Angriff gerade gegen bie franz. rechte Flanke 
unternahm. Diefer ing or FT bie 
F diache, 


—— 
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Schlacht. Die franz. Zirailleurs wurden 
allenthafben zurüdgetrieben; die engl. Cav. 
brady links von Hugoumont vor; das Kanos 
nenfeuer mußte wegen ber großen Nähe der 
echtenden einige Zeit ganz aufhören, u, von 
eiden Seiten machte die Menge zurüds 
ehender Verwundeten glauben, baß ein 
Büdzug Statt finde, Zwar wichen einige 
engl. Bat. zurüd, aber die von dem red» 
ten Flügel ber engl, Armee machten Luft. 
Die 4 franz. Gardebataillone, die auf dem 
Plateau von Mont St. Sean im Feuer 
ftanden, fahen fih durch diefen Angriff in 
ihrer Iinfen Flanke bedroht, u. zogen fich 
in 4 Bataillonsvierecken in guter Ordnung 
bis gegen die Höhe von Belle = Alliance 
zurück. Jetzt aab Wellington dem ganz 
zen Heere Befehl zum Vorrüden, alles 
ftürzte fih ben Franzofen nah, aber aud 
jegt noch erlitten die Briten beträchtliche 
Merlufte, da mehrere franz. Batterien, bie 
ben Nüdzug der 4 Garbebataillons beſchütz⸗ 
ten, auf ber Höhe bei Belle- Alliance vor— 
tHeilhaft pop fie fehr wirkſam mit Kars 
tätfhen beſchoſſen. Endlih wurden biefe 
Vierecke durch Angriffe der engl. Cav. ges 
fprengt, u. nım drängte ſich die ganze Ars 
mee Napoleons in einen großen Knaͤul zus 
ammen u. fuchte ihr Heil in ber Flucht. 
ur bie Refte bes 2, franz. Corps, etwa noch 
6000 M. betragend, waren noch in Ordnung, 
aber auch fie wurden bald von dem Strom 
mit fortgeriffen. Zum Schluß der Schlacht 
wurde Planchenoit genommen, Abends 9 
Uhr trafen die beiden Feldmarfhälle bei 
bem Vorwerke Belle - Alliance BEN) 
der Fürſt Blücher erbot ſich zur Verfolgung 
des Feindes über Charleroy u. Avesnes, 
während Wellingtons Heer über Nivelles u. 
Binde in Frankreich eindringen follte. Die 
gas nennen die Schlaht nah jenem 
zorwerk, bie von Belle-Alliance, die Engs 
länder nah dem großen Dorfe im Rüden 
ber Engländer Waterloo, u. die Franz. 
bie von Mont St. jean. Die Briten vers 
Ioren 18 — 20,000 M., die Preußen 6000 
M., bie Franzofen 35,600 M,, 6000 Gefan⸗ 
gene, alles Gepäd u, 2 Adler, 200 Kanonen, 
über 100 fielen noch auf dem Rückzuge in die 
Hände ber Verbündeten, Das ganz? Ges 
päd ber Beeuialen, alle Kriegskaſſen, feibft 
der Wugen Napoleons wurden erobert. 
Bon ben Franzofen war Gen. Friand ges 
blieben, Prinz Jerome verwundet, die Ges 
nerale Compans, Duhesne u, Cambronne 
wurden gefangen, Bon ber englifc;snieders 
. Armee waren die Generale Picton, 
Ponfonby u, noch 1 Gen. geblieben, Lurd 
Urbribgeu. a, Generale verwundet. ?r Schon 
oben (rs) lee ale worden, daß Thiel- 
mann mit bem 3. preuß, Eorps bei Wavre 
urüdblieb u, dort hinter der Dyle eine 
ellung bezog u, das brennende Wavre, 
wo eine Brüde über biefe führte, befest 
hielt. Nur 1 Brigade folgte, frührer Diss 
pofition zu Kolge, bet 2. Corps, Bluͤcher, 
Ser Rapoleons Heer dem Herzog von Wels 


Iington gegenüber wußte, erwartete bier nur 
ben Angriff eines Beinen Corps; beshalb 
fhien ihm das 8. Eorps hinreihend, Wavre 
bis zur Entfheibung der Schlaht zu bes 
—— was im Falle eines Rüdzugs von 

tchtigkeit war. Gegen diefes rüdte nun 
Grouchy mit dem 3. u. 4, Infanteriecorps u. 
mit bem 1, u, 2, Eavalleriecorps heran, Am 
18. Juni Morgens er hatte die Avantgarde 
Grouchys den Paß von Mont St. Guibert 
angegriffen, aber erft um 3 Uhr Nachmittags 
begann das 3. Corps ben Angriff auf Wanre. 
Umfonft hatten die franz. Generale, als fie 
ben Kanonendonner von Waterloo hörten, 
Grouchy befhivoren, mit frinem Herr über 
Limale aufden Kampfplatz zu marſchiren, er 
beftand darauf, bei Wavre anzugreifen. Van⸗ 
damme eroberte ſchnell den, auf dem rechten 
Dyleufer gelegenen Theil der Stabt u. bes 
mächtigte fih auch für einen Augenblid der 
Brüde, verlor fieaber gleich wieder. Grouchy 
ließ auch den Uebergangspunkt beiber Mühle 
von Bierge angreifen, wo der rechte Blügel 
bes Thielemannfhen Corps fand, konnte 
aber aud hier ben Uebergang nicht erzwin⸗ 
gen. Bietben, der mit dem 1, Eorpe bei 
Limale aufgeftellt gewefen war, hatte zur 
Sicherung feines Marfhes eine Nachhut 
von dem 19. Anfanteriereg. u. einigen Esca⸗ 
drong gebildet, die auf die Nachricht, baß die 
Sranzofen gegen Wavre vorrüdten, Befehl 
erhielten fi lints zu wenden u, die Brüde 
von Limale zu behaupten. Dort follte das 
4. Sufarteries u, 1. Reitercorps über bie 
Dyle gehen, um Napoleon Hülfe zu brins 
gen. Um 5 Uhr famen die Corps an, u. 
wenn auch die dort aufgeftellten Preußen 
zu ſchwach waren, um den Lebergang zu 
verhindern, fo vertheidigten fie ihn doch fo 
lange, daß die Nacht einbrach, bevor Gerard 
mit dem 4. Eorps das jenfeitige Ufer ges 
wonnen hatte. Thielmann, ber bie Stärke 
feiner Feinde nicht Bannte, fie aber verhins 
dern wollte, fib im Rüden ber zur Schlacht 
marſchirten Arrıee feft zu fegen, entjendete 
auf die Nachricht von Gerards Uebergang 
über die Dyle eine Brigade u. feine Cav. 
gegen ihn, um ihn überall anzugreifen u. 
über ben Fluß zurüdguwerfen. Der Oberft 
Stülpnagel griff das Corps Gerards um Mit⸗ 
ternadht an, konnte ihn aber, da der Feind zus 
ſtark war, nicht werfen. Am 19. mit Tages⸗ 
anbrud begannen bie Kranzofen ein heftiges 
Urtilleriefeuer gegen dieſe Brigade u. nö⸗ 
thigten fie, ſich zurückzuziehen. Thielmann, 
von dem Siege bei Belle» Alliance unter= 
richtet, zweifelte nicht, daß Groudy ſich 
auch zurüdziehen werde. Da aber feine 
Stellung jest, durch den Uebergang Ges 
rards unhaltbar geworden war, fo nahm 
er, mehr rüdwärts eine andre-Stellung u, 
i08 fih, um Groudy nadzuziehen u. ihn 
nd Gefahr zu fegen, abgefchnitten zu 
werden, gegen Mittag felbft nah Löwen 
zurück. Grouchy erhielt um biefe Zeit Nach⸗ 
richten von ber verlornen acht u. trat 

? num 
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nun ſchleunigſt feinen Rückzug über Gem: 
blour nah Namur an, da er fürchten mußte 
von Eharleroi fhon abgeſchnitten zu fein. 
Bon feinem Heer war General Alir getöd- 
tet, General Girard gefährlich, verwundet. 
Sonft verloren beide Theile jeder etwa 
200 DM. Glüdlich erreichte Grouchy am 20, 
Juni Namur, beffen demolirte Befeftigung 
er befegen ließ, um feinem Gepäd ſowohl, 
als jeinen Truppen Zeit zu laffen Dinant 
zu erreihen, Pirh war mit dem 2, Corps 
vorfihtig am 19, ftehen geblieben, da er 
wußte, daß Groud,y 3 Mal fo ftarf, als er 
fel&ft fei. Am 20, Juni griff er u. Thiele— 
mann jedoeh Nemur an, was ihnen 1700 
M. Poltete u. doch erfolglos war. Namur 
wurbe erft geräumt, als Grouchys Rückzug 
gefihert war,  Welington hatte die Franz. 
am 19, Juni über Nivelle, Binde, Mals 
plaquet u. Ehateau Cambrefis, wo er am 
22, Juni eiutraf, verfolgt, aber nirgends ge— 
troffen. Blücher zog über Goſſelies, Charles 
rei, Beaumont, u. fand überall Kanonen 
u.andre Beute, Inder Nacht zum 22, ließ Zie⸗ 
then vor Avesnes eine Haubigenbatt. aufs 
fahren u. es befchießen, das Pulvermagazin 
flog in die Luft, zerftörte die halde Stadt u, 
fo capitulirte die Feftung. Am 23, war Ruhe⸗ 
tag, damit bie verbündeten Heere fich ſam— 
meln u, ben Marſch nad Paris vorbereiten 
könnten. Dan wollte nun möglichft raſch am 
rechten Difeufer gegen Paris losgehen u. 
vielleiht Grouchy, der noch weit zurüd fein 
mußte, von Paris abfchneiden u, ins Ges 
drange mit ben Eolonnen der Hauptarmee 
bringen, zuvor aber Laon u, Soiffons, ben 
präjumtiven Sammelplag der Franzofen, 
erreihen u. das Sammeln vereiteln; übris 
gens follte die engl, Armee die Belageruns 
gen ber Feftungen weftlich ber Sambre, die 
preuß. (das 2. preuß, Corps u. die Nords 
arınee) die Öftlih unternehmen. Das 1. 
preuß. Corps wurde nun nah Buife ge— 
fenbet, um die dortige Eitadelle zu erobern, 
die ſich auf die erfte Aufforderung ergab, 
u. 12 preuß, Escadrons erhielten Befehl 
gegen Laon vorzurüden u. ſich für die Bors 
hut des Heers auszugeben, um die Frans 
zofen irre zu führen, Am 24, Zuni ers 
oberten die Engländer Cambrany burd 
Ueberfall, die Befagung z0g fi im bie 
Eitabelle zurüd un. capitulirte am andern 
Morgen, aın 26, wurde Peronne von den 
Briten dur Sturm u. Ueberfall erobert, u. 
nıundieß Wellington den König LudwigX VI. 
einladen, fih nah Cambray zu begeben. 
"Napoleon war indeffen am 20. Juni in 
rer angekommen u. die Kammern hatten 
ch für permanent erklärt, Mey berichtete in 
ber, Paire kammer als Augenzeuge bie Größe 
bes serlittenen, Berluftes u. ber nahenden 
efabr, u. da Foude die Kammern gegen 
heute, 9 —— fi auf 
te, t ſie aufs 

nu ne —2 zu erklären, 
Kaiſer aber auf ber andern Seite vor⸗ 
Relits, daß bie Kammern bie t hätten 


ihn abzufegen u. ihn fo verhinderte fi in 
Perfon in diefelbe zu begeben, fo Bam es 
dahin, daß die Kammer der Deputirten am 
22, Juni auf die Entfegung Napoleons ans 
trug. Diefer fürdtete, daß Grouchh Paris 
nicht wieder erreichen würbe, u,da es ihmalfo 
an allen Mitteln zur Vertheidigung fehlte, fo 
entjagte er am 22, Junt 1815 zum 2. Male 
zu Gunften feines Sohnes Napo: 
leon ll. Die Kammern nahmen dieſe Ent- 
fagunganu. fegteneineRegierungscoms 
mijfion aus Carnot, Fouche, Gre— 
nieru.Quinette beftehend, nieder, Nas 
poleon Il. wurde nicht verworfen, aber auch 
nicht förmlich anerkannt, öagegen ein Auf⸗ 
ruf an alle Franzoſen zur Vertheidigung 
des Vaterlandes erlaffen u. Abgeordnete an 
die Monarchen nach Hagenau geſchickt. Na— 
poleon hatte ſich nach Malmaifon zurückge⸗ 
ogen, von wo aus er am 29, Juni nad 
ochefort abreifte. Am 27, überfchritt 
Blücher nad einem Gefecht mit der franz. 
Avantgarde unter Drouet d’Erlon die Dife 
bei Compiegne, wo er den Sranzofen um 
einige Stunden guvorfam, die jegt erfl 
wahrnahmen, daß ihnen die Verbündeten 
nicht über Laon folgten, fondern ihre linke 
Flanke bedrohten. Das 1. u. 3, Corps ging 
bei Sompiegne über die Dife, aber das 4, 
marfchirte auf Verberie u, Pont St, Mas 
gence, um die durch bie andern Corps fefts 
ehaltenen Franz. in den Rüden zu nehmen. 
Diefes Manövre gelang volllenımen; Bics 
then ftieß am 28. Juni bet Villers Cots 
teret aufben Feind u. überrafchte bier 14 
Kanonen auf dem Marſche. Eiligft zogen 
fih die Franzoſen zuräd, aber im ber Ge⸗ 
gend von Nanteuil trafen die Franzofen 
auf bie Nachhut Bülows, verloren viele 
Gefangene u, Brouchy 309 fih nun links 
nad Meaux, wo er die Marne überfchritt 
u. Paris erreichte, "+ Am 29. Suni ftand 
Blüher vor den Linien zwiſchen St, Des 
nye u. Vincennes, welche bie Franzoſen 
wieder in Vertheidigungsftand als Feſtun⸗ 
gen gefegt. Durch Groudys glüdl. Rück⸗ 
zug über Soiffons wuchs die franz. Armee 
wieder auf 65,000 DM. Weber biefes Heer 
erhielt von der provifor, — Da⸗ 
vouſt ben Oberbefehl u, dleſer theilte es 
ur Vertheidigung von Paris in 2 Corps. 
tie dem einen 'befegte er den Montmar⸗ 
tre u. bie oben erwähnten ſturken 
mit dem 2, befegte Vandamme ben 
rouge auf ber andern Seife von Paris, 
In diefer Stellung eg . 
Unterhandlungen mit er u,‘ 
ton, aber diefe wollten die Beſt — 
nutzen u. ſich möglichft ſchnell 
mãchtigen. Beide ‚bat 
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Preußen aber bei St. Germain unterhalb 
Paris die Seine überfhreiten n. die Stadt 
auf dem linken Seineufer einfließen follte. 
Das 8. u. 1, preuß. Corps braden fogleich 
dahin auf, u. nachdem das 4. von ber brit.= 
niederländ,. Armee vor den Linien von Et. 
Denys abgelöft worden war, folgte es über 
Argenteuil den andern nach. Am 1, Juli 
wurden 2 preuß. Hufurenregimenter unter 
dem Oberftlieutenant von Sohr nach Ber: 
failles vorgefhoben, um die Feinde zu be— 
obadıten, Gen. Ercelmang erwartete % mit 
4 Regimentern in einem Berfted, warf fie 
“in bie Strafen von Verfailles hinein, wo 


fie von der Natirnalgarde der Stadt aus. 


den Kenftern befchoffen u. von einem In— 
fanteriereg. im Rüden genommen wurden. 
Sie ſchlugen ſich durch, ließen aber ben Oberft 
Sohr ſchwer verwundet zurüd, Am 2, Juli 
rüdte das 3, Corps nach Pleifi Piquet, das J. 
nach Meudon, das 4. Corps als Referve nad) 
Berfailled. Das 1. Corps fand bie Franz. 
bei Sevres, warf fie leicht zurüd u, be= 
feste Iſſy, wo fih am 3. Juli ein lebhafz 
ted Gefecht entfpann. Als bier der Angriff 
ber Franzoſen nicht glüdte, beſchloß Davouft 
Paris zu übergeben, weil in einem Kriegs- 
rathe mit 48 gegen 2 Stimmen entfchieden 
worden war, daß Paris nicht zu vertheidis 
gen wäre, u, am Abend ſchloß Een. Guilles 
minot bie Capitulation zu St. Eloud, 
das franz. Heer zog ſich über die Loire zus 
rück. Am 7. Juli befegten die Alliirten 
gar u. * 9. — rer ——— 

inzug in feiner Hauptſtadt. €) Krieg 
in dieft: u. SFraukreich. = Am Ober- 
Nhein war während dem unter dem Fürften 
Schwarzenberg ein großes Heer aufges 
ftellt worden, das aus bem 1, öftreich. Eorps 
(Eollvredo), dem 2, öftreich. Corps (Gohen⸗ 
golernsHedhingen), dem 3. Corps (Krons 
prinz von Württemberg), dem 4, Corps 
Wrede), ber öftreih. Reſerve (Erzherzog 

erbinand), bem Blokadecorps der Rheins 

tungen (Erzherzog Johann) u. dem ſächſ. 

ps (Herzog von Koburg), zufanmen aus 
254 t. beftand, Diefes Heer hatte eine 
Gtellung von Mannheim am bis zum Boden= 
fee genommen u, ber linke Flügel ging erftam 
19. wifchen Bafel u. Rheinfelden, der 
‚rechte zwifhen Mantıheim u, Germersheim 
über ben Rhein, Das Operationsobject des 
schten Flügels u, eines Corps bes linken war 
Rancy wo bie Armee bes Oberrheins, fi 
mit ber des Mittelrheing, den Ruffen unter 
Barclay be Es, vereinigen follte, Die 

















13. leifteten bei dieſem Bordringen nur 

u Biderfuns, Nur * Kron⸗ 

en erg, page: ben Ba 

Rap aßburg einfließen wollte, 

—— I mie den ee < aus 

ergern, u ens Barnız 
beftehend, ein Ir Gefecht bei . 


undulsheimu, fambertsheim, wel 
des ent ur die wirttendeng, 'Cav., 
welche eine franz. nahm, eneſchieden 
wurde, Die Franz. zogen fi nah Straßburg 


re fie hatten gegen 3000 M., bie Ber: 
ündeten über 2000 M. eingebüßt. In der 
Nacht vom 25. zum 26. Juni hatten die öft- 
reich. Truppen das 1, u. 2. Corps u. der 
Referve bei Rheinfelden u. Bafel den Rhein 
überfihritten u. nahmen, das 1. Corps feinen 
Marfch nach Bedfort u. Montbeltard, das 2, 
u. das Blokadecorps nah Hüningen u. von 
danadı Kolmar. " Ernftlichern Miberftand 
leiftete Gen. Recourbe mit feinen 9000 M. 
bem öftr. linken Flügel (1., 2. Corps u. 
Meferve), es fanden am 26. u. 28, Juni 
Gefechte Statt, in deren Folge Straßburg 
u, Bedfort eingefchloffen wurden. Unter— 
beifen fegte das 4. Corps feinen Marfch über 
Bar le Due, Ehalons fur Marne, Chateau 
Thierry bis la Ferté fous Fouarre fort; 
das 3. Corps wurde am 5. Juli von dem 
2. öftr. Corps vor Straßburg abgelöft u. 
ging über Luneville nah Milecort, wo es 
am 10. Zulianfam,. 9 In Ober-Italien 
hatte fih unter dem Feldzeugmeifter Fri— 
mont, im Monat Juni, ein öftreid.- 
fardin. Heer von 60,000 M. gebildet; es 
beftand aus 8 öftreich. u. 1 pientont. Corps 
(Radiojewich, Bubna, Meervilleu, Latour) u. 
1 Rejerve Cavalleriediv. (Kinski). Im Juni 
feste es fih unter Frimont dur Wallis u. 
Savoyen, unter Bubna durd Piemont u. 
Savoyen gegen die Ryone in Bewegung. 
Die franz. Ulpenarmee (Sudet, 2 
Div, Inf. nebft einiger Cav., 15 — 18,000 
M.) follte die Gebirgspäffe in Wallis u. 
Gavopen verfperren u. es von Vorbringen 
in Franfreid abhalten. Allein die Seftr. 
drangen allentbalben vor u, am 1, Zuli war 
Bourg en Breffe, von ben Piemontefern 
Grenoble erreicht, das am 9. Juli, nur von 
Nationalgarden vertheidigt, capitulirte, Das 
1. Corps Befeäte am 10. Juli Macon u. Gen. 
Bubna rüdte an demjelben Tage auf dem 
linken Rhoneufer bis Lyon vor, während das 
Eorps von Meerville auf dem rechten Ufer vor 
diefer Stadt erfchien. Am 12. Zuli capitulirte 
auch Lyon u. Suchet zog hinter die Loire. Gen, 
Frimont nahm am 17. fein Hauptquartier 
in yon, BD) Feituugsfriege, a) Die 
Belagerungen durch das engl.:mie: 
derländ. Heer. Nah der Schladht von 
Belle-Alliance blieb Prinz Friedrich v. Ora⸗ 
nien mit 14 nieberlind. Div. zurüd, um bie 
franz. Feftungen weftli ber Sambre ein- 
ufchließen. Er rücte zuerft gegen an) 
aleneiennes, wo Gen, Mey befehligte. 
Am sd. Juni wurde die Stadt eingefchlof- 
fen u. am 31, Juni in Brand geſchoſſen. 
Die Einwohner erhoben ſich gegen bie Bes 
ſatzung u. ftedten für einen Augenblid bie 
weiße Fahne auf; am 12, Aug. 1915 wurde 
indeffen eine Capitulation algefhloffen, ber 
zufolge die Befagung entlaffen u, die Fer 
ng blos von Bürgern befrgt wurbe, Die 
eftungen bb) leQuesnoiu. ec) Condẽ 
wurben ebenfalls von den Niederlänbern ein» 
geſchloſſen, heftig befhoffen u. ergaben fich. 
») Belagerungen durch das preuß. 
31** Baus 
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Bundesheer. Das 2. preuß. Arme e⸗ 
corps blieb nad. der Schlacht non. Belle⸗ 
Alliance ;ur Belagerung. ber, flanbrifchen 
u. lothringiſchen Feſtungen zurüd, u. auch 
das norddeutſche Bundesheer war dazu.bes 
ſtimmt. Epäter erbielt der Prinz, Aug ft 
von Preußen ben Oberbefehl über dieſe 
fämmtL.Belagerungen. aa) Diaubenge, 
von 3000. M., meift Nationalgarden uns 
ter dem Gen. Latour Maubourg, vertheis 
Digt, wurde zuerft von ber 9. Brigade des 
2, Corps unter Gen. Tippelskirch, bef, am 
linken Sambreufer eingefhloffen. Am 23, 
Juni kam auch die 7. Brigade vor Maus 
beuge an u. Gen. Pirk 1. übernahm nun 
ſelbſt ben Oberbefehl. Diefe Brigade nahm 
am 27. Zuni das verfchanzte Lager von 
Maubeuge, Am 29. u. 30. Juni wurde bie 
Stadt beihoffen, da dies aber die Uebergabe 
nicht bewirkte, in ber Naht zum 9, Zuli 
die Laufyräben gegen eine, dem Dorfe Roufs 
fies gegenüberliegende Redoute eröffnet u, 
diefe in der Nacht zum 10, geräumt. Zus 
yo wurde die Parallele am andern Sams 
reufer gegen eine Lunette eröffnet, am 11. 
waren bie Zaufgraben ſchon weit vor, als 
fi die Sefkung auf bie Bedingung ergab, 
daß die Nationalgarde bie Waffen nieders 
legte, bie Linientruppen aber (250 M. mit 
4 Kan.) freien Abzug binter die Loire ers 
hielten, Am 14. Juli wurde Maubeuge von 
den Preußen befegt. *vb) Yandrecy 
war juerftivon mehrern Truppenabtheilun⸗ 
en, feit dem 15. Suli aber durch Gen. 
raufe mit 6 Bat. von ber 7, Brigade eins 
gefhloffen; am linken Sambreufer wurden 
nun die Trancheen eröffnet. Am 21. Juli 
begannen bie Belagerer ihr Feuer u, wenige 
Stunden darauf capitulirte die Feftung auf 
biefelben Bedingungen wie Maubeuge, ır. 
ward am 28. Juli übergeben, ce) Ges 
gen das ganz fchlecht befeftigte Marien⸗ 
bourg svurden die, Batterien in der Nacht 
zunr 28, Juli eröffnet, worauf bie Garnifon 
nach wenigen Stunden auf diefelben Be— 
dingungen ſich am 31, Juli ergab, dd) Phis 
lippeville wurde nun von ber 5. preuß. 
Brigade unter Gen. Pirch I. eingefchleffen 
u dont in ber Naht zum 8, Auguſt bie 
Laufgräben eröffnet u. Die Stadt befhoffen. 
Als ſie am 8, Auguſt in Brand gerieth, fo cas 
pitulirte der Souverneur, Gen, Cafergue, 
unter den gewöhnl; Bedingungen. Am 10. 
Augs übergab er die Feftung. ee) Nocroi 
war, feit dem Juni blofirt u. unternahm 
binfig Ausfälle, am 17. Auguft wurden 
aber die Laufgräben auf 200 Schritt vom 
Glacis eröffnet, am 16. Aug. capitulirte die 
Garniſon u; am 18. wurde Rocroi von den 
—— c) Inden beiden Givets, 
dem Eharlement, Mont d’ a u 
b> en, 










lem Foͤrt de Vigues befeh 
Bench ‚fie wurden von mehr. Truppen⸗ 
u den 29, Zuli vom Gen. Kraft 






biokirt. Man hatte nur ein Gefecht um eine 
Fieſche, die ſich vorzüglich du einer Batt, 
ete, u, bie die Franzoſen befegten, Eben 


wollte man Mitte Sept, ben Batteriebau 
ga die 5 untern Feftungen beginnen, als 
ourfe am ll. Sept, die untera, Feſtun⸗ 
gen übergndb, Die Beſatzung (EMO M.) 
zog ſich in den &harlemont zurüß wider 
Prinz Auguft traf, nun Anſtalten die: Eitas 
belle zu. belagern. Am. 22. Sept, ı follien 
bie Batterien ihr — beginnen, als am 
20. Sept. ber Befehl eingins, die franz. 
Feltungen fürs erſte blos zu blofiren..e) 
Belagerungen durch die norddentfche 
Bundesarmee, "> Dasnordbdeutfhe 
Bundescorps, wegen Krankheit Kleifts 
von dem Purbeff. Generallieut, v. Engels 
hardt, fpäter von dem preuß, Gen. Hanke, 
befehligt, hatte fih am 22, Juni in Rarſch 
gefegt, um die Feftungen aa) Sedan 
u. bb) Bouillon zu berennen, Erſteres 
übernahmen die Heffen, letztres die auhalt⸗ 
thüringifche Brigade. Bouillen wurde vom 
25. Zuni an durch bas Regiment Lippes 
Waldeck blofirt, das am 21. Aug. von Nieder: 
ländern abgelöft wurde. Sedan dagegen er⸗ 
gab fih, nachdem es eine furze Zeit: bombars 
dirt worben war, an bie Heſſen, die am 27. 
Juni die Stadt befegten. Die Franz zogen 
fih auf bie —— — die ſie erſt am 15. 
Sept. übergaben. Numrückte das norddeut⸗ 
he Heer vor ce) Mezie res u. ſchloß die 
eftung auf beiden Maasufern eng ein, Am 
29. Juni erftürmten die Heſſen die Stadt 
Eharleville, unterhalb Mezieres, die durch 
1000 M,, meift Nationalgarden, unter Gen. 
Laplanche verrheidigt wurde, die Beſatzung 
wurbe gefangen, Dbgleih nun -Mezieres 
am 16, Juli die weiße Fahne aufftedte, fo 
wollte es doch nicht capituliren, weshalb 
in der Nacht zum 240,25 Iuli 2 Wurf⸗ 
batterien erbaut wurden; » Erſt als in der 
Naht zum 9, Auguft die erſte Parellele er⸗ 
öffnet wurbe u, am 9; früh 5 Batterien ges 
en die Feftung feuerten, capitulirte es: am 
bend, die Gamifon zog fih anı 13, Aug. 
auf die Eitadelle zurüd u verſprach auch 
biefe zu räumen, wenn binnen 4 Fugen 
eine andere Befehle ankämen; Sie: wurde 
am 13, Eept. übergeben. dd) Montmedy 
wurde am 30, Suni durch eine Abtheilun; 
von dem norbdeutfchen Corps blokirt, in 
der Nacht zum 15. Sept. ſtürmten 900 M. 
die Stadt Medybas, u eroberten: fie, 
worauf in der folgenden Nacht: 5: Batte 
rien gegen bie $eftung erbaut wurden. 
19. Sept, capitulirtesaber ſchon ber 
Lamarque, Diontmedy ward am 22, Sept. 
En. u, die franz. Garniſon zog nach der 












eſtung 

um 14: Sul rüdteieine ftarfe 
er franz, Garniſonen von Meg u. 
ville gegen Longwy vor mu; 
mit einem Au aus. biefer Feſtu 
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tapferm MWiderftande bis Dippach zurũck⸗ 
lehen mußte, Als aber der Vortrab des 
5. Yreuß. orps bei Trier ankam, rückte es 
am 28: Juli wieder vor u. ſchloß, bis auf 
3000 , noch ſpater bis 10,000 ME. werikärkr, 
die Feſtung von Neuen ei, In der Nacht 
zum 11, Auzuſt wurden Trancheen eröffnet 
u. einige Baͤtterien bewaffnet, doch ſchloß 
der Gouverneur, Gen. Duucos, einen Waf: 
fenftillfand auf 4 Wochen ab u; entließ bie 
Nationalgarden, welche die Beſatzung mit 
bildeten. Am 8. Sept. wurde der Waffenſtill⸗ 
ſtand aufgekündigt u. am 9, die Stadt bonts 
Bardirt, in der Nicht zum 10, Sept. die 
Ben angelegt, Am 15. Sept. capitus 
irre die Stadt u. wurde am 18. Sept. über- 
geben u, die Beſatzung (476 M.) kriegsge— 
fungen, Auch der proviſoriſch befeftigte 
Prab IN Laon, den Napoleon zum Haͤupt⸗ 
waffenpfay beftimmet hatte, wurde erft von 
einer Brigade der 3, preuß. Corps, dann 
von dem 6. Corps belagert ut, verblich nach 
dem Frieden der Franzofen. d) Die Fe— 
nugen, die von ven Muſſen einges 
ſchloſſen wurden, =? Dasti. ruff. Corps, 
das Gemtangeror —— ſchloß Metz, 
Thionville, Verdun, Saarlonis n. 
Soiſſons ein, Am 23. Juli wurde für 
Metz u. am 24, für Saurlouis einelleber- 
einfunftabgefhloffen u. Demarcationslinien 
beftimmt, die Einw, der von den Ruffen bes 
fegten Gegenden hatten freien Verkehr mit 
den Feltungen. Wegen Soiffons wurde 
einellebereinkumft gefchloffen, der zufolge bie 
Frauzoſen fib Hinter die Loire zurüdzogen 
u, bie Stadt am 14. Auguſt von den un 
befegt wurde. "ed Die Feftungen, die 
von den Deftteichern u. der mainzer 
Garniſon belagert u. blofirt wurden. 
an) Straßburg, "Die Befagung unfer 
Gen. Rapp beftand aus 15,500 M. Es 
wurde ſelt dem 6. Juli durch das 2, öftreich. 
‚Eorps, die Div. Vaquant u. die Badner eine 
fchloffen. Der Prinzv. Hohenzollern 
igte. Ant 9, Juli Fand ein großer 
Ausfall Statt, Am 22; Juli Pam zwiſchen 
dem Prinzen v. Hohenzollern u. dem Gen. 
Rapp ein Waffenftillitand, nicht allein für 
Pa ‚fondern für alle Feſtungen in 
Elſaß zw Stande, die aber ihrem Oberbe= 
l ee —— Vom 9. Au⸗ 

uſt an entließ Rapp die Natlonalgarden. 










er E3 


sefeh none ————— 
Bi eftelle Me . — 
im Septbr. 309 bierauf bie Befagung 


ab und die Verbittbung nie’ Mchl wurde 
rieder frei HH) Randanı ı. cc) 
Bitfch wurden von den Freuß, Gen. Kraus 
ſeneck der einen Zheil der malnzer Beſatzung 
befehligte, blokttk. Anfang Sept. wurde bie 
Garniſon eutlaſſen u. der Dienſt blos von 
Nationalgarden verſehen. He dd) Pfalz⸗ 
burg wurde nur einige Zeit beobachtet u, 
als ſich die Garnifon für Ludwig XVII. 
erPlärte, jede Blokade aufgehoben. ee) Nah 
Bedfort Hatte fich eiı, Theil des Lecourb⸗ 
fhen Corps zurüdgezogen, fo daß es ftarf 
befegt war, Die Feftung wurde Anfangs 
von dem 1. öftr. Corps enge eingefihloffen, 
fpäter aber nur beobachtet. FO) Auronne 
im Saonerhal wurde vom Oberften Macon 
vertheidigt, der fich weigerte bie Feftung auf 
Ludwigs XVIII. Befehl zu räumen. Deshalb 
wurde er von der öftreih, Dis. Stutter- 
beim vom Mefervecorps eng eingefchleffen 
u. in der Nacht vom 27. zum 28, Aug. leb- 
haft befhoffen. Schon am 29. ergab ſich 
die Stadt u. die Befagung zog hinter bie 
Loire. 9 Huningen wurde burd die 
öftr. Div. Maäriaſſy eingefchloffen, In der 
Feftung befehligte Gen. Barbanegre 4000 
M., meift Nationalgarden. Am 17, Aug. 
wurden die Laufgräben eröffnet u. am 22, 
bie Feſtung aus 28 Batr, von beiden &eis 
ten des Stronis befhoffen, wodurch einige 
ihrer vorliegenden Batterien demontirt u, 
ihre Magazine in Brand geſteckt wurden. 
Am 24, Aug, kam es zum Waffenſtillſtand, 
worauf am 26. die Eapitufation erfolgre; 
bie Linientrupven zogen fich hinter die Loire, 
die Nationalgarden gingen nach Kaufe, 
emp) In Schlettitade befebitgte Sen. 
Berkheim 6000 M. Snvalidenn, Nationals 
garde. Es wurde zuerſt von der öſtr. Dir. 
Mazzuchelli u. württemb. Landwehr einge⸗ 
ſchloſſen. Am 22. Juli erklärte ſich die Garni⸗ 
fon für Ludwig XVIIL, bie Nationalgarden 
wurden entlaſſen, bie Feſtung blieb bis zum 
21, Sept, eingefchloffen. Fi) Neu: Breis 
ach u. Fort Meortieewirten Anfingsven 

adnern u. Deftreichern unter Gen, Volfk⸗ 
mann eingefchloffen, die manchen Ausfall des 
franz. Gen, Dremencourt zurückwieſen, 
dann blokirte fie der ſächſ. Gen, Leyſer mit 
8000 M. bis zum 22. Sept,, wo die Blokade 
aufgehoben wurde, BJ Schluß des gan⸗ 
gen Krieges, HALS Napoleon um 22, 

uni zu Öunften feines Sohns entſagtu. 
fih nah Malmaifon zurückgezogen hatte, 
fendete die provifer, salerung Abgeord⸗ 
nete in das Hoflager der Monarchen in Ha⸗ 
genau. Sie erhielten hier eine auswei⸗ 
chende Anutwort, die aber am I Juli von 
den verbündeten Generalen vor Paris’ da⸗ 
hin erläutert wurde: daß die Sonveraine 
ſich das Wort gegeben hätten; ubivig KVIH. 
auf-feinen Be ag ch. ie pto⸗ 
viſoriſche «hei te hierauf ab, die 
Kammern Föften ſich auf u. Ludwig X VE. 
telt am 9, Juli feinen Einzug in Paris, 
“Napoleon, ber fich auf die Infel 
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begeben hatte, unterhandelte mit den Englin- 
dern u. beftieg anr 15, Juli das Schiff Bel- 
Ierophon, das ihn much Aheleria führte (f- 
Buonaparte)ı *In Paris fanden Frie⸗ 
densunter umge: Statt u. am 
20. Nov, 1815 wurde der zweite Parifer 
Friede abgeſchloſſen in dem Frankreich bie 


Feſtungen Landau, Philippeville u. Bouillon 


nebft Gebiet abtreten mußte, aber Elſaß bes 
hielt, Es mußte 700 Mill. Franken zahlen u. 
auf s Jahre eine fremde Befagungsarmee von 
150,000 M. in feinen Grenzen aufnehmen 
u. unterhalten, Die übrigen Truppen kehr— 
ten wieder in ihre Heimath zurüd, 4 Bis 
teratur: 9. de Jomini, Histoire critique 
et militaire des guerres de la revolation, 
Par. 1820--24, 15 Bde; F. dv. Kausler u. 
3. €. Wörl, Die Kriege von 1792 — 1815 
in Europa'ır, ar Karler. u. Freib. 
1841—42; €, v (General v. Müffling), 
Die preuß. uff. Eampagne im J. 1813 bie 
35 affenſtillſtand, Brest. 1815; Derfelbe, 

Napoleons Strategie im I. 1813 von ber 
Schlacht von Großgörſchen bis zur Schlacht 
bei Leipzig, Berl. 1827; A. Fain, Manuscrit 
de 1812 ete., Parı 1826— 27,2 Bde. deutſch 
von E. Klein u. Belmont, —* 1827, 2 Bde, ; 
Derfelbe, Manuserivde 1813, Par. 1824, 2 
Bde., deutſch Stuttg,. 1825, 2vBoey Ders 
felbe, Manuserit de 1814 eic, .» Pur, 1823, 
deutfch Berl. 1823; E. v, Plorho, Der 
Krieg in Deutfehland u, Frankreich in den 
Jahren 1813— 1815, 2erl. 1817 — 18, 4 
Bode.5.B. Lüders, Frankreich u. Nupland 
od, Darftellung ; des großen Kampfes i. J. 
1812, Bert. 181516, 2. Boe.;5 R. Ker⸗ 
Porter, Der. xuſſ. Feldzug im Jahre 1812, 
a. d. Engl., &py. 18193 3. 8. 5. d. Sieben: 
ftein, Der. Krieg Napoleons gegen Rußland 
in ben Jahren I812 u. 1813, Fraukf. 1818, 
2 Bdess 8.5. G. Venturini, Rußlands u, 
Deutſchlands Befreiun $frieg von der Franz 
sofeuheee in £ unter —— Lpz. 1816 


eh — Hist. 
de ea Künste, — 824.8 
Bde., ge von * Bleffon, Be 1824, 
2 Bde; &,Bleffon u, M. Burturlin, Hist. 
militaire d 


agne de Russie en 

1812, Par ae: P. P. de Siyur, 
Hist. de "Näp gelben, et 1. Ia grande armee 
pe ob l'anne 12, 10, Aufl. Par, 1834, 
2 — ‚von €. Kottenkanıp, 2. 
de Öourgaud, Na- 
8 —* armee en Rossie etc., 


deut ch Stuttg. 1825 
Er — Be von 


— Armee unter 






a rie —— 
es Krie Ka Ina u 
a EN vu — 


ch. des Feldzugs v * in d 
nu a — — 


Faro ji j 
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s.w. bs Russ. Hornmusik 


vr Grolmann, berausgeg. vom Major v. Da- 
mis); Berl. 1837, 2 Zble» (Pr. u. Jb.) 
Russische Bäder, eine Art Dampf: 


bäder ‘(f. Badas)s. 8 dem Badezimmer 


werden die Dimpfe dadurch entwidelt, daß 
re gemachte Kieſelſteine in einen mit 
er gefüllten Keſſel geworfen. oder daß 
Waffer auf diefe Steine gegeffen wird, . In 
diefem Zimmer. find ıfpengn bie Stufen: 
lager angebracht, auf beugn Die er, 
je nach ihrer Hohe „bon 5.5 
biefe Dämpfe ſteigt. Aus einen 
mer, worin fich der ide, Ya (bat 
begiebt fi derfelbere 
zimmer, ‚verweilt 8—1 
unterften Stufenlager,. dä ann mit 
Baltem Waſſer übergießen,. ‚oder 8 ter 
die Douche; befteigt dann. das, tu en⸗ 
lager, wo er nach eiuem Aufenthalt von 4 
—8 Minuten fich ſtark mit Flanell od. dergl. 
frottiren u. wieder mit kallem Waffer über: 
gießen läßt; geht daun zum 83. Stufenlager 
uber und. läßt, dieſelb⸗ Procedur an ſich 
wiederholen. Dann erfolgt in einem Bor: 
zimmer das Abtrocknen, ara man, in 
wollene Deden gehüllt u, liegend, ‚eine Zeit 
lang den Schweiß wbwerte),, - Das Aus⸗ 
führliche darüber ſ. u. Bad so 
Rüssische Bank, ſ. u, Bank, 
Büssische. — ae 
gesellschaft, j- u. Han ſellſchaf⸗ 
ten. 
Russische Cäder bach Kt, 6 Baer: 
Büssische . Ges& 
den Häriugsfang auf lem. am 
sen Meere, f. * —“ —— 
Rüssische H Se 
mit ruf. Defen; 2) fo,b, w.. | 
RüssischeHörn 
dent Oberjügermeifter 
riſchwitſchvon 
erfunden, u. mit 
WMareſch, eine 8 
Nariſchkin wün 
Jagdmuſik der 
ruff. Jagdhorn iſt v 
blech u. bat bie 1 


gibt nur Einen 
Stüd folder SE 




















ften 1 5* 
5 der vn (ng lange» 
a in 







ir N m ). ft | 
in — Galle nung, b 
Waffer, gut, u. iſt d 


Russische Kirche 


chwellen der Töne. Statt 87 Hörner für 
Detaven, dann 49 für 4 Dctaven hat man 
jest 60 für 5 Octaven. Geber Bläfer- hat 
1 od, 2 Hörner n, ein NRotenblatt, auf dem 
nur ein Ton u. alle übrige Pauſen —* 
geben find, Er zählt nun genau u. gibt, 
wenn die Reihe an ihn ift, feinen Ton an. 
Die ruff. Großen lieben die Hornmufiß lei⸗ 
denfchaftlih, u. viele haben auf ihren Güs 
tern dergl. mit 2eibeigenen befegt, aud 
mehr. Rrgtr. haben folge. (Ge. u. Pr.) 
Rüssische Kirche. 'Die erften 
Chriſten kommen in Rußland in ber Ge- 
gend von Kiew in ber Mitte des 10, Jahrh. 
vor; fie wurden von Olga, bie über ihren 
Sohn Swätoslam bie Vormundſchaft führte 
u. fich 965 auf einer Reife nad Eonftantino> 
pel hatte taufen laffen, fehr unterftügt, doch 
fiel Swätoslaw, als er 955 zur Regierung 
Fam, wieder ab, u. ert WIadimirl., der 
Aypoftelgleiche, 988 in Eherfon getauft, führte 
das Ehriftenthum wirklich in Nußland ein. 
Bald daraufzogen eifrige Priefter, bef. Joa = 
him, Theodor, Leontias, Mihaelu. 
A. in bie bedeutzndften Städte des Reiche. 
Joachim befehrte die Nowgoroder u. er= 
baute die erfte chriſtl. Kirche, die heil. So⸗ 
phienkirche. Von diefem Bifchofe foll übris 
ens bie noch jegt bei den Ruffen beobachtete 
itte, vom * e der heil. Taufe an ein 
kleines metallnes Erucifix auf der Bruſt (ur⸗ 
ſprünglich zur Unterſcheidung von den Unge— 
tauften) zu tragen, herrühren. "Die im Ro— 
ſt o w ſchen wohnendenMeränenverjagten 
zwar Theodor u. Hilarion, wurden ader end⸗ 
lich von Leontias doch noch bekehrt. So all⸗ 
maͤhlich mehrere Provinzen u. Städte. Zus 
gleich legte Wladimir mehrere neue Städte 
an, errichtete Bifchofeftge u. erbaute chriſt⸗ 
liche Kirhen, »Da Rußland das Chriſten⸗ 
tbum unmittelbar aus Griehenland em= 
pfing, fo ward der Patriard von Conſtan⸗ 
— als Oberhaupt der ren K. angeſe⸗ 
ben, dem der Metropolitvon Kiew, ber 
den Titel Metropolit von ganz Ruß⸗ 
land führte, nadfolgte, Ihm, ber in ber 
Nefidenz des | roßffien lebte u. gleich 
Anfangs mächtigen Einfluß übte, waren 
en 3 Didcefanbifhöfe unterworfen. 
22 Kg nf Bi en 12 bie * 
ropoliten ſehr früh, »Ob inzwiſchen glei 
— geiſtliche Bevormuns 
D 4 


dung bon opel ber, deſſen Pa⸗ 
teincch fih Abſt das Ordinationsrecht ha 
maßte, an politifc r Gelbftftändigkeit ver⸗ 
9 gewann fie doch an infenfiver Kraft, 

den gebildeten Grie= 
Die Diöcee 


vergleichen. Beſ. impoſant iſt das An⸗ 
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ihr den Zehnten von feinen fürftl, Gütern, 
ftatt deffen feine Nachfolger die Geiſtlich— 
Peit mit eignen, von allen Staatsabgaben 
befreiten, bald dur fromme Geſchenke ver 
mehrten Gütern dotirten, Klöfter u. Einfies 
beleien wurden ſchon zu Wlabemirs Zeiten 

eftiftet5 das größte Verdienſt erwarb er 
—* jedoch durch Anlegung von Volksſchulen. 
Noch mehr gewann die briftl. Religion un⸗ 
ter Jaroslow (1019—1054), der dem Cultus 
vorzüglih durch griechiſche Sänger höhere 
zu u. der Kirche mehr. Rechte verlieh. 

er noch jegt in Rußland herrſchende Grund⸗ 
ſatz: daß eine einmal ſtehende chriſtl. Kirche 
nie eingehen dürfe, ward ſchon damals all— 
gemein anerkannt. Die Theilung bes ruſſ. 
Reichs unter Wladimirs 12 Söhne gereichte 
der chriſtl. Religion zu großem Nutzen, in— 
dent die Theilfürften fih nun unntitelbar 
für die möglichfte Verbreitung derfelben ver— 
wendeten. Unter den Großfürften Wfewos 
Iod, Wladimir IH. w. U. bis auf An— 
dbreas Bogolubski gewann bie Kirche an 
Zahl ihrer Mitglieder u. Kräften. 1587 er⸗ 
hielt fie unter dem Zar Fedor Iwanowitſch 
einen eignen von Eonftantinopel unabhängis 

en Patriardhen von ungemein großem 
Ynfehn. Meter der ®r., dem dies bei feinen 
vielumfaffenden Zweden zuwider war, Tieß 
1699 nach dem Tode des legten Patriarden, 
nn deffen Stelle unbefegt, erflürte 

ih zum Haupt derr, K.u, errichtete den 
24, Febr. 1721 den Heil. Synod, dem alle 
kirchl. Angelegenheiten übergeben wurden. 
Er hat jest feinen I Petersburg, ein 
Erzbifhuf hat den Vorfig u. ein Baifer!. 
Minifter, bat ald Oberprocurator bes 
Synode eine verneinende Stimme, Peter 
verminderte bie Klöfter u. get bie 
Einrihtung berfelben, u. ähnliche Reformen 
fanden unter den folgenden Megierungen 
Statt, wie denn Katharina II. 1764 alle 
Kirchen- u. Kloftergüter einzog, zu denen 
Bauern gehörten. »Von größter Wichtiges 
Beit für die r, K. wurde die in neufter Zeit 
gefhehene Vereinigung der vorher mit ber 
romiſch⸗kathol. Kirche unirt gewefenen griedh. 
Epriften (f. u. Union) in den wett, Thellen 
bes ruff. Reihe. Schen nad der 1. Thei⸗ 
lung Polens (1772) ftrebte Katharina I. 
bie neugewonnen Randtheile Polens durch 
bie Religion fefter an Rußland zu Pölten u. 
es gelang ihr, nachdem 1794 der Erzbiſchof 
von Minsk u. 1795 der Biſchof von Mohi⸗ 
lew fi der Ablöfung von der röm, ıt, dem 
Anſchluß an die.r. K. geneigt gejeigt hat⸗ 
ten, über 1 Mill. Menfchen ur 1... übers 
zuführen. Diefe Unirten hatten in Ruß— 
land 8 Bifhöfe: in Lithauen, Orſcha u. 
Brzesc, u, in Polen zu. Chelm. Seitbem 
machten bie weiteren Bereinigungsverfuche 
nur wenige Fortſchritte. "Erft.der Kaifer 
Nikolaus griff diefen Plan wieder ar. Er 
ſetzte zuerſt 1828, nach dein Vorbilde des 
geiftt, Collegiums_zur Fei ung 9 Angeles 
a ber roͤmiſch⸗kathol. Kirche in ’ — 
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Iand, ingrichifbsunirtes@ollegium 
ein, dem der Metropolit ber unirten Kirche 
Mußlands präfidirte. Dann wurden die 
Ritunalbücher wieder ganz in ber alten Kir— 
chenſprache verfaßt, der Ritus den der griech, 
Kirche allmäblıg immer mehr genähert, auf 
den Seminaren den unirten Geiftlien eine 
ganz griechiſch kirchl. Nichtung gegeben ꝛc. 
Nah der poln. Mevolution ging die Um— 
wandlung fehr raſch, von ruff. Seite um fo 
mehr, da der Katbolicismus verdädtig war, 
die Revolution begünftigt zu haben. Doch ger 
ſchah der Uebertritt faft überall ohne Ges 
waltthätigkeit. 1839 geſchah nun die förtal, 
Ablöfung von dem Papft u. die feierl. Aufs 
nahme in die r. K. zu Petersburg, nachdem 
auf einer Synode zu Polozk ſich die Geiftliche 
Feit dafür ausgefprohen u. ein Synodalact 
vom 7. April diefen llebertritt angenommen 
hatte. Die Verwaltung wurde.in der bis— 
berigen Form gelaffen, das griechifch = unirte 
geiftl, Collegium wurde alsweißeruffif@r 
lithauenſches geiftl. Collegium in 
gleiches Verbältniß zum heil. Synod gefeßt, 
wie bas mos kauſche u. georg. Comptoir; Prä⸗ 
fivent befjelben wurde der Biſchof von Lis 
thauen als Archimandrit des Klofters der 
beil. Dreieinigkeit in Wilna. Diefer Vor— 
gang var es, der den Papft, nadıdem ihm 
alle Remonftrationen Dagegen nichts gehols 
fen hatten, zu der Allocution vom 22, 
Nov. 1839 nötbigten, worin er es mit gro= 
ßem Schmerze aus ſprach, dag Millionen Sees 
len dadurch in Gefahr gekommen wären, 
ewig unſelig zu werden.  Glaubend- 
Iehre, Symbole u. Gultus ift denen 
ber griech. Kirche gleich, f. u. Griechiſche 
Kirche « ff. "Dice Stelle des höchſten Pas 
triarhen bat feit Peter db. Gr. 1721 ganz 
ber Kaiſer eingenommen, er leitet den hei⸗ 
ligen Eynod zu Petersburg u, eine Ab⸗ 
theilung zu VeosPau, die neben ihm befteht. 
Der ruff. Clerus befteht aus Klofters 
geiftliben, welche das Gelübde der 
Keufchheit u. bes Faſtens leiften, u. weil fie 
ſchwarz gekleidet gehn, die fh warze Geiſt⸗ 
libkeit (Zihornoje Duhowenftiwo) 
beißen, zu den höhern geiftl. Würden ges 
langen u. nicht beirathen dürfen; u. aus 
Weltgeiftlihen, welche die niedern Stels 
len beBleiten, ſich verheiratben, inden ihnen 
ſelbſt die Che geboten ift, u. ungeachtet ih⸗ 
rerbraunen, zuweilen auch ‚blauen Kleider, 
weiße Geiftlihfeit (Bäloje Ducho— 
wen on beißen. u Die Ordensgeiftlich- 
keit beſteht aus Archiareien (Urdiier 
reien, Prälaten), zu denen bie Mes 
— — Erzbifhöfe u. Biſchöfe 
gehören, deren jeder zwar, ohne unter dem 
Eparchie 
























andern zu ftesn, feine eigne i« 
mit gleicher Macht hat, die aber alle dem 
heil. Synob zu Petersburg unterworfen find; 
es gibt 38 folser Eparbien (Sprengel) 
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Neu-Tſcherkask, Mohilew, Zfchernigoio, 
Minsk, in Podolien, Kiſcheneff, Kaluga, 
Smolensk, Nifhnei»Nowgorod, Kurse, 
Mladimir, Wologda, Tula, Woronefä, 
Koftroma, Arhaugel, Zambow, Oxel, 
Pultawa, in der Upraine u. in Volhy— 
nien Rafan u. Aftradan), in Alien aber 
6, zu Tobolsk, Wijärke, Irkutzk, Perm, 
Penfa u. Georgien, Die 2. Klaffe ber 
fhwarzen uff. Geiftlifeit ſind Arch man⸗ 
driten (Uebte), Igumenen (Prieren), 
Mönde u. Anahboreten, bie verſchie— 
dene Aemter in den Hlöfern verwalten. 
Legtern entfpreden Die Sg menios 
(Priorinnen) u. Nonnen MönksPfö- 
fter, meift vom Orden bes heil. Baſilius, 
gibt es 580 mit etwa 8000 Minden; Nons 
nenflöfter 7 mit 300 Nonnen. Die Mönche 
u. Nonnen werden vom Gtaate erhalten, 
leben aber fehr einfadh. '* Die Weltgeiftlie 
chen, welche ohne in den Saienftand zurückzu⸗ 
treten, fih zum 2, Male nicht verheirathen 
dürfen, ftehn unter den Prälaten ihrer Epar— 
ie, Unter ihnen find die Ober- od, Erz = 
priefter(Protopopen, Protoierei)die 
erften; dann folgen bie Priefter(Popen 
od. Secret, od. Swjafehtfhennie). Au 
größern Kirchen find auch Diafonen, bie 
zwar eine Weihe, nicht aber bie priefterliche, 
erhalten, fo wenig ale die Unterdigko— 
nen, Küfter, Sänger, Kirbenwädter 
u. Glodenläuter. Die Geiſtlichkeit, 
Klöfter u. Schulen zur Erziehung ber Pries 
ſterkinder werden von dem Staate befoldet, 
Die Cleriker find frei von Abgaben; ihren 
Gerihteftand haben fie beim —— dem 
heil Synod, gehören aber in Eibil- u, Eri⸗ 
minalfachen vor die weltl, Gerichte. Ihre 
Kinder find militärpflichtig.  Eitrenrein- 
heit u. wifjfenfchaftl. Bildung u. Aufklärung 
zeichnet die hehe Geiftlichfeit aus, die nies 
dere ift unwiffender u. ungebildet, obſchon 

bieht. Zur Bils 







ift gut, die nicdere Ich 
fammte Geiſtlichkeit fi 
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ten dichh, podal gospodl (gib das, Herr). 
Den Befang führt eine gewählte Kapelle, 
jeboch ohne Orgel, aus. '? Geihnigte Bils 
der, außer Statuen ber Engel, gibt es in 
der ren K. nit, f. u. Griechiſche Kirche. 
Die Bilder find meift im alten byzantin, 
Styl auf Goldgrund gemalt, bie Dinters 
wand (Bilderwand) des erhabnen Theile 
ift oft ganz mit Gold bedeckt. Ueber die 
Taufe der r. K. f. unt. Taufe, über bie 
Spendung bed. Abendmahls, f. d. is u. 
Meſſe ı. Zu ben relig. Hundlungen gehört 
das Kreuzſchlagen, f. u. Kreuz 4) nu, 
bas Lichtanzünden vor den Heiligenbils 
bern, "Die Fefte bat die r. K. mit den 
andern hriftl, Eonfeffionen gemein; eigen 
ift ihr die Wafferweihe (Jordangfek, 

reuzgang), jährlih Smal, im Winter, 
im Frühjahr u. in der Mitte des Sommers, 
wo bie Heiligenbilder in das Waller ge⸗ 
taucht u, diefes dadurch geweihet wird (die 
gemeinen Leute nennen es Göttervafchung) ; 
mande Sitte bei der ſehr lauten u, ges 
räufebvollen Keier des DOfterfeftes ıc. 
die Obftweihe am 6. Auguft, wo das Obft 
geweiht u. nun zum Genuß wohlthätig ges 
balten wird; die Heerdenweibhe am 28, 
April, wo das Vieh die Weihe erhält u. 
das ausgetrieben wird. Eine Perfonenweihe 
ift das Moleben, wobei ber Priefter in 
der Kirhe über die Perfon fingt, betet u. 
fie. beräudert, gewöhnlih am Nanıensta 
vorgenommen. Ein eigenthüml. Feſt ift de 
am 7. März in der kaſanſchen Kirche zu 
Petersburg unter großem Zulauf des Volks 
gefhehende Berfluhung der polit. u. 
kirchl. Keger; Predigten find felten u, was 
ven einſt ſogar verboten ; die wenigften Kir⸗ 
hen haben Kanzeln, Der ganze Gottess 
dienſt wird in ber .altjlavonifben Kirchen 
ſprache gehalten u. ift dem Volke fo unvers 
ftändlich, wie die latein. den Bathol. Gemein⸗ 
ben. Die ungeheuere Strenge des Faſtens 
wirb jegt mebrfah durch Dispenfationen 
gemildert. "Bon den. Sekten f. u. Raskol⸗ 
niten.u. Bogomilen. ABgl, Sohn Glenking, 
The  rites and. ceremonieg .of the grek 
church.in Russia, 1772 (deutſch von Fans 
fing) 5; Bellermann, Abriß der ren K. nad 
isrer Gedichte, Glaubenslehren u. Kirs 
engebräuden. . (Wth.u. Lb.) 

Rüssische Leinen, ſo v. w, Flis 
miſche Linien. J 

Rũssis ehoe Literatũr. l. Allge⸗ 
meines, 1. Periode. Von der Grün- 
duug des Reiche (9. Jahrh.) His Pe- 
ter d. Gr. ¶ 18. Jahrh.). '* Krft um die 
Viitte des d. Jahth. wurde durch Einführung 
des Cyrilliſchen Alphabets die Schrift be= 


kannt. In Diefemlangen Zeitraum blieb die D 


ruſſ. Sprache auf. der niedrigen Stufe einer 
Umgongsſprache ftehen, da ſchon feit ber 
Cyrillſchen Bibelüberfegung das: Altſlawi⸗ 
fhe zur Schriftſprache auch: für weltliche 
"&egenftände erhoben worden war. Weber 
bie damalige.@eftalt ber ruff. Sprache läßt 
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ſich nur aus einzelnen Bolkslirbern u; 
Sagen urtheilen, bie fih durch Tradition 
erhalten Haben. Noch nicht fo reich an Aus⸗ 
brüden zeigt fie Ihren ſpäͤtern Kormorganis« 
mus u, bewundernswerthe Bieg» u. Bilde 
ſamkeit fhen im Keime. Zur dt der Mon« 
golenherrſchaft ließ bie Sprode ſich viele 
mongol. Wörter auftringen, die noch jegt 
gebräuchlich find. Was an literar. Erzeug⸗ 
niffen aus biefer Periode bekannt ift, wie 
Chroniken, biftor. Schilderungen, 
Hirtenbriefe, grammat, Schriften 
2c., war in ber. Kirchenfprade (f. u. Sla⸗ 
wifhe Sprahen) gefchrieben u. blieb dem 
Volke ganz fremd. 2, Periode, Don 
Peter d. Gr, bis Ulerauder 1. "Auf 
Befehl Peters d. Gr. mußte das Slawiſche 
a!s officielle wie als Schriftfprade dem 
Ruſſiſchen weichen, u. ſogleich fanden ſich 
aud Männer, welche die Volksſprache ſchrift⸗ 
ftelleriih cultivirten; daher dalirt fih bie 
r.%, erft feit Peter d. Gr. Uber freilid 
die Schnelligkeit, womit der Ezar eine Lit. 
eingeführt fehn wollte, ließ nicht Zeit, eine 
nationale zu bilden, fondern fie wurde nach 
der Lıt. der Binder, die er gefehn, bef. nad 
der deutfchen, holländ. u. franz. ſogleich gia 
macht. Unter jenen Schriftftellern war der 
frübeften einer Kantewir, ber thätigfte 
aber u, einflußreichfte jedenfalls Lomonnfs 
foff. Das Slawiſche wurde freilich immer 
noch als eine reichhaltige Quelle betrachtet, 
der man bef. Wörter u. Formen für die 
ernfte u. pathetifhe Schreibart entlehmen 
müffe, allein gegen das. Ende biefes Zeit⸗ 
raums nahm die Geſchmacksmengerei u. un⸗ 
bedadhtfame, unkritifhe Nachahmung alles 
Fremden, vorzügl. des Franzöſiſchen, auf 
eine höchſt unwürdige Weife uberhand. In 
der Profa galt als höchſtes Biel die Kunft 
eines verwidelten, lang ausgefponzenen 
Meriodenbaus, während ber Dichter fid 
bie —— in der Nachbildung aller mög⸗ 
lichen Metra aneignen zu müſſen glaubte. 
So entfernte ſich die ruſſ. Sprache im Geiſte 
wie in der Form immer weiter von der Na⸗ 
tionalität, u. dieſer aufzuhelfen war auch die 
von Katharina Il. am 21. Oct. 1788 errich⸗ 
tete Akademie weder im Stande noch auch 
wohl Wiilens, da diefelbe größtentheils aus 
Ausländern u. ſolchen Einheimiſchen bes 
ftand, weiche nur dem Fremden Beifall zoll⸗ 
ten. Eine typograph. Geſellſchaft 
wurde unter derfelben Regierung von Mos 
witoff gegründet, In diefer Zeit waren 
bie Erzeugniffe der Lit, nichts. weniger als 
national, welche fremde Einflüffe auf bie 
Bildung der Sprache wirkten, biefelben 
wirkten auf die Literatur; im &pos u. 
rama herrſchte der franz. (claff.) Ges 


ſchmack, in dem lyr. Gedicht dedte die Ar⸗ 


muth an Gedanfen der Reihthum an mytho⸗ 
log. Namen, bef. bie Ode wurde cultivirt. 
Dod begann fhonjegsDerfhuwin als na⸗ 
tionaler Dichter u. die entftchende Jour⸗ 
nalliteratur auf. die Maffe bes Volks 
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eln zuwirken. 3. Periode. Don Alex⸗ 
ender I. bis auf die neueſte Zeit. "Un 
der Schwelle diefer Periode ſteht der zu feis 
ner Beit allgemein. gefeierte Held ‚der ruſſ. 
Proſa, Karamfin, welcher durch Die Nae⸗ 
rlichkeit, den Fluß u. die Durchſichtigkeit 
feines Styls, vorzuͤglich in den Briefen eis 
nes ruſſ. Reifenden, 11. in feiner. ruff. Ge⸗ 
(ion das höchfte Erftaunen erregte u, die 
eltfanıfte Nachahmung erwedte. Auch in 
der Poeſie hatte er großes. Verdienſt, we⸗ 
niget als Dichter, ſondern mehr, indem er 
fie von den falſchen Schimmer, dem fremdz 
mytholog. Reihthbum u. der. Aufgeblafenz 
beit befreite. Er führte die Lit, in das Leben 
ein, war aber nicht: frei von Gentimentas 
lität. Uehrigens hatte er das Geheimniß 
feines Etyls den Deutfchen, namentl. Wies 
land, abgelernt, w. feine Profa war nichts 
weniger ale national, ja er that der ruf. 
Sprache bisweilen geradezu Gewalt an, in« 
dem er. fie zur Aufnahme ausländifcher 
fprüchwörtliher Redensarten ziwang. Wenn 
demnach durch ibm die. ruff. Sprade an Ges 
fchmeidigkeit, Eleganz u, Bielfeitigkeit uns 
gemein gewann, fo war fie Dagegen, vor= 
süglih durch die, Schuld feiner unmäßigen 
Madhtreter, in großer Gefahr, völlig germas 
nifirt zu werden, zumal da man nun aud 
aufgehört «hatte, : aus dem Altſlawiſchen 
Nugen zu ziehn. 1% Diefem Unweſen zu 
ſteuern u. ber ruſſ. Sprace ihre Nationals 
elemente fihern trat der Minifter ber 
Volksaufklaͤrung, Schiſchkoff, mit einem 
nicht unbedeutenden Anhange auf, u, biejer 
Echritt hat gewiß jene Reaction herbeifuͤh— 
zen helfen, welche in der neueften Zeit von 
der Act nationalen mosfowit, Schule 
gegen bie, fremden Einfluffe fi bingeben- 
den Sournaliften u. Schriftftellern in Pes 
tersburg (Metersburger Schule), wie 
Bulgarin,:Gretfh u, A., ausgegangen if, 
u. als deren. Vorläufer, neben Dmitrieff, 
Schukoffski, Gribojäbdoff ar. naments 
lich Puſchkin zu betrachten ift, obſchon auch 
in der vorhergehenden Periode es nicht ganz 
an voltschümlichen, wenigftens Dichtern ges 
fehlt bat, die die Sprache aus bem Munde 
des Volks nahınen u. für daffelbe veredel⸗ 
ten, fo u. U. der ächt populäre Krüloff, 
in deſſen Kabeln ber nationale Geift mit den 
—— Formen im ſchönſten Einklang 
ebt. Unter den nationalen Dichtern ſtand 
Schukoffski oben an; er führte ben Ge⸗ 
ſchmack aus der Baramfinfhen Sentimenta« 
lität zu wahrem Gefühl. Energie hatte das 
ruff. Bolt in den Jahren des Kriegs mit 
anfreich. gelernt, eine höhere Stufe der 
‚Bildung auch die mittlere u. niedre Klaſſe 
auf er ee land erfties 
gen, An die Stelle der vorhin def. gefung- 
nen Obe traten jegt freiere Formen der 
Poefie, bei. bie —— Romanze Bal⸗ 
lade. Die Zurüdbildung ber ruſſ. Sprache 
ur Nationalität aber immer aufdem Grunde 
‚der von Außen her erworben Vollkommen⸗ 


ber Ruſſen im K 


Russische Literatur 


heiten zu befördern, läßt die Regierung, 
allermeift feit Nikolaus, fich eifrig angele» 
gen fein; u. nichtnur, daß die Eriernung 
der ruff. Spracde in den Schulen, felbft der 
deutfchen Provinzen, auf Baiferl, Befehl auf 
das forgfültigfte betrieben wird, fo gewinnt 
diefelbe von Jahr zu Jahr als: Eonverfa= 
tionsfprache aud in den hoͤchſten Ständen 
an Anfehn u. Ausdehnung. » Schon ift bie 
vollkommne Kenntniß derjelben unumgäng- 
lih nöthig für Jeden, der ein Öffentl. Amt 
bekleiden will, u, die Beit ſcheint nicht fern 
zu fein, wo fie auch in den deutfchen u. poln 
Provinzen als offictelle Svrache ſich geltend 
machen wird, In der, neuften Zeit: hat fich 
bef. die Lit. durh Novellen iu.felbftitäns 
ige Erzeugniffe der dramat. Poeſie bereis 
chert; die prof. Kit., deren Erzeugniſſe jetzt 
bei weitem an Zahl die der poot, übertrifft, 
ift am reichften ausgeftattet durch Werke der 
Gefhichte, vorzüglich der ruff., dann mit 
Merken der utilitar. Richtung, als Lehre 
bücher, Encyelopädien, Realſchu— 
len ꝛe. Das Heberfegen der Bücher 
fremder Literaturen wird noch fortgetries 
ben, allein die Heberfegungen machen höch— 
ftend + der Originalfchriften aus. Mehrere 
gute Erzähler haben auch in neuſter Zeit 
angefangen, Erzählungen in Pleinruff. 
Dialekt zu fchreiben u. jo diefen zur Schrift⸗ 
ſprache zu erheben, $ wu ll. Die, ein zel⸗ 
nen Faͤcher der Literatur: -A) Poe⸗ 
en Der- ruff. Naturgefang kennt weder 
eime, noch Aſſonanzen, noch eine beftinumte 
Syibenzahl der einzelnen Verſe, fondern 
richtet fidh blos nach dem Gefey der Beto⸗ 
nung. Die Profodie: für die höhere Poefie 
bat Kantemir feftgeftellt, der. audy zuerſt ges 
reimte Gedichte machte; Bon allen antiken 
Bersmaßen bat am meiften der durch Gnä⸗ 
ditfch in feiner Weberfegimg des Homer ein- 
geführte Herameter »Billigung us Nachah⸗ 
mung gefunden. »4) Epos. Die Ge: 
dichte der. Heldenfage ausgenommen (f. unt. 
11) fing das: Epos erft durch Lomonoſſoff an 
bearbeitet zuwerden, dieferbeichrieb bie Tha⸗ 
ten Peters d. Gr.; für Rußlands Homer galt 
lange Cheraskoff, ber Verf, der Noffiade 
u. Wlademirs; den Ruhm ‚machte. ihm 
Derſchawin (1748— 1816) ftreitig. in ber 
Erzählung der Thaten Ruplands unter Kas 
tbarinen; Petroff befang die Thaten ber 
NRuffen gegen die Türken, ein Ungenannter 
die Befreiung der- Ukraine) von der poln. 
Zerrfchaft dur Chmelnizki, Petersb. 1830; 
Polefcheieff beihrieb:in einem erzählen 
den Gedicht (Erpeli u, Tſchirjurt) die Tha— 
* osk. 1832; ur 
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ffobe des M Mal. 2° 











J 


das Nationale 
MRußlan u. Ljudmilla; Baron Rofen |d ieh 


Gattung IR Die 


Russische Literatgr 


Schoͤpfung der Welt von Sofoloffsti, 
Moskau 1832, “ Neicher als an Epopsen ift 
bie r. 2. an h) Ineifchen Gedichten, in 
denen jedoch felten dichteriſcher Geift zu er⸗ 
kennen ift, Auch hier eröffnet Lomonoſſoff 
bie Meihe, er ift der Schöpfer ber lyr Vers⸗ 
maße, er bichtete Oden u. ahmte Davidfche 
Pſalmen nah. Oden dichtete noch Ehes 
raskoff, Bobroff, Petroff (auf die 
Siege Katharinens), Lieder Sumarxkoff, 
Derfhanin, Kapnift (fk 1813). Seit 
Dmitrieff zähft die lyr. Poeſie ausaes 
zeichnete Dichter; er ſelbſt u. Glin Eur fchrieb 
in Blaff. Sprache voll Leben u, dichterifchen 
Schwunyes mehrere Oden u. Lieder, die 
fogar zu Volksliedern wurden, eben fo ein 
großer Theil der von NeledinsfisMes 
letzkiz Batjuſchkoff (Werke, Petersb, 
1817, 2 Bde.) berechtigte zu ſchoͤnen Hoff: 
nungen, allein er ift bei den Verſuchen ftes 
hen geblieben; berühmt find Oden von Gabr. 
Dertihawin (geb. 1743, ft. 1816) ; Weil, 
Kapnicft (geb. 1756, ft. 1833) Iur, Ges 
dichte, Petersb. 18065 Raramfin, der Ge—⸗ 
ſchichtsſchreiber;/ Schukoffski (bef. aus⸗ 
gezeichnet durch feine Sänger im Lager ruff. 
Krieger); Kosloff, Pufhkin, Baron 
Delwig (ft: 1831), der bef. treffl. Wolke: 
lieder gedihtet; Polefhajeff (Gedichte, 
Most. 1832); N, Jafykoff (Gedichte, Pes 
tersb. 1835). Schukoffsti, Fürſt Wjas 
femsti(geb. 1992), Baratjinski, Bats 
uütſchkoff, Dmitrijeff, Ehwoftoff, 
Be (Gedichte, Per. 1837,.2 Bde.), 
enediktoff, Aler'Elimofejeff, Luc, 
Jakubowitfſch Gedichtſammluͤngen hei⸗ 
—9* Stiebotworenyn. Ruſſiſche Naturdichter 
nd die Bauern Stäpufhein, Mid. Sus 
banoff, Jeg- Alipanoff, Kolzoff 
—— Most. 18335)60) Die Elegie 
at wenig Bearbeiter'gefunden, außer Sur 
marokoffs Verſuchen find beſ. Batju ſch⸗ 
Poffs erotiſche Elegien Bolaäjuſchkoffs 
Elegie an Eypo) Barartindfi u, Schu⸗ 
koffskirgu nennen. “Die a) Satyre 
erſcheint een dem eigentlichen Bes 
ginn dev von B;5 Fürft Kantemir vers 
fuchte ſich zuerſt darin u, 
in gereimten Ver 
rungen ſeiner Ze 
Horatius u. Boileau; ihm folgte ohne Glüd 


Boileau auch in e) Epiftel 65 Su⸗ 
mirotoft farb and elune Epiftein; in 






edicht baßen fie) bie Mulfen dic Jin 
ucht, u. Lomonoffo ji en ber Verfe, 


nefy: ® Lehr⸗ 
— 
u. Cherasfoffe te der Willens 
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haften find die einzigen ber Art, bie auf 
ruf. Boden entfprungen find; doch hat fi 
auch Wojajtoff darin verfucht. * Die gi 
Alop. Wabel wurde inehr bearbeitet; e6 
gibt deren vom Lomonoffoff, Sumas 
roßoff, Dmitrieff, EHemnifter, bef. 
von Krüloff(ruff. u. franz. herausgegeben 
vom Grafen Orloff, Par. 1825), aud von 
dem Naturdichter Alipanoff. Die h) 
romant. Poeſie bar in Rußland wenig 
rüchte getragen; das Studium fremder Poe— 
en diefer Gattung veranlaßte Schukoffsti 
zu einigen Berfuhen in Balladen, in 
denen er Bürger u. Schiller nahahmte, 
Auch Muramieff dichtete deren; das bes 
rühmtefte romant. Gedicht ift Duſchenka von 
Bogdanowitfch (1778), weldhes ſchneü 
nad einander mehr. Auflagen erlebte u. ganz 
Eigenthum des Volks wurde. Homanzen 
fhrieb Neledinskis Melesti. Indem 
1) Idyll verfuchte fih VD ersläßoff, 
Bernie: Meſchtſchefoki, bef. Nik, 
njeditfch (ft. 1833). Dafür ifkdier, £, 
reih an k) Volfsliedern w. Sagen. Die 
ruf. Volkslieder fpreben edyt national 
Freude u. Kummer, jugend, Kedheit u. 
jungrräulihe Munterkeit aus. Die Sagen 
fheinen auf eine zufanımenhängende Volkes 
fage binzuweifen, die urfprünglich vielleicht 
in einem großen Epos vorhanden war, u, 
gehören den Jahren 1015 — 1224 an; von 
altflawifher Mythologie finden ſich noch die 
reinften Anklänge, '?* Der Mittelpunkt dies 
— Sagenkreiſes (Heldenfage) iſt Fuͤrſt 
ladimir (der Stifter des ruff. Reich— 
durch die Bereinigung der Provinzen Kiew 
u.Nowgorod, erfter hriftl. Fürſt ur. Krieges 
held) mit feinen Rittern, ähnlich dem fränß, 
Karl u. engl. Arthur. Der Inhalt der Hels 
denfuge ift folgender: Tugarin fordert 
Race von Wladimir, weil diefer feine Tochs 
ter ohne Erlaubniß geheirathet; Tugarin 
wird von Rogdai (der ungeboren w. feiner 
Mutter aus dem Leibe gefchnitten ift) ges 
tödtet, Der 2, Held ift Jiga, welder den 
Mäuber Nachtigall, der die Wege unficher 
machte, erlegte (Rußlands Hercules) ; Tich us 
rilo, eines Sattlers Sohn, ift der Drachen⸗ 
befampfer; Dobrina wird von der Zaus 
berin Marina in einen Stier verwandelt, 
u. kann nicht eher von ihr erlöft werden, 
als bis fie Ehriſtin geworden ift. Unter die 
den Helden feindlichen Werfen gehört Kaſch— 
tfchei, ein mißgeftaltetes, wunderliches u. 
ftarfes Weſen, bef. in Zaubereien ftart; 
er entführt die ſchöne Milolika u. hält fie 
auf feiner Burg gefangen; fie wird erlöft 
von Tſchurilo, der unterftügt durch die Here 
Jaya Baba in die Burg des Kaſchtfchei 
dringt u. das Mädchen entführt; da Kafch⸗ 
tſchei den Tſchurilo verfolgte, wurde ein Hüs 
gel auf ihn geftürgt, u, feitdem wandelt nur 
ein Geift umber, Mr Ernftern Inhalts ift das 
ied ber Beldenfage, in welhem die Riebe 
Bladimirs u, feinee Sohnes ia ur 
Swetlana bargeftellt wird, die endl — * 
o 
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Sohn noch heiratdet; u. feine Verhältniffe 
zur Rogneda,,die er bald nad der Ders 
mählung verftieß u. nachher in Gefahr kam 
von ihr ermorbet zu werden; Jfiaslaf 
Branche u. Wladimird Sohn, rettete die 
utter vor dem Zorn bes barüber entrüftes 
ten Vaters. Außerdem werden in den ruf). 
Molksliedern die Helden Filipatu. Tſchi— 
nagrip genannt, bie Entführung der Stras 
— u. die Hochzeit der Deffginiwa 
erwädnt. Das deutſche Gedicht: Fürſt Wla— 
dimir u. ſeine Tafelrunde, Lpz. 1819, iſt eine 
Nachbildung der Wladimirsſage, entſtanden 
aus Rumänzoffs Sammlung altruſſ. Lieder. 
Eine gleihe Sammlung veranftaltete Zürft 
Berteloff, Petersb. 1322, 2 Bde., u, viele 
der neuern nationalen Lieder, die Liebe u— 
Krieg, Felt u. Spiel befingen, u. von denen 
viele den gefeiertften Dichtern Ruplande als 
ebhören ». noch jegt in Anfehn ftehen, finden 
—* in Oſtolopoffs Wörterbuch der alten 
u. neuen Dichtkunſt, Petersb. 1811. Das 
älteſte Nittergedicht ber r. 2. iſt Jgors 
Bug gegen die Poloffzer u. Rede an 
Igors ‚Heer, aus bem 12, Jahrh. von unbe 
Fanntem Verfaffer; das Gedicht wurde 1796 
von dem Brafen Muſſin-Puſchkin aufges 
funden u. Mosk. 1800 u. ö. herausgegeden, 
deutfh von Eederholm, Mosk. 1525, neus 
ruff. von X. Weltniann. "Die I) poet. 
Grzählung, zu der reicher Stoff in den 
alten Sagen vorhanden ift, iſt bearbeitet 
worden vrn Sumarokoff, Krüloff, 
Bartjiufhkoff, Dmitrieff, Schu— 
koffeti, Puſchkin (der Gefangene im 
ge Baron Nofen (Marina, der 
erurtheilte, die Tochter Bodunoffs, Most, 
1828), Radiwanowski (der Gefungne, 
1832), W. Bathurin (Fftuplenie 1833), 
Pobclinsfi. Uuin) Nonan u. Nos 
velle. Eigentlich fehlt der Roman in der 
ren 2, ganz u, nur Novellen ann man 
etwa annehmen, Sie zeichnen ſich bef, durch 
‚Kürze aus, da ein fogen. Roman 20 — 30 
Seiten lang ift u. ſolche von 100 u, drüber 
in 3—4 heile zerlegt werben. Zuerſt 
wurde ber Roman von Ruffen im 16. Jahrh. 
inter dem RNamen von Mährchen bearbeis 
tet. Diefe Maͤhrchen waren eine Art Sas 
ge, mit hiſtor. Hintergrunde, u. fie find 
entw, dem Sagenfreife von Mlademir u. 
feiner Zafelrunde, od. dem Kreiſe der ta- 
tar. Zeit, od. auch dem wefll. a 
entnommen, unter welchem legtern die durch 
Polen eingeführten franz. = beutfchen Sagen 
au verſtehn find (3.3. die 7 Simeone, d. 5, 
te Haimonskinder). Solhe Mähren find 
gefammelt, Petersb. 1832 u. fortgef. 1885 
von dem pfeudonymen Koſaken Wlad, Lus 
ansfi (Dahl). Driginalromane 
Parieben zeſtjuſcheff, vorallenaberBuls 
ge38. bet Pie aus dem Leben fchöpfte, 


—— She 
he‘ aber ißbrauch⸗ u. Gebrechen 
der uieberen Verwaltung a 


ufbed 
— Lüberf, von Ditchep, Peleıoh 
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1830, 2 Bde.]); MW. Uſchakoff, Kirgis 
Kaiſchak, ein kirgiſ. Roman, Moe, 1830, 
2 Thle; M. Sagoskin, Juri Milofs 
laffski u. Roſtlaffleff (etztres überſetzt von 
E. Göhring, Lpz. 1832). Früher fon Ka⸗ 
ramfin: die arme Elite; die Infel Borns 
bolnm ; Briefe eines ruff. Reifenden, Mos⸗ 
fau 1797, 4 Thle. ee von J. Ride 
ter, &p3.1800);, Schukoffski, Benizki, 
Glinta, Nik. Gretfh (Ausflug eines 
Ruſſen nad Deutichland, in Briefen); die 
neuften: Pufhtin (Eugen Dnegin [in 
Verfen )); P.AtrefhEkoff(Byli, d.i. wahre 
Geſchichte, Peterb. 1838); Kalafhnikoff 
(Dotsch Kıypma, die Tochter eines Kaufe 
manns, ebd. 1832, 4 Bde); P. Swinjin 
(Schemäalins Gericht, bifter, Roman); 
Jwan Kosloff (die Wahnfinnige, ebd. 
1830); Konft. Maſſalski (die Schügen, 
ebd. 1852, 4 Bbe., der famenie Kajten, 
1833); Al. Or loff (die lebendigen Todten, 
Most. 183%, Flucht des Pet. Wiishigin 
[ein fatyr. Roman], ebd. 1832); Jw. Las 
ſchetſchnikoff (die Eroberung Livlands, 
ebd. 1832, 4 Bde.); AL Schiſchkoff d.3., 
$ 1833, fchr. Gruften im 3. 1812, 1832); 

w. Kulſchinski (Fritzchen Motowilski, 
1833, ein ufrain. Roman); U. Weltmann 
(der unfterbl. Kaſchtſchei, 18383); W. Karl⸗ 
bof (Erzählungen u, Novellen, Pet. 1832, 
2 Bde; M. Marfoff (die Infurgenten, 
1832); Beſtjuſcheff (pfeud. Marlinsti, 
Novellen u. Erzählungen, Pet.1832 f., 5 
Thle.); Dahl, Korf, Fürft Odojeffski, 
Shtfhufin u, die Verf. von Erzählungen 
in Pleinruff. Sprache, wie Gogol, Gre⸗ 
bento, Kwitka, der pſeud. Osnowias 
nenko. Kukolnik machte (1844) in Berns 
foffsti den Anfang mit dem Kuuſtroman, 
u, Charmadabanoff fchrieb in demfelben 
Jahre den fatyr, Roman: Durbbrud 
auf dem Kaufajus. Humorift. Skizzen 
aus dem Leben Mostaus fhrieb Sagos- 
Pin, Welts u. Lebensſtizze Wlad. Woit 
(1844). m) Als der Anfang der Litera⸗ 
tur im Fach des Drama können die Auf⸗ 
führungen biblifher Geihihten von kiew⸗ 
ben Studenten unter dem Metropoliten 

.Mogila im 16. Jahrh. angefehen wers 
den ; dieje zogen während ber Ferien in 
den Städten umber u, ergögten das * 

















blikum mit Darftellung der Eſther, bes H— 
Bund j 5 nen * om 

ie erften jlawiih= ru en Dramen war 
ren von dem Mönh Simeon Polozki 
(1628 — 80), welce erft in der ſlawiſch— 
griech.-lat. Akademie, dann auch am 
gegeben wurden, 3. B. von bem verlernen 
Sohn, von dem König Nebuladnezar. !**16% 

ab eine nah Moskau gekommne beutfche 

ruppe vor dem Ezar Alere Micha omitfe 
einige Vorftellungen. Unter biefe ja’ 
wurde aud die erfte weltl. Kon 
Ueberſetzung von Molteres Arzt i 
len ins Slawiſche überfegt u. am$ or 
der Prinzeffin Sophia u. Abeligen | 
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führt: Peterd, Gr. that für die Berbefrung 
des Theaters nichts; die geiftl. Dramen 
wurden in den Seminarien fort aufgeführt, 
aud behandelten einige die Haupfbegebens 
beiten der Zeit. 1730 wurde am Hofe das 
italienifche, 1738 das deutſche Thea— 
ter errichtet. Seit Lomonoſſoff wurden 
auch Originaldramen verfaßt, aber in ſeinen 
Tragödien herrſcht noch der lyr. Tom vor. 
Seitdem 1745 die Cadetten des Landcorps vor 
Eliſabeth ein ruſſ. Stück aufgeführt hatten, 
wurde ein ruſſ. Theater gegründet, Der 
Bater bes ruſſ. Drama iſt Sümarakoff, 
denn er ſchrieb zuerſt Nationalluſt⸗ ı. Trauer⸗ 
ſpiele, aber nach der Regel der franz. Schule, 
Fedor Wolkoff (Sohn eines Kaufmanns, 
geb. 1729, ft. 1164) wur der Director der 
erften ruff. Schaujpielergefellfihaft zu, Ja—⸗ 
roslaw u, brachte Sumarakoffs, deffen Stüd 
vorher durch adelige Perfonen bei Hofe pris 
vatim aufgeführt worden waren, erftes 
Schaufpiel Khoref auf feinem Theater zur 
Aufführung. Wolkoff felbft, ein trefflicher 
Schaufpieler, fpielte mit u, bewirkte der 
Aufführung fo gfinzenden Erfolg, daß die 
Kaiferin Elifaberh ſie auch vor fich fpielen 
ließ u. Wolkoſſs Theater 1756 als Huftheater 
annahm, an dem Sumarakoff Dirertor u. 
Molfeff erſter Shaufpieler ward. Siebradhs 
ten nun Sumarafoffs. Hanılet, Sinaf u. 
Truvor, ben falfchen Demetrius, Zemira u.a, 
Zrauerfpiefe, auch Sriginalluftfpiele auf die 
Bühne (vie in Weſten durh Papadopulos 
franz. —— bekannt wurden). Unter 
Katharina IH. wurde das ruſſ. Theater ein 
Öffentlihes. Die vornehme ruf, Welt pflegt 
dasnationale Thenter nicht fleißig zubefuchen, 
vielleicht weil man das Nationale, aus Neis 
gung zu dem vorberrichend franz. Geſchmack, 
wenig liebt. Trauerſpiele fhrieben noch: 
Kruß a4 Eoi (Poscharsfoi, Elifabeth), 
Cheräsfoff (die venet. Nonne, Marthefta 
u. Phalejtra, Borisioff, Julian der Rene— 
gat, das. befreite Moskau 2c.), Kapnift 
(Untigonus), Schafofsfoi, Delmwis, 
Cheraskoff, Knaͤſchnin (Roflaff, Dido, 
die Gnade des Titus, Mladiffan, Wadimir 
u. Jaropolk, Sophonisbe) u. mehrere ders 
felben Haben ſich no bis jeät auf den Bres 
tern erhalten; Oſeroffs Zragödien rd 
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Kukolnik (Torquato Taſſo). Das erfte 
nationale Waudeville, Melniẽ (der Müls 
ler) dichtete Kruloff, ihm folgten bef. Fe— 
doroff, Koni,2onstiu.%. Das neuefte, 
mit ungeheuerm Entbuffasmus aufgenome 
mene Vaudeville ift die Bäckerſtube od. der 
Deutfhe in Petersburg von Karafygin 
1844. "Auch die Oper, die zuerft 1764 dur 
Sumaradoff auf das rofl. Theater fam, 
hat nach bemfelben mehr. Bearbeiter gefuns 
den. Koni gibt eine Theaterzjeitung heraus, 
Huch werden noch immer viele fremde, bef, 
franz. Bühnenſpiele überfegt. »29) Unter 
den Pleinern Gedichten hut Das Fpigramm 
an Sumarafoff, u, beffer an Fürſt Wijus 
Baer (unt. den Namen Ehufoffeßi) 
Bearbeiter gefunden. gl, Bowring, S$pe- 
cimens of the russian poets, Eond, 1821 (2. 
Aufl); Dupre de Er. Maure, Anthologie 
russe, Par. 1823, Den erften Ruſſ. Als 
manach, der Polarftern, gab Beſtiuſcheff u. 
Rüläjeff 1823 heraus; Dunn Baron Delwig, 
Säwernije Zwetii (Nordifhe Blumen) fett 
1825; für 1832 erfchienen die Mufenalnas 
nache: Cinthija zu Moskau; UÜkrainskoi 
Almanach (Almanahb aus der Ukraine) zu 
Chartew ; zu Peterdburg r Alzlona, von Bas 
ron v. Rofen; Neffski Ahın. (Ulm. von der 
Newa, von E. Aladjin); für 1853 Kometa 
Beiy Ruski Alm. von Dertel u. Gleboff; 
B) Proſa. "ar Die Beredtiamfeit 
bildete fich zuerft In der Kirche, erhielt aber 
bier jene ſchwülſtige u bombaſtiſche Beyands 
(ung, die in den Homilien von Prokopo— 
witſch, Gedeon, Piaton, Anaftafi, 
Gesrgi, Lewanda, Michail, Filarer 
u. %. den Mangrl an Gehalt verbergen 
mußte. Unter den weltl. Reden zeichnen ſich 
bef. die von@omonoffoff, der den rhetor. 
Styl zuerft ausbildere, u. Karamfin aus, 
Bol, Katichenoffsft, Blick auf die Fortfchritte 
der ruff. Beredtfamkeit in der erften Hälfte 
des 18. Jahrh. im Europaäiſchen Verkündiger 
1813. 92 Philoſophie. Für das Ge— 
beihen der Pailoſophie find bie ruff. Vers 
haältniſſe dutchaus ungeeignet. Selb das 
Weſen derfelben ift dort fo unbefannt, daß 
man überhaupt fraymentar. Reflerionen über 
allerlei Wiffenfchaften mit dem Namen Phis 
Iofopbie belegt. Daß Einzelne die Syſteme 
deutfiher Philofopben zum Studium gemacht 
haben, fpricht nicht dagegen. Bekannt iſt 
SidonsPfig Einleitung in die Philofos 
phie; Kedroff Philofophie der Natur ; als 
Sorachphiloſoph jeihnete ih Aller. Shifch« 
Poff aus, feine Unterfuchungen über die 
Sprade erſchienen überf. Petereb. 1326 f., 
2 Th. *Ausgezeichnet ift die r. &, une) 
Reiſebeſchreibungen, zu denen fie durch 
ihre, fchon feit dem AT. Jahrh. ın Sibirien 
ic. gemachten Niederlaffungen den Stoff ers 
hielten, von denen bef. die von Krufens 
Gert: Galoffnin, D.v, Kogebue, 

afareff, Bellingshaufen u. Mafs 
fifjeff, Wrangel, Belltngshaufen 
(Meltreife), Ro fen erwähnt zu werden ge 
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dienen. Bon andrer Reifeliteratur ift aus 
neufter Zeit zu bemerken: Murawjeff⸗ 
Apoftol (Reife nady Syrien 20.1832; Wan⸗ 
derung nad den heil. Orten im Vaterland 
1837), Gretſch (MReifebriefe aus England, 
Srankreih u. Deutfchland 1839), Bulgas 
rin (Beihreibung einer Sommermandrung 
durch Finland u, Schweden 1839), Noroff 
(Reife in das gelobte Land 1836), Damis 
doff (Reife durch Griehenland u. Kleins 
afien en). Pagodin (Ein Jahr in ber 

reimbe { eife durch Deutfchland, Italien, 

chweizj 1844), Fürſt Mitfhersfi(Rei« 
fen aus ben Rheinländern u. der Schweiz 
1834), Tſchukin (Reife nad Irkutsk), 
Tſchichatſcheff (Mitt über die Pam⸗ 
pas von Buenos Ayres 1844), dann bie 
1844 anonym erfchienenen Briefe eines Reis 
fenden aus Perfien u. ber Wandrer zu 
Sand u. See (Reife in Mittelafien). Ael⸗ 
tere Reifebefchreibungen fammelte Wlaftoff 
1837, Auch Reifen in naturhifter. Inters 
eſſe, bef. im ruff. Reich felbft unternommen, 
beguͤnſtizt u. unterflügt die si x. 
2 Meier aber als alle Zweige ber r. £. ift 
das Gebiet der A) Gefchichtez; bier gibt 
es Reibsannalen, Jahrbüder, Ehros 
niten rd ‚ bie man bef. in Klös 
ftern, Archiven, ſelbſt in Privatbibliotheken, 
vornehmlich in Nowgorod, Kiew, Moskau, 
ee Wladimir, Arhangel u, a.D, 

ndetz aber zum großen Theil find fie nur im 
Manufeript vorhanden, u, im Kriege 1812 
find deren viel a. — Der Bater 
der ruff, Geſchichte ift Neftor (f.d.2); nad 
dem Mufter der buzantin. Geihichtfchreiber 
erzählte er theils nach der Tradition, theils 
was er ſelbſt erlebt hatte; feine Geſchichte 
jegte Sylvefter (f. d.) fort. Die vom An⸗ 
fang bes 13, Jahrh. bis 1680 Specialchroniken 
fchrieben, nahmen in ihnen zuerft Neftars 
Annalen auf u. reihten daran die Geſchichte 
ihrer Zeit, daher man fie Neftorchroniten 
nennt, wahrſcheinlich find fie von Mönchen 
gefchrieben, Unter Iwan Waffiljewitih im 
16. Fahr. wurden die Ehronographen fehr 
beengt u. unter Alerei Michailowitſch ins 
17. Jahrh. verftummten fie ganz. Diefe 
Geſchichtsbücher alle find in altflawifcher 
Sprache gefhrieben, * An fie reihen fich 
bie Stufenbüder, b. i. nase aus 
Jahrbüchern, geordnet nad ben Stufen, 
d. h. Berwanbticaftsgraben, ber Fürften, 
fie find größtentheild unter Swan War 
ſiljewitſch gefchrieben, u. herausgeg. von 
Müller, Moskau 1775, 2 Bde., 4, Außer⸗ 
dem gibt es eine Menge Geſchichtsbücher, 
die aus Büchern über Weltgefchichte übers 
fegt find, u. wo dann bie ruff. Geſchichte 
dem Verf. eigenthümlich angehört, bef. wers 
den fie nah dem 17. Jahrh. reichhaltig u, 
wihtig. Won dieſen iſt faft noch feines ge⸗ 
drudt. * Auch bie Lebeasgeſchlchten 
= r. Kirchenväter (Paterikon, feit 


Heiliger (gefammelt von Makarius, feit 


oft in Kiew u. Moskau — u. Gap 
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1689 fehr oft gedrudt, umfaßt 4 Thle. in 
4.) gehören hierher. Erft feit Eliſabeths 
Zeit fing die wahre Geſchichtsforſchung an, 
bef. feit Müller die Quellen ber ruff, Ges 
fchichte mitzutheilen beganız Katharina IE 
felbft beſchäftigte ſich eifrig mit Geſchichte 
u. unter ihr wurden durch Müller (f. ob.), 
Schlözer, Tatiſchtſcheff iuszug aus ben 
häufigen u. noch unbenutzten ‚Chroniken, 
Mostau 1764 u. 68, 4 Bde., Fol) ꝛc. viele 
ruff. Geſchichtswerke herausgegeben, »Fer⸗ 
nes Schtfherbatoffs Geſchichte (reicht 
bis 1610), Petersburg 770 — HL, 7 Bbe, 
(die 2 erften Bode. beurfh von Haſe, Dany. 
1779); Lomonoffoff;furggefaßtes Jahr⸗ 
buch der ruff. Geſchichte (Seutſch von. Stähs 
lin, Riga 1771) u. Rußlands alte Geſchichte 
bis 1054. Nowikoffégab die alte ruff. 
Bibliothek heraus, Golikoff ſchrieb über 
die Thaten Peters d. Er, die Kaiſerin 
Katharina felbft ſchrieb Denkwürdigkei⸗ 
ten ber ruff. Geſchichte; Fürft nid See 
kofflewitſch Chilkoff (ft. 1718 zu Weſte⸗ 
räs in ſchwed. Gefangenfhaft) fchr.: Jadro 
Rossijiskoj istoriju, d.i. #ern ber ruff. Geſch. 
(in feiner ——— u. her⸗ 
ausgeg. von Müller, Mosk. I70) zum Ju⸗ 
gendunterricht beftimmt war Sergei von 
Glinka zuerft in 10 Thin. 1818 herausges 
—— ruff. Geſchichte, bie ſich dann auf 14 
de. vermehrt hat, Der Haupthiſtoriker aber 
war Karamfin (f. b.) beilen Bahrhaftig- 
keit aber in neurer Zeit von R. Polemoi u. A. 
Be angefochten worden ift. *In neufter 
eit fhrieben P. Sumarakoff die Geld, 
der Zeit Katharinas bi Gr. ebd. 1832, 2 
Bde, Kaidamoff(Berhandlung des ruff. 
Hofes feit der Thronbefteigung der Roma⸗ 
now, Pet. 1833 2 Bde; Dem: Bantüſch⸗ 
Kamenski, Geh. Kleinrußlande, Most, 
1830, 3 Bde. ; Uftrjatoff, Geſchichte Ruß⸗ 
lands (deut ſch Stuttg: 1840), Denkſchriften 
zur ruff. Gefhichte (Pet. 1834, 5 Hefte), 
gab heraus bie Berichte bes Fürften Kurbsti 
unter Iwan, Pet. 1888, 2 Bde.; Bulgas 
rin, Rußland in geſchichtl. ꝛc. Hinſicht, 
et. 1837, 4 Bbe; (deutſch von. Brakel, 
iga 1839); Nik. Polewoi, Geſchichte 
des ruff. Volks, Mest;'18305 Pogodin, 
Annalen von Pſkow; — die 
Vorzeit der —— 1 555 
Seſch. Sibiriens 1836; Semailom, Geſch. 
von Kiew 1834; Puſchkin, Gef. des Pu⸗ 
atfchetver Aufruhrs (deutſch von Brandeis, 
tuttg. 1940); Dberft Berg (ft. 1824), 
Regierungsgefh. des Czaren Mich. Feodos 
rowitſch pet. 1832), des Ezaren Alex. Mis 
chailowitſch (ebd. 1833), des Eyaren edbor 
Alerjewitfch, ebd. 18355 Lefort, Geſch. der 
Kaiferin Katharına 1838, 5 Bbe.; Arfens 
ber, über die Regierung Peters 11. 18595 
roneffsti, bie 


iogr. ber ausgezeichnet⸗ 
en ruff. Admirafe, Pet, 1834, 5 Bde; 
on großem Intereffe find bie Mem 


iski) über die Jahre 1813 — 15, 3. B. 
von Alex. Schiſchkoff (Kratkija . 
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Met. 1831), U. Mihaileffsfy-Danis 
Leffstn (Gef. des Kriegs i. 3. 1812, 


1838, beutfdy von Goldhammer, Riga 1840; 1596 


Geſch. bed Feldzugs in Frankreich 1814, 
ee — „2 Bde, von Kotzebue); 
Fraulein v. Duroff, die Feldzüge von 
1812 — 14 (die fie ſelbſt mitgemacht); W. 
Zwanoff (ebd. 1883, 2 Bbe.); die Gefch. 
bes Feldzugs 1805 ſchr. Danileffsty1844; 
fo gibt ed auch deren über ben re 
Krieg i. 3.1831, wie die Pochodnija i pu- 
tewöüja sapiski (Kriegs: u. Reifememoiren), 
et. 18315 unter Einwirkung bes. Für 
—— wurde geſchrieben die Geſchichte 
der Kriegsbegebenheiten in der aſiat. Tür⸗ 
kei 1828 29, Petersb. 1836, 2 Bder; die 
tür. Feldzüge von 1828— 29 beſchrieb auch 
Lukjanowitſch 1844, 2 Bde. 51844 famıen 
aud die Memoiren des Majors Stſcheg⸗ 
lofski im Irkutsk heraus, + Außerdem 
werben Forfhungen über vaterländ. Ge— 
ſchichte, Duellenftudien, neue Abdrüde ültrer 
Geſchichtswerke von einzelnen Gelehrten u. 
gelehrten Geſellſchaften mit Eifer betrieben 
u. fowohl bush die Regierung als burdy 
Privasperfonen unterſtützt. So befteht in 
Deteröburg die at daolog.Commife 
ion, welche Neftors Annalen herausgibt; 
bie ruf). Akademie in Petersburg läßt bie 
Meichsverträge u. Diplome aus den Staatse 
arhiven bruden, die -Gefellfchaft für 
Rußlands Geſchichte in Moskau läßt 
Arzibafheffs Nachrichten über Rußland 
druden ; Swinjindft. 1839) ließ Baterländ, 
Denkwürdigkeiten bruden; von ber Regie: 
rung unterftügt reiften Sıtrojeff (ft. 1840) 
in —— u: Deutſchland, Soloffjeff, 
in Schweden u. Dänemark, um die Archive 
nah Nachrichten zur. ruff. Geſchichte aus zu⸗ 
beuten u, im Reiche ſelbſt durchſtreiften eine 
archãolog. Commiſſion Klöſter⸗Kirchen⸗ u. 
a, Bibliotheken· ?* & Zür Kirchengeſch. 
geihah dagegen nur wenig; Muramjeff 
ſchrieb eine Gefchichte derruff. Kirche, Eris 
ftoff, Biographien ruff. Heiliger, vgl. ob.n. 
»Was die Ruſſen im Fache der Riteras 
turgeich. geleiftet haben, bezieht fi blos 
auf Baterlandifhes, ſ. unt. m. Zur Ges 
fdichte fremder Literaturen befiten die Ruf: 
fen Ueberſetzungen von: Fr. legels u. 
a efhichten. "Die Theo⸗ 
Ipgie iſt den Ruffen keine durch Studium 
zu fördernde Wiffenfhaft, da die Richtung 
eine ftreng orthodore u. die Dogmatifu, Ere= 
gefe abgemacht ift. Dagegen wird dad Stus 
dinmder Rechtswiſſen ſchaft jegt mit Eifer 
auf den Univerfitäten des Landes betrieben. 


Die r. 2. hat aub den Anfang eines Univer⸗ fi 
ns, erftvon Gretſch, dann vonSen⸗ & 


a 

Poffsft redigint, Das aber, obgleich fhon vor 
10 Sa ren begonnen, noch — über die 
Mitte hinweggekommen iſt *Jouruale u. 
Ze ften, f. u. Zeitungen u. Zeufchrif⸗ 
tena. ® Das Feld ber Grammatik ift auch 
fleißig bearbeitet worden. Es ift hier nicht 
bie Diebe von Werken zur Erlernung der 


— 
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Umgangsſprache, ſondern zum Verſtändniß 
der altſlawiſchen, wie von Zizania, Wilna 
Smotriski 1619 m A., in der 
neuern Zeit von P. Winogradoff 1811, 
Wörterbäder: von Pembus Beryndas 
Lexicon slavieno -russicum, Kierv 1627, 2. 
Aufl. 1653 Peter Alereicff Kirchenlexikon 
(Erklärung der in der Kirchenſprache vor⸗ 
fommenden Ausdrüde), Petersb. 1773, Das 
Wörterbuch der Akademie (welches in etys 
melog. Ordnung ift), Petersb. 1789 — 94, 
4,, 6 Bde. (2. Aufl, von Aler. Schiſchkoff 


ften beforgt, Petersb, 1826). » Außer mit der 


paterländ, Sprache befchäftigen fich ruff. Ges 
lehrte bef, mit der oriental,., welches Stu—⸗ 
dium ebenfalld von der Regierung unters 
ftüßt wird, ba man fich bavon mehrfachen 
polit. Bortheil verfpricht. Beſ. find auf den 
Univerfititen zu Eharfow u, Kaſan allere 
lei Mittel u. Gelegenheiten für das Studium 
ber oriental, Sprachen. Wolkoff arbeitete 
ein Wörterbuch der tartar, Sprade; Sens 
koffski gab Text u. Heberfegung des Der= 
bent=Nameh heraus; ferner das franzöf. s 
arab. Wörterbuh von Bergeren, Bols 
Dyreff, Lehrb. deriarab, Sprache, Most, 
1824 1, eine pers, Ehreftomathie, Mosk. 1826, 
2Thle. Pater Hyacinth ſchrieb eine chinef. 
Grammatid, Shmidtu.Kowaleffskibes 
fbaftigten ſich bef. mit dem Mongolifchen, 
Ehudobafherf mit dem Armenifcen, 
"»Achdie klaſſ. Kiteraturwird nicht vers 
nachläſſigt, wiewohl die Deutfchen hierin noch 
immer die Lehrer der Ruſſen find. % Seit 
1813 beftebt auch in Petereburg eine Bir 
beigefellfhaft, davon in Tobolsk ein Sec⸗ 
fionscomite ift. Auch in Archangel ift ein 
Bibelverein, der bef; für die Samojeden 
fi intereffirt. In Kaſau befhäftigt man 
ſich feit einiger Zeit fehr mit der oriental, 
Literatur, um die fi unter andern Deuts 
fhe, die dort angeftellt find, großes Vers 
bienft erwarben; außer arabifch u. perfifch 
wird noch das Tatariſche viel gelernt, 
wozu A. Trojanski eine Grammatik in 
ruf Sprache jchrieb, 2. Aufl. Kafan 1825; 
auch ift das von demfelben verfaßte tata= 
rifheruff, Leriton herausgegeben u. Ridfas 
Geſch. der tartar. Khane der Krimz ferner 
das Mongolifhe, wozu im Kafan eine 
eigne Profeffur errichtet worden ift. Vor— 
züglic kann das Studium der orientalifhen 
Sprachen in Rußland durch die Schätze ers 
leidhtert u, befördert werden, die in den vor. 
Kriegen in großer Maffe aus den Klöftern 
Arabiens, Enriens x. in die Hauptftädte 
Rußlands gefchafft worden find. * Mebers 
egungen beförderte hauptſächlich Peter d. 
r.5 er fchidte mehr, junge Gelehrte in 
fremde Länder, um fidy mit dem Ausländifchen 
befannt zu machen u, es auf ruff. Boden zu 
verpflanzen, Schon Simeon hatte bie 
Pfalmen Davids überfegt (Most. 1680) ; 
Kaftroff überfegte 1796 die Jlias in Hlers 
andrinern, auch ben Oſſian in Profa; beffer 
ift die Ilias in neurer Zeit von Fi, J re 
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dit ſch überfegt worden, derſ. überf. Shake⸗ 
MPeares König Lear u. Voltaires Tankred, 
Detroff (1136— 1799) die Aeneis in 
Alerandrinern; Mersläfoff, Tafjos be— 
freites Jeruſalem, Koslof vieles von Bps 
ron, Goethe, Mieland — Schiller. 
uch proſaiſche Schriften trug man ine 
Ruffifche über, fo fhon Kantemir Fontes 
nelles Gefprähe über die Mehrheit der 
Welten, Wifin mehrere Stüde aus Mon» 
taiglıe u, Terraffon. Um die Kenntniß der 
r. %. auch Deutſchland befannt zu machen, 
begann K.d. Knorring 1831 zu Keval in der 
ruff. Bibliothef für Deutfcdhe Ueber: 
figunaen der vornehmften Werke ju geben, 
"Bol, Gretſch, Handb. der ruff. Lit., De- 
teröb. 1821, 4 Bde. ; Borg, Poet. Er eug⸗ 
niſſe der Ruſſen, Riga 1823, 2 B)e.; Wia⸗ 
femsfi, das Leben Wiſins (Schilderung der 
Literaturperiode unter Katharina IL), Pos 
lewoi, Skizzen über r. L., Efgenii, Lerifon 
der ruff. Schriftfteller weltl, tandes, her⸗ 
ausgeg, u. vervollftändigt von Eujagireff; 
Otto, Lehrb. derr, &,, Lpz. 1837; König, 
Ueber die r. 2, 1838, (Lb.) 
Rüssische Meile (Berfte), f. unt. 
Meile 1). 
Rüssische Militärcelonien 
(Kriegsw.), f. u. Militärcolonien, 
Rüssische Mythologie, Sie ift 
ein Theil der ſlawiſchen u. was von diefer 
im Allgemeinen unter dem Artikel Slawiſche 
Religion geſagt iſt, gilt auch von derr. M, 
Am Befondern u. Einzelnen ift zu bemer— 
ten: A) Götterlehre, an) Weißgdtter: 
der weiße od. gute Gott (Bjelbog), war 
bei den Mothrufien in Kieiv Perum, der 
Donnergott, bei den nördlihen Ruffen in 
Nowgored aber et die äther. Lebens— 
wärme, neben dem bier die perfonificirte 
Sinnenluft Kors erfcheint Leda (eb) 
der Kriege=- u. Kaleda (Koliada) der 
Sriebensgott; Lado, die Böttin der Schön 
> heit, mit ihren Kindern Bel Liebe, Did 
Zweifel u. Polel Ehe; Simzerla, die 
Frühlingsgöttin u. Morgenröthe, nebft ih: 
rem Geliebten Pogoda, der Perfonificas 
tion des blauen Himniels, ? Untergeordnete 
Gottheitenwaren:die Erntegöttin Kupale, 
ber Feldgrenzgott Tſchurbaͤn (Tſchuth, die 
Schutzgoͤtter der Viehzucht Woloß u. Mo- 
Fofch, Bienengott Zofim; ale Götter od, 
Geifter der unbelebten Nafur, deren Menge 
fehr groß war u, deren Fedeutung nod, 
nicht hinlängl. in das Licht geſetzt iſt: Do> 
mtowtedufi, Schutzgottheiten des Hauſes, 
Uboze, bie Seeleh der Werftorbuen; ferner 
Die böfen Waldgeifer tr fchie,zudenen Pole 
Fan gehörte in Mäldern u. Waffer wohn⸗ 
ten die Nufelki if. d.), dem Maffer allen 
angehörten Woreroj Zar, ber Wafferfürft 
u. Ruſalka das Maiferweib; Gerinia 
war die Berggottin. *?Diefe Beifter als 


Opfer, in Speife u. Trank beftehend, dar⸗ 
bruchte, u. daß die Nuffen feine Forfdauer 
in auferirdiihen Räumen annahmen, 2) 
Schwarzgötter: dem Bjelbog ftand ent⸗ 
gegen ber Ezernebog, der Simzerla u, 
dem — 2* ‚die Semargla (Winter) u, 
Poch w ſt (winterlicher Sturm) ; beider Chas 
rakter fcheint Stribog, 
zu fein. Die fhwarzen 
unter der Erde u, waren Nachtwefen, den 
Leſchie fanden entgegen die KoftPi, Kos 
bolde, die in der Nacht ihr Weſen trieben ; 
der Ruſalka die Geſpenſtermutter Kifis 
moraz hierher gehört auch der Reichthums 
fpender Dasjebog. Die Schwarzgötter — 
find wohl deshalb weniger Bekumnt, weil fie 
weniger verehrt wurden als die Weifigötter, 
B) Eultus, ’a) Pricfter Hatten die öſtl. 
Slawen, aber feine Priefterberrfchaft, wie 
die weftlihen; zuweilen waren die Fürften 
felbft Priefter, *Zu den gottesdienftlis 
chen Handlungengehörten b) die Opfer, 
welde die Priefter brachten, fie beftans 
den in Menichen, Thieren u. a. Sachen; 
’e) die Weiffagungen, welde ebenfalls 
von den Prieftern, aber auch von befondern 
Wahrfrgern ausgeübt wurden, manbrandhte 
dazu Stäbe, Miriye, beobachtete Vogelflug, 
Wellenbewegung ic. q) Fefte waren theils 
allgemein, wie das Todtenfe zu Neujahr; 
theils wurden fie einzelnen Göttern defelert, 
wobei man opferte, fang, euer anbrannte, 
tanzte 2c., fo 3. 3. Kaleda, Kupalo, Lado, 
’ey) Heilige Derter waren Flüffe, haupts 
fählih der Dnepr u. Bug; Städte, bef. 
Kiew u. Nowgorod, Wälder; mande 
Götzenbilder fanden frei, mande waren in 
Tempeln, über welcef. Slawiſche Religion, 
”€) Quellen zur r. M. find: Sieftrjens 
cew:c}, Recherches historiqus sur l’origine 
des Sarınafes, Petereb. 1812, Th. II. ©. 
>99. IV, 801; Le Elerc, Mythologie des 
Shves, in Histoire de 1a Russie ancienne, 
par. 1:83, Th. l, S. 156; Mone, Gefch. des 
nord. Heidenthums, I. Th. ©. 111 ff. 

Müssischer Döswman, fo dv. w. 
Bifantratte 1), 

Rüssischer Eisapfel, f. Altrar 
chanſcher Aepfel. 

Rüssischer Lnlẽncder, f. u. Ka⸗ 
lender aı. 

Rüssischer Krieg 56 en 
Frankreich 1812 — 15, f. ſch⸗ 
deutſcher Befrelungskrieg von 1812— 15, 

Rüssischer Öfen, f. u. Ofen »0). 

Rüssischer Rötgen, fo v. m, 
Walach ſcher Nodgen, f. n. Moggent,. 

Rüssischer Snlät, f. u, Salat. 


die wehende Luft 
Geifter wohnten 


Bünsischer Thee, f.w The, 

Rüssischer Thran,f.u. T vo 

‚Rüssischer Wälzer, fo dv m. 

Ceoffeifenmatzer.. ' Ben 

Biüssischer Wöissfisch, fo v. w. 
a. DI 5) 0 


Zwifhenweien Bommen bei. häufig in der Weluga. NN 
fage vor. Uebrigeins erheilt aus um Püssischer Windhund ſ. unt. 
lauben, daß die Seelen der Verſtorbnen Hund ich M). aa LE 


ih den Häufern blieben, wo man ihnen 


Russisches Pant bs 


Rüssisches Bad (R. Dämpf- 
Dad), f. u. Bad zo. 
— Schäükel,f. u ‚Schaus 


el. 
. Rüssisches Flüghörnchen, f; u. 
Flughörnchen. 
Hüssisches Glas, ſ. u: Glimmer 2). 
Rüssisches Arab, ſ. u. Danzig s. 
- Rüssisches Oel, f. Birkentheer. 
Rüssisches PäAroli, f. u. Pharao r. 
Küssisches Pferd, f: u. Pferd er. 
Rüssische Spräche., Die r. ©, 
gehört den ſlaw. Sprachſtamme an u. nimmt 
in dem öſtl. Arme deſſelben (ſ. Slawiſche 
Sprachen) ungefähr dieſelbe Stelle ein, wie 
das Polniſche in dem weſtlichen. Die Bil⸗ 
dung der Sprache iſt anfänglich ſehr lang⸗ 
ſam, zuletzt aber überaus ſchnell vor ſich 
gegangen, ſ. u Ruſſ. Lit. 1. »Die r. 
zeichnet ſich unter den flaw. Dialekten durch 
Wohllaut, die rechte Miſchung von Weiche 
beit u. Kraft, indem fie EConfonantenhäus 
fung durch eingefhobne Vocale vermeidet, 
durch Regelmäßigkeit,; organifhe Bildung, 
Kürze, Energie u. fymmetr. Schönheit in 
dem Verbältmß der Form zur Wurzel vor⸗ 
theilhaft aus. Das ruff. Alphabet bes 
ftcht aus 36 Zeichen: 





A a — 4 ee ce = fi (darf) 
Bb 6 =b Trmmt 
Bs= mw, ff Yyı=ı 
Vr=g 9 Do=ph, f 
Ar=d Xx=d, chch 
Bee Se, ſe, d, oIn — 3 
RK x — weiche J u — ſſch 

sch, sh Hm ſch 
3 3 = 8 (fanft) Im aſqh 
Ant bs = madt hart 
Hi=i Kr ein ganz 
lii=i dumpfes ü 
Kee=ftd b nn. = mahtmeid 
Asl Br ij, fe 
Mu — m Id — 
Huı=n IO 10 = ju,. u 
O o — o, a Anja ä 
In=py 00 — f— 
Pp=t Vv= $,ttfelten) 
Darunter find 13 Bocale, 2 Halbvo⸗ 


cale.(eigentl. diakrit. Zeihen) u. 21 Con⸗ 
fonanten. Alle Buchftaben werben ein- 
gefbeilt in harte u. weiche, was für bie. Laut⸗ 

ildung von größtem Einfluffe ft. Harte 
Bocale: a, 0, y:(u), ur.(ü), », 3 (& 
u. €)5 die entfpregenden meiden: a (ja), 
& (jo), 0 (jü), 1, i, v ),; € tjeit. t Ä Der 
harte Halbvoeal + fhllept die Wörter, 
welche auf harte Conſonaͤnlen endigen, u. 
iſt unausſprechlich; der.weihen wird an 
biejenigen Schlußſylben geſetzt, welche mit 
weichen Conſonanten ſchließen, u; lautet 


das 
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wie. ein ſchwaches, fanft- gefchleiftes Jod, 
> 2.: cmoan, ſtoll, der Tiſch; dagegen 
citoAB, ftolf, fo viel." Denharten@onfos 
nahten ftellen wir bier bie weichen glei 
entgegen: m (p) u. 6 (6), ©,e/fJu.», v, 
lehtres blos in griech. Wörtern (1m), m (m), 
u. a (n), p (ſchnarrendes r) u. (N), vor 
barten Buchſtaben klingt vor A ein ſchwa⸗ 
des r, z. B.: open», faſt wie arjörl, ber 
Adler, m (t)u. A (0), m (3) u. u (fh), 
nu (fh) , zug (fehtfeh) 1. ım (weiches fi), 0 
(Hartes f) u. 3 (weiches ſ), » (h) u. r (g), 
x (ftarkes ch, wie in: ach), u. (f). Das 
r.(g) am Ende wird wie ein ſtarkes ch 
gefprohen, 3. B.: bors bed, Gott, In 


« ber Benitivendung aro, ero lautet es wie 


w, z. B.: moero, mojetwö, meined. Der 
Bocal wird mit breitem, offnem Munde 
u. tiefin der Kehle, wie ein bumpfes, kurzes 
ügefprohem ?TDiphthonge werden aus 
allen Bocalen burh Anfegung von m ges 
bildet, z. B.: am al, Au jai, yn ul, vom 
jui, bu üi, im ii ac. 9Die Lehre vom Ac⸗ 
cent ift ſehr Wi 73 ba weder über bie 
Setzung befjelben auf Wurzelwörtern, nod) 
über ſeine Verfbiebung, wenn Formen ans 
treten, fich ganz beſtimmte Regeln aufftel« 
len laffen, * Für bie Yusfprade im Alls 
gemeinen ift zu bemerken, daß die Conſo⸗ 
Hanfeh ſtark u. beſtimmt lauten, die Vo⸗ 
cale ſcharf u. kurz, Au. o ſehr hell, fo daß 
das unberonte % häufig felbft wie a klingt, 
4: B. moAaoınonp, marlatöf, der Hammer. 
Kür die reinfte Ausſprache gilt die im Moa⸗ 
owſchen Gouvernement; die Volksſprache 
weicht in der Ausſprache nur unbebeutend 
von ber ber Gebilbeten ab. Die gebräuch⸗ 
lihften Bildungsformen bes Subfantivs 
find: a) bie Patrongmica auf owitſch, 
ewitih für das Masc, u. offna, effna für 
Gemin., 3. 3. Nikolai Päfflowitſch, 
Alexaͤndr Nikolãjewitſch; Alexandra Feö« 
boroffna; ») die Vergrößerungsfor⸗— 
men ina u. iſchtſche, 3. B.: dom, Haus, 
domiscehtsche großes Haus; e) bie fehr bee 
liebten Berfleinerungsformen auf ik, 
iſchka, iſchko, z. B. dömik kleines nettes 
Häuschen, dömischka elendes Häuschen, 
N Die Formen unter b) u. c) beflgt auch das 
‚dject.. u, außerdem noch eine Poſſeſſiv⸗ 
form, Comparirt werden bie Abjectiva im 
Compararid durch Anhängung ber Sylbe 
6e od, e an den Stamm; im Superlativ 
durch Anhaͤngung der Sylben Hitufh od, 
anınla; od. durch Vorſetzung der Sylben 
pe, nce od,.burd Adverbia, die fehr bedeu⸗ 
ten. Dem Verbum find 4 Bildungéfor⸗ 
men eigenthüml., indem es entiw. als Indefinie 
tum; 0d; Perfectum, od, Frequen x 
als Momentativum (d. I; eine pli * 
vor® 
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vorüberellende Handlung bezeichnend) aufs 
treten kann. Ueberdies unterliegt bie Bes 
deutung bes Verbums den manttigfaltigften 
Motificationen durch BZufammenfegung mit 
ben zahlreichen untrennbaren Prüpofitionen, 
Der Anfang des WBaterunfers Tautet: 
omye HAUFG, Cyuii HA HEGECAXE, 
Aa CBAMmMmCA HAMA mooe. Lies: ött- 
sche nasch suüschtschii na nehesach da 
swätjitsä imä twoje; d. h.: Vater unfer 
feiend in ben- Himmeln, daß geheiligt werde 
Name dein. MGrammatifen von Lomor 
noffoff, Petersb. 17555 Rodde, Riga 1775; 
Hagen, ebd. 1790; von ber ruf. Afademie 
zu Petersburg 1801; Heym, Riga 1804; Va⸗ 
ter 1808, 2. 4 1811; Tappe, Det. 1810, 7, 
A. 1827; Puchmapyer, Prag 1820; Gretich, 
Pet. 1823; Swätori, Riga 1834, Wörs 
terbücher von Woltſchkoff, Petersb. 1755 
— 78, 4. Hölterhof, Mosk. 1778; das nad 
bem Wörterbuch der. franz. Akademie ger 
arbeitete, Petersb. 1780 — 86, 4 Bte., 4; 
Modde, Riga 1784; das Wörterbuch der 
Akademie, ebd. 1789— 4, 6 Bde., 4., 2. 
Aufl. von Schifchkoff, 1826, darnach das 
rufj.= franz. sdeutfche, Most. 1799— 1802, 
3 Bbe,, 4.5 von Öldelop, Petersb, 1824, 5 
Bde., aub Berl. 1850; deutfhz=ruff., Per 
tersb. 1834, 2 Bde.; Ruſſiſch⸗ etyinolog., 
von Reiff, ebd. 1855 f. (Sg.) 


Rüssisches R£eich_ (Geogr.). I. 
—— Reich im Allgemeinen, 
A) Lage, Grenzen, Größe Aus— 
gebreitetftes Reich 44 334 u, größs 
tee, das je die Welt fah (das röm, Bei 
war faum 4 ſo groß), mit Beſitzungen in 
Europa, Afien, Amerika uw. mit einigen 
Infeln in Auſtralien. An Fläheninhalt 
übertrifft es das chineſ. Meih um faft 4, 
wird dagegen von demfelben an Zahl ber 
Bewohner um faſt + überragt. »Das r. 
R. dehnt ſich (mit Polen) von dem 35* 21° 
bis zum 250° öftl. Länge (faft 3 des Ums 
fange ber ErdPugel einnehnend), u. vom 
88% bis zum 78° nördl, Br. aus; "Polen mits 
gerechnet, grenzt es an bas Eismeer, Nors 
wegen (Finnmarken), Schweden (Norbots 
ten), den boten. u. finnifhen Meerbufen, 
bie eigentl. Oſtſee, an Preußen (DOPreußen, 
Dofen u. Schlefien) die Republit Krakau, 
Deftreih (Galizien), die Moldau, die eus 
rop. Türkei (Bulgarien), das fhwarze u, 
— Meer, die aſiat. Türkei (Arme⸗ 
nien), das kaſp. Meer, Perſien (Aſerbei⸗ 
bſchan), das Land der freien Tataren (Dſchag⸗ 
gatai), die chineſ. Schutzſtaaten (Songarei, 
Kalkas⸗Mongolei, Mandſchurei), das tun« 
guſ. u. kamſchatkal. Meer (wo eine Inſel⸗ 
reihe ben Uebergang von dem aflat. nach 
dem amerifan. Rußland macht, die Berings⸗ 
ftraße aber beidetrennt), ben großen Ocean u. 
an das brit. NUmerika. * Die Größe des r. 
NM. ift nicht genau zu beftimmen, ba die Grens 
gen in ruſſiſch Amerika noch nicht genau 
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feftgefegt find; mit diefem u. Polen wird fie 
auf 372,000 AM,, ohne ruff. Amerika u. mit 
Polen nad den neuften Quellen (1844) auf 
824,4664 AM. angegeben. 1462 betrug Dies 
felbe nur 18,000, 1645, 258,000, 1730, 
325,000, 1796, 336,000 AM.. *B) Die 
Bevölferung wird 1844 (mit Polen) auf 
faft 68,500,000 angegeben. Die größte Bes 
völferung ift 2000 Menſchen auf Lam, die 
niedrigfte noch nicht: 10; in den nördlichſten 
Steppen u, in ruffifh NAmerika wohnt auf 
vielen AM. wohl kein Meufh, Man zählt 
über 100 Völkerſchaften, welde en 
ftens 40 Sprachen od. Munbdartenreden. 
Diefe VBölkergruppen find.a) Slawen, 50 
Mill., fie zerfallen in aa) Groß-Ruffen 
31,500,000, der Suuptflamm; bb) Weiß⸗ 
Ruffen 4,500,0005 ee) Klein-Ruffen 
9,800,000; dd) Bulgaren 100,000; ee) 
Serben 100,000; MP) Polen5 Mill.; b) 
Letten, 1,800,000. (Rerten, Lithauer, Kus 
ren), den vor. ſtammverwandt; eo) Finnen, 
1,800,000 (Finnen, Efthem, Liven, Lappen, 
Prrmier, Sirjänen, Mogulen, Motjäken, 
Zicheremiffen, Tſchuwaſchen, Mordwinen, 
Oſtjäken, Zeptären); ä) Nord⸗Sibi— 
rier, 470,000, deu vor. ſtammverwandt 
(Samojeden, Zungufen, Estimos, Koibas 
len, Sojoten, Zubingen, Kamatjchingen, 
Korogaffen, uralten; e) Off-Sibirier, 
200,000 (Korjäken, Tſchukſchen, Zutagiren, 
Awinger, Kotowgen, Aſſanen, Kurilen, 
Ale-Uten); O Kaufafier, 3,500,000 
Georgier, Abaffen, Tſcherkeſſen, Lechier, 
ſchetſchenzen, Armenier, Kurden); g) 
Tataren, 3Mill, (eigentliche Tataren von 
Kaptſchak, Zaurien, Kafan, Aſtrakan, Si⸗ 
birien, Metſcherjäten, Kirgiſen, Bucha⸗ 
ren ꝛc.) hH) Mongolen, 500,000 (eigentl. 
Mongolen, Kalmücken, Buräten, Bafıhfi= 
ren); i) Wlachen, 200,000; K) Euros 
päer, 500,000 (am bäufigften Deutſche, 
die das beyorzugte Volk in den Oftfeepros 
vinzen find u. überhaupt viele Staatöftellen 
[jest jetocdy vor den Nationafruffen weniger] 
befleiden, außervem Franzofen, Schweizer, 
Diinen, Schweden, Briten; Italiener, Grie= 
hen 2zc.); Iyafiat., einzeln eingewans 
dberte Bölfer, 100,000. (Dsmanen, Ta⸗ 
dſchiks Perſer], Araber, Gucbern); m) Ju⸗ 
ben, 1,600,000; m) Zigeuner, 80,000(f.b. 
g.). *C) Bei den eigentl. Ruſſen find der 
Adel, die Offiziere, Beamten, die böhereftaufs 
— als bevorzugte Stände von 
dem Volke zu trennen. Bei jenen iſt der eis 
5* ruſſ. Nationalcharakter ſehr durch bie 
erbindung mit dem übrigen Europa ver« 
wifcht, fie haben Lebensart, Manieren, Spras 
chen von demfelben angenommen u. nur we⸗ 
nig Eigenheiten find ihmen geblieben. In 
neurer Zeit firebt indeflen ‚die Regierung 
babin, ihre Verbindung mit dem Werften * 
unterbrechen u.;bei aller Entwidlungaus ch 
ſelbſt, die Nation ruſſiſch zu erhalten, bef. die 
ruſſ. Sprache allenthalben auch in den Oſt⸗ 
feeprovinzen u, in Polen einzuführen, eo 
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bevorzugten Stände ftehn zu dem eigentl. 
Volke ſtets in dem Verhältniſſe der ‚Her: 
ren, behandeln daſſelbe u. alle niedriaer 
Etchenden meift raub u, befleißigen fich 
dagegen ber größten Demuth gegen höher 
Beftellte u. namentlich gegen den Kaifer, 
ben fie, wie das ganze MoIf, ob vers 
ehren u. ihm unbedingt gehorchen. Weber das 
Leben diefer Vornehmen gibt ber Artikel 
Petersburg nsf. einen Beäriff. "Die Ruf: 
fen theilen fih nun in Großruffen, 
welche die bei weiten größre Zahl ausma- 
chen (f. 06.3), Kleinruffen, welde in den 
Gouvernements Kiew, Zichernitow, Puls 
tawa u, Charkow wohnen, auch auferhalb 
Rußland (im Gallizien, Ungarn, Giebens 
bürgen, dort Nothruffen, Nußniaten, 
Nuthenen genannt) Fommen Kleinruffen 
u. Weißrujfen vor, bie in den Gcus 
vernemenfs Witepsk, Minsk, Mohilew, doch 
auch in Volhynien u. bei Grodno wohnen, 
Doc beſteht der Unterfchied nur noch in der 
Volksſprache. Sonſt beftand auch noch ein 
Generalgouvernement Kleinrußland, dech 
iſt dies 1837 aufgehoben u. mit Großrußland 
vereinigt worden, Ueber die Wolkszanl diefer 
Stämme f. ob... ® Die Ruffen find gut ges 
wachen, eher groß als Bein, haben meift 
röthl. od, braune Haare, fhwarze od, dun⸗ 
kelgraue verfchlagne Augen, entwiceln ſich 
früh, ſo daß der Jüngling mit 14, das Mäbds 
den mit 13 Jahren mannbar wird u, der 
Bauer fich ſchon fo früh verheirathet; häufig 
kommen daher Großväter von 30 Zahren 
vor. Der Ruffe altert aber früh, u. beſ. 
die Frauen verblühn fchnell u, befommen, 
fo muntere frifche Geftchter fie in der Ju⸗ 

end haben, zeitig runjlige u, vergelbte Ges 
ichter, wozu. der allgemeine Gebrauch des 
Schminkeus, die harte Behandlung der Miäns 
ner, bie den ſtreng eingezogen lebenden Weis 
bern alle befchwert Arbeit aufbürben u, bie 
ungemein häufigen Bäber u. Danıpfbä- 
der.oft beiso 60 Grad Neaumur Warme, 
viel beitragen. Faſt jedes Bauernhaus bat 
eine Badeftube. Oft wälzen fich bie Männer, 
aus ihnen herauskommend ‚nadt im Schnee 
u. eilen dann in die Bäder zurüd, ohne daß 
es ihnen erwas ſchadet · Sonſt sie ruff. 
Conſtitut ion gefund, u, die hau gen Bäder 
niõgen ver man Unwohlfein bewahren; 
in feinem Landigibt es fo vielBeifpiele uuge⸗ 
wöhnlid; hohen Alters, von 100-130 Sabre 
u. mehr. Uebrigens werden gegen Krank⸗ 
beiten mancherlei heroifche Hausmittel, 
3: B. Zwiebeln, Lauch u. Branntivein mit 

an, 





r, ‚bei, an roßen ⸗ 
ſen h "Die Rationalkleivung des 


Mannes find meift roth u. blau geftreifte 
—— In — 

unkelgruner Tuchüberrock (Kaftan) mit 
Häfteln ſtatt ber Knöpfe u. ein Gürtel, in 
bem bie Handſchuhe, ein Meffer u, ein Beil 
fteden, bas ber gemeine Ruffe gewöhnlidy bei 


505 


fi führt. Der Hals ift ſtets bloß, Un ben 
ee tragt er weite Beinkleider, od, mit 
Pelz od. Flanell gefütterte Juchtenſtiefein, 
od. umwickelt die Füße mit Mollens od 
Leinwandſtreifen u. Binden u. trigt Bafts 
fhube. Im Sommer trägt der Ruffe einen 
ziemlich breitfrärıpigen, niedrigen, nach vorn 
u. binten gebognen Hut u. im Minter 
eine Pelzmüge u, einen Schafpelz. Stets 
trägt der Nuffe einen vollen Bart, Die 
KRanfleute tragen biefe Kleider von feines 
rem Stoffe, ben Gürtel von Seide unter dem 
Kaftın. Die Popen fragen weite Talare 
von Tuch, Seide od. Kamelot, einen herabs 
gefhlagnen Hut, ein fpan, Rohr u. lange flies 
gende Haare. Mönche u. Nonnen tragen 
ſchwarze Zalare u, ſchwarze Eylindermügen. 
Die Weiber tragen kurze Röde von blauem 
Tuch mit bunter Verbrämung, den Brufts 
lag mit einer Reihe Knöpfe geſchloſſen, u. 
ein hellfarbnes, geblümtes Kopftuch, unter 
dem die Bäuerinnen alle Haare verbergen, 
od. eine diademartige Muͤte u. bie Haar: 
geflochten. Der Ro wird in vielen Gegen 
den über dem Bufen sugebunden, was feLlhft 
dem ſchlankſten Wuchs ein fehr plumpes Aus⸗ 
fehn gibt. Anders tragen fih bie Frauen 
der Kaufleute; bier fieht man Perlenſchnu⸗ 
ren um den Kopf, eine fange Robe von Seide, 
Zub od, Kattun (Sarafan), eine mit 
Gold beſetzte Sammetmuͤhe Kokoſchnik) 
u.dgl., dech find in allen diefen Trachten viele 
Provinzialverfhiedenbeiten, Der Volks⸗ 
charakter dieſer Staͤmme iſt fih im Wer 
ſentlichen ähnlih; der Großruff⸗ iſt ſanft, 
gutmüthig, dienſtfertig n. gleicht hierin den 
Kindern; er iſt fyarfam, dabei aber wohls 
thätig bis zur Verſchwendung, guflfrei, 
mutbig u. furchtlos, für fein Baterland, für 
feinen Kaiſer fehr eingenommen. - Dabei iſt 
er aber auch weichlich, bricht bei Verwundun 
gen fegleich in Thraͤnen aus, ift gegen ſchlech⸗ 
tes Wetter nicht gleichgültig u. erfrägt nur 
bie Kälte gut. Verwandtenliebe berricht im 
hoben Grab, dagegen Fennt er die Freunde 
ſchaft faft gar nicht, Dabei ifk er fehr relis 
giös, hängt feit an feinem griech, Glauben 
u. beffen Gebräuchen u. an. den Heiligen⸗ 
bildern u. glaubt, fein Schickſal ſei ihm von 
Gott vorgeſchrieben. Gegen Höhere hat er 
die größte Servilität, bef wenn fie das, was 
fie wollen, gebieterifch fordern, dagegen bes 
handelt er den Untergebnen mit Hochfahren⸗ 
beit, was dieſer ſtets ftill duldet, ja es für 
ein Zeihen von Schwäde hält, wenn er ans 
ders behandelt wird, Fremde, die ihm 
nichts zu befehlen haben, behandelt er das 
gegen wie feines Gleichen. Reihe Ruffen 
lieben, zahlreihe Diener zu halten, doch find 
diefe faul, u. 4 leiften kaum fd viel, als 
1 in andern Rindern. Sich felbt übers 
laffen, iſt ber Muffe träge u. ſchlaͤfrig, aber 
thätig u. arbeitfam, wenn er muß, od. einen 
Gewinn vor Augen fieht, Der uff. Kaufs 
mann, der Sreibauer, ber Jewofchtſchnik 
GFahrknecht) u, der freie Handwerker u 
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daher, weil fie für fi arbeiten, viel thäti- 
ger als der Leibeigne, ber für einen Andern 
ſchafft. Der Ruffe hat große Gefhidlichkeit 
zut den Händen u, ein feltned Rachahmungs⸗ 
talent. Jedes Gefhäft fann man dem Ruffen 
auftragen, er wird es bald mit ben einfadhften 
Werkzeugen zu einer gewiffen Vollkommen⸗ 
beit bringen, ohne jedoch durch eigne Erfins 
bungsfraft etwas felbftfhaffend hervorzus 
bringen. Ungemein pfiffig u. fchlau, ift er der 
befte Verkäufer u. redet feinen Kunden die 
MWaaren auf. Dabei [heut er Feine Betrüger 
reien nicht, u. hält auch, was ihm in den Weg 
kommit leicht mitnehmend, kleine Diebftähle 
nicht für Unrecht, ſondern für Beweis der 
Klugheit. Straßenraub, Raubmord u. Ein— 
bruch, ja-Stehlen von etwas, das ber öffentl. 
Sicherheit anvertraut ift, wie von Äcker— 
werkzeugen, find dagegen bei ben Ruſſen fel= 
ten; Gefühl für Ehre u, Pflicht mangelt, 
Der Muffe ift fehr finnlich, das andre 
Geſchlecht liebt er ſehr, doch find unnatürl. 
Sünden bei ihm unerhört. Leidenſchaftlich 
liebt er ſtarke Getränke, namentl. Brannts 
wein, beiden hohern Ständen ſind ſtatt deſſen 
Liqueurs u. Fruchtweine (Nawilfs), ein 


Aufguß von Franzbranntwein auf Kirfchen, 


Himbeeren, Schlehen ıc., od. Wein gebräuds 
ih. Der Rauſch ber Ruffen ift ein guter, 
ber ftreitfüchtigfte Betrunfene wird mild u. 
fanft, in ihm nähern fich die ärgften Feinde 
u. meift endigt fih Die Scene zwifhen Be— 
trunfenen buch Umarmungen u. zärtl. Küf- 
fen, Liebkofungen u. Thränen. Vornehme 

enießen viel ausländ. feine Weine, bef. 

bampagner u. den mouffirenden Wein vom 
Don, Beim gemeinen Mann find noch Meth 
(bef. in Kleinrußland), Quas, Honigquas 
(in Sommer ſehr fühlend), Quas mit Eis 
tronen od. Beerenſaft ( Medowojkwas), 
Aepfelquas (Jaklotſchnoikwas), Swi— 
tin (warmes Waſſer mit Honig u. fpan. 
Pfeffer, fehr wärmend), Meifbier (Braaa), 
u. in Mittelrußlane bef. Thee (diefer bei den 
Vornehmſten u. Geringften) gewöhnlich. 
"Bon Speifen werden vom Wolke eins 
fache u. ſchwere Nahrungsmittel geliebt, aber 
in großer Quantität, fo Brod aus Mogs 
gen= u. Weizenmehl, Grüge als Brei mit 
Butter w. Del, viel Zwiebeln u. Gurken, 
Suppen mir Kohl od. rothen Nüben, Pilze, 
grüne Grüge von unreifem Roggen, Batz 
winig (Quas mit Sauerampfer, Spinat, 

eterfilie, Gurken, faurem Rahm, harten 

iern, Fleiſch, Fifhen) , Henig, Fifche, bef. 
Häringe, fpan. Pfeffer, Aa gen (Meine 
Pafteten mit Grüge od, Fleiſch gefüllt u. in 
Del gekocht), Sajki (Weden von Weizen« 


. mebl), Paftillas (in Honig gekochtes 


Aepfelmuß). Die Faſten werden ftreng ger 
halten u. man genießt dann nur Fifche mit 
Mafferbrühe, wäflerige Gemüße, Mehlſpei— 
fen, Gurken, Rettige, Meerettigac, 1 Der 
Nuffe liebt Bergnügungen aller Art, bef. 
aber Gefang u. Kanz, häusl. Vergnügen find 
bef. das Zufammenteben an Winterabenden, 
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wo es bei bem jungen Volk fehr munter 
zugeht, die ältern Leute aber Karten, Dame 
u. Schad fpielen, legtres ift im ganzen 
Volke verbreitet u. wird allenthalben auf 
Straßen, in Läden ac. gefpielt. Deffents 
lihe Vergnügen find Schaukeln, Rutſch⸗ 
berge, Schlittenfahrten, Ballfpiel, auch 
Fauſtkämpfe. Die Iuftigfte Zeit ift die But 
terwodhe(Wasliza), das ruff. Carneval, 
ſ. Butterwode u. bbetereburg ıss, bie Spas 
zierfabrten (Gulanien), Madkenfefte 
(Akrutſcheiks) um Weihnachten, im einis 
gen Gegenden, bef. zu Petersburg, die Fefte 
ber Wafferweihe, die Ofterwoche, wo man 
ſich am Ofterfonntag umarmen) u, küſſend 
mit: Chriſt ift erftanden! begrüßt u. darauf 
der Begrüßte: @r ift wahrhaftig erftanden | 
erwiedert, u. wo man fih am Oftermontag 
Dftereier ſchenkt, find Volksfeſte. “ Die 
Gebräuche bei der Taufe f. unt. d.5 bie 
Hochzeitsgebränche find theilweife die der 
Rußriaßen, f. unt. Hoczeits, die Reis 
chengebräuche ſ. unt. Fodtenbeftattung. 
"Die Wohnungen der Ruffen find ärms 
lich. In Altrusland find zwar die Städte 
leidlih gebaut u. bef, die Haupt= u. Gous 


‚pernementsftädte fehr fkattlih, doch miſcht 


fih bier, bef. in Mitrel- u. Sübdrußland, 
ber oriental. u, wefteurop. Geſchmack, letzt⸗ 
rer hexrſcht jedoch in den Staatsgebäuden 
vor. Petersburg u, Moskau gleichen den 
practvollften Sauptftidten Europas. Die 
Städte im ehemal. Polen find ſchmutzig u. 
von Juden erfüllt, Die Dörfer find 
ſchlecht, Elein u. dehnen fich, da fie nur 
Straße haben, in die Linge. Die Häus 
fer bderfelben find in der Regel Blockhäu⸗ 
fer, mit Fichten u, Tannen in einander ges 
fügt u, überdacht. Sie Bönnen leicht aus— 
einander genommen u, an einem andern Ort 
wieber errichtet werben, weshalb man feldye 


Zu fir u, fertig auf den Markte der 


rädte zum Kauf ausgeboten fieht. Die Dis 
her fi:d mit Schnigwerf geziert u. fpringen 
meift, gegen Sonne u, Regen fhügend, weit 
vor. Einige Deffnungen im Gebälß dienen 
zu Fenſtern u. Schornfteinen ; deshalb ift die 
Mohnftube (Joba) fehr räudrig u, voll 
Ungeziefer. In der Mitte fteht ein Tiſch 
u. Banke laufen an der Wand herum. Der 









dem Heiligenbild u, 
ift in ber & 









ort ber hrungs Babef 
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haben Baftftuben (Barinza), Dachſtuben 
(Zorema) mit Meinen Baltons. In einis 
gen Gegenden, fo im Gouvern. Moronefch, 
gibt es auch ftattl. fteinerne Häufer u. fchäne 
Kirhen nit Fupfernen grün angeftrihenen 
Däabern Auch die ilitärcolonien 
haben fchr freundliche, EA Mohr 
nungen. Die Wohnungen der Kleins 
ruffen find Hütten, von Flechtwerk u. 
Lehm errichtet; noch ſchmutziger wohnt der 
Sinne, Lette, Lithauer u, Pole, legtre ba— 
ben indeffen Rauchfange auf ihren Hätts 
fern; uber die Häuſer der Tartaren f. d, 
Noch viele Ruffen leben als Nomaden 
unter Jurten, Zelten od. Filzkibitken, die 
fie auf Wagen mit fich führen, als Hirten 
od, Jäger, jo die Kalmüden, Rappen, Sus 
mojeden u. and. Stimme, "Bef, Anlage 
bat der Ruffe zu Musik u. Tanz, Seine 
Nationalmelodien find meift in Moll 
geſetzt. Auch ein eignes ruff. Theater 
beiteht, das Nationaldramen jetzt häufiger, 
als fonft, fonft aber meift Ue erfegungen 
aus dem Franz. od. Deurfchen gibt, Es 
hebt fib in neurer Zeit fehr, Im Peters: 
burg iſt auch eine Theaterſchule. In den 
plaftijchen Künſten leiſten nur die. Haupt⸗ 
frädte, u. auch bier mehr Ausländer, ets 
was; bob find Kunftfchulen in Peters⸗ 
burg, Moskau ꝛc. Die Stleiuruffen 
(Maloruffen) find fhöner als die Groß» 
rufen, fie haben dunkle Augen, geringelte 
dunklere Haare, find ſchlanker u, haben eine 
Plangreihe Stimme, fie find zutrauensvols 
ler als die Großruffen u, werden von.ihnen, 
ben Juden u. Griechen fajt immer übervor= 
theilt, In ihnen wird das Element der pen, 
Nachbarn, denen fie eineBeitlangunterierfeu 
waren, ber Diagyaren u. andrer Eurep,ier 
immer mehr bemerklich. Die Großruffen find 
bei ihren Stammmverwandten nichts weniger 
als beliebt, ſondern es beſteht eine große Ans 
fipathie gegen fie, fo wie gegen die Peters- 
burger, welche Stadt man als die regierende 
ſehr beneidet. "Die Weißruffen find 
weniger gewandt, lebhaft u. betriebfau als 
bie Großruffen, auch weniger frobfinnig. 
”* 39) lieber die Gebirge, Ebnen, Steps 
en, Meere, lüſſe imanen, Kanäle, 
wäfte, über dasStlinug, ro⸗ 

ducte, Befchäftigung (Adere, Wiefen-, 
Obitbau, Korftwirthfhaft, Wiebe 
zucht, Fabriken, Handel) f. weiter uns 
ten unf, ben einzelnen Haupttbeilen des r=n 
-s (Europ., Aftat., 9 ritan. Rußland), 








gültigen Verordnungen feiner Vorfahren ab» 
andern od, völlig umftoßen. = In Ain- 
land u. Eftbland find nad berer 
Eiswerleibung bie Stände erhalten wor« 
ben, die über bie Provinzialfahen berath« 
ſchlagen, u. außerdem gibt es noch einen 
Ausfhuß von Provinzialräthen u, Der 
pufirten bes Adels, Für Finnland gilt 
ald Grundgefeg die Incorporations— 
acte von 1809; doch kann der Kaifer jede 
Veräuberung in der Verwaltung aus eigner 
Madhtvolltonmenbeit befeblen, wenn fie 
nicht die alten, bei der Uebernahme des 
Großfürftentbums verficherten Geſetze u. 
Breibeitsbriefe aufbebt. Die erbmonarchiſch 
repraͤſentative Staatsform bes Königreichg 
Polen (f. d.) wurde deu 14. Kebr, 1832 
für verwirkt u. aufgehoben erlärt, u. diee 
ſes Land nad Verluft feiner polit, Selbſt⸗ 
ſtändigkeit als rovinz, ungefähr wie das 
Großherzogth. Finnland, dem ruſſ. Reihe 
einverleibt. 7 Aa) Us allgemeine Reichs⸗ 
gelege wurden bie jegt beobachtet : die 

eibsordunng Swan J. von 1476 od, 


1477 über die Untheilbarfeit Rußlands; 


bie Urkunde des ruff. Reichstags von 
1613 über die Erhebung des Hauſes Ro⸗ 
manow auf den ruſſ. Thron; bie Verord⸗ 
nung Katharina's I. von 1227, daß 
ber jebesinalige Herrſcher Rußlands mit 
Gemahlin u. Defcendenz der gried. Kirche 
angehören muß; er 
Pauls l. v. 3. Apr. 1297, welches die Erb⸗ 
lichkeit der Thronfolge nach dem Nechte der 
Erftgeburt in männl. u, erft nach deren. Ers 
löſchung inweibl, Abftam mung nad) den 
hften Berwandtfchaften mit dem letzten 
Kaiſer beſtimmt. »Nur das Hecht der Ges 
burt hebt den Monarchen auf den Thron, es 
bedarf dazu keiner weitern Ceremonie; dod 
ilt die Krönung u. Salbung in Moss 
u als ein ehrwurdiges Herkommen. Nicht 
ungewöbnlich iſt auch die Duldigung in 
ben. Provinzen, die in allen Städten von 
jeder Klaſſe von Unterthanen geleiftet wird. 
» Dit dem 16. Jahre wird der Kaifer volle 
jährig (die Prinzen erft mit. dem 20.). Bei 
jeiner Minderjährigkeit übernimmt, bei Ers 
mangelung seiner Verordnung des verftors 
benen Dionarcen darüber, die Mutter od, 
der naͤch ie Agnat, gewöhnlich unter Beihülfe 
eines Regenſſchaftsraths, die Bormunds 
thaft u. Hegentfhaft. " Das Far 
uilienftatut Pauls. vw. 5. April 1797, 
betrifft. das Verhaͤltuiß der Prinzen u. Prins 
eflinnen des Haufes, weiche Greßfürs 
en u. Großfürftinnen mit dem Ti— 


bft tel Kaiferl, Hobeit.beißen, zum Regen⸗ 


IE 






ig die bisher 






ten, bie Volljährigkeit u, Chen bderfelben, 
Der G.r een de onfolger führt 


ſeit Paul J. den Titel Ceſarewitſch, 


ber 2. ‚Sohn den Cymrewitfcd,. Die 
Zufagaecte lerander l — ——— e⸗ 


erall rzeit vom 20. März 1820 erklaͤrt nur diesline 
mn aber auch jeder a - — 


FE aus einer vom Kalfer anerkanmen 
fandesmäßigen Ehe für thronfihig, fo F 


— 
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cine Prinzeffin, welche nicht im Purpur ge⸗ 
boren Be dem Reiche keinen Beherriier 
geben kann. TH) Der Hofftaat beiteht 
aus TStäben, des Oberkammerherren, 
Oberfihofmeifters; Oberhofmarfdalts, Ober: 
ftalfmeifters, Oberjägermeifters, des Ober⸗ 
ceremontenmeifters u. ber Oberhofmeifterin, 
aus 56 Kammerherren u. 93 Kammerjuns 
fern, den General: u. Flügeladjutanten ıc,, 
überhaupt aus 8858 Hofbeamten u. Dienern 
mit einem Etat von 8,368,815 Silberrubeln 
22 Kopeken. * Ce) Staatsverwaltung: 
Die oberfte Leitung der Geſchäfte geht vom 
Kaiſer felbft aus, deffen Kabinete der Mi⸗ 
nifter bes Paiferl. Hofs vorſteht u, von 
dem aus fchriffl. Befehle (Ukas) erlaffen 
werben. Die höchſten Reichsbehörden find 
a) der Heichsrath, feit 1. Jan. 1810 errich- 
tet, beifen Mitglieder außer ſämmtl. Minis 
ftern bef. ernannt werben, u. dem ber Kaifer 
präfidirt, Alle Gefege, Verordnungen u, 
Berichte gelangen im Entwurfe an ihn zur 
Prüfung, u. die Miinifter legen jährliche 
Rechenſchaft über ihre Gefhäftsführung an 
ihn ab, Ertheiltfih in5 Departements, 
das ber Geſehe, ber Kriegsangeles 
genheiten, der Eivils u. geiftl. Ans» 
gelegenbeiten, ber Staatsötonomie 
u. in bie Angelegenheiten des Kö— 
nigreihs Polen. Damit verbunden find 
die Sommiäffionen zur Redaction der 
Gefege für die Bittfchriften u, bie 
Neibsktanzlei mit ihren Reichsexpeditio⸗ 
nen. ”Dp) Der dirigirende Senat als 
hoͤchſte vom Kaifer präfidirte Behörde für 
die inländ. Angelegenheiten, u. als höchftes 
Tribunal mit dem Miniftercomite, Er wird 
aus breierlei Senatoren gebildet, welche 
theils ſelbſt im Senate, theild nur in ber tems 
porären Plenarverfammlung Sig haben, 
theils den Sikungen gar nicht beimohnen, 
fondern nur’fchriftlih communiciren. Der 
Senat it in II Departements getheilt, 
hiervon befinden fich 5 nebft dem Meßdepar⸗ 
tement in Petersburg, 8 in Moskau u. 2 in 
Warſchau, fratt des dortigen früheren Ges 
nats u, Obertribunals. Den Kaifer vertres 
ten bei jedem Depart. Oberprocurateren 
als Präfidenten u. im Plenum ber Suftige 
minifter. Mit dem Senat ift bie Herols 
bie verbunden. *e) Der heilige Dis 
rigivende Ad ‚das höchſte Gericht 
Bee seit. Angelegenheiten in der griec.sruff. 
Kirche, Er befteht aus mehrern hohen Geiſt⸗ 
lien u. mehreren Procuratoren, denen ein 
Oberprocurator im Namen bes Kaifers präs 
fidt Kr —T5 — zu ai Aemtern, dat 
die Nuffiht Über ven Tlerus, wacht über 







die Bobachtung der Kirhengefege u. bie 
Reinheit ber Lehre, u, entfcheidet in Ehe⸗ 
fagen, Ser: auptfin bed eil. Synode ift 
n rg, eine Abtheifung in Moskau. 
Min comite vereinen, Ein Minis 
fterftaatsfecretär ben verſchied⸗ 
nen Minifterien. Die Dinifterien find: aa) 
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Dasber ausmärtigen Angelegerhel⸗ 
ten, wohin gehösen das Eonjeil bes Mini⸗ 
fteriums,. die  Ceremenialangelegenheiten, 
bas afiat. Departement mit einer Lehrſec⸗ 
tion für oriental. Sprachen, das Reichsar⸗ 
iv, das Petersburger u. Moskauſche Haupts 
archiv, Die Geſandſchaften u. biplomat, Mifs 
fionen u. eine Commiffion zur Herausgabe 
ber Reichsurkunden u, Verträge, bb) Das 
der Landmacht, zu deſſen Em Preis 
die Ingenieurs, Artillerie», Infpectionsr, 
Auditoriats«, Eomimiffariatss, Proviants 
u, Medicinaldepartements, die. Direetion 
der Militärcolonien u.. ein Comite für bie 
Verwaltung Transkaukaſiens gehören. cc) 
Das der Scemacht, dd) Das des In: 
nern, unter beffen Leitung bad Defonaimie» 
departement (Aderbau, Eoloniften, Pros 
ducte), die executive Polizei, das Bauwefen 
ber Staatögebäude, bie Saat nebieinals 
pflege, Topographie u, das Departement 
der Angelegenheiten fremder Coloniften 
fteben. see) Das des öffentl, Unter> 
richts u. der Volksaufklärung, unter 
dem alle Lehr, Schuls u. Erziehungsans 
ftalten, die Alademien, AUniverfitäten ꝛc., 
die in« u. ausländ. Eenfur, die Herausgabe 
der Zeitungen u. period. Schriften, ‚die Dis 
bliotheten, Mufeen ze. ftepen» ID Dasd ber 
Finanzen, dem deſſen all Kanzs 
lei, die für das Creditweſ bie, —* te⸗ 
ments für Abgaben u. Steuern, die des 
auswärtigen Handels, ber Manuf: Inga 

es, 




























u. des innern Handels, des Reichs 
ber Bergwerke u. Salinen, der 
des Stempelpapiers ꝛc. untergeor net tu 
>) Das ber Neibsbomänen 

fett 25. Dec. 1837 vom Finanzıninif 
getrennt, zur Verwaltung der Reichsdoma⸗ 
nen, bes —— der Landesvermeſſun 
u. ber Landwirthſchaft. hi) Das ber 
ſtiz. 11) Die ——— 
kK) Die Oberverwaltung.ber. We 


u. Baffercommuni onen u. 
an wann Aus Ser alt Ar 1 
rleicbterun innern Verkehrsmittẽe 
Es führt bie Oberaufficht:ber Deere u 
Wafferftraßen u. forgt für Bilhung von 6 


draulikern u. Ebanfletbamr ann cha ‚Di 
NReihscontrole Ein befondres Depar⸗ 
tement bildet duch nam). die 
von Polen. "Bon dieſen 
welche aus ben Gouver en 
berichtet wird, geht die Verwaltung) | 
anzen Staats durch € ng d J es 
hie an bie Gouverneure u. 8 örben be 
Fa en hen a liti⸗ 
ien des Tuff. Reihe: opäifhes, % 
ches u, Umeritanifches Ruf Du A l 
ee ner algonpei 
neur, den Gouvernements eim Mi 
litärs u. Eivilgouperneur vor, miuns 


——— 
onarch dem aate iſt, 
die Gouverneure ——— u. vie beim 


Berwaltung 
Behörden, an 

on dm 
RE 
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unter — verſchiedene. Meiſt ſteht 
dem Ei 


hörde zur Seite, daneben eine Kammer 
ber a 

meraiä 

u. peinfihe Sachen, ein Gewiffens- 


Kre die jedes Gouvernement zerfällt, 
gehören das’ Kreisgericht als Juſtizbe— 
börde, das adelige Vormundſchaftsge— 
richt, das Riederlandgericht als obere 
z die Kreis ealkammer, die 
Magdiſtrate in den Städten, Kreisärzte 
2c. Die and: prov — u. einige andere 
find vielfach beftgrer alten 


in den deutſchen wm polnifhen Provinzen 


u. jüd. Grundgeridte. 









fü 
Weinberlährige, theils ins 
‚u. bie münblis 
falle Heine Schuld» 


ügeln, audy ftatt ber 
ſt auf deren 






— werden, Usber 

Arnu 42 äflinge f. u. 

entliche Todesſtrafe findet 
dochſte Sch 
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ber Naſenlöcher ift 1822 aufgehoben. Ueber 
ruff. Criminalſtatiſtik vgl. Brit. Zeitſchr. für 
Rechtsw. IN. 88H, X. 8.27, XIV. &. 1. 
“Er, Die Gefeße von 149 bis 1843 find in 
45 Bänden gefammelt u, enthalten 30,550 


Verordnungen. Die Paudektenu. Inſti— 


tutionen des ren Res find 1918 bis 1823 
in 22 Binden erfobienen. Dasallgemeine 
Gefegbud fürdasr AR. (Swod), 
welches bürgerf. Recht u. Verfahren, ebenfo 
wie Strafreht u. Strafproceß, Polizei, 
Verwaltung, —— ic. umfaßt, 
ward zuerft in 15 Von. publicirt. Das Eis 
vilgeſetzbuch bildet den 10. Bd. u. ift franz. 
uberfegt von Foucher, Par. 1841; tyeils 
weife in Revue etrangere de legislation 
von Fölir, ebd. 1835-57 ; vgl, aub Jaku— 
bowsky in Prit. Zeitfhr. für Rechtsw. bes 
Auslandes AV. ©, 95, 211, Als Fortfeguns 
gen dbesSwod find Zufagartikel, Petersb. 
1839, 4 Bbe., u. ein bef. Kriegsgefeg- 
bud, ebd, 1838, 12 Bbe,, mit zwei Forts 
fegungen, ebd. 1840 u, 41, publictrt worden. 
Die 2., jetht allein gültige Rebaction des 
Swod, Petersb. 1842, 15 Bbe., ift in gleis 
her Syſtemordnung u, mit Einreihung ber 
Nachträge durch Ukas vom 4. März 1813 
publicirt. ine Vergleihung beider Me= 
bactionen enthält die Zeitfchrift, der ruff. 
Snvalide, Petersb. 185, Nr.57; Stöds 
hardt, Juriſtiſche Propädeutik ber Rechts— 
wiſſenſchaft, 2. Ausg. Lpz. 1843, 6. 68, 64. 
Vgl. Krit. Jahrb. für deuiſche Rechtsw. von 
Richter u. Schneider (9. Jahrg.), Lpz. 1845, 
1, Heft 8.68. Eine deutſche — des 
Swod lieferte v. Dertel.!Aeltere®e * 
find die Pravda Rußkaja od. Pravda 
Slavian, d.h. das ruſſ. od. ſlavon. Recht, 
im Jahr 1017 von Jaroslaw Wladimi— 
rowitſch gegeben; der Soudebeik, ein 
Gefeg von Iwan IV. Waſſiljewitſch 
(1550) , das Sobornoje Ulofhenje Bas 
konn vom Ejar AlerisMihailowitfch 
1649), gilt zum Theil nod. "Gg) Die 
olizei theilt fi in die Central⸗u. Lo⸗ 
calpolizei. Erftre ſteht unter unmittels 
barem Befchl des Minifters ded Innern; 
legtre wird durch bef. Localbeamte verwals 
tet u, dur die fharte fandgensb’armes 
rie unterftügt. Die Polizei ift fehr gut orga= 
nifirt u. wachſam, fodaßdas Eigenthum u. die 
Perfon fo gut gefichert ift, alsin .inem andern 
europ. Lande, NIun) Die Einfünfte be- 
trugen 1844 354,268,000 Papierrubel — 
109,199,312 Zhlr. Pr. Et. Schnitzler gab 
fie 1829 in Essay d’une statistique generale 
de ’Empire de Russie, Par. u. Petersb. 
1829, geringer, wie folgt an: die Kopffteuer 
(nur von Bauern, Odnoworzea u. Hands 
werkern erhoben) auf 60,000,000 Rubel, den 
Obrok (Erb = u. Grunbzins) von den Kron= 
bauern 70,000,000 R., die Bermögensfteuer 
von den Kaufleuten 5,600,000 R., die Zölle 
(in dieſen liegt, hauptſächlich die Vermeh— 
rung der Einkünfte, indem die Zolleinnahmen 
jetzt a 80 Mill, betragen) 4,501,008 
* 


ya 
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M., bad Branntweinmonopol (gilt nur in 
29 Gouvernements) 90,000,00 R., das 
Sal;monopol 8,000,000 R., das Münzres 
al 8,000,000 R., das Bergregal 10,000,000 
RR. das Stenpelpapier u, die Abgabe vom 
Verkaufe des unbeweglihden Vermögens 
5,000,000 R., verfciedene Cinnahmen 
6,000,000 R. Zu bdiefen Einnabınen kom— 
men noch perfönl. Dienftleiftungen, Nas 
turallieferungen an Getreide, Mebl, Grüge, 
Stroh, Heu 2c., der unentgeldl, Dienſt der 
Kofaten u. andrer irregulären Truppen, 
der Tribut (Jaſſak) der aftar. Völker 
in Fellen, das Poftregal, die Einnahme 
von Eftbland, Kurland, Livland, Finns 
land (dis allein über 5 Mil. Rubel) u. 
Polen. Ueber die Ausgaben Läßt, ſich 
etwas Beftimmtes nicht jagen, da darüber 
nichts Offizielles befannt gemacht wird; ges 
wiß ift aber, daß jede Ueberfchreitung der 
Etats ein Deficir gibt. Die Landmacht foll 
über 180 Mill., die Seemacht 25 Mill, 
koſten. # Die Staatsjchulden betrugen 
nach der Heberficht, welche der Finanzmini⸗ 
ter Wrantſchenko bei der Jahresverſamm— 
lung des Gonjeils des Reichscreditweſens 
an 29, Juni 1844 gab, 299, 862, 232 Gil: 
berrubel 49 Kopeken; unter der Kaiferin 
Katharina I. betrugen fie nur 64 Mill.). 
Sie beftehn in Terminſchulden u. in 
Rentenfhulden, fowohl G= als Spro= 
centigen, Hierzu Bommt noch das Pas 
piergeld, von dem Ende 1543 noch 
562,358,310 Papierrubel im Umlauf was 
ren. Es beftept eine Shuldentilgungss 
commiffion, bie in 3 Abtbeilungen zer— 
fällt, zur Bezahlung der Zinfen u. Renten, 
zur Bezahlung des Kapitals, zur Einlöfung 
der Renten u. Amortifation der Affignaten, 
Non den groß:n Ereditanftalten bat die 
Reichsbank einen Fond von 20 Mill, 
die Commerzbank von 30 Mill., die poln. 
Nationalbank von 6 Mill. Silberrubel. 
44) Der Unterfchied der Stände ift 
im r. R. wichtiger als in andern Ländern. 
Eigentlich bejtehn nur. 8 Stände in Nußs 
land, Adel, Bürger u, Bauer, doc da ſich 
die folgenden Abtheilungen praktiſch vors 
finden, fo haben wir die Stände nad ih— 
nen geordnet, a) Der ruſſ. Adel toeilt 
fib in erblien u, perfönlihen; an) der 
erbliheitann)dereinheimifche, wels 
der über 100 Jahre her Ahnen nachmeis 
fen kann; Bbb) Diplomadel, welder 
durch Paiferl. ausdrückliche Adelsertheilun 
erlangt wird;.iece) Kriegsadel, du 
Gelangung zu einem Poften als Stabsoffi= 
zier erworben; ddd) der Robbenadel, 
welcher erlahgtwirb durch Gelangung in die 
8. Klaffe —* rdnung⸗ eee)ikrauss 
ländiſche Abel; LEN der durch ertheilte 
Titel od. Orden (Kommandeur 
Leibeignen zu be gen, 
Recht, nicht zum — — wer⸗ 
ben, nach freiem Entſchluß den Staatsdienft 
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verlaffen zu dürfen, beliebig in bie Dienfte 
jedes mit Rußland befreundeten Staats 
zu gehn, Feine perfönlide u. Gutsabs | 
gaben zu zahlen, frei von Cinguartierung 
zu fein, für feine Kinder Anfpruch auf bie 
Staatserziehungsanftalten u. für fi Theils 
nabme an den Sjähr. Adelsvereinen in 
feinem Gouvernement u. an den dorf vor« 
genommnen Wahlen gewiffer Beamten zu 
baben, beim Wusfterben des Geſchlechis 
über die nachgelaſſenen Güter verfügen zu 
dürfen, nicht körperl. geſtraft werden zu dürs 
fen, nicht ohne Urthel u. Recht u. nur don feis 
nes Gleichen gerichtet zu werden u. ift der Ad⸗ 
lige zum Tode verurtheilt, daß vom Senut 
u, Kaiſer die Beftätigung des Urthels einzu⸗ 
holen ift. Jeder Edelmann genießt Die Rechte 
der Kaufmannfchaft, jedech mit Erlegung der 
Gildeftener, u, fann Handel treiben, as 
brißen anlegen, überhaupt die Erzeugniffe 
feiner Güter en gros veräußern ıc. Ein 
Theil des Adels ift ſehr reih. Frauen von 
Adligen werden zugleich adlig, adlige Frauen 
von Serge? behalten zwar fürihre Pers 
fon den Adel, ohne jedoch ihren Gatten od. 
Kindern denfelben zu ertheilen. bb) Der 
perfönl. Adel wird burd den Eintritt in 


Erlangung eines ruff. —— 
ten 





viduen. 1836 hat Jeder feinen Adelu, Titel 
erweifen müffen, n, viele Szlachticen find 
dadurch unadlig geivorden, Es sum 





fo nöthiger, da ein nicht gerit 
Adels bef. in den ruf) 8 Poli { 
vinzen fehr gefunten ift n. fi x 
gleicht. ** Verloren geht der Adefdur 





nal: hNadfırr i 
teit, ‚ba gen | 
{ Hr uU. er r 15 14 





rben, ift dat 
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eich. Die14,—9, ertheilt den perfönl., die 

den erbl. Adel. Zur 2, gehört z. B. der 
Reichskauzler, zur 6. die Staats=, zur 7. 
bie Erllegien=, zur B. die Hofräthe. Der 
Univerfitätsprofeffor. hat ben Rang eines 
Hofraths, nad Sjähr. unbefcholtner Dienſt⸗ 
führung, rüdt er zum Eollegienrath u. zur 7, 
Klaffe vor. Die 4 erften Rangklaſſen ertheis 
len das Prädicat Ercellenz. Stidereien auf 
ben.Kragen. Fi die Klaffen. *D) 
Der. Elerus, (die: Geiftlihkeit). Ob- 
——— kein beſ. Stand, wird er 
doch in Baiferl, Ukaſen als ſolcher betrach⸗ 
tet. Man rechnet eiwa 190,000 griechiſche, 
30,000. kathol., 10,000 evangel. u. 9000 
mubammedan., Geiftlihe,. Die Rechte der 
Geitlichkeit (Befreiung, von Körperftras 
fen u. von Schagungen) find nur perſönlich, 
felbft ihre Söhne find militärpflichtig, aus 
ßer in den Dftfeeprovinzen, wo die Geift- 
lihen Adelsrechte haben. * ce) Bürger 
a Ar 22 Se 
en, die L, die ſtädt. Grundbefiger u. die 2., 
die Kaufleute. (die in einer der 3 Gilden 
Eingefchriebnen) haben bef. Vorrechte u. 
zahlen feine Steuern, außer der Kopffteuer, 
u. find auch militärfrei, die 3., die Frem— 
den, die 4., bie Handiverfer (Zunftgenof- 
fen), die 5., bie nahmhaften eng (ehe⸗ 
mal. Beamte, Gelehrte, geprüfte Künſtler), 
die, 6., die, gemeinen Bürger, Eine bef. 
Klaſſe Bürger wurde, um einen ehrenhafren 
Mittelftand zu gründen, 1832 als Ehren- 
bürger gegründet. Im Allgemeinen has 
ben. die, Burger viele Vorrechte. Katha⸗ 
ring Il. gab ihnen eine Municipalverfafs 
fung,.der gemäß jede Stadt ein Stadt- 
Fir (Bürgermeifter) hat, ber dem aus 6 


zu ihnen gehören die Poffadsfi, B 
ner 533 — 
e 


nobmaı 

Kun ane sauer 

—5* Rz erpflichtig, def. in SRußlanh, die 
ßewohne 










gufen 2c,, die jährlich ihr Ednn— 









abgaben au die Krone ge⸗ 

J 7 > Mi 17 * e) Die 
anern. Sie theilen fih an) in Krons 
bauern, welche eine beſchränkte Freiheit ges 
nießen, mild behandelt werden, Kopfgeld u, 
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den Landpacht zahlen, militärpflichtig find, 
Bauernfchaften von etwa 3000 Indivis 
duen männl. Geſchlechts bilden, welche den 
Grund u. Boden ald Gemeineigentbum bes 
nugen u, Holz unentgeldlih aus den Kron⸗ 
waldungen erhalten. In gleihen Berhälts 
niffen ftehn die Apanagebauern, die 
auf den Gütern der Paiferl. Prinzen figen. 
pn) Leibeigne; im Beſitz von Adli—⸗ 
gen, die fie züchtigen, mit dem Grund u. Bo= 
den verkaufen u. vertaufchen, auf der Scholle 
zurüdhalten, von einem Gute aufs andre 
verfegen können nad Belieben. Auch nicht 
heirathen barf der Leibeigne ohne.Erlaubniß 
feiner Gutsherrſchaft. Im Uebrigen fteht der 
Leibeigne unter dem Schuß der Gefege u, 
unter der bef. Obhut der Gouvernements u. 
der Adelsmarſchälle. Auf Beinen Fall darf 
der Gutsherr über das Leben des Leibeigs 
nen verfügen. »Im Allgemeinen ift das 
Leben eines ſolchen Leibeignen nicht fo uns 
glücklich, als man außer Rußland meint. Es 
liegt ſchon im Intereſſe des Gutsbeſitzers, 
feine Leibeignen leidlich zu halten, da das Gut 
u. fomit der Gutsbefiger verliert, wenn bie 
Leibeignen gänzlih verarmen, u. den Er— 
franften fo wie deffen Kinder, fo lange fie 
nch unmündig find, muß der Gutsbefiger 
verpflegen. Die großen Grunpbefiger halten 
es meift für einen Ehrenpunkt, wenn ihre 
Leibeignen fich wohl befinden, u. der kleine 
Gutsbefiger muß folgen, will er nicht hart 
erſcheinen. Ueberdieß wirft der Kaifer durch 
die Behörden u. fonft möglihft zum Xors 
theil der Leibeignen. Nur ein heil der 
Leibeignen ift im Hofdienft, in den Fabriken 
u. Bergwerken ber Guteherren beichäftigt, 
die übrigen befommen eine Hütte, Aders 
geräth, einiges Vieh gegen billigen Zins 
(meift 10—15 Rubel jährl.) u. gegen bie Ver⸗ 
pflibtung, 1— 2 Tage bie Woche Frohne 
zu leiften, in Zehn.  Anbre, gefchidter zu 
Handwerken u. zum Handel, ald zum Ader« 
bau, erhalten Freipäffe auf mehr. Jahre in die 
Umgegend u. in bie Hauptftäbte, um dort als 
Fuhrleute, Brunnengräber, Handwerker, 
Krämer ihr Glück zu ſuchen. Je reicher fie 
werden, un fo ſchwieriger gewährt aber dann 
ber Gutsbefiger ihnen die Freiheit, denn es 
ift ihm ehrenvoll, reiche Leibeigne zu haben, 
u. diefelben müffen aud, um nicht auf feine 
Scholle gebannt zu werben, ba bem Guts⸗ 
befiger jeden Augenblid erlaubt ift ihn zus 
rüd zu rufen, diefen ftets durch Zahlung gro⸗ 
Ser Summen im Guten erhalten. "Die 
Recruten werben ſtets nach Belieben aus den 
Kronbauern u, fonftigen Militärpflichtigen 
u. den 2eibeignen ausgeichrieben, u. es 
ift ftets ein bedeutender Bermögensverluft, 
wenn große NRecrutenftellungen erfolgen. 
Auch die Abgaben werden nad ben 2eib- 
eignen ausgefchrieben u, betragen meift 5 
Rubel für jedes männl. Individuum, bie 
ber Gutsherr im Ganzen zahlt u, fidy wies 
der an bie Leibeignen im @inzelnen bält. 
2 Der Werth der Güter wird in Rußland 
35* nad 
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nad ben Peibeigwen berechnet an.biefer nach 
Verhaͤltniß zu 700 2000: Rubel per Kopf 
angenommen u. da mancher Adlige 150,000 
Leibeigne befigt, geht hieraus: bex ungeheure 
Reichthum des uff, Adels Herdor.. 9,50 
fehr der ruf. Regierung darawigelegen ift, 
die Leibeigenſchaft allmählich; in, Erbunter- 
thãnigkeit zu verwandeln, indem ſich Dadurch 
der Aderbau, der Gewerbfleiß u. die Mora⸗ 
lität bedeutend heben würde, fo. ift doch die 
Leibeigenfchaft mit dem ruff. Wefen zu fehr 
vertvachfen, als daß dies fogleidh ausführbar 
wäre ;indeffen geht die Regierung Schritt für 
Schritt fiher dem Ziele entgegen, die Leib— 
eignen werden nicht mehr einzeln ohne Grund 
u. Boden’verkauft u, ſchon jegt factifch als 
Srbuntertjanen gehalten, u. 1816 — 20 ift 
(‘bon tn Livland, Eftöland u, Kurland die 
Leibelgenſchaft aufgehoben worden u. mehr. 
Großein and, Provinzen haben ihren Leibeig—⸗ 
on ganz od. theilweiſe Die Freiheit geſchenkt, 
auch Durch die Mecrutenftellung werden, da 
der Reibeigne frei wird, fobald er ins Mili- 
tär tritt, jährlich immer mehr u, mehr frei. 
Bei den Koſaken u, bennomad, Völkern be= 
ſteht die Leibeigenfchaft nicht, * Hk) Hofe 
u. Hanptreligiow:ift die ruſſ.⸗griechi⸗ 
The, ber diefe, ihren Gottesdienſt, Glau— 
benslehre/ Symbole; Priefter etc. |. Griechi⸗ 
ſche Kirche u. Ruffiihe Kirche. Die ruſſ.⸗ 
griech. Religion bekennen 48,628,000 Ew. 
Ungeachtet die griech.-ruſſiſche Kirche die 
berrfhende ift, nimmt fie nur den Vor— 
zug in Anſpruch, daß in Alt- Rußland 
nur fie Gloden in ihren Kirchen führt, u. 
daß in gemifchten Ehen, von denen ein 
Theil dev ruff. Kirche angehört, alle Kin— 
der iin der griech, Religion: erzogen wer— 
den müffen. In allem übrigen ift man 
in Rußland höchſt tolerant, im Glaubens: 
bekenntniß iſt man nirgends gefährdet, die 
Religion iſt kein Hinderniß , irgend ein 
Amt zu bekleiden, eine Ehe zu fließen zc. ; 
Profelytenmachereiift verboten. ® Die übris 

en chriftl, Gonfeifionen baben eigne 

onfiftorien,o Die römifch : Fatholiiche 
Kirche (6452 000 Menſchen), meiſt im 
ehemaligen Polen, hat 6 Biſchofsſitze 
(Mohilew Schamaiten, Wilna, Luzk, Ka⸗ 
mlniez in Minsk) ur einen Metropoliten 
zu Petersburg. Die Katholiken im eigentl. 
—— Polen ſtehn unter dem Erzbiſchof 
v Warſchau, dem die Biſchöfe von Lublin, 
Krakau, Plot, Kalce u. Wigry untergeord⸗ 
ner find. Die Jeſuiten find ſeit 1820 aus 
dem Tuff. Reich verbannt, ** Zu der. röm. 
Kirche gehören die Unirten Armenier u. 
vor 1839 18H die unirten Griechen, 
f. u. Nuffifhe Kirche n.Armeniſche 
Gregoriumer rechnet. man über 237,00, 
® Die luther u. reform. Kirche find jeit 
1820 größtentheils zu Einer evang. Kirche 
vereint. Sie befch 


bensverwandte in Petersburg, Moskau, 
. Odeffa u, Polen, u. in ben Provinzen Con⸗ 


beftcht in Livland, Eftbland, 
Kurland, Finnland u. hat auch viele Glaus { 
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5. Koifer Merander 3 vor, zu Kiew, 
oskau — — —— 
at, C Kaſan St. Petersburg 
u. gewann mif Finnland bie ger A 
nadı; Helfinafors verlegn). Kaiſer Nitefas 
ließ. dierzu Mil nad bem poln. Kriege 
lirte Dagegen 


eingel uw 6 —* 
gezogne zu Kiew, To daß jegt ruſſ. ni⸗ 
a tennbeftehn. ————— hat ei⸗ 
nen — der ſie zugleich in polit. Hinz 
ſicht eauffiht t. Nur Dorpat u. Helſing⸗ 
fors haben "Faeultäten, doch werden feit 
15360. Dorpat u. feit 1938 auch auf den 
andern.Aniverfititen Bameraliftifhe u. tech⸗ 
niſche — gehalten. Diefe Unis 
verfiräten ‚zählen üder 300 Profefforen tı. 
3500 Studenten, Moskau allein 900. Kein 
junger: Muffe darf eine ruf, Univerfität 
(felbft Dorpat nicht) beziehn, wenn er nicht 
ruffiich verfteht. »Gymnaſien hat je⸗ 
des Geuvernement wenigſtens 1, mehrere 
>: u. mehr, jo die Stadt Petersburg 3, cben 
fo viel Moskau; in gam Rußland beftehn 
3. Eyceen u..gezen 70, Gymnafien. Pris 
vatpenfionen gibt es im ganzen Reiche 
über 590, -in Petersburg 100, in Mosfau 
35. Kreise u. Bürgerfhulen fpll jede 
Kreisftadt mindeſtens 1 haben; im Ganzen 

egen.450, , Alle, diefe linterrichtsanftalten 
Andi fortwährendem Wachſen begriffen u. 
der Minifter ‚des Untsrrichts gibt Jahrlich 
Meberfichten. über. diefelben. Die Volks— 
fhulen ermangeln, einer füchtigen Orga⸗ 
ftehn als, Pfarr= u. Dorf: 


niſation, fie. 
f Ru ne ‚außer den Oftfeepropinzen 
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Futo?, Miga u. Arcangel, bie Steuermann 
u Schiffbauſchulen in Kronftadt, Nikolajew 
u Odeſſa; die Adelsſchulen zu Petersburg, 
Mostan, Miga Meval Grodno, Twer, Tam⸗ 
Bow Tula/ Naluga u. Riäiam; das prakt.⸗ 
technolog Inſtitut zu Petersburg, die Forſt⸗ 
inſtitute zu Petersburg. Kaluga, das Berg⸗ 
cadetteneorps zu Petersburg, die Bergwerks⸗ 
ſchulen zu Jekatharinaburg u, Mextſchinsk, 
das erientalk Inſtitut zu Petersburg, die 
armen, Schule zu Moskan, die Schule: ber 
sriental. Sprachen zu Odeſſa, die Schule 
für Muhammedaner zu Orenburg, bie Acker⸗ 
baufhulen zu Petersburg, Moskau u. Ka⸗ 
luga, die Handelsfchulen zu Petersburg u- 
Ddeffa, die prakt. Handelsafademie zu Mos⸗ 
Fau, das Bandelsgumnafium zu Zagans 
rog, bie Theaterfhule zu. Petersburg, das 
Blindeninftitut zu Petersburg, die Taub⸗ 
ftummeninftitute zu Petersburg: u. Roma⸗ 
nowe, "*die verſchiednen weibl. Erzies 
bungs= uw. Unterribtsanftalten, 
* B. das große Fräuleinſtift im. Kloſter 
molnot zw Moskau, das St, Ratbarinens 
Inſtitut zw Petersburg u. Moskau, das 
abelige Fräulein Inftitut zu Charkow, das 
Alerander« Inftitut in Moskau, das meue 
abelige Fränleinftift im Odeſſa, die Mäd— 
chenſchule des Militärwaifenimufesftehn feit 
1836 auch unter genauer Staatsauffict. 
"Rußland hat 4 * Akademien für 
die griech. Geiſtlich keit, zu. Kiew, Mos⸗ 
kau, Petersburg u. Kafanz außerdem 37 
Seminarienu.WBniebreSeminarien. 
Die Bathol. Kirche unterhält 13 Semis 
narienu, 1Oberfeminariumin®ilna, 
Die unirten Griechen hatten bis jegt 4 
Seminarien, u. die armen. Geiftliden 
ftudiren in dem Klofter zu Naditfhes 
wan. Die Preoteffanten mahen ihre 
theolog. Studien auf der Univerfitätzu Dor⸗ 
pat. Die Ju ben haben:außer ihren Syn⸗ 
agogen eine Art Akademie in Brzeese⸗Li⸗ 
temsty,. Auch die Muhammedaner has 
ben eigne Schulen. Tatarifbe Haupt: 
fhulen find in Kafan u. Tobolsk. Für 
Mongolen u. Kalmüken gibt es lamait. 
Schulen. Doch Ichen auch noch ei eine 
Stämme ohne allen Unterricht u tift> 
Penntniß. Alte Unterrichtsanſtalten ftehn 
unter Aufficht des Staats, u. er beabfichtigt 
tadurd, gute Staatsdieter zu,bülden,. Das 
jegige Streben geht darauf, allen nahe 
zu. rnffifteiren u. dem auslind, ; Element 
entgegen zu wirken. Leibeignen zu viel Uns 
terricht zu geben, iſt neuexdings unterſagt. 
Sy den höbern uff. ‚Ständen; ‚bei, in 
ten Oftfeeprovinzen, den Hauptftädten,. q : 
Petersburg u. in den polu⸗ Provinzen. fo 
wie auch im Innern „liebt manuhee FEN 
(Erziehung) durch Hausunterri 6. geben zu 
laſfen, an: hat daher Deutiche,, ſchwe . 
franziHanslehren, bef,iaber Fe ou⸗ 
viernantimnen, die-Kenntni er franz., 
auch wohl ber. deutſchen Sprache befigen. 
Neuerdings; find befr in Petersburg e ge 
n = 
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Erziehungsanftalten für einheimifhe Gou= 
vernantinnen angelegt worden. Gonft bes 
fuchte der junge Nuffe meift einen od. ei- 
nige ausländifche Univerfitäten. Dies ift je— 
doch, wie alles Reifen ins Ausland 
(dur Zahlung von 100 Rubel Silber, für 
Kaufleute 25 Rubel Silber für jeden Reifes 
paß u. außerdem bei zum Vergnügen Reis 
fenden 10 Rubel Silber für jedes halbe 
Jahr Abwefenheit) in neurer Zeit fehr er— 
fhwert worden. Die jungen Ruffen wers 
den baher jegt mehr auf Landesuniverfitäs 
ten od. auf ben Adelsſchulen, Militärfhulen 
ıc. des Inlands gebildet. * Mm) Auc 
wiftenfchaftl. Gefellfichaften, Auſtal⸗ 
ten u. Sammlungen, Bibliorhefen 
u. dal. gibt es, doch mehr in den Haupt— 
ftäbten, bef. in Moskau u. Petersburg, 
doch auch in Riga, Helfingfors, Mitau, 
Wilna, Kaluga, Schitomir, Charkow, Ja— 
roslaw, Odeſſa, Kaſan (f. unt. d. a.) ꝛc. 
enm Weniger ift für die fchönen Künfte ge— 
than, doch beftehn zu Petersburg u. Mos= 
Pau auch Afademien für fie, auch bedeu— 
tende Runftfammlungen in den kaiſerl. 
Schlöſſern zu u. bei Petersburg, fo wie in 
- benen ber Narifhlin, Stroganow, Bezbo— 
rodko, Juſſupow, meift au in den Unige— 
bungen der Hauptfkidte, auch haben ruff. 
Große eigne Mufeen in den Hauptftädten 
angelegt, wie Jablonowski, Romanzow, P. 
v. Swinnin. ®"Wn) Ueber die Literatur 
des r. R⸗s f. Ruffifche Literatur, über die 
Ruſſiſche Sprache, f. d. * O0) Das r. 
R. hat das ftärkfte Friegsheer der Welt. 
Das ruff. Heer theilt ſich nah der neus 
ften Drganifation von 1833 in fols 
gende Theile: a) Mobile europ. Land⸗ 
macht; diefe begreift am) die Kaifer- 

arden, 3 Div. Inf. d 2 Brig. a 2 

egtr. u. 4Regtr., jedes zu 8 Bat. (36,000 
M.), 2 Bat. Inftructionscarabiniere,, 2 
Bat. des Mufterregts., 1 Bat. Sappeurs, 
1 Bat: Inftructionsfappeurs, 1 Bat. fins 
nifber Schügen (7000), die 2, leichte Gar- 
decavalleriediv. (2 Brig. a 2 Regtr.) — 
4 Regtr. zu 6 Esc. à 160 (im Kriege zu 180) 
Pferden — 3840 Pferde, die Inftructiong= 
esc. von 160 M., die Gardeartilleriediv. zu 
3 Brig. 15 Bart. mit 120 Feldgefhügen, 
1800 M. Bedienungsmannfhaft. Zuſam— 
men zahlt die Garde (außer den 2 Div., die 
bei ver Refervecav. [es aaa] aufgeführt find), 
44,820 M., 8000 Pferde, 120 Geſchütze; 
“bb) das Grenabdiercerps, 3 Div, Gre⸗ 
nabiere (jede zu 2 Brig. zu 2 Regtrn.) a 4 
Regtr., jedes 'zu 4 Bat. (48,000 M.), 1 
Sappeurbat. (1000 M.), dieT, leihteCavalle= 
riedid. zu 4 Megtr, (2 Hufaren= u. 2 Uhlas 
nenregtr., beibe un 8 Cec. A 160 Pferde), 
5120 Pferde, 1Siv. Fußartillerie wie bei 
der Garde), 1800 M. 120 .Kım., 1 reitende 
Artilleriebrig., 404 M. Bedienungsmanns' 
ſchaft zu Pferde, 2Batt. (1 ſchwere, 1 leichte), 
16 Kan., jufammen zählt das Gremadier: 
corps 30,800 M., 5524 Pferde, 136 Geſchütze; 
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ce) 6 Infanteriecorps zu 8 Div,, zus 
fammen alfo 18 Infanteriediv,, jede von dere 
felben Orgaffifation u. Stärke, wie: beim 
Grenadiercorps; ſämmtl. Corps zählen zu⸗ 
fammen daher 288,000 M. Inf., 6000 Sap⸗ 
peurs, 30,720 Pferde, 720 Ran. u. 10,800 M, 
Bedienungsmannfcaft der FZußartillerie, 6 
Kan. der reitenden Art., 2424 M. berittne 
Bedienungsmannfhaftz dd) die große 
EavalleriesRefervebefteht aus aan) 
der Garde, 1 Div. Gardefüraffiere (380 
Pferde), die 1. Div. leichte Gardecan, (3840 
Pf), 1 Esc. Tſcherkeſſen, 2 Esc. Koſaken 
von ſchwarzen Meer u, aus der Keim, 1 
Centurie uralfcher Kofaken: (640.9f.), 2 
Esc. reitende Pionniere nebft Pontentrain 
(500 Pf.), 4 reit. Batt. (712 Pf., 82 Kan.), 
— 8052 Pf., 32 Kan; bbb)1. 
Referve Gapvalleriecorps, 1 Div. 
— 4 Regtr, Küraffiere a 6 Esc, (3840 Df.), 
1 Div. — 4 Negtr. Uhlanen & 8 Esc. (5120 
Pf.), 4 reit. Batt. (82 Kan, u, IZM, Be= 
dienungsmannfchaft), zufammen 8612 Pf. 
32 Gefhüge; cee) das 2% NReferve Eas 
valleriecorps, eben fo formirt u, eben 
fo ſtark, alfo 9612 Pf. u. 32 Gefh.; ddd) 
das 8. Meferve Cavalleriecorps, bes 
ftebend aus 2 Div, Dragoner, jede zu 4 
Regtr. — 8 Regtr., jedes zu 10 Esc. (13800 
Pf.), 2 Esc. reitende Pionniere, neb ge 
tontrain (500 Pf.), 2 Brig reitende Urt, 
4 Batt., 32 Geſch. u. TA2M, Bedienungs⸗ 
mannfchaft, im Ganzen. alfo-44,012 Dferde 
32 Geihüge. Die ganze Rejervecav. bes 
trägt daher 42,188 Pferde u. 128 Gefüge. 
Die ganze mobile europ. Armee beträgt alio 
394,400 M., 83,856 Pferde (zu denen im. 
Kriege noch gegen 10,000 Pferde als Augmens 
tation kommen), 1364 Gefüge. Außerdem 
gehören aber zu berjelben ee) 21 Parks 
Belaperunnee) Batterien,. bei jeder. 
rigade Fußartillerie eine, mit 2100 Be— 
dienung u, 192. Gefhügen; 9 as In⸗ 
genieurcorps mit 33 Kriegsar— 
beitsbat; gg) bie —— — 
beitsbat. u. 22 Comp. des Kriegs mi⸗ 
niſteriums, die Arfenalcomp, ber Ju—⸗ 
genieure, ber Zrain, von dem eine 
Abtheilung bei der Gare if; aud die ( 
neralgewaltigenu. Gewaltigen, 
Aubditoriat, die Aerzte, w 
regimentirt find, find bier nicht gere 
Bon diefen allen fehlen uns jedoch d 
ftimmten Etats, die man aber m 
58,000 Di. u. 192 Gefdügen red 
Die active Armee betragt. ß , 
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22 u, 20) Jahren auf 15 u. letztre auf 10 
Jahre berabfeste, die Mannſchaft, bie aber 
länger gebient hatte, auf den Reſt der Dienſt⸗ 
zeit auf Kriegsreferve entließ, wurde 
nächſt ben 4. Bat. der Grenadier=-, Muske⸗ 
tier= u. Jägerregtr. eine Menge Mannſchaft 
disponibel, die man nun nad ber Idee ber 
preuß. Landwehr, nur zu Manövers u. zum 
Krieg vereinigte, fonft aber in Urlaub gehn 
u. nur die ſchwachen Cadres beftehn ließ. 
Die Offiziere für dieſe Reſerveregtr. glaubt 
man zu erhalten, indem man von der mo= 
bilen europ. Armee fo viel als wollen auf 
unbeftimmten Urlaub gehn -Täßt; diefe er— 
balten Peinen Sold, find aber verpflichtet, 
bei Manövers u. im Kriege twicder einzu— 
treten, abanciren zu je 5 u.5 Jahren, jes 
doch nie über den DOberftlieutnant hinaus. 
Der Etat diefer Mefervearmee ift für den 
Kriegsfall aufgeftellt. Diefe Reyervearmee 
beſteht nun im Kriege aus: aa) Garde, die 
12 4. Bat: der 12 Gardergtr. (12,00 M.), 
die 7, u.8. Esc. der 12 Gardecatallerieregtr. 
— 24 Esc, (38340 Pf), die 3. Referve u. 3. 
Succursbatt.— 8 Batt. (48 Geſch.), 1. Suc» 
eursbatt. ber reit. Artill, (8 Geſch.), zuſam⸗ 
men mit der Bedienungsmannſchaft 13,360 
M., 4016 Dferde, 56 Geſch. bb) Grena— 
diercorpe, bied. u. 6. Bat. der 12 Megtr. 
— 24 Bat. (24,000 M.), die 9. u. 10. Esc. 
ber 4 leichten Cavallerieregtr. — 8 Esc. 
(1280 Pferde), Fußart. 8 Meferve= 1. Sue⸗ 
eursbatt., 48 Geſch. u. 1360 M. Bedienungss 
mannfchaft, 1 Succursbatterie ber reitenden 
Artillerie, 8 Geih., 176 M. Bedienunge: 
mannfchaft, zufammen alfo 25,360 M. Inf.- 
1456 Pferde, 56 Geſch. ee) Die6Infan«- 
teriecorps, von derfeiben Organifation 
u. Stärke wie die Grenadierdiv., alfo alle 
6 zufammen 152,160 M., 8736 Pferde, 336 
Geſch. aa) Die 5 MRefervecorps ber 
€ap., bie 9. u. 10. Esc. für 16 Regtr. 
Küraff. u. Uhlanen (5120 Pferde), die 11. 
u. 12. Esc. fir 8 Dragonerregtr. (2560 
Pferte), 3 Succursbatt. für die reit. Ars 
tillerie, 24 Gefd., 328 Pf. Bedienungs- 
m after, im Ganzen alfo 8200 Pferde, 
24 Kan.); ee) Sappeurs 2000 M. Die 
urop earmee zählt daher im Gans 
830 M.’Fuf., 22,408 Pferde, 472 
aliden u. Strafabthei- 
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ſchwerlichſten u. gefährlidhften Dienft u. wird 
fortwährend durch entfendete Detachirungen 
der übrigen Armee verftärft. ana) In 
Ciskaukaſien, 4 Regtr. Inf. (22, Div.) zu 
5000 M. — 20,000 M., 10 Anfanteriebat. 
jedes zu 1000 M. — 10,000 M., 10 dergl. 
in Tſchernomoren u. lüngs der Küften des 
pontifchen Meers (10,009 M.), 1 Bat, Sap⸗ 
peurs (1000 M.), 22 Regtr. Kofaten von 
verfchiedner Stärke (27,367 Pf.), 19 Batt, 
2310 M. Bedienung, mit 144 Stüd Ges 
fhüßg, zufammen 43,310 M., 27,367 Pf., 
144 Geſchutze. bbb) In Transkauka— 
fien, die kaukaſiſche Grenadierbrig. 2Negtr, 
A 4 Bat., 8000 M., 3 Div. (19., 20., 21. 
Div,) — 12 Negtr. — 8, MOM., 2 Regtr. 
Dragoner — 3200 M,, 3 Muhammedan. 
Regtr,, 12,500 M., 8 Batt. — 14 Ge 
fhuge3 zufammen 58,310 M., 10,560 Pf., 
144 Gefhüge. Db) Finnländifhbes Ars 
meecorps, 16 Bat. Inf. (23. Div.) = 
16,0M M,, 1 Artilleriebrig., 82 Kan., 680 
M. Bedienung, zufammen 16,680 M., 32 
Geſchütze. ee) Orenburgiſche Armee, 
16 But. Inf. (16,000 M.), 10 Megtr. urals 
ſcher Koſaken (10,000 M.). dd) Sibiri- 
ſches Armeecorps, 16 Bat. Inf. (16,000 
M.), 1 Artilleriebrig., 32 Kan., 6890 M. 
Bedienung: zufammen 16,680 Geihüge, 
32 Kan. ? e) Koſaken. Auch fie find 1833 
neu organifirt, in Regimenter (Bulk) 
formirt u. zum regulären Chok fahig ge— 
madıt worden. Ihre Formation ift nicht 
genau bekannt u. beftimmt, fonft beftanden 
56 Regtr. am Don, 21 dergl. am fhwars 
zen Meere, 12 am Kaukaſus, 2 an der Do— 
nau, L in Afow, 8 in Aftrahan, 3 Bafch- 
firenregtr., 2 in Newropol, 12 am Ural, 
12 in Sibirien, ?in Kleinrußland, 10 Regtr. 
muhammedan, leichter Gav., zufammen 136 
Regtr. u. man rechnet, daß nad den Des 
tachirungen bei der Garbe, bei der kauka— 
fifhen u. orenburg. Armee, fo wie an ber 
Grenze als Cordon gegen Schmuggelei u. 
unbefugtes Einjchleichen 50,000 M. auf den 
Kriegsfall übrig find. Die Kofatendiftricte 
müffen die von ihnen zu ſtellenden Megtr. 
auch felbft unterhalten uw. dabei aud eine 
verhältnigmäßige reit, Art. ſtellen. *! Noch 
beftebt eine Gensd'armerieabthei— 
lung von 2 &8c, bei der Garde u. eine bes 
beutende Polizeigensd’armerie. "Die 
gefammternff. Armee zählt alfo Alles 
in Allem im ‚Kriege etwa 770,000 M. Inf., 
Fußartill,, Sappeurs, Arbeiter=u. Strafab- 
theilungen, 214,000 Pferde u. 2412 Gejd., 
kann aber, da die Kriegsreſerven weit zahls 
reicher find, als nöthig, über eine Million 
Menſchen unter bie Waffen bringen u. Rußs 
land befigt auch in feinen Zeughäufern für 
1,200,000 M. Waffen, ohne die von ben 
Truppen geführten. "' Alle dieſe Zahlen find 
jedoch nur der Etat, der wirkl. Stand ift bes 
deutend geringer, da die Recrutirung nicht 
jährlid gefsieht fie aufden Weg vom Wohn 
ort des Manns bis zum Regt. durch 
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heiten u. dgl. bedeutenden Abgang erleidet, 
bei ben Regimentern burch den Tod, Invalid⸗ 
werben 2c. „bie sfeertne Zahl der Mannfchaft 
fortwährend gentindert wird,, auch in den 
Liften, frog, det ſtrengen Mufregeln, wohl 
mande Soldaten führt werden mögen, Die 
nicht wirklich praͤſent find, Auch erfordert 
ber große FlAfhenranın dee r..M., das Gren⸗ 
zen mit den berfbiedenartigften Völkern, im 
Kriege Immer dis Zurückbehalten des größe 
ten Theile ber ruff. Arınee, u. noch nie ift 
es vorgefommen, daß in einem Seltzug mehr 
als 200,000 M. die WGrenze Rußlands 
uͤberſchritten haben. Selbſt im Krieg ges 
gen die poln. Inſurreetion ſtellte Rußland 
nicht über 130,009 M. wirklich ins Feld, 
obgleich die Angabe des Etats ſtets weit 
böber lautete, Damals, wie früher, nahm 
man an, daft mindeftens 4 von den ruff. 
Angaben wir auf den Papier ftinden. Dies 
zu andern beabfichtinte eben jene neue Drgas 
nifation von 1833. Ein Theil der Armee, 
theils Inf. (Grenasiere), noch mehr aber Cav. 
(Kürasfiere u. Uhlanem, tft in Militärs 
eolonien {f d.), erftre bei Nowgorod, letztre 
meift in ERußland angeſiedelt. ® Die ruff. 
Armee ift ganz wie die deutfchen Armeen bes 
fehligtn, bat zur Generalität: Feld: 
marfhälle, Generale der Inf. od. 
Cav., Gcneralliceutenantsu. Gene— 
ralmajore. Der General en chef if 
nur ein Zitel, der den Befehlshabern ganzer 
Armeen durch bef, Paiferl. Befehl ertheilt 
wird, Dim Ganzen, bef. der Verpflegung, 
Befoldung, Bekleidung, Bewaffnung, dem Er⸗ 
fag 2c. fredt das Kriegsminiſterlum vor, 
der militär, Polizei ein Generalgewaltis 
ger u. mehr. Gewaltige; dem Militärs 
rechtsivefen Aubirenre bei jedem Trups 
pentheil; dem Medicinalwefen Gene= 
— — u, Regis 
ments-, Bataillons=u. Compagnie- 
ärzte. "gay Die Infanterie ift der befte 
9 ber Tuff. Armee; 4 Megtr. bilden 1 
Div, u, 2Negtr. 1 Brig. Dis Nest. ift 3 
od. 4 Bat., alfo 3000 od. 4900 M. ftark, mit 
dem Stab 4180 M., doch haben wir der 
Ken Meberfiht halber oben in dem Tas 
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Mostau, Regt, ber Grenabiere, Kaiſer 
Paul, Finnland, Lithauen, Kaifer v. Ruß⸗ 
land, Königv. ar den, Bolbynien, außers 
dem iſt der. Garde no das Bat, der ſinn⸗ 
länd. Scharffhügen beigegeben; das. 4. Regt. 
jeder Div. (alfo das Negt. Figer, Finnland, 
Volhynien) ift bei der, Garde Jüyerregt, 
Die l2 Grenadierr ea auch ohne. 
Nummtern, Kr Friedr —J—— ee 
Samogutzki, Barclay du Tollh, Pr br ds 
rich der Niederlande, König der Niederlande, 
Prinz Eugen v. Württemberg, @raterin 1.77 
law, Prinz Paul v. Württembe elle 
rien, Subaroff, Aftrakhan,. nzoff, 
außerdem gibt es noch 2 kaukafifde@rer 


nadierregtr, bei der Armee von Trans⸗ 
kaukaſien. Auch das Grenadiercorps hat 9 
Grenadiers u. 3 Earabinierregtg.. 3 ' 
Div, von 4 Negtrn. find dagegen 2 Muskes 
tiers u. 2 Jügerregtr. Mit der kaukaf Armee 
u. bem finnland, Armeecorps beſtehn 23 Div, 
u. alfo 45 Musfetiers u. 46 Fügerregtr, 
Die Orenburgifchen u. Sibirifeben, die Kaus 
kaſiſchen u. Tſchernomoriſchen 52 Bat, find 
wahrfdeinlich nicht in Regtr. formirt, Die 
Inf., außer der Garoe ı, den Grenadieren, 
zählt nad Nummern, doch hut jedes Rest. 
auch eine a. dem Namen einer 
Perfon (3.8. Prinz Wilhelm, Prinz Karl vd, 
Preußen, Kutufow, Wellington), deren Ans 
fangsbuchſtaben meift auf der Achſelklappe 
od. dem Epaulet fich befindet, od. nad einer 
Stadt (3.3. Narıva, Revak ac), od. nach 
einer Provinz (3. B. Eſthland, Lithauen ıc.), 
od. nach einer Feftung (z.B. Modlin, Bas 
most ıc,), od. nad einer hlacht od. einen 
Sturm, wo es bef, thätig RN Boro⸗ 
dino, Tarutino, ae dieſe enennung 
* Die Inf, ift braver im 
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fürften Michael, aus den Garden red th, 
den grodnoiſchen Hufaren ;attdhirt.ift der 

— 

eſtehn 8 Regtr, Karaſſtere I 

oner, 22 Negtr. Upfanen, 14 rat: Hu: 
aren, die. beſ. Nahen, wie. die Inf, ba— 
ben. Weber bie ENTE ELER Ende 
ſaken f. bereits ob. es. -Die Pferde der Cab. 
find treffih w. ertragen alle Efrapazen 
leicht 5, Boch werden. bie Drette 1. daher die 
ganze Say. von den Oberften, die den Ab— 
gang auch fm Felde felbft erfegen müffen, zu 
jeher BeionE u. die uff, Cab, feiftet deshalb 
Tange nicht fo viel als fie könnte. Die Cav. 
hat jedes Regt, einfürbige Pferde, das 1. 
jeder Div, meift Füchſe, das 2. Nappen, das 
3. Braune, das 4, Schimmel. "Der Kaifer 
Niklas beabſichtigt die-Euv, ganz im Beifte 
des neuern Kriegsſoſtems und der Ideen 
bes würfteinberg. Gen, 9. Bismark zu ver: 
wenden u. jeigte im Cavallerielager von 
Wosnoſensk IB3H, wo 40,000 M. Cap. wirk⸗ 
tin, bis zu. welchem Grade von Kriegstüch— 
tigkeit er feine Cav. gebracht bat, Ihre Or— 
ganifation iſt ftets fo, daß2 Esc. als Flügel 
meift,en debiuulade die Mitte fihern. Die 
Drugener find zum Cap, = u. zugleich zum 
Infanferiedienft eingerichtet. Ein Theil der 
Berittnen Halten die Pferde der Abfigenden, 
die un das Infanteriegefecht beginnen, ges 
deckt von 2mit Ranzen bewaffneten Esc. jedes 
Regts.; der zu Fuß Ruckzug gefchieht enechi- 
quier u, der zuerſt zurudgehende Theil at: 
taquirt aufgeſeſſen foglei. um den Rüdzug 
bes zuletzt zurüdgehenden u. auffisenden zu 
been, "Die Kofaten find die voctrefflichfte 
leichte Truppe. Die es gibt; ganz Auge eignen 
fie ſſch ——— um Vor⸗ u. 
Nachtrab, zum Parrgüilliren, den Feind zu 
Eeln u, ihm die Comnmunicutionen abs 
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bei ter obigen Meberfiht nicht mit gezäblt 
if, ‚beträgt. fük den 1%pfünder.6, für den 
spränder 3 Pferde, Das rafl. Befhün ift 
abet auch fehy leihr, u. Daß. Fr \lpd Sieht 
daher wicht mebr. als + Er. 85 Pb. preuß. 

as ruf. Geſchut wird firtd blaut gepupr, 
Kanonen» und Munitiensſvpagen find belle 
grün angeftricden. 9 Die veitente Artils 
lerie,ift in Brig. von je 2 Batt formirt; 
1 Brig, derfelben begleitet die Infanteries 
corps, außerdem find meift 4 Bart. (2 
Brig.) bei jedem Cavalleriecorps. !" Die 
Batt. find manövrirfahig, namentlich gilt 
dies von ber reitenden, bie bef, beweg⸗ 
ih ift. Material und Befpannung find 
trefflib. Die Offiziere halten mehr auf 
rafches, als auf gutes Schießen. Da ber 
Commandeur der Bart, für ihr Berloren« 
gehn verantwortlich ift, u. immer vor ein 
Kriegsgericht geftellt wird, fo fahren ruff. 
Batt, oft zeitiger aus. dem Feuer, als die 
and. Artillerien. Das ruf. Geniecorps 
ift von der Pebdanterie des franz. -Längft 
abgewiben u. den vernünftigern Grund- 
fügen Montalamberts u. der deutſchen In— 
genieurd gefolgt. Es fteht lndeſſen den Sape 
peurbat, nicht vor, die eigne Offiziere has 
ben. Die berittnen Pionnicre find wie 
die Dragoner beritten u. bewaffnet, doch 
auch zugleih mit Schanzzeug ausgerüftet 
u. führen einen Train von ledernen Pon— 
tons bei fih, u, befinden ſich meift bei der 
Avantgarde zum Brüdenfhlagen u. Weges 
beifern. » Die Uniformirnng der ruff. 
Armee ift im Allgemeinen ſchwarzgrün; ale 
Kopfbededung werden durch Armeebefehl 
von 18H allgemein an ber Stelle der Czakos 
Helme, nad Art der preuß. eingeführt; 
nur die Hufaren behalten. Czakos, die Ge— 
neralität u. bie nicht regimentirten Sffiziere 
Hüte mit Federbüſchen, die Ginerale weiße, 
unten mit wenig ſchwarz u. orange Federn, 
bie übrigen Offiziere jchwarze,, Die Garde 
u. Grenabiere, die Lehrbatailloms.u. Lehr» 
escadrons, die reitenden Pioniere, Die reis 
tende Artillerie, das Adelsregt. u, die Eas 
bettencorps haben auf den Helmen Haars 
büfche, die übrigen Truppen Beine. Die 
Helme werben durch Kinnriemen befeftigt 
u, an ihnen die Ehrenzeichen für 
Auszeihnung, welde die meiften Regtr. 
haben u. bie ‚aus einem Baudequ ‚on 
Blech, mit den ausgeſchlagnen Buͤchſtaben 
3AOT.AUNVIE über den Adler befteht, 


‚erhalten, Ob die, Armee auch Waffene 


röde erhalten wird, befagt der dies beſtim⸗ 
mende Befehl nicht, doch iſt eswanrfheintich. 
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fen, von Gold, bei andern von Silber, dus 
Innere von Tuch iſt; bei den Regfrn,, 
bie fremde Chefs haben, befindet ſich der 
Namenszug derfelben in Roth auf den Ach⸗ 
ſelklappen et Gold u. 
E@ilber auf dem SpiegefterEpatlettes: Die 
Grabe werden durch Sternchen auf den 
Epaulettes unterfchieden. Die Eyaulettes 
der Stabsoffiziere haben dünne Franzen, 
die der Generale didere Bouillons. Andre 
Abzeihen ber Offiziere find die Schärpe, 
die bei der Garde von Silber, bei den übri» 
gen Truppen von weißem Kämelgarn, mit 
ein wenig ſchwarz u, orange gefragen wird, 
ein ähnliches Portepee u. im Dienft ein 
Ringkragen; bie Unteroffizierabs 
zeichen find eine goldne od, filberne Borte 
nah den Knöpfen über den Kragen u, auf 
den Auffchlägen. Die meilten Truppen— 
tbeile haben Vorftöße von ber Farbe 
der Kragen u. Auffchläge, zuweilen aud 
von anderer Farbe, 3. B. weiß, Die 
Mäntel der Soldaten find von grobem 
wollnen Zeug, mit grauen Kragen, vorn 
mit Pattern von der Farbe ber Kragen; 
fie werden außer Dienft u. auf Märfhen 
bei ſchlechten Wetter immer angezogen, 
bei ‘gutem: Wetter u. auf Paraden uber 
den Tornifter gerollt in einem Sad von 
Leinwand getragen, der wie ein Koffer ges 
öffnet u. gefchloffen werden fann, Die Offi⸗ 
ziere tragen bellgraue Mäntel mit langen 
Kragen u. den eigentlihen Kragen von 
ber Farbe ber Aufſchläge. Aehnlich find die 
Mäntel der Reiterei. Außer Dienft, in 
genen Fällen, werden von den Offizieren 
eberröde von der Farbe ber Uniformen 
—— „eben fo von ihnen u, den Soldaten 
untelgrühe Felbmügen, mit einem Streis 
fen don der Farbe des Aufichlags u. der Com⸗ 
pagnienummer. Die ganze Armee trägt Sties 
fein in den Pantalons, nur die Generale, die 
Faiferl! Flügeladjutanten u. die Küraffiere 
ur Parade Steifſtiefeln über die weißen 
einkleider, a) Die Generalität 
trägt fofhe Kragen mit Gold geftidt u. eine 
Meine Knöpte, die Generaladjutanten 
mit eigner Stickerei u. Achſelſchnuren; Ge: 
neralein Garniſon filberne Stiderei, Knöpfe 
u. Epaufettes; die Adjutantur hat rothe 
Kragen mit 2 filbernen Ligen, 1 Reihe 
Knöpfe u. filberne Achfelfhnuren ; die Flü⸗ 
eladjutanten mit der Stiderei der Ge: 
neralabjufanten in Silber u. ſolchen Achſel⸗ 
{dnüren; der Generalftab ſchwarze Kra⸗ 
en u: Auffchläge mit filberner Stiderei u. 
bernen Adhfelfdnürenzdasftriegsminis« 
fterium rothe Kragen u, nach dem Depart, 
geſtickt, mit u. die Beamten ohne Epaulettes; 
die Feldjäger (ein eignes Corps zum Cou⸗ 
— grüne — mit goldnen Ach⸗ 
rothen Auffchlägen; das to⸗ 
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ten u. Yermelauffhläge u. weißes Reber 
zeug; die 1. Regtr. jeder Div. rothe, bie 
3, hellblaue, die 8. ſchwarze Auffchläge. 
Die 4, den Jägerbienft thuenden Regtr. has 
ben dunkelgrüne Kragen u. Rabatten mit 
Vorſtoß, rothen Nernrelauffhlag u, ſchwar⸗ 
zes —— die Achſelklappen der meis 
ften Regtr. find roth, nur das Regt. König 
von Preußen u. Kaifer von Deftreich haben 
gelbe Achſelklappen; die Unteroffiziere. u, 
Gemeinen des1.— 8. u. des 12, Regts, has 
ben gelbe Knöpfe u. auf den Kragen 2, auf 
den Mermelpatten 3 gelbe Ligen, die Offis 
tere in Gold nad verfchiednen Muftern 3 
—* u. ganz goldne Epaulettes; das N. 
Rest. u. das Schügenbat. weiße Knöpfe, Lis 
sen, Stiderei u. Epaulettes. "Die Grena- 
diere haben rothe Kragen u. Aufſchläge, aus 
Ser dem 8., 8., 11., welche Karabinierregtr. 
beißen, u. dem 10. welche dunkelgrüne Kra⸗ 
gen, aber rothe Aermelaufſchlãge haben u. den 
leichten Dienft thun, die Kragen find ohne 
Stickerei; Knöpfe u. Achfeltlappen find gelb, 
bei den Offizieren mit Stiderei, der ruff. 
Anfangsbuhftabe der Perfonen, nad bes 
nen fie beißen, darauf in Gold od. Roth 
befindlich, Zederzeug weiß. Die 2 kauka⸗ 
fifhen Grenadierregtr, hatten bisher helm⸗ 
artige Mügen von Pelzwerk, vorn mit einer 
brennenden Granate von weißen Blech. 
17 Die Mustetierregimenter haben 
rothe Kragen u. weißes Leberzeug, die Jä⸗ 
gerregimenter buntelgrüne Kragen u. 
{hwarzes Lederzeug, beide rothe Aermelauf⸗ 
fhläge u. gelbe Kuöpfe, worauf bie Regi⸗ 
mentsnummer. Das 1, Musketierregt. jeder 
Brig. bat rothe, das 2. weiße, das 1, Jägers 
regt. hellblaue, das 2. bumkelgrüne ſel⸗ 
Blappen u. Epaulettes. Auf — 
u. dem Epaulett befindet ſich die Nu 

der Divifion (nicht des NRegte.) von 1 — 23 
durch die ganze, Armee durch Aehnlich 
find die Div. in Cis⸗ 1 Tran⸗ das 
finnländifche, orenburgifche, ſibir 
fowie die einzelnen Bat, organiſit 
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nichfaltig u. fehr gefhmadvoll;ai 
bef. die Gardeküraffiere, 
2 mit blauen Aufichlägen u, Krager 
u. filberne Ligen, ſie tragen Kura! 
bei 2 gelb, bei A weiß u..bei 1 ſchwa 
iu Dierbe bat- grün an. veth mit 
zu r "grün u. roth m 
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Barbehufaren rotbe Pelze, Dolmans u. 


Ezakos mit Silber, das —— Grodno⸗ Hu⸗ 
faren blau u. hellblau, die Gardekoſaken 
blaue Beinkleider, blaue Kofakenjaden mit 
Silber. Alle diefe Truppen find mit gelben 
od. weißen Ligen auf Kragen u. Aermelaufs 
Tchlägen, die Offiziere mit Stiderei —— 
ien Einen eigenen Anblick gewährt aber die 
&sc. der kaukaſ. Bergvölker (Tſcher— 
keſſen), welche ber Garde beigegeben iſt, 
ſie tragen eine helmartige runde Mütze von 
Eiſen, die in einen Panzerkragen von Eis 
ſendraht ausläuft, welcher ben Hals be⸗ 
deckt, ein Panzerhemd bedeckt den Körper bis 
auf den Schenkel, darunter wird eine blaue 
Kurtka u. blaue Beinkleider u. rothe Stiefeln 
getragen, über bies Alles aber ein rother, 
reich verzierter Rod; 2 Behältniffe zu den 
Patronen haben fie vor der Bruft u. eine 
auf den Rod aufgenähte Patrontafhe. Die 
Zicherkeffen führen Bogen ı. Pfeil, doch 


Kurtfas, 2 a ben Patronen vor 


der, : 


aken vom ſchwarzen 
ja tragen dunkelblaͤue 
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Zoms?, vom Jenifei, Irkutek, von Sabai⸗ 
tal, von Jakutsk u. die von der Kartarei, 
fowie die fibirifhen Grenzkoſaken tragen 
rothe Kragen u. Achſelklappen, ſchwarze 
Aufſchläge, die von Stawopol auch rotbe 
Auſſchläge, die von Klein-Rußland tragen 
dunkelgrune Bekleidung mit grünen Kragen, 
ſchwarzen Aufſchlägen u. Paß u. rothen 
Achſelklappen, die von Orenburg desgl., nur 
hellblau ſtatt roth. *Die mubammedas 
niſchen leichten Regimenter vom Kaus 
Bafus, Kuban, Koper, von der Wolga, vum 
Gor, vom Greben, von Mosdok u. Kislar, 
fo wie die Bafchliren tragen blaue, doch 
manche Regtr. auh braune Röde mit ros 
then, weißen, gelben, blauen, beilblauen, 
grünen Auffchlägen u. turbauähn!. u. unten 
dick mit Pelz verbrämte, bei den Offizieren 
mit fülbernen Treffen befegte Muͤtzen von der 
Farbe der Aufichläge, die Offiziere filberne 
Epaulettes. Na) Die Artillerie bat 
ſchwarze Auffhläge, gelbe Knöpfe, rothe 
Achſelklappen u. Aermelpatten, die Offiziere 
mit gelben Epaulettes, die Soldaten mit 
weißem Lederzeug, die Garde mit Ligen, 
die reitende Artillerie ift eben fo wie 
bie Dragoner mit meffingenen Schulters 
ftüden bekleidet. Une) Dus Inyenieurs 
corps ift eben fo wie die Artillerie unifors 
mirt, nur mit weißen Knöpfen, Stiderei 
auf dem Kragen u. Epaulettes, rothen 
Patten der Aermelauffhlige. Die Saps 
peurs babe: die Uniform der Fußartillerie 
nur weiße Kichfe u. Schwarzes Lederzeug u. 
die der Garde Kragen mit gelben Ligen, die 
Offiziere mit Silberftiderei ; Diereitenden 
Picniere Liefelbe Uniform, nur cavalles 
riemäßig. Die Kriegsarbeitsbat. bes 


' Ingenieurcorps haben diefelbe Uniform, nur 


Beine rothben Achſelklappen, fordern nur 
rothen VBorftoß. Eben fo find die Arfenals 
compagnien- der Ingenieure, Die 
SKriegsarbeitsbat. des Kriegsminis 
fteriumse haben dagegen ganz grüne Unis 
form mit bellgrünem Rorftoß. Die Tele⸗ 
—— p. bat ſchwarze Auffchlüge, 
lau vorgeſtoßen, weiße Knöpfe u. Epaulet⸗ 
tes, 5) Die mobilen Invalidencoma 
pagnien haben ganz grüne Bekleidung 
ohne allen Vorftoß, mit weißen «Knöpfen, 
ſchwarzen Achfellappen, weißen Epaulettes, 
eben jo die Invalidencommandosı,die 
beiber Salzbereitung. Die Eorrecs 
tionsbat. u. die 494 Arreftantencones 
pagnien haben diefelbe Uniform wie die 
Kriegsarbeitsbat., nur mit einer and. Bes 
zeihnung aufden Achfelflappen., DerXrain 
bat graue Uniform mit blauen Aufſchlaͤgen, 
weiße Knöpfe u. Lederzeug, rotbe-Achfelr 
klappen, die Magenmeifter hellblaue Kras 
gen, weiße Knöpfe u. filberne Ligen u, Epaus 
ttes, Hüte jedoch ohne Feberbufch. "? Die 
ensdarmerie bat hellblaue Uniform, 
weiß vorgeftoßen, weiße Knöpfe, die bei 
der Garde weiße Ligen, graue Beinkleider, 
Helme. "*g) Die Plagmajors 8* 
grüne 
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ruüne Uniform mit: Orange. u, Silber u, 
Alberne Ligen: u,, Epaulettes.. Die Gene 
ralgemaltigen,an bie Ge w altigen 
grune Uniform:meit hellblau, mit Silber: 
ftiderei, mi: Epanlettes.. Die Generals 
ftabs=,. Divifionds,ux Regiments» 
ärzte grüne Kragen mit 2 filbernen Litzen, 
die. jüngeren AÄerzte grüne Uniformen 
ohne Ligen, die Chirurgen blaue Unis 
formen. mit 2-Ligen, alle weiße Knöpfe u. 

üte. ohne Federbufh. "7 Bewaffnung. 

ie gewöhnt. Infanteriewaffe ift ein dem 
preuß. ähnlihes Infanteriegewehr mit 
Bajonet u, gelber Garnitur, jedoch ohne 
koniſche Züundlöcher ; neuerdings werden Pers 
euffionsfchlöffer eingeführt. Die Generale, 
Generalftabsoffiziere u. Infanterieadjutans 
ten tragen Degen, bie Infanterieoffiziere 
fehr wenig gekrümmte Säbel, die Unters 
offiziere u.. Gemeinen der Garde= u. Gre⸗ 
nabierregtr. Seitengeiwehre, nicht aber bie 
der. übrigen Infanterie. Die Küraſſiere has 
ben fehr lange Pallafhe mit Körben 
in eiſernen Scheiden, bie übrige Cav. leich- 
tere Korbfäbel in eifernen Scheiden, 
überdieß Piftolen u. Karabiner den 

renß., ahnlich. Das 1. Glied der Kürafs 

ere u. fämmtl,‚Uhlanen, fo wie die Flü— 
gelescadrons der Dragoner führen Lanz 

en mit Hähnchen, von der Farbe der Auf: 
läge od, ber Schabraken, die Koſaken fehr 
Iange dergleichen ohne Fähnden. Die Sap⸗ 
peurs haben Leichte Infanteriegewehre u. 
Sübel, zugleich ‚tragen fie aub Spaten, 

Schaufel, Bade. u. andre Schanzgeräth- 
ſchaften bei fi, eben fo die nur mit Säbel 
bewehrten reitenden Pionniere. Ueber die 
Gefhüge ber Kelbartillerie f. oben m. 
Die näartitienie hatnur Säbel, die reis 
tende Säbel u. Piftolen, '? Das Leder⸗ 
zeug iſt ſehr gut merft weiß, nur Die Jä⸗ 
ger ,„. Sappeurs, Hrbeitsbat., Arbeitscomp. 
u. Invaliden haben ſchwarzes. Nur auf 
den Patrontafhen, der Garde, Grenadiere, 
der Artillerie u. Cav. ift ein. Blech mit dem 

srdeitern od; dem Namendzug; die Tor⸗ 
'r find ſehr groß u. werben hoch u. 
tig. arpaat getragen, an ihrer bins 
findet. ſich eine leinene Taſche 


e ‚nie, über —— 
tgetragen. ie Dienft- 
J nn a “ 
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eſonſt 25 Jahre, jedoch war fie 
ie dei für die Garde auf20 Jahr, 
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für, notbwenbdig, fo wird fie durch Ukas für 
eine Hälfte des Reichs ausgefchrieben u. 
beſtimmt, daß von je 1000 Seelen (b. b. 
männl. Einw.) durd bie Magiftrate, Orts» 
obrigkeiten u. Gutsbefiger T— 10 Recruten 
geftellt. werben follen, Nicht bienftpflichtig 
ift,der Adel, die erften Gilden der Bürger, 
die Predigerföhne der Oftfeepropinzen ıc. 
u. e6 bleiben alfo nur bie Santweer, bie 
Kronbauern u, die Leibeignen zur Rectutens 
ftellung zurüd. Ueber bie Derfon, nweldhe 
genommen werben foll, entfcheiden die Obrig⸗ 
Reiten u, Gutsbefiger nach Belieben, dorauss 
gefegt daß er nur bienfttaugfich ft... Sie 
fuchen aber meift die Leute aus, welche ir» 
gend einen Grund zur Unzufriebenbeit, ges 
En haben, Xräge, Leute Nee ig zum 

runk zeigen, Störenfriede, die Bei rn u. 
Tauglihern werden dagegen zurüd behalten, 
N Ungeachtet der Leibeigne, Vobalber in das 


Regiment tritt, fogleih frei wird, fo treten 
bod fie, fo wie faft ſämmtl. Recruten mit 
großem Widerwillen in die Armee, Bei 
einem höchſt kärgl. Sold von 12 Rubeln 
Papier (34 Thlr. preuß.) jährl, von dem 
ber Soldat fib noch Putzzeug, Nabel u, 
Zwirn u. dgl. kaufen muß, u. wozu mir 
nod Commißbrod u. Grüße, fo tie jährs 
lih eine grobe Montirung, u. nur ſehr fel- 
ten etwas Branntwein, gereicht wird, muß 
er fih höchſt kümmerlich behelfen. Zwar fteht 
ihn bei Tapferfeit u. Intelligenz bie Aus- 
fiht zum Avancement,offen, aber meift kann 
er nicht einmal lefen n.. es vergehn Fahre, 


ehe er es mit dem. größten Fleiß u. zu den 
Regimentsfhulen auserwäh sn räg 
lihen Schreiben bringt, Meift bi ient ſich der 
Soldat der ben Ruſſen eignen Auſtelligkeit u. 
Geſchicklichkeit in allerhand Dingen. zu Ne⸗ 
benerwerben, fo weit dies daß; 
leben u. der Dienſt geftattet, 9 
fer ift aber der Andran 

irten Stände zum xuſſ. 

ieſer ift die. befte % Fre 
F machen. In 






















en u. cinträgl. Poſte 
Bouvernementbe, Dbr r 
ratorenftellen an ben Uni 
meift durch frühere 
felten, wenn Kränkli 
große Abneigung de 
je Mann ine 2 ir 
unger Mann ing Eivil 
vorrüct, fonft geniß !? 
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abelige Cadettencorps. Für Waten, 
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Bebürftige u. Militärsföhne find, das der ments» u. Comp iechefs ati ben Soldas 
Un ni: 9% igen (Alerandrowfheu. ten famen. —— fr’ dies aber ſehr 
Moskauer) u. die EB LBI LEGE EL: befhränkt worden it. das’ Auge des Kais 
e Unifornren dies fer verfolgt alfe Mi brauche in Biefet Bes 

iehung mit großer If: E17. AI 
ellung von Auslandern im ruffi Mis 
litärs u. Eisildrenfk] iſt jetzt, ſeitdem die 
ruff. Partei die Oberhand barını die, Mes 
gierung felbft alle Unterthanen zu ruffifier 
ren beabfichtigt, ſehr erſchwert fo leicht Ne 
auch fonft wur, Y? Beim ruff, reitium 
wird mehr darauf gefehn, daß ilkes Ein 
Griff, Ein Schlag, Ein Ru ift,- daß die 
Bewegungen u. Manövers präcig auege⸗ 
führt werden u. bef. der Parademarf gut 
geht, daß felbft die Tirailleurd gerichtet find 
u. genaue Diftanz halten, als daß bon den 
Dffsieren bef, Intelligenz ı. Eindringen in 
den Beift des Manövers gefordert würbe, 
Steonfarben u. Feldzeichen fawarz, 
orange u, weiß, bei den ſchwarzen Eo— 
carden nur eim ſchmaler oranger und 
weißer Rand; auch die Schärpen weiß 
mit ein wenig orange w, fdnvarzihtelirt, 
mFeſtuugen bat das r. R, wenßg, die 
große Ausdehnung des Landes, die Uns 
wirthbarkeit eines großen Theil deffelben 
u, die Kälte feiner Winter find die beſte 
Wehr. Reguläre Feſtungen hat N.’ wee 
nig, Smolens?, das zuweilen ald Een— 
tralfeftung genannt wird, ift (menn es nicht 
neuerdings Verftärkungen feiner Werke er- 
zart hat) nicht einmal fturmfrei, Peters 
urg bat nur eine Pleine @itadelle an der 
Newa, Moskau dem gegen einen Aitgriff 
neurer Art völlig unhaltbaren Kremt, eben 
fo mehrere andre Gouvernententsftädte in 
Altrußland; an der Oftfee liegen Feſtungen 
nad baftionirtem Syften: Helfingfors, 
Sweaborg (ſeht ftatß), Friedbriihss 
bam, Kexholm, Kronftabt, Narwa, 
Reval (nit mit Unmwallung,; nur mit 
Strandbatterien), Riga w. Dünattünde, 
weiter im Innern ——6 u. 
noch weiter hinein Bobrnise Zu Br;es? 
Zitewski wird eine Feſtung angelegt. 
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Der 
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tadation ftehn au Gegen die Türkei legen Somatl, Benz 
‚ babet hat der der, Kaminiec, Chogim, Rilih, AP 
19 2c. mehr Beit jermann. An der Grenze, bei, am Kau—⸗ 


kaſus, liegen viele, meift nur palifaditte od. 

mit ſchwachen Erdaufwürfen befeffigte Orte 

(Kr 2 doch verfallen bie, I urch 
u 

















neue Erwerbungen mehr in Same Staus 
> nam des liegenden inımer mehr, In Polen ift 
NowoGrigoriewst (Moblin) die, aupt⸗ 

feftung, in Warfhau tft feir A8ST eine 

ſtarke Citadelle (Alerandroid aut, 

Net ift Zamosk verftärkt it. berbeffert. 

„Die vornepmften Zenghänfer find zu 

Perersburg, Moskau, Mowgoton, "Miga, 

— J——— — * 

— ————— 

ga, —4 nn \ Do Nor, ano⸗ 

je r an ien —* —* 9 eu, 
ie Cherſon, Luganskoi, kipezk, 





309 u. daß die Natur etrohamoddt, 
ur mit Abzügen der Regie eine große Pulverfabrit zu a 
or⸗ 
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VWorſtadt Petersburgs, u.nodh 43 zu Kaſan, Drden find: a) Ehrenorden, bazu ber 


Abuch ow ꝛc. eg A ten zu Aftra= 
chan, Zalubow;, Woronefo, Aferw 2c.; große 
Raboratorien zu Petersburg, Moskau, 
Kronftadt ıc. Auch beftanden 1854 9 große 
u. 23 Beinere Militärfpitäler u, 1 
Militärwaifenbaus in Peters— 
burg. *Pp) Die Marine enthält jegt 
7 Linienfaiffe von 100-—- 120 Kan., 23 von 
80 — 100 Kan., 20 von O—80 Kan., 4 
Fregatten von 60, 21 von 36 —50 Kan,, 
36 Dampfidiffe von verſchiedner Stärke, 
viele Bleine Kriegsfahrzeuge u. Kanonens 
boote. Im Jahr 1832 beftanden legire aus 
10 Bombenihiffen, 22 Kutter, 22 Brane 
ders, 50 Galeeren, 45 Pleineren Schiffen, 
500 Stanonenbooten, zufammen war bie 
Flotte mit gegen 9700 Kanonen bewaffnet. 
2 Das Marinecorpe ift grün u. ſchwarz 
mit gelben Knöpfen u. Czakos in Form eines 
abgeftugten u uniformirt, mit Aus 
zeichnung der Abmirale, Eintreadmirale, 
Sapitäns u, Lieutnants durch Stiderei von 
Ankern u; dgl,, Epaulettes ꝛc. Bon den 
Mariniers ift 1 Bat. u. auch eine Ars 
tillerieabtheilung der Garde zugetheilt. Die 
übrige Marine zerfällt in mehr. Equipagen, 
Auch beſtehn 2Marineregtr., die wie die 
Infanterie organifirt u. uniformirt u. der 
1. Div. der Armee zugetheilt find. Man 
rechnet die ganze Schiffsmannfchaft zu 33,000 
M., worunter OO Marinefoldaten u. 5000 
M. Seeartillerie. "9 Die Flotte ift in die 
des baltifchen u. fhwarzen Meere — 
u, zählt 5 Admirale, 8 Vice- u. 13 Contre⸗ 
abmirale, Auch hier ift der Sold der Of—⸗ 
fiziere u. Soldaren gering, Dienftzeit dies 
felbe wie beim Landheer; Aushebung dies 
felbe, doch werden meift die Küftendeiwohs 
nr zur Flotte genommen, '* Kriegshäs 
fen jind Kronftadt (Station der balti⸗ 
Ihen Flotte), Reval, Sweaborg, Rot» 
ſchen ſalm (für die Scheerenflotte), Ars 
hangel, Sebaftopol mit der Rhede von 
Akh iar (Station der Flotte des ſchwarzen 
Meers), Mitolajeff (Hauptkriegshafen 
des fhwarzen Meers), Aſtrach an (für den 
Baip. See); von And. werben nod Cher⸗ 
fon, Zaganrog, Ochozk u. Petros 
pyawlowerhinzugefügt. PKriegswerfte 
find zu Petersburg, Ochta, Kronftadt, Urs 
hangel, Nitolajeff. '" Eine Seecadetten: 

hule ift zu Dranienbaum, eine Schiffs— 

aufhulezu Petersburg, Steuer: 
mannsfhulen zu Kronftadt, Urchangel, 
Rikolajeff, Odeſſa x. Flagge weiß, 
durch ein blaues Kreuz diagonal gerheilt; anf 
dem Bogipriet der Kriegsihiffe eine rothe, 
durch ein blaues, weiß eimgefaßtes Kreuz 
diagonal, durch ein weißes rechtwinklig ges 
theilt; Kauffahrteifchiffe weiß, blau u. roth, 


— getheilt. Beſ. Erwähnung 
verdient das Land: u. Waflercommu: 
nicationscorpe, das 3 Generallieute= 
nants, 18 Generalmagors, 100 Stabsoffi⸗ 
ziers u. 88 Eapitäns zählt, 4 Die raff. 


Andreas=, Katharinen» (diefer für Das - 
men), Alexander-Newsky⸗, weißer Ablers, 
Annen- u. Stanislausorden ; b) Ver— 
dienftorden: der Georgs- u. Wladimiror⸗ 
denze) Seiftlihe:der Johannesorden, in 
2Prioreien (1 gried. u. 1 Bathol.), mit etwa 
300,000 Rubel Einkünften u. 24,000 Bauern 
Befig. Außerdem find 4) Ehrendegen 
(goldne, mit od, ohne Diamanten) für Sr. 
fijiere, die laut Ußafe von 1807 ihrem Ins 
baber die Orbensritterfchaft ertheilen, u. 
Grenze u. Medaillen für die Effhere 
u. Soldaten, welche gewiffe Feldzüge mitges 
madt haben. Dergleihen find: a) Kreuz 
von Ismail, gelbes, an den Eden abges 
rundetes Kreuz mit der Inſchrift Jsmail 
iit erobert am 2. December 1700, Band 8 
ſchwarze, 2 gelbe Streifen; b) Medaillle 
von 1807 für Offiziere u. Soldaten der 
Landwehr, in Gold u. Silber, am Band des 
Georgenordens für die, welche Schluchten 
mitgemacht haben, wo nicht am Bund bes 
St. Wiadimirordens; e) Kreuz für Bas 
zardſchik, gelbes Kreuz, einerfeits: Für 
ausgezeichnete Kapferkeitz; andernfeits: Für 
die Eroberung von Bazardfhit mit Sturm 
am 22, Mai 1810; Band’ gelb u. ſchwarz; 
d) Medaille für den Feldjug von 
1812, von Eilber am blauen Bund; mit 
einem ftrahlenumgebnen fogenannten Auge 
Gottes; Infchrift: Nicht uns, fondern Deis 
nem Namen Ehre; e) Medaille von 
1814, in Silber: Für die Einnahme von 
Paris ben 9. Mat 1814; Band halb blau, 
halb Georgenband; ein ähnliches erhielt der 
fähf. Banner, der damals der ruff. Garde 
attachirt, vor Mainz ftand; HH Medaille 
für Die Feldzüge von Perfien, in Eile 
ber, dus Auge Gottes init 2 Lorbeerzwei⸗ 
en u. 1826, 1827, 1828, mibernfeits: Für 
Den perfifben Krieg, an halb Georgen⸗ 
halb Wiladimirband; g) Medaille für 
die Feldzüge in der Turkei, in Gil 
ber, auf einem Halbmond ein Doppelkreuz 
mit Strahlen u. 1828, 1829; undernfeits: 
Für den türfifchen Krieg, an gelb u ſchwar⸗ 
em Band; h) Medaille für die Bes 
Kırmama Wa rfhaus; in Silber, der 
kaiſerl. Adler mit den Worten: Für die E 
nahme Warfıhaus mit Sturm den 26, Sep 
1831, andernfeits: Nußen, Ehre, Rubır 
Band blau mit ſchwarzem Rand, Ms 2uc 
eine Marienauszeidnung für Frauen 
(1820 in 2 Klaffen ge die eivie geusth 
Beit in den von der Kaiſerin M tter, Ma 
ria, errichteten wohlthätigen Anſtalten dien 
ten, befteht. + Eine Werdienftnte 
ift die St. Annas Medaille für 
offizier u, Soldaten, von ag 
Seite ein rother Kreis mit ı 
auf der andern der Name d 
— * des ——— 
e ungen Militär 
Bene 19 Diem jahre, welche 
nach der Zahl feiner Dienftjahr 
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20, 25 2. bezeichnet find, vom Militär-am 
Band des St. Georgen= u. von Eiviliften 
am Ban) des St. Wiadimirs Orden getras 
gen. "Das Wappen ift ein ſchwarzer, 
doppelköpfiger,, dreifach gekrönter, roth» 
fhmäabeliger,, rothftreifiger, ausgebreiteter 
Adler mit goldnem Scepter u. Reichsapfel 
(wegen Griehenland); auf der Bruft mit 
einem rothen Schilde, darin ein filberner 
St. Georg (wegen Mostwa). Um den Adler 
find 6 Schilde; rechts ein blaues mit gols 
dener Krone u, fübernem, goldgriffigem 
Säbel (Aftrahan), darüber cin goldenes, 
nit 2 ſchwarzen Bären, die einen rothen 
Stuhl u. 2 goldne Scepter halten (Nows 
gorod), u. ein blaues mit filbernem Engel 
auf grünem Hügel, ein goldnes Schwert u. 
Schild tragend (Kiew); links ein blaues 
Schild mie 2 filbernen Wölfen, einen golds 
nen Bogen mit goldner Krone, u. ein Duar 
fülberne Pfeile haltend (Sibirien); darüber 
ein filbernes Schild mit ſchwarzem Lindiwurm 
(Kafan), darüber endlich ein rothes Schild 
mit geldnem gefrönten Löwen, der ein fils 
bernes Kreuz hält (Wladimir). Alle diefe 
nit dem Adler befinden ſich in einen golds 
uen, von einer Paiferl. Krone bededten u. der 
Kette des Andreusordens umgebnen Schilde, 
F) Münzen, Maßen. Gewichte. An) 
Münzen, Jmr. R. wurde in früherer Zeit 
lange hindurd der Verkehr durch Tauſchhan— 
del getrieben u, die Ausgleihungsfummen 
meift nah Marder, Eihhörudene, Haſen⸗, 
Hermeliufellen ꝛc. beſtimmt (vgl, Griwe, Po⸗ 
luſchka), ſpäter hatte man eine Art Leder⸗ 
geld; doch bediente man fich auch neben dies 
Ten Thierfellen u, Ledermüngen bei größern 
Eummen fehr frühzeitigder Silberftangen od. 
Barren zu 4, 4u.4Pfdn., wie noch jest in 
Tibet u. China, auch erhieiten fehr bald die 
auslind. Munzforten im Handel u. Ver— 
Behr Eurs, noch ſpäter goß man Eleine längs 
lid runde Stud: Silber, wie es heißt vom 
Werthe eines Rubels, u. erſt nach 1450 fingen 
Goldihmiede an, auf Beftellung Bent: 
Ben in Mieribeoen Kopeten) u, Polufchs 
fen. als langliche Silberſtuͤkchen zu prägen. 
Iwan Wa IR RdE feine Nachfolger lies 
Ben die erften. Goldmünzen (Doppel = u, eins 
füche, —— +u.4 Ducaten) prägen 
u. Czaar Michael Feodorewitſch errichtete zu 
oskau, Nowgorod, Twer u. Pleskow 
Münyfkätten, wo goldne ¶ Ducaten) u. ſil⸗ 
Papa hg er runder ı. längl, 
or » auf einer. i 2 



































mit dem Wappen 
raus, dem heil Georg, auf der andern 
mNamen des Regenten u. der Münz: 
Hagen wurden; fie wurden aber 
tert nachgeprägt, daß 
inziehen ließ. Cjar 
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in Kupfer ausgegeben, u. obwohl im vor. 
Jahrh. unter Elifaberh, Katharina MH. u. 
Paul J. manche Beränderungen beliebt wur: 
den, fo behielt man doch jene Eint hei⸗ 
lungen im Weſentlichen bei. Man rech⸗ 
net nämlich gegenwärtig gefetzlich nur nach 
Silberrubeln zu ID Kopeßen im 
Werth von fat 13Rub. — 1 Vereinsmark 
mit einem Feingehalt von 13% voth (nad 
ruf. Beftimmungen zu 83: Seolotnit — 250 
Grän fein, an Gew. 100 Rub. — 5 Pfund 
6 Solotnif), 1 Mubel Silber — I Zhlr. 2 
Sgl. 3, Pf. preuß., doch Fonmt der Hubel 
noch etwas befjer aus, jo daß man 1 Thlr. 
2 Sr. 4 Pf. annehmen Bann. Getbeilt iſt 
der Rubel in 10 Griwen, 33 Altins, 
100 Kopeken, 200 Denuſchken (Dens 
gen) 400 Poluſchken. '* Dieier Silbers 
rubel mit den üblichen Eintbeilungen iſt feit 
Manifeſt des Kaifers 1./13, Juli 1839 die 
Hauptzahlungsmünze im ren R., nad wels 
der jeit 1. San. 1840 alle Verträge mit 
der Regierung u, unter Privatperjonen abe 
—— alle Zölle u, Steuern entrichtet 
u. überhaupt Bub u. Rechnung geführt 
werden muß; \ bis zu dem Jahre 1840 war 
neben der Redynung in Silberrubeln auch 
die in Banfrubeln (Banco-NAffignas 
tionen) gewöhnlid. Bon diefem Papier« 
gelde eurfirten am 1. Jan. 1828 noch für 
595,236,310 Rubel in Aff. u. es dürften no 
jegt gegen 570 Mill, in Umlauf fein; von 
der Regierung war zivar der Eure biefes 
Papiergeldes auf 3 Rubel 60 Kopeken Aſſ. 
gegen 1 Silberrubel feftgeftellt, 1 Rubel 
auf. = 8 Sgl. 1l,rs Pf, preuß., es wurden 
aber im allgem, Verkehr gewöhnlich 3 Rub, 
56 Kop. Aſſ. = 1 Silberrubel, alfo der Pas 
pierrubel faft 9 Sgl. 1 Pf. genommen. Nah 
dem erwähnten Manifeſt ift aber der Eure 
des Papiergeldes feftgeftellt u: zwar 3 Rub. 
50 Kop. ub. Silber, 1: Rub. 
Aſſ. = 9 Sgl. 24 Pf., die Papierrubel dür- 
fen nicht mehr in den Edurszetteln aufge 
führt, u. fo fol jeder Agiowucher mit denfels 
ben verhindert werden. "2 Außer diefen bei⸗ 
den Redhinungsweifen beftand aber nody bie, 
auf die neuefte Zeit eine fingirte Rechnung, 
bef. in SRußland, ein Courantrubel, 
im Verhältniß von 43:40, fo daß 5 Rub, 
Eour. — 49 Rubel Aff. waren, der: aibris 
gend nah dem obigen neueften Manifeſt 
aufgehoben fein dürfte. Wirklich ger 
prägte Münzen a) In Gold: na) 
frühere Ausprägung von 1700-1817. Spe⸗ 
cie6-Ducatewvon Peter d. Gr. feit 1700, 
23 Karat 3 Grin fein, 69,04 Stud — 1 
feine Mark, 1 Duc. — 23 Tylr;, Paffirpie 
ftolen a 5 Thlr.; Andreasducaten od, 
Doppelrubel feit 1718,18 Kar. 9 Gr, 
fein, 734 = 1 feine Markt, 1 Sie — 2 Xhlr. 
20 Sur. 10; Pr; Goldrubel von 1756, 
24 Kar. er —4 f. Mark, 1 Stue 


—= 1Xhlr, 7 Sgr. 43 Pf., doppeltc u. Halbe 
nah Berhältni ; Imperialen zu 10a 
bel feit 1955, 22 Kar, fein, 15,0 R— f 

art, 
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Marti StuckAe Thlr· Ra 

nad Verhaͤltuiß Jm peria len —— 
ſeit 1763, 22’ Kar. fein as 
f. Mark, 1 Stüuck — 10 hir. 14 Sun; 
neue Ducaten von Paull ſeit 1397, 28 
Kar. 8 Er fein 68 f Mark 4 


ef 


Stud — 2 Thir 26 Sgr. 103 Pi, ; Im⸗ 


perial-Dutaten vom faul. 1398, zus 
Nub, 23 Kar, 8 Erf; 89; — If Marl, 
1 Stüt —5 Ehlr. 1 Sgr. 74 Pi; bb) Aus⸗ 
prãgung feit 1817, weldye Die noch jeht ge⸗ 


jegliche ift: Halbe Imperialen (Polus 9 


imperial) zu 5 Nubel, 22 Kar. fein (88 
Solstnit — 264 Grän) 39, — 1 f. Mark, 
1 Stute —5 Thlr. 16 Sgr. 114 Pf., Paſ⸗ 
firpiftolen a5 Thlr. 18 Sr. (unter Alexan⸗ 
der 88,0 — 1 fe Mark, 1 Stü 
—* 19 Sgr. 114 Pf); ruff. Ducaten 
(Kiherwonezy, die Roͤthlichen) zu & Rus 
bei in Rußland, in Polen zu 20 Slot od, 
Gulden, von gleichem Feingehalt , 64, = 
1 f, Mark, 1 Stud = 8 Thlr. I1 Sgr. 113 
Mach dem Manifeft von 1839 werden 
alle Goldmünzen um 3 pEt. höher als ber 
Rennwerth von der Regierung ausgegeben 
u, angenommen. 9») In Platina. Seit 
1828, um den großen Reichthum Rußlands 
an Platin zu verwerthen, find Platinmüns 
zen ausgeprägt im BVerhältniß zu Zyt : 1, 
{0 daß beinahe 3 Pfd. reiner Platina 1 Pfd. 
rein ausgemünztes Gold betragen, während 
das Verhältniß beim Silber nad der gefegl. 
Ausbringung wie 55%:1 iſt. Platinas 
Ducaten (Serintie fileine Graue] gen.) 
24 Solötnif reine Platina enthaltend, zu 
3 Rub. Silber, an Gewicht dem + Silber: 
rubel gleih, Platina-Dublonen zu 6 
Rubel Silber u.Platina-Quadrupeln 
zu J2 Rubel in ganz gleichem Berhältniß 
des Gewichts u. ber Feine, '#e) In Sils 
berina) von 1704 — 18, ©ilberrub. 13 
14 Gr fein, Yan —1 f. Mark, IR. 
Xolt. 18 Sar. 7, Pf.5 bb) von 1718 
1, 11°2oth 12 Gr. fein, Il, — 1 
u, IR. — 1 br. 7 Sgr. 24 Pf; 
e) von 1781— 1662, 12 Loth 15 Gr. 
Fein, übrigens in gleihem Werth wie die 
rigen; dd) von 1762-1797, Sils 
el zu 100 Kop., 12 2oth fein, 18 — 
Ya Dirt, 1LR.—1 Ihr, 2 Sgr. 8,1 


— 
— 
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., balbe Poltinik) zu 50 Kop. nad 
serhäftniß, dann Stüde zu 25 (Zicdet- 
wertet, Viertel), 20, 15 Pijataltins 
wif),,10 Griwen) u. 5 (Piätap, Pjäte 
Fopg®) Kop. von gleiher Feine; ee) von 
»3 unter Paul I. Rubel zu 13 Loth 16 Gr. 
Yae— if. MartıR.—1 Zhlr.15 

Biertel nach Ver⸗ 


8* 


wu a 
"ine Handelsverkehr — 
Aſſ. geführt u: die Wech ſelpri 


"2 uns aber d 
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5 Kopekenin ‚Si on.gleiher Feine: u. 
hj-.feit 1838 Aug 
Stuͤcke zu 13 Rubel ‚od, 10 81. poln,, 
3 Rubel zu > Fl. poln,„30.Kop. zu 251. u. 
i5.Kop- ut bh) Für Georgien wur- 
den feit A802 — 35. in is geprägt, im. 
Silber: Doppel: Abaflis zu 40, eins 
fache zu 20 u, halbe zu AU — 
Loth fein, Bh,anss Abaſſis 
1 Ab, = 5 gr, 2 Pfr» Der Werth 
ältern ruſſ. Silber = u. Goldömunge 
eng von der Krone; genau nach ihr > 
balt für deu Verkehr beftimmt. Ditupfers 
münzen. Die Kupfermünzen von Peter d. 
Gr. bis zu Katharina Al, wurden fehr vers 
ſchieden u. meift jehr leicht — es 
kommen 1, 2, 4 u. 5 Kopeken auch 
Denuſchken u. Poluſchken, vor Une Kur | 
tharina wurde auch bier der Münzfuß geres . 
gelt, u. ziwar bas Kupfer fo niedrig auüsge⸗ 
prägt, daß ein beträchtliher Schleihhandel 
damit nach dem Auslande getrieben wurde ; 
es find Stüde zu 10,5, 2, 1,4 u. 4.Kopes 
fen, unter Paul. nur zu 2, 1, 4.4 Kop.,. 
unter Aleranderl. zu 5, 2,1, 4u. 3 Kop., 
fpäter nur zu 2, 1, 4u. 4 geprägt; unter 
Nikolaus find wieder ‚allein bedeutend leichs 
ter, 10,5, 2 u. 4. Kopeken geprägt, u. man 
rechnete 252 Nubel Kupfer = 15 Rub 
















Sil⸗ 
ber; allein dieſer Fuß iſt feit 1840 aufgeho⸗ 
ben u. es werden: nun auch die Kupfer⸗ 
münzen nach dem Silberfuß — h 
zwar Stüde zu 8, 2, 1,41. 4. Kopeke Sil⸗ 
ber, während von den ‚alten Kupfermüns 
zen, bis fie eingezogen find, 34. Hop. = 
Silberkop. gerechnet:werben follen, - 
würdig genug. kommt ‚zuweilen noch ol 
der großen Maffe tes geprägten, Kupfer⸗ 
geldes zur Ausgleichung Ledergeld,.ges 
ftempelte Stückchen Leder oͤhl 
fiber ohne Genehmigung ber A L 
vielleicht als Reſte von Nothm 

dem Kriege von: 1812, Me) 
geld. Das Papiergeld; welches ı 2 
Gründung der Staatsbank unter F 
rina I. (f. u. Baubsr) vorkommt, beſteht im 
Banker Aifiguationen zus, M —5* 
100 u. 200 Rubeluz u..zwar ZU0, A00, = 
u. 25 Rubel auf weißen, 10 Rubel aı 
them u.5 Rubel auf blauem Papier; FE 
mußten bieje Seine vo Der. rufe B⸗ 
auf Berlangen gegen Kupfergeld ki 
werden. Uebrigens 1.4 

rg 





















Mux 


ftimmt,, was. mit. dem A, Ian 
hört hat. Außer-k | 
tionen gibt es noch Banks 


dem ganzıt 
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ter, bie Arſchin = 28 engl: Boll ift wm gar, Anies, Kümmel, Wachslicht, Talg⸗ 
— ee ee: fe licht, Wadıe Made in ; 70 Pub Elend» 
Ar ſchin — 106,8 ‚ 125,1 leipz. Ellen, bäute; 60 Pud- Leber, Flache; Garn, Hanf, 
9 Arſchin —7 I. ; ber ruf. Fuß Haufenblafe, Leim, 9 
ift genau ber en —— ei ee ber, Tabaksblätter ; 40 Pud Heebe von 
ange er 128 , boch ift ber —* — ſehr en u. Hanf; 30 Pud Febern u. Dopfen. 
gebräuchl. ; bie erftob. ruf. 500 u. Curs find zwarjegt im guns 
Saſchen ob. . : "0661 Dieter, SR eg gleich, Dagegen kommen neben ien 
104; Belt = 1 ‘des Aequ ruff. Maßen u. Gewichten in den einzelnen 

le. Blädenmaß: Provinzen, namentlich den Oftfeeprovinzen 
Hamm Meter. befondere vor, die beim innern Berkehr noch 

die Deffä« gan gewöhnlich find... an) In Livlandı 

©: ‚ Koss Die frühere Rechnung in Livland u, den 

En diegroße —— gecr war nach Thalern * 





are 08.4, 
335 hält Feen 
ſchen inden Gouvern. in Bun — Maß 


NSas 

für Erde, Sand ꝛc. — en vr bie 

Eubits® u 
ah 
im © eu 

treidemaße: der 

F J Dsmin (Pai) od. 4 

394 bat 8 Tſchetwerik od. 64 Gars 

etwert — 2,0000 Hectoliter, O,rıs 

narter od; 3,0r0e preuß. Scheffel. 

——— die gewogen wer⸗ 

(Sad) den Tſchetwert, 

* — Kalt zu 400 Pfund hält „y 

CSaſchen — 2,0 Heectoliter. Flüſ 

keitsmaß: der Wedro hat 0 Stoof od. 

auch 4 Algen a 2Osmuſchki; bie 

ka od. Bouteille = 4 Stuof; 1 Wedro 

‚or Simpy. Ballon od. 10,30 

— ey 1 ser rege 

40 MWebro. 


Pi im Zoll rechnet 
man daß aß 400, die pipe 360, das Oxhoft 
180; den — toof. Ce) Gewichte: 


udel te das Purd hat 40 Pfund, 
* — —— 
— rn 6 Solotniß 

Ni ke 96 Do li. od. if in 
a i und — 40,102 Kilos 


—— iſt in 82 
ee 109,3 






| Ws Pf. Avdps. 
LE, Be; 
ir Gramm, \* 


* as 





— 1 feine Da 23 
FE 24 Sar., welde 
1610 ber ruff. Rrönung (f. ob, Ay Brian 
mu er find ey yer aßen 
im Gebraud: ber F 28 
od. rheinländ,.; die Che, — — 
getheilt, hat 21,106 engl, Bo 
75,30 ruff. Arſchin, 80, * rg Der 
Durchmeſſer der Maften wirb nah engl. 
Bollen gemeffen, dabei aber bas Palmen 
maß (3 Palm — 1l,ıı engl. Zoll od. 1 al» 
ten amfterdbam. Fuß) angewendet; ber Fa⸗ 
den bat 6 Fuß; die Meile halt 7 Werft, 
alfjo — ber deutſchen geogr. Feldmaß: 
bie neue Zanbmefferelle für Livland u, 
Kurland ift 2 engl. Fuß = Wu Millis 
meter (die alte livl,»fchweb. war 612 Mil» 
limeter lang); die neue Zonnfkelle hält 
35 Kappen ob. 14,000 Quabratellen — 
52,011 Aren; bie * goofeile —5 


pen od. 10,000 A 
rudtmaß: wg: ** retail pri 
toof bält4208 engl. EBoll — 68,01 Liter, 
100 Loof = 32,51 Ku Tſchetwert od. 124,. 
preuß.. Sceffel, 1 onne Korn, Leinfas 
men u. Kalt hat 2 Loof, bie Konne An 


bat 1064 Stoof, Ste in ko h len 404 Stöof; 
1 die Laſt Rog pr bat 45, n u, Gerſte 
48, Hafer, u. Erbfen 2eins u. 


Hanffaat 21 rn; — tsm Be; 
das neue Stoof Ad Quartier hält 

engl. EZol — Lama Liter, 100 Stoof = 
111,20 Berl. Quartz. die Kanne hat 2 Stoof; 


Ubas das Pegels cd, Bijir 4 Kr gew. 


Stoof;5 die Brautonne 


Gramm ftoof (105 gew. &t.), rt Band Bränarmein 


* R 
80 
—— 3. Sul. xl, 





hat 120, die Tonne Bier 
wicte, Sanbeisgemiar: mar 


Er 
pfund bat 4 Loof od. 20 x 
Loth 


2» —— Ron 






nlanb.u. ift 
— ——— 
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eivlaud; ber Revalſche Fuß kam der Hälfte 
der dortigen Elle nahe; bie Elle iſt 238. 
alte Par. Liuien lang, 100 Ellen = 75, 
ruff., 80,5: preuß. Ellen, die Weberelle 
but 252,1 par. Linien; ber Eifenfabden 
ift 88,. engl. Zoll — 2,2001 Dieter, die Meile 
wie in Livland. Feldmaße: bie eftoländ. 
Fonüfelle bält 67500 engl. AFuß = 
62,303 Aren, die Poofftelle 22500 engl. 
DE. — Man Aren. Fruchtmaß: bie 
voft Getreide bat 24 Vonnen & 8 Poof 
aus Rulmik, das Loof ‚» engl. 
CZoll — 42,a64 Liter, 100 Loof = 20, 
Zidrtwert = 77,1 preuß. Shffl. Die Laft 
Inneb, Salz bat 12, Seeſalz 18 Zonnen, bie 
Salztonne = 4 Foof, bie Haft Leinfar 
men u. Kalk hat 12 Tonnen 8 Loof. Flüſ⸗ 
ſigkeitsmaße: das Stoofä4Quartier 
alt IL,» engl, EZoll — Lan Liter, 100 
©. = Yun ruf. Etoof = 102,0 preuß. 
Quaͤrt; das Ox hoft Wein har 14 Ohm od. 6 
Ankera 32 Stoof, das Ka f Bier od. Brannts 
sein hat. 150 Etoof. 130 Revalſche Stoof 
124 r0ff. Webro, Gewichte. Handelsyges 
wide, das Schiffspfund hat 20 Ließpf. 
a 20 — Centner 120 Pf., ſ. unt. 
Centner: Meval; 100 Pf. find 105,0 ruff., 
2reuß. Pf. Mebizinalgew. ift bas 
Nürnberger. '" ce) In Rurlaud; frühere 
rung wie in Finland, gegenwärtig die 
Yulfifche. Maße. Lingenmufe: der Burl. 
F5ußıf 403, Millimeter lang, doch ift der 
vu. u. Their. aud yewöhnlid. Elle u. 
Beldmape wie in Livland; die neue Lands 
meſſerelle ift 2. engl. Ruß. Die übrigen 
Mode, fo wie die Gewichte find ganz wie 
in Livlaud u. Abweichungen nur durch falfche 
Sjuffirung entftanden. #44) Zu Finne 
laud. Rechnung ganz wie in Rußland, 
doch find bis in die neuefle Zeit die ſchwed. 
Maße u. Gcwichte beibehalten worden. 
"M., Das europäifche Wußlandz bes 
greift das eigentl.Rußland(Grofrußs 
Sand). u. die.von den Polen ( Klein⸗Ruß⸗ 
— Lithauen, Kurlaud u. a,), 
Türken (Beffarabien, Moldau, Krim u. 
a), Schweden (Eftpland, Finnland, Lips 
Iaud) eroberten Linder, In neurer Zeit rech« 
net man auch noch die früher von den Tas 
taten eroberten Königreibe Aftrachan u. 
Kafan zum europ, Rußland u. auch offiziell 
wird dies allgemein angenommen. Eıft feit 
dem 17, 9 rg, 1822 wird das Königreich 
Polen (f.d,) als Folge der Imjurrection 
am 29, Nov. 1830 in Warfhau u, bes das 
durch bewirkten Kriegs: 1831 der Polen 
Rußland einverleibt, als integrirender Theil 
dee europ. Rußlands betrachtet. Es hat 
beshalb ben 26. Febr. 1332 das orgas 
vifhe Statut erhalten; welden die ches 








ion Polens a t u, bie 









en, Berhältnifie —— it 3A * 
jan u, Polen hält das europ. | 
AD. u. erftredt ſich von 85° 





10) bis,zum- 83° 80° der Länge 
fen Ausläufer des Ural) u. vom 
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44° 30' bis zum 20% der Breite, Die Ein⸗ 
wohuerzahl nimmtman jegt auf 56,278,500 
an, *4) Das europ. Rußland wird im 
N, W. u. S. von denfelben Meeren u. Läns 
dern begrenzt, die ſchon unter Ruffifches 
Meich » aufgeführt find, nur srengt es füds 
lich noch an Kaufafien u. von bdaſp. See 
aus an Eibirien. WER) Der größte Be 
bes Bandes ift eben; von Gebi 3 
fib der Ural.an der Grenze ——— 
in bie nördl Gegenden, bie beinahe durch⸗ 
weg eine große Ebne find; 
Zweige der ffandinapifhen Gebirge; 
gegen Deftreich ftreichen Vorberge der Kar⸗ 
patben nah Rußland hinein; bie Forts 
fegung des von dem Ural fi nach dies 
fen erftredenden Landrückens aber, der als 
Waldaigebirge zwiſchen Nowgorer- u. 
Zwer den bödften Punkt erreicht u. von 
dbem ber Wolchonskiwald (alanifde 
Gebirge, Wolgagebirge) ein Zweig ift, 
ber ſich aber nicht über 500— 1000 F. Höhe 
erhebt, durchläuft das ganze europ. Rußland 
ber Quere nach, füdlich erbeben ſich aber bie 
taurifben Berge, fih in Taurien verlies 
rend, Einige Theile des füdE europ, Ruß⸗ 
lands find Stepven;, darunter bie petſcho⸗ 
raifhe, jaroslanfhe, Pubanıfhe, 
bonijcheu. — andre Theile ſind 
mit Dichten Wäldern bedeckt. ») Dem 
nördlichen Eiomeere, deſſen Buſen bier 
das weiße Meer u. der n Tſcheso⸗ 
kaja find, u. weldes bie. Mens 
Swialoi, Koninu, a, fowiebdie Strape 
Walgaz bat, fließen die Flüſſe Dwina, 
Petfhora, Mefenz zu der ſee 
(die hier den finiſchen —— 
u. rigaiſchen Bufen macht), bie 
Newa, Düna, Memel, FKorneä; bem 
—— Meere die Donau, ber 
nieftr, Dniepr, Don, Rubanz bem 
Fafp. See die Wolga zu. * Außerd 
ibt es viele Seen (in Finland + der Bodens 
Alice einnehmend, im Archangel 1145 an 
ber Zahl, im Gouvern. Dioneg 1998, in 
Livland über 1000), als Onegar, Ladoga⸗, 
Peipue-, Belojeoſero⸗, Ilmens, Aus 
bensfoe=, Seimoes, Paſana⸗ Enuaras 
fee, wozu auch in mancher Beziehung bie Zis 
manen (vielarnige Mündungen) bes Don, 
Dniepr u. Dnieftr gerechnet werden können, 
auch viele Moräfte (4. 8. in dem Gouver« 
nement Minsk). BD) Juſeln 
ruf. Meere viele; im nordi, Ei: 
Gruppe von Nowajaerdemb 
Archipelagus vom Spigben 
Kalujews u. bie a ion 













Barcr 


weißen Meere die Solowezto 
agoe u. Wormoe, Kro Rad 
0 Ulandsardi ela 


’ N we 
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fid. a.) die Newa u. Dftfee mit der Wolga 
u, dem kaſp. Meer; b) das weiße Meer mit 
der Dftfee u. dem Pafp. See, der Kanal des 
= 098 Nierander v. Württeniberg u. der 
atbharincnfanal; c) das ſchwarze mit dem 
fafp. Meer, der Don u. die Wolga mittelft 
eines ven Jepifan am Don nah dem Shat, 
eitiem Neben ß der Upa, ber ſich mittelft 
der Deal in’ bie MB ergießt, führenden 
Kanals ein andrer Kanal führt vom Don 
ittelft der an es . >= ae 
* on; s ſchwar 
Meer ift mit Bet Dftfee verbunden —* 
Kanäle (den königl. u. dem ogynskiſchen 
Kanal, beide die Weichſel u. den Dniepr 
verbindend, u. durch den Eepels [Berezina s] 
Final, der die Düne durch bie Berezina u, 
den Dniepr mit dem ſchwarzen Meere vers 
eint). Ein neuer Kanal foll die Wolga 
misteljt der Ifta u, Seftra mit der Moskwa 
verbindet, "PF) Das Klima ift bei der gro⸗ 
Gen Ausdehnung von N. nah ©. fehr ver» 
ſchieden, doch ift ed nach Verhältniß rauber, 
als in and. Ländern Euro von gleicher 
Breite; im noͤrdl. iſt die Dauer des Wins 
ters u. des Sommers regelmäßiger u. ber 
—— von einer Jahreszeit zur andern 
jap er; Faurien u, der ruff. Süden has 
n fbom das Klima von NItalien, jedoch 
wegen der Nähe des Kaukaſus härtere Wins 
ter; in den meiften Gegenden ift die Luft 
‚gefund u. rein, Das Klima gilt für gefund, 
a der Muffe macht fih aus der Kälte wenıg. 
1 Man theilt Rußland in Beziehung auf 
das Klima in das füdlihe (wärmere), 
vom 450° der Breite (ed enthält zwar 
viel Steppen, aber aud viel frudtbares 


Land, BB. die Ufraine u. Podolien), das b 


mittlere (gemäßigte), vom 50-—70* (es 
iſt der fruchtbarſte Theil, die Kornkammer 
Mußlands), das nördliche, von 57° (es ges 
"währf'givar jüdlich noch BE HERE fihere 
‚Ernte, aber nördlidher oft Mißernte) u. in 
vas-arftifihe Mu land, von ° anz 
es iſt nackt/ öde u. meiſt gefroren, felbft ber 
— 6 
rum 
"von Tbieren enden —* allerhand 
thiere, ald Pferbe (oft in gans 
an Don ı verwildert 


1 ehrern Racen [das rufe, 













n 
2 


e⸗ 
ind⸗ 
chafe, 


eu (dieſe jährl. zunehmend) find 
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flügel, fowohl fürs Haus, als in der Wild⸗ 
niß(Kropfgänfe, wilde Gänfe, Enten, Abs 
ler, Geier, Eulen, fehr viel Krähen, Rebe 
bühner, viel Wachteln u. a. Jagdvögel, 
doch wenig Gingvögel); mehrere Arten 
Schlangen (audy giftige), Kermes, viel 
Bienen, au Biutegel, im S. Xaruns 
teln, Scorpione, — nekieec Ag en 
en) Aus dem Pflanzenreich: der Bo⸗ 
den im mittlern u. füdl. europ. Rußland, 
empfänglid für Een ber beften Zucht⸗ 

ewächſe, bringt bef. in Mittel» Rußland 

etreide, Flachs u. Hanf, Rübfen, Mohn, 
Krapp, Maid, Bau, Kümmel u. Fenchel, 
Tabak, Hopfen, Geidenpflangen, Pilze, 
Trüffeln, Futterkräuter (bef. in Podelien, 
ber Ukraine u. Volhynien), Handelsges 
wähle, Obſt (Pflaumen, Aepfel, Birnen, 
Kirſchen [die im Gouvern. Wladimir oft Wäls 
der bilben u, aus denen ein guter Kirſchwein 
bereitet wirb]), viel Beeren, als Johannies, 
Stadhels, Brom⸗, Hims, Heidel⸗, Kroms, 
Erdbeeren, aus benen man einen guten weine 
artigen Saft bereitet, nord. Himbeeren (M as 
mura), Eisbeeren (Marofhla), Moose 
breren (Kljetwa), auch zu einem guten 
Safte verbraucht ; felbft aus ben Beeren ber 
Traubenkirſche u. bes Bogelbeerbaums, ber 
Mehl: u. Sandbeere gewinnt man einen ge⸗ 
nießbaren Branntwein ; Holz (bef. in Olonez, 
Wladimit, Smolenst, Wolegda), füdlicer, 
bef. in Kaurien u. Beffarabien, felbft Wein, 
Mandeln, REN Een u. Orangen, 
nördlich, bef. im Gouv. Archangel (mo felbft 
das reg Ah aber nur Geftrüppe, 
MWaldbeeren, Moos, Flechten ze. "7 Das 
Driueralreich bringt etwas Gold u, Sil⸗ 


er, mehr Blei, bagegen viel u. gutes 
Eifen, Kupfer, einige Edelfteine (bef. Berg⸗ 
kryſtall u. Amethyſte, Jaspis), Flinten⸗ 


ſteine, Porzellanerde, Serpentin, Meer⸗ 
ſchaum, Asbeſt, Frauenglas, Steinmark, 
Marmorarten, Walkererde, Gyps, Kalk, 
Salz; (braungraues bef. ſehr viel aus Salz⸗ 
een [dem Eitonfee im Goup. Saratow] u. 
teppen), Bergöl, Salpeter (womit in 
rien ganze Streden betedt find) u, a. m., 
viel Mineralquellen, Sauer«, wie Ealys 
brunnen (Glauberfalz u. Bitterfalz), Schwer 
felquellen, "*y) Die Einw. find der größten 
BahlnahSlavencöftl.u,nördi. hauptſächl. 
Nuffen, weft. Polen), norbweftl. Kinen, 
üdlich Kataren, Juden (do nicht in 
Itrußland), Deutſche, Franzoſen, 
Schweizer, Italiener u. aus andern 
Ländern Europas einzeln Eingewanberte; 
‚ms der Meligion nad find fie meift Grie⸗ 
Ken, doch gibt es aub Katholilten, 
Proteftanten, Juden, auch Muh am⸗ 
mebaner. \%> Dem Stande nad unter⸗ 
fheidet man Adel, Bürger u Bauern 
von denen einge leibeigen, anbre frei 
[ ob. “_), 
ung 


u, rien 
der außer dem arkt, Rußland noch —* 
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u. Euloniften. "J) Die B 
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getrieben wird, doch durch die Unfrucht bar⸗ 
deit des Nordens u. durch die Steppen des 
Südens ‚fo wie durch die Leibeigenſchaft der 
Bauern viel Abbruch leidet, auch nod nicht 
auf der Stufejieht, die er einnehmen könnte, 
Dod gewinnt er burd fremde, @oloniften.bes 
deutend u. die Regierung bat in den ent» 
erntern Diftrieten Aderbaufchulen u, Mus 
—— zur Ausbildung deſſelben 
angelegt, Man erzielt überflüſſig Get reide 
(für 130 Mill. Rubes zur Ausfuhr), Hül⸗ 
fenfrüdte, Gemüfe, Obſt, in füdlis 
ern Begendben auch bie feinften Arten Mes 
Ionen, Ruffe, Handelskräuter, darımter 
Ryabarber, Waid, Safrun, bef.aber Flachs 
w. Hanf, womit Rußland die Flotten von 
ganz Eurupa verficht; au baut man Wein 
u. ſchon merkt man den Einfluß des rulf. 
Meinbaus auf die Einfuhr franz. u. ungar. 
Meine, Am Don gewinnt man einen dem 
Champagner äbnl, muffirenden Wein. 9) 
Viehzucht. Die nördlichften Ruffen Halten 
größre od. Bleinre Herden von Rennthie⸗ 
zen, die füdlihen mehr Pferde, ebenfalls 
in Herden bis zu 1200 Stüd; man hat jest 
für die Veredlung derfelben, fo wie für die 
ber Sıhafe fehr geforgt u. in neurer Zeit 
wird bef, im Süden, in Beffarabien, Tau—⸗ 
rien 2, viel Wolle gewonnen, doc ift die 
Ausfuhr von Pferden ftreng verboten; das 
Rindvieh(darunter auch Büffel)wird we— 
niger durch Pflege, als durch den Reichthum 
an guten Weiden anſehnlich, berühmt find 
bie Kaͤlber mancher Gegenden ; Ziegen wer⸗ 
ben, auch um der Haare willen, gehalten; 
Bienenzucht ftard u. auh Seidenzucht 
wird getrieben, Re) Die Jagd ift in-den 
meiften Provinzen frei u. gewährt auf Pelze 
wild einen reichlihen Ertrag, auch a) die 
Fiſcherei ift auf den meiften Flüſſen zwang⸗ 
los u. faft überall fehr ergiebig, bef. groß 
auf den Meeren, u. liefert mittelbar Caviar, 
Hauſenblaſe, Mufcheln u. dgl.; aud die 
zuge auf Walroffe, Sechunde u. Robben 
in Archangel ift bedeutend, wobei zugleich 
Bären, weiße Füchfe u. Rennthiere ers 
fiblagen werden, !® e) Die Forsten find 
noch nicht gehörig cultivirt, man hat viel 
verwüftet u. verwüftet noch täglich, wo— 
zu die Gewohnheit, ganz hölzerne Häufer 
u. Mege ä "bauen, viel beitrigt, doch ges 
ſchieht aud) hierin neuerdingsviel, '* 2) Fa⸗ 
brifwejen u. Haudwerke. Der Kunft- 
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15,000. Rubel) 3viele Bed fürs 
Haus verfertigt fih der Ruſſe ſ — 
Der Handel, im europ. Rußland iſt »feb: 
bedeutend, a, —— Zeit in zuneh⸗ 
mendem Verhaltniſſe zu⸗Gunſten des Kau⸗ 
des, obgleich ihn ſtrenge Br 
erſchweren u. in einigem Artikein ⸗ 
ften der inlaͤnd⸗ Fabrik en ganz amımäge 
lich machen. gi wächter, von ‚Kl ar 
Ben (50,000 M.) unter flügt, beuzachen; 
* 222 Paſchen —— 

efegl. Ein · u. Auswaudern, 1 die 
Deferiion un das Entweichen D 

ger, Die Ruffen ſind geborne 
jedoch mehr zum: Kleinhandel, we — 
Großhandel, großen Sperufarionen m 
ternehmen. geeignet, IN Die‘ r ‚ber 
fteht vorzügl, in Baunwollens wi 
waaren, Wein, Kurbenftoffen, roher 
u. Baumwolle, Thee, Zucker Kaffee, 
denwearen u, Obſt. 1 Die Ausfuhr be 
ſteht vorzügl. in Getreide, Hanf, lade, 
Hanföl, Keinfamen, Leinwand, Eifen, 
were (bef. Blaufuchs Hermeline eh, 

Baranken), Leder, bef. Iuften (mur«pen 

daher ächt zu beziehn),; lebendigen 

Bauholz, Potafcbe,iPeh,nXiheer,. 

Honig, Talg (einer der fbärkften Mu 

artikel), Caviar, Saufenblafe; rod 

nen Häuten ꝛe. ap): | 

Nußlands mit faſt allen 9 Dr 

bef. mit der Oſt⸗ u Nordfee, 

bie vielen Meere, die Rußland ies 

u begünfkigts a eine u. 

warzen Meere oz ur 
3 bb). Der 
s 


ii 


anrog) u. auf der Oſtfee 

andhandel ift auswärtiger, KEranfite 
od, Handel im Innern. Bei dem: au» 
wirtigen Landhandel hat Rußlant 
Bilanzgegen fich, doch hebt er fich jcut fort; 
während bedeutend; es treibt denſelb 
Schweden, Preußen, Oeſtreich, der Tu 

erfien, mit der Bucharei, Tatarei u China. 

m Tranſitohandel ſende 
rop. Waaren nach Aſien, beſnach 
doch haben die ſtarken ZUM 
biefen Handel faſt vernichtet, d 
er rin ind, u, perfi Wa r 

othekerwaaren u 














fleis.ifb durch weiſe Maßregeln der Re⸗ ſich 


gierung ſehr im Wachſen u. die Fabriken 
baben fie (freilich) greßentheils durch fremde 
Werkmeifter geleitet), dur Schugzölle ges 
Aust, unter Kaifer Nikolas faft verboppeit. 
Nanfertigt Leber (Juften), Leinwand (vors 
a A 
Teppiche, eu, Zeuche), 
tallwaaren (zu alas Merkiedlen 


welche die engl; übertreffen, bereitet), 
en itet);, Del, 


Re ” 





ee: Bor, Bat den, Zasat, Spiegel (die Moskau 
abrit- bei: Petersburg fertigt —— * 
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bi mit ben öftr. Bahnen. 
er 26), — * ar 


Bayern A er hen 
— 


3 Miätz, wo s 

———— "Fremde befuch 
ä ft Fremde beſuchen; 
—— —— — 
öoſtreich. — 
Ietite, zuſammen ee ers u, 
Ein kommen, von welchen für mehr 
als 25 Mill. Rubel Waaren umgefegt wer⸗ 
den, ferner Rreifhenst u. Roman ıc, 
Nah NifhneisRowgorod iſt die Pes 
terpaulsmefje von Markariew verlegt, 
fie wird von Kaufleuten aus allen Teilen des 
. Reis, aus Siberlen, Perfien u. der Bus 
Sareiibefuht. Im Süden tes europ. Ruß⸗ 
Tands. wird auch Karawanenhundel 
betrieben, 9 Haudelsverträge hat Ruß⸗ 
land mit Dänemark, Deftreih, Neapel, 
Portugal, Großbritannien, Preußen u. der 
Pforte. . Die Krone hat das Monopol des 
u. des Branntiweins; außerdem vers 
| ren ber Kronfabriken. 1) 
Der Bergbau ift-feit einem Jahrhe auch 
Sänger 'getrieben worden, wird jegt ratio= 
'neller betrieben, als fonft, vorzüglich hat die 















Bi abemie au Petersburg viel dazu 
beigetragen, ihn ju heben. Beſ. wird Eifenin 
immer M 


nehmenden Maffen gewonnen; er 
— am Ural Statt, Salz 
aber beſ. in füdl. Gegenden in unges 
heuern Maſſen gewonnen. !® Die Poſtan⸗ 
m. ‚don muß man eigne Was 
en) abi ten: haben ‚un bequem mit 
gegen einen Erfaubnißfibein, zu 
n fährt man fchr jchneil, Die 

e ad aber felten, am 





| 
a —J ann— Kur 
Tumbdz bernements Moskau, Smolensk, 


rod,. Dfoner, Ars 
ad Sahne, 


gr] — ungac I“ 
au ER ar er Arch 
3. — 


die im ro 
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Jekaterinoslaw mit dem Stadtgous. Ta⸗ 
ganrog u. den Aſowſchen Kofaken, Eherfon 
mit dem Stadtgouv, Ddeffa, Zaurien mit 
dem Stadtgouv. Kertſch⸗Jenikale, dos Land 
ber Donifhen Kofaten, Beffarabien mit dem 
Stadtgouv, Ismail. DI MWeftrußlanb,. 
Bow, Wilna, Kowno, Grodno, Witepsß, - 


Mohilew, Mine, Volhynien, Podolien, Bias 


Inftod. 8) Polen, f.d. "ill, Mftatifches. 
Nufßland; A) diefes befteht aus a) Sis 
bırien, Gouv. Tobolsk, Tomsk, Ientfeits, 
Irkutst, Jakutsk, Ochotsk mit Kamtfchatta; 
b)ben Rirgifenfteppenze)den nfeln. 
bes Dftoceand, ben Beringsinfeln, 
ben Infeln Paramufhir, Onetatam,, 
Ketanıc., zwiſchen welher legten u. der 
japan, Infel Urup die Straße der Bulfele 
die japan. Infeln von den ruff. trennt. Noͤrdl. 
im Eismeer liegt noch die Iufelgruppe Neu s, 
Sibirien. Diefe find ſämmtlich durh Ente 
dedungen eriworbeu, nur das weſtl. Sibirien 
durh Eroberung, d) Kaufafien, Goub. 
Eiskaufafien, Grufinos Imeretien (Geor⸗— 
sr u. Kaspien (Transkaukaſien), durch 
roberung zum Xheil von den Kürten, zum 
Theil von den Perfern erworben, *B) 
Srenzen: diefelben wie bie bei dem ruff. 
Reich angegebenen, nur baß es weſtlich von 
dem Fismeer bis zum Bafp. Meer an dus eu⸗ 
rop. Nußland u, an das kaſp. Meer grenzt. 
Die gleichfalis hierher gerechneten - Paußafis 
[hen Provinzen grenzen gegen N. an das 
europ. Rußland, gegen D, an das kaſp. Wieer, 
gegen ©. an Perfien u. die Türkei u. gegen 
WB. andas ſchwarze Meer. 79 CO) Nuf. Ufen - 
beträgt in diefem Umfange 229,455 AM., 
1° ganz Afien, u, enthält darin bie unfrucht« 
arften Theile der Erde. Einw. 6,088,000, 
alfo nody nicht ber 10, Theil der Totalbevölke⸗ 
rung bes ruff. Reichs, Diele Ew. leben noch 
nomadifcd (Kirgifen, Kaukaſier zum Theil, - 
Tunguſen 2c.), andre haben fefte Wohn= 
—* m) Gebirge: Kaukaſus, 
rarat, Ural (Greuzgebirg mit dem eus 
rop. Rußland), Altaimit Baifal, bas 
faganifde, dauriſche u Stau— 
nowoi Sablonnot Daun Ges 
birge),Bamtfhatfal, Gebirge; 


» Wigöy ungeheuere Steßpenrkirgififibe, 
Taimualiäe —— 4 tuba- 


niſche, iſchimſche, bie nörbl, Step⸗ 
pen ꝛꝛxc. * ) Fläffe: Ob, Zenifey, 
Lena, Wolga, Amur, Kothma ıc., meh» 
rere Steppenflüffe u. bedeutende Bius 
nenfeenz — EN Yrals, Bailal, 
Zihanys, Sumyfeeu a; Moräfte 
(die zum Theil jedoch Baum im Sommer aufs 
thauen). 2" &) Das Htlima ift im N. das 
raubefte u, traurigfte (wo das Nordoftcap 
bis zum 78%. n. Br., Neu-Gibirien bichs 
leicht noch höher hinauf reicht), im S. das 
Aieblichfte (Hautafusländer, bis gegen 85" n, 
Bi;) 3 jenes: iſt «bei aller Kälte we⸗ 
en Stille u. Reinheit der Luft: erträglich, 
at dert ewiges —— e, 

in den ſuͤdlichern Steppen b —— — 
— * ro 
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Trockniß mit argen Stürmen; im Ganzen 
iR es geſund. ** I) Producte; a) mehr. 
Thiere find nur bier einhemiſch (Bobad, 
perſiſches, grufifches Eichhörnchen, fongas 
rifhe Maus, Reißs, Wurzeimans ıc.), ans 
dre dem Piltern Klima eigen (Ulpenhafe, 
Bäre, Eisbäre, Pelztbiere, ale: Zobel, 
Marder, Füchſe, auch blaue u. weiße, Ottern 
2c.), andre dem wärmern (Panther u. a.); 
Hunde u. Rennthiere find in dem nördlichen, 
Kameele u. Pferde in dem füdlichern; bie 
Küften haben die Thiere der Pältern Meere, 
als: Wallfifche, Wallroffe, Seebunde, viele 
Seevoögel, Ueberfluß an Fiſchen er in 
den Flüffen u. Seen), Inſekten u. Würnter 
der verfhiedenften Arten. "b) Bon Pflans 
sen erzeugen fih ebenfalls nah Verſchie⸗ 

enheit des Klimas füdl. Gewächfe in voller 
Ueppigkeit (Wein, Delbäume, Tabak, Reis, 
Getreide, Obſt, Gemüfe), aber auch die des 
Nordens in ihrer Armuth (Flechten, Moos, 
niedrige Beeren, mehr ob. weniger bürftige 
Waldbaͤume ıc.). "e) Das Mineralreich 
bat neuerer Zeit große Schäge, bef. an Gold u. 
an Platin u. Diamanten aufgerban (haupts 
fählih im Befig der Stroganoffs u. Demis 
boffs), ift aber auch außerdem rei an and, 
edlen Steinen, Metallen, nugbaren Erben u. 
Steinen, Salz (welches auf mehr. Steppen 
x. aus mehr. Seen ſich ausicheibdet), brennbas 
ten Stoffen (Steinöl auf Abfcheron, Berg» 
theer [aus ben brennenden Naphthaquellen, 
bef. am kaſp. See gewonnen], Schwefel ıc.) ; 
ferner an Feffilien, Elfenbein (Reſte von 
Mammuths) u.a. Verfteinerungen. »Auch 
Minerals u. SHeilquellen gibt es am Bai⸗ 
Pal, Bitriolquellen an der Mündung 
der Lena, viele af: Schwefelquellen, 
*1) Hauptvolker find Slaven (Rufs 
fen mit den Kofalen), Kaufafier (mit den 
Tſcherkeſſen, Grufiern, Abaffen, Yesgbiern, 
Dffeten, Midzhegen), Zataren (mit den 
Nogaiern, Zurkmanen, Kirgifen, Khiwin—⸗ 
Ge Bucharen, Mefchtfheriten, Teleuten, 

akuten), Mongolen (mit den Delöten, 
Buräten, Zungufen, Biarmiern, Spryänen, 
Bogulen, Tſchuwaſchen, Tſcheremiſſen, Wot⸗ 
jäten, Mordwinen, Oſtjaͤken, Samoieden, 
Koibalen, Korjäken) u. v. a., doch iſt bei 
mehrern dieſer Voͤlker bie Herrſchaft nur dem 
Namen nad, in ber That thun fie was fie 
wollen u, weigern, wie die Baußafifchen 
Berguölter, den Gehorſam, ganz u. vertheis 
digen dort bie Gebirgspäffe gegen bie ans 
rüdenden Ruffen od. ziehn ſich auf chineſi⸗ 
ſches Gebiet u. in die Steppen Dſchagga⸗ 
tais zurüd, Werner Haben fih auch bier 
Shweben, Deutfhe u. andre Euros 
päaͤer, Urmenier, Hinbus, Bigens 
ner, wie überhaupt viele Bewohner bes 
europ. Rußlands als Nachkommen ber früher 
nah Sibirien Verbannten od. fonft dort 
angefiedelt. ?” Der Meligion nah find 
bie Einw. Ehriften (Griehen, Armes 
nier, Katholiken, Proteftanten, zufammen 
44 Mill.) Muhammedaner (800,000), 
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Buddhiſten (MOM), Shamanen 
(seems ; dem Stande nab aud bier 
del, Bürger, Bauern, Tegtretheile _ 
Freie, theils Leibeigne, body finden ſich 
bei den verfchiednen, bef. nomadifhen Böls 
Bern Beine Leibeignen vor. "'K) Die Bears 
beitung des Bodens ift öftlih vom Ural« 
gebirge noch; faft ganz vernadläffigt, obſchon 
manche Gegend wohl gut *— en 
wäre, wenn auch andre ewig undankbar blei⸗ 
ben; jene werden fidh vermehren, je mehr 
Nölker dem Nomadenleben entfagem "1 1) 
Die Befchäftigung der Einw. ift.die der 
Völker auf der niedrigften Stufe der Bil⸗ 
dung (die einzige Univerfität u. Gnm« 
nafium finder fih zu Kafan) bie zu der 
eines Aderbau u. etwas Künft: treibenden, 
alfoZagd, Fifherei, Viehzucht (dabei 
in ben nörbl. u. unfrudtbaren Gegenden 
Rennthier⸗u Hundezucht) Aderbau, 
doch nur an wenig Orten nach beſtimmten u. 
ſichern Regeln. Das Nomadenleben iſt 
bier ſtaͤrker als im übrigen ruſſ. Reihe. Exr⸗ 
giebig ift der Bergbau auf dem Ural, den 
Folywanifchen u. nertſchinskiſchen Bergwer⸗ 
ken; fie liefern den bei weitem größten Theil 
des Golds u. Silbers, 4 des Kupfers, £ 
des Eifens in ganz Rußland; die Salze 
werfe werben nad ihrem Reichthume noch 
nicht gehörig benugt, MP Einen befrächtlihen _ 
Gewinn wirft in den nördl. Gegenden der 
Velzhandel u. die Jagd auf Pelzthiere, bei, 
Zobel, welche die Berbannten in Sibirien 
um Theil als Tribut liefern wüffen, ab; 
“Fabrifen findet man faft Peine. Das 
Weitere findet fih unter den Artikeln Sibi« 
rien, Kirgifen, Kurilen, Kaukaſten, Neu⸗Si⸗ 
birien ꝛc. rg) Die Eint heil ung nach Gou⸗ 
vernements ſ. ob. iee. IV Das nordarıea 
rikan. Nußland beſteht nur aus der nord⸗ 
weſtlichen Küſte Amerikas von dem Beechy 
ge von dem 230° der Länge bis zum fübl, 
nde der Sitka⸗Inſel (dem Ommaney« 
Eup), etwa unter 136° m, Br., den Infeln 
zwifhen NAmerifa uw, ruſſ. Aſien, namentl. 
den füdlicher herabgehenden Aleuten. Der 
Quadratinhalt diefer Länder tft nicht genau 
anzugeben, da die genauen Angaben der 
Grenzen fehlen, obſchon fi die Ruffen u— 
Briten im Allgemeinen in einem Tractat vom 
25. Febr. 1825 über fie geeinigt haben. Das 
ruff. Gebiet in NAmerika mit den Aleuten 
dürfte gegen 40,00 UM. betragen w., höchft 
dürftig bevölkert, Baum 61,000 Ew, haben, 
Es ift unter Norbweftküfte c) ıı ff. w. Aleuten 
näher befchrieben u. nur als Anftebelung bes 
Handels u. ber Schifffahrt wegen 2 
MV, Auch von einemanftraliichen 


land kann die Rede fein, indem E : 
pe wie v. Krufen ———— 
einige ber neuentdeckten Infeln, wiedie 


‚m. für R in Befig nahmen, 
fen find bis jet oriim von Rußland feine 
en 


Colonien gef worden u. ü 
sefhehn, um die in Befig genommmen: * 
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‚nach 
; er u. die Bölker jenfeit der 
09 Gallien daſelbſt, auch fegt er die 
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Agrippäer u Iffedomen, am deren . 
Grenzen die goldhütenden Breifen waren, . 
nach. dem aflat, Rußland. Im Allgemeinen 
hieß das er. R. — Scythien, bie 
Bewohner deſſelben aber Seythen, "Bon 
dem Umfunge u, der Befchaffenheit' diefer 
Linder befaßen aber die Alten nur eine 
mangelhafte Kunde. Allmählig trat aus 
bem Mebel abentenerl. Sagen die große 
Völkerfamilie der Sauromaten (Bars 


“ maten) hervor, unter denen die Jazygen 


u.Rorolanen, in ben Donaulandern 
vom Dnepr bis zur Weidyjel wohnen», ges 
nannt werden. Auch fie waren fihon: der 
ber Volkerwandrung verfchollen, u. wo fie 
gewohnt erfcheinen die Slaven, die von 
den Ufern des ſchwarzen Meers u. von der 
Donau dur bie Voͤlkerzüge der Ulanen, 
Gothen u. Hunnen aufgeitört, fich mach 
u, nah über einen großen Theil don Eur 
ropa verbreiteten u. ım 6. Jahrhe bereits 
das Meifte von Polen u. Rußland befaßen. 
° Der Etamm der Polaͤnen fol von: Was 
laden gedrängt nad dem Duepr'gegangen: 
fein u. dafelbft Kiew, nad denr Stumm: 
baupte Kij g’nannt, erbaut haben ; ein au⸗ 
brer Stamm rüdte weiter nah Norben vor, 
u, erbaute Rowgorod. Bon ben Polinen 
fol fpäter Polen, von denen, bie Nowgorod 
bauten, ein Theil von Rußland bevölkert 
worden fein, *In den nördlihften Theilen 
bes europ, u. afiat. Rußlands aber wohn: 
ten die Finen (TZfhbuden). ein weit vers 
breitetes Urvolk; daun die Letten, beides 
nie erobernde Völker u. nah u. nad von 
ben Slaven unterworfen. Die Slaven, 
im 9. Jahrh. bis zur DOftfee ausgebreitet, 
lebten anfangs in patriardh. Berfaffung ; all⸗ 
mählig gewannen die Bojaren, Heerfüh— 
rer im Sriege, u. die Ancefen, große Land⸗ 
befiger, ein Uebergewicht, u. fo bildete ſich 
nad u, nad eine monarch. Berfaffung. * 359 
landeten die Waräger, ein Zweig bes (fan 
binav. Volksſtamms (Normannen), an den 
Kürften der Dftfee, überwältigteu die Stämme 
ver Tfhuden, Merrenu. Kerwitidbeu 
u. zwangen fie zum Tribut. Gleichzeitig wurs 
ben bie Nowygoroder von den Ehazaren 
u. and, Slaven, von den Polenu. Seve— 
riern unterjocht. " Ihre Kreiheit zu ertäm» 
pfen, verbündeten fih die Wowgorpder mit 
andern Boltsftämmen, wäblten Go fte mus! 


zu ihrem Anführer u, vertrieben Die War 


räger; fie zerfielen aber mit ihren Rachbarn 
u. Briegten mit diefen. Goftomysl: rieth auf. 
feinem Todbette einen gemeinfamen, Ober» 
herrn zu wüblen, daher fandten die Kru— 
witſchen, Weſſen u. — — 
Warägern u. erbaten ſich 3 tapfze Brüder, 
MRurit, Sineus u. Trumer, zu Herrſchern. 
° Diefe Bamen mit zaplreihen Schaaren B6L 
in das &lavenland, &ineus erhielt bas 
Land der Werfen u, refidirte zu Bielo⸗Oſero; 
Zeumwor ward Herr der. Kriwitſchen u. 
wohnte in Ifberst; Nurik gebot von F 
nem-Öige zu Altladoga den Eiuden, Die 

su 






en 
agehlich we tif dom 
Sort before Venen an ber Meichfel 


Awediſch⸗ w en, | „bein, er 
er nn -Muriß ‚verlegte feinen Wohnftg 
nah Groß-Nowgorod am ILmerfee, uns 
terwarf Pologk u, mehrere Geblete, ſetzte 
Statthalter w. gründete fo 864 dasr. R. 
15.:3on. der 9 des ruf. Neichs 
durch -Nuril bis zu deſſen Theilung 
in rere Füärftenthämer um 1000. 
® Dies neue Meih beſchränkte fih damals 
noch auf bie irhigen Gouvernements Pe⸗ 
tersburg, Eftyland, Nowgorod u. Pftow. 
Balb dehute ed Rurit durh Eroberungen 
aflih. bis Jaroslaw, Nifchneis»Notwgorod 
u. bis zur Dwina aus. Den Warigern 
bebaate bie Ruhe nicht, die in dem Reiche 
berzfchte, 1.2 Kampfgenoffen Ruriks Us» 
Lold u, Dir, braden mit einer Schaar 
MWariger 865 auf, um Eonftantinopel zu 
erobern, enfriffen unterwegs den Ehazaren 
Kiew, ſtiſteten dafelbft ein Fürſtenthum u. 
fuhren num mit 200 Schiffen den Dnepr 
abwärts in das ſchwarze Meer gen Eons 
ftantinoyel. Ein, angeblich dur den Pas 
triargen Photios Ne das Meer mit bem 
Gewande der Jungfi au Maria gepeitfcht has 
ben full) erregter Sturm zerftreute aber ihre 
Flotte als fie vor Eonftantinopel lag, u. nur 
wenige kehrten nah Ki⸗w zurüd; viele lies 
en ſchon damals fi taufen. Wührenddem 
atte der Knees obin 864 eine Vers 
Awdrung gegen Rurik angezettelt, die jes 
oh gedämpft wurde. Rurik herrfchte mit 
Ruhm u. Glück u, hinterließ, als er 879 
ftarb, das Reich Ku vierjähr. Sohne 
. BE zu deffen Vormund er feinen Vet⸗ 
ter na euren Legtrer verfummelte 
882 ein Heer, unterwarf damit Smolenst, 
dann Lubetſch u. zog darauf vor Kiew, Er 
Tote die beiden Fürften, Astold u. Dir, 
Bürdy Liſt aus der Stadt, ließ fie umbrins 
gm nahm Kiew im verlegte den Hoflig 
| he, ü nt bie Ehazaren, Pämpfte 
fiegreih mit den Ungarst, die Kiew belagers 
'k, unterwarf ganz SRußland. 908 vers 
maͤhlte er Igor mit der Bäuerin Olga, u. 
fer dann mit einem Heere u, 2000 Schiffen 
en Dnepr hinab bie Schiffe an feichten Stels 
Ien auf Rollen fortbewegend, in Bas ſchwarze 
Meer, plinbertedie umliegenden Landfchafs 
fen aue zwang dte Griechen zum Tribut u. 
Bert beutereih in fein Reich zurüd. Er ſt. 
913, der Gage nad an dem: Stiche einer 
Schlange, die in dem Kepf des Gerippes 
—* ferdes von dem ihm einſt pr 
geiet worden war, Daß es inımden Tod briu ⸗ 
Ya perbor Fe gründe te auch 
kau, doch unten einem: rm Namen. 


» Bon; fein-biehesigen Münbel; folgte, 


Roslagen, einem, 
tamme, 


Bruder | to 
u. begleitete fie 2Jahre>a 





bar # ai Hft gen —* 
at. Fgar einen 2 Zug. an⸗ 
tinopel ward aber Pr 


nes b 
u. jur Helmkehr Hendthigki -VA4nerfchien. 
Fgor mit einem Heere w an ver Muͤn⸗ 
dung ber Donau; doch bie Er ü 

945 Frieden u. Bundniß durch Wridun 
944 z09 Igor gegen die emporten Sre⸗ 
wier aus, doch ward er von denſelben üben 
füllen u. getoͤdtet. Nach Einigen wurde er 
zoifchen 2 Bäume geſpanntu fo) zerriſſen⸗ 
’ Sein Sohn Swärdslam warmehmin« 
derjährig; daher’ Überußi & Mutter‘ 
Dlga die Regierung: ' Der Fuͤrſt ber Dres 
wier forderte ihre Hand), ſie aber ließ die 
Sefandten Tebend eingrabem; lockte neue 
Gefandte durch das Borgeben, daß Las: 
Bolt fie nicht ziehen Laffen wolle; mach Kiew; 
u. ließ fie im Bade erftiden, 500:Gefangene 
niederbauen u. verbrannte enblich die Stadt 
der Drewier, indem ſie fi zum Fribut 8, 
Sperlinge u. 3 Tauben von jedem Hauſe 
ahlen, diefe aber mit brennenben Schwer 
etfäden wieder fliegen Tießm. fordte Stadt 
in Brand ſteckte. Darauf theilte ſie das 
Reich in Kreiſe, verordnete feſte Abgaben 
u. gründete die Stade Pleskoww. Damals 
begann das Chriſtenthum ſich imiKiew 
gu verbreiten. Olga war ihm genelät zıthat 
eshalb 955 eine Meife nach Eonftäntinopel, 
ließ fi dort taufen u. nahm den Namen 
Helena an. "Swätoslaw (Swtatoss 
la w), geb. um 945, der B65 bie Regierung 
übernahm, aber Heide blieb, beſiegte die 
Miätitfhen a. Chazaren u. erweiterte jein 
Gebiet bis an das afowfherMieen 67 
übertwältigte er bie Bulgaren doch in ihr 
rer Hauptſtadt verweichlichte erunfein Heer, 
u. währendden belagertenibie Petſchene⸗ 
en feine Hauptſtadt Kiew, worin feine 
utter u. Kinder fi befanden: | Sein Held» 
berr Prititfch ‚entfegte" es aber m.ier 


» 


felbft züchtigte die Petfchenegen. Darauf 
theilte er 970 fein Reich unter feines Söhne; 
is Jaropolk erhielt Kiew; dao Land 


ber Drewier, Wladimir der 80Sohn von 
einer Kammerfrau —— 8 
Swätoslam ſelbſt ging nad garien zu⸗ 
rück, vollendete die Ueberwältigungbes®: 
bes u. wählte ———— 
ee Die Griechen: wollten 
dort in ihrer Nähe nicht dulden u. der 






entzwe 
ander. Jaropolk überzog D 
——— biteb,> x 
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kehrte aber 9880 zurück exoher 
dann durch Nr A ; * 
polt durch ki u NN 


— 
uwkla n ſein 

len; tn ein * 
ihn: aus meinen eignen 
Bolt erſchlug Vater u. 
Johanıı m Theedor 
ver verehrt werden. 


er die als —* 
Si! Märty« 


ienen bei 


Wlabimit 28 —— athol. 
un griech. Kirchenlehrer, um ihn für ihre 
Meligionen zu gewinnen. Er ſchickte, die 
Glaubensbetenntniſſe zu prüfen, Geſandte 


nach allen Gegenden, gab aber endlich der 
hen Kirche den Borzug u. erklärte fi — 
nahme des ———— bereit, 

nur dt —— wollte er ſich 2 
that des halb 58 einen Kreuzzug 

gegen 5 fiel in Tauris ein u,,eroberte 
— Kaiſer lius, um ihn abzu⸗ 
wehren, ſchlo ch a. mit ibm u. 
gab ihm Feines Sch ar Ya nna, ‚wiber 
ihren: Willen rn emaplin. Wladimir 
ließ ſich 989 zw fon-an jeinem Vermäh⸗ 
Iungstägestaufens Rah der Sage war er 
damals faft erblindet, exhielt aber durch die 
Kaufe ſogleich das Geſicht wieder. " Wlas 


bimir —— nun bie Gögeubilder in ſei⸗ 
nem > u. führte 989. das Chris 
— —* r. N. ein. Faſt alle Eins 


wohnen von Kiew wurden im Duepr zus 
gleich ‚getauft: »ı Am meiſten zeigte fih in 
Nowgorod Widerftund, Nun K3 Wladimir 
Gelehrte us Künftler in fein Rei, fandte 
feine Unterthanen zu Erlernung von Kenut⸗ 
niffen in das ——— ſtiftete Kirchen u. 
Schulen, *—— Städte (u. a, Wla⸗ 
bimir in: olhynien), hielt auf firenges 
Recht u, vermieb ungerechten Krieg, Unter 
—— —— 991 bie flawifhe Schriftſprache 
—— ührt. Era beging er ben 
Diss ich unter feine 12 Söhne 
* en, Er war näml. der Frauenliebe 
—— ergeben u, zählte 4 rechtmä⸗ 
y nen, von denen jene Söhne 
—* ‚Kebsweiber. Hl. Bon der 
Zheilung. des Meichs um 1000, big 
bie Biongoien fiat. None durch 
ie 


ie üble Folge 
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iten, denn 

bald — ein Sohn, — 
Fuͤrſt von Nowgorod, gege 
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————— einem Deere 






IE An feinem 


Kr vs 


bie Petichenegen, = 
J— ter‘ * Jum 


by er er 
tet n 
* 
oni 
9 gr 
Gall 
—2688 







— 
—“ chetrathelu 
Hret a Fee rachtef hatte.’ 
flegrater dürft 
„ Blutrabe nicht vollzieht, — war ihm dies 
ſelbe aber an ‚feinen Stiefbrüdern "Pflicht, 
baher ließ —— ber ſich ſchon Kiews 
benachtigt hafte, Boris umbringen, Slieb, 
gürf zu Morum, u. Swätopolt vbon 
rewien ermorden. Bergebens waren beide 
von ihrer „ah welter Predolawa Be 
worden. ® Gleiches war dem 4, 
Jaroslaw, Fürften von Nowygorod, 1177 
gedacht, ber eben einen Aufftand zu ver Its 
pfen hatte, Er gewann aber dig Afei ’ 
für ſich, führte ein „Heer a7 Siv 9* 
ſchlug ibn 1016 bei Ljubertſe 
ihn zu feinem Schwiegerbater, 2 öh 
Boleslaw 1. von Polen, zu fliehn. "1 
brannte die Stadt Kiew Fa auch überzogen 
die Petſchenegen Rußland mit Krieg; tod 
[arg fi fie Jaroslaw zurüd u, fl 9 einen 
und mit dem Kaifer Heinrich MT. gegen 
Boleslaw 1. von Polen, Diefer ae ia 
fiegte Jaroslaw am Bud, eroberte Ki 
u..jeßte feinen Eidam iieber ein, ber jebch 
bie Polen in den Städten, wo fie ein naeias 
gert waren, ermorden ließ u, dem Könige 
oleslaw I. in Kiew gleiches Schickſal 0: 
dachte. Zu rechter Zeit gewarnt brach dies 
fer jedodh auf, nahm den Schatz von Klew 
u. viele vornehme Geißeln mit, ſich u, bes 
hielt die in Galizien bejegten t Bess ER 
x 






Städte. In Rußland währte a en 
zwifchen Jaroslaw u. bem von den 
negen unterftüßten — 
lang fort, bis Jaroslaw 1019 in der 
gen Schlachtander —290 
topoit auf der Flucht in Polen ftarb 
Jaroslaw (Georg Jarosldw 
dirrirowitſch), erhob das Kürftenthun 
Kiew zum Großfürſtenthum u, die 
Stadt zurfandeshau nn Bi} St; y 
Nowgorod ertbeilte er aber. A 018. dag a 
rühmte Stadtrecht, Bald darauf ı 
diefe Stadt von des Großfürften,, 
Brätfhislam, FürftennPolosh,ü 
fallen u. geplündert. Jacoslam — sd 
Beute wieder ab, ſchloß aber 1021. Fri 
u, einen Bund. mit ih, .ı 9,80 
machte ſich Jaroslaws — 
Miſtislaw, Fürſt von & 
Vereint mit; den Griechen zerte 
1016 das Ehazarenreich in Taurien. 
unterwarf er ſich * die Kaſſo 
Tſcherkeſſen; entriß 1024 feinens 
Jaroslaw, der gerade in Susdal — 
rubrdämfte, Tpbanigen, beſiegte ihn in d 
Schlacht bei N 
Toeinniteinen ehren dem Dep 
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ten. 3626 fam der — jreifeien Beiden zu 
Stande, u. es fiel 1 
ode, da er ohne Kinder fkarb, deffen gans 
zes Land am Jaroslaw. = Diefer führte auch 
1024 einen unglücklichen Krieg mit Polen; 
dagegen Bämpfte er glücklich gegen die Tſchu⸗ 
den in Livland 1026, die er Jinsbar machte 
u. 1080 die Stadt Juriew (Dorpat) erbäute. 
Darauf eritriß er, nach Boleslaws J. Tode, 
gr Roth Rußland, bevölkerte mit poln. 
efanguen bie wüften Gegenden Rußlands, 
ſchlug 1086 die Petſchenegen, befeftigte 1037 
Kiew, überwältigte die Jatwägen 1038, bie 
Lithauer u. Maſovier 1041, u. fein Sohn, 
Mladimir, Fürft von Noivgorod, die Fins 
nen 10%. Noch 309 er 1040 mit 100,000 
M. gegen Eonftantinopel, un die Ermorr 
dung ruff. Kaufleute zu rächen, fchloß aber, 
dba feine Flotte durch das gried, Feuer ır. 
durch Stürnie vernichtet wurde, 1043 Fries 
den. Seinem —— dem Polenkönige 
Kafımir, half er 1 Metslaw, der fi 
in Mafodien unabhängig madhen wollte, 
gaatlge, » Jaroslaw ließ das ruff. Geſetz⸗ 
uch zufamntentragen (Jaroslaws Pras 
nyba), regelte Me Verfuffung u. die Abga— 
ben, flug bie erften ruft. Münzen, gründete 
Kirhen u. Schulen, ließ griech, Buͤcher ins 
Slawiſche überfegen, berief Künftler aus 
Griechenland u. ftiffete eine große Erzies 
Bungsanftalt in Rowgorod für Geijtliche u. 
Adlige. Unter ihm wurde 1051 der erfte ge— 
borne Ruffe, Silärion, Metropelit, u. St, 
Antonius fliftefe den Mönchsorden der 
Antoniten u. das Petſcherſchkiſche Kloſter. 
Bor feinem Tode verordnete er eine Reichs⸗ 
theilung unter feine 4 Söhne, doch in der Art, 
daß der ältene, Ifäslam, Großfürft u, 
Oberregent blieb m. als folcher die Linder 
Kiew u: Nowgorod behielt; Swätoslam 
erhielt Tihernigoiw, Wſewolod Perejass 
law, Wärceslaw Sinolenst, Erft. 1054. 
num bildeten die Großfürſtenthũmer Kiew 
v. Wladimir, fo wie die Fürſtenthümer 
Nowgorod u. Smolensk die Haupts 
theile —1 — in der Folge zerfiel aber 
jedes in beſondere Theilgeblete. Die Bes 
errfcher der größern Gzbiefe nannten fi 
fpäter zuweilen Großfürften , im Gegen» 
ad der von ihnen abhängigen Theils od. 
Spmfacfien, Ban terentehnfürften« 
thümern beftanden 50 u. mehr (4.38. Mus 
rom, Drewien, Polotzk, Tmutoras 
fan, Kiew, Mostau, Nowgorod, 
Smolenst, Wladimir, Tfbernigom, 
Derkjaslamw,Halicz,Xerrebol,Rijüs 
Nor wer,Minst usbal,Plaskow, 
drom, Gorin, Eorfhest, Roftow, 
Saroslaw, Volhynien, Wiäsma u. 
m. a.). Dft erhoben ſich aber bie Theilfürs 
ften zu Großfürften. Die bäufigften Ver: 
anlaffungen der Uneinigkeit war das nicht 


beftinimte Erbrecht, Nach dem Brauche 

lich nicht der Sohn des Sa 

en m, fondern vielmehr der Bruder 
od, aupt der ältefte in der Familie, der 
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Russisches Reich (Gesch. bis 1078) 


., Rum 
wurde Rußland durch SIE yerütter. 
MRastislaw, bes — — 
vertrieb mit einer 'd 
teıtrer 1064 ben * Glieb aije Tim: 
torakan u. obglkeich von feinem ; Swã⸗ 
toslaw verjagt, fehte er ſich Boy b 
ber in ben Beftg u. machte ſich die umlie⸗ 
* Nomadenvälker zinsbar, doch Thom 
066 wurbe er vergiftet. Nitr enpörte ſich 
Wfeslam, Fürſt v.Poloze, Urenkel Wiadis, 
mird bed Apoftelgleichen, u, vermwirftere Noibs 
gorod ; die 3 Brüder beftegten ihn aber ir. nahe 
men ihn gefangen. " Mbermals braden die 
Polozeer in Rußland ein, dieIWrüder gingen 
ihnen entgegen, erlitten aber 1069 ander 
Alta eine Niederlage, Darüber Ri ebracht 
ogen bie Bürger von Kiew deng enen 
feslaw aus dem Kerker u, erhoben 
ihn zum Großfürſten Hon Kiew, Afiss 
law floh zum Könige vın Polen, mit deifen 
Beiftand er den Uſurpator fhürzte, Wies- 
law irrte nun flüchtig umher, doch’ gelang 
es ihm, 1071 fich den Befig des 
Fürſtenthunis fegen. Nun vers 


wolod blieb nım Alleinherrfäger 
ftande Iſãslaws nah Ruf 


Bolesla II, von Polen zog nim zum Weis’, 
Am Kir g’ 


wieber auf den Shron. Wfew 


ein Fürſtenthum Tſchernigow, bi ap 
5 * —— —— 


Sleg, vertrieben. Er mußte nun ſeige 
flucht zu Ifäslam nehmen, der 
einem Heere zum Beiftande fein: ud 
auszog u, feinen Neffen bei Ne 
Niva eine Schlacht lieferte, die er 
ewann, aber von einem bentfchen‘ 
echt erftöchen wurde. "FR > 
wurde nun als der Stammesältefke, von“ 
feinem tapfern Sohn Wladimir Mor 
nomados unterftüst, BER 
behielten Iſäslaws Söhne, —— 
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Russisches Reich (Gesch. bis 1159) 


In Seinem Solde fchloffen mit Wſewolod 
Frieden, ermordeten den Roman u, ver- 
bannten den Dieg, ber ihn unterftügte. 
Nach 2 Aare aber kehrte Dleg zurüd u, 
eroberte Tmutorakan. Der Fürft von Pos 
lozk überfiel Smolensk u. verbrannte es; 
Wladimir Monomachos verwüftete Dagegen 
das Polozkiſche u, eroberte Minsk, dann 
chlug er die Türken u, vertrieb die einges 
allenen. Polozker; Iſäslaws Söhne über- 
eleu 1084 die Etadbt Wladimir, Wladimir 
enoma * 8 beſiegte fie; doch wurde einer 
von ihnen, Jarepolk, 1086 in fein Fürs 
ftenthum Wladimir wieder eingefegt, aber 
bald ermorbet. Pamıfhen Bulgaren 
eroberten 1088 Murom u. 1002 brachen bie 
Polowzter wiederum verbeerend in Ruß⸗ 
laud ein. Manderlei Landplagen bebräng« 
ten dabei Rußland. "Rah Wiewolods Tode 
1093 trat fein Sohn Wladimir Monomachos 
das Großfürftentgum freiwillig feinem Better 
@wätopolf Il. Mihael, einem Sohne 
bes alteren Fürſten Iſäslaw, ab u. begnügte 
fih mit feinem Fürftentyum Tſchernigow. 
Er überzog bie Polowzker mit Krieg; ers 
litt aber an ber Stugna eine Niederlage 
u. mußte einen nachtheil. Frieden fchließen. 
Als er aber 2 Heerführer ber Polowzker 
ermorden ließ, fielen diefe aufs Neue in 
Rußland ein u. verheerten es mehr. Jahre, 
bis fie 1096 an ber Trubeſcha geihlagen 
wurden. Dfeg hatte unterdeß 1094 Wlas 
dimir angegriffen u. ihm das Fürftenthum 
Tſchernigew abgedrungen. Rußland war 
dur dieſen Krieg u. dur bie Unruhen, 
bie Aeg fortwährend erregte, fo zerrüttet, 
dag Swätopolf Il. 1097 zum Erftenmal einen 
Reichstag ausfhrieb, auf welchem außer 
den Fürften uw, ber Geifklichkeit auch der 
Bürgerftand erihien, dem 1100 ſchon ber 
2. folgte, Swätopolß lich fi von dem Fürs 
ften David von Zerrebol gegen den Kürs 
ften Waſſiliko aufbegen u. diefen verhaften 
u, blenden ; darüber entftand eine ſolche Un⸗ 
sufriedenpeit, daß nur Wladimir Monomach 
u. bie Großfürftin Witwe, Anna, eine alls 
emeine Empörung verhinderten ; doch wurde 
avid aus feinem Fürftenthum verjagt. 
Er erfchien 1099 mit einem poln. Heere u. 
als die ſes gefchlagen war, mit einem ungar., 
doch wurbe er ftets gelölagen, fpäter aber 
wicder eingefegt. "1104 gab es einen Krieg 
mit den Mordwen, 1106 wurden die Ruffen 
von den Semgallen, 1107 die Polowzker 
ven ten Ruffen gefchlagen, Die PPolowzker 
brachen noch einmal in Rußland ein, wurs 
den aber 1111 von Wladimir Monomachos 
befiegt, der 1113 nach Swätopolßs Il. Tode 
Groffärhiwurbe. "Yladimirll. Mono⸗ 
machos wollte hoch bejahrt die Regierung 
nit annehmen, da Swatopolk erwachfene 
PA ‚ binterlafien hatte; doch 
ttenden Kiewern mach, weil er 
de wäre, die Ruhe im Reiche zu 
evor er die Regierung übers 
ac in Kiew ein Aufruhr ges 
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gen die Juden aus; fiewurben aus ben Reiche 
verbannt u, find es aus Ber Stadt Kiew u. 
dem größten Theil von Altrußland immer 
geblieben, Er foll fih mit den Gefchenten , 
bes Ulerius Komnenos, unter andırn mit 
einer Kaiſerkrone u. einem Kaifermantel, in 
Kiew von dem Metropoliten von, Ephefos, 
ber die Geſchenke überbracte, haben zum 
Kaifer Brönen laſſen. Seine 4 Söhne 
führten glüdlihde Kriege, beſ. Mftislaw - 
u. Jaropolk mit dem Tſchuden, Jurge 
mit dem hazar. Bulgaren, Jaroslam 
mit den Polowzkern am Don, " Mitise 
law der Große, des Bor. ältefter Sohn, 
wurde 1125 fein Nachfolger. Bald brachen 
die Polowzker den Krieden, body des Groß⸗ 
fürften jüngerer Bruder, Jaropolk, flug 
fie. 1127 rief Wfemwolod, des Großfür— 
ften Neffe, der feinen Obeim. Jaroslam 
aus Tſchernigow vertrieben hatte, fie wie⸗ 
der ind Land, bob fie getrauten ſich nicht 
zu erfcheinen. Jaroslaw erhielt aber des—⸗ 
halb Tſchernigow nicht wieder, duch erbten 
feine beiden Söhne 1129 Murom u, Rjäfan, 
Den Fürftenftamm zu Polozk, der fih den ' 
Großfürften widerfeglic gezeigt hatte, vers 
trieb Mitislamw 1129, verbannte alle Glie⸗ 
der nah Griechenland u, gab Polozk nebft 
Minsffeinen Sohne Jſäs Taw. Wfewolod, 
Fürſt von Nowgorod, verheerte 1130 Eſth⸗ 
land, ber Großfürſt aber 1131 Lithauen; 
beide führten viele Gefangene weg, die nun 
bie Peibeignen vermehrten. Die Polowzker 
die noch einmal den Frieden brachen, trieb 
er bis an die Wolga zurück. * Ihm folgte 
1152 fein Bruder Jaropolk H., gerecht 
u. mild, aber notbgedrungen immer in Krie⸗ 
gen begriffen, ErüberließPerejaslam feis 
ned Bruders Sohne, Wfewolod von Now⸗ 
gorod, dem aber erft fein Oheim Jurge 
(Georg), Bü von Susdal, verbrängte, 
worauf die Rowgoroder ihn verjagten. Die 
Polowzker vertrieben des vor. Fürften Sohn 
Swätopolfgleihfallsu,riefen Bafilite, 
einen Sprößling ihres alten Herrſcherſtam⸗ 
mes, 1133 zum Fürften aus. Momgorob 
lebte um ef Zeit im Aufruhr; Wiewolod 
wurde von den Bürgern zu einem Kriege 
mit ben Susbdalern gezwungen, die. abet 
1134 bie Shlabt aufdem Berge 
Sahbnom gewannen. Im fand: 
ftanden Diegs Söhne 1136 gegen ben Große 
fürften auf, befiegten ihn inder Schlacht am 
Supoj u. nöthigten ihn, ihnen Kuref u. 
einen Theil von Perejaslam abzutreten. Die 
Nowgorober vertrieben 1187 ihren Yürften - 
nochmals u. wählten Roftislamw, Jurges 
Sohn, zu ihrem Gebieter. Da trennte ſich 
Plestow von ihnen uw. Wſewolode Brus 
der u. Erbe, Swätoslam, beherrſchte 
ed als befondres Fürftentbum. Noch ein» 
mal befiegte Jaropol® 1139 Olegs Söhne, 
pas in Tſchernigow, dody begnadigte er . 
ie. Immer in Streit mit Polen, ward er 
von Bolesiaw N. aufgehoben, mußte ſic 
theuer loe Paufen, begann aber dennoch ben 
Krieg 


Boleskan IL; beii: 
ruber u, Nachfol⸗ 


{ — * ch 
u ſt. 
Fe 

ef ir 


ne — slatwe Il. u. 
‚et nach dem bisherigen Herkom⸗ 
Ars üdhe auf bie Großfürftenwärde n. 
a, fie troß dem Wiberftaude der Familie 
Wladimirs Monvmachos dur. In Roivgos 
rod herrſchten noch immer große Unruhen; 
biee binderte bie mächtige eBreitat abernicht, 
1142 eine Flotte bes Schwedenkönige zu 
ſchlagen uw. die Finländer, bie in Karelien 
3 waren, zu züctigen. Gegen 
imirko von ee; führte Wſewolod 
1144 — 46 5* egreiche Kriege. 
Bſewolod II u u. ernannte feinen 
Bruder: * zum Nachfolger. Doch 
ou nach 18 Lagen berief das VoIP, empört 
urch A ®ünftlin — Bor züge, 
aslam Il. tie awitfh aus 





dimirs Monomachos Stamm, auf den Thron F 


1% —— Igor kurz darauf. ——— 
war der erſte, der ben Titel Cjar führte, 
Be Berta Bl feit Demetriun. wan l. 
errſcher Rußlands dieſes Titels, Ges 

ſaslaw ſtifteten Igors Freunde eine 
ae bie zwar bald unterbrüdt 
wurde, weil ews ürger die Verſchwörer 
bekãmpften, da aber erhoben ſich feine 
—— ladimirowitſchvon 
®Susbal, u. Wär ſchesla w age ihn, 
überwand 44 1149 in der Schlacht 
erejaslam u. eroberte Kiew, Iſãs⸗ 
— bie Polen u, die eignen 

nen gegen Jurge auf; doch die Uns 

sn ‚deren König, Beifa, fen Schwager 
** verhalfen ihm wieder zum Thron, von 
en ihn Jurge zum 2, Mal vertrieb, 
‘aber ee den Ungarn unterftügt, vers 
Are, Er ch iR Waͤtſches law, efiegte 












an ber 5* u, übernahm wies 


eRe gterung 6 e er jedoch mit Wät⸗ 
am theilte, - —* 95* rün⸗ 
das Großfürftenthbum Moss 


auptſtadt angeblich 1147 erbaut 
k eh gftens damals unter diefem Nas 
re Ein?2. Gegner Ifüss 
adimirko, Fürſt von Has 
immer zu Pimpfen hatte. 
45 ft., übernahm fein Oheim 
> ti, — Bruder No⸗ 
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Hear new die Für ſten von Per 
rejaslam, AAN — 
Turomwn, Gdrin ſich una HER, ins: 
ten, ı, nur Kiew u. ein The 
nigow ihm nod 
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Kiew die monste Die Non gorode 
fochten unter ihm 1164 einen Sieg über 
bie Schweden. Roſtislaw fl. 1167 auf einer 
Reife, 8 einem Teſtament war aws 
Sohn, Mſtislau Iſeslawitfch fein 
Rasfolger. Er ſchlug 1168 die Polowjker, 
Als er darauf feinen Sohn Roman zum 
ürften von Nowgorod ernannte, bekriegte 
ihn Andreas, Großfürft von Beißruplant, 
u. eroberte 1169 Riem mit Sturm. Ben De 
ab hörte biefe Stadt auf, die Haup 
von Rußland j fein'u. die Gro 
würde war nur bei — Stauten, fo 
bei Wladimir, Roftow, T 
endlich feit 1828 bei Mos 
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breus von Tſch roßfü 
Biadimir —— ch milder Meg 

aber 1176 regierte. Shm folgte 
N Bruder, “ansfeiwoleh nr. 
gegen, wg a Br: Sr Bojaren.u. die. Roftower 
Be 8a — Now mgnzab 
Died PN einen Bü rieg, 

Ist X nfıou Des. Wer 
Fürften von 
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Anabhis 
r.tbaten n berheerens 
x“ — Kriegs zug den die, ſewer. 
Für an den 
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on. fbaten, fiel uns 

a Da von Nowgorod nebft 
einem Sohne ı. Bruder geriethen in Ges 
IA ‚Einen Brubderfrieg der Füre 
fien von MRjäfan Fonnte 1186. der Großs 
—— el ſchlichten. # Der Tod 
—9* Garoslamw, des Weiſen 
—— hatte traurige Folgen 
Sein Nachfolger Wladi⸗ 

a RT RT wurbe von. dem 
‚en A u. ſein Schwager, ber 
re Roman, 1158 auf den Thron 
9 ladimir aber floh zum König 
n Ungar ließ ihn aber ein⸗ 
BDA to Roman u. nahm Halitſch 
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ir ber. Gerechte von Polen 
Unge:n, aus Halitſch u. 
—— Fürſten 
————— Swmolensk 
——— zerrüttet. 
den Aufruhr in Smo⸗ 
ie nt N —* 185; bie Nowgo⸗ 

Kae 32 en „1187 feinen Sohn 
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bes Fürften aw von ‚ Schmies 
gervater, HL uchte bie xuff: ‚Büren sum Seriege 
gegen die Diongolen zu bewegen. Die Kür» 
ften Mftislaw v. Halitfch, von Kiew, 
Efhernigom, Danielvon®Peolbynien 
u, a. rüfteten ſich u. ließen bie — 
ſandten der Mongolen ermorden. 

von Halitſch führte das Heer der e uf 
u, Polowzker gegen die Mongolen, ; Arm 
Mai 1224 kan es an ber: Kalla zur 
Schlacht, die Mſtislaw allein, begann) an, 
von ben Polowzkern verlaffen, befiegt —* 
er rettete ſich zwar mit dem Kern, d | 
res in ein feftes Lager, mußte ſich 
ter mit. dem Beding ‚eines freieu, 


ergebeu, wurde jedoch mit. 5 mr 
verrätberifd niebergehauen,; ‚N Die. 
golen verfolgten aber ihren Vorthell nick 


foudern gingen nah Oſten zurüud; u..ftritten 
gegen die ſudaſiat. Wölker ; die ruſſ. Fu 
aber ſchwaͤchten ihre Kräfte durch Kriege 
gegen einander od. gegen ie Bel Nabe 
barn. Die Schauer Helen 1 225 ins Land u. 
plüuderten bie Laudſchaften —S—— Smo⸗ 
lensk u. Polozk völlig aus. Jaro ie 
Bürft von Nowgored, über 
aub mit Krieg, führte ‚viele bie 
angen fort u. ließ bie. Karelier kaufm 
or allen verheerte Daniel v. Volhy⸗ 
nien ben fübl. Theil des Reihen. Er er⸗ 
ſchienen die Mongolen 1231 bou Neuem« 
der Wolga u. unterwarfen das L 
auf überfielen fie. 1232 das Für; 
Riäfan u. verheerten es. — r⸗ 
dr forderten vergebens, ben 177 Fürf 
urge HI auf, [en here Gina ni Se le 
rigen ge en bie — Ale Dec 
er blie [2 ig aus... Bei: Ko 
ber Diongolenfeldhert Batu den nah [77 
Großfürften unge I. ,...exo 
brannte darauf Moskau u.. ” 
u. flug dann den Großfürften Ken] 
4. März an der Sitau.tödtetei er 
ganz Rußland verbreiteten fih num bie Mon- 
golen, alles verwüftend, Bier 
ner ermordend. Mur bie 
Familien fchonten fie aus; 
lem Kirchlichen. Nachdem 
hauft, wandte, * —* 32 — 
tapfer weh Städihen 
erR erte 










le F, gebot nur über ein zu Grunde 
ges 
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gerichretis Band. Er machte gut, fo viel 
er konnte). aber ben Ruffen fehlte Muth u. 
Einigkeit u. mit Mühe vermochte er die in 
Smolensk eingefallenen: Lithaner zu vers 
jagen. Zaroslaw gab das Fürftenthum dem 
Mifenm olod, einem Enkel’ des Roman. In 
Kiew var Wladimir 1236 von Iſäs— 
law IV,, Fürften von Smolensk, vertrics 
ben werden, der fih ſtatt feiner num einen 
Großfürften von Kiew nannte, 1240 ers 
oberte Batu Kiew, Die FZürften Ruß⸗ 
lands wagten ed nun nicht länger, ſich den 
Mongolen zu widerſetzen, fondern buldigten 
ihnen w. nahmen ihre Länder von ihnen zu 
Lehn. Das Fürſtenthum Notwgorod war 
von den Mongolen verſchont geblieben, es 
Herrfchte darin Alerander Newski, ein 
Bohn Saroslawe U., der große Eroberun— 
gen machte u, von mehrern Siegen, die er 
über die Schweden, Livlinder u. Lithauer 
7241 an derNewa erfodht, feinen Beinamen 
erhielt.‘ Auch er wagte es nicht, den Mons 
golen die Huldigung zu verweigern, obgleich 
er fie mehrmuls ſchlug. *Nach Jaroslaws 
MH: we 17247, folgte ihm fein Bruder 
Swaã tos law INN. in dem Großfürftenthum 


Wladimir; die Mongolen belegten unter 
ihm das nörbl. Rußland, wie früher ſchon 


basfüdl,, mit feften jähr!. Abgaben. Swaͤtos⸗ 
law würde in Kurzem von feinen Bruders⸗ 
föhnen abgelegt u. nun wurde Alexei (Ale x⸗ 
ander) .Newespi mit ben Großfürftenth, 
Kiew, Andreas aber mit Wladimir belehnt. 
Alexander, der mit großer Weisheit regierte 
un die Mongolen in Frieden zu erhalten ges 
wußt hatte, u. fogar den Zorn des Khans 
über die Erſchlagung mehr. Steuereinnehs 
mer durch feine perſonl. Reife zur Horde bes 
ſchwichtigte, ft. 1263 u. bald darauf auch Ans 
dreas, u. nun wurde *Jaroslaw III., 
Fürſt ve Twer, Bruderdes Andreas, Groß 
fürft, er regierte bis 1272, nad ihm fein 
—— Waffilij I. (Bafil) bis 
’ Unter ibm wurde 1274 zu Wladimir 

eine große Kirhenverfammlung gehalten u. 
he einem Tode belegten die Mons 
golen Rußland mit einer erhöhten Schäs 
gung. Sein Rahfolger Dimitri (Dem es 
eriis) E, Alexander Newkis Sohn, hatte 
ſchon früher Newgorod beſeſſen, war durd 
eine Unterthanen vertrieben u. Jaroslaw 
I an feine Stelle Fürſt daſelbſt geworden. 
Als dieſer aber ftarb, erbielt er Nowgorod 
wieder 'u. nach Mafileis Tode auch Wladi⸗ 
mir." Er führte mit feinem Bruder Andreas 
fortwährend: Krieg ; Letztrer rief Die Mongos 
len zu feinen Beiftande; fie kamen u. vers 
heerien beinah ganz Rußland, Dimitri ft. 
4, rend ‚der ihm folgte, machte ſich 
durch eine elende iegierun verhaßt. Unter 
ihm exrweiterte Dantel, Fürft von Moskau, 
durch die Eroberung von Rijäfan fein Gebiet, 
befeftigte Moskau u. gründete hier den nach⸗ 
net. der Macht Rußlands. 
1860. gründeten die Schweden an ben Gren⸗ 
zen von Nowgorod die Feſtung Landekrona. 


Andreas aber yerftörte fie. Er fi. 1804, 
»Nach Andreas Tode fritten die Fürften 
Michael von Twer u. Jurge (Georg) 
IM. v.Mostau um das Großfürſtenthum, 
Michael wurde von dem Mongolenthan bes 
fhitigt. Er kriegte nun bis 1308 mit Jurge, 
konnte ihn aber nicht überwältigen. Unter: 
def war der Großkhan Tochta geſtorben u. 
fein Nachfolger Usbek verlich 1347 Zürge 
das Großfürftentsum , ihm auch ein 
Heer, um ſich in dem Beſitz bes Thrones zu 
feren. Michael ſchlug aber die Mongolen u. 
Mosfowiter 1318 bei wer. Daraufreifte 
er an das Koflager des Khans, der ihn 1319 
ermorden ließ. Jurge wurde nun als Großs 
Er beftätigt; doch belegten die Diongolen 
Rußland mit einer dbrüdenden Steuer, 9 Dis 
mitri(Demetrius)il.,der Schn Michaels, 
mußte den Frieden 1521 mit 2000 Rubel (bei 
welder Gelegenheit diefe Münze zum erften 
Mal genunnt wird) erfaufen. 1323 wurde 
an dem Ufer der Newa Nettenburg, das 
nachmalige —— gegründet. Jurge 
wurde 1325 von Dimitri- am Hoflager des 
Khan, wohin Dimitri, von Jurge Hl. vers 
jagt, geflohen u. Jurge IH. nachgekommen 
war, um feine Zwiſte auszumachen, ermor⸗ 
det. Der Khan ließ deshalb Dimitri Hinrichs 
ten, ernannte aber deffen Bruder ® Alegei 
(Alexander) MH. 1827 zum Großfürften von 
Rußland, Eine mongolifhe Gefandtihaft 
wurde ihrer begangnen Zügellofigkeit wegen 
1328 von ben Einwohnern zu Twer ermordet. 
Darüber ergrimmt, ernannte der Khan den 
Fürften JwanıTobann) 1. Kalita ib. t. 
der Beutel, wegen feiner Wohlthätigkeit) 
v. Moskau zum Großfürften u. gab ihm 
ein Heer von 50, MO M., um damit ben 
Alerander zu bekriegen. Diefer floh nad 
zen fein Land wurde verwüſtet u. das 
roßfürftenrhum blieb nun immen bei Mos⸗ 
Fan. Iwan machte ſich durch Wohlt hatig · 
keit u. Errichtung neuer Kirchen beliebt, 
vereinigte 1338, nachdem Alexander mit ſei⸗ 
nem Sohne Fedor durch den Khan Usbek 

hingerichtet worden war, das Fürſtenthu 

Twer mit Moskau, verſchönerte Moska 
mit vielen neuen Kitchen, umgab es mit 
einer neuen Pallifadirung u. begann 1389 

den Neubau des — 
ein Eohn u. in 


ger 
en die Fürflen Pra u. ftreng. Unter 
(om eroberten 19488 Pleskower Narwa, 
Darauf überzog 1847 König Magnus von 
Schweden die Rufen pe Fr ’ 
| amt abo 
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1353. "Unter. Simeens Bruder u. Nach— 
folger, Jwau (FJobann)lH., dem Sanf⸗ 
ten, wurden die Moldau u. Walachei unabs 
bängige Fürſtenthümer. Gleichzeitig mir ihm 
berrichte über die Mongolen der wilde Bers 
diber, deſſen Wuth gegen Rußland der 
fromme Vietropolit Alerius zu befünftigen 
wußte. Iwan il; ft. 1860, BRUnter Dimis 
tri (Deametrius) Al. Conftantinos 
with, vorher Fürſt v. Susdal u. von den 

ngolen ale Grosfürſt eingefegt, waren 
die Dongole ‚aneinig geworden u, ſchwäch⸗ 


ten. ihre. Kräfte;..er jog ſich 1362 freiwillig 
in ‚fein -Erbfurftenthum. zurück, dageyen 
beirathete Dimitri IV. deſſen Kochter u. 
theilte im Frieden mit ihm. Dimitri (De⸗ 
metrius) IV. Donsti, ein Enkel Jwans 
I., wurde im 12, Jahre vom Khan zum 
Großfürften ernannt, Die Pen wüthete bei 
Begiun feiner Regierung, innere Unruben 
jerrütteten das Reich, ‚die Lirhauer u, bie 
beutihen Drdensritter von Livland thaten 
verheerende Einfälle u. der Großfürft Olgerd 
von Lithauen, von feinem Schwager, dem 
Sürften v. Twer, Michael Alerandrowitfch, 
aufgereizt, überzog 13568 Rußland mit Krieg, 
(alua am 21, Nov. am See Zroftenskoje 
das. zuff. Heer, drang bis Moskau vor u, 
zog, nur dur Froſt u. Mangel an Lebenss 
utitteln gemöthigt, wieder ab, 1371 fchloß 
Dimitri, einen Frieden mit den deutfchen 
Rittern; dann entriß er dem Fürften Dleg 
von Rjäfen fein Furftenthum, bald gervann 
e8 aber Oleg zurüd, Noch immer war Rußs 
land, ben. en lehnbar, u, Dimitri 
ſelbſt war im das. Lager des Mamai gereift, 
us hatte 1 die Beftätigung ale Großfürft 
geholt. 1574 aber wurden Gefandte der 
Diongolen in RifchneisRowgorod erinordet. 
Um fie zu rächen, erſchien der Großfhan 
amai zu. einem Einfall u. war Anfangs 
1857 glüdlic, wurde jedoch beim 2. Einfall 
am ib. Aug. 1878 an der Waſcha im Rjüs 
ſaniſchen gefchlagen. Dimitri fchlug iyn am 
Sept. 1380 am Don (bader fein Beis 
name), Bei dem, 4, Einfall 1381 unter 
Tohtemifh- wurde Dimitri nicht von ben 
übrigenffürften unterftügt u. Moskau wurde 
von den Mongolen erobert, Nur mit einem 
drüdenden Eribut erkaufte Dimitri den Fries 
den, rächte den Abfall der untergebenen 
Staaten, indem er Fürſt Oleg von Rjäfan 
durch Heirath feiner Tochter nit deifen Sohne 
—— u. nur der Fürſt v. Twer 

blieb u —* u > ann die 
er unter ihrem Fürften Stephan zum 
hriſtenthum bekehrt u. zuerft Sliberuuins 





» Kocdter 
e Glůck ſuchte 
den u. dann 


beiſammen, als er ſich beim Annahen des 
Winters zurückzog. * Nun erregren aber die h 
Fürften u, großen Städte viele Unruhen u, 
fehdeten gegen einander, dennoch fuchte Toch⸗ 
tomiſch 1399 eine Zuflucht in Kiew u. Hülfe 


(ges den Khan Timur Kutlud, Witold, 


roßfürft v. Lithauen, leiftete ihm Beiſtaud, 
Bonnte jedoch nichts ausrichten, vielmehr ges 
rieth Waſilij Ih. mit ihm in Krieg. Er hatte 
fih eine große Landſtrecke angemaßt (faft 
sans WRupland huldigte den Lithauern) u, 
1 vertrieb er der ruf, Fürften Juri 
Swätosiaw von Smolenst aus feinem 
Fürſtenthum u. brachte es an Lithauen, bei 
dem es 110 Jahre lang blieb, ** Juri fiüch⸗ 
tete nad Nowgorod u. fand dort gaftliche 
Aufnahme. Aber ale er feinen Unglüdss 
gefährten, Fürſt Simeon Mftislawitfd 
v. Wiisma, voll fchnöder Luft nach deſfen 
Gattin, ermorden ließ, u, auch dieſe, die 
nah dem Tode ihres Gemahls ſich nicht 
ergeben wollte, fondern einen Berfudy ihn 
zu erdolchen machte, nieberbieb, floh er 
zu den Mongolen, ftarb aber unterwegs in 
einem Kloſter. 1407 kriegte Waſilij U. auch 
unglüdlich mit bem deutſchen Orden in Livs 
land. Die Mongolen, unter dem Großkhan 
Edigei, fielen 1407 in Rußland ein;. die 
Belagerung von Moskau ward zwar mi: 
Gelde abgewendet, die Berheerung des platz 
ten Landes wihrte aber bis 1411. Waſilij 
1. f. 1435. N Wafſilij (Bafil) HI. der 
Blinde, fein Sohn, an beffen rechtmä— 
iger Geburt fein Vater felbft zweifelte, 
folgte ibm 10 Jahr alt; er fand mehrere 
Jahre unter der Bormundfchaft der Bojaren, 
während weldher Zeit die Peft u. -Lithauer 
u. Zurtaren Rußland verbeerten. * Kaum 
war er volljährig, als ihm fein Oheim 
— (Georg) Semeika, Fürſt von 

alit ſch, den Thron ſtreitig machte. Zwar 
erhielt Waſſilij die Belehnung von dem Ta⸗ 
tarkhan, doch führte Jurge Krieg gegen 
ihn, beſiegte ihn 1484 u, bemächtigte ſich der 
Herrſchafi. Bald wurde Waſſilij IH. mit 
dem Beiftande des Volks wieder hergeftellt. 
Während der Zeit war auch fein Lehnsherr 
der Khan Machmet vertrieben worden u, 
gründete 1487 in Kafan ein: neues Reich, 
welches für Rußland höchſt gefährlich wurbe, 
Machmet überzog Rußland 1445 mit Krieg, 
fhlug den Großfürften v. Susdal u. nahm 
ihn gefangen; er mußte ſich mit einem ſchwe⸗ 
ren Löſegeld die Freiheit erkaufen. * Kaum 
war er aber zurüdgelehrt, als ‚fein Better 
Dimitri (Demetrius) Semeika, Fürft 
von Halitih u, Jurges Sohn 1446 Moss 
Bau, überfiel u. eroberte u. den Großfürften 
ee u. ehr un —— een 

rte gegen den Thronräuber ıw fegte 
1448 Waſſilij IL. wieder auf den Thron. 
Dimitri flo aber nu Nowgorod, we er 
1453 durch Gift ftarb. ij ll. nahm 
darauf 1450 feinen Sohn Iwan zum Mite 
er an, ſchlug 1468 den Enipörer Dir 


ri in ber Schlacht bei Halitfch, — — 
e 


⸗ 
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die Newgoroder, die egen ihn verbüns 
det hatten, u. — auch der kaſau. 


Zataren. Zu feiner Zeit wurden die Kofas 
ten zuerft befannt, auch famen unter ihm 
viele Er naibe Gelehrte m, Hünftler nach 
Nupland, die bei der Eiunahme von Eons 
ftantinopel aus ihrem Vaterlande geflohen 
waren. Unter ihm reifte aud der Metro⸗ 
polit Ffidor 1489 zum Eoncil von Florenz, u 
wo die et wifchen ber griech. u. 
latein, Kirche gefhloffen werden follte, er 
bafte aber zu viel nahgegeben u. ftellte 
einen von ber griedh. Kirche gänzlich abwei⸗ 
chenden Lehrbegriff auf. Als er diefen vers 
lad mißbilligte ihn Waſſilij fogleich laut, 
verwarf ihn ur. ließ Iſidor in dem Kerker 
werfen, doch entkam er glüdlih nah Rom. 
Er ft. 1462. "V. Won der ren 
des Miongolenjoches bis zum Negier 
zungganteiet des = es Homann. 
want. (lil)d.Gro aſſilijs IM. Sohn 
atom feit 1 Ditregent, von jegt 
errſcher, u. die Ordnung im 

Innern durd Verträge mit den Dafallens 
fürften ber u, verweigerte den Mongolen 
Huldigung u. Zribut. Als ihn aber Achmet 
Khan —ER bekriegen wollte, wurde der⸗ 
ſelbe von dem Khan ber Krim angegriffen 
x JIwan Ponnte :ingeachtet der Peft, 1467, 
bie Kriegsrüftungen vollenden, Er griff num 
feinen ſchwächſten Feind 1469, den Khan 
von Kafan,-zuerft an u. machte ihn zinsbar. 
Darauf zog er 1470 gegen den Freiftaat 
Nowgoreod, der ihm die Huldigung verwei⸗ 
gerte; aber 1471 überwältigte er die Stadt 
u. daß ihr bis dahin unterworfne Permien. 
Shan Ahmet wagte mın den Kanıpf gegen 
die 180,000 Ruffen nicht. "1473 verheiras 
thete fih Iwan in 2, Ehe mit Sophia, der 
katholiſch gewordenen Tochter bes byzantin. 
* xs Emanuel, u. nahm, ſtolz auf dieſe 


ER den Titei Selbſt herrſcher 
Ben an. Er befam durch dieſe 
Fa ——— auf den griech. Kaiſer⸗ 
appender Kaiſer, 

einen —— figen Adler, als Reichswap⸗ 


opbia nahm wieber bie griech. 
ii * —* an u, unterſtützte ur Gemahl 
Euer 

















ſehr wefentlich. Mit dem 


durd er 
66 ring 
‚Dann eroberte er 
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res Terrain zu locken, biefe merkten aber 
bie Kalle m, zogen Ruflanı wer * 
Heimath- zurüd. tußlar 
Schwertſchlag von ihnen ef 3 
taren wurden auf ihrem 










ſiegreiche Kriege gegen bauer, | 
u. Kataren hrt hatte, ei ündnif n 
König Mathias von Uagarn. 1485 über: 
wältigte er Twer m. inigte 28 n 
mg 180 eiebene ki uch Kaf 
este einen Lehn 41487 1 
den auch bie — unterwor 
Jwans Ill. Brüder, un 
die ſich gegen ihn em 
um dieſe Zeit im Sefängniß, 
den bie reihen Bergwerke ini dem 
vernement Archangel von Deutſchen 
deckt u. von nun an goldene, 
Pupferne ruſſ. Münzen gepr as d 
1492 Kaſimir nor hun Met hr 
jüngerer Sohn, Albrecht, g de 
Lit hauen geworden war, griff denk 
Lityauen an, eroberte: bie Städte; ı 
ſchaften wieder, bie einft zu, Rußland geb 
hatten, u. erzwang 1694 bie vo 
tung derfelben in einem Fr 
1495 ſchloß er mit Sultan 
Handelsveitrag.‘ Eine 
Anhänger feine® 2, &r 
er mir blutiger Strenge. Sib; J 
warf er 1499, Darauf be an er mit fein 
Eidanı, bem Alexander r 


































ein, doch 
v. Plettenberg je net 
EUR a d:baf 

und au u. dann ei 
auf 50 Jahre hioß. * 
ſten älteſter 
vergebl. K 
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eg u. en 
— ort ee aud 
"MI ſtark En BER 35,000 


En Besten vor, wo > Großfürft ben 


5 der 
ilöden. 1524 u. 1530 drang 
— ie NE Mann nah Kafan 
vor u, Kafaner um Frieden zu bits 
4 ben lehnbar zu werden. Auch 
indem ber aufrührerifche 
v Moskau gelodt u. dort 
fr rd, u. Severien, 


Semeika, wegen 
— Yiedanen 1523 verbufs 


4 en a einverleibt, fo hör⸗ 
——— auf. 

Sein Sohn u. Nach⸗ 

Ay A; * der Schreckliche, 


alt; ſeine Mutter, He⸗ 
ins? y eine Lithauerin, die Mafs 
rt Ser fich > 2Ojähriger 
’ Den lffen, 1821 ge n, Salome, 
che , 1527 gee helicht hatte, u. 
—2 linsti, — 
Helena führte mit ihrem 
—— JIwan Tielepue w⸗ 
shi) ein ausſchweifendes Leben) 
er Michael Glinski, der ihr 
De machte, ließ fie — 
in ein KRloſter, wo er Hunger 
Abreas Glinoki, der 2, Oheim 


e 






















Ka⸗ 
ch Polen 
elena an Gift u. 


. Schein ; 
fen feine 


biefed-wollten-bie ——A u krimiſchen 
Tataren benutzen; e-Dereinigten. ih mit 
olen u. thaten„von.8 Seiten Einfälle ıu 
Bland.. * Ruflen bemmien,.isın für 
einen Augenblid. ihre innern Streitigfeiten, 
verbündeten ſich 1341 gegen die auswartis 
gen Feinde u. trieben ee zurück, fogliich 
braden aber die innern Streitigkeiten, aufs 
Neue aus. Da ergriff 1515 der 14jührige 
Großfürft unter dem geheimen Einfin$ der 
Glinski, die Zügel der Regierung felbft, 
ließ feinem tyrann, Bormund, Andreas 
Schuiskoi Buturlin, wegen freventl, 
Meden bie Zunge ausreißen u, andre Haͤup⸗ 
ter ber Parteien binrichten, u. herrſchte von 
nun an jelbftftändig mit furdtbarer Strenae 
ee In Uebermuth durchzog er mit feinen 
führten die Straßen Moskaus, nedte Eh 
mann, verwunbdete u. tödtete wohdl ſelbſt 
einige u. ließ Menſchenblut in Strömen 
fließen; body verfolgte er pR Zief, die aufs 
rühr. Großen zu demütbigen, den innern 
Frieden zu erhalten u, Rußland flarf gegen 
das Ausland zu machen, unwanbelbar, don 
1545 errichtete er eine ftehende Leibwache, 
die Strelizen ef d.). 1547 vermählte er 
fih mit Anaftafia Romanomwa, Tochter 
des Fürften Romanow Jurgewitſch, bie 
Han ihre Sanftmur) u, Klugheit feine 
—— milderte, Nach einigen Feldzügen 
eroberte er 1552 Kaſan nad der verzwei⸗ 
feltften Gegenwehr u. nahbem er ſchon ein» 
mal aus ber bereits eroberten Stadt getrie⸗ 
ben worden war, mit Sturn u. fieß faft 
alle Einwohner niederhauen, den Khan Mu⸗ 
bammed Indiger führte er gefangen nad 


Moskau, wo er Chriſt ward u. in.anftins 


biger Haft lebte. Iwans IV. Feldderr 
Tichermatow vollendete die Unteriwerfüng 
Kafans, u.nun baten 1554 Az bon 

ehren Ba 


ber Krim um Frieden u. 
Nah feiner Ruͤckkehr ließ 
— 5 en 
A N fi’ an 


Givilgefegbud (den Sub e 2 A 
tragen; bann — 

land mit Krieg. 

Ehweden, Livland unter Gotthard" 

ler, ber beshalb Herzog d. Kurfänd witrde, 
an Polen, Desyalb we er mit Beiden 
in Krieg, ber erft 156 II; 
ftilftand unterbroden wurde. 
bie Großfürftin Anaftafla geffi Hua * 
erklãärte Iwan 1563, daß er die Re 
niederlegen wolle u. wirtli zog er 

vormal. Khan v. Kafan a nie a > 
meon, die Regierung überge —— 
nige Zeit von ben Geſchaͤften zurüd. 
nem Unterhalt beftinnmte er G:biete, | 
tſchine (Vorbehalt) genannt, u. um 
mit einer Leibwache junger ie 
Dpritfbintis, oqh war dieſes 


eine Vertrauten vollzogen 
efehle u. * * 


welche ſie gegen de eaten, 
eter. 2 Be 


ur 
en 2 
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Kürken u. Kartaren von Aftradhan waren 
ins Reich gefallen; er zog, aus feiner Vers 
borgenheit hervortretend, gegen fie u. trieb 
fie zurüd, eroberte 1564 PoloyP, unternahm 
einen Zug gegen Lıvland, fhloß mit Polen 
1567 einen Warenfillftand auf 3 Jahr, mit 
König Erich von Schweden, dem er Efthe 
land überließ, ein Böndniß, mit Schah Tas 
mas von Perfien 1569 einen Bund geyen 
die Türken, u, ficherte ſich durch geheimen 
Mertrag mit der Königin Eliſabeth, fiir den 
Fall der Noth, einen Zufluchtsort in Engs 
land, * In Nowgorod, dus er wegen feiner 
Freiheitdliebe hapte, mordete er mehr ale 
60,000 Menfhen; dann wurde bie Stabt 
völlig ausgeplündert u, der Glanz Nowgo⸗ 
rods 2rlofch für immer, In Twer u. Mods 
Pau fanden ähnl. Mordfeenen Statt; in 
Moskau aber, wo fich auch einiges Mifvers 
gnügen geäußert haben fellte, wurden 80 
Schnellgalgen errichtet, Beamte an den Fü⸗ 
Ben aufgehängt, andere in Keffeln gefotten, 
noch andre durch abwechfelndes Begießen mit 
kochendem u. eisfaltem Waſſer getödtet, 
»Jwan IV. bildete num aus dem ehemal. 
deurfhen Ordensgebiet in Livland ein von 
Rußland abhängiaes Königreich, das er dem 
dan. Prinzen Magnus überließ, den er auch 
mit feiner Nichte verlobte, doch fcheiterte 
dies an der mißlungnen Belagrung Mevalg, 
u. wegen bes Friedensfhluffes Danemarfs, 
auf beffen Mitwirkung gereihnet war, mit 
Schweden u. an dem Einfall des Khans v, 
Aſtrachan 1571, der Moskau bis auf den 
Kreml eroberte u, verbrannte; er führte 
100,000 ——— mit ſich fort. Einen 
2. Einfall that der Khan 15792, wurde aber 
bei Molody vom Fürſten Worotymski ges 
fhlagen, fo baß faum + feincs ‚Heeres ents 
rann. ® Mit fait allen feinen Nachbarn Fries 
gend, gelangte er dennoch 1582 ohne Nadıs 
theil zum Frieden. 1580 unterwarf ber Kos 
fatenhetmann, Jermack Timoſega, Si— 
bisien (f. d) für Rußland, Um 1562 ſt. 
ſein Sohn Iwan an graͤuſamen Schlägen, die 
er vom Vater empfing, nach Ein. weil er des 
müthig um die Feldherrnftelle gegen Polen 
gebeten hatte, was den argwöhn. Vater er— 


zürnte; u. And. weil er Jvans hochfchiwans 


gere Gemahlin in einer leichten Befleidung, 
nit mit den in Rußland damals gewöhns 
lihen 3 Kleidern angethan, auf ihrem Zims 
mer gefunden u. gemißhandelt hatte, wo 
Iwan herbei eilte, um fie zu fchügen u, 
hierbei den Zodesftreich empfing. Boll Reue 
u, Verzweiflung wollte Iwan bie Regics 
oz niederlegen u. in ein Klofter geben, 
ft. aber 1584 auvor. Unter ihm warb 1564 die 
1, ruff. Druckerei in Mosfau errichtet u. 1545 
die l. luther. Kirche dafelbft gebaut. *Feo⸗ 
dor L, fein Sohn, an Beift u. Leibe fchr ach 
(fein Vergnügen war das Lauten der Gloden, 
Das er ftatt des Meßners eigenhändig voll: 
309) fol: te ihm, weshalb ihm fein Vater 
Die 4 i ojaren huisfoi, Aſtawskoi, 
Jurgiew u.WelsPfoi zur Regierung beis 


Russisches Reich (Gesch. bis 1601) 


eorbnet hatte, die an ber Spitze eines 
Mathes von 31 Mitgitebern ftanden, Da 
aber unter diefen Uneinigkeit entftand, fo 
benutzte ſolches ®* der Schwager des Ezars, 
Boris Freodorowitfch Gudenow, ents 
fernte die Häupter des a — 
durch Verbannung cd, Gift, bemäditigte ſich 
ber Staatsgewalt, die er feit 1588 im Namen 
Beodors mit Einfiht u. Kraft ausübte, doch 
unabläffig ftrebte fein Haus ſtatt des Bis» 
herigen a den Thron zu heben. Den 

ringen Dimitrj, den Sohn des älteften 

ruders des Großfürſten Feodor Iwan, 
ließ er 1591 ermorden; auch die Baum gee 
borne Tochter Feodors u. übrigen Gfieder 
ber großfürftlihen Familie farben auf vers 
daͤchtige Weife, u, wer irgend ihm geführfich 
fhien, wurde aus dem Wege geräumt. Das 
bei wurden aber neue Eolonien nach Sibi- 
rien gefeudet. Tobolsk 1587, u. andre Städte 
gegrundet, mit England ein neuer Hanbels 
vertrag gefhloften, 1589 ein bef. Patriars 
hat für Rußland geftiftet, 1595 Friede mit 
Schweben (dur den —— an 
Rußland, Eſthland an Schweden Pam) u. 
mit den Zataren gefchloffen. Feodor 1. ft, 
1598 u. mit ihm erlofh Marits männlicher 
Herrſcherſtamm. " Boris Gudenow bes 
flieg nun den Ihren, dur bie Bojaren 
nad langer Beratbfhlagung berufen; zum 
Schein ließ er ſich zweimal bitten, Bevorer den 
Thron annahm. Gleih nach feinem Regie⸗ 
rungsantritt jhloßereinen Band mit Schiwes 
ben gegen Polen; Berefow erbaute er, Smo⸗ 
lensk umgab er mit fteinernen Mauern, um 
die Grenzen zu fihern. 1600 fAloß er mit 
Polen einen Waffenjtillftand auf 20 Sahre, 

m Innern hielt er auf eine unparfeiifche 
Rechtspflege, unterftügte die Künfte, mun⸗ 
terte bie Gewerbe auf. zog viele Ausländir 
ins Send u. ftrebte nach der Verbreitung 
nügliher Kenntniffe, Eine heftige Hungers— 
noth Ende 1601 wüthete unter ihm, allein 
in Moskan Pamen 127,000 Menſchen uns 
Leben, " Dies benugten mehrer. Verrüger, 
um den Verſuch zu machen, als falfıhe 
Dimitri fib des Throns zu bemachtigen, 
doch iſt es nicht erwieſen, daß Einer "od, 
ber Andre wirklich der achte Dimitri wur. 
Zuerft gab fih Juchko (Jakob) Otre⸗ 
piew, mit feinem Ordensuamen Gregor 
genannt (au Dimitrj Grista Utros 
peja), nah Angabe ber artei von Borid 
Gudenow ein entlaufner ‚aus einer 
armen abli zu Jaroela 
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len, trieb fih nun umher n. Tebte eben ale Bes 
bienter im Baufe des poln, Fürften Adam 
Michnewetsfy u, ftellte fi hier todtkrank. In 
ber legten Beichte gabernunan, ber Prinz zu 
er u. fagte, daß man nad feinem Tode zur 
eglaubigung feiner Ausfage ein diamant⸗ 
tes Kreuz, ein Gefchen? feines Pathen, des 
ürften Miſtislawsky, im Wette verſteckt 
nden werde, Sogleich ließ Wichnewetsky 
Unterſuchung anſtellen u. fand auch das 
erwähnte Kreuz. Nun glaubte er an die 
Wahrbeit der Erzählung Gregors, ver— 
vrihlte ihm die Tochter des Palatins von 
Sendomir, Mifhet, Marita, u. unters 
fügte Beide, warb auch vom König von 
Molen, Sigismund, ben er auch um Hülfe 
anging, mindeftens nicht gehindert, ® Diefer 
falfhe Demetrius erfdhien 1604 in Rußland, 
um fein angebl, Recht auf den Thron gels 
tend zu machen. Sogleich fund er vielen 
Anklang, fo daß er einen Sieg bei Now—⸗ 
gored gegen Borls Truppen erfocht. Zwar 
verließen ihn bie Polen u. die Feldherrn des 
Ezars erfohten 105 einen Sieg bei 
Sewok über ihn, allein fie benugten ihn 
nicht, der Aufruhr zeigte fih ſchon in Moss 
Bau, Unzählige fielen dem neuen Herrſcher 
au u. da kurz darauf Boris plöglich, wahrs 
heinlih vergiftet, 1605 ftarb, fo traten 
Biele zu der WDartei des Dimitri über. 
Feobor IL, Boris Sohn, ein 15jähr. 
Züngling empfing zwar noch die Buldigung 
als Czar, do bald gingen feine Feld⸗ 
herrn zum falfhen Dimitri über, der aud 
von den Einwohnern Moskaus anerkannt 
wurde, Feodor nebft feiner Mutter, ber 
Großfürflin Maria, gefangen nahm u. er= 
broffeln ließ, in Moskau feinen Einzug bielt 
u. feierlich feine angebl. Mutter, die ihn 
förmlich anerkannte, umarmte, Aber durch 
Graufamkeit gegen Alle, die an der Wahrs 
heit feines Vorgebens zweifelten, durch Bes 
günftigung der Palen, deren Unterftügung 
er al: feine Erhebung dankte, durch feine 
olnifhe Gemahlin Marina Miſcheck, durch 
erlegung volksthüml. Sitten u. Gebräuche 
batte er ſowohl die Großen, als das Volt 
gen ſich aufgebracht, ut, in einer vom Fürften 
af chuis koi, bemBruber ber an⸗ 


ilij 
56 des Czars, den er kurz — 


ebl. 
—— hatte, geſtifteten Verſchwoͤrun 
wurde er am 17. Mai 1606 beim Ausbruch 9 
feinem Schloſſe überfallen. Aufgeſchreckt, 
eilte er zum Balcon, um zum Volke zu reden, 
bod ließ man ihn nicht zum Worte kommen. 
Er verfuchte nun, aus einem Fenfter zu ent⸗ 
ber entdeckt, doch fammelten 
relitzen um ihn u. wollten 
nur als Schuiskoi bie 
Mutter brachte, 
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Ihren Vater ſchuͤtzte Schuiskoi ſelbſt. Die 
übrigen in Moskau befindl. gehaßten Polen 
wurden umgebracht, dann aber ftillten die 
Bojaren ſchuell ben Aufruhr u. hoben deu 
Schuiskoi auf den Thron, der nun als Czar 
ben Namen Waſſilij (Bafil) IV. 8 
führte, aber nicht Kraft genug befaß, fein Aus 
fehn zu behaupten u. die Parteiungen nies 
berzubalten. Sein Verſuch, mit Polen Fries 
ben zu fließen, mißlang, os Bald ſtand ein 
neuer Betrüger, Iwan Bolotnikow, ans 
sh fräber Schulmeiſter in Socola, einem 
re in WPreußen, gegen ihn auf, gab fich 
für den bei dem Aufruhr entlommmen Dis 
mitrj aus u. fand großen Anhang. Kaum 
war feine Partei, als fie auf Mosfau lose 
ging, geſchlagen u. unterdrüdt, er aber ges 
fangen worden, fo trat noch ein andrer Bes 
trüger auf u. gab fi für den Gohn Feos 
dors, Peter, aus, Er aber ward gefangen, 
Doch in Polen Bam nun ein 3, falfchee 
Demetrind zum Borfhein, nah Ein. 
ein Geiftlier, Jwan and Nußland, nad 
And, ein Pope aus Kleinrußland, vom Pas 
latin ven Sendomir unterflügt u. von Mas 
rina als Gemahl anerkannt, bradte ein 
Heer zufammen u. ging dann 1609 auf Moss 
Fau los. Czar Waffilij IH. bat den Köni 
von Schweden um Beiftand, der ihm au 
5000 DL. fandte ; doch da diefe Beinen Sold u, 
Unterhalt erhielten, gingen fie zu den Polen 
über u, halfen ipnen Moskau belagern, Bon 
Dunger bedrängt, empörten fich die Bürger: 
u. lieferten den Czar Waſilj HI. 1610 an 
bie Polen aus, bie ihn in ein Klojter ſteck⸗ 
ten, Nichtödefloweniger festen fie u. ber 
falſche Dimitri die Belagerung Moskaus 
fort. Nun war Rußland völlig der Zer⸗ 
rürtung Preis gegeben, ber 8. Pafche Des 
metrius wurbe vom Heerführer ber Tataren, 
beffen Bater er in dem Verdacht, ihn vers» 
ratben zu wollen, ermorbet haette, auf ber 
Jagd bei Kaluga 1610 umgebradt, doch 
feine Anhänger vereinigten-fich. unter dem 
Kofaten Zarutfhki u, befchlofien, die 
fhwangere Gemahlin des Gemordeten auf: 
den Thron zu heben. \" Nun wählten bie 
Bojaren den Prinzen Wladislaw, Sohn 
bes Königs von Polen, zu ihrem. Obers 
berrn, zugleich aber ftand ein 4. falſcher 
Demetrius, ein gewiffer Sidor, auf, ber 
indeffen bald unterdrüdt u. gehängt wurde. 
Gegen die Wahl des Wiladislam ‚äußerte 
fi) bald ein großes Mißvergnügen, da die 
. Rufland wie eine: ereberte Provinz 
ehandelten u. die ‚eingegangenen, Bedin— 
gungen nicht erfüllen wollten. . Anfangs 
1611 erhob fib in Niſchnei-Mowgorod der 
Fleiſcher KosmasMinin,. beredete feine 
Mitbürger, ihr ——— Rettung des 
Staats zu opfern u. die Waffen zu —5 
fen. Bald ſammelte ſich ein beträcht 
Heer, über welches der Bu De me. 
trius Pofharski den Befehl übers 
nahm. In Perejaslam b Procop 
Lippenow ein Heer zuſammen u. beibe 
35° Here 
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Heere rüdten wegen Moskau vor. Die 
voln. Beſatzung diefer Stadt; die ſich unters 
deſſen den Dolch ergeben hafte, wurde von 
ten Einwohnern angegriffen u. SOON M. 
davon gelödter; doch erhielt fie’ unerwartet 
Berftirtimg. *Meskau wurde num von 
den „Poleu an 5 Orten angeftedt 1.» bie 
Ein, niedergenmacht, woher Faft'100,000 
M. ums Yeben kamen. Dadurch wurden 
aber. die, Ruſſen nicht abgeſchreckt, für bie 
Unabhängigkeit ihres Vaterlandes zu käm⸗— 
pfen. Der Aufſtand wurde allgemein, bie 
Delen geihlagen u. 1612 völlig aus Rußs 
land vertrieben, das nun zwar frei, aber 
fat eine Wüſte war. Lunge waren bie 
Meinungen über die Wahl eines neuen 
Gars ſchwankend; endlich vereinigten fich 
alle Etimmen für Mihael Feobo- 
rowitfb Nomanow, einen Sohn bes 
Dietropoliten Feodor von Moftow, deſſen 
Großvater, der Bruder der Anaftafia, Ges 
mablin Iwans des Schredlichen, gewejen u. 
deshalb beim Nolte in guten Andenken war. 
VI. Regierung des Hanfes Romanow, 
a) bis um Tode Peters d. Gr. 1613 — 
1725. *Michael Romanow, der in 
feinem 16. Jahre den Thron beſtieg, u. alfo 
—— in weiblicher Linie von Murik 
abſtammte, fand Ruſland im Innern zer- 
rüttet u. von auswärtigen mächtigen Fein⸗ 
den angefallen, Noch verheerte der Kofal 
Zaruczki, der Me Marina, die Wittwe 
der beiden falſchen Demetrius, geheira— 
thet hatte, dus Land, u. wenngleich fein 
Anhang fih täglih minderte, fo währte 
es doch mehrere Jahre, bis der Anführer 
fangen u. hingerichtet wurde. Die Schwer 
en hatten unterdeffen den Krieg fortgefegt 
u. Nowgorod erobert. Mit großen Aufs 
‚opferungen erkaufte der Czar den 27. Febr. 

617 den Frieden zu Stolbowa. Ganz 
—38 Karelien, Kerholm u. alles 
and bis zum Lawafluß Tel an Schwes 


„Ben, weldyg überdem nech 200,000 Rubel 
i h, dagegen Newgorod u. die übrigen 
Hr 


ungen zurüdyab. Wladislaw von 
Polen fahr indeffen fort, Eroberumgen zu 

che, d. da ber ihm entgegenftehende Felde 
„berg, Polharsti ihminicht die Spige zu bie⸗ 
i f n > tote, drang das poln. Hier bie 
Seoci 5 dor ‚O0 mit Polen vers 
:ofafen vollendeten durch ihre Plün= 
das Elend. "Michael flug das 
„ge ben 1 1. Dec. 1618 ben Frieden zu 
Kewillng auf 44 Jahr vor u trat barin 
‚Dei Polen Smolenst, Severien u. 
Eidernigom ab, bie übrigen vom Polen 
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1618 u. 1622 Geſandtſchaften nah Perflen 
u. China abgehen ‚ließ, um Bandelsvers 
bindungen anzußmüpfen, 1632 309 er wie⸗ 
der mit: 100,000 DM, gegen Polen zu Felde, 
machte zwar Anfangs einige Eroberüngen, 
body mußte gr. die Belagerung von Sinos 
lenst aufpeben. '* Da Schweden hicht, wie 


ergebofit-batte, gegen Polen den Krieg forts 
fegte, auch in ER ü — tim⸗ 
nFrieden 
e Abtre⸗ 





Harr 


3 N v 47% r u, die in poln. Gefan es 
x daft befint ben Nuſſen erhielt — ſchwan 
letztern befand ſich der Water des A654 
Ab ve spolitan Feodor, ben - 
Dtchatt zii Patrtarhen von Rups 
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J Hi dur 
er oe 


hob“ ——— ne in Leitung ırk 

tdjeihäfte beiſtand. Der Eyar 
ohlſtand des Landes her u. 

n' u befördern, iweähalb er 
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Nußlands Herrfcher den Titel Ezaren von 
—A Kleinrußland führen, Mit 
Schweden Fam e6 1656 wegen ber Erobe⸗ 
rungen in Polen auch zum Krieges bie ruff. 
Heere verheerten Livland, Karelien u. Ju⸗ 
germanland, eroberten Dorpat u. Maria 
u, belagerten mit ben Polen vergebens Riga. 
Badurd u. durch Krankheiten geſchwächt, 
ſchloß der € x 1658 einen Sjähr. Stille 
andyu Mallifaar u. barauf 1661 ven 
rieden su Karbis, burdy welden ber 
riebe ; 1 Btoibona beftätige wurde, Y+Mit 
ofen brag 1650ber Krieg anfs Neue aus, 
auptfäclich wegen ber Kofuten dieffeit des 
epr, die ſich Polen wieder unterworfen 
hatten. Polen erhielt Veiftand von den krim⸗ 
{ben Xataren, die durch Streifzüge Ruß—⸗ 
land beträdtlih fehabeten, 1 warb ber 
Krieg durch den —— iflftand von 
Audru N fow geenbigt. Bland behielt 
Smolensk, Severien, Tſchernigow u. einen 
Theil ver Ukraine ar des Dneepr, bie 
Polen dagegen Plozk, Witebst u, Kiew. Ein 
Aufruhr brach 1601 in Moskau wegen der 
Kupfermünze ans, bie dur Kalibmünzer 
vervielfältigt worden war. Es blieben hier⸗ 
i über 4000 Menfhen u. an 500 wurden 
gehängt. Ein Katurenfhwarm, der 1662 tief 
ins Land gedrungen war, erlitt von dem 
ruf. Heere eine Niederlage. " Einen neuen 
Aufsuhr erregte 1669 Stento Razin, ber 
Hetmann ber don, Kofaten, aus Rache über 
N I Bruders, Er vers 









die Gejenb an der Wolga u. zwang 


se A die er überrebdete, 
8 A nahm ben Ti⸗ 
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Scher⸗ ſich 


Kopie, als Cavailerie ihn ı 
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vid But ler das erſte engl. Krlegsſchiff baute, 
fanden gute Aufnahme ‚u. unter ihnen ent⸗ 
deckte der Koſal Deſcherf dir Beringftraße. 
Erft:1676. Bon feiner erften Gemahlir- DM as 
ria hinterließ er zwei Söhne, Heodor u. 
Swan, vomfeiner ge ‚Nat alle Ren 
sifchkin, die.cr. 1692 geehelicht halte, Pe- 
ter, nachmals —55* nannte, neFes⸗ 
dor lil., der älteſte Sohn des Vorigen, mild, 
wohlwollend u. einfihtsvoll, doch kränk⸗ 
lich, feste den Krieg mit den Türken fort; 
das türf,, Heer wurde 1677 geſchlagen u, bie 
Utraine erobert, doch nun ſoͤloſſen die Polen 
Friede mit den Turken u. forderten von Ruß: 
land einen heil der früher von ihm eros 
berten Länder zurück. Rubeliebend, trat der 
Eyar ihnen eine Strecke an ber, lithauifchen 
Grenze ab u. zahlte eine Geldſumme. 1 
eroberten bie Türken. bie Ukraine zwar wies 
der, aber Mangel an Lebensmitteln nöthigte. 
fie, fie wieder aufzugeben. „1680 kam ber 
radzinſche Friekte auf 20 Fahre zu 
Stande, Die zaporog. Koſaken, der Haupt⸗ 
gerne des Streites, blichen —2 
bug u. ein Landſtrich zwiſchen ben an Ruß⸗ 
land abgetretenen Staͤdten Tripol, Stalti 
u. Wafıfow u. den zaporog⸗ Inſeln blieb 
von beiden Theilen unbziegt. Dabei ſuchte 
Feodor IM. die rohen. Sitten feines Wolfe 
durch Einführung ciwilifitter Gebräude zu 
mildern; die Städte verjhönerte er durch 
Bauwerke, ı.. ben Landbau, verbefferte er 
durch die Einführung preug. Pferde, durch 
Abihaffung der adeligen Dienftrangbüder 
erieihterte er. tüchtigen Männern bie Se⸗ 
langung au Staatsämtern ;.er hielt auf gute 
Rechtspflege, beſchützte Künfte u. Wiſſen⸗ 
fchaften, verbefferte den Kirdyengefung, 1 
tete Erziehungsanftalten. ıc, Er, ft. 
10 Da er Beine Kinder hatte, war jein rede 
ter Bruder Iwan fein rechtmäßiger Erbe, 
doc diefer war Pörperlic,u. geiftig [ch a, 
u. fo wurde nach Feodors ih. or Rung 
ih roßen 


ein Stiefbruder Peter, Czar Alereis 

pn aus feiner 2. Che mit Natalie Narifh+ 
kin, bamals erſt 10 Jah: alt, zum Eur 
erhoben. Dem widerfrraden aber Die von 
Sophie, der ehrgeizigen Halbſchweſtet a. 


=. 


und durch den — ber. 


ft deren Bertrauten, dem — 6 
[74 


Galyc zy naufgeregten Strelitzen, 

etregten einen gefaͤhrl. Aufruhr, bei dem 
eter mit feiner Murter nach dein Drei⸗ 
einigteitsklofter zu Moskau flůchtete u. bort 
von den Verfhwornen ‚ereift wurde; ſchon 
fhwebtr ein gezüdtes, Schmert Aber.te nem 
rettete. Dis 


b es ſich beſ. der Strelige Surabu⸗ 


Aow: u. die Kammerfrgu Semenowka 
— Na- 


‚erlebte thatig; Peters Dheim. dt 





Andre warden ermordet 
us es Bam durch denselben dahin, daß Iwan 
u Peter gemeinfchaftlich als uiten gefrönt 
wurden, ° Sophia ader bie Leitung der 
—— ‚erhielt, Den neuen Hof hielten 
bie. Streligen aber durch ihn —— 
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Spione in ſchmachdolletr Abhängigkeit. Dar⸗ 
auf entftand 1684 in Moskau ein heftiger 
MReligtonsftreit zwifchen der Seete ber 
YAbatunaftenu.ben Ultgläubigen, an 
die fich Die gefährl. Verſchwörung bes Stre⸗ 
ligengenerald Ehamwanski reihte, bei ber 
die Regentin nur durch das fchleunige Aufs 
ebot der adeligen Vaſallen gerettet wurbe, 
a Kaum war Ehawansfi heimlich binges 
richtet worden, als fib der Aufruhr wieder 
erhob; nur das fefte Benehmen Sophiens 
ſchreckte die Streligen fo, daß fie mit Stris 
den um den Hals u. Blöden u, Beilen als 
Mittel ihrer Hinrichtung u. Zeichen unbes 
dingter Unterwerfung dem Kreml nahten m. 
um ®nade flehten ; nur die Schuldigften wur⸗ 
den hingerichtet. Nah Dimpfung diefes Aufs 
ruhrs wurde 1686 ein fefter Friede mit Pos 
len geſchloſſen; legires trat Smolens? u. 
die Ukraine an Rußland ab, welches dage⸗ 
gen Polen Beiftund gegen die krimſchen Ta⸗ 
taren verhieß. Fürft Galyezin rüdte 1688 
gegen fie ins Feld, richtete aber nichts aus, 
Der Koſakenhetmann Samuelowicz wurbe 
beshalb abgefegt u. Mayeppa zum Het— 
mann ernannt. Ein 2, Feldzug Iyezind 
fiel nicht glüdlicher aus u. bavan nahm ber 
Ezar Peter Theil, der fih mehr der Staats 
gefhäfte annahm, u, ald Sophia Anſchläge 
gegen ihn fchmiedete, 1689 ihr die Zügel der 
Megierung entriß. "RM Peter hatte bisher in 
anfcheinender Unbebeutendheit u. in Eind, 
Epielen befangen feine Beit bingebract, 
hatte aber von feiner Eingen Umgebung, beſ. 
von Lefort, aufmerffam gemacht, das Ge⸗ 
fährliche feiner Lage, das Schmachvolle ber 
Abhängigkeit von feiner Schwefter u. von 
ber rohen Soldateska der Streligen, die zu 
große Macht der Geijtlichen u. der Bojas 
ren, das weite Zurüdbleiben des Volks im 
Verhältniß der fortfhreitenden europ. Cul— 
tur u. mehrere andre Mißftände begriffen, 
u. befchloß dies Alles zu Ändern, In ber 
Stille u. wie zum Spiele warb er 50 feiner 
Geſpielen an u. bildete eine Compagnie aus 
ihr, bie er durch Lefort nach europ. Weiſe 
einüben ließ, u. die einft den Kern der ruff. 
Barden bilden follte. ® Sophia benahm 
ſich aber auch uͤbermüthig gegen Peter u, 
verweigerte ihm oft den Vorrang. Da fie 
ben Xob des Prünkl. Iwan fürdhtete, dachte 
fie darauf, ihm zu verbeirathen, um fo für 
beffen einftigen Sohn die Megentfchaft fort- 
fegen zu Pönnen. Aber bald darauf beiras 
F auch Peter auf feiner Mutter Rath 

uboria 


ein Sohn geboren. Noch unangenehmer warb 
Sophiens Stolz berührt, ale Peter feit 1687 
im Etautsrathe —* u 


Streligen 


egen ihn u. wollte ihn im eis 
nem Bleten va 


Moskau, wo er fih aufs 
— n. —— oh nen 
enfop aber a Dem Breiingteeifen, 


apudin, u, ihm warb bald auf 


i » Stimme nahm u. Afı 
ftftändiger in die Regierung eingriff. Sie h 
Biete daher eine Berfhwörumn 3 ber verfündeten Entſchl 


Russisches Beich (Gesch bis 1696) 


beorberte ‚ein ihm ergebenes Gtreligenregis 
ment dahin u. unterfuchte von bier aus das 
Geſchehene. Die Mitwiffenfhaft Sophiens 
um das Complott war augenfcheinlich, vers 
gebens wollte fie ſich perfönlich rechtfertis 
en, der Ezar ließ fie nıcht vor, als fie nad 
olen entfliehen wollte, ward fie ergriffen 
u. in ein Klofter gebracht, wo fie, nicht ohne 
Berfinbe ihr Anfehn berzuftellen, ihr Leben 
beſchloß. Mit ihr wurde auch ihr Günftling 
Galyczin geftürzt u, verbannt, bie übrigen 
Berfhmornen aber zu Zobe gefnutet od. mit 
ausgefhnittener Zunge nah Sibirien ges 
ſchickt. 1ä Von nun an berrfdte Weter I, 
d Gr, ſelbſtſtändig u. nur dem Namen 
nab war fein Bruder Swan bis an beffen 
Zod 1606 Mitregent. Er verwandte feine 
ganze Thätigkeit darauf, fein Volt auf eine 
höhere Stufe der Eipilifation zu erheben u, 
in feinem Reihe alle Einrichtungen einzus 
führen, die fih in andern europ. Staaten 
ale —— bewährt hatten. Rußland 
ſollte eine Macht 1. Ranges u. eine Sees 
macht werben, u. zu dem Ende mußte bas 
Kriegswefen auf einen beffern Fuß einges 
richtet werden. '®Allmählig verftärkte er feine 
Ga:de (Preobratfhenstifhe Garde), 
bie endlich bis auf 5000 Mar.n heranwuchs 
u. größtentheils durch Ausländer vollzählig 
gemacht wurde, Zu ber Idee, eine Fiotte 
zu bauen, gab Peter 1692 der Anblid eines 
Bootes von fonderbarer Bauart in einem 
Magazin ben erften age Er warf fi 
mit Feuereifer auf den Schiffsbau, ließ ben 
bolländ. Schiffszgimmermann Brand Fahr⸗ 
euge bauen, die engl. u. holländ. Flotte vor 
ch manveuvriren, ernannte Lefort zum Ad⸗ 
miral, befehligte unter ihm u. hatte vor Aſow 
ſchon 2 Kriegsfchiffe, 4 Galeeren, 2 Galip. 
nen u, 4 Brander, 1695 begann namlich 
ber Czar einen Krieg-mitben Türken, 
um Afow zu erobern u. fich bie rim, Tas 
taren zu unterwerfen, Er machte biefen Feld» 
zug, bei welchem feine beiden Lehrer in ber 
Kriegskunſt, Gordon u. Lefort, die Lands u, 
Seemacht befehligten, felbft mit, konnte aber 
Aſow nicht einnehmen, obfchon er ſich beuts 
fher Kanoniere, Offiziere u. Matrofen ber 
diente, weil ein beutfder Ingenieur, Jakeb, 
wegen Mißhandlungen zu den Türken übers 
ing u. ihre äh Sanftalten leitete. 
En 1696 gelang bie rung. Die Rufs 
fen erfohten darauf dem 17. Aug. 
nen — Perek 














tigkeit fortgefe 4039 Dura 
—* —— eenbigt 





Russisches Reich (Gesch. bis 1707) 


dem Orte, wo bie Verſchwornen verfammelt 
"maren, u. begab ſich ungeduldig felbft das 
din, in der Meinung, die Seinigen dorf 
f&hon zu finden. Dieſe, denen eine beftinmte 
Stunde vorgeſchrieben war, waren jedoch 
noch nicht angelangt, u, Peter ſah ſich das 
ber mitten unter ben Verſchwornen allein, 
doch ſchnell befonnen, gab er vor, noch Licht 
im Zimmer gefeben zu haben u. zu Bommten, 
um mit der Gefellihaft Sukawnius, bee 
Hauptes ber Verfhwärung, zu zehen. Da 


nahte ein Verfhworner Sukaivnin u. fagte 
zu ihn; es ift Zeit, nod nicht, antwortete 
diefer, doch Peter rief: wenn es bei euch 
nicht Zeit ift, ift es Zeit bei mir, auf, bins 
bet die Hunde! Niedergedonnert Tießen ſich 
biefe Alles ruhig 


efullen, ja banden fid 
Sn biefem Augenblicke 







ogen, Ge⸗ 
23 überle⸗ 


eifte zurüd u. beftrafte die 
ochen bauerten bie Hinrich⸗ 
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1. Jan. begann. Um bie Sitten der Muffen 
zu mildern, erließ er eine Menge Verord⸗ 
nungen, verbot das Tragen ber Bärte m 
der Nationaltradht, führte Dagegen auoländ. 
Kleider u. Gebräuche ein u, nöthigte bie 
Meihegroßen oft an feinem Hofe anweſend 
zu fein u. fih dafelbft mit Anftand zu. 
etragen, 1699 fliftete er den Andreas⸗ 
orden; in biefem Jahre ftarb auch der Pas 
triarh Hilarion, deffen Stelle er unbe» 
fegt ließ, bis er fidy 1321 felbft zum Ober⸗ 
haupt der ruff. Kirche erklärte, ? unt. 10. 
120 1700 begann dernord. Krieg (f. d.) mit 
Schweden, der während feiner 2Wjährigen 
Dauer große Anftrengungen erforderte w. 
dur die Schlacht von Pultatou aın 27. 
Zum 1509 eigentlih fhon zu Peters Guns 
en entfcbieden ward. An Beforts u. Gor⸗ 
dons Stelle, die 169} geftorben waren, er» 
En er in Menzikoff einen gewandten 
ollftreer feines Willens u. zur Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten ben ſcharf⸗ 
finnigen DOfterman. 1701 wurde eine Flotte 
von 150 Baleeren auf dem Peipusſee erbaut, 
bie zu der Eroberung der Oſtſeeprovinzen 
bie wefentlichften Dienfte leiftete. "1702 
begann bie Grabung von Kanälen, burd 
welche die Düna mit dem Don u. der Wolga 
u, durch dieſe das ſchwarze u. Pafp. Meer mit 
der Oftfee verbunden wurde, u. 1703 wurde die 
neue Hauptft. St. Petersburg gegründet, 
welche Peter nach 1714 zu feiner Mefibenz 
wähite. * Dabei wurden deutſche Metallar 
beiter, Reinweber u. Papierfabritanten in bi 
Landftädte vertheilt u. bie fibir. Erzgrube 
von deutfchen Bergleuten bebaut. Waähren 
des nord. Kriegs fielen mehr. innere Empd 
rungen vor, fo 1705 in Kafan, mozu di 
Bedrüdungen des Cammiffarius Pavin Yı 
laß gaben. Nachdem die Tataren vergeben 
beim Gar geklagt, griffen fie zu den Waf 
fen, verheerten viele altruff. Ortſchaften 
verfauften mehrere taufend Gefangne a 
die Türken u. freien Tataren u. wurde 
nur durch Abftellung afler Beſchwerden u 
durch Gewährung einer völligen Amnefi 
——— 1 1704 brachten in Aftrachaı 
einige dahin verwieſene Streligen bie mi 
den fir. u. andern Neuerungen bed Czar 
unzufriedire Bevölkerung euf ihre Seite 
Die Statthalter, Beamten u. alle Euro 
päer wurden gemorbet, bie jaikſchen, türk. 
u. don. Kofaken ſchloſſen ſich den Empörern 
an u. es gewann ben Anſchein, daß vw 
Sibirien in Aufftand gerathen würde; do 
gelang es dem Feldherrn, Peter Schere 
metew, mehr durch Ueberredung u. kluge 
Mipigung, als durd Waffengewalt die Auf⸗ 
rührer zur Unterwerfung zu bringen, Die . 
don. Kofaten empötten ſich A707 nm 
mals, weil fie die Streifereten- ind türk. Ge⸗ 
biet nicht unterlaffen u. die ihnen zugekom⸗ 
menen Ueberläufer nicht ausliefern wollten, 
u; ermordeten den Fürſten Dolyoruby, der 
die eberläufer von ihnen empfangen folie, 
Nun fandte Peter den Bruder deo 
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beten mit einen Bere vor 75,000 M. ge⸗ 
en: fiez diefer Meyte in mehrern Treffen, 


teß.alle — hinrichten u. nadıbem er 
0 Di, 


an 20 umgebracht u. 10,000 ſich in 
das türß. Gebiet geflüchter hatten, tödteten 
die übrig gebfiebnen ihren Hetnann Bula⸗ 


win u. unferwarfen fi, Faſt noch wichtiger 


war die Empörung der jarorog. Kos 
jafen unter Mazerpa 1708, ſ. u. Nordi⸗ 
ſcher Krieg we. 17. MP ID18 fegte Piter den 
dirigirenden Senat ein u. vermähfte fich im 
Mirz erft insgeheim, dann 1712 öffentlich 
mit Katharina (eigentl, Martha), von 
niedrer Herkunft. Bald hatte dieſe Grlegens 
beit, ibm dies zu vergelten. Bereits 1710 
batte vie Pforte, von bem auf türk, Ger 
biet geflüchteten Karl XTl., König von 
Schweden, bewogen, Rußland den Krieg 
erklärt, u. Peter rüdte, von Katharina bes 
gleitet, 1711 dem Großweſir nad dem Pruth 
entgegen. Hier ward er eingefchlofien, u. 
wäre verleren gewefen, „Jätte nicht Aathas 
rina mit feiner Genehmigung ſich ins türß, 
Lager begeben u. bier den, Karl XI. abge: 
neigten Großivelir‘ überredet u. dur Dars 
bietung ihres Schmnds feine Umgebung ges 
neigt gemacht, Petern aus der Falle zu laffen, 
Es wurde ber Friede von Falſi (Friebe 
vom Prufb) am 23. Juli 1711 geſchloſ⸗ 
fen, in dem Rußland Afow herausgab u, an= 
dre Plige am fchivarzen Meere wie Zagans 
rog 2c. ſchleifte, aber dennoch war Peter einer 
großen Gefuhr entgangen, Diefer Rettung 
zu Ehren fliftete Peter 1714 den Katharinens 
orben, 1212 machte er zur Wiederherftellung 
feiner Gefundheit eine Reife nad Karlsbad 
u. wählte auf ihr feinem Sohn Ulerei die 

rinzeſſin Charlotte Chriſtine von Braun⸗ 
chweig ⸗Wolfenbüttel zur Gentahlin. 1714 
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folgte tem Zureden der ruſſ. Großen um fo 
eher; als auch Kaifer Karl VE, ihm die ſer⸗ 
nere Erlaubniß bes Aufenthalts in feinen 
Staaten verfagte. Er hoffte in Mosdau eine 
freundl. Aufnahme zu finden „allein Peter 
ließ von einent dazu eingeſetzten Gerichtd« 
bofe eine: Unterfuhung wider ihn verhaͤn⸗ 
gen u,, nachdem er von den Richtern jeins 
ftimmig zum Node verurtheilt worden u. 
ihn dies dom Senat angekündigt worden 
war, ergriff den Prinzen ein. folhesd: Zagen, 
baß er im eine fhwere Krankgeit nernel, n. 
nachdem er feinen Bater um Berzeihung.-ges 
beten u. ſich mitihm.ausgeföhnt hatte, 1718 
ftarb, Heimlich hingerichtet, wie won oft ans 
gibt, ift er aber nicht worden, Die Mits 
wiffer um feine Flucht wurden mit dem Tode 
beftraft. 'W#» Bei ber Rüsflfehr von feiner 
Meife hatte Peter große Unordnungen in der 
Verwaltung u, bas Volk fehr mißvergnügt 

efunden.. Die Strafen, bie er im erften 

orn gegen einige Große verfügte, wollten 
nicht ausreihen, die Ordnung berzuftellen, 
daher fegte er.ein befondres Gericht nieder, 
welches alle Klagen gegen bie Staatsbeans 
ten —— mußte, Dies gab Gelegen⸗ 
beit zur Einführung der gebeimen Kay 
Lei, die zwar die Furcht erhielt, aber auc ges 
heimen Anfeindungen Thor u, Thür öffnete. 
Zu diefer Zeit beunruhigten die kuban. 
Tataren bie ruff. Grenzen. Peter fandte ih» 
nen ein Heer entgegin, „befahl aber dem 
Keldherrn ri mit. den Tataren wo 
möglich ein friedl. Uebereinkommen zu tref⸗ 
fen, Die Tataren ſtellten ſich, ale ob ſie die⸗ 
ſes annehmen wellten, ‚Ischtin. die Ruſſen 
in eine Wüfte, umzingelten fie u. hieben fie 
nieder, ir · Durch den nyftädter Frieden 
am 10. Sept, 1921: wurbe der nord. Krieg 
beendet u. Livland, —— 

t 













manland, Karelien u, ein Theil don 
Finnland dem ruſſ. R. einverleibt, Hier⸗ 
auf wurde Peter von dem Reiche ſenat be> 
wogen, ben Titel Peterber.Broße, 
Vatırbes Baterlandesu, Kaifer 
von Rußland anzunehmen. . 1» 
wieder gewonnenen Srieden, cnu 
vor Allem zur Emporbringung des 
bels, beffen Mittelpunkt, 
ben follte. Mehrere taufenb, 
ten aus Moskau nah, 





daß ber, durch biefe Ri un 
erworbene. Dieuftabel vor dem Erbadel ge 
ten follte (f. Nuffitches A, 4 2] 
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daß alle Dre beim’ Heere den perfüns 
Ithen, Stab: 
Iihen Adel, auch das Civil durch eine ge⸗ 
wifte Mangftufe denſelben erhalten, alle 
Soldaten aber von der Leibeigenfbaft frei 
fein ſollten. Durch einen Kanal zwiſchen 
ben Flüffen Mita u. Twer erlangte er die 
Mafjfercommrunieation des Ladogaſees u, bes 
ſchwarzen Meers. Die Unterwerfung der 
noch freien Nomadenvölker in Sibirien u. 
die rede. er wöätläufigen Landes 
war Peters 'angelegentlihfte Sorge; doch 
Bönnte'er durch die vielen Kriege u, bie eu⸗ 
rop. Arigelegenheiten abgehalten, nicht alle 
eine Pläne verwirklichen, u. fein talentvols 
er fibir. Statthalter Gagarin wurbe durch 
Derläumbungen bei Peter in ben Verdacht 
gebracht, als ob er fih unabhängig machen 
wolle, u, 1721 bingeridhtet, '" Um feinen 
Unterthanen einen vortheilhaften. Handel auf 
dem Bafp. Meere zufihern, unternahm er noch 
1722 einen Eroberungskrieg gegen Perfien, 
wozu die Plünderung der ruff. Seidenhan⸗ 
— — zu Stammad;ia durch die Les⸗ 
ahier ber Vorwand gab. Er ſelbſt machte die: 
fert beſchwerl. Krieg mit, u. wirkl. gelang es 
ihm; Derbent einzunehmen. Der Schah 
Thaͤmaſp Kuli Khum mußte ben Kaifer aber 
felbft zum Beiſtaud gegen den Empörer Mire 
Mahmud arnfprehenn, trat ihm dafür 1723 
bie Provingen'Dagbeftan, Schirwan, 
Gpifan, Magzenderan u. Aſterabad 
ab. Leber die ſen Länderzuwachs wurden bie 
Türken ee u, erflürten zweimal 
1723 u. 1724) den Krieg an Rußland, 
* en ſich aber durch Frankreichs Vermitte⸗ 
lung beruhigen, 9 1724 ließ Peter feine Ges 
miaylir Katharina als Kaiferin krönen, 
lich in der Abficht, ihr di Thron⸗ 
fihern, u. fliftete den Alexander 
H Be Darauf verlobte er feine Als 
T —23 an den Herzog Karl 
ebt. H. Holftein-Gottorp. Auch die Aka⸗ 
it der Wiffenfhaften grünbete er 
ob Afien u. Ame⸗ 
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I 1725 bis 
Rußla 
— Pte u. Peter nichts über 
— Amy vor dem perf. Kriege alle Stände 
ol ſchworen faffen, den von 
Hmmenden Thronfolger anzuers 
Peters ältefter Bruder, Swan, hatte 
ter hinterlaffen, woron die ältſte, 
de a = + Leopold 
ie jüngre, Anna, an 
nie son Kartam 
on Pete 8b. Br. Sohne 
Hi, war eter 
ifere 2, — ns‘ 
3 von Dolftein verlobt u. Eli⸗ 
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ſabeth vorhanden. Der Senat berath⸗ 
ſchlagte, wer. pon 6 auf den Thron er⸗ 
hoben werben follte, doch der Futſt Menzikoff 
hatte feine, Anftalten fo. giit getroffen, daß 
unmittelbar nach Peters Tode, deifen 2. 
Gemahlin von. mebrern Großen u. dem Erz⸗ 
bifchof Theophanes als Thronfolgerin an⸗ 
erfannt u. als Katharina 1. zur regie— 
renden Kaiferin ausgerufen wurbe, die auch 
ohne Widerfpruh ben Thron beftieg u. bie 
daͤdurch, daß fie fich fehr mild benahın, alle 
von ihrem Gemahl angeftellte Beanite in 
Dienft ließ, 4 der Steuern auf 2 Jahr er« 
ließ ıc. fich die allgemeine Zuneigung erivarb, 
Bon Menzikoff unterftügt, regierte fie mild 
u, glücklich; den MWiderftand der zaporog. 
Kofaken ftillte fie dadurch, daß fie ihmen 
die Vorrechte, bie Peter d. Gr. ihnen ger 
nommen, größtentheils wiebergub. Vieles, 
was ihr Gemahlunansgeführt gelaffen, volls 
endete fie, unter andern die Stiftung des 
Alexander sNewsbiordend u. die Vermaͤh⸗ 
lung ihrer Tochter Auna mit bein Herzog 
von Holftein; unter ihr wurde das erſte 
Eilberbergwert in Sibirien entdedt. ‚Die 
Akademie der Miffenfbaften, die ihr Ges 
mahl geftiftet hatte, ließ fie ins Leben 
treten. Die Geiftlihkeit beſchränkte fie 
mebrfah. 7 Mit Deftreid u. Spunien 
flo fie ‚den 6. Aug. 1726 ein Schuß: 
u. Zrugbündniß. Mit Perfien begann 
von Neuem der Krieg, die ruf. Deere 
fbritten immer weiter vor u. Gen, Mas 


emact, wogegen fih ber bin. 
— Großbritaunien verbaud. Da 
es auch 


feiner Tochter Ma⸗ 

na, u feinen ẽ iutuß für —5 *8 
fa Menpie 

Poff aber durch Willtühr u..Harte fi ae 
Feinde zugezogen hatte, fo gelang 
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Fuͤrſten Alerander Dolgoruky ſchon nad 
einem halben Jahr ihn zu ſtürzen u. nach 
Sibirien zu ſchicken (ſ. Menzikoff). Dol⸗ 
goruky verlobte nun den Kalfer mit ſei— 
ver Schwefter Kathariıta u. gelangte zu 
fo großer Gewalt, als früher Menzikoff. 
Meter bemühte fib um die Liebe feiner 
Unterthanen 5 feine Großmutter Euboria 
Lapuchin rief er aus dem Klofter an ben 
Bot zurüd; feinen Hoflig verlegte er nach 
oskau; er begünftigte talentvolle Aus— 
Linber u, bef. gelangten Dfterman als 
Neichskanzler u. Münich als Keldherr uns 
ter ihm zu großem Einfluß. Peter Il. ft. uns 
erivartet am 19. San, 1730 an den Poden. 
18 Da er kein Toftament binterlaffen hatte, 
war bie Thronfolge abermass zweifelhaft. 
Dur den Einfluß Dolgorußys, der vers 
gebens feine Schwefter Katharina als Pes 
ters Braut zur Thronfolgerin auszjurufen 
verſucht hatte, erhielt die Kochter Kunane, 
des Halbbruders von Peter d. Gr. (f. ob. 119), 
Huna, Wittwe des Herzogs Friedrich 
Milbelmvon Kurland, die Krone. Sie 
mußte aber zuvor eine Wahlcapitulation uns 
terihreiben, in welcher fie fih verbindlich 
machte, ohne Beiftimmung des Senats weder 
Krieg noch Frieden zu befchließen. Feine Abs 
gaben aufzulegen, Feine Gütcereinziehungen 
u verfügen, Peine Krongüter zu veräußern, 
Keinen Mdeligen ungehört zu verdammen, 
keinen Gemahl od, Nadhfolger eigenmächtig 
zu wählen u. aud ihren Günftling Biron 
nit an ihrem Hofe zu dulden. Anna ges 
nehmigte Alles, aber wenige Tage nachdem 
fie den Thron in Befig genommen, langte 
Biron an u. Anna erklärte nun fih für bins 
tergangen u, für die Zukunft daher für uns 
umfchränkt, u. vertraute Biron die feitung 
aller Staatsgefhäfte an, “Dieſer verwirs 
die Dolgorufys nebft 20,000 Ruffen nah 
Eibirien, fchidte bie Braut Peters I. ins 
Klofter, verjagte die Galyczyn, ließ viele 
Undre binrichten u. gebot nun im Namen 
ber Kaiferin unumſchraänkt. Da es ihm aber 
an Zalenten in Staatsfachen fehlte, fo übers 
ließ er Oſterman bie Leitung des Aus« 
wärfigen, Münic aber bie des Kriegs, 
Schon 1731 adoptirte Anna ihre Nichte 
Anna, die Tochter des Herzogs von Med 
lenburg, u. vermählte fle ſpäter mit dem 
Dengen Anton Ulrich von Braunfchweigs 
5 In Perſien hatte Nadir Schah 
das Reich wieder aus dem Verfall erhoben 
u. um mit bieſem in Frieden zu bleiben, 
trat ibm 1734 die Kaiſerin alle jenſeit des 
ir eroberten Provinzen wieder ab, wirkte 
aber beträchtl. Handelsvortheile für ihre Un⸗ 
tertbanen aus u. fchlod ein Bündniß mit 
Pe „gegen die Türken. Durd die Er: 
ledigung des poln. Xhrones 1932 ward Ruß⸗ 
land veranlaßt, feinen Einfluß auf Polen 
efeftigen. .Nadı Au Il. Tode wollte 


zuſts U. 
König Stauis⸗ 


















Russisches Reich (Gesch; bis 1740) 


fluß auf Polen fürdhtend, feste u. bes vers 
bündeten Rußlands Beiftand in Anſpruch 
nahm. Ein ruff; Heer rüdte in Polen cin, 
um bie Wahl des Stanislaus zu hintertreis 
ben u, die Auaufts IIT., Kurfürften v. Sadıs 
fen, zu unterftüsen, u, belagerte 1754 Dans 
zig, wohin ſich Stanislaus Lesczinski geflüch- 
tet hatte. Da Deſtreich mit Frankreich wegen 
der Befegung bes poln. Throns in Krieg ges 
rieth, fo fandte die Kaiſerin 1735 ein Heer 
von 12,000 Di. nah Deutfchland, Deſto 
blutiger wurde ein Krieg mit ben Tür« 
Pen, weldher zunächſt durch bie Einfälle der 
frim. Zataren veranlaßt wurde, beffen eis 
gentl. Urfache aber Rußlando Zerwürfniffe 
mit Perfien u, Deftreich u. die &iferfucht ber 
Türken gegen den ruff. Einfluß in Polen war 
ren. Die Einfille der Fataren hatten ſchon 
1732 begonnen; u, Rußland Bonnte fie nicht 
bindern, fo lange ed mit Frankreich im Kriege 
ftand. Nachdem aber 1735 ber poln. Thron» 
folgeftreit dur die wiener Friebens— 
präliminarien becndigt war u, Deftreich 
die vertragsmäßige Hülfe gegen bie Kürten 
forderte, wurde 1736 der Krieg gegen fie 
begonnen, Das ruff. Heer unter Minich 
fiel in bie Krim ein, vermüftete fie u. 
eroberte Afow, doch leifteten die Tür— 
Pen tapfern MWiderftanb u. das ruff, Heer 
war genöthigt, fi zurüdguziehen, Der 2, 
Feld IL 3 1737 hatte einen glänzendern Ers 
folg. Munich eroberte Oczakow, Ehpzim 


u, die gange Moldau u, erhielt mehr, Siege 
über bie 
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ein verhaßt gemacht hatte u. felbit den 
Itern bes Kaiſers unebrerbietig begegnete, 
flifteten Münih u. Manftein eine Verſchwö⸗ 
rung gegen ihn, verhafteten ihn den 7, Nov. 
1740 Nacıts in feinem Palaft u, brachten ihn 
nach Schlüffelburg, u, die Herzogin WM Anna 
wurde zur Megentin im Namen ihres Sohns 
erklärt. Sie verwandelte das über Biron 
efprochne Kodesurtheil in Verbannung nach 
&’ibirien. Die Megentin befaß wenig Tas 
Ient zur Führung der Staatsgeihäfte; fie 
lebte in Uneinigkeit mit ihrem Gemahl An= 
ton Ulrich w aud unter den Minittern 
herrſchte Zwieſpalt. Ihr ebel. Verhältniß 
ward durch ein zärtliches, das ſie zu dem 
poln. Gefandten, Grafen Lynar, zog u. 
zu dem ihre Vertraute, Julie von Men— 
gen, die fih mit dem Grafen verlobt hatte, 
um ben Liebenden Gelegenheit zu geben, 
fib defto leichter feben zu Fönnen, als Deck⸗ 
mantel diente, deſto [hlimmer. 9 Dem Gras 
fen Münich, ber für feine Dienfte den 
Oberbefehl des Heerd u. der Flotte vers 
Ianzte, mußte die Negentin, da ihr Gemahl 
dıefe Uemter erhielt, dies abſchlagen. Ihm 
er a ernannte fie ihn zum erften 
ınifter, b.leidigte aber dadurch den Reichs⸗ 
kanzler Ofterman, der mit dem Pices 
fanzler Golowefin ikn von ben Geſchäften 
zu verdrängen wußte. Gekränkt forderte u. 
erhielt er den Abſchied. Seit Peters d. Gr. 
Beit war Rußland ftets auf Preußens Seite 
gewefen, num bewirkte es der öſtreich. Ges 
fandte bei Gelegenheit der Streitigkeiten 
über die pragmat. Sunction, daß die Mes 
gentin ſich mehr zu Deftreich hinneigte, Um 
die Mitwirkung Rußlands unfchädlid zu ma⸗ 
den, verwidelten die Intrigen bes franz. 
Gefandtendaffelbe 1741 in einen Krieg gegen 
Säweben. "Kurz darauf gab die project. 
Bermählung Eliſabeths, der Tochter Pe⸗ 
ters d. Gr. aus 2. Ehe, mit dem Prinzen Lud⸗ 
wig v. Braunſchweig. Anton Ulrichs Bruder, 
De man diefe Fürftin, die die Freiheit über 
les liebte, nöthigen u. ihr Kurland als 
es geben wollte, Anluß zu einer Vers 
* rung gegen Iwan u. die Regentin 
Mutter u. wiederum von dem franz. Ges 
adten de Sa Chotardie unterftügt, Pam dies 
elbe den 6. Dechr. 1741 zum Ausbruch. Die 
tin war gewarnt worden, u, hatte 
Klifaberh zur Mede geitellt, diefe täufchte 
fie durb einen Thränenftrom u. eilte nun 
um fo mehr'mit ber Ausführung. Die Res 
gentin war um fo fihrer, ba fie fih am 16. 
ihrem Geburtstage, zur Kuiferin er= 
oflte, Bei der Berfchwörung 

x bei. ber franz. Wundarzt 
Dieſer, ein Vertrauter 
eth, beſtach mit dem 
Zwecke der franz. 
vr * 
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u, esläflelburg bringen. Bier befreite 
ihn ein ruf. Mönch u. führte ihn nad 

molensk, er ward dort aber wieder ers 
griffen u. nach Schlüffelburg zurückgebracht, 
uber feine weitern Schiäfale f. unten ım. 
ia Eliſabeth warb nun als Kaiferin ause 
gerufen u. die übrigen Truppen, der Ges 
nat u. die Staatsbeamten Huldigten. Die 
Regentin nebft Gemahl u. Sohn wurden 
nad Deutfchland gefandt, doch ſchon auf 
der Reife aufs Neue nerhaftet u. nad) einer 
Snfel im weißen Meere in die Verbannung 
geſchickt. Alle einflufreihe Große, unter 
ihnen Münib, Ofterman, Golowkin, Lö⸗ 
wenmwolde wurben nad Sibirien verwieſen; 
bingerichtet wurde einer, denn bei ihrer 
Thronbefteigung; hatte Eliſabeth tas Bes 
lübde gethan, Bein Todesurtheil zu unters 
fhreiben. INCH während der Regentfchaft 
Annas hatte Schweden, von Frankreich aufs 
geregt an Rußland den Krieg erklärt. Dies 
fer Krieg begünftigte die Revolution in Rußs 
land; beshulb hatte Elifaberh die Schweden 
feldft dazu aufgemuntert, Er mußte aber 
für Schweden nachtheilig ausfallen, ba Lies 
fes zu fhwah war, um fig mit Rußland 
mefjen zu Bönnen. Die Ruffen drangen unter 
Lascy in Finnland ein, ſchlugen den Gen. 
Mrangel bei Wilmannsftrand, nahe 
men ihn mit bem größten Theil feines Hees 
res am 8, Sept. 1741 gefangen u. erober« 
ten Wilmanneftrand, Der franz. Ges 
fandte vermittelte zwar einen Waffenftills 
ftand ; doch da der Friede während beifelben 
nicht zu Stande kam, befegten die Ruffen 
any Finnland, nahdem fie am 4, Sept. 1742 
Ser ingford eingenommen, u. in dem Fries 
ben zu Abo, ben 7. Auguft 1743 mußte 
Schweden ben zunihft an Mußland grens 
zenden Theil von Finnland bis an den Kys 
menefluß abtreten, wodurd Petersburg ges 
gen ſchwed. Einfälle gefihert wurde. "Noch 
zuvor ernannte Elifaberd den Sohn ihrer 
Schmwefter Anna u. bes Herzogs Karl Friebe 
rih von Holftein=Gottorp, Karl Peter 
Urih von Holftein=-Gottorp, zu 
ihrem Nacdfolger, gleichzeitig wurde ihm 
die Succeffion in Schweden angeboten, er 
og aber bie in Rußland vor, u. empfahl 
Venen Ohelm Adolf Friedrih für Schwer 
den. 1748 wurde eine Verſchwörung gegen 
Elifabeth angezettelt, deren Mitglieder die 
Lapuſchin, Golowkin, Löwendiwold u. and. 
Verwandten ber nah Gibirien verwiefenen 
Großen waren. In diefe Verſchwörung war 
der öftreich. Gefandte, Marquisv. Botta, 
verwidelt, der Dadurch feinem Hofe zu mügen 
laubte. Das Eomplott wurde entdedt; bie 

erſchwornen erlittengraufame Strafeu. bie 

öfe von Petersburg u. Wien bliesen mehr. 

abre hindurch gefpannt, »Ein Spott, den 
fih König Friedri il. von Preußen gegen die 
Kuaiferin erlaubte, erregte ihren Haß gegen 


ihn. Dies benui wiener u. ſchioß 
174 ein Bertheidigungsbündniß 
effen 1747 ein 


ruſſ. 
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ruſſ. Heer von 37,000 Daun nad Deutſch⸗ 
land gefendet wurde, welches ben ae 
des aadıner Friedens bewirken balf. ren 


defignirten: Nachfolger, vermaͤhlte bie Kais. 


ferin am 1, Sep«, 1345 mit, der Prinzeffin 
Sophie Augufte Friederike von Ans 
halt Zabſt, die, nachdem fie zur griechiſchen 
Kirche übergetreten war, den Namen Kas 
tbarina Uleriewna annahm. Nach 
Leftocyd Verbannung reigte der von Deft: 
reich geivonnene Kanzler Beftufhew, 
ben 83 der Kaiſerin gegen den König 
von Preußen, um fie zur Theilnahme an 
dem Tjähr. Kriege zu bewegen. Ein Heer 
von 100,000 M. wurde gerüftet u. rüdte 
1757 unter Aprarin in Preußen ein. Die 
Operationen der Ruffen hierbei in Pom⸗ 
mern, Brandenburg u. Schleſien, ſ. unt. 
Siebenjühriger Krieg. Eliſabeth ft. den 5. 
Kan. 1962. Insgeheim foll fie mit dem Ober⸗ 
jigermeifter Rafumowoki vermählt, u. 
eine Tochter aus biefer Ehe vorhanden ges 
wefen fein, "Peter IU., der Neffe der 
Verſtorbuen erregte bei feiner Thronbefteis 
ung viele Hoffnungen, Er bewies feften 
Billen, ſeibſtſtändig u, frei von bem Eins 
fluffe, den die Großen des Reichs bis dahin 
auszeübt, regieren zu wollen. Am 16. März 
{bloß er, ein eñthuſiaſtiſcher Verehrer 
&riedr, d. Gr. u. feiner Cinrihtungen, 
mit Preußen einen Waffenftillftand; am 
5. Mai Krieden u. Anfangs Juni ein Bünd⸗ 
niß; dagegen ließ er feine Truppen gegen 
Dänemart rüden, welches er wegen des 
Gebietes, welches feiner Familie von Dä⸗ 
nemark entriffen worden war, befriegen 
wollte, 1 Thatig griff er raſch in alle Zweige 
der Berwaltung ein. Er erließ eine Menge 
Verordnungen, die viele Privatintereffenvers 
legten u. ibm. baher allgemeinen Unwillen 
uzogen. Den vor Elifaberh begünftigten 
töel ſchränklte er ein, ber Geiftlichkeit ente 
zog er Güter u. Einkünfte, den Weltgeifts 
lihen. verbot er das Tragen ber Bärte. Bel 
dem Heere führte er Uniformen u. Exerci⸗ 
tium nach Art der Preußen u, eine hol⸗ 
ſteiniſche (deutſche) Garde ein. Dadurch 
brachte er aber Adel, Geiſtlichkeit u. Heer 
auf. Verderblicher noch war aber die Uns 
einigkeit mit ſeiner Gemahlin Katharina, 
die. er vernadläffigte u. ihr die Gräfin 


Woronzoff.vorzog u. fie dadurch bewog, ſich 
durch Pr or mit —— Pontas 
e 


ter IL, 
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ſchon war ein Verſchworner verhaftet. Am 
29. Juni 1762 eilte daher Katharina vom Luſt⸗ 
ſchloß Peterhof, wo fie wohnte, den Weg 
zum Theil auf dem Wagen eines Bauern 
rüdlegend, nady Petersburg zu den Kaſer 
nen der Barden, fpra in Untfornt gekleidet 
zu ihnen u, gewann u. bewog fie nad dem 
verbreiteten Gerücht, daß der KRaifer geſtor⸗ 
ben fei, ihr den Eid der Treue zu eſſten. 
Der Senator Teploff, der nun ein Mantfett; - 
worin Peters IN. u. KatyarinensSonit zum 
Kaifer u. Katharina nur zur Megentin “ers 
Flirt werben follte, in der kaſan Kirche 
verlefen follte, ſchob auf Anftalten Drioffs 
ein andres unter, wodurd Katharina zur 
Kaiferin u. Selbftgerrfcherin erhoben wurde 
u. fiherte ihr fo die Herrfchaft, ui die Flotte 
u. die übrigen Truppen ftimmten bei.‘ Pr» 
ter III. verlor den Muth, er wollte nah 
Kronftabt fegeln, fand aber dies bereits 
von feinen Gegnern befegt u. man weigerte 
Ihm die Landung. Unentfhloffen kehrte er 
um, bat feine Gemahlin um die Erlaubniß 
nad Holftein zurückzukehren u. dort mit der 
Woronzoff eben zu dürfen, man bewog aber 
ben Ueberbringer dieſer Bitte, "Iermantof, 
iz Verrath, lodte Perer nah’ Dranien- 
aum u, verhaftete ihn Bier. Erwtirde nach 
einem Landhaus gebradt u. hier dankte er 
ab, Dob man hatte bie re ode 
Katharinens nicht ailenthalben mit Beifal 
aufgenommen, Peters Tod ſchien nothig, 
u. er Bam daher, man ſagt ohne Kathari⸗ 
nens Wiſſen, am 14. Julf 1262 im Gefaͤng⸗ 


niß um. Er hatte bie geheime * ybie 
raufamen u. entchrenden —*2 trafen 
m Militär, bie Beſchränkungen des Adels 
in Hinficht feines Aufenthalts u. der An⸗ 
nahme der Gtaatsärnter iu. viele andre 
Mißbräuche abgeſchafft, zur Beförderung 
bed Handels u. in den Finanzen’ mehrere 
gute Verorbnungen erlaſſen uw. überhaupt 
während feiner 6monatlichen Megierung 
viele Beweife von Einfiht u gutem Mile 
fen gegeben, 1 Katharinas Il. nädhfte 
SE war fi auf dem Throne zu befeſtigen. 
Zu Moskau, wo fie fi gleich krönen hieß, 
ward fie falt u. zweideutig aufgenommen. 
Sie beftätigte, um! Ruhe von Auß —* 
haben, den Frieden mit Preußen, zog aber 
die ruſſ. Hülfstruppen vom preuß Heere 
urück u. ſtellte die friedl Verhältniſſe mit 
Dänemark wieder her Iwan, der einſt 
ne in der Wiege Katfer, fein E 
pe \ tt einem Kerker zw ⸗ 
eldurg gefangen’ gehalten ard 
et einem Verſuch des Lieutn. 
— f freiun r} N 2 
toͤdtet 
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Wohlthaten bezeichnet, So forderte fie Aus—⸗ 
Jänder beſ. Deutfhe zur Niederlaffung in 
ihrem Reiche auf, gründete durch 80,000 Fa⸗ 
milien ‚in den wüſten Landſtrecken au der 
Bolga u. Sarpa Colonien u, legte über 200 
Städte. an. Sie. ließ ‚die —— A 
einführen u. 2 Findelhäuſer in fkau 
u. ‚Petersburg, errichten. 1% Dem Senat 
u. «den andern Meichscollegien wurden 
ſchon am 15. Decht. 1062 .beifere Einrich⸗ 
tungen gegeben; doch 1369 errichtete fie ein 
Staatscollegium unter ihrem eigenen Vorfig, 
von: welchem aus die beffere Organifirung 
aller Hegierungspveige veranlaßt wurde. 
Das. Reich theilte ‚fie in Generalgouvernes 
ments, Geuvernements u. Kreiſe, u, ga 
ihnen eine gleihförmige Verwaltung. Am 
14. Dechr, 1766 berief fie Abgeordnete aus 
allen Provinzen zur Reidieverfamms 
lungnad Moskau, um ein neues Geſetz⸗ 
buch zu entwerfen w. 1767 verfaßte fie eine 
eigenhändige Inftruction dazu; doch erreichte 
fie ihre Abfiht nicht, da die Abgeordneten 
nicht, einmal alle Eine Sprache verftanden, 
u. ein, allgem. Geſetzbuch für fo viele Völ⸗ 
ker von verfhiedenen Bildungsgraden dus 
mals. noch großen Schwierigkeiten unterlag. 
Bie ordnete auh in allen Gouvernements 
Sewiſſensgerichte u. eine Behörde der alls 
gemeinen. Fürforge an, Die Unterrichts = 
m. wiſſe ichen Anftalten, als bie 
—— ge bie Land» u. Seecadet⸗ 
fer, die mostauer.Univerfität, die pes 
tersburger Akademie der Wiffenfchaften u. 
art eu, verbefierte fie; bei der Afu= 
demie ber Kümfte gründete fie 1764 eine Ers 
ſchule 10.5. Gelehrte u, Künſtler 
dte fie jeit AI6G auf Reifen; Volksſchulen 
dieß fie.im- ganzen, Reich eröffnen, zu deren 
beſſerer Leitung fie 1978 das Oberſchulcolle⸗ 
gium errichtete; —* —— —* inarien 
wurden gegrundet, die ſchon beſtehenden ver= 
be SSR deine Akademie zur Vers 
oltommmung der ruf. Sprache geftiftet; 
+führte fie die Bankaſſignaten ein; 1766 
erneuer e us erweiterte fie. den Haudelsver⸗ 
‚ira mit Eugland, wie ſie auch der Kauf⸗ 
mannſchaft neue Rechte u. 1785 ein neues 
** tr uneine Schifffahrtsordnung gab. 
Beltbung. des: Handels ließ fie meh 
aben auch die Aufpebung 
Daft beabſichtigte fie, doch fand 
iderſtand bei. den großen 
der Bergbau hob ſich 
ud ihrer Regierung 
Ertrag. Durch dies 
ihr die Einkünfte Bu 
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new Die Thronerlevigung in Pos 
len durch ben Tod -Mimufis if 1263 gab 
Rußland Veranlaffung, Teinen Einfluß auf 
dieſes Reich zu erweitern un, fie bewirkte 
1264 nad Augufts 1. Tode mit Preupen 
bie Wahl ihres früheren Günftlings, Stas 
nislaus Poniatewshis, zum König von Pos 
len; wie fie nun als Befcügerin der Diſſi⸗ 
benten einen immer größern Einfluß auf 
Polen gewann, ſ. unt. Polens Xheiluns 
geni_n. 1b Dur die poln. Eonfödes 
rirten aufgereizt, erflärte am 30. Dctbr, 
1368 bie Pforte, die Venwüftung ber 
türkiſchen Stadt Balla zum Vorwand nehs 
mend, Rußland den Krieg, 2 Heere unter 
Galiczyn u. Romunzomw rüdten gegen 
die Türken, u. Orloff erſchien mit einer 
Slotteim Archipelagus gegen fie. Der Angriff 
der Ruffen am Dniefter blieb umentfchieden, 
Am 17. Sept. 1769 wurde aber ein tin. 
Heer bei Ehozmin von Galiczum gefchlas 
gen, darauf am 21. Kotſchin befeht u. 
damit zugleich der größte Theil der Walachei 
erobert. Dieſer &icge wegen fliftete Ka— 
tharina ben St. Beorgsorden. Romanzow 
übernahm nun den Befehl des Hauptbeers 
u. Panin ward mit ciner Abtheilung den Tas 
taren entgegengeftellt. Romanzow drängte 
bie Türken bis Iſakia zurüd, General Me— 
ben brach am Kaukafus ins türk. Gebiet 
ein u. bewog die Gebirgsvölker zum Auf: 
ftande. Die Fürften von KRarbdilinien u. 
Georgien, die Mainotten m Morea u, Ali 
Bei in Aegypten ergriffen die Waffen gegen 
bie Pforte, am 5. Juli 1770 erbielt Orlo ff 
mit feiner Flotte, die unt. Spiritoff u. Eis 
phiftone um Europa herum, aus der OSee 
nach den griech Gewäſſern gefegelt war, über 
bie türk. Flotte einen Seefiegbrei Stio. 
Am 7, verbrannte er den Meft ber türk. 
Flotte in der Bucht bei Tihesme, Eine 2, 
türf, Flotte wurde am 17. Juli bei Andıns 
vernichtet u. die Griehen in More durch 
ruff. Gelder u. Emiffäre zum Aufftand vers 
mocht, doc, veriießen die Ruſſen nad kur— 
zem Aufenthalt die Griechen u, 5 wie⸗ 
der, da der ‚pauptzued diefer Diverſion, 
Fouftantinope 
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berrfchaft anerkannte, nahm Aſow ein u. 
erbaute eine Flotte auf dem ſchwarzen Meere, 
Bei dem Hauptheere herrfchte wenig Thä⸗ 
tigkeit. General Effen wurde am 17. Aug, 
1771 bei Giurgewo gefhlagen, erfocht 
dagegen am 30, Detbr. einen Sieg bei 
Buͤchareſt. Gen. Weismann eroberte am 
2%. Octbr. das türf, Lager bei Babadagh. 
Dabei machte der Fürft von Georgien, Hes 
rachius, im Intereffe Rußlands beträchtliche 
—— u. der Paſcha von Aegypten, 

li Bei, erhob ſich gegen die Pforte. Diefe 
fhien daher verloren. Da rettete die Eifer⸗ 
fudt Deftreichs u. Preußens, verbunden mit 
em Aufftand Pugatfcheffs, bie Türkei (f. 
unten ın). Deftreih hatte nehmlih am 6. 
Zuli 1771 ein Bündniß mit den Türken 
gefhloffen u. zog beträchtliche Streitkräfte 
an den Grenzen ber Moldau zufanımen, 
10 Mreußen verfuchte nun einen Krieden & 
vermitteln. Diefe Abficht gelang zwar nicht 
vollftändig, doch kam eine Waffenruhe zu 
Stande, während beren ber gemeinfäaft 
lihe Vortheil bei ber von Katharina II. 
vorgeidhlagren en Theilung Polens 
1772 (f. Polens Xheilungen 1a _n) Deft« 
reich u. Rußland wiederum verfühnte. Rußs 
Iand erhielt dadurch die Woiwodſchaften 
Witepst, Mohllew, bie Hälfte von Pos 
kogE u. einen Theil von Minsk, in Gans 
en über 3000 UM. mit faft 2 Mill, Mens 
ben, Es war biefes eine reichlihe Ent⸗ 
fhädigung für die 800,000 Torgoten, bie 
aus den aftrafan. Steppen 1770 ins chineſ. 
Gebiet auswanderten. Währenbbent ruhten 
bie Feindfeligkeiten gegen bie Türken; es 
wurden riedensunterhbandlungen 
erft zu Tokſchani, darauf zu Buchareft 
- angelmüpft, die fi aber wieder zerfchlugen. 
‚1773 warb ber Krieg gegen die Türken 
Anfangs mit fehr ungünftigem Erfolge ges 
führt. Das ruff. Heer überfhritt zwar die 
Donau, wurbe aber am 21. Juni 1773 von 
dem Kapudan Paſcha, Daffen, gefchlagen 
u. über die Donau zurüdgetrieben. Eine 
2. Schlaht am 8. Juli bei Kanagnara 
wurde nur mit großen Opfern gewonnen u, 
im Juli mußte Romanzom die Belagerung 
von Siliftria aufheben u, ſich mit 
roßem Verluft über die Donau zurüdziehen. 

um Elück für Rußland farb am 11. San, 
1774 der Großfultan Muftapga Hl. u. 
ein Aufruhr der Janitſcharen machte das 
türf, Heer untbhätig. Romanzow ging nun 
aufs Nene über die Donau u. rüdte vor Si— 


liftria u, Ruſtſchuck. Der Großwefir, Mufs 


for Bade Mehemed, der ihm entgegenzog, 
wurde bei Ba zertait gefchlagen, verlor 
einen großen Xransport von Lebensmitteln 
u, mußte, da er mit feinem Heere in ben 
Gebirgen der Bulgarei eingefhloffen war, 
am 21. Juli 1774 den Frieden zu Kutfhußs 
Kainardfci fließen. Nußland gewann 
bie beiden Beftungen Jenikale u.Kertfd, 
Afow (das rina bereits feit 1971 zur 
Feſtung berg hatte), Kinburn, ben 
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Be ne bem Bug u, Direpr; 
einen TheilderKabarbei, bie freie 
Schifffahrt auf dem fchwarzen Meere, bie 
freie Durchfahrt durch Die Darbanellen, ers 
telt die Unabhängigkeit der Krım u. 54 Mill, 

bir. für die Kriegsfoften. 111775 hatte 
ein Kofaf der Jaikſchen Horde, Jemels 
5 Pugatſchew, ber fih für Peter 
ll. ——— einen Aufruhr erregt u. faud 
großen Anhang im kaſaniſchen u. orenburs 
ifhen Gebiete bei den Baſchkiren u, and, 

omaden. Schon hatte Pugatſcheff Oren« 
burg erobert, Kafan beſetzt u, verbrannt u, 
bedrohte, da er ſich gegen die ruff. Genes 
rale Galiczyn, Tſcherkofoff, Pauin, Sumwas 
roff im Felde hielt, Moskan, als es dem 
Oberſt Michelſon gelang, den Aufruhr zu 
dämpfen u, Pugatſcheff, den feine Anführer 
auslieferten, zu fangen, der nun in Moskau 
hingerichtet wurde, '"!® Zuvor noch drohte 
ber Kaiferin felbft eine Gefahr, da ein Ofs 
fizier Tſchoglakoff ihr, um fie zu töbten, 
in einem dunkeln Gange auflauerte, Zus 
fällig paffirte fie indeffen diefen Gang an 
biefem Tage nicht u. der Offizier klagte fein 
Mißgeſchick einem Freund, der ihn verrieth. 
Zichoglafoff ward verhaftet u. nad Sibirien 
geſchickt. Un⸗ 174 wurde ein Handelsgericht 
errichtet. 1775 gab die Kaiferin Aufwand⸗ 
gefege, um bem übertriebenn Luxus zu 
fteuern u, 1376 erfolgten neue Anordnungen 
in ber Rechtspflege. Mußlands Politik 
war damals die umſichtigſte u. mächtigſte 
in Europa. Eng verbunden mit Friedrich 
d. Gr. von Preußen unterſtützte Rußland 
In Schweden die Parteien ber Mugen u. 
erhielt dadurd die Verwirrung u. Schwäche 
dieſes Neihs. Die Kürten wurden durch 
mande Nedereien beleidigt u. 1778 bes 
feste Rußland die Krim, ohne daß fi bie 
Pforte dagegen aufjulehbnen wagte. Als 
in Deutfchland der bair. Erbfolgefrieg aus⸗ 
brach, befchleunigte Nuplands Drohung, 
Preußen mit 60,000 M. beizuftehen, 1779 
den hai zu Teſchen. ? Einen Beweis 
von Ruplands Dachte u. überwiegendem Eins 
uß auf die WUngelegenheiten der europ, 


plan wurde n 
verabrebet, bag türk, Reich zu f 


neuer 
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ge als fecundären Staat ihrem Enkel 
onftantin, der beehalb als Grieche geBleidet 
u, erzogen wurde, I geben, u. in Byzanz 
fo ein 2, ruſſ. Reich zu fliften war immer 
die Abſicht Katbarinens. Kaifer Joſeph er— 
reichte feinen Zweck u. verabredete mit ihr 
einen gemeinfchaftl, Angriff gegen die Tür⸗ 
Benz das förmliche Bündniß beider. Mächte 
welches den Untergang der Pforte zum Zwed 
hatte, kam 1383 zu Stande, Vergebens 
hatte Friedrich d. Gr. durch die Sendung 
feines Neffen nach Petersburg diefen Bund 
zu bintertreiben geftrebt. Geftügt auf Deſt⸗ 
reihe Beiftand erweiterte Rußland feine 
orderungen an Me Pforte u. veranlafßte im 
pril 1783 den Khan von der Krim, &as 
bib Gherai, fein Land an Rupland förmlich 
Abzutreten. Die Pforte rüftete fih u. ein 
ruff. Heer 303 fi in der Ukraine zufammen 
doch Frankreich vermittelte am 8, Jan. 17 
einen neuen Friedensvertrag, in wels 
chem die Krim nebft der Infel Zanıan u, 
die Kubanifhe Steppe, aus dem Rußland 
das Gouvern. Kaurien bildete, an Ruß—⸗ 
land abgetreten wurde. Der Fürſt v. Kars 
dilinien u. Kacheti hatte fich ſhon 1783 Ruß⸗ 
land unterworfen (ſ. Georgien [Gefch.] ss), 
welhes aud dem entflohbenen Woimoden, 
Maurokordato, Schuß gewährte u. überhaupt 
alle aufrührer. Unterthanen ber Türken une 
terftügte. "7°1787 fand eine neue Zufam-= 
menfunftder KaiferinmitSofeppil. 
zuCherfon1787 Start. Die Reife Katharis 
nen babin war das Neizendfte, was man fich 
denken kann. Ganze Bevölkerungen waren 
von Potemkin zufammengerufen, Dörfer ers 
baut, Heerden berbeigetrieben, ein luſtiges 
Gewimmel don idyll. Bauern in fonft öden 
Gegenden fünftlih hervorgebracht worden; 


diefer Zufi 
re 
bie Zurkei gefhloffen worden, die Türkei 








It am 28. Juni 1988 eis. 
über die türkiſche in der 
dbe8sDnepr; dagegen er: 
eine Niederlage bei 


wann er bie 


- größten Theil von 
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u. Deftreiher vereint unter —* u. 
dem Prinzen Joſias v. Koburg den Sie 
bei Martineftte u. beide eroberten au 
Chozim. 179 wurde am 15, Det. Ki» 
lianova u. am 22. Dec. Se mailmnter 
großem Blutvergießen von SZinvaroff ers 
obert. 17 Obgleich Deftreich, Rußlands Were 
bündeter, mit weniger glüdlihen Erfolg 
gegen die Türken kämpfte, u. ur Baudon 
1789 einige Siege errang u. Belgrad eros 
berte, fo hätten dieſe doch völlig unterlies 
gen müffen, wenn ficb nicht mehr. europ, 
Mäcteihrerangenommen hätten. England 
trat vermittelnd auf; Schweden erklärte 
1788 Rußland den Krieg, aus Furcht 
die Macht Rußlands wahfen zu fehen m. 
hoffend es jetzt, da es anderswo befchäftige 
6 am leichteſten bekriegen zu können; auch 
reußen ſchloß mit der Pforte ein Bündniß 
u.rüftete. Guftav IH, König v. Schweden fiet 
1789 in das ruſſ. Finnland ein, wurde zwar 
am 24. Aug. bei Högfars zurüdgetrieben, 
wiederholte aber den Angriff; zur See focht er 
1790 nit größerem Erfolg. Am 15. Mai ges 
eefhladt bei Frederiks⸗ 
bam, nachdem er den Tag vorbereinigen Vers 
Inft bei Revalerlitten hatte, Darauf wurde: 
feine Flotte von der ruff, unter dem Prins 
zen von Naffau im wiborger Sund 
eingefhloffen, ſchlug fih aber am 3. Juli 
mit großem Berluft bei S henfafunddurd. 
Am 9. Zuli griff der Prinz v. Naſſau Gu— 
ftav III. abermals an, doch zerftörte er an 
diefem u. dem folgenden Tage die ganze 
ruff. Flotte. Petersburg gerieth ın Gefahr u. 
bie Kaiferin bereitete ſich ſchon zum Abreife 
vor. Meutereien im fchwed, Heer hemmten 
Guſtavs Fortfchritte, u. deshalb fchloß er am 
16. Auguft den Frieden zu MWerelä. 
Deftreic ließ fib durch die drohende Stel⸗ 
lung der andern Mächte zuerft 1790 zur 
Eonvention zu Reihenbady bewegen, wo— 
durch es verfprad, mit der Pforte ohne Linz 
berverluft Frieden zu fchließen, was es 179L 
im Frieden zu Sziſtowa auch that. 
2 Alles dieſes beſchleunigte den Abſchluß 
der Friedenspräliminarien zu Gal— 
Jay am it, Aug 1713 dech erfolgte erſt 
der förmliche Friede zu Jaſſy am 
9, San. 1792. Rußland erhielt Dezakow 
u, das Land zwifhen dem Direpr u. 
Dniefter. ie Abtretung der Krim 
ward beftätigt u, ber Eyar von Ziflis für 
unabhängig erklärt, '* Rußland wendete 
nun in, folge der, von den Polen am J. 
Mai 1791 angenommnen nenen Verfaffung 
u. der gegen die Verfaffung gerichteten unter 
ruf. Emfluffe — targowiczer Con⸗ 
föderation 1792 feine Waffen gegen Pos 
len, Eıne 2, Theilung Polens wurde 
mit Preußen u, Deftreich verabredet u. 
durh den Vertrag zu Grodno am 17 
Aug. 1793 ausgeführt. Rußland erhielt ben 
ithbauen u 
Klein«-Polen u die Ufraine, ein 
Gebiet von 5535 AM. Wie nun n——— 
€ 
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biutiger Krieg ent indem die ruff. ‚ein Minteroffih 
—— von Warſchau am Gründonnerss ulos bewies, 1786 Mo⸗ 
tage niedergemacht u. vertrieben wurbe, 


bie 55 n aber fpäter, nad Fi ne 
nen Belagerung a yurch die 
fen unter Suwarew — bei Wache: 
tavice ſchlugen u. gefangen » Praga Nachfolger 
mit Sturm eroberten u. fo bie Oberhand ges zeiten fein 
wannen, dies alles iſt unter rege Theis von .ben... 
lungen »»_ erzählt. Der Meft von Pos 
len wurde aber amı 24. Oct. 1995, dem ber 
Definitivvertrag am 26. Jan. 1797 folgte, 
in einer 3. Theilung unter Rußland, 
Deftreih u. Preußen getheilt; Rußland 
erhielt die Refte von Lithauen u. Sas 
mogitien, ganz Volbynien u. Theile 
von Braest u. Ehelm. '** Der Adel 
in Kurland, ber mit dem Bürgerſtande 
feit vielen Jahren in Gtreite lag, uns 
terwarf fi 1795 dem ruff. Scepter, ber 
Herzog Peter von Kurland (ein a. Bis 
rons), der keine männl. Erben befaß, trat 
feine Rechte für eine Summe Geldes ab u. 
Kurland wurde dem ruff, Reiche einvers 
feibe. An dem franz. Revolutiond- 
friege nahm Rußland während Katharis 
nas Regierung Beinen Antheil, fondern bes 
frhränßte ſich darauf, den mit Fraukreich 1987 
geihloßnen Handelsvertrag aufzubes 
ben, dagegen begann es 1796 einen Krieg 
mit Perfien, deſſen Borwand die Bertheis 
bigung ber Rechte des Prinzen Heraklius von 
Grorgien war u, fandte ein Heer unt. Su⸗ 
boff, um die Provinzen zunaͤchſt dem kaſp. 
Meere zu erobern. Das Ende dieſes Kriegs 
erlebte Katharina I. nicht mehr. Sie ft. 
ben 17, Nov. 1796. Während ıhrer Regie⸗ 
ring war Rußland um 11,000 ANDI, vers 
Köder worden; biefe Gebietsvermehrung 
hatte aber dem Staate 800 Dill. Rubel u. 
DIL, Menichen gekoftet, > Bedeutens 
den ie auf Katharinas Il, Regierung 
hatten ihre Günftlinge. Doch beherrſchte 
fie feiner u. fie blieb jedem gegenüber Selbſt⸗ 
n. Bis 1774 war Gregor Or⸗ 
loff von mädtigem Einfluß, Von da an 
war es Poremfin, der ungeachtet feiner 
unbindigen Leideuſchaftlichkeit u. feines 
gm ijes diefe Gewalt bis zu ſei⸗ 
en Kode 17U1 behielt“ Zwar wurd? er fpäs 
ter von andern Günftlingen erfest, bie er h 
faſt ſammilich in Vorſchlag bradic, die er u. bie von ihr gebrad 
“aber, werin fie ſich gegen ihn zu erheben vers zen Weften u. Panttal 
fchten, ſtets wieber flürgtz u. fi in dem dot fie Kan ( 
"alleitigen Vertrauen feiner Herrin erhielt, x hen zul * 







—4 abo —* 8* —— war 
fte, erfegen wollte, u, Potem⸗ 
Tu b on Betehl. | RE 
abet einer Bebleterin a, hatte 






jene feiner ur 
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En zu 
verhindern, wur ufents 
halt im Auslande —— ben Auslan⸗ 
dern der Eintritt ind Reich erſchwert u, 
fo ber Hanbelsverkehr befchräntt. "1798 
trat Paul I., von dem franz. Directorium 
ſich beleidigt, glaubend, mit den gegen Frank⸗ 
reich. Eriegfübrenden Mädten in Berbins 
bung, erflärte der franz. Republiß 
den Krieg, rüſtete fi zu Bande u. zur See, 
vereinigte den 20, Sept. feine Flotte mit der 
türß, gegen Frankreich, ſchloß am 29, Dec. 
einen Subfidienvertrag mit England, ftellte 
1799 ein Heer von 80,000 M, unter Suwa⸗ 
roff im Stalien auf u. vereinigte außerdem 
eine Flotte mit der engl zu einer Expedition 
— Wie Suwaroff nuh ber 














ei Zürich verlorne Schlacht 

u, zu Winterquar⸗ 
‚‚genöthigt wurde, fo 
griff der Engländer 
99 von Dorf auf 
cher Revolutionss 


147) 
ME mit Spanien 


rankreichs in Krieg 
zbittert über den ges 
roßen Anftrengungen 
n England, weil diefes 
Zerel weggenommene 
ſich behielt, u. über bie 


zum & —— A 
legte, m fpäler, 


——— 
Flotte 








ungehindert wibmen zu könne 
. t „Elton ausm 


Kane 
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Schiffe in den ruff, Häfen. Nur ber See⸗ 
Erieg, bef. im er, dauerte zıff. Seits 
—— 
€ u. ” " 
Biker % Infeln ndet u, 
. 1805 von nd beſetzt, 
w Das Mißlingen feiner 
Kaiſer mit einem Unmuth € „ber ihn 
fer höchſt unglücklich madte u. oft zu großer 


Härte gegen Staatsbeamte u. felbft gegen 


' feine Fanıite veranlaßte, ja man fügt, daß 


im Stillen beſchloſſen gewefen fei, feine Ges 
mahlin Maria u, den oe 
ger Alcxauder zu verhaften: als fein Tod 
erfolgte. Es entftand nimlich burdh alle diefe 
Berbältniffe eine —— der Kaifer 
wurde in ber Nacht vom 23. bis 24. März 
1801 in feinem Schlafgemad im michailow⸗ 
fben Palais zu Petersburg überfallen u. 
Fam, obgleih es Anfangs-niht Plan ber 
Verbündeten war, ihm zu. töbten, bei_der 
Gegenwehr um: 8 Tage fpäter fiel die Sees 
ſchlacht bei Kopenhagen zwifchen Briten u. 
Dänen vor, burd welche hie Seemacht leht⸗ 
rer fo geſchwächt ward, daß Dunemart nicht 
mehr an eine bewaffnete Neutralität denken ” 
Ponnte, 9 Ale pander l.,Pauld Sohn, 24 
Fahr alt, weigerte fi Anfangs bie Regie⸗ 
rung anzutreten. Gleich nachdem er nad 
langem Bureden die Huldigung empfangen, 
verbanute er alle Theilmehmer an ber Vers 
fhwörung aus Petersburg u. erklärte nach 
den mildern Grundfügen feiner Großmutter 
regieren zu wollen „ baun-ftellte er ben von 
Meter d. Gr. geftifteten dirigirenden Senat 
ber, bob alle drückenden, die. prrfönl, Freiheit 
u. ben Handel feiner Interthanen-befhräns 
Eenden Verordnungen feines Vaters auf, ge 
ftattete den Ausländernden Eintritt ins@e B 
gab der Garde, dem Adel, der Geiſtlichkeit 
u. den Bürgern bie ihnen unter der vorigen 
Regierung genommnen Rechte zurüd u. bes 
ſchränkte —— feine Macht, um unpar⸗ 
teiifhes Recht walten zu laſſen. Zu dem 
Zweck errichtete er ein geheimes Conſeil 
von 9 Mitgliedern, flellte die Gefeggebungs 
commiffion wieder ber, fegte bamit eine 
Mechtsfchule in Verbindung, ftifte A - 
Sept. 1801 ein Miniſterium der Volksauf⸗ 
Eärung, gründete neue od. verbeſſerte u. 
erweiterte ſchon beftehende Univerſitäten, 
Akademien, Gymnaſien u Schulen, errich⸗ 
tete Verſorgungsanſtalten für die —28 
u. Waiſen der Soldaten u. ſicherte durch das 
Edict vom 24, Dec. 1801 den Freigelaſſenen 
u. Kronbauern bas E NEN 
Grundftürde gegen einen Grun n 
ſich der Verbeſſerung ber inneru zur 
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am 5, Det. Frieden „mil Frankreich am 4. 
uni 3802 eine Goudention, wegen ber 
Snefhädigung deutſcher Staaten für die an 
Frankreich, abgetreinen Länder, U, ordnefe 
mit diefer Macht —V66 Deutſch⸗ 
lands Verhältniffe. "W Mit Perſien wurde 
rer Sirieg thätig fortgeſetzt, am 9. März 
1803 ein Sirg über die fesghier erfochten, den 
20. März 1804 die Schlacht bei Etſch⸗ 
miadfim gewonnen u. am 80, das perf. 
Lager bei Kinagira erobert; das Treffen 
bei Erivan den 15. Juli war dagegen uns 
entſchieden u. am 15. Sept. mußte fogar ber 
Müdzug nach Gruften angetreten werben. 
Dennoch behauptete fih das Uebergewicht 
der ruf. Waffenmacht u. Georgien wurde 
Rußland einverleibt. Mührend 1804 die 
Univerfitäten Kafın u. Charkow geftiftet, 
Vorkehrungen zur allınäligen Aufhebung der 
Leibeigenfhaft getroffen u. mehr. Anords 
nungen zur Vervollkommnung ber innern 
Berwaltung gemacht wurden, erfaltete die 
bis dahin Dehanbne Freundſchaft zwifchen 
Mußland u, Franfreih, da Hannover u. 
Meapel von den Franzoſen befegt u, bie 
Anmaßungen Buonapartes täglih größer 
wurden. MMS Buonaparte endlich aber 
durch die Hinrichtung des Herzogs von Eng— 
bien offenbar das Völkerrecht verlegte, da 
brah Rußland mit Frankreich, 
trat 1805 der Coalition von England, Deft: 
reih, Schweben u. Neapel bei u. & Heere 
festen fib gegen Frankreich in Bewegung. 
Eins dieſer follte gemeinfam mit den Engs 
lindern in Neapel, das 2. in Nord-Deutſch⸗ 
Ind, dass. u, fhürkfte, 80,006 M., mit den 
Deftreichern vereinigt Bänpfen. Dasl.u. 2, 
diefer Heere landeten den 20, Nov, u. 12, 
Det, in Neapel u, ſchwediſch Pommern, leis 
fteten aber wenig ; das 8. unter Kutufciw u, 
unter ben Ungen Ulexanders focht zum Theil 
in Deftrei u. lieferte den 2. Dec. die Schlacht 
bei Aufterlig, die e8 verlor. Hierauf ſchloſ— 
fen die Ruſſen einen Wuaffenftillftand u. tras 
ten den Rüdyug an, während Defireich die 
Maffen niederlegte (vgl. Deftreihifhs ruffie 
fcher Krieg gegen Frankreich von 1W5 ar u. f.). 
w Nupland jegte indeffen den Krieg mit 
Frankreich in Dalmatien fort u. machte ſich 
den 4. März 1806 zum Meifter von Cats 
taro. Zwar ließ es ſich auf bie von Eng— 
land gemachten Friedensvorfhläge ein u, 
der ruff, Gejandte Dubril ſchloß am 20. Zult 
bereits einen Friedensvertrag, ben aber 
Kaifer Alerander am 15. Aug. verwarf, 
weil die Bedingungen verlegend fir Preußen 
waren, weldes von Napoleon mannigfaltig 
beleidigt u. hintergangen werden war u, ſich 
endlich genötbigt fah zu ben Waffen zu greis 
fen. Rußlandverbüundetefignunmit 
Preußen, rüftete auf bas angeflrengtefte 
u, erließ am 28. Nov. 1806 ein Maniſeſt ge- 
gen Fraukreich; doch die preuß. Streitkräfte 
waren bereite zertrüũmmert, als bieruff, Deere 
um ber Weichſel erſ u. nad mehr. Ge⸗ 


ee fzdhten bei Prltust ac, den 7,u.8, Bebr. 


Rußssisches Reich‘(Gösch. 151808 


1807 die ShTahtvon Eylaıliefer 
tenn Weber diefe Ereigniffe in: Polen m. 
Preußen f. Preußiſch⸗ ruſſiſcher Krieg gegen 
vetlornen Schlacht bei Friedland wur« 
den bie Ruſſen bis an ihre Grenzen zurüds 
gedrangt u, Kalfer Aferander ſchloß am J. 
Juli den Frieden zu Til ſit Rußland 
gab die ionijchen Infeln an Frankreich zurück 
trat bie Herrſchaft Feverianı Holland ab, 
räumte Gattare u. Korfu, g aber da= 
gegen den Bezirk Bialyftod mit 184,000 
Ev. u. in einem geh, Artikel machte de fich 
verbindlih, dem Eonfinentalfyften beizu⸗ 
treten u. ben engl, Schiffen eine Häfen zu 
verfhließen, Me Noch vor Ausbruch diefes 
Kriegs waren im Often Derbendu. Schirs 
wandenPerfern vonden Ruffenabgenont: 
men tvorden. Als Frankreich gegen Ruß⸗ 
land in den Kampf trat, hafte erfires die X ur: 
fen zu einem Kriege gegen Rußland 
bewogen. Da dies voraus zu fehn geweren 
war, fo hatte, noch ehe die türß, Kriegser- 
klaͤrung erlaffen worden, ein ruff, Heer ben 
Dniefter überfchritten, die Moldau u. Wa⸗ 
lachei befegt u. bis zum 20. Nob Ehoczim, 
Bender, Jaſſy u. Buchareſt erobert, 
dann am 18. Juni 1807 den Sieg bei Are 
batfhaiu.aml.Zulidie Seeſchlacht bei 
Lemnos gewonnen. Am 24 Aug.’ wurde 
zwar ein Waffenftillftand zu Stobo«s 
fia auf 2 Jahre geſchloſſen, ein Friede kam 
aber nicht zu Stande, da Rußland die Mol⸗ 
dau u. Waladyei nicht zurück geben wollte; 
m Rußlands Beitritt zum Eomtinentalfpftem 
veriwidelte es in einen Krieg mit Eug⸗ 
landu, Shweden, Die AngriffeberEngs 
Linder gegen Diinemarf veranläßte)bie ruſſ. 
Kriegserflärung der 28.) Och 1807, Von 
ruff, Seite konte den Engländern kein 
Schade zugefügt werben z'dagegem mußte ſich 
ein ruff. Florte von 9 Kriegsſchiffen u. 1 
1 atte unter Adiniral Siniäwin in dem 
dten vonkeiſſabon di, die Engländer er⸗ 
geben. In der Oſtſee wurde ein ruſſ Kriegs⸗ 
ſchiff von den Engländern genomimnen’w bie 
ruff. Flotte von der englifhen in bem Hafen: 
blofirt. MGegen Schwe ben hatten die: 
ruf. Waffen einen glücklichern Erfolg. Durch 
geheime Artikel des tilfiter Friedens war 
bedingt, daß Frankreich ſich der Eroberung 
Finnlande nicht widerfegen wolle. ur = 
höwden drang am 21: Febr. 1808) mit 
einem Heer in Finnland ein, eroberte dieſe 
anze Provinz nebft Oft» Böthnien u⸗ Linen 
Heil der Atandeinfeln, die Rußland zu Felge: 
der Convention zu DitiwvsPi von EM, 
Nov, abgerreten erhielt, woraufam IT, Row. 
1809 der Friede zu Friedrichs ham ges 
fbloffen wurde,  Mupland erhielt dadurch 


Sinaland, die Alandinfelm u. Oft» 
Bothnien bis Zorneä, eine V 
Ferung von 5472 AM. mit 808,500 Men⸗ 
hen, 11808 hatte eine 


eranders mit leon in®rfurt Statt, 
a 


wo Napoleon füh bie Hülfe 


Hussisches Beich (Gesch: bis 1414). 
Fall eines ausbrechenden Kriegs mit Deſt⸗ 


reich verfüherte u, Mußland bei dem, Con⸗ 
tinentaliuftem erhielt. Wirklich trat auch 
Rußland 1809 als Frankreichs Dun«, 


desgenofie 1 NE ich auf u. 


obgleich das ruſſ· Heer wenig heil au den 
Kampfe nahm, ſe mußte Deftreib dech den 
tarneopoher Kreis von ein 
mit einer Bevölterung von 400,000, Dieu- 
{ben an Rußland, abtreten (welche Vers 
größerung es aber aın 12, April 1895 vers 
tragsnrißig an Deftrei zurüdgab). "Nah 
Ablauf des: Waffenftillftandes. wurde der 
Kriegmitdenkürtenu. Perfern wies 
der fortgefegt; am 26; Sept, 180% eroberten 
die Ruffen Ismail, am I. Juni 1810 Ras» 
rad, anı 14, Siliftria, am 23. gewannen 
ie die Schladt bei Shumila, erlitten 
aber dagegen am 236. Juli eine Nicders 
lage bei Kartali Dere. Die Donaus 
verſchanzungen eroberten fie am 7. Sept., 
Nidowo ben 15., Ruſtſchuk u. Giurs 
gewo den 27. Sept.; am 17, Sept. fiel ih» 
nen das perfifchrtürß. Lager bei Aetoltas 
laki in die Hände; am 27. Oct. gewannen 
fie Nitopolis. Noc erlitten fie am. Juli 
1811 eine ShlappebiRuffhud, erftürns 
ten — dortige türk. Lager am 14. 
Oct; Am 28. Mat 181% wurde endlich durch 
Englands Einfluß der Krieg mit den Tür— 
Ben durch den Frieden zu Buchareſt ge- 
enbigt. In dieſem $rieden behielt zwar Rußs 
land die einverleibten Provinzen am ſchwar⸗ 
az „MeeresponderMeldaur. Was 
adhei nur den jenjeit des Pruth 
gelegnen Theil mit den Beftungen Cho⸗ 
im, Bender, Afjerman, Kiliau. Is— 
mail, Mit Perfien wurde gleichzeitig ein 
Stillftandb mas, dem 1814 ber 
riedezuXiflis folgte, Außerden wurde 

and ein Schutz recht über die türkifch 
gebliebene Moldau u, Walachei eingeraumt 
u. die dadurch entſtehenden Verhaältniſſe ges 
nau beftimmt. Die — exrhielt nur des halb 
einen fo vortheilhaften Frieden, weil Ruß⸗ 
land dee mit Fronkreich ausgebrochnen Kriegs 
wegen, denſeiben un jeden Preis zu ſchließen 
wünfcdte, * Bei der ——— Handels ſperre 


gen England ging Rußlands Handel zu 
see —— 
fall. Die 


zen gerietben in Vers 
e konnte daher nicht mit aller 
werden. Duden nahm 





it meiften Mächte 
den: wollten, der Ausbruch eines Kriegs zwi⸗ 
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mit einem Heere von 500,000 M. gegen. 
Rußlands Grenzen w. überſchritt Damit 
be 24. Juni den Niemen u. der franz. 

rieg gegen Mubland von 1812 ber 
gann. Das ruſſ. Heer ‘zog fich fechtend in 
das Innere des Landes, um felnen Hülfes 
quellen, näher zu ſein; Daher Fand Napoteen 


au den ———— u. koennte 


ſchnell bordringen. Wie nun der Feldzug, 
incern fih die Ruffen inmer weiter zurück⸗ 
vor u, die Franzeſen, nur durd Die 

hlaht von Smolenok unterbroder, 
vorrüdten, weiter ſchritt, bis endlich bie 
Schlacht an der Moskwa gefhlagen 
wurde u. bie Befegung Mookaus im 
Sept. den erſten Aet des großen Trauer⸗ 

iels endete, wie Napoleon e8 glei darauf 
n Flammen aufgehen fah u. fih am 18, Oct. 
durch Mangel u. den berannahenden Winter 
beträngt zum Rückzug entſchließen mußte, 
der bald durch bie früh einirerende Kälte zur 
Flucht ward u. auf welcher das ganze präch⸗ 
tige Heer feinen Tod fand, alles dies f. u. 
Ruffifhedeutfcher Krieg von 1812 — 151... 
we Shen dort ze find aud die Begebenheis 
ten 1815 — 14 erzähle u. das Vorbringen 
der Ruffen über die Oder, die Allianz 
mit Preußen, der Berluft der Schlachten 
bei Fügen u. Baugen, das Wiedervor⸗ 
dringen der Kranzofen nad Schlefien, ber 
Waffenſtillſtand, die Allianz mit Deft> 
reich, die Schlacht bei Dresden u. bie 
für die Muffen glüdlihen Schlachten bet 
Großfbeeren, an der Katzbach, bei 
Kulm u. Dennewig, nad derfelben im 
Kuguft u. September u, bef. die Schlacht 
von keipzig, ben 16.— 19, Dct., erzäblt 
worden, in deren Folge ganz Deutfhland 
die Sache Napoleons verließ u, den Alllirten 
zufiel, die nun über den Rhein gingen u. 
endlich nach mehreren Mechfelfällen in Par 
riseinrüdten (31. März 1814). Rußland 
trug in dem großen Kampfe gegen Napoleon 
unter allen europ. Mächten den größten Vor⸗ 
theil davon, denn ba es weder Lünderabs 
tretungen hatte machen, noch Kriegscontri« 
butionen zahlen dürfen, aud den Krieg nut 
Monate, nicht Jahre lang, auf bem eignen 
G:biet geführt hatte, fo war ed weniger ges 
ſchwächt als die übrigen Staaten u, machte ſich 
num ale vorherrfchende Macht geltend, u.noch 
dazu Fam ihm der zu Guliſtan geſchloßne, 
u Tiflis am 26. Sepbr. 1814 ratificirte 

riede mit Perfien, werurd Rußland 
von den Perfern Dagheftan u. Schin— 
wan am Bafp. Meere erhielt, fehr wills 
kommen, Bei dem wiener bi ode 
erhielt der Kaifer Alerander den größten 

Heil des Herzogthums Warfhau nad fans 
gen Verhandlungen, während welcher, ba die 
achſen nicht Preußen geben 


hen Rußland u. Preußen auf der einen, 
nglan frreich auf der andern Seite 
ch ſchien u. beide Theile ſchou 


db u. Tr 
nicht —“ 
im Stillen rüfteten, endlich feine Zuſtim⸗ 
4 ug 
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EIinnsischen, Iuplein (Gesch bis, 4822) 
800,0 Ang legenheiten vereinigt. Neligiöf 
en an p eußen fielen im I a *—— — —35 
Iwe Ba befehendes, doch ſchon 816 der Aufen che t 


N) 

mn zrtgerheilt Werde. NRußland hung ihrer Güter geſchärft. Di 
a AH gement nicht unr au⸗ Regierung des 

| gawachs ſondern auch eine Unuverfitäten, ‚50 Gy ei, 
tellung’gegen den Werten von ſchulen u. eine, große, t 
Der wiener Congreß ward durch geſtiftet werden. piele „gele 
das Mirdererfcheinen Napoleons auf dem bildungsauftalten eg b 
Sontinent 1815 geftörtz am dem nen ſich ent= die gried. Kirche wurden ſehr 
wielnden Kanıpfe nahm aber Rußland, deſe ordnungen erraffenz. dagegen 

fen Heer durch Deutfehland auf dem Marſch teſt. Kirche gleiche R aa 









nach Frankreich war, nicht Theil, da ders ſchon i819 wurde ein Tutber, Bi 
felbe trog der Eilmärſche zu ſchnell endete. u. ein evangel, Reichsgener fiterium zu 
Alerander wünfchte den Frieden mit Europa Petersburg errichtet. Die Vereinigung 
zu erhalten, welches mit ein Grund der 1815 der beidemevang,.Ölaubensyarteien 
von ihm geftifteten heiligen Allianz erfolgte 1820, abernicht nolljtändig. *Grohe 
war; auch bedurfte Rußland dringend des Thätigkeit äußerten bie  asfzeichen in Ruß⸗ 
Friedens, denn bie Finanzen des Reichs war land geftifteten u. fih der Begůnſtigung des 
ren jeriüttet, mehrere Prosinzenu. Mosfau Kaifers erfreuenden Vibelgefell Bat 
lagen noch verwüftet ba u. die umfaffenden ten. Später wurden fie jedoch, da fie zum 
Miane des Kaiſers, die Verwaltung des Deckmautel geb. Geſellſchaften gemißsraudt 
Reichs zu vervollkommnen u. den Eulture worden waren, uaterfagt. zone “Sn den der⸗ 
zuftans feiner Wölfer zu verbeffern, waren fehiedenen Etatthbalterjbaften wurden zu 
nur in Friedens zeiten ausführbar. Bald erz Folge eines Befehls vom 26, April 1826 
ftanden num die durch ben Krieg eingeäſcher⸗ Kornmagazine geftiftet, die den Zweck ha= 
ten Ortfchaften ans dem Schutt. Dann wurde ben, Theuerung. u. Sungersnnth Äh ‚vers 
- der Anbau witfter Landftreden in Beffaras hindern. + Früher fehr libe al, fi Ibft Po⸗ 
bien u. den Faufaf, Rindern durch deutfche Ten eine höchſt liberale Conft ——— 
Esloniſten feit 1817 betrieben. Die bürger- verſtimmte den Kaiſer ——— doch das 
lichen Verhältniſſe wurden geregelt u. Vor- Widerſtreben des polu. M ichstags u. meh⸗ 
Pehrungenzurallmäbligen Aufhebung rere Verſchwörungen, bie beſ. m Polen 
der feibeigenfhaftgetrefien, die in Kurs entdede wurden, fo wie mehrere andre 
Beweife von Undanf, und er ward nun 
ben trat, auf andre Provinzen aber nicht vorfichtiger im Zugefländriflen, u, neigte 
übergetragen wurde, Der Terfauf der Leib» fich in den legten Jahren, — ach dem 
eignen ohne bie Güter ward 1823 unterfagt, Tode einer heißgeliebten natürlichen Tode 
20 Der Yandbau erhielt durch die 1819 zu ter, immer ernfter werdend, relgiöfen ‚ler 
Moskau aeftiftete Lantwirrhichaftsgefells bungen, denen er von jeher geneigt gewefen 
fchaft u. durch die von ihr errichtete Zandbaus war, u, wobei bie frömmelnve Frau v. 
ſchule großen Verfhub, die Schafzucht Krüdener (ſ. d.) nicht ohne Mitwirkung 
Sur Anbaufveredelter.derrden u. Unlegung blieb, noch mehr zu. Die Eenfur wurde 
von MWollenwaarenfabriten auf Kos von 1818 an mit großer Strenge gebt ur. 
ften der Regierung Ermumterung, Mit dem bef. auch die Eindringung-ausländ, Schrif- 
WB einbantwurden in Rußland die glücklich⸗ ten genau beauffichtigt ; die Tollacmarı 
ſten Worfuche gemacht. Die dem Bergbau gemein wachſam. Die Angriffe der d 
sewidmete Aufmerzfamkeit gab einen alle ſchen Prefie auf v. Stourza (f.. d.4, Ws 
Erwarting —— Ausbeute u. beſ. deſſen Denkwürdigkeiten über bie d pen 
brachten die Goldwäfchereien am Ural reis Univerfiraten, u. auf Kotzebue wegen deſſen 
hen Gewinn. Die Fabriken mehrten ſich literar, Wochenblatts m EN 
jedes Jahr u, wiewohl fie ihren Flor haupt: ihm Schuld gegebener Aust nt 
Ticblih nur durch Verbote der Einfuhr, alfo deutſcher Verhältniſſe, endlich die [= 
auf Koften des Handels gewinnen, jo hat Kung drijelben durdy den jenaiſchen Stu⸗ 
derfelbe ſich doch jährlich erweitert. Das denten Sand, ab der ruff, Regierung Uns 
an wirde 1819 aufgehoben laß bierzu u, e tratı nun im, Inland, wie 
u. die Polizeiverwaltung mit dem Minis im Ausland auf das entſchiedenſte gegen bie 
fterium bes Janern vereinigt. Mehrere demageog. Umtriebe auf u. fud 
Unterfcleife, die, I821 bei der Verwal⸗ durch alle Mittel zu behimpfen. A 
fung, J— en ———— —* ee te 
anlaßten ſtrenge Beftrafung; zugfeih nnurde gegen bie Frofefjoren 
Po Ei Ki Derändert * Be 1823 am ige Etu 
ers Mn hohen Reichs⸗ u. denvie 
een, Bu ken ber ware. ic Fre 
ıfelärung wurde 1817 mit dem der geiftl, fa mmlungen u. 


















































Russisches Neich (Gesch. bis 1325) 


[arten auf, Sun darauf wurden) 


a — 
a 


6 feh gebuing wurde 
bäfigerit — * 


——— igeo es 
bracht werden; Dagegen 
—— ‚zu grauſame 


ildert/ unter andern ward 
arten u. aſenaufſchlitzen 
Be dem Kirtegewefen 
eier 
ei nter allen find 
ifitärcolonien 











zit * — —9— * ſich ſein Ein⸗ 
uß bei — zu Aachen, 
Karls dad, Zroppau, Yaibadı u. Des 
Sonn Don ser großen AUbneigun: 3 Alerans 
—— n ben Krieg zeugt fein Benehmen 

ad N tte, die ihm durch Nichters 
usbertrags von Buchareit, 
A beftebonden Verträge 
Walachei, durch Belei— 
roten ‚Öregor Stroga⸗ 
ee, nicht berückſich⸗ 
dlich —36 Pille forderte u. 
abreifte, genus zum Krieg gab; aber 
auch dief at nn die Lang⸗ 
9 Aexand iht, u. er blieb dem 
adſatz dee * Are: treu; Br gab 
Dfori Beſchlagnahme —* iſcher 
chiffe Allee Anlap zum Bruch 
— — der Griechen 
© Gelegenheit zeigte. Ob⸗ 
u Hußland den Krieg 
309 Kuifer Alexan— 
Er der Unterhandlungen 
‚Gri (die als Rebellen 
i ai, Gunft waren), 

; | an von Laibach 
gen e me an dem griech. 
lufſtand ann ea der 
id. eirop! Großmädte an, u. nach Unter» 
ud ungen — Fürſten Metternich u. des 
rap Me b, erſchien im Det, 
ga 9 ein neuer ruſſ. Bot⸗ 
in Conſtantinopel. 
Bee: Eabınet den 


nr 
et Piemont, 



































worden waren. 
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1825. tb Kaiſer Alexa ber er 
—— — Be 
u gereiſt war, Kein, r te. * 
Uusbruch ainer durch je⸗ 
doch hauptfachlich imn eit Pa je 


Jahren ı — 5 — Berl en n9, bie 
eine voll Flyer ‚Der töverfafs 
fung: — ‚Mur der Zwieſpalt der 
Verſchwornen, die ſich über Iwed u. Mittel 
nit einigen Pounten, hatte bis dahin bem 
Ausbruch verzögert, An. ber Spige ber 
Verſchwornen fanden der Fürſt Erubegfoi. 
der Oberftlieutenant Muravieff«Apoftdi, der 
— Wylieff, Beſtuſcheff⸗Ry⸗ 
min u. der Oberſt Peſtel; es war früher auf 
den Mord des Kaifers Alerander abgeſehen 
gewefen, ber bei einer Dlufterung im Mai 
1826 getödtet werden follte; da er aber noch 
vor diefem Zeilpunkte farb, fo brachen vie 
Verſchworer vor der Zeit (od. a Alexau⸗ 
der Beine Kinder hatte, war 2 bein natürl. 
Erbrecht, der Großfürſt Eonftautin ber 
rechtmaͤßige Thronfolger, allein diefer hatte, 
wie jegt erit befanut ward, durd eine freis 
willige feierliche Verzibtleiftung bei feiner 
Heirath mit dem peln. Fräulein Johanna 
Gruczinsta, die den Titel Fürſtin v. 
Lowicz erhulten hatte, am 14. Fan. 1822, 
mit Zujtimmung Kaijers Alexander, das 
Erbfolgerecht an feinen jüngern Bruder Mis 
kolas abgetreten. 25 weigerte ſich Au⸗ 
fangs nach erledigtem Thron. denſelben zu 
beftsigen u. nur die beftimmtefte Erklärung 
Sonftantins, daß es bei feiner frühern 
Thronentfagung ‚bliebe, vermochte ihn dens 
felben anzunehmen. Diefen Vorgang wuß⸗ 
ten die Verſchwornen fo barzuftellen, als 
ob der rechtmäßige Thronerbe don feinem 
jingern Bruder mit Gewalt von der Thron⸗ 
folge verdringt worden ſei. Einige Gardes 
abtheulungenin Petzräburg Berner 
anı 26. Dec. 1825 gegenden Kaifer 
Nikolas auf; Pöbel gefellte ſich zu ih⸗ 
nen 1. es entſtand ein Tumult, bei dem der 
Gouverneur v. Perersburg, General Milo— 
radowit ſch, blieb u. der nur durch den Hel⸗ 
denmuth des Kaiſers u. des ihm treu geblies 
benen Theils der Garde nach beirächtl, Blut— 
vergießen gedämpft wurde, Aur der Oberfts 
lieutenant Murawieffs Apoftol machte nun 
in Kiew mit einem. Theil des Regiments 
Tſchernigow noch einen Verſuch zur Nebels 
lion, der aber mit Waffengewalt unterdrüdt 
wurde. Eine Unterfubungsbehörde zur Er⸗ 
imittelung diefer Verbrechen entdedte eine 


‚große Menge vornehmer Theilnebmer u, zu⸗ 


gleich viele Mißbrauche u. uspefgplei, die 
‚während der Die OR * verübt 
—— tal  erariff fos 

gleich böchſt —— Aral geln jur Des 
ftrafung der Berbr an — —*— 
ührer (außer dem ichen — den 

ber .Kaifer wegen. feiner er üben 
ber Be ng be u Kapefsti, 
welder — 5—— enhane tours‘ 
dem im Ligaſt gehängt, rubegkei. ER: i 
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84 andern nad Sibirien verbannt, wo fie 
nah u, nad begnabigt wurden (bie legten 
25 werden 1848 auch losgelaffen werben) 5 
die Bardeabtheilungen, bie zur Empörung 
mitgewirft hatten, wurben gegen die Bergr 
völter ded Kaukaſus ii gegen Perſien geſen⸗ 
det. Gleihe Maßregeln wurden zur Abſtel⸗ 
lung der aufgefundnen Mißbräuche ergrif⸗ 
fen. Eine große Wienge untreuer Beam⸗ 
ten wurde abgefegt, eine genauere Con⸗ 
trofe der öffentl. Einnahnien u. Ausga⸗ 
ben eingeführt u. bie em bes Staats 
gleich zu Anfang um 67 Dil. Rubel Pa⸗ 
pier vermindert. Die Gefehgebungsconmifs 
fion wurde aufs Neue in Thätigkeit gefeht 
u. die Befhleunigumg ihrer Arbeiten zur 
Pfliht gemadt. "Die Milirärcolo« 
nien der Grenabiere bei Nowgorod, in 
benen fi eine bedenkliche Mipftimmung, 
die fih bis zur Ermordung von Dffiziere 
2c, fteigerte, offenbart hatte, wurden durch 
die Energie des Katfers Nikolas, der fi 
allein mitten unter die Empörer begab 
n. ihnen mit fefter Stimme befahl, augen 
blicklich niederzuknien u. die Mäbelsführer 
auszuliefern, mas auch geſchah, im Entftehn 
unterdrüdt u, fie erhielten verbefferte Sta» 
tuten n. Erleihterungen des Dienftes, doch 
wurden nur mit großer Vorficht neue an 
gelegt. ** Kaifer Nikolas ließ fih am 3. 
Sept. 1826 zn Moskau mit feiner Gemah⸗ 
in Nlerandra (Prinzeg Charlotte v. Preus 
Ben) Prönen. In allen Zweigen ber Bere 
waltung erfolgten nun durchgreifende Res 
formen ; zu den wichtigften gehörtem aber bie 
neue Segenirung ves Minifter = Eonjrils, 
die Hülfegerihrshöfe zu Beendigung verzo⸗ 
gerter Prozeffe u. die zwedmäßigere Or⸗ 
ganifation des Eriminal»Juftız. Zur den 
gelehrten u. den Volksunterricht wurden 
fefte Vorſchriften erlaffen. **1826 wurde 
Rußland in Krieg mit Perſten vers 
widelt. Streitigkeiten hatte es ſchon feit 
einigen Jahren zwifchen beiden Keichen ges 
geben, doch war Fuͤrſt Menzikoff in Tehes 
van fie zu vermitteln. Sobald aber die Nach⸗ 
richt son dent Tode bes Kaifers Adexander 
u. vor dem Aufruhr des ruff. Heeres er⸗ 
fürn, fiel ter ſtreirluſtige Kronvrinz Abs 
as Mirza, mit 30,600 M. in das ruf, Ge⸗ 

bief ein u. drang bis Elifabethpol vor. Der 
ruff. Statthalter am Maukaſus u, Oberfeld- 
berr Dermaloff, der fihon früher gegen 
die kaukaſiſchen Gebirgsvoͤlker glüdlih ge⸗ 
fochten u. viele unterworfen hatte, zog ſo 
nel als möglich Truppen aus Georgien 

erbei u. traf am 14. Sept, mit Abbas 

irza zuſammen, lieferte ihm ein Treffen 


u. mung ihn Elifabethpoi zu raumen, Am gi 
batte eine 2, Schlacht von glei Gun 
hem Ausgang Statt. Die Perfer gingen 


25. Sept. 

Aber ten Araxes zurüd an zogen neue 
tzeitPräfte 
ach tie 


wun, ri er Heerceve 


fYaltigt, Gereral Pantemwerfd im 


Russische® Teich (Gesch. bis 1828) 


ae le, erfegt u. biefer begann Im 
April 1827 1 7 bzug mit der @zobrrung 
des Klofters Ctihmiadfin, ließ dann bie 
Beftung Sardar Band, fi hl vergeb» 
lich, angreifen u. beftund am 6, Mai ein 
barfes Gefecht mit Haſſan Khan, dem Bes 
hishuber der ga teiterei, in welchem bie 
uffen nur mit Muse einige Wort eile über 
a na 


——— ff. Waffen 
gewicht erhielten aber die ruff. } 
e6 bem Gen. Pankratteff Pr: ‚ den Mes 
Phri« Kuli Khan u, den Sultan der Schach⸗ 
linen zum Abfall von Perfien ju bewegen, 
Inmer fechtend rüdre das Hauptheer gegen 
Nachit ſchew an, flug die Perfer am 6, 
Juli u, eroberte anı 7. burd Kapitulation die 
Feſtung Ab a Adad. Am 30, Aug. erlitten 
die Perſer am Abaran eine Niederlage, u. 
barauf drang das ruff, Heer in bie Provinz 
Eriwan ein, deren Bewohner fogleih von 
—2* abfielen. Nachdem nun bie Feſte 
ardar Abad mit Sturm genommen 
worden, ſchritt Paskewitſch zur Belagerung 
Eriwans; cs ergab fih am B, Det., als 
eben die Ruſſen Sturm laufen wollten, auch 
Kurtafcdu. Zaurid, ber Sig bes Prin« 
zen Abbas 3*— fielen ohne Gegenwehr 
u. Abbas Mirza bat nun um Frieben, ber, 
ruff. Seite von dem General Yastewitfh 
u. dem Staatsrath Oberstoff gefhloffen, arı 
2.Rov. in Taur is zu Stande kam. Perfien 
trat an Rußland die Prop. Erima nu.Nas 
hitfhewan ab, zahlte 20 Mill, Rubel 
Kriegsßoften u. bie Ruffen follten bis zur 
Bezahlung diefer Schuld bie Prov. Aders 
bitſchan beſehen. Indeß verweigerte ber 
Schah, von den nen auf een dieſem 
Frieden die Ratification. Er wellte weder 
baare Kriegskoſten zahlen, noch ein Fan) 
jenfeit des Arares abtreten. Schnell ließ 
daher Paskewitſch durh einen ügel ſei⸗ 
nes Heers unter Pankaratieff am 15. Jan, 
1523 Urmia, u, mit beim andern unter 
Suchtelen Arbebil nehmen, Der Shah 
willigte nun im Definitivfrieden zu 
Zurtmanfhay am 10, Fedt. 1828 in dıe 
Zahlung ven BO Mill. Rubel, trat noch die 
Salinen von Kulpi ad u. gewährte ben 
Ruffen große Kandeisvortheile, Bi ⸗ 
zungen wurden mit Rußland unter 
men Armenien vereinigt. '* Ur 
war ım Innern eine Gen 
Minifterien u. des Ger 
Yu ſicht, u. et ‚ 7 













an fih. Der Winter ‚untere, rate 
Feindfeligkeiten. Vermaloff ve Bir 
da 
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Bussisches Reich (Gesch, bis 1829) 


für-die. Nowabenvölker; dagege erlieh „er 
ein neues — Seh 
fügte, mehrere. —— n 828, Miftets 
its der philsfoph. Wifleniharten. Dir 
die Handelöbefhräntungen NER s 
nigreich Polen „Die Prev, Kaukaſten würde 
1827, neu, erganifirt 4, dir Grund zu, einer 
neuen. Goppernementsſtadt darin gelegt. 
iie Die Ver AH ei 
geftaftetem .Ith ‚immer brohender; Der Ser: 
RR SEleemun 6. Oct. 1826, 
worin. die Pioite derfprah alle Verhalt⸗ 
niffe in ; fin lau u. Walachei auf den 
gu wie ‚dor A820 Hetzuftellen, war, aller 
orftellung ungeachtet, nicht erfüllt wor: 
den, die an der türk. a ſtehenden ruff. 
Kruppen wurden daher auf dem Kriegsfuß 
gehalten u. vergebens erſchlen der Her» 
Jog von Mellington in Perfon in Peters» 
urg, um den Frieden mit der Türkei zu er: 
baltın, Da es Großbritannien nicht .- 
gen wollte, Nußland ganz von der beils 
uabme für die Griechen abzuziehen, fo trach⸗ 
tete es wenigſtens darnach, die Hund mit 
im Spiele zu behalten, Eine Confexenzzu 


London nabın fi feit 1825 ber Griechen 


mehr an als zupor u. zwar redete ihnen Ruf: 
Sand zunaͤchſt das Wort, Canning wollte den 
Griehen auch Breite aber nur fo weit ge= 
währen, daß bie. Pforte nicht zu fehr ges 
Ihwmädt würde. Den 6, Juli 1827 wurde der 
Bertrag,zitondon zwijhen den Groß» 
möchten geſchloſſen, wel er Griechenland 
een 


ab» Eydrington, die gemeinfam, aber ber 
mehr der engl. Regierung 
EEE amı ZU. Det, 1827 


A äslotte vernichtet wurde (1. u. 


he tefampf ı—). Die ruff. Flotte 
rei EU Heiben befeh 


a“ 
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Abhängigkeit, bie Rege⸗ 
der Diolbau u. Walas 
n von Bukareſt u. im 
"beftimmt waren, 


—36 auf dem ſchwarzen 
illige ne —2 


wenn 


36 


ruf. Heer überfhritt am 7. Mai 1928 den 
Print ; wm län. Tage reifte Der Kaiſer in 
Begle nung ſeiner Gemahlin n ber auswär⸗ 
tigen Geſandten nach den Kriegsihaupluge 
ab am 4. Jun erfolgte die Kricegze⸗ 
erklär umg Ruplands gegen die 
Türkei. Die Moldau u. Walache wurden 
ohne alle Gegenwehr van den Ruſſen bes 
etzt, Diefeiben belagerten u. eroberten 
raiba un. rſdten dann nach mehreren 
Kimpfen vor Varna, das fie endlich, 
nah beträchtl. Verluft durch Capitulation 
nahmen, dagegen mußte, als der Winter 
nabhte, die Belagerung von Siliftria, 
Giurgewo u. Schumla aufgehoben wers 
den u. die Ruffen ſich über die Bess in bie 
MWinterquartiere zurüdziehen, Bisher gatte 
der Fürſt Witgenſtein gegen die Tür—⸗ 
ken befehligt u. der Kuifer felbft einem Theil 
bes Feldzugs beigewohnt, diefer Erhrte nad 
Rußland zurüd u. Sem. Diebitfc erhielt 
ben Dberbefehl. 1529 rüdte Diebitfh vor 
Schumla, wo der Broßwefir ftaud, beobs 
adhtete ihn dort eine Zeit lang, ging aber nad 
der Schlacht bei Madara uber den Bals 
kan, beftand mehr. glückl. Gefechte u. er- 
reichte el Adrianopel, von wo aus 
er Con 
glücklicher waren die ruſſ. Waffen in Alien, 
Dort hatte Daskewitfch bedeutende Er—⸗ 
oberungen 1828 gemacht, 1829 die Heere 
zweier Pafchas überfallen u, zerfprengt u. 
are nah den Schlachten bei Konuly u. 
illiduſt au Erzerum eroberte, Auch 
fpäter noch machte er beträchtliche Fort⸗ 
fhritte, bef. gegen den Paſcha von Zra= 
pezunt. ®® Unterdefjen waren bie übri— 
en großen europ, Müchte bemüht, ben 
rieden de vermitteln. Doch immer butte 
diefen Bemühungen der Gtarrfinn bes 
Großfultans entgegem gefbanden, deun auch 
die billigften Anträge wurben von ihm zu⸗ 
rüßgewiefen. Die Einnahme von Adrias 
nopel u, die Eonftantinopel drohende grofie 
Gefahr machten ihn nachgiebiger u. Mahmud 
ließ durch den preuß., zur Bermittelung nad 
Contantinopelgefandten Ben.v.Müffling 
dem Gen. v. Diebitſch feine Bexeitwilligkeit 
zu unterhandeln erklären, u, fo fam denn am 
14. Sept. 1829 der Frie de zu Adriano 
el au Stande. Rußland gab, feinen vor 
usbruch des Kriegs dem europ. Großmäch⸗ 
ten gegebenen Berfprehen gemäß, alle Er: 
oherungen, bis auf einen Theil des Pas 
fhalits Akhalzik (Poti, Achal⸗ 
tatau. Anapa), zurück, dagegen erhielt 
es Huandelsfreiheit für feine Unterthunen im 
ganzen türk. Neihe u. freie Schifffabrt für 
alle Nationen auf dem ſchwarzen leere; 
der Bertrag von Afjermann u. die Zurüde 
gabe der 6 ferb. Diftricte an den ſerb. Fürs 
ften Miloſch ſollte fogleih in Vollziehnng 
gefegt werden. Die Pforte.follte 10 Mil. 
Ducaten Lriegetoften u. 14 Wlıll, für die 


Verluſte der ruf. Kaufleute beiuhlen. Bis 
‚zum AÄbtragen diefer Schuld blieb vie m“ 
au 


antinopel bedrohte. ꝛie Faſt noch 


| 
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bau u, Walachel, zwar ımter eignen Go⸗ 
—8668* abe hal, ‚von apa beſeht. 

ehr, über.diefen Krieg von 1528 u. 
f. u. Kürten Geſch) Der an Ge⸗ 
fandte Grinoletuff musbe um 18 Kebr, 
1830 in einem Bolksautldufe zu Tes 
heran ermordet u. bie Bevölkerung dieſer 
Stadt forderte mit ar FEN ben Krieg ger 
gen Mupland; der Shah war aber bes 
Kriegs müde, ſandte jedoch feinen Thronfol⸗ 
ger, Abbas Mirza, zum Kaifer Nikolas, um 
ihn zu verſoͤhnen. Er erreichte feinen Zweck 
u. erhielt uͤberdem noch einen Erlaß von 12 
MU. Nub. Kriegsfteuer. *" Der Kalfer ließ 
ſich am 17. Mai 1830 in Warfchau aud zum 
König von Polen Pränen. Die große Kunſt⸗ 
ftraße von Petersburg nah Moskau wurde 
beenbigt; bie Grabung des Kanals, ber bie 
Molaa nit Moskwa verbinden follte, forts 

efent, eine Synode zur Entwerfung eines 

eglements für die evang,sproteftant. Kirche 
am 17. Det. eröffnet u. am 4, Nov. zu St, 
Petersburg eis HBandelsconfeil errichtet. 
m Doch während diefer Begebenheiten im 
Innern zog plöglid bie SJulirevolus 
tionzu — u, mit ihr der Sturz 
Karls X. u. die Erhebung des Haus 
fes Orleans mit Louis Philipp auf 
den franz. Thron, bie Aufmerkſamkeit von 
ganz Europa u. aud von Rußland auf fid. 
Kaifer Nikolas hatte ſchen bie Schritte 
Karls X. u. Polignacs gegen die franz. Con⸗ 
ſtitution gemißbilligt, u. die Berichte des 
Grafen Pozzo di Borgo, ber die neue Dynas 
ftie anzuerkennen rieth, fanden daher ein ger 
neigtes Ohr u. jene Anerkennung erfolgte, 
Wh; Sulirevolution fand aber auch in Pos 
len Nachklang. Am 29. Nov. brach in War⸗ 
9 ein Aufſtand gegenben Groß— 

ürſten Sonftantimu. die ruff. Derr» 
haft aus, Conftantin zog fich mit den übrig 
gebliebnen Rufen nach Brzesk Litewski zus 
rue, ac range Unentihloffenheit der 
Polen u. vergeblier Unterhandlung kam 
es tın Febr. 1881 zum offnen Kampfe. Die 
Rüſſen rüdten unter dem Feldmarſchall 
Driebitih ta Polen ein, Ponnten aber nad 
der, Schlacht bei Grohe: u. einigen vers 
gebt, Verfuchen, oberhalb Warſchau über 


die Weichfel zu geben, nicht jenfeit biefee 


Fluͤſſes vordringen. Dagegen infurgirten 
die Polen mehrere Diftricte in Volhynien, Li⸗ 
thauen u. Schamaiten. Uneinigfeit ſchwächte 
fie Jedoch u. frog mehrerer günſtiger Ge— 
fechte mißlangen ihre Verſuche, den lith. 
nfiürgenten Hülfe zu bringen, u. auf dem 
ickzug von der lith. Grenze ward die für 
die Phlen im Ganzen nachtheilige Schlacht 
bei Oftrolenda geliefert, ** Die bereits 
1817 iu OIhdien ausgebrodine Eholera, 
die 1828 Aſtrakan erreiche hatte, näherte 
hr ben weit. Provinzen u. 

im Innen Rußlande, Pam 


fi immer“ 
— FF fe bon da aus ihr 
Stiv rn dh ® — N un 


= 


Ktuswisches Relclke (Gesch. ‘bis’1832) 


übrigen Europa, : Sie war mit; ber uff, 
Armee nich Polen! gekommen ıs, genen 
ſchall Diebief wi. Tpäter audy der Großfuͤrſt 
Eonftanfin, fern vom Kriegsfhauplag zu 
Witepsk wenige Wochen nach ihm feine 
Gemahlin, die Fürſtia Lowicz, ſtarben an 
the; Fürſt Paskewitſch erhielt an Diebuſa⸗ 
Stelle das Commando u. führte Diebitſchs 
Dan, unterhalb Warſchau) dicht an der 
preußiſchen Grenze, die Weichſel zu uber⸗ 
fhreiten, nicht ohne: geheime Mitwirkung 
Preußens, aus. RBOhne Verluſt nahte er 
Warſchau, ſtürmte die Verſchanzungen 
warf die Polen nach Warſſchan zurüg 
u. dieſe Stadt capitulirte nach lebhaften 
Gefechten am 7. Septbr. 1831. Die Holn; 
Armee zog ſich nach Plock u. von bier: auf 
preuß. Gebiet, wohin ſich Schon. früher bie 
nach Lithauen detachirten Corps des Geue⸗ 
rals Sielgub, nad deſſen Ermordung dur 
einen poln. Offizier, gerettet hatten. Ges 
neral Ramorino, der nach Brzesk detachirt 
war, u. Gen. Rozycki retteten fich mit ihren 
Corps auf öftr. Gebier, wohin schon Früher 
Gen. Dwernidi, der fi glücklich u. geſchickt 
von der Erpebition Gielguds nuch Lthauen 
durch die verfelgenden Ruſſen durchgewun⸗ 
den u, hierauf einen Zug gegen Bolhynien 
unternomrıen hatte, mit den Seinigen’ges 
nötige worden war, fih zurückzuziehen. 
Mehr über diefen Arieg T. unt Polnifcher 
Snfurrectionsfrieg v. 1831, Me aKaifer Nie 
kolas verfuhr gegen’ Polen mit Steerige 
(freilih durch beffen Abfall, die Unfähig⸗ 
keitserflärung dev Regierung des Hauſes 
Romanow in Polen durch der poln Reichs⸗ 
tag u. durch andre Angriffe ſchwer gekraͤnkt) 
u, bob am 26. Febr. 1882 durch das or⸗ 
ganifhe Statue die bisherige poln: ECon⸗ 
ftitution auf u, vereinte Polen ungefähr uns 
ter gleichen Berhältniffen wie das Großhers 
zogthum Finnland mit Rußlandz auch keine 
poln. Armee follte ferner beſtehen, ſondern 
bie militärpflichtigen Potemwiin uff. Megis 
menter eingereiht werden.’ Dieſt 


den Londoner DEE en nn 
erkenuung Belgiens, jeboch iſt bis jehzt Bein. 
ruff. Gefandter in Beigten w.:eben ſo kein 






beig. in Rußland erfchienen. *1832 war die 
Pforte durd ben Syrien’ befegendben Vire⸗ 
Eönig von Aegypten weſentlich besroht, Hui 
fein Paſcha war bei H —— 
edbie 4Gr um 
reußen hatte ab tte, Frankreich 


u. England waren 


bein $ Aue 
en u beg 
— Pforte nahm 


be 
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jener bie Ber 
—— noch andre ge 
Vertrag vexhanden fein. Sogleich regte 

ie ch bie Julonfie Englands u. Frankreichs 
ar. beide gaben Noten zu Eonftantinopel u. 
‚ein; die auf die mögliden Fol⸗ 
rags aufmerffam machten 


u elbft die otten-beider Wächte machten 
einge Demon 


u verfchließen, auch 
Kine Artikel in dies 


ftrationen im Ardipelagus, 

wurde ber Vertrag von Hunkiar= &6s 
SE ‚nach deſſen "Ablauf nicht erneuert. 
its 1830: Hatte-Rupland der Pforte 

3 Mill. Ducaten von der im Frieden von 
—— verfprocnen Kriegscoutribution 
10 Mill, Ducaten, bis zu deren Abzahs 

hang —— u. Walachei beſetzt blei⸗ 
ben ſollten, u 1834 wurden laut 
BertragszwPetersburg vom 2. Jan. 
neue A Mill, erlaffen, wogegen Abhalzik 
volleuds) an Rußland abgetreten wurde u. 
Sen bis zu völliger Lö⸗ 


en von Rußland be⸗ 
— Die Si en Ghika u. Blade 
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se fa bie Univers 

ia denten von’ ben 

ei RR *9 Be a N hats 

tem) 1 — Stuben⸗ 
ten von ihr A — ‚gebracht, 
wo fie, ge 9 mußten, 
die uͤbrigen meine ee A von Kiew nach 


den Univerfitäten Eharkoio u. Mestau vers 
fegt. Naͤchſt der Verfolgung ber Vers 
—— innerhalb Rußlande hier es bie 
zuff. Regierung für das Zwecmäßigſte, 
alle Polen aus ben benahbarten Staaten 
u. bei. aus Krakau, bem Herb ber Uns 
zufriedenheit u. der Intrigue zu entfer« 
nen, Als daher der Mord an Joh, Pas 
lowsti, einem Polen, unermittelt u. der wohls 
meinende Rath des Senats au die ausge⸗ 
wanderten Polen, Krakau Ihr verlaffen, 
unerfüllt blieb, befe ten im Febr. 1836 Defts 
reicher, Ruffen u. Preußen die Stadt Kras 
Eau, die ausgewanderten Polen wurden aus» 
getrieben, die Ruſſen u. Preußen sogen wieber 
ab, f. u. Krakau ı. Auch bei den benach⸗ 
barten Mächten wurde bas Andrin en, alle 
ausgerwanderten Polen aus ber Nähe ber 
ruf. Grenzen zuentfernen, inner wieder ans 
gebracht u, in der That erfüllt, 1843 n. 1844 
felbft der größre heil ber angefeffenen Nas 
tionalpolen aus dem Großherzogth. Pofen 
entfernt u. ihnen bis an ben Mbein hin nur 
höchſt feltin Aufenthalt verſtattet. "> Seit 
1837 mäßigte fih ber Zorn des Kaiſers Nis 
kolas gegen bie Polen in etwas u. er gab 
dem unglüdl. Lande Beichen der Gnade, 
Sp wurde bie Örenzfperre zwiſchen Ruß⸗ 
land u. Polen verfuhsweife aufgehoben u. 
1842 felbft ein Senat wieder fir Polen eins 
geführt, der freilich weit weniger Rechte 
hatte, ale der frühere. »m Auf allen Punks 
ten des ren Res harte der Friede von Adrias 
nopel u. bie Bezwingung der poln. Inſurrec⸗ 
tion den Frieden — nur in Kan⸗ 
kafien nicht. Hier wohnen nämlich mehr. 
Bergvölter, un gewihnl, Leben Tſcherkeſ⸗ 
fen genanut, die zum Theil Bisher dem Na« 
men nad der Pforte od, Perfien unterwor⸗ 
fen, in der That aber frei, Niemand,gehors 
hen u. höchſt kriegeriſch find. Sie meinten 
nun, als fie durch die Frieden von Tiflis u. 
Turkmanfchei v. Perfien u. durch den von 
Adrianopel u. jpätere Verträge von ber 
Kun an Rußland abgetreten wurden, daß 
ch dies Verhältniß nicht ändern werde, u. 
fegten den Ruffen in den dortigen Gegens 
den ben entfchtedenften Widerftund entges 
gen, Die Rufen, welde zu ſchwach waren, 
jene Gebirgspäffe zu ‚überwältigen 4. tems 
= porilisten, und es batte ſich feit Jahren 
ein Bleiner — wiſchen den Tſcherkeſ⸗ 
fen Us - en ponnen, der nie endete, 
fig eit waren nad dem petersburs 
Shüväraufpans die Schuldigen ber 
Eine ‚dahin gefhidt, u. auch fpäter mande 
n 


tfendungen dahin Are worben. Als 


ae kei ch he ernnliher 


ats 


anzugreifen u, bedeutende Truppenmaſſen 
wurden nach dem Süden entſendet. Schon 
1833 war das Heer in Ciskaukaſien 80,000 
Dr, ſtark u. eben fo ftarfin Transkaukaſien. 
Jenes ſollte die Bergvölker abhalten in das 
bereits unterworfene Gebiet herabzuſteigon 
u. es zu verwüften, zugleich aber diefes in 
feinen Offenfivoperationen unterftügen. Aber 
ehen fo-erfelglos blieben die Anstrengungen 
der Ruffenz zwar verfüchten fie unermudet 
durch die fteilen Gebirgspäſſe vorzudringen, 
allein die Bergvölker zogen füch ſtets tapfer 
fehtend mit ihrem Vieh in das Hochgebirge 
wur, jeden Schritt vertheidigend u. die 
Ruſſen vermochten nicht ihnen zu folgen. 
Bwar legten diefe Forts am Ausgang der 
Päffe u. bef. am Meere für 800 — 1500 M. 
an, um die Debouhes zu fchließen u. die 
Zufuhr von Kriegsbedarf zu hindern, allein 
die Tſcherkeſſen eroberten u. jerftörten einige, 
wenn fib bie Hauptmaffen der Nuffen ent: 
fernt hatten. Britifhe Agenten u. poln. 
Ueberläufer befanden ſich ftets bei ben 
Tſcherkeſſen, fie zum Widerftand ermunternd. 
Maffen u, Pulver erhielten die Gebirgsbe— 
wohner bard) brit. u türk. Scuuuggler, Ruß» 
land überwacdte aber bie Küfte um jo aufs 
mierffamer u. die Wegnahme der mit Kriegs⸗ 
bebarf belabnen, engl. Privaten gehörigen 
Brigg Ihe Vixen dur ruff. Kriegsſchiffe 
an der Kite Kaukaſiens 1858 brachte viel 
Gerede im brit. Parlamente hervor, ohne 
jedoch zu einem Bruch mit England zu füh— 
ren. Aber auch nach dem Abjchneiden dies 
fer Waffenlieferungen fegten die Tſcherkeſ⸗ 
-fen den Krieg muthig fort. Vergebens ging 
Kaifer Nitolas 1837 perfönlid nah Kaus 
Paflen, vergebene veranlaßte er den Gene⸗ 
ralgouverneur v. NRofen, feinen Poften nie— 
berzulegen, vergebens wurden fpäter and. 
Beneralgouverneurs, Golowkin, Weljamis 
now, Rajewski, Gurko ıc. eingejegt, vers 
gebens wurden Generale, die einzelne Vor— 
heile errangen, wie Faäͤſi, Grabbe ıc. bes 
Jobt u. ermuntert, andre fäumigere, wie der 
Shwiegerfohn Roſens der Oberſt u.- Res 
gimentscommandeur Dadiomoff u, neuerz 
dings Gen. Rennckampf u. a. entiegt, das 
Nefultat blieb dennoch vaffelbe, In diefem 
Augenblide (Anfangs 1855) ift Graf Wo: 
ronzoff Generalgouverneur zu Odeſſa ale 
‚Btellvertröter des Kaifers dahin abargan- 
gen) um in’den Feldzug 1845 neues Leben 
zu-bringen ww, die Gebirgsvölker immer mehr 
zurüdzudrängen u. auf das innere Gebirge 
zu beichränten u. fie jo endlich Doch zu be— 
zwingen, wozu große militur, Auſtrengun⸗ 
gen’ gemacht werden. Den Vortheil hat 
aber Ruͤßlandevon diefen Kriegen, daß fie 
eine gute Schule: für feine Armee find. u. daf 
fir drefelbetetstriegsgesvopnt naben, Mehr 
über dieſen Hampf, |. u Tſcherreſſenkrieg. 
2 Die Größe Rußlando, ſein immerwäh- 
üntt, die Befeyung Arataas, bie Sole 
' ung ans, bie n 
England an Kaukafiens Küften, die ei⸗ 


€ 
‘die Eiferſucht der Franzoͤſen u, Br 


„trennen, u. das Benehmen bes a 
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fern die e6 über Polen 9 hatten 
ten er⸗ 
regt, u. es fſielen in. dem brit. Parlament 
u, in den franz. Kammern u. noch mehr in 
ben Journalen beider, Zander BL EDER 
ſcharfe Aeußerungen gegen die-zuff. Politik, 
indem man Die-Berwendung Zuglands a, 
— für ‚die Polen ‚u. dal, fſorben 
ber Alles war vergebens, faud_gab 
hierin nicht nach u, Deftreich u, 1 reußen 
ußland zu 


ergeben war, u. man Pa 
r 


—— 


daß Perowsky umkehren 
ßen Verluſten hinter de 





n Einfluß in der u. nad 
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fiibt, daß man ihn durd die Waffen dazu 
ıngen müffe, Rur Frankreich, wo Thiers 
Winter war, zeigte ſich nicht hiermit ein⸗ 
verftanden u. machte, als im Juli 1840 die 
andern Mächte auch ohne Frankreich ein Con⸗ 
ve protofoll unterzeichneten, worin diefe 
fiht ansgefbroden war, gewaltige Rüs 
ftungen * zu Lande * dieſen Beſchluß 
u. machte Miene die 5 npropinzen wieder 
gewinnen zu wollen, Wie Deutfchland u. 
alle Dichte rüftere auch Nußland u, im Mits 
telmeer dedte feine Flotte die durch Briten, 
Deftreicher uw. Türken gefhehende Einnahme 
von Beirut, St. Jean d'Aere zc., ohne je 
boch felbftthätig mitzuwirken. Mehemed Ali 
unterwarf fich aber nad diefen Vorfällen 
der Pforte u. Krankrei trat, ale es nichts 
ausgerichtet, 1841 wieder in die Eonferenz 
ein, Spätere Gerüchte einer engen Allianz 
rankreichs mit Rußland, um jenem die 
heingrenze zujumenden, während biefes 
im Orient frei ſchalten fellte, feinen aus 
ber lebhaften Phantafie der Franzoſen ihren 
Irfprung genommen zu haben, *»An der 
weſtlichen Bene Rußlauds waren mittler 
Meile ftrengere Mapregeln in Bezug auf 
ben Zoll u. die Päffe der Ein= u. Auss 
—— angeordnet worden u. ſetzten die 
———— in das peinlichſte Verhälts 
nis. &8 erhoben fich klagende Stimmen hier⸗ 
er u, baß bei. greufß. u. öftreich. Unters 
ihanen, die fih in Geſchãften über die Grenze 
“begeben hatten, dort wegen mangelnder 
od. unvolltummner Legitimation verhaftet, 
fireng inquirirt, ja wohl mit dem Xrand: 
—— Sibirien bedroht worden wären. 
eie Vorfälle, durch dus Gerücht u. die 
Beitungen weit ſchlimmer dargeftellt als fie 


waren, trugen eh — die anne 
in ng geg upland in reugen, 
Beuel I 










laı arm, Frankreich u. England 
ger zu ſtelſen; bie wiberfinnigften Ge⸗ 
e wurben bef. in legtern beiden Laͤn⸗ 
wo bie poln. Emigration das Feuer 
ihrend anjchürte, verbreitet, u, felbft 
die Berhäl if ‚mit ‚Preußen u. Deftreich 
"wurden durch bie fortwährenden Reclama⸗ 
—— en Gegenſtand Bilter. P’Bef. 
warb bie Furcht vor einem Umfichgreifen 
ff. Reichs nach Welten, die feit 1815 


er 3 Grenze bemãch⸗ 
‚auf ganz Europa 


greifenden Mapregeln, die das 
— Mapregeln, 
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man Anfangs irrig für ein halbofficielles 
Werr hielt u. welches den lebhafteſten Feder⸗ 
krieg verunlaßte, bei, nicht weniger bie 
Furcht vor dem hier u. ba angeregten Pau⸗ 
flavismus, denn auch bier argwehnte 
man, daß die ruf. Regierung ihre Sand im 
Spiele babe. Auch erregte ein angeblich von 
der ruff. Regierung ausgegangnes Mes 
moire von 1833 od, 1854 im Portfo— 
Iio, weldes den Meineren Königreichen in 
Deutihland gegen die Politit Deſtreichs u. 
reußens Verdacht einzuflößen fuchte, bie 
ffentl. Aufmerkſamkeit. Am 22, Gept. 
1812 erlofch der &artellvertriag zwiſchen 
Rußland u. Preußen, vermöge deſſen Defer- 
teure u. Militärpflichtige, die auf dem Gebiet 
des andern Staats betroffen würden, ausges 
liefert werden follten, @egenalle Erwartung 
verordnete Rußland die Grenze nicht ner 
um fo firenger zu fperren, fondern auch 
Uebergetretne, felbft wenn fie Preußen aus⸗ 
liefern wolle, nicht anzunehmen. Wirklich 
erfchien eine folde Menge ruff, Deferteurs 
u, Militärpflitiger (binnen wenigen Mo⸗ 
naten über 6000) auf preuß. Gebiet, baf 
Preußen in bie größte Berlegenheit kam, 
was es mit dieſen Leuten machen follte u. 
endli gezwungen war, bie, welde nicht 
als Arbeiter auf dem Lande untergebracht 
werden fonnten, in eigne Compagnien, die 
zum ing Bde verwenbet wurden, zu 
vereinen. Zuletzt ſah ſich Preußen aber 
doch gezwungen, ben Eartellvertrag vom 
8. Diai 1844 wieder zu erneuern, » In 
der Moltau u. Baladei übte Ruß—⸗ 
land um diefe Zeit ſtets ben vertrags⸗ 
mäßigen Einfluß, f. Modau u. Walachei, 
eben fo in Serbien (f. d.), wo ber Res 
gierungswecfel des Fürften Miloſch, der 
1839 durch feinen Sohn Michael erfegt 
wurde, Statt faud; aud auf die Vorfälle 
in Montenegro (f. d.) ſcheint Rußland 
Einwirkung gehabt zu haben. ** Die er= 
ften Regierungsjahre des Kaifers Nikolas 
waren unter Wuaffenlärm dahin gegangen 
u. butten ihn verhindert, turdgreifende 
Maßregeln für das Innere zu ergreifen. 
Dennod that er, was er Bonnte, für befs 
fen Organifirang. Die Unterwerfung der 
poln. Infurrection gab aber, den Kampf ges 
gen bie Tſcherkeſſen ausgenommen, dem 
ruſſ. Reihe Frieden u. feit 1852 that_cr mit 
eiferner Eonfequenz Alles zur Ausführung 
— großartigen Plane für die Organi⸗ 
ationen im Innern. Perfönlih voller That⸗ 
Praft, Muth u. Ritterlichkeit hatten dem Kate 
fer feine Lebenserfahrungen gezeigt, daß er 
feinen En Beruf nur durch fRrenge Eonfes 
quenz, Parteilofigkeit u. Gerechtigkeit, welche 
zugleich alles Ungebührniß, was er bemerke, 
unerbittlich ftrafe, erfüllen fönne. Der Cha⸗ 
raßter ber Muffen, die geringe Bildungs 
ftufe, auf welder die niedern de ſtehn, 
veranfaßten ihn aber zu maucherlei burch⸗ 
Ausland 
waͤhrend fie 


swunderung ee 


Bin ed, mit dem ru 
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doch dem Zuftand feines Volks u. de ſſen Heile 
völlig angemefjen waren. ?% Der Perſer⸗ u. 
Kürkentrieg, noch mehr aber die poln, Ins 
furreetion hatten dem Kaiſer gezeigt, daß 
noch miniberlei Mängel im Evil u. bef. im 
Militir-befkänden, ues gehindert hätten, 
mehr als 150, WOM. auf einmal gegen Pos 
Ien zu verwenden, deshalb regenerirte 
er 1833 die ganze Armee, verkürzte die 
Dienftzeit auf 15, 1842 felbft auf 10 Jahre, 
organifirte eine active europ. Armee u. eine 
nach der Idee der preuß. Landwehr gedachte, 
aus ben in der Linie Ausgedienten beſtehende 
Refervearimee, u. machte alle Waffengats 
tungen fo fampffähig als möglid, Dabei 
verordnete er, daß die Strafen menfchlicher 
würden, u, beftimmte, baß Stockſchläge u. 
Ruthenbiebe nur auf ein Erkenntniß u. in 
gewiſſer Zahl gegeben werden, daß Unter: 
offiztere, die fich durch ange Dienftzeit das 
Portepee erivorben hätten u, mit gewiffen 
Eprenzeichen geſchmückt wären, felbft wenn 
fie durch ein Erkenntniß dazu verurtpeilt wis 
ren, Hiebe gar nicht befommen, fondern nur 
da6 Ehrenzeichen od. Portepee verlieren folls 
tem, Dabei fuchte er linterfähleifen u. Uns 
tegelmäßigkeiten im Dienft möglichſt vors 
zubeugen u, Gaffation u. Xransport nach 
Sibirien traf Die, welche er ſchuldig fand, 
218 Um die treffliche Beichaffenbeit feiner Are 
nee dem übrigen Europa reht in die Aus 
gen fallen zu laffen, ftellte Kaifer Nikolas 
außer der gewöhnlichen jährl. Scmmerlager 
feiner Garden auch andre großartige Res 
vuen an, wobei ihm Offiziere fremder 
Mächte willfommen waren, fo die Revue 
u Kalifch 1835, wo auch eine Abtheilung 
—8 mitwirkte die zu Orel in demſel— 
felben Jahr, über 272 Esc. u. 16 reit. Batt.; 
die zu Woßnoſensk 1837, wo er mit 
45,000 M. Eav. feine neuen Eavallerientas 
növere praktiſch zur Anfhauung bradte; 
audre ſolche militär. Schaufpiele waren die 
Darren Einweihung ber 
ferandersfäule zu Petersburg uw. 
dus’ große Militärerinnerungsfeft 
beiWorsdino, am 7. Sept. 1839, dem 
Jahrestag jener denkwürdigen Schlacht (am 
T: Sept 1512) ꝛc. Wie es in Rußland 
gewöhnlich ift u. wie auch Kaiſer Nikolas 
vou Jugend an gewöhnt war, erhielt cr Als 
leg, audy in Civil, in militär, Form, alle 
Digastifationen erfolgten nad ſoldatiſchem 
Schmitt u. die Piinklichkeit des Meilitärs 
ward mehr u mehr in allen Verhältniſſen 
ſt n Nußland war nad des Kaifers 
Niklas Anſicht in feinem Culturzuſtand auf 
den Punkt gekommen, daß es ſelbſtſtaͤndig, 
ohnẽe odiimit geringer fremder Hülfe beſtehn 
Bönney ek beſchloß daher, obgleich ein gro⸗ 
ßet Dheil 1 1% feine.einfluße 
reiten Mlinifter, vie: der Graf Neifelcode, 
Eunrrina 9. Benkendorf aus den Dftfeepros 
vinzen dd Deutihe waren alles Fremde 
fo viel als m | —38 ahnen 
f- Princip zu vers 
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ſchmelzen⸗ Die Anſtellung von Fremden 
fand don da jan Sdyvierigtriten u, ausläns 
diſche Namen verfhwanden immer mehr: aus 
der Armeeliſte u. den Liſten höherer Ans 
geftellter.. 3m der Handelsmarine durf⸗ 
ten feier 1840 nur Ruſſen genommen vers 
ten u. bie Eolonifation: in BRußland 
burd; Deutiche wurde wenigſtens nicht mehr 
mit dem Eifer ‚betrieben, wie unter Alex⸗ 
ander, wenn gleich derſelben die, Regie 
ans Beine Schwierigkeit in. den Weg legte. 
Bor allen war es abenbie&inführung 
ruff. Sprade m. Sitte in allen ‚auch 
nichteruff. Provinzen ‚durd das die Megie- 
rung jenes Ziel erreichen wollte, weshalb 
in allen Schulen, ſelbſt in den Oſtſeepro⸗ 
vinzen u. Polen das Erlernen des Ruſſiſchen 
Pflicht gemacht u. befoklen wurde, daß 
ein Student auf der Univerſität Dorpat auf: 
genommen werde, der nicht die ruſſ. Sprache 
regelrecht wiffe, u. Fein Lehrer von 1840 an 
mehr angeftellt werden folle, der nicht feine 
Wiſſenſchaft ruififch vortragen fönne, ?* 5m 
berjelben Abſicht wurde audydie Annahme 
deutfcher u, franz, Lehrer u. Gouvernantin⸗ 
nen erfchwert u, legtre zum Theil durch ganz 
nach dem Sinne des Kaifers in petereburger 
Erziehungsanftalten erzogene erfegt u. von 
ruff. Erziehern mehrere nach Frankreich u. 
Deutfchland geſendet, um ſich als ſolche 
auszubilden u. ſpäter alle fremden Haus⸗ 
lehrer eutbehrlich zu machen. *Auch das 
neue ruſſ. Gefegbuh(Smod; ſaunt, am) 
in den Oſtſeeprovinzen einzuführen, war 
1838 die Rede, doch fand die Proteſtation der 
Stände hiergegen beim Kaifer Gehör." Mit 
biefer Abſicht, alle Unterthauen mehr zur Eins 
beit hinzuleiten, fand auch das Strebemider 
ruff. Regierung, die Wiedemwereinigung 
ber unirten griechiſchen griech ka⸗ 
thol.) mit der ruffifh- gmiedifben 
Kirche zu bewirken, in Berbindung. Schon 
feit 1 war diefe ernftlich im Werke ges 
wefen u. durch mancherlei Mittel von der 
—— im Stillen begün worden. 
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Kirhesiffs.! da lie 
die: fatholifche Religion durch dieſeu 
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lungen führten aber & 
denn eben fo wie ber Papft, blich die ruſſ. 
Regierung unerfchürterlih auf der geſchehe⸗ 
nen Wiedervereinigung ftehr ja es wurden 
durch den Widerftand des: Papſtes manche 
ungunftige Mapregeln gegen die röm,stas 
tel. Kirche in Polen u. den ehemaligen 
yoln." Provinzen hervorgerufen, und bis 
auf dieſen⸗ Augenblick iſt keine Hoffuung 
auf einen Nachgiebigkeit des) Kaiſers, da 
bef. das Gerucht iſt/ —— — 


poln Gahrung ihreu Hauptgrund: in dem 


in Polen heinüſchen Ultramontanismus 
hübe, Ma Mit gleicher Conſequeuz wurden 
die herkönmlichen Rechte der ruff. griech. 
Kirche aufrecht erhalten, fo bef. das, daß 
alle Kinder aus gemifchten Ehen, von denen 
der eine Theil der ruſſ. griech, Kirche an— 
gehöre, felbft in den lutheriſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen, in dieſer erzogen werden mußten, fo 
wurde der Fürftin Gallyzin, die zur evans- 
el. Kirche übergetreten war, beshalb die 
Sorge für die Erziehung ihrer Kinder ges 
nommen, u. der Fürſt Anatole Demidoff, 
“welcher ſich 1840 mit der Gräfin Montfort, 
Tochter Jeromes Buonaparte vernählt u. 
dabei verſprochen hatte, ſeine Kinder in der 
kathol. Religlon erziehen zu laſſen, wurde 
von Rom ſchleunig nach Perersbur, zurück⸗ 
erufen une ſich hieruber zu verantworten. 
— dab Alles um den ruſſ. Adel, 
weicherderruff, Kirche angehörte, von jedem 
Glaͤnbenswechſel abzuhalten. ** Irrthüm⸗ 
liche Worftellungen, welche Vortheile der 
v gried, Kirche Uebergetretnen warteten, 
ten in den 2 ſelbſt zu 
Erceffen. Die Bauern im Livland, fehr 
arın , ebſchon frei, hatten nämlich von ver— 
abfchiedeten Soldaten gehört, wie viel beſſer 
«8 die. rain jriechifchen Glaubensver⸗ 
wandten im. fand hätten, u. viele bes 
ſchloſſen I8U zu: griech. Meligion überzus 
gehn u,kamen nah Riga, um diefen Lebers 
tritt zu bewerkftelligen u. nah SRußland 
gebradst zu werben. Mit Mühe wurden fie 
von den Gouverneur Graf Pohlen verftin- 
zur Ruhe gebracht, fte kehrten heim, 
Fübten aber auch dort noch mandyerlei Ex⸗ 
———————— vom Kaiſer nach 
digſten verhaf⸗ 


die 
Aufregung. »* Mit kai⸗ 
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ah ndhichaler Vitrnd des Molke fand 
das Erſſch we rxn der Meilen. ine Aus⸗ 
Land in einiger’ Verbindung,. obgleich man 
dadurch auch den Reiſewuth Grenzen. fegen 
wollte, ı Es wurde die Berprbnung erlaffen, 
daß kein. 25 bei, Bermägenscinziehung, 
über 5 Jahr im Auslande fich ‚aufhalten 
dürfe, m. auch: hierzu war die fpecielle Er⸗ 
laubniß des Kaiſers erforderlich. Bereits 
1841 war. auch die Verordnung ergangen, 
daß jeder ind Ausland reifende Be wühs 
rend feiner Abwefenheit jedes halbe Jahr 
10 Rubel zahlen folle, u. 1845 kam die 
Verordnung noch hinzu, daß jede ins Auss 
land reifende Perfon für den Paß 100 Rus 
bei zu zahlen habe, Nur Kaufleute waren 
ausgenommen u. zahlten nur 25,, Am 23. 
März 1844 folgten jedoch einige mildernde 
Modificationen, fo zahlen der Geſundheit 
wegen ins Ausland reifende Eivilperfonen 
nur 25 Rubel für den Kopf, A 
nen, welche wegen Krankheiten in. Folge 
des Dienftes in auswärtige Bäder gehen, 
gar nichts, Kaufleute m. ihre, Dienerfhaft 
follten gar Beine und, wegen Vermehrung 
landwirtsfchaftliher Kenntuiſſe insg Auss 
land Gehende eine geringere Zare zah⸗ 
Ion. »Gleich nah der Bezwingung der 
polnifchen Sufurrection waren die Zollge⸗ 
ſetze ſtrenger geworden u, die. Zolllinien 
an der preuß. u. Öftreid, Grenze verfperr- 
ten verbotnen Wuaren die Grenze. Hier—⸗ 
mit bing in obigem Sinne eine genaue u. 
feyr laſtige Beauffihtigung der Paſſe aller 
das r. MR. betvetenden Fremden zuſammen. 
Bei Löſung des Kartellverhaltniffes mit 
Preußen 1845 wurden biefe Mafregeln 
sch gefchärft, find aber jegt. wieder gemil⸗ 
dert worden. * Um das Paſchen möglichſt 
au vermeiden erging am 20, April 1848 ein 
Bas, welcher den längs der preuß. u, öſt⸗ 
reih. Grenze wohnenden Zuden befahl, 
ihren Wohnort von da nad) den innern Got 
vernements zuverlegen. Denen, welche Hãu⸗ 
fer befaßen, ward eine 2jähr, Frift geſtat⸗ 
tet, fie zu verBaufen. Zwar wurde Aufangs 
1845 legtre Zrift weiter hinaus gerüdt u. 
mancherlei Medificationen hierüber getrofs 
fen, im Ganzen blieb aber ber Befehl: in 
Wirkſamkeit u, geftattete den Behörden 
mindeſtens die notorifch ſchlechten Juden u. 
bie jo der Schmuggelei verbüctig in das Ins 
nere zu weilen. Schon früher (17. I 
1835) war ein Ukas ergangen, melder bie 
Verhältniffe der Inden regelte u. bef- deuen, 
welde fih als Aderbau treibend' anjiedeln 
wollten, bedeutende Vortheile gewährte. 
Im Febr. 1845 wurde aber diefe Verords 
nung aufgehoben u. die a DEE 
Unterthanen des r. Mes gleichzeftellt- - Aus⸗ 
genommen waren nur die in den Oſtſeepro⸗ 
»inzen u, in Sibirien lebenden, ſewie die 
autteibenden Juden, wie auch dis Ka⸗ 
raiten: in Taurten. Auch in den Päſſen er⸗ 
elten bie Juden mehr. Beihrinkungen. 
» Königreich: Polen wurde, wie A ne 
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eigenti. Rußland ſchon länger ber Fall ger 
wefen war, vom 1. San. 1 die Militaͤr⸗ 
pflichtigfeit auch auf die Juden ausgedehnt. 
duch ir andern Zweigen bes Civils griff 
Kaifer Nitolas mit raftlofer Thätigkeit ein. 
Den Leibeigner fuchte er fortwährend eis 
nen freiern Zuftanb zu verfhaffen, Die wich⸗ 
tigften Beftimmungen hierüber enihielt der 
Ufas vom 2. April 1842, worin den Gutes 
befigern geftattet ward, Bergleidye mit ihs 
ren Leibeignen zu fließen u. ihnen biers 
durch Eigenthum zu gewähren, ohne daß fie 
hier durch frei würden, Die Leibeignen erhiels 
ten dadurch bas Recht ber Klage gegen ihren 
Herrn im Fall der Nichterfüllung ihrer Ver— 
trige u. wurden baher den freien Bauern 
näher gerüdt. Diefe Beftimmung wurde von 
. den Leibeignen, denen fie doch Vortheile 
brachte, an mehr, Orten mißverftanden u. zu 
ihrem Nachtheil ausgelegt, indeffen wurden 
fie bald überzeugt, daß es ihrem Nugen 

elte. Kür die durch Gtuatsdienfte zum 

del gelangten Leibeignen wurde durch Ukas 
vom 21. Mai 1842 beftinmt, daß fie bie 
ins 3. Glied feine Güter mit Leibeignen folls 
ten erwerben fönnen. Den 27. Mai 1842 ers 
folgte Durch Ukas das Berbot besNeger» 
hbandels; wer ihn doch trieb, follte ale Sees 
räuber beftraft werben. " Schon längere 
Zeit war die Gefeggebung unter Spe— 
rane kis Vorſitz thätig, ein allgemeines 
Reichsgeſetzbuch (Swod), nur für die 
Oſtſeeprovinzen nicht gültig zu bearbeiten, 
18355 war dieſes vollendet u. wurde num 
eingeführt; 1837 wurde aud der Militärs 
fwudvollendetu. trat 18W ins Leben, "Aus 
ber den genannten Geginftänten war bef. 
das Unterrichtsweſen Gegenfland ber 
Aufmerkſamkeit des Kaifers Nikolas u. er 
wurde von dem Miniſter ded Unterrichts, 
Umwarof, der feit 1832 jührlich die gläns 
zendften Berichte über bas Zunehmen der Un⸗ 
terrichtsanftalten abftattete, treu unterftügt, 
bef. ſprach der Kaifer 1857 feine Anfihten 
über den öffentl. Unterricht in einem, vom 
ruff. Stanbpundt aus verfaßten Ukas aus, 
u. erklärte fib in bemfelben gegen bie Pris 
vatpenfionen, wo bie Stände nicht ſtreng 
geihieden wären; in jeder Schule ſolite nur 
das gelehrt werben, wozu fie beſtimmt wäre 
u. nit über die genau vorgefchriebene 
Grenze hinausgegangen werben, u. bef. bie 
Leibeigtien nicht mehr Unterricht empfangen, 
als für: die Trivie ſchalen vorgefhrieben 
wäre. Dagegen waren fhon 1836 nächſt 
den . bereits beftehenden Aderbaufäulen, 
landwirthſchaftl. Vorträge auf den Univer» 
fitäten u. Realſchulen für Landwirthſchaft n. 
Handel angeordnet. Die Regimentöfhulen, 
wo unter Alerander bie Bell: Lancafterfche 
Methode eingeführt waren, wären dagegen 
wieder eingegangen. 
kung der Zulaffung fremder Hauslehrer u, 
über die Beftimmungz, daß aue Stupenten in 
Dorpat ruffifch verftehn mülfen, ift ſchon 


pers gh an gefprodpen werben, Die Bulaffung 
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fremder Schriften, bef. frang., beſchraͤnkte er 
durch eine Rreng ehandhabte Eenfur; für 
Rußland unzul rk e Stellen ausländ, zu⸗ 
gelaffener Zeitfbriften, felbft zuweilen der 
preuß. Staatszeitung, wurben mit Druders 
ſchwärze überdedt, um ihr Leſen zu hindern, 
zo Mit Sorgfalt warb ber Staatshaus« 
halt überwadt, u. Rußlande Finanzen vers 
befferten fib fortwährend, fo mehrte fih die 
Einnahme 1838 allein um 25 Mill. Rubel 
Papier u. die Staatsjhu!den vermins 
derten fid nur beträdtlid. ! Eine Bers 
ordnung 1 orbnete die Den ELLBEL Te 
von Papier wm Silber; ber Gilberrubel 
galt ſeit 1840 als Einheit, a. wurde auch 
durch neues Papiergeld, das den Silberrubel 
gleich geftellt wurde u. diefen Curs behielt, 
regulirt, während bas alte Papiergeld den 
firirten Curs von 8 Rubel W Kopeken = 1 
Rubel Silber erhielt, ſ. Ruſſiſches Reich 
(Geogr.) wor. 1, "Aller Sparſamkeit uns 
geachtet fuhr Kaifer Niloias fort, die ans 
fehnlihften Bauten mit Paiferl. Munifi—⸗ 
cenz auszuführen u. unternahm neue. So 
wurde bie Iſaakékirche u. die Alexander⸗ 
fäule zu Petersburg vollendet, das dortige 
großartige Mufeum u, eine fteinerne Brüdr- 
uber die Newa begonnen, der am 23. Der, 
1837 abgebrannte Winterpalaft, die kaiſerl. 
Refidenz zn Petersburg, durch welchen Brand 
ein Schaden von 13 Mill, Rubeln erwuche, 
in größter Eile prädtiger wieder hergeftellt; 
bie Gouvernementsftädte foft ſämmtl. mit 
Regierungsgebäuden Serfbönert , mehrere 
Ehaufjeen gebaut, bie begonnenen Kanals 
bauten fortgefübrt u. neue unternommen, 
bie Eifenbahnen von Petersburg über 
Barstoe Selo nuhb Pawlowsk 1836 begons 
nen u. bald vollendet, bie von Petcröbur 
1842 nah Moskau, von Warſchau na 
Krakau u. m. a. in - Angriff genommen, 
andre projectirt u. eine neue Section bed 
Mirifteriums ber Waſſer⸗ u. Wegebauten 
u. für Eifenbahnen geihaften, u. hierdurch 
fo wie durch Dampffihifffahrt zwis 
{hen den wichtigſten Punkten der Dftfee 
u, bes ſchwarzen Meers, fo wie aub dm 
Innern, 3.8. auf dem Dniepr bei Kiew ıc, 
die Sommunicationsmittel vervielfältigt u. 
der Verkehr begünftigt. 77? Um biefe Unter« 
nehmemgen zu beauffihtigen u.. das Mi⸗ 
fitär u. Civil zu controliren, allenthalben,, 
mit eignen Augen zu fehn, Mipbräuce u, 
Unterfchleife wahrzunehmen a, hate er ſich 
von benfelben überzeugt, unerbittlich ohne 
Anſehn der Pesfon zu beftrafen (oft wurs 
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neurs, wegen Machläffigfeit im, Dien 
Stelle augenblicklich entfegt u. nach 
rien gefchi@t od, ſonſt entfernt), war Kaiſer 
Nitolas einen großen Theil des Fahre uns. 
fen unerivartet u, odne daß o D 
ſten —— von dem 3 


terwegs nach den verſchiednen 
nes Reichs, a. zwar führte ert 
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bie Behörden überrafchen, fie in fortwãh⸗ 
render Spannung erhalten u. zugleich et⸗ 
waige berbreberifche Attentate verhüten, 
So reifte er 1857 nad Wodnofense u. über 
Sdeſſa, Sebaftapol, an bie tfcherkeffifche 
Kiüfte, über den Kaukaſus, durch Grufien 
nad Tiflis u. Eriwan, Neusiifcherkast u. 
dann über Moskau zurücd nah Petersburg 
ui. dies alles in wenig Wochen, Ende 1838 
reifte er nah Moskau ii. den Süden, 1839 
nach Mostar, 1841 nah Moskau u. War: 
fhau, 1842 nad Kiew u, Wosnofenst u. 
Warfbau, IH nadı Moskau, Warfchau 
u. dem Innern. Meift find ſolche Meifen 
mit großen Muſterungen verbunden. Aber 
auch Reifenindas Ausland anternahm 
er mit gleicher Schnelligkeit, theils um Ver⸗ 
wandte zu ſehn, wichtige Verbindungen an⸗ 
zukyüpfen od, zu erhalten, über Staatsan⸗ 
gelegenheiten, an der Stelle der ſonſtigen 
Congreſſe Beſprechungen zu pflegen, ſich 
von ben polit. Zuſtänden zu unterrichten, 
od, fonft für fein Reich zu forgen. Dergl. 
Reifen waren 1835 zu den Beſprechungen 
in Zöplig, 1838 nach Deutfchland bis an den 
Bodenfee, nah Hannover, dann über Ber- 
lin u. Stettin zur See zurüdu. nah Schwe⸗ 
der 2c., 1840 ftand er an dem Sterbebette 
feines Schwiegervaters Königs Friedrich 
Wilhelm IH. von Preußen, 1843 war er 
wieder in Deutfchland; 1844 reifte er durch 
Noerddeutſchland u. den Haug nah England, 
2 So viele u. fo fchnelle Reifen mußten mit 
einzelnen Unglüdsfällen verbunden fein. Den 
6. Sept. 1856 brach Kuifer Nitolas durch 
Umwerfen des Wagens bei Tſchembar das 
Shlüffelbein, im Oct. 1838 nöthigten ihn 
die Stürme der Sſtſee auf der Fahrt von 
Etettin nad Petersburg mit feiner Ges 
mahlin bet Reval zu landen u, die Meife zu 
Land fortzufegen, des Schuſſes nicht zu ges 
denen, ber bei 19. Sept, 1543 Abends bei der 
reife aus Deutſchland in der Vorſtadt 
allaſchei zu Pofen, beim Norüberfahren 
eines Wagens’ des Buiferl. Gefolges fiel u. 
ber — ungeachtet der Kaifer ſchon 
8 Stunden voraus war, für ein Attentat 
auf denfelben gehalten wurde, während fpä= 
ter, da bie aufs jchärffte geführten Unters 
Hungen u der auf Ermittlung des Thä⸗ 
te Be: Preis es nicht ermitteln Bonnten, 
‚wer eigentl gefeffen habe, ee wahrſchein⸗ 
lich wurde, daß nur ein. Zufall die Urſache 
bES fonf 
mr. RM, — Unfille vor, im Gans 
en aber iveniger a 
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rta, ihrer Neigung gemäß, mit bem 0 
Marimilian von‘ Leuchtenberg (Sohn Sim 
Beauharnois, Vicekönigs von Stalten), u. 
den Großfürſten Ehronfolger Hlerander 1841 
mit der Prinzeffin Varia, Tochter bes Groß⸗ 
herzogs dv, Heffens Darmftadt; ferner feine 
Tochter Alerandra 1844 mit dem Randgrafen 
riedrich von Heſſen⸗ Kafjel, dem einigen 
ronfolger in Dänemark u. in Heſſen⸗ 
Käffel. In legtrer Heirath glaubte man 
wieder bie feine ruff. Politik durchblicken zu 
ehn, die ſich dereinft fo mittelber den Sund 
bern wolite;, Diefe Berechnungen zerftörte 
aber ber Tod, indem die Großfürftin Alers 
andra, nachdem fie kurz vorher zu früh ent» 
bunden worden war, am 10, Aug. 1844 in 
Petersburg ft. Gleiches Schickſal hatte bie 
Großfürftin Elifaberh, die ſeit 1844 mit dem 
Herzog von Naſſau vermählt war, u, bie 
auch in Folge der Niedertunft am 28, Ian, 
1845 ft. »Ueber die Begebenheiten Ruß« 
lands feit Anfang 1845, f. u: Beitereigniffe 
feit Beginnen des Werks: MRuffifches Reich. 
ar Literatur: Mit Uebergehung der Werke 
eigentlih ruffifher Gefchichtfchreiber, wie 
Neftor, Tatiſchtſcheff, Schtſcher ba⸗ 
toff, Lomonoſſoff, Chiltoff u A., 
welche unter Ruſſiſche Literatur as ff. aufs 
geführt find, nennen wir: ©. v. Deberftein, 
erum moscovilicarum commentarli (bis 
Iwan 11.), Baf. 1566, Fol. (deutfch von H. 
Pantaleon, Baf. 1567, Fol.); H. Petrejus 
de Erlafunda, Biftorie u. Bericht von dem 
Großfürſtenthum Muſchkow, Lpz. 1624, 4.5 
Sophienchronik von 862 — 1534 (ruff.) her⸗ 
ausgeg. von Strojeff, Most. 1820 — 22, 2 
Bde., 4; ©. ©. Treuer, Einleitung zur 
mostowitifhen Hiftorie bis auf ben ftolbos 
vifhen Frieden (1617), Lpz. 1720, 4,5 €. 
Schmidts Phifeldel, Einleitung in die ruff. 
Geſch., Riga 1772 — 73, 2 Bder; D. E. 
Wagner, Geſch. des europäiſchen Nordens, 
Lpz. 78 — 89, 9 Thle; M. Gle Clere, 
Histoire de la Russie, Par. 1783 — 94, 
6 Bde., 45 ©. Bottin, Remarques sur 
l’nistoire de la Russie par M. Leclere, Pen 
tersb, 1787. 2 Bde. 4 (auf der Kaiferin 
Katbarına H. Befehl vom General Bortin 
zur Widerlegung Leclercs geſchrieben); 3, 
Müller, Altruff. Geſch., Berl, 1812; 9. 
€. Levesque, Histoire de Russie, mit Zus 
fügen von B. G. Deppen u. E. Maltebrun, 
Par, 1812, 8 Bde.; Derfelde, Hist.; des dif- 
ferens peuples soumis ü la doimination-des. 
Russes, Par. 1987, 2 2re.; D. €. Mer 
Pel, Geſch. des ruf. Reis, Lpza 1796, 3 
Bde; A. L. v. Schlözer, Hundb. der Geſch. 
des Kaifertyums Nupland bis zum: Bose 
Katharinens H., Gött. 18925 €; $. Bene 
den, Geh. Rußlands, Riga BULL; Bm 
Wihmann, Darftellung der ruff. Monars 
hie, Riga 18135 I. P. ©. Ewers, Kritis 
he Vorarbeiten zur Gefch. der .. 
rpat 1814, 2 Bde; Gefc. der Rufe 
en, ebd. 18165 N. M. Karamlin, Istorija 
Ködsijskaje, Petersb. 1816, 11 Bpe.; deutſch 
von 
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von Hauenfhild, Riga 1820 — 1833, 11 
Boe., berichtigt durch Polewoi, Gefh. des 
ruffifhen Volks, MPetersb. 1829 — 38, 8 
Bde.; B. v. Wihmann, Ehronoloy. Ueber⸗ 
ſicht der ruff. Geſch. von Peters des Gr. 
Geburt an, Lpz. 1821— 25, 4 Bde, 4; 
A. Wendemeyer, Tableau hist., chreonol., 
eogr. et stat. de Russie, Petersb. 1928, 16 
abellen Fol.; P. P. de Segur, Hist, de 
Russie et de Pierre le Grand, Par. 1829, 
2 Bre.; C. Eompagnoni, Storia dell’ im- 
pero Russo, &ivorno 1829, 6 Bde.; Galletti, 
Geſch. des Ruf. R., Lpz. 1832; P. Strahl, 
Geſch. von Rußland, Hamb. 1832, 1. Thl.; 
F. Uftrjaloff, Geſch. Rußlands, deutſch von 
E. W.; Siuttg. 1840, 2 Bde.; 5. €. Wes 
ber, Das veranderte Rußland, Frankf. 
1721 — 1740, 3 Bbe.; 3. Yacombe, Hist. 
des Revolutious de l’empire de Russie, 
Par. 170, 3 Bde. (deutfh von I. F. 
Koahim, Halle 1761—63, 2 Bde.). Ueber 
einzelne Perioden der ruff. Geſch. vgl. E. M. 
Dettinger, Hiftor, Archiv, Kurlsr. 1840, Nr. 
14532 — 14,716.  (Raı:., Pr. u. Jb.) 

Rüssisches Sögeltuch, ſ. u, fein» 
wand ze 

Brüssisch -griöchishe Kirche, 
ſ. Ruſſiſche Kirche. 

BRüssisch-ÖöstreichischerKriög 
ezen Fränkreich von 1805, |. 
Deftreihifher Krieg gegen Frankreich von 
1805. MB.-pölnischer Insurrec- 
tiönskrieg von 4834, f. Polniſcher 
Inſurrectionskrieg. R.-prCüssischer 
Krieg gegen Fränkreich von 
1506 u. 1807, f. Preußifch = ruffifcher 
Krieg von 1806 u. 1807, 

Rüssisch - türkischer Kriög 
yon 1695 — 99, von 1710 --11, 
von 13236 — 40, von 12768 — 74, 
von 1788 — 91, von 1807 — 12, 
von 1838 — 29, |. u. Türken (Geſch.) 
23, 78,93, 101, 119, 121, 136 U. Rußland (Geſch.) 
126 u. f. 

Rüssknmmer, f. u. Kienruß. 

Büsskohle, f. u. Steinkohle. 

Rüssland, 1) 8 v. w. Ruſſiſches 
Meich (ſ. d. Geogr. u. Geſch.), beſ. 2) das 
europ. Rußland. 

BRussniäken GRußnaken, Ruthes 
nen, Rufiinen, Rothreußen), Zweig 
ber Kleinruffen, der in Galizien, Giebens 
bürgen u. einen Theil von Oberungarn (hier 
auch Pokutier genannt) wohnt u, beren 
Zahl unter öftreid, Megierung etwas über 
2 Mill, beträgt, Körperbildung u, Cha⸗ 
rafter ähnelt bem der Kleinruffen, doc 


haben fie auch etwas von den Großruffen. 


Religion if bie griechiſch- unirte, nur 
wenige gehören der ruffifch = grieh. oder 
proteftant. Kirche an. Zuweilen überträgt 
man auch den Namen R. auf die eigentl, 
Kleinruffen, Andere zählen auch die Weiß⸗ 
ruffen (f. d) zu ihnen. Ihre Sprade ift 
dem Bleinruff. Dialekt faft gleich, neuerdings 
bat man fie zur Schriftipracdhe gemacht u, 


‚beliebte Sonette, Bari 


Bussisches Segeltuch bis Rust 


feld Kolmyken (von ber Stadt Kolmy 
am Pruth), Zyeilige Lieder in derfelben, ger 
fammelt. Bl. Waclow, Picsni polskie i 
ruskie, Zemb. 1833. Eine Grammatiß ift 
Lewickis Gramm. der ruthen. Sprade, für 
Deutſche, Perzemysl 1833. Im enge 
Sinne nannte man das fonftige Halicz ( 
Iızien) das Land der Rotbreußen, (Pr) 

Rüssöl, jo v. w. Birkentheer, f. unt. 
Birke .. — 

Rüsspipe, fo v. w. Rau 
Raufchflöte, f. u. Drgelm. ſarive. 

Rüssschwamın (Bot.), 2) ſ. Fuligo; 
2) der Miſtblaätterſchwamm, ſ. Blätier⸗ 
ſchwamm ». 

Rüssschwarz, ſo dv. w. Bieſter. 

Risssilber, fo v. w. Silberſchwärze. 

Büssthau, ein Pranfhafter Ausichlag 
ber Pflangenblätter u, Stengel, überzieht 
biefe aus ähnlichen Urfahen wie der Mehl⸗ 
than, bef. gegen Ende des Sommers mit 
einer ſchwarzen Kruſte u, ift bei. den Obſt⸗ 
biumen eigen. Urfachen find mehrere mis 
kroſkop. Pilze. 

Rüsstinctur (Finctura fuliginis), aus 
—— Salmiak u. Kali durch Digeſtion 
mit Waſſer bereitet; wurde ſonſt zu Befor⸗ 
derung des Ausbruchs don Haufausſchla⸗ 
gen, bei Stodungen im Unterleibe ze. Häufig 
angewendet; jegt wenig —* in Gebrauch. 

BRüssudan, Davids IV., Fürſten von 
Georgien, Tante u. 1211 Bormünderin, ft. 
1237, f. u. Georgien (Gejd.) ». 

Büssue, die grauen ubrainifhen ‚Has 
fenfelle. 

BRüssuln, f. Blätterfhwammm, 0». 

——— Stadt, 8 Teleorman. 

üsswarzen, dir ornjteinfegers 
krebs, ſ. u. Krebs 1) Mer.) —* 

Rüssworm (Friedr. Wild, v. Gleichen, 
gen, R.), ſ. Bleiken 2, 

Rust, 8) Sreiftadt der ungar, Gefpann« 
haft Drdenbitrg; am Neufiedlerfee, Wein⸗ 
bau (9000 Eimer, gutes Gewächs), 1100 
Ew.; 2) Dorf im Bezirkanıte des baden, 
Oberrheinkreiſes; 140 Eiw., Schloß Balz 
— 4 Kirchen; 3) Fluß, ſ. u. 


arch. 

Rust, 1) (Superth, ein deutſcher Mas 
ler, angeblich der Erfinder ber Holzſchneide⸗ 
Punft u. Lehrer des M. Schön. 2) (Io. 
Ludwig Anton), geb. 1721 zu Reinfkädt 
im Bernburgifhben; anhalt» bernburgifdher 
Arbivar u. Bibliothekar in Bernburg; fl. 
1785; ſchr.: Hiſtor. liter. Nahrichten von 
ben jest lebenden auhalt. Schriftftellern, 
Wittenb. 1776, 2 Bde; Von verftorbnen 
auhalt. Schriftftellern, ebd. 1777, u.a, m, 
a) (Friedrid — eb, 1739 zu 

örlig; widmete fig der une, beſuchte 
Italien, wurde 1775 Muſikdirector in Defs 
* ſt. a aaa auf ee 

aute u, dem Klavier, onirte m 
ätionenic, 4). 


Nepomuß, Ritterv a auf den 
Shlofe 39 erg zu — | ring Indie 





Rust bis Bustica lingua romana 
Sihleflen 1795, 1902 Lehrer ber Anatomie, 


Ehirurgie u. Geburtshülfe am Lyceum zu 
Dlmüg, 1808 Prof. der höhern Eyirurgie 
an der Ilniverfität zu Krakau, erfter Wund⸗ 
arzt am allgem. Krantenhaufe, fo wie Aus 
genarzt u. Geburtöhelfer zu Wien, 1815 Dis 


vifiohsgeneralchirurg bei der im Feld. ſtehen⸗ 


den Pönigf. preuß. Armee, ward ſodann Ge⸗ 
neraldivifionsarzt- im Beneraleommando 
von Brandenburg u. Pommern, Profs ber 
Chirurzie m Angenheilkunde an; der medis 
cin. chirurg.. Akademie u. Director des dis 
rurg. u ephthalmolog. Klinieums, fowie 
erſter Arzt u. Wundarzt der Chariteé zu 
Berlin, 1818 Prof. der Medicin an daſiger 
Univerfität, 1821 Geh. Obermedicinalrath, 
Mirdireetor ſämmtl. militärärztlicher Plis 
nifcher Bildungsanfralten, 1822 Generals 
ſtabsarzt der Armee, aud vortragender Arzt 
im Minifterium ‚ Präfident des königl. Cura⸗ 
toriume für die Kranbheitsangelegenheiten; 
ft; 18410. Schr.: Helkologie, Wien 1811, 
2 Bde, 2. Aufl. Berl. 1837 — 42, 10 Hefte; 
Einige Beobahtungen über die Wunden 
der Luft» m Speiferöbre, Wien 1815; Urs 
throßakofogie, Wien 18175 Die ägyptiſche 
Augenentzindung, Berlin 1820; Die Mes 
dieinalverfaffnug: Preußens, Berl. 1838. 
Gab auch feit 1816 Magazin für die ge» 
fammte Heiltundezmit beſondrer Beziehung 
auf das militär. Sanitätsivefen in königl. 
preuß Banden, heraus, wovon bie 1843 62 
Boe., jeder in 8 Stücken, erſchienen find u. 
welches ſeit 1823 von einem krit. Repert. 
begleitet ward, 82 Bde., vom 5. Bde, an mit 
Eafper,beim 12, von diefem allein, Auch gab 
ersunten Mitwirkung ‚eines Vereins von 
Aerzten u Wimdärzten heraus: Handb. der 
Chirurgie, Berlin — 36, 18 Bde. 5) 
(Biaak),.aeh, wi Mußbach im Rheins 
atern; ward Schullehrer, dann bei ber 
Stenereinnahme, angeftellt u, 1814 zu Hei⸗ 
—5* i einem Advocaten, ſtu⸗ 
dirte pater dort Philologie, Philoſophie u. 
Theolo —— dann Leh⸗ 
rem. an be u nftalt zu Speier, 1820 
Dfarren am 1827 Wrebiger Bei der 
reformirten Geme nbe u Erlangen, 1831 
Prof..den Theologie, 1883 Eonfiftorialcath 
au: FR 1.11 96: hi ofophie u. Ehriften- 
tum nnh. 1825, .n.,. U. 1835; Predig- 


ten-überauggewäblte Texte, Exlang. 1829 ; 
Sti — cformation u. ber Refor⸗ 
matoren an die FR Beit, ebd. 
'r- 2 ut m „1% ie “ l GI: ll, He.) 
nk, (DR 5, Seife, f. Rufen, 
MUSHER wol Hi?Y» REED |; 
—— Qu), Bele von Berasafen, 
Zustanm (Eigenefd,), fo.d. b. Nur 
LER, Ne en 
si ſtri 1.3 ba; 
x a dienten. 


1b’ feittes 
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meluden bilbeten, u. beftimmte ihn, ftets 
um -feine Perfon zu a wo R. inehrfadhe 
—— hatte, ſich durch Beſonnenheit 
u. th auszuzeichnen,. „Napoleon übers 
häufte ihn mit. Geſchenken u. Wohlthaten, 
Im reichften oriental. Coſtum, war erüberall 
in dem Baiferl. Gefolge, Er ivar einer der 
Erften, welche den Kaifer 1814 in Kontaine= 
bleau verließen, ließ fib während der 100 
Zage in Paris nicht blicken a. reifte nad 
des Kaifers Abgang nad Belena nach Pons 
don, wo er jedodh nur kurze Zeit bie Auf: 
merkfamkeit der Salons erregte, Später 
errichtete er in Paris ein Saffeehaus u, 
verfan? in gänzl, Unbedeutendheit; ft. 1845. 
BRüstanPäschn, Sohn einesBauern, 
ſchwang ſich durch Verdienſt zu der Würde 
des Großweſir unter Sultan Solyman II. 
empor; er verband fi mit ter Kaiſerin 
Roxelane u, wurde der Milſchuldige ihrer 
Ränke; ft. 1561; f. RAEREN ABER. 61. 
Küsten (Büsten), bide Planken, die 
platt u. wafferpaß an ben äußern Seiten 
des Schiffes hervorragen. Sie kommen am 
Steuerbord u. Backbord etwas hinter jedem 
Maft in der Höhe bes Raaholzes zu Tiegen 
u. dienen, die Wände, od, Jungfern ber 
Wände zu tragen, damit ſie theils den Schand= 
deckel u. die Regelingen nicht beſchäbdigen, 
theils auch damit ſie dadurch, daß der Hin. 
Bel, welchen bie Wände gegen einander ma— 
den, etwas fhumpfer werde, die Maften 
deſto befier unterflügen, deren jeder feine 
M. bat, welche die große, die Fo ds u, bie 
Bejahnruft genannt werben. Ihre Dicke 
beträgt nach der Gräfe der Schiffe 3—63,, 
ihre Breite ungefähr 3 3. fürjeden Fuß der 
Länge des mittelften Deckbalkens. Ihre 
Länge richtet fich nach ber Anzahl der Wand» 
taue, die _daran befeftigt werden ſollen. 
Auf Kriegsfhiffen find fie verhältnißmäßig 
länger, als auf den Kauffahrefir, weil die 
Wandtaue wegen der Efüfpforten der Bad 
u, Schauze weiter auseinander ſtehen Man 
befeftigt die MR. mit Bolzen gegen die Inn— 
PR Die Bolzen gehen Dur bie ganze 
reite er Mm. u u. find im ff 
felbft gegen die Innhöhzer mit Vorſtecken 
od. Spiinten befeftigt. Ueberdies find fie 
noch durch, auf u, unter ihnen angebrachte 
Knie an die Seiten des Schiffs: befeſtigt. 
An der äußeren Kante der M., die meift 
fhmaler als die an der Seite des Schiffs 
legende ift, find Einfchnitte gemacht, worin 
ber Befchlag der FJungfern zu —* kommt, 
u. über alle diefe Einfchnitte wird madsher 
eine Leifte od, Latte mit Simgliederu gelegt, 
die dad Ganze Bededt. "Die Parbunen ber 
Stengen od. Bramftengen werben ebenfalle 
von diefen M, gehalten; auf einigen Kaufs 
fahrern findet ınan' aber auch wohl 
Seins befondere R. dazu, damit di 
etwas mehr hinterwärts —*3* “4 
Tr ur 
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röm. Sprache, wie fie in ben Schriffiverfen 
‚ ber alten Dichter Ennius, Plautus, Poeu⸗ 
vius, ſelbſt noch Lucretius, vorlag, u. welche 
fpäter die Umgangsfprache nicht allein für 
den gemeinen Mann, fondern im vertrauf. 
Geſpräch auch“ der Gebildeten blieb; f. u. 
Nömifhe Sprache; 2) die mit ben Provin⸗ 
ialiömen vermifhte römifhe Sprache in 
Kralien, Gallien, Hifpanien, Graubünds 
ten, der Walachei, woraus ſich nachher die 
romaniſchen Sprachen (f. d.) bildeten. (Ld.) 

Rüstical (v Tat.), ländlih (im Ges 
genjug von fkädtifch), Yand,... 

Busticalisten „ bie Freiſaſſen 
Böhmen, ſ. d. (Geogr.) ws. 

BRustieälsteuer, Orundfteuer, bef. 
für den Bauer 

Hümtiei (Job. Kranz), geb. zu $lorenz 
1470, Bildhauer, Maler, Erzgießer u. Baus 
meifter von Florenz, Schuler des Andreas 
Verroechio, Leonardo da Vinci; ft. in Frank⸗ 
reib 1550, wohin er 1528 von Franz I. ges 
rufen worden war, ’ ı” 

Bustieiänn (a. Geogr.), Ort der Vet⸗ 
tonen im tarracon. Hiſpanien z j. la Corihuela. 

Rusticien de Puice, Troubadour 
um 1150— 1225, Berfaffer faft aller Ros 
mane von ber Zafelrumde, hatte eine eigne 
Zroubadourenfchule aus ber auch der Verfaſ⸗ 
fer des Amadis in Gallien hervorgegangen 
fein ſoll. 

Rüstico’ (Rüstiken), fo dv. w, 
Bäueriſches Wert, 

Rüsticus, 1) (Fabius), röm, Ges 
Tdichtfchreiber, unter Elaubius u. Nero, 
Freuud bes Seneca; in feinem (j. verlors 
nen) Geſchichtswerke erzählte er die Thaten 
der Römer'unter Nero. 8) (Arulenus), 
freigeitsliebender, ehrſüchtiger Mann, wels 
her als Bolkstribun 67 mn. Ehr. den Ges 
natsbeſchlug, der des Nero Grenelthaten 
an feiner Mutter gut heißen u, der Poppäa 
göttlibe Verehrung decretiren follte, bins 
dern wöllte, ‚70. m. Chr. 309 er als Prätor 
gegen dev Petillus Eerealis. u. ward ſchwer 
verwimder, Spãter ſchrieb er eine Lob⸗ 
Ihrift auf den: edeln Thrafeaz der fervile 
M. Regulus hatte ihn darin unterftügt, 
um ſeinen Fall zu befchleunigen, u. Domitian 
ließ ven ®, Hinrihten. Weil BR. ein Stoiker 
geivefen'war, fo vertrieb ein kaiferi. Befehl 
alle ſtoiſchen Philofophen aus Stalien. (Lb.) 

‚Wüstkus, Die Rüstin gens, ein 
nicht bedeutendes Geſchlecht, fweint von Sus 
trium zu'ftanmen, wo I) ein 2. Ruft. Dries 
fter war; von hier Pamen fie wahrfcheinlich 
unt, Augnftus nah Rom, 2) Ein anderer 
% Nuft..mahte mit Erafjus den Feldzug 

egen die Pärther u. wurde Qaaestor ur- 

Brut et 7:9 100° Br r 

Ztüstleine, fo vrw. Nüftleine, 

Rustönfum.(Rustinia, a. Geogr.), 
fo dv. 0: Musconia, = 2 . 

Rüstringen, Sandfpige an den Sees 
arm Zabde int-vldenbürg."Zeverlande, zum 
Theil durch grvße Ueberſchwemntung 1710 


Rustical bis Buaigere 


verſchlungen von bier foll der ruff, Groß⸗ 
fürft Rurik (f. d. 2) ſtammen. 
— Stadt, ſo v. w. Ruſch⸗ 
tſchuk. 

Rüstuın, perſiſcher Held, ſoau. Perſien 

Rüsuber (a. Geogr), ſo v. w. Mus 
ſipper. Rusucũrum, Stadt im cäſarien. 
Mauritanien, weſtl. Algier gegenüber, Bom 
Kaifer Claudius erhielt MR: das Recht einer 
röm. Eolonie u. wurde fpäter ein Bifchofsfig. 
RAninen an der Mündung bed j. Muſafran 
u. bei Eoleah. 

Ruüsul, ſ. u Muhammedan. Religion sa. 

Rüszezuk, Stadt, fo v. w. Ruſch⸗ 
tſchuk. Muszt, Stadt, fo v. w. Ruft-1). 

But, Fluß in SRupland. Hier 1150 
Schlacht, glädlih für Ifäslaw I, gegen- 
— Susdal, f. unt. Rufſiſches Reich 

eich.) »ı. 

Rüta, Billa am Rianzul in der fpan, 
Prov. Eordova; 4000 Ew, 

Rüta (R. L.), Pflanzengatt, aus der 
nat. Fam. der Rautengewädhfe, "Ruteae 
Iechnb., Rauten Ok., 10. Kl. 1, Ordu. L. 
Art: R. graveolens, f. Raute, 

Rutabäge, fo v. w. Rotabage, f. u. 
Kohlrübe. 

Rutäbulum (lat.), 1) Werkzeug zum 
Scharren od. Rühren; S) eiferner Stab zu 
chemiſchen Arbeiten, der auf einem Ende 
einen Schaber, auf der andern einen klei⸗ 
nen Löffel hat. 

Rüta eäceun (lat.); alle Materialien, 
bie zum Nugen eines Grundſtücks od. Ges 
biudes aus der Erde gegraben, gehauen 
od. fonft nicht angewendet find, z. B. Sand, 
Steine, abgehauene Bäume, den fixis vin- 
etis (niets u, nagelfeſten) entgegengefegt. . 
Sie gehören nicht zu ben Pertinenzien eines 
Grundſtücks. 

Rüta capräria, bie GSeißraute, Ga- 
lega officinalis. BR. muräria; (; Mauers 
raute, Asplenium’r, Pa 23 z 

Butnecen, nad) Sprengel 67. (73) 
nat. Pflanzenfanilie, entfpricht der @ruppe 
ge in Reichenbachs Rautengewälhfe 
(f. d.) ı. ' J BE ie 

Rut-AÄimo, f. LappifheMeligionn. 

Butärine, f. unt. Rautengewwähfe » 
Rutöene f. ebd: 1. ae Er} STE 

Ruteln, f. Rautenfäfer, a 
; Butenburg, Eyffusp. Ri, fu: Lies 
an . k ; * H. E 

Rutöner, Volt im öftt, Ayuitaftia, im 
je Rovergue, Bei ihnen Silberbergwerke n. 
Flachsbau. KHauptfk: Segodunam (Ei- 
vitas Rutenorum), ji Rodez. 

Rütgers (Johann, lat. Rutgör- 
sius), geb; 4589 zu Dordrecht, fludireu 
alte Literatur, Yurisprüdenz; warb 1618 
Ruth des Könige. Guſtav Adolf vom Schwe⸗ 
den, wurde als Diplomat nad Holland, 
Böhmen u. Dinemark+gefandtz ft. 1625. 
Schr.: Anmerkungen zu Martial, Eurtius, 


Apulejus u. a,; Var. lecıt., Leyd a ie 


Ruth bs Hutili 


Poemata, ebd, 1653, 4,; Selbftbiographie 
in feinen Vitae sel. quorund. erudit. viror , 
Brest, 1711. (D4.) 

Ruth, Moabiterin, Gemahlin des Maͤh⸗ 
lot, Sohnes der Naemiz begleitete nach 
dem Tode ihres Gatten ihre Schwiegermutter 
nadı Bethlehem, wo fie beide in Armuth 
lebten, Boas, ein reiher Mann, auf deſſen 
Felde einſt R. Aehren las, gewann fie lieb, 
löfte ihr Erbgut ein u. heirathete fie. Aus 
ihrem Geſchlecht ſtammte David, Das Buch 
M., eine Idylle, welches die Gefhichte er— 
zählt, bezweckt die Verherrlichung des david, 
Geſchlechtes. Indem hebräiſchen Eoder ge⸗ 
hört es zu den Hagiographis; die Septuas 
ginta hat es wieder zwifchen die Bücher der 
Richter u. Samuelis geftellt, wo es auch in 
ber luther Ueberfegung geblieben ift. Eonı- 
ntentar zum Buch R. im 2, 3b. von 3. 9, 
Hichaelis Arlnotationes uberiores in ha- 
giogr.; Derefer, das Büchlein R., Frankf, 
1506, (Lb.) 

Rüthard. I. Graf von Niederels: 
[en: MR, reg. 7365—65, f. u. Elſaß a. 

1. Bifchöfe u. Erzbiſchöfe v. Mainz: 
2) R.1., im 6. Jahrh., f. u. Mainys; 3) 
MR. H., 1088 — 1109, ſ. eb’... 

Rüthbert, in der Mitte des 4, Jahrh. 
Biſchof von Mainz, f. d.«. 

Ruüthe, 1) ein langer bünner Zweig; 
2) mehrere dünne Zweige zufanmengebuns 
ben, als Werkzeug zum Züchtigen ber Kins 
der; 3) in mehr. Beziehungen ein langer, 
dünner Körper; 4) geichälte Eichenſtämme 
40 5. lang, 133. dick; 5) f. u. Sanmet; 6) 
die Ruthen der Fenfterrahmen; 7) f. unt. 
Windmühle; 8) fi u. Strumpfwirkerſtuhl; 
D) ſ. Band (Bamo.); AO) ſ. u. Raketen,n; 
11) ſchiefe Striche, mit welchen die einzel⸗ 
nen zuſammengehörigen Stücken Bauholz 
bezeichnet werden; 28) ſo v. w. Holzrut⸗ 
ſche; 12) der fange dünne Schwanz vierfü⸗ 
Piger Thiere, f.-Huuda, Buchs, Fiſchotter», 
Dachs aꝛc.; 14) das männl, Glied berfels 
ben, auch der Menſchen, f. Genitalien 3; 
25) (3ot.), f: Vinen. (Fch.) 

Rüthe, 2) Längenmaß: die geo= 
metrifhe R. enthält 10 F. u. davon uns 
terfbeidet man bie Land: R. (Bau:R,), 
12 F., aud bie on u. WalbsR. Die 
Länge bderfelben ſ. u. den geograph. Arti⸗ 
keln der betreffenden Länder u, bedbeutendern 

nbelspläge, In meuerer Zeit bat man in 

eutfchland faft allenthalben bie rhein— 
land. R. als Normalmap für alle öffentl. 
Arbeiten angenonmen. 2) Als Flaͤchen⸗ 
maß iſt in der Laufig die MR. „5 Hufe; ale 
Kubitmaß, bef, bei Baumaterialien ift bie 
M. in vielen Gegenden nur 3 F. hoch. (Fch.) 

BRüthe, 2) Amt u. 8) Dorf im hans 
növ. Fürſtenthum Hildesheim, an der Ins 
nerfte, fonft Sommerfhloß ber Bifchöfe v. 
Hildesheim. 

Rüthe AArons, ſo v. w. Stab Aarons. 

Buthelin, zu — des 9. Jahrh. 
Graf von Niederelfaß, ſ. Elſaß n. 
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Rüthen, fo v. w, Bifiren. 

Rüthen einziehen, f. u. Abfes 
gelu 8). 

Ruthöner, 1) fo v. w, Rußniaken; 
dann ®) überhaupt fo v. w. Nuffen, 

BRüthenfeder (Virgularia Lam.), f. 
u, Seefedern. 

Rüthenfest, in einigen Gegenden 
fonft jährlich im Mai gefeiertes Feſt. Die 
Kinder hielten mit ihrem Schulmeifter einen 
Umgang in ber Stadt, indem fie mit Bir« 
kenruthen in dieſelbe einzogen. 

MRüthenfischerei, fo v. w. Angels 
fifcherei. 

Rüthenförmig gr f. Viminalis, 

Rüthenfolter, ſ. u. Tortur. 

Rüthengänger (R-mann, B- 
schläger), f. u. Bünfchelruthe. 

Rüthen gehn, f. u. Rhabdomantie «, 

Rüthenglas, ») Glastafeln von bes 
trächtlicher Größe; 8) in einigen Gegenden 
auch fo v. w. Feuſterſcheiben. 

Ruthönische Spräche, f. u. Rußs 
niafen u. Slawiſche Spraden. 

Ruthöniuın, fo v. w. Rutil, 

Rüthenkraut, Bubon galbanum. 

BRüthensegel, f. u. Segel. 

Müther, alter Bifhof von Mainz, f, 
d. (Erzft.) 

Rütherford (fpr. Rodtherfort), 2) 
Canton u. B-stown (ipr. Roddherfort⸗ 
taun), Ort, ſ. Nords Garolina sl); 2) Sans 
ton, f. Tenneffee A). R-gleen (for. Rods 
dherglihn), Stadt, f. u. Lanerk. 

Rüthwensche Presse, ſ. Bude 
druderprefle ıs. 

Rutiden (R. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Rubiaceen, Colleaceae 
Roehnb, Urten: in Java u. Sierra Leone, 

Hutidösis (R. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Coinpositae, Senecio- 
nideae De C. Arten: R. helichrysoidss, 
in Neuholland. 

BRütier (Seew.), fo v. w. Routier. 

Rutigliäno, Stadt, f. u. Bari 8). 

Rutil (Rutill, Titanſchörl, Gal⸗ 
lizinit, Sugenit, Erispit, Turkit, 
Nadel ſtein), 4) Geflecht aus der Gruppe 
Titan nach v. Leonhard; bat zum Kryſtall⸗ 
fern eine —— Säule u, ein quadras 
tiſches Octaeder, ift härter als Feldſpath, 
weicher ald Quarz, wiegt über 4, hat nas 
del⸗, haar⸗ u. ftangenförmig zufammenges 
bäufte Arpftalle, mufdeligen Bruch, Dias 
mantglanz, rothe Farbe, findet fih einges 
wachſen in Urfelfen, nur in leiner Menge, 
Steht nad Den als rother Titan unter der 
Sippe: Titankalk u. nad Diode als peritomes 
Titan unter Titanerz. Eine Abart ift der 
Nigrin, nah Mohs: fhwarzer Titan. 2) 
(EHem.), N. ift Zitanfäure, Erpftallifirt in 
on des Zinnoxyds (Binnftein). Wird 
in Frankreich bei ber Porzellanmalerei bes 
ugt. (Wr. u. Pr.) 
Rütilans (Rütilus, Bot.), rörhlid. 
no. (röm, Ant.), fo v. w. Rufuli. 
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Rutflia DR Arr.), Pflanzengatt. aus 
dr 8. Kl. 1. Dron. L. Art: R.ternata, ın 
Brafilien. 

Butiliäna Actio (röm. Rechtsw.), 
Verfahren, wodurch der Käufer von ver— 

Auldeten Gütern bie andern Schuldner der 
affe ausklagte. 

Rutilit (Min.), fo v. w. Granat, brauner. 

Rutilius. Die Rutilin gens war 
ein plebejiihes Geſchlecht in Nom, mon 
welcher Be Familien der Calvus, Eraje 
fus, Lupusm. Rufus bekannt find ; f. del. 
die beiten legterun; außerdem: 1) R. Ma— 
gimus, rem. Kurift im 8. Jahrh. N. Ghr., 
von weldhen fi ein erg in der Pan— 
dektenſammlung vor indet. 2) Claudius 
M. Numantianııs, Gallier, berühmter 
Anwalt, nachdem er in Nom Magister offi- 
ciorum n. Praefectus urbi geweſen war, ging 
er 416 n. Chr. nadı feiner Heimath zurück 
n. wählte den Weg zur Set. Seine Neife 
befchrieb er im einem Gesicht: lünerarium 
(reicht blos bie nah Genun, weshalb man 

eglaubt bat, daß er auf der Reife geftorben 
. Zuerſt herausgeg. Bologna 1520, 4. 
(von 3. B. Pius); von Eafralius, Nom 
1632; von Barth, Frankf. 1623; v. Damm, 
Aınfterd, 1687, 12,5 von Kapp, Brandenb. 
1760; ven Gruber, Erlangen 1786, Nurnb, 
1804. Auch in Mernsdorfs Poötae latini 
minores, 2. Thl. (Lb. 

KRütilus, rön, patric. Familie der Nau- 
tia u. plebej. ber Sempronia gens. EB) €, 
Maut. R., Eonful 475 u. 358, in legterm 
Eonfulat Bimpfte er glüdlich gegen die Sa⸗ 
Biner bei Eretiun. 2) Sp. Naut. N. zeich⸗ 
mete ſich in der Schlacht, welche der Conſul 
8. Papirius Eurfor den Samniten lieferte, 
dadurch aus, daß er ihnen durch eine Liſt 

(auben machte, e6 fet ein röm. Hülfsheer im 

nmarfch; daturch ward ber Sieg für die 
Mömer entfbieden. 3) €. Sempronius 
N., vertlagie 189 v. Ehr. als Bolkstribun den 
M’Acilius Slabrie, weil er Vieles von ber 
Beute aus dem Sieg über Antiochos bei den 
Thermopylen weder im Triumph aufgeführt, 
no in das Aerarium gebracht hatte. 3). 
SemproniusM., 2. Gatte der Duronia 
u. Gtiefvater des Aebutius; da M. mit 
dem Vermögen feines Stieffohns ſehr ſchlecht 
hausgehalten hatte u. er fürdhtete, Aebutius 
möchte Recbenfchaft davon verlangen, fo 
wollte ihn Duronia burd bie Einweihung 
in die Bachanalien zum Schweigen bringen, 
allein Yebutius, durch feine Geliebte bavor 
En igte bes N. u. feiner Mutter 

öswilligkeit an u. dies gab 186 v. Ehr. 
Beranlaffung zur firengen PBerpönung ber 
Bachanalien. (Lb. 
 Rütland (pt. Notländ), 4) Grafſch., 
Heinfte in England, nur 7 (9) AM.; hüs 

ig, ar MWelland, Zringt Getreide, Flachs, 

olz, Zuchtvieh; 20,000 Ew.; hat ben Titel 
eines Herzogthums. Hauptſtadt; Oakham 
—A 2 BGoſpitaler, Frei⸗ 
hule, OR Ew. 2) Kanton u.3) Drt, ſ. 
Vermonts. 


gie ’ 


Rutschen 


Rütland, fo v. w. Roland I). 
Rutöwski (Sriedr. Aug., Graf), geb. 
1702, natürl, Eohn Augufts d. Starten, 
Königs von Polen, u. der Türkin Fatime; 
ward in Frankreich erzogen, diente erft Sar⸗ 
dinien, dann Preußen unter Friedrih Wils 
heim , fam „ann ale Obrift in ſächſ. Dienfte, 
ward Generalmojor, wachte die Kampagnen 
1734 u. 35 gegen bie Kranzofen mit, ward 
Generallieutenant, focht 1737 in dem Krieze 
gegen Ungarn, erbielt dann den Befehl uber 
die poln. Garde, ward dann Gouverneur 
von Dresden ui. führte feit 1740 das Com⸗ 
mando über die füchi. Armee, führte duffelbe 
im 1. fchlef. Kriege, erhielt im 2. ſchleſ. Erh= 
folgefriege wieder den Oberbefehl gegen 
Preußen, ward bet Keffelsdorf geihlagen, 
erbicht 1746 nad) des Herzogs von Meißen: 
feld Tode den Oberbefehl uber füämmtliche 
füchf. Zruppen, wurde 1749 Generalfeld> 
marfchall u. wiberfehte ſich vergeblich der 
Mesuction, die Gruf Brühl in ber fühl. 
Armee vornahm. Am 15. Oct, 1756 mußte er 
fid) mit 14,000 M. auf Eapitulatien ergeben 
u. gab fein Ehrenwort, nicht mehr gegen 
Preußen zu dienen, f. Siebenjähriger rieg 
au. 168 nad Friedrich Auguſts Ruͤckke ht 
nad Sachſen legte er alle feine Stellen nie= 
der, die fein Bruder, der Cheralier de Saxe 
übernahm u. ft. bald darauf 1764 zu Pill 
niß. (Pr. u. Hel.) 
Hütren, Götterwefen der Indier, wel⸗ 
ches Brama aus ſeiner Stirn hervorgehen 
ließ. Er hieß ihm in Sonne, Mond, Wind, 
euer, Raum, Erde, Waſſer, Leben, Bufen, 
erzen u, in den Sinnen zu wohnen. In 
diefen 11 Geftalten fhuf R. eine große 
Menge Gefhöpfe, die jedoch höchſt laſterhaft 
wurden, bis fie, von Drama ſelbſt ermahnt, 
Buße thaten. 
Rütruın (lat. Ant.), Werkzeug zum 
Kragen, Scharren, Rühren. 
Rütsehberge (ft. Montagnes russes), 
eine Nachahmung der in Rußland als Volks⸗ 
vergnügung im Winter üblichen, künſtlichen 
Eisberge, von denen man aufrleinen niedrigen 
Schlitten od. Wagen pfedſchnell aeſig 
Sie wurden zuerſt zu Paris 1815 bei Ge—⸗ 
legenheit des Aufenthalts ber ruf. Truppen 
dafelbit eingerichtet, IVO fie ale Promenn- 
des aöriennes bef. in den Champs Elysees 
eine Sommerluftbarkeit bilden u. aus [chief 
ablaufenden, bölgernen Gerüſten beiteben, 
auf denen man in Beinen Wagen berabrollt, 
deren Rider in tiefen Gleifen faufen. Huch 
in mehrern Städten Deutichlands, 3. B. 
Berlin, Dresden ꝛc., Ind ſolche R. einge⸗ 
richtet. : (Sz.) 
Rütschen, '1)du3 Fortbewegen Fefter 
Körper auf einer Fläche obue Aufhebung u. 
Beränderung ber Hauptitügpunkte, eutw. 
zu Kolge der Schwerkraft auf einer geeig⸗ 
neten Slide, od. als Fortſetzung einer dur 
einen dufern Impuls erlangten Bewegung 
auf einer ziemlich ebenen Flache, wenn bie 
Eohäfion des Körpers mit ber bene, „ 


MRutscher bis 


ber er in Berührung kommt, ob. ber Wis 
berftand, den er baburd erhält, nur gerin 

ift. * Die —— bes Reo iſt eizentli 

eine blos paſſive. Es hängt aber beſ. von 
der Form eines Körpers ab, ob die anhe—⸗ 
bende Bewegung bes Res au fortdauernd 
eine ſolche bleibt; dies ift nämlich vor zugs⸗ 
weife nur dann der Fall, wenn bie Beruhs 
rungsfliche des bewegten Körpers eine ver⸗ 
haͤltnißmaßig breite iſt; je Heiner dagegen 
die Berührungsftelle ift, deſto feichter fhlägt 
der bewegte Körper um u, bleibt daun, wenn 
die nene Berührungsflähe hinlängl. Breite 
bat, auf diefer ruhen, od. kommt ind Kol⸗ 
lern. Eine Kugel rutfcht daher auf einer 
ebneu liche nur bei einem fehr ftarf ers 
bultnen Stofe auf eine Purze Sirede (wie 
beim Billardfpiel) u. kommt bald ind Kols 
lern, * Der menſchl. Körper, rutſcht daher 
auf den Füßen nur dann ſicher, wenn durch 
geſchickte Haltung bes Körpers der Schwers 
punkt nicht außerhalb der Berührungsflächen 
der Fußſohlen od. bes Zwifchenraums zwi⸗ 
{hen beiden kommt. An fiberften ift Daher 
wegen der Breite der Sigflähe das Hinabs 
rutfhen von einer 2er Mer im Sigen. 
Durch Hülfe der Hände kann dann, durd) 
Stoß od. Einftemmen, die Bewegung aud 
medifieirt, gemäßigt od. befchleunigt wers 
den. Huch auf ebner Fläche Bann durch dem 
Gebrauch der Hände u. Füße, welde dann 
Stühpunkte abgeben, bas R. zu einer actis 
ven Bewegung werden, ift aber dann mehr 
od. weniger ein Kriehen, wie wir bei den 
erften Verſuchen ſich überlaffener Kinder zu 
felbftftändiger Bewegung fehen. 2) (Har⸗ 
fen), vom Bergmann, auf dem Arſchleder 
aus= u, einſchlupfen; 3) Langfam forts 
büpfen, f. u. Hafeı; 4) f. u. 7 a 


recht. k 

MRütscher. (Tanzk.), fo dv. w. Galo» 
pade, 

Rütscherrecht, bas fonft in einigen 
Gegenden berfömmliche Recht, vonach der 
Grund= ob. Zinsherr eine ihm ſchuldige Ab⸗ 
gabe, die nicht zum feftgefegten Tage od. 
gar zur beftimmten Stunde entrichtet wurde, 
verdoppelt einfordern konnte. Da diefe Zin- 
ſeu (R-zins, Pensiones promobiles) mit 
jedem Zuge od, jeder Stunde wachen (rut= 
fhen), entftand die Benennung. 

— — Stadt, fo v. w. Ruſch⸗ 
tſchuk. 

Rũtte, ſo v. w. Aalquapp·e 
Ruttee (ſpr. Rotti), ino. Gewicht, f. 
Bombai 8) u. Calcutta ıı a. 
r 







u 
MRü Rüttengeld), in ber 
Schweiz das Wegegeld, weldhes die Bauern 
von den Meifeuden für die Deffnung vers 
ſchneiter fordern haben. 
Rü ; Polygonum Persicarin. 
fpr. Rött’npur), Stadt, 


ch Religion ». 
Fluß in Ligurien; 
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MRütubis (a. Gcogr.), fo v. w. Auſtbis 
MRütuli, altes, reiches italten, Bei 
wohnte an der Küfte Prag ben Zatinern 
u. Bolsfern ; ihr fa 
Zurnus (f. d.). SHuuptfladt: Arbeaz 
fpäter von den Römern unterworfen. 

Rütuli (röm. Ant.), fo dv. w. Rufuli, 

Butünium (a. Geogr,), Stadt in Bris 
tannien; j. Roudon. 

MKuvigädo,Stabdt, f.u. Eundinamarca. 

Rüvigny (Seinrid v.), jo v. w. Gal⸗ 
loway. 

LRũvo, Stadt, ſ. u. Bari). 

BRuw, Stadt, fo v. w. Rue). 

Rüybroek (fpr. Reubrut, Wilhelm), 
fo v. w. Ruisbroef. 

HRüyder (fpr. Reuter), Münze, fo v. 
w. Ryder. 

S Diego, Infel Diego Rodris 
guez. 

Rüysbreek (ſpr. Reusbruk, os 
bann), Prior der regulirten Canoniker des 
Auguftinerordend zu Grünthal in Brabant; 
Myſtiker, —— bie bibl.⸗aſcetiſche Alles 
gorie»s u, Blderſucht aufs Höchſte; er fi. 
1381. Opera, Köln 1692, Fol. 

Rüjsen (ipr. Reufh), 8) (Fried⸗ 
rich), geb. zu Haag 1638 ; praßticirte einige 
Beit ald Arzt zu Haag, wurde 1665 Prof. 
ber Unatomie in Amfterbau, 1685. aud 
Prof. der Botanik. Er ift durch mehrere 
anatom. Entdedungen, bef. durch Zuberei⸗ 
tung anatom. Priparate mittelft Einfprigung 
bekannt. Sein Eabinet folder Präparate 
kaufte Peter db. Gr, für Petersburg mit 
30,009 Gulden ; obgleich bereite 79 Jahre alt, 
brachte er mit Hülfe feiner jüngften Tochter 
ein gleiches von Neuem zu Stande, Er ft. 
zu Amfterdam 1731, Schr.: Observationum 
anatomico-chirurgicarum eenturia, Amſt. 
1691, au 1721; Thesaurus anatomicus, 
Amft. 1761—15, 10 Thle.; Adversaria ana- 
tomico - chirurgica - medica , ebd. 1717— 28; 
Curae posteriores, ebd. 17245 Curae reno- 
vatae, ebd. 1728; Opera omnia anat. med. 
chir,, ebd. 1721, 5 Bbe., au 1737. 3) 
(Heinrih), Sohn des Bor., ft. 1727 zu 
Amfterdam, Arzt u. Botaniker; gab Jon⸗ 
ftond Theatrum universale omniom anl- 
malium heraus, Amſt. 1718, 2 Bde., Fol. 
Lebensbefchreibung von I. X. Schreiber, 
ebd. 1732, 4. 3) (Ma bel), Schwerter bes 
Bor., geb. zu Amfterdam 1664; wurde 1701 
Mitglied der Maͤlerakademie im Haag u. 
1708 Hofmualerin des Kurfürften von ber 
Pfalz in Düffeldorf; bef. gute Biumenmales 
rin; ft. zu Amfterdam 1750. (Pi.u. Dg.) 

Büyschia (fpr. Reuſchia, R. Audl.), 


Pflanzengatt. nah Runfd 1) benannt, aus 
der nat. gan. Guttagewädhfe, Ruryschiese 
Rehnb., 3. Kl. 1. Orön. L. Arten: R. clu- 
siaefolia, ſchmarotzend auf Baumen auf Mars 


tiniqgue, R. surubaea, in Guinea, andre im 


- Brafilien. 


rege vengen ei 


elhafter König war. 
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RAüjschische Membrän (ſpr. 
Reuſchiſche M., Anat.), f. u. Blut _ 
Rüzsdael (IP Reusbäl), 2) (SA- 
Lob), geb. zu Harlem 1635 (n. 2. 1645) ; 
ftudirte Anfangs Medicin in Ampfterdam, 
Hobbemas u. Berghem zur Lands 
geleitet ward. Er ließ ſich in 
Sein Hauptverbienft ift die 
der norddeutfchen Nofur. 
Er malte meift einfache, flache Gegenden, od. 
Mafferfpiegeln od. Waſſer⸗ 
fällen u. wußte pur Naturwahrbeit, Tiefe 
Harmonie ber Fürbung ben unintereffans 
beleben. Indeß ver⸗ 
ftand er auch die poet. Sprade ber Natur, 
was aus feinem Kirchhof (auf der bresbner 
Gallerie) u. vielen ähnlichen Bildern hervor« 
Er ft. 1681 zu Harlem. ®) (Salos 
Bor. minder begabter älterer 
u Karleın 1613 (1618), auch 
Landſchafter; 3 1670 zu Harlem. (Fst.) 
Ruyuselöde (fpr. Reuffelede), Dorf 
an der Eaelebete im belg. Bzk. Tyielt ber 
Prod. Weſt⸗Flandern; einweberei, 5400 
6600) Ew. 
KRüjter (fpr. Reuter), Münze, fo v. 
w. Ryber, 
KRüjter (fpr. Reuter, Michel Adrian), 
eb. 1607 zu Blieffingen in Seeland ; follte 
Seiler werben, entlief aber als 11jähr, 
Knabe u. ward Matrofe, Er machte als 
folher u. Steuermann 1C., äter als Ca⸗ 
pitän vielfadhe Reifen, war Bmal in Wins 
dien, 2mal in Brafilien u. auf Grönland. 
Wereits 164 befehligte er ale Contread⸗ 
miral die Hülfsflotte, mit welcher Ho'land 
Portugal gegen Spanien unterftügte, untere 
nahm dann mehr. Züge gegen bie afrikan. 
Raubftauten, wo er 5 algier. Raubſchiffe, 
die ihm beim Einlaufen in den Hafen von 
Sale ſein Schiff wegzunehmen gedachten, 
vor ſich her in den Hafen trieb, R. zog ſich 
bald darauf vom Dienfte zurüd, doch über» 
nahm er 1652 das Commando u. focht im 
Kriege mit England unter Mitt u. Tromp 
u. fpäter auch allein ruhmvoll gegen bie 
Engländer u. Branzofen u. fl. 1636 zu Sy: 
ratus in Folge einer Wunde, welche er in 
der Schlacht bei Mongibello, unweit Mei: 
fina, erbielt, Weber feine Thaten f. Niebers 
Iande (Gefch.) un. Nach feinem Tode 
wurde R. vom Könige von Spanien zum 
Herzog ernannt, Seine Kinder lehnten jes 
doc diefe Ehre ab. (Mad. 
ERuz, Val de 
Ruzbäh, perl. 
Literatur am. 


geht. 
mon), des 
Bruder, geb. 


Thal, f, u. Valangin. 
Dieter, ſ. Arabiſche 


gendin von Delhi, > (Geſch.) ». 
rlo), venetian. Diplomat, 

f&loß den Frieden von Earlowig u. Pafs 
farowig für Venedig, war Doge von 1782 
1735 J. he 78. 

Kwe, Gewicht, |. u. Pegu se. 

Ry, Ort, f. unt. Ritumagus. 

Bybäki, Vorſtadt, f. u. Krakau mm 


nn € ——_ 
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Rydzina 


Rybinsk, 1) Kreis in ber ruff. Scatt⸗ 
halterſchaft Jareslaw; bat 180,000 Em. 
viel Wald; Flüſſe: Wolga, Shefsna u. a. 
3) Kreisftadt bier, hat Börfe, Leinweberei, 
Schiffahrt auf der Molga, die hier die Ry⸗ 
benfa aufnimmt, Barkenbau. Hauptpunßt 
des ruſſ. Binnenbandels, Umladung ber Maas 
ren von Wolgafciffen auf Bleinere; es kom⸗ 
men 17 — 18W Schiffe an, W.'gehen 6— 
7000 Bleinere ab; Einfuhr 80, "Ausfuhr 50 
60 Mill, Rubel. Ew.: angebtith 137,000. 

Pybinski (Matthias), geb. 1784 in 
Slawuta in Veibynien, ftudirte Militärs 
wilfenfhaften in !emberg, trat erft 1806 in 
franz. Dienfte u. war dem Gen. Suchet at» 
tachirt, dann in poln., WO er eine Compag⸗ 
nie im 6. Xnfanterteregiment erhielt, zeich⸗ 
nete fi 1809 u. als Major 1812 fehr aus, 
ward Daft, gn8 mit Poniatoweli 1813 
burch die oͤſirkich. Staaten nah Sachſen 
— ſich auch hier auß, ward aber be 

eip ig gefangen u. nah Ungarn gebracht. 
Na er Errichtung bes Königreichs Polen 
Bam er zum 1. Regiment. Mit diefem eilte 
er nach ber Revolution zu Warſchau d. 21, 
Nov.1830 dahin, wurde zum Brigadegenes 
ral ernannt, foht als folder ruhmlich bei 
Grohow , erhielt Pa eine Divifion u. 
wohnte mit ihr vielen Gefechten u. bef. ber 
Schlacht von Oftrolenfa bei, lieferte audy 
mit derfelben am 1. April das Gefecht von 
Wawre. Nad ber Uebergabe von Warſchau 
im September 1831 u. nachdem Prondzynski 
u. Malachowoki das Commando der Armee 
derloren hatten, führte er als Gereral en 
chef diefelbe nah Moblin u. Pod u. end» 
lich am 5. Det, über bie preuß. Grenze, wo 
er zu Marienwerder eine Zeıflang lebte u. 
endlich nach Frankreich ging. Seine Güter 
wurden confiseirt. Pr. 

Rybnik, Re bes preuß. Rgsbzks. 
Sppeln, 155 AM., 40,500 Ew. 2) Kreis⸗ 
ftadt darin, Fönigl. Invalidenhaus, Leins 
weberci, Zöpfereien, Domänenamt; 2000 
Em, Ueber das Hüttenamt MR. ſ. Paru⸗ 


ſchowitz. 

EBjchnow, Stadt, fo d. W, Reichenau 
3). Myjchwold, Ma tflecken, fo dv, m, 
Greifswald. 


Reichwalde. 
Obornik. 


Rjckfluss, ſu. 

Rycezywel, |. u. Obornit 

Ryder (ipr. Reider), Münze, f. unt. 
Niederlande (Geogr.) ia. 272 

Ryderkerk, Ort, ſ. u. Dffelmonde, 

Rydquist (Job. jedr.), geb; 1800, 
Amanuenfis der Pönigl. Bibliothek zu Etods 
holm; fchr.: Framlarne dagars vittra idrot- 
ter i jimförelse med sämtidens, Stockh. 
1825 ; Nordens äldsta skädespel, Upf. 183635 
Resa i Tyskland, Frankrike och ltalien, 
Stralf. 18385 er ift aud Herausgeber ber 
Bettfchrift Heimdall, Stodh. 1628, 

Rydroog, Stadt, ß dv. iv, Raidroog. 

Mydychen, angel ächſiſcher Name der 


Eydeina, Stadt, ſ. U. eiſſa an 


Rye bs Rzewuski 


Rre, Marktfl. an ber Mündung bes 
Mother, in der engl. Grafſchaft Suffer; 
einer der Fünfhäfen, Fifherei, Bierbraues 
rei; 4000 Ew. 

Rjebaugh, Stadt, f. u. Colapoor. 

Byrhönse Cömplot (pr. Reihaus’ 
Complot), Verfhwörung, ſ. unt, England 
(Geſch.) ve. 

Rfepur, Stabt, f. u. Nagpeor T). 

Rifa (Myfo), Fluf, fo v. w, Rufia. 

Brffthal (de la Baur), Bzk. in ſchwei⸗ 
zer. Canton Waadt, rei an Wein (MR FIF- 
wein), am Genferfee, darin Cully, Stadt, 
11,000 Ew.;5 Lutry (Luftry), Stadt, 
260) Eiw, 

Myfjike, Voigtel, f. u. Stavanger, 

Rygcwit (wend. Myth.), fov.w. Rus 
giäwiĩt. 

Figur (nord. Myth.), Rieſinnen. 

Fyk, Fluß, f. u, Pommern. 
Riknert (David), geb. zu Antwerpen 
1615, @Genremaler in ber Weife Teniers. 
1615 Director der Akademie der Künſte zu 
Antwerpen; ft. baf. 1677. 

Ryknjoth (preuß. Myth.), fo dv. w. 
Nomove. 

Rjksdaalder, Rjksdaaler 
(Reichsthaler), holländ, Silbermünge zu 
50 Stüber od. 24 Fl. Holl,, feit 1659, auch 
unter Louis Napoleon geprägt, f. u, Nies 
derlande (Geogr.) a, bb). 

Ryland (Billiam Wynne), königlicher 
Kupferfteher zu London, lieferte mehrere 
treffl. Blätter, ſtürzte fih durch Spiel in 
Schulden, warb wegen Verfälfhung einer 
Obligation auf die oftind. Compagnie vers 
haftet, entleibte fi aber felbft 1782, 

Rylejeff (8.), geb. um 1792; war 
ruff. Lieutenant, nahm aber bald feinen Abs 
ſchied. Er war in bie Verfhwörung von 
1825 als ein Hauptmitgled verwidelt u. 
wurde im Auguft 1826 gehängt. Gab mit 
Alex. Beftufheff Polarnaja Swezda, einen 
Mufenalmanadh für 1823, heraus. 

Eyiks, 1) Kreis in der ruff. Statts 
halterſchaft Kursk; Aderbau, 64,000 Ew.; 
2) Hauptftadt hier, am Sem; hat Kreise 
ſchule, Obftbau u, Handel; 6000 Ew. 

‘ — Stadt, ſo v. w. Rohr⸗ 
ruch. 

Ringold, im 13. Jahrh. Großfürſt v. 
eithanen f. b. (&efch.) s. 7 

Rinke de Vos (£it.), fo v. w. Reis 
nede Fuchs. Karin 

Rynns of &älloway, f. u. Bigton. 

Mynpöski, Gebirg, r. u, Gemein 


gebirg. 4 
Rynsburger (Kirchengeſch.), ſo v. w. 
NRhynsburger — — 4 


Byparösa (R. Blum.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Euphorbiacere, Croto- 
nene Blum, Art: R. caesia, auf Java, 

MRype, fo dv. w. Echneehuhn. 

typen, Stift u. Stadt, fo v. w. Ribe, 

Rypticus, Fifchgatt., ſ. u. Acerina. 

Rysäadium (a, Beogr.), Borgebirg an 
der WKüſte Afrikas; j. Eap Blanco, 


5219 


Rjsbrack (Job. Michael), Bildhauer 
aus Antwerpen, kam 1720 nad London, 
lieferte viele Monumente, fo zu Briftol die 
Bildfüule König Wilyelms zu Pferde, einen 
Herkules zu Sturbead; ft. 1770, 

Riser, Klippenreihen an ben Küften, 

BRysglnas, fo v. w. $rauenglas, 

Ryssel, Stadt, fo v. w. Lille, 

Rysseler Leinen, eine Art gegats 
terte flandernfhe Leinwand, 

‚Rissen (jpr. Reifen), Stadt im niebers 
land. Bezirk Almelo der Prod, Overyffel, 
unweit der Regge; 3900 Ew. 

Ryswyk (fpr. Reisweiß), 2) Dorf im 
Bit. Haag bes niederländ, Gouvernements 
SHolland; hat Eaftel (Nieumwburg), 
1700 Ew. Hier Friede 20, Sept. 1497, 
f. u. Ludwigs XIV, Krieges— sn. Auf der 
Stelle des Haufes, in welhem der Friede 
gefchioffen wurde, fteht jeg* eine Pyramide. 
2») Marktfl., f. u. Batavia 4), 

Ryswyk (fpr. Reisweik, Hermann 
v.R.), Holländer gegen das Ende bes 15, 
Zahrh.; Ketzer, fprab gegen Unfterblichkeit 
u. Vergeltung, behauptete, daß die Welt 
ewig ſei, daß die Bibel aus Mährchen bes 
fee u, daß Jeſus ein Verführer gewefen fei. 

urde 1510 zu Haug verbrannt. 

Rytidophjllum (R. Mart., DeC ), 
Pflanzengatt, aus ber nat, Fam. Gesne- 
riacene Mart. Arten: in WIndien u 
SAmerifa, Mytiglössa (R. N. v. E.), 
Nlanzengatt. aus der nat, Fam. Acaniha- 
ceae, Justiciae Nees. Arten: in SAfrika. 

Rytina, fo v. w. Borkenthier. 

Ryjuwas, Indianer, f. Miffouri 1. 

Ryzäöna, Säugthier, fo dv, w. Bus 
rlcate. ’ 

Rzeeziez (Rzecezieze), Städte 
im böhm, Kr, Zabor: 4) Roth R., dem 
ae von Prag, Schloß, Stiftskirche, 
1 Ew.; 2) Kardaſch⸗R. (Kardafs 
fowa=-R.), 900 Ew. 

Rzönzo‘v (fpr. Richeſchow), 4) Arc 
in Galizien (Deftreih) 557 (80) AD!., 25 1,000 
Ew. 2) Huuptft. bier am Wisloka; Gym— 
nafium, viele Goldfhmiede, Handel mit 
Pelz u. unächten Ebdelfteinen; 5500 Ew. 
Hier noch —J———— Stadt, Propſtei, 
Schloß, 2500 Ew. 

RBRzewüski, DD (Benzeslaus), geb. 
1705; bereifte Europa; erflärte fid 1735 für 
Stanislaus Leczinky; wurde von Auguft II. 
zum Großimarfchall des Reichsſtags u, zum 
Paladin dv. Podolien ernannt. 1739 wurde er 
Kronfeldherr von Polen, ftellte die Drdnung 
in der Armee wieber ber u, verbeſſerte den 
Zuſtand ber Soldaten. 1767 widerſetzte er 
fich der Thronbefteigung Poniatowskis, ward 
dur ben ruff. Gefandten verhaftet, u. als 
Gefangener nah Kaluga gefhidt, überſethte 
dort mehrere Pſalmen, auch ‚bie Oden des 
Horaz ins Polnifhe. Nah 6 Jahren freis 
gelajlen, Eehrte er in fein Vaterland zurüd, 
309 fih auf fein Bleines But, Siedliska, 
zurüd u. ſt. daſ. 1779, 2) (Geverin): 

m Kohn 
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Sohn des Ror., geb. 1725 zu Krakau, wurde 
mit feinem Water 1767 verhaftet uw. blieb 
bis 1778 in Moskau gefangen, nod auf dem 
Landtage don 1776 machte er ſich als eifri= 
ger Patriot bemerklih, änderte aber plötz⸗ 
lich feine Anfichten 16 wurde ein Teidenfihaftl. 
Anhänger Mußlands, als folder befämpfte 
er hbartnädig. die Eonftitution vom 3. Mai 
1791, verlor feine Stelle als Vicegroßfeld- 
berr, ftelite fih mit Kelir Patodi u, Franz 
Pranidi am 14. Mat 1792 an die Spige ber 
targoviczer Eonföberation, führte 120,000 
Ruffen in fein Vaterland u, proteftirte, in 
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feinen Hoffnungen auf Rußland getäufcht, 
vergeblich ‚gegen die 2, Theilung Polens, 
Katharina I, ließ» feine Güter "einziehen, 
Der Reichstag von 1794 erklärte ihn Für 
ehrlos ‚u. ließ ibm in effigie Hängen. Er 
lebte dann als: Privatmann u. frarb um 
1805. : (Fü. u. Hel,) 
Rziezan (Rzitschan), fürftl. lied= 
tenfteinfcher Markrfl. im Kreiſe Kaurzim 
des Königr. Böhmen mit Schloß, Dechant⸗ 
fire 600 Ew. , 
— — Stadt, fov. w. Römers 


Sf, 6 (Ietres am Schluß eines Wor⸗ 
tes ob. einer Sylbe, bah. Shluß-6.), 1) 
‚als Bndyftabe: —— od. C, o, s (legs 
teres Schlüß ⸗S, Sigma); lat. od. rom. 
S,.;:hebr. 7 (Sajtn), w (Sin), d (Gar 
med); tm griech. m; lat. Alphabet ber 18,, 
in dein deutſchen u. rom, ber 19.5 im bebr. 

y) ber 7. od. ( d) ber 15, ob, (ip) der 21.5 

ungenfaut, Halyvocal; wird über bie vor 
Die Zähne tretende Zunge gezifcht, u. zwar 
gelinber ob. härter, je nachdem feine Stelun 
od. Verbindung (B, ff, ft, ſch) iſt; das z i 
ihm verwandt; 3) als Zahlzeichen: mn) 
Im Hebräiſchen — (= 7W),n= 
60 (5 = 300,000), i5 = 3W (in — 300,000) ; 
b) im Lateiniſchen —90, S = W,000; 
eo) ım Griech iſchen = 20, = 
200,000; 4) in ber IRREIFLFURD — 
13; 3) als Abkurzungt a) in gried,. 
Rechnungen «) = ÖStater (f. d.), 3. B. 
= =1 Stater, 27 2 Stater xc,, 5 aber wers 
den bezeichnet durch 7, 6= T'2 ıc., 1Odurd 
A5.#) (bef, mit lat, Form S) = 4 von wãg⸗ 
buren Gegenſtänden; b) in röm. Neds 
nungen (ſ. Semi) = 4 Drabme; auf Mün- 
zen, Deufmälern, in Handſchriften ꝛc. — 
sive, sacor, sauctus, semissis, senatus, 
siguavit, spes, securitas, salutem (f. S. p. 
d.); e). in deutſchen Büdhern = fiche, 
Seite; A) in philofoph. Lehrbüchern 
an) — Eubject, u, da das Subject bei res 
gelmäßiger Stellung aller 8 Hauptbegriffe 
immer als Unterbegriff eines kategoriſchen 
Schluſſes erſcheint, auch bb) fo dv. w. Uns 
terbegrift3 ee) ſo dv. w, Simplex conver- 
sio,. d, i. einfache Umkehrung des Sub⸗ 
jects u. Pradicats in Fategorifchen Urs 
theilen, f. Converfion 3)5 dd) in der For⸗ 


melC == ſo v. w. Spatium (Raum), ſ. C); 


e) in Buchhaudel S—= 19 Zhlr., s = 
19 gr, ; Mauffranz Münzen ber Prägs 
ort Troyes, auf fpan. Sevilln; g) (Died,), 
auf Mecepten entiveber sumatur ‚(man neh⸗ 
me), od, signetur (man bezeichne), f. Mes 


cept a; I) fo dv. w. Sous; hauf den wies 
liztaer Salzfäffern fo v. w. Schiebiges Salz, 
die gering: e Sorte; K) auf engl. Uhren 
od. w. Slower, langfamer; 4) (Mufit), 
ie krumme meifingene Möbre, welde an 
bad Fagott als Mundſtück oetedt wird, weil 
fie die Form eines S bat; 5) aud fo v. w, 
Sinistra; &) chem. Beiden für Sulphur — 
Schwefel, aa 

S roınänum (Anat.), Grimmdarıns 
Prümmung, f. Darm v. 

en für Securitas od, * Augusti; 2) auf 

ecepten a) für secundum artem, nad der 
Kunft (der Ehemiter u. Apotheker); b) für 
sine acido, sine kali, ohne Säure, odne Als 
Pali; 3) bei Angabe von Büchertiteln für 
sine anno, ohne Jahrzahl. 

Sa., — ——— Summa, Betrag. 
Sn, Ort, ſ. u. Bambara «. 

SaA, Maß, ſ. u. Tunis. 

‚Sa de Mirända (for. Saung, Frans 
cesco be), geb. 1495 u oimbra; Prof. ber 
Net dafelbft, erbielt fpäter eine Com— 
menthur; ft. 1558 auf feinem Landgute Tem⸗ 
peba bei Ponte de Lima; —— als 
Lyriker, auch in der Idylle u. Satyre; ſchr.e: 
Obras, Liſſab. 15%, 4., ebd. 1784, 2 Bde. 

Sääbor, 1) Fluß, fo v. w. Sabor; 2) 
S. am Hämmer, fürftl. karolathiſcher 
Marttfleden u. Dorf im Kr, Grünberg bes 
preuß. Rgsbzks. Liegnig, unweit der Ober; 
Dorf mit Schloß, 1000 Ew. 

Saad 1) S. I. u. 2 ©. IL., 2 Atas - 
beks von Far, f. u. Perfien (Gefh,) n. 

Sääd ud-Däulak, Jude, Minifter 
Arghuns 1281, f. Perfien (Geſch.) u. 

Sääddepe, Gebirg, fo v. w. Ararat, 

Sääde, Ort, f. u Bellad Subau, 

———— Bünder, Stadt, ſo v. w. Co⸗ 
velong. 

Saadhe, fo v. w. Saudhs, ſ. Beerbham. 

Saädi, Nanıe, fo v. w. Sadi. = 

Säädias Gäon (S. Gaggäon [b. 
i. ber Bortrefflihftel, Ben Zofeph), = 


Saaditen 


892 in Fajoum in ae 927 Lehrer 
ber Akademie zu Sora bei Babylon, mußte 
aber bald wieder von da entfliehen u, hielt 
ſich 7 Jahre’ in der Einfamkeit auf, wo er 
bie meiften feiner Bücher ſchrieb. Er ft. 
942. S. war einer ber erften, welche hebr. 
Sprache lehrten. Er überfegte das N. T. 
in das Arabifhe, fchrieb Commentare über 
bas hohe Lied, Daniel u. a,5 ferner Sepher 
Hamunoth (Buch des Glaubens), eine jud. 
Dogmatik in arab. Berfen, von einen 
Zuden ins Hebräifche überfegt, herausgeg. 
Eonftantin, 1562, u. ö. (Lb. 
Anzahen ; A er Geſch.) — 
näg arkftfl., ſ. u. Komen 
lyai; 2) Miarktfl., f. u. Debenburg. 

Saäk, See, f. u. Koslow 1). 

Sääl, '1) in Paläften, öffentl, u. gros 
Ben Bürgerhäufern ein großes Gemad, in 
welchem gefpeift wird, eine Gefellfchaft fich 
verfammelt, Eoncerte u. Bälle gegeben od. 
gewiſſe Feierlichkeiten angeftellt werben, das 
ber ek Concert⸗, Aus 
dienz⸗, Ball-S. *Der verfhiednen Bes 


ftimmung gemäß müffen aud die Säle eins. 


gerichiet u, verziert werden. In fürftl, Pas 
läften find immer mehrere Säle angebracht ; 
ber Audienz⸗S. ift mit einem Thronhim⸗ 
mel verfehen, die Hauptfäle find gewöhnt. 
oben mit einer Gallerie verfehen, wovon bie 
eine od, beide Seiten auch für Orcheſter 

werben können; in den Ballfülen ift 
das DOrcyefter meiſtens in der Höhe anges 
bracht; in Eoncertfälen ift der für das Ors 
heiter. beftimmte Play gewöhnlich einige 
Stufen erhöht. * In Ballſalen find die Abs 
feiten für die Zuſchauer au häufig um eine 
Stufe erhaben. Anden größern Sülen, bef. 
In öffentl. Häufern, müffen an den Seiten 
Immer einige Nebenzimmer angebracht fein, 
Man gibt bem S. eine gleichſeitig dedige, 
eine Iamalih „Acctige eine Länglich runde, 
feltner eine ganz runbe Geftalt. Die Dede 
des S⸗s ift gewölbt, ot, Hoch mit Hohlkeh⸗ 
len verſehen; innner muß aber bie Höhe 
eined S⸗es mehr betragen, als bei einem ges 
wöhnl, Zimmer. * Sind Halbgefhoffe in 
einem Gebäude, fo kann diefer Raum leicht 
zur Höhe bes Ses benutzt werben. Beiden 
Sälen int obern Stod reicht auch wohl die 
Hohlkehle der Dede des Sas in das Dadh, 
welches alsdann ein Hängewerk befommen 
muf. * 3u den Verzierungen eines S=6 ges 
hören, außer der Malerei, vorzüglich grobe 
Spiegel u. Kronfeuchter. ? Damit in Balls 
fälen nicht zu viel Staub entftehe, dielt man 
ben Fußboden doppelt, od. macht ihn von 
Tafelwerk. * Hut ein ©. Breite genug, fo 


€ 







find auch 2 Neipen Säulen eine ſchöne Ver⸗ 
——— ſelben he zugleich die Abs 
eiten bilde leber die Säle in pen Wohn⸗ 
5— der Alten, ſ. u. Wohnhaus. 2) 
in Gebäude, es vorzüglich nur einen 
toßen S., etwa einige Bleine Borz u. Ne⸗ 
mmer enthält; das Erdgefchoß ift das 

ber fogleich unter das Dach gebaut, Solche 


bis 
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@ebäube legt man bef. in Gärten an u. fie 
heißen meift Salons, 3) So v. w. Bors 
faal, aud wohl Vorhof. 2) Ehemals fo 
v. w. Behältniß, Hof, Wohnung eines 
Fürften. 

— u. Zufammenfegungen, vgl. 

abl. 

SAäl, Marktfl. im Landgericht Königs« 
bofen des. baier. Kr. Unterfranken, an der 
Milz w Saal; 1100 Ew. In der Nähe bie 
Trümmer des Schloffes Salzburg u, eine 
Wallfahrtskirche. 

Sääl, Fluß, ſ. u. Rechau. 

Säälathen, I) fo v. w. Jena; auch 
2) fo v. w. Kalle. 

Saälband, f. Sahlband. 

Säälbon (bil. Geogr.), Drt in Ju⸗ 
dia, jenfeit des Jordan. 

Säälbücher, fo dv. w. Grundbüder. 

Säälburg, 1) (Pflege S.), Amt in 
ber reuß. Herrihaft Gera, ander Saale; 
2500 Ew.; 2) Stadt barin, an ber Saale; 
Schloß, Vieh⸗u. Holzhandel u. 1300 Ew. 
Dabei ehemaliges adel. Ronnenklofter zum 
heil. Kreuz. Gier 1. Gefecht im Kriege 
Napoleons gegen Preußen am 8. Dct. 1806, 
f. Preußifheruffifher Krieg gegen Frank 
reih 1806 u. 1807 15 8) Ruine, f. u. Neus 
ftadt 25). (Wr.) 

Sääldelch, das hinter einem Deiche 
liegende Grundftüd ; in weldhes Gruben ges 
graben find, woraus das Erdreich zum Deich 
entnommen wird, 

Sääle, 1) (ſächſiſche, thüringi— 
ſche S.), Fluß, entfpringt 2152 Fuß hoch 
am großen Waldftein auf dem Fichtelberge 
im baier, Hr, Oberfranken, geht durch die 
FürftenthHümer Neuß, SchwarzburgsRubols - 
ftadt, die Herzogthümer Meiningen, Uls . 
tenburg, das Großberzogtyum Weimar, 
das preuß. Herzogthum Sachfen, fällt uns 
weit Barby bei dem Dorfe Saalhorn in die 
Elbe. Nebenflüffe: Lamig, Negnig, Sels 
big, Lemnitz, eg rer Eoquit, Ehmanıa, 
Orla, Roda, Ilm, Unſtrui, Werha, Zeis 
fel, Skopau, Elfter, Luppa, Wipper u. 
Bode; iftvon Ratur bei Halle, durch Kunft 
fdion bei Naumburg ſchiffbar, bat an ihrer 
Ufern viel Salzwerke (Sulza, Köfen, Dürs 
renberg, Halle), ift ziemlich fiſchreich; ihr 
Flußgebirt wird zu 8393 AM. angegeben; 
2) ſonſt nah ihr benannter Kreis im ehe⸗ 
mal, Königr. Weltfalen; hatte 712 AM,, 
210,00 Ew.; Bauptftadt: Halberftadt; 
3) (fränkifhe ©.), entfpringt aus dem 
Säälbrunnen auf der baicr. u. meining. 
Grenze bei St. Urfula, geht durdy den Uns 
termainfreis, nimmt rechts bie Milz, Streu, 
Brenn, Sinn, links die Lauer (bei Burg« 
lauer) auf, fällt bei Gemünden in den Main; 
A) (lalzsbırgifhe ©.), entfpringt auf der 
Grenze Zyrols, geht durch den Pinzgau u, 
füllt unter Salzburg in bie Salza, (FPr.) 

Saäleck, I) Dorfim Kı. Naumburg des 
preuß. ei Merſeburg, an der Saale, 
unter den Ruinen ber ubeloburg, De 

s 
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wahrfäyeinlih im 12. Jahrh. erbaut, 1348 
von ben Naumburger Bürgern zerftört, zu 
Ende des 14. Jahrh. aber von ben Befigern 
wieder hergeftellt wurbe, bie fib nun Schens 
dennonMubdelsburg nannten (es gehört 
jegt zu dem Rittergute reipitfch) ; Dicht da⸗ 
bei, jedoch auf meiningifhem Geblet, bie 2 
Säälecker Thürme, Ruinen der Burg 
Sh bie den Schenken von Bargula gehörten, 
dab. auch Schenten v. &. genannt. 2) 
Bergſchloß, f. u. Hammelburg. (Cch. u. Lb.) 
SAäl- Eisenbergischer Mreis, 

fo v. w. Saaltreis 8). \ 
Säälfeld, 2) fonft eignes, jest zu 
Sadfen-Meiningen gehöriges Kürftenthum, 
an Schwarzburg, Altenburg, euß, Weis 
mar, preuß. Sachſen u. Oberland» Meinins 
gen grenzend; 8 M., 24,090 Ew.; gebirs 
ig, waldig, Bergbau auf Eifen u. dal. ; 
füffe: Saale, Loquitz. 2) (Gefb.). Die 
eigne Linie Sad en=s&. ward 1681 von 
Johann Ernft, Ernfts d. Frommen 7. Schne, 
eftiftet, verlegte aber bereits 1735 feine Res 
fen) in das in ber Zheilung ber mu. 
benen Linie Koburg ihr augen oburg 
u. bie feitdem Sach ſe n⸗ oburg=&.; das 
Herzogthum ©. hatte aber ihre Megierungs= 
behörden in Altenburg, erft 1805 wurbe c6 
getrennt; feit 1826 gehört es zu Meinin= 
gen, das ſich deshalb auch Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen = Hilbburghaufen S. nennt. Mehr f. u. 
Koburg u. Sachſen (Geſch.) me 0 m. 103 
3) Amt darin, an ber Saale; hat 34 AM. 
u, 14,000 Ew.; 4) Hauptftadt darin u. bes 
Fürſtenthums; 
den): mehrere 
1831), Ruinen 
eamarıı), Münze, 
fchlagnen Poburger Sechskreuzer hervor⸗ 
gingen, Fabriken a laun, Bis 
triol, Biaufarben, abat, € ig, gewebte 
Maaren n. a. M.), Schmelzhütte, einigen 
Bergbau, Superintendentur, Realſchule u. 


4000 Ew. Hier Gefeht am 10, Det. 1806, 
wobet Prinz Louis Ferdinand von Preis 
#en blieb, deſſen Denkmal auf dem Wahls 


plane (bei Möhlsdeorf) fteht. Mehr f. u. 
Den Kriva von 1806 u. 7 ıs. 
abei Graba, Dorf, Stiftskirche, 170 Ew, 
Mol. Wagner, Aelteſte Gefch. der Stadt S., 
Mubolft. 1822; 5) Stadt im Kr. Moruns 
gen bes preuß. — Königsberg, an 
einem den Flach- u. eferichfee verbinden» 
den Kanale; 1700 Ew. (Cch.u. Wr.) 
Saalfeld (Jakob — Friedrich), 
geb. 1785 zu Hannover; rivatdocent zu 
H.idriberg, 1811 Prof. der Philofephie zu 
Göttingen ; legte 1833 feine Profeffur nier 
der, lebte dann auf bem Luſtſchloß Lindi bei 
Hechingen, ging 1834 nach Heidelberg, Ivie 
ter nah Stuttgart u. Kerb bei Winnenthal 
u. ft. dafelbft Ende 1854 geiftestranf; ſchr.: 
Grundriß eines Syſtems bes europ. Volker⸗ 
‚rechts, Gött. 1809; Sandbuch des weftfäl. 
Etaaterehts, ebd. 1812; Allgemeine olos 
niafgefch. des neuern Europas, ebd. 1812, 
4 Bite.; Staatsrecbt von Frankreich, ebd. 


1813, 2 Bbe.; Grundriß der Geſch. ber neues 
ſten europ. Staaten unſeren Zeit von 1196 — 
1815, Aitenb. 1815; Allgem. Geſch. d. neues 
fen Zeit feit der franz. Revolution, 2p3. 
1815— 23, 4 Boe.; Geſch. ber Univerfitat 
Göttingen von 1758 — 1820, Hann, 1820; 
Grundriß zu Torlefungen über die Politik, 
@ödtt. 1821; Desgl. über Gefch., ebd, 1821; 
Desgl. über Nationalötonemie u. Ynmtte 
zen, ebd. 18215 Recueil historique des loix, 
ebd. 1809, 2 Ihle.; Ueber das pofitive eu⸗ 
rop. Voltkerrecht ebd. 38215 Dandbud dee 
poſit. Wölkerrechts, Tüb. 1833, u.a. (Mad. 
Saalfelden, Marktfi. im_öftr. Kr. 
Salzburg, im Pinzgan; 1 Ew. Dabei 
die Xipe 8. der Schärte, 3002 9. 
Säälfelder Grün, f. u. Zwidauer 
Grün. 8. Roth, fo v. w. Rothe faalfels 
ber Farbe. 
Säälfranken, ſ. u. Salifhe Franken. 
Säälgeselle, ſ. Papiermühle =. 
Sääling (Sıiffb.), fo v. w. Sahling. 
Saälkreis, 1) nach ber burdfließens 
ben Saale ben. Kreis bes preuß Rosbzks. 
Merfeburg; 9 AM., 000 Ew.; eben, 
nur erbebt ſich der Peteröberg; Kreisftadt 
MWettin; 3) f. Saale 2)5 3) f. u. Nitens 
burg (Herzogtbum) n. 
Säälleute (Rehtöw,), 


gen. 

Säälmann, I) wer bie Uebergabe ei⸗ 
nes Gutes bejorgt; ®) ber Adminiftrator 
eines Gutes; 3) eftamentsvollftreder; 4) 
Unterbändler, Verkäufer; 5) ehemals fo v. 
w. Hoͤfmann; @) fo v. w. ter, Sad 
walter. S- meister, ehemals fo». m. 
Sofmarfchall, 

Sanlmünster, ſo v. w. Salmünfter. 

Sääls, Volk, f. u. ottentotten 10 8). 

Säälweide, 2) Saliz caprea, |. 4. 
Weide; 2) (mohlriedenbe ob, glatte 
&.), Salix pentandra, f. ebd. 

Säämen, Bebirg, f. u. Habeſch » 

Saämkraut, die Pflanzengutt. 
tamogeton. 

Saändam, 
bam, 

Sääne, I) Marktfl., fo v. w. Sent; 
2) Fluß, f. u. Aar 4). 

saäar, 2) (Saravus), fdiffbarer Ne 
benfluß der Mofel; entfpringt in dem franz. 
Dep. Vogeſen, in bem Walde von St. Aut» 
rin, gebt in den preuß. Rgsbzk. Zrier, wird 
kei Saarbrüß fhiffbar, nimmt bie Blies, 
Brems, Nieb u.a. auf, füllt unter Konz in 
die Mofel; Länge des Laufe: 33 M.; 2) 
Stadt im mäbr, Kreife Iglau, an ber Bes 
bruwna; Flabsbau, R j 

Sanra, Züfte, fo v. w. Sahara. 

Saäralbe (Särre älbe), Stadt im 
Pt. Sarreguemines des franz. Dev. M 
fel, an der Albe u. Saar; unbenußte Salz⸗ 
queilen, 3300 Ew. * 

Säärbache, S-backen, 8- 
bauch, S-baum, die fdwarze Pap⸗ 

Säär- 


fe v, w. Zeu⸗ 


Po⸗ 
Marktfl., fo v. w. Zaan⸗ 


pel, f. u. Pappel. 


Saarbrück bis ®a- Atabego 


Saarbrück, 2) fonft Srafſchaft im 
oberrhein, Kreife, zwifchen Lothringen, Otts 
weiler, Zweibrüden u. Bliescaftel, gehörte 
dem Fürften von Naffau»®., fiel an Naf- 
fausllfingen, 1801 au Frankreich u. 1815 
an Preußen, jeyt Theil bes Kreifes ©. Dir 
Geſchichte der Fürſten von Naſſau-S. 
‚u. Naſſau (Geſch.) se, a1, 3, 175 ber von 

—AA ebd. 115 2) Kr. des 
preuß. Rgsbzks. Trier; 65 AM,, 85,000 
Emw,; in den Bogefen gelegen; 3) Kreisft, 
darin u. Sig eines Berganıts, an der Saar, 
mit fteinerner Brüde; Gymnaſium, Eifens 
waarens u. Tabaksfabriken, Schifffahrt, 
Handel u. 7500 Ew. Das Schloß wurde wühr 
rend der franz. Revolution jerſtört. (Cch.) 

Säärburg, 1) Kreis des preuß. Rgs⸗ 
bzks. Zrier; BAM., 26,500 Ew.; 2) (Pons 
Saravi), Kreisftadbt darin, an der Zen? u. 
Saar; Schloß, Alaunfiederei, Salmiak⸗ 
fabrif, Weinbau, Schifffahrt; 1700 Ew. 

Saardäm, ſo v. w. Zaandam. 

Säärdeich, fo v. w. Saaldeich. 

Sääre (Bst.), fo v. w. Saarbache. 

Sääre-Mar, Sniel, fo v. w. Defel. 

Säären (Ruß: Samenpflanzen, Mags 
noliaceen), 18. Zunft der 10. Kl. (Samens 
pflanzen) in Okens neueftem Pflanzenfyftem. 

Säärergebirg, f. Böhmerwald 1). 

Säärgau, Gegend am linken Saar⸗ 
ufer; wurde nebft dem Bezirk Merzig ges 
meinfhaftlib von Trier u. Lothringen bes 


berrfcht, 1378 an Frankreich (j. Dep. Mos 
j ' durch Staumwaffer gebildet haben, 


fel), Merzig aber an Trier (j. Rheinpreus 
Ben) gegeben. 

. Saargemünd (Saargemünden, 
®eogr,), jo v. w. Sarreguemines, 

#äärgrund, f. u. Schirnrob. 

Saarlöüis (fpr, S:luih), 1) Kreis bes 
preuß. Rgsbzko. Krier, 84 QM., 40,000 Ew. 
2) Kreisftadt u. ftarfe Keftung, von Lubs 
wig XIV. v. Frankreich durch Bauban 1681 
—)685 angelegt, auf einer Halbinfel der 
Saar; Schiffbau, Progymnaftum, Bleis u. 
Sifengruben, 4500 Ew. Ney, Grenier, 9 
Generale, 10 Oberften, 12 Oberftlieutes 
nants u. fonftige andre Stabsoffiziere u. 507 
Ehrenlegionärs wurden hier ge oren. An 
dem Haufe, worin bier der Marfchall Ney 
geboren wurbe, ift eine Marmortafel mit 
einer Inſchrift. Hieß während ber franz. 
Revolution Sarre libre, 

Säärmund, Stadt im Kr. Belzig bes 
preuß, Rgsbzks. Potsdam, an ber Sarre, 
400 Ew, 

Säärn, Dorf u, fonft Benebictiner » 
Brauenklofter im Kr. Duisburg des preuß. 


Rgsbzks. Düffeldorf, an ber Ruhr; Ges 


webrfabrit, 1800 Ew 

Säärsflield (Särsfield) , geb. 1779 
auf der Infel Majorca von irifhen Wels 
tern (nicht wie es oft angegeben wird in Irs 
fand), trat 1779 in bie ſpan. Artillerie u, 
adencirte fchnell, wurde 1811 General u, 
befchligte 1812 auf dem Monferrat. In 
allen Revolutionen blieb er Ferdinaud VL, 
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treu u. wurde Gouverneur von Eatalonien. 
Nach bem Tode bed Königs entſchied er ſich 
nah Tangem Schwanten für die Königin 
Negentin u. wurde Bicefönig v. Navurra, 
Gegen Zumalacarreguy 309 er 1833 u 34 
mebrmald den Kürzern u. obgleich er Vice⸗ 
Pönig von Pampeluna blieb; fo wurde er 
doc im Oberconmmande von Valdes erfegt. 
1837 wurde er in einer Meuterei zu Pam— 
peluna ermordet. ei). 
Säär- Uniön (fpr. S.⸗ Uniong), Can: 
tonsftabt im Bzk. Saverne des franz. Dep. 
Niederrhein; Kabriten in Zeuch, Mützen, 
Seife u, dgl., Waltmühlen, 3650 Ew.; an 
der Saar u. beftebt aus ben 2 Städten 
Bodenhbeim (Bouquenom) u, Neus 
faarwerdben (Neuffaarverden), 
Snarwällingen, 1) fonft mit ber 
Grafſch. Krichingen verbundne Herrſch. des 
Grafen von Krichingen im oberrhein. Kreife, 
kam fpäter an den Fürften von Oſtfriesland, 
ben Grafen von Wied» Munkel, 1801 an 
Frankreich u. 1815 an Preußen; beſteht blos 
aus dem 8) Marktfl. (Dorfe) 5. , 1400 Ew., 
im Kr. Saarlouis des preuß, Rgsbzks. Trier. 
Säärweine, Beine, die an der Saar 
in Rheinpreußen wadfen, den Rhein= u. 
Mofelweinen ähnlichz beftes Gewächs vom 
Scharzberg, von Komzyem u. Eil. 
Saarwörden (Friedtib Graf v. S.), 
1370 — 1414 Erzbifhof von Köln, f. d. 
(Befch.) u. 
Säärwiesen, faure Wiefen, die fi 


Sääs, Dorf, fo v. w. Saf. 

Bäät, 1) Zeit od. Arbeit bei ber Aus—⸗ 
fireuung bes Samens ber Feldfrüdte, f. 
Säen; 2) die aus dem Samen gewachfenen 
Feldfrüchte, fo lange fie grün find; 3) ges ' 
meinfhaftliher Name für Rübfen u. Raps; 
4) (Holzfaat), das Säen ber v3: 
pflanzen, die dann SAähten beißt. Es 
5* durch Bolls©., wo die ganze 

odenflähe mi: Samen betreut wird, durch 
Streifen«G., wo man nur einzelne Streis 
fen bes Bodens in gewiffen Entfernungen 
von einander befäet, u. burh Plätye⸗S., 
wobei größere ob. Beinere Quadrat» Platze 
befiet werden. Man läßt das Säen durch 
geübte Sieleute, vie in Getreidefeldern ges 
füet haben, ausführen u. ficht darauf, daß 
nicht zu viel u. nicht zu wenig Samen aus: 
geftreut wird. Zur S.zeit ift die Beit 
am beften wo ber Samen reif wird, ih 
ber Herbft, doch kann man ben’ forgfültig 
aufbewahrten Samen auch im Frübjahr - 
einfden. Man bezwedt durch bas Säen 
ber Holz⸗S. Pflanzen zu gewinnen, bie 
man danm weiter in eignen Baumfchulen 
zieht. Ueber das Säcn ber einzelner Blume 
f. d. Artikel über felbige, 

SBäät, Feldmaß im Eiderftidtifhen, 1 
©. — 36 Auadratruthen, 66 —=1Demat, 
560 ©. — 1 Pflug. 

Sn -Atnbego, Name von Grufien, 
früher türkiſchen Antheils. 

Bäsı- 
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Säätblattkäfer, {. u. Chrysome- 
linae « P). 

Säätcocons, f. u. Seidenbau, 

Säätegge, 2) ſ. u. Cgge u; 2) ſchot⸗ 
tiſche, f. ebd. w. 

Sääterbsen, bie gemeinen Felderbfen, 
f. u. Erbien 2), 

Säätfeld, befüetes Feld, im Gegenfag 
des Brachfeldes. re 

Säätfink, ſo d. w. Hänfling. 

Säaätfurche (S-fahre), f. u. Pflüs 
gen» u. Furche. 

Saätgans, ſo v. w. Gand u. 

Säätgräll, f. u. Pflug so. 

Säätgurken, die gemeinen Gurken. 

Sääthanf, ber weiblide Hanf, 

Sääthuhn, fo dv. w. Goldregenpfeifer, 

Saätkamp, ſ. u. Fichten. 

Säaätkolben, 4 F. langer, unten mit 
einem 5 3. langen, & 3. diden, fpigigen 
eifernen Kolben verfehner, hölzerner Stab; 
der Kolben felbft ift mit 4 Einfchnitten vers 
fehen. Plan pflanzt damit Eicheln, indem 
man mit dem S. in die Erbe ſtößt, denfels 
ben umdreht u. einige Eicheln in das Loch 
wirft. Die wilden Schweine finden auf diefe 
Art geftedte Eicheln lange nicht fo leicht 
auf, als wenn der Boden aufgeriffen if. 
„J— (Schiffsw.), fo v. w. Kohl: 

win. 

— das zum Säen beſtimmte 
dorn. 

Süaätkrähe, ſ. u. Krähen S-Ier- 
che, fo v. w. Feldlerche, ſ. u, Lerche. 

Saatinotte, Scapula (Phalaena) fru- 
wentorum, Motte, Vorderflügel grau, mit 
gelblihebraunen Binden, Hinterflügel weiß 
niit braunem Rande, Ruupe auf Suaten, 
fie verwüfter diefelben in Rußland unges 
mein; Beftreuen mit Aſche hilft dagegen. 
In Deutichland felten, 

Säätperlen, f. u. Perlen :. 

Säätpflügen, ſ. unt. Pflügene. S- 
pflug, f.u. PMfluga. S-vegister, ſo v. 
w, Ausfaatregifter, S-reihen, f. Drillen. 

Säaätrose, die Rofenpappel, S- rü- 
ben, ſ. u. Nübkae. 

Santtaräh, in Indien eine Art Gtis 
tarre mit 3 Draptfeiten, 

Säätverderben, f. u. Zauberei. 

Säätvogel, fo v. w. Golbregenyfeifer. 

Säätwicken, die gemanen Felde 
widen, f. u. Widen, 

Saätz (Sääz), 1) Kreis im Köntgs 
reih Böhmen, 44 QM., 140,000 Ew. 2) 
Hauptft. bes Kreifes, ander Eger; Ketten— 
brüde 204 F. fang, Stiftsfirhe, Gymna— 
fium, Klofter, Wafferfunft, 5000 Ew, ©. 
ward im Huffitenfriege 1419 von den Deuts 
ſchen unter Graf Reuß von Plauen bela— 
gert 1, vergebene geſtürmt; diefer ließ bar— 
auf Eanben u. and. Vögel mit brennenden 
Echmwefelfiden am Schwanz in die Stadt 
fliegen, um fie in Brand zu fteden, doc 
die Befatung gab Feuer auf diefe Vögel 
u. wehrte fie hadur 
aber ins Lager zurüß ı. Nedten dieſes in 


ab, die Vögel flogen 3 


bs Sabadibae 


Brand, die Beſatzung machte hierauf einen 
Ausfall u. flug Die Kuna — 


lich. r 
Säätzer, Schwefelquelle, {.u, Driburg. 
Säätzeit,dieBeit des Säeng, val.Säen. 
Saätzig, Kreis des preuß. Masbzks, 

Stettin, ZAM,, 42,100 Ew, Kreisftadt: 

Stargard. Ir 
Snaavödra, 1) MiygtuelEcrvantes, 

f. Eervantes, 2) (Ungelo de&,, Herzog 

v.Rivas), geb. 1791 zu Eordona, trat 1807 

in die fpan, Garde u, avancirte bis zum 

Oberften; 1815 nahm er feinen Abfchied, 

um ganz ben Wiffenfhaften zu leben, wurde 

aber, als Bertheidiger der Bonftitution von 

1812, fehr verdächtig u. mußte 1823 nad) 

England flüchten. Bon 1825 — 30 lebte er-in 

Malta, wo er fi bef, mit Malerei beihifs 

tigte, u. ging 1850 nah Marfeille, 1851 er: 

richtete er zu Orleans eine Zeichnenfchule, 

die er erft 1834 aufgab, wo er die Titel u, 

Büter des herzogl. Haufes v, Rivas erbte, 

Erlaubniß zur Rückkehr nah Spanien er- 

hielt u, für die Klaffe ber Granden zum 

Procer bes Reihe ernannt wurde, Seit⸗ 

dem gehörte er zu den Häuptern ber ges 

mäßigten Oppofition, Die Revolution von 
la Grania 1837 zwang ion nochmals zur 

Flucht; ale die Ordnung wieder bergeftellt 

war, kehrte er zurüd u. bat feitdem feinen 

Sig in der Kammer ber Proceres behaup⸗ 

tet. Eihr.: En veticos, 2, Aufl. 

Madrid 1824 f., 2:3de,; Tanto valescuanto 






Luft= u. 38 
fen; bat Th 
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ber Su 
Zabadiuinfel 
ſchenfreſſer; 
Inf 
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“nabadillin (Chem.), 1) fo v. w, Be: 
ratrin. 2) Nach Eouerbe aus dem Veratrin 
gewonnener eigner Stoff; nah And, Pros 
duct ein befondern Behandlung des Vera— 
trins, indem ſich aus dem ſchwefelſ. Salze 
des S⸗s durch Ammoniak reines Veratrin 
abfcheiden Taffe, (Su.) 

Sabadillsamen (Semen sabadillae), 
länglichrunde, ‚fpigige „braunidhwarze, oft 
in bäntigen, 38 an einander figenden, 
gelblihen Kapfelu, od. mit diefen vermengt 
in Handel kommende, (das u. efelerregend 
(hm een von Veratrum Sabadilla, 
ein eignes Alkaloid (Beratrin, f. d.) u, eine 
Eure Sabadillsäure (Acidum saba- 
dilicum), enthaltend; werden innerlich 
als draſtiſches, anthelmithiſches Purgirmit- 
tel (zu 5 Gran u. mehr in Latwergen od. 
Rolusfornm), häufiger außerlich aufgeftreut, 
gegen Ungeziefer angewendet, erfordern aber 
auch bier große Vorſicht, indem man bei 
wunden Stellen der Kopfhaut bie gefährlich— 
ften Symptome, felbft Raferei Hat entftehen 
feben. (Su.) 

Sabadimi (Lorenz, gen. Lorenzinobda 
Bologna, fälſchl. Sabatinini geichr.), 
geb. zu Bologna, Hiftorienmaler in Del u. 
al fresco; Schüler Tizians, fpäter päpfil. 
Hofnaler it. Oberauffeher ber Malereien in 
Mom; ft. daf. noch in feiner Jugend 1577; 
zeichnete correct, colorirte angenehm v. malte 
aufßerft ſchnell. Im Vatiean malte er in der 
Sıula regia u, in den Loggien. Die dresdner 
Gallerie befigt don ihm eine Verlobung ber 
heil. Katharina, das berliner Muſeum eine 
große Madonna in trono, (Fst.) 

Sabädios u. Sabädia (Myth.), jo 
v. w. Sabazios u. Sabazia. 

Sabädjn, fo v. w. Zabadja. 

SAbä (a. —3 — 1) fo d. w. Saba; 2) 
Herzogtbum St. ©,, f. Herzegowina, 

Subäer, Bewohner der Provinz Sa- 
päa auf der SWEeite des glüdlihen Ara⸗ 
- biens, im nördlichften Theile des jegigen 
Dſchemen, follten von Säba, einem Sohne 
Joktans u, Enkel des Propheten Ebor 
(Enoch), abſtammen. An ihrer Küfte fand 
man ben Balſambaum u. die Eaffia, im 
Innern Wälder von Weihrauch, 
Zimmt ıc, Sie bandbelten au Waſſer 


u. zu 
Arche . Ueber ben Eultus der ©; f. Sa— 
des war eine 


war auf fein 
wicht vor d 








n eine große Menge 
heute (nach And. 
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ander d. Gr. u. fpäter Auguſtus einen Zug 
zu ihnen machten. Geit bie Aegypter ſpäter 
zur See mächtig wurden, hörte der Ruhm 
der. ©, auf. (Lb.) 
Snbäi, f. Jolantesjünger a. 
Sabäische Altäre (a. Gcoyr.), f. 
w. Sharar 1), 
Sabäismus, 'die Neligion in Ara- 


bien, Aegypten u. den Ländern zwiſchen dem 


Mittelmeere u. Tigris, welche die Geſtirne, 
beſ. Soune u, Mond, göttlich verehrte, u. 
die phyſiſchen Weränderungen ber Natur, 
fo wie die menſchl. Schidfale von ihnen ab» 
hängig niachte. "Die Sagen der Araber ge— 
ben diefem Eultus einen fehr alten Urfprung 
u. verbinden ihn mit den Sabäern (ſ. d.). 
Dan verehrte die Soune (Urotalt, bei den 
Nabatäern Dufares), u. den Mond (Ali— 
Lat);danebendie 7Planeter u. mehr. Fir 
jterne (Sirius, Kanopos). Jeder Stamm 
hatte irgend einen Stern zum Hauptgegen— 
ftande feiner Verehrung gemacht. "Die Göt— 
terbilder ftellten die Geflirne vor, od, viel⸗ 
mehr die in ihnen waltenden Genien, u. die 
Tempel, deren jeder Stern einen bejondern 
hatte, waren fo eingerichtet, daß die Sterne 
ihre Strablin bineinwarfen. aber hatte 
jedes Beftirn auch einen eigens geftalxsten 
XZempel, cigne Gebräuche u. eigne Jahress ' 
zeiten der befondern Berehrung. * Das Bild 
des Saturn war aus ſchwarzem Stein, die 
fhwarzen Völkerſtämme ibm unterworfen, 
die blaue Farbe ibm geweiht, feine Opfer 
übelrichend, Uderbau, mechan, Arbeiten u. 
die Geſchäfte der Meßkunſt ihm zugerheilt; 
» Gupiters Bild war erbdfarbig, das Feuers 
farbene u. Gelbe ihm heilig, reben ihm ſtand 
ber Adler u. der Beier; er übte Einfluß auf 
Gefege, Neligion u, Richteramt; Wild u, 
Tempel des Mars waren von rothent: . 
Steine, er der Gott bes Kriegs, der Helden 
u. Feldherrn, feine Opfer bittre Kräuter. 
’ Yın srößten war das Bild der Sonne, aus 
Gold verfertigt, auc die Teupelkuppel gol— 
den u. mit Edelſteinen verziert; auf dem 
Haupte eine golde Krone mit 7 Spigen, ans 
deutend die Herrfchaft über die 7 Planeten, 
ihre Diener trugen goldne Gewänder, fie der 
Schutzgott der Pracht, des Neichthung, der 
Majeitit. ?Der Benustempel war 
äußerlip vos weißem Marmor, im Ins 
nern von Kryſtall, ihr Bild purpurrotb, 
die Prisfter weiß gekleidet, fie die Vor— 
fteherin der Schönbeit, der Liebe, bes Pu— 
tzes, des Geſanges, der Dichtkunſt, Muſik 
u. Malerei. Tempel u. Bild des Mer« 
cur war blau, ber eine Arm weiß, der 
andre ſchwarz, Feier u. Zintengefaß fein 
Attribut; er Vorfteher der Ober= ur, Unters 
welt, erfter Diener der Sonne, Kunft, Wifs 
fenfchaft, Erfindungsgeift, Weiffagungsgabe 
u. Kaufmannſchaft befohbugend. !* Der Zen 
pei des Mondes war aus grünem Stein, 

rün u. weiß die Kleidung feiner Diener; er 

orfteher ber Pflanzenwelt, Späher, Boten, 
Fuhrleute u. gemeines Volk befhügend, — 
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er ber unterfte ber Planeten ift. Bei ben 
Sabäern waren 2 Seceten, bie Bilder- w. 
Sazellendiewer, beiden aber der Grund⸗ 
fag gemeinſchaftlich, daß zwiſchen dem höch⸗ 
ſten Gott u. den Menſchen reine unfichtbare 
Weſen von verſchiednen Graden geſtellt wä⸗ 
ren ; denen dann ſichtbare ſinnliche Maturen 
folgten, als Vermittler zwiſchen dem Gött⸗ 
lichen u. Menſchlichen. Den erſtern waren 
blos Sazellen, den andern Bilder geweiht, 
Die T Planetenbörper feien ſelbſt Tempel 
u. Wohnörter der Intelligenzen. Ihren Zus 
fammenbang mit ben Irdiſchen vermittelten 
die Bilder. Die auf ber Erde erbauten Tem⸗ 
pel hatte jeber eine eigne, ber planetarifchen 
entſprechende Form, der Tempel des reinen 
Geiſtes Preisrund, der des Saturn ſechseckig, 
des Jupiter dreiedig, ber Sonne vier= u, 
bes Mendes achtedig. Die Fefte trafen 
mit den Eonftellationen u. Afpecten ber 
Planeten zufammen. Das größte unter allen 
fiel auf den Tag, wo bie Sonne in ben 
Widder tritt. (R. D.) 

Sabah, Kömg, fo v. w. Sahban, f. u. 
Arabien (Geſch.)m. 

Sabäja (Ant.), f. u. Dalmatien a. 

Säbnkes, Statthalter des Darius in 
Aegypten, f. d. (Geſch.) ze. 

Säbaken, im 8. Jahrh. v. Chr. Grün⸗ 
ber der 25. (1. äthtop.) Königsdynaſtie in 
YHegypten, f.d, (Geſch.) ıs f., reg. nah Ein. 
50, nach And. nur 12 Jahre. 

Sabäktes (gr.), eine Art Hauskobold, 
ber in dem Haufe die Köpfe umftieß u. zer⸗ 
flug, 

Säabal (S. Adans.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Palmen, Ordn. Corhy⸗ 
phäen, Monöcie, Polygamie Z. Arten: S. 
Adansoni (uer., ftammlos, mit handförntis 
gem, geftreiftem Laube in Amerißa zc. 

Sabala (ind. Myth), fo v. w. Kam⸗ 
dewa. 

Sabalässa (a, Geogr.), eine der Mün⸗ 
dungen bes Indus, f. d. s. 

Snabalinae, |. u. Palmen ı. 

Sabäna (Sabänna, a. Geogr.), 
Handelsftabt in Hinter » Indien; beim j. 
Tantan Velha. 

Sa bania (Sebänias), Prieſter zu 
Davids Zeiten; er war unter ber Zahl des 
rer, welche die Bunbeslade wieder nad Jes 
rufalem zu holen ausgefhidt waren. 

Sabännung, Borgebirg, ſ. u Borneon 

Säbanum (gr. Ant.), leinenes Tuch, 
zum Abtrodnen im Bade, 

Sabaöth, f. u. Engel us u. Zebaoth. 

Sabära, 1) Comarca u. Stadt, f. u. 
Minas Geracssd); 2) (Billa Real do 
S.) Stadt, ſ. obd. = WE 

Säbarä (a. Gengr.), 8) (Suart), 
Bolt im Border » Indien, im j. Behar bei 
Nagpoor. 9) Bolt in Indien unweit des 
—— welchen man viel Diamanten 

7 } A Pa 0 a Er u 
arColoniallaudiaSa- 
u. rom. Eolonie in Pannonia 
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superior, vom Kalfer Elaudius . geftiftet, 
Hier ward Sept. Severus zum PR aus⸗ 
gerufen, u. von hier aus unternahm Kaiſer 
Valentinian feine Angriffe gegen. die Quas 
benz: j: —— Stein am Anger im Eifens 
ug = omitat; ®) Nebenfluß der Dravez 
. Sur. rest 
Säbarim, 1) Ort in der G don 
Ai u. Bethel; 2) Ort an ber nördl. Grenze 
von Paläftina, tr LER ge 
Sabärischer Meörbusen, Budt 
an ber Berk an ber öfll, Spitze Fndiens, 
nörblih von der Mündung des Ava, von 
ber bortigen Stadt Sabärn genannt; j. 
Aracan. 
Säbaros, Nebenfluß bes Ganges in 
Indien; j. Gagra. 
Sabartöäsphali, ſo v. w. Magharen. 
Säbas (a. Geogr.), fo v. w. Eaba 1). 
Säabas, 1) (3abas, Zabdas), Feld« 
herr ber Kaiferin Zenobia, ging 269 nad 
Aegypten, um bem Timagenes die Herrs 
fhaft feines Baterlandes zu erfimpfenz es 
Hin ihm zwar, aber nachher wurde feine 
rmee vom Kaifer Aurelianus gefchlagent, 
2) Geb. zu Mutallosta in Kappadozien 
439, Einfiedler u, Abt in einem Klofter zu 
Jeruſalem; eifriger WVertheidiger der Kirs 
henverfammlung von Ehalkedon, nach And. _ 
Stifter ber Meffalianerz ft. 531; ftand in 
guten Anfehn beim Kaifer Anaftafius, 
Mit feinem Tode ging audy der von ihn ges 
ftiftete Möndsorben ber Sabaniten, die . 
ein löwenfarbenes Kleid u. -darüber ein 
ſchwarzes Scapulier trugen, unter, (Lb.) 
Säbat, ſo v. w. Saba 2). —* 
Sabäta, 2) ſ. Subata vada; 8) fo v. 
w. Sumbana, J ey 
Snbäta (Sittengefh.), fo v.iv, Japata. 
— Sevi, ſo v. v. Sabbathai 
evr. run 
Sabatäti (unrigtiz Sabbatati), 
Beiname der Waldenfer, von ihrem hölzers 
nen Schuhen (Sabots) od. Sandalen. 
Säbatna väda (Sabätin vädn, 
Sabätin stägna), Ort in Ligurien, an 
der Küfte. Hier landete Mago in dem 2. 
pun. Kriege mir einer Flotte; j. Dorf mit 
dem Porto di Vado. — ——— 
Säbate (a. Geogr.), Stadt in Erru⸗ 
rien, in deren Nähe füdli der Sayatı- 
nus lAcus (j. Lago di Bracciano) Win 
&. gehörte zum Stabtgebiete von Bell. 
Nah ©. war die Sabatina tribun (f. 
u. Zribus s) benennt, Hu IE 
Sabatögyer, ein ungat. Wein, * -' 
Sabatelii (Luigi); geb. zu Klereng | 
1773, SHiftorienmaler, Prof. der Maler 
an der Afadenie zu Florenz. S: EM nich 
ift effectvoll u. in den Bewegungen u. Mies 
nen übertreibend, Er ft. 1850, "Io 2 
Sabäthios, Redtsgeleprter zu Ende 
dee 9. Jahrh., burch weldyen Leo Ppilofos _ 
phos bie Reform des Geſetzbuchs vollendete, 
Sabäthra (Sabarätha), Stadt in 
Afrika, öftlich von ber Peinern Spıte. ©. 
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war von Phönikiern gegründet, Kaifer Ber 
fpafian erbob fie zu einer Eolonie (Col, Sa- 
brata) u, Juftinian machte fie zu einer Bes 
ftung; in 7. Jahrh. von den Saracenen zers 
ſtört; j. Sabart; nad And. Tripoli Vechio. 

Sabätin etägna (S, väda) nf 
Sabata vada, 

Snbatier (fpr. Sabatieh), BD (Ra⸗ 
phael Bienvenu), geb. zu Paris 1732; 
wurde 1752 in die Corporation ber parifer 
Wundärzte aufgenonmen u. zugleih Mit: 
glied der Akademie der Chirurgie, hielt öffent- 
lich anar. Borlefungen u. wurde 1756 Prof, 
ber Anatomie, am Bönigl, Collegium ber 
Chirurgie; fpäter Dberwundarzt am Invalis 
denhauſe. In der Revolntion führte er mit 
Cofte u. Parmentier die Infpection über 
bie Hofpitaler der Armee. Nach Errichtung 
der Ecole de sante wurde ex Lehrer der 
DOperationslehre, nad Begründung des Na— 
tionalinftituts ward er Napoleons confuls 
tirender Chirurg; fr. 1511. Schr.: Traite 
d’anatomie, Par. 1764— BL, 3 Bde.; Dela 
nieder, operatoire, ebd. 1756, 5Bbe., deutſch 
von Borges, Berl. 1797 — 69, 3 Thle., 2, 
Aufl. 1819, neu bearbeitet von Sanfon u, 
Degin in 4 Bbn., Par. 1821—24, n, Aufl, 
ebd. 1832, deutſch von K. Eh, Hille, Dresd. 
1226. 2) (Antoine), geb. 1742 zu Ca⸗ 
ftres, nannte fich Abbe, ohne es zu fein, 
Fam durch Helvetius nah Paris u, fchrieb 
Tableau philosophigue de l’&sprit de Vol- 
taire, worin er alles Nachtheilige über Vol— 
taive, ohne Rüdfiht, ob wehr os, nicht, 
ſammelte; überall erpreßte er Penſionen mit 
der Drohung von Schmähſchriften. In ber 
Revolution lebte er von Schriftſtellerei u. 
Betrügerei u. ft. 1817 zu Paris im Armen- 
baufe, Schr. u.a.: Les eaux de Bagneres, 
Dar. 1763; Le temple de la volupie, ebr, 
11675; Les Quarts-d’heure d’un joyeux so- 
litaire, Haag 1766; La ratomanie, 12367; 
Beizi, 1369, 2 Bde. ; Dictionraire de pas- 
sions etc,, 1769, 2 Bde. ; Dietionnuire de 
la litterature, 1370, 3 Bde., 6. Aufl. Par. 
1302; Les trois siecles de la litteratore 
frangaise, 1932,3 Bde. (Pr. u. Hel. 
Sabatikä (a. Geogr.), fo v. w. Sa⸗ 
badibä. 

Sabatina Aqun, ſ. u. Waſſerleitung. 
S. tribus, ſ. u. Sabate u. Tribus s. 

Sabatine (v. ital.), 2) philoſoph. ob. 
theclog. Dieputation, bie bei, des Sonn: 
abends gehalten wird; 2) ſcherzweiſe ein 
Sonnabendeihmäushen; 3) (Sabatins 
Sache), früher beim Reichskammergericht 
in Wetzlar eine bef. wichtige Sude, bie vor⸗ 
zugsweife Sonnabends vorgenommen wurde, 

Sabaiinus lacus f. u. Sabate, 

Sabatniki, j. u. Kastolniken % 

abätra (a. Gsogr.), fo v. w, Sa: 
bathra, 

Snbättha, eins von den Fleinen Ea- 

‚ welche fpäter an der Stelle lagen, 
two früher Seleufia geftanden hatte, 

SAbatus, ſ. u. Zabatng ( eogr.). 
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Sabätz, fo v. w. os 

SubAzios, 2) ber phrugifche Dionys 
Br deſſen Priefter Säbof hießen u, beffen 

efte (Sabazia) lärmend, wild u, aude 
fhweifend von Männern uw. Weibern zus 
gleich gefeiert wurden, bef. wurde an ihnen 
bie Sifinnie (f. d.) getanzt; bei den Griechen. 
2) fo v. w. Bakchos. 

Sabba (Myth.), f. u. Sibyllen. 

Sabbaburg, fo dv. w. Sababurg. 

Säabbaken (a. Gefd.), fo v. w. Gas 
bakon. 

Säbbas, fo v. w. Sabas 2), bort ſ. 
_ die ———— Ay " 

abbatah (S. Arr.), Pflanzengatt. aus 

ber nat. Rum. Com ositae, Uckorucuss 
Steud. Arten: in rafilien, 
..Säbbath (Säbbat, Schäbbess, 
jüd. Rel,),' 2) Ruhetag, der 7. Wochentag, 
vom Sonnenuntergang am Freitag an ges 
rechnet, welchen die Hebräer durd Enthals 
fung von aller Arbeit, felbft dee Unzündens 
bes Feuers im Haufe, fo wie dur im Xents 
pel dargebrachte Brand», Mehl= u. Trank: 
Opfer u. neue Auflegung der Schaubrode 
im Heiligen als einen heil. Nubes u, Freu⸗ 
dentag feierten u, noch feiern, weil Gott nad 
ben 6 Schöpfungstayen am 7. Tage geruht 
habe. "Die Einfegung des ©, fchreibt fi 
bon Mojes, vielleicht fhon von ben Patriarz 
Gen her. Das Beginnen des Ses wurde in 
der Synagoge dur Gmaliges Blafen aufden 
Krummborn, im Tempel auf ber Trompete 
angekündigt ; die Frauen zumdeten die Sog. 
lampen an, u. mußten die an demfelben 
zu genießenden Speifen Tages zuvor bes’ 
reitet haben. Man aß unter feierl. Gebeten 
u. lad in den Synagogen einige Abfchnitte 
aus den Propheten u. fang mehr. Grfünge, 
unter denen bef. das von Rabbi Samuel 
verferfigte 8. Häjom Labonäl wide 
tig ift, worin die & » gejege eingefchärft 
werben, Die heutigen Suden pflegen noch 
immer bei Anbruch des Sos ben ifch zu 
beden. Da ber Begriff der Arbeit, welde 
am S. ruhen follte, von Mofes nicht näher 
beftimmt ıwar, fo ordnetenbie Pharifäer dem: 
felben vieles willkührlich unter, *Moch jegt 
tun die Juden am ©, nichts, ſondern Lafa 
fen ih von einer riftl, Dienerin (3-Goi, 
S-frau) aufwarten. Auf der Entheiligung 
des ©=8 ftand Todesftrafe. * Die Juden 
meinten, am ©. ruhe eine bef, Stimmung 
(S-seele) über ihnen, die mit dem Ende 
des S⸗s zwar wieder von ihnen wide, 
aber eine Schwäche des eignen Geiftes bins 
terließe, weshalb nad dem &, nidst gefa⸗ 
ſtet wurde. Der Tag nach dem S., alſo 
der chriſtliche Sonntag, hieß der Rac. 
Der große S. Gagadol Sc.) tft ber 
legte vor dem Ofterfeite, an welchem fl zu 
Jeruſalem, u, fpäter auch an den andern 
jüd. Akademien eine: große Verſammlung 
Kallah) einfand, um die Vorträge der 
Lehrer meiſt über bas bevorſtehende Feſt, 
anzuhören, Auch in ber chriſtl. Kirche war 


er 
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er (Sabbatum ——— S. sanctım) als 
Tag, wo Ehriftus in bad Grab gelegt war, 
heilig. * Der &., der in die 10 Tage vom 
Neujahr bis zum Verföhnungstagefeft fällt, 
heißt 8. Teschüba (S. Tschüve), 
d, ti. Buß=-&.; wem der ©, auf das Feſt 
des Neumonden fällt, fo heißt ers. Roseh 
chodesch. Andre See wurben genannt 
nach dem Anfangsworte der Lertionen, jo 
S, Böschallah (2. Mof. 8, IN; 8. 
Breschiss, 8. Vajara (1. Mof. 18), 
welcher zur Erinnerung der Darbringung 
Ifaaks durch Abraham gefeiert wurde. 2) 
Benennung auch für andere jüd. Fefttage, 
wie des Berföhnungsfeftes, auch der große 
S. genannt, des Neujahrs, des Lauberhüts 
tenfeftes, Oſtern 20.5 8) fo v. w. Sab⸗ 
batbsjadr; 4) fo v. w. Sonntag; 5) im 
N. Teft. die ganze Woche u. die Wochentage, 
daher der lat. kirchl. Ausdrud Feria prima, 
secunda ete., für Sonntag, Montag ꝛc. 
Vagl. Sabbatum 2). 


Sabbath des Bläsens, ſ. Blasfeft. 
Säbbatha (a. Geogr.), Hauptſt. der 
Adramiten (f. d.). _ 


Sabbathäi-Sevi, geb. zu Smyrna 
1625, von jüd. Eltern; reih an Kenntniffen 
ging er nah Sonftantinopel, kehrte aber 
wegen vielfaher Streitigkeiten mit den dor= 
tigen Nabbiren nah Smyrna zurück. 1662 
ging er nach Ierufalem. Er ſchloß in Gaza 
mit einem reichen Juden, Nathan, engere 
Freundfihaft u, unterftügt durch deffen Reiche 
thum, gab er fich für den Meffias aus, Die 
Türken aufmerkfan gemacht, ließen die Rab⸗ 
biner 5000 Thlr. für ihn bezahlen, er mußte 
Serufalem verlaffen u. ging nah Smyrna, 
1666 wollte er in Eonftantinopel als Mefs 
fias auftreten, warb aber in Ketten ges 
legt, dahin geführt u. trat zum Islam 
über u. erhielt hierfür eıne monatl. Penfton 
n. den Namen Agi Mehemed Efendi. 
Als er aber noch immer jüd. Neligionsfeften 
insgebeim beiwohnte, ward er nah dem 
Shloffe Dulciano in Morea gebracht, wo 
er 1676 ft. Seine Anhänger Sabbathiä- 
ner wirkten auf Untergrabung bes rabbin, 
Judenthums bin u. verloren fih nachher 
töeils unter den Muhammedanern u. Chri⸗ 
gen theils bildeten fie fih unter den Cha— 

diern (fe d.) fort. Bol. D. Beer, Ges 
ſchichte, Lehren u. Meinungen aller Secten 
ber Juden, 2. 2b. —— in v. Meyers 
Blättern für höhere Wahrheit, 7. Samms 
lung S. 308, (Kd.) 

Sabbathärier (Sabbäthler, 
Kirchengeſch.), f. u. Baptiften ı. 

Säbbathfluss (a. Geogr.), jo v. w. 
Subbathion. 


Sabbathiör (Zrangois), geb. 1758 zu 
Eondom, Profeffor zu Chalons fur Marne, 
5—— bie Atademie daſelbſt, legte nach 

olländ. Papierfabriten an u. 


ft. 1867. &cr.+ Hasal historique eritiqne 
o 


sur Torigine de la puissance 
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des papes, Chalens 1764; Dictionnaire 
pour Vintelligence des autenrs classiques 
etc., ebd. 1766— 1815, 87 Böe.; Les moeurs 
des anciens pcuples elc,,,eb5..1770, 3 Bpe., 
deutſch Prag 1777; Lesexer Fa fu co: 
chez les anciens, Pur. 1272, 2 Be, 
Berden: eine Anzahl danials eht br 
rer Schulbücher. Amer 
Sabbathinus — 
im Reapolitaniſchen, geb. 
fuit u, Miſſionar zu Dlacap 1620, wo er 
für die Ehinejen in ihrer Sprade fhiteb: 
Hydraulica, Planisphaetium de gn u 


et analemmate, meer 








































Sabbäthion (a. — ndd ents 
fpringt auf dem Libanon, geht dutch Syrien 
u. ergießt fih in das Vlittelmeerz erftrömte 
6 Tage, den 7. aber troduete ex-dti, Daher 
ihn die Bewohner jener Gegend &, (Bab- 
bathsfinss) nannten. . 2) Fabelhafter 
Fluß jenfeit des Euphrate, wo, nach der Ans 
gabe der Nabbinen, die 10 Stämme der Ju⸗ 
den fich noch ungetrennt beifammen finden u. 
weitläufise Güter u. große Reihthümer bes 
figen. Der Fluß fol mit folder Geivält ſtrö⸗ 
men, daß man ihn bei Tage ein Nacht 1 
Tugereife weit hören. kanınz, br : 
ren Bann man wegen feiner 
Breite u. Tiefe gar nicht; anf! 
er austrodnet, werden Water Bu 
damit die Jsraeliten nicht d 
können. — 

Säbbathsdecke ( a 
Ort in Tempel, bei weldie 
thuenden Priefter ‚vom ihren 
abgelöft wurden; 2) Sr | 
die dem Volt die Beitiar, de 
Prieſter ſaßen; ZhRein be 
das Volk ain Sabbuf fi v 
im Küblen zu feinz#) ein Wü 
in welchem ders Br 
Opfer am. Sabbath beiivphn 


Sabbathufram. f. Lt, * 
s jahr; io v.w,. 1a him - am 
pen (S-lichter), MR —— 
Sabbathsweg, Eittferninig Yon ZUM 
Schritt, die ben Zuden ant SähBat 
ihrer Wohnung nur geſta 
Snbbätin (S; Adans.), 2 
aus der nat. Fam. Drrhblürt 
neae Kehnb., d. Kl. 1. Or. 2 
S. angularis, dem Zaufendgülden 
lich, doch größer, in NUmerrEt 
Sabbatiäner, Sece 
Anhängerdes Sa 
nad Annahme der rif 
cianus, einem novaflan, ©) 
fter ordinirt war, aber, m 
bens, ‚die jüd. Gebräud 
liche Kırde einzuführen: 
ging, wo er ftard, 
Sabbäticus (4, @tot 
Sabbathion 2). . 
Sabbatine (Andrea) 
diSalerno, geb, zu Sal 
Maler ber.r e‘ 2 Han, c u 


















Sabbatum 


Werke zogen Ihn nad Mom, wo er für biefen 
im Wafican u. in ber Kirche alla Dice 
thätig war, 1518 ging er nad Neapel zu⸗ 
rüd, wo er eine große Schule u, viele 
Werke jauf, Ms Eolorift ift er ausgezeich⸗ 
net u. in techn, Ausführung vollendet, Er 
ft. zu Neapel 1545. 

Säabbatum (lat.), I) fo v. w. Sab⸗ 
bath; 2) im Mittelalter fo v. w. eine Woche, 
wo dann Una od. Prima (feria) sabbati am 
Eonntage, Secunda Sabbati am Montage 
ıc, bezeichnete; dal. Sabbath 5). 

Sabbatum duödecim_lectiö- 
num, im Mittelalter die 4 Quatember⸗ 
famstage. . 

Säbbatus (a. Geogr.), Fluß in Brut» 
tium, j. Savato. 

Sabbe, fo v. w. Maulwurfsgrylle. 

Säbber (Berg), ſ. unt. Xrabien (n. 
Geogr.) a» 

Sabbionc®llo, 1) Salbinfel im bals 
nat. Kr. Rageie, babei die Kanäle von 
Meleda un. Narentaz; 2) Markefl. dar- 
auf, mit 2100 Ew. in andrer Marktfl. ift 
Stagno, mit Bifhof, 2200 Ew., Hafen, 
einigem del, Salzfhlämmereten. 

Säbdiel, ſo v. w Zabdiel. 
eogr.), fo v. w. Saba. 

äbecha (bebr.), Art Harfe. 
Sabedjna, Helfen, ſ. u. Socotara. 
D u, Köherwürmer ce). 

A olk, f u. Samniter. 
Sabelliäner, f. u. Sabellius. 
abellicus (eigentl., Marcus An— 
tonius Eocctud); geb, 1436 in Vicovaro, 
an ber Grenze des alten Sabinerlandcs 
(daher der Rarıe ©.), wurde 1475 in Udine 

elor der Seredfamkeit u. daffelbe 1484 
13 ; ft, zu Venedig 1508 (1506). 
Schr. ia rerum Venetarum, Bened, 
von Matthias Biscontt be 
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a, 
ehrer zu Ptolemais; 
wid en fpäter von ber 


gma auf: 


Hinfiht auf das dreis 
m Water, Sohn u. 
pre von — 
tes zu verſtehen 
Bien: 
w ‚ Dies 
gewe 1a Diony⸗ 
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ſios zu Alerandrien wiberlegte ihn, u. er 
fol 261 im Prosinzial « Eoncil zu Alerans 
drien als Keger verdammt worden fein. Sein 
Dogma fand viele Anhänger (Sabelliä- 
ner, Unioniten, Patropaffianer), 
u. bie im 4. Jahrh. vom der orthodoren Kirche 
verfolgt u. unterdrückt wurden. Moscellin 
En ihre Lehre im. 11, Jahrh, wieder vor, 
auch hat biefelbe in der neuften Zeit unter 
ben Theologen 39* Anhänger gefuns 
ben Meus-Sabellianer), (WtA.) 

Sabällus, röm. Dichter, unter Domis 
fan u, Nerva ; Gedichte verloren, waren fehr 
ſchlüpfrigen Inhaltes. 

Säben (Saböne), 3) nad der Hel— 
benfage Herzog dv. Raben (Ravenne), mußte, 
als Ermrich Dietrich v. Bern bekriegte, vor 
Ermrich Ravenna räumen u. half nun Mai: 
land vertbeidigen, bis Dietrih burd die Hun⸗ 
nen verftärkt, wieder gegen Exmrich zog; in 
welchem Kampfe er fiel. 2) Sibihs Sohn, 
nahm, als Ermrich noch nicht gegen Diet- 
rich feindlih gefinnt war, Theil an dem 
großen Kampfe gegen Günther von Worms, 
um Dietlieb zu rihen; wurde aber von 
Sigfried befiegt. Später im Kriege zwiſchen 


Ermrich u, Dietrih wurde er von Wolf: 
hart gefangen u. gehängt. 3) So vw, 
Sabin. (iVA.) 


Säbes ——— fo v. w. Pethion 1). 
Säbi, Vorgebirg, f. u. Sahara a, 
Säbla, Red, f. u. Sofolasb). 
Sabia (S. Colebr.), P — aus 

ber nat, Fam. Aftfepindeen, Cynanchene 

Rehndb., 5. SI. 1. Ordn, Z. Arten: 

Sträuder in DFnbdien. 

Sabicöen(S. Aubl.), —— aus 
der nat. Fam, Rubiaceen, Guettardeen Spr., 
Gardeniaceae Rehnb., 8, Kl. 1. Orbn. L. 
Arten: in SAmerika 

Säbier, fo v. w. Schamnisjünger, 

Säbin, nad) ber Helbenfage Mathgeber 
tes Königs Huybietrid v. EConftantinopel; 
beredete den K aig bas in feiner Abweſen⸗ 
beit von feiner Gemahlin geborne Kind, 
MWolfdietrih, durd Putungvon Me» 
ran tödten zu laffen, verlor jedoch nachher, 
verklagt von der Königin, Die Gunſt des 
Königs u. mußte, obgleid dus Kind an Le⸗ 
ben erhalten war, flüchten. Er lebte im 
Exil bei den Hunnen, bis er nah Hugdiet⸗ 
richs Tode die Huld ber Königin zu ger 
winnen wußte, flüfterte aber ben Brüdern 
Wolfdletrichs zu, daB biefer unchelid u. 
daher erbunfähig fei, u. fie vertrieben ben 
Bruder u, bie Matter. S., au ber Spige 
der Verwaltung des griech. Reichs, behaups 
tete fih im Kriege gegen Wolſdietrich ı1. 

utung, bis Meolfdietrih endlich Dtnits 

Reich in Italien gewonnen u, mit beffen 

Schaaren Sonftantinopel eroberte, Da wurde 

S. gerüdert. is) 

„namen, Hanse TE 

nftaate, zwiſchen Ab Spoleto, 

der Tiber u. dem Teverone. * 

rn (Zulia), Enkelin von kan 97 





fter bed Silent Xrajan u. Gemahlin Has 
Lriandz wenig liebenswürbige, auch vom 
Kaifer wenig geliebte Frau. Ihretwegen 
wurde ber Geſchichts ſchreiber Suetoniug ents 
=; ‚ weil er ihr — begegnet war. 
e wurde 138 n. Chr. vergiftet. 
Sabina, Art der Pflanzen run Ju- 
niperus, Sadebaum, als homoͤopathiſches 
Arzneimittel unter der Bezeihnung ©. jehr 
gewoöhnlich, vgl. Juniperur s. 
Sabinas, Dorfu. Fluß. f. u. Neusteon. 
Sabine, # Fluß, f. Louiflanın; 2) 
Snfel, f. Baffinsbai= Linder C)- 
Sabinöa (S. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Lotene Kehnd., 17. Al. 14. Ordn, L. Urs 
ten: Baͤume mit jhönen Blüthen in Weft> 
indien. 
Sabiner (8abini, !' Bolt Italiens, 
ehören zu den Ureinwohnern Italiens (n. 
—* find fie Nachkommen der Lazedämo⸗ 
nier, ob. eines gewiffen Sabus, der aus 
Perfien wandernd erſi nach Lazedämon u, von 
da nad Italien zog) u. bewohnten Anfangs 
Die Apenninen; von dba verbreiteten fie ſich 
nad Picenum, bald auch weſtl. an den Beli« 
aus x. weiter nach dem Tibris zu (u. diefer 
legtre Theil behielt den Namen 5. aud in 
der Folge), nördlich reichten fie bis an bie 
Umbrer, fühli bis an den Anio u. die Ae⸗ 
quer. ie befaden alfo das j. Spoleto, ein 
an Wein u. Dei frucibares Land, berühmt 
waren aud die fabin. Eber. Die vornehm⸗ 
en Städte waren: Fidenã, Ccuſtum⸗rtum, 
etum, Nomentum, Eures, Meate (f. >. 
@.). ?Die Sprache ber S. war mit dem 
Dölifchen verwandt zıvie ſich aber beide Spras 
chen zu einander verhalten haben, läßt fih 
wegen bed Mangels un fabin. Inſchriften 
nid fagen. Aus bem Sabiniſchen gin⸗ 
gen viele Wörter in bus Lateiniſche über, 
wenigftens nennen die röm. Grammatiker 
viele Wörter ihrer Sprache fabinifd.  * In 
r Religion ber ©. findet fic ehnlich⸗ 
it mit dem etruck. Cultus; in Rom nannte 
man als ſabin. Gottheiten Feronia, Mi⸗ 
nerva, bie Novenfileo (f. d. a.); mit eis 
niger Veränderung hatte Nom von beim 
Gen den Ranıen des Hercules, der Befta, 
Salus, Fortuna, Fors, Kir Auch die Ale 
täre , welche nady dem Gelübbe des Königs 
Katıus in Nom geweihet worden waren, 
hatten cin fabin. Gepräge; es waren deren 
12, bie theils einzeln, theils 2, einer auch 
5 Göttern zugleich vage waren, Diefe 
Bottheiten waren: Dps, Flora, Bebius, 
— Saturnus, Sol, Luna, Bolcanus, 
ummanıd, Larunda, Terminus, Quirinus, 
Bortunmus, die Laren, Diana, Lucina. Ihr 
Eultus war roh; fie brachten ihrem Kriegds 
gott (Mamers) Menſchenopfer, verehrten 
Beben vielen Böltern (worunter ihr Stammes 
gott Ban od. Sabinus [d. i. Wein⸗ 
pflunger)) die Sonn: u, fogar Fetiſche, u. 
such Spa von Dh Tr u. ber Feier 
wilber Da alien finden fid vor, Hoch 
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verehrt wurde die Freiheitsgättin (Feronia), 
ibr Tempel ftand um Berge Soracte, bei 
welchem Feuerproben angeftei, auch Skla⸗ 
ven freigegeben wurden. + Die Men ſchen⸗ 
opfer hand in ſolchen, welche zus 
allaemeiner Noth ald im. einer. gewi 
geborne dem Gett ‚gelobt waren, } 
wurde fpiter dahln yemuilpertn b 
ſolche dem Gott gelobte Kind 
Jünglingen u. Jungfraueıne 
ren, mit verbülltem Kopf ü 
führte, damit fie irgend wo eine 6 
den follten. Mildere | 












































ganz Italien, Sie —— 
euer, 
od, die Zauberin, in einen Topf warf; \ 
her nun berandgezogen jwurbe, aus Lem 
wurde bem Fragenden ſein 
'HBolit, u, hausl. er Fa 
Ausdrud des ſtarreſten Despoi ‚Bil 
ber Häuptling feine thanen, fi 
firte, fo der Suusvaterıjeine am 


wurden biz Frauen zu 

zu den niebrigften D eiſtungen 
würdigt. "Die alten Stönige r’®., 
alten Schriftftellern Oenofrub u..Sau 


cu, find nur myth. 


nachbarten Römer. hatten M örduiete zu 


einem allgemeinen Blutver 
aber die Örraubten, nun Gat 
hielten die Nude [ 
ab, Eo kam ein Friede zu f 
bedungen wurde, —— 
ziehen wollten, diefen Wohnuug 
aus ihrer Miste cin Konig gewaͤhl 
ellte, welcher mit: bem römifcher 
chaftlich regierte, ** * 
om LGeſch. ). daheim ‚ge 
&. wurden nächft den Errusterg 
tigfte Volk in Italien; auffi 
Römer mit Neid. Röm, Kaufl 


von Sen beleidigt worden feinz, 
banden fih mit alle 


+ 
7 
4 
8 


von Tullus Hoſtilius 692 v. 
tiosasilva,einem Walde i 
geſchlagen. Eben fo unglüdl! 
gen die Mömer unter Kargı 
Kriege 505, 501 u. 494 
cher für ſie. Selbſt der 


Berfuh m 


. N 
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bee ül a en fechten mißlang ; 
e 975 mit ————— 
int aus fie Ir Court P, Valerius 
u, 470 T. Vemil ws u, ebenſo rüchte den dur 
je u 4 den fie 468 bis an ———— 
uk — u. dr 
lie Ba üge die 458 u 


Ro ber S. 
—* ſtlicher war Kir nen zen us Sie 
&. näßnien Jegt — hartnag ge Stellinig 
nun zwiſchen bei⸗ 
vn Ale, — St 
ng a a n er 
—— — entatus übernahm 
ie Unterwerfuitg, ihr Land eder röm. 
errſchaft Mil Mich die Bewohner mit 
Ken ee aber sine “une bes 
en Lb.) 
Sabinesee ‚Bat, f. u. — 
x. befe.), fo v. w. Sabiner. 


Sabiniäner (Sabiniänische 
————— iftifhe Partei im röm. Reich, 


Anım, 1) Sonftantinopolitanter 
anfing, tvar des Urficinus Nach⸗ 








tolger ale Felbhett gegen bie — wähs 
rend er In — bei Edeſſa ſich mit mili— 
taͤr igte, eroberten die Perfer 
= Sa mise) a) 2) Bere des Katfers 
son den Oſtgo⸗ 

10er in —— I {hen Gefilden gefclagen ; 
— ar Gregors des Heil. Bot⸗ 
{ ‚ Kaifer Mauritius, 604 

a Papft Geſch) u. (46.) 


R *— . 
‚inche Kuh, bei einem fubin. 
Beit des Servius Zul: 
lius eine Te fa em. große Kuh geboren 
worden, dap die uger verfündeten, der 
Staat, aus dem ein Burger diefe Kuh ber 
Diana vpferte, werde der berrfchende in 
Stalien fein. Da dies ein Sabiner, Ans 
—— au. Coratius, erfuhr, 
win ee, —* Rom vor den Altar 
Goͤttin⸗ ge rer u. feinem 
— Een ber $talien zu 
a &ornelius, 
—— vu Ausſpruch der Wahrfager vers 
—A— derte ihn Fr ehe er ber 
das£ ‚bringe, fi erft in dem 
| Sad Pre arte u. zu Beige): ährend 
— Sabiner Biss that —— der Prie⸗ 
De "m erhielt fo feinem Staate 

über: Lb.) 











Fanta entia Me- 
"de rn nn: 


—8* Claudius S.), eigentl. Atta 
wfus, reicher tapferer u, beredter 
it rn Regillum im Sabinergebiet, ward 
feinen Rath zum Frieden mit den 
Römern feinen Landsleute verdächtig, wes⸗ 
halb er nebſt 22 Fumilien Bals Poblicos 
las Ruf nad Mom folgte, wo ec, bald Se: 
nator u. Ahnherr des Glaudifen Geſchlechts 
ward. Wie er 495 v. Ehr, als Conſul durch 
Strenge gegen bas Voik zum Auszug aur 
ben heil. Berg teranlaßte uw. bie. daraus 
entfpringenden Felgen, ſ. Rom (Gefih.) ». 
Dur fortgefente Strenge gegen das Volk u. 
die Armee 1. durch die Berfolgung ber Volks⸗ 
tribunen zog er fi Pegterer Anklage vor 
dem Volke zu; da mahnı er fidy felbft das 
Leben. 2) (AppiusEl. S.), Eonful 471, 
f. Rom (Gefd.) n. > 0: &1.8. Regils 
lenfi3), Eonful 460 v. Ehr., widerfegte ſich 
fruchtlos der Decemoirn Eyrannei; war 444 
Urheber des Vorſchlags, Kriegstribunen mit 


eonfular. Gewalt an der -Spige ber Repu⸗ 


blik zu ftellen. H. Undre Nömer: 2) (Q. 
Titurtus &,), Xegat des Julius Cäſar, 
weldyer mit ihm dem ganzen gall, Kriege bei+ 
wohnte; er beſiegte ım 8, Sabre des Feld⸗ 
zuge die Uneller; aber mit L. Cotta wurde 
er von den Eburonen 54 v. Ehr. gefchlagen. 
S. begleitete au den Eäfarin den Bürgers 
Prieg. 5) (8. Tar o), Dichter unter Augus 
ftus, Freund des Horatiug, großer Liebha⸗ 
ber der Weiber u, Feinſchmecker; fehr.: ein 
Gedicht über ven Gartenbau (verloren). 6) 
(Aulus), vöm. Didter, Freund bes Ovi⸗ 
dius; Verf. vieler Heroiden, welche Ant⸗ 
wortsfchreiben auf mehr, der Heroiden des 
Dvidius find; es find nur noch 8 vorhanden, 

ewöhnlich berausgeg. mit Dpidius. Bal. 
Sabn, De Ovidii eĩ A. Sabini epistolis, Lp3. 
1826. 7) Statthalter des Auguftus.in Sy» 
rien, plünderte den Schatz zu Ierufalem ; 
weshalb die Juden die Römer, lu der Burg 
belagerten. Barus kam ihnen aus Syrien zu 
Hülfe; ©, ar war vor des Varus Ankunft 
entflohen. —* —52 9v. Chr. 
Eonful, Bimpfte glü lich gegen Die Thrazier, 
wurde dann Statthalter in Möficn, unter Ti⸗ 
berius auch noch in Dazedouienn. Ucaig; ft. 
35 v, Chr. ; Großvater der Poppäa Sabine. 
9) (Kit. ©.), röm. Ritter unter-Xiberius, 
der fich nach der Ermordung des. Germanieus 
deffen Frau u. Kinder annahm; 4 Senatoren 
ftellten fi ale Feinde des Kaiſers u. ent⸗ 
lodten fo dem S. Berwünfhungen ‚gegen 
ben Kaiſer, weshalb ©. hingerihtet wurde. 
20, (M * rius), rom, Recht Bin 
ter unter Tiberius, Schüler ur er 
von dem bie fabinian. Schule (ſ. Sabinias 
ner). den Namen erhielt, Hauptwerk: 8 
Bücher de jure civili, Un mat zwar nur 


Burz, befamen fie doch burr ielen Eoms 

mientare dazu u. bie nad) dem Rufter ders 

ſelben — ———— e Be Nuss 
i pe + 


dehnung Bl fo Kg 


—* —— e en, ba . 
er. 
. aben. 86 wie bie 17 
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Anftitutlonen, 428 habe. In den Pan⸗ 
dekten iſt das Buch nicht benutzt obgleich 
ber Name bes Verfaſſers oft erwahnt wird, 
Außerdem fhrieb er: De indigitamnentis, 
Libri fastorum, Libri memoraliuın, ad’ Edic- 
tum assessorium, ad Vitellium, Responsa. 
a1) (Salvifius), unter’ Eäligufu, geinei⸗ 
nes, aber reiher Mann; um als ein Ge= 
lehrter zu erfheinen, Faufte er ſich eine 
Menge Sklaven, welche jeder einen griech, 
Dichter auswendig lernen u. bei Tifche re⸗ 
eitiren mußte. &r meinte, weil er dieſe 
Eklaven um fein Geld gekauft, fo wäre 
auch ihr Willen fein Eigenthum. 12) 
(Nympbidius), Sohneinrs Freigelaffnen, 
rühmte fi der natürl. Sohn bes Kaifers 
Ealigula zu fein. Nach Neros Tode machte 
er einen Verſuch den Thron zu befteigen, 
doch wurde fein Plan vereitelt u. er felbit 
hingerichtet. 23) (Corn.), Tribun der 
Praftorianer, Ealigulas Mörder, f. Rom 
Geſch.) ne. 44) (Sulius), ein Lingoner, 
Feldherr in Gallien, ließ ſich nad Vitellius 
Tode zum Kaiſer ausrufen. Veſpaſian 
ſchickte eine Armee gegen ihn u. feine Ans 
hänget murbden gefchlagen, er felbft flob in 
bie Wälder u. bielt fih in einer Höhle auf, 
wobin ihn bei Nacht feine Gemahlin Em» 
Bern beimlih Speife u. Trank brachte, 
adden er jo 9 Jahre lang erhalten wers 
ben war, entdeckte ihn ein Soldat u. ders 
rieth ibn dem Veſpaſian, der beide Gatten 
in Ketten vor fih bringen u. hinrichten ließ. 
15) (M. Eölius &.), 69 n. Chr. Eonful, 
zeichnete ſich unter Vefpafian als Rechts— 
gelebrter aus, feine fchriftl, Arbeiten über 
das Recht find nicht in den Pandeften bes 
nugt. II. König der Bulgaren. 16) 
©., reg. T6L—64, ſ. Bulgaren».. (Lb.) 

Snabinusmasse, f. u. Corpus juris ır. 

Sablonetta, 1) ehemals Fürftentbum 
in der Lombardei; als deſſen Beſiher 1689 

ausftarben, wurde es als kaiſerl. Lehn ein— 
gezogen u. an den Herzog von Spinola 
‚verkauft. 1208 bekam es ber Herzog von 
Gunftalla, u, als es 1746 ausftarb, kam e6 
mit Guaftalla vereinigt 1743 an den fpan. 
Jufant Philipp. 1797 bildete es einen Theil 
des Depart,, Oberpo, 1814 Bam es an Deit- 
reich. 2) Marktfl. in der lombard. Deles 
gution Mantua, Eitabelle, 6300 Ew. (Wr.) 

Sabira (a. Geogr.), Flecken in Kappa= 
dozien z ſoll einft der Hauptert ber umlies 
genden Landſchaft geweſen fein. 

Sabiren, kriegeriſches Volk im Kaus 
kaſus; zahlreich, in tiefe Etämme getheilt, 
‚bon. mehrern Fürften regiert. Im 5. u. 6. 
Jahrh. machten fie Cinfälle in Armenien, 
1. d. (Gef) is. Später beißen fie Siras 
feru.j. wohnen in ihren Sigen bie Tſcher⸗ 
keſſen. Vgl. Hunnen ıs. 

Säahis, I) ulter Name des Flırffes Sams 
bee, f.d.; 2) Fluß in Galiia eisalpina; j. 
| io. An feiner Mündung lag 3) ber 
eig j- in der Nähe Korre dei Gas 
vioz 4) Statt im Innern von Karamaz 
nien, vermuthlid an dem Fluß gl, N, 
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Anbit (Btaatew.), f. Perfien (Beogr.) or 
Säblath, Stadt an der Blanis im 
böhm, Kr, Pradin; Glashütte, TOO Em 
Sable, Stadt, f. u. la Fleche. 
Säble (fr., fpr. Sahb’I, engl. Sandy), 
fo 9, w. Sand, daher K and Sand mitt 
fammenfegungen: np Mana U 


Säble, #1) Iniel, 5, New Scotland sn); 
2 ern e Pr Zeh Bi Stel 
andy, zu Neu⸗ and gehẽrig 
(Say ©), f. a ee 9 — 
Säble (Anton de la) jo'd, w. Areua . 
— 
’Dlonm), [3 eſtl a p. 
Vendee, hat M., 90,000 iw er: 


we u. Satpandel, 20H Em NEN Sean 
ieh: u, anbel, Ey. St. Jean 
du Mont, 3300 Ew.; St. Nicblas de 
Ia Chaume, 2800 Ew. u. 2) Häinbtftadt, 
am atlant. Meere, regelmäßige Straßen, 
= Kirchen, Hanbelsgericht, Hafen, 4TM Em., 
iſchfaug (Sarbdellen, Sto@ fhe auf Neu: 
undland), Salzfhlännnerei, Handel mit 
ich, Fiſchen u. Sal. $ Ar 
Säblestan, früher Landſchaft in Kas 
bul, begriff Arrohabicd mit der Stadt 
Ronedim, auch Kabul, Gashta u. Kans 
ahar. a‘ 
Sabläita, Berg, f. u. Principatoo. 
Sablönen (a, — ne and⸗ 
ſtrich im Lande der Übier; j. Sandhor. 
Sabıneladzh, Mehrzahl Same, cin» 
ge ame N 38 (f. d.). au 
and beißen fie baber mieri 
(Samtrinan), ihre Sprade Säame- 
* ⸗ 2 ——— 
Säboltsch (Säholes), Geſpann⸗ 
fbaft, fo v. mw. Syabocd, en 
Sabön (fr., für. Sabong), Schriftgat ⸗ 
tung, f. Schrift 1. _ u 
Säbon Ebn Sälzel, Xräber, ſ. u. 
Pharmaien. ua 
Säbor, 2) Fluß in Spanien u. Portu- 
al, entipringt in Galicia, fällt in Traz os 
ontes rechts in ben Duero; 9) Dorf, fo 
v. w. —— Si A 5 ii Hin 
Säbors, die ie er“ ers 
theile eines Schiffes, id he 
— her —— ex 
phrygiſcher Gott, ſo v. m J 
Plieer defelbeu; 3) ein Bond 
geifterter. —* 











Rum. fie hi 
auder d. Gr. ı y 
Sabrän, alte prover 
eraus: 8) (Rouisbe er 


rian), führte, ein beſchaul 


Sabrao }is Saccharum cerystallisatum 393 


1825 zu Paris u. wurde am 15. April end 
vom Papft Urban V. heilig ı —5 









eſprochen. © 
Eonis, Graf v. S.), war — ral 4 
dedite mit feinen einzigen Schiffe 1206 vor 
Gibraltar den Rüdzug ber franz. Flotte, 
indem er einen ganzen Tag lang das feuer 
von 14 engl Schiffen aushielt u, fi erft 
ergab, da Air Nunition mehr hatte, ft. 
1736... 3) Etzear £onis Zofime, Hers 
zog dv. ©.), Bruder ded Vor., geb. 1464, 
wanderte 1791 aus u. diente in Spanien, 
1814 wurde ex Marſchall, 115 in Gent 
Pair von Frankreich, wurde 1825 zum Her⸗ 
309 ernannt u. galt bis-1880 für einen ber 
befjeren Redner der Pairsfammer. 2) 
(Lonie- Marie Elzear, Graf von ©.), 
Sohn von ©. 2) u. Stieffoht des befann- 
ten Chevalier de Boufflers, geb. 1774, emi= 
grirte fehr jung, zeichnete fib ſchon alle 
Knabe als Dichter aus, Lehrte 1861 nady 
Frankreich zurüd, wurde 1813 von Napos 
leon wegen feiner Verbindungen mit Des 
lille u. der Stael in Vincennes eingefperrt 
u.nadhher verbannt. Seit ber Reftaura: 
tion lebt er in Paris. Schr.: Notes criti- 
ques et rellexions sur le genie du christia- 
nisme, Par. 1803; Le Repentir, po&me, 
cbd, 1517; Dithyranıbe sur la mort de M. 
- Te Duc de Berry, ebd. 1820 (Hel.) 
Sabräo, Sufel, f. u. Flores 4). 
rc (a. Geogr,), fo v. w. Sas 
at d. 
 Sabres (für, Sab’r), Marktflecken, f. 
u. Hanke Markan D). 
Sabriana (a. Geogr.), Fluß in SW- 
Britannien, j, Severn. 
—— a f. — * en 
- rösa, Billa in dem portug. Diftr. 
de re 300 En. he Seret 
ar (Subzaur), mit Jsfefar 
— ER afghanifchen Provinz 
Zurrah, eine weite Ebene zwiſchen Gebir— 
‚gen, mit ber Fleinen Stadt Unarburru, 
— bban auf der Heerſtraße von 
Furrad nah Herat. 
BERN RER v. w. Eebu 1). 
m ja -, Snfel, f. u. Tehama. 
Sabul 


2 Sandbank, f. u. Timor 1. 
x 213 rg —9 ſ. Di w. 
* n o e [2 v mw. rend- 
ae, Banane fe * en, 
Se (dat), 4 nd; 2) (Med. 
6, er mir dem Barn abgeht; Gries). 
ri ee Sähel, t Arabiſche 
Feldherr des Könige Juba; 
pi —— gegen die Rö⸗ 









—— Inſel, fo-v. w. Sabujar. 
Saby inthos, Bormunb bes epir. Kö⸗ 
nigs Thargabes, f. u. Epiros r. 

Sine , 1) franz., ital., Deutfches Getreide: 
maß, f. u. den betzeffenden Ländern; 3) 
Säacco, Säcchj), —— auf 
orfu u. Paro, f. Joniſche ublik ıs f). 
— — ein Ausſchuß der ſpau. 

olle. 

Säcne (a. Geogr.), fe v. w. Safer. 

Snacameerans, Indianer, f. u. Mas 
ranhao. 

Sncäre, auf Madagascar ein Gold⸗ 
u. Silbergewicht, ungefähr 1 Scrupel. 

Be ee ß u. age St. 

acatepeques, Provinz u. Dorf, f. 
u. Euatemala 2. i e ff 

Snccäde (v. fr.), ein Nud, welden 
der Meiter dem Pferte mit dem Zügel gibt, 
wenn daffelbe auf die Fauſt dringt. 

Snaccäge (fr., fpr. Sakaſch), in Frank⸗ 
reich eine Abgabe vom Getreide. 

Snceäti, Möndsorden, fo v. w. Sads 
brüder, Sudträger. 

Saccätus (Bot.), fadförmig. Ä 

Saccätus hjdrops, Sackwäſſer⸗ 
fucht, ſ u. Waſſerſucht. 8. tümer, ſ. v. 
w, Balggeſchwulſt. 

Sneeellium (S. H. et B.), Pflanzen⸗ 
ge aus ber nat, gem. Raucpblättrige, 

Iydrophylieae Rchnb., 21. Kl. 5. Ordn. 
L. Art: $. lanceolatum, hoher Baum in 
Peru. 

Sacecharäte, faljzartige Verbinbun— 
gen des Er nit mehrern Baſen, 
f. u. Zuder (Chem.). 

e tr a (Bot.), wie Zuder ſchme⸗ 
end, 

Saceharinöne, Abtheil ber Gruppe 
Andropoguneae, aus der nat. Fam. Graͤſer 
nach ——— Snechariuen, nach 
Sprengel 7. Ordn. ber nat. Pflanzenfam. 
der Graͤſer, mit meift rifpenftändigen u. 
diefin,. Blüthen, von denen, wenn zwei zus 
fammenftehen, die eine gefttelt, die andere 
ungeftielt ift, mit Bälgen, die fefter als bie 
inneren Spelzen, von denen ewöhnlich der 
eine gegrannet ift, an der Balıs Haarbüſchel 
haben, u, den Gattungen: Saccharum, Eri- 
anthus, Andropogvn u, a. 

Saceharomeöter, eine Art Mreomes 
ter, womit die Menge des in der Bierwürze, 
dem Branntwein, Wein ıc. enthaltenen Bus 
derftoffzs erforfcht werden Funnz von Ri⸗ 
chardſon in Hull erfunden. “ic 

Säccharum (Chem), Zuder (f. d.). 

Siecharum (Saceharöphoruan 
L.), Pfianzengaft. aus der nat. Fam, ber 
Gräfer, DOrdn,. Sacdharinen Spr., Rchnb,, 
Nees, Hirfen Ok., 3. Kl. 2. Drdn. L. 
Arten: meiſt in der heißen Zone, zum Theil 
‚wie S.cylindricum, Ravennae auch im SEu⸗ 
ropa fdilfartige, Riipen tragende Brasare 
ten. Merkw,: S. oflicinaruin, f- Zudesrohr. 

Säaccharuamn Are 48. 
cAnduamn), f. Eandiszuder, 8. .- 


5904 snecharum lactis Vbis-‚Sacerdotales ludi 


deitum , f Gerſtenzucker. S. läctis, 
f. Ditdyuder, anti f. Bleizuder. 

ßnechettirtfpr Saffetti, Franco); geb. 
1835 u’ Rlorenz, ft. daf. 1500; gab No⸗ 
——— Fler, 1724, NAVened. 
1754 heraus. ERTL XFW 

Saeeht-(fpr: Suftt; Andrea). gem 
Duche; gebe 15M zu Nettann bei Mom; 
Hiftorienmaler u. Schüler F. Albbanis; bil ⸗ 
dete ſich vorzüglib nach Rafael u. Guide ; 
ft. zu Rom 1662, Werke beſ. St. Romuald 
u. der Tod der beil. Anna (beide in Rom). 

Sarchiönse Cortieetli (fpr,' Sak⸗ 
kienfe Kertidfhelli), Maler, fo v. 10, Por⸗ 
denone. 

Sacehint (fpr. ⸗kini, Autonio Marin 
Gasparo), geb. zu Neapel 1755; ftud. bei. 
unter Durante die Sompofition'u. bildete ſich 
nebenbei: zum fertigen Biolinfpieier; ward 
1762 zu Hom u. 1769 zu Venedig ale Com⸗ 
ponift angeftellt, ging 1771 nad Yondon, 
1782 nah Parıs u. ft. daſ. Lisb. Seine 
Sompofitionen zeichnen ſich alle Durch Leich⸗ 
tigkeit der Erfindung, anmuthsvelle Melos 
die, reine Harmonie u. Kraft aus u. vors 
züglich werben feine Chöre geihägt. Außer 
vielen Kirchenmuſiken fchrieb er gegen 50 
Dpern, worunter die berühmteften: Olyıns 
piade, — er Debdipus find. (Ge.) 

Säcel, Mönde, fo v. w, Sadfbrübder, 

Saceidium (S. Lind!.), Pilanyengatt. 
aus der nat. Fam. Orchideae, Ophrydeae 
Lindl. Art: S. pilasum, am Cap. 

Saceini (Saceitenz, Mönde, fo v 
w. Sadträger. 

Säcco, Fluß, f. Caſinus. 

Säcco (Luigi), früher Arzt an den Eis 
vilfpitälern zu Chamberry, dann erfter Arzt 
am großen Sofpitale, Generaldireetor der 
Vacckcination u. confultirender Arzt beim 
General» Grfundheits=-Magiftrate zu Mais 
lan“ Erwarb fi um die WVaccination 
große Berdienftes ft. 18:65 ihr. Sull’'uso 
del vajuolo-vaceino, Mailand 1800, neue 
Ausgabe von Caparrotti, Neapel: 1803; 
Memoria sulla vaceina, Mail. 1805; Trat- 
tado di vaceinazione, ebd. 1809, deutic) 
- von Sprengel, &py. 18125 De vaceinatie- 
nis necessitare per tolum orbem rite insti- 
tuendae, Mail. 1832, He.) 


(He. 
Snecolabium (S. Blum.), Pflanzen⸗ 


gatti aus der nat. Kam. Orchidene, Van- 
deae Lindl. Arten: in OXndien u, auf 
den dortigen Infelm, den Mafcarenhas:zc., 
ſchön bluhende größtenteils an Bäumen 
als Schmaroger wahfende Pflanzen. Sne- 
colinn S. B.), Abtheilung der Besen 
att, Peltigera. Saccolöma (S. 

Dion — aus der nat, Fam. 


arıt ‚„.4ava a ’ 
Säugehier, f: Sa us. 


nm 

re ; 

rn 
ie Fur „1 es } 








a 


Säconli (Auat.), f. u. Obr.ı, 
Sacculinn, fo v. iv, Tibiana, 
Säacculus (lat.), Sidhen. 
Sacculns adipösua..(Unst.). das 


net. NE —5 

cculus byssTnus A 

gentl, Samen ehe el n 6, 

von einer feinen Wolle * A 

gelben euthaltenen Kapfı —* 
Saccus (lat), a Sad. 2). en 

griech. Patriarchen u, u 

gewand, in weldıem fie am 


fters, Di 
bier war. er weiß, in. den Faften u. bei 
—— ei! — er 
welches fie über ihre fl 
Nal. Sud, r Bi — 
Säccus edödcus cöl nat.),. 
Blinddurm, f. Darm ır. 9, eödeus er 
triculi, der Dagengrund, f. u. Na ed 
S. hernlösus, ein Brudfad, f u. Br 
(Shir.), 8. Inerymälis, der Thninens 
ſack, ſ. Augen. S, medicinälis, [0 
v. w. Kräuterkiffen 
Säccus nivärlus (röm, Ant,), ſ. u. 
Colum 1). ri 
Säccus venärum eaväram, 8, 
venärum pulmonärlum ‚Hohlabers i 
u. Lungenvenenfad, die beiden Borkanmern 


Des Herzens, ſ. Pi 
ah 





U. Herzen. 0,0, 
Säcedon (Säceda); Bi 
(van; Bea: „= * an, der Guadiela 
u. Tajo; bat Heilquelle, „ing an 
Sneellärius, A) der Scagmeifter ber 
Kirche; gewöhnlid. einer der vornehmſten 
Diener des Papſtes. 2) 8. mägnus, ſ. 
u. Erofutadoilei 2), | 
Sineellum (lat., Unt.), B) 
Gottbeit geweihter.n, mit einer 
ebner Ort, wo ein Altar fraub 
athol. Kirche, eine. u 
ſehene u. einem Heiligen 
Säcer (lat.), 8) beili 
Volke wegen eines Ber 
war, aber nicht hinger 
er wurde Deshalb ben unte 
geweiht u. fomit Jedem. das 
ihn ungeftraft ‚zu ermorden; 7 
fov.w s 














Sacerdotiam bis 


Spiele, welche bie Pomtifices miiximi- ob, 
andre hohe Priefker beim Antritt ihres Amts 
gaben 


Sncerdötium (lat); Griefteramt, 
Privfteresum. 

Saächa, Diſtrikt f.n: DOffeten?2). 

SA ehalih, — fo v. w. Karafta. 

— uß, fo ve w Amut 1). 

Snchälrtes de: Beogt.),' Meerbufen 
ander SOSeite bes Ai lichen Arabiend; 


zu ihin or. die gegch Dften Taufende 
Lanbſpf Agros, an dir ein Hafen 
mit Beh in war die Sancha- 


irteu, Er Yon Seeräuberei (vgl. As⸗ 
citen) Zegt Sabſchar. 14 nn 
Sächar, Stamm in Arabien, ſ. d 
(Geſch.) ı. 
Sächar.,.,To®, w. Saechar 
Suichärli oielfeidt Bacpariae), alter 
Name des Hanfes Romano, ſ. d. ». 
Snchärja, Name, fo v. w. Zacharias. 
Sacharräch, Pflanze, f. u. Arraka⸗ 


chä 1, f. Arabifche Literatur a .. 

“. he, etivas, was wirklidy ift; 2) 
fo v. w. — 3) (Rehtew, ), f.u. Res; 
4 3) in ade ei eine Veränderung; 


eine A eit et Geſchäft; G) ein 
ee Gericht angiger Rechtshandel; 7) fo 
v. w. Urſache. 


em, Anführer, Oberhaupt eines 
Stammes bei” den Wilden in Nordamerifa. 


ee ah G Hermann v.), Minnzs 
füng: 5 Tr! Die Merin, ein 
Ef „Berne am bie Mitne, Strafb. 1912, 


Motte 1385 Fol., ebd. 1558, Fl. 

’ —* Reichards Ronanbiollotbet 
Folbne Tempel, Gedicht anf die 
Alam —— d. — Mus 


* 

—* ha es: die Lehre 
RB tt. u daran möglichen Rech⸗ 
ten Na er echte, 


* —* 






Geſchichte, Geo⸗ 
radphte ——— ie. er im ne zu 
2 u. Sinnerlärung, f, Definition «. 

atenE‘); fo v. w. Cava⸗ 










‚Tec 2)02 


kl en B 8* re IE Satchewwerel. 


ce € Reetor zu 
H PrEbI, 
Hein 





3 Be 
—— — 
e vom paſſi⸗ 
weite man poll! Muer 
&htondnberung von 1088 


Kg: in feis 
4 ‚Tant, Y; "tr 


L — w. — — —28 
r1 F laͤrung eines 
> die in ihm vor» 





Sachs 595 


Anna das Whigs-Miniſterium zu entlats 
gr u. die Tories ans Ruder zu bringe — 
päter ging S., mit einer Pfründe belo 
nach Wules. ( 5* 

Sächfällig, feiner Rechtsſache, eines 
Proceſſeso verluſtig. 

Sächfriens (Bot.), die Schafgarbe. 

Sächgedüchtnisn, f. u. Gebächtniß. 

Sachibnrönes (deurfche Ant.), fo v. 
w. Eagibaronce. 

Sächklinge, f. Dingliche — 

Sächo, Stadt, fo v. w. Sakhu— 

Sächrecht, |. Dingliches Re 

Sächregister, ſ. u. Regiſter 3). 

Sachs, I) Shörfe, Ehnebe; 2) Mefs 
ſerklinge, Meffer; 3) kleines Schwert; 4) 
(Herald.), f. * ur N). 

Sachs, Hans), geb, 1494 4u 
Nürnberg; ik Dafelbit dus Esufterband 
wer? u. lernte von einem Leineweber Nun⸗ 
nenbed die Anfangsgründe ber Kunft bes 
Meiftergefanges. Sein erftes poet. Product 
war cin geiftlihes Lied mit einigen latein. 
Broden ausgeſchmückt; er dichtete feitdem 
viel, ohne darüber feinem Gewerbe untrew 
zu werden. Die Reformatien begeifterte 
ihn, u. er befang Luther in feinem allegor. 
Gedicht: Die Wittenbergifhe Nachtigall. 
Er ft. 1976, Bei aller Nobeit der Sprade 
zeichnete fih, was er — durch Anmuth 
der Erfindung, burh Win u. treffende Sit» 
tenfchilderung aus, Schr. 4200 Meiſter⸗ 
fbulgefänge, 208 Komödien u. Tragödien 
Sujets dazu nahm er aus ber Bibel, aus ber 

rofin geihichte dei Alterthumd u. Pittelals 
tere), 1700 Schwinte, 73 geiftl., Ariegs= u. a. 
Lieder. Nicht alles iſt gedrudt; Ausgaben 
Nürnb. 1558, 3 Bde., Fol., ebd. 1570— 79, 
5 Bbde., Fol., Kempten 1612, 5 Bbe., &ol. 
Han dſchriftl ich befinden fich mehrere Gedichte 
von S. in der Schulbibliothek zu Zwickau u. 
in ber Bibliotheß des Alumneums zu Alt« 
RL Auswahl feiner Werke beforgt von 

.H. (Hüslein), Nürnb. 1781; von J. 
ð. Büfbing, ebd, 1816— 24, 5 Bhe. ; von 
Tonrad Spaͤt (W. A. @erle), Peſth 1818; 
von J. N. Naffer, Kiel 1827; von 3. U. 
Böge, Nürnb, 1827 — 30, 4 Bohn, Hans 
&. im Gewande feiner Beit, Gotha 1821 ; 
Sein Leben von ©, Rein Atenb. 17655 
Die Volksdichter H. ©, u. Grübel, Nürnb, 
1836, 2) obann Ehriftian), geb. 1720 
zu Karlsruhe, ftud. zu Halle, ward Rectot 
am Gynmnafium zu Karitrube, fpäter Pros 
feffor u. Kirchenratb; ft. 1789; f&r.: Eins 
leitung in die Gefhichte des Mar — 
Baden, Karlsr. 1264 — 73,53 
zug ebd. 1776. 3) (Kudw. —38 d, * 
1787 zu Großglogau, 1818 Prof. ber pr 
Medicin zu Königsberg, 1832 irestor d 
Klinit, 1840 geh. Medicinalrath; fl. ; 
fhr.: Grundin,zweinemnatürl, dyna 8 
Syitem ber Medicin, Berl. * 1 
Ueber Wiſſen u. Gewiſſen, 

Verſuch zu einem Ehluworte üser 
manns Syſtem, Lpz. 1826; mit 2 


— 


— — 


Fon 
‚ Tiäyen a halber haben die Xieder won 


—B8 dem —— Ba 


590 acsn wa: Suchsen,speemssische Provinz 


n änd ferbi.spen i Kr | 
LA SR Fr 
Meilen Ken * 


8 athſe u er: pw 
Ian Bun us dob)jöge®. — 
Ber —— 1 — 
der: Diebiciwalvaeh; 


Herausgeb ——— —— 
J feit 188% wi des mediein Afttunachs 
—6 a sau ſchenbuchs fe.t51886, 
fo vie des Fa &s füt die,regertorifchen 
Leiftunaen I gefammten Heilkunde feit 
* Er ſt. 1846. ° (Do, Pi. u. He.) 
ächsa, Stadt im Ri Norbhaufen des 
4 ar 6. Erfurt, am Harze ; Gyps⸗ 
brenneret, 1 Ew, Ku ber Nähe Eijens 
gruben, Marmorbrüde u. ber Sächsen- 
— ein hoher u. blendend weißer Gyps⸗ 
fels 
Sächwe; I) Goh David Wilh.), 
geb. zu Melgen im Luͤneburgiſchen, feit 1826 
Hofmedikus zu Schwerin, Großherzoglich 
Echwerinfher Geheimer Medizinalrath u, 
geißurzt, feit 1837 entlaffen ; for. : : Beob- 
uöhtungen w. Bemerkungen über die Kuh⸗ 
pocken Berlin w, Stettin 1802, 2. Aufl. 
18645 das Wiffenswürdigfte über die Häus 
use Bräune; Hannover 1810 — 12, 2 Bde.; 
ifräge zur genauern Kenmtniß u. Unters 
feheitung der Kehlkopf⸗ u Luftröhreaſchwind⸗ 
fuchten auch als Wichmanns Diagnoſtik, 
Hannover 1321, 4. Bd.; Medicin. Beob⸗ 
achtimig u; Bemerkung, Berlin 1835—1889, 
2 Cole. Gab heraus: Lenttns Beiträge zur 
awsübenden Arznempihenfhaft,. Supples 


me ntb. Coʒ. 180895 Wichmanns Diaguoſtik, 


nover 1827—86, 1. Bd. 2.u. 3. 2b, 2, 
usg 2) (Epriftien Kriedr. Hetmr.), 


| gr: 6. 1785 zu Eifenberg ; 1512 Diaconus zu 
"Me 


fehwig ‚1823 Hofprediger in Altenburg, 


'183F@onfiftorialratd, 184 Doctor ber Theo⸗ 
ai Dle Fürftenhäufer- Sachſen⸗ 
n 


IAltenbe 18265 Predigten, ebd. 

2, 2.381, ’u/ viele einzelne‘ Prebigten ; 
art bekannt als Dichter —— Lieder, 

erſt in Tſchirners Magazin her⸗ 

** dihre Sanmmhingen find: Ehriftl. 
a nge bei Begraͤbniſſen, 1. Gabe, Altenb. 
"7822 5: mieMörliw, Evungel, Kirchenlieder 
ade Jubelfeier der Reformation Eiſen⸗ 
AHBIF) in) des augsburg. Glaubensbes 
ebd, 1830). ihrer echt chriſt⸗ 


Sim mehreren neueren 2 
ner, Leipziger wa. 
me gefunden. ift auch Dichter der 
eh der Einweihung des Guftavs 
Ifs® 


kemals bei: Ligen m. der 300jähr. - 


De der Buchdruckerkunſt in Leipzig. 
feiner Mebactiön kommt jeit 1854 ber 


J hs — Geſchichts⸗ u. Hauska⸗ 40 
BE ur fei — Pet re Des ı 


s Altenburg (Ephorie Altenburg 


heraus, —* ſind — ihn die 
va⸗ 
et u. 4b). 


‚SBAächäen A) im weite er. ie u... 
aͤlte ſter —— —— 
wo an a 















































bie an die Elbe 
Oder MM) ker. jauf — 
Arz; in dieſer 3 
——* Oben i 


—* 8 — 
reuß. Gebieten. 
fällt insbie * igen,, Mei 
Dfterlande , bie an di —3 
ſenfeit derfelben dea 


Sächsen — m. ( 
die durch den Tractat in Wien am 18. Mai 
1315 vem Königr. S. an Preuße \ 
nen Landestheile, beſtehend aus dei 
— thuͤringer u. — 
anzen Nieder⸗ u, einem Theile ber Ober⸗ 
Kan ig, den Stiftern Merfeburg, Naumburg 
u. Bei it dem Fürftenthum Qu rth, Pen 
fähf. Antheil am Mansfeld u. 
der Grafſchaft Barby, ber Her 
u. mehreren Parcellen;. 1815. &6 
841,000. Ew. ‚Hiervon trag, 
größten Theil bes. we 
dem Amte Tautenburg an 
Ant Ebeleben durch 
burg = Sondershaufen.ab x. 
©. Beet — 
u. nimmt au pr 
Stelle ein, ſonſt ſind —8* 
—— zu —— 


. 


— 
ra⸗ 


= be Im un 
n altpre 
mark, preu Diansfe 
linburg, erniger 
haufen — id 
bou, Gieboldebaufe - Mr 
furt (ohne: Schlofrig 
Tonndorf) u. bemf neh 
aus den von 
Aemtern Heringen, K —7— 
nebſt den Gerichten. 


fes u: der Niederla * 
8 * Auen der 

erlaufig, die zu Schleſien geſc 
u. außer dem Thei bes neuſt⸗ 
dem ne Lauten WE be ER ing 


e) dem ehemalsı han y, 

aus den 1815 vom a 

getretenen —— + 

z0gt6;), außend Are 
aulin 


au Weimar, u. * 
33 cam a0 


rn 
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bergen (Peteröberg)'u. ein kleiner Theil des 
— feinem Austkäufern m, 





Saale 


? Eifter it Bode), 
Zr and; weſtl. berührt Die Werra 


ler (letztre & zur Wefer "gehötend) in der 
Provinz. *Ramäles ber plaucſche, ber 
große ruchgraben u. ber fächf. Floßgra⸗ 
en; Seen: ber füße u, falzige u. der Arend⸗ 
fee. * Boden: nördlich u, weſtlich eben u. 
meift. fandig, doch am vielen Stellen ſehr 
fruchtbar, Tüdlich u. weftlich bergig. ? Pros 
dDucte s Silber, Kupfer, Eifen, Kobalt; 
Steine u. Braunkohlen, viel Sulz, Torf, 
Alaun, Bitriol, Mühl» u. Quaderfteine, 
mebr. Minerafwäffer, Getreide, Hülfens 









19,230 | le, 2 zu Erfurt, 
Salzwe el, Stendal, Hals 








um zu Halle, königl. 
end after zu Erfurt u, 
"Die Provinz ©,, deren Haupt: 
Ragbeburg ift, wird durch dic & 


u 








Re gierungsbre yirfe Magdeburg, Merfes 
burgn.@rfürt:gebildet; Oberpre, idium 
burg: Die Prowinzialftände, 
mit Ausnahme der Altmark (die jedod zu 
Brandenburg gehört), beftehen aus.4 Stäns 
ben: 72: Dlitgliedern, mündlich 6 aus dem 1. 
Stande (die Domkapitel zu Merſeburg u. 
Naumburgudie Grafen der Sftolberg. Linien 
u, der Befiger des jegt anhalt s defjauifchen 
Amtes ————— 29 aus der Rit⸗ 
terſchaft, 24 aus den Stabten u. 13 aus 
den übrigen Gutsbefigern, Erbpächtern m. 
Bauern. Für bieWahl der Abgeordneten der 
Slegten Stände iftdie Provinz S in6Wahl⸗ 
bezirte, den thüring., wittenberg., mands 
feld., eichöfeld., magdeburg. u. halberftädt. 
eingetheile. Berfammlungsort des 
Landtags ift Dierjeburg. ( IWr., Cch. u. Pr.) 

Sächsen, 'Rönigreich, zum beut« 
fhen Bunde gehörig, an die preuß. Prov. 
Sadfen, Böhmen, Baiern, Neuß, Weis 
mar u. Altenburg grenzend, mit den 
—— Ländern 2715 AM. 2 Der 
füblihe Theil ift gebirgig; an der fchlef. 
u. böhm. Grenze ıft der wöhliſche Kamm; 
das Elbfandfteingebirge zieht ſich 
an ber obern Elbe bin u. vereint fich mit 
ben Bergen ber fähfifhen Schweiz 
u. bem Erzgebirge (höcfter Punkt der 
Fichrelberg bei Ober» Wiejenthal 3720 F.), 
bas fich ſuͤdweſtlich mach dem Wichtelgebirge 
u. thüringer Wald fortztehtz fie find fümmte 
lich nah Süden zu fehroffer u. fteiler abfale 
lend, ald nah Norden, Als Borberge zies 
ben fi) mäßige Höhen von Leuben bei Ofchag 
bie in die Gegend von Zwickau; Spigen von 
legteren find der Kolmberg u. der Roch⸗ 
ligerBerg. *Flüfle: die Elbe, S⸗s bes 
deutendfter Fluß, aus Böhmen kommend; 
MNebenflüffe innerhalb des Lands: a) 
aufbem linken Elbufer: Zeenz (mit 
Gottleuba), Weißerig, Triebſche, Keher, 
Jahne u. and., außerhalb Bobrigfh. freis 
berger Mulde (mit $ride,Bimlig,Striegis, 
Zſchopau [mit Floͤhe ju. zwickauer Mulde ſmit 
Schwarzwaſſer u. Chemnitz)), weiße Elfter 
(mit Gölgfh u. Pleiße [mit Wyra)), lehtre 
durch die ganz außerhalb Fönigl. fächf. Gebias 
tes fließende Saale mündend; b) auf dem 
rechten Elbufer: die große u. Meine Röder 
durch die (ebenfalls nicht mehr fächf.) —— 
Elſter, das Löbauer Waſſer burch die Spree in 
bie Elbe mündend; die Neiße fließt außer» 
halb Ses ber Ober zu. Sciffbar die Elbe, 
bie jeboh nur mittlern MWaflerftand T #. 
u. niebrigfte Fahrwaffertiefe 18— 20 3. 
hat; Seen gibt es nicht, ber gg: 
w. Horftfee im leipziger Kreife find große 
Teiche; ferner der Filjteih bei Schneeberg 
u. viele a.5 viele Mineralwajlers bei 
Schandau, Gießhübel, Radeberg, Wiefen« 
bad, Tharand, Wolkenftein, Zwönith, Lau 
figß, Hohnftein ıc,, keines fehr befucht, Mo⸗ 
räfte bei Zabeltig in Bärenbruch). * Das 
Klima der obern Berggegenden zum heil 
ziemlich rauh, am —2 am̃ Eee 
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berge Sibirien); bie nijedern Ge⸗ 
—— ge Mr anche Won 
Deimerafi en ent ‚außer  @ranit, 
Gnenf, Syenit, Porphyr, Bafalt, Glim⸗ 
nier, 


diefer, Sandfteur, Kal, Mar⸗ 
wor, — aſt mutiert 
nen Xopas, P nit, hit, Hierofith, Truͤm⸗ 
merachat, © Ehiefermpang ferner faft alle 
Metalle, Gold wenig, viel Silber, Ku⸗ 
pfer, Zinn, Dei, Eifen, Kobalt, Wismuth, 
Duedfilber ‚ Bine, Balmei 1. ‚, ferner 
Schwefel, Erdpeh, Terf, Braunkoh⸗ 
len, Steintohlen, Schmirgel, $arbeners 
den, Köpfertbon, Pfeifenthon, Steinmart, 
beſ. "aber Porzellanerde bei Aue ꝛc., Halbs 
edefftein (Achat, Onyr, Ameihuft, Topas, 
Opal; Hygcinth) 2c. Die Salzwerte find 
bei der Theilung 1615 verloren gegans 
gen u. die Spuren von Salz im voiatländ, 
Kreife find unerheblich. "Mon Pflanzens 
reich iverden die gewöhnlichen Zuchtpflans 
u auch bier gezogen; Wald bedeckt 60— 
u5 QMa nimmt alſo ungefähr 4 des Bodens 
ein, gibt aber nicht den binfängl. Bedarf an 
Sol, da das Hütten» u. Fabrikweſen fo viel 
veizehrt. Von Wild hatte man fonft viel 
Mothe u. — — (jest meiſt ausge⸗ 
röttet), noch j ebe, Füchſe, wilde Katzen 
felten), viel Haſen (bef. in der Gegend von 
eipzig), Nebhünner, einige Birfhühner zc., 
auf bem Gebirge Adler u. Uhus; in den ebes 
nen Gegenden bei Leipzig Lerchen. Von Fis 
f en s Welfe, Störe, Sander, Hechte, Kats 
‚ Yale, Lachſe, Scleien, Forellen, 
Srünblinge, Alandfiſche 2c.; auch gibt es 
Perlen in der Elſter. In der Provuetion 
ſteht S. ſehr hoch. Man treibt Ackerbau 
ulerzeugt beſ. Getreide (je doch in den Ges 
birgsgegenden u, auch fürs Ganze nicht hin⸗ 
—— ſo Roggen, Waizen, Gerſte u. Hafer, 
Haidekorn u. verarbeitet es zum Theil 
se viee, Grüße, Graupen ıc.; 2 ferner Hül⸗ 
fehfrüchre (Erbfen, Linfen, Wien, Bohs 
nen); Det (Raps m: Rübfen) u. Haubelse 
ewädhfe, —— (bef. im Gebirge); Rüs 
Aarau, Kohl; Möhren u. andere Bars 
tentrãutet "Karden, Tabak, von Futter 
erautern def, rothen Klee, weniger Lu⸗ 
vet .&spärfette; auch befteht viel Wie» 
{ Wltur; *Dpftban bedeutend (Vater⸗ 
lahd det Boroborfer Aepfel) u. immer forte 
—— * Weinbau wird auf dem niebern 
lbegebir ge getrieben (Meißner zum Theil 
reißt gt,“ zu —3 wird muſirender 
fertigt). Die Forſten werben mit 
großer ste beban Viehzucht ber 
deutend; Pferde ns —— kand⸗ 
3* von 70 Heng ul gegen 84,500 Stüd), 
——* Sun, » Stüd), Schafe 
unse gen. 700,000 Sri) worunter viele M:s 
SE 





), ienen. 


rüs 2500 — 


laßt. Sandfteinbr 


Sachsen (Gast) 


iniht un I ' Der Berg« 
ET m er harten, 
12,209 Menſchen 
Thlr, Ausheute ( 
Mar 5 — 
3000 Ent. 
übet 1200 CEtr. 
Eifen, über Bbo0 Err, 
Nitel, über 2000 Err, —* 
bes Bergbaus * hat, al 
Altenberg, auf K 
Schneeberg. "Bun & 
das Antalgamirwert n 173 J 
berhütten, 5 Kupferhänmer, 26€ —* 
viele Eifenhämmer, Drapthütten, g 
Zinnfchmelzhätten, 1 Binnpanmier 
Zinnpochmuͤhlen, 1 Meffingiverk, 
triols u, Waunwerke, einige Del Ne 
werke, Alles dies hat mehrere Kanälen, 
Blöße (im Ganzen vr 16 — veran⸗ 
che gibt es bei Pirna, 
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Mochliz, Serpentinfteindrüdebeigöbs 
ig, Marmorbrüde bei Krotteni Yen 
Bärenloh. Außerdem Foren be m 
——— teintog 


Potſchappel u. Sn jt he 
Saufig, bei Kolditz, Gri 
burger Grenze x.,. Tor 


ebirge, Kalt Faft allen! * 
ei Loͤßnitz u. — 
duſtrie bereite nr 


Mafchinenfpinneräien # ver arbeitet 
außer der, welche aus wi, sn Mn 
(etwa 150, 000 1 rödu,, Er ide 

(hau, Kirchber —39 ‚eat Joe ; 


wein, Döbeln, | —— —* 

Ka —— Ye * oßen⸗ 

hain, Bifhofswerdun, Yan * 

ae nat —— 9 
uchwebeſtühlen gm u. 0 A 

ten 30 Spinnereien. u. Peiten 


wollenen Zeugen, bef, Kin: 
——— skine 
ae uptſitz diefer ea a bie Gegend von _ 
eihenbach, das & ziſce, F u 
Lunzenau, Noclig, in ON 
Stühle u. über 0 te, Boll 
——— N füt * N; 
edtered auch Fe j mE 
—J u. ai Baum : 
wen u. Na Wenig Bro er 

gen Chemnig, Penig, Franke 
weida, Zfhopau u. Ei ange 
das Voigtland u. die DI erlaut 
Fabriken u, auf 30,000 Sti Te 




















— en 
en Fir 
u, Ba das Bo Han. = y N 
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Boigtland u. Erzgebirge; BEN i 7 
berfelben find vom Staate eigne 6 
eingerichtet, WI Die Raſendleiche it für 
Jeinene Wuaren, die hemifde BUNG 
für baumwollene gewöhnlich, auch groß, 
Kärbereien, beitehen bef. in Cheinnig, 
Slauhan, Werdau, Meerane, in dertig:r 
Gese —SE e Appreturanftalten. 
meScide, bei. ſchwere Stoffe, wird in An⸗ 
naberg, Denia. u, Frankenberg berarbeitet; 
Salbatlaffe ıc.werben mei RER: 
ten Ufer 44 Ibe gewebt. "Papier lies 
fern 61 Kabrifen, worunter 5 Mafchinens 
fabrifen, dech noch nicht ben nöthigen Be: 
batf; Strobwaarenbie Gegend von Dres- 
ben, Altenberg u, Pirna (6000 Menden 
befdhäftigend) ; mufifaf. Inftrumente 
Markneufirhen, Pianofortes 15 Fa- 
briten (in Reipzig, Dresden ıc.), hölzerne 
Waaren, Holzubren (in Karlöfeld bei 
Eibenfto@), Tabak. bef. Cigarren viele 

abrifen, bef, in der Gegend vom Leipzig 
Stötterig), Schirßpulver (in Freiberg, 
ber Oberlaufig u. Bautzen); ferner bereitet 
man Ruß, Theer, Deh, Eifengußivaaren, 
Gewehre, Arzneien, Karben, Glas (Spiegel 
n. gefhliffue Gläfer in 2 Glushlitten), treffl. 
2; ellanzu Meipen, Töpfe in Pulsnig, 

Dninebrüß, Kamen;, Wuldenburg, Koh⸗ 
ren ıc., © IJ u t in —— 2838 Sieben⸗ 
lehn Pirna, 


olditz u, Koͤnigsbrück, Ser⸗ 
pentingeri e in Zöbliy, Wacsleins 
wand (m Leipzig, Dresden u, Ehefnnig), 
Bold « u. Silberiwaaren, hirurg., mathemat. 
— Skeinpergament, Argentan, 
ter er — haben ſich neuer⸗ 

8 ſehr gehoben), Brauntwein(uurge— 
—— u and. Staaten, Bef. zu 
eupen) u.u.m. Außerdem beftehn einige 
uderfiebereten, von denen die 2 auf 


rüben jet eitigegangen find, u. mehr. 
r Ra(Olnsnbdhanhäiten,penschen = 
au u. Chemnig au 
“ Hab." Der handel Wird (heile 
eiſt 



























fertigte Waaren 
eline u. bgl.), Lein⸗ 
‚Mineralien u, Fa⸗ 

usfuhr der Porr 
arben, Porzellan, 


en 
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zu 2eipzig, 1839 mit einem Üctlencapital 
von 1,500,000. Ahlr. ‚begründet, Mehrere 
Affecuranıen beftehn für Mobilien, 
Feuerfchäden, Beben, Vieh me zu Leipzig 
u, eine für die Eihdampfici arth, zu Dress 
den. Zahlreiche ActiensGcfellihaften 
für Indufltie u. Handel. haben fi vereinigt, 
bei. für Steinfohlen (5), eine Compagnie 
für Eifengewinn befteht zu Zwickau, eine 
Mafhinenwebereigefellfhaft zu Aue, für 
Kammgarnfpinnerei zu Leipzig, für Gei« 
denbau ebend., eine Gocietätsbierbrauerei 
auf dem Waldfhlößchen zu Dresden, ein Ver: 
ein für muffirende Weine zu Niederlösnig bei 
Dresden. Andre für Zuderfabrikation u. Mas 
ferien haben fi aufgelift. "° Beförs 
erungsmittel bed Handels find gute u. zabl⸗ 
reihe Chauffeen (44, außer mehr. Nebens 
Kauffeen über 300 MI. lang) u. Eiſenbah⸗ 
nen (bie Leipzig⸗Dresdner u. die nur eine 
kurze Strede auf ſächſ. Gebiet Taufende 
Leipzig» Magdeburger find ganz, die fü hf.» 
baier, von Leipzig über Altenburg nach Wer⸗ 
dau u. Zwidau bis dahin fertig [die Strede 
von Werbau bis Hof wird erfi 1891 fertig], 
bie bresden=görliger ift im Bau; die Chems 
nit »Rifaer u. die Rifa » Jüterboder [legs 
tere ebenfalls nur eine kurze Strede auf 
fühf. Gebiet], die böhm. [von Dresden bis 
an die öftreidh. Grenze u. von ba als öſtreich. 
Staatöbahn weiternah Prag] u. die Leipzig⸗ 
Meißenfelfer in die große thüringer Bahn 
mündend, projectirt, conceffionirt u, derans 
ſchlagt; die Elbfhifffahrt (au oberhalb 
Dresden nab Böhmen zu mit Dampf) ift 
burb eine 1521 abgefhloffene Acte frei. 
+ Münzen, Maße u. Getvichte. In S. 
wurde früber gereräuet nah Zhalern zu 
24 Grofhen 4 12 Pfennigen. in der Wäh« 
rung des 20 Gulden» od. onventiousfußes, 
138 Zhlr. = 1 Mark fein Silber, feit dem 
J, Jan. 1841 aber nad bein Gejeg vom 20, 
Juli in Folge der Münz⸗ Convention dom 
80. Juli 1838 nah Thalern zu 30 Neu⸗ 
greihen à 10 Pfennigen in der Währung, 
bed 14 Thalerfußes. 1*% — 
Landesmünzen. A, Bis zum Jahr 1888: 
a)in®olp: aan — 
1758, 21 Karat 8 Grün fein, 88 ti 
auf bie Vereinsmark fein Gold, 1 Stüd 
== 4 Thlr. 20, Sgr. Friebrided’er 
a 5 Xhlr., vergl. Dreußen (Beogr,) sur} 
boppelte ubalbe nah Berbältniß;- 
Dusaten nah dem Meihöfuße, 23. Karat: 
8 Grän fein, 67,000 auf bie Bereinsmart 
fein, 1 Süd — 2Thl. 25 Gyr. 7 Pf., Fried» 
riheb’or A war Gopbirenducaten von 
gleihem Schalt u. Werth, die fpätern # 
nigl. waren ganz gleich ausgeprägt; es kom⸗ 
men auch halbe u, Biertels Ducaten aus 
früherer Zeit vor; b) in Silber: Eon= 


3 J — 535 

U. rt. ım Bonventione 

— LINEAR, ge % 
t 


Be Ra ra: 


Ueberſicht folgen. Längenmaßc: Die 


Zu DM 


800 


(Mähren; e) in Kupferzaſeit 1TILP fen 
ige, fpäter Heller u auch 3 Pfennige 
füde (Dreier), 1808 u. 1509 aud 4 
Pfennigſtücke (Bierliuge) Br Seit 


bemahr 1840 rain Golde Friedrich⸗ 


AHuguftd’or, einfache, doppelte u. halbe, 
den ren. ‚Goldmünzen gleichz Ducaten 
find feit biefer Beit nicht geprägt worden ; 
b) ın Silber: Bweithalerftüde (14 
8oth 7,1 Grän fein), Thaler (A2löthig) u. 
+ Ihaler crörie) nach. der Muͤnzvereini⸗ 
gung dom 80. Juli 1838, |. u, Münzcons 
— als Scheidemünze find 2, 1 
+Neugrofhen ausgeprigt; e) in Ku« 
— 2 u, 1 Pfennigftüde. Ale Papier⸗ 
gelb gab es nach dem Edict vom 1. Sct. 
1818: u, wirkf. ausgegeben feit bem 1. Juli 
1819 Kaffenbillets für 1,000,000 Thlr. 
a1 hir. u. 1,500,000 Thlr. a 2 Thlr. nad 
bem Eonventionsfuß, von bdiefen wurden 
nad Gefeg vom 30. Juli 1834 7 eingezo⸗ 
gen; blau gefärbt u. mit einem rothen Stems 
pel verfchn, in 14 Thalerfuß ausgegeben; 
nach dem Gefeg vom 16. April 1840 trat 
an bereu Stelle ein neues Papiergeld unter 
ben Namen. königl. N Kaffenbils 
lets, deren Emiffion feit 1. Nov. 1842 bes 
ennen hat, im Betrag von 1,600,000 A 1 
hir,, 900,000 a5 Thlr. u. 500,000 4 10 Thir. — 
außerdem curfiren noch für 500,000 Thlr. 
Eiſenbahnſcheine ber Leipzigs Dresbds 
ner Eifenbahn » Compagnie a1 Thlr., aud 
eirculiren bie 2 aſſſen ſcheine der 
Leipziger: Bank zu 20, 100, 200 u. 500 
Thlr.. im größern Verkehr als baares Geld. 
Maße. Rüdfihtlid; der Maße herrſcht 
im Königreih S. eine große Berfchiebens 
heit, wir geben bier zunächſt bie Dresdner 
u. Jeipziger fo weit möglih nad officiellen 
od. in.der neuften Zeit allgemein angenom⸗ 
‚menen Angaben u. laffen die neuen, welche 


‚in.einem bef.-Gefegentivurf dem Lundtage 


1845. hr Genehmigung vorgelegt u, bädhft 
wahrfdeinl, angenommen sverden, zu —— 

in⸗ 
heit die dre«dner od. fächſ. Elle à 24 Zoll 


"a 12 Linien, ſie iſt, da die Scalen ber ver⸗ 


ſchiednen Behörden von einander abwichen, 
„feit 1811 fo regulirt, daß 18,100 Ellen ge» 
nau einer geograph. Meile entfpreden; ber 

uß,od, bie Säfte diefer Eile ift = O,msı» 

eter ob. 125,53 par. Linien, er ift bei 
Beet, der Staatsgüter u. bei dem 
‚neu. eingefub — u. Steuerſyſtem —— 
ler Ellen = Bd, preuß, € 

en; bie leipziger Elle, obwohl fie * 
ring det dresbner gleich [R follte, 
et; : ni ee par. Linien, u, bat 


7 An — 125,12 par. ER 100 


7) — 
RE * 


TERN 






wod. 
* 





‚nen — 8 


Un; bie 2 "apa 
er hier 


Rate in H 


Sachsen: (Geogr.) 
‚12, nubin103. nie ol), get etheilt wird; 


der leipz Baufuß enfalls in. 12 Soll 
getheilt, — O,amıs In od. 128,53 par. Bis 
nienz tt Keldmuaßiftdie ru 2,3 Ellen 
14 Zoll fang; fie wird auch in 10 Decimals 
fuß A 103011. getbeilt z 300- Druiden ges 
ben einen ſachf Ader ‚der —— ift da⸗ 
von bie ‚Hälfte, die Hufe Land urd in 
verfchiedenen Landestheilen, zu 12 WERE 
24— 530 Ader gerechnet ;.in der Obers ae 
fig berechnet man auch die: 3 1. nach 
Scheffel — 32**28 zwar den Scheffel 
Gerſte » Nusfaat ; ‚die 
NRuthe beim —*—— od, bie Landru⸗ 
tbe it 8 Ellen; 2000 Ruthen 08,,16,000 
Ellen waren die frühere fä « Poftmeile, — 
1, geogr, od, beutfche Meilen 
Meter 12,2 alte fächf. Yoftmeilen — =1®rad 
des Aequators od, 110,591 Meter, feit 1841 
ift jedod einenene Poftmeile —=18, 241, 
dresbner Eilen od. 7500 Meter, ‚eingeführt 
worden; beim Bergbau ift das. Lingenmaß 
bas Lachter, — u 7 Fub, feit 14. 
April 1830 aber = 2 Dieter, baffelbe. hat 
7 Lachterfuß — + Meter od, 126, par. 
Linien; doch wird das Lachter auch dcei- 
lig eingetheilt. 4° Holzmaßt.der Schra» 
gen hat 8 Klaftern, bi RK ale 8 Ellen 
reite u. 8 Ellen „Höhe, bie Scheitlänge ift 
gewöhnlih 14 Elle, body, rd eipzig 
auch bie S heitlänge von Ehe g vor. 
Holzkohlen hat der Bar ungefähr dredb- 
ner Sceffel; © inze Braunte ⸗ 
leneu. Kaitmaninie eshner &h I. 


Garnmaßı das © a ehren 
20 Baden zu 83 06,4 * 

nr 
19,200 Ellen, ei * 


re 
hat 6 Strehn Rt: veplı id A 





















od, Eaalweilensarn bat. 4 ga‘ 
bein Baumwollengarmn &, das 


ob. 12 Zaspel od. 8 
Ban 
14,400, beim Saab —— 4 






Ader große ia 


———— = 
6 Gerfte 2 beffe 
—* ragt, olL tun ® 6d. 
a en, — 8 Dr 
Ku = 191,.0n — En Hs ’ — 


nb in * Prov Hr 
—— afe a y 
— — fi ist n 
0 * 

beit iſt bie br une 
—5 be im — 


Tl,ıss * * 7— an Ra 


ee zu 800.46 alfo n an. 
u. 19,200 en; ae Ei 


h 
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rannen 'DT6B leipziger Schenkeannen, 
Tleipze Schenkkannen = 6 Riſir⸗ od, 9 


dnde Bier in zeipn 
g: A 2Bi ed 2 ZTonnen a 


ceiteinie „nen te 
T: wi 4 tdas yertherige Gewicht iſt das 
6 


zu 46T nie Grand, vgl.’ Centner: Dress 
den m. Reipgigz: bei der Bells u. Steuerres 
ste iſt das Bollgewicht der Vereins—⸗ 
ſtaaten eingeführt; bei der Vergleihung mit 
dent Zoll gewicht iſt dns leipziger Kramer⸗ 
pfund nur zu 46h, Gramm angenom⸗ 
rien worden; — er ha foll nad 
Beſchluß vom 35. Juni 1840 die allge: 
rıeine Gewichtse inheit für das Königreich 
werden, danach hatder @entner10 Halb» 
ftein od. Lispfund A 10 Pfund, das Pfund 
hat 10 Kilas zu 10 Hektas A 10 Dekas 









A1O As, die Schiffelaft hat 40, das 
Schi und 3 Eentner; dieſes neue 
Gewicht ift fett 1, Jan. 1541 als Poftger 
wicht im Gebrauch "> Gold=u. Silbers 
ewicdht wa er die kölniſche Mark zu 
Sr Brai ),oa hollünd. As 
9 al. Eintheilung, ebenfo das 
obirs u. Münggewidt, für welde 


all 
| re getvöhnlicd) werden wird, 


4 ih, . 
b 1. März 1837 das preuß,, 
0 | ftemts iſt d 
Hit: as franz. 
Eintheilungen auf⸗ 
tptlängenmaßeinheit, ſ. 
r.)ın. Bür ben gewöhn⸗ 
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Weifen von 2 neuen Ellen Umfang anuf⸗ 
——— ——— . 


bind der Strehn von 800 Ellen; geſtattet 


werden Weifen von 8 m 4 neuen Ellen, 
—— ne rn —* zen 
u. Füdenzahl, fo | inge der Ötrebne 
20 1600 08, 2400 neue Ellen bleibt. "Ms 
Flaäche nmaße gelten die Quadratflidhen 


ber Längenmaßeinheiten, der Acker hält 


609 ARuthen = Ai ai mn Ader; Map 
für Bruchfteine, Sand ze, ift die Cubif⸗ 
rutbe, LMuthe —* breit u. hoch od. 
= 27 Eubitmeter od. 25 Eubifellen od. 1000 
Eubikfuß, fie kann aber aufgefegt werden in 
8 Drittelruthen, 1 ARuthe Grundfläde u. 
1 Meter (1 Elle 16 Zoll) body, od. im 4 
Biertelruthen, 1 MRuthe Grumdflächein. 3 
Meter od. 1 Elle 6 Bell Hoch od, in SRünf- 
telrutben, 1 MRuthe Grundflähe, 4 Meter 
od. 1 Elle hoch. Die Klafter für’ Brenn 
holy fol 5 Fuß Höhe, 6 Fuß Biete, 3 
Fuß Sceitiänge erhalten, - Hohlmaße: 
die Einheit bildet der Liter, im gewöhnl. 
Verkehr Kanne mit Theilung im, y ıc,, 
größeres Hohlmaß bildet der Bafrätter 
zu 100 Liter od. Kannen — 6400 Eubitzoll, 
+7 Liter = 1 alte dresbn. Kanne; der Hekto⸗ 
liter wird beim Bier Tonne, für trockne Ge: 

enftände Scheffel genannt, legter Bann in 
Biertel (A 1600), Degen (a400), Maße 
hen (à 100 Eubilzoll) getheilt bleiben; 
4 Hebtoliter find 1 Kap, der Eimer als 
Map wird abgefhaff. " Eimm.: Ende 
1344 gegen 1,770,000, darunter 34,000 
Wenden; der Neligion nad ift die Mehts 
zahlLutheraner, außerdem-find 38,000 
Katholiken (darunter der König u. 
fein Haus), einige dBeutfhstathol. Ges 
meinden find feit 1845 in Leipyig, "Dress 
den, Annaberg ꝛc. in ber Bildung begrif⸗ 
fen, u. ſehen ihrer Anerkennung entgegen, 
no find vorhanden: 2000 Neforntirte, 
130 Griechen, 900 Juden. — —— 
deutſch u. zwar hochdeutſch; über den 
oberſächſ. Dialekt ſ. Deutſche Sprache zn. 
In einigen Diſtrikten der Lauſi richt 
man wendiſch. Die Zahl ber Städte 
beträgt 141, die ber Dorfgeniieinden 


8500, = Die Univerfität zu Lelpzig be⸗ 
3 Ben alten Ruhm und Hat neuster 


eit heilfame Reformen erlitten; auf ihr 
muß jeder Staatsbürger, der Anſprüche auf 
Anftellung machen will, 2 Jahr fkudirt Has 
ben; außerdem gibt es eine birurgifg= 
medicinifhe Atademie zu Diesden mit 
Hebammens u. Thierbeiflfhule, fo 


wie mit botan, Garten, eine Bexgaka de⸗ 


, mie (befucht von Schülern aus alleit @egens 


ben Europas) mif vielfachen Nebenanftalten 


Jose En — 


fien finden ſich —* Grimma (Beide 
Landſchulen, in —* b Schüler größten 
theils unentgeldlih Koft a. Unterricht haben), 
Dresden (2, Areuzſchule u. Viäthumfces Ge⸗ 
chlechtsgynmaſium), Leipzig (2, Thomas⸗ u. 
folaiſchule), Bauhen, Freiberg, Plauen, 
Zittau, Zwickau. Zu niederen Schulen 
bereiten das große Zandfchullcehrerfemis 
nar zu Dresden, ton kleineren das von 
Fletſcherſche Seminar zu Dresden, ferner 
u Annaberg, Freiberg, Plauen, Bautzen, 
—— u. Waldenburg 2c. vor, u. nir⸗ 
gends dürften beffere —— — 
gefunden werben als in S. Schulun⸗ 
terricht beginnt mit dem Ende Des 6, Jah⸗ 
red u. bis zum 14. Fahr find die Eltern vers 
flidstet die Kinder in die Schule zu ſchicken. 
Die Schullehrer erhalten, außer freier Woh⸗ 
nung, eine Befoldung bie nicht unter 120 
Khlr. u. wenn bie Pace 3 leich Kitchen 
dienft iſt, nicht unter bir. betragen 
barf. Privatichulen bebürfen einer vorheri⸗ 
gen Genchmigung bes Staats, Ausgezeich⸗ 
nete Primärfhulen- find die Bürgerfchule 
mit Realfhule) zu Leipzig u. die St. Ans 
Skin zu: Dresden. Hierher gehört aud 
dad Soldateninftitut in Struppen, bie 
Gewerbfhule zu Ehemnig, mehr. Ins 
buftrierw. Klöppelfhulen:ce. WBon 
Domſtiftern beftehndas proteftant. Hochs 
ftift Meißen, weldes aus dem Domftift 
Meiden u. aus dem Eollegiarftift Wurzen 
beftebt, n. das kathol, Domtcapitularcolles 
ium St. Petri zu Baugen; kathol. Klö⸗ 
er ‚find von Alters ber Varienftern u. 
Marienthal in der Lauſitz. '’ Gemein 
nügige u, wiflenfchaftl. Anitalten bes 
finden ſich vorzuglih zu Dresden u, bet der 
Univerfität' Leipzig. Bibliotheken find zu 
Dresden (im japan. Palais) u. Leipzig (beim 
Rathe lmit der Pöligfchen] u. bei der Uni» 
verfität), ſo wie in mehr. andern Städten 
MRathebibliotheken, —— Beförderung der 
Sänſte find die Gemäldegallerte in 
Dresden, inebrere Sammlungen von Anti- 
ken u Gypsabgüſſen (in Dresden im japan. 
Palaie u. unter der Bildergallerie), Kupfer⸗ 
ſtichen, alten Waffen, Mineralien u. andern 
Nuturalien, Modellen — n. Leipzig) 
u. v. a. beſtimmt. % enſchaf ft⸗ 
lichen, Kunſt⸗ u Induſtrievereinen 
finden ſich 2 end Gejellfbaften zu 
Dresden u, Leipzig, erftere mit mehreren 
Töchtergefellfhaften in den einzelnen Kreis 
n,. die Jablonowskyſche Geſellſchaft der 
iffenfchaften ,; die naturforichende, phis 
rund tbeslog., mediein. Gefellichaft, die 
für Fra Kr u. Alterthümer, der 
— — der Kunſt⸗ u. Gewerbeverein, 
lic zu Leipzig; der mineralogiſche, für 
— u. Heilkunde, für Erforſchung u. 
ſbewahrung ſächſ. Alterthümer zu Dress 
ieverein — Chemnitz, mehr. 
ſchaft en Bas lyen 


uls 


Sachsen (Geogft.) 


ten, dad Blindeninſtitut zu ‚Dresden, Bls 
belvereim. zu Leipzig u. Dresden. - ® is 
tungen erſcheinen in S. die Peip ger u 
die Allgemeine deutſche ‚(beide in —— 
viele Studte haben außerdem , ihre Anze 
ger od. Wochenblätter, Supetheh Bau! 
im Leipzig, Dresden, ° eg „ea 


eine veryaltuißmäßig {ehr 
Fournale u. HR al Be at en 
beiletriftifihe, —— indufttietle, Polis 






tie —— ae Mi m er ic., 
verfallung. nigte 
als — Baer us 6 in 
beffen engern Mathe 1, im Plenum * 
men, bildet mit Kurheſſen, Mir burg W, 
Naflau beffen 9. Armeeco:ps u, Na die 
1. Div, deffelben, Kell: 12,000 
— Eine —* 
ur rſatzmannſchaft, u 
Iiden Reſerve Ten find. * ; Wi, en ein 
unter Einer Berfaffung vereinigter, uns 
theilbarer Staat, boden Gebiet nad der 
Kheilung auf dem iener Congreffe. aus 
ben Reften ber Erbe od, Kreidlande u, 
des Mertgrafentüınad D’B Erb a —3 — 
mit welchem deshalb —— voꝛti 
N. Nov. 1834, ſowie mit * Br 
{den Rec her ——— Sn den» 
feld ein Receß vom 4 4,9, Oct. 
1835 geſchloſſen ift, 234 3 Hitntios 
nelle Wionarchie beruht auf. Br mit. den 
Ständen vereinbaften Werfaflungsnes 
Funde vom 4. Sept. 1831 (erlautert von 
Neimar, Lpz. 1831, von Richter, *6 
1882, Sperſchit, Benrerfuugen dazu, %py. 
1832) in conflitut. Taſchenbibliothek 1., 
Grimma 1834, von Hermsdorf, Ypz. 184, 
Repertorium Bay von Buddeus ebb. 1834). 
» —* ——— mir den i8 Jahre MN 
önig fuccedirt = Fler — 
* — ntfchen Hauſes S 
Rechte der Erftgeburt u —— * Ige 
aus —— Ehe; erftwennder Bine: 
ftamm des fühl. Haufes — 
u. nad ——— —— 
derung getroffnen 
Erbfolge auf die weibl, LE 
der Berwandtichaft mit 
über; ber König legt beim Äh 
den Berfuffungserd vor dem Gefi 
nifterium u. den Präfidenten beide 
mern ab, bezieht eine Civilliſte d 
fteng 3 Mill. Thlr., die Königin eine % 
nage don 28,000 bir. ; übt alle Medhte t 
Staategewalt unter den v rrafadas up 
gen Veftimmungen, * die Staatsgeival 
uber Kirchen, nicht aber, 0,1 ange er. de 
kathol. Kirche zug gethan ıft, b desherr 
Kirchengewalt — gel. @ laubensge 
möflen — er dem de evan 
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t u. Reibersdorf iege ber Graf Einfieber), 


polljährige, der Thronfolge fte Agna 
unter Bei u ec ee 
tbes. Der | en 
ee König v.©., fein ältefter Sohn beipt 
Kronprinz u, führt, ivie alle Prinzen 
u. Prinzeſfinen des Albertinifhen Baus 
ses, een Hoheit, * Titel, er 
ntählung, Deajorenmic nage, Aus» 
9 Birthum x erh dee kö⸗ 
ıjeß, ordnet das dusgefen vom 
1. Dec. 1987, ® Sf ftaat ift einfach, 
et aber ftrenge Etikette, ® Das kös 
Sausfideienuuiß iR Cigeurkum 
beB SCHLAT, Haufes u, unveräußerlik u. uns 
gertrennbar vom Lande w. deffen an. geht 
auf den jedesimaligen rechtmaͤßigen egen⸗ 
ten über, das untheilbare Staatsyur mit 
den Kammergütern, Domanende wird’nur 
u Staatszwecken benutzt. ® Die Ver⸗ 
— unde ſichert allen dandedemn⸗ 
wohnern Beige der ai u. Sicherheit 
des Eu um eien U 
Lande, die Betretung bes Meciaweges geyen 
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gebung u. enbtekbebung nothwen⸗ 
über alle Gegengande des Landes 
rather u. dur —* der Petition, 
n, der Minifteranflage beim 

(I. u. 0) ausübt. Die 
ehn vom Könige aus, 
Landſtäude befteht 
40 Mitgliedern, 
geordneten der 
ter u, 1 ber 
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oͤnig führt den einfachen Ti⸗ thol 
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2 ber Stifter Meißen u. WBurzer), dem kaͤ⸗ 
» Decan des Stifts Sr. Detriszu Baus 
gen, kUbgeorbueten der Univerfitär feiy ig, 
dem cvangel, Oberhofprediger, dem -Peipyiger 
Euperintendenf, den 2, erften Mugiftratds 
ee von, Dresden u. Feipzigzidemerften 
agiftratsperfonen von 6 dom Könige aus: 
gewählten Städten , 12 von ber Ritter ſchaft 
u. 10 auf Lebenszeit vom Könige erwählten 
Befigern von Mittergüterm, von irber 2000 
u, fo weit fie ber König wählt, von 4000 
Zhlın. Reinertrag. % Für die, jede Lands 
tagsperiode z erneute 2, Kammer werben 
20 Befiger von MRittergütern von über wo 
Zhlr. Reinertrag, 25 Mbgeordnete der Städte 
(2 von Dresden, 2 von Leipzig, Lvon Ehents 
nig, bie übrigen 20 von den übrigen 156 
Städten des Lande gemeinſchaft lich, mit 600 
Thlr. Vermögen u. 400 Thlr. Einkommen, 
nach Verhaͤltniß der Staͤdte mit 30, 20 u. 
10 Thli. jahrl. Abgaben), 5 des Handels⸗ 
u. Fabrikſtandes u. 25.der Bauern gewihlt, 
Letztre müffen, um gewaͤhlt zu werden, mitte 
beftens 80 Thlr. Steuern zahlen; vgl. Wahl⸗ 
eſetz vom 24. Sept: Hik , erläutert von 
Drüfner, Srimma 1841, Gef. weg. Wahl 
ber Vertreter des Handels⸗n. Fabrifweſens 
vom 7. Maͤrz 1839 u, Verordnung vem 3. 
Jan. 1812, "Us Preovi nzalftüinde 
find in din Erblanden Me 4Kretstu ge 
der Stände des meißner, leipjiger, etj* 
ebirg,, u. voigtlärd. Kreifes ın Gemäß: 
Beit der Krcistagsordnung vom 16, Aug. 
1821 u, ber Provinzialiandtag ber 
Dberlaufig nah Maßyabe des provinzinfs 
ftänd. Statuts vom 17. Nov. 1834 anzufehn. 
* Zum gerichti, Schu eder Verfaſſung befteht 
ein aus 6 von den tanden u. 6 nebft'ven 
Präfidenten vom Könige für jede Landtages 
pericde ernannten Mitgliedern ertichreter 
Staatsgerihtshef, welder nady eigen⸗ 
59 auf dem ſonſt in Sanicht gebraän 
nklageprincip gebuuten Verfahren im Ges 
mäßheit des Gefehes vom 8. Behr, 
über Miniſteranklagen, Wihlbarkeit ausge 
fSloßner Kammermitglieder u, autbent, &ys 
Märung der Verfaſſungsurkunde m. der Urbers 
einkunft mit der Oberlaufig inappellabel ich 
tet. ® Staateverwaltung. Alle Ver— 
fügungen des Könige besurfen zur Gültig- 
keit der Gontraffgnatur eines dafür verants 
wortl, Minijters. Zur außerorbentl, Der 
ratdung, namentlich in wichtigen Geſetzge⸗ 
bungsſachen, kann der König einen aus den 
Miniftern u. andern von ıhım ernannten Pers 
fonen gewählten, mad Verordn. vom 16, 
Nov. 1831 beitehenden Staatsrath bern 
fen, Im ibm figen die Pönigl. Prinzen, bie 
fimntl. Staatsminifter u. mehrere ‘vom 
König namentlich PN beſtimmende Hohe 
Staatsbeamte. ** Die oberfte' colledtale 
Staatsbehörde ift das Gefammenmin 


rium, jufammen efe „aus ben Borftäns 
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fteht unmittelbar ie © berrehnungs» 
tammern Von ben Departementöminis 
ftern , unterſtützt von Minifteriafräthen, geht 
die bäre aukrat Bermaltung, wenn 
auch mit.berathiender collegial. Einrichtung; 
aus, Berorbn, vo 7.Noo. 2831; Der 
Staatsdienft it dur Gefed vom 7. März 
1035 rögulirt. Stadtsdicmerfind diejeni⸗ 
gen, weiche vom. Könige od; dem dazu beaufs 
tragten Staatsbehörden zu einem beitättdis 
gen öffent. Amte auf Stellen eingefegt find, 
nit denen ein beftimimtes jährl, Einfonmen 
aus den Staatsbaffen verbunden iſt. Die 
Anite der Staatsdiener, mit Ausnahme 
der zu Richterftellen Berufenen, iſt in der 
Megel- während der erſten 2 Jahre widers 
ruflih. Diejenigen Diener, deren Dienfts 
leiftungen eine höhere wiſſenſchaftl. Aus⸗ 
bildung nicht in Anſpruch nehmen, koͤnnen 
auf Kun glangeftellt werden, Kein 
Staatediener hat einen rechtl. Aufprud auf 
Aufruͤckung in eine. höhere Stelle. Jeder 
Stautsbiener kann verfegt, feiner Dienſt⸗ 
leiftung ‚ jedoch ‚mit Belaffung feines Rans 
926, Atels us eines beftinmten Wartegeldes, 
entboben, wegen Dienftunfähigkeit in den 
Bubeftand verfent, wegen Bergebungen nad 
vorgegangener ‚rihterl» Unterſuchung u. ges 
fprohenem Straferbeuntniffe entfegt u. wer 
gen. Unwürdigkeit, beziehungsweife nad) vor⸗ 
ausgegangeuem , Beilerungsverfahren, u. 
was die richterl. Beamten betrifft, nur na 

einen auf: Entlaffung gerichteten richterl, 
Ertenntniffe „ entlaffen werden. *Die mit 


twatsdiener haben An⸗ 
1 
— feſtgefetzt iſt, hlernach bei 10jähris 
—— 
nfteintommend, niem 
aber unter 3 &6l 


WaifenderStaatspiener haben gefegl, 


eine Unterſtühung aus S 


Rechtepflege ben Bezirksuppellationsgerich« 
ten zu⸗ 12 Einanzmınifterium ift 


rection,w. bie Lotteriebirectiol zu 
Leipzig unmittelbar unte — 
Ste beſtehu aus ecte 
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Dresden, Leipzig, Bwidau u. Budiſſin, did 
dritte durch Amm fo⸗, Stadt- u. Patrimos 
nialbehördem WMehreren Aemtern fteht 
ein Amtshauptmann vor. Das Verfahs 
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nalpoli eilicher 
— —5 am heker ur ce 
übung ihrer P tion des 
Staates, mit X "bei der Univer⸗ 
ſitat zu Leipzig zi en Aerzte, r 
welche die gte Promotion 
alfein zur | Leredtigt. Den 
Herzten tft selbftbiepenfiren ebenfo 
ale ben Apothekern b ie Musübung ber 
Helffande unterfagt. hi Das ————— 


nifterinm verwaltet die Armee —— die 
Militärbehörden, 6 mit. er. ir 
niſterium des En'tns n. Sfrentlichen 
Unterrichts find das evangelifde 
gandesconfiftorium, das apoſtol. 
Vicariat mit dem kathol. —— 
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» Befete ‚ ebd. 1800, neu bear⸗ 
Deitet —— —* en 
ur, sax,. e . 
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18345 Eoder be Peer ae 
8, ebd. 1840,4. * Nechtsverfaff 4 
— — Sadfenredte,: Er 
ches haupi fächlich auf dem Sachfenfpiegel, 
ben frühern Conſtitutionen von 1572, ber 
alten Proceßorbnung von 1622, der Erles 
bigung der Landesgebreben u. den älteren 
Decifionen von 1661 beruht, tft auch para 
ticularrechtlich basöniglih f Hi.Rect 
fehr ausgebildet; fubfidiarifh gilt gemeines 
beutfches, Panon. u. röm. Recht u. longo⸗ 
bard. Lehnrecht. » Im bürgerl. Mechte 
ift die Inteftaterbfolge dur Mandat vom 
31. Jan. 1829, der bäuerl, Auszug durch 
Beranntmachun na Mectsfägen vom 2, 
Dct. 1859, ber Su berBkechte u Rinder: 
Erzeugniffen u. Werken der Kunft durch Ge⸗ 
feg vom 22, Febr. 1844 (erlaͤutert von Mei⸗ 
nert, Lpz. 1844) geordnet. Vgl: Euftins, 
. Haudb, des im Königr. ©. geltenden Rechts 
5. Ausg. von Hänfel, 2pj. 1798 —1938, 4 
Bde.; Hänfel, Bemerkungen u, Ercurfe 
Dazu, ebd, 182833, Haubold, Lehrb. X 
Privatrechts, 2. Ausg. von Günther, eb ebb u 
1829, »DasleipzigerWehfelrecht, obs 
gleich auf ber Wechfelordn. vom 2, Dct. 1682 
als Localftatut beruhend, gilt doch für in 
gan S. durch Gerichtsbraud ' ein wg th 
——— neuere —— 
Geſeh einige wechſelrechtl. Beſtimmu gen 
betr, vom 18. Juli 1840 u das Seen 
den Schuldarreft vom 26. Hug. 1 Die 
Oberlauſitz hat eine —5 esfeiorn. 
vom 16. Nob. 1776, Weber Cr reine * 
Weber, Syſtem. Darſtellung tr Ar 
nigr, * geitennen Rin@enreäte, &y, 
20, 5 Bbe., 2, 5— —— 
Ueber —— —E Handb. dest, 
ächſ. Lehnrechts, 2, Ausy. von’ Weiße u. 
unaenn, ebd. 1823. "Die Grundlage 2 
Civilproceffes bildet die alte Pro 
ordnung ven 1622 u. die erläuterte vom 
(Griebner, Discurs dazu, 2, Ausg. pon 
Käftner, Lpz. 1780, mit den neuern Ger 
jenen auf ammengeftelt von Schier als Hand⸗ 
uch des ſächſ. € ——— * eb». 1843), 
Mandat vom 138, — April1824, 
Gefeg vom 27. Det. 1834, das —— — 
ger ® vom 28, Febr. 1838 (erläutert, von 
2py. 3339) u, bie revidirte Taxord⸗ 
nung von 26, Nov. 1810 (alpbabet.: Poren 


. net von Binde, ebd. IEH)5 Ay 


Dibenran — 5 essus, 2. 
3 Blene —* 
Krugzu. 


et, ebd: 
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für Rechtspflege u. Berwaltung, er3. 1508— 
35,8 Bde; Wöcheubl, für, merfwürdige 
Rectsfiille ,.cbdur 15H — 5, 5 Bde, Der 
Proccd über geringfügige ‚Gegenftinde bie 
zum Mertbe Hawsb hl, Herubt auf Mandat 
von 28. Nob. „u ke Biene bis 
2) Tolt. Werth, auf. Geſetz vom 16, Mai 
1839; vol. Hänfel, Das Berta in ges 
ringfugigen Rechtaſaben, 8pz, 184, Zoe. ; 
Kori, Theorie der ſachſ. ſummar. Proceffe, 
Jena 1824; Ofterlod, Die fummar. Pros 
veffe, 23.1815. Der Leipzig eigenthunl, 
DEIPELSG CHE SNE BEER SPANDELIEN auf 
Huandelögerichtsordn. von 1682 u. Gefeh vom 
21. Sept, 18335 vgl, NRöffig, Darftell. des 
Leipz. Hundeldrechts, Lpz. 1796; Hänfel, 
Leber ben Beweis durch Handelsbücher, ebd. 
1830; Haͤnſel, Das Verfuhren in yerinys 
füg. Nechtöt. , ebd. 1844, 11. S.162 7. Aus 
Berhalb des Eoncursproceffes (Kori, Syſtem 
deflelben, 2. Aufl. 2pz.1828, Neinhard, Ord⸗ 
nung der Gläubiger, Dresd, 1825) ift das 
Edictalderfahren geordnetdurd Mandat von 
3. Nov. 1799 Au 39 fe, Ueber bie Edictals 
ladungen, 2pz. 1817, > Diefreiwillige 
Gerichtsbarkeit verwalten bie Gerigteu. 
Notare; dag — — wird neu ge⸗ 
ſtaltet durch Geſetz vom 6. Nov. 1813 u. 
Verordu. vom 15, Febr. 1844 (bearbeitet 
von Scherell, Lpz. 1843; Richter, Die Grund⸗ 
u. Hypothekenbücher, ebd. 1844; Heyne, 
Eommentar darüber, ebd. 1845). * Dus 
Strafreht,enthält das, auch in den aus 
derit fächſ. ‚Landen meift eingeführte Eris 
u Ser vom 30. Marz 1538 mit Er⸗ 
käuterungsgefeg vom 16, Juni 1840 u, das 
Forftirafgefeg vom 2, April 1838, berauss 
geg- von Groß, Dresd, 1888, 2 Bde. u, 
Bemerkungen, ebd. 1840; von, Bünrher, ebd. 
1858 ; alphabetiſch von Haaſe, ebd. 1838; 
von Sartioh ‚ebd. 1839 ; von Weiß, Dresd, 
1841. > „8 DBde.; Krug, Studien, Lpz. 


. ’ 


1888, „2, Bde.; Schüler, Beiträge, Rena 
1859. .# Das Strafverfahren, auf die 
Yntetinchungönigrime geſtützt, beruht auf 
Generale.vom, 27, Oct. 1770 u. 80, April 
1783, Dee vom 80. März 1833 u, Vers 
vrd, vom 11. Aug. 1888. Den Gerichtse 


ceſſes, Lp 
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ickau, innerhalb ihrer Bezirke, 
al Ehegericht —— 
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die 3. Ju ſtanz iſt das Oberappellationsge⸗ 
richt zu Dresden, Geſetz B die höheren Ju⸗ 
ſtizbehörden u, den Inſtanzenzug betr, vom 
28, Jan, 1835, Die eingeschränkten pridis 
legirten BE TUOLORERDE beftimmt Ges 
feg C vom 28, Jan, 1885, Die Compe⸗ 
tenzenverbältniffe zwiiden Zus 

i5:.0.,.Berwa J 
ordnet Geſetz A vom 28. Jan. 1835, u. eine 
Behörde alölegte Inftanz über Competen 
zweifel führen Gefeg tom 13. Juni 18 
u. Pelonntimächhng Dot 13. Jul 1843 ein, 
Bol. Zreitfhte u. Schubert, Umriß der Zus 
ftizverfaffung im Königreih S., &pz. 1829; 
Buddeus, Deutſches Anwaltbuch, ebd. 1845, 
S. 818, *»Straf⸗ u.Verforgungsans 
ftalten find: das Zucht⸗ u, Weibercorrec- 
tionshaus zu Waldheim, das Männerarbeitss 
u, Gorrectienshaus zu Zwidau, dir Eorrecs 
tionserziehbungsanftalt zu Bräunsdorf, das 
Landesgefängniß, das Weiberarbeitshaus u. 
das LTandeshofpital zu Hubertusburg, die 
Seile u, Verpflegungsanftalt zu Eonnens 
ftein, die Landesverforgungsanftalt zu Col» 
dig, die Blindenanftalt zu Dresden u, das 
Landeswaiſenhaus zu Großhennersdorf. 
Das Staatsgeffängnißeiſt auf dem 
Königftein. *Es beftept für die Erblande 
eine®ranbverfiberungsfocietät,der 
jeder Befiger von Gebäuden beitreten muß. 
In der Oberlaufig befteht eine bef. Immebi⸗ 
liarbrandperfihertingsanftalt: Das Wap⸗ 
pen, meiſt ein deutſches Schild, hat im gold⸗ 
nen Felde 5 Schwarze Querbalken, mit ſchräg 
darüber gehärgtem Rautenkranze u, ift mit 
der Königskrone bebedt, Orden: der 
Hausorden der Rautentrone, der militir. 
——— * a in 
3 Klaffen, die sur fparfam vergeben werden ; 
eine Militärverdienftmedaille in Gold 
od. Silber, eine@ivilverbienftmebdaille 
in Gold od. Silber (4. Klaffe des, Eivilvers 
dienftordens) wird verdienten Perfonen vom 
Eivilwefen gegeben, eine filberne u, broncene 
Medaille an grün u. weißem Bande dient als 
Milttärdtienft ——— ie 
jahre für Unteroffiziere u. 
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Einfünfte des Landes. 
5,681,002 Ihlr, angeschlagen, 


gen; Ausgaben ? 
den; Ende 1842 10,142, 


eine Paſſivſchuld von 26 
Kaffenbillets ır, die fi x 


ulden wir 
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u Fuß A 10 Comp. u, 1 reitende Brig. von 
emp.) u, das Ingenieurcorps von 
etwa 30 Offizieren ; diefem attachirt 1 Comp, 
von 120 M. Sappeurs u. Pontonniers. Für 
das Eontingent zum beutichen Bunde ift die 
Artill. in 4 Batterien (1 fchwere von 6 12 
pfünd, Kanonen, 2 leichte Fußbatterien von 
4 6pfünd. Kan. u. 2 Bpfünd. Haubigen u. 
1 reitende von berfelben Stärke) formirt, 
Außerdem ift der Artill. nod eine Artilles 
riefrainbrigade aftacbirt. Die Infanterie 
bildet 2, die Eavallerie 1 Brigade; jede bes 
fehligt 1 Generalmaior. Außerdem befteht 
en Gouvernement der Stabt 
Dresden, eine Commandantur der 
Feſtung Königftein u, eine Militärs 
firafanitalt zu Dresden. Die Felds 
gensb’armerie Wird für den Kriegs— 
fall organifirt. Ueber das Bundescontins 
gent : ob... "> Das Kriegsminiftes 
rium (f. ob. u) fteht ber sangen Armee vor, 
bie im Dienft, Disciplin u, Ausbildung wies 
der unter dem tummittelbaren Befehl eines 
commandirendenGenerals ſteht. Die 
Militärbeamten find Aerzte, diefe 
ftebn unter dem Befehl eines Generals u, 
Oberftabsarztes u. zerfallen in Regiments» 
ärzte, Bataillensärzte 1.1.2, Klaffe, Stabs⸗ 
ärzte, DObers, Compagnie⸗ u. Unterärzte; 
Aubditeurs, bie in 5 Slaffen zerfallen, 
Wirthfhafts» u. Megimentsfecres 
täre. Die Uniform der Generale, 
bes Generalftabs u. der Adjutantur 
ift blau u. roth, mit gelben Knöpfen, guld- 
nen Stidereien, blauen Beinkleidern, die 
General= u Flügeladintanten u. die Dffis 

tere des Kriegsminifteriums mit goldnen 

chſelſchnüren De Uniform der Garde 
roth mir gelben Huffchlägen u; weißen Anös 
pfen, die Offiziere mit fildernen Gtidereien 
u. Achſelſchnuͤren, bellblauen Beinkleidern 
u. Bärenmügenz die der Infanterie 
war jonft weiß u. grün, iſt aber jegt grün 
mit Porblumenblauen Auffchlägen, gelben 
Knöpfen mit der Megimentsnummer u. 
kornblumenblauen Beinkleidern, die ber 
leichten Infanterie 2 mit ſchwarzen Auf⸗ 
ſchlägen, rothem Vorſtoß u. mit ſchwarz⸗ 
grauen en Dec Achſelklappen durch⸗ 


gängig fi y toth vorgeftoßen, Kopfbe⸗ 
defung-der Eya?oz die Negtr. der Inf. u. 
Knlerkei 


die But, der Sch er | den ſich durch 
farbige Patten auf den Aermein; die Uni— 
* — 5 — N 
weißen Au elben Knöpfen 
bellblauen‘! Hciben mi weißen Borftof 
tere u u 
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hulterſt 
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oldaten der 






ee tiklen 
ber Handwertscomp. wie die Fußartille⸗ 
‚nur mit grünen Aufſchlaͤgen; der Erain 






fe 1 Piltole; 1OM, jeder Esc. führen ee 
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bat kornbinmenblaue Eolets mit ſchwarzem 
Kragen, Aufſchlaͤgen u. Schoßbefag, weiße 
Knöpfe, Pornblumenblaue Beinkieider; @e« 
niecorps grün u, rorh mit weißen Knö» 
pfen u. ſchwarzgrauen Beinkleidern. * Die 
S ffiztere unterfheiben ſich durch Epaulets 
tes, bie bei der Juf. ganz von Goldtreſſen 
mit vergolbeten halben Monden, bei der av, 
von ftarken meffingnen verguldeten Schuppen 
find; die Stabsoffiziere haben Epaulets 
tes mit Eanbillen, die Generale mit ftärkes 
ren; bie Porteplejunker haben goldene 
od. filberne Achfelllappen (Dragoner) ohne 
Kranz aufgelnöpft. Gradauszeihnuns 
gen: Sterne auf den Epaulettes: der Uns 
terlieutenant, Majer u, Generalmajor bat 1, 
ber Oberlieutenant, Oberftlieutenant u. Ges 
nerallieutenant 2, ber Hauptmann, Oberft 
u. Generallieutenant 8 Sterne auf bem 
Epaulettz Portepees (bie auch bie Feldwe⸗ 
bei führen) filbern u. weiß, Abzeichen 
ber Unteroffiziere: —5 auf den 
Kragen u, Aufſchlägen. Die Offiziere trar 
gen Dberröde von ber Farbe ihrer Unis 
form mit den Kragen derfelben ; die Unteroffis 
ziere u. Soldaten bunkelgrüne, bie Eav, hell» 
blaue Faden u, graue Mäntel; aub Dienft- 
mügen nad ber Form der franz. Bonnets 
de police find bei Offizieren u. Soldaten 
gewöhnlih. Außer Dienft tragen die Offi« 
ziere Zeckige Hüie mit ſchwarzen, die Ge⸗ 
nerale der Cav., die Offiziere der reitenden 
Artill. u. die des Ingenieureorps mit wei— 
pen Federbüſchen. Die Militärärzte 
tragen hellblaue Uniform mit ſchwarzſammt⸗ 
nen Kragen u. Aufſchlägen, weißen Knö— 
pfen uw. fhwarzgraue Beinkleider, die Ge— 
nerals u. Oberftabsärzte mir filbergeftidter 
Einfaſſung u. filbernen Ligen auf den Kras 
gen, ber Megimentsarzt bat Beine Einfaf- 
fung uber 8 Litzen, ber Bataillonsarzr 1. 
Klaffe 2, der Baraillonsarzt 2, KL. 1 Lige. 
Diefe tragen ſämmtlich Degen, Portepers 
u. Hüte mit weißem Federbufch; die Unter» 
ärzte feine Stiderei, Federbuſch u. Porter 

ee. Die Auditeurs haben dunkelbhlaue 

öde u. Auffchläge, gelbe Knöpfe u. nach 
den 3 Klaffen 3, 2 u, 1 Lige, ſonſt wie die 
Militärärzte; die Wirthſchafts⸗ u. Megi: 
mentsfecretäre ebenfo, doch ohne Ligen u. 
Beverbüfhe. "Bewaffnung: die Ins 
fanterie Infanteriegswehre mit Bayonnet 
u. Percuflionsihlöffern; die Jaͤgerabthei⸗ 
lungen ber Schügenbataillons Vuͤchſen mit 
Hirſchfänger, die übrige Inf. Gäbel, die 
Dffiziere Säübel in ftählerner Scheide ; die 
Cav. Palafh, Karabiner u. jeter Mann 


Bucfen. Die Artillerie führt für die 
fhwere Batterien 12pfündige, für bie leichte 
Batrerien Gpfünd. Kanonen, Bpfind. Haus 
bigen (Steingewidt), Die Gefüge find 
mit 6 Pferden befpaunt. MWerkftätte: (Zeugs 
haus, Laboraterium) in Dresden. Leder« 
zeug der Garde, Lınien» Infanterie, Eav. 
u, en. Traing weiß, der leichten Inf. 1awars 
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der Artill, u, ber Sappeurs. gelb, bie Car⸗ 
toucheriemen der nfigiere ber Cav., reiten 
den Artillerie u des Trains von goldner od, 
filberner Zreffe, nad den Knöpfen, ** Die 
Bezahlung der Armee iſt gut, ungefähr 
fo wie die preußifibe, auf Penfionen hat 
der Offizier u. Soldat nach wirft. Dienfts 
unfühigkeit od, 40 Jahr, Dienftzeit Anſpruch; 
fie richtet ſich nach den Jahren der Dienft« 
zeit u. ‚beträgt bei mehr als 10 Jahren y% 
des Gehalts, bei mehr als 50 Jahren den 
ganzen Gehalt u. fo im Berhältniß; nie darf 
eine Penfion über 3000 Thlr. betragen. Bei 
Heiratben ber Offiziere bis einſchließ— 
Iih des Hauptmanns 2, Klaffe, muß ein 
Rermögen von 6000 Thlr. nachgewiefen wers 
den. Als Militärfchule beiteht die Wi» 
litärbildbungsanftalt, deſſen Kern das 
Gadettencorps von 90 Knaben u, Jungs 
lingen bildet. Uniform dunkelblau mit ro= 
then Auffchlägen, weißen Knöpfen u. Hüten 
ohne Federbuſch, Achſelkſappen mit filber- 
ner Ereffeneinfaffung. »Die Ererciers 
reglements find eigenthümlich, fie haben 
noch mandes ton den franz. Neglements, 
find aber mit Intelligenz verfaßt u. haben 
alle neueren Erfahrungen —— u. ſelbſt 
eigne Anſichten angewendet. »Recruti— 
rung: alle ſächſ. Staatsbürger find von 20. 
Jahre an militärpflichtig, doch können Stell— 
vertreter, darch 200 Thlr. Einſtandsgeld an 
das Kriegsminiſterium gezahlt, gefteilt wer— 
benz; im Kriege findet Stellvertretung durch 
freie Uebereinkunft ftatt. Die Dienftzeit ber 
trägt im Frieden 6 Jahr u. 3 Jahr Krieges 
referve, ährend eines Kriegs bat Nie— 
maund wegen vollendeter Dienftzeit Unfpruch 
auf Eutiaffung, Militärbudger 4439 
1,358,760 Thlr. " Feftungs Königftein. 
"NMatioualfarben u. Teldzeichen weiß 
u. grün Eintheilung in + Kreise, f. 
ob; Es befteht aber nod in Bezug auf die 
Preis= u, ritterſchaftl. Angelegenbeiten u. für 
dir Landtagswahlen ber Nittergutsbefiger die 
frübere Eintheilung in 5 Kreife, näm— 
lidy in den meißner, leipziger, erzgebirg. 
u. woigtländ, Kreis u. in die Oberlaufig, 
Außerdem beftehn in Bezug auf die Mes 
bieinglpolsgei, die Brandverfihrrung, bie 
Rechtspflege, bie Finanzverwaltung, die 
Forſten noch bef, Eintheilungen, — 
n, Mefidenzftadt: Dresden. Litera⸗ 
tur A. Schumann, Rollft. Staates, Poſt⸗ 
1, Zeitungs-Lexikon von S. fortgefegt von 
A. Schiffner, Zwidau 1814 —82, 13 Bde. 
u.5 Supplementbde.5(S Hofmann) Kurze 
geogr, sftarift. „Ueberficht des. Königr; 
Marien. 1820, ,3; Fortf. 1880; 
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nert, das Königr. S., Meißen 18373 Das 
Königr. S. in allen feinen Beziehungen ꝛc., 
Lpz. 18540; R. Rummel, Sächſ, Vaterlands⸗ 
kunde ıc., Grimma 1840; A. Schiffner, Bes 
fhreibung des Königr. ©, 2c., Stutta. 1840; 
K. A. Engelhardt, Baterlandstunde für 
Schule u. Haus im Königr. S., 8. Aufl. 
von G. Klemumn, Lpza 1342; G. €, Leo, Bes 
ſchreibung des Königr, S,,ı Dresd. 1843, 
2 Thle.; Das Staatshandbuch des Königr. 
&., alljabri. unt. Genehmigung der Staats 
regierung berausgeg. von dem Directorium 
des ftatifl. Vereins... (Pr, Bs. j. u. Jb.) 

Sachsen (a. u. m. Geogr.), ! das gers 
manifcbe Volk der S, (Saxzones) foll 
feinen Namen von den langen: beihartigen 
Meffern od. kleinern Schwertern Suds 
haben, nad Und, aber von Saxum Felfen, 
wegen ihrer Ausdauer in der Schlacht, nad) 
And, (bei. nadı Möfer) von figen als Safs 
fen, feitligende Yandeigenthümer im Gegeus 
fag zu den Sueven, den Herumjciweifene 
den, Wahrſcheinlich war ber Name 8. nur 
die Bezeidinung eines Vöolkerbunds, wie 
Sueven, Alemannen ꝛc. Zu dbiefem Bund 
zählt man gewöhnlich die, Sigambrer, Ufis 
peter, Kenchterer, Marfen, Zubanter, Cha⸗ 
maven, Anfibarier, Ehafuaren, Dulgikiner, 
Eheruster, Foſen, Angrivarier, Chauken, 
Friefen, Oſt- u. Meftfalın (fr b.a.). ?Die 
Grenzen der &, erftredten fi von ber 
Eider u. Nee bis zur Unftrut, von ben 
Friefen bis zu den Heſſen, von der Eibe u. 
über die Elbe bis an den Unterrhein. ?Die 
Sitten der S, wichen bis zw ihrer Unters 
johung durch Karl den Gr. nur wenig von 
benen der Deutfchen bes Tacitus ab, brf. bes 
rühmt waren fie wegen ihrer Keuſchheit; 
eine Jungfrau, die ſich mit einen Manne 
abgegeben od..eine Ehebrederin ‚wurde ges 
zwungen, fich ‚felbft zu erhängen u. über 
ıhren Sceiterhaufen wurde der Verführer 
auſgehaängt, od, fie warb von einem immer 
ſich erneuenden Fraueuheer durch die Gauen 
von Hof zu Hof gegeißelt un mit Meſſer⸗ 
chen geftochen, bie fie tobt.nieberjank. * Der 
Leichenbraud dauerte bei den S, bis zur 
Annahme bes Chriſtenthums, daher iſt in— 
gewiß, ob die Hünengräber.(f,..d,) ihnen 
gehören. ® Sie verehrte ne aan 











ewiffen Bäumen u, Quellen, ſcawu u 
bei ihren Schhwertern. Von ihrem Heilig⸗ 
thum ſ. Irmmſul. Unter, hren ern 
ollen Wodan u. Sarnet(f«b.) Nah 
hren Opfergebräucdhemitöbteten. fie bei 
ber Heimkehr Te 
tem Theil der Kriegsgefangenen, , Cie hat⸗ 
ten Deutung des Bogclflugs u. andre 
Arten der Erforfhung der. ift. Die 
Stämde waren ſtreng in Edelinge, 
Breilinge,Paffen (Liti) u Beibe 
‚eigne gefhieden; wer außer feinen Stande 
beirathete, award mit: dem Tode beſtraft. 
® Die Edelinge, einander alle gleich, 
regierten jeder für fi feine Unterthanen, 
nur daß jedem Gaue ein nach BER 
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wählter Kreier als Rechtspfleger vorftand, 
Bei einbredendem Krieg wurde ein Herzog, 
dem alle gehordhten, durch Das Roos gewählt, 
nach Beendigung des Kriegs trat die alfe 
Gleichheit alter wieder ein. Alljährlich wur« 
den aus jedem Gaue 12 ir, aus jedem der 3 
erften Stände wieder 12 Miinner qaväbit 
u, als Abgeordnete zu der Bolköver— 
fammlung ander Weſer zu Marklo ges 
fandt, um uber das Wohl (darutitir auch 
ber Krieg u. Frieden) zu berathen n. 
nach der Vorſchrift des Geſetzes Seſchlüſſe 
zu faffer; Die 5. lebten nicht in Städ⸗ 
ten, hatten aber einige Burgen, namentlich 
Hochſeeburg, Juburg, Eresbirg,, Dramess 
burg, Strideburg, ! Die DS. erfcbeinen in 
4 großen Abtheilungen: im Often die Oft« 
8. (Dftfalen, Dfterlente), im Weſten 
bie Weſtfalen (Meft-S.), zwiſchen bei⸗ 
denbie Ungarier(Engern)ı.bieMords 
leute (Mord Albinger), nordöſtlich vom 
Ausfluffe ber Elbe, Ihre Sprache wır 
bie Niederdeutſche. (Lb.) 
Sächsen Geſch). 1. Gefchichte des 
alter Volks Der Sachjeu. ! Die Sadıs 
fen find wunrfibeinlih ein Bund german. 
Völker w. wanderten wie die übrigen Gers 
manen bon Often ein, Andre fagen, daß 
fie von ten Dünen u. Normannen ents 
fproffen, oder aus Britannien gefommen 
wären, "3u Zacitus Bet war ber 
Name S. nody unbekannt. Nah Proles 
mans, ber ihrer zuerft erwähnt, u. Mar⸗ 
cianus Herıclecta wohnten die S. 
Anfangs neben den Chauken auf der cim— 
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ſchwanden ſchnell wieder. So plünbderten 
fie 867 die NKüſten won Gallien. * Theo» 
doftus ber Aeltre ſchlug die &, bei Sen 
Orkaden, aveshalber den Beinamen Sıxo- 
nieus erhtelt. Bis in die Gryenden von 
Köln u, Deuh dratigen die © im J. 370 
auf dem Rhein herauf. Daderröm, Comes 
Nunnerns'durd’GSeverns mit Fußvolk 
verſt rkt wurde, baten Me 8. unt Frieden 
u, freien Abzuz gegen eine Stellung junger 
Mannfchaft für die röm, Deere. Aber Ses 
verus vertilgte Die Abziehenden durch Hinz 
terhalt. Zur See yeichneren fih die S. auch 
im Dienfte der Römer aus, fo in dem 
Kampfe zwifhen Theodofius u, Maris 
musim 3.558, *&in Theil Gallien« ward 
410 wieder von den ©, verwüftet, Wie die 
röm. Kaifer bef. Truppen gegen bie S. an 
bie gallifhe uw. gesenüberliegenbe britans 
niſche Küfte aufftellen mußten, f. u. Saxo- 
nicus lines, Sazonicum littus. Won Sti— 
licho wird gerühmt, daß er den Einfällen 
ber ©. in Britannien Einhalt gethan, Aus 
allen diefen Nadyrichten geht aber hervor, daß 
te ©, zur See Krieg mit ben Normannen 
ber damal. Zeit führten w. auch mit ihnen 
verivechfelt wurden. "Als die Mömer ihre 
Truppen aus Britannien zurüdgezogen, 
hatten, fegten fih um 450 Sachſen unter 
Sengtit w Horfa dort fe u. grüns 
beten das Königreih Kent, Nun folgten 
477 der fahf. Fürft Alla u. feine Söhne 
Eymen, Wlencing u. Eoffa u. errichtes 
ten das Reich Süd⸗S. (Suffer), u. bie 
Aldermänner E:rdte u, fein Sohn Gyn= 
ric i. 3. 495 das Rah Weſt⸗S. (Weſt⸗ 
fer), u. fpäter die ©, unter Erkenwin das 
Sſr⸗S. (Eifer), während die Nachbarn 
ber 5, auf der jütläind, Halbinfel die Ans 
gein, auch in Britannien ein Neid gründe« 
ten. Zum Unterfhiede der nah Britannien 
— S. wurden die in ihrer Hei—⸗ 
math gebliebenen S. im 6., Jau. 8. Jahrh. 
Ait=6. (angelſächſiſch Eald-senxan, far. 
Altsaxones) genannt, bis der Angle Eg— 
bert die 7 Konigreiche zu Anfang des U, 
Jahrh. vereinigte, das and Yengelland 
England) zu nennen yebot, u, der Name 
ngels®&, für die &. in Britannien, zum 
Unterfcied von den ©. auf dem Feſtlande, 
aufkam. S. halfen ben Nöntern in der 
5* Schlacht bei Chalons 458 Attilas 
aubzige gegen Weiten ein Zel ſetzen. 
Als mit Valentiniane Bar das noch übrige 
Anſehn des röm. Reichs im Occikent un: 
tergegangen, bedienten ſich die Aremoriker 
bes Beiſtandes der S., um ihre wieder er⸗ 
griffene Freiheit zegen die Römer zu bes 
haupten. Doch durch Avit us * nftals 
ten mußten bie ©, ihre Euapäle in Galllen 
Au der Spipe von 
S. Odoaber nach des Aegſdius Tod 
Harz patauferfolgenben Kath if kan 
urz baraufe ae zwiſchen den 
6, u. ben Römern, erlitten u —36 eine 
große Niederlage, Dem Frankenkönig 4, un 
, ber 
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derich I. u. feinen Söhnen u. Nachfolgern 
Theoderih IM. u. Theodebald entrich⸗ 
tete der den Auſtraſen benachbarte ſũdweſtl. 
Theil der S. einen jährl. Tribut. Gegen 
Ehlothar 1. erlitten fie eine große Nieder« 
lage, verweigerten aber 56 die Abgaben, 
fiegten in einer großen Schlacht u. plünders 
ten 557 das Frankenreich bis Deuz. "Auch 
mit Siegbert I. fämpften die &. vor dem 
%. 566, aber unglũcklich, nımentlih an der 
Borda in Friesland. "Bon dem Longo— 
bardenkönig Alboin um Hülfe erfucht, zo⸗ 
gen &. mit iym 568 zur Eroberung Ita⸗ 
liens, wo fie aber nur bis 573 blieben, da fie 
nach ihrem eignen, nicht nah longobard. 
Mecte leben wollten. "Ihr Einbruch in 
Gallien 572 wurde von Mummulus zuruds 
eſchlagen u. der größte Theil fiel in 2 
Shladten mit den Nordſchwaben, die fidh 
unterderfen in den von den ©, verlaffenen 
Mohnligen angefledelt hatten. 625 (626) 
empörte fib Berthoald, Herzog der S., 
egen Dagobert 1. v. Auftraflen u. weigerte 
ch, ihm den fchuldigen Tribut zu zublen, 
war in dem deshalb ausgebruchnen Kricge 
Anfangs glüdlich, ward aber durch Ehlotbar 
v. Burgund in einer Schlaht an der Weſer 
erfhlagen. Dennoch wurde der Tribut von 
500 Kuͤhen den &. von diefem König 631 
gegen das Verfprehen erlaffen, die fränk. 
Grenze vor den Einfällen der Wenden zu 
vertheidigen. Als die Macht der fraͤuk. Kö⸗ 
nige immer fhwächer wurde, u. die Thls 
ringer unter ihren Herzögen Theotbald u. 
en fehr litten, unterwarfen fie fi den 
‚ “Num nahmen dic ©. von ben wenig 
bevölterten, bis in die Grgend von Magde— 
burg reichenden NThüringen bis an die Ins 
ftrut Befg. #715 verheerten bie ©. das 
Lund der Hattuarier (in Geldern). 718, 720, 
728 u, 738 309 Karl Martel gegen die 
S., befiegte fe u. machte fie zum Theil 
zinsbar. Als fih nad Karl Marteld Tode 
die Herzöge v. Buiern, Schwuben u. Aqui⸗ 
tanien gegen feine Eöhne Karlmann u 
Pipin erhoben, waren die ©. erftrer Buns 
desgenoffen. Doch eroberte Karlmann 742 
Hchfeeburg u. unterwarf 744 mit feinem 
Bruder die Grenyfachfen, von denen viele 
etauft wurden. Als Grippe, der Halb» 
ruder Pipins, zu den ©. floh, bot Pipin 
748 die riefen u. Wenden gegen fie auf, 
u. drang bis an bie Dder u. 753 bis an 
die Meter vor; 759 zwang er bie ©. zu 
einer Steuer von 300 Pferden. Der große 
Bekehrungékrieg Karls d. Gr. gegen bie 
&. nahm durd den Beſchluß auf der Kirchen» 
verfammlung zu Worms 772 feinen Anfang, 
u. begann mit Eroberung der Ere6s 
burg u, Berftörung ber ——6 
b.); Karl drang bis an die Weſer u. die ©. 
gaben Geiſeln u. verſprachen Ehriften zu 
werben. Alo aber Karl 773 in Stalien war, 
eroberten die ©. ote Eresburg wieder u. brans 
en verheerend bie Kriglar vor, wofür Karl 
5 Geeresabtheilungen bie &, beywins 
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gen ließ. 1*775 drang er felbft nah Er⸗ 
oberung der Sigiburg u. dem Wieder⸗ 
aufbau der Eredburg, bei Brunisberg 
die &. ſchlagend, über bie Weſer bis an 
die Oder, wo die DOftfalen Geifeln gaben, 
u. Heffi u. and, Edelinge Treue ſchworen. 
Gleiches thaten, als Karl durch den Gau 
Buchi zurüdzog, die Engern u. Brunn 
And. Eine andre fränk. Heeresabtheilung 
hatte im Lager bei Lidbach durch Uebers 
fall viel verloren. Karl kehrte deshalb wies 
der um u, erzwang aud von ben Weftfalen 
Geifeln. 276 zerftörten die ©. die Eres— 
bury nochmals u. berennten Sigiburg. Karl 
eilte mit einen Heere herbei u. die S. ges 
lobten bei Zippfpring Annahme des Ehris 
ftenthums u. Unterwerfung unter das fränk. 
Meih. Auf der Bergammlung zu 
Paderborn 737 unterwarfen ſich alle Edes 
linge außer WittePind, der zu den Dünen 
gefloben war, viele wurden daſelbſt aud 
getauft, doch fielen 778, bei Karls Abwe⸗ 
fenheit, Viele auf Wittekinds Ueberredung 
wieder ab u. verheerten die Rheingegend 
um Deug, erlitten aber auf der Ruͤckehr 
beim Weberfegen über die Eder von ben 
Franfen u. Alemannen eine ‚Niederlage. 
Nah dem Siege bei Bocholt unterwarf 
Karl die Weftfalen von Neuen, u, in feinem 
Lager zu Midufulli an ber Wefer muß« 
ten die Angarier u. Oſtfalen den Eid ber 
Freue erneuern, 780 tieß Starl db. Gr. bei 
Orhaim (Drum an der Scker) viele, naments 
lib alle Bardengauer u. viele Nordleute 
taufen. Dann organifirte er, von feinem 
Stundlager am Einfluſſe der Ohre in bie 
Weſer aus, S. auf fränk. Fuß, theilte es in 
Graffbaften u. Bistümer u. unterfagte die 
Verbrennung der Leichen wach beidn. Ges 
brauch, Flucht u. Verſteck vor der Zaufe-u. 
Genuß des Fleifhes zur Faſtenzeit bei Kos 
besftrafe. Unter Wittefind erhoben ſich 
die &. 782, fchlugen die fränd; Heerführer, 
Beilo u. Adalgis, aufdem Berge Sun« 
tal, aber Karl erſchien perfönlich mit einem 
Hrere, rief die ©. zuſammen u. ließ IS00, 
die bei der Empörung geweſen, bei Werden 
an der Aller, an einen Toge, enthaupten. 
Dies hatte den Abfall aller 8. zu Folge, 783 
bei Detmold (im Dsning) behaupteten 
fie das Schlachtfeld, aber ander Haferrlas 
gen fie, u. Karl drang über die Weſer bis an 
die Aller u. Th zugleich in Weſtfalen 

ein. Ermüdet endlich von Brand mu Mord 
Mmüpfte Karl mit Wittetind u Abbi, 
die bei den überelbifdyen S. waren, Unters 


©. felbft 
als Hülfetrup egen bie Ayaren 5 
— fie a Berfuche, ; frank, 
Joch zu bredien, fo wurde der Graf Theo⸗ 
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Mefer 798 erfchlagen, u. Berftörung ber 
Kirhen, Vertreibung der Geiftlihen, Zus 
rüdtehr zu dem Heidenthum, Berbindun 
mit beidnifhen Völkern ringsum u. felb 
eine Borjchaft zu den Avaren erfolgte, doch 
Eehrten fie 794 zum Geborfam zurück. 
22 Aber Ichon 795, 796 u. 798 neue Ems 
pörungen; Wigtn, König der a botriten, den 
Franken befreundet, wurde erfihlagen u. 
neue Kriegszüge u. neue Verheerungen 
dur Karis d. Ar. chen man ie 
Dbotriten fieatem in der Schlacht bei Suen= 
tana, u. 700 Bam ein Theil derfelben in 
ben Bardengau zu Karls Sohn, Ludwig d. 
Deutſchen, u. unterwarf ſich. Bei allen dies 
G Kriegsjüigen wurden viele Sachſen mit 
eib u, Kind fortgeführt, in die fräuk. 
Linder vertheilt u. ihr Land unter die Bi— 
Thöfe, Presbntern, Grafen sc. vertbeilt u. 
zum Erfug Franken geſchickt. 804 309 
Karl d. Gr. mit neuen Heeren nad ©. u. 
führte wieder Merfchen weg. *So endete 
ber 32jährige Krieg mit Einverleibung der 
zum Ghriftenthün gejivungenen S. unter 
die Franken. Nur der ſpätere Poeta Saxo 
meldet beffen Beendigung durch einen friebs 
lihen Vergleich zu Selz 803, nad) weis 
chem bie ©. bie chriftliche Religion annehs 
men, feinen Zins am die fränk. Könige, 
nur den Zehnten an bie Kirhen u. die 
Geiſtlichkeit entrichten, dem Bifchöfen ge— 
horchen, übrigen® frei fein, nah ihren Ges 
fegen unter ten Grafen u, fönigl, Abge— 
ordneten leben u. mit den Franken ein Bold 
ausmachen follten. RUnter Sarls Sohn, 
Ludwig den Frommen, kehrten viele in ihre 
Heimath zurüd u. erhielten ihre Güter wies 
der. * Die ©, hatten int 8., 9, u. 10. Jahrh. 
fehr viel von den’ Einfüllen ber Norman⸗ 
nen, den Raubſtreifereien der Slaven u. 
ben Raubzügen der Ungarn zu leiden, bie 
fie Heinrih 1. u. Dtto der Große davon 
befreite. Aber diefe u. andre Kämpfe u. 
übrige Geſchichte knüpfen fih nun immer 
* die Herzöge u. andre weltlihe u. 
rap ften, in deren Herrfchaften bei 
ch BR dender Landeshoheit das Lund 
erfiel, f. taber Sachfen (Geogr.), Welt: 
Ian, —— ' Braunfchiweig, Hannover, Anhalt, 
ippere. Die allgemeinen Verhältniffe f. u. 


au d(Gefh.). MH. Sachjenals Hers 
A = en au das 
us Mora * . hatten vor 


ver Unterfodung durch art, b. Gr. blos 
einen Her in urſprüngl. Bedeutung, 

en nur für die Dauer des Krieges 
Heerführe —— Landesverwal⸗ 








vorzüglich frankiſchen, regiert, bis die häu⸗ 
figen Einfälle der Normannen u. Slaven 

n. * Der Graf Endolf, Gemahl der 
Dt a, Kochter bes frant Fürften Billung, 


‚Bei der Anweſenheit des Kaifers 
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warb daher um 850 von —** em Deuts 
—* zum Herzog erhoben. Nach feinem 
ode: 866 erhielt⸗· * fein jältefter. Sohn, 
Bruu (Bruuo), die Herzogéefahne. Er 
fol Brauuſchweig gegründet haben ır.. fiel, 
da Ueberſchwemmungen bie ‚Streitkräfte zu 
entwideln verhindertei;, mit einem Theile 
bes Heeres, waͤhrend der andre in Gefan⸗ 
genſchaft gerietd,-smden großen Schlucht 
gegen die Mormannen den 2. Febr. 830, 
muthmaſilich in dev Gegend von Hamburg 
(nad der Legende bei Ebsdorf). Nah 
ihm ward * ſein jüngerer Bruder, Dtto der 
Erlaubte, von König Ludwig dem Züns 
gern, mit dem Herzogthum befichen. Er 
Bimpfte gegen die Slaven, beſ. die Dule- 
minzen, aber vor dben-Einfällen der mit ih⸗ 
nen verbundsen Ungarn -vermodte er S. 
nicht zu ſichern. Er ſchlug die Kaiſerkrone 
aus u. erhielt wahriheinlic das Herzogs 
thum Thüringen, dus weutaitend » Tein 
ältefter Sohn, —— * der V Rogle * 
der ibm 92 folgte, Leſaß. Dieſer mußte 
Anfangs die Kraͤſte S⸗s im Bürgerkriege 
gegen die Franken unter König Konrad 
der ihn weder in Thüringen, noch in e. 
—— wollte, erichöpfen, u vermochte 
©. nicht vor den Ungarn zu fchügen, bis 
er zum König der Deutjchen erhoben, 
gute Vertbeidigungsanftalten traf, indem er 
bei. viele Orte befeitigte, während des Waf⸗ 
fenftillftandes mit den Ungarn ihre Bundees 
— die Slaven bindigte, die Einfälle der 
ormannen hemmte, u, den Ungarn durch 
Niederlagen, bei. bei Merfeburg, Scheu 
vor ben 5, einflößte. Mehr über ihn f. 
Deutichland (Geſch.) sau... Er tt. 936, Dei 
ben Dürgerfriegen, bie fein Sohn u, Nach⸗ 
folger, "Otto. l. der G ro Be, zu beſte⸗ 
ben hatte, erhoben bie Slaven wieder ihr 
Haupt u, als er Kaiſer geiwoiden war, er⸗ 
bob er ben tapfer, weiſen u. erehfen 
Hcerführer ber S,, Hermann Billungen, 
um 940 zum Herzen. Schwierig war deffeit 
Stand 955 gegen die Slaven, da Ihnen 
Bihmann, fein Neffe, der don ihm 
aus ©, gefchlagene Enperer, als Anfüg- 
rer diente, bis Dtto der, Große nach dem 
Siege am Leib herbeikam. Den König 
ber ® Wagrier, Selibur, Wihmanus Blnder» 
genofien, überw: ind Hermann 06T, fo auch 
die Redarier 972. Er ft. 973. Sein Sohn u. 
——— Bernhard 1. (Benno) buite 
bef, die Dünen zu en u, u 4 3e3 
gen Heinrich den Zänter, H A vB 
ber fi zum es genfönig a ufaewerien In 









er übtcer — 
has Hanıt. Er fl. 983. 
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ft. 1011. * Sen Schn Bernhard II. 
folgte; da er bie Slaven mit hohem Zins 
belaftete, erhoben fie ſich u. ergriffen wies 
der dns Heidenthum. 1018 empörte er ſich 

egen Heinrih U. Später hielt er, auf 
ürdee der Bifchöfe von Paderborn u. 

remen von: König begnadigt im Innern 
Ruhe 1. ft. 1059. Sein nu. Eileitas von 
Schweinfurt Sohn u. Nachfolger, Ordulf, 
führte einen glüdlihen Krieg mit dem Erz⸗ 
bifhof Udelbert von Bremen, aus Beforge 
nip über beffen ee he Macht u. Bimpfte 

egen die Slayen. Er ft, 1071. * Sein u. 
RL — Tochter Olafs des Märtyrers 
von Norwegen, an Feldherrngaben reichrer 
Sohn Magnus, der bereits in dem Kriege 
gegen Abalbert von Bremen tapfer gefochs 
ten u. einen Theil feiner Linder für S. ge— 
wonnen hatte, folgte feinem Vater doch ohne 
Belehnung, weil er fhon früher ein Ans 
hänger Dftos v. Baiern gegen Heinrich IV. 
gewefen war u. jenem auch im der Acht ges 
fügt hatte. Endlich ergab er fi dem Kai⸗ 
fer. Diefer hielt ihn aber auf ber Harzburg 
in Haft u, wollte ihn nicht wieder freilaffen, 
wenn er nicht entfagte. Dies wollte aber 
Magnus nicht, erlangte aber 1073 die reis 
beit, als fein Oheim; wenn man ihn nicht [08 
ließe, die in Lüneburg gefangenen Anhans 

er Heinrich IV. umzubringen drohte. Von 
Deu trat nun Magnus gegen Heinrich IV. 
auf, wurde aber 1075 mit den übrigen .. 
ſten bei Spira verrätherifch gefangen. Doc 
als Geros Söhne die Sahfen von Neuem 
in die Waffen gebracht, u. Heinrich IV. 
gegen fie die Gefangnen brauchen wollte, ers 
bielt au Magnus 1076 die Freiheit. Gegen 
Heinrich nahm er 1078 an der Schlacht von 


Melrichftede Theil, für Helnrih IV. 1089 


an der Belagrung von Gleihen. Die Slaven 
flug er 2Dtal. Magnus f.1106. ©. erhielt 
nun, ba niit ihm der Billungfhe Manns» 
ftamm erloſch ?@othar v. Suplinburg. 
Er wirkte wohlthätig für Ses Sicherheit 
1110 durch Bezwingung der Slaven, bie 
den Grafen Bottfited von Lomburg erſchla⸗ 
gen u. 9 Feten erobert hatten, u. 1114 
durch Befiegung mehrerer, bef. rugifcher 
Fürften, nactheilig aber durch feinen Unge⸗ 
dorfam gegen den Keifer. Da er dent von 
ihm gefangen gehaltenen Grafen, Friedrich 
von Stube, bie Freiheit nicht gab, lich ihn 
ber Jr durch ein Kürftengericht zu Goßlar 
1112 feines Herzogthume berauben, u. gab 
das Herzegth. Otto v. Ballen jtädt, dem 
Reihen, Doch bald wurde Lothar wieder 
eingefegt. Seine Theilnahme an dem weis 
mar, Erbfolgektieg, wo er auf die Seite bes 
Pfalzgrafen Siegfried trat, 30; 1115 ©, 
Krieg mit den Keifer zu, Nach inrichs V. 


Kobde 1125 zum Kaiſer erheben, mußte 


Lothar bie Kräfte S-6 im Kampfe mit den 
Hobenftaufen erfhöpfen, un fib Anhänger 
fbaffen, enolich 1127 das Herzogthum 
bft nebit feiner Tochter * dem Herzog 
Don Baieın, Heinrich dem Stolzen, 


* der zugleich die von ſeiner Mutter 
Wulfhild, der Tochter des *3 Mag⸗ 
nus, herrührende Erbſchaft der Billungſchen 
Erblande antrat. Als dieſer nach Lothars 
Tode (1137) vom Kaiſer Konrad HL 1136 
geächtet u, feiner beiden Herzogthümer ents 
fett wurde, erhielt Markgraf Albrecht der 
Bir v. Brandenburg ©,» weldher.die Bils 
fung. Erbſchaft beanſprucht Hatte, da deffen 
Mırtter ebenfalls eine Tochter der legten 
Billungen war. Heinrich, feinem; Bruder 
Melf die — — Baierns überlaffend, 
wandte ſich nah S. u. vertrieb den Mark⸗ 
graf Albrecht, der ſich bereits der Billung⸗ 
fſchen Erblande bemäctigtihattei Kaiſer 
Konrad IH. zog dem Markgrafen v Brans 
denburg zu Hülfe, u. der Herzog ihm in 
Thüringen bis Kreuzburg 1139 entgegen, 
warb aber durch einen Waffenftillftand hin⸗ 
gehalten u. ft. 1189 Zi Quedlinburg plögs 
lih. Die Kaiferin Richenza, —*8* 
Lothars, u. nachmals ihre Tochter Ger⸗ 
trude, Wittwe Heinrichs des Stolzen, bie 
bei den ſächſiſchen Ständen in großem An« 
fehn waren, brachten es dahin, daß ber ein⸗ 
gas Sohn des Verftorbenen, der damals 
Gjahr. Heinrich ben Löwe; die Billung« 
fhen Erbgüter gegen Albrecht ben Büren 
behauptete, ja 1142 für feine Einwilligung 
in die Abtretung Baierns vom Kaiſer 
das Herzogthum S. verhielt Um auch Als 
brecht den Büren zu befriedigen, wurde je= 
doch die Altmark w. bie) Mark Brandens 
burg, fonft zum Herzogthum ©. gehörig, 
biefem als Reichslehn gegeben. Nach feis 
ner Mutter Tode 1443 erneuerte Heinrich 





u. an Heinrich Jafomir; etald einig h 
fHädigung das Herzogthum als | i 
Gi si 
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ges Neichslehn gegeben. Ganz S. u. Weſt⸗ 
falen, nebft Engern u. das Herzogthum 
Baiern folgten .nun feinem Heerbann u. 
auch die alten welfiſchen Stammgüter in 
Stalien mußten ihm: 1454 hulbdigeni  Heins 
rich bezwang nun alle flavifhen Völker von 
der Eider bis an bie Peene, nebft einem 
Theile von Rügen, wie er schon früher den 
Dänentönig Knut gegen Swen IV. gefchügt 
hatte. Er rottete bie Slaven theils aus u. 
bradte andre Einwohner aus den Nieder— 
landen an ihre Stelle, theils gab, er die 
Lande den Rittern, die ihm im Kriege ger 
dient hatten. Vergebens rietb Gerold, Bis 
ſchof von Urtlendbing, zur Milde, er ließ aber 
das Schwert walten, Er verlegte auch das 
Bisthum Medlenburg nah Schwerin, wo 
er den erften Grafen einfegte, Seine Haupts 
ſtadt Lübeck machte er zu einer Handels 
ftadt. 1158 Batte er ben Graf Adolf von 
Holftein gezwungen, ihm Lübeck, das eben 
abgebrannt war, abzutreten, Den Wenden⸗ 
fürſt Niflot befiegte u. töbtete er 1161 u, 
aud beffen Söhne Primislaw u. Wertislaw. 
1163 verlegte erbas Bisthum von Oldenburg 
nach Lübeck 1164 befiegte er, im Bunde mit 
dem König von Dänemark die Slaven bei 
Demmin. Währendidiefer Kämpfe mit den 
Slaven suchte Heinrich auch Obermacht über 
bie Geiftlihen in feinen Herzogthümern, 
namentlid das Inveftiturrecht zu erhalten. 
Dies veranlaßre 1164 cine Verbindung der 
—— zu Köln, Magdeburg u. der Bi⸗ 
ſchoͤfe zu Hildesheim u. Halberftabt, gegen 
Heinrid, anderen Spigeder Erzbifchof Hart» 
—* von Bremen ſtand. 1166 wurde dies 
ſelbe zu einem förmliden Bündniß, u. dies 
fem traten mehr, weltliche Fürften, wie bie 
zu Brandenburg, Thüringen, Oldenburg, 
jum Theil Bafallen Heinrichs, bei. Hein⸗ 
rich wendete ſich gleich von den Slanen ge= 
8 dieſen Bund, eroberte Bremen, ſtürmte 
Denburg u. erhielt auf dem Reichstag 
u Bamberg 1168 einen für ihn günftigen 
sipruch des Kaifers, ber ben Krieg ens 
bete, Heinrich hatte mit Elementina v. 
Bähringen, ba 1 Sohn u. 2 Töchter ges 
ftorben waren, nur die an den Hohenftau« 
fen, Friedrich 9. Rothenburg, verheirahete 
Kochter Gertrud. Wurde diefe Erbin, fo 
waren die Hohenftaufen Erben von Heinz 
richs Be f. Nun trennte ſich aber 
Heinrich, angeblih wegen Gewiffensferus 
l, von biejer u; beirathete Mathilde von 
land, bie ihm 1178 einen Sohn, Hein= 
rich, ——— Re) 5 ‚het 
e nach ãſtina wo der⸗ 
—— fagt wuͤrde, mehrere ſachſiſche 
—— 
g Das eundſcha e 
Berbältnif 


i trä 
—F ——— une ſchen 
von Goslar — — ſei⸗ 
nem Zuge nach Stalten 1175 trotz ſeines 
fupßfälligen Flehens zu Chiavenna verlieh, 


em noch mehr -. 
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u, dadurch Schuld au dem Unfall bei Leg⸗ 
nano, wo. der Anifer geſchlagen wurde, ward, 
brach biefer Aunkerin ofiyz Flammen aus. 
Bei der Ruͤckkehr des Kaiſers nach Deutſch⸗ 
land regten ſich Heinrichs mlta Keinde, vor— 
nehmlich die, Bifchöfe ‚feiner «Berjogthümer. 
Heinrib ‚wurde. auf bie, Reichstage zu 
Um, Worms, Magbeburg u, Goslar vor- 
geladen, u. als, er da u. aud zu Würzburg 
nicht erſchien, auch den ibm in eıner Pris 
varunterredung mit bem Kalfer zu Haldens⸗ 
leben gemachten Vorſchlag, 40,000 Goldgul⸗ 
den zur Gühne zu zahlen, nicht einging, 
1180. zu Gemünd in die Reichsacht erflärt. 
Dito v, Wittelsbach erhielt Baiern, Berns 
bard von Askanien S., der Erzbifchof von 
Köln, Engern u, Beftfalen als Herzogthum 
S., die übrigen geiftlihen w, welt. Für— 
ften einzelne Parzellen, Heinrich bebielt 
nur feine ſächſ. Erblande, Braunfchweig 
u. Lüneburg. Schon vor der Adıtserflärung 
waren feine Feinde in S. über ihn. herge= 
fallen. Doch Eonnten fie nichts ‚gegen ihn 
ausrichten, er fchlug vielmehr bei Hals 
lerfelde die Kölner u, Mainzer, nahm 
ben Biſchof von Halberftadt gefangen u. 
verbrannte Halberftadt, Müblbaufen u. 
Nordhauſen u. fing den Landgrafen Ludwig 
von Thüringen, doch enblidy, als ber Graf 
Adoly von Holftein, ben er durch bie Vers 
weigerung der bei Hallerfelde gemachten 
Gefangenen erzürnt hatte, von ihm abfiel 
u. der Kaifer felbit mit ſtarkem Heere ers 
ſchien, verließen ihn feine Bafallen, er mußte 
nah Lübe flüchten, Braunfhweig wurde 
belagert u. Heinrich gab fich endlich übers 
wunden u. bat 1182 zu Erfurt den Kaifer 
fußfällig um Gnade. Dennoch erbielt er 
feine Lehn nicht wieder, fondern bebielt nur 
fein Allod Braunfchweig u.Lüneburg, mußte 
auch ſchwören, 3 Jahre Deuffchland zu mei« 
ben, u. bielt fich in dieſer Zeit bei. feinem 
Schwiegervater, König Heinrich U. v. Eng⸗ 
land, auf. Bon dem Erzbifchof von Köln, 
ber mit dem Kaifer Krieg führte, zurüdge» 
rufen fanb Heinrich 1184 Deuf Aland in 
großer Verwirrung u, in allgemeiner Fehde 
begriffen. Dennoch bielt er fi ‚ruhig in 
Braunfhiveig u. ging, als Friedrich. N. den 
Kreuzzug nad Paläftina unternahmu. Hein⸗ 
richen nicht trauend, bie ee mit 
zu a od, nach England auf 8 Fahre zus 
rückzukehren, 1188 wieder in letzteres Sand. 
Doch da Mathilde, feine Gemaplin, in Brauns 
ſchweig geftorben war ut, baer.fad, daß feine 
Bee n bes Kaifers Abweſenheit piel bon 
einen Erblanden abrifjen, kehrte er Plöglich 
zurück, verband ſich —— chof 

Hartwig von Bremen, ſchlug Di 
Ditmarfen, Rabın PampaEd,. ie See 
e, Ben Inte da6 * ai * De 
m die Thore verjchloß,:. e Stade, 
bie,bremifche Lehen ee ale u ers 
öberte Lauenburg, wurde jedoch. jet Seges 
berg don Adolf von Holftein geſchlagen. 
Vergebene belagerte Friedrichs 1. Re ur 
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perivefer, König Heinrich VI., Braunfdhiveig, 
Um 1190 Fam es zu einem Purzen Frieden, 
wo H. dem Könige Deinrich VI. feine Söhne 
Heinrich u. Lothar als Geiſeln auslieferte, 
bald begann jedoch der Kampf wieder. Hein⸗ 
rich verlor Stade u. Lübeck u. errichtete ein 
Bündniß mit des KHaifers Feinde, Tankreb 
v. Sicilien. Endlih 1194 wurde der Friede 
dadurch bergeftellt, daß der König die Vers 
mäblung des älteften Sohnes Heinrichs, 
Heinrich, mit der Tochter von Konrad, 
Pfalzgrafen am Rhein, des Kaiſers Bruder, 
welcde er früher gewehrt hatte, zugab. Er 
ft. 1195. II. Sachfen unter den Her—⸗ 
ögen u. Kurfüriten aus dem Hanfe 
dr sfanien. "Meder der Erzbiſchof v. 
Köln, noch Herzog Bernhard v. Askas 
nien, Albrechts des Bären Sohn, find zur 
Ausübung ber berzogl. Gewalt gelangt, 
fondern jeder Landesherr, welder feine 
Lande gleihlam als fein Eigenthum be— 
traten Bonnte, wurde mit ber Landesho— 
beit, die vorher ber Botmäpigkeit des Lanz 
desherzogs untergeben geivefen war, unmits 
telbar beiehnt. Den Zitel eines Herzogs 
v. Engern nahm Bernhard wahrfcheinlich 
deshalb an, weil die Askanier dafelbft noch 
Güter aus der Billungfchen Erbichaft bes 
faßen, welde fie von der Sberbotmäßigkeit 
bes Erzbifhofs von Köln, losmachen wolls 
ten; Braunfhmweig-tüneburg als 
Allod, nahmals von Friedrich II. zu einem 
eignen Herzogthum erhoben u. fpüter Deins 
richs bes Löwen Kindern überlaffen, wurde 
gleih Anfangs nit mit dem neugeichaff: 
nen Herzogthum ©. vereint. Unter den von 
Herzog Heinrich abhängigen wend. Kindern 
ging mit Pommern die Veränderung vor, 
Daß feine Fürſten, die Brüder Kaſimir I, 
u. Boguslam I., 1181 zu Herzögen erhoben 
a. dadurch in nähere unmittelbare Berbins 
bung mit dem Reich gebracht wurden. Die 
Handels ſtadt Lu b eck wurde LIB2 zur Reiches 
ſtadt erklärt. Das Land der Polaben, das 
nachmalige Lauenburgijche, fuchte Bernhard 
bald nad feiner Erhebung zur herzoglichen 
Würde in Befig zu nehmen. Uber der aus 
England zurüdteprende Heinrich befriegte 
Vernhard feıt 1185 u. eroberte 1189 die von 
dem Askanier angelegte Lauenburg. Er 
war auch gegen den Plan Heinrichs VI, 
aus dem Wahlreiche ein Erbreich au machen, 
sehr thätig. Nah Bernhards Tode 1211 
si ige fein jüngfter Sohn, "Als 

recht 1., in dem Herzogthum ©., der ältre, 
Heinrih, in den askan. Erblanden; damit 
für ben Unterhaft des Herzogs gefor gt werde, 
wurde ihm das Meine, von Albrecht d. Bären 
den Wenden abgenommene Sand, der nach 
maltge Kurkreis, angewiefen. Seudem 
murde biefer als der Hauptfig des Herzogs 
von ©, betrachtet, u. die dortige askanifche 
Linie wurde & = Wittenberg genannt, 
Durch Zerfplitterung des alten Derzogthums, 
batte ©. feine Kräfte verloren. Daher z0g 
Waldemar von Dünemark ungefbent den 


nördl. über der Elbe gelegenen Theil des 
Herzogthums S. an fih; aber 1223 von 
einem feiner Vafallen, Grafen Heinrich 9. 
Schwerin gefangen, wurde er 1224 u. 1225 
zu fehr nachtheiligen Bedingungen, unter 
hnen aud zur Rückgabe aller überelbifhen 
Länder genoͤthigt. Als aber Waldemar wies 
ber befreit u. durch den Papft von feinen 
beſchwocenen Berbindlichkeiten bispenfirt, 
aufs Neue in ©. einfielen, wurde er von 
Albredt l. bei BornäHövede gefchlagen, 
Nach dem Tode Albrechtsl. 1260 bekam beiten 
älterer Sohn Johann bie ————— 
ber jüngere Albrecht II. die Wittenber- 
gifhe Lande. Das ———— S. aber 
blieb ungetheilt, doch beide Fürſten legten 
ſich den Titel eines Reichsmarſchalls bei, 
u. die mit Dem Herzogthum &, verbundnen 
lehnsherrl. Rechte über die ſächſ. Grafen 
wurden von beiden ausgeübt, Dagegen fam 
dem Herzogthum S. nicht mehr als eine 
einzige Stimme bei der Königewahl zur. 
Wahrend der Regierung Albrechts I, wurde 
bie Graffbaft Brehna, welche der römifche 
König Rudolf feinem aus ber Ehe Albrechts 
mit feiner Tochter Agnes erzeugten Enkel 
Albrecht 1290 verlieh, mit den Befigungen 
der Suhfens» Wittenbergifchen Linie ver- 
einigt. Auch erwarb Albrecht NM. von Wits 
tenberg 4269 die Burggraffbaft Magde⸗ 
burg durch Schenkung vom Erzbiſchof Kens 
rad 11. linter Albrecht ll. findet man zuerft 
ben Rauteukranz (wabrfcheinl. die herzogl. 
Krone) auf feinen u. feines Bruders, Jos 
banns von Lauenburg, Siegeln u. Müns 
zen. Er ft. um 1279 u. fein ummündiger 
Echn * Hudolfl. folgte unter der alleınia 
gen Bormundfhaft feiner Mutter Aunes, 
des Kaifers Rudolf u, Habsburg Tochter. 
Unter Rudolf brachen Streitigkeiten über die 
Kur zwiſchen ber wittenberger u, lauenburs 
ger Linie aus, u. bei der Königswahl nach 
Heinrihs VII. Tode wurde die Tauenburgs 
fhe Stimme Ludwig dem Baiern gegeben, 
während Rudolf ffriedrichen v. Deftveich mit 
wählte. Nach dem ode des Markgrafen 
Waldemar von Brandenburg 1319 maßte 
fih Rudolf über den unmündigen Ze 






















trat er mit feinen Anfy 
hervor u, wurde aud wirkli 
beträdhtlihen Theile Brande 
mentlih von einer Vereinigu 
ften Städte in der Mitteim 

Sberherr anerkannt. Köni, 

Baier belehnte aber ben S 
Baiern 1324 mit der MarB, ı 
nun das Errungene wied 


mit zufrieden fein, daß Ihır der nun 
Markgraf für feinen” dan m 
Luaufig nebft einigen brande S 


gegen eine Summe von 000 | 
ers auf 12 Fahr wiederk 
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An der Wahl des Kaifers Karl IV., den 15. 
Juli 1846, nahm ber Berges Antheil, uns 
terftügte ihn auch mit Geld. Dafür wurde 
er von Karl IV., ber das baier. Haus aus 
dem Belig von Brandenburg verdrüngen 
wollte, 1547 mit der Altmark u, dem wifther 
Kreis nebft den Städten Geebaufen, Wer: 
ben u. Arneburg belehnt. Ueber feinen Ans 
theil an dem Erſcheinen bes falſchen Wals 
demar f. Brandenburg (Geſch.) nn. Er ere 
bielt hiermit, nebft den Fürften v. Anhalt, 
die Eventualbelehnung über Brandenburg, 
bie aber ohne Wirkung blieb, ba Karl IV. 
fih 1349 mit dem bairifhen Haufe aus 
föhnte. Deffenungeachtet behielt das aska⸗ 
nifhe Haus, das fih ſchon wegen einer 
gemeinfchaftl, Megierung ber Mark Brans 
denburg verglihen hatte, noch Anhang, 
bef. unter ben Städten in ber Mittelmark, 
KarllV. entihieb auch ben bisherigen Streit 
wifhen ber wittenberger u. lauenburger 
!inte über die Kur u. das Erzmarfhallamt 
um Bortheil ber erftern durch die prager 
Rute von 1355. Zugleih wurde die Pri⸗ 
mogenitur in bem Herzogth. S⸗Witten— 
bergfeftgefegt. Diegoldne Bulle von 1356, 
gab außer ben Burfürftl, Privilegien der Ap⸗ 
prellationabefreiung, bes Bergregals, Münz⸗ 
regals, Audenfhuges ıc., die Verordnung, 
daß auf ben Fall ber Unmündigkeit eines 
Kurpringen, bie bis zum 18. Jahr dauern 
follte, lets ber nächſte Agnat zur Führung 
der Vormundſchaft berechtigt fein follte, u. 
eine ausdrüdlihe Verfiherung des ſächſ. 
Reihedvicariate. Rudolf ift ber erfte 
Herzog zu S., ber in feinen Urkunden ges 
wöhnlih ben Titel Erzmarjhall des beit. 
röm. Reiche führt, u, ineinem Schreiben der 
Kurfürften an den Papft Benedict XII. v. 
1338 wirb er Reichs ſchwertträger (Por- 


titor ensis) genannt. Nah Rudolfs 1. 
Tode 1356 zu Wittenberg, erhielt fein Sohn 
u. Nachfolger, * Hu 


dolf Il., einen zu Meg 
ben 27. Dec. 1357 über die Kur alle Län⸗ 
ber u. unter ihnen auch über die Pfalz S. 


ausgefertigten Lehnbrief, nah dem anges 
ängten Ejegel die Sächſiſche goldene 
ulle genannt. Ungeachtet dieſer Beftäti« 


ung ber Kur Plagte MRubolf II. 1361 bei 
arl IV, gegen den Herzog Eric v. Lauen⸗ 
se baß diefer fich bes Reichs cherften Mars 
Hall u. Kurfürft nenne. Zu Meg, den 27. 
ec. 1356, entftand zwiſchen Rudolf II. u. 







bem Herzog von Brabant u. Suremburg 
ein Eich ber bas Recht, dem Kaifer das 
Säywert vorzuttagen, bas für diesmal für 
Rudolf entf&ieden ward. Der Bruder u. 
Nachfolger Rubolfs, Wenzel, wurte aber 
wahrſcheinlich hlerdurch beivogen, bie Kurs 
Ewerter in fei n aufzunehmen. 
Deffenungeadhtet wu Streit 1376 ers 
ueuert, u. erft 14 vom Kais 
fer Sigismund d 
ton für ungi 

ente ſich zuerf des Titels Kurfürft 
( pa Elector) ia einer Urkunde van 
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1370, Nach einer Fehde mit dem Marks 
arafen Ariedrih von Meißen wurde ihm 
1358 das von den Markgrafen von Brans 
benburg unrechtmäßiger Weife an fich ges 
zogene u, nachher an das meißnifhe Haus 
verfegte Schloß Uebigau von Karl IV. zus 
gefprochen, u. von ber Yebtiffin von Qued⸗ 
linburg erbielt er bie, ihrem Stifte ans 
beim gefallne Herrfchaft Barby nebft Wal⸗ 
ternienburg verliehen. Erft.1370, ihm folgte, 
Praft der fachf. goldnen Bulle, * fein Bruder 
Wenzel, mit Ausſchluß Albrechts, der des 
ältern Bruders Sohn war, dem jedoch zur 
> mit Wenzel der Purfürftl. Tirelurfundt. 

eigelegt wird, dermuthlich weil man damals 
noch ungewiß war, ob man ihm zu den Fa— 
milientiteln des Haufes od. zu den Borrechten 
bes regierenden Kurfürften rechnen follte. Bei 
dem lüneburger Erbfolgekriege ipiels 
ten Wenzel u. fein Neffe eine Hauptrolle, 
Schon ben Herzog Rudolf I. zu S. u, defs 
fen Söhne u. Enkel Rudolf, Wenzel u. Als 
brecht, hatte Karl IV. 1355 anfallsweife mit 
dern Herzogtb. Lüneburg, vermutblich zur 
Entſchädigung für das Markgrafenthum 
Brandenburg, belieben, welches auch bie 
fähf. goldene Bulle beftütigte, ungeachtet 
Ser Verlegung der Rechte der braunfchwels 
giihen Stammevertern des lüneburger Hau⸗ 
fed, welche mir ihm in beftändiger Gemein« 
fhaft geftanden, obſchon Herzog Wilhelm 
von Luͤneburg 1355 mit Bewilligung ber 
Landftinde feinen Vetter Ludivig, Maynus 
des ültern Sobn, zum Nachfolger ernannt 
hutte. Als um die ſächſ. Eventual-Beleh⸗ 
nung zu vereiteln, Herzog Wilhelm von 
Lüneburg feinen Better u. Schwiegerſohn 
Ludwig dv. Braunfhmweig zum Mitregenten 
annahm, wurde das Herzogthum Lüneburg 
burh ein Baiferl. Hofgerihtsurtheil dem 
Herzog zu &. zugefprocen, u. Herzog Wils 
beim in die Neichsacht erklärt. Allein Wils 
beim behauptete ſich im Befig feines Fürs 
ftenthbums, u. ließ nad feines Vetters Lud⸗ 
wig Tode 1367 beffen Bruder, Magnus d. 
Süngern, als Nacfolger huldigen. Nah 
MWilbelms Tode erhielten die Herzöge von 
©. die wirkl Belchnungüberdielünes 
burger ande, u. ben Herjog Magnus, 
der nicht weichen wollte, erflärte der Kai— 
fer 1371 in bie Acht. Mehr doch ſchadete 
ibm feine Bebrüdung der Stadt Lüne⸗ 
burg, weldhe nun bie Herzöge von ©. ins 
Land rief, u. fie als ihre Oberherren ans 
erkannte. Uber ungeadhtet auch noch ans 
dere Drte in den 34 der Herzöge von ©. 
kamen, erhielt fih doh Magnus, unterftügt 
von Derus Erih von Lüneburg, im Lande, 
bis er bei tevefte 1873 erſchlagen ward. Da 
vergfihen ſich feine älteften Söhne Frie drich 
u. Bernhard, ben 29, Gept., mit den Hers 
gegen u S. dahin, daß zuerft Wenzel u. 

ibredt, nad deren Tode der älteite Sohn 
od, Enkel bes Herzogs Magnus, u. ald« 
bann wieder ber ältefte Sohn der ſachſiſchen 
Herzöge die Regierung dee Bürftenkgums 


ünes 


> auf den Berg 
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Lüneburg im Namen beider Häuſer führen 
follte. So regierten die Herzöge von S 
das Lüneburger Land, walteten zugleich als 
Fricdrichs u. Bernhards Bormünder, u. 
betrachteten, wie es fheint, Lüneburg als 
mit ©. vereint, Mit ihrem Netter Eric, 
der bie an Magnus verfegten Stüde, Bes 
kede, Hitzacker u. Schnadenburg zurüds 
gab, ſchloſſen die Herzöge v. ©. 1374 Fries 
den. Mit dem Erzbifhof Albrecht v. Bres 
men, dem Sohne Herzog Magnuo d, Aels 
teren, führte Herzog Albrecht von ©. 1374 
unglüdlih einen Krieg. Dei der Belages 
rung Ridlingens, bes Schleffes derer von 
Munbelsloh 1385, verlor er einen Fuß, u. 
ftarb Pur, darauf ohne männliche Erben. 
Das gute Vernehmen beider Häufer, wel— 
ces dadurch noch mehr befeftigt zu werden 
ſchien, daß der Kurfürft Wenzel feine Köche 
ter Anna u, Margarethe an bie Herzöge 
von Braunſchweig, Friedrih u. Bernhard, 
vermählte, wurde von dem 3. Bruder der 
Lestern, Heinrih, ber bie Gültigkeit des 
Dertrags 1573 anzufechten verfuchte, weil 
er wegen feiner Jugend feinen Antheil dar— 
an genommen hatte, geftört, u. das Mißs 
verftändniß vergrößert, als die Stadt Lüne— 
burg den Kurf, Wenzel zu ihrem Schutz⸗ 
herrn eriwählte, um fi einem Löfegelde zu 
entziehen, welches man zur Befreiung des 
in einer Fehde mit denen von Steinberg u. 
Schwicheld gefangenen Herzogs Bernhard 
von ihr forderte, In dem daraus erfolgens 
den neuen Kriege farb Kurfürft Wenzel, 
vielleiht dur ben Propft Bertram v. Eb— 
ftorf vergiftet, bei ber Belagerung von 
Zelle; u. feine von Herzog Heinrich, deffen 
Bruder ‚dere riedrih u. ber Stadt 
Braunfhiverg bei Winfen 1388 gefchlagnen 
Söhne mußten im Frieden vom 21. San, 
1389 ihren Anfprühen auf Lüneburg ents 
fagen, mit dem eine gegenfeitige Erbbrüs 
berung gefhloffen ward. Eine noch deut— 
Iihere Beftiminung des Erftgeburtsrechts 
enthaltende Beftätigung der ſächſ. Vriviles 
gien hatte Karl IV. bei ber röm, Königs— 
wahl feines Sohnes zu Frankfurt 1376 dem 
Kurfürften ee! ertheilt. Sein ältrer 
Sohn Nudolf Ill, folgte ihm. Die Fehde 
mit bem Erzſtift Magdeburg wurde nach 
einer ſchiedsrichterlichen Entfheidung ber 
Lanbdgrafen von Thüringen u. Dlarkgrafen 
von Meißen burh Abtretung Makens für 
2000 She? Grofhen an vas Erzftift, u. 
durch Verzichtleiſtung auf die Anſprüche an 
bie S ie Sahne u, Schiweinig von bes 
Hochſtiſts Seite geendet. Ungeachtet der 
bisherigen engen Serbinkung feines Haus 
ſes mit dem Suremburg.= böhmischen, nahm 
boch Rudolf IL. an der Kurfürftenderbins 
bunc zu Marburg den 22. Juni 1309, ‚der 
Bereinigung mit andern Reichsfuͤrſten den 
15. Sept., u, ber Erneueruug der Verbin⸗ 
bung, den — 1400, zur Abſetzung 
bes röm. Kön 3“ Epensel he l. Doch ohne 

eihepunft vom 2, Kebruar 


askan. Herzögen u. Kurfürsten) 


1400, daß die röm. Königsewahl nur dann 
rechtsbeftändig fein folle, wenn ber neue 
römifhe König aus den Häufern Baiern, 
Sachſen, Meißen, Heffen, der Burggrafen 
zu Nürnberg.od. ber Grafen zu Württem= 
berg erwählt würde, Rückſicht zu nehmen, 
unterftügte ber Kurfürft feinem Schwager 
Friedrich von Braunſchweig bei feinen Bes 
mühungen um bie deutſche Königskrone. 
Bei ihrer Nüdkehr vom Konvent zu Frans 
furt, wurden beide von dem in muinzifchen 
Dienften ftehenden Grafen Heinrih dem 
Eifernen von Waldeck, einem eiftigen Uns 
bänger des Iuremburg. Haufes, auf mainz. 
Gebiet 3400 angegriffen, Friedrich getödtet 
u. Rudolf verwundet u. gefangen. Nach 
einer Loslaffung betrieb er die Abfegung 

enzels nun nicht mehr, fondern widers 
fprad ihr fogar, batte daher feinen Theil 
an ber Wahl Rupredhts von ber Pfalz. 
Erſt an der Wahl Jobſts von Mähren, 
1410, bei welcher Wenzel felbft Verzicht 
auf bie beutfhe Krone leiftere, nahm er 
wieder Antheil, fo wie auch nadı dem Tode 
Jobſts an der wiederholten Wahl von defs 
fen bisherigem Gegner, dem König Sigiss 
mund v. Ungarn, 1411, Zwiſchen dem ſachſ. 
u. anhalt. Haufe murbe 1404 ein Erbvers 
trag abgefdloffen, weil die Herzöge von 
Braunfchiveig fih damals Wweigerten, die 
mit den fühf. Haufe eingegangene Erbver- 
brüberung fortzufegen. Sieſes ift wohl auch 
ber Grund, dag das fühl. Haus feine Ars 
Big auf Lüneburg erneuerte, u, bei der 

eftätigung feiner alten Vorrechte u, Bes 
ſitzungen durd den neuerwählten römifiben 
König zu Aachen fi) damit belehnen ließ. 
Von Sigismund erhielt Rudolf 1418 auch 


ein Privilegium, goldene Münzen zu ſchla⸗ 


gen, wahrjcheinf, durch einen bef. Streit ver⸗ 
anlaßt, da die golbne Bullefhon allen Kurs 
fürften dieſe Begnabdigung ertbeilt. Seine 
mir Barbara von Liegnig erzeugten beiden 
Prinzen wurden 1406 von einem einftürs 
zenden Thurme zu Lochau erfchlagen, Rus 
dolf ftarb 1419, auf einen Feldzuge gegen 
bie Huffiten, vielleicht durch ir Sein 
Bruder, "Albrecht IM., wurde duch Fi⸗ 
nanzverlegenheiten dur Veräußerung der 4 
burggräflich magdeburg, Aeinter genöthigt. 
Zur Heinmung bes Beh and er 1421 


mit dem Erzbifpof Günther zu Magdeburg, 
bem an riedrid zu Brand urg 
u, beffen Sohn Johann ein Bundniß ein, 


fo wie fein Vorgänger 1408 mir dem Pands 
rafen zu Thüringen u, ben Markgrafen zu 













eißen. Albrecht ft. 1422 an den Folger 
eines Schredens durch den Ausbruch ns 
Beuers in einem Bauernhaufe, feiner Machte 
berberge auf der Jagh, Mit ihm erlofch £ 
wittenbergifhe Linie des ade "füchf 

aufes, #®3u deh erledigten hätten 
ich das Braunfgmweigifche u. das ans 
haltifhe Haus wegen ber Erbverbrübes 
rungen melden Pönnen; docht erhah 

er 
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nicht, vielleicht wegen bes Mange 
' f erl. 


Sachsen (Gesch. unter dem Hause Wettin) 


ſerl. Beftätigung, Aber dieſes Bonnte u. 
that der nächſte Agnat bes legten Kurfürs 
ften von S-Wittenberg, der Herzog Eric 
V.ton Sstauenburg. Allein der Kurs 
für Friedrich L von Brandenburg 
nahm fir feinen Sohn Johann, welcher mit 
Barbara, der Nichte des verftorbenen Kurs 
fürften, einer Tochter Rudolfs UI., ver- 
mählt war, Wittenberg nebft den Kurkreis 
in Befig. Ja fogar der Kurfürft Ludwig 
von der Pfalz hielt bei dem König Sigis⸗ 
mund um das erledigte KurfürftenthHum für 
feinen Kurprinzen an, doch ohne Rechts⸗ 
grund, es blos in die Gnade des Kaifers 
ftellend, Doc alle dieſe Bewerber mußten 
dem Markgrafen von Meiden, Friedrich 
dem Streitbaren, weidhen, ungeachtet er 
mit dem asktan.sfädhf. Haufe nicht verwandt, 
u. fonft ohne Nehtdanfprudb war. Für bie 
Anwartſchaft, welde er den I, Aug. 1420 
vom König Sigismund erhalten haben foll, 
findet jich Pein urkundl. Beweis; auch bes 
rief fihb Sigismund im Lehnbrief vom 6, 
San. 1423 nicht darauf, fondern auf Fried⸗ 
richs treffliche Eigenjchaften u. feine Dienfte 
im Huffitenkriege, Friedrichs Gefundter, 
Apel von Vitzthum, unterhandelte bei Ei» 
ismund zu Preßburg fo gefchidt, daß er 
ich bald zur Uebertragung des Kurfürſten— 
thums an Friebrih entfhlog, indem er die 
erledigten Länder mit Uebergehung des fach“ 
fen « lauenburg. Haufes als heimgefallene 
Reichslehen betrachtete, In der Urkunde 
von 6. Jan, 1423 wurde dem Markgrafen 
Friedrih u. feinen Erben die Kurwürde u, 
das ah Mehr S., das Schloß Kalau u, 
Klofter Dobrilug? ausgenommen, mit dem 
Verſprechen Baer Belehnung ertheilt, 
Dem Kurf. von Brandenburg befahl ber 
König, das beſetzte Land zurückzugeben, wels 
dies auch durch ben wittenberger Vers 
trag den 25. Febr, 1123 gefchah, vermöge 
deſſen Friedrih an Johann 10,000 Schod 
böhmifhe Grofhen zahlte. Friedrich, im 
Beſitz der Kur, ertheilte der fühl. Lunds 
fhaft eine feierlihe Beftätigung ihrer Freis 
beiten u. Privilegien. Der Kurfürft von 
der Pfalz erhielt wie ber von Brandenburg 
von Kaifer zur Untivort, es fei nicht ges 
wöhnlich, Ne Vater u. Sohn 2 Kurfürftens 
thümer zugleid befüpßen. Herzog Erid V. 
v. S-Pauenburg hutte fogleih ben kurs 
ſurſtl. Titel angend mmen, u, war nad) Uns 

arn zu Sigismund gefommen, aber zu 
* ‚Bon ibm ward er an die Kurfürſten 
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burg Caution geleiftet, baß er ſich wegen 
der Anfprüche deſſelben richterl. Eutſcheidung 
unterwerfen wolle, u, am 1. Aug. 1425 in 
Dfen mit der Kur, bem Dane S. u. 
dem Erzmarfhallamte belehnt. Außer dem 
Kurkreife lag ihm das Herzogth. ©,, 
die Pfalz ©., bie Braffhaft Brehna m. bie 
Burggraffhaft Magdeburg, von der aber 
nur nod das Örafengedinge zu Halle übrig 
war. Erich V., Alles verfuchend, brachte fos 
gar einen von 1414 batirten Yehnbrief vor, 
ben aber biefer für falfc erklärte, weil ihn 
fein Kanzler, Georg, Bifhof von Paffau, 
ohne fein Vorwiſſen ausgeftellt Hatte, Si— 
gismund beftätigte daher Friedrich im Kurs 
fürftenthum von Neuem, machte die Ge— 
ſchichte des falſchen Lehnbriefs bekannt, ır. 
bie Reichsſtände wurden bierdurh gegen 
bie Rechtmäßigkeit der Anſprüche Erichs fo 
eingenommen, baß fie die Berufung eines 
Fürftengerichts nicht mehr für nöthig hielten. 
Erich beſchwerte fi nun wegen verweigers 
ter Juſtiz bei der bafeler Kirhenverfamms 
lung. Diefe ernannte ben Patriarchen von 
Antiohien u. einige Bifhöfe in diefer Sahe 
zu Schiedsrihtern, wurde aber bald von 
dem Kaifer u. dem Reiche belehrt, daß fie 
in diefer weltl. Sache nichts zu entfcheiden 
babe, Deffenungeachtet erließ die Kirhens 
verfammlung eine 2, Borladbung an den 
Kurfürften Friedrib ben Sanftmüthigen, 
der ihr aber, den 28. Juli 1434, erklärte, 
baß er ihren Ausfpruh hierin nicht ans 
erkenne. Nichts befto weniger fegten bie 
vom Concil ernannten Commiffarıen das 
Verfahren fort, u. dadurch fand fich ber 
Kaifer genöthigt, dem ftreitenden Parteien 
felbft einen Rechtstag zu jepen, u. den Kurs 
fürften Dietrich o. Köln zum Commiffarius 
au beftellen. Doc kam auf dem angeregten 
ommiffariustage bie Hauptfache nicht eins 
mal zun Verbör. Bald darauf, 1435, ft. 
Herzog Erich V.., fein Brüder u. Nachfolger, 
Bernhard, ließ die Sache liegen z aber dei- 
fen Sohn u. Nachfolger Johann IV. nahm 
1472 auf dem Reichetage zu Regensburg den 
Purfürftl. Titel u, das Purfürfl. Wapven 
an. Doch entichieb der Kaifer auf die Be— 
fhiwerde des Kurfürften Ernft von ©,, ges 
gen S-Lauenburg u, gebot bem Herzoge bei 
200 Mark Goldes, den angemußfen, Titel 
u, Wappen abzulegen, u, ben Meidysfkins 
den bei 50 Mar? Goldes, Johann fir feinen 
Kurfürften von S. u. Erzmarſchall zu bals 
ten, u. feine Wappen mit dem Kurfchivers 
tern abreißen zu laffen. D fe ungeachtet 
erwirkte ber Herzog noch 1474 ein Empfeh⸗ 
lungsfhreiben bes Papftes Eirtus IV, au 
den Kaifer Friedrich Iil., mit.der Drohung, 
baß er bei Verweigerung. ber J Dune 
entſcheiden werde ; doch auch diefe Kürfprache 
blieb ohne Wirkung. IV. Sachen unter 

dem —— u. ‚A 
rich dem Streitbaren bis zur Theis 
Pr in die Erneftinifche u. Albers 
tinifche Linie 1423 — 1485, * Ban, 
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andre Linder erhielten nun vermöge ber 
Kurwürbe ihres Befigers ben Namen S.; 
die frühere Gefchichte derfelben f. u. Meis 
Ben u. Thüringen; die fpätere ſeit Friedrich 
dem Streitbaren wird hier erzablt. Friebs 
rich leiftete dem Kaifer wiederholt gegen die 
Huffiten Beiftand, 1425 wollte er mit einem 
Deere Brix entfegen, wurde aber geſchla⸗ 
gen. 1426 erlitt das fächf, Heer unter Apel 
von Vigthum bei Außig das dicfer ent- 
ſehen wollte, eine Niederlage, bei der u. 
ber barauf erfolgten Erftürmung Außigs 
9000 Sadfen umkamen. Da in bdiefer 
Schlacht au der Burggraf vv. Meißen, 
Graf Heinrih von Hartenftein, geblieben 
war, fo ertheilte ber Kuifer dad Burggrafs 
thum ‚Deinrih Neuß v. Plauen; doc brachte 
der Kurfürft 1428 in bem Bergleide 
von Arnshaug das Burggrafenthum für 
14,736 Gulden u. die Belebnung mit 
Srauenfteinanfih. Der endliche Vergleich 
Pam aber erft 1481 zu Stande Durd 
den Krieg mit den Huffiten litten 
die meißnifihen Lande fehr, Ueber diefe u. 
fpätere Verbeerungen Ses durch die Huffi« 
ten bie 1432, ſ. Huffiteneriege m_1n. Fried» 
rih ftarb aus Kummer barüber 1428 zu 
Altenburg. "Feicdrich der Sanftmus 
thige, ber 1428 feinem Bater in der Kurs 
würde folgte, theilte die Lande mit feinen 
Brüdern Wilbelmu. Sigismund, dod 
blieben die Kurlande dem Nelteften, in Hin» 
fiht des meißner, thüringer u. des Ofters 
landes fand aber eine Mutfhirung (f.d.) 
auf 9 Jahre Statt, fo daß diefe Lande in 
3 Theile getbeilt wurden u. jeder ber 3 
Brüder einen Antbeil erhielt, der alle $ 
Jahre gewechfelt wurde, der 3. Bruder Si» 
gismund ward aber bald Geiftlicher, u, ale 
1440 nah dem Tode bes fandgrafen 
Briedricd. Friedfertigen aub Thü— 
ringenan ©, fiel, da theilten die Brüder 
in dem Bertrage zu Altenburg den 4, 
Mai 140 die Länder dergeftalt, dad Wils 
heim Thüringen u. die fränk, Befigungen, 
Friedrich dagegen Meißen erhielt; das 
Dfterland blieb beiden gemeinschaftlich, fo 
auch Freiberg, die Bergwerke, die Münze 
u, die Zebhnten, War 6. bie erften Jahre 
von Friedribs Negierung im Kriege mit 
ben Hufliten (mehr f. u. d.1s_ 1) u. durch 
bie Einfälle. diefer in Meißen 1429, 1430 
u. 1452 ſehr verbeert geweien, fo veran⸗ 
laßte diefe Theilung einen fhlimmeren Zwiſt 
zwifchen den Brüdern, da Wilhelm von feie 
nem Rath, Apel von Bigthum, aufgereizt, 
fi verkürzt glaubte, u. der Verſuch, auf 
dem Compoſitionotage zu Halle 1442 
die Uneinigkeit auszugleichen, fruchtlos ab⸗ 
gelaufen war. Da Herzog Wilhelm dem 
Verlangen des Kurfürften, die ihm feindl. 
Näthe, bef. Apel von Vitzthum, u entlaffen 
nicht ——— wollte u, die2. Theilung 
1445 zu Ultenburg auc keine Verföhnung 
bewirkte, fo that Kurfürft Friedrich ber 
Sunftmüthige 1446 einen gegen Wils 
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heim u. der Bruderfrieg entfpamı Ab. 
Buerft eroberte der Kurfürft die Vidthum⸗ 
(he Befigung Rosla, Um den Günftling 
zu entichabdigen, gab Wilhelm ihn, der ihm 
feine Güter abtrat u. 42,000 Gulden zahlte, 
bie fränk. Befigungen Koburg, Hildburgs 
haufen, Heldburg u. a.; auch überzog er 
1450 den Merbundeten des Kurfürften, 
Heinrih Reuß von Plauen, mit Krieg, ers 


"oberte Gera u, ließ dort an 5000 Einwoh⸗ 


ner niedermegeln. Run vermittelten Bran: 
denburg u. Heffen den 27, Jan, 1451 einen 
Frieden zu Naumburg u. Vergleich, 
durch ben der Ritter Kunz von Kaufungen, 
ber dem Kurfürften in dem Brubderfriege 
treuen Beiftand geleifter hatte, einige feiner 
Befigungen einbüßte u. von dem Kurfürs 
ften Entfhädigung dafür verlangte, Als 
biefer fib aber dazu nicht verftehen wollte, 
da raubte Kunz in der Naht vom 8, auf 
den 9. Juli 1455 dem Kurfürften feine beis 
ben Söhne, Ernft u. Albrecht, aus dem 
Schloffe zu Altenburg (f. Prinzenraub). 
Die fürftl, Kinder wurden aber bald wieder 
befreit u. Kunz zu Freiberg hingerichtet, 
1457 am 28. Apr. wurde auch ber Erb» 
vertrag zu Naumburg zwiſchen &, 
Brandenburg u. Heſſen gefhloffen, worin 
fih dieje nadı dem Ausfterben ihrer Häus 
fer gegenfeitig die Succeffion verfpraden. 
Schon vorher hatte König Wladislaw von 
Böhmen Anfprud auf dıe Lehnherrlihkeit 
von 64 meifn, Stidten u, Schlöffern ges 
macht, dody feine Forderung nie durchlesen 
fönnen. Als aber nah Wlladisiawe Tode 
Herzog Wilhelm, als Eidam ded Kaifers Al⸗ 
brecht U., fih um die böhm, Krone bewarb, 
da verfeindete er fih mit dem Mitbewerber 
Georg Podiebrad, u. bdiefer erneuerte die 
Anſprüche auf die Lehnshoheit der meißn. 
Befigungen. Um einen Krieg mit ihm zu 
vermeiden, verftanden fich die ſächſ. Zürften 
unter Vermittelung bes Kurfürfterv, Brans 
benburg am 25. April 41459 zu dem Ber- 
tragevon&ger, in weldem die Lehnherr⸗ 
lichkeit Böhmens anerfannt u. die Herr⸗ 
haften Riefenburg, Brir, Dur u, Landes 
frona an Böhmen abgetreten, dod Feine 
Lehndienfte übernommen wurden. Friedrich 
ft. 1464. Dem Willen deffelben gemäß, 
regierten feine beiden Söhne, Ernft w. 
Albrecht, Anfangs gemeinfchaftlih, doch 
fo, daß der ältere, Ernſt, die Kurwürde ır, 
das Herzogthum ©. allein verwaltete, 
Bruder lebten in ver größten Einigke 
doch zeichnete fih Albrebt durch größer 
Priegerifchen Muth als Ernft ars u. ve 
widelte fi mehr in ausıwä Ing 

beiten als dieſer. 
Voigt von Plauen, Heinri 
u, ereberten Plauen, 












h Delonig u. 

die ihnen audy für bie Kriegskoften u 
Nachzahlung einer Summe 
laffen werden mußten. 1166 
auch eine Räuberbande, Me S 
genannt, 1471 wurbe bag erg 
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wert bei Schneeberg entbedt, weldes 
eine fo reiche Ausbeute gewährte, daß das 
von 1472 das Herzogthum Sagan in Scles 
fien für 50,000 ungarifche, u, Die Herrichafs 
ten Sorau., Berstow. u. Storkow 1477 für 
62,00 rhein. Gulden gekauft werden konn⸗ 
ten. Die letztern wurden aber fhon 1510 
gegen Rüdzahlung der Kauflumme den früs 
bern Befigern zurüdgegeben, das erftere 
aber 1547 au Böhmen abgetreten, Nah 
dem Tode Podiebrads von Böhmen bewarb 
fi Herzog Albrecht, der 1460 deffen Toch⸗ 
ter Sidonte geheirathet hatte, 1474 um die 
böhmifche Krone. Er rüdte mit 5090 M. 
in Böhmen ein, doch gab er feine Anfprüche 
auf, als er ſah baf der Priny Wladislaw 
von Polen das Uebergewicht erhielt. Geis 
ner Schwefter, der Aebtiſſin Hedwig von 
Quedlinburg, leiftetete der KAurfürft gegen 
die dafigen Bürger Beiftand, wofür er 1479 
die Schirmberrfchaft über dieſes Stift ers 
bielt. Seinen Sohn, den Erzbifhof Ernft 
von Magdeburg , unterftügte er 1478 bei 
der Eroberung der widerjpenftigen Stadt 
Halle u. 1456 half er ihm die Stadt Hals 
berftadt überwältigen. Albrecht leiftete uns 
terdeß dem Kaifer Friedrich III. gegen Karl 
den Kühnen von Burgund —— 
dann auch dem Könige Matthias Korvinud 
von Ungarn 1480, dafür erhielt er 1485 bie 
Anwarthaft auf die Erbfolge in 
Sülih u. Berg. Bis 1480 hatten beise 
Brüder. in großer Eintracht regiert, als 
aber der Kurfürft Ernft eine Reife nad 
Mom madte u. nicht feinen Bruder Albrecht, 
fondern einigen Raͤthen die Regierung übers 
trug, verließ Albrecht die gemeinfchaftliche 
Meiidenz Dresden u. zog nad Tharand u. 
es fand unter der VBermittelung bes Biſchofs 
von Meißen eine Auseinanderfegung Statt. 
Albrecht erhielt einen Zahrgehalt von 14,000 
Gulden, das Schloß Tharand u, die Städte 
Dippoldiswalde, Dommitfh, Schilta u, 
Torgau. 1483 fiel nah dem Tode bes 
Dheims beider, Wilhelms, Thüringen an 
&,, u. nun wurde feftgefest, daß bee Her⸗ 
zogs Albrecht Jahrgehalt um 80000 fl.erhöht 
werden u. bie bisherige Regierung noch 10 
ißhellig⸗ 


wurde 4 der größre Theil mit Alten⸗ 






burg, Eifenberg, au Saalfeld u. das, was 
im Keigtle n br Be zu ©. gehörte, 
aber zu Thütingen ‚geichlagen. Gemeins 
ſchaftlich blieben bie Schirmberrihaft über 
das Hochftife Meißen, die Bergwerkc, die 
Schutzgeldet von, Erfu eben 
fen, re Börlig,, wie auch bie 
Rehnsanfälle, Damit uber ;beide Fürftens 


dem Bebiete des andern einige Befigungen ers 
halten, baher wurben zum meißuer Looſe 
Weißenfels, Kımburg, Jena, Freiburg, Weis 
Benfee, Sangerhauſen, Edartsberga, Tho⸗ 
masbrüd u, Tennftädt, zum tyüring. Loofe 
bagegen Zorgau, Dommisfb, Eilenburg, 
Koldig, Grimma m, Düben, Zwickau u. Annas 
berg gefchlagen. Der Befiger von Meißen 
follte überdies noch an den von Thüringen 
106,000 fl. zahlen. Albrecht wählte das 
meißnifhe2oos, zahlte jeinem Bruder 50,000 
Gulden u. trat ihm das Amt Jena ab, 
Mod entftanden Mißhelligkeiten, weil Als 
bredt auch die Burggrafihaft Magdeburg 
u, bie Pfalz ©. verlangte, die er aber nicht 
erhielt, weil diefes beides Beftandtheile der 
Kurwürbe waren u. nicht davon getrennt 
werden konnten. 3) Von der Theilung 
bis zur Schlacht bei Mühlberg u. 
der Gelaugung der Kur an die Albers 
tinifche Linie 1547. a) Kurfüriten 
von der Erneftinifchen Linie. “ Kurs 
fürft Ernft ft. am 26. Aug. 1486, nachdem er 
bie Mitanwartfhaft auf Jülich u. Berg auch 
für feine Linie erhalten hatte. Ihm folgte 
fein ältelter Sohn * Friedrich II. der 
Weife. Der2.u.3. Sohn, Albredit u. Ernft, 
hatten ben geiftl. Stand gewählt, der 4,, 
Johann, wur noch minderjährig u, ftank 
unter Bormundfchaft bes ältern. 1493 uns 
ternahm Friedrich IM. eine Reife nah Je⸗ 
rufalem u. ward bort zum Ritter bes heil. 
Grabes gefchlagen. 1496 wurben Friedrichs 
Befigungen durch bie Herrfhaft Querfurt 
vermehrt, nachdem mit bem letzten Grafen 
Bruno biefe Dynaftie erlofcben war ; die Aus 
wartfchaft auf die Erbfolge in Jülich u. Ber 
beftätigte ber Kaifer 1507 u. 1511. 1 
erhielt der Kurfürft auch die Anwartfchaft 
auf Lauenburg. Auf Antrieb feines Leibe 
arztes Pollih, hatte Friedrich tielnivers 
fität zu Wittenberg geftiftet, die am 18, 
Det. 1 eingeweiht wurde, An diefe Unia 
verfität berief er den Doctor Martın us 
ther als Profeffor, ber am 31. Oct. 1517 
durch feine 95 Sätze die Kirchenverbefferung 
begann, Bergebens verlangte ber Papft 
von Friedrid dem Weiſen Luthers Sendung 
nach Mom, er vermittelte nur das Reli— 
gionsgefpräb Luthers mit dem Cardinal 
ajetan zu Augsburg 1518, u. ließ, als dies 


ſes erfolglos blieb, die angefangne Mefors 


mation ihren Weg gehen. Eine ihm vom 
Papſt, um ihn zu gewinnen, gefenbete gols 
dene Rofe, nahm er gleigültig auf, wirkte 
Luthern ſicheres Beleit auf ben Reichstag * 
Worms 1521 aus u. ließ ihn auf deſſen Ruͤck⸗ 
reife, um ihn gegen Berfolgungen ficher zu 
ftellen, aufheben u. nach der Wartburg brins 
gen, Trotz biefer Begünftigung ber Refor⸗ 
mation, vermochte er doch nicht, fi von 
allen Bathol, Sägen loszumachen, wie bie 
durch feinen Einfluß 1523 vorgenommene 
Heiligfprehung Bennos, Bifhofs von 
Meißen, zeigt. Aeußerlich bekannte er fi 
immer zu dem kathol. Ritus, u, emp 4 
er 


— 
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das —— Kirchenver⸗ 
befferung ſ. u. Neformation. Entfchieben 
hatte Friedrich” d. Weiſe guf die Angefegen- 
heiten des deutſchen Reiches den größten 
Einfluß, u. ihm hat Deurfä and vielleicht 
damals die Aufrechthaltu I dehnen Ruhe 
zu danken. Sein Anfehn. teiche war 
fo groß, daß ihm 1519, to, F das Reichs⸗ 
vicariat, das er ſchon in des Kalſers Ab⸗ 
weenbeit 1496 u. 1503 geführt hatte, bes 
kam, nad Marimilians Tode die Kaifer: 
Prone angeboten wurde, doch nabm er fie 
* an, ſondern bewirkte die Wahl Karls 

durch feinen Einfluß. 1525 brach in 
MAR der Bauernfrieg aus, ber 
ſich bis nah Thüringen verbreitete, beffen 
völlige Beendigung aber ber Kurfürft nicht 
mebr erlebte. Er ft. unvermählt am 5. Mai 
1525 zu Lobau u. ihm folgte fein jüngfter 
Bruder, Johanuder B eftän dDige,ber 
fhon bei feinen en 40 Jahr lang, in 
größter Eintracht $ Iereaent feines rule 
ders über Meißen gewefen war. Er endigte 
den Bauernfrieg durh die Schladt bei 
Sranfenhaufen, 15. Mai 1525. 1526 
ſchloß er mit dem gandgrafen Philipp von 
Heſſen u. and. Neihsftänden das Bunds 
niß zu Torgau zum Schuß gegen den von 
den Katbolifchen zu Deffau geiäiehenen 
Bund. Die Beförderung der Reformation 
ließ er fih fehr angelegen fein, gründete 
Schulen, feste ewangel, Prediger ein, ftifs 
tete Eonfiftorten. u. verordnete 1528 eine alls 
gemeine Kirhenvpifitation, Er ftand an 
ber Spige der auf den Reichstage zu Speier 
1529 proteftivenden Fürſten u, ebenfo 
derer, bie 1580 zu Augsburg die Eons 


feffion —— 1581 half er den J 


fhmalfald. Bund (f. d,) fiften, zu deffen 
Haupt er nebft dem Landgrafen Philipp v. 
Heffen ernannt wurde. Die Stiftung diefes 
Bundes veranlaßte 1532 dem erſten Nelis 
gionsfrieden zu Nürnberg, dur wels 
hen ben proteftant. Ständen bie freie 
Ausübung ber Religion nah Aus 
thers Verbefferung bis zur ‚Haltung 
eines allgemeinen Concils geftattet wurbe, 
Er ft. 1532 u. hinterließ feinem älteften 
Sohn, * Johaun Friedrich dem Groͤß⸗ 
müthigen, die Kur. Diefer regierte bie 
Kurlande allein u. fand feinen jüngern 
Bruder Jobann Ernft, nahden er nad 
dem väterlihen Teftament feit deffen Müns 
digiverdbung 1539 bie Regierung gemeine 
ſchaftlich geführt hatte, 1542 mit der Pflege 
Koburg u. mit einem Fahrzenakt don 14,000 
Gulden ab, Ueber ben fadaner Vertrag 8 
vom 29, Zuni 1554,) wegen Anerkennung d 
Ferdinande I. als röm. Köwigs, erhoben fi 
Mihverfkindniffe neit” — Karl V. do 
erhielt er von dieſem 

lehnung mit der rg de u. den gefamnte 
ten Landen, die der Kaifer feinem Mater 
verweigert hatte u, bie durch Johann Brieds 
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dorf, den kathol. Biſchof Julius von Pflug 
ne Bd u. auch die ellung ber alten 
Berhältniffe im Stifte Merfeburg geftatten, 
Der Bruder Johann Friedribe, Johann 
Ernft, behielt ze bir DE: — wis 
ei r t von 14, ulden wurde 
nz Hälfte änft 


ihm auf * befäränft. DB) Die 
Al Linie bis de Schlacht 
von Mübl es brecht hatte 
in der Theilung von ] Meißen u. das 
halbe Dfterland erhalten, weldes augens 
ſcheinlich bie Hälfte war. 1487 lei» 
ftete er dem Kaifer Beiftand gegen den 


König von Ungarn u. 1488 führte er zur 
Befreiung des, von ben Riederländern ges 
fangen gehaltnen röm. Königs Marimiliun 
ein Geer nah den Niederlanden, während 
feiner Abwefenheit hatte er feinem älteften 
Sohn die Regierung ſeines Landes übertras 
gen. Deshalb ernannte ihn Marimilian 
zum Statihalter ber Niederlande u. fpüter 
verlieh er ihm die Erbftatthalterfchaft in 
Friesland u, gab ihm auch die Anwurtfchaft 
auf die Erbfolge in den jülichſchen Landen. 
1495 wurde er auch zum Feldherrn des 
Reichöheeres ernannt. Die Erbſtatthal⸗ 
terſchaft verurfahte ihm mehr WVerdruß 
u. Ausgaben als Gewinn. Als er nah ©, 
zurückkehrte, hatte er feinen 2. Sohn Heins 
rich zum Unterftattgalter in Friesland er⸗ 
nanntz gegem'diefen empörten ſich aber die 
Friefen u. belagerten ihn in Franecker. Um 
ihn zu entfegen, eilte Albrecht in Begleitung 
feines Sohnes Georg mit einem Heere hers 
bei u. überwältigte die Briefen; als er aber 
Gröningen belagerte u, verwundet in Emden 
lag, da empörte fidh fein Heer tvegen bes 
rüdftänbigen Solbes, u. der Aerger darüber 
bef&leunigte feinen Tod 1500, Zufolge 
eines am 18, Febr, 1499 gefchloffenen Erb» 
vertrags hatte Albrecht verordnet, daß fein 
aͤlteſter Sohn Georg der Bärtige od. ber 
5 er Domherr in Mainz war, 
alle fühl. ——— ber jüngere, 
Heimridy, dagegen die Erbſtatthalterfchafi 
von — ſollte; im Falle Deſt⸗ 
reich aber die Erbſtatthalterſchaft einlöſen 
w ſollte Heinrich die er Freiberg 
u. ein. mit der Landeshoheit u. } 
aller. eseinkünfte erhalten; auch wurde 
die ein. ber Art feftgefegt, daß eine 
Theilun nen nit rad —* ip 
ie Briefen fih gegen Heinrih aberma 

pörthutten, fo ging Georg 1504 zu ihrer 
igung nach Friesland, welhes ihm 
in e fih barin nicht behaupten 
überließ u. —* Freiberg u. 
inem Sahrgelde von 
Wein annahm. 

t en Georg 
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gegen, beſ. als eine von ihm 1519 zu Leip⸗ 
ig zwiſchen € ten fe Die. 


’ u. Zut 
putation die Streitigkeiten nicht ausgegli> 
hen hatte, deshalb vertrieb er mehr als 
1000 Anhänger ber evangel. Lehre u. lebte 
auch mit feinem Bruder Heinrich, einen 
entſchiedenen Anhänger Ruthers, in Uns 
einigkeit, Große Verdrieplihkeiten verurs 
ſachte ihm fein Kanzler, Dtto von Pad, 
welder bem Landgrafen Philipp v. effen 
die Anzeige machte, daß Herzog Georg mit 
dem Könige Ferdinand, den Herzögen von 
Baiern, den Kurfürften v. Mainz u. Brans 
benburg u. den Bifchöfen von Salzburg, 
Bamberg u. Würzburg zu Preslau ein 
Bünduiß zur Vertilgung der Iuther, Lehre 
— babe. Der Herzog läugnete das 
eftehen diefes Bündniffes, doch fand er 
wenig Glauben, u, nur mit Mühe wurde ber 
Ausbruch des Krieges deshalb verhindert. 
Die innere Negierung führte Georg mit 
rg Einſicht u. beſ. zeichnete er ſich durch 
eine Muge Wirchfchaftlichkeit aus, Er ent» 
warf ein Teſtament, nad welchem feinem 
Bruder Heinrid w. deffen Söhnen, Merig 
u. YAuguft, dba er felbft, nachdem ihm 10 
Kinder von feiner Gemahlin Barbara von 
Polen, zulegt fein blödfinniger Sohn Frieds 
rich geftorben war, Beine Leibeserben hatte, 
bie Erbfolge zuftehen follte, wenn er zur 
röm. Kirche zurückkehrte, im Weigerungss 
falle follte ihm Ferdinand I., röm. König, 
fuccediren. Georg flarb aber 1589, bes 
vor er das Teſtament unterfchrieben hatte. 
* —*—* Bruder een durch feine 
Gemahlin Katharina von Mecklenburg dem 
Lutherthum geneigt, deſſen Ausbreitung 
er aus allen Kräften begünftigte. Bald 
nad Antritt feiner rn pr Hein« 
rich die Reformation in Leipyig ein, vers 
anftaltete eine allgemeine Kırchenvifitas 
tion u. ließ bie kurfürſtliche Kirchenord⸗ 
nung in feinen Banden einführen, Er hatte 
Pur; vor feinem Tode 1541 ** feinem Sohn 
Morig, obgleich we 20 Fahre alt, durch 
Zeftament bie Regierung abgetreten u. 
egen bie albertinifhe Hausordnung eine 
——— unter ſeine beiden Söhne ver⸗ 
ordnet. Dieſes Teſtament ließ aber Morig 
unbeaditet, verglich fih aber am 6, Mat 
1544 mit feinem Bruder Auguftdahin, daß er 
ihm die Aemter u. Städte Freiburg, Lauda, 
Sangerhaufen, Weißenfee, Kindelbrüd u. 
Sadhfenburg überließ u. ihm die Abminie 
ftration bes Hochſtifts Merfeburg ertheilte, 
da biefes jedoch bei der wittenberger Capi⸗ 
tulation abgetreten werben mußte, fo erhielt 
anne bierfür die Aemter Weißenfels, Eis 
enberg u. —— fo daß er 40,000 
ulden jäbrlihe Einkünfte bezog. Morig 
Zohan 
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fürften Johann Friedrich von ©. in feinem 
guten VBernehmen, u. 1542 fam es zwiſchen 
beiten wegen ber in Wurzen ausgeſchriebe⸗ 
nen Xürfenfteuer fogar zu einer Kriegs 
drohung, dem ART (fo benannt, 
weil es in die Ofterzeit fiel u. die Tha⸗ 
ten beider Heere darin beftänden, daß fie 
bef. in der Gegend von Wurzen u. Oſchatz 
den Bauern bie Ofterflaben weggegeffen hate 
ten), der aber ohne Bluttergießen dur die 
Bermittelung des Landgrafen Philipp ges 
endigt wurde. Der Reformation war er ents 
ſchieden zugethan, ftiftete aud die beiden 
Eonfiftorien gu Leipzig u. Meißen, welches 
legtre nachmals nach Dresden verlegt wurbe, 
die Univerfität Leipzig ftattete er mit eins 
gezognen Kloftergütern fehr reich aus, auch 
ftiftete er 1543 u. 1544 die Landfchulen zu 
Meißen, Pforta u. Merfeburg, welche Iegtre 
1550 nad Grimma verlegt wurde, Obwohl 
er ein Mitglied des ſchmalkald. Bundes 
war, fo Pämpfte er doch mit dem Kurfürften 
von ©. u. dem Landgrafen Philipp von 
Heilen gegen den Herzog Heinrich von Braun« 
fhweig, nahm ibm gefangen nm. lieferte ibn 
an ben Landgrafen Philipp aus. Dem Kaifer 
leiftete er 1542 Beiftand gegen die Kürten. 
Bei einem Meiterangriffwar er geftürzt u. von 
Spabis umringt u. wurde nur durch die Auf⸗ 
opferung feines Leibdieners Sebaftian Meis 
biſch, der ihn mit dem keibe deckte, gerettet. 
Auch den Zügen bee Kaifers nad ber Cham⸗ 
pagne wohnte er 1543 u. 1594 mit feinem 
Bruder Auguft bei. Als Berbündeter bes 
Kaifers gegen den ſchmalkald. Bund befiegte 
er feinen Better, der von ten Kaiferl. bei 
Mühlberg gefangen u. zur Wittenberger Ca⸗ 
pitulation genöthigt wurde. Durch fie erbielt 
er, wie fhen ob.» uw. unter Schmalkald. 
Bund ıs_a erzählt ift, den 19. Mai 1547 die 
Kurmwürbde. —— unter Kurfür⸗ 
ſten der Albertin. Linie. n) Seit der 
Capitulation zu Wittenberg bis zum 
Frieden von Prag *" Morik erhieit 
auf deu Reichstag au Augsburg 1548 die 
feierl. Belehnung mit der Kur, grollte aber 
insgeheim dem KRaifer, ber feinen Schwies 
gervater Philipp von Heften widerrechtlih 
gefangen hielt. Er benugte die ihm übers 
tragne Achtsvollziehung von Magdeburg u. 
die Belagrung diefer Stadt 1550 — 51, um 
ein ſtarkes Heer zu fammeln, mit dem er 
ben Kaifer nad Zyrol trieb u, ihn zum 
Vertrag von Paifau am öl, Juli 1531 
nöthigte, wo ber Kaifer den Proteftanten 
ungeftörte Ausübung des Gottesdienftes, 
Morig die Länder, die Johann Friedrich der 
Broßmürbige hatte herausgeben müffen, alfo 
bie Stifter Merſeburg u. Zeig fowie die böhm. 
Lehen Plauen, Solenig etc. (f. ob.) zurüde 
y, dem Landgraf Philipp von Heſſen u. den 
andru Gefangnen die Freiheit gab, Ges 
ger feinen , bisherigen Verbündeten, Als 
we von Vrandenburg —— der 
nicht weniger gegen die öfe u. 
Dleichefläpte in Franken fortPriegte, 309 er 


Ueber letztre 2 ne f. Sämaltaldifdir 
ei dem Tode feines Br 


a 
machte nun wieder Anfprücde auf 





abgetreten u. 100,000 Gulden 8 


ezahlt wur⸗ 
"Frier 


burg, 
wodurch die Evangelien mit ben Kathos 
Iiten gleiche Rechte erhielten, geſchloſſen. 
3555 wurde anch Auguft zum Streisoberften 
des oberſächſ. Kreifes erwählt u. die ſe Würde 
blieb nun bei Kur⸗S. bis zur Auflöfung 
bes deutſchen Reichs. 1557 veranfkaltete 
Auguft eine allgem. Kirhenvifitation 1. 
erneuerte mit dem rem. Könige die Erb⸗ 
einigung zwifchen Böhmen u. 8, die feit 
1489 beftand, weburd beide Staaten ſich 
zu gegenfeitigem Beiftande 1. un Begüns 
ffigung ibres unter einander befkehenden 
— —* ichteten. —— 
der Kurfü e Erneuerung des P 
vilegiums de non appellando erwirft Hatte, 
errichtete er 2559 das Appellatlonsger 
zu Dresden. Aufden EonvertzuNnaums 
burg 1561 verpflidtete-er ſich du Ar u 
en zur a | ‚ber unver 
erten augsburg, Eonfeffion; 1562 bewirkte 
er durch feinen Einflu Nie Bahr des som. 
Könige Marimilian I., wofür er die An« 
—— auf die zu A gehörigen 
— — — 6 u 
anmmes erhielt, Für die Ver 
Kurftaats war er ſtets Before air dem 
Biſchof von Meißen ſchloß er 1559 eine 
Vertrag, nach welchem bie proteflant. Kir⸗ 
henverfaffung im Gifte eingeführt, das 
Amt Stolpen gegen bas Um M ber: 
vertaufcht u. der bifhäfl. Sig nad 
verlegt wurde. Ms ber Biſch 


wig 1579 feibft ber Iuther, & 
Fe Disko niederen lo 
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dein Domkapitel einen Vertrag, nad dem 


der Atminiftrator des Stift nur aus dem. 


Megentenhaufe gewählt werben burfte, Eis 
nen zleihen ah hatte er ſchon I5GL mit 
Merjeburg u.1564 mit Naumbüurg,ges 
fhloffen u, feinen ‚Sohn, Alerander zum 
Adminiftrator ernahnt, Die 8 Hodhftifter 
machten alfo von, num an Theile des Kurs 
ftaats, wiewohl mit —— Verwaltung, 
aus, Die Hemter u. ul Voigtõ⸗ 
berg, Delsnig, Adorf u. 1% nahm er 
1566 vom Grafen Reuß in Pfand, Baufte 
fie 1569, u. aus ihnen, wurde ſpäter ber 
voigtländ, Kreis gebildet, Das Wappen 
u. die Reichsſtandſchaft des Burggrafs 
thums Meißen bradte er nad dem Tode 
bes Burggrafen, Heinrichs VII. von Reuß, 
1572 an fi. 23567 mußte er als Kreis« 
oberfter gegen den Herzog Johann 
Friedrih den Mittlern von Gotha, 
bie Reihsadht, in die berfelbe wegen ber 
Grumbachſchen Händel gerathen war, volls 
siebn, er eroberte Gotha mit Capitulation, 
nahm den Herzog gefangen u. erhielt. für 
die Kriegokoſten (286,216 FL) die Aemter 
Sahfenburg, Arnshaug, Weida u, 
Biegenrüd (nfjecurirte Aemter) zum 
Unterpfand, doch wınden diefe Befigungen 
1660 der Albertiniſchen Linie für immer abs 
getreten u. zum neuftädter Kreis gefchlagen, 
mit Ausnahme von Sahfenburg, was bei 
dem thüringifchen blieb. Da er aber dur 
biefe Prandftüde fib noch nicht hinreichend 
ent ſchadigt fand, fo brachte er es als Bors 
mund der Prinzen des Erneftinifben Haus 
fes 1573 dahin, daß ihm 5 Bölftheile der 
zu erwartenden u. 1595 wirklid erfolgten 
benneberg. Erbichaft abgetreten werden 
mußten. Durch die Sequeftrationder mans 
feld. —— — bie er 1570 erwarb, 
fiherte er fih den Heimfall eines Theile 
biefer Graffhaft, 1568 bradte er noch 


Dippeldiswalbe u. Stolpen, 1579 das 


Amt Sommern an fib. In der innern 
Regierung bes Landes zeigte Kurfürft Aus 
guft große Einficht, viele fürſtl. Güter u. 
Klofterguter ließ er zerfhlagen u. in Erbe 
pacht austhunz; erfparte Summen gab er zu 
billigen Zinfen im Lande auf Darlehn, die 

gekündigt werden burften u, deren 

en eine ſtehende Staatsrente bildeten. 
‚als 20,000 der Religion wegen aus 
den Niederlanden vertriebene Eoleniften 
nahm er auf, Er ermunterte aub Manus 
facturen, Acker⸗ Obft« u. Weinbau, vers 
e bie Frohndienſte u. verordnete des 

















ren Ablöfı u Gelde ; gab eine neue Berg« 
werks⸗ For! ordn ng u, legte das Geſtuͤt 
— ei Torgau an, gab Base, 
ordnung, fegte einen gewiffen Zinsfuß fe 

— Balken, BE 
tete er das Kammer 1, 1550 di 
pellationsgeridht, 


collegium 1, nad mehrern Dıffer 
renzen mit ben Ständen darüber, ein neues 


eines Urtheils des 


von feinem Kanzler Krakau bearbeitites‘ 
Geſetz buch die Eonftitution. 1562 führte 
er bie Genfur aller Druckſchriften ein; 1570 
erzichtete er, das Oberfteuercollegium. 1580 
verlegte er das Eon dag yon Meißen 
nad Dresden u, erhob es zum Sberconſi⸗ 
ftorium ; machte auch eine neue Univerfitäts», 
Kirben» u, Schulordnung bekannt. Die 
Univerfitäten ftattete er durch Stiftung von 
Stipendien u. Erhöhung der Befoldung ber 
Zchrer aus, Tief war er in die Pryptos 
calvinift. Streitigkeitenverwidelt, wo 
bie Kurfürftin Anna die Streitigkeiten über 
bie abweichenden Meinungen benugte, um 
ihren Haß gegen den Kanzler Krakau zu 
befriedigen. Um die unveranderte au sburg. 
Eonfeffion zu erhalten, wurden verfhiedne 
Bufammenfünfte der berühmteften Gottes« 
gelehrten veranlaßt, fo 1571 zu Dresden, 
1574 zu Zorgau, 1576 zu Lichtenberg u. 
Zorgau. Das Ergebniß Liefer Berathungen 
wurde bem Kurfürften überreicht, da es aber 
bie gewünfchte Einigkeit noch nicht herftellte, 
fo wurde 1577 zu Klofter Bergen die Cons 
eordienformel abgefaßt u, darauf 1579 
vom Kurfürften angenommen, auch mehr. 
Staatsmanner u. Theologen, wie Krakau, 
Peucer ıc., als des Äryptocalvinismus vers 
bächtig, eingeßerkert. 1581 erfolgte zur Bes 
ftätigung diefer Mafregel die ApoIrgie. 
Krakau ftarb 1575 an den Belsen ber Tor⸗ 
tur in Gefängniß, die Nebrigen wurden erſt 
nach dem Tode der Kurfürftin Anna 1585 
in Freiheit gefegt. Zu Anfang des Jahres 
1586 vermäblte fi der Kurfurft zum 2, 
Mal mit der Prinzeffin Agnes Hedwig v. 
Anhalt, ftarb aber fhon am IL, Februar. 
Sein Sohn, " Chriftian 1., ein kraͤnklicher 
ürft, überließ die Regierung meift feinem 
anzler Erell, der, ungeachtet großer Ta⸗ 
leute, wegen jene Hinneigung zur calvin. 
Lehre allgemein gehaft war. Auf Einreden 
bes Pfalzgrafen Johann Kaflmir, eines 
Schwagers des Kurfürften, der fich lange 
in Dresden aufhielt, verlegte Ehriftian das 
Dberconfiftorium von Dresden nah Meißen, 
fchaffte den Exorcismus bei der Taufe ab 
u. fendete dem König von Frankreich eine 
Reiterſchaar gegen die Ligue zu Hülfe. Auch 
pradtvolle Bauten führte er aus. Doch bald 
ft. der Kurfürft 1591 u, ?CHriftian H., fein 
Bjähr. Sohn, folgte ihm unter Bormundfhaft 
Herzogs Friedrich Wilhelm v. Weis 
mar, ber beshalb in Torgan feine Refidenz 
nahm, Dieſer, ein eifriger Anhänger der 
Lutheraner, ließ den Kanzler Erell nebſt 
feinen beiden Secretären u. den Predigern 
Guntermann u. Pierius verhaften u, Ers> 
fterm ber Begünftigung des Calvinismus ır. 
auch feiner willkührl. Eingriffe in die Staats» 
verfafjung wegen den Proceß machen, 10 
Jahre lang in Haft halten u, dann in Folge 
i rager Mppellationsges 
richts enthaupten. vend ber Vormund⸗ 
haft wurbe auf dem Fandtage zu Torgau 
1592 fengeiett, daß jeber Stants PL 


— 
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ſeiner Aunſtellung ernen m 
—— Confeffiöhrte 
eine Kirchendiſitation ver 
Anhänger der valdin. Lehre unt den Geifte 
lihen zu entfernen. Ein Interimsvergleich 
mit der Erneſtin Linie wegen der Henne⸗ 
berger Erbſchaft ward 1003 getroffen u,1000 
die Wögtei über Nord haufen nach Abfferben 
bes leyten Brafen von Hohenſtein erworben. 
Dereits 1801’ hatte die Vormunbſchaft ges 
eribet 1. Friedrich Wilhelm war von Torgan 
nah Weimar rn eg 1602 ftiftete 
der Kurfürft Ehriftian I. Ben Kirchenrath 
u. vereinigte 1607 mit bemfelben das wieder 
nach Dresden —— ehte Oberconfiſto⸗ 
rium. Große Weitlaͤufigkeiten veranlaßte 
1605 ein Morbverfuh au uf ben Kurfürften, 
von Anhalt. Untertbanen egangen, ba Ans 
halt die Anſtifter nicht ausliefern, ondern 
die Unterſuchung bed Verbrechens fel ft füh⸗ 
ren wollte. Beim Ausfterben bes jülich« 
kleveſchen Her Tr (f. Kleve) ließ 
Ehriftian I, fir 1611 zu Jüterbock mit 
Brandenburg, das "auch Anfprühe auf 
die Erbfolge machte, in Unterhandlungen 
ehr, die ſich aber zerſchlugen. Da er des⸗ 
halb auf den Beiſtand des Kaiſers rechnete, 


vnsed auf die 
min, u HN 


ward Kurfürft Friedrich IV. von der Pfalz # 


16509 zum Haupte der proteftant. Union 
gewählt, w. Kurs ©. wär nun nicht mehr 
das Haupt bei 'profefkant. Partei, wie e4 
überhaupt umter der Negierung Ehriftiane Il. 
nu. der feines Vaters viel vom feiner polit. 
Wichtigkeit verlor. Ehriftian I. ft. am 23. 
Juni 1611 ohne Nachkommenſchaft u. fein 
pe Bruder "Johann Bears I. rome I 

Diefer, der auch feit 1601 Adminie 
—— des Stifts Merfebur war, hatte 
bereits ſeit 1011 Theil an der Regierung bes 
Kurftaats genommen. Nah dem Tode feis 
nes Bruders führte er auch die Wormunds 
ſchaft über ben Herzog von Weimar, die er 


“gber 1615 niebderlegte, Däs Reichevicariat 


führte er 1612 u. 1619 u. trug beide Male 


weſentlich zur erg des Prinzen aus 


dent Haufe Deftreih bei, Das legtre ift 
bef, Baburdh ——— weil die böhm. 
utraquiſt. Staͤnde den Vicariatoſchutz Ss s 

gegen Ferdinand I. anriefen uw. dabei ers 
'wiefen, daß Böhmen u. Sau ien ftets En 

denr Neichevicariat von gehört Yabe, 
wobri es denn nun auch 3 allen Inter⸗ 


regnen ferner blieb. Aus Eiferfucht gegen 


den‘Kurfürften von ber Pfal B beivies er ſich 
lau gegen bie proteftant. Union u, neigte 
fih auf die Seite des Haufes Deftreih. Nun 
hraben die Unruhen in Böhmen aus u. 
mit ihnen der BOjähr. Krieg 1618, def⸗ 
fen Begebenheiten unter * riger Kes 
(f. 2) 3 hrlich erzählt ſind. Wir ers 
wen daher bier nur kurz die &, unmit⸗ 
elbar betreffenden Ereigniffe. Der Kure 
fürft ſchlug wie angetragne böhm, Kröne 
aus, rieth auch dem Kurfürften Friedrich V. 
von ber Pfalz ab, fie anzunehmen, u. wußte 


zu verhindern, daß bie VERUEENE Union. 


‚Johann Sean, ben ben. Arr 


fecben — dleifet⸗ As aber Fried⸗ 
—9 Krone dabn, Junf et 
“r Ale glge der, —J mit 
en it, r Ir Hoffnung, Daß der Kais 
fo seh, ihn a il "a NBFREBER 
— eve befriedigen I ie Lau⸗ 
figen u, &4 y ie * I Haı 
ohue (anyet, 


den Schlefterir ı — ar Relie 
übung Bla, \ 38, exdihann I 
nicht bielr, Biene wähle fr — ji 
a daher aid. — ni TR 


gründeten dor 
Katie üb ed ic 
Kaifer für die jur Och 


aufgewandten rich — 
Thaͤler die — in 
Proteſtanten in chen a 5 
1624 erkannte er die Erhebung 
Marimilian von Balern zur Kür he 
würde an, gegen die er aufsingli Kuna xt 
arte. Objcdhon ihm: der It aifer, d 
haft.auf die Grafſchaft San ac 
rafjchuft —8 RT) 3* 
— Bon —— it ehe F 
nad welchem alle feif dem p e xtxage 
eingezogne geiſtl. &t fi —— a 

auf Be Bach ellt 


en, Merſeburg ui, ei 
- NE u ſto⸗ 

Yale 

e 





werden follten, dag alte 
ren, deshalb proteffirte d 













Kaifer bewilligte ed, t* &,,von der 
Reftirution aus enonmı ieh Kir folle ; 
aber ber Kuifer fo dertt daß, HH Se 


uft_gefals 
lene Wahl zum 9 3% J 


dete, war An vr or; 
neigt, fih mit !bm in « 
laffen,_it. berief, —* 
Kurfürften vor un Ad 
der Proteftanten. i 
nadteipzig. anf it 
Reichs ſtaͤnde J——— ⸗ 
dort ward der Beſchluß ge 
a ae —T Sum 
zu machen, 1. 
Kind, die —— 
ewalt zu beha ten. Bol 
zwar den Kurfürften in Irc 
den leipziger inte ein ‚ab zu ich ..a 
hann 59 ruͤſtete ei vor 
Fußvolk u, au teite, 
WR et rt, Ach i —* K; 
eß daher ruhig die Mereinigun 
bergs mit Tilly ge ja ‚lieferte fe 
bem kathol. Fer ne el; als a 
Tilly ae & —— ‚Magdeburg 
10. Mai ndrang, 


“4 — ne —6 


ürſt am 1. a; | 
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enim trieb hierauf bie, En fe 
Ne Kauf fig * "Sun ihr aber I ch 


— 


es 

[ ef, 1 ie r . 
Die € anal, Aa Air 6, Nov. 1632, 
a ya * Beat 
— —5 he» 
59 Sxen 5 ie abe | 
rectorium, St proteſtant ande a an 
&. zurücjeben, dadurch gefränft, nahm ber 
Kurfürft u Mai eh die daniſche Vers 
mittelung zum Frieden an. Die Verband: 
Iungen zerfchlugen fi zivar durch einen 
Raubzug des Paiferfien Generals Holke 
dur das Boigtland u. das Erzgebirge 
wieder, wurden aber nad der Schlacht bei 
— du Pirns wieber angefnüpft, 

worauf den Mai, 1635 der Friede ii 
rag gefhloffen wurde, dem gemäß bie 
roteftanten die mittelbaren Stifter u. Klö» 
er, die vor dem paſſauer Wertrage einge 
zogen worden, behalten, die unmittelbaren 
‘u, die KıftteJbaren nach. dem vaffauer Bere 
trage ‚endorbenen nad) 40 Jahren rejtituie 
ten follten, Prinz AYuguft behielt das Erz 
ſtift Magde Anal auf Lebenszeit; die 4 dazu 
‚gehörigen Acnıt er Burg, Dahme, Züterbod 
u. Querfurt fielen als magdeburg. Lehen an 
—— iebeidenLauſihen 
16 Man —* Li: öhmen erb= u. eigens 
tel Dice 5 erregte zwar 
ei den Proteſtanten 


‚traten ihm die mei⸗ 
bei, nur Heſ⸗ 267 














be mit —— 





— 1696, * 
u aus — * zu ver⸗ 
ürft in einen Bund 








„tr 71 


er Dis. — 
leben u. die d6er a : a — = 
urch It | 


eifni b ‚&chmie 
e Sn ne — 5 


pr dıderz machen 
geſigt/ Zwickau⸗ bes 
en g ya wegen des Hel⸗ 
Behand a vagebeus, belagert 
8 tteĩ ut, shies Daſta eich er u Sach ſen 
ud Apsıl bei, &hem mig n befehte 
5 n.9, De * en Entkraͤftung des Landes 
wegen konnt S. ſortan nur geringen 
Antheil au, „Kriege uehmen, wurde aber 
burdy bie unnufhock, Zruppendurdzüge hart 
geplagt. Zwar emoberte der Kurfürft am 
7. Iumi 1642. 3wickau wieder, dagegen 
befente Königsmark den 27. Non, Leipzig, 
nachdem er am 2. Nov. die Deftreicher in 
der 2, Schlacht von Leipzig: geſchlagen 
hatte. Als der König von "Dinemar? 1018 1648 
Schweden den Krieg erklärte, bot der Kurs 
fürſt noch einmal feine Streitkräfte auf, um 
mit Hülfe der Deftreicher fein Land von dem 
Feinde zu befreien, doch Korftenjon vernich⸗ 
tete im Det, 1644 das faͤchſ Heer bei Jü⸗ 
terbod, verbrannte im Des. Pegan uw. 
brüdte Meißen u. Thüringen. nit großen 
Eontributionen. Um die Kriegelaft des Lan⸗ 
bes zu mindern, ſchloß der Kurfürft endlich 
am 27. Aug. 1647 (1645) ‚einem Waf⸗ 
fenftillftand zu Ketſchenbroda mit 
den Schweden, die alle vou ihnen ıbefegten 
Drte, das Auerfurtice ausgenommen, zus 
züdgab en, dagegen -Mundvorrath, Pferdes 
utter u. ine monatl.: Kriegsfteuer von 
8,000 Thirn. entpfingen,- Der auf 6 Mor 
nate gefchloffene Stillftand wurde fpäter bis 
# Ende bes Kriegs erneuert u. die Steuer 
is auf 8000 Thlr. vermindert. Erſt 2 Jahre 
nad dem äl. Frieden, als das Reich 
deu Schweden die ausbedungne Baarza 
— Mill. — wozu —* — 
itragen mußte, geleiſtet 
—— me 


Be Bi 20. Juli 1 
in den Kurlanden fein ül 
baun DERRR, Ik... var 

* al 4: — * 






— dem 
Ye ge, 
\ Bruder 
m. ih zu 
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. bie Banbeshoheit zugeftanden wurde, So ent⸗ 


ftanden folgende 3 Linten, die jedoch ſaämmt⸗ 
lich binnen einem Sahrbundert wieder auss 
farben. a) Sachfens Weißenfels. * Uns 

uſt, der Stifter diefer Linie, war zugleid 
einikratoruon Magdeburg, weis 
halb er zu Halle refidirte, woher die Linie auch 
ben Namen S.⸗Halle führte. Er erhielt 
die 4 magdeburg. Aemter u. Städte Burg, 
Doms, üterbod u. Querfurt, ferner die 

emter Langenfalza, Weißenfee, Sadıfens 
burg, Edartsberga, Freiburg, Bibra, Sans 

erbaufen, Heldrungen, Sittichenbach u, 
Mendeifein, nebft der Anwartſchaft auf dad 

mt Barby, das 1659 wirklih anfiel. Er 
machte aber in der Erbtheilung 1653 noch 
auf den ganzen thüringer Kreis Anſpruch, 
u. fein Bruder, ber Kurfürft Johann Georg 
I1., überließ ihm noh Thomasbrück, Möbs 
lingen, Laucha, Mücheln u. Kindelbrüd, 
die Klöſter u. Stifter Beutitz, Bornrode, 
Kölleda, Kaltenborn, Langendorf, Rohr⸗ 
bach, Salza, St. Ulrich u. Weißenfels, 
Die Landeshoheit über Querfurt erlangte 
er 1663. 1663. begann er den Bau des 
Shloffes zu Weißenfels u. gründete ein 
Gymnafium daſelbſt. Er ft. 1680 u. nun 
fiel das Stift Magdeburg nebft Halle, laut 
Beſtimmung des weitfül, Friedens, an Brans 
denburg. * Sein Sohn 26* Adolfi. 
folgte ibm in Weißenfels. Deffen jun 


— Bruder Heinrich, welcher die Graf⸗ 


chaft Barby als eignes Herzogthum er⸗ 
halten hatte, ſtiftete daſelbſt die Nebenlinie 
Sachſen⸗Barby u. Heinrich trat 1688 
ur reform, Kirche über. Ihm folgte fein 

ohn Georg Albrecht, der 1739 obne 
Erben fturb, daber denn Barby an Weis 
Benfels —— Johann Adolf 1. hatte 


ben 1: 


mebr als 100,000 Thlr.), ſtür 
&Säulden u. ft. 1712. "Chriftian, Bruder 
bes Bor., folgte, war aber dem Trunk u. ber 
Verſch wendung fehr ergeben. Der großen 
Schulden wegen Bam eine Paiferl. Commifs 
on nah MBeißenfels, die Ehriftian vie 
eſchr en u, Kränfungen 208, Ehris 
—— 1736 u. NJohanu Adolf IL, 
fein Bruber, folgte, Er ftanh auerfk in 


hollaͤnd. Dienften u. war ‚dann Demer 
Generalfeldiwarfgall. Es verminderte dur) 
gute Werthſchaft die Schulden. feiner Vor⸗ 
gänger u. befreite fi vorm der kaiſerl. Schuls 
denconmmiffion. 1984 führte er den Danzig 
belagernden Ruſſen ein ſächſ. Eorps zu. 
Fre öftreich. Erbfolgeßrieg 1742 gegen, 1744 
für Deftreih, befebligte'er das (af Beer 
u. verlor mit den Deftreihern die Schlacht 
bei Hohenfriedberg. Er ſt. 1746 zw Leipzig, 
wo er zur Meffe war, iu, mit ihm erlo 
ber weißenfelſer Zweig, —— Lande min 
mit Kur=-6} vereinigt wurden. b) Sachs 
fon : Mrerjeburg. "Chriftians 1., des 
3. Sohns des Kurfürften Sohann Georg Ei, 
Antheil beſtand aus dem Stift Merfeburg, 
deffen Adminiſtrator er war, der Nieder« 
Lanjig, mit den Städten Delitfh, Bitter, 
feld, Zörbig, Dobriluge u. Finfterwalde, 
1660 erhielt er noch die Aemter Delitſch, 
Bitterfeld u. Börbig, die aber 1681 wieder 
durch Vertrag an das Kurhaus kamen, Er 
ft. 191, Sein Sohn "Ehriftian II., bis 
1694, hutte wegen vorgedachter Aemter große 
Streitigkeiten mit Kurs&, Mori Mile 
beim, EHriftians Schn, ſtand bis 1708 
unter Bormundfhaft Kur⸗S⸗6 u. hatte 
wegen ber Stiftsiegierung: zu Merfeburg 
u. der Landtage in der NiedersPaufig große - 
Streitigkeiten mit dem Kurfürſten, die erft 
1724 beigelegt wurden, Er fl.» 1731 ohne 
Nachkommen u. ihm beerbte * Heinrich, 
üngfter Sohu Chriſtiaus I, nach deffen 
e 1738 die Befigungen des merfeburger 
Zweigs an die Kurlinie fielen. e) Sache 
eis Zeiß. PR Moritz, bes Kurfürften 


‚Johann George l. jüngfter Sohn, war, als 


fein Bater ftarb, fhon mehrere: Jahre Ad⸗ 
minifirator tes Stifts NaumburgsBeig. Er 
erhielt nun das Stift Raumburg⸗Zeitz, den 
vogtländ. u. neuſtädter Kreis, die Herrichaft 
Zautenburg mit Krauenpriesnig u. 1660:den 
Albertin. Antheil von Henmeberg. 1662 
brachte er durch Kauf Amt u. Stadt Pegau 
an fi). 1663 verlegte er feine Mefidenz von 
Naumburg nad Zeig, ivo er bie Mor 

baute. Er verwaltete 1666, —— 


gun 
ber, der Kurfürft, zur Kaiſerwahl g 
* te * war ——— 
mund über ben legten von ⸗ 
burg. Erft. 1681 u. 3 Vilhelm 
fein Sohn, folgte ihm. Er ſtand bis 16 
unter Vormundſchaft des Kurfürften von S 
Be —— Fra — den fein 
ers, — e atholicismu 
übergetretuen Cardinals Chriſtian U 
guft zur röm. Kirche übertrat, je" 
als er 1717 diefen Uebertritt ex 
das Domkapitel den geiftl, Bor 
—* —* u. —— An t 
en für ver yer 
Etiftsregierung an Ins Ki 
au 
auf 
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Behrte er, auf bean des Pa 

zu Pegau, zur Inther. Kirche zur 
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bald darauf zu Naumburg. Noch war "eine 
eigne apanagirte Linie, Sachfen «Neu: 
ftadt, von Friedrich Heinrich, Sohn 
des Herzogs Morig, yegrundet worden, fie 
ftarb aber 1744 wieder mit ihm aus, indem 
fein jüngfter Sohn, Morig:Adolf, 1716 
Batholifh geworden war, 1950 Bifhof von 

harfalos, 1731 zu Königgrig u. 1733 zu 

eitmerig wurde u, feine Rechte dem Kurz 
haufe definitiv abtrat.  Er.ft: 1759 zu Leit⸗ 
merig. Auch der andre Bruder von. Morig 
Wilhelm, ber Eardinal Chriſtian Auguſt, 
hatte in: diefe Abtretung ;gewilligt, u. alle 
Beiger Befigungen gingen Daher: au Kurs 
S. über. "Wir Eehren zur Hauptlinie 
unter Kurfürſt Johann Georgi. zurüd, 
Nach des Kailers Ferdinand II, Zode, den 
25, März 1657, führte Johann Georg das 
Reichsvicariat u, ernannte 1658, als er nach 
Frankfurt ging, feinen Bruder Morig zum 
Statthalter der kurſächſ. Lande. Ihm übers 
ließ er auch 1660 feinen Antheil an der 
benneberg. Erbſchaft. Johann Georg ums 
terftügte den Kaiſer (von welchen er 16560 
die Auwartihaft auf Yauenburg erbielt) 6 
gen Frankreich 1673 u. 1677 — 1679, Mit 
Schweden fchloß er 1666 ein Defenfivbünds 
niß zu Halle, auf den Full, daß einer von 
beiden, wider den weitfäl. Frieden, angefoch⸗ 
ten werden follte. Wegen der Unordnung im 
Münzweſen errichtete Johann Georg mit 
Kurbrandenburg und Braunſchweig einen 
Bergleih im Klofter Zinna 1667 (ſ. 
Binnaifher Münzfuf). Er ſchloß auch mit 
S.⸗Lauenburg, dem er die Kurſchwerter im 
Mappen mit gegen die Erde gefehrten Spis 
gen zugeftand, einen Erbyertrag. Er ft. 1680 
u Kreiberg, wohin er ſich dec Peſt halber 

egeben hatte, Ihm folgte L680 in der Mes 
gierung fein einziger Sohn, + Gohann 
Georg lll. Er bemühte fi, wegen der aus 
bene brüderl. Huuptreceffe entftandnen u, 
durch die Nachficht feines Baters vermehrten 
Irrungen, mit den Hebenlinien ſich zu vergleis 
en, eutjegte darauf mit Jobunn Sobiesky, 
König von Polen, u.20,000 Sachen, das von 
ben Türken unter dem Großvezier, Kara 
Muſtapha, belagerte Wien. Als 1684 Bes 
nedig gegem die orte Famıpfte, überließ er 
jener Republik 3- Regtr. zur Eroberung 
Morend; fo wie er aud 1686 5000 M. uns 


ter dem Prinzen Epriftian von Weißenfels ſch 


nad Ungarn fandte, wo die Sahfen an der 
Eroberung von Dfen Theil nahmen. Bei 
bem Kriege zwifchen Frankreich u. Deftreich 
führte Johann Georg für letztres 1688 u, 
1689 10,000 M. Sadfen an den Rhein u. 
hatte Antheil an der Eroperung von Mainz, 
ging 1690 mit dem Kurfürften Yon Baiern 
über den Rhein u. verfuchte den fich zus 
rüßziehenden Dauphin zur Schlacht zu ud» 
thigen. 1691 der Kaifer Johann 
Georg ben Oberbefehl über die Reichsarmee 
arı Rhein. Obgleih Johann ——— 
lich war, brach er doch nach Schwaben auf, 
ging bei Sandhofen im Angeſicht des Fein— 


bes über ben Rhein, um bie Franzofen zum 
Zreffen zu nöthigen , mußte ſich aber, durch 
bie Eiferſucht des kaiſerl. Generals Caprara 
daran verhindert; zurũckziehn. Später mußte 
ex ſich, krank, nah Tübingen bringen laffen. 
Nah dem Erlöfchen des fahfenslauenburz. 
Haufes 1689 hatte fi cin Erbfolgeftreit 
zwiihen Kurs®, u, der Erneftin. Line auf 
der einen u. Braunfchweigskuineburg auf 
ber andern Seite wegen Lauenburg erheben, 
welches ſich letztres als Kreisobriit des nie» 
berfüchi. Kreifes —— hatte u. ed, da 
S. durch den Krieg als Reichsſtand gegen 
Fraukreich abgehalten ſich nicht dagegen 
wehren konnte, auch behielt. Dieſer Streit 
ward erſt 1697 dahin verglichen, daß Kurs 
©, Braunſchweig⸗Lüneburg feine Anfprüde 
an ter Erbichsft für 1,100,000 Gulden vers 
kaufte. Johann Georg I. ft. 1691. pe 
hann Georg IV. war jein Nachfolger. Er 
and bei jenes Vaters Tode gegen bie 
ranzofen im Felde, eilte aber gleich nach 
resden, um Die Regierung anzutreten. 
Bei einem Beſuche, den ihm Kurfürft Fried» 
rich III. von Brandenburg 1692 zu Torgau 
machte, verband er fi zur Aufrechterhals 
tung der Freundſchaft u. genauen Allianz, 
u. Beide ftifteten gemeinichaftlich den Orden 
ber guten Kreundicaft (ſ. d.). Er fendete 
1692 nur das gewöhnf. Reihscontingent an 
den Rhein, ſchloß aber 1692 mit dem Kais 
fer einen Vertrag, nah welchem cr 12,000 
M. perfönl. dahin zu führen verfpradh ; er ft. 
jedoch zuvor 1694 zu Dresden anden Blattern. 
" Friedrich Auguftl.derStarke folgte 
ihm. Sogleich erneuerte er das Bündniß 
mit dem ihm perfünlich befreundeten Kaifer 
Jofeph I. u. führte felbft 8000 M. 1695 
nah Ungarn gegen die Türken. Zwar legte 
er ſchon im Aug. 1696 nach der gewonnenen 
Schlacht bei Olaſch das Commando nies 
der, doch ließ er feine Truppen beim kaiſerl. 
Here, Nah dem Tode des Königs Johann 
Sobieski von Polen bewarb er fih um die 
poln. Königskrone u. verwandte mehr. Diil: 
lionen zu dem Zweck, trat auch deshalb & 
Baden zur röm,sBathol. Kirde über. Er 
wurde auch den 17. Funi 1697 zum König 
von Polen gewählt u. num übertrug er 
das Directorium ber Proteftanten auf den 
Herzog Friedrich I. von Gotha, der es aber 
on 1706 niederlegte, worauf es ber Burs 
ſächſ. geh. Kirchenrath mit Zuziehung des 
Herzoas von Weißenfels führte. DI) Sach» 
fen feit Erwerbung der poln. Kings 
würde bis zur Gelangung zur fd f 
Königswürde 1806. Die dur dic Kös 
nigswürde vergrößerten Geldbebürfniffe Kö» 
nigs Auguſt v. Polen verunlaßten ihn zu 
mehr. Beräußerungen von Landgebieten u. 
Rechten, Sp verkaufte er die Erbuogtei 
über Quedlinburg nebft den Aemtern Lauen« 
burg, Sevenberg u, Gersdorf u. den Peters 
berg bei Halle für 300,000 Thlr. an Btans 
benburg, das Amt Borna wiederkäuſlich 
für 500,000 Fl. au Gotha, das Auit 
en⸗ 
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nem ark in den n ber ert 1748 vöollige 

it Schw x 


RC — — Be —* * He 
ar ufent⸗ 
Salte in S. 1706 u. 1207 allein 23 M 
. te” —— ſein Be mit * 
Frieden von Alt⸗ 
can gi a Mu ar I zwar die poln. HR, 
aa mi er: Ju € aber nady der Schlacht Als nad dem X 
wieder u. führte den geachtet der prägmä 
en * ommern fort, bis der der öſtreich. "er b 
Bar Er Warfhau 1717 die Sachſen ließ fih Auguſt 
ae Abrlef wder von Nyftüdt 1721 5 bewegen, an, ki 
den Ri eg endete er über Biefen Krieg Theil zu nehmen u. p 
fu. Rordiſcher ba m Innern zeigte feiner Heirath mit Maria Fi 
Gehen Auguſt grope Tätigkeit. Bon ihm, Kaifers Joſeph — 
vo. höern Sweden, beginftigt, grün» Truppen in Bohnen 
bl 'I1710 die porzellanfabne in Dem Frieden zu Br 
Meißen.’ Mehrere heilfanıe Verordnungen 1742 mit Deftreich fehl 
Brgingen: Phyſiker wurden in den Aemtern als aber der — er 
angeftellt, das Schlöß Waldheim zum Zuchte 2, ſchleſ. Krieg begai 
u enienhaus eingerichtet, bef. wurde aber auf Deftreihe 
I eine neue ’erlänterte Proceßordnung wurden die Sachſen aber 
Herausgegeben u. der Codex Augusteus ges une ur gelhlagen 
fammelt. 1714 u. 1718 fiel Sadfen- Neu» 17 — 
Fade 1. Sachſen-Zeitz wieder an Kurſachſen 
od. ur). Ererrichtete in Dresden viele 
tätige” Gebäude, vergrößerte die Kunſt⸗ —88 
en niit größter Munificenz u. ſtif⸗ tra 
tete 1729 vie fü itteratademie, Seine 
Prachıliebe Bee er durch glänzenden Hof⸗ 
aat in Pprumkfefte, durch welde er zwar ı 
Künſte in Aufnahme brachte, jedoch das 
Band in größe Schulden ftürzte; fo koſtete 
FEN * er bei Seithain, bei 
—— erſonen anweſend waren, 38 Draht a J 9 
allein 6 —*— eine aͤhnl Summe das zu einem sehe Bünbr 
HRS bei bene in Polen. Ueber er u. Rußland gegen Preußen 
besverhaͤltniſſe u. Körperkraft ſ. Auguft 3) 
Aue Warfigan. 3 Er ft. den T. Febr. 1733 
zu Warfchau. Val. auch über ihn Polen 
Geſch.yn. *Frledrich Anguſt II, als leich zu 
König von Polen Auguſt Uſ., des Bor Birne — 
—— en. arbinen von Baiseut nen in preuß. 


ned —— — —* 
u 7 r e ns 
Surch Bermittelun Dehteidisn, Bhußl s 'Haur 
— —— SGegenwahi Sta⸗ 
nehisi,) ini —* 41712: zum © 
en erwählt, doch war ein 
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(Befch.) 1. 
riſtian, ältefter 
‚Bor., folgte ſt. aber ſchon 
AUmounall. Regierung den 17. Dec. 
1763, 5 mit Maria Antonia, ber 
Tochter bes Kaifers Karl VI. vermühlt, die 
—— eher bar. * Friedrich 
Auguſt U., des Bor. ältefter Sohn, war 
—* es er * * 13 3. gi 
daher frin ältefter Dheim, Zaver, die Res 
terung bis zu feiner BVoljührigkeit führte. 
Die ſuchte den geſunknen Wohlftaud wies 
b rx zu bringen, ‚ erweiterte. deshalb 
Ye Sen — 1735 errichtete 
Sunsedötenouter, Kanufactur « a. Eom⸗ 
auerziende 


dt u. Jar 

Anguft ft. x ’ 
audı, Graf Brühl, Das 8 
auft s II. in Polen ift unter Po 
bit, # Friedrich Sr 


36 neue Bucht» 
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ten Glauben, burg w. Lid» 
ten kein, 1380, em Kobe b kp 
ten Grafen vom Id der heil feiner 
Dann Brei n war an —— 

en 
Kerken und rer 
178Hbei.,@in Bauernaufftand,entftans 


ben 1390, um länger den adligen Grunds 
herru Frohnen zu leiſten wurde durch militär. 
Hülfe Inen a ohne-Blutyergießen unter- 
brüdt. Die gegründeten Beſchwerden wurden 
gehoben u. die Aufwiegler mit Milde beftraft. 
1791 flug Friedrich Auguſt die ihn targes 
botne Ihronfolgein Polen aus, da Rußland 
die neue poln, Berfaffung nit anerkannte, 
eben fo Ichnte er auch das ihm beider Zufam⸗ 
menkunft zu Pi 1791 vom Kaifer Leo⸗ 
pold UNu. K * drich Wilhelm U. ans 
getragne Bundniß mit Deftreih u. Preußen 
gegen Frankreich ab, Eine Menge neuer 

tiftungen traten ‚unter ihm bervor, bie 
fon beftehenden wurben verbeifert. 1778 
wurde ein Kaubftummeninftitut in Leipzig, 
darauf ein Waifenhaus zu Langenderf er= 
richtet, 1787 die Brandaffecuranzanftalt ges 
ftiftet, 1390 zur Beförderung des Handels 
auf neue Kanäle u. Schleufen 4 Mi, Thir. 
verwandt. 1791 trat die Gefegconmiffion 
ins Leben, An dem Reihskriege gegen 
die franz, Republik nahm der Kurfürfl 
als deutſcher Reichsſtand bis 17%; Theil, 
fbloß aber dann einen Neutralititsvertrag 
mit Frankreich. Mehr über diefen Krieg 
u. den Antheil der S. hieran f. u. Frans» 
söfiicher Revolutionstrieg. Bei einem Miß- 
wachs 1804 wurden die Getreidenorräthe auf 
den: Kammergütern u. mehrere 100,000 


» Thlr. verwendet, um bie Dürftigen zu unters 


fügen. Undem Kriege Deftreihs u. Rußlands 


ya Frankreich 1805 nahm KursS;, feinen 


Antheil, ftellte aber ein Heer nom 15,000 M. 
zur Dedung feiner Grenzen auf u. wollte 
eben mit Preußen vereint dem Kampf gegen 
Frankreich beginnen, als die Schlacht von Aus 
ſterlitz dies hintertrieb Am Kriege Preu- 
ßensmit Fraukreich nahm Friedrich Au⸗ 

uſt als Bundesgenoſſe Preußens Theil u. 

ellte 22,000 M. zum preuß. Deere, In der 
Schladt bei Jena wurden 6000 Sach ſen 
gefangen, Napoleon entlich fie u. bot dem 
Kurfurften die Neutralität an, die derfelbe 
am 17, Dct. auch annahm. KursS. wurde 
von ben Franzoſen beſetzt u. mußte seine 
i n tragen. 
Leipzig wurde noch mit einer beſendern 


e ei —— .Am 11. Dec. 1806 Bam 
bs der 





i * K 
—— 


riede zu Poſen zwiſchen Frankreich 
un®. zu Stande. 2 Sa cr rund 


‚Rheimbunde. bein. nahm die Bönigl. 
‚Bürbdean, verpflichtete fi zur —2— 


einee Bundescontingents von 20,000 


doch für den gegenwaͤrttgen Krieg nur mit 
000 M Dieb über Diefen Kries f: u. 
en Frankreich 
wi veich ) vor der X Hung 1815. 
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“ Sleicdy nad der Erhebung S⸗s zum Kö⸗ 
nigreich erklärte ber König das Kortbeftes 
hen der bisherigen Staatsverfaffung, bob 
jedoch gemäß der erlangten. Souverünefät 
1809 alle fremde Lehnsherrlichkett in feinen 
Staaten auf u. bewilligte 1811 auf Antra 

berfandftinde ben Reformirfen gleiche Rechte 
mit ben Lutheriſchen u, Katholiken. 1810 
wurde die Gensdarnjerie errichtet, IBII mit 
Beiftimmung der Landftände eine Staats⸗ 
anleihe von 6 Mill, Thir. eröffnet, den 9. 


Juli 1812 ein Abgabenſyſtem — u. M 


dadurch die Steuerfreiheit der Rittergüter 
aufgehoben, auch die Anfertigung eines 
neuen Grundkataſters verfügt. Durch die 
bayonner Vebereinfunft vom 10, 
Mai 1808 Fanfte der König auf Antrag 
Franfreihs für 20 Mill. Franken alles 
preußifche, im Deryoatbüm Barfhau bes 
findfihe, auf 17 Mill. Thlr. betragende 
Eigenthum von Napoleon an fih. Da das 
meifte davon Privareigenrhum war, fo fans 
ben viele Beſchwerden ber preuß. Regie⸗ 
rung Statt, die erft 1814 ausgeglihen wurs 
ben. Am Kriege > Preußen u. 
Rußland 1807 nahm S. durch ein Hülfe: 
beer von 6000 M. Theil, die vor Danzig 
u. bei Friedland fohten. Im Frieden 
zu Ziifit am 7. Juni 1807 wurde ber 
Potbufer Kreis an S. abyetreten, wele 
es dafür feinen Antheil an Mansfeld (mit 
Ausnahm: von Artern, Fockſtädt, Born: 
ftädt), die Aemter Gommern u. Querfurtb, 
bas Amt Barby u. Treffurt an das neu 
geftiftete Königreich Weftfalen abtrat. Zus 

leich erhielt der König von S. gegen feinen 

unfh bad neu geftiftete ee 
WBarichan, als Reft von Poien, erblich 
in feiner Familie, doch blieb die Verwal— 
tung beider Staaten völlig von einander 
getrennt; für &, erlangte er beträchtliche 
Handelsvortheile in Betreff der Zölle u. 
Handelsſtraßen durch das preuß. Gebiet, 
aub befam er bie Mitſchuzherrlich— 
Beit über die freie Stadt Danzig. 
Am 22. Juli 1807 ftiftete der König den 
Srden ber Rautenkrone (f, d.), An dem 
Kriege zwiſchen Deftreih u. Frank— 
reich 1809 nahm ©. als Nheinbundsmite 
glied für Frankreich Theil; wihrend mın 
das Land von Truppen entblößt war, wurde 
ed von 8 Streifcorps (vom preuß., felbfts 
fkindig gegen Napoleon aufgerretnen Majer 
von Schill, vom Herzog von Braunfchweig 
u. vom Gen. Am Ende) beunruhigt, gegen 
weldye der fähf. Gen. Thielemann operirte. 
Der König begab fih nad Feipzig u, von 
da nah Frankfurt a. M. Mehr hierüber 
ſ. u. Deftreichifcher Krieg gegen Frankreich 
von 1809 u, 20, 00.11 — 15. Die fühl. Armee 
marfchirte während dem unter Vernaderte 
längs der Bühel an der Grenze nach Linz u, 
BWirnu. focht in der Schlaht von Wagram 
‚mit. 1811 wurden die deutfchen Ordensgüter 
———— u. Schenkendorf einge⸗ 
zogen u. bie Einkünfte für Univerfitäten u. 
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Landfulen verwandt, auch der Neubau der 


Feſtung, Torgau beſchloſſen u. dazu 6 


ill, Zhlr. ausgefegt, die Aaftalt für Ges 

müthstranfe auf dem-Sonnenftein bei Pirna 
egründet, au die Pofteinzichtung vervolls 
ommt u. mehrere Chauffeen gebaut. Durch 
die@Contineutalfperre erhielten die fächf. 
Manufacturen neuen Aufſchwung. An dem 
—— gegen Rußland 
1812 nahm ©. als Bundesgenoffe Frank 
reihe Theil u. ſtellte ein Heer von Pd 
-, Wovon: der. größere, Theil unter MR: 
nier dem Fürften v. Schwarzenberg in Voi⸗ 
hynien, der kleinere, meift Can .cdem Haupt⸗ 
beer heigegeben wurde u. die «Schlacht von 
Mofaisk mit ſchlug. Als Napoleons Heer in 
Rußland vernichtet war u. im Frühjahr 1813 
bie Preußen u, Ruffen gegen Frankreich in 
Deutfhland vordrangen, wurde der König 
von S. von biefen Mächten zum. Beitritt 
eingeladen, da fih aber Seſtreich noch nicht 
erklärt hatte, begab er ſich daher erft nad 
PM auen, dann nad —— Prag u. 
erklärte, daß er im Verein mit eftreich den 
Frieden vermitteln wolle. Das Anfuchen 
Napoleons, feine Trupyen mit den franz. zu 
vereinigen, lehnte er ab u. ließ fie in Tor⸗ 
au, welches er weder Franzofen, nod Vers 
ündeten öffnete, fib einfließen, die Garde 
du Corps u, 2 Küraffierregtr, ſich aber nad 
Regensburg u. Prag. folgen. Unterbeffen 
drangen im * die Ruſſen u. Preußen in 
Sachſen vor u. beſetzten Dresden, wo bie 
Brüde zum Theil geiprengt worden war. 
Napoleon, der am 2. Mai bei fügen gefiegt 
hatte, Sub den König zur Rüdkehr nah 
Dresden ein, mit der Drohung, wenn er 
nicht Bime, S. feindlich zu ee ‚Der 
König entfchloß fich daher zur Heimkehr, traf 
ben 12, Mai ın Dresden ein, öffnete Torgau 
den Franzofen ur. ftellte auch fein. Heer zur 
Dispofition Napoleons, der nun aud den 
20, u. 21, Mai —— te u. die 
Verbündeten aus Sachſen vertrieb. ©. 
wurde num wieder ber Schauplag des Kriens 
u, litt alle Drangfale. deffelben, war au 
während bes Matten ftilltands fa das 
alleinige Gantonnement der Franzofen u, id» 
rer Berbündeten. Nach seien ——— 
wütheten die meiſten Schlachten in demſel⸗ 
ben. Der Wohlftand bes Landes wurde daher 
ganz jerrüttet, das füchf. Hrer ‚bei 

eeren u. Dennewig aufger 
Peiner Theil (Savallerie) focht Bi we 
den. Als Napoleon im Dct, 1813 bei 
Leipzig überwunden worden Ibat,. ci 
flirten die Steger ©, für ein erobertes 
tand u. richteten "am 22, Det. eine 
vifor, Verwaltung ein, am deren S 
der ruft. Fürſt Mepwin fkand, Krworid 
Auguſt, der ın Leipzig zurüdyebfiebe w 
wurde als Gefangener nah dem € 
Friedrichsfelde ber Berlin gi 
aber fürftlich behandelt. 8. mußte 
9 Frühjiahr 1814 ein neues . 

‚00 M. Linientruppen u, 
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Landwehr ftellen, weldes in den Nieders 
landen fodt u. über bas ber Herzog von 
Meimar den Oberbefehl führte, Nußerdem 
ſchrieb der Generalgouverneur eine Krieges 
fteuer von 2 Mill. Thlrn. aus u. ließ auch 
bas königl. Eigenthum mit Befchlag belegen. 
©. litt im Ganzen durd diefen Krieg einen 
Scharen von 67 Mill. Thlen.; mehr über 
diefe Periode f. u. Ruffifch» beutfcher Krieg 
von 1812— 15, def. is u. ı7, ma, un. m, 0 
. 00,00, ta, 1. Auf dem wie⸗ 
ner Eongreß würde Seiten ae u. 
Rußlande darauf angefragen, &, init Preus 
fen zu vereinigen it. dem König von ©. ein 
Gebiet am Rhein anzumeifen. Anı 8. Nov, 
1814 wurde das Generalgonvernement 
von Rußland an Preußen übergeben u. 
v. Gauby Eivils, v. Dobfhüg Militärs 
generalgouverneur,. Der König von 
proteftirte biergegen u. verweigerte beharr« 
lih die von ihm geforderte Abtretung gegen 
ein andres Landgebiet. Dieſer Angelegens 
beit wegen begab er fih im Kebr. 1815 nach 
Presburg. Die zu Wien Statt gefundne 
Unterhanblung wegen der Theilung ©» 8 
f. unt. Wiener Eongreß. Endlich mußte der 
König ſich doch entſchließen, durch den Frie⸗ 
ben zu Wien am 18. Mai 1815 einen 
Theil des Königreihs von 373 AM. mit 
einer Bevölkerung von 845,000 Menfcen an 
—— abzutreten, nämlich den wittenb., 
büringer u. neuftäbter Kreis ganz, die ganze 
Nieberlaufig, Theile von der Oberlaufig, dein 
meißner u, lei siger Kreis, faft die ganzen 
Stifter Merfeburg u. Raumburg, das Füre 
ſtenth. —— Theile des voigtländ. Kreis 
fes, den Antheil von Henneberg, einen Theil 
—— ben kottbuſer Kreis u. die Ho⸗ 
deits rechterechte über —7 — bie ſchwarz⸗ 
burg. Hemter Ebeleben, Kelbra u. Herine 
gen u. die ſolmſiſchen Herrſchaften Baruth 
u. Sonnenwalbe; barauf Behrte er am 7, 
Jumt 1815 in feine Haupfftadt zurüd, u. 
trat ald Mitglied des deutichen Bun⸗ 
des in biefen ein. 5) Seit der Theis 
ung 1815, ** Beträchtliche Veränderungen 
iden fun vorgenemmen, bedeutende Ein» 
— Ffügt, doch bei allen herrfchte 
6 ber Gru (ad vor, bie Rechte Ein⸗ 
zelner nicht zu verlegen, daher wurbe auch, 
wie groß bie ——— bei den Landes» 
bear "waren, bie ſtaͤndiſche Satellun 
cht verleht. Zu dem Kriege 1815 ftellte &, 





10,00. M.; von der Entfhädigungsfumme, 
bie Branfreih zahlen mußte, erhielt es 
‚804,146 Franzen. Am 14. Juli 1816 trat 
Friedrich Auguſt bem heiligen Bunde 
dei, Ste Y nad feiner Nüdfehr hatte er den 
Averbienftorben geftiftet. Am 16. Dct. 
yaupik tshauptleute er» 

e biefücf. Stantsf@uld an 

660 771 Zhlr. berec I 20 st B die co: russ 
tionellen Ideen een Ariebrich Au; uft nic) 
ein, ſondern es blieb alles mit dem Lande 


“Ar ’ 


** 
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tage, ber. 1817 — 18, berufen war, beim 
Alten, ungeachtet mehr, Stimmen auf des 
felben eine Umgeftaltung beffelben, Bertres 
tung der Bauern. a. dgl., beamttagter, nur 
Du 1817 eine CR erblänb,. u, 
aufiger Ritterſchaft zu einem Landtage ſtatt. 
Eine chirurgiſch⸗ medicin. Akademe wurde 
in_ Dresden, eine Forftafademie in has 
rand gegründet, die Afademie der bilden« 
den Künfte in Dresden uw, die verfciedes 
nen Kriegefhulen erhielten verbeflerte Ein» 
rihtungen, die Uniderfität Leipzig u. bie 
Landfhulen zu Meißen u. Grimma reicere 
Ausftattung; eine neue Kreiserdnung er» 
ſchien am 10, Yug. 1821, eine Berzinfahun 

der Juftizbehärden am 13. März 1822, 1818 
feierte Friedrich Auguft fein 5 se u, 


1919 fein Ehejubildum mit Maria Amas 


S, lia Auguſte, Prinzeffin von Baiern. Die 


Zeit von 1825 u. 1826 empfand &. vor allen 
Ländern fhwer. Der Handel erhielt dur 
niehrere Bunkerotte einen empfindl, Stoß, 
der Abjay der Fabriken ftodte.u. der Preis 
der Wolle fan? um mehr als dj. Den Erb» 
ſchaftsſtreit der Hiufer Koburg, Meiningen 
u. Hildburghaufen nah Musfterben der Lis 
nie Gotha (f. unt. no) vermittelte der König 
glüdlih dur den General von Minfs 
Bis 5 Auguſt farb am 5. Mai 
1827. Ihm folgte * kin altrer Bruder Ans 
ton; er behielt ben Gefäftsgang, fo wıe 
bie Winifter, bef. den Grafen Einfiedel, 
u. andere hohen Staatobeamten bei, doch 
erregten einige in Hinſicht der kirchl. Ange⸗ 
Tegenheiten getroffene Berfügungen einige 
Beforgniffe der Proteftanten. Der Wunſch 
nach einer zeitgemäßen Wolksvertretun 
wurde daher, bei. als der Landtag ſich 18 
wieder ohne weſentliche Abänderungen. bis 
1852 verfagte, immer lauter. Die Ein« 
fans ber Bürgergarbe in ben Städten anı 
. März 1828 (dien ein wefentlicher Kort« 
ſchritt zum Beſſern, dage atte die Ber» 
— — oberſten — en den allge⸗ 
meinen Beifall nicht. Bon Wichtigkeit war 
die vom Prof. Krug in Anregung gebruchte 
Reform der Univerfität Leipzia, u. der Eine 
tritt des nach Ausfterben der goth. Linie in 
ben Pönigl, fähf. Staatsdienft übergetres 
tenen goth. Minifters v, £indenau in 
den Geheimen Rath erwedte frohe Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft. In der That ward 
er bald Lurd den Eifer, mit dem er fi. im 
Sommer 1828 des mitteldeutfden 
3ollvereinszwifhen Hannover, Brauns 
(wei », Bremen, beiden Heffen, Naffau, 
acfen ben fähf. Herzogthümern u. den 
kleinern Fürften Mitteldeutihlands (Anhalt, 
Shwarzburg, Reuß) annahm, fehr 2er 
obfchon diefer Zollverein dur das Anfchlies 
Ben Heffen« Darmftadts u, fpäter Heffen⸗ 
auf 8 an ben preußiſchen ſcheiterte u. den 
chluß auch der übrigen genannten Staus» 
ten an legtren getanlaßte, f. unt. een. Lüngft 
atte die aufgeflärte Bevölkerung &»8 bus 
cbürfniß einer zeitgemäßen Ummanblung 
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u. Vervollſtaͤndi⸗ veralteter offentl. Ein⸗ 
richtung⸗ n gefühlt ſich aber ſſtets befchieden, 
daß der milbe u, gerechte ch Auguſi 
durch Einſicht un vaterl Fürforge die ewai⸗ 
en Mängel der Staatsverwaltung erſetze. 
den neuen Regenten war das Volt noch 
nicht gewöhnt, daher wurden, ungeachtet Beine 
wefentl Beränderungen it Staatdhauss 
halt vorgefommen Waren, Vie Wünfdse lau⸗ 
ter, bie Forderungen 'ungefhimer:n. der Uns» 
muth, im Hinſicht der Verwaltung binter'vies 
ten deutſchen Staaten — ———— 
kam / nachdem ſich ſchon bei der Jubelfeier der 
augoburger Eonfeffion am 25; Juni 1830 zu 
Dresven eine befondere Aufregung gezeigt 
hatte, durch das Beifpiel der Rerolution 
in Paris im Juli 1830 gefördert, zum 
Ausbruch Mehrere unruhige Auftritte zu 
Leipzig w. Dresden, dur das Jubiläum der 
augsburg. Gonfeffion arı 30, Juni 1830 ver« 
‚anlaßı, bilderen Hierzu das Vorfpiel. Zuerft 
cxplodirten aber die wirklichen Unruhen 
in Leipyig wo feit‘ fange die Unzufrie⸗ 
denheit mit“ dent Dlagiftrat ſchon deshalb 
laut wurde, well er das Privilegium befaß, 
„vonder Verwaltung des Stadivermögens 
Peine Rechnung ablegen zu dürfen, w. man 
auch die Poligei wicht liebte. Um 2, Sept. 
1880 kam es zu einem Auflauf, der mehrere 
Tage währteu. hi gegen ben Stadtrath, 
als ‘gegen die Polizei gerichret war, meh⸗ 
rere Privatwohnungen wurden dabei demo« 
lirt, Eine aus den Bürgern u. Studirenden 
ſchleunig erridtete, mit Gewehren bewaffs 
nete Eommunalgarde that dem Tumulte 
Einhalt; u. nachdem der Rath die —3 
ablegung verſprochen hatte u. einige Polizeis 
beamten eutlaſſen worden waren, wurde die 
Nuhe den bergeftellt, allein am 9, Sept. 
brach ein Aufffamdyt Dresden gegen bie 
Polizei ans, der’ einen gefährlihern Ehas 
rakter annahm mw. bei weldem das dors 
tige Pofizeigebände in Flammen aufging. 
Aehnliche U ruhen fanden aub in Chem⸗ 
ig Statt. noch mehrere andere Beine 
» Gteädre; beſ im Voigtland, zeigten Neis 
gung zu aͤhnlichen Bewegungen. Das Bes 
ürfmp einer verbeſſerten Städteordnung 
“wi hugleich einer Vertretung des Volks auf 


dem Sandtage Fam nun zur Sprade it. auf 


den Nät —————— nahm am 18. Sept. 
‚König "Anton den älteften Sohn feines 
Bruders Prinzen Muarimilian, 9 ds 


rich Auguſt, unter des Letztern Beiſtim⸗ U 
m —— ten an. Diefe 


ang 


Mapreger, das beftinmmte. Berfpredyen ei⸗ 
ner ————— —* 
des Pietismus beſchuldigten Ders gen 


"def: | 
Grafen:s Einfiedeln, die 


. 


g 
Amſts durch den Minifterv, Lindee - 
A ein then in 


Sachsen (Gesch. des "Keiiehsichs) 


Durch kraftvolle Maßregein wurde d 
Tumult fo wie-ein fpätrer in Beine, 
durch Bwiftigkeiten über ein verändertes 
neues Wachtlovaf der Bürgergarde derans 
laßter, ‚gedämpft, bei weichent Tehteren < 
zum Feuern des Militärs An, 'wobel n 
rere Menfhen blieben⸗B "am 
Sept: 1830 waren die Stände 
ihnen von der Regie eine U 
Staatshanspatts'u)die ürfed 
ne i — * vB 

€ geſetzes v worde 
a ar j 
tag nach alter Form m 
eſchloſſen u? das neue Staa 
Ten u. die neue dr 


König u. der Prin — i fein: 
Fürftemvort zu befchühen u, zu’ erhalt 
veriprachen, angenemmen 'w, De gie, 


Staatsrath errihte. Den Inhalt 
ber Berfaffung f. u. Sachſen (Bevar.) n. 
”» Seit 1831 legte ſich die aufgereg: 
mung in &, ctiyas, i de 
1831 ber Durdyug der poln.' Dfiziere n. 
Soldaten, welche fih aus Preußen nah 
Frankreich begaden,, ſo wie das‘ kfurter 
Attentat am Gründonnerſtaͤge 1833 nicht 
oſtserregung ı 
3 


9— h 
‚ruhig u. loyal 
Febr. — d 


a. 















triebe Verwickelter mußte 
Miniſterium ging inde 
feinen Weg u, machte am 2, Febr, 1832 
allgemeine Stäbteordnung, wodurch 
die Selbftfkindigkeit der ſtädt. Gemeinden 
gefihert u. es den Stadtrathen 
verordneten ũberlaſſen wirde ei 
anderun 
⸗ F 


od. durch 
dgl, den 
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Minifter des Innern 
das Minifte 


führte, 9. M 








jig: we Drebdin ein niher-Gtäbtr see 
——— =: 


Sachsen. (Gesch. ‚des ‚Königreichs) IB 
tionsbehörben, die Bereinigung; ber Kam⸗ —*2 u in 
ner u. vet bisher ——— een ran pam ee 
Paffen, bewilligte das Geſety über Aufhebung bahnne h Br u. in, dem Mittels 
des. Dienſtzwangs der Bauernföhne, das punkt bes deutfchen taken er, 
* — den Grund — ge den — Be nu zur 


ie »Militärdienftpflict. aller 
—— er a Ka rk eg urn Kan 
aber: mit: Stellyertretung„ ein: Geſetz über 
bie eh ei Staaten ben Stautsr 
* das uͤber die gemifrbten 
Bu —— ‚fpde 
ker pul —*— fdens non. der. Regie⸗ 
rung q — riet, megen. der, Dreffe 
kam —* 


ae es kurz vor 
Au vor Benfeiben —* nicht: ji 
Mg Ms im Juni 1834 zu 
nemmen. uf leichterer 5 Sr 
Ifung wurde bie Landrentenbank errichtet. 
Noch: während dieſes 1. Lundtags, mit 
bem — nt 1834 , trat ber: bereits am 
1833 durch Staatsübereintoms 
ne, Anfhlvs &-6 an den 
— deutſchen Zollve 
Basen an beifen: „rigen Preußen ftand, 
na die Stände zuvor im geheimen 
Eitangen, ſich .fehr dr gün ünftig dafür ausge 
—— reſamkeit, u. diefer 
ſich nicht nur höchſt — 
— ſondern auch er⸗ 
für ‚das Land erwieſen. Berelts 
tte der Miniſter von au bad 
des Innern abgegeben u. nur 
Kira, neh Minifteriums, bie 
5 F erlegen u. * 
⸗ * erungsanſtalten bes 
halten, das Portefeuilie des Innern übers 
nahm aber. von ——— gab daſſelbe 
aber, als des Miniſter des Eultus Miller 

















1836 ſt. wieder ab u. übernahn alsdann 
deſſen wäahrend von Nos 
ig ur lena orfMinifter des Ins 

Kon 1835 war der. Minis 


‚de Meußern, 2 Mindwig, ausgeſchie⸗ 
6 * in Bexlin geworden u, hatte 
zum: Nachfolger gehabt. Ob⸗ 
nad das Perfonal wehrte 
eb, es doc ‚im, — 

Se alte; "a A 6. Zumi 336 









er —— 


nad bei, Kanu Riefa — * 
dem von. Dresden nad Börlig, von Dreoben 
nach PiragswomXiefa-in. der Richtung nach 
Züterbo® nach der preuß, Brönye, von Er 
sig nach Weißenfels, bier in die große & 
ringiſche Bahn mündend, Eiſenbahnen Er 
fen u. fo Bein Punkt im ®. vorhanden fein, 
ber weiter ale HMI, von einer Eiſenbahn 
entfernt wäre, ?%* Kurz vor der Eröffnung 
des Landtags von 1836 (am 13, Det.) erfchren 
eine Preßpolizeiveroerbmung, im der 
darauf folgendenbkänbeoesfarumiung. wurde 
aber auf die Verſicherung der Regierung, 
daß tem nädhften S, Baudtag ein förml. — 
gel e& vorgelegt:werben folle,inur. ven eini⸗ 
itgliedern dagegen remonſtrixt. Jene 
ligeiverorbnung war-aber beſ. durch 
—— bereits gedruckter Schriften 
— —* fie auch ferner Schriften über 20 Bo⸗ 
gen ber Eenfur untermarf, welche Beſchraͤn⸗ 
kung noch über bie allgemeinen 3 er 
beftimmungen ging, N uf dem 2. 
Landtage (18. Nov. ar 1837) 
wurde dasneue Strafgeſe zbuch gebilligt, 
das die Strafen gegen —* ehr mderteu. 
auch vom Großherzogthbum Weimar u. Her⸗ 
zogth. Altenburg angenommen wurbe, fers 
ner ein neued Dausgefeg angenommen, die 
Bannredte beim Braus u, Mühlenweien 
aufgehoben, , auch den Heinen. Landſtaͤdten 
u. landl. Gemeinden durch die Landgemein⸗ 
beordnung eine repräfentative * 
egeben, durch ein neues Geſet en 
fahr ren des Staatsger 8 über 
—— ‚der Miniſter Ph 3. 
unbe geiler, Stellen der ® ungs⸗ 
> — ber Königin eine; me 
von: 28,00 Thlr. als Chatoullengelder ge⸗ 
währt u. das&@rpropriationsgejeubn: 
fihtlic der Eifenbahngebilligt „anchwin 
Heimathsgeſeh erlaſſen, welches den Gruud⸗ 
* ber Freizügigkeit durch das ganze Kaud 
rwirklichte Ein Untrag.des Abgeordneten 
v. Dieskau in der 3, Kammer.über'die bau- 
növ. Berfaffungsfrage u, die Diipbi un. 
bes Verfahrens des. —* ——— 


Dieſer von Hannover blieb uneriedig 


Ok. ſein Neffe, “ bisherige 
— —— ftil, = a 0 
——— n 

3 





Kerne des. Gewerbebetriebe 


8. ——*— (vom 6 
1840) ‚wurde ein Geſetz 


sa en 

berathen: u.»Banı. die övs Ber 

= ae ‚wieberum zur Gprade , sin 
— ä—— rf 

— ‚Be aufeinennallgem. Bun⸗ 
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nung, eine neue Müngverfaffüng, die Ber⸗ 
abfegung des Briefportos, des Sulzpreifes 
u. m. a, auf dieſem Landrage berathen u, 
feftgefegt, auch 260,000 Thir. sum Bau 
eines neuen Theaters in Dresden bewilligt. 
"Am. Far, 1840 wurde ein Gef egentivurf, 
bie Preffe u. den Buhbandel betrefs 
fend,. den Kammern vorgelegt, indeffen, 
da ec in den Händen ber Berichterflafter 
große Aenderungen erlitt u. and der Schuß 
des Landtags nahte „von der R ierung wies 
ber zurüd'genommen, "+ Im Mai 1840 ft. 
der Minifter des Eultus v. Carlowıa u. 
v. Wietersheim übernahm deffen Porter 
feuille u, 1841 RN oftigv. Wallwig, an des 
fhwer ertranften u. nad der Feftung Kö⸗ 
nigftein ald Gouverneur gekommnen Gene⸗ 
ralsp.Zesfhwig Stelle, das des Kriege, 
1541 trat aud die neue Münzwährung, 
nad dem mit den übrigen Zollvereinsftaas 
ten 1838 auf dem Müngcongreß zu 
Dresden getroffnen Uebereintommen, ein, 
Die neue Balvation war nach dem 14 Thas 
lerfuße, u. wid nur darin von dem preuß. 
u. den der meiften übrigen Wereinsftaaten 
ab, daß &. hinſichtlich der Scheidemünze 
das Decimals flatt des Duodecinalfnftems 
annahm (1 Rgr.— 10PF.). 4 Der 4, Lands 
tag (20. Nov, 1842 bis 21. Aus, 1843) 
brachte ein neues Grundfteuergefeg, 
nachdem zuvor ben bisher fteuerbefreiten 
Grund, bef. — ———————— dieſe Be⸗ 
laftung durch mehr als 3 Mill. Thlr. Ent⸗ 
fhadigung abgekauft war, Be ging ber 
ven ben Ständen ausgehende Antrag auf 


ein öffentl. mündliches Verfahren in Gris 5 


minalfahen, obgleih die 2, Kammer bes 
jahend dafür geſtimmt hatte, in ber 1. 
Kammer nicht Durch. Auch Die allgem. Abtres 
tung der Patrimonialgericdhtöbarfeit an den 
Staat, ſchon einmal auf dem Landtaa 1837 
abgelehnt, kam in golge "hiervon nicht zu 
Stande, indem bie 2, Kammer bierein nur 
dann willigen zu wollen erflärte, wenn bas 
öffentl. Verfahren eingeführt würde, Dage⸗ 
gen wurde ein Gefeg uber liter, Eigenthum, 
eine neue Hypothekenordnung ıc. gebilligt, 
Hinſichtl. der Preffe bewirkte der Landtag 
1818, baß bie Nadcenfur von 1836 aufge⸗ 
hoben. wurde u. Schriften über 20 Bogen 
nicht cenfirt zu werben brauchen. Mehrere 
weitere Antrige, fo daß ©. um Hufhes 
bung ber Bundestagsbefchlüffe von 1819 u. 
1832 hinſichtlich der Prefie ſich bemühen 
möge, baß ber 3, Kammer obne bie 1, 
Adreffen erlaubt fein follten, wurden aber 
abgelehnt. Die Regierung beſchraͤnkte auch, 
um dem uugeheuern Andrang von Petitios 
nen zu fleuern, das Petitionsrecht dadurch, 
daß jede Petition dem Landtag von einem 
Ubgcorbneten überreiht u. bevorwortet 


werden ſoll. Außerbem wurden auf dies gan 


fem 4, Landtag, wie fhon 1840 u. 1841, 
bie halbe Gewerbfteuer für 1843 erlaffen, 
u. bie es u ‚von 
der Gegend von. 9 bis Meißen od; 


. 


Sachsen (Gesch. des Königreichs)’ 


——— * Stollens, ber das 
Silberlager bei Freiberg entiväffern fol, 
genehmigt. Noch während des 4, Kands 
tags wurden im Januar 1843 auf Anbdrin« 
gen Preußens, Ruges deutihe Jahrbücher 
u, wegen verlegenden Tons in Bezug auf 
das Ausland, das politifche 0 die 
kocomotive, verboten, u. daburd 'g 

baß die ſächſ. Ne Ya im Ganzen 
auf ihren alten Anfihten fnfichtl. der Preffi 
vierharre, obgleich die ſachſ Eenforen uns 
ſtreitig viel freier cenfiren, ald 44 irgend 







eines andern Staats, "1333 am 1 ept. 
verließ der Minifter von !indenau en 


ächſ. Staatsdienft freiwillig, nur aı 
———— je um LP n, * er 
eine Reife nad Italien u. Frankreid bolls 






endet, nad feiner Baterftadt enburg 
urüdzugiehn. Ihm verbaufe ©, aupts 
—* eine Sonſtitution u, den ru I 
befonnenen Gang den fein cenfkitutionels 
les Leben bis dahin — atte. Er 
erhielt nad feinem Austritt vielfahe Zeis 
den ber Dankbarkeit, kr aus Leipzig, 
Ehemnig, Meißen, das Chrenbürgerreht 
von Dresden ıc. Mitte 1844 egte auch ber 
bisherige Minifter des Innern, v. Noftie u, 
Jäntendorf, feine Stelle eben fo aus Ges 
fundheitsrüdfichten nieder u. ward dur 
den bisherigen Kreisdirector in 2eipzig, 
v. Balkenftein, erfegt. Das Mini 
rtum ift daher jetzt folgendergeftalt zuſam⸗ 
mengefegt: Minifkerpräfident u. Jus 
fizminifter von Könnerig, Binanzminis 
fter von Zefhau, Minifter des Innern v, 
alfenftein, Kriegsminifter ven Mos 
ig Wallwig, Minifter bes Eultus 
von Wietersheim, Minifter des Nuss 
wärtigen dv. Zefhau, "r1844 traten die 
kirchl. Wirren auch in &, mehr hervor, 
Hatten fchon früher mehr, — 5 des⸗ 
halb ſtattgefunden u. waren die Auswans 
berung des —— geſinnten Prebigers 
Stephan zu Dresden, mit ſeinen Genofs 
en nad Amerika 1838, fo wie der & reit 
ber ben Katechismus Anfanys 1844 zu Peip: 
3ig, Zeichen nahen Unfriedens geweſe 
machte die Ausftellung des ungenäht 
Rocks zu Trier u. der von Nonge 
efhriebne Brick (zuerft in den ( 
Baterlandeblättern abgedruckt) 
— Immer zum Argwohn ; zenen 
umirte eine Partei, ‚ber B 
König u. deffen Bruder Prinz 3 
Path. Religion u. deren fter i um 
—— der Bau einer neuen kathol. 
Kirche 
ein Altar dafelbft dem St. S 





















n Annaberg u. ber Umftand daß 


Stifter des Jefuitenerdens 
ben war, erzeugte großen, 
legung des Minifterium 
zu beſchwichtigende 
verbunden mit 2 tteſt 
En fe Druße 
efu in ber Laufig bez 
die huffindur 


Sachsen (Gesch;, Herzöge der Ernesünischen Linie) . 


fiegels in Dresven, die Furcht, daf Jeſui⸗ 
ten unter andern Namen in S. Boden zu 
gewinnen ſuchten. "Noch mehr zog aber 
die Entftehung mehrerer deutſch⸗kathol. 
Gemeinden Anfangs 1845 zu Leipzig u, 
Dresden, dann zu Annaberg, Cheinnitz, 
Dabien ıc.,. die allgemeine Nufmerkjamteit 
auf fib. Nach dem Vorbild von den, von 
Gerski zu. Schneidemühl ſchon im Herbſt 
1844, u. Rouge zu Breslau errichteten Ge⸗ 
meinden, organifirten ſich diefelben felbft= 
ftändig u. vom Papft gang unabhängig u, 
näherten ſich, die meiften differirenden Glau⸗ 
benspunfte der Bathol. Kirche von ber pros 
teſtantiſchen mit legtrer verwerfeud, dieſer 
ſehr; ja am 22. Mär; 1845 erfolgte ſelbſt 
ein Zufammentritt von 27 Abgeordneten der 
meiſten bie dahin beftehenden deutſch⸗kathol. 
Gemeinden, namentlih von Breslau, Lieg⸗ 


äur Eutjtebung der beiden Linien 





eurat — daß er es bei den Beſtim⸗ 
mungen berwittenberger Sapitulation laffen, 
auch fih an Kurfürfl Bee nicht rachen 
wolle. De ). ©, wurde 1558 durch 
ben Anfall Der Befigungen bes Her: 
ogs Johauu Ern ——— u. durch 
ennzumburger Vertrs mi den Kur 
fürn von ©. vom 24, . 1554 


bi unter 
. Vermittlung mit dem Amte u. ber 
—S— Surca u, Samöln, 
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ben Hemtern Sachſenburg, Herbesleben mit‘ 
Ausnahme der Stabt Lennftidt, Eifenberg 
u, bem Einlöfungsrechte der Aemter Königs» 
berg u, Allftädt vermehrt. Dagegen ent» 
fagte Johann Friedrih in demfelben Vers 
trage aller Anſprüche an die Kur. *Johann 
Friedrich d. Grofimmüthige ftarb am 3. März 
1554 u. hinterließ3 Söhne, Johann Fried: 
rich H. od. der Mittlere, Johann Wil⸗ 
beim u. Jobanuı Friedrich U., denen 
er durd ein Keftament von 1553 die Landes⸗ 
tbeilung unterfagt hatte, daher fie auch ans 
fänglich gemeinſchaftlich regierten, doch über« 
ließen die jüngern dem ältern 1557 die Allein⸗ 
berrichaft, auch 1560 nohmals auf 4 Jahre. 
1558 weihte dieſer bie fhon auf feines Was 
ters Befehl errichtete Univerfität Jena ein. 
1554 errichteten bie Brüder mit dem Grafen 
v. Denneberg einen Erbvertrag, nad wel- 
chem ihnen gegen Uebernahme einiger bennes 
berg. Schulden die Erbfolge in der Grafs 
{haft nad dem Ausfterben des Mannsftams 
nıes zugefidert wurde, Uter diefer Ges 
fammtregierung nahmen die Religion» 
ftreitigteiten mit Strigel ihren An« 
fang, in Folge deren eine Kirhenvifitation 
die eben damals Statt fund, von ſämmtl. 
Predigern eine Erflärung, welche Strigel? 
Lehre widerfprach, verlangte. 40 Geiftliche 
leifteten diefe Erklärung nicht u. verloren 
daher ihre Stellen. Strigel u. Flacius fürs 
men auf die Leuchtenburg. Diefe Strenge 
ging bef. von Johann Friedrich dem Mittlern 
aus, dagegen hegte der Bruder beffelben, 
Zohann Wilhelm, fpäter Herzog von Kos 
burg u. dann von Weimar, andre Anfichten, 
erlic$ 1568 cine Widerlegung der den Stri⸗ 
gelianern abgeforberten Schrift u. rief meh⸗ 
rere Prediger zurück. In Altenburg wurde 
felbft 1568 u. 1569 ein Religionsgeſpräch 
wiſchen dem kurſächſ. u. berzogl. » fühl. 
beologen veranftaltet, das aber im Unfrie⸗ 
ben endete, w. worauf die berzogl. = fächf. 
Theologen bie früher ihnen abgedrungene 
&rklärung widerriefen. Auch andre Mer 
ligionsftreitigkeiten fanden Statt, fo ward 
ber nicht rein luther. Grundfäge begende 
Dberpfarrer Menius zu Gotha entfegt, eben 
fo der Superintendent Eggertes zu Gotha, 
ber die Bannftrafe nicht abfchaffen wollte. 
Bon einem Frauenzimmer, die fih für Anna 
von Kleve, Gemahlin Heinrichs VIN. von 
England, ausgab, ließ fih Johann Fried- 
rih der Mittlere lange täufhen w. ſich 
erft fpit von ihren Betrügereien übers 
zeugen, Seine Refidenz verlegte er 1560 
von Gotha nah Weimar. Nachdem 1565 
ber jüngfte der 3 Brüder, Johann Frieds 
rich IL, zu Jena —— war, errichteten 
bie beiden andern Brüder, Johann Fried» 
rih HM. u. Johann Wilhelm, 1566 auf 
Vorſchlag ihres gemeinfhaftl, Schwiegers 
vaters, des Kurfürften Friedrich II. von der 
Pfalz, einen Mutfhirungsvergleid. 
Das Land wurde in 2 gleiche Theile ge: 
theilt in den weimar, a. tbürina, Theil; 
au 


— 
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zu erfterm gehörten alle thüring. Aemter 


mit Ausnahme von Sachſenburg, zum ans 
dern alle fraͤnk. u. oflerländ. Beſitzungen 
mit Ausnahme von Kamburg, Kabla, Drlar 
münda u. Roda. Johann Friedrih wählte 
Gotha mit dem weimar. Theil, Johann 
Wildelm Koburg zum Wohnfig, die Mes 
gierung der Gebiete follte alle 3 Fahre ger 
wechfelt werden. " Der ältre Bruder, Jo⸗ 
bann begin ber Mittlere, konnte 
ben Berluft der Kur u. daß man ihm einen 
Theil feiner Länder genommen hatte, nicht 
verfhmerzen. Er führte nicht nur ben Titel 
geborner Kurfürft fort, fondern ließ ſich 
auch in der Abſicht, die KRurlande wieder 
zu gewinnen, von feinem Kanzler Brüd 
verleiten, den geädhteten Wilb. b. Grums 
bad zu ſchützen u. ſelbſt Mörder gegen Kurs 
fürft Auguſt Dingen zu laffen. 1566 wurde 
die Reihsacht außer Grumbach auch auf ihn 
ausgedehnt u. fein Vetter, ver Kurfürft Aus 
guft v. Sachſen, beauftragt, diefelbe zu voll⸗ 
gtepe Diefer belagerte Gotha, ſchloß am 

3. April 1567 mit, der Bürgerfhaft eine 
Eapitulation u, Johann Friedrich mußte fich 
pi Gnade u, Ungnade ergeben. Dem Kais 
fer ausgeliefert w. von Gefängniß zu Ge- 
fängniß gebracht, beſchloß er fein Leben 1505 
teier im Kerker. Grumbab, Brüd u. 


Aregierumg ihres Ohems J 


SR: alfeld, Kapellendor 

IHrerehaufen, Wahfenburg, Georgenthal, 
—— Reinhardsbrunn, die Hälfte 
dom Seleit⸗ n. Schungeld von Erfurt. Die 


Seen Eisfeld, Romhild, Lichtenber 
Beten Sf ’ — 






echt auf die 4 
Z⸗ —— —— 
Königebeng ein ser, | 
2 unmündige Söhne, die Stiffer der altens 
Durgifsen u neuen weimtarifchen Bis 
nie wurden. * Die Söhne 8 Frieb⸗ 


met 


urirfen Aem⸗ ; 
78 u. Hinterlie 
5 ß 9 


rich⸗ i ſtanden bis 1568 unter Vormund⸗ 
bes Kurfürften A ft, da Theke 
Kr te, Sobanı Kafinir ‚Ne SGe⸗ 
ammtregterung, mußte aber -jü 

un io an Eruft, auf ae, ee 













erer fliftete 1605 das: Gymmafuı 
zu. Koburg. ‚Seine 1. —— Inn: 
Sachſen, verſtieß er wegen Ehebrw 
vermählte fih mit Margarethe .v, Brei 
fhweig ; bennod ftarb er 163% ohne Mmanı 
Erben u. fein Bruder folgte ibm, fharb aber 
Sr 1638 ohne Rahkommenichaft, u, ihre 
efigungen fielen an die Nackom n Jo⸗ 
ri 


Hof, Erſter 


hann Wilhelms von Weimar, 
Milbelms Söhne, eilm:u. 
Tohann, ftanden bis 1586 a 


Te nnguft net Da BE ehe 


‚ur 
8-bie 


wurden fie unter dem Vorivande, Anbanger 
bes Flacius zu fein. Onklaffen, Bald ger 
reute aber den Kurfürften, Auguft diefes, 
u. zur Verföhnung bracte.er im Klofter 
Bergen 1577 die Concordienformel zu 
Etande, die alle Geiftlihe, unterzeichnen 















mußten. 1583 farb ba& beiinebera. 
Grufenbaus er ice 536 
fürſt auf dieſer Erbſchaft, als Erfah der 
Belagerung von Gotha 4 ie 


Vormund der Söhne bes Ki 
ftian I. u, zum Be 
nannt. Er führte b 
gau aus mit großer gennü 
Umſicht, nur daß er in, di | 
nah 10jähr. Haft in bie Hinrie 
Kanzlers Erell willigte. Rachdem 160L, 
Chriſtian U. a gework ar 
Friedrich Wilhelm in fein Land zu 
aber fon 1602 u. Binterli 

Söhne, Johan 
Johann 





—— Bat. Eon un —— 


Borf, Roßla eu * Bir e 
eeuchtenbung, } 

Hälfte ne RZ zu &: 

berg, bie Univerfität, a ofgericht ER 


Sdöppenftuhl u. das Sonfi et u $ena, 
. Ber j "Geleiiegeld 
tlich, dod wurde 1612 für n 
Sonfifto u Altens 







* dann Ir⸗ 

Fa. Ar l führten. 

Share Beat, dl Mer yY % 8 mündig 
geworden ivar Een 3 nem u. feis 

ner Brüder — die Reglerung u. be⸗ 
hielt dieſe auch laut Vertrags nad deren 
Volljährigkeit 1685 1, ji een dem pra⸗ 

ger — bei. löfyen der Linie, 


Na 
⸗Eiſenach es fielen zu 





Kobı en Menbers 

loßnen Ber u Eifenber 

H der Pe ches —— ben ie J————— 
&inie ald We au. Johann 
Pollin ‚ft. 1039, Sein —— * Es 
— olgte Ihn, e Thei⸗ 

ins Nor Ban Auge am * 


ee "eisen A A Ingshaus 
En, —— Na 
a 


— ER Miündröden, das 
andere halte” a Aliſtaͤdt u. die Stadt 
Pöhnet, alfoz der Erbihaft. Die Streis 

tigkeiten” mit der Alertiniſchen Linie wegen 
Pe 9 wurden durh Vertrag zu 

EN "Aug. 1660 verglichen, die 
4 verpfän * ter DH Arnds 
baug, % Neheeh nebft von 
—V Ei alfer Praltiaa 
I. dem Kin * cgen ber Belage 
rag son’ Oothi vollig en Hatte, 

Tor an Kur2&S,, die übri Be wr der Kenne 
erg, Erbfiaf — nur 

. Weimar g ig_getheilt tftres 
erbiet bavoi er er Städte Meis 
fingen NE —525 at, Amt Mapfeld, die 

ellerei Behrungen da ‚Kammergut Scnner 
het — ir, Friedrich Wil⸗ 
eht * 369 7 burg, Fried⸗ 


un Rs Rn; felgte 


u, ( 
hralt, unter fanden, an Weimar, indem mar A 
or ımun! 9 ji R mer. la eine, ber Altenburg, ältern Verträgen ju . 
Re u em ‚von ©. u. aus hatte. Die Eroberungen. e8. 
SER vi "don aumburg = eig. — in Elſaß u. Breisgau ko 
J hn 1 erfofg Bf r 2. en as De 309 nt als Bernhard l 
rich in beim @ fee Salfen 1 in Befig nehmen, teile 
Ien, Johann & * aber 1632 im Yıaf. fih_derfelben bemäctigt 
Lager L Brieg ge Bet, die Ältre er fih dadurch mit Defk 
gi ie Alten! i —— ben würde. | En ie 
bie wei arif *p) Diefe unter Eee — 
neue. A ee } g mar,. Cini —834 
—— A * En 
‚öleben, Schteri 





Mitnbur Er hinterließ bei fe 
r Pay Beine, über die der 


ſchaft 


32. 


N 
She 254g u. bie. EHER äfe, 


Gerichte u. „Einkünfte ut Altenburg, ge⸗ 
meinſchaftlich. Johann führte mit Kur: S 
gemeinſchaftlich die Vormundſchaft über fi ia 
ed Bruders Kinder, die 4 Herzöge von 
5 Tode 
&., Coriftan I. u. nach deffen Tode (ein 
an H.u. na en Tode fein 
Rüßfolger Johann Georg I. die Kon in 
führten, md (tefte, Fohann 
Ernft, ward 1615 vottjährlg — übernabnt 
gleichgeitig die Vormundſchaft „über bie 7 
rüber, Er zeichnete fi durch gelehrie 
Bildung aus u. ftiftete 1617 die frucht⸗ 
— Gefellfdaft (f.d.) für. Reis 
nigung ut. Fortbildung ber beutfchen Sprache. 
Im SOjähr. Kriege Bimpfte er, vielleicht in 
geheimer Hoffnung, feinen —*5 bie Kur⸗ 
würde wieder zu erwerben, gegen. Seſtreich 
Anfangs für den Kurfürften v.. d., Pfalz 
—— dann in niederlänb. ı endlich 
bän. Dienften, wo er 5 5* 
Tillyſchen Heers 1625 bei N urg 
aber Pur; darauf verwundet ur 
unternahm er mit bem Grafen von Man feIb 
ben Zug uach Ungarn, * aber dert zu St. 
Martin 1626. Da der 2 „Bruder, Frieds 
ri, ſchon 1622 etorben. war, fo übers 
nahm der 3., '* Wilhelm, die Gefammt« 
regierung für feine Brüder, die er ſchon in 
Abweſenheit 334 Eruſts geführt hatte. 
Auch er hatte Theil am Mjähr, Kriege ges 
— in den Schlachten am weißen 
Berge u. bei Wimpfen gefimpft, wurde 
bei Stadt Lo 1623 gefangen, aber ſchon 1625 
entlaffen u. bielt fi nun, 1626 die Regie⸗ 
rung ——— 38 bis nach ber 
Schlacht von 8eipaio 1 wo J „Erfurt 
für Schweden eroberte ;. ‚als er aber wegen 
* gefchwächter Gefundheit bag Hee verlaſſen 
mußte, erſetzte ihn fein jüngrer h er 
der berühmte Herzos Bernhard 
Ihm war von Schweden. das 
Franken, dem Herzog Wilhel: 
feld zugefa, at, doch Tees Ken 
Verzicht, ale er 1635 fi 
föhnte u. bem Frieden. ht ra b 
dem Ausfterben ber Linie Ko 
(f. ob. ») fielen $ von an 
die in den Gebieten Gotha 








he 






uacn 


—— 





zu Welmar, ben 7. aber) Friedrich, um 
1.25 geftorbemnwaren, Die eng | ers 
folgte in & Theile «Der 3. Sohn, Wil⸗ 
belm, erbielt Weimar, ber. 6, Ernft, 
Gotha (f. dm), era, Albrecht, Eifer 
nad. Doch ftarb Letztrer fhon 1644 ohne 
Erben u. fein Landtheil winde nun anter 
Weimar u. Gotha getheilt, welche ‚beide 
eigne Kinten fiifteren. 9 an) Menefte 
mweimariiche, noch regierende Linie, 
Wilhelm erhielt in der Theilung Stadt 
u, Amt Weimar mit den Mogteien Brems 
bach, Schwanfee, Gebftidt u. Magdala, 
Stadt u. Amt Jena, die Aemter Burgau, 
Kapellendorf, Ringleben u. Berka mit den 
Städten Buttftädt, NRuftenburg, Lobeda, 
Neumark u. Magdala u. nad Albrechts 
Tode noch Eiſenach, Kreuzburg, Gerftuns 
gen, Breitenbach, Lichtenberg u, Dftbeim 
nebft den Gerihten Markfuhl u. Burkers⸗ 
rode, endlich 1660 aus der bennebery. Theis 
lung die Aemter Ilmenau u. Kaltennords 
beim. Wilhelm ft. 16462 u. hinterließ von 
feiner Gemahlin eine Prinzeffin u. 4 Söhne, 
von denen er jedem ein Schloß zur Woh⸗ 
nung u. einen gewiſſen Diftriet zum Unters 
halt angewiefen hatte, doc follte die Mes 
gierung gemeinfchaftlich bieiben u. der äls 
tete, »sJohann Eruſt 11. führte fie. 
Der 2. diefer Söhne, Adolf Wilhelm, 
dem Eifenah zur Wohnung angewiefen 
war, ft; 1668 u. 1670 fein einziger unmmüns 
diger Sohn, Wilhelm Anguſt, worauf 
der 3., Herzog Johann Georg, den Darts 
ſuhl zur Wohnung angewrejen war, nad 
Eiſenach zog. Um diefe Zeit entftanden hef⸗ 
tige Streitigkeiten mit Kurmainz wegen 
bes Schusrechts über Erfurt, woran beide 
ſächſ. Hauptlinien Antheil hatten. Diefe 
Händel wurben durch ben Vertrag vom 20, 
Dec. 1665 geichlihtet. Weimar erhielt das 
Geleit zu Erfurt u, das Amt Kapellendorf 
nebft den Dorfe Groß-Rudeſtädt erblich, 
1672 fielen durch das Ausfterben ber als 
tenburgifhen Linie die Städte u. Aemter 
Pornburg u. Allftädt, Roßla, Bürgel, Heußs 
dorf u. Krainberg nebft einigen Gebie— 
ten u, Einfünften an die weimarifche Linie, 
Nun tbeilten die 8 Brüder; der Weltere, 
ana) Johann Eruſt Il. wählte Weis 
mar zum Regierungsfig u. erhielt bi: Aem⸗ 
ter Weimar, Roßla u, Ilmenau, die Städte 
Buttſtädt u. Raftenburg, fandte 1677 Trup⸗ 
pen für den Kaifer gegen Frankreich an den 
Rhein, gab mehr. weife Gefege u. ft. 1685, 
f. unten u» 9"Bbbb) Der 5., Johann 
Georg l., fliftete die Nebenlinie Eifenach 
u. erhielt: die Aemter Eiſenach, Lichtenberg, 
Kreuzburg, Kultennorbheim, Krainberg, 
Gerftungen, Breitenbach. Er ſtand erft als 
Oberſt in brandenburg, Dienften, dann in 
Paiferl.,. wo ver mehr. Feldzüge gegen bie 
vanzejen mitmachte u bis zum Feldmar⸗ 
halllieutenant ſtieg. Durch feine Gemah⸗ 
lin Johannette, ‚Gräfin v. Sayn, vers 
wittwete —R von Heſſen⸗Braubach, 
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erhielt er die Hälfte der Grafſchaft Sahn. 
Er.ft, 1686 im Augenblick, wo er al der 
Jagd auf einen Hirfch int Anfchlag Tag, 
vom Schlag getroffen. In feinem, Xeftas 
mente führte er das Erfigeburtsrecht ein u. 
fen 2. Schn " Johann Georg II. folgte 
ihm, da feih ältrer Bruder als bair, Oberft 
geftorben war, der jüngere erhielt die Hälfte 
der Grafihaft San, Erſtrer beerbte S⸗ 
Jena mit u. ft, 1605. Sein jünarer Brus 
der P Tohann Wilhelm folgte ihm ein 
frommer Zürft, der das SYinnäflun zu Eis 
ſenach gründete." Er fk 172 1 Te’ Sohn 
Wilhelm Heinrich, Oberft’ im hols 
Lind. Dienften, folgte ihm. Obgleich 2mal, 
zuerft an eine Prinzeffinv, Naffau, dann an 
eine Prinzefin v. Brandenburg vermählt, 
ft. er doch 1741 Einderfes. Er Batte eine 
folche Neigung zum Militär, daß er, ba fein 
Land zu arm war, viele Soldaten zu hal⸗ 
ten, fih vom König v. Preußen ein preuß, 
Regiment in Garnifon erbat, Das Herzog: 
thum Eifenach fiel au Weinarzimüd, Sayn 
aber an das anhalt. Haus Mtoee) Der 
4. Bruder, Bernhard, erhielt Stadt u. 
Ant Jeuag mit Lobeda, Bingau, die Aem⸗ 
ter Kapellendorf, Bürgel, burg, All⸗ 
ſtäͤdt, die Städte Apolda m) Burtelſtädt, 
die Voigteien Magdala Brinubadı u. Geb⸗ 
ftebt, die Herrſchaft Memdw, Schloß Et» 
tersburg u. mehr. kleinere Beflginigen zum 
Antbeil, Mir feiner Gemahlin Marin von 
Tremouille lebte er fpäter, eines Verhält⸗ 
niffes mit Emilie v. Koſpoth wegen, im Uns 
frieden u. die *** war nahe, ale er 
1678 ft. u. fein Sohn 1" Tohanı Wil: 
beim folgte; er fand unter Vormundſchaft 
der Herzöge von Weimar u Eiſenach m; 8 
16 Jahr alt, 1690: an den -Blattern. Die 
Linien Weimar un Eifenach theiltens erftre 
erhielt die Aemıter Dornburg, Kapellendorf, 
Bürgel,. die Srädte Buttſtädt u Apolda, 
die Boigteien Magdala u. Gebſtedt, Tegtre 
dagegen die Hemter Jena m Allſtädt w. Die 
Herrichaft Nemida. Un waren 
von der. Hauptlinie Weimar, nad Jos 
bann Ernfts I. Tode 1683, feine beiden 
Söhne von Ehriftina Elifaberhb von 
Holftein-Sonderburg, Wilhrhm 
Ernſt, eim zwar ftarrfirmiger, aber doch 
für die Wiffenfhaften forgender Fürſt, der‘ 
das —— zu Weimar ſtiftete u. die 
a 


dortige Stadtfhule zum" eis 
na 


bob, den aber feine in viele 
Streitigfeiten mit feinem Bruder erg 
naten, bei —* —— sife 
verwidelte, u. Johann ⸗ 
ſchaftlich zur — 
blieb dem älteſten die landesherrl it 
u. Gerichtsbarkeit vorbehalten, —— 


















riethen bald in Streit: Die Ein 
angefallnen jenaifchen E —88 
fie, das Land gemeinfam behalte 

nem Oheim lem 
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bis biefer 1728 ohne Nachkommen ftarb, 
Ernft Auguft führte nun mit Bewilligung 
feines Oheims 1719 das Nedt der Erſt⸗ 
geburt in feinem Hauſe ein uw. Karl VI 
beftätigte das Hausgejes 17124, Mit 
dem Haufe Schwarzburg ‚hatten fih ſchon 
1697 Streitigkeiten. auegen der Landeshor 
beit über-Arnftadt erhoben, die erft 1731 
ausgeglichen wurden, jo daß Weimar die 
Lehnsherrlichkeit bebielt. Ernuſt Auguſt 


bob das Gymnafium zu Weimar, baute’ 


Belvedere, unterftügte Kirchen u. Schu⸗ 
len, kaufte Rittergüter, fiel aber dein Lande 
dur feine Leidenfchaft Für das: Meilitär 
ſehr beſchwerlich; er bielt eine Garde zu 
Pferde, ein Cadettencorps, 1 Infanteries 
regt. u, ſchickte dem Kaifer 1 Regt. Inf. u, 
1 Best. Cav. nah Italien zu Huife, ward 
deshalb Paiferl. Feldmarihalllieut., baute 
zwiſchen Velved.re u. Weimar das Fort, 
die Falkenburg, u. ftiftete dabei den Dr» 
ben zur Wachſamkeit, der fpäter wieder 
rubte, 1815 aber Anlaß zur Errichtung des 
weimar. Falkenordens wurde. Er ft. 1748 
zu Eiſenach. Unter ihm war durch das Aus⸗ 
fterben von S«Eiſenach 17-41 diefes Fürftens 
thumganz an Weimar zurüdgefallen, Sein 
u. Sophiens v. Brandenburg minderjähriger 
Sohn, "Eruft Auguſt Eonftautin, 
—* unter Bormundjchaft des Herzogs 

riebrid Il. von Gotha ſtehn. Die Hers 
zöge von Meiningen u. Saalfeld madten 
bies ftreitig; Erftrer wurde von dem Kaifer 
abgewiefen, Lestrer erhielt die Verwaltung 
von Weimar, Friedrich II. von Gotha aber 





Be F an u. vermählte ſich 1776 mit Kouife, 
Kü 


jet in von HeffensDar ftadt. 
u. mwurbengepfl 






die —* des Volks geſorgt bie Gt. 
fd Miffenfdaft u.» ‚Goethe, 
Sailer, Biene u. Herder, bann Fernom, 


‚für 
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Knebel, Mufäus, Klinger, Falk, Böttiger u. 
fpäter Peucer, Nöhr m. Niemer nach Weimar 
berufen, während bie Lehrftühle der Univer⸗ 
fität Jena durd Griesbach, Paulus, Fichte, 
Marezoll, Schott, Scelting, Loder, Hufes 
land, Grimer Reinhold, Jigen, Eichftädt, 
Hegel, Schnaubert, Fhibaut; Martin, Ruden, 
Baumgarten « Erufius, Ya Dfen, Kiefer, 
Döbereineru.v,.a, ber. Männer geziert wur⸗ 
den, Unter den Künſten begünftigte er bef. 
das Theater, welches das Vorbild der Bub: 
nen in Deutfhbland wurde u. das er 2mal 
neu erbaute; auch das 1774 abgebrannte 
Schloß ftellte er 1779 — 1804 prächtig wies 
ber ber u. legte den Park in Weimar an, 
Volltommene Beiftesfreiheit herrſchte unter 
ihm. Neben den Wiffenfchaften liebte aber 
ber Herzog aud die Waffen, obſchon er bei 
Antritt feiner Regierung das zu zahlreiche 
Militär auf 1 Fägerbat. u. 1Esc Hufaren 
befhränfte. 1787 trat er in preuß, Dienfte, 
ward General u. zog als folder 1703 u. 95 
an den Rhein ins Feld. Der Krieg von 
1806 traf Weimar ſchwer, der Herzog ftellte 
fein Jägerbataillon für Preußen, nahm am 
Feldzuge als preuß. General der Eavallerie 
Theil u. befehligte die Avantgarde, bie 
während ber Schlachten am 14. Dct. über 
ben thüringer Wald gegangen war u, führte 
biefe nah Sandau an der Elbe zurüd, Die 
Schlacht bei Jena wurde auf weimarifchen 
@ebiet geliefert u. das Land von den 
Siegern befegt. Das kluge Benehmen ber 
Gemahlin des Herzogs gegen Napcleon ret⸗ 
tete ben Staat von ber Auflöfung. Der 
Herzog legte feine Befehlshaberftclie im 
preuß. Heer nicber u. trat mm 15. Dechr. 
1806 zugleich mit ben übrigen Herzögen ber 
Erneftin, Linie d dem Rheinbunde bei; 
fein EContingent war B00 M., die 1807 bei 
Kolberg, 1809 in Zyrof, 1810.u. a1 im 
Spanien, 1812 in Rußland u, 1813 bei 
Magdeburg fechten. Ein Theil des Eons 
tingents trat im April 1813 bei Eiſenach 
u den Berbündeten über u. ward in preuß. 
ienfte ald fhüring. Bataillon aufgenom⸗ 
men, Als neuer Scuverain gab er jeinem 
Lande am 20. Sept. 1809 einencue Eins 
rihtung. Die 3 Eorporationem ber Prä⸗ 
laten, ber Ritterfchaft u, Stände wurden 
aufgehoben, der Staat in ben weimarifchen, 
jenaifhen u, eifenadhijhen Kreis getbeilt 
u. von biefen eine gemeinfdaftlihe Lands 
fhaftsbeputation von 12° Abgeordnes 
ten (6 Gutsbefigern, $ von Gtidten u. I 
von der Akademie) errichtet, die ſich jaͤhrlich 
verfammeln follten, u. außerdem ſo oft fie 
ver Herzog berufen würde. Jährlich ſollten 
+ der Übgeorbneten durchs Loos ausſchei⸗ 
den u. duch Wahl erneuert werben, Nach 
der Schladht bei Leipzig 1813 trat der Her⸗ 
309 bem Bunde gegen Napoleon bei, ftellte 
WODM., übernahm den Oberbeſehl dee ges 
9— bie Nieberlande beſtimmten Heers u. 
elt die bortigen Feftungsbefagungen. bis 
zum rc Frieden im Zaume, 1? Auf * 
w = 
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wiener Eongref 1915 erbielt er bie 
Türde eiues Groß oge u. einen fänz 
derzuwachs von 31 mit einer Be⸗ 
voͤlkerung von: 25000 Seelen · (die Herr 
ſchaften Blankenhain Itheilweiſe) wi Unters 
Pranichfeld, dem größtenTheil des Amts 
Zautenburg, ben nemfkädter Kreis mit Muss 
nahme des Umts.Ziegenrüd;;die ehemaligen 
beutfhen Ordenscommenden Bwägen, Les 
heſten u. Liebſtädt, mehr: weimarifdye, ehes 
mals ſächſ. Enclaven, von dem: erfurter 
Gebiete das Schloß Vippach, die Memter 
Atzmannsdorf, Tonndorf u, einen Theil des 
Amtes Gispersieben, von dem ejemaligen 
Fuldaifchen die Aemter Dermbad u. Beifa, 
von Kurs Heffen das Ant Frauenfee mit 
Gosperode, das Amt Baha, einiges vom 
Amte Äriedewalde u. die Gerichte Lengss 
feld u. VBökfershaufen). Ende 1815 wurde 
das Staatsminifterium neu gebildet u. der 
Falkenorden (f. d.) geſtiſtet. Anı 7. April 
1816, wurde ein Landtag zu Berathungen 
über eine, nenne Verfaſſung eröffnet u. 
diefe amd. Mai angenommen u. befannt ges 
macht u, Darauf unter die Gewährleiftung 
bes beutfchen Bundes geftellt. Die Verbands 
lungen auf dieſem u. den folgenden Landta= 
gen gingen ruhig von fhatten u, wurden loyal 
u. befonnen geführt, Weber die abgeänderte, 
noch jegt beftehende Verfaffung ß u. Weimar 
(Geogr.). Die von Karl Auyuft feinem Lande 
gewährte allgemeine Preßfreiheit mußte 
wegen der zu Weimar erfebeinenden Oppofis 
tionszeitung u, wegen mehr. Vorfälle an der 
Univerfität Jena(f. Sand), wegen des Warts 
burgfeftes, weil. bier die Burſchenſchaft ges 
gründet war u. wegen and, Urfadhen, auf 
die. Aufforderung ber größern Mächte wies 
ber beſchränkt, ſchärfere Maßregeln bine 
ſichtlich Jenas ergriffen u. die Oppoſitions⸗ 
Kr unterdrückt werden. Karl Augufts 
erhaltniſſe zu Preußen wurden nun wies 
ber freundlicher; deſſenungeachtet erfolgte 
preuß. Seits das. Verbot an alle Preußen, 
bie Univerſität Sena ferner zu befuchen. 
Der Großherzog fah fich hierdurch genöthigt 
bie Studentenfreiheit zu beſchränken, u. meh⸗ 
rere Profeſſoren von Jena zu entfernen; auch 
mußte er ſich 1819 in die Karlsbader Bes 
ſchlüſſe fügen, In Folge hiervon wurde den 
preuß; Untertbanen 1825 geftattet, Sena wie⸗ 
der zu beſuchen· Im Jahre 1821 erwarb der 
Großherzog das dem erneftin. Haufe gehös 
rige Senioratsamt DIdisleben dur 
Kaufz diendeligen Lehen wurden gegen eine 
Entihädigung in freies erblihes Eigen« 
thum vernunndelt: 1820 fand der 2, ande» 
tag. ſtatt u, mehr, zweckmaßige Gefege wure 
den beruhen, unter andern das auf Zünfte 
u. Gewerbe fich beziehende, welches die Ges 
werbe auf dem Lande zu Gunften der Städte, 
wo. le Jutelligenz der Haudwerker mehr 
— —* beichräntkte: Zugleich wur⸗ 
J Raben ‚ge 
58 de8-Werthe bei Mann 
va Mann⸗u. ren 


eben, in freies is 
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genthum verwandelt. Dera.tandtag1823, 
der'4, 1826 u. der 5. 1830 gingen ihren ges 
wöhnl. Gang fort, Ach tur mit bem Bude 
ger, dem Wohl des Iufinds nm. zwedmäßis 
gen Geſetzen befchäftigend. Am 8. Sepr. 
1825 feierte Karl Auguſt fein 50jühr, Megies 
rungsjubilium, aber —— kauf 
am 14. Jun 1828 ft. er, tief betranert von 
feinem Volke, auf dern kön preuß. Geftüte 
u Gradig bei Torgau, das er auf ı 
Reife beſuͤcht hatte, Sein ee, 
Friedrich, empfing am 10. Aug. bie Sulz 
digung u. fiherte Aufrechthaltung Der Wers 
fafung u. eine milde Megieru 37 
Grundjigen. feines Vaters zu. Zumächft 
hielt Karl Friedrich ben Grundjag feft, durch 
pünftl, Erfüllung der Bundest M epatufte 
Ver⸗ 
— 


Unterthanen wegen Theilnahme an pout. 
Verbindungen in —— * 
6. 2andtage 1832 — 331 
Mehrzahl der Stände auf Deffen 
von Einigen — — g ber Preß⸗ 
freiheit angetragen, dieſe Anträge aber von 
der Regierung, wie fon früber, entichies 
ben abgewiejen. 1832 wurden auch lange 
wierige Grenzftreifigeeiten mit bem Hers 
zogthum Altenburg durch Tauſch u. Arrons 
dDirungen ausgeglichen, 1834 ordnete ein 
neues umfaffendes Erbfolgen AR bie 
verwidelten u. zweifelhaften Erbfe gefälle. 
Die Berhältniffe der Juden wurden 
beftimmt u. ihnen die Erwerbung ſolcher 
Grundſtücke in ihrem Wohnort geftattet, die 
nicht Tandftänd, u. grundherrl. Rechte has 
ben. Selbſt hriftl. u, jüd. Chen find ges 
ftattet. Da ſich feit 1821 die Landesfchulden 
um 650,000 Thlr. gentindert hatten, wurs 
ben neue zwedmäßige Anftalten getru 
die Gehalte der Schulleßter verbefjert. 2 
das Königreih Sachſen u. die übrigen ftamn 
verwandten Käufer trat Weimar auch dem 
allgemeinen — —— rein, 
1. 4 


vom 1. Jan. 1834 an, bei, ‘der 
rite. J Stud 





















ſegensreich auch hier 


tentumult zu $ena, von nicht polif, Na 
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verließen viele Stude "ts n 


davon, 9b Auf dem 7. Wan 
ee abme ein 
trafgeſetzbuchs berath no 
Landrage 1838 39 die dves'nku 
Criminalgejegbuhs mit 
Aenderungen beichloff 11 Een 
3wijtigkeiten gwifger gt 
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ehes 
Eutſchädi won den: run 
(open. bei 24 
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ſetz unvereinbar mit ber Glaubenslehre,; mik 
der Disciplin u, mit den Rechten m, Frei⸗ 
heiten ber Rath. Kirche ſei. Die Stände fans, 
den jedoch dieſe Beſchwerde für. uubegr un⸗ 
det, zugleich waren ſie der Meinung, daß 
die Kinder. gemiſchtex Chen nach dem Wils 
len des Vaters u. zwar in @ynem Religiensz, 
befenntniß exzogen werden folkten, „Eine 
andre Beichiwerde über die von General- 
ſuperintendeut Röhr am Reformationsju⸗ 
bilaͤum 1838 gehaltene u. abgedruckte Pres 
digt wurde ‚ebenfalls ‚nbgewielen, doch der 
Druck einer andern Reformationspredigt 
Nöhrs 1840 höhern Orts unterfagt. 1841 
trat auch ‚in Weimar ber 14 Thalerfug ing 
Leben. "?*4 Der 9, Zandtag 1841 —42:bc> 
fhäftigte fih vornehmlih mit der Eifens 
bahn von Halle über Naumburg, Weimar 
u. Eifenah nah Kaffel u. Frankfurt, fo weit 
fie Weimar betraf, u. ein Erpropriationgges 
jeg ward befhloffen; dennoch zeigten —— 
in ber Ausführung noch mehr. Schwierig⸗ 
keiten m erft 1844 begannen die Arbeiten 
au diefer tburing. Bahn wirklich, Auch eine 
2, von Eiſenach u. dDiefer thüring: Bahn aus 
durch das Werrarbal u. dem Spgrund über 
Salzungen, Meiningen, HHöburgbaufen 
nach Bamberg, wo fie in die ſächſiſch⸗baier⸗ 
ihe Bahn munden wird, ward. [dem das 
mals berathen, wird aber erfk jegt (1845) 
zur Aneführung kommen... Der: Kandtagss 
abichied lautere nicht ſo günſtig als früher, 
in.ibm ward verfügt, Daß künftig die Lands 
tagsverhandlungen nicht mehr im Drud er» 
feinen dürfen, '*% * 1842 wurden auch Differ 
renzen über die Grenzen mit Meiningen 
freundlib ausgegliben, - In. diefem Jahre 
fand auch die VBermäblung des Erbgroßher⸗ 
ogs Karl Alerander Auguft mit der Prinzefa 
A Sophie von den Niederlanden ftatt. 1843 
wurde das Miniſterium umgeſtaltet, 
iudem zwar wie bisher. v. Gersdorf,den 1,, 
Schweiger dem, 2, voritehn follte, von Wags 
borf aber aus königl. füchf, Staatsdienften 
von Dresden, berufen das 3. Departement ers 
hielt; geb. Stuatsräthe mis Sig u, Stimme 
—— u.0. Wegner, 1844 fand ein 10. 
Landtag ſtatt. Auch auf dieſem Landtage 
wurden mehr, —R Geſetze berathen. 
bb) Linie Gotha,” Ernft d. Fromme 
erhieft in den. Erbtheilungen, von 1640 mit 
feinen, 2 Brüdern ‚dem Herzoge von Weis 
mar u. dem Derzoge won Eifenah, Ant u, 
Stadt Gotha, die Hemer Zenneberg, Geors 
malt: Reinhardebrunn, Schwarzwald, 
amienburg, Ichtershaufen, Königsberg, 
ya da die Hälfte:von un ca u..ald 
ber Herzog von, Eifenah 16 Hark, bie 
Aemter Heldburg, Ummerftädt, Veilsdorf, 


Eisfeld, Allendorf, Krainburgu. Volken⸗ 


rode ; 1660 aber in der Thellung der henne⸗ 
berg. Erbihaft Mafı en, Srauenbreitugs 
gen. Saud. 16063 Jöfete.er von Schwarz 
burg= Rubdolftadt die verpfündete Herrfchaft 
Oberkranichfeld ein. Einer der gelehrteiten, 
einfichtsvolliten u, frömmften Furften feiner 
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Zeit, traf Ernſt Nachtene⸗ et im 3Djähr. 
Kriege beſ. bei Rürub —— 
teſtaut tapfer grfochteuſ u fr den Heryog 


Bornhard 9: Weimar das Her ogeh Franken 
ſo æiſte rhaft vawalter hatte daß felbſt der 
zur ütk hethr eude kn burg ihm 
des halb feinen Daut aus ſprach/ die Iwe kmaã⸗ 
Bigften Einrichtungeuanumentt. für Schulen 
u, Kirchen, wobei er don feinen geh. Räthen 
Franzke, B.%v. Setendorff wader 
unterflügt wurde, Er erließ Forft=, Jagd», 
Bergwerkse u. Medicinalordnungeitu, fuhrte 
1653 eine neue Prozeßordnung ein, Statt 
des unter Herzog Johann Friedrich d. Mitts 
lern zerftörten Schloffes Girimmenftein, er 
baute er 1645 dus Schloß Friedenftein: ' Die 
lantftäyd. Verfaſſung orönete er neu, ers 
richtete 1657 das geheime Rathscollegium 
u. ordnete zum Schluß des Z0jährn Kriegs 
die Landmiliz (Defenfioner , wine formt. 
Landwehr) an. Nach Ausſterben des Haus 
fed Altenburg 169% Hätte Gorha die Bes 
figungen alleın erben ſollen, indem Ernft 
dem ausgeftorbnen Haufe einen Grad näher 
ftand, als jeine Bruderskinder, die Ders 
309€ R Weimar, auch das Teſtament Fried⸗ 
rih Wilhelms I. von Altenburg es fo. ver« 
ordnete u, feine Gemahlin überdicheine Prinz 
zeifin von Altenburg war; aus Friedengs 
liebe überließ aber Ernft inub dem Ber— 
gleich vom 16. Dlai 1432 © der Erbſchaft 
an Weimar, An Gotha fielen’ die Aemter u. 
Städte Ultenburg, Ronneburg, Eifenberg, 
Kamburg,-Leuchtenburg, Olamünde, Saul: 
feld, Brafenthal, Propftzelle, Koburg, Sons 
nefeld, Rodach, Sonneberg, Hildburghaus 
fen, Schaltau, Königsberg, Meiningen, 
Römhild, Thenar, Mapfeld u, Behrungen, 
Wegen Altersſchwäche trat Ernft am 18, 
Det. 1674 die Regierung: an feinen älteften 
Sohn, Friedrich 1., ab, Ernſt fE am 26. 
März 10251." hinterließ 7 Söhne, Friede 
rich 4., Albrecht, Bernhard, Deins 
rich, Ehrifftan, Erna Kohann 
Ernf. Nach tem Teſtament von 1654 
ſollten dieſe gemeinſchaftlich regieren bis 
eine Theilung erfolgen: könnte Nwodurch 
jeder feine Würde als Meicheftand zu be⸗ 
haupten vermöchte; der Erſtgeborene ſollte 
aber die Oberleitung führen. Friedrich 1. 
ſchloß aber auf Antrag feiner 4: jüngften 
Brüder fhon am 24, Febr. 1680, m. mit 
den beiden ältern am 8. Yuniiu. 24 Sept. 
1681 Erbtheilungsvertraͤge wüberließ 
ihnen gewiffe Gebiete, behielt aber gewiſſe 
Hoheitsrechte u. die Oberleifung -meht. amd. 
fi. vor, Durch biefe Theilung eutſtanden 7 
Linien, Friedrich 1. erhielt Gotha als Haupt 
linie, u. den beträchtlichſten Landestheil u. 
das Direcepriuim. ber Augelegenheiten · des 
gothaiſchen Haufes die Leſtung ber Neichs⸗ 

is Hu. Lehns ſachen dab Ansſchreiben n. 
Erhe hen der Steuer; Die Enfühtung von 
Bandess, Polizei⸗ na Proteßordnuugen das 
Recht Bündniſſe zu ſchließen, Gefandte zu 
ſchicken, das Recht der Appellation von 


deu 


— 
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ben Gerichtshöfen der jüngeren Brüder u. 
die Oberauffit ü hie Palpeefität Jena; 
Albrecht bekam ‚Kob; * Bernhard Meis 
ningen, Heinrich Römhild, Ehriftian Eifens 
berg, Ernſt Hildburghaufen. u. Johann 
Ernft Saalfeld... Friedrich J., Herzog zu 
Gotha, wollte den 4 verkürzten. jungern 
Brüdern jährl. 3000 SL nadızahlen, dages 
gen ward ihm aber — — er u. ſeine 
Linie, im Fall des Ausſterbens einer anb- 
Linie, ftets 4 ihrer Erbichaft erhalten follte. 
Der Kaifer beftätigte biefen Erbichaftsreceß 
3686. anna) Hanptlinießotha. '" Frieds 
rich 1. fielen in der Theilung zu: die Aem— 
ter Gotha, Zenneberg, Wachfenburg, Ich⸗ 
tershaufen, Georgenthal, Echwarzwald, 
Meinhardsbrunn, Volkenrode, Operkras 
nihfeld, Altenburg, Leuchtenburg, Orlas 
münda u. die von Walde erfaufte 2 
haft Tonna. E führte 1688 für fein Haus 
das Erſtgeburtsrecht ein, war mit bei 
bem Entfag von Wien, ftellte 1689 ein Eon- 
tingent zur Belagerung von Mainz u. fliftete 
1689 den Orden der beutichen MRedlichkeit, ber 
aber bei feinem Tode wieder erloſch, bie er 
1833 ale erneftin. Hausorben wieder ernestert 
wurde u. ft. 1691, '* Sein Sohn Fried: 
rich I. ftand bis zu feiner Volljährigkeit; die 
burd den Kaifer 1695 ausgefprochen wurde, 
unter ber Bormundfchaft feiner Oheime, ber 


Herzöge v. Meiningen u. Römhild, u. trat 17 - 


Saprealtdie Regierung an. Anı 6. April 1699 
wurbe zwiſchen den Herzögen des gothaifchen 
Stammes ein Hausvertrag geſchloſſen, 
nach welchem bei dem Erlöfchen der koburg. 
Linie die meiningenfche, bei dem Erlöſchen 
ber eifenberg. u. römhild. Linie die gothaifche 
erben jollte, gegen Entſchädigung der and. 
Linien. Ihm fiel num, als Herzog Ehriftian 
1707 ohne Sohn ft., das Herzogth. Eifen» 
berg zu, das er ungeflört erhielt. Als 1710 
die Linie Römhild erlofch, erhoben ſich Streis 
tigkeiten wegen der Erbfchaft, u. er erhielt 
von ihr, laut Ausſpruchs des Meichehofs 
raths, 1214 mur „4 des Umtes Themar; von 
bem übrigen erhielt Hildburgbaufen u. das 
Amt Dleiningen J u. Saalfeld= Ktoburg }. 
1735 beftitigte ein Baiferl. Spruch die Ents 
ſcheidung. Kriedrich I. machte fih durch 
feine milde Regierung beliebt u. um Als 
tenburg durch großartige Bauten zc. vers 
dient; Doch liebte er bas Mtilitär zu fehr, 
bielt eine Leibgarde, 2 Megtr. zu Fuß, zu 
2400 Mann jedes, u. 600 Dragoner, vers 
befjerte auch bie Landmiliz, ftellte dem 


‚ Kaifer. in Ungarn 1691 gegen die Türken 


ein bedeutendes Eontingent u. 1702 gegen 
bie Kranzofen in Italien 14,000 gewors 
bene Truppen in 4 Regtrn, Stadt u, Amt 
Borna hatte er 1698 vom König Auguft 1. 
auf 24 Jahre wiederfäuflic für 300,000 Thlr. 
an ſich gebracht ; beide, wurden 1722 einges 
löfi. Er fiftete 1705 das Magdalenenftifl in 
Altenburg. Seine Kodier Augufte, an ben 
Prinzen von Wales vermäblt, war bie Mut⸗ 
ser König Georgs III. von England.. Frieb⸗ 
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fogar in Meiningen Ay Thatlichfeiten kam, 


ft. 1806. Ernft war ein einſichtsvoller, Hoch 
ebildeter Fürft, gründete viele Kunſtſamm⸗ 
ungen u. wiffenfchaftl, Anftalren, verbefs 
ferte die Schulen, be, die Gymnafien zu 
Gotha u. Altenburg, gründete Schulleh⸗ 
serfeminarien ebendafelbft, verbot das Porto 
u. die Hazardipiele, beſchränkte die unge» 
meffene Frohne auf gemeffene, ſchuf die 
Landesbrandaffecuran;, die Staatsdiener« 
witiwenfocietät, errichtete Armenhaͤuſer, vers 
volltommnete die Procefotdiiung u. Polis 
ei, veranftaltete eine Landesvermeflung u. 
übrte einen ne ya Staatshaus halt. 
Zu Anfang feiner Regierung liebte er das 
Theater u. Eckhof, Fleck u, and. Künftler 
bildeten ſich zu Gotha aus, bald wurde ihm 
aber das Theater Ih u ef ns 
mehr dafeldft. Kür die Wiffenfbufren fi 
er bef. durch bie Errich er Ste 
auf dem Seeberge. ſt. 18B 1. 
war faft ber einzige beutfhe Kürft, d 
verfölgten Illuminaten (er geb 
a * Na ' 
esloge in Berlin ste; Weishaupt fand 
bei ihm ein Afyl. in ätte z 
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ber zivar weſentlich im & 
regierte, im Finanziellen aber wenig 
verfuhr. Mit Koburg ſchleß er 18 
Tauſchvertrag u. überließ feiner 
Themar für ben foburg. he 
— ————— 
oburgiſch, doch zum Nexus be 
thums ee: unter beffer 
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u, Eonfiftorium geht hatte, 1805 gänz« 
li aus diefem Verbande entlaflen u. ber 
Regierung a" Koburg völlig untergeordnet. 
11 Dörfer amen jeded an Altenburg uns 
ter dem Vorbehalt des Rückfalls, wenn has 
gothaiſche Haus ausſtürhe. Daer an tem 
greuß. Kriege 1806 gegen Napoleon keinen 
Theil genommen hatte, ſo wurde er von 
Napoleon ſchouend behandelt, Er trat wie 
die übrigett Herzöge, Erueſtiniſchen Stums 
mes,. am 15. Det. 1804 dem Mbeinbunde 
bei u. mußte zu dem Bunkeshrere 1100 M. 
ftellen , die disfelben Keldzüge wie die Weis 
marauer (der Kolberg U. in Pommern, in 
Tyrol, Spanien, Rußland, in Magdebürg) 
machten; ein Theil trat auch 1818 bei Maik⸗ 
ſuhl zu den Verbündeten über, f. oben 1. 
Nach der Leipziger Schlacht trat Auguſt um 
25. Nov. Jölddem Bunde gegen Frank— 
reich bei u. ftellte 2200 M, In der beut- 
(des Bundesacte wurde aber das Eontin= 
gent für Gotha auf 1857 M. beftimmt. Die 
landftänd. Verfaffung ließ der Herzog für 
Gotha unverändert beſtehn, für Altenburg 
aber wurde eine Aenderung 1818 vorbereis 
tet u. zum Theil ausgeführt. Die berzogl. 
Kamnıer zu Altenburg wurde als Kinanzs 
eollegium mit den Stewercollegiun vereinigt, 
‚das Einkommen der Kammer aber unter 
Aufſicht der Stände geftellt, Die altenburs 
ifche Ritterfchaft gab ihre Freiheit ven der 

rundvermögenöfteuer für neue Abgaben 
auf, behielt aber die Befreiung von der 
Landfteuer.. Auch an der Erridtung des 
Dberappellationsgerichts zu Jena hatte Ders 
zog Auguft Antheil. Der Lebhaftigkeit des 
Herzogs Auguſt u, feinen excentr. Anſich⸗ 
ten feßte deſſen treffliches Minifterium, v. 
Frankenberg, v. Thümmel, dv. Trühſchler, 
9. Minkwitz, v. Siegeſar, von der Becke, 
v. Lindenau, va u, er gab nad, wo 












es die Minifler ernftlich verlangten. Neben 
ut bein it befaß er viel Ges 
. % [4 





nialit at egünftigte Kuͤnſte u, Wiſſen⸗ 
haft it... Er lied u, &. Seegen reifen u. 
ammelte das dh Kabinet in Gotha, 





















nef, 
Muguft ft, am a 1822 ohne Sohn u. 
‚ibm al te in ber Regierung '* fern Bruder 
Friedrich IV. Diefer war in Rom zur 
u 7) the übergetreten, daher konnte er 
bie ge tlihen Hoheitorechte in feinem Lande 

nich auch ben u. übertrug fie feinem Gehei⸗ 
tbscollegium. Durh frühere Krank: 

1d ft Br ent« 
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fern Eahfen» Meiningen, Sachſen— 
ji che Sireitiisne une RAR n 
gud eine Streitfrage hinſichtl der go⸗ 
thaiſchen Erbfol A | *— ren 
behauptete, daß Kant als nichſtem Agnaten, 
bie ange @rbfe t zukomme, ver Herzog von 
Koburg prätenbdirte dugegen als Schwiegers 
fohn des Herzogs Wuguft von Gotha durch 
teffen Tochter Louiſe / das fehr ſchwierig aus⸗ 
zumirtelnde Allod, fo wie Hildburghaufen 
bie Theilung der Erbſchaft in 3 gleiche Theile 
nebſt Entfhädigung wegen früherer Benach⸗ 
tbeiligung. Beſ. bezog man fih auf den 
neueften Familienvertrag burd den 
römbilder Receß vom 28. Zult 1791, 
ber aber die frage noch mehr werwidelte, 
Schonwüäührenddes Zebens Herzogs Friedrich, 
waren hierüber hitzige Etreitidr ften gewech⸗ 
felt u, endlich beſtimmt worben, daß man, 
um fremde Einmifhung zu verhüten, in 
Genwinfhaft das Land in Befig nehmen 
u. bis zum Austrag der Streitfrage das 
Land durch eine Gefammtregierung ver» 
walten wılle. Die bisherigen Minifter v. 
Trügfhler, von der Bedeu. v.2in« 
denau blieben daher in Function u. wich⸗ 
tige Entfheidungen wurden von allen Fürs 
ſten gemeinfhaftlih unterzeichnet. Ale die 
Entfbeidung nicht vorwärts rüdte, fpras 
ben die 3 Fürften endlih den König von 
Sachſen als Vermittler an u, diefer fendete 
im Mai 1826 den geheimen Rat) u. Gener 
ral v. Mintwig (einen gebornen Altenburs 
ger) u. den Hofratd Dr. Shaurfhmidt, 
un zu verfuchen, die Einigung zu Stande 
zu bringen, Diefe reiften an die 8 Höfe u. 
da ganz umerwarter fih Meiningen bereit 
erklärte, von feinen Koburg u. Hildburg⸗ 
haufen ausfchließenden Forderungen abzu⸗ 
gen, Bam am 11. Auyuft 1826 ein Yräs 
limisarvertrag zu Liebenftein u. am 12, 
Nov. 1826 ein Erbtheilungsvertrag zu 
——— u Stande, der am 15. 
os, pon den 3 5 unterzeichnet 
ward u, die Theilung ward durch ein Pas 
tent publieirt, Der Herzog von Hildburgs 
baufen überließ fein ganzes Land Meiningen 
u. Koburg u. nahm dafür das Herzogthum 
Altenburg, mit Ausnahme des Amts Kam⸗ 
burg,. eines Theils des Amts Eiſenberg 
u. einzelner and. altenb. Enclaven; Koburg 
trat ganz Saalfeld an Meiningen ab u. ers 
hielt dafur Gotha, wo der größte Theil des 
prätendirten Allods fi befand, Mehr über 
biefe Abtretungen f. unten ne, 100 0. 105. Die 
aus den Kaſſen feit 1825 fih ergebenden 
Deren, wurden getheilt u. bte bieher 
von Gotha gezahlten Apanagen, Penlios 
nen 2c., jo wie auch der Gehult mehrerer, 
nicht wieder angeftellter gothaiſcher Diener, 
unter den Namen Centrallaften, im ein 
*— zuſammengefgßt u. von allen 3 
ob 
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zu gleid 
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1680, erhielt die Aemter u. Städte Koburg, 
Rodach, Neuftadt an ber Haibe,- So 
berg, Sonnefelt, Münchröden u Meuhaus,- 


erloſch aberfchon 1699 wieder, Heber ihr Ges 


biet ward nad einem langen Erbſchaftoͤſtreit 
wifhen Gotha, Meiningen, Hildburghau⸗ 
je u. Saalfeld. durd einen Ausspruch des 
eihshufrarhs 1720 entfchieben, gegen ivels 
chen aber Meiningen bis 1735, proteftirte, 
worauf eine. kaiſerliche Commiſſion den 
Spruch zur Vollziehung brachte.,. obfchon 
man über einzelne Punkte bis 1758. fort» 
fritt, Die Erofchaft ward. unter Saal⸗ 
feld, Hildburgbaufen ur, Meiningen getbeilt, 
jeder Theil erhielt 4. eco) Linie Mei: 
ningen, von Ernft 1. des Frommen 3, 
Sohne, "Bernhard, 1751 geftiftet, Er 
erbielt.die Aemter u. Städte Meiningen, 
Maßfeld, Wafungen , Frauenbreitungen, 
Sand, . Henneberg u. Salzun en; nahm au 
bem Poburger Erbfolgeftreit Theil, regierte 
gut, errichtete 1708. ein Waifenhaus, vers 
wandelte bie Stadtfhule zu Dleinigen in ein 
Lyceum u. .ft. 1706. Er hinterließ 3 Söhne, 
ı Eruft — l. Friedrich Wil— 
helm u. Anton Ülrich, die nad feiner 
Verordnung gemeinfchaftlich regieren folls 
ten, doch überließen die jüngern dem ältern 
die Regierung allein, Durch Neichshofrath6s 
ausfpruch erhielt er 1720 aus der Poburg, 
Erbſchaft die Aenitter Sonneberg u. Neus 
haus u, erwarb 1723 das Amt Schalkau von 
Hildburghaufen durch Tauſch, auch die Rit⸗ 
tergüter Gauerftidt u. Kablenberg im Kor 
burgifhen u. von der römhild. Erbfcaft (f. 
oben iꝛa) J. Er ft. 1724 u. hinterließ 2 mins 
derjährige Söhne, Ernft Ludwig II, 
ber 1724, Friedrich Auguft, der 1729 u, 
Karl Friedrich, der 1743 ftarb, Die beis 
ben Obheime waren Bormünder der Bor, bis 
zur Volljührigfeit bes lehten geweien, Sie 
traten num gemeiufhaftlich. die. Regierung 
an u. führten fie fo bi6.1746, da ft. Fried⸗ 
rich Wi u. nun regierte 8 Aıton 
Mlrich.allein. Zwar gelchrt u, Plug u, bef, 
in Archäologie, Gefhichte, Literatur 2c, fehr 
erfahren, ſchadete er doch durch große Vers 
ſchwendung u.. heftigen Charakter feinem 
Lande fehr,, Er hatte einen Herrn von Glei⸗ 
en u. deſſen Ale widerrechtlich verhaftet 
u. biefer ſich beim Kaiſer befhwert, Ans 
ton Ulrich erhielt daher vom Kaifer Befehl, 
bie Verhafteten in Freiheit zu fegen. Kaifer 
ranz I. beauftragte, als dies nicht gefhah, 
347 ben Herzog von Gotha, Friedrich IH, 
Be ——— laſſen, u. dieſer 
6 ae er, nad, Meiningen, die aber 
iberftan i i 


e 
5* des halb ließ Gotha die 
af 


meining. Stadt. ungen’ (daher was. - 
f un iſcher Streit) militärs befegen u. 
e 


gung;follte, ungeachtet Anton Mixich: 
s an». lei en freslaflen . L 
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über. ben-jungen Herzog von Weimar u, fie 
ward Gotha zugeſprochen, doch werzichtete 
Both int Vergleich — auf 
feine Koſtenanſprũche m; zog ſeine Truppen 
von: Waſungen zurücke Anton Ulrich war 
in erſtermorganatiſcher Ehe, mit einer Bares 
gerlichen, Phitippine EN fabethl ir 
ſare a Shurnann, ber Tochter eines heil. 
Hauptmanns, wermählt u hatte auch von 
Karl VL — 
ar in den Meichs fü d 
erhoben wurden. u. dadurch fnereffionsfüs 
big. gemadt werben ‚follte;>abet Lrgtres 
erBlirte Raiſer Kart: VI >1244; io Cäfar 
rea ſtarb, fiir ungültige Anton WerichKatte 
von feiner? Gemahlin, Cha ttorfeNUmas 
lie von Hreffen» Philippsthal 2 ebenbürtige' 
Söhne n..diefe rt ee 
Wilhelm u. Georg Friedrich Kur, 
folgten, als er 1768 zu Frankfurt, wo er . 
fbon lange lebte, ftarb, Der v tweten. 
Herzogin u, feinen Söhnen 1. Ehe wurde tes 
ftamentarifh die Bormundfchaft ın Verwal⸗ 
tung des Landes übertragen. Diedäwollten 


aber die Herzöge v⸗ Gotha KRoburg feld 
u. Hildburghauſen nicht duldenz fie ließen 
abermals Truppen ins Meiningenfche: ein⸗ 


rüden, bis der Kaiſer Franz I bernitteint 

eintrat u. die Herzogin Charlotte Ama⸗ 
lie als —— ee 7 
welche die Bormu - erung zu 
Meiningen bis 1775 mit Einfiche u. lie 
führte, Die Negierung fill, als der Aeltere 
1382 ft., anfeinen Bruder W@eorg de 
rich Karl allein, ber kurz zubor die . 
gierung übernommen haften, ſich durch viele 

treffl. Einrichtungen großes Verdienfterwarb. 
So legte er 1797 eine Induſtrie⸗ uw. Arbeits» 
fhule, 1800 eine Sonntagsfhule für Hands. 
werfslehrlingean, führte 1801 dus Recht 
ber Erftgeburt ein woftiftete) die ⸗ 
akademie zu Dreifigader, Erfk; 1808, Ueber 


feinen: binrerlaffenn: minder Sohn 
u, Erben us Bernhard s ud 
führte bie verwittwerd Herzo n Bonife‘ 
Eleonore vom ge 



















Vormundfchaft — den 
andern Herzoͤgen Erneſtiniſcher 
ihn 1806 bern — 26 —— 


chen Bünde bei.‘ hier, aife ti J 
—— alles — ——————— 
richtete, f- 06; eu. var. YAm17,Ded 1.) LUDER: % 
nahm Herzog Bernhar dals velljä bie 









Regierung felbft. Am 25:Nov; 1822 orön 
erbie Staatsverwaltungitewusbili e 
Behörden, die Landesregierung das Ob 
eg a ar um nie Kams 
mer. Am 4. Sept.i1824 erteilte er ſeinem 
Lande freimillig eitie ine weiWer faffun: 
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Ausnahme ber Aemter Königsberg u Sons 
nefeld, die Koburg erhielt, vom Koburg das 
Fürftenthbum Saalfeld, bie am Hinten Stei⸗ 
nachufer gelegenen, ‚bishertoburg. Ortſchaf⸗ 
ten,u: das Amt Themar; ferner von dem Her⸗ 
ac Got ha das gothaifche Drittheil von 
mbild ; das Amt Kranichfeld u. einige 
Lehen res ner mar von Alten⸗ 
burg: endlide das Amt Kamburg nebft Neus 
fulza, auch 15 Dörfer des Amts Eiſenberg 
u. die Enelaven Vierzehnhriligen, Lichten⸗ 
hain u Mofen) Dagegen trat es die Kam⸗ 
mergütet Gauerſtädt st. Kahlenberg an Ko⸗ 
burg ab. Meiningen gewann dadurch einen 
Zuwachs ar! Gebiet von 25 AM: ,. 71,280 
Ew. u. 222,000 ırhein. Gulden Einkünfte. 
012 Bon nun an führte ber Herzog den Titel 
v. Meiningen⸗Hildburg hauſen⸗Saal⸗ 
eld. 18283 wurde das Obercon ſiſtorinm von 
einingen nah Hildburghauſen verlegt. 
Viele zweckmäßige Aenderungen wurden 
nun vom Herzog Bernhard vorgenommen 
u. bereiteten das Grundgefeg vom 28, 
Aug. 1829 vor, mwoburd er feinem Lande 
eine conftitntionelle Verfafiung gab. 
Leber diefelbeif, Meiningem(Gecgr.) +. Dies 
felbe- wurde ‚aber von einen großen Theil 
ber: Unterthanen beſe von Adel, nicht güns 
ſtig aufzenommen u. die Regierung hatte 
—— Leonſtitutionellen 
andtage 1829 Widerſtand zu erfahren, 
Nur in Steuerſachen war man allgemein 
für die MReſform. Die Unruhen die ſich 1830 
u. IBa lin Folge der Julirevolution zu Paris 
auf rern Punkten Deutſchlands zeigten, 
fanden dagegen im Meiningen keinen Ans 
klaug auf dan'2) andtage 1832, ber, 
wis aller folgenden madı je & Jahren, bes 
rufen wurde kam es aber zu einem ſol⸗ 
chen Berwürfnißmitiden Ständen, daß der 
Herzog denſelben am 13, Auguft auflöfte. 
ms Dennoch wurden viele heilſame Verord⸗ 


Erweis 
thung 216 allaem. Deutfden Boll: 


vo ' 


übrigen 
Sie w 
re] ward der 8. Bandtag ** L 


’ 
be9feulßen verfürptivorben gu fein, wur 


1838 tur Meinin⸗ en vn 


| gan an Gotha, "ern Linie Silpbur 


den durch Steneterlaffe entſchädigt. Eine 
Apothekeror dnung en es ‚gegeben. 
füdbentf —* 
Münzpereine vel 13. Dec. 1 
begann der 4Landtag; dauptfächl. ward 
das Budget verhandelt ae Gefete über bie 
Reerutirung über) die Ba siunn bes Ans 
länder vom Ehauffee gelde über bie Abbo⸗ 
catengebührenr. eine Randgemeindeordnung 
erfchienen. 1848 war’der 5. Landtag, der 
ohne bedeutende Ereigniffe vorüberging. 
12241844 nahm Meiningen im Verein mit 
ben and, Herzögen dv, ©. ftatt des Prüdicats 
Herzogl: Durblaudt, das Pradicat Hus 
beitan, was nad mehrmonatl. Verbands 


inifterium in Meiningen, früher Jede 
rkl. 


ere 
eme 
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no bas Amt —— abgetreten u, 1705 
dag Amt Sonnefeld aus der koburg. Erb⸗ 
ſchaft, aus der römhildfchen das Amt Beh⸗ 
rungen u. das henneberg. Reichsvotum. Ans 
fange führte erden Tttel Sächsen- Eis. 
feld, weıl das Städtchen Eisfeld zu feiner 
Meſidenz beftimmt- war, Rad wenigen Jahr 
ren verlegte er aber. feinen Gig erft nad 
Heldburg(daberstodh zuweilen.-Held- 
burg genannt), dann nah Hildburgr 
baujen, wo er ein Schloß baute u, den 
Ramen Sachsen - Hildburghäüsen 
annabm. Er führte das Recht der Erfts 
geburt ein u. ft, 1715. ein ältefter Sohn 
u, Nahfolger,  Ermft Friedrich 1., 
hatte vor feinem Regterungsantritte in 
niederländifhen u, Baiferl. Kriegsdienften 
geftanden, . belaftete aber durch unvers 
ältnißmäßigen Aufwand den Staat mit 

Aulden, Unter ibm ward das Anıt Schals 
kau an Meiningen gegen einige, im Amt 
Behrungen gelegene Dörfer abgetreten. Ihm 
folgte 1724 fein noch minderjähriger ältejter 
Sonn, '"Ernft Friedrich 11., für den 
bis zur Rolljährigfeit feine Mutter die Res 
ierung führte, Bei feinem Tode 1745 war 
ein Nachfolger "? Ernft Fricdrich Karl; 
er fiand bis 4348 unter der Vormundſchaft 
feiner Mutter Karoline, geb. Gräfin von 
Erbach. Da er das Münzregal verpachtete, 
309 er fi eine fisfal. Klage zu. Unter feis 
ner Regierung vermehrten fib durch Ver⸗ 
ſchwendung bie Landesfhulden fo, daß 1769 
eine Paiferl. Zilgungscommiffion unter Leis 
tung feines Oheims, des Fathol, Prinzen o» 
2 Friedrich v Hildburghaufen, Paiferl. 

eldzeugmeitters, erſchien u. die Verwal⸗ 
tung übernahm. Die Koften ber Erziehung 
ber fürftl. Kinder mußten die Landftände 


rieds 
rieds 


ew 
Dpeim die Regierung bie zu deſſen Tode 


wurden, ‚bedeutend ab u. brachte, biefelben 


807 ward er Rheinbunds⸗ 
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fen. Mit Buziehung der Landftände 
er am 19. März 1918 eine nene Bere 
faffung ein, bie wefenflidy ber weimar⸗ 
fben gli, nun mit dem Unterſchiede, daß 
bie hildburghauſenſchen Landftände blos aus 
38 Diitgliedern beſtanden, wozu Don ben 
Rittergütern 6, von den Städten 5, von 
dem Bauernftander6 u, LE von dem geiftl, 
Stande gewählt werden. In dern gothais 
fchen Erbrheilungsvertrag trat der 
Berges feine gefammten Befigungen ab, die 
10 IM, mit 33,009 Menſchen enthielten ; 
er empfing dafür das 23 Alten⸗ 
burg mit Ausnahme des Anıts Kamburg u. 
bes an Kamburg —— Theils von Ei⸗ 
ſenberg mit 15 Dörfern, der Saline Neus 
fulza u. der Enelaven Vierzehnbeiligen, Lich⸗ 
tenhain u. Mofen. Die Lehnsherrlichkeit über 
das Rittergut Schwandig, bie bisher {chen 
Hildburgbaufen gelibt hatte, behielt er u. 
befam die bei Erlöfhung des gothaiſchen 
Haufes 1825 von Koburg aufs Neue in 
Beſitz genommenen 11 ſaalfeld, Ortſchaften 
wieder. Sein Geſammtgebiet betrug nun 
24 DOM, mit 108,000 Ew,, an Einfünften 
hatte er etwa 100,000 Gulden gewennen, 
bbbb) Neue Linie Sachien: Alten. 
burg. Sogleich nad erfolgter Ratificas 
tion bes Erbvergleihes verlegte Herzog 
Kriedric feinen Hofhalt nach Altenburg 
u, bieit dort den 23: Nov: 1826 feinen Eine 
ug. Er brachte die Minifter v,. Braun u. 
üftemann von Hildburgbaufen niit nach 
Altenburg u. ftellte ten bisherigen goth. 
Geheimerathspräfidenten v;: Trüpfaler 
auch bier an die Spitze des Minifteriums. 
Vertrauensvoll bitte man auf die neue 
Staatsregierung u. hoffte zeitgemäße Re— 
formen, Durh den gothaiſchen Minifter v. 
Lindenau, als altenburg. Staatsbeamten u. 
Bicelandfhaftsdirector, war bereits das Fir 
nanzwejen geordnet, eine Berbefferung der 
find. Berfaffung-in Anregung gebracht u. 
größere Deffentlichkeit, bezüglich des ts⸗ 
haushalts, auempfohlen worden Wie im 
Königr, S. ſchienen aber auch hier die Vor⸗ 
ſchritte u. Entwickelungen nicht raſch genug zu 
geben; bie öffentl, Meinung ſprach ſich immer 
lauter gegen gewiſſe Inftitutionen, Bevor⸗ 
rehtungen, Abgaben ze, aus. DieSulitage 
in Paris 1830 u. die darauf folgenden Un- 
ruhen in mehrern deutfchen Kindern, auch im 
Königreich a a esd 
hatten gleiche Wirkungen in Alteı burg u. 
muthigten die Unrublu Bei ein 
Aufitande in der Nacht, Big 
der jedoch weder gegen die neue Staats- 
regierung, noch gegen — Lande 
behörden, ſondern gegen einzelne, meifk.m 
den untern Volksklaſſen in unmittelba 
vührung kommende Sta nen 
‚beamte u.) gegen einige unte 
ner, gerichtet war, wurden: 
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man dem Herzog eine bewaffnete Einfchreis 
tung des Militärs widerrieth. Die Drb- 
nung Behrte in den nahften Zagen zurüd, 
nachdem mehrere dem Ausland angehörige 
. Unrubftifter (Handwerfsgefellen) verhaftet 
8. an ihren Heimathöftaat ausgeliefert, übri- 
gens Anmeftie ertheilt u. Abhülfe gegrüns 
deter Befchwerden u. Mißſtände, fo wie be— 
üglich der Beamten, gegen welde fi im 
— die rächende Unzufriedenheit aus⸗ 
geſprochen hafte, Unterſuccung zugefagt wor⸗ 
den war, deren Ergebniß ſpäterhin faſt 
burchgängig losſprechend ausfiel, da gegen 
die allermeiften, wiederholter Aufforderung 
ungeachtet, niht einmal Denunciationen 
vor ber beshalb niedergejehten richterlichen 
&ommiffion einfamen. Aehnliche Aufres 
gungen wie in der Hanptftadt, jedoch in 
weit minderem Grade, zeigten ſich gleich- 
yeia ce weftl. Landestheile, namentlich in 
den Maldgegenden bes Amts Kahla, meift 
gegründet auf Klagen über den Wildftand, 
wurden aber bald, theils durch befünftigende 
Rorftellungen, theils durch Maßregeln ges 
fesliher Strenge, unterdrüdt. Wenig Zage 
nah diefen Vorgängen fiel am 23. Sept. 
1830 das 50jihrige Regierungsjubis 
Iäum bes Herzogs Kriedrid. Seit 
-biefem Tage nahm der Erbprinz Joſeph 
wefentl. Antheil an den NRegierungsgefchäfs 
ten u. war zur Unferzeihnung in feines Bas 
ters Namen beauftragt. Der Geheimerathör 
Binz v. Truützſchler trat damals wegen 
ehen Alters aus dem Minifterium u. der 
Kanzler v. d. Gabelenz u. ber geheime 
Sonferenzratb Hermann nahmen feine 
Stelle ein. Erfterer ftarb jedoch ſchon 1831, 
ehne einen Nacfelger im Miniterium zu 
erhalten, Unterdefien war unter Beirath 
u. Mitwirkung ber zeifherigen Stände des 
Landes die neue Verfaſſungsurkunde auge 
gearbeitet worden. Sie trat als Grund» 
gefes für das Hergogthum Alten- 
4 am Geburtötag des Derzogs Fried» 
rich (20, April 1831) ins Leben, nachdem 
Bereits (18. Aysril) ein reorganifirendes 
Ediet, ben Staatsdienft u. die Bildung u. 
‚Befhäftsthätigkeit der Yanbescollegien betr,, 
vorausgegangen war. Die Grundzüge der 
eonftitutiowellen eh f. u. Al⸗ 
tenburg Dar r.)s. Bald (17. Juni 1831) 
folgte auf das Grundgefeg eine neue Stadts 
ordnung für Altenburg, nach der die Bür« 
5** von 32 Stadtverordneten vertreten 
"wird u. ben Stadtrath aus ihrer Mitte wählt. 
"Die Yuftizpflege wurde von dem Stadtrath 
getrennt u, einem eigens gebildeten Stadtge⸗ 
ridt übergeben, 


aber bem neuen Oberbürgermeifter. Die 






Borftädte, die früher unter dem Kreisamt 
geftanden hatten, wurben mit der Stadt zu 
einer Eommun verbunden. Eife batte 
chon 1829 eine ne tab alten, 
Meteen an: HRSG Feten 
a ” ben 
Staatsbehörden ging die we Ber 


—R in denen ein Au 
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änberung vor. Die Zuftiz u. Verwaltung 
wurden getrennt u. erftre dem neuen Landes⸗ 
juftizcollegium, legtre der zeitherigen Sans 
desregierung allein übertragen, mit der auch 
das bisherige DOberfteuercoflegium u. bie 
Steuerverwaltung vereinigt wurde, 14 Der 
1., nady Erfcheinung des — es be⸗ 
rufene Landtag (12. Juni 1832, mit Unter⸗ 
brechungen bis 1835) konnte, bei der Maſſe 
vorliegender Entwürfe zu neuen Geſetzen u. 
and. Neugeftaltungen, nicht Alles erledigen 
u. batte, außer wichtigen Veränderungen 
im Staatshaushalt, bezüglich des Beitritts 
zum allgem. beutfchen — u. Zollver⸗ 
ein, haupſſächlich die neuen Gefege über 
Heimathsrecht u. Armenweſen, über die Mis 
litärpflicht, über die General« u. Specials 
vifitationen der Kirchen u. Schulen u. a. 
m. 2 Folge. Auch wurden die Geiftlichen 
vw. Schullehrer in die allgem. Staatsdieners 
wittiwenfocietät (1832 u. 385) aufgenommen 
u, in der Hauptftadt die Errichtung eines 
theologifch=pract. Vereins für bie Vorberei⸗ 
tung der Candidaten zum Predigtamt, unter 
Leitung der geiftl. Eonfiftorialräthe u. einiger 
Stadtprediger, bewirkt. Noch wührend der 
Dauer deffelben ft. am 29, Sept. 1834.Herz0g 
Friedrich auf den Jagdſchloß zu Hummels⸗ 
hain u. beffen ältefter Sonn "+ Tofeph 
trat num die Alleinregierung an. Bereits keit 
dem 1. San. wir der Beitritt Altenburgs 
* allgem deutſchen — 
n Geltung u. zeigte ſich auch bier im All⸗ 
emeinen günftig. Ein Hauptzollamt mit 
ackhof wurde in ber Stadt Altenburg, Ner 
benzollämter in Ronneburg u, Roda errichtet. 
Mr Noch von dem Großvater u, bef. bem 
Vater des verftorbnen Herzogs Friedrich ber, 
wurden alte, meift verjährte Schuldverſchrei⸗ 
bungen fortwährend als zablbar in Anſpruch 
genommen, die meift von Unbefugten auf 
eine weit höhere Summe, als die verftorbe= 
nen Herzöge erhalten hatten, aufgefteldt, ja 
von jenen auf vorräthige Vlankets nad Guts 
dünken eingetragen waren u, wegen deren 
bereits gegen mebr. Perfonen, bie fich dies 
elben hatten ausftellen laffen, vom chemal, 
eichshofrath die Ertminalunterfuhung er» 
öffnet worden war. Zudem warendie meiften 
biefer Obligationen für ein Unbedeutendes 
in andre Hände übergegangen. Um dıefem 
Unwefen zu feuern, erließ das altenburg. 
Landesjuftizcollegium eine Borlabung 
u Liquidationsproceh ber Bläus 
iger des verfkorbenen He * 6, wo⸗ 
durch die leidige Sache ſchnell g ni erle⸗ 
digt wurde; diejenigen Gläubiger, welche 
gerechten Anſpruch erweiſen Bonnten, wur⸗ 
den befriedigt. 1883 nahm Altenburg an 
ber Stiftung bes Erneftinifben Hauss 
ordene Theil, f. Meiningen om. Im 
Nov, 1836 wurde der 2. Landtag eröffnet 


u. im April 1837 wieder ge n. Ge 
über Abwendung u, Beftra Zu ar 
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förung von Eigenthum vorfallen dürde, 
bedingt zu leiftendeh Schadenerfaßed, fers 
ner über den Indicienbeweis, über den Fils 
ftanzenzug in Criminalfachen, ber die nicht 
mehr geſetzlich höthigen Gefhledytsvormins 
der volljähriger Franentsperfohen, über die 
Aufbringung Firchl, Anlagen, wozu auch die 
Kammers u. Mittergüter beigezogen wurs 
den, auch eine Eheordnung, ein Megebaus 
geſetz, ein Geſetz über Abloſung der Frohe 
nen u. Dienftbarkeiten wurde berathen u. 
angenommen. Im Bezug auf das Iegtre, 
trat die fchen 1819 aus der früher bes 
ftehenden Kammerleihbank organifirte, von 
den Ständen garanfirte Landeebanf zu 
Altenburg als tandrentenbanf, mit ihs 
rem fehr bedeutenden Credit u. Fonds ver— 
mittelnd u. ausgleihend ein. Ferner wurs 
den auf diefem 2. Landtag jahrlih 5000 
Thlr. * Verbeſſerung der geringdotirten 
geiſtl. Stellen (jede von mindeſtens 300 bis 
nah Berhältniß 450 Thlr.) u. zur Erbauung 
eines, zugleih das erweiterte Schullehrer= 
feminar u. die Seminarfchule, auch eine mit 
diefem Inftitut neu verbundene Taͤubſtum⸗ 
menbildungsanftalt aufnehmenden Gymnas 
fialgebäudes (Jofephinium, eingeweiht 1, 
Nov. 1841) bedeutende Summen (legtre aus 
ben Weberfchüffen der Kandesbank) verwils 
ligt; ebenfo zum forfgefegten Chauffeebau, 
ur Freimachung des zeither belafteten, in 

— Binsnugung dem regierenden Herzog 
äuftehenden, fogen. Jofephinifchen Fideis 
commiffes ı. Stiftungtapifäls; auch zur 
neuen Feftftellung der Schuldenamortifation, 
ur Verbefferung der Strafanftalt auf ber 

eucbtenburgsu. für Unterricht u. Seelen: 

pflege der dafelbft Detinirten ıc. Tag 
demfelben 2. Landtage Pam audy bereits die 
Eifenbahn, Me, vom Alfenburg aus zu⸗ 
nächſt in Anregung gebradt, von Reipzig 
aus über Altenburg nach Krimmigfcbau, 
Plauen u. Hof gebaut werden u. jo Ns u. 
S Deutfchlund verbinden follte u. ein Erpros 
priationsgefeg zur — 5 Lange wurde 
nichluffes un⸗ 


vermeintlich: beſſeres Aus⸗ u Fortkommen 


mmen jeft 
zu ſichern. ————— ——————— in 
ii 1 Brige 


nicht ,warntesaber name vor 
u. Polen m. 6 ——— 
ber privatrec —e—— 
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tei, ‚an deren Spige 2 fonft fehr achtbare 
u. wohlmeinende, aber von dem Prebis 
ger Stephan in Dresden (f. d.) geblen- 
dete inlind. Geiſtliche, Pfarrer Köber in 
Eihhenberg bei Kabla u. Purrer Gruber 
in Reuft bei Ronneburg, flanden, war der 
Pirchlich =religiöfe Impuls ‚1; die "Befürd= 
tung vorberrfhend, daß. es mit dem alts 
lutheriſchen Glauben in Sachfen aus u. ein 
göttl. Strafgericht über die emtartete ‚Kirche 
im Anzuge fei, — unftbezeigungen 
u, freundlich z ernfte elehrungen waren bet 
beiden Männern gleich fruchtios. Der Wegs 
zug der bedauernswerthen Hirten u, ihrer 
noch viel bedauernswerthern blindf ben 
u, bald nach der Ankunft in Ame zer⸗ 
Nreuten Heerde fand 1833 u. 30 Statt u, 
wire, wie anderwärts, als ein nicht unges 
wöhnl. Zeichen der Zeit bald wieder vergeſ⸗ 
ſen worden, hätte nicht ein durch den alten 
burg. Generalfuperintendent Dr. Seſekiel, 
der eben damals die Generalvifitation in 
ber Ephorie Ronneburg gehalten hatte, vers 
anlaftes, an die dortigen Diöcefanen geriche 
tetes u. fämmel. Sandesgeiftlihen im Drud 
mitgetheiltes Con jtorialrejeript vom 
13. Nov. 1838, welches bald dur die Zeis 
tungen mit bittern Noten veröffentlicht wurde, 
die Meinung geivedt: es werde darin jenen 
befangenen altluther,. gefinnten Geiftlihen 
zu ſehr das Wort geredet, den übrigen Pre- 
digern des Landes ein Theil der Echuld an 
jenen Berirrungen u. Auswanderungen aufs 
gebürdet u. eine Nüdkehr zur Vortrags⸗ 
weife gewiſſer Do men ganz. nad dem It= 
ther. firhlichen Le einem gefordert, Die 
— unter Geiſtlichen und Laien 

s Profeſſor Rheinwald in 
Berlin in feiner Kircyenzeitung. eben aus 
diefer Mipftimmung, den Schluß z0g, die 
Kenntnif des wahren CEhriſtent hums ſei 
im hieſigen Lande vielfah verloren gegans 
gen u. man habe ſtatt der Grundzak Kerns 
lehren deſſelben ganz andre, Dinge: gepres 
bigt, Es erſchienen ugſchriften für a. wi⸗ 
der die Sache theils leichtern, eils fhwe⸗ 
rern Gewichts. Im Volke nahm man leb⸗— 
haft Partei für den Superintendenten Dr. 
Schuderoff (f..d.) in Ron ee 
rend deſſen hatte das herzogl, geheime Mir 
nifterium 4 theologiſche f durch 
















ben Drud veröffentl * —* vo 
4 Facultäten in Jena, Göttingen 
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bet habe. Friede u. Vertrauen find längſt 
zurüdgefehrt u. jeder unbefangene Beob— 
achter erkannte fchon bamals u. — 
noch klarer, daß der Streit nur im Hinblick 
auf bie. allgemeinen Bewegungen in der 
evangel: Kirche unfrer Zeit erklärt u, richtig 
beurtheilt werden könne u. daß es hier ſid 
um etwas Hoͤheres handelte, als um die 
Meinungsverfhiedenheit zweier Theologen, 
od. um eine Frage, die Jeder augenblicklich 
zu löſen befähigt ft. Dir 3, Fandtag 
Nov, 1840 Bis Aug 1842 nach dreinaliger 

ertagang)befchäftigte fich nächft dem Bude 
get mir Dem neuen Müngwefen u, deffen 
Einführung nach der allgem, Münzconvens 
tion von 1858 (ed wurden von da an Her⸗ 
zogl. Altenburg, Münzen nach dem 14 Tha⸗ 
lerfuß ganz in Uebereinſtimmung mit dem 
neuen des Könige, ©. geprägt). Außerdem 
ward ein Regulativ über Mitärpenſionen, 
eine Gefindeordnung, ein Geſetz über die 
Inteftaterbfolge ze. beratben, das Crimia 
nalgefegbud des Königreihs Sach— 
Ten, mie wenig Modificationen u. ein Ges 
fen über die Vollziehung der Todesitrafen 
2c. angenommen, u. viele andre Modificas 
tionen hinſichtlich beſtehender Gefere discus 
tirt, Me Der Staatsregierung wurden die 
Mittel zur Ausführung des Baues der Eifen» 
bahn zur Verfügung geftellt, der Landesunis 
verfität Jena eine Dotationszulage von jährl. 
513 Thlr. zur Aufgülfe der Unverſitaͤtsbi⸗ 
bliothek verwilligt u, zur Beförderung der 
inländ, Landwirthfchaft, in deren Intereffe 
der ‚Herzog bereits im Frühjahr 1840 4 ers 
fabrne u, gründlich gebildete Dekonomen 
aus Landesinitteln eine Beobachtungsreiſe 
nach Baden u Württemberg hatte machen 
laſſen, eine Summe zu jähri. Verwendung 
nach dem Vorſchlag der in beiden Landes 
theilem beftebenden dandwirthſchaftl. Vereine 
ausgefegt. Die 7. Verfammlung deut: 
fhev£and-n, Forftwirthe fand im 
Sept’ 1843 in Altenburg, vielfach unterftügt 
u,'geförbert von der Stanfsregierung, Stutt, 
Aud der Herzog v. Altenburg nabın 184 
für fi u. feine ger das Prüdicat 
Hoheit an, f. ob, unt. Sachfen (Gefch.) 121. 
Im Doc: 1844 begann ber 4, Randta g, 





w der Minifter v. Lindenau, der, obz 
1% feit 1832 fortwährend Landſchafteprã⸗ 
ibent, en feiner Minifterialarbeis 





ih Sachſen dem Landta fels 


feinem Yräfe 





für. den weſtl. Landestheil, bie Verbefferung 
ber am gprinaften ‚botirten Schullehrerftels 
len ıc. wurde befchloffen,. Kurzvor Jahres 
jatun erfolgte bie Bertagung. : Doch wirb 
er Landtag 1845 wieder fortgefegt werben, 
um mehrere wichtige Gefege, namentl, die 
Regulirung der, Grund ſteue reu. die Zus 
ziehung ‚der Nittergutsbefiger zur Grumds 

euer gegen. Entihadigung zu erledigen, 
An allen ‚diefen-Menderungen u, Umge⸗ 
ſtaltungen nimmt Denes Sofeph perföne 
lih den lebhafteften Ancheil u. unterftügt 
bef. die Hebung. des Kirchenwefens, bie 
befre Bejoldung u. erhöhte Wirkſamkeit der 
Beiftlichen u. Schullehrer, den Bau von Kirs 
Gen u, Schulen eifrig. Unter ihm wurde viel 
u. zweRmaßig gebuant, jo das Joſephinum in 
Altenburg, die Fürftengruft auf den: ftädt, 
Gottesader, nächftens ein neues Marftalls 
gebäude, gegen 16 MI. Chauffeeftregen her⸗ 
geftellt, die Dorfcommunicationswege haufs 
feeibnlich gemacht, viel zur Berfhönerung 
des Landes u. bef. ber Reſidenz getan ; dabei 
ift er u. die Herzogin fehr wohlthätig u. bez 
günftigen Wohlrhätigkeutsanfkalten, fo die 
Kleinkinderfhulen, im ganzen Umfange des 
Landes aus allen Kräften. 1842 feierte 
das Kürftenpaar feine ſilberne Hochzeit 
u. im Febr. 1843 vermählte Herzog Jofeph 
feine altefte Tochter Marie, unter freus 
diger Theilnahme bed ganzen Landes, mit 
dem Kronprinzen v. Hannover. Das alten 
burg. Minifterium: ift feit 1830. unvers 
ändert geblieben u. befteht aus den Gehei⸗ 
meräthen v. Braun, v. Wüftemannır 
Hermann. ggg) Linie Koburg-Saals 
feld. nena) Im Befit von Saalfeld 
allein. Der Stifter -viefer Linie, 1% ps 
hann Ernft, der 7: Sohn Ernſt des From⸗ 
men, erbte außer feinem, 1680 erhaltnen Arte 
tbeil, Saalfeld, Gräfenthal, Propftzelle, Pöß- 
ned u. Lebeften, für welche die Regierung 
aber mit Altenburg vereint blieb, 1710 fan 
dazu zvon Nömhild, nach Abzug deſſen das 
Gotha u. Hildburghaufen empfing; frob.na. 
Wegen der koburg. Befigungen entfpann fich 
nadı Ausfterben der Boburger Linie 2699 ein 
Streit mit den and. Linien, deſſen Ausgiei⸗ 
hung Johann Ernft, obgleich das: Meidres 
Fammergericht 1320 einen Spruch zu feinen 
Gunften that, nicht erlebte, indem er 1729 
ft. Ihm folgte fein ältefter Sohn; N Chris 

ian Ernſt, der fih 1724 mitieiriem > 
ein Ehriftiane Friederike ve Ku piven a 
hatte u. nun über Rang unSucceffton mit 
der Gemahlin feines Bruders Fran; Yoftas, 
Anna Sophie vrShwaryhurge 
Nudolftadt, in Streit gerieth;: wolchen der 
Vater gegen Chriſtian Ernſt entfchiedi Nach 


hie. des Vaters Kode führte er mit ſeinem ®rus 
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rungsbebörben, außer Saalfeld, wurben nun 
nah Koburg verlegt u. die Linie nahm den 
TirelKoburg-Saalfeldan, bbbH) Als 
Linie Koburg : Saalfeld, Ehriftian 
Ernft ft. 1745 u. fein Bruder u. Nach⸗ 
anz Joſias (der durch ben 
unglüdl. Wurf mit einem Ball das Auge 
verloren hatte), führte das Recht der 
Erftgeburt in feinem Lande ein, Er ft. 
1764. u. ihm folgte fein Sohn Ernſit 
Friedrich, Der großen Schuldenlaft wegen 
wurde 1773 eine kaiſerl. Liquidationscoms 
mifiion ernannt u. die Leitung derfelben dem 
Herzog Ernftll.v. Sotha u. dem Yrins 
zen Joſeph v. Hildburgbaufen übers 
tragen. Als Ernft Friedrich 1799 ft., fand 
fein Sohn u, Nachfolger !* Franz Frieds 
rich Auton eine Schuldenlajt von 1,261,000 
Bulden vor. Mit dem Beiftande feines thätir 
gen Minifters Kretſchmann ordnete der 
Herzog, freilib durch die für die Unter— 
thanen harten Maßregeln, wie Ablieferung 
od. Wiederfaufen jedes Silberzeugs bis auf 
den Löffel herab u. dgl., feine Finanzen in 
der Art, baß 1802 die Schuldencommuffion 
aufgehoben werden konnte; doch erregte 
dies bie Unzufriedenheit der Unterthanen u. 
Stünde, fo daß 1808 kurfürſtl. fühf. Dis 
Iitär a Hülfe gerufen werden mußte. Nach 
dem Tode bes Heraoge Franz am 9. Dec, 
1806 folgte ihm fein Sohn '* Ernft Ans 
ton Karl Ludwig, ber fi bei dem Tode 
feines Vaters als Dberft in ruff, Dienften 
befand. "Deshalb ließ Napoleon, obgleidy er 
den Beitritt des Herzogtbums zum rhein. 
Bunde genehmigt hatte, Koburg 1807 bes 
fegen u. durch Parigot verwalten, tod 
wurde der Herzog nad bem Frieden von 
Tilſit in fein Land wieder eingefegt. 1808 
entließ der Herzog den Minifter Kretſch⸗ 
mann. u, gab am 4. Juli bem Landesmis 
nifterium eine neue Einrihtung; am 11, 
Dechr. 1809 führte er die gleihmäßige Bes 
fteuerung ein, Sein Eontingent focht, wie 
das der übrigen fühl. Herzöge, für Napos 
leon, f. ob. 1. Im Befreiungstriege, 
wo er nach der Schlacht von Leipzig den Als 
liirten beitrat, übernahm ber — den 
Oberbefehl über ein verbündetes Heer von 
30,000 M. aus Ruſſen u. den Contingen⸗ 
ten mehr, deutſchen Fürſten beftehend, wels 
bes Mainz belagerte, Beim wiener Eons 
greß 1816 wurde dem Herzog Ernft eine Ges 
bietsvermehrung mit einer Bevölkerung von 
20,000 Menfhen zugeftanden, die er, nach 
em Vergleich mit Preußen vom V. 
Sept. 1816, auf ber linken Rheinſeite erhielt. 
Dieſes Gebiet umfaßte das ehemal. trierfche 
Amt St. Wendel, den Bezirk Dttweiler u, 
die ehemals zweibrüd, Aemter Lichtenberg, 
Meifenbeim u. Schaumburg, enthielt 27,000 

w. u, ward, ohne an der Berfaffung ber 
Erblande Theil zu nehmen, ald Fürften« 
thum Lichtenberg, durch eine eigne Lan⸗ 
besregierung, die in 2 Sectionen, eine für 


‚die Berwaltung u. eine für bie Rechtspflege, 
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etheilt war u. ber ein Landrath von 7 Vers 
onen zur Seite fand, regiert. Mit Zuzies 
bung ber Landftände führte der Herzog in 
Koburg am 8. Aug. 1821 eine wene Ber⸗ 
faflung ein. Nach den Abtretungen u. Er⸗ 
werbungen von 1826 warb fie nach den Um—⸗ 
finden mobdificirt; über diefe Verfaffung f. 
u. Koburg (Geogr.)s.. Im gothaifchen 
Fbeiluugeneeteag 1826 erhielt namlich 

oburg da6 Herzogthbum Gotha, mit 
Ausnahme des Amts Krunichfeld u, des gos 
thaifchen Antheils von Römhild von der a0s 
thaiſchen Erbihaft, dann die Memter Kir 
nigsberg u. Sonnefeld, doch ohne Die Lehen 
in meining. Oberlande, von Hildburghaufen, 
u. die Kammergüter Kablenberg ır. Ganers 
ſtadt von Meiningen; dagegen verzichtete 
Koburg auf Saalfeld u. überhaupt auf bie 
am linken Ufer der Steinach gelegenen Orts 
fhaften, mit Ausnahme von 2 Dörfern. 
Der Zuwads betrug 17 AM., 67,000 Ew, 
u. 180,000 Fl. Einkünfte; die Gefammtbes 
völferung Les Staats mit Lichtenb:rg betrug 
nun 151,000 Ew. u. das Gebiet 48 QM. 
» eecc) Das Herzogtbum nahm nun den 
Namen Koburg: Gotha an, Außerdem 
hatte der Herzog von Koburg- Gotha die 
Herrfchaften Greinburg, Kreugen, Bells 
borf u. Ruttenftein in Dberöftreich, unweit 
Linz, 8 AM., 20,000 Ew, unter öftreich. 
Hoheit getauft u. die vormals gräfl. Gleis 
henfhen Domänen Wandersleben, Mübl« 
berg u. Nöhrenfee unter preuß. Hoheit 
mit ererbt. 1827 erbielt Thurn u, Karies 
in Koburgs» Gotha die erbl. Lehn über das 
Poftweien dafelbfi. Durk Verorbnung 
vom 80. Dct. 1828 wurde die Landes⸗ 
verwaltung neu organifirt u. an bie Spitze 
beffelben das Minifterium gefteilt, wels 
dem 2 Juftizcollegien (welde die Leute⸗ 
rungsbehörben, aber das Oberappellationds 
gericht in Jena die legte Entfcheibung bilden) 
u. 2 Landesregierungen zu Kuburg u. Gotha, 
bas Oberconfiftorium zu Gotha, 2 Kammer= 
collegien, 1 Oberfteuercollegium u. I’ Milis 
tärverwaltungstammer untergeordnet find, 
Auch börten alle Sporteln für die Lanz 
descollegien auf, an deffen Stelle firirte 
Befoldungen traten. m 6. Dec. 
fand die 1. Ständbeverfammlung 
der vereinigten Herzogthümer Statt; da 





aber Gotha feine alte Feubalvers 
faffung beibehielt, fo blieben die Lands 
ftinde in 2 Abtheilungen Be ben, nur 
erhielten die bürgerl. Gutsbefiger n Gotha 
das ihnen bisher verweigerte Stirn — 
1829 wurde die koburg. Verfaſſung ih Eis 


nigem mobdificirt. Bon den Unruhen 1830 
blieb Koburg, wie Gotha verfhont, doch 
traten 1832 Unruhen in Lidte 
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berg ein, bie bh mit H 
preuß. Militär Bald ieliher jeftil 
1831 bekam Gotha eine BE Stab 
ur® n feit ‚harte das Blu 
rungsſyſtem des Herzogs Er 
bin in ben traurigften 
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Finanzen Koburgs wieder empor gebradt,; Proc, ver inslich gemacht, auch bei erſt⸗ 
u. jegt befand ſich der Herzog in ſo guten rer 8000 Thir,, bei legtrer 10,000 Thir. 
Umftänden, daß er unter den Bleinern Fürs zum jährl, Tilgungsfond beſtimmt; auch in 
ſten Deutſchlands zu den reichſten gezahlt Koburg wurde fpäter (1838) die Schuld auf 
werben fonnte, "Much das Verbältniß 1,650,000 Fl. fanımt Refervefond firirt, 34 
feiner Gamilie hatte fih aufs Gläns Proc, wurden zur Werzinfung, 14 Proc. 
zendfte geftaltet; "die ältere Schwefter des * Tilgungsfond befkimmt, 1 Mm SL, 
Herzogs Ernſt „Juliane, war feit 1796 ai 1834 verkaufte der Herzog fein Fürs 
mit dem Großfürften Co ſtantin von Rußs ſtenthum Lichtenberg am Rozein an 
land vermählt, u.. hatte beim Uebertritt zur Preußen für 2 Mill, Thlr., größtentheils 
gried. »Bathol, Kircherden Namen Anna in Domänen, der baare Betrag war bes 
angenommen, jedoch wurde diefe Ehe 1820 ſtimmt, neue Domänen anzufaufen. Am 
wieder getrennt ; fein 2, Bruder, Prinz ers 1. Ian, 1834 trat der neue allgem. deut⸗ 
dinand, war 1816 mit der reichen Erbtode fche Zollverein in Wirfambeit u. zeigte 
ter des ungar, Grafenhaufes Kohary vers fich nicht nur günftig für die Kaffen, ſon⸗ 
mählt worden u, hatte den Namen Kos dern auch für die Wohtfahre bes Landes. 
burgsKobary angenommen; die 2, u Ueberhaupt geſchah auch rubig u. befonnen 
Schweſter bee Herzogs Ernſt, Victoria, viel für das legtre. «) In Kob urg wurbe 
feit 1814 Wittive von dem Fürften v, Arie 1830 eine neue Patrimonialgerichtsordnung, 
ningen, hatte den Herzog v, Kent 1818 ges 1834 eine —*— eingeführt, 1835 wurde 
heirathet u. war Mutter der jegigen Könis das Eonfiftorium als 2, Section mit der 
ind. England, Victoria, geworden; ber 3. Landesregierung vereint u, eine neue Spors 
Bruder, Prinz Leopold, hatte, den Kaiſer teltaxordnung fuͤr die Oberbehoͤrden ertheilt, 
Alexauder v. Rußland x. den König Fried⸗ 1836 eine neue Steuerordnung, aub eine 
rich Wilhelm Il. v. Preußen 1814 zum Bes umfaffende Communalorbnung für die Lands 
fud bei dem Prinz Regenten Georg v. Engs gemeinden, 1837 eine beffere Eintheilung 
er unſt von deſſen Toch⸗ in Aemter eingeführt, 1949) In 0 63 
in Charlotte, ber Ehronerbin ward 1829 eine neue, mit der Boburgifchen 

v. Großbritannien, zu erwerben gewußt, fo übereinftimmende DOrganifation des Forfts 
daß fie ihn zum Gemahl wählte; die Prinzeffin wefens, 1830 eine neue Eintheilung der Zus 
Charlotte ft, zwar fhon 1817, allein er- bes ſtiz⸗ u. Rentämter u, 1839 der geiftl. Unter⸗ 
hielt immer Einfluß in England u, fo kam behörden für Kirchen u. Schulen eingeführt, 
es, baß Leopold, nachdem er bereits 1829 bas Land in 9 Aemter getheilt u. zu Gotha 
den Thron von Griechenland ausgeichlagen ein beſ. Eriminalamıt organifirt, auch die 
hatte, auf Unratben der Großmachte 1831 Gehalte der Unterbeamten firirt u, 1833 
sum König v. Belgien gewählt u. mit eine Gtädte« u, 1834 eine Landgemeindens 
der älteften Tochter bes Könige v. Frank⸗ ordnung beftimmt. 19 Zrog feiner Spar⸗ 
rei, Fouife, vermählt wurde, Sonach famkeit, wußte Herzog Ernft fchöne Baus 
hatte das Haus Koburg ſchon feiten Fuß werte u. sap pr zu ſchaffenz; in Koburg 
unter den Großmächten erlangt u. fpäter baute er-ein efidenzihloß u. die reizende 
(1840) wählte bie Königin Bictoria vd. Rofenau, verfchönerte die alte Fefte Kobur 
England ben 2, Sohn Herzogs Ernſt, mit ihren Umgebungen, ließ das alte Shop 
Albert, zum Gemahl, während der Prinz Kahlenberg umbauen, fo wie bei Gotha das 
Sohn des Prinzen v. Luftfcloß Reinhardshrunn ‚ ftellte in Gotha 

1836 die verwittwete Kös einen Landbaumeifter zu öffentl. Zwecken 
an, errichtete ein Hofbauamt dafelbſt ır, 
beirafhete u. nach der Geburt des 1. Sobs eine Verfchönerungscommiffion inder Stadt ; 
aim Königv. aud baute er bafelbft 1840 ein Theater, zu 
ohfpiterfand dem die Stände 12,000 Thlr, zufchoffen 
welde das Haus Kos bald darauf erfolgte ein Theaterbau auch 

it d tleans verband, Statt; in KRoburg, wo er eigentlid) refidirte, Y% 183% 
840 wählte ber Herzog dv. Nemours zeigten fih bedeutende Münzdifferengen, 
tetoria vd. Koburg= Kos Koburg hatte nämlich früher Scheidemüns 

& Gemahlin u, aen, wie auch die anderer Staaten von ges 















lementine von vingerem effectiven Werth, als der Nontis 
rAuguft, dem nalwerth war, in großer Menge geprägt, 

en von Koburg =» Kos die es jegt plöglih u. auf urze Frift vers 
10 nie wurde ein rief. Dies erzeugte laute Unzufriedenheit 
73 it durch Heis u. nach ernftem Widerſpruch der benach⸗ 
n Fürſten vers barten Staaten verlängerte es bie Friſt der 
* Zurücknahme. 1842 vermählte ſich der Erb⸗ 

Prinz Ernſt mit: der Prinzeffin Ulers 
ulden -andra ven Baden, älteften ochter bes 
thaiſchen Kann WW hl) Großperzogs Leopold. Bei dem Landtag 
er Landfhaft (i EN hir.) wurden 1842 erg en fich Differenze über die Wah⸗ 
1829 auf bef, Ber hl veröf entlid u. zu 54 len u. die Landſchaft erki als der An⸗ 
er⸗ 
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ertennung des Deputirten ber Stadt Kos 
burg von der Regierung Schwierigkeiten in 
den Weg gelegt wurden, daß fie wichtigen 
Verhandlungen ihre Zuftimmung verweigern 
müßte, fo lange die fragl. Wahl im Zweifel 
bliebe. Nach r Monaten erfolgte aber dieſe 
Einführung. Doch über die Ergänzung ber 
Deputirten ergaben fih neue Schwierigkei⸗ 
ten u. ber Landtag ward amd. März 1842 
aufgehoben. Der neu eingeführte Beamte 
ber Stadt Koburg, Hofadvocat M. Brieg⸗ 
Ieb, fchrieb num eine Schrift gegen die Re⸗ 
gierung, worin er zu erweifen fuchte, daß 
lange nicht fo viel von Steuern in Koburg 
erlaffen worden wären, als es durch den 
Mehrertrag aus dem allgem. deutfchen Zolls 
verein bezogen hätte, Hierüber ergaben 
fih Reibungen zwifhen der Regierung u. 
ben Untertbanen u. namentlid weigerten 
fi die Wähler der Stadt Koburg, angeb— 
lich wegen Beeinträchtigung ber bisherigen 
MWahlforın, zu wählen u, es Bam, ba fie 
endlih doch wählten, dahin, baß bie bes 
reits auf den 12, Nov. 1845 einberufenen 
Landesdeputirten, am 18, Nov. nochmals 
entlaffen wurden. * Während diefer Difs 
ferenzen ber conftitutionellen Stände von 
Koburg erledigte Gotha mit feinen alten 
feudalen Ständen mehr. Differenzpunfte. So 
wurde namentl, bie Erledigung der Eteuers 
freiheit der Rittergüter in Gotha freiwillig 
vom Landtag angeboten u. angenommen, 
166 Am 29, San, 1844 fi. der Herzog Ernftl. 
unerwartet u. fein älterer Sohn, Herzog 
Eruſt II., folgte ihm. Er gli die Diffe- 
renzen mit den Ständen größtentheils burd 
Berufung eines außerordentl. Lands 
tags 184 aus u. war hauptſächlich Urfache, 
daß die herzogl. ſächſ. Häufer im Frühjahr 
1844 den Titel Hoheit annahmen, derim Sept. 
1844 von den größern Höfen bes deutſchen 
Bundes anerkannt wurde. Briegleb warb 
aber 1844 freigefprochen, '" Literatur: A) 
Allgem Schriften über die ſächſ. Ge» 
ſchichte: 3.B. Menden, Scriptores rerum 
Germanicarum, praecipue Saxonicarım, 
Lpz. 1728, 3 Boe,, %01.5 3. ©. Horn, Bis 
ftor. Handbibliothek ven S., ebd. 1728 — 
56, 9 Bder, 4; €. Schöttgen u. 3. Ch. 
Krepfig, Diplomatifhe u, curieufe Nach— 
Iefe der Gef. von Ober-Sachſen, Dress 
den 1730 — 33, 12 Bde.; ©. Eh. Krenfig, 
Beiträge zur Hiftorie der kur- u. fürfll. 
fühf. Lande, Altenb. 1754 — 64, 6 Bde.; 


J. F. Klogib u. ©. I. Grundig, Samms 3 


lung verm. Abhandlungen zur ſächſ. Gefch,, 
Ehemmn, 1767 -- 77, 12 Bde. ; (3. Ch. Hafche), 
Magazin der ſächſ. Geſch., Dreed. 1784 — 
1788, 5 Bbe.; 3. &. Müller, Annalen des 
hurs u. fürfffiben Haufes ©, vom Jahre 
1400 — 1700, Weim. 1700, Fol.; U. F. Glas 
fey, Kern der Geſch. des hohen hur= u, 
fürftl. Haufes S., Nürnb. 1753, 4.5 I. F. 
v. Braun, Geſch. des bur= u, fürftl. Haus 
ſes &., Langenfalze 1778 — 81, 6 Bbe., 4.; 
J. €, Witſchel, Sächſiſche Geſchichte, Lpz. 


1784 — 88, 4 Bde.; K. U. Engelhardt, 
Denkwürdigkeiten aus der ſächſ. Gefchichte, 
Dresd. 176 — 99, 4 Bde.; Deffen Geſch. 
der chur⸗- u. herzogl. fühf. Lande, Lpz. 
1802 — 1803, 3 Bbde.; Deffen Tägl. Denke 
würbigfeiten aus ber ee Geſchichte, ebb. 
1809 — 12, 3 Bbe.; €. ©. Heintid, Sacf. 
Geſchichte, Lpz. 1910 —12, 2 Bde; $. 


Wacter, thüringfhe u. —* Seſch., 
Lpz· 1826— 30, 3 Bde; 9. Mennert, 
Geſch. des ſächſ. Volks a 1833 — 35, 2 
Bde.; F. Waͤchter, Gefh. . von der ältes 
ften bis auf die neuefte Zeit, Lpz. 1839, 3 
Bde.; C. Gretſchel, Geſch. des ſ. Vol⸗ 


kes, Lpz. 1841 ff. (noch unvollendet); Hiſtor. 
Atlas von ©. od. Ueberficht der Befigungen 
biefes Landes von 950 — 1815, 2pz. 1815, 
26 Karten ind WB) Schriften her bie 
bef. ſächſ. Linien u. Landestheile: 
n)Uceberdbas Kurfürftentbumu. Kös 
nigreih S.: C. E. Weiße, Gef. der 
hurfähf. Staaten, Lpz. 1802 — 1811, 7 
Bde;RK.H. 2. —* Geſch., Statiſtik u. 
Erdbeſchreibung des Königr, S. Lpz. 1810, 
3 Bde.; Derfelbe, Gefch. des Könige. ©., 
Dresd. 1826, 2 Bde; C. W. Böttiger, Ge⸗ 
fhichte des Kurftaats u. Königreichs S., 
Hamb. 1830, 2 Bde; K. U. Engelhardt, 
Geſch. des ſächſ. Vaterlandes, fortgefedt von 
&. Klenım, 2pz. 18365 b) Ueber bie her» 
wel Länder: an) Von Weimar: K. 
. Schuhmacher, Vermifchte Nachrichten u. 
Anmerkungen zur Erläuterung der ſächſ., 
bef. aber der eiſenachſchen Geſch., Gött. 
1766— 72, 6 Hefte; 3. G. Gottfhhalg, Geſch. 
des Herzegl. Fürftenhaufes Sad — 
e 


p lo- 
tica od. Ausführt. Befchreibung bes Kür? 
Mentume Sadıf FE Can. Branff. 1717, 








4., fortgef. 
von &. $. Dotzauer, ebd. —— 


Befchreibung des Fürfteht . Koburg 


feldifchen Antheils, ebd, 17 
—2 32. Säultes £ | 
desgeſchichte des Mittel einem 
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tenb, 1826; M. K. Ftommelt, Gef. des 
Herzogthums Sadhfens Altenburg, £p3.1836; 
5. dv. Ihümmel, Biftor, : ftatiftifd) = topo⸗ 
graphifche Beitiäge zur Kenntniß des Herz 
ogthunis Altenburg, ebd. 1820, Fol, Ueber 
&inzelheiten vgl. noch E. M, Dettinger, 
Hiftor, Archiv, Kurler. 1840, Ni, 5627 — 
6033... ....(Wh., Rsch., Pr. u. Jb.) 
Bächsen, Thell,des Flügels, f. d.ı. 
Sächsen, Viarfhall yon, ſ. Morig 12). 
Sächsen, Land,.der, 1) (Beoar.) 
Theil des Öfreic. Groffürftenth. Sieben« 
bürgen, zum größten Theil Südlich, zum 
Meinten nördli gelegen; 1949, (nuch And, 
126°), mit Den aut Dilitärgrenze gezogenen 
Zheilen aber 204 AM. gegen 500,000 Ew., 
welche deutfcher Abflanunung find (König 
Geyſa rief 1142 deren viele ins Land) u, deuts 
fbe Tracht, Sitten, Rechte u. Sprade beis 
behalten haben; fie haben perfünl, Freiheit, 
ihr Grundeigenthum darf nur an einen Sad: 
fen übergehn; der Religion nah find fie 
meiſt Tutherifh. Als Behörde haben fie die 
ſaͤchf. Univerfität Hermanuftadt, beftehend 
aus einem Oberrichter u, 22 Beifigern, Eins 
theilung: nah 9 Stühlen; Hauptft.: 
bürgens u, Ungarn ıs. (Pr. 
Sächsen, Märkgrafen von, 1) 
in weiterer Bedeu ung die Markgrafen jeder 
> füchf. Diart, duch der Laufig als Oft» Mark; 
2) in engerer Bere bie Markgra⸗ 
fen von Rord:Sadfeu, f. Nordmärk. 
Sächsen, Pfälzerafen von 
(Beih.).. A) Aeltefte Geſchichte. ! Als 
die Derzöge on Sachſen mit Deinrich beim 
t 
He 
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Pfalzgrafen von Sachſen, u. in der That 
vertheibdigte diefer Schon 1004 Dornburg u. 
Allſtãdt gegen den Markgrafen von Meißen 
für Kaifer Heinrih H. Efitos Sohn, Büur⸗ 
fard, kommt aber zuerft urkundlich als 
folder vor u, leiftere dem Kaiſer, bef. gegen 
Polen, tapfere Dientte. 1209 kommt Graf 
Sigfrid von Merfeburg, ein Bruder dee 
Biſchofs Bruno Yon Minden, als Pfalzgraf 
vor; er ft, 1038, 3) Pfalzgrafeu aus 
dem Gefchlecht der Go. » Graf 
Dedo von Goſeck, Sohn bes Grafen 
Friedrich, wilder Legtre faͤlſchlich unter die 
Pfalzgrafen gezählt wird, wurte als der 
erfte Pfalggraf aus feinem Geſchlecht 1040 
von Heinrich II. als Belohnung für Dienfte 
gegen die Ungarn eingefegt; er ftiftere 1041 
mit feinen Brüdern Adalbert, nachmals Erz⸗ 
bifhof von Bremen, u. Friedrich das Bene 
bictinerflofter zu Gofel u, wurde von einen > 
bremer Geiftlihen, den ihm fein Bruder, 
ber — zur Bewahrung übergeben, 
u Pölda 1050 od. 167 erſtochen. Sein 
ruder * Friedrich folgte ihm, verſchwor 
fi nut andern füchf, Fürften gegen Kaifer 
Heinrich IV., ergab ſich ibm aber 1075 bei 
Spiera u. ward von ihm nad Pavia vers 
bannt, jedoh nach Sahresfrift freigelaffen, 
bamit er ihm gegen die Sachſen, bie ſich von 
Neuen empört hatten, beiftände. Als Greis 
wandte er, in Trauer über den Berluft ſei⸗ 
nes Sohns air ber 1087 bei der 
Jagd auf Anfliften Ludwigs des Springers, 
ber feine Gemahlin Adelheid von Nordfade 
en liebte u, fpäter ehelichte, ermorbet warb, 
eine ganze Eorge auf die gofeder Kirche, 
u. ft, 1088. Sein Enkel, der erft nad den 
Tode feines Vaters geboren war, ? Frieds 
rich, wurbe als Kind während ber Zere 
rüttung ded Reichs im ſächſ. Kriege von 
feinem GroßmurtersBruder, Grafen Fried⸗ 
sid von Sommerfebury, ber Pfalze 
graffhaft beraubt, €) tularpfalje 
orafen von Putelendorf, Wehrhaft ge⸗ 
worden, wollte er fie wiebererobern, ſtand 
aber auf ben Rath feiner Freunde davon 
ab, führte jedoch den pfalzgräfl. Zitel, wel⸗ 
hen auch König Lothar anerkannte, u, hieß 
besuch von feinem Privatbeſitz utelen= 
dorf (jegt Bottelndorf an der Unftrut) 
Pfalzgraf v. Putelendorf, Diefes Bi * 
alz 

e das 


ſchieden geweſen wäre,, Er forderte 
ben —A Mor 
Vater u. der erbfe a 


r 
ſein jüng ; * 
ſtimmte Friedr 
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Tochter des Grafen vermählt. Doch um 
1134 ward’ er auf Ermahnung bes Erz⸗ 
biſchofs Nother (Nortbert) von Magdeburg 
wieder Geiftlicher. Mit ihm erlofch 1169 das 
gofeder Pfatzgrafengefchleht, * I) Pfalz: 

rafen v. Sommerfeburg. ' Dfaljgraf 
Friedrich I. von Sommerfeburg, ans 
gebl. von Wittefind, wahrjceinlicher von 
dem Pfalzgrafen Dietrich (f. ob. 2) ftams 
mend, Abdelbert Sevekos, Grafen von Som⸗ 
merfeburg, Sohn, hatte fich 1088 des Xi- 
teld u. der Rechte eines Pfalzgrafen von 
Sachen bemädhtigt (f. oben »), nahm 1115 
an der Empörung ber ſächſiſchen Fürften 
gegen Heinrih V. Theil, u. wurde feiner 
Wurde entfegt. Uber der Sieg am -Mel- 
fesholz lähmte die Wirkfamkeit der Ents 
fegung. Er halfdann Quedlinburg belagern 
u, 1116 Naumburg von den Kaiferlichen ers 

obern, föhnte fih aber zu Goßlar 1120 nebit 
den übrigen Fürften wieder mit dem Kaiſer 
aus, ftarb aber ſchon 1220. Ihm folgte fein 
Schn "' Friedrich I. ver Jüngere; er 
wurte im Kriege mit Albrecht dem Bär 1128 
bei Mimirberg geichlagen, ftand 1139 
feinem Schwager, dem Markgrafen Rudolf 
von NSachfen, bei u. half Bremen erobern 
ſchloß fih 1157 an das Kreuzheer gegen die 
Obotriten u. Luitizen an, ftarb aber 1157, 
Ihm folgte "fein Sohn Mdelbert; er ftand 
1177 Heinridy dem Löwen im Kriege gegen 
ben Biſchof von Halberftadt, den Mark: 

rafen Otto von Meißen u. den Grafen 

ernhard von Anhalt bei. FE) Die Lands 
grafen von Ihüringen als Pfalz 
grafen. Als mit Adelbert 1178 (od. 1180) 
das ſommerſeburger Haus ausgeftorben war, 
erhielt der Landgraf Ludwig I. von 
Thüringen auf dem Reidhstage zu Gein— 
haufen 1180 bie Pfalz S. Unrichtig ift die 
Behauptung, daß fie von Adelbert erft an 
Heinrid den Löwen u. erſt nach deffen Achts⸗ 
ertlärung an Ludwig Ill., od. daß fie an den 
Enkel Konrade von Meißen, Dietrich von 
Groitſch, gekommen fei, ber zwar au Diets 
rih von Sommerjeburg, aber nie Pfalzgraf 
hieß. Ludwig entfagte der Pfalzgraficaft 
bald zu Gunften feines Bruders  Sers 
mann, ber 1181 auf dem Neichötage zu 
Erfurt damit belehnt wurde. Von ihm ging 
fie auf feinen Sohn, den Landgraf LEnd⸗ 
wig den Heiligen, u. von diefem auf 
deſſen Bruder, den Landgraf Heinrich 
Raspe, über, ſ. u. Thüringen (Befch.) ». 
F) Die Markgrafen von Meißen als 
Pfalzgrafen. Als Markgraf Heinrich 
der Erlaudte von Meißen 1242 bie 
Eventualbelehnung über Thüringen em— 
pfing, erhielt er fie auch zugleich über die 
Pfalzgrafibaft ©. u. fegte fih nad Heins 
rich Huspes Zovde in den Beſitz. Seinem 
ältern Sohn, Albrecht dem Unartigen, 
ertbeilte er fie 1268 u. Die Berwaltung derfels 
ben od. wenigftens die Anwartſchaft auf fie 
um das 3.1275 feinem älteften Sohn, Hein⸗ 
xich oh ne Land, u. nach deſſen Tode jeinem 


Sachsen, Pfalzgrafen von 


mittlern Sohn, Frfedrich tem Freudl⸗ 
en, um 1286 wabrſcheinlich nicht nur die 
Anwartfhaft, ſondern auch ſchon die Berwals 
tung berfelben, vgl. Meißen Geſch)m. ie Al⸗ 
Albrecht der Unartige 1291 im Kriege mit 
feinen Söhnen um den Beiftand ber Marke 
rafen Dtto IV. u, Konrad von Brandens 
urg zu erhalten, an fie die Mark Landes 
berg nebft Delitib u. Sangerhauſen vers 
Paufte, veräußerte er wahrſcheinlich auch 
zugleich bie Anſprüche auf die fühl. Pfalz, 
od. auf einen Theil derfelben, objchon ſich 
fein Sohn mehrere Jahre im Beſih derfels 
ben befand. Doc fcheint Dies erft 1314 in 
Ordnung gekommen zu fein, uw. 1317 trat 
Rriedrih der Freudige die Pfalzgraffchaft 
©. an Brandenburg völlig ab, wogegen 
bie Markgrafen von Brandenburg ihren Ans 
ſprüchen auf Meißen gänzlih entfagten. 
©) Die Markgrafen von Branden: 
burg als Pfalzgrafen. "SHeinrich der 
Ueltere von Brandenburg (ft. 1315) 
u. dann fein Eohn, Heinrich der Sün« 
gere, waren nun im Befig der Pfalz, 
bis fie nad deſſen Tode (ft. 1818) nebft 
der Mark Landsberg u, den Paiferl. Schlöf⸗ 
fern Kyffhauſen u. Allſfädt an Agnes, 
Wittwe Heinrichs des eltern u. Schwerter 
des Kaifers Ludwig des Baiern, ale Mit» 
thum fiel, worin fie ihr Bruder, der Kaifer, 
ben 27. Sept. 1520 auch beitätigte, aber zu⸗ 
gleich die Eventualbelehnumg feinem Schwas 
ger, dem Grafen Bernhardbv. Anbalt, ır. 
deſſen Baters Brüdern, den Grafen Albrecht 
u. Woldemar von Anhalt, ertbeilte.. IT) 
Die Pfalz Sachſen unter dem askan. 
aus BSachjen. "Als jedoch Herzog 
agnus von S,, Lauenburg fih ver 
1327 mit Sophia, der Tochter von Agnes, 
vermahlte, erhielt er durch Anfall die Pfalz 
S., wurbe 1333 bamit vom Kaifer belehnt 
u. führte den Zitel, während ber Niefbraud _ 
bei Agnes war, Im Lehnsrevers vom 3, 
1341, wodurd auch zugleih Magnus Bru⸗ 
ber, Dtto, die erblidhe Belehnung mit der 
Mar Landsberg erhielt, wirb zuerfk bie 
Pfalz Lauchſtädt namentlih angegeben, 
die vorher entweder unter dem allgemeinen 
Namen der füchr. Pfalzgrafſchaft, od. unter 
den Zubehörungen der Stadt Landsberg bes 
griffen war. "Nach Agnes Tode in 
der Fehde ;wifchen dem Herzog Magnus ır. 
dem Erzbiſchof von Magdeburg Lauchf 
von Lehterm erobert u. an ihn 186 L 
treten, der es 1444 käuflich an den Biſcho 
von Merfeburg überließ, —— betrach⸗ 
tete ſich Friedrich der Ern ſthafte glı 
nach Einverleibung der von Ba ge 
nus den 9. Juni 1347 gekauften Maͤrk 
berg als rehtmäßtgen — 
gen, zur Pfalz Lauchftät gene 
u. fuͤhrte den —— Titel, 
Söhne, welche 1350 von Kaii 
über die neue Erwerbung auswi 
nicht minder feine Enkel, doch gabe 
ba er feine Bedeutung verloren 
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nach auf, am fpäteften Friedrich ber Eins 
fältiae. Dagegen führten ihn mit größes 
ter Bedeutug die Herzöge von Sachſen ads 
kan. Stamms bis an ihr Ausfterben. W 


Die Pfalz uuter verfchiednen Fami—⸗ 
red Di mir Allfkidt 1325 un 


Grafen Burkhard von Mansfeld uns 
terwarf Kaiſer Ludwig 1829 der Lehnsherr⸗ 
fichkeit feines Sohns Ludwig, des Murbs 


— Brandettburg: Bon Karl IV, 


er bad Arge Haus nicht begün« 
ftigte, erhielten die Grafen von Anhalt 
1348 eine Beftätigung der Belehnung mit 


ber. Pfalzgraffhaft S. nebſt Allſtädt vom, 
x. 1320 


Bon dieſem, vermuthet man, Has 
ben die lauenburgiſchen Kurfürften v. 
&, das Dbereigentyum uber Allſtaädt an 
fih gebraht, gewiß ift, daß Herzog Ru⸗ 
dolfl. 1855 den pfolzar.ifl. Titel ſchon 1854 
gebrauchte, obgleich Alſſtadt von dem mans⸗ 
feld. Haufe erft dur ben Herzog Nudo:fll. 
erworben wide, ber ed hierauf 18:9 Gebs 
hard von Querfurt mit ausdrückl. Vor⸗ 
bebalt der pfalzgräfl. Würde zu Lehn crs 
theilte, fo daß es erft nad d:m Ausſterben 
ber querfurter Dynaſten 1496 an das ſächſ.⸗ 
meißnifhe Haus zurüdfiel, In der ſächſ. 
goldnen Bulle vom 27, Der. 1357 wird von 
der Pfalz S. ausdrücklich gefagt, daß fie 
nebft dem Herzogthum S. Rudolf Il. durch 
Erbrecht von feinen Vater Rudolf I. zuges 
fallen fei. USie blieb num bri deffen Nach⸗ 
folgern, bis fie nach dem Ausfterben der 
Kurfürften astan, Stammes mit dem Ders 
——* ©: an den Markgraf von Mei⸗ 
en, Friedrich den Streitbaren, übers 
tragen warde Dieſer verleibte fie feinen 
übrigen Landen nun ſo ein, daß er den pfalz⸗ 
gräfl. Titel ſelbſt ablegte u. nur ihr Wap⸗ 
pen, den kaiſerl. Adler im ſächſ. Wappen, 
als Erinnerung betbehielt. *? Literatur: 
&obt, Notata de Comitibus Palatinis Sazo- 
nicis, 2p3.17855 Deffen Abhandlung über 
die fühl. Pfalzgrafen in Weißes Neuem 
Muf, für die ſachſ. Geſch. MN. Bd. J., u. 
Weiße, Abhandlung über die Pfalzen Lauchs 
ſtaͤdt u. Allſtädt ebd. (Wh. u. Pr.) 
Sächsen-Ältenburg, 1) (Geogr.), 
f. Altenburg; 2) (Gefch.), f. unt. Sad: 
fin (Bei. >) u u. a _ım S.-Bär- 
by,.f. Barby u, Sachen ( ... 
8.- Eisenach ; f. Eifenab 2) u. Sad 
fen Geſch. >, 104, er ⸗ 110. S..Eisen- 
berg, f. Eifenberg u. Sachſen (Geſch.) ım. 
B.- Eisfeld, f. Eisfeld u. Eacfen 
(Gefk.) 10. 8. Götha (Gefh.), f. Gotha 
u. bien (Gefh.) mn, a, mm. S.- 
Mälle, unrih’ige Benennung ber Linie 
bes Adniniſtrators von Magdeburg u. Huls 
berftadt, der zu Halle refidirte, |. Sachfen 
(Geſch.) on. S.-Meldburg, f. Sadın 
Geſch.) 1... er — J. 
Hildburghauſen u. Sachſen (Geſch 108 £ 18. 
Sächsen- Jena (eſch.), f. Iena u, 
Sachſen (Bei) m. 8.- Köburg 
2) (Geogr.), f. Koburg, ®) (Geſch.), t 


Sachſen (Befh.)ım-ıe. S.- KHöburg- 
Götha, 1) (Geogr.), f. Koburgs@otia, 
2) (Geſch.), f. Sachſen (Gefch.) ıe. S.- 
Köburg-Säüifeld, |. Sachſen (Geſch.) 
_ur. 8.- Läüenburg, f. Lauens 
burg (Geſch.). 8. - Meiningen, 1) 
Geogr.), f. Meiningen; 3) (Gefb.), f. 

achſen Geſch.) m_ı. S. Möinin- 

——— rer DAAMEIR, 
. ebd. ı:. 8.-Mörneburg, f. ebd. = 
4.- Neustadt. f. ebd, u. äü. Rün- 
hild, f. ebd. 1m. S.-Säälfeld, f. ebd, 1177 
Sächsen- Töschen, apanagirt- Nes 
benlinie bes Kurhaufes Sadhfen Albertini— 
her Linie. Stifter derfelben war 4) (Uls 
ert), f. Albrecht 88). 2) (Marie Chri⸗ 
ftine), beffen Gemahlin, ſ. EHriftine 6). 
Bol. Schlefien ıs. 

Sächsen - Wöimar, 1) (Beogr.), ſ. 
Weimarz 2) (Geſch.), ſ. Sachfen (Befch.) ım 
8.- Weissenfela, i. cbd.u. S.-Wit- 
tenberg, f. ebd... 8. - Zeitz, f. ebd... 

Sächsenberg, Stadt im fürftt. wals 
deckſchen Diſtrikte Eifender ; 1200 Ew. 

Sächsenburg, 1) Dorf int Kreiie 
Edartöberge des preuß. Rgsbzks. Merſe⸗ 
burg an der Unſtruͤt, 400 Eimw.; dabei Rui⸗ 
ten von 2 Burgen ©., follen im 6, Jahrh. 
von den Sadfen erbaut fein; von Mus 
bolf von Baböburg zerflört. 9) Martefl., 

. u. Spital 1); 3) Dorf u. Schloß im 
mte Srantenberg des fähf. Kr. Zwickau, 
fonft Amtsfig, 450 Ew. Hier foll bie erfte 
chriſtl. Kirche nach Vertreibung ber Wenden 
von Heinrich 1.980 gebaut worden fein. Nach 
Ein. foll das alte 1632 — Schloß auf 
bie Stelle der im 10: od. LI. Jahrh. zur 
Bändigung ber Gorben angelegten Burg 
Gozne gebaut fein; n. And, war Boine 
auf dem nahen Berge Treppenar (Trep⸗ 
vyenhauer). (Ceh., Wr, u, Lb.) 

Sächsenbusse (Emenda saxonica), 
Privatgenugthuung, nad weldyer ber wider» 
rechtlich in gefünglicher Haft Gehaltne für 
jeden Tag u. Nacht 40 Groſchen außer den 
Untoften zu fordern berechtigt iſt. 

‚Sächsendorf, der venS,, Mıiunes 
fünger; bat 5 Xieder in der Maneffifchen 
Sammlung. 

Sächsenfeld, 1) Marktfl. im fteyers 
fhen Kreife Eilly, 500 Ew.; 2) Dorf int 
Amte nr Tag fächf. Kr. Zwickau, 
Eifenhammer, 400 Ew. | 

‚Sächsenfrist, ein Zeitraum von 6 
Wochen u. 3 Tagen, 

Sachsenhägen, &tadt im Amte Ros 
denberg, Kreis Schaumburg der kurheſſ. 
Prov. Niederheffen, an der Aue; 700 Ew, 

Snchsenbäüsen, 1) f. Frankfurt a. 
D.2) 1; 2) Stadt im Difftikte der Werbe 
des Fürſtenthums Waldeck, Bierbrauerei, 
800 Ew. Zu Be 

Sächsenheim, 1) (Groß-S.), 
Stadt im Oberamte Vaihingen des würts 
temberg. Nedarkreifes an der Metter, bat 
altes Schloß, 1300 Ew.; gegenüber das 
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2) Dorf (Kiein:S.), mit 1000 Ew. 3) 
Groß-⸗S., Groß⸗Sach ſen), Dorf im 
Amte Weinheim des baden. Unterrheinkrei— 
ſes; Weinbau, 1100 Ew, ; nahe dabei Ho⸗ 
ben= u. Lützel-S., 1500 Ew. 
Sächsenjahr (Redtsw.), f. u. Sach⸗ 
ſeurecht 2), 
Sächsenrecht, I) die redhtlichan Ges 
wohnheiten u. Mechtövorfhriften, die in 
Sachſen, Weffalen, Friesland, Heffen, 


Brandenburg, Pommern, der Laufig, Schle⸗ 


fien, Böhmen u, Mähren üblich waren, im 
Gegenſah der Rechte, weldhe im Reich, d. 
b. in SDeutfchland galten. Das ©. wurde 
bef. durch das magdeburg. Recht repräſen⸗ 
tirt, das fpäter in das kölniſche übersing u. 
in der poln. Gefeggebung Anwendung fund; 
v. Sacfenfpiegel, 2) (S-jahr), im ges 
richtl. Sprachgebrauch, 1 Fahr, 6 Wochen 
u. 8 Tage, ift in den Ländern des füchf. 
MRechts, bei beweglihen Dingen u. einigen 
andern Rechten, die ordentliche Verjährungs— 
zeit, u. wird häufig durd: Jahr u. Tag 
ausgedrüdt. (Kg. 
Sächsenspiegel, de ältefte u. volls 
ftindigfte, im Mittelalter gegen das Ueber— 
bandnehmen des röm. Rechts verfertigte u, 
theils aus rechtl. Gewohnheiten, theils aus 
Echöffenurtbeln gezogne Sammlung der 
in Deutjchland geltenden einheintifchen 
Rechte, verfaßt von emen anbaltifchen 
Edelmann, "Ede (Ecco, Epko) von 
Nepgow 1215 — 18, in der altdeutfchen 
Mundart, u. erft im 15. od. 16. Jahrh. 
wurde der llrtert in den neuern oberfüchi, 
Dialeft übertragen, die lat. Ueberfegung 
entftand in Polen. Er berüdfichtigte bei 
feinem Werke, welches fowohl öffentlides 
als Privatrecht enthält, bef. das Sachſen⸗ 
recht, nahm aber audy einige röm. u. kano⸗ 
niſche Rechtsvorfchriften darin auf. ?Es zers 
füllt in Land- u, Lehnrecht. Erſteres ift in 
5 Bücher, dieſe in Artikel gerbeilt, ohne 
daß jedoch die verwandten Materien volls 
ftändig zufammen geftellt find. Das Lehn⸗ 
recht macht gewöhnlich das 4. Buch aus, 
»DObgleich nur Privatarbeit, erhielt dus ©. 
bald großes Anfehn u. in Ober= u, Nieders 
fahfen, in Holftein, Weftfalen, den Nies 
derlanden, der ing Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Ungarn, Siebenbürgen, Polen, 
Preußen, Livland u. Dünemarf, richtete 
man ſich bis ins 15. Jahrh. nach ihm; erft 
durch das rön. u. kanon. Rechts verlor er 
feine prakt. Wichtigkeit, * Die Geiftlichkeit 
fuchte aber jters fein Anfehn zu —— 
da manche Sätze mit dem kanon. Recht nicht 
ũbereinſtimmten. Beſ. ſchrieb Johann 
Klenke, Provinzial der Auguſtinermönche 
in Sachſen u. Thüringen Decadicon contra 
errores speculi saxonici Dagegen, wodurd 
Greger Al. veranlaßt wurde, 1374 die Irr— 
thümer deffelben in einer Bulle zu verdans 
nen. Häufig war der 8. mit deutſchen u. 
fat. Gloffen verſehen. Erftere jammelte zu 
Anfang bes 14, Jahrh. ein märkifcher Edefs 
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mann, Robann von Buch, welcher aud,- 
aufgefordert von Herzog Otto von Brauns 
fhweig, einen Richtfteig des Land- u, 
Lehnrechts verfußte, worin er die Lüden 
des Repgowſchen ausfüllte, bef. das gerichtl. 
Verfahren jener Zeit angab u. es den &, 
als Anhang beifügte. "Ausgaben von Gurts 
ner, Lpz. 1732, Fol.; von €. G. Homeyer, 
Berl. 1827, n. Al 1835 Bol. Schwaben⸗ 
fviegel. ah ' (Ko.) 
Sächsenstein, Fels, f. u. Säachſa. 
Sächsenwald, ſ. Zauenbürg. Sächs- 
len, Marktfl., fo v. w. Sarlen. 


Sächte Klippen, Sandbinte, mit 
biden Schlamm u, alleriei Kräutern bededt, 
fo daß ſich die Fahrzeuge nicht leicht davon 
wieder los madhen koͤnnen. 

"Sächter Tritt (Weber), fo v. w. 
Zaffenttritt. | 

Sächtleeven (Hermann), fo v. w. 
Saftleeven. 

Sachulmin,Sachuläönsäure,, 
Berfegungsproducte des Zuders, ſ. u. d. 


Sachverständige, Perfonen,. die 
in einem gewiffen Fach jo erfahren find, daß 
fie in demſelben ein Urtgeil füllen Eönnen. 

SAächverstand, der®erftand, welder 
mittelſt eines Verhaltniſſes der unmittelbar 
erzählten Sache gegen eine andre, entferntere 
beftimmt wird. 

Sächwanlter (Advocat, Anwalt, 
Nechtsfreund), ! Rechtsgelehrter, welcher 
bei gerichtl. Verhandlungen die Geredhtfame 
eines Andern (feines Elienten)inAuftrage ° 
beffelben wahrnimmt. *Das gemeine Recht 
berechtigt zus Uebernahme folder Gefhäfte 
Jeden, welder die erforderlichen Kenntniffe, 
ein Alter von wenigftens 17 Jahren u, einen 
ehrlihen Numen bat. Landesgefege befhräns 
ken aber dieſes Recht vielfältig, weshalb 
fi der S. nicht nur dur eine Vollmacht 
feiner Partei zur Sache, fondern auch durch 
feine Advocatenmatritel zur Praris legitis 


-miren muß. * Durch feinen Amtseid ift er 


verpflichtet: wiffentlich Beine ungerechte, d. 
b. eine nach den beftehenden Landesgejegen 
nicht zu vertheidigende Sache anzunehmen, 
die übernommene möglichft ſchnell, ohne une 
nöthige Kränkung des Gegners zu beenden, 
Gehermniffe der Partei zu verſchweigen u. 
vollftindige Manıalnctenzu halten. Wegen 
etwaiger Nahläffigkeiten u. der daraus ent⸗ 
ſtandnen Nachtheile ift er feiner Partei zum 
Schadenerfug, zur Aushändigung der Ucten 
u. dev ihm anvertrauten Documente an feine 
Clieuten erft dann verbunden, wenn er feine 
völlige Zahlung (Donorar, Defervpit) 
erbalten bat., Denn wenn gleich bei den Rö— 
meın nad der Lex ciucia die Vertretung 
eines Andern im Gerichte unentgeldlich ge— 
fcheben mußte, fo geftattet doch das neuere 
Recht den S., gleidyviel ob er den Proceß 
gewinnt od. nicht, eine Berechnung von 
Deferviten, u, ſelbſt in feiner eignen Sache 
werden biefe, im Ball er firgt, vom Richter 

j ge⸗ 
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gebilligt, dech muß er Armenſachen ohne 
Entfhädigung für feine Mühe übernehmen, 
s Die Gröfe feiner Belohnung wird entw, 
durch Luandesgefege, welche ‚bei ihren Bes 
ftimmungen bäufig die Seitenzahl einer 
Schrift brriidfihtigen, feſtgeſetzt ed. ee ift 
dem Erachten des Richters überlaffen. Trifft 
aber der S. mit feinem Clienten bieruber 
eine Hebereiufunft fo ift, ihm ein Pactum 
de quota-litis (Aucbedingung einer Rate 
des Streitgegenftandes) ftreng verboten, u. 
ein während des Mechtsftreits verfprednes 
Palmarium (eine außergewöhnlihe Bes 
lohnung im Obfirgungsfalle) ungitltig, Zwei⸗ 
felhaft iſt es aber, ob die, Erben, ſtand der 
S. in.einem Jahrgehalte, bei deſſen Tode 
das Honorar für das Sterbejahr zu fordern 
berechtigt find. * Der Stand der S., von 
den Reyierungen faft verlaffen u. durch Ges 
fege in feiner Wirkſamkeit mehr u, mehr 
befhräntt, bat in Deutſchland fehr an feiner 
wahren Bebeutung verloren. Diefe Erfah— 
rung hat wohl meift die Advocatenver— 
eineveranlaßt, d. & Vereinevon S-n, um 
die allgemeinen Intereffen deffelben, bef. 
feine Ehre u, Bedeutung zu wahren. Hie 
u. da follen fie zugleich das Benehmen der 
Mitglieder controliren, um die unwürdigen 
auf den rechten Weg zurückzuführen od. nö— 
tbigenfalls fie auszuftoßen, "In England 
beißen die S. auf ber 1. Stufe Barrifters, 
Der fie erlangen will, muß in 5 Jahren 
12 große u, 24 Eleine Probeproceſſe als S. 
führen u, nad feiner Annahme als Barrifter 
nch 3 Sabre bei den Gerichten blos zuhören. 
Nah 16 Jahren als Barrifter fann er noch 
zum Serjeant of Law fteigen, wo er den 
Obergerichtsrätben gleih ſteht u. höhere 
Eporteln genießt. (Kg. u. Hlss.) 

Sächwitz, f. u. Witz 2). 

Sächwörterbuch, ſ. u. Wörterbuch. 

Sächwort, Nomen appellafivum, 

Säacla, f. u. Erdumfegelung s. 

Säacidum (S. N. v, E.), Schlauchpilz⸗ 
gattung, zur. Kl. Gasteromycetes, Ordn. 
Pyrenomycetes Fries. gehörig. 

Saeile (ipr. Satfcile), Stadt in der 
venetian, Prov. Friaul, an der Livenza, 
Weinbau, MWollenweberei, 8000 Einw. 
Schlacht bier, f. Fontana Fredda. 

Säaeili (S. Martiälium, a. Geogr.), 
"Stadt der Zurduler ın Lispania baetica bei 
Perabadz j. Alcurruca. 2 

Säcin, 1) Stadt in Gallia cispada; j. 
Eomachio; 2) Mündung des Padus, f. d. 

Sack, 2) ein aus Leimvand, Leder, Pa= 
pier =. dal. verfertigser Beutel, in welchen 
allerlei Dinge aufbewahrt u, fortgeſchafft 
werben. Ihren Namen * ſie meiſt von 
dem Gehrauch, den man von ihnen nacht, 
als Korus, Mehl-, Quark-, Feder— 
©. 20.5 2) ein aus grobem, Härenem Zeuge 
verfertigtes dunkelbraunes od. ſchwarzes 
Kleid der Juden, welches fie bei Trauerfäls 
ien trugen, Er war obne Schnitt, gerade 
ausgehend u, wurde mit einem Gürtel um 
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bie Lenden zufammengebalten. Da zugleich 
Staub auf das Haupi geftieut wurde, ent» 
ftand das Spridwort: in &, u. Aſche ge⸗ 
ben. Die Propheten od. Bufprediger trus 
gen ben ©. als Amtskleiv; 3) (Strafe 
bes S-es), f. Säcken unt. Strafe; 4) 
fo v. w. Taſche u, Beutel; 5) (Zugdw.), 
Dr w, Hamen 2); &) Getreidemaß, f. 

ac; 2) in Ungarn ein Kohlenmaß — 74 
Karren; S) in Hamburg ein Malzmaß, hält 
4 Faß; 9) Map in England, f. Grofbris 
tannien ne; LO) der S. Kaffee ift zuwei— 
len 90 — 120 Pfund; 11) im Pelzbandel 
beim ſibir. Grauwerk 100, beim Hermelin 
160, bei Hamfterfellen 180 Helle; 12) io 
v. w. Sackgaſſez 13) ein Punftl. Getränk 
von Naute, Fenchelwurzel u. Meth in Eng— 
lund; 14) ein ea | gebildeter Körpers 
theil, wie der Hodenfad. 

Sack, 1) (Ariedbr. Samuel Gottfr.), 
geb. zu Dugdeburg 1738; Hofprediger u. 
1786 Confiftorialrath zu Berlin, 1805 Obers 
ſchulrath, 1816 evangel. Biſchof; ft. 1817. 
Sein Betrieb war bef. die-Union der Lus 
tberaner u, MReformirten in Preußen. Er 
gab virle Predigten, Reden, Gebete u. dgl. 
hrraus, überfegte mit Schleiermacher Hugo 
Dlaird Predigten aus dem Engl., Lpz. 1781 
— 95, 4 Rbe, ; fchr. feines Waters Lebensbe⸗ 
fhreibung, ebd. 1789, 2 Bde,; Erweckung 
zur Befonnenheit bein Denken an die Vers 
gangenheit, die Gegenwart u. Zukunft, ebd. 
1809; Ueber Verbeſſerung des Landichulwes 
fens, ebd. 17995 Ueber die Vereinigung ber 
beiden proteftant, Kirchenparteien in der 
preuß. Monarchie, ebd. 1812, 2. U. 1818; 
überfegte Cicero, De senectute, Berl, 1808, 
2) (Sobann Auguft), geb. zu Kleve 
1364; trat 1785 ale REED E 
in preuß. Dienfte, war feit 1788 Bergrich⸗ 
ter zu Werter an der Ruhr, ward hier dem 
nahmaligen Minifter von Stein bekannt, 
Director bes Medieinalcollegiums u. Juſti⸗ 
tiar, 1297 fchloß er mit Hoche die Conven⸗ 
tion ab, daß die abgetretenen preuß. Län⸗ 
ber an dem linken Rheinufer einftweilen die 
preuß. Behörden u. Verfaffung bebalten 
follten, ward 1800 rreuß. geheimer Obers 
finanzrath in Berlin, erhielt 1806 — 1809 
die Leitung der Werwaltung in Berlin, 
wurde 1809 geheimer Stautsrath, arbeitete 
u.a. mit Stein die Städteordnung u. mit 
Scharnhorſt u. Sneifenau die Landwehrord⸗ 
nung aus u, bereitete Vieles in der Geſetz⸗ 
gebung auf einen mögl. Krieg mit Frans 
reih vor. Nah deſſen Ausbruch wurde ©. 
1813 Gouverneur zwiſchen der Elbe u, Ober, 
1814 Gencralgouverneur der provifor, ges 
meinfchaftl, Regierung am Niederrhein u. 
1815 auch am Mittelrhein, 1816 Oberpräs 
fident für die Provinz Ponmern, warb zu 
Stettin geb. Nath u. ft. 1881. 3) (Kart 
Heinrich), Sohn von ©. 2), geb, 1790 
zu Berlin, wurde 1818 Prof. der Theolos 
gie in Bonn. Schr.: Vom Warte Botteg, 
Bonn 1825; Epriftlihe Apologetik, — 

urg 


658 


burg 1829; Ehriftliche Polemit, ebd. 1838 ; 
Predigten, Bonn 1835; Hatehismus, ebd, 
1834, 2. Aufl.; 2ebrfüge für Eonfirmans 
ben, ebend, 18525 Comimmentationes quae 
ad theologiam historicam pertinent, ebd, 
1821. (Pr. u, Hel.) 

Sackamidli, Liebesgöttin, f. u, Fins 
niſche Religion ». 

Säckatu, Stadt, f. u. Hauffa s a). 

Säckband, bänfene Schnure, zum Zus 
binden ber @etreidefüde. 

Säckbauchwassersucht, f. unt, 
Waſſerſucht. 

Säckbohrer, Art Erdbohrer, womit 
bie Lagerſchichten unterſucht werden; an einer 
eiſernen Stange iſt ein meſſerförmiger Bů⸗ 
gel befeſtigt u. hieran ein Sad befeftigt, in 
ben bie mit bem Bügel losgefchnittne Erde 
fallt, 

Bäckbrüder, fo v. w. Sadträger. 

BSäcken, 1) eine fa@ähnlihe Form bes 
Pommen; ®) unregelmäßige Falten wers 
fen; 8) vom Hirfche, einen ftarken Unters 
leib befommen, bah, gefadtes Thier; 
4) bei Slußfabrgeugen, durh Brüden od. 
fbwierige Fabrftellen au dem Kaue eines 
oberhalb geworfenen Ankers mit dem Strome 
langfam abwärts treiben. 

Säcken, 2) Infelgruppe, f. u. Nies 
brige Infelns; 8) Bol, f. u. Diffourigebiet. 

Bäcken (Fabian Blicb &,, Fürft von 
Dften:&.), geb. 175 in Kurland ; trat 1766 in 
ruff. Dienfte, foht im Türkenkriege, gegen 
Polen 1794, ward Generalmajor u. fodht 1799 
unter Suwarow in Stalien, führte 1807 uns 
ter Benningfen das 2. Corps, mit dem er 
fi bei. bei Pultuek u. Eilau aus Ichnete, 
ward Generallieutenant, befehligte 1812 une 
ter Tormaſſow das Eorps in Bolhynien ge⸗ 
je die Sachſen u. Deftreiher u. führte nach 

er Abberufung Tormaſſows zur Armee bei 
ber Berfolgung die 4 Corps ber volhyn. 
Armee allein, befam aber nach Ueberſchrei— 
tung der preuß. Grenze ein eignes Corps, 
mit dem er während des Waffenſtillſtan— 
bes bei Ohlau ſtand. Später zeigte er Ans 
fangs wenig Bertrauen zu Defem, nach 
ber Schlacht an der — ward er ein 
lebhafter Verehrer deſſelben, focht bei keip⸗ 
sig (wofür er General der Infanterie wurde) 
u. in —— auf das Tapferſte u, ward 
1814 Gouverneur von Paris. 1815 befchs 
ligte er das 5. Armeecorps unter Barclay 
de Kolly, Bam aber nicht ins Gefecht. Nach 
bem Kriege ward er Keldmarfchall u, erhielt 
ben Befehl über bie 1. Weſtarmee (Haupts 
uartıer in Kiew), von wo aus er 1828 viele 
uppen zum Einfall in die Türkei rüftete 
u. zur Unterbrüdung bes poln. Aufftandes 
1831, bef, in Volhynien u. Podolien durch 
Rüdiger u. Roth, thätig war. 1833 bei 
ber neuen Drganifation ber Armee warb 
biefe Armee wage: ft, u. S. Alters wegen 
bienftunfähig, badurd in Rubeftand vers 
Ih Er ft. (1832 in 


den Fürftenftand er» 
oben) zu Kiew 1887, (Pr.) 


Sackamieli bis Sackräier 


Säckerfalk, fo v. w. Würgfalt, 

Säcket Härbour, Marttfl., f, unt, 
Neu⸗VYork n. 

Sächkfliege, fo v. w. Schlupfweſpe. 

Säckflosser, ſo v. w. Sadbraffen, 

Säckfluss, ſ. u. Orangefluß, 

Säckfrucht, fo v. w, Sporangium, 
f. Krpptogamen a. 

Säckgans, fo v. w. Kropfgans, 

Bäckgarn, geftridte Side von Gurn, 
welche Fer Bangen der Rebhühner, Gchnes 
pfen, Wachteln, Enten, auch mebrerer viers 
füßiger Thiere aufgeftellt werden; fo das 
Zreibzeug, der Entenfang u, dgl. 

Bäackgasse, eine Gaſſe, weldenur an 
ber einen Seite offen. 

Säckgees, Indianer, ſ. Miffourt 1. 

Säckgeige, die Eleinfte Art Geigen. 

Sackgerinne, f. u. Mühle ı. 

Säckgeschwulst, fo dv, w. Bulgges 
ſchwuiſt. 

Säckhüpfen, Volksvergnügen. Die 
Sadnüpfer treten ein jeder in einen Sad, 
ber über den Schultern zugebunden wird, 
u, ſuchen nun alle auf einer ehenen Bahn 
von einem beftimmten Standpunkt. aus ein 
Ziel zu erreihen; für denjenigen, welcher 
das Ziel zuerft erreicht, ifk ein Preis ausr 
gefegt. Es ift fchwierig, einigermaßen ſchnell 
vorwärts zu kommen, u. auch die größte Bors 


fit nöthig, daß man. nicht falle, weil es 
bann fehr J— iſt, ſich wieder au — * 
ten. 


(Feh. 
Bäcklast, Maß, f. u. Danzig 1er. 
Säckleinwand, f. u. Leinwand ». 

Bäckleiter, eine bei Feuersgefahr ans 
wendbare Gtridleiter mit einem beweglichen 
Sad, bem Netrungsfad (f. d.unt. Feuerss 
brunft) ähnlich. 

Säckmaus (Saccomys Cuv.), Gatt, 
ber Mäufe, von biefen durch tiefe Badens 
tafhen u. Gebiſt unterfhieden, von den 4 
Badzähnen auf jeder Seite ſind der 1, der 
größte, der 4, der Bleinfte. Art: blumen=- 
liebende ©. (S. anthopbilus),;mjt nadıem 
Schwanze, größer ale db Hansmaus; frißt 
gern Blumen. 
Sächmühle, ſo v. w. Pachtmühle. 
Bäcknadel, fe v. w. Gemeine Meere 
nadel, f. u. Sygnathus, 

Säcknetz, f. u. Infectenfammlung s, 

Säckperücke, f. u. Perüde ı. 

Sächkpfeife, 1) ſ. Dudelfad; daber 
8-pfeifer, ber auf der ©. od. auf dem . 
Dudelfa fpieltz 2) fehlerhafte -Btelle au 
einem Bogen Papier, die dudurd entfteht, 
* der naſſe Bogen zu ſchnell auf den Filz 
gelegt wird, fo daß Luft barunter bleibt, 
welde das Papier aufblähet, 

Säckpistol, ein ganz Burzes Piftol, 

Bäck umpe, eine fonft im Gruͤben⸗ 
bau N ap nlihe Art Schöpfwerk, bei dem 
das Waſſer ohne Kolben in ledernen Gäden 
ee we S-räder, ß v 
w. unterfQladtige od, mittelfch.ädhtige 
Waſſerraͤder, f. Wafferrab. 

Bächk.. 


Sackröhre bis Sacombe 


Säckröhre (Sagbw.), fo v. w. Flucht: 
röbhre, 1. u. Bau 4). 

Sncks, Indianer, f. Miffouri u x). 

Sückschaufel,{ov. w.Kropffhaufel. 

Säckschweine, f. u. Ferkel. 

Sitcks-pinne, f. u, Laufipinne a). 

Säckstich (Seew.), f. u. Knoten 2). 

Säckthier (Perameles Geof., Thy- 
lacis Illig.), Gatt. der Schweifbeutelthiere, 
Vorderzehe Szehig, mit Grabkrallen, an den 
Hinterfüßen ift die 2. u, 8, Zehe verwach⸗ 
fen, die 4. am Längften, unten u, oben 6— 
8 Backzähne, oben 10, unten 6 od. 8 Vor⸗ 
derzähne, freffen Infecten. Art: langnas 
ſiges ©. (P. nasula), mit einer fehr Ian 
gen raue oben N, unten iveiß, —* 
Neu-Holland wie das ſtumpfſchnauzige 
©. (P. obesula). vr ( vr 

Säckträger, in größern Städten Pers 
fonen, welde Waaren, Getreide u, dyl. von 
einen Orte zum andern tragen. Sie neh— 
nıen babei den Sad nicht auf die Achfeln, 
ſoudern anf den Rüden, ındent fie fich fehr 
krümmen u. auf einen Stachelſtock ftügen. 

Säcktrüäger, 1) (gute feute, Bes 
guinenbruder), ein ſchon tief im 12, 
Jahrh. vorkommender Verein äußerſt karg 
u, lediglich von Almoſen klöſterlich lebender 
Frommer, welche in ſackähnl. Kleidung u. 
barfuß gingen, ſich 1254 dem Verbande der 
Auguftiner= Einfiedler anjcloffen, nur St. 
Auguſtins Regel annahmen, aber 1380 wes 
gen Werfalls aufgehoben, od. andern Orden 
einverleibt wurden ; 2) S-trägerinnen, 

leide Geſchichte u, gleihes Ende wie die 
Brüder, _ 

Säckträger, 1) fo v. w. Sadfpinne; 
2) fo v. w. Amerikanifher Nimmerjatt, f. 
u. Nimmerſatt; 3) Raupen, die eine Hülſe 
ven Splittern nad fich ziehen, >. B, die 
Raupe der Bombyx vestita. 

Säcktuch, ſo v. w. Schnupftud, 

Säckuhr, fo v. w. Taſchenuhr. 

Säckur, [. u. Syderabad 3) b). 


Sackville - Street (ipr. Safiwille 3 


ſtriht), Straße, f. u. Dublin 2). 

Säckwnage. eine Art Federwage, bes 
ftcht aus einer Meffingröhre, in welcher ein 
mit Graben verfehenes Stäbchen ftedt, dies 
fes Stäbchen wird durch eine Feder gebals 
ten. Die Wage wird vorzügl. von den Ge⸗ 
treidehändlern gebraudt, um das Gewicht 
bes Getreided zu unterfuchen. 

Säackwasserbrueh (Ehir.), f. Be 
rue S- wassersucht, ſ. u. Waſ— 

erſucht. 

Säckville (ſpr. Säkwill), M früberer 
Name der Herz. v. Dorfet, j.d. 2) (George, 
S. GrafGermaine), geb. 1716, 4. Sohn 
Lionel Eranfielde, Herzogs v. Dorjet, ward 
1740 Oberftlieutenant, nad der Schlacht bei 
Detlingen 1743 Mdjurant des Königs u. bei 
1745 diente er unter dem Her % von Cum⸗ 
berlaud u. ward 1748 von dieſen zum Mar⸗ 
(Hull von Sachſen gefhid bemifels 
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ben Baffenftillftand zu fchließen. 1758 vers 
traute man ibm das Commando eines Les 
fondern engl. Truppencerps in Deutfchland 
an, u. durch feinen Eigenfinn verhinderte er 
bier, daß der Gieg bei Minden om 1. Aus 
guft 1759) über die Franzoſen fo vollftäns 
dig ward, ald er hätte werben Bönnen (f. u. 
Siebenjähriger Krieg m). Georg 11. ftric 
ihn beshalb eigenhändig aus der Generale» 
lifte. Darauf trat er ins Unterhaus, kam 
1375 ins Minifterium u, erhielt das ameris 
fan. Gtaatsjecretariat. Lady Betty Ger⸗ 
maine, welde 1330 ftarb, vermachte ihm 
17,000 pfd. Sterl. jührl. Einkünfte, wofür 
er den Namen eines Grafen Germaine 
annehmen mußte, Er legte nun feine Stelle 
als Staatsſceretär nieder u. ft. 1785 auf 
feinem Landfige Stonelandelodge. (BA.) 
Säckwespe, ſo dv. w. Schlupfiveipe, 
Säckzehnten, f. Zehnt 1. 
Säckzug, eine in Tyrol ag ya 
Art, das Erz im Winter von den Bergen 
a ben Hüttenwerten im Thale zu fördern. 
m Abhange des Bergs wird in den Schnee 
eine fhlangenförnige Bahn gemadt. Der 
Bührer, S-zieher, füllt 12—16 Side 
mit Erz, bie Säcke find von ftartem Zwils 
li, auf der untern Seite mit einer rauhen 
Shweinshaut belegt u. hinter einander zus 
fammenbängend. Sind die Side an den Abs 
hang gebracht, fo fegt fi der Führer auf 
ben vorberften Sad, Vorhund, u. führt 
den Berg hinab. Um die Schnelligkeit der 
Fahrt etwas zu mindern, werben nah Be: 
fhaffenheit des Schnees eine ob. mehrere 
Reißhaken, Reißketten angelegt. Auch 
hat der Führer einen ſtarken Stächelſtock, 
womit er * Fahrt leitet u. die Schnel⸗ 
ligkeit derjelben etwas mindert. (Fch.) 
Säckzwillich, f. Sadlcinwand. 
Säaco, Zowufbip u. Fluß, f. u. Maine ». 
Sncoglöttis (S. Mart.), Pflunzens 
alt. aus der nat. Kam, Orangengewächſe, 
lumirieae Rchnb. Arten: S. amazounica, 
aum in Brafilien, 
Snacöma (vd. ar.), jo v. w. Sekoma. 
Sncömbe (jpr. » fongb, Jean Frauc.), 
geb. gegen 1750 zu Earcaffone; Arzt, war 
als Geburtshelfer Auhänger der natürl. 
Geburtshülfe u. beſ. leidenfhaftl. Gegner 
bes Kaiſerſchnittes. Er kam 1804 wegen 
eines Falls von Zerreißung der Gebärmurter 
mit Baudelocque in Streit u. eutwich in 
Folge des verloruen Preceſſes in das Auss 
land, Spätere Schickſale unbelannt ; fihr.: 
Le ınedecin accoucheur, Bar. 1791, 12,, 
deutih von Eh. Kramp, Manh. 1796; das 
didaßt, Gedicht La Luciniade, Par. 1792, 4. 
Aufl, Nimes 1815; Observations med. chi- 
rurg. sur la grossesse, le travail ei la cou- 
che, Par. 1395, deutſch (Meue Theorie der 
Geburtshülfe 2c.), Frankf. 1796; Eleınens 
de la science des accouchemens, Par. 1802; 
Lucine fraungaise (ein Zournal), ebd. 1802; 
La Venusalgie, poäıne, ebd. 1814, n. Aufl. 
(Venus et Adonls), ebd, 181, (1%) 


F 


660 Saconna bis 


Sncönna (m, Geogr.), ſo v. w. Saone, 


Säera (röm, Ant.), 4) Heiligthümer, 
heilige Sachen; 8) Alles was zur Religion 
u. zum Eultus gehört, wie Opfer u. Feſte. 
Leder röm. Bürger hatte nicht allein das 
Redt an ben öffentl. Neligionshandlungen 
Theil zu nehmen u. auch befondre religiöfe 
Privathandlungen zu verrichten, fondern 
fogar bie Verpflibtung, die legtern zu ers 
halten u. dafür zu forgen, daß fie nicht vers 
nadhläffigt wurden, od. durch Ansfterben ber 
Familie untergingen (Jus sacrorum). Die 
S. theilte man ein: a) in S. püblien, 
welche für das ganze Volk galten, dahin ges 
hört das ewige Heuer, welches die Veſtaliu— 
nen erhielten, die Opfer, welche die Curio— 
nen für die Curien bradten (8, euriö- 
num) 2c.; b) 8. priväta, u. zwar: 
aa) S. gentilitin u. bb) S. fami- 
liae ((amiliärin), welche einzelne Ge— 
ſchlechter u, Familien hielten ; an ihnen durfs 
ten nur folche Theil nehmen, welche entives 
ber durch Berwandtfchaft od. mit Zuftims 
mung ber Pontifices zur Gens od, Familia 
gehörten. Es wurden hier die Hausgötter 
verehrt u. jährl. Familienfefte gefeiert. Wer 
aus der Familie od. aus dem Gejchlecht aus⸗ 


. trat, entw. durdy Verheirathung, od. durch 


Adoption, verlor auch die Theilnahme an 
Diefen S. ©) 8. singulörum, die eins 
zelne Perfonen für ſich hatten; dies Bonnte 
nur mit Verwilligung der Pontifices gefcbes 
ben. Wer die Güter folder Leute erbte, ber 
mußte auch diefe S. mit übernehmen; von 
der Verbindlichkeit Bonnte nur das Volt bes 
freien (Detestatiosacrorum). Ueberhauptgab 
es im röm. Recht dafür eine neuere u. eine 
ältere Theorie; letztre beftimmte, daß ber 
Heres die S. zu übernehmen babe; od. auch 
ber Legatarius, wenn er fo viel befam, als die 
Erben zufammenz od, wenn Bein Heres da 
war, ber, welder am meiften von ber Erbs 
Thaft ufucapirte. Bei einem Eoncurfe übers 
nahm die S. der Gläubiger, welcher am meis 
fen erhielt; hatte dagegen der Verftorbene 
Schulden außenftehen, fp übernahm, wenn 
Bein Erbe od, Gläubiger da war, der Schuld» 
ner die. S., wofür ihm aber die Auszahlung 
feiner Schuld erlaffen ward. Die $. singu- 
lorumgingen unter, wenn der Geftorbene gar 
nichts hinterließ, od. wenn fein Vermögen 
nach der Lex Papia Poppaea an ben Staates 
ſchatz fiel; daffelbe ſcheint auch gefchehen 
zu fein, wenn der Inhaber diefer S. bei 
Lebzeiten fein Vermögen verlor, od. durch 
die Magna capitis deminutio zum Sklaven 
od, Fremden gemadt wurde, wogegen bei 
ber Minor capitis deminutio der üeberneh— 
mer des Vermögens auch die S. übernahm, 
d)$S. municipälia, folde, welche eine 
Stadt hatte, ehe fie von den Römern befeffen 
wurde; die Einw, folder durften felbft in 
Mom ihre vorigen S. behalten u. fie nach 
ihrer Sitte ausuben; wogegen die Römer 
bie vaterländ, S, mit in die Eolonien nahs 
men, Fremde S. einzuführen, war Niemand 


-@Sacrament 


erlaubt, bef. ftreng bielt man barauf in als 
ter Zeit; nur durch öffentl. Zuftimmung ges 
[hab es; 3) alle zum äußern Gottesdienft 
gehörigen Gebräuche. L 

Säern anniversärla (rim, Ant.). 
Fefte od. Opfer, jährlich zu beſtimmten Zeis 
ten einer Gottheit gefeiert od, gebracht. S. 
Junönis, Opfer, welches die röm. Jungs 
frauen der June vor ihrer Hochzeit brachten, 

Säern inmula, Inſel im Tibris bei 
Nom, f.d. (a. Geogr.) w. 

Säera linen (lat.), f. Seripta. 

Saecra pälus (a, Geogr.), f. Buges. 

Säern via (lat, heilige Straße), f. 
Rom (a. Geogr.), ınu. "8. 

Sacräl....(v. lat, sacrälis), in 
BZufammenfegungen, auf das Kreuzbein fi 
bezichend, wie S-arterien, Kreuzbeins 
arterien (f. d.) ⁊c. 

Sncramäcrans, Sudianer, f. unt, 
Maranhao 2). 

Sneramönt (d. lat,), 3) eigentl. jede 
beil, Handlung; 8) die gried.=- u. röm.s 
Fatbhol. Kirche haben 7 See, f. u. Rös 
miſch⸗ katholiſche Kirche In ber Taufe, 
Firmung u, Priefterweihe wird nad Fatbol. 
Meinung dur die Spendung diefer Sre 
ein unauslöſchl. Merkmal (Character in- 
delebilis) eingetrüdt, Praft deſſen diefe 
Sze bemjelben Subjecte nur einmal nöthig 
find, u, nicht zum 2. Male ertheilt werben 
konnen. Er ift verfdieden von ber in dem 
Sze erhaltenen Gnabez denn diefe Kann 
verloren u. wieder erlangt werben, jene 
nicht. Die in neuefter Zeit von ber röm. 
Kirche fich Iosfagenden Parteien (deutich = 
kathol. Kirhe) haben, wie bie Proteftans 
ten, meift nur 2 Sse beibehalten, Nah 
den Reformatoren, weldhe nur Kaufe u. 
Abendmahl ald S⸗e annahmen, gehörf zu 
einem S., baf es unmittelbar von Chri⸗ 
ftus felbft eingefegt fei, u. fie betrachteten, 
im Gegenfag zu ber Batholifhen Kirche 
u. der Behauptung berfelben von ber 
Kraft diefer Handlung ex ji sa operato, 
die See mehr od. weniger als ſinni. Mits 
tel u. Zeichen gewiffer Gnadenwohlthaten, 
obſchon Luther u. Melanchthon Anfangs 


noch die Buße zu den San zählte, Indem 
jedoch die ſchweiz. Reformatoren nod 
viel weiter gingen, als die fähfifchen (f. 
Abendmahl), fo entfpann ſich der fegenannte 
Sacramentftreit (ſ. d.), in weldhem, obs 
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grüths anfehen, die gar nicht äußerlich bes 
gangen werben fönnen. (Wth.) 
Sacramönt des Altärs, ſo v. w. 
Abendmahl. ’ 
Saeramentälen, 1) fo v. w. Eides⸗ 
belfer, f. u. Eid; 2). f. Compurgator. 
Saceramentälien, in ber Pathol, 
Kirche die heil, Handlungen, die nicht zu ben 
7 Sacramenten gerechnet, werden, 3. B. das 
Weihwaſſer, die Fußwaſchung. 
Sacramentärium, in ber römiſchen 
Kirche ein Buch der Anweifung für Bollzies 
hung der Sacramente, f« u, —J 2. 
Snaeramönteid, ſo v. w. Teſteid. 
Sacramentirer, 1) die, welche bie 
Gegenwart des Leibes .u. Blutes Eprifti 
beim Abendmahl entweder ganz leugnen, od. 
doch — nur eine geiſtige Gegen⸗ 
wart zugaben; 8) beſ. bie Reformirten, |. 
Sacramentſtreit. 
Sneramönto, 1) (Sierra be S.), 
Gebirg, f. u. Neumerico; 8) (Pampa di 
&.), f. u. Panıpas. 
Sacramöntshäuschen, I) ein ars 
chitekton. verzierte Behältniß für die Mon⸗ 
ftranz ſammt der Hoftie; 2) (Kriegsw.), f. 
u. Mine ui. 
Saernmöntstag(Festumsacramenti), 
ber Aronieichnamtstag, weil ber Leib des 
Herrn. als das größte der Sacramente (Sa- 
cramentumsacramentorum) angefehen wird. 
- - Saeramöntstreit, der Streit zwi⸗ 
{hen den Lutheranern u. Meformirten uber 
bie leibliche Gegenwart Ehrifti im Abends 
mahl (f. d. 20 ff.). Der Streit wurbe beſ. 
dadurch fehr bitter, daß bie Lutheriſchen 
ihre Gegner als Schwärmer behandelten 
n. fie Saeramentirer nannten, Um 
beide Parteien zu vereinigen, veranftals 
tete ber Landgraf von Heflen, Philipp- der 
Großmüthige, bas Religionsgefpräh zu 
Marburg vom. —5. Det. 1529, auf dem 
Juther. Seits Luther, Melanchthon, Juſt. 
Jonas, Joh. Brenz, Fr. Myconius, Kaſp. 
Cruciger, Andr. Sſiander u. Steph. Agri⸗ 
cola, reformirter Seits aber Zwingli, Des 
eolampedint, Bucer u. Hedio zugegen was 
ren, Obgleich fi die Neformirten nachgies 
biger zeigten, fo Bonnten fie fih doch nicht 
ur, Annahme eines leibl. Genuffes des 
eibes u. Blutes Ehrifti im Abendmahl ver: 
ftehen, u. obgleich Luther den Einwurf ber 
Schweizer,gegen bie Ubiyuität (f. d.2) Ehrifti 
nicht genügend befeitigen konnte, fo blich 
er doch bei der buchftäbl. Deutung der Worte: 
dies ift mein Leib, u. dies war ein Haupts 
grund ber Trennung ber luther. u. refors 
mirten Kirche, (a 
Sacramöntum (lat.), D ber Aet, 
wodurch man fi einem Andern od. einer 
Behörde zur Erfüllung gewiffer Bedinguns 
gen verbindlihb macht; daher 2) Succums 
enzgeld (f.d.). Nach ben 12 Zafeln betrug 
bad ©. bei rn von 1000 Alfes 
u. barüber 509 Aſſes (8. mägnum); bei 


geringern u, bei Streitigkeiten über die Frei⸗ 


beit 50 ($. pärvum);; 3) der Eid, bef. 
4).(8. militäne), der Eid, welden die 
Soldaten fhworen, su, @id.2;5 5). (8. 
eaströnse, Lagereid), f. u. Eid an; 
6) (Kirhenw.), f. Sacrament. (Lb.) 

Sncräner (a. Geoyr.), altes Bolt. in 
Latium, vielleicht die Ardeaten. Sacräria, 
Drt in Umbrien mit Tempel; j. Le Bene bei 
Spoleto. 

Sacrärium (röm, Ant.), 3) Drt im 
Tempel, od. in einem Privathaufe, wo Heiz 
ligthümer aufbewahrt wurden; 8) Kapelle, 
bald Theil eines Haufes, wie das S. in ber 


Regla 2) worin der Rex sacrorum wohnte; 


bald ein bef. Gebäude, wie das in Rom, 
worin die Salier bie heiligen Schilde aufs 
bewahrt ($. Sallörum); das des Tas 
nus in ber 11, Region, weldyes Numa Pom⸗ 
pilius hatte erbauen laffen ; bad. des Numa 
bei dem Janustempel in der. D. Region; das 
bes Saturnus in der 11. Region; 3) Ort 
im Lager, wo bie Bahnen u. Feldzeichen 


aufbewahrt wurden; 4) (Kirchenw.), fo dv. 
w. Gorbona 1). Lb.) 
Sacrätne löges (lat), 1) Geſetze, 


welche 493 v. Chr. in Folge des Auszugs der 
Plebejer aufden Sacer mons gegeben wurben. 
Nach ihnen follten die Plebejer ihre Magis 
ftratsperfonen haben, von welchen fie gegen 
die Patricier vertreten würden; die Magi— 
ftratsperfonen follten von ihnen ohne Einfluß 
ber Patricier u. blos aus ihrer Mitte gewählt 
werden (f. Zribunen). Außer den geſehl. 
Beftimmungen, daß fein Patricier das Zris 
bunat erhalten follte, fügte noch Brutus 
hinzu, baß ber, welcher einen durch Volkes 
pi ie für einen Sacer (f. d.2) ErBlärten 
erfchlug, nicht ald Mörder behandelt werden, 
bann daß die Tribunen sacrosancti (f. d.) 
u. bie fie Verlegenden verflucht fein follten. 
Außerdem gehörten zu den S.1.: über das 
Leben eines röm. Bürgers foll nur in den 
Eenturiatecmitien gerichtet werden; Peine 
Verordnung gegen einzelne Perfonen (Pri- 
vilegium) foll vor das Volk gebradt wer— 
ben, Der Name S. 1. kommt daher, weil bei 
allen Heiligthümern (sacra) des Volks die 
Aufredthaltung diefer Geſehe beſchworen 
wurbe, u. ber Mebertreter verfludht (sacer) 
fein ſollte. Daher auch in der Folge 2) aile 
Geſetze, melde durch biefe Strafe geheiligt 
wurden, (Lb.) 
Sacräta lex militäris, vom Dics 
tator M, Valeriud Corvus 342 v. Ehr. ges 
geben, baß Peines Soldaten Name wider 
feinen eignen Willen aus der Mufterrolle 
geftrihen werden follte, 
Sacratif, Borgebirg, f. unt. Spas 
—— ——— OR döi 
Acre,„ ein ehemaliges franz. Geihüß, 
weldes 4 Dfund ſchoß u. 24 F. lang war. 
Sacrificäti (Kirdheng.), eine Klaffe der 
vom Ehriftentyum Abgefallnen, f. Lapſi. 
Sacrificii examinätio (lat.), das 
GottedurtHeil durch die geweihte Hoftie. ' 
Sacrificium (lat.), 3) f. Opfer a ; 


2) in der Bathol. Kirche alle Heil. Hands 
lungen, bef. das Amt der Meffe u, das 
Abendmahl. 

Sacrificulus (röm. Ant.), Opferprie⸗ 
fter, fo v. w. Rex sacrorum. 

Sacrifus (lat.), gebeiligt, geweiht; das 
ber S-fae ärbores, beilige Biiume; 
S.fi föntes, beil. Quelle in Gallien u, 
Deutſchland, von den Neubekehrten nody vers 
ehrt, daber erftre von den Geiſtlichen umzus 
hauen befohlen u. bei legten zu opfern 
verboten, S-fus majälis, zum Opfern 
gelobtes Borkſchwein; auf feinen Diebſtahl 
. war in den ultdeutfchen Geſehen eine größre 
Strafe geiegt, als auf ein nicht geweihtes. 
Die Geiftlicheit übertrug dies auf das Kir⸗ 
den u. Klöftern gehörende Vieh. 

Sacrilögium (lat.), 2) Zempelraub, 
f. Diebftahl 1145 2) die Verlegung u. Ent» 
weihung religiöfer Handlungen, Gebr.iude, 
©eräthe u. Geberde. 

Sacrilegus (lat.), Zempelräuber, 

"Bäerimum (lat), Moft, welcher bem 
Bachus für die Erhaltung der Weinberge, 
der Weingefüße un, des Meines felbft ges 
opfert wurde, ' 

Saeripörtus, 1) Durchgang in Rom, 
f.d. (a. Geogr.)w.5 2) (a. Geogr.), Ort u, 
Hafen in Latium, wahrfheinlid an dem 
Kanal durh bie pontin, Sümpfe, Hier 
flug Sulla den jungern Marius, 

Sacrista (lat.), Kirchner, Küfter, Meßs 
ner (f. d. a.), u. fein Ant Sacristäria 
4Sacristin). 

Saerist#i (v. lat.), der Ort, an wels 
chem die heil. Geraͤthſchaſten aufbewahrt 
werden, u. bie Beiftlihen während des Bots 
teodienſtes fih aufhalten, auch manche heil, 
Handlungen verrichten, 3.9. Beichte, Abends 
mahl, die nicht öffentlich fkatt finden.. Die 
©. find Gewölbe od. auch blos verihloßne 
Kirhftühle (vgl. Kirche). Sacristän, der 
Geiftlihe, welcher in der kathol. Kirche die 
Bewahrung der Schlüffeln der ©. u. die bef. 
Aufſicht über diefelbe obliegt. (WeA. 

-Sacristitium (lat.), Srillftand, Eins 
ee aller gottesdienftl. Handlungen, wie 
* beim Interdict geſchah. 

Sacero, Cäpo, Vorgebirg, jo v. w. 
Ampelos 1). 

Sacrocoxälgin (gr.), Leiden der Ver⸗ 
bindüng des Heiligbeind mit dem Hüfte 
knochen, ſ. Eoralgie. 

"Saero - coccygön Jlignmönta 
Mnat.), ſ. Steipbeinbänder u. Steifbein, 
, Beden —. 8. - coccyg&us müs- 
eulus, Gteißbeinmusteln, |. Aftermuss 
kelns. S.-IHinen symphysin, Kreuzs 
beinhüftbeinfuge u. Kreuzbein, f. Beden 1. 
S8.lumbäle ligamentum, f. u. Wir⸗ 
beibänder. S.-Jumbälis müsculus, 
1. Naden-Rüdenmusteln ı.. 

Sacromeontösii (a. Geogr.), f. u. 
Hunnen ıs. 

Säcropotitik, Berbindung bes Heis 
digen (Beiftlihen) wit dem Buͤrgerlichen 
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Weltlihen), wie in dem Papſtthum 
iches u. weltl. Regiment verbunden ift, 
örum periti (lat.), im röm. 
Rechte die Mechtögelehrten, weldde das Jus 
sacrorum (f.;d.) verftanden, 
Snerosänetus (lat.), der beiten Rös 
mern durch einen Volksbeſchluß für unver 
leglih Erklärte, Es galt dies hauprfächlich 
von gewiffen Magiftratsperfonen, bef. den 
Boltstribunen (f. Sacer 8), daher auch Au⸗ 
guftus u. die fpätern KHaifer ſtets die Würde 
eines Volkstribunen annahmen, um fo gegen 
alle Beleidigungen gefihert zu fein. (Lb.) 
Säerovir (Julius), Aebuer; deſſen 
Vorfahren das rom. Bürgerrecht erhalten 
hatten, Er erreate unter Ziberius, 21 n. 
Ehr., mit dem Trevirer Julius Florus 
einen Aufftand, floh aber gefchlagen nad 
Auguſtodunum u. erſtach ſich dort. 
Säaerum flümen (a. ®eogr.), Fluß 
in Eorfita auf der öftl. Seite, an feiner 
Mündung Oderiaz j. Tavignano, 
Sacrum 0» (Anat.), das Kreuzbein, 
Säcrum östium' (a. ®eogr.), eine 
Mündung des Danubius, f. Donau 2). 
8äcrum promentörium, A) die 
weftl. Spise von Spanien, jest Cabo St. 
Vincente; 8) Epige auf der NOSeite von 
Corſika, jegt Eabo Eorfo beim Torre St. 
Marin, h 
Säcrun ronänum’imperium, 
das heil, röm, Reich, t 
Sacüumbe, Provinz, f.u. Monomotapa. 
Bäery (ipr. Sajfi), a» (ITaac Ludw. 
Lemaiftre de ©.), geb, 1613 zu Paris, 
BVorfteber der Abtei von Prit Royal, mußte 
1661 als Iunfenift fliehn, ſaß 1666 — 69 in 
ber Baftille, machte dann bis. 1675 mehr, Reis 
fen, worauf er in fein Kloſter zurüdtehrte; 
1679 wurd er-von Neuenie vertrieben u. fl. 
1684 Er überf. unter and. des Thomas 
a Kempis Nadıfolge EHrifti (1662), die an 
150 Auflagen erlebte ; das neue Keftament, 
Amſt. 1669, 2 Bve.. (von Clemens IX. 1668 
verdammt), u. die ganze Bibel, 1672 -— 
1700, 32 Bde., nach feinem Tode fort er 
u, noch jest vielfach verbreitet. Wi (Sils 
veftre de &.), geb. 1758 zu Paris, 1781 
Math beim Münzhofe, 1791 Mitglied’ der 
Generalcorimiffäre des Münzwefens, lebte 
während der Schredenszeit zurüdgezogen 
ben Studien, wurde 1508 Mitglied des ge⸗ 
feggebenden Corpo fürs Dep. Seine u. obr 
gleih von Napoleon zum Baron erhoben, 
trug er doch 1814, als entſchiedner Royalift 
viel zu Napoleons Entſetzung bei. Nah der 
Julirevolution warb er zum Pair ernannt, 
Er war zulegt Profeffor der perſ. Sprache 
am Eollege de France, Prof. der arab, 
Sprade an der Specialjhule der oriental, 
Akademie (feit 1736) u. Konfervator d 
oriental, Manuferipte an der k. Bibliothet 
u. ft. 1838. Scr.: Meinoires sur div. anti- 
quites de In Perse, Pur. 1708, Supplem, 
1743; Principes de la gramm. general, 
ebd. 1519, 4; Mem. sur l'etat acluel ge 
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Samaritains, 1812; Mdm. sur l’orig. et 
Yancien monument de la litterature parmi 
les Arabes, ebd. 1805; Arab. Grammatik, 
1810, 2. Bd., n. Aufl: 1881; Arab, EHrefto: 
mathie, ebd. 1806, 3. Bb., n. Aufl. 1826; 
Anthol. arab., 18295 De lutilite de la poe- 
sie arab., ebd. 1828; überf. Abdollatif, Re- 
lation de l!’Egypte, Par. 1810, 4; den Pendr 
nameh, 1829; gab heraus: Calila et Dinina, 
1826 ; des. Hariri Nukamen, 1822, Vgl. 
MReinmub, Notice histor. et litiéraire sur M. 
le Baron Silr. de'Sacy, Par. 1836, 2, 
Mufl. 1839, (Lb.) - 

Säaczka, Gtabt am Schwarzbach im 
böhm. Sr; Bidfhow; 1200 Ew., Stifter 
kirche 

Sädan (a, Geogr.), Stadt an der Oſt⸗ 
küſte bes bengal. Meerbuſens, ſüdl. unter 
dem Fluß Sa dus (j. Rajoo), der Juſel 

Bazaäkata (j. Scheduba) gegenüber. 

Sä’da Bandeirn (Bernardo de S.), 
geb. 1796 in Eftremadura, nahm 1810 Kriegs⸗ 

Dienfte, fludirte zu Coimbra u. Paris bis 
18233; vertheidigte nach feiner Rüdkehr 1823 

u Liffabon die Eonftitution w. wurde aufs 
Neue verbannt, kam aber bald zurüd u. 

biente unter. Saldanha; wurde 1827 Major 

u. ging-1828 nah Rio Janeiro, um Don 

Pedro zu bewegen, Präftige br“ eig Jos ges 

gen Don Miguel:zu ergreifen. In Terceira 
. wurde er fpäter Don Pedros Adjutant, 1832 
Bouperneur. von: Dporto, das er tapfer ges 

en Don Miguel vertheidigte, Marineminis 
er u. Baron, 1833 ale 
n. Gonverneur von Peniche, 1854 Generals 
fieutenaut u. Gouverneur yon Algarbien, 
1835 Pair von Portugal, geleitete 1836 den 
Bräutigam der Königın, Prinz Auguft dv. 
Beuchtenberg,. nah Portugal; nahm an ber 
Septemberrevolution d, 3. Beinen Antheil; 
das Minifterportefeuille, das ihm aufge- 
jiwungen wurde, gab er. bald wieder ab u. 
bielt fih fern von allen Parteilimpfen. 
1858 ernannte ihn die Königin zum Biss 
conde u; er übernahm das Minifterium des 
Auswärtigen, ‚Gegenwärtig ift er außer 
Dienfl. : j ' el. 

Sadadräbai (jũd. Myth.), fo dv, w. 
Satarupa. 

Sadalam (Sadässu, ind. Myth.), 
ſo v. w. Brahmapatnam. 

Sädalas (Sädalenrn), 1) ©. L., Kòo⸗ 
nig ber Odryſen, gegen 80 v. Ehr., ſcheint 
den Römern, befreundet — u fein, 
2) ©. 1l., Sohn des Ddryferkönige Kos 
tys, befebligte 48 v, Ehr. die von feinem 
Bater dem Pompejus gegen Eäfar zu Hülfe 
geſchickten Truppen, kaͤmpfte bei Pharfalos 
mit, wurde aber nah Eifars Sieg genös 
thigt in feine Staaten zurüdzutchren, ohne 
daß ihn Eäfar aus denfelben vertrieb. Nach 

einem Tode, 42 v, Ehr., fiel fein Land den 

ömern anheim. 3) S. Ill. (Adallas), 
erhielt von Antonius das thraz. Reich wie⸗ 
ber, verlor es aber durch Auguftus aud 
nah der Schlacht bei Actium, (Lb.) 


inifter entlaffen ef 


bs Sade 
Sadanäna (ind, Myth.), fo v. w. 
Schadanana. 


Sadäo, Fluß, fo v. w. Ealdao, 

Sndässon, Fluß, ſ. * Brabhma = 

Sadava, Yilla, f. u. Cinco Billa». 

Sädder, das heil, Bud, Glaubensbuch 
ber Guebern, J 

Sadder e - Azim, Premierminiſter, 
f. u. Perfien m. 

Säddieworfh, Dorf.der engl. Grafs 
{haft Dort, Fabriken in Wolle» u. Baums 
wolle; 4500 Ew. 

Snadducäer (v. bebr., die Gerech⸗ 
ten, nidt von Sadok [j. d.]), jüd. Secte, 
leugneten a) alle Sagungen u, Traditio⸗ 
nen, fo daß fie blos das ſchriftl. Geſetz als 
religiös gefegl. Norm betrachteten, ohne 
jedob einen. eignen Kanon, aufzuftellenz 
b) das Dafein der Engel u. der @eifter 
überhaupt, u, behaupteten, baf die Seele 
mit dem menſchl. Leibe fterbe,u. weder Bes 
lohnung noch Beftrafung nah dem Tode zu 
erwarten babe; ©) die Borfehung, u. leites 
ten Alles von ben freien Handlungen ber 
Dienfhen ab. Die S., von deu Nabbinen 
nur verläumbderifh Epikuräer genannt, 
legten nicht ohne Uebertreibung firenge Sit⸗ 
ten an ben Tag. Wenig geachter bei dem 
Volke, waren fe bei den höhern Stinden 
hoch angefegen, denen das @eremoniel ber 
Pharifier mipftel, Obgleih Oppoſition ges 

en bie Pharifier bildend, unterbrüsften 
e gemeinfhaftlih mit ihnen bie Lehre 
efu. (With. 

Säde, berühmte provencal, Familie. 
IR de 2.) geb. 1308 zu Nviguon, 

ochter Aubiberts be Noves (dad, auch Laura 
de Noves), heirathete nad deſſen Tode 1325 
Hugo de S. Sehr ſchön, erregte fie die Aufs 
merkſamkeit aller fremden. Auch ber junge 
Perrarca ſah fie 1826 in der Kirche der Nons 
nen von St. Elara, faßte fogleich die ftärkfte 
Leidenfchaft zu ihr u. machte fie von num 
an zum Gegenftand jeiner Lieder. Dennoch 
erbielt er nicht die mindefte Gunftbezeugung 
von Laura u. nie fab fie ibn in ihrem Haufe, 
ba dies die Bitte ihrer Zeit nicht geftattete, 
Nach 20 Jahren zog fih Perrarca von Avig⸗ 
non, um fie zu flieben, nah Bauclufe, zus 
rüd. Eimon von Siena malte 1339 Laura, 
welches Bild Petrarca befab. Als Petrarca, 
mit dem Lorbeer auf dem Capitol gekrönt, 
1342 nad Avignon zurüdtehrte, empfing 
Laura ihn gütiger. Doch hatten Mutter 
forgen u. andre Stürme bes Lebens ihre 
Schönheit zerftört. Sie ftarb 1348 am ſchwar⸗ 
zen Tod. Ihr Grab in der Kirche bes Minos 
ritenflofters, das 1533 geöffnet wurbe, if 
in der franz. Revolution mit ber Kirche zer- 
ftört, der Grabftein aber. erhalten. Im 
Grabe fand man ein ſchlechtes Sonett mit 
Petrarcas Unterfhrift, u. cine Münze, eine 
weibliche Geftalt vorftellend, die ihren Bus 
fen bededt. Beides ift nicht mehr vorhans 
ben. 2) Abbe von Ebreuil, aus der Fami⸗ 
lie der Laura; ft. 1760; ſchr.: bie Kirchen⸗ 

u. 
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u. Gelehrtengeſchichte dee 16; Jahrh. erlänu⸗ 
ternden Memoires pour la vie de F. Petrar- 
que, Amft. 2764— 67, 3. Bo., 4., deutfch, 
Lemgo 1774— 77,5 2b, 3) (Donatien 
Alphonſe Krancoie, Marquis de 
©.), geb. 174 zu Paris, wurde Offizier 
1755, Echrte 1766 als Euapitain aus dem 
Tjähr. Kriege u, Ichte nun fehr ausſchwei⸗ 
fend. Deshalb wurde er 1767 auf ein Jahr 
exilirt, 1768 kehrte er nah Paris zurüd, 
feine großen Ausſchweifungen jedod ver— 
widelten ihn in einen Proceß, der aber 
niedergefchlagen wurde, weil fih S., wie 
das Erkenntniß frate: eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht, für das ein Gefeg exi— 
fire. 1772 wurde &. wegen Vergiftung 
u. Sodomie verurtheilt u. flüdtete nad 
Genua; der König von Sardinien ließ ihn 
gefangen nehmen, allein S. entkam, ward 
aber 1777 in Paris feſtgenemmen u. in 
Bincennes eingefperrt. Dort fchrieb er 
feine feandaleufen Romane. Die Revolu— 
tion befreite ihn, u, als würhender Jacobi= 
ner wurde er 1390 Sectionsſecretär. Meil 
er feine Schwiegermutter rettefe, Pam er 
aufs Neue ins Gefingniß u. erhielt erft 
nad dem 9, Therntidor feine Freiheit wies 
der; aber ſchon 1801 ließ ihn Buonaparte, 
als wahnfiunig, in Charenton einfperren; er 
ft. vaf. 1814. Schr, die obfeönen Romane: 
Aline et Valcourt, Par. 1795; Justine, ebb. 
1397; Juliette, ebd. 1798, (Pr. u. Hei) 
Sädebnum (Juniperus Sabina), m 
SEuropa heimiſcher, bei uns in Gärten, 
anftatt der Enpreffen auch wohl auf Kirchs 
höfen, eultivirter, immergrüner Strauch od. 
Baum. Bon ihm werden die mit fehr kur— 
zen, ſpitzigen, anliegenden, ziweis od. breis 
zeilig berablaufenden, dunkelgrünen, eigens 
thümlih harzig, unangenehm riedenden, 
ſcharf, harzig bitter fhmedenden Blättern 
bejegten Epigen ber Aeſte als Herba sa- 
binae in Apotheken aufgenommen; vin befe 
tiges, das Blut erbigendes, ftark auf die 
Venftruation wirkendes, daher aud wohl 
abertives Mittel; auch äußerlich als Streus 
pulver u. im Aufguß gegen ſchlaͤffe jauchige 
Geſchwũre, Knochenfraß, u. zwiſchen das 
Pelzwerk gelegt gegen die Motten empfoh— 
len. Auch in der Homöopathie bildet er ein 
Hauptmittel; vgl. Sabina. (Su.) 
Sädebaumöl (Oleum sabinae), weiß 
lich gelbes, durch Deftillation ans den Bee— 
ren dee Sadebaums erhaltnes, fehr intenfin 
wie Sadebaum riechendes, heftig wirkendes, 
äther. Oel, röthet Lackmuspapier nicht, ver= 
pufft rafch mit Jod; meift nur äußerlich an= 
gewendet. 
Sädel, Inſel, ſ. a. Senegal. 
'Sädeler, 1) (Johann), Kupfer 
fteder ‚geb; zu Brüffel 1550, von 1589 — 
Yin Dienften dee bair, Hofes; fein Haupt⸗ 
blatt ift das jüngfte Gericht nah Schwarz. 
Er ft. 1610 zu Zrüffel. 2) (Raphael, ©. 
der Aeltre), geb. zu Brüffel 1555, des 
‚Bor, Bruder u, Schüler in der Kupferftecher= 
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Funft, trat in bair. Dienfte, Am meiften ge⸗ 
fhägt find feine Bildniſſe jur Bavaria pia 
et sancta ; ft, zu Münden 1628, 3) (@ilb), 
geb. zu Antwerpen 1570, Sohn des Bor.; 
Maler, Zeichner, Aeger u. Kupferftecher, 
lebte in Italien u. ji Prag, in Dienften 
der Kaifer Mudolf Il., Matthias u. Ferdis 
nand II., wo er 1620 ft. 4) (Raphael, 
S. der Jüngre), des Bor. Bruder, geb, 
1582 zu Münden, Fst. 
Säadelhof, fo v. w. Dinghof 1), 
Sadenud, Berg, f. u. Nedenäs, 
Sädere, ein priefterl, Kleid bei den 
Merfern, ein Hemde mit kurzen Aermeln 
u. bis zu den Knien reichend, 
Sädergrund, f. u. Niedrige Infeln s. 
Säaderin (Saderina), I) Dift. im 
Sandſchak Akhiffar, der europ, Türkei; bat 
32 von Arnauten bewohnte Dörfer, liegt 
am Meer zwiſchen den Klüffen Drin u, 
Bojana; 2) (3adrin), Hauptort beffelben, 
Säderland, Diftr., fo dv. w, Saterland. 
Sädes, Laura de, fo v. w. Sade. 
Myth.), gewiffe Halb⸗ 











Sadlöria (8. Kaulf.), 
ben. nab Jeſ. Sädler (P 
nie zu Peſth, der Ungarn, Kro 
benbürgen bereiſte; ichr.: F 
Pesthiensis, Pefth 1825 f., ‘ 
1836 auch eine Agrostothecah 
aus), aus der nat. Kam, 
Polypodieae Rehnb. Art: 
auf den Sandwichinſeln. 

Sädo, 3) Infel, Fürfte 
f. Nipon ug); 2) ſo v. w. 


Sadok bis BSäbeltasche. 


Sädok, jũb. Rabbiner ı. Schüler des 
Antiochus Sohäus, 200 v. Chr., ber bie 
Lehre feines Meifters, man müffe bie Zus 
gend ohne Hoffnung auf Belohnung üben, 
mißverftehend, die Unfterblichkeit, eine Geis 
fterwelt, ja felbft eine Fürfehung leugnete, 
da Alles von ben freien Handlungen ber 
Menfchen abhänge. Einige halten ihn mit 
Unrecht für den Stifter der Sadducäer. 

Sädolet (Jakob), geb. 1477 zn Mo: 
dena, 1517 Biſchof von Earpentias u. Ses 
cretär des Papftes Leo X. 1586 wurde er 
Cardinal u. leitete die Unterhandlungen zu 
Nizza. 1542 leitete er abermals bie - 
Lensunterhandlungen zwifchen Franz I. u. 
dem Kaifer. Er ftarb zu Nom 1547 u. gilt 
für einen der beften Geſchichtſchreiber feiner 
Beit. Werke: Vened. 1737, 4 Bde. (Hel.) 

Sadönsk, 1) Kr. in der ruff. Statts 
halterſch. Woroneſh, viel Wald; 8) Haupt: 
ftadt Hier, anı Don u. Teſchewka. 

Sadr (nord. Myth.), Beinamen Alfas 
durs u. Odins (f. b.). 

Sädrach (d. i. der Fleifige), D) fo v. 
w. Ynania 1); einer der 8 Männer im feus 
rigen Ofen; 2) ein wüthender, unbändiger, 
zaͤnkiſcher Menſch. 

Sädras (S. patam), Stadt, ſ. unt. 
Chingleput. 

Sadsehi (Sätschi, Säkbhti, ind. 
Myth.), Gemahlin des Indra. 

Säatluen (a. Geogr.), fo dv. w. Sal⸗ 
duba. 

Säduk Khan, Bruder von Kerrim 
Khan, der 1779 — 81 verfuchte die Herrſch—⸗ 
ſucht Perfiens an fich zu reißen, aber ends 
lih von Ali Murad getödtet wurde, ſ. Pers 
fien (Geſch.), 12: f. 

Sädus (a. Geogr.), f. u. Saba, 

— Sohn des Ardys, 640 — 
628 v. Chr. König v. Lydien, f.d. (Geic.) s. 

Säbel, '1) ein längres Eeitengewehr 
mit "einfchneidiger, mebr od. weniger ges 
krümmter Klinge (S-Klinge) , welches die 
leichte Reiterei u. Dffiziere Führen. Für die 
gemeinen Reiter ift-die Klinge ziemlich breit 
n. ſtark, da des Gegners Hieb mit der Klinge 
parirf werden muß. ?Die Klingen zu Offe 
-zierfäbeln find etwas fchmäler, meift das 
mafeirt od. unten + blau angelaufen, Alle 
Klingen haben nahe am Rüden eine ſchmale 
Hohlkehle u. find meift auf der gu Fläche 
hohl ausgefchliffen. Um diefe S. auch leich- 
ter zum Stich gebrauchen zu Pönnen, ift der 
Rüden nah der Spige etwa 3 3. weit ges 
fhliffen, Um gegen den mit einem Degen 
od, geraden Pallafh Bewaflneten nicht im 
Nachtheil au fein, muß die Klinge fo in dem 
Gefäße befeftigt fein, daß die Spige berfels 
ben mit bem Griffe eine gerade Linie bildet 
u. der gebogne Theil derfelben über diefe 
Linie vorfpringt. Die türk. &, find fehr 
—— auch wohl nach innen wie eine 

ichel geſchliffen. “Das S-gefäüss beſteht 
meiſt nur aus dem Griffe, auf deſſen 
Scheitel die Feder (ein rundes Stück Mes 
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tall) die Klinge fefthält, während mit der 
Kappe (einem Stud Eifen od. Meffing) 
die hintre Seite des Griffe belegt wird, 
Bügel u. Parirftange, find wie bie 
S-scheide bei Reitern von Leder, Ei— 
fen, Meffing, bei Offizieren auch wohl 
vergoldet, mit getriebuer u. gegrabner Ars 
beit geyiert, bei den vornehmern Türken 
mit edeln Steinen verjehen. An dem uns 
tern Ende der Echeide befindet fich meift 
ein eiferner Reif, Schleppbaten. *2) 
(Gefh.). Der &. war eigentlich eine barba⸗ 
rifhe Waffe u. hauptfächlich bei den Scy⸗ 
theu fchr gebräuchlih; auch die Kafpier 
u, dann die Perfertrugen 8. (Akinakes). 
? In Griechenland findet fi der ©. (Ko > 
pis) blos im Peloponnes, bef. in Argos; 
indeßauddietafedämonier trugen Beine 
Erumme S. (Xyela), welde im Kampf 
beim Angriff gebraucht wurden, ® Bei den 
Nömern findet fih der ©. gar nicht. 
Dagegen brachten die Humuen wieder ©. 
mit u. faft alle aus dem Orient ftammende 
Völker führten dergl. * Huuptfüchlich war 
aber der ©. Huuptwaffe der Saracenen, 
Araber, Türken, wogegen die abends 
Lind. Volker das Schwert (ſ. d.) zur Haupt⸗ 
waffe hatten. Doc führten die Ungaru 
u. Polen immer S. ' Dadurd, daß Die 
leichte Sav. der Ungarn Ruf in Eurcpa ber 
kam, erbielt der S. auch wieder Anjehn u. 
ward auch für die Infanterie gewöhnlich. 
Jetzt führt die fhwere Eavallerie meiſt ges 
rade od. nur wenig gefrümmte Pallafche 
u, die Offiziere der Linieninfanterie Des 
gen, alle leichte Cavallerie, die reitende Ars 
tillerie u. die Offiziere der leichten Infan— 
terie dagegen S. 3) So v. w. Pallaſch. 
4) (Her.). ©: kommen auch in. Wappen 
vor u. bedeuten in ungar. Wappen oft Auss 
zeichnung ın Türkenkrie gen. (Feh.,Prau.Lb,) 
Säbel, die goldnen, f; u. Annan ıs. 
Säbelbohne, |; u. Bohnen «. 
Sübelerbse, Art Erbje, f. u. d.2c). 
Säbelfisch, fo v. w. Schwert fiſch. 
Säbelfüsse, frumme, fehlerhafte Füße 
ber Pferde. 
Säbelhafer, fe v. w; Fabhnenhafer, 
f. u: Hafer =. 
Säbelbeuschrecke, ſo v. w. Lo- 
custa, ſ. u. Heuſchrecken. 
Säbelholz, aus krummen Holze ge— 
ſchnittne Planken, welche daher auf der ho— 
ben Kante gebogen find. 
Säbelschnäbler (Recurvirostra L., 
Taf. Al, Fig. 14), Gattung der Langſchnäb⸗ 
ler nad Euvier, Wafferfchnäbler nad Gold⸗ 
fuß); Schnabel flah, zuſammengedrückt, 
pfriemenföormig, an der (biegfamen) Spige 
aufivärts gefrummt, Beine lang u, bünnz 
Fraß: MWaffergewürm; Art: blaufüßi— 
gerS,(Avofette,R.avocetta), weiß mit 
ſchwarzem Scheitel u. 3 fhwarzen Flügels 
binden, Füße blaßblau; efbar, an der Nord⸗ 
u. Oſtſee; R. americana, orientalis u. a. 
Säbeltasche, breite u. lange, meift 
rothe 
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rothe od. gelbe u. mit Treffen beſetzte Taſche, 
die von den Hufaren (fonft auch von den 
Küraffieren), bet den Engländern von den 
fhweren Dragonern an Riemen hängend, 
neben dem Säbel getragen wird, um das 
Shnupftuh, die Pfeife u. andre Bedürf⸗ 
niffe darin zu verwahren. 

Säbenbaum, fo v. w, Sabebaum. 

Säbler, fo v. w. Säbelfhnäbler. 

u. Biörring. 

Säch (Landw.), fo v. w. Sech. 
——— Böeregh, Stadt, f. u 

eregh. 

Sächsisch - böhm. Sändstein- 
gebirge, f. u. Eibfandfteingebirge. 

i ———— Frist, fo v. w. Sach⸗ 
enfrift. 

Sächsische göldne Bülle, f. u. 
Sachſen (Gefch,) u. 

Sächsische Kälser, die deutſchen 
Kaijer von Konrad L bis Heinrich I., f. u. 
Deutſchland (Geſch.) ss ff. 

Sächsischer Accörd, der am 23. 
Febr. 1620 von dem Kurfürften von Sach⸗ 
f:n mit Schlefien wegen der Laufig gefcbloßne 
Vertrag, f. u. Schlefien (Geih) ur. 

Sächsischer Civilverdienst- 
orden u. .8. Civilverdienstme- 
dnille, f. u. Eivilverdienfterden 3). 

Sächsischer Fichtelberg, ſ. u. 
Erzgebirge, 

Sächsischer Paläst, f. u. Bars 
ſchau. 8. Platz, f. ebd, 

Sächsische Sääle, f. u. Saale 1). 

Sächsisches Bläü, 3) (Ebemis 
ſches Blau), bie durch fchwefelfauren In⸗ 
digo auf Zeugen erhaltene. Farbennüance. 
Dean bringt trodenen fein gepulverten Ins 
digo in 4— 6 Theile rauchende Schwefels 
fäure, allmaͤhlich, um alle Erwärmung zu 
vermeiden, se die Auflöfung in bas 
Afache Bol. Waſſer u. erwärmt bie Wolle 
in diefer Flüffigkeit. Am fchönften wird bie 
Farbe, wenn man fi des indigblau ſchwe⸗ 
felfauren Kalis, mit Schwefelfäure anges 
fäuert, bedient. 1740 von Barth in Großen⸗ 
hain erfunden. 2) So v. w. Blaue Farbe2); 
er chsisches Läckmuss), {0 d. 
w. Blaue Stärke. (Su.) 

Sächsische Schüle, f. u. Deutfche 
Literatur u. 

Sächsische Schweiz (ſächſ. od. 
meißnifhes Hochland), ' Theil des 
Eibfandfteingebirgs ins Amte Hohnfkein mit 
Lohmen u. theilweife in den Aemtern Stols 
pen u, Pirna des königl. ſächſ. Kr. Dresden, 
5 Mi. Yarig, A breit, von der Wefenig. u; 
einer Linie zwiſchen Stolpen u. Reuftadt 
gegen N., von Böhmen gegen O. u. S., 
von der Bottleube jenjeit der Elbe gegen 
M, begrenzt; am linken Elbufer jenfeit 
der Gottleube ſtößt fie an das Erzgebirge. 
»Die f. ©. Hat ihren Namen von ihren 
romantiſchen Partien, die man mit ber 
Schweiz; verglichen hat, Erf feir etwa 1790, 
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bef. durch das Auffommen des Babes zu 
Schandau, iſt die ſ. S. bekannter u. dag Ziel 
unzähliger Reiſenden von nahe u. von fern 
geworden, Am bequemften u. überſichtlich⸗ 
ſten find die Hauptpunkte der f.S, anzuge- 
ber, wenn man bie einzelnen Partien ı, 
Touren verfolgt: A) die gewöhnlichfte Four 
ift von Dresden bis nach Hirnisfret- 
fchen in Böhmen, ?a) Bis zur Bajtei, 
über Pillnig (f. d.);5 von da befteigt man 
den Borsberg (792%. über der Eldb flaͤche, 
1106 F. über dem Meer), an deffen einem 
Vorfprung das Raubſchloß künftl. Ruine, 
im weitern Fortgang im Kriedrihsthale 
ein 138%. berabfallender Mafferfall, auf dem 
Gipfel die Eremitage, eine künftt, Kele« 
mafle, bie eine Grotte u. ein Meines Zim- 
mer, auf der Spige einen Aktar enthält, das 
neben eine Reftauration. Ueber Kleins 
Graupe herabfteigend fommt man in ben, 
nad dem Dorf Lieberhal genannten Liebes 
tbaler Grumd, zugängig dur hohe Fel⸗ 
fenthore, beBleidet von bis auf 60 %. hohen, 
von Zannen bewahsnen Felfenwänden, 
durchſtrömt von der wilden Weſenitz. Eins 
zelne ſchöne Partienu.Ausfichten dafelbf: find 
der Storch, des Wocdendett, die Lodz 
mühle (nad einer dabei befindl, Höhle ges 
nannt),dieRabenteufe. Die grobförnigen 
Sandfteineberliebethbaler&teinbrüde 
(mit die älteften des Landea) dienen bef. zu 
Müplfteinen. Hinter fohmen (f.d.) betritt 
man den *Ottowalder Gruud; 114 Stu⸗ 
fen führen hinab, die erfte Partie des Thals 
heißt die Kluft, von da geht es nun durch 
ben, von einem Bach durchſtrömten, von hos 
ben mit Büfchen, Sträudern, Farrnkraͤu⸗ 
tern, Moofen bewachsnen Felewänden ges 
bildeten, bald fich erweiternden, bald fich 
verengenden Grund. Abgerißne u, übers 
bängende Felsſtücke bilden den Regen» 
ſchirm, das Thor, das fteinerne Haus, 
bie Teufelsküche, den Baldahinz durch 
den von ber Zjchirre durchfloßnen Zichirres 
gzund, wo einzelne Felspartien der Saal ıt, 
die Kanzelfind, fteigt mandurd die Hölle, 
eine fhaueri. Schlucht, hinauf, wo es über 
den Auguftusplag nah ber *Baftei, 
einem 600 F. über den Elbſpiegel fih erbes 
benden $elfenhorn geht. Den Namen hat fie 
wegen ihrer Hehnlichkeit mit einer Baftion; 
fie ift mit einem ii Geländer verfehn, 
u. man bat bier die lieblihfte Ausſicht ins 
Elbthal u. die reichfte Ausſicht auf die Berge 
ber f. ©. bis nah Böhmen hinüber, Seit 
einiger Zeit ift bier ein ſchönes Wirths⸗ 
haus erbaut, Dabei ift der Ferdinand⸗ 


fein, ber die Ausficht in den von Felske⸗ 
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geln gebildeten Wehlengrund nah ber 
roßen u. Pleinen Gans u, vielen and. 
elspartien darbietet. Viele Meifende bes 
gwügen fid mit diefer Partie; die meiften 
gehn jedoch weiter u. — zunaͤchſt *b) bis 
nach Schandau. Dahin — mehrere 
Wege; gewöhnlich geht man über die zwi» 
fhen u. über Felſen errichtete _— n * 
rüde 
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Brüde nah bem Dorfe Rathen, dort 
zeigt man von Alt» u. Neu-Rathen, ges 
weſenen Bnrgen, viele einzelne Felepartien, 
Bahhäufel, Kanapee(fleineBaftei), 
Nofenbett, Mönchſtein, Marder: 
falle, Steinſchleuder ıc. Dann be: 
tritt man ben Amfelgrund, wo man an 
dem Honigberge u, dem Lamm vorbeis 
gebt; den Grund durdftrömt der Grün- 
bad, der beim Amfelftein über einen 
30 5. hoben Felfen berabfällt, im Innern 
des Felfens das Amfelloh (Amfels 
grofte), 10%.506,5 F. breit. Dort führt 
ber Weg aus der Schlucht an der Loch 
mühle vorbei über das Dorf Nathes 
walde zu dem 600 F. hoben Hodftein, 
zu welchem die Teufelsbrüde führt. Der 
Hodftein ift ein geborftner Felſen; durch 
dieſen Spalt ſteigt man auf einer Art Reiter 
in das liebliche, von ber Polenz durchfleßne 
Polenzthal hinab u. auf der antern Seite 
hinauf nah Hobnftein (f.d. 2), dann nad 
bem ’ Brand, einem 972 F. über dem Meer 
liegenden Felfenborn, genannt nach einem 
ehemal. Waldbrand, mit herrlicher Ausficht; 
man findet hier Obdach unter Rindenhütten; 
nech iſt bier zu bemerken die Grottemiteiner 
Inſchrift von Thümmel u. die Kapelle od. 
Eremitage mit bunten Glasfenftern, dur 
welche man die Gegend in den verichiedens 
ften Lichtern ſehen kann. Vom Brande herab 
fteigt man auf dem Prinzgenfleig, einer 
fhmalen Schlucht, in den Ausgang Des Po⸗ 
lenztbuls u. kommt auf den Me nach 
Schandaul.d.). !e) Bis nach Hirnis⸗ 
Pretichen. Hinter Schandau betritt man 
das von der Kirnitfchburdfloßne Kirnit ſch⸗ 
thal; den Eingang bilden die von dem 
Dorfe Oftrau genannten Sſtrau wände; 
man geht dur die Mete, eine Höhle, an der 
Heidemühle vorbei, über welche der A f: 
fenftein hereinragt, über ben Mün zberg 
u. den Hausberg nach dem Kuhſtall. 
Dieſer iſt eine 936 F. uber dem Meer lies 
gende tiefe Felſenhalle, in welche man durch 
ein 20 F. hohes, 28 F. breites Xhor eintritt; 
das Innre der Halle wölbt ficb weiter u. 
höher bis zur Höhe von 60, bis zur Breite 
von 70 #.; vom jenfeitigen Ende fteigt die 
ſchroffe Wand aus einer tiefen Belfenfchlucht 
heran. eIm S0jähr. Krieg flüchteten die Bee 
wohner der Umgegend — u. von da 
ſollen ſich die Benennungen einzelner Fels⸗ 
artien, z. B. des Wo enbettes, eines 
Aellengewötbe, zu dem 86 Stufen hinan⸗ 
ühren ; andre Partien dort find dasS chne i⸗ 
derlech, von einer dort angemalten Scheere 
genannt, einft Zuflucht eines geächteten Raͤu⸗ 
bers; das Pfaffenloh, wo fih im 15. 
Jahrh, ein von den Huffiten verfolgter Prie⸗ 
fter verborgen u. dann in bie nabe Kluft, 
Dfaffenklunft, geftürzt haben foll; die 
Prumme Karoline, ein elfen mit nie= 
drigem Durdgang ıc. Auf dem Kubftall 
ift eine Ländl, Reftauration. Vom Kuhſtall 


ſteigt man dur bie naffe Shludt in 
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den Habichtegrund hinab; er führt zum 
Fuß des 1520 F. über der Meeresfliche lies 
enden '' Pleinen Winterbergs. Auf den- 
felben führt ein Pünftl. Weg; auf einem 
Belfenvoriprunge liegt das Winterhaus, 
welches Kurfürſt Ehriſtian zum Andenken 
an ein, bier 1558 von feinem Mater Au— 
guft glücklich überftandnes Jagdabenteuer 
erbauen ließ u, welches 1818 erneuert wurde, 
Dieſes Abenteuer erzählt eine Infchriftaußen 
in Iatein,, innen in deutfchen Verien. Die- 
fen Berg verbindet der Sattel mit dem 
"großen Winterberg, deffen aus Baſalt 
55 Kuppe 1720 (1766) F. über dem 
Meere liegt; hier eröffnet fi ein herrliches 
Panorama des böhm. Gebirgs u, der f. ©. 
Auf dieſem Berge iſt, nachdem 1821 das 
Gaſthaus abgebrannt u, an deſſen Stelle ein 
breternes geſetzt war, im neuſter Zeit ein 
anſehnliches Haus in ES chweizergefhmad 
mit Thurm erridtet worden. Non da eht 
man nad tem in Böhmen liegenden "T«Ypen 
bifchtbor. Dies ift ein 70%. hohes, 80 F. 
breites Felſenthor, die Dede der Mölbung 
N F. lang. Dabei eine Reftauration. Unter 
dem Thor zieht fich 800 F. tief der an Hei— 
delbeeren reihe Prebifhgrumd bin “aner 
ben erhebt fich der 200 F bobe große u. 
100%. bobe Pleine Pre ifchkegel, Bon 
Prebiſchthor geht es fteil durch das Harzı 
gründel herab; die Anficht des Felfenams 
phitheaters vom Fuße des Berge nennt man 
die heiligen Hallen. Durd den von dem 
Bielbach durchſtrömten Biel rund, der 
mehrere Schneidemühlen enthalt, u. durch 
das von dem Krenmigbach durdftrönte 
Kremnigtbal kommt man nach dem 
böhm, Grenzdorf Hirnifcheretfhen an 
der Elbe in der fürfkl. Claryſchen Herr⸗ 
ſchaft Binsdorf, wo ein lebhafter Holz-, 
Getreide» u. Steinhandel getrieber. wird, 
"+) Die Nücfreife macht man gewöhnf, 
zu Waffer, früher auf Gondeln, jegt mit 
dem Dampfſchiff; sunähft nah Schandau; 
auf der Mriterreife abwärts liegen zur Linse 
fen ins Sand hinein der Papftftein u. die 
Berge des nördl. Theile der weitl. {en ©. 
(f. unten »); links liegt das Städtchen Kö 
nigftein, unweit die Feſtung Königeftein 
(f. d.), deren Befuch feit einigen Jahren fehr 
erleichtert ift, fdhtefüber auf der rechten Seite 
der Tilienftein (f. d.), tiefer unten liegt 
rechts die Baftei, dann Mehlen, links ru= 
gen die Bärfteine, von benen der höchſte 
1010 F. hoch, u. der Nonnen ſtein, dann 
kommt an der Efbe Pirna mit dem Sons 
nenfteinu. weiter unten Pillnis. C) An- 
dre Hauptpunkte der 
Schandau aus: nm) durhdenOchelgrund 
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10 ya, bon Er an ber ven Wald bes 
waͤhenen Hohen Liebe vorbei nad dem nur 
auf hohen Leſtern erſteigbaren Shrumm> 
ref, den —5 ul prächtigen Reis 
ſchenſtein (Raufchenſtein, Reifhen- 
ſchlo ß) u. dent auf ungeheuern Schichten 
aufgethürmten Falfenftein; od.."d) 
nich dem Arnftein, dem gegenüber der Lo— 
renzftein liegt; nad) den Kleinftein u. 
dent an Bafaltfäufen reihen Heilenbergz 
od, ?e) dur den Dietrichs grund nad 
dem grofhen Zſchand, wo das königl. 
Jagdhaus ee Obdach gewährt, 
durh Hinkels Schluchten u. Richters 
Schluhtennahbem Raubftein u. Wils 
denftein; od, '"P) über Hinterhermspdorf 
nad ber obern Schhleufe, die für die 
Holzflöße.auf dem Kirnitſchbach gebaut ift, 
über den Altarftein, wo im 8jähr. Kriege 
die geflüchteten Umwohner Gottesdienft ges 
halten haben follen, nah den Thorwals 
ber Winden; od, *5) auf dem linken 
Eibufer über den Kahl (Ball:) fein, 
den ans unzähligen in 2 Abſätzen über eins 
ander gethürmten Schichten beftehenden Zirs 
kelſtein nah dem großen u, Bleinen 
Zfhirnftein, die beide mit Bafalttrüms 
mern bebedt find; od. Ha) nach dem ebene 
falls auf dem linken Elbufer liegenden 2206 
(2640) 5. hohen Hohen Schneeberg auf 
böbm. Gebiet u. nach dem von den Bielbach 
durhfloßnen Bielgrunde, in dem bad 
Shwedenlodh, eine 60 5. tiefe Felfenz 
gäotte ift, die im 80jähr. Kriege den Um—⸗ 
wohnenden Schug u. Wohnung bot, Diefer 
Grund bildet den Mittelpunkt der Purtien 
ber. jogen, weftlichen f=n S., wo ber 
Kanzeljtein, die gelfengaffe, bie 
Herculesfüulen, 2 große Felskegel, der 
Tempel der Natur, eine herrliche Felſen⸗ 
ruppe, die 26F. tieſfe Benno⸗, die Hicken-, 
—— das Schneiderloch, ber 
Hültengruud, der Quirl, ein hoher Fels 
Bun dem Diebekeller, einer Be 
' 636 mit dem Jungfern— 
ein der Gorichſtein u. Hartftein find, 
Die gewöhnlibe Tour macht man in 3— 
4 Tagen zu Fuß, doc find mehrere Partien 
db Zu Wagen befahrbar, namentlich die 
aſten; nad andern Stellen kann man bis 
an den Fuß der Berge fuhren; nach den meis 
fien befhwerlihen Stellen zwifchen Schans 
dau u. Hirniskretſchen kann man auch Durch 
Tragſeſſel gebracht werden, auch yibt es bier 
dabei. in den Mühlen, einen Ejel zur 
Bergreije; überall aber findet man verpflichs 
drer, denen ein gefegliched Zuges 
onlih 1 Thlr,) ausyefegt tft u. 


ud) x führen, worein Die Fremden 










hrer, ihre Zeugniſſe fchreiben, Diefe 
er ubermeht cn ud Ben ran ei 
näpigen Gepidd für ben Bhtnnerst, 
Die hub meifk gut u. iderden dHon ber 
fach 
ter en, 


eutiprechende Sicerheitsmaßregeln getrofe 


Sächsische Schweiz is ®Säckler 
"fen. Außer ben Reftaurationen an ben vor⸗ 


züglihften Punkten findet man allenthalben 
noch kleine Etabliffements „ die den Reifen 
den erguiden, ur böhm. Muſikbanden, groß 
u. klein, ſpielen bier u. da auf. In den 
Reſtaurationen der Hauptpunkte ſinden ſich 
amilienbücher, auf dem Kuhſtall lãßt man 
ſeinen Namen in die Bogen der Felfenhalle 
bauen od. schreiben. „Belt Göginger, 
Geſch. u, Veſchreibung des Amtes. Hohn 
ftein, 1786; Dorf Schandau u. deſſen Um⸗ 
gebungen, Baugen 1804, n. A. Dresd.. 1812; 
Nikolai, Wegiverfer dburd.die fi S:,:1803; 
Lindau, Taſchenb. für den BefuhderfsnS,, 
2. U. Dresd, 1831; Anfichten der-einzelnen 
Partien von Günther, Jeutſch, Hammer, 
Wizeni, Chr. A. u. U. 2, Richter, Dahl; 
Karte von D, v. Odeleben 18380, inerbabner 
Arbeit von F. Schuſter. (Lb.) 
Sächsisches Erzgebirge, fo v. 
w. Erzgebirge, 
—— — ſ. u, Neublau, 
ächsisches Höchgebi [27 
w. Sächſiſche Schweiz. er ee er 
—— Siögelerde, ſ. u. Sie⸗ 
gelerde. > » 
Sächsisches Leibgedinge; ſ. u. 
Witthum. it ei 
an Becht, f. Sachſen⸗ 
re * i I 7 
Sächsisches Böichsvicariat,; ſ. 
u. Reidövicarieftie. waere nd 
Sächsisches Sögeltuch;f;u.2eins 
wand as: nu Igeranchds 
, Sächsische Weine, dazu gehört 
jest nur noch der meißmer Wein (f. d.), 
vor der Theilung Sachſens auch der naum⸗ 
burger u, freiburger, wovon der rothe nicht 
ohne Werth iſt. — 
Sächsische Wölle, f. u. Wolle. 
Sächsische Wündererde (€is 
fenfteinmark), zusden verhärteten Tho⸗ 
nen gehörend, mit muſcheligem bis unebe⸗ 
nem Brud; Härte 28), jpec. Gew. 2; 
Farbe Iavendelblau od pflaumenblau-mit 
weißen u. rothen Fleden uw. Adern; mit mat⸗ 
tem Strid u. mager anzufühlen; —* 
ein ſchwaches Lager an ber Grenze ins 
Pohlengebirgee bei Planigbeirdwidauzseher 
bem färich man ihr bedeutenbe-Peilträfte 
zu. 2 a 
Sächsisch - Sibirien; f. ⸗ 
thal B). en a 
Sückchen, D) 
kiſſen ; 3) Schleifen vom, 
rere Kettenfäden einpajliret 
 Süäckchen desVörl ſ. Ohr 


„1 


re on 
mache 






PR IR SORR Kieler au, 


Sneculare carmen bis Säemaschine 669 


Sneculäre cärmen u. S.res nümi) unter bas Bolt, ps Gaſtmaͤler 
nat (röm, Ant.), |. u, Säcularfpiele. wurden gegeben ır. Dies feit Roms 
Siiculärfeier, Gedächtnißfeier für Erbauung feierte Auguſtus; die 6. Elaudius, 
große Männer, bie vor 100 Jahren farben, bie 7. (#1 Zahre fpäter) Domitianus, die 9. 
od. geboren wurden, od. Begebenheiten, bie (erft nad 116 Jahren) Septunius u. Cara⸗ 
ſich vor 100 Jahren zutrugen, große Natios calia; dies waren bie legten, denn da Dio⸗ 


nalerinnerungen. cletianus fie feiern wollte, legte er bie Res 
Sneculäris Annus (lat.), f.u. Sae- gierung eben nieder u. die folgenden chriſtl. 
culum. Kaifer unterließen fie. *Bgl. P. Taffinus 


Sicularisatiön (v. Iat.), 2) der Act, De veterum Romanorum anno saeculari 
wodurch ein geiftlihes, ber Kirche zugehös ejusque per ludos saeculares celebritate, 
riges Land od. fonftiges Befigthum berjelben Zournay 1640 f., 2 Xhle., 4 (Lb. 

entzogen u. im ein weltliches verwandelt wird... Sädeulum (lat.), 2) bei ben Etruskern 
S:en fanden in Deutſchland bei. währendber Beftimmung für bie längere Periode, bie ein 
Reformation, vorzügl. bei dem weftfäl. Frie⸗ Menihenleben umfaßte, u, zwar eines Men⸗ 
den 1648 mit den Stiftern Halberftadt, Mins fen, der von allen beim Beginn bes S. Ger 
den, Schwerin, Bremen, Magdeburg, Havel⸗ bornen am längften gelebt; mit feinem Tode 
berg, Nageburg, Merfeburg, aumburg, den fchloß fih das S. Das legte Jahr eines S. 
Kohannitercommenden Nemerow u. Mirow bie Saeculäris ännus. Um aber ben 
1c., eben fo zu Unfange des 19, Jahrh. in Menfhen ben Ablauf eines S. bekannt zu 
Folge des lüneviller Friedens u. bed Reiches machen, fo zeigten es ihnen die Götter durch 
deputationsfchluffes 1803 mit allen bis dahin Portenta an, weldhe forgfältig in Büder 
noch unmittelbar gewefnen Stiftern u.a. Bes eingetragen waren; nad diefen Angaben be» 
figthümern, mit wenigen Ausnahmen, Statt. trug ein S. 105— 123 Jahre; ®) das Le» 
Mas den rechtlichen u. rationalen Grundder bensalter der Nation; 3) jegt meift Jahr» 
©. betrifft, fo gründet diefelbe ſich auf die hundert, vgl. Säcularfpiele. Lb. 

Grundfäge bes Proteftantismus, mit dem Säehorn, ein Werkzeug von Blech zum 
fi eine weltliche Herrfhaft der Beiftlihen gleihmäßigen Sien der Hülfenfrüdhte in 
nicht verträgt. 2) Verlegung einer Perfon Reihen; gleicht einer Sabeiſcheide, ift oben 
der Bathol, Kirche aus dem geiftlihen Stand trichterförmig, bat ‚unten die Geftalt eines 
in den weltlichen, 3. B. zum Zwed des Heis Löffels u. ift unter diefem mit Eifen beſchla⸗ 


rathens. ( — gen, damit es ſich nicht ſo leicht — 
Sneularmiinzen (Ant.), ſ. u. ie Der Siemann geht hinter dem erften Pfluge, 
cularfpiele » fehleppt mit, dem Zeigefinger ber rechten 


Säculärspiele (Sneceuläres lü- Hund das S. nach fi u. füllt mit ber lin» 
di, r. Ant.), ſeit dem 2. Zahrh. nah Ers Pen aus dem Sietudp ben Samen ein; ein 2. 
banung Roms nad dem Ablauf eines Saͤ⸗ Pflug dedt ben Samen. (Feh. u, Lö.) 
culum (f. d.), jedoch nicht immer pünttlid Säemann, f. u. Sien, 

beim Eintritt des neuen Säculum, fondern Säemaschine Pflugma ſhine, 
bald früher, bald ſpäter, gewöhnlich im April Sieyflug), 2) Maihine zum Befien 
gefeiert. Die Vorbereitungen zu diefen Spie⸗ des Feldes, hat den gwec den Samen in 
len beſtanden in der Befragung der ſibylli- Reihen u. gleihförmiger auszuftreuen, als 
nifchen Bücher u. einer Zu ration ber gans dies mit ber Hand geſchehen ann, ihn im 
zen Stadt. Die 8. wurden eigentlich dem die zum Keimen geeignete Lage — bringen 
Apollo u. der Diana zu Ehren gefeiert, u. Handarbeit zu erfparen. Die erfte ©. 
doch wurden faft allen Göttern, bei. den wurde von Zofeph 8 ocatelli, einem 
Genien, Opfer gebracht. ꝰ Das Feſt dauerte Landmann im Kärnthenfben, um 1665 er» 
3 Zuge u. & Nähte; am 1, wurde ein funden, danu haben vorzügl, b änber 
feierliher Zug vom Eapitolium auf das Winter, Eoof, Swanwid, Darwin, 
Diarsfeld gemacht u. dafelbft dem Apollo mebrere Schweden, Franzofen u, enter, 
u. ber Diana feierliche Spiele angeitellt; am die Deutfhen Kleberu. wi u, ber 
2. verfammelten fi die röm. eiber zum Schweizer Tfhiffelizur®erb 
Opfer auf dem Eapitolium; am 3. wurden fer Mafchine beigetragen. Mit de elben 
im Tempel des palatin. Apollo von edlen iſt meift eine Urt Pflug verbunden, ber 
u. Mädchen zum Lobe ges Apoilo mehrere Schare hat, welche die Samenfurden 
u. der Diana ein mit. bören untermifchter ziehn u. nad Merfhiedenheit des 
MWechielgefung (8 höher od. tiefer, auch wohl weiter auseinan⸗ 
der geftellt werben Pönnen, Werner iſt mit 
der Maſchine eine Art Eage od. Reden ver» 
bunden, wodurd bie Samenfurden wieder 
zugeſtrichen werben. * Die Bor 
a“ ‚Des er = Samt 
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Lochern verfehenen Cylinder, od. er wird 
durch⸗ Löffel Hineingervorfen, die an einer 
Welle figen u.>aus einem. Samenkaſten 
ſchöpfen. Die Zridter find fo eingerichtet, 
daß fie weiter auseinander geftellt u. bes 
ffändig erfchüttert werden können. Bei der 
Eookſchen, durch Darwin: verbefferten S. 
fällt der Sumen aus dem Santenfaften in 
einen Doppelcylinder, "der Änfre Eylınder 
ift von Zinn, der innere von Holz, dur 
das Verrücken des hölzernen Eylinders ber 
Pontmen die in beiden Eylindern befindlichen 
w. auf einander paffenden Löcher die gehörige 
Weite für die verfchiednen. Arten des Sa— 
mens. Eine Vorrichtung verhindert, daß 
beim Umwenden des Pflugs Pein Samen 
berausfällt, * Bekannte ©, find a) die 
31816 von Upazy in Wien erfundne, eine 
YilugsS., die alle Getreidbefamen gleichför⸗ 
mig u. in beliebiger Menge ausfäer, fie, 
ohne fie aus ihrer Lage gu bringen, 1—2 
3. mit Erde bebedt, die greben Sumen 
durch Einfag einer Fleinen Rinne unter den 
Suamenbehälter aud in Reiben fäst u. bie 
an jeden gewöhnlichen Landpflug angebracht 
werben. dann. *b) Die Sibethſche, nad 
eignem Syſtem conftruirt, faft ähnlich der 
Cdokſchen, zeichnet fih aus durch foliden 
Mehanismus, füet breitwürfig allen Sa— 
ten, ausgenommen Hafer, fchafft fehr viel, 
läßt ſich leicht u. ſicher fpannen u. veräns 
bern, Bann jede einzelne Siewalze zuitels 
len u, läßt 66 als ein Bleiner langer Was 
gen leicht transportiren, "e) Die Albans 
The, wegen ber häufig vortommenden Mes 
paraturen, fo wie ber Vürſten, noch viel zu 
wünfchen übrig laffend. *!A)Dienordames 
rikaniſche, von Hatch erfunden, gleicht 
einem leichten Kabriolet, vor deffen Rä— 
bern ‚ber. 10 5. lange Säcekaſten befindlich 
ift; wird von 1Pferde gezogen, deffen Len— 
fer auf einem zivifchen den Rädern befind« 
lihen, Geffel figt, von wo er durch einen 
DERHEMEN Mechanismus den Gang der Mas 
ſch reguliren kann, die Getreide, Grass 
famen u. Dyse in jedem Verhältniß aus⸗ 
—— ie Cookſche leiſtet zwar ſehr 
gute Dienſte, doch fteht ihrer Anwendung 
entgegen, daß fie burh den Apparat zur 
Zeitung der Samenkörner in die von der 
Maſchine zugleih gezognen Rinnen zu 
ſchwer wird, als daß fie ein Pferd ziehen 
könnte. Durch eine Beſpannung mıt 2 Pferr 
ben u. bei einer Befiung von 6 $. Breite 
wird fie aber für große Wirthſchaften nıcht 
brauchbar. "N Die Zaubahn ce für Rave 
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u. Klie in _breitwürfiger Saat, nad dem 
Hahuſchen Princip conftruirt u. mit einem 
Ausri »erfehen „ um beim Umwen⸗ 
ben ‚ba reuen ——— zu verhin⸗ 
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Siemaschine bis Sien 


längern Gebrauch ihre Elaftieität verlle⸗ 
ren, in ber Beflimmung der auszuſtreuen⸗ 
den Samenmenge viele Schwierigkeiten u. 
Ungleichheiten hervor. n) Die Chary⸗ 
ſche, einfach, wohlfeil, leicht anwendbar. 
An dem vordern Theile eines Pflugs iſt 
eine eiferne Stange angeſchraubt, die bis 
an das Nüfter des Pfluge geht ıw. fidy hier 
gabelförnig endigt. Huf beiden Seiten dies 
fer Gabel ift cin Loch, durch beide Löcher 
geht ein eiſerner Magel, der riner e 
zur Achſe dient. Auf der Gabel ift 
lecherner Trier fo angebradt, daß def« 
en unteres Ende offen auf ber Walze ſteht. 
ie Walze hat da, wo der Trichter aufs 
figt, rundum einen Einſchnitt, je nah Maß⸗ 
gabe der zu füenden Getreideart, weiter od, 
enger, Die Walze wird mittelft eines Lauf⸗ 
bandes, das über bie Nabe des Pflugrads 
geht, in eine rotirende Bewegung gefept, 
Unrerbhalb der Walze befindet ſich wieder 
ein Trichter, deffen Ende bis auf wenige 
Zoll auf den Boden geht. Befendre Bor: 
theile diefer ©. find, daß das Eien Feine 
befondre Arbeit erfordert, daß der Sa— 
men gleichzeitig mit dem Pflügen in den 


benden Achfe um, bie im einem —— | 










zum gleichmäßigen ibeet 
n einer Urt Rahmen find I’ od. mehrer: 
Mübder, zu beiden Seiten am der Welle d 
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Säen 


od. mit Maſchinen verridtet (f. Drils 
Ien u. Säemafdine). * Der Sacmann 
muß eine große a,gefhloffene Hand, fowie 
ein richtiges Augenmaß haben, ſich an einen 
gleihen Schritt gewöhnt haben u. die Hände 
müffen mit ber. Länge. ber Füße in-einem 
richtigen Verhaͤltniß ftegen, aub muß er 
den Samen jeder Fruchtart zu behandeln 
wiffen. Gute Siemänner find felten u, bef. 
geihägt. Entweder wird halbkreisförmig od. 
im halben Mond von der rechten zur linken 
Hand, auf ſchmalen Beeten, od, auf einem 
Beine gefiet, wo der Säemann beim Tritt 
des linkeñ Fußes greift u. beim Tritte des rech⸗ 
ten wirft, dabei aber kurzre Schritte macht, 
od, mit2 Beinen, wo er bei jedem Tritte 
greift u. ſaet u. dann * Schritte macht; 
ingleichen mit einem Gange, wenn ber 
Saͤemann mitten auf dem Beete gebt u. 
daſſelbe goeiz überwirft, was aufeiner Breite 
vondF. en Bann, od. mitzwei Gäu⸗ 
gen, wenn er an ber Beetfurde hinaufs 
u, an. der andern herabgeht u. jedesmal das 
halbe Beet mit, Samen bewirft, Der Same 
muß frei u. hoch, in der Richtung der Aus 
genhöhlen. mit fteifem Arm u. völlig geöffr 
neter Hand ausgeivorfen, Die Kauft nicht zu 
voll genommen u. beim Wurf fogleih ge» 
öffnet werden. Meber die Grenze barf fein 
Same fallen: ı Au muß der Saͤemann dar⸗ 
auf achten, daß Bein Beet od. Strich vers 
fehlt werde, weßhalb er ſich beftimmte Zeis 
chen machen muß.‘ Große Sumenförner wers 
den.aus voller Hand, Peine aber, ald Mohn, 
Ruͤbſen, Hirfe, Klee, nur mit & Fingern 
gefäet. 7 Beim S. muß man fih nad der 
Witterung richten. u. bei großer Näffe, ans 
haltender Trockenheit u, windigem Wetter 
ar nicht ſaen. Außerdem wird bie Zeit ber 
usfaat noch von. der Natur der zu culs 
tivirenden Pflanzen, von Klims u. Ber 
ſchaffenheit des: Bodens beſtimmt. * Ents 
weder - gefbicht: die Sau (Unfau n9) 
im -$rübjahr- (Sommers) od, im Herbft 
(Winterfaas) Eine frühe Winters 
aat iſt einer ſpaͤten ſtets vorzuziehen, weil 
ih DIEPN noch vor Winters beftoden 
u. dann. dem Froſte beifer widerftehn kön⸗ 
nen, nur darf, ſie auch nicht allzufruh ger 


rwochſen 
Die Sommerſaat gedeiht in ber Regel um 
je frü —3 ausgenommen 
aan: die von Racht⸗ 
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im Herbſt zulegt, im Frühjahr 
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bad Gegentheil Statt, fo muß man ihn ftärs 
Per befaen, '* Eben fo muß man dabei auf 
bie Saatzeit johm Brühe Sauren beftoden 
fi mehr u. müſſen alfo dünner gefchehen 
als die ſpaͤten, doch muß man immer darauf 
Mückſicht nehmen, daß ein Theil des Sas 
mens durch Ungeziefer sc, verdirbt u, ſpä⸗ 
ter auch Pflanzen zu Grunde geh, wes⸗ 
halb man dem berechneten Samenguantum 
nod einen angemefjenen Ueberſchuß zufügen 
muß, U⸗ Hauptſächlich ift auch bei der Stärke 
ber Ausfaat vie Beichbuffenheitdes Sa» 
menforns zu berüdfichtigen, Eine Vers 
ſchweundung bei der Ausjaat tritt allemal ein, 
wenn man nicht völlig reifen Samen bat. 
Meil dann vicle Samen nit lebenstrafs 
tig genug find, un gefunde, Präftige Pflans 
zen bervorbringen zu Fönnen, muß dider 
gefäet werden, als es bei fräftigem Samen 
nötbig ift, w. oft beträgt diefes Mehr der 
YAusfaat den 3. Thei. "Die Saat if 
am volllonmenften gelungen, wenn bie 
emporwacfenden Pflanzen den Boden ganz 
bededen, zu ihrer vollfommenen Entwids 
lung aber binreihenden Naum haben. Da 
dies jedoch durch das ©. niit der Hand nicht 
fo leicht erzielt werden kann, fo bedient 
man fich zum Ausiien des Samens befons 
derer Maſchinen (Säcmafdinen, f. er 
Das ©, in Gärten geſchieht entw, mit 
3 Fingera ed, in Griffen u, Reihen. Faſt 
alle Gurtengewäkhfe müſſen ſehr dünn ges 
füet werden. *Abergläubige Leute pflegen 
fib deim ©. nah dem Monde zu richten, bie 
Erfahrung bat ihren Glauben lüngft wider» 
legt. Wie tief die Samentörner in den Bos 
ben kommen müffen, bange theild von ihrer 
Größe, theils von der Befhaffenheit bes 
Bodens, tbeils von Jahreszeiten u. Witte⸗ 
rung ab, Je Beiner die Samen, jenäffer u, 
fefter der Boden, je feuchter Klima u, Wittes 
rung ift, defto feichter,nur 2 3. tief, barf der 
Same untergebradıt werben; deſto tiefer bins 
gegen, 2— 83, tief, wenn die Samen groß, - 
Klima u. Witterung troden u. heiß ift u. 
die Saat fpät im Herbft gefchieht. MObber: 
Samen oben aufgejiet od. untergeadert wers 
den muß, hängt von der mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit zu vermuthenten Witterung, von ber 
Beſchaffenheit des Bodens u, der Größe ber 
Samen ab. Gewöhnlich wird legtrer auf 
die rauhe od. vorher auch eingeeggte 

efiet u. dann ber Länge u, wohl auch ber 
Burns untergeeggt, ift aber bürre 
Witterung zu vermuthen, fo ift das Uns 
teradern der großen Samen nüglih, in 
uaffen Jahren hingegen u. auf ſchwerem fes 
ftem Boden immer fchäblih. ie Am fidhers 
ften gebt man, wenn man ben Samen mit 
dem Erftirpator od, Krimmer unterb 
bef. in einem Boden, in dem Winterfeu 
tigkeit „ erhalten ift. Dur die Obenauf⸗ 


dolle: ſaat fihert man aud; die Saaten am ſicher⸗ 
ringt;  ften ogeen die MWinternäffe, indem babei 
lima die Wurzelftöde der nzen mehr an bie 
ct 1 Dierfläde gerüdt u, baburd ber, — 


undurchlaſſenden Untergrunde in die Höhe 
ſtauender Näſſe entzogen, dagegen dem wohl⸗ 
ihatigen Einfluß der erwärmenden u, bele⸗ 
benden Fruͤhlingsſonne zugänzlicker gemacht 
werden. Einige Samen wollen gar nicht 
bedeckt fein ui! werden daher tur eingewalzt 
od. eingefũßelt u. feine Gartenſaͤmereſen nur 
mit der flachen’ Hand eingedrückt. Durch 
mehrfache Erfahrungen iſt man darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß die Getreide⸗ 
u, Gartenfämereien Abends ausgeſäet u. erſt 
am andern Morgen ımter die Erde gebradyt, 
oft bei weiten beffer gedeihen als die, deren 
Samen man fogleich nach dem Ausfäen unter 
die Erde bringt. Die Saat ging um einige 
Tage früher auf, wuchs u. reifte ſchneller, 
brachte längres Strob, Lingre ehren, ſchwe⸗ 
rere Körner, ja man will fogar gefunden 
haben, daß nad diefem Verführen die Mös 
gel die Achren verfchonten u. die Rapsſaat 
nicht von den Erdflöhen abgefreffen wurde. 
is Sieht man, daß unter übrigens gleichen 
Verhältniſſen auf einem Felde dicht neben 
einander eine gute u, eine, fhlehte Saat 
ſteht, wovon aber die ſchlechtere nur um 
+ Tag fpäter ald bie gute gefäet worden ift, 
fo mag dies nur daher rühren, daß dad 
Feld im Augenblicke der Einfaat od. auch 
längere Zeit nachher, Peine freie, pefitive 
Efeftricität erbielt. Bekanntlich hängt das 
Gedeihen der Pflanzen ganz vorzüglich von 
einer vollfommmen Entwicklung ihres Reims 
ab. Da num diefe oft ſchon in einigen Stuns 
den ihr Ende erreicht, fo Bann bie freie, 
yofitive Elektrieität auch felbft in dem Falle 
günftig auf die Ausbildung der Pflanzen 
wirt:n, wenn ihr Borbandenfein nur von 
Purzer Dauer ift. Die höhern Luftfchichten 
entbalten mehr Elektricität als die niedern; 
ein Elektricitätmeffer, der nahe auf der Erde 
1— 2° ftand, zeigte 50—40 7. höher, fchon 
3—4° Man hat aber gefunden, duß die 
Menge ber Elektricität in den untern Zufts 
gaiaeen des Moraend größer ift als am 

age, forvie auch im Frühjahre die Atmo—⸗ 
iphäre mehr Eleftricität enthält als in den 
übrigen Jahreszeiten, Die Elektricit.it vers 
fange gedoch, um zu ben Pflanzen zu ges 
fangen, eines Leiters, trodne Luft verftat- 
tet ihr faft Beinen Durdigang, — u. 
Waſſerdünſte leiten ſie dagegen. Soll alſo 
die Elektricität der Atmoſphäre den Pflan— 
en nützen, ſo müſſen ſie dieſelbe mittelſt 

euchtigkeit einfaugen können. » Da num 
die als Than ſich niederſchlagenden Waſſer⸗ 
dunſte die Elektricität zu den Pflanzen lei⸗ 
ten, fo erklärt fi hieraus, weshalb der 
Thau überhaupt ine Frühjahre das Pflans 
zenwachsthum fo fehr befördert, u. weshalb 
Samen, die man über Nacht liegen läßt, 
ein befferes Gedeihen zeiaen, als festeid 
in die Erde gebruchte. Warum aber bei 
Oſtwind ausgeſäete Saaten oft nicht gut 
—— u. uͤberhaupt die Vegetation bei 

iefem Binde wenig fortfchreiter, dies findet 
nah Borftedenden feine Erklärung darin, 


"ter erlaubte, 
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daß in Deutſchland bei Oſtwind bie wenig⸗ 
ſten elektr. Nieberfi erfolgen; bie meis 
ften ereignen fich bei Weſtwind. Mg) 
(‚Satio,; Seminatio,  Ant.). » Das &,; ges 
ſchah beiden Alten wie bei und; der Saͤe⸗ 
mann S atoin)vfirenteden Samen (Se- 
men) aus“ einen Horbe (Sat oria) mit 
der Hand aus, un zwar fo; daß bei’ jedem 
Tritt ein Auswurf geſchah⸗ die Pflans 
en in gleichen Abſtãnden mufgingen‘: Das 
‚unter die Furche war gewöhnlich n.bann 
wurde die Saat noch mitiemer Egge od einem 
Mechen überbedts Die beſte zum ©,, 
bef. für Welzen u⸗Gerſte, iwar vom Herbſt⸗ 
aquinoctium bis zun Mi itium ; > im 
Frühjahr wurde gefäet, fo es das Werts 
Ueberhaupt waren" die Alten 
in der Beobachtung ‘der — — ®. 
forgfältig. (Löw. Lb.) 
—— fo v. w. Säemaſchine. S-. 
tuch „ ein leinenes 4ediges Tuch, im bas 
der Siemann, nachdem er 2 Zipfel einer 
Kante um die Schultern gebunden, die ans 
bern 2 Zipfel aber um ben linken Arm ges 
ſchlungen hat, den ausyufäenden Samen fußt 
it, während des Säens trägt. = ur 
: an altes Bolt imweftl. Spanien, f. 
. 14 .,)/ 1 - Ir sur 
Säfte (Humores), wefentliche, in fehr 
verfhiednem Gräbe, nom: Dimfiförmigen 
bis zum Dicklichen, flüfſige Beſtandtheile 
des thier. Körpers, 9 bis 4 feines: Ges 
wichts ausmahend, Sie finden fich theils 
in für fie beftimmte Höhlungen u. Kanüle 
eingefhloffen, theils durchdringen fit die 
Subftanz aller feften Organe, biefelben 
weich, ausdehnbar, — rhaupt 
zur Erfüllung ihrer Lebensv tu ges 
hidt machend, ihnen die ihnen zukommende 
arbe, Durcfihtigteit, Umfang u. fpecifis 
ches Gewicht ertheilend. Obgleich ſehr ders 
Re 
ifchen Eigenfchaften, ihrer En u. 
— Bebentun iſt doch das Waſſer 
= —— de —* — nn. 
nifche u. anorgan aufgelöft od. 
—— 6 re ee. uns 
terfcheiden * A) int hieri —— 
durchweichende od. parenchymatöſe Urbil⸗ 
dungsflüffigeeit. Es ift d dem Keims 
fee hinfichtlich feiner dem Natur ähnlich, 
E 8, indifferent, aus in Waſſer grlöftem 
iweißftoff (Eiftoff, thierifchem 1 | 
nigen Salzen u, Ertractei — 22—— 
die Zwiſchenraäume der organiſchen Gew 
biefe theils mit einer wäßrigen phär 
umgebend, theils durchdring 
Zuftande der Aufweichu 


derfelben  Mienenden 















dung, a. mithin des Leb 
auch ſelbſt einem fteten X 








Säfteentmischung bis Säge ä 
Kerben von verfchiebner Tiefe u. Breite ' 


indem es fortwährend aus dem Blute neu 
erzeugt, burd den Kreislauf, mittelſt ber 
Endosmofe u. Exosmoſe den Parenhymen 
zugeführt, das frühere aber dur Lym 

efäße u. Venen weggeſchafft wird. vB) 
Bildungs: mRahrungs-G.; Bluts 
Iymphew Chylus. Sie dienen der leben» 
digen Metamorphofe mittelbar, indem fie 
den organiſchen Geweben neue Urbildungs⸗ 
flüffigkeit zuführen, bie überflüffig. u. uns 
tauglib geworbnen, mit aufgelöften Theilen 
der Geweben vermengte ‚entfernen, u. neue 
Nahrungsftsffe dem Organismus darbrins 
gen. Ey Secretionsfluffigkeiten; 
werden entiv. aus dem Blute zu befondern 
Lebensverrichtungen, u. nad Erfüllung ih⸗ 
res Zwecks großentheils wieder in die Blure 
maffe aufgenommen (Secreta); ob. als 
unbraubbarsabgefegt u. meiftens aus dem 
Körper entfernt (Excreta). Man nimmt 
neuerdings an, daß ſich diefe Stoffe ſchon 
fertig gebildet im Blute vorfinden, u. daß 
ihre Ausſcheidung aus Hüuten od. in bes 
fonderir Organen: durch Ausſchwitzung od, 
Erosmofe bewerkftelligt werden. Sie find 
demnah entw,aurgebauchte Flüſſig— 
Reiten, bie ohne Vermittelung beſondrer 
Organe, u. zwar theils in gefchloßnen Hoöh⸗ 
len, teils auf der innern od, äußern Obers 
fläche ausgefdieden werben; od, Drüfen« 
©. , bie in den Secretionstunälen der Drüs 
fen abgeſetzt us entw. ſogleich an die Obers 
fläche des Körpers gebracht, od. vorher in 
einent größern Behälter gejammelt werben. 
Nach er phyſiolog. Bedeutung find fie 
entw. Aflimilntions-S;,.0d. Beugungs» ©., 
od. Flüffigkeiten: der — — od. 


Auswurfs ſtoffe. (Su.) 
8 ce hung (Med.), ſ. Diss 
Brafieır m antimit ‚us 


Bägatzel; fo v. w. Saͤgetaucher. 
abet eng allerlei ſeſte Körs 
x damstızu zerichmeiden, Der wefentlichfte 
eiltbiefes rbgeugs iſt das S- blatt, 
eine lange in Berhältniß ſchmale u. dünne 
——— tem über 6 F., die klein— 
ſten wenige lang. Die Sbiätter 
find wow gutem Eiſen su, Stahl, die klein⸗ 
ften Sen ſind gewöhnlich von Ubrfedern. 
* Auf der unterm Seite tft das S⸗ blatt mit 
Zähnen verfehn, welde nıit der Grundfläche 
—— — Dreieck bilden, die Seite 
des S⸗blattes, nach welcher die fbriige Seite 
der Zaͤhn⸗ ſteht, ‚beißt der Stoß; bei den 
Bauy. gro en die Zihne bisweilen 
ie Seftalteeines Schwalbenſchwanges. ’ Dis 
das S rſägeuden 
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bhatz.bei größern Sen gefchieht es mittelft 
eines Hammers auf dem Amboß. * lm das 


ph⸗ Geblatt ald Si zu gebrauchen, wird es 


a) mit Griffen werfehen, ſo z. B. bei 
ber — Schrot⸗Bret⸗Breiſchnei⸗ 
ders, Holygfbmeiderr,Plantens, Klos 
bens, Krahn-, Bängen=-G,, wo durch 
Ninge an beiden Enden bölgerne Griffe zum 
Anfaffen * werden; bie Pleinern 
SchrotsG, (Kerbs, Drum-S.) haben 
an jeder Seite einen aufrechtftehenden Griff, 
u. dienen dazu die Zapfen der Balken eins 
zufchneiden u, horizontale Balken zu zers 
ſchneiden, bisweilen ift Die gezahnte Seite 
diefes S=blattes etwas bauchig (Bogens 
&.). Hierher gehören auch die Bleinern 
Sen, bei welden das S»blatt nur an einer 
Seite einen Griff hat, 3. B. die verſchied⸗ 
nen Arten Loch⸗Seæn, Sen ohne Geftelle, 
aus einer Burzen, ftarken Klinge u. einem 
kurzen Griffe beftehend,, um damit in eis 
nem engen Raume fägen zu können; ber 
Fuchsſchwanz eine Burze, breite, mit 
einem Handgriff u. fehr kleinen Zähnen vers» 
ſehne S., dient hauptſächlich da, wo man 
mit einer gewöhnlichen S. nicht ankommen 
kann, wie in Eden 20.5 die Meſſer⸗S. 
bat eine fehr fihmale, die Stich⸗S. ber 
Tiſchler eine auaeipigte Klinge. ?.) Bei 
manchen Sen iſt das S=-blatt in einen Bis 
gei gefpannt; der Bügel-ift von Holz wie 
bei der Bogen⸗-S-e (Bügel-S., meiſt 
Garten=Ssn), od, von Eifen u. noch 
mit einem hölzernen Griffe verjehen, wie 
die Baum=:G,, eime kleine S., deren Blatt 
in einen eifernen Bügel gefpannt ift, mit 
kurzem, hölzernem Griffe, die Hefte bamit 
abzufigen; fie wird auf den Stoß gefeilt. 
Bisweilen endigt aud das Seblatt in eine 
Schraube, welde durch ben einen Arm des 
Bügels geht, jo daß dus Seblatt mittelſt ei= 
ner Flügelfchraube od, Stellfeder angeipannt 
werden Baun, 3: B. bei, der chirurg. ‚od. 
KuodhensS ‚ben Sen mehr. Metallarbeis 
ter. eo) Ber noch and, Sen(Hand-Gen) 
wird das S=blatt in ein Geftelle, S- ge- 
stelle, geſpannt; in dieſer Abficht bar die 
Klinge au jedem Ende. eine Angels Das 
Geftelle befteht aus Armen,.die in der 
Mitte burd ein Auerholz von der Lange.bes 


Seblattes verbunden finds; unten hatjeder 


Arm ein Loch, in welchem ein hölzeruer Griff 
ftet, indem die Angel des Szblattes be⸗ 
feftigt ift. Der Griff an der Seite de 
Arms iſt gebogen ‚u. beißt daher, Horn 
od, auch Stoß; mittelft diefer Griffe kaun 







‚an. dem ‚mittlern Duerbolz anliegt; mit dies 


ann die 


ſe anti min bi 
et Nr 
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hort dia gewöhnlibe Holy=- (Spanns, 
Stoß=-) ©. u. die verfchiednen Sm ber 
Holzarbeiter, alstiefanbe(Schweif-) S., 
eine Kleine ©., derem Blatt von ſehr gutem 
Stable in einen eifernen Bügel geſpannt iftz 
man fchneidet damit, von gegoſſenen Figuren 
das Ueberflüſſige ab, fchneider Figuren aus 
Blech, u. die Tiſchler bilden bamit manches 
Schnigwert aus. dem Groben; die Four⸗ 
niers, Stublmader=, Drill»-&,, eine 
S. von gutem Stahl, mit kleinen Zahnen, 
um beim Ausbeffern der Schiffe eiferne Bols 
en abzufägen zc. "Ferner bat man auch 
sn, wo das Seblatt mitten im einem vier⸗ 
edigen Rahmen gefpannt wird, um mit Sis 
cherheit Bleine Platten ſchueiden zu können, 
es ift eine Art Fournier-S., die auch an 
manden Drten Schulp⸗ od, Trenn⸗S. 
genannt wird. '% Endlich hat man auch Sen, 
welche an ber Eeite feilenartig find u, das 
Berfägte zugleich glätten. ‚Die meiften Ss 
blätter fommen aus Steiermark, Weitfalen 
u. Riheinpreußen. 2) (lat. Serra, Ant.). 
Der Erfinder ber &, foll Däbalos od, 
— bes Däbalos Schweſterſohn, od. 
alos fein. In alter Zeit brauchte man 
aber die Sen nicht zum Zerſchneiden des 
„ Brennholzes, fondern blos beim Bauen u, 
andern Erzeugnijfen der Kunft. Sie waren 
entw. gezahnt, zum Zerſchneiden des Hol⸗ 
ges; od, ohne Zähne (Stein«S,), die auch 
den Hebräern befannt war u. die man fibon 
früh 2 Ion Zerfügen des Marmors brauchte, 
3) (Anat.), "? wefentliches Mequifit der anas 
tom. Technik, ald Knochen⸗S., zu Eröffs 
nung von Knochenhöhlen u. Durchſchneidung 
von Knoden. Die gewöhnlichſte ift bie 
Kopf⸗S. zum Zerſchneiden der Hirnſchale 
bei Sectionen. Sie beſteht aus einem brei⸗ 
ten, auf beiden Seiten gezähnten Seblatt, 
das in feiner Mittellinie deränge nach zwi⸗ 
{ben 2Eifenftiben eingeklemmt u, mit einem 
Handgriffe verfehen ift, "* Zu Bleinern Arbeis 
ten dient bie Meffer- &., bie in Form einer 
mit Zähnen verfehenen Mefferklinge, auch 
wohl bisweilen wie ein Einjchlagemefjer am 
Griffe beweglich if. Zu befondern technis 
{ben Zweden, namentlich zur Durbfägung 
ber Rippen, wird eine Säge gebraucht, deren 
Zäühnereihe conver geformt ift. Zu feinen 
Arbeiten bedient man fich einer Uhrfeder, 
in welde feine Ss zähne eingejchnitten find 
v. bie man in einen Bogen einfpannt. 4) 
Ehir.), auch für chirurgiſche Operationen 
ind S-n von manderlci Gebrauch, am meis 
ften. bei Amputationen, um Knochen zu durds 
fägen, wie auch hervoritchende Knocheuſtücke 
gu entfernen, Berühmt ift bei. Heims ger 
gliederte od. Ketten». Das Blatt 
berfelben befteht aus kurzen, fein gezahnten, 
wie bei einer Uhrkette vereinigten uß eine 
Kette ohne Ende bildenden Gliedern. Diefe 
©. gewährt den Vortheil, daß fie nur vor⸗ 
warte fchneidet u. daß cin Zurüdzieben nicht 


nöthig ift, alfo auch Peine jo große Erfchüt- Nad 


terung verurfact wird. Da man ferner mit 
bem vorbern fpigigen Theile fchneiden kann, 


weipe. 


Säge bis Sägeförmige Naht 


fo kann man in jeder beliebigen Form u. in 
der Eleinften Deffnung Stüden Knochen aus» 
fhneiden, z. 2. hei einem Knochenbruche 
bervorrageure Splitter, od. angefreffene 
Knochen an folhem Stellen, wo man die 
gewöhnl. &. gar nit; aule gen kaun⸗ Auch 
der Trepan wird durch dieſe S. entbehr⸗ 
lich gemacht. 5) (Candw.), fo v. w. Sech; 
6) ein tiefes Fiſcheruetz mit engen Mas 
fchen. I (Feh, u, Su.) 
Säge (Strafe der. &,, Ant.), ſ. Strafe. 
Sägebauch (Pristigaster Cuv.), Fifchs 
gatt., gefhieden aus der Gattung Häring; 
— ze rem — * 
zuſammengedrückt, ber v nde ch 
hat ſtarke Zähne, Art; Silber⸗S.6 
argenteus), ganz filberig; um. Amerika. 
Sägeblatt, f. u. äge ı . 
Sägeblattkäfer (Clythra Fadr.), 
Gattung der Blattkäfer, ber Gattung Cryp- 
tocephalas verwandt; die Fühler find fürs 
ker als der Halsfhild' u. fügeförmig, die 
Lafter einander gleich, der Körper walzens 
förmig, meift ame Urt:vierpunttiger 
&. (O. quadripunctata), ſchwarz, Flügels 
beden roth, ſchwarz punktirt. 
Säscblöcke täorftw.) , f. Baubolz ı. 
Sägebock, Werkzeug, worauf dus 
zum Verbrennen beftimmte Heiz zerſägt 
wird; befteht aus 4 ftarden Hölgern wonen 
je zwei in Geftalt eines Undreaskreuz zus 
fammengefügt find, beide Kreuze werden 
wieder durch ein ungefähr 2%, funges Stüd 
Holz verbunden. 
Sägedelphin, fc d. w. Bugmwall. 
Sägeeinseinitt (Serratularia inter 
stitia), Zwiſchenräume zweſchen den Bahr 
nen eines gefägten Blattes, 
Sägefsch (Pristis Ciov.), Gattung mus 
ber Knorpelfifchjamilie Quermäulerz; von 
ber Geftalt der Haifiſche; die Schnaize wird 
ji einem börnernen, breiten Schtverte, zu 
iden Seiten mit fpigigen, ſcharfen, einges 
Beilten Zähnen bejegt iſt; der Mund ift ins 
wendig pflafterartig mit Zähnen befegt ; 
Spriglöder find zwei: Art gem. © (P. 
antiquorum, —— . wird bis 15, das 
Schwert bis G$. groß, iſt oben ſchwärzlich, 
feitlih grau. Mit der Säge embie 
größten Seethiere an, ritzt den Walififhen 
den Bauch auf, Bimpft mit feines Gleichen, 
2 —* zum —— in Stück einer 
olchen Säge von Länge fand man 
abgebrochen in einer Ehifsplante- Die Sun 
gen bringen bie Säge mit aufidie Welt; P. 
pectinatus, eirratus u. a ee 
Sügefliege, 3) f. u. Blumenfliegenn; 
2) io v. w. Blattwefpez a" —— 
ER us under 
8 eförmi; . ti 6 ‚umt, 
Sägefö e Müskeln (Mus 
serrati), 2) 8. M. ber Br bt, f 
musteln 15 2) ©, M. des Rüde 
enrüdenmuskeln » u. 8. 7 
f. Gezahnte Naht. verc nit⸗ 








Süägeförmige Werke: bs Sägemühle 


SHägeförmige Wörke, zuſammen⸗ 
hängen.e Berfchauzungen, die aus ein— 
1, ausgehenden Winkeln beftehen; biens 
ten fonft zu Berfchanzung von Lagern (vol. 
"Gremailliren u. Xenaille), Auch Säge- 
förmige Batterien hat man, wo die 
Batterie fo gebrochen ift, daß ftets 2— 53 
Geſchütze neben einander ftehen u. dann ein 
rechtwinklicher Bruch rüdwärts erfolgt; wor⸗ 
auf wieder einige Gefhüge ſtehen. Sie dies 
nen dazu, das Enfilement zu vermeiden u. 
einen Punkt direct aus mehreren Stüden 
zu befchießen, zu deren Aufftellung bas Ter⸗ 
rain zu eng ift. 3 Pı) 

= zegatten, f. u. Sägemühle «. 

Sägehai, fo v. w. Sägefiſch. 

Sägehautwurm (Prionoderma 
Rud.), Battung ber Bandbwürmer ;derflade, 
an den Seiten etwas fchneidende Leib ift 

uergerungelt, der Mund hat 2 Häkchen, 
rten: fpublwurmartiger ©, (P. as- 
carioides), im Wels; lanzetförmiger 
S. (P. lanceolata), am Kopfe des Hundes 
u. des Pferdes. S-hörner (Serricornes), 
bifden nach atreille u; Euvier eine Familie 
ber Käfer mit 5 Fußgliedern; die Fuͤhlhör⸗ 
ner find faden⸗ od, borftenförmig, die ber 
Männden kamm-⸗ od. fügeförmig gezähnt 
od, federartig. Euvier theilt fie in Pracht⸗, 
Spring», Seiden«, Leuchts, Gras⸗, Bohrfäs 
fer u, Holgnager, Latreille in Spigbrüfte 
Sternosi, mit ben Zünften: Pracht- u, 
pringkäfer), Weihhäuter (Malucoder- 
mata), mit den Zünften : Seiden-, Xeucht s, 
Grass, Ameifen, Holzs u. Bohrküfer, (Wr.) 

Sägekiifer (Prionus Fabdr.), Gattung 
ber Bockkaͤfer, umterfchieden, daß die Fühl⸗ 
hörner länger find, als das Halsichild, aus 
wenigftens 11 Gliedern befteben, der Kör⸗ 
per niedergebrüdt ift, das Halsſchild dem 
Viereck ſich nähert od, gleicht; nächtliche 
Thiere, leben auf Bäumen. Urten: ber 
raudbfühlerige ©, (P. scabricornis), ber 
birfhförmige ©, (P. cervicornis) , beffen 
Larve in Cayenne gegeffen wird; Gerber 
(lederartiger Bodbäfer P. coriaceus), 
pehbraun, hat am Rande des Halsicildes 
8 Zaͤhne; lebt auf faulen Birken, (Wr.) 

'Sägekieme, Fiſch, f. u. Acerina. 

BSägekraut, die Pflanzengattung Bis 
ferrufa, 

Sägekrebs (Palaemon Fabr.), Gat⸗ 
tung der Garneelenkrebſe; die Fühler haben 
8 gegliederte Endborſten; bie 2 vorberften 
Bußpaare haben Scheeren mit 2 gleichför= 
migen Fingern. Art: Garnat (P. squilla, 
Squilla fusca), vordere Schalenfpige gerade, 
gezähnt, 2. Fußpaar fehr lang; un Europa, 
eßbar, mit Salz u. Pfeffer bereitet; ger 

ahnter 8. (Ps serratus), wohlfchinedend ; 

. Careinus, bis 12 3. laus Indien. (Wr.) 

Sägemaschine , Maſchine, wodurd 
das Sägen bei verſch en eiten er⸗ 
leichtert wird, welche aber von der S⸗mühle 
verſchieden ift. Dazu gehört: 4) eine Vor⸗ 
richtung, wo das eine Ende der Säge mit 
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einem fchweren Pendel od. Schwengel vers 
bunden wird, der an einer Welle befeftiat 
iſt; ift der Schwengel in Schwung gebracht, 
0 thut er faſt diefelben Dienfte als ein 
enfch, welcher fägen hilft; ®) eine Dias 
ſchine zum leichtern Abfägen der Wuldbänne ; 
ein kurzes uw; in langes Stück Holz find 
in einem Winkel vereinigt u. fonnen an dem 
abzufügenden Baume mit Klammern befes 
ftigt werben; an dem langen Schenkel ifk 
eine eiferne Feder angebracht u. mit diefer, 
ift vermittelft eines Stiftes das eine Ende 
bes großen &sblattes vereinigt, welches 
am andern Ende einen voppelten Griff bat, 
Sobald die Arbeiter die Säge an fi gezo— 
gen haben, wirb fie von der Feder wieder 
zurüdgezogen; 3) eineMafchine, um Pfähle 
tief unter dem Waſſer abzufägen. In einer 
ſtarken Plane find 3 Balken befeftigt, welche 
fi oben in einer Spige vereinigen ; an ber 
Seite der Planke geht ein Sebiatt juien 
eifernen Stiften, amjedem Ende des S-blatts 
ift ein Ring, in soeldhem ein Seibgefchlungen 
iſt, das Seil wird über eine Molle geleitet, die 
an jedem äußern Balken angebracht ift. An 
ber Spige der 3 Balken ift ein Wagebals 
Ben angebradyt, welcher‘ ſich um eine Welle 
dreht, an die Enden dieſes Wagebalkens iſt 
dad erwähnte Seil befeftigt, wenn manbaher 
den Wagedalten aufs u. nieberbrüdt, wird 
bie Säge hin= u. hergegogen. Dur Br» 
fhwerung der Plaufe mit Steinen kann 
man die Säge fo tief als nöthig ift unter 
das Waffer verfenten; 4) eine Mafchine 
zum Schneiden dünner Steinplatten, ſ. Mar⸗ 

mormüble 3). (Fch.) 
Sägemeister, der Auffeher über die 
Arbeiter, weihe im Walde Breter u. Pfos 

ften mit der großen Schrotfäge ſchneiden. 
Sägemiihle, #) (Bretmüble), !ein 
meift vom Waffer getriebenes Mühlenwerf, 
in weldem aus Blöden, Breter, Boblen, 
Riegel u. Latten gefügt, auch wohl zu Baus 
holz beftimmte Balken vierfantig gefchnit« 
ten werden. Die Stämme werden hierzu 
erft gefäumt, d. 5. bie runden Edbreter 
Schwarten), welde ven ſchr ungleicher 
ide find,‘ abgefihnitten, '* Die ©.- bildet 
ein längliches Biere, über dem a + 
rade ift der Kußboden, auf welchem das Säs 
gen verridtet wird. Die eine Seite dieſes 
Raumes über den Fußboden ift ganz offen, 
damit lange Stämme hineingewälzt wer⸗ 
den können. "Das Mühlenwerk muß eine 
koppelte Bewegung 'hervorbringen, ed muß 
die ſenkrechte Säge durch eine Kurbel 
(Brange) aufs 1. micderziehen u. bas 
u zerfägende de gegen die Säge ſchieben. 
Die Säge ift in einem hölzernen Rab» 
men (Gatter, Sägegatter, Rahmen), 
befeftigt. Das obere u, untere Querbolz 
bes Satters haben Zapfen, weldhe in bem 
Falze der daneben ftehenden Säulen (Gats 
terfänlen), gehen. In ben unteren Raum 
der S. reicht die Welle des Waſſerrades u. 
bat bafelbft ein Stirnra), we in — 
2 


er. 


“ 
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Getriebe” greift; -die eiferne Welke bes 
Betriebes hat gerade unter ber Saͤge eine 
fehr gebogene Autchel, * Ein eifemer od. höls 
gerner Stab (Lenker, Leitarm) iſt mit 
den andern Ende an Voss untere Ende bes 
Sügegatters be feſtigt/ ſon daß bei jeder Um⸗ 
drehung des GSetriebes ui der Kurbel bie 
Säge nieder gezogen u. hinaufgeſtoßen wird. 
Um den @ung ae urn zu mas 
chen, tft neben ber Kurbel ein Schwingrab 
angebradt; Nur beim Niederziehen ſchnei⸗ 
det die Säge: *Der Stamm, welder zer⸗ 
ſchnitten werben foll, fiegt auf dem Sch lit» 
Nah dei Ha Sägewagen, Güde 

Klitten), diefer befteht aus 2 langen 

äumen (Kammbäumen), welde an der 
Seite Hölgerne Kämme haben; bie Kamms 
bäume find durch Querriegel verbunden, auf 
diefen liegen ſtarke Stüden Holy (Sche⸗ 
mel), welde auf der obern Seite verrüdt 
werden können, bamit beim Schneiden jebes 
einzelnen Bretes, der Breite nad) der Stamm 

erade gegen bie Säge gerichtet werben kann, 
Der eine biefer Schemel ift wegen ber vers 
fchtedenen Länge der Stämme beweglich u. 
heißt Rück⸗ (Nichte, Meit») ſch emel, ber 
feſtſtehende Ruheſchemel Mit eifernen 
Klanmern wird der Stanım auf ben Sche⸗ 
mein befeftiät. "3urlnterlage des Schlittens 
dienen 2 auf dem Boden feſtgemachte Bals 
ken (Straßbäume),inbderen Falzen kleine 
Motten liegen. Um den Schlitten gegen bie 
Säge zu [hleben; bientein Sperrrud (Schlit⸗ 
ten: od. Wagenrad),beffin Welle unter den 
Schlitten hingehtzendiefer Welle (Rumpf, 
Kumts, Schlitten, Wagenwelle), 
find in der Gegend ber Kammbäume 2 
Beine Stirmräder( Rumpfe), augebracht, 
deren Zähne in die Kämme bes Schlitten 
greifen. *Um das Schlittenrad umzudrehen, 
dient folgende Vorrichtung: vor ber Säge 
ift eine Welle mit 2 Armen, ber längere 
Arm: diefer Welle ift an dem Sägegatter 
mirtelft einer beweglidhen Lenkſtange befes 
tigt, mit dem Pürzeren Arme (Schiebe⸗ 
kopf) ift' eineseiferne Stange (Stoßr, 
Shiebftange, Schlittens, Wagens 
baten), welche fi in eine Klaue endigt 
u. in das Sclittenradb greift, das meift mit 
einem gejahnten cifernen Kranze umgeben 
it. Wenn nun das Gägegatter in die Höhe 
gefhoben wird, ſo ſchiebt die Schiebftange 
das Schiittenrad ein Stud herum u. zugleich 
nähert fih ber Stamm wieder ber Säge. 
Wenn das Sägegatter herunter gezogen 
wird Agreift die Schiebſtange rudiwärts im 
Schlittenrade ein. Während des eigentlichen 


Séchnittes liegt alſo der. Stamın ruhig u. 


dadmit dennodyialle Zähne ber Säge zum 
Sänitte beitragen, muß die Säge oben et⸗ 
was breiter ſein, die Spiten der Zähne 
müſſen eine ſchiefe Linie (Buſen) bilden. 
Damit wenn das Ende des Schlittens an 
der Sägerangelangtitft, das Sägen aufhöre, 
ift eimenbefondere Börrichtung. angebradt. 
Der Schüge des @erinnes it an eine als 
Hebel eingerichtete Stange gehängt, deren 


nah Goldfußeine Sander 


Sägeschnäbler 


ein. Ende in der S befindlich iſt, mittelſt 
eines Strides u, Ringes: wird die nieder⸗ 
geaogene Stange an einen Haken gehängt. 
m Ende des Schlittens iſt ein i 
Stück Holz, welches den Ring bei der An⸗ 
naͤherung auslöſt, wodurch der Shi im 
Gerinne niederfüllt u das Waſſer abgeſchützt 
wird; Mm die ſchweren Stämme leichter auf 
ben Schlitten wäalzen zu konnen, bedient 
man fih einer ſchiefen Flaͤche vou Holz 
(Eiling); vd: 425 ſtarker Hoͤlzer (B rüs 
den), welche eben falls vom Erdboden ſchief 
hinauf gelegt werben Um den Schlitten wie⸗ 
ber zutüdzubringen; iſt an der Kumpfwelle 
eine Kurbel, mit: welcher dieſelbe rüdhwärts 
gedreht werden kann. Sollen bei einer S. 
zugleich mehrere Sägen angebracht werden, 
fo muß die eiferne Welle eben fo viel Kur: 
bein haben. Diefe Mehrzahl der Sagen 
fteigt zuweilen auf 30— 80, welche zugleich 
arbeiten. ® Eine abweichende Bauart haben 
die S⸗n mit Eirfelfügens die Säge ift 
auf der Stirn eines hölgernen Rades feſtein⸗ 
gefhraubt, der Schlitten muß mitielt Schrau« 
ben ohne Ende.der Säge genübert, werben. 
In NAmerika gibt es S⸗mwelche nicht nur 
das Zurückſchieben des Schlittens, ſendern 
auch das Vorrücken des Stammes auf dem 
Schlitten, wenn ein neues Bret angefangen 
werben ſoll, ſelbſt verrichten, ſo daß der 
Arbeiter erſt wieder ——— 
wenn der ganze Stamm zu Bretern gefshnit« 
ten iſt. Auch hat man Sen, wo das Gat⸗ 
ter durch eine Daumenwelle gehoben wird 
u. durch ſeine eigne Schwere niederfällt. 
2) (Geſch) "In De ut ſchlan d hatte man 
bie erſten S⸗n an der Mör, 1322 gab es 
Sn in Augsburg, 1427 bekam Breslau, 
1490 Erfurt eine ſolche Ju Holland 
ſcheint die erſte ©. 1596; angelegt worden 
n fein, in Schweden 1653, wenig Jahre 
Früher aub in’ Englaund, wo aber die 
Einführung derſelben langſamer vorwärts 
+ ‚ weil man ſich fürchtete dadurch piele 
rbeiter brotlos zu machen. Im 16. Jahrh. 
hatte man in Deutſchlaud ſchon Sen mit 
mehrern &ägeblättern,‘ auf welchen ein 
Stamm fogleih in mehrere Bretter geſchnit⸗ 
ten wurde, s4un d+9 * 
Sägemünzen,fov.10iSerratinuimmi. 
SAgemuskeln,fop: w. Sägeförmige 
— — u) 
Säger, fo 9. w. etaucher. 
Sägerahmen ſo v. w. — 
Sägesnim_ (Serra salmon Lesep.), 
Fiſchgatt. der Lachſe; mit ſchneidender u. 
efügter Bauchkante. In Flüſſen SAmeri⸗ 
as. Art: Rautenjalm (S chonbeus, 
Characinus r.); Piraya G Piraya) u. a. 
Sägeschlitten, if. ne Gigemübles- 
‚Sägeschmied,'fo —— 2— 
Sägeschnäbler(Serraii), n 


der dicke übergroße Schn hat an den 
Rändern Sägen od Zahneinſchnitte; glei⸗ 
chen den Raben, freſſen Früchte u. — 

zu 


Bägesechrät: hs BAgewespen » 


Dazu die Gattungen! Rhamphastog Pogo: 
sie: Trogon, Pteroglössus ;’ BP AL? 
Sägetaucher, gezopfter: 2 
Sägeschrot, fo vw. Sägeblock. 
Sägespäne, die kurzen Holjfäfern, 
welde beim’ Sigen: des. Holzes entftehen 
ul vorgüglid in Sägemühlen gefammelt wers 
den. Man braucht fie zum Scheuern der 
hölzernen Fußböden, als Düngangsmittel, 
bei. in ſowerem Boden, ale Einſtreu in 
den Viehſtällen in Zuüverfchiedenen techn. 
Zweden,-bef. um. aus Sem) von hartem 
Holze, vorzüglih von Mahagony; mit Leins 
waffer werbimden, Kronleuchter, Leuchter 
2c. durch Abdrüde in Formen ju Bilden. 
Eben fo braudt man fie ale S-mörtel, 
um Weberziehen der, Winde, wozu man 
bon, Kalt, &. u, 4 Häderling nimmt, 
Auch liefern fie ein gutes Brennmaterial, ins 
dem man fie mit Waffer angefeudtet in For⸗ 
min tritt m. trodnet. - Sie enthalten mehr 
brennbare Stoffe als die Lohkuchen. (Lo 
Sägespänmasse (Holyarb.), fo dv. 
w. Holzmaffe. 
Sägetasterkäfer, {0d. w. Beiltäfer. 
Sägetnucher (Mergus Lin., Xaf. 
xl. $ig. 1), Gattung der Schwimmvögel, 
aus der Fan der Günfevögel; Schnabel 
faſt wall ur gerade, an der Wurzel etwas 
dicker; Ründer ſcharf gezähnt, Zähne rüds 
mwärts ftebend, Männden an der Luftröhre 
mit einer Erommel.  Fraß: Fifche. Arten: 
großer ©; (M. merganser), faft fo groß 
wie bie Gans, ſchwarz u. weiß, Federbuſch 
u. Dale, grün u. violett fhimmernd, kommt 
tm Winter nah Deutidhland; M. cristatus, 
graculus, follen nah Neuern nur Bar. fein; 
mebrere Ausländer, Tr.) 
Sägetrager'(Securifera Cuv., Eru- 
caria Lam.), 5 ie der bohrenden Haut⸗ 
flügler; haben einen’ aufliegenden Hinter⸗ 
leib, der ohne Stiel mit dem Bruftftüd zus 
ſammenhängt; die Weibchen einen meift 
fägeförmigen Legeſtachel zum Legen der Eier 
u. zum Bohrew des Lochs, worein die Eier 
gelegt werden; find nach Euvier getheilt in 
Sägeweſpen u. Holzwefpen. 
hgetrense, ein durch ein Charnier 
ve benes Doppelgebiß, das ſich mit füs 
geaͤhnlichen Stacheln um Laden u, Zunge 
beugt... Graufan n, nur ein Hülfsmittel 
für ſchwere u. u Fäufte, 
Sägeuhr;' Uhr, welche weder burd 
Feder noch Gewicht, fondern durd ihre 
eigne Schwere im Bewegung gefegt wird. 
In einem Beftelle ift oben eine gezahnte 
St mit dem obern Ende befeftigt. Un 
. biefer Stage iſt ein Uhrwerk fo'angebradht, 
daß es an derfelben Herabgleiten fann; aber 
in dem Uhrwerk iſt ein Rad, welches in die 


ge Stange us ſich herumdre⸗ 
ben muß, wenn bi kangfam herabgleis 
tet. dieſem Rade ift das Gehwerk der 
Uhr verbunden, Statt des Aufziehens bei 


andern Uhren, wird die herabgeſunkene Uhr 
wieder oben an ber gezahnten Stange ein= 
gehängt, (Fch.) 


7. 
regen) fo wiav.; Schlitten. ran 


A . 43 2472 —* Aydsivıy® 
ni.’ er e! , 9 ıWw. 
Säge mige Werke. 2) nr —* *F 
"Sägewenpen«BDicttwefpen,.Ten- 
thredinetae), Familieder Pantflügler. ha⸗ 
ben einen Leib vhne Stiel; vorſtehende dege⸗ 
ſaͤge (aus 2 Blättern beſtehend) Annge Kie⸗ 
fer; dreilappige Unterkiefer, ‚aderige, runs 
— ſich kreuzende Flugelz ſud trag ; das 
eibchen bohrt Löcher in ein Blatt od, eine 
Rinde ur legt Eier hinein, die Larve frißt 
von Blatt, hat: 18 bis 22 Fuͤße, heißen 
Afterranpen, ſind geſellſchaftlich u, pups 
pen ſich entweder auf dem Blatt od, auf der 
Erde ein, Hierher gehoͤren die Batt,+ ’a) 
Cimbex , f. Knopfhornweſpe; dazu gehört 
auch Braunwur;=-6. ( Tenthredo. sero- 
bern Braunwurzfhlupfer (Cim- 
ex sc.), auf Scrophularien; Ip) Wald⸗ 
6. (H —— Fühler agliedrig/ das 
legte Blied lang u. verdeckt, Larven mit 
18 Füßen u. mehreren. Arten: H; enodis, 
ſchwarzblau, Füße rofenrorh,;Borbderflügel 
ebenfo mit helleren Spigen, Hinterflügel 
faft farblos, auf Weiden rosarum, Ro> 
ſen⸗S., auf Rofen, welche durch die Larve 
entblättert werben; H. ustuluta, auf Birken, 
H. juniperi, auf Wacholder ; te) Blatt» 
wefpe (Tenthredo), Fühlhörner 9 —11s 
gliedrig, Flügel flach, etwas aufgefchiwols 
len, Legeſtachel zwei ſägeförmig geyahnte 
Platten; Larven haben 16, oft 22 Füße; 
rollen fih bei der geringften. Berührung 
———— fie nähren ſich von Pflungen= 
lättern, verpuppen ſich theils in der Erde, 
theils zwiſchen Blättern, van) . Fami⸗ 
lie: mit abgeſtutzten, keulförmigen Fühl⸗ 
hörnern. »Dickſchenklige ©; (T. ſemo- 
rata), Mannchen: Leib ſchwarz / mit ſehr 
ſtarken Hinterſchenkeln, Beibchen⸗ Schen⸗ 
kel nicht ſtark, Hinterleib ſchwefelgelb Voer⸗ 
derleib u. Beine brauntothz Larven⸗ 22füfig, 
fehr runzlich.u. faltig ; Grundfarbegruͤngelbl. 
an den männl. Orangen od. wörhlihgeib nn 
den weiblichen; fie fpinnenfih im'Movfeein 
u. überwintern als Nymphe im Geſpiunſt. 
Die Wefpen fliegen vom Apribıbis Saun in 
Birkens, Erlene u. Weideunge buſch das 
Weibchen legt die Eier amdie Blatteridies 
fer; die Naupen entblättern: w.: werbearen 
oft ganze Erlen= u. Birkemvälden, Finnen 
aber durch Ablefen u. durch Schweine⸗ Ein» 
treiben im ‚Herbft u. Frühjahr vertilgt wer⸗ 
ben. bb) 2. Familie: mit ung “ 
ten, faden« u. kammförmigen Fühlhörnern. 
ana) *Feldrofen=S. (Birrosne)p im 
Mai u, Auguft auf Weiden, Moſenu Btas 
chelbeeren, von deren Blätterm fish die Kar⸗ 
ven nähren: "bbb) Kien«&i «Dapini), 
‚ "Männden glänzend un⸗ dunkel⸗ 


gm 
Aha Fühlhörner fammartigisgeftedert, 


ügel durchſichtig “grau 5 Weibchen grau⸗ 
geld, Fühlhorner ſchwarz u. fadenförmig; 
Larve: Zfüßtg, Anfangs grünlich weiß, 
mit graugrünen: Nüdenfiseifen;rothbran 


628 Sügewurm 


nem Ropf, ſpaͤter ſchmutzig olivengrän, 
Kopf roftfarben; die Berpuppung gefdrieht 
in breiten braunen Tönnchen, an ben Kiefer⸗ 
zweigenu. an bet Wurzeln, auch am Moos; 
vom Juni bis Movember trifft man Raus 
pen, Puppen uw. Welpen an; die Raupen 
freffen die Nadeln der Kiefern von 10-— 30 
Fahren. In ben Jahren 1718, 1719 u. 1720 
richteten fie in Franken, Sachſen u. am 
Rhein bedeutenden Schaden an. eco) Föhr: 
ren⸗S. (T.-pinastri), Männden ſchwarz, 
mit gefiederten Fühlhörnern, Weibchen am 
Vorderleib bleichgelb, FH grüngelb, 
feingezgähnte ſchwarze Fühlhörner; Larve: 
grünlih od. graulich; lebt geſellſchaftlich, 
fpinnt fih an den abgefreffenen Zweigen 
in Tönnchen ein; im Juni frißf die Raupe 
in den Kieferwaldungen die Nadeln ab u. 
wird fo oft ſchädlich *ddd) Rotbtan= 
nen⸗S. (T. abietis), ſchwarz, Fühlhörner 
vielgliedrig u. fadenförmig; Larve blaß⸗ 


rün- mit roftfarbenem Kopf, fie verpuppt ' 


—* in die Erde; die geſellſchaftlich leben—⸗ 
den Raupen freſſen bie Fichten, Kiefern 
u. Lerbenbäune oft gang kahl. ee) 3. Fa⸗ 
milie: mit borftenförmigen, vielgliedrigen 
rag ”Nab 2 a : e m ai er. 
erythrocephala), But’ iedrige Fühlhör⸗ 
wer; Männdhenfhwarz, Vorderfüße gelb, 
Weibchen ftahlblau, der Kopf roth; Larve 
rün, mit fhwarzem Sopfe; lebt ges 
Feitfehaftlich auf jungen Kiefern u. Ficdhs 
ten, wo fie die Zweige kahl abfrißtz fie vers 
puppt fib in der Erde. Ya) Bufhborn- 
&, (Lophyrus Latr., Hylotoma Fabr., 
Pteronus Jur.), hat 16 u. ——— 
(beim Männchen gefiederte, beim Weibchen 
kammförmige) Fühlhörner, Zzähnige Obers 
lippe; die Larven find 20—22füßig u. leben 
gejellig in Neftern Art: Fichten⸗S. 
(Lophyrus pini), grünlich weiß, jederfeits 
mit 2 Reihen fchwarzer Flecken, leben ges 
fellig auf Fichten, freffen die Nateln ab, 
fpinnen fid ein, verpuppen fish fehr fpät, 
die Wefpe fliegt im Diai aus. Ye) Groß: 
fopfblattwefpe, f.d "N Schwebs 
wefpe(Cephus Latr.), die Länge des Ober⸗ 
kiefers übertrifft feine Breite nicht, Die Obers 
lippe ſteht nicht vor, die Fühler haben we 
nigftens 12 Glieder, der Hals ift verläns 
gert. Iſt wieder geteilt in die Gattungen 
aa) Shwertwefpe (Xiphydra Latr., 
Urocerüs, Hyponntus), mit borftenförmigen, 
beim Munde ftebenden Füblern Art: 
SKameelmweipe(X:camelus), Seiten weiß, 
Bauch fchwarz, u, bb) eigentl. Schwebs 
weipe, Fühler nad den Ende zu dicker, 
ühlhörner neben ber Stirn; Art: Pleine 
hwebwefpe (C, pyginaeus, Sirex pig- 
maeus L.). (Wr.) 
Sägewurm, f. u. Fadenwürmer h). 
Sägezähne (Bot.), |. Blatt =. 
Ss (nord. Myth.), f. u. Dani. 
Sährimner, der Eber in Walhalla, 
f. u. Rordifhe Wvthologie ı.. 
Säkin (Säquin), Fluß aus Hvers 
gelmir, f. u, Nordifche Mythologie n.. 


bis ®änfte 


Säkkar, Gebirge, f. m. Algier I), 

Saelänthus Malachodendron 
(S. Peth. Th.), rantendes Gewädhs aug der 
nat. Fam. Doldeugewächſe, Viteae Rehnb,, 
Ampelideae Kanth, Nees. Art: auf Isle 
de France, das aus gemadhten Einfchnitten, 
einen erfrifchenden, füuerlihen Saft in ſol⸗ 
her Menge gibt, daß Neifende danıit den 
Durft löſchen Pönnen, deshalb Bois de 


source (QDuellenholz) genannt. Holz 
weiß, ſehr leicht, zum Fertigung von Mens 
bled u. Gerätben dienen», (Su) 


Silbling, fo v. w. Rothforelle, f. u. 
Forellen h), 

SAIbö, 1) See u. 2) Voigtei, f. m. 
Söndre Trondhſem. 

Sälen (Salix caprea), f. u. Weihe, 

Sälcwat, basislam. Glau ensbefennts 
niß: Allah if Allah u. Muhamed fein Pro⸗ 
phet; vgl. Muhammedsfahne - 

Säliner, altes Volk in Spanien, zu 
den Afturiern gehörig, ihre Stadt Nor» 
dinium, 

Sälmting, 1) f. u, Lachs ..; 2) ſo v. 
w. Forelle. 

Sämingr, Odins u. Skades Sohn, 
König u. Stammmvater der Könige von Nors 
wegen, f. d. (Gefch.) a. 

Sämischgares Löder. f. u. Ger- 
— S.gerber, ſo v. w. Weißgärber, 

ebd.e. 

Sämlinge, 1. od. 2jährige Holzpflan⸗ 
zen, fie in Baumfchulen gezogene, 

Säınmeleinwiesen, f. u. Wieſen. 

Sämund der Wöäise (Saemundr 
hin Frod!), geb. 1054 (1056, 1057), auf 
Island, Echn des Prieftere Sigfur, ging 
als Füngling nah Rom u. Paris, um bie 
Biffenfhaften zu ſtudiren w. erhielt bald 
nad feiner Rückkehr 1076 ein geiftl. Amt. 
Erft ift feinem 70, Fahre begann er eine 

. verl,) norweg. Geſchichte (Annales Od- 
enses, f. Isländiſche Literatur zo) zu ſchrei⸗ 
en, bie von Harald dem Schönhaarigen, 
is zu Magnus dem Guten geht. Wir ber 
figen noch die von ©. gefammelten Lieder 
ber Edda (Sämundur Edda, f.u. Edda 
A). Ein. fhreiben ihm auch bie Nialefage 
zu. Er foll auch die latein. Schrift in Je⸗ 
land eingeführt haben u. legte eine Schul, 
auf ſeinem Gute Odd an, Erft.1133. (Z5.) 


Sän, Nebenfluß der Save im öf eich. 
Herzo tb. Sterermark, nimmt die Köding 
bei Eilly auf, wird fchiffber. 


Saöen, St. (fpr. Sarg), Marttfleden 
im 2. 44353 des franz. Dep. Nie⸗ 
ders Seine am Arques, Fabriken in Leder, 
Glas, kein, 2600 Ew, vH nf 

Sändling, Berg, f. uw. 

Sänfte kr feffel),, ® B 
meift von Holz, das von 2 Meı 
wohl von 2 Tragthieren, meiſt Maul 
ren, getragen wird u. dazu dient, 'e 
mehrere Perfonen, von einem Ort } 
dern zu ſcha iAm früheften — die 

n 






Sänger bis Sängerkrieg. auf der Wartburg 679 


S:n im Drient u, Aegypten vor, wo 
man deren zum Tragen auf den Schultern 
hatte, andere aber, welde nah Urt ber 
Schlitten zum Ziehen eingerichtet waren. 
> Huch die Mömer bedienten ſich der S. (Lec- 
ticae), fowohl in der Stadt, als bei Reifen ; 
fie waren für mehrere Perjonen eingerichtet, 
bald offen u. bald bedeckt mit Worbängen 
(Diagulae), von Leder od. Zud, die man nad 
Belieben auch wegziehen konnte; die übers 
bauten haften Fenfter von Glas, od. durchs 
fihtigen Steinen, fo daß man inden Sn 
leſen u. fchreiben konnte; auch waren darin 
Matragen ausgebreitet, daß man fchlafen 
Fonnte. Die S=-n wurden von Sklaven 
(Lecticarii) an langen Stangen auf ben 
Schultern od. bem Naden getragen ut. vers 
Laune 4—b6 (baber L. hexaphoros), auch 
8(L. — Traäger. Wenn dieſelben 
bie ©. niederfegten, fo ſtand fie auf 4 Füs 
Ben, die von Holz od. edeln Metallen waren. 
Mer nicht eigenthümlih eine S. befuß, 
miethete ſich eine ſolche, denn es hatten fich 
Gejellfhaften von Sklaven, Freigelaßnen 
u. armen Plebejern gebildet, welche um 
Lohn ibre Sen vermietheten. *Undere Sen 
(Bahren) dienten, um die Todten darauf 
zu beerdigen; für ſolche forgte bie Com— 
mum (Lecticae publicae), doch hatten Reiche 
ihre Privat» Sen zu dieſem Gebraude, 
Diefe Sen waren auch entweder offen, 
od. verdedt. Bol, Johann Alſtorph, De 
lecticis veterum. ?Jım Mittelalter, wo 
man feine bequemen Magen hatte, waren 
bie Sen, bef. die von Pferden u. Maulthies 
ren getragenen, bei Reifen vornehner Frauen 
fehr gewchnlih, bef. nach den Kreuzzügen, 
wo fie wieder aus dem Drient Brmen, ® Zur 
Zeit Ludwigs XIV. kamen die eigentlichen 
Portehaifen (f. d.) auf u. wurden in gro⸗ 
pen Städten vw. an. ben Höfen fehr Mode, 
von wo fie fih an manden Orden, bef. in 
Mien, Dresden, Leipzig noch erhalten haben. 
Br in Spanien find fie von der Maus 
renzeit noch green u, bei den fchlechten 
Megen zum Reifen für Damen aud bequem. 
Bol, Palankin. Pr. u. Lb. 
Sänger ü. Sängerin, 1) eiue Per« 
fon bie Ange, bef. aber 2) welche das Sins 
Ei Hauptgefhäft u. zum Lebenserwerb 
macht. In diefer Beziehung unterfheidet 
man Kirhens, Concerts u, Theaters 
©. ; bei legteren pflegt man den 1. Sänger 
ital, Primo uomo, diel. Sängerin Pritna 
donna zu nennen, die weitiger ausgezeich— 



















* an Rn he en. 

erg r,m a u 
(8 aß»Buffo). Bei N ae find 
die erften Partien weikbappelt beiegt; 3) 
fo v. m. Dichter, |. u. Gefang ıs ff. gr) 
Si Gi u „) . wm. Bine 
RR ; 





Be giabe, nn u, peimenfrmig 


Seitenkerben, Nafenlöher eirund 1, un⸗ 
bedeckt; leben in Laubhölzern, Zugvügel; 
fie freſſen Wirmer,. Injesten, Beeren; 
viele, fingen gut ; von. Vechſtein getheilt in 
Rohrvögel, Laubvögel, Brasmüden u, eis 
gentlihe .S.; +4) (Ficedula),; bei Neuern 
Untergatt, von Motacilla, daffelbe wie 5) 
eigentlihe Sänger (Sylvia) bei Cuvier 
Untergattung von Motacilla, wegegen Feis 
genfreffer, Grasmüden: u, Zaunkönige bei 
ihm andre Untergattungen bilden; Schna⸗ 
bel ſchmäler, als bei anderen Motacillen. 
Arten: a) Rothkehl chen (Sylvia 
rubecula, Ficedula rubecula), eben graus 
braun, unten weißlih, mit rother Gurgel 
u. Bruft u. Ruten Schwanze, in ganz 
Europa, im N. felten, baut des Jahrs ziweis 
nal in Moos, Steinen, Harz, auf Baumes 
ſtrünken ein oben zugemachtes Neft, legt & 
bis 7 gelblide, rotbbraun punktirte Eier, 
werden bef. mit an Hoden gelehnte Stangen 
mit Leimruthen, Sprenkeln ic. gefangen, bes 
liebt wegen angenehmen Gefanges u. Kirre, 
als Stubenvögel zum Wegfangen ber Fliegen 
ehalten; ob) Blaukehlchen ($. sueeica 
atham, S. cyanecula Meyer, Motacilla - 
Gmel.), braun, mit-blauer Kehle, mit 1— 
3 weißen Flecken, darunter erſt ſchwarze u. 
bann roftfarbene Binde, Bauch weiß; lebt 
in Bebüfhen am Waffer u. lodt tad, tad, 
nicht fo fchön fingend wie das Rothkehlchen, 
Zugvogel; Ende Sept. 5 Anfang Aprile 
einige Tage in Deutfhland haufig, fonfk 
felten, niftet in Gebufch u. Höhlen, legen 
5—6 grünlihe Eier; te) Hausroth⸗ 
ſchwänzchen (S. tithys, 8. erithnens), 
oben bliulih grau, Wangen, Keble, Bruft 
ſchwarz, Schwanz gelbroth, mit braunen 
Mittelfedern w. weiß geränderten Schwungs 
federn, in Häufern u. Gärten, lockt fit fit fi 
ia fingt traurig, zieht im. October weg, 
ehrt Ende März wieder, legt auf. Mauern 
u. Gebälke in ein feſtes Neſt aus. Gras« 
balmen 5—6 weiße Eier; *d) Gar— 
tenrothſchwänzchen CSchwargkehls 
hen, S. phoenicurus), bat nur die Kehle 
nicht die Bruft) ſchwarz, beim-Männcen 
ruft, Bügel u. Seitenfedern des Schwan: 
zes hell roſtroth, Stirn weiß, niftet anfıals 
ten Mauern, legt 5—6 bellgrüne Eier, fingt 
fanft, aber angenehm, lodt Hüt Hüt Hüt, 
dütbütbüt; "e) Blau rück eu (8. sialis), 
oben fhön blau, unten weiß, die Bruft u, 
Kehle roth, aus NAmerika u. 2.5; 6) fahr 
ler S©., fo v. w. Grasmüde, fahle; 7) ge» 
Erönter, feuerköpfiger S., fo v. w. 
Goldhähnchen; 8) gelbbaudiger, fo v. 
w. Baftardnadtiaall; ®) grauer, ſo v. w. 
Grasmüde, graue; 10) ſchwarzbauchi— 
er ©,, fo v. w. Schwarzbrüfthen; 22) 
hwarzköpfiger S. fo v.w. Mönch 8); 
12) (Stridulantes), nach Latreille Zunft der 
Eicaden, begreift die Gatt. Cicada.u, Ti- 
bicen. g AWrs is Pr.) 
Sängerin (Artill.), f. u. Kanoue ».. 
Sängerkrieg aufder — 
urg; · 
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bung: Unter Landgraf Hermann I, waren 
die Minnefänger Heinrich von Velbeck, 
Walther von ber Bogelweide, Wolf 
ram von, Ei@enbe ‚ Reimer von 
Zweter, Bifterelf u. Beinsih von 
Dfterdbingen.(f..d,,a.J;auf.der Wartburg 
zufanınengefommen u, fangen u. dichteten 
unter des Erften Leitung, «Dauptfählich Bas 
men Dfterdingen u. Eihenbah mit einans 
ber in Sängerfampf; jener befang den Her⸗ 
309 Leopold von Deftreidy, biefer ben Kös 
nig Frankreichs. Dfterdingen, weldyer, aus 
Ber Eſchenbach, noh bie übrigen alle zu 
Gegnern. hatte, wurde mit feinem Liebe fo 


in die Enge getrieben, daß er bei der Landgräs 


fin Schuß fuchte, fich in ihr Zimmer flüchtete 
"n.fi unter ihren Dantel verbarg. Es follte 
nämlih nad ber Uebereintunft der Befiegte 
gehängt werben. Die Landgräfiu wirkte ihm 
Erhaltung des Lebens aus u, legte ihm auf, 
nah Biebenbürgem zu ziehen u. den kunſt⸗ 
erfabrnen Klingfor (f. b.) ald Schiedsrich⸗ 
ter herbeizubolen. Klingfor ließ ſich nun mit 
Eſchenbach in eine Art theolog. Disputas 
tion ein u, nerföhnte endlich die beiden Sän⸗ 
“ ger mit einander. So die Sage. Diefe Wart⸗ 
urgfage ward in ber befchriebenen Korm ber 
Inhalt eines Gebihts, beffen Scene in das 
Jahr 1207 gefegt wird u. fo zu vielen Sas 
en Beranlaffung gegeben bat. Das Gedicht 
elbſt fteht in ber Maneffefhben Sammlung 
u. in ber jenaifchen Handfchrift der Mins 
nefänger, woraus es Zeune 1818 abdruden 
ließ... Der Dichter ift unbetannt u. bie Ord⸗ 
nung des Gedichts fchr verworren. (Lb.) 
gerschulen, in Griedenland 
Berfammlungen von Männern, bie fi im 
Dichten übten, vgl. Rhapfoden. Am auss 
£ chnetſten waren bie bomer. u. befiob, 
3... 1..unf, Griediiche Kiteratur 10, Aehnl. 
bildeten fi& in Deutichland u, Frankreich zur 
Beitder Minnefänger, Zroubadoure u, Meis 
fterfän An SCH * # 
..Säaenia lex, .unter bem Eonful L. Saͤ⸗ 
ie — —— Rath gegeben, daß * 
rexe pexdiente plebej. Familien in den Pas 
tricierffand —— el 
Bändie. 3) Canton, beftand aus Ap⸗ 







welche Papirius in den ſamnit. 
Hahn, war fpäter Municipium ; 
r ep 


eogr.), Fluß auf Sardi⸗ 
— 


e 


in Higrvarde⸗ 
— 
her ren Schwe⸗ 


dem A 





Sängerschulen bis Sättigung 


ftern den, Dienft der Demeter zu Eleufis 
(baher dies aub Säsäria bieß) u. heiras 
thete fpäter ben Kroßon, Sohn des Kris 
ptolemos. * 
SAtabicula (a. Ber), Stadt ber 
Eonteftaner im tarracon, Spanien; j. Al⸗ 
zira in Valencia BRUT IT 
Sätabis (a. Geogr.), 4) Stadt in ber 
fpan. Prov, Eonteftania, Colonie der Lati⸗ 
ner, wegen Flachsbaus u. feiner. Teinener 
Zeuge berühmt; j⸗ Jatiwa; 2) Fluß in Spas 
nien zwiſchen ben Säulen des Hercules ır. 
bem Sberus; nad. Ein. ji Cenia (Senia). 
Säter (Säther), 1) Zoigtei im Pin 
Balanı 2) Stadt darin, am See Liuftern ; 
Ew., bie —— Breter ze. fer⸗ 
tigen; babei bie uns Bispberg-od, 
Betöberg (24,000 Sciffpfb. jührl. Pros 
duction); ferner Euna, Kirchſpiel, Silber: 
genben, Braunrotbfabrik, angeblich 12,000 
w.; 3) Brunnenort, f. Salberg. 
Sätte, Fahrzeug im Mittelmeere mit 2 
Maften u. 2 lateix. Segeln; eine Pinke, 
Sättelstädt, von Utterodtſches Dorf 
im Unte Tenneberg des —— Go⸗ 
tha, am Hörſellochz UWEw. 
Sättigung, 1) die völlige Befriedi⸗ 
gung des Hungers, Durftes u. überhaupt 
bes Uppetits, fo daß das mehr Genoffene 
fein MWohlbehagen mehr macht. Die volle 
S. macht leicht den Mebergang zum Ekel, 
od. erſchwert auch die Verdauung; daher es 
eine gute diätet. Regel ift, Speifen u. Ge⸗ 
tränfe nicht bis ur völligen S, zu zu. 
2) volle Befriedigung irgend eines Genuffes, 
elbft eines geiftigen; 3) (Säturatio), das 
3erhalten verfchiedenartiger Körper, deren 
einer von einem andern fo viel in ſich aufge⸗ 
nommen u. innig mit fich vereinigt hat, als 
er es feiner Natur nab im Stande ift. So: 
eine gefättigte Salyauflöfung, eine 
efättigte Zinctur, wenn das Auflös 
ungsmittel von dem Salz, od. von den auss 
ziehbaren Stoffen fo viel aufgenommen bat, 
baß ferner. zugeſetzte od, dargebotne Pors 
tionen ungelöft bleiben bei.) die zwi⸗ 
fhen einer Säure u einer Bafe, od. übers 


haupt einem eleftronegativen Körper u. ei⸗ 
nem für ihn — r Maße 
tretene Verbindung, daß die beiderſeitigen 


charakteriſt. Eigenthümlichkeiten gegenſeiltig 
— N Mebent 
eapae t «9: das au L - 
Ali, in a 
afe zufammentreten muß, um ge zu 
werden, ſ. u. ar wagt he „27° 
unkt tritt bei ber Vermiſchung einer 
dure mit ber Auflöfung einer Bafe in 
h * —— ein, en e 
er.’ sh a u Baſici a gänzlich: durch —*8 
————— E 


alleir 





Säize bis Bängthiers 


ehöri | 
erofta ifirenden Salze neutrale eg 


Karpfen. 

Säübern, I) von Schmutze u. Unrei⸗ 
nigkeit befreien; 2) was nicht an einen Ort 
gehört, wegſchaffenz BD) das dürre Holz an 
den Bäumen ausſchneiden; 4) (Weinb.), 
fo v.1w. Ausgeigenz Sy (Bienenz.), ſo v. w. 
Auswittern, >’ un a min Wr 

Säübersieb, in ben Mühlen fo v. w. 
Mebtfieb, In SINE ER 

SAüerling, If. a. Minerätwaffer 4; 
2) (Bot), der Pfrfferbaum, ' 

Säüern, fo dv. w. Einfäuern, f. unter 
Buden a. 

Sänhfer, fo d. w. Trunkenbold. 

Säufermuskel (Anat.), f. u. Trink⸗ 
musbkel. 

Säüferwahnsinn (Manin pota- 
torumi, Delirium tremens), eine vors 
ugsweiſe durch Störung der Gehirn- u, 
—— namentlich Delirien u. 
Sinnestäuſchungen, eigenthümliche Art von 
Schlafloſigkeit, Hiufig auch Zittern der Glie— 
ber ſich hurakterifirende Krankheit, welche die 
Folge des Mißbrauchs geiſtiger Getränke, 
bef. des Branntweinsift. Sie iſt meiſt mit 
Fieber begleitet, kommt aber auch nicht fels 
ton in chrom, Formen vor, Bei der Heilung 
Pont Alles darauf an, die widernatürl, 
Aufregung zu befeitigen u. einen Pritifchen 
Schlaf herbeizuführen, wozu das Opium in 
ben meiften Fällen hülfreich ift. Defter ges 
fellen ſich noch organ. krankhafte Zuftände 
dazu, die zum Tode führen, (Pi.) 

Säügen, "die Ernährung des Kindes 
in der früheſten Lebensperiode durch, von 
ihm felbft aus der Bruft der Mutter od, 
der stellvertretende SÄugamıne gefos 
gene Mitch. "So lange ein Kind auf diefe 
Weife allein, od. doch hauptfüchlich ernährt 
wird, ift es ein Säugling. ’ Das Sebfts 
fäugen neugeborner Kinder durd die Muts 
ter iſt für (beide eine diätetiſche Forde⸗ 
rung; nur ift das Geburtögefhäft oft mit 
fo er nr ren für den Ges 
fundheitszuftand der Entbundnen verbuns 
ben, bie dann auch auf das Säugungsgefchäft 
nachtheilig einwirken u, die Bortheile des 
Selbſtſäugens der Kinder häufig überwies 
gen: Ueberhaupt ift diefes nur dann zu em⸗ 
pfehlen, wenn Mutter u. Kind i fi 
weblbefüiben u; ſo lange als diefer Zuftand 
Dauert. em ifk die Nahrung durd 
die Milk einer gefunden Amme immer der 
durch die en 








Milch einer 
Mutter iel eek ugungs⸗ 
ilſam es gefum rauen iR, 
Nerven fehr augreifendes wer de 
ſelben der Abgang an diahrun icht 
dur eine guie u Präftige 


merfort erfegt wird Auch 


6s1 


kann nur gedeihen, wenn ed’ eine kraftige 
Mil I areas Wen FR 
ber Wahl einer Säugantme ik nun bef. 
darauf zir fehen, daß ern don etwa 
gleihen Alter mit der Muttet IE, auch nicht 
ehr viel Früher" als ass aren Sat, daß 
e überhaupt gefünd, it Peiner Bauerns 
den Srankheit behaftet iff, Daß fie fi 
während der gaitzen Säugimgsperiobe tn 
möglichfter Gemrürheruge erhält, da alle 
widrigen Leidenſchaften od. Trune aud 
nachtheilig auf die Milhabfenderung wirs 
fen u. legtrer das Kind ſelbſt betrunken 
macht, daß fie übrigens zwar eine Acord» 
nete Lebensordnung führt, diefe aber doc 
bon ber gewohnten, wenn diefe übrigens 
— war, fo wenfg als möglich abweicht. 
8 ift nicht ganz ohne Grund, daß man 
bon entſchieden böfen Neigungen auch einen 
Uebergang von Säuganinen aufden Saug⸗ 
ling beſorgen muß. Es iſt — fdle No» 
ralität der zu wäglenden Säugamme immer 
auch eine befondre Aufmerffambeit zu rich= 
ten. * Die angemeffene Dauer’ des | us 
gungsgefhäfrs richtet fi) Haupffählic dars 
nad), wie das Kind fi befindet; unter 16 
Wochen follte es nicht leicht Bauern. Eine 
Andeutung der Natur, 4 bas Kind nıın 
andrer Nahrung bedarf, ift der Ausbruch 
ber Zühne, Am beften wird ſchon nad den 
erften Lebensivohen das Kind auch durch 
andre ihm nebenbei gegebene leichte Nah« 
rung darauf vorbereitet, ber Mutter= od. 
Ammenmild nicht weiter zu bedürfen. * Das 
Aufziehen von Kindern ohne Mutters od. 
Ammenmilh u. die bloße Efnährung mit 
Thiermilch ift immer cin mißl. Behelf, zu 
dem man nur im Nothfall feine Aura 
nehmen muß. Vgl. Entwöhnen * * 
SAäüger, 1) ein Lamm, welches no 
an der Mutter faugt; 8) auf imengebos 
gene Ringe von zähem Holy od. ( in ‚die 
den Gläpfegele wie die Ringe an einem 
Vorhange dienen, um fle.äuhe Ye "abziehen 
zu Pönnen, en 
Säügethiereldechse, f. unt, Ei⸗ 
dechſen 1). * Sn 


Säügfisch, fo v. w. Sägehal.“ 
Säugling, u. ug f. Kind’ 
Säügthiere, ! Klaffe der Thiere, Ab« 


theil, der Wirbelthiere, DE ff „bes 

jeiänet, da alle hierher gehört ie "Eh 

ie in volltommnerem od, unde 

rem Zuftande lebendig 

an Zigen —— en, ® A 

dur vollkommmere Bildung ihrer Kiliges 

weide, des Gehirns, der Kuocen, der Mike 

Peln, ber Nerven, ber Sinnesiwerkjei ve 
10, ges 

an 


nA) nes 
gebornen Jungen 
8 S 


Allgemeinen ꝛc. ſich auszeich 
bührt ihnen, ob fie for ‚Sch 
Beweglichkeit u. in der Eutwi 







Gang dor Verha 
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en-mehr,-bei anbern weniger. (biefes beim 

tuxmeltbier, Hamſter). - Die meiften find 
mit Haaren-beBleidet, welche bei einigen 
zu Borſten od. Stacheln umgewandelt find 
(Igel u. Stacelfihwein). Einige find nadt 
(Matter), andere mit Schuppen ob, 

dildpanzern bededt(Gürtelthier), *Die 
—— ſind meiſtens 4 
Füße, deres hintres Paar bei den Wallfiſchen 
in eine horizontale Floſſe verwachſen ift. Bei 
einigen (den $latterthieren) find bie Füße 
dur eine Haut (Flughaut) verbunden, durch 
welche fie fliegen, od, dod ihre Sprünge 
von einem Baume herab od. zum andern 
erleichtern Bönnen. Bei allen findet fich die 
Anlage zu 5 Zehen, doch find fie bei einir 
gen verfümmert (ald Warzen od. Stums 
mel vorhanden, z. B. bei Mäufen), bei ans 
dern verwachſen zu einem Hufe (Pferd); 
bei einigen find fie durh Schwimmhaut 
verbunden (Biber). Einige treten nur mit 
den Spigen der Zehen auf (Bebengänger), 
andre u, wenigere mit der ganzen Sohle 
(Sohlengänger, wie Bären). "Man unters 
ſcheidet — (wo der Daumen verküm⸗ 
mert iſt od. gar fehlt), Tagen (wo ber Dau⸗ 
men zwar dba ift, aber den übrigen Beben nicht 
gegenüber fteht) u. Hände (wo der Daumen 
den übrigen Zehen gegenüberfteht, wie bei 
Affen). * Die Zehen find bewaffnet mit När 
geln, Krallen, Klauen, die theild zur 
Bewaffnung, theils zur Erreichung andrer 
Lebensbedürfniffe (Graben, Klettern u. dgl.) 
dienlich find. ?Der Bau bes Kopfesu. 
des Halfes ift bei diefer Klaffe vorzüglich 
entwidelt; Die Oberfinnlade figt am Schäs 
del yeft, bie Unterkinnlade hat 2 Knochen u. 
bewegt ſich mit einem Gelenkkopf an einem 
feftfigenden Schlafbein ; der Kopf felbft bes 
wegt fih mit 2 Gelenkknöpfen auf dem ers 
ften Halswirbel u, befteht aus einem drei⸗ 
fachen Knochengürtel. * Die Zahl ber 
Halsmwirbel ift (nur bei bem Faulthier 
nit) 7, die Rirdenwirbel wedfeln von 


11 -— 23; an ihnen find die, die kibeshöhle Ju 


umfchließenden Rippen;ber Lendenwir⸗ 
bei find meift 7, der Kreuzwirbel ges 
wöhnl.3, die Schwan zwirbel fehlen beim 
Bampyr ganz, find beim Drang Utang (u, 
beine Menſchen) 4, u. fteigen bei mehren 
Thieren, ja bei einem Ameifenfreffer bis 
auf 405 durch fie ift ver Schwanz gebildet, 
der zwar bei einigen, body mur ganz weni⸗ 
de: ‚fehlt, bei andern aber als Wickelſchwanz 

eim Klettern, als Schleuderſchwanz beim 
Springen. dient, bei andern, — —— 
freſſenden Thieren Ausdruck ihrer Leiden⸗ 
ſchaften wird, bei vielen ohne beſondre Be⸗ 
deutung zu ſein m nur zur Schönheit (Ve⸗ 
deckung; vielleicht auch Wärmung des Af⸗ 
ters) zu dienen ſcheint. Das Gehirn der 
S. iſt nach Verhältniß des Körpers bes 
trächtlicher als bei andern Thieren u. hat 
vollkommenere ung. Die Sin⸗ 
neswerkzen 
vorzüglichern u, ausgezeichneten Bau; 


— au triebene 


Säugthiere 


nach Verhältniß bes Hirns Bleine Auge bes 
dedt fib von oben herab u. bat ftürkere 
Muskeln; das Ohr hat verſchiedne Knöchel⸗ 
chen u. (meiſt) eine äußere Muſchel; die 
Zunge zeichnet fich durd Breite u. Bewe 
lichkeit aus. Selbft die äußere Berfleis 
bung der DER EI RSTEE (Haut ım, 
um Theil Fleifh) wird gefälliger. % Die 
ruſthöhle umſchließt eine Zflügelige, 
ellenreihe, unangetvadhfene Lunge; durd 
ie wird das Einathmen der Luft im Ver— 
baltniß zu andern Thierklaffen, insbefonbre 
der Vögel, ein gemäßigtes, dadurch das 8, 
vornehmlich zum Gehen (welches doch Präfs 
tig u, anhaltend fein Bann) u. zum Laufen 
auf der Erde beftimmt u, eingerichtet, obſchon 
einige Mittel zum Flug andre zum Schwim⸗ 
men erhalten haben. " Der Luftröhren— 
Enopf läßt eine große Abwechſelung u. 
Lieblichkeit der Stimme nicht zu. Bon 
größrer Bedeutung u. Umfang, ale bei allen 
and, Thierklaffen, ift bei den Sen das Zahn⸗ 
ſyſtem. Der Zähne unterſcheidet man 
dreierlei, Vorders, Ed: u. Badzihne, Er⸗ 
ftere find gewöhnlich fharf u. breit (duber 
Ecneidezahne, wenn fie gebogen u. ihrer 
nur 2 find, Nagezähne), legtre find breit u, 
mehr od. weniger höderig; alle find nach 








3 * schen 
am Bauche Bruft, bei einigen 
von einem B 4 


Mn 


der 6. 





ht b = y Hufe u | 
S. ift tpeils auf dem Erdboden 


Säugthiere 


felben (Maulwurf), theils auf ben Bäumen 
Eichhorn), theils im Waſſer (beftändig die 
Wallfiſche, abwechſelnd Seehund, Eısbär, 
Biber); er iſt ſteter, als der der Vögel u, 
nah Berbältniß nur wenige Arten unters 
nehmen mit dem einbredenden Winter res 
gelmißige Wanderungen nah wärmern Ges 
genden (verſchiedne Hirfcharten im Norden), 
od. unregelmaßige, meift durch zu große 
Vermehrung bewirkte Züge (Mäufe su 
ming), bei weldyen legtern ‚die gerade Lin 
merkwürdig ift, welche die giebenden Thiere 
nehmen. " Im Ganzen find die heißen Laͤn⸗ 
der die Wohnörter der größten u. meiften 
Thiere; die in den nördlichſten Gegenden 
find vorzüglich auf hier, Nahrung gewie- 
fen, insbefondre die nicht wandernden; !* die 
Verſchiedenheit berZonen wirkt auf die Dich⸗ 
tigkeit u. Faͤrbung der Haare (im N. Pelz⸗ 
tbiere, im S. fhon gefärbte), Kleinre brins 
gen meift zahlreihere Rachkommenſchaft, die 
größeren haben ein längeres Alter voraus, 
“ Hinfihtlih der Kunfttriebe ſtehen fie 
mehreren Xhierklaffen nah; ihre Mobs 
nungen find meift einfache Gruben, Lager 
od, Nefterz die Lagerpläge werden oft vers 
ändert; dafür zeichnen fie ſich durch eine Art 
von Intelligenz vor andern aus. N Der 
Zahl berunterfbiedenen Arten nah 
ift dieſe Klaffe eine der ſchwächſten im gans 
en Thierreiche u, man Eennt jest an 1400 
ebende u 300 fofjile Arten. v Für den 
Haushalt der Menfhen find fie fehr 
wichtig; durch fie wird zum Theil die Euls 
tur des Bodens, ja der Menfchen felbft 
beftimnt; an Renntbiere u. Seehunde, 
zum Theil an Waufifche knüpft ſich faft das 
ganze Leben einzelner Völker, Außerdem 
weiß der Menfh ihre Stärke, Gelehrig⸗ 
feit, Nafuranlagen u. a. zu feinem groͤß— 
ten Vortheil anzuwenden, u. mande &. find 
nunmehr unzertrennlich mit ihm verbunden 
(Bun, Schaf, Pferd). Zu feiner Nahrung 
edient er ſich einer großen Menge derfels 
ben, aud benugt er Mil, Fett, Blut us 
zur Kleidung nicht allein die ganzen Felle 
mancher S. (Wolf, Zobel, Fuchs, ja felbft 
Lowen, Tiger, Eisbäre), fondern auch eins 
einer Therle (Wolle, Leder, Haare); zur 
quemlichkeit die Stärke des Pferdes, Ele« 
phanten, Eſels, Maulthiers u. a., zur leichs 
tern Gewinnung der Lebensbebürfniffe u. 
zur Sicherheit den Hund, zu Gerätben die 
aare, Dirne, Geweihe, Börner, Knochen, 
Dufe 2c., fo daß bei uncuftivirten 
















Ne, 
Völkern Kuoch n die, Stelle eiferner u. höl⸗ 
deiner Serathſchaften cultivirterer erfegen 
mupenz ferner bereitet er Farben (berliner 

au, De varz), Arznei(Bifam, Hirfch- 
born, M materialien (Thran, 
Unfglitt), ja felbf nrath derfelden be= 
jr Breuer Eiimhhte Mic 
= Menſch aus 


ergattung mehr 
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lid werden (die größern Naubthiere); an⸗ 
bere vertilgen bie ihm —— Thiere 
(. DB. Marder, Wolf, Fuchs u. a.); noch 
andere bringen feinen Pflanzenanlagen 
Schaden (Affen; Mänfe, Elephant, Nass 
born .2c.), ©d. vergesren feine Vorräthe 
(Mänfe, Fledermaufe, Ratten); durch vers 
—— Krankheiten werden ihm vorzü lich 

hiere aus dem Hundes u, Kagengelhleht 
ſchädlich. Doch iſt unter allen Umftänden der 
Nugen bei weitem überwiegend. * Die ©. 
find verfchiedentlih eingetheilt worden. 
Linne tbeilte fiein Primates (dazu die Gats 
tungen: Homo, Simia, Lemur, Vespertilio), 
Bruta (Myrmecophaga, Elephas, Rhinoce- 
ros, Manis u. a.), Ferae (die verfchiednen 
fleifchfreffenden Thiere), Glires (die Nages 
tbiere), Pecora (die wiederfauenden Thiere), 
Bellmge (Pferd, Schwein) u. Cetacea (die 
Seefäugethiere). Blumenbach behielt im 
Ganzen das Linnäfhe Syftem bei, jedoch 

elite er folgende Ordnung: Bimanus (der 

denſch), Quadrumana (die Affen), Chiro- 
ptera (die Fledermäufe), Digitata (die mit 
freien Fußzehen an allen Füßen, mit den 
Unterabtheilungen: Glires od. Nagethiere, 
Ferae od. reißende Xbiere) u. Bruta (jehns 
Iofe Thiere), Solidungula (einhufige), Bi- 
sulca (wiederfauende mit gefpaltenen Bus 
fen), Multungula (Schweine, Elephant 2c.), 
Palmata (nit Shwimmfüßen, abermals ges 
theilt in Glires, dazu der Biber, Ferae, 
bazu Seehund, Fifäotter; Bruta, dazu 
Schnabelthier, Wallrof) u, Cetacen. Golds 
fuß (der von unten beraufiordnet) theilt in 
Cetae (Wallfifhe), Sirenia ( Dugong u. a.), 
Pinnipeda (Robben), Multungula (Bielhus 
fer), Hoplopoda (Öufer mit den Familien 
Cavicornia, Hornthiere, als Ochſe, Schaf, 
Tylopoda, Schwielenſohler, als’ Rameel, 
Cervina, Hirſche, Solidungula, Pferd), 
Chelopoda (Krallenfüßler, mit den Famis 
lien: —————— Erdwühler, als Maul⸗ 
wurf, Igel, Ursina , Bären, Sanguinaria, 
reißerde Xhiere, Canina, hundsartige), 
Reptantia (dazu die Monotremen), Cingu- 
lata (Gürtekthiere), Vermilinguia (Wurms 
züngler, als —— Brachypoda 
Faulthiere), Prensiculantia (Magethiere, 
mit den Familien: Palmipeda, dazu Biber, 
Cunicularia, dazu die Wühlmaus, Aculenta, 
Stachelthiere, Subungulata, dazu das Meer« 
fhweinden u. «., Murina, die Mäufe, Du- 
lichlentata, die Hafen, Macropoda, lang⸗ 
— Nagethiere, — behende Nage⸗ 
tbiere), Marsupialia (Beutelthiere, mit den 
Familien: Phascolomydae, Nagebeutler, 
Nalmatueini, Springigwänger, Dasyarini, 
Schweifbentler u. Phalangistae; ‚Dänges 
beutler), Chiropteräe (Flatterfüßer, mit den 


- Familien: Noctillones, ee Har- 


pyiae, Phyliostomata, Blattnafen, Galeo- 
pitheci, Pelzflatterer), Quadrumana (Biere 
binder, mit den Ordnungen: ‚Prosimii, 


Bein fhäd» Halbaffen, Cebi, amerikani he Affen, Cer- 


Nugen zieht, fo wird Beim fehib: 
ler. Sicle —— Leben gefährs 


copitheci, Meerkatzen u, Simiae, nn 
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Der Menſch iſe als Def. für fidy beſte⸗ 
hend betrachtet Cubier bordnet fier-Bi- 
mada (der Menſch Quadrumana (Affen u. 
Mati), Ferae (Raubtviere, mit den Fami⸗ 
lien: arm nee Fledermäuſe, Insecti- 
vora, Inf freſſer, Carnivora, Fleiſch⸗ 
freſſer, dieſe legtern baum mit ben Unterab⸗ 
theilungen: Plantigrada od. Sohlengänger, 
Digitigrada ob, engänger u. Amphibia, 
—— äugtbiere), Marsuplalia (Beus 
teltbiere), s (Nagethiere), Edentata 
Gahnloſe, mit ben Unterabtheilungen: Tar- 
digrada, Faulthiere, Edentata u. Mono- 
tremata), Pachydermata (Didhäutler, mit 
ben Xbtheilungen: Proboscidea, Rüffels 
thiere, Pachydermata u, Solipeda, Einhus 
fer), .Ruminantia (Wiederfauer) u, Cetacea 
(Wallfifhe, mit den Abtheilungen: Herbi- 
vora 0d, Gradfreffer u. Carnivora, Fleiſch⸗ 
freffer). DEens Syftem, f. u. Okens Thier⸗ 
fyitem; (Wr. u, Gi.) 
Säugthierversteinerungen, ſo 
v. w Mammaliolitben. 
Sängung,f. Säugen 1). 
Säülchen: der Möösbüchse, ſ. 
— ”. S. bei Pilzen, ſ. 
ebd. 10 
sSäule,!2) ein ſenkrecht ſtehendes Stüd 
Bauholz, welches etwas trägt od. unterfkügt, 
bef. in Hölgernen Wänden (vgl. Bundiwand) ; 
22) jede ſenkrecht ftehende Anterftügung, 
bef. eine nad beftimmten Regeln u. Verhält⸗ 
niffen geformte, ſenkrecht ſtehende, mehr 
hohe als bide Unterftügung horizontaler ob. 
gewölbter Bautheile. * Die Form der &,, 
bef. das Verbältniß ihrer Stürte zu ihrer 
Höhe. A) Yu der S. unterfcheider man im 
Allgemeinen folgende Haupttheile (Taf. 
XAXV, ig. 12): a) Bafis od. S-n-. 
Suse (a b), ber untere Theil, auf welchem 
bie ©. ftebt,; *b) S-nschaft (b c), ber 
mittlere u. längfte Theil. Die Verdickung 
bes Se ufhaftes in der Mitte (d), um der 
6, „wenn fie frei ſteht, ein wohlgefälliges 
Ausſehn zu geben, beift Ausbauchung 
(Adjectio, gr. Entajis). Die Ausbau⸗ 
dung darf jedoch nie ben untern S⸗ndurch⸗ 
er übertreffen. *Eannels 
Tirt neunt man eine S., wenn der Schaft 
buch ſenkrechte vom Gapitäl bis zur Baſis 
gehende Pleine Kanäle (Fig. U, uxyz) ges 
furcht wird, f. Sannellirung. Wenn der 
Schaft. —J = od. wellenförmig geſtaltet iſt 
(Kaf, AXXVIL ig. 16), fo beißt es eine 
gewundne ©. (man-findet dergl, bef. noch 
am Mtären in Fatdol, Kirchen, die im vers 
orbnen u „ Gefhmade. errichtet, find; 
4 eitektur verwirft fie. ald Spies 






lerei, gänzlid ec) Gapitäl (Knauf, 
&t „ef. V. #ig._12, ec), ber 
obere Thel, welcher den Schaft. bededt, 
an. weldhen fih die verſchiednen S-nords 


au Beurlichft fi unterfcheiden. ?* 


ber nn „ber Ma hans 
em Rapıia erer 
man häufig — a einen 





bei: Sunstuhl (Pofttament, af). 
Das Geſims des Senſtuhls, weldes den 
Würfel bededt, u, mehr Ausladung erhält, 
als bas Bußgefims um diefes u. den Wür⸗ 
fel vor berabfallendem zu fchügen, 
heißt ——— en Nach 
ber verſchiednen Per rn das 
auf den Sen ruhende Geb älke verſchieden 
eingerichtet. Bei dem Berhältwiß der ein⸗ 
nen Xheile der S:n an man der 
uslaufck, f.d,4) bemerkt NDas 
Maß zu diefen VBerhältniffen iſt ein relati⸗ 
ves, nämlich das Model (ſ d) nebſt ſeiner 
Eintheilung in Minuten, Knien, Merfer 
Aegypter u. andre Bölker des. Alterthumd 
ſuchten durch meift willkührl. Verzierungen 
ihren Säulen einen ſchicklichen Ausdruck zu 
geben. Die Griechen fanden: bie :gefehl. 
Entwidlung ber Form. Deshalb nahm man 
lange Beit bie griech. S-n als die einzig 
fhönen an. Indeſſen hat man in neurer 
Zeit bei Gebäuden, in anderm Styl, als 
ber griech. gebaut, ägypt,, ind,, perf., maur,, 
goth. ꝛc. Sen angewendet. U) Kol- 
gende $-nordnungen od. der Inbegriff 
der verfchiedbnen Formen der Sn find nun 
bie eigentlich —— ae dorifche 
Ssuorduung (Taf, AXX VI. Fig. 10) ift bie 
ältefte griehifche u. wird bis auf die Jeiten 
bes Perikles faft ausfhließlih angewendet. 
Ihr Charakter ift Ruhe u. Kraft, Feſtigkeit u. 
Würde. Die Sen haben ein ftarkes Berhälts 
niß, ſtehn enggeftellt u, dem mächtig 
über ihnen lagernden Gebälke entgegen. Die 
©. befteht nur aus 2 Theilen, dem Schaft 
u. dem Capital, ſtehn aiſo ohne Bafıs 
ber oberften Stufe bes atzes r. 
1 Der Schaft ift cannellirt, ber Art, daß 
durch 18— 20 firaff gefpannte, in. ſch 


aus 


Stegen zufammenftoßende Kanäle, bie in 
ber & — min nn in fi 


zuſammengehalten erſcheint; nad oben zu 
verjüngt fih die S. u. conce dadurch 


ntrirt. 
ie nä dem Gebälf je: ihre 8 
Kine Heife Bamellng deb Bash Belek 


biefe Berjüngung, 














latte, ber Ab acuo (c d), das Oberthei 
apitäls bildet überjeber S. bas-fefte-Unter: 
lager für ben Ardhitran ( 


1). Gege 
Platte fößt die S. an; ihre Kraft 
unter bem Drud ber. u, ‚Dei 
PAIR — 5 ud - 
ausgebaudter Geſtalt eg 
das Untertheil des € Birk . Unterwar: 
ift diefer dur mehr. Ringe umfaßt, we 
um legten feften Zufammenbalt I 

rebenden Elements ber ©. 
unterhalb deren fi ein od. mehrere feii 
Einfhnitte um bie Kanäle ziehen. - Yu 
find in den Tiefen u... Zwilchene u on 
Bleita entblößte Köpfe von Thiezen 
köpfe angebrac 


Balken, 


er 
se BE 
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I en(hl), vieredtgen aus ber Flaͤche des ber Bulft 85 Min, Auslauf, das 
4 etivas hervortretenden, eanndllirter al 27 Min. Auslauf); ‘einer Hodl⸗ 
latten, unterhalb mit einem Band u. foges kehle, 2 Min, ee a i 
nannten Tropfen (n) verziert, u. den die Höhe, 25 Min, Der balken 
Zwiſchenraͤume ausfüllenden Platten, Mets beſteht aus einem chiage, 4 Din, Höhe, 
o pe ati Reliefs geſchmückt 29Min, Auslauf, dem 2, Streifen, 15 Min. 
find. Neber beiden treten fodann Meine Plats Höhe, 26 Min. Auslauf; dem erften Streis 
ten vor Mutuflen;pg),an denen ebenfalls fen, 15 Min. „Höhe, 5Min. Au J 


Reihen Tropfen () hängen, Darüber ruht 
a t)beffen$ängeplats 
ten ben chen u. durch ein feis 
nes Blättergefims(y)gekrönt find. Die 
H verke der bor. Sen find in Sicilien: 
u Selinus, Ugrigent (Kempel des Zupiter 
Dinmpius) uw Syratus; in Großgriehens 
land: zu Paltum pel des Neptun); in 
Griechenland: —* then (Tempel der Nike 
Apteros, des Theſeus, Parthenon, die Pros 
pylãen). 1° Es beſteht aber ein ſichtbarer Uns 
terſchied zwiſchen der älteru u, ſpätern 
dor. S. In der ältern drückt ſich eine große 
Kraftanſtrengung aus; die Sen find ſtark, 
haben etwa nur 4 untre Durchmeffer Höhe 
u. ber obre Durdimeffer beträgt nur gegen 
2 des unfernz fie ftehen fehr eng u. das 
Bebälte ift oft Halb fo hoch als die S.; ber 
Echinus tritt ko bauchig vor u. alle For⸗ 




















men erfcbeinen fehr ſchwer. Später werben 
die Verhäl eihter, ber Ausdruck der 
pe ng gemäßigter. "Die Sn 
erreichen bie Höhe von 6 untern Durchmefs 
fern, a beträgt nur + bes 
unfern Durchmeſſers die Zwifchenweite i 


eich 14 Durchmeffer; die Höhe bes Gebäls 
es iſt ungefüh ie &,, der Giebel ein 
enig Höher; der Echinus erfcheint elaftifch 


—— des Verfalls werden 
ſe noch leichter u. die Formen 
ru von Kraftanſtrengung. Die 
derten die einfachen Formen ber 
htl.« u. ſelbſt bes Vitruvius 
cheinen neben den alten 


a 
st. ©. feftzuftel 
kahıl N AMENDTE 


yältniffe: die Bafe, i 


Mur), Par 
4 Min, Ausla 
48 Mi 


ie 














18 .rıayiage, 
—*8 €, 99° e ' 


se ne! nen, #1 mer 
"Univerjot» Esziton, 3, Aufl, AU, 


Höhe, 26 Min. Auslauf. 
er Kranz befteht aus einem Ueberſchlage, 
2 Mir. Höhe, 80 Min. f, einem 
Wulſte nebft Riemchen, 11 Min, Höhe, 79 
u. 69 Min. Auslauf, den Kranzleiften, 10 
Din. Höhe, GB Min. Auslauf, einem Wulfte, 
7 Min, Höhe, 4 Min. Auslauf, einem 
Riemchen, 2 Min. Höhe, 36 Min, Auslauf, 
einer Hohlkehle, 7 Min. Höhe, u. einem 
Bunde, 8 Min. Höhe, 28 Min, Auslauf, 
7%) Die ionifche S. (Taf, XXXVI. Fig. 
13) ift mehr gegliedert u. reifer ausgebildet 
als die dor.; die.Verbältniffe find freier. u. 
leichter, der Charakter im Ganzen ifbweiche 
Würde. "Die ion. S, hat außer Saft u. 
Capitäl aud eine Wafis, Deren lied 
beftcht aus einer vortretenden Kehle (p q) 
von elaft. Spannung, die ein energifhes Zus 
fammenziehben der Kraft ausdrudtz; bars 
uber ruht ein großes zirkelförmiges Glied 
(Pfuhl, rs), beffen Form dur den Drud 
dir S. motivirt if, »Dieſe Geftalt wird 
weiter entwicelt, indem die Kehle fi vers 
doppelt u. mit einem ſchmalen Zwifchenglied 
verfieht (ion. Bafis, a b); fpäter findet fich 
fodann unter diefer Baſis noch eine dedige 
Unterplatte (Plinthe, be), woburd freis 
lich der Präftige Eindruck geſchwächt wird. 
Der Schaft ih weicher gefchwellt, weniger 
verjüngt, tiefer cannelirt als der borifce, 
u. zwifchen den Kandlen Iaufen breite Stege. 
Der untre Theil des Eupitäfes ift ein ſchma⸗ 
ler, flacher Echinus zu einem @ierftabe 

Stab, auf dem Eier mit andern Figuren, 
feilen, Blättern, wechſeln) au ifelt, 
att der —* des doriſchen Eapitäles hat 
es einen zierlihen Perlenftab (einen aus 
Perlen zufammengefegten Stab). * Statt 
des Abacus tritt ein Polfter (t) auf, 
nah den Seiten vor u. über ben Ein 
berabtretende Boluten(Schneden,u) ben 
niederwirfenden Drud des Bebälkes, ı. 
Präftig gefhwungner Spirale die gegenſtt 


bende Federkraft — 












Die miftlere Eirkelfläche in ben 
der aus die Schnedenzü e conftr 
heißen Augen (v). Der Yıditrat 
zwiſchen bem u. dem Eapitäl eine feine 7 
— eingefdoben ift, beteht 

fa en, d e m ei 9 ; un 


n, S 
)a 













635 


Bahnfänitte (o. Meine *6 Plaͤttchen, 
wie Lattenabſchnifte) findet. Die ton. ©. 
ift etwa 84 bis 94 untern Durchmefler hoch, 
die Zwiftbenweite ber Sn beträgt etwa 2 
untern Durchmeſſer; die Gebalkhöhe unge— 
fahr 4 der ©., der Giebel iſt noch niedriger. 
Die beften Beifpiele derion. S. geben in Gries 
chenland der Tempel am Iliſſos, das Erech⸗ 
theon zu Athen, der Upollotempel zu Milet 
u. der Minerventempel zu Priene, » Die 
röm. Nahbildungen find nit fein ges 
nug u. meift überladen (Tempel der For: 
tuna, Theater des Marcellus). DieNeuern 
veränderten die ion. ©., u. Scamozzi gub 
im Gapitäl fogar vier Schneden. Das 
neure ion. Capitäl bat ungefähr folgendes 
Verhältniß: am Abacus ein Meberfchlug, 2 
Minuten Höhe, 45 Min. Auslauf, eine 
Kehlleiſte, Min. Höhe, 44 Min. Auslauf, 
ein Niemen, 4 Min. Höhe, 40 Min. Auss 
lauf, zwifchen den Ecneden einen Wulft, 
5Min, Höhe, ein Stäbchen nebft Riemen, 
4Min, Höbe, der Raum zwiſchen dem Wulſte 
u. dem Riemen, 6 Min. Höhe. Einzelne 
Glieder der ion, &. Pönnen mit Blättern od, 
Eiern verziert werden. ”*e) Die forinth. 
S. (Zaf. XXXVI. Fig. 14) ift als eine fpätre 
u. reiche Umgeftaltung der ionifchen zu bes 
trachten. Die Voluͤten des Eopitäls treten 
mächtiger hinaus, u, ftatt der einen Rinne 
an ihrer Vorberfeite bildet fich eine doppelte, 
fo daß 2 Polfter übereinander zu liegen u. 
in einander gewidelt zu fein feinen. Da 
dadurd das Eapitäl zu ſchwer werden würde, 
fo wird der voberfte Theil des Schaftes als 
S-.nhals zum @apitäl gezogen, durch einen 
Ring von den Kanälen des Schaftes abges 
trennt u. mit einem umberlaufenden reichen 
Blumenſchmuck verfehn, Diefe Formation 
(Krater) hat zu der Erzählung Veranlaſ— 
jung gegeben, wonach Kallimahos dus Ca— 
pitäleinem, von einer Afunthuspflanze ums 
wachſenen Horb nachgebilder haben fol. In 
der Mitte des Abacus ift eine rofenförmige 
Berzierung (Blunre). Die Entwidlung 
der korinth. ©, zeigt fih am beften am 
Thurm der Winde zu Athen, am choragifchen 
Monumente des Lyſikrates, am Tempel des 
Zeus Olnmpios dafelbft; ihre größte Aus— 
bildung erlebte fie in Rom zu ben Zeiten 
des Auguftus (Pantheon, Forum bes Nerva, 
Tempel des Jupiter Zonans, des Antonin 
u. der Fauſtina 2c.); Wignola u. feine Zeit⸗ 
genoffen find den röm, Beifpielen ziemlich 
getreu geblieben, Als gute, mittlere Hös 
benverbältniffe fann man anfehn: Baie 4, 
Schaft 84, Eapitäl 14, Architrav z, Fries}, 
Krang I untern & » ndurcmeffer. Meift 
ift die korinthiſche S. caunelirt mit Stäben 
zwifchen den Kanälen. Der Fries ift glatt 
od, mit Sculpturen bededt. Ausgebauchte 
ae gehören eirier verdorbnen Zeit an. 
A) Die toscan. Sınordunng (Taf. 
XAXVI Rig. 15), welche auch von Manchen 
als die erfte Orpnung betrachtet wird, weil 
fie gleichzeitig mit der dor, Ordnung bei den 


4 bed 


Sänle 


Etruskern entftand u, bie einfachfte Esnorde 
nung ift, Bon der alten toscan. S. haben wir 
Bein Ueberbleibfel, fondern nur eine Beſchrei⸗ 
bung bes Vitruv. Nah ibm bat die S. 7 
untre S-ndurdmefler zur Höhe, die Bafis 
ift wie bei der dor. &.; der Schaft ift oben 
un den 4. Theil eingezogen ; das Eapitäl 
ift wie bei der dor. &,, jedod der Abacus 
rund u, mit fo viel Auslauf, als die untre 
S:nftürfe betrug. * Die Höhe des Unters 
baltens richtete fih nah dem Gebäude, die 
Balkenböpfe fprangen um nen 4, Theil der 
&:uhäbhe vor u. die Dachſparren fprangen 
wieder um den 8. Theil der Dahhöhe.vor. 
In neurer Zeit machte man bei der toscan. 
S. ben Abacus Aeckig u. fügte dem Gapitäl 
einen Hals hinzu, der durh einen Ri 
vom Echafte getrennt wird, Man A we 
mit diefer Ordnung das dor, Gebälke, ließ je⸗ 
doch die Triglyphen im Fricfe weg. He) Die 
rom, od. zuſammengeſetzte S:nordunn 
(Columna composita, Taf, XAXXVI. 
#ig.15) unferfcheidet fich von ber korinthiſchen 
nur durch das Gapitäl, weldes bie großen 
Schneden des ion. Eapitäls u. eine Reihe 
Blätter darımter hat (Triumphbogen des 
Titus, bes Sept. Severus), Die Alten er» 
laubten fi Pleine Abweihungen von hen 
bier angegebnen Maßen mit Rüdfiht auf 
die Beihaffenheit des Gebäudes u. dic vers 
ſchiedne Säulenmweite, bei Tempeln u. bei 
großen Zwifchenräumen mählte man ein 
niedrigeres, aber ftärkeres Verhältniß. Bei 
VBerjüngung ber Sn nahm man Rückſicht 
auf ihre Höhe. Bei Sın von 15%. betrug 
Die —— +, bei Sen von WF nur 
urhmeffers. ® In Athen findet 
man noch eine Art S-n mit Sfeitigem Ca⸗ 
pitäle, welches mit Schneden u. Blättern 
verziert ift. Diefe Art Sn ift nicht zu 
verwechfeln mıt H der attifchen S:nords 
nung (Taf. XXXVI, 58 16), wo man 
über einer Bogen⸗ od, Senftellung noch 
eine Attita anbradte. Bei der toscan. u.. 
dor. Ordnung bat der S-nftuhl 5 Mobel 
Höhe, bei den übrigen 8 S-morbnungen 6 
Model, Bei der erften Art theilt man bie 
Höhe des S-nſtuhls in 10 Theile u, rechnet 
2 Theile auf den Fuß. 1 Theil auf den Kran 
u. 7 Theile auf den Würfel; bei der zjiweis 
ten Art theilt man die Höhe bes Senluis 
in 12 Theile u. rechnet 2 Theile auf 
Fuß, 1 Theil auf den Kranz u. W 
auf den Würfel, Der Senftuhlift nah 
Maßgabe der darauf zu ſtellend Ss 
mehr od. weniger Gliedern verfehen, * Bi 
Anwendung der Sen findet man, wie oben 
gefagt, auch in ber indifchen, ägyptiſchen 
yerfifhen u. hebr. Baukunſt. DieS-nder 
Aegyptier (Zaf. XXXVI. Fig.20) ha en 
Peine Xerjüngung, ivaren vielfeitig u. eig, 
fpäter gleihfam ans runden Stäben zufant: 
mengefegt ; Anfangs bedbedte man de © Rn 


nur mit einer Platte, fpäter gab man ihnen 
cin Eapiräl, welches einem Safe od. auch 
einer umgekehrten @lode gli, RERNE 
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od. verzierte es auf bie verſchiedenſte Weife, 
auch mit Hieroglyphen; aud hatte man Eus 
pitäle, welche dem Gipfel eines Palmen 
baums glihen. "An dem falomon, Ten: 
pel zu Jernfalem (Fig, 18) waren 2 Sen, 
welche onne ben Knauf 18 Ellen hoch waren, 
der Knauf war 5 Ellen hoch, von Erz gegoſ⸗ 
fen, mit 7 gewundnen Ringen od. Ketten unı= 
geben u. mit 2 Neihen Granatäpfeln vers 
iert, über den Ringen ragte eine Reihe 
Blätter hervor, der Umfung ber Sen be= 
trug 12 Een, "Die Sn der Indier 
(Fig. 22) find fehr niedrig, baben nad eis 
ner MWellenlinie geſchweifte Schäfte u. das 
Capitäl gleicht einem platt gedrüdten Kiſ⸗ 
fen, gleihfam ein doppelter Echinus, ber 
in der Mitte durch einen glatten Streifen 
getrennt ift, unter dem Tapitäl ift ein 
Riemchen u. eine Minnleifte. 7 Bei den 
yerf. S:n (Fig. 21) hat dad Capitäl oft 
die halbe S-nhoͤhe u. befteht aus mehrern, 
übereinander geftellten Reihen Federn od, 
ähnl. Verzierungen, auch gibr es Capitäle, 
welche aus? zufammengefegten Vordertheis 
Ien bes Einhorns befteben. Der Senſchaft 
ift Häufig cannelirt. * In der maurijchen 
Baukunft gebrauchte man auch S⸗n (Taf. 
XXXVI, Fig. 21). Sie find nit nach ſtren⸗ 
en Prinzipien gebildet, u. deuten auf eine 
Berbinbung oriental. u. occidental. Eins 
dräcke. *%n der mittelalterlih hriftl, Ars 
chitektur unterfheiden wir byzantin. m. 
roman. Sen (Fig. 24, german,od.gotb. 
S:n find Senbunder, Fig. 26 u. 27, ob. 
Pfeiler, Fig. 28). Sie find aus ber allmäh⸗ 
!“iben Umbildung der antiken (röm.=forinth.) 
Sen entftanden. Beftimmte Berbältniffe 
walten nicht vor ; dharakteriftifch ift vor» 
nehmlich das S -ncapitäl, deffen Grundform 
immer als der Lebergang aus dem cylindr, 
Senfhaft in die vieredte Fläche des Bos 
gens, den er tragen foll, zu betraditen ift. 
Es ift fomit ein an feinen untern Eden abs 
erundeter Würfel, entweder einfah (Würs 
— lcapitälh), od. mit einer etwas geſchwung⸗ 
nen — in die Richtung der ©. (Bas 
fen= od. Se Rear 3D) Un ber byzan⸗ 
tin, S. gibt noch ber biereckige, meift nach uns 
ten verjüngte Unterſatz zwiſchen Gewölbe u. 
Eee ein Kennzeihen. *Fn neurer 
eit verfuchte man neue S⸗nordnungen zu 
erfinden, welche jedod fi immer auf das 
Borinth. Capitãl grindeten, So haben die 
gor$ un (fig. 28), für deren Erfindung 
XIV. einen Preis ausgefigt hatte, 

: usblä 









tter Straußenfedern, 






Eoritien Sturm 


6,’ 
ter u. 16 Meinen Schneden verziert. Su ber 
Menge u, dem Berhältniffe der einzelnen 
Glieder haben auch neure Baumeifter Ber» 
änderungen vorgenommen, * DB, Palladiv, 
Scamozzi, GSerlio, Vignola, Goldmann. 
cC), Bri den Gebraude der Ssn (S-n- 
stellung), hat man nicht nur auf das rich⸗ 
tige Verhaltniß ber einzelnen Theile einer S. 
zu fehen, ſondern aud auf das richtige Vers 
hältniß der Sen unter einander u. zu dem 
Gebäude, bei welchem fie gebraucht werden. 
Bon der Höhe eines Gebäudes rechnet man 
gewöhnlich 4 auf das Gebält u, das Uebrige 
auf die S.; befommt die S. ein Poftament, 
fo wird die Höhe beffelben von der Höhe 
bes Gebäudes erft abgezogen. Nach diefen 
Rückſichten wird zugleih die S-nweite 
bie Entfernung, in welder Sen von eins 
ander ftehen beftimmt. Die Alten hatten 
dafür 5 Arten: Pyknoſtylos (dicht⸗ 
füulig, Fig. 29), die Zwifhenweite bes 
trug im Lichten 14 untern S-ndurchmeſ⸗ 
fer; Syftylos (nahefäulig, Fig. &0), 
in der Entfernung von 2 Durchmeſſern; 
Diaftylos (weit u. fernfäulig, Fig. 
47), in der Entfernung von 8 Durchmeſſern; 
Aräoſtylos (rarfäulig, Big. 48 ), in 
der Entfernung von 4 od. mehr Durchmeſ⸗ 
fern; Euſtylos(ſchönſäulig, Fig.49), in 
der Entfernung von 24 Durdhmeffern. Nur 
bei der ion. Ordnung wurden alle 5 Arten 
der ©. angewendet, Bei der bor. Orbnung 
gebrauchte man wahrfheinlih nur Diaftys 
los u. Syſtylos; bei der toscan. Ordnung 
nur Arüoftylos, *' Da in der neuern Baur 
Punft die Sn mehr zur Verzierung, als 
zum Fragen gebraucht werben, fo ift man 
bei Entwerfung ber Senftellung weniger 
gebunden u, bat nur auf das Verhältnif zu 
den Gegenftänden hinter den Ssn (Thüren, 
Fenfter) u. zu dem ganzen Gebäude Rück⸗ 
ficht zu nehmen. Weber die Senftellung bei 
den griech. Tempeln, je nah Zahl u. Ans 
wendung auf der Vorder » od. Hinterfeite ıc., 
wornach Dekaſtylos, Amphiproſtylos 
2c. entſteht, f. u. Tempel ı. Der Raum zwi⸗ 
fhen 2& sn heißt Intercolumnium. * Bis« 
weilen wird es nöthig, 2 S«m ganz nahe 
zufammenzuftellen, fiezufuppeln(#ig.34), 
dann berühren ſich die Bafen u. @apitüler 
u, beide Sen befommen nur ein Poftanent. 
Bei fehr hoben Gebäuden od. Bogenftellung 
fegt man bisweilen 2 od. 8 Reihen Sen 
übereinander (Berboppelung, Webers 
einanderftellung ber Sen, Fig. 36); 
dabei wechfelt man mit den S»norbnungen 
ab u. fucht eine Gradatien zu bewirken, 
indem man die ion, S=n über bie tosca⸗ 
nifhen od. dorifchen u, unter die Forinthie 
ſchen od. römifchen ftellt. Die einzelnen S⸗n 
müffen — übereinander ſtehen, das Ver» 
hältniß ihres Models — 5,43. S 
die zum Theil in die Wand singerägt ftehn, 
nennt man eingeblindete S=n, da fie 
aber niches tragen u. nur zur er 
dienen, verwirft fie Die neuere Ar . 
44® "Eine 
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* Einebef. Art SenfinddieChren-&en, 
fie ſteben frei: m tragen auf ihrem Capitäl 
gewoͤhnlich win Monument,-od, irgend ein 
Kunftwert der, Bildhauerkunſt, fie ftebn 
auf einen Poſtaͤmente, bei ihnen wird aller 
Reichthum des Ehmuds, angeivendet, der 
Seufhaft:.u. „das; Poſtament wurden mit 


Basgreliefs u, Inſchriften verziert. Vorzüge f 


ih merkwürdig find die Sendes Trajan 
(Fig: 37) u. Autonin (Fig, 38). in Rom 
(i, d. la. Grogr.] ara u, [m Geogr. Jae u. 7) 
u.,die 8, aufdem VBendomeplag 
Fig. 89) in Paris. (f..d. 3) u. bie 
leranders=S, (Fig. 40) in Petersburg 
(jsd.20).., .,, (Fst,, Feh. u. Pr.) 
Sänle (in audrer Bedeutung), 2) 
ein nicht zu dicker Körper von bedeuten 
der Höhe 5.2) ſehr ſtarke, in die Erde 
eingegrabne Pfoiten, auf welden das Ges 
züfte ber Bohrmajbine ruht, 3) (Herald.), 
ſo v. w. Pfahl, fe u. Ehrenftüde u; 4) bei 
verjchiebuen Maſchinen ſenkrechte Stüden, 
welche etwas zu tragen haben ; 5) Kryſtall⸗ 
flähen, welche alle parallel einer geraden 
Linie zufammengefügt find, fo daß auch die 
durch das Schneiden angrenzender Flächen 
entftandnen Kanten einander parallel laufen. 
Diefe muß man fi unendlich laug denken u, 
fie werden an bem Kryftalle nur durch andere 
Flächen begrenzt. Nach der Unzahlder Geis 
tenflächen unterfcheidet man Ss, 4=, 6feis 
tige S⸗n ıc.,„. nad der Geftalt der Flächen 
5 rectanguläre, rbomb,, rhomboid. 
st; dieſe heißen gerade, wenn eine 
Abftumpfungsflahe ſenkrecht darauf figt, 
Thief, wenn fie unter einem ſchiefen Wins 
el abgeftumpft werden. 68) Galvaniſche 
©., j. unt. Galvanismus ın ff.5 7) Orgel⸗ 
pfeife, deren Körper in. der ganzen Höhe 
gleihe Weite hat, fie mögen rund, od, viers 
eckig ſein. (Feh. u. Gi.) 
‚Säule des Antonin, S. des Tra- 
jan ete,, j.u Nom da, Geogr.) nm. 8. 
des Demösthenes, j. u. Cloud, St. 1). 
‚Säulen, . der Höerzkammern 
(Anat.), Balken des Herzens, f. u. Herz =. 
Sünlen de» Hörcules (a, Geoyr.), 
f» U. . exakles sm. — 
sa lerbasalt, f. u, Baſalt » 
ülenbaum, ſtarker Baum, welcher 
zw Säulen gebraucht werden kann; man une 
tevfcheibet einfahe S⸗e von 16—18 3. 
Durhmeffer u. 35— 40 Eilen fang; u. do p⸗ 
pelte Sae, von 19 — 20 3. Durchmeſſer 
u. -45 Ellen lang. 
Äulenblüthen (Bot.), f. Columni- 
ferae u. Columna 2). 
KaNentärniger Stirontianit 


(Miner.), f. u. Strontian, 


Säülenfrüchtige, f. unt. Reichen⸗ 


— hen 

BERG: f. Porticus 1), J 

. Säüulenglöckchen, ſ. u. Polypen⸗ 

art zienC)e. Er 
©, 8- gang, ſ. u. Halle, 


Mänlenbis Wären 


‚Siülenheilige, fo v. w. Styliken. 
SAulenkuni  (9- kopf), ſo v. w. 
— — 


Capital, fs u. Saͤule ı. 

Sitülenkreum (Der.), f: u. Kreuz a. 
»Sätlenküppehkmg (Baut.), jr u. 
Säule. 8-haube; fu 2aube 3,8. 
* — ſ. ın Siule u f SAcrhact, 
— 232. 9 128 17% ; u > ; 


Säntenspath'.(Miner.), e fo: 8. w. 
Barytſpath. SAStein, ſo v AV.) Bafalt. 

Fo rg ſ. u. Sänlen. 8 
stuhl, f.ebd: 16 S+verdoppelung, 
fe ebb. 0. Sm weite, fehl: un: 
Sätlienzahbk (Math.),: fo 2i w. Eos 


Iummargahlı © En men 
-Säümen, 1) ein Stüd Zeug an: dem 
Mande, we e3 Beine Salleifte hat, "doppelt 
einfhlagen u. mit Borberflihen zufammenz 
nähen, einen Saum madhen; 2) 8. des 
Sägeblocks, f. u. Sägemühlen.  : 
Säüumer, 1) fo v. w. Saumthier; 
2) Saumthiertreiber od. Saumthierbefiger. 
Säüre des Mägens, f: Magenfäure. 
‚ Säüremesser, Inftrumente ‚ um die 
im Wein vorhandene Quantität Säure zu 
beftimmen; befteht aus einer. fhmalen uns 
ten geſchloſſenen gläfernen Röhre, die vom 
Boden aus etwa 1 Zoll hoch mit Graben 
verfehn iſt, bie mit.1 2:3 & 2, bezeichnet 
find. Man färbt den hineingegoſſenen Wein 
mit etwas Lackmustinktur roth, us gießt 
bann ‚tropfenweife Kalt« (Matrons) auflö⸗ 
fung binzu, bis bie Mifhung fich blau färbt, 
wo bie Lackmustinktur gefättigt ift. Se mehr 
man. Tropfen bierzu braucht, deſto mehr 
Eäure ift vorhanden, :: Pr. — 
Säüren (Acida), !4) tropfbarflüfftge, 
aud gasförmige, aber auch im: wenigen Hals 
Ion fefte, unlöslihe, mit Bafen Salze, des 
ren negativen Deftandtheil ſie ausmachen, 
bildende Stoffe. Sie zeichnen. fich meiſt in 
ſehr verfchiednen Abftafungen durch einen, 
bisweilen kaum merklichen bisweilen höchſt 
kauſtiſchen ſauren Geſchmack aus u röthen 
viele blaue Pflanzenpigmente, namientlich 
das Lackmus. *Dian theilt die S. ein: A) 
in Sauerſtoff⸗Se, di 5; ſolche, weiche 
aus der Verbindung des Sauerſtoffs mit 
einem Radical hervorgehen; m, zwar in dem 
Berhältniffe, daß an der (in vielen Fllen: 
bei niedern Oxydationsſtufen als: Baſe ſich 
zeigenden) Verbindung bie haraßteriftifcen 
Kennzeihen einer ©. de bemerken: find. 
° Bei weitem nicht:alle Elementarſtoffe find 
eignet, durch Aufnahme von: o 
. zu bilden, viele hingegen verbinden ſich 
in mehrern Berhältni ent: Eunwsthteff, 
woraus weſentlich verfchiedne,, duch: ders 
fhiedne Salze mit Bafen gebende Abftufuns 
gen ber aus demfelben Radical entfprin 
den, ergeben, beren untre Stufen man zum 
Theil durch die Zufäge: Utiter=’(hypo-), 
u. bie Endung: «ige (-Osunı) ur net. 
ckſtoff == * 2 


A eos. N 
+ Sauerftoff = Oh ti 05905: Ns 
u. Os Salpetrige Eäure; ı O0, Uns 


tere 


Sänren bis 


terfalpeterfäure; Ns» Os Salpeterfättre, 
+Menn auf angegebne Weiſe höhere Oxy⸗ 
bationsftufen durch einfaches ' Hinzutveren 
von Sauerſtoffatomen entfiehn,fo Fann man 
auch annehmen, daß niedre Sitrungsftufen 
dadurch gebildet werden; daß 1’od.,mehrere 
Atome Sauerftoff durch Aequivalente deſ⸗ 
ſelben Radicals erfegt u, vertreten: werden. 
So befteht die Schwefelſäure aus 1 At. 
Schwefel (S)-w. 8 Mt, Sauerftoff (G), ift 
alfo = ; erfegt nun I -Mequivalent 
Schwefelt: At. Sauerftoff, fo entſteht un« 
terfhweflide&. — SO Diefelbe Vers 
tretung Bann auch durch amdre einfache od. 
zufammengefegte Körper gefhehn. So ver⸗ 
treten bei ber Ehlorfhivefelfäure == SOs 
Ch, 2Nt. Ehlor, bei der Nitrofhwefelfänre 
— 50: Ni O4 1 At. Stidftofforyd 1 Mt. 
Sauerftoff von SOr (f. d. unt. Schwefel). 
»Es verbinden ſich aud viele S. chemiſch 
mit einem Antheil Waſſer zu Hydraten, 
welche ſchon Davy u. neuerdings Liebig, 
Graham u. U. als Verbindung eines od. 
mehrerer Elemente mit Waſſerſtoff betrach⸗ 
ten, in benem der legtre durch Aequivalente 
von Metallen vertreten werden kann. Schwe⸗ 
felfäurehydrat = SO: + IhO beſteht nad 
diefer Anſicht, indem der Sauerftoff des 
Waſſers zu der ©, tritt, aus SO, + Hr. 
Bei der Berbindbung mit Metallen entweicht 
Ha u, das neugebildete Radical = SO: tritt 
an bas Metall (gleihrdie bei den Waſſer⸗ 
ftoff+S., f. w. unt.), Graham (vielmehr 
Dito) Thlägt zur Bezrihnung dieſer Radi⸗ 
cale, für das der Schwefel⸗S. die Benens 
nung Sulfan, für das der ſchwefl. Schwefels 
S. Sulfin, für das der Unterſchwefel⸗S. 
Sulfin, u. fe für die Hydrate der Salpeter⸗ 
S.Nitran, Nitrin Nitren oc, u. für bie 
gebildeten Salze Sulfanide ıc.vor. Nach 
diefer Theorie wären alle Salze als binäre 
Verbindungen von Dletall u. Nadical zu 
betrachten, es erklärt fidy der Umſtand, daß 
alle Metalloxyde, um zu neutralen Salzen 
u werden; fo viel Atome ©. bedürfen, als 
erfelbft At. Sauerftoff enthalten, auch ver« 
breitet fie Lit über mehrere Erjcheinungen 
beirder Auflöfung der Dietalle in S. “Wan 
unterfcheidet: ferner die Sauerſtoff⸗S. in 
einbafige (bie meiften), die in ihren neu⸗ 
tralen Salzen fi mir 1 Aequiv. Bafis, das 
1 Aeguiv. Waffer aus dem Hydrate der ©, 
verdringe, verbinden. In zweibafige, 
bie 2 Aequiv. firer Bafis,u.indreibafige, 
die deren Ineutralifiren (vgl. Salze), indem 
fie eben ſo viele Aequiv. Waſſer erfegen. 
3aji “3 Verbindungen des 
Warfferftoffe rate en (f. d.), 
d enſchaften einer S. haben, u. 
uns 'alzen) in 
daß bei 
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ten 2) elcmentaree, unorganiſches Raͤbleal 
haben. Sie gehören faſt alfe der unorgani⸗ 
ſchen Welt, u.nur wenige als Beltanbtheile 
organ. Körpern an) rganiſche ©. 
Sie haben zufamintngefegre, vrgan Nadis 
cale zur Grundlage? find thells wefentlide 
Beſtaͤndtheile organ. Körper, od, ergeben 
ſich durch die chem.) Zerlegung derfelben. 
Großentheils haben fie ein einziges Nabdical, 
fo die Oxalſäure = 0: O4 = Sxalyl +0; 
mebrere haben aber auch eine —— 
fegtere Grundlage, fo die @itronenfäure 
== Cıs, His O1, welches fib als eine Vers 
bindung von 1 Kohlenfäure == Ca, O4, 1 
Kohlenoryd = Cı Or, 2 Eſſigſäure = CEe 
His, Os u. 2 Wuffer — Hk, Os betrachten 
läßt. ' Die organ, &, können 1=, 2», 3» 
u, mebrbafig (j. eb.) fein. Sie find übri⸗ 
gend: a) unzerfegt flüchtige, ſaämmtl. 
Ibafig; b) in der Hide Brenz⸗S. lien 
fernd: 1», 2=, 8= m, 4bafigs e) in ber 
Hitze zerſegbar, aberfeine Brenzs 
S. liefernd: 5baſig; d) ferte Su. 
deren Zerfesumgsproducte; e) Ki@ftoffe 
baltige 6. "COX llebrigens gilt es viele 
Körper, die, je nachdem fie mit einem elets 
troneyativeren od, eleftropofitiveren Stoffe, 
als fie felbft find, in Wechfelwirkung kom⸗ 
men, bald als Säure, bald als Bafe atıfa 
treten eat Körper). 2) is 
ner.). Ssn maden nah Mobs bie 8. Ord⸗ 
nung ber 1. Klaffe aus u. find getheilt in 
bie Gattungen: Koblen s, Salys, Schwefels, 
Borars-u, Arſenikſaure. Alle find fhüffig, 
nur letztere feſt; nah And, Kamilie der M⸗ 
neralien, wozu bei, Schwefelfünre u. die kry⸗ 
ftallin. Borarfäure gehören. (St: u. Ir.) 
Säüren- u. Basenbilder (Bafens 
bilder, Corpora amphizenia), nah Berze⸗ 
lius eleBtronegative Stoffe, welche die Mes 
talle nicht neutralifiren, fondern mit ihnen 
elektronegative ım elefrropofitive Berbindime 
gen eingehn, Säuren u. Bafen, erſtre auch 
durh Verbindungen unter fidy,'biden, aus 
beren Bereinigung erſt Salze,’ Öritfteßen 
Sauerftoff, Schwefel, Selen, Tellur.  ($u.) 
Sährung (Ehen.), ſ. Oxydation. 
Sätisanmen, S-samkraut, bie 
Pflanzengatt. Myriophyllumm 
Sävaldr u. Unnar, 2 %eute der nord. 
Sage, beide hielten ihr Süd für unmandels 
bar, wurden aber aller ihrer Güter beraubt 
u, flohen nadt in den Wald. * 
Büwsk, Stadt, fo d. w. Sewsk. Sä- 
fal, Infel, f. u Senegal 2), Säfar, 
Stadt, f. u. Sedsjär. 
< en) — Stabt der 
uden im fur, Ejaler e5 Stange 
8000 türk,., 4800 ib, Em, res 
Sälfara (Säffera, Huttenw.)/ fo 
v. w, Bafra, f. u. Blaufarbeniverfa 
Saffeläere (fpr -lähr),Murkeft im 
Bzk. Gent ber belg.’ Prov, Fa ; 
200 Ew. F ⏑ 
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Genen 


Jahrh. 


ahrh. elgne Grafen, nad deren Ausfterben 

e an die Grafen von Virneburg u. fpater 
: an die Grafen von ber Mark gelangte. 
Nach deren Erlöſchen fiel S. 1773 an den 
—— a 1801 an Frankreich 
(zum Rhein » Mofel» Departement) u. 1815 
an Preußen, zu dem Sir. Ahrweiler des 
Masbzts, Koblenz. (Ceh.) 

Säfferapfel, fo v. w. Safranapfel. 

warn, Stadt, |. u, Abda. 

Safflän, "feines Leder, berb u. ge= 
gefhmeidig, aus Ziegenfellen, auf der rech⸗ 
ten Seite roth, gelb, grün, blau od. ſchwarz, 
glänzend u. meift gefrifpelt, gerippt od. 
gekörnt; wird zu Damenfhuben, Bücher⸗ 
einbänden, Etuis u. dgl, benugt. Der beſte 
©. tommt aus der Levante, Eypern, Diars 
befr, Klein» Afien, ber befte rothe ©. aus 
der Berberei; doch wird auch in Rußland, 
Polen, bef. Galizien, Frankreich, England 
u, Deutfchland guter ©. bereitet. Don bem 
poln. S.unterf&eidetman gelbenru fuder 
u.rothen grenztürtifhen. "Das Vers 
fahren bei Bereitung des S⸗s ift an ver⸗ 
fbiednen Orten verfhieden u. wird bef. im 
Drient geheim gehalten. Im Allgemeinen 
werden bie Felle rein ausgewafchen, dann 
kommen fie in den Kalkäſcher, um enthaart 
werben zu Eönnen, aber nur Purze Zeit, 
damit der Kalk das Feuer der Farben nit 
mindere, daher müffen fie nun wieber ſehr 
gut gereinigt werden mit reinem Waſſer, 
od. in einer Brühe von Hundekoth u. Waſ⸗ 
fer, od. von Feigen od, Honig u. Waffer; 
auch werden die Felle mehrmals mit ber 
Pumpkeule gewalkt. + Das eigentl. Gerben 

eichieht in einer Brühe von Gallipfeln od, 
Eins u. wird bei dem rothen ©. nad 
dem Färben vorgenommen, +MNoth färbt 
man mit: Eodenille, Etangenlad, Galls 
üpfeln u, Alaun; blau mit Indigo; gelb mit 
Kurkume u, Avignonbeeren; grin mit Ber⸗ 
berigenwurzel u. Indigotinctur; ſchwarz 
mit einer Auflöfung von eifigfaurem Eifen. 
Als Beigmittel bedient man fi der Alaune 
u. des MWeinfteins; beim Rothfärben eis 
ner Brühe von gekochten trodnen Feigen 
(Lauge). Beim Färben wird die Farbe 
nicht blos aufgeftrihen, fondern man näht 
2 Felle auf der Fleiſchſeite zuſammen u. 
bringt fie fo in die Farbenbrühe. Zulegt 
werden die Felle auf der Fleifchieite ges 
ichlichtet u. auf der Narbenfeite blank ges 
ftoßen u. geßrifpelt. Zur Erhöhung des 
Glanzes. bedient man ſich auch des Leinöls. 
“Der levant. S. foll einen Vorzug baben, 
weil man Felle von Angoraziegen nimmt, 
u. in einer Fabrik, bisweilen in einer gans 
zen Stadt nur &. von der ſelben Farbe ber 
reitet. Zu dem fchlehteften S. wird in 
Deutfhlandaud Kalbleder genommen. Val. 
Hermbftädt, Chemiſch⸗technolog. Grundfüge 
der Eedergerberei u. deffen Journal für Les 
berfabrilanten. (Fch.) 
Stadt, f..u, Abba. 
(Hüttenw.), ſe v. w. Zafta. 


Ph. 


ai ⁊ 


Safferapfel bis Safler 


Säffran, 1) (®st.), f. Safran; 2) 
(Hüttenw,), f. u. Blaufarbenwerks. 

Saffüri, Dorf im türk. Ejalet Are, 
dus Diocäfarea der Alten. 

Saflör (Safflör), 1) (Bot.), die 
Gaͤtt. Cartbamus, in Aegypten, OIndien, 
SDeutfhland heimiſche, ald Zier = u. Fürbes 
pflanze cultivirte Art C. tinctorius, mit gelb⸗ 
rothen Blumen, eiförmigen, gezähnten Blätz 
tern, öligen, ehedem ais heftiges Purgirmittel 
officineller Samen, ?2) Man bat 2 Abarten 
des Ösß, die eine mut Beinen Blättern u. . 
ungeftachelten Stengeln, Nonne, bie andre 
mit größern Blättern u. ftaheligen Sten⸗ 
geln, Mönd; nur erftre, bie mehr u. 
größre Blüthen hat, wird angebaut. * Man 
wäblt zum S- bau tiefen, Eräftigen, eben 
gelegnen Boden, am Beften einen mürben, 
feuchten, undurdlaffenden, mergeligen Lehm⸗ 
boden, der im Herbſt geadert od, gegraben 
wird. Am Beften gedeiht er nach ar ingten 
Hals od. Binterfrühten. Im März bis 
Mitte April wird der Same dünn gefärt, 
noch beffer 8—10 3. weit in Reihen gt edt, 
dann wird ber Ader ganz rein von Unkraut 
gaaben, entweder durch Jaten, od. durch 

efhäufeln u. Behäufeln, Auch unter ben 
Möhren baut man S. u. legt dann bie 
Körner in Entfernungen von 4-6 5. Die. 
Blüthe erfcheint im Juli u —— Wo 
möglich in trocknen Vormittagen ſammelt 
man die welkenden m dann 3 raum wer⸗ 
denden Blumenblätter, indem man fie mits 
telft eines ftumpfen Meſſers u. bes Duumens 
aus dem Kopfe herauszieht, u. trodnet fie 
mit Vorficht, weder zu ſchnell noch zulangs 
ſam. Auch die Blüthen, von weiten Nie 
Blätter ausgezupft find, liefern reifen Sa⸗ 
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Färbe-Ss; fie enthalten ei 
einen rothen gummvartigen har} 
ftoff. Die gelbe Farbe wird m 
man fondert fie von dem ©., ind 
felben in leinene Side thut u 
od. fließenden Waffer die S 
tr.tt, Die rothe Farbe wird ı 
zogen, indem man i mit 
vermengt u. dann in reinen 

Das Feuer der rothen Kat 


Saflorgelb 


die Potafhe etwas gemindert wird, kann 
man durch ein wenig @itronenfäure wies 
ber berftellen. *WBorzüglih wird der ©. 
zu buumwollnem Zeuge u. SeidE gebraust 
(vgl. Rothfärben). Der beſte S. tft‘ der 
levant. u. ägypt.; er kommt als türfi- 
ſcher S. ın den Hanbel; er ift gleichartig 
braunroth, fühlt fih feucht u. fettig an, 
Inst fih fehr zufanmtendrüden, enthält 
außer wenigen Splittern reifen Samens Beine 
fremdartigen Theile u. ift faferig. Lestres 
kommt daher, daß er fhon gewaſchen u. 
auf 2 Mühlfteinen audgepreßt ift, wovon 
der eine auf der Stirne geht. Die forgfältige 
Behandlung hierbei, fo wie bei dem Sanıs 
meln der Blätter u. dem Trocknen diefer ift 
wohl die vorzüglichfte Urſache, daß der türk. 
S. mehr rothen Firbeftoff enthält. * Der 
franz. u. beutfhe S. ift meiftens hochroth, 
fehr unrein u. fühlt fi dürr u. elaftifch an. 
Der ungar. u. ſüdamerikan. S. hat mehr 
Werth; bef. wird ber veredelte &., wels 
cher ſchon er u. von der gelben 
Farbe befreit iſt, geſchätzzt. Auch SRuß⸗ 
land u. Italien liefern ©. Beim Ver— 
kauf des S⸗so findet bisweilen Verfälſchung 
Statt, indem man ſchon ausgezogne Blätter 
nimmt u. ihnen dur Rindsblut od. Hols 
Iunderbeerfaft ein gutes Anſehn gibt. 4) 
(Hüttenw.), fo v. w. Zafra, f. u. Blaus 
farbenwert ». (Su., Lö. u. Feh.) 
Saflörgelb, Pigment durch Ausziehn 
bes Saflors mit Maffer zu erhalten: weiche, 
bunktelbraungelbe Maffe, von ftebend fals 
igem, bitterm Geſchmack, leicht löslich in 
affer, reagirt ſchwach fauer, wird durch 


Säuren etwas entfärbt, durch Alfalien roth⸗ 


elb, durch Eiſenoxyd fehr verdunßelt, durch 

innfolution u. Bleizuderlöjung gelb ges 
färbt, durch Kupfervitriol olivengrun. Der 
wäßrige Auszug wird durch wicderholtes 
Löfen in Weingeift u. Aetberweingeift reiner 
von Farbe, aber auch german in feis 
nem em. Verhalten verändert. (Su.) 


Saflörroth, die mit altem Waffer 
auegegpgnen Saflorblumen werden mit wäßs 





thimirs Tode ©. 

og mit dem Kerm'der Gothen ficy zu: 

ben Dniefter, fegte: 396 über, Died Dunce 

Kal mit Bei er, dem Se der 
377* es in 


Unier » Möften u. den Kaiſet Balens 378 


bis Safran 691 


bei Adrianopel, bedrängte dann bie Jllys’ 
rien benachbarten Rinder {6/ daß Gratian, 
unt fie zu befreien‘, den O@ötyen Pannonien 
u. Ober⸗Moͤſien einrätntenntußke. 380 ver= 

trieben fie den’ König Athanarich. (WA) 
Säfran, '(Crocus’ sufivirs) , in Drient 
u. in mebhrern Gegenden SEuropas heimis 
ſches, auch als Zierpflanze u. der Gewin— 
nung des S-s 2) Wegen cultivirtes Zwiebel⸗ 
gewächs, mit verſchleden gefirbfen, meift 
hellvioleten, aus der Mürjel kommenden, im 
Herbft blühenden Blumen. *In Deutſch⸗ 
land, beſ. in Deftreih, Böhmen u. Schles 
fien wird der S. mit Vortheil gebaut. Er 
gedeiht überall, wo der Weinſtock auge 
dauert, kann jogar mehr Kälte vertragen 
als diefer, doc verlangen die S-zwiebeln 
einen trodnem, warmen, früdtburen, fon- 
nig gelegnen u. gegen rauhe Nordiwinde ges 
ſchützten Boden. Bei zu viel Feuchtigkeit 
faulen die Zwiebeln. * Durch mehrmaliges 
Pflügen od, Graben muß dus Feld von allem 
Unfraut gereinigt werden; bein letzten Pflü- 
en bringt man Compoſt mit unter. Ende 
ugufts u. Anfang Septembers iverden die 
Zwiebeln (Kielen) gelegt. Ein Arbeiter 
macht mit einer Hade eine 6 Zoll tiefe 
Furche u. ein andrer legt die Zwiebeln 3 
— 4 3oll ins Quadrat u. bededt fie feicht 
mit Erde. In den 2 folgenden Jahren wird 
bie Pflanzung Sommers mehrmals bes 
hadt. Im October blüht der &.; zugleich 
kommen audy die Blätter, die den Winter 
hindurch fortwachſen; in Mai, wo fie ans 
fangen zu welfen, werden fie abgehauen 
u. find ein milchgebendes Futter, Die als 
ten Zwiebeln vergehen in der Erde, fegen 
aber 2—4 junge an. Im 3. Frübjahr 
u Ende Mais u. Anfang Junis werden 
ke wieder aus der Erde genommen, troden 
aufgehoben u. zu Ende des Sommers wird 
eine neue Anlage davon gemacht. Doch 
rihtet man fih bei dem S-baw immer fo 
ein, daß man 1=, 2= u. Bjühr, Felder har. 
Im Sept. des 2. u. 3. Jahres” findet die 
Erute Statt, indem man die vollig aufs 
geblühten Blumen bes Morgens abpflüdt, 
zu Haufe die Narben von ben Griffen löſt 
u, börrt. * Das Trocknen des &>8 muß 
mit großer Vorfiht geichehen. Man hat 
dazu bef. eingerichtete Defen, über dieſen 
wird der S. auf einen Haartuhe u. Pipier 
ausgebreitet u, mehrmals geivendet. Nach 
dem Kroducn muß der ©. in einem vers 
ſchloßnen Gefäß eintge Stunden ſchwitzen, 
ehe er verpackt wird, Zu 1Pfdo. S. braucht 
man ungefaͤhr 204,000 Blumen, deren man 
in 2 Erntejahren vom Morgen 10-216 Pfd. 
getrocknet erhält. "Krankheiten de8 ss: 
a) Fiftel, ein rübenartiger Ausiwuche, 
der die Vermehrung der Zwirbefir Hindert ; 
v) Fraß, eine d die Die Zwie⸗ 
bei zerftört, ift Anfangs an eiteni purpurs 
rothen od. braunen Fleck kennbar, der auss 
——— werben kann; c) Seude od. 
rand, ein Schivanm, ber fi” Mk 
on⸗ 
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ſonderten Drüfen an ber Zwiebel, anfept, 
aus.biefen kommen feine —— 
berner,. Die die Zwiebel umſchlingen, endlich 
in das Tunere derſelben eindringen u. fie 
zerſtöẽren. Dieſe Krankheit verbreitet ſich 
ſchnell über einen Acker un iſt fo anſteckend, 
daß Erbe, in ken eine kranke Zwiebel ges 
ftanden. hat; nach mehreren Jahren noch ans 
ftedt. 12) Die aus deu Blumen des vori» 
gen. gezognen Narben ſind ein: bekanntes 
Arzneinittel u, Gewürz; verwidelte, zoll⸗ 
lange, an einem Ende dünne u. weißgelbs 
lihe, .am andern breitere, Sfpaltige Fäden 
barftellend, von bunfel gelbrother Farbe, 
eigenthbümlich, angenehm ſtark, etwas bes 
tänbend riechend, find eiwas fettig anzus 
greifen, zähe, ſchwer zu pülvern, Er färbt 
bie Finger beim Reiben u. den Speichel 
beim Kauen dunkel gelbroth u. vieles Waller 
goldgelb, enthält atherifhes Del u. einen 
eigenthümlihen Färbeſtoff (f. Polycroit), 


wird für ſich als erweichendes, gelind ſchmerz⸗ 


ftillendes, auch bluttreibendes Mittel, übris 

eus auch als Zuſatz zu vielen arzneilidyen 
Eomzoliesan auch häufig in der Küche u, 
Bidereisals Gewürz, Malerfarbe u. Färben 
mittel angewendet. ?4) Dir getrodnete 
©., welcher in ben Handel kommt, ift duns 
kelroth od. Tothgelb, an den Spigen weißs 
gelb, zibe u. biegfam u, fühlt 6 etwas 
fettig an. Da der &. theuer ift, fo fommen 
häufig Berfälfchungen dabei vor, indem man 
Blüthenblätter von Saflor u. Ringelblumen, 
auch Faſern von geirodnetem Rindfleifche, 
die in ©. gefärbt find, darunter mengt, auch 
wohl dem ©. mit —— einen Theil des 
Färbeſtoffs auszieht.“ Die Verfaͤlſchung ers 
kenut man an dem ſchwächern Geruche, daran, 
daß die einzelnen Theile gleicher gefärbt ſind 
(es fehlen bie weißgelben Spitzen) u. daß 
tine davon genommene Probe den Speichel 
weniger färbt; Auch dur das Alter vers 
liert der ©., bef. wenn er nicht in verichloßs 
nen Gefipen troden aufbewahrt wird. !! Die 
befte Sorte ©, ift ber Ievantifhe Orkans 
©. ; er fommt aus Perfien, Natolien, Aegyp⸗ 
ten u.ben Infeln des griech. Archipels u. wird 
im federnen Beuteln zu 80 Pfd. verfendet. 
Darauf folgt der Öftreich.; er ift großnarbig. 
Unter ben franz. ©. ift ber befte aus der Ges 
gend v. Montargis; er ift groß u, breit, ſchön 
hellroth, ſtark riehend. F Bei dem ©. von 
Avignon u. Benaiffin unterfheidet man 2 
Sorten: DrangesG, am Feuer getroduet 
u omtat⸗S. an der Luft getrodnet. Der 
italien. &, kommt aus Neapel u, Sicilien, 
er ift zwar etwas blaß, befigt aber doch viel 
gem off. Geringern Werth hat ber engl, 

u am wenigſten gefchägt ift der fpan, ©. ; 


er iſt ſchmierig, weil er mit fettem Del: od, 


Honig angefeuchtet wird. 5) Wilder ob. 
} —2— gi Kerry — > 
m.), 1. ocus 2). U., u. 
—— el, fo v. w. Zůricher Apfel, 
J ie 
‚Säftandolde, Oenänthe crocata, 


bs Baßgron 
Ssäfrangelb, fo v. w. Polyäreim, 
Säfrankuchen, f. u. Ruden, 
Säfranöl; durd Deftillation des Sa: 
—— ; gelb, leichtflüſſig, ſchwerer 
als Waſſer, nah Safran riehend, ſcharf u. 
bitter ſchmeckendz verwandelt fih mit der 
Zeit im eine weiße Eryftallinifche Auf dem 
Waſſer ſchwimmende Maſſe 
Säfranpfirsche, f. Pöches n). 
SAfranpfinster (Eimplastrim‘ loxy- 
crocium), aus Wachs, Xerpentin, Eolophos 
nium, von jedem 3 Theile, Ammortaßgimmi, 
Balbanum, Safran, Maftir, Myrrhe, Dlis 
banum, vom jedem: Theil jufammengefegt, 
oft auch ſtatt des Safrans mit Orlean ges 
färbt, von rotbgelber Farbe, ſtark klebend, 
als zertheilendes Mittel angewendet. 
Säfranstroh, die geringſte Sorte bes 
Sufran. 
Säfrantinetur (Tinctura eroei), po⸗ 
meranzengelbe, durch Digeftion eines Theils 
Safrans mit 8 Theilen Weingeiftes bereitete 
Blüffigkeit, als Emmeniagognm in Gebrauch. 
Säfrnax, Feldherr, fo v. w, Sufrach. 
Saft (Sucens), 8) eigentyämliche Flüffige 
feit organifiter Körper u, eignes Erzeugniß 
berfelben, beſ. in fo fern er zur Erhaltung 
u. Ernährung dient, Bei Pflanzen ift es zu⸗ 
nächſt ein gleihförmiges Fohlenfaures, mit 
etwas Stidftoffverbundnes Waſſer (f. Pflans 
zen nen). Doch werden aud einzelne abge ſon⸗ 
derte Flüffigkeiten in ihnen vom verfchieds 
ner Qualität, gewöhnl, in Früchten, als 
Säfte unterfbieden, die zu ökonomifchen 
od. auch mebdicin, Zwecken durch Auspreſ⸗ 
fen gewonnen werden; ſ. Säfte. 2) Beim 
Berrenfeuer Meine Kugeln, welche aus bem 
weihen Koth u. Hammerſchlage entſtehen; 
3) weißer milhiger ©., welder in mans 
hen Gegenden Englands zwifchen den @is 
fengefteine gefunden wird u. woraus nach 
dem Erhirten Eifen gefchmolzen werden 
kann, (Pi: u, Fen.) 
Säftbehälter, f. u. Pflanzen ı. : 
Saftbirn, fo v. w. Hölpener, 
Säftblau, S-gelb u. f. w., f, Safts 
farbe u. die einzelnen Farben. 7.“ 
Säftdrüse, jo v. w. Honigdrüfe u, 
Blütbe, f. ze. ah ned 
Säaften, das Auffteigen des Pflanzen» 
faftes in den Saftröhren ber Bäume; f. 
Pflanzen o— m. 3 juli 
Säftfüden der Läübmuvose, f. 
u, Kryptogamen m. —— 
Säftfarben, 1) Farben, welche aus 
den Pflanzenfäften bereitet werden; 2) Far⸗ 
benftoffe, welche fi mit dem er leicht 
— weiche — — 
reihe genommen fein können; be Wafs 
fermalerei u, zum Färben benugl. 


Säftgänge, io vw. &aftröhren, 
Säftgrube Bot.) fe 2.1. ectarium, 
ausgepreßten Safte der Kreuzbornbeerer 
durch Behandlung mit Alau⸗ 
Magnefia bereitete, gewöhnl 


u. 






Safthien ti Sagarerili:‘ 


fafengrün) gefüllte, an Eonfiftenz dem 
akrizenfafte ähnl. — — äh 


Säfthieb, ein Holzſchlag im Frühe 
jahr, ‚wenn der Saft ſchon febrninm Bewe⸗ 


gung iſt. Das Holz ſchlägt dann be Holz⸗ 
arten mit fteifer bernartiger Riude beffer 
wieber aus, Dagegen ‚bei fchwummiger Rinde 
weniger gut als ‚wenn der Holzſchlag zu 
andrer Zeit geſchieh line) 
Säftleeven (Hermann),'geb: zu Mot⸗ 
terdam un Landſchaftomaler, Schuler von 
San van Goyen, iebte lange in Utrecht am 
Rhein, beiten Gegenden den größten Inhalt 
feiner ‚Bilder ausmachen zſt 1685 in Ut⸗ 
recht. Seine Bilder zeichnen ſich durch einen 
bläulihen Silbertou aus u. find ſehr beliebt. 
Saftlilien, natürl, Familie der Lilien⸗ 
gewähfe, Aloidene nach Batſch. 


neru — in der Nähe der Schraubens 
ginge befindliche, die, Grundlage u einen 
großem. Theil des Holzes ausmachende, ſehr 
zaͤhe u trotz ihrer Feinheit ſchwer zu zer⸗ 
reißende Möhren, in denen die Säfte ber 
Pflanzen, u. zwar nicht blos hydrauliſch, od. 
vermöge des Einfluffes von Licht, Wärme, 
Eiektrieität, fondern vermöge der durch jene 
Agentien-angeregten innern organ. Thaͤtig⸗ 
keit der Pflanze. auffteigen. Ju. 
alla a) 3auberin; 2) Kupps 
exin. ii 

‚Säga(taga, altnorb.), 2) Erzählung, 
Geſchichte, ſ. u. Isländifhe Literatur 175 
2) in.der nord, Mythologie Perjonification 
ber Geſchichte, die 2, der Afinnen, hat bie 
4. Dimmelsburg Sauguasbettr (Sö» 
quabißd Saufvabekfr, Sturzbach), über 
die kalte Wogen rauſchen, hier trinkt fie mit 
Ddin taͤglich aus goldnen Schalen Kunde u. 
Weisheit 

— —* * * —— 

agacität (v. lat.),Forſchungskra 

Einiht, Scarffinn, &ift. Pa. 
‚Sagädıhok, Fluß, f. Maine u. News 
Hamfhireaı 0. 

—— Dynaſtie, ſ. unt. Birma 
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’ 
den Fürftenthinnern gau u⸗ er ber 
Laufig begrenzt; 22 QM:/A0) ‚eben 
u. fandig, Stanbezherrſchaft ver item v. 
Talleyrand, Tochter Herz Peter Birvn bon 
Kurland, der es "1786 von dem Fürſten 
von Lobkowith für I, 100 0oo Fl. Lauftk. 2) 
(Geſch) fm een es, 
12,100 . ) Kreis des preuß Rgsbzks Lieg⸗ 
nitz, aus dieſem Fürſtenthum gebildet. 4) 
Hauptort dariu u. Kreisſtadt, hat 8 Vor⸗ 
ſtädte, herzogl. Schloß mit Garten nebſt 
Faſanerie 8 HGoſpitäler, Progynmaſiunt, 
(chemal. Jejuitencollegium),, Papiermühle, 
Kupferhammer, Getreidee, Vieh⸗ u, Wells 
märkte; Ew. ‚7, miss (Geh 

Sag An, Fluß, f. u. Mälarıu, Werteräs, 
Saganaum (Säganaw), 1) Bai u, 
2) Fluß, f. Michigan. :- bilmertin, 
6 Sagäneer (Sagänir), Städt, f. u. 
arowiy. Bann. Asdsl) 
—— Mündung des Indus, ſodee, 
1. Pitty. i dus „Inmiliiarınts 
Sagapen (S-gümmni, Sag 
num), Schleimharz, von knoblauchsaärti⸗ 
gem, ftarten, unangenehmen Geruch; bit⸗ 
terlih fharfen, envärmendbem Geſchmack, 
aus zufammengebadnen, weißlichen, röfhe 
lihen, braunen, mehr od. weniger burdıs 
fcheinenden, harten od. weichern Khifiipchen 
beftebend, daher inwendig marmorirt, außen 
weißlihbräunlid, dem Stinkaſant ähnlich 
u.burd biefen entbehrlich, wahrſcheinlich von 
Ferula persica abftammend, "Ehthält ein 
durch Deftillation mit Waſſer zu gewwinnen⸗ 
bes, blaßgelbes, dünnflüſſiges, knoblauchs⸗ 
artig riechendes, Anfangs milde, dann er⸗ 
wärmend bitterlich ſchmeckendes auf dem 
Waſſer ſchwimmendes, mit: Salpeterſaͤure 
erwaͤrmt dick u. gelbroth werdendes Schwe⸗ 
felfäure ſogleich dunkelroth färbendes, äthe⸗ 
riſches Oel (S-öl). art u 
Sagapöner, kleines Volk in der perſ. 
—*8 tElymais. —2— 
Sägapfel, ſ. Seyapfell. » 
Sagäpola (a. Geogr.),; Gebirgaufiber 
WSecite des Innern von Afrika aus ihm 
kam der Subus (j. Sue), welcher ſich ins 
Meer ergoß. — „An 
Sägar, Dorf im Kr. Rothenburg des 
—— Rgsbzks. Liegnitz, zur Herrſchaft 
uskau gehörig, mit 320 Ew. u. dem 
roßen Blenengarten der oberlauſitziſchen 
ienengeſellſchaft ¶ Paproſchniz za). 
Sägara, Gebirg au. dem: ufen 
von Korinth, ar re rare d;. 
Sagaraüukä, —R en. 
Sagärawit,Stadt;f. wi Lubayası 
d, Maͤrktfl. auf auf ber 
———— Gefundbrunnen, 
le eftanbtheile, Kohlenfäure,' kohlen⸗ 
gefäuerte 
vgl. Rü 


"u, Eiferterde Eu; 
Sagareli (Gerard), web, gu Barıue, 


1 


> 


094, 


lebte im 18. Jahrh., war ein großer Eiferer 
gegen bie Püpfte, von denen er feinen feit 
Eplvefter, außer Eöfeftinus V., als recht⸗ 
mäßig anerkannte. Er verwarf alles Klo⸗ 
— u. ſtiftete 1260 den Apoſtelorden 
({.d.). Wegen feiner Neuerungen wurde er 
1300 zu Parma verbrannt. 

Sagären (Sagur), ind. König aus 
der Familie der Sonnentinder. Bon feiner 
rt. Gemaslin, Sumody, batte er 60,000 
&öhne, von der 2., Koffini, den einzigen 
Aſſamanſchen. Als er mit feinen Söhnen 
fih zum Herrn der Erde gemacht hatte, 
wollte er auch das himmliſche Reich des 
Indra fi unterwerfen, aber Kabiler ver: 
wandelte feine Söhne in Aſche. Aus Schmer 
darüber legte S. die Regierung nieder u. ftar 
in der Wüjte als Büßer; f. Gunga. (A. D.) 

'Sagäri, Dorf, fo v. w. Zagora. 
'Säagaris (a. Geogr.), Fluß im europ. 
Sarmutien, welcher auf ber NWSeite des 
ſchwarzen Meers münder u. dort den un- 
gärischen Büsen bildete; j. Teligol, 
nad And. Bufen von Bergen. Die $a- 
garenser (Anwohner um den Meerbufen) 
feierten ihrer Göttin (Athene) jährl, Kampfs 
fpiele mit KRameelen. 

Sagaris, Mariandyner; fo faul u. 
weihlib, daß er fih von einer Frau die 
Epeifen Mar kauen u. fich füttern ließ, das 
mit er fih durchs Kauen nicht anftrenge; 
auch foll er feine Hände nie über den Nabel 
herab bewegt haben. 

Sagaris, —— Schwert od. 
zweiſchneidige Streitaxt der Scythen. 

Sagärtier, 1) (a. Geogr.), Noma— 
denvol® auf der Halbinſel Sangärtia im 
kaſpiſchen Meer, nach And. an ben zagris 
ihen Päffen in Medien. 2) Der 4, Stand 
ber Nomaden in Perfien, f. d. (Ant.) ı. 

Bäagas, Gold- u, Eilbergewicht, 1. u. 
Siam u. Sumatra, 


Sägathis, wollnes, ferfhenartiges 


Zeug, einfarbig od, bunt gemüftert, 
SSagntraknwäxen (ind. Motb.), 
Niefe, der, als Schiwa dem Brama den 
Kopf abhieb, aus dem Blute deffelben ents 
ſtand. Er hatte 00 Köpfe u. 1000 Hände 
u. war den Göttern feindlich. 
Sagdiäna (a. Geogr,), Infel an der 
Küfte von Karmanien; j. Hinderabi. 
Säge, 1) Alles was gefagt u. erzählt 
wird, vorzüglich wenn man einen beftimmten 
Gewährsmann nicht angeben Bann. Sofern 
ſich die S. weiter verbreitet, wird fie Ges 
rücht, f. d. 2) Die verberrlihte Geſchichte 
od. eine Gefhichte, die fih im Munde ders 
jenigen, welde fie überlieferten, u. unter 
den Finflüffen ihrer Subjectivität allmählig 
in Dichtung verwandelt. Daher verdient die 
©. als gefhichtl. Duelle nur eine fehr eins 
e rare u. vorfihtige Berückſichtigung. 
1% auch die Sen unter einander verlangen 
bald mehr, 
ihrer Glaub 


ürdigkeit; jo find die Sen der 
morgenländ, ’ b 


eer wegen der lebhaften 


"bald weniger Vorſicht hinſichtlich 


Sagaren bis Sagina 


Einbildungstfraft u. eigenthüml. Denk⸗ ı. 
Redeweife, bei Weiten abenteuerlicher, mit 
Wundergefchichten bereicherter u. ſeltſamer 
als die der abenbländ. Bölfer. DieS- 
geschichte beſchrãnkt fid nicht allein auf 
die polit. Gefhichte, fondern tft auch mit der 
Religion des Volks innig verwandt u, fcheis 
bet fi oft als Mythologie aus. Dies gilt 
bauptfächl. mit für den Norden. Die Haupt: 
quelle für die S. eines Volks find Volks— 
lieder. rWrh. a. Lbj 

Säge (Alain Mene le S.), f. Lefage. 

Sageberg (Meinhard v.), Monch im 
12. Zahrh., Prediger des Ehriftenthums in 
Efthland, ſ. d. GGeſch )⸗. 

Sagedia (S. Ach.), Pflanzengatt aus 
ber nat. Kam. der Lihenen, Orbn. @önos 
thalami Spr., Rinnenflehten Rchnb. 

Sagedöwa, König der Foulahs ſ. d. u, 
vgl. Kaffon 1). 20 

Sagöllertief, Fluß, ſ. w. Saterland. 

Sagemän, bei den Angelfahfen, der 
etwas hinterkringt, * Ankläger. 
— Fluß u, Bat, ſ. u. Canadiſche 

een». 

Sagenärin, ausgeftorbene baumartige 
Planzengattung; Stamm ungegliedert, ohne 
Rinnen, doch mit rhomboidalen Erhöhungen 
auf der Rinde u. mit fheibenartigen rund» 
lihen Zaubanfägen. 

Sägengeschichte, f. u. Sage 2). 

Sagenit (Miner.), fo v. w. Rutil, 

Sägenon (hebr.), fo v. w. Opal. 

Sagerötia (S. Brongn.), Pflanzens 

att. aus der nat. Fam. Rhamneae Brongn. 

rten: Sträucher in Epili. 

Sägewort (Gramm.), fo v. w. Verbum. 

Säaggio (fpr. Sadſcho), venet. Gewicht, 
fo v. w. Sazo. j 

Sagh, Marktfl., fo v. w. Saagh. 

Sazhalin, ®and, fo 9. w. Kurafta, 

Saghalin Ula, Stadt, f. u. Mans 
bfhurei ı= E 

Sagh -Kol- Agässi (Militärw.), f. 
u. Aegypten (n. Geogr.) ». 

aaa; s Seftung, fo v. w. Soghum⸗ 


Pula. 
Sägi, Bier, f. u. Sapan (Geogr.) ıs. 
Sugibarönes, im fal. Geſeß rechts⸗ 
kundige u. fich bei den Thingen einfindende 
Leute, um entweder ben Gtreitenden mit 





> « 


ihrer Rechtskenntniß zu dienen od. auch aufs 
ges vor deu Brafen Recht zu fprei n. 
n einem Malberge durften deren tik 
als 3 fein, u. in der Sache, die 
Spruche den Gefege gemäß 9 
nicht vom Grafen anders entſchie 
ben. Bei den aa al waren 
dermänner in ihnen begriffen. 
Säagidschan, Stadt, f. u, € 
——6 —— fo v. w 
Sagil; Iufel, ſ. u. Hebriden 
Sazillos, König ber Sky 
mit feinen Sohne Panafıa 
AUmazonen gegen Thefeus Hülfe. 
Sagzina (lat.). 1) Fütterung 




















Sagina bis Sager 


allerlei Thieren; 2) (Saginätie), auch 
von Menſchen, beſ. S. gladintöria, die 
reichl. u. kräftige Koſt, welche die öffentl. 
Gladiatoren erhielten; 3) Behaltniß, worin 
die Thiere gefüttert u. gemäfiet werden. 
Sagina (S. L.), Mafttraut, Pflanzen- 
gatt. aus ber nat. Sam. der Caryophylleen, 
Drdn, Sagineen Spr., Rehnb.,Nelten Ok., 
4. Kl. 4. Ordn, L Arten: S, erecta, 
procumbens, apetala, anf Sandboden u, 
Kies, unjheinbar, weiß blühend. 
Sagin@en ($S-n&eae), nad Sprens 
gel 3. Ordn. ber nat, Pflanzenfam. ber 
Caryophylleen, der gleihnamigen Ordn. in 
Reichenbachs Neltengewäcfen entfprecend. 
Sägio (deutſche Ant.), fo v. w. S 
Sagis (a. Geogr.), fov, w. S 
Suzittn (lat.), 2) Pfeil; 2) Lanzette. 
Den Infel, fo v. w. Dtaheiti, 
Id. Geſch.). 
Sagittäria (S. L.), Pflanzengatt aus 
ber nat. Sam. der Hydrodariden, Spr. 
MWufferliefhe, Alismene. Rehnb., Sieven 
Ok., Monöcie, Polyandrie L. Bekanns 
tefte Art: S. sagittifolia (Pfeilkraut), 
in Europa u, NAſien, in Sumpfen u. Ge⸗ 
wiflern wachſend, mit zierlichen, großen, 
pfeilförmigen Blättern, weißen, rifpenftäns 
digen Blüthen. Die Enolligen Wurzeln diefer 
u. wahriKeinlih verwandter Arten, werden 
in Japan, Ehina verfpeift, aud die Pflanze 
deshalb angebaut. (Su.) 
Sagittärius (lat.), 4) Bogenfhüge, 
f. Rom (UAnt.)n; 2) als Sternbild am 
Simmel, f. Shüg (Aftron.). 
Sagittärius, 2) (Kafpar), geb. 
1613 zu Lüneburg; ward 1668 Rector zu 
Saalfeld, 1674 Prof, ber Geſchichte zu Jena 
u. ft. 169%. Sär. u. a.: De oraculis; De 
zulceis; Nucleus historiae germanicae; 
Compendium historiae saxon. 3) (3ob. 
Ehriftfried), geb, zu Breslau 1617; Prof. 
der Geſchichte u. Dichtkunft zu Jena, dann 
Euperintendent zu Orlamünde; ft. 1689 zu 
Altenburg ale Generalfuperintendent, Obers 
bofprediger u. —— ſſor; gab her⸗ 
aus: Luthers "Berke, Altenb. 1661— 64, 9 
Bde., Fol.; fdhr.: Dissertationes selectio- 
res; Otium jenense, u. a. m. (Hö.) 
Sazittätus, pfeilförmig, ſ. Blatt ı«. 
Sngitiilingues, |. Pieitgüngler., 
Sagınen (rom. Ant, ‚ beiliges, reines 
Gras, weihes an einem bef. Orte auf dem 
Capitolium mit der Erde ausgeriffen u. von 
ben Fecialen in ben Händen, cd, um bie 
Schl zen en getragen wurde, 
0 (Grana sago), ! Nahrungsmittel 
aus dem — mehrerer oſtiud. Pal⸗ 





löcherte Metallplatten, fo wie mittelſt Xrods 
nens u, gelinden Röftene bereitet, beſteht nach 
der Bereitung aus weißl, (weißer &;), auch 
mehr od. minder bräunl, (brauner. &,), 
harten, elaſt. Kömern, die mit Fleiſchbrühe 
od. Wein gekocht, halbdurchſichtig gullertartig 
u. fo in Suppen u, imandern Zubereitungen 
als leichtverdaul,, nahrhafte, beſ. geſchwaͤch⸗ 
ten Individuen zufagende Speife benupt 
werden. "Einen dem weißen &, vollkom⸗ 
men ähnl. künſtl. ©, bereitet man aus Kurs 
toffeln (KRartoffels&.): man kocht gute 
meblreihe Kartoffeln, ſchaͤlt u. zerbrüdt fie 
noch warm mit einer breiten Keule u. vers 
miſcht die Maffe mit fo viel todnem Kartofs 
felmehl als nöthig ift, um einen feften Teig 
daraus zu bilden. Diefen formt man in faufts 
große Stücke u. reibt diefe auf einem Reibeis 
fen feiner od. gröber, je nahdem man größere 
od. Bleinere Körner wünſcht. Die zerriebene 
Maſſe breitet man auf ein glattes Bret aus 
u. reibt fie mit einem andern Bret, bis bie 
Form der Theile rund erfcheint, worauf 
man fie durch ein Sieb fortirt. Nun laßt 
man Eleine Körner vollkommen trodnen, 
bringt fie dann in eine Wanne, übergießt 
fie mit friſchem Waffer u. reibt fie gelind 
burh, worauf fie dur Eünftlihe Wärme 
fo lange getrodnet werden, bis ein Korn 
von einander gebiffen, nicht mehr nachgibt, 
fondern zerfpringt. Diefer ©. erhält ſich 
viele Jahre volltommen gut. (Su. u. Lö.) 
Sagöchlamys (d. lat. u. gr.), neue 
Art Kleidung bei den Römern, aus dem 
Sagum u. ber griech. Ehlamys zuſammen⸗ 
geſetzt. 
Sägoholzwurm, ſo dv. iv. Palmkäfer. 
Sagoin (Saguin), 1) die amerikan. 
Affen, mit einem fhlaffen, langen, nicht 
r- Greifen geſchickten behaarten anze, 
ſ. 2) das Geſchlecht Schönhaaraffe 
(Callithrix —— 3 ber dünne Schwan 
uͤbertrifft den Körper an Ringe, der Kop 
iſt rund, die Schnauze kurz, die Zähne tres 
ten nicht vor, die Ohren find groß, die Nägel 
kurz u. gerade. Arten: n) Mastenaffe 
(C. personata), langbaarig, graugelb, Kopf 
u. Binde ſchwarz, Schwanz roftroth, aus 
Brafilien; DB) Traueraffe (trauernde 
Wittwe, C.lugens), 143. lang, ſchwaärzlich, 
Halskragen groß, weiß; ſanft, frißt Flerſch 
u. Obft; ec) Gigot (C. melanochir), Ge— 
fiht u. Hände fhwarz , fonft afhgrau mit 
bellfaftanienbraunem Rüden, Länge 18 3. 
mit Schwan; 35 3.; d) Molod (C. Me- 
loch); e) Samiri(C. sciureus); 1) Hals» 
bandsS,. (Ü. torquatus). Wr. 
Sngoinae, Öruppe ausdernat. Pflans 
zenfamilie Palmen (ſ. d. 3). 
Sagonet, Stadt, f. u. Tigris 2) ) 
Sagopalme, f. Sagus u. Encas. 
Sägopudding, ſ. u. Pudding. 
Sägopulver des Böven, ein in 
NAmerikã wie Sago benuptce, aus den Bar 
men von Dolichos sinensis bereitetes Pulver. 
Süger, &) Infel, f. u, En i 
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2) Stadt, ſ. u. Biffayer«. Sagora, Dorf, 
ſo v. w. Zagora. 

Sagöri, 1) Ortſchaft im ehemal. San⸗ 
dſchak Janina im Ejalet Rum Ili der eu⸗ 
rop. Türkei, liegt am 2) Gebirge ©,, 

auptfig der Sagorlöten‘, eines griech. 

tammes unt. eignen Dberhäuptern; fie 
beſchaͤftigen fib mit Seidenbau, Wollens 
weberei u, Arzneikunde find griech, Eonfef> 
fion , gaftfrei u. fahft. | 

Sagöskin (M.), Director des kaiſerl. 
Theaters zu Moskau; ſchr. die ruff. Luft: 
friele: Das Lıebhabertheater; Die Unzus 
friedenen u. a. m.; auch einige Momane: 
Jury Miloslaffsky od. die Ruffen i. 3. 1612, 
Most. 1829, 5 Bde, u. 6., beutich von Gös 
ring, Königsb.1830, 2 Bde. ; Roßlawlew od. 
die Ruffen 1812; Der-Brabhügel in Oskold 
u. a, m.; f. Ruffiihe Literatur 1. 

Säagra, f. u. Halbbockkäfer. 

Sägra consülta, Tribunal in Rom, 
weldyes die richterlihe Gewalt über alle 
Unterthanen bes päpftliben Stuhls außer: 
halb der Stadt Rom ausübt, Das Eols 
legium befteht aus einem Präfldenten (Ears 
bdinalfecretär), einem Prälatfecretär u. 8 

rülaten (onen) für je einen ber 8 

iftriete der papftl. Staaten; der Gouver⸗ 
neur berichtet feinem Ponente die vorges 
fallnen Verbrechen; biefer unterfucht den 
Fall u erftattet der S. c. Bericht, worauf 
“nah Stimmenmehrheit entfhieden wird, 
Der Secretär berichtet darüber zulegt an 
ben Papft, nachdem diefer das Urtheil uns 
terzeichnet hat, thut der Prüfident u. Ges 
eretär ein Gleiches. Lb.) 

Sagrab, Stadt, fo v, w. Agram. 

Sagräen (5. De C.), Pflanzengatt. 
ben. nah Ramon de la Sagra (Prof. 
ber Naturgeſchichte u. Vorfteher des botan. 
Gartens zu Havannaz fhr. u. a.: Memo- 
rias para servir de introduction a la hor- 
ticultura’ eubana, Neu⸗NYork 1827; gab feit 
1827 zu Havanna heraus: Annales de cien- 
chas, Agricultura etec.), aus der nat. Fam, 
MWeidrihe, Melnstomeae Rehnb. Arten: 
weftindifhe Sträucher, (Su. u, Lb.) 

Sagramönto, 1) Berg, fo v.w. Sas 
eramento; 2) Fluß, f. u, Ealifirnia ı., 

ras (a. Geogr.), Küftenfluß in 
Bruttium, j. Sagriano; am ©, Sieg ber 
Locrerüber die Krotoniaden; an dem Ufer 
Altäre des Kaftor u. Poll 

Sagrödo (Nicolo), 
von Venedig, f. d. (Geſch.). 

Sägres, Villa, ſ. u. Algarbien 1), 

Sagri (Baarent.), fo dv. w. Ehugrin, 

Sägrides, ſ. u. HalbbodEäfer, 

— 1) Stadt, ſ. u. Baſtia; 2) 
Fluß in Mittelitalien, aus den Apenvinen, 
ber der Alten, 


Sazulı, 1) fo. w. Sagoin, 2) fo v. 


w. Uiftiti. 
8 


aguläris vin (röm, Ant.), ‚Deere (1 


ur, | 
1674 — 76 Doge 


Sägueniay; . u. toren; 1), 
— ae Bl | 


Sagora bis Sahara 


ftraße in ben röm, Lagern, ın welche alle 
andere Gaffen führten, um das Ausrüden 
der Heere zu erleichtern. 
Sagulum (lat, Ant), 8) fo v. w. 
Sagun; 2) großes Stüd Tu, Linnen zc. 
Saguaın (r. Ant.), weite BeBleidung, bef. 
ber Soldaten, fpäter auch der Meifenden, 
ging bis. an die Knie, fogar bisandie Ands 
el u. wurde um den Hals'mit einer Schnalle 
zufammengehalten. Gewöhnlid nennt man 
es eine gall, weinen bei den Gallien 
wurde es jedoch mit Mermeln getragen ır. 
war ein folennes Kleidungsftüd. ° 
Sagümn, Berg, fo v. w, Id, 
Sagüntin (a: Geogr.), I) Stadt im 
5 Spanien, j. Ruine bei Xiganzo; 
2) jo v. w. Gegontia, — 
Sagüntum (a. Geogr,), Stadt ber 
Edetaner im tarraconenfijhen Spanien, auf 
einer Anhöhe, unweit bem Meere, am Fuß 
einer Bergkette, in der Nihe guter Töpfer⸗ 
thon, daher in ©, viel irdne Gefäße gefertigt 
wurben, bef. waren die faguntin. Becher in 
Rom befanntz j. Murviedro. 2) Geſch), 
&. war ven Griehen aus Zakrnthos ges 
gründet, mit denen ſich Mutuler aus Ardea 
verbunden haben follen. Durd Handel war 
es bald reih u. bedeutend, Die Römer 
hatten fid mit S. verbunden u. als die Cars 
thager 218 ©. nah 7monatl. Belagerung 
einnahmen, fo wurde dieß die Beranlaffung 
zum 2, pun, Kriege (f. d.4). Rah 8 Jah⸗ 
ren eroberten die Nömer S. wieder, ftellten 
n wieder ber u, ſchickten eine Eolonie das 
n. 
Sägur (ind, Myth.), ſo v. w. Sagaren. 
Sagus (S. Gärtn.), Pflanzenyatt. aus 
bernat. Fam. der Palmen, Sagoinae Rehnb., 
Zaden Ok., 21. RI. 6. DOrdn, Z. Arten: 
S. Rumphii, auf den Molukken, ſchöne, 20 
— 30 5. bobe Palme, das Murk in dem 


hohlen Stamm bient zu Sago g;: ; 8. vi- 
nifera, auf Madagascar, zur Bereitung eis 
ner Art Palmwein benugt,  ° (Su. 


2 
Sagylion (a. Geogr.), feſtes Berg⸗ 
ſchloß der Seeraͤuber im Innern von Pons 
tos; von Pompejus zerflört, a. 
Sah (Söäh, bibl, Ant,), Maß für 
trodine Dinge — z5 Kor od. JBath. 
Sähn, Diap, t R EEE wu AN 
ahn, fo v. w. Jafuten,f. Laturem, are, 
Snhäbi, f. Arabifche Literaturn.. 
Sahndewa (ind. Myth.), eine 
Sahäür, Hafen, f. u. Habramaut, 
Sahagün, Billa in —— Pr 
Leon, am Cea, hat Eitadelle, berühmte Bi 
nedictinerabtei, 4090 · Eww.. 
Sähan, Diftrict, ſ. u Bell x 
Sähar, ſ. uU, amnm 1137 












Saharab Emini bis Sahm 


ten Theil Sand, daher unfruchtbar, bis 
auf, die in-ihr Tiegenden 32 Dafen,, wird 
auf mehr ale 12 Wegen von den Hards 
vanen durchzegen (nur mit Kameelen 'alıd- 
füßtbar. "Der. well. Theil (Sabels 
Banhaga),ftößt ans atlant, Meer, hat die 
Vorgebirge Mirik, das weiße (Witte 
Hook, Eapblanc, Fortfegung der weis 
Pen Berge, vom weißen Sande fo genannt), 
Laguede, Bojador (f.d.), mit Sands 
dünen,  Ausläufe der chwarzen Berge, 
Dihebel Khal, Sabi,Jubiu. a., flache 
Ufer, niedriges Meer, daher für Schiffer 
efährlich, wafferreiches ı fruchtbare Land. 
füffe-&t,3ean Sohn), (hiffbar, fällt in 
die Bai von Arguin, vor welcher die Inſel 
Arguin, Handelsplatz, ſoll ſchon eine Tolo⸗ 
nie der Phoͤnizier geweſen ſein; € yprian, 
fällt in die Bai St. Cyprian. Bai: Gons 
zalo de Eintra, nördl. vom weißen Bor: 
gebirg; geriet bewohnt von Monfels 
mins, Labdeſſebas, Zrarjas, Bes 
duinenu.a,, von denen einige Aderbau 
treiben, andere handeln, andere aber Räus 
ber find. Anhböhen u. Gebirgen: bie 
ſchwarzen u. die weißen erge, 
nur wenige Infelm liegen an der Küfte, 
"Der mittlere Theil hat an mebrern 
Stellen Kiesboden, an noch mehreren Has 
ren Sand, der vom Winde bald zu Bergen 
aufgethürnt, bald wieder binweggeriffen 
wird; fl, mehr Kaltboden. Die Ste iſt 
faſt unerträglih u. wird durch den Samiel 
todbringend, Regen füllt nur im Auguft 
bis September u. —— Fruchtbarkeit her⸗ 
vor, doch da wo Salzboden iſt, nur Salz: 
gewaächſe. Un manchen Orten gibt es Queil⸗ 
len, auch hat man hier u. da Brunnen ge⸗ 
graben. Dieſe Gegend wird bewohnt von 
wilden Thieren (Löwen, Panthern zc.), doch 
nur wo Waſſer ſich findet; der Pflanzen 
find wenig u. ven Mineralien findet fich 
vorzüglih Salz. Mauren, Tuariks u. Tibs 
bos bilden die Bevölkerung, muhammedan. 
Religion, die in verfciedene Stänme ges 
theilt, nad dieſen Anführer (Könige) has 
ben, Handel, auch Rüuberei treiben u. zum 
Theil nomadiſch leben. Von Dafen v. regel⸗ 
mäßig bewohnten Gegenden finden ſich hier 
. bießummimwälder, Gadames,GhHraat, 
Zuat, Ganat, Agbades, Ah ir u. a. 
Im oͤſt Theile das Reich Feyzarı, 
das Gebiet der Tibbos Wajunga u. die li= 
b,ibe Wüfte, zum Theil unter agupt. Herr: 
haft, mit den Dajen: Ummefogeir, 
iwah, Schiacha, Augila, Theben 
Dakelu.m.a_. (Wr.) 
Säharab Emini (türd,), Generals 
feuern. 


ächter der Erankiteue 
' Frohe poor (Norb-&.), 1) Dis 


) Stadt (mit Fort) in der Provin 
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pel Brimbaroos, auf dem Plage Herca 
Pairi, reinigen neh ger u. „laffen 
ihre Haare verſchneiden Pilger. u, Kaufs 
leute jährlich gegen 2. ill, fl * 

Sahnsräksche, (ab. Myth.), Bei⸗ 
name Indra's. * —* * * 

Sahät-joan (d.i.Elephantenwafchung, 
flam, Rel.), Name zweier großen Fefte, an 
welden die ‚Köpfe der Elephanten gewas 
fhen wurden, ayas 

Sähban, 1) 830 Herrſcher in Dfees 
men, f. u. Arabien (Gefch.) 12; 2)8. Ebn 
Mohrith, Entel des Vor., feit 390, f. eb. 

Sahebgünge, Stadt, f. u. Gaya 4). 
— — f. unt. Mongolen 

eich.) 2. 

Sähel, I) Gummiwald, f.u. DafeB)a); 
2) Wüfte, f. Sahara a. 

Sähel Eben Härun, ſ. Urabifihe 
Literatur ax. 

Snhh, Fruchtmaß, ſ. unt. Marokko 
(Geogr.) ni. k 

Sähib Kälem (türf.), 9) fo v. w, 
Schreiber; 2) fo v. w. Schriftfteller.. 8. 
Tetan (Herr der Urtheilsfprüde), Bes 
nennung des Groß- Mufti. 

Snhl, Rand, Rain, Grenze. Davon: 
S-band, 1) langer, fhmaler Streifen, 
ber einen and, Gegenftand als Einfaffung 
bient; ®) fo 9. w. Gahlleifte; 3) fo v. w. 
Grindelring, f. u, Pflug ıs; 4) {. u. Erz 3) 

Sählbank, die untere Schwelle in den 
sah u. Thürgewänden. S.Dbrief, 

erfhreibung eines Gutes, weil darin deſ⸗ 
fen Berainung angezeigt zu werden flegt. 

Sählbuch, 1) Bud, worin fonft Schen= 
sungen, Uebergaben ur. dal., ef an Kirchen 
u. Gemeinden verzeichnet wurden; 2) jest 
ein obrigkeitlihes Schagungs » ob. &teuer« 
regifter, worin alle Grundftüde ber Inters 
thanen, mit Angabe der Grenzen, Raine %., 
nebft den darauf baftenden Werbindlichkeis 
ten verzeichnet find, Fr 

Sähleisen, Eifenwaaren, welche mit 
bem Namen des Fabrikherrn bezeichnet find, 

Sählerde, fo v. w. grüner Nafen, 

Sählgut (S-land), eine Art Freigut. 

Sähl ngen, f. u. Daftın. s - 1 

Sahlit, f. u. Augits, b). Kr.» 

Sählleiste, 1) an gewebten Beugen 
ber Rand an beiden Seiten nad der Länge 
bes Stüds; 2) fo v. w. Anſchrot. 

Sählstedt (Abrah. Magnusion), geb. 
1717, ſchwed. Kritiker, bef, um bie ſchwed. 
Sprache fehr verdient; fhr,: Svensk Ord- 
bok, das erfteneufchweb, Worterbuh,Stodh. 
1757, n. Ausg. 1773, 4,, u. De Fee 
fhwed, Grammatit, ebd, 1787, 2, ufl. ; 
außerdem: Critiska —— ebd. 1759 — 
68,4 . — — — 
ten ’ € . — ’ e, g a 
Verser, ebd, 1751— 33, ; » 
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- Bähne, fo v. w. Rahm. Daher S.n- 

kuchen, Kuden, zn welchem ber Teig mit 

fügem Rahm angemadt ift. Ebenfo S-n- 

b,rezel. : 

. Sährahi, f. tt. Arabiſche Religion ı .. 
Sähsnot (deut. Myth.), fo v. m. Sar: 


note. j 
- Sähui, Affe, fo v. w. Sajon. 
Sahul, Sandbanf, f. unt. Timor ıe. 
Sahümn, Berg, f. u. Bolivia r. 
Sähun, $eftung, ſo v. w, Soghunikala, 
Säi, Afte, f. Sajou b). 
Säib, j. u. Perſiſche Lıteratur ıe. 
Snibas, f. u. Kameel 13. 
 SäaljdtDberägypten, Thebai),!ber 
füM. Theil Aegyprens, oberhalb des Nils, 
von ber Infel Phil: u. den Katarakten bie 
un’erbalb Abu Dſcherſche, Einw. braun; 
Hptftadt: Syukz theilt fih in4Provins 
‚zen. 24) Esne (Asna, Jsene), weldes 
zugleich als Hauptftadt von ganz Oberägyp⸗ 
ten betrachtet wird, f. Esne, nahe dabei das 
Dorf EI Kab, in deſſen Katakomben ges 
malte Reliefs. Bon andern Städten find zu 
bemerken Affuan(Suan, Effuan), das 
alteSyene; "dabei der1.5—6%.hohe Nils 
katarakt in Aegypten (ber 10, überhaupt) 
u, die Snfeln des Wendekreiſes, bei. 
die Infel Elephantine (Dfhezirat el 
Affuan, Arte, el&ag), f. Elephantine, 
die Infel Phila (f. d.), die Dſchezirat 
el Bembe (Zempelinfel). *Xiefer am 
Nil liegt Kum Ombu reg pink das 
alte Dmbos), fehr mit feinen Tempelrui⸗ 
nen burh Flugſand bebedt; Selſeleh 
(das alte Silfilis), dabei bie. Nilinfel 
Manfunieh, mit merkwürdigen Stein« 
brüchen, mit bierat. Infchriften, Felskam— 
mern, . einem balbvollendeten Sphinr, wie 
fie die Arbeiter vor 2000 Jahren verließen; 
Edfu(das alte A pollonopolis magna, 
Arfia, Atbo), J. Edfu. MB) Keuneh, 
bie eigentl. alte Ihebais, mit der Haupts 
ſtadt Kenne (Ghinne, Ghenne, fonft 
‚Käanopolis, Neapolis), mit Fabri— 
cation von Kühltöpfen, Statiunspunft der 
Karawane von Meta, 5000 (10,000) Ew., 
andre Orte find: Asfun (Asfinis, das 
alte Krokodilopolis od. Aphrodito= 
polis), Erment (drmants), fenf 
Hermonthis, bier ftarb der heilige Gres 
gor;z*Luror(Luforeen, el Hamdya), 
1. 11 Luxor; dieſes fteht [Kon am rechten 
Nilyfer, auf den Muinen des alten The— 
ben (f. d.), außerden noch die ſchlechten, 
aber ruinenreihen Dörfer Karnaß u. 
Med-Amud, am linken Ufer aber Gurnu 
(Burnah), in Thul Bebar el Maleck, 
mit Mumienhöhlen, Medinet Abu, mit 
den Ruinen des Rhamfespalaftes, das Grab 
des Oſhmandyas, dem Hippodrom u. die 
Muinen’des Memnoniuns, Eoloffale 
önende Statuen Memnone (f. d. 2). 
Weiter unten, am Ril liegt Kus (Auous, 
Kos), Ruinen vn Apoltonopolis 
parva, mit Känzerinnen u, Melontengärs 


@ahne bis Snigerhaken 


ten, das alte Koptos, ſ. d., jeht Koft. 
Kofſeir ift ein kleiner Hafen am rothen 
Meer, 1200 Ew. u. wahrfheinlich das alte 
Aennum(Pbilcethere portus) od. Yes 
reniße, im Thal von Koffeir liegt Bir» 
el: Bar mit Schwefelbrunnen; Shawanaı 
(ont Myos Hormos [Mäufehafen]) ift 
ein größerer Hafen, noch liegen anı Meere 
u. gegen das Meer zu: Dſchubal, Infel 
an der Straße gl. R.5 Kolzun, Berg, in 
der Ebene Araba mit dem Antoniuss 
Elofter (ohne Eingang, alles wird durch 
Körbe aufgezogen) u. den Pauls— , 
ger=) Plofter, der Ber3 Zabarah (f. d.) 
mit Smaragdgruben. *C) Didhirdiiheh, 
auch zur alten Thebaid geherie, mit Daupts 
frade Dſchirdſcheh (Giireh) am Tinten 
Nıilufer, 7000 Ew. u. Ruinen von Ptoles 
ntais, in deren Nihbe Monfbieh (Mans 
ſchiah) mit Taubenzucht; Taſta Den» 
derah (Tentyra), auch unweit des Nil, 
ſ. Denderah. Unterhalb Diospolis parva 
beginnt der Fofepbsfanal, an welchem 
Madfuneh (EIBerby, das alte Aby⸗ 
d08) liegt, u. ber bei Baysun mündet; 
Achmin (aAkhmyn, Ehmin, das alte 
Ehemnisod.Panopolis),amrehtenNils 
ufer mit kopt. Kirche, Katatomben, Ruinen, 
Baumwollenweber, 10,000 Ew.; Kau (dad 
alte Antäopolis), rechts vom Nil mit 
alten Dentmälern; Abutidfh (das alte 
Abotis),f.Abutidfh;$arfiout(Farfdh) 
mit Zuderfubrit; Hau, Barbie. ’M) 
Synt, mit der Hptftadt Syut (Affiut, 
fonft Lykopolis) am Sofepbötanal, Hpts 
ftabt von ganz Unterägppten. (Pr.u. Wr.) 
Said, eine Art ägyptifher Safran. 
Saida , Stadt im türf, Eialet Akre 
(Syrien), auf einer Anhöhe am Mittelmeere, 
viele Moͤſcheen, Kirchen, einige Klöfter, ver: 
fandeter Hafen, befuhte Rhede, Handel 
(Südfrühte, Seife, Seide, Baumwollens 
waaren), 2 Kaftelle, einige Alterthümer, 
6000 (16,00) Em. ; foll das alte Eidon fein, 
In der Nähe das Klofter Mar Elias (ches 
maliger Aufenthaltsort der Lady Seen, 
Saiditen, f. unt. Muhamedaniſte 
Eecten ım. a2 
Säidschütz, S-er Sulz u. Wns- 
ser, f. u. Seidſchüth. 2 — 
Sailer (a. Geogr.), thrafifhe Mölkers 
{haft auf Samothrake; Anfangs wohnt 
fie um Abdera u. auf femned. 
Säiga (3col.), |. 4. Gazelle 2) A)N. 
Säiger fällende Lägerstätten, 
f. u. Fallen 4). 
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u. die Kohlen aus dem Sheet e 


Saigerhütie bis Sailer 


S.hütte, das Düttengebäude, in wels 
dem das Saigern des Kupfers vorgenoms 
men wird. Außer dem Ss berde befinden 
fi in deinfelben gewöhnlich aud ein Friſch⸗ 
Gars u, Abtreibeherd. S - hüttenge- 
zähn, die in einer & = hütte nöthigen 
Werkzeuge. S-hüttenkupfer, von 
fremdem Metall u. andern Unreinigkeiten 
befreiteö Kupfer. S-hüttenwäsche, 
die Vorrichtung, wo das Segekrig gewafchen 
u, reim gemacht wird, (Feh.) 
Säigern (Säigerarbeit), 'das in 
dem Kupfer enfhaltene Silber von benifels 
ben ſcheiden. Es geſchieht dies beim Schwarz: 
Pupfer od, beim Garkupfer. In diefer Ab⸗ 
fiht wird bei dem legten Schmelzen des 
Kupfers vor dem ©, demſelben reines, d, b. 
nicht filberbaltiges Blei, Säigerblei, zu: 
gefeht. Das 5. gefchieht ın den S- hüt- 
ten auf dem S-herde, o». in einen 
Windofen, Zu den Jedigen S-herde wird 
ein Grund von Steinen ————— u. in 
demfelben Preuzweis ein Abzugskanal an— 
gebracht, Durch welchen alle Feuchtigkeit ab- 
geleitet wird. Auf dem Srunde wird eine, 
nah vorn zu abhängige Goffe gemacht, die 
vorn u. hinten mit einem fchmalen Gewölbe 
bededt, in der Mitte aber offen it. ?Auf 
den 4 Seiten des Grundes werden 21 —3 
3. hohe Mauern errichtet. An diefe Mauern 
u, auf die Boffe werden die S.scharten, 
große Eifenplatten, gelegt, welche fih aber 
über der Goffe nicht ganz berühren dürfen, 
Auf die Mauern werden die $- wände 
geftellt. * Da der Herd gewöhnlih an 
einer Wand der Schütte angebracht ift, fo 
find nur 3 S⸗ wände nöthig; fie beſtehen 
aus eiſernen Rahmen, die mit einem ftars 
den Bleibe ausgefüllt find, welches auf der 
innern Seite mit Lehm belegt ift. Die S= 
wände werden mit Haken u. Kammern 
aneinander u. an der Rüdwand befeftigt, 
bäufig find fie auch fo eingerichtet, daß fie 
mit Kolben u. Ketten nah Beendigung des 
Seo in die Höhe gezogen werden Eönnen, 
Vor ber Goffe ift von Lehm ein Tie— 
el —6 gemacht, in welchen dag 
ilber u. Blei abfließt. Auf die Seſchar— 
ten werden beim Beginnen der Arbeit 5. 
stüeke, 8. b. Kupfer in Gefkalt einer 
Scheibe vd, eines Bretes, auf die hohe 
Kante geſetzt. Der Zwifchenraum zwifchen 
den S=ftüden, ungsführ . betrus 
gend, wird mit Brennmaterial ausgefüllt 
u. ebenfo aud auf diefelben Brennmaterial 
euer wird von oben int Herde 
ıh in der Goffe ein Flam— 
unterbalten, 


go iz 
! nit Reisholz, 
nr i —— 















San] 
Pr 


* ſei, um das Blei zu ſchmelzen, aber 
nicht ſo ſtark werde, daß auc) das Kupfer 
ig weldes fih nur etwas zufammens 
egen darf. "Das erfte ©. bauert 5—6 Stun: 
ben, doch faigert man gewöhnligd 5—6 Mal, 
ehe man ben Herd wieder Balt werden läßt 
u, bei diefem wiederholten &, geht die Ars 
beit ſchneller von Statten. ® Der Minds 
ofen zum ©. ift fo groß, daß 12 S:ftüden 
auf ein Mal engel werden fönnen, Er 
bat ebenfalls eine Goffe, vor welcher ber 
S⸗tiegel angebracht u. über welder die & - 
fharten liegen. Un ber einen Seite ift der 
Dfen zu Einfegung der S + ftüde offen n. 
kann daſelbſt mit einer bewegl. & = wand 
verjchloffen werden, welde bei der Mrbeit 
nur nach u. nach ber abgelaffen wird. * Das 
ungejaigerte Kupfer fe. ienftöde) wirb 
wieder geihmolzen. Das mit dem Blei ges 
wonnene Silber wird entweder zum Reich 
friſchen benugt, od. von dem S.- abtrei- 
ber abgetrieben (S-abtreiben). Der 
das ©. verrichtender Arbeiter beißt S-an« 
richter, die der and,, Bleiner Arbeiten verr 
richten, S-bösler ($-bätzler). (Feh ) 
Saizerofen (SHüttenw.), fo v. w 
Eaigerberd, od. auch der zum Saigern ger 
brauchte Windofen, f. unt, Saigerne 9. 
ofenbrüche, was ſich beim Saigern an 
dem Herde u. dem Dfen anlegt, ausges 
brochen u. wieder eingefhmolzen wird. 5. 
pfanne, f. unt. Dörner. SS» rost- 
dörner. fo v. w. Saiger= u, Roftdörner, 
S-schiefer, die bei der Szarbeit von 
den Kienftöden abgehenden Stüden. 5. 
schincken, das verglafete Werfen, wel: 
des beim Saigern von Kupfer abgeht, es 
ift vielfarbig u. immer noch kupferhaltig. 
S- zeug, der von Saigerdörnern ausges 
bracdte KRupferfönig, (Feh.) 
Säignes Marktfl., fo dv. w. Dejaigne, 
Sai-Gon, Stadt, f. u. Cambodfcha «. 
Saika (Sniean, Schaite, Tſcharte), 
Bleines griech. od. türk. Handelsſchiff im 
Mittelmeere, mit einem großen u. einem 
Befahnmaft u. einem Bugjpriet. Es wird 
meift nur zur Küſtenfahrt gebraucht, 
— (Säigi, ruſſ.), Haſenfelle, ſ. u. 
ale ıs. 
Saikökf, Infel, f. u. Kiufiu. 
Saikölo, Stadt, f. u. Zurfan un. 
Sail elöth, f. u. Leinwand a. 
Säiler, 1) (Seiler, Daniel), geb. 
1674 zu Wien, Dialer; bildete fich in Venes 
dig unter Karl Loth, ging dann zur Zeit 
Innocens X. nah Rom, nahm an der Nuss 
ſchmückung des Quirinals tbätig Theil, ftud, 
die berühmteften italien. Meifter u. wurde 


nah Zurin berufen, wo er bej. für den 
Hof arbeitete. Bei feiner großen Thätigs 
keit verfertigte er viele Gemälde, Er fr. 


- 1705. 2) (30H. Mid.), geb. 1751 zu Arts 
ne fing im baier, Yfarkreife; ward 1770 Je⸗ 
ſuit, fkudirte 1793 — 1937 
wurde bann Mepetitor, 1750 2, 


u Ingolftadt, 
| ä rof. ber 
Dogmatik, verlor 1781 diefe Stel:, gr 
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die Rehrerftelien zu Ingolſtadt von ben Klo⸗ 
fterabteien übernommen wurden ; 19784 warb 
er Prof..der Theologie u. Ethik zu Dillins 
gen, 1794 privatifirte er zu Münden, dann 
wurde er Prof. der Theologie zu Iugols 
ftadt u, ging mit ber Univerfität 1800 nad 
Landshut, ward 1821. 1, Domcapitular zu 
Regensburg ‚ 1822 Bifhof von Germa- 
nicopolis, Coadjutor u. Generalvicar des 
Bisthums Megeusburg, 1829 Biſchof das 
felbft; ft. 1832, Schr. u. a.: Die 7 hei⸗ 
ligen Sacramente, Münd. 1809, 4. Aufl., 
Gräg 1819; Kleine Bibel für Kranke u, 
Sterbende,;, Münd. 1811, 2. Aufl. 1812; 
Das Auge Gottes, Bregenz 1813, Luzern 
1818, 1821, 1822; Schriften, Münd. 1818 
— 22, 9 Bbe.; Philof. Schriften, Sulzb. 
1830 ff., 7 Bde;, fämmtl. Werte arg 
von 3. Widmer, ebd, 1830 — 42, 40 Bde. 
Biographie, Landsh. 1820, (HB. u. Kg.) 

Säillln (Sontilln), 1) im Mittels 
meere ein Ruderſchiff mit einem Verdecke; 
2) eine leichte Fregatte od. Brigantine, dem 
engl. Eutter u. dem bolländ, Huker ähnelnd. 
- Sallläns, Dorf, f. u. Ambert 1). 

Sailllänt (fr, fpr. Saljang), 1) jeder 
vorfpringende Winkel, der von ben neben 
od: hinter ihm Fiegenden Werfen feine Bes 
ftreihung erhält; 2) die ausfpringenden 
Winkel der Zenaillen od. Sägewerke, 

Snitle (ſpr. Saljeh), Dorf im Bzk. 
Savenay bes franz. Dep. Niederloire; Salz» 
wert, 3000 Ew. 

Sailly Gak. Franz), fo v. w. Sali, 

SällelÄrim,f.u. Arabien(Gefch.) ın.. 

SaTma (SAäimen), See im ruff. Län 
Wiborg; 50 Klaftern über der OSee, 80 
MI: lang, 24 MI, breit, trägt viele Infeln 
(meiſt unbewohnt, Kaipalfari, jedoch mit 
110 Häufern), ift reib an Seehunden, fließt 
durch die Wora in den Ladoga. Ein Theil 
beffelben heißt Lapwefi. 

Sallian-Bäscht (türf.), fonft der 3, 
Stabsoffizier” Bei den Janitſcharen, ber in 
Abweſenheit des Groß⸗Aga Commandant 
in Conftantinopel war. 

Saimenk(fürf.), berittneBogenfhügen, 
welhe Zigers ed. Pantberhäute über den 
Schultern tragen. 

Saimiri (Cihhbornaffe, Calli- 
r rix), Geſchlecht der Affen neuer Welt; der 
ange 






u. des Münzortes 


Saint- Folx 


Tiflis (wo ſie beſ. auch im Gebrauch if) 
nebſt der Jahreszahl. Sie gilt 4 Abbaffı 
od. 4 Mamondi od, 10 Kasbeten; 104 S. — 
1 Piafter. 

Säingora, Pfeubonym für Simon 
(Richard), 

Säint, Säinte kei Sänt, 
abgefürzt ©t.), franz. fo vi mw. heilig; bie 
damit zufammengefegten geograph, u. Ei» 
gennamen f. u. ben Hauptnamen, 5.B, St, 
Ealaid unter Ealais. 5* - Fat 

SAint- Andr& (fpr. t Angdr 
ein guter Rouffillonwein, =, ge en 
Sängt Angſch), ein Bordeaurmein. S.- 
Aubin (fpr. ©. Obäng), ein guter weißer 
u. rother Wein aus Neufchatel, 8.-Bris 
(fpr. Säng Bri), ein geringerer Burguns 
derwein. S..Chamäs (fpr. S. Schama), 
ein vortreffl. Wein aus der Provence. S.- 
Christöl, ein rother franz, Wein, ber 
von @ette aus verſendet wird, 

Säint-Cyr (ipr. Säng fihr), f. Gou⸗ 
vion St. Eyr. 

Säint- Cjre (fpr. Sing ihr), ein 
rother, tourainer Wein, wird aus Borbeaur 
verfendet. S.-Dizier (pr. ©. difieh), 
ein Sorte Champagnerwein. 

Saint Aldegönde (Philipp von 
Marnir, Herr v, St. U.), f. Marnir. 

Säinte- Croix (pr. Singt — 
ein weißer Franzwein, S.Foy (ipr. S. 
Foa, Vin de ville), weißer Bordeaurwein, 
— (fpr. S. Lüfih), eine Sorte 

eide, 


Säintes, les (ſpr. lã Singt), 
im franz. Dep. Nieder-Eharente; 
110,000 Ew. Hier Gemozac, 5000 Ew.; 
NieunillesSaintes u. [eBeroul, 2200 
u. 2000 Ew.; Saujou, Weberei, 2000 
Ew.; Tallemand, Hafen, Salzſchlämme⸗ 
rei, Weinbau, Markefl., 500 Ew. 2) Hpts 
ftadt darin, an ber Charen {pie iffs 
bar); Handelsgericht, Fabriken in gewebten 
Maaren, Porzellan, Fayence, Branntivein, 
Meingeift, tom. Altertfümer Anıphitheas 
ter, — Triumphbogen en 
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Saint-Gelais 


Essais historiques sur Paris, Lond. 1744, - 


4 Bbe., 12., 
De Kopenh. 1757—68, 5 Bbe.); Hist. 

e l’ordra de St. Esprit, Par, 1767, 4 Bde., 
12,, 2. Aufl. ebd, 17745 Oeuvres de Theä- 
tie, Par. 1762, 4 Bode. ars von 3. €, 
Schlegel u. E. U. Wihmany, Lpz. 179 — 
68, 4 Bbe.), na ser Stüde von I, ©. Dyd; 
Oeuvres complettes, Par, 1768, — 


Maftricht 1778,6 Bde,, 12. 9). 
Saint - Geläis (fpr. Gäng - Scıh’lä, 
Melin de), geb; 1491, natürl, Sohn des 


Biſchofs Detavian de St. Gelais von Ans 
gouleme; wurde Abt von NReclus, Almofes 
nier ber Könige Franz I. u. Heinrich II, 
an deren Hofe er viel galt; ft. zu Paris 
1558. Er foll die erften franz. Sonette ge» 
dichtes haben; fchr. auch Elegien, Epifteln, 
Lieder, Evigramme, aud ein Trauerfpiel: 
Sophonisbe. Oeuvres, Par. 1719. (Dg.) 
Saint-Genies (fpr, Sing Schenih), 
ein rother, franz, Wein, 8. - Geörgen 
(ſpr. ©. Schorfd), ein guter rother u. weis 
er Wein, aus der Gegend von Ehinon. 
Säint- Geörge (jpr. Sing Schorfch), 
geb. 1343 auf Guadeloupe, natürl, Schn 
des Generalpäcters be Boulogne u. einer 
Ereslin, nahm zeitig Kriegsdienfte u. Fam 
früh an ben Hof des Megenten Herzogs 
v. Orleans. Eifriger Anhänger der Revo⸗ 
Iution war er im Gefolge des Herzogs v. 
Drleans (Egalite) u. warb 1392 ein Fügers 
regiment, mit dem er als Oberft unter Dus 
mouriez bei der Nordarmee ftand, wurde, 
als diefer überging, deffen Ankläger, aber 
dennoch gefangen gefegt, freigelaffen aber 
1793 wieder verhaftet, nehmals 1794 ent» 
laſſen u. ft. 1801 vergeffen u. arm. Er war 
in gymnaſt. Künften ſehr geſchickt, fo traf 
er mit 2 Piftolen 2 in die Luft geworfene 
Laubthaler jedesmal. N 
Saint-Geörges (Chevalier de S⸗G.), 
Name, ben König Iacob II. Stuart von 
England nad feiner Entthronung führte, 
Säint- Gilles (pi. S. Schill), rother 
Franzwein, kommt von Cette. 
Saintine (Xavier Banifaze), geb. zu 
Paris 13%, franz. Dieter, jchr. das Lehr⸗ 
edit La * e Brögure l’etnde, 
Dar. 18 ; —— d. 1828, die Romane; 
3 I le visionaire, ebd, 1827, 2 Boe.; 
e mutile, 


autile, ebd, 1832, 4 Aufl. 1834; Une 
maitresse de iis XII.. ebd. 1834, 2 
Bbe.; Picciola, ebd, 1836, 6. Aufl, 1838 
u. unter bem Na men Plcciola mehr. Vau⸗ 
devillenftüde. Or 
Säint-Laurent (fpr. Säng Lorang), 
4).ein guter Muscatelleriwein aus ber Pro: 
vence; ein 2 ordeaurwein. S.-.Leger 
(for. ©. ejcheh), eh Burgunderwein. 
* -Leu (Hortenfie Eugenie), ſ. 
Buonaparfe 24, — 1 
Säint- Löt Ze Sin 8o wit wou⸗ 
nee 4 tes Zeı 4 5 Krahkreid. 22 
Saint-Lubin (pr. Sang Lübäng, Leon 
de), geb. 18 u ft, Fam 


‚ geb. 180 U Turi ‚Bi n 
Univerfalsterifon, .8, Aufl. X Il. 


. Aufl. 1765, 5 Bbe., 12. S 


bis Saintonge .o 


frühgeitig mit feinem Bater, einem franz. 
pradjlehrer, nadı Hamburg, ging 1820 nach 
Wien, ward hier 18231. Geiger am joſeph⸗ 
ftädter Theater, 1824 2, Kapellmeifter, gin 
als Mufikdirector nad Ungarn, kehrte na 
Bien zurüß, ward 1830 oneertmeifter am 
Königsftädter Theater zu Berlin; er ſchrieb 
Mehreres für kai Inftrument, fehte das 
Melodram Belifar, die Opern: König Bras 
nord Schwert bas Zauberborn, Gold ſch 
u, bie Poſſe: Dr. Fauſts Vetter. &t, 1850, 
„Säint- Macäire (fpr. Sing Mas 
Bihr), ein Bordeaurwein, 
Säint-Marsän (fpr. Sing Mar 
Anton Maria Philipp Afina ri, 
uis von St.M. [Mardefe bi St. 
arzano]), geb, zu Zurin, arbeitete früb 
im Departement bes Auswärtigen u. warb 
an Als folder [910 er am 
23. Juni 1798 bie Gapitulation der Eita- 
belle von Zurin mit dem franze General 
Brune, Als Piemont 1802 der franz. Res 
publik einverleibt warb, trat er in franz. 
Dienfte u. Napoleon erhob ihn zum Staates» 
rath u, Gefandten in Berlin, 1813 kam er 
in den Erhaltungsfenat. Nah dem Sturze 
Napoleons ging S. nah Turin u, leitete 
bis zur Rüdkehr Victor Emanuels die Ges 
fhäfte des Regentſchaftsraths. Auf dem 
wiener Congreſſe [bloß er den neuen Brenz» 
tractat, wonab Genua an Sarbinien kam 
u. einen, Sardiniens Berhältniffe zu Genf 
betreffenden. Nah Turin zurüdgekehrt, 
ward er Minifter des Auswärtigen, erhielt 
1817 das Kriegs= u. Seeminiftertum, wurde 
aber 1818 wieder Minifter des Auswärti⸗ 
gen. Während des piemont. Hufftandes bes 
fand er fih zu Laibach auf dem Eongreffe. 
Von bier zurüdgeßehrt, legte er feine Stelle 
1821 nieder u. fh. als Privatmann. (Bh.) 
Säint-Martiäl(ipr. Säng Marzial), 
guter, dem Pontac ähnl. Wein, aus ber 
Gegend von Mortauban. S.„.Martin 
(ipr. ©. Martäng), 2) ftarker: u. angeneh⸗ 
mer provencalifhber Wein; 2) ein Rhein 
wein, 
Säint-Martin (ſer. Säng Martäng), 
2 (Louis Elaude de), {.Martinl2), 2) 
(Jean Antoine), geb. 1791 zu Paris; war 
lange Mitglied der Baiferl. Geſellſchaft der 
BE meersbumsleupen, Auffeherderoriens 
tal. Zupographie in der königi. Druderei, 
1824 königl. Bibliothekar; ft. 1832; fhr.: 
Meim. historigues et geo raphiques sur’ Ar- 
menie, Par. 1818, Be ouv,.recher- 
ches sur l’Epoque. de la mort d’Alezandre 
et sur la chrenologie des Ptoleuiées, ebd. 


ang), 
are 





Lebeau (20 Bde, mit Atlas), feit 1824 ver» 
befiert u. eine Auswahl von Ba — 
bein ] heraus u. fehte die Art de ‚veri- 
fier les dates eic. fort. ) 
Saint Omör, f. u. & a. 
'Saintönge (fpr. & — 


Ipr. © 
Provin iu Frankreich, theilte 


102 Saintonge bis 
u. Unter-$,, jet ber größte Theil bes Des 
part. Nieder-CHgrente, Stadt: Sainteo. 
Snintönge, weißer od. rother Franz⸗ 
wein, fommt' von Sainted u. Saint » Jean 
d'Angely S.-Pardön (for. Säng Par: 
dong), ein Bordeauxwein. S.-Pänl den 
Chateüx (fpr. ng Pol di Schatoh), 
ein guter Wein aus Dauphiné. S.-Pe- 
reux (pr. S. Prög), ein Wein aus der 
Gegend von Bienne. 9.-Pey-Langön 
(pr. S, Peh Kangong), ein Wein aus der 
Gegend von Bordeaur. 8.-Piät (fpr. S. 
Piah), vortrefflider Wein aus dem Dipart. 
Eure u. Loire. ri 
Säint- Pierre (ſpr. Säng Piärr), #) 
(Euftahe de St. P,), Bürger von Calais, 
rettete bie Stadt vor dem Zorn Kduarde Ill. 
von England, welcher ale Preis ihrer Bes 
nabigung 6 Edle verlangte, welche ven 
tri® un den Hals, im Hembe u. bars 
fuß zu ihm kommen u. fih ihm auf Gnade 
u. Ungnabe übergeben follten, Sie wurs 
den vor ben König gebradht, der fie Ans 
fangs enthaupten Taffen wollte, fie jedoch 
fpäter der Königin «uf ihr fußfüllig 6 Bits 
ten überlieh, bie fic begnadigte. Die Sache 
verhält fih aber nach neuern Forſchungen 
nicht fo, vielmehr rieth S,, vielleicht im 
Intereſſe bes Königs von England, ber ihn 
fpiter mit Gütern ir. Ehren überhäuft,, au 
der Uebergabe der Stadt u. fegte fie durch. Er 
ft. 137135 feine franz. sefinnten Erben wurs 
den vertrieben u. ihrer Güter beraubt. 2) 
(Charles Frende, Eaftel Abbe de St. 
P.), geb. 1658 in der Normandie; ward 
1702 Almofenier der Herzogin v. Orleans, 
wohnte 1712 dem Congreß zu Utrecht bei, 
warb 1718 wegen einer ſcharfen Kritik Lud⸗ 
wigs XIV. aus der Akademie geftoßen, lebte 
feitden als Privatmann; ft. 1748 zu Paris; 
— Annales politigques de Louis XIV., 
ar. 1957, 2 Bbde,; Project de la paix 
perpetuelle entre les potentates de l’Eu- 
rope, ltr,’ 1718, 8 Bbe., 32. (faft in alle 
Spraden. überfegt); Oeuvres politiques 
et morales, Rotterd. 1733, 8 Üde., 12. 
ebb. 1729, 10 Bde. ebb. 17135 41, 16 Bde. ; 
Oeuvres diverses, Par. 1729, 2 Bbe., 
12. Auszug (Reves d’un homme de bien). 
3) (Jaqués Heury Bernardin be St. 
P.), |. Bernardin 1), (Bh.) 
‚Saimt-Pourgäin (fpr. Säng Purs 
füng)), ein guter Franzwein aus Bourbons 
nois. = 9“ } 
Säint- Priest (fpr. Säng Prih), 1) 
(5 re Emanuel Guignard 
omferde),'gchi/1782 zu Paris; trat 1750 
in die ae 1 1758 als Malthefer 
einen Kreuzzug mit focht 1760 als Gene⸗ 
eiſter des Herzogs von Broglio 
8,2962 ih Portugal mit u.war 
Gefandter 'zu’Biffabon, 
dann n Sſtautin wo er bis i 7Bõ blieb u 


wi 
‚tar 
Trainer 


Saint- Simon 


— At ya ra, verbächtig, nahm er 
1790 feine Entlaffung u. bes Hocdpverraths 
angeklagt, entfloh et. 1795 wär er zu Des 
rona als Minifter Ludwigs XVHI. u, bes 
leitete ihn nach Blankenburg u, Mietau. 
* blieb bis 1814 in Rußland, wo er nach 
Sa urügfehrte u. 1813 Mei ward, 
y (2. A. Emanuel de St, 9,), ältefter 
Cohn dee Bor.; ging beim Beginn der Res 
volution nah Nußlab, nahm dort Dienfte 
u. machte als ruf. Generalmajor die Feld» 
züge 1812, 1813, 1814 mit Auszeichnung 
mit, befehligte nah dem Waffenftillftante 
bas in ben (chlef.= böhm. Gebirgen aufges 
ftellte Corpo von 8000 M., welches fpäter 
zu Langeron ſtirß; zeichnete ſich ber. in legs 
tercm Kriege buch Thätigkeit aus uw. fiel 
ben 7. März 1814 bei dem Angriffe der 
Franzoſen auf Rheims. irn 

Säint-Reäl (fpr. Sing Real, Edfar 
Vichard de S., gen. ber franz. Salluf), 
geb, 1639 zu Chambery; lebte dann in Pas 
ris; ft. 1692 in feiner Baterftadtz fchr.: De 
lasage de l’histoire, Par. 1671; Hist. de 
la conjuration, que les Espagnols forme- 
rent en 1618 contre la republique Venise, 
ebd. 1674. Die Novelle Don Carlos, Par. 
1672 (welde Schiller bei feinem Zrauerfpiele 
gleiches Namens zum Grunde legte); Ca- 
rion (Geſpräche philofopb. u. hiſtor. In⸗ 
halts); Discours sur la valeur; Oeuvres, 
Dar. 1645, 8 Thle., 4.5 1757, 6 Thle,, 12,, 
8 Thle., 16.; Oeuvres choisies, Lond. 1783, 
4 Bbe., 16. . (Dg.) 

Sälnt-Satür (fpr. Sing Satür), dem 
Burgunder ähnliher Wein aus Berry. 

Säaint-Sauyveür (pr. Sing Sowöhr), 
Dad, f. u; Bareges led Bains, 

Sälut- Simon, 1) (Louis de Rou« 
vroy Duc de St. ©.), geb. 1675; angebs 
lich Abkömmleng der von Verman⸗ 
dois, Pathe Ludwigs XIV.5 focht 1692 uns. 
ter dem Marſchall von Luxemburg u. ward 
ſchnell Marechal de Camp, ſpäter widmete 
er ſich dem Hofdienſt u. mehrere wichtige 
Verhandlungen, bef. des Haufes Orleans, 
a durd ihm. Unter dem Regenten war 
er Regentſchaftsrath u, Vertrauter des Her⸗ 
3096 v. Orleans. 1722 warb er für den un⸗ 
gen Ludiwig XV. um eine ſpan Prinzeffit u. 
ward Grand v. Spanien. Er ft, 1955. Sem 
nah Teſtament mit 40 Jahr nad fehtem 
Tode erfhienenen Memoir E dern das 
damalige Leben, feine Gittenioftateit ü. 

netz Mi Aus⸗ 
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Rach feiner Rückkehr nad Frankreich erhielt 
er 1783 das Commando von St. Jean⸗-Pied⸗ 
bes Port, 1789 ward er Deputirter bei der 
Nationalderfammlung, proteflirte gegen die 
Handlungen berfelben 1. wandte ſich wies 
ber nad & anien, wofelbft er die aus Emis 

ranten zuſammengeſetzte königl. Legion als 

enerallieutenant befehligte. Er wurde bei 
Irun u. bei Vertheidigung ber Stellung von 
Argenfu verwundet, u. commandirte 1795 
als 2, General bie Armee von Navarra, 
1797 erhob ipn der König von Spanien zum 
—— — von Alt⸗-Caſtilien, u. 
1801 befebligte er die gegen Portugal bes 

ftimmte Armee u, 1802 das Heer in Balis 
cien. 1805 ward er Grand von Spanien. 
1808 ward er von ben Franzofen zu Mas 
drid mit den Waffen in der Sans gefangen 
u. fellte erfchoffen werden, wurde jedoch bes 
gnadigt aber erft 1814 nah bem Frieden 
befreit, kehrte nah Spanien zurüd u. ward 
zum Herzog u, Feldmarfchall der fpan. Ar» 
mee ernannt. 3) (Claude Henri, Graf 
von Et. ©.), geb. 1760 zu Paris; trat 1777 
in franz. Dienfte u. ging 1779 nad NAme⸗ 
rika, wo er für die Norbamerifaner 5 Jahre 
unter Bouilld u. Waſhington focht u. Freund 

ranflins wurde. 1782 gerieth er in engl. 

efangenſchaft. Nah dem Frieden legte er 
dem Bicefönig von Merifo cinen Plan zur 
Verbindung des atlant. u. ftillen Weltmeers 
vor, der jedoch Palt aufgenommen wurde. 
Pt —— Frankreich zurückgekehrt, 
bereiſte er Holland u. Spanten, nahm aber an 
ben Begebenheiten ber Revolution Beinen 
thätigen Antheil, erıvarb aber durd ben Kauf 
von Nationalgütern Vermögen, Er legte 
Schnellpoſten u.cin großes Induftrieetablifs 
— an, u. widmete ſich, als dieſes fehl⸗ 





SainteSĩmonismns 


gemeinen leitenden religiöſen Idee Ku 


vorbehalten, 
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Verzweiflung felbft beigebracht hatte, 
nad feinem Eobe nabnten einige vie. ER 
hänger jein Syften,auf u. bildeten es aus, 
. Saint= Simonismus, St. &. ſchr. ferner: 
olitique, —— 1820; Systeme industriel, 
ebd, 1821; Parallele zwiihen den Bourbos 
nen u. Stuart3, ebd. 1822; Catechisme des 
industriels, ebd. 1823. (Pr. 
Saint - Simonismus fe 1 
zu Paris entftandene, reli 1ö6«moralifd» 
polit. Secte. "AS der Graf Elaube 
Henribe Saint-Gimon (f. d. 3) von 
dem Blüde verfolgt, frank, verarmt, ende 
lid die Hand als Selbſtmoͤrder gegen fi 
felbft kehrte u. an diefer Wunde lange bare 
nieder lag, bildete er bie Ideen, bie er theil⸗ 
weife [bon in feinem Organisateur ausges 
Be hatte, weiter aus, u. theilte bie 
efultate feines Nachdenkens einem Freunde 
mit, ber fie enthuafiftifch aufgriff u. unter 
andern Bekannten verbreitete, welche bald 
Gläubige wurden, ?&t. Simon war indeſ⸗ 
fen nod weit von dem Bekenntniſſe feiner 
—9*— fortſchreitenden Schule entfernt, bie 
felbft den Namen Ehriften ablegen wollen; 
er erfannte die Göttlichkeit des Ehriften- 
thums an, nur bie chriſtl. Theologie nannte 
er eine menfchl., mit Itrthümern geſchwän⸗ 
gern einer gänzliben Meform bebürfenbe 
ſſenſchaft. Der Grundtupus des @hris 
ſtenthums war ihm deffen ſtete Hinweifung 
auf bie Liebe des Nächten u. die allgemeine 
Verbindung des Eine Familie bildenden 
menſchl. Geſchlechts. Alle hriftl. Religions 
parteien waren ibm Pegerifche Vereine, bie 
feine Lehre, das neue Chriſtenthum, 
von allen Irrthümern gereinigt, in Eine 
Heerbe vereinen werde, die Einer Moral, 
Eir.em Eultus, Einem Dogma huldigten u. 
beren letztes Biel die fhnellfte w, vollkom⸗ 
menfte Werbefferung des Wohle der büre 
verl. Gefellfehaft wäre. * Srürmifher uw. an⸗ 


‚ fprudvoller traten daher St. Simons Jüns 


ger, die fib um 1827 zu einer Secte vers 
einten, u. beren Lehre bef. Enfantin auss 
bildete u. predigte, auf. Der &t.-©. fteht 
nad ihnen weit über der Verkündigung des 
Evangeliums, u. fie find die Berufenen u, 
Auserwäbhlten zur Herftellung des neuen 
Gottesreichs.“ Wohl, fagen fie, hat man ſchon 
feit Jahrhunderten das Bebürfniß einer alle 


welche, alle Kortfchritte des menſchl. Beiftes 
berückſichtigend u. alle Theile ber Gefellfchaft 
in Einem Ganzen umfaffend, zugleich jedem 
Einzelgliede feine wahrhaften Pflichten, In⸗ 
tereffen u. Bedürfniffe kennen u, beachten 
lehrt. Reformateren, wie Luther, Ealvin, 
Zwingli, haben die weite Abirrung bes Chri⸗ 
ſtenthums von feiner urfprüngl. Bahn er⸗ 
Bannt u. mit mehr ob. weniger-Erfolg das 
egen gekämpft, aber fie vermochten bei dem 
angel einer leitenden organ. Idee esnicht, 
ein —— ebãude für alle 
Zeiten a wir ‚St. Simon war c# 
eich Ehriſtus den N 
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pel abzubrehen u. einen neuen an deffen 
Stelle zu fegen, * Der St. &, weiß nichts 
vom Teufel m. Todſünde, u. der Dienfch 
an ſich iſt ihin von Natur, gut; darum ıft 
es auch unmöglich, daß ſolcher Fluch des 
Vaters der Liebe quf ihm hafte, fo wenig, 
wie raus göttl. Zorne zu der Arbeit vers 
dBammıt wurde, die umgekehrt ihm zum Ses 
gen. wird, «*Denn die Induftric (das ift 
eine der Hauptlchren der St. Simoniften) 
ift das große allumſchlingende Band, vers 
mittelft Deffen bie Meligion zur Herrichaft 
über die Erbe gelangt u. fi die Eine große 
Meltfamilie conftituirt, wo Liebe Alles eint 
u. Jedem Beach wird nach feinen Wer⸗ 
ten. Das Chriſtenthum verheißt dieſen Zus 
ftand erft in jenem Leben; ber St. ©. wird 
ihn fhon auf Erden verwirklihen; darum 
verwirft er die Privilegien der Geburt, das 
Erbe, fo wie jede durch Zufall entftandene 
Ungleichheit unter den Menfchen, u. feine 
nichfte Aufgabe ift, moralifche, intels 
iccetuelle u. phyſiſche Verbefferung 
des Zuftandes ber Armen. "Das Ehris 
tienthum ftellt Gott als reinen Geiſt, ges 
trennt von ber übrigen Materie, dar; der 
St. ©. bringt bagegen ben Menfcen wies 
der dem Urbild der VBollfommenheit nabe, 
denn nach ihm ift Gott das lebende ALL, iſt 
Alles ein einiges, ewiges, untheilbares Sein, 
Gott ift das Ganze, wir Menfhen haben 
aber ein befondres Dafein; um ihn in feis 
ner Einheit u, Vielheit getreu zu erkennen, 
dürfen wir nicht vergeffen, daß er fih ung, 
als endlichen Wefen,- auch nur burch dus 
Endliche offenbaren Bann. »Indem fo ber 
St. ©. die Einheit u. Vielheit in Gott zus 
gleich erfaßt u, die allgemeinen, wie die bes 
fondern Intereffen, bie Moral bes öffentl. 
wie des Privatlebens in Einklang bringen 
lehrt, erzieht er ben Menfchen zur Religion 
u, ftellt da6 Leben höher denn die Lehre, Ein 
Gepeimniß erkennt aud ber St. S. an, unfer 
Verhältniß als endl. Wefen zu dem Unend⸗ 
lichen· Dem Menſchen wohnt oft eine unbe⸗ 
zwingl. Neigung bei, dem Geſetz entgegen zu 
handeln (Sunde), aber ber wahrhaft relig. 
Menſch fuple nur den Zwang, zu thun, was 
er liebtz er hat mit keiner feindl. Macht zu 
tumpfen, denn der Menfch ift nicht gefals 
len, der Tag ber Erkenntniß des Guten u. 
Böfen-war Fein Sündenfall, fondern der 
erfte Schritt auf ber grenzenlofen Bahn des 
©ludes u, der Wohlfahrt, weldye fehon dies 
ſes Schen ihm öffnet u. ihn ans Ziel bringt. 
Das goldne Zeitalter ift nicht vergangen, es 
liegt vor ıms. "Die ſchönen Künfte find 
dus verkörperte religiöfe Gefühl, fie geben 
ber aus dem. Doynm entwidelten Wiffens 
ſchaft das Leben ; die Wiſſenſchaft wieder 
verwirklicht fich in der Induftrie; die Ins 
bufkrieift die Meltcultur im allgemeinften 
‚Sume, w die Cultur endlich ift die menſchl. 


Form des Cuitus. Religion u. [höne Künfte ° 


enthalten was: Griuyl des Schönen; Dogma 
u, Wiſſenſchaft ift dic Erfaffung des Wahren, 


Suint-Simonismus 


Eultus u, Induftrie die Berwirklihung des 
Nünfichen. ’ Die Religion zu - begründen 
kam Mofes, das Degnta feftzuftellen Ehris 
ftud zur Erde; die Verwirklichung aller Vers 
beifungen erfolgt durch ben Eultus, Die 
Zeit: des Cultus u: der Induſtrie ift unfre 
Zeit; in ihr legte Gott die legte Hand an fein 
Werk. Alle Mefigionen, welche in unfern 
Tagen noch behaupten chriſtliche zu in 
find Pegerifihe Sectirereien; es gibt noch 
wahre Ehriften, aber Beinen hriftl. Elerug' 
mehr; die Meinungen, Sittenlehren, Dogs 
men, der Cultus, welhen die Geiftlichkeit 
aller hriftl. Religionsparteien auf das Mo⸗ 
ralprincip zu pfropfen verfuchte, ſtehn mit 
deinfelben mehr od. weniger in Widerfpruc. 
4 Das wahre u, einzige Moralprincip, 
das Gott feiner Kirche gegeben, ift: alle Mens 
fhen find Brüder, u. als Brüber zu hans 
dein verpflichtet. Darum lautet der Lehrſah 
des St. S.: die ganze menſchl. Geſellſchaft 
ſoll auf die Verbeſſerung des meral. u. des 
phyſ. Zuftandes ber ärmſten Klaſſe binarbeis 
ten u. muß demgemäß organifirt werden, die⸗ 
ſes Ziel auf die einfahfte u. fchmellfte Weife 
zu erreihen. Die St. Simoniften follen nur 
durch Lehre u. Ueberzeugung für Verbreis 
tung ihrer Lehre u. Entkräftung der Leh⸗ 
ren des Katholicisinus u. Proteſtantiemus 


wirken, in Beinem Falle aber phyſ. Mits 


tel zur Ubwehr von Verfolgungen od, För— 
derung des neuen Ehriftentbums anwen⸗ 
den. Die Sr. Simoniften wollen keine Secte 
fein, weldhes Wort ein Abſondern bezeich— 
net; fie meinen, ihre Lehre habe die Kraft, 
alle von einander abweichenden Gefühle, 
Ideen u, Intereffen zu vereinigen u, eine 
allgemeine Lehre zu fein, Der St. Simonis 
ften Geber beſteht im einer Danffagung, 
es lautet: D Gott; du einzig Weſen, du Bas 
ter u. Mutter aller Weiden! Dein Rame ift 
eheiligt in der Mienihenfamiliel Dein 

leiſch ift ed, das gehorcht, dein Geiſt, ber 
befiehlt, deine Liebe, welche regiert! Du lebſt 
in und u. wir in Dirt Dein Reich ift gefoms 
men auf die Erde, wie im Himmel! ® Eine 
ſolche Lehre, wie die unfere, fagen bie St. 
Simoniften, ift ber alleinige Grund, das 
dauerhaftefte Band einer wahrhaft ſegen⸗ 
bringenden gefellfchaftl. Verfaſſung; fie ift 
zugleih die wahre Politik, w, mit ihr er» 
blüht eine neue goldne Zeit des Staaten» 
lebens. Nach dem Maße‘ feiner Fähigkeit, 
Tüchtigkeit u. feines Verdienſtes wird fich 
in Zußunft jedes Einzelnen Bildung, Ars 
beit u. Genuß beftimmen; die Menfcen 
ollen einander nicht mehr benugen, fondern 
ich wechjelfeitig nah allen Richtungen vers 
vollkonnunen; jede Spur willturt u. zufäl« 
liger Bevorrehtung od. Zurudfegung fol 
ſchwinden Alle für des Einzelnen, u. jeber 


Einzelne für Aller Gfül arbeiten, In bies 


ſem Streben tritt das Weib in vollem Sinne 
neben dem Manne ein ; dein dag gefellfchaftl. 
Individuum iſt nicht mehr der Mann allein, 
fondern Dann u. Weib; jede Function wird 

von 


Saint- Simonismus 


von einem Paare verrichtet. * An den Pfors 
ten bes Reihe St. Simens entäufiert fich 
der Reiche feines Befiges, ihn der Gefells 
(haft überlaffend, u. der Arme wird Mits 
befiger u. Genoffe ber gemeinfchaftl, Arbeit, 
wie des gemeinfhaftl. Gewinns, denn die 
Erbe ift das Erbgut der ganzen Menſchen⸗ 
familie u. das Recht jedes Einzelnen ift,; Ges 
noffe u. Berbündeter von Allen zu fein. 
58 findet unter den Menſchen eine uns 
endlihe Vlannigfaltigkeit:der urfprüngl. u, 
ausgebildeten fittl. Anlagen u. geiftigen Gas 
ben. Statt. Bald ift es die intelleetuelle, 
bald die materielle Kraft, welche im ihnen 
vorherrſcht u. fie fomit auf wiffenihaftl, 
od. induftrielle Thätigkeit hinweift; darum 
ftehen vermittelnd zwifchen beiden einfeitigen 
von einander bivergirenden Nichtungen die 
Meuſchen der Liebe, weldhe die Wiſſen⸗ 
{haft zu’ ehren u. die Induftrie zu wuͤrdi⸗ 
gen wiffen, bie Reiner ber beiden Richtuns 
en fremd u, dazu geboren, das Leben ber 
tenfchheit zu feinen Ziele zu richten (b, i. 
zu regieren), die naturl. Vertreter u. Ors 
gane Gottes in der Dienichenwelt find, So 
ftellt denn die Alles aufnehmende u. einis 
gende BVerfaffung der St. Simoniftenhiers 
ardie das Reich Gottes auf Erden dar, u. 
aus ihrem oben angedeuteten Grundprins 
cip: Allen ohne Ausnahme Erziehung, Ber 
fhaftigung u. Lohn, aber Jedem nur nad 
dem Maße feiner Fähigkeit, Tüchtigkeit u, 
iv freier Thaͤtigkeit vollbrachter Werke! ent 
widelt ſich folgender Grundriß ber reinen St, 
Simoniſt. gefellfhaftl. Ordnung. " A) Ale 
Privilegien in Abficht auf Stant, Erzics 
bung, Bildung u. Eigenthum find aufgebos 
ben; das Eigenthum, folglib auch dus 
Erbe aller — Vortheile geht von 
den Individuum auf die ganze Geſellſchaft 
uber, Die St. Simoniften wollen Feine Ge⸗ 
meinfhaft der Güter, wohl aber eine gleichs 
mäßige Vertheilung derſelben unter alle 
Mentien, m) 
burtsvorzüge tritt bie geſellſchaftliche 
Vorfehung, od. vielmehr deren Organe, 
das ſind eben jene obenerwähnten vermite 
telnden priefterl, Raturen, die fogenanne 
ten Menfben ber liebe, bie ohne alle 
Ruͤckſicht auf Äußere. irdifhe Verhältniſſe 
die Er iehung nach, den individuellen Ans 
lagen — ten u, nach deren Vollendung Als 
Ien i r N Plag u.* 






u, 
‚eines. © 


An die Stelle der Ges 
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ftriellen, So bildet der St. S. zugleich die 
volltommenfte Stantsverfaffung, "die alle 
andern Staatsreformen In fih aufnimmt, 
Denn fie ift m) eine Theokratie, weil 
die Regierenden Priefter ſindz b) zugleich 
eine Monorchie,weil&ine Gewalt'in ale 
len Sphären der Ordnung widerſtraählt; 
ec) eine Ariftoßfratie, denn fie gibt durd 
die Würdigften dem Würdigiten die Bewait, 
endlih d) eine Demokratie, denn die 
Gewalt wird ausgenbt im Intereffe Aller, 
u. Jeder ohne Unterſchied der Geburt ges 
langt zur Gewalt, der ihrer würdig ıft. 
» Sinfihtlid des innern Organismus findet 
folgende Drdnung Statt: a) die Ordnung 
ber Gelehrten; ihre Aufgabe ift eine 
doppelte: nämlich die Zwecke, Gefege u, den 
Bufammenhang aller Erfcheinungen der Nas 
tur u. bes Menſchenlebens zu erforfiben u. 
fodann die gewonnenen Erfenntniffe zu ver 
breiten; der Gegenftand ihres Studiums 
ift bas AL, das All aber ift Gott, darum 
beißen die, welche fein Geſetz verftehen u. 
erklären, mit Recht Gottesgelebrte od. Theo» 
logen, "B) Die Ordnung der Indus 
ftriellen. Ihre Aufgabe ift Verbefferung 
des phyſ. Zuftundes, Befriedigung der mas 
teriellen Bedüriniffe, Mehrung des Meichs 
thums u. der Gefundheit durch Benutzung 
u, Berihönerung des Erdbulls als des Erb— 
* der ganzen menſchl. Familie, ferner die 
deigung, Krüfte u: Fählgkeit bemeſſen bie 
Beſtimmung der Individuen für Ackerbau, 
Bergbau, Korftwefen, Gewerbe, Handel ıc. 
Alle Beorräthe u. gewonnene Reichthümer fals 
len in einen allgem. Productionsfond, denn 
alles, ſelbſt Werkftätten u. Wohnungen find 
fociales Eigenthun; aus diefem Fond ems 
pfüngt jeder nah Beſtinmung der Obern 
u, feinen Fäbigkeiten w. Leiſtungen anges 
meffen, die Inſtrumente der Urbeit its 
tel) u. Lchn. «Die oberfte Berwaltungsbes 
hörde diefer Ordnung heißt ECentralbant, 
unter weldher wiederum Specialbanten 
für Provinzen u, Bocaldpanßen für Dis 
flricte, Städte n. Dörfer ſtehen. *#* Die 
Drdnung der Priefber vermittelt 
bie gefellfhaftlihe Verbindung 
ber gelehrten u. indbuftriellen Ord— 
nung. Die Liebe bes Priefters nimmt 
die Ergebniffe ber ——— mit: Begei⸗ 
fterung auf, bietet ‘fie den: Praktikern (In⸗ 
duftriellen) zur Berwirklishungdar u. führt 
fo das Gefchlecht in ftetem Fortſchritt feis 
nem Ziele zu; darum ſtehn fie denn auch 
an der Spige aller Ordmungen der Gefells 
ſchaft. ® Under ‚Spige ber Ordnung der 
Gelehrten fteht der Priefter: der Wiſ⸗ 
—— bes Dogma); als Leis 
ter aller. wiſſenſchaftl. er 
nach Bebürfniß von Zeit u, "auf: bie 
Lücken u. Gebrechen einzelner Bweige hin⸗ 
rg re genen gnet; die 
u, die Üoreführer 


Streit ſchl Ur 
ſteme ——— 


der verſchlednen S 
— eutflammt, ber allein 
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ſchaft fördert. * An ber Spige ber Ordnung 
der Inbduftriellen fteht der Priefter (Das 
terbes@ultud). Er forgt für die Berwals 
tung der Centralbank u. für bie zwedmäßige 
u. gerechte Vertheilung der Arbeitsmittel u. 
des Arbeitslohnes, fo wie für gleichmäßiges 
Kortfchreiten Ber BON? ber Induftriellen mit 
der Theorie der Gelehrten. * Un der Spite 
ber ganzen Orbnung ber Priefter od. Res 
gierenden, u, fomit aud über jenen beis 
ben obern Bütern, den Borgefegten der Ges 


lehrten u. Induftriellen, ftebt ber oberfte 
Vater od. Papft, welder alle Fäden zur 
Leitung der menſchl. Geſellſchaft in feiner 
Hund. bat, Sein Negierungscollegium bils 
den außer den beigeordneten Borfiehern bes 
Dogma u. des Eultus die übrigen Priefter, 
welche an den verjcichnen Orten, wo er fie 
binftellt, auf den verihiednen hierarch. Stu⸗ 
fen feine Organe bilden, ®> Folgende Uebers 
fiht der St, Eimonift. Ordnung wird biefe 
Lehre verfiunlichen: 


Göttliche u, menfchliche Dreleinfgkeit. IR. 


N Gedanke, Geift, | 






Gefühl, Liebe. 


|. Materie, Kraft. | 





Der Priefter ver Wiſ⸗ Der fociale Priefter. Der Priefter der Sn: 
ſenſchaft. Collegium der ſocialer Prieſter. duſtrie 
Corps der Gelehrten, Artiſtiſche Künſtler. Corps der induſtriellen 
Bervolltonmner, Leh⸗· — Producenten, Diſtri⸗ 
rer. Dichter. Küuſtler. buenten, 
| (Erfindung) | (Darftellung) 
Literatur, iteratur, » 
Muſik. Muſik. 


Malerei ꝛc. 





ꝛeUm nun bie Begründung, Erhaltung u, 
Fortbildung des St. ©. zu realifiren, gibt 
es 2 Mittel: Erziebung u. Ger 
feggebung. Die fpecielle Erzie— 
bung richtet fib nah Neigung u. Ans 
lagen. Nach einer allgemeinen Vorbildung 
werden die Judividuen in Schulen vertheilt 
u. zu bem befondern Berufe vorbereitet, 
für welden fie die Natur beftimmt zu has 
ben ſcheint. Dieallgemeine Erziebung 
ift das Princip, welches unabläffe fortbils 
det u. bie Belenner des St. ©. in der Bes 
eifterung für die Gefellihuft u. ihre Zwecke 
ärtt u. erbält. Die Mlittel dazu find: Pre= 
digt, Beichte (Unterricht) u. Communion. 
Die Predigt befteht in gemeinſchaftl. Vor⸗ 
trägen u. Auslegungen der Vorſchriften St. 
Simons in. 2 gemiſchten Verſamm⸗ 
lungen, Die Beichte iſt der vertraute, ben 
individuellen Kräften u, Bedürfniffen anges 
meffene Unterricht, der bef. in Konferenzen 
u, Disputationen ertheilt wird. Die Com⸗ 
union ift ber gemeinichaftl. gefellfhaftl. 
ttesbienft ber wirklichen Mitglieder, wo 
acht der Rebe, Geſang u. Mufit, Ritus 
u. ſchöne Formen aller Art, kurz die Pres 
bigt in harmon. Verbindung mit allen ſchö⸗ 
nen Künften, die Theilnehmenden die wirk— 
liche Gegenwart Gottes empfinden laſſen u. 
nie ber. Gedanfen, Gefüble u. Bes 

re ungen bervorbringen follen. "Die Ge= 
ebung bient zur Eraänzung der Er⸗ 


fe89 
ebung; fie ift die Erklärung des oberften 
Ei, Hi feine Untergebenen, über ihre 


ber &t.&. auf den Meiz der Kunjt, u, m 
ihrem Zauber hoffen defjen Bekenner bei. 


ufg: verbunden mit Verheißungen u. 
nbkeun N. Ein vorzügl. Gewidt legt 


Malerei ıe, 

Gemeinſchaftl. Erziehung ber 
Sugend, 

Encyklopäd. Unterricht. 


den Gottesdienft in ben öffentl. Tempeln 
zu heben u. zu verberrlihen, Er betrachtet 
die Künftler als Agenten ber regierenden 
Mriefter. Es foll fih auch bie Kunft in 3 
Hauptformen darftellen, welche fih auf 
Dogma, Eultus u. Religion beziehen. In 
Bezug auf Dogma, ale Docfie, efang 
u. Mufik; in Bezug auf Eultus, als 
Malerei, Bildhauerei u. Baukunſt; 
in Bezug auf Religion, burg MRedebun ft, 
Ritus, Schaufpiel, Als Priefter der 
Wiſſenſchaft hatte Enfantin Bazard, als 
Priefter der Eultur Olinde Rodriguez, 
ur Seite. Anfangs wählten die St. Simonis 
ten u ihren Verſam ungen ein Landhaus 
zu Denilmontant, füdweftlih von Pas 
ris, u. bildeten bier für bie ei Karen Zuns 
ger ein Klofter, N: die 5 Eifrigen od, 
durch ihren Beruf Abgehaltenen eine Kirche 
die zugleih Salon zu Befpre | 
nem. gefelligen Umgang w 

Verhaltniß fand bei dieſen 
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theilung des Cigenthum 
Peit einzuführen fei, zu g« 
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mer 1831 zerfielen bie Priefter ber St. Si⸗ 
moniftenunter fih. Enfantinhuldigtenäms 
lich dem Myfticismus immer mehr u. mehr, 
Er Blagte daher im März 1831 bei meh 
tern Berfammlungen, fo wie im Globe, den 
mehr nah dem MWiffenfchaftlihen ſtreben⸗ 
den Bazard an, wollte ihn als Mann ber 
Vernunft ganz unter fih als Mann bes 
Gefühle ordnen, u. verkündete, daß Bazard 
fih in die Einſamkeit zurüdzichen werde. 
Bazarb u. feine Partei —— dage⸗ 
en, u. ed kam dazu, daß eine beträchtliche 
enge der St. Simoniſten ganz aus der 
Geſeüſchaft ausſchied. *Spater ſtarb Bas 
ard, bermuthlich aus Verdruß. Enfantin 
ellte nun, in dem St. S. alleinherrſchend, 
ganz neue Säge auf, bie von den bisheri⸗ 
gen Ideen bedeutend abweichen u. einen 
potenzirten St. S. darftellen, Wie das Uni» 
verfum in Gott ein Oberhaupt habe, fo 
müffe aud bie fichtbare Welt ein geiftiges 
Dberhaupt haben, das zu ber Welt in dem 
Verhaͤltniſſe des Vaters zu feinen Kindern 
ftehe, mit ihr ein Ganzes, das Dberhaupt die 
innere, die Welt die äußere Hälfte fei. Diefes 
geiftige Oberhaupt fei er felbft. Er verkün⸗ 
dete nun, daß bald eine DOffenbarungs« 
frau(Femme revelatrice) erfdeis 
nen, bie Stelle neben ihm einnehmen u. ale 
Päpftinfeine Offenbarung beftätigen werde. 
Allein trog der erlaffenen Aufrufe an alle 
St. Simoniften zeigte ſich Peine ſolche Frau, 
u. ber feierlih neben Enfantin aufgeftellte 
Stuhl blieb leer, * Ganz neue verfchrobene, 
den jegigen ſchaurſtracks widerftrebende Ans 
ſichten ftellte Enfantin ferner über Liebe u. 
Ehe auf. Es per nah ihm 2 Klaffen Ins 
eweglidhe (beftändige) 
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Journal allgemein gemadt. Die abenteuer« 
lichſten Projecte kamen zum Borfdein, um 
das Volk zu beftechen. Eins der töllften 
darunter war, daß Man, — franz., 
in Handwerksbataillone verwandelte rn 
mee ben’ Molke (At bene Yon Pas 
ris) neue prachtvolle Wohnungen, Spaziers 
ginge, Strafen errichten Taffen, u. dann 
die prachtvollſten Fefte geben mollfe, fo vaf 
das Wolf vor Freuden ü. Entyüden nicht 
Zeit haben follte, an der eben bamals herrs 
ſchenden Cholera frank zu werden. PEnfans 
tin verlegte fein Klofter nach Paris ſelbſt 
u, ließ au Nicht⸗St. Simoniften zu den 
Verfanimlungen zu, ja die eigenthümfich u. 
hoͤchſt feltfam, ın halb armen. halb altdeuts 
ſchem € oftüme geBleibeten Priefter ber St. 
Simoniften zeigten ſich öffentlich ın diefer 
Tracht auf den Straßen: Das Volk ftnunte 
fie erft an, bald infultirte es fie aber.. Den 
noch wurde ber Beifall, den bie St. Simos 
niften, bef. in ben mittlern Klaffen, fans 
den, immer größer, u, bie Proselyten immer 
zahlreicher. Die Regierung fühlte fih im 
Sept. 1832, wohl durch den Antheil, den die 
&t.Simoniften an den Unruhen in Lyon durdy 
Prebigen ihrer Lehre von der Bertheilung 
der Güter nach Würdigkeit gehabt batten, 
bewogen, an den Tagen, wo bie Säle dem 
größern Publicum geöffnet waren, Polizeis 
diener an dıe Thüren zu ftellen u. ben Neu— 
gierigen den Zutritt zu verfagen. Später 
wurbe der Papft Enfantin, Slinde Nodris 
guez fammt einigen Norftehern vor Gericht 
— u. zu mehrmonatl. Gefängniß- ı. 
hoher Geldſtrafe verurtheilt. "Die Häup⸗— 
ter der St. Simoniften zerftreuten ſich, nun 
wieder frei geworden, In alle Melt. Ens 
fantin ging, um die Femme revelatrice zu 
ſuchen, nach Afrika; M. Chevalier, ebens 
falls damals eifriger St. Simonift, nad 
NAmerika, u. der St. Simonismus zerfiel 
nun, feiner Häupter beraubt, in ſich felbft, 
od, sing in Secten wie die Fonrteriften u. 
dgl., über. " Quellen des St. ©.: Le 
Producteur, ein periodiſches Blatt, L'Or- 
ganisateur, desgl. Le Globe, besgl. Doc- 
trine de St, Simon, Par. 1851; Exposition 
de la doctrine, ebd, 1832, 3. Aufl.; Leche⸗ 
valier, Religion Saint- Simonienne, Ensei- 
gnement central, ebd. 1881 (ein nuains aus 

berfest 


Sciebler, Was ift der St. ©. 
1832; Matters in Straßbir; 
den St. ©. in Wllmanns u. Umbre 
logifben Studien ir. Kritiken, 


Das Neligionsfuftem des, 


.S., im 
Schrift über die gefebichtl, rtwidtlung des 
Die, Begriis von Met, Brand: ofitiß ; desgl. 
Brei eiders ne ten 
(Pr. 


Ir die Lage des Chr Rem 
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8SRint'Thömas, portug. Boldmänze, 
f. u.-Portugal (Geogr.) w. . 
Säint Vivent (ipr. er Gegenb ver 
ein er aus ber 
" BQuils, 
Sälnt Yaguc, fo: v. w. Sant Jago de 
los Eavallerog, f. u. Häytin 
Säir, f. unt. anımebunifche Reli⸗ 
ion on. | 
E Salran, Provinz u. Stabt, f. u. Kurs 
fanı 


.e). 
Sairis, Fiſch, f. u. Hecht 17. 
Bäis (ägypt. Myth.), fo v. w. Neith. 
— 1) (a. Beogr.), Stadt in Unters 
en am ſebennyt. Arm bes Nil, Bes 
—*8 der ſpätern ägypt. Könige; 
* ber prächtige Tempel ber Sais, mit dem 
rößten aller bekannten —— u. vie⸗ 
* Obelieken. Die Erhebung der Saiti⸗ 
chen —* auf den äsppt. X 
Fr Hanptftadt von Aegypten. Etwas 
füdl & von der Stadt ftand ein Tempel bes 
Dfiris ‚mit: dem Begräbniß deſſelben. Nach 
gried). "Nabricten mmen bie Saiter von 
den Athenern, nad den Aegyptern umge⸗ 
kehrt. S. hat dreimal dem ägypt. Throne 
Herrfher gegeben (Saltische — —— 
stien), es find die 24. 26. u. 28., welche 
bald längere, bald kürzere Zeit regierten, f. 
Aegypten (Geſch.) ırma u. 0. Der Snl« 
tes Nömos mit der Hauptftabt &. war 
der Lagerplag für die Hermotybier; außers 
dem gehörte dazu die Stadt Siuph u. bie 
wichtige Handelsſtadt Naukratis. 2) (Tas 
nis), Öftliher als das Vorige; von diefem 
hatte die Baltische Nilmündung den 
amen. 
Sälsan, © See, f. Songarei «u, Mon⸗ 
aolei a 
Saint (fr., fpr. Säfft), Arreft, Vers 
fümmerung. Saisıö-executiön (fpr, 
S. Ekſeküſiong), fo v. w. Auspfänbung. 
Saisiren, mit Arreft bel egen. 
Balsön (fr., fpr. Säſt an 4) Iahres« 
eit ; @y Tchöne Jahreszeit im im &enz u, Früh⸗ 
——23 3) Brunnen⸗ ob, Se n eis 
nent Bade; 4) — —— .), die Dauer 
der Winterbelufligungen einer Hauptftadt 
Sälssne, — — — Carcaſſonne. 
Salssan, ſ. u. A 
Salt, Sohlmaß in Birma u. Pegu (f. 
db. 0), 4 — 1 Xen; 1 Ten (Korb) Reis 
wiegt 58 engl. Handelspfund. 
Saite, To v. w. Seite, f. u. Lappifce 


bron machte 


Religion ». 
Sälte; 1 Faden, Schnur, Seil; 2) 
eine aus Sedärmen 9 gebrehte ms ; im 


engern Sinne 'W) die zu Saiteninftrumens 
ten EN De fie find entw. an 
; Sen, ob: 


PARSE ui 

od. andern —— at, ee 74 
dicht umnwitkelt En ke md done he 
Seide, welche mit — Sifberktähr, icht 
überfponnenei Diefe Art Sen wit in 
Berbindung Mit Darm» Sn gebraudt u, 


egend ven” 


| sie aufehnlige, 


geben bie Baßtöne. Das Ueberfpinnen ges 
— auf einer Spinnmühle; vgl, Metall⸗ 
aitenz; 4) f. u. ®ewehrfabrifa. (Fech.) 

Sälte des Päükenfelles (Clhorda 
tyınpani), ein Nervenzweig des 7. Gehirns 
nerven, ber in einem engen knöchernen Has 
nal zur Paufenhöhle gelangt u., unter dem 
Paukenfelle weglaufend, durch bie Glafers 
he Spalte nah außen tritt, wo er eine 

erbindung mit dem Zweig Zungenneryen 
bes 5. Gehirnnervens eingeht. 

Sälten, fo dv, w. Metalliaiten, 

Saiten, fo v. w. Saitifhe Dynaſtie, 
f. u. Sais 1). 

Säitenfessel (S- halter), {. Bu 
geninftrumente . S-instrumente, ſ. 
u, Snftrumentee S-macher, fo v.w, 
Durmfaitenmacher, f. u. Darmfaiten, &- 
messer (Muf.), fo dv. w. Eherdometer, 

Sältenwurm (bordius), Gaftung der 
Nundwürmer; ift fadenförmig, gleich dic, 
walzig, etwas runzelig, in Sußwaſſer, wo 

fie fe oft verwideln. Art: Wafferkaib 
6 aquaticus), brãunlichweiß, mit ſchwarzl. 

nden, 1F. lang, ſehr dünn; auf thonigem 
Boden ber Bäche u. Brunnen; G. lungis- 
simus, fo v. mw, Meerlangiwurm, f. Laug⸗ 
nites, alter Köni Hegnpten, ſ. 
nites, alter König von Aeghpten, 
b. (Geſch.) un, 1, 04, »». 

Snites Nöinos (a. Geogr.), ſ. Sais 1). 

Saitische Dynastie, ſ. u. Sais, 

Sältlinge, |. u. Darmfaiten a. 

: DANSnEN, f. unt, Preußiihe Mythos 
egie sn. 

— eine Art Leier bei den Oſtin⸗ 
ern 

re religiöfe Secte, f. u. Inbis 
ſche Religion ss. 

Saiwo, heilige Berge, f. d. u. die Bus 
— — damit unt Sappiſche Mer 
igion su. ». 

a: im ruſſ. Pelzhanbel Die, weißen 
afenfelle, 

— ſ. u. Muhammedaniſche Relis 

gion m 

Sajäner, tatar, Bolkäftanım am.S$es 
nifey u, am ſajan. Gebirg, unter un * 
ſchlick ſtehend, den Ruſſen biete 
auch nomadiſch auf chineſ. Gebiet; 
manen, beten ben Himmel u, a’. Sonnei = ; 
treiben $ägerei, 


ie en ⸗ 
vieh, Schafe), — Ei —0 
ee Dale ak 
ebir ebir u e e 
Grenze 5 —————— ei Se Di 


e — u. unter dem Bach Jeni rede 


Gebirg am Tenifey bis zum S meer u. 
zur Lena, a ll te Ironie 
Ki or⸗ 


am See Baikal u. Dauri irg 
an ber Selenga fi fertfe FR 
Be — ar E hi 
anſehnl. * A = a 
ü er, 
Zula, Selenga ah, Be ‚In Br x 
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Snjetta, Getränk, f. u, 
Säjo, Fluß, f. u. Theiß. . 1241 
. Niederlage ber Ungarn buch ‚die Mlous 
golen, f. Ungaru (Geſch.) 2. 
Säjeo (deutfhe Ant.), einer der Uuters 
richter, ber bie Plagenden Parteien. in ben 
ihnen gerichtlich zuerdannten Beſitz ſeblen, 
die Auflagen eintrieben u. fonft die von dem 
Gericht ausgefprohenen Urtheile vollzog; 
fpäter erſchemen fie nur noch als die unterften 
Gerichtsdiener, f. 8. Deurfhland (Xnt,) u. 
Sajo Gömör, Geſpannſchaft, fo v. w. 
®ömör., 
Snjotkättas, Zaubrer, di Srokefen u. 
Sajou (Winfelaffe, Cebus Cuv.), 
Geſchlecht der Affen ber neuen Melt; ber 
Rollſchwanz ift ganz behaart, der Kopf 
rundlich die Schnauze Purz, bie. Nägel ber 
Binger balbrund, Urten: a) brauner 
. (C. Apella), braun, Scheitel u. Füße 
ſchwarz; ift lebhaft u. poffirli, bauert in 
Europa aus, pflanzt ſich hier auch fort, frißt 
außer Kraut u. Sbſt auch Infecten; aus 
Guyanı. ») Sai (Winfels, Bifanı=z, 
ROUHaTRG AT DBS LoBI EREOnGEn, 
C. capucinus), wird 14 3. lang; braun, mit 
weißl. Geficht, ſchwarzen Füßen u, Händen; 
bie Haare bes Kopfes bilden auf der Etirn 
eine Schnepfe; riecht nad Bifam, hat eine 
winfelnde Stimme, ſauft, frißt gern Mais 
käfer; wechſelt, wie jener, fehr die Farbe; 
ec) gehörnter ©. (Hornaffe, C. fatul- 
lus), auf ber Stirn ſtehn 2 aufrechte ſchwarze 
Haarbüſchel, ift fonft fhwarzbraun, mit 
weißem Gefihterand; minter, adeli ‚aus 
Guyanaz d) weißftirniger ©. (Duas 
pavi,C, albifrons), mit weißer Stirn, 14 
B. groß, am Orinoko; e) Bitteraffe (C. 
trepidus), 1 $. lang, das Haar am Kodfe 


ift aufgerichtet, u, m, a. (WWr.) 
Salta (Säkya, ind, Myth.), Name 
bes Buben. 


Sakndas, griech. Epiker, Lyriker u. 
glötcnfpieler, ane Argos, im 6. Jahrh. v. 
r trıtg 686 9. Ehr. den Preis im 
mufifal, Wettkampf bavon u. begleitete zus 
iSen Hymmus in Delphi mit 
Snkät, Städt, f. u. Nipon u. 
3 (uürk.), ber heilige 
NMuhan 11. 
— je ig $) 
E y a. eo Te 8 v. wv. As 
kaſene. > kurt ee; 3 ' 


„BolB, f. Turkmannenland 4. 
—— 600 der Muham⸗ 
T. Muhamntedanifibe Religion s.. 
inen, Dorf, fo ©. w. Sattarah. 
s ‚Karläaner 101 * Span. oz, 
wilden u Räte u Dizdelniiiin 


Wei. 


* 






i 
—* 
aurug, n 


mſt S⸗ ius entſpringt 
amẽ immt der 1 2e, auf, füllt 
bi2) 8, in das ſchwarze Meer, 


' Sajetta bis Saker 
An ©. Tal 


u 
gehen. Einen. blutigen Krieg vug die 
a 


es, denfelben abgefallen waren, Später mußten 
Fon fie nen Perjern —75 — Mc ein Reit 
—— e 
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Saknsene (a. Gieoar) Brenkä ze 
menien „an den Quellen des, Arures.; 
Saknsener follen von den Satern. ab». 
ftammen, welche lange vor Kyros bis indie 
nördlichften ‚heile „von Armenien „einen 
Streifzug unternommen, ſich feitgefegt.da« 
ben, aber von perf,. Generalen bei einem 
Gelay erfchlagen een follen, .. 

Snkätin, Stadt un, glüdlicben-Urabien, 
— der Küfte des arab. Meerbufeng; je.Hon 

eida. ERT, it * 

Säkatu, Stadt, fe urdauffa sa), 

Sakchyphöntä (gr Ant.), Sklaven, 
beſ. in Athen, welche Kopfnetze verfertigten ; 
fie u. bie Poikiltä —— welche 
amorgiſche Zeuche u, buntgewebte Gewander 
machten, ſtanden in hohem Preiſe. 

Säke (niederdeutſch), Geſpenſt, von 
dem man vormals waͤhnte, bap es. an ges 
wien Orten od, auch in den Haͤuſern mit 
Geräuſch herumginge. 

Sakellärios (Georgios), neugriedh. 
Dichter, geb, zu Kofani in Mazedonien, 
Arzt in Buchareſt; (hrs: "Ardoloyia, Wien 
1796; Hornpare, ebd,.1817 - (darunter bie 
Arußaxgıra gegen Ehriftopulos);, die Mes 
lodramen Drpheus u. Eurydike, Odyſſeus 
u. Kalypfo; überfegte den 2, Bd. von Bars 
— oyage du jeune Anacharsis, Wien 
1797. 


Süäken, Bolt, f. u. Miffoui ux), 
Snlkeph (bebr,, Gramm.),, eins von 
den größern Interpunctionszeichen (Reges) 
in der bebräifhen Sprache; es ift.entw. S- 
katöon (das kleine &,), bezeichnet durch 
2 Punkte über feiner Sylbe (:), od, S=- 
gndöl (dad große ©.), befteht aus S⸗ka⸗ 
ton mit einem perpendiculären Strich zu 
befjen Linden ( 1:)5 ihr Gebrauch if, * nach 
der Größe eines Verſes, unferm Komma 
od. Kolon zu vergleichen. 
Säker, fonft eine. Art Kanonen, ſchoß 
5—6 Dfund, 177 eörda * 
Säker (a. Öeogr.), im Allgemeinen: Bes 
nennung für alle nördlich. am Tauros, dem 
Bafp. Meere ıc. wohnendemBölßer ,„befumit 
Einfhluß der Skythen, deren Stammpäter 
fie waren. Ihr Land, lag ;vifhen„Gp 
diana, Skythien u. den ind. Gebirgen; al 
die jetzige kleine Bucharei mit einigen an⸗ 
grenzenden Strichen von Kirgiſien, der 
Songarey, ber Wüſte Kobi u... ein Stück 
vom uordweſtl. Tibet. Die S. waren No» 
maden (daher die bei ihnen erwaͤhnte Reſi⸗ 
denzſtadt Rox anake wohl nur Da 
von Zelten. war), Sie machten viel Gtreifs 
u. Raubzüye nach allen Seiten Afi 
ſcheuten ſich Haudelsleute durch ihr, 


Meder gegen die ©.,. weil d 


‚S. war d 
A B Deere he Kerzse, 


en 


10 Sakerdanholz bis @al 


Rrieatydaen ihrer Männernahmen; als tas 
pre Königinnen werden genannt Zarima, 


welche ihr Wolf befreite, deffen Sitten mils 


derte u. mehr. Städte baute; ihr zu Ehren 
errichteten die ©. ein Denfmal (jede Seite 8 
Stadien lang, auf der Spitze ihr goldnes 
Bild) u. feierten ihr Fefte; u. Sparethra, 


yur Zeit des Kyros. (Lb.) 
Säkerdanholz, ſo v. w. Sakardas 
nenbolj. : 
Sähkgeen (fpr. Saͤkdſchihs), Bolt, f. 
Miffourt u. x). 


Sak Hadendön, Drt, f. u. Taka. 

Säkhara, Dorf, fo v. w. Sakkarah. 

Sakhtas (ind. Rel,), f. u. Saiwas. 

Säkhter (Parf.), der unbewegliche Hims 
mel, ben Ormuzb allein bewohnt, den bes 
weglihen Kirfternhimmel, Pairamon, ums 
gebend gedadht. 

Sakhti (ind. Myth.), Bhawani, als 
Schiwens Gemahlin. 

Säkhu, Stadt, f. u Sindian. 
— (S. Adässi), Inſel, fo v. w. 

io. 

Säki, 1) frühere Rebnungsmünze in 
Samarkand (Bucharei), 30&.—1 Toler⸗ 
dad, 1 XZolerdad (Bun —1 feine Mark) 
— 1 Zhlr. 19 Sgl. 34 Pf; 3) in Nubien 
fo v. w. Wafferrad; nad der Zahl diefer 
MWafferräber, deren ſich bie Bewohner bei 
ben Ueberſchwemmungen des Nil bedienen, 
wird der Beftand bes Vermögens gefhägt. 

Säahl, 1) bei ben Japanern ein aus 
Meiß bereitetes Getränk; erwärmt aus flas 
hen Schalen genoffen; es beraufcht ſchnell; 
») bie 2. Sorte des arabifhben Kaffee, f. d. 

Säki (Pithecia Desmar.), Geſchlecht 
der Uffen neuer Welt, der Schwanz dient 
nicht zum Greifen, ber Kopf ift rund, bie 
Schnauze ift kurz, die Zähne treten ver, 
bie Nafeniheidewand fehr breit, bie Ohren 
den Menfihenohren ähnlih, mäßig lang; 
bie mit langem bufbigem Schwanz heißen 
Fuchsaffen. Arten: a) Schweifaffe 
(Harte, P.inusta, Simia pith.), ber Del; 
iſt lang, zottelig, ſchwärzlich, bas Geficht 
mit gelbbräunlihen Haaren befegt (als ob fie 
verbrannt wiren), lebt in Guyana, am Xos 
cantin u. der Umgegend; b) grauer ©. 
(P. Birsuta), mit gelbl. Bänden; e) ſchwar⸗ 

er S. (Satan, Eurio, P. Satanas), 

6 3. lang, ſchwarz ob. fhwarzbraun, mit 
ftarten —— Kopfhaaren, ſehr 
buſchigem Schwanze, Bruft u. Bauch find 
faſt nackt, in SAmerika; d) (Händetrins 
ker (Kapuzineraffe, P. chiropotes), 
Pelz laug, glatt, röthlichbraun; Geſicht u. 
Hände ſchwarz, wild, hurtig, ſchwer zähms 
bar, fhöpft das Trinkwaſſer mit der Hand; 
e) rotbbaudiger S. (Perüdens, 
Shweifaffe, P. rufiventer, P. capilla- 
mentosa), 1%. lang, die Haare dicht u, lang, 
bilden um ben Kopf eine dreifache Perüde; 
1% Mönd (P. Monachus), g) (P. Azza- 


rae) u. m, 9. ( — 
Säkla, Regengott ber Aditer, ſ. u. Ara⸗ 


biſche Religion 


Säkier, Volk, ſ. Miffouri ux), 

i ——— (griech. Lit.), fo v. w. Sa⸗ 
adas. 

Sakknamieli (finn. Myth.), fo v. w. 
Sadamieli. 

Sakkarnh (a. u. n. Geogr.), Dorf im 
Kaſcheflik Dſchize (Mittels Aegypten), 4 MI. 
von Memphis, in der Nähe die Kodtenfkitte 
diefer Stadt für Menſchen- u. Thiers Lef, 
Ibismumien, deren Katatomben man no 
immer mit vielen Aſchenurnen findet, Hier 
fol auch Ofiris u. Iſis begraben fein u. 
darum hieß der Ort Hafen der Seligen(Hors 
mos Agatbon) Bei. ift die Reihe ber 
von vielen noch übrigen 50 Pyramiden; meh 
rere find nur noch in Ruinen vorhanden; 
Numien, Sarkophage ıc. werden in Menge 
ausgegraben, Die Eingänge zu den Katus 
komben -find in der Ebne. Lb.) 

Sakkas, die berittenen Abtheilungen 
bes türk. Militärs, welche ber Armee das 
Trinkwaſſer in Schläuchen nahführen. Fe« 
der bat auf bem Yferde 2 Schläuche mit 
ungefähr 150 Kannen Waffer. 

Säkkas, |. Ammonios 2). 

8Sakköphori (Sadträger), Sect 
ber Meffalianer, von ihrer ſfackaͤhnlichen 
Kleidung. ° 

Sakköpodes (a. Geogr.), wegen ihrer 
weiten Beinkleidver, Name ber Bewohner 
ber affyr. Landſchaft Adiabene. 

Sakküdsio (jap. Rel.), f. u. Dſcham⸗ 
mabos. 

Sakläven, Volk, ſ. Madagascar⸗ 

®8Sakmänen, Volksſtamm im türk. Eja⸗ 
let Wan, 

Sakmärn, Nebenfluß des Ural in der 
ruf. Statthalterſch. Orenburg; entfpringt 
auf bem bafchkirifchen Ural, nimmt den SE, 
Salmyſch u. a. Flüſſe auf; an ihm liegt die 
Poftftation Säkmarsk (Samarskä- 
ja, Krepoft), zugleih Feſtung auf ber 
Sakınaräischen Linie (Feltungen 
meift an der &, gegen bie Kirgid» Kaiffaden, 
barunter Salair, Kargelinst, Sal⸗ 
my ſch ıc.) mit 250 Koſaken Befasung. 

Saköntala (der bezuuberte Ring), ins 
bifhes Drama von Kalidas (f. vor 
— (gr.), Schild, ſ. Griechenland 

nt.) ». R 7 

Sakreia, f. Dubbhaismus ... 

Säkria, Drt, f. u. Smbro. hai 

Säkrow, Dorfim Kr. Oſthavella 
preuß. Rgsbzks. Potsdam, am be 
See, Schloß, Bleizuderfabrik, 

Säktas, Seite, f. u. Indiſche 
gion se, Be. “ 








Bäkya (ind, Digth.) 


Sakya, Stadt, fu. Uhl, — 
Sal, 1) Reben i — — 
us: 


—sal bis Balado 


Rußland; entfpringt in der Statthalterfc. 
Aftrahan, mündet im Lande der donifchen 
Kofaten; 8) (do Sal), Infel, f. Grünen 
Borgebirgs Infel N). . 

—sal, Ableitungs ſylbe für Subftantiva, 
bedeutet ein Boll=, Angefülltiem mit dem 
im Stammwort Genannten, das Borbans 
benfein deffelben in einem hohen Grad, 3 
B. Scheufal, Trübſal, Labfal, Schickſal. 

Sal (Chem.), f. Salz. f 

Sal mit Zufägen, f. u, dem beigefügs 
ten Worte. S. absynthii (Pharm.), 
Wermuthſalz. S. amärum, |. Bitter 
fa. 8. ammoniacum, ſ. Salmiak. 
8. cörnu cörvi volätile, f. Hirſch⸗ 
hornſalz. 8. eulinäre, ſ. Kochſalz. S. 
digestivum Sylvii, alte Benennung 
bes falzfauren Kalt, Kaliumchlorür, f. Kas 
lium u. 8. essentiäle tärtari, |. 
Weinſteinſäure. 8. gäömmae (8. fos- 
sile), fo v. w, Steinſalz. S. miero- 
eösmicum, ältre Benennung des Harn⸗ 
faljes. S. miräbile Glauböri, |. 
Glauberfeg. S. perlätum, fo v. w. 
Phosphorfaures Natron. S. polychre- 
stum Glasö@ri, S. pul. Lemeriä- 
num, S. pol. parisiönse, fo v. w. 
Schiwefelfaures Kali. S. pol. Seig- 
nötte, ſ. Seignettefal. 8. sedati- 
vum Frombörgii, fo dv. w. Borax⸗ 
fäure, 8, tärtari, aus BWeinftein bereis 
tetes Eohlenfaures Kali. S. volätile sä- 
lis ammonlaeci, {0 v. w. Kohlenſaures 
Ammoniak, f. Kohlenfaure Salzes. | 

Säla (a. Seogr.), 2) ber Ein. die füchfle 
[ae bei And. die fränk. Saale; 8) (Sal: 
i8), Stadt in Pannenien, weftl, vom heu⸗ 
tigen Lüvir, wo noch jetzt die Feine Sala in 
die Raab geht. 3) Fluß (j. Zala) u, 4) 
Stadt im tingitan, Mauritanien; 5) Fuß 
ebendaf., der aber jenfeit des Atlas mündet, 
j. Bent Tamer; 6) Stadt in Thrazien an 
ber Küfte des ägäiſchen Meeres, weſtl. von 
ber Mündung des Hebros; 7) Fluß u. 8) 
Stadt im bät. Spanien, j. Setida,, (Lb.) 

Sala, D Saat an ier Sag En in der 
ſchwed, Prov, Weſteraͤs; Zaubftummenans 
ftalt, Hofpitaf, Bergamt, 3050 Ew. Im 
naben Sälberg das größte Silberberys 
were Schwedens, welches (befannt feit 1180, 
benusgt von 1400) 1506 35,206, 1817 aber 
nur 1612, in den 16—18, Jahrh. zufammen 
154,000 Mark Silber gab; joll fi neuerer 
Beit wieder heben; 2) ſo v. w. Sul; 3) 
Stadt in der neapolitun. Prov. Principato 
eiteriere; Schloß, 6000 Ew.; 4) Schloß, 
f. u. Parma; 5) Stadt, ſ. u. Bentbaffen ; 






ı Rei ‚u Sch 8. (Wr.) 
ie N ER 1. Polnifce Dips 
thologien. | 

Sala (t ie Beh Stunden 5 
Mal zu wieder Gebet. 

Sala de Partinico, Blatt, fo v. 


w. Partinteo. Er — 
——— ——— 


von Indien, ſ. d. (Seſch)«. Aörn des 
Königs S. (Salivagana Sagap» 
tam), hu. Jahresrechnung so, 

Sälabon (a. Geogr.), fo v. w. Saalbon, 

Saläbrias, fo v. w. Peneos 1), 

Snläcin (a. Geogr,), Municipalſtadt 
in Lufitunien, j. Alcage do Saul. 

Saläcia, D ſ. u. Blafentorallinen IE 
2) (S. L), Pflanzengatt, aus der nat. Faın. 
der Rofaceen Spr., Theegewächſe, Sulaciene 
Rehnb., Jugeln Ok., 20. KL. 3, Ordn. L. 
Arten: S. chinensis, $. cochinchinensis, 
Sträuder ın China u. Cochinchina, in Ofts 
indien, Madagascar, SAmerifa ꝛc. S. Rox- 
burghii, in Oftindien, mit eßbaren Früchten. 

Saläcia u. Venilia (Myth.), f. 
Ebbe u. Fluth. 

Saläcitas (Med.), Geilheit, ſ. d. 2). 

Saläd, Geſpanſchaft, fo v, w. Szulad. 

Saläde (Casset, Morion), fonft in 
Frankreich eine tief in den Naden berein= 
reihende Sturmbhaube, mit einfachem, die 
Augen dedenden Schirm od, ganzen Gitter; 
buuptiahlih beim Fußvolk gebraͤuchlich. 

— ——— (fr.,fpr, Salatiähr), Salat⸗ 
napf. 

Saladillo, Fluß, ſ. u. Plata, la, a. 

Saladillo grände, 1) Fluß, f. u. 
Salado; 2) f. u. Plata 2). 

Saladin (Säla Eddin, Zufuf 
Ebn Ayub), geb. 1137 in dem feften 
Schloffe Tekril, auf welchem fein Vater, ein 
Kurde, Befehlshaber war; diente Anfangs 
unter feinen Vater u. Obeim, der auf Befehl 
bes Sultan Nurebdin als Bundesgenoffe 
bes fatim. Khalifen von Aegypten, Adhed, 
gegen den Wefir Schawer fümpfte, u, übers 
nahm, als jein Oheim 1168 auf diefem Feld⸗ 
zuge ftarb, ben Oberbefehl. Schon hier ent= 
wickelte er Kraft u. Briegerifches Talent, 
unterdrüdte 1171 den fatimifchen MRegenten= 
ftamm u, warb 1185 Sultun von Syrien u. 
Aegypten, f. d. Geſch.) xaAf. Er ward bei 
einer Nahkommenfchaft von. 17 Söhnen u, 
einer Tochter Stifter der Dynaftie der Uyus 
biten. ©. ft. 1195 zu Damuıs?, (Md.) 

Säladinszehnten, der von Papft 
von ſämmtlichen Ehriften geforderte Zehnt 
aller ihrer Einkünfte zu Fortiegung des 
Kreuzkriegs nach der Eroberung. Ierufalems 
durch diefen Khalifen. 3 

Saladiva, Infel, fo v, w. Taprobune, 

Salädo, 1) (8. de Argönn), Fluß 
in Undalufien, fällt bei Cadix ıng Meer, 
Am S. 1540 Sieg der Euftilianer unter 
Alfons Xl. über die Mauren 2) (S. de 
Porcünn), Fluß ebendaf., füllt in den 
Zend. 3) Fluß in SAmerika, entſpringt 
auf.den Cordilleras in Turcuman, heißt zuerft 
Mio de Calchaqui (auch Rio de Gua⸗ 
pihe), dann Pafage, gibt einen Arm, 
S. grände, ab, läuft 10 Ml. weit, fällt 
bei Santa Fe in den Paranaz 4) mehrere 
fübamerifan. Goch wie jener, wegen der 
ng des Waſſers fo genannt; 3) Flußg, 
f u, Indianer, Gebiet ber freien, x 


BR 


Herrſcher von 


912 Salämenes !is Salamander 


Satämenes, affyr. Feldberr, ſ. Uffys 
sien Geſch. ) ®. 

Salär, fo v. w. Sularium 2), 

Salägha, Stadt, f. u. Goldküſte u), 

Salagöra, Dit, ſ. u. Arta. 

Salagraämma, E) ein [hivarzer Stein, 
in welhen Wifhnu durch den Fluch der 
Brindha, als er ihre Reize in Geftalt ihres 
Gemahls Dihalinder genoffen butte, vers 
wandelt wurde; 3) ſchwarze Steine, die an 
einer Stelle des Gunduk (der baber Sala- 
grämmi beißt, f. u. Banyes4) in Nes 
paul gefunden werden. Sie find rund, etwas 
Platt gedrüdt, inwendig hohl u. gehören zu 
ben Anmonshörnern. Die Braminen tras 
gen ſolche Steine, in weiße Leinwand ges 
wickelt, beitindig bei fich, wachen fie in eis 
nem Bupfernen efüße u. verrichten Gebete 
zu benfelben, laffen fie auf Altären der öfs 
fentl, Rerehrung darbieten u. ben Andäch— 


* tigen etwas von dem Waffer zu trinken ges 


geben, worin fie gelegen haben, um fie das 
dur von Sünden zu reinigen. 4.) 
Saläh, Prophet, fo v. w. Szalih, f. 
u, Arabifche Religion +. 
Salahich, Stadt, f. u, Charkieh. 
Säalahub Bschung . — 1761 
yberabad, StB 2). 
Salnino (Undrea), Siftoriene u. Por 
traitmaler von 1497, vorzugiweife geliebter 
Schüler bes Leonardo de Vinci; ging 1515 
nah Rom, zeichnet fih durch treues Fefts 
halten an der Weife feines Meifters fo aus, 
daß viele feiner Werke jenem sugefihrieben 
werden; berühmteftes Bild, eine heilige 
milie, ebedem in Maria presso di S. Ce 5 
in Mailand, jest in der Leuchtenbergiſchen 
Gallerie zu München. 
Saläir (fr., fpr. Salähr), Gehalt, Bes 
foldung; Be —2*8 iren, beſolden. 
Sainir, Feſtung, ſ. u. Sakmara. 
Sälaison ge — Salifong), geſalzne 


Fiſche u. Fleiſch 


Salait (Min. ), fo v. w. Malakolith. 

Sälak, Berg, ſ. u. Java. 

Salam (Sälamel. Friede), 4) die ın 
Hindoftan eingeführte Weife des Grußcs, 
wobei man die zufammiengelegten Hände 
bis zu bem geneigten Kopfe emporhebt. Sä- 
Inın - Alek (Sälam-äAlech), Friede 
fei mit Dir! die tür, od. eigentlich arab, 
Grußformel; 2) ebenda fov. w. Bifitenkarte, 

Salamänc»a, 2) Provinz in Spas 
nien, Theil des chemal. Königreichs Leon, 

weilarn den Provinzen Valladolid, Zamora, 

dollar € 55 * Portugal; hat 265 
a es ı 294,000 (227,000, 273,000) 

irg er bie Sierras de Francia de 

— be Gredos, de Bejar ıc. Flüſſe: 

0,8 prınes, Agueda u. —7 ge 

Sim ‚lauass 2.) Stlima. heiß, Regen 

Bleibe — aus. Die: ‚Che u 
bei g en ſehr fru dar, 


da i Sr 
ge a — — 
fin (ey: Br liefert ner 


nien, Nüſſe, Südfrüchte, Wein; Holz ift 
nicht zureichend, daher Stroh u, Miſt zur 
Feurung angewendet wird, Viebzuht(Schafe, 
*— Schweine, Rinder u, Ziegen) beträdhts 
lich; Mineralien, wenig cultivirt; einige 
Heilbider. Iuduftrie gering; Handel mit 
Wolle, fo wie der Schleihhandel mit Pors 
tugal, ıft bedeutend, 2) Hanptfkade der 
Provinz, am Zormes, über die eine fteis 
nerne, zum Theil noch von den Mömern 
herfommende Brüde führt; zwifchen Ber 
gen in einer traurigen Gegend; ſchwache 
efeftigung, 10 Thore, Bischof, Kutbes 
drale (fehr Ihön), 27 Pfarrkirchen, BL Klö⸗ 
fter, Hoſpitäler u. Armenhäufer, Univers 
fität (errichtet zu Palencıa 1209, bierber 
verlegt 1239, die wichtigfte u. fonft bei. von 
Theologen Befuchte te in Spanien, zu der 
die Studeriten aus vielen Lindern Euros 
pas kamen, jetzt ſehr gefunten, mit nur 
500 Studenten, os ſchwarz u, braune 
Ehorröde tragen),, Seminar, das Carya⸗ 
jal, mehrere Eollegien (unt. and, des St, 
Bartholomäus), Bibliothed (mit vielen 
Handſchriften, bef. griech.) 2c., Jeſuiten⸗ 
collegium (in welchem einft 6000 Soldaten 
untergebradpt wurden), großer Marttplag 
(zugleid Plad zu Stiergefechten), wenig $as 
brifwefen, mehr Uderbau u. Handel; 16,000 
(14,000, fonft 50,000) Ew. Bon bier nad 
Merida führt eineröm, Straße, 3) (Geſch.). 
©. ift das alte Salmantica (Elmans 
tica), weldes Hannibal in den pun. Kries 
gen eroberte, aber wegen bes Heldenmuths 
der Weiber wieder freigab. Hier Schlacht 
am 21, Juli 1812, glüdlih für die Briten 
egen die Franzofe n, 1. Span: ſch⸗ portugie⸗ 
Biber Befreiungsfrieg. 3) (9. de Bas 
calar), Billa, f. u. Yucatun, 5) — 
f. u. Guanaruato. (Wr.) 
Sainmänder (Salamanıdra Lau- 
rent.), Gatt. ter Mole; der Leib ift di, 
bat arzen nıit daraus ſich abfenderndem 
Schleim, runden Schwanz, hinter den Obs 
ren 2 Drüfenmwülfte; leben im Larvenzus 
ftande auf dem Grunde des Wallers, als 
vollkommne Thiere au feuchten, dunklen 
Orten; ER, 3 iere. Urten: gefleds 
ter ©,, Erb». (tand«S.,Mold, 
Molle J S. maculata Cuv., S. ma- 
culosa a S. terrestris IWurfbein, 
Lacerta L.), bat Löcherige, runzelide, wars 
ge Haut, ſchwarz, mit gelben, ungleichen 
Ki den u, einer Wargenreihe au jeder Seite 
aus dieſen kommt ein mildiger, ügend 
Saft, bef. wenn das Thier in Gefahr ift 
lebt an dunkeln, feuchten An n an 
Gegenden, iſt 1802750 Icden frißt ten, u 
Miürmer, gebiert 50 [chen 
Die Sage, daß ber. ©. 
ift irrig. Are | fügt 
bei Gefa 
egen ſchw 
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Schwarzer S, (S. atra, S. fusca), ganz 
Ihwarz, mit faft Ieitigem Schwange, uns 
ter Steinen u. im feuchten Moos, Europa; 
punctirter ©, (S. punctata), aus Ames 
rien, 5 Wr.) 
Salamänder, T. u. Neffe ,. 
Snalnmänder, f. u. Elimentargeifter, 
Salnmänderartige Beptilien 
(Snlamändrae Cuv.), Kam, der Eis 
dechſen, ſchicklicher zu den Fröfchen gerech— 
netz haben Geftalt der Eidehien, Verwand— 
lung u. Lebensart ber Fröfche, geſchwänz— 
ten Körper, platten Kopf, unter der Haut 
virborgne Ohren, Zühne in den Kinnladen 
u. am Gaumen, athmen ald Kaulgnappen 
durch bedeckte Kiemen, als verwandelte Thiere 
durch Lungen, Dazu die Gatt. Salamandra, 
Triton, Siren, Proteus, (Wr.) 
Salnmänderbaum, Stilago bunias, 
Salnmändereidechsen (Ascala- 
botes), nach Goldfuß Fam. der Eidechfen; 
faſt gleich bedeutend mit Gedonen, f. d. 
Salamänderhanar, eine Urt gediegs 
nes Silber in Geftalt zarter Fäden. 
Salamändra, j. Salamander. 
Salamändrae, fo v. w. Salamans 
berartige Reptilien u. Mole. 
Salamnndriten, |. u. Frofchfteine, 
Salamänes (Biogr.), f. Sozomenos. 
Salamänie, türf. Flöte. 
Sualämbo, Ööttin, f. u. Ehaldän «. 
Salämbrin, Fluß in der europ, Fürs 
kei; entipringt (als Kacdin) bei Mezzowo, 
am Gebirge Zigos, nimmt mehrere Pleine 
Fluͤſſe auf, bildet das Thal Tempe u. fällt 
in den Buſen von Salonif, Iſt der Pe— 
neus der Alten, 
Sälnmei (arab.), f. u. Salam. 


a war die 
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Fichtenbãume; j. Koluri, ?9) Stadt darauf 
an der SSeite mit einem Hafen, war nie 
bedeutend; da fie von den Mazedoniern zer⸗ 
ftört worden war, bildete fidy eine neite auf 
der Landfpige Attika, gegenüber, bei der 
Ueberfahrt, Von ber alten Stadt fand fchon 
Paufanias nur wenige Refte; j. Dorf Ans 
belafiod. Ampoladi, au Salamine. 
’3) GGeſch.). ©. war nad der Rückkehr der 
Herakliden mit Joniern befegt worden ır. 
bildete früher einen eignen Staat, aus defs 
fen Heldenzeit nur Kydhreus, Telamon 
u. Heftone genannt werben. Sie nahnıen 
auch unter Ajar Telamonios an dem trojun. 
Kriege mit 12 Schiffen Theil. * Später fam 
fie dur freiwillige Verzichtleiftung des 
Philoros, eines Nachkommen des Tela- 
mon, an die Athener; aber in den Kämpfen 
ber Megarenfer u. Athener kam fie an Erftre 
u. wurde behauptet, bis Solon ihre Wie- 
dbererobrung veranftaltete, Er that dies mit 
Gefahr feines Lebens, denn die großen Nies 
berlagen um ©. hatten in Athen das Gefeg 
bewirkt, daß der des Todes fein follte, wel: 
her von Neuem auf die Erobrung bdiefer 
Infel antragen würde; Solon ftellte ſich dus 
ber wahnfinnig u, rieth in Verſen den Ver⸗ 
uh an. Nah And. verriethen vertriebne 
egarenfer die Infel ben Athenern. Von 
nun an blieb ©, unter athen, Oberherricaft, 
die fie aus Eiferfucht, weil ſich S. von jer 
ie durh Handel u, große Kenntniffe im 
eewefen (den Salaminiern wird die Ents 
deckung der Fünfdeder zugefhrieben) aus— 
gezeichnet hatten, nie zur Blüthe gelangen 
ließ. Bei ©. 480 v, Ehr. Sieg ber griech. 
Flotte über die Perfer, ſ. u Perfiiche Kriege «. 
In den mazedoniſchen Kriegen hatten ſich 
bie Salaminier verdächtig benommen, des⸗ 
halb ———— die Athener ihre Stabt. Sulla 
gab ihr die Freiheit wieder, die fie aber 
nur bis zu Veſpaſian genoß, der fie dem 
röm. Meiche einverleibte, 73) Stadt auf Kys 
pros, auf der O&eite, bie Wichtigfee 1, fer 
ftefte der ganzen Infel (daher der öftl. Theil 
ber Juſel Salaminin), von Zeufrog, 
Zelamons Schn, nah dem trojan. Krieg 
erbaut u. nach der Stadt feines Waters be— 
nannt. Der Hafen konnte eine ganze Flotte 
faffen, * ©, hatte eigne Könige, welde 
aufdieübrigen Fürſten fortwibrend den ent— 
fheidendften Einfluß hatten. Unter der röm. 
Herrſchaft gehörte zu S. der ganze öſtl. 
Theil der Inſel. Unter Trajan machten bie 
Suden bier einen Aufftand, wodurch ein 
großer Theil der Stadt vernichtet wurde ; 
gänzlich zerftört wurde ſie unter Gonftanrin 
durch ein Erdbeben, doch errichtete der Kais 
fer niche nur auf eigne Koſten viele ſchöne 
Gebäude wieder, ſondern befreite die Einw. 
auf 4 Jahre von allen Steuern "Bon nun 
an wurde S. tie erklärte Hauptſtadt der 
infel inter dem Namen Eouftautia, 
egt Porto Conftanza. Die Münzen 
von ©, haben den Kopf einer Pöwenbaut 
u. das Vordertheil eines Stiere, ra 
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Silamon, König von Frankenlaud, 
Vater ber fhönen Herburg, bie Herzog 
Upollonius von Tyra am Mhein durd Lift 
entführte, Ehe die Ausfühnung erfolgte, 
ftar& Herburg in Tyra, u. das Intreffe der 
Erzählung von. den nun folgenden Feind» 
feligkeiten zwifhen 8, u. Upollonius u. 
beffen Bruder Iron, Grafen von Brans 
denburg, wie fie einander das Wild, vors 
züglich S-s großen Wieſend erfchlagen, bes 
fteht in einer merfw, Jagdfage. Endlich fing 
S. den Grafen Iron, gab ihn aber auf Bitten 
Iſolds, der Gattin Irons, frei. (WA) 

— Vorgebirg, ſ. unt. Kan⸗ 
bia 1). 

Salampöres (Salampüris), nad 
ber Stadt Salampöres auf Eoromans 
bel benannte, oftindifhe, wohl appretirte 
Kattune, die fonft Häufig, jest felten mehr 
über Hamburg in ben Handel fommen. 

Snlämpria, #luß, fo v. w. Sala» 
brias 1). 

Salämpso, Tochter Herobes bes Gr., 
zuerft verheirathet an Pheroras, nachher 
mit ihrem Better Phajael. 

Sälamstein (S-rubin, Miner.), 
fo v. w. Sternjaphir, rotber. 

Salang, Diftrict, f. u. Palembang. 

Salänga, Snfel, f. u. Mergui a). | 

Salnngäne (Hirundo esculenta), Art 
ber Gatt. Schwalbe, eben braun, unten 
weißlih, Schwanz gegabelt, mit weißer 
Spitze, nicht fo groß als ber Zaunkönig, in 
OIndien, bef. auf den Infeln; baut fi ein 
weißliches, blüttriges Neft (S-nnester), 
aus gallertartigem, eßbarem Stoffe, f. u. 
Indianifhe BVogelnefter. 

Sälangor, Fürftentkum, fo v. w. Gas 
lengore. 

Salaniäna (a. Geogr.), Stadt ber 
Callaiker in Yufitanien, j. = be Villela. 

Salanköämen, Ort, fo v. w. Szalan⸗ 
Pemen, 

Saläno, f. u. Wind. 

Salanöra (Salendrilla), Fluß, 
fo v. w. Sullandrella. 

Sälanx, f. u. Hecht u. 

Sälap, S- wurzel, f. u. Salep. 

Salapöner (Saleph, a. Geogr.), 
Volk in glüdl. Arabien, 

Saläpia, 1) (a. Geogr.), Handelsplag 
in Apulien, Hafen zu Arpi, wurde fpäter 
wegen des ungefunden Klima verlegt, 1. 
Fort Sulpi. Zwifhen der alten Stadt u. 
dem Meer die Salapina pälus, ein 
langgeftredter See, der mit dem Meer in 
—— ftand, j. Lago di Saipi. 2) 
(Geſch.) S. jol von Divmeded, n. And, 
von dem Mhodier Elphias (Elpias) ges 
gründet worden fein. Sie war fpäter eine 
freie Stadt; im 2, pun, ae ergriff fie Die 
Partei bes Hannibal, ergab fih aber nach⸗ 

Der Ally ging bef 
* 9 Dr gegenoffen —— Mr 

r. eingenommen u. niedergebrannt.. Au 

itten ber Bewohner Baufte Maneinus Ho⸗ 


ber ben Römern. 
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ftilius einen Play an ber Küfte, wohin bie 
Salapiner eine neue Anlage madhten. (Lb.) 

Sälar, Fiſch, ſ. u. Lachs. e 

Snläria (a. Geogr.), 2 Städte im tar⸗ 
raconenf. Spanien: 4) im Gebiet ber Bas 
ftitaner am Meere, wurde fpäter von den 
Römern colonifirt (Colonia Julia Augusta), 
j. (vielleicht) Saliote, n. And. Eazorla; 9) 
im Gebict der Dretaner. 

‚„Saläria (S.annöna, röm. Ant.), 
jährl. Ertrag aus dem verkauften Salz für 
bie Staatstaffe. 

Saläria pörta, Thor Roms, f. b; 
(a. Geogr.)« S. via, Landftraße in Itas 
lien, f. u. Via». 

Salärins, nad @uvier Untergattung 
von Schleimfifh, unterfehieden durch viele 
dünne, hakenförmige Zähne, die ſich abwech⸗ 
felnd bewegen. Arten: S. quadripennis, 
simus, scandens, der Spring dleim ch u. a. 

Salariren, f. u. Salair, 

Salärlum (lat.), 8) Salzliefrung ber 
Provinzialen an die Proconfuln n. Propräs 
toren; 2) fpäter jede Abgabe, welche von 
ben Provinzialen ihren Magiftraten entrich« 
tet wurde, Beſoldung, Deputat. 

Salärius (lat.), der Salzhänbler, 

Sälans (a. Geogr.), fo v. w. Sala 1). 

Salässer (a. Geogr.), Volk im cisal⸗ 
pin. Gallien, in: jegigen RNWTheil von Pie⸗ 
mont; beivohnten das Thal an der Doria 
u. dem umliegenden Berge. Seit bem Ente 
des 3. pun. Kriens ben Römern dur App. 
Glaudius unterworfen; weil fie fih aber 

egen die Römer, bie ihnen die Goldwäſche 
n den Bergbähen abg.nommen hatten, ims 
mer wieder empörten, ſchickte Auguftus 24 
v. Ehr. eine Armee gegen fie u. ließ bie 
Völkerſchaft (36,000 Seelen, darunter 8000 
MWaffenfähige) ald Sklaven verkaufen. (Lb.) 

Snlässes (Saläzes), les trois 
(fr, fpr. letroa Salaff), Berg, fx u: Bour⸗ 
bon (Geogr.) 4). 

Salät, 1I) jede mit Eſſig, Del, Salz 
u. — vermiſchte, ohne weitre erhebl. 
Zubereitung, meiſt kalt u. als Zukoſt genoſ⸗ 
ſene Speiſe, beſ. aus Vegetabilien bereitet. 
22) Die Pflanzengatt. Lactuca, beſ. aber 
3) deren Urt: L. sativa: Garten- 6, 
das urjprüngl. Vaterland ift unbetannt, 








u. Farbe des Kopfs unterjc 
ner viele Abänberungen, 
rals, Bologneferz,. 
Eiers (mit bei. aarten ..8 
Sorellen» (rotbraun DER 
grüner Ehampagners, Ka 
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Prahl⸗, Prinzen⸗S., Schwedens 
kopf, Steinkopferc. bezeichnet werben. 
Die gelben Sorten find zarter als bie grüs 
nen, legtre aber weniger dem Verderben 
durch die Witterung ausgefegt. *b) Binde 
&., deifen lange Blätter Beinen Kopf bilden, 
fondern wie Endivien zufammengebunden 
werden, damit die innern bleichen u. zart 
bleiben, Manche Botaniker —— die⸗ 
fen ©, als eine ſelbſtſtändige Art: Lactuca 
erispa, u. die Gärtner cultiviren mehrere 
Abarten davon, Er kann in Kellern zus 
fammengebunden u. reihenweife auf Stel 
lagen aufbewahrt werden. Man unterfcheis 
det aber auc einen ForellensBinde»S, 
(Forellen=&.), wegen feiner rothen Fle= 
Een fo genannt, der aber Peinen orbdentl. 
Kopf treibt, u. rothen Binde-S. (ros 
then bolognefer ©.), der auch rotbe, 
nur dunflere Fleden hat. * Kerner Sons 
mer» u MWinter-&., die aber nur 
Durch die Zeit der Ausfaat verfchieden find. 
Der legtre wird im Auguſt ausaefäct, im 
Herbft — bleibt den Winter hin⸗ 
durch ſtehen u. liefert frühzeitigen Kopf⸗S. 
Erſtrer wird, ſobald der Froſt aus der 
Erde iſt (auch wohl früher ins Miſtbeet), 
bauptfüchlich aber Ende März od. Anfang 
Aprils auch wiederholt, fpärer gefäet. Die 
jungen Pflängchen werden theils ale Stech⸗ 
od. Schuitt⸗S. noch jung verkauft, od. 
auf andre Beete zwiſchen andre er 
pflänzen verpflanzt, um fpäter als Kopf⸗S. 
u dienen. "Sobald ber ©. Stengel treibt 

fhießt) iſt er auf dieſe Weife nicht mehr 
zu gebrauchen, da fein Saft mildig u. bitter 
wird. Um Samen zu ziehn, läßt man 
feſte Köpfe Stengel treiben u. blühn. Wenn 
mehr. Bhüthen reifen Samen gebildet has 
ben, was durch das Erfheinen der weißen 
Samenwolle fih zu erkennen gibt, werden 
die Stengel ausgeriffen, u. nachbem die reis 
fen Körner ausgefhüttelt find, auf einem 
trodnen [uftigen Boden aufgeftellf. * Der 
Barten=G&, wird meift roh, mit Effig, Del, 
auch wohl Zirder, Seuf, geriebnem Dotter 
von hart gefottnen Eiern, Pfeffer ıc. ges 
noſſen, doch auch, bef. in Brandenburg, 









auch die gefyälten Stengel der aufichießens 
den Pflanze. An Frankreich nimmt man zw 
©. für einige 2 onen 3 Löffel voll feines 
Baumöl, mifcht dies mit dem S.., thut 1 Löffel 
guten W daran, mengt unter biefen 
dus e Oaly u. den Pfeifer nach Belies 
ben, u, gibt dies Gemenge dem geölten S. au, 
ß s man Feine Flüſſigkeit auf dem Boden 
ndet, Auch gibt man uweilen, 
indem man ihl äupter mit 
de füllt. Andi tuca sul· 
- u L vi 
a 





ben zu ©. genor Ari nun. 
zen.®. (Rest ch ns 5.), aus Rapuns 


jen F d.) wie gerösnlider S. bereitet) 
der Endivien— aus Endivien 183 
der Kraut⸗S. aus feingefchnittnen Kraute 
blättern, ber eben fo bereitet wird. Auch 
aus Wurzeln u, Knollen macht man mit 
Eſſig u. Del S., ſo den Kartoffel»&, 
den man mit darunter gemiſchten Sarbels 
len (dann Sardellen»S.), Pfeffergurfen 
u. dgl. fehr veredelt u, dein ital, &,, mit 
Auftern, Briden, Mufceln, ähnlich macht ; 
Rhapoutika⸗sS. aus Scheibhen der 
Rhapontitawurzeln gefhnitten; Bohnen» 
©., den man aus fein gefhnittenen, ges 
Pochten Bohnen; Gurfen»&,, den man 
aus in Scheiben gefchnittenen, frifehen Gurs 
en, alle mit Effig, Del, Ealz, Pfeffer u. 
dgl. bereitet. 5) Aber auch tbier. Nah: 
rungsſtoffe werden zum S. verwendet, 
fo beftebtder Kalbefuße, Dchfenmauls, 
Sirfhtolben-6G,, aus zerfhnittenen 
Kalbsfüßen, Ochſenmaul, u. eben im Aufs 
fegen begriffenen, noch weichen Hirſchge⸗ 
weih, wie S. mit Eſſig u. Del bereitet. Der 
ital. ©. (ran). od. Sarbellen=-®. im 
engern Siun) aber aus zufammengerellten 
Sardellen ohne Gräthen, in Gtüde zer» 
fhnittenen Briten, Mufcheln, eingemacter 
Pileh, Kapern, Schnittchen Eervelatiurft, 
epödelter Zunge, kaltem Braten, marinirterg 
abe, gekochtem Aalu. a. Fiſchen, gekochtem 
Sellerie u. Möhren, Erdäpfeln, großen u, 
Pfeffergurken, Eitronen, Perlzwiebeln, bare 
ten, geviertekien Eiern, alles mit dem fein⸗ 
ſten em u. Del angemacht, u. auf einer 
großen Schüffel dem Auge gefällig, fo baß 
die auffallendften Theile fyınmetrifh her⸗ 
vortreten, angerichtet, Der ruff. ©. uns 
terſcheidet fih nur dadurch von bem ital,, 
daß mehr Häring in demſelben u. die In« 
grebienzen mehr würfelförmig unter einans 
der gefchnitten find; Mufcheln u. Lachs fal⸗ 
ln meift weg, Auch Fifh-&,, zu den 
Stücken Fifches, bef. Aal, Lachs, Karpfen 
bas Hauptingredienz, mit andern Stoffen, 
Kapern, Mufceln zc. gemifcht find, hat 
man; der Härings-S. befteht aus Jecki⸗ 
gen, Beinen Stücken Aepfeln, zu dem Hür 
ringe, auch wohl Kartoffeln (f. ob, Kar: 
toffel=&.), gemiſcht find. Er ift in Rords 
Deutfchland bef. um Neujahr gewoͤhnlich u. 
bie Sage behauptet, daß, we man ihn: nicht 
effe, im kommenden Jahre Bein Geld im 
Duufe fei. 'Su., Fch. u, 
Salät, Fluß, f. u. Garonne 2). 
Salat (Jakob), geb. 1766 zu Abbts. 
guind im Ellwangifhen, 1805 Pfarrer zu 
rnbad in Baiern, dann Prof. der Philo- 
ophie u. — —— des Lyceums zu 
dünchen, 1807 geiſtl. Rath u. Brof. der 
Philofophie au Landshut, wo er blieb, als 
Dr en na a 
r.: 1 - 4 8 | * “ 
Dt. 
punkte hiloſophie, edb. ; er 
das Mer Kr der 8 zur Philoſophie 
in der Rechtewiſſenſchaft 2 J 5 
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2715 
Grunblinien der Meligtonsphilefophie, ebd. 
1819: Grundzüge der allgem. Philofephie, 
Münd. 15205 Gofrates, Sulzbach 1820; 
Lehrbuch der böhern Seelentunde, München 
1820; Verſuch über Supernaturalisnus u, 
Myftieiemus, Sulzb; 1825; Moralphilofos 
phie, Landsh. 1809, 8. Aufl. ebd. 1821; 
Handb, der Moralwiffenihaft, Münd, 1824; 
Ueber Rationalismus, Landsh. 18285 Wahls 
berwandtfchaft zwiſchen Supernaturaliften 
u. Naturphilofophen, ebd. 1829, Er ft. 1851, 

Salatän, Borgebirg, f. u. Borneo ». 

Salätblume, f. u. Blüthenftand ». 

Salätblumen (S- pflanzen), ſo 
v. w. Cichoracene, B-gewächse, f 
u. Küchengewädfe, 

Sälathus (a, @Geogr.), 1) Fluß auf 
der WKüſte von Libyen; 8) Stadt, unweit 
der Mündung bes S. 

Salätlerche, fo d. w. Saubenlerde, 

Salätsuppe, f Suppe. 

Salätteller, f. u. Zeller. 

Salätwurm, ſo v. w. Engerling. 

Salaũ (fr., ſpr. Saloh), Dorf, f. unt. 
Girons. 

Salaũris, Stadt im tarraconenf. Spa⸗ 
nien, auf einem Berge, Jetzt (vielleicht) 
Puerto de Solon, 

Salawätty, Snfel, f. unt. Neugnis 
tea sb). Sälaway, f. u. Molukken a. 

Snläxts (S. Salisb.), Pflangengatt, 
aus der nat: Kam. Heidegewaͤchſe Ericene 
Itehnb., 8. Kl.1. Ordn. L., Sträuder in 
SUfrita u. am Eap. Viele früher biers 
her gerechnete Arten find zu Philippia ge 
zogen. 

Saläyer, Infelgruppe, fübli der Ins 
fel &elebes, 60,000 malaifhe Ew., ſtehen 
unter mehrern Häuplingen, die ben Nies 
derländern Zribut (in Waaren 
Producte: Holz, Baumwolle, Hirfche. Die 
größte Juſel ift 8 DI, Ianz, 14 breit, bat 
bolländ. Fort, Defen ſie. Güblier nod 
liegt dDie.Kaningruppe, 

Salazär, Fluß, f. u. Aragon. 

Snlbäder (Med.), U) f. unt, Alipten; 
2) Zuadfalber; 3) dummer Schwäger. 
Salbahän, ind, König, fo dv, w. Sas 
aban. 

Salband (Bergb.), ſ. u. Erz 8). 

Salbe tUngventum), äußres Arzneis 
mittel von fetter Befchaffenheit u. in mäßis 

er Temperatur, butterartiger Conſiſtenz; 
de. hält das Mittel zwifchen Liniment u, 
&erat, Die Grundlage einer ©, ift immer 
- eine fertige Subftanz, wie Thierfett, Butter, 
Fa * re Ber andre 

toffe, beſ. ‚ Kalg, Harz, Zerpentin 
zur —4 der erforderten Conſiſtenz 
zugeſetzt, außerdem andre Stoffe, bef. für 
Heilzwede, wie Gummi, Pflanzenfchleime, 
Seife, Honig, Eigelb, Kampher, äther. Dele, 
natürl. Balfanıe,., gepulverte Gubftanzen, 
Duedfilber ıc, beigemifcht werden, Die Bes 
reitung gefchieht entweder ganz einfach durch 
bloße Vermengung ber Ingredienzen, ob, 
nachdem man folche vorher bei angeneßner 
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MWirme hat zergehen Iaffen, ob. audı Indem 
man Fette mit dazu ſchickl. Pflanzenftoffen 
— laßt. Das Zuſammenrei— 
en gefchieht mittelft hölzerner Agitakel, 
od. im Kleinen in Reibeſchalen mittelft eis 
ner Piftille. Sie werben bei Wunden u, 
Absceſſen, bei Gefbivüren od, fonft bei Min⸗ 
derung von Reiz u. Spannung, auch um 
Stoffe mitteift Einreiben in den Körper ges 
langen zu laffen, angewendet, Beim Ges 
brauch ift darauf zu fehen, daß fie nicht 
ranzig feien. (Pi. 
Salbei (Salvia officinalis), in SEuropa 
heimifbe, in Deutfchland häufig in Gärten 
eultivirte Pflanze, von ftarfem gewürzhafe 
tem, kampherartigem Geruch, zufammenzies 
hendem, gewürzhaft bitterl. Gefhmad, ehes 
dem mehr als jetzt als gelindreizendbes, mas 
ens= u, nervenftärkendes, abfirinaitendes 
ittel im Gebrauch, u, in weiniaem ob. 
wäfferigem Aufguß = Nachtſchweiße, 
Aſthma, Nerventranfheiten, äußerlich als 
Gurgelthee bei Geſchwulſt des Zapfens u. 
ber Dunbeln, bei fcorbut. Zuftand des Zahn⸗ 
eiſches ald Zahnpulver, auch bie frifhen 
latter zum Abreiben ber Zähne ange» 
wendet. Noch mehr im Gebrauch war ber 
©. bei den Alten, die ihn Sielfach anwen⸗ 
beten. gl. Salvia, (Su. 
Sälbeigrau, ein ins Röthlide fh 
merndes Hellgrau, 
Sälbeikäse, eine Art: Kräuterkäfe, 
wozu vorzüglich Salbei genommen if; Kö⸗ 
nigegräg in Böhmen liefert beliebte S. 
Sälbeiöl (Ol. salviae), aus Salbei bes 
reitetes, ätherifches, gelbes, wie die Pflanze 
riehendes, mit der Zeit fih bräunendes u. 
Seearopten abfegendes Deh 
Sälbeistrauceh, bie Pflanzengatt. 


lomis, A 
Sälbeiwasser (Aqua salviae), burch 
Deftillation über Salbeikraut gewonnen, u, 
ſtark wie legtres riechenb, 
Sälbeiweide, f. u. Beide ı a). 
Sälbeiwein, Bein, in den man Saa⸗ 
hen mit Salbei hängt; .er erhält baburd 
Salbeigeſchmack u. ſchweißtreibende, ſtaͤr⸗ 
kende Eigenſchaften. RR J 
Sälben (Sälbung), die im Drient 
verbreitete Sitte, ſich zu alben, findet ihren 
Grund in bem heißen Klima #, in ber da⸗ 
durch bewirkten ftarken u. übelriechenden 
Ausbünftung ber animal, Körper. ; Vor⸗ 
üglich bei Gaftmählern, bei vornehmen Bes 
er 2c. beſtrich man das. Bart= u. Haupt⸗ 
haar, Gefiht u, Füße mit wohlriehenden 
Delen. "Am gebräudlichften war das &, 
bei den Werferu, Widern, Aegyptiern 
u. bei den fpätern Funden, Schon die Mo⸗ 
faifhe Gefeggebung führte die Eulbung bei 
den Juden als Weihe ein, u, fie warb ſo⸗ 
wohl an Prieftern u. Königen (die deshalb 
Gefaldte bes Herrn hießen), als audı 
an manchen heil. Geräthen vollzogen, ja 
man falbte ſogar Ichlofe, aber zu einem heil. 
Gebrauch beftunmte Dinge, wie Steine, 
Schilde 
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Schilde ıc. Die ©. beftanden meift aus 
einem Gemiſch von Dlivenöl u, andern ges 
würzhaften, — Pfiangenfkoffen, Gums 
men, def. Narbe, Myrrhe, Zimmt, Kalmus. 
"Bei ben Be war ber Gebraud) der 
S. (Aleimma) nicht blos Lurusartikel, 
ondern. aud) zur Lindbrung von Schmerzen, 
wendung unangenehmer Ausdbünftungen, 
Erhaltung der Gefügigkeit ber Blieder falbte 
man fi, zu legtern Zweck bef. in Gyms 
nafien, wo befondere Salbmeifter (Ali⸗ 
ptai) angeftellt waren, welche die Kämpfer 
falbten u. zugleich deren Wunden heils 
ten. Nah Homer falbte man bie ermüs 
beten u. von Staub u. Schweiß bedeck⸗ 
ten Reifenden, wenn fie gewaſchen worden 
waren, zur Erfrifhung der Glieder; mit 
wohlriehenden S. falbten fih auch Frauen. 
“in Athen durften nah ſolon. Gejegen 
die Männer fih ee falben, abee nicht mit 
&. handeln; Sklaven war ber Gebrauch 
gefeglih verfagt. Die athen. Damen u. 
Siuder braudten zur Salbung jedes Theils 
des Körpers eine bei, Salbe, fo bie ägyp⸗ 
tifche für Füße u. Schenkel, die phoniß. 
für Wangen u, Brüfte, die fifymbr, für 
die Arme. ? Gleich in der Anwendung mans 
nichfaltiger ©. zu verfhiednem Zweck kamen 
ben Griedhen die Mömer der fpätern Zeitz 
man brauchte fie bier bei Tiſche u. falbte 
bef, ben Kopf, weil man glaubte, daß das 
durh bie Wirkung des Weins entfräftet 
werbe; ja mifchte fie wohl unter den Wein, 
oß fie auf Brabmäler, zur Ehre des Todten, 
albte bie Zeihname, wozu bef. Leute wa⸗ 
ren (Pollinctoresu.Nelrofosmoi), u. 
fo weit wurde bier ber Luxus getrieben, daß 
ber Verkauf ausländ. ©. durch das Sump⸗ 
tuargefeg des Licinius Craſſus 188 v. Chr. 
verboten wurbe, * Aus dem Judenthum gins 
gen bie.&, in die chriftl. Kirche über, 
wo bie S. mit. Del (Ehrisma, Chris 
am), bei ber Kaufe, Firmung u. legten 
elung (hi di@, u. Ehrisma 2) angewendet 
wird. Außerbem wird die S. nur Prieftern 
u. Königen (ſ. Krönung) bei der feierl, 
Finfegungsin ihre Würde von einem Bis 


chofe ertheilt, der bannm ihr Haupt, den 
rm auch ihre. Hände falbet, RJetzt ift 

das S. blod noch beim Hau 

gewöhnlich, S. Pomade 


pt= u. Barthaar 











—X S | ar, udte un: 
n 'e &esifon, 8, Ruf, KIT." 


Salbris, Marktfleden, f. u. Romos 
rantin 1). 

Sälbung, 1) f. unt. Salben; 2) bie 
höhere, doch ruhig bleibende Begeiftrung 
eines Mednere. 

"Salceden, Fluß, f. u. Bilbao 1). 

Sälces (fr., pr. Salfes), Dorf im Bzk. 
Perpignan des franz. Dep, Oftpyrenden am 


See Leucate; feftes Schloß von merkwürs 


diger Bauart zur Dedung der Straße, Salz» 
quelle, 800 Ew.; ſteht auf ber Stelle des 
alten Salfulä, Vgl. Rouffillonweine. 

Salcionäl, f. u. Orgel x. 

Salda, Nebenfluß der Zuraz; mündet 
in den Zobol in ben ruff, Statthalterfchafs 
ten Zobol u. Perm. An feinen Ufern ift 
in neurer Zeit ein Goldfandlager gce 
funden worden, weldyes zum Bezirk KRufch- 
wine in Kr. MWerdoturic der Statthalters 
fhaft Perm gehört, 200 Faden Länge hat 
u. auf 100 Pfd. Sand, 10 Solotnit Gold 
gibt. (Wr.) 

Sälda, f. u. Baummwanzen « 

Säldä (a. Geogr.), Stadt in Maures 
tania Sitifenfis mit Hafen; von Anguftus 
aur Eolonie erhoben, ſpäter Bifchofsfig ; jegt 

ebeles (Delcys), nah And. Shurfah 
u. Budſchiah. 

Saldäna, Billa, f. u. Palencia, 

Saldänha, Bai, f. u. Eapland ». 

Saldänha (S. Arr.), Pflanzengatt. 
aus ver 6. Kl. 2, Ordn. L. S. illustris, S. 
nobilis, in Brafilien. 

Saldänha-Oliveira-Däün (30s 
bann Karl Graf u. Markeſe v. ©.), 
geb. 1480 zu Arinhaga, zeichnete fich 1810 ala 
Major bei Buffaco aus, gewann alle Grade 
auf dem Sclachtfelde, kämpfte 1813 als 
Divifionsgeneral bei Kouloufe, wurde nach 
dem Frieden Obergeneral in. Brafilien, 
kehrte 1822 nad Portugal zurüd, als fidy 
Brafilien unabhängig vom Miütterlande 
machte, bie conftitutionellen Eortes wolkten 
ihn num zum Vicekönig von Vrafilien er⸗ 
nennen u, er follte das abgefallene Reich 
für Portugal wieder erobern, aber dieſe 
Sache zerfchlug fih, u. S. wurde gefangen 
gefegt. Die migueliftifihe Eontrerevolufion 
von 1823 befreite ihn, aber er blieb feinen 
eonftitutionellen Grundfügen treu, Beim 
Tob Johanns VI. proclamirte S. als Gous 


egen Don Miguel erhob, Hehe mit 
Palmella nah Portugal zurüd; nochmalo 
— —— 
erceira zu gewinnen, \ 
eid flüchten. Troßem, 8 


bar 
u.1 


— 
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Carlos aud Portugal, war feitdem mehr: 
mals Kriegsminifter u. ift gegenwärtig Dlits 
lied des portugief. Staatsraths unter dem 
Minifterium Zerceira, (Het) 
Säldenhofen, Marktfl. im fteners, 
hen Kr, Eilly; Schloß, Eifenwerke, 400 
inw. 

Snlderhöälde, ſo v. w. Salz ber 
Helden. 

Säldern, 2) Amt im Diſtr. Wolfen⸗ 
büttel des Herzogth. Braunſchweig; 16000 
Ew.; 2) Dorf hier an der Fuſe, 700 Ew. 

Säldern, 1) (Kaspar v, ©&.), geb. 
1710 im Holfteinfchen, ſtand lange in ruff. 
Dienften, ward oft zu Gefandtichaften ges 
braucht u, zeichnete fich aus vr feine Eins 
fiht u. Klugheit im biplomat. Verhandlun⸗ 
gen, war zur Zeit, als Poniatowsky den 
voln, Thron beftieg, ruſſ. Gefandter in 
Marfhau, ward fpater ruff. geb. Rath, 
ft. 1786 auf feinem Gute Schirnifee bei Kıel; 
fhr.: Biographie Peters IM., Petersb. 1500. 
2) (Bricdr. EHriftophv.), geberen 1719; 
trat 1735 als Kähndri in preuß, Dienfte u. 
ftieg während des 1, fehlef. Kriegs bis zum 
— ‚im Verlauf des Tjähr. Kriegs, 
wo er ſich bei Leuthen, bei Breslau u. bei dem 
era von Olmütz, bei Hochkirch u. bei. 
bei Ziegnig u. Torgau auszeichnete, bis zum 
Generallieutenant. Er fi. 1785 zu Magde⸗ 
burg. Bei Wettin iſt ihm ein Monument 
errichtet. Schr. : Taktik d. Infanterie, Dresd. 
1784; Takt. Grundfäge, ebd. 1786, Vgl. 
Küfter, Charakterzüge des Generallieut. v. 
S., Berl. 1792, (Dg. u. Kg.) 

Saldinia (S. Rich., De C.), Pflans 
—— aus der nat. Fam. Rubiaceae Cof- 
eaceae De C. S. pseudomorinda, Strauch 
auf Madagaftar. 

Säldins (Groß⸗ u, Klein»®&.), 2 
Eifenhüttenwerke im ruff. Gouv. Jekathe⸗ 
rineburg, bie jährlich 260,000 Pud Eifen 
liefern; 8700 Ew, 

Saldirbuch, fo v. w. Bilancirbud, 
f. u. Bilanz «. 

Saldiren (v. ital.), 4) ausgleichen, 
aufheben, bezahlen, eine Rehnung f., 
fie aufheben, tilgen; eine Schuld f., fie 
bezahlen; 2) bef. bei der Buchhaltung, bie 
einzelnen Poften auf der Soll» od. Debets 
feite zufammenzählen u. bann unterfuchen, 
auf welcher Geite ein Ucherfchuß, Saldo, 
vorhanken ift, Der Saldo wird auf der neuen 
Rechnung wieber bemerkt, vorgetragen, 
2. zwar auf ber Habenfeite mit bem Aus⸗ 
brud: pr. Saldo Bortrag, auf der Eolls 
feite mit: An Saldo Bortrag. Werden 
in dem Hauptbuche alle Rechnungen faldirt 
u, bie Saldi vorgetragen, fo heißt bied Bis 
Janeiren (f. d.. Wenn auf Waarenrech⸗ 
mungen ein Theil der Schuld bezahlt wird, 
fo heißt: der noch bleibende Reft auch Saldo; 


Saldenhofen bis Satency HER 


nung eröffnet wird, um überfchen zu Yöns 
nen, wie man mit bemfelben fteht, 

BSähkıba (a. Geogr.), 2) fe v. ww. Cae- 
suren Augusta; 2) Fluß (j. Mio Verde) u, 
3) Stadt (j. Marbella), in Hisp. baetiea, 

Satdvichio, f. u. Baumwolle ı. 

Sale, Bf. u. Sipyloo 2); 8) Markefl., 
f. unt, Aleſſandria; 3) See, f. u. Indins 
nergebiete; 4) Stadt, f. u. Bura 2), 

Sale, Maß, f. u. Pegu e. 

Salebro (a. Geogr.), Ort in-Etrurien 
am Pecora, j. Scarline. 

Säleck, Schloß, fo v. mw. Saalecck. 

Salöceque [SIatob), f. u. Notendrud, 

Salöce, Stadt, f. w, Beni ».Baffen 

Säleesh, ©ee, f. u. Dregan ». 

Salch, 18551 — 4 Sultan von Aeghp⸗ 
ten, f. d. (Gefch.) m. 

Snlehieh, Ort, fo dv. w. Salahieh. 

Salem, #) alter Name von Serufalem, 
ſ. d. 13 2) fo v. Eidyem ; 3) Ort am Jors 
dan, wo Johannes der Täufer fi aufbielt 
u, faufte; 4) fov. w. Silo; 5) fo v. w. 
Mabartha. 

Säleın, 1) BVezirksamt im baden. See⸗ 
kreiſe; 2900 Ew., am Bodenjer; 2) Schloß 
u. Amtsſitz an der Nach, ſchöne Kirche, 
Naturalienkabinet, 270 Ew.; 3) ebema- 
lige, reihsunmittelbane Kiftercienferabtei 
dafelbft, welhe gegen 6 AM. u. 808 
Er, hatte, kam 1802 zum Theil, feculas 
rifirt, an Baden; doch die dazu gehörigen 
Herrfhaften Oftrad u. Shemmerberg 
an den Fürften von Thurn u. Taxis; 23 
Provinz in der brit. Präſidentſchaft Mas 
bras (Borderindien), zwiſchen Balaghaut, 
Karnatik, Soimbatcor u, Myſore, gebirgiz, 
Sig mehr. Polygaren; viele heilig gehaltne 
Affen. Hier: Stabt Küftnagberry 
Krienagbiri), feit, mit Paß über die 

ats;LandftrihdBencatghery, mit Eis 
en 5) Ort u. Fluß, f. u. Neu⸗ 

erfei 105 &) Stadt, f. u. Maſſachuſetts ı, 
u. Bofton 2); 7) Drt, f. u. Indiana » 0); 
8) Ort, f. u. Neys Mor u; ®) Ort, f. u. 
Kentudy s; 10) Marktfl., 1. u, NEaros 
Iinae; 11) Rame vieler Townſhips in ver« 
ſchiednen Staaten NAmerikas; 18) Hauptſt. 
barin, Fort, Baumwollenweberei. Vr 

Sälem (türk.), Blumenſprache (f. d.). © 

Salöma, Heilgott der Abditer, ſ. unt. 
Arab. Religion s ». BUBEN. 2 on 

Salemi, Stadt in ber ficil. Intendanz 


I Due — 


Trapani, 23 — 13000 Ew., Wein⸗, Oel⸗ u. 


Getreidebau. 2 ac 
Snlemjät, Dirt, f. Salamia. » 
Salempöuri (Baarent.), ſo v. w. 

Salampour. ‚ul at Fa DE 
Salönä N a. Beogr.), Stadt ber Car 

PIE 1/4 F 


-teuchlani, f. d. 


Sälenau, Markt 


‚fovm, ® 
—— (ſpr. Salangſch), Stadt, 9 
v. w. Sallenche. * 





daher: in Salde fein od. bleiben, noch 

"Snlaoctn re — 
a, ein u 

tm welchem je poor Take eine Dede 


Säleney (fpr. Salangfi), Dorf bei Ron 
on, berühmt bef, wegen.de6 hier am U 
i, am. Zage bes St. Medardus el 
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ten, fon unter Ludwig XII, geftifteten 
Mofenfeftes, bei welchem bas von dem 
Qutsbefiger diefer Herrſchaft für das fleis 
igfte , fittfamfte u, tugenbbaftefte erfannte 

abchen der Gemeinde, feierlich mit Mufit 
it die Medarduskapelle u. auf das Schloß 
dafelbft geführt, zur Reſenkönigin (la 
Rositre, Rojenmäbd en) ernannt wird 
u. einen Roſenkranz mit einer filbernen 
Agraffe u. 25 Fr; zur Belohnung erhält. 
Hierauf erfolgt ein Schmauß u. Ball, den 


der Butsherr mit ihr eröffnet. Aehnl. Feſte 


find auch an andern Orten In Frankreich 
eingeführt, vgl. Rofenfeft. (z.) 
Sälency, gebämpftes beſ. 
Schnepfen, Krammetsvögel, Rebhühner, 
Faſane, wilde Enten, Tauben. Man ſchnei⸗ 
det die Brüſte dieſer Vöogel mit den Kno⸗ 
chen ab, ſpickt fie, belegt eine blecherne 
Schüffel mit dünnen Speckſcheiben u. fest 
bie Brüfte, das Fleifh aufwärts, darüber 
ein; fegt dann bie Schüſſel in. cine Torten⸗ 
pfanne, gibt etwas mehr Feuer von oben 
als von unten u. läßt fle gar werden ohne 
fie auszudörren. Darauf zerftößt man den 
Meft dee Geflügels, jevod ohne Gedärme, 
mit einigen ungewafhenen Sarbellen, gießt 
bas Zerftoßne über einige halbfette, leicht ans 


gebratne Schinkenfhnitte, verlängert es mit 


ein wenig Sparbrühe u. läßt es 1—2 Stun⸗ 
ben lan ham Pochen, ſetzt 1—2 Löffel Dras 
—— g zu, ſchlägt es, mit etwas ſtarker 
rühe verdünnt, durch ein Haarfieb u. laͤßt 
ed am Feuer etwas verdiden, brüdt den 
Saft einer Eitrone hinein, gießt es in die 
Schüffel u. Tegt die gefpidten Brüftchen, 
bie bisher zurüdgefegt wurden, barum ob, 
In die Mitte, (Pr.) 
Salengöre, 1) Fürftenthum auf ber 
interind. Halbinjel Malacca, an ber Straße 


alacca, gebirgig, walbig, fteht unter cinem- 


freien, handelnden Radſcha; 2 bt 
bier, ee am 3) Blue —— 
bie Inſel Callam. 

Sälentin, Grafvon Iſenburg, 


1567 Erzbiſchof v. Köln, 1574 auch Bifhof 


v. Paderborn (f. d. »); abdieirte 1577, 
f. unt. Köln ie. 

Salentini (Dolsti), Bewohner von 
Salentina , im Wiheile ber japygifchen 
Halbinfel, deren Borgebirg daher Salen- 
tinam promontörium bieß; die ©, 
Bamen zur Beit des Kriegs mit Pyrrhos uns 
ter röm. Gewalt; 

Sälenten, Col den, Berg, f. unt. 


Montblane, 
Sälep (8- wurzel, Radix salep), 
Ar die mit heißem Waſſer abgebrüdten ü. 


bann getrodneten, eiförmigen, hormartigfes 
en, gelblihweißen, halbburdfdeinenden 
urzelfnollen mehr. Orcbisarten (f. u. Or« 
dis). Gepulvert in Wafler gekocht macht 
1 Theil ©. 48 Theile Waffer zu einem fehr 
bien Schleim u, wird theils als demulcis 
zendes, oblinirendes Mitiel bei Diarrhöen, 


uhren, Brufttranfpeiten, theils, mit Waſ⸗ 
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fer, Fleifhbrühe, Milch, Wein gekocht, als 
ehr reftaurirendes Nahrungsmittel, bei ent⸗ 
äfteten Individuen u. Reconvalefcenten bes 
nugt. Vgl. Orchis; 8) bei den Türken ein 
warmes Geträn? aus dem Mehl ber S:wurs 
zel u. Honigwafler. In Eonftantinopel wird 
das Geträn? aufden Straßen warnı zum Ver⸗ 
kauf herumgetragen, (Su. u. — 
Saleph (a. Geogr.), 1) fo v. w. Gas 
lapener; 9) Fluß, fo v. w. Kalykadnoe. 
Säler, 1) ſo v. w. Phtheirophagen; 2) 
Name der Inſel Taprobane. 
Saler Bödden (8. Se), Theil, f. 
u, Franzburg 1). 
Salera (a. Geogr.), Stabt in NAfrika; 
von Scipio erobert; Ruinen bei Bushatter, 
Salörnes (fr., fpr. Salern), Stadt 
im Bzk. Draguignan des franz. Dep. Bar, 
an ber Bresque, 2500 Ew.; baut Wein 
Snlernes, ift von hochrother Farbe), 
eide u. Del, 
Salernitäner, f. u. Salermum. 
Salernitänischer Wein, guter 
ttalienifher Wein, bei Salerno gebaut, 
Salernitänische Schüle. !Unter 
den Benedictinerklöftern im Neapolitan. 
wurde das zu Salerno feit bem 8. Jahrh. 
in mebiein. Hinficht berühmt; die gefunde 
Lage der Stadt trug nicht wenig hierzu bei. 
Kranke wollfahrteten nah Salerno, zuerft 
erweislich 984. Die Reliquien des St. Mat⸗ 
thäus, des Schugpatrons des dortigen Klo⸗ 
fters, die 954 dahin gebradt worden waren, 
fo wie die der Müärtyrerinnen Thekla, Ars 
chelois u. Sufanna, galten als befondere 
Hülfsmittel zur Eur ſchwerer Krankheiten: 
% im 12. Jahrh. wurde St. Bernhard dahin 
eingeladen, um Wundercuren an folden 
Kranken zu verrichten, die die Aerzte nicht 
wieder herftellen Bonnten. Aber fchon im 
11. Jahrh. verbanden bie falernitan, Mönche 
mıt diefer Praris auch Gelehrfamkeit, ins 
dem fie bie arabifchen u. griechifchen Aerzte 
ftudirten, u. in ben Kreuzzügen erhielt 
Salerno, als erfte mebicinifche Lehranftalt 
in dem riftliden Dccident, Ruhm. Im 
12. Jahrh. fegten die falernitan. Aerzte, an 
deren Spite fih wie mun annimmt Jos 
bann von Mailand (f. Johannes 854) 
befand, biät:t. Verhaltungsregeln (Schola 
salernitana cd. Regimen sanitatis salernitä- 
num) in leonifhen Berfen auf, die noch er» 
halten find, Sie find oft gedrudt u. man 
Pennt noch 10 Incunableausgaben u. von 
biefen wird die Ausgabe: Regimen sanita- 
tis salern. a magistro Arnoldo de Vil- 
lanova expositum, noviter correctum et 
emendatum per doctores Montispessalani 
regentes auno 1480 praedicto loco actu mo- 
ram trahentes, 4, für bie erfte — 
Eine vorzügl. Ausgabe bat J. €. G. Acker⸗ 
mann, Stendal 1790, beforgt. Außerdem iſt 
das Werk audy in mehrere neuere Sprachen 
überfegt worden, beütfch Lpz., o. J., 4, 
—— ed un 3 — ®. 
u ankf. u. aderborn 
une pa · ’ 1806, 
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1806, 16. Im 13. Jahrh. gewann bie f. S. 
durch Verordnungen des Kaifers Friedrich lH. 
"ein fehr großes Anſehn. Nientand burfte 
im Königreich Neapel’bie Arzneitunft auss 
üben, ber fich nidyt von dem mebicin, Colles 
gium in Salerno hatte eraminiren laffen. 
ẽ Auf das günftigfte Zeugniß deffelben wurde 
er Meiſter (Magister) der Kunſt; verſtand 
er auch die Phyſik u. die analytiſchen Bü⸗ 
cher bes: Ariſtoteles, fo wurde er Magi- 
ster artium et physices, "Che Jemand 
zum Studium ber Arzneikunſt zugelaffen 
wurbe, mußte er wenigftens 3 Jahre lang 
Logik ftudirt Haben; das Studium der Mes 
dicin, mit der damit verbundnen Ehirurgie, 
dauerte 5 Jahre. Der Candidat mußte zus 
gleich ſchwören, den eingeführten Medicinals 
verordnungen Folge zu leiften, es den königl. 
Beamten anzuzeigen, wenn ein Droguift die 
Waaren verfälfhte u. den Armen umfonft 
zu helfen. Nun mußte er auch noch 1 Fahr 

ang unter Anleitung eines ältern Arztes 


praßticiren. "Die Droguiften mußten 


ebenfalls en nur nah ben Antido⸗ 


tarien ber f. S. ihre Arzneien zu verfertigen ; 
ihr Bortheil davon war beftimmt ıc. Auch 
bie Wundärzte waren einer ftrengen Ord⸗ 
nung unterworfen. In der Mitte des 14. 
Jahrh. fing Salerno an viel von feinem als 
ten Ruhm zu verlieren, ber dann allmälig, 
bef. durch die mebicın, Schulen in Bologna 
u, Paris, völlig verbuntelt ward, (FPi.) 
Salörne, 1) Diftrict in ber Provinz 
Principato citeriore bes Königr, Neapel; 
2) (fonft Pofidoniates), Meerbufen das 
bei zwifchen den Eaps Eanipanello u; Li⸗ 
cofa, u. Eonea, Orſo zc, inder Mitte. Ins 
ein barın Lunga, Piana (nur von Fir 
dern befuht); 3) Hauptſtadt im Prins 
cipato citeriore, am Wlittelmeere reizend ge⸗ 
legen u. an ben Flüffen Sele u. Larino, hat 
zum: hat Eaftell, Kathedrale (von Rob. 
utscard gebaut, mit Broncethüren von 
bemfelben, antiten Moſaikfußböden u. Bild» 
bauerei, meift aus Päſtum, mit Gräbern 
Iongobard. Könige u, des Papſts Gregor 
v1), 17 andre Kirben, 19 Klöfter, Lyceum 
(früher Univerfität, 1150 geftiftet, 1827 aufs 
gehoben), Findelyaus, einige Conſervato⸗ 
rien, medicin. Schule (f. Sulernitanifche 
Schule), anſehnliche Tuchweberei (woran 
bie Umgegend Theil nimmt), Meffe, bedeu⸗ 
tenden Handel; H,000 Ew. (Wr) 
Salerne (Geſch.). 1S. hieß im Alters 
thum Salernuınn u. war Anfangs Eaftell 
im Picentinerland; gegen das Ende dee 2, 
pun, Kriegs wurde von den Römern eine 
Colonie dorthin gefchidt, weldhe an dem 
Fuße des Bergs die mittelmäßige Stadt S,, 
welche einen Hafen hatte, baute, "Nah 
dem Sturze. der röm, Herrſchaft gewannen 
S. die longobard, Herzögevon Bene» 
vent. Herzog Arachis ftellte bie verfallne 
Stadt S. an der Küfte auf einer: Anhöhe 
(fie hatte fonft hinter oe gelegen 
wieber ber, u. ale 840 nach bes Fürften Si⸗ 


) anerkannte, Man 


Salerno 


hard Ermorbung bas benevent. Fürftenhaus 
ausgeftorben war u. die GSalcrnitaner ben 
Radelgis nicht anerkennen wollten, fo riffen 
fie fi von Benevent (f. d. [®efch.] 14) [os ır. 
wählten Siconulf, des benevent. Kürften 
Sichard Bruder, ben fie aus dem Gefängniß 
a Tarent bifreit hatten; zu ihrem Fürften, 

r lag mit Radelgis in fortwährendemn 
Streit, bis unter kaiſerl. Bermittlung 818 
einXheilumgsvertrag zu Stande kam, worauf 
S. eineignes, dem dentfchen Kaifer lehnbas 
res Furſtenthum bildete. Zu ihm gehörte 
S.; der füdln Theil des Fürſtenth Bene 
vent u. die Hälfte des Guaſtalbats Ücerenza . 
mit den Städten Tarent, Coſenza, Päftum, 
Eonza, Nola, Sarnım ꝛc. Siconulf ft. 
Bl; ihm folgte ® fein unmündiger Sohn 
Sico. Sein Bormund Peter ließ fi als 
Mitregenkansrufen u, wählte dazu 854 auch 
noch feinen Sohn Ademar, der bef, bie 
Empörung u. den Abfall 8:6 von Benevent 
betrieben hatte. Sie ließen Sice, der mit 
bem Fürften von Capua in Freundfchaft ges 
treten war, vergiften; aber. 856 ft. Peter u. 
862 ward Ademar wegen feiner Habſucht 
von einer Verſchwörung ımter Guaifar 
entthront u. geblendet.: Diefer vertheidigte 
©. gegen die Sarazenen, legte endlich 877 die 
Regierung zu Gunftenfeines Sohns Gua i⸗ 
mar l. nieder u. ward Mönd (ft. 880). Bon 
den Sarazenen, Neapolitanern u, Capua⸗ 
nern gedrängt unterwarf er ſich dem griech. 
Kaifer Les u, ſchlug mit deffen Hülfe die 
Sarazenen bei Nocera, "Wegen - feiner 
Härte entfpann fich eine Verſchwörung ges 
gen ihn, welche Benevent u." Reapel fehr 

egünftigten, doch gelang es dem Fürften fie 
zu dämpfen. 894 fchlug er wieder einen Anz, 
griff der —— 9— die Stadt zurück. 
896 ließ ihn Adalfer, Guaſtald von Avel⸗ 
lino, ben er hatte wollen- ermorden laffen, 
blenden, u. da er in ſeinen Grauſamkeiten 
gegen feine Unterthanen fortfuhr, jo wurde 
er 900 abgefest u. * fein Sohn’Guntmarli. 
folgte ihm. Diefer war eim guter Regent, 
verband fich aber. erfolglos. mit Capua u; Bes 
nevent gegen bie Griechen. 933 folgteihm 

obn Giſulfl. Dieſer erwarb ſich, 


Sjühr. 
mündig geworben, großes’ Auſehn, mahm 
den vertriebnen capuan, Fürften Athenulfll. 


mit feinen Söhnen freundlich auf, aber dieſe 
ftürzten ihn 972 vom Throne m. tanbulf, 
unterftüst von Amalfi u. Neapel,. wurd 
Fürft. Doch führte den Gifulf 974 Pan⸗ 
dulf v. Eapıra wieder zurüd,: worauf ders 
felbe feines MWohlthäters Sohn: Pandulf 
aboptirte, Nachdem Giſulf 978 gefterben 
war, ꝰ herrſchte Pandulf Vater w. Sohn 
von Benevent über ©, u, Alles ging gut; 
ba aber: der: Vater 9EL'fk., ſtürzte Herzog 
Manfov.Amalfi den Punbulf vom Throne 
u erhielt fi dadurch auf bemfelben, daß er 


Kaiſer Otto II., der S. als griechiſch geſinnt 


belagerte u. eroberte, als Oberlehnshert 
fo regierte mit feinem 
Sohne Johann (I:) bis 983, wo * 


Salerno bis Salian 


bie Salernitaner — — ihm folgte 3 os 
bann (IE), ein edler Spoletaner, bis 994, 
worauf fein Sohn Guaimar in. Fürft 
ward. Diefer ward 1016 von den Sarazenen 
in ©. belagert, ‚aber von den Normannen 
unterftügt. Mit Griechen u. Deutfchen hielt 
er es wie es die Roth gebot. 1080 (1027) 
folgte ihm fein Sohn ’ Guaimar IV., 
einer ber beften Fürften von. S.; er war 
dem deutſchen Kaifer treu ergeben, daher 
ihn auch Kaifer Konrad: 1088 nah Pan⸗ 
dulfs Entfegung zum Fürften von Capua 
(f. d. IGeſch. I n) machte, u. ein guter Freund 
. der Normänner, denen er audy Die Erobes 
‚rung ee hp 
u. Sorento (1040) verdanfte,. 1044 nayın 
Guaimar aub ben Titel als Fürft von 
Apulien u. Calabrien an, weil cr dort 
einige Befigungen u. bef. viele Normänner 
unter feinem Schuge hatte, welche dort 
“ wohnten. 1047 gab er Capua buch Kauf 
an Pandulf zurüd u. ward 1052 vou Amal⸗ 
fitanern, denen feine Regierung zu ftreng 
fhien, ermordet. Ihm folgte fein Sohn 
sGifulf ll, der fhon 1040 Mitregent ges 
worben war; er war ein Freund von Gre» 
gor VI. u. wußte fih auch Amalfi wieder 
u unterwerfen, Sein Schwager war ber 
ormann Robert Buiscard, mit bem er 
in einen Streit über ein Stüd Land gerieth. 
Da Giſulf nicht nachgab, belagerte Robert 
mit Richard v. Capua 8, 1077, u, nachdem 
eine Hungersnoth ausgebrochen war, fo 
öffneten die Bürger den Normännern bie 
Thore u. Gifulf mußte fliehen. Er begab 
fih nah Rom, erhielt vom Papfte einige 
Ortſchaften in der Campagna di Roma u. 
ft. 1002, So erlof$ ter Iongobarbifche 
Stamm in S., welches nun normänniſch 
ward. (Lb. 
Salörne (Andrea bi S.), f. Sabbatino, 
Säles (Franz von), f; — 64). 
Sälesbury (ſpr. Sehlsberi), Stadt, 
fo v. w. Salisbury. 
Saleschtschiki, ſo v. w. Zalescyky. 
Sualesiänerinnen, ſo v. w. Heimfus 
chungsorden 1). 
Sinlöski, See, ſ. u. Wladimir.“ 
Saletie (Salifo, a. Geogr.), Stadt 
ber Nemeter in Germanienz j. Selz, n. A. 


Sulzbach. 
Salve (fpr. Salähw), Berg 54 MI. 
lang, m F. hoch, auf der Grenze vom 


Schweizercanton Genf u, Savoyen, wegen 
der reizenden Ausficht häufig befucht, 
Säley, fo v. w. Borgu 1). 
Saleyer, Infelgruppe, fov. w.Salayer. 
Sälfeld ,-f9 .v, w. Saalfeld. 
' Sälfl (&ran;), geb. 1759 zu Eofenza in 
Calabrien; hielt ſich feit 1788 in Neapel auf, 
floh fpäter, politifher Meinung wegen vers 
gie, nah Genua, war in Mailand eine 
eit lang Sournalift, wurde Secretür ber 
Unterrihtscommiffion bei der eisalpiniſchen 
Mepublit, Lehrte mit den Frauzoſen nad 
Neapel zurüd, ward Generalfecretär der 


Regierung, verließ aber bie Stabt mit ben 
Republifanern, 1801 wurde er in Mailand 
Inſpector des Theaters bella Scala u. Prof, 
der Philofophie u. Geſchichte; 1807 Prof. 
der Diplomatie u. 1809 des Staatsrechts; 
rivatifirte.feit 1814 zu Paris, ft. 1832 zu 
Da bei Paris an der Cholera; fr, : 
Dolit.. Memoiren, ebd. 17885 die Trauer⸗ 
fpiele: Konradin, Medea; die Oper: Saul; 
Ueber die Pbilof. der Gefh.; Iramo, Ges 
dicht in 3 Geſängen u. m. a.; lieferte bie 
Fortfegung von Ginguenes Gef. der ital, 
giteratur, ebd. 1817; gab heraus: Schmidt 
von Avenftein: Grundfäge der allgem. Ges 
feggebung, u. Galianis Correspondance 
inedite, ebd. 1818, 2 Bde. (Mid. 

Säalford (fpr. Sahlford), Ort, f. unt. 
Mancheſter 1), 

Sälgama (gr.), eingemadte Früchte, 
3. B.: Uepfel, Birnen, Feigen; daher 9 - 
märin väsn, Gefäße, welche man dazu 
gebrauchte, u. S-märius, ber mit ſolchen 
Dinyen handelt. DE 

Salgamum (lat.), die Verpflegung ber 
einquartierten Truppen, od. auch folder 
Staatsbeamten, welde ald Commiſſäre wos 
bin gefhidt wurden, 

Salgäneus (a. Geogr.), Flecken in Böo⸗ 
tien auf einer Anhöhe, genannt nad dem 
Böotier S,, welcher ber Flotte bes Kerres 
ben Wey zeigte, aber von dem Admiral bins 
gerichter wurde, weil man Berrath von ihm 
fürdtete. Doc, wie man feine Unfchuld er» 
fannte, errichtete ihm jener ein Denkmals 
j. Klofter St. Georg bafelbft, 

Sälgir, Fluß, fo v. w. Salſhir. 

Salgöfnir (nord. Myth.), der Hahn 
in Walhalla, f. u. Nordiſche Mythologie ız. 

Sälgräfe, fo dv. w. Salzgrafe. 

Sunlgrämi, Fluß, fo v. w. Gundud 2), 

Säli, Reißbier der Japaneſen. 

Säali, Stadt, fo-v. w. Kavier, 

Sali (Jakob Franz), fo v. w. Saly. 

Sälin (a. Geogr.), Fluß in Spanien, 
im Gebiet der Afturer; j. Selle, 

Salia (Ehem.), f. Salze. 8. gämina, 
f. Zwillingsfalze (Chem.). S. hydriö- 
diea, f. Iodwafferftofffaure Salze. 8. 
iödica, f. Jodſaure Salzel), S. mar- 
gärica, f. Margarinfaure Salze, 9. 
Märtin, fo v. w. Eifenvitriol, S. mE- 
dia, f. —— S.menispermica, 

. Kodelsfaure Salze, S.nEutra, |. 4. 
eutralifation. 8, oleösa, f. u. Dels 
ſäure. S. suberösn, f. u. Korkfäure, 

Sällan, 2} Diftrict des ruſſ. Khanat 
u, ber Prov, Schirwan, an der Mündung 
bes Kurz fruchtbar an Getreide, Baums 
wolle, Tabak, Salz (aus fehr gehaltreichen 
warmen Quellen); einige Seen (darunter 
der ä Ml. lange Schor ach ſch al i), hat Ta⸗ 
dſchiks, Turkomanen u. Armenier zu Ew., 
enthält mehrere Inſeln, darunter Kura, 
von Fiſchern bewohnt; 2) Juſel in dem— 
ſelben, im ber Mündung des Kurz bei ihr 
u. ben umliegenden Beinen Infeln ift . 

[) 


giebige, für mehr als 50,000 Rubel vers 
pachtete Fifcherei; 3) Marktfl, darin, mit 
Befatzung. Dorf Akuſche. ag 
Saliäna, j. u. Diftriet der 22 ıc. Ras 
Dichade. | 
— carmen (röm, Lit.), ſ. u. 
alii. 
Salibäbo, 1) (Tolur, Tuloux), 
Infelgruppe noͤrdlich von den eigentl. Mo⸗ 
mutken, vulkaniſch, iſt bewohnt von rohen 
Malayen, mit eignem Häuptling; 2) Haupt⸗ 
infel daraus, gut bewohnt, SMI. Umfaug; 
hierher gehörige Infeln: Zolur (12 MI.), 
Karkalang u. Kabruang (4 Mi.). 
Salicärla u. Salicärine herba, 
f. u. Lythrum. Salicarlöne, Gruppe in 
ber Yfanyenfam. MWeidrihe Rehnb. Sntli- 
eärien, nad) Sprengel 75, (82) natürl, 
Pflanzenfamilie, entfpricht der gleichnami⸗ 
gen Gruppe ber se Weidriche Rennb. 
Salice - Contössa, ſ. Conteſſa 1). 
Sallcene, f. Kätzchenblüthler Achnb.;. 
Sälices (a. Geogr.), Statt in Nieder » 
Moͤſien; bier 377 unentſchiedne Schlacht 


zwifchen den vereinigten Oſt⸗ u, Weltgothen 


gegen die Römer, 

Snlieöet, f. u. Orgel. 

Snlicetin, ſ. Salicyl ı. 

Snliecöto (fpr. Salidfheto, Wilh. be 
&.), gebürtig von Piacenza (dab. auch Guilh. 
Plaucentinus genannt); Geiftlicher, lehrte 
zu Berona die Arzneifunde, ft. um 1277, 
Er gehört zu den Arabiſten u. bediente ſich 
zuerjt einiger bem. Mittel, Schr.: Chirur- 
gia, Ben. 1470, 1502, 1536; Summa con- 
servationis et curationis, ebd, 1490, 1502, 
£p;. 1495. 

Salicetti (fpr. Salidſchetti), königl. 
Billa bei der Stadt Neapel im Königreich 
Neapel. 

Snlicetti (ipr. Salidfcetti, Chriftoph), 
geb, 1757 zu Baſtia, lebte als Advokat daf,, 
wurde 1780 als Deputirterdes 8. Standes von 
Corſica nad) Paris geihidt, verfchaffte den 
Eorficanern das franz. Bürgerredt, trug 

ur Veräußerung ber Nationalgüter bei u. 

immte für den Tod Ludwigs XVI. 1793 
kehrte er nach Corſica zurüd, arbeitete ber 
engl. Partei, an deren Spige Paoli ftand, 
entgegen, mußte aber nah Frankreich ent» 
weichen, wo er der Einnahme von Marfeille 
u, Zoulon deiwohnte. Später wurde er Coms 
miffär der ital, Armee, nach Robespierres 
Sturz zurüdberufen, angeklagt, vom Dis 
rectorium 1795 aber in fein Amt wieder eins 
geſetzt, Lehrte er mit Napoleon nad Stalien 
zurüd, Degen Zuneigung er fich erwarb u. der 
ibn nad Lucca ſchickte, die neue Organifa» 
tion bes Yandes zu leiten, 1802 ging er nad 
Genua, um hier eine franz. Wartet zu bils 
den. 1806 ward er Polizeis, ſpäter Krieges 
mirifter Zof, Buonapartes, dem er nad 
Neapel folgte u. auf welchen er den größ— 
ten Einfluß ausübte. Ein Anfchlag feiner 
Feinde, ihn in die Luft zu forengen, mißs 
lang, obgleih feine Wohnung dadurch zer⸗ 
pet wurde, Bei der Ubreife Joſephs nad 


Saliana bis ®@allein 


Spanien blieb &, bis zu Murats Ankunft 
mit faft uneingefchränfter Mact in Neapel 
zurüd, Zwar erhielt er fih aud unter Mus 
rat noch einige Zeit in feinem Poften, verlor 
aber den größten Theil feiner Macht u, nur 
ber Schuß Napoleons ließ ihn micht ganz 
finten; ft. 1809. (Kg. 

Salieetto (ſpr. Salidſchetto), Marktfl. 
in der farbin. Prov. Mondovi (Coni), uns 
weit ber Vormida; 3000 Ew. 

Salicin = Can Hu Os», in ber Rinde 
aller bitterfchmedenden Weiden, der weißen 
Pappel u. ber Efpe u. ben Weidenblättern 
enthaltnes Altaloid, wird dur Behandlung 
des concentrirten Abfudes berfelben mıt 
Bleioryd bis zur Entfürbung, Niederſchla⸗ 
gung des gelöften Bleiorybs mit Schwefels 
fäure u. zufegt mit Schwefelbaryum, u. wies 
derholte Kruyftallifation dargeftellt, kann auch 
fchon durch vorfichtiges Abdanıpfen eines kalt 
bereiteten wäffrigen Auszugs friiher Weis 
denrinde erhalten werden; Eroftallifirt in 
weißen, durdhfichtigen, geruchloſen, ſeiden⸗ 
glänzenden, luftbeftändigen, ſehr es 
lihen Nadeln u, Blätthen, ſchmeckt bitter, 
reagirt nit auf Pflanzenfarben, Ihivigt 
bei 120°, wird in höherer Xemperatur zers 
fegt, löſt fih in 5—6 Thin, Pühlem, fehr 
reichlich in Pochendem Waffer, auch in Altos 
hol, wird durch Bein Reagens gefällt. *Bei 
fehr jchneller Einwirkung von concentrirter 
Schwetelfäure auf ©, bilder fih Dlivin, 
ein olivenfarbiger, Eryftallinifcher, in Waſ⸗ 
fer , Altohol, Äether, Altalien, verbünnter 
Schwefelfäure unlöslicher, in concentrirter 
Schiwefelfäure mit violeter Farbe löslicher, 
durch heiße Salpeterfäure zerfegbarer, in 
der Hitze wie Salichlwaſſerſtoff (1. Sulicyl) 
riegender Körper = Cu 1 O4. Bei lang» 
famerer Einwirkung der concentr. Schwefel⸗ 

äure löſt ſich das ©. in berfelben mit rother 
arbe auf, weshalb die Säure als Erken— 
nungsmittel der Rinde dient, bie durch Bes 
ftreihen mit derfelben roth gefärbt wird, 
Die Auflöfung entgält einen durch Erbigen 
mit Phoͤsphor darftellbaren Körper: Rus 
fin = Cu Ih Os, SOs + ay, der mit Bas 
1 braunrotse Salze gibt, u. *Murtilin: 
m feuchten Zuftunde braunrothe ins Gelbe 
übergehenve, troden ſchwarzbraune, zers 
reibliche, geihmadlofe, in Wuffer u. Wein⸗ 
geift unlösliche Maffe, die durch ftarke Di 
neralfäuren ſchön blutroth, burd WIE 
dunkelviolet gefärbt wird, aber m 
keine Verbindung eingeht. * Das ©. w 
durch verdünnte Schwefel= od. Salzlaure 
S.cetin = Ca Il Os (od. CuHn On) 
ein weißes, gefchmadlofes, nicht in Waſſ 
aber in Weingeift u, Alkalien lösliches, dar 
aus durch Sauren u, zu fü 
Pulver. Außerdem gibt das ©. 
handlung mit Salpeterfäure viel 


















v 
eterfäure, weniger Ifär 
jtediein wird das ©. al6 färkent 
in ähnlichen Fällen wie bie Weiden 
bas Ehinin angewendet. 
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Saliciktes bis Salicyl 


Sallcites, Berfteinerungen, welde von 
Theilen der Weide (Salix) herrühren, od. 
es doch ſcheinen. 

Salicöqui, 1) f. Garneelenkrebſe; 2) 
fo v. w. Garnat. 

Salicörnia (S. L.), Dflanzeugatt, aus 
der nat. Fam. der Chenopodeen Spr., Aizoi⸗ 
deen, Chenopodeae Rchnb., Melden Ok., 
1. Kl. 1. Ordn. L. Urten: unfdeinbare, 
an Dteeresufern u. in der Nähe von Salz» 
guellen wachſende Pflanzen, aus deren Aiche 
durch Auslaugen Soda gewonnen wird, Am 
befannteften: S. herbacea, in Europa, fo 
wie S. fruticosa, mit niedrigen, ausgebreis 
teten, Brautartigen, gegliederten, fuftigen 
Stengeln, außer auf Soda, auch als antis 
fcorbutifhes Gemüße » u. Salatkraut benugs 


bar. In Enyland wird fie mit AR 
u, 


eingemacht u. dann als Salat verfpeift, ( 
Salicoerniäria, f. Zellenkoralliue. 
Saliceyl (Spiroyl), von Pagenfteber 
in dem ätberifhen Del ber Blüthen von 
Spiraea ulmaria, von Piria in gewiffen Zers 
fegungsproducten des Salicins, als mit Waſ⸗ 
ferftoff verbunden angenommnes Radical = 
Cu Hw Os, dem. Wafferftoffverbindung, 
S:waflerftoff, Spiroylwafferftoff, Spirias 
fäure von den Entdedern genannt, wurde 
von Liebig "wegen ihres Verhaltens zu Ehlor, 
Brom ꝛc. als sn IIey IIge Säure erkannt. 
Sie wird aus dem Del der Spiräablüthen 
durch Deftillation deſſelben mit überſchüſſiger 
verdunnter Kalilauge fo lange noch Dels 
tröpfchen auf dem Deftillat erjcbeinen, ers 
legung bed gebildeten Kaliſalzes nit Schwe⸗ 
felfäure, u. nochmalige Defkillation; ob. 
durch Deftillation einer Mifhung von LTheil 
in 10 Thlu. Waſſer gelöftem Saitcin, 1 
Theil fauren hromfaurem Kali, 2: Theil 
mit 10 Theilen Waffer verbünntem Schwe⸗ 
felfäurebydrat dargeftellt, u. burh Abwas 
iger mit Waffer u. Rectification gereinigt. 
o ift eine farblofe od. gelblihe, ölartige, 
entzundliche lüffigkeit, ſchwerer ald Waäſ⸗ 
fer, von brennendem Geſchmack, angeneh⸗ 
Bien, —— — Geruch, löſt ſich in 
Weingeiſt, Aether, Waſſer; die wäflrige 
Loͤſung röthet die Lackmustinctur, färbt Lack⸗ 
muspapier grün, u. entfärbt beides ſpäter; 
färbt Eiſendxydſalze vorübergehend violet, 
eſſigſaures Kupferoryd grün. Durch con— 
eentr. Schivefeljäure wird fie zerfegt. * Mit 
M:talloryden verbindet fih die falicylige 
Süur: zu S-Iigsauren Sälzen, inden 
ihr —— durch 1 Ur. Metalloxyd 
ericht wird, Die meiſten find gelb u. eut⸗ 
ER, 5 er; die Ammoniafs u. 
falifalze find loslich tt. reagiren alkaliſch, 
ie übrigen find unlöslid. *S-Ligsau- 
res , durch Uebergießen der 
©. Ammoniak 
a 
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nigten Nadeln; zerſettt ſich im feuchten Zus 
ftand leicht, wird ſchwarz-halbflüſſig, ent⸗ 
widelt Ammoniak u. ſtarken Rofengerud. 
’S.limid. Löft man fslige Säure in ihrem 
Sfahen Volum Weingeift u. fegt tropfen» 
weife Aegammoniaf zu, fo erftarrt die Lö⸗ 
fung zu einem feſten-Brei von feinen Nas 
dein. Erwärnt löft fi die Maffe u. in der 
Ruhe bilden fi goldgelbe, glänzende, durch⸗ 
fihtige Prismen. Im alten u. heißen Wafs 
fer unlöslib = Ca Hu Os Na 'S-lig- 
saures Käli, a) neutrale, ſcheidet 
fih aus einer warmen alkoholiſchen Löſung 
von Kali, zu der man felige Säure bringt, 
beim Erkalten in fat farblofen, Aſeitigen, 
perlmutterglängendben Tafeln ab; = Cu His 
0: +KO, ift fehr löslich in Waſſer, Kamdrzt 

fih au der Luft; b) faures — 204 Hıo 
+ KO aq. durch Zufag von Säure zu einer 
beißen alkoholiſchen Löfung des neutralen 
gebildet, Eruftallifirt in gelblich weißen, fei» 
nen, langen, glänzenden Nadeln, wird bei 
120° gelb, zerfällt mit Waffer in neutrales 
Sulz u. Säure. ’S-ligsaures Nä- 
tron, Pant Direct dargeftellt werden, vers 
hält fich wie die Vor., eben fo die Kaik-, 
Baryt-, Magneſiaſalze. S-ligsaures 
Küpferoxyd tft grün, waſſerfrei, bie 
Zink⸗ u, Queckſilberſalze gelb, unlöslid. 
’ S.ligsaures Blöioxyd = Cull»Os 
+PsVO, eitrongelbes Pulver, unlöslic. 
’S-ligsaures Silberoxyd, grüns 
elber Niederfhlag bei VBermifhung von 
alpeterfaurer Silberorydlöfung mit f»ligs 
faurem Kali entftehend, bein Erhitzen fid 
ohne Gasentwidlung reducirend. 8. 
säure = Cu Hu Os, bildet fi, wenn 
fslige Säure mit Kali im Ueberfhuß bes 
handelt wird, unter Entwidlung von Waſ⸗ 
ferftoffgas. "Ehlor-&-fiure (S-chle- 
rid, Ehloripiroy) = Cu HwOsCla, 
bildet ſich, wenn trocknes Chlorgas fo lange 
durch waſſerſteie f=lige Säure geleitet wird, 
als fih noch Salzſäure entwidelt, nad dem 
Erkalten als fefte Erpftallinifhe Maffe, die 
durch Kruftallifiren aus warm gejästigter 
Löfung in Alkohol gereinigt, gelbliche, ſchief 
rbombifche, perlmutterglänzende Tafeln von 
eigenthümlich aromatifchen Geruch gibt; ift 
zu betrachten als S=fäure, in der 1 At. 
Sauerftoff dur 1 Aequiv. Chlor erfegt ift, 
in ihren Salzverbindungen ift 1 At. Säure 
mit 1 Ut. Metulloryd, fo daß fie ald Ders 
bindungen von S-füuren mir EChlormetallen 
zu betrachten find; — Clu He Os + ClaM, 
Sie verbindet fi ohne Zerfegung mit Als 
Falten, u, wird von diefen ohne Berandrung 
durh Säuren getrennt. Die mweingeiftig: 
Löfung gibt mit ejfigfaurem Kupferospt 
einen grünen, mit dergl. Bleioxyd einen 
elben Niederichlag, fürbt Eifenorydfa ge 
hwarzblau; iſ ſchmelzbar u. flüchtig ohne 
Berfegung, unlöslih in Waffer. »Chlor⸗ 
S:timibd wird durch Einwirkung von Ams 
moniafgas auf Chlor⸗ Sefäure, iftein Pr 
gelber, im falten Waſſer unlöslicher, er 
is 
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heißes Waffer zerfehbarer Körper, zerfällt 
burch Säuren u, Alfalien; =6HıO + Ca 
H» Cle Os Ns od, S=imid, in weldem 6 
At. Wafferftoff vertreten find, durch 6 At. 
Ehlor, "Brom. Ss-fäure verhält fi der 
Chlor⸗S⸗ſäure gleib. *Fobd-&=-fäure, 
durch Auflöfung des Job in f=liger Säure 
als ſchwarzbraune Flüffigkeit, od, durch Su⸗ 
blimation aus Jodkalium u, Ehlor =S:füure 
als ſchwarzbraune fhmelzbare Maffe darzu⸗ 
ftellen. " Nitro-S:faure (Spiroyl» 
fäure) = Cu Hs Ns On nad Piria, entfteht 
beim Erwärmen von f» liger Säure mit mäs 
Pig ftarfer Salpeterfäure, unter Entwidlung 
von falpetriger Säure, als eine Eryftallini= 
{he Maffe, wird durch Wafchen mit Waffer 
u. Kryftallifation aus Alkohol gereinigt. 
Durcfichtige gelbe Prismen, wenig löslich 
in Waſſer, leicht in Alkohol, färbt die Haut 
bleibend gelb, riecht nicht, ſchmeckt Pragend, 
ſchlaͤgt Bieioxydſalze gelb, Kupferoxydſalze 
grün nieder, bildet mit Alkalien Pryftallifts 
rende Verbindungen, bie, troden erhigt, bes 
toniren ; färbt Eiſenchloryd kirſchroth, wird 
von Ammonia? bunfelblutroth gefärbt, bes 
tonırt heftig beim Erhigen mit Kalium. (Su.) 

Sälier (röm, Ant.), fo v. w, Galii. 

Sälier (sälische Fränken), f. u. 
Sranten a. 

Snlieri (Antonio), geb. zu Legnano im 
PVenetianifchen 1750, ſtud. Muſik zu Vene⸗ 
dig, folgte feinem Lehrer —— 1766 
nah Wien, wo er nad deſſen Tode Kapells 
meifter wurde. Er bildete fi vorzüglich 
unter Gluck aus, welder ihm auch die Bols 
lendung ber Oper: die Danaiden, für bas 
parifer Theater übertrug. Später Pape 
unter mehrern Opern: bie Horatier u. Cu⸗ 
riatier (auch für Paris), Axur (Xarar), 
Armida, Palmira, Semiramis, Außerdem 
ſchrieb S. nod viele Kirhenmufit, wors 
unter fih mehrere Mefjen, ein Paffionss 
oratorium u. ein Mequiem auszeichnen, 
weldes legtre er für feine eigne Todtenfeier 
gefhrieben hatte. Mozart, deffen Aufkom⸗ 
men er hinderlich gewefen war, glaubte ſich 
in feinen legten Zagen durch ©. vergiftet, 
u. ©. verfiel in ben Ichten Tagen feines Les 
bens in Blödfinn u. foll darin diefe Bes 
fhuldigung eingeftanden haben, iefem 
aber ift durch bie Gattin Mozarts widers 
prodhen worden. Er ft. 1825. Bol. fen 

eben von v. Mofel, Wien 1827. Ge.) 

Salies (fpr. Salih), 1) f. u. Orthes; 
2) Stadt, f. u. Gaudens. 

Säalig (Ehriftian Aug.), geb. 1691 zu 
Dommersleben bei Magdeburg; ft. 1738 als 
Eonrector zu Wolfenbüttel; fdr.: De Euty- 
chianismo ante Eutychem, Wolfenb, 1734, 
4.3 Geſch. ber augsburg. Eonfeffion, Halle 
173085, 3 Bbe., 4.; Geſch, des tridentin. 
Concils, ebd. 1741— 45, 3 Bbe.; De di- 
pyehis, ebd, 1731. Bgl. I. U. Ballenftedt, 

e vita et obitu S., Helmftadt 1738, 

Sällgnac (fpr, Salinjat), Stadt, f. 


u Sarlat, 


Salier bis Salimbene 


Sälignae (fpr. Salinjat, Francois de 
©. de Is Motte —— f. —— 
Salihiten, ſ. u. Arabien (Geſch.) se. 
Säalii (Sälische Priöster, Säli- 
sche Brüder), ! angeblich nach dem Är⸗ 
kader Salios genannte Priefter des Mars in 
Bei, Tibur u, bef. Rom, * Ihnen übergab 
Numa die vom —— gefallnen heil. Schilde 
(f. Ancile), nachdem fie früher dem Hercules 
eopfert hatten, u. beftimmte ihre Zahl auf 
2, u. ba fie auf dem Palatinus ihren Dienft 
verrichteten, fo hießen fie damals Pala- 
tini S.; Zullus Hoftilius foll noch 12 bins 
zugefügt haben, welche nach bem Eollinus 
ob. Quirinalis, Collini od, Quirinales 
(Agonales) S. genannt wurben. »Der 
erfte der S. war ber Praesul; er mußte 
ben Waffentanz leiten u. Wendungen u. Bes 
wegungen (Amptruationes) vormaden; dann 
ber Vates, welder bie heiligen Gefänge 
abfang; über beiden, fo wie über den ans» 
bern S. fand ber Magister —— 
Saliorum, er hatte bie Oberaufſicht über 
bie gehörige Vollziehung bes Dienftes, Wer 
unter bie Zahl der 8. —— ſein 
wollte, mußte von patric, Abkunft fein u, 
noch beide Eltern am Leben haben. Ihre 
Amtstradt war eine bunte, geftidte, von 
einem ehernen Bürtelzufammengehaltne Zus 
nica (Tunica — auf dem Kopfe eine 
fpigig zulaufende Müge(Apex), in ber Rech⸗ 
ten einen Spieß, in ber Linken einen heiligen 
Schild, an ber Seite ein Schwert, *Das 
Feft, an welhem fie Dienft hatten, fiel zus 
gleih mit den Matronalien am 1. M * 
wo bie 12 Ancilen vom palatin. Berge in 
ber Stadt umber getragen wurden, wobei 
fie einen Waffentanz in voller Rüftung aufs 
führten, bie Ancilien an einander ſchlugen 
u. einen Hymnus dazu abfangen. * Diefer 
Gefany (Saliäre cärmen) enthielt das 
Lob ber Bötter, Heroen, Heroinen, Janus, 
Mamurius Veturius, Mania u. Lucia Vo⸗ 
Jumnia, des Germanicus, des Kaiferd Ber 
rus. "Da bie S. mit biefem Umzug in einem 
Tage nicht fertig wurden, fo blieben fie an 
verſchiednen Orten über Nacht, u. bier hiel⸗ 
ten fie auf öffentl, Koften eg Gafte 
mäler (Snliäres — o ſie Halt 
machten, wurden die Ancilien in beſo 
Zelten od. Buden (Mansiones Salio- 
rum) aufgeftellt,. Vgl. Gutberleth, de Ba- 
lis, in Polenus Supplementa thesauri an- 
tiquitatum, 5. Th. (2b.) 
Salike (a. Geogr.), fo v. w. Taprobane. 
Säliker, fo v. w. Salyer. 
Saliktar Äga (tür), Säbelträger 
bes Sultans, 
Salillieu (ipr. Salilliöh), Martifl., ſ. 
u. Tournon. 
Sälim (a. Geogr.), fo v. w. Salem. 
Salilmböne (Bentura S,, genannt 
tl @av. Bevilacqua), geb. zu Bien 
1557, Hiftorienmaler, bildete fih nad be 
— n, in &len og ſchön 
Bärbung Manieriftz ft. in Siena 1 





Salimbeni bis Salis 


- SalimbEni (#elice), geb, zu Mailand 
1712, ital, Sopranfänger u, Eaftrat, Schüler 
des N. Porpora u. machte 1731 — 50 Kunſt⸗ 
reifen durch ganz Italien u. Deutſchland. 

Salina (lat.), Salzwerk. 

Salina (Salini), D) Tormnfhip u. 
Dorf, f. Neu= York u; 2) (Salini), In⸗ 
fel aus ber Gruppe ber Liparen; bergig, 

ut angebaut, bringt Sübfrüchte, Wein 
Sas;, aun; 3000 (n. X. 4000) Ew. ın 
Dörfern. ° u . 

Snlinae, 1) (a. Geogr.), Stadt ber 
Suetret im narbonenf. Gallien, mit Salz» 
—— j. Caſtellan am Verdon, n, And, 

eillans bei Frejus; ®) Ort in Picenum, 
am Sannus (di. Salino) ; in der Nähe find 
noch Salzgruben; 3) Ort in Apulien; bier 
war bie Deffnung des Salapinus lacus in das 
Meer, wo man in der Folge Salz bereitete 
u. das neue Salapia anlegte. Auch jegt fin« 
den ſich dieſe Salzwerke noch zwifchen der Oſt⸗ 
ſeite des Lago di Salpi u. der Küſte u. das 
bei ber Torre belle Salini, 4) (8. 
ostiönwen), bie bei Oftia von Aneus Mars 
cius angelegten Salzwerke. * wurden 
856 v. Chr. die Tarquinier u. Falisker von 
€, Marcius Rutilus geſchlagen. (Lb.) 
SalIinac (Bot.), Pflanzen, die nur auf 
falzgigem Boden wachſen. 

Salinas, 1) Borgebirg, f.u. Mallorcasz 
2) (Sierra de S.), f. u. Murcias; 3) 
Billa ber fpan. Prov. Guipuzeoa, an ber 
Devaz Salzwerk mit 20,000 Etr. Gewinn, 
8000 Ew.; 4) Bai, f. u. Eentros Amerikas; 
5) Station im merican: Staate Neu⸗Leon, 
mit rg ©ilbergruben; 6) fo v. w. 

ne 1). 

Salinätor (lat., b. i. Diener bei ben 
—— des Staats), Familienname 
ber Livia gens; berühmt: 3) DM. Livius 
& al., 219 v. Ehr, Eonful, befiegte die Illy⸗ 
rer u. triumpbirte,. aber bald barauf bes 
: Unterfchleifs bei, Bertheilung ber Beute ans 

eklagt, wurde er exilirt. Nach Bjähr. Vers 
annung zurüdgerufen, wurde er 207 Eons 
ful u; erhielt hierauf das transalpin. Gal⸗ 
lien: zur. Provinz mit dem Commando ges 
en Iasieubal hen er flug. Als Eenfor 
zte er 204. 8* Salzbeſteuerung ein. 
») E. Liv ias Sal. 191 Prätor, comman⸗ 
dirte im aſiat. Krieg die Flotte, pländerte 
Same u.Sakynthos u. ſchlug die Feinde. 
188 war er Conſul u. erhielt darauf Gallien 
zur Provinz. — (Lb.) 

Saline; fo . 1% Salzwerk. 

Saline, 3) kasGeogr.), Iıtfel im Gans 
gesbufen; derem Bewohner Aginnaten; 
=) (n. Geogr.), Kanal in Frankreich, fängt 
bei a a8 Seille im Depart. Meurthe 
an, theilt fi unweit Saaralbe im. Depart, 
Moſel, erftredt fi bis zur Saar, vom der 
er vorzügl. geſpeiſt wird, hat.i6 Schleußen, 
bient zur leichtern Berführung der Steins 
« Bohlen, bes Salzes u. der Fabrikwaareu der 
genannten. anftoßendemw, Departements; 
3) eine ber 18 Gemeinden, ſ. u. Communi; 
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4) mehrere Flüffe, barunter a) Grand, 
S., ſ. Miſſouri (Fluß), b) ſ. Illinois. (Wr. 

Sa Ilinẽ IIo u. Salino, 2 Küftenflüffe 
in der neapolitan, Prov. Abruzzo ulteriore L., 
fallen ins adriat. Meer; dieler nimmt ben 
Tavo auf, welcher auf dem Grand Saſſo 
entfpriugt, 

Salinguörra (Joſeph), fo dv. w. Pos 
niatowsti 1), 

Salini, Infel, fo v. w, Salina 2), 

Salinischer Märmoer, f. u. Mars 
mor ®. 

Saline, Fluß, f. u. Salinello, 

Salins (fpr. Saläng), Stadt im Bzk. 
— bes franz. Depart. Jura, an der 

urieufe; große Salzwerke, 2 Forts, Salz» 
bereitung,, rihtung von Bingvögeln, 
Leberbereitung, guter Handel; Wi, 
brannte 1826 ab, 

Salinum ber Salzfaß. 

Salinum (a. Geogr.), Ort in Panno⸗ 
nien bei Metricaz j. in der Nähe Erefin, 

Saliöclita (a. Geogr.), Ort der Sen⸗ 
nonen im lugdunenf. Gallien; j. Saclas, wo 
man noch die röm. Straße (j. le vieux che- 
min) fiebt. 

Sälios, Arkaber od, Samothraßer, wels 
hen Aeneas mit nad Italien geführt haben 
foll; er habe bier ber röm. Jugend den 
MWaffentanz gelehrt u. nah ihm feien bie 
Sulii (f. d.) benannt worden, 

Saliöte (Saliötis, a. Geogr.), fo v. 
w. Salaria 1). 

Säalis, 2) Fluß, ſ. u. Livlanda; 2) Ins 
fel, f. Grünen Borgebirgs, Infeln des f). 

Säalis, 1) (Karl Ulyffes v., S.- 
Marschlins), geb. zu Marſchlins 1728, 
Stifter einer fpater wieder eingegangenen 
Erziehungsanftalt daſelbſt; wurde 1757 Por 
befta von Ziran in Beltlin, 1768 franz. Ges, 
Ihäftsträger in Graubündten,. 1794 verließ 
er, für fein Leben fürchtend, Graubündten, 
warb baber aus feinem Baterlande verbannt 
u, fein Vermögen eingezogen. Er manbte 
fih mit feiner Familie nah Tyrol u, von 
dba nad Wien; ft. dort 1800. Schr.: Beis 
träge zur Kenntniß beider Sicilen, Zür. 
1790, 2 Bbe.; Fragmente ber Staatsge⸗ 
ſchichte des Thale Veltlin u, der Grafſchaf⸗ 
ten Clefen u. Worms, ebd, 1792, 4 Bde.; 
Reifen in verfebiebne Provinzen bes Königr, 
Neapel, ebd. 1793; Bildergallerie der Heim⸗ 
wehkranken, ebb. 1799— 1803, 3 Bbe., n. A. 
ebd. 1804; Streifereien durch ben franz. 
Jura, Winterth, 1805, 2 Bde. — 
Schriften 1803. S. Denkmal der kindl. Ehr⸗ 
furcht u. Liebe, Hra, S. errichtet von ſei⸗ 
nen Töchtern, gür, 1801, 2) (30h. Baus 
benz, Freiherr v. 8... Seäwie), geb. 
1762 auf feinem väterl. Schloffe Bothmar bei 
Malans.in Graubündten; trat 1785 in franz. 
Militärdienfte u. ftand bis zur Revolution 
als Hauptmann ber Schweizergarbe zu Bers 
failles, diente nachher unter Montesquieu 
in Savoyen, als die Franzofen dies Land 
eroberten, privatifirte hierauf zu Ehur, ei 
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jr 1798 Generalinfpector des Milizwefens 
n ber Schweiz, bielt fi abwechfelnd an ver= 
fhiednen Orten auf, — in Malans in 
Graubündten, wo er als Stadtvogt u. Can⸗ 
tonsoberfter zu Malans 1834 ft. Als Dichter 
zeichnete er fi vorzüglich in dem Liede u. in 
der Elegie durch zartes Gefühl aus, Seine 
Bedichte -zuerft von feinem Jugendfreund 
Mattbiffen, Zur. 1793 u, ö., zulest Zür. 
1835, 12., herausgegeben. (Dg. u. Md.) 
Salisätio (lat.), die fpringende, hüs 
pfende, zitternde Bewegung, bei. des Hers 
end, der Augen od. andrer Muskeln, Diefe, 
t wie das Klingen der Ohren, wurde bei 
den Römern u. Griehen (Palmoe) als 
Vorbedeutungen angefehn u. daraus ges 
weiſſagt. Die fih damit befhäftigenden 
Weiſſager hießen Salisntörens. 
Säliabury (ipr.Sahlsberri), 8) Haupts 
ftadt der engl. Grafich, Wilt, am Avon, bat 
macadamifirte Straßen, Bifchofsfig, ſchöne 
Kathedrale (480%. lang, 84 5. breit, in 
Form eines Doppelfreuzes erbaut, mit dem 
höchſten Thurm Englands, 410 F. hoch, in 
"der Kirche viele Familiendenkmale, z. B. 
ber Grafen Malmesbury, von Chantry vers 
fertigt), große Gerichtshalle, Kreuz in goth. 
Styl auf dem Markte, Theater, ſchönen Con— 
certfaal, einige Hofpitäler, großes Kranken— 
haus, Fabriken in Wolle (berühmter las 
nell), Stahl: u. Eifenwaaren, Pergament, 
* Handel u. Viehmärkte, 12,000 Ew. In der 
Mähe das Schloß der Familie Nelfon, Tra— 
falgarparf (vorber Sandlynchhouſe) 
u, das Feld Stonehbenge, f.d. 2) Ort, 
f. Maſſachuſetts u; 3) Dre, ſ. Eonnectis 
cutog); 4) Ort, f. Ohio » MM); 5) Drt, f. 
Norb= Carolina e. (Wr.) 

Sälisbury (fpr. Sahlsberri), 4) Jos 
bann v. S., ſ. Johannes 342), 2) (Adel⸗ 
heid, Gräfin v. S.), f. u. Hofenbandorben, 

Sälische Brüder, fo v. w. Salii. 

Sälische Fränken (mittl, Geogr.), 
fo v. w. Salier. _ 

Sälische Güter, Güter, welche bie 
alten Salter jenfeit des Rheins erobert hats 
ten; die Töchter waren von ber Erbſchaft 
biefer Güter ausgefchloffen. 

Sälische Liöder, S. Priester, 
S, Schmäüsse, f. u. Salii. 

Sälischer Zöhnt, f. u. Zehnt. 

Sälisches Gesetz (S. Recht, 
“Lex Salica), !' Gefege der falifchen 
Franken, noch vor der Zeit einer Königs— 
berrfchoft, etwa im 9. Jahrh., bei ihnen 
entwerfen, von + Oberhäuptern: Uros 
gaft, Bodogaft, Salogaſt u. Windos 
gaft gefammelt u, dann in 3 auf einander 
folgenden Verſammlungen des Volks ges 
prüft u. gebilligt. »Die Gefege waren urs 
“ fprünglidy Tateinifch abgefaßt. Das f. ©. 

eichnete ſich def. durch Feudalftolz u. ariftos 
rat. Torannei aus. Uebrigens waren alle 
Verbäftniffe in dem ſen ©. eingefähloffen, 

Perfonen« u. Sachenrecht waren ſchon ges 


; in jenem bef. vie Amtruftiortenw, Prien 


bis ®Salix 


fter — — von Mord, Wilddliebſtahl 
Erbvertheilungen ıc. find die gehörigen u 
beftimmteften Erörterungen u. Strafen gege⸗ 
ben; in Bezug auf Legtree galt im fen ®, die 
Beftimmung, daß die Güterderädten 
Salier nurMannlehn fein könnten. 
Chlodwig änderte nach feiner Kaufe einige 
Artikel, welche ſich nicht mit dem Geifte des 
Chriſtenthums vertrugen, ab, auch von feis 
nen Söhnen wurde es noch einmal vers 
beffert, zulegt von Dagobert gefichtet u, in 
feiner gegenwärtigen Geftalt befannt ge» 
macht: Pactum legis Salicae in 24 Kapi⸗ 
teln. * Seine Geltung bis ins 11. u, 12, 
Jahrh. läßt fih nur von einzelnen Theilen 
annehmen, indem man beibebielt, was der 
neuen Berfaffung angemeffen fhien, andre 
Beftimmungen verließ od. mit neuen er> 
feste. * Als eine Fortfegung bes ſen G⸗es 
kann man bie @apitularien Karls d, Gr. 
anfehn. "Das fse G. nad der ältern Aus» 

abe vor Karl d. Gr, mit der Malbergis 

hen Gloffe, in welcer bie vornehmften 
lat. Ausbrüde in die Volksſprache (die man 
früher für fränkifch hielt, die aber Leo als 
Beltifch nachgewiefen hat) umgewandelt find, 
herausgegeben von Poftel, Par, 1552, 12, 
franzöfıfh. dann lateinifh von Herold in 
den Origines, Baf. 1557, Fol.; von $. ©. 
Eccard, Frankf. 1720; im 2, 8d. von Schils 
ters Thes. antiq. teuton.; von Laspey⸗ 
res, Halle 1833, 4,5 die Malberg. Gloſſe 
von Leo, Halle 1842, Ob in fpätrer Zeit 
der Thronftreit zwifchen Philipp VI. u. 
Eduard Ill. nah dem fen G. entſchieden 
worden, bezweifelt man beshalb, weil das 
fze ®. jene Erbfolge blos für Privatleute 


beſtimmt hätte, (16.) 
Saliso (Salisso, a. Geogr.), fo v. w. 
Saletio. 


Salit (Miner.), fo v. w. Malakolith. 
Saliten, f. u. Bitterfalz. 

Salitio (lat., Ant.), 8) das Springen ; 
2) das Springen der Soldaten über höl⸗ 
zerne Pferde (Voltigiren). 

Salitüra (lat.), Balfamirung mit Salz. 

Salius, 1) nah Fabricius Gattung der 
Grabweipen, n. And. von Pompilius nicht. 
getrennt; Art: $. bieolur; 2) f. u. Lange 
rüßler B). . 

Salıva (lat.), ſ. Speicel. 

Salivagäna (ind. Gefch.), ſ. Salaban. 

Salivälis, auf Speichel Bezug babend, 
wieG@landulaes. ductus, Speidelgänge, 
Speicheldrüfen,f.b. Saliväntia, Speis 
chelfluß erregende Mittel. 

Salivas, Indianer, f. u, Boyacca, 

Salivätio (Salivätion), D ſtarke 
Ki des Speichels; 2) bef. Speis 

elfluß. er; 






Rchnb., Böllen Ok, , 22. #1. 2, Or 

—— — 
miſch). er e mit ihre 

Beinamen f. u, Beide, * 





Salizano bis Sallustius 


Salizäno, Borgebirg, fo v. w. Aka⸗ 
mante. 

Saljung (Mytb.), f. u. Garrow 8). 

Sällnert (ipr. Sallahrt, Anton), geb. 

u Antwerpen 1576; Maler u. $reund von 
ubens, mit bem er gemeinfchaftlidh arbeis 
tete, lebte noch 1652 zu Brüffel. 

Snallänches, Stadt, fov.w. Sallende. 
Sallandrälla, Fluß in der neapol. Pro— 
vinz Baflilicata; fließt in den Bufen von 
Zureyt. Sallaschäken, Volksſtamm, 
f. u. Mähren «. 

Sällat (Gärtn.), fo v. w. Salat, 

“Sälle, In (Eerify la ©.), Stadt im 
Bezirk Coutances des franz. Departem, la 
range ; Fabriken in Zeug u, Zwillich ; 2500 

inw. 

Sälle (Bapt. de la), Stifter ber chriſtl. 
Schulen, f. Brüder ber chriſtl. Kehre, 

Sällen (Salix caprea), f. u. Weibe. 

Sallönche (pr. Sallangfb), Stadt im 
Bezirk Fauffiguy der fardin. Provinz Sa= 
voyen, ander Arve, Gynmaftum, Handel; 
1500 Ew. 

DAHFngFe (ipr. Sallangher, Albrecht 
Heinrich v. S.), geb. 1694 im ‚Haag; ftud. 
zu Leyben Geſchichte, Philofopbie u. Juris— 
prudenz, ward Mdvocat; ft. 1723 im Haag als 
Math des Prinzen v. Oranien; fchr.: Me. 
de literature, Yen 1715, 2 Bbe., 12. (fort» 
gefegt von Deemolets); Kssai d’une hist. 
des provinces unies pour l'annee 1621, ebd. 
1728, 4,; gab heraus: Novus Thesaurus 
antigg. roman., ebd, 1716 — 24, 3 Bde., 
Bol,; Vened. 1735, 3 Bbe., Fol. (Dg.) 

Sällent, 1) Billa, f. u. Huesca; 2) 
(Eellent), Nılla, f. u. Burcelona ». 

Sälles d’asjle pöür 1a pre- 
miere enfänce (fr., for. Sal d'aſil 
pur la premiähr angfungs), fo v. w. Kleins 
kinderſchulen. 

Sället (Friedrich von ©.), = 1813; 
ward Militär, ftand zu Jülich u, Trier, pris 
vatifirte fpäter zu Berlin, ft. dort 1845; 
fhr.: Gedichte, Berl. 1835 ; Leben u. Wit⸗ 
Ben 5. dv. S. nebft Mittheilungen aus feis 
nem literar. Nachlaffe, ebd. 184. 

Sällian, Diftrict, fo v. w. Salian. 

Sällie, Maß, f. Ealeutta ıı. 

Sällier, Dirt, f. u. Aurungabab. 

Sallies, Stadt, fo v. w. Salics. 

Sällingsund, f. u. Ziimfiorden. 

Sällum, 1) Sohn des Kohra, wurde 
allein verfhont, als fein Water mit feiner 
Motte umkant. Seine Nachkommen batten 





ber babyl 
tbor zu Jeru 
Sallün 
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bunus Plebis, 45 durch Eifar Prätor, ging 
mit Cäfar nah Afrika u. blieb dafelbft als 
Proprätor von Numidien ; hier foll er aber 
fi die größten Erpreffungen erlaubt haben 
u. beshalb in Ronı verklagt, aber von Eäs 
far frei gefprochen worden fein. Nachdem 
er aus feiner Provinz zurückgekehrt war, zog 
er fih vom öffentl. Leben zurüd u. lebte im 
Privarftande, befhäftigt mit dem Studium 
u, ber Ausarbeitung einzelner Partieen der 
vaterländ. Gefchichte. Bon feinem Reichthum 
zeigen feine Gärten (f. Rom [a. Geogr.] a.) 
der von ihm angelegte Eircus in Rom u, 
feine pradtige Billa in Tibur. Seine Be» 
mahlin war bie von Eicero verftoßne Te⸗ 
rentia, bie er gebeiratbet haben foll, um 
ihres erften Gatten Geheimniſſe zu erfahren. 
Er ft. 35. Pragmatismus, treffende Cha⸗ 
rakteriſtik, Treue, Unparteilichkeit u. Frei⸗ 
mütbigbeit find die bervorftebenden Eigen» 
fhaften feiner Geſchichtswerke; fie find aus 
—— angefüllt mit treffl. Sentenzen u. Re⸗ 

exionen über Politik u. Philofophie, Sein 
Styl iſt kräftig, gedrängt u. fententids, 
Schr.: Hist. rerum in republica romana ge- 
starum (vom Tode des Bulla bis 66 9. Ehr., 
davon nur noch Fragmente erbalienz; biefe 
ordnete de Broffes u. füllte die Süden aus, 
Dijon 1777, 3 Bbe., 4., nachher ebd. 1780, 
4., deutſch von Schlüter, Osnabr. 1799 — 
18053, 8 Bbde.;.n. U. mit neuen Fragmens 
ten, Rüneb. 1828; die von Angelo Mai ent» 
dedten Fragmente von 3. G. Krenffig, Meie 
fen 1830, herausgegeben); Bellum Carili- 
narium (die catilinar, Verſchwörung u. der 
daraus entflandenen Bürgerkampf, neufte 
Ausg. von E. W, Fabri, Nürnb. 1831, 2 
Bde, u. Sr Lpz. 1828, deutſch von Herzog, 
2p3.1828) ; Bellum Jugurthinum (die Gele. 
bes Kriegs mit Jugurtha, mit dem Catilina- 
rium zufammen, n. U. von DO. M, Müller, 
Züllih.1821, von Lünemann 1825, von Kris, 
Lpz. 1834, deutfch von 3. E. Höd, Frankf. 
1782, 2. Aufl. 1796). Unecht u. aus Rhe⸗ 
torenfchulen hervorgegangen jind 2 Briefe: 
De republica ordinanda an Eifar, u. eine 
mit Schmähungen angefüllte Declamatio 
gegen Eicero. erfe: 1. Ausg. 1470 in 
Benedig, Rom u. Paris; die Huupfausg, 
von Corte, 2 1724, 4.5 von Havercamp, 
Umfterd, 1742, 2 Bbe., 4,; von Fr. D. 
Gerlah, Baf. 1828; von €, H. Frotſcher 
1825 ; von €, H. Weife, Lpz. 1831. Ueber⸗ 
fegungen: von F. K.v. Strombed, Gött. 
1817 ;, von 3. H. M. Ernefti, Diünd. 1829— 
81, 2 Thle. Eommentare: von Laur. 
Valla, Rom 1400, 4.; von Glareanus, Baf. 
1538; von Ad, Nupertus, Nürnb, 1671; Pes 
veratius, Ferrara 1731. Sr Leben in Brofs 
ſes Ausgabe ber Gefchichtsbücher im 3. Bo, 
2) S. Erifpus, Schweſter⸗ u. Adop⸗ 
tivfohn bes Bor.; nah Mäcenas Tode ber 
1. Günftling bee Auguftus u, der Liviaz 
—— thätig, indeß auch ſehr ver» 
ſchwenderiſch; fl. 20 n. Chr. 3) Platoni⸗ 
ſcher Philofopp, Präfeet des Kaifers De 
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Lan, an weldyen biefer feinen 1. Brief rich: 
tete. Nah dem Tode Julians wurde er zu 
beffen Nachfolger erwählt, allein er flug 
die Würde aus, u. er Eonnte auch nad Jos 
bians Tode, wo man ihn zum 2, Mal ein 
ftimmig für den würbdigften Thronerben ers 
Plärte, nicht zur Annahme bewogen werden. 
4) Sohn des Bafilides u, der Theoklea, Ju⸗ 
rift u. Rhetor des 5. u. 6. Jahrh; ın Athen 
wurde er durch Zeno ein Kyniker; er kehrte 
nad Alexandria zurüd, wo er wegen feiner 
Ausfälle auf bag fittenlofe Leben gefürchtet 
wurde. Ihm wird eine Schrift: ITepl Year 
xl xoou oũ * herausgeg. Ron 1638, 
zuletzt von J. C. Srelli, Zür. 1821, deutſch 
von 3. G. Schultheß, ebd. 1799, (Lb.) 
. Sallüstricum, großer Plag in Nom 
-f d. (a. Geogr.) su . 

Sallüvier (a. Geogr.), fo dv. tw. Salyer. 

Salm, 1) fo dv. w. Lachs, f. d.u; bei. 
2) der nicht ausgewachfene Lade: 3) ber 
Lade im Herbft, f. Rheinlachs; 4) unges 
fledter &., fo v. w. Aeſche. 

Salm, fo v. w. Pfalm. " 

Salm, Nebenfluß ber Mofel in ber preuß, 
‚Provinz Niederrhein. 

Salm. Als Stammvpaterber Fürs 
ften u. Grafen®. wird Theoboric ges 
‚nannt, beffen Söhne Heinrib u. Karl 
1040 bie beiden Häufer Ober- u, Nieder» 
S. ftifteten. *1. Ober⸗S. kam durch die 
Enkelin u. Erbin des Stifters, Johan⸗ 
nette, 1475 an das alte Geſchlecht ber 
Mheingrafen, bie im 18. Jahrh. ſchon 
Kitel u. Güter ber Wildgrafen zu 
Dhaun u. Kyrburg geerbt hatten. Unter 
"den Enkeln Johannettens theilte ſich das 

aus Ober⸗S. in bie beiden Linien zu 
Dhaun uw. Kyrburg a) Die Dhaü— 
niſche fpaltete fih in die Aefte aa) zu 
Dhaun, bb) Grumbadı u. ce) Neufs 
ville. w) Die Kyrburgiſche in die Hefte 
an) zu Mordhingen u. bb) Kyrburg. 
® Seder biefer zerfiel wieder in mehr, Zweige, 
beren bald mehr bald weniger neben einans 
der u. nad) einander beftanden. Der dhaun. 
Aſt zu Neufville erhielt 1670 die reichs⸗ 
fe: iche Würde, die mit feinem Erlös 
ſchen an bie Hefte zu Hoogftraten 1739 
u. zu Lenz 1742 überging. Diefer Hoog⸗ 
fregtenfge Aſt ift das jegige fürftl. Haus 

A) Salm - Salın, weldes 1739 den 
ı Reihsfürften« u. 1741 den Herzogstitel von 
. Boogftraten, 1824 eine Birilftimme im 1, 
tande ber Provinzialftände vom preuß. 
. Weftfalen erhielt; befigt die Herrſchaften 
Ahaus u. Bocholt, das Herzogthum Hoogs 
- raten, bie Aftergraffhaft Aloß in Flans 
dern u. bie Herrfchaft Loon op Zand in Bras 
bant. Chef diefes Haufes ift gegenwärtig 
feit 1828 Fürft Wilhelm Florentin Lubes 
wig Karl, Wild- u, Nheingraf, ‚derang v. 
. Hoogftraten u. erblicher Landſtand in Weſt⸗ 
—— —8 1786; Reſidenz: Anholt bei Be⸗ 

olt. 


: fürftl, Haus i S.-Kyrburg, diefes 


a" 


er Lenziſche Aſt formirt das jegige ° 
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erbielt ben Titel als Reichsfürft 1742, als 
B ff von Hornes u. Dverisque 1763; bes 

gt außer dem weftfäl, Amte Kyrburg das 
Fürſtenthum Hornes, Chef des Haufes feit 
1794 ift Fürft Friedrid IV. Ernft Otto 
Philipp Anton Yurnibert, f. unt. 4). Der 
dhaun, Aft zu Grumbach formirt gegen« 
wärtig das fürftl. Haus °C) S.-Hörst- 
mar, biefer erhielt 1817 die Fürftenwürde 
u. 1824 eine Birilftimme im 1. Stande ber 
Provinzialftinde vom preuß. Weſtfalen. 
Ehef feit 1799: Fürft Wilhelm Friedrid 
Karl Auguſt, Wild» uw. Rheingraf, geb. 
1799; refidirt zu Coesfeld, "1. Nieder» 
&, Als die Titel u. Befigungen des Ban 
Ober⸗S. an die Wild» u. Rheingrafen fies 
len, kamen bie tes Haufes Nieder-S, an 
die Dynaften von Reifferfcheidt, welche 
nah u.nad die Grafs u. Herrfchaften Dyck, 
Nifter, Bedbur u. Hadenbroih erwarben. 
Unter den Urenteln des Stifters entftanden 
bie beiden noch jegt blühenden Hauptlinien, 
A) Die active Hauptlinie 8.-RMReif- 
ferscheid, geftiftet von Erich Adolf, 
ft. 1678, theilte fi unter den Enteln des 
Stifters in die Nefte: a) S.- Reiffer- 
scheid-Kräütheiımn , font S«-Bed- 
bur, feit 1805 ©.-R,. » Krautheim ges 
nannt. Diefe befigt NReifferfcheidt mit Bed⸗ 
bur, die Aemter Gerlachsheim u. Grims⸗ 
feld u. das mainziſche 1804 zum Reichsfürs 
ſtenthum erhobene Amt Krautheim. Haupt 
diefes Aftes ift feit 1RSL: Fürſt Eonftans 
tin, geb. 1798, großheryogl. bad. Oberft u. 
————— des Großherzogs; Reſidenz: 

erſchberg am Bodenſee. ) 8. R.- 
MHäinspach , dieſer gräflich gebliebene 
Aſt erhielt 1797 das Erbſilberkämmereramt 
im Königr. Böhmen. Chef: Altgraf Jo⸗ 
hann, geb. 1280, k. k. Kämmerer u. Oberſt⸗ 
lieutenant, Erbſilberkämmerer in Böhmen 
u. Herr zu Hainfpad u. Swietla. "e)S.- 
R.-Nieder-Kräütheim, font Nie: 
ders u. Alt⸗S. in den Urdenuen, bies 
E Aft erhielt 1784 die mähr. Herrfhaften 

alt, Jedornitz u. Blansko, wurde 1790 in 
den Reichsfürftenftand erhoben, für bie in ber 
Grafihaft Nieder⸗S. verlorenen Hoheits⸗ 
rechte wurbe er. durch eine Rente von 12,000 
Gulden u, die Abtei Schönfelt entſchädigt. 
Chef diefes Aftes feit 1858: Fürftu. Alte 
graf Hugo Karl, geb. 1803, k. k. Kam⸗ 
merer. #3) Die jüngere Hauptlinie 
S.-B.- Dyck , gefliftet von Eruſt Flo⸗ 
rentin, ft. 1684, befigt die Herrſchaften 
Dyk, Hadenbroih, Alfter, Mamersdorf u. 
Bainit, fie wurde 1816 in Perfon ber bei» 
ben Brüder Joſeph Franz u, Franz im 
den preuß, Fürftenftand erhoben u. erhielt 
1827 eine Birilftimmeim 1. Stande der preuß, 
Rheinprovinz. Chef diefer Linie: Joſeph 
Franz Maria Anton Hubert Ignatius, gebi 
1773; Refidenz: Dyd, Gämmtlihe Chefs‘ 
der fürftl. Häufer S. wurde 1845 von Deſt⸗ 
reich das Prädicat Durchlaucht zugeftanden, 
Mertw, find: 1) Niklas, Graf von. ©, 
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geb. 1458, focht bei Granſon u. Murten 
gegen die Burgunder, dann wiber die Uns 
garn, Venedig u. Frankreich, nahm in der 
Schlacht von Pavia Franz 1. gefangen, 
fhlug 1529 die Partei des Zapelya in Uns 
garı, half Wien vom 23. Sept. bis 15. Sct. 
deffelben Jahres gegen Soliman Il. verthei— 
digen u. farb in Folge einer dabei erhaltz 
nen Wunde 1530. Karl V, u. Ferdinand 
1. ließen ihm ein Denkmal errichten, welches 
jest auf der Sefhen Herrfhaft Raig bei 
Brünn in Mähren fteht. 2) Karl Theos 
bor Otto, Fürft v. S., geb. 1645; nahm 
Paiferl. Dienfte u. errichtete im ſpan. Erbr 
tolgetriege ein Regiment gegen Frankreich, 
ward dafür Gencral der Cavallerie u, ſpä⸗ 
ter Feldmarfhall, foht dann in Ungarn 
gegen die Türken, fchnitt 1684 ein beträcht⸗ 
liches Corps bei Waigen ab, fiegte auch 
fpäter bei Ofen; warb 1685 kaiſerl. Gebeis 
inerath u. Premierminifter, legte aber feine 
Stellen 1709 nieder u, ftarb 1710 bei Aas 
hen. 3) Friedrich ML, Fürſt zu ©,» 
Kyrburg, geb. 1746 zu Limburg, wohnte 
faft immer zu Paris, wo er zügellos lebte, 
1789 als die Unruhen in Holland ausbras 
den, mifchte er fih binein u. wußte dem 
Hof zu Berfailles vorzufpiegeln, daß er 
eine große Partei in Holland befüße. Er 
wurde daher zum franz. Marechal de Camp 
ernannt u. erhielt 40,000 Fr. Befoldung, 
bie er aber ber Regierung für 400,000 Kr. 
abtrat. In Holland benahm er fich fehr 
zweideutig. Dennoch erhielt er von den Pa⸗ 
trioten das Commando von Utrecht, das er 
aber bei dem Anrüden ber Preußen ohne 
Schuß übergab u, nad Paris zurückkehrte. 
Dort commandirte er in der Revolution ein 
Bataillon Nationalgarde, warb aber vers 
haftet u. 1994 hingerichtet. Seine Güter 
wurben fpäter ber Familie zurückgegeben. 
4) Feiedrich IV., Ernft Otto Phi: 
lipp, geb. 1789 zu Paris; Sohn dee Vor., 
befuchte, von feiner Kante der Fürftin von 
Hohenzollern Sigmaringen erzogen, 1506 
bie Militärfchule zu Fontaissebleau, verließ 
diefe aber heimlih u. ging nad Polen in 
bas Hauptquartier des franz. Kaiſers, ward 
Souslieutenant im 10. Sufsrenregimnt u, 
Purz darauf Ordonnanz-Offizier Napoleons ; 
ward 1808 nah Spanien gejenbet u. Grand 
von Spanien 1, Kl., wurde dort gefangen, 
aber auf Ehrenwort entlaffen, begab fich zur 
Arneenach Deutfchland, wohnte der Schlacht 
von Wagram bei u. wurde Oberft eines Chaſ⸗ 
—— in Italien. Er iſt jetzt Che 
der Se⸗Kyrburgſchen Linie u. lebt ſeit 181 

mit Eäeilie Rofalie, geb. Freien v, Bordeaur 
verheirathet, auf feinem Schloffe zu Kahaus 





in Weftfalen u, zu Paris. 5) Eonftanze 
Marie de FR rinzejfin — 
ferſcheidt Dyck * 617 

einem ab 


"Poesies, Par. 1817, 
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Paris, wo fie den jeg. Fürften Joſeph (f. 
ob. 12) von S.⸗Dyck kennen lernte, der fie 1803 
in 2, Che heirathete; ft. zu Paris 1845, Schr. 
ein Zrauerfpiel, Sappbo; Epitre aux fem- 
mes; Vingt-quutre heures d’une femmes 
sensible; deutfh von A. Gathy, Kiel 18415 
(llel., Pr. u. Md.) 

Salm, Sohn Keriduns, Bruder des 
Zuru. Iradſch, f. u. Perfien (Geich.) a. 

Salm - Kräütheim, Standesherrs 
ſchaft im Oberamte Künzelsau des würte 
temberg. Sartkreifes; but 3 SOM., 2400 
Ew., mit dem Hauptort Altkrautheim, 
Markifl, an der Jart, gegen 500 Ew.; f. 
Salın s ». u. 

Sälma, 1) neapol. Maß, f. u. Neapel 
(Geogr.) n., vgl. Sicilien (Geogr.); 2) Ges 
wicht, f. u. Sardinien (Geogr.) ıs. 

Salmagündi, 1) Gericht aus vers 
ſchiedenen Beftandtheilen, zuſammengekocht 
eine Art Ragout; 2) ſchlecht ———— 
gende Rede od. Schrift, Salbaberei. 

Sälmah, Kleid, f. u. Hebraer (Unt.) ss. 

Salmäkis, Quell, f. u. Halitarnaffos. 

Salmäkis, Nympbe, ſ. unt, Herma⸗ 
phroditos. 

Sälman, fo v. w. Schirmvoigt. 

Sälman Snwädschi, ſ. u. Perfis 
ſche Literatur ı. 

Salmanässer, 731— 714 v. Ehr. 
König von Affyrien, f. d. (Gefc.) ». 

Snlmäner, Volk, fo v. w. Salamir. 

Säalımannsweiler, Amt, fo v. w. 
Salem (n. Geogr.) 2). 

Snalmäntica (Elmantica,a.@eogr.), 
Stadt der Bettonen in Hifpanienz j. Sala» 
manca, f. d 8). 

Sälmas, f. u. Khoi 1). 

Snlmäsius (Claudius, a HR 
Claude de Saumaife), geb. 1 zu 
Semur en Auxois; ftud. zu Parts u. feit 
1606 zu Heitelberg Jurisprudenz u. warb 
Proteftant. Obgleih er bei feiner Nüds 
kehr nad Frankreich 1610 auf den Wunſch 
— Vakers, eines Parlamentsrath zu 

ourgogne, der ihm feine Stelle als Pars 
lamentorath zu hinterlaffen wünſchte, in ben 
Abvocatenftand trat, fo erſchien er dod nie 
in einem Gerichtsſaale; Brit. Arbeiten u. 
gelehrte Streitigkeiten hinderten ihn daran. 


— * Klima nicht 
von 


16029, 2 Bde., Fol.; —— Florus, 
gr 

ar, ; fhrieb außerdem: De usur 
Seyden, 1638 | Re 
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mutuo non esse alienationem, ebb. 1640 u, 
—* (H6. u. Lb.) 


Sälmbrachsen., f. Characinus, 

Sälme;, ſo v. w. Lade. 

Sälmea (S. De C.), Prlanyengaft. aus 
ber nat. Kam. Compositae, Eupatorineae 
Spr., Heliantheae Hchnb., Cass., 19. Kl. 
1, Ordn. Z. Arten: S. curviflera, eupa- 
toria u. a. m. in WIndien. 

Sälmen, fo dv. w. Saczwerke. 

.  Sälmgarn, Fiſchernetz, weldhes auf 
bem Rheine zum Lachsfange gebraudt wird. 

Sälımia (S. Willd.) , Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Aroideen Spr., Palmen, 
Cyclantheae Rchnb., Pinten Ok., 4. KL. 
4. Ordn. L Urten: in SAmerika; S. 
funifera, mit Pletterndbem Stengel, aus ben 
obern Knoten röthliche, Beinfingersdide, 
ſchnurförmige Stränge abgebend, bie in ben 
Erdwurzeln jehr zäh find u. zum Binden 
benugt werben. 

Säalmiak (Sal. ammoniacum, Ammo- 
nium muriaticum), *Toßtatdr. Ammo— 
riakfalz), nad v. Leonhard Gattung aus 
der Gruppe Ammonium, nah Und. aus ber 
ber Salze, erſcheint als Oktaeder (nur fels 
ten naturlib u. dann unrein), ift härter 
als Talk, weicher als Kalkipath, wiegt 
14, löſt ih leicht in Waſſer, bat fcharfen, 
ftehenden Geſchmack; kommt baarförmig, 
traubig, Pugelig, tropffteinartig u. dgl. vor, 
bat Glasglanz (bis ins Matte), waflerhelle, 
auch gelblihe, graue, braune, ſchwarze u. 
a. Farbe, findet fib auf Lava an verſchie⸗ 
denen Vulkanen od. auf vulkan. Boden, au 
in der Kalnrükei ald Berg-&. *Der &. 
wurde vor Zeiten nur in Hegypten bereis 
tet. Inden am Meere gelegnen Gegenden, 
wo hauptfählih Mangel an Brennmaterial 
ift, bedient man fi dazu des Mifteg aller 
Xhiere, bie fi dort allgemein von falzigen 
Planzen ernähren müffen. Aus dem Mifk 
diefer Thiere entwickelt fi fogleih ſalz⸗ 
faures Ammoniak als Educt, das fid fube 
limirt u. an die Deden u. Seitenwände ber 
Gebäude abgefegt wird, von wo man es 
aberagt, fammelt u. in die Werkftätten vers 
fauft, wo ber ©, baraus in bef. Gefäßen 
rein fublimirt wird. * Chaptal will felbft ©. 
aus dem Ruß gezogen haben, ben das Vers 
brennen des Miftes von Pferden u. Ochfen 
ergab, die in den geoßen Ebenen in SFrank⸗ 
reich leben. Doc konnte er nur im Winter 
Gebrauch davon machen, da fi die Thiere 
nur in diefer Jahreszeit von falzigen Pflans 
zen nähren,. In Aegypten verrichtet man 
die Sublimation in gläfernen Kolben, die 
14 5. im Durchmeſſer u. einen 2 3. langen 
1. breiten Hals haben. Dieje werden in 
einem längl. Ofen in eiferne Kapellen ges 
fegt, mit — od. Sand beſchlagen 
u. zu J mit jenem Ruß gefüllt. Anfangs 
laßt man die Gefäße offen, damit die Gas« 
arten u, flüchtigen Dünfte entweichen. So 
wie die Sublimation des ©. anfängt, wers 
den die Mündungen gefchloffen u. das Feuer 
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unter großer Vorfiht 8 Tage u. 8 Nähte 
mit brennendem Mift unterhalten. Aus 
0 Pfd. Ruß erhält man ungefähr 6 Pfd. 
ſchwere Kuchen, die auf ihrer Oberfläche 
mit einer fhwärzl. Krufte eingefaßt find, 
» Seit geraumer Zeit bereitet man den ©, 
auh in Europa in —* S-fnabriken, 
indem das fohlenfaure Ammoniak dazu aus 
thier. Stoffen genommen u. mit Salzfäure 
verbunden wird, In ben Niederlanden 
fol man früber zur Fabrikation des ©, 
Steinkohlen, Ruf, Thon u, a Ber 
braucht haben. *Beaume war der Erite, 
ber in Europa eine S⸗fabrik ersihtete. In 
England deftillirte man hierauf Knochen, 
Fleiſch, wollene Lumpen ıc. in großen eifers 
nen Eylindern ; das Product condenfirte fich 
aber in einer Reihe eiferner Gefäße, die durch 
bas MWaffer, indem fie ruben, gekühlt wors 
den u, fich in einem Behälter öffnen, indem 
fih das Product der Deftillation verliert. 
Diefes Product ift aus thier. Delu. aus flüfs 
figem Pohlenfaurem Ammoniak zufammenges 
fegt. Nachdem das obenauf as 
Del forgfältig abgefchieden ift, wird tas 
flüffige Ammoniaß zur Fabrikation des ©, 
benugt. "InDeutfhland folgten Beaumd 
quer 1789 die Gebrüder ®ravenhorfl 
n Braunfdweig, dann entitanb bie heut. 
Fabrik zu Schönebed bei Magdeburg, wo 
bas Ammoniak aus Menfhenurin gewonnen 
wird. * Die gewöhnlihfte Fabrikation deſ⸗ 
felben ift jegt folgende: in einem gußeifer« 
nen Eylinder werden Knochen, Horn u. and, 
tbier. Theile einer trodnen Deftillation uns 
terworfen, dann leitet man bie ſich entwickeln⸗ 
den Gasarten, durch mehrere, mit Waſſer 
gefüllte, nah Art des Moulfihen Appas 
rats mit einander verbundene Gefäße; bie 
nad beendigter Deftillation in benfelben be⸗ 
findf., braune, mebrere, bef. kohlenſaure 
Ammoriumverbindungen vw. brenzlides Del 
(Girſchhornöl) enthaltende Flüffigkeit, wird 
mit Gupsbrei vermengt, wobei ſchwefel⸗ 
faures Ammonium gebildet u, Pohlenfaurer 
Kalk niedergefhlagen wird. Die abgegofjene 
Flüffigkeit wird mit Kocfalz im Ueberfhuß 
verfegt, wobei fih falzfaures Ammonium 
u. Glauberfalz bildet, dann abgebampft u. 
erftres dur Kruftallifation, od. beſſer noch 
durh Sublimation getrennt. »Der durch 
Kryftallifation gewonnene, meift mit andern 
Salzen verunreinigte S. kommt in Form bon 
Zuderhüten, ber fublimirte, reinere, in Ge⸗ 
ftalt runder, auf einer Seite converer, 
mebr od. minder von Rußgefhwär e 
in den Handel, ift inwendig weiß, firablig 
kryſtalliniſch feſt, etwas elaftifch u. Deshalb 
ſchwer zu pulvern, von unangenehmen, fte: 











krystallen), cd. in langen djeitis 
zaniiden anfajießt. "Eriftlh ftändig, 
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fi ohne zu ſchmelzen fublimiren, Töft ſich in 
2,13 Balten, gleihen Theilen heißen Waſſers, 
aud in 32 Theilen Weingeift auf, u. befteht 
aus 3l,,s Ammoniak, 68,0 Salzfüure, od. 
33 nn Ammoniak, 66,18 Chlor. = Cl Ha + 
N» Hs od. CliNalls. "Der S. wird in der 
Technik beim Lörhen u. Verzinnen, in der 
Medicin zu Erzeugung Bünftl, Kälte, als zer- 
theilendes Mittel außerlic bei Geſchwülſten, 
Sugillaten, innerlih als vorzügl. zerthei— 
lendes, auflöfendes, antiphlogift. Mittel bei 
Leberkrandheiten, Verſchleimung bes Unter» 
leibes, kataͤrrhal., intermittirenden, typhö⸗ 
en u, gaftr, Fiebern, afthmat. u. hypochondr. 
efhwerben häufig angewendet, u.deffen uns 
angenehmer Geſchmack am beften durch Liqui⸗ 
ritienfaft verdeckt. Auch brauchst man ihn zum 
Beizen des Schnupftabats, zur Färberel u. 
zu andern Dingen. (Su., Wr. u. Lö.) 
Säalmiak, fixer, fo dv. w. Chlorcal⸗ 
cium, f. Ealciun.. 8., Gläübers ge- 
heöimer, fo dv. w. Schwefelfaures Ams 
moniaP, f. unt. Schwefelfaure Salze. S- 
beschlag (S9-kruste, S-rinde), 
natürl, Salmiaf, welcher da anfchießt, wo 
Kameele ftehn, od. auf einem Wege öfters 
geben u. ihren Urin gelaffen haben, 8“ 
blumen, einfache @isenhaltige, 
Eifenfalmiat, ſ. Eiferpräparate s. 
Sälmiakgeist, I) ägender S. (Lig. 
ammonli caustiei), aus, mit ägenden Kalk 
u. Waffer vermifhtem Salmiak, durch Des 
ftiletion gewonnen, waſſerhell, ven fchars 
fem, erftidendem ammoniakaliſchem Geruch, 
mit Weingeift obne Trübung miſchbar, mit 
Säure nicht aufbraufend, aber eigenthüms 
lihe Salze, u. mit fetten Selen fchmierige 
Seifen (Linimente) bildenv, fo auch thier. 
Theile auflöfend, u. daher ägend wirkend; 
wird faft nur äußerlih mit Delen vermifcht 
als Liniment, mit geiftigen Subftanzen u. 
— auch als ſtarkreizendes Riech⸗ 
mittel bei Dhumachten, Krämpfen, Kopf⸗ 
u. Zahuweh benutzt; 2) weiniger ©., 
durch Miſchung eines Theils des vorigen mit 
2 Theilen Alkohol bereitet; 3) anıshals 
tiger S., f. Anishaltiger Salmiat, (Su.) 
Säalmiaksalz, flüchtiges, fo v. 
w. Ammonicum subcarboneum. 
Sälmling, 1) fo v. w. Flußforelle; 
2) fo v. w. Salbling. 
Sälmo (lat.), f. tabs. S. alpinus, 
. Alpenforelle. S. argentenus, f. Mais 
relle. S. fäni, f. Forelle. S. Inem- 
strin, f. Unkel). S.salvelinus, 8. 
ümbla, f. Rotbforelie. / 
Sälıne (Salmodie), fo v. w, Pjalın, 
almodie 


Salınön (a. Geogr.), Gegend bes ſüd⸗ 


lihften Mazedoniens, zuerft von Almops 
bewohnt. —— \ a * Gallien; 
j. Salm. Salmöne, 1) ex ältefte Stadt 





in seen Dat ' nahe bei Heraflea am 
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Salmöneus, Sohn von Aeolos u. 
Enarete, ungerechter, hochmüthiger Fürft 


in Theſſalien, ſpäter in Elis (f. b. ®), 
wollte für Zeus gelten, ahmte feine Blige 
u. den Donner nah, forderte beffen Opfer, 
wurde aber, wie die von ihm am Alpheus 
gegründete Statt Salmönla (Säl- 
möne) dur Feuer verzehrt. 

Salmöros (Salmüris, a. Geogr.), 
f. u. Salſoria. 

Salmöntes (Biogr.), fov. w. Zamolxis. 

24 Stade gang! f. unt. Salzburger Als 
pen b). 

Salmünster, 3) Kreis u. 2) Amt 
der Bunt Provinz Hanau, mit 16,000 
Ew.; 3) Amtsfig, Stadt un ber Kinzig u. 
Salza; Wollenweberei, Klofter, Kollegiats 
ftift; 1500 Ew. 

Salmünti (a. ®eogr.), Stadt in Kar» 
manien, nicht weit von ber Küfte bed ros 
tben Meeres; bier hielt Alerander eine Zeit 
lang Standquartier, 

Sälmut, f. u. Magharen. 

Salımydessos (a. Geogr.), 2) bie 
ganze von der Landipige Thynias big an 
die Mündung bes thrazifchen Bosporos ſich 
erftredende, von Sümpfen u. Dünen durch⸗ 
fhnittne Küfte, der Sig thraziſcher Raub⸗ 
völker. Nachher wurde der lange Küftenftrich 
in Abtheilungen getheilt; 2) Flüßchen dort, 
mündet in den Pontos eurinos, u. 3) Städts 
en, welches auch am ſchwarzen Meer füds 
öftlih von Thynias liegt, f. Argonautens 
zug; j. Midjeh. Lb.) 

Sälmysch, Fluß, f. u. Sakmara. 

Salnitro, ſo v. w. Salpeter. 

Sälo, 1) (a. Geogr.), fo v. w, Bilbis 
lis 2); 2) (n. Geogr.), Markıfl. am Gars 
dafee in ber lombard. Prov. Brescia; 4 
Lombards, Waiſenhaus, Gymnaſiunt, Nons 
nenkloſter, Hoſpital, Fabriken in Hüten, 
Leder, Glas, Garnſpinnerei (berühmter 
Zwirn), 4800 Ew. Handel mit Südfrüch— 
ten. Hier Sieg ber Franzoſen 3. Aug. 
1796 über bie Deftreiber unter Quasdano= 
wich, u. 14. Apr. 1796 über die Benetianer, 
f. Franzöſiſcher Revolutionskrieg 109 a. rı=. 

Salöden (a. Geogr.), Ort in Noricum, 
in der Gegend bes jegigen Rechberg. Sa- 
lodürum, Stadt im belgifhen Gallien 
am Anda; j. Solothurn. 

Sälogast, f. u. Salifhes Gefeg ı. 

Sälok (ind. Myth.), niedrigfter Grab 
ber Seligkeit in Wiſchnus Paradies. 

Salomäco, alter Name bed j. Sales, 

Salöme (die Friedfertige), 1) Tochter 
Dibris aus dem Stamme Dan; 2) (St. S.), 
Meib des Zebedäos, Mutter des Apoftels 
Jakobos u. Johannes, Tochter Joſephs 

nach And. des Aggäos). Sie begleitete 

eſus auf feinen Lehrreiſen. 3) So v. w. 
Maria 4). 2) Tochter ber Herodias u. 
des Herodes Philippes, vermählt zuerft mit 
bem Tetrarch Philippos, ihres Vaters Bru- 
der, fpäter mit Ariftobulos, Fürften von 
Epalkis. 5) So v. w. Aferandra ” 
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Tochter bes Antipater, Schwefter Herodes 
bes Gr. Nach der Hinrichtung ihres erften 
Bemahls Zefeph beirathete fie den Koftos 
baros, deſſen bald überbrüffig, ließ fie fi 
von ihm ſcheiden. Ihre Liebe zu dem arab. 
Fürften Silläos mußte fie aufgeben durch 
eine erzwungene Heirath mit Aleras. Sie 
ft. 9 v. Chr. (With. u. Lb.) 
Sälome (bebr. Sch'lomoh, ber Fried⸗ 
fertige). l. Fürften. A) Tüdifcher Kö: 
nig. 'M)S., Sohn Davids von der Bath 
feba, u, auf beren Verwendung mit Zurüds 
fegung feiner ältern Brüder Nachfolger in der 
Regierung. Durch den Propheten Nathan ers 
zogen u. noch bei Lebzeiten Davids zum Kö⸗ 
nig gefalbt, beftieg er ben Thron 1015 v. 
Chr. u. regierte bis 975; über feine wirkl. 
Thaten u, Hebräer w_z. Reichthum, 
Glanzſucht, Gerechtigkeit u. Weisheit wer⸗ 
den beſ. bei S. hervorgehoben, doch verfiel 
er zu Ende ſeiner Regierung in Folge der 
Aufnahme heidniſcher Frauen in feinen Ha⸗ 
rem, in Gögenbdienft. Von jeinen Bauten 
ift die Ausführung des von feinem Vater 
David projectirten Tempels (f. d. =) das 
großartigfte Werk, Zu ihm Pam bie Köniz 
gin von Saba, um fih von feiner Weisheit 
u. feiner Pracht felbft zu überzeugen. ?&=8 
Ruf verbreitete fih aud durh Sagen auf 
Pünftige Zeiten, u. bie Drientalen bielten 
den ©. für einen ihrer Solimans, bie vor 
Adam die ganze Welt beherrfcht hatten (vgl. 
Bialban). "Man glaubte, daß er die Ele— 
mente beherricht habe, u. er foll ber größte 
Baubereru. Wunberthäter geweſen feinu.mit 
ben Thieren gefproden haben; ber Koran 
enthält ein Geſpräch zwiſchen ihm u, einer 
Ameife. Wenn er eine Reife machen wollte, 
beftieg er nach der oriental. Sage den Wind 
u. war in bemfelben Augenblide in ben 
entfernteften Regionen der Erde, Er hatte 
nad berfelben sinen Ring, der ihm nicht 
allein bie gegenwärtigen u, vergangenen 
Dinge, fondern auch die zufünftigen bars 
ſtellte; mit demfelben machte er ſich aud 
alle Dämonen bienftbar, durch deren Hände 
er ohne Mühe ben Palaft der Königin von 
Saba u, alle Denkmäler gründete, wodurd 
er fein Reich verberrlihte. Mit demfelben 
fiegelnd, bannte er bas Verfchloßne, z. B. 
Geiſter, bermetifh u. unauflöslih (Sie⸗ 
el &S»nis). "Unter die (angebli) der 
achwelt erhaltenen Schäte & «8 gehört 
bie Tafel 8-8, Tiſch S=8 (Missorium), 
welche nah Ein. eine große 500 Pfund 
ſchwere Schüffel von Gold u. Silber u. mit 
Edelfteinen reich befegt war, nach Und, bes 
ftand fie aus einem Poftbaren Smaragd u. 
war mit Hyacinthen u. 3 Reihen Perlen bes 
fest, u. hatte 865 Füfchen ; fie war zu Serufas 
em im Tempel aufgeftellt u. war unter der 
Beute, welche bie Römer bei der Zerftörung 
Serufalems nah Rom fhafften, von bier 
hatte fie dann Attila unter den Beuteftüden 
weggeführt, nad feiner Beftegung durch Ae⸗ 


tiuẽ u. Thorismund war fie in bie e 
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bes Letztern gekommen, u. das Kleinod blieb 
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es dem Frankenkönig Dagobert als Preis für 
feine Unterftügung auslieferte; andere Sas 
gen erzählen ben rung andere, "Auch 
ft die Rede von einem Smazagb bes 
Salomo, ben, 144 3. Durcdm,, biefer 
ebenfalls von ber Königin v, Saba erhalten 
u. ben Ehriftus als Kelch beim —— 
gebraucht haben ſoll. Er kam angeht Hl 2 
von Cäſarea durch Guglielmo Embraico 
nah Genua u. wird bier als Sacro ca- 
tino in ber Gacriftei ber Kathedrale Et. 
Lorenzo aufbewahrt. Die Franzofen ents 
führten ihn 1800 als Kriegöbeute, da man 
diefen Smaragd aber als grünen Glasfluß 
dort erkannt hatte, fo ward. es als werths 
los 1815 zurüdgegeben. Als Tochter S⸗s 
wird Herburg von ber occibenfalifhen 
Sage genannt, Auch in freimaures 
rifher Beziehung bat S. Bebeulung, 
von feinem Tempelbau, ben Säulen darin, 
dem Könige Hiram, dem erfchlagenen Meis 
fter u, f. w. bat man den Stoff zu mehrs 
fahen Symbolen entnommen. * 
genleriine Werke Ses führen im U, 
. 3 Bücher: a) die Sprüche S⸗s (hebr. 
Maihlim, gr. Paroimiai, lat. Pro 
verbia), welche nah einer allgemeinen 
Einleitung über Tugend u. das Glück bes 
Zugenbhaften Kap. 1 — 9, die Sprüde S., 
nu er felbft aufgezeichnet, Kap. 10—24, 
welde die Männer des Hiskins gefanmelt, 
Kap. 25 — 29, bie Sprüche bes Agur, Kap. 
80, die Unterweifung ber Bathfeba, Kap. 
31 enthalten, Obgleich S. ber gefeiertite 
Gnomendichter feiner Zeit war u. 8000 fols - 
her Gnomen ausgefproden haben foll, fo 
Bann er doch nicht der Verfaffer aller jener 
Sprüde geweſen fein, indem viele berfelben 
einen Verfaſſer verratben, der auf einen 
andern 2ebensftandpundte ſich befand, als 
S. Die beiden erften Theile waren zu Hi» 
fiad Zeiten bereits vorhanden; mit ihnen 
verbanden beffen Hofgelehrten die ihrigen, 
überarbeiteten aber, wie es die Einheit ber 
Sprache lehrt, das Ganze. M. Geier Pro- 
verbia Salomonis, £p3. 1225, 4.; Schuls 
tens Prov. Sal., Sepd. 1748, 4.5 Chr. B. 
Michaelis Adnotationes in proverb. Sal.; 
in R. H. Michaelis Sammlung ber Adno-, 
tat. uberiores in hagiogr., deutſch von Ds 
berlein 1786 (8. Xusg.), gler 1791. 
p) Der Prediger Salomonis (gr., € P= 
Elefiaftes, hebr. Kobeletb). Der X 
fpricht nicht in feinem Namen, font 
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jedes kommende u. bauernde Mißgefhid, 
denn kurz u. unbeftändig feien alle irdiſche 
Dinge. 1! Die Schrift, im Ganzen aufgefaßt, 
bleibt für alle Zeiten höchſt beachtungswerth; 
wenn auch von ben Sittenfprücen einzelne 
weideutig, wohl gar ber Sittlichkeit ges 
ührlich erfcheinen. Daher waren ſchon bie 
uben, der Tradition u. dem Zeugniß bes 
Hieronymos zu Folge, über bie Aufnahme 
diefer Schrift in ben Kanon nicht ganz eins 
ftimmig. Viel hat man darüber geftritten, 
ob die Schrift von Salomo od. aus fpätrer 
Zeit herrühre, wo bie Juden mehr mit ber 
haldaifhen Philofophie bekannt waren 
alfo in die Zeit kurz vor, während od. na 
dem babylon, Eril. Die legtre Annahme 
wird dadurch beftätigt, daß bie Sprade 
des Prediger Sulomonis viel aramäiſche, 
ja fogar gräcifirende Ausdrüde zu enthals 
ten ſcheint, "Man bat die Schrift auch als 
einen Dialog zwifchen einem jüdifhen Wei- 
fen u. feinem Schüler betrachtet, 3. B. Hers 
der; od. als eine ERENTO 
Abhandlungen verfhiedner Verfaſſer, 3 
B. Döbderlein, Paulus, Nachtigall; od. als 
ein unvollenbetes Werk, als einen aus vers 
fhiednen Aphorismen beftehenden Entwurf, 
angefchen, 3. B. Schmidt; Andre haben 
barin biftor, u. prophet. Andeutungen ber 
Geſchichte ber fpätern Könige erkannt, wie 
Kaiſer. Auch die Erklärung ber Wortes 
Koheleth iſt fhwierig ; man hat es überfegt 
burdy Prediger, Greis, Büßender, Sammler, 
orjher, Redner u. durh Sammlung, näm⸗ 
lich von Weisheitslehren. '* eberfegungen 
von Mendelsfohn, Döderlein 1791, Friedlarıs 
ber 1788, Kleußer, Struenfee, Umbreit 1819 
u. Köfter ; Erklärungen: Luther, 1532; 
. D. Michaelis, 1762; 3. E. Chr. Schmibt, 
ichen 1794; Nachtigall, Halle 1798; Kais 
fer, Erlang. 1823; Knobel, Lpz. 1836; Ewald 
im 4, Thle. der Erklärung der poet, Büs 
her bes U, T. Bol. v. Meyer Kritifche 
Kränze S. 325. Koheletbs Seelentampf, 
od. Betrachtungen über das höchſte But, 
Gotha 1819; Coheleth, scepticus de sum- 
mo bono, Göttingen 1820. "c) Hohes 
Lied, ſ. d. Ein apokryphiſches Buch ift 
ie a) dad Buch der Weisheit (So⸗ 
phia, Libersapientiae), das wahr 
Theinl, von, einem Juden im 1. Jahrh. n. 
Ehr,, urfprünglich griecifch gefchrieben u. 
dann erft in das Syrifche u, Arabıfche übers 
fegt worden ift. &, wird revend eingeführt z 
er foll die Weisheit verderrlihen, denn er 
war nah dem Nufe ber Weifefte, der je 
unter Juden gelebt, Die Tugend ift dem 
Verfaſſer das Höchſte des Lebens; fie ift 
beſ. wegen des Lebens nad) dem Tode zu 
erringen. Der Grund zur Tugend ift die 
Weisheit. Vgl, I. M. Faber Prolusiones 
super libro sapientine, 5 Seet., 177685. 
3. PH. Bauermeifter Commentatio insapien- 
tianı Salomonis, Gött. 1828. 7 Außer diefen 
Schriften im A. SE. legte man dem S. noch bei: 
bie Unterweifung für feinen Sohn 
Univerfal» Lerifon. 3, Aufl. XIII. 


Rehabeam, das Keflament,das Bud 
vom Throne, ber Pfalter ©s$, 
eine Sammlung von 18 Pfalmen (diefe 
don einem bellenifhen Juden gefchrieben); 
Briefe, einen an den Aegypterkönig Bas 
phres, einen and. an den Tyrerkönig Su⸗ 
ram, in weldhen beiden er feine Correſpon⸗ 
benten um Arbeiter zum Tempelbau gebe⸗ 
ten babe, Die Alerandriner nennen ihn 
als Verfertiger mehrerer Zauberbüdyer, in 
denen bie unung böfer Geifter gelehrt 
wurde; bie Rabbiner laffen ihn die Probe 
mit dem böfen Engel Asmodi machen, 
ber während feiner Reife ben Thron des ©, 
befeffen u, nachher von dem zurückgekehr⸗ 
ten König gebannt u, vertrieben wurbe 
nachdem er bem ©. zuvor bas Gcheimnif 
atte verrathen müſſen, bie Steine zum 
empelbau ohne Geräufh zu bearbeiten. 
Auch andre in bie Mebicin u. Magie eins 
eig rg Schriften legte ihm die fpätere 
it bei, bie zwar zur Vermeidung eines 
möglihen Mißbrauchs von Hisfia untere 
brüdt, aber dennoch m. wieber zum Bors 
fein gekommen fein follten, 3. ®. bie 
Hygromantie, bie Elavicula, den Ring ıc. 
Berwechfeln darf man damit nicht eine andre 
Sage, welche auch Zauberbüder des ©, er⸗ 
wähnt, bie aber nıcht er verfaßt, fondern die 
böfen, auf feine große Macht eiferfüctigen 
Damonen untergefhoben haben follten, das 
mit es ben Anfchein hätte, daß er bie Zauber⸗ 
kunſt aus Büchern gelernt. S. ließ fie zwar 
verfchließen, aber nad feinem Tode verbreis 
teten fie die Dämonen wieder unter feinem 
Namen, " Driental, Borliebe für S. hat ihn 
zen zum Erfinder der arab, u. ſyriſchen 
uchftaben gemacht; legtere habe er dem 
Tyrerkönig Hiram zugeihidt u. demfelben 
auch feine eignen Bücher u. bie der ganzen 
Bibelin das Syriſche überfegt. Die Data 
zu feiner Gefhichte f. im 1, Buch der Kö⸗ 
nige, auperdbem Niemeyer, Werfuh über 
Ss Charakter u. Schriften, im 4, Bde, 
ber Eharakteriftit der Bibel; Kleuker, Gas 
lomonifhe Denkwürdigkeiten, Riga 1786; 
3. 2. Ewald, Salomo, Gera 1800, I) 
Georgifche Könige. 2) ©. l., Sohn 
Alexanders IIl., Könıg von Imerethi, reg. 
1745— 1732, ſ. Georgien (Gefh.) 5 3) ©. 
Hl. (David), Enkel Davids, reg. 1795 — 
1810, wo er von den Nuffen entfegt wurde, 
1. ebd. u. C) König von Ungarn. 2) 
&. geb. 1045; Sohn Andreas l., der ihn 5 
Jahre alt, um ihm die Succeffion zu fihern, 
Prönen ließ. Bela, fein väterliher Ohm, 
vertrieb ihn, u. ©. floh nad Deutſchland zu 
Kaifer Heinrich II., der ihm feine Tochter 
Sophie (1068) zur Gemahlin gab, Er 
reg. von 1463 -— 1074, ſ. Ungarn (Gefch.)ıs 
u. ft. 1087 (1100) als Einfievler. DM) Ans 
dre Fürſten: a) Graf von Barcels 
lona. 5) S..512 Graf, f. Spanien sis. b) 
Dersöge enge) der Bretagne. 6) 
. L. eigentlich Withol (Quito , Sohn 
Urbans Enkel Conans, folgte dieſem 421 
47 434, 
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— 434, wo er in einem Aufrubre erfchlas 
gen ward, f. Bretagne (Geſch.) su. Er war 
vermählt mit einer Tochter des Patricierd 
Flavius. 7) S.U., Sohn Hoels Ill., 612— 
632, .cbd.5«. 8) S.IM., Sohn von Ri⸗ 
vallonz wiachte nach dem Tode des Uſurpa— 
tor Nomenocs feines jüngern Bruders, 
der feinen Vater vertrieben hatte, 851 Uns 
ale auf das ihm von dieſem entyzoyne 
retagne, Karl der Kahle ſprach ibm 4 des 
Herzogthbums zu, worüber ©., der aud 
auflerdem erfahren, baß Karl feinen Sohn 
Ludwig mit der Tochter des Erispoe, bed 
Befigers eines andern Theild der Bretagne 
verheirathen wolle, bie Waffen ergriff, u. 
857 Erispoe am Altar erſchlug. Nun erhielt 
S. das Herzogthum u, reg. bis 874, wo ihn 
fein Schwiegerfohn Pasquiten blenden ließ, 
6, jelbft ft. 2 Tage darnach, ſ. ebd. «. Seine 
Gemahlin hieß Grymberte. 1. Audre 
Perfouen. 9) S., ein Eaftrat, was er in 
feiner Jugend durd einen Zufall geworden 
war, war vom Belifar bei feinem Wegzug 
aus dem eroberten Afrika an ber Spige des 
Heeres als Statthalter in Afrika gelaffen 
worden, Er reſidirte in Carthago; hier hats 
ten bie Arianer eine Berfhwörung gegen 
ihn gemacht, allein er entging ihren Nach— 
ftelungen; aber bei den SI von Neuem 
— Empörungen der Mauren 
blieb ©. ſelbſt bei Tebeſte. 10) S. v. Koſt- 
nitz, im 10. Jahrh. Abt im Klofter St. Gal⸗ 
len, zuletzt Biſchof zu Coaſtanz; ausgezeich⸗ 
net durch Gelehrſamkeit, Predigertalent, 
— J——————— Luxus an feiner Tafel u, ale 
uchftabenmuler, Er ftand in hohem Ans 
fehn beim Kaifer Stonrad I. Der Frevel ber 
Kammerboten Erfanger (Erdinger) u, feines 
Brudersgegen ihn gab die Beranlaffung, daß 
biefe (916) 917 entjegt u, ein eigner Herzog 
v. Schwaben gewählt würde, f. u. Schweiz 
(Geſch.) zı, Schwaben (Gefh.) 4. Unter 
ihm blühete vornehmlich die Schule zu St, 
Ballen. (ivth., Bh., Pr. u. 5, 
Salomon, 1) Fluß, f. Miffeuri; 2) 
fo v. w. Salamene, ſ. u. Kandia 1). 
Sälomon, LE) (Gotthold), geb. 1781 
zu Sondersieben im Anhaltſchen, ein Is⸗ 
raelit, fludirte auf der jüdiſchen Schule für 
Rabbiner zu Deffau, ward 1801 Hauslehs 
rer bei einem jener Blaubensgenoffen u. 
1802 Lehrer an der Haupt- u, Freifdhule zu 


Deffau. Er faßte das Judenthum rationas, 


liſtiſch auf u. kämpfte gegen die judifchen 
Gegner der Neuerungen. mit großem Eıfer 
an. 1519 Bam er als Prediger an ben neuen 
jüd, Tempel in Hamburg u. fegte von bier 
aus fein Reformatiunswere fort, Er ſchr.: 
Selimad Stunden der Weihe, Lpz. 1816; 
Predigten in. dem neuen israelit. Tempel 
u Hamburg, Hamb. 1820 —25, 8 Samml.; 

arabein, Dresden 1819, 2, Aufl, 1826; 
eftpredigten, Hamb, 1829; Denkmal der 

rinnerung an Moſes Miendelsjopn, ebd, 
1829 ; Moſe (21 Kanzelvorträge), ebd, 
1835 ; David, ebd, 1887; Eliah, ebd, 1840; 
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Bruno Bauer u. feine gehaltlofe Kritik 
über die Sudenfrage, ebd. 1818 ; Eine Samms 
Iung Neven u. Betrachtungen maurer. Sns 
balts, ebd. 1845, u. Zahlreiche einzelne Mes 
ben. Mit J. Wolf gab er ein hebr. Ele— 
mentarbuch, Deffau 1819; mit M. Fränkel 
u. 3. Wohlwill dae Allgem. Serarlit, Ges 
ſangbuch, Humb. 1833 u. allein die deutfche 
Volks» u. Schulbibel für Seraeliten, Altona 
1857 heraus. 2) dbeutfher Demagog, f. 
Deutſchland (Geſch.) ızı. (Pr: u, Jh) 
Salomon u. Mörolf, 2: afthod= _ 
beurfche Gedichte. Das etftre iffein epifches 
Gedicht u. erzählt die Schilfale der Sa— 
lome, Tochter bes ind. Könige Eyprian u. 
Gemahlin Salomos, wie fe erft von dem 
Pharao über den Wendelfee, Daun Von dem 
König Princian von Aberd entführt u. 
endlih wegen ihrer Untreue von Morolf, 
Salomos Bruder u. werfem Mathe, getödtet 
wird. Das andre ift ein "Sprit gebicht 
(S-s u. Mörolfs Sprüche), worin 
Morolf ald Bauer mit grober u. unflithiger 
Nede gegen den Hofton des Königs Salomo 
erfheint. Der Verfaffer der Gedichte ift 
unbefannt ; das Erſtre gehört in die 2, 
Hälfte des 12, Jahrh., das Letztre ift im 15. 
Jahrh. von — —— Daydn unz u, pro⸗ 
faifh von Hans Sache Als Volksbuch bears 
beitet worden, Die Handſchrift, aus welder 
die Gedichte bekannt find, ift von-1479, ges 
drudt im 1. Bde, der deutſchen Gedichte des 
Mittelalters von Hagen u) Birfhing. (LE.) 
Salomönia (S. Lour;), Pflängeitgatt, 
aus der nat. Fam. der Polygaleen Spr., 
Rehnb.,1. Kl. 1, Ordn. L. 8. cantonien- 
sis, in China, andere in Oftindien. / 
Salomönischer Knöten, eine mu— 
ſikal. Euriofität, beftehen» in einem Kanon 
von Valentini, in Marpurgs Werk von ber 
uge befindlich. Diefer Kanon HF für 96 
timmen auf 24 Chöre, nach Kircher ſo⸗ 
gar für 512 Stimmen auf 138 Chöre gefeht, 
Snlomönischer Tempel (bibl, 
Ant.), ſ. Tempel a: ee 
-Salomönisches Hääüs, f; U. ts 
lantis 3). Ed Be 
Salomönis villa, Dorf, ſo A) 
Salem 2) u, 3). ‚nat MN 
Sälomonsgebirg (tıdo fif& es 
Grenzgebirg,Kuhſſohil Soliman), 
Gebirgskette im or. Afghaniſtan (Aſien; 
geht in Fidlicher Richtung, wird vom Fluſſe 
Kurrum durchbrochen, Spige Süffaide 
Kuh (weißer Berg, Spinghur F15,000 
5. u. Tacht Soliman, TZuthte S,} je⸗ 
der von 12,000 F. Seehöhe,’ mit ewigem 
Schnee) ; ift Fortfegung des Hindukuſch. 
Zweige deffelben find: Brahıtfib;) ſüd⸗ 
lb; Kheiber (Keiber), die Salzkette 
(Salz;gebirg), beide nad bem Indus 
zu; Gomul, KodfhasAmrun, Zube 
fatuu.a. u⸗ Sram‘ r) * 
Sälomonsinseln (She 1) 
Archipelagus in Auffralien, öftlih von Louis 
fiade u, Neubritannien; vom 4, bis zum 10, 


ER 
z 


eh. 
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Grabe ſüdl. Br, *Hocgebirgtg mir Wufs 
Panen u, tief eingefihnitinen Kuftenz frucht⸗ 
bar, gut bewäflert; Klima: heiß, "Bro: 
ducte: Hunde, Schweine, mehr, Geflügel, 


Schlangen, Perlen, Palmen, Mandeln, Ge: B 


würz, Geld (in den Flüffen). *@inw, find 
Papuas; ‚geben faft ganz nadt, tätowi— 
ren fih u, pugen mit aufgeftreuter Karbe, 
Knochenſtücken, Muſcheln, Pflanzentheilen, 
Arme, Naſen u. Ohren, wohnen in dorfars 
tig liegenden Hütten, haben Keulen, Spieße, 
Bogen, Pfeile u. Schilder zu Waffen, fer: 
tigen künſtl. Kühne (für 49 Mann), leben 
in Polygamie, haben einige Begriffe von 
Religion, ftehn unter unumfchränkten Herrs 
ſchern, treiben einigen Handel, führen viel 
Krieg. * Diefe Infeln wurden in der Blitte 
des 17. Jahrh, von Mendafa de Neyra 
entdedt, u. für das Ophir Salomos (daher 
der Name) gehalten; 1767 von Garte= u, 
1769 von Surville (der bier feindlich über: 
fallen wurde u, fie Arfaciden nannte), 
u. 1788 von Shortland (der fie Meu— 
Georgia nannte), befuht. »2) Die ei- 
gentl. ©, begreifen die Infeln: Anfon 
Boufa, Winchelfen), Buugainville; 
hoifeul, Ifabelln, deren einer Küfte 
auch Arfacivene od. Affaffinenküfte 
beißt; Hafen: Praslin; Straßen: 
Manningu,Indispenfable; Shorts» 
land, Schaginfeln (Treafurers Jo— 
lands, Simbu, Ssles de Zreforerie), 
Hammondsgruppe (Marfh, Gior— 
gina), Guadalcunar (entdedt. 1567, gut 
angebaut, Berg: Cammas, 10,000 $.), 
©. CHriftoval, Earteret (Malayta), 
®awer, Simpfon, Widerwärtigs 
keitsinſel (Jeledes Conutrairiétés), 
Buenavifta, entdeckt von Lemaire, bie 
brei Schweftern, die Erlöfungsins 
Kin (Delivrance, Ssles du Golf), 
Ramo8,° Entfernter liegen 32) die In ſein, 
nördlich; Hardy, die neunSnfeln 
Me Same), Kokos, Hunters (9 
größre); Öftlih: Stewart (d Inſeln, ents 
dedt —— a Berk Howe, 82 Bleine) 
u. a.; füdblih: Beltona, Rennelu, a, 
ie fübsftl, Infeln der ©. heißen auch bis— 
weilenArfacidenod. Affafjinen.(Wr.) 
Sälomeonsringe, eine Art Ningels 
fpiel, 4 Ringe find mit einer Schnur an 
ein 8 3. langes Bretchen angefchlungen, u. 
das Spiel befteht darin, daß man die 4 


an verfhiebnen Orten befindl, Ninge in 
eine © 5 dann wieder zurück añ ihre 
frühere Ste ‚bringen ſucht. 
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@ör (bibl. Ant.), fo v. w. 
u. Zempel so. 
sel, ift Convallaria Po- 






natum , we Lauf ber Wurzel diefer 
mehrere Buchftaben ahnliche Charaktere fich 
befinden, — 


Sälomos Tempel, ſ. Tempel 
— omosthron, Ber, fe ls Xeene 
Salon (fr, fpr, Salong), 4) EleinerSaal; 


2) Sefellfhartszimmer, bef. zur abendlichen 
geiftreihen Unterhaftung beftimmet u. zu 3) 
literarifchen Zirkeln. 
Salon (fr., für. Salon), 1) Stast im 
ze. Air des franz. Dep. Nhönemünduns 
ar am Kanal Craponne; Kirche (der 
ranciscaner mit Noſtrabamus Begräbs 
niß), Dlivenbau, Seiden zucht, Handel mit 
Getreide, Del, Vieh, Tuch u, dgl, Hier 
fangt fi das Kieſelfeid Grau au; 2) Dorf, 
f. u. Zulle; 3) Vergnügungsort, f, u, Luds 
wigeburg 8). 

Salöna, 1) (a. eogr.), vorzügl. Hafen 
in Dalmatien; in den dalnrat, Kriegen bes 
fegten die Römer S. u. vergrößerten den 
Hafen zur prächtigen Stadt, Auguftus ers 
bob fie zur Eolonie (Colonia Julia S.). 
Im Bürgerkrieg vertheidigte fie fih mit 
Gtüdf gegen Pontpejus Feldherrn Dctavius, 
Hier war aud) der umfaffzudfte Conventus 
Juridicus, bei dem 352 Decurien ihr Mecht 
holen mußten; bier Diocletians Aufents 
halt u. Palaft, nachdem er die Megies 
rung niedergelegt hatte, Viel litt S. in den 
goth. Kriegen u, ging im 9. Jahrh. bei 
ben Einwanderungen der Slaven u. Avas 
ren unter, Im 17. Jahrh. fand man noch 
Ruinen von Amphitheatern, Tempeln ır., 
aber bie Bauern der Gegend verivenden die 
Steine zu ihren Bauten, Geste 2) Blei 
nes Dorf int dalmat, Kr. Spalutro (ſ. d.) 
mit fparfamen Trümmern; 3) (Pars 
naffis, n. Geogr.), Eparchie im griech. 
Gouvernem. Phofis; 4) Stadt hier, fonft 
Amphiſſa; am Fluß Seiliza, der ſich 
in den Bufen von ©, ergießt, bat Schloß 
(Eitadelle), griech, Bistbum, Handel mit 

abak, Del u. Getreide, 6 griech. Slirchen, 
6 Mofbeen, 4000 Ew,, der Hafen in dem 
nördl. Winkel des Bufens, beißt Skala 
(fonft Ehaläon). Unweit der Berg Lius 

ura (Parnaſſos). Hier noch Gualas 
zidi, Hafenftndr, zerftört dur bie Tuͤr— 
Pen 1821. (Wr.) 

Salöna, f. u. Bammwolle ie d)'yg). 

Salöndicus, Celtiberer, beredete jeine 
Landsleute ſich von der röm. Sklaverei zu 
befreien, wozu ihm die Götter zum Zeichen 
ihres Beiftandes eine filberne Lanze geſchickt 
bitten. Nah Ein, floh er nad murhiger 
Gegenwehr vor der Mehrzahl der Feinde, 
nah Und. aber wurde er in einer Nacht ın 
der Nähe des röm, Lagers, von einem Sols 
daten erftochen. Lb.) 

Snlonichas (Waarenf.), f. u. Abats. 

Salonichi (Salonik), I) Sand» 
That im türk. Ejalet Rumili, Theil: von 
Mazedonien am ägäiſchea Meer, weldes 
darum die halcid, Hualbinfel, die Meerbufen 
von S., Kaffandra, Monte Santo, Iſtillar 
u. Konteffa, fo wie die Landzuugen von 
Nyınfeo, Drepano u. Plejar bildet; ıft ges 
——— Ugilosoro WWF. 
Hortafch .), mit weiten u. frucht⸗ 
ei T — — wäfferung, u st 

u,itterfee: [ cs »ur« 
ſch us erſee: kangaſa; F Bar 
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dar, Salambria, Viſtrizza, Karafı u, a, 
ift fehr ergiebig an Mais u, and. Getreide 
(Ackerbau jchlecht getrieben), Gemüfe, Tas 
bad (ſehr aefucht), Wein, Baummolle, Del, 
Sudfrühten, Opium, Ballipfeln, Seide, 
Honig, Wachs u. m.5 man treibt Weberei, 
fertigt Xeder, beſchaftigt fidh mit Schafzucht, 
250,000 Ew,, darunter viel Griehen. 2) 
Meerbufen zwifchen der chalcid. Halbinſel, 
Mazedonien u, Theffalien, nimmt die Flüſſe 
Salambria, Indſche⸗Karafu, Vardar u, v. 
a. auf. 3) Hauprftadt des Sandſchaks u. 
ganz Mazedoniens an einer Bucht des Meers 
buſens (thermaifcher Bufen, groß für 
800 Schiffe), begrenzt von der. Borgebirgen: 
roßes u, Bleines Burnu (Bernus); hat 
chlo ß ( Citadelle) mit ſchöher Ausſicht, Bes 
feftigung, reinl, Straßen, 10 große, viele kleine 
Moſcheen, griech. Kirchen (Rotunde mit ho⸗ 
hem Dom) u. Klöfter, Eynayogen, Hofpitäs 
ler, Armenküchen, jüd, Hauptſchule (Bora), 
angeblih mit 200 Lehrern u. gegen 1000 
Schülern, viele grieb, Elementarſchulen, 
freie Pläge, 9 Bäder, Hcne 26.5 iſt ferner 
Gig eines Paſcha von 3 Roßſchweifen eines 
griech. Metropoliten, der Sunfuln faft aller 
Nationen; Hafen bequem für 300 Schiffe. 
Viele Fabriken fertigen Baumwolle, Safs 
fian, Teppiche, Seidenwaaren, Frauenzini⸗ 
merkleider, Tabak, Metallwaaren; ausge⸗ 
breiteter Handel mit dieſen Kunftproducren 
u. mit Korn, Wolle, Del, Dpium, Gummi, 
Barben, Züdern, Kaffee u. andern Eolos 
niahvaarenz verkehrt mit der ganzen Türkei 
u. faft allen Rationer. Europas, aud mit 
Amerika (Umfag 15 Mitt, Gulden), 70,000 
Ew. (darunter 32,000 Juden von vertriehs 
nen Spaniern abftanımend, mit eignem Dias 
lekt nes Spanifchen u. manderlei Freiheiten), 
10,000 Griechen, 30,000 Türken. In ©. 
wie in der reizenden Ungebung finden ſch 
viele Ueberbleibſel alter Denkmäler u. Ges 
bäude der alten Stadt Theffalonike. 4) 
(Gefch.), f. Theffulonike, (Wr) 
Salonichi, f. u. Baunmvolle 10, 
Salonina (Ehryfogane), Gemahlin 
des Kaiſers Galllenus, fehr gelehrt, von Plo⸗ 
tin in ber Platon. Philofophie unterrichtet, 
welche fie fo liebte, daß fie ihren Gemahi 
bat, daß er ihrem Lehrer erlaubte eine 
Stadt zu gründen u, dafelbft nach den Piar 
ton. Grundfügen bie Regierung einzurich- 
ten, Nach dem Tode des Kaifers wurde fie 
vom farpejiihen Felfen geftürzt, 
Saloninus, 9. Licinius Vale— 
rianus, Sohn des Kaifers Sullienus, von 


feinem Großvater früh zum Karſer gemucht, 


u erlernen. Allein eibungen — 
ilvan u, Poſtumius reizten die Soldaten 
gegen jenen u. den &, fo auf, daß fie fi 
eidve nad Colonia Agrippina zurüdziehen 
mußten, die Soldaten eroberten die Stadt 

u. erfhlugen den &, (Lb.) 
nius, P., Tribunus militum, war 


bei bem Soldatenaufftand 842 v. Ehr, 
ald Gegner der Neuerungen feiner SKames 
raden von Latulä geflohen, deshalb wurde 
in der Lex sacrata militarig bie Forderung 
geftellt, es follte Keiner, ber Tribunus nii- 
litum gewefen, wieder Centurio werden 
(was bei &, faft ein Jahr um das andre 
geihehen war). 

Salönius cÄmpus (a, Beogr.), f. u. 
Lanuvium. 

Salöp (9, fr.), unfauber, ſchmutzig, uns 
reinlich, fäuiſch; daher: Saloperie, ln; 
reinlichkeit zc, 


h 
ganze Sen, welche bis unter die Waden, 
u. halbe Sen, welde bis an die Schenkei 
reiben; 2) eine unreinl, Frau, weil jener 


Salöü, I) Vorgebirg, f. unt. Eatalos 
nien 1); 2) Dorf, f. u. Reus (Spanien), 

Salöwa, Provinz, f. Zigre 2) g.) 

Bälpa, ı See ſcheiden a Doppels 


Sälpen, f. u. Doppelreiber, 
Salpöter (Kali nitricum, Nitram eru- 
dum), nad von Reonhard Battung aus 


faures Kali, 2: fhwefelfauren u. 3 The 
kohlenſauren alk, verpufft auf lühender 
Kohle, bat falzigen,, Fühlenden Geihma, 
finder fi nadel förmig kryſtalliſirt, al⸗ 
flodige, rindenartige Maffe nur als Beſchlag 
auf Kalk, Mergel, Sandſtein 2c., nacht bei 

een nur die — der Luftſalze aus, 

Der ©, eriheint ale roher ©. an Ger 
ftein (daher Sal Petrae) in vielen Läns 
dern, fo auf @eylon in Höhlen, bei Mecls 
fetta in Sealien, im Pulo (einer Beifels 
artigen, bie Eingänge mehrerer tief in bie 
Erde gehenden, ©, enthaltenden Grots 
ten umfaffenden Vertiefung ), od. auh in 
mehreren Pflanzen u, in der Erde unter 
an, &b. In B-siede h n “ 
hütten) £ünftlih er eugt (j. unten »), 
Zu folden gehört ein 't, wo S.erde 
d.h. Erde, an welder wilder ©. angefch 
fen ift, erzeugt wird, Unter einem. trob: 
dache macht man mehr. Mauern od. D, nme 
von Danımerde, nod beffer von E de aus 














Vieh⸗, bef. aus Schuffkillen, Diefe Maue 
|S-wünde) werden 12—15 %, hod 
F. breit u. nahe ber einander an 
ſchichtweiſe mac man eine Lage 
die Winde, damit die Luft einiz 
ginburcftreichen u. Ösfiure abfeg 
on Zeit zu Zeit begteßt man die — 
mit Urin od, mit Murterlauge, welche 


itized by Got 


Salpeter 


&sfieben übrig geblieben iſt. * Sind bie 
Wände mit &. überzogen, fo wird berfelbe 
abgefragt, auf einem Haufen gefchürtet,- 
mit einer Lauge von Holzafbe u, Kalk (S- 
lauge) überſchüttet w. dann in bie eiacntl. 
Schütte gebracht, um baraus den ©, aus⸗ 
zulaugen. Die erfte anſchießende Lauge heißt 
e#lauge. *In diefem Gebäude befinden 
ch mehr. Kübel (Butten, Kufen) auf 
einem Geftelle (augens od. Babeftühle, 
Bänke); dieſe Butten find ungeführ 4%. 
tief u. 4 $. im Durdmeffer, am Boden has 
ben fie einen Zapfen; in die Butten wirb 
wieber ein fein durchlöcherter Boden geftellt, 
auf diefen Stroh od. eine Dede von Korbs 
geflechte u. von Baft od. Schilf gelegt, dars 
auf kommt abwechſelnd eine Lage von © = 
erde u, eine Lage von Holzafche, unter 
welche man auch bisweilen Kalk miſcht, auf 
diefe wieder eine Korb» u, eine Schilfdede 
u, dann wirb reines Waſſer darauf geſchüttet. 
Wenn dies ungefähr 12 Stunden geftanden 
hat, läßt man es langfam ablaufen u. ſchüt⸗ 
tet es nachher auf die nächfte ebenfo vor» 
gerichtete Butte, Wenn das Waffer durch 
4—5 Butten gelaufen ift, ift es mit ©. 
— Bisweilen füllt man bie & 
utten nur mit Sserde u. die 4. mit Aſche 
von hartem Holze. Damit bie Lauge leichter 
auf die nächfte Butte gebracht werden faun, 
macht man aud den Laugenftuhl terraffen» 
artig; die Lauge an der obern Reihe But⸗ 
ten fammelt fih in einem Kaften u. läuft 
aus demfelben in bie mächfte tiefere Reihe 
Butten. Glaubt man, daß die einmal aus⸗ 
gelaugte Erde noch viel ©, enthalte, fo wird 
noch einmal reines Waffer aufgegofjen. Die 
ausgelaugte Erde wird wieder zu ben S⸗ 
wanden benugt. Der ftehen bleibende Theil 
ber S⸗wand, von welder S⸗ erde —— 
worden iſt, heißt $- wurzel. Die ges 
fättigte Lauge (Sod, Sud) fommt nun im 
einen Bupfernen Keffel od. Siedepfanne, wo 
fie abgedämpft wird, indem man 24 Stuns 
den lang ein gleihmäßiges Feuer darunter 
unterhält. *Da aber der Keffel immer voll 
bleiben muß, fo befindet ſich neben u. über 
m. die Träufelbutte, deren Hahn 
o eingerichtet ift, daß immer wirder fo viel 
auge in den Keflel zufließt, als verdampft. 
Bei biefem Abdaͤmpfen wird die Lauge ims 
mer abgefhäumt, *BZulegt läßt man das 
euer abgehn, damit die Unreinigkeit zu Bor 
ben falle, dann fhöpft man die auge in 
ein veines Gefäß, wo fie 2— 3 Stunden 
ſteht, kalt wird u. noch mehr Unreinigkeit 
zu Boden fallen läßt. 9 Wihrend dem wird 
ber Siedekeſſel gehörig gereinigt; die Lauge 
wird wieder in denfelben gefüllt, 24 — 28 
Stunden gefotten u. gehörig abgeſchäumt. 
Diefe Yauge wird nun in die Bahsge 
—* geſchuttet, dies find flache Kaſten od, 
äſſer, welche an einem recht kuhlen Ort 
ftehn od. auch wohl ın die Erde eingegraben 
find. Nah 5 Tagen hat fih der meifte ©. 
an den Wanden der Gefäße kryſtalliniſch 
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angefept u, in ber Mitte fteht die Lauge 
(Mutterlauge), welde wieder zum Aus⸗ 
laugen ber Szerde benutzt wird, Der an⸗ 
geſchoſſene S. wird abgekratzt u. auf Hor⸗ 
den getroknetz; muß aber noch geläutert 
werden. In diefer Abſicht fhürtet man auf 
ben ©. fo viel reines Waffer, als zu feiner 
Auflöfung nöthig tft, Täßt die Auflöfung zus 
naͤchſt noch durd eine Kufe mit Afche laufen, 
od. bringt fie fogleid in ben Läuterungss 
feffe, Während fie darin gekocht wirb 
fegt man auf 50 Pfd. ©. das Weiße von 
2 Eiern od. aud etwas Weinftein od. Alaun 
zu, wodurch bie Unreinigkeit ald Schaum 
auffteigt vd. zu Boden fällt, Steigt Bein 
Schaum mehr auf, fo hat die Lauge genug 
gekocht u. bringt fie wieder in Wachsgefäße, 
wo fie nah 3 Tagen auf dem Boden ein 
bichtes Stüd S. (S-stock) gefammelt 
hat, wildes herausgenommen u, auf einem 
Tuche, getrodnet wird, das man auf trock⸗ 
ner Mche od. Erbe ausgebreitet hat. Das 
Liutern muß 2= auch wohl mal widerbolt 
werben. ? Man findet auch in Bergwerken 
wilden S., welder bem Steinfalz gleicht. 
Er löſt fih nur dann in Waffer auf, wenn 
er Flur gepocht iſtz wo man folden ©, F 
Gute macht, muß man bei ber Siederei ein 
kleines Pohwer? (S-stampfmaschli- 
ne) haben. Die Auflöfung biefes S⸗6, 
welhe man in kochendem Mailer bewirkt 
bat, läßt man durch eine Butte gehn, in 
welde außer den Korbbeden u. Schilfmate 
ten reiner Sand gefchüttet ift, auf welche 
man leinene Tücher legt. *Ift die Aufs 
köfung durch die der Butte gegangen u, fo 
etivas gereinigt, fo verfährt man mit dem 
Sieden u. Läutern auf bie oben befchriebene 
Weife, "Der gereinigte &. (Nitrum 
deparatum), erfcheint in großen, weißen, 
oft fehr langen u. ſtarken prismatifchen, 
Kryſtallen, od., wenn, wie in manden 
Kan. Fabriken, die Kryftallifation durch 
ühren geftört wird, in Körnern. Sn 
manden ſchwed. Fabrifen wird ber S. ges 
eye: u, in metallne Formen zu 10— 
Pf. ſchweren Zafeln, die, wenn das | 
Salz rein ift, auf dem Bruche ftrahlig find, 
durch 4 beigemifches Kochſalz aber ſchon in 
ber Mitte einen nicht ftrahligen Streif zeis 
gen, ausgegoffen. "Der S.it—=NıOs 
enthält fein Kryftallwaffer, hat einen bit» 
terlich = fharfen, Bühlenden, falzigen Ges 
ſchmack, Löft fih in 8 Theilen altem, u. 
nicht ganz ber Hälfte feines Gewichts Pos 
hendem Waffer, fehmilzt in der Hige, ges 
rinut dann beim Erkalten zu einer uns 
durcfichtigen Maffe, welche, durch Auftröps 
feln auf eine kalte Platte in Beltchenform 
gebradt, ald Prunellenſalz, S-kü- 
chelchen (Sal prunellae, Nitrum tabel- 
latum) befannt ift, entwidelt bei größrer 
Hige Sauerfteffgas, wird endlich, durch das 
Entweihen aller Säure in reines Kali ums 
gewandelt, verpufft lebhaft auf glubenden 
Kohlen, gibt mit Schwerel u, Kali — 
p 
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pulver, mit Schwefel u. Kohle Scheppuls 
vr; "Baum Schtre buf luß befteht 
aus Innig gentengten 3.Theilen:S., 1 Theil 
Schwefel, 1Theil feinen, trocknen Sage⸗ 
fpänen. Dieſes, in eine Nußſchaie gelegt u. 
entzündet, verbrennt vaſch u. ſchmulzt eine 
kleine darauf gelegte Silbermünze. *Ku⸗— 
biſcher S. (Nitrum cubicum, Natrum ni- 
tricumz f. Saures Natron) —Na O Nı O4 
durch Neutralifativm des Eohlenfauren Nas 
trons mit Ss füure, od, durch Zerſetzung der 
Erdfalze in der 8» mutterlauge mit Eoglen= 
fuurem Natron Fünftli dargeftellt, kommt 
ın Peru in großen Lagern in der Erde vor, 
bildet weiße, durhfichtige, ſtumpfe rhom— 
boedrifche Siryftalle, detonirt ſchwächer als 3 
nit Kohle u, Schwefel, aber mit fchöner 
pomeranzengelber Flamme, u. wird daher 
in ber Feuerwerkerei benußtz; flammens 
der ©. iſt Ealpererfaures Ammoniım. 
id Der ©, wird beſ. zu Werfertigung des 
Schießpulvers, zum Beizen der Druds 
farben, in der Metallurgie, bei der Glass 
bereitung zur Gewinnung des Scheidewafs 
fers, zu Feuerwerken (bef. ber Eubifche, f. 
oben mw), weil er mit einer fchönen pome— 
ranzengelben Flamme brennt, der rohe auch 
um Cinpökeln des Sleifches gebraudt; als 
Biranei ift er ein gefchägtes antipblogiftis 
ſches, kühlendes, die Blutwallung mildern» 
des Mittel, wird daher beſ. in Entzündungss 
fiebern häufig gebraucht, in großen Gaben zu 
1-— 2 Loth wirft er jedody giftartig u. les 
bensgefährlich 5 ebedem wurde auch der Bus 
biſche ©. gebraucht. Im Hanbdei unters 
fheidet man roben S., S-ſalz, ©. vom 
erften Sude u, geläuterten od. raf— 
finirten ©., auch wohl doppelt geläus 
terten ©.; ift ein bedeutender Handelds 
ertißel. Der befte u. meifte S. kommt aus 
OIndien; ihm folgt an Güte der ruffifche, 
ſchwediſche, ungarıfche, polnifche. Rußland 
führt aber wenig ©, aus, Auch die vereis 
nigten Staaten von NAmerika, fowie Peru, 
bringen jegt ©. in den Handel. (Pi.) 
Salpeter, flüchtiger, jo ve w. 
Anmeniafalifcher Salpeter. 
Salpeteräther (Aether nitricus), fals 
petrigjaures Aethyſorvd = Nı Os Ae O, 
geltlihe, äußerſt flüchtige, ſchon bei 17° MR, 
fiedende, durchdringend, angenehm, wie borss 
dorfer Uepfel riechendr, feurig, gewürzhaft, 
füß fhmecdende Flüſſigkeit; wird bereitet, 
indem man falpetrige Säure durch Wein— 
geift leitet. Im eine geraumige Metorte 
bringt man 1 Thl. Stärke u. 10 Thle. S— 
fäure, verbindet Dies Gefäß durch eine rechts 
winklich gebogne weitre Glasröhre mir einer 
2balligen Flaſche fo, daß fie bis auf den 
Boden ber letztern reicht, gibt eine Miſchung 
von 2 Thln. Alkohol von 85°’ u. 1 Thl. 
Maffer in die Flafche, die mit faltem Waſ— 
fer umgeben, u. aus deren andrer Mündung 
eine lange, weite Glasröhre Durch einen 
Kühlapparat zu einer Vorlage geht, u. ers 
wärmt die S-ſäure im Wafferbad, we dann 
Bier durch den Weingeift ftreichende falpetrige 
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Säure ſich ſogleich mit dem Aethyl beffel« 
ben zu 8, verbindet, der überdeſtillirt u. 
bei, dieſem Verfahren am wenigften dem 
Sauerwerben unterworfen iſt. & ift von 
0,03 ſpec. Gewicht, fehr leicht entzündfich, 
verbrennt mit weißer Slamıne ohne Rück⸗ 
ftand, wird fehnell fauer u, ift deshalb u. 
wegen feiner großen Flüchtigkeit u. Elaftie 
citat, die feine Handhabung u. Aufbewah— 
rung gefährlich macht, nur in wenigen Phar= 
mafopden aufgenommen. Seine Beſtand— 
theile find annährend 45,01 Sauer-, 27,on 
Stid-, 23,55 Kohlen», 3,ei Warfferftoff. (Su.) 
Salpeterätherweingeist (Spiri- 
tus nitrico - aethereus, Sp. nitri dulcis, 
Pharm.), wird durch Vermiſchung von 1 
Ssäther mit 8 Thln. reinen Alkohol, od. 
durch Deftillation von 1 Thl, verdünnter 
Sefäure, 6 Thl. Weingeift, wovon 5 Thle. 
abgezogen werden, geivonnen, u, durch wäfe 
ferige Löfung von’Eohlenfaurem Kali, u. 
Rectification über fcharf getrodneten weißen 
Bolus entſäuert u. gereinigt, wajjerbell, 
von angenehnem, bem des Szüthers ähnl. 
Geruch, geiftigem, füßlich-gewürzhaften Ges 
fhmad; fauert ebenfalls leicht, muß des= 
halb in kleinen, wohlverichloffenen Gefäßen, 
an einem kühlen Ort verwahrt werden; 
färbt in Mirturen den Gnajak blau, das 
Ehinas u. Nelkenwurzeldecoct ſchmutzig grün, 
u. bient als belebendes, Erampfftillendes, 
nervenftärkendes Mittel, ald Tropfen u, 
als Zufag zu mancherlei Mifhungen, (Su.) 
Splpeter brechen, Salpeter in 
Staub verwandeln; der Salpeter wird in 
einen Keffel gethan u. erwärmt, bie er 
raudht, dann wird frifches Waffer darauf 
gegeflen u. gekocht, bis es dicklich wird; 
nachher wird die Maffe unter Umrühren 
ohgebämpft, wodurch ber Salpeter wie 
Medi wird; baber Mehlſalpeter. 
Salpöterfrass, ein Verderbniß bes 
Mauerwerkes. wobei die verbindende Kraft 
bes Mörtels zerftört wird, indem er mit 
einem haarigen Salze befchlägt (Mauer» 
falpeter, ſ. u. Kalkſalpeter), auffchwillt 
u. abbrödelt, wornah auch ber Stein bes 
ſchlägt, mürbe wird u. zerfällt. Die Haupts 
urfache ıf zu langes Trocknen des Mörteld 
an feuchten Stellen u. Feuchtigkeit des Ges 
mäuers überhaupt. Bieweilen ſcheint dies 
aub nur bei einem einzelnen Steine der 
Mauer der Fall zu ſein. Als Verwahrungs— 
mittel fchlägt man vor: Mörtel, welder 
ſehr fchnell trodinet ; ferner einen Mörtel von 
6 Thin. Kalt, 1 TH. faurer Milch, wozu 
fo viel Molfen gegoffen wird, als die gehös 
tige Zähigkeit dee Mörtels fordert, (Feh.) 
Salpetergas (Chem.), jo v. w. Stick— 
ftofforydgas. 
Salpetergeist, säürer, fi v. w. 
Salpeterfäure, S., versüsster, |. Sal⸗ 
peterätherweingeiſt. 
Salpeterkügelehen, fo v. w. Pru— 
nellenſalz, ſ. u. Sulpeter ». S-naph- 
tha (Pharm.), fo v. w, Salpeteräther. 
Sał·⸗ 
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Salpetersäure '(Acidum ‚nitrigum, 
Shem.), 5. Oxydationsſtufe des Stieftoffs 
— N: Os, Bann nicht wafferfrei dargeſtellt 
werden, Pommt in der Natur ftets au Bas 
fen gebunden vor, bildet ſich aus ihren, im 
der Atmofphäre enthaltnen Elementen, wo 
diefen "Gelegenheit gegeben wird im obigen 
Verhältniß zufammen u. an dargebotne Bas 
fen zu treten, auch bei Gewittern durch ben 
Blitz, daher fie dann fich auch im Negens 
waffer findet z "das S-hyıirat wird faft 
hemifch rein bargeftellt, durch vorfichtige 
Deftillation aus 102 Thln. trodnen Gais 
peter u. 98 Thln. einfachen, nicht rauchen 
dem fhwefelfauren Hydrat, wobei ein weites, 
mit Woulffcher Flaſche verbundnes Gefüß 
vorgelegt werden muß; ift farblos, ftößt bet 
feuchter Luft weife Dämpfe aus, wird beim 
Durchſtrömen durch eine rothglühende Pors 

ellanröhre in ihre Elemente zerlegt, ‚läßt 
ich aus 2 Volumen Stidftoffgas u. 5 Vo— 
iumen Sauerftoffgas, die, in eine Glas 
röhre eingefhloffen, mehrere Stunden lang 
von eleftrifchen Funken durchftrömt werden, 
Fünftlich darſtellen; ift eine der mächtigften 
Säuren, wird aber durch das Licht unter 
Entwidlung ven Sauerftoffgas, durch alle 
verbrennl. Körper, durch faft alle Metalle 
erlegt, zerftört ale organ. Stoffe, unter 
Biduna von Sauerklee-, Uepfels u. Koh— 
lenfäure, zum Theil mit Keuerentwidlung, 
fo wie fih 3.8. eine Mifchung von 2 Thln, 
ernentindt u.1 Theil concentrirter Schwe— 
felfäure, beim Zufag von 2 Thln. concens 
trirter augenbliclich entzündet); fürbt thie— 
rifhe Theile gelb u. bildet mit Alfalien u. 
Erden eigenthumliche, in der Hine verpufs 
fende Salze, von demen der Salpeter faft 
ausschließlich zur Darftellung derfelben bes 
nugt wird. ?Goncentrirte rauchende 
©. (Acidum nitricum concentratum fumans), 
durch Deftillution bei fehr gelinder Wärme, 
aus einer Mifhung von 48,5 concentrirter, 
Schwefelſäure u. 100 Salyeter, u. Conden— 
Hay der übergehenden braunroth. Dämpfe, 
n einer großen, alt gehaltnen, mit einer 
MWoulffchen Flafche verbundnen Vorlage bes 
reitet; ıft gelb od. gelbrotb, frößt rothe, er— 
ftifende Dimpfe (Unter- ©.) aus, wird 
bei Vermiſchung mit Wafer nach Verhältniß 
der Menge des lestern, blau, grün, gelb u. 
endlich farblos. Sie Bann von Unter=- ©. 
frei, alfo ohne rothe Dämpfe u. farblos 
durch fchnelles Aufkochen in einer Metorte, 
an die nur loder eine Vorlage angelegt ift, 
dargeftellt’ werden, wird zu vielen pharma— 
ceutifhen'u. chen, Arbeiten, auch als Rea— 
gens häufig, felmer in der der Syphilis u, 
‘bei Fiebern innerlich in Bidern (S-zaure 
Bider, f.E. Bad [Mer.]as), mır Fett vers 
miſcht in Salben, als Räurterung bei contas 
giöfen Krankheiten, wo man dieſelbe durch 
Aufgießen von ftarfer Schwefelſäure auf 
Salpeter im Dampfgeſtalt entwideln läßt, 
angewendet. PEine ſchwächere ©. (ſ. Schets 
dewaſſer) wird in eignen Fabriken bereitet, 


ift felten chemiſch rein u, ann daher nur nach 
Rectification u. Reinigung in der Pharmas 
cie benugt werben; Su.) 

Salpetersalzsäure, dlorhultige 
Unterfalpeterfäure, fo vw. Goltfibeide, 

Sälpetersaure Aläünerde, fo 
v. w. Alaunfulpeter, f. Thonerde. 

Salpetersaurer Härnstoff, ſ. 
u. Eyan s. 

Salpetersaurer Kalk, findet ſich 
in der Salpefermutterlauge als Anflug an 
Mauern (Mauers od, Kebrfalpeter), auch 
in mehr, Wäffern, zerfließt an der Luft, 
löſt fih in Waffer u, Alkohol, gibt erhigt 
Balduins Phosphor. 

Salpötersaure Sälze, find im 
Waſſer löslich, verbrennen unvermifcht, uns 
ter Entwidlung von Sauer = u, Stidftoff: 
gas; mit brennbaren Subftanzen vermengt 
unter Detonation. S-es Amınelin, 
f. u. Umnmelins. S-es Ammoniäk 
— Nı0; Ak. ag. (Nitrum Aamans), von 
fharfem, bitterm Gefhmad, in 2 Thin. Pals 
tem Waſſer löslich, an feuchter Luft zerflice 
Bend, in einem giühenden Xiegel geworfen, 
mit ſchwachem Zifchen u. gelbl, Schein vers 
brennend. S-es Atrapin trodnet in 
gelinder Wärme zu einer feften, farblos— 
durchſichtigen, nicht Erpftalliaifchhen, an der 
Luft etwas Feuchtigkeit anziebenden Maffe 
aus, S-er Baryjt — Ba O NO-, von 
fharfem bitterm Geſchmack, an der Luft bes 
ſtändig, in kaltem Waffer ſchwer, in Eochen? 
dent leicht, in Weingeift nicht, dient als Rea— 
gens auf Schwefelfäure, wo Salzſäure zu 
vermeiven ift, zur Darftellung des veinen 
Baryts, des Barpuminperoryde, u, des ſal— 
peterf. Eifenoryds als löslich. S-es Blöi- 
oxyd, kommt in, nach Berzelius + Sätti⸗ 
gungsftufen vor, als ein neutrales, lösliches 
u. Eryitailifirendes, welches fein Waſſer ent— 
hält, aus Pb O Na Os beſteht, in ber Rothe 
glühhige, Suuerftoffgas u. Unterfalpeters 
faure ausgibt u. zur Darftellung der lege 
tern benugt wird, u. als 2 bafifihe, mir 2 
u. 5 Antheilen, u. ein überbaf, Salz, mit 
6 Antheilen Oxyd, welche lehtre 3 als weiße 
unlöslihe Pulver fih darſtellen. S- es 


+ 
Brucin, na) neutrales = Br, Ns Os 
+5 ag. trodnet zu einer gummiähnlichen 
Maſſe ein; b) faures: kryſtalliſirt leicht 
in großen 4feitigen Prismen, wird beim 
Erhigen roth, dann fchwarz u, verpufft mit 
Feuaerfiheinung. Man benugt es zur Sceis 
dung des Brucins vom Strychnin, da es 
zuerſt in harten Kryſtallen, dag Strychnin 
ſpäter in weichen iegfamen Nadeln ans 
ſchießt. $- es CAdlmliumeoxya, in ſtrah⸗ 
ig zufammengefügten, am der Luft. feucht 
werdenden Nudeln Erpftallifirend, dient zur 
Darftellung anderer Cadmiumoxydſalze. 
S.e3 Ceroxyd, nah dem Abdampfen 
eine honigartige einigermaßen kryſtalliniſche, 
ander Luft zerfließende Maſſe. In dem 
Cererit, Gudelinit ze, findet ſich neben u 
er 
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Ger u. Lantan noch ein meuentbedtes Mes 
tal: Didym, beffen Oxyd dunkelbraun ift 
u. rofenrothe Salze gibt, die, wenn das 
Eeroryd nit frei von ihm ift, deffen Salze 
mehr od. minder roth färben. S- es Cör- 
oxydul, in weißen — ———— Kryſtal⸗ 
len aus der bis zur Honigconſiſtenz abge⸗ 
dampften Auflöfung anſchießend. G- es 
Chelidonin, durch Verdunſten der 2ös 
fung bes Chelidonins in verbünnter Sal⸗ 
pen äure erhaltne Kryſtall, ſchwerlöslich 
n Waſſer. S-es CinchonIn = ?2 


i, NO. S-es Coniin, bräunlice, 
extractartige, mit kryſtallin. Körnern u. 
Nadeln untermengte Maffe, leicht löslich in 
Mailer. (Su.) 

Salpötersaures Kisenexzd bile 
det eine rothbraune, in Waffer u. Hobol 
leicht Iösliche, an ber Luft zerfließende Salzs 
maffe, auch bei langem Stehen ber Salpeters 
fäure über Hammerſchlacke, farblofe, vier⸗ 
feitig rehtwinkligsprismat , an ber Luft zers 
fließende Kryftalle, die von Alkali roth nies 
bergefchlagen werben; kömmt aud als baſi⸗ 
ſches Salz gallertartig vor, wird von Bohs 
lenfaurem Kalt, im Uebermaß zugefegt, erft 
niedergefchlagen, bann aufgelöft u. bildet fo 
Stahls alkal. Eifentineturz f. m. Eifentinc» 
turen, S-es Kisenoxydul (Nitricum 
oxydulatum), durch Auflöfen bes Eifens od, 
Schwefeleiſens in verbünnter Salpeterfäure 
bargeftellt; die Anfangs fhmugig braune 
YAuflöfung des Oxyduls in Säure zerfegt 
fi) bald u. es bildet fich ein Orydſalz. Bef⸗ 
fer u. baltbarer erhält man baffelbe in hell⸗ 
grünen leichtlösl. Kryftallen dur Berles 
gung des Eifenvitriold mittelft falpeterf. 

aryt, beide in wenig Waffer gelöft, Abbams 
pfen im Wafferbad, u, Kryftallifiren. S-es 
Iridiumoxyd, gibt eine violette Auflös 
fung. S- es Kädmiumoxyd, f. Sals 
peterfaured Cadmiumoxyd. S-es Häli, 
ſ. Salpeter. S-es Köbaltoxydul, gibt 
eine rofenrothe Auflöfung, fchießt in Pleinen, 
rothen, prismatifhen, an ber Luft feucht 
werdenden Kruftallen an, (Su.) 


Salpötersaures Küpferoxyd, 3H; 


fhießt aus einer fhönen, blauen Löfung 


in lafurblauen, Afeitige Säulen bilden⸗ 


ben Kryftallen an, die an ber Luft feucht 


werben, in Alkohol Töslih find, auf glüs +2 


bende Kohlen geworfen, od. mit Phods 
phor lee: mit einem Hammer gefchlas 
gen, lebhaft verpuffen; feft in Staniol eins 
gewidelt u. an einen lauwarmen Ort ges 


legt; bewirkt es eine fo heftige Orybation 8 


bes Zinns, baß biefes ins Glühen geräth. 
Seine Auflöfung mit der von falpeterf, Ams 
moniaß, von falzfaurem Kali u, falzf. Am⸗ 
monium vermifcht u. abgebampft, zerfegen 
ſich bei einem gewiffen Örabe von Eoncens 
tration mit heftiger, gefahrbringender Des 
tonation, Geglüht hinterläßt es reines Kus 
pferoryb, zu beffen Darftellung es — 
wird, Baſiſches ſalzſ. Kupferoxyd ftellt 


ein unlösliches, hellgrünes Pulber bar. er 
‚ Salpötersaures Kyanöl, kryſt 
lifirt in farblofen, nicht zerfließenden Nadeln, 
ift löslich in Waſſer, Alkohel u. Aether. 
S.Mangänoxydul, farbenlos, fchiver 
in nadelförmigen Prismen.Eryftallifirend, an 
ber Luft feucht werdend. S-es Morphin, 
fternförmig vereinigte Nadeln, jehr bitter, 
leicht löslich in Wafler, 8 - en Nätron, 
fo v. w, Natron nitrosum, ſ. unt. Salpe⸗ 
ter. S= es Nickeloxydul, bildet blaus 
grüne Kryftalle, zerfließt an der Luft, 
ift im Waſſer ı. Alkohol löslich gibt 
beim Erhigen bafifches Salz, dann Oryd, 
endlih Oxydul. S-es Piatinchlor- 
amid, f. Platin ıe. S.es Platin- 
oxyd, eine honigbide Maffe bildend, wird 
beim Abdampfen bis zur Trockne zum Theil 
bafifh u. unlöslich;- wird durch andeln 
bes Schwefelplatins mit rauchender Salpes 
terfäure, wo fchwefelf. Platinoryb-entfteht, 
u, diefes mit falpeterfaurem Barpyterhalten, 
Salpätersaures Quäöcksilber- 
oxyd =2 Hg0, N-O- + aq,, wird am 
—— — durch Auflöſung des rothen 
ueckſilberoxyds in Salpeterfäure enthalten, 
Aus der gehörig concentrirten Auflöſung 
ſchießen farblofe, durchſichtige Säulen u. Na= 
bein an, welche aber ein baf. Salz find, Da 
bas neutrale Salz nicht Eryflallifirt, fo wird 
bie etwas Säure im Weberfchuß enthaltende 
Quedjilberlöfung als Liquor hydrargyri 
nitrici oxydati in ben’ Officinen borrathig 
ehalten, ift bel u, — ‚von ſchar⸗ 
em metall. Geſchmack, färbt die Haut 
ſchwarzroth u. gibt mit Kochſalzauflöſung 
od. Salzfäure feinen Niederſchlag. ‘Die ers 
wähnten Kryftalle zerfegen fih beim Aufs 
löfen in Waſſer in ein faures auflösliches 
u. ein in Waffer unlösliches gelbes bafifches 
Salz, fonft als Salpäterturbeth offis 
cinell, Verſetzt man eine verdünnte, nicht 
fehr faure Löfung bes falpeterf. Quedfilbers 
oxyds in der Kälte mit fehr verbünnter Am⸗ 
moniaßflüffigkeit, fo entfteht ein mildhiger, 
weißer Niederſchlag: Mitſcherlichs am—⸗ 
moniakal. baſiſches Sulz = Nı O0, 
O0, Hs Na. Durb Kochen mit Wafs 
fer wird die Verbindung dichter u; Börnigt 
Soubrirans ammoniakalifhes ba— 
ſiſches gg Pe Es Ns Os, + Hg Ad 
HgO. ird legtres in concentrifch 
Eochend heißer Auflöfung von falpeterf. 
Ammoniak gelöft, fo Eryftallifiren beim Ers 
Palten Eleine, glänzende Nadeln: Kanes 
ammoniakalifhes bafifhes Sal; = 
(Hs Ns 0, Ns O,) Hg O, bie durch 
Waffer zerfegt werden: S-es Quäck- 
silberoxyd- Ammoniäk, wird ers 
halten durch Auflöjung von 8 Thin. Queck⸗ 
filber in einer Loͤſung von 7 Thin. flüffigen 
kohlenſ. Ammoniak in 1 Thl. Scheidewafs 
fer u. Kryftallifation. 1 Thi. der erhaltnen 
Kryftalle in 3 Thin. Roſenwaſſer gelöft, 
find die weißen Wardstropfen (Gut- 
tulae albae Wardii). S= es Queck« 


i — 
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silberoxydul =Hg 0, Ns Oi + 2agq., 
bildet ungefärbte, am Sonnenlichte gelb 
werbende, im Dunkeln: ohne Veränderung 
ber Farbe nach langer Zeit verwitternde, 
in wenig Waſſer vollftändig Lösliche, in 
mehr Waffer fih in ein faures, lösliches u, 
ein bafifhes — Hg 0,2 Ns 0, + 3 ag, 
* bleibendes Salz trennende Kry⸗ 
ftalle. In den Officinen ift die, mit etwas 
Salpeterfäure verfegte, Blare, bie Haut 
fhwarzbraun fürbende, mit Salzfäure eis 
nen weißen Niederfhlag (Ealomel) —— 
Löfung dieſes Salzes, als Liquor hydrar- 
gyri nitrici ozydulati vorräthig u, wird 
ber metall, Quedfilber aufbewahrt, Bas 
fifh falveterf. Auedfilberorybuls 
Ammoniaf ——— auflösl. 
Queckſilber, *Xx oxydulatum 
nigrum, Mercurius solubilis Hahnemanni) = 
Nı 0:, Ns: Hı +3 Ho: O, zartes, fams 
metfchwarzes, geihmadlofes, in Waffer uns 
löst. Pulver, durch Niederfhlag aus einer 
reinen, wenig fauren Löfung bes falpeterf. 
Queckſilberoxyduls mit reinem, wäfferigem 
Ammoniak; wird in Pulverform in der Mies 
bicin angewendet. (Su.) 
Salpätersaures Rhödium- 
oxyd, bilbet ein dunkelrothes leicht zerflie⸗ 
Bendes &al;. S.Silberoxyd, ſchießt in 
wafferhellen, tafelförmigen od. fchuppigen 
Kryſtallen an, bie an bem Sonnenlicht ſchwarz 
werben, gefhmelzen ben Höllenftein — 
u, mit etwas Phosphor auf einen Ambos 
gelegt, durch einen Hammerfchlag fehr heftig, 
u. in einigermaßen größrer Quantitit ges 
fährlich detoniren. 8.Silberoxyd-Am- 
moniäk = Ag0O, Nı O0: + 2 Ns He. 
Zu einer Löfung des falpeterf. Silberorybs 
wird fo lange Aetzammoniak gefegt, bis der 
Anfangs entftandne Niederfchlag fich wieder 
elöft. bat... duch Verbampfen Eryftallis 
rt. Die Löfung dient als Neagens für 
arfenige Säure u, zur Beftimmung ber Hys 
drothionfäure in Mineralwaffern. (Su.) 
Salpätersaures Strontiän, im 
MWaffer, aber nicht in Alkohol löslich, färbt 
die Flamme des Lichte, wenn ber Dot mit 
ber Löſung beftrichen wird, roth; wird zur 
Darftellung des rothen Feuers bei Feuerwers 
Pen benugt, in folgender Miſchung: 40 Thle. 
wafferfreier, falpeterfaurer Strontian (wie 
er aus einer kochendheißen Löfung Eryftallis 
xt, 18 Thle. gewaichne Schwefelblumen, 5 
bie. chlorſ. Kali, 4 Thlc. Schwefelantis 
mon), od. ftatt der beiden legten: 6 Thle, 
chlorſ. Kali u, 2 Thle. Kohle); ift wegen 
leicht erfolgender Erplofion sera zu 
(3u.) 


* 


bereiten, 

Salpetersaures Strychnin 
(Strychninum nitricum), a) neutras 
les, wirb durch genaues Sättigen von 
verdünnter Schwefelfiure mit Strychnin 
erhalten, Pryftallifirt in perlmuttergläns 
enden, büfchelförmig gruppirten Nadeln, 
öft ſich Leichter in heißem als in Paltem 
Waffer, wenig in Alkohol, nicht in Aether. 
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Höchft intenfiv bitter, fehr giftig, wird in 
ſehr Meiner Gabe (zu „y Gran). "Bei Läh⸗ 
mungen Ic, angewendet; U) ſaures, ent⸗ 
ſteht durch Zufag von etwas Salpeterfäure 
u der Löſung des vorigen; kryſtalliſirt in 
Telncn Nabelt. (Su.) 


Salpetersaures Uränoxyd, 
gelbe, bisweilen ins Grüne fpielende, große 
tafelförmige,an feuchter Luft feuchtwerdende, 
an troduer vermwitternbe Kryfballe bildend, 
in Waffer, Alkohol, Schwefeläther auflöse 
li. Man kennt ein brittel=, ein zweidrits 
telfaures u. ein neutrales Salz. 


Salpetersaures Wismuth- 
oxyd, A) (neutralesf. W.), durch Aufs 
löfung des Wismuths in reiner Salpeters 
fäure von 1, ſpec. Gewicht u. Kryftallis 
ation bereitet, bildet vierfeitige ungefürbte 

rismen, ſchmeckt fehr zufammenziehend 
harf, wird durch Waſſer zerfegt u. zerfällt 
in ein neutrales auflösliches, u. ein bafifchee, 
wenig lösl, Salz; ®) (bafifhes ſ. W. 
Bismuthum nitricum praecipitatum, Ma- 
er bismuthi s. marcasitae), das bei 

Auflöfung von 1 in vielem (auf bie Unze 
10 Pfd.) beftillirten Wafler fich ausfcheis 
bende, mehrmals mit friſchem Waffer aus= 
gefüßte, weiße, lodre, unter dem Vergrößs 
rungsglafe als glänzende Nadeln erfcheis 
nende, gefhmadlofe, fehr fhwer in Wafs 
fer lösl. Pulver, in der Medicin, 1—2 
Gran pro dosi, gegen Magenframpf, Veits⸗ 
tanz u. andre Krampffrankheiten, von Fr. 
Leo gegen bie Cholera angewendet, auch 
als weiße Schminke unter dem Namen 
Shminfweiß(Blancdefard), benugt, 
zu dieſem Zwecke aber nicht zu empfehlen, 
weil es (vieleicht wegen eines dem Wismuth 
meift anhängenden Pleinen Antheils von Sil⸗ 
ber) am Sonnenliht u, von animal, Aus—⸗ 
bünftungsftoffen braun gefärbt wird, ($u.) 


Salpätersaures Zinkoxyd, durd 
Auflöfen des Zinks od, des reinen, fohlens 
fauren Zinkoxyds in Salpeterfüure darges 
ftellt, wobei viele Wärme frei wird; in 
Prismen Eruftallifirend, an der Luft zerflies 
gend, leiht in Waſſer u, Alkohol löslich, 
mit legteren in Alkohol löslich u. mit dems 
felben eine ätherartige Flüffigkeit bildend, 
wobei das Salz in falpetrigtfaures Oxyd 
verwandelt wird; wird zur Darftellung des 
seinen Zinkoxyds gebraudt. (Su.) 


Salpetersaures Zinnoxyd, fest 
fih aus der gefüttigten Auflöfung des Oxyds 
in Ealter Sulpeterfäure, als Bleine, feidens 
glänzende Schuppen ab. S-es Ziunexy- 
dul, durch Löfung des Zinnoxyduls in vers 
bünnter Salpeterfüure bereiter, zerfegt ſich, 
wenn es abgedampft werden ford, durch die 
Berührung der Luft u. Wärme, inden Zinns 
oryd als eine gelatinöfe Maffe zu Boden 
fällt; entfteht auch langſam bei der Eins 
wirkung fehr verdünnter Salpeterfüure auf 
Binn, unter gleichzeitiger Bildung (5: * 

u. 


peterf, Ammoniak, 
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Salpötersnure. Tälkerde, fin-⸗ 
det ſich in der Mutterlauge des Salpeters, 
auch in manden Brunnenwaſſern, ſchmeckt 
bitter, wird an der Luft ſchnell feucht, Löft 
fib in Waffer u. Alkohol. S-re Thön- 
erde, bildet ftrahlige Kryſtalle, od. beim 
{hellen Abdampfen eine gummiartigeMaiffe, 

erfließt am der Luft, loͤſt fih in Alkohol, 
list beim -Bufad von Ammonium, zu der 

Löſung bafifch f. T. als einen Bleifterartigen 
Niederfchlag fallen, (Su.) 

Salpötersaure Yttererde, leiht 
Iösliches, Pryftallifirbares Salz. S. Zir- 
konerde, leicht löslich. 

Salpöterschwamm, f. u. Zunders 
ſchwamm. 

Salpeterstoff, fo v. w. Stickſtoff. 

Snipeterstoffgns, ſ. Stickgas. 

Salpöterstrauch, bie Pflanzengat⸗ 
tung Nitrarie. 

Salpöterturbeth, ſo v. w. Salpes 
terfaures Quedfilberornd, 

Salpetrichtsaure Sälze, werben 
nicht unmittelbar, fondern nur dann gebil— 
bet, wenn entw. falpeterfaure Salze durch 
bobe Temperatur eines Theile ihres Sauers 
ſtoffs beraubt, od, wenn falpetrichtfaures 
Bleioryd durch fchwefelfaure Salze zerlegt 
wird, od, wenn falpeterfaure Metalloryde 
mit neuen Antheilen ihres Metalls gekocht 
werden 2c., ftoßen troden mit Schwefelfäure 
übergoffen rothe Dämpfe aus, laſſen aufges 
löft mit Säuren vermifcht den Gerud ih 
rer Eäure bemerken, entivideln, wenn ihre 
eoncentrirte Löſung gekocht wird, gasförmis 
ges Stickſtoffoxyd. (Su.) 

Salpetrichtsnures Ammö- 
nink, wird fchon bei mäßiger Tempera— 
turerhöhung zerlegt, indem Stickſtoffgas 
zifhend entweiht, S- es Bleioxyd, 
fommt in 5 Sättigungsftufen vor: a) als 
neutrales, in bunfelgelben Kryſtallen; 
5) bafifhes, in fhuppigen, glänzenden, 
goldgelben Kryſtallen; e) als uberbaji= 
ſches, in Bleinen ziegelfarbigen Schuppen 
anfbiebendes Sal. S- es Quäcksil- 
beroxydul, baſiſches, ein citronengels 
bes, wenig lösl, Pulver barftellend. S-es 
Silberoexyd, gibt eine bellgelbe Auflös 
fung, Fryftallifive fchwer, ftebt bei ſtarkem 
Abrampfen zu einer Salzmaffe u, zerfällt 
beim wiederholten Auflöfen in ein neutras 
les lößliches u. baſiſches, als gelbes Pulver 
ungelöft zurndbleibendes Salz. (Iu.) 

Salpetriöre (fr., ſpr. -triähr), 3) 
Hofpital für Frauen zu Paris, f. u. d. 105 
2) Saulpeterficderer bei Paris. 

Salpötrige Säure = N: Os (Aci- 
dum nitrosum), früher mit der Unterfalpes 
terſäure versvechfelt. Im flüffiger Geftalt ıfl 
fie ſchwer u. nur durch Vermiſchung ıhrer 
Beftandtheile, 4 Volum. Stickſtoffoxydgas, 
1 Volumen Sauerftoffgag, auch indem man 
die uus einer Mifchung von I Ch. Stärke u. 
8 Th. Salpeterfäure fih enzwidelnden Gafe 

uerft Durch eine, geſchmolznes Ehloıcalcium, 
ann durch eine trodene, auf 20° erkaltıig 


Glasröhre leitet, bei Einwirkung ftarker 
Kälte darzuftellen, wo fie fi zu einer dunkel⸗ 
rünen, ſehr flüchtigen Flüffigkeit verdichtet. 
it Waffer Lißt fie ſich nicht ohne theilweife 
Zerfegung, wobei Salpeterfäure entfteht uw. 
Stickſtoffoxydgas entweicht, verbinden. Die 
oben genannten: Beftandbtheile der fen ©. 
vermilcht, durch concentrivte Schwefelfäure 
geleitet, verbinden ſich mit diefer u. bilden 
eine Eryftallin. Maffe. "Die Unterfalpes 
terfäure ee Säure Berzel.) 
—NıO. entfteht bei Berührung des Stid’- 
oxydgaſes mit Sauerftoff, beim Anfchluß 
von Bafın un. Waffer, bei Zerfegung der 
Salpeterfäure burdy Licht ꝛc. kann unmit⸗ 
telbar zur Vermifhung von 2 Bel. Stick⸗ 
orydaas u. 1 Vol. Sauerftoffgas im trods 
nen Zuftande, auch bei fehr vorfichtiger Rec— 
tification der rauchenden Salpeterfäure dars 
geftellt werden; ift in ftarker Kälte tropfs 
bar flüffig, farbfos, wird bei erhöhter Tem— 
peratur crangeg:Ib u. verwandelt fid end⸗ 
lid in braunrothben Dampf; riecht unanges 
nehm erftidend, färbt thier. Stoffe gelb, ift 
nicht verbrennlih, Bann aber das Verbrens 
nen unterhalten, zerftört organ. Materie 
fchnell, wird beim Vermifhen mit Waffer 
gelb, grün, blau, zulegt farblos, wobei fich 
Salpetergas entwidelt u. Salpeterfäure ges 
bildet wird. Verbindungen mit Baſen find 
nicht bekannt, (Su.) 

Sälpi, Fort, f. Salapia D). 

Salpiglössis (S. Ruiz et Pavon.), 
Mflanzengatt, aus ber nat. Fam. der Bigs 
nonieen Spr., Nadtfchatten, Nicotianeae 
Rchnb., 14, Kl. 2, Ordn. L. Arten: S. 
atropurpurea u. straminea, in Ebili, von 
benen S. Barkloyana, intermedia. u. m, a. 
Spielarten find, Bierpflangen in Gärten; 
S. integrifolia, linearis, in Buenos = Ayres, 
S. parviflora, sinuata, in Ebili, S. pro» 
strata, in Californien heimifb. (Su) 

Salpina, f. u. Infufionsthierdhen 2. 

Sa2lpinätes (a. Geogr.), die Bürger 
eines der freien Staaten des alten Etru— 
riens. 

Salpinga (S. Mart., De C.), Pflan⸗ 
van aus der nat. Fam. Weidriche, Me- 
astoneae Jchnd. Arten: in S’Umerifa, 

Salpingemphräxis (gr.), Verſto— 
pfung der Euſtachiſhen Röhre. S- gitim, 
Entzundung der Euftachifchen Nöhre = 
gocatheterismus, die Anwendung des 
Katheters auf die Euftahifhe Röhre S- 
gocyesis, Schwangerſchaft in der Falo— 
pifchen Röhre, f. u. Schwangerſchaft außer 
der Gebarmutterböhle. S-ge-pharyn- 
g6us müsculus (Anat.), f. Schlundfopf. 

Sälpinx (gr.), A) Trompete; daher: 
Salpincetes (Salpistes), Trompeten— 
blafer, f. u. Zrompete; 2) Beiname der 


Athene in einem von Hegeſilaos, Enkel " 


des Herakles, geftifteten Tempel, welcher 
unter der Göttin Anleitung die Trompete 
erfand; 3) (Anat.), die Euſtachiſche Roͤdre, 
ſ. d. u, Ohr n. 
Säl- 
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Salan, Berg, f. u. Saſſuolo. 
Sälsne (Bot.), fo 9. w. Sulinae. 
Salsamenta (lat, Salsamöänte), 

eingeſalzenes Fleiſch, bef. Fiſche u. Speck; 

die die Kunſt des Einſalzens verſtanden hie⸗ 
fen Salsamentärii. 

Sälse, fo v. w. Sauce, z. B. Knobs 
lauch-,Kräuter-, Kirfh=®. ıc. 

Säalsendorn, Berberis vulgaris. 

Salseparin, fo v. w, Smilaein. 

Säalses, Dorf, fo v. w. Salces. 

Snlsöette (bei den Eingebornen Shals 
ta, von den Portugiefen Canaria ges 
nannt), Infel in der Prov. Aurungabad (bris 
tifh Vorderindien), Bombay gegenüber, 4 
Meil. lang, B breit, 10 AM., 50,000 Ew, 
(10,000 Katholiken). Bier die Höhlen ob. 
Pagoden von Kennery (Canaria), 
in Fels gehauene, den ganzen Berg erfüls 
lende Zompelgrotten, barunter große Pas 
gode, 40 Schritte breit, 100 lang; am Eins 

ange find +, im Innern 80 Säulen, 18 ha— 

In Capitäle mit Elephanten, die andern 

find Sechsecke; im Vorhof 2 Eoloffale Bils 

der des Buddha, Zwei andre Pagoden, die 
von Monpefer dem Schiwa u, die von 

Dſchegwaſary dem Indra geweiht, find 

in einigen Gegenden in mehrern Stockwer— 

Pen über einander u. Dazwifhen u. um fie 

berum Eleinere Grotten. Faft alles ift mit 

Bildwerken geziert, Treppen, Xeiche, freie 

Plätze. Von den Grotten auf Elephanten 

unterfcheiden fie fih durch (22) Infcrifien 

an den Wänden, von unbelanntem Alphas 
bet. Hauptftadt: Zanna, mit Fort 

u, Pathol, Kirchen. (Wr. u, R. D.) 
Salshir, Fluß, f. u, Zaurien. 
Snisilla (Alstroemeria s.), windende 

Pflanze im Peru, mit langen rofenrothen, 

gelbgefledten Blumen, an der fadenförmis 

gen Wurzel viele weiße Knollen, wie Pleine 

Erdüpfel (Topinambours blancs), wie Erd 

äpfel benust, 

Sälso, 3) einer der größten Flüffe in 
Sicilien; entipringt unweit der Grenze ber 
Sntendantur Palermo, nimmt außer andern 
den Peraglia (reits) auf, falzbaltig, 
mündet durch 2 Arme in Saltanifetta bei 
Alicata ins Meer; 8) Dorf am Aveto im 
italien, Herzogthum Piacenza; großes Salz- 
wer? (0,000 Scudi jührl. Gewinn). 

Sälsoln (S. L.), Pflanzengatt. uus der 
natürl. Fam. der Uizoideen, Chenopodeae 
Rechnb., Melden OA., 5. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: Se sativa, in Spanien u, daſelbſt, 
wie die folgenden, auch angebaut; S. soıda, 
S. tragus, in S@uropa; S. kali, in Deutſch— 
land u, a, europäifchen Lindern. Sämmts 
liche genannte, am Dieeresftrande wachſende 
Arten enthalten, fo wie 8. frutivosa u. 8. 
aphylla (Caroxylon S. Rehnb.), am Say, 
S. arbuseula, in der XZartarei, u. m. a 
in ihrer Aſche Eoda. (Su.) 

Salsovin (a. Geogr.), Caſtell in Uns 
ter: Mölien; j. Tulize, n. And, Babatay, 
von welder 2 M. oͤſtlich die Feftung Jegni 
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Sala liegt, welche das alte Caſtell Sal mu⸗ 
ris (Salmorus), am See Halmyri«é 
(von füdl.. Arme der Donau gebildet; jetzt 
Ramfin) iſt; zu der Zeit. Juſtinians wieder 
bergeftellt, 

Salsulä fons (a. Geogr.), Stadt im 
narbon, Ballien, unweit Narbo; j. Salces. 

Sälsum (a. Geogr.), U) Nebenfluß bes 
Bätis in Spanien; j. (wahrfh.) Salado; 
2) Flüßchen auf der NWKüſte von Mau- 
rıtanla caesarensis. 

Sälsus (lat.), 1) nah Salz ſchmeckend; 
2) viel Kochfalz enthaltend. 

e Salt, 2) Fluß, f. Miffonri 5 2) Fluß, 
. Shio. 

Salt (ſpr. Sahlt, Heinrich), geb. zu Lich⸗ 
field in England; begleitete den 3 Valen⸗ 
tia nach Aegypten, Abyſſinien u. OIndien 
u, begleitete, zurückgekehrt, die Reiſebe— 
fhreibung des Lords mit Anmerkungen. Ihm 
dankt man die Erflärung ber Infchrift zu 
Attum u. die Befchreibung der alten Haupts 
ftadt Abnffiniens. 1809 — 11 wurde er vor 
der brit. Regierung wieder nad Habeſch ges 
fendet, um Hanbdelöverbindungen anzuknü— 
yfen. 1812 warb er zum Generals Conful in 
Aegypten ernannt u. brachte feit 1817 viele 
Kunſtwerke bes alten Thebens durch Aus— 
grabungen ans Licht; er ft. 1827 auf einen 
Dorfe zwifchen Kairo u. Alerandrien; fchr. : 
Vingt quatre vues prises dans l’Inde, la 
mer rouge, l’Abyssinie, Lond. 1809, Fol.; 
Voyage en Abyssinie et dans l’interieurdece 
pays en 1900 et 1810, ebd. 1814, 4. (Bh.) 

Sältna, 1) ehemals Intendanz im Vice— 
Pönigreiche la Plata (S- Amerika), umfafte 
einen Theil von Tucuman; 2) jegt nördl. 
Staat der vereinigten Staaten des Rio de 
la Plata, an Bolivia u. Zucuman grens 
zend, gebirgig durch die Anden, bewäſſert 
von S. Sulvador, Nio grande Eaffabinde, 
Jujui 2c,, mildes Klima, mit Sujui 0,000 
Ew.; Producte: Südfrühte, Tabak, Wolle, 
man zieht viel Maulthiere u. Pferde; nicht 
unbedeutender Handel, Außer der Folgen— 
den: San Salvador de Injui, aud) als 
Hauptftadt eines Staates Jujui angegeben, 
609 Ew., 1590 gegründet, 3) (San Mies 
guelde S.), Hauptftadt des Staats, 9000 
Ew., Handel mit Pferden u, Maulthieren; 
1582 gegründet. 

Snitar&ilo, Volkstanz der Italiener, 
bef. der Römer, wird nad) einer eignen Mes 
lodie rafch u. hüpfend, mit immer wachſen— 
ber Schnelligkeit getanzt. Die Zahl der Täne 
zer ift beliebig, wenn es aber viel find, fo 
wechfeln fie je zwei u. zwei, Der Mann 
fpielt beim Tanze die Guitarre, bie Fran 
hebt die Schürze, Diefer Tanz wird bei ale 
len Feftlichkeiten auf dem Lande, 3. B. von 
MWinzern u. Gärtnern zetanzt. (Pr.) 

Sualtärtras, ſ. u. Menfchenracen ıs 

Saltäatio (lat,), f. Tanz. 

Saltatorin, fo dv. w. Springer. 

Sa’tconts, Stadt, f. u. Ayr, 

Sälten, I) Voigtei, 2) (S. »fjord), 

Meer, 
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Meerbufen, 3) (8. EIS), Fluß, ſ. Nord⸗ 
land b) u. Norwegen su. «. 


Salterötto (ital.), Rame ber Rotenfigur 


— — 


welche häufig im Sicillano vorkommt. 

Saliẽrio (ital.) ; Hackebret. 

Salticus, ſ. Sprungſpinne. 

Saltiöten (a. Geogr.), Volk im bäti⸗ 
In Spanien, trieben Schafzucht u. vers 
ertigten feine Wollenzeuge. 

Saltigradae, ſo v. w. Sprungfpinnen, 

Saltillo, Billa, ſ. u. Dutango. 

Saltine, Fluß, f. u. Schweiz. 

Salt-Kay, Infel, f. u. Bahamas v). 

Sälto (lat.), Sprung; dah. S. mor- 
 täle, 2 halsbrecdhender, od. body lebens⸗ 
gefährl. Kunft= u. Hauptfprung der Geils 
tänzer; ®) großes Wagſtück. 

Sälto das sötte quädas, Waffer: 
fall, f. u. Plata, la, b). 

Sälto de Löbas, f. u. Serpa. 

Sälten, Dorf, f. u. Haddington. 

altopyrgos (a. Geogr.), fo v. w. Te⸗ 
gultcium. 

Sältsee, anfehnl, See ber Inbianers 
länder (f. d. Y, ftebt durch Abfluß mit bem 
Winnipegfee in Verbindung. 

Saltuärii (rom, Ant.), die als Wäch⸗ 
ter bei den Landgütern Angeſtellten, entwe⸗ 
der als Wächter der Früchte, od. der zur 
Meierei gehörigen Geräthſchaften. 

Sältus (lat.), BD) Springen, Hüpfen, 
Tanz; ber S, gr zu den gumnaftifchen 
Yebungen, f. Sprung; 2) Waldgebirg; 8) 
Viehtrifft; 4) heil des Jugerum, ſ. u. 
Rom (Unt.) 4. 

Sältus Brixius, fo v. w. Breffe. 

Sältus jüra (lat.), Gebühren, welde 
in Deutfhland fonft niebre Adelige bafür bes 
zahlen mußten, wenn bei ihnen in der Rang⸗ 
ordnung eine Stufe überfprungen wurde. Es 
g> 3 Stufen bes niebern Adels, ber gem, 
delsbrief; ber Titel eines Eolen von, auf, 
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itel eines eblen Herrn od, Bannerherrn u. 
ber Freiherrntitel. 

Sältus natürae, Sprung in ber Nas 
tur, f. u. Sprung. » 

Säaltus töndinum (Meb.), f. Sch» 
nenhüpfen. = , 

-Sältzer; Dorf, f. u. Gießen 3), 
Saluän, Fluß, fo v. w. Thaluayn. 
Salübria (lat.), was zur Erhaltung ber 

Gefundheit dient dab. Salabrität, Zus 
träglicheit für die Gefundheit. 
Sälud, de la, Vorſtadt, f. Havanna, 
Salüda, Fluß, f. Südcarolina ». 
z Da uk — s SInfel, f. u. Fuchs⸗ 
ein, : " . . 
Sälum (Burfali), MReich in Sene⸗ 
ambien (Afrika), fruhtbar, am Gambias 
uffe ; 800,000 Ew.; Hauptftadt Caghone, 
am 2) Fluß ©., angeblich Ausflußarm bes 
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Gambia, zeigt weit hinauf Spurenber h. 
Städte: Kiawer(Kyahour), am Sams 
bia; Hafen, 7000 Ew. Dabei bas Beine 
Negerreih Babibu, ' 

Sälup, Salzgewicht auf Sumafra uns 
gefähr 2 engl. Pfd. Avdps. 

Saläürn (Snlörno). Marktfl. im tys 
roler Kr. Bogen; IIMW Ew. ©. war An» 
fange ein Cafe u. hieß Salürninw, es 
war von ben 2ongobarben erbaut, 

Sälus (lat.), 2) Heil, Wohlfahrt; 2) 

Salüt (fpr. Salü, Salvwiet), franz.s 
engl. Goldmuͤnze, von Heinrich V. von 1421 
— 30 in —— geſchlagen, ganz fein, 72 
—1troyifhe Mark; mit dem Engel Gabriel, 
welcher bie Jungfrau Maria mit dent Ave 
begrüßt; baher ber Name. 

Salutäris (lat.), beilfam. 

Salutäris pörta, Thor Roms, f. b. 
(a. Geogr.) s. 

Salutätio (lat.), Begrüßung, Gruß, 
8. ecclesiästioa, ſ. Dominus vobis- 
cum. 

Salutatöres (röm. Ant.), bie Clien⸗ 
ten, welche bes Morgens ihren Patronen 
bie Aufwartung machten. Die vornehmen S. 
empfing ber Patron mit einem Kuß, die är⸗ 
mern mit einer Pleinen Gabe. - 

Salutatörium, 1) in den Klöftern 
das Sprachzimmer; ©) die Kapelle an ben 
Kirchen, worin der Bijchof vor bem Gottede 
bienfte empfangen wird. 3 

Salutigöruli (röm, Ant.), Sklaven 
ber Damen, welde für biefelben die Bes 
Pannten grüßte, er, 

Salutiren (Kriegswef.), Ehrenbezeu⸗ 
gung höhrer Befehlshaber, ß Begrüßung «. 

Salüvier (a. Geogr.), jo v. w. Salyer. 

Salüzzo, 1) fonft Prov, in dem fars 
din, Fürftenthume Piemont, füblich geles 
gr gebirgig durch die Seealpen (Monte 

ifo), Flüffe: & u, deſſen Nebenflüffe 
Mara, Braita, Grana u; a.; ſehr frucht⸗ 
rei (Seide, Hanf, Obft, Vieh), 35 AM., 
* eg —* nun *— ee ag: 

eil der Provinz Coni; 8) (Augusta [f. 
b.36)] Vagiennorum, alütine), Haupte 
ftadt hier, unweit des Po, hat Eaftell, fchöne 
Kathedrale (mit Grabmälern ber alten Mars 
chefe di &.), Hofpital, Erziehutigshaus, fer= 

gt Hüte, Seidenwaaren, Leder, Eifenge- 
raͤthe; handelt mit Wein, Getreide u. Eis; 
12,000 Ew, Das Schloß ift merkwürdig, 
weil nad ber Novelle bes Bocaccio hier bie 
tngendhafte Brifeldis gefangen faß. ( Wr.) 

Salüzzo, uraltes ital, Gefhleht, ge» 
nannt nach der ehemal. Markgrafihart Sa- 
luzzo, welche bis ins 16, Jahrh. unter eig⸗ 
nen Markgrafen ftand u. dann längere Beit 
zwifhen Frantreih u, dem Haufe Savoyen 
ftreitig blieb, bis Savoyen (f. d. Geſch.] w 
©. 1601 durch Tauſch erhielt, Bekannt find: 
4) (Buifeppe Angelo, Marguis von), 
geb, 1735; war vor ber Vereinigung Pie⸗ 

monts 
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monts mit Frankreich farbin. Gefandter, 
fpäter unter Napoleon Kanzler ber 16, Eos 
borte ber Ehrenlegion u. Director ber Abs 
theilung der phyſikal. u, mathemat, Wiffens 
haften der Akademie zu Turin; ft. 1810 
dafelbft; gab nebft Laplace u, Ligna heraus: 
Melanges de l'Academie de Turin. 2) (Fi⸗ 
lippo), geb. 1800, Herzog von Eorigliano, 
Prinzv. S. Mauro, 3) (Sylvio Pellico 
ba ©.), f. Pellico, (Md.) 
Sälva conseientia (lat.), mit Bes 
wahrung feines Gewiffens, mit gutem Ge= 
wiffen. S. ratifieatiöne, mit Vorbes 
halt der Genehmigung, Bollziehung. S. re- 
missiöne, vorbehaltlich der Ruͤckſendung. 
Sälva venia, mit Erlaubniß zu fagen. 
Salvädor, St., 1) Staat von Mit— 
telamerita, ſchmaler Landftrih am ftillen 
Meere, zwifben Guatemala u. Henduras, 
500 QM.; Gebirge: Fortfegung der Eors 
dilleras, mit den Bildanen Miguel, Vza⸗ 
lio (Ausbruch 1798), St. Salvador u. 
a; Blüffe: Lempta (reißend), Jiqui— 
lidco u. a.; Seen: Guitar (Guitjar, 12 
M. im Umfang), Metapa (Matapa) u. 
a. ;5 Baien: Fiquilisco(fonfeca, Amas 
palla), Conchuguau. a; Producte: Dras 
henblut, Indigo, Maftix, bef, viel Balfam 
daher Balfamkfüfte genannt); 330,000 
w.; wurde von Alvarado 1525 erobert u. 
1790 zu einer Intendanz erhoben; 2) Dis 
ftrict, 70— 80,000 Ew.; 3) Hauptitadt des 
Staats, erbaut 1528, Stadt 1545, regelmäs 
Big gebaut auf dem Pla der alten Stadt 
@uscatlan, mehrere Kirchen, viele Klöfter, 
13,000 (39,000) Ew., anſehnl. Gewerbe u, 
Handel; 4) Stabt, A Bahia; 5) (Gura⸗ 
nabani), Infel, f. Bahamas k); 6) Fort, 
f. u. Havanna. S. de — — Stadt, 
ſ. Euba.. S. de Jüjui, f. Salta 1). 
S. di Falaniche, f. Falaniche. 8. 
dos Cäınpos, Stadt, % Rio Ias 
neiro «. (Wr.) 
Salvadöra (S. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Thymeläen Spr., we 
been, Phytolaccene Rehnb., Gumpeln Ok., 
4, Kl. L Drbn. L. Arten: 8. bitlora CA» 
itulata, in Codindinaz S. persica, in Pers 
en, Letztre baumartig; Beeren erbjengroß, 
gelb u. ſchwarz, gewürzhaft riechend, kreſſen⸗ 
artig ſchmeckend, häufig en; Wurzel 


u, Rinde blafenziebend, Blätter erweihend 
ðGegengift geſchãtzt. (Su.) 
alvadöre, St., 2) Warktfl. in der 


turin, Prov. Caſale bes fardin. Zurftenth. 


Piemont; 3 Klöfter, 5500 Ew.; 2) |. Bas 
thi; 3) fo v. w. Salvador. 

—— a) Infelgruppe, ſ. Mas 
beira u; 2) fein, fu. alklandsinfeln 1). 

Salväandy — alwangdı, Rareiſfe 
Achille de S.), geb, 1796 zu Condom; ſtud. im 
Lyceum Napoleon, machte als Freiwilliger den 
Feldzug 1813 u. 14 mit, ward bei Brieune vers 
wundet, begleitete, nad der Reftauration 
bei den königl. Haustrupen angeftellt, im 
März 1815 die Prinzen zur Grenze, blieb 







während ber 100 Tage unbefchäftigt u, war 
päter Capitän u, Adjutantmafor in einer 
egion, entzog fih gewandt ben Requifitios 
nen ber alliirten Gefandten, bie wegen feis 
ner Flugſchrift: La coalition et la France, 
Par. 1816, gegen ihn erhoben wurden, er 
ihwieg aber, durch minifterielfen Einfluß 
beftimmt, eine Zeit Tang u. ward 1819 ale 
Maitre des requötes im Staatsrath anges 
ftellt, verlor diefen Wirkungskreis aber we 
gen ber gina home Sur les dangers de la 
situation presente, Par. 1820, Hierauf bes 
reifte er Spanien, lebte dann in Paris; warb 
wieder ald Eapitän im Generalftabe anges 
ftellt; nahm 1823 feinen Abfchied, weil er 
nicht gegen die ſpan. Eonftitutionellen fechs 
ten wollte, wurde von Richelieu in ben . 
Staatsrath gerufen, trat 1824 aus u. ber 
Fämpfte im Journal des Debats, gemeine 
fdaftlib mit Ehateaubriand, das Minis 
fterium Villele; unter Martignac trat er 
1827 wieder in den Staatsrath, unter Pos 
lignac wieder aus. Seit der Julirevolu—⸗ 
tion ſtimmte er mit ber confervativen Mas 
jorität, wurde 1837 unter Mole Minifter 
des öffentl. Unterrichts, war nad deſſen 
Fall Vicepräfident der Kammer, ging 1841 
als Ambaffadeur nah Madrid, verließ bies 
fen Poften 1842 wegen eines Etifettenftreis 
tes mit Espartero, wurde im Nov, 1845 
zum Gefandten in Zurin ernannt u, erhielt 
den Grafentitel, aber fhon im Ian. 1844 
gab er feine Demiffion, weil er gegen bie 
Ausbrüde der Adreffe gegen bie legitimift, 
Deputirten, die in London gewefen waren, 
ffimmen zu müffen glaubte ; doch verföhnte er 
ſich bald mit dem Miniftertum u. wurde nach 
Villemains Ausicheiden im San, 1845 Mini⸗ 
fter des öffentl. Unterrichts, Schr. au: Sur 
les griefs et les voeux de la France, Par. 
18155 Observat. sur le champ de Mai, 
ebd. 1515; Necessitd de se rallier au roi, 
ebd. 1815; Vues politiques, ebd. 1819; 
Don Alonzo, ebd, 1824, 4 Bbe., deut 
Bresl. 1825; Yslaor, Pur. 1824, deutfch 
1525 ; Le ministere et la France, ebd. 18275 
Le nouyeau regne et l’ancien ministere, 
ebd. 1827; Du parti A prendre envers l’Es- 
agne, ebd.1827; Hist. de Sobieski, roi de 
bs ogne, ebd. 1826, deutfh 1827 u, m. (Md.) 

Salvatelte, f. Armvenen a. 

Salvaterra, 1) (S. de Mägos), 
Stadt im portugief. Bzk. Santarem, am 
Tejo; Bönigl. Luftfchloß u. 2500 Ew.; 2) 
‚ae de Extrömo), Billa in ber Prov, 

eira, mıt Eaftell, | 

Salvatörre (Bery), f. u. Gral. 

Salvatiera- Orden, fo v. w, Eas 
latravas Orden, 

Salvntierra, 8) Vila in ber fpan. 
Prov. Alava 2500 Ew.; 2) Eiudade, f. u. 
Buanaruato. 

Salvation (v. lat.), 8) Rettung; 2) 
Bertheidigung, Verwahrung; 3) fo v. w. 
Salivation. 

Salvstiönsschrift (Deduction F 

od, 
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od. Hauptfhrift), nah geendigter Bes 
weisführung, wenn ber Gegner die Beweils 
anfechtung, eingereicht hat, Fucht der. Beweis⸗ 
führer duch eine folde Schrift der Forma⸗ 
lien: ber Beweisführung zu rechtfertigen u. 
beftrebt fich zu zeigen „daß ex vollftändig od, 
wenigftens fo viel bewieſen habe, daß er 
zum. Erfüllungseid gelaffen werde.« müffe, 

Salvätor (lat.), Heiland, Erretter.. 

Salvätor, St., jo v. w. Salvador, 

Salvätor BRösa (Biogr.), ſ. Rofa. 

Salvätor zum Böltbrunn, f. 
Bertbrunn, 

, Salvatoriöllo, fo dv. w. Rofa (Sals 
vator), 

Salvatörium (lat.), Schupbrief. 

.  Salvätoer-Örden, 1) jo v. w. Er⸗ 
löfers- Orden 1); 2) fo v. w. Birgittens 
orden 1). , 

Snlvätorthaler, bie von Guftav, 
Sohanıı IM., Guftav Adolf u, Chriftina 
von 1540 —1640 in Schweden mit dem 
Bilde des Heilande geprägten Thaler. Die 
halben Thaler. mit demfelben Gepräge find 
die S-gulden., R . 

Sälve (lat., fei gegrüßt), 2) Begrüs 
$ungsformel; 2) die von einer Zruppens 
abtheilung im Gefeht od, zur Ehrenbezeus 
gung gleichzeitig abgefeuerten Schüffe. 

Sälve in aeternum (lebe ewig 
wohl), f. u. Zobtenbeftattung. 

Sälve regina (lat,, fei gegrüßt Kö⸗ 
nigin [ded Himmels, d. i. Maria]), Anti⸗ 
phonie der kathol. Kirhe, nah dem Uns 
fangsworten. Es wird an gewiffen Feften 
u. in mandhen Kirden vom XZrinitatisfefte 
bis zum 1, Adbent täglich nach dem Com⸗ 
pletorium gefungen. 

Salvegärde (v. ital, Salva guardia), 
Schugwade, bie ein General od. Offizier 
einem einzelnen Orte, Haufe od. auch einer 
Perſon zugefteht, um fie vor Plünderung 
u. Mißhandlung zu fichern. 

— höher, Berg, ſ. Brixen⸗ 
thal. 

Sälverte (ſpr. Salwert, Anne Jo⸗ 
ſeph Euſebe Baconniere), geb. 1771 zu Pas 
ris, war Advocat am Ehutelot, ward dann 
beim Kutafter angeftellt, 1795 als Empörer 
gegen den Eonvent zum Tode verurtheilt, 
Doch 1796 wieder freigefprocdhen, privatifirte 
fodann, ward 4818 von dem Seinedep. zum 
Deputirten gewählt, gehörte zu ber Gejell- 
{haft Aide-toi et Dieu t'aldera; blieb uud) 
nach den Julitagen bei ber Oppofitionspartei, 
u, gehörte zu den Republikanern; ft. 1839, 
Schr.: Entretien de Junius Brutus et de 
Cojus Mueius, Par. 1793; Idees constitut., 

resentees .A la Convention, ebd, 1794; 
be la’bulance du gouvernement et de la 
legislature, ebd. 1738; Des rapports de la 
medicine avec la politique, ebd. 1808; 
Tableau: litteraire de la France au 18ieme 
siecle, ebd. 1809; Des petitions, ebd, 18195 
Un D3pute doit-il accepter des places, 
&d, 1820; De lacivilisation depuis le pre- 


Salvator. bis Salvia 


miers temips histor. jusqu’ & la fin du XVIII. 
siecle, ebd, 1818 u. 35; Essai hist, et phi- 
los. sur des nortıs d’hommes, de peuples et 
de lieux, consideres prinicipal. dans leurs 
rapports avec 'la civilisation, ebd. 1824, 2 
Bde.; Horace et l’empereure Auguste, 
18235 ° Des sciences oc£ultes, ebd, 1829, 2 
Bode, (DD uRh.) 

Salvertia (S. St. Hil.), Pflanzen- 
gatt. aus der nat. Fam. Weidtichd Vochy- 
siene, 1, KL. 1.Orön. L Arten: S.con- 
vallariodora, Baum in Brafilien, Blumen 
mit gelbrotden filzigen Kelchen, großen, 
weißen, dann pomeranzenfarbenenen Blus 
menblättern, in großen Endrifpen, wie Mais 
blumenriechend. S.thyrsiflora, ebendafelbft. 

Salvetät (3. d’Angles, ipr. 
Salw’ta bangel), Stadt im.BzE. St. Pons 
bes franz. Dep. Herault am Ugout, 8000 
Ew,, berühmte Butter, 

Säalvi (305. Bapt. ©., gen. Saffos 
ferrato), geb. 1605 zu Saffoferrato; His 
ftorienmaler; malte nah Raphael u. BE 
Pennis vorzüäglid Madonnenbilder, die fich 
alle durch den gleichen Ausdrud der Einfalt 
u, Demuth, ein klares, doch etwas mattes 
Eolorit u, eine untemperirte, kalte blaue 
— bes Gewandes auszeichnen. Seine 

eitgenoſſen nannten ihn deshalb Pittore 
delle belle madonne. Sein größtes hiſtor. 
Merk iſt ein Altarblatt in Montefiascone; 
ft, 1665 zu Rom. (Fst.) 

Sälvian (a. Geogr.), Stadt in Innern 
von Liburnien, l 

Säalvia (S. L.), Pflunzengatt. aus 
ber nat. Fam. Lippenbluthler, Salviariae 
Rehnb., Schnoppen OA., 2, SI. 1. Ordn. 
L. Urten fehr zahlreih (230), fo: S. 
aurea, ftraudhartig, mit glodenförmigen, 
gurpurroth geränderten. Helden, goldgels 
ben Eorollen, am Eap; S. coccinea, in 
Florida, elegans, fornosa, fulgens, grata, 
pseudococcinea, in SAmerika, durch |höne 
rothe Blüthen ausgezeichnet; S. .odorata 
wohlriehend, in Perfien; S..argentea, in 
Candia, candidissima, in SAmerita, ce- 
ratophylla, in Syrien u. Perfien, nivea, 
auf dem Cap, mit weißfilzigen Blättern, u. 
m. a. als Zierpflanzen cultivirt; S. offici- 
nalis, f. Salbei; S. horminum, in SEu— 
ropa, mit großen, blauen, violetfen od. ros 
then. einen Beinen Schopf bildenden Brac⸗ 
teen, jo wie bie folgende ale Zierpflanze 
cultivirt; S. sclarea (Muscatellers 
Salbei), mit zottigen, runzligen Bracs 
teen, iu SEuropa, auch in Deutichland, 
von ftarkem, unangencehmem, leicht Kopfs 
weh mahendem Geruch, jonft gegen Leus 
korrhöe, Hpfterie, Amenorrhoe beuust, jetzt 
noch, um dem Wein einen Muscatellerges 
ſchmack zu geben, auch um bag Bier beraus 
{hend zu maden, wozu man fih auch ber 
vorigen u, folgenden Art bedient; S. praten- 
sis, mit blauen, auch röthlichen u, weißen 
Blumen, runzligen Blättern, ſtark riechend, 
häufig, doch nicht als nühliches ag > 

- c⸗ 


Salvia Postuma bis Salvas conductus 747 


beliebt, auf Wiefen; S. aethiops (Mohren⸗ 
Sulbei)ıc. (Su.) 
Salvin Pöstuma, Gemahlin des L. 
Sergius, f. u. Pola M). 
Snlvfäni Bippol,), geb. zu Caftello 
1514; Prof, der Mebdicin zu Rom u, Papfts 
Julius IN. Leibarzt; ft. daf. 1572. Schr.: 
Gedichte, Komedien u. bef. De piscibus, 
Rom 1545, u. ö.; zuletzt Vened. 1602, 
Snlviänus, 1) (Salp.), einer von 
benen, bie fih verfhiworen hatten Cäſars 
Legaten, €, Caffius, umzubringen; aber 
vor ber Ausführung ber That verratben, 
wurde er hingerichtet. 2) S. Maffili: 
enfis, Priefter im 3. u, 4, Jahrh., aus 
einer angefehenen Familie, bielt fih Ans 
angs in Zrier auf, dann aber Iebte er 7 
Sahre in Zurücdgezogenheitz endlich ging er 
zu Serins 421 in ein Klofter, 309 von da 
428 nah Marfeille u. ft. 100 Sahre alt, 
Merfe herausgegeben von Rittershuſius 
1611, von Baluzius, Par. 1663, 69, 3) 


Biſchof, ſ. u. Priscillianus a. (Lb.) 
Salviäriae, Salvieae, f. Lippen» 
blüthler a. 


Salviäte (Salviäti), fpäte Soms 
merbirn, rundlih, oben eingedrüdt, am 
Stiel fpigig, wachsgelb, fonnenwärts zins 
noberroth, bisweilen gefledt. 5 

Salviäti (Franc, Roffi de), f. Roſſi 3). 

SalvidiEnus Rüfus, röm. Ritter, 
Bertraufer des Auguftus; auf feinen u, 
Agrippas Rath „ing Auguftus nah Rom; 
nah Caͤſars Tode jedoch lich er fi in eine 
Verſchwörung gegen Auguftus ein u, wurde 
hingerichtet. 

Saividen, nab Sprengel 1. Orbn, 
der nat, Pflanzenfam. der Labinten, ents 
Bei zlemlich der Gruppe Salviariae 

chnb. (f. d.). ä 

Sälviet, ringe, fo v. w. Salut, 

Salvinia (S. L), Pflanzengatt, aus 
der nat. Fam. ber Mhizofpermen, Spr., 
Salviniaceen Rchnb., Lappenfurrn Ok. 
Art: S. natans, auf ftehenden, od. langs 
ſam fließenden Gewäflern, wie bie Meers 
linfen ſchwimmend, mit länglich eiförmigen, 
entgegengefegten, 43. langen, haarig punßs 
tirten Blättern, beyaarten, bei jedem Bläts 
terpaare Wurzeln u, an dem Urfprunge dere 
elben 2—3 runde, einfäcerige, behaarte 

amenbehälthiffe bringend, (Su.) 
-8alviniaceen, 37. Familie in Reis 
chenbachs Pflanzenfpftem, enthält Bleine 
Tryptögamifhe, auf Gewäffern ſchwim— 
mende Gew dächfe, mit gefonderten, zelligen, 
flachen Brätterh, — in zelligen, 
'geftielten, in geftie fen am Stämmchen uns 
terwärts anhangenden Beuteln, am. Mit—⸗ 
telfäulhen figenden Keimknofpen, eben fo 
beichaffenen Keimkornbeuteln, in bef. Beus 
teln. Gruppen; Azolleae u, Salvinia- 
Be: 2 AN. ', (Su) 
_Salvino dögli Armäti, f. unt, 
Brillen. 156 * 
Salvaren (v, laf.), 1) retten, ſichern, 


ſchuͤtzen, vertheidigen; 2) (Scifff.,, fo v. 
w. Bergen, 

Salvis exceptlönibus (lät.), vor⸗ 
behaͤltlich der Einreden zegen Sie Tees 
u. Ausſagen der Beugen, welche abgehört 
werden follen. 8, omissis, mit Vorbehalt 
deſſen, was etwa weggelaffen od. vergeſſen 
worden iſt, bef. auf Rechnungen, Kaufen, 
Pachten 2c. vorkommend. 

Sälvius. Die Sälvin gens ſtammte 
aus Ferentinum von einer alten, zu den 
Duuptern der Etrusfer gehörenden Gens. 
Merkw. find: M) (8. Salvius Dtho), 
Vater bes Kaifers Otho, Conful 5% n. Ehr, 
2) (8. Salv. Otho Titianus), Bruder 
des Kaifers Otho, 69 n. Chr. mit bemfels 
ben Eonful, u. da ber Kaifer nah dem 
transpadan, Gallien zur Armee ging, Coms 
mandant der Stadt. Als die Armee zum 
Vitellius abgefallen war, verzieh ihm der 
Sieger, während bie übrigen Othonianer 
hart büßen mußten, Bei feinem Proconfus 
lat in Afien bewies er ſich habſuͤchtig. 3) 
Sicilifher Sklav, unter dem Namen Try⸗ 
pho, Anftifter des 1. Sklavenkriegs, f. d. 
U. 4) (Jultanus), röm. Zurift, 1, u, 
Edictum 5). 

Sälvoa, Mündung der Donau, ſ. d. .. 

Sälvo erröre cälculi (lat.), mit 
Vorbehalt eines etwaigen Fehlers in der 
Rechnung, wodurh man fich gegen einen 
etwaigen Irrthum fihern will. 8, ho- 
nöre, der Ehre, dem Anfehen, der gebühs 
renden Achtung unbefchadet. 8, meliöri, 
mit Vorbehalt eins beffern Urtheils von 
Seiten eines Anderen od. Anderer. 

Salvöre, 1) Landſpitze im adriatifchen 
Meer; 2) (S. Giovanni di &.), Ort im 
illyr. Kreife Iſtrien, mit 1818 von. den tries 
fter Kaufleuten auf dem nahen, Punta 
delle Mosce erbauten 110 wiener Schuh 
hoben Fanal, beffen Licht 25 Geemeilen 
weit fihtbar ift. Hier 1177 Seeſchlacht 
zwiſchen den Benetiwmern u. Deutfchen, der 
Anführer der Legtern, Herzog Otto von 
Qurgund, wurde geſchlagen u. gefüngen, ſ. 
Benedig (Gefch.) zo. : 

Säalvo titulo (lat., abbr, S. t.), dem 
Titel unbefchadet, wenn man den Titel defs 
fen, an den man fhreibt, nicht weiß, - 

Sälvus condüctus (fat., ficheres 
Geleit), 4) der Schug gegen eıne beforgliche 
Bewaltthätigkeit, welcher durch eine Schrift, 
die Andere für verbindend anerkennen - 


(Schugbrief), od. durch Börperl, Beiftand 


(Shugwadhe, Salvegarde, Suuve- 
garde) bewerkftelligt wird. Bei den: Zuris 
ften wird der Schug nur gegen eine ges 
rechte Gewalt, namentlich. gegen bie des 
Gerichts, unter s. c. verftanden u, im Gris 
minalproceß bef, 2) ein Schugbrief, in 
welhem einem Angeſchuldigten unter ber 
Bedingung, daß er fih, wenn es verlangt 
wird, jederzeit vor @ericht ftellen wolle, 
Breiheit vom Verhaft, bie etiva ein * 
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letztern nöthig machen follte, zugeſichert 
wird. Vgl. Adıt 1. 9*2* 

Sälvus löcus (m. lat.), unbeſchwer⸗ 
ter Ort, frei von aller Leiftung. 

Salwätty, Infel, f. u. Neu⸗Guineas. 

Salwiks, bei ben Letten Gott ber 
Fa, Jakob ), geb. 1717 zu ® 

ä ob Franz), geb. u Bas 
Ienclennee Bildhauer; ft. 1776 zu Paris, 
gir feine Vaterftadt machte er bie Poloffale 

tatue Ludwigs XV. u. wurde barauf 1758 
von König Epriftian V. nah Kopenhagen 
berufen, um von diefem eine hohe Reiter⸗ 
ftatue zu bilden, 

Sölyer (Snallürler), liguriſches Bolt 
im narbonenfifhen Gallien von ber Druens 
tia bis an das Mittelmeer, im weftl. Theil 
der Südhälfte der j. Provence (f.b. »). Weil 
fie die Straße nach Iberien fperrten u, durch 
Naubzüge Laud u. Meer unficher machten, 
führten die Römer oft mit ihnen Krieg; erft 


nad vielfachen Berfuchen gelang es ihnen 
unter €, Sertius Ealvinus 123 fie gänzlich 
u befiegen u, aus ihren Sigen zu vertrei« 


en, Der damalige Häuptling der ©. hieß 
Keutomal, Später wanderten fie mitibren 
Kabbarvöltern nah Ober» Stalien, (Zb.) 
— nthios, König ber Agräi, vol, 

grä 2). 

Salz (Sal), 11) (Chem.), irgend ein 
ber als Salze unterfchiebenen Körper; Yie 
22) (Koch⸗S., Sal culinare), nad fe 
ner dem. Bildung falzfaures Natrum; 
als Zufag zu Speifen unter die erften Le« 
bensbebürfniffe gerechnet, das es jedoch 
feiner Natur nah nicht ift. * Die Natur 


bietet ed fehr reihlih tar, nicht nur in’ 


großen feften Maffen (wiewohl nicht rein) 
als Stein⸗S. (f.d.) u, an den Rändern 
von Sr feen u. in S=fteinen (f. b.), fondern 
auch aufgelöft in unerſchöpflichen & = quels 
len (Quell⸗S., f.d.), am häufigften aber 
im Deean (f. Meerfalz); außerdem ift 
es in geringer Quantität, od, wenigſtens 
in Spuren, in allen Brunnen u. Flußs 
waſſern, ja felbft in allen flüfjigen u. feften 
heilen beliebter Organismen ein Beftand« 
theil. Das auf irgend eine Art technifch 
bereitete ©. (f. Sulzfieberei) ift jedoch nie 
an; chemiſch rein, fondern mit ſchwefel— 
—* Soen, od. auch ſalzſauerm Talk od, 
Kalk verunreinigt. Zum gewöhnlichen Ge— 
brauch reicht es zur Reinigung hin, das S. 
in ———— Schmelztiegeln zu decrepitiren 
f. Abkniſtern) u. zu glühen.“ Das reine S. 
ruftallifirt teils in regelmäßigen, theils in 
hohlen Würfeln; Iegtere bilden ſich aus 2 
mit den Spigen zufammen geivachfenen 
Höhlen, vierfeitigen, treppenförmigen Pys 
ramiden, berem jede ebenfall® aus kleinen 
Würfeln zufanmengefegt iftz doch erhält 
man bei Sroftkälre-and gleichfeittge fechgs 
feitige Tafeln, od. auch Oktaeder Es ift 
weiß, durchſcheinend, von befunntem, fpec, 
Geſchmack, luftbeftändig u. von 2, fpec, 
Gewichts, 47 bis ſowohl Baltes als 


Salvus locus. bis 


Salz 


warmes Maffer reihen zu feiner Auflöfu 
bin; in abfolutem Alkohol löſt es ſich nicht 
auf. In der Hige verliert ed (unter Abs 
uiftern) fein Kryftallifationswafler um 6 
oc. feines Betrages u, befteht dann aus 
Theilen Natron u. 46 Th. Ssfäure, 
* Dies gefchleht, wie auch bei andern Eals _ 

zen (Glauberſalz, Zinkvitriol) in eignen 
——— Calcinirkeſſeln. So od. auf 
lehen geröftetes u. weißeres a beißt 
ebranntes ©. "Außer bem bekannten 
Bebrand, den man vom ©. — 
der Speiſen, auch zum ag se Fleiſch 
u. ſonſt in Küchen u. für Wirthichaftsfpeis 
febedürfniffe macht, bient es auch, um fos 
wohl S:-füure ald Natron daraus herzuftels 
len, auch zur Glafirung der groben Köpfers 
waare; es verbeffert ferner die weiße Farbe 
u. Klarheit des Glafes, gibt der Seife grös 
Bere Härte, bewahrt beim Schmelzen ber 
Metalle bie Oberfläche berfelben Oxydation 
u. wird auch zu mianderlei chem. Proben, 
zu Feſtmachung mehrerer Karben u. fo noch 
zu einer Menge von Proceffen in Gewerben 
u. SKünften benugt, * Der S-handel 


-ift faft überall Regal, ber ed um eine Ab⸗ 


gabe (S-licent, S-steuer), barauf 
au fhlagen benutzt. Gelbft die Erzeugung 
es Sses ift meift Regal (S-bann) u. 

wird nur in einzelnen Faͤllen Eorporationen 
(Pfännerfhaften) u. einzelnen Privas 
ten verliehen, f. —— er S⸗handel 
von Staatswegen wird meiſt aus ben S 
ınagazinen betrieben, wo diſtrictweiſe 
eigne. Hebungsbeamte od. die Drtsobrigkeis 
ten ©, für eine fefte Taxe u. nad Einer ges 
wiffen N. ordnung verabfolgen laſſen 
In manchen Staaten ift der S⸗handel mit 
S-zwang verbunden. 3) (Ant.). * Die 
Erfindung ui. der erfte Gebrauch des S⸗es 
wird den ———— unter ihnen dem 
Miſor u. Selech zugeſchrieben. !* Der 
Gebrauch des S-es war außer zur Zus 
bereitung der Speifen bei den Alten 
noch gewöhnlih: bei Dpfern; bei den 
Juden mußten nah demmofalfhen Ge— 
feg alle Opfer gefalgen fein, hei den Gries 
chen gehörten Bohnen u, Linfen mit ©. vers 
mifcht zu den NMeinigungsopfern, f u. Opfer 
u. Mola salsa; !!bei der Schließung 
von Bündniffen, bef. im Morgenland, 
wo 28 jegt noch Sitte ift, u. wo die Dar⸗ 
reihung u. Annahme des S-es ftatt des 
Eides der Treue galt; fo wurde auch der 
Fremdling mit Darreichung einer Quantis 
tät ©. begrüßt u. dadurch gegen alle Be⸗ 
leidigungen gefhügt. Auf den Tiſchen ber 
Römer ftand, aud außer ber Zeit des Efr 
fens, ein S:fuß (Salinum) aus Marmor 
od. Metall, neben den Laren, das in ber 
Familie forterbte(baher Paternum sali- 
num) u. ben Ort, wo es ftand, beiligte, 
daher ernfte Beleidigungen über Tiſch, als 
Frevel gegen das Gaftrecht angefehen wur— 
ben, 1° Serner wurde S. beim Einpößeln 
ber Hifche gebraucht, was man anne 
en 


Salz, desrosnisches bis ®Salzbilder 


den pontifhen Gewäflern noch in Iberien 
ehr gut verftand; "auch zum Einbals 
amiren ber feihname, weil ©, burd 
feine austrodnende u. zufammenziehende 
Kraft die Körper vor ber Fäulniß fchügt ; 
Kaum Einreiben neugeberner Kin» 
ber, um baburd bie Haut härter u. fefter 
u machen, od, bie Zufammenziehung bes 
Nabeld zu befördern, Bon bem S-han- 
del des Alterthums ift zu bemerken, daß das 
S. in Athen in großen u. Heinen Quantitäs 
ten verkauft wurde u. daß es trog dent, daß 
Attika ſelbſt S = quellen Gephyra gegenüber 
jenfeit des Kephiffos u. S- werke an ber 
Küfte hatte, u, daß es baffelbe aud aus 
Miſäa in Megarts u. durch feinen ausge» 
breiteten Seehanbel überallher leicht erhals 
ten Ponnte, doch fehr theuer war, wegen ber 
vielen Abgaben, die auf den S-handel ges 
legt waren; doch verfuchte man durch Volks— 
befchlüffe den Preis zu ermäßigen. “In 
Nom war der S=handel früher in ben Han— 
den von Privatleuten, da fie aber unmäfiige 
Mreife hatten, fo wurde 506 dv. Ehr. der Ss 
handel ein Dionopel bes Staates. Ssma= 
gazine(Salinae) in Rom errihtete zuerft 
Ancus Marcius bei dem neu an ber Kibers 
mündung angelegten Oſtia. Bon ihnen 
finden ſich noch jegt Ueberrefte u. fie waren 
fo mädıtig, daß man gewöhnlich bie ganze 
Umgegend, ivo fie ftanden, Salinae nannte, 
ı Die Abgaben für die Einfuhr des S=8 in 
ben Provinzen waren bedeutend u. bereis 
cherten den Öffentl, Schag fehr. Das Vers 
fhütten des S⸗ges auf ber Zafel fab man 
für ein böjes Borzeihen an. 4) Nad 
veralteter Lehre ein Grundbeftandtheil des 
thier. Körpers, eine feine Subftanz, bie, 
burch eigne Lebensthätigkeit erzeugt, ſich 
beſ. im Schweiß u. im Harn als ſchmeck⸗ 
bares ©, andeutet. 5) In Okens natürl. 
Syſteme der Mineralogie zur Bezeichnung 
je ber 2, Zunft, ber 1, Stufe in jeder 
Ordnung, angeblich, weil in den hingehöri—⸗ 
gen Mineralien Spuren von Ssen zu fins 
ben feien. Daher $S-Kiese (Topas, Pyk⸗ 
nit), 8-Thone (Rubellit, Schörl), 8. 
Talke —— S-Kalke (Dar 
tolith, Bothryolith, Boracit), S- Salze 
(Zindal, Saffolin), 8S-Brenze (Honigs 
fein), 8S-Ocher(Peherz, Sumpfeifen), 8- 
Bdalden(borarfaures&ifen), S-Schwe- 
Tel (Schwarzerz, Bleiglanz, Kupferglanz), 
S-Erze (Kup 
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auf eine Strede bie Grenze gegen Balern, 
nimmt bie falgburger Saale, überhaupt die 
mehrften Gewäffer bes — auf, führt 
Bold, Eifenfand u. a., füllt oberhalb Braus 
nau in den Inn. Scin Thal ift durch Nas 
tur u, Kunft eins ber reizendften in Deutfchs 
land, 8) Kreis im öftreih, Lande ob 
ber Ens, weftl. an Baiern grenzend; 128$ 
AM, mit 142,000 (152,000, 133.000) Ew. 
gerechnet, ed ig burd bie norifchen 
Alpen; Flüffe: Salza, Saale, Dur u. 
Ens, hat verfchiebene anſehnliche Moräfte, 
altes, doch geſundes Klima, frucht⸗ 
bare Thäler, bringt Getreide, Obſt, 
Holz (reihlih), Wild, Ki che, viele Mine⸗ 
ralien (Geld, Silber, Blei, Eifen, Kupfer, 
Kobalt, Asbeft, Salz u, n.); man beihäfs 
tigt fih außerdem mit Viehzucht (Alpen⸗ 
wirthſchaft), Bereitung der Bergwerkser⸗ 
zeugniffe, Berfertigung allerhand Metalls 
waaren, baummollener u. wollener Ges 
webe, Pulver, Glas ꝛc. Eintheilung: 
in das Land außerbalb des Gebirge 
darin bie Kreisftadt Salzburg), u. in das 
and innerhalb bes Gebirgs (dazu bie 
Thäler Pongau, Lungau, Pinzgau); 4) 
fonft Kreis in Baiern 1034 QM., 190,000 
Ew,, Hauptſtadt Burghaufen, jegt Theil 
bes Kr. Ober⸗Baiern. (Ch. u. Wr.) 
Säalza (Hermann von &,), 1210 — 39 
Hochmeifter des deutfchen Ordens, f. d. » ff. 
Sälzach, 1) Fluß, fo v. w. Salza 2); 
2) Kreis, fo v. w. Salza 3). 
Sälzäther (Pharm.), KB) leiter &,, 
f. Aethyl 123 ©) ihwerer S. (Chlor⸗ 
äther), ſ. ebd. u. 


Sälzätherweingelst (Spiritus sa- 
lis dulecis, > muriatico-aethereus) , Aufs 
löfung des Salzäthers in Weingeift, auch 
aus 16 Th. Kochſalz, 6 Th. Braunftein, 
12 Th., vorher mit 48 Th. Alkohol vers 
miſchter Schwefelfäure, durch Deftillatton 
u. nachheriger Rectification über gebrannte 
Magnefia bereitet, wafferhelle, leicht flüffige, 
ſtark wie Galzäther riehende u. ſchmeckende, 
nicht fauer reagirende Flüffigkeit, die zu 
20, 80 u. mehr Tropfen als belebenbes, 
nervenftärkendes, Brampfftillendes, biuretis 
ſches, carminatives Mittel für ſich od. ale 
Zufag zu andern Arzneien angewendet 
wird, (Su.) 


Sälzamt, in Staaten, wo ber Salz⸗ 
handel Regal ift, eine Behörde, welche bie 
Auffiht über biefen Danbel führt u. bie bas 
bei nöthigen Einrichtungen anorbnet. 


Sälzbach, f. u. Salzbrunn, 
Sälzbäder, f. u. Bad (Med.) er. 
Sälzbäume, Pflanzengatt,Avicennia. 
Sälzbann, f » Salz». 
Sälzbasen (Ehem.), f. u. Oxydation. 
Sälzbeerbte, f. u. Salzregal, 
.Sälzberg, 1) ein Berg od. Gebirge, 
in welhem Steinfalz liegt; 8) Markifl., 
— Sal Element 
z er, |. DPalogene u, Elemente ⸗⸗ 
48 . ” Bälz- 


530. 
Sälzbinse, die Pflanzengatt, Triglo— 
chin. 

Sälzblume, I ein Beihlag von 
Dünften, der fih in Geftalt feiner Haare 
od, Pleiner Sternhen an ben Wünden ber 
Gruben anlegt u. Sulz enthält; 2) Art 
Salzerpftall, welder in ben poln. Steins 
falzbergwerken gefunden wird; 3) ein Bes 
ſchlag von Salztheilchen, welcher fih an den 
“Wänden u, Fenftern in ben Salzkothen u. 
der Trodenfammer anlegt, 

Sälzbrenze (Miner.), f u, Salz... 

Salzbrunn, grafl. hochberg. Dorf im 
Kr. Waldenburg des preuß. Rgsbzks. Bresz 
lau, an der Salzbach, ber vom Gebirge 
kommtru⸗ in die Striegau füllt; Steinkohlen— 
gruben, 5 fehr befuchte Mineralquellen, 
mit Anlagen; die Beftandtheile des Obers 
brunnen: luftfaures Mineralstaugenfalz, 
glauberifches Wunderfalz, Kochſalz, Fohlens 
faure Bitter= u. Kalkerde u. Bohlenfaures 
Gas. Wirkung meift auflöfend, bei. bei 
Verhärtung des Unterleibes, des Drüfens 
ſyſtems ır, bei hron. Bruft= u. Lungenübeln, 
Biegenmolkenkuranftalt; 2000 Em, (ÜUch.) 

Sälzbrunnen, |. u. — —— 

Sälzbrunnen, A). u. Marienbad 25 
2) I. u. Braubach 2). 

Salzburg, ſonſt Erzbisthum 
Deutjclands, an Baiern u. Deftreih grens 
zend; 180 IM. mit 190,000 (vor den ge= 
zwungenen ÄAuswanderungen ber Proteftans 
fen 250,600) Em. ; ber Erzbifchof war Reichs⸗ 
ftand u. fortwährender Legat des päpftl. 
Stuhls, wurde 1802 feculariftrt. Bilder jegt 
großentheils den Kreis Salza (f. d. 8) im 
öftr. Lande ob der Ends, Wappen: ein 
längsgetheilter Schild, rechts ein ſchwarzer 
Löwe in goldnem Felde, das linke Feld war 
deamascirt; hinter dem Schilde rayte bad 
Legatenfreuz mit dem Gardinalshute, ein 
Schwert u. Biichofsftab hervor. Einkünfte 
14 bis 2 Mill. Fl die Schulden auf 5 Mill, 
22) Kurfüritentbium &,, j. untena. 3) 
(GGeſch.). * Das Bisthum S. wurde unter 
din baier, Herzögen geftiftet; gewöhnlich 
gibt man St. Huprecht (Nudbert) als 
r. Zifhof an, der, vormal. Bifhof von 
Morms, zum Baiernherzog Theodo kam, bei 
S. rin Benedictinertlofter anlegte, um weis 
des die Stadt u, hohe Schule S. entftand 
u, wo Nuprecht 682 die Kirche ftiftete u. 
696 Biſchof wurde, f. Baiern (Geſch.) s, ». 
’ Doc gilt gewöhnlich erft Johann 1. als J. 
Bifchof, da er zuerft vom Papft Gregor III. 
zwifchen 731 u. 27M durch St. Bonifacius der 
füitigt worden war, Auf Johann folgte 767 
St. Virgilins, vormals Abt des Benes 
Dietinerklofter zu 9. , der:784 (785) ft. Unter 
deſſen Nadı jolger Arno wurde 797 (798) ©, 
zum Erzbisthum erhoben. Arno ftand in 

roßem Anſehn bei Karld, G., auf deffen Be= 
ehl er auch eine Synode hielt, ImI1O, Bor, 
entftand en ben — 
u, dem Biſchof von Paſſau 9 treit wegen 
ber erzbifchöfl. Würde; Egilulfs Nachfolger, 


f Tode Gregors 1403. yerb 


Salnbinse bis: Salzburg 


Herold, der weder mit dem Papft, noch 
mit dem Kaiſer Freundfchaft hielt, verlor 
den Proceß u. die erzbifchöfl, Würde wurde 
zwifhen S. u. Paffau getheilt, u. bei S. 
blieb WPannonien (Kärntben, Steier« 
mark, Krain u. Niederungarn), während 
OPannonien (Deftreih, Mähren u. Obers 
ungarn) zu Palau gefchlagen wurde, Aus 
Verdruß darüber verbündete fich Herold 458 
mit den Sunnen, weshalb er aber von des 
Kaiſers Bruder, bem Herzog Heinrich von 
Baiern, geblendet, auf dein Eoncil zu Ins 
gelheim abgefegt it. da er fich nicht dar 
ein fügte, 967 in ben Bann gethan wurde, 
Sein Nachfolger Friedrich erhielt 971 die 
erzbifhöfl, Würde ganz zurüd, die nun nicht 
mehr von ©, getrennt wurde, Hartwig, 
Graf von Spanbeim u, Artenburg 
(991 — 1023), ftand bei Kaifer Heirrih U. 
in hoher Gunft, "Gebhard, Grafvon 
Helfenftein, der bis 1088 regierte, erhielt 
wegen feiner Anhänglichkeit an ben Papft die 
immerwährende Würde eines Legaten als 
lerdeutfhen Kirchen; ihn vertrieb aber 
1078 Kaifer Heinrih IV. u, fegte den er 
bifhof Berthold ein, unter weldhem bie 
Didcefanrehte über lingarn verloren gin⸗ 
gen. Nah Gebhard, der 1087 wieder eins 
gefent worden war, wurde ® Ehymo zum 
egenbifhof erwählt, der fih mit den 
Maffen in den Beſitz des Stifte fente 
» Adalbert I., der es mit bem Papſte Alex⸗ 
ander II. gegen Kaifer Friedrih 1. hielt, 
wurde von diefem vertrieben, Er erbaute 
aber die Feſte Halmburg, befehdete bas Stift 
u, verbrannte die Stadt Hall, Erzbiſchof 
Eberhard I. ftiftete die Bisth. Chiemſee, 
Sedau u. Lavant, er wurde aber als ein 
Anhänger bed Kaiferd 1246 abgefeht, Der 
1266 zum Erzbifhof gewählte Herzog von 
Kirnthen, Philipp, wurde 1269 Patriarch 
v, Aquileja u, nachher Herzog dv. Kärnthen 
(1.8. IGeſch.) ). UWeil Mudolf ein An⸗ 
haͤnger des Könige Rudolf war, verwüſtete 
ihm Dttofar v. Böhmen das Stift, Er ges 
rieth durch Unftiften des Abts Heinrich von 
Admund in große Streitigkeiten mit dem Here 
309 Albrecht v. Deftreidh u. wurde 1249 ver⸗ 
girret. Sein Nahfolger, AKonrad IY., 
hatte gleichfalls große Weiterungen mit Defte 
reich wegen ber Salzpfanzenu. einiger zum - 
Hochſtift gehörigen Gebiete. Er wurde liſti 
nad Wien gelodt u, mußte feine Freiheit mi 
der Abtretung mehrerer Schlöffer erkaufen. 
Er ft. 1812. Friedrich II. leiftete dem Her⸗ 
369 Friedrich dv. Deftreih gegen Ludwig den 
aier Beiftand u, erlitt dadurch, als Letz⸗ 
ter 1322 bei Mühldorf fiegte, große Vers 
luſte u. mußte die Koften zur Auslöfung feis 
ner gefangnen Lehnsträger durch Verpfünz 
dung vieler Güter an Deftreich aufbringen, 
Er brachte das Schloß Burgftall u, die Grafs 
{haft Debfenbad an das Hochſtift. de 
ideten fi e 
Landftände, feinen Erzbifhof eher auzuer⸗ 
Bennen, als bis er ihre Rechte befkätigt 5 
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an Deftreih verpfindeten Gebiete wieder 
ein u. ft. 1461, Unter feinem Nadfolger 
"Burkhard entftand 1462 ein Aufruhr der 
Bauern wegen der Frohnen bei den Burg— 
bauten, Einer ber berühmteften u. verdi’ite 
teften Erzbifchöfe war "Leonhard li. (1495 
— 1519). 1498 vertrieb er bes Wuchers wes 
gen alle Juden aus dem Erzftifte. Zu feis 
ner Zeit waren bie Bergwerke beſ. ergies 
big, daher feine Einfünfte fo groß, daß er 
bad Gebiet des Erzftiftes durch Ankauf vies 
ler Güter vermehrte. So kaufte er Leipnig 
für 22,000, Gmunden für 80,000, bie Herrs 
Schaft Rupa für 7000 Fl. zurüd u, löfte das 
Schloß Stall u. die Stadt Petau wieder ein. 
Unter ibm verfchiworen fi die Edeln, um 
ſich aus der Gewalt ses Erzbiſchofs zu bes 
freien; doch der Erzbifchof ließ 20 der Rä— 
delsführer zu Tafel laden u. dann gefangen 
nehmen. Unter feinem Nachfolger " Mats 
thias Lang entftand ein Aufruhr der 
Bauern u, Bürger, der nur mit Waffenges 
walt unterbrücdt werden Konnte; ft. 1540, 
"Wolfgang Dietrich (1557—16ll) vers 
folgte 15658 die Evangelifchen, belegte das 
Land mit ſchweren Abgaben u. verfchiwendete 
viel Geld durch einen glänzenden Hofhalt. 
1606 beſchwor er mit feinen Capitularen ein 
Statut, welches öftreich. u. baier. Prinzen 
für immer aus dem Domcapitel ausſchloß. 
Wegen ber Eoadjutorwahl zu Berdtesyas 
ben gerieth er mit dem Herzog Murimilian 
v. Baiern in Streit, der ihn 1611 gefangen 
nehmen ließ u. bis au feinem Tod in Haft 
behielt. Mareus Sittich, Graf von 
Hobenenis, legte 1617 das Gymnaſium 
zu S. an, welches '* Ela Paris 1623 
ur Univerſität erhob. 1669, den 16, Zuli, 
Hürzte auf die Johannisvorftadt der Stadt 
S. ber nahe fandige Berg herab, zertrümes 
merte ihre Häuſer u. erfhlug 500 Ew. 
"Leopold Unton Eleutherius, Graf 
v. Firmian, folgteihbm. Inden Gebirgs⸗ 
gegenden bes Erzftiftes wohnten mehrere 
taufend Proteftanten, bie zwar einige Ges 
bräuce der röm, Kirche beobachteten, doch 
bie Bibel lafen u. im Wefentliben fih zur 
Iuther. Lehre bekannten. Viele von dielen 
ließ er 1729 einferkern u. darauf aus dem 
Lande vertreiben, ihr Hab u. Gut, Weis 
ber u. Kinder aber zurüdhalten. Verge— 
bens verwandte fih das Corpus Evange- 
licorum für fie u. forderte ihretwegen die 
Aufrechthaltung des weftfäl. Friedens. Un 
ter dem Vorwande, daß fie einen Aufruhr 
hätten erregen wollen, berief er 6000 Deſt⸗ 
reicher in fein Land, bie bei den Proteftans 
ten zur Erecution eingelegt wurden, um fie 
daburd zum:Webertritt zur röm. Slirche zu 
zwingen. Dann mußten im October 1731 
alle, die ſich weigerten, zur kathol. Kirche 
überzutreten, bas Land verlaffen (Sälz- 
burger Emigränten), auf Verwen⸗ 
a protejtant. Mächte wurbe ihnen 
bie Mitnahme ihres Vermögens geſtattet. 
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Mehr als 20,000 fleißige u. ruhige Untertha⸗ 
nen verließen damals das Land u. wand⸗ 
ten ſich meift. (18,000) nach Preußen. "Auf 
Leopold Anton folgte 1745 Jakob Ernft, 
Graf,v. Lidhtenftein,. der 1747 Ye 
dreas Jakob, Grafv. Dietriäftein 
zum Nachfolger hatte, Dieſem folgte 1753 
Sigismund UL, Graf v. Schruttene 
bad, in dem durch die Emigration u. dem 
baierfhen Erbfolgekrieg erfhöpften Lande, 
konnte aber bein beften Willen nichts zur 
Beßrung thun, Nach feinem Tode 177L trat 
ein Interregnum ein; 1772 wurbe * Hie⸗ 
ronymus, Grafvon Colloredo, ge» 
wählt, Dieſer ernfte, kraftvoll die Regie» 
rung bandhabende u, viele Gebrehen im 
der Verwaltung erkennende u. bebenbe, 
aber von feinen Unterthanen nicht geliebte 
Fürft war der legte Regeut, denn dieſes 
reichfte u, wichtigfte unter allen ſüddeutſchen 
geiftl. Hocftiftern wurde 1802 fecularifirt, 
in ein weltlihdes Kurfürſtenthum vers 
wandelt u. ncbit Berchtesgaden u. 
Paffau dem Erzberzog Ferdinand (f. 
d. 52) als Entfhädigung für Toscana ges 
geben, 1808 legte Hieronymus die weltl, 
Regierung nieder u. zog nah Wien, wo er, 
der 64. Bifhof u. 60. Erzbifhof von S. 
1812 fi. ? Im Frieden zu Presburg 1805 
wurde es Deftreich cinverleibt u, ber Kurs 
fürft durh Würzburg u. Eichftädt dafür 
entjchädigt. 1809 erhielt Baiern &., trat 
es aber 1814 bis auf den jenfeit der Salza 
gelegnen Theil wieder an Deftreich ab u. 
es bildet jegt einen Beftandtheil des Kais 
ferftaats, eitdem ift ©. zwar der Gig 
eines Erzbiſchofs, aber ohne weltl. Macht. 
Gegenwärtig ift der Cardinal Fürft Friede 
rihbv.Shwarzenberg (geb. 1809) Fürft« 
Erzbifhof. „? Vgl. Mezger, Uistoria Sa- 
lisburg. , 1692, $0l.; und, Metropolis Sa- 
lisb., Regensb. 1719, Fol.; Kleinmayer, 
Nachrichten von Juvavia, Salzb. 1784; Die 
legten Bene Ser bes 5 u. Erz⸗ 
bisth, ©., o. O. 1816, (Wr., Rsch. u. Ld.) 
Salzburg, 'I) Hptſtadt bes öftr. 
Salzachkreiſes u. des fonftigen —— 
u. Kurfürſtenthums, ar beiden Ufern ber 
Salza, die bier das Gebirge verläßt u. in 
bie weite bairifke Ebne tritt, mit 370 5. 
langer hölzerner Brücke über die Salsa. 
Außerdem ift der Albenbach durch viele 
aus Quadern gebaute Kanäle durd bie 
Stadt geleitet, fpeift die Springbrunnen, 
die auf den meiften Plägen ftehn u. ergießt 
fih am linken Ufer der Salza in biefe. 
2S. liegt in dem engen Thal, das bie 
Salza bildet. zwifhen dem Mönchs⸗ u, 
Kapuzinerberg, beide bie legten Aus» 
Läufer der Alpen u. die Thalränder ber 
Salza; beide Berge find zum Theil fteil 
abgeböfcht u. in fie, bef. in erfiren, mehrere 
sinkt (Geftätten) eingebaut; mehrmals 
28 Hlche Hauſer (ſ. Salzburg er 
bisthun] Geſch. 10) von — 
fen zerfhmettert worden, Jm H — 
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erheben: fih. die Salzburger Höch- 
alpen., der Staufen, Untersberg, 
sd. das Tännengebirge zc.u. bilden 
. bie fohönften Ausfichten mit in Deutfchland, 
Das Klima ift der ‚Nähe dieſer Gebirge 
wegen fehr veränberlih, u. man will Jahre 

ehabt haben, 'wo man nur. 18 ganz heitre 

agezählte. *S: iſt Sit eines Erzbiſchofs 
u. Domeapitels, bes Kreisamts für- ben 
Salzachkreis, eines Dierkantiis u. Wechſel⸗ 

erichts, eines Stadt- u. Vandrechts u, einer 
— für Obers Deftreid, S. 
ift befeftigt. Die Beftung Hohenfalza 
(Sohenfalzburg), auf den dort nad 3 
Seiten jäh abfallenden, 600 F. über ber 
Salza liegenden Nonnenberg, ben led 
ten Punkt des ſchmalen Mönchsbergs, bil- 
bet. die Eitadelle, ift aber fehr eng u. 
Bein, im Innern fafb ganz verbaut u. bient 
mehr: zur Kaſerne u. Geſängniß als zur 
wirklichen Vertheidigung, boch hat-fie gegen 
die 4. ſchmale Bergſeite zu mehr gute Au⸗ 
ßenwerke; von ihr herab hat man eine herr⸗ 
lihe Ausſicht auf das Land. In ihr find 
das Zeughaus, der. obre u. untre Trompes 
terthuum,. das Schlangenronbel, ber Gifts 
thurm, bie Tortur, das heimliche Gericht, 
‚bie Georgskapelle, der Feuertburm, das 
Orgelwerk (Hornwerk) mit 200 Pfeifen ꝛc., 
merkwürdig. Der Hauptwall der Stabt ift 
ſchlecht unterhalten, dagegen find einige Lü— 
netten auf ullen Seiten gegen das Land hin 
vorgefchoben,. auch dev bewaldete Kapuzis 
ner g auf dem linken Salzaufer ift dur 
eine Mauer befeftigt. -*Auf dem rechten 
Uferber Salza liegen bie Vorſtaͤdte Nonn⸗ 
thal (ſüdlich) u. Müllen (nördliih), auf 
dem linken außer bem Bleinern Stadttheil, 
ter Kapuzinerberg u, die Vorftabt 
Stein, Thore ſind 8; das merkwürdigſte 
iſt das Neuthor (Sigismundusthor), 
das 415 5. lang, 28 breit, 39 5. hoch 
durch «den Felſen des Mönchsbergs als 
Zunneli, gebrochen iſtz die Stadtfeite ift 
mit der Büſte des Erbauers, Erzbifchofs 
Grafen Sigismund von Schrattenbach, der 
1767 das Thor binnen 2 Jahren vollens 
bete, geziert, darunter die Infchrift Te saxa 
loquuntur, die Feldſeite mit 2 Obelisken 
u. der Statue St. Sigismunds; vor dems 
felben außerhalb der Stadt liegt die Kreuz» 
brüde in ber Riethenburg, wo 2 Brüden 
kreugend über ‚einander geführt find, *&, 
iſt im Ganzen. fhön. gebaut, ftattliche Häus 
fer zieren. die Stadt, an den meiften. ift der 
rotbe Marmor bed nahen Unteröbergs häu⸗ 
fig verwendet. Beh fhön find die Plätze; 
der-Mefidenzplag 410.5. lang, 250 F. 
breit, iſt mit. einem großartigen, 45 F. ho⸗ 
ben Springbriunnen aus weißen Marmor 
vom Exwzbiſchof Grafen von Thun 1668 
dburh.Arttonio Dario, erbaut, geziert, ber 
Dompiag, durch eine (ohne das Pofta= 
ment) 12%. hohe Säule ber unbefledten 
Empfängniß der Maria zu Ehren. Auf 
bem Markt ſteht das Denkmal des in 
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&. 1756 geborenen Moyart, von Erg 
gegoffen, ihm 1840 durch freiwillige Bei— 
—* geſetzt, auch der Mirabellplatz iſt 
ſchoͤn. Unter den Straßen in ©, find viele 
eng, Prumm u. finfter, aber mit ftattlichen 
Häufern; bie Beleuch tung dürftig, das 
Pflaſter war fonft beffer, ?Unter den 
20 Kirchen S:$ —— der Dom mit 
2 Thürmen, von Santino Solari 1660 er⸗ 
baut, aus; das Innere iſt durchaus einfach 
u, edel; fie bat 5 Orgeln, Schahkammer, 
pen Hochaltar, Altarblätter u. andre 
emälde von Schönfeld, Sandrart, So— 
lari ꝛc. Andre Kirchen find St. Peter mit 
Kiofter, in deffen Hofe ein fhöner Marmors 
brunnenz in ber Kirche. befindet ſich das 
Grub des St, Rupertus u. Haydn’ Mos 
nument, ferner bie Margarethenkirche 
mit Kirchhof, die Katharinenkirche mit 
Grab des St. Vitalis, die alte Kreus 
zeskapelle dicht an bem Mönchsberg, in 
welchem bie Meine Hegibiustapelle 
eingehauen ift, dabei’ fteigt man in die $els 
feneinfiedelei bes St, Marimus, 
body oben im Mönchsberge eingehauen, em⸗ 
por; noch andre Kirchen find: die Franciss 
cancer», Univerfitäts«, Eajetaner=, Benes 
bictinerinnens, St. Erhards⸗Spitalkirche, 
bie Lyceumskirche im griehifhen Styl, 
bie Dreifaltigkeitölirhe, bie Et, Seba⸗ 
ftianskirche, mit großem, 200 Schritt 
langem u. 200 Schritt breitem Friedhofe, 
auf dem das Grabmal bes Theophraftus 
Paracelſus, deſſen Wohnhaus: noch bier 
gezeigt wird. »Schlöſſer: in ber Refis 
benz, aufbem Gofplage mit bem Marcus 
Sittihfaale, ift die —— des Erzbi⸗ 
ſchofs geblieben, ihr gegenüber liegt der 
Neubau (jeyt für die Kreisbehörden eins 
gerichtet), bei ihr die Hauptwache mit eins 
einem Thurm mit Glockenſpiel, das 
chloß Mirabell, am rechten Ufer ber 
Salzach, von Wolf Dietrich u. Mareus Sit⸗ 
tich zum Sommeraufenthalte gebaut, 1818 
(mit 74 and, Gebäuden, worunter Klöſter, 
Kirhen, eine Kaferne) “abgebrammt; aber 
fhöner für ben Baiferl, «Hof wieber her⸗ 
gerichtet. * Andre Ichöne Gebäude find: 
der pradtvoll gewölbte Marſtall, jegt 
Eavalleriefaferne, durch den der Albenbad, 
der Reinigung wegen, durchgeleitetift, vom 
Erzbifhof Wolf: Dietrich 1607 erbaut, bie 
Reitſchuleu. Sommerreitſchule, letz⸗ 
tre vom Erzbiſchof Exuſt Grafen von Thun 
1693 erbaut, im Freien; die am Felſen ges 
legene Seite beſteht aus einem Amphithea⸗ 
ter mit 8 Reihen Arcaden über einander, 
2 bie Zuſchauer, in den Helfen gehauen, 
ußerbem find bas Rathhaus, der grüfs 
lich Küenburgifhe Palaft, Thea⸗ 
ter 20, fhöne Grbäube. 8, ift der Funds 
ort vieler Alterthümer,. Ueberrefte vom 
rim. Juvavium; fo wurde auf dem !oi« 
gerfeldern, nahe bei S., ein fhöner an⸗ 
tier Fußboden, Khefeus Geſchichte dar⸗ 
ftellend (jest in Larenburg bei Wien) * 
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funden, am Burgelfteine, einem Land⸗ 
fige Rofeneggers, mis Anlagen am Fuße des 
Kapuzinerbergs, eine Reihe von fhönen 
Aiterthämern, die dort aufgeftellt find ꝛc.; 
ein wohlerhaltenes röm. Bad befindet ſich 
im Hofe des Iohannisfpitals, mit ewiger 
Quelle, u Unterrichts⸗ u. wifienfchaftl. 
Anſtalten. S. hatte ſonſt eine Univerfis 
tät, 1620 geftiftet, 1625 vom Papſt beſtä⸗ 
tigt, 1804 erweitert, fpäter aufgehoben, jegt 
nur noch ein Eyceum- in eignem Gebäude 
mit eigner Kirche, Bibliothe? mit 86,000 
Bon,, worunter 1000 Incunabeln u. 800 
Manufer. aus dem 8, un. Jahrh., botan. 
Garten u, zoolog. Mufeum, Gymmas 
fium, Mäbdchenſchule ber Urfulines 
rinnem, Militärequitationsinftitut, erzbis 
Ber Alumnat, mehr. Klöfter (Kapuziners, 
enedictinere, Urfulinerinnenklofter xc.), auf 
dem BenedictinerftiftzußSt. Peter bes 
findet fich eine Bibliothek un 40,000 Binden 
u, eine große Kupferftih», Münze u, Natus 
ralienfamndlung. ? Wohlthätigfeitsuns 
ſtalten: £. k. Militärhofpital, 8 Eivilfpie 
täler, Leproſenhauo für Unheilbare, Irrens 
haus, Zaubftummenanftalt, Stabtbrübers 
hauo, Sovlbadanftalt, Wuifenhuus, Leibe 
baus, " Beſchäftigung: Anfertigung von 
Leder, Eifemvaaren, Draht, Stärke, Tas 
bat, Baumwolle, Stridiwaaren, Töpferge⸗ 
chirr; ftarker Spebitionshandel u. 8 
uchhaͤndlungen; ©. bat aub 2 Jahr⸗ 
märkte (Dulte). "Nergnügungenz S. 
bat ein Theater, eine Mufeumgefells 
fhaft für den Winter u. wunderſchöne 
Spaziergänge in die nähfte Umgebung, 
nach dem Burgelftein, dem Kapuzinere u. 
Möndysberg zc. mit den fhönften Ausſich⸗ 
ten; 13,00 Ew, 1 Etivas entfeinter lics 
gen bie Eaiferl, Luſtſchleſſer Hellbrunn, 
1614 durch Erzbiſchof Marcus Sittih ges 
gründet, mit Dart mit Wufferkünften u, 
weißen Hirfchen, fo wie in ben Felfen ges 
hbauenem Theater, wo mehrmals wirklich 
gefpielt wurde; Kleßheim, Luſtſchloß an 
ber Salza, mit prachtvoller Marmortreppe, 
Fafangarten, Park ıc., Sonmmerrefibenz bes 
Erzbifhofs. Von Privatluftichlöffern 
zeichnet fich beſ. Aigen, 4 St. von ©., aus, 
mit einem ber.großartigften Parke der Melt, 
u Anfang diefes Jahr). vom Domberrn 
ürft Schwarzenberg angelegt; ferner &cos 
poldsfron, gräfl. Firmianſches Luſtſchloß, 
4 Stunde von ©., an einem großen Teiche, 
der im Winter zu Schlittfhuhfahrten benugt 
wird, mit Gemäldes u. Naturalienfanms 
lung. „DObgleich S. nach Salz benannt ift, 
finden ſich doch in feiner unmittelbaren Nähe 
nur Spuren von Salz, 2—3 Stunden ent: 
ernt gibt es aber die ungeheuerſten Sulzs 
ager u, biefe Salzwerke werben von hier 
aus befucht, nämlih Hallein auf öftreich., 
u. Berdhtesgabenauf baler. Gebiet; von 
bier aus befücht man auch ben höchſt vos 
mant. Königsfee (fr 8). 2) (Geſch.). 
Schon im 1. Jahrh. n. Ehr. war die Stadt 
&. ein mädtiges rom. Municipium u, hieß 
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bamals Juvavium (Jupapia). Der 
ftarden Bevölkerung wegen fand das Chri⸗ 
ftenthum bafelbft, als es fid im röm. Meich 
verbreitete, früh Eingang. S, wurde von den 
Hunnen unter Attila w.'nach ter Mitte’ des 
6. Jahrh. von den Oſtgothen, fo wie fpäter 
von den aus Dften vorgedrungnen Barbas 
renvölfern im 5. Jahrh. zerftört,: doch wahr⸗ 
ſcheinlich bald wieder zufgebauf u. zum Sig 
eines Bifchofs‘ erwählt, f. ob. Eulzburs 
a 3) Salzburger Kreis), 
fo v. w. Salza 8).  (Wr., Pr. u, Lb. 
Salzburg (andre Drte), 1) Ruinen, 
f. u. Saal; 2) Ruinen, f. u. Neuftadt 25) + 
3) Stadt im bad, Oberrheinßreis, 15 Erz» 
— Gyps u. Salzſpuren; 1200 Ew.; 
eburtsort von Schöpflin; 2) (Wisz 
Alena), Bergfleden, f. u. Karlsburg 1); 
5 Marktfl. in der ungar. Gefpanfchaft 
arofh, bat a el Salzſiede⸗ 
reien (80,000 Ctr. jaͤhrl. Gewinn), 4000 Ew. 
Sälzburger Älpen, Theil ber rhä⸗ 
tifhen u. nerifgen Alpen iu bem öſtreich. 
Kreiſe Salzaz merkwürdigſte Spi— 
en: a) im Thale fungau: Windefeld, 
chilcherhöhe, Hinteralpu. a.z ) um 
Gaftein w. weſtl. auf ber Grenze von Ty⸗ 
rol, Steiermarfu. Salzburg: Großkogel 
(Herzog Ernft), 9433 (9100) F. Hir ſch⸗ 
koge ae hehe 
Be 9030 F.; Rathhaus— 
erg 8144 (8126) F.; hoher Narr (hohe 
Aar) 10,035 (10,633) F.; Groß⸗Glock⸗ 
ner, Wies⸗(Weiß-) bachhorn 11,016 
(10,820) F. z Hoch hor n10,633 5.5 Salms⸗ 
höhe 7952 (8358) F.;z Hoch- (ho⸗ 
en)ewartshöhe 10392F.; Krimmler 
auern, Geierkopf 8502 (8724) F. u. 
a.; o) im Pinzgau: groß u klein Ret⸗ 
tenftein, ſaalfelder Scharte, Hau— 
kogel, Breithorn; Sonntagéhorn, 
Staufenberg; d) in der Umgegend 
von Salzburg: Untersberg, Gaie—⸗ 
berg, Faulkogel 8100 %.5 golbner ho⸗ 
ber Böll (Hoher Bühl), das Tännen⸗ 
Bere mit bober Thron; e) im Pon⸗ 
gau: Lakenkogel. Ä (Wr. 
Sälzburger Döppeladler; ſ. Ad⸗ 
ler Vitriol. | i 
Sälzburger Emigränten, f. u. 
Salzburg (Geſch.) ı.. ; 
Sälzburger Kopf, Berg, f. u. We⸗ 
ſterwald u, Naffau a. 
Sälzburger Vitriol, ein Gemenge 
von Eifen= u. Kupfervitriol, 
Sälzburgischer Binlekt, f. u. 
Deutfche Sprache m. 
Sälzburgische Sääle, f.Saale4). 
Sälzchemie (Chemie), f. Halurgie. 
‚ Salzdäblum, fenft ſchönes Schloß, 
jest berzogl. Domaine im Diſtr. Wolfen 
büttel des Herzogthums Braunſchweig; dazu 
die Dörfer Ober: u. Nieder⸗Dahlum 
(6090 Ens,), niit anfehnlichem Salzwerke 
(7000 Etr, Salz). er? it :. 
Salz der Hölden, 1) fonft m 
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im hanndv. Fürſtenthum Grubenhagen 2800 
Ew.; j. Brubenhagen; 2) Marktfl, an der 
Reina; 1200 Ew., Salzwerk, Leinweberei, 
Sälzdetfurt, Marktfl. im Amte Bils 
berlahe des hannöv. Fürftenth. Hildesheim; 
an der Lamme, Salzwerk, 1100 Ew. 
Sälzdorf, f. Dees Alta. 
Sälze, Stadt, fo v. w. Salza 1). 
Sälze, 1) (Salia ), nach altern Ches 
mitern alle in Waffer, mindeftens in 500 
heilen beffelben löslihe Körper, biernady 
wurden auch Säuren u, Alfalien, als faure 
u. altal. ©. darunter gerechnet. 2) In 
neurer Zeit Verbindungen von Säuren mit 
Alkalien (Neutrals od. alkal. S.), Erden 
od, Metallen (Mittels od. Erds u. Mes 
t — * Sie können entweder neutral, 
wenn bie charakteriſt. Eigenſchaften ſowohl 
der Säure als der Baſis gänzl. verſchwun— 
ben u. in ber Eigenthümlichkeit des neuge— 
bildeten Körpers uniergegangen find; od. 
fauer, wenn ein lieberfhuß von freier 


Säure durch Geſchmack u. Neagentien zu 


erkennen iſt; ob. bafifch fein, wenn bie 
Säure quantitativ od. qualitativ nicht mäch⸗ 
tig genus gewefen ift, um bie Bafe zu neus 
tralifiren u. baber die Eigenthümlichkeiten 
ber legtern. noch vorwalten, Es können 
aber auch 2 Säuren mit 1 Bafe, od. 2 Bis 
fen mit 1 Säure od. auch 2 Say mit einans 
ber fih verbinden, bie dann Doppel-S. 
beißen; eine Sfache derartige Verbindung 
nennt man Drillings⸗S. Die meiften ©. 
treten aus einer, bis zueinem gewiffen Punkt 
abgedanıpften Auflöfung ale neutrale Vers 
bindungen in beftinmte, mehr od, minder 
regelmäßige Formen zufammen; fie kryſtal⸗ 
lifiren; bei manchen geſchieht dies, wenn bie 
Säure, bei andern, wenn bie Bafe vorwal⸗ 
tet, u. mehrere bilden nah dem Abdams 
pfen nur gummmiartige, pulverige, formlofe 
DMaffen. "Nach. den aus den Fortfchritten der 
neuern&hemie hervorgegangenen elektroche⸗ 
miſchen Anſichten zerfallendie KörperinelePs 
tropofitive(bafifhe)u.elef:roneyas 
tive (acibe), ohne daß legtre deshalb noth⸗ 
wendig Sauerftoff enthalten, od. mit demfels 
ben verbunden je müffen (vgl. Säuren). 
Die eleftronegativen Körper theilen fich nach 
Berzelius in Salze, Säuren« u, Ba= 
fenbilder (f. d. a.) u. folche, benen bie, 
jenen zutommenden Eigenfchaften mangeln, 
bie aber mit ben Säurens u. Bafenbildern 
Säuren bilden, u. zu denen ber Stidftoff, 
Phosphor, Bor, Kohlenftoff, Kiefel, Ars 
ſenik u, bie eleftronegativen Metalle gehös 


ren. S. find nun nad) biefer Unficht folche D 


Verbindungen einfacher od, zufammenges 
fester, eleftroncgativer u. pofitiver Körper, 
bie burch bie beiderfeitigen, — 
Eigenſchaften aufgehoben, neutraliſirt ſind 
u. bilden 2 Klaſſen: a) Haloid-S., aus 
ber Berbindung eines Salzbildes mit einem 
Metalle entftanden u. im trodnen Zuſtand 
weder Waſſerſtoff neh Sauerftoff enthals 
tend; u. pAmphid⸗S., welche aus einer 
eleftronegativen Sauerftoffe, Schwefele, 


Salzfass 


Selen⸗ od. Tellurverbindung mit einer 
Sauerftoffe, Schwefel, Selen= od, Tellurs 
bafe zuſanmmengeſetzt find u, fih daher ind Uns 
terabtheilungen: Sauerftoff-&,, welche 
wieder in 1, 2, 3 2c. bafige Salze unter— 
fohieden werden, je nahdem 1 Atom Säure 
1, 2,3 ꝛc. Atom Baſe neutralifirt; dann in 
Schwefels Selensu. Kellurfalzetheis 
len. 73) (Miner.), ©. bilden in den mines 
ralog. Syſtemen eine Klaffe od. Ordnung der 
Mineralien. Sie unterfheiden fih durch 
ihre leichte Auflögbarkeit im Waffer, dur 
eigenthüml. Geſchmack u. durch Unverbrenns 
lichkeit im Feuer. ꝰ Es find Verbindungen 
ber Säuren mit Alkalien, Erden od, andern 
Metalloryden;z fie wiegen nur fo viel, od. 
wenig mehr, als Maffer, haben meift Durchs 
fihtigkeit u. weiße Farbe, erfcheinen ges 
wöhnlich Erpftallinifh. Ihr Vorkommen ift 
zwar häufig genug, indem fie von vielen Körs 
pern theild aufgenommen, theils ausgeſto— 
fen werden, u. öfters, wie das Steinfalz u. 
der Natronfalpeter, in bedeutenden Lagern, 
»DPpen theilt fie in Irb-, Waſſer-⸗, Luft» 
u. Feuer⸗S. Die erften theilt er in a) 
Erd⸗S. (Siuren mit Erden verbunden, 
dahin Kieße, Thon-, Zalf- u. Kalfs 
&.), b) Salz-S. (borarfaure Raus 
ger), ec) Brenz:S, (fhwefelfaure 
augen), d) Er3=©. (gefäuerte 
Metalle); die Waſſer-S find Pochfulz=- 
—— die Luft⸗S. ſalpeterſaure, die 
euer⸗S. kohlenſaure Laugen. Sie bils 
ben unter dem Syftemsnamen Waffer- 
irben die 2, Klaffe der Mineralien. ! Bei 
Mohs ftehn fie als 4. Ordnung der 1, 
Kl. u. find —— in Natrons, Glaus 
bers, Nitrums, Steinammos 
niak⸗, Bitriols, Bitter-, Alauns, 
Borare u. Brithynſalze; "bei von 
Leonhard find fie in die Gruppen: Nas 
trium, RKaltiumu Ammonium vers 
theilt. (Su. u. Ir.) 
Sälze, ämeisensaure, ſo v. w. 
— — «. S., bläüsaure, ſ. 
Prussiates. 8,, flüsssaure, fo dv. w. 
Bluoride u. Zluorüre, f. u. Fluorse. S., 
gälläpfelsanre, fo dv. w. Gallates, 
j. Gallusfäure ». S., salpetersaure, 
f. Salpeterfaure Salze, 
Sälzer, Fahrzeuge, f. u. Donau a.. 
Sälzerde, 1) jede Erbdart, welde 
Kochfalz, Alaun, Bitriol od, Salpeter ents 
hält; 2) fo v. w. Bitterfalzerbe; 3) eine 
an Steinfalz reiche thonige Erde, welche in 
Steinjalggruben gefunden wird; 4) f. u. 
ungen 10. * 
Sälzerden, N u. Erden. S-erze, 
ſ. unt. Sulz 8), Halde u. Erze 2). 
"Sälzfass, I) großes bölzernes Faß, 
Salz darin aufzubewahren od. zu verfens 
ben; ©) Pleines Gefäß von Glas, Metall 
2c., worin das bei Tiſche nöthige Salz aufs 
getragen wird; 3) größeres Gefäß von Holz 
od. Blech, meift mit Dedel, zum Aufbewahs 
ven bes in ber Küche nöthigen u 


bis 


Snlzfluss bis 


Sälzfluss, 1) (Med.), f. u. Flechte 3; 
2) (Hüttenw.), fo dv. w. Fluß 7 

Sälzflusm, Meeresarm, ſ. u. Guades 
loupe. 

Sälzfolter, f. u. Zortur, 

Salzgast, inden Salzwerken die Käu— 
fer des Salzes. 

Sälzgebirg, f. u. Sulomonsgebirg. 

Sälzzeist, räüchender (Bpiritus 
nitri fumans), Altrer Name der Salzſäure, 
wie fie durh Schwefelfäure aus Kocfalz 
gewonnen wird, 

Sälzgerechtigkeit, 1) as Recht 
des Stauts, auf dem Grund u. Voden der 
Unterthanen Salzquellen zu ſuchen u. Salz: 
werte anzulegen, od. wenn die Anlegung 
eines Salzwerks Privatperfonen geftattet 
ift, einen Antheil von dem Gewinne zu 
fordern; 2) der ald Monopol vom Staate 
betriebene Salzhandel, auch wenn er Erine 
eignen Salzwerfe bat. 

Sälzgewerke, Privatperfonen, bie 
ein Salzwerf od. nur einen Antheil daran 
befigen, bisweilen haben fie nur Antheil 
an dem Salzbrunnen, od. befigen nur eine 
einzelne Salzkothe. 

Salzgitter, Marktfl. im Amte Lie— 
benburg des hannöv. Fürftentbums Hildes— 
bein, anı Marmbadh; 1800 Ew., Kupfer = 
u. Eifenhammer, Pulvermühle, Fabrik che— 
mifcher Waaren u. das Hannover u, Braun— 
chibeig gemeinfchaftl. Salzwerk Salzlie— 

enhall. 

Sälzgräfe (S-graf), ber oberfte 
Vorgeſetzie eines Salzwerks. 

Salzgras, fo v. w. Salzbinſe. 

Sälzgrub, Marktflecken, jo v. mw. 
Koloſch. 

Sälzgrube, 1) Grube, worin Stein— 
gl gefunden wird; 2) künſtl. od. nutürl. 

ertiefungen am Ufer des Meeres od. der 
Sulzfeen, in welde das Sulzwaffer zu ges 
wiffen Zeiten läuft u. beim MBertrodnen 
bes Woſſers fih Boyſalz anfegt. 

Sälzgurken, ſ. u. Gurke. 

Säalzhäutchen (Chem.), f. u. Haut. 

Salzhaff, Meerbufen ber Oftfee im 
Großherzogth. Medlenburg- Schwerin. 

Sälzhalde (Diner), f. u. Halde A). 

Sälzhandel, f. u. Salze. 

Salzhäüsen, Saline, f. u. Nidda 3). 

Sälzhecht, 2) ausgefhladhtete Hechte 
werden mit Salz, u. etwas Gewürz in ird« 
nen od. hölzernen Gefäßen eingelegt, um 
fie auf mehrere Wochen zur Verfpeifung 
aufzubewahren; aroße Hechte werden beim 
Einfalzen in Stüden zerjhnitten; 2) fo v. 
w. ein großer Hecht. 

Salzhömmendorf, Marktflecken im 
Amte Lauenftein des Hannöv. Kürftentb. 
Kalenberg; 900 Ew., Salzwerk, Steinkoh— 
lenbergwerke. 

Sälxherr, ber Antheil an einer Pfän⸗ 
nerfhaft hat. 

Sälzhoff, Meerbufen von, f. unt. 

ecklenburg. 


Salzkotten 755 


- Sälzig, Dorf im Kreife St. Goar Bes‘ 
preuß. Rgsbzks. Koblenz, am Mhein, Obfts, 
bef. Kirfhenbau, Salzquelle, 890 Ew. 

Sälziger Sce, Lundfee im muürsfels 
ber Seekreiſe des preuß. Rgsobzks. Merfes: 
burg, nimmt die Meita au u, fließt durdh 
die Salze in die Saale ab; entyält wenig 
(z45) reines Kücenfalz, welches wahrs' 
{heinlic von den barin befindl. Salzquels 
len u, auch von andern — — von außen, 
da die Umgebungen des Sees ſalzig find u. 
häufig die Salsola Kali hervorbringen, ers - 
zeugt wird, Ein fhmaler Kandfireif trennt 
ihn von dem ſüßen See, zufammen 4 

M. groß. Cch. 

Sälzinsel, SInfel, f. Grünen Vorges: 
birgs Infeln f). S-inseln, fo dv. w. Grü—⸗ 
nen Vorgebirgs Inſeln. 

Sälzjunker, ſo v. ww. Salzherr. 

Salzkalke (Miner.), f. Kalt A) b). 

SalzkäAmmergut, Theil des Trauns 
Preifes im öftreich, Lande ob der Ens, liest 
zwifchen dem Trauns (Gmundnere), Als 
ler:, &t. a dem Thorftein u. 
ber ſteierſchen Grenze, faft ganı Alpenland, 
113 AM,, 17,000 Ew., barunter 6500 Pros 
teftanten; bewäffert von ber Traun, u. 
außer den obigen Grenzfeen von dem Halls 
ftädterfee; eine ber reizendften Gegenden 
Deutjchlands, bringt mit Hülfe von 6000 
Arbeitern jährl. gegen 500,000 Etr. Salz 
in durch die Leitungen in Kanälen über Fel— 
fen u. Täler fehr merkwürdigen Salzwer— 
Ben u. Bönnte noch bas Doppelte erzeugen, 
wenn es niht an Abſatz fehlte, Von den 
Arbeiten bei den Salzwerken u. der Eultur, 

o wie der Benugung dee wohlbefkandnen 

älder, der Jagd u. treffl. Viehzucht [chen 
die meiften Einw., Landbau befteht Dagegen 
fa gar nidt. Zum S. gehören die Graf: 
{Haft Ort (mit Dorf gl. NR.) u. die Herrs 
(haft Traunkirchen (4500 Ew., Wlarfrfl, 

I. N. am Traunſee, 1000 Ew.), Yame« 

et Eangbath) am Gmundnerfee mit 
Eberfee, großes Salzperiveferamt 1. 
Salzfiederei, zu der die Soole von Hallein 
u. Iſchl hergeleitet wird; Hallftadt, 
Markt mit 3 Firchen, proteftant. VBethaus, 
1100 Ew., herrl. am ballitidter See gelegen. 
Hptorte:Sfhblu. Laufen. (Wr.u, Ri.) 

Sälzkette, Gebirg, f. u. Salomonss 
gebirg. 

Sälzklöse, Mifhung, wilde u. zahme 
Zauben zu firren u. zu loden, ſ. u. Taube sa. 

Sälzknöchelchen., eingefaljne 
Theile eins geſchlachteten Schweins. bef. 
bas Rückgrath, die untern Beine, der Rüfs 
fel u. abgefbälte Rippenſtücken; fie werben 
gekocht zu Comskraut od, Meerrettiggegeffen. 

Sälzkoble, fo dv. w. verkohltes Holz. 
S-korallen, beiDten ſo v.w. Schwãnme. 

SAlzkorb, U) ſ. u. Salzwerk; 2) als 
Map 23 — 30 Metzen Saly 
."Sälzkothe, f. u. Salzwerfs.. 

Sälzkotten, Stadt in Kreife Büren 
bes preuß. Rgsbzks. Minden, u 

(uhr 
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he 640 Laft Salz), ſtark befucter 
allfahrtsort Berna; 1600 Ew, 
Sälzkraut, die Pflanzgengatt. Salfola, 
Sälzkuchen, Kuden von groben Weis 
en od. Roggenmehle, weicher nur mit Salz 
bereut ift. 
Sälzkupfer (S-erz, Atacamit, 
Ehlorkupfer), esift Chlorkupfer mit Ku— 
pferorod u. Waffer, Pruftallifirt in rhomb. 
ormen, meift fehr Bleinen nabelförmigen 
äulen; Härte bie bes Kalkfpaths, fpec. 
Gew. 8,6, Farbe gras, ſmaragd-, lauch⸗ 
rün, Strib apfelgrün, fürbt die Flamme 
Fi auf Gängen in Ehili, Peru, bei 
Schwarzenberg in Sachfen ; zuweilen in Las 
ven am Aetna u. Veſuv. (Gi. 
Sälzlaken, io v. w. Salzklöſe. 
Sälzlecken (Sulze, Beize), etiva 
4 F. lange 2— 3 F. hohe eichene Käften 
ſchichtenweis mit 4 3. hoch Lehm u. 4 hoch 
Salz gefüllt, zum Leden für das Wild auf 
Blößen, in Dadungen od. bei Waffer ge» 
ftellt. Die heimlichen Suhlen (Wilds 
ruben), find irdene Schüffeln , mit Hirfchs 
nfelt u. Salpeter zu gleihen Theilen, auf 
jedes Pfund etwas geftoßenen Schwefel u, 
Kchlen gemifht, alles ggg u. 
bie Schüffeln gefüllt, diefe werden in eine 
gegrabene Vertiefung geftellt u., damit fie 
das Wild beffer wittert, Strahlen nad. als 
len Himmelsgegenden gegraben (dab. Son» 
nenzug); das Rothwild liebt fie fehr; 2) 
ahnlihe Vorrihtung für das Nindvieh u. 
bef. die Schafe; zu dem Behufe wird ihnen 
bef. Steinfalz zum Leden in langen ſchma⸗ 
len Zrögen (S-trögen, S- rinnen) 
vorgelegt. Das ©. ſchützt gegen faulige 
Krankheiten, (Pr.) 
Sälzlicent, f. u. Salze. 
Sälzliebenhall, Salzwerk, f.u.Salzs 
gitter. S-löcher, f. u, Geitendorf, 
Sälzmäste, 1) fo v. w. Salzfaß 3); 
* * Hochzeit re = : 
älzmagazin, 2) f. u. Salzwerf; 
2) f. u. Salyı . 
Salzmann, 1) ſ. u. Salzmannia. 2) 
(ChHriftianGotthilf), geb. 1744 zu Söni» 
merda, Sohn eines Predigers; ftudirte zu 
Jena, 1768 Pfarrer zu Rohrborn bei Ers 
furt, 1772 Diakonus zu Erfurt, 1781 Res 
ligionslehrer an Baſedows Philanthropin 
in Deffau, gründete, von dem Herzog von 
Gotha u. A. unterftügt, 1784 die Erziehungs 
anftalt in Schnepfenthal (f. d.). range 
auf feine Kinder u. Pflegföhne befchränkt, 
machte er, von Undre, Bechſtein, Glaz, Lenz, 
Blafche, Gutsmuths u. A. unterftügt, bie Ans 
ftalt bald fo berühmt, daß nicht nur Deutſch⸗ 
land, fündern bie Schweiz, England, Pors 
tugal ihm Böglinge fendeten. 1788 errichtete 
er eine eigne Buchdruckerei u. Buchhandlung, 
Er ft. 1811. Die Anftalt verfiel feit 1807, 
indem dur die Invafion ber Franzofen 
viele Eltern verarmten u. die fchweizer Pä⸗ 
dagogen alle Aufmerffamkeit auf ſich lenkten, 
Jedoch befteht das Inftitut noch jegt unter 
feinem Schn Karl 8, Edr.: Unterhale 
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tungen für Kinder u, Kinderfreunde, Schne⸗ 
pfenth. 1778 5 Krebsbüdylein, ebd.1780; Ueber 
bie beften Mittel, Kindern Religion beizus 
bringen, ebd. 1780; Gottesverehrungen u, die 
Philanthropie in Deffau, ebd, 1781— 83, 4 
Bde.; Karl von Karlsberg (ein moral. Ros 
man), ebd. 1785— 88, 6 Bde.; Reifen mit 
feinen Zöglingen, ebd. 1785; Moral. Eles 
mentarbuch, ebd. 1789; Der Himmel auf 
Erden, ebd. 17975 Der thüringer Bote, ebd, 
1788 ff. Bl. I. W. Ausfeld, Erinnerungen 
aus C. ©. Ss8 Leben, ebd, 1813. (IWth.) 
Salzınännia (S. De C.), Pflanzen 
gattung benannt nah Friedr. Bad, Sälz- 
mann (geb. 17580 zu Potsdam, ft. daf. als 
Hofgärtner 18015 ſchr. Pomologie, Potsd. 
1774, n. U. ebd. 1793; Anweifung allerfei 
Küchengewächſe u. Spezereien durchs ganze 
Jahr zu behandeln, Berl. 1781, n, U, ebd. 
1786; Hollind, Frühtreiberei, cbd. 1783, 
n. U. ebd. 1786) aus ber nat. Fam. Rubia- 
ceae, Psychotrieae. Art: S, nitida, in 
Bahia, j (bg. u. Su.) 
Sälzmass, 2) fo v. w. Salzkorb 2); 
2) fo v. w. Salzıwerf, : 
Sälzmeer, ſo v. w. Todtes Meer. 
Säalzmesser , verpflichtete Perfon, bie 
a mt den Käufern bas Salz 
zumißt. 
Sälzmeste, fo v. w. Sulzfaß2) u. 3). 
Salzmoriäüste, fo v. w. Auswerke. 
Sälzwühle, ein Pochwerk, worin 
Steinſalz Elar gemacht wird, un es leichter 
mit Maffer zu Soole auflöfen zu können, 
Sälzmutter, f. u. Salzwert 1. 
. Sälznaphtha, fo v. w. leichter Salz⸗ 
äther, ſ. Aethyl u. S-ocher, ſ. ü. 
cher 1). 
Säalzöl (Chem.), f. Aetbyl sn. 
Salzöla, Fluß, f. u. Eandelara. 
Sälzpfanne, f. u. Salzwert ıo. 
“ rn f. u. Eifens 
ed) 2. 
Sälzquellen, Quellen welde Salz⸗ 
waffer (Soole) enthalten, f.u. Salzwerka.. 
Sälzregal, Salzquellen werden nad 
ben meiften Landesrechten zu ben Regalien 
gezählt, wobei man ſich vorzüglich auf das 
longobard. Lehnrecht geftüßt hat; fie ges 
ören aber nad dem Herkommen, wie bie 
eſchichte der älteften Salzwerke beweift, 
zum Privateigentfum an Grund u. Boben; 
bie Vermuthung ift daher, jo wie in Rüds 
fiht der Mineralquellen überhanpt, gegen 
ihre Regalität (f. 3. €, Förfter, Befhreis 
bung des hallſchen Salzwerks, Halle 1793), 
Wo diefe Quellen von Alters her im Pris 
vateigenthum ftehen, ift diefes Häufig ein 
Miteigenthum, Braft deſſen bie Xheilnchmer 
(S-beerbte, S-herrn, S-junker) 
den nach Verhältniß der Theilnahme ihnen 
—— Antheil an der Soole auch 
Andern zur Benutzung überlaſſen fönnen. 
Das Berhältniß ſolcher Nutzungsberecht igten 
(Pfänner) folgt ganz ber Natur des Pacht⸗ 
contracts od, der Emphpteufis, (Hg.) 


Salzrinne bis 
Sälzrinne (2andw.), f.n.Salzleden?2), 
Sälzrispengras, Poa distans. 
Sälzsäule (bibl. Gefd.), f. u. Lot. 


Salzsäure, 2) f. Chlor ». 2) (Med.), 
bie ©. wird in bösartigen, auch exanthes 


matifhen Fiebern, ferner bei Ifhurie u. 


Dysurie innerlich; bei bösartigen Anginen, 
in Qurgelwaffern u. Pinfelfäften, bei Brand 
in gehöriger Verdünnung auch äußerlich ana 
gewendet, E 

Sälzsalze (Miner.), 2) f. u. Salz 
(Miner.); 2) f. u. Salze, 

Sälzsaure Antimönsäure, ſ. 
u. Antimonperhlorid u. Antimen =. S. 
Chlornaphthalöse, f. Naphthalin ı°. 

Sälzsaure ücherungen, ſ. u. 
Räuchern ı. 

Sälzsaurer Arsönik (Arſen⸗ 
&lorür),f. Arfenn. S. Barjt, f. u. Bas 
tyumm. 8. Kalk (Ehlorcalcium), f. 
Ealcium s. S-re Sälze, f. u. Chlor »_2. 
S-6s Ammönium, ſ. Salmiak. S.-es 
ammöniumhaltiges Quöcksil- 
ber, vgl. Alembroth. S-es Atropin, 
Eruftallifirt in zarten, büfchelförmig vercis 
nigten, glängendweißen, Iuftbeftändigen, in 
MWaffer u; Weingeift leicht löslihen Nadeln, 
B.es Biöi Gleichlorid), f. Blein. 
S-es Blöioxyd (Min.), fo dv. w. Blei⸗ 


pen, S;es Brucin = Br, Cls Hs, 
kryſtalliſirt in 4feitigen, fdyief abgeftumpfien, 
oft haarfeinen Säulen, ift leicht löslich in 
affer, bildet mit Platinchlorid eine gelbe 
pulverige Doppelverbindung. S-es Che- 
lidonin, wird erhalten durch Auflöfen bes 
Ehelidonins in —— wenig ſehr vers 
dünnter Salzfäure, Berbampfen, Abwafchen 
mit Aether, Löfen in heißem Waffer u, Ders 
bunften, als feine Kryſtallkruſten, reagirt 
auer, fchmedt fehr bitter, löſt fi in 825 
Theilen Waffer von 18° Temp., bildet mit 
Dlatinhlorid ein Doppelfal,. S-es Chi- 


nin, Ubaſiſches — 20h, Cha, Ha, wirb 
erhalten, wenn man verwittertes ſchwefel⸗ 
faures Ehinin mit Ehlorbaryum u. Waffer 
bei 40°. digerist u. bei gelinder Wärme ab» 
dampft, kryſtalliſirt im weißen perimutters 
—— adeln, iſt in Waſſer ſchwer⸗ 
õoslich, bildet mit Anedfilberhlorid u. Pla⸗ 
tinchlorid Doppelfalge; 2) neutrales, 
wird —— des Ehinins mit trock⸗ 
nen ſalzſauren Sas erhalten, enthält die 
doppelte Dienge-Salzfäure wie das baſiſche. 


—* + 
S-es Cinchenfn, bafifdes, 2Ci, 
Cla Ha», kryſtalliſirt in anſehnlichen, durch⸗ 
ſichtigen, ſeidenglaͤnzenden, plattgebrüditen, 


geihoben äufen, od. in Rabeln, 
Löft ſich leicht m Waſſer u, in Weingeift, bils 


bet mit Quedfilber = u. mit Platindlorid 
Doppelfalge.. S-es Coniin, wird durd 
Jangfumes Bufammeıstreten wäffriger falzs 
faurer Dämpfe mit Eoniin unter der Lu 

pumpe erhalten, bildet große zufammens 
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bängende, farblosdurchſichtige Blätter, zer⸗ 
fließt ſchnell an der Luft. Die Flüffigkeit 
wird beim Verdampfen an der Luft erft purs 
purroth, dann indigblau, u. bildet zulegt 
braune blättrige Kriſtalle. S.en Eisen, 
f. Pyrodmalith u, Eifenorydfalze, Seen 
Eisenoxyd-Ammoniäk, ſo v. w. Ei⸗ 
ſenſalmiak, ſ. Eifenpräparate S-es 
Eisenoxydul, Eisenchlorür u. 
Kisenchlorid, ſ. Eifen u, S-es 
Gas, gasförmige, nit au Waffer gebuns 
bene Ehlorwafferftofffäure, 'S.es Glau- 
cin, wenn man Glaucin in verbünnter 
Satzfäure löft, fo geftebt das Ganze bei 
gehöriger Eoncentration zu einer aus feinen 
Kryſtallnadeln beftehenden Maffe, von ber 
man bie Mutterlauge auspreßt, wird bei 
längerem Stehen an ber Luft u, Licht, ob. 
wenn das Glaucin nicht rein war, blauroth. 
S-es Glaucopierin, bildet durchſich⸗ 
tige, — luftbeſtaͤndige, rhom⸗ 
biſche Tafeln od. büſchelfoörmig vereinigte 
Prismen, S-es IrIdiumoxyd (Ehlors 
iridium), ſ. Itidiuma. S-.es 1i,f9v. 
w, Ehlorkalium, f, Kalium ı. S-es Kü- 
pfer, fo v. w. Salzkupfer. S.es KHü- 
pferoxyd- Ammonläk, fd vd. w. Kus 
pferchlorid » Ehlorammonium, f.u. Kupfer n. 
S-es Kyanöl, ſ. unt. Steinkohlentheer. 


8.es Morphin=M, Cl-H, kryſtalli⸗ 
ſirt in zarten, weichen, weißen, ſeidenglän⸗ 
enden, büſchelförmig vereinigten Prismen, 
chmeckt bitter, ift Iuftbeftändig, loͤſt ſich in 
Baltem, aber viel reichlicher in heißen Wafs 
fer, auch leicht in Weingeift, ift officinell, 
fehr giftig. S-es Quäcksilberoxyd- 
Ammoniäk, fo v. w. weißes Präcipitat, 
— ı Sees Silber, ſo dv. w. 


ne S-es Strychnin = 
Sr, Cls Hs, Eruftallifirt in warzenförmi 


zufammengehäuften Nadeln, die an der Luft 
undurcfichtig werben, ift in Waffer leichter 
löslih als das ſchwefeiſaure Salz; bildet 
mit Quedfilberdylorid u, Cyanid, mit fals 
peterfaurem Quedfilberoryd, fb wie mit 
P atinhlorid Doppelfalze, wirft fehr giftig. 
Sälzsaure Zinnoxydulauflö- 
sung, f. 3inndlorürauflöfung. 
Sälzschank, ber Verkauf bed Salzes 
im Kleinen. 
Sälzscheibe, 1) fo dv. w. Salzfaß 1); 
2) ein großer Klumpen —* Salz. 
Sälzschlirf, Dorf im kurheſſ. Kreife 
u. Provinz Fulda; ent mit ohtem Salze 
werk; Fundort von Zripel; 1000 Em, 
Sälzschmant, ber Od, welder 
beim Sieden ber Sohle entfleht, wird auch 
als Düngeſolz benußt, en 
Sälzschöpf, fo v. w.,Saljfein. 
Sälzschrape, Werkzeug in Geftalt 
einer Pferdeftriegel, womit die Unreinigkeit 
von ben Gtüden Salz, bie lange in ber 
Trockenkammer geftanden haben, abgekragt 


wird, 
Bälz- 
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Sälzschweiss, fo dv. w. Ehwigquelle, 
f. Salzquelle. 

Sälzschwefel f. u. Salz 5). 

Sälzseen, 1) Seen, welde Koch- od. 
Glauber- od. and, Salz abfegen; an Koch⸗ 
ſalz reihe ©. finden ſich viele im europ. u. 
ofiat, Rußland. ®) So v. w. Natrouſeen. 

Sälzsieden, f. u. Salzwerk. 

Sälzsieder, 2) ber Arbeiter, welder 
das Sieden ber Soole verrichtet, bei jeder 
Pfanne it US.; ®) aud wohl im Allges 
meinen die Arbeiter in einem —— 

Sälzsiederei, fo v. w, Salzwerk. 

— — ſo v. w. Soole, ſ. u. Salz⸗ 
werk. 
äAlzsoolenbäder, fo dv. w. Sool⸗ 

über. 

Sälzspath (Min.), fo v. w. Spath, 

Sälzspindel, f. u. Aräometer s. 

Sälzstätte, f. u. Salzwerk ion. 

Sälzstein, ſo v. w. Pfannenftein 8), 
vgl. Düngefalz. 

Sälzsteuer, in Deutfchland ſchon fehr 
alte Steuer, war aber fehr mäßig im Mit- 
telalter u. ift am höchſten in England u, 
Frankreich getrieben worden. Wenige ber 
deutſchen Staaten find davon frei. Unter 
ben königl. Staaten ift ed nur Bannover. 

Sälzstock, großer Klumpen Steinfalz. 

Sälzstube, fd dv. w. Soolenbehälter. 

Sälzstück, fo d. w. Salzmaß. 

Sälztalke, f. u. Talke u. Sal; 5). 

Salzthal (Ge: Meluh), Thal im 
Edomiterland, von bem Gebirge Gen u. 
bem Salzmeer gebilbet; bier Niederlage 
ber Edomiter 1028 v. Ehr, durh David u, 
Joab, wo fie 18,000 M. u. alle fefte Pläge 
verloren, u. 818 v. Ehr. wieder durch bie 
Bebrier, wo fie 20,000 Todte u, Gefangne 
verloren, 

Sälzthon, f. unt. Steinfalzlager. S- 
thone, |. u. Salz; (Min.). 

Sälztonne, fd dv. w. Dallas 1). 

Sälztraube, Pflanzengatt. Anabasis, 

Sälztrockenofen, f. u. Salzwerk is. 

Sälztrog (Lındw.), f.u. Salzleden 2). 

Salzüffeln, Stadt im lippe=betmold, 
Ante Schöttmar, an der Salza; Armens 
haus, Salıne mit 18,000 Etr, jährl, Gewinn, 
1300 Ew, 

Salzungen, 9) Amt im Herzogthum 
Sachſen-Meiningen, 7500 Ew,; darin der 
Buchenfee; 2) Amtsfis, Stadt an ber 
Werra, Schloß (Schnepfenburg), meh— 
rer Kirchen, Hofpitäler, anſehnl. Saline 
30,000 Malter Gewinn), 2800 Ew. Das 

ei ber ſchöne See mit Salzquellen. 

Sälzverwalter, ſ. u. Salzwerk a. 

Sälzwage (Salometer, Dalos 
ſtop), f. u. Aräometer. 

Salzwasser (Chem.), f. u. Mineral⸗ 
waffer. 

Salzwedel (fiattdbeutfh Soltwes 
bel), 3) Kreis des preuß. Rgsbzks. Magdes 
burg, 49,000 Ew., eben, meift ſandig, heis 
dig u. unfructbar; 8) Kreisftudt darin, 


bis Salzwerk 


onft feft, von der bier fchiffbaren Jeetze in 
ie Alts u. Neuftadt getbeilt, hat Gym⸗ 
nafium, Verein für vaterläind. Geſch. 
u. Induftrie (f. u. Altertfumsvereine u), 
2 £ofpitäler, Wollenzeug= u. Linnenfabris 
ten, Zuderraffinerie, fertigt auch lederne 
Handſchuh, Pfeifen, Nähnadeln zc., Hans 
del, Sreimaurerloge: Johannes zum 
Mohl der Menſchheitz 7000 Ew.; in ber 
Nühe 2 unbenugte Salzquellen (daher der 
Name); gab der otton, Linie von Brans 
benburg den Namen Sälzwedeler, f. 
unt, Brandenburg (Geſch.) ». 
Sälzwerk, '1) Anftalt, wo Kechſalz 
aus Salzwaſſer (Soole, Meerwafler) od. 
Steinfalz bereitet wird. *"A) Aus Soole 
bereitet, Hierzu muß man die Sälz- 
quellen auffuchen, indem nur felten biefe 
frei zu Tage ausfließen (ftreidende 
Quellen find), fondern häufiger aus ber 
Erde u. aus dem Geſtein fidern (Schwiß- 
quellen), ob. aus ber Tiefe auffteigen 
(ſenkrechte od. Stoßquellen), od, ſich 
in bie Tiefe ftürzen; meiſt hat bie Haupt« 
quelle (Edbelquelle) mehrere Neben= 
uellen. uUngeachtet vie Salzquellen nur 
elten geradezu zu Tage ausgehn, fo verras 
then doch mehrere Zeichen ibre Gegenwart. 
Dergl. find: a) wenn das in heißen Sommer: 
tagen etwas abgedunftete Waffer in Pfüsen 
u. Lachen niedriger Gegenden falzigen Ge— 
fhmad bat; b)inähbn, Sestiben ein weißer 
länzender Lieberzug der Erde von folzigem 
— ec) das Vorhandenſein verſchle⸗ 
dener Pflanzen, als vorzüglich Salsola Kali, 
Jancus stygins, bas gemeine Schilfrohr, 
Arenaria rubra marina, Aster Tripolium, 
Atriplex kastata, Chenopodium maritimum, 
Chenopodium glaucum, Cochlearia offici- 
nalis, Glaux maritima, Plantago maritima, 
Plantago Coronopus, Ruppia maritima, Sali- 
cornia herbacea, Scirpus maritimus, Crambe 
maritima, Artemisfa maritima; d) das öftre 
erbeifliegen wilder Tauben u. das Lecken bes 
othwildes an einem Orte; e) die Unfrucht⸗ 
barkeit des Bodens, bef, wenn er nur faures 
Gras u. Rohr hervorbringt u wenn ber Aus⸗ 
fluß benachbarter Lachen mit rothem Schleim 
überzogen iſt; N) ein unangenehmer falziger 
Geruch bei heißen Sommertagen; g) wenn 
benachbarte Pfügen im Winter ſchwer ges 
frieren; h) das Vorhandenſein von Kalk 


(meift Zechſtein), Gyps, Todtliegendem (ro⸗ 


them Saundſtein) u. Steinkohlen in der ges 
nannten Reihenfolge von oben nad unten, 
wo bie Steinfalzlager, aus denen die Sools 
quellen entfpringen u. geſchwängert wer⸗ 
ben, meift zwifchen bem Gyps u. Todtlie⸗ 
genden, mit Gyps, Thon od. Sanbftein, 
am beften Karpatbenfandftein, verwach⸗ 
fen, fib befinden. Dur Auffindung ber 
Salzquellen nah aus biefen Verhältniſ— 

fen refultirenden Schlüffen bat fi in 
neuefter Zeit ber Hofratb Blend (f. b.) 
durch ganz Deutfchland berühmt gemacht u. 
ihm verdanken eine Menge Sse, unt, and. 
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zu Buffleben, in Baben, Heffen, zu Heins 
richshall bei Gera ꝛc. ihr Dafein. "* Hat 
man nun durch diefe Anzeigen den Drt ers 
mittelt, wo Salzquellen ſich wahrfcheinlich 
finden, fo vergewiffert man fih noch durch 
Bohrverfucde hiervon u. treibt dann einen 
Schacht auf dirfelben nieder, welder aus— 
gezimmert u, fo weit angelegt wird, daß man 
bequem darin die Einfaſſung der Quelle in 
die Höbe mauern kann. "> Diefe Einfafs 
fung des Sälzbrunnens madt man 
gewöhnlich rund od, aud länglich dedig von 
Felde od, Ziegelfteinen, dba Sands u. Kalt 
feine vom Salzwaſſer zerfreffen werten. Die 
Weite der Einfartun: richtet fih nad 
ter Mächtigkeit der Quellen 5 in derfelben 
müffen außer den Kahrten 2 0d. mehrere 
Pumpenſätze bequem angebracht werben kön⸗ 
nen, Bei Schwitzquellen macht man den 
Salzbrunnen immer etwas weiter, unges 
führ 16—20 F. im lichten, ob. man legt 
Mebendbrunnen un, aus welden die Soole 
in ben Hauptbrunnen geleitet wird, od. treibt 
von dem Hauptbrunnen aus nach verſchie— 
denen Richtungen Streden. * Ein vorzügl. 
Hinderniß bit AUnlegung der Salzbruunen 
ift das wilde Waffer. Damit es nicht in 
den Salzbrunnen dringen kann, ftößt man 
hinter der äußern Seite der Brunnenmauer 
fetten Letten ein(Danım), hinter dem man 
denfelben meift durch Breter vor Vorfall 
erhalt (Dammblendung); quillt aber 
das wilde Waller zu ſtark, fo muß es 
durch Stollen aus bem Berge abgeleitet wers 
den; od, geht dies nicht an, fo muf ein bes 
fondrer Schacht auf daffelbe niedergetrieben 
werben, um ed mit einem Pumpwerk heben 
gu können. * Das über der Ealzquelle aus 
zulegende Brunneubaus muß nun ges 
räumig genug fein zu Anlegung verfchıes 
bener Kunſtwerke, welche die Soole u. dat 
wilde Waſſer heben. Die Betreibung d efer 
Kunftwerke gefhieht dburh ein Waſſer— 
rad, jegt aber faft allgemein burh Damp fs 
mafhbinen Muß das Mafferrad in 
einiger Entfernung angebradt werden, fo 
iſt nuh eine Stangenfunft (j. d.) nös 
thig, x. auf alles dieſes muß bei Aulegung 
des Brunnenhauſes Rückſicht genemnen 
werden, Muß die Soole gradirt werten, 
fo ift meift das Brunnenhaus fehr Goch od. 
mit einem Thurme verſehen, in deſſen 
ebern Raum ſich ein Behältuig befindet, bis 
zu welchem die Soole gehoben wird u. von 
wo aus bdiefelbe bequem auf das nächfte 
Grabirbaus geleitet werben kann. ?® Unter 
Gradiren verftcht man eine Menge Soole 
durch Verdünftung der wäſſerigen Theile in 
einen Beinern Raum bringen, wodurd bie 
nun geringre Menge Soole an Sulzgebalt 
ftirfer wird u. dann mit einem geringern 
Holzbedbarf zu Salz gefotten werden kann. 
!e Am — aber zur Erſparung des 
Brennmaterials nur bei ſehr ftarker Eoole 
anwendbar, gefchieht Died a) bei der Son⸗ 
rengradirung, wo bie Sovle in flache 
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Käften(SoolenPaften)gefhüttet, durch die 
Sonne u. Luft faſt ganz derdunſtet werben 
Bann (Abledendes Salzes) u. das anben 
Kuften angefhofßne Salz nur gefammelt u. 
getrodnet zu, werden braucht, ?* Zerner ges 
ſchieht es b) durch Tafel⸗ (Pritfhens») 
grabirung, indem man die Soole auf einer 
wenig geneigten Fläche binfließen läßt, wie 
dies bei der Baaderfhen Gradirung u, 
um Theil bei den Dadhledwerten ber 
Fa iſt; Tegtre deftehn aus einem Gebäude 
od. Gerüfte mıt mehrern über einander ſich 
erhebenden Schindeldächern, über weiche die 
Soole herabläuft u. ſich zulegt ineinerRinne 
fammelt; Sonne u, Wind verwandeln wähs 
rend bes Herabträufelns ber Sooleviele Waſ⸗ 
fertheile in Dünfte. Ferner e) durch Eis⸗ 
a ‚ein Verfahren, woburdh man 
ih ftarke Soole verfhafftz im Winter, wo 
wenig auf den Gradirwerken getban werben 
kann, bringt man nämlich Soole in große 
Bottihe, um fie gefrieren zu laffen u. das 
Eis auszubauen u. wegzuwerfen; da bie 
Sulztheile beim Gefrieren des Waffers ſich 
ausjcheiden, fo wird die Soole unter dem Eiſe 
fehr ſtark. 7°) Bei der Dornengruadis 
rung(tedwe re), welche am häufigften zum 
Gradiren angewendet wird, füllt die Soole 
tropfenweisvon einer Höhe über Dornenbüns 
bel herab, wie dies in ben eigentl. fogen, 
Gradirhäuſern (Gradirwerßen) ber 
Fall iſt. Sie bilden eine fange Wand (Dor n⸗ 
wand, Gradirwand), welche 100 — 200 
F. lang, 830 — M 5. hoch u. 6— 8 F. breit 
iſt. Dieſe Wände ſind ein Fachwerk von 
— die aufrechtſtehenden Säulen (Dorns 
äulen) find nicht nur burdy Strebebänder, 
fondern aud durch Querlatten (Dornlate 
ten) u. dur fhräge Spanuriegel (Kropfs 
ftreben) verbunden; bie duraus entftehens 
ben Bücher werten mıt Schichten (Dorn 
lager) von Schwarz: u. Weißdorn od. and, 
dornichten Geſträuch (Dorn: [Grudirs] 
bunden) fo ausgelegt, daß die ganye Wand 
damit angefullt wird. Die Dornbunde wer— 
den mit_einer langen zugeipigten Stange 
(Dornfteder) in die Höhe gelangt. Da 
die Dornen von gleiher Länge ſein müſſen, 
werden fie ınit dem Beile, od. noch fchneller 
mit bem Dornftümpfer, einer Art Rams 
melmaſchine, an deren Blod ein ſcharfes 
Eiſen ift, abgehadt. Gewöhnlich find 3 
Gradirwinde fo vereinigt, Daß unten 2 
MWinde neben einander geftellt werden u, 
bie 3. oben auf beiden ftehbt (Gradirbau). 
"Durh Gradirmafhinen (Ausgie— 
Bunggetriebe, Ausgießungmafchi— 
nen, Uuffördberung) wird die Soole auf 
bie obere Seite ber —— gehoben; 
dieſe Gradirmaſchinen beſtehen in einem 
el a welches bisweilen mit einem 
ruckwerk vereinigt ift u. von einem Wafs 
ferrad, Tretrad od. Pferbegöpel, mittelft 
einer Stangenkunſt, in Bewegung gefegt 
wird. '# Bisweilen hebt man auch die Goole 
in ein hohes Gebäude, nahe beim — 
r 
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rade u, Bine: fie durch Röhrenleitungen 
Grabirs [ are auf bie 

radirwände. Hier fommt die Soole zus 
nähft in den Sammelkaften Ventil», 
Gradirfaften) u. wird durch die Dach— 
wafferleitung über die ganze Wand vers 
breitet. Aus demfelben fließt die Soole in 
Nöhren od. Rinnen, welde längs des Grus 
dirhaufes unter dem Dade binlaufen u. 
Dornröhren (Tropf⸗, Hahnenröhr 
sen, Dornkaften) beißen; durch die in 
ewiffen Zwifhenräumen baran angebrachte 
Kropfhähne fließt nun die Soole in bie 
Einfhnittsrinnen, durch welde fie noch 
mehr über die Dornen verbreitet wird. Auch 


. werden im Innern bes Gradirhaufes unter 


ber 8, u, zwiſchen ben beiden unterften Dorn⸗ 
wänden ähnl. Röhren — welche 
die inuern Seiten derſelben anfeuchten. 
2 Da man bei ſtarkem Winde die Hähne 
nur auf ber Seite öffnet, von welcher ber 
Wind kommt, fo ift das Drehen od. Deffs 
nen der Hähne ein bef. Gefchäft, wels 
ches durch bie Gefhmwindftellung od. 
Windhahnnftellung erleichtert wird, ins 
bem eine Dahmühle die nöthigen Hähne 
Öffnet u, die übrigen verfclieft. NJede 
Dornwand fteht in einem großen Behälter 
(Sumpf, Dornkaften), welche bei ber 
obern Wand zur Dachwaſſerleitung der uns 
tern Wände dient; aus bem Sumpf der uns 
tern Wände wird dic Soole, wenn fie ftarf 
genug ift, in die Pfannen geleitet; ifk fie 
nicht ſtark genug, fo wird fie auf einen ents 
ernten, aber niedriger ſtehenden Grabirs 

au geleitet, od., wo dies nicht möglich if, 
burh Pumpen wieber auf die obere Wand 
gehoben. Zuweilen wird das Grabirhaus mit 
einem Schindeldah (Gradirdad) bedacht, 
Das Herabträufeln der Soole burch eine 
Wand beißt ein Fall ud. Grabdirfall, 
durch — — vermöge des Wegfüh— 
rens durch den Wind etwas Soole verloren. 
NDa nicht zu jeder Jahreszeit gradirt wers 
ben Fann, im heißen Sommer auch bisweilen 
bas Aufhebewaffer zum Heben der Brunnen» 
foole fehlt, fo müffen fich bei einem See auch 
große Soolenbehälter befinden, in wels 
hen die Brunnenfeole, Brunnenfoolens 
behülter, u. bie gradirte Soole, Sied» 
— J——— älter, aufbewahrt werden. Der 

uftund des Brunnens, wo er ganz anger 
füllt ift, heißt Fluth, desgl. das erfte Tagen 
wert, welches aus bem vollen Brunnen gefots 
ten wird; ber Tag, an weldhem dies gefcieht, 
beißt zung od, Fluthentag. Be 
fondre Arbeiter Fluthknechte) muͤſſen an 
diefem Tage bie —— Träger unters 
ftügen, 2Füllkarren iſt ein Karren mit 
einem Faſſe, in welchem bie Soole aus ben 
Salzbrunnen in bie Siedehäufer gebracht 
wird; — der Faſſer bedient man ſich der 
Füllfe äude, 2 Nöhrenfahrt,: in 
welder rohe Soole von ben Brunnen nad 
ben Gradirwerten, od. efättigte Soole von 
ben Gradirwerken od, Sinkwerken nach ben 
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Siedehäufern geführt wird, heißt Soolen» 

feitung. ?° Die in ber &Soole enthaltnen 
erdigen heile, größtentheils Gyps, koh— 
lenftofffaurer Kalk, Talkerde, Eifenoryd, 
worunter auch etwas Kodyfalz bleibt, bils 
den einen Ueberzug an ben Dornen, welcher 
in 3—6 Jahren 2—4 Linien did wird 
(Dorn=z[ted=] ftein). Er macht zwar bie 
Dornen unbraudbar, nügt aber als Dün⸗ 
gefalz , indem man die incruftirten Dors 
nen auf großen Saufen (Dornfdhlagmeis 
lern) verbrennt, u. fo die Dornafde ges 
winnt, od, den Dornftein mit 8 F. langen, 
2; 3. diden, fihtenen Stangen Drefch⸗ 
ftangen) losfdhlägt (Dornfhlag) u, ihn 
auf Dornmübhlen Par madhen fügt, 
weldhe laufende od, walzende Steine hat, 
’? Die erften Grabdirhäufer erfand 1579 
Mathäus Meth, ne zu Sangenfalze; doch 
waren fie ftatt der Dornen mit Stroh auss 
geſetzt, u. die Soole wurde mit Schaufeln an 
die Winde geworfen. Die Dorngrabirung 
führte 3, 5: v. Beuſt 1726 zu Neufulze ein. 
’1 Die Arbeiter bei einem Gradirwerk, bef. 
diejenigen, weldye mit hölzernen Schaufeln 
( — chaufeln) die herunter getröpfelte 
Soole gegen die Seite der Grabiriwand wer: 
fen, auf welche zunächſt der Wind ftößt, heißen 
Grabdirer, ber fpecielle Auffeber über bie 
GradirhäuferGradirinfpector, **Jfkbie 
Soole von Ratur ſtark genug (mindeftens 16 
Grad), fo wird fie aud ohne Gradirhaus 
leih in dem Giedehanfe (Salzkothe, 
ode) zu Salz gefotten, a geſchieht 
auch mit der grädbdirten Soole, nad⸗ 
dem fie durch das Gradiren die gehörige 
Stärte (Bradirlotb) erhalten hat. 
°» Statt die Soofe nur in ber Pfanne zu fies 
den, ift es beffer 2 Pfannen zu haben, in der 
erften, ber®radirpfanne, welde auf dem 
Gradirherde fteht, wird. die Soole burch 
das Schäumen gereinigt, in ber andern, der 
Sogge od. Sodpfunne, wird die gereis 
nigte Soole zu Sulz gefutten. "Das Siedes 
haus beiteht aus 2 Haupttheilen, dem Pfans 
nenhauſe u. der Trodenfammer, In dem 
Pfannenhanfe befindet fih der Ofen ob. 
Keuerherd, in weldem oben bie Pfanne ans 
—— iſt, besgl. ein Heizplag, wo bas 
rennmaterial befindlid ifl. Der Beamte, 
welder bie Aufſicht über das ganze Feuer 
rungsmatertal dat, beißt Holzmeiſter; der 
Raum wo das Brennholz gedörrt wird, ges 
wöhnl, über ber Pfanne: Holada —— 
Dfen hat die Geſtalt eines langen Viereds 
u. ift meift in der Erbe aufgeführt, A 











die Pfanne dem Fußboden gleich fteht. 
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ift durch gemauerte Zungen in Züge getbeilt 
u. in ber Rüdfeite des Ofens ift ein Kanal 
angebracdt, welcher ben Rau abführt, der 
Kanal felbft ift durd bie Krodenftube ges 
leitet, Die RA Rod ⸗ 
pfanne) iſt von ſtarkem Eiſenblech zuſam⸗ 
mengeniethet, der Boden der Pfanne iſt 
800 — 400 OF. groß, die Hervorragungen 
daran heißen Hafpen, die blehernen Seis 
tenwände (Borbe,Borbbledh,Pfannens 
borde) find 3—14 5. hoch. Damit fidy bie 
Pfunne nicht werfe, find quer über bie 
Pfanne ftarfe Bäume, Pfannenbäume 
(Sogbäume), gelegt, von benjelben gehn 
nıehrere Kifenftäbe herab, weldhe in. bie 
Pfannenhaken (Bord od. Borkhas 
Fen) greifen; bied find ſtarke eiferne Haken, 
weldhe an ber Pfanne befeftigt find. Eine 
Peinere Pfanne, bie vom euer der größes 
ren zugleich mit erwärmt wird, beißt Bei⸗ 
pfanne, "Ueber ber Pfanne ift cin böls 
zerner, an ber äußern Seite meift mit Bres 
tern verfehner Brobemfang (Dampfs 
klappe) angebradt, welcher theils bie 
auffteigenden Dimpfe durch das Dach abs 
führt, theils den Luftzug von ber Pfanne 
abhält; zu letzterm dient oft aud ein bef. 
an bie Eden geftelltes Brett (Horns 
bret), od, eine von Heinr. Brown ems 
pfohlene Vorrihtung (Evaperator), zu 
erftern auch bef. 8—10 F. hohe, 4—5 & 
breite hölzerne Eſſe (Dampfladen); zu 
dieſer —3 ſind aber auch noch Breter, 
Pfannenbreter, auf bie Pfanne geftellt, 
2 Beim Sieden (Herdftellen) wird die in 
bie Pfanne gebrachte Soole Anfangs fhnell 
gekocht, Damit fie durhd Schäumen die Unreis 
nigkeit auswerfe; biefer Schaum, iwelder 
erbharzige u, ertractive Theile enthält, wird 
durch hinzugegofnes Rindsblut (Farbe) 
befördert u. der Schaum mit einer Kelle abs 
genommen, Während bes fernern Sics 
dena bildet fich auf ber Oberfläche der Soole 
eine Salzerufte, woraus Salzkörner ent⸗ 
ftehen, bie zu Boden fallen (foden, ſog⸗ 
gen, nahlaffen), u. immer bildet fich wies 
ber eine neue Krufte auf der Oberfläche. Das 
fih an die Seiten — ehe ar 
nennt man Bordkopf; Bratfalz ift da 
in ben Salzpfannen bei gelindem Feuer 
langfan u, ohne Auffieden gewonnene Salz; 
es ift ftärker u. härter u. gegen die nafle 
Luft beftändiger, daher zum Berfenden ges 
eigneter als andres Salz. Nah 4— 6 Stuns 
ben hat fi auf dem Boden ber Pfanne fo viel 
Salz gefuinmelt, daß 2 Salzkörbe damit 
gefüllt a Önnen, dies heißt ein Werk, 
Beim Fü ne: Körbe, weldes 
ber Aufleger (Uusbohrer) beforgt, wer⸗ 
den biefe auf en 
bie Pfanne aa , bamit die Soole wies 
der in die Pfanne nee: 1» Sit die Soole 
fo weit eingekocht, Daß der Boden der Pfanne 
um Borfcein Fommt, v tagt man: bie 
fan An: anzu bleden. Bei manchen 
zkothen find um dem Brodemfang Troͤge 
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angebradt, in welde bad Salz mit einer 
hölzernen, 1F. großen Schaufel mit kur⸗ 
2 Stiele (Auflegfhaufel, Auffhlag» 
haufel) aus ber Pfanne gefüllt wird, fo 
daß die abjließende Soole auch wieder in die 
Pfanne fällt, od. in bef. Behälter (laabs 
ftuben) abgelaffen wird, Damit die Soole 
überhaupt nicht überlaufe, dienen Bleche 
(Schäben, Bordfhäben); ift ber Rand 
etwa verbogen, LE wird er mit einem befons 
bern Werkzeug (Bordbzange)wieder gerade 
gemacht. "* Hat man 2 Tage ununterbrochen 
fort gefotten, fo muß bie gelbe Unreinigkeit, 
welche fib an ben Wänben u. dem Boden der 
Pfanne angefegt hat (Scheep, Mutters 
lauge, Sal, mutter) herausgenonmen 
werden (Färben); das Auskehren (Fegen) 
geſchieht mit einem Strohwiſche (Abſchla⸗— 
gewifch); oft werben noch kieine Pfannen 
Fegſchober) in die Soole gefegt, ehe man 
te Eörnt, damit fih alle noch übrige Uns 
reinigkeit darin fanımele, +» Nach längerem 
Sieden wird auch der Pfannenftein von 
ber Pfanne losgemacht (Ubziehen), welde 
dabei aus dem Dfen genommen u. ausgee 
brannt (Brennen) werden muß; zum Abs 
Plopfen der Pfanne dient ein bölgerner Hamas 
mer (Hage), od. ein eiferner (Fege ham⸗ 
mer). Wird ber Pfannenftein zur Verbeß⸗ 
rung der Soole wieder in diefe geworfen, 
fo nennt man dies Eintränken. KHlären 
ift gefottne Soole dadurch von erbigen Theis 
len reinigen, daß man fie nad dem Sieden 
in bie Klärgölten, große Käften, gießt 
u. eine Zeit lang in Ruhe bringt, ehe man 
bas Salz daraus anſchießen läßt, wodurd 
fih die erdigen Theile zu Boten fegen. Das 
Salz wirb zuletzt noch in der Trodenftube 
od. Zrodenfammer auf bef. mit Bretern bes 
legten Plägen (Buchten) völlig getrodnet, 
Die Erocdenfammer ift neben dem 
Siedehaufe, der Abzugsfanal des Raus 
aus dem Siebofen iſt in diefelbe geleitet, an 
beiden Enten u, auch wohl in der Mitte find 
Defen, Salztrodenofen, von Bleitafeln, 
welche durch Blehröhren (Darırröhren) 
verbunden fine, durch dieſe Defen u. bie 
Röhren zieht der Rauch in den Schornftcin. 
10a Mehrere hölzerne Geftelle gehn der Linge 
nad burd die Kammer, auf diefelben wers 
den bie Körbe mit bem Salze geftellt, cd. 
ed find Horden angebracht, auf welchen das 
Salz ausgebreitet wird. Damit ſich die 
Trodentammer trodner halte, find die Ums 
faffungswände von Fachwerk od. mit ftars 
en Bretern befchlagen, 1%% Bei gutem Wet» 
ter wird auch Ar das Salz aufdie Sa Ip 
ftätte, eine Erhöhung von Erbe in Körbe 
gez u, bort ausgetrodnet. "Das trodne 
alz kommt in bas Sälzmagazin, das 
gewöhnlich auf dem Boden über dem 
— u. ber Trockenkammer angelegt iſt. 
3) Das Steinfalz wird entweder a) 
bergmännifh aus der Erde gegraben —* 
in Wilitzka) u, in beliebiger Form, meift in 
Pyramiden⸗ od, Kegelform, in den .. 
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ebracht, ıd. es wird b) durch zugeführtes 
after aufgelöft u. in Ssen verfotten, 


leih benugt werden Bann. Das Gebäude, 
1 dem fih 16— 20. große hölzerne Käften 
(Dopbirfäften) zum Auflöfen des berg» 
männifch geivonnenen unreinn Steinfalzes 
befinden, beißt Dophirhaus. Die ges 
fanmte Vorrichtung zum Berflopfen, Auflös 
fen u. Berfieden Dopbirwerte u. das 
ausgebradhte Salz Dophirfalz, das Ver⸗ 
u felbft aber Dopbiren. ce) Ift das 
teinfalz nur in Pleinern Neftern od. Muls 
den in der Grube befindlich u. noch mit Gyps, 
Sandftein od, and, Geftein vermifcht, ſo wird 
füßes Waller in die Grube geleitet, weldyes 
das Salz auflöft, ‚dies heißt ein S inkwerk. 
Dies gefchieht z. B. in Hallein u. Berchtes⸗ 
gaden bei Salzburg, wo große Behälter 
Kammern, Seen), in dem mit erdigen 
beilen, Gyps, Thon u, dgl. zu fehr ges 
miſchtem Steinfalz, angelegt fiud u. wo 
das bahin geleitete Waſſer bis an bie Dede 
biefer Behälter ‚gefpannt wird; das Waſ⸗ 
fer laugt dort u, an den Winden bie ſalzigen 
Theile des Steinfalzes aus u. fchlägt bie er» 
digen Theile nieder. Schachte mit bonlegis 
gen Fahrten, auf denen man auf 2 Balken 
rutfhend ohne Gefahr hinabgleitet, auch 
Stollen von feitwärts her führen zu dieſen 
Kammern u. den Kunftbauten. * Die ges 
fättigte Soole wird dann burd ein Kunſt⸗ 
wer? aus der Grube gehoben u. in bie Salz⸗ 
fiederei, oft 8-10 Stunden weit über eigne, 
meift hölzerne Gebäube od. fteinerne Brüden 
weggeleitet, Auch gebraucht man Steinfalz, 
um arme Soolen zu verftärten. ?C) Ss, 
welhe Boyfalz (Bayfalz, Salz von 
Mteerwaifer) bereiten, verfieden bie Soole. 
Zu dem Ende werden am Strande Sal » 
ärten angelegt, die aus mehreren, im 
iveau unter einander liegenden Beeten 
beftehn, in welche das, in einem größern 
Refervoir (einem dem Salzgarten von aus 
Ben umgebenden Graben) angefammelte, 
hon durch die Sonne erwärmte u, durch 
Stehen fedimentirte Meerwaffer nah u. 
nad, im Diaße feiner durch die Berbunftung 
erhaltenen Concentrirung abgelaffen wird, 
Die Soole diefer. Beete ift nivellirt u, be⸗ 
fteht aus zubereitetem geftampften Schon, 
Die Beete find durch Bleine Dämme mit den 
nöthigen Einlaßöffnungen von einander ges 
fhieden. Nachdem im Frühjahr alle Theile 
des Salzgartens gereinigt, geebnet, gewalzt, 
die Abtheilungsdaͤmme gut hergeftellt u. das 
Ganze gehörig getzodnet worden ift, fängt 
die Sulzerzeugung mit dem Einlaffe des 
frifchen Meerwaffers in den Vorrathsgra⸗ 
ben an. Hat fi dieſes Waſſer nad einis 
gen Tagen erwärmt, fo wird ed in das erſte 
Beet mit der Wurfſchaufel zu einer Höhe 
von 43. eingeworfen, Hier bleibt es I—8 
Tage der Senne u. den Winden Pr 
bis es durch Deffnung der Beinen Schleußen 
des Abtheilungspamme in bas 2, Beet, 
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in bie 2. Abdünftungstafel 3 Boll bed, 


| von biefer in Died, Tafel 33. hoch, in die 
weil daffelbe felten fo rein ıfk, daß es for 4 


‚nurl 3, ı bie 5, nur mit 4 3., in wels 
cher legteren die Soole ſchon volltommen ges 
ee ift, abgelaffen wird, Auf ber 6. u. legs 
ten Tafel bleibt diefe gefättigte Soole felten 
über 4 Tag ftehn, ohne in Kryſtalle anzus 
ſchießen. Hierauf ziehen die Arbeiter das 
niedergefchlagene Salz mit hölzernen Krüs 
den an die Ränder der Beete u. fammeln 
ed dann in pyramidal. Haufen, Das auf 
biefe Art, gewonnene Seeſalz ift um fo 
weißer, je weniger ed von dem Thone, 
welcher bie Soole der Salzgärten ausmacht, 
verunreinigt ift, meift aber do grau. Um 
das Boyfalz von, den zerfließlihen Sal⸗ 
zen, die noch enthält, zu reinigen, läßt man 
es einigeBeit ingyramidal,, mit einer Stroh⸗ 
haube gededten Haufen einige Monate im 
Freien ſtehn, wobei jene Salze fih am Fuße 
derfelben fammeln u, ablaufen, > In Ges 
genden, wo das Brennmaterial wohlfeil ift, 
läßt man das Meerwaffer zuerft in ben Bes 
hältern (Aauswerke, mehrere Grabeu u, 
Soolgruben, in welden das MWaffer vers 
dunſtet u. der Salzgehalt verftärkt wird, 
bie abes bei Regenwetter zugedeckt werben) 
u. verfiedet fobann bas Salz auf gewöhnl, 
Weiſe in Keffeln, wobei man fogleih ein 
reines Salz erhält u, als Nebenproduct die 
fdywefelfaure Bittererde gewinnt, Aus ber 
legten Pfanne od, Grube wird die Soole 
durch Pumpen in die Sammelküften gebracht 
u. aus biefen im die Stedpfannen geleitet. 
Sämmtlihe Graben u, Gruben fchügt ein 
Damm vor dem fteigenden Meeresiwafler ; im 
biefem Damme ift die Auswerkſchleuſe 
angebracht, durch weldye mittelft des Auf⸗ 
si ebfhüges (gewöhnlich von 6—8 $. Br.) 
as Meerwaffer geleitet wird, *Diegemeis 
nen Arbeiter in Ssen jeder Art, weldbe 
bef. die Soole fhöpfen u. zu den Kothen tras 
en, heißen Born= (Galz=) Enerhte, ber 
orgefegte berfelbenBornmeifter(Ober« 
u.Unterbornmeifter). Die welde jähr« 
lih nur eine Pfanne Salz zu fieden haben, 
nennt man Einfpänner; Gerent (Ge⸗ 
rente) find gewiffe Einfünfte an Soole, 
welhe zu Unterhaltung der Gebäude, zu 
Befoldung der Arbeiter u. zum Beften ber 
Armen verfotten wird, Man theilt ed in 
ſtätes Gerent, weldes wöchentlich gege— 
ben wird, u. in Tagegerent, welches —* 
nach ber Menge ber verfottnen Soole richtet. 
Die Beamten, welche das Mehnungss 
wefen beforgen, heißenmeift Salyverwals 
ter, bie Oberauffeber eines S-s Salinens 
infpectoren. "*Die älteftenin Deutſch⸗ 
land betannten Se find Hallein u. 
Berchtesgaden, wahrfcheinl. feit den Römers 
jeiten; erwiefen aber feit dem 13. Jadrh., Als 
endorf ist Nieder⸗Heſſen feit 973, Franfens 
haufen im Schwarzburgiſchen, wahrſcheinl. 
noch älter, Halle an ber Saale u. in Shwas 
ben, Lüneburg feit 1000, Salzbemmenderf 
im Sannöverfhen feit 1000, — 8* 
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feit 1200, Sulz im Württembergifchen feit Sam, I) Großvater Ruftums, f. Per⸗ 
1883. Neure S-e find zu Köſen, Dürrens fien (Gefch.) a f. 2)8. Mirza, Sohn ır, 
berg, Langenſalza, Salza bei Schönebe#, 1627 Nachfolger von Abbas d, Gr., ft. 1642, 
die neuften zu Buffleben, Heinrichshall ıc, f. u. Perfien (Gefch.) 102. 
”2) (Ant.). ©. hatten die Alten in allen Saın, Unele, ſcherzhafte Benennung 
Ländern (ale beſ veih daran wird Ibes Ber Amerikaner, 
rien genannt); man gewann es theile Samnechini (fpr. smaffini, Horaz), 
aus Quellen, welde S-theile abſetz⸗ geb. 1532 zu Bologna; Hiftorienmaler in 
ten, od. aus Randfeen (deren es bei Del u. Fresceo aus ber bolognef Schule, 
Agrigent u. auf der Grenze von Kappadozien malte in Rom in der Sala regia des Rus 
u. Phrygien gab); od, aus Slüffen, zB. ticung, in Parma, Modena ꝛc. Die dresds 
aus denen in Turdetanien, dem —3*— u. ner Gallerie befigt eine heilige Familie 
a. (u. fo groß foll bei einigen der S-gehalt bon ihm. 
geweſen fein, daß ſich oben eine Dede bildete, Samachonitis (a. Geogr.), See in 
unfer welcher dann das füßere Waffer bins NYaläftina, dur den der Jordan ſtroͤmte. 
ſtrömte); od. aus dem Seewaffer, welches Samadan (arab,, Ehronol.), : u; 
man, wie noch jegt, in flache Gruben an Zahr m. 
ber Küfte leitete, worin mac Verdunftung Sämadang, I) Herrſchaft, f. u. Präane 
des Waſſers das S. (Boyjal;) zu Boden ger Regentfhaften; 2) |. u. Baͤntam. 
fisen blieb; od, aus Bergwerken, beſ. in Samäer (u. Geogr.), f. u. Same, 
tibyen, wo manches fogleih hart gegraben Samnel(Sämmanel) B)nad orıent. 
wurde, andres diefe Eigenichaft erft an ber Anſichten der Engel, der im laneten Mars 
Luft annahm; einige Berge beſtanden ganz lebt u. einer der 7 BWeltregenten ift. Unter 
aus &,, wie die beim j. Cardona in Eatalos feiner Regierung gehn alle wichtigen Veräns 
nien, wo noch jetzt das Salz zu Tage, in derungen im Staat u. Kirche vor, werden 
gewöhnlichen Steinbrüdhen gewonnen wird, große Kriege geführt ze. Einft darüber neis 
bei Dniefta, in Indien, welde fih auch Difh geworden, daß Gott Adam u, Eva fo 
nad der Benugung wieder anſetzten. "Auf ehrte u. fie felbft von Engeln bedienen ließ, 
noch andre Weiſe gewannen bie@er manen bewog er andre Eng:I, mit ihm bie Menfchen 
S. dadurd, daß fie Waffer, das mit Sztheis zu verführen. Dafür wurde ©, mit feiner 
len geſchwaͤngert war, auf brennende Scheis Shaar aus dem Bimmel geſtürzt u, der 
terdaufen goffen u. fo bie Abdunftung des Schlange, auf welder ©. geritten war, wurs 
affers dur Feuer erſetzten. Sequellen den bie Füße abgefhnitten, auch über jie 
waren bei ben Deutfhen überhaupt beilig das Urtheil gefproden, daß fie alle 7 jahre 
u. ihr ftreitiger Befig war eine höchſt ges unter großen Schmerzen bie aut ablegen 
rehte Sache einen Krieg zu führen, weil müffe. Später nannten bie A 
fie ſalzreiche Orte dem Himmel nüher- u ben Oberften ber Zeufel. Dies Fam daher: 
Gebete in ihrer Nihe ausgeſprochen viei Aſaſel (d. i. Bocksfüßler) war der Sun⸗ 
wirkſamer glaubten, als anderswo. Li⸗ denbock, der am Berföhnungstage von dem 
teratur;: Langsdorf, Vollftänd, Anleitung Hohenpriefter, mit den Sünden des Volks 
zur Salzwerksfunde, Heideld, 1706, 5 Bde. ; beladen, in die Wüfte, den Aufenthalt der 
derfelbe, Anleitung zur Salzwerksfunde, böfen Beifter, gefbidt wurde, Er var ders 
ebd. 1824, chen. Pr. u. Hm.) jenige ber beiden Böcke, welchen nicht das 

Sälzwerkarbeiter -Brüder- %008 traf, das bie rechte Band des Hohenz 
schaft, ſ. Salloren, priefters aus der zwiſchen beiden Thierem 

Salzwerkskunde, die Wiſſenſchaft ftehbenden Urne 309, fondern welher der 
von dem, was zur Anlegung ır. Betreibung Linke (hebr. Smol) war u, gegenüber dem 
eines Salzwerks nöthig ifk; fie ift ufammens andern, den dag: Jehovah bezeichnete Loos 
geſetzt aus einzelnen Theilen — — traf, den Teufel reprafentirte. Aus Smol 
funde, der Mafhinenlesre u, der Chemie, ward ©. u. daraus corrumpirt das deutfche 

Sälzwirker, fo v. w, Salzſieder. Samiel, u. vielleicht ftammt daher auch der 

Sälzwüste, f. u, Perfien (n. Geogr.) u. Volksglaube, daß der Zeufel einen Bodsa 

Sälzzwang 1) die vom Staat bie- fuß habe. Man glaubte, wie Jehovah durch 

| e Berfü ung, baß jede Fa— DOpferung des ihm geweihten Bode verföühnt 
milie jährlih nach ihrer Ropfzahl dem Staat wurde, fo follte auch ber andre, dem ©, bes 
eine gewiffe Quantität Su, abFaufen u. ſtimmte, den legtern dahin vermögen, baßer 
durch Quittungen die Abnahme befcheinigen am großen Verföhnungstage das Opfer nicht 
muß. 2) Die Einrichtung, daß die Einw, unfräftig mache. Zb.u.R.D.) 
eines Bezirks ihren Salzbedarf von einer mit Samäna (gr. Ant.), f. u. Samos, 
dem Salzſchank belie henen Stadt od, Perſon Samajören, die Haͤupter der Indiane: 
Paufen müffen, in Neu= England, 

—sam, Ableitungsfylbe an Adjectiven, Samäkow, Marktfl. im türk. Sand: 
bezeichnet entw. die eigung od, Fertigkeit ſchat Sophia in Bulgarien ‚ am Balkanz 
was zu thun od. zu leiden, z. 3. bieg⸗ griech. Bifchof, *— Eiſenwerke, Ankers 
jam, arbeitfam, folgfam, wachſam > od. ein fchmieden zc,, 4000 w, Dabei der Haͤmus⸗ 
Enthalten, 5.2, mühfam, forgfam, beilfam, paß KiösDerbent, P 
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Samälin, Bol, fo v. w. Somaulis. 

Samallut, fo dv. w. Kynopolis. 

Saman (petf. Gefh.),f. u. Samaniten ı. 

Samäna, 1) Bai, 3) Halbinfel u. 3) 
Vorgebirg, f. u. Haytim. 

Samanäer (ind, Nel.), fo v. w. Scha⸗ 
manäer, 

Samandabhädra,Beiname des Bud⸗ 
dha, ſ. d.«. 

Sämangs, Volk, fo v. w. Papuas. 

Samaniden,“* perſ. Dynaſtie, geftifs 
tet 874 0n Ismael, Sohn Achmeds, u. nach 
deſſen Großvater Säman genannt, ber 
von ben Saffaniden abzuftammen behaups 
tete. Semael wurde von feinem Bruder 
Nasr, dem Statthalter von Maverzelr 
Nahes, nach Bokhara gefhicdt, um gegen den 
Soffariden Amer zu kämpfen. Die Brüder 
veruneinigten ih u, Nasr ward gefangen, 
doch von Temael edel behandelt. Ismael 
ftürzte die Sofferiden u, eroberte zu feinem, 
Bokhara, Samarkand u. Kaurzim umfafs 
fenden Reiche, noch Khnrafan u. Sedſcheſtan. 
Er ft. 907 5 * fein Sohn Achmed verfchaffte 
ſich durch Intriguen amHofe zu Bagdad die 
Herrſchaft; 913 ward er ermordet, ? Ihm 
folgte in Bokhara u. Khorafan fein Bjähr. 
Sohn Abul Haflan Nasr; fein Großons 
kel Iſhak, Fürft v. Samarkand, u. deſſen 
Sohn Manſu verſuchten ſich der Regierung 
zu bemächtigen, wurden aber ſo wie mehr. 
and, Rebellen durch den Weſir Abu Abdal⸗ 
lah Muhammed u. ben Feldherrn Humagan 
geſchlagen u. gefangen. Auch die Turkoma⸗ 
neuſtämme u. Alid, Araber beraubten ihn 
en Staaten, Er fiegte aber u. kehrte 941 
n feine Staaten, zu denen er nod) Rei, Js⸗ 
pahan, Kum in Irak erobert hatte, zurück; 
von Lungenſucht ergriffen widmete er das 
letzte Jahr feines Lebens Andachtsübungen. 
Einige halten ihn für den Stifter ber Ders 
wiſche. er ft, 948. Sein Nahfolger war 
fein Sohn Emir (Amar) Nuh (Noeh). 
945 einpörte fih ber Statthalter von Rei 
Abu Ali Ibn-Mohtadſchi im Einver— 
ftändniß mit Ibrahim, Nochs Oheim, ber 
ſich erſt in Khorafan, bald aber, nachdem er 
Noch nach Samarkand vertrieben hatte, 947 
im ganzen Reihe als Sultan ausrufen ließ, 
Doch Ibrahim verftändigte fi mit feinem 
Neffen, gab ihm die Krone zurüd u. beide 
rüdten nun gegen Abu Ali, der fie jedoch 
ſchlug, Noeh ab= u. deſſen Bruder Abu 
DigafarMuhammed als Herrfcher eins 
feste, Gegen dieſen empörten fich bie Gros 
Ben „ hulbigten Noeh von Neuem, wels 
her Abu Ali verzieh u, ihm die Statthalters 
haft Khorafan übertrug; ft. 954. * Ihm 
folgte fein Sohn Abdul Mali, der 961 
ft., indem er beim ‚Ballfpiel vom Pferde 
ftürzte,  * Sein Bruder Manfur fchloß 
Frieden mit dem Fürften von Bars u, Irak 
aus der Dynaſtie der Dilemiden u/heirathete 
deſſen Zocter; 7477 folgte ihm fein Sohn 
Abdul Kaffim Noch (Emir Noch li.), 
der bald verdrängt, bald wieder: auf ben 
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Thron gefegt wurde, Nachdrücklich unter« 
ftüste ihn der Ghaznavide Subuktadſchin, 
mit dem er ben — Dus 
lah bei Herat beflegte. Aus Dankbarkeit 
feste er Subuktadſchins Sohn Mahmud zum 
Statthalter von Khorafan ein, Noch ft. 
997 u. hinterließ das Neich, weil er den eins 
pörten ge nö Dr Forderungen 
ugeſtehn mußte, im großer Serrutfung. 
Sein Sohn Mauſur 11. AN: Shiele 
were feiner Großen, von benen er 908 
auch geblendet u. vom Thron. gefloßen 
wurde; an feiner Stelle wurde "fein Bruder 
Abdul Malek II. erhoben, Die Ihwace 
Regierung hatte die basnavisen mächtig 
werden laffen; Mahmud am ibn u, 999 
wurde Abdul Malek von Elivih Khan, bei 
dem er Hülfe gefucht, zu Bokyara in den 
Kerker geworfen, in dem er auch ſt. Abu 
Sbrabim, ———— genannt, ber letzte 
Sohn Emir Noehs I., entkam i, 3. 1000 
aus dem Kerker nah Khariſſem, wo er ſich 
mit dem Neft der ©, verband u. in Bokhara 
einzog. Aber er warb von Elidfd; wieder vers 
trieben u. von den Ghaznaviden gefahlagen, 
u.der Stumm ber ©. ging bald ganzlic in⸗ 
ter, Vgl. Perfien (Geſch  (hb. 
Sämnnnoud (Semmenoub), Stadt, 
f. u. Garbi, A 
Säman Vöda (ind. 2%t.), f. u. Sands 
krit cc). er 
Sämar, SInfel, f. u. Biljayer 2 a). 
Sämar, Fruchtmaß in. —5* — 
ruſſ. Tſchetwert od, 3.1 Heckoliter, 
Sämara, 1) (B0t.), Blügelfrucht, f. 
Frucht»; 2)(S. 2), Pflanzengaft. aus ber 
natürl, Fam, der Supoteen Spr., Rehnb., 
Rhamni Juss., 4, &L.J. Orden, L. Arten: 
S. laeta, in OIndien; S. Blackburnia, auf 
der Norfoltinfelz S. Isquierda, in Peru, u. 
m, a. Sträucher. RE 
Sämara (a. * Fluß in NBel⸗ 
gien; j. Somme; an ihm lag Samaro- 
briva, die Hauptftadt ber Mmbiane 
Amiens. vi 




















Sämara, I) Fluß in der ruf, St 
halterfch. Simbirsk — Wr 
vielleiht der Pantikapes r, Alten; 2 
Kreis daf., an ber Wolga; 22 N. 
Ew,; meift eben, fruchtbar, bringt po 
jars?, 1800 Ew, i Ruinen be 
Burg mai (B 9 
Timur Akſak, Wälle iu, 


gut erhalten; 3) K adt $ 
chen, Fabriken et eh 
beutender Handel (Karawatı ur 
Lande ber Kofaken, der Tataren) 4500 Ev, ; 
4) Nebinfluß tes Dom in curop. Mu d 
mündet bei Jekatherinoslam. " (Wr) _ 
Samaräcka, Fluß, wind. 
Sämarang, I) 


derfänd. Unthe IM,, 3 ö, ho. 
—J en % noch: Bugus 
a ö Feftu a Ta ’ ß, 13 19 it? ra 
fidenz eines Könige, 8000 Ei »ö 
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Samardaker 


u. 8) befeftigte Hauptſt. barin, mit Fort; 
Sitz der Provingialbehörben, einige Befes 
gung, Fort, reformirte Kirche, Mofcheen, 
heater, Sternwarte, Gymnafium, Hofpis 
tal, flacher Hafen, Handel u. Manufacius 
ren; 10,000 Ew. (Wr.) 

Samardäker, eine Art Betrüger, die 
einft in Griechenland als Zauberer u. Wun⸗ 
berthäter umherzogen. 

SAmareth, prädtige Reſidenz, vom 
Khalifen Motaffem um 836 erbaut, 12 MI. 
von Bagdad; die Reſidenz blieb da bis 878, 
wo fie wieder nah Bagdad kam. — 

Samäria (a. Geogr.), ' Ra) das alte ©. 
Runen? regnum, Shomrin, 

chomron), umfaßte ganz Israel u. war 
urfprüngl. von Jofua dem Stamm, Ephraim 
angewiefen; *2) fpäter 2, Bleinfter Haupt⸗ 
theil von Paläftina, inmitten vou Galiläa, 
Judäa u, dem Jordan, das fruchtbarfte u. 
fhönfte Reich des jüd. Landes, von Bergen 
zwar durchſchnitten, doc find diefelben nicht 
ed ausgebreitet u. wechfeln mit reizenden 

bälern ab. * Die Bewohner S=6 bießen 
Samariter (Samaritäner) u. was 
ren bie bei der aflyr. Gefaugenſchaft zurüds 
gebliebnen Landeseingebornen, vermifcht mit 
ben affyr. Eoloniften, bie Sulmanaffer 772 
nad den Meih Jsrael geführt (f. Hebräer 
[8.16] 1). Weil diefe fremden Eoloniften, 
ef. aus dem afiat. Diftrict Kutha waren, 
0 geepen die Sumariter auf haldäifh u. 
m Talmud auch Kurbim. Mac ber Rüds 
Behr ber Juden wollten fie ſich denſelben wie⸗ 
ber anſchließen u, ben Zempel mit bauen 
helfen, jedoch von Gerubabel u. Joſua ale 
Bögenbiener betrachtet u, zurüdgemwiefen, 
ſuchten fie bis zum 2, Jahre des Darios 
Hyſtaſpis ben Kempelbau u, bie Befeſti⸗ 
gung Serufalems zu bintertreiben. *e mehr 
baburd von beiden Seiten bie Erbitterun 
9, um fo weniger war eine förml. kirchl. 
rennung zu vermeiden, zumal die Samas 
riter auf bem Berge Garizim bei Sichem, 
zur Beit Aleranders d. Gr. (der fie auf ſei⸗ 
nem Zuge nad Alien unterwarf u, den Un» 
dromachos u, nad) 90* Ermordung den 
Memnon als Statthalter bei ihnen ließ), 
einen Tempel bauten u, einen bef. Eultus 
anordneten. Obgleich biefer Tempel ſchon 
nach 200 Jahren von Johannes Hyrkanos 
wieder zerftörtwurbe, fo blieb bie Staͤtte doch 
ben Samaritern heilig. Der Haß zwiſchen 
ihnen u, ben Juden aber erreichte einen fo 
hoben Grab, daß beide Nationen jede Ger 
meinf&aft vermieden, * Die Samariter hiels 
tenfih in ihrem Eultus fireng u. allein an 
bie Mofaifhen Borfhriften, hielten ben 
Sabbath = fireng, feierten blos die 
Mofaifgen Feſttage, duldeten Bein Wild 
von Jehova, richteten ſich in Eheſachen ganz 
nad den Mofaifchen Defeaen verfhmähten 
jede Heirath mit den Juden u, verwarfen 
alle Trabition ı. phbarifäifhen Sagungen. 
Sie hatten eine befondre, aber fehr n«lls 
Bürlih behandelte Recenjion bes Pens 
Uniwerial» Legion. 3. Wul, XIII. 
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tateud (Samarltänischer Penita- 
teüch). Wahrſcheinlich entfland er, ale 
bie Samariter, durch Manaffe aufgefordert, 
fi einen eignen Tempel auf Barizim baus 
ten, Die Varianten, welche die Aahl von 
2000 überfteigen, find entweder granmnat. ; 
biernab ift das Auffallende, Schwierige, 
Anomalifbe nah den Regeln ber fpätern 
Grammatik abgeändert vd. auch das Hebräis 
fhe mit Cigenthümlichkeiten des famaritan. 
Dialekts erfcht ; od. Erklärungen durch r 
fen, od. Eonjecturen an ſchwierigen Stel⸗ 
len, od, Iuterpolationen aus Parallelftels 
leu, od. größere Zufäge, indem ben Pros 
phezeihungen bie hiſtor. Facta aus ber jpär 
tern Zeit beigefügt werden, od. chronolog. 
u. biftor. Hypotheſen, endlih aud Mendes 
rungen in der Theologie, bef. werden bier 
alle Anfpielungen auf den Polytheisinus, 
Anthropomorphismus ze. getilgt, alles Ob⸗ 
feöne entfernt ıc. Huch fie erwarteten einen 
Meffias u. gingen häufig zum Chriſtenthum 
über, "Noch jetzt lebt unter dem Namen 
Samaritäner ein ſchwacher Volksreſt 
von wenig hundert Köpfen im türk. Ejalet 
Damask, um Nablus; fie haben hier einer 
Dberpriefter, fpreben einen eignen Dialekt 
u. unterfiheiden fih von den Zuden außer⸗ 
dem auch burh den Kopfpug; fie halten 
viele Gebräuche geheim, verſchweigen aber 
andre gefliffentl. od, geben fie anders an. In 
ber längl. Synagoge ftehen bei ihrem jegi= 
gen Gottesdienft in 2 Reihen von R, nad 
&. die Männer in weißen Kleidern u, bes 
ten murmelnd; dann Holt ber Oberpriefter 
eine Thora (mit goldner famaritan. Schrift 
gefhrieben, die Enden bderfelben mit Bil⸗ 
bern von Thieren geſchmückt) aus einem 
Cabinet an der Südfeite u. Lieft daraus, fie 
auf dem Schooß haltend, einen Abſchnitt 
vor. Beim Beten Büffen die Samaritaner 
ben Bort oft. Alle Sabbathe wird 1 Lamm 
geopfert; ihre Feiertage flimmen mit ben 
rabbin. überein. Val. Sylveiter de Eacy, 
Mem. sur l’etat actuel des Samaritains, 
beutfh Franff. a, M. 1813, *3) Haupt 
ftabt des Königreihe Israel, auf einem 
Berge, an bem Orte, wo früher Mareon 
lag, gegründet, Der fynıbol, Name war 
Ohola (Ubala, b. b. ihr Tempel), 
eine Anfpielung auf ben von Zuba getrenn» 
ten Eultus ber israelit. Stämme, deren 
Hauptftadt &, war, Es war vom König 
Amri erbaut, wurde vom Syrerkönig Bens 
hadad 903 u, 887 v. Ehr. erfolglos belagert, 
von Salmanaffer aber 772 erobert u. zer» 
ftört, u. nad Ein. foll diefer Theil des Lan⸗ 
bes damals erſt den Namen S., d. i. Waͤch⸗ 
terſtadt, bekommen haben, weil Salmanaſſer 
aſſyr. Soldaten dorthin ziehen ließ. ©. wurde 
zwar wieber aufgebaut, aber 109 wurde je 
von Johannes Hyrkanos gänzlich vernichtet. 
Erft der röm, Statthalter Gabinius baure fie 
wieder auf — ihr ben Namen Gabenig. 
Herodes d. Gr., ber fie von Auguſtus zum 
Geſchenk erhielt, vollendete den Bau u. 
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nannte, fie Sehba a rag ius 
Severus verpflanzie. eine Enlonie. ‚hierher. 
Syiter ward S. eine Biſchofsſtadt; noch jest 
©., Dorf mit Ruinen. (WElh,, Wr. u. Lb.) 
Samaritänische Münzen, ges 
oßne hebr. — en, ſamaritan. 
— Sie ſind von uber u. Gilber 
u, haben als Geprage fehr ſchlecht ausger 
führte Figuren, welhe Trauben, Weinbläts 
ter, 2eiern, Palmbäume, Krüge, Becher, 
Stäbe, Räder, Pofaunen ⁊c. vorftellen fols 
len; noch ber fd mpörer Bar Kocheba ließ bes 
ren verfertigen. Vgl. E. D, Dauber, Ueber 
die fogen, {an M,, Kopenh. 1767; Tych⸗ 
fen, Unechtheit der jüd. Münzen, Roftod u. 
Lpz. 1779, (Lb.) 
Samaritänischer Bälsam (Bal- 
samum Samaritani), gemeiner Del ınit Wein 
vis zur gänzl, Verzehrung des Weins ges 
kocht; follte, in Bezug auf den barmherzi— 
gen Samariter bed Evangeliums, bei Wun— 
den, bef. friſchen, von großem Nugen fein. 
Snmaritänische Schrift, eine 
nach Palligraph. Grundfägen verfhönerte 
Schrift der Hebräer in Handfchriften u. auf 
Münzen, welche ohne Vocale, aber mit dias 
Pritifhen Zeichen u. Wort- u. Sapabtheir 
Iungszeichen geihrieben wird. Die Sama= 
ritaner felbft nannten fie hebräifche, im Ges 
genfag zu der Quadratfärift, 
Samärka, Selle von weißen Eihhörn: 
hen, kommen aus Rußland. 
Sämarkand, '1) Stadt im Lande 
Bukhara, am Sireffhan (Kuwan), Hptſt. 
der Usbeken, Reſidenz des Khans; Befeſti— 
gung, Schloß, muhammedan, Univerſität 
(mit Sternwarte), befuht aus der ganzen 
Zatarei, Den in Seidenpapier, Leder, 
Buaumwollenwaaren u. a., Pferdehandel u, 
50,000 Ew. In der Nähe die Stadt Ars 
bendian, Geburtsort mehrerer Gelehrten. 
2) (Geih.). S. iſt das alte Marakandain 
Sogdiana, bas Aleranber d. Gr. auf feinem 
ind, Feldzuge zerſtörte, u. es ſoll damals 70 
Stadien im Umfang gehabt haben. Unter den 
Samaniden im 10, Jahrh. wurde in S. ein 
eignes Meich errichtet, vgl. Iled Khan. 1220 
belagerte u. eroberte e& Diebingis Khan, 
zerftörte die Mauern u, ließ an 30,000 M. 
niederhauen, f. Mongolen s«. 1369 machte 
ed Zamerlan zu feiner Nefidenz; fie blieb 
ties bis gegen das Eude des 13. Jahrh., 
u, ©. ift baber in arab. Mährden als der 
Zufammenfluß alles Schönen u. Herrlichen 
berühmt. (Wr. u. Lb.) 
Sämar-Läut, Inſeln, f. u. Eulu r. 
Samarobriva, Stadt der Ambianer 
in Belgien, an der Sämara (j. Scmme); 
j. Amiens. 
Sämatan, Stadt, [; u. Lombez. 
Samavärti (ind. Myth.), Beinane des 
Dſchama (f. d.). | 
— ⸗ (ind, Lit,), ſ. unt. Sans 


Sämba (ind. Myth.), Sohn des Krifch: 
Be 






Juden; lieg 


Samaritanische Münzen bis Sambor 


Tochter des Duryodun, wurde aber von ben 
Kriegern deffelben gefangen. Darauf baute 
er die Stadt S. u. führte den Dienft der 
en: in Kr J ein, sur der aus Sata 
nipa geholte Maga mit ie ſterſami⸗ 
lien — —* jetzt Iı En de Man 
kommen derfelben.in Magadha 1. d 
glieder heißen Magasu. Safas. (A 
Sämbac, Art der Pflanzeugatt, Fu 
minum, f. d, Infel 3 Fan, 
Sämbacung, Infel, f. u. Zirum. 
Sambänn (a. Beogr.), EENEIK ber 
aſſyr. Landſchaft Sittakene. 
Sämbar, Cap, j. u. Sukkadang. 
Sambarang, Provinz, Sa 
marang. 
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unbekannten, doch reichen, 
Niederländern befetzten 
Sintang. In ©. die Stä 
mit Radſchah, niederlind, Ko 
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Pferdekopf, weil fein € 
Sambi (Sambi), 
guinea ı. 





‚Best ba pRkemau vw. Je hann 
niten. IE are 
Sämbor, 3) Kreis im öftreic, 
nigreih Galizien; t an Unger 
1012; AM,, 300,000 ı N ah ate 
Flüſſen Duiefter und Stry, £ 
marno, Stadt, 3 Kirchen, © 
2500 
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Een Ufer des Dniefters; 
Pathol, Kirche, Gymnafium, ‘ 
chantskirche Kreishauptſchulĩ 


Sambor 


kofpital, Damaftweberei, Bleiben, Salz⸗ 

fiederei, Criminal», Berg» u. Yigg ⸗ 

gericht , Salinen⸗Intendanz; 8000 Ew. In 

der Nähe Rhabarberpflanzungen he 
r 


zercelonie. 
Sämbor, bis 1107 Herzog von Pom- 
mern, f. 8. (@efc.) « 
Samborömbon, Meerbufen, ſ. Bue: 
nos Uyres 1. 
Säinbos, ſo v. w. Bamba, ſ. Menſchen⸗ 
tacen ıı. 
Säambra, Fiſch, f. u. Lutjan. 
Sambrakäte (a, Gesgt.), gnfer u. 
Stadt im rothen Meere at ber arab. Küfte. 
Sämbre (for. Sangbr), Fluß in Frank⸗ 
teih u. Belgien; entfpringt auf ben Arden⸗ 
nen in dein franz. Dep. Aisne bei Landre⸗ 
cies, gebt nach Belgien, wird fhiffbar, fällt 
nah einem Laufe von 25 Meil,, wo er u. 
a. bie Heure aufgenommen bat, bei Ramur 
in die Maas. Nah ihm benannt war vor 
1815 das Dey. Sämbre u. Määs, ivels 
bes 82 QM. u. 181,000 Ew. u. zur Haupts 
De Namur hatte; bildet jegt bie belg. 
rov. Namur u. einen Theil von Lüttich. 
An ihr fielen viele Gefechte vor, fo ſchon 
um 56 dv. Ehr. mit den Nerviern u. den Rös 
mern unter Cäfar, Erftre gänzlich befiegt; 
bef. aber am 10, Mai bie 4, Juni 1794, 100 
die Franz. unter Jourdan, die Selinie ber 
Verbündeten durch die Gefechte bei Rouvroi, 
Merbes le hateau u. die Stellung bei Gofs 
felies forcixten, (Wr.) 
Sambröen (a. Öcogr.), Fluß im tars 
raconenf, Spanien; j. Xer. 
Sambuängn (S-gan), Stadt, fo 
v. w. Samboangam. 
Sambüen (Ant.), f. Sambuka. 
Sambücn, Stadt in der ficil. Intens 
—— Girgenti; baut Südfrüchte u, hat 
9000 Ew. 


Sambueceae, Gruppe der Fam. Dis 
—— Pchnb. Sambueinane, Hol⸗ 
udergewächſe, nah Batſch eigne natürl. 
flanzenfamilie, den Eaprifolien nad Juſ— 
eu entſprechend. Sambücus (S. L.), 
flanzengatt. aus der nat. Fam, der Gas 
rrifolien Juss.. Diftelfarden, Valerianeae 
chnb., Holder Ok, 5 Kl. 3. Ordn. L. 


bes Beil. Oreg 
es heil, Gregor 
moß, Baftlios, 
Beffarion verba: 
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tus; for. Noten Am Lukiau u. Gife«. (H8.) 

Sambüga (Jofeph Anton), neb. 1752 
u Welldorf unweit Heidelberg; war eine 

eit lang Capellan zu Como, fpäter zu 
Helmsherm, 1797 du Manheim Religions« 
Ichrer des Kronprinzen (jegigen Könige) 
von Baiern, warb geiſtl. Kath zu Münden 
u. ft. dort 1815; ſchri: Schugrede für den 
ehelofen Stand ber Geiſtlichen, Mannheim 
1782; Morgen= u, Abenbdgebete, ebd, 18005 
Ueber den Dhilofophismus, welcher unfer 
—55* bedroht, Münd. 1805; UÜeber bie 

othwendigkeit bet Befferung, ebd. 1807, 3 
Bder; Unterfuhungen über das Weſen der 
Kirde, Linz 1809; Gebetbuch für Bathol. 
Ehriften, ebd. 1816, n. Aufl. 1819; Samml. 
verfhiedner Gedanken über verſchledne Ges 
gerllände (aus feinem Nachlaß), ebd. 1818; 

userlefene Briefe, berausg. von E, Klein 
u. Fr. Stapf, ebd. 1818,,2 Bbe.; Prebigs 
ten, ebd. 1822, Val. J. U. &., wie er war, 
von I. M. Sailer, Mind. 1817. (Dg.) 

Sambüka (Sambyke, ar. Ant.),1) 
angeblich ven Ibykos (ſ. d.) erfundnes dreis 
eckiges, barfenähnlidhes Saltenitmfrrument, 
welches bie hochſten Töne hatte, beiden Grie— 
hen aber für unedel galt, weil es durch die zu 
fharfen Töne, die dur die an Größe immer 
abnehmenden Saiten hervorgebracht wurden, 
bie Zuhörer zu fehr angriffz5 es wurde von 
Frauenzimmern ($Sambucistriae, 
Sambucinae) geipielt; 2) angebl. vom 
Zarentiner Heraklides erfundenes Belages 
rungswerkzeus, einer Stridleiter ähnlich, 
von den Belugerungsthürmen ob. von ben 
Schiffen aufdie Stadtmauern geworfen, um 
biefelben zu befteigen, (Lb.) 

Sämbus (a. Geogr.), Fluß in Indienz 
j. wahrſch. Sambul, 

Säme, 1) fo dv. w, Samen; 2) grünes 
Getreide auf dem Felde, ehe es fhoßt; 3) 
o v. w, Rübfamen; 4). die Jungen von 

ifhen (bis in ben 2, Sommer) u, Inſec⸗ 
ten; 5) for. w. Nachkommen; &) bei Sais 
gerwerfen Schlafen, die noch viel Metall 
enthalten; 2) bei Pohwerken eine Grube 
unter dem Planenberde, worin ber abfals 
lende Schlich gefammelt wird. (Fch.) 

Säme, 1) (a. Geogr.), Stadt auf Kes 
phalenia- mit Burg Khathis. Die Sa- 
mäcer beunrubigten als Geeräuber. das 
ganze grieh, Meer; deshalb griffen die Rö- 
mer 189 v. Chr. S. an u, belagerten es, 
es fiel aber erft nad langer. Belagerung; 
alle Einw. wurden als Sklaven verkauft; 
2) (n. Geogr.), fo v. w, Lappen., (Z5.) 

Sämens 3358 harijder, ein 
Mirglicd des hohen Mathes, bewährte große 
Gerechtigkeitsliebe u, Unerſchrockenheit bei 
einem Proceß gegen den jungen Herodes, 
ber ben ©, deshalb na 8, ald er den 

yreanos u. viele des hoben Raths um— 
*8 ließ, re se el. Beh 

ämech, 1) (Spradf.), f. u. Hebräis 
9 BOB ». 2) (Aldem,), nad Theophr. 
aracelfus fo dv, w, Tartarus, f. in Wein» 
49° fein; 


— — — —— 


L [1 
ſtein; a few. 0, Sal tantarıı, fı Weinfteins 
——— 
Paracelſus augegebene Arzneibereitung/ in 
der —A das weſentliche Jugre⸗ 
dienz Wan. n—⏑—⏑—— 
Samedt.ft,, für. Samındt); fo uw, 
Sonnabend, fi m: Woche. 


Sämeland, fe v.1.:Papplaub, f.d. s. 


‚Same - Lazs Rolf, fon. Rappen. 
Samen, 1) Gebirg y.f> 1. Habeſch 13 
2) Provinz, fr Tigre Dis. u. + 

‚Samen. Zufanmenfegungen 
damit, die hier nicht zu finden find, 
f. u, dem Jufagwort, bef. Artikel aus 
dem Okenſchen Spften: - . 

Sämen, 2) (Semen, Bot.), ‘ber in 
den Fruchtknoten enthaltne, nad dem Vers 
blüben. der Blume erſt fich vollends entwis 
deinde , nad: erlangter Reife in feuchter 
Erde u,,beisangemeffenenr Wärme Beimende 
u. ein, neues, der Mutterpflange gleiches Ges 
waͤchs erzeugende Theil der Pflanze. Er 
ftellt bei dem, Phanerogamen Anfangs eins 


fache, mit klarem Waſſer gefullte Bläschen 
dar, nach u nach verdickt fi die Wand befs 


ſelben u. bildet eine-äußere (Chorion, Le⸗ 
derha ut) ur innere Haut (Amnion, Keim⸗ 
ſach.Letztre umſchließt eine meiſt ſchleimige 
ſüße Flüſſigkeit, in der ſich nach einiger Zeit 
ein feſteres ſchwimmendes, od, ander Wand 
feſtſitzendes Pünktchen, ais der Anfang des 
Embryo 4f..d,) bildet. Letztrer bleibt entives 
der unentwidelt, einem Faden od, Pilze 
feich, während fih die Keimflüffigkeit zum 
Ciweißtörper verdickt; od. er verdickt an eis 
nem Ende zum Kotylebonarkörper, aus dicht 
neben: einanber, ftebenden, durch Verwach⸗ 
fung nur ‚eine Maffe bildenden Kotyledo⸗ 
nen ch ‚unters beftehenb, od. es entwideln 
fich, wahre, Kotyledonen, wobei fidy in den 
vollfommmern Pflanzenfamilien der Eiweiß⸗ 
koͤrper ganz verzehrt. Dieſe S. enthalten 
den , Anmlon,n Schleime, Buder, 
ber, wildes Oel, wes halb viele als Nah⸗ 
rungsmittel,.ambdre * Gewinnung des 
Oels dienen, viele haben ſcharfe, adſtringi⸗ 
rende; bittere, giftige Stoffe, äther. Dele 
meiſtens in der Schale), in ihrer 
hung» weshalb fie von großer arzneil. 
Bedeutung ſind. »An den ausgebildeten volls 
kommnen S. unterfcheidet man folgende wes 
ſentliche Theile: l Die Shut (Episper- 
nis „0d..,Spermodermis). Diefe beftebt A) 
aus ber außern(Testa, Lorica, Tunica 
exienna, 


PP TE 
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rımgBgefäße:(der Nabelftrana), b. b. der 
längre dd kürzere fadenförmige Theil, durch 
ben'der S. mit em Sı boden (Muts 
terkuchen) zuſammenhaugt, in das Innere 
bed Sas eindringen. Bel der Neife vers 


chließt er ſich bis auf eine Beine, Baum 
dibare Deffnung, bie jedoch der Feuchtig⸗ 
keit Durchgangegeſtartaͤt Er erſcheint ent 


weder, us zwar meiſt o ber flach lich (sr 
perfieialis) als eine wentg e © 
Stelle, Narbe; Eletin es Loch iſt ewellen 
mit einer gleichſam abge ſchabten Stelle um⸗ 
geben, wie — 
od, ſonſt gefärbier Fleckz od ausgehbhlt 
(concavus), entweder durch einen an 
ten kuppelartigen Theil ode a vertieft, 
od. als Rinne in’ die Schale felbft einger 
drückt z od, e8 if gewölbt (convexus), wie 
ein aus der S= haut ſelbſt gebildetes Schnä⸗ 
beichen od. Hügelchen geftaltet, **Erift bies 
weilen auch mit AUnhärpgfelm verfehen 
(appendiculatas), als gezähnten Krönchen 
(Coronula), — uamae), gezähn⸗ 
ten, erg Kanın (Crista) ꝛc. Die Stelle, 
wo ber Nabel fidy befindet; heißt bei längl, 
S., wenn er fib auf einer finalen‘ 
befindet, der Grund (Basis), das entgegen⸗ 
uns: Ente bie Sp — des S⸗83 
efindet er ſich aber an einem längl. ©. in 
der Mitte: zwiſchen beiden Enden od. « 
Rande eines runden od, zuſammeng 
Sas, der Bauch (Venter) u, bie andre Seite 
der Rüden (Dorsum). + 38) Die innere 
Schaut (Pergamenthaut, Kernhaut, 
Tunica interna, Tegmen, Endopleura). Gie 
umgibt den Kern zunächſt, iſt mieift einfach 
häutig, felten ſchwammig, ſchleimig od. kle⸗ 
brig, auch leiſchig (dann Sarcodermium), 
durchſichtig, feiner als die Äußere, mit der 
fie durch die Gefäße des S=forne vereinigt 
ift, u. von ber fie ſich gewöhnlich, doch nicht 
immer leicht ablöſt⸗ eilen tritt fiet 
Verlängerungen, die gleichſam unvollfoms 
mene Scheidewände bilden, indie Subftang 
bes Kerns hinein (Tegmen sepfiferum): "At 
ihr bemerkt man **den inmern Nub 
(Umbilieus internus sem.) ‘ od, die ‚Stelle, 
wo die Ernährungsgefäße am biefe Haut 
treten, um zu dem Kerm ſelbſt zu gelängen, 
an welcher aber keine Deffnung ſichtt 
ea Meiſt trifft diefer innere mit 
fern Nabel zuſammen, oft aber 
die Nabelſchuur noch eine Strecke 
beiden Häuten hin, ehe fie im 
eintreten, Man nennt diefe Me 
Prostypum, die äußerlidy als 
fihtbare Strede bis zum mern 
beiftreif, Nabelbinde (Mhaj 
innern Nabel felbft, welcher 
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seminali,),berchbelfte u. werentlihfte Theil 
bee S⸗6aus dem bie neue e ent⸗ 
ſteht. Er iſt vollſtaͤn dig (complemms.s. 
perfectus), wenn die gleich zu beſchreiben⸗ 
den weſentl. Theile alle vorhanden ſind; 
unpolltommenn unvollſtändig (im» 
perlectus: », incompletus); wenn dies nit 
der Fall iſt. Weſentl. Theile des Keimlinge 
ſind:n) Das Würzelchen (Radieula; 
Schnäb elch en, KRo s Leddum), dringt beim 
Keimen in die Erde u, wird zur Wurzel, iſt 
meiſt kegel⸗, faden⸗, walzen⸗ ode keulen⸗ 
förmig. Es wächſt bei vielen Pflanzen als 
Ganzes zur Wurzel aus(Plantae exor- 
rhizae),bei andern aber iſt der Theil, aus 
weldem, die. Wurzel hervorgeht, ein: Knöll⸗ 
den, das: in dem Schnäbeldyen: eingefchlef> 
fen ift, wi Letztres daher beim SKleimen durch 
bohren muß (Pluntae endorrhizue). 
Keimlinge, mit. ftarken u. aufgetriebenen 
Würzelchen beifen großfüßig (maecero- 
pus). Radı der Richtung des Würzelchens 
im ©. heißt der Keimling, wenn daffelbe ges 
gen den Nabel gerichtet it: Embryo ho- 
motropüs; liegt. es dem Nabel gerade ges 
enüber: BE: antitropusz iſt er fo ges 
rümmt, daß fich. Würgelhen u. Kotyledos 
nen bei denn Nabel \begegnen: E. amphi- 
tropuws; iſt keins feiner Enden dem Nabel 
sugefebuts.E.ıheterotropus; das Würs 
zelchen fiat in dem einen Ende des B) 
Stengelchens (Canliculus, Tigella), 
aus dem der, S. der,neuen Pflanze fich ent» 
wickelt, welches aber. oft: Baum bemerkbar 
iſt u⸗ ie! ed dem Federchen (Plu- 
mala), ıuöfpchen od. Hengelchen 
(Gemmula) zufammenfließt, aus weldyem 
der nad) oben ſich erhebende Theil der Pflunge 
entſteht u. die erſten wahren Blätter herr 
vorgehen. Es liegt entweder ganz frei, bei 
ber, Theilung des Samens deutlich, fichtbar 
dba (Plummlaremersa), od, es iſt mit 
dem Stengelchen verſchmolzen, in demfelben 
verborgen: wi. daher unkenntlich (P. im- 
mersa) id) Am Grunde des Federchens 
WE Fe a sKotyledonen 
ernfüde, Valvae 


————— u. ver Ns 





u) ale) ;s weni: 
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ven auch bie Kugelfeime(Sphaerobla- 
stae);wöder Kotyledorkugelformig auf eis 
nem Stielchen aus der Erde hervor tritt u. 
das Federchen am Ber '@ehte Hat; p) od: die 
Kotyledonen find»do ppe In. beiriveitint am 
häufigften. Hier liegt das Knöſpchen frei zwi⸗ 
fhen den 2€ u⸗auch das Wiwgelchen 
entwickelt ſich frei, das junge Pflanzchen bil⸗ 
bet, wenn es über. der Erde erſcheint/ waͤhre 
Blätter. Yu) Nach der Art des Hervor⸗ 
kom mens der Kotyledönen in Ueberir— 
diſche (Epigaeae), auch Einſchnitts— 
Beime(Plexeobilastae) genannt; welche 
beim Keimen vor den wahren Blätterniaus 
ber Erde hervorkommen u. in Unterirdie 
— EÜRI PO BR E 3 SEHE U U: 

lastae), vgl. Kugelkeime ob, ut ep) Jh⸗ 
rer Geftalt nad find’ die Kotuledonen fehr 
verſchieden: geftielt, fdyild=; herz =, ſchnecken⸗ 
liniens, nierenförmige, an der Spige'ges 
theilt, mehrfach gefpalten ausgehöhlt, durchs 
lödeert, zufammentgerollt, gefalter, blattars 
tig, gegen das Würzelchen gekrümmt ꝛc. 
da) Nah dem Borko min enu. der Zahl 
ber Kotyledonen theilt man dad Pflarigens 
reih in Hkotyledonen,>and'Feltkei» 
me, welche Peine Se lappen, überhaupf Peine 
wahren ©;, fondern nur Keimkörner haben, 
aus denen fich wie aus Witofpenkeimen die 
neue Pflanze entwidelt; Monototyfcdoer 
nen, aub Spigßeimer, mit 15 aub Dis 
kotyledonen, audi Blattkeiner, mit 
2 Selappen, Manche nehmen auch Poly⸗ 
kotyledonen mit mehr. Selappen an, es 
ift aber zweifelhaft, ob die mehrern beim Keis 
men hervorkommenden Blättchen der Nas 
beihölger, du fie.bleiben, nicht: fiir wahre 
Blätter, u. diefe Gewächſe wicht als Ueber⸗ 
gangsformen von den Akokhledonen zu bes 
trachten find. ? By DusEiweiß'(Albun- 
men, Perisperminin/Endekper- 
mim), bildet ſich bei der Reife des Ses 
auf der verdickten Flüſſigkeit des Amniums 
(f oben 1); ſtellt eine grauliche od, 
weiße Maſſe 11, bei vielem Pflajzen, bef.bet 
den M otyledonen ‚> bew: graßtew' Theil 
des Kerns bar. Es Hänge faſt nie mit dem 
Keimling eng zufanmen sicht mit 


des 

Pflänzchens wihrend)! ber 
nen. Mo es fehle, erfegen. in diefer Hin⸗ 
ſicht die S⸗lappen ſeine Stelle .FrDas Ei⸗ 
weiß ift a): feinerLaye nach) ein aͤnderes 
od, ſcheid iges (e xtermamısı vaginahe), 
wenn es den Keimling umſchlleßt; ein ine 
—— s.tent ae), wenn der 
e um da LER) ⸗ 
— Gppositauntla wwilate- 

rt i 
fih.mehlig,.nerpoltg , (flei Paenablih, 
Bifig;slede x. Es bes 
’ ‚berew ante für 

o bei⸗ den Gerreidea 


— ma — 


© Wi. 


oa Art arserue" all. 


ihm u Scheint mir zung Ern 
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tellus), ein nicht zu ben bisher genannten 
Theilen zu rechnender, meift zwifchen dem 
za u. Keimling bei manden Pflanzen, 
bef. Monokotylebonen, gelegener, von den 
keimenden Pflänzchen zerftört werbenber u. 


verfehwindender Körper, bei ben Scitami⸗ 


neen bef. beutlich, bei ben Gräſern als eine 
ſchildförmige Schuppe,; Schildchen, Scu- 
tellum, erſcheinend. Hierher gehören bie 
als Bacillus, Blastus, Blastupho- 
rus, Epiblastus, Rhizoblastus be 
chriebenen, nicht wefentlih verfchiebnen 
—* "ll, Die Lage der ©, in dem 
»gehäufe gibt wichtige Unterfcheidungss 
merkmale bei der Eharaßteriftit der Pflanzen. 
Man bezeichnet ald aufredhte S. (Semina 
erecta) Ipiche, beren Nabel an dem untern 
Theile, deren Länge ber Achſe ber Frucht 
parallel, deren Würzelchen nad bem Frucht» 
ftiele zu gerichtet iſt; ald umgekehrt (S. 
inversa), wo der Nabel oben, bie Spige 
unten, db. 5, nach bem Fruchtſtiele zu gerichtet 
it; Horigontal($.horizontalia, aud) 
transversa, quer), wo bie Achfe des S- 8 
jene bed Segehäufes durchſchneidet, das 
ürzelchen entweder nach der Achſe, od. 
ben Wänden bes a. gerichtet iſt; zer⸗ 
ſtreut, niſte nd G.vaga, S. nidulan- 
ta), wenn bie Nabel nach allen Seiten ges 
richtet find; axipendula, wenn fie an der 
Spitze, septipendula, an ber Scheibdes 
wand, valvipendula, an ben Schalen, 
dorsipendula, wenn fie an den Rüden 
des Ssachäufes hängen. Die auf Größe, 
Zahl, Farbe u. Geftalt der ©, bezügl. Bes 
eichnungen find von felbft verftändlid. IV. 
breben theile der S. "a) Samentrone, 
Haarfroue ——— findet ſich bei vie⸗ 
len nackten S. (nadtfamigen Früchten, |, 
see +); def. der Syngenefiften, ift eine 
ndeutung bes bleibenden obern Kelchs der 
Blüthe u. fteht daher ftets am obern Ende 
bes S⸗s. Sie ift figend, ungeftielt, ses- 
silis; geftielt (stipitatus), durch ein Pleir 
nes Stielchen unterftügt; einförmig (uni- 
formis), auf allen S. der para — 
Blüthe glei; verfhiedenförmig (dif- 
formis); bleibend (persistens), nict 
ven dem S. abfallend, od. abfallend (bins 
fällig, flüchtig, cadueus, fluxilis, fu- 
gax), gleih nach der Reife abfallend; kelch⸗ 
artig, gerunbet (calyculatus, mar- 
ginatus), einen häutigen Rand bildend, ber 
den Scheitel bes S⸗s entweder ganz (in- 
teger) od. halb —— unigibt; 
fpreuartig (paleaceus), ſchuppenar⸗ 
tige Blaͤttchen darftellend; graunenför⸗ 
mi —— 1 od, mehrere gerade 
freie orften anf dem Scheitel des S⸗6; 
fternförmig (srellatus), Slange, zuge» 
fpigte, .fternförmig ausgebreitete Borften; 
baarförmig (eapillaris), viele fehr 
feine Haare; borfienartig (setaceus), 
aus fteifen Haaren ‚beftehend; gewimpert 
eiliatus), fteife, Brei gebrädte mit fehr 
yen Härten an dem Rande befept; ger 
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fiebert, fupessttie ginmpsus) ine 
od. Haare an ben Seiten wieber mit feinen 
Haaren befegt. Sind die erften unten faſt 
od. ganz nadt u. gegen bie Spige hin mit 
längern Seitenhaaren befegt, fo beißt die 
Sekrone pinfelförmig (penieillifor- 
mis), doppelt (geminatus), wenn fie 
aus 2 ber genennten Arten a mmengefent 
if. » B) Der Shopf (Wolle, Coma), 
Büfcel feiner Haare an dem Scheitel eines 
in ein Ssbehältniß eingefhloffenen S=#, 
3. B, Weide, Seidenpflange, muolle. 
"Der Shweif (Schwanz, Cauda), 
langer, fadenförmiger, meift fein behaarter 
Anhang an der Spige eines S=6.0b, einer 
Hautfrucht. ® Der Schnabel (Rostrum), 
verlängerter Fortfag des S⸗s, bisweilen 
ſtehen gebliebener Griffel. Wenn er Prumm 
ift, Horn (Corny). * Flügel (Ala), 
dünne, pergamentartige, burdfichtige, ver» 
längerte Hayt an ber Spige, bem Müden, 
dem Rande bes S⸗s od. Gebehältniffes, 
Daher nad ber Zahl Ir, 2=, Be, Aflü⸗ 
gelig, mono-, di-, tri-; tetraptera, 
Der Kanım (Crista), dicker, leder= od, 
korkartiger, gezähnter od, tiefigefchligter 
Fortfag der Haut an der Spitze einiger S. 
od. S⸗behaͤltniſſe. * Die Rippe (Costa), 
dicke, breite, der Länge nad laufende Erhds 
bungen am Rüden des S⸗s, welder bamı 
gerippt(costatus) heißt. »Die Warz: 
(Verruca), Beine, ſtumpfe 
ten Der Reif (Pruina), feiner weißer 
Staub auf der Oberfläche. Haare, Bor« 
ften, Stacheln ſ. Nebenpflanzgentheile. "Das: 
Oberhäutchen (Epidermis seminis), 
bedeckt faft immer die äußere Schhelfe des 
«8, mit der es meiſt ziemlich feft verbuns 
ben u. nur bei dem Aufweichen in Wafler 
pd. beim Abfchaben ſichtbar ift. Es it bald 
häufig, dünn, bie eigne Glätte w. Farbe 
ber Schelfe verbergend, feft anhängenb, or 
mit Haaren, Botten, Filz 2c; bedeckt; bald 
ſchleimig (macilaginosa), in’ Waſſer 
aufquellend u, in Eöleim (id verwanbelnd, 
nDie Sshede, — ————— 
Mantel (Arilius), leder über ben &, 
(auch wohl über die Ruf) ausg ‚nur 
hr 
» 





















an dem Nubel mit ihm verwachfene ‚Hau 
Sie heißt volltändig (Eompletns 
wenn fie den ganzen &,'unvollftänd 
(incompletus), wenn ſie nur einen: 
deſſelben Wenn er,ind 
sus), ohne alle Niffe m.‘ u 
fhnitten, zerſchlitzt, vielth 
——— Aft bald beerenartig, flei« 
{hig, faftig (carnosus, baccatug 
succulentus), pergamentartig (car 
tilagineus), fleif urbid.häufig 
branaceus), dünn u durchſichtig 


artig (chartaceüs), bünnben ig, ö 
atte, od. son e 






isch. "Uebrigens find” 
Fe ze1 00. Brumenbi 


davon zu trennen find: Pru 
firt de 


m. corticata, om. cleran 
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thum Moench), 03. haben noech eine eigne, 
feft angewachſene, nicht in Blattgeftalt fi 
erweiternde, auch nicht von einem. Theil bes 
Kelchs od. der Blume abftamınenbei Dede: 
Sem inerustatum Moench.. 2) 
(Lundw.). Der Landwirthahat bei dem Bau 
ber Feldfrüchte darauf zu fehen, daß der ©. 
ganz reif, vollkommen gefund, reinn. nicht zu 
alt ki. Zu dem Ende läßt er: bei der Ernte 
die beiten Früchte bef. Tegen u, ausdrefchen, u, 
von dem Gedrofhnennurden Borfprung zum 
&, nehmen. * Je ſchwerer der ©. ift, defto 
mehr Kraft hat er, ben Keim zu nühren, 
Leichter ©. ift kraftlos, kränklich, ſchadhaft 
ob. unreif, Bann alfo Peine gefunden u. ſtar⸗ 
ken Pflanzen erzeugen, eben fo ©. von den 
Brenn, bie zu ſchnell aufgewachſen find. 
erwanbte, zu. gleicher Beit blühende &= 
pflanzen barf man nicht neben od. nahe an 
einander fegen, weil der S⸗ſtaub ber einen 
leicht auf die Blüthen der andern fliegt u. dus 
burd) eine Ausartung entfteht. "Alter ©, 
muß e. gefäet werben, als neuer, weil 
er mehr Zeit zum Aufgehen braucht. Nur 
zum Weisen wird alter ©. gefäet, weil dies 
fer Beinen Brand erzeugt. Um die Schwere 
bed S⸗s zu. prüfen, fchüttet man ihn in 
MWaffer, bie oben auffhwimmenden Körner 
find untauglich. Oelhaltende 8, prüft man, 
indem man fie’ auf ein erhitztes Blech legt, 
bie miteinem Knall sbfpringenden find gut, 
die auf ben. Bleche verfohlenden haben aber 
Peine: Keimkraft mehr. Insgemein wirb ein 
öftres Wechſeln od. ein Austaufch des S⸗s 
aus andern Gegenden zur Erzielung reicher 
Ernten. u. zur Verhütung bes Ausartens 
—* Sewãchſe für nuͤtzlich gehalten; es muß 
edoch babei vorzüglich Nucdficht genommen 
werden, daß man den ©. aus folhen Ges 
genden bezieht, bie binfichtlih des Klimas 
u, ber Bodeugüte den örtl. Verhältniſſen 
nachſtehen. *Zur Beförderung eines ſchnel⸗ 
lern ——— Wachsthums der Pflaus 
en pflegen Einige den S: in einer aus Ges 
ügefmift; Kalte od. Ehlorkalkwaſſer berei- 
teten Lauge einzuweichen; es verdient aber 
dieſes Berfahren feine Einpfeplung, weil die 
Keimkraft dadurch überreizt wird u. davon 
bie Wirkung: den jungen Pflanzen nicht 
nühlich ift, P Dennod:gibt es Fälle, wo es 
vortheilhaft ift, Sämereien, bef. wenn fie 
alt find’ u, von Krankpeiten (z. B. der Weir 
en bom:Brand), od; von Ungeziefer (Erd⸗ 
hen) ergriffen werben, wir ne uellen, um 
dadurch ein ſchnelles u. aleihmäßiges Auf⸗ 
ehen zu befördern, noch wichtiger aber ift 
m Keimungspracep alles Licht abzu⸗ 
er eu Er aet “ Keims 
aft glei; Tange Seit. Bei einigen dauert 
fie faum 2, 'beiandern 4, 7 u. miehr Jahre, 
IN ‚ bie Jubrhunderte 







lang in ® der. Erde vergraben.kagen, 
4 dennoch feimten. Die Keim⸗ 
ni rer Bei ers en Img 
IN 2 man 0= 
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Lin Ren teimfipig Bar @rbaktun ber Keim⸗ 
Praft müſſen die S. an luftigen Site, nicht 


in dbumpfigen od, verfchloffenen Kiften, wm. 
Gartenfüntereien bef, in ihrer eigenthüml. 
Hülle aufbewahrt werden (Su. m, L6.) 
Sämen (Sperma, Sewen, Phyſiol.), 
der bei allen Thieren mit’ getrennten Ges 
ſchlechtern, den männl. Thieren eigne, flüfs 
fige Bcugungsftoff, "Seine Abfonderungss 
organe find die, wenigſtens bei den Thieren 
ber 8 höhern Thierklaffen deutl. unterfcheids 
baren Hoden, von wo er dann, bef. bei 
Menihen, burd ben langen, engen, gewund⸗ 
nen Kanal bes Nebenhobden, den S.- 
gang u. S-.strang zu ben S-. bläs- 
chen gelangt, wo er, in etwas verdidt, 
fih bis zur Ausſonderung anhiuft, * Seine 
Farbe ift weißgelblich, bei ber Auefprigung 
aber, durch ten Borfteherbrüfenfuft ver» 
bünnt, weiß, Bon den andern fchleimiyen 
ee erg unterfcheiber er fi) bei. durch 
einen fpecif., bei jedem Thiere etwas vers 
fhiedenen Geruch, ber um fo ſtärker ift, je 
feltner S⸗ entleerungen geſchehen u. je Erüfs 
tiger das Individuum ift, * Diefer S- dufe 
Aura seminalls) ift, wie einzelne 
eobadtungen barthun, ſchon allein im 
Stande, bei Zutritt zu den eigentl, Bes 
fruchtungsorganen bed weibl. Körpers, auch 
ohne fubftuntiellen S. Schwängerung zu 
bewirken, Letzterer unterfcheidet fih bei 
dem, Unterfuhung Baum im etwas u. auf 
feine befriedigende Weife von and, fchleis 
migen Stoffen. * Großes Auffehn machten 
früher die von P. v. Hemmen 1677 zuerft 
entdedten, bann bef. von Leeuvenhoek genau 
unterfuchten, ald 8 - thierchen (Ani- 
malcula spermatica) bezeichneten Infus 
forien. Sie fanden fih im S. aller Thiere, 
ber in dieſer Hinficht unterfucht wurde, aber 
von abweichender Form u. Größe, Bei den 
Menfhen find fie eiförmig, mit einem dün⸗ 
nen, f[hwanzartigen Anharg, Sie kommen 
blos in fruchtbaren &, vor, werben aber 
nur mit bem Mikroſkop unterfieben. Ihre 
Größe bei Menfchen wird im Allgemeinen 
fo gefbägt, daß 50,000 noch nicht die eines 
Sandkorns betragen. Sie erhalten ihr Le» 
ben nur in frifhem ©. u, fterben, wenn dies 
fer aus dem Körper gelangt ift, in 1 od. 2 
Stunden, je nachdem biefer früher od. ſpä— 
ter erfaltet, Ihr Leben deuten fie durch mun⸗ 
tre Bewegungen an, wobei ver Schwanz ihr 
nen wie ein Schtwimmfuß zu dienen fheint. 
++ Man glaubte auf diefe Entdeckung eine 
Beugungstheorie gründen zu Pönnen, nad) 
welcher der Keim bes Bünftigen ſelbſtſtän— 
digen Weſens fhon im väterliden Kör⸗ 
per in einem bdiefer Thierchen präformirt 
fet u. daß eins dieſer Thierchen, die in 
großer Zahl. bei einer Begattung mit dem 
. ergoffen würden, u. gleihen Keim in 
fi trügen, zur Entwidelung zum Emöryo 
in den weiblichen Organen gelange. Doch 
iſt diefe orie ver. Antmalıften, fo viel 


fie: auch bei aerſten Anblick für ſich zu ya: 
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ben ſcheint, als unftatthaft bei näherer. Prü- 


fung ganz aufgegeben (dal. Beuginrg),, & &e 


entfprechen, dieſe Zhierhen vielmehr ans 
dern Infüforie‘,,.d —5 ier. h: 
bit. Rtüffigfeifeht {Hr etanes, in fich abges 
fhloffenes “nievriges "Keben ‚Düurdılaufen. 
’ Der ©. wird blos von den „Jahren ber 
Pubertät an — tt..jeine Abſon⸗ 
derung hänge bei der, Menſchen, fo wie bet 
den’ männl. Thleren Hon.dem Eintreten dies 
fer Periode ab. Die früher fich in den Abs 
fonderingsorgatien des S-8 findenbe Feuch⸗ 
tigkeit hat blos die Ahddutung einer Iums 
phat., obgleich fie fih gegen die Periode der 
Pubertät hin ber Natur des &=8 etwas nis 
bern mag. Eben fo wird bie S-abfonderung 
in den fpätern Lebensjahren eine immer ges 
ringere, u. ber S., der noch erzeugt wird, 
ein unfräftiger; doch hört bdeflen Abſon— 
derung erft im allerfpäteften Alter völlig 
auf. Die S-absonderung ſteht mit 
dem ganzen förperl. u. phyſ. Leben in dem 
engften Bezug. Mit ihrem Anheben wird der 
Mann erft, als folder, ausgebildet u. nur 
durch fie erhält er ſich ir 


Srabfonderung nach 2. entgegengefegten 

Prineipien: einmal aa ben-Drincip ber 

Sparfamfeit, indem ber au Ber flanzung 
am 





rung, zu eine raidernatüch Weile, lei⸗ 

d t J 1 1 Fi r * 

a 
e 


Ba 
—8 


tt. vegeta⸗ 


geſtellt werden könnte 


dende Meifen(jDnaniern. 
— —— 
tleerungen Fe fo ift doch 


Samen ‚bis Samen:der Laubmoose 


für den wöllig zur Reife gelangten männl, 
völlig gefunden u. Prüftigen Körper bie von 
Zeit zu Zeit zur Befriedigung bes Zeugungs⸗ 
triebes exfolgender,& » ergießung Naturfors 
derung, u. der: Mangel dieſer erheifchtjur 
Erhaltung desrtörperk u: geiffigem Wohle 
ine Ausgleichungen (vgl: Yollure 
Menge.de db Seis; welche beivgef 
Männern. in gewöhnl Zurftande Inden’ + 


S⸗s, ift gleichwohl ſchwer mie Sicherheit * 
3* 


barkeit die Sebläschen ſich dabei mehr od. 
emiſchte 
bgang ge⸗ 
bracht werden muß, N Die nothwendige Vers 
en ber Ge⸗ 
ſchlechtsluſt u. Anſammlung eines Präffige: 


en 
S +6 mit einander ftehen t aus ber &r 
fcheinung hervor, —— * 


ausfluß ſogleich, u, auf) | 

Beit, je machbenn bie —2 
war, die Geſchlechtsanregung 
u. nur erſt mit dem neu abg 









n ob, 
zufließenden ©, wieder erwächt a in⸗ 
bert aber nicht, den Gefaledhtöre | als eine 
allgemeine: Lebensthärigkeit zu 'bettachten, 
bei welcher - —2* tãt u. Srrite 
im ganzen Organismus geſteigert u 

das ee feiret find, kur 
welche aber der, ‚als’mat ‚Blüfe 
figfeit, eben ſo eine de nr ing 


















hat, wie: zu’ jeber Aeußerung 


eigentlich u. in’ enger Bedeutu 
von einem weibl. S. gefprodien, 
vr bei der Begattung u. 

neuer MWefen darauf hindeuten, 
ben weibl, ja Y,3 
fruchtung zünftigen Momente ein &t 
weiche, welcher ein höheres Reben z 
THeint, als ein einfacher Schlethr IT: 

——— die phyſtolo Unferfırhung 
weber auf ein Organ 2 
Voraus gebildeten Sr 
ein Eigenftoff mir dein, 


Körper als S; 


‚Samen As Nnñi 
ptogamen tman 


Samenaderbruach 


Sämenaderbruch, fo d. m, Krampfs 
aberbrud, ME pr 

Sämenadergeflecht(Anat.),f.&as 
menvenengefleht, f. Genitaliet nf. S. 
adergeschwulst, f. u Samenbruch. 
S-adern, f. u. Genitalien r. 

Sämenarterie, ſ. Genitalien n. 

Sämenausspritzung,' er- 
schwerte ete:, |. Dv erinatlöntis. 

Sämenbäume;, bie Bäume, welche 
bei dem Schlagen: des Holzes auf dem Ges 
hau ſtehn bleiben; vgl. Laßreißer. 

f Sämen - Baptisten, T. u. Bapti- 

en ı», 

Sämenbläschen, f. u. Genitalieh =. 

Sämenblätter (Bot.), 1. u. Kotple: 
bonen, S-blatt, f. Seminale foliuım. S- 
blümehen, bei zufammengefegten Blü⸗ 
then, bie blos weiblichen, Samen bringenden 
Blümchen, 

Sämenboden (S-halter, S-trä- 
ger, Receptaculum seminis), der 
Drt wo der Same anfest, ift bei den nack— 
ten Samen eins mit dem Fruchtboden, bei 
bedeckten Samen aber ein befondrer u. in 
dem Samenbehältniß eingefchloffen. Er ift 
1. gemeinschaftlich, mehrere Samen tra= 
gend (R- commune, Placenta, Tro- 
phospetwiun, Spermophoros,Co- 

um) au als. ſolcher A) central, der Achfe 
bes Samenbehältniffes entfpredend, u, zwar 
a) frei,-ein entweder unten angewacfes 
ned, oben freies (R. erectum, aufredr« 
ter ©), od. ein.oben angewachfenes unten 
ges (bängender ©,, R. pendulus) 

tittelfaulchen, bildend; od. b)angewadrs 
fe ir adnatum), durdy Verbindung mit 
ber Achſe, od. durch bas Zufammentreffen 
ber Scheidewänbe im Mittelpunkte gebildet. 
mM) Exeentrifch, außerhalb der Mittels 
Jinie gelegen. ‚ad Nähteboben (R. su- 
turalis),inmwendig an ben Rähten der Klap⸗ 
pen befindlich; b): Spigbobden (R. api- 
cillare), an der Spihe; ce) Grunbbos 
ben (R.. basilare), an ber Bafis des 
Fruchtbehaͤlters; 4) Mandboden (R. 
marginale), am ande der Klappen; e) 
KRlappenboben (R. valvale), inwendig 
mitten sa den Kan en; Scheibewands- 
boden(R. septale), an ben Seiten ber 
Scheidewãnde .g) Bwifhenklappen= 
bobden.«R. intervalvare), zwifcen den 
durch Samen geſchiednen Klappen; h) 
Seitenboden (R. laterale), an beiden 
gegenüberftehenden Seiten; 1) Rändebo⸗ 
dem (R, baterale), in einigen Reihen od. 
allenthalben an ben innern Wänden der 


Frucht; K)gerftreut(vagum), nad) feis 
ner gleiı u. beftimmten Lage. €) 
gin t Feiner Subftanz ift der 

— 9, ſchwammig, leder⸗, 
fafer=, Por&artig, bäutig, holzig x. 
ll. ir befondere „(Podospermium, 


SBEE 
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mit dem gemeinfhäftlihen S. verbindende 
Stiel BG il er er Su.) 


Sämenbruch(Spermatocele), falfcher 
Bruch, in einer BUTTER ‚ob.. Uuftreis 
bung des Samen angs od, des Nebenho⸗ 
dens ꝛc. beftehend. 

Sämendarre (Darritube), Ges 
bäude zum Gewinnen, des Nabelholzfamens 
aus ben Zapfen; befteht aus einem mits 
telmäßig großen Zimmer mit geflochtenen 
Drahtböben übereinander auf @eftellen, um 
die Zapfen aufzunehmen u. unten mit einem 
Schubfade, in das der ausgedörrte Samen 
fällt, u, mit einem Circwlirofen, um bamit 
burch die ausgeklengelten Zapfen Beuet zu 
unterhalten. Die Zapfen werden gleich vom 
Boden, wo bas Magazin derfelben ift, auf 
die Horden gefchüttet mn. von Zeit zu Zeit 
mit den Händen umgerührt. Zuweilen hat 
mannod) ein gegfaß, ein Faß wie ein But 
terfaß, mit deſſen Schwingen, in das man 
die ſchon durch die Wärme aufgeplagten 
Zapfen bringt u, den Samen durch raiches 
Umdrehen der Schwingen fonbert. (Pr.) 

Sämendecke, f. Arillus. 

DEMSRAUREUNG, in neuefter Zeit 
empfohlen von Bidts u. Victor, befteht 
in einem leberzug der Samen mit reigenden 
u. büngenden Subftanzen, als Salmiak u. 
and. Salzen, Blut, wollnen fumpen, Haar 
ren, Leberabfällen, Thierknochen, Born, 
Hornfpähnen, Fett, Talg, Del, Thran, 
Mift, Menſchenkoth u, Rapskuchen. Alle 
biefe Stoffe werben auf einer Pulverifirmas 
fhine zu Pulver verarbeitet, wozu fie ges 
trodnet, ob, geröftet, ob. verkohlt, od, mit 
Lehm⸗ u, Leinmehl zu Kuchen geformt u. 
bann getrodnet werden. Mit Zufag von 
MWaffer wird aus diefem Pulver ein dünner 
Brei bereitet u. barin ber Same eingerübrt, 
ß daß er volllommen von der Maffe ums 


huͤllt wird; dann beftreut man den Boben 


dick mit Düngepulver, breitet den eingerühr» 
ten Samen darauf auseinander, bedeckt bie 
Oberfläche mit einer gleihen Lage Dünges 
pulvers u. bearbeitet den Samen mit einem 
Rechen, bis er gehörig mit Dünger übers 
sogen ift, dann wird der Same Aefiebt, an 
einem Iuftigen Orte dünn aufgeftreut, fnc 
getrodnet u. ausgefäet. Die Anwendung 
diefes Düngepulvers fell den Stallmift ents 
behrlih maden, u. fo präparirte Samen. in 
bem ſchlechteſten, ungebüngten Boden wach⸗ 
en u reichlich Früchte tragen. Comparative 
erſuche haben aber ergeben, daß ſich das 
Bicktſche Verfahren nicht bewährt, —— 
Sämenduft, ſ. u. 6 vſiel. ». 
S-ergiessung, -, bie narürl. Eutlees 
rung des tbiertfen amens, f. u, Samen 
—— 2) fo v. w. Pollution u, Sa⸗ 
menfluß. 
Samenfarren, ſ. u. Droffelpflanzen.. 
——— —5559 air y v. 
w. Pollwtionz bef. 2) (Pollutio Alırna) 
n 


bie häufige, u amenergienn 
dene Be 


LIE! 


nen geruchloſen Samens, am Xage, felbft 
ohne alles Wolluftgefühl. 
Sämengänge, f. u. Genitalien». 8- 
gang, ſ. ebd.n., 8-gefünse, S-ge- 
füssnetz, S-gefässstränge, |. ebd. 
2,2. S-gellecht, f- ebd.» u. Gans 


- gliennerv m. 


Sämengehäuslangrüssler, ſ. u. 
Cryptorhynchus. 

Sämengurken, f. u. Gurke. 

Sämenhäufchen (Bot.), fo v. w. 
Sorus, f. Kryptogamen u. 

Sämenhandel, der Handel mit aller» 
lei Samen von Blumen, Gartengewächſen, 
en u. Borftbäumen; wird im 

roßen u. Kleinen meift von Gärtnern bes 
trieben. Mit Samen von Küchengewächſen 
treiben Bamberg, Nürnberg u, Erfurt bes 
deutenden Handel, e 

Sämenhaut, 1) äußre, innere, f. 
Samen 2,45 2) fo v. w. Umfchlag, f. ebd, a. 
S. der Pilze, f. Kryptogamen :. 

Sämenbhirse, f. u. 2ithofpermum, 

Sämenholz, 1) fo v. w. Samens 
biume. 2) Holzarten, weldhe nicht Früchte 
u. Nüffe, fondern Samen im engern Sinne 
tragen, 

Sämenhüller (Samenwirre,Cels 
[ularien), bilden bei Den die erfte Zunft 
der Hüllentbiere, u. find getheilt in bie 
Sippihaften Keims@ellularien (ip— 
pen: Flustra), Geſchlechts-C. Krippen: 
Bugula, Seruparia) u. Lungen=E, (Sip- 
gen: Cellularia uw, Falcaria). 

Sämenkäfer (Bruchus Z.), 1) Gat⸗ 
tung der Müffeltäfer; die faden- od. füges 
förmigen, am Ende verbidten Fühlhörner 
ftehen vor den Augen, der Rüffel ift nicht 
aroß, doch breit, zufammengedrüdt. Iſt 
wieder getheilt in Anthribus (Maulfäfer, 
mit 11 gliedrigen Fühlern, von denen bie 
legten 8 Beulenförmig find, platten, kurzen 
Rüſſel, eiförmigen Leib u. nadten After), 
Khinosimus (Schnabeltäfer, f. d.) u. Bru 
ehus Fabr, Diefe 2) (MMuffelkäfer) mit 
faft fadenfürmigen nad vorn ſich etwas vers 
didenden Fühlern, kurzem, eiförmigen Kör⸗ 

er, umgebognem Kopf. Weibchen legen 

ie @ier in Knofpen der Hülfenfrücte, Pal⸗ 
men ıc Art; Erbfenfreffer (B. pisi), 
won.ber Größe eines Flohs, ſchwarz, mit 
— Flügeldecken, am weißen Af— 
ter 2 fhiwarze Flecken; legt Eier in die zarten 
Schoten (in deve nur eins), darin verwandeln 
ſich die Küfer; follen aus Amerika ſtammen, 
wo fie viel Schaden thun. (Wr.) 

Sämenkeime (Bot.), f. Embryo, 

Sämenkörner, verst@einerte, 
(Eyermolitben), finden fih in verſchie— 
dener Urt, als vom Getreide, wo fie dann 
Ceriten heißen, von Hülfenpflanzen u. von 
Staudengewächſen. Man darf aber bamit 
nicht die unorgan. Bildungen verwechſeln, 

Samentörnern ähnlich find, als 


die b 
x 2 
Bgyen,, Erbfenkei Fi Noten. 


Samengänge bis Samenthierchen 


Sämenkorallen, der Samen son 
Abrus precatorius. 

Sämenkorn, 1) ein einzelner Kern 
des Pflangenjamens; 2) Getreide u. 3) ım 
enaften Sinn zum Sien beftimmter Roggen, 

Samenkrone, f. u. Samen. S- 
lappen (Bot.), 1, KRotyledonen 2), 

äAmentleiter (Anat.), fo v, w. Sas 
mengang,:f. ®enitalien ze. _ Mau. ° 

Sämenloden, junge Saubholzbäume, 
welche aus zufällig.ongefloanen Samen auf: 
gewachfen find, "las 

Sämenmileh (Pharm.), f. Emulfion. 

Sämenmuscheln,f. u. Mufdeln .. 

Sämennervengefleeht, f. Genis 
talien ». re 

Sämenöl, fo v. w, Nübfumens u, 
Rapsöl. 7 

Sämenperlen, ſo v. w. Saatverlen, 
ſ. unt, Perlen ı. 

Sämenpflanzen, f. u. Okens Pflan> 
zenſyſtem ss. 

Sämenpflaumer (Burren), 10. Zunft 
der 14. Kl. in Ofens neucftem Pflanzenfuftem. 
Hülfenpflanzen mit ungleihen, verkummer⸗ 
ten u. fehmetterlingsform. Biumen, Staubs 
fiden auf dem Boden, meift un leich vers 
wachfen; Hülfe ſchlauchartig, © 15 bis, 
meift einfamig. Bier: ?a) Geoffröen: 
mit ziemlich De metterle 34 er Blume, 
ungleich verwachſenen Staubfäden, meift 
ſchlauch⸗ nuß-⸗ od, pflaumenartiger, eins 
ſamiger Hülfe, diden Lappen. ’y) wars 
gien, mit blafenformigem Keld, verküns 
merter Blume, Staubfäden au Di 
tarhenförmiger Hülfe, dicken Samen 
gehognen Mir elben, *e) Detarien: 
Blume fehlt, Kelch blafen 533 4lappig, 
Staubfäden am Kelch, Du e pflaumenattig, 
Samenlappen did, Würzelchen gerade. (Su.) 

Sämenreisser (Forſtw), fo dv. w. 
Samenlohden. a | 

Sämenrinder SA Senden. 

MAmenrinae (N) iR rytogumen ar. 

Sämenröhrchen 6 nat.), ſ. u. Ges 
nitalien ꝛe RT 

Sämensäulchen (Bot.), f. Colu 
mella 4). ——— atere 

Sämenschnur (Anat.), {0 v. w. Su 
menftrung, f. Genitalien ar. Yo 

Sämenschule, ſo v. w. Baumpfla 
zenland. nen u 

Samensataub (Bet), f. 

Sämenstengler, |. 

BAMERNEEREEN 1) (Ana 
nitalten a1, ot.), ſ. Funic 
umbilicalis, 53 —* 

Sämenstranggeschwulst. tb: 
von ee (ha 
bruch), theils von Aufrreid, tl 
orzüglih der Blutadern (f. Kran 
bruch) u. and, Störung, n herrül e 
ſchwellung des Samenſtrang 
Samenteich, fo v. 
















na 


Samenvenen bis Sammet 


®Sämenvenen 4. 9. venenge- 
flecht, ſ. Genitalien ff. 

Sämeny, ſo d. w. Schamander, 

Samöstre, Art Korallen, weldhe roh 
ob. gearbeitet nah Smyrna geben. _ 

ämger, Sohn bes Anath, 8, Richter 
in Sfraef, richtete eine Niederlage unter den 
Philiſteru an (er foll deren allein 600 mit 
einer Keule erfhlagen haben). Er ftarb im 
1, Jahre feiner Regierung. 

Samhära, das Küftenland von Has 
beſch, gebirgig mit mehrern Borgebirgen 
$ as Beloul) u. Buſen (Howakel, 

mpila) am rothen Meere, u. Juſeln 
(Howakel, Sicherheit [wegen einer 
Höhle, worin Maaren verftedt werben, fo 
genannt], Dhalac [Dabalag, fruchtbar 
u. reich an Seethieren, Stadt Dhalac el 
Kibir), Buckah, bafaltifh, Koutto, 
mit Ruinen, Amfila, Gruppe, u. m., find 
bewohnt von AffubosGallas, Shiho, 
Sazorta (in Städten u. nomabifch, 3000 
Krieger) u. m, U, Orte: Maffouah 
(Maffava), Infel u. Stadt, Hafen, Häufer 
von Mohr, mehrere Moſcheen, Handel mit 

ewebten Waaren, Gold, Kupfer, Elfen 
In, Sklaven, 2500 Ew.; Arkiko (Er=- 
Foto, Areguier), Hafen, fhöne Gärten, 
Mefidenz eines Fürften, 2000 Ew. (Wr.) 
I* Abisebi, Münze, ſ. u. Geor⸗ 
ena. 
' Sämia, Beiname ber Here, f.u. Samos. 

Sämiae (lat.), famifhe Kuchen, eine 
ben Griechen entnommene Lederfpeife bei 
den Römern, 

8Samiärii (Samiatöres, röm.Ant.), 
die mit famifher Erde Waffen u, and. Eis 
fenwerf polirten u. ſchliffen. 

®Sämiel, 2) fo v9. w. Samum, vielleicht 
aach Samael (f. db.) benannt; 2) Dämon, 
perfoniflcirtes Princip des Böfen, vgl. Sa⸗ 
‚mac; 8) jo dv. w. Schamel, 

Sämikon (a. Gesgr.), I) (Samä), 
Stadt im triphyl. Elis am Anigros, in der 
ren Nähe Dordanos, ber Gründer Trojas, 

eboren war, zur Zeit des trojan. Kriege 
on Poitipos enommen; verfchwindet nach 

Zeit des Theodofius; nod Ruinen beim 
. Fort Klidi übrig; @) Vorgebirg in Tri- 
phylia (Elis), darauf Tempel des Pofeidon. 

Säamilis (Sämis), reicher Stoff von 
feiner Kette mit Einfhlag von Goldlahn. 

Samina, Fluß u, Thal in der Herrſch. 
Vaduz des Fürſtenth. Liechtenftein; hat nur 
einzelne zerftreute Höfe, deren Bewohner 
Sennwirthſchaft treiben. 

SAmir (bibl. Geogr.), Stadt in Pali- 

ina, auf dem Gebirge Ephraim, unweit 
erichoy Geburts: u. Begräbnißert des Rich⸗ 
ters ola. 2 er Art 


niri, Affenart, [. u. Sagein 2) e). 
Bene Sende‘ 






«8 1. 
a, = (Aftg 18.),, f u, 
’ ' indem man Kuchen 
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aus geröftetem Malzmehl u. Honig madpt u, 
mit Waffer zerrührt. 

Samitz, 2) Graffhaft u, darin 9) 
Dorf im Kr. Goldberg des preuß, Rgébzko. 
Liegnig, Schloß, Bierbrauerei, Brannts 
weinbrennerei, 900 Ew, 

Samkässa, Dorf von 60 Häufern im 
ind. Diftrict Farrakabad, zwiſchen Farraka⸗ 
bad u. Kanudſch, am Nüfer des Kali Nabi, 
mit Schiwatempel u. Ruinen eines Tempels 
der Naga, wohin jährlich die Weiber feiers 
li ziehn u. unter ibationen von Mil um 
Regen zu bitten, S. ſteht auf den @ engl. 
MI. umber fih verbreitenden, aus vielen 
Backſteinhaufen beftehenden Ruinen der 1183 
auf Anftiften der Braminen vom Radſchah 
von Kanudſch zerftörten Stadt Sankyafa 
(chineſiſch Seng⸗kiaſchi). () 

Sämkin (Schiffb,), fo v. w. Samukin. 

Sämkosten, 1) gemeinſchaftliche Kos 
ften, zu welchen mehrere ihren Antheil geben 
müſſen; 2) (Bergb.), fo v. w. Zubuße. 

Sämkrnaut, Potamogetum natans. 

Sämland, 1) eine der ehemaligen 4 
Provinzen Oftpreußens, begriff den Sam- 
ländischen (Shatenfhen) Kreis 
u, einen Theil des vormaligen Kreiſes Tas 
piau. 2) (Gefch.), f. Preußen (Gef) .. 

Sammächlia (Geogr.), fo dv. w, Schas 
maßbie, f. u. Schirwan «. 

Säınmael (oriental, Myth.), fo v. w. 
Samuel, 

Sämmelkasten (S-behälter), 
or Behältniß, worein Waffer aus vers 

hiednen Röhren od, Zuflüffen geleitet, ob. 

worin das Waffer zu irgend einem Behufe 
aufbewahrt wird; daher fo v. w. Baffin, 
Eifterne, Nefervoir, Soolenbehälter (vgl. 
Salzwertıg), Schutzdeich u. dgl. 

Sämmellinse, fo v. w. Gollectivlinfe, 
f. Brennglas .. 

Sämmelplatz, 1) fo v..w. Rendez⸗ 
vous 5); 2) Kaften an ber Wippe, im wel 
bie Nadeln geworfen werden, an welche die 
Köpfe geſchlagen find. 

Sammelsürium, Gemenagfel, Mifchs 
maſch; vom holländ, Sammelsur (Sam 
melfauer, Sammelrasch), etelhaftes 
Gemüfe aus verfhiebnen Beftandtheilen, 
bef. Ueberreften von Speifen. 

Sämmelteich, io v. w. Schutzteich. 

Sammelwort, fo dv. w. Eollectivum, 

Samımesumim (bibl, Geogr.), fo v. 
w. Zomzomim. R 

Sämmet, dichtes feines Seidenzeug, 
auf deffen Oberfläde feine Fäden ( & or), 
Haare, in die Höhe ſtehen. Zudem Grunde 
nimmt man etwas gröbere Geibe, Dinaraen 
zu dem Flore bie feinfte, "Der Grund ift 
entw. leinwanbartig od. geßöpert (Köper- 
&.), biefer trägt ſich nicht fo leicht ab. Der 
Bier Bee * ——— od. 

en (ungeriffener ©.), od. aus 
Heinen bichten Bärften eriffener, ge⸗ 
wöhnlider S.). * Hiervon unt det 
man wieder glatten &., welcher 
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zogen iſt; ferner gemufterten ob. fa⸗ 
connirten 8,,. ex hat Streifen; Würfel 
od. ähnl. einfahe Figuren: von verfhiedens 
farbigem Florz od.dae-S- muster wecjelt 
mit einem Taffot, od. Groo⸗ de⸗Toursgrund 
Grxoquet⸗ S,);. fernen geblümten od, 
gezoguen S,wo der Grund ©., Taffet 
od. Gros de Tours iſt u. die Blamen von 
andersfarbigem ©, find; bei dem gezognen 
©. iſt der Grund auch bisweilen mit Gold⸗ 
ob..Silberlahn durchwirkt (reiher ©, 
Golbs> od. Silber: 6.);5 *ferner Dop⸗ 
pelsS.,. welder auf beiten Seiten Flor 
bat jede Seite von einer and. Farbe (doc 
verfteht man unter Doppel:S, bisweilen 
aud nur einen fehr dichten ©.); * ferner 
gepreßten ©., glatter ©., auf welden 
mit heißen eifernen Formen Mufter ges 
brudt werben; "enblid gemalten ©,, auf 
welchen größre Bilder in ihren natürl, Fars 
ben gewebt find; doch malt man auch bef. 
auf. weißen glatten S. Bilder mit dem Pin= 
fel. ! Nah der Dichtigkeit des Flors unters 
Iheibet man 2—-6-Draht, 0d.2—6haas 
rigen ©., dah., es-find doppelt fo viel Fä⸗ 
ben in ieber einzelnen Bürfte des Flores; 
diefe Güte. wird durch bunte Streifen in 
ber. Salteifte bezeichnet, 8 Streifen in jeber 
Sulleifte bezeichnen den dichteſten S. Ge» 
ringer ©., feiner als Plüfch, gröber ya 
Köper-®. ‚‚unterfheidet nun als Ba 
Be (Bafter») ©,; er wird nad ber 
ahl der Fäden, woraus der Poilfaden bes 
ſteht, in 2—6 Drahtbaſtard-S. ge 
tbeilt, bef. in Italien gefertigt; brodirter 
it. fo vs w. Ehenilleatlas. "Bei Ver⸗ 
fertigung bes Sr 6 muß man eine doppelte 
Kette era, die Grundkette, welde 
ben Grund-bildet, u. die Poilkette, welche 
ben Flor bildet. Daher muß auch der S- 
weberstuhl einige beſondre Vorrich⸗ 
FAR haben, nämlib bef. Kimme u. 
rute a oilfette, welche Poil kaͤmme 
N. 26 idyt =) tritte heißen, ferner eis 
—5 ‚lten Garnbaum, wovon ber 
Ob au m für bie Poilkette beftimmt 


ammtgewicht) gefpannt wird, "lm aus 
— den Flor zu bilden, wird, 


ein fliegendes Gewicht (Droquet⸗ 


ehe die Poilkette —————— ein bůnner 
melalncr Stab, die$lahrutbe, S=-na- 
En. pe: eingelegt, um welche Die Poils 

ih ſchlingen, die nachher durch den Eins 

Kata aben gehörig befeftigt werden... Bei 
— — des gewöhnlichen od, gerifnen 

# IV MER, Ruthen, welde an dem 
„einen, 







Ring, an dem andern 
fü en Daten habenz indenuman 
Mur Be u Schlin⸗ 
Flors zerſchnitten, od. man hat Ru⸗ 
hach eine Rinne ha⸗ 


Sammet bis ®Sammetmuschel 
w. auf ber ganzen Oberfläche mif Flor übers 


baum bei dem S⸗weberſtuhl iſt ein Stift» . 

baum, d. h,, er iſt mit" Meinen ſcharfen 

Stifter verfehen, mit welchen e Be: 
ht 
ten 


S;,-an ſich ; von Sti 
der Si in Ba Kernierdehnitah ka 


(S-kasten). Zu gemuſtertem 
der Weberſtu hl mehr 
haben. » Bu dem HS, 
ſtuhl mir einem Harnifcher, 
fehen u; die Poilfäden find auf 
Bee ee gewunben , welche in einem 

ahmen Santa sefe ige mi, ’i. eine jede 







ihr Bleigewicht haben annt 
werden. Um den S br fern zu 
reinigen, fährt man — ser 
darüber Hin, die ſes hat ange, 
4 3. breite u. ſehr 4A . tinen 
aufwärts gebognen nos 
ten auf der rauhen En ve FE tden 


aber mit der Haarfbeere a nitten. 
Schon im 11. u. 12. Jahrh RN vers 
fertigt u. er ift — eine griedh. 
Erfindung. U Auch 8 5 hester 
(Baumpollen:&.N hat m 
—— Weiſe gewebt N * Ki ſtatt 
Seide Baumwolle genommen iſt 
—* wohlfeilcr als der S.; v 

er, — 

Sämnmetband ( * Ein 
ebenfo wie die 539 
mets gewebt; doch Ivi —*— ne eringen 
Sorten der Grund bisweilen don Anenem 
Garne gemacht, u je dem Flore nimmt 
man aud wohl baum UA EIER AM 


garn. Bol. Band e)'g a 
Sämmetblümeben N ellis p ‘ n- 
nis. S-blume, #) 5 3 t, Zus 





getes; 2) Amaranthus‘ 
Sämmetborde 


dv. m, Ehenille, "" SR fo 


— olinch eh ‚fo: v. w. 


e. 
Ammete ee. ur € 
Sn — ſo N Adere 
Sämmetgras, ‚die » Nanzengan ö ta 


gurus, =" 

sam wien 
neni-% — * 
— 
der Gedärme, 













m ‘Te Ir 
un 


Magens (Hd. 9* ae Le T 
——— — bi S- 
huhn», f. ebd u h c en 


Samnm eikan 


hei, N 


zige * * 3 ‚vor as 


un Ian se 


Sammetnadeln bis Samniter 


ronaria; 2) jo v. w. Bartnelte. gr 
el, 2) die Pflanzengatt. Sida; . 
thaea oflicinalis. | RR 


ohne Glanz u. Nuancirung. 
Säminetspinne, f..u.Wcberfpinne. 
Sämmetspitzen, : Spiten, deren 


Mufter mit Ehenille find. 

SAmmetstuhbl, fo v. ıv. Sammetiwes 
berftuhl. S-tapeten, f. u. Tapeten. 

Sämmetveilchen, Viola tricolor. 

Sämmetvogel, jo v. w. Priamus, 

Sämmetweber u. S- weber- 
stuhl, f. u. Samnıet a. 

Sämmetweizen, Triticum sativum, 

BRMmICH, böfer Geift, ſo v. w, Sa⸗ 
miel. 

Sämmlung, I) eine Menge verfchies 
bener, gefamiwelter Gegenftinde, bei, wenn 
fie in ihrer Bereinigung einigermaßen ein 
Ganzes bilden. 2) (Sammler). Bude 
titel, unter dem mebrere Werke u, Auffäge 
2c. meift für einen beftimmten Zweck zufams 
mengeftellt find. ' 

Sämmlung der Lieder, fo v. w. 
Hohes kLied. 

Sammonacädan, angeblich Stifter 
bes Reihe Siam, f. db. Geld.) u - 

Sammönicua, f.. Severus. 

Samme u. Zufammenfegungen, f. 
Sammet.,, u. yanıacı 

Samiınt (samt), 1) Adverbium, fo 
p. w. zulamnmen, ‚nur nod in. der Kormel: 
famt u. ſonders — —— 2) -Präpofis 
tion mit Ham, Dativ. nft braudte man 
es abc zur Bufammehfegung theils mit 
Verbis, Wofür man jeht zufammen fagt, 
theils Br wofür. jegt Ges 
Ba üblich i ' Ne at, 2: agd, 

210 mn - i » 10.02: w. ce mts 
ait, Betnihtichenne 5 

Fannlum) wa Volk in Italien; iyr Land 

nniuen 


Apulien, Latium u. d riat. Meere, Der 
nöthl ach ar 


fat wel Sn 
ha e h 9 14 r n L b [3 Ca 2 
4 9 Er A, lea drde 
neapolif, eb. uf : 


E,Sabiner (daher 






DEA 9 . t) che aus den⸗ 
Füng| cn en beitand, 





———— 
hatten, dem Gott 
eutete manche Un⸗ 
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Ben als‘ Zorn des Mars über bie 
ichtdarbringung der Kinder n.fchicte fie des⸗ 
halb zur Sühne des Gottes aus dem Lande; 


fie gingen in die Gebirge'ver Opifer nn. Bildes 
ten mit diefen ein neues Bolt, das fich haupt⸗ 
fächlih durch wilde Tapferkeit aus zeichnete, 
in mehrere Peine Mepubliken getheilt war 
u, bie osr iſche Sprache redete. Auf Waf⸗ 
fen hielten die S. fehr viel} die Sib⸗ 
waren mit Silber u. Gold atisgefegt, übris 
gend lang, oben breiter w. utiten mehr Beils 
förmig; die Unter®leider tvgren entiwes 
der von bloßem Linnen, ob. aud —— 
bie Helmbüſche gaben ihnen das Anfehen 
ungewöhnlih großer Männer, Außerdem 
brauchten fie bef, den Wurfſpieß. Müns 
zen haben als Gepräge einen bebelmten 
Kopf mit von der Rechten zur Linken ges 
hende Auffchriften, (Um die fm Münzen 
haben ſich Dlivieri u. Swinton verdient 
gemacht). *Durd Eroberung der umliegens 
den Gegenden vergrößerten fie ihr Gebiet, 
dur ben Antheil an den Kriegen ber griech. 
Eolonien in Unteritalien machten fie ihren 
Namen furdtbar, durch die Kriege, in die 
fie mit Rom verwidelt wurben u, bie 
fie 70 Jahre führten, theilten fie dag 
Schickſal der übrigen Völker Staliens. 
544 v, Chr. hätten die &, bie @ampaner, 
welhe Samniums Feinde, die Sidiciner, 
unterſtützt hatten, mit Krieg überjögen; bie 
Eampaner zu ſchwach zum Widerftand has 
ten die Römer um Hülfe; da dieſe jedoch 
ſeit 353 im Bunde mit den S=n waren, fo 
ergaben fich die Campaner in den Schutz ber 
Romer, worauf Lestere den S. verboten, 
gegen ihre Schüglinge 'zu kriegen @ine 
ftolye Antwort darauf war die Reranlaffung 
zum Krieg, ber jedoch fogleich (341) wieder 
geenbigt wurde, weil die ©, gleich, Anfangs 
unglüclid waren. Wü ihnen "ges 
flatter ward, ſich an den Sidieinern No 
iu rächen, ftanden’Eatiner rw. Camphner im 
unde gegen die ©. auf u. Diefe, der Menge 
nicht gewachfen, wendeten ſich um Dülfe er 
m 


Nom. Daraus entftand ber Krieg, u 


Nömer Latium u, Campanien gewannen; 

fie deu Römern wieder abzunehinen, ders 

banben fi diefe 336 mit den Lucanern it. 

Apuliern, Der Krieg’ S 
efch, war As 


Kr f} val, Rom J “7 
faugs für fie glücklich die Confuln I, Res 
turius u. Sp. Poftumius drangen unvorfi 


tig in Samnium ein u. 


wurden in ben: 
fen von Caudium (ad 


furcas Caudinas 3a 









eingefhloffen. Es wurde ein für die Rd- 
mer fhimpflicher Vertrag gefäle ‚nad 
weldem 700 röm. Ritter al Geigeln ‚ger 
ftellt u. das ganze Heer durdy' dus Joch aes 
fHi@t wurde, fu. Rom (Befh.)e 





sn in Sammun 
fiegte die &;, befreite die nad Ayı 





3 Ye he J 
Dbgleih die 
Kraſt 


J 


urden, 





1350 Samos bis 


522 folgte ihm fein Minifter Mäandros, 
ben aber bes Polykrates Bruder, Splofon, 
mit Hülfe einen. perf. Flotte, welche ihm 
Darios ** munter Otanes gegeben, 
vertrieb.Nachher war auf S. bald wieder 
eine ariſtokratiſchey bald eine demokratiſche 
Verfaſſung, bei. im. den Kriegen der Lake⸗ 
daͤmonier u. Athener/ wo S. gewöhnlich von 
dent jedesmal. Sieger DerSecfieg 
- 3 k u * * der * 
chaft der er. einmal zeigten ſie 
ihre Kraft ——— bei der Ymonatl, 
Belagerungdbes Perikles, endlich muß⸗ 
ten. fie fich 489 den, Athenern ergeben, 
ihre RE ausliefern,. Geißeln geben u. die 
Kriegskoften bezahlen: Von athen. Herr» 
fchaft befreit kamen fierunter die der Las 
zedämonier, welche die Demokraten vers 
trieben; Konon u, Timotheos unterwarfen 
©. wieder den Athenern u, vertrieben den 
perf., Statthalter Kyprothemis, wor⸗ 
auf die Infel in 1000, Theile getheilt u. 
attifhen Coloniſten angewiefen wurde (357 
v. Ehr.). ”3u der Hömerzeit blieb ©. 
frei (Th. Danofla, Res Samiorum, Berl. 
1.22). "Nach der Theilung des rom, Reichs 
kam es an das oftsröm. Mei, hatte im 
Mittelalter eigne Grafen u. Herzögeu, 
fiel, als das byzant. Neich BEER wurde, wie 
die andern Juſeln, den Türken zu, die es 
durch einen Aga. beberrichen laffen. 1824 
bei ©. Seeſieg ber, Türken unter Ismail, 
f. u. Griechiſcher Freiheitskampf u. 1830 
wurde es zufolge dee londner Protokolle von 
1827 an die Türken zurüdgegeben, uns 
terwarf fi aber erft 1835, nachdei die 
Pforte eine allgemeine Amneſtie bewilligt 
u. ben Griehen Bogoribes zum Ötatts 
halter ernannt hatte, ſ. ebd. ın. 5) So v. 
w. Same. 6) (S. hrafe), ſ. Samos 
thrake. > (Lb. u. Vr 
Samos, Stiental. König, nur burd 2 
Münzen bekannt... Man halt füt fein Reich 
Konimagene, deſſen Hauptſtadt, Samoſata, 
von ihm gegründet fein fol, 
—— 6 Geogr.), Hauptſt. von 
Kommagene (Syrien) u. Feſtung, am weſtl. 
Ufer bes —35 — über welchen ſich bier 
einer % öhn!, Uebergänge befand. Zur 
Zeit der Mömerberrihaft war S. das 
Stand artist gings ‚Legion. Nachher bes 
festen fie. die Sarazenen, welde aber 058 
n. Chr. von dem griech. Feldherrn Leo nad 
einer Schlacht vor den Mauern daraus vera 
trieben wurden, Der Ort erhielt fi lange 
unter bem Namen So maifatb; j. viel 
leicht, Seempfat. S. war Geburtsort des 
Lucian u. des Paulus (f. d..10) von ©, 
bem Stifter der Secte der Ammennfiä- 
m uß, fo v. w, Samos. 
Samaafı ne Gebir u. A ſo v. 
w, Sompjier a, Be ch r i 
Amoslav (Sam), zu Ende bes 8, 
Sahıh. v. Mähren, f. d. Geſch.) ı- 
othräke, '2) (d, i, das thrat, 


Samothrake 


Samos im Gegenfag zu Samos ; an ber aſiat. 
Küfte), Inſel des agälfchen Meeres, fürt, 
von Thrazien, hing urfprünglich, nach Pries 
fterfagen, mit. dem Feftfande von Afien u, 
Europa: zujammen‘ &, war klein, gebirs 
gig (der Höchfte Punkt der 3000 F. hohe 
Berg Saok e), unfruchtbarz ohne beques 
men Landungsplatz; ſie ſtand ftets unter 
den beuachburteit girften sifpäter' gehörte 
fie gu dem griech dei Die kleine Stadt 
hatte. gleiben Ramen mit der Infel. Ihr 
urfprüänglidher Name war Leutfofia, 
dann. hieß fie Saos (fm, WE Saimno- 

ıraki, im Sandſchak Lesbos des türk, 

jalet Dſcheſairz nahe am Bufen von Sas 
ros, 15 AM., ein Berg,mit fruchtbaren Nies 
derungen, 2000 Ew.; Aderdau, Biehwirths 
fhaft, Bienenzucht, Delbau, Saffiangerbes 
reien; 1 Marktfl; (Ka fEro) u.2 Dörfer, ?2) 
(Geich.). Die ſpaͤtern Ems ſelbſt 
für Abkömmlinge der Samier; Ureinwohner 
waren Pelasger, zu denen ſich bald eine 
phönik. Eolonie gefellte, SDerättefte Ordner 
ber Angelegenheitensw. Br ber 
Sohn des Zeus od..Hermes; Saon (Sach), 
von dem die Inſel den Namen Saos hatte; 
dann erſcheinen die.&.@ejchiwifter Dardas 
n08, Jafion (Jafon)annBartnonta, als 
Kinder des Zeus u der Harmonia. Erſter 
ging nach Aſien u. gründete das dardau. 
Reich 5 Jaſion wurde Reformator u. Er⸗ 





für die G en, wahrend de 
—5 eine Reihe von Sterugöttern zur 
Anbe 


int dieſer Religion r 
— In 
den Myſterien wurden ferner alsuıntergeords 


los genannt. Außerdem war charakteriſtiſch 
bie Verehrung der Planeten, Däniomeiilehre, 
Vergeltung: nad dem Tode. Auch hatte die 
ſamothrak. Religion aus ber Bereis 
herungen erhalten (wiewohl die Mythe 


mgekehrt den Ko r: Baftond m. der. 
Kobe “ —* Dienſt nach 


ele Sohn, den ſamothrak. Di 


‚Hermes, ald Natur u. Geifters 
weltvermittelndes Weſen, war hier Sohn de 

Himmels u. der Erde, * Die Einweihu 
dieſe Myfterien, wurde fchon früh alseinebe 
Auszeichnung angefehen, war eins 
geweiht u, rieth den a 9 






hielten ſich 


Samothrakische Ringe bis Samson 


den u. fich weihen zu laffen (f. u. Argos 
nautenzugs), ferner Pythagoras Herodot u. 
fpäter überhaupt jeder gebildete Mann 
Die Priefter dabei biegen An aftotete frä, 
Außer der Ehre, welche die, Weihung vers 
fhaffie, gewährte biefelbe noch «Sicherheit 
auf bem Meere, Gefundheitiimorak: Beffer 
zung ar, Der Aufnahme ging ftreng: Prüs 
fung u. eine förmlihe B eichte,vorher; dar⸗ 
auf folgten Sühnopfer u. Reinigungen, der 
Priefter,. dem dies Gefchäft oblag, hieß 
Keoszj.er, Bonnte von Mord: Iosfprecen, 
nur: burfte diefer nicht an geweihter Stätte 
begangen fein; Meineid galt hier als Todes 
verbrechen. Bene Reinigungen fielen we 
bei » Kindern, deren Einweihung ziemti 
Sitte bei den Benachbarten geweſen zu fein 
fheint. Zum: Act der Weihe wurde 
ber Novize, befränzt mit einem Olivens 
weis (als Symbol der Hinfälligkeit des 
tenfchen), gegürtet mit einer Purpurbinde 
(Tänia) um den Leib (die man lebensläng⸗ 
lich als. Amulett trug) u. umwunden am 
Kopf mit einem Schleier (Kredenmnon), 
auf einen Seſſel gefegt, alle anwefens 
den. Eingeweihten fchloffen einen Kreis, 
faßten ih an den Händen u, führten einen 
Reigen auf, wobei Hymnen gefungen wurs 
ben; dieſe Handlung hieß Thronismus 
od, Thronoſis. "Die Myſterien blieben 
lange in Anſehen u. verfchafften ber Infel 
eine Heiligkeit, welche die Römer dadurch 
anerkannten, daß fie ihr bie Freiheit zufags 
ten. Auf S. wurde der mayedon, König 
Perieus, der hierher geflohen ivar, von feis 
nem Günftling; Ion, gefangen u. den Nö 
überantivortet. Auf den famothras 


Spr war vor Ein führung der 
—— phönitifh. Schon unter den 

lten war eine Schriftsäber ©. von Poles 
mon „die jedoch verloremgegangen ift, Val. 
ben 2, Thl. wow. Choiſeul Gouffiers Vo- 
—— do la Orece; Müũnter, 
— handlungen; Bendtſen in 
M iscellanea H nsia I.; Schel⸗ 
Inpı Ueber die ſamothrakiſchen ee 


‚Samethräkische Ringe (arich, 
Ant) Mingeaus inem magifchen 
—* — * ge —*— 
mit magiſchen geſchmückt; wurden 
als Zaltsmane'ge “7 ; 


— 1 Mecohle;.8) {6.0 an. Klfpdalt 
m > o v. w. 
ae 
= 36 kun null nano 
. Sainpäneny$lußfahrjeuge in China; 
—— | eek, die man 


von busrohr legt, haben 
mehrere ugen ui dieneh den Uns 
wohnen ber &lal mungen, fm. 
Canton irn u nad anime an 


Sampanimänje,'Borgebityd, fu, 
Borneo =. 1 Nunt hen aebity, zit 
—TT— „Ran Ent 
— &iton, 3, Waf, AUN. = 


Stöin, 1) ſo S 


rn 
Eisen ängen erſcheint eim Widder. Die Ch 
ber 


7“ 


Sämpi (gr. Gramm.),f. u. Epifemon 2), 
a 
e „7 
Baftelie a) Herten 
edler Korfe, Teifererdie Rebuluist 
ſen gegen die Genueſen anlft 
zwiſchen Frankreich ¶Genus 
ſchloſſen war, nach rankreig 





kehrte er nach Ko A | 
einen neuem A 8 Fahre Hielt er ſich 
gegen die Genneſen war er im Januar 
1566 in einem Hinterhalte vor Midel Ans 
gelo von DOrnano, feinem Schivayer, getöd⸗ 
tet wurde, denn er ſelbſt hatte feine Gemah⸗ 
lin, Banina v. Ornano ermordet, weil 
fie fih, um eine Ausſohnung zwiſchen ih⸗ 
rem Gemabl u. der Nepublit zu Stande zu 
bringen, mit den Häuptern der lehtern in 
Unterhandlungen eingelaffen hatte, (Dies 
das Sujet zu mehr. Novellen u. zu mo 
[Mund Pellinghaufens] Tragödie, ©. der 
Eorfe im Kampfe gegen Genua, auch früs 
ber ſchon dramat. ven Gral 'v. Perin behans 
beit), Nah S. führte fein Sohn Alfonſo die 
corf. Rebellen, bis 1568 eine Umneftie er⸗ 
teilt u. die Ruhe hergeftellt wurde, "(Lb.) 
Sampiöne, ſo v, w. Simplon, 
Sämpit, Stadt,f. u. Baudſcharmaſſing. 
Sampsäer, fo dv. w. Elcrfaiten. 
Sampsäte (a. Geogr.), Stadt mit 
Hufen in Papblagonien, öftl, von Sinope, 
Säampson (Sämson), 1) Canton, f. 
Nord» Carolina sa; 2) fo v. w. Samjon. 
Sämpu, fo dv. w. Brahmaputra, f. u. 
Tibet r. 
Sams, Snfel, fo 9. w. Samſöe 
Samsögo (Samsigo), Itiel,f. u. 
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Tochter u. Reih feinem natürl, Sohne, 
Dithbmar, bem nahmaligen Bater Diets 
richs von Bern. ©, ft. auf bem Zuge gegen 
Rom. Sein Nachfolger war der mit ‚Hilder 
fiwid erzeugte Ermrih d. Mächtige, Kö⸗ 
nig von Rom. Einen andern natürl, Sohn 
Akte Harlungentroft«(Fürft der Har⸗ 
lungen), hatte er als ‚Herzog uber die Burg 
geret ia (vermuthlih Breifach) gefest. 3) 
nkel bes Vor. Ermridd jüngfter Sohn, 
war mit feinem Vater auf der Thierjagd, 
als Sibih Legterem Elagte, daß S. feine 
Tochter habe nothzüdhtigen wollen. Da riß 
ibn Emrib vom Pferde u. fein Pferd zers 
trat ibn. 4) ————— d), Franciscaner, 
im 16. Jahrh. Ablaßprediger in der Schweiz, 
welches ben Ausbrud ber Reformation vers 
anlafte, f.u. Schweiz (Geſch.) ı» u. Nefors 
mirte Kirchen. 5) (Nikolas Anton, 
Graf), geb. 1765; ward Soldat, kam ins 
Genierorps u. zeichnete fih in ben erften 
Fahren ben Rerolutionstriege fo aus, daß 
er bald raſch enporfieg, 1794 Eupitain, 
bald darauf Bataillonschef wurde, als fols 
cher1795— 98 bei ber Armee in Stalien ftand, 
Napoleon als Chef des Landkartenweſens 
nach Aegypten begleitete u. dort Brigades 
def ward. 180 ward er Brigadegeneral. 
1806 u. 7 ging er in gleider Eigenfcaft 
nad Preußen u. ward ſpäter Divifionsges 
neral, als folder leitete er die Belagerung 
von Girona 1809, Hierauf Gereraldis 
rector bes Kriegsbureau geworben, begleis 
tete er Napoleon nah Rußland, ward 1813 
gefangen u, erft 1814 nah bem Frieden 
wieder frei. Nah der 2, Rückkehr bes 
Könige trat er außer Dienſt. 6) S. Sans 
fon. (Wh. u. Pr.) 
Sämsen, geiftl. Ritterorben ber Go» 
fpitaliter des heil, ©. ; geſt. 1208 zu Serus 
falem, zum Schuß der Pilger u. des Dans 
dels, Verpflegung kranker Ehriften; 1308 
mit bem Orden ber Johanniter vereinigt. 
Samson, St., 2) fo v. w. Sommers 
rouffelet, große, f. u, Rouſſelet; 2) fo v, 
w. Sparbirn, 
Sämson Kälesi, fo dv. w. Priene, 
Sämstag, fo v. w, Sonnabend. 
Säamsu, bei ben Ehinefen ein Getränt 
ähnlich dem Saki der Japaner. 
Sämsun, 2) Stadt im tür. Sandſchak 
Dſchanik Ejalets Siwas an der Mündung 
des Jeſchil Kirmak ins ſchwarze Meer; ber 
feftigt, Hafen, Handel nad Eonftantinopel, 
2000 Ew., bas alte Amifus; 2) Meerbur 
fen bier, mit dem Borgebirgen Echeres 
hembe, Termeh u. Kopri Agafii, 
Sämter(poln. Szamat ulm Kreis 
des preuß. Maobzts. Pofen, 20 AM., 34,000 
Ew.; By Kreisfk darin; Eollegiatftift, Re⸗ 
formatenmöndsklojter, 2000 Ew. Bier noch 
Neubrüd(Mowimoft), ander Warthe, Wes 
berei, 3700 ; Oberfigfo (Obr;ydo), 
Weberei, Zöpferei, 1700 Ew.; Pinne 
(Priewy), Stadt, 1600 Ew.; Scharfens 
ort (Oftorog), Stadt, OU Ew.Wronke, 
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Stadt, 2100 Ew., Synagoge; Kazmirz, 
Marktfl., 700 Ew. (Wr. 
Sämtschu, Infel, fo v. w. Sumfhu. 
Samu, $luß, 3 Kafios 3). 
Sämuel, 1) Sohn des Elfana u. der 
Hanna, aus dem Stamme Levi, Prophet u. 
legter auf Lebenszeit erwählter Richter der 
Ziraeliten, frübzeitig zum Dienft im Tem⸗ 
pel angehalten ohne Priefter zu fein u. 
durch eine Bifien im Traune zum Prophes 
ten geweiht, ©. folgte dem Eli (n. A. erft 
20 Sapre nad Elis Tode), lebte zu Ras 
math⸗Zopha, hielt jedoch in andern Stäbten 
Gericht. Sein Einfluß auf die öffentl. An⸗ 
gelegenheiten war groß u. wohlthätig; denn 
er rottete ben Gdgendienft aus, beliebte vor⸗ 
üglib als Richter Friedlichkeit u. Water- 
Tandeliebe, feste die vom Volke —— te 
Monarchie durch eine Art von Eonfti Ar n 
u, bie Prophetenorden gefeglihe Schranken, 
leitete den eingefegten König durch weifen 
Rath zu Geſetzlichkeit u, Mäßigkeit, begrüns 
bete die Prophetenfhulen u, die Mahl Das 
vids zum Könige für die Zukunft, f. He 
bräer ıs. Er ft. ungefähr im 08, Lebenss 
jahre etiva 2 Jahr vor Eauls Tode, nach⸗ 
den er zuvor feine 2 Söhne Ivelu.Ubia 
an verfhiedenen Orten als Unterrichter für 
ben nördl. u. ſüdl. Theil des Landes einges 
it hatte, Hauptquelle gut Gedichte des 
.ift das 1, Bud ©. e Bücher Sas 
muelis im A. T. waren früher nur eins, 
erft fpäter wurde nad ber Bulgata das Bud 
in 2 getheilt, weil nur der Anfang von ©, 
handelt. In ber Septuaginta u. Bulgata 
übrigens finden fi gar Beine Bücher Ssis, 
fondern 4 Bücher der Könige u. die Bücher 
Soe is find das l. u. 2, Buch der Könige. Im 
1. Buch Samuelis wird das Ende der Ges 
fhichte der Richter, Eli u. ©, erzählt, fers 
ner die Geſchichte Sauls u, Davids vor 
feinem Regierungsantritt. Im 2. Buch 
Samnelis it Davids Regierungsgefhichte 
enthalten, ©. ift nicht Berfaflfer der Düs 
cher, fondern fie ſcheinen fpäter, etwa einige 
Jahrhunderte vor dem Exil von einem Eoms 
pilator größtentheils aus ber Tradition 
fammengeftellt worden zu fein, doch 
auch fchriftl, Urkunden benugt. Wal. Hends 
ler, Erläuterungen des 1. Buchs Samuelis, 
Hamb. 1995; Exeget. — 4. u. 5. 


Stück. 2) Im 10. Jahr 


ven, ſ. d. 18. 4b.) 
Sämukin, Beine tür, Fahrzeuge zur 
Kuüftenfahrt in ber Levante, — 
Samulocänä (a. Geogr), Drt in 
Rhätien an der Donau; j. Duttlingen, od. 
Salmendingen, ob, Müpıdeim, | 
od, Rotenburg. 
Samum, f. u. Winden. 
Samursäkan (Drt), f.u,® 
Stadt 
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ber nat, Fam. ber 
ceen, Samydeae Rchnd,, 
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L Arten: oft» uw. weſtindiſche Sträucder. 
Samydöen, nad Sprengel ber nat, 
Kam, ber Melieen beigegebene Pflangens 
ruppe; entfpricdht ber Gruppe: Samydeae 
5 der Fam. Biraceen Rchnd.;f,. d.«, vgl, 
auch Nallen D). 
Sämydry, Inſel, fo v. w. Siwana 
Samudra. 
Sam-YWeöli, fo v. w. Samım. 
San (gr. Gramm.), f. u. Epifemon 2). 
San, 1) im gen u. Span. fo 
v. w. Sanct, heilig; die damit zuſam⸗ 
mengejfesten, bier nicht zu findenden 
geograph. Namen f. u. den Dauptnamen, 
2) Fluß im öſtr. Königr. Galizien ; entſpringt 
im Kr. Sanok auf den Karpathen, durch 
Hinwegräumung einer Menge Feljenftüde 
von Smolnit bie en Einfluß in die Weich 
fel bei Radomysl fhiffbar geworden; Nes 
benfl, Wisloßa, (Wr. 
Säna (a. Geogr.), f. u. Athos. 
Säna, '1ı) Königr. in der arab. Lanb« 
— Jemen; meiſt hoch am Gebirg (Sche⸗ 
el), beherrſcht von einem Imam, deſſen 
Herrſchaft weltlich u. geiſtlich zugleich erb⸗ 
lich (mit Auswahl unter den Söhnen) iſt, 
u. bem ein Landgericht u. Minifter zur Seite 
ftebt. Das Land, was 3 Mill. Einw, freis 
heitsliebende Araber, haben foll, ift wohl 
— hat Geſetzbücher, nach denen 
echt gefprodien wird. Einfünfte 450,000 
(6 Mill.) Piafter; das Heer 4009 M. Ins 
fant, u. 1000 Reiter (60,000). * Hierber, 
od. in der Nahe; Scherim, Bzk. u. Stadt 
mit feftem Schloß; Dſchemen⸗Gemen⸗) 
Ala, gut angebauter Bzk. Stadt Dſjebla 
1200 Haufer; Emranı, Bzk. u. Stadt mit 
Gaftell, u. Dſchennedz Kaa el Jhud, 
Judendorf, 3000 Eimw., 2 Synagogen; 
Taäs (Taes, Kaas), Bi. im Gebirge 
Sjabbar, u. Stadt mit Eaftell, anfehnl. 
Haufern; Seegens Sterbeort; Hamban, 
weinreiher Bzk., Stadt Medem, mit Ca⸗ 
tel. *Makhareb el Unes, Bzk., Stadt 
Damar, feſtes Schloß, Univerfitit der 
Zuitis, 1 eines Dolo, Pferdezudt, 8000 
Ew.; Zulla, Bzk., meift unabhängig, 
Stadt gl, N., Gaftell; Beni⸗Akblan 
Bellad Ibn Allan), Bzk. mit Stadt 
Dorebatz Mekhader, Diftr. mit Stadt 
M. u. Menfil, wo ein in Felfen gehaues 
nes Karavanſerai; Höfäſch, mit Stadt 
Sefefim; Harras am Berge H.; Wein 
bau, Stadt Manacha. Kutaba mit 
Stadt gl. N. * Höbdfherie mit Stadt 
Dimeun. Dibebi (Dfjebi), reih an 
Kaffee, Stadt gl. R.; Heime el Asfal 
u. Keime el Ala, mit den Städten Wios 
fbal u. Derr u. m. a. Bon dieſen mös 
gen wohl mehrere nur ſcheiubar nah ©. 
—5 ra wird ganz —— hier⸗ 
er gerechnet. 2) Hauptſt. des Reichs, im 
birg, fhöne Stadt am nes Bere m 
um); bat Mauern m ürmen, Ca⸗ 
Münze, mehrere Mofcheen, 4000 mafs 
Häufer, 9 Marktplag, 12 öffent» 
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lie Bäbder, große Karavanferais, anfehn!, 
Bevölkerung, Ihöne Gärten u. Weinberge. 
3) So v. w. Sane. ' (Wr.) 

Sana, Provinz u. Stadt, ſ. Zrurillo. 

Sanabällat, perl. Befehlshaber im 
Moabiterlande, welcher feine Tochter an Jo⸗ 
jada (Manaſſe), Sohn bes jũd. Hohenpries 
fters Elioſchib, verheiräthete. Da bie jüd. 
Aelteften von diefem verlangten, daß er feine 
heidn. Frau verftoßen follte, bewog ihn S., 
ſich von ber Kirbengemeinfchaft mit ben Zus 
den Iodzufagen, baute ihm einen Tempel auf 
Garizim u. übertrug ihm bie bobepriefterl. 
MWürde erblich. Bef. litten die Juden, weldye 
unter Nehemia Jeruſalem befeftigen wollten, 
viel von ©, (Ib.) 

Sanäbria (Sanäbrion), See in 
der fpan. Provinz Leon, unweit Aftorga, 
1 Meile lang, 5 breit. _ 

5 — — König, fo v. w. Sans 
erib. 

Sanadon (ſpr.-dong, Nokl Etienne), 
geb. 1676 zu Rouen, Jeſuit, lehrte Humas 
niora zu @aen u. Paris, ward 1728 Biblios 
thefar im Collegium Ludwigs XIV.; ft. 1231. 
Schr.: Odae, Eaen 1702; Carmina, Par. 
1715, 12; überfegte den Horaz ins Franz., 
ebd. 17.5, 2 Bde., 4; 1750, 10 Bde. 

Sännadrug (a. Geſch.), fov. w. Sas 
natrukes. 

Sänae möentis (lat.), bei geſundem 
Verſtande. 

Sanägen (ind, Myth.), f. u. Sita, 

Sanaischära (ind, Myth.), fo v. w. 
Sani, 

Sanäte, fin. Zauberlieder, infofern fie 
eine abwehrende od, verftärtende Kraft hats 
ten; fie beftanden aus 3 Theilen: Syntp, 
wenn die Geburt bes Gegenftandes, Mis 
wut, wenn die böfen Einflüffe dargeftellt 
werden u. Woilnenfanat (Sprud über 
die Salbe), wenn der fchadl, Grgenjtand 
befhiworen wird. Der Vortrag geſchah fins 
* unter Begleitung der Kandele, einer 

rt kleiner Zither. Noch jetzt werden ſolche 
Lieder geſungen. 

Sanätes (röm. Geſch.), Sangebl. bie 
von den Römern abgefallenen, nachher aber 
mit ihnen wieder verbündeten Völker um 
Nom. Die Gefege der 12 Kafeln gaben 
ihnen daffelbe Recht, wie den Fortes, b, h. 
foihen, die nie abgefallen waren. 

Sanatrökes, 1. Armenifche Kö⸗ 
nige: 3) (Iyatas), Sohn einer armen, 
Prinzeflin, Ogaz; am Hofe feines Oheims, 
Monobuzes, erzogen; angefeindet von des 
Königs Söhnen, ging er zum König von 
Charax, Abennerigos, welcher ihm feine 
Tochter, Samado, zur Gemahlinw. ders 
felben einen Theil feines Landes als Mits 
gift gab, Hier lernte er einen Juden, Ana⸗ 
nias, kennen, der ihn zum Uebertritt zu 
feiner Religion’ beredete. Darauf ließ ihn 
—— u fih fominen u. gab 
ihm die Landſchaft Keron; nach defien Tode 
(&1 n. Ehr,) theilte er mit des Oheims Sohn, 

50* Maanu, 
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Maanu, das Reich fo, daß er Armenien ers 
biel:, ftieß 37 den Maanu vom Throne u. 
brachte es in Kurzem dahin, daß ihn alle ums 
liegenden Staaten als Herrſcher ancıfann= 
ten, wählte Niſibis zur Reſidenz u. .55n. 
Chr. 2) König zur Zeıt bed Kaifers Commo⸗ 
dus, verlor ſein Reich an die Römer, ſ. Ar⸗ 
menien Be.) ı. 3) Im 4. Jahrh. Etatts 
halter von Paidagaran, verſuchte vergebens 
nah dem Tod des Königs Tiridates 11. 
fih auf den Thron von Armenien zu ſchwin⸗ 
gen. 11. Könige von Parthien: 4) S., 
reg. nach der Mitte des 1. Juhıh. n. Ehr,, 
ſ. Parthien (Gefh.). 5) Schn des Mas 
herdates, zur Zeit bed Kaiſers Trajan; 
reg. feit 114 n. Ehr. die Länder, welche fein 
Bater am Euphret den Römern abgenom= 
men hatte; doch Schon 116 ward er von den 
Nömern gefangen u, hingerichtet. (Lb.) 

Sanbällat, fo v. w. Samaballat, 

Sanbäth (armen, Geſch.), fo dv. w. 
Sempad. 

San - Benito (ſpan.), Art großes 
Scapulier, aus 2 langen Streifen von gels 
bem Zeug, auf denen vorn u. hinten ein 
großes rothes Andreaskreuz ſteht; ſenſt 
von Perjonen(Sanbenitätos) getragen, 
die von der Inquifition (ſ. d. ») entlaffen 
waren, zum Zeichen ihres einftigen Wer: 
bachtes. 

San Cärlo, Theater, f. u. Neopeln.. 

San Cärlos(Don Jof. Mid), de Cars 
vafal, Herzogv. ©. E.), geb. 1771 in fing; 
kam in feinem 16. Jahre nah Spanien, 
war 1794 bei dem Feldzuge in Eatalonien, 
fo wie bei der Belagerung von Toulon ge— 
genwärtig; lebte Darauf am Hofe Ferdinands 
einige Zeit als Kammerberr u, ward fobann 
1807 Bicefönig von Navarra, um ihn vom 
Könige zu entfernen, u. 3 Monate fpäter 
verbannt. "Ferdinand VI. rief ihn aber 
gleich nah feiner Thronbefteigung als Mis 
nifter it. Mitglied des geh. Stautsrathe zur 
rüd, Als Napoleon Ferdinand VII. nad 
Frankreich Iodte (20. April 1808), blieb ©, 
C. treu u, folgte dem Könige nach Bayonne 
u. Balencay. Bei den UInterhandlungen, die 
Napoleon wegen Feftitellung der fpan. Anges 
legenheiten anknüpfen mußte, bewies fich 
S. €, eben fo thätig u. geſchickt, als früher 
feft u. männlid gegen die Anmaßungen des 
Kaifers. Mit Ferdinund VII. nad Epas 
nien zurüdgefehrt, ward er Miniſterſtaats⸗ 
fecrefär bis zum Novbr. 1814, wo er abs 
dankte, 1815—17 war er in Wien, dann 
in London, fpäter, bis 1825, in Puris 
ſpan. Geſandter. ..(Bi) 

Sancassis, f. Indifhe Neligion a. 

Sancöerre (fpr, Sangpähr), 1) Bzk., 
öftluch im franz. Dep. Eher ; dat 377 OM,, 
92000 Ew. Hier Aubiguh, Stadt an ber 
Nero, Zubriten, MWernbau, 5000 Einw. 
Brinon, forft Marquiſat, 1500 Einw. 

eıry, Schieß, 1300 Ew.; Lueray 2000 

w., Marktfl.; Dvoy la Pre, Hammers 
wert, Blashütte, SCH Ew,, Dorf; u, 2) 
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Hauptſt. beffelben unweit ber Loire; mehr. 
Fabriken ın gewebten Waaren, Leber u. . 
dgl., Meinbau, etwas Handel, 83100 Em, 
3) (Gefch.). "Die Stadt ©. hiep lat. Sin- 
cerra od, bei Spätern Sacerum Caesa- 
ris, weshalb Ein, geglaubt haben, fie fei 
von Julius Cäſar gegründet; Ein, halten 
fie für das alte Roviodunum Biturigum, Die 
Stadt nebft Zubehör taufchte Eudo I., Graf 
v. Champagne, 1014 von feinem Bruder, 
Biſchof v. Brauvais, ein um feinen Antheil 
an Beauvais, u.©. blieb nun bei den Grafen 
v. Blois u. Champagne bis auf Thibauf d. 
Gr., welder &, 1152 als nt ſei⸗ 
nem 3. Sohne Stephanl gab. Dieſer 
entführte Gottfriedse, Herrn v. Donji, Ge⸗ 
mahlin Hermeſende, hatte unglüdlice 
Kriege mit den Grafen von Nevers, ging 
1171 mit dem Herzog Hugo IM. dv. Burgund 
nad Paläftina, ergriff mit mehr, franz. 
Herren 1173 die Partei Heinrich Kurzmans 
tels gegen feinen Vater, König Heinrich 11. 
v. England, trat 1180 der Verbindung gegen 
den König Philipp Auguft bei (vgl, Frank: 
reih [Befch.] 1), blieb aber vor Acre,. Ihm 
folgte jein Sohn aus 2, Ehe, Wilhelm, 
unter Vormundſchaft feines Oheims Wils 
Helm v. Champagne, Erzbifhofs v, Nheims. 
Als Wilhelm 1218 zu Eonftantinepel, wohin 
er mit Peter von Gourtenay zur Befegung 
bes byzant. Throne gegangen, aber von 
dem Kaifer Theodor Angeles Kommenos 
gefangen worden u. im Gefangniß geſtor⸗ 
ben war, folgte ihn fein Sohn Ludwigl. 
unter der Vormundſchaft Noberts v. Courte⸗ 
nay. Unter ihm verfaufte Graf Thibaut IV. 
v. Champagne die Oberherrlidkeit über ©. 
an die Krone Frankreihs. Ludwig. ft. 1268, 
fein Sohn "Zohannl, um 1280; deffen Sohn 
Stephanll. kaͤmpfte mit in ber Schlacht 
bei Courtenay u. bejegte nachher Lille; er 
ft. 1500; ihm fette fein Bruder »Jo⸗ 
haun II., diefem 1326 fein Sohn "Lubs 
wigHl., welcher 1346 bei Ereci blieb; " Jos 
hbannIN., fein Sohn, war erft 12 Jahre 
alt, doch ertheilte ihm der König Philipp v. 
Balois Dispend wegen der Adminiftratien 
feiner Domanen. Sehr Priegerifh, Fämpfte 
er 1355 gegen bie Engländer, wurde 1356 
bei Poitiers gefangen, vernichtere E64 eine 
Bande Tard-Venus, bie in ©. einfallen 
wollten, zog 1888 mit nach $landern, m. 
1390 Theil an bes Tara Ludwig I. t 
Bourben Zug nad) Afrika. Er hatte auch 
Bois-Gibaut erworben. 1403 volaee ibm 
feine Toter PMargarerhe; fie war 
Amal vermählt: mit Girard v. Retz Be» 
raud Il, Dauppin v. Auvergne, Jakob 
Maulevrier, Marſchall v. Frankrei 
Johann Lourdin, Eounerable 
lien; als fie 1419 ft,, folgte ihr ı 
11. Sohn "BeraudinS,.u, 
Dauphıne v. Anvergne. Um die 
Engländer auf Berry — fd 
laugte König Karl VII. von Beraud 
die Aufnahme Bönigl, Bejagung ind 
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den von ©. bis zur Beendigung des Kriegs, 
u. erhielt dafür die Schlöffer u. Eaftelaneien 
von Iſſoudun, von Saphorin, von Neus 
haus, von la Cote S. Andre u. von Bois 
ron in der Dauphine. Auf Beraud folgte 
1426 feine Tochter »Johanne, vermählt 
mit Ludwig 1. v. Bourbon u, Grafen v. 
Montpenfier, in S. Rudwig III.d. Guteu. 
hinterließ bei ihrem Tode 1436 ihre ganzen 
Befigungen ihrem Gemahl —— doch 
trat dieſer S. IBl an Johann IV. Herrn 
von Beuil, Sohn Johanns v. Beuil u. 
Dargaretbeng, ber Sanfte: von Beraud, 
ab. Diefer, in mehrern Kriegen berühmt, 
hatte auch 1444 an ber Spige einer Armag⸗ 
natencompagnie für ben Herzog v. Oeſtreich 
* die Schweizer gefochten, u, war 1450 
dmiral geworben. Auch als Graf v. ©. 
bewährte er feinen Kriegsruhm, bef. 1451 
u. 1453 in Guienne. 1461 verlor er bie 
Abmiralität u. ft. zwifchen 1474 u. 1477. 
Sein Sohn !! Anton verkaufte 1493 bie 
Baronie Montfaucon an Jakob v. Chazes 
ron u. ft. 1506; 1äJakob, des Bor. Sohn, 
og mit Karl VII. u. Luowig All. gegen 
talien u. ft. 1513; fein Sohn "Karl 
ftarb an den Wunden, die er 1515 bei Ma— 
tignan erhalten hatte; u. als fein Sohn 
»Johaun V., der Anfangs unter ber 
Vormundſchaft feines Dheims Franz von 
Beuil ftand, 1557 vor Hedin geblieben war, 
folgte ihm fein Oheim Ludwig IV, 
Sohn Jakobs, ber 1544 Dizier 7 Wochen 
gegen bie Baiferl, Armee hielt u. fie erft auf 
einen, im Namen des Herzogs v. Guiſe von 
ber * ogin v. Etampes od, von dem Cars 
dinal Granvella gefälfchten Briefe übers 
ab, 1557 bei St. Quentin focht, 1560 die 
erihiwörung von Amboife entdedte, aber 
fih fehr edel gegen den dabei compromits 
tirtn Prinzen von Sonde benahm. Ihm 
folgte 1563 fein Sohn AJohann VL., der, 
wie fein Vater, treue Anhänglichkeit an die 
Könige bewieh. Von ihm erbte 1638 ©. 
Er Tochter Rene, vermählt 1626 mit 
ranz vd. Montelais, von welder ©, 
1646 Heinrih v. Conde erwarb; von Louiſe 
Elifabetb verw. Conti, Heinrichs Urenkelin, 
erhielt ©. 1735 dur ihr Teſtament ihr 
Enkel, der Graf von la Marke, nachher 
Prinz v. Eonti. (Lb.) 

Sancörre (fpr. Sangfähr), ein guter, 
rotber Franzwein aus Berry. 

Sänchez (fpr. stibes, lat. Sanc- 
tius), A) fov. w. Sanchoj 2) (Franz 
©. Helas Brocas), geb. 1523 zu las 
Brocas in Spanten, ftarb als Race 
der Rhetorik u. Grammatik 1600 zu Sas 
Iamanca. Schr. u, a. Minerva, s. de cau- 
sis linguae latinae et graecae, Slam. 1587, 
u. zuletzt Anıfterd. 1733. 3) (Franz), geb. 

u Bencara — 1562. Lehrer der 

bilofopbie u. Medicin zu Toulouſe ; ft. 1632, 
e war ein Gegner des Dogmaticismus u. 
uldigte dem Siepticismus fe b.). Schr.: 

etatus philosophici (worin bie Abhands 
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lungen: Quod nihil scitar[in ber er ſogar ben 
fcept. Grundfag, daß man nichts wiſſe, be⸗ 
ftritt, alfo auch nicht einmal das Nichtswiſſen 
geftattete], Lyon 1581, 4), Notterd, 1649; 
Opera medica et philosophiea, Toulouſe 
1635, 4. 4) (Unt. Nuñe z Ribeiro), 
geb. zu Pegna:Macor in Portugal 1699; 
ward prakt. Arzt zu Beneventi, dann Proto⸗ 
medicns zu Moskau, 1733 Arzt der kaiſerl. 
Truppen im Petereburg, fpater Arzt des 
Eadettencorps, Akademiker u. zulegt kai— 
ſerlicher Leibarzt. Unter Eliſabeth verlich 
er Rußland u. privatifirte, arm gewors 
ben, feit 1747 zu Paris u. erbielt 1783 eine 
ruf. Penfion von 1000 Nubeln. Schr.: Sur 
Vorigine de la maladie venerienne, Par 
1752, 1765, deutfh, Brem, 1775; Examen 
hist. sur l’apparition de la muladie vener. 
en Europe, Xiffab. 1774, beide durch Gaus 
bius berausgeg., Leyd. 1777; Observations 
sur les maladies vener., Par. 1785, deutich, 
Nürnd. 1788. 5) (Jofeph), f. — 
i.) 


che zia. > 

Sanchö@zin (S. f. et P.), Pflanzen⸗ 
gatt., nah Joſ. Sänchez (ſpan. Bot, 
u. Prof. zu Sadir), ben. aus der nat, Fam. 
ber Perfonaten, Ordn. Rhinantheen, Spr. 
Rchnd., 2. Kl., 1. Orden, L Urten: S. 
oblonga, mit haarigen Blumen u. gelben 
Kelchen; S. vvata, mit purpurrotben Kels 
hen u, gelben Corollen, beide in Peru, (Su.) 

Säncho (Sänchez, Sanctiue), 
I. Fürften: A) König v. Aragon: D 
S. Ramirez, Sohn Ramiros I. u. Ger⸗ 
bergas v, Bigorre; folgte 1063 in Aragon, 
1076 a8 S. V. in Navarra, blicb 1094 vor 
Huesca, f.u. Spanien (Gefcd.) ırzu. 214. Ver— 
mählt 1065 mit Felicia, Grafinv. Rouct 
ft. 1086), dann mit Philippe, Gräfin von 

ouloufe. BB) Könige v. Gaftilien: 2) 
©. L. der Dicke, ſo 0.8.6). 3) S. Il. 
ber Starke od. der Tapfere, älteſter 
Sohn Ferdinands 1., folgte 1065, blieb 1072 
vor Zamora, j. Spanien: (Beidh:) u. Er 
war vermählt mit Blanca, Unter ıhm 
lebte und focht der Eid (j. d.). 4) ©. II. 
Sohn Alfons VIIL, geb. 11355, folgte fels 
nem Vater 1157; ft. 1158, ſ. ebd. ies Vers 
mählt mit Blanca yon Navarra. 5) S. 
IV. der Große, empörte ſich 1282 gegen 
feinen Bater Alfons X., der vor Gram ftarb 
1284, worauf ©. in Saftilien u. (als ©. II.) 
in Leon folgte u. bis 1295.reg, , wo er ft., f. 
ebd. 1. Vermählt 1270 mit Wilhelmine 
von Bearn, dann mit Maria von Mos 
lina. ©) Könige v. Leon: 6) ©. 1. der 
Dide, Sohn von Ramiro ll., reg. von 955 — 
967, wo ervon den Großen veraiftet wurde, 
ſ. Spanien (Gefch.) 1m. Vermaͤhlt mit The 
refe v. Moncon. 3) 8, I. ſo v. w. Sancho 
5). 22) König v. Majorca: 8)5.,Sohn 
Jakobs I., veg. 1311 — 24, fi Spanien 
rg Vermählt mit Marta von 

tcilten. WE) Könige von Navarra z 
9) S.1., Barcias, Sohn von Garcias Fir 
wenes, reg. WS—26, f. Spanien —— 6 
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10) S. II. Ubarca, Sohn von Garcia, 
e9. 90—H, f. ebd.ın. 11) ©. Ill., der 
Große, Sohn von Garcia ll., reg. 1000— 
85, f. ebd. ın. Vermähltmit Elvira, Griüs 
fin von Gaftilien. 12) ©. IV., Sohn von 
Garcia Ill., reg. 109476, f. ebd. in. Vers 
mählt mit Placentia, einer &beln Frans 
zöfin. 13) ©. V., fo v. m. Sancho 1) 14) 
©. VI. der Weife, Sohn von Garcia IV., 
folgte 1150 — 94; f. ebb. ins. Vermählt mit 
Donna Sancin, Tochter Alfons VII. 
von Spanien. 45) ©. VII, der Tas 
pfere, Sohn des Vor., folgte 1194 — 
1234. Bermäblt mit Conftanze von Ca— 
ſtilien F) Könige von Portugal: 
16) ©. 1., Sohn von Alfons, folgte 1183 
—1211, f. Portugal (Geſch.) n. Bermählt 
mit Donna Dulcia von Barcelona. 17) 
©. Il., Sohn von Alfons II., folgte 1218— 
48, f. ebd. 12; lebte mit Donna Mencia, 
einer natürl, Enkelin des Königs Alfons 
Ill. von Eaftilien. H. Andre Perſonen: 
18) (Ignatius), ein Negerfllave, geb. 
1729, ward von einem Schiffscapitän nad 
London gebradt u. lernte dort ß viel von 
ben europ. Künften u. Wiffenfhaften, daß er 
mehr. Gedichte u. eine Theorie der Mufit 
chrieb; ft. 1780. Lettres of the late 1. S., 2. 
ufl., Lond. 1783, 2 Bde. (Lb. u. Dg.) 

Säncho Pänsa, f. ıt. Don Quirotte, 

Sanchuniäthon, !phöniz. Geſchicht⸗ 
fchreiber aus Berytos, der um 1250, nad 
And. um 1530, nah dem MWagenfeldichen 
Buce aber erft im 6. Jahrh. v. Ehr. lebte 
u. aus Kempelannalen, Büchern bes Thaut 
u. Traditionen der Priefter eine Geſchichte 
Nesyptens u, Phöniziens in 9 Büchern 
art Der Grammatiter Herennius 

bilo aus Byblos (um 100 v. Ehr.) 
überfegte das Buch ins Griehifhe, aus 
ihm zog Porphyrios die Posmogen, 
Beweife a das Chriſtenthum, Eufes 
bios aber brauchte fie zum entgegengefeg: 
ten 3wed. * Da wir fie aber nur aus die- 
fem Bennen u. nicht wiffen, welchen Gebrauch 
jeber der Früheren gemacht bat, man auch 
überhaupt vor Philo den Namen S, nicht 
nennt, nah Philo aber nur Wenige, fo hat 
man an der Aechtheit fehr gezweifelt (Urfis 
nus, Dobwell, van Dale, Meiners, Hiß—⸗ 
mann); Andere (Grotius, Goguet, Mignot) 
erklärten den ©, für ächt, wegen ber Uebers 
einftiimmung der bibl. Nachrichten * Das 
Fragment aus Eufebios, wurde herausgeg. 
von J. €. Orelli, Lpz. 1826; engl. überfegt 
von R. Eumberland, Lond. 1720, beutfch 
von J. P. Caſſel, Magdeb. 1755; erkiärt 
von Court be Gebelin in Allegories orienta- 
les, Par. 1773, 4. u. Weishaupt, Regensb. 
1789, 2 Thle. Bgl. Dodwell Appendix 
concerning S-s phoenician history, 2onb. 
1691; Urfinus De Zoroastre, Hermete et 
S-e exercitationes, Nürnb. 1661. *1836 
mahteFriedrih Wagenfeld in Bremen, 
der fich früher Wilde nannte, befannt, baf 
ein porlug. Oberft Pereira im Klofter St. 
Maria he Merinhao die 9 Bücher des ©. im 
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Driginal aufgefunden u. einem gewejenen 
— Unteroffizier, Ehrifto 4 
das Manufeript mit einem lat. Briefe ans 
vertraut habe, um es in Deutfchland heraus: 
geben zu laffen. Zuerft gab Wagenfeld einen 
Auszug heraus, Hann, 1836, zu welchem 
G. 5. Grotefend, den Wagenfeld zuerft 
u. am meiften getäufcht hatte, eine Vorrede 
ſchrieb.“ Die Sache machte Auffehn, doch 
man ahnte Zäufhung u, von Grotefend 
felbjt angeftellte nähere Unterfuhungen eig⸗ 
ten faſt bis zur Evidenz, daß ein ab — 
Betrug ſtattgefunden habe, Denn nach Ers 
Pundigungen, die man durch einen Deut: 
hen in Oporto, Nöldefe, eingog, gibt es 
weder ein Klofter jenes Namens in der 
ganzen Provinz Entre Minho et Buero, 
noch fand ber Obrift Pereira Samals ir 
biefer Provinz, noh war ein andrer des 
Namens dort, von dem man je gehört hatte, 
baß er griechiſch u. lateiniſch verftche (was 
in Portugal ſchwerlich ohne Auffehn Statt 
finden wurde) ; ferner war das Papier, wor- 
auf Pereiras angeblier Brief, fo wie das 
angebliche Facfimile der Handfchrift gefchrier 
ben war, in Dsnabrüd gefertigt u. alfo 
höchſt wahrfheinlih von Wagenfeld felbft 
gejhrieben. Dazu Fam, daß fih Wagenfeld, 
aller an ihn ergangnen Aufforderungen uns 
eachtet nicht dazu entſchloß, das Manufeript 
emand zu zeigen, anfangs vorgebend, weil 
er es wieder nad Portugal gefchidt, wo es 
wegen eines zwifchen Pereira u. bem bezügl. 
Klofter ausgebrodhenen Prozeffes nötbig 
wäre, dann, als die Nichtigkeit diefes Grun⸗ 
bes bewiefen war, weil er es erſt heraus— 
geben u. bann vorzeigen wolle. * Grotefend 
felbft ließ jene Umftände durd feinen Sohn, 
K.L. Grotcfend, bekannt maden in: bie 
Sanduniathon. Streitfrage, Hann. 1836; 
Wagenfeld aber gab das griech, Origingl ſei⸗ 
nes ©., Brem. 1837 mit lat. Ueberf, heraus, 
worauf fogleih eine deutfche Weberf., ebd. 
1837 folgte, Das Bud AR. fließend u. 
anſprechend gefchrieben. ? Wahrend Smidt, 
ber neuentdedte &., Altona 1838, mehrere 
biftor. Irrthümer in bem Buche nachwies, 
zeigte A. Müller in den Göttinger gelehr- 
ten Anzeigen, ber überhaupt bas erfte Buch 
als einen Slofen Wiederabbruck der von 
Orelli herausgegebenen Fragmente bis Eus 
febius bewies, auch mehrere Berftöße gegen 
die Öräcität, wogegen El affen die Unmögs 
lichkeit zeigte, baß ein deutſcher Gelehrter 
fo gried. ſchreiben werbe, wie ber Bert bes 
©. gefchrieben fei. Wagenfeld Hat fig feit der 
Herausgabe ganz ruhig verhalten. (L5.) 
Sancjän, fo v. w. Schanytfäuen, ſ. 
u, Larronen. X8 
Säncio, fo v. w. Sanzio. 
Säncrat, beiden Siameſern die höchſte 
Priefterwürde. 
Sanet (v. lat.), d. t. heilig; die mit 
S. zufammengef. Namen, die fich hier 
nicht finden, ſ. u. den Haupti 
3. BD. St. Petersburg unter Pe 
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Spnct Gallktten, fo v. w. Sungas 
letten. 

st. Geörg, vgl. Jörgen, Jorge, Jũr⸗ 
gen, Jury, George, Georgen. 

Sanet Clärenkraut (St. Geör- 
genkraut), Yalerkina Phu. 8. Lö- 
renzkraut, Cynanehum Vincetoxicum, 
S. Lücianskraut, Arnica montana. 8, 
Lücienholz, Prunus mahaleb, 8, 
Märthenholz, von Caesalpinia crista. 
Ss. Peterskraut, Scabiosa succisa. 

Sanct Veitstanz, |. Veitstanz. 

Säneta militia, Ordo de (Or—⸗ 
bendw.), f. Conception, l'’Ordre de 3). 

Sänetn siınplieitas (lat.), heilige 
Einfalt! Ausdruck des Mitleides über die 
Thorheit eines Andern. 

Säncta res (lat.), f. u. Resscce). 

Säncti Viti chörea (Med.), f. 
Veitstanz. 

Sänctia, weibl, Name, abgeleitet von 
Sanctius (Sandez). 

Säncticum (a. Beogr.), Stadt in No⸗ 
ricum, j. (viell.) St. Oswald od. Waffers 
leonburg. 

Sanctificatiön (lat.), f. u. Heilige. 

Sanctimoniäles (lat.), Nonnen, 
Klofterfrauen. 

Säanctio (a. Geogr.). Ort in Germas 
nien am Rhein, viell. bei dem j. Sidingen. 

Sänctio (lat.), 1) Heiligung, Erkläs 
rung, bad Etwas unverleglih fei; 2) 8. 
1egis, Sormel, womit die Leges geſchloſſen 
wurden, gewöhnlich angebrohte Strafen für 
bie Gefegübertretung; 3) Gefeg, Berords 
nung; 4) S. pragmätien, bef. in der 
Kaiferzeit eine Art Referipte, die an eine 
Universitas, in Bezug auf Gemeindeanges 
legenheiten gegeben wurben. { 

‚Sanctiön (v. lat.), die feierl, Beftätis 
gung eines Befchluffes, Gefeges, Vertrags, 
wodurch biefelben für heilig x. unverleglich 
erBlärt werden. Oft heißt ein folder Ver» 
trag felbft S., wie 3. B. die pragmat. S. 
— d.). Daher: Sanctioniren, ein Ges 

S heilig u, unverleglid machen, beftätigen, 
befräftigen; etwas feftfegen, anordnen, zum 
Gefeg machen. 

Sanetissimum (lat.), 1) bas Heis 
ligfte; 2) in ber kathel. Kirche die Hoſtie. 

Sänctitans (lat.), Heiligkeit; Titel 4) 
ber Bifchöfe, bef. 2) des Papftes, 3) ber 
byzant. Kaiſer zu Eonftantinopel. 

Säanctius (Sranc.), fo v. w. Sanchez. 

5323 ſ. le — 

.. Sanctu. m (lat.), ei rt, 
bef. eat, beiliger Dinge; 2) 
Drt um den Hauptaltar; 3) Plug, wo die 
Reliquien u. andre Heiligthümer ber Kirche 
aufbewahrt werden; 4) Ort, wo Dinge vers 
handelt u. aufbewahrt werden, die nicht 
Jeder wiffen darf. 

Sanctum lignum, [. u. — 
Sanetum offieium (lat., das heil. 
Amt), fo v. w, Inquiſttion. 

„Sänctus (lat., heilig), 2) der durch bie 
Seſese vor Berlegungen gefichert ift, Heilig; 
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2) der zufolge feiner Stellung unverlehllch 
ift 5 3) derficd Durch tugendhaftes Reben aufs 
zeichnet ;bef. A) inderfathol, Kirche ein Heilis 
ger. Nach den verſchlednen Graden (Sane- 
törum grädus), die ſich nad ihren arös 
Bern od. geringern Verdienften richten, find 
fie entweder Divi, od, Sancti,; od, Beati. 
Das Andenken an bdiefelben wird feierlich 
buch Hefte, Meſſen u, andre Geremonien 
(Sanetörum memörine) begangen, 
vgl. Deilige. Der Beiligfte (Sanetissi- 
mus) unter Allen ift nocd bei Lebzeiten 
ſchon der Papft. 5) (Kirhenmuf.), ein bef, 
Theil der Meile, f. d. 4). ,b. 

Säancus (Sängus, d. i. Himmel), fas 
bin. Gott od. Heros (vgl, Deus Fidius u. 
Sabiner 1). Bon ibm waren bie sanguä- 
les (sanquäles) äves (Offifraga) ges 
nannt, für Die Auguren die wichtigften Wös 
gel zur Deutung, da fie ihm heilig waren, 

Sänceydiamant, f. u, Diamant 1. 

Sänd, '!ı) Bar zertbeilter Stein von 
harter Maffe, theils Bünftlich bereitet, theils 
natürl., dab. Glimmer⸗S. Kalt-©. ıc, 
wenn Glimmer, Kalk ıc. entweder den eins 
zigen, od. doch übertwiegenden Theil des Ses 
ausmachen; bef. 72) der aus feinen Quarzs 
Börnen beftehende. Man unterfcheidet KJug« 
©. (ald welcher durch Winde fortgetrieben 
wird), Trieb⸗S. (den das Waffer zufams 
mentreibt, wozu auch der aus Quellen her⸗ 
vorkommende, Quell⸗S. & rechnen ifl), 
Perl:6. (aus gröbern), Kieß⸗S. (aus 
noch gröbern Theilen beftehend), Gries 
(aus größern u. Bleinern Steinftüden, mit 
untermengtem Elärern Sand). * Der &, fin 
bet fich oft in michtigen Lagern von vers 
ſchiedner Färbung u. Mifchung höher od. 
tiefer unter der Oberfläche der Erde, fers 
ner an den Küften des Meeres, wo er 
oft zu hohen Hügeln (Dünen), aufgetrieben 
wird, auf dem Grunde der Gewäſſer, vor⸗ 
züglich Häufig aber auf einigen ebnen &es 
genden ber Erde (Müfte Sahara, Ksbi), 
wo er mehrere Tauſende von AM. bededt 
u. bas Sand faft umvegfan macht od, zur 
—— ber Gegend (Küſte von Neuhok⸗ 
land) beiträgt. * Den reinen QAnarz« ©. 
gebraudt man zur Berfertigung des Gla⸗ 
fes, nachdem man erdige Beftandrheile vor⸗ 
ber duch Schkimmen daraus entfernt hat, 
zu Porzellan u. Fayence; den ſcharfkorni—⸗ 
gen S. mengt man mit gelöſchtem Kalt 
zufammen u. erhält fo den Mörtel, Uns 
reıneren u. gröberen ©. braucht man als 
Kies zur Bededung der Kunſtſtraßen. * Die 
Gaͤnge in den Gärten werden mit weißem 
u. gelbem ©. überzogen. * Zum Scheuern 
— man den etwas ſcharfkantigen 

cheuer⸗S., zum Einſtreuen in die Zim⸗ 
mer (Stuben=&,) ganz klaren, weißen 
©., von bem ber feinfte aus Sefteinen ges 
pocht wird, u." zum Beftreuen naffer Schrift 
den ganz feinen Streus®, Hierzu wird 
auch pulverifirtes buntes Glas (bef. blaues) 
gebraudt; aus Glimmer u, Metautheilchen 
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verfertigt man einen Golbeu. Sil ber⸗S., 
welche in den Handel kommen. Norwegen 
führt einen [hönen glänzenden Streu⸗S. aus. 
3) So v. w. Sandboden. (Wr.u. Fch.) 
Säand, 1) Amt im Unterlande bes Her⸗ 
ogth. Meiningen; 4000 Ew. Amtsfig ift 
n Bafungenz 8) Dorf im Landgericht Elt⸗ 
mann bes bair. Kr. Unterfranken; treibt 
Schiffsbau, Korbmaderei, Scifferei, 1500 
Ew.;5 3) Ort, f. Färder e); 4) vol. 
Sandy u. Zufammenfegungen, auch Sable. 
Sand, 2) (Karl Ludwig), geb. 1795 
zu Wunſiedel im Baireutbifchen; jüngfter 
Sohn eines ehemal. preuß. Juftizrathes. Im 
älterl. Haufe forgfältig erzogen, bereitete 
er fih auf den Gymnaſien zu Hof u, Re 
gensburg für die Univerfität vor u, ftus 
dirte 1814 in Tübingen Theologie. 1815 
machte er als Freiwilliger den Feldzug un« 
ter den Balern mit u. wählte nach Beendis 
gung beflelben 1816 Erlangen, 1817 Jena 
zur Fortfegung feiner Studien. Ueberall 
erwarb er fih durch Fleiß, reine Sitten, 
empfebhlende Figur uw. Biederkeit, obgleich 
von Jugend auf etwas finfter u, nur dann 
geiprähig, wenn ihn die Begeifterung für 
Religion, Baterland u. Freiheit ergriff, 
viele Freunde, Durch Iheilnahme am Warts 
burgsfefte (18. Octbr. 1817) bef. für eine 
roßartige politifhe Ummwälzung u. Eins 
* Deutſchlands exaltirt, erſchien ihm der 
Staatsrath von Kotzebue, welcher ſich in 
feinen Schriften laut gegen dieſe Grund⸗ 
füge geäußert, die akadem. Freiheit ans 
gearifien u, lächerlich gemacht hatte u. in den 
ugen ber akadem. Jugend für einen Kunds 
—— in ruſſ. Solde galt, als ein gefährl. 
eind feines Baterlandes u. der Nationals 
ehre, sen er vernichten müfje. Er verließ das 
ber, nachdem er einigemal den anat. Härfaal 
beſucht hatte, um ben Giß bes Herzens Pens 
nen zu lernen, u. fchriftlih aus der Bur⸗ 
Thenihaft ausgetreten war, am 9. März 
1819 Sena u, fam am 23. in Mannheim, bem 
Aufenthaltsorte Kogebues, an. An demſel⸗ 
ben Morgen bei biefem nicht vorgelaffen, 
befuchte er unbefangen bie öffentl, Spaziers 
ginge ber Stadt, begab fih Nachmittags 5 
Ihr abermals in beffen Wohnung, über: 
reichte ihm ein Papier, tödtete ihn während 
bes Lefens durch er Dolchſtiche, begab 
fib aus dem Haufe, fiel auf der Straße auf 
die Knie u, ftieß fih den Doldy zweimal in 
die Bruſt. Während ber Eriminalunters 
fubung benahm er fi fehr gefaßt, dul— 
dere ohne Widerrede eine ſchmerzhafte Ope⸗ 
ration, welche die Aerzte an feiner Bruft« 
wunbe für nöthig eradhteten, bereute feine 
That —— geſtand zu, fie während 
6 Monaten überlegt zu haben, wie aud 
feine Papiere in Jena bies ergaben, leug⸗ 
nete aber fortwährend, daß er Mitwiſſer 
berfelben Habe; er wurde am 20, Mai 
1820 mit dern Schwert zu Mannheim bins 
gerichtet. Val. Demagogifche Umtriebe. ©) 
(Seorge), pſeudonym, eigentlih Madame 
Dubdevant, ſ. b. (Kg. u. Pr.) 
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Sända, Sufel, fo v. w. Sanday. 

Sändaal, f. unt. Schlangenfifhe u. 
ale 1), ; 

Säandabach, Gemahlin des Königs 
Kaikaus. 


ini. ſ. Afterweſpe 


Sändakös, von Pharnake Vater des 
Kinyras, f. d. 
Sändal, See, f. u. Dloneg 1). ' 
Sandalen (Ant.), V nad dem Fuß 
gefchnitfne u. mit Riemen an Par ges 
bundne Sohlen von leichtem Holz, Kork, 
ftarfem Leder. Bei den Griehen (wohin 
fie erft fpäter von Kleinafien gebracht wurs 
den), u. Römern gehörten fie anfangs 
vn Weiberlurus; bie —— Ber 
sefondere Sklaven, bie bie ©. in Stand 
hielten u. aufbewahrten Ipamsstige- 
ruli) ; die Berfertiger ber ©, hießen San- 
dalärii. Die Etrusker trugen ©. mit fehr 
hoben Sohlen. 2) Pradtfoden, mit Gold u. 
8160 geſtickt, von den vornehmern kathol. 

eiſtlichen bei feierlichen kirchl. Gelegen⸗ 
heiten getragen; 3) Jederne Schnürſohlen 
od, Riemenfhuhe der Mönhe; 4) (Schiffb.), 
eine Art Lichter, in der Levante gebräuds 
ich. (Lb. u. Md.) 

Sandälfon (talm, Rel.), ber Engel 
bes Feuers, welcher nebft Matraton u. 
Adtariel bie Gebete der Seraeliten zu 
Kränzen zufanmenbindet u, auf bas Haupt 
Gottes jet. | 

Sundalioliten, verfteinerte Pantofs 
felmufcheln. 

Sandaliötis (a. Geogr.), f. u. Sars 
binien. 

Sändalus, f. u. Edenkäfer. 

Sändan, Biftr., . u, Karafta «. 

Sändanen (ind. Myth.), alter Beherr⸗ 
ſcher Indiens, Sohn des Pradiben, Urgroßs 
vater der Kurus u. Pandus. Er war in einer 
Boreriftenzeifriger BerebrerSchimag, wurde 
aber, weil er ih in Ganga verliebt hatte, 
von Schiwa in einen Affen verwandelt u. 
Ganga mußte ihn heirathen. Als ©. ftarb 
verbranntefih Ganga mit ihm. Uber Schlwa 
war noch erzürnt darüber, daß ſie den ehel. 
Umgang gemieben hatten, u. Beide mußten 
noch einmal auf der Erbe geboren werben, 
Nun wurde ber Affe ber König ©. u. Ganga 
bie Tochter des a von Kanoja, fü 
warf aber alle Söhne ins Waffer; ße tte 
fie fhon 6 entfernt, ald ©, fih des 7. 
bemächtigte. Nun verließ ibn Ganga u. 
Behrte zu Schiwa zurüd, der fie wieder als 
feine Gemahlin aufnahm. Der — 
bliebne Sohn war Biſchtmen, aber da dies, 
ki fi nicht verheirathen wollte, jo mußte 
ih S, zur 2. Ehe entfhließen u. heirathete 
bas Fifhermädden Sat iawadi. (A. D.) 

Sandänes & Geogr.), Bewohner ber 
ind. Landſchaft Ariaka. I 

Sändang (Säündaung), Maß, ſ. 


u. Pegu - 2; 
Sandäpila (röm, Ant.), a = 
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worauf gemeine Leute, Verbrecher u, ſolche, 
weldhe dem Molke verhaßt gewefen waren 
(3. B. Domitianus) beftattet, auch die Glas 
biatoren vom Kampfplatz weggetragen wur⸗ 
den. Die S-ae wurden gewöhnlih von 4 
Trägern (Sandapilärii,. Vespillones) 
getragen, f. Todtenbeftattung m. 

Sändarnch (Sandaraca, Sande- 
raca), A) aus der Rinde des Thuja (Desf. 
Coltitris Vent.) articulata ausſchwitzendes, 
zu rundlichen, Längl., weißgelbl., außen uns 
durhfihtigen, innen durchſcheinenden, zer⸗ 
reibl., beim Kauen nicht erweichenden, auf 
Kohlen geworfen, wohlriedenden, in Aether 
u. Alkohol faft gan, in Xerpentinöl zum 
Theil lösliben Körnern erftarrendes Harz; 
das barın Unlöslihe ift ein eigenthüml. 
Unterharz: Sandaracin zum Räudern, 
zur Bereitung von Ladfirniß, u. gepülvert 
zum Einreiben radirter Stellen des Papiers, 
wodurch bem ließen der Tinte vorgebeugt 
wird, benugt. Zwifchen der Rinde u. bem 
Holze bes gemeinen Wachholders fest ſich 
eine angenehm riechende harzige Maffe au, 
bie auch wohl in den Waldameifenhaufen 
gefunden wird, bie den Namen: beutjcher 
©. führt; 2) (Chem.), f. Urfen 25 3) 
(Miner.), f. Realgar. 

Sändaray, Juſel, f. u. Bifhofsinfeln. 

Sändarlik, Stadt, ſ. Karafl. 

Sändaron, f. u. Eopal 1. 

Sändat, Sid, fo vd. w. Sander. 

Saudau, Stadt im 2, jerihowfchen 
Kr. des preuß. Rgebzks. Magdeburg, an 
ber Elbe, bei, dur Fine Faͤhre bekannt; 
1800 Einw, 

Sändauster, f. u. Aufter ». 

Sändawens, f. Indifhe Religion u. 

Sänday (fpr. Sändä), 1) Injel der 
Drcaden; LTOM,, 1800 Ew., Fifcherei, 2 
Hifen (Ketteloft uw Deterswiß), 
Leuchtthurm, Kelpbrennerei, merbwürdige 
Alterthumer (entdeft 1818); 2) Infel, f- 
u. Emall»Felande, 

Sänı nad, I) Vorkehrung in einem 
dem, Ofen, bei ber zum Behuf einer nur 
mäßfigen u. gleihförmigen Einwirkung ber 
Hige af eine in einem Gefäße aufgenons 
—— e Subſtanz die Retorte od. der 
Schmelztiegel in ein mit Sand angefülltes 
Behäftnif,-Ivorauf das Feuer unmittelbar 
wirkt, wird; 2) f. Bad (Med.) u; 
3) f. u. Zöplig. (Su. 

an ik, 8) eine Auhäufung von 
Sand int Waffer von der Höbe, daß Schiffe 
gar nicht oder nur. mit Gefahr darüber 
fommen können; f, unt. Meer s; 2) jede 
ahnl. Erhöhung im Meere, wenn auch die 
Grundlage nit Sand ift; find es Fel— 
65 —— Klippen, Solche S-e 

nden ſich bef, vor niedrigen Küften, an 
den Ausflüffen von Strömen ꝛc. Cine der 
größten See ift bei Neufundland, welde, 
wie viele andre, — zu reichlihem 
Kitäfang gibt; 8) ein Lager Sand in der 
de, (Wr.) 


’89 


Sändbarsch, fo dv. w, Sander 
Sändbnu (Landiw.), ſau. Sandfholle, 
Sändbeeren ,.bieiBeeieh der Bärs 
traube u. des Erbbeerenbauies, ; 
Sändberg, Bf. ı. Kröben; 2) ſ. u. 
Leiberg ꝛc 
Sändbewohner (Arenieolae), bil⸗ 
den nach Latreille eine Unterabtheilung der 
Scarabäiden; zu ihnen rechnet er die Gats 
tungen: Aegialiayı Geotrupes‘, Lethrus, 
Cryptodes, Throx us von. 
Sändbiene, f. u. Blumenbiene ». 
Sändboden, f.u. Boden » u, Flugſand. 
Sändbohrmusechel, f. u. Bohrs 
muſchel c). 
Sändboot, Lathyrus tuberosus. 
Sändbruch, fo v. w. Sandſcholle. 
Sändbüchler (Aloys), geb. I201 zu 
Rettenberg in Tyrol, 1787 Seelſorger am 
dortigen Arbeits⸗ u, Zuchthaufe, 1802 Subs 
prior bes daſigen Kloſters, u. 1810 Prof. 
der oriental. Spraden am Lyeeum zu 
Salzburg, 1818 auch der. bibl, Eregefe; ft. 
1820; fchr.: Prüfung der philefoph. ır, krit. 
Unterfuhungen über das U. X. , London 
(Salzburg) 1385 — 88,8 Bde.; DVertheidis 
gung ber Göttlichkeit des mofaifchen Ger 
eges, Salzb. 1787 —97, 43de. ; lieber die 
uverläffigkeit des Grundtertes, Frankfurt 
—5 1788; Eine Stimme des Rus 
enden in der Wüfte, Münd, 1811 16, 
4 Hefte; Allgem, Einleitz in. die Bücher des 
Neuen Bundes, Münch. 1813; Bef. Einleit. 
IC. ebd, 1817 —19, 3 de, u, a m, (Dg.) 
Sändbüchse, 1) Eleines Gefäß von 
Holz, Blech, Glas u, dgl. mit durchlöcher⸗ 
tem Dedel, woraus man Sand auf die naffe 
Schrift ftreut; 2) S. des heil, röm. 
Reiches, ſcherzhafter Name der Mark 
Brandenburg, weil fie viel. Sandboden bat. 
' Sändbüchsenbaum, Hura erepi- 
ans, ; RTL HET 
Sändcapelle (Chem.),.jo vom Teſt, 
Kapelle 2). nn mnE ont 
P —— — f: :unt.. Bartkä⸗ 
rc) 1 a 03 ! 
Sänddeich, f. Dei‘ ı:- 
Sänddistel, Carlina vulgaris. 
 Sänddöbel, Bi fo v. w. Döbel. 
Sänddern, Hippophae.rbamnoides. 
Sänddünen, 1) {0 vw. Dünen; 2) 
Gap, f. u. Nipon 2 in m% ; 
‚Sändee (Sandecz.), Kr. im. öftr. 
Königr. Gal gen grenzt an Ungarn, hat 
faſt DI, AM, Gebirge: .Karpathen, 
Slüffe: Dunajec u. Poprad, 240,000. Ew., 
gute Viehzucht, viel- Wald. Hauptftadt : 
NeusS. am Dunajec; bat Schloß, Der 
bantkirhe, Gymnaſium, 3650, Ew.; Alt 
S., liegt am Einfluß des Poprad in den 
Dunajec; hat Klofter, 3100 Ew. Hier no: 
Bobowa(Bebow), Stadt, an der Biala, 
1200 Ew.; Nowpytarg (Neumart) 
Stadt am Dunajee, Schloß,3200 Ew. ( Wr. 
Sändelholz, 1)rotbes6&. (Lignum 
santalum rubrum), fchweres, feftes, außen 
ſchwaͤrz⸗ 
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ſchwaͤrzlich⸗ inwendig blutroches Holz, aus 
abwechjelnd fich kreuzenden Faferlagen ges 
bildet, von ſchwachem Gerude, geringem, 
zufammenziehendem Gefhmad, ein rothes, 
barziges, durch Alkohol, Aether, Effigfäure, 
Altalien ausziehbares, in Lavendel= u. Ross 
marinöl lösl, Pigment enthaltend, in ber 
Mebdicin, außer zu Bahnpulvern, faft gar 
nicht mehr, häufiger aber in der Färberei 
angewendet, Es fommt theils in ſtarken 
Stüden, theils gerafpelt, theils gemahlen 
im Sandel vor u. ſtammt von Pterocarpus 
santalinus u, Pt. indicus. Verfälſcht wirb 
es bisweilen mit dem hellen rothen Holze 
von Erythrina corallodendron u. Adenan- 
thera Pavonia; f. unt. Pterocarpus, 2) 
weißes ©., von Santalum album; blaßs 
weiß von Farbe, ohne Geruch u, Geſchmack; 
3) seines ©., bleih= od. dunkelgelb, zu» 
weilen rotbgeabdert, von ſtarkem, rofenähn!, 
Geruch, bitterm Gefhmad; bei ber Deftils 
lation ein in ber Kälte gerinnendes, wie 
Ambra riehbendes Del, durch Ertraction 
mit Weingeift ein wohlriehendes Harz ges 
bend; foll von dem Kerne beffelben Baus 
mes wie das weiße S. abflammen ; vergl. 
Santalum Plumeria; 4) blaues, fo v. w. 
Griesholz, von Hyperanthera Moringa (Mo- 
ringa pterygosperma); 5) falſches S., f. 
Sappanbolz. Su.) 

Sändelholzinsel (Sändel- 
houd), f. u. Flores (Inſel) 4). 

Sändelroth, f. Santalin, 

Sändeltaffet, Xaffet mit Sanbels 
holz roth gefärbt, fonft offisinell, wurde von 
Eonftantinopel eingeführt, diente zum Bes 
deden kranker Augen, 

Sändeman (Robert), geb. 1723 zu 
Perth; ft. 1771 in Neuengland; Schwiegers 
fohn eines John Glaß, presbputerian. 
Landpredigers ber ſchott. Kirche; ft. 1778 zu 
Donder. Er lehrte gänzl. Unabhängigkeit 
aller einzelnen Kirhen von einander u. 
wurde deshalb abgeſetzt. Aber S. nahm feis 
nes Schwiegervater Meinungen an u. grüns 
dete eine Secte, bie in Schottland Slafiten 
u. in England Sandemaniäner ge: 
nannt wurden. Zuletzt errichtete er, da es 
ihm in 2ondon nicht nah Wunſche ging, 
eine Congregation in Amerika. Die von 
ihm geftiftete Secte näherte fih in Vielem 
ben Serrnuten, fie effen aber außerdem 
ein Fleiſch von erftidten Zhieren. (116.) 

Sandemanniänische Bapti- 
sten, f. u. Baptiften ıs. 

Sänden, auf das in ber Schweißhige 
‚befindliche Eifen Sand flreuen, damit es 
nicht verbrenne ; man gebraudht dazu ben 
Sändlöffel. F 

Sändendivien, Hyosevis minima. 

Sänder (Tucioperca), nah Euvier 
Battung der Barfche, geialesen aus ber 
Gattung Barfb; am Vorderkiemendeckel 
find 8 Zähnen, am Kiemendedel keine 
Staheln, auf dem ganzen Kopf keine 
Schuppen. Art: S, (Perca lucioperca, 
Centropomus 1.), oben bräunlih, ſchwarz⸗ 
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blau gefledt, ſchwarz punktirt mit Gold« 
lanz; Bruftfloffen gelb; in Landgewäffern 
Drenkrug, Polens, Ungarns, Deutfchlands, 
wird auf 20 Pd. fhwer, legt viel Eier, 
pflanzt fih aus Gcfräßigkeit nicht gut fort. 
Der ©. ift ein dem Hecht ähnliches, fehr 
ſchmackhaftes, ja ald Lederei gefhägtes Ges 
riht. Bereitet wird er wie ber Hecht, meift 
mit Butterfauce ꝛc. (IVFr.) 
Sänder, 1) (Anton), geb. 1556 zu 
Antwerpen, Almofenier u. Secretär beim 
Earbinal de la Eueva, bierauf Canonicus 
u Dpern, ft. 1664 zu Medeln; fdr.: Bra- 
antia sacra et prolana, Anti. 1664, Fol. ; 
Chorographia sacra Brabantiae, Brüffel 
1659, %ol.; Flandria illustrata, Köln 1641, 
2 Bbe., Fol.; Hagiologium Flandriae, 
Antw. 1625, 4. ; De scriptoribus Flandriae, 
ebd. 1625, 4.; ıc. 2) Eevin Ehriftian), 
geb. 1756 zu Itzehoe; 1779 — 83 Eehrer an 
bem Erziehungsinftitut zu Deffau, warb 
1800 Lehrer am Seminar zu Kopenhagen; 
ft. 1819 dafelbft als Secretär ber Generals 
wegbaucommiffion. Weberfegte aus bem Dä- 
nifben: Müller, Ueber die Aechtheit der 
Afalehre u. den Werth der Suorronifchen 
Edda, Kopenh. 1811; Müller, Ueber den 
Urfprung u. Verfall ber isländ, Hiſtorio⸗ 
graphie, ebd, 18135 Nyerups Wörterbuch 
der ffandinav. Mythologie, ebd. 1816; Aus» 
wahl altdän, Heldenlieder u, Balladen, ebd. 
1816. 3) (Nikolas), geb. 1760 zu Köns» 
dringen in Baben, warb 1772 Pfarradjunct 
in Mundingen, 1775 Prorector am Päda⸗ 
gegium zu Pforzheim, 1789 Pfarrer zu 
Unterwöflingen, 1791 Prof. am Lyceum zu 
Karlsruhe, 1798 Director beffelben, 1803 
Kirhenrath u. Mitglied der Generalftudiens 
commiffion; 1809 warb er, nach Aufhebung 
bes Oberkirchenraths, dem Minifterium des 
Innern, der Kirhenfcction beigegeben, war 
fehr thätig bei der 1821 erfolgten Union (f. 
db.) in Baden u. ordnete bie kirchl. Ver⸗ 
bältniffe der zur evangel. re übers 
getretnen Bathol, Gemeinden : pipauien, 
Lehningen u. Steinegg. ©. ft. 1324 zu 
Karlsruhe, (Dg. u. Md.) 
Saunderak, fo v. w. Sanborrad. 
— Inſeln, ſo v. w. Biſchofs⸗ 
inſeln. 
Sänderde, ſ. Sandboden. 
Sänderdkäfer, f. u. Erbfäfer 1). 
Bänderiiun: f. u. Strandläufer e). 
Sa ndero, eich, f. Bor u 2) e — 
Sandershäüsen, Dort im Sr. Kaſ⸗ 
fel der Eurbeff. 2 Niederheifen; AM Ew. 
Hier Anfangs Juli 1758 Treffen unglüd 
lich für die Alliirten unter den Prinzen vor 
—3555 gegen die Franzoſen unter dem Her 
zog dv. Broglio (ſ. Siebenjähriger Kriegm) 
Sänder-leben, 1) Amt im H 
Anhalt Deffau; 1 OM., 5000 € 
Stadt darin, Amtsfig an der Wipz 
Ka Schloß (früher Wirwenfig) 
pital, 1800 Ew. S- ville (fpr. 
Ort, f. Georgia 
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Sänderz, eine Art Sanbftein, welder 
Diel, Kupfer od, Zinn enthält, 

Sändes, perf. Heros, ber Herakles ber 
Griechen, wahrfcheint. fo v. w. Dſchemſchid. 

Sändfang, Heiner Einbau von Buſch⸗ 
wer? an ben befpädigten Ufern ber Flüffe, 
damit fih Hinter bemielben wieder friſches 
Land anfegt. 

SAndfeder, Stipa pennata. S-.fin- 
gerkäfer, f. u, Grabläferl). S-fisch, 
f. u. Sanbaal. 

Sändfjord, Stadt, f. u. Laurvig 3). 

Sändfloh (Bulex penetrans, Taf. XI. 
b #ig. 60), Art ber Gattung Floh, Schna⸗ 
bel fo lang als ber Körper; im heißen Ames 
rika, bohrt fi unter die Nägel od. Ballen 
ber Zehen ber Menſchen, Hunbe ꝛc. u. feßt 
bafelbft in einem Sad feine Eier ab, die 
gefährlihde Gefhwüre erzeugen u. heraus⸗ 
gefhnitten werben müffen. 

Sändfluss, 2) $luß, f. u. Sapland » u. 
— — 3 2) (großer S.), ſ. u. Cey⸗ 

ns. 

Sändförmerei, f. u. Eijenhammer ». 

Sändgalle, f. Galle 4). 

Säandganga, f. u. Waldhuhn. 

Sänıdgerste, fo v. mw, Gemeine Som« 
mergerfte, f. u, Gerfte. 

Sändgewfichse, {0 d. w. Sabulosae. 

Sändglimmer, fo v. w. Glimmer. 

SAndgräber (Bathyergus /Jllig.), 
Gattung der Mäufe, der Blindmaus jehr 
ähnlich, doch mit 4 Badzühnen jederjeits, 
ohne Badentafchen, mit fihtbarem Auge u, 
Burzem Schwanze ; lebt unter der Erde von 
Burzeln, Dazu: ber S⸗moll (B. mari- 
timus, B. suillus).. ber Schwanz zweitheilig 
behaart, von ber Größe eines Kanincens, 
unterhöhlt die Erde, daß Menichen verſin⸗ 
Ben, frißt Zwiebelgewächfe ; am Cap; Bleß⸗ 
moll, von Ein. hierher, von And. zur Gat⸗ 
tung Scharrmaus. gerechnet. (Wr.) 

Sändgras, bie Pflanzengatt. Elymus. 
9-grasguigen, Anthericum ramosum, 

ändgries, grober Sant. 

DenAgruhe, 4) Ort, wo man Sand 
aus bet Erde gräbt; 2) in ber Glashütte 
Gruben zu beiden Seiten hinter dem Aſch⸗ 
ofen, worein glühender Sand gefchüttet wirb. 

Sändgut, f. u. Tabak ı. 

Sändhaargras, S-haber, Elymus 
arenarius. 

Sändhäger, {0 dv. w. Häger. 

Sändhafer, i. u. Suferre S-balm, 
Ammophila arenaria. 

Sandham, JInſel vor bem Eingange 
der See nah Stodholm in Schweden; hat 
Fort; bier werd’n die von u, nad Stockholm 
laufenden Schiffe angehalten. Sandham- 
anar, Vorgebirge, f. u. Ehriftiansftadt 1). 

Sandhase, f. u. Kegelfpiels. 

Sändhase (S-nmaus), f. u. Has 
fenmaus. S-hirsch, jov. w. Landhirſch, f. 
Hirſche S-hirscheprung, Corrigiola 
littoralis. 

Sändhobel, f. u. S’rgelbauer .. 
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Sändhode (Meb.), f. u. Gonozchäe«, 

Sandhöfen, Pfarrborf in Bezirksamt 
Ladenburg des baden, Unterrheinkreifes, 8 
Kirchen verfhichner Eonfeffionen, 1200 Ew. 

Sändhorn, ſo v. w;;&liegendred, f. 
u. Kegelſchnecke B) D). 

Sändhorst, ſo v. w. Sandhäger. 

Sändhosen, S-wirbel, f. u. Waſ⸗ 
ferhofen, 

Sändhühnchen, [9 vd. mw. Regens 
pfeifer «. 

Sändhuhn (Glareola Gmel.), Gattung 
aus ber Fam. Langzeher (der Stelzenhüh⸗ 
ner) nad Euvier; Schnabel kurz, did, weit 
gefpalten, oben erhaben, vorn hakenförmig, 
öffnet fich weit, Füße mäßig lang; Häufs 
an Ufern, freffen Würnter u. Inſecten; 
erinnern an Schwalben. Art: rothfüßi» 
ges S. G. austriaca, 
Hirundo pratincola L.), die weiße Kehle 
ift ſchwarz eingefaßt; in Schaaren an ben 
Gewäſſern SDeutfhlands, am Pafpifchen 
Meere; groß wie die Anıfel; G. grallaria, 
lactea u. a. (Wr.) 

Sandia, Hauptſtadt ber Prov. Cara⸗ 
beya im peruan, Depart. Puno. 

Sandiadewi (ind. Myth.), Tochter 
bes Brama, aus einem fhönen Leibe, den 
ber Gott angenommen hatte, geboren u. dann 
von den Rakfhafas in Befig genommen. 

Säandifort, 1) (Eduard), 1770 Pros 
feffor der Anatomie u. Ehirurgie zu Leyden; 
fhr.: Thesaurus dissertationum, program- 
matum aliorumqyue opusculorum, ad om- 
nem medicinam facientium, Rotterd. 1768 
—78, 5 Bbe.; Leyden 1778; Observationes 
anatomico-pathologicae, Zenden 1778, 4 
Bder; Exercitationes anatomico - academi- 
cae, ebd. 178585, 2 Bde. ; Opuscula ana- 
tomica selectiora, ebd. 1788; Mssun ana- 
tomicum academiae Lugduno - Batavae, ebd, 
1798, 2 Bbe., x. 2) (Gerbard), geb. 
zu Leyden, a bes Bor., feit 1801 Pros 
fector u. Gehülfe feines Vaters, dann Prof. 
ber Anatomie; ſchr.. Tabulae anat., situm 
viscerum thoracicorım etabdominalium etc. 
depingentes, Leyden 1801, 1804, 4 Hefte; 
Museum anat.acad. Lugduno-Batavae, ebd. 
1827, 8 Bde., Fortfegung bes Werks feines 
Baters; Tabb, cranior. diversarum nalion,, 
ebd. 1858; gab heraus: U. Borm, Tabb. 
anat. chirurg. doctrin. herniar, illustrantes, 
ebd. 1828, u. deffelben Outleed - en heelkun- 
dige platen, to opheldering van het leer- 
stuck der verenken, ebd. 1828, Er ft. 1848, 

SändigerBöden, |.v.w. Sandboden. 

Sändiger Pistazit, |. u. Epibot b). 
S-.es Magneteisen, fpatbiges Mays 
neteifen in Eleinen Körnern. 

Sand-ilz, io v. w. Sunbaal. 

Sändinsel, f. u. Breslau s .. 

Sandiwäne, Ceremonie zu Ehren bes 
Brama ; bei Aufgang der Sonne ſchöpfen die 
Braminen mit der hohlen Hand Waffer aus 
einem Teiche, gießen es bald vor fi, bald 
hinter fi über bie Schultern weg aus n. 

preis 
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greifen babel ben Brama. Dann fprigen fie 
auch Waffer gegen die Sonne u, baden 
fi zulegt. 

Sändix,fov. w. Mennige, ſ. u. Krapp a. 
' Sändkäfer, 1) (Cicindeletae), Zunft 
ber RaubBäfer; bie innern Kiefertaften has 
ben 2 lieder, die Lippentaften 4, der Un— 
terkiefer ift mit einer hornigen Klaue, der 
Dberkiefer mit ſtarken Zähnen bewaffnet; 
die Beine find lang; fie laufen ſchnell. Dazu 
bie Gattungen; Manticora, Colliuris, fo v. 
w. ganghalsflügler, Megacephala, Cicin- 
dela, alle unter Cicindela Z. begriffen. a) 
2) (Cicindela Fabr., Taf. XI. b Fig. 61), 
Gattung zu voriger Zunft gehörig; Hals: 
child kurz, walzig, der Hinterleib lang, 
inten abgerundet, die Käfer metallifh gläns 
zend, en ehr fchnell, fliegen oft u, fchnell 
auf, fegen fih bald wieder u, laufen eben 
fo ſchnell fort. Die Larven bohren ſich mit 
SKinnbaden u. Füpen ein Loch in die Erde, 


tragen bie Erdtheilchen mit dem Kopfe bers . 


aus, fchnellen mit dem Kopfe die gefangnen 
Snfecten in die Grube u. verzehren fie; auch 
bie vollfommnen Käfer find jtarfe Räuber. 
Arten: Feld=-S,.(C.campestris), glänzends 
grün, auf ben Flügeldeden, mit einigen 
weißen Punkten, Hals, Schenkel, Kopfs 
ränder purpurn; in fandigen Gegenden; 
deutſcher ©. (C. germanica), an ber 
Spige ber Flügeldeden mit weißem Punkt 
u. Halbmond; Wald-S. (C. sylvatica), 
— ſchwarz, weißfleckig; Baſtard⸗ 
. (C. bybrida), kupferbraun ins Graue, 
jede Flügeldecke vorn u, hinten mit Monds 
fie: in ber Mitte mit wellenförmigem 
idzadfled. D) Kneipkäfer (Man- 
ticora Fabr.), mit berzförmigem Hals⸗ 
el Hinterleib geftielt, lang, verkehrt 
erzförmig, von fladhen, gefielten Flügels 
bedien ganz umgeben. Art: großzangis 
er Knueipfäfer (Manticora maxillosus), 
J* mit rauchen Flügeldecken am Eap. 
ec) Langhalsfäfer (Colliaris Latr., Col- 
Iyris Fabr.), bat verlängerten ſchmalen 
eib, langes, vorn bünneres ‚Halsfchild. 
Art: Langbals (Coil, longi collis, Ci- 
eindela 1. c.), binmelblau, rothfüßig, geflüs 
- get aus OIndien; Coll, aptera u.a. d) 
roßfopftäfer (Megaccphala Latr.), 
Zippenfafter viel länger als die äußern 
Siefertafter, Kopf groß, Halsſchild kurz u. 
walzig, Sinterleib lang, hinten abgerundet, 
oben erhaben. Art:carolinifher Groß— 
kopfkaͤfer (Meg. caroliniensis), purpur⸗ 
rün, bie Kühler, Mund, Füße, Flügels 
eoisen roth, u. m. a. (IPr.) 
Säandkalk (Baum.), f. Kalk. 
—— ein großer tiefer Kaften, 
durch welhen man das Waſſer laufen läßt, 
ehe ed auf das Mad kommt, damit grober 
Sand, en nicht mit,auf das 
2 ehe .\(Astragalus arenarius), 
wãchſt Ih der Märk vanbenbuzg häufig in 
fliegendem Urba 


e, Bann zur rmadhung 


: ‚won Sandboden dienen, 


Sandnatter 


Sändkirschgras, ſo v. w. Sandkölb⸗ 
leingras. 

Sändklinge, fo v. w. Sandhäger. 

Sändklos (Med.), fo v.w. Sandhode. 

Sändköcher, f. u. Köherwürmer a). 

Andkölbleingras (Phleum are- 
narium), in fandigen Gegenden wachſend; 
dient auch zur Befeftigung von Flugfand. 

Sändkorb, fo dv. w, Grundweſen u, 
Senkkorb. 

Sändkorn, 1) einzelnes Körnchen bes 
Sandes; 2) Getreide, das in fandigem Bos 
ben gewachlen, dünnſchalig u. mehlreich. 

Sändkrabbe, f. uw. Krabben 1 
S-kraut, die Pflanzengatt. Arenaria. 
S-.krehs, fo dv. w. Bärenfrebs, 8. 
kresse, 1) fo v. w. Grünbling, 2) Ibe- 
ris nudicanlis, wächſt auf fandigen Hügeln 
u, unfruchtbaren Orten, als jährige Pflanze, 
wird von Schafen gefucht. 

Sändkriecher, fo d. w. Sanbviper, 

Sändkriecher, krystallisirter 
von Fontninebleaäü gg ein 
Braunfohlenfandftein, welcher die Form 
bes Kalkſpaths angenommen hat, f. unt. 
Kalkſpath a). 

SändlIadenguss, Heinere Eifenwaas 
— welche in der Sandform gegoſſen worden 
ind. 

Sändläufer, 1) (Arenaria Bechst., 
Calidris Illig.), Gattung der Laufhühner 
(Tangfchnäbler Cuv.), Schnabel hat Kopfes 
länge, gerade, vorn etwas gebogen u, breis 
ter; Flügel find groß; an fandigen Ufern, 
Einzige Art: ——— S. (gemeiner, 
Pleiner,breizehiger ©., A. grisen, 
A. calidris, Charadrius cal.), oben weiß 

rau, ſchwärzlich gefledt, unten weiß. 

on And, zur Gattung Regenpfeifer ges 
rechnet. 2) Mehrere Arten Numenius, 
Tringa, Charadrius u, Totanus; 8) fo v. 
w, Eanbeäfer. £ Wr.) 
Sändleute, fo dv. w. Sanbfhöppen, ſ. 
Sandmann 8). 

Sändlilie, Anthericam ramosum. 9. 
linde, fo v. w. Minterlinde, f. u. Linde. 

Sändloch (©lash.), fo dv. w,. Sands 
grube, S-Iöffel (Schmied), f. u. Sanden. 

Sanflynchhöüse (for. Sandlintſch⸗ 
haus, Geogr.), f. w. Salisbury. 

Sändınann, I) der Sand herbeifchafft 
od. verfauft; 9) ag ſo v. w. Schlüfs 
rigkeit; 3) im öſtl. Schleswig die von den 
Amtmännern ernannten Gerichtsbeifiger in 
den Aemtern auf dem Lande, 

Sändmaus, f. w Wihlmaus, 

Sändmehl, f. w Mehl s. 

Sändmergel, f. u. Mergele. 

ändmoll, Säugethier, f. u. Sand» 
gräber, —J——— 

Sändmoor, ein aus Sand beſtehender 
Moorboden. —— 
Sändmühle, fo v. w. Bagger. 


Sändmuschel (Taf. XI. b Fig. 27), 
fo v. w. Klaffmufhel. S-natter, ſo v. 
w. Sandviper. 

IXC 


Sandnelke bis 


Sändnelke, 2) Dianthus arenarius ; 
2) Statice Armerias, 

Sändo, lydiſcher Held, dem zu Ehren 
man Spiele feierte, wobei der Priefter in 
MWeiberkleidern den Dienft verrichtet zu has 
ben ſcheint. Die Griehen nahmen bafür 
ben Deraßles u. ließen (3. B. bei den Ans 
timabien auf Kos) bei feinen Feften den 
Priefter in derfelben Verkleidung dienen. 

Sandobänes (a. Geogr.), ſchiffbarer 
Nebenfluß bes Kyros. 

Sandö, 1) Inſel, f. u. 2 sh 8); 
2) Hüttenort, f. unt, Södra Angermanns 
land; 3) (Sandöe), ſa 1. Färoer e). 

Sandomenichi, Bildhauer zu Des 
nedig, Schüler Canovas. Von ihm viele 
Denkmäler in Venedig, namentlih das in 
ber Kirde Ai Frari errichtete des Tizian, 
wozu 1844 das Modell volleuder war. 

Säandomir, 2) Gouvernem. im Kös 
nigr. Polen, an Podlachien, Zublin, Kras 
Pau, Salizien u. Kaliſch greuzend; hat 282 
(250) AM., 440,000 (400,000) Ew,; ges 
birgig durch Karpathen; Spigen: Kabs 
lenberg (2yfa-Gora 1920 F.), Kas 
tbarinenberg (1408 $.), Flüſfe: Weids 
& u. Pilica; ift gut bewaldet, fruchtbar, 

appen: ein ber Zange nach getheilter 
Schild; einerfeits mit 3 weißen u. 3 rotben 
Linien, anderfeits 3 Reihen Sterne auf 
Iafurblauem Boden. Hauptftadt Rabom. 
2) Kreis darin, an der Weichfel; bier: 
Klimontow, Stadt, 1400 Ew. u. 3) 

auptft. beffelben, an der Weichfel; altes 

bloß, Kathedrale, großes Zuchthaus, 
Sollegiatftift, 4 Klöfter, Synagoge, Gyms 
naſium, 4000 Ew. Hier Consensus san- 
domiriensis (ſ. d) u. Conföderation 
1702 der Unhänger Königs Auguft gegen 
Karl All. (f. u. Nordifcher Kriege). 

Sandöni (Madame Francesca, geb. 
Euzzoni), geb, zu Parma 1700, betrat 
als Singerin die Bühne u. warb wegen 
ihres treffligden u, in Bezug auf Stimms 
umfang feltuen Organs bie golbne Leier 
genannt, 1722 folgte fie dem Rufe nach Lon⸗ 
don u. heirathete hier 1726 ben Pianiften ©. 
4 Jahre lang erfreute fie ſich ungetheilten 
Beifalls, gerieth aber in Zwift mit Händel, 
ber ihre Nebenbuhlerin die Fauftina nach Lon⸗ 
don berufen hatte, Sie ging nun nah Wien, 
wurde, weil fie jährlih 24,000 Gulden vers 
Iungte, nicht engagirt, kehrte nah London 
zurud u. wandte ſich bald nad Holland, ges 
rıeth tief in Schulden u, gerichtl. Gewahrs 
fan, war 1748 wieder in London, Behrte 
bald ia ihr Vaterland zurüd u, ft. 1730 zu 
Bologna in großer Dürftigkeit. ($p.) 

Sändor, See im Kreife Jarenst, f. 
d., 15 Werfte lang, 5 breit. 

Sandöricum (8. L.), Pflanyengatt. 
aus der nat. Fam. der Drangengewächfe, 
Meliese Kehnb., Hiefen Ok., 10. Kl. 1. 
Ordn. L. Urt: S. indieum, auf den mas 
nil. u. moludß, Infeln heimiſcher Baum 
(Sandöribaum), mit gefiederten Bläte 
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tern, in Achſelriſpen ftebenden gelben Blu« 
men, orangenartigen, fäuerl,, * belieb⸗ 
ten Früchten. Die gewürzhafte Wurzel wird 
als krampfſtillendes Magenmittel, auch ges 
gen Koliten u. Leukorrhoͤe angewendet, (Su) 

Sändoscham (ind. Rel,), f. u. Brah⸗ 
manen «. 

Sändotter, fo v. w. Sanbviper, 

Sändpfad, fbmaler Damm, der auf 
ber Kappe eines Deiches landwärts errich⸗ 
tet ift, aber keineswegs aus Sand beftebt; 
er fol gegen das Waſſer fhügen, wenn c& 
einen ungewöhnlihen hohen Stand erreidyt. 

Sändpfanne, f. u. Kürfcdhner ». 

Sändpfeifer, jo dv. w. Wafferläufer, 
trillernber. 

Sändpfriemenhafer,Stipa juncea, 

Sändpfund, beim Kauf des NRoheis 

end, das auf ein Schiffpfund zugegebene 
fund, wegen bes anklebenden Ede. 

Sandrabätis (a. ®eogr.), Reich bes 
Königs Sandrakottos in Indien, innerhalb 
bes Ganges, 

Sändrad, 1) Heines Schaufelrad, das 
durch barauffallenden Sand bewegt wird, 
kommt nur bei Eleinen Mafchinen vor, bie 
mehr zur Spielerei od, ald Modell bienen; 
2) das Schöpfrad an einem Bagger. 

Sandräghi, 1) Stadt u. 9) Meer» 
bufen, f. u. Karaft. 

Sändrainblume;, Helichrysum are- 
narium, vgl. Stöcha. 

Sändrart (Ioabim v. S.), Maler, geb. 
1606 zu Frankfurt a. M., ging in feinem 15. 
Jahre zu Sadeler nach Prag, fpäter zu Hont⸗ 

orft nah Utrecht u. mit diefem nach Engs 
and, 1627 ging er nah Nom, befuchte Neas 
pel, Sicilien u. Malta. Nach feiner Rückkehr 
nah Deutfchland heirathete er Johanna v. 
Mildau auf Stodau, ging aber nah Ams 
fterdbam, wo er blieb, bis feiner Frau das 
But Stockau bei Ingolftadt zufiel. Als er 
dies verkauft, ging er nach Augsburg u. warb 
1646 nad Nürnberg berufen, um auf dem 
Rathhaufe das große Friedensbanquet zu 
malen. 1650 ward er nad Wien berufen, 
um den Kaifer Ferbinand III. zu mulen, ber 
ihn in den Adelftanderhob, 1672 ging er von 
Augsburg nad —— ſt. daſ. als Direc⸗ 
tor der Akademie 1688. Werke, beſ. in Nürn⸗ 
berg, München, Schleißheim u. Salzburg; 
chr.: Die beutfche Kunſtakademie, Nürnb. 
675.— 79, 2 Bde., Fol.; Iconologia deo- 
rum qui ab antiquis colebantur, ebd. 1680, 
Fol.ʒ Admiranda scripturae veteris, ebd. 
1680; Romae antiguiae et novae iheatrum, 
ebd. 1684 u, m, Y (Fst.) 

Sändrast, $if&, fo v. iv. Zander. 

Sändrechnung. Archimedes, gegen 
ben man behauptet hatte, es fei nicht inög« 
lich eine Zahl andupede, eine ber ber 
Sandkörner gleich Fäme, die bie a nat 8 
kugel enthalten würde, wenn 3— urchaus 
aus Sand beſtaͤnde, erwles in einer auf 
uns gekommenen an ben König Gelon ge» 
richteten Schrift: Wauuiıq, (mei duch 
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S. überfegt), daß er nicht blos eine 
Bahl, bie größer wäre, als jene Sanbed« 
menge, fondern noch andre Zahlen anges 
ben #önne, melde die des Sandes über» 
träfen, bet bie Weltkugel, ja fogar bie 
Firfternfphäre, wie han beide ih damals 
dachte, ausfüllen würde. S. darüber in Des 
lambre : Ueber bie Arithmetik der Griechen, 
deutſch von 3.3.3. Hoffmann, ar ar 
er D . * * .) 

Sändreha, ausländifches Holz, no 
glänzender u: ſchwärzer ald Ebenholz. 

Sändren (ind, Myth.), 2) fo v. w. 
Tſchandra, f. Soma; ®) f. u. Annufuya, 

Sändrettig, f. u. Retigs.. 

- Sändrew ({pr. Sändru), Stabt, fo v. 
w. Semendria. 

Sändrichter, fo v. w. Senbricter. 

Sändriedgras, Carex urenaria. 8. 
rohr, f. u. Dünen. 

Sändrohrgras (Calamagrostis are- 
naria), Schilfgattung, 8 F. Be unten 
äftig, mit eingerollten Blättern, ſcharfer 
Spige, Rifpe ährenförmig, in NDeutfch 
land u. Holland, dient bef. zu Anpflanzuns 
gen, um dem Flugfande Grenzen zu a 
abgeſchnitten zum Besdın. jung zu Vieh⸗ 
futter. Verwandt find: O. Epigeios (Bergs 
hilf), C. vulgaris (Wieſenſchilf). 

Sandreköttos, ind. König, fo v. w. 
Androkottos. 

Sändruhrkraut, ſo v. w. Sand⸗ 
rainblume. 
er — (Kupferft.), fo v. w. Stech⸗ 
kiſſen. 

Sändsäcke, aus grobem Sacktuch, 3 
Ellen breite u. 24 lange, u. mit Erde (da= 
= au Erdſäcke) od. Sand gefüllte 

äde, um bei — auf ſteinigem 
u. Felſenboden, die Bruſtwehren ber Bats 
terien davon aufzuführen, auf den Bruſt⸗ 
wehren der Feldverſchanzungen aus je & 
Schußfpalten für die Schugen zu formiren, 
fie bei Berbammung der Minen mit anzus 
wenden ıc, Sie gewähren eine große Bes 
fbleunigung ber Arbeit. (v. Hy.) 

Sändschak (türf.), 2) fo v. w. 

abne; 2) (Sandschakät), im türk, 

eiche Abtheilung od. Diftrict, in welche 
die Ejalets zerfallen, u. welche wieder Sias 
mets, Timars u; Moſeliminiks enthalten ; fie 
ftanden fonft- unter Sändschakbegs, 
jegt unter Pafchas (mit 1 od. 2 Ropfchweis 

Sändschak-BDärlars (türf.), ber 
Träger bed Sändschak - Scherifs, 
ſ. u. Muhameds Fahne. 

Sändschan, Diftrict, j. u. Jraf L,, 

Sändsehor, ſeldſchuk. Herrſcher in 
Khoraſan, fr u, helnien (Gefh:;) sau. 1 u, 
Khorafanın. Ar | 

Sändschaufel, fo:v. w; Mollboot. 

———— ſe ve w. Sandſcholle. 


u genb.), jo dv. w. 
genkichemel...: ar —— 


—— ran Saubftein, bes ſchief⸗ 
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Sandstein 


Sändscohilf, Ammophlla arenaria. 

Sändschimmel, weißes Pferd, wel: 
des mit Sand beftreut zu fein fheint. S- 
schnepfe, fo v. w. Zeichwafferläufer, 
f. u. Bafferläufer. 

Sändschöpfmaschine, ſo v. w, 
Bagger. 

Sändschöppe, fo v. w, Sendſchöppe. 

Sändscholle (Landw.), fo v. w, 
Flugfand (f. d.). 


Sändschwalbe, fo v. w. Ufers 
fhwalbe, 

Sändseehausen, Dirt, ſo v. w 
Seehauſen. 


Sändsegge, Carex arenaria, 
Sändsieb, f. u. Sieb. 
Sändspargel, fo v. w, Sandkraut. 
S.spergel, Spergula arvensis, 
Sandstäven, fo dv. w. Schütting 1). 
Sändstein, 3) Quarzförner, die mit 
irgend einem Kitt zu Stein eng verbunden 
find; A) nach den: verbindenden Kitt 
unterfheidet man: a) Kiefel-&., wenn 
der Kiefel faft nur aus kleinen Quarzkör⸗ 
nern bejteht, er ift weiß, grau, roth, gibt 
am Stahl Funken, Blingt unter bem Hams 
mer, treffliher Bauftein; b) Eiſen⸗S., 
Bindemittel Eifenorud, gelb, braun, brauns 
roth, zum Theil fehr hart; e) Kalk⸗S., 
Quarzkörner, auch Feldfpath, Thonſchie— 
fer u. dgl., zertrümmert eingefprengt burdy 
Kalk verbunden; weiß, grün, gelb, braum, 
weih, erhärtet aber an ber Luft; d) 
Thon-⸗S., Bindemittel Then, weiß, roth, 
grün, grau, auch bunt gefledt-u..geftreift, 
fchiefrig u. meift weicher u. mürber als die 
andern Arten. 38) Seiner innern Ber 
fchaffenbeit nah bat man: a) reinen 
&., der größtentheild aus Quarzlörnern be» 
fteht; b) übermengten.&., bem andre 
Steinarten beigemiſcht ſind; e) grobtör«- 
nigen S., wo die Quarzkörner als Haupt⸗ 
beſlandtheil großkörnig, u. d) feintörni⸗ 
en &., wo ſie feiner find, O),Der geo⸗ 
ogiichen Verhältuiſſe nach vnterſchei⸗ 
det man von unten nad} oben folgende For⸗ 
mationen: a) Kohlen. &,5;bp) rothen 
©. (Roths [Xodtr) Tiegenbeb),: f- u. 
Kupferfciefergebirge; e) bunten @. , ver= 
fbiedenfarbig, rolh, grau, weiß;,@) Keus 
prr=«®., !. u. Keuper; e) 2ia8s®,., f. u. 
Bias b); HF) Duader-&., fı u. Arge“ 
birgs; g) Molaffe, f. d. 1), Der ©. 
ıfk ferner rein, wenn et nur aus Quarz⸗ 
förnern beſteht; Übermengt, wenn andre 
Steinarten beigemifcht ind; fein, wenn bie 
Kerner Mar find ac. Ex findet ſich in dire 
Felfzu (5 -steinfelsen), oft am Fuße 
hoher Gebirge, auc einzelnſtehend (S-ge= 
birg, Zeufelsmauer).. Der Nugen des 
&s8, ben man aus Sstelnbrüchen 


gewinnt, für — ———— 
ſten, Säulen u. dgl,), Bildhauerei; a. del 


ift fehr betrachtliich u. für manche Gegenden 
it der S. eine ergiebige Nahrungsquehle, Um 
Soe feſt u, undurchdringlich zu mechen, 2. 
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man fie 2 Tage bei ſtarker Hige trocknen; 
dann taucht man fie 8 Sunden in fehr hei⸗ 
fen Steinkohlentheer. Sie werden dann fo 
bart, daß man fie Baum mit dem Hammer 
erfblagen kann. 8) S., ela Ritger 
bo v. ı, Gelenkquarz; 3) f. unt. Bern» 
ftein 1, d). (Wr. u. Lö.) 

SändsteinvonFöntninebleau, 
krystallisirter, . u. Kalkſpath 2) 

Sändsteinbrech, Sazifraga tridac- 
tylites. 
 Sändsteingewächs „ SKnodenges 
ſchwulſt, hart wie der Knochen felbft, eben 
u. glei, faft unfchmerzhaft, meift eiförs 
nig, meift in der Mitte eines Knochens, 

Sändsteinröhren, f. u. Brunnens 
röhren, 

Sändstöven, {0 v. w. ———— 

Sandstra en, 8-»treken (Bafs 
ſerb.), ſ. u. Schleuſe. 

Sändstrohk (Schiffsw.), ſo v. w. 
Kielgang, ſ. Gang 11). 

Sändsvör, Kirchſpiel, ſ. u. Buske⸗ 
rud. 

ſ. u. Tauſend⸗ 

up. a 

Sändtorf, j. u. Torf. 

Sändtorte, man nimmt zu 1 Pfund 
‚Butter 1 Pfd. feines Mehl (bef. Kartoffels 
mehl), 2 Eier, von 2 Eiern das Gelbe u. 
+ Pfd. Zuder. Die Butter wird zu Schaum 
geichlagen, die Eier u, bie übrigen Zuthas 
ten zugefegt u. dann die ganze Maſſe in 
einer Form, bei nicht zu großer Hige, ges 
baden. 

Sändtute, Schnede, fo v. w. Fliegen» 
bre#, f. u. Stegelfiynede B) i). 

Säanduhr, Uhr, welde daburd bie 
verfloffene Zeit anzeigt, daß aus einem Ges 
fäpe feiner Sand in ein anderes Gefäß 

äuft. ? Meift beftehen die Ssen aus & 
Begelförmigen Gläfern, welche ander engen 
Seite zufammengefügt u. an ber breiten 
mit einem Boden verfehen find. Gewöhn⸗ 
lich läuft die S. nur eine Stunde u. es find 
Zeichen für bie Viertelftunden angegeben ; 
ift bie Stunde verlaufen u. das Gehäufe 
von Sand entleert ——— ſo muß 
die Uhr umgedreht werden. das Um⸗ 
drehen zu erfeichtern, ift die Uhr in einem 
Mahmen beiveglih. "Auch vereinigt man 4 
Seen, wovon jede eine Viertelftunde läns 
ger läuft, als die vorhergehende; man hat 
audh S⸗en, welge mehrere Tage laufen, 
* Die So⸗en find eine frühzeitige Erfindung 
u. haben 3* Alter mit den Waſſer—⸗ 
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Sandüsky, 1) Bai u. 2) Fluß, f. w. 
Ohio (Staat) 5 3) Stadt, j. Shio 4) 
Canton u. Fort, f. ebb, 

Sändvich, Stadt, ſ. u. Bornholm ». 

Sändvigen, Ort, ſ. u. Bergen 2). 


Sändviper, Ar ipern a). 
et, Stabt, fo v. w. Bands 


Säandv 
vlieth. 4 

Sändvogel, fo dv. w. Sandhuhn. 8. 
wachtel, ſ. u. Badtel, 

Sändwehe, ſo v. w. Sanbſcholle. 

Sändweide, f. u. Beide. S.wei- 
zen, fo dv, w. Sandhaargras. 

"Sändwelle, eine Beine Sandbank. 

Sändwerft (Pleiner S., Salix are- 
naria), f. u. Weide. 

Sändwespe, f. u. Afterwefpen A). 

Sändwich (fpr- Sänditfh), 2) Markt⸗ 
fleden, f. u. Cinque Ports; 9) Hauptft., ſ. 
Banadbas; 3) Infel, f. unt. Neu-Britans 
nien 10; 4) Infel, f. unt. Heiligen» @eifts» 
Archipelagus. 

Sändwich (ſpr. Sänditſch), 1) 
(Eduard Montague, Graf von ©), 
geb. 1625, Abkömmling von Montague 1); 
ward zeitig Soldat u. diente noch fehr jung 
während des Bürgerkrieges für das Parlas 
ment gegen Karl I. Später warb er unter 
Cromwell beim Schage angeftellt, ging dann 

ur Blotte über u. ward 1656, neben Blake, 

miral ber nach dem Mittelmeer beftimm» 
ten Flotte, bändigte dort die Barbaresten= 
Eorfaren u. nahm einige fpan. Galionen. 
1657 befehligte er eine Flotte, bie zugleich 
* beobachten, Spanien bekriegen u. 
rankreich die Einnahme von Dünkirchen 
erleichtern ſollte. Hierbei ſchilderte ihm 
Turenne Karls ll. traurige Lage fo trauri 
baß er plöglich feine Aemter niederlegte. 1 
übernahm er jedoch wieder ben Oberbefehl 
über eine Flotte, bie verbunden mit einer 
olländ,, nad ber Oſtſee fegelte, u. bort ben 
rieden zwifchen Dänemark u, webden 
vermittelte. Bier empfing er. einen Brief 
von Karl Il., ber ihn auf bie Seite der 
Stuarts zu ziehn u. mit Georg Booth u. a, 
Royaliften eine Revolution zu Gunſten bers 
felben zu veranlaffen firebte. Er Pehrte 
beshalb nah England zurüd, fand aber 
bort die Verfhiwörung entdedt, wußte fi 
aber bei bem Parlament fo gut zu reinigen, 
baß er nur bas Eommanbo verlor, es Äber 
bald wieder erhielt. u. mit der engl. Flotte 
nah Sceveiingen fegelte, um von ba den 
wieber eingefegten König Karl H. übers - 
zuſchiffen. Zum Dank wurde er zum Ba⸗ 
ron Montague de St. Merth, Vis— 
count von Hinginbroße uw Grafen 
von S., Mitylied des geheimen Nathe, Ads 
miral des Kanals, ı, Lieutenaut des Hers 
3098 von Vork ernannt. 1664 471665 trug 
er vielzu dem Seeſiege über die "Oolkinder 
bei ,, vermittelte hierauf den Frieden zwi⸗ 
fen Spanien u; Portugal, ward 1672 Ads 
miral der blauen Flagge u. ging mit dem 


Um, Serzog von Vork gegen den hol md. Womie 
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ral Ruyter in See, u. führte die Vorhut 
ber vereinten franz. u. engl, Flotte. Als 
hierbei der Herzog von York mehr, fpigige 
Heußerungen that, die faft wie Zweifel 
on feinem Muth klangen u. die holläns 
bifhe Flotte unerwartet erſchien, ftürzte 
fib &. mit dem Schiff König Jakob in 
die Mitte ter Feinde, tödtete den holländ. 
Admiral van Ghent mit eigner Hand, fchlug 
bie Feinde zurüd, es mehr. ihrer Schiffe 
u. Branbder in den Grund u, weigerte ſich, 
als die Holländer mehrere Brander an fein 
Ediff angehängt batten u. es ſchon in 
Flammen ftand, daffelbe zu verlaffen, Mit 
vielen Offizieren flog er in die Luft, 2) 
(Joh. Montague, Graf von S.), Ab— 
kömmling von James Grafen S., Urenkel 
des Vor., geb. zu Weftminfter 1718; vers 
lor als Kind feinen Vater, ward von feis 
nem Großvater, dem Grafen Sandiwid, 
erzogen u. folgte feinem Großvater 1729 
in der Pairfchaft. Anfangs fchloß er fih an 
die Oppofition Walpolcs au, ward, als dies 
fer das Mlinifterium bildete, 1744 2. Lord 
der Admiralität, war als bevollmächtigter 
Gejandter 1746 auf dem Congreß u. blieb in 
diefem Poften auf dem Continent bie zum 
Aachener Frieden 1748, kam nad feiner 
Rückkehr in den geh. Rath u. ward 1. Lord 
ber Admiralität. Ber der Reife George 
ll. nah Hannover war er unter den Lord 
Carteret Reichsverweſer während deſſen 
Abwefenbeit. 1751 von der Admiralität 
entfernt, ward er 1955 einer der Viceſchatz⸗ 
meifter von Irland, 1763 wieder 1. Lord 
ber Admiralität, verlor diefe Stelle 1705, 
erhielt 1768 die Mitdirection der Poften, 
unter dem Minifterium von North aber 
1771 die Leitung der Admiralität wieder u. 
führte dieſe wahrend des amerikan. Krie— 
ges, bis zum Sturz des Northſchen Minis 
fteriums. 1783 ward er Oberjägermeifter, 
legte dieſe Stelle 1784 nieder u. ft. 1792, 
Seine Reife um das Mittelmeer gab fein Eas 
plan Cook nad feinem Tode heraus. (Pr.) 
Sändwichbai, f. Sudfonsbailanders. 
Sändwichbouhnen, eine Abart ber 
Saubohnen. 
Sändwicheln (Salix arenaria), f. u. 
Weide, 
Sändwiches (ſpr. Sänditſches), in 
England bünne Scheibhen von kaltem 
Fleiſch u. zwiſchen Butterbrob gelegt. 
Sändwichland, Juſel, f. u. Süd: 
polarländer d). 
Sändwichs-Inseln (fpr. Säns 
ditſch, Sändwichs Archipelagus), 
Juſelgruppe im nördl, Auftralien, uns 
term 19, bis 23. nördl. Br., 15 (darunter 
8 bewehnte) Infeln, 316 (290) AM. Die 
Infeln find hoch, gebirgig, vultanifch (vgl. 
Dwaibi); die Bewäflernng ift reichlich 
(Dearlfbiffbar, mehrere Heilquellen), das 
Klima heiß, auf den Gebirgen mild u. ges 
mäßigt; der Boden fehr fructbar, Pro⸗ 
ducte: Brobpalmen, Pifang, Zuderrohr, 


Sandwichs- Inseln 


Arum, Dam, Waffermelonen, Laumelpfefs 
fer, Papiermaulbeerbaum, Kürbiffe meh- 
rerer Art, u. viele heilfame uw. feltene Pflan⸗ 
zen; viele Hausthiere, vor der Ankunft 
der Europäer gänzlih unbekannt (einhei- 
mifh find nur eine Fledermausart, das 
zahme Schwein u. der Hund); Vögel: Pas 
pagaien-, Rabens, Droffeln=, Würger: u. 
Finfenarten, mehrere Eolibris, viele See— 
vögel. Salz wird aus ber See gewonnen. 
’ Zuhl der Einw. wurde zu Cooks Zei⸗ 
ten cuf 400,000 angegeben, vielleicht zu 
hoch, neueroings, vielleicht zu gering, nur 
130,000, Sie gehören zu den Malaten, find 
nicht groß, von einnehmender Gefichtsbil- 
dung, mit etwas weiten Naſenlöchern; das 
Haar ift ſchwarz, nit kraus, Leibesfarbe 
nußbraun; das Tätowiren ift nicht häufig; 
Kleidung: ein um die Hüften gewundener 
Zeug aus Kafern des Paptermaulbeerbaums, 
bei Seiten noch ein Mantel aus Baft, aud 
eine aus Federn zufammengebundene Müse; 
das weibl, Gefhledt trägt Hemden, Der 
Putz beftebt in Schnüren von Dufcheln, 
Knochen, Zähnen u. Federn, womit fie ihre 
Mäntel bei. feftlihen Tagen befegen, bei 
Frauen in Halsbändern von Febern u. f. 
w. Die Wohnungen haben Winde aus 
Flechtwerk von Rohr u. Blättern, das Dach 
gebt ſpitzig zu, bie Hütte ift rund, fie fles 
ben in Gaffen ; die am Meere haben einen 
Schutz von Mauerwerk, Neurer Zeit haben 
ſich diefe nach europ, Art vermehrt u. die 
Vornehmen haben fleinerne Häufer, Ebens 
falls mit den Nahrungsmitteln find Vers 
änderungen vorgegangen; zwar bauen fie 
nod) immer Arum (auf regelmäßig bewäffers 
ten Feldern) zu Brod, Yams, Bataten, Pis 
fang, Brodfrücte, Eocos, Zuderrohr u. a., 
aber auch jegt Getreide, Gartenfrüchte u. bes 
reiten ihre Speifen mehr auf europ. Art, 
Als Getränk haben fie eine Art Brannt⸗ 
wein aus Piper mer ölaums od. Buder, 
jegt aber häufig au Branntwein, Tabak 
wird ftarf geraucht. *DieSändwichsin- 
sulaner waren früher ein liebensiwürdiges 
Bolt, das dur Gaftfreundlichkeit, Sanft⸗ 
muth, Wohlwollen, Liebeder Familienglieder 
unter einander u. einen gewiffen, Ernft fi 
auszeichnete, mit ber europ. Sitte ift mande 
jener Tugenden verſchwunden; indeſſen zeich⸗ 
nen ſie ſich noch immer durch dieſelben, ſo wie 
durch Fleiß u. Kunſtgeſchicklich 
Inſulanern Auſtraliens aus, J e 
Landwirthſchaft, verftehen die Fi ſehr 
ut, verfertigen kunſtreiche Zeuge aus dem 
aſt verſchiedner Bäume, u. die Schmuck⸗ 
geraͤthe von —— ſind wahre Kunſtwerke; 
ihre Kähne find dauerhaft u. geſchickt ges 
baut, ihr Muth zu Waller bewunderne⸗ 
werth. Ihre Waffen (Sp i 
Bogen u, Pfeile) haben eR 
ren vertaufcht, u. europ, 


Tanz u. Spiel (eine Art 
Ssichwefen, 








ingen 2c.), wi en fie mit ®e 


ſchidlichkeit u, Anmuth ausauführen, 3 IF 
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Neligion war Bielgötterei, ihre Priefter, 
zugleich Aerzte u. Zauberer, hatten viel Ge⸗ 
walt; ihre Religionsbegriffe, bie fih zum 
Theil auf alte, den jüblfhen Erzählungen 
ähnliche Ueberlieferuingen, u, auf ben Glau⸗ 
ben an ein zußiinftiges Leben ftügen, war 
fehr unvollftandig; ihre heiligen Derter bie= 
ben Morais, wo die Götzenbilder aufs 
geftellt waren u. bie Opfer vollbracht wur- 
den, zu legtern nahm man auch bei Feften 
Menſchen. *+ Seit 1820 befteht durch Briten 
eine evangel. Miſſion hier, durch welche 
die Lebensart, Sitte u. Religion eine durch⸗ 
greifende ee erlitten hat. Der Kö: 
nig bat den driftl. Gmuben angenommen, 
die Morais zerftört, Menfhenopfer u, Kine 
dermorbe abgefchafft, viele Kirchen errichtet, 
faft in jedem Dorfe befteht eine Schule, 
man hat ihrer Sprache Scriftzeihen uns 
tergelegt, eine Buch druckerei errichtet, u. 
ein großer Theil der Infulaner ift bis zum 
Lefen u. Schreiben gebradt worden. Kotze⸗ 
bue gibt freilich in der Befchreibung feiner 
legten Reife um bie Welt ein trauriges 
Bild vom Zuftande der driftliden Religion 
auf denfelben; fie fei Kopfhängerei u. Deus 
chelei, durch den König u. die Miſſionäre 
erzwungen, verbunden mit abergläubifchen 
Begriffen von Chriſtenthum; doc hut man 
durch neuere Berichte darzuthun gefucht, 
daß auch der religiöſe Zuſtand bei weitem 
beſſer ſei, als Kotzebue es berichtet. Nach 
den neuern Nachrichten beſtehn 6 Miſſio— 
nen dort. Miffionüre gingen zuerſt 1819 
nad den S. 3.5 1822, 1627, 1830 u. 1832 
olgtem ihnen mehrere, zuletzt 9 mit einer 
uchdruckerei nach. Den Unterricht lei⸗ 
ten auch ſchon 8— 10. in Amerika erzogne 
Eingeborne Das MN, X, u. ein beträcht⸗ 
licher Theil des U T. iſt ſchon in bie 
Landes ſprache überſetzt. Die rache der 
Infulaner iſt die Swaihiſprache (f. d.). 


Verfaſſuug: Ste ſtehn unter Königen 
haben ee hſtem ‚itheilen ſich in * 
ften; Adel Bürger u. gemeines Volk. Die 
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bevölkert; Ranai (Dras 
nat) 4 OM., fol nah neuern Angaben 
ar nit eriftiren, bafür eineandretauaib; 

ahura (Tahula), neuerdings nur als 
Kiippe angegeben; Ontbau (Onerbom, 
Dnihaih), 4 AM, 10,000 Ew.; Oxi⸗ 
hua (Riauha, Dnekula), 4000 Ew,, 
vielleicht nur ein Felfen zAtowai(Tauai, 
Dtway, Kavai, Atuai, Mesh), 21 
QM., gut bevölkert, Fort mit 22 Kanos 
nen; Owahu (f. 6.); "Morokai (Mor 
lokaih, Morotat, Morintay), TOM, 
fruchtbar, 3000 Em.; Mauwi (Mubieh, 
Momee), 1 AM., gebirgig, mit Spitze 
von 10,000 F., 20,009 (60,000) Ew.; mit 
ver Bucht Maderrey, oft von 30 Schif⸗ 
fen auf einmal beſucht; im Bzk. Lahaina 
ift eine Miffion; Morofinni (Molo⸗ 
Finniy, unbewohnt. Um die &. 3. legen 
norbiveftl, die InfelnLiftansfoy, Neder, 
Bird (Mudbumanu, Moodoomanoo), 
weftl, Sobnftonsinfeln, entdeckt 1807; 
weit im Süden Weihbnahtsinfel(NoeN 
Rodriguezu. Palmyra, wenig bes 
kaunt. 2) (Gefh.). "Die Sandreichsin⸗ 
fulaner baben eine alte Sage, nad ber 
ihre Stammpäter einen göttl, Urs 
fprung batten, ba@ ganze Geſchlecht in 
einer großen Ueberfhwemmung umkam 
u, —* gerettet wurden, von denen das 
jetzige Geſchlecht abſtammt; 7 Fremde 
aus fernem Lande kamen u. ein Weißer, 
Paao, der den Gottesdienſt einführte, Eis 
nige glauben, die S. J. wären ſchon von 
den Spaniern 1542 entdeckt worden u. fie 
wären biefelben, welde damals die Kö- 
niesinfeln genannt wurden, Dod find 
fie wirklich erft 1778 von Cook befucht wors 
den, ber fie nady bem 1, Lorb ber Atmiras 
Kität Grafen Sandwich S. nannte. Die 
Inſulaner hielten dieſen für, ihren alten 
Häuptling, Rono Akua, ben. 5 bisher 
göttl, verehrt hatten, w. der nach einer Sage 
einft wiederkehren follte; fie nahmen ihn 


AM,, weni 


"deshalb fehr glänzend auf. Als Eoo? 1779 


wieber fam, fand er wieder gute Aufnahme. 
aber bei einem, wegen Dieberelen det Ein- 
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kam erft Vaucouver 1794 nad ben &. u. 
fuͤhrte Rinder u. Schafe ein, Tamea⸗Mea 
war bemüht für die Eivilifatiom, errichtete 
eine Flotte, fchaffte feinem Deere europ. 
Waffen ꝛc. Mit England ftand er fortwähs 
rend im beften Vernehmen. Er ft. 1819 u. 
ihm folgte fein Sopu "MRio-NRio ald Tas 
mea:Mea MH. Diefer verlegte die Refis 
den; nach Owahu, fhaffte das Heidenthum 
mit dem Tabuh ab u, führte das Chriſten— 
thum ein. 1824 machte er dem Könige von 
England einen Beſuch; er wurde ehrenvoll 
empfangen, ftarb aber bald nad) feiner An 
Eunft. Ihm folgte fein 1Ojähr. Bruder " Kaus 
oe⸗Uli als Tamea-Mea Il, ber 
bef. dadurch verdient machte, daß er 
Thron u. Bolt von dem übermäßigen, uns 
günftigen Einfluffe der methodift. nord» 
ameritan. Miffionäre bereite. Eultur aller 
Art iſt im Auffhwung begriffen, Schulen 
gedeihen, fel&ft Zeitungen erfgeinen ſchon 
dort. Ueber die &. f. Ellis Tour en 
Hawaii or Owkyhee, deutfh, Hamb. 1827; 
Byron, Voyage of*he Blonde to the Sand- 
wich Islands Fort 1824, Lond. 1827, 4.; 
Dtto v. Kogebue neue Reife um die Welt, 
Weim. 1830, 2 Bde. (Wr. u. Lb.) 
Sändwühler (Taf. Xl. Fig. 84), fo 
9. w. Sanbdtaufendfuß, f. u. Xaufendfuß. 
Sändwiüste, 2) ein größerer, duch 
häufigen Sand unfrudtbarer Landftrich, ders 
gleihen 5. B. ein Strid in Borber= Indien, 
ifhen bem Indus, Adſchmeer, Cutſch u. 
ufcherat, von räuberifhen Volksſtämmen 
bewohnt; 2) bef. die Wüfte Sahara. ( Wr.) 
Sändwurm, 1) (Arenicola Lam.), 
Gattung der Borftemvürmer, der lunge, 
walzige Leib hat ſtark abgefegte Ringe, die 
baumförmigen Kiemen figen an ber Mitte 
des Körpers, der Mund ift eim fleifchiger 
Rüffel. Im Sande des Meers. Art: Fi: 
ſcher-S. (A. piscatorum, Lumbricus ma- 
rinus), röthlih, mit 16 (13) Kiomenpaaren, 
ber Schwanz borften= u. riemenlos; ſteckt 
zu Millionen aufrecht in ſenkrechten Löchern 
im Sande, namentlih in den Dünen ber 
Nordſee, kann weher kriechen noch ſchwim— 
men, iſt fußlang, wird als Köder beim 
Schellfiſchfaug benutzt; keulenförmiger 
S. (A. clavata), vorn keulenförmig; 8) fo 
v. w. Kiefenpride, j. u. Neunauge; 3) jo 
v. w. Wurmlöwe. (Wr.) 
Sändy (engl., fpr. ßändi), 2) fo v. w. 
Sand, daher verihiedre gengraph. Namen 
mit S. zufammengeſetzt, au unt, Sableu., 
and... zu ſuchen find; 8) nordamerikan. 
Flüffe, die theils in Die großen Scen, theils 
in den Ohio, Roanoke, Alleghany u. a. 
Ströme fallen; 3) Sre, f. Nordweſtgebiet 2; 
4) Borgeb., f. u. Nicaragua; 3) Vorgeb,, 
u. Reus Süd: Waledau; &) Infel, ſ. Neu⸗ 
chottland a d). ? Wr. 
Sändyhook (ſpr. ßändihukk), ſ. New - 
Jerſey uw. S, Peint, D f. unt. St. 


Chriſtophz 2) f. td... 
Yahnayx fr ren ee dem Men⸗ 


bs Sangaar 


nig ähnlihe Farbe; ®) Pflanze, aus deren 
Suft eine gleihe Farbe genommen wurbe, 
womit man Leinwand heflroth färbte; dies 
bef. bei den Lydiern gebräuchlich; daher 8 

bei ben Lydiern feines burchfichtiges, mit ©. 
gefärbtes Frauenkleid. 

Sändzucker, ſo v. w. Farinzuder, ſ. 
Buder. 

Säne (Saane), 3) fifhreicher, zum 
Theil befahrbarer Fluß der Schweiz; ent⸗ 
fpringt auf bem Paß Sänetsch (f. * 
Berner Alpen u), an der Grenze von Wal⸗ 
lis, durchfließt Waadt u. Freiburg, nimmt 
die Jaun, Glan, Erg u.a. auf, fallt unter 
Bern in die Aar; 2) Voigtei, hat 13 This 
ler (bie beutfhen zu Bern, bie welfchen zu 
Waadt gehörig), mit 8000 (4500) Em., 
welche vorzügl. guten Käfe(Sänenkäse) 
fertigen. Bauptort bed Thals (bernifhen 
Antheils) it: 3) (Säänen), Marttfl. 
mu Handel u. 5100 Ew., Hptert. bes bern, 
Amtes Suanen, (Wr.) 

San-Erdeni (lam. Rel.), f. u. Las 
maismus =. 

Sanfära, Reid, f. Hauffa « d). 

Sanfre, Darktfl., f. u. Alba. Sän- 
front, Maͤrktfl. in ber Provinz Saluzzo 
des fardin, Fürftentyums Piemont; 

Ew., am Po, 

Sanft, 1) von einem Tone, leife, ſchwach 
u. doch angenehm; 2) von einer Bewegung, 
faht, langfam; 3) von Gemüthsbewegun⸗ 
gen u. Empfindungen mild, nadgiebig ges 
gen Andre, bef. bei Beleidigungen; Daher 
S-muth. Diefe, dem weibl. Geſchlechte 
von Natur mehr eigen al6 dem Manne, 
wird vielfah durh das Temperament bes 
dingt, bat aber erft dann fittlihen Werth, 
wenn fie die Frucht von fittliben Grund- 
Din u. fittliher Bildung ift, u. nicht in 

chwaͤche übergeht. ‚.. (Pi) 

Sänfter Wind, f. u. Wind. 

Sänftes Temperament, |. Tem⸗ 
peramenute. 

Sänftfärbige Pfirsche, wohls 
fhmedende, gro sh blaßgelbe, rothpunk⸗ 


tirte, zartwollige Pfirfche; reift Ende Sep- 

tembers. i 
Sänftgedeckt (S-gedackt), ſ. 

u. Orgel m. 











Sänftküfer (Apalus), bei Fabrieiu 
Gartung der Reizkäfer, genommen aus de 
Gatt. Melo& L., bie vn. Fühlhor 
ner find fadenförmig, 6* hoͤrnerne 
Kinnladen einzaͤhnig. Art: zweifledig: 
S. (Apalus bimaculatus, Meloe bimae 
lata), in Sandgegenben. I ar 

DAnEn: in Japan bie erfle m. 
nehmfte Wallfahrt nad Ieie, f. 

Sanga, Stadt, f. K 2, 

— (D. Fabius), röm. Ritter; a 
ihn verriethen die Gejandten ber Ullobre 
den Anfchlag des Eatilina, woburd 
Plan vereitelt wurbe, N > 

Sängaar, Straße u, Borgebirg, 
Niponz | - 


Sangala bis Sangir 


Bängala (a. Geogr.), fo v. w. Sagala. 

Sangalötten (Snngäles, eigentl. 
Sanct Balletten), f. u. Leinwand as. 

Sangällas, Infel, j. u. Lima. 

San Gällo, 1) (Siuliano da S. G.), 
aus ber Familie Giamberti, geb. zu Flo⸗ 
renz, 1443 Urditeft u. Ingenieur des Los 
renz v. Medici. Für den Papft Julius I. 
ftellte er die Feftungswerfe von Oſtia her u. 
baute für den König v. Neapel einen großen 
Palaſt. In Florenz baute er das Auguſti—⸗ 
nerElofter vor ber ‚Porta Sun Ballo u, er=- 
bielt davon feinen Namen. In Loretto baute 
er die große Kuppel über die Marienkirche, 
in Rom die Dede von S. Maria maggiore, 
wobei das erfte amerikan. Gold verwendet 
wurde, Im Krieg zwifchen ben Florentinern 
u. Pifanern Bam er in die Gefangenfdhaft 
der Letztern u, mußte ſchweres Löfegeld zah— 
len, trug aber fodann zum Siege der Erfern 
bei. 1514 ward er Baumeifter von ber Pes 
terstirhe in Mom, blieb es aber wegen 
Kränklihkeit nur 14 Jahr u. ft. 1517. 2) 
(Antonio der Xeltere), Bruder bes 
Bor., Bildhcuer u. Architekt, bef. durch 
feine Erucifire berühmt, half feinem Brus 
der bei der Ausführung feiner Werke u. 
ft. bei Monte Pulciano auf bem Lande 
1533. 3) (Antonio der Jüngere), 
Meffe der Vor., Architekt, ſchloß fib an 
Bramante in Nom an, deſſen Nachfolger er 
beim Bau ber Peterskirche wurde. Für den 
Cardinal Aler. Farnefe baute er den Palaft 
Farnefe in Rom. Sein Plan für den Auss 
bau der Peterstuppel ward fpäter von Mi 
chel Angelo verworfen, dagegen ber für bie 
Sala regia im Batican ausgeführt. Als 
Angenieur arbeitete er an ben Feſtungswer— 
ten ton Civita vechia, Ancona, Florenz, 
Parma, Piacenza, Nscoli, Nepi ꝛc. u. am 
Emiffar des Lago di marmora bei Kerni, 
über welhem Bau er 1546 ft. Berühmt 
ift audy fein Brunnen in Orvieto, in wel⸗ 
hen 2 fpiralföürmige Treppen binabfühs 
ten, (Fst.) 

Sängama, Fluß, f. u. Sklavenküſte. 

Sängamon (Sänguemen), nf, 
f. Illinois;. 

Sängara (Sängar), Reich, |. u. 
Kankan. 

Sängara-Naräyen (ind. Myth.), 
Name der Gottheit, ——— aus 

iſchnu (Nareyen); 
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Sangerhäüsen, 1) Kr. bes preuß. 
Rgsbezirks. Merfeburg; 64,200 Ew.; ®) 
Kreisftadt barın, an der Gonna; Berg- 
amt, 2 Schlöffer, 5 Kirchen, 2 Hofpitäler, 
2 Salpeterfiedereien, dabei Kupferbergwert 
nebft Kupferhütte u. Bitriolfiederei; Freis 
maurerloge zur Brudertreue; 5000 Ew,; 
fonft mit dem Amte befondre Herrfcaft. 

Sangerhäüsen, 1) (Huanno[Anno] 
v. S.), 1259 — 74 Hochmeifter bed deutſchen 
Ordens, f. d. ı:, Preußen (Weich) nı. u. Livs 
land ı. 2) (Chriſtoph Friedr.), geb. 
1340 zu Großcorbetha bei Weißenfels, ward 
17372 Rector zu Afchersleben, ft. dort 1802; 
far u. a.: Elog. Friderici H., Halle 1791; 
Moral für Preußens Krieger, Berl. 1793; 
De rebus Friderici Il. apud inferos gestis, 
293.1797,2 Bde.; Deutiche Moefien, Hulberft. 
1771, 2 Bhe.; Gefanmelte Gedichte, 2p3. 
1782; Gedichte, Halle 18038. (Dog.u. Pr) 

Säangeris (Sänggrai), ſtarkes Ges 
tränk in Windien. Dan thut au Mabeiras 
wein Buder, Zitronenjaft, Zimmet, Ges 
würznelten, Mustatennuf u. geröftete Brob» 
rinde; nachdem das Gemifch einige Zeit ger 
ftanden bat, wird es durchgeſeihet. 

Bangtabe r, Sand, fo v. w. Zanguebar. 

Sängherd (Bogelf.), f. u. Finkenherd. 

Sänghöhle, f. u. Snäfläl u. Island ». 

Sängin (Sagei, ind, Myth.), Tochter 
bes Biskarma u. Gemahlin des Surya, 
Da fie den Glanz des Gottes nicht ertragen 
Bonnte, fo — he ein ihr ähnliches Phanz 
tom u. fäufchte ihn badurd fo, dap er mit 
bemfelben einen Sonn, Sani,zeugte. Aber 
nun entdedte er den Betrug u. fuchte bie 
S, bei ihren Vater auf. Diefer vertvanbelte 
fie in eine Stute, aber Surya durchdraug 
fie mit feinen Strahlen u. zeugte mit ihr 
die Ztvillinge Asiviniu. Kumar (b. i.Rof 
u. Schwarzer), welche bie Aerzte ber Götter 
wurben, fpiter auch den Didama u. eine 
große Zahl guter Genien. R. D. 

Sangiädi, Sohn des Maiwaffuden, 
zum Gefchlecht der Sonnenkinder gehörig, 
lebte am Ende bes 2. MWeltalterd im Reiche 
Ayodhya. 

Sangiak (türf,), fo v. w. Sandſchak. 

Säangiban Sängipan), Häuptling 
der Alanen zur Zeit der Einfälle der Hun⸗ 
nen in Gallien, hatte fih dem Aötius mit 
Orleans übergeben u. kämpfte in den cata— 
laun. Feldern auf Setten der Römer. 

Sangibassärsk, Diftrict, f. u. Eris 
warn l). 

Sängil, Vulkan, f. u. Magindanao «. 

Sanginatikios (Georg ©. Hypar 
tos, woraus man gefhloffen, daß er Bons 
ful gewefen), griech. Arzt in der itte bes 
15. Jahrh.; fhr.: Tel rw ou Be, 
—— zuͤletzt herausg. von Bernard, Leyd. 


Sängir, 1) Inſel im NWeſte 
der a a ei Sala, 
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Salbinfel, 6 MI. lang, MI. breit; bergig 
mit Vulkan), waldig, reih an Cocos, Sago, 
ewürz, Zuchtthieren, Fiſchen ı. Vögeln; 
Ew.: Malaien; Städte: Tarunga u. Ta— 
bukang, mit Häfen, fleißig befucht. (Mr.) 
— (Geneal.), fo v. w. Czar⸗ 
torysti. 
Sangkäle, bie heil. Sprache auf Java. 
Sängkoi, Fluß, f. u. Annam ». 
Sängle (Elaud, de la ©.), im 16. Jahrh. 
Großmeifter des Schanniterordens, f. d. ır. 
Sangöna (a, Öeoar.), fo d. w. Arar. 


Sangonörn, Fluß, ſ. u. Segura 1). 


Sangro, Küftenfluß in der nzapolitan, 
Prov. Abruzzo citeriore, kommt vom Apens 
nın in Abruzzo ulteriore I1., nimmt den Ro— 
fino u. a. auf, fällt in das adriat, Meer. 

' Sängros (a. Geogr.), fo d. w. Sagrus. 
Säang-tsching, [0 d. w. Canton 2. 
Sanguälis Avis (röm. Ant.), ſ. u. 

Auguriam ı b). ? 
Sanguäri, Reid, ſ. u. Kankan. 
Sanguatz Sänitz (jap. Myth.), das 

Pfirfichfeft, jedesmal am 3. Tage des 8. Mo- 

nats zu Ehren der Göttin Benfeiten im 

—79 mit einem Gaſtmahle für das glückl. 
edeihen ter Töchter der Familie gefeiert, 
Sänguebar, land, ſo v. w. Banguebar, 

. Sanguössa, Ciudade am Aragon im 

fpan, Kenigr. Navarra; 3 Kirchen, Fabrie 

Ben in Eſſig u. Branntwein, 2500 Ew. 
Sanguhar, Stadt in der ſchott. Graf: 

haft Dunfries, am Nith; Teppich- u, 

Strunpffabriten, 4000 Ew. 
Sanguifera väsa (Sanguidüc- 

tus, lat.), Blutgefäße. 

Sanguificatiön (v. lat.), Blutbereis 
tung, ſ. Blut. 

Sanguliflüxus, ſ. Blutfluß. 

Sanguin, Fluß u. Reich, f, Körner⸗ 
küſte au.ea). 

Sanguin, Pfeubonym für Meynier. 

Sanguinäria, fo v. w. Reißende 
Thiere. 

Sanguinäria (S. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ———————— 
nieae Rehnb., Mohne OX., 18. Kl. 1. Orbn. 
L. Art: S. canadensis, mit einem herz⸗ 
förmigen, gelappten Blatte u. einer auf 5— 
83. hohem, nadtem Schafte Fehenden, ziem⸗ 
lich großen weißen Blume; in Eanada, wo 
bie, jharfe u. harzige Theile, einen blut- 
rorben Saft od. ein Alkaloid (Te, Sanguis 
narien) enthaltende Wurzel bäufig u. mit 
Erfolg N Bruftfrankheiten angewendet 
wird, Sie erregt leicht Erbrechen, vermin- 
dert die Pulsſchläge, wirkt in größrer Gube 
narkotiſch. S- ne hörba et rädix son 

- Geranium sanguineun, S- ae hörba von 

Polygonum aviculare. (Su.) 
Sanguirärii (lat.), im 16. Jahrh. 

Einige der Wiedertäiufer, weil man von 

ihnen glaubte, fie tränken Menfchenblut, 

Sanguinarin, organ. Bafe in ber 
‚Wurzel von Sanguinaria canadensis, Die 
Wurzel wird mit wafferfreiem Alkohol auss 


— 


Sanglusko bis Sangnisorbeen 


gezonen, der Auszug mit Ammonlak gefällt, 
der rothe Niederfchlag gewafchen, mit Thier— 
Eohle gekocht, in Alkohol geiöft u. verdunfter, 
Perigraue ud. weiße Maſſe, wird an ber 
Luft gelb, bräunt Eurcuma, ift unlöslic in 
Waſſer, löslıch in Alkohol a. Aether, aibt 
mit Säuren rotbe Salze, (Su.) 

Sanguinätio (lat.,Meb.), das Binten, 

Sagzuinatitius (Georg), ſo v. w. Sans 
ginatikios. 

Sanguinetti, Villa, ſ. Toricella 1), 

Sanguinetto, Marktfl. in der venes 
tian, Prov. Verona; 5000 Ew, 

Sangnineus(lat.), 2) auf Blut fi be- 
ziehbend; 2) (Sanguinicus), ein Menſch 
mit fanguin. Zemperament;3) (Bet.), blut⸗ 
roth. 

Sanguinho (fpr.=bu), Art blutrethes 
Holz, kommt von Terceira u. wird zu Tifch- 
lerarbeiten benust. 

Sangzuinische HMöffnung, leicht 
gefaßte Hoffnung eines günftigen Erfolgs, 
chne daß folde bei ruhiger Ueberlegung bins 
länglih begründet ift, zu welcherlei leicht 
junge Perfonen nit S. em Tempern- 
ment (Sanguiniker), ſ. u. Tempera— 
ment, verleitet werden. 

Sänguinis missie (röm. Ant.), das 
Ablaffen von etwas Blur, war bei den Ro— 
nern bei Begnadigung eines Miſſethäters 
eine bergebrachte Sitte, um anzudeuten, daß 
berfelbe eigentlich todeewürdig gewefen fei. 

Sanguinitae (lat,), ſo v. w. Bluts⸗ 
verwandt, Y 

Sanguinokrati®@ (v. lat. u. ar) 
Blutregierung, Schredensregierung, 3- 

ur Zeit der franz. Revolution unter Mos 
eöpierre. 

Sanguinoläria, f, Blutmuſchel. 

Sanguinolöntns (lat.), 2) blutig; 
2) (Sanguinolänti), Kinder arıner El— 
tern, bie gleich nach ber Geburt gewöhnlich 
ausgefegt wurden, vgl, Columna lactaria. 

Säanguis (lat.), #3) Blur, welches noch 
in ben Adern fließt; 2) (Sänguinis 
dies, rom. Ant.), f. u. Bellona, . 

it. 


















Sänguis dracönis, f. Drabenb 
S.hirci praeparätus, f. Bodst 

Sanguisörba Sr Arc anzer 
aus der nat, Fam. ber | ofarten; £ 
Sanguiferbeen Spr., Rehnb., Juss., 
men O%., 4 Kl. 1. DOron. L. U 
offieimalis (Wiefentnopf, rotbe 
vernelle), mit denen der Roſen 
Blättern, dunkelrothen Blüthenkn 
Wieſen häufig; die äußerlich röt 
braume, äftige, zufammenziehend 
Wurzel fonft als Bblutftillendee 
rendes Mittel officinell; S, can 
langen, dichten, aufrechten t 
Endähren, die Wurzel erregt Erbr: 
S. media, mit rothen Enbähren, 
Canada u. — u 

Sangzuisorböen, nıd © 
Ordn. der natürl. enfamili 
faceen, entjpricht ber gle 
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Sanguisuga 


Meihenbache (f, Rofaceen s), wird neuer⸗ 
dings von Mehrern als felbitftändige Fa— 
milie betradhtet. 
Sanguisüga (lat.), ein Blutegel. 
Sängus (Myth.), fo v. w. Sancus, 
Sanhäi, Büfte, fo v. w. Kobi. 
Sanhedrin (gr. Synedrium), !das 
Obergericht zu Ierufalem, welches die höchſte 
Gewäalt, bef. in allen Religionsangelegen= 
heiten hatte, Es wählte die Schenpriefter, 
ſchloß Verträge u. entfchied überhaupt Als 
ies in legter Inftanz. ? Den —— die⸗ 
ſes Gerichts ſetzen Ein. nach 2. Moſ. 18. in 
die älteſte Zeitz Und. finden 5. Moſ. 17, 8, 
die erfte Spur; noch And. glauben, es fei 
erft nach dem Eril eingeführt worden. Aus 
2. Ehron. 19, 8, 11. ergibt fih, daß ſchon 
vor dem Eril ein Gericht zu Jeruſalem bes 
ftand, u. dieſe früheren Anftalten nahm 
man unfteirig bei dem nad dem Eril, als 
fein König mehr war, neueingerichten Ober⸗ 
gerichte zur Grundlage, u. in den Zeiten ber 
Makkabaer bildete ſich daffelbe erft volls 
fommen aus, "Es beftand aus TI Gliedern, 
dıe meift aus den Prieftern u, Leviten ge— 
wählt wurden, doch wurden auh Aelteſte 
ausandernStänmen aufgenommen. Zu Jefu 
Zeiten hatten die Hobenpriefter, Schriftge- 
Ichrten u. Uelteften Sig darin, die größten» 
theils Pharifüer waren. + Die oberften Pläge 
nahmen ber Hehbepriefter (Fürft), dann 
ber Gerihtsvater u. ber Beife 
ein. 2 Schreiber, einer zur Rechten, ber 
andre zur Linken, notirten die Stimmen, 
» Der ©. verfammelte fib täglid 
vom Morgenopfer bis zum Mbenbopfer, 
außer am Sabbath, u. nur in aufßerors 
bentlihen Källen bei Nadıt. Der Ber: 
bie dan Ark war früher im Tempel in 
er fogenannten Steintammer (obere Ge⸗ 
richtsſtube), fpäter bei den: Hıhenpriefter. 
2 ob. 8 Zeugen mußten wenigftens auftree 
ten, um ein Urtheil herbeizuführen. Die 
Beklagten ftanden vor bein Gericht erhöht, 
fo daß die verfammelte Menge fie ſehen 
konnte. * Herobes töbdtete fat alle Glie⸗ 
ber dieſes Raths, ordnete aber ein andes 
res ©., nur mit befhränkter Macht, an. 
Vach Zerftörung Jerufalems wanderte dies 
Gericht umher u. beftand zulegt in Tiberias. 
» Als Napoleon befchloffen hatte, den Juden 
gleihe polit. Rechte zu geben, wie feinen 
chriſtl. Unterthanen, berief er 1806 aus den 
vernehmern Rabbinen u. jüd. Rotabeln 
eines Reichs vom Stande der Laien eine 
Anzahl zu einem S., aus deſſen Gutachten 
in den Formen ber jüd. ältern religiöfen u. 
polit. erfaſſung die Grundſãtze der ver⸗ 
beſſerten Liturgie u. tes jũd. Buͤrgerthums 
in Frankreich eñtwickelt wurden, aber theils 
durch die Ungunſt der Zeitverhält.iffe, theils 
durch den zu abſolutiſtiſchen Sinn feiner Mi- 
nifter nicht ing Leben traten, (Kh.u. Rü.) 
Sänherib, 715 (714) — 707 (710) v. 
Ehr. König von Afiyrien, f. d. (Gef&.) ıo. 
Sanhitas, gewiſſe Abſchnitte der Ve— 
das, ſ. u. Sanskrit a). 


bis Sanjanä sol 


San-hoäng-ki, bie Periode der 3 
erften ber 5 älteften Kaifer von Ehina, f. 
b. Geſch.) a. 

Säni (Sanaifdara, ind. Myth.), 
ber Gott des Planeten Saturn, Schn bes 
Surya (f. eg abgebildet mit Pfeil 
u. Bogen, einer Krcne auf dem fternuns 
ftrahlten Haupte u, auf einem Raben reis 
tend. Er fandte den Menfchen Regen, aler 
wenn er zürnte, Dürre ; ihm war der Sonn⸗ 
abend gewidmet. 

Sanicula (S. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Doldengewächſe, Sani- 
culene Rehnd., Kneden Ok.,5. Kl. 2. Orbn. 
L. Art: S. europaea (Sanitel), deutſche 
Waldpflange, mit Ereisrunden, Slappigen, 
glänzenden Wurzelblättern, Aftrahligen alls 

emeinen, gehäuften ftiellofen beſondern 

olden. Die bitterlih zufammenzichenb, 
falsig fhmedenven Blätter, fonft als eins 
trefflibften Wundmittel außerlih u. ins 


n Fluß u. 
Durcfälle fehr hoch geihägte Blätter find 
jegt außer Gebrauch. Su.) 

Saniculene, f. Deldbengewädie : u. 
Kneden ». 

Sanidin, fo dv. w. glafiger Felbfpath, 
f. u. Felbiparh. 

Sanlidöma (gr. Ant.), f. unt. Schiff 
(Ant.) r. 

— roxolaniſche Frau, ſ. u. Go⸗ 
tben 1. 

Sänies (lat.), 2) Saft, ©) ſchlechter 
Eiter, od Jauche. 

Sanigä (a. Geogr.), bas mädhtigfte 
Bolt in derNNähe von Dieskurias, bie 200,000 
ftreitbare Männer ftellen konnten u. einen 
durch den Rath von 300 aus dem Volke bes 
ſchränkten König hatten. In ben Bächen 
hatten fie eine bedeutende Goldbwaſche. 

Sanikel (Bst.), ſ. u. Sanicula. 

Sanisörn, Stäbt auf ber kleinern ba⸗ 
leariſchen gnfel (Minorea); j. Alajor. 

Sanfsius, f. u. Siena (Geſch.). 

Sanität (v. lat. S-tas), Geſundheits⸗ 
wobl. S-sanstalten, S-aufsicht, 
S-benmte;, S-behörden, S-com- 
mission, S-wesen, ſo dv. w. Mes 
bieinalanftalten ac., ſ. u. Medicinalweſen. 
S.berieht, ärztlicher Bericht an höhere 
Behörden über tas allgemeine Geſundheits— 
wohl einer Provinz od. Stabt. S-colle- 
glum;, f. Collegium sanitas. S-gut, S- 
geschirr, fo v. w. Gefundheitsgeidirr, 
f. Steingut. $-rath, 1. Geſundheitsrath; 
vgl. auch Coliegium sanicas. 

Sanitium (a. Geogr.), Stadt in Gallia 
narbonensis; j. Senez an ber Affe. 

Sanizäri, Inſel, f. u, &etia. | 

Sanjago, 3) f.. u. Sage. 2) 8. de 
Ataläyos, Stadt, f. u. Boyaccu. 3) 8. 
de Tölu, Stadt, f. u. Magdalena. 4) 


nerlih, fo wie aud Beer wei 


S. de Veräzua, Stadt, f. u. Iſthmo. 
Sanjami, ürftenthum auf der japan. 
Inſel Ripon; bier der See. Fakone mit 


Tempeln u, and, Heiligthaͤmern, ſoll durch 
Erde 
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Erdbeben entftanden fein, von 100 Tempeln 
u. Kapellen umgeben, wird für den Auf- 
enthalt der Seelen verftorbner Kinder ge= 
haltenz Seethiere. Hauptftabdt: Odo⸗ 
ara, am Buſen von Jeddo, Schloß, 6000 
io. , Bereitungsort von Kaolin (Porzellan⸗ 
erde); ferner Kamakura, Anfel, Berbans 
mingsortz Togig, Stadt, 2000 Ew., am 
alune; Rumitsju, 10,000 Ew.; — 


m, r. 

Sanjäst (Sanyässi, ind. Rel.), f. u. 
Brahıtanen s. 

Sank, 2) von Schiffen fo v. w. leck; 
3) vom Holze, weldyes fo viel Waffer rin- 
geſaugt hat, daß es nicht mehr ſchwimmt; 
3) vom Pferderücken fo v. w. geſenkt. 

Sänkalp, der heiligſte Eid bei ben 
Hindus, f. u. Eid ».. 

Sankaluk, Provinz u. Stadt, ſ. u. 
Ober: Siam, 

Sänkar (Schangra, b. i. der Furcht⸗ 
erregende, ind. Myth.), Beiname Schiwens. 

Sankar el Äschkar, Statthalter 
von Damast, 1280 Sultan von Syrien, ſ. 
Aegypten (Geſch.) ac. 

Sankära Acharyn, lebte im 8. 
Jahrh., Scholiaft der Veranta, ſ. d. 

Sankäri, Reich, f. u. Kaukan. 

Sankäsur (ind. Myth.), fov. w. Ha⸗ 
jagriva. 

Sankha (Sata, Schakud, ind. 
Myth.), dus 5. der Divipas, das mittlere 
u. weftl. Tibet, das Buddhaland. 

Sankhya, pbilofopb. Syſtem der Bud: 
dhifter 1. in Sendien, ſ. unt. Sanskrit ae r. 

Sanki (S. Tsämpu), Fluß, f. u. 
Kibet 1. 

Senkrandäna (ind: Myth.), Beiname 
des Indra, ſ. t. 

San-kuö (Hinef. Geſch.), ſ. u. China 
Geld.) 12. | — 

Sänkuman, König Indiens im 1. 
Meltalter, regierte fo weife u, mild, daß 
ihm Wifchnu feine Bitte erfüllte, fein Haus 
zu wählen, um in einem Gliebe deſſelben 
als Menfch zu erfcheinen, indem er als Sohn 
bes Dafaratha im Rama fi offenbarte. 

Sunkyäsa, Stadt, f. u. Samkaſſa. 

Sänleiwurzel, ſ. u. Kalmus. 

Sanlöun (Sanlüän), Fluß, ſ. Tha— 
luayn. 

San Märte, Pſeudonym für Albert 
Schulz. 

San Martin, ſo v. w. Martin 11). 

San miäo, *) (chineſ.), fo v. w. No⸗ 
maden, f. u. Tibet (Geſch.)«3 2) Stamm⸗ 
vater der OTibetaner, ſ. u. Tibet (Geſch.) 10. 

Sann, Fluß, 1) fo v. w. San; 2) |. 
u, Unna. 

Sänna (lat.), Laden mit verzerstem 
Mund u. gefletfchten Zähnen. Daher San- 
niönes, Örimaciers. 

Sännaech, Snfel, f. Fuchsiuſeln e)- 

Sannät, fv v, w, Sander, e 

Sannazar (3utub), geb, 1458 zu Nea⸗ 
ka nennte fi 84 nem Eintritt in bie 

ranftalt (Akademie) des Pontanus zu 
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Neapel Actius Sincerns (Azzio Sin« 
cero). König Ferdinand —* ihm das 
Landgut Mergilline am Fuß des Paufilippo, 
ın deffen Nähe er der Jungfrau Maria eine 
Sayelle erbaute u. dazu ben Orden ber 
Knechte Gottes ftiftete. Er farb 1580 
zu Neapel aus Schmerz über die Verwü⸗— 
ftung feiner Billa dur die Kaiferlicben unt. 
pen von Ehalons; Schr, die Gedichte: 
)e partu virginis, Neapel 1526, 4,, n, Aufl., 
mix deutfcher Weberf. von Becher, 1826; 
Lamentatio de Christi morte; 5 Eflogen; 
3 Bücher Elegien; 8 Bücher Epigramme 
mern im 1, Bud das berühmte aus 3 
iftichen beftehende Viderat Hadriacis ver 
auf Venedig, für deren jedes die Republi 
Venedig ibm 200 Ducaten bezahlten). Ges 
fammelte Gedichte, Pabua 1719, 4. Außer⸗ 
dem fchrieb er ital.: Arcadia, Venedig 1502, 
4,, Neapel 1504; Sonetli e canzoni, Neas 


pel 1510, (Hst.) 
Sanngridur (nord, Myth.), eine der 
Valkyrien. 


Sanni (a. Geogr.), jo v. w. Makrones. 
Sännio (ital,), jo v. w. Zanni, f. u. 
Stalienifches Theater . 
Sannöne, Inſel, f. Ponzainfeln c) 
Sannus (a. Geogr.), Fluß Italiens, 
f. u, Salinä. 
ee Dichter ber alten Komös. 
die aus Athen, im 5. Jahrh. v. Ehr. Bon 
feinen vielen (jegt verlornen) Stüden was 
ten Jo u. die Pfychaftä die, beliebteften. 
Sano, f. u. Porrah. — 
Sandit, 1) Kreis Im öſtr. ———— 
Galizien, an Ungarn grenzend; 1014 AM., 
270,000 Ew. Gebirg: die. Karpathen, Fläffe : 
San, Wislok ıc. Hier außer Kolg.: Bu- 
kowéko, Marktıfl., 1800 Ew.; Braozom, 
Stadt, 2400 Ew.; Dobromyl, Stadt, 
Salzwerk, 2800 Ew. 2) Hauptſtadt bars 
in, am Sanz Bergſchloß, Kreishauptſchule, 
2000 Ew. * 
Sanöki, Fürſtenthum, ſ. u. Sikof, 
Sanotrükes (a. Geſch.), fo v. w. Sa⸗ 
natrukes. 
San Piötre, fo v. w. Sampiero. 
Sänpu, Stadt, |. u. Korea ı. 
Sanquelches, Indianer, ſ. u. Plata. 
Sanquelöke, Provinz, f. & b 
Sanquinius Maximus, In, 
Conful, unter Ealigula Praefectus urbi 
wieder, Gonful; nad Niebderlegung fei 
Amts befehligte er 47 in NDeutfhland, vo 
er ſtarb. ee 
Ba Römo, guter italien, Mustateller« 
wein, 
Sansänding, Stadt, f.u. Bambara 1. 
Sansäporan (ind. Myth.), Zeit in 
Arrafan dem Duiay Pora zu Ehren 
alle Jahre gefeiert. Das Bild des Bott 
wird auf einem genen Wagen, begleite: 
6 v0 ——— * * tern, in Pre 
ceffion berumgeführt. Die Anbadtigiter 
laffen ben Wagen über fi 
verwunden fih an beffen 
















Sanscham bis 


Sanschäm (ind. Rel.), f. u. Brahmas 
nen, 

Säns comparaisön (fr., fpr. Sang 
Kongparäfiong), ohne Vergleihung; Vor⸗ 
behalt, daß man nicht fpötteln will, — 

Sansculöttes (fr., fpr. Eangkülott, 
die Hofenfojen), ehemals in Frankreich Ans 
bänger des wildeften Republicanismud (9 
eulottismus), f. u. Revolution m. 

Sanscullotide (fpr. Sangkülottidd), 
einer der Fours complementaires des franz. 
republican, Kalenders, f. u. Jahr mw. 

Sans döüte (fr., fpr. Sang but), ohne 
Zweifel. 

Sansevero (Raimond v. Sangro, Bürft 
v.), geb. zuNeapel 1710, in Dienften Karlsili. 
v. Neapel, focht er als Regimentschef in ber 
Schlacht von Velletri 1744, wandte fich aber 
ausfchließl. den Wiffenfchaften zu u. ift dur 
die Bielfeitigkeit feiner Kenntniſſe ſowohl ale 
durch mehr nügl. Erfindungen berühmt; ft. 
17711. Schr.: Pratica piu agevole et pfü utile 
di esercizj militari per l’infanteria, Neapel 
1747, $ol., Rom 1760, u. v. a. Jb.) 

Sansevidlin (S. Rechnb.), Pflan en 
gatt. aus der nat. Fam. Arongewähfe, Tac- 
cacene, Art: S. carnea, in China, mit 
fleiſchfarbnen, zwifchen röthlihen Bracteen 
in langer Endähre ſtehenden Blüthen. 

Sanseviera (S. Thunb.), Pflanzen« 

att, aus der nat. Fam. der Eoronarien, 

iltaceen Spr., Kronlilien, Dracaenene 
Roechnb., kilıen Ok., 6. Kl.1. Orbn. L. Ar» 
ten: S. guineensis, in Guinea, mit ftraußs 
förmig geordneten, S. zeylonica, mit ges 
paarten en großen, grünlich- 
weißen Blumen, in enlon, die Wurzel ges 
gen Huften u. Abzehrung ıc. ; ald ir 
zen in euror. Gewädhshäufern. (Su.) 

Sans f.ucon (fr., fpr. fangb faßong), 
ohne Umftände. 8. göne (ft., fpr. fangh 
fhähn), ohne Zwang. e 

Sans gene (fpr. ſangh (bahn), Palaft, 
f. u. Brühl 1). 

Sansigo, Infel, fo dv. w. Samfego. 

Sänsjn, provinz, f. u. Nivon 14 bb). 

Sänskrit (d. i. die vollkommne, verfeis 
nerte Sprache, im Gegenfag zu Prakrit 
If. u. Indifhe Sprachen ). 1. Sprache. 

Die ältefte u. reichfte Sprache bes indoger- 
man, Sprachſtamms (f.b.), welche feit langen 
Zeiten im Munde bes Volks verſchollen, da= 
gegen um fo forgfältiger von ben ind. Ge— 
lIebrten gepflegt, die Bewunderung u. Die 
Aufmerkjamkeit der Spradwiffenfhaft im 
höchſten Grade auf ſich gezogen hat. »Al⸗ 
phabet: 


1.Bocale: a) einfache: 
Ha Tai gi Zu Su Hei 
ri a lei ag lei 
ei ») Diphthonge: 


Er ds ou to tm 
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N. Eonfonanten: a) Butturale: 
Fk kg oh Zug 
b) Palatale: 
J tsch & tschh ST j, dsch tfij jh, dschh ä 
ec) kinguale: - 
Lt 5 Sd Gdh Un 
d) Dentale: 
dt th —X Jadh In 
e) Labiale: 
Ve noeh gb bh VUm 
1) Balbvocale: 
Uy T redI vw 
w) Sibilanten: 
Js Jih Ti 
Dad Zeichen Z Ira kommt in den Bebas vor. 
"Die Schrift heißt Dewanägari, d. i. 
Bötterfchrift (weil fich derfelben Brahma bei 
Abſchaffung der Vedas bedient haben foll) 
u. wird, meift in ganzen Zeilen —— 
hängend, von der Linken zur Rechten ge— 
fhrieben u. zwar entweder mit Metallgrif: 
feln auf Palmenblätter cd. die Blätter des 
Bhodhshababaumes od. mit Zuderrobr anf 
Papier. Die Vocale werden nur im Anfang 
ber Wörter vollftindig gezcichnet, außerdem 
erfegt man fie durch verichiedenartige Zeichen 
über u. unter der Linie u. zwiſchen den Eon: 
fonanten, * Zwei ähnl. Zeiben, das Anus= 
wära(*od.,,) u Wifärga(:, <) dies 
nen in gewiffen Fällen zum Erſatz bes m 
u. als euphon. Veränderung der Raute sa 
u.ra. Das ©. wird aber auch mit benaa= 
lifhen, tamulifcben u. and. Schriften ge— 
fehrieben. *Ueber die Ausſprache der 
Buchftaben läßt fib wenig Zuverläffiges be⸗ 
mmen; gewiß ift nur, daß die Aſpiraten 
jeder Klaffe durch einen eigentbüml. Hauch 
hervorgehoben wurden u. daß die Lingualen 
(&erebralen) auf eine dem indtfchen Organ 
eigenthüml. Weife geſprochen werden, in— 
dem man die Spitze der Zunge weit zurück— 
biegt u. an den Gaumen ſeht, wodurch ein 
hohler Zon, gleidfam aus dem Kopfe, her— 
vorgebracht wird. ® Außer der oben beim Al⸗ 
phabet gegebnen Eintheilung teilt die Gram⸗ 
matik die Laute in dumpfe, zu welchen die 
beiden erften Eonfonauten der 5 erften. Klaſ⸗ 
fen nebft den We u. tö⸗ 
nende, zu welhen alle Bocale u. die 3 
legten Eonfonanten der 5 erften Klaffen 
nebft den Halbvocalen n, ha gehören, welche 
Eintheilung in das Geſetz der Wohllaut s⸗ 
regeln bedeutend eingreift. Nach dieſem 
Gejege werden fowohl Vocale als Conſo⸗ 
nanten, je nachdem fie am Ende u. Anfang 


‚aufeinanderfolgender Wörter od. in ber 


Mitte deſſelben Wortes zufammentreffen, 
mit Ruͤckſicht auf pewifle: von dem Wohl⸗ 
laut abhängigen Regeln verwandelt, fo daß 
nur Eonfonanten von verwandter rt 

” 


Er 
Verbindung treten Bönnen, "Die Wurs 
zelhn bes ©. find fämmtlich einfylbig u. bes 
ftehn entweder aus einem bloßen Vocal od, 


aus Vocalen u. Eonfonanten in verfdiebs 


ner Anzahl. Die Grundbedeutungen ver 
Wurzeln können durch vorgefegte Prüpos 
fitionen auf die mannigfaltigfte Weiſe mo— 
Dificirt werden, die fogen. Präfire, welche 
meiſt für fich nıcht vorkommen, ꝰDas No— 
min unterfcheidet die 8 üblihen Geſchlech— 
ter; bei Subftantiven wird das Geſchlecht 
durch der Sprachgebrauch beftimmt, kann 
aber zum Theil durdy bie Endung des Wors 
tes erfannt werden. Das Ubjectiv ift ber 
Gefhlehtsverinderung fähig u. richtet ſich 
hierin nach'dem Subftantiv. Das Neutrum 
ift nur in einigen Eafus von dem Mascul, 
unterfhieden, ? Sowohl beim Nomen als 
beim Berbum gibt es Numeri: Singusar, 
Duul, Plurai; Eafus find 8, namlich aus 
Ber den tm Latein. gebräuchlichen 6 noch ein 
Anftrumentalis w. Locativus, doch 
haben mehrere Safus gemeinfchaftl, Endun= 
gen. Sm Dual beftehn nur 8 Formen, in 
bie fih Nominativ, Accuſativ u. Bocativ, 
Inſtrumentalis, Dativ u. Ublativ, Geni= 
tiv u, Locativ ıheilen. Die Endungen find 
folgende: im Sing, Nominat. s, m, Accuſ. 
m, am, m, Snftrum, A, Dativ 6, ai, aja, 
Ablai. t, as, s, As, Genit. sja, 5, as, As, 
Locat. !, Am, Dual, Rom. u, Accuſ. au, |, 
Inſtrum., Dat. u. Abl. sjän, Gen, u, Loc. 
ös; Plural Non. as. i, Acc. s,as, n,i, 
Inſtrum. bhis, Dat, u. Abl. bhjas, Genit. 
Am, Loc. su. Die Declination der Ads 
jectiva ift von der der Subftantiva nicht 
unterſchieden; fie endigen fi& meift auf a, 
A, i, u. Der Comparativ wird durch das 
Suffir tara, der Superlativ durch tama 
gebildet. Die Grundzublen lauten: 
oka 1, dwi 2, tri 3, tsehatur 4, pantschan 
%, schasch 6, saptan 7, aschtan $, nawan 
9, dasan 10, sala 100, sulasra 1000. Aus 
biefen werden bie Ordinalgahlen durch vers 
ſchiedne Suffire gebildet. ?Die Pronos 
mina haben in der Declination ziel Eigens 
thümliches u. Unregelmäßiges; die der 1. 
u. 2, Perfon unterſcheiden feine Geſchlech— 
ter, die übrigen haben 3 Geſchlechter. Das 
Verbum Hat 2 Activforneen, von denen bie 
eine tranfitiv ift (Paraismaipadam), die ans 
dre eine auf das Subject zurückwirkende 
Handlung ausdrüdt (Atmanepadam),- doch 
tritt bei dicfem die urfprünel, Bedeutung 
nur felten hervor. Das — — hat 
bie Perſonalendungen des Atmanepadaim u, 
wird durch Verlängerung ter Wurzel in ja 
gebiltet. Modi gibt ed 5: Indicativ, Por 
tentiali, Imperativ, Prerutiv u. Eondis 
tionalis. Der Infinitiv wird zu dem No⸗ 
men gerechnet, Der Inbicativ bat 6 Tem⸗ 
pyora, 1 Präfens, 5 Prüterita, 2 Fu⸗ 
tura. Die Ordnung, in weicher Tempora 
u. Modi auf einander folgen, ift diefe: Pras 
fens, Putentialis, Imperativ, dus einförs 
mige Augmentprateritum, das vielförmige 
QUagmentprärerttum, das sehuplicirte Präs 


“ 
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teritum, das Participialfuturum, ber Pre⸗ 
cativ, das Auriliarfuturum, der Eonbitioe 
nalis, Die Zeitwörter zerfallen nah Maß⸗ 
gabe der Veränderung, welde die Wurzel 
in ihrer Verbindung mit ben Formen ers 
leidet, in 10 Klaffen. Zu ben abgeleiteten 
Zeitwörtern gehören außer bem Paffivum, 
bus Eaufale, Defiderativum, Intenfivumm 
u. Denominativum. Das ale entfpringt 
aus den Grundformen ber Nomina, jene 
dagegen werben aus ben Wurzeln bes Vers 
bum, mit Unterbrüdung ber Slaffeneigens 
heiter gebildet, * Die Wortbilbung ges 
ſchteht faſt ausfchließlih burh Anfügung 
von Suffiren u. es gibt nur wenig reine 
MWurzelwörter. Die Suffire, welche No- 
nina primitiva aus den rag wu felbft bils 
den, heißen bei den ind. Grammatitern 
Krit od, Anadiz diejenigen, bie Deriva⸗ 
tiva aus andern Wortſtämmen ableiten, 
Zaddhitafuffire. Auf die erfte Art ent⸗ 
ftegn Participia, Infinitiv u. Gerundia. 
Die Zahl fümmel, Suffire ift fehr beträcht⸗ 
Ih. Außerordentlich fruchtbar ift das S. au 
Bufammenfegungen, PEonjunctios 
nen gibt es fehr wenige. Bon ben Präpo⸗ 
fitionen find die am zahlreichſten, welde 
nur in Verbindung mit Zeitwörtern vorkoms 
men. > Der Sagbanift einfach, ohne daß 
die Wortftellung an fefte Regeln gebunden ift. 
"„GSrammatiten von Hiller, in Oriental 
miscellan.; Sutrani Kalt, 18095 Panini, 
Lond. 1828; Carey 18065 Wiltins 1808; 
Bopy 1824 u. deutfch 1834; Mill in Oriental. 
miscellan. ; Wörterbücher: Wilfon, Calc. 
1819; Bopp 1830, n, A. 1841; Rofen, Ra- 
dices sanseritae, 1827 ; vgl. $. Schlegel über 
bie Sprache der Inder, 1808; Bopy, Das 
Sonjugationsfyftem, 18165 Ewald, Ueber 
einige Sanskritmetra; Bupp, vergleihende 
Grammatik bes S. ıc., 188535 — 43, 4 Thle. 
Bol. Eihhoff, Sur I’ influence du S. sur V’ 
einde des langues europ., Par. 1828, IH. 
Literatur: "* Serne Ausbildung hat das 
&. am Gauges erhalten u, das Seitalter des 
Wikramaditja (60 v. Ehr.) war bie Periode 
feiner fhönften Blüthe, aber nicht die erfte, 
fondern vielmehr nur die dritte, in ber das 
aus ber frübern Literatur Erhaltene nur ge⸗ 
ſammelt u, geordnet, obgleich auch *2 
Neue geſchaffen wurde, z. B. die Werke ber 
dramatifchen Poefie. Dagegen flammen bie 
Vedas, dus. Gefegbuh bes Meru, bie 
Epopden Rımayanı u. Mahabharata aus 
einer viel ältern, zum Theil 1000 — 2000 
Jahre frühern, alfo 5—4000 Jahre alten 
Periode. Die wictigften Handſchriften in 
diefer Sprade werden in Dekan, in den 
Tempelardiven zu Tanjore —— 
Travankore aufbewahrt, fo wie in NIns 
dien zu Benares, in Nepaul (wo — 
Privatbidliothek zu Bhatgoong allein ft 
15,000-.Hefte befinden) u. wahrfi id, auch 
in Kaſchemir. Nah Europa wurbe bie. 

niß des ©, zuerft gegen bus Ende 

gen Juprh burch er, def. 






Sanskrit 


ebracht, wie benn bie grammat. Bears 
Eeituns aub von Engländern unternommen 
wurde ı. den engl. Beamten das Erlernen 
des ©. zur licht g 
brüber Schlegel (in ber ind. Bibliothek), 
verpflanzten das Intereffe für diefe Sprache 
nah Deutfhland u, fhnelf wurde das Stus 
dium derfelben erfaßt u; mit wiſſenſchaftl. 
Schärfe betrieben. Erfchöpfend u. mit wahr 
rer Vollendung ftellte Bopp das Wejen des 
&. dar u, beftimmte ebenfalls das Verhält: 
niß beffelben zu den verwandten Spraden. 
Um bie Herausgabe von Ss werten macht 
fid bei. die afiat. Gefellihaft in Galcutta 
verdient, in Eurcpa Wilfon, Nofen, Lang- 
les, Burnouf, Depp, Stenzler, Benary, 
Laffen, Brodhaus. Die im S. geichriebes 
nen Bücher find: A) heilige Bücher 
(Scftra, Schaſtras, d. i. Verordnungen), 
die nur von ten 3 erften u, wiedergebornen 
Kaften gelefen werten dürfen. Zu 1 rg 
hören: a) die Vedas (Wedas). Sie find 
theils Sanhitas ot. Purvakandam, 
welde Hymnen, Gebete u. heilige Aus— 
ſprüche enthalten; die Hymnen haben zum 
Begenftande Lobpreifungen des Brama u. 
ber den Kräften u, Erfcheinungen der Nas 
sur’ vorftchenden Gottheiten, od. auch das 
Lob frommer Könige; die Ausſprüche u. 
bie Gebete (Mantras) beziehn fih auf 
ottesdienftlihe Opfer u. Gebräude,. Die 
antras werden, "wenn fie metrifih abge— 
faßt find, mit Inftrumentalbegleitung ges 
fungen, wenn fie profaifd find, hergemurs 
melt; theild Brabmana od. Uttara= 
kanba, welche den dogmat. Theil der Hindus 
religion enthalten. In letztern find die Upa⸗ 
nidſchads, moral, u, religiöfe Vorſchriften, 
ſo wie philofoph. u. theolog. Unterfuchungen 
uber Gott, Welt, Seele, Unfterblichkeit, die 
wahre Quelle ind. Theologie, enthalten, 
Als Verfaffer der Önmnen werden genannt: 
MWiswamithre, Bharabmwadida, 
Waſiſchtha, Buddha, auch Könige Mi. 
Pönigl. Perfonen. Die Bedas gelten als 
iafpirirt von Brahma, daher aud Sſati 
(das durch Offenbarung Gehörie) genannt. 
Das Alter der Vedas läßt ſich nichr nach— 
weiſen, doch ſpricht Vieles für ein hohes 


Alter, bat bis zum 14. Jahrh. v. Er. bin P 


aufreichen dürfte; die Sanımlung berfelben 
wird dem Vyaſa (Wyaſa, d. i. Sammler) 
—— deſſen geſchichtl. Exiſtenz man 
de ß in Zweifel gezogen bat; wahr⸗ 
ſcheinlich wurden fie zu verſchiednen Malen 
von verfhicdnen Perfonen gefanımelt, zus 
—9— von Kalidaſa im 1, —* v. Chr. 
” Die BVedas begreifen 4 Bücher: an) 
Riſch⸗ — veda, d. i. Lobveda, ent⸗ 
- Hält in etwa 10,000 Doppelverfen metriſche 
mnen auf bie Götter; der 2. Theil ders 
elben beißt Aitareya Brabmana u. 
tebt fih auf Opfergebräude; bb) Da= 
bihurs Gabſchur⸗) Veda, dei. Opfers 
veba, worin bie verſchiedenen Gattungen 
Opfer nebft den. üblihen Anweifuns 


emadt if. Die Ges S 
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gen u, Gebräude. beim Gottesdienft durs 
geftellt werden; biefer Veda wird in ben 
weißenw, ——— getheilt; ce) 
amanveda, d. i. Liederveda, ber 
heiligſte, enthält ſingbare Gebete; dd) 
Atharnaveda, d. ti. Priefterveda, ents 
hält 20 Bücher Mantras u. 52 Upunidfchas, 
von denen bie beiden erften, Mundbata u 
Prasna, die wictigften find u, Belehrung 
über die Entftehung der Gefhböpfe, die Nas 
tur ber Götter, die Bereinigung des Lebens 
mit dem Slörper, der Gedanken mit ber 
Seele geben. "!b) Upavedas, Auszüge 
aus den Vedas; fie find an) bie Ads 
ſchus (Udfhurveda), geoffenbart von 
Brahma, Indra u.a. Gottheiten, enthalten 
die Arzneiwiffenihaft; bb) die Ghans . 
dbarwa, von Bharata verfußt, enthalten 
die Lehre von der Tonkunſt; ce) Dhanus, 
von Wiswamitra gefrieben, handeln von 
der Waffenkunſt; dd) Sthapatfha, auch 
von Wiswamitra verfaßt, handeln von 64 
mechan. Küften. Re) Die Angas 7 
dſchas) od. Vedaugas: aa) Sikſcha,, 
über die Ausſprache der Vocale; bb 
Kalpa, über gottestienftl. Gebräuche; ce) 
Wyakarana, über die Grummatitf; dd 
Tſchandas, über Zauberfprüde; ee) 
Dihjotith, über die Sterntunde ; IL) 
Nirukti, über fchwere Ausdrüde der Bez 
das. ”d) Upangas od. Upandichas. 
Zu biefen geboren: an) bie 18 Duras 
nas, mit ebenfo vielUpapuranas, weidhe 
Kosmegonien, Theogonie, Mytbelegie, phi= 
lefopb. Spesulstionen, Aumeifunger zu res 
lig. Seremonien, Genealogien, bifter. Frag⸗ 
mente u. Heiligengef&bidhte enthalten: ann) 
Brama-Purana, Unterredung zwiſchen 
Brama u. den Weiſen; bb) Padma⸗Pu⸗ 
rana, ob, ber Lotus, Geſchichte der Lak— 
fbemi; eco) Brabmanda=-Purana, 
von dem Ei Brahmas, woruus bie Welt 
hervorging; ddd) AgnisPurana, Ges 
[dichte des Feuergottes Agni, welche 4 Pus 
ranas fich vorzüglich auf die Schöpfung bes 
ziehen; eee) Wiſchnu-Purana, von 
den Thaten bes — GSaxuda⸗ 
urana, von dem Reitthier (Adler) Wiſch⸗ 
chnus; geg) Brahma-Weiwarta⸗ 
urana, vou Brahmas Verwandlungen; 
hhh) Schiwa-Purana, von Schiwas 
Thaten; 111) Lingam-Purana, handelt 
von demſelben; Kuh) Naradeja-Pu— 
rana, von dem Einſiebler Naradas; IM) 
Skanda⸗Purana, von dem Kriegsgott 
Skanda od. Kartiteja; mmm)Marktans 
dbeyasPurana, von dem Weifen Markan⸗ 
deya; nnn) Bhbawifhyat= Purana, 
od. bie Verkündigung der. Bufunft, welde 9 
Puranas von ben Eigenfchaften u. Kräften 
ber Gottheithundeln; ooo) — ——— 
rana, erzählt bie J. Incarnation Wiſchnus 


in ei i von Laugles für ben erften u. 
— gehalten augl r den u 
e 


rana, erzählt i DR) a Bolldnus 
in einem &ber od, Bären; — —** 
a 


nus in einer 
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Purana, erzählt die 2, Incarnation Wiſch⸗ 
Kildfröte; rer) Waman a⸗ 

urana, erzählt die. Sucarnation deffel: 
en in einem Zwerge u, use) Bhagavat— 
Purana, wo Wifchnu in der Geftalt eines 
Herrn, des Krifchna, erſchien; weldhe 5 von 
den Avatars bes Wifhnu handeln. Die Zus 
fammentragung der Puranas mug fhon in 
den Zeiten v. Ehr., bei einigen aber auch 
päter in der Periode des Mittelalters ges 
— — fein. Bon den obigen fehlen einige 
in manchen — 5— u. ftatt deren wer⸗ 
den genannt: Kaltfa=, worin bie Ges 
f&hichte der Unterweltgöttin Kalita, Wayu-, 
worin die Geſchichte des Windgottes Way, 
Dharmaz, worin die Gefhichte des Ins 
terweltsgottes Dharma, u. Narafinhas 
Purana, worin die 4. Incarnarion Wifchs 
nus ald Mannlöwe erzählt wird. "pb) 
Die Derfanag, philofoph. Werfe: ana) 
Nyaya, Abhandlungen über Berftand, Ein— 
fit u, Urtheil, zum Xheil von Gautama u. 
Kanada verfaßt; bbb) Sankhya; ece) 
Mimanyfa(Mimania), deffen erfter, 
von Dfbaimini verfaßter Theil über Gefeg u. 
moral. Pflibten handelt; der andre enthält 
philofoph. Speculationen;Aadd)Bedanta, 
f. darüber unt.»; ee) Dharma Saftra, 
12 Bücher von ben Pflichten der Religion, 
der Geredhtigkeitspflege u. den Strafen für 
Verbrechen, das ültefte ift das Gefegbud 
Menus (Manu-Sahinta), heraͤusgeg. 
von Kalt 1813, von Haughton, Zend, 1822, 
pon Koifeleurbestongbampe, Straßb. 1830, 
engl. von Jones. Lord. 1797, deutſch von 
Hüfner, Weim. 1797. Diefe Sammlung ift 
häufig commentirt w. überarbeitet worden. 
2 beiden Epophen: Ramayana 
u. Mahabharata, ſ. unt. . * 7) Die re⸗ 
Itgiöfen Schriften, welche zum Gebrauch der 
Sudras, welche die Vedas u, Puranas nicht 
lefen dürfen, abgefaßt find u. aus 192 Theilen 
beftehn. Bekannt find daraus die Sprüde 
bes Barthrouberri, in Bezug auf das 
praßtifh=religiöfe, bürgerl. u. eheliche Les 
bu, u. der Prabodha Tihbandrodbaya 
(d.i. der aufgehende Mond der Erkenntniß), 
ein allegor. Drama von Krishna Mira, defr 
fen Zweck ift, den pantheiftifben Idealis- 
mus der Beduntaphilofophie darzuftellen, 
um bie andern philofoph. Secten zu wider: 


legen; herausgegeben mit den Scholien von 


‚wiffenfhaft noch zur 


Li 
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Rama Dafa von Heinr. Brockhaus, Lpz. 
1835 ff.; englifb von Taylor, Lond. 1812, 
deutfh von Rhode. * ) Die andre Kir 
teratur anlangend, fo gehört Grammatik, 
Theologie, Philofophie, Rechts = u. Arzneis 
heiligen, "a) Die 

Zprachlehre dee S.: clafſiſcher Autor in 
ihr iſt Panini, er ift wenigfteng der frühefte 
Schriftfteller, von denen noh Werke übrig 
nd, obgleich er felbft noch ältere Sprach⸗ 
eitirt. Andre Spracdlchren find von 


Gos wam i, genannt Vopadeva, eine andre 


” 


r 


Commentationen 


erfapten, "Das ———— welches 
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fib über Namen ber Götter u. Menſchen, 
über Geftirne, Elemente, Wiffenfhafren, 
Berge, Flüſſe 2c. erftredt (alfo eine Art vorm 
KFucyklopädte), ift das Amara Coſha won 
AmaraSinha, der am Hofe des Wilrae 
maditya lebte, herausgeg. mit engl. Meber- 
ſetzung, Serampore 1808; es ift in Berfen 
geſchrieben u. hat wieder viclfahe Erlautes 
rungen erfahren. "b) Die Theologie ent- 
quillt den Vedas u. bauptſaͤchlich den Upa⸗ 
nidſchas. An fpäteren Sommentationen der 
Brahminen über die Veda u, namentlich den 
bie göttl. Lehren betreffenden ae berfelben 
fehlt es nicht. » ec) Die Bhilofophie if, 
da noch keines ber indifchen philefoph. telis 
giöfen Bücher mit einiger Bollfemmenpcit 
in europ. Sprachen überfegt od. im Auszug 
bekannt ift, ziemlich unbefannt. Die einzige 
Schrift des Byafa, die Jones las, ivar kurz, 
dunkel u. glei Gnomen gefshrieben, Die 
Griechen ſchähten indeffen die ind, Poilofos 
phen fehr u, rühmen die Weisheitder Gynıno- 
fophiften. Schon fie unterf&hieden in Indien 
2 Schulen, die der Bradhmanen Se 
nen) u. Germanen (Schahmanen). No 
mehr philofoph. Schulen wurden fpäter un- 
terfhieden, fo nennt man 9 verſchiedene 
Säulen, Andere führen 6 derfelben an u. 
nod Andere behaupten, daß fi Diefelben 
auf 3 Spfteme zurüdführen laffe, indem die 
Grundpfeiler indifcher philofoph, Weisheit, 
die Derfanas nurdlinterabtheilungen, Die die 
verfhiednen Anfıchten entwidelten, enthiels 
ten. "Die Tſchwarwakaphiloſophie 
ift das Syftem des Matertalismus ; nad ıhr 
ift die Materie das allein Vorhandne, der 
Geift nur eine Eigenſchaft derfelben u. ohne 
fie nichts, daher Peine Fortdauer nad dem 
Tode; die Bedas, Suftras u, Puranas ent- 
halten nur Lügen. Sie ift daher nur Syften 
einzelner Arheiften. Die Mimanfa u. Bes . 
danta iſt die eigentl. Religionspbilofopgie der 
Hindu, "Nah der Mimanfapbilofo= 
phie, von ENG TBLANEE DESERDEE iſt 
bie Gottheit die abſolute, in wahrhaft 
eriftirende Subftanz. Außer ihr war nichts, 
aber ihre ewine Liebe, Maya, bewog fie, 
fi als eine Welt von Wefen zu offenbaren. 
So entftand Geift u. Materie, als von Gott 
verfhiedene, aber durch ihn eriftirende W 
fen, Mi Die Vedanta-⸗ od. bie Bedapbi=- 
lofopbie ift vollendeter Fdealiömus, Gott 
ift das Abſolute, alles Vorhandene nu: 
ihm eriftirend, daher gibt es nur einz | Schein: 
eriftenz u. die moral, Aufgabe bes Mi 
ift, alle Sinnlichkeit zu tödten u, dur 
Verfenten in Gott fi ald Eins ı 
felden bewußt zu werben. ** Die Nya 
phrlofophie, d. i. Schließen durc 
ſche Operation, deren Gtifter @ 
nannt wird, nimmt 2 gleich ewige 
zen, Gott u. Materie, an, Die 
der Geift (Purufa) ifk der Du 
Pe Big * apfindens 

rakt an ſich todt. Der Ge 
dringt fie u, bildet aus ihr die Welt 
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Einzelne; entzieht er ſich ihr, fo kehren bie 
Körper in ihre Urftoffe zurüd. Die einzelnen 
Seelen find zwar Theile des höchſten We— 
fens, aber doch von bemfelben verfhieden 
u. behalten immerfort ihr individnelled Das 
fein, "Alle diefe Ideen Bleidet die Sans 
bya (di. — — nur mehr in Bilder 
ein, iſt ſonſt im Weſentlichen deſſelben Ins 
halts. Der Stifter der Sankhya war Ka⸗ 
pila. Eine jüngere Schule, Patandfcel, 
mobdifieirte dies Syſtem dahin, daß fie 2 
Scelen annahm, ben ewigen Geift aus Pus 
rufa u. das Prineip der vergängl. ſinnlichen 
Lebensthätigkeit. Ps Aber dieſe verfcbiednen 
philoſ. Anfichten gehen nur die Gelehrten, 
alfo die Kafte der Brahminen an. Die Volks⸗ 
religion ift davon unterſchieden u. kennt nichts 
von jenen Spaltungen. Prakt. Philoſo⸗ 
phie war zwar verhanden, aber ihre Mos 
ral ſcheint nichts ald Maximen od. Lehren, 
in Dichtungen gehüllt, zu enthalten, Mos 
ralfyftcme find den indifhen Philoſophen 
fremd, Spätere philofoph. Schriften find 
fchr zahlreih, zum Theil find aud fie in 
bichterifches Gewand gekleidet u. erſcheinen 
als Lehrgedichte. q) Gefchichte. Die äls 
teften Sagengeſchichten enthalten die beiden 
Epopden Mababharata u, Ramayana, aud 
die Puranas, e) Poeſie: bie Indier has 
ben zu ihren Dichtungen verſchiedne Verse 
arten, weldhe mit den in Europa gewöhnl. 
——— übereinſtimmen; ihre Reime 
nd aber mehr Aſſonanzen. Die Verſe 
werden meift in Schlofen, einer Art Stans 
jen, zufammengefegt, doch gibt es auch noch 
andere Zufammenfcgungen (Pabyams), 
wie bie Kawdapabyam. Die Profodie 
ift übrigens Pein’siwegs leicht u. man zabit 
5 eigne Schriftfteller, die fie lehren. "nan) 
Sn dem Epos glänzen bie Indier vorzügs 
lich u. die in die heil, Bücher aufgenommenen 
Heldengedihte Ramayanau.Mahabha- 
rata find von Vielen den Gefängen Homers 
an bie Seite gefegt worden. Diejelben gaben 
ben Ton an u, mehr. neuere Nachahmungen 
beiingen @ötter, Hersen, don Göttern abs 
—— Weſen u. über dieſe ſich erhe⸗ 
ende Heilige. "bb) Naͤchſtdem zeichnet 
fi das Theater and. In den Schaufpie» 
len werden theils —— theiis Ge⸗ 
gear aus ber wirfl, Belt bearbeitet, 
6 Blaffifhe ift die Safontala von Kar 
lidafas; außerdem Mritfhakadi (der thö⸗ 
nerne Wagen) von Sudratas, Wilram 
orwafi (Geſchichte der Nymphe Urwuft) von 
Kalidaſas; Malatismadhawan (Liebe ber 
Malsti u. bes Madhawas) u. Uttaram 
Rama —— (die letzten Schickſale 
men bawabhutis wa.m. 
“cc) Das Lehrgedicht ericeint häufig, 
inbem bie Form, daß ein Meifer od. Heis 
Higer feinen Schülern Unrerridt ertheilt u. 
allo der Dialog fehr gewöhnlich if. Dod 
5* — * oft a mas 
ı \ N, nd die I 
ranas dicht, halb Epop 
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ber Hitopadefa ift ein Fabelbud zum Uns 
terricht eines Prinzen, u, andre Lehrgedichte 
find halb verfifieirte Epopden, felbft die 
Upanidichas in den Vedas find Lehrgedichte. 
Kalidafas dichtere gleichfalls ein Echrgedicht : 
Rirufanhara. *dd) Die lyriſche Poeſte 
ift faft ımmer mit Gefang u. Muſik verbuns 
ben. Vorzüglich Kat fi bier Dfhajas 
dewa aus; fein Berk Ghita Govinda iſt ein 
erotifhes Idyll, in dialog., faft dramat. 
Form eingelleidet. "ee) Bon Fabeln find 
bef. Hitopudefa u. Pantfhatantram (die 
5 Bücher), wovon die Kathamritinidhi 
(Erzäblungsnektarfhag) eine Meberarbeis 
tung ift, bemertenswerth. IL) Die Mähr: 
chenſammlung des Somadeva BhattalKa- 
tha Sarlt Sagara) gab mit deutfcher Uebers 
auns 9. Brodhuus, Lv. 1884 ff., heraus, 
gl. Bohlen, Das alte Indien, Köniyeb. 
1830; Adelung, Literatur der S-fprahe Pes 
tereb. 1830, (Sq., R. D. u. Lb.) 
Sans ınalice (ipr. Bang maliß, Mars 
tin), fo v. w. Akakia 1). 
Sans Nuänce (ipr. Sangh NRüange), 
fhwerfeidnes Zeug mit geltnen Blumen. 
Pensen (ie Bangpong), HH«NiEolas), 
geb. 1600 zu Abbeville; Kaufmann, allein 
die Vorliebe für geograph. Studien bradte 
ihm bedeutende Beriufte bei; wegen der, zur 
Zufriedenheit des Königs ausgefuhrten Ver⸗ 
meffungen in der Picardie ward er Staats⸗ 
rath u. Pönigl. Geograph, ft. 1667 zu Pas 
ris. Man bat von ihm eine Menge vorzügl. 
Karten, bef. die vom alten Ballıen u, geo⸗ 
graph» Beihreibungen. Seine Söhne was 
ren: 2) (Nikolas), kam 1648 in einem 
Bolksaufftande um; 3. Wilhelm), ft. 1708, 
u. 4) (Udrian), ft. 1718. Man verdankt 
biefen, bef. den beiden legten, gleichfalls 
eine Menge fböner Karten. 3) (Heuri), 
der purtfer Scharfrichter, welcher bie Hinrich⸗ 
tung Ludwigs XVI. u. vieler tuufend Opfer 
der Guillotine 1793 u. 179 leite?e. Nah 
der Revolution verfcholl er; ft. 1830 zu 
Paris. Die Memeiren S=$, Par. 1880, 
2 Bde., find ein Roman. &) (Louis Jo= 
fepb), ward 1836 confultirender Wund⸗ 
arzt ded Könige, Prof. ber Min. Ehirurgie 
u. 1. Wundarzt am Hötels Dieu zu Paris, 
Erfinder des Steinſchnitts durch den Maſt⸗ 
barm; ft. A841; fchr.: Des meyens de par- 
venir A la vessie par lercetum, Par, 131 > 
2. Aufl, mit Bacca Berlinybieri, ebd. 182135 
mit Ch. Rohe: Nouveaux elemens de 
thologie medico - chirurgicale, ebd, 1 
27, Boe.5; De la reunion immediate 
des plaies, Par. 1834; Des hemorrh»- 
es traumatiques, ebd. 1836; Lecons sur 
es maladies des yeux, herausg. von Bars 
dinot u, Pigne, Par. 18365 Traite des her- 
nies, herausg. von ver a Brüfs 
fel 1838, (Hö., Pr. u. He) 
Sansovino, 1) (Anbrea Eontuts 
ci), aus S., geb, um 14605 warb als ein 
Bauerntnabe bei bem Viehhüten von einem 
vornehmen Florentiner getvoffen, wie > 


« 
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aus Erde Thiere formte, u. zu Pollajuolo 
in die Lehre gethan. Er ward Bildhauer 
u. Baumeifter, arbeitete in Ron für Papft 
Julius I. u. in andern ital, Stüdten, u. 
warb vom König dv. Portugal nad Liſſabon 
berufen, wo er 9 Jahre blieb u. viele Pas 
Läfte baute. Nach feiner Rückkehr ward er 
von Leo X, beauftragt, die Casa santa in 
Loreto mit Sculpturen zu f[hmüden. Spä« 
ter zog er ſich in feinen Geburtsort zurud, 
gründete dafelbff ein Auguftiner= Hofpitium 
u. ft. 1529. 2) (Jucopo Zatti, gen. 
S.), geb. zu Florenz; des Bor. Schuler; 
bei. — Bildhauer u, ea 
. “ st. 

Sans par&il (fr., fpr. fangh Parelj), 
2) ohne Gleichen, unvergleihlih; 2) eine 
Art leiter Kamelott, 

Sans pnräil (fpr. ſangh Parelj), eis 
niye Hepfelforten, wie: 4) engl. ©. P., 
miltelgroß, rundlich, duntelbraungrün, jeis 
tigt zu Weihnachten; 2) großer &©.%9 
(groger Non-P.), fehr groß, lichtbraun, 
auf der andern Seite erft ſchwarzgrün, dann 
gelblih, gewürzhaft; 3) grüner ©. P., 
mittelgroß, plattrund, fonnenwärts ſchmu⸗ 
tzigroth, braunlich getüpfelt, reift im Sanuar, 

Sans Paröil (ipr. ſangh Parelj), för 
nigl. Luſtſchloß im Landgericht Baireuth bes 
baier. Kr. Oberfrauken; hatte fchöne Gärs 
ten u. reizende Umgebungen. 

Sans pröndre (ipr. fangh prangdr, 
d. 5. ohne zu nehmen), j. u. Vhombre 1, u. 
Zurof. 

Sans rime et sans raisön (fpr. 

“fangh Riym e ſangh Räfong, d. i. ohne 
Beim u. Sinn), ohne Grund u, Urſache, 
ohne Kopf, ohne Maß u, Ziel. 
Säanssouei (ipr. ßangßuſi), 4) Luft: 
ſchloß, f. u. Potsdanı 125 2) Stadt, f. unt, 
Dayti 5 3) f. u. Borg Vliet. 
Sänta (jpan. u, portug,), 1) fo dv. w. 
Sanct, f. meift unter dem Haͤuptnamen, fo 
wie unter Sanct; 2) Provinz, f. u. Lima; 
3) Ort, f. ebd. 
Sänta, f. u. Eocosnüffe «. 
Sänta Anna de Cöro, Prov., fo 
dv. w. Coro. 8. Cäsa di Loräto, f. u, 
Loreto. 
Santacilla (ſpr⸗dſiga, Juan Georg, 
gewöhnlich Don Jorge Juan), geb. 
1712 zu Drihuela in Balencia; Aftronom u, 
Mathematiker, ward Malthefer, wohnte 
1731 der Unternehmung gegen Dran bei, 
wurbe 1785 nebft Antonio de Ulloa mit eis 
nigen franz. Gelehrten nad Peru geſchickt, 
um einige Grade unter dem Aequator aus 
umeſſen, kehrte 1746 nah Madrid zurüd; 
„bort 1773; fchr.: Kelacion historica del 
viage a la America .meridional, Madrid 
1748, 2 Bbe., 4.; Examen maritimo, ebb. 

771, 4, von ©. Eiscar, ebd, (De, 6 

* 9. 
'Sänta Cröce (pr. =bfe), fo dv. w. 

— vgl, Eruy ©. 
:- Santa Cruz (pr. strube, €, de la 
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Sierra), Depart. bes Staats Bolivia 
(SAmerita), weftlid von Brafilien, faft 
ganz unangebaut, gegen 10,0W QMAM,, 
20, 000 Ew., meift Indianer, 5 Prov.; 
lüffer Rio de Ehiyuitos (fpäter ©, 
tagdalena u. Ababy), Guapahy, Mas 
more u. a.5 Gebirges Sierra be 
Chiquitos, bis nah Brafilien fih aus— 
dehnend; Zweige Sierra altıffima. 
Ehiquitos, Provinz, ungemein frucht⸗ 
bar (Baumwolle, Paraguaythee), 10,000 
(24,000) Ew., meift von dem Stamme ber 
Ehiquitos, tapfer, gut beritten, Pferdes 
züchter, in badofenähnl. Häufern woh⸗ 
nend; Moxos (Mojos), Prov., wals 
dig u. fumpfig, zur Ueberſchemmungszeit 
eine Menge Infeln dbarftellend, 20,000 Ew., 
vom Stamme der Moxos; S. G. della 
Sierra, ehemals San Lorenzo de la 
Srontera, unweit davon, jetzige Haupts 
ftadt, am Guapahy, 4000 Ew., ZBamucas, 
bier wohnende Indianer; Balle grande, 
— ein ſehr bevölkertes u, fruchtbares 
hal. S. C. de Vũten, fo v. w. Nutka⸗ 
Sund. 8. C. de Triäna, Stadt, fo 
v, mw. NRancagua, (Wr.) 
Sänta Cruz (Biogr.), ſ. * 
Santalaceſen, 69. Fam. in Reichen⸗ 
bachs Pflanzenfyftem; Sträucher, Kräuter 
u. Baume, mit gegen= od. wechſelſtändi⸗ 
gen Blättern u. 3weigen, 1. od. 2häufis 
gen, auch polygam. B 9 en ohne Blumen⸗ 
blätter, gegenüber, einzeln, auch in Dolden 
od. Rifpen ſtehend; Blätter lederartig, 
einrippig od, fiederrippig; Piſtill meift im 
Kelch eingewachſen, felten ohne Kelch, meift 
mit 1, felten mit 3 Narben am Griffel, die 
Fruchtknoten meift 1Iſamig wird Steinfrucht 
mit 1 Samen; Keimling meift afenftäns 
big, im fleifchigen Eiweiß, felten fchief u. 
umgekehrt. Endlih wird der Fruchtknoten 
wieder frei, 4fücherig ; in jedem Fade 2 Sa= 
men, unten an ber Scheidewand, mit breis 
ter Naht u. Keimwarze Kelchröhre ohne 
od. mit L—ätheil. Saume; Staubbeutel 
theils Ifächerig u. auf einer Schuppe eins 
gewachſen, meift aber Zfücherig, länge aufs 
fpringend, auf Staubfüden, die theile in den 
Gelenken einer gegliederten Aehre, theile im 
Kelchſchlunde unter Drüfenfhuppen, vor 
dem Saum abgefchnitten gleichzählig, fi 












ten doppeltzählig ftehen. Gruppen: A 
Chloranthbur: B) — o: 


leae; a) Exocarpeae; b) Osyridene; 

Ophireae; bb) Thesieae; ce): 

—— ec) Penaeariae u, Sarce 
c . « 


Santalöen, nad Sprengel 29, 
————— entſpricht den Grupp 
u. C) b) aaa) u, bbb) in ber Fam. 
ceen Rchnd. | 

Santälia, Stadt, fo v. w, Ar 
u. Attalea 3). 
Santalin (Sändelrot 
aus bem rothen Sandelholz, bu 
ben bes legtern mit. 


Santalım 


Duntelrothes, in Maffe zum Theil gläns 
zend grün erſcheinendes —— — 
loo, bei BO! R. ſchmelzend, in Waſſer un 
löslich, in Weingeiſt u. Aether löslich. Die 
geiftige Löfung wird durch Zinnfolurion pur- 
purfarben, durch Bleizuder violett gefällt. 
Die äther. Löfung ift gelb, wird aber beim 
Berbunften an ber Luft fhön purpurroth. 
Beiteht nah Pelletier aus 75, C 6, H 
18.0. (Su.) 
Säntalum (S. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Bam ber Santaleen Spr., Hehnb., 
Felben Ok.,4. KI.1, Ordn, L. Arten: 
S. album Z., anſehnl. Baun mit Beinen, 
gelbrothen Blumen, in Oflindien, auf Ti— 
mor u. ben tleinen Sundainfeln, Mutter: 
pflanze des weißen u. gelben Sanbelholzes; 
'S. myrtifolium L., der vorigen ähnlich, in 
Eoromandel u. Java; S. Freyeinetianum 
Gaudich, anfehn!. Baum mit lancettför= 
migen, flumpfen Blättern, größern, dun— 
Pelrotben, traubenftändigen Blüthen, auf 
den Sandwideinfeln ganze Wälder bildend, 
gibt auch wohlriechendes, jung weißes, ſpä— 
ter gelbes, zulegt rothes Suudelholz, wels 
ches jet haufig nah Oſtindien u. China 
ausgeführt wird, S. Plumeria, in Oftindien, 
gibt das eigentl, gelbe ©. (Su.) 
Sänta Maria de 1a Parilla, f. 
tima. S. Mariäna, fo v. w. Xinian, 
S. Märta, Prov, u. Gebirg, f. u, Mag⸗ 
dalena. S. Mäürn, f. Maura. 
Santänder, 2) Prov. in Spanien, 
am biscayıfchen Meerbufen, zwifchen ben 
Provinzen Afturia, Leon, Palencta, Bur: 
08, Alava, Biscaya, gehörte früher zu 
Burgos, über 200,000 Ew. Bier Eaftrode 
Urdiales, Hafen, Schifffuhrtsfchule; La— 
redo, am Bufen gl, N., Schifffabrtsfchule, 
2000 Ew.; Lierganes, Ranonengießerei; 
Santona, Hafen, Handel; Suands, am 
Suands, Fiſcherei u. 2000 Ew,; 2) Haupt: 
ftadt u. gute, von 4 Forts, die meift 
den vortheilhaften Hafen decken, gefhüste 
eftung bier; gut u, regelmäßig gebaut, 
Kirchen, 3 Klöfter (fonft), Bifhof. Schiff: 
fahrtſchule, Seeconjulat, Handelsgericht, 
guter Hafen mit Schiffsiwerften, Kaien u. 
Magazinen, Schifffahrt, Handel mit Wolle, 
Wein v, Eolonialwaaren, bef. ehedem ſtark, 
ald Spanien noch Amerika befaß, Zuders 
raffinerien, Taudrehereien, Fayancefabri⸗ 
ken, Ankerſchmieden, Eiſenhaͤmmer, Bier⸗ 
Brauereien; 19,000 Ew. Der Handel geht 
vorzüglih nah Amerika. S. ift das rom. 


avobri ‚Som Dafen aus gebt eine 
Kunpfeage bar © Bär a * an 
nnern Spaniens, rüber Staat in dem 
Reiche Merico, 7300 u. 50,000 Ew, ; 
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der jepigen Republik Neugranada, Pimpfte 
feit 1809 für bie Unabhän —* von SAme⸗ 
rika u, diente 1821 als General unter Bes 
livar, wurde 1826 Bicepräfident von Eos 
lumbia, 1828, der Berfhmwörung gegen Bos 
livar verdächtig, in Fort Bocadica eins 
gefperrt, überwiefen u. zur Verdammung 
verurtheilt; 1831 nach Bogota jurüdgerufen, 
wurde er 1832 zum Wicepräfidenten von 
Neugranada erwahlt, trat aber 1836 ab u. 
ft. 1840 zu Carthagena, (Het. 
Santäna de Tamaulipas, 
f. Tamaulipas. 
- Santänia (fpr. sanjia, Säntenay), 
Billa auf der fpan, Infel Mallorca; 2 
rühmte Steinbrüce ; 3000 Ew. 
Santänna (Antonio Lopez be &,), geb. 
um 1790; machte fich zuerft 1821 bemerPlich, 
wo er unter Jturbide thätigen Antheil am 
merxican. Unabhängigkeitsfriegenahm. Nach 
Verbindung der Royaliften wurde er zwar 
Gouverneur von Vera Eruz, gerieth aber 
doch in Zwift mit Iturbide, Als diefer fiel, 
ftrebte ©. nach der höchſten Gewalt, ftellte 
fih an die Spige der Föderaliften, erlitt 
aber bei San = Luiz de Potofi 1823 eine Nies 
derlage u. lebte num bie 1828 zurüdgezogen 
auf feinen Gütern bei Zalapa. 1824 wurde 
er Kriegsminifter u. General der Landmact, 
unterftügte Gerrero gegen Pedrazza u. Bus 
ftamente u, wurde 1833 Präfident der Res 
publik Merico, als folder unterfkügte er 
bie ariftofrat. Reaction u, ſchmeichelte dem 
Elerus.u. den Soldaten, um ſich unums 
chränkt zu machen, aber fein Feldzug gegen 
eras 1 mißglüdte u. er felbft wurde 
1856 von dem teran. Gen. Heufton gefan⸗ 
gen. 1837 ließ man ihn frei. Er fand aber 
feinen Platz als Präfident vom Gen. Buftas 
mente befegt u, erlangte ihn erft 1839 wies 
der; dann, als der franz. Admiral Baubin 
Bera Eruz angriff, um Revanche für wis 
derrechtt. Behandlung einiger Franzofen zu 
nehmen, befämpfte ©. dieſe, verlor aber 
bei einer Landung der Frauzofen ein Bein. 
1840 verlor S. die Prafidentfdaft wieder, 
gewann fie aber 1841 aufs Neue, nachdem 
er Buftamente gezwungen hatte, fich auf 
ein franz. Schiff zu retten. 1942 begonn er 
wieder Krieg mit Teras, der ſich nur-auf 
Proclamationen befchränkte, dabei war der 
Staat jo ſchwach, daß er die Provinz Yu⸗ 
catan nicht im Gehorfam erhalten konnte, 
Seit 1848 brachten mehr. Gefege S. in Bers 
widelungen mit den großen Seemädhten, 
in Folge derfelben that er, als wolle er fich 
aurüdziehen, aber [hen im Febr. 1844 ftand 
er wieder an ber Spige des Staats, doch 
ank fein Anſehn fehr, bis endlich Ende 1844 
er Senat gegen ihn auftrat u. ihn für vogels 
frei erklärte. Er wurde in die Enge getries 
ben, bis er nur nod 1500 Reiter bei fih 
hatte; er machte einen Berfuch zu entfliehen, 
wurde aber erkannt, gef u. zur 
Verbannung u. Eonfiscation bes Bermögens 
verurtheilt, Noch ift er gegenwärtig 12) 


rt, 
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1245) sicht freigelaflen u. foll nah andern 
Nawrichten vor ein Bericht geftellt werben, 
ror dem er fi aber nicht mundlid, ſondern 
ſchriftlich vertgeibigen will. (Hel. u. Pr.) 

San Ana {d. i. Peiniger), Buße, 
welche in Indien der verridten muß, ber 
unabfichtlich etwas Unreines genofien. Der 
Bußer darf einen Tag blos Kotb m. 
Urin von Kühen, mit Mil u. gereinigier 
Butter gemifcht, u. in Waſſer gefochtes Kuſ⸗ 
fagras genießen u. muß dann einen ganzen 
Zug u. eine Nacht zu faften. 

Säutarem (fpr. =reng), 3) Bezirk in 
Der yortug. Provin; Eftremadura, am Tejo; 
176,000 Ew. Bier bie Orte: Almeirim, 
Ruinen königl. Schlöffer, 1800 Ew.; Ata⸗ 
layas, Dillamit raffchaftstitel, 1800 Ew.; 
Azımbuja, Villa, 3000 Ew.; Azin— 
heire, Flintenſteinbruch; Cascaes, Stadt 
mit Hafen, Handel u. 2900 Ew.; Eha= 
musca, Stant, Weinbau, 8200 Ew.; ®) 
Sauren beffelben, am Zeio; bat einige 

efeftigung, Citadelle, Biſchof, Eolle- 
gium fur Aderbau, gelehrte Schule, Aka 
demie der Geſchichte u, Alterthümer; 18 
Kirben, batte fonft 12 Klöfter; noch Ho⸗ 
fpitäler, Armerbaus, auf dem Tejo Hans 
bel ınit Del u. Getreide; 8000 Ew. Hier 
Gefecht am 30, Jan. u. 16, Febr. 1834 
zwifben Migueliften u. Pedriften, erftres 
günftia, legtres ungünftig für Erfire; wors 
auf die Schlacht bei S. am 16. Mai 1834 
folgte, wo Don Miguel von den pebrift. 
Heer unter Napier u. Billaflor gänzlid 
gefhlagen wurde u. fih zu Evora ergeben 
mußte. Miguel u, der fpan. Infant Don 
Carlos gingen nah England, 3) Pille, f. 
unt. Para :. (Wr.) 
Säntarem (Bisconde de S.), Por⸗ 
tiefe, war Archivar des Königreichs, als 

nfange 1827 von ber Regentin Zfabella 
Maria zum Minifter des Innern an bie 
Stelle des ganz abfolutiftifch gefinnten Bis 
hofs von Viſeu ernannt wurde. Als Don 
iguel am 26. Febr. 1828 die Negierung 
antrat, ward er entlaffen. Er vollendete in 
dieſer Zeit, nachdem er fhon früher fein Werk 
über die alten Cortez von Portugal, Liffubon 
1827, 4., herausgegeben hatte, ein andres 
'Memorius para a historia e teoria das Cor- 
tes geraes, ebd, 1828, 4., u. ſchr. an einem 
Werke über die portug. u. feine Diplomatie. 
Im März 1828 erhielt er von Don Miguel 
das Winifterium des Auswärtigen. Als Mi 
nifter fuchte er mit großer Geſchicklichkeit die 
Anerkennung Don Miguels als König von 
Portugal zu erlangen n. wirklich glüdte ihm 
die Anerkennung Spaniens u. des Papftes 
ganz u. die von Rußland, Oeſtreich u. Preus 
fen de facto zu erlangen. Dody gab er fih 
mit feinem Haß gegen mer u. auch ge⸗ 
er ar feit der Julirerolution große 
lößen, fo daß ſich Diefe offen gegen ihn ers 
flärten. Als Don-Miguel unterlag, er 
im Juli 1838 ‚mit Cadaval aus Li u. 
1834 mit Don’Mtiguel aus Portugal. (Pr.) 


tu 
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Säntn Rösa, Bai, f. Florida S. 
Theresia de Maypüres, Dorf, f.u. 
Eundinamarcn. 

Säntebon, Prov., Fluß u. Stadt, f. 
u, Unter- Stau, Säntee (ſpr. Sänti), 
Fluß, ſ. u. Sud⸗Carolina «. 

Säntelholz, fo v. w. Sandelholz. 

En nt&elmo, Gruppe, f. u. Niedrige Ins 
ein ®. N 
Säntelroth, f. Santalin. Säntel- 
wurzeln, bem canar. Roſeuholz in Ges 
ruh u Ausſehen äbhnlibe Wurzeln don 
nob unbefannter Abfunft. 

Sänten (Lorenz; van S.), aus Amfters 
bam; einer der Euratoren der Univerfität 
Lenden; fi. 1998; latein. Dichter in ächt 
antitem Styl; feine Poemata g® 38. 
Hoeuft, Zend. 1801, heraus; ©. lieferte 
Ausgaben von Properz, Eatull, Eallimas 
Aus u.a. 

Santerno, Fluß in Italien; entfpringt 
auf dem Apennin in Toscana, fallt in ber 
—— Delegation Ravenna in den Po di 

rimara. ———— 

Santerre (ſpr. gtähr), o h. 
Baptift), geb. 1651 zu Magny bei Pon⸗ 
toife; ‚Hiftorienmaler; malte Adam u. Eva 
ohne Nabel, weil fie nicht geboren feien; 
ft. als Prof. der Akademie zu Paris 1717. 
2) (Ant.3of.), geb. 1752 zu Paris; Bier⸗ 
brauer in der Vorſtadt St. Antoine, 
Er ftand 1759 auf der orleaniftiihen Pars 
tei u. ward bei Errichtung ber Nationals 
garde Ehef eines Bataillons der Borftadt 
St. Antoine. 1792 gewann er größern 
Einfluß u. war einer ber Hauptpöbelan 
führer des 20. Juni (f. Franzöfifhe Revo— 
lution a0). Auch bei Erftürmung der Tui— 
lerien (10, Aug.) fpielte er eine Hauptrolle 
u. ward nah Mandats Ermordung Gen? 
ralcommandant der Nationalgarbe, u. als 
foldher führte er Ludwig XV, in den Tem⸗ 
peltyurm. Am 31. Aug. ward er nad Pers 
failles gefandt, kehrte erft den 4. Sept. von 
dort wieder zurüd u. erfhien am 18. Sept. 
nor ben Schranken ber gefeggebenden Bers 
lung, um ben Befehl zur YAusrottung ber 
fterbenden Ariſtokratie zu empfangen. Kur 
darauf ward er ®eneral, u. bat um fein 
Entlaffung als Generalcommandant di 
tionalgarden in Folge eines Auft uhrs der 
Tempelwache. Den 11. Dec. begleitet 
Ludwig XVI. vor ben Convent u. am‘ 
San. 1798 zur Hinrichtung. Er ward ba 
auf gegen die Vendee gejandt, war ab 
durch feine Ungeſchicklichkeit flets unglüdlid 
bef. am 18. Sept. bei Eoron. Er ı nd 
lich zurückberufen u. als ber Herzog v. S 
leans hingerichtet wurde, al U | ; 
tei gehörig, * Den 27.7 
jedoch erhielt er feine — w ieder 
zumaben. Man ſah ihn am 4. Sept. 13% 
als der gefeggebenbe per dem Dire 
rium unterlag, am Luxemburg u. 5 
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1799 unter ben Mitgliedern des Jacobiners 
elubr Her Reitbahn. Seitdem blieb er un⸗ 
bedeutend u. ft. 1809 zu Paris, wo er fi 
angekauft hatte. ” Bh. 

Santeü: (ipr. Sangtölj, Joh. Bupt. 
de &.), geb. 1630 zu Paris; Ehorberr von 
St. Bictor, Dichter Iatein. Kircheugeſänge 
u. jehr geſchickt im Entwerfen öffentl, Ins 
gene: Er begleitete den Herzog v. Bours 

n nah Dijon, als diefer die burgund, 
Stände dafelbft verfammelte, u. ft. 1697, 

Säanthia, Stadt, fo dv. w. Santia. 

Sänti, Aluß u. Kanal ($-kanal), 
f. u. Süd» @arolina ». 

Sänti (®iov.), f. Sanzio 1). 

Santia, Stadt in ber fardin. Provinz 
Zurin des Zürftenthums Piemont; Stiftes 
kirche, 3000 Ew. 

Säntia (S. Wiyht), Pflanzengatt. aus 
der nat. Zum. Rubiacene, Guettardene Endl. 
Yct: S. venulosa, in Ojtindien. 

Santilla, große u. Bleine, Flüffe, 
f. Georgia ». 

Santilläna (fpr. =tijania), Stadt in 
ber Landſchaft Mantaña der ſpan. Prov. 
Santander; hat Collegium, Fiſcherei, Has 
fen; 1600 Ew. u. gebört ſeit 1845 zu den 
NAmeritan. Freiftsaten als eignes Gebiet; 
f. Zerus. * 

Säanti Märtyri, guter italien. Wein, 
in der Gegend von Trieft gebaut. 

Santipönte (Santiponin), Billa 
(Dorf) in der jpan. Prov. Sevilla; ift das 
alte Italica; mit Alterthümern. 

Sänti Tosini, fo v. w. Fiefole. 

Santjägeo, ſ. $ago, St. 

Santo, 1) ſo v. w. Sanet; 2) ſo v. w. 
Szanto. 

Santo Oarlo (Marcheſe bi S. €.), ſ. 
u, Racoczi 7). 

Sänto Domingo, fo dv. w. Domingo 
(Braf). 

Santoir (fr., fpr. Santoahr), U) (Be: 
rald.), f. u. Kreuz 115 2) Bleiner Umbindes 
ftreifen für Damen von Bage, Seide ıc. 

Sautolina (S. L), Pflanzengatt. aus 
der nat. 3m Compositae, Anthomileae 
Rechnb., Buden Ok., 19. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: S. Chamaecyparissus, niedriger, 
buſchiger Strauch mit vierreihig gezähnten, 

rauen Blättern, gelben, anbem Ende der 
weige ftehenden Scheibenblumen, von ans 
genehmen, hamillartigem Geruch; ehedem 
als Herb. Santolinae, S. Abrotani 
montani, S. foeminini officinell u, 
neuerdings von franz. Aerzten als höchſt 
wirkjam gegen Würmer, Lsfter, Befchwers 
den, Magenſchwäche u. zur Vertreibung der 
Motten u. Wanzen empfohlen; 8. fragran- 
tissima Forsk., aus Kleinafien, Aeghpten, 
u, Perfien, das wohlriehende Kraut (Ba- 
bouni ad Zeysoum) wird nebft Bus 
men äußerlih u. mnerlich u. der Saft eins 
getröpfelt gegen ron, Augenentzündungen 
wendet; S. viridis (rosmarinähnl, 
Eypreffe), mit woblsiecgenden Dlättern, 
fand fonft unter Cupressus, (Su.) 


“u 


——— (poln. Bantemys). 
Stadt, f. u, Schrobba. u 

Sänton (türf.), bei den Muhammeba⸗ 
nern ein Heiliger od. Einfiedler. 

Santöna, Pille, f. u. Santander 1). 

Säntones, Volk im aquitan. Gallien, 
an der Küfte zwiſchen der Mündung ber 
Sevre u. Gironde, j. Sainton, Angoumois 
u. Aunis. Hauptſt. Mediolan um, j. 
Saintes. Der SAntonum pörtus lag 
etwas ſüdlich, etwa das jegige Rochelle od. 
Tonnay-Charente; weiter nördlih hinauf 
das Sänterum promeontörium, 
oberhulb der Mündung der Gironde; j. bie 
Spitze ver Hulbinfel Ardvert. (Lb.) 

Santönilci säemen, der Zittwerfas 
men, ſ. d. 

Santonin (VBurmſamenbitter), 4 
Th. Wurmjanen, 14 X. trocknes Kalkhyd⸗ 
rat werden mit 20 Th. Weingeift von O,0* 
bigerirt, 12 Th. bes Weingeiftes abdeftillirt, 
ber abfiltrirte &. u. braune Harzfubfhung 
enthaltende Auszug mit Effigiäure überfäts 
tigt, oufgekocht, das beim Erkalten u. Abs 
dampfen er&altne unreine S. mit ein wenig 
Weingeift gewafhen, in BOprocent. Weins 
geift zelöft, mir Thierkohle digerirt u, Bos 
hend filtrirt, Bein Erkalten Eryjtallifirt das 
S. in weißen, plattgebrüdien, bfeit. Säu⸗ 
len od. federartigen Kryftallgruppen. Es 
ift gefbmad= u, geruchlos, in Wuffer ſehr 
fhwer, in Beingeift, fo wie in Aether leich« 
ter löslich. Die weingeiftige Löſung ſchmeckt 
rein bitter. Am Licht wird das ©. gelb u. 
bie Kryſtalle zerfpringen mit Heftigkeit. Es 
ift officinell, (Su.) 

Santörii, fo v. w. Santorio, 

Santorin (Santorini, St. Erini 
Degirmenfif), 11) Inſel im ägäiſchen 
Meer, unter dem Namen Thera (früherer 
Nanıe der Infel) ein eign:g griech. Unters 
gouvernementz; bat 34 AM., vulkan. Bos 
den, kahle Berge (höchſter Eliasberg, 
1800 F.); Vorgebirg öftl. Stephanoe, 
fünf, Eromptis, großen Waſſer- u. Holzs 
mangel, einige VBichzucht, * baut viel u. bes 
rühnten Wein (Vino 7 Santo- 
rin, röthlich, gelb, mit bitterlich herbem 
Nachgeſchmack, jährlich gegen 6 Mill. Fla⸗ 
ſchen), auch Baumwolle, Getreide, * treibt 
ſtarken Wachtel- u. an der SOKüſte Fiſch⸗ 
fung, 15,000 theils griech., theils kathol. Em. 
jede Confeſſſon mit eignem Bifdhof), voll 
hätigkeit, Mäßigkeit, mit vielen Freihei— 
ten; die Wohnungen der Ew. Heben an 
dem hohen vulkan. Felſen herum, u. bilden 
5 Flecken u, 50 Dörfer. Hauptorte: Apa⸗ 
nomeria,Pyr —797 
Marktfl., 1000 Sitz dis kathoſ. Bis 
ſchofs; Emporion (Embor:o), Stadt, 
mit Hafen (S. Nicoia); Phira mit 
vielen Kellern für den Weinbau, Merk: 
würdig ift noch, daß in einer rothen Quelle, 
bie bier ind Meer füllt, der Kupferbeſchlaß 
an den Schiffen von felbit fo gersinigt ird, 
daß er in einer Nacht ganz blank ıwı = das 
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Waſſer ſchmeckt falyig u. metalliſch zuſam⸗ 
menziehend. In ber Nähe die baſalt., mit 
Bimsftein bededten, wenig frubtbaren In= 
feln Mitros u. Palaio-Kaimeniu. 
Therajia,f.unt.sf. 2) (Gefh.). Rach 
alten Eagen foll die jegt fihelförmige Infel 
einft ganz rund gewefen, aber nad mehrern 
heftigen Erdbeben foll die WSeite ſich los⸗ 
gerifjen haben u. in bas Meer geftürzt fein. 
Sıe hieß urfprünglid Kallifte u. wurde 
uerft von Membliares, dem Bruder ber 
Europa eolonifirt; nah Theras, welder 
die von Pelasgern aus Lemncs vertriebenen 
Lazedämonier u. Minyer hierher führte, 
wurde fie Thera genannt u. war Mutter- 
land bes einft fo mädtigen Kyrene (f. d.); 
damals war fie fpartan.Colonie, "Einige 
halten fie identifh mit Anaphe, wie fid 
viele Nachrichten von Naturrevolutionen auf 
&. beziehn. »In ver Mitte bes Kraters 
ftieg eine Infel aus bein Meere, Hiera 
od. Automate, j. Palio- Kaimeni, nad 
And. entftand dieſe Infel erft 67 v. Chr. 
u.7(19, 46 n. Ehr., neben berfelben Thia 
(j. Mikro» Kaimeni). Durch Bimsfteinaus- 
würfe erhielt dieſe Inſel Zuwachs 726, 1427 
(1457). Eine neue kleine Schladeninfel 
trat 1573 hervor, u. Mehr. glauben, daß 
dies Mikro- Kaimeni fei. 1707 erhob ſich 
die Infel Megala od, Neo-Kaimeni 
in den großen Krater von S. Auch 1755 
erhielt diefer Archipelagus eine Bermehrung 
u. in neufter Zeit erwartet man deren noch 
mehrere. ’*1208 entriß ber Marco Sa⸗ 
nudo, Herzog von Naxos die Infel ©. 
dem byzant, Kaifer, u. gewöhnlich wurben 
nadhgeborene Söhne dieſer Häufer Her- 
ren von &., beren Refivenz Paliv-Stas 
ros jegt in Ruinen liegt. '' 1546 wurde ©. 
von den Türken erobert u. der Name ©. 
fol von Santa Irena, ber Schugheiligen 
ber Infel, welche bie i. 3. 804 Ehriften ges 
wordenen Inſulaner annahmen, herſtam— 
men. In neuefter Zeit wurde ©, burd 
ein ungebeures Erbbeben heimgeſucht, wos 
bzi ein Theil ins Meer geſunken u. viele 
Bewohner verunglüdt find. (Hr. u. Lb.) 
Santorimd (Biov, Domin.), geb. 1681 
zu Spielenberg in Friaulz Prof. der Ana⸗ 
tomie zu Venedig; ft. 19387; ſchr.: Opuscula 
medica de structura et motu fibrae, de nu- 
tritione animali, de haemorrhoidibus, de 
catamenis, Bened. 1705, aud 1740, Rot⸗ 
terd. 1719; Observationes anatomicae, Ve⸗ 
ned. 1724, Xend. 1739. (Pi) 
Santerinische Emissärien, ſ. 
Eiissaria Santorıni, f. u. Schädelknochen. 
S. Körperchen, f. u. Kehlkopf 1. S. 
Müschel, die 4. Naſenmuſchel, ſ. Nafe z. 
Santörio (Sautorii, Saucto— 
rius, Santorius), geb. 1561 zu Capo 
d'eIſtria; Arzt zu Venedig, 1611 Prof. der 
Medicin zu Padua, 1624 wieder in Vene⸗ 
dig, wo er 1636 ft. Er hat bef. durch feine 
e über die Hautausdünftung u. das 
ältniß zu den and, natürl, Excretionen, 
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welche er an ſich felbft mittelft einer Wage 
(ſtatiſche Medicin), wo er ben Zugang 
des Gewichts bed Körpers nad) genommenen 
Speifen u. Getränken. fo wie den Abgang 
befielben durch die wägbaren Excerctionen ber 
Darmuusleerungen u, bes Harnsd bemerkte, 
fi) Ruf erworben. Es erhellte daraus, wie 
erheblih der Betrag der Hautausbünftung 
(mit Zurehnung ber Yungenausbünfltung), 
wie abhängig aber zugleich von äußern Vers 
hältniſſen, zugleich aber auch wie wichtig ihre 
Beachtung für die Gefundheit fei, S. ſchr.: 
De mediecina statica, Vened. 1614, u. ö.; 
Methodus vitandorum errorum omnium, 
ui in atte medica contingunt, ebd. 1602, 

enf 16315 Opera omnia, Vened. 1660, 
4 Bde. (Pi.) 
Santörri, Stadt, f. u. Nablus. San- 
tos, Stadt, f.u. Paulo, St, 8. Bahia 
de tödos los 8., f. u. Bahia. 8. de 
Mainöna, los, Billa, f. u. Babajoz 2). 
8., tödos los, Bai, f. Ealifornien ». 

Säutschip, f. u. Lamaismus u. 

Säntur, bei den Türken ein dem Hacke⸗ 
bret ähnliches Inftrument, 
 Säntu Sitte, nah den Ungaben ber 
Ceyloueſen Name Buddhas im Hummel. 

Sanudo, 1) Michael, f. u. Archipe⸗ 
lagus (Herzogthum des); 8) Marco, f. u 
Naxos (Geich.) s. 

Sanvitälia (S. Cuv.), PRanıey att. 
aus der nat. Fam. Compositae, Helian 
theae Rehnb., 19, Kl. 2. Drdn. L. Ars 
ten: 5. helianthoides, procumbens, u, a. 
in SAmerika, gelb blühend. 

Säanxil, Vulkan, f. u. Muagindanavs. 

Sanyässi (ind. Rel.), fov. w. Sanjaſi. 

Sänza, Dorf mit Titel eines Für 
thums in der neapelitan, Prov. Principato 
citeriere; 2800 Ew., Marmorbrüde, 

Sanzio, 1) (Giovanni, eigentlich 
Santi), Maler, Fam 1450 als Kind nach 
Urbino, fein Meifter ift unbekannt; feine 
Werke zeichnen fi durch Innigkeit des Aus⸗ 
druds, Ernft, Einfachheit u, Unfchuld dei 
Darftellung, treues Naturftudium u. durch 
eine anfprudlofe, weder ‚ glänzend 

ärbung aus, Dit R 
in Urbino, u. das al ein $r 
in Cagli. Das Mufeum in Berlin 
vorzüyl. Altarbild von ihm, Er ft. 
1494. 2) (Rafael), geb.28. März 
freitag 1488 zu Urbino, dee % 
der größte Maler ber neuern Zei 
als Knabe zeigte S. ſolche Jah gk 

ein Vater ihn nach Perugia 

er Pietro um 1492 (wenn er 
wehrfcheinlid, erft nach to 























ei 

1495 dorthin Bam). Se 

Pinturichio an u. malte mi 
— Ar Siena, —* ii 

einige nungen den bi 
genen Aue Bm Seen 
reifte er nad 


in ben ten 


Sanzio bis Sao Leopoldo 


befreite fidh von ber etiwas engen Weiſe fei« 
nei Meifters, gewann aber erft das rechte 
Selb, als er, nachdem er 1505 u. 1506 Lin 
ger in Florenz gewefen war u. daſelbſt Leo⸗ 
nardos u. Michel Ungelos berühmte Eartong 
gefehen hatte, 1508 vom Papft Julius II. 
nah Mom berufen, bie Stanza bella Seg⸗ 
natura im Batican als Freoko auszumalen bes 
kam. Durdy Bramante berufen, trat S. mit 
den ausgezeihnetften Männern feiner Zeit 
in unmittelbare Verbindung. Zwar wollte 
fi zwiſchen ihm u. Michel we nie ein 
freundfchaftlihes Verhältniß bilden, bages 
gen war er innig vertraut mit dein Grafen 
Gaftiglione, dem Earbınal P. Bembo, den 
Dihtern 3. Sabolero, 3. Sanazzaro u. U. 
Gebalbeo, mit ben Schriftftellern U, Novas 
gero u. Aq. Beazzano. Als ganz beſ. lier 
benswerth erfcheint er gegen die zahlreich von 
allen Seiten ihm zuftrömenden Schüler, ges 
fällig, freundlich , hülfreich, belehrend u. fürs 
bernd, Bei immer fteigendem Ruhme mehr« 
ten fich die Beftellungen au aus dem Aus⸗ 
lande. 1517 trat er in Verbindung mit König 
er l. v. Fraukreich u. malte ihm mehr. 

taffeleibilder, namentlidy Jen Erzengel Mis 
chael; eine Einlabung aber nadı Paris ſchlug 
er aus. Berheirathet war Rafael nidyt, aber 
feit 1514 verlobt mit Maria, ber Nichte 
bes Cardinal Bibbiena. 1515 erhielt er, 
nah Bramantes Tode, bie Leitung bes 
Baues von St, Peter u. bie Aufſicht über 
die Alterchümer in Nom. Bis 1517 zeich- 
nete er bie Eartons zu ben Kapeten, Dar- 
ftellungen aus der Apoftelgefchichte, bie fich 

egenwärtig in Bamptoncourt bei London 

efinden, u. malte das Spafimo bi Si⸗ 
cilia (jegt in Spanien). In berfelben 
Beit reifte er mit dem Papft nad Florenz 
u. malte ihn bafelbft mit Julius von Me- 
dicis u. be Roſſi (jegt im Palayıo Pitti in 
Bm). Bei ber ungeheuren Menge von 

ufträgen, bie er übernahm, ift e3 erflär= 
lich, wie viele Werke ihm zugefchrieben wer⸗ 
ben, wozu er Baum ben Entivurf gemadht 
haben kann. Sein legtes Werk ift bie Trans: 
figuration, Seine —2 kuͤnſtler. Thätigs 
keit (nicht aber wie Bafari u, U, berichten 
Ausſchweifung in Geſchlechtaluſt) rieb ihn 
zeitig auf, er ft. am Eharfreirag 1520 u. liegt 
von feiner Braut) im Pantheon zu Rom 

egraben. Seine bebeutendften Schüler 
waren Biulio Romano u. Francesco Penni, 


bie er zu Erben u. zu Vollendern feiner zu= 
rüdgelaffenen Arbeiten einfegte. Man uns 
heidet nad der Zeitfolge in S. 3 Manie- 





eit efühl folgte, vorherrſch⸗ 
end e 3. arandiofe, in der mehr 
erjal» Serifon, 8, Luft, XII. 


Bir 
u. mehr bie Form die Motive beb te 
u. Sinn für ideelle Schönheit das ee 
Eharakteriftit wurde, An diefe Iegte Weife 
haben ſich feine ſchwächern Nachfolger faft 
alle gehalten u, bie Uebel herbeigeführt, an 
benen noch bie ital. Kunft Pränkelt. Von der 
Technik Sas ift kaum zu reden, ba fie nas 
mentlich fpäter fo vollendet ift, baß man an 
bas Wie der Entftehung kaum noch denkt; 
mit breitem, marfigem Pinfel fegte er feft 
feine Farben auf u, gab die Vollendung, 
wie in ber Sirtinifhen Mabonna, mit eis 
nem Mal. In der Zeihnung bes Nadten 
ift er von Michel Angelo übertroffen. Die 
Künftler neurer Zeit ftudiren vorzüglich noch 
bie ſchoͤne, aus bem tiefften Gerüst für bie 
höhere Symmetrie bervorgegangene Anorts 
nung feiner Bilder, ———— Mit 
Uebergehung der früheſten, großentheils 
unter Perugino ausgeführten Malereien): 
bas Epofalizio (in Mailand), Madonna 
bel Grandeca (Pal, Pitti in Florenz), bie 
beil. $amilie für Canigiani (jegt in Müns 
den), die —— Gallerie der Bor⸗ 
befe in Rem), La le Jardiniere (in 
arid). Im Vatican zu Nom: Disputa; bie 
Schule von Athen; der Parnaf mit Dichtern 
ber alten u, neuern Zeit, die Einfegung bes 
bürgerl. u. bes fanon. Rechts; im 2. Zim⸗ 
mer: der Zempelraub des.Heliodor, bie Meſſe 
von Bolfena, die Umkehr Attilas vor Rom 
u. bie Befreiung des Apoftel Petrus; im 3, 
immer: Leos MI. Rechtfertigung vor Karl 
d. Gr.; bie Kaiferkrönung Karls des Gr.; 
bie Niederlage der Sarazenen auf das Ges 
bet Leo IV. u. der Burgbrand; im 4, 
Zimmer: bie Conftantinfhlaht u. mehrere 
Bilder aus dem Leben Conftantins, von 
&:6 Schülern ausgeführt; bie Galatea u. 
bie Fabel der Pſyche in der Farnefina; bie 
Sibyllen in Madonna belle Pace; Mas 
donna del Peoce Se Escurial zu Madrid); 
die h. Cäcilia (Pinalothet in Bologna); 
Madonna delle Seggiola; Viſion des Ezes 
Kiel (Palaft Pitti in Florenz); Bildnig 
Leos X. mit ben Earbdinalen (ebendaf.); die 
Logen des Watican (Rufaels Bibel, von 
Schülern ausgeführt); Erzengel Michael 
(in Paris); Die Cartons zu den Tapeten 
aus der Apoftelgefhichte 4 iegt im Schloß 
ar bei London); die Madonna 
bi San Siſto (Dresbner Gallerie); die 
Zransfiguration (Baticanifbe Gallerie). 
Sein Bildnif von ihm felbft befindet 
fi in den Uffizien zu Florenz. ©. hat auch 
mehrere Entwürfe zu Sculpturen u. zu Ges 
biuden gemadt, u, einen Plan vom antiken 
Rom, bad feiner Zeit ſchon ganz unkennt⸗ 
lid geworben war, aufgenommen. Auch 
war S. Dichter liebliher So:rette u. Meber- 
feger u Bearbeiter des Vitruvius. Bol. 3. 
D. Paffavant, Rafael von Urbino u, fein 
Vater Giov. Santi, Lpz. 1839, 2 Thle. (F'st.) 
Sao, Nereibe, f. u, Nereus 1). 
Sä0o Leopöldo, Coldnie, f. u. Rio 
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Häoke 1a. Geogr.), f. u. Samothra⸗ 
Mygbonios. 
Säon, 1) (Saos), Sohn des Hermes u. 
Zeus, erfter Gefengeber auf Samothraße 
f. d. 2); Einige ließen ihn mit Aeneas nad 
talien fommen u. —5 ſamothrak. Ge⸗ 
bräuche, beſ. den Waffentanz lehren u. von 
ihm bie fal. Priefter genannt werden. 2) 
(Pfaon), aus Platäa, griech. Geſchichts⸗ 
fhreiber , aus unbekannter Zeit. 
Snaönna, 2) (a. Geogr.), fo v. w. Sans 
gona; 2) (n. Geogr.), Infel, f. u. Hayti a. 
Saöne (ipr. Sohn), 2) der Arar ber 
Alten, Fluß in Frankreich; entfpringt bei 
Viomenil im Gebirg u. Depart. —— 
nimmt im Depart. Ober⸗S. den Coney, 
Amance, Antenne, Deujon, Saolon, Vin— 
enne; im Depart. Cote d'Or (wo ſie bei 
uxonne ſchiffbar wird), den Dignon, Tille 
mit der Signon), Ouche, den Kanal von 
urgund; im Depart. S.⸗Loire den Mus 
zain, Doubs, den Kanal du Centre, bie 
Grone, die Seille; im Depart. Ain bie 
Reffoufje, Veyle; im Depart. Rhone bie 
Brevanne auf, u. füllt bier nah einem 
54 MI. langen Lauf bei Lyon mit ber 
Rhone ———— Nach ihm ſind benannt 
2) (Ober⸗S), Depart. im öftl, Frank⸗ 
reich; früher zur Franche-Comte gehörig, 
grenzt an die Departs. Obermarne, Vo— 
gefen, Jura, Doubs, Oberrhein u. Cote 
d'Or, hat 116QM. gebirgig Bogefen), 
bat viel fteinigen unfruchtbaren Boden, 
bewäffert durd bie S., Dignon, Drus 
eon u. m. a., bringt viel Eifen, Stein« 
oblen, Holz u. bie gewöhnlichen Walde 
thiere; 844,000 Einw., meift Katholiken, 
deren Befhäftigung in Uderbau (mit 
binreichendem Getreidegewinn), etwas Vieh⸗ 
uht, gutem Wein: u. Obftbau, fe wie 
earbeitung ber Mineralien (110 Eifen- 
bämmer u. Hochöfen, Glashütten), etwas 
Handel u. einiger Indbuftrie beftebt; 
auch finden fih mehrere Mineralquellen; 
Hauptftabt: Vefoul. 3)8.u. Loire, 
Depart. in Frankreich, gebildet aus Theis 
len von Burgund, ale: Autunais, Charos 
Iais, Chalonnais u. Maconnais; grenzt 
an bie Departs. Nievre, Cote d’Or, Jura, 
Yin, Loire, Rhone, Allier, bat 162 (156) 
QmM., 550,000 (559,000) Einw. Fathol. 
Eonfeffion; bergig u. hügelig (Gebirge 
von Charolais), zum Theil fteinig, zum 
Theil ſehr fruchtbar; bewäffert von der 
&., Loire, Doubs, Arrour, Seille u. a., 


fo wie von einigen Kanälen (bes Een: 


trums) u. Eleinen &een, bringt Holz, 
Eifen, Steinkchlen, eble Steine, dad ge— 
wöhn!. Wild; man treibt Aderbau (zum 
Bedarf), Viehzucht, Bergbau, Weinbau 
zum a gute Gewächfe), etwas Indu= 
fie (Bereitung von Eiſenwaaren, Glas, 
ollenwaaren) ıc. 5 Bezirke: Ehalond, 
Eharolles, Macon, Autun, Louhans Haupts 

——— a 
s, 2 alte Könige von Aeghp⸗ 

ten, f: ’ (Geld) U} 


Saoke bis Sapek 


Saörgio, Marktfl. in ber Prov, Sos⸗ 
pello der ſaxdin. Graffhaft Nizza, unweit 
der Roja; hat 3300 Ew. gilt nebft bem 
dazu gehörigen Schloſſe S. Giorgio für 
unbezwinglid. 

Saos, fo v. w. Saon 1), 

Säos (a. Geogr.), jo v. w. Savus 1), 

Snosdüchin, 668 (678) — 648 v. Ehr. 
König v. Aſſhrien, f. d. Geſch.) u. 

Saösner, thraz. Voltsftamm, wohnte 
zerftreut um den Imaos. 

Säaounsat, See im franz. Dep. Ober: 
garonne, auf den Pprenden am Pic b’E- 
pingo, zwifchen Felfen in wüfter Gegenb. 

Säapa (Med.), fo dv. w. NRoob, f. De: 
frutum. S. neöeti (Chem.), f. Eifiger- 
tract,. S. vomitöria, f. Antimonials 
mittel 1%. 

Sapäer ana} thraz. Küftenvolf, 
vom Neftos bis an das Pangäosgebirg, 
an welchem öftlich von Philippi die sapäi- 
schen Pässe (Symbolon, Phagrä), 
ber einzige —— durch das öſtliche 
Thrazien, von Caſſſus u. Brutus, die 
ſich hier gegen Antonius gelagert hatten, 
mit Mauern u. einer Pforte egethlofen. 
Die S. waren ein Zweig der Sintier, ers 
hielten fi aber als eigne Völkerſchaft un« 
ter Königen lange. (1b. 

Säpnjeau (fr., fpr. Sapaſchoh), Ge— 
tränt, beiteht aus dem Gelben von 3 Citro⸗ 
nen auf Zuder abgerieben u, mit bem Saft 
diejer, 6 Eiern u. + Pfd. geftoßenem Zuder, 
in ein Gafferol getban u. 1 Kanne weißen 
Wein hinzugefügt, diefe — mit Ru⸗ 
then auf dem Feuer gefblagen, is fie ko⸗ 
hend heiß ift u, fteigt, worauf fie in Becher 
gefüllt wird. 

Säpajou (fer. Sapafdhuh), fo v. w, ° 
Affen, ameritanifche, ſ. u. Affen u. 

Sapän (S-holz), fo v. w. Japans 
bolz, f. u. Brafilienhols. h 

npandömad (perf. Rel.), einer bes 
7 Amſchaspands, Tochter Ormuzds, Schutz⸗ 
geiſt der Erde, ſanft, weiſe, ſreigebig, Be— 
fruchterin der Erde, Erhalterin der Reinheit, 
Vollenderin aller reinen Wünfce. Zu ih⸗ 
ren Gehülfen gehören: Avan Abe | 
Waffers), Dia (Ized ber ——— aft u. 
Eultur), Aſherſching (Geberin r 
Weisheit) u. Manfrespand (Genii 
göttlichen Offenbarung). Ihr entgeg 
Kampfe ſteht der Dew Aſtujad. 

Sapaquiera, Stadt, f. u 
marca, — 

Sapära (a. Geogr.), Mün 
Indus, ſ. Ds 










bro 
dl | 
S Rech 


— Ynnam (f.d,m),fop.n-Eafb. 


8 Sapello bs ®Sapieha 


Sapällo, 1) Sund u. 2) Fluß, f. 
Georgien». e 

Saperda, f. Schnedenkäfer; vgl, Wids 
derkafer. 

Säaphan, 1) Sohn Gads, welcher im 
Lande Baſan wohnte. 2) Sohn bes Afaja, 
zur Zeit des Könige Joſia Tempelfchreiber. 

Säphar, 2) (a. Geogr.), Hauptftabt 
ber Homeriten (f. d.); ®) (n. Geogr.), f. 
u, Sedsjär. 

Saphöne (XAnat,), & Fußvenens, «. 

Saphäönia, nad Eſchſcholz Gattung 
aus bem Geſchlecht ber Rippenquallen (Uns 
tergattung Geronidae), Stiel an ber Wur« 
zel ohne Arme, am Ende einfad. 

Saphir, I) fo v. w. Edler Eorund (f. 
d.). Er enthält nnr Thon u, SKiefelerbe, 
fteyt an Härte nur bem Diamant nad, wiegt 
4 u, finder fi in Körnern od, Eryftallifirt 
in verfchiedenen Farben, felten mit einem 
blauliben od. weißlichen, 6ftrahlig fternförs 
migen Fichtftern, deffen Strahlen von ber 
Mitte nach den Seitenflähen gehn (Stern= 
©.); der blaue heißt ©., ber rothe Rus 
bin, ber weiße Luchs-S. (Eordierit), 
der gelbe im Handel oriental. Topas, 
der rothſchillernde Katzen-S., ber 
rotbs u. blaufdillernde Birafol-S. 
Er fommt in mehr, Brüden auf Ceylon, 
in Pegu, auch zuweilen in Böhmen (bei 
Bilin) u. Sahfen (bei Hohenftein), in der 
Auvergne ıc. vor; wird als Edelftein nächſt 
dem Diamant gefhägt. Den größten ©. fub 
bie brit. Geſandtſchaft in Achem ; er wog 951 
Karat, 2) (Unt.). Was bie Alten S. nanne 
ten, warber Lapis lazuli(Bafanftein), mit 
goldnen Punkten, ber am fchönften im ino. 
Kaukafus gefunden ward, In Indien diente 
er als Tempelfhmud u. erhielt verfhiedne 
myſtiſche Andeutungen. Wer ihn trug, follte, 
war er anders rein u. Beufch, über Neid u. 
Trug erhaben fein u. Gleihmuth der Seele 
in jeder Gefahr, die Verföhnung der Gott 
beit u, die Erhörung des Gebets erlangen 
u. ben Frieden vermitteln, Die Griechen 
Thästen den S. dem Diamant faft gleich u. 
fchnitten auch folhe Steine! Den S. mit 
goldnen Punkten nannten fie Ehryfopa- 
ftoe, S. holte man bef, von der arab. Ins 
fel Sappirene. 3) Stuubartiger S,, 
fo v. w. ame: 4) brafilian. ©, 
fo v. w. edler Topas. S., unädter, f. 
u. Eyanit a). (Wr.u. R.D.) 

Saphir Morig Gottlieb, früher 
Mofes), geb.i7y4 von jüd, Eltern in Peſth; 
widmete fie erfi ber Kaufmannſchaft, bann 
ber Ziteratur u. zeichnete fich durch mehrere 
Poefien vortheilhaft aus, Bef. erregte fein 
jet r. Talent Auffehn, Er lebte mehrere 

re in Wien u, ging 1825, da ihm bier 
mehrere feiner fatyr. Poefien Unannehmlich⸗ 
Beiten zugezogen batten, nah Berlin, wo 
‚er erft bie Upoft feit 1826, von 1827 
an auch ben Berliner Eonrier u. mehrere 
bumerift, Schriften (Der re u. den⸗ 
noch lebende S., Werl, 1828; Kommt ber, 


s15 
ebd. 1828), herausgab. 1828 erfhien bie 
Schnellpoft in Leipzig, für das Jahr 1829 


aber wieder in Berlin, endete jedoch mit Jah⸗ 
resfhluß, weil ©. ſich nab Münden wens 
bete, wo er bie Herausgabe mehr. Blätter 
(ber Bazar für Münden u. Baiern 1830— 
1833, der Deutſche Horizont 1831— 88) ver⸗ 
fuchte, aber auch hier mit ber Regierung we⸗ 
gen einiger Stellen, die auf die Perfan des 
Königs v. Baiern bezogen wurden, in Con⸗ 
gerieth u. nach erlittnem Arreft vor bem 
ilbe des Königs Abbitte thun mußte, 1830 
verließ er Münden u. wendete fih nah 
aris, kehrte jedoch 1831 zurüd, wurde 
nfangs 1832 in dem Haufe bes Dekans 
Both zu Münden nah dem Gebraudye der 
er Kirhe getauft u. erhielt ben 
itel Hoftheater- Intendanturs Rath. 1834 
ging er wieder nah Wien, wo er jegt noch 
lebt u. gibt feit 1837 den Humoriften her⸗ 
aus. Bon Zeit zu Zeit macht er (das legte 
Mal 1843) Reifen durdy Deutfchland u. hält 
dort in großern Städten mit Beifall Humos 
riftifchs fatyrifche Vorleſungen. Ben feinen 
Schriften erfihienen mehr, Sammlungen, fo 
Geſammelte Schriften, Stuttg. 1832, 4 
Bder; Neueſte Schriften, Münd. 1832, 8 
Bode; Dumme Briefe, Bilder u, Ehargen, 
Eypreffen, Pireratur= u. Humoralbriefe, ebd. 
1834; Humpriftifhe Damenbibliothet, Wien 
1838 — 41, 6 Bode. ; Um Plaudertifche, Berl. 
1848, 2 Hefte, u. a. Auch gab er nod in 
Münden für 18534 den Earneval= u. Mass 
Fenalmanach heraus. (Ev) 
Säphirfarbe, f. u. Farbe (Heralb.). 
Säphirfluss ($8-krystall), uns 
ädter Saphir, ein Bergeryftall von bells 
od. dunkelblauer Farbe; wird am häufigften- 
in Kupfergruben gefunden. Saphirin, 
f. u. Eyunit b). Saphirine, fo v. w. 
Sauyn. S-quarz, f. u. Due. 9. 
späth, j. Diftyen. Säphlrus rögu- 
lus, fo v. w. Zafurftein, 
Saphirkolibri, f. u. Kolibri :. 
Säaphorin, St., 2) Marttfl. am — 
fer See im Bzk. Roffrhal des ſchweiz. Lanz 
tons Waaet ; 600 Ew.; 2) Dorf im Bit. 
Morges; Schloß u. Gemäldefammlung. 
Saphrax, ſo v. w. Safrar. N 
Säapi, Stadt, f. u. Sumbawa TI). 
Säpicourt (fr., fpr. Sapituhr), ein 
Champagnerwein 3. Klaffe. 
Säpidus (lat.), was einen Gefhmad 
t . 


at. 

Sapiäha, !fürftl. Gefhledt, von Ras 
rimunb, 2. Bohne Herzogs Gedimin von 
Lithauen (ft. 1828) geftiftet. Deffen ältfter 
Sohn, »Rarimundowitſch Punggalo, 
biieb bei tem Heidenthum. *Sein Sohn 
Sunigal, in ber Zaufe Simeon ges 
nannt, erbielt ben Beinamen ©. u. fl. 
1420. *Bon feinen 5 Söhnen pflanzten 
2 das Geſchlecht fort u. flifteten 2 Li⸗ 
nien: A) bie ältite od. Kodouſche (fo 
Er — in Kobon Er en 
enannt), warb geftiftet vom Iwan ©. ; 

52 * m) 


810 


Nny) bie jüngre vb. ſever. Linie, fiedelte 
fi mit ihrem Stifter, Bogdan, Iwans 
Bruder, in Severien an, wo fie blieb, bis 
fie nah langer Zeit nah Lithauen zurüds 
fehrte. Merkwürdig find: 1) Iwan ©,, 
geb. 1430, Woimode in Podladyien, Groß⸗ 
Panzler von Lithauen; ging als Gefandter 
nah Nom u. 15mal nah Moskau; ft. 1519, 
2) Leon ©., geb. 1557, des Vor, Urenkel; 
war als Student in Leipzig Proteftant ges 
worden, tapfrer Soldat des Könige Stephan 
Buthori, mit dem er 1579 gegen die Ruſſen 
focht, ſchloß dann 1584 mit Czar Fedor den 
Maffenftillftand vom Moskau auf 16 Jahre, 
betrieb nab Batboris Tode die Wahl Si— 
gismunds Mll., der durch feine Mutter von 
den Jagellonen ftammte; war Großfanzler 
von Lithauen, ftiftete ein Obergericht da= 
felbft u. machte fib um die Gefeggebung 
des Landes hochverdient. 15851 ſchwor er 
in Gegenwart des Königs ben Proteftantiss 
mus wieder ab. 1600 ſchloß er einen neuen 
MWaffenftillftand auf 20 Jahre mir den Ezar. 
Als 1609 denneh der Krieg entbrannte, 
nahm er Theil an demſelben, durd welchen 
Sniolens? u. andre bedeutende Theile von 
Rußland erobert wurden. Doc proteftirte 
er gegen bie Bereinigung ber eroberten Lüns 
der mit Polen, behauptend, baß fie zu Li⸗ 
thauen gehörten. 1625 ward er zum Groß- 
feldherrn von Lithauen ernannt u. führte 
ben Oberbefehl des poln. Heeres gegen Bus 
ftav Adolf von Schweden, dem er viel zu 
fbaffen machte, die Schweben bei Liwen 
flug u. Dünaburg, Kreuzburg u. mehrere 
fefte Pläge u. Kurlund wieder eroberte. 
Bei einem Angriff auf die Dzwina ward 
Buftav Adolf zurüdgetrieben u. ein Pferb 
unter ihm getödtet. 1626 kam ein Waffen 
ftilftand ziwifchen Polen u. Schweden zu 
Stande u. ©. widmete ſich nun thätig.der 
innern Berwaltung; ©. ft, 1633. 3) (Ka= 
fimir Neftor Fürft ©.), geb. 1350 I 
Warſchau, in Frankreich militärifh gebils 
bet, poln. Redner, proclamirte mit Mas 
lachowski die Eonftitution von 1791, pros 
teftirte gegen die — eig Eonföderas 
tion, commanbirte 1792 die polu. Artillerie, 
diente 1793 u. 1794 unter Kosziusko, vers 
flanzte den Aufftand nach Litauen, verließ 
Dolen erft nachdem alle Hoffnung bin war 
u, ft, plöglich zu Wien 1797. (Pr.u. Hel.) 
Sapientes (lat.), 1) die Weifen, das 
ber beſ. septem s., bie 7 Weifen Griechen 


lands; 2) bei ben Römern ehrender Beis 


name für Rechtskundige. 

Sapientia (lat.), Weisheit. 

Sapientine dens —— Weis⸗ 
heitszahn. S2ae sal, fo dv. w. Alemb⸗ 
rothſalz. 

Sapienti sat (lat.), dem Verſtändigen 
genügt es, 

Sapinza (ital.), Weisheit, Name 
der Univerfität (Erzgymnaſium) zu Rom 
(f. d. [m. Geogr.] 103). 

Sapienza, Infel, f. u, Mobon 4), 


"u. ungleich, 


Sapientes. bis Sapindus 


Sapindacöen, 123. Fam. in Reichen 
bachs Pflanzenſyſtem: ! enthält Kräuter, 
Sträucher, Biume, bisweilen mit Gegenz, 
meift mit Wecbfelblättern ; einige mit Achfels 
blättchen, andre mit Abfelranten 3 die meis 
ften ohne beides. Blätter: meift 2zählig, 
paariggefiedert od. gefingert, feltner act 
od. unpaarig gefledert od, einfach. Blüthene 

witterlich, auch polygamifch, meift in Trau⸗ 

en u, Rijpen, auch eudftändig, felten eins 
zen in den Achſeln. Frubtenoten 
meift >, felten Ze od. Sfädhrig, mit endſtän⸗ 
digen, oft einfeitigen u, auffteigenden Grifs 
fel, =, 2: — 5» auch einfahen Narben. Kelch 
meift Sblättrig, oft 2 obre u, 2 untre Blätts 
chen Eleiner, auch 4blättrig od. Ablättrig, 
4—- —R ſpaltig od, tag > rudt: 
Sfüchrige, häutige od, holzige Kapjel, auch 
fleifhige Steinfrudt. Samen anı Mittels 
winkel der Fächer, einzeln od. nur wenige, 
meift aufrebt, wenige „mit Samendedel, 
meift mit großem, oft wulftigem Keimfled. 
Keimling meift gerade, do auch umge— 
kehrt, mit ben Würzelchen oben, auch ges 
Prünmt; Samenlappen meift groß u. 
di, oft wieder abwärts gebogen, auch fchraus 
benförmnig. "Staubbeutel 2fächrig, meift 
8, feltner 5, 7, 10, bei einer Gattung 20, 
Staubfäden meift frei, meift auffteigend 
eltuer aufrecht u. gleih. An 
ihrer Baſis einring=, f&beiben= od. ſchüſſel⸗ 
förmiges, od. aus längl. Drüfen u. Schups 
pen beftehendes Polfter. Blume: 4 —5s 
blättrig, meift unregelmäßig, felten regels 
mäßig, bisweilen fehlend. Blumenbläts 
ter bisweilen mit einer häufigen Schuppe 
an. ber Bafis. Gruppen *A) Zygo- 
pbyleae: mit Sfähriger Kapſel, Gegen= 
u, Rebenblättern. ®a) Tribulene: Kaps 
feln nidyt auffpringend; Samen ohne Ei= 
weiß; *b) Genuinae, S. Guajaceae: 













meae: mit Ranken; 
Kruse mi — Nebend! 


apfel Sfächrig, Keimfleck grs 
pocastaneae: fingerförmie 
ter; "*p) Dodonaceae: We 
Kapfeln meifthäutig, mit me yrfamig 
— 

apfeln mit Ifamigen ern. 

Sapindöen, nah Sprengel 
nat. an enfam,, entfpricht 
apindbaceen nd. 
Sapindus (S. Z.), Pfle aus 
ber nat, Fam. der Sapindaceen, Cuparieae 
Rehnb,, Knippen Ok., 8 Kl. 


der Fam. 


Sapirene bis 


Arten: 8. saponarla, in WInbdien, 20 — 
80 5. hoher Baum, mit gefieberten Blät- 
tern, traubenförmigen, weißen Blüthen, kir⸗ 
ſchenaͤhnl. Früchten, deren runde, ſchwarze, 
einen weißen Kern enthaltende Samen man 
zerquetfht u. eingewäflert im Lande flatt 
der Seife zum Waſchen ber Wäſche braucht, 
auch fonft al$ Nuculae saponariae, 
S. sapindi officinell; 8. lancifolius, 
in Malabar, u. $. rorax in OIndien u, 
China, auf gleihe Weife benust. (Su.) 

Sapiröne, Infel im arab. Dieerbufen, 
nordöftlih vom Myos Hormos, woher man 
Saphire holte; jegt Sheduan. 

Sapirer, ſcythiſcher Bölkerftamm an 
der SO KUfte des ſchwarzen Meeres. 

Säpis (a. Geogr.), fo v. w, Sabis 4), 

Saplium (S. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Sam. der Trikokken, ron. Euphor⸗ 
bien Spr., — ——— Eunhorbiae 
Rchnb., Lorfhen Ok., Monöcie, Monadel⸗ 
phie. Arten: S. indicum, in SIndien, fo 
wie S. Hippomane, in SAmerika mäßige 
Bäume, einen äußert fharfen, giftigen 
Milhfaft enthaltend. S. aucuparium, jiers 
liher Baum in SAmerika; aus dem auss 
gefloßnen u. verdidten Safte bereiten die 
Eingebornen eine Art Bogelleim. 

Säpo (lat.), f. Eeife. S. arsenitä- 
1is, f. Arfenit (Pharnı,) ı0, 

Sapocäi, Sapocöi, Fluß, f. Mis 
na Beraes a, 

Säpojok, Stadt, fo v. w. Saposhoß, 

Saponäccum (Chem.), fo v. iv. Sas 
gonin. 

Saponära, Marktfl. in ber neapolitan. 
Provinz Principato citeriore; 3200 Erw. ; 
dabei Trümmer ber Stadt Grumentunt. 

Saponära, ungereinigte Sodaaſche. 

Saponäria (S.L), ı) Pflanzengatt. 
aus der natürl. Kam. der Reikengewächſe, 
Diantheae Rehnb., Nelken Ok., 10, Kt. 
2 Ordn. L. Art: S. officinalis (Seifens 
kraut), häufig an Heden, Flußufern, mit 
rifpenftändigen, zierlichen, weißen od. röthl, 
Blumen, langen, kriechenden, außen roths 
braunen, cylindriſchen, Anfangs füßl. fchleis 
mig, dann bitterlidy —— ſchmeckenden, 
mit Waſſer gerieben wie Seife fhaumenden 
u. wie Diefe zum Wafchen zu benugenden, 
in der Medicin als auflöfendes, blutreinigens 
bes Mittel angewenbeten, unter dem Nas 
mm: Radix saponariae rubrae officinellen 
Wurzeln; mit gefüllten Blumen variirende 
Sierpflanzen; D) als Pflanzenart, f. unt. 
Sapindus, I 

‚Saponärliaeälbaerädix, f. Lych- 
. nis divica. 8. hispanicae, acgyp- 

tinene, levanticne radix, f. Gyp- 
sophila. 

Saponifientiön (v. lat.), 1) (Chem.), 
Berfeifung, der Proceß, vermittelit wels 
chem durch — ägender Alkalien 
auf Fette od. fette Dele, Seife gebildet 
De Berwandlung in eine feifenartige 
Maſſe, wie z. B. Leicher saponificirt 






Sapotaceen 817 


werben, bie in weichen, feuchten Thonkalk 
liegen, wodurch ber Zutritt der atmofphär, 
Luft abgehalten wirb, Ti 

Saponin (Saponaceum), in der Sei⸗ 
fenfrautwurzel (f. u. Saponaria) enthalt⸗ 
ner, durch Auflöſen des abgedampften, gei⸗ 
ſtigen Auszugs in Waſſer dar uſtellender, 
bie Wirkſamkeit der Wurzel hauptfägud 
bebingender, anfangs füßlih, dann anbals 
tend Eragend ſchmeckender, geruchlofer, aber 
heftiges Niefen erregender Ertractivftoff, 
Iſt nit in Aether, ſchwer in abfoluten, 
leiter in wäfferigen, leicht in Waffer löss 
Lid) ; reagirt weder fauer noch alkalifh. Durch 
Behandlung mit Alkalien wird es in 8. 
säure verwandelt. Weißes Pulver nicht 
in Aether, nicht in Baltem, ſchwer in heißem, 
Waſſer, leicht in Alkohol löslich. Iſt eine 
fo ſchwache Säure, daß fie felbit kohlenſaure 
Salze nicht zerfegt, Su.) 

Säpor (lat.), der Gefhmad, 

Säpor (Säpores), 3 ——— 
Könige von Perſien: 1) &, l., Sobn von 
Artarerres I. (IV.), reg. 241— 271, f. Pers 
fien (Geſch.) ». 2) S. Il, Sohn von Hor⸗ 
misbas II., wurde 309 im Mutterleibe aes 
frönt, ft. 880, f. ebd. ı_m. 2) ©. I F 
reg. 883 — 388, ſ. ebd. «. 

Saporöger Kosäken, ſ. Kofaten ıs. 

Säposhok (Säposchak), Kr. u. 
Stabt, f. u. Ridfan g). 

Sapöta, 1) Art ber Pflanzengattung 
Adras, f.d.;5 2) (Snpöte, Sapo- 
tille), Frucht davon, f. ebd. 

Sapotacden,!nah Reichenbach 96. 
nat, Planzenfamilie; Sträucher u. Bäume, 
mit Gegen⸗ u. Wechſel-, meift lederartigen 
ganzen, Doch auch gefiederten Blättern, Blüs 
thenftand verfchieden, Blüthen meiftZwitter, 
wenige dikliniſch. »Fruchtknoten meift 
frei, Narben meift einfah; Kelch 5zähnig 
od, Stheilig; Frucht: Iflügelige, Mamige 
Nuß od. Kapfel, od. 1= bis vielfamige Steins 
frucht; Same meift mit fleifhigem Eiweiß, 
anfangs verkehrt u. Blein, fpäter aufrecht u. 

roß, auch ohne Eiweiß; Samenlappen 
Blaftartig od, dickfleiſchig. "Staubbeutel 
2fädprig, längs auffpringend, angewachſen 
od. aufrecht; Staubfäden meift an der Blu: 
menröhre eingefügt. Blumenkrone fehr 
felten fehlend, fonft 1blättrig, trichter = od. 
präfentirtellerförmig, 4.—5= — Gtheilig, bis⸗ 
weilen faſt mehrblättrig; Abſchnitt klappig 
u, gerollt, od. umgelegt. Gruppen: *A) 
Jasmineae: 2 Staubfäden, 2lappig 
gefpaltne Narbe, Gegenblätter. *n) Olei- 
neae: Blumenkrone klappig, Fruchtknoten 
frei, 2führig, Samchen hängend, Eiweiß 
fleifi Keimling Pürzer als Samenlappen ; 

b) Columelleae: Blunenfrone rads 
förmig, Fruchtknoten eingewadhfen, Kapfel 
zfädhrig, vielfamig, mit eingebognen Rän⸗ 
dern; "e) Mogorinae: Blumentroneges 
brebt, chtknoten frei, Mutterkuchen cen« 
tral, Blätter bei a u, c unpaarig gefiedert. 
°B) lllicineae: 4,5—6 as > 


to 


Si Sapoteen 


Blätter wechfelftändig. *"ma) Aquifolia- 
ceae: Blumentronenabfhnitte dadıziegels 
förmig, Staubfäben mit deren Abfchnitten 
gleihzählig, ohne Polfter; Fruchtknoten frei, 
2 — bfährig, Samchen beftinmtzählig, hän⸗ 
gend ; Eiweiß groß, fleifhig; Keimling Elein, 
Zlappig, Würzelhen nach oben; '’p) Ola- 
cineae: Blumen?rone klappig, Staubfäden 
mit ihren Abfchnitten nicht- gleichzählig; 
Fruchtknoten frei, Znarbig, in den bedhers 
förmigen, fehr Burzzähnigen Kelch verfentt, 
Hädhrig; Samchen faft zu drei am centras 
len Mutterduhen hängend; Frudt: einfas 
mige Steinfrudht mit hängenden, großen, 
weißen, fleifhigen Samen, Keimling Elein, 
nicht entwidelt; "'e) Brexieae: Eorolle 
badhziegelförmig, Staubfüden den Abſchnit— 
ten gleichyählig, auf hypogyniſchem, ringförs 
migem, gezähntem Polfter; Fruchtknoten: 
frei, Sfächrig, Fächer, Zreihig, vielfamig am 
centralen Vlutterfuhen; Samen ohne Ei— 
weiß; Keimling mit dem Würzelchen nad 
oben, "C) Sapoteae: Staubfüden in 
den Corollenabſchnitten gleihzählig, dann 
mit denfelben abwechſelnd, doppelt= u. 
mehrzählig, dann in der andern Reihe der— 
felben entgegenftebend. Das, Eimeiß fehlt 
oft, der Keimling ift groß, entwickelt. ”a) 
Aegiceree: 5 Eorollenabfhnitte, 5 mon- 
adelphifbe Staubfäden, Samenftaub auf 
Häufchen gefammelt; Kelch gedreht; Frucht 
ſchlauchartig, Iſamig; Same anfehr langer 
Nabelihnur, aufreht, ohne Eiweiß; Sa= 
menlappen 12 Mal fürzer, als das fehr 
große — des Keimlings; + p) Sty- 
raccae:Ötaubfüden doppeltzählig; Frucht 
Enoten eingewachfen, mehrfächrig, Samen 
hängend od. aufreht; "" Sapoteae ge- 
nu:nae: Staubfäden gleich-, dorpelt= u. 
dreifachzählig; Fruchtknoten frei, mehrfäch— 
tig; Samen: beftimmtzählig, meift aufrecht, 
obne Eiweiß: an) Chrysophylleae: 
mit 4—5 Staubfüden vor den Eorollenab- 
fhnitten; bb) Diospyreae: mit 5, 8, 
10, 12, 16 Staubfäben in einer Reihe, zum 
Theil fat polygamiſch; ee) Mimuso- 
peae: mit 6, 8, 10 od. vielen Staubfäben, 
in 2—3 Reiben, (Su. 
Snpotöen, nah Sprengel 5%. (53.) 
nat. Nany nfamilte: den Sapoteae genui- 
nae Rehnb. zum Theil entfprehend. 
Sapotillkörner, f. u. Achras. 
Säppanholz,. von Caesalpinia Sap- 
pan, der blaßrothe, mit dem Alter des Baus 
mes dunkler werdende Splint dient zum 
Rothfärben. Mit Waffer gekocht wird es 
fhwarz, dann durch Alaun roth. 
Snppäre, f. Diſthen. Sapparit, 
nah v. Leonhard im Anhange ftehend, Mies 
neral aus Ceylon; bat ald Kruftall bie 
rechtwinklige vierfeitige Säule, rigt Fluß— 
path, hat blättriges Gefüge, unebnen Bruch, 


blau. 
Säppe (d.d. fpan.zappa), die Laufgras 
benarbeiten, welche in der Weite bes Flinten- 


ſchuſſes vor der Feſtung ausgeführt werben 


— 


vus Sappe 


u. aus mit Erde angefüllten Schanzkörben 
(f.d.) von 3%. Höhe u. 14—2 F. Weite beſte⸗ 
ben, von welchen die innre Böſchung berBruft- 
wehr gebildet wirb, indem man fie nebens 
einander aufftellt u. bie aus dem hinter ihnen 
gezognen Graben gehobne Erde über fie 
hinwegwirft. Drei-oben über fie hin gelegte 
Fufhinen bilden die Krone ber Bruftiwehr, 
die von der Sohle des —— um 7F. 
u. drüber hoch F 230) Die eigentl. ob. 
ganze S. (Taf. XIX. Fig. 80) wird von beſ. 
Arbeitern (den Sappeurs ob. Pionieren) ver⸗ 


fertigt, jo daß bie Arbeit Tag u. Nacht un=- 


unterbrochen fortgeht. »Die Arbeiter wer⸗ 
den hierzu ın Brigaden von 8 M. getheilt, 
von denen bie Hälfte wirklich arbeitet, wähe 
rend die andre Hälfte ihnen Schanzkörbe, 
Suppenbunde u.. Fafıhinen zulangt u, nad 
1— 2 Stunden bie erſte Abrheilung abIsft. 
Bon dieſen fegt ber erſte Arbeiter einen 
Schanzkorb in ber bezeichneten Linie n.ben 
ſich auf die Erbe, mit den Spigen ber Pfähle 
oben, worauf er fi fogleih 1 5. hinter. bem= 
felben, 18 3. tief, 24 F. breit, eingräbt, 
od. gewöhnlider die Arbeit aus dem bes 
reits eingelegten Laufgraben fortfegt; bie 
Erbe wird Anfangs in den Korb, nah dem 
Anfüllen deffelben aber darüber hinaus ges 
worfen. Er fegt hierauf einen 2, u. 3. Korb, 
den er ebenfulls füllt 2. Vorwärts ift er 
bei diefer Arbeit durch einen an dir Spige 
des Grabens liegenden Rollforb (f. d.) gegen 
bie feindl. Flinteuſchuͤſſe gededt. So wie er 
den 3. Korb fest, tritt der2, Arbeiter an feine 
Stelle, um ben Graben 6 3. breiter u. tiefer. 
zu machen, der nachher von dem 3. u.4. Ar⸗ 
eiter auf3 F. Breite u. Tiefe gebracht wird, 
worauf die lestern beiden 3. Safbinen auf 
die Schanzkörbe legen u, fie auf die em= 
por ftchenden Spigen ber Schanzforkpfähle 
feftfhlagen. Die 2, Abtheilung ber Sap⸗ 
peurbrigade bringt mittlerweile Schanzkörbe, 
Fafhinen u. Sandſäcke heran, die letztren, 
un fie Anfangs hinter jedem Zwiſchentaum 
zweier Schanzkörbe aufzuftellen u. ſo das Hin⸗ 
durchfchlagen ber Flinkenkugeln zu verhin⸗ 
dern. Nah 1 cd. 2 Stunden, wenn bie 1. 
Brigade ermübdet ift, übernimmt bie 2, bie 
Arbeit, u. fo abwechjelnd 8 Stunden, nad 
beren Berlauf bie ganze Brigade burd eine 
neue abgelöft wird u. 16 Stunden ruhen 
Bann. Man Pann fo ftündlih 8-12 Schanzs 
körbe fegen u. füllen, *&o wie dieſe Yr- 
beit nah u. nad vorrüdt, werben bie ge= 
wöhnl. Tranfcheearbeiter von ber Infans 
terıe angeftellt, um den Graben vollends 
auf feine gehörige Breite, bie Parallele 
u. halben Parallelen * 12 — 15 F. bie 
übrigen Verbindungsgräben zwiſchen jenen 
aber auf 8 F. zu bringen. Alle Belagrungs⸗ 
arbeiten nahe an ber tr u. im wirt: 
men Flintenfhuß derfelben werben auf 
befchriebne Art. ausgeführt u. gehn 3 
u. Nacht ununterbrorhen fort, vorausge 
daß der Belagerte kein büg gege! 
S:nfpige aufftellen kann in weldem | 







Sappenbunde bis Sapphon 


die Arbelc nur allein bes Rachts ausführbar 
iſt. "lm auf den Capitalen der ausfpringen« 
ben Winkel aus ber legten Parallele vorzus 

eher , bedient man fih DB) der Doppel- 
©. (Zaf. XIX. Fig. 86, S. double), in- 
dem 2 Sappeurbrigaben, jede mit einem 
Mollkorbe vor fih, ihre Schanzkörbe 12 F. 
von einander zu beiden Seiten aufftellen u. 
fie auf bie vorgefhriebne Weife füllen. Der 
in ber Mitte ſtehende, 6 &. breite Erdkamm 
wird nachher von ben Raufgrabenarbeitern 
binweggenonmmen, bagegen aber von Ents 
fernung zu Entfernung eine Traverſe (f. 
d.) aufgeführt. *Die S. befommt davon 
den Namen einer e) boppelten Wende» 
&. (S. double turnente, Schlangen⸗S., 
gie. vor d); eine d) einfahe Wendes 

. (Big. 80 vor 1) zieht fih zu beiden 
Seiten der angegriffnen Feftungsfeite, dem 
Kamme des bededten Weges hinlaufend, 
berum u. nimmt bie Trenfheecavaliere (f. d.) 
ob. bie neuerlich anftatt ihrer eingeführten 
ar auf, Wenn e) gegen bie 

nfilade fi fehr fteil erbebeuder Werke 
einer Bergfeftung die Traverfen der Wenbdes 
S. nicht hinreichend find, wird die boppelte 
S. bei verringerter Breite des Grabens 
oben mit Bretern, Fafhinen u. Erde bes 
beit, bie von untergefegten Rahmen (mit 
bem Deckwerk Blinde genannt) getras 

en werden u. nun geyen die Granaten u. 

teinwürfe Schuß u. Sicherheit gewähren, 
benn felbft eine 30pfündige Bombe ift nicht 
vermögend, bie Bededung zu durchfchlagen, 
fobald diefe mit 3%. Erbe befchüttet ift. Die 
Schweben bedienten fib diefer bedeckten 
.&. (Fig. 37) zuerft im 80jähr. Kriege ge— 
ge die Bergfhlöffer ın Deutfchland u, die 

ürfen bebedten ſchon im 17. Jahrh. alle 
ihre Yaufgräben auf ähnliche Weife u. be- 
nusten fie zugleich als Wohnbaraten. ' St 
ber Feind nicht aufmerfan u. hat man von 
feinem euer wenig zu fürdten, fo wer: 
den bie Parallelen u. Laufgräben in der 
Nacht vermittelft F) der flühtigen or. 
halben ©. (S. volante, Fig. 33) ausge: 
führt, Hier trägt jeder Arbeiter nebft Schaus 
fel u. Hade od. Spaten einen Schanzkorb, 
den er in der von dem Ingenieur bezeich- 
neten Linie neben dem feines Nachbars nie= 
derfest u. 1 #. hinter demfelben ſich mit 
möglichftem Fleiß einzugraben anfängt, bie 
Erde theils in den Korb, theils über den— 
felben hinauswerfend. Sind fie dadurd in 
der Nacht wenigftens 3 $. tief in den Erb» 
boden gebrungen, fo wird der Graben nach⸗ 
ber durch bie Zagearbeiter auf feine gehö⸗ 








rige Breite gebracht. — — — 
man durch Bruſtwehren von höheren Schanz⸗ 
koͤrben mit Sandſäcken gefüllt, uber mora= 

ge Stellen durch ähnliche u. Ausfüllen 
ber Sohle der Sappe mit Sand od. Stein« 





* v. Hy.) 
nbunde, f. Faſchinen 
—— 


819 


Sap püruer ei (fpr. Bapdhr), Sta 
mit Sa u, Haken Seenbeihaken 
zur Handhabung ber Schanzkörbe, Fafchi⸗ 
nen u. dgl. beim Sappiren. 

Sapp@ürs (fr., fpr. Sapöhr), V bie 
Soldaten, die zur Anfertigung der Sappe 
vor einer Feftung beftimmt fin; dann 2) 
fo v. w. Pionniere; 3)-fo v. w. Zimmer» 
leute beim Militär. 

Sapphira, Freu bes Anania, f. d. 4), 

Sapphiröna (a. Geogr,), fo v. w. 
Sapirene. 

Säpphische Ode, erfunden von 
Sappho; beftceht aus einzelnen Strophen 
von 4 Berjen (S-er Vers), von benen 
bie 8 erften gleihes Metrum haben: 

-1-—- | -uu-vu- 
u 
—- 10—- —, > 

Säppho, Didterin um 600 v. Ehr., 
von Mitylenc, Tochter des Skamandronys 
mod (n. And. des Simos), Zeitgenojfin 
we Geliebte) des Alksos. —— ſchildern 
ie als eine im Punkt der Liebe zu freie 
Frau, die nah dem Tode ihres Mannes 
ein höchſt ausfchweifendes Leben führte u. 
felbft unnatürl. Liche fröhnte. Der legte 
Gegenftand ihrer Liebe war Phacn, dr 
fie aber bald verließ u. nad Sicilien ent» 
wid; fte folgte ihm dahin, u. da fie ihn nicht 
ie Erneuerung feiner Liebe zu ihr bewegen 
onnte, ſtürzte fie fib von einem Felſen u, kam 
in ben Fluthen um. Nah And. ftürzte fie 
fih von dem Icufad. Felfen, f. u. Leukadia. 
Nah Und. hatte fie fich nach dem Tode ih: 
res Gemahls den Wiffenfhaften gewidmrt 
u. wollte die lesbiſchen Frauen bilden, hatte 
fih aber dadurch den Haß u. die Verfol- 
gung derer zugezogen, welche ihr geiftiges 

ebergewicht nicht zu erfragen vermocten u. 
flüchtete deshalb nah Sirilien. Die Sisuler 
errichtetenihr eine Bildfüiule, die Mitylenäer 
präyten ihr Bildniß mit dem bes Alkäoa« 
auf ihre Münzen. Sie ſchrieb 9 Bücher ly⸗ 
riſcher Gedichte, Elegien, Hymnen, Mono—⸗ 
dien u. a. Gedichte, zum Theil in dem von 
ihr erfundnen Metrum (ſ. Sapphiſche Ddr). 
Erhalten find nur 2 Oden (die eine nicht 
einmal vellftändig) u. einzelne Fragmente, 
welche jih in mehr. Sammlungen gried. 
Lyriker u. Gnomißer finden, einzeln ron 3. 
Chr, Wolf, Hamb. 1733, 4; von 9. F. M. 
Bolger, Lpz. 1810; von Neue, Berl. 1827, 
deutih yon Mamler u. Overbeck mit Anas 
kreon; von Ehr. — 1786 (im deut⸗ 
{hen Mufeum); von Möbius (mit dem 
griedh. Text), Lpz. 1815; Lebensbeihr. von 
Kleift, Berl. 1793; von Welder, Götting. 
1816. Die verfhiednen Gerüchte über ©. 
haben den Glauben veranlaßt, daß neben 
ihr noch eine andre S. auf Lesbos als 
Buhlerin gelebt habe, cl 

Säpphon, Sohn bes Hasbrubal, Feld- 
berr ber vartbag. Truppen in Spanien, von 
wo aus er nad Mauritanten zog, um bie 
Empörer bes Landes zu unterdrüden. 26 


7 Jahren riefihn ber carthag. Senat zurüd, 
Er blieb 484 v. Ehr. in Gicilien. 

Bäppica, Münze, fo v. w. Sapek. 

Sappine (Sappiniere), ein Fluß⸗ 
ſchiff A ber Zoire, etwas breit gebaut. 

Sappinia (a. Geogr.), Theil von ms 
brien, an die Bojer grenzend. 

Sappinos, fehr blaffer Amethyſt. 

Saprochröm, nad Need von Efens 
be blauer arbeftoff, der fih bei Berfegung 
mehrerer Dfcillatorien, auch in geringerer 
Menge, bes Noftocs in Waffer bilder. 

Saprolögnia (S. N. v. E.), Faden⸗ 
algengattung. 

Sapromjza (Fallck), nah Meigen 
Gattung aus der eigentl. Fliegen, Unterges 
fiht flah, ohne Borften, Augen getrennt, 
Stirn borftig, Hinterleib fünfringelig. Ar— 
ten: S, arcuata, umbellata u, a. 

Saprösma (S. B!.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rubiacene, Psychotrieae 
Endl, Arten: S. arboreum, 8. frutico- 
sum, auf Java. 

Saptäry, Diftrict, f. u. Nepaul 8). 

Säptin, Fluß, f. Oregan ». 

Sapyga, f. Doldweipen ). Sapy- 
gites (S-tne), f. u. Grabweipen B). 

Sar, Fluß, f. Sars. 

Sära, 1) (a. Geogr.), 
Saravus; 2) (n. Geogr.), 
Sahara. 

Särn, 1) weibliher Name; Bebieterin, 
Fürſtin; 2) f. Sarah. 

Sarnba (a. Bee) fo v. w. Sabara. 

Sarabalten, Mönhe im 4. Jahrh. 
in Yegupten, die, ohne feften Sig u. ohne 
Drdensregel, zu Paaren mit Thierhäuten 
beEleidet u. baftnen Striden gegürtet ums 
bergingen u, ſich bis aufs Blur peitfchten, 
aber dabei mitunter fehr unfittlich Ichten, 

Sarabände, 1) ſpan. Tanz, nach wels 
hem man die Pferde tummelt, welde ab» 
gerichtet find taftmäßig die Füße fortzufegen 
u. mit einer Eourbette umzuwenden. 2) 
Tanz) bei dem nach Urt der Ecofjaife an— 
getreten wird u. wo bie Kanzenden paars 
weife gegen einander tanzen. 

Sarabären (S-bällen), enges, 
anliegendes, vom Unterleib bis auf die Füße 
reihendes Unterklerd, bei Metern u. Ba— 
byloniern bef. von fürftlihen Perfonen ges 
tragen. 

Särnabat (fonft Paktolos), Fluß der 
Präfectur Smyrna (afiat. Türkei), ents 
fpringt am Taurus in der Nähe von Kutas 
bia, fällt nörbl. ins ägäifhe Meer, 

Säarabris (a. Geogr,), Stadt der Vac⸗ 
eder, im tarracon, Spanien; j. Toro. 

Saracönen, 1) der Rame fommt zus 
erft etwa im 4, Sabrh. n. Chr. vor, wo 
ihn Hieronymos zuerft braucht, u. kommt 
nah Ein. von Garar, Räuber; ob. vom 
bebr. Saraf, leer, arm. Nah And, bies 

en ©. (Urracenen), die Einwohner 
er Gegend von Saraka (f. d.). Dufresne 
leitet ed von Sarah, Abrahams Gattin, ab, 


luß, ſo v. w. 
üſte, ſo v. w. 
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u. ©. wären fo v. w. Abrahamiten; Anb, 
bringen auch bie Agarener hierher u, fas 
gr fie hielten fi für Ablömmlinge ber 
gar, Abrahams Magb, welche um 50 das 
Chriſtenthum verließen w. fih zum Koran 
befannt hätten; bald aber hätten fie ihren 
Namen für entehrend gehalten u. fi nad 
Abrahams Battin, Sarah, genannt; nad 
Gatterer ift ©. verftümmelt für Scharaki- 
juna, d. i. Morgenländer, im Ge enfag von 
ogebrin, d. i. Abendländer. päter ®) 
alle Muhammedaner, mit denen die Ehris- 
ften in Spanien, Afrika u, Afien Krieg 
führten; auch wohl 3) die Kürten u. endlich 
4) alle nicht chriftl. Bölker, gegen bie bas 
Kreuz geprebigt ward, fo ift von preuß 
©. im Mittelalter oft die Rebe. (Pr.) 

Saracönenthurm, f. u. Rode, la. 

Saracenia, Pflenzengattung, ſ. Sar⸗ 
racinia, 

Sarächa (S. R. et Pav.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Kam. Nachtſchatten, So- 
lanaceae Kchnb., 5. Kl.1.Orbn. L. Are 
ten: S. viscosa, in SAmerika; Bierpflans 
ze in Europa u. m. a. 

Säraecin, einer ber heil, 3 Könige, ſ. 
Drei Könige 1). 

Saracina, 1) Mar£tfl, u. Herzogthum 
in ber neapol, Provinz Calabria citeriorez 
2000 Ew,; 2) Borgebirge am Bufen von 
Tarent. 

Saracinia, f. Sarracinia. 

Sarädak, Fluß, fo dv. w. Senegal. 

Saradschäller, f. u. Turkmanen. 

Säraf (türt,), Mäkler. 

Saräfan, Kattun, f. unt. Ruſſiſches 
Mei (Geogr.) ». n 

Saraghtöge, Stadt, fo v. w, Sa⸗ 
ratoga. 

Saragon, König, fo v. w. Aſſarhad⸗ 
on, 

Saragössa, 1) Subbelegatidn bes 
fpan, Königreichs Aragonien in der Mitte 
befjelben; darin bie Villas: Alagon am 
Ebro, 1000 Ew.; Bujarola, 2000 Em.; 
Epila am Falon, 3500 Ds Pla ran, 
am St. Martin, 300 Ew.; Mallen am 
Huelcha, 300 Ew.;Yresneda, 2300Em.; ' 
2) Hauptſtadt der Provinz u. ber Sub⸗ 
belegation in einer febt frudtbaren Ebne, 
mitten in Dlivenhainen, an der Mündung 
bes Gallego, der Guerva u. bes Kaiferkas 
nale in den Ebro, Ueber den Ebro geben 2 
Brüden, davon eine 600 5. lang ift, Eis 
gentl. Feftungswerke hat ©. nicht, doch 
ift nördlih auf der Ebrofeite eine Umwal⸗ 
lung mit flanfirenden Werken, um bie Stadt 
— — Klier Weihe Bertpränne 

erfelben mehrere er, welhe Bor 
bildeten, bef. das von Sta, y ia u, bas 
Auguftinerklofter, Mehrere u. der 
Brüdenkopf jenfeit des Ebro, aud sup 
andere befeftigte Außenpoften bilden 
Außenwerke. So war wenigftens 
feftigung 1808 u, 1809, wo bie 
unter Palafor u. bie fanatifirten 
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ner die Umfaffungsmauer u. die Häufer im 
Innern der Stadt gegen bie Franzoſen 
vertheibigten.. Sig bes Generalcapitäns 
von Aragonien, einer königl. Audienza, ber 
Provinzialbehördben u. eines Erzbiſchofs, 
bat viel enge u. ſchlecht gepflafterte, lange 
Straßen (darunter Ealle Eorfo, zugleich 
Spaziergang), 2 Kathebralen ( Kol efia 
dela Seu, einfah u. erhaben, ıı. Nues 
fira Senora bel Pilar, groß, mit 5 
Kuppeln, dem prachtvollſten Kirhenfhmude 
u, wunderthätigem Marienbilde, zu bem 
an Aragonien wallfahrtet, u. die als 
allfahrtsort in ber kathol. Kirche den er— 
ften Rangnad Loreto behauptet), 17 Pfarrs 
kirchen, ehedem 26 Klöfter, großes Dos 
fpital für 1000 Kranke, ale 
iftet 1474, mit 120 [42] Lehrern, über 
000 Studenten, Bibliothek v. 18,000 Bon.), 
Seminar, mehrere Eollegien, ökonomiſche 
Geſellſchaft (dabei Schulen der Mathemas 
tif, Nationalwirtsfhaft, Naturgefhichte), 
Akademien, 2 Bibliotheken, in ber Nähe das 
Schloß altaragon. Könige, Aljuferia, 
mit einiger Befeftigung (Wall u. Graben) 
u. fpater Inquifitionspalaft, der Spaziers 
gang Monte Terrero. S. hat mehrere 
ehemals fehr bedeutende Fabriken in 
Seiden= u. Wollenwaaren, Leder, Sais 
ten u. a. Der Hanbel ift fehr ausgebreitet, 
45—50,000 Ew. 3) (Geſch.) S. war wahrs 
fheinl. ven den Carthagern gebaut u. hieß 
Saldbuba(Saltobaal, d. i. Baal fei ihr 
Schild). Dod war fie damals Bein u. blieb 
ed aud Anfangs zur Römerzeit, wo Auguft 
eine Eolonie dort anlegte (Colonia Cae- 
sarea Augusta Saldıba, Colonia 
Caesarea Augusta, Col. Caesaren, 
255 kommt ber erfte Bifchof v. S. vor. Im 
7. Jahrh. bemädtigten fih die Mauren 
ber Stadt. Hier 752 Schlacht zwiſchen 
dem Feidherrn bes Statthalters von Spas 
nien Juſſuf Zumael u. dem Sarazenen 
Omar, welder ſich empört hatte; Omar 
fiegte u. belagerte &., Zumael räumte die 
Stadt freiwillig. 882 von Almuntar, ges 
en beffen Bater, König von Eorbova, ſich 
bdallah, ber Statthalter von ©., empört 
hatte, 25 Tage vergebens belagert. 1118 
gewann Alfons I. bie Stadt ben Ehriften 
wieder u. ließ die Mofchee zur Kathedrale 
umwandeln. 1317 warb ber Biſchof Er z⸗ 
bifhof. 8. nahm, wie ganz Uragonien, 
Be wieder Philipp V. für König Karl 
II. von Deftreib, mußte fi aber 1707 
Eu V. unterwerfen. 1710 am 20, 
Aua ch lacht zwifhen Karl u. Phis 
lipp V., worin Biefer —9* en wurde u. 
wonach S. wieder Karl IN. huldigte, |. Spas 
nifcher Erbfolgeßrieg au. Doch dauerte dies 
nur Burze Zeit, indem &. nod in bemfelben 
Sabre Poitipp wieder anerkennen mußte. 
. | 
ien 


hatte St i i⸗ 
zieren an su 
102 Berthe ungen ges 
gen die Branzofen Bund Palafog der 
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Pannt. Die erfte erfolgte vom Juni bis 
Auguft 1808 u. trog bes lebhufteften Ans 
griffs waren bie Franzofen unter dem Marz 
ſchall Lefebre zum Abzug genöthigt, f. u. 
Spanifcheportugiefifher Befreiungstrieg ar. 
Das 2. Mal belagerten fie ©. unter Lane 
nes vom 21. Dec, 1808 bis zum 21. Febr. 
1809, wo es ſich endlich ergab, f. ebd. m. 
In den Kurliftenfriegen war ©. flets ber 
Königin Iſabella treu u. ftets wurden Vers 
fuche, es dur Handſtreiche zu nehmen, vers 
eitelt. 1843 machte e8 mehrere Verſuche, fich 

egen Espartero zu erheben, bie alle zwar 
Kötfatugen; aber doch die fpätere allgemeine 

ewegung einleiteten. (Wr., Pr. u. Lb.) 

Saragössa, 1) (Herzog von S.), 
Palafor. 2) (Auguftine, Maͤdchen von 
S.), zeidhnete ſich bei der Belagerung von 
&. 1868 — 1809 durh Muth aus, trug den 
Kriegern Munition u, Proviant zu u. feuerte 
felbft Kanonen ab, deren Mannfhaft gefals 
len war, Sie ift vielfach in Liedern (bej. in 
Be Childe Harald) u. Gemälden ges 

eiert, 

———— 1) ſchwerer rother Mein, 
wird bei S. gebaut; 2) künſtlicher Wein in 
England von Fenchelwurzel, Raute u. Meth. 

Sarngüren, Stamm ber Hunnen, ber 
in ber Folge mit ben übrigen Horden dies» 
fes Boldes verfhmolz. 

Särah,1) Tochter des Tharah (Stief⸗ 
fhwefter u.) Gattin Abrahams, dem fie im 
90. Jahr den Iſaak gebar, ftarb 127 Jahr 
alt; f. u. Abraham, 8) Tochter des Reguel, 
f. u. Xobias 2). 

Saräl, 1) einft Hauptft. des Khans ber 
goldnen Horde, die Ruinen bavon liegen an 
der Adhtuba, Arm ber Wolga in ber Stadt» 
halterſchaft Aſtrachan (ruff. Alien) ; fie er: 
ftreden fich ziemlich weit u. find fehr ans 
fehnlih, dabei fehr viele mongol. Begräb⸗ 
nißhügel, die Lager werthvoller Ulterthümer. 
2) Wuſte, fo v. w. Sahara. 

Särnisk, I) Kreis u. 8) Stadt, f. u. 
Rjäſan a). | 

Sarajevo, fo v. w. Bosna 3). 

Sarak, bis 626 (636) d. Ehr, Iegter 
König von Affyrien, f. d. (Gefc.) ın. 

Särak, %olt, f.u. Zurtmanenlanbd ,. 

Saräka (a. Georgr.), 1) Stadt in Ara⸗ 
bien, mit ber Umgegend Saraköne, bes 
wohnt von den Sarakönen; 2) Stadt 
im aftat. Sarmatien; 3) Stadt in Medien; 
4) Stadt im Innern von Koldis. 

Sarakäisak, ſo v. w. Kirgifen, f. d.». 

Sarakino, Infel ſ. u. Dromi, 

‚Saräkis, niedere Gtallbedienung am 
türk. Hofe, 

Saräkka, f. u. Lappifche Religion r. 

Saraläpis (a. Geogr.), Gebirgsftadt 
in Sardien; Ruinen davon beim j. Fleden 
Burgus, 

Sarameöca, Fluß u, Negerftanm, f. 
u. Surinam .. ; 

Säaramel, 2) nad Ein. fo v. w. Afars 
Melle, d, i. der Vorhof Mello (f. Tems 
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bann @) Meg Stadt Jeru 
ni nah Und, fo v. —— des Vol 
Gottes u. dieſer ſei ber hohe Prieſter Simon. 
 Saramita (Andr.), ſ. u. Guillemine. 
. Saramündenkraut, Geum urba- 
num. 

Säran, ber Bogen Wiſchnus, f. d. 
 Särnanac, Gluß, f. u. Neuyorks. 

Sarancolin, Marttfl., fo v. w. Sars 


zancolın. 2 
.. Sarand, Geſpannſchaft, fo v. w. Bas 
rand. _ 

Saränger, Völkerſchaft in Indien an 
‚den füdl. Übhängen des Paropamifos; Haus 
ten Hirfen u. Sefam. Sarängen, Res 
berfluß bes Hybraotes in Indien. 

Särangpoor (fpr. »puhr), Diftrict u. 
Stadt, f. u. Sindiah. 

Sarännen, 2ehrlinge ber Barden u. 
Druiden. 

Saränsk, 1) Kreis in dem ruff. Gous 
vernemient Penfa, 54 QM., 70,000 Ew. 
(darunter Mordwinen u. Tataren), Flüffe: 

ura, Inſara u. m. a., frudtbar. 2) 
Hauptft. bier, an der Saranga u. Infaraz 
10 Kirhen, Seifenfiedereien, Gerbereien, 
Handel, 7500 Ew. Hier: Temar (Ate⸗ 
mar), Stadt, 1500 Ew. 

Säranta Pötamor, Fluß, f. unt. 
Mufia. 

Sarapäna (S-pänin, a. Geogr.), 
Bergfeftung am Phafis, j. Shurapani. 

Säraph, nad der Sage Art geflügelte 
Schlangen, bef. in Arabien, vgl. Seraph. 

— (ägypt. Myth.), ſo v. w. Se⸗ 
tapis. 

Saräpisinsel (a. Geogr.), Inſel im 
fahalit. Meerbufen an der Küfte von Aras 
bien, bier gab e# Schildkröten, daher aud 
Chelonitis (Schilvfröteninfel), j. Mar 
ceira. 

Saräpta, Stadt, fo v. w. Sarepta. 

Särapul, 1) Kreis des ruſſ. Gouver⸗ 
nements Wiätka; Hier: Wotkinsk, Hüfs 
tenort an ber Wotka, Eiſenwerke, 600 Mei⸗ 
ſtersleute; 2) Kreisft. darin, an der Rama, 
6000 Emw., Stapel für Salz u. Waaren nad) 
Aftrahan, Handel mit Holy, Schiffbau (Bars 
Een), .ergiebige Fiſcherei viel Gold u. Sils 
berarbeiter ; 6000 Ew. k 

Säras (a. Geogr.), fo v. w. Saravus. 
Scharaſandha. 

N (a. Beogr.), fo v. w. Sky⸗ 
thind. 

Särasin (fr. fing), 2) mittelgroße 
Birn, am Baum grün, braun punttirt, fons 

;aenwärts ſchmutzig roth, auf dem Lager 
„gelb u. roth werdend, hält fib länger als 
„em Jahr, wird zu Sohannis erſt recht 
ſchmackhaft, ift vorher gute Kochbirne. 8) 
»&. des Dubamel, faft wie jene, doch 
: Jänglicher gebaut; ‚hält ſich fat fo lange 
» — OR (Wr.) 
rasin.({pr.»fäng), Bd (Iear Frans 
6048), geb. 1404 au Dermanvifle bei Eaen, 


—⸗ — 
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durchreifte Deutfchland, warb Gecretär des 
Prinzen von Eontiz ft. 1655; fchr.: Die Ges 
hichte der Belagerung von Dünkirchen; 

allenfteins Verſchwörung; Ueber das 

chachſpiel u. a. m.; Oeuvres, Par. 1650, 
4.; ebd. 1685, 2 Bde., 127 2) (Zean), f. 
Sarraſin. 

Säruss, ein großer Degen od. Säbel. 

Säaränses, buummwollenes Zeug aus 
Dinvien. 

Sarasü (Sarätha), Fluß in Turke⸗ 
ftan, die große u. mittlere Kirgifenherde ' 
trennend, kommt vom Gebirge Alginse, 
nimmt ben Karasm, Balantu u, a. Flüffe 
auf, ergießt fi in einen mit dem Telegul 
* en Waſſerſtande zufammenhängens 

en , 


Saraswädi (8S-ti, ind. Myth.), 1) 
Göttin der Beredfamkeit u. Harmonie, Muts 
teru. Gemahlin des Brahmau von ihm Muts 
ter des Altvater Narada. Als Brabmas 
Gattin bieß fie auh Brahmi, d. i. Wiſ⸗ 
fenfhaft, außerdem aub Bharati, Göt⸗ 
tin. der Geſchichte, Bhaſcha, Sprade, 
MWohlredeuheit, Maferwani, die Lenkerin 
ber Wörter. Andre Mythen ſprechen auch 
von 2 Sattinen Brahmas, der &. u. Go⸗ 
gatris (Quiatri), legtere aber war uns 
fruchtbar. &. wird abgebildet auf dem 
Haupte eine Pyramidenfrone, in den 4.Häns 
ben einen eifernen Schreibgriffel, Palmblät⸗ 
ter, ein Meffer u. einen Hirſch. In ans 
dern Bildern but fie nur 2 Hände; auch 
bie Lotusblume gehört zu ihren Symbolen, 
Bon ben Gelehrten wurde fie bef. verehrt; 
2) f. u. Ganga. R.D 

Saräta, Fluß, f. u. Beffarabien , 

Sar es, Volksklaſſe, ſ. Merico 3). 

Saräthi (ind. Myth.), f. u. Indra. 

Saratö %) Santon u. Ort, f. Neu⸗ 
York u; 2) See u. 3) Kanal, f. ebd. ». 

Saratöga-Springs, Zownfhip, f. 
Reuyorf ıı. 

Säaratow, !'1) ruff. Gouvernenent 
im ruff. Afien, zwiſchen Penfa, Simbirsk, 
Drenburg, Aftrahan, Woronefb u. dem 
Lande ber bon. Koſaken, 4242} (3142) LM.; 
pebivoio (Gemeingebirge u. einige Aus— 

äufer beijelben, die die Wolga begleitens 
ben Hügel), Boden zum Theil frudtkar, 
um Theil fteinig, unfruchtbar. »Flüſſen 
olga (mit dem MNebenflüffen Irg-iz, 
Zeruslan (Eruslan), Karaman, Kax 
myſchenka, Saratomwka u. a), Kho⸗ 
per, Mebwebiga,Slawlan. a, 
Seen (Jelton, Gort:Golchon.u. a, 
meift Salzfeen). * Ein, 1,440,000, Groß» 
u. Kleinruffen, Tataren, Mordwinen, Tſchu⸗ 
waſchen, Wogulen u. ‚Eoloniften, meiſt 
griech. Confeſſion, treiben in den fruchfbus 
ren Gegenden Ackerbau (Getreide, Hül⸗ 
fenfrüdhte, Banf u. etwas Tabak, aber von 
„Deufchreden oft geftärt), Gartenbau. (Mes 
Ionen, Gurken ꝛc.), Obftzudt, etwas Wein⸗ 
bau, anſehuliche Viehzucht Pak Nin⸗ 
ber, on änzige Schafe,’ Baar . 
. j ” 
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ſcherei gesägt: in ber fifchreihen Walga), 
Jagd, Salzbereitung (aus den Salz— 
fven), fanrmeln Süßholz, kochen Liquiritien« 
faft; Bergbau wenig; Handel bef. auf 
der Wolga. * Wappen: 3 Sterne in Blau. 
° Gehörte früher zu Aftrahan, bilder feit 
1780 (1782) eine eigene Statthalterichaft. 
Darin Balafhbemw, 120,000 Ew., Stadt 
gt. N. 20W Ew.; Serdobst, 130,000 Ew., 
Stadt gl. N. an der Serdoba, 3000 Ew.; 
Petromwstß, frudtbar, 1,160,000 Ew,, Stadt 
gl. N. an der Medwediza, Klofter, 6 Kir— 
hen, 7000 Emw.; Khwalinse 96,000 Ew,, 
Hauptſtadt Saratow. 72) Kreis da⸗ 
felbft an ver Wolga; Ew. 125,000, darun= 
ter gegen 10,000-@oloniften. *3) Haupt 
ftadt bes Kreifes u. bes Gouvern., an der 
Wolya, einige Befeftigung, in der obern 
Stadt fhmusige Straßen, in ber untern. 
breite u. regelmäßige, Gymnaſium, kotan. 
Garten, evangel. Confiftorium (feit 1819), 
6 Kirhen, Hauptniederlage des Jelton 
Salzes, Fabriken in Seilerwaaren, Leder, 
üten, Geidenzeugen u. Bitterfalz, große 
ifcherei, Handel mit Getreide, Del, Sanf, 
ieh, Sulz (zur Winterszeit fahren täglich 
1— Kitten damit beladen ab). Ei, 
35,000. (Wr.) 

Saratöwka, 1) Fluß, f. u. Saras 
tom a. 2) Dorf, f. unt. Schlüffelburg. S- 
tschik (S-tschinsk), Stadt, f. unt. 
Kirgifen «. 

Saravägni (ind, Rel.), jo dv. w. Sars 
vagnia. 

Saraväter (a. Geogr.), gallifcher 
Volksftamm in der Nähe der Bungioner, 
(päter den Römern unterworfen. 

Säravus, bei den Alten die Saar. 


Särawan, Provinz in Beludſchiſtan 


un Afghaniftan, Ihelawan, Gundawa u. 
Mafran grenzend; 1040 AM,, febr ges 
birgıg (Gebirg ©.), von Brabus bewohnt, 
10 Diftriete, darunter: a) Schal, mit ber 


Stadt Kwuth (Kweda, Queda); b) 


Muftung, meift Wüfte, mit dem Berg 
Kah Shilulum (Kuh Schal) u. der 
Stadt Muftung; ce) Kelat, mit Ke— 
lat, Hauptſtadt der Proving, Refidenz des 
Khans, hohe Lehmmauer, Gitadelle, Stras 
Ben mit Kanälen, einige Fabriken, 25,000 
(20,00) Ew.; d) Kbarın, mit Stadt 
Sarawan, befeftigte ar + Khans, 
2000 Emw.;-e) Nuſhkei (9 

Dorf gl. R., 200 Zelte. 





zu Noyon, franz. Bildhauer, lernte 

bei Quillain d. Xelt., nn dann nah Rom 
u. kehrte 1629 nach Paris zurüd; war einer 
ber erften M er ber zum Theil nad 
feinen Borfi gegründeten Akademie 
ber M i 1, Rector derfelben; 
bireichen Werke 

tion meift vernich⸗ 


Sarcobasis 


Khosroes, eroberte 616 n. Ehr. Aeghpten 
. d. Geſch.) se), belagerte 626 vergebens 
onftantinopel u.verbringte 628 nach Khos⸗ 

roes Tode ben jungen Artaxarxes Il. vom 

Thron, ſ. Perfien (Gefch.) w. 
Särbas (Ant), perfiiher Fußſoldat. 
Särbauchbanum (Särbaum), bie 

fhwarze Pappel, f. u. Pappel: 

Sarbieweki (Matthäus Kafimir),geb. 
1595 in Surbiewo in Polen, Sefuit, lehrte 
in Wilna, ft. als königl. Hofprediger 

arſchau 1640. Trefflicher latein, Pyrißer 

u. Epigrammatift, erbielt deshalb den Bei- 

namen der polnifhe Horaz. eine Ges 

dichte u. ———— Antwerpen 1632 u. ö.;5 

deutfh von Rathsmann, Bresl. 1802; von 

Leisner, ebd. 17%, Vgl. ——— DeS. vita, 

studiis et scriptis, Dresd. 1754, 4. (Md.) 
Särbske- See, Landfee im Kr. Lauen« 

burg des preuß. Rgsbzks. Köslin, ı MI. 

lang u. 3 MI. breit. n 
Särburg, Sarburgbrück u. a. 

fo v. w. Saarburg u. f. w. 

Särca, 1) Fluß im tyroler Kr. Roves 
redo, füllt in den Garbafee; 2) Fluß, ſ. u. 
Mincio. 

Sarcänthemum (S. Cass., De C.), 
Pflanzengatt. ausder nat, Fam. Compositae, 
Astereae Rchnb., 19. Kl. 2. Ordn. L 
Urt: S. coronopus, auf den Maſcarenhas. 
Sarcänthus (S. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Orchidene, Vandeae 
Lindl, Art: S. succisus u. teretifolius,, 
in China, timorensis auf Timor. 

Sarcädas, Billa, fo v. w. Sarzedas. 

Sarcelli, Stadt, f. u. Tlemfan. 

Sarcenötte, fo d. w.Safinet. 

Sarcidium (Unat. u. Ehir,), fo v. w. 
Carunkel.« 

Säreinne (röm. Ant.), Gepäck der Sol⸗ 
baten, bef. die Taſchen (Perae, Folli- 
euli), worin fie ihren Mundvorrath auf 
mehrere Wochen hatten u. welche fie auf 
dem, Marfch felbft tragen mußten. Abge— 
legt wurden die S. nar, wenn fich die Armee 
in Schlachtordnung aufftellte, od. dem Feind 
entgegen rüdte, wo die 8. hinter der Schlacht = 
linie auf einen Haufen geworfen u. eine Bes 
deckung babei gelaffen wurbe, (Lh.) 

Sarcinatöres u. Sarcinatrices 

röm. Ant.), Sklaven u. Sklavinnen zur 
ussefferung ber Kleider; fie gehörten uns 

ter die niedrigfte Klaffe. 

Sarecites (v. gr., Dieb.), 4) Auftreie 
bung fleifhiger Theile; 2) fo v. w. Hauts 
waflerfuht, f. u, Waſſerſucht. 8. adi. 
— —— Fettleibigkeit. 

indſucht. S.hydröpicus, Hautwaſſer⸗ 

ucht, f.d. Sarcitis, Entzündung von 
leifh, Muskeln. 


€e23 


S. fintuösus, 


Säarcium (Ehir.), 1) fo v. w. Sarei-. 


diun; 2) fo v. w. Encanthis, 
Sarcöbasis (gr.), die aus dem obern 


Enbe bes Blumenftield, od. aus bein Kelde 


bei Blumen er d 
He 


Bar- - 


s 


821 Sarcocalyx bis 


Sarcöealyx (S. Walp.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Fam. Leguminosae, Lo- 
teae Walp. Art: S. capensis, am Eap. 
S-cAäpnos (S. De C.), Pflanzenzatt, aus 
der nat. Kam. Mohngewähfe, Corydaleae 
Roehnb., 17. Kl. 2. Orbn. L. Urten: S. 
erassifolia, in Afrika; S. enneaphila, in 
Portugal. S-cärpium, f. Frucht s, 1». 

Sarcoeöäle (g1.), f. Fleiſchbruch. 

Sarcocöphalus (8. Afzel., De C.), 
—— aus ber nat. Fam, Rubiaceae, 

inchonaceae De C. Art: 8. esculentus, 
Straub in Senegambien. S-chilun (S. 
R. Br.), Pflangengatt. aus ber nat. Kam, 
ber DOrdideen, a Spr., Vandene 
Lindl.), 28. Kl. 1. Orön. L. Arten: S. 
falcatus u. olivaceus, in Neubolland, nepa- 
lensis, in Oflindien. S-chläöna, f. 
Sarcolaena. S-eöcen (S. Lind!.), Pflans 

gatt. aus der nat. Fam. Rautengewäcdhfe, 
—— Rchnb. Art: S. pruniformis, in 
Dftindien. S-eölln, 1) nadı Perfoon bie 3, 
Drbn.der Schwämme, bei weldhen ber Frucht⸗ 
boben ganz aus feftem Fleiſche befteht; 2) 
S. Neck., Knth., Rehnb.), Pflanzengatt., 
ufiger zu Penaea gercdinet. (Su.) 

Snarcocölla, weißes, gelbes od, roͤth⸗ 
lies, aus rundlihen, nußgroßen, zerreibs 
liben Stüden beftehendes, angezündet wohls 
riehendes, außerdem geruchlofes, eBeihaft 
bitterlih füß ſchmeckendes, aus ber Rinde 
von Penaea sarc., squamosa u. mucronata 
ausfließendes, officinelles Schleimharz. 

Snrcocölleae, Pflanzengruppe, f. 
u, Santalaceen 0) c). 

Sarcocollin (Fiſchleim ſüß) — Can 
Hs O1 nach Pelletier, Co Has O1 nad 
Zohnfton, wird aus der, vorher mit Aether 
von Harz befreiten Sarcocolla durch Alkohol 
— u. durch Verdampfen abgeſchie⸗ 
den. Bräunlichweiße, gummiartige Maſſe, 
ſüßlich bitter, löslich in Waſſer, auch in Als 
kohol, nicht in Aether. 

Sarcodäctylis (S. Gaertn. fil.), 
are aus ber nat, Kam. Malvaceae. 

rt: S. helicterioides, in Guiana, 

Sarcodermis (Bot.), Fleifhhaut, f. 

en «a. 

Sarcödium (S. Lour.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. ber Schmetterlingeblüs 

igen, Fabaceae Rchnb., Detarieae De 

.„ 17. Kl. 14, Ordn. L. Art: S. scan- 
dens, in Cochinchina. 

Sarceepiplocöäle (gr.), Fleifhbrud 
- mit einem Negbruh in Verbindung, f. 
Brud(Ehir.). S-epiplomphalocele, 
(S-epiplömphalus), wenn daſſelbe 
bei einem Nabelbruh Statt hat. 

Sarcoglöttis (S. Prsl.), Pflanzens 

aft, aus der nat. Fam. Orchideae IPPrst. 
rt: S. speciosa, in Peru. 

Sarcohydroecöle, ein mit Waffer 
verbundner Fleiſchbruch. 

Sarcolänn (S. Aub.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, der Ziliaceen, Chlaͤna⸗ 
ecen Spr., Hartheugewaͤch ſe, Chlaenaceae 


Br 


Sarcostemma 


Rcehnb., Klimmen Ok., Monabelphie; Pos 
Iyandrie L. Arten: S. eriophora, gran- 
diflora, multiflora, auf Madagafcar. S. 
lipes (S. Eckl., Zeyh.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. Crassulacene Eckl., 
Zeyh. Art: S. pubescens, in SAfrika. 
S-lobus (S. AR. Br.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam, der Eontorten, Aſclepiadeen 
Spr., Afclepiadeen, Cynancheae Hehnb,., . 
5. Kl. 2. Ordn. L. rten: $. Banksii, 
carinatus, globosus, Schlingfträucher in Ofts 
indien. Su. 

Sarcolögin, fo dv. w. Muskellehre. 

Sarcöman, ſ. Fleifhgewäds (Ehir.). 
S. linguäle, Zungengewähs, f.d. 8, 
ınedulläre, ber Markſchwamm, f. u. 
Blutſchwamm. 8. seröti, 1) fo v. w. 
Sarcocele, 2) Fleifhiger Theil, von wan⸗ 
belbarer Form, ber den Fruchtinoten ums 
gibt, od. neben ihm gelagert ift, meift uns - 
ter Drüfen befaßt. 


Sarcömphalon (S-phalus), f. 
Nabelfleifbbruh u. Nabelvorfall. 
„Sarcöphaga (S-phägica, Chir.), 
ältre Bezeihnung von Hegmitteln, ſ. d. 

Sarcöphaga, nah Meigen Gattung 
ber eigentlihen liegen; die mit einer nad 
ten Spige verfehene Fühlerborfte ift gefie— 
bert, ber Leib borftig, die Flügel haben 
eine Spigenqueerader. Arten: S. mortno- 
rum, fo v. w, Leihenpfliege; S. carnaria, fo 
v. w. Fleifchfliege u. m. a. 

Sarcöphagus (v. gr.), fo d.w, Sure 
kophagos. 

Sarcophyia (gr.), A) Bildung von 
Fleifh; 2) wildes Fleiſch. 

Sarcophyllum (S. Thunb.), Pflan⸗ 
J— aus der nat, Fam, Schmekterlings⸗ 

füthigen, Genisteae Rchnb., 17. RI. 4, 
Ordn. L. Arten: S. carnosum, am Cap; 
S. grandiflorum Mey, in S Afrika, 


ee (gr.), ftark aufgetriebne 
Fleiſchgeſchwulſt. 

Sarcöphyte (S. Sparrm., S-phy- 
tum), Pflanzengatt. aus der nat, Kam, 
Entineen, — Rehnb. rf3 
S. sanguinea, am Cap, blattlos, fleiſchig, 
fifhartig riehenbd, | 

Sarcophytöne, f. u. Eytincen 2). 

Sarcopödium (S. Ehrh.), Warzen» . 
pilzgattung. 

Sarcöptes, ſ. Hautmilbe. 

Sarcopyramis (S. Wall), Pf 
gatt. aus der nat. Fam. Meidrice, 
stomeae Rchnd., 8. Ki. 1. Drön. Z 
ten: 8. lanceolata u, nepalensis, 
indien, 

den 












gatt. aus der nat, 


piadeen r., Aſcle n, 
Rchnb., Sungen 8. 


Sncrustigma bis ®Sardes 


Art: 5. viminale A. Br., Schlingſtrauch in 
Dftindien, mit fäuerlih fhmedendem, mils 
dem, durftlöfchendem Milchſaft. Andre Ars 
ten in Afrika, Arabien, Weftindien ꝛc. 8- 
stigma (S. Wight & Arn), Pflunzengatt. 
aus der nat. Fam. Hernandiaceae IV. & A., 
Dfterluzeien, Myristiceae Achnd. Art: S. 
Kleinii, in Oftinbien, 2 (Su.) 

Sarcostösis (gr.), Berfnöherung von 
Fleifch od. vielmehr von Muskeln. 

Sarcostyles (S.Prsi.), Pflanzengatt. 
aus der nat. — Gehörntfrüchtige, Hy- 
drangene Mchnd. Urt: Saxifragaceae 
Prst., S. peruviana. 

Sarcvuthläsis (8- sin, or.), Duets 
fung od. Zerquetfhung von Muskelfleiſch. 
S-thläsımn, ein zerquetfchter fleifchiger 
Theil. S-tiena, Fleifh mahende Mittel, 
vorzüglich in Wunden. 

Särculum (röm. Ant), Hade zu Erd⸗ 
arbeiten im Garten, 

Särda, 1) fo v. w. Sarbelle. 2) fo 
v. w. Garneol. 

Sardäbale (a. Geogr.), fo v. w. 
Siga 1). 

nardachät (S-agät), fo v. w. Cars 
neol, 

Särdam, 1) Marttfl., fo v. w. Zaan⸗ 
dam; 2) Fluß, f. Spigbergen z. 

Sardanapäl, mehrere oriental., bef. 
affyr. Könige, bef. aber der fonft Thonos 
Konkoleros genannte lente König bes 
alt= affyr. Reichs, höchſt weichlich; in feiner 
Refidenz Ninive von dem Empörer Arbades 
—— verbrannte er ſich 825 (805), ſ. 

ffyrien (Gefch.) s. 

Sardar-Äband, Feſtung bei dem bes 
feftigten Klofter Ehtmiazzin, in der ruff. 
2 Eriwan, 1827 im April vom ruff. 

en. Paskewirfch vergeblich Ben u, 
erft im Eept. genommen, f. Ruſſ. Reich 
Bei.) ısf. 8. Abas, Diftrict, f. unt. 

riwan 1). 

Säardar Sultan Mühamed 


nungen. Art: ?gem. ©. (Anchois, Anjos 
vis, fr. Sardon, E.encrasicolus, Clupea e.), 
wird bie 6 3 






Ben Bau 
finden fid in eren um Europa, vor⸗ 
i ıft Sardinien (daher ber 
rar ird in ungeheurer Anzahl Abende 
‚bei Licht in großen Negen g gen, zu 
fenden ausgenommen, eingefalzen, in Faͤß⸗ 


825 


chen gepadt u, verfendet. * Man unterfchels 
bet im Hanbel die gemeine ©. u. bie Beine, 
Anjovis. Die im Sommer gefangnen 
weichen, bie fi nicht gut halten, werben 
eingefalzen in Haufen u, Schobern verkauft. 
Die 2, Sorte (Sardines pressedes) wirb 
eingefalzen, ber Thran aus benfelben ges 
preßt, indem biefer das Verderben beſchleu⸗ 
nigt, der Thran von Gerbern ꝛc. benußt u, 
bie ©. in Gebinden verpadt. Die größern, 
im Herbft gefangnen Esn werden eingefals 
en u. geräuchert (Sardines sorettes). 
Enplic marinirt man auch S=n mit einey 
Gewürzbrühe (Sardines confites), im 
engften Sinne Unjovie (f.d.), Die beften 
Sen find bie franz. u. italien.; bie engl. 
find wenig gerhägt. Die Sen dienen wie 
ber Häring den Magen zu reizen; vor dem 
Gebraudh werben fie eingewaflert, abges 
ſchält u. das Fleifh von den Gräten abges 
gosen, * Diefes Fleiſch genießt man auf mit 
utter beftrihnen Semmeln ($. sem- 
ıneln), od. man nimmt jie zum Kartoffels 
falat (S-salat), od; zum italien. u. ruff, 
Sulat, f. Salats. Endlib gebraudt man 
auch Sen zu verfchiebnen Brühen (S-brü- 
hen, S-saucen) :., von benen mas 
rinirte Sen immer ben wefentl. Beftandtheil 
(au Eier, Mehl, Butter, weißer Wein, | 
etwa Eitrone, Zwiebel, Nelken zc.) machen. 
Auch S-butter bereitet man durch Mis 
{hung von gereinigten u, gewürzten Sen 
u. mifcht fie verfchiednen Saucen bei, gibt 
fie auch einzeln, 3. B. zu Beefſteaks. *Die 
Salzlate der Sen war ber Grundbeflands 
theil des Garum (f. Garon). BJ Aechte &,, 
fo v. w. Sarbdine. (Wr.u. Fch.) 
Sardemisos (a. ®eogr.), der nords 
weftliche Gebirgszug des Tauros in Pifidien. 
Särdene (a. Geogr.), Gebirg in Aeo⸗ 
lien an der NSeite des Hermosfluffes. 
Särder (Dlin.), ber Carncol. 
Särdes, 'Sauptftadt von Lydien, an 
beiden Seiten bes zus am Fuße bes 
Tmolos, auf deſſen Spige bie ſehr fefte Eitas 
belle war. ?Man verehrte bei. Kybele, auch 
Perſephone u. Herakles. * Früher wurde die 
Stadt zweimal von den Kimmeriern zerftörtz 
aber fie wurde wieder hergeftellt ; unter perf. 
Herrfchaft wurde fie ber Eig eines Satra= 
pen, die Befeftigungswerke aber wurben von 
Kyros gefchleift. Die Jonier, welche fich 503 
dv. Ehr. gegen Perfien empört hatten, nah⸗ 
men fie, bis auf bie Eitadelle, ein u. vers 
brannten fie. Alexander d. Gr. nahm fie 
auch ein (f. Aleranders d. Gr. Zug gegen 
erfien ») u. ließ dafelbft einen Tempel des 
Deus errichten, * Gegen bas Ende bes 3. 
Jahrh. v. Ehr. wählte Ahäos, ber von 
Syrien abfiel, &. zu feinem Sig; Antiochos 
belogerte ihn hier 216 2 Fahre lang, worauf 


- er Stabt u, Eitadelle eroberte, ? Darauf kam 


S., durch bie Entfernung des Hofes u, durch 
bie —— bes Handels jegt nur zur mit⸗ 
telmäß Stadt geworden, an die Römer, 
welde bier den Conventus juridicus für RD. 

— 


26 Sardiäer bis 


NOTheil Endiens errichteten. Unter Tibe⸗ 
rius durch ein Erdbeben vernichtet wurbe S. 
durch die Unterftügung des Kaiſers wieder 
bergeftellt. * 742 war bier bie Schla dt zwis 
ſchen Eonftantin V. u. dem Ufurpator Ars 
tavasdus, in welcher Lesterer geichlagen 
wurde, Im 11. Sahrh. kam S. unter bie 
Türken; im 14. Jahrh. wurden aud bie 
Befeftigung der Eitadelle wieder hergeftellt. 
Timur eroberte u. zerftörte Stadt u. Fe— 
tung; j. Sart mit vielen Ruinen. (I.b.) 

Sardiäer (Sardiöter, Sardiä- 
ten), Volk in Dalmatien, in dem j. Monte 
Negro; nach And. tiefer im Gebirge; fie ges 
hörten zu dem Gerichtsfprengel von Salonä. 

Sardinsis (lat., Meb.), jo v. w, Sar- 
donius risus. 

Sardikn (a. Geogr.), im Mittelals 
ter Triadiga, Stadt in Thrazien, fpäter 
Hauptſtadt von Dacia ripensis, in welde 
die Bewohner ber alten Hauptftabt Daciens 
Ulpia (f. Serinizegetufa), daher Ulpia ©, 
verfegt wurden; lag in einer fruchtbaren 
Ebne, durchfloſſen vom Deskos, in Oft u. 
Weſt von Bergen eingefhloffen. Hier wurbe 
347 ein Eoncil gehalten, unter dem Vor⸗ 
fig des Hofius u. Corduba. Unter ben das 
feibft verfammelten 166 Bifhöfen war bie 
Mehrzahl Anhänger des Athanafiog, die es 
dahin brachten, daß Arhanafios für unfchuls 
dig erklärt u. die Eufebian. Bifchöfe abgefegt 
wurden, wodurd eine zeitweil. Spaltung 
der Kirhe eniftand; übrigens confirmirte 
nıan bier das nikäiſche Glaubensbekenntniß. 
Obgleich Attila S. zerftört Hatte, fo wurde 
fie doch wegen ihrer wichtigen Lage bald wies 
der bergeftellt; 809 aber vom bulgar. König 
Grummus eingenommen u, bie Mauern ge= 
fchleift. Uebrig weitläufige Ruinen ſüdlich 
vom j. Sophia. i (Lb.) 

Sardinäye (fpr. Sardinã, Seew.), 
f. Aiffauge. 

Sardine, 1) (Clupea sardina), Art der 
Gattung Häring, blau, unten filberglän= 
zend, 4 3. lang, ber fhmadhaftefte Hä⸗— 
ring, an der Küfte von Bretagne ꝛc.; die 
Sen werden jest häufig mit den Schuppen 
in dem feinften Del ohne gefalzen zu wer- 
den, jedoch mit abgefchnittnem Kopf, eins 
gelegt u. fo als S- nes en huile in ber» 
metifch verfchloffenen Büchfen verfendet, 
u. als Lederbiffen bei Frübftüden u. dgl, 
genoffen; 2) fo v. w. Sarbelle. 

Sardinien,'*D) (Särdo, von ihrer 
Bern einer Fußfohle IShnufa, Sanda= 

iotis, a. Geogr.), Insel im Mittelmeere, 
dem mittlern Italien weftl. gegenüber (von 
deffen Küften man fie bei heitern Tagen er« 
blidte); ſüdlich von Eorfica, von dem es 
durch das Fretum Taphros (j. Straße von 
Et. Bonifacio) getrennt wurde, Der Theil 
des Mittelmeers, wo ©. lag, hieß das sär- 
dische Meer (Sardöum, Sardi- 
nium märe); Dod dehnte man es weis 
ter aus, bef. nah Weiten, u. früher nannte 


| man das ganze Mittelmeer von ©, bie zu 


Sardinien (Geogr.) 


den Säulen bes Hercrles fo, fpäter ging 
es in W. bis nad Fberien, in S. bis an 
das libyfche Meer; '» gebireig, durch bie 
Mitte (jedoh-mehr nad Oſt geivender) zog 
fih das eh von da aus nad —* 
josen fih die Insani montes u.a, Ges 

irgenah W. u. S., welde in ihren Bers 
flahungen frudtbare Höhen u. in ben Ber« 
tiefungen flußreihe Thaͤler bildeten; eben fo 
wurden durd ihr — ins Meer mehr. 
Häfen, beſ. auf der B=u. SKüſte gebildet, 
wogegen bie OKüſte zu felſig war u. nur ben 
Hafen Slbia hatte, Die Gebirge bienten 
den Räubervölfern zum Aufenthalt, ohne 
von ihnen bebaut zu werben; die S⸗ u. W⸗ 
Grgenden wurden bebaut, aber es war bier 
ungefunde Luft, Flüſſe: Thyrfus, Sä⸗ 
prus, Cedrius, Hieros (Sacer, d. i. ber 
Heilige). S. war äußerft fruchtbar, bei. 
lieferte es Getreide, Salz, Metalle (bef. 
Eilber); auch Minerolwaffer u. Bäder 
waren da; Wolle, bie man von ben Muss 
mones (den Mouflons) gewann, Honig, ber 
einen wibrigen Beigefhmad hatte, wegen 
ber vielen Zarusbäume u. a. bittrer Kräus 
ter, worunter bef. eine Art Eppich (Apia- 
strum, od. Batrahium) gehörte, beffen Ge⸗ 
nuß einen heftigen Eindrud auf die Nerven 
machte u. den Mund zum bittern Laden 
(Sardenius risus) verzog. ** Bon Städten 
an der Küfte wuren en FAR Zibula, 
ufellis, Sulci, Nora, Carallis, Gurulis, 
Bofa, Eornus, Saralapis. ?* Bemerkens= 
werth unter den noch erhaltnen architekton. 
AltertHümern find die Nuragbes (Nuras 
xis), von denen bie meiften 50 &. Höhe u. 
v0 F. Durämeffer an der Grundfläche haben 
u. am Gipfel mit einem eingedrüdten Kegel 
endigen, Oft haben fie außer dem Haupt« 
kegel noh 3— 7 Nebenkegel. Sie find aus 
verfchiednen Steinarten. Die Steinlagen find 
horizontal, die Berbindung ohne Mörtel, die 
Wölbuny, hervorgebracht durch ein allmaͤh⸗ 
liged Bufammentreten der Winde, Spirals 
förmige Aufwege führen in den Mauern auf 
diefelben. Mehrere Nuraghen enthalten 8 
verfihiedne Gemächer. Sie find meift auf 
Pleinen natürl,. Hügeln in ber Ebne erbaut, 
bisweilen auch von einem Erdwalle u. einer 



















10 F. bohen Mauer umgeben. Ihr Urfprun 
—R ſehr alt u. in ber Sefsicte ela > 


yifhen Eolonien u, der Herakliden a 
fein. Die fpätern Griechen fabelten, 
Dädalos von Jolaos nah S. geholt 
wäre u. biefe Gebäude errichtet habe 
auch Dädaleia genannt), Petit Rabel, 
Notice sur les Nuraghes de la Sardaigne, 
Paris 1826. An der NRüfte lagen bie cu⸗ 
nicular, Infeln. Nyl. Cluver, Sarılinia an- 
tiqua , Leyden 1610. 22 2) (n. Geogr.), 
fel zur ford. Monarchie gehörig u. 

Namen gebend, Liegt im M m 
dem nördlicher geleguen Eorfica 
Straße St. Bonifacio getrennt, wird 
36 l. Län ’ 18 Mi, Breite u. ir 
liegenden Infeln zu 436 AM, ge 


Sardinien (Geogr.) 


hat an den Küften viele Bufen (die von 
Cagliari, Driftani, Palma, Algberi 
u...) ee 
rato, Monte Santo, Eomino, Pals 
mas, Teulada zc.), *ifk fehr gebirgig 
(Fortfegung der Geealpen, bie in etwa 

Parallelgebirgen bas Land der Länge nad 
durchziehn), Dur die Monti £ymbare, 
Murra,QAles, St. Luffergiu, Monte 
Rafo, Patabo, Nurrhbau. a., von bes 
nen die höchſten Gipfel Genargentu 5642 
5 u — —— 3800 F. Höhe haben; 
in den Gebirgen ſind tiefe Thäler (Cam— 
pidanos); mehrere Berge ſind erloſchene 
Vulcane, doch ſind Erdbeben ſelten. Der 
Schnee bleibt auf den Gebirgen vom Nov. 
bis Juli liegen; Beſtandtheile der Gebirge 
ſind Granit, Schiefer, Kalk u. Marmor. 
»Flüſſe: Tir ſe (Fiume d'Oriſtano) mit 
Marghine u. Barbagia Belvi; ferner bie 
Blumendofa, der Fiume d'Ozieri, di Rofa, 


di Porto Torres, Coxuinas; doc ift &, eher - 


arm als reih an Wafler u. kein Fluß ſchiff⸗ 
bar. Warmquellen find zu Sardara, For⸗ 
dungianus, Villacidro, Beneduti; Sauer: 
brunnen bei Codrungianus, Dorgali, Eas 
ftel #’ DOria, Sant» Untico zc, Seen enthält 
S. niht, wohl aber Laguuen, die, ben 
Etangs an ber SKüſte Frankreichs ähnlich, 
von aufgeftauten Bächen gebildet werden, 
worunter viele falzige, aus denen (wie aus 
dem Scaffa bei Cagliari, von Driftanu, 
Saffu, Palma, Quatu) Salz gewonnen 
wird, Die aber dur ihre Nähe, bef. in ber 
heißen Jahreszeit, ftagnirenb auch der Ges 
fundheit ſchaden u. oft Faulfieber (Intem- 
perie) erregen. Moräfte felten. Die 
Quellen troduen im Sommer faft alle aus 
u. man hilft fib mit Eifternenwaffer. Nicht 
austrodnende Quellen find daher gefhägt. 
* Das Klima ift fehr heiß, Regen fehlt oft 
4—5 Monate, der Sirocco weht häufig, 
doch wird die Luft durch bie Seewinde ges 
kühlt; es ift daher ungeſund. Producte: 
Holz (die Waldungen nehmen + der ganzen 
Dberflähe ein), — ——— aumwolle, 
Getreide, beſ. viel Hülſenfrüchte, Zwergpal⸗ 
men, Dbft, Südfrüchte, Kaftanien, ſehr 
große Melonen; ® Blei, Eifen, etwas Gold, 
Silber, viel Seefalz ; * vielerlei Hausthiere, 
Seidenraupen, Bienen, Fifche ıc., doch auch 
Scorpione u. Taranteln gibt es, Einw. 
525,000 (1775 waren 426,400, 1816 nur 
351,900); fie find durchaus Fathol. Eons 
feſſion u. zahlen der Geiftlichkeit, die viele 
Voͤrrechte hat, den Zehnten von allen Er- 
zeugniffen. Die Sarden find gemifht aus 
mehr. Völkern, der Hauptzahl nah Ita— 
liener, fie ſprechen einen eignen Dialekt 
bes Italienifhen (I. Sardiniſche 
Sprade), find ftark, wohlgebildet, mutbig, 


fparfam, geiſtreich, dichteriſch, oft improvi⸗ 

irend, doch wegen Mangel an Anftalten zus 
rüd in Geiftesbildung ; nur etwa 9000 erhal⸗ 
ten Unterricht 5 faft Beine Frau Pann lefen u. 
ſchreiben. ſehr. 


Tanz uw. Muſſ | 
EC tände: Seiflicteit, el bee se bes 


Landvolk bat eine eigenthüml. Watios 
naltracht, bie Männer tragen einen Ober 
ro@ mit Aermeln (Eabanu) u. eine Art 
Schleier von aaa => Leinwand (Sac⸗ 
con), Beinkleider (Eanzones od, Ras 
gas)u.famafhenförmige Gtiefelletten(@ars 
zas od. Borzepinos); bie Weiber eine 
faltenreihe, weiße od, ſcharlachne Jade, ein 
Leibchen mit Fifhbein u, ein Mouffelinkopf- 


tuch. "Befchäftigungs Aderbau(burg 


Lehnseinrihtungen fehr gehemmt, doch vers 
fügt ein Decret vom 11. Mai 1838.daß die 
Lehnsabgaben aufhören u. durch and, Leis 
ſtungen erfegt werben follen); der größte 
Theil der Güter ift in den Händen des Adels 


u. ber Geiftlichkeit; Bein Einzelner, nur bie. 


Gemeinden haben Güter, über welche, fo wie 
über die ganze Beihäftigung des Bauern 


ein Cenſore Auffiht führt; bierbei bes. 


ſtehn bie Monti granatict, Borrathss 
bäufer für Samenkorn, das jeder Bauer 
zur Saatzeit unentgeldlid; erhält, aber nad 
der Ernte mit Zinfen zurudgibt. Sie ftehn 
demnach faft nur in dem Verhältniß bes 
Pächters, doch foll jegt Feder durch Vers 
theilung des Gemeindeguts Grundbefig bes 
kommen u. ber größte Theil bes Adels ift 
auf den Vorfchlag der Regierung, berfelben 
die@ütergegen Enfhädigung abzutreten, eine 
gegangen, Faſt zSoes liegen jrgt nod öde u, 
dient Schafen zur Weide. Alle Südfrüchte 
gedeihen, felbft ber Maftirbaum, ber Kaperns 
ftraud, der Lorbeer; Palmen wachen ohne 
Pflege wild. Bom Wein find der Malvafier 
von Bofa, der Muragus, der Monaca u. Gi⸗ 
108 gute Sorten. "Viehzucht (Peine mu⸗ 
thige u. nııfche [gegen 1 Mill. Stud] Pferde, 
grobwollige Schafe, Schweine [berühmt find 
die Schinken von San Laffargiu], Ziegen 
u. Efel), ebenfalls unter ſehr beengenden 
Berhältuiffen. Es wird troß ber günflis 

en Lage wenig Schifffahrt getrieben. 

er Fiſchfang, bef. auf Thunfifche u. 
Sardellen, aud auf Muränen, in den Flüfs 
fen auf Aale u, Forellen, ift fehr ergiebig, 
auch die Jagd auf Hirſche, wilde Schweine, 
Mufflons. Auf der Sudküfte find viele Fla— 


. mingos. "Der Handel vertreibt Getreide, 


Gemüfe, Obſt, Käfe, Fifhe, Wein, Del, 
Korallen ꝛꝛc. 12 Häfen befördern ihn, doch 
ift er wegen Mangel an Straßen im Innern 
(die jegt aber zu bauen begonnen werden) 
u. aus gurat vor ben afritan. Eurfaren 
gering. Ausfuhr über 1 Mill. Thlr., 
Einfuhr etwa 1,300,000 Thlr. '* Die bes 
foudre Hegierung ber Infel liegt in den 
Händen eines Vicefönigs, ber zugleich 
Gouverneur u. Generalcommandant ift. 
DOberfter Gerihts= u. Uppellationshof ift 


der Magistrato delle reale udienza, 


zu Cagliari. Nur in wichtigften Fällen geht 
Uppellation nad Zurin an den Supremocon- 
siglio reale. Die 1. Inftanz bildet der Ma- 
istrato della reale S zu Safe 
«ri u, 11 (12) Prefetture. — 
richte 
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vorzugt), Bürger u. Bauern. Dasfardin.: 


Kar 


— 


28 


richte find bie 2 M 
für fiscal, Angelegen | 
bunali de real patrimonio, für Marineans 
elegenheiten bie Capitania enerale zu 
ogliart; Untergerihte bilden, außer 
26 königl. Einzelnrichtern für nidt Privi⸗ 
Iegirte, bie jet ſehr beſchräͤnkten Patri⸗ 
monialgerihte; ferner gibt es einen 
Finanzratb, eine Shagtammer, 
fönigl. Regierung zu Saſſari u. 
a. ! Die Hteicheftände beftehn aus ben 
3 Ständen, Stamenti od. Bracii, nad 
Berfaffung vom 15. April 1855, als der 
Stamento ecclesiastieo, militareu. 
reale (Abgeordneten der Bönigl. Ortſchaf⸗ 
ten), welche als Eortes gefeglid alle 8, 
hertömmlich alle 10 Jahre zur Berathung 
über Gefeggebung, Befteuerung, Schuß ber 
Privilegien ganzer Eorporationen u. an 
ner Sardinier berathen follen, aber feit 1 
erft 4 Mal verfammelt waren. Die Eortess 
befchlüffe heißen nach der königl. Genehmi⸗ 
gung Capitoli delle Corte. Reichstag 
wird alle 3 Jahre gehalten. '* Ein eignes 
Gefegbuch enthält die Gefege See. "Mit 
den Wiflenfchaften ift es trogber2 Unis 
verfitäten zu Cagliari u. Saſſari 
ſchlecht beftellt. '" Die Einfünfte werben 
u 700,000 Thlr. angegeben; f. Sardiniſche 
Sonate. Längs den Ufern find Wacht⸗ 
thürme zum Schuß, —— Piraten 
errichtet. Münzen, Maße u. Ges 
wichte, f. unt. Sardinifhe Monardie m. 
> Die wenigen Linientruppen werben 
durch Werbung ergänzt, da ber Sarde wie 
der Sicilier einen unbezwingl. Widerwillen 
egen ben Kriegsdienft hat, doch find die 
inw. zu den Depots pflidtig (1. Sarbinis 
fhe Monardien). * Eintheilungs feit 
1821 in 2 Generalintendanzen (Car 
906) u. 10 Intendanzgen Ay) an 
a)die@eneralintendanyg(@apo)&agr 
liari (Capo di Sotto) enthält die Inten⸗ 
banzen: Cagliari, Baſachi, Iglefias, Iſili, 
Sanusci, Nuoro; b) die Generalintens 
banz(@apo)Saffari(&apo viSopra) 
enthalt die Intendanzen: Saffari, Algheri, 
Bafachi, Oyieri.. Hauptftadt: Eugliari. 
Die Intendanzen, an deren Spige ein Prä⸗ 
feet (Intendant) ſteht, zerfallen wieder 
in 30 Diftricte u. diefe wieder in 368 Ge⸗ 
meindben (Gerihtsbarkeiten); an bes 
ren Spige jedesmal ein Pobefta (Syn: 
Bicus) fteht, nad Und. aber in 876 Lehn s⸗ 
herrſchaften. Jedes Dorf hat einen eig⸗ 
nen Richter. UIn geiſtlicher Hinſicht 
erfällt S. in 11 Bisthümer (Solia⸗ 
Saſſari, Igleſias, Galtelli, Nuoro, 
lgheri, Boſa, Ozieri, Ales, Oriſtano, 
Ampurias). 3) So v. w. Sardiniſche Mon⸗ 
archie. (Vr. u. Pr.) 
Sardinien (Geſch.). 1. "Weltere 
Gefchichte. Woher ©. bevölkert wurde, 
weiß man nicht; doch — alle fremde 
Coloniſten ſchon Einwohner auf ben Ber⸗ 
gen vor. Zuerft fol Sardus aus Afrika 


trati del consolato, 
ten beftehn bie Tri- 


* 


#Sardinien (Gesch.) 


eine Eölonie dahin geführt u. der Infel den 
Namen gegeben haben, in N, fiebelten fi 
Eorfen an, Für ben Gründer ber erften 
Stadt wird Norar ber Führer einer iberis 
{hen Eolonie ausgegeben, nad ihn follen 
die Noraghen M. u. Sardinien ee 
benannt fein. »Außerdem fcheint aber &., 
bef. die SKüfte, wegen ihres ungefunden 
Klimas nicht von Eoloniften aus Libyenu. 
Iberien, fondern vielmehr von Berwieinen 
u. Flüchtlingen aus biefen Gegenden bevöls 
kert worden u je: welche fih aber nad u. 
nad in die Gebirge zogen, wo fie fib als 
Balari (vielleicht weil Infulaner ber Ba⸗ 
learen darunter waren) von ben wilden u. 
roben, nur mit den Zellen ber Moufflons 
bekleideten Bewohnern (daher Pelliti Mu- 
strucati, Sardipelliten), durd Geftalt, 
Waffentracht u. Lebensweiſe unterſchieden. 
22. Jene ältern Gebirgsbewohner hießen 
olaer (Ilienſee, JIlier), die die Gries 
en von den theban. Jolaos u. geflüchteten 
Iliern (Trojaner) abftammen ließen, nad 
And. waren fie genannt von ber mauretan. 
Stadt Fol, od. einem carthag. Helden Jo⸗ 
laus. Nach ber Sage trafen bie Solaer 
aber fhon Eyrrhener (d. i. Tusker ob. 
Etruster) auf S. an, u. mun bat ger 
glaubt, daß ſich Etrurien fehr früh einige 
Küftenftrihe des fruchtbaren u, metallreis 
hen Ss8 aneigneten. Dafır läßt fih auch 
bie Fabel anführen, daß ber Lyder Zyrrbes 
nos eine Frau Särdeo gehabt, von welder 
die Inſel, welche früher Argyrophleps 
(db. i. Silberader) hieß, Sardo genannt 
worben fei. Indep reizte bie Wichtigkeit ber 
Inſel fowohl an fi, ale auch für den Hans 
del balb bie Carthager fich ihrer zu bemäch⸗ 
tigen; u. obgleih um 560 v. Ehr. der eld⸗ 
herr der Carthager, Malcus, geſchlagen 
wurde, fo gelang es doch 498 des Mago 
eg — u. eh * 
tha errſchaft auf S. zu begründen. 
br Sehvem —— die Tusker aus S.; 
der Handel, in den Händen der Eat 
wurde den Fremden fehr erfchwert. e 
FJoler blieben unbefiegt u. Frei u. ſchadeten 
durch ihre Raubzüge von den Bergen herab 
allen Herren der Inſel bis in bie fpätere 
Zeit herab. Die Carthager aber erbauten 
an der Küfte Sulci u. and, Ba te. 
"Nachdem fie fih lange im Befig der Infel 
behauptet hatten, wurden fie barin von 
den Römernu geftört, Die von dem cartha: 
enpörten Miethvöltern zu Hülfe ger 
248 v. Chr. mit einem Heere landete 
bia eroberten u. die Garthager ir 
Schlacht befiegten. €. Sulpieiusb 
nachher die carthag. Flotte unter Hai 
wiegelte die carthag, Söldner a 
berte darauf S. 228, Um ©. 
erobern, wiegelten bie Earthager 
ber gegen die Römer auf u, land 
von Beit zu Zeit; da aber bie &ö 
Löhnung nicht richtig erhielten, fo 
fie die ihnen anvertrauten feſten DI 
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Römern aus u, Carthago mußte in dem Frie⸗ 
bensfhluß S. an Rom abtreten. ? Gegen 
Roms Herrfhaft erregten die Sarden einen 
Aufruhr; X. Manlius dämpfte ihn. Eine 
neue Empörung unterbrüdte 2 Fahre darauf 
M,Pomponius, ® Die Carthager fuchten 
unabläffig Unruhen hervorzurufen; aber U. 
Cornelius Mamulaerbieltdurh Klugheit 
u, Milde als Prätor die Ruhe von S, aufs 
recht ; dies vermochte aber fein Nachfolger 
Q.Mucius Scävola nicht; ’Hampficos 
ras, ein angeſehener Eingeborner, trat 
heimlich mit den Carthagern in Unterhand— 
lungen, die ihn gegen die Römer zu unters 
fügen verhießen ; gegen die Empörten wurde 
T. Manlius Zorquatus gefendet, ber ihnen 
mehrere große Niederlagen beibrachte; in 
der letzten Schlucht wurde Hasbrubual u. 
feine Unterfeldberren, Mayo u. Hunno, ges 
fangen u. die Sarden kehrten zum Gehors 
fam zurüd, 1% Doch blieben auch jegt bie 
Ilier unbefiegt u. fielen fortwährend den 
Sarden durch Ueberfälle befchwerlid. Une 
ter dem Prätor T. Ebucius wurde 130 
v.Chr. 2. Sempronius Gracchus gegen 
fie gefandt, der fie beinahe völlig ausrottete. 
"Don da ab hatten die Empörungen ber 
Eingebornen ein Ende, dagegen war ©, 
noch mehrmals der Gegenftand bes Streits 
ber röm. Gewalthaber. Sulla ließ ©. durch 
C. Philippus dem Prätor Q, Antoniug, 
ber des Marius Anhänger war, entreißen. 
Im 1, Triumvirat wurde S. dem Pompe⸗ 
jus zu Theil, ale er aber 49 vor Güfar floh, 
verjagten die Sarden feinen Statthalter M. 
Eotta,. Sie wurden aber von den Pompes 
janern 2, Scipio u. M. Eato, gezwungen, 
Schiffe u. and. Kriegsbedürfniffe nach Afrika 
zu liefern. Dod buld erfbien Cäſar, ers 
zwang gleichfalls große Leiftungen für fein 
Heer, belegte überdieß die Stadt Sulci mit 
einer harten Geldftrafe, weil fie der Flotte 
bes Pompeius ihren Hafen geöffnet, u. ließ 
bie Güter aller derer einziehen, bie er für 
wre feines Gegners bieit. "Im 2, 

riumvirat erhielt Dctavian S., doch 
Sert. Pompejus ließ im 3. 40 durch feis 
nen Breigelaffenen Menas bie Infel ers 
obern ı.. biefer, ber nun bie Prätorwürde 
beBleidete, nöthigte durh feine Tapferkeit 
zur See bie Triumvirn, dem Pompejus ©, 
zu überlaffen. Später verriet; Menas feis 
nen Gebieter u. übergab S. an Detavian, 
= MWührend der Megierung der röm. 
Sailer blieb ©. von allen Priegerifchen 
Unruhen frei. Tiberius verjegte 4000 Jus 
ben dahin, Nero verwies viele vornehme 
Röner nah S. Y Im 2. Jahrh. fand wahr⸗ 

heinlih das Chriftenthum Eingang. 
ıntin dem Gr. made S, mit 
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ilien eine Provinz aus; bei 
ber x ae de? di, Beide wu es an 
abendlani { hun geſchlagen. nt 
5. Jahrh. en fih die Vandalen 
x6, welc Taufende Numidier 
t rbannten ; dieſe ſetzten 

Aufl, XI, ö 
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fi in der Gegend von Earalis u. verſchmol⸗ 
zen mit den Eingebornen, Die Vandalen 
wichen aber bald wieber bem röm. Felbherrn 
Marcellin« 6, jedoch eroberte ed Zeno 533 
wieder. 11. Mittlere Gefchichte. ! Bei 
ber Ueberwältigung des Bandalenreiche 
burh Beliſar 586 Ba uch ©. unter die 
Herrſchaft des byzantin. Kaiſerthums 
u. zur Präfectur von Afrika. Das Kriegss 
weſen wurde auf ber Infel vou Herzogen, 
die Eivilregierung von Präfidenten verivals 
tet, RAls die Longobardei in Starien 
bie Oberhand geivanııen, wollten fie ſich auch 
&:8 bemächtigen, aber ihre Angriffe wurs 
den jedes Mal fo ernftlih zurüd gewiefen, 
daß fie wenigftens nie zum völligem Befig 
ber Infel gelangten, Gefährlih wurden ber 
Herrſchaft der griedh. Kaifer die Barbarie 
cıni, einin ben Gebirgen bei Cagliari woh⸗ 
nender Volksſtamm, zu denen fih Raubfhaas 
ren aus Afrika gefellt hatten, bie fih von 
NRäubereien nährten u, Beine fremde Obers 
macht auf ber Inſel dulden wollten. &ie 
verftärkten fih durh Mißvergnügte u, führe 
ten Kriege gegen bie iecben, bie ſtets 
eine beträchtl. Waffenmacht gegen fie ars 
rüftet halten mußten, bis es ER bem Her⸗ 
309 Baborda gelung, ihren Feldherrn, 
Hospito, völlig zu überwinden u, bie Bars 
baricivi zur Annahme des Ehriftenthuns 
u zwingen. Die Griechen blieben nun im 

ee ber Oberherrſchaft, bis "zu Anfang 
bes 8, Jahrh. die Saracenen wiederhulte 
Einfälle thaten. Die Einwohner veriheis 
digten fich zıwar tapfer, wurden aber, da fie 
von ben Griechen beinahe gar nicht unter« 
fügt wurden, um 720 überwiltigt. Bald 
warfen bie Sarden das Fremdenjoch ab ur. 
vertrieben die Saracenen, u. ihre oft wies 
berholten Angriffe auf S. wurden ſtets tap⸗ 
fer abgewiejen, »Beſ. heftig u. häufig was 
ren bie Angriffe ber fpan. Mauren zu 
Anfange des 9, Zahrh.; 607 erfchlugen die 
Suarden 3600 Mauren u. nahmen ihnen 
13 Schiffe, 813 erlitten die Mauren aber» 
mals eine Niederlage, verloren durch den 
Sturm 100 Schiffe. Zwar konnten aud 
bie Mauren nie feften Fuß auf ber Infel 
faffen, doch litt ber Wohlftund ber Sarben 
bei den unaufhörl. Kämpfen u. bef. ging 
ihr Handel dur bie Kapereien hie 
zu Grunde, * Deshalb wandten fi bie 
Sarden an Kaifer £ubmwig den From— 
menu. boten ihn bie Oberherrlichkeit über 
ihre Infel an, wenn er fie gegen die Saras 
cenen fchügen wolle. Ludwig ying 820 den 
Bertrag ein u. feitbem gehörte ©, wieder 
um abendländ. Saiferreiche, Nad 
angen vergebl, Bitten ber Sarden, bie Car 
pereien ber Saracenen zu hemmen, erhielt 
Graf Bonifacius von Lucca vom Kö⸗ 
nig —— den Befehl, eine Flotte zu rüſten 
u. gegen die Saracenen zu kreuzen. Dieſem 
Unternehmen fchloffen ſich viele ital, Aben⸗ 
teurer.an, es wurden mehrere Seezüge ger 
than, J ſich ader bie Feinde nirgends fi 


30 
den tießen, fo Tandete Bonifacius auf ber 
afrikan. Küfte u. verheerte das Land. Das 
durch geſchreckt hielten bie Saracenen zwar 
einige Jahre Krieden, dann aber erneuerten 
fi ihre Anfälle u. fielen endlih den Sar⸗ 
den fo fchwer, daß viele bie Infel verließen 
u. ſich 846 in Oſtia im Kirchenſtaate anſie⸗ 
delten, "In ber 2, Hälfte des 9. Jahrh. 
wurde ©, völlig von ben Saracenen über: 
wältigt, die nun über 100 Jahre die Obers 
berrichaft darin behaupteten. Zu ihrer Ders 
treibung fororrte Papft Johann XVII, 1004 
die chriftl. Mächte auf u. verhieß die Infel 
dem zum Eigenthum, ber fie erobern würde. 
Die Pifaner verfuhten dies 1005 ver: 
geblich, aber 1007 gelang ihnen die Eros 
berung. Aber fon 1015 erſchienen bie ver⸗ 
triebenen Saracenen unter Muget wies 
der, überwältigten die Pifaner, belagerten 
Cagliari u. megelten die Befagung nieder, 
die fich ihnen auf die Bedingung eines freien 
Abzugs ergeben hatte, Vom Papft Benes 
diet VIIL aufgefordert Teifteten Die Genue⸗ 
fer den Pifanern Beiſtand zur Wiederero⸗ 
berung ber Infel, bie, nahdem Muget in 
einer großen Seefhladt überwinden wors 
den, 1022 erfolgte. Die Genuefer erhielten 
für die geleiftete Hülfe alle a Beute, 
die Pifaner behielten die Inſel im Beſih 
u. feßten zur Regierung 4 Richter in Cag⸗ 
liari , Gallura ‚ Arborea u. Torre ein, 
die bald eine große Gewalt u. aud bie Erb» 
Iichkeit ihrer Würde erlangten, * Muget 
madte 1050 noch einen Angriff auf S., eros 
berte Eorno, gewann 3 Schluchten u. ließ ſich 

um König krönen. Der Payft Leo IX. fors 
erte bie Pifaner zur Wiedereroberung ber 
Inſel auf, bie er ihnen gegen einen jährl. 
Zins zum Eigenthum verlieh. Sie ten 
ihren Feldherrn Jakob Ciarini mit einer 
Iotte bin, der ohne Widerftand Beſitz von 

. nahm, denn auf die Nachricht von feiner 
Ankunft hatte Muget fie ſchon verlaffen. 
Die piſan. Nichter führten nun eine 
tyrann, u. zügellofe Regierung u. Genua 
u, Pifa ftritten heftig u. lange um ben Befig 
ber Infel, wodurd diefelbe buufig ber Schaus 
platz blutiger — war. Conſtantin, der 
1. Richter in Cagliari, bekannte ſich 
felbft einer Menge grober Verbrechen fchuls 
Dig; Zorquidor, Richter in Gallura, 
wurbe 1092 als ein Keger u. Lafterhafter 
mit dem Bann u. das Land feinetiwegen mit 
dem Interdict belegt; Comita, der 2, Rich 
ter inXorre, fan in Verdacht, es mit den 
Genuefern zu balten, er wurde deshalb 
1136 feine Würde entfegt, * Zu der Zeit 
war bas Haus Laccono das mächtigfte in 
&,; ed war nah u. nah in dem Vefig 8 
Richterſtellen; jegt erhielt Borufon aus 
diefem Haus, ber Sohn des Gonnari, auch 
die 4, von Arborea. Ein anderer Borus 
fon aus Eagliari trat gegen ibn auf, 
allein mit Hülfe feiner Verwandten behaups 
tete jener fih u. nun machte er ben Plan, 
ſich zum Oberherrn der ganzen Infel aufzus 
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werfen, Er erbot fi zu einem jährl, Binfe 
von 400 Mark Silber an Genua, wenn 
diefes ihm zur Herrfhaft über ganz S. 
verhelfen würde. Die Genuefer nahmen 
das Anerbieten an u. Kaifer Friedrich 1. 
kroͤnte Bornfon zu Pavia 1164 zum König 
v.&.; als er aber 4000 Mark, bie er bent 
Kuifer dafür bezahlen follte, nicht erlegen 
Ponnte, bezahlten die Genuefer biefe 
Summe für ihp u. rüfteten auch eine Flotte, 
un ihn in den Beſitz feines Meiches zu ſetzen. 
Da eraud ihnen ihre Koften nicht erftatten 
Bonnte, führten -fie ihn gefangen mit fich 
fort, ® Die Pijaner unterwarfen aber 
die Infel wieder, ließen fi huldigen u. ers 
bielten 1166 vom Kaifer Fricdrid die Bes 
lehnung darüber, obgleich ſolche Fury vorber 
ber ‚Deryog Welf von Baiern erhalten 
hatte. Run eroberten die Genuefer 1167 
die Provinzen Ardoreu u. Eagliari u. ſuch⸗ 
ten bei dem Kaifer um bie Genehmigung 
des Beſitzes nad. Diefer entſchied nah 
langem Unterhandeln dahin, daß jeder der 
— Theile die Hälfte der Inſel be⸗ 
igen ſollte, doch damit war feiner von beis 
ben Theilen zufrieden, u. ber Streit währte 
fort. Nun mifchte fih noch Voruſon drein, 
ben die Genueſer wieber entlaffen hatten. 
Die ganze Infel zerfiel in Parteien, die fich 
allen. mogl. Abbruch thaten; endlich fkiftete 
apſt Clemens Il. 1188 Frieden zwiſchen 
ifa u, Genua. Den Genuefern wurde ber 
efig aller Ländereien zugefichert, die fie 
als Pfand für das dem Borufon geliehene 
Geld erhalten hatten, * Bald aber brach 
ein neuer Krieg aus, ald Markgraf Wil» 
—— von Maſſa ſich mit Maria, einer, 
ohterdesRihtere@omitavonkorre, 
vermäblt hatte. Diefer wollte ſich mit Hülfe 
ber Pifaner zum Herrn ber len ; 
er bemädtigte fih der Landfhaften Eagliari 
w. Arborea, Die Genuefer landeten in Cag⸗ 
liari, fchlugen den Markgrafen u, vers 
heerten ©. 119. Nah u. nad gewann 
er zwar wieder bie Obermadt, allein nun 
forderte 1200 Innocens II. &. als Eigen» 
ihum bes päpftl. Stuhls u. that ben Marks . 
grafen in den Bann, doch verföhnte biefer 
fpäter den Papft u. blieb im Befig von Eag 
liari u, Urborea. 9 Der Provinz Gallu 
bemächtigte fih 1207 ver Bifanerka 
u. behauptete fih, obgleih ber P 
nicht dulden wollte, doch bis 1212 
Nah Wilhelms Tode erbte beffer 
Benedicta Cagliari, fie war mi 
fonll., RidtervonQArborea, 














ten die Pifuner ihre t zu 
Sie entlockten ihr 1215 bie 
auf einem Berge unfern Eaglii 
zu bauen. Darein . € 
maßten fib nun die Gerichtöbarkeii 
liegenden Gegend an u. 


ven Begenb an u. erhoben 
Eommenden Schiffen. Der 
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Benebictas Klage das Schloß zu ſchleifen, 
body ehe ed dazu Fam, fielen ber mit dem 
Bann belegte Zambertu, Ubald aus Pifa 
in Cagliari ein u. bemächtigten fi 1218 
diefer Provinz. *Der Ridter Marian 
von Torre zog zwar gegen fie zu Felde u, 
ber Papft fchleuderte ben Bann gegen fie, 
doch Ubald behauptete fih im eh von 
Gagliari, Benedicta ft. 1224 ohne Erben, 
Ubald erweiterte feine Befigungen immer 
meyr. Als Borufon IL. 1233 ermordet wor⸗ 
ben war, heirathete Marian beffen Schwes 
fter Adelaſia, bie ibm Torre u. Galluria 
ubrachte, woburd er zum Beſitz des größten 

heils ber Infel gelangte, denn außer ihm 
warnurnoh Peter von Arborea Richter 
in S., mit welchem er 1237 ein Bertheibis 
—— ſchloß. Ubald ft. 1238 u. feine 

ittwe vermählte fi mit ® Enzio, dem 
natürl, Sohn Kaifer Friedrich II, ber von 
feinem Bater zum König von &. erbos 
ben wurde, Enzio gerieth 1249 in bie Ges 
fangenfhaft der Bolognefer, bie einen Eib 
leifteten, ihn nie frei zu laffen. Nun grifs 
fen die Bifaner zu, ftellten 1250 ihre 
Herrfhaft über bie Juſel wieder ber uw. 
fegten eingeborne Pifaner zu Richtern, Mit 
Gaftro belehnten fie die Ehiani u. ers 
boben ihn zum Markgrafen; dennoch übers 
gab Ehiani Eaftro an die Benuefer, doch ers 
oberten es 1252 die Pifaner zurüd, "Nun 
wurde un Eaftro u. St. Silia zwifchen 
Genua u, Pifa ein mehrjähriger Krieg ges 
füsrt, bis 1258 der Papft einen Waffenftills 
ftand vermittelte u. St. Gilia felLft im Bes 
fig behielt; doch die Pifaner eutriffen es ihm 
mit Gewalt. *" Große Unruhen erregten nun 
bie Ricdter, bie fi — Piſa 
machten u, auch bie Grafen von Donorar 
tico, die rehtmäßigen Erben bes Königs 
Enzio. Dann führten Piſau. Genua einen 
Krieg um ©., der 1299 erft durch einen 
affe nie nb geenbdigt wurde, inwels 
chem die Pifaner den Genuefern Saffari 
abtraten. "Unterdbeß batte Papft Bonifa- 
cius VIH. den König Jakob Il. von Ara⸗ 
gonien 1296 mit ©. u. Borfica beleknt, weil 
derfelbe Sicilien an ben König Karl von 
Neapel dafür abtreten follte. Die Pifaner 
wiberfegten fi aber ber Befignahme, u. 
die Verfuche des Papftes, fie zur friedl. Ab⸗ 
tretung der Infel zu bewegen, waren vers 
gebens. König Jakob II. erfdien nun 1310 
mit einer Flotte vor Pifa u. verbrannte 
viele Schiffe u. wolte dadurch die Pifaner 
ur Abtretung von ©, ———— Da ihnen 
udeſſen die Macht, ihn Bee 
fehlte, beſchwichtigten fie ihn dürch eine 
Summe @eldes u. blieben in S=8 Befig, 
obgleih ber König feine Anfprüde darauf 
nit aufgab, Er unterhielt deshalb eine Ver⸗ 
bindung mit dem Rihter von Arborea, 
‚ber 1828 eine Berfhmwörung ftiftete u. alle 
ifan, Soldaten umbringen ließ, während 
Being Alfons von Aragonien mit einem 


ere e u, bad Land eroberte, Nach⸗ 
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bem Heer u. Flotte mehrere Nieb:rlagen 
erlitten hatten, mußten biefe dem Köni 
vou Aragonien als Herrn von S. buls 
digen, wogegen er fie für einen jährl. Zins 
von 200 7* ern im Beſitz von Cagliari 
u. Caſtro ließ.  Diefer Friede wurde aber 
in ©. felbft nicht beobachtet, die beiden Pars 
teien befämpften fi aufs heftigfte; König 
Jakob fandte der feinigen eine Flotte zu 
Dr biefe ſchlug die pifan., von Eaffar 
oria befehligt. Bald verlor Pifa auch 
Gagliari u, Eaftro u. im Frieden 1826 ents 
fagte es feierli allen Anfprüden auf S., 
weldhes von nun an in Aragoniens Befig 
blieb u, im 14. u, in ber 1, Hälfte bes 15. 
Jahrh. oft der Schauplag vor Empörungen 
warb, bie meift Genua anftiftete, um ſich 
in Befig ber Infel zu fegen, wae aber nicht 
gelang. Auch fpäter verwüfteten Bürgers 
Prirge fortwährend bas Land, »Im Ans 
fange des 18. Jahrh. kam es-mit Spanien 
an das Baus Bourbon. ©. bietet nun 
als Nebenland Peine befonbern merkwürdi⸗ 
gen Begebenheiten bar u. die wichtigften bers 
felben * Spanien (Befh.). IH, Neuere 
Gefchichte. * In bem Frieben von Uts 
recht 1713 wurde S. von Spanien getrennt 
u. mit Deftreich vereint. Aber fon 1717 
eroberte Spanien es von Neuem, wurde 
aber von Frankreich, England u, Deftreih 
fogleich wieder genöthigt, bie Infel heraus— 
zuaeben. »Deſtreich trat 1720 ©. gegen 
icilien an Savoyen ab u. von nun an 
bildet es mit diefem u. Piemont einen eignen 
Staat, bieSardinische Monarchi£., 
Nur ſcheinbar iſt es jedoch vermöge feines 
Titels als Königreih der Hauptftaut, wäh 
rend es als armes Land faft von feiner Bedeu⸗ 
tung ift u. Piemont ift das Hauptland, Es 
bat indeffen feine * Derfaffung behalten. 
ls ber Fönig v. S. im Dec, 1798 durch bie 
Republik Frankreih aus feinen —— 
auf dem Feſtlande vertrieben wurbe, flüch⸗ 
tete er erft nad Livorno u. wählte bann im 
März 1799 ©. zu feinen: Aufenthalt, wo 
er auch blieb, bis eine öftr.-rufl. Armee 
1800 Piemont befegte, bald aber durch bie 
Schlacht von Marengo genötbigt, wieder 
abziehen mußte. Erft 1814 kehrte er nad 
Napoleons Sturz in feine Staaten zurüd. 
“Da bes Bufammenhanges wegen bie Ge⸗ 
[uote &:6 von ber Savoyens nit füge 
ich zu trennen ift, fo tft bie Geſchichte ber 
Sardiniſchen Monarchie unt. Sayoyen er- 
ählt. Val, ©. Vitale, Annales Sardiniae, 


lor. 1639; de Vico, Histaria general de 
la Isla N Reyno de Cerdenna, Barcell. 
1839, 2Bbe., 4.5 G. Cambiagi, Istoria del 
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brario, Documenti, sigilli et monete di Sar- 
degna, ebd. 1883. (Lb., Rau. u. Pr. 
Sardinische Monarchie, '$ö« 
nigreich in Italien, beftehend a) aus ber 
Anfel ©. u. 5) dem weftl. Theil von 
Dbers$talien, als dem Herzogth. Sas 
voyen, dem Fürftenthfum Piemont (mit 
Theilen vem Herzogth. Mailand u, mit 
Montferrat), dem Herzogtb. Genuau. 
der Graffhaft Nizza. Die Infel u. das 
Königreih ©. gie dem Neih ben Nas 
men, weil es bei ber Abtretung 1718 den 
Titel Königreich führte, obgleih es bei 
weiten nicht dad Hauptland ift, fondern viel⸗ 
mehr Savoyen u. Piemont; außerdem befigt 
es die Shugherrlickeit über das Fürs 
ftentyum Monaco (f. d.); * mit der Infel 
Sardinien 18724 OAP., Ein. 5,250,000, 
° Grenzen: Frantreih, Schweiz, Lombar⸗ 
deis Venedig, Parma, Modena, Zoscana 
u. das Mittelmeer; Gebirge, Flüſſe, 
Seen, Mineralgnellen, Küften, Bors 
ebirge, Producte, Beichäftigung der 
Trends (Acker⸗, Dels, Weinz, Obfts u, Geis 
denbau, Viehzucht, Fifherei 2c:) ſ. unt. Den 
rovinzen, bef, unt. Sardinien, Savoyen, 
ee Nizza u, Genua; *bie Einw. 
nennen fih zwar Italiener, find aber ein 
Mifhlingsvolk aus Eingebornen u. Völkern, 
die als Eroberer in Italien auftraten, als 
von den Griechen, Galliern, Yongobarden, 
Römern, Bandalen, Deutfchen, von benen 
in den im N. Piemonts, ſüdl. vom Montes 
rofa auslaufenden Thälern 8 Gemeinden, 
ven Uechtländern verwandt, noch jeht uns 
vermifcht leben (vol. A. Schott, Die Deuts 
en am Monterofa, Zür. 1840); ber Mes 
igiom nach größtentheild Katholiken, 
deren Religion Staatsreligion ift, obſchon 
unter Aufficht bes Königs, ohne deſſen Vils 
ligung Peine päpitl. Bulle befannt gemacht, 
Niemand wegen Religionsfahen verhaftet 
werden, keinBiſchof od Erzbiſchof feine Stelle 
antreten barf. Die JZefuiten find 1815 ge= 
feglih in der S⸗n M, aufgenommen; fie 
aben mehr. Eollegien u. einen anfehnlichen 
enfionsfond; einige wenige (gegen 22,000) 
aldenfer (f. d.) leben durch Gefche 
ehr beſchränkt u, gebrüdt in ben Alpenthaͤ— 
ern; 30,000 Juden find geduldet, müflen 
. ein gelbes Zeichen an fich tragen, bürfen feine 
liegenden Gründe bejigen u, nur in ihnen ans 
gewwiefenen Stubttheilen (Ghettos) wohnen, 
Im Ganzen lebt das Volk ärmlich, ohne 
hohe Bildung (melde durch bei. Geſetze, 
als Verbot der Einfuhr fremder Bücher, 
Erlaubniß zum Stubiren nur für Wohlha— 
bende ıc., niedergehalten ift), obſchon Mni⸗ 
verfitäten (Turin, Genua, Tagliari u. 
Saffari) beſtehn. "Dem Stande nad un— 
terfheidet man ben fehr begüterten u. bes 
freiten Klerus, den mächtigen u. einft fehr 
reihen Adel, der nach Decret von 1837 Mas 
jorate erricpten Bann, Bürgern. Bauern 
war freie Leute, aber ohne bedeutenden 
ndbefig, meift nur Pächter), * Staats» 
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verfaſſnugt eine unbefhränkte Erbmos 
nardie, nur im Herzogthum Genua ı. 
auf der Inſel Sardinien einigermaßen bes 
ſchränkt, f. untenw Als Stants-, 
Grunds u. Danegriene elten das Te⸗ 
ftament Amadeus VI. über die Untheil— 
barkeit der Lande u. das Erſtgeburts— 
recht vom 27. Febr, 1383, erneuert durch 
Verordnung vom 22, April 1445, der Uns 
terwerfungsvertragber Graffhaft 
Nizza vom 28. Sept, 1888, der Fricde 
zutondon vom 2. Aug, 1718 über Abtres 
tung der Infel Sardinien, die Wiener 
Schlußactev,9 Juni 1815, der Haupts 
vertrag mit den 5 Großmädten vom 
20. Mai 1815 nebft den Conditions qui doi- 
vent servir de bases à la reunion des &tats 
de Genes à ceux de S. M. Sarde.. % Der 
Köuig vereinigt die oberfte geſetzgebende 
u. vollziehende Macht, wird mit dem 14. 
Fahre volljährig u. fuccedirt nach dem Rechte 
der Erftgeburt in gerader männl, Linie, ge= 
genwärtig in der jüngern Linie bes Haufes 
Suvoyen, dann nah Decret vom 28. April 
1834 in der Seitenlinie Savoyen=arignan, 
nad deren Ausfterben die Infel Sardinien 
an Spanien zurüdfällt, "Der Köniz ifl 
das Haupt feiner Familie, Die zur 
röm,sPothol. Kirche verpflichtet ift, deren 
Prinzen u, Prinzeffinnen mit dem 18, 
Jahre volljährig werden; der Thronfol— 
ger führt den Titel eines Herzogs v. Sas 
voHyen, eigentl. bis zur Geburt eines Sohs 
nes den eines Prinzenv. Piemont, wels 
cher Titel dann auf diefen fällt, "Der 
zahlreiche, aber nicht Poftfpielige Hofftaat, 
welcher indeifen in neurer Zeit, bef. in Bezug 
auf Zagdwefen u, Hofgeiftlichkeit vermehrt 
worden ift,- zerfällt für den König in & 
Stäbe, unter Leitung des Oberkammerbers 
ren, Oberhofmeifters, Obergardberobemeifterd 
u. Oberftallmeiftere. ? Landes« u. Wros 
vinzialvertretung beftehn nur auf der Ins 
fel Sardinien (f. d.) u. in Genua, wo Selbſt⸗ 
befteuerung durch die dazu berufene General= 
verfanmlung der Abgeordneten fümmtlis 
cher Gemeinderäthe biefer Provinz erfolgt. 
“Staatsverwaltung, Außer einer dem 
Könige unmittelbar untergebenen geheis 
men Kanzlei u. dem durd Decret v. 18, 
Aug. 1831 zur Gefegberathung u. Verwal⸗ 
tungscontrole in 3 Abtheilungen organifir 
ten Staatsrathe fteht an der Spige ber 
ftreng bureaufratifhen Berwaltun 
Staatsminifterium, durch Verordn, 
1833 u. durdy die vom 9, Octbr. 18: 
bildet aus ben 7 Departementemini 
a) des Auswärtigen, b) des I: 
e) der Juſtiz, der kirchl. Ang 
beiten u. Gnadenfaden, auch 
Infel Sardinien, d) der Finanz 
des Kriegs, N derMarine, 
fardin, Angelegenheiten, 
nahme ber Rechtspflege, —* 4 
fachen, "Inder Provinzi ET: 
theift fih A) das Feftland in 8 
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probinzgen od. Generalintenbantu= 
ren (Divisioni od. intendenze generali): 
Sapoyen od. Ehambery, Turin, Eus 
neo od, Eoni, Aleffandria, Novara, 
Yofta, Nizza, Genuunebft der Infel Ca— 
praja, mit 1 Generalintendanten (In- 
tendente generale) 1, od, 2. Klafe an der 
Spitze; jede Hauptprovinz in 3—8 Provins 
zen od. Intendbanturen, zufammen 40, 
mit 1 Intendanten 1, od, 2, Kluffe, denen 
oft noh ein Biceintendbant beigeorbnet 
ift. Die Intendanturen zerfallen in eins 
zelne Gemeinden (Communi), zuſam— 
men 2712, deren Berwaltungshaupt einSyn= 
dicus od. Podestä ift. Die Gemeindevers 
waltung ordnet die VBollziehungsverurbn. v. 
10, Dec.1835 5 vgl. Krit. Zeitfhr. für Rechtsw. 
des Auslandes VIN. ©. 267. IX. 8,815. B) 
In die Juſel Sardinien, f, Sardinien 1), 
 Hechtsverfaftung. Die neuen Geſetz⸗ 
bücher find der franz. Gefeggebung nadyes 
bildet, aber mit felbftftändigen Abweichun⸗ 
gen, Das 1837 vollendete Eivilgefeh= 
buch v. 1. San. 1838, Codice civile per 
gli stati di S. M. il re di Sardegna übers 
trift das franz. durch Aufhebung bes bür« 
gerl. Zodes, die Zuläffigkeit ber Eheſchei— 
dung Für die Reformirten, die Erhaltungss 
verbindlichkeit für Gefhwifter, die Erwei— 
terung der väterl. Gewalt ꝛc. Dagegen wird 
durch eine neue Juftizorganifation v. 1838, 
welbe für Piemont u, Sardinien gegeben 
wurde, indeffen fpäter au auf Savoyen 
ausgedehnt werben foH, die Zortur bei Ver 
geben, auf denen Tod od. Galeerenftrafe 
fteht, wieder eingeführt, Wergl. Mitter« 
maier in Krit. Beitfhr. X. S. 118, 831,5 
St. Iofeph, Concordance entre les codes 
civiles etrangers et le code Napoleon, Par. 
1840, 4. Zu dem Erpropriationdaefege v. 
6. April 1859 gehört eine Inftruction v. 
12. uni 1839, vgl. Buß in Prit, Zeitſchr. 
XIII. ©. 804. Das Strafgefegbudh batirt 
v. 26. Oct. 1839, vgl. Mittermaier in Krit, 


Zeitſchr. XII. ©. 234, Ueber das frühere. 


Recht vgl. Sclopis, Storia dell’ antica 
legislazione del Piemonte, XZurin 1838; 
Deſſ. Discorsi della legislazione civile, ebd. 
835; Krit. Zeitfhr. VI. S. 355 — 330, 261 
— 272. " Gerichtöverfaflung. Oberfte 
Gerichtsbehörden fir Civil» u. Eriminals 
ſachen find auf dem Feftllande 5 Senate 
in 2 Mbtheilungen zu Chambery (Pönigl. 
Math vor. Savoyen), Turin, Caſale, Monte 
ferrat, Nizza u. Genua, deren jedem ein 
Generalfiscal mit 6 Subftituten zur Vers 
tretung ber Krone bei Leitung ber Eivil« 
u. Eriminalanklagen, u. ein Generalarmens 
abvocat für bie Proceffe der Armen gegen 
bie Reichen — iſt.  Oberfter Ger 
richtshof in Steuer« u. Domänenfachen tft 
bie Finanze od, Nehbnungstammer, 
camera dei conti. Handelege— 
richte find bie Consulati u. Tribunali di 
ommercio; Kriegsgerichte nad Edict 
v, 27, Aug,  Uditoria:i generali di 
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uerra, das Admiralitätsgericht zu. 


enua, Magistrato dell’ ammiragliato, u, 
geiftl, Gerichte das Vicariato ut. bie De 
legazione apostolica zu Turin. An je» 
dem Provinzialhauptort befteht nad Edict 
v. 27. Septbr, 1822 ein Geridt 1, Ins» 
ftanz (Tribunale di prefettura), zufanmen 
40; in allen größern Communen gibt es für 
die geringfügigen Rechtoſachen Bezirks» 
ridter (Giudiei di mandamento), zufams 
men 416. Bei Irrthum im Fhatbeftande 
erfolgt Nevifion durd ben Staatsrath (f. 
ob.14). Ueber bie Gerichte aufder Inſel 
Sardinien f.Sardinienn. ?Einfünfte: 
19 Mill. Zhlr., Ausgaben: 184 Mill, 
THlr. Deffentliche Schuld: 35 Mil. 
Thaler. "Die fardinifche Armee ift 
ganz eigenthümlich organifirt; die Jufani. 
bat nämlich, da das ganze Land ein Berg⸗ 
land u. jeder waffenfübige Mann dienſt— 
pflichtig tft, im Kriegsfalle das Uebergewicht 
über Eav. u, Urtill., die nur Hülfswaffen 
find. Die Infant, ift im Frieden nur + fo 
ſtark, als im Kriege, indem ein Theil der 
durch Konfeription ausgehobnen Mannfchaft 
nicht eingeftellt, ein andrer nah 3 Jahren 
Dienftzeit entlaffen wird, dann aber als eine 
Art Kriegsreferve noh 16 Jahre (bei ter 
Cav. nur 13 Jahr) dienftpflichtig ift, obs 
fhon er bemfelben Eruppentheil u, Megis 
ment verpflichtet bleibt, Die ganze Armee 
flegt unter ben Befehlen bed Königs 
u. des Kriegsminifters u. befteht a) aus 
dem Generalftabe, ber 1 Gen. als Chef 
n. Offiziere aller Grabe enthält; b) aus bem 
Geniecorps, aus 1 Gen, u, vielen Offis 
zieren aller Grade, 1 Sappeurbat,. a4 Eomp., 
unt. denen 1 Mineurcomp., beftehend ; e) aus 
der Infant., beftehend aus an) 1 Brig. 
Garde zu 2 Megtrn., von benen jedes 2 Gre⸗ 
nabdiers u. 1 Zägerbat. zählt; außerdem ftehn 
1 Grenadierdepots u, 1 Jägerdepotbat. bet 
der Gardebrig., die demnach 9 Bat. zählt; 
bie 2 Jägerdepotbat. ftehn in Sicilien, wäh⸗ 
rend die andern 2 mit ben Grenadieren vers 
einigt find; bb) aus 9 Brig. — 18 Regtrn. 
Inf., das Negt. zu 4 Bat., das Bat. zu 4 
u.5 Comp., zu den 2 erften beiden Füfes 
lierbat. kommt nämlich zu jedem nod 1 
Grenadiercomp.; das 3. Bat. find Zäger, 
das 4, ein Depotbat, Die Comp, ber 8 
erften Bat. find im Kriege 225 M., bie 
Depotcomp. 150 M. ftark, das Regt. 8385 
M., indem fie viele Beurlaubte einziehn; 
beim Depotbat. bildet jede Compagnie im 
Kriege den Stamm zu einem neuen Bat., 
wozu 28830 Mefervemannfchaft, bie das 
Regt. in den Liften zählt, verwendet wers 
ben; die neuen 4 Mefervebat, mehren bas 
Negt. auf 7 Bat, Die Regtr. werben nach 
den Provinzen, den ihre Erfagmannfhafs 
ten angehören, benannt, Uniferm: grün, 
mit farbigen ig nad den Brig. ; bie 
Regtr. jeder Brig. unterfheiden ſich nur 
durch Knöpfe mit den Nummern 1u.2 Aus 
Berdem beftept noch 1 Bat. Dergiäge ‘ bu 
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eigens formirt find. d) Kavallerie; Dras 
goner; & Brig. — 6 Restr.& 6 Esc., bie 4 
erften Esc. find mit Säbeln u. Earabiners, 
bie 5. mit Langen bewaffnet, die 6. bleibt 
im Kriegefall im Depot. Jede Escadron iſt 
in 2 Sections u, 4 Züge zu 16 Motten ges 
tbeilt. Die Er. auf dem Kriegsfuß ift 178 
DM, u. 164 Werde, die Depotesc. IM, u. 
47 Pferde ftark, das Eavallerieregt. alfo 
1001 M. u. 869 Pferde. Die Eavalleries 
regt. heißen: Piemont royal, Genua, Nizza, 
Savoyen, Novara, Aoſta. Die fünmtl. 
Pferde erhielt bie farbin. Cav. fonft aus 
Medlenbirg, Holftein u. Hannover, jetzt 
benugt man auch inländ. Pferde dazu. e) 
Die Artillerie befteht aus 4 Drigaben 
Feldartillerie zu 3 Batt., zu 8 Gefhügen 
(worunter je 2 Haubigen), die Brig. hat 
alfo 12 Batt,, worunter 2 12pfünbdige, 8 
Gpfündige u. 2 Gpfündige reitende ſind; 
ferner aus 2 —— a6 Comp. 
Fußartillerie zu 199 M., u. 1 Brig. Ou⸗ 
vriers Ad Comp. = 1Comp. Handwerker, 1 
Comp. Feuerwerker, 1 Comp. Pontoniere, 1 
Comp, Pulver: u. 1 Eomp. Bühfenmader, 
weldhe leytre den verfhiednen Megtrn. in 
Heinen Abtheilungen attadhirt find. Die 
ganze Artillerie hat auch eine Depotcomp,, 
beven Beſtand nah Bedürfniß wechſelt. 


Stückgießerei u. Artilleriewerts 


ftittein Turin, Pulverfabriten in Zus 
rin, Genua u, Eagliari, Das Fuhrweſen 
zäble im Frieden 816 M, u. 310 Pferde; 
m Kriege wird es auf 1530 M. u. 2284 
Mferde vermehrt. 5) Inactive Krups 
pen: es beftehn 1 Veteranen» u, 1 ns 
validenbat., aub 1 Strafbat,. (Frei— 
jäger) zu 8 Comp, » Polizeitrup⸗ 
er beftehen als Carabinieri reale, 
200 M., worunter 1000 Reiter. Sie find 
in Brigabden getheilt, fehr gut bekleidet 
u. beritten u, verfehn ben Gensbarmerier 
dient. Das leihte MReiterregt. von 
Sarbinien zu 4 Esc. verſieht dieſen Dienſt 
auf der Inſel Sardinien. »Die Total⸗ 
ſtärke der ganzen ſardin. Armee betrug 
1843 33,248 M. im Frieden; 142,012 M. 
Fi fie im Kriege 1" len, Militärſchu— 
en find zu Eurin u. Raconigi. ® Das Eger: 
eirreglement ift nah dem franz., mit 
Zufägen aus dem preuß. u. nad eignen 
Ideen gebildet. * Feftungen: Turin, Sas 
vona, Nizza, Aleffandria, Tortona, Acquis 
leja, Yorea, fämmetlih mit Eitabdellen; Ges 


nua, Monbovi, Foffune; auf Sarkinien 


Eagliari u. Saffari mit altem Gaftell; bas 
Fort Demonte, ſämmtl. ſchwächer. Andre 
nennen noch: Cuneo, Novare, Bramante, 
Spezzia, Novi, Earmagnola, Eoni, "Die 
Flotte fteht unter dem Marines u. Kriegs⸗ 
minifter; fie zählt 6 Sregatten, 8 Corvet⸗ 
ten, 6 Briggs, u. 10 — 15 Goelerten, Schoo⸗ 
ner u. Kanonenboote. Schiffseſtatio— 
nen: Senna u. Billa franca., Marines 
aa u. Equipagen etwa 1800 M.; 
Marinefhule in Genua. »Flagge: 


. 
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blau, mit einem vierfachen —— Kreuze 
im inneren u, oberen Viertel. 9 Ow 
den? Annunciatenorden; &t. Mauritiuss 
u. Razarusorden; Militärorden von Gas 
vonen; Kreuz der Treue; Eivilverdienfts 
ordenz; Militairmedaillen. » Wappen: 
ein vierfach getheiltes, mit einer Spise, 
ittels u. Herzfchilde verfehenes Schild, - 
Das 1. Feld bat wieder 4 Felder, bavon 
bas 1, ein goldnes größeres u. 4 Pleinere in 
Eilber (wegen Serufalem), das 2, einen 
goldnen gefrönten Löwen in 10fah blau u. 
Silber quer getheiltem Felde (wegen Eys 
pern), das 3. einen gefrönten rothen Lö— 
wen in Gold (wegen Armenier), das 4, 
einen dergleichen in Silber (wegen Luxem⸗ 
burg) hat. Das 2. Hauptfeld hat zur Rech⸗ 
ten ein filbernes fpringendes Pferd in Roth 
(wegen des alten Herzogthums Sahfen), 
ur Linken 5 fhwarze u. 5 goldne Quer⸗ 
reife mit ſchräg liegendem Rantenkranz 
(wegen des jegigen Sachſens) uw. in bem 
untern — ſpitzigen Theil 3 ro⸗ 
the Schröterhörner in Silber (wegen En⸗ 
gern) ; dieſes game Feld deutet die Abftams 
mung von Wittefind an. Das 8. Feld ift 
längs getheilt u. hat rechts ſchwarze Schild» 
hen u, einen ſchwarzen Löwen auf Silber 
(wegen Ehablais), links einen filbernen Lö⸗ 
wen in Schwarz (wegen Xofta) Das 4, 
Feld ift au längs ge ift u. bat rechts ein 
neunfelberiges, golb u. blaues Schadfelb 
wegen Genevois) u. links ein rothes Schild 
upt (wegen Montferrat)., Die goldene 
Spige bat einen ſchwarzen Abler Sr 
Maurienne), das Mittelfbild ein rothes 
Kreuz mit 4 Mohrenköpfen in den Winkeln 
u. filberne Binden (wegen Sardinien), das 
Herzichild ein filbernes Kreuz in Roth (wer 
gen Savoyen). Um bas Ganze ift ein kö⸗ 
nigl. Purpurmantel, oben bie Königskrone. 
Genua bat ein rothes Kreuz in Silber. 
"Münzen, Maße u. Gewichte: Man 
rechnet raid in —— ſardin. Mo⸗ 
narchie feit 1. San. 1827 nah neuen pie= 
montefifhen Liren (Lire nuove d 
Piemonte) zu 100 Centesimi im Wert 

der franz. Münzmwährung ; bie frühere R 
nung war nad Lire zu 20 Soldi a 12 De 
nari piemontesi, 44 Lire = 1 Vereins⸗M. 
fein Silber, 1 Lira — 9 * f. u. 1 
Scudo hatte 6 Lire, 120 Sol trin 
1440 Denari. Wirklich — 
na 
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1826 ganz nach franzöf. gun: a)in®old: 
vierfadhe, doppelte, u. ;Doppien zu 80, 40 
u. 20 Lire nuove, allein feit Münzgefeg 
vom 8. Juni 1832 fellen diefe Münzen zwar 
in Eirculation bleiben, dagegen neue Golds 
ftüde nur zu 100, 50, 20 u. 10 Lire nuove 
ausgeprägt werden, 31 Stüd zu 100 L.n. 
aus dem Kilogramm Gold u. fo abwärts 
im Verhältniß mit einem Remedium (To- 
leranza) auf Gew, u. Feingehalt von 2 
Zaufendtheilhen; b) in Silber: Scudi 
zu 5 Lire nuove, u. Gtüde zu 2, 1, + u. 
4 Lire; e) in Kupfer: 5 u, 8 Centesimi, 
1 Centesimo. Für bie Infel Sardinien 
beftand früher eine andere Währung, man 
rechnete nad Lire zu 20 Solaäi a 12 De- 
nari, 27% Lire — 1 feine Mark, 1 Lira 
— 15 Ssl. 14 Pf.; (der Scudo zu 24 Lire, 
10 Reali, 50 Soldi, 80 Cagliaresi, 600 De- 
nari) u. hatte geprägte Münzena)in Golb: 
Carlini zu 25, halbe zu 12}, u. Doppietti 
od, Scudi d’oro zu 5Lire; b) in Silber: 
Scudi p 2} Lire; ald Scheidemünge: ganze 
u. halbe Reali zu 5 u, 24 Soldi, u, Stüde 
su 1 Soldo; e) in Kupfer: 4 Soldo zu 8 
Ungliaresi od. 6 Denari, Cagliaresi zu 2 
Denari u. 1 Denaro, Im Herzogthum 
Genna rechtete man früher nah Lire 
j 20 Soldi a 12 Denari in moneta buona 
ed. Lire fuorl banco, eigentlih Couratts 
münze zu 63 Lire auf die Vereinsmark fein 
Eilber, 1 Lira = 6 Sol. 8 Pf. pr. C.; 
außer biefer Währung kamen noch vor Va- 
luta di banco, 50, Lire di bance = 1 
feine Dark, Valutadi permesso (Wed: 
felsBaluta), 54,1 Lire di permesso — 1 
f. M. Moneta di numerato od. 
cartulario, in welder ber Boll bezahlt 
Barrenfilber verkauft wurde, 32, Lire di 
eartulario = 1 f.M. u. Moneta abu- 
siva, geringe Münze, zum Theil noch jetzt 
beim Waarenhandel gewöhnlich, 66,1, Lire 
abusive = 1 f. Marl, Wirklihe genuef. 
Münzen waren: a) in Gold: Zecdhis 
nen od. Golbbucaten zu 13} Lire mon- 
buona, Karat fein, 9, Stück — 1 
f. Mark Gold, halbe nad Berhältn.; Ge⸗ 
novinen od, Doppien gu 100 Lire, 214 
Kar, fein, Yımı Stück — 1 f. M. Gold, 
halbe —* 50, u, viertel zu 25 Lire nad 
Berbältnißz; neuere Genovinen ob. 96 
gireftüde, 213 Kar. fein, 10,4 =1f.M. 
Buld; vierfache h.% elen od. 96 Lireftüde 
ber ligur, Republit von 1798 u. 1799, 214} 
Kar. fein, 10,110114 — 1 f. DI. Gold, halbe 
u dB Lire nad Berhältniß; b) in Silber: 

enovinen, Eroizats od. Scudi d’- 
argento (Gilberthaler) zu 9 Lire moneta 


buona, 6,0 —1 f,M. Sils 
ber, do €, har 4, u. Tr nad Verhãlt⸗ 
niß; Scudi di St. Giovanni Batista 


gan dicambio) 3u5 Lire mon. buona, 
4 Loth I1 Grän fein, 12,10 — 1 f. M, 


Eilber : A Verhältni 
Stasonninen je 1 Ba * 
1 f, M. Silber, doppelte 
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4, 4 nad Verb; Giorgini, 3u 1} Lira 
mon. buona, 137 Loth fein, ia —59 
Uf. M. S.; aus ben Jahren 1792, 96 u. 
98, Scudi zu 8 Lire, Loth u. 144 Loth 
fein 7,nın u. 7, — 1 f. Mark; an Stils 
ber-Scheidbemünze: Stüde zu 8 u. 6 
Soldi, Parpajole (Parpaglione) zu 2 u. 
doppelte & 4 Soldi u. 4 Soldi od, 8 Den 
nari. Maßen. Gewichtes Unter ber 
franz. Herrfhaft war das metrifhe Maß⸗ 
u. Gewichtsſyſtem eingeführt, f. u, Lone 


" barbifch-Benetianifches Königreich n, u. dies 


fes Syſtem ift nad Verordnung vom 19. 
Nov. 1844 wicher eingeführt u. foll mit dem 
Jahre 1846 ins Leben treren, ja von da an 
der Gebrauch der alten Benennungen mit 
10—50 Lire verbüßt werben. Die zeitheris 
en Maße u. Gewichte find in den einzelnen 
heilen der Monarchie verfchieden: a) in 
Piemont: fängenmaße: ber Piede 
manuale ob, ——— Fuß hut 8 
Once, 1 Oncia 12 Punti, der Punto 
12 Atomi u. ift 342,51 Millimeter lang, 
100 — 109,13 preuß. Fuß; ber Piede li- 
Ben mit gleiher Theilung hat 513, 200 
illimeter, 100 — 168,10 preid, Fuß; der 
Raso (Elle) von Turin bat 14 Once, 
ift 599, Millimeter Iang, 100 — 89er 
preuß. Ellen; bie Tesa (Klafter) bat 
5 Manual- Fuß, der Trabucco, 6 Lir 
rand. Fuß; bie piemont. Meile = 800 
rabucchi — 2466, Meter, alfo 45 auf 
ben Grad bes Nequators; Feldmaße; bie 
Pertica (Ruthe) hat 2 Trabucchi; bie Ta- 
vola od, Quadrat» Pertica 4 OTrab.; bie 
Giornata bat 100 Tavole 0). 38,008 Aren ; 


di Frachtmaß: der Sacco bat 5 Emine 


A 8 Coppi A 24 Cucchiari u. hält 
115,118 Liter, 100 Sacchi = 209,17 preuß. 
Sceffel; Weinmaß: der Carro bat 10 
Brente & 36 Pinte A 2 Boccali A 2 
Quartini, 1 Brenta — 49,11. Liter. 
andelsgewicht: die Libbra ob. Lira 
fund) hat 12 Once A 8 Ottaviä3De 
nari a 24 Grani A 24 Granotti, f. ı. 
Eentner: Turin, 100 Libbre — 78,ss preuf. 
— — Gold» u, Silbergewidt ift der 
arco zu 8 Once ıc. u. wiegt 245,0008 
Gramm; bei Gold ift die Oncia in 24 Ca- 
rati A 24 Grani, bei Silber in 12 Denari 
à 24 Grani getheilt. Mebdbicinalgewidt 
bat die Libbra 12 Once A 8 Dramme A 8 
Serupoli à 20 Grani u. * 80720 Gramm. 
np) Aufder SinfelSardinienrtängen» 
maße: ber Palmo hält 262,4 Millimeter, 
100 Palmi = 76, gew. Zuriner Fuß; bie 
Land=Eanna hat 8 Palmi od. 2,000 Mes 
ter, 100 Canne — 350,1 Zuriner Rasi. $läs 
chenmaß: die Rasiera bedarf zur Aus⸗ 
faat einen Raum von 450 Palmi, der Sta 
rello von Eagliari 240, von Saffari 170 
bie Corbula 120, ter Imbuto 60 Palmi, 
1000 Weinftöde 158, 1000 Dlivenbäume 
1266; 1 Imbuto — 248,1 Meter od. 
—* Aren; a bie Restiera 
era) bat 84 Starelli, ber Mer. 
K’ 
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(Moggio) 2 Quarte od, Corbule A 2 
Quarl & 2 Imbuti u. Hält 49,1 Liter ob, 
Zuriner Emine; in Saffari hat die Re- 
stiera 7 Starelli A 2 Corbule à 2 Imbuti u. 
hält 24,1015 Liter; Salz hat die Salma 1400 
fardin, Pfund od. 568 Kilogramm; Wein= 
maß: bie Quartana (Quartiera) hat 5 
Pinte A 2 Mezzette, bie Botte von 
5060 Pinte hat 502,0 Liter od. 104 Turiner 
Brente; Delmaß:1Barilehut2Giarri 
aA4Quartaneä 12 Quartuecia2Me- 
sure u, hält 83,5 Liter od. 32,4 Kilogramm, 
bie Quartane wiegt 10 fardin. Pfund, Ges 
wichte: Lanbesprodbucte werden mit dem 
Peso di ferro (Schwergewicht) gewogen; 
die Lihbra (Lira) bat 12 Once A4 
Quarti od, 8 Ottave od. 16 Sediceni, 
Deciiisesti od, Argenti, ſ. übr. Cents 
ners Cagliari;1 Rubbo — 26 Libhre, 
4 Rubbi=1 Cantarello, 10 Cantarelli 
= 1Calpo. In Saffaria bat ber große 
Cantarelli 6, ber Bleine 4 Rubbi. Gold= 
u. Silbergewicdt ift ber Turiner Marco, 
» oe) In Genua, Längenmaße: bie Eins 
beit it der Palmo zu 12 Oncie — 110,423 
ar, Linien, wonach die Seidenwaaren vers 
Fauft werben; bie Canna für feinenwaas 
ren hat 10 Palmi — 2,1095 Meter od, 1104,2 
par. Linien, 100 Canne — 873,1 preuß, 
Ellen; die Ganna grossa für ausläind, 
Waaren but 12 Palmi — 2,0014 Meter od, 
1325,01 par. Linien, I00 — 448,1 preuß, 
Ellen; die Canna piccola, im Großhanz 
bei für wollene Tücher gewöhnl,, hat“9 
Palmi — 2,1018 Meter od. 993,80 par, is 
nien, 190 — 836,1. — Ellen; ber Brac- 
cio (Armlänge, ENe) hat 24 Palmi — 
Q,10123 Meter od, 257,03 par. Linien, Gex 
treidemaß:bie Mina hat8 Ottavi (Ach⸗ 
tel) A12 Gambette u, hält 116,508 Liter, 
100 Mine — 212,01 preuß. Schffl.; bie Mina 
late Frucht wiegt 185 Rotoli, raube 192 
otoli. Salzmaß: Ser Mondino hat 8 
Mine = 9,128 Hectol. Weinmaß: ber Ba- 
rile hat 90 Amole u. hält 79,vı81 Liter; die 
ezzarunla (Mezzarola), hat4 halbe 
Barili od. 100 Pinti u, hält 158,032. Liter, 
100 Mezzaruole = 230,02 preuß. Eimer, 
Delmaß: der Barile bit 4 Quarti äh 
uarteroni u, hält an Gewicht 1874 
Pfund od. 74 Rubbj, an Rauminbalt 64,043 
Liter. Handelsgewicdt: der Cantaro 
od. Centner hat 6 Rubbj od. 100 Rotoli, 
1 Rubbio 25, 1 Rot»lo 14 Libbre, der 


Peso bat 5 Cantari, die Libbra bat 12 & 


Oncie u, wiegt 316,110, 100 Libbre — 
67,190 preuß, Pfund; das frühere Zollge⸗ 
wicht (Peso grosso, Schwergewicht) f. 
u. Eentner: Genua; es ift ganz außer Be- 
brauch u nur bas obige, früher Peso sot- 
tile, Leichtgewicht, üblich; jegiges Zolls 
gewicht ift bie Libbra metrica —1 Kilos 
gramm, Gold- u. Gilbergewidt: bie 
* Libhra Des Handelsgew. A 12 Oncie 
ä Denari A 24 Grani, ebenfo das 
Probiergewicdt, wo aber die obige Eins 


% 


theilung ber Libbra nur bei Silber beibes 
halten, beim Gold bie in 24 Carati zus 
Öttavigewöhnlic ift. * @iteratur: F. de 
Miſſy-Rouſſet, Description gfogra phigqne, 
histor. et polit. du Royaume de Sardaigne, 
Köln 1718. (Wr., Bs. j., Pr. x. Jb.) 
Sardinischer Civilorden von 
Savöyen, f. Eivilverdienjtorden 4), 
Sardinisches Pferd, f. Pferd m. 
Sardinische Spräche. Wegen der 
langen Herrfchaft der Römer auf S,, wirkte 
ihre Sprache auch dort viel ein u, geffaltete 
fih allmälig der italien, ähnlih um, Sn. 
ber sardin.-romän, Spräche ift 
nod die ältefte Gefepfammlung (Carta de 
logu) geſchrieben. Aber auf der Juſel ift 
nicht überall diefelbe Sprache; man fpricht 
Faftilianifih in Algheri u, Bofa; t06> 
Fanifd in Sardo, Safari, Tempio, Soro, 
Senori; dies jedoch mit eintgen Abinderuns 
gen, ftatt des italien, I fpridyt man bier 
dd, u ftatt o, flatt uam Ende f, ä ftatt ore. 
Die Erfheinung, daß faſt jeder Sardinier 
Ken. od, vielmehr catalonifc 


ſpricht, od. wenigftens verfteht, erklärt fich 


aus ber langen fpan. Herrfhaft, wo bie 
Des Sprade in Schulen, Gerichten u. Ges 
esgebung gebraukt wurde, Seit 1764 
nahm man wegen ber ital, Herrſchaft die 
ital. Sprache zu gerichtlichen Berhandluns . 
en, u. wenn fi aud die Bornehmen zur 

nnahme diefer Sprache bequemten, fo 
fand fie doch beim Volk einen Eingang, 
u. man mußte ben italienifh gefchriebenen 
Xerordnungen eine fardin, Ueberfegung beis 
fügen, Die 1764 von Victor Emanuel IH, 
wieder eingerichteten hohen Schulen zu 
Eagliari u. Safari haben nichts zur Vers 
drängung ber alten Laudesſprache beigetra= 
gen. Dus ©, befteht hauptſächlich in 2 
Dialekten, bem von Cagliari u. Bogos 
duro. Lb.) 
— — ſ. unt. Sardinien 

eich.) ı. 

Särdis (Särdius läpis), ber Car⸗ 
neol, 3— [3 

Särdisfeld (a, Geogr.), ſo v. w. Raus 
diſche Gefilde, 

Särdo, bei ben Alten fo v, w. Sarbis 
nien, f. d. (a, Geogr.). 

Särdo — des Tyrrhenos, ſ. Sar⸗ 
dinien Gefch .. 
Säardoal, Billa, f. u. Leiria. — 
Sardön (fr., fpr. Sardong), fo v. w, 
arbelle, — 
Särdones (a. Geogr.), Völkerſchaft 
in Gallia narbonensis, machten mit ben 
Eonfuaranern, deren gemeinfhaftl. 
fonft Bebryas war, das Grenzvolß ; 
Spanien. fi 

Sardönisch, fo dv. w. Sart 

Sardönium märe, f. u. S 
(a. Geogr.) 1a. 

Sardönius risus (Sardonia 
Sardönisches Lächen), 1 
bafte, ſchuell wechfelnde, den Ausdr 
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Lachens ohne lächerlihe Stimmung gebenbde 
Verzerrung des Gefihts, ſ. Sardinien (a. 
Geogr.) a5 2) jedes unwilltürl,, krampf⸗ 
hafte Lachen, f. Krampfladhen. 
Sardönix (a. Geoyr.), Gebirg in Ins 
dien innerhalb des Ganges, bildete die füdl, 
u. öftl. Grenze der Provinz Malwa. 
Sardönyx (Särdius läpis), 1) 
Achat von mildweißer Farbe mit rotbhen, 
zweigartigen Zeichnungen; 2) ind. ©., f. 
u. Sarneol; 3) arab, (blinder) ©,, f. 
u. Carneol. 
Säre (Säros, bei den Ehaldäern Bes 
nennung eines Zeitraums von 38600 Stuns 
den od. 2 Monaten, wovon jeder zu 80 Ta—⸗ 
gen u. der Tag zu 60 Stunden gerechnet wird, 
n. And. ift S. ein Zeitraum von 3600 Jahren, 
Saren (S. Fries), Pilzgatt., zu Fy- 


menomycetes, Cupulati Fries gehörig. Ars 


ten: auf Holz. 
Saröcto, Dirt, f. Nord= Carolina se. 
Saredätha, Stadt in dem Stamme 
Ephraim, wo die großen Pupfernen Gefäße 
gefertigt wurden, die Hiram in ben Salo— 
moniſchen Tempel lieferte. 
Sarem, Reid, f. Goldküſte u). 
Särenbach (Ernft Rima dv. ©.), geb. 
u Friaul; feit 1824 Hofrath u. Hofarzt zu 
ıen; ft. 1837; gab heraus: Repertorium 
ber vorzüglidhften Eurarten, Heilmittel u, 
DOperationsmethoden, welche während ber 
legten 4 Jahrzehende angewendet ob. ems 
pfohlen worden find, Wien 1833, 2 Bde.; 
Klin. Jahrbuch bes laufenden Jahrzehends, 
Günsb. 1835 f., 2 Bde. (He. 
Särentheim, Herrfhaft im Sir. Dos 
gen der öftreih. Graffhaft Zyrol; darin 
das Dorf Särenthal, mit Bad, 
Sarento, Stadt, fo v. w. Sorrento, 
Saröpta, 1) (Saröphtha, arab. 
Tzarphand, bebr. Barphat,a. Geogr.), 
Stadt in Phönitien zwifchen Tyros u. Sis 
bon, wo es viele Schmelzöfen für Metalle 
u. Glas gab u. in deren Umgegend ein feus 
riger Wein wuchs; bier hielt fih der Pros 
bet Elias während einer Theuerung auf. 
on ‚bier fell auch Jupiter ald Stier bie 
Europa über das Meer geführt haben. 2) 
(n. Beogr.), Stadt im Kr. Zarizyn ber 
ruff. Statthalterfhaft Saratow, nad bem 
alten S. benannt, an der Sarpa u. Wolga; 
hat einige Befeftigung, ſchöner Marktplag, 
fhöne Gebäude u. Straßen, 3— 4000 herrn⸗ 
—5 Ew. (f. Brüdergemeinde, evangelis 
che 11), u. die bei den Herrnhutern gewöhns 
lichen Gebäude, Anlagen u. Fabriken, deut⸗ 
ſche u. ruff. Säulen, ausgebreiteten Dans 
bel, Gefundbrunnen (Ratharinens Ge= 
fendbrunnen); angelegt 1765, fteht uns 
mittelbar unter der —— — in St. Pe⸗ 
tersburg, " (Lb. u.. Wr. 
'Säresok (Parfism.), einer ber beiden 
Stiere, welde aus dem Samen bes Urftiers 
Abudadentftanden. Alsnämlic der Urftier 
von Ah iman getödtet war, übergaben bie 
Izede feinen Samen dem Mondhimmel, wo 


er dur Mondlicht geläutert wurbe. 
bildete daraus einen Körper u. belebte ihm, 
Aus diefem wurde 1Ochfe u. 1 Kuh u. aus 
beiden entwidelten fih die 282 Thierarten 
ber Erde. Bon dieſen beiden Stieren iſt 
ber im Meer wohnende Freund u. Wohls 
thäter ber Menfhen, Führer auf ihren Züs 
en in die andern Länder u, Geber dee heil, 
euere. R.D. 
Sarferly- Odässy (türf.), 3. Kums 
mer ber Pagen, worin biefe ſich mit Krieger 
übungen u, Stiderei in Leder mit Gold 
und Silber befhäftigen. Diefe Kammer, 
bie größte von allen, fteht bei dem Groß⸗ 
herrn in beſ. Bunft, ber aud ihren Reit⸗ 
übungen beiwohnt, Die Gefchidteren wers 
ben von dem Großherrn zu einer höhern 
Kammer befördert; fie erhalten einen Kafe 
tan u. ihr Gehalt wird um 10 Paras ers 
höht. (Ws.) 
Sarg, '1) länglich dediges Behältniß, 
in welhem ein Leichnam begraben od. in 
einer Gruft beigefegt wird. Bei ben meiften 
alten Völkern wurden bie Leichen verbrannt 
u, bier kommen natürlid Peine Särge vor, 
Bei Völkern, bei benen das Einbalfamis 
ren gewöhnlich war, bef. bei den Aegyp⸗ 
tiern, batte man Särge nuch der Geftalt 
er Mumie gearbeitet u, gewöhnlih aus 
Beigenbaun: (Sykomoren⸗ be gefertigt, - 
Die Juden hatten in der Megel Beine 
Särge, fondern ber Leihnam wurde nur 
auf einer Tragbahre hinaus getragen u. im 
einer Felfenhböhle, in Tücher 8 ver⸗ 
fhloffen. * Die Griechen n. Römer vers 
brannten meift die Leichen u, hatten daher 
aud keine Särge. Doch wurden bie Leihen 
— begraben u. dann meiſt mit od. ohne 
. in einem ſteinernen — ———— ein⸗ 
eſchloſſen. Solche Steinſärge, gewöhnlich 
je der Kaiferzeit, wurben in ber Form von 
annen od, Jedigen Kiften u, mit Meliefs 
eſchmückt auf die Monumente gefegt; das 
odell ſcheinen die gronitnen u. alabafters 
nen Steinfärge ber Aegyptier gegeben zu 
haben. In ber wieder ausgegrabenen Gräs 
berftreße in Pompeji hat man mehr. folde 
Denkmäler unverlegt gefunden. Die auf 
unfere Zeit erhaltenen Sarfophage haben 
befondre Namen von Männern bed Altere 
thums erhalten, fo ber Sarkophag Ho= 
mers im hesborodkoſchen Garten in Peters 
burg, der Sarkophag Alerandbers, ber 
aus der Kirche des St. Athanafios in Alerans 
bria in das brit. Mufeum gebracht worb:n ift. 
® Sn Germanien u. Gallien war das Ver⸗ 
breunen ber Zeichen P= gewöhnlich, aber 
diefe wurden audy in befondre Steinkiften 
eingefchleffen u. beige 
Grab. ausgelegt ift. m Morden hatten 
bie Särge die Geftalt der Schiffe u. man - 
ſcheint überhaupt bier den S. vom Sch 
entlehnt zu haben, vgl. Schiff (Unt.). Mit 
Einführung des Ehriftenthums fam das 
Verbrennen ber Leihen ab u. Sarkop 2ag° 
wurden gewöhnlicher, bie bann durch 2. 
3 


est, mit benen das 


F «um, 8. septentrionale, 
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erne Särge verbringt wurden. *Im 
ittelalter kamen aud die metallenen 
Särge aus Kupfer, Zinn, Blei, auch wohl bei 
Fürften aus Silber beftehend, auf u. oft wer⸗ 
den diefe nıetallnen Särge wieder in einen 
hölzernen von Tannen = od. Eichenholz geſetzt. 
Sie find, jenachdem der Verftorbene, für wels 
chen er beftimmt ift, rei) war, mehr od. mins 
der verziert, z. B. mit niedrigen Füßen, auf 
dem Dedel mit Schnigwerk, an den Seiten 
mit Blehfbildern u. Handhaben (S-be- 
schlüge). Särge von Eebernholz, wel— 
des nicht fault, waren in früherer Zeit 
für fehr reiche Perfonen yewöhnlid, * Da 
durch den allgemeinen Gebraud der Särge 
eine Menge Bot nuglog verivendet wird, fo 
ift über Abfhaffung diefes Gebrauches, bei, 
in holzarmen Gegenden, viel geſprochen u. 


Särge von Weidenrutben vorgefhlagen, in , 


Dänemark auch ygefeglid eingeführt wor— 
den, In England find bie Särge 
oben ganz flach, haben alfo die Form von 
Druben, „Miedrige Särge, deren Dede 
faft ganz flah it, beißen Nafenqvets 
ſchen, fie werden bei Leihen von ganz Ars 
men od. Selbftmördern angewenbet, Um der 
Webertheuerung ber S-verkäufer u. unnöthis 
gem Lurus der Käufer Einhalt zu thun, find 
an mehrern Orten S- magazine errids 
tet, wo Särge von verfhiedner Größe aus 
geringem Material unter Auffiht der Bes 
hörde zu feftbeftimmten Preifen, verkauft 
werben. 8) Ueberhaupt ein längl. Behälts 
nie. 3) (Hüttenw.), ein Dad beim Hoken⸗ 
»fen, unter welchem bie Arbeiter ruhn, bie 
auch bei Nacht das Einſchütten bes Erzes u. 
der Kohlen beforgen. (Pr., Lb. u. Fch.) 

Särga, Landtag bei den Mongofen, ſ. 
8.2). 

Särgans, I) fonft Landvoigtei u. Orafs 
fchaft“der Schweiz, unter Hoheit der 8 als 
ten Cantone; 12— 13,000 Ew.; 2) Haupts 
ftadt darin, jest zum Canton St. Gallen, 
am Schollberg, zwiſchen dem Rhein u, ber 
Seez ; Kandwirthichuft, Viehhandel, Wein: 
bau, Bergſchloß, Schwefelquelle, Eifengrus 
ben ; 730 Ew, 

Sargarnusöne (a. Beogr.), norböfts 
lichſte Strategie Kappadokiens. 

Sargässoschnecke, ſo v. w. Sees 
moosſchnecke. 4 

Sargässum (S. 49.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Zangalgen, Sargasseae 
Rehnb., Klöder Ok., Seegewädhfe mit olis 
venfarbigem, Enorpeligem, ſchnurförmigem 

Stengel, 2zeiligen Aeften, Blättern u, Blas 
fen in den Achfeln, höderigem, beerenförs 
migem, traubenartig gehäuftem Fruchthäls 
ter. Arten: S. vulgare Ag., in allen gro= 
sen Meeren, bef. im atlant,, wo es von feis 
nem Standort Josgeriffen, von ber Strö⸗ 
mung zufammengetrieben, bisweilen ſchwim⸗ 
mend meilenweit das Meer wie eine Wieſe 
bedeckt. Bon ihr finden fib Abdrüde in 
Schweden u, Böhmen, z.B. S. a 


Sarga bis Sarkophagos 


w. Sarſche. 

Särge, Fiſch, fo v. w. Sargus 1), 

Särgel, Stadt, ſ. u. Tlemſan. 

Sargemüines, ſo v. w. Saargmünd. 

Särgnägel, kleine, mit verzinnten run⸗ 
den Köpfen verſehene Nägel, 

Särgeon, König, fo v. w, Affarhadbon. 

Särgschleier, ſo v. w. Leichentuch. 

Särgstein (Unt.), fo v. w. Sarko⸗ 
— — (ft, Miai, ar 

Argues (fr., ſpr. Sargk), eine Art 
Serfche, halb aus —— 

Särgus, 1) fo v. w. Geißbraffen, ſ. u. 
Braſſen 43 2) f. Plattfliege. 

Sari, 1) Stadt, f. u. Maſenderan 3); 
2) Marktfl. im Bzk. Ajaccio auf Eorfica; 
700 Ew, 

Sariäma, ſo dv. w. Schreivogel. 

Säribut u. Mögla, 2 Lieblingsſchũ⸗ 
ler des Buddha. Beide werben oft in feinen 
Zempeln in betrachtender Stellung zu feiner 
Rechten u. Linden bargeftellt. 

Saridschu, Fluß, f. u. Hiffar. 

Särigan, Infel, f. u. Ladronen r. ' 

Sarigue, fo v. w. Beutelthier. 

Sarilio (m. Geſch.), fo v. w. Sarlio, 

‚Sariolönus Vöcula, einer ber Bes 
rüchtigften von der geheimen Polizei (De- 
latores) unter Nero n, Vitellius; deshalb 
verklagt, wurde er i. 3, 71 aus dem Senat 
geftoßen. 

Sariphisches Gebirge (a. Gat. 
mäßig hohes Grenzgebirge der aſiat. Land» 
fhafen Aria u. Margiana; j. Sahar (Shar). 

Sarissa (gr. Ant.), 24 F. lange maze⸗ 
don, Lanze; die bamit bewaffneten Soldas 
ten hießen Sarissöphoroi u, flanden 
in ber Phalanx. 

Säritschef, 1) Infel, f. Norbwefts 
füfte 105 2) Infel, f. u. Kurilen :. 

Sark... (d. gr. Sarx), Fleifdh... 

Sark (Särke, &ers, Sereg), eine 
der englifch « normann. Infeln; 4 AM.; 
großer Feljen mit Sand bededt, hat einis 
gen AUderbau, Viehzucht —— mit guter 
Wolle u. geſchaͤtztem Fleiſch), ausgebreitete 
Fifcherei u. 1000. Ew. Hauptort: Longy; 
mit Hafen u. Fort. Dabei die kleinere Juſel 
Little S, od, Petit Sereg. 

Sarkäsmus (v. gr.), 2) das Zerren 
am Fleifhe; 2) ein bittrer, mit Kohn ver» 
bundner, tief verlegender, ben davon Ges 
troffenen gleichfam zerfleiſchender Spott; 
daher Sarkärtisch. 

Sarkokele (Ehir.), fo v. w. Fleiſch⸗ 


ruch. 
Sarkoläträ (SKirhengefd.), fo v. w. 
Anthropolatren. 
Sarkolith (Min.), fo v. w. Analzim. 
Sarkologie (v. gr.), Lehre 
Fleiſche. 
———— f. nn R 
ar agos(gr. 3 
2) Kaltften, — bei Affe 
(dader affifher Stein) in Troas fand, 





Sarlat bis 


u, ber bie Kraft hatte, Leichname in Burger 
Zeit (40 Tage) in Verweſung zu fegen, das 
er man mit biefem Stein bie Särge aus« 
egte; 3) e-pungl, fteinernes Behälts 
niß für Sürge, f. u. Sarg. : 
Sarlät (fpr. Sarla), 3) Bezirk füdöfts 
lich im franz. Dep. Dordogne; 106,000 Ew, 
Hier: Bachelerie, Marktfl., Beilquelle, 
1200 Ew.; le Bugue, Stadt an ber Ves 
zere; MWollenfabriten, Wein- u, Biehhans 
del, 3000 Ew.; St. Eypricn, Stadt an 
ber Dorbogne; —— 2000 Ew.; 
Domme, Stadt an ber Dordogne; Schloß, 
3000 Ew. ; Miremont (f. b.); Montigs 
nac le Eomte, Stadt an ber Vezere, 
Schloß, 3500 Ew.; Salignac, Stadt, 
[em Herrſchaft bes Fentlon, 1200 Ew.; 
eraffon, Stadt an ber Vezere, 8000 
Ew.; 8) Haupift. barin, Handelsgericht, 
Nußölfabrikation u. 6800 Ew.; 3) Fluß, 
fällt in die Dordogne. (IWWr.) 
Särlio, Burgunder, 40 — 943 Herzog 
von Spoleto, f. d, Geſch.) ı. 
Sarmäten (ßBauromäten), 1) (a. 
Seogr.), ! fcyth. Volk, öftlich von ben Scy⸗ 
then, jenfeit bes Zanais, in dem Landftrich 
was dem Don u, ber Wolga, ba wo 
iefe Flüffe einander am nähften kommen. 
» Ihre Grenzen laffen ſich nicht genau ans 
geben, bald war es ber Tanais, bald erſchei⸗ 
nen fie nah D. gedrängt, bald breiteten fie 
fi wieder aus, u. zu Ptolemios Zeit ums 
faßte Sarmätia alles Land von ber Weich» 
fel bis an die Wolga, u, ber Tanais theilte 
#6 in das europ. u, afiat. Sarmatien. 
!n) Das Eurppäifche Sarmatien, zwi⸗ 
ge Weichfel, Karpathen u. Dnieftr (bis an 
en taur. @herfonefes u. Pontos eurinos), 
Palus Mäotis, Tanais u. der Oftfee. Das 
Sarmätische Gebirge, das nächſt 
ben Alpen für das höcfte in Europa galt, 
3* ſich als Fortſetzung ber Karpathen füd⸗ 
ich längs bes Bran nad der Donau herab 
durch das Land, außerdem die Amabokoi, 
Peuke, Budinon, Alaunen, bie venet. Berge 
u. bie Rhipäen. »Flüſſe: Tanais, Bos 
ryſthenes, Hypanis, Hypakaris, bie im 
das ſchwarze Meer muͤndeten; Uriates, By⸗ 
Pos, Gerrhos, Agaros in die Palus Mäb— 
tis; in die Oftfee (S-tisches Meer) ers 
gof nd der Ehronos, Rhubon u, Cheſinos. 
VBölkerfhaften: Veneter, Peukiner u. 
Bajtarner, Jazygen u, Rorolaner, alaun, 
Scythen u, eine Menge Bleiner Völker, wie 
bie Ehuner, —7 Aorſen, Karpianer 
u.a. u) Das Aflstifche Sarmatien, 
zwifchen dem vorigen, der Palus Mäotis, 
ber nordöftl. Küfte bes Pontos (bis zu den 
Korar), dem Strid bes Kaukafos, der fich 
vom Pontos Eurinos bis ans Eafp. Meer 
erftredte, u. Schthien, wovon es der Rha 
trennte. &lüffe: anais, Rha, Marabios, 
Theophanios, Attifites, Bardanos u. Pfas 
‚bios; Gebirge: die hippifchen, korakiſchen, 
Kain) ölberfhaften: Modater, 
Baſiliskaer, Hippophagen, Zakater, Periere 












Sarmentaceae 


bider, Thyſſageter u. a, 2) (Gefch.). ! Heros 
bot leidet den Ur ſprung der S. von Ama⸗ 
zonen ber, bie nach einem am Thermodon 
verlornen Zreffen bei den Seythen an der 
Palus Maͤotis landeten, ſich mit ſeythiſchen 
Männern verbeiratbeten , über ben Ta—⸗ 
nais wanderten u. dort ein eignes Volk bils 
beten. * Die S. waren Nomaden u. MRäus 
ber, zogen mit Weib u. Kindern uw, ihren 
fahrbaren Häufern umher, trugen weite 
Kleider; bie Jagd liebten fie fehr u. felbft 
Mädchen mußten daran Theil nehmen, audy 
einen Feind erfchlagen haben, ehe fie beis 
ratheten. Verfafſung war Pit un 
ariftoßratifch, fpäter, feitdem ſich einige vans 
bal, Edle bei ihnen niedergelaffen, wählten 
fie fih Könige. 1° Die militär. Stärke der 
S. beruhte auf ihrer MReiterei, die um fo 
furdtbarer für ben Feind wurde, weil fie ges 
wöhnl. noch 1 od. 2 Pferde bei ſich hatten, _ 
woburd fie in den Stand gefegt wurden, 
möglihft fchnell zu verfolgen. Waffen: 
ehr lange Schwerter u. Spieße, Bogen u, 

feile, früher vergiftete Fifchgriten ; ihre 
Häuptlinge waren mit Panzern bedbedt, die 
aus Hornplätthen wie Schuppen zufam⸗ 
mengefegt waren, "! Lange waren bie S. uns 
befaunt, Erft 70 n. Ehr. hört man von ih⸗ 
ren Kriegen mit Pannonienz ihre Gefchichte 
ber frübern Zeit find Fabeln ber Griechen 
u. felbft in ber mazebon. Zeit weiß man von 
ihnen nichts Zuverläffiges. Die Angriffe 
der S auf Illyrien fchlug gegen das Ende 
bes 6. Jahrh. Kaifer Carus — ſie ver⸗ 
loren in ber Schlacht 16,900 Todte u. 20,000 
Gefangene, worauf fie — nichts wieder 
wagten. 332 baten fie bie Römer gegen bie 
Gothen, welche früher öfter von ihnen uns 
terftügt worden waren, jegt aber fie gedrängt 
hatten, um Hülfe. Kaifer Eonftantin Bam 
u. befiegte die Gothen; den S. waren Ges 
—— verſprochen worden, allein man zog 
hnen einen ſtarken Theil von dem Verhieß⸗ 
nen für Kriegskoſten ab. Als fie deshalb 
in das röm. Gebiet ftreiften, fielen die So⸗ 
then unter Geberich über fie ber u. vernich⸗ 
teten fie faft, u. als die S. nun ihre SMa= 
ven 334 bewaffneten u. durch fie fiegten, fo 
vertrieben biefe ihre farmat, Heere u. fe« 
ten fih als Limiganten ee Donau 
u. heiß fell. Die ©. felbft nahmen nun 
bei den Gothen Kriegsbdienfte od. gingen gu 
ben Quaden, bie ihnen eine Strede Landes 
einräumten; 300,000 erhielten vom röm. 
Kaifer Sige in Punnonien, Thrazien, Mas 
zebonien u. Stalien. Zur Rache dir die S. 
gegen bie Limiganten erhob fih Eonftantius 
8 (Sarmätischer Kriög) u. uns 
terftügt von ben Gothen u. ben ausgewans 
berten S., flug er fie iR, gab ben 
©. ihr Land zurüd u. ben Bigays als Kö⸗ 
nig. Dann verfchwindet ihr Name, 8) &o 
v. w. Polen, als deren Vorfahren die &. 
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ſchicken, |. Schweiz (Geſch.) m. ( 
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Sarmentacöen (Sarmenta- 
cöne), nad Sprengel 18, (17.) nat. Pflans 
zenfamilie; frautarlige, auch holzige Ges 
wächſe, oft rankend, mit theils ſchmalen, li⸗ 
nienförmigen, theils breitern, immer aber 
nervigen Blättern, einfach gefärbten, inwen⸗ 
big corollin., auswendig kelchartigen, nreift 
6theiligen Blumen, 6 am Grunde der Blus 
menbiätter, felten auf dein Frucht boden ftes 
henden Staubfäden, einfahem od. ätheilis 

em Piſtill, Beeren od. Sfäherigen Kaps 
Fein, mit ſchwarzer Krufte ob. bünner Haut 
umgebenen Samen, linienförmigem, unents 
wideltem Embryo in ber Mitte od, zur Seite 
des Eiweißkörpers; umfaßt die Ordnungen: 
Smilaceen, Rufeineen, Ufpbobeleen. (Su.) 

Sarmentiferae, Gewächſe, bie ſich 
durch Ranken fortpflanzen. 

Sarmentösus cäAülis (Bot.), ran⸗ 
kige Stengel, der in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen Wurzel ſchlägt, eine Pfianze, bie 
Ranten treibt R 

Sarmöntum (lat.),.2) dünner Zweig; 
2) Ranke; 3) Mehrzahl Sarmäenta, 
Reisholz, Meisbündel; daher zur Beit der 
Ehriftenverfolgungen Sarmentieli, bie 
on Pfäble Gebundenen u, auf einem Haus 
fen Reisbündel Verbrannten. 

Sarmöntus, Sklav u. Poffenreißer, 
war feiner Herrin entlaufen, von Auguft 
feiner Schönheit wegen aeliebt, aß beshalb 

umweilen an beffen Tafel mit u, hatte den 
Fitel eines Scriba, 

Sarmiönta (S. R. et P.), Pflanzen 
gatt., nah Martin Sarmiento, ſpan. 

otaniker, ben., aus ber nat, Kam, ber Pris 
muleen Spr., 2arvenblüthler, Gesneriae 
KRehnb., 2. Kl. 1. Ordn. L. Urt: S. re- 
pens, aus Chili. 

Sarmizegethüsa (a. Sgr.), Haupts 
ftadt von Dacien, von Zrajan zur @olonie 
erhoben u. Augusta Dacica, Augusta 
Ulpia Trajana genannt, Bedeutende 
Trümmer bei dem Flecken Varhely im has 
seger Thal, 1 Meile von dem eiferuen Chor, 

Särınsheiın, Dorf im Kr. abi he 
bes preuß, Rgsbzks. Koblenz, an ber Nahe; 
guter Wein, 400 Ew. 

Särne (polo, Sarnöwoeo), Stadt im 
Kr. Kröden bes preuß, Rgsbzks. Pofen, 
unweit ber Dombrozna; 1500 ei, 

Särnen, Hauptort bes Bezirks ob bem 
Walde u. des jchweizer. Kantons Unterwalz 
den, am Ausfluß der Särner Aa (f. u. 
Aa 9), Särner SEE (3 M. lang, 4M. 
breit) u. am Landenberge; Kirche, 2 Klös 
fter, Zeughaus, Landmagazin, Gymnafiun; 
3500 Ew,; Berfammlungsort ber Landes 

emeinbe, Hier 1832 Eonferenz zwifchen 
aadt, Urt, Innerſchwyz, Bafelftadt, Reuf⸗ 


chatel u. einem heil von Genf, welde an 


ber allgemeinen Reforn ber Berfaffung nicht 


Theil nehmen wollte, bis fie fich im Juli 1833 


entſchloſſen, wenigftens die Tagfasung zu be⸗ 
r.u. Lb.) 
Särniel (talm, Rel,), f. u. Damon ı«. 


lipoli begrenzt, 


Sarmentaceen bis Sarosch 


Särno, 1) Fluß in ber neapol, Prov. 
Principato citeriore, füllt als Scafati in 
den Meerbufen von Neapel, Er hieß im Als 
terthume Särnus u. an feiner Mündung 
lag Pompeji; 2) Stadt daran, hat Kathes 
drale, 9 andre Kirchen, Biſchof, Schloß, 
Eifens u. Kupferhämmer, Wein-u,Delbau, 
12,000 Ew, u. ben Zitel eines Herzogthung, 

Sarnöwo, Stadt, fo v. w, Sarne. 

Sarölta, Tochter Biulays, Gemahlin 
bes Herzogs Beifa von Ungarn, gen. Biala 
—— u von Geburt eine 
Ehriftin, bewog ihren Gemahl, das Ehris 
ftenthun in Ungarn einführen zu laffen, f. 
Ungarn (Geidh.) ⸗. 

Säron (Sarönas, a. Geogr.), V bie 
lange Ebene von Eafaren bis Koppe, zwi⸗ 
ſchen den öftl, Bergen u. ber. Küfte des Mit- 
telmeerd; 2) Fluß in Argolis, bei Trözen, 
mündete in das faron. Meer; 3) (n, Gar.), 
Stadt, f. u. Barbados 1), 

Saroniden (gall, Ant.), Prieſter, die 
fih mit Wahrfagungen befchäftigten. 

Saronim u. Sülze (jüd, Ant.), zivei 
Gerichte, welche bei dem Felt Purim auf 
ben Tafeln der Juden aufgetragen wurden; 
das erftre beftand aus einem Gericht Erbs 
fen, Reif, Hirfen cd. and, Hülfenfrüds 
ten, weldhe zum Andenken an ben Prophes 
ten Daniel gegeffen werden follten, welchem 
man einen Theil an der Stiftung bes Fes 
ftes beilegte; das andre war braun od, gelb 
gefärbt u, follte an den Unflath erinnern, 
ben Hamans Tochter biefem ihrem Vater, 
als er zum Galgen gerape wurde, aus eis 
nem Topf über den Kopf geworfen hatte, in 
der Meinung, daß er Mardochai fei. (Lb.) 

Sarönisches Meer (a. Geogr.), der 
Theildes ägäifhen Meers zwiſchen Argelis u. 
Attika, vom VBorgebirge Sunion u. Sfyllaon - 
bis an die Dieerenge von Korinth. Den Nas 
men leitete man von @ichenwäldern länge 
feiner Küften her; Andre von dem Fluß Sa⸗ 
ron; Andre von SAäron, König von Trös= ' 
zen, der im eifrigen Verfsfgen eines Hir⸗ 
{ches in diefes Meer ftürzte, In ihm waren 
wieder mehrere Beinere Bufen, wie ber mes 

arifihe, efeufinifbe m, epibauris 
ae. In ihm lag die Inſel Belbinaz j. 
Golf von Egina, : (Ld 
' Saröpoda, f. u. Langhornbiene. 

Säros, 3) (a. Geogr.), Fluß in Kilis 
fien, reih an Siluren;z j. Seihan. Am S. 
625 n, Ehr, Niederlage ber Perfer unter 


Sarbar burd bie Griehen; 2) (n. @eogr.), 


Meerbufen des ägäifhen Merrs in ber eu⸗ 

rop. Türkei, öftlih von ber Halbinfel Gal⸗ 

efhloffen durd bie Vor⸗ 

gebirge Paxi u, Kliniklik (Kemiklik). Daran 
ursjenskoi, Markt 

darin; 4) Nagy S., 

roſch. 

Säros (Chronol.), ſo v. w. Sare. 
Särosch, Geſpanaſchaft in Ungarnz 

654 QM., 185,000 Ew.; grenzt an Balis 

zien, liegt an ben Karpathen u, am Fluſſe 


.3 3) Inſelchen 
arktfl., ſ. u. Sa⸗ 
(Wr. 


Saros patak 


Poprab; Hauptft. Eperies (f.d.). Ferner 
bier: Bodvar, Burg, Zufluchtsort des Kö— 
nigs Belal,; Keresztes, Marktfl,, 2500 
Ew.; Nagy⸗Saroſch, Marktfl. au ber 
Zaroga, Sahrmärkte, 2400 Ew.;5 Palocfa, 
Marktfl. am Poprad, Hauptdreißigamt; Pek⸗ 
lin, Herrſchaft u. Dorf mit Opalgruben. 
Säaros pätak, Dirt, fo v. w. Patak. 
Särot, Hohlmaß, f. u. Peau «. 
Saröthra (S. I » Pflanzengatt, aus 
ber natürl, Fam. der Guttiferen, Hyperis 
ceen ** flypericeae 
Rehnb., 5. Kl. 3. Orbn, (od. Polyadelphia 
Pentandria) Z. Arten: S, gentianoides, 
in Cochinchina; S. Drummondi u, hyperi- 
coides, in RAmerika. 
Saröwy, Stadt, f. u, Odeypoor. 
Sarp (8Särpenfall), f. unt. Glom⸗ 
mens eh. 
Sarpäna, Inſel, f. u. Ladronen sb). 
Sarpödon, 3) Sohn von Zeus u. Eu⸗ 
ropa, führte, von feinem Bruder Minos 
vertrieben, eine Colonie Zermilen in das 
Land ber Milner od. Solymer, wo ihm Zeus 
ein Leben von 3 Menfchenaltern verlieh. 2) 
Enkel des Bor., Sohn von Zeus u, Laos 
bamia, ber Tochter Bellerophons, Bundess 
genoffe ber Troer, von Patrofloserlegt. Seis 
nen Leichnam entrüdte Apollon nad Lykien. 
Ihm war in Kanthos ein Heron geweiht. 
Sarpäödon (a. Geogr.), Borgebirg an 
ber Küfte des rauhen Kilifiens beim Fluß 
Kalyfadnos,; follnah Sarpedon 2) benannt 
worden fein; j. noch S., f. Itſchil 1). 
Särpenfall, f. u. Glommen Elf. 


Särpi (Paul), geb. zu Venedig 1552; 
feit 1565 Servitenmönd;, befannt unter dem 
Namen: Fra Paolo S., Bruder Paul, 


Paulus PDenetusw. Paulus Servita, 
bewandert in den alten Spraden, ber Theos 
logie, Philofophie, Mathematik u, Arzneis 
Bunde, dabei ein rechtl, Mann, ber ın dem 
Streite der Republit Venedig mit dem Papfte 
Paul V. erftre muthvoll vertheidigte, aber 
dafür ben Dolchen gedungener Banditen (5 
braten ihm einmal 2Bunden bei, von denen 
er wieder genaf), ſelbſt feiner Mitmönche 
ausgefegt war, ©. ft. 1623; jchr.: Hist. del 
Coneilio di Trento, Lond. 1619 u. ö., deutſch 
von Rambadh, Halle 1761— 1765 , 6 Bde. ; 
Considerazioni sopra le Censure della San- 
titio di Papa V, contra la Serenissima Re- 
publica di Venetia, Bened. 1606; Trattato 
del Sutendetto della Santita di Papa Paolo 
V,, ebd. 1606; Historia particolare delle 
cose passateträ il Commo Pontefice Paolo 
V. et la Serenissima Republica di Vene- 
via, Lyon 1624, u, 5.5 De jure asylorum, 
Leyd. 1622; Hist. dell’ origine, forma, 
leggi ed uso dell’ ufficio dell’ inyuisizione 
nella litta et dominio di Venezia, Bened,- 
1637, 4. Vgl, Fr. Grifelini Memorie, Anec- 
dote spettanti alla vita et agli stud] di P, 







S., Kauſanne (Venedig) 1760, deutih von 
3. 5. le Bret, Ulm 1% ug aris. 
— 3E. M, Fabrieiu „ Denkn P ©, 


bis  Sarrasin Ba 
Lpz. 17915 Kontanint, Storia arcana 
della vita diP. S., Vened. 1805; F. Delbrüd, 
Ueber P. ©., Lpz. 1808, 4. (Hö.u, Dyg.) 

Sarpicula (lat.), Winzermeffer. 

Särpojans, ind. Schlangenbefhwörer. 

Särra (Sära, a. Geogr.), 2) fov.w. 
Tyros; 2) fo v. w. Saranus, 

Sarracinia (S. L.), Pflanzengatt,, 
nah Jean Ant, Sarracin (Iyoner Arzt, 
1598 Ueberfeger der Dioskorides), gen., aus 
ber nat. Fam. ber Papavereen Cass., Spr., 
Nirenfräuter, Nepentheae Pchnh., Haden 
Ok., 15. 81.1, Orön, Z. Arten: S. flava, 
S. minor, mit gelben, S. psittacina, S. pur- 
purea, mit rothen Blüthen, nordamerifan, 
Sumpfpflanzen, burh merkwürdige Geftals 
tung der röhren= od. ſchlauchförmigen, oben 
mit einem Dedel verfehenen Blätter aus» 
gezeichnet, 

Sarraciniäae, f. Eiftusgewäcje ». 

Sarracino, griech. Weinforte, f. u. 
Weinftod, 

Sarräcium, ein fcapulirförn, Obere 
rock ohne Aermel bei manden Eongregatios 
nen regulirter Ehorberrn. 

Särracum (Särraca, Xnt.), gros 
er drädriger Laſtwagen, gall. Erfindung, 
aber in Italien viel gebraucht. 

Sarrancolin, Marktfl, im Bzk. Bags 
neres des franz. Dep. Bere Ppazenien au 
der Garonnequelle; 700 Ew., Brühe von 
berühmten Marmor (S- Märmor) ; von 
ihr genannt ein bekanntes Pyrenienthal. 

Särras (Baffen?.), fo v. w. Saraf. 

Särrasin (ipr. =füng, Jean), geb. zu 
St. Sylveſtre im Depart. Lot u. Garonne 
1770; trat 1786 in ein Dragonerregiment, 
nahm bald feinen Abfchied u. wurd Hof— 
meifter, 1592 Prof. der Math. am Militär 
collegium von Sarııe, dann Dffizier bei 
einem freiw. Bataillon, Lehrer an der Ars 
tilleriefchule zu Chalons, bald darauf Ads 
jutanfmajor, u. 1995 Secretär bei Mars 
ceau u, Sieber, Bier gab er Instruc- 
tion pour les troupes en campagne, Paris 
1793, beraus, 1794 zur Nordarmee ver— 
fest, führte er als Adjutant 1. Klaffe uns 
ter Jourdan die Colonne, welche die Verbin— 
bung zwiſchen der Maas- u. Moſelarmee 
unterhielt, ward Bataillonschef, zeichnete 
ſich beim Nheinübergange 1795 aus u. ward 
1796 Chef des Generalftabes bei Bernas 
dotte. 1798 bei der Erpebition in Irland 
angeftellt, ernannte ihn Gen. Humbert 
zum Brigades u, dann zum Divifionsgenes 
ral, legte Ernennung beftätigte aber das 
Directorium nicht, fondern jtellte ihn 1799 
in Italien u. dann beim Sriegsminiftes 
rium, ſpäter bei der Rhein- u. 1800 bei 
der Küftenarmee an, Weyen zweideutigen 
Betragend ward er — — Bea 
ging aber 1802 als Brigadegeneral nah St, 
Domingo, 1805 u. 1806 machte er die 
Seltzlüge in Deutfchland mit, ward dann 
ommandant des Scheldebepartements, Ban 
1809 in das Lager von Boulogne u. Br 

e 
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tirte von ba 1810 auf einem Fifcherboote, 
Schon lange hatte er Einverftändniffe mit 
bem engl. Minifterium unterhalten uw. ging 
fpäter mit der engl. Armee nah Spanien. 
1814 kehrte er nah Franfreih zurüd u. 
chrieb: Hist. de la ms d’Espagne et de 
ortugal, Par. 18145 Memoires sur les 
erres Russie et d’Espagne. 1819 ward 
er überführt, zweimal in Frankreich u, eins 
mal in England vermäblt gewefen zu fein. 
Er wurde zu dem Eifen, zur öffentliden 
Ausftellung u. zu Ruthenftreihen verdammt 
u. das Urtheil wirklih an ihm vollzogen, 
Er ſcheint fpäter frei gelaffen worden zu 
fein, u. ft. 1948, (Pr. 

Särrasin, &aftel, f. Eaftel Sarrafin, 

Säarrasins, Tröü des (pr. Tru 
de Sarafäng), Höhle, f. u. Eipty, 

Särre, Fluß, fo dv. w. Saar. 

. Särrebourg, Stadt, fo v. w. Saars 
urg. 

Sarreguemines (pr. Sarrtmihn), 
2) Bzk. im franz. Dep. Mofel; 314 AM., 
108,000 Ew. Hier Homburg, Marktfl., 
1700 Ew.; Se A Pfeifen⸗ 
fabrik, 1600 Ew.; orhange, Stadt, 


Schloß, 1300 E&iv.; Ruttelange, Stadt, € 


2000 Ew.; 2) Hauptftadt deſſelben, am 

Einfluß der Blies in bie Saar; Yabris 

Ben in Fayence, Hanfleinwand, Schnupfs 

—— u, anb,, Belfen[ütonz Een 
r 


w. : 

Särre-libre (ipr. Sabrlib’r), Stadt, 
fo v.w. Saarlouis. S.-Uniön (fpr. Sahr⸗ 
uniong), fo v. w. Saarunion. 

Sarria, 1) Fluß, f. u. Minho 1); 2) 
Dorf, f. u. Barcelona ». 

Sarriöf (türfifch), fo dv. w. Saraf, 

Särrion (fpr. Sahrieng), Stadt in 
der fpan, Prov. Xeruel; 2000 Ew. 

Sarrötrium, f. Bürftentüfer u. Schat⸗ 
tenkäfer. 

Sars, Nebenfluß der Ulla im tarracon. 
Spanien, j. Sar; nah And. Ezaro. 

Särsachstahl, ſ. u. Stahl ı. 

Sarsnparilla, 3) (Bot.), Art ber 
Pflanzengatt. Smilar, f. Saffaparille; 2) 
(S- ac rädix, Särsae rädix, Sar- 
saparilla, BRrRBERFIILWEREEN. 
f. ebd.; 3) deutfge ©,, fo v. w, Carex 
arenaria. 

Särsche (Serſche, v. fr.), bünnes 
wollnes Zeug, meift geköpert, urjprünglich 
aus Franfreihd. Die Kron-©. ift von 
feiner Wolle, die Krämpel-S. von Kräms 
pelwolle, die Tuch⸗S. ift nicht geköpert, 
etwas ftark, die Kaiſer-S. ziemlich breit, 
die Doppel⸗S. auf beiden Seiten gleich. 
Auch hat man baldfeidne u. feidne ©. 
Dieſes Zeug ift jegt faft ganz von ben Dies 
rino od. andern dunnen wollnen Zeugen un⸗ 
ter verfchiednen Namen verdrängt. (Fch.) 

Sarsenöt (v. fr.), leinwanbdartige bicht 
gewebte Baummvollenzeuge, im Stud ges 
färbt, gemandelt u. fehr geglättet, Eins 
färbig dient er bef. zu Futterkattunen. Er 


neralien, hat einige Minera 
treibt geb. u. Gartenbau 
-biffe u. etreide), Ob zu, X 


Sarrasin bis Sarthe 


kommt aus England, dem ſaächſ. Erzgebi 

u. Voigtland, Berlin, aus ben w 
Fabriken; der beutfche ift meift 1, —1% 
Ellen breit. Der befte beißt Cambrik, ber 
mit bunten Muftern bebedte zu Frauenklei⸗ 
dern dienende S- enmbriks. 

Särsina, 2) (a. Geogr.), alte umbris 
fhe Stadt in ben Apenninen, am Gapis; 
Beburtsftadt des Plautus, Weil die Sar- 
sinäten ben Römern in bem Krieg gegen 
die Gallier beigeftanden hatten, wurde ©, 
nachher ein Municipium; j. noch: 2) Stadt 
in dev Legation Forli des Kirchenſtaats, am 
Savio; Kathedrale, Bilhof, 1500 Ew. 

Särskoe- Selo , ?aiferl. Luſtſchloß im 
ruff. Kreife Sophia u. ber Statthalterfhaft 
St. Petersburg ; die Vorderſeite hält 12 8, 
inwendig ſehr oftbar u, prächtig (Parades 
treppe, Porzellan: u. Bernfteinzimmer, Eres 
mitage). In dent großen Parf dabei ein 
eifernes Denkmal für die Krieger von 1813, 
errichtet von Alerander 1.1817. Eine Eifens 
bahn führt jegt von Petersburg nah ©. 

Säarstadt (Särstedt), Stadt im 
Amte Ruthe des hannöv, Fürſtenthums Hils 
— ; an der Innerſte, Flachsobau, 1200 
nid, 

Sart, 1) Stadt, f. u. Szarukhan; 2) 
(la &.), Marktfl. im belg. Dt. Berviers 
ber Prov. Lüttich; 2000 Ew. 

Sart (Cornelius de &.), geb. in Harlem 
1665, Schüler von Adr. van Oftade, malte 
Bauern in ihren Spielen u. Zänkereien mit 
großer Wahrheit; ft. in Harlem 1704. 1 

Sartägo (lat.), 3) Küchengeſchirr, 
worin man allerlei kochte od. fchmelzte, etwa 
Ziegel, Pfanne; daher 2) S.loquändi, 
ein Mifhmafh von Reben. * 

Särtali — Geogr.), Stadt in Gallien, 
weſtlich vom Toloſa, j. Sarrans. 

Särten, Volk, f. u. Tadſchik. 

Sartene, 1) 3jt. auf der franz. Infel 
Eorfica, 354 AM., 8 Cantone; 26,000 Ew,; 
2) Bezirks⸗ u. Eantensort hier; 2300 Ew⸗ 

Särter (Seew.), f. ut 

Särthe, 1) Fluß in Frankreich; ente 
freingt im Departem. Orne, geht durch 

iefes, durh Sarthe u. Mayenne = Loire, 















die Mayenne; ®) Departem., frube 
ben Landſchaften 

Granat gehörig, 
Loir⸗Cher, Eures 
Loire u. Muine; 118 


um Theil fe 
H Sand); ” 


ifen, T 


was Viehwirthichaft, Dergl 


Barti' bis 


Berfertigung von Eifenwaaren, gewebten 
Zeugen, 2eber ꝛc., Handel (mit den Landes⸗ 
erzeugniffen, bef. Lucernerklee, getrodnes 
tem Obſt); Bezirke: Le Mans, la Fleche, 
Mamers, St. Ealais; Hauptftadt le 
Mans, (Wr.) 

Särti (Buifeppe), geb. zu Faenza 1729. 
1756 Hoflapellmeifter zu Kopenhagen, wo 
er aber, fo wie auch 1768 in England durch 
feine Compofitionen fein Glüd machte. Ruf 
erlangte er erft ald Kapellmeifter bes Con- 
servatorio della pietä zu Venedig. 1782 ward 
er Kapellmeifter am Dom zu Mailand, dann 
Hoftapellmeifter zu Petersburg. Erbequemte 
fih in feinen Eompofitionen nad ruif. Ges 
ſchmack, u. erfegte fogar zum Te Deum 
der Eroberung von Oczakow zu Berftärtung 
ber Bäffe den Baß durch Kanonendonner, 
ber durch verfchiebnes Kaliber abgeftimmt 
wurde. Er ft. 1802 zu Berlin an den Fol⸗ 

en des Steinfhnittes, Schr.: die Oper 
siulio Sabino u. m. a. x (Ge.) 

Sartines (Antoine Raymond Guals 
bert Jean Gabriel be ©.), geb 1729 zu 
Barcellona von franz. Eltern, ging jung 
nah Paris, wurbe 1752 Rath, 1755 Eris 
minallieutenant am Ehatelet, 1758 Reque⸗ 
tenmeifter u. 1759 Generallieutenant der 
Polizei, als folder machte er viele Verbeffes 
rungen, richtete bie regelmäßige Beleuch— 
tung von Paris ein, etablirte öffentliche 
Spielyäufer um dem geheimen Spiel zu 
ftenern, verlegte aber auch im Intereſſe ber 
öffentl. Sicherheit das Briefgeheimniß, 1767 
wurbe ©. Staatsrath, 1774 trat er feine 
Stelle als Polizeilieutenant an Senois ab 
u. wurde Marineminifter, als folder that 
er viel für bie KHerftellung bes Wiaterials 
ber vernadhläffigten Dlarine, fühlte aberboch, 
daß er feinem Poften nicht gewachſen war 
u. gab 1380 feine Demiffion ein. Beim Auss 
brud der Revolution ging er nach Tara—⸗ 
gona in Spanien u, ft. dafelbft 1801, Er 
gab bas franz. Marinereglement von 1780 
beraus. Hei. 

Ssartines Inseln, fo v. iv. Beres⸗ 
ford (Infeigruppe). 

Sartiräna, Marktfl. in ber Provinz 
Aleffandria des fardbin, Fürftentyums Pies 
mont; 2600 Ew, 

Särto (Undreabel &., eigentl. Van⸗ 
nuchi u. nur als Sohn eines Schneiders 
Andrea del’S. genannt), geb. au Florenz 
1478 (1485); Meifter ber florentin. Malers 
ſchule. Er lebte Burze Zeit in Paris am 
Hofe 
noch 


Annunziata zu Florenz. Eorrect in der Zeich⸗ 
v nn ber Schalten 
belebende Geift 
ip ‚ wohl aber 
bendes, harmoniſches Eos 
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lorit u, eine folbe Gabe techniſcher Bollens 
bung, daß man ihn ben tostan, Rafael 
genannt hat. Fst.) 

Sartörius (Anat.), f. Fußmusteln . 
Sartörius, f. u. Sübpolarländer, 
Sartörius, I (Georg Friedrich 

Chriſtoph ©., Freiherr von Wal— 
tershaufen), geb. 1765 zu Kaffel; feit 
1786 an der Bibliotheß angeftellt, warb er 
1788 Bibliothekfecretär in Göttingen, 1794 
Euftos, 1802 Profeffor der Philofophie, 
lehrte bef. Staatewirthfchaft nah A. Smithe 
Ideen, 1805 Hofrath, 1814 Prof. der Por 
litif; war einige Zeit auf dem Congreß zu 
Wien, erhielt 1818 noch die Profeffur für 
bie Statiftid der naffauifchen Lande, reifte 
zu bem Eongreß nah Aachen, warb 1827 
von König Ludwig in den baierfchen Freir 
berruftand erhoben u. ft. 1828 zu Göttingen, 
Shr.: Berfuh einer Geſch. des deutſchen 
Bauernkrieges zu Anfang des 16, Jahry,, 
Berl. 1795; Handbuh der Staatswirths 
fhaft nab Ad. Emith, ebd. 1796; Geſch. 
bes hanfeat. Bundes u. Handels, Gött, 
1802 — 1808, 3 Bde.; Abhandlungen bie 
Elemente des Nationalreihtyums u. bie 
Staatswirthſchaft betreffend, ebd. 1806, 
1. Th.; Bon dem Elementen des Nationals 
reichthums u. von der Staatswirthſchafts⸗ 
geihichte nah U. Smith, ebd. 1806; Vers 
fuh über die Negierung der OGothen wähs 
rend ihrer Herrfchaft in Italien, Hamb. 
1811, franz. Par. 1812; Ueber die gleiche 
Befteurung ber verjchieb. Landestheile bes 
Königr. Hannover, Han. 1815, Nachtrag, 
ebd. 1817; Ueber die Gefahren, welche 
Deutfbland bedrohen 2c., Gött, 1820; Urs 
kundl. Geſch. bes Urfprungs der beutfchen 
San berausgeg. v. I. M. Lappenbersg, 

amb, 1830, 2 Bbe,, 4.5 auch gab er bie 

2. Aufl. u. Fortfegung von 2, €. v. Spitts 
lerd Entwurf ber Geld. ber europ. Staas 
ten, Berl. 1808, 2 Bde., 8. Aufl., ebd. 
1828 heraus u. lieferte bie Geſch. der Bars 
— — in den hiſtor. geneal. Kal., 

erl. 1798 u, 99. 2) (Ernft Wilhelm 

Ehriftian), ged. 1797 zu Darmftadt, 
wurde 1820 theol. Mepetent r Göttingen, 
1821 Prof. der Theologie zu Marburg, 1824 
ruſſ. Hofrath u. Prof, zu Borpat, 1834 
DOberhofprediger u. ent 
zu Königsberg in Preußen. Seine Anfidy- 
ten bafiren fh auf bie fyumbol. Bücher. 
Schr.: Drei Abhandlungen, Gött. 1820; 
Die Luther, Lehre vom Unvermögen bes 
freien Willens ꝛc., ebd, 18215 Die Lehre 
der Proteftanten ıc., ebb. 1822; Die Re- 
ligion außer ben Grenzen ber bloßen Vers 
nunft, ebd, 1822; Die Lehre von Ehrifti 
Perion u. Wert, Hamb. 1831, 1. Aufl. 
1834. Außerdem viele einzelne Predigten; 
auch redigirte er 1825 u, 26 bie Weiträge 

r Vertheibigung der evangel. Neditgläus 

gkeit. (db. u. ge 

—— (Stanz), geb. 1782 ß z⸗ 
mark in Steiermark; fruͤher Profe en 


— 


“4 


Naturgefhichte zu Grätz, wurde dann bei 
der Bücher: u. Kupferflichrevifion anges 
ftellt, 1815 Hofrath, dann k.ak. niederöfts 
reich, Regierungsfecretär u, Vorfteber bes 
Gentrale Bücher: Mevifionsamtes in Wien; 
ft. daf. 18325 ſchr. mehreve Schriften über 
Steiermart u. das öftr. Kaifertbum übers 
haupt; Taſchenb. für Karlsbad, Wien 1818; 
baffelbe für Marienbad, ebd. 1819; gab 
heraus: Annalen ber Literatur u. Kunft im 
oͤſtreich. Kaifertyum, ebd. 1506 — 15; Va⸗ 
terläud. Blätter, ebd. 1814— 1823; Deſt⸗ 
reichs Zibur, ebd. 1819, war auch Herausges 
ber des Wiener Eonverfationdster. (Md.) 

Särum, Pachthof, fo dv. w. Oldſarum. 
' Särun, Diftr. der brit, vorderind. Prov. 
Baͤhar; hat 240 (237) AM., 1,200,000 Ew., 
meift Hindus, Städte: Chuprah (Tſchu— 
pra), Handel, Salpeterfiederei, 44,000 Ew., 
Manjee Mandfchi), am Ganges u, Go⸗ 
gra, Bunianenbaun von 921 5. Umfang, 

Sarunöter (a. Geogr.), galliſches 
Bolt in RhHätien, um den Rhein, vielleicht 
in dem Zand der j. Sarııer. 

Sarus, 1) Mörder Hermanarichs, f. 
u. Gotbensz 2) Oſtgothe, hatte fih zum 
Befehlshaber aufgeſchwungen; er überfiel 
408 den Stilicho bei Bologna u. verfuchte 
ihn zu tödten. Er Pam in die Gunft des 
Kaifers Honorius u. lebte an deſſen Hofe 
in Ravenna; 410 machte er mit 500 feiner 
Anhänger einen Ausfall auf Alarichs Heer u. 
ſchlug daffelbe glücklich zurück. Bald darauf 
wurde er, von Jovinus als Feldberr aufs 
genommen, vom Weftgothenfonig Athaulf, 
deffen Feind er war, aber getödtet. /LB.) 

Sarvägna, ber Allwiffende, Beiname 
des Schiwen u. Buddha. 5* 

Sarvägnin, relig. Secte, f. u. Ins 
diſche Religion as. 

Särvar (Kothburg), Marktfl, in ber 
ungar, Geſpannſch. Eifenburg an der Güns 


u. Raab; Schloß, Synagoge, 1600 Ew.;. 


Tabaksbau. Hier bie erſte Buchdruderei 
Ungarns, 

Särviez (pr. bi — De in 
Ungarn, kommt vom bakonyer Waldges 
birge, füllt bei Bata in Tolna in die Do« 
nau; 2) S-Kanäl, Kanal, wodurd 
—— mit ber Donau verbuns 

en ift. 

Sarwarcärna, Fluß, ſ. Miffouri. 

Sarx (gr.), Fleiſch. 

Sarzäana, Stadt in der Riviera bi es 
vante des fardin, Herzogthums Genua; hat 
Bergfhloß (Sarzanällo), Kathedrale, 
Hoipital, Bilhof, Del: u. Seidenbau; 
3000 Ew. Baterftadt des Papftes Nikolas 1. 
u. Wohnort Louis Buonapartes 1612, ber 
nah Amerika ging u. Gründer der dortigen 
Familie Buonaparte wurde. Hier Ver— 
trag 1495 zwifhen Karl VIII. von Frank⸗ 
reih und Peter von Medicid, ungünftig 
für diefen, f. unter Toscana sı. Sär- 
zenau, Stadt, f. u, Banned, Sarze- 
das, 1) Zilla am Liga (dort Goldwäſche) 


Saruım bis Baus 


im portugief. Diftr, Eaftello branco, 8009 
Ew.;5 2) Stadt u. Hafen in Algier am 
Mittelmeer. 

Sas van Gent (8. de Gand), D ° 
Stadt u. Feftung im Bzk. Goes ber 
niederländ. Prov. Zeeland, gut befeftigt;- 
80 Ew., am 3) Kanale ©. v. ®., von 
Gent kommend, bei ©. v. ©, in einen 
Scheldearm endigenb. 

Sasa, Vogel, fo v. w. Hoazin. 

Sasängua, Art der Pflanzengatfung 
Camellia. 

Sasawa, Fluß, f. u. March. 

Säsbach, 1) Dorf (Marktfleden) in. 
babn, Oberamte Adern bes batn. Mittels 
rheinkreiſes; 1200 Ew, in der Nähe eine 
Wallfahrtskirche. Hier 27, Zuli 1675 Ges 
fecht, wo Tureune blieb, ihm zum Aubens 
fen wurde 1781 ein Obelisk errichtet. ©) 
Pfarrdorf im Bezirksamt des badn. Ober⸗ 
rheinßreifes; 1000 Ew., Weberfahrt über 
ben Rhein. Wallfahrtskirche u. die Schlöffer 
Limburg ee (Wr) _ 

Sasch (arab.), f. u. Byſſus. 

Säschen (Faden), Maß, f. u. Ruſſi⸗ 
ſches Reich (Beogr.) m. — 

Säschigow-Jär, Dit, ſ. u. Mer⸗ 
tſchinsk ». . 

Saschiwöersk, 2) Kreis ber ruff. 
Prov. Jakuzk; 2) Stadt bier, fol nur 8 
Ew. haben. Zu Se gehören mehrere gegen 
bie Tſchuktſchen errichteten Forts an der 
Kolyma, an der Indigirka innerhalb bed 
Polarkreifes, treibt Pelzhandel. 

Sasena, Snfel, f. u. Avlona 3), 

Säsi, 1) Hafen, fo v. w. Rifar; 8) 
Fluß, f. u. Maragha 2). 

Säsi, Maß, ſ. u. Japan m. z 

Säsignan (Säsingnan, nähere 
AlesUten), Gruppe ber aleufifhen In» 
feln, liegen der Hulbinfel Kamtſchatka um 
nädften. Zu ihr gehören: Attak (vielleicht 
kaum 300 Ew., wenig Holz, viel Pelzwild 
u. Robben); Buldyr (12 MI. im Umfang) 5 
Jemmak, Agatta, Semitfd. 

Säsima (a. Geogr.), Bleiner Ort in 
Kappadozien, Biſchofsſitz; ber erfte Bis 
fchof war Gregor von Nazianzz j. Ingefu 
mit Auinen. Säsina, Hafen an ber japy⸗ 
gifhen Halbinfel; j. Porto Eefarea. . : 

Saskäschewan (Saskatechiwin, 


Saskätschawan), Fluß, ſ. Indianer 


länder 2 d), „ 
Säslawl, Stabt, fo v. w. Zaelaw. 
Säso (a. Geogr.), Felfeneiland am Eins 
gange in das adriat, Meer, nahe an ber 
Peraunifchen Landfpige, mit Landungsplatz; 
j- Saſeno. ! 
Saspiren (a. Gengr.), eingewandertes 
Bole im nördl. Armenien, fteuerpflidtige 
Unterthanen ber Perfer. Ihre Waffen be⸗ 
ftanden in hölzernen Helmen, Bleinen leder— 
nen Schilden, kurzen Langen u. Schwerter. 
- Saspirine (#. Geogr.), fo v. w. Gar 


pirene. zehn. 
‚Bass, Dorfim Zehend Visp ee 
Ya 


Sassafras bis 
jercantond Wallis, am Bisp, im Sässen- 
thale, barin ber Sässansee u. Päfle 
nach Piemont, 

Sässafras (S. Nees, Dietr.), Pflans 
—— aus der nat, Fam, Lorbeergewächſe, 
‚aurene Rehnb.,Loren OA.,9. KI.1.Orbn, 
"L., fenft zu Laurus gerechnet. Art: S. offi- 
cinale (8-baum), us Para Baum in 
Nordamerika, au bei uns überwinternd, 
mit unten weißlichen Blättern, gelblichen in 
Afterdolden ftehenden Blüthen, röthlich⸗ 
blauen erbfengroßen Beeren ; Mutterpflanze 
des S-holzes (Lignum sassafras) , welche 
die Wurzeln u, Wurzelftöde beffelben find, 
von weicher, faft fh wammiges Textur, gelb» 
briunlidyer, röthlicher Farbe, füßlihem, ges 
würzhaftem, etwas fharfem Gefhmad, ſen⸗ 
helartigem Geruch; einen rothen, durch Eis 
fen olivengrün gefärbt werbenden, wäflerie 
gen, dunkelrothen geiftigen Auszug gebent, 


aus dem ein Eräftiges dunfelbraunes Ertract, 


u bereiten ift: für fih ob. als Bufay zu 
lutreinigenden Holztränßen, auch als expecs 
torirendes Bruftmittel am beften in Aufguß 
häufig angewendet. Die Rinde (S-rinde, 
Cortex ligni sassafras), leiht, ſchwammig, 
did, zerbrechlich, runzlich, graulich brauns 
rot), das Holz an Gerud u, Kräften übers 
treffend. S-holz vom Orinöco, ein 
dem Achten ähnlich riehendes Holz, wahrs 
fheinlih von einer Art Hicium. Im &, ift 
reichl. enthalten: S- &1 (Olenm ligni sassa- 
fras), frifch bereitet waſſerhelles, allmälig 
gelb, endlich roth werbendes, ſchweres, äthes 
rifches Del, von dem feinften u, Präftigften 
Safjafrasgerude u. feuriaem Geſchmacke. 
Beim Aufbewahren fegt ed viel Stearop⸗ 
ten ad; auch foll es durh Waffer in ein 
leichteres ſchwimmendes u, ein jchwereres, 
u. Boden fintendes Del getrennt werden 
Önnen, (Su.) 
Säassa - Gummi —— Tra⸗ 
ganth, Baſſora⸗Gummi, Pseudos 
tragasantha), beſteht aus warzenartigen, 
zieml. großen, zum Theil wie Ammonshörner 
ewundnen Maſſen, iſt röthl., auf der Ober⸗ 
äche glänzend, durch ſichtiger als Tragauth, 
etwas ſcharſ von Geſchmack, ſonſt dem Tra⸗ 
ganth in dieſer Hinſicht gleichen», Sm Waifer 
quilltes um ba8s4—Sfache auf, ohne völlig fich 
auf. —— u. ſeine Geſtalt behaltend, wird 
weiß; Jod färbt es dunkelblau in größern 
Stücken u. gibt in ber Löſung einen dun— 
felblauen Nieberfhlag, wobei eine helle, 
— ungefärbte Stüffigteit obenauf 
bleibt. Die gleihförmige, dickſchleimige Lö— 
fung bes ächten Traganths wird gleichfor= 
mig hellblau. Das ©. kommt von Inga 
Sassa Willd. (Acacia S. Merat & Lens, 
Mimosa 8. Bruce). (Su.) 
Säassan, 3) Ahn ber Saffaniden, ſ. 
d. 1); 2) Prophet, f. u. Defatir. 
Sassäani, die Zungen der Seekarpfen 
aus bem Eafpifhen Meere, der Wolga ıc., 
* in Eſſig eingelegt in Faͤßchen vers 
[4 , 


Univefals Suiten, 3, Huf. XIII. 


8. von Jamäica, beftcht aus 


Sassaparille “45 
Sassaniden, 1) 4. u. legte Dynaſtie 
bes perf, Reiche, 226 — 6 — Chr. * 
Gründer war Ardſchir (Artaxerxes IV.) u. 
gab ber Dynaftie als Sohn des Sassan 
den Namen, ß Perſien (Geſch.) aff. K. F. 
Richter, Verſuch über die Arſakiden- u. 
Saſſanidendynaſtie, Lpz. 1804 (Preisſchr.). 
2) Perſiſche Münzen unter den S. geprägt, 
mehr von Silber, u, zwar ſehr feinem, als 
von Gold, Sie find breiter, aber dünner 
als die frübern perf. Münzen u. haben ſchs⸗ 
ned Gcpräg. Auf bem Avers bas Bilb bes 
Königs, u. neben demſelben das der Sonne 
u. des Mondes; auf dem Meyers ein Altar, 
auf dem ein Menfhbenkopf brennt, u. zu 
befien Seiten 2 Gewaffnete ftehen. Die auf 
beiden Seiten befindlihen Inſchriften find 
wahrſcheinl. Zend, S. de Sacy, Sur les ıne- 
dailies des Rois de la aynastie des Sassa- 
nides, Paris 1793, 4, Lb. 
Sassäno, Stadt, f. u, Principato s. 
Sassaparille (Sariaparille), 
mhäufig in ber Mediein gegen Syphilis 
u. a, dyskraſiſche Krankheiten angewens 
dete Würzel mehrerer Arten von Suilaz, 
lange, etwa federkielsdicke, mit Nebenfafern 
befeste, durch den Wurzelftod — 
nicht knotige, außen bräunliche, beſtäubte, 
innen weißlihde Wurzelfafern, von geringem 
Geſchmack u. Geruch, als hauptſächlich wirk⸗ 
faneen Beſtandtheil Smilacin (ſ. db.) ent⸗ 
haltend. 2Es kommen im Handel mehrere 
Sorten S. vor, welche nach Dierbach in fol⸗ 
ende unterſchieden werden können. A) 
olche, welche ein im Berbältnuiß zum 
Holztörper dünne Hinde haben, die, 
wenn bie Wurzel auf dem Auerichnitt mit 
Schwefelfäure benegt wird, fi foyleid 
braunroty färbt, Hierher gehört "a)S.v. 
Veracrüz, vonSmilaz medica Schlchtd. 
Die an dem untern, fingerssifen, mit ſtum⸗ 
pfen Stacheln befegten Ende des Stans 
gele figenden Wurzelfafern find lang, Yon 
er Dide einer ftarken Feder, durch ftarfe 
breite Lüngsfurden runzlich, dunkelbraun; 
die dünne, er anlicgende Nindenjchict 
ift auf dem Querfchnitt blaß rẽthlichbraun. 
Kommt in groden, 100 — 150 Pi. ſchwe⸗ 
ren, mit Striden umwundnen Ballen nad) 
Europa, u, wird bef. in Frankreich häufig 
gebraudt. B) S. von Liman , büns 
ner, blaß fhmusgig gelb, die Rindenſchicht 
auf ben Durchſchnitt dicker fee aus fü : ce) 
ärkern 
u, dünnern Wurzelfafern, oft ohne Wurzels 
mit vielen Nebenfafern, mit ſchwächern 
urchen, blaßbraun. Kommt wahrſcheinlich 
von S. oflicinalis, u. wird bei. in England 
verbraudt, *d) S. von Tampickeo, 
die Bafis des Stengels iſt mit Marken ſpitzi⸗ 
gen Stacheln befegt, die Fafern find wenig 
eitäubt, fchr tief gefurcht, ge!blid grau, 
die Rinde am Querfihnitt dicht, faſt fleiichia, 
blaßgelblid od. bräunlich, der Kern gelblich 
— 2) Mit ee: wor, — 
od. minder mie auch_ duch 
54 * Schwe⸗ 


646: 


Schwefelſaͤure höchftens gelbl. wer: 
dender Winte, a) 8. von CäArrnc- 
en«, mit didem Wurzelſtock, langen, 
tiefgefurdten, beftiubten, ſchmutzig grauen 
Murzelfafern,, vielen Nebenfajern. * b) 
Ss. von Höondüras, ift früher oft mit 
A) a) verwechfelt worden. Die Wurzelfa⸗ 
fern find nicht k tief u. breit gefurdt wie 
bei diefer, im Allgemeinen blaßbraun, oft 
auch befeuchtet ſchon braumroth, bisweilen 
gelb, mit auf dem Durdfchnitt weißer, mebs 
liger, ztemlich dicker Rinde. Beide fommen 
in dedigen od. runden, oben u. unten mit 
Thierhäuten ag me längrih runde, 4 
— 8 Pfd. ſchwere Bündel enthaltenden Bals 
Ien nah Europa. ?e) Braſiliſcher ©. 
S. von Lissaben, S. von Pära, 
hat ebenfalls eine tie mehlige Rinde, an 
bem Stengelende figen viele zuſammenge⸗ 
drüdte fpisige Stacheln, die Faſern find 
dunkelbraun. Sie fommt in walzenförmigen, 
u F. langen, 8— 12 3. diden, ganz mit 
eifen ummwundenen, 3H9— 70 Pfb. fdnveren 
Bündeln in den Handel, u. foll von Smilax 
cordato - ovata Pers. zum Theil abframmıen, 
um Theil von $. syphilitica Willd. Er: 
re in Maynas Sarsa gmesa u. die 2, 
Sarsı fina gfnannt, werden dort abfichtlich 
vermengt. ' Die Pleinen regelmapigen, 14 
— 29. ſchweren Bündel, in denen bie ©, 
bei ung gewöhnlich vorkommt, werten erft 
in Zuropa, bes bequemern Verkaufs wegen, 
von den Droguiften gefertigt. ‘Da die uns 
ter B) beihriebnen Sorten großentheils aus 
Stärfemehl beftehen u. ärmer a Smilas 
cin find, fo find die unter A) angeführten 
Sorten ihrer wahrſcheinlich arößern Wirk⸗ 
famkeit wegen vorzuͤziehn. *2Oſtindiſche 
S., ! Hemidesmus indieus. Eine falide 
geibe ©. foll von Jacararda echinata, 
einem weftind, Bletternden Strauch, ab» 
ftammen. (Su.) 
Sassärfi, 1) (Capo di S.), General» 
intendanz u. nördl. Theil der Inſel Gars 
bdinien, umfaßt zugleih Gallura, Murghuen, 
Ditti, Romangia u. a. Diftricte; 170,000 
Ew. Nah neuerer Anaabe 8) ein leerer 
Diftrict, auch 3) ein bifchöfl. Sprengel, die⸗ 
fer mit 78,060 Tw. 4) Eine der Haupts 
ftödte der Infel, einige Meilen vom Meere 
(wo ihr Hafen Porto de Torres ift), bat 
einige Vefeſiigung, Eafte!l auf einem Hü⸗ 
gel, Sig eineo Erzbiſchofs, der Regierung, 
eines Sonfulats, eines Inguifitionsgeridhte, 
liegt fehe reizend in einer waffers, wein, 
obftreihen, durch Kunſt noch nerfchönerten 
Gegend. Kathedrale mit fhönem Portal, 
»3 andre Kirdhen, Hofpital, viele Pas 
läfte, Univerfität, geiftl. Seminur, aveliges 
Erziehingsinftitu, Tabaksfabrik, 20,000 
Ew Wr 


. (Wr.) 
Säsne, jeder Lantgrundeigintkümer, ſ. 
Lantjaffe Randfafliat. 
Sasse (Sagtw.), fo v. w. Lager 15), 
Sasse, Bun! u. Niederaipen «. 
Sassena, fe, f. u. Yolona 8). 


Sassari bis Saszka Myhaltl 


Sassenäge (pr. Saß'nahſch), Marktft. 
im Bzk. Grenoble des franz. Dep. Yfere, 
am Fuͤron; fertigt Blonden, Hüte m. guten 
Kife (B- Käse, f. unt. Käfe ısz; Fundort 
von Dphthalmitenz 1500 Ew. In der Nähe 
die vaufcbende Grotte od. Me Höhle 
von &, (Les caves de $.), eins ber Wuns 
der der Daupbine, 

Bäunenberg, Stadt im Ar. Waren⸗ 
dorf Des preus. Rgsbzks. Münfter, an ber 
Haffılz Delbereitung. Kleefamenmärfte u, 
1350 Ew. S-do 5 Derf, f. unt, Sreft. 
S-heim, Ort nördlid von Leyden (Bols 
land) ; hierbei Ruinen des ee ei= 
lingen. S-nee ti. S=thal, |. u. Saß. 
Sassin, Marktfl., fo v. w, Sasvar, 

Säarsinn (a. Geogr.), ſo v. w. Sarfina, 

Sussinet (fr., fpr. neh, WRaarent.), 
fo v. w. Saſinet. 

Sässische Spräche, Sprade be 
altın Volks der Eahfen, Mutter des Platt= 
beurfchen (ſ. d.). 

Sässkrnut. das Knoblauchskraut. 

Sasso, 1) Stadt in Abruzzo ulteriore, 
2500 Ew.; 2) Infel, fo v. w. Saſena. 

Sässe, Gewicht, fo v. w. Sazo. 

Sässo d’Itälia, Gebirg, fo v.w. Gran 


Saſſo d'Italia. 
Sussoferäto, Marktfl., f. u. Ans 
cona 2). - 
—— ſo v. w. Salvi (Jeh. 
apt ” 


Sassolin, f. u. Borarjäure a. 
Snusöso, Borgebirg, f. Kandia— 
Säassu, Ort u. Lagune, f. unt. Sardı= 
aien (Geogr.) ». - 
Säassuln (a. Beogr.), latin. Stadt im 
Gebtet von Tibur, 351 v. Ehr. von den Rö⸗ 
mern eingenommen. Sassuminer, Nach⸗ 
barvolf der Bellater im aquitan. Gallien. 
Sassuöle, Marktfl. unweit bes Secchia 
im Herzogth. Modena; berzogl. Luftfchloß, 
1606 Eiw. In der Nähe der Berg Zibio 
mir Steinölguellen u. der bisweilen noch 
fenerfpeiende Berg Salſa. 
Sasterhäüusen, Dorf im Kr. Strie⸗ 
gau des preuf ngetat . Breslau, am ſtrie⸗ 
gauer Waller; Schloß mit Part; 250 Ew. 
Sästra (Scaftra, d. b. Verordnun⸗ 
gen, ind. Rel.), die zur heiligen Literatur 
geherigen Schriften, f u. Sanskrit wm. 
Säasvar (ipr. Schaswahr), Marktfl. in 
ber ungar. Gefpannfhaft Neitra, an ber 
Miavaz Gnadenbild mit großer Wallfahrt 
(25 109,000 Pilger). bie größte Kattuns 
abrif Ungarns (für 10,000 Menſchen Be: 
fhäftigung), 2300 Ew. Eee 
Säsyk, anfehnliher See, gebildet dur 
die Flüffe Kagalnik u, Sarta in ber 
Prov. Beifarabien. FR 
Säaszkn (Nemeth Szaszka 
flecken in der ungar. a 
ar: der Neru; bat Bergamt, 
Bleis u. Eifenbergwerkte, Gem: 
120 Ew. 8. Myhali (Remeth 
Marktfl., ſ. u. Eiſenburg. 















Satabago bis Watlawrata 


Satnbägo, fo v. w. Saatabego. 

Satächtha, Fleden in Aethiopien am 
linken Nilufer, beim j. Korti, od. füblidher 
bei Ambucote, 

Satadöwen (Ind. Rel.), Mönde, bie 
als folche geboren u. unter welche Niemand 
aufgenommen wird; fie heirathen u. leben 
mit ihren Familien, nähren fih von Almo⸗ 
fen u. vom Berkaufe von Slumenkränzen. 
Bei ihrem Betteln fingen fie u. begleiten 
bes Gefang mit einem zitherähnl, Inftrus 
mente. 

Sätadu, 1) Reih u. 2) Stadt, f. u. 
es S-hual, Inſel, f. u. Karolis 
ftents d\ 

Sataln (a. Beogr.), Ort in Klein- Ars 
menien, Schlüffel zum Eingang über bie 
Grbirge in das weftliche Pontos; Zuftintan 
ließ ihre Mauern wieder berftellen. ‚Hier 
ſchlugen uch feine Dan Dorstheos u, 
&ittas 550 den Perfer Mermeroes; j. Dorf 
Sukme. 

Säatal-Döre, Fluß, f. u. Natolien ». 

Satälin, fo v. w. Antalia. 

Satan (Sätanas, bebr.), U fov. w. 
MWiderfacher, der fih dem Guten widerfegt 
2) der Zeufel (f. d.), in fo fern er als 
grundböfes Wefen dem Weltplane Gottes 
wiberftrebt. Daher Satänisch, fo v. wi 
Teufliſch. 

Sätan, Affe, ſ. Saki e). 

Satänneum, Stadt, fo v. w. Stenay. 

Sätarah, brit. Bafallenftaat in Vor⸗ 
ders Indien, in der Prov. Bejapoor, an 
den Staaten bes Niyam, der Kiſtnah u. dem 
Gebirge Bat, 512 OM., 15 Mill. Ew.; gcs 
hört einem Rajah, Abkömmling des Mabs 
rattenfürften Ram Rajah, der um 1740 vom 
Throne geftoßen wurde. 1818 nahmen bie 
Briten das Land u. gaben der Familie den 
Zandftrih &,, die Diftricte a) Mortizabad 
mit den Städten: S. (auf Felfen, gut bes 
feftigt, Hofpital für Ungeziefer, nad ind. 
Meife), Earrar, an der Kiſtnah, Fe— 
ftung, 8000 Ew.5 b) Affodnagur mit 
Stadt Punderpur an der Beema, fchön, 
veih, heilig, Handel, 15,000 (40,000) Ew.,; 
ec) Bedfhapur mit Stadt Bedfhapur 
(Bejapoor, Bizia [Viſa⸗] pur), 
fonft mit 1600 Mojcheen, über 900,000 
Häufer, 2 Mill. Ew., jest verfallen, Baum 
100,000 Ew., Ruinen vieler Prachtgebäude, 
viele heilige Teiche x. Gräber; große Waſ⸗ 
ferleitung, Feftung, Handel; Huttany, an 
der Kiftnaß, feft, Danbel, 15,000 Ew. (IWr.) 

Satärchä (a. Geogr.), Volk in ber 
Cherſoneſos Taurika. 

— Dere, Fluß, fo v. w. Satal⸗ 
ere. 

Satäspens, Perſer, Nefle bes Darios 
Hyſtaſpis {ändere bie Tochter bes Zopy⸗ 
106 u. follte auf Befehl des Zerres geſpießt 
werben. Seine Mutter jedody erbat fi von 
Zerxes, daß er dafür Afrika durd die Säus 
len bes Hercules nah dem arab. Meerbu⸗ 
fen umfchiffen ſollte. Als er aber das Bir: 


sa 


ebirge Soloeis umfhiffend u. nad Süden 

euernd noch immer Bein Ende des Bego 
vor ſich fah, Pehrte er wieder um. Zerres 
aber ließ ihn, weil er fein Verſprechen nicht 
gehalten habe, ſpieben. Diele Fahrt wirb 
nur von Herodot (4, 48) erwägnt. (Lb.) 

Satatrüpa (ind. Myth.), Tochter des 
Brahma, Zwillingsſchweſter u. Gattin bes 
——— dem fie 8 Söhne u. 8 Töchter 
gebar. ; 

Sätchou, Fluß, f. u. Maykaung. 

Satelliten (d. lat. Satöller), 1) 
—— Trabanten; ®) ſ. Trabanten 

ron.). 

Mäter, angeblich Gott der Sachſen, fo 
v. w. Arodo; nad ihm foll der Sonnabend 
S-tng genannt worden fein; der Nante 
el wahrſcheinl. aus Saturnstag ger 

et. 


Säterland, heil des Kr. Kloppeits 
burg im Großherzogthum Dldenburg, 6 
Bauerſchaften mit 0m Ew.; liegt erhöht 
zwifchen Mooren an den Flüffen Marta 
u. Ohe, weldhe nach ihrer Bereinigung Sa- 
terems (Leba, Sagellertief) heißen 
u. in bie Ems ſich ergießen; das ©. iſt 2} 
MI. lang, 1 MI. breit; man zieht Getreide 
Budnweizen), Vieh (Schafe u. Rinder), 
gräbt Torf, jagt Sumpf: u. WVaffervögel, 
treibt Fiſcherei, Jagd, Brauerei, Bädes 
rei, Brennerei, Schifffahrt, Haudel mit 
ben Erzeugniffen, a Butter u. Kife. 
Der Boden ift an vielen Orten fchwans 
tend, fo daß mar fi nur leichter WBagen 
mit breiten Felgen u. Pferde, bie große 
hölgerne Schuhe tragen, beviewen kann. 
Der Fahrweg von Ofriesland aus konnte 
früher nur bei ganz trodner Witterung od. 
bei ſtarkem Froſte befahren werden, ift aber 
neuerer Zeit fefter u. gangbar gemacht wor⸗ 
ben. Die Ew. find riefen, mit eigner (alts 
ſächſ.) Sprache, eigenthümlichen Sitten u, 
Gebräuchen, früher lutherifcher, daun Par 
thol. Eonfeifion. Das Land wiıb von 12 
Bürgcermeiftern regiert, die zährl. 
zur Halfte ausſcheiden; von den Musfheis 
denben werden die neuen (doch nicht aus 
ben Blutsverwanbten) gewählt, u. dieſe von 
bem Volke am Faſtnächtabende beſtätigt. 
Die Polizei ſteht unter Schüttmeitern, 
bie auch jaͤhrl. zur Hälfte fi erneuern. ( Wr.) 

Sätermann, die gemeine Saturey. 

Satevis (perf. Myth.), Ized, Stern⸗ 
vorſteher in der W&egend, Gehülfe des 
Zafıhter bei dem Gefchaft, das Waſſer in 
Dünften aus dem Meere emvor zu heben 
a. ald Regen über das Land zu führen. 

Säthmor, ®efpannfhaft u. Stadt, fo 


v. w. Szaͤthmar. 


Sätindschug (ind. Rlgew.), fo v. 
w. Kritadſchug. ! 
Satinwädi (ind. Myth.), Tochter des 
Daffarayen, 2, Gemahlin des Sandanen, 
Mutter des Eitrangadın u. Wiffitraverien. 
Vorher hatte fie vom Altvater Parafen 
ben ae geboren. Satiawräte, 
8 
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nig In Dravira, Verchrer des Wifchnu;, ber 
fih ihm als Fiſch offenbarte u. beim Ein 
bruche der Sündfluth nebit den 7 Riſchis in 
einem Schiffe rettete; f. Srutabewa. 
Satibärzanes, perf. Statthalter uns 
ter Darios Kodomanuos, der dem Alerans 
der bes Beſſos Ufurpation des perſ. Throns 
verriet) u. bafür von Alexander in feiner 
Würde gelaffen wurden; aber bald untreu 
geworden, hatte er ſich wieder an Beſſos 
angefchloffen, jedodh von Alexander anges 
riffen floy er nad Baktıa, Dahin ſchickte 
Ylrander den Erigyios, u. ©, forderte dens 
feiben zum Zweikampf, in welchem er aber 


blieb; J. u. Aieranders db, Gr. Krieg gegen bis 
N 


Perſien u. Indien ır. ( 
Satieula (Saticola, a. Geogr.), 
Stadt u, Gebiet im Samnium, beim j. Ca— 
ferta Vecchio. Weil S. zu den Bundes 
ftaaten der Sanmiten gehörte, fo ward es 
oft von Rom aus bedrängt, 316 v. Ehr, ber 
Iagerte es 2. Aemilius Mamercinus verges 


- bens, aber 815 wurde e8 unter Q. Fabius 


— 


erobert u, es wurde dahin eine Colonie abs 
geführt. Im 2, pun, Kriege war ©. an bie 
Punier adgefallen, A. Fabius Marimus 
nahm fie 215 v. Ehr. wieder mit ein. (Lb.) 

Satimängalam, Stadt, f. u. Coim⸗ 
butoor a). 

Satin (fr., fpr. end 2) ſo v. w. 
Atlas; 2) beſ. eine leichte Art Atlas; 3) 
ein freifes, glänzendes, glattes ed. geblüms 
tes atladartiges Zeug von Wolle; &) ein 
dichtes aber feines baummollcnes Zeug, weils 
ches atlasartig gewebt iſt. 

Satin. (Poniel.), fo v. w. Dauphine, 

Satinn vin (Iat.), f. u. Appia vie, 

Satinäde (fvr. =nabd), 2) balbfeides 
nes Zeug, deſſen Kette von Seide, der Ein⸗ 
ſchlag von Wolle od. Leinen find, hat ges 
wöhnlich Atlasftreifen in Zaffetgrund; 2) 
leichter, geftreifter Atlas, 

Satin deln läaine, ein auf der rech— 
ten Seite geköpertes Mieubleszeug. 

Satinet (fr., fpr. Satin), Satin 
türe), 2) ftreifiges, meiſt ſchwarzes Zeug, 
balb von Seide, halb von Baumwolle od, 
Wolle; 2) fo v. w. Everlafting. 

Satin@tinpeten, f. u. Zapeten r. 

Sätingarn, wollenes Garn von lans 
ger gedrämpelter Wolle. 

Satinho!lz, |. Atlasholz. 

‚Satiniren, 2) ein od. mehrere Gold⸗ 
füben auf erbabene Stickerei niben; 2) fo 
ſticken, Daß das Beftidte dem Atlas ähnlich 
ut, dabei demmen die Stiche dicht neben 
einander, fangen aber nicht in bderfelben 
Linie an, 

Satinick (Waarenk.), fo v.w. Sutin4), 

Sntinocker, feiner röthlichgelber 
Dder, ’ 

Säatis (lat.), DB) geuug, zur Gwüge, hin 
länzlic, a wie: 8. bene, ziemlich 
gut;daherS,abünde, berflüffig genug; 
2) im alten jurift. Sprachgebrauch hinlängl. 
Berſicherung, Cautien (ftellen, ferdern, ans 
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nehmen) ; Daher Sutisneceptio, die Uns 

nahme einer hinlängüchen Berficherung.. 
Satisdätio (lat.), 2) Genvgthuungs 

2) Bürgfchafteleitung, u. zwar bie Meals 

— F d. u. Cautien 2) B). 

atisfaciren (v. lat.), 1) genugthum, 
befriedigen; 3) (.Dölysw.), jo * u. bes 
ablen. Satisfactiön, 1) Genugthuung, 
ef. 2) dur Abbitte u. Ehrenerklärung, 

* ein Duell; vgl, Kirchenbuße; 3) Bezah⸗ 

ung. ee 
Satissar (a. Geogr.), alter Name von 

Kafhemir., 

Sativae (Bot.), Befäte, wie: Canna- 
satlva, 

: Satjam (ind. Rel.), f. u. Brabmanen «. 
Säteor, f. u, Drei Könige. 
Satorällin Ujhäli, f. Ujheli. 
Satöri (3., Pfeudonym für J. Neus 

mann), Gattin des Bürgermeifters Neus 

mann in Elbing, Romanfcriftftelferin, bef. 
auf dem Felde des Hiftor. Romans; fchr.: 

Balerie, Dany, 1825; Bier Erzählungen, 

ebb, 1825, Erzählungen, Lpz. 1826, als 

Sämmtlihe Schriften, Dany. u. Lpz. 1825 

— 26,3 Bie.; Gefchichte der Gräfin More 

feld, Lpz. 18265 Pulawsty u. Koſinsky, 

ebd. 1826, 2 Thle.; Das enthüllte Vers 
breden, ebb. 1827, 2. Thle.; Lift gegen 

Lift, ebd. 1827, 2 Bde.; Das Ebenbilbd, 

ebd. 1827; Franzeeko u. Roderigo u, das 

Xeftament ‚ebd. 1828; Der Doppeleid, ebd. 

1830, 2 Bde.; Seraphine, ebd)-1830; Dus 

Kreuz im Walde, ebd, 1830, 5 Bde. ; Kons 

rabin von Schwaben, ebd. 1831, 2 Thle.; 

Blauta von Eaftilien, ebd, 1831, 2 Bde. 5 

Die Eharade, Berl, 18315 Erik, König v. 

Schweden, Danz. 1833, 2 Bde.; Johanna. 


Königin von Neapel, Lpz. 1835, 2 Thle.; 


Diana von Cinq Mars, ebd, 1836; Johann 
Caſimir von Polen, Danz. 1839, 5 Boer.; 
Johannes IV, von- Ruplard u. feine Ges 
mahlin Anaftafia Dfoluihy, Lpz. 1840, 
2 Thle. u. m. a, Romane, auch Jugend⸗ 
chriften; ihr neufter Roman ift: Eanıilla, 

einzeffin von Biffignano, Danzig 1844, 
5 Bbe. (Jb.) 

Satörin (röm. Ant.), f. u. Saͤen 2), 

Sätransod, |. Schachſpiel. 

Saträp, 1) Statthalter ber Provinzen 
im alten Perfien, f. d. (Unt.)25 2) ein vor» 
nehmer üppiger Großer, mit ber Nebenbes 
deutung der lleberhebung feiner Macht. 

-Satrapöene (a. Geogr.), Stabthalter« 
{haft in Medien. - 

Satrapie, 1) bie bt eines Sa⸗ 
trapen, f. d. 2) Beamtenwilltühr, welche 
8 über Geſetze u. Inſtructionen hinweg 

etzt. 

Sätrer (a. Geogr.), Volk in Thrazien, 
zwiſchen dein Meftod u. Strymon in Pan⸗ 
—— ‚ waren früher im Beſitz der 

oldbergwerke, bis fie die Athener ſich zus 
eigneten, Auf dem einen ihrer Bergſpiken 
foU ein Draßel des Bakchos gewefen fein. 

- Säatrieum: (0, ®eogr.), Statt in Bas 


> 
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tium, früher unter röm. Herrfdaft, 489 v. 
Chr, von den Volskern erobert, 883 durch 
Gamillus wieder gewonnen, 898 von ben 
Satinern verbrannt, u. 345 von einer Colo⸗ 
nie der Antiaten wieder aufgebaut ; aber 343 
fhon wieder dburh M. Valerius Corvus, 
als Sig der rebellivenden Bolsker eingenom: 
men u. zerftört. 817 zu den Sammniten abges 
fallen wurde es von &, Papirius wieder ges 
nommen; j. nah Ein, Pratica. (Lb.) 
Sätrius Seeündus, Römer unter 
Tiberius, Slient des Sejanus, beffen Vers 


ſchwörung gegen den Kaifer Sejanus am 


Autonia verriet. Er war mit der berüch⸗ 
tigten Albucilla vermähle, 
Satropäten, als Anführer ber perf. 
Reiterei in. der Schlaht bei. Arbela, von 
dent Päuneranführer Ariften erlegt. 
Satrüda (Geogr.), fo v. w. Setledſch, 
f. u. Judus «. h 
Sätschems, Stamm, f. Flachköpfe. 
Sätschi (ind. Myth.), fo v. w. Sadſchi. 
Sätschio, Getränß, f. u, Japan is. 
Sätschu, Fluß, f. unt. Mayfaung. 
Satskoindeilo, Markifl., ſ. uut. Mins 
greliene. 
Satt, 1) gefüttigt durch Sveiſe u. Trank, 
f. Sättigung; 2) Yon einem Gegenftande, 
welcher fo weit gefärbt ift, daß er keine 
Farbe mehr annimmt, daher oft fo v. w. 
body, 3. B. futtgelb, fattgrün, (Feh.) 
Sattälin, Stadt, jo v. w. Autalia. 
Säattan (Sättean), leihte Burke in 
der Levante, bei. zum Korallenfifchen. 
Sättel,.'1) der Sig, welder zur Bes 
quemlichkeit des Meiters auf dem Nüden 
des Pferdes befeftiget wird. ? Die Grunds 
lage des Ses find 2 hölzerne Bogen (9- 
bäume), u. zwar Vorder= u. Hinter» 
banın, welche forgfültig nad ber Geftalt 
des Pferderüdens gearbeitet fein müſſen. 
Diefe Bogen werden durch 2 Querhölger vers 
bunden, welde Stege, u. beim ungar. ©. 
Schaufeln heißen. Dir Stege haben nach 
der Geftalt des Müdens eine Krümmung, 
‘Zrabt). *Dieies Geſtelle des S⸗6 
wird gut zufannnengeleimt, beädert u, bes 
häutet, Zu mehrerer Feft'gerit wird uns 
«er der Krümmung bed Vorder = u, Hinters 
vaumes aud noch eine eiferne Plutte ange⸗ 
fhlagen. Diefes Geft:lle, weldyes auch zus 
fammen 8- baum heißt, findet fib bei 
jedem ©., aber in Bezug auf das Polflern 
u, ben Beſchlag hat man verſchiedene Ar— 
ten ©. A) Bei dem Deutfchen S. befteht 
der Ssbaum aus mehreren Studer, welde 
verfhiedene Namen haben; der Vorderbaum 
befteht aus ben 2 Vordertheilen u. ben 
2 Heftern; ber Ort, wo bie 2 DBorber> 
theile an einander gefügt find, beißt Tracht, 
der damit achte Bogen Widerhorft, 
der obere Theil des Borderbaumes heißt 
auch Halsftüd, u. weiter herab die Schuler 
terfüde. Der Hinterbaum befteht aus 
bem Brüdhosze, den eigen 
u. den 2 Paufdenden. * Zwifchen dem 
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Vorder⸗ u, Hinterbaum, welche auch Kopfs 
u.Hintergeftelle beißen, werben 2 ftarfe 
Gurte (Grundgurte, Grundfiggurte) 
genagelt, über dieſe wird ein Stud keins 
wand (Grundfig) angeleim. Durüber 
werben die auf beiden Seiten hrrabgehen- 
den S-taschen genagelt, wozu man ges 
wöhnlich ſchwarzes cd. braunes, ſtarkes ges 
glüttetes Leder nimmt, dob kann man auch 
Surffian, Wildleder, Sammet od. Prüfch dazu 
nehmen, *lleber die Taſchen wird der falſche 
Grundfig angebraht, er ift von Lein« 
wand, mit Weile od. Haaren audgepalftert 
u. mit Leder überzogen. Unter dem Grunde 
fig wird der eigentlihe Sig des S⸗s anges 
bracht, er ift radı der Größe ber Stege ab« 
gemeſſen, von Leder mit Wolle od. Haaren 
ausgepolftert, fo durhnäht, daß Streifen 
(Pfeifen) gebildet werden u. an die ©» 
tafben genäht. Unter dem S-baume wird 
noch ein gepolftertes u. durchnähetes Kıllen 
von Leinwand (8 - kinsen) ungenagelt. 
"Auf dem Rorderbaume find noch jenPfrechte 
Stüden Holy (Vorderpaufhen) ange 
bradt, welche nach innen ausgepolftert u. 
mit Feder befhlagen find; auf dem Hunters 
baume tft ein ähnlicher, nah den Gefäße 
bes Reiters gebildeter, fchräger Rand(Hins 
terpaufben, After, Aefter, Efter). 
Bei dem Schul-⸗S., welher in’ ber Reit⸗ 
ſchule gebraucht wird, u. bei dem chemalis 
gen Türnier⸗S. find die Border» u, Pins 
terpaufchen fehr hoch, um dem Reiter einen 
recht fihern Eis * geben. * Der mehr od. 
weniger Ba infel des Vorderbaums 
endiget fih oben in einem Knopf (S- 
knopd) von verfhiedener Größe u. Ge⸗ 
ftalt, u. wurde ehedem ſehr verziert. Da 
der Reiter, wenn er mit dem Pferde ſtürzt, 
dburd den S⸗knopf fchr befchädigt werden 
Bann, fo wird er jegt fait an allen Sen 
weggelaffen. ? Bei dem Fuhrmanns-S. 
ift an der Stelle des S- knopfes eines Has 
ken (Entenfchnabel) angebracht, um die 
Züger daran zu hängen. Um den ©. auf 
dem Rüden des Pferdes zu befeftigen, dient 
ein dreiter Gurt (S- gurt), welcher in 
einsm Ringe od. Hafpıen (S-kKloben) 
am Stege angemacht ift, od. mit mehreren 
Struppen —— u. Schuahen 
a gemacht wird. BB) Diefer deutſche S. 
ft jegt allgemein von dem engl, S. vers 
bringt, welder leichter, etivas Länger, ver« - 
tieft ausgefchweift u. gemeiniglih ohne Vor⸗ 
ders u. Dmterbaurden ift, Man hut jedoch 
davon verfchiedene Arten: dereng!.Wurit 
S. hat ftatt der Vorder- u. Hinterpauſchen 
an derfelben Stelle gepolfterte Mürfte ; der 
engl. Froſch⸗S. hat Vorderpauſchen, 
aber einen niedrigen Aefter u. ‘hinten einen 
Freſch od. öffel. d.h. am hinterm Ende 
eine buffenähnliche gekruͤmmte Fortſetzung; 
ber engl. Jagd-S. Hat Vorderpauſchen 
u, Beine Aefter; die engl, Pritfceift 
kurz, hat einen ſchmalen harten Sig, Feine 
Vorde⸗pauſchen u, einen unmerklſchen er 
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ter. Die engl. &. werben außer dem eigent⸗ 
Iihen S⸗gurte, od. Untergkite, noch 
niit einem Dberaurte (f. d.) auf dem Pferde 
befeftiget. '' ©) Der alte franz. S. alıd 
dem beutfchen, hatte einen Pleinen od, gar 
keinen Sz=Pnorf, u, wenn er mit Sanımet 
od, andern Loftbaren Stoffen befchlagen war, 
bieß er Königs⸗S. MD) Dem deutſchen 
©, ähnlich iſt auch der ungar. S., nur ift 
er etwas einfacher, ſchlecht gepolſtert u. bes 
{hlagen. Ungarifher S. wird aud "IE) 
der poln. od. gemeine Huſaren⸗S. ge: 
nannt; er hat Beine Polfter, fondern es it 
nur ftarfes Leder über die © «bäume gezo— 
gen, zu welchen oft nur ein zwiefelig ges 
wahfenes Stüd Holz (ungar. Bod) ges 
nommen wirb, baher fie auh Borber- u. 
Hinterwiefel heißen. Der Hufaren= ©. 
ift jedoch häufig auch nur mit ftarfen Ries 
men verbunden u. ftatt des Leders nur mit 
einem Schufpelje als Scabrude bededt. 
Der Dffizier- ©. ift jegt gewöhnlich «in 
engl.S. An dem Reit=&, befinden fi in 
der Megel Steigbügel (ſ. d.), doch find fie 
nicht ein nothwendiger Theil. * Eine bef. 
Art S. ift nody der Damens&,, ein Pfers 
de⸗S., deſſen, fib gewöhnlid Frauenzims 
mer bedienen, wenn fie reiten; er ift fo eins 
gerichtet, daß man nicht mit ausgefpreizten 
Beinen, fondern quer, das Gelihr nad 
der linfen Seite gewendet, auf dem Pferde 
figt; er hat daher vorn eire Gabel, werin 
dus rechte Knie ruht, u. einen kurz geſchnall⸗ 
ten pantoffelförntgen Steigbünel, worein ber 
rechte Fuß gefegt wird, der andere Steig⸗ 
dügel ift wie gewöhnlich angebradt; ber 
ganze S. ift breiter als ein gewöhnlicher ; 
gehörte fonft zu den Meijterftüden der Satt⸗ 
ler. '’ Kerner ber Kelt«, Saumzs od, Pads 
©. (ſ. d.). " Den alten Griechen u. Römern 
wären die ©. unbekannt, fondern bei ihnen 
wurden die Meitpferde mit Zellen, Deden 
u. Kiffen bebedt. Die Erfindung od. allges 
meinere Finführung der ©. fällt in die Mitte 
bed 4. Zahrb.;5 2) rin Stück Holz, wels 
ches an ein Seil gebunden wird, damır ſich 
ein Bergmann darauf fegen u. in die Grube 
lafien kann; 3) bei Maljdarren das obere 
Gewölb:, welches auf den Seitenwänden 
uufliegt; 2) f. u. Blafer )5 5) (Jagdw,), 
f. u. Sattelfang; 6) f. unt. Bogeninftrus 
mente; 7) die obere Bedeckung eines Tops 
pelfeitigen Wehres; $) das Dady über bus 
äußere Räderwerk einer Panftermüdle; ©) 
fo v. w. Galgen (Budhb.); 20) Stüd Holz, 
durch weldes eine Spindel geftedt wird, auf 
demf.Iben ruht das Geſtänge einer Stans 
genkunſt, um fich leichter beivegen zu kön⸗ 
nen; BE) wehr. andere einem ©. aͤhnliche 
Werkzeuge ud. Theile derfelben, in ahn« 
licher Weife; 12) fo v. w. Aetenfattel, f. 
une. Actens; 23) ehemals fo v. w. Rit⸗ 
tergut. (Feh. 
Sättel, Dufcel, ſ. u. Boſtardmuſchel. 
Sättel Anölis, ſ. Bnolis e). 
Säattelbau 


” ‚Sattel; 2) 1. eh ’ 
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Sättelberge, f. u. Berg «. 
Sättelberg, 1) Berg, ſ. w Erzge⸗ 
birge; 2) bei Morgarten in ber Schweiz; 
3) f. u. Körnerfüfte = 
Sättelbienenameise, f. u. Bies 
nenameife a). 
Sätteldach (Bauk.), ſ. Dach .. 
Sätteldecke, eine Dede von Pelz⸗ 
were, Tuch, Eafimir od. Sammer, welche 
unter od. über den Sattel eines Pferdes ges 
legt wird, u. ben Reiter gegen ben Schweiß, 
bie Haare u. andre Unreinigkeiten der Pferde 
fügen, aber auch zur Bierbe bes Pferdes 
dient. Bei der Eav, haben bie Ss en meift 
die Regimentsfarben. Wird die S. über das 
ganze S⸗zeug gest, fo wird fie durch einen 
ebergurt (Dedengurt) augeſchnallt. 
Sätteldruck, durd das Drüden bes 
Sattels dem Pferde verurfachte Wunde od. 
Geſchwulſt (Schwellen). Gegen legteres 
werden Pühlende u. zertheilende Mittel, wie 
Effig, naffer Lehm ıc. angewendet; bei er» 
fterem muß die Wunde rein gehalten u, 
neues Drüden vermieden werden; geſchieht 
dies nicht, fo wird die Wunde bösartig, es 
erzeugt ſich wildes Fleiſch, der Eiter frißt 
unter ſich u. areift oft die Sehnen tes Rück⸗ 
graths an, in welchem Fall ein 5. lang» 
wierig u. oft Ichenegefährlid für das Pferd 
wird, (Pr.) 
Sättelfang (Fang auf dem Sat- 
tel), eine Fungart für ſchrãgſtoßende Raub 
vögel. Auf dem Rüden einer, an einen in 
die Erde gefchlagnen Pflod befeftigten Taube 
wird der Sattel, ein wie die Taube ges 
färbtes Stüd Leder, auf bem Leber 8 aufs 
rechtftehende Schleifen von Pferdehaaren 
od, geglühten Draht in einem Dreied ber 
feftigt find. Im den Schleifen füngt 8* 
Raubvogel mit feinen Füßen. (Fech.) 
Sättelfinch, 2) 10 v. w. Ritterfiſch, 
ſ. u. Klippfiſch⸗; 9) ſ. unt. Amphiprion, 
S-fliege (Ciitellaria Meigen ), Gattung 
ber Stacelfliege; Endglieb ber Kühler fer 
en ‚ mit langer, pfriemenförmiger 
ndfpige ; Bruft u. Schildchen 5* Artı 
(Cl. ephippium, Oxycera eph.), mit pur» 
purnent, ee Bruftftüd, 
(hwarzem Hinterleib; auf alten Eichftöden, 
Sättelfreie &üter ($S-höfe), D) 
Rittergüter, die feine Hinterfaffen u. d 
feine Bogtei über andre Perfonen u. Des 
figungen halten; fie Mind meift aus Burg⸗ 
—* entſtanden; 2) Güter, welche freien 
Eigernthümern gehörten, bie zwar in 
ben Stand der Mitterfchaft traten u. nicht 
alle Borrechte der Ritiergüter genoffen, aber 
aud den Laften der Vogtei nicht unterwor« 
fen waren; 3) f. u. Sattellehn. — 
Sättelgeld, 1) Trinkgeld, welches 
man dem Knedhte eines Pferdeverleihers 
od. den Hausknechte in einem ofe put 
das Satteln des Pferdes gibt; 2) fo v. w 
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Sättelhammer, langer, fdmaler 
Hammer, womit bei Kutfhen u. Sartelbes 
fhlägen 2c. die breitköpfigen Zwecken einges 
trieben werden. 

Sättelheuschrecke, f. unt. Heus 
ſchrecken 23. 

Sättelhof, ſ. u. Sattellehn. 

Sättelinsel, f. u. SPolarländer 2). 

Sättelkarpfen, f. u. Karpfen ne), 

Sättelkissen, f. ant. Sattel«. 8=- 
kloben, f. ebd. ». 

Sättelknecht, ») ein Knecht bei 
Neitpferden; 2) in fürftl. Murftällen der 
Reitknecht, welder zugleih bie Aufficht 
über die Sattelkammer hat. 

Sattelknopf, |. u. Sattel ». r 

Sättelkrähe, fo 9. w. Nebelträbe, 
f. u. Krähe. S-kröte, ſo v. w. Bradys 
cephalus. 

Sättellehn, wenn von einem Hof 
(der darum S-hof, S-gut, auch Sie— 
bels, Sebelhof hieß) ftatt des Lehngeldes 
ein gejatteltes Pferd, ein für allemal od, 
jährlih an den Lehnsherrn gegeben werden 
mußte. Diefe Sattelhöfe find meift Bauers 
güter im freien Eigenthum. 

‚Sattelmuschel, 1) fo v. w. Sat⸗ 
tel, f. u. Baftardmufhel; 2) fo v. w. Hus 
farentafde, f. u. Schinkenmuſchel. 

Sätteln, den Sattel auf einzm Pferde 
burh Gurte befeftigen; es muß dies mit 
ber gehörigen Vorſicht gefhehen, bamit 
bas fer nicht dur eine falfche Lage des 
Sattels gebrüdt, od. ihm durch zu feſtes 
Anziehn des Gattelgurts das Athemholen 
erfhwert werde, damit aber auch nicht durch 
Ye S. der Reiter in Gefabr komme, 

an legt entweder (wie bei ber Euv. u. 
bei weiten Reifen) eine wollne Dede uns 
ter den Sattel, wobei man ſich aber beim 
Anziehen des Burtes bef. in Acht nchmen 
muß, bafi die Pferdbevede nidt Falten 
wirft u. daher druͤckt; od. reitet auch, wie 
hei gewöhnl. Spazierritten (au die Offis 

iere bei der Cav.), indem man den blofen 
attel auf Ins Pferd legt. Manche Pferde 
baben die Untugend, ſich aufzublähen, wenn 
fie gefattelt werden, ein derber Stoß mit 
bem Knie in die Rippen, durch ben fie er= 
reden, verhindert fie daraz Wenn ein 
ferd bald nad dem Freſſen gefattelt wir, 
fo ift es beffer ben Sattelgurt Anfangs 
nicht zu fehr anzuziehen, aber nach Verlauf 
einiger Zeit den Soder gewordenen Gurı 
fefter zu fhnallen. Müffen Pferde Ian 
Zeit gefastelt ftehen, fo lüftet man, 
zu erleihtern, bie Riemen des Sattels 
etwas, u. zieht fie erft, wenn man weiter 
reiten will, wieder au. Das Abfatteln 
geſchieht, indem man bei warm geritt⸗ 
nen Pferden das Pferb mit gelöften Gurt 
eine halbe Stunde ſtehn führt, es dann 
mit einem Strohwiſch abreibt u. jogleich 
eine Pferdedecke mittelft Sbergurts darüber 
ſchnaüt. nh. u. Pr.) 


Sätielp i eine Sorte ſtarkes 
Papier zum enlers, ber Acten. * 
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Sättelpass, Paß, f. u. Judenbach. 

Sättelpferd, f. u. Haudpferd. 

Sättelprotze, f. u. Proge n. 

Sättelraupe, die Raupe der Noto- 
donta Zikzuk. 

Sättelriegel, D) bei Punitermüblen 
ein Riegel unter dem Sattch, auf welchem 
die Ziehwelle rußi; 2) ſ. u. Windmüble. 

Sättelseite (Fuhrw.), fo v. w. Linke 
Seite. S-sterze, ſ. unt, Pflug . S- 
ee ſ. u. Suttele. S-taschen, 
.e .+b 

Sätteltief, fv dv. w, Eingeſattelt. 

Satteliragen, eine Stinfe fur Gar 
valleriften, wobei der Lieftrafte eine Zeit⸗ 
lang mebzere Meiierfüttel auf den Achſeln 
vor ber Hauptwache tragen mußte. 

Sättel- u. Stögreif (Riterw.), f. 
u. Ritter u. 

Sättelwagen (Kriegew.), fo v. w. 
Mörſerwagen. 

Sättelzeug, fo v. w. Reitzeug. 

Sättelzweeken, ſ. u. Zvecken. 

Sätter-päi, eine Art oftind. Schnupf⸗ 
tüdher. 

Sättler, zünftige Handwerker, welche 
5—7 Jahr lernen, auf der Manderfchaft 
Geſchenk erhalten u. als Meiterfttüd 
einige Sättel fertigen, vorzüglid, aber Süts 
tel, Kumte u. andreö Pferdegeſchirr machen, 
obgleich legires in manchen Gegenden die 
Niemer ausjchließlih verfertigen, Eben 
fo gehört au ben Arbeiten der S. das Bes 
fblagen ber Kutſchen, Billarde, ber Stühle 
u. Kanapees, jedoch ıft Das Beilagen der 
Stühle u. Kanapees in manden Gegenden 
eine Arbeit der Zapezierer. (Feh. u. Hm.) 


Sattler (Ehriftian Friedrich), geb. 1705 
zu Stuttgart, war erft tort Hofgerichtsads 
vocat, 1756 geh. Archivar u, 1776 Regie⸗ 
rungsrath, ft. 1385; fchr.: Allgem. Geſch. 
Württembergsurter ber Regierung der Gras 
fen, Ulm 1764 68, 4 Bde., n. Aufl., ebd. 
1774; Geſch. Württembergs unter der Mes 

ierung der Herzöge, Ulm 1779-4, 18 
de., 4.5 Topograph. Geſch. der Perzegth. 
Württemberg, Stutty. 1784 u.a.m. (i)g.) 

Sättlerahle (S.eisen), ſtarke 
Ahle, an der Spige mit cirem Yche, um 
mit Lederriemen u. Bindfaden hindurch⸗ 
ſtechen zu Fönnen, aud; brauden tie Gutts 
ler bei ihren Nähten gerade u. Prumme 
Ahlen. S-nägei, f. u. Zlägels 

Säturn (lat., d. i. gefüllt), 2) eine Art 
Wurſt aus Roſinen, Gerftengraupin, Pis 
menttörnern mit Meth gemiſcht, auch Kör⸗ 
„er von Gratzatäpfeln wurden hinzugefuͤgt; 
2) fo v. w. Satyre, ſ. d. Sei. 3 3) fo v. 
w. Sartago 2), 

Sätura lanx (lat.) |, Tunx. 

Saturäntia (lat.), Säuren im Mas 
gen * ſättigende Mittel, fo v. w. Absor- 

entia. 


Saturäte virens (lat.), 


fatt grün, 
wie das Grün ber Wiefen, 


Ba- 


* 
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Saturätio (lat.), f. Sättigung. 

Saturätus (Bot.), gefättigt, intenfiv 
gefärbt. 

Säturday (engl, fpr. Sättecdeh), ber 
Sonnabend, vgl, Woche. 

Saturöja (S. L.), Pflangengatt. aus 
der nat. Fam. ber Zabiaten, Nepeteen Spr., 
Rochnb., Schnoppen Ok., 14, Kl. I. Orbn. L. 
Arten: S. hortensis (Saturey, Som» 
mer⸗S. Pfeffer⸗auch Bohbnenktraut), 
mit ſehr aͤſtigen, etwa 1F. hoben Sten⸗ 
gel, lanzettfoͤrmigen, ſtark u. angenehm rie⸗ 
chenden Blättern, blaßblauen ob, röthlichen 

„Blüthenz in SEuropa, bei uns in Gärs 
ten häufig angebaut u, fi von jelbft aus⸗ 
fäend,, fonft officinell, 3 t nur noch als 
Küchenkraut, bei. als rze der grünen 
Bohnen benugt; S.montana (S. juliana), 
Peiner Straub in Etrurien u. Griechen⸗ 
land, mit rauben, nach unten zurüdgerolls 
ten Blättern, blußrotbden Blumen, riecht 
u. ſchmeckt ſcharf aromatifb; von den Grie⸗ 
den, wie bie ähnl. Micromeria graeca 
Hyſſop genannt, $. Thymbra, immers 

runer Straud in Griechenland, Kleinafien, 
Mlfrika, mit rotben, in dichten, Puglicen, 
beblatteten Quirlen ftehenden Blüthen, ans 
on tbymianartig riechen®, fonft ais 
erba ihymbrae verae officinell, (Su.) 

Saturöjum (a. Geogr.), Pleine Stadt 
in der Nähe von Zarent; die Gegend um 
S. ausgezeichnet durch Pfertezuct. 

Saturiren (v. laf.), füttigen, 

Satürn, bei den Etruskern Erbdgott, 
deffen Eultus bei, im alten Aurinia vors 
kommt, welche Stadt daher auch nachher Sa— 
turnia hieß. Auch in der etrust, Blitzlehre 
ſcheint er vorgekommen zu fen u, zwar 
fhrieb man ihm die im December geworfs 
nen Blige zu, welde angeblid aus der Erde 
kamen u. nicht zündeten, Von dem römi⸗ 
fchen ©. ſ. Kronos. 

Satürn (Afteon., Taf. IV, Fig. 4.), 
4) ber 2. der funnenfernen Planeten (ien⸗ 
feit der Afteroiden). !" Sein Durhmefs 
fer wird zu 16.290 aftronom. MI. ges 
ſchätzt, wornach fein föryerl, Inhalt bem 
der Erde etwa Mdmal überlegen fein würde. 
2Da aber feine Dichtigkeit über 1Omal 
geringer al6 die der Erde geſchätzt wird, fo 
wird er an Maffe der Erde body nur etwa 
9HOmal überlegen fein. Andeffen bleiben in den 
Größebeftiimmungen des S-s noch mande 
Zweifel, da, indem außer einer bebeutenden, 
auf „7 gefhägten Abplattung nad ben Pos 
len Hin, auch große Ungleichheiten in feiner 
Oberfläche ſich unterjcheiden laffen, fo daß 
es ſcheint, als ob große Maffen in ihm 
fehlten, u. man foaar eine mehr vieredige 
als runde Form ihm beilegen zu müflen 
geglaubt hat, dieſe Ferm überdies fich, wie 
die Abplattung, zu ändern fcheint. Die ges 
singe Dichtigfeit des S⸗s erklärt diefe Vers 
anderlichkeit, da biefe auch von den leichtiten 
unfrer tropfbaren flüffigen Subftanzen, ben 

meiſten äther, Delen u. dem Naphthä bedeu⸗ 
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tenb übertroffen wird. *Der mittlere Ab⸗ 
ftand bes Ö=-6 von ber Sonne * 
über 199 Mill, MI.; er verringert a 
feiner Sonnennähe um etwa 11 Di, L. 
u, vermehrt fin um eben fo viel in feiner 
Sonnenferne. * Seinen Umlauf um bie 
Sonne bewirkt er in 29 Jahren 1544 Tas 
gen; er fommt, wenn er auf felbigem mit 
der Sonne in Oppoſition fteht, ihr gegen 
41 Mill. MI. näher, als während feiner 
Eonjunction mit der Sonne. *Er erfcheint 
bem Auge, obgleih mit etwas bläulichem 
od, graulihd weißen Lichte, immer noch 
als ein Stern 1 Größe, bef. während feis 
ner DOppofition zur Sonne, bann unter 
einem ſcheinbaren Durchmeſſer von etwa 214 
Gecunden, in bei Nähe feiner Eonjunction 
mit ber Sonne aber nur von etiva 154 Se⸗ 
eunden. Die Erde kommt immer nad etwa 
1 Jahr 12 Tagen 20 Stunden wieber in 
leihe Stellung zu ibm u, zur Gonne, 
enn er ben Dppofitionen nahe kommt, 
wird er etwa 130 Tage rüdläuftg. Die 
Schnelligkeit feiner Bewegung bes 
trägt etwa 14 DI, in einer Secunde. Seine 
aus bem ſcheinbaren Bortrüden ber dunk⸗ 
len atmofpbär. Streifen abgeleitete 
Arenbrehung beträgt 11 Stunden 554 
Min, Diefe, dem Aequator bes Planeten 
parallel laufenden eg (wahrſcheinlich 
Wolkenbildungen, eben fo wie auf dem Jus 
piter), find übrigens fehr veränderlih, das 
ber and) die Beftimmung der Arendrehung 
noch problematifch bleibt, * Die Ebne bes 
YAequators des ©. iſt gegen die S=bahn 
um nahe 31° geneigt; es müßte alfo unter 
gleichen Naturverhältniffen wie aufder Erbe 
der Unterfchieb ber — — auf dem 
S. bedeutend größer ſein, als auf der Erde, 
wonach der Sommer wie der Winter jeder 
etwa 15 Jahre betrüge. Die Erſcheinung 
der Sonne iſt übrigens auf dem S. eine 
böchft verringerte, da bie Sonne bafelbft 
nur als eine Scheibe von Yımal kleinerem 
Durdmeffer erfheinen muß, u, YOmal 
ſchwächer als auf ber Erde leuchtet. Das 
aſtronom. Beiden bes Se⸗s iſt B. 
»Eine ber merkwürdigſten u. räthſelhaf— 
ten Erſcheinungen am Sternenhimmel iſt 
ber S- ring. Es umgibt nämlich, wie 
fhon Galilei 1612 durch "Fernröhre wahrs 
nahm, wie aber in den bef. Verhältniffen 
erft in neurer Zeit von Herſchel u, A. erfannt 
wurde, ben ©. ganz frei ein Doppelrin 
ac, des Ss8), nämlih ein ınnrer 
einer u, ein äußrer größrer, die mit ei⸗ 
ner nur geringen Ausweihung von #* tı 
ber Ebne bes Aequators des Ses liegen 
Zwifchen dem innern Ringe u, dem ©. if 
ein freier Raum von 5720 aftron. DI., od. 
etwa 4 des Ssdurchmeffers. ** Dem innen 
Ringe werden bei 1134 PU. Dide u, 396 
Mi. Breite beigelegt. Nah einem nı 
ligen freien Raum son 568 MI. ( 
Breite des innern Ringe), zieht fi be 
äußre Ring, der zwar gegen 83mal wenig 
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nämlich 1379 DU. breit ift, aber, bei gleicher 
Dice init dem innern, wegen bes größern 
Umfangs, weit mehr Maffe bat, um jenen 
herum. Der Durchmeſſer des ganzen Dop⸗ 
pelrings beträgt 40,565 MI., alfo 22 fo 
viel, al6 der Durchmeſſer bes &=8, Der 
förperlihe Inhalt beider Minge wirb zu 
vr des Ses angefchlagen, u, Z24mul fo viel 
als ber ber Erde. Wegen der ftärkern Res 
flerion des Sonnenlihts wird jedoch feine 
Dichtigkeit mwenigftens viermal höher ges 
ſchätzt, als bie des S⸗6. Die breiten Flä⸗ 
hen beider Ringe zeigen ſich an den einander 
zugewendeten Seiten, wie eingewadfene 
rundl. Maffen, deren Durchmeſſer auf 719 
ML. geinägt wird, die, abgelöft, neue Dionde 
tee Seo abgeben Fönnten, fo daß bie Ringe 
felbft wie eine Verfhmelzung einer Menge 
Ssmonde erfheinen. Obgleich man zwi⸗ 
{hen beiden Ringen hindurch die hinter dem 
Ringe vorüberziehenden S =» monde beobs 
achtet, fo erſcheint doch zwiſchen ihnen nie 
ein Firftern. Mean fchließt daher auf eine 
fehr dichte Atmofphare, die den Planeten 
ftets umgibt u. bie zu mander Zeit fid fo 
anhäuft, daß felbft ver Anblid des Ringes 
Lem Auge enfzogen wird. An ber Umdre— 
bung des S⸗s um feine Are nimmt ber 
Ming nicht Theil, fondern ſcheint eine völlig 
unverrüfte Lage gegen den ©, zu bebaups 
ten. Die Ebne des Doppelrings zeigt eine 
bedeutende Neigung gegen die Erdbahn, ins 
bem fie 319 23° 27", gegen bie Ebne ber 
Ssbahn aber nahe an 31° beträgt, Die 
Sinoten der Ebne des Ssrings liegen, von 
ber Sonne aus geredhnet, mitten im Zeichen 
ber Fiſche u, ber Jungfrau "Menn &. 
in feinem faft 80jäyr. Laufe um die Sonne 
in einem diefer entgegengefegten Himmels 
punkt ſich befindet, ıfk ber fchinale Theil des 
Rings ber Sonne zugekehrt, u. der Ring 
wird dann, wegen Schwäche, ber Beleuch— 
tung, blos in fehr großen Teleſkopen, als 
eine feine Linie unterfhieden. Wenn er 
aber in die zwifhenfallenden mittlern Punkte 
der Kuoten gelangt, alfo mitten in ben 
Zwillingen u. ım Schüsgen fteht, fo Pehrt 
er von ber breiten Seite feines Ringes der 
Sonne fo viel zu, als nad feiner Neigung 
fihtbar werben Bann; er fteHt fib dann als 
eine Ellipſe u. henkelförmig gegen den ©. 
Dar; feine Breite erfcheint danıı etwas grö⸗ 
Ber ale der Durchmeſſer des S⸗s. + Alles 
Dies trifft aber für unfern Standpunft nur 
in fo fern zu, als ber ©. ſich in Oppofition 
mit der Sonne, od. der Eonjunction nahe 
befindet, Seht bie erweiterte Ebne des S⸗ 
rings durch die Sonne, fo wird der Ring in 
jeder Stellung ber Erde unfihtbar; dies 
geichiebt aber aud dann, wenn bie erwei⸗ 
terte Ebne bes Rings durch die Erde geht; 
gebt bie erweiterte Ebne aber zwifchen Erbe 
u. Sonne hindurch, fo kann Lie von ber 
Sonne abgemenbdete u. folglich dunkle Seite 
bes Gr6 gegen und — fein, u. ein 
Ming kommt daher gleichfalls nicht zu Ges 


#53 


fiht. Beides gefihieht allemal Purz vor u. 
nach der Zeit, da die Ebne des Geringe 
turd die Sonne geht. Es gibt alfo Yahre, 
wo ber ©. während einiger Monaten zweis 
ob. dreimal unfihrbar u. dann wieder ſicht⸗ 
bar wird, "Beziehn wir den Ssring auf 
bie Oberfläche des S⸗s, wenn er ſich näm⸗ 
li darauf barftellen ag fo zeigen fi 
ganz eigne Verhältuiffe. In den Polarzos 
nen, bie über ben 64° der Breite hinauss 
liegen, Baun der ©, auf dem S. am Sims 
mel nie fihtbar werden. In den mittlern 
Graben ber Breite aber muß er fih ala ein 


Gewölbe am Horizonte, etwa 26mal fo - 


breit als der Vollmondsdurchmeſſer barftele 
len. Nah dem Aeyuator bin muß er fi 
ganz ſchmal zufammenziehn, indem er dann 
nur ſeiner Dide nad ſichtbar bleibt. Aber 
die innre fichtbare Seite ift theils vom S⸗ 
ring felbft,, theils vom ©. befdyattet; übers 
haupt muß er während der Nadıt des S⸗— 
immer bei weiten zum größten Theil von 
diefem felbft befdhattet fein, u. kann am 
wenigften in der 15jähr. MWinterszeit des 
&=8 zu Gefiht kommen. Wenn er aber 
fihtbar ift, ift auch Sonnenſchein; dagegen 
muf fein Schatten großen Landftreden bie 
Sonne Juhrelang entziehen. Ein Zweck, 
wie etwa die Beleuchtung des nächtl. Hims 
mels auf ber Erbe durch den Mond, ift ıe 
bei ihm nicht vorauszufegen, 1 Der S. 
wird von 7 Trabanten (S-monden, S- 


'satelliten, S-trabanten), umkreiſt. 


Die ſcheinbaren Durchmeſſer aller find fo 
Plein, u. fie felbft fo in den Strahlenkreis ih⸗ 
res Hauptorgans verfenft, baß fie nur durch 
ven. ſtark vergrößernde Fernröhre ſicht⸗ 
ar find, Huygens fand den arößten En 
ſechſten) zuerft 1655, baun Eajfini 167 
84 noch 4 andre, ben 7.,5., 4. u. 3., die 2° 
innerften entdbedite Herrſchel 1789, 19 Leber 
die Größe ber beiden legtern ift nur fo viel 
beftünmt, daß fie bie Größe der Veſta 
fhwerlid überfteigen. Auch bie Beftim= 
mungen ber Größen ber übrigen find noch 
fhwebend. 3. H. Schröter beftimmt bie 
Durcdhmeffer bes 8. u. 4. zu 148, ben bes 5. 
zu 860, den bes 6. zu 1046, ben bes 7, zu 
618 MI, Hiernach würde ber größte (6.) 
den Mars noch um etivas übertreffen. »Ihre 
Entfernungen vom S. find beftimmt, im 
Mittel für den 1. gegen 8, für ben 2, ges 
gen 4, für ben 8, über 44, für den 4, gegen 
6, für den 5. über 8, für den 6. gegen 19, 
für ben 7. ader 54 Halbmeifer des Ss, 
Die 8 innerften S⸗e find daher nur 4, 3 u, 
+ fo weit al6 ber Mond von ber Erde ent⸗ 
ent. 9 Bei ber großen Nähe der Ss muns 
ben vom S. müflen jene auch auf diefem 
in bedeutend ſcheinbarer Größe ſich darſtellen, 
u. zwar ber äufßerfte von bderfelben Größe, 
wie die Sonne in jener Form. Bon den 
S⸗ monden aus, zumal den nähern, muß 
S. von einer außererdentl. Größe, u. Br 
von dem naͤchſten aus, unter einem Gehe 
windel von 249 54‘, ja ber Ming fogar ins 
urch⸗ 


- netz; nah Und. waren bie ©. von 


Br 


Durchmeffer von 54° 42° fi barftellen, fo 
baß biefer faft + des Geſichtskreiſes einnehs 
men muß, "Die funod. Umläufe find, nad 
Erdenzeit beftimmt: für den 1. S-mond 
22 Stunden 37 Minuten 30,° Scecunden; 
für den 2.: 1 Tag 8 St. 53 Min, 8,1 Ser. ; 
für den 3.: 1X. 21 St. 18 Min. 25,» Sec. ; 
für den 4.:2%. 17 St. 4 Min, 51, ı Sec. ; 
für den 5.:4T. 12 ©t, 25 Min. 11,1 Sec. ; 
für den 6.: 15 T. 2St. 41 Min. 13,, Sec.; 
für den 7.: 9X. 7 8.54 Min. 37,4 Sec.; 
in Wahrſcheinlich Lehren die S⸗monde, wie 
die Zupiters u, der Erdmond, bem S. währ 
rend ihres Umlaufs immer biefelbe Seite 
zu, was man wenizftens Daraus folgert, 
daß der 7. S-mond auf der Weite des 
&:8 immer gut ſichtbar ift, auf der OSeite 
aber fo an Licht verliert, daß er nur mit 
Mühe gefehen werden Bann, u. alfv auf der 
dann uns zugefehrten Fläche weniger bie 
Lichtftrablen der Sonne zuridwirft, als 
auf der andern. ® Die Neigungen der Bah⸗ 
nen der 6 erftern S-monde liegen in ber 
Ebne des S-rings u. haben alfo, wie bier 
fer, eine ——— bie Ebne der S⸗ 
bahn von 309. Auch ihre Knoten liegen 
vom ©, aus in Einer Rihtung. Die Bahn 
bes äußerften aber hat nur eine Neigung 
von 22° 42’ u. ihre Knoten find über 21° 
von denen der übrigen S. entfernt. *Fins 
fterniffe der S:monde fommen bei ber 
ſtarken Neigung ihrer Bahnen gegen bie 
Ebne der Esbahn weit feltner vor, als bei 
den Jupitermonden und es ift überhaupt 
nur bei dem 4, eine beobachtet worden. #8) 
(Aftrol., Phänon), einer der 7 Planeten, 
denen man fonft der Reihe nady die Beherr⸗ 
hung eines Jahres zuſchrieb. Das Jahr, 
n dem er regiert, foll gewöhnlich feucht u. 
» alt fein. Theile des Körpers, die man ihm 
beſ. zueignete, find: Milz, Blafe, das rechte 
Ohr, ꝛc. j Krankheiten von deffen a: 
viertägiges Fieber, Ausfag, Krebs, Gelb: 
ſucht, Lähmung ꝛc. Bon den 7 Wochenta= 
gen ift ihm der Sonnabend zugeeignet, ber 
aud fein Zeichen hh, bat. Pi. 
Satürn (Aldyem.), unter ben Metals 
Jen bas Blei, Zeichen: ebenfalls $. 
Saturnälien, 2) (Untig.), 'altital. 
geh, das nad Ein., von Janus geftiftet, ale 
rinnerungsfeft an Saturn gefeiert wurbe, 
indem er ber Gründer eines befjern Lebens 
daburh wurbe, daß er Nderbau u. a. ben 
Menſchen nüglibe Einrichtungen einführte; 
nah And., weil bie von Hercules in Italien 
zur Beforgung feines dafelbft geftifteten Cul⸗ 
tus zurüdgelaffenen Leute fib nicht anders 
vor ben Räubern fihern konnten, als daß 
fie fi Satürnier (d. i. Saturnusabs 
Bömmlinge, Priefter zc.) nannten, deshalb 
alfo, weil der Name bes Gottes fie gefhügt, 
hätten fie ihm zu Ehren das Feit ne 
elas⸗ 
egründet u. Menſchenopfer dabei ges 
Präusie, bis Hereules diefe rohe Sitte ab» 
ſchaffte. "Regelmäßig gefeiert wurbe es erft 
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494 v, Ehr. u. 217 v, Ehr. wieder erneuert, 
Anfangs dauerten die S. blos einen Tag (19, 
Dec.) u. ſchloſſen die Opalien mit ein; feit 
Auguftus 8 Tagen, 17. — 19. Dee. Wenn 
man fagt, daß es fogar 5 od. zulegt 7 Tage 
gedauert habe, fo rechnet man die Gigillas 
rien u. a. in dieſe Zeit fallende e mit, 
An den ©. waltete zügellofe Freiheit durch 
alle Stände; es begann damıt, daß man der 
Bildfäule des Saturn die wollnen Fußbins 
ben löfte; in den Saturntempeln wurden 
Wachskerzen angezündei, alle Gefchäfte 
unterlaffen, ein Todesſtrafe verhängt, Fein 
Krieg angekündigt, alle Erauer aufgehoben, 
groste Gaftmäler gegeben, wobei die SHaven 
mit an den Zafeln faßen, wohl auch von ihren 
Herren bebient wurden. Weberall berrfchte 
Freude, u. der Zuzuf der fih Beaegnenden 
war: Jo Saturnalia! bona Saturna- 
lia. Auch war es Sitte, ſich gegenfeitig Ge⸗ 
fhenfe zu maden, vgl. Saturnalitii; früs 
her war es gewöhnlich, daß bef. die Clien⸗ 
ten ihren Patronen anſehnl. Geſchenke mach⸗ 
ten, welcher Gebraud aber durch bie Pu- 
blicia lex auf die ileberfendung ven Wachs: 
Perzen zurudgefegt wurde, 3) Schrift bes 
Macrobius, f. d. (Lb.) 
Saturnalitii, 1) röm. Shaumünzen 
von Gold, Silber u, Blei, die man an ben 
Saturnalien fi gegenfeitig zum Geſchenk 
machte, od. wohl auch als Spielmarten Ey 
brauchte. Avers: Kopf des Saturns; Mes 
vers: allerhand allegor. Figuren, 3. B. ein 
Pferd mit Menſchenkopf, von Eupido ges 
lenkt, ein Komet, ein männl. Glied neben 
dem abnehmenden Monde (vgl. Spinthria). 
Diefe Münzen find jegt fehr felten. 2) Mün⸗ 
zen, die ebenfalls ar bem Avers den Kopf 
des Saturnus haben, auf dem Nevers aber 
ein Schiff; ſolche foll [hen Janus zu Ehren 
des Saturnus haben prägen laffen. Die 
röm. Knaben warfen folhe zum Spiel in 
die Höhe u. fragten: capita aut navim? 
(Kopf od. Schiff?) Wenn das Geratbhene 
oben lag, fo hatte der Befragte gewon—⸗ 
nen. (L$.) 
Spturnällinie, 2) (Ehirom.), fo». 
w. Saturnlinie; 2) !. unt. Metvpoffopie. 
Satürnberg, f. u. Chiromantie ı7 e). 
S-finger u. Nägel, der Mittelfinger 
u. deffen Nagel. Satürni linen er 
rom.), Saturnlinie, f.d. S. mons, 
turnberg, f. d. Er. 
Satürni ‚promentägium (Scom» 
braria, a. Geogr.), Vorgebirg im tarracds 
nen. Spanien, öftlih von Neu »@arthago 
ij. Cabo de Palos, 
Satürnin (a. Geogr.), 1) Re 
Janus, f. u. Italien (a. Grogr.) 15 
geblih Stadt auf dem Eapitolinug 
(a. Gecgr.) 15 3) eine der 12 Stä 
rien®, bieß früher Aurinia, 184 1 
wurde eine Eolonie von Rom bort 









fendst. — 
Satürnia, 1) Gatt. aus der Schmet⸗ 
terlingsfam. Spinner; Bühler dopj 
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mig, bie Känıme liegen in einer Ebne, ber 
Müffel fehlt, Klügel breit. Bei Oben wieder 
getheilt in die Gattungen Aglia u. S.; 2) 
Jegtre begreift dann die Nachtpfauaugen. 
Satürnier, f. u. Saturnalien I). 
Säturnin, St., Marktfl., f. u. Apt. 
Saturnina (Med.), Bleipräparate. 
Saturninischer Vers (Versus sa- 
turninus), ein aus 2 itbyphallifchen od, phe⸗ 
sefratifben Verſen beftehender afynuartetis 
fher Bers mit einem Auftakt, alfo: 
ul => U — u-U - U-U-U 
malum dabunt Metelli Naevio poetae, 
doch fo, daß im 1. Hemiftihium auch ftatt 
bes Trochäus ein Daktylus eintreten Bann: 
— = u 
u|- vu-.uU- uvl-u-u- - 
ven non rationis egentem vicit Archimedes. 
* bie S⸗n V⸗e gereimt geweſen, iſt nicht 
wahr. Ueblich war dieſe Versart im alten 
Latium, bei Tempelgeſängen, in Orakeln 
u. alten Epopöen, daher in den Liedern der 
Fratres Arvales, der Salier, in den Meifs 
fagungen bes Sehers En, Marcius, in als 
ten Scäriftbentmälern, z. 3. der Tabula 
Regilli, den Scabſchriften der &cipionen 
2c., in ber Ueberfegung ber Odyſſee von Li⸗ 
vius Audronicus, Seinen Namen foll er 
wegen feines Alters haben, alio von ber 
Zeit, wo Saturn regierte; nah And., weil 
ber alte Faunus fein Orakel in folben Vers 
fen gab, Bgl. J. Zr. Ehrift, Saturnia car- 
mina, 2p3. 1754. (Lb.) 


atoren. 1) 9. © 
hate fib durch viele Siege —— u. 
hrenſtellen. 


Münze vermuthet worden. 11.3) A 
—— 28. Appuleſus Sat., Qua- 
‚ aber wegen allerhand Ausfchweifums 
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gen entfegt. Deshalb auf ben Senat, ber 
feine Abjegung bewirkt hatte, ergrimmt, 
ſchloß er fih der Partei bes Marius an u, 
wurde Vollkstribun, als welcher er, gegen 
bie Gefege, das 4, Conſulat für den Marius 
erziwang. Um die Wahl des Metellus, der 
als Cenſor feine Ausſtoßung bewirkt, zum 
Conful zu hintertreiben u. dem Marius das 
6. Conſulat zuzutheilen, mußte er wieder 
Bolkstribun werden, u. als [hun Nonius 
Bufenas gewählt war, ermordete er 100. 
Ehr. S. denjelben u. er felbft wurde zun 
gewählt, als welcher ei div Appulejae leges 
(f. d.) vorſchlug. Nun wollte er den €, Sers 
vilius Glaucia zum Eonfu! gewählt wiffen ; 
weil aber zu fürdten war, baß €. Memmius 
bemfelben vorgezogen werben mödhte, fo er⸗ 
mordete S.diefen. Diefe Greuelthaten mach⸗ 
ten ihn felbft feiner Partei verhaßt, u. auch 
Marius verließ ihn; Senatoren u, Ritter 
ftellten fih dem ©. u. Glaucia entgegen u, 
nöthigten Beide auf das Eapitol zu fliehn, 
Marius felbft belagerte fie hier u. zwang fie 
zur Uebergabe, &, Pam auf das Forum: here 
ab, wurde aber dafelbft mit den Seinigen 
niedergehbauen; Nach Andern wurde er in 
ber Eurie, durch das offne Dach, von den 
Bürgern mit Steinen erworfen. S. Nom 
(Geſch.) 1. 5) C. Sentius, kämpfte auf 
der Seite des Pompejus gegen Antonius u. 
Detavianus; mit Auguſt ausgeföhnt wurde 
er 9 v. Ehr. Eonful u. unterdrüdte bie 
Eonatianifhen Streitigkeiten, f. u. Mom 
(G:fd,) ie⸗ Im 3.5 u.6 n. Ehr. commans 
dirte er in Deutſchlaud ſ. d. (Geſch.) u. 
6) Uponius Sat., röın. Senator, dem, 
weil er bei einer vom K. Ealigula anges 
ftellten Berfteigerung ſchlafend nidte, ohne 
fein Wiffen 18 Fechter für 90,000 GSefters 
zien zugefchlagen wurden. 72) M. Upon. 
Sat., des Bor. Sohn; erfodt, als Statt» 
halter von Möfien cinen Sieg über die Rho« 
zolaner, erhielt deshalb von Dtho eine 
Zriumpbfäule; er entdedte dem Vitellius 
ben Ubfail einer Legion, weswegen ihn 
biefe zu flüchten nöthigte. 8) Pompejusß, 
Beitgenoffe u, Bertrauter des jüngern Plis 
nius, ausgezeichnet durch Gelchrfamkeit u. 
Berebfamkeit, @) Bozantiner, Richter des 
Zimaftus, f. d. II. Gelehrte. 10) £L., 
Jurift unter Antoninus, von deſſen Bemer⸗ 
tungen über das röm. Recht fih ein Frage 
ment in ben Pandekten vorfindet. AU) Bes 
nulejus, Juriſt zu Ende des 2, Jahrh. 
n. Ehr.; er batte fehr verkehrte Aufichten 
u. ward beöhalb von Ulpianus oft getabelt, 
12) S. Kythenas, aus Kythäon auf 
Kıcta, Skeptiker ber fpätern ——* 
Schule 5 Skepticismus), lebte im 3. Fahr 

u. war Arzt u, Schüler bes Sertus Empis 


) ricus, Er war ber legte biefer Schule. IV. 


Serctenftifter. 13) ©., riftl. Bnoftis 
fer aus Hr Pr ih unter Habrian; 
er ſchuf fib größtentpeils fein eignes fehr 
dunkles Syſtem. Nach feiner Lehre ift der 
hoͤchſte u. unfictbare Gott ewig nahe: 


u 
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Tannız; bie Shöpfung ber Welt ge 
ſchah aus der ewigen Materie von den aus 
Gott felbft gefaffnen Geiftern der 7 Plas 
neten. Die Geburt Jeſu leugnete er, weil 
er Beinen wirklihen, fondern nur einen 
Scheinkörper gehabt habe. Jeſus war ges 
fommen, um die Wirkfamkteit des Teufels 


* zu zerftören u, die guten Menfhen zu Gott 


zu führen. Auferftehung der Körper 
leugnete er u. bielt für die Unfterblichkeit 
ebeu jene Zurüudführung der Seele ins götts 
Iihe Wefen, Ueberhaupt waren ihm bie 
Menſchen urfprüngiich von den weltichafs 
fenten Geiftern mit unverrünfiiger Seele 
geſchaffen u. konnten nicht einmal aufrecht 
gehen; erft die höchſte, gute Gottheit ſchenkte 
ihnen Vernunft u. aufredhten Gang. Das 
neben fhufaub der Satan Menſchen, welche 
ihm ähnlich waren, u. daher fam es, daß 
gute u. bofe Menfchen unter einander bie 
Erde bewohnten. Das U. I. ift nach feis 
ner Anficht zum Xheil ein Werk bes Sa- 
tans, daher zu verwerfen. Seine Anhäns 
ger (Saturninläner) waren übrigens 
ſehr fireng, fie verwarfen den Eheftand u. 
das Fleiſcheſſen. Sie hatten ſich weit vers 
breitet u. dauerten no lange nad des S. 
Tode fort. (Lb.) 

Satürnisches Meer (a. ®evgr.), 
fo v. w. Mdriatifches Meer. 

Sntürnisches Zeitalter, f. unt, 
Zeitalter, 

Satürnische Verse, fo v. w. Sa⸗ 
turniniſche Verſe. 

Satürnius mons (a. Geogr.), ſo v. 
w. Capitolinus mons, ſ. Rom (a. Geogr.) v. 

Satürnjahr, eine Umlaufszeit bes 
Saturn. 

Satürnlinie, f. u. Ehiromantie n. 

Satürno, fo v. w. Ziegelthee, 

Satürnring, f.u. Saturn»_u. S4 
satelliten (S-monde, S-traban- 
ten), f. ebd, ıw ff. 

Satürnus (Myth. u. Aftr,), fo v. w. 
Saturn, 

Sätwa, |. u. Indiſche Religion nu. m. 

Sätyr (Myth.), f. Satyrn. 

Sätyr, 1) (Satyras), vermeintl, Mens 
fhenart, aber zum Affengeſchlecht gehörig; 
vol. Affe u. Satyrn; 2) fo v. w. —— 
Utanz; 3) Gepaul), Vogel, ſ. u. Faſan d); 
4) fo v. w. Satyrfaiter, 

Sätyra Menippöa, ſchriftſtelleri— 
ſches Product, worin rofa mit Berfen wech⸗ 
felte u. deffen Stoff eben fo mannichfaltig 
als das Metrum war, 

Satjre (nad Ein. von ber ſcherzenden 
u. frottenden Satyre [f. unt. a], nah And, 
richtig von der röm. Lanx satura benannt), 
1) wigiger Spott über Blößen, die fih Anz 
dere im Meden od. Handeln geben; 22) 
im engern Singe eine zur Gattung ber dı= 
datt, Doefie gehärige Dichtung, in der Thor—⸗ 
beiten, Borurtheile, Mißbraͤuche, auch Las 
fter in der meufchlichen Gefellfhaft in launi- 
gem od. bitterm Tone vun ihrer Tächerlichen 
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u, verberblihen Seite bargeftellt (Heitre, 
launige, lachende &.), od, mit eller 
Macht des Spottes verfolgt werden (ernfte, 
ftirufende &.). * Damit die ©, allgemeines 
u, dauerndes Intereffe habe, barf fie nicht 
fowohl gegen Thorheiten u, Lafter einzelner 
Perfonen, als vielmehr gegen biejenigen, 
die fich in einzelnen Ständen, in Eorporas 
tionen, Städten, Staaten ob. in gewifjen 
Zeitpunkten bef. berrfchend finden, gerich- 
tet fein, u. wenn in der. an irgend einem 
Einzelnen eine Thorheit nadhgemwiefen wird, 
fo ift dies eine fingirte Perfon, welche die 
Thorheiten u. Lajter einer a Klaffe 
repräjentirt. * Die ©. fell nicht allein Thors 
beiten verfolgen, fondern auch baven beis 
len u. abfchreden. In fofern arbeiten der 
Satyrifer u. Moralphilofoph nad einem 
Zwecke, nur mit verfhiednen Mitteln; denn 
diefer belehrt, mahnt, warnt; jener vers 
fpottet u. verlacht; der Moralphiloſoph ftellt 
das Lafter nah feinem Urfprung, in feınen 
verfhiedenen Geftalten u. in feinen traus 
rigen Folgen dar; der Satyriker ſchildert den 
Einzelnen, als Repräfentanten ber Thor— 
—* in lächerl. Geſtalt. Form u. Ein— 
kleidung der S. ſind verſchieden, ſie kaun 
in Briefen, Erzählungen, Geſprächen, Lies 
dern, Epigrammen, Epopden, Schaufpielen 
ıc. gegeben werden, Die Bersart war bei 
den rom, Satyritern der Herameter, bei 
den Neuern ift es verſchieden; aud prof. 
2. ift nicht ausgeſchloſſen.“ Die eigentl, 

. wurde zuerft von den Romern ausgebils 
det (f. Römifche Literatur ıs, u, vgl. Sutyra 
Menippea [Menippeifde &) u. von 
allen andern Nationen dann nachgeahmt, 
£ db. einzelnen Nativnalliteraturen. WVgl. 

» Caſaubonus De satyrica Graecorum 
‚oesi et Romanorum satira. Par. 1605; 
hr. Dacier, Discours sur la satire im 3, Bd, 
ber Mem. de l’Academie des inscriptions; 
Menke: De vetustissimo satyrarum usu, in 
ben Dissertationes litterar., &p3. 1734; #3. 
Sanſovino, Materia della satira, Vened. 
1565; Vauquelin de la — Sur la 
satyre , Caen 1605, 12.; Grofch, Regeln der 
S., Jena 1750. Ib) 

Sätyrfalter (Satyrus Lufr.), Gatt. 
ber Tagfchmetterlinge; die Taſter find feh 
zufammengedrüdt, an der Innern Sei 
fhmal; die Stumpffüße find bei beiden 
ſchlechtern behaart, die untern F 
rund. Diefe Gattung ift wieder 
die Untergattungen: a) Hi 
(Dejanira, H. Deianira Fal 
D., Satyrus D. u 2 
auf jeden vordern 5 Augen, au 
tern 6 u. eine weiße ausgeſchweif 
fliegt im Julius, Die Raupe 
melloih , grün mit dunkel Lär 
Band-Urgus (Hipp: Me 
hochgelb, braunbandirt, m 
den A ; aus Be 
ten ugen, die Raupe leb 
b) Haetera, längliche Flüg 
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BSatyriasis 
förmige Kühler, Arten: durchſcheinende 
—— (MH. diaphana), mit weißen durch⸗ 

tigen braungerandeten Flügeln aus Ja⸗ 
maika, Il. lenau.a.; e) Amathusia, mit 
Sedigen Border= u. fpigigen od. ftunpfen 
Hinterflügeln, Art: A. phidippus u, d) 
Brassvlis, legtre hat Seckige Oberflügel, 
Hinterflügel faft kreisförmig, Fühler mit eis 
nem verßehrt Begelförmigen Knöpfchen. Durs 
unter die Arten: Br. Cassine (Raupe auf 
Caſſia), Br. Sophorae u. a. Die Ruupen 
der Gatt. find Zweifpigraupen, f.b. (Wr.) 

Satyriasis (Satyriäsmus, Sa- 
tyrismus, 9r.), 1) Geilbeit bei Mäns 
nern als Frankhafter Zuftand, bef. durch, 
nit wollüftigen Gefühlen begleitete ſchmerz⸗ 
Iofe Ercetionen fib andeutend; 2) @eils 
heit, Wolluft überhaupt; 3) ftarte Ges 
fhwulft der Obrenbrüfen, od. Gegend um 
die Ohren; M Ausfag, infofern er ſich durch 
Tegtere auszeichnet. 

Satyjriei, 1) Familienmünzen mit dem 
Bilde eines Satyın ob. Silen, bef. von 
Aedilen geprägt, die Bachusfefte anftellten ; 
2) Pollen aufführende Mimen, poffenreis 
ßende Zänzer, 

Satyridium (S. Lindl.), Danzengatt. 
aus der nat. Fam. Orchideae, Ophrideae 
Lindl. S. rostratum am Eap. 

Suatyriach (Xefth.), U) nab Art u. 
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fang nadftand, herefchte barin auch größere 
Rear bes Metrums u. ein muthwilliger 
on. Das meifte Glüd machte das f-e D. 
auf dem athen. Theater. Uebrig ift nur 
nody ber Kyklops des Euripides/ Die fpäs 
tern Dramen biefer Art, 3. B. von Sofis 
theos, waren mehr zum Leſen, als für das 
Theater. * Die ähnlichen Spiele bei den Rös 
mern (vgl. Atellanen) waren mehr eine Art 
Earuevalsbeluftigung. *Bon Neueren haben 
einige Italiener Verfuche im ſ⸗ en D. ge: 
macht, wie G. G. Einthio inder Egle (Ferraͤra 
1535) u. D. Scamacca im Polifenno (Pas 
lermo 1639, 12,). "Bol. 3. Eafaubonus, 
De satyrica Groecorum poesi, Par. 1605, 
Halle 1774; 3. ©. Buhle, De fabula satyt 
rica Graecorum, Gott. 1787, 4. Eichftädt, 
De dramate Graecorum comieo · satyrico, 
2p3. 19935 G. Hermann Epistola de dra- 
mate comico -satyrico im 1. Bd, ber Com- 
mentarii societ. philol. Lipsiensis, 1801; 
Pinzger, De dramatis Graecorum saty- 
riei origine, Breslau 1822, Lb. 
Satyristen (Ant.), ſ. u. Satyrifches 
Drama s. 
Satyrium (S.L.), 1) Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Orchideen, Keropagen Spr., 
Orchideae, Ophrydeae Lind!., Ragen — 
20. Kl. 1. Oron, L. Arten: ausländiſch 
ae am Kap; 2) fonft die Pflanzengatt. 
rchis. 


Weiſe Ser Satyrn (f. d.) ot. aus ihrem Er⸗ Dr 


feinen u. Handeln entnommen u. barges 
ftellt; 2) im Tone der Satyre rebend u. 
darftellend. 

Satjrische Ducäten, f. u. Dus 
caten. 

‚Satyrisches Dräma (Drama saty- 
rlcuu, Sätyrapiel). 'Bon Anfang war 
das griechiſche Drama nicht ftreng in Tra⸗ 
gödie u. Komödie gefchieben, fondern ernfte 
u, launige Scenen wurden neben einander 
— erſt der ſich allmählich läuternde 
Geſchmack fand es unpaffend, neben den 
ernſten dithyrambiſchen Geſängen auch bie 
muthwilligen pyhalliſchen ber Bakchosbeglei⸗ 
ter (Satyrn, Silenos 2c.) darzuſtellen; man 
führte daher fpäter beite getrennt nad 
einander auf u. zwar fo, daß bie futpris 
Then Chöre als f. D. zulegt gegeben wurs 
den, *"Zuerft foll dies Thefpis gethan 
haben. Während man aber nun bie Tra— 
gödie felbft immer mehr ausbildete, ja for 
gar 3 einzelne Stüden (Krilvgie) zu einer 
ee Zragödie verlangte, jo blieb 
das {se D. nur ein Nachfpiel, welches mit 
ber Trilogie zufamnıen nun eine Xetralvs 
gie ausmadte. * Der Gegenftand des ſen 
D=6 war die Darftellung der Thaten u. 
Schidjale mytb. onen (Götter, Könige, 
Helben), der Zweck Burüdführung des Ges 
zaüths aus ber trag. Stimmung zur frohen. 
Der Ehor wurde von, Satyrn darftellenden 

onen (Sn sten) aufgeführt u, da⸗ 
ftellte auch die Scene ftets Beine Berge, 
rt vor. * Aus 


eutten u. —— er 
Perdem daß das [se D. ber Tragödie an Um⸗ 


Sätyrmensch, nad Oken bie 2, feis 
ner ald Leien bezeichneten Menfchenracen, 
als rother Menſch. 

Sätyrn —— Myth.), "Ländliche 
Bottheiten ber Griechen; ihre Eltern wers 
ben verfchieden angegeben, Hermes u, Iph⸗ 
thime, Bakchos u. Wikia, nah And. waren 
ihre Mütter die Enkelinnen des Phoroneus, 
» Sie erfhienen dann im Gefolge des Bak— 
chos als deſſen Gejpielen, mit Schwanz u, 
fpigigen Ohren, bisweilen mit Siegenfüßen 
u, Hörnern (eigentlib Attributen der Pas 
niften) roth von Farbe, mit Biegens od. 
Bebfellen, auf bem Kopf Epheufränze, in 
ben Händen ben Thyrſos u. bie Flöte; 
übrigens von @eftalt groß, derb u. gewandt 
in ihren Bewegungen. "Bei Feltaufzügen 
bes Bakchos war Silenos der Anführer der 
S. Sie waren, als geilüppige Wefen ges 
dadıt, als Idee eines großen durch den Wein 
beförberten Gefchlechtstriebes u. fonach der 
Fruchtbarkeit in die Myfterien mit übers 
gegangen; in attifcher Bedeutung galten fie 
als Nachſteiler eheliher Tugend. * Da fie 
unter dem Gefolge des Bakchos zu dem phall, 
Theil gehörten, diefer Theil aber in ben 
alts bramat. Darftellungen als ber Iuftige 
u. fröhliche galt, fo find fie noch bie Haupts 

erfonen in dem ſatyr. Drama, * Die haus 
Fi ften Darftellungen in oben angegebener 
eife find auf Vaſen; in ber Krınftgefchichte 

ift ber angeklagte ©. bekannt; er hatte 
bie Amymone überfallen; fie es u. bers 
klagte ihn vor Pofeidon; ber S. bes Pras 
xiteles auf ber Dripodenſtraße in . 


te 
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ble kelternden S. im Garten des Pala⸗ 
ſtes Francavilla in Neapel; der ruhen de 
S., ein Hauptgemälde des Protogenes. 
Mit Satyrbildern waren die Brunnen 
mander Städte geſchmückt. (R. Z.) 

Sätyrn, eine Urt langgefhwänzter 
Affen, weiche aud anzunehmen find, wenn 
man von Orten redet, wo S. wohnten, f. 
Satyrorum insulae u. Satyrmenſch. 

Satyrörum promentörium (a. 
Beogr.), 3) Vorgebirge am S:WEnde des 
Theriodes Kolpos in Hinterindien, wel⸗ 
des, fo wie die in berfelben Bucht liegen⸗ 
den 8. Insulne (ij. wahrſcheinl. Anambas 
infeln), von Leuten bewohnt wurbe, welche 
lange Schwänze, wie die Satyrn harten, d. 
b. von ee U Herfaec Affen. 2) Borges 
birg in Yethiopien. 

Satyros, I. Könige de& bosporan. 
Neichs. 1) S. 1., Sohn des Spartofos Il., 
reg. 411 — 893 v. Ehr., f. Bosporanifhes 
Reichen; 2) ©. Il, Sohn bes Leukon, reg. 
849 — 311, f. ebd.4; 3) ©. 111., Neffe des 
Bor., Sohn des Pärifades, ft. Sl, f. ebd... 
ll. Andre Perfouen des Alterthums. 
49) ehr Schaufpieler zur Zeit Phir 
Iipps d. Gr., Lehrer bes Demofthenes im 
der Mimik u. Declamation. Er war bei 
den Spielen gegenwärtig, welde König 
Philipp nah der Eroberung von Olynth 
gab, u. da über Zifche ber ng bie An» 
wefenden aufforderte, fih eine Gnade zu 
erbitten, fo bat ©. um bie Befreiung ber 
Töchter feines Freundes, Apollophanes. 
Philipp gewährte bie Bitte. 5) Nebſt Py⸗ 
theus Baumcifter des Maufoleums. 6) 
Flötenfpieler, zur Zeit bes Philofophen Ari⸗ 
fton, den er fehr oft hörte, u. von deſſen, 
der kyn. Philofophie ſich nähernden Anſich⸗ 
ten er fo ergriffen wurde, daß er fogar feine 
Kunft darüber verſchmähte. (Lb.) 

Sätyrspiel, fo v. w. Satyriſches 
Drama, 

Sätyrus, 1) (Myth.), 1. Satyın; 2) 
ah f. Satyr 2); 8) ſ. Satyr⸗ 

alter. 

Satz, 2) bie Handlung des Segens ob. 
Springens; 2) fo dv. w. Hornfag, f. unt. 
Hiefhorn c). ; 

Satz (Mufit), 2) jeder einzelne Ges 
danke od. Subject eines Tonſtücks, wel⸗ 
des zu einem Ganzen verarbeitet werben 
(sl, u. man unterfcheidet in dieſer Hinſicht: 


Saupt⸗S. (Thema, f. d.), Neben:S. 


————— u. Schluß⸗S. u. nennt jede 
-fürzere Periode Ab⸗S.; 2) jeder Haupt⸗ 
theil eines aus mehreren abgeſchloſſenen 
Btüden beftehenden Muſikſtücks; man fpricht 
daher non einem erften, zweiten, drit⸗ 


ten S. daher auch in dieſer Hinſicht Alles 


vos, Adagio-S. ꝛxc. Einfahe Säge 
find folge melod. Theile eines Tonſtücks 
die gerade fo viel Material enthalten, ale 
nöthig ift, ihren Sinn zu faſſen; dagegen 
erweiterte Säge u. zufammengeihos 


bis Satz 


ftand der Darftellung durch Nebengebanken 
mehr beftimmt iftz 3) die — rams 
matifhe Befchaffenheit eines Tonſtücks; 
man unterfcheibet daher reinen &,, b. 5, 
folden, wo alle grammat, Regeln über ben 
S. beobachtet find; ob. unreinen, feh⸗ 
lerhaften ©., wo dies entweber gar nicht, 
od. nicht mit der gehörigen Sorgfalt geſche⸗ 
ben ift. Daher ſpricht man auch im Alges 
meinen von: Studium des S:ed x. Auch 
fpriht man aud von einem 2,, 8, 4 w, 
mehrftiimmigen ©., nad ber Anzahl ber 
Stimmen, welche benfelben ausführen (vgl. 
Mufit u. Eontrapunkt). (Ge.) 
Shtz (Propositio, Enumntiatio, Log), Fein 
durch Worte —— Urtheil. Ein Ur⸗ 
theil kann entw. bejahend (wirkl. fegend) od. 
verneinend (aufhebend) ſein; od. es kann et⸗ 
was als nur möglich od. wirklich ausſagen; 
daher es affirmative, negative, pro» 
blematifde uw. affertorifhe Säge 
u. » Die natürlihe Eintheilung der Säge 
ft A) einfache (Enuntiationes sim- 
lices), welde nur ein Urtheil (Griechen⸗ 
and ift die Mutter der Wiffenfchaften), w. 
1:7) sulammengefehte (Enuntiationes 
compositae), welde mehrere Urtheile 
enthalten u; wegen biefer Mehrheit der Urs 
teile ſehr verſchiedenartig fein können; fie 
find nämlich entweder a) offenbar zus 
fammengefegte, zu welden and bie 
copulativen (Drafon u. Solon waren 
Gefengeber Athens) u. bb) compas 
rativen (Tugend ift beffer als Gold) ges 
hören; od. ’b)verftedt zufammen- 
gefegte, wo die Zufammenfegung erſt 
durch eine Entwidelung des Gehalts eines 
Sses erfannt u. deutlich wird, weldye Urs 
tbeile in ihm zur Einheit verbunden find; 
zu diefen gehören alle erponiblen Säge 
als aa) AUusfhließungss(erclufive) 
Säpge, in denen man theils beim Gubjecte, 
mit Ausfhließung anderer Subjecte, ein 
Prädicat beilegt (3. B. nur ter Menſch iſt 
des Glaubens Unfterblicykett fähig), theils 
einem Gubjecte mehrere Prädicate, mit 
Ausihließung anderer Präbicate, beilegt (2. 
B. der Mann ift edel, brav, doc nicht mu⸗ 
tbig); bb) Ausnahme (exrceptive) 
Säge, wo man einen Theil bes 
jects vom Urtheile ausnimmt 6.8. Mir 
Griechen unter Leonidas fielen, auf 
nen); "ec) Einfhräntungs=Sape, 
wo man dem Subjecte ob. Prabicate 
dingungen beifügt (3. B. der M ‚N 
fern er frei ift, ift der Zurehnung fi 
’dd) vertoppelte (redmplicativ 
Säge, wo man das Subject: wieder 
0. . Eäfar kam, Eäfar fah u, Eu 
este); "ee) Bergleihunges (comp 
rative) Säge, wo man bas Subje 
einem zweiten vergleicht u. ihm t 
eis Prädicat gibt ey gleih Di 
blühte das Kind). ch hypothet. 
















junctive Sã hierher, “Die ei 
BER ET ee Der auf 


zelnen Säge, 


Satz 


ſte Aung neue Sätze gebildet werden Schlüffe), 
haben zufolge ihrer Stellung verſchiedene 
Namen: Ober-S., Schluß-S., ſ. unt. 
Schluß? "AI ein allgemeiner S. von uns 
mittelbarer Gewißheit u. alfo unbebdingter 
Nothwendigkeit, fo heißt er ein Grund: ©,, 
dahin geboren: ber S. der durchgängi— 
gen Gleihbeit, ber S. der Einſtim— 
mung, des Widerfprudg, der durch— 
gäraigen Beftimmung, der ©. von 
der Ausihbießung bes Dritten, der 
S. vom zureidenden Grunde. (Lb.) 
Satz mer Idıe Beftandtbeile des 
grammatifhden S-es find biefelben, wie 
des logifhen: Subject, Pradicat, Copula 
(f. d. a.); ihre einfahe u. zufammens 
gefegte Weile unter einander, fo wie 
der Unterordnung anderer Nerbältniffe uns 
ter jene &lemente, lehrt die Syntaxis. 
»Sene Sstheile Bönnen coordinirt fein, 
wo dem Subject das äußerlich bervortres 
tende Prädicat in gleiher Korm beigefügt 
wird; od. fubordinirt, fo daß fie von 
einen Thril des Sees abhängen (re» 
iert werden, vgl. Rectien), dann find 
de von demfelben verichieden durch die 
Form; der Haupttheil ift der beſtimmende 
(regens), der audere der beftimmte (reetum) ; 
die Suntaris gibt dirfe MWerbättniffe der 
E=theile zu einander in ber Lehre vom Ca⸗ 
jus au. * Der Form nad ift der grammat. 
&. unbedingt od. bedingt, bejahend, verneis 
nend od. fragend. A) Einfache Säge: 
a) Die bejabenden (afftrmativen, 
pofitiven) Sähe behaupten das Vor— 
bandenfein, bie Wirklichkeit eines Zuftans 
bes am Eubject in der Gegenwart, Vers 
gangenheit od. Zukunft; b) die Midhts 
eriftenz eines folhen Zuftandes gibt ber 
verneinenbde (negative) S. an, wäh 
rend im e) Frag: ©. der Mebende von ind, 
Belehrung od. Kunde über etwas verlangt. 
* Dur die Anreihung mehrere Sige an 
einander entftchen B) verbundene Säte, 
in ihnen ifl ein S., der an ſich ein vollftans 
diges Urtheil enthält, u, deffen einzelnen 
Theilen bie and, Sätze zur Erklärung, nä= 
bern Beftimmung 2c. dienen ; ? jenen nennt 
mun ben a) Haupt⸗S.; biefe find b) ent⸗ 
weberNebenfäge, in welhen ein Begriff 
bes, HauptrS=6 nüher beftimmt u, durch 
das Relativum mit dem Haupt⸗S. verbuns 
ben wird; * dazu gehören bef. allerhand 
Ertlärungsfäge, welche Gubftantiva, 
Adjectiva, Participia 2c. umſchreiben, durch: 
baß, wie; e) od. fie find fubordinirte 
Säge, 'bei. an) estate e, in denen 


eine vom Subject gedachte ht, Zweck, 
Beftimmung, , Wirkung u. Folge 
angedeutet wird; bb) Zeit beftims 


ge in hen dt ren tf. d.). & 
Bönnen auch -Dauptfäge einander d) cooT» 
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dinirt fein, u. zwar find fie einander an) 
entweder blos angereiht, wo nur die Theile 
verbunden werden, wodurd fie von-einans 
der verſchieden find, während die übrigen 
den verbundenen Sägen gemeinfchaftl. blei« 
ben, bierher gehören die a) Eopulativ- 
füge, die wegen ihres Inhalts u. ihrer glei 
hen grammat. Form als übereinftinmend 
verbunden werden durch: und, fowohl — als 
auch, weder — nod; 8) Disjunctirs 
ſätze, indenen burd das Beftehn des Einen 
das Andere als aufgehoben gedacht u, aus— 
gefprochen wird, durch: entweder — oder; 
.,) Hdverfativfäge, welde einander 
entgegengefegte Begriffe, Widerlegungen u. 
Einwendungen enthalten, durch: aber, bins 
gegen, fondern; bb) oder fie beftimmen eins 
ander, wo bann jeder von ihnen vollftindig 
fein, od. ein gemeinfchaftlices Prädicat bei 
jedem wiederholt gedadht werden muß ; * hier⸗ 
a gehören die «) Cauſalſätze in engerer 
edeutung, in denen Grund u. Urfadhe an« 
gegeben wird, durch: weil, ba, fintemal; 
+8) Eoncluficfäge, welche Folgen eines 
Borhergehenden, od. Kolgerunzen aus meh⸗ 
rern vorhergehenden angeben, durch: alſo, 
fo; 25) Eonditivnals od, hypothete 
(Bebingungss)Säge, von weldyen ber 
eine (der untergeorbnete) einen angenonmes 
nen Fall aufftellt, der andere bie Folge alls 
gibt, dur: wenn, gleich als wenn, wos 
her; "SH Eonceffjivfäge, bie einen 
angenommenen Fall bedingend aufftellen, 
aber die Bedingung zu einer der Erwartung 
entgegengefegten Folge angeben, fo daß biefe 
Bedingung entweder als Borausfegung von 
Umständen bergenommen ift, od. einräus 
mend als Willensäußerung ausgeſprochen 
wird ; die Etnführungswörter find: obgleich, 
wiewehl, zwar, "In ben beiden legtern 
Arten der Süge pre as man eine 
Vorder⸗S., der eine Borausfegung, Ber 
dingung ꝛc. angibt, u. einen Nach⸗S., der 
bie dazu gehörige Sol e, Schluß, Erfah⸗ 
rung 2c. enthält. Noch gehören zu den 
coordinirten Hauptfügen bie s) Eorrelas 
tivfäge, weldye eine burd ein Demönftratis 
vum u. Reiativum angebeutete, wechſelſei⸗ 
tige Beziehung angeben, 3. B. wie — fd, 
je — befto; *9 biftriburive od. Ein⸗ 
theilungsfäge, bie zwei od. mehr. Säge 
enthalten, welche mit demfelben Theilmwort- 
anfangend, ſich zu einander wie gleiche, od, 
wie zu einem Ganzen gehörende heile 
verhalten, & 2. theils — theils, bald — 
bald; ®*n) Eontinuativfüge, bie als in 
einer Neihefolge fortgehend mit einander 
verbunden find, durch erftens, zweitens zc., 
baranf, Purz, endlich. Aus mehrern zu 
einem wohlgeoröneten Ganzen harmoniſch 
verbundenen Sägen entfteht rin Biie=- 
der⸗S. (Periode, & d. 5). *N Audere orde 
nen u. theilen bie Säge ein in Subſtan⸗ 
tivjäge, zu welden fie die Erklaͤrungs⸗ 
füge aller Art reden; in Ubjectivfäge, 
zu denen fie zeitbeftimmende, die correlati= 
ven, 
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ven, bie Conditional⸗ u. Eaufalfäge ziehen; 
Andere theilen fie no anders. (LB.) 

Satz (Rechtsw.), der nah altem ſächſ. 
Proceß von den Parteien einzureichenden 
Mechtsausführungen in Rechtsverfahren, das 
ber Provocationds, Exceptions⸗, Replik⸗, 
Duplik-S. u. dgl, 

Satz, 1) ge fo v. w. Einfag; 
2) Giſcher), 1. u. Karpfen; 3) die is 
fung, mit welder Feuerkugeln, Radeten ıc. 
gefüllt werden, f. Raketen; 4) (Tohgerb.), 
den ©, machen, f. u. Gerbereirn. 

Satz, 1) (Bergb.), die zu einem Saug« 
werke gehörigen Pumpenröhren, mit wels 
hen das Wafler aus der Xiefe gehoben 
wird, die daher auch Hud⸗S. (Hebes 
punpe) beißen. Man unterfheidet nies 


drigen &,, bei weldem ber Ausguß oben fd 


an der Kolbenröhre fih befindet, er ‚hebt 
nicht über 5 Lachter; u, hoben S., wo auf 
die Kolbenröhre nody mehrere Aufſatzröh⸗ 
ren geftellt find, an deren oberfter fid der 
Ausguß des Waſſers befindet; er hebt bie zu 
12 Zadıter, Diefe Röhren im Kunſtſchachte 
aufftellen, mit Fachen, Strebenu. Klammern 
kefeftigen, heißt bem S-e sein Lager 
machen. Der 8. lässt die Wasser 
fallen, wenn ber Kolben ſchadhaft gewors 
den ift u, Bein Waller mehr gehoben werben 
Bann, Der 8. wird matt, wenn bie Ries 
derung des Kolbens abgenugt ift u. das He⸗ 
ben des Waffers nicht gut vun Statten geht. 
Den 8. aufschlagen beißt die dazu 
gehörigen Theile mit einander in Verbins 
dung bringen; ben 8. hineinrichten, 
die zum Sse gehörigen Röhren gerade über 
einander ftellen; ben 8. aufrichten, 
bewirken, daß der neu geliederte S. wieder 
Waſſer beben Bann, inden man Waſſer in 
die Huffagröhren gießt. Vgl. Pumpe u. 
Saugwerk; en üttenw.), f. u. Pociwerks; 
3) f. u. Eifenfhmelzen ı.. Feh. 
Satz, 1) mehrere zu einer Art gehörige, 
aber au Größe abnehmende Dinge, welche 
entweder zufanımen verkauft werden, od, 
vi einem Geſchäft nötbig find, 3.2. ein 
. Schadteln, Ziegel, Keffel, Hobel; aud 
ein S. Gewicht, gewöhnlich vom Pfund bis 
Sg v5 Loth in einander geftellt; 2) jein 
‚ Gezähn find ein Keil u. 2 Federn; 
3) ein S. Rufbutten find 4 Shod; 4) 
ein Stidmufter, weldhes in einer Meihe 
mehrmals geftidt wird; 35) die jungen Has 
fen, weldhe von einer Häfin auf ein Mal 
gehedt find, f. Hafer; 6) fo v. w. Bo⸗ 
benfuß. (Feh.) 
Satz der Einstimmung, f. unt. 
Fidtes. 8. des Sätzes u. Gegen- 
satzes, f. u. Fichte ans. 
Sätzbohrer, drei zufammengehörige 
Bohrer, welde zum völligen Ausbohren 
eines Loches nöthig find, nämlich der Aus 
fangs=, Mittels u. Abbohrer. 
Sätzeier, ſo dv. w, Eier auf Butter, 
Sätzfäustel, f. u. Fäuftel. 


Säubohne 


Sätzhase, der alte weibliche Hafe, 
Sätzig, Kreis, fo v. w. Saagig. 
Sätzkarpfen, f. u. Karpfen. 
Satzkasten, fo dv. w. Wachsbank. 
Satzınass (Krtil.), fo v. w. Lademaß. 
Sätzmehl, fo v. w. Stärkemehl. 
Sätzmeissel, Meißel, womit bie 
Nietnägel angetrieben werden, 
Satzmöhre, fo v. w. Samenmöhre. 
Säatzrecht, fonft das Recht eines Leib⸗ 
berrn, einen aus der Leibeigenfhaft Ents 
flohenen zurüdzuforbern, 
Sätzschaben, die am @iebel heruns 
ter u. unten längs dem Dache hingeheuden 
Strohſchaben. 
Sätzstock, fo dv. w. Satzweide. 
Satztäublinge, f. unt. Blätters 


wanım ıs, 
Sätzteich (Fiſchet), je v. w. Beivhteid. 
Satzüma, 1) Fürſtenthum, ſ. Kiu⸗ 
ſiu 8) e) u. 2) Dei, ſ. vbd... 
Satzung, I) die Handlung bes Segens, 
das Beſtimmen einer Zeit od. eines Preis 
ſes; 2) ein an Pfand, f. Öypothef in; 
3) fo v. w. Gefeg; 4) Glaubenebeflim- 
mung von menſchlicher Willtähr gegeben ı1, 
nicht in der Bibel begründet; &) Verords 
nungen, welde die Glieder einer Gefells 
ſchaft für verbindlid annehmen, _ 
Satzwage, ſo v. w. Schrotiwage. 
Satzweiden, ſ. u. Beiden. 
Sätzzwiebel, fo v. w. Stedzwiebel. 
San, mM überhaupt fo v. w. Schwein; 
3) bei. das weibliche, zahıne Schwein; 3) 
fo v. w. wildes Schwein; 4) (Mafchinen.), 
N v. w. Göpelhund u. Göpelknecht; 5) ein 
ehler beim Abtreiben dee Silbers auf dem 
Herde, wenn das Metall Löcher in ben Herd 
gräbt u, denfelden aufhebt; man fagt Das 
ber: das Wert in die ©, jagen, das 
Er; figt in der S.z 5) f. u. Maſchwerk; 
2 fo v. w. Kupferfau; 8) (Färb.), ſ. u. 
rapp; ®) fo v. w. Fuchs, f. u. Billard sv. 
Säle... Sufammenjegungen 
hiermit, bie fih hier nit finden, f. 
u. Echwein..... 
Sau, Fluß, fo v. w. Save 1). 
Säüualpit (Miner.), fo v. w. Epider, 
von der Sahalpe, einem Berge in Kärn⸗ 
then, fo genannt. 
Säaüunpfel, der wilde Apfel. AR 
Sanauge, Pflanze, Paris quadrifolia. 
Saubär (S-bätz), das ie, 
zahme Zuchtſchwein. ET 
Säübeller, ſo v. w. Saufinder, 
Säaüberkasten, Kuaften, in welde: 
das gefielte Mehl ewahrt wird 
Saübersieb, fo v w. 2* Z12l 
Säübirn, die wilde Birn, S— 
baum, der wilde Birnbaum, 















Ranten am Blattftiel, ft 


k Grenzen am kaſp. Meer wi —* 


Saunborg 
Griechen u. Nömern befannt. 2Es werden 
bef. 2 Arten im Großen auf dem Felde an— 
gebaut: a) diePferdebohne, Eleinkörnig, 
u. b) die eigentl.8.(Schweinsbohne, 
Puffbohne), großförnig, jene häufiger 
als dtefe. ? Ein Präftiger, ftrenger, felbft 
etwas feuchter Thonboden fagt ihnen am 
beiten zu, Starte Düngung tft merläß— 
lich; je früher die Bohnen gefiet wers 
ben, befto beffer ift es u. um fo wenis 
aer werden fie vom Roft befallen. Man 
ann fic zwar breitwürfig fäen, den höchſten 
Ertrag geben fie aber in Reihen gefäer, ent- 
weder mit ber Drillmafchine, od, abiwechfelnd 
in die 2, od. 3. offene Pflugfurche. Aufl 
Morgen braudht man 4 dresdner Echeffei 
Pferdebobnen u. 1 Scheffel Sn, bei der 
Drillfaat 4 weniger. *Fangen die Bohnen 
zu feimen an, fo wird der Ader fiharf ge— 
eggt, dann gewalzt, wenn die Pflanzen 
ſichtbar werden, früh im Thau nochmals 
geeggt, wenn fie handhoch find befchäufelt 
u. noch vor der Blüthe bei feuchten, mür— 
bem Erdreich ticf genug behäufelt. »Werden 
bie Bohnen von Blatrliufen angefallen, fo 
läßt man die Pflanzen unterhalb der befals 
Ienen Stellen abgauen, Gleich nad) der Rog= 
enernie werden die Bohnen, wenn auch 
Strop u. Schoten nod grün find, mit ber 
Sichel abgeſchnitten od. abgemäht, aleich 
in Bleine Bunde gebunden u. diefe wie der 
Raps aufgeftellt, bis fie troden find, Ge— 
uellt als Pferde = u. gefchroten als Schweine: 
futter leiften fie vorzugl, Dienfte, auch ges 
ben fie ein gutes Brodfurrogat; das Stroh 
iſt ein vortreffl, Viehfutter. Die Bohnen 
find auch von Menſchen zu genießen, Sonft 
war das Mehl des Samens (Farina faba- 
rum) officinell, (15.) 
Säüborg (Landw.), f. u. Schwein as. 
Säübrod, UOyciamen europaeum; 
=) Lathyrna tuberosus, f. Erdnuß 2); 3) 
fo v. w. Erdbirnen, 
Säübruch (Jagdi.), ſo v. tw. Gebreche. 
Säüucada, Fluß, f. Einalog. 
Säüce (let, Myth.), Göttin der Sonne, 
Säüce (fpr. Sohs; Salfe, Brube, 
Zunfe), 4) Brühe zu andern Geridıs 
ten, welde mit bef. Raffinement zur Er: 
öbung bes Gefdymats bereitet if. Nach 
Verſchiedenheit der Hauptzuthat zu ihr une 


terfheidet man: Rahme, Butter-, Del-, $ 


Krebe-, Sardellen=, Auſter⸗ Mus 
fhelr, Kaperns, Kirfh=, Ehampig- 
nons, Früffele, Mordheln-, Senf-, 
Swiebele, DOrangen«, Banilles, Ci 
tronene, Wein-, Kümmel», Meers 
rettige, Paprika= fpan. Pfeffer), 
Kräuter: ahbolher-, Peterfis 
lien=u, viele andre Sen, Munde Saucen 
werben nad) ber Farbe benannt, fo weiße 
S., braune ©,; nad ben Epeifen, — 
denen S. kommt, unterſcheidet man Fiſche 
©., Braten⸗S. Compot=©. ıc.; dem 
Seſchmack nad aber faure u. füße Sen, 
Die Franzofen 5 ‚für eigne Bereiiuns 
Univerfals Lexikon. 2, Aufl, XI. 
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gen bef, Namen, wie: S. döüce, 8, 
buchde, 8. panice hömme., 8. 
romouläde emulaben= ob, falte 


Kräuter), S, Hache Gache⸗S.) 
ꝛc. Andre San benennt man nach ben en⸗ 
dern, wo fie bef. in Gebruuh find, fo: 
engl. franz., bolländ., fpan.&, ua, 
Die Bereitung aller Kiefer Sn ift nach den 
Kochbüchern höchſt verfchieden. Mal, Coulis. 
2) (Tabaksf.), ſ. u. Saͤuelren. (Di u. Pr.) 

Säüces, Rio de los 8., Fluß, fo 
v. w. Rio negro. 

Saueiere (fr., fpr. Sofiäihr), Näpfe 
Sen od. Schüſſel von Porzellan, Steingut 
od, Zinn u. von verfchiedner Form, um in 
ihnen die Bratenbrühe ob, auch wohl eine 
andre Sauce aufzutragen. 

Saueciren (fpr. fofiren), den Rauch⸗ u. 
Schnupftabak mit einer Brühe (Säüuce) 
anfeuchten, um ihn einen angenehmen Ger 
rub, Geſchmack u, eine aefuchte Farbe zu 
geben. Gute Tabake werden häufig oͤhne 
Sauce in ihrem natüet, Buftande g:laffen, 
bef. gute Rauchtabake Die meiften Fabriken 
maden aus ihren Saucen ein Gey:immiß. 
34 Saücen für Räuchtabake fon: 
men vorzüglih füße Stoffe, ale: Zuder, 
Syrup, Boni ‚ füßer Wein, Roſinen, Wlaus 
menbrühe u, wohlriehende Stoffe; zu Säu- 
cen für Schnüpftabake tommen 
auch noch flüchtige Salze. Salmiat, Potafche, 
Eifenvitriol, Eſſig, Eitrenenfaft, auch wonl 
Bleizuder, was jedoch den Fabap ſchädlich 
macht; die im Schnupftabak brfindl, ylims 
merähnlichen Theile rühren oft von Wlühle 
fteinen ber, auf welchen er gemahlen werden 
iſt. Vgl. Schnupftabat u. Tabak. (F’ch.) 

Saucisse (fr., for, Sofiys;, 3) fo v. 
w. Bramvurft; 2) Kleine Brativärfte, mit 
befondrer Zuthat von Ingredienzen, zur 
Erhöhung des Mohlgefhmads, auf vers 
ſchledne Art zubereitet; 8) lange u. dünne 
Kufcinen, 

Siückbeckr (nor, Myth.), f. Saur⸗ 
qua= Betr, 

Saucöna (a, Geogr.),fov.w. Sungona, 

Saüdn, ind, Dichter, f. u. Hidoftanis 
fhe Sprad: 1. 

Saüdistel, 3) Sonchus cleraceus; 
2) Carliaa vulgaris. 

Säüdre (fpr. ſohd'r), 8) (Pleine &.), 
luß ine franz. Dep. LoirsEher; fließt in 
die 2) (grofe &,), die bei Vourges ent⸗ 
Knes® u, unter Romerantin in den Eher 
ällt. 

Sauds (Snudhs, ind, Bi), gu Aus 
fang des 17, Jahrh. von dem Delhier Beer- 
bham geftiftete religiöfe Secte in den nie= 
bern Provinzen OIndiens, weiche einen Gott 
(Saud) verehren; ihr Religionsbuch ift in 
Berfen gefchrieben, der Gottesdienft ohne 
Geremonie, fie ſchwören nie, verbieten allen 
außern Prunk, tanzen u, Bam nicht ac. 
Shre Hauptfige find Delhi, ra, Tipur u, 

surratyabad, Die einzeln Zerftreuten babe 
ahrl. Zufammenkinfte, (Lb.) 
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GBändschi (Kontufes), Sohn bes 
Sultaͤn Murad J. ward ald Empöver gegen 
feinen Vater von biefem geblendet, f. Zürs 
ken (Geſch.) 10. 

Säüen, D Schweine, bef. 2) wilde; 
f. d. unt. Schwein. 

Säuer, eigenthuͤml. Eigenſchaft vieler 
Körper, die vorzügl. durch den Gefchmad u. 
Geruch wahrgenommen u. gewöhnlich als 
Gegenſatz von füß betrachtet wird, vgl, Säure 
u, Baus werben. 

Säüer, Fluß, fo v. w. Sure. 

Säuerach, Berberis vulgaris. S.- 
ammpfer, Rumex acetosa (f. d.), vielfach 
in der Küche angewendet. S- ampfer- 
baum, Andromeda arborea, fhönes, 12 
— 20 8. hohes Bäumchen im Alleghunige- 
birge, auf Sumprboden, mit fleinen, grins 
lihweißen Blumen u. 4 3. langen, 2 3. 
breiten fauren Blättern, deren Abſud als 
durftftillendes Mittel bei bigigen Fiebern 
angewendet wird, S-beere, Schollera 
(Vaceinium) oxycoceus. 

Säterampfereule, 
f. u. Triphaena. 

Säluerblau (Säüerblauer 
ZEeng), ein in Franfen gewöhnliche Art 
rothe Weintrauben; fie geben einen rothen, 
aber ſauern Moft. 

Säuerbraten, ein Stück gutes Rind— 
fleiſch wind 8 Tage lang in Weineſſig, mit 
Machholderbeeren, Zwicbeln, Lorbeerbläts 
tern, Pfeifer u. Nelken marinirt, mit Sped 
durchzogen u. in ein Caſſerol mit Schalots 
ten, Gewürz, Wurzeln, Lorbeerblättern, Ci— 
tronenfchalen u. ſchwarzen geröfteten Brods 
rinden gelegt, dann 1 Kanne rotber Wein 
dazu gegeffen, in eine heiße Röhre gefegt 
u, fleifig begoffen u. umgewendet, wenn 
die Sauce zu fehr eingefocht ift, Waſſer 
u.4 Pf. Zucker beigefügt, dinn durchgegofs 
fen u. mit Erdäpfelklöſen od. gebadnen 
Erbäpfeln angerichtet. (Pr.) 

Saäuerbrunnen, ſ. u. Mineralwafs 
fer en. ı2. 

Saüuereitrone, Citrus medica, 

Säterdäpfel, Nelianihus tuberosus. 

Säterdattelu, fo vd. w. Zamarins 
den, S-dern, Berberis vulgaris. S-re 
Einmachkirsche, f. Bäckkirſche. 

Sätereisen, eiferner Hafen, womit 
bie Jungen auf der Bühne das Erz an fich 
ziehen, um es bequem fcheiden (sauern) 
zu Pönnen, “ 

‚Säüerer Käse, ſ. u. Küfe. 

Säüergras, Carex acuta. S-gur- 
ken, f. u. Gurke. S-härtling, f. u. 
Härtling I), 

Säaterhoni ee). 2 Theile Ho: 
nig mit 1 Theil & ig zur Eprupsconfiftenz 
gekocht, Häufig als Zufag zu Fühlenden Arz— 
reien, Gurgelwaffern, auch für lich als Led= 
ſaft bei Braunen u. Fiebern angewendet. 

Sälerkäse., ſo v. w, Sauermildkäfr. 
8-kalk, |. Kalk. 

Säuerkirschen, Sirfhen, deren 


u.) 
Schmetterling, 


w 


Saudschi bis Sanuerkleegewächse 


Kleifh u. Saft von Gefhmad fauer iſt; 
bef. a) frühe S,,mittelgroß, ſchwarz, Fleiſch 
weich, dunkelroth, Saft ſtark färbend; reift 
Mitte Julius; b) ſchwarze ©., ſo v. w. 
Soodkirſche, fhwarze; e) herzförmige 
S. (Herzkirſchweichſel), berzförmig; 
ſchwarzroth, glänzend, mit hellrothem, reich⸗ 
libem Saft, fäuerlih ſüßem Gefhmad;- 
reife Mitte Juliz d) Büttners f[hwarze 
neue ©., rund, glänzend ſchwarz, Teil 
und Gaft rotb, angenehm fäuerlich fchmes 
dend; ey) braunrotbe ©,, ſehr groß, 
rund, feitlich etwas platt, braunroth, volls 
Pommen reif fhwarz. S-.kirschbaum, 
Prunus Gerasus. Wr.) 
Säterkiee, 1) bie Pflanzengattung 
Dralis, bef. 2) Oxalis acetosella, 
Sauerkleeäther (Aetlıer oxalicus), 
Dralfaures Orethyloxyd, f. Oralylıı». 
Säüerkleegewächse (Oxalideae), 
1126. Familie in Reichenbachs nat. Pflans 
zenfuftem. Kriuter, Sträuder u. Bäume, 
mit —— Sführihen Fruchtknoten, 
5 od. 1 Griffel mit 5= u. mehrfach geſpalt⸗ 
ner Narbe. Kelch 5⸗ (au 3= u.4 =) blättrig 
00. glodenförmig, ds (auch 3⸗ u. 42) theilig od, 
ſpaltig, mit meiſt aufliegenden, felten Plays 
pigen Abſchnitten. Frucht S5fächrige Kapſel 
od. Beere. Samen meiſt 1= od. 2reihig, 
feltner an vd, paarig, mit u. ohne Eis 
weiß, *’ Staubbeutel; 2fädhrig, längs 
aufirringend, auf oft verwacdhfenen Staub⸗ 
fäden; 5 unregelmäßige ob, meift 10 regels 
mäßige in 2 Reihen, Blume faſt ftets 5⸗ 
blättrig, regelmäßig od. unregelmäßig ; Blu= 
menblaͤtter mıt einem mäßigen Nagel an der 
Baſis, daſelbſt bisweilen auch verwachſen, 






u. 5 Drüfen hinter ben laͤngern, mit de 
Blumenblättern abwechſelnd; Fruchtkue 
Sfpaltig, Sfichrig; Same mit fleiſchige 
fat hornartigem Eiweiß; Keimling 
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Prümımt ; Blätter einfady, gegenftändig;?e) 
Oxalene genuinaet Blüthe regel- 
mäßig; Kelchtheile aufliegend (imbricata), 
Staubbeutel rüdwärts angewadfen: na) 
Acetoselleae, 10 monadelphifhe Staubs 
faͤden; Keimling gerade, Blätter 3— 43äh⸗ 
fig; bb) Ledocarpene, 10 freie Staub: 
faden, Keimling gekrümmt; ce) Caram- 
boleae, Staubfäden frei od. faft frei; 
Frucht eine Beere, Keimling gerade. ® EB) 
Helicterene, Sträuder mitganzenmeift 
berzförmigen, auch edig gelappten, ſtern— 
baarigefilzigen Blättern u, Nebenblättern ; 
Kelch alodenförnig, wie die Blume 5blät- 
trig, unregelmäßig; Staubfadenröhre ver— 
längert; Staubbeutel länglih, der Länge 
nach faſt Zfächrig, aufliegend angewadfen. 
na) Isoreae. Die Staubfadenröhre um— 
ſchließt ben Stiel des Fruchtknotens, die 
oben freien Fäden umgeben den Fruchtkno— 
ten; — — Früchtchen, am Stiel 
verwachſen, ohne Mitteifäule, ſpringen nach 
innen auf; B) Ungeriear, bleibendes 
Mirrelfäulhen der Frücht; Staubbeutel zu 
drei auf dem Rande ber Sfpaltigen Staub- 
fütenröhre; Ye) Myrodiene, die Staub= 
füdenröhre umſchließt den Stiel des Frucht: 
Inotens, od. überragt denungeftielten Frucht⸗ 
fnoten; Staubbeutel am Rande der Röhre 
auffigend: an) Revesieae, die geftielte 
5klappige Kapfel fpringt mitten durch die 
See auf; Samen geflügeit, zu 2 in ben 

ihern;bb) Quararibeae, Gteinfrucht, 
od. Zfäüchrige, Mamige, ungeftielte Kapſel; 
ec) Matisieae, große Sfahrige Stein 
frucht mit Hiamigen Kernen, ?C) Bom- 
baceae, Sträucher u. Bäume, legtre mit 
ungeheuer dicken Stämmen; Blätter zefin— 
gert, meift abwechſelnd; Bluthen adıfels 
Bas, auf 1L— mehrblüthigen, gelenkigen 

tiefen mit Dedblätthen; Sanien meijt 
ohne Eiweiß; kelchglockenförmig, Blume 
regelmäßig od. fehlend. u) Rhizobo- 
leae, Staubfäden in mehreren Haufen vers 
wachſen; Staubbeutel 2fächrig, fa auf 
recht; Blumenblätter fleifhig, 4L—5 Nar⸗ 
ben; Keinling mit fehr großen Würzelchen; 
Blätter gefingert, gegenüberftehend; "ph 
Cheirostemoneae, Blumenkrone fehlt, 
die Staubfadenbündel oben fingerförmig, 
Staubbeutel auf den Rüden der Lappen; 
» oe) Bombacene genuinae, Blumens 
blätter corollinif&, Staubbeutel L— Zfücdhs 
tig: an) Eriodendreae, Kapfel 2 — 
Saar, Samen in Wolle gehüllt; Staubs 

fäden 1, 2 — vielreihig — od. 












olyadelphiſch; bb) Kapſel Ifãchri ume 
Ihr binfal ee aaa 
‚102, 12fährig, Samen nadt od. in Mus 
gebettet, wi 
w.Suauerkleeäther, S-kleesäure, ſ. Oxa- 
Ina. S-Kkleesalz,, oraljaures Kali, f. 
Sralyls,e,. S-kleesalze, oralfaure 
Sal, 1 u. Oralyla ff. S-kleesaure 
‚rt en, Oxalyl. 


Sauerkraut (S-kohl),'2) fein ges 
ſchnittnes u. in Gährung gevathenes Kraut, 
zum Aufbewahren u. DBerfpeifen. Mau 
nimmt dazu bie fefteften Köpfe von Weiß⸗ 
u. Feldkraut, ſchneidet die harteften Blaͤt⸗ 
ter ab, ſticht den Strunk aus u. ſcherbt 
nun das Kraut auf dem Krauthobel. »Nach⸗ 
dem dus Kraut zart gehobelt iſt, wird es 
in einem Gefäß mit wenig Salz gut ver- 
mengt, dann bringt man es in das Faß, 
wo es tüdhtig, befonders um die Nundung 
bes Faffes, eingeftampft u. ſtark befchwert 
wird. Es darf aber das Faß nur fo weit 
voll gemacht werben, baß bie Brühe wenigs 
ftens & 3. Steigraum behält, + Ze nadhdem 
das ©. zart od. grob ift, ſtellt fih nach 4 
— 6 Tagen eine ſchaumartige Gährung ein, 
nxt einer Brühe, die alle 8 Zage wenigftens 
2 Mal fo rein als möglich adgefhöpft u. 
durch möglichit hartes B.unnenwaffer erjegt 
werden muß. Dies Abſchöpfen u. Aufgießen 
des Waffers wird weniaftens 6-8 Woden 
fortgefegt, je nachren das Kraul zart od. 
ftreng ift. Spüter darf man bas Abwaſchen 
des Krauts alle 14 Tage wiederholen, ’ Eos 
bald es anfängt warm zu werden, muß das 
S. alle 8 Tage wenigftens 1 Mal rein abs 
gewaſchen, mit wenig Salz beftreut, mit fris 
fhem ra er übergoffen u.mtit 
frifher grünen Meerrettigblättern bedeckt 
werder, die die Fäulniß, fo wie alles bem ©. 
Nachtheilige von denifeiben abhalten. Bein 
Einmachen wird jede Schicht des Kraus 
tes mit einer Krautſtampfe eingeftampft, 
ob. auch wohl von einem in dem Faſſe fte> 
henden Menſchen mit den Füßen eingetreten. 
Das Kraut muß fihnell ii Gährung fommen 
u. wird daher an einen warınen Ort gefteilt. 
® Die während der Gihrung in bie Höhe ſtei⸗ 
gende Salzbrühe darf man weder abſchöpfen, 
noch weglaufen laſſen, denn fie feit ſich ſpa⸗ 
ter wieder, u. Das Kraut muß finmer ven 
ber Brühe bededt fein, wenn es nicht vers 
derben ſoll. * Später wird das Faß in einen 
Fühlen Seller gefegt u, das Kraut erhält 
ſich faft eim Jahr Tang, wenn man beim 
Herausnehmn bes Krautes Vorficht beobs 
achtet. Das Einftreuen des Salzes beim 
Einſtampfen hat man ın neurer Zeit ald ganz 
unnöthig befunden, Wenn man das klacge⸗ 
fhnittne, nach Belieben mit Gewürz übers 
ftreute Kraut eingemacht hat, — man 
es mit friſchem Brunnenwaſſer. ie Gäh⸗ 
rung erfolgt wie ſonſt. Nur ſorgt man da— 
für, daß das fd verzehrende Waſſer von 
Reit zu Zeit mit friihem Brunnenwaſſer 
erfegt wird, fo daß das Krauf ganz davon 
bededt ift. Es hält ſich nod länger als das 
mit Salz eingemacte. Man Bann auch ©. 
aus Kürbiffen bereiten, Die Kürbiffewers 
den dazu gereinigt, der Kerne u. bes Marks 
eutledigt, dann wie Kraut auf Hobeln od. 
Binken gefhnitten u, ven fo wie Kraut 
eingemadt. 2) (Buchdr.), Arbeit, die 


fruher bexechnet u, vom Principal bezahlt, 
| | traut 
als fen gefertigt iftz ihm ift SC ein ’ 
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(Süf), Arbeit, bie fertig, aber noch nicht 
bezahit ijt, entgegengefegt. (Feh.u. Lö.) 
Siüerländisches Gebirge, Ge— 
birge im preuß. Rgsbzk. Arnsberg in dem 
füdöftl. Theil der Provinz Jülich-Kleve-— 
Berg; höchſte Spige der Aftenberg, 
2625 5. (fenft mit freiem Gerichtsſtuhl, j. 
noch mit einem Dorfe); es hreitet ſich weit 
aus, gehoͤrt meiſt zur Schieferſormation u. 
iſt reich an Erzen. Zum 5lichena, waldig⸗ 
ſten u. höchſten (2600 F.) Theile deſſelbeñn, 
dem Rothlagered. Rothhaargebirge, 
ehören als Hauptzweige der arnsberger 
aid u, das sfr lg bi zum weftl, 
Theile, zwiſchen der Ruhr, Kenne u. Sieg, 
ber von vielen engen u. tiefen Thälern zers 
ſchnitten wird, die voller Fabrikanlagen find, 
has Ebbegebirge. Die von dem f-n ©, 
» bevezten Beenden des Herzogthums Weſt⸗ 
falen u. der Grafſchaft Mark heifenSAuer- 
Iand, vgl. Mark. (Cch.) 
Säuerlamp (S-ling, S-senf), 
der gem. Sauerampfer. S-lothkirsche, 
j. unt. Lothkirſche c). S-malerkraut, 
weisses, ber gem, Sauerklee. 
Sätermilch, Dide Wild, ſ. Milch ı0.. 
S.milchkäse, |. u. Käfe ı. 
Saüern, 1) fo dv. w. fauer werben; 
2) (Hüttenw.), |. u. Sauereiſen. 
Säüerort, ber Theil des Badtroges, 
wo der Sauerteich eingeweicht wird, um ihn 
nachher leichter mit dem übrigen Teige ver= 
mengen zu können. 
Säüerschotten, ſo v. w. Molken. 
Säuerstoff (Oxygenium, fr. Oxygene), 
chem, Zeichen: O, Atomgewicht u. Aequiva⸗ 
lent = 100 od. 8,013, fpec. Gewicht — 1,10, 
Atom- u. Aeguivalentvolumen — I Bol, 
zu den nicht metalliihen Elementen gehörig, 
von Maycw, Prieftley, Scheele bereits 
entdedter, doch aber von Lavoiſier erft ge⸗ 
naner unterſuchter u. nah feinem wahren 
Verhalten u. feiner großen Wichtigkeit bar⸗ 
geftellter, wägbarer, elementarer, aber für 
ſich auf Feine Weiſe ſauer reagirender Stoff, 
welcher mehr als irgend ein andrer in der 
Natur verbreitet, wefentliber Beftandtheil 
bes Waffers, der otmoyphärifchen Luft, mit 
ben meiften Metallen u. Metalloidven, bie 
Deshalb faft jederzeit als Oxyde vorfommen, 
überhaupt mit allen Elementen außer Fluor, 
mit weldyen noch Peine Verbindung bekannt 
ift, verbunden, in allen organ. Körpern ent« 
halten u, zu ihrem lebendigen Beftehen mchr 
od. minder wefentlich erforderlich ift. *Rein 
kommt berfelbe in der Natur nie vor, läfit 
fih auch fünftlih nur als Eas (f. Sauer: 
ſtoffgas) durftellen, giri fich aber als pon⸗ 
derabler Körper dadurch zu erkennen, daß 
die Subftangen, mit benen er Verbindungen 
eingeht, z. B. Metalle, die in ber Luft ory: 
diren, durch ihn um fo viel zunehmen. als 
die umgebende Luft verliert. *Die Neigung 


bes ©=6, fid mit andern Körpern zu ver» Lei 


binden, ift jo ſtark, baß dadurch beftehrnde 
Verbindungen getrennt werden u. oft die 


% 


Vereinigung unter Licht u. Wärmeentwids 
lung (J. Verbrennen) gefchieht. * Hierbei 
findet keineswegs ein Verluft an wägbarer 
Subſtanz Statt, u. das Gewicht der gefam- 
melten VBerbrennungsproducte ift jederzeit 
dem Gewichte des verbrauchten S=3 u, des 
brennbaren Körpers zufammengenonmen 
ganz gleich. Man bat daher jede Eins 
wirfung des ©=8 auf andre u. bei. auf 
belebte oraan, Körper, auch wenn Beine be— 
merkte Waͤrmeentwicklung Statt findet, ale 
ein Verbrennen betrachtet; auch dient der mit 
der atmoſphaär. Luft eingeathmete S. haupt⸗ 
fählich dazu, die mit dem Blut in die Lungen 
gelangten, verbrauchten, verfohlten Stoffe 
in Fohlenfaures Gas zu verwandeln u. wird 
in diefer Verbindung wieder ausgeathmet, 
während der mit ihm zugleich eingeathmete 
Stickſtoff in die organ. Maffe ibergeht. Leg: 
teres wird jegt von Mehr. gelaͤugnet; vgl. 
Stickſtoff. * Mit den Merallen u, Metallsis 
den get der ©. verfhiedenartige, bafıfche 
Verbindungen (f. Ornde) ein, vereinigt fich 
aud mit mehren za Sauren (ſ. Säure). (Su-) 
Saüersioflüther, fo v. w. Xcetal. 
Saüerstoffbasen, Verbindungen 
von Metallen mit Sauerftoff, welche geeigs 
net find, beim Hinzutreten einer Säure 
Salze zu bilden; vgl. Oryde u. Oxydation. 
Säüerstoffchisrschwefelkoh- 
lenstoff‘, f. u. Schwefel, 
Säüerstoflgzas (Gas oxygenium, 
Lebensluft),!"Basvon Pflanzen im Sons 
nenfhein ausgehaucht u. fann aus frifch ges 
brodnen Blättern, bie mit Waffer unter 
einer Glasglocke übergoffen u. den Sonnen 
lichte ausgefegt find, wo es ſich ale Luft⸗ 
blafen an den Pflanzen anfegt u. allmälig 
ben obern Theil des Gefäßes anfüllt, leichter 
u. reichlidger aber aus Sauerftoffverbinduns 
en, bef. aus Braunftein, rotbem Queds 
ilberoryd, Salpeter, überorybirt=falzfau= 
rem Kali, die mau in eiferner, mit einem 
Basentbindungsrohr verfehener Retorteglüs 
bet, bargeftellt u. in der pneumat. Wanne 
aufzefaugen werben, E8. läßt ſich aber auch 
auf naſſem Wege mitielft Shwefelfäure ent= 
wıdeln, die vorher mit ihrem gleichen Ges 
wicht Waſſer berdiiunt worden tft. Man füllt 
in einen Kolben von Blei 100 Gewichtstheile 
epulderten Braunftein, gießt darauf 120 
heile der verbüunten Schwefelfäure, ers 
wäarmt Len Ballon durch Waſſerdampfe u. 
fängt das Gas über Waller auf. Bei dies _ 
fer Bereitungsart wird ! S. mehr Fi von⸗ 
nen als durchs Glühen, indem der | sr 
De die Hälfte feines Sauerftoffe ı 
m Rüdftand bleibt Manganvitr 
zum Färben der Baumwolle verwendet n 
den Pan, »Das &, ift farb. geruc 
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fi ſchnell entzündet, Phosphor mit einem 
dem Sonnenlicht gleihen Glanz, ein Stahl» 
drayt, an dem ein Stückchen glimmender 
Schwamn: befeftigt ift, ınit Flamme u. Funs 
kenfprüben verbrennt. Thiere fönnen in ©. 
weit länger atbmen, als in einem gleichen 
Volumen atmofphär. Luft, wobei aber das 
Plut in einen entzündl, Zuftand verfegt u. 
fünftliches Fieber erzeugr wird ; das ©. bricht 
das Licht weniger, als andre Gasarten, wird 
aber bet fchneller u. ſtarker Compreffion 
felbft leuchtend; bildet mit Wafferftoffgas 
Knallgas, ift etwa TIYmal Leichter als Waf- 
fer; vgl. Sauerftoff. (Su. u. Lö.) 

Sätterstoffmesser, fo dv. w. Eudio⸗ 
meter. S-stoffpol, f. Oxygen ur. Gal— 
vanismusae. S-stoffsäuren, Perbin- 
dungen von nicht meetallifhen Körpern u. 
Metalloiden mit Sauerftoff, in welchen L— 
2 Aequlval. Radical verbunden find mit 2 
od. mehr Aequival. Sauerftoff. Auch vie 
höheren DOrydationsftufen mancher Metalle 
bilden S. Pl. Säuren». 

Säterstoffsalze. Verbindungen ei- 
nes Metallornds als Bafe, mit einer Sauer: 
ftofffäure., Die Fähigkeit einer Bafe eine 
Säure zu neutralifiren it abhängig, nicht 
von der Quantität ihres Radicals, fondern 
von ihrem Sauerftoffgehalt, wenn alfo eine 
beftimmte Quantität einer Säure durch ver— 
ſchiebne Bafen neutralifirt wird, fo ift der 
Sauerftoff biefer ſämmtlichen, wenn auch 
an Gewiht fehr verſchiednen Baſen gleich, 
Die Gewichtsmenge des Sauerftoff3 der 
Säure ſteht in einfahem Berhältniffe zu 
dem Sauerftoff der Bafe, welche damit ein 
neutrales Salz bildet, Entweder ift ber 
Sauerftoffgehalt beiter gleich, od. der ber 
Säure ift ein Multiplum deſſen der Baſe 
in einer ganzen Zahl; vgl, Salzes u. Säus 
ren. (Su.) 

Säüerteig (Bäd.), ſ. u. Baden“ 

Säherwasser. I) (Med.), ſ. u. Mis 
neralivaffer an. 23 2) (Theerſchw.), fo v. w. 
Schweiß; 3) das Wofler, worin fi bie 
Stärketheilchen niedergefchlagen haben, 

Säterwerden des Biörs, f. unt. 
Bierverderbniffe, 8, des’ Weins, ſ. u. 
MWeinas. 

Säterzucker (Oxysaccharum), Mis 
ſchung von Effig u. Zuder, zur Syrupdick⸗ 
eingefocht; außer Gebrauch. 

Shüfänger, 71) ſ. u. Hetzhund 25 ©) 
überhaupt ein großer, ſtarker Hund. 

Sanfang, 1) bas Fangen wilder 
Schweine in Nıgen ; 2) fo dv. w. Saugarten ; 
3) fov. w, Fang 2). 

Saufconduit ({fr., fpr. Softongbwi), 
fihres Geleit. } 

Säüfeder, fo v. w. Schweinsfeder. 

Snufejus, 2) Eajus, 100 v. Ehr. 
Quaestor urbanus u. Grfährte des Glaucia 
u, Satuınius beim Mord des E. Memmius; 
er floh auf das Capitol u. wurde niederges 

en; 28) Zuc., Quaestor urbanus 68 v. 
Freund des Atticus; ſtudirte epikur. 
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Philoſophie; als den Triumvirn verbädttg, 
wurbe er in Athen proferibirt u. feine Güs 
ter verkauft, doch erhielt er fie durch bie 
Verwendung bed Atticus wieder. 

SAüfen, 1) von Thieren, eine Flüffigs 
keit als Nahrung zu fih nehmen; 2) von _ 
Menfhen, mehr trinken, als zur Stillung 
bes Durftes nöthig ift; 3) von leblofen 
Dingen, eine Flüffigkeit reichlich in fich ziehen. 

Säüfenchel, Peucedanum oflicinale, 

Saüufinder, f. u. Hupde II) D, aud 
unt, Finder. 

Saüufisch, fo v. w. Delphin. 

Sanfmuskel, f. Teinkmuskel. 

Saüfsucht, ſ. Trinkſucht. 

Saũtzndern, ſo dv. w. Lymphatiſche 
Gefäße, dad. S-drüsen, ſo v. w. Lymph⸗ 
drufen, 

Saügarn, ſo d. w. Sauneg, 
.Sahgarten, 1) ein Xbiergarten für 
wilde Sauen. Man nimmt dazu einen funts 
pfigen Plap u. umzaͤumt ihn wie die andern 
Thiergärten; 2) ein ſolcher Gurten, anges 
legt, um wilde Sauen in ihm zu fangen 
od, zu ſchießen. Deshalb find an den Eden 
Einfprünge (f. d. u. Thiergarten s) arges 
legt, fo doß Keuler in der Saubrunftzeit 
die dortigen Bachen wittern u. einfprins 
gen, wo dann bie Bachen nachfolgen. Das 
bei ift ein Raum (Beigartentammer) 
einaezaunt, um bie gefangnen Sauen eins 
fperren zu Bönnen. (Pr.) 

Sänge, bei Maljdarren eine Röhre 
am hinteru Theile bed Ofens, welche den 
Luftzlig befördert. - 

SAügen, 'I) überhaupt das Eindringen 
eines Körpers, bef. eines flüffigen, in einen 
Raum, in welchem der Gegendrud ber Luft 
durch Verdünnung geſchwächt, od. wohl gar 
aufgehoben wirb. an bezieht gewöhnlich 
nur das S. auf, in einen Raum eindringende 
tropfbure, flüffige Körper, obgleih es auch 
auf ein gleihes Eindringen von gasförmis 
gen Stoffen, auch felbft feſten Körpern 
wenn fie nachgiebig genug find, u. babe 
enau die Deffnung zu dem innern Raume, 
in ber ber Gegendrud ber Luft vermindert, 
od, gehoben wird, ausfüllen, od. wenn fie 
in einer durch S. in einen Raum eindrins 
enden Flüſſigkeit fhwimmend enthalten 
nd; haben fie aber fefte Theile, die dem 
Eindringen in einen Raunı durh S. Wibers 
ftand leiten, ſcheidbare flüffige, od. annd= 
bernd flüffige Theile; fo trennen ſich diefe 
u, gelangen alfo au durd S. in einen ins 
nern Raum; dann werben aber jene felten 
Körper nicht ringefogen, fonbern :6 wird 
an ihnen gefogen, 2) * In organ. Kerpera 
bat das ©. eine wefentliche u, directe Bezie⸗ 
bung auf ihre Erhaltung u, ift ein allge». 
meiner u. vielfeitiger eg in fo 
fern das Beſtehn u. das gunze Leben bes 
Organismus davon abhängt, daß nuter 
fortgehendem Stoffiwechfel, äußre flüflige, 
luftförmige u, wäffrige Stoffe in inıtre Ra⸗— 
näle u, Bäume burch bafür geeignete * fs 

Ns 
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nungen gelangen, dieſer Vorgang aber führt 
sehr ben Namen Cinfaugung, wi 
auch das Geſetz ber Eapilluritit mitwirfend ift.- 
3) ' Eine beftimmte, ftreng phyſiolog. Bes 
deutung bat aber das Wort S., indem man 
das Einziehen von Flüffigkeiten indie Mund⸗ 
ee barunter verfteht, wenn die Lippen 
Sabet ſich fo weit Schließen, Dad rur’eine 
enge Deffuung bleibt, durch weldhe dann 
einer Flüffigkeit unmittelbar, od. Durch eine 
vermittelnde Möhre, Zumiit gelaſſen wird 
(vgl. Schlürfen). * Das Einzichen dee Ta— 
vakrauchs aus gewöhnl. Tabaksröhren ift 
ein wahres S.; aber auch das S. un einem 
feften Körper, wie namentlih das ©. bes 
Kindes —— an der mütterl. Bruſt, 
beruht auf denſelben Bedingungen wie das 
S. von Flüſſigkeiten durch eine Saugröhre. 
Das S. wird gewöhnlich als cine Modifi⸗ 
cation des Athmens (ſ. d.) u. zwar des Eins 
athmens aufgeftelt, womit aber im Witers 
foruch fteht, baf bei völlig aufgehobnem 
Athem, ja foyer beim Ausathmen durch 
die Nafe an einem in ben Mund gebrads 
ten feften Körper eben fo gut gelogen wers 
ben kann, als während bes Einathmens. 
eWenn es namentlich darauf ankommt, in 
Saugeröhren eine Flüſſigkeit zu einer ans 
fehn!. Höhe, od. in Dienge empor zu heben, 
fo wird ein auhaltend Eräftiges, einzig durch 


ben Mund bawirktes Einathmen, während ' 


die Lippen feft an den Eaugröhren anliegen. 
allein zum ©, gentigen; wenn aber un 
etwas Feſtem gefogen werden foll, wie 
beſ. beim ©. des Säuglinge, muß bie 
Vlundhöhl Hinterwärts verfchloffen fein, u. 
das 5, wird dann nur in dieſer bewirkt, 
Hierbei ift nun die Zunge ein wefentlich 
mitwirfender Theil, Es bildet nämlich diefe 
nt das 9. einen eignen Kanal auf ihrer 
berfläche, indem fie fih an dem Gaumen 
anlegt u, nur in ber Mitte einen freien 
Maum läft, Noch beffer wird ein ſolcher 
Saugkanal gebildet, wenn, wie bei dem 
S. bes Säuglings, der auszufaugende Kör— 
per mit ber Zunge felbft umfaßt wird. Durch 
partielle Bewegungen ver jo höchſt bewegl. 
Zunge wird nım theilweife einige Erweites 
rung des Sangkanals u, dadurd ein um fo 
Präftigeres ©. bewirkt als der Saugkanal 
elbft ein um fv Pleinerur ift, 2) Etwas in 
ch aufnehmen, 3.9. Licht zc, (Pi.) 
Sauger (Buctoris), 8) fo v. w. Flöhe; 
2) nad Lamark Geſammtnanie für die Inſec⸗ 
tenordnungen Schmetterlinge, Halbdeckfluͤg⸗ 
ler, Zweiflügler u, Ungeflügelte, 
Säügerpumpe, 1) ſuv. w, Saug⸗ 
pumpe; 2) fo v. w. Zubhringer. 
Säügeschacht, Kaſten aus ſtarke 
Bohlen u. mit Löchern verſehen, durch welche 
man das Waſſer aus ber Grube fließen läßt, 
bamit fich —— auf dem Boden an⸗ 
ſetze u. von Zeit zu Zeit herausgenommen 
werben könne. 
—— ſ. u. Schwein u. 
er ügfüsch, o v. w. Schiffshalter. 


um 
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Säügfohlen, 6 .-kalb, S-lamm; 
S-schwein, Thiere, welde noch an ber 
Mutter ſaugen od, erjt vor Kurzem abges 
fegt find, 0: 000 

Saügglas, f. Milſchvumpe.. 

Skuzhöhe, f. u. Saugwerk. 

Sähughorn, Infteument, fo v. w. Ludel. 

Sangkalk, fo v. w, Kalkfpath.. +... 
„ Säügloch, 1) (S-mündung), bie 
uͤntre Deffnung einer Saugröhre; 83) das 
Fettloch bes Dachs. 

Saũginauler (Oyclostomata), Fam, 
ber Knorpelfiſche, mit aalfötmigem, nack⸗ 
tem Leib, der viel Schleim abſondert u. 
feine Vruſt- u. Bauhflojfen hat, an der 
Bruft ſtehen einige Kiemenlöder, Das Ske⸗ 
lett iſt ſehr unvolltommen, Der Körper 
endigt ſich vorn durch eine fleifhige, halb⸗ 
od, ganz Preisförmige Lippe, womit fie faıts 

en, Die Kicmen bilden eine Art Säcke. 
Dazu bie Gattungen: Gasterobranchus, Pe- 
tromyzon .u, Ammocetes (Ammocuetes). 
Berfallen nad Latreille in die Familien: 
Aulaedibranchis.(Gattungen : Petromyzon, 
Ammotetes) u, Diporobranchia (Gattung: 
Gusterobranchus). ‚Wr.): 

Säügmutter, ſ. u. Saugwerk © ' 

Säügöffnungen (Bot., Siuctoriae 
aperturae), Beine längliche, Ereisförmige, 
ovale, auch faſt dedige, mit einer linien⸗ 
od, lanzettförmigen, cd, dedigen Deffhung 
verjehne, die Einſaugung vermittelnde Körs 
perhen an ber Unterfeite der Blätter, u. 
an andern grünen Pflunzentheilen. 

Saälıgpumpe, f. unt. Saugwerk u. 


Pumpe. 
Säügras, Polygonum aviculare; 
. Saügrenze, Leduin palustre.:. 


Sängröhre (S.rohr), 8-rohr- 


Klappe u8»-robrventil, f.u. Saugs 


werk, 

Saügsand, fo v. w. Quellfand, 

Saügsatz, ſo dv. w. Sag; vgl, Saug⸗ 
werß 2. 

Säügschwein, f. u. Ferkel, 
Säügtanne, fo dv, w. Saugrenze. 
— (für fpr. Sohf), Stadt, fr u. 

ud. 

Saugumnöre, 1) Diftriet, fr unt, 
Yurungabad; 2) Zauptftadt darin; hat 
Sch. Säügur, Diftriet, ſ. u Malwah, 

Säügventilätor, fo v. w. Ventilator, 

Säiiugwarzen, 12) bei verihiednen 
Thieren niedrer Klaffen Eleine Wärzchen, 
womit ſie fich an andre Körper anſaugen 
können; dienen bei einigen blos zum 
halten, bei vielen aber zum Ausfaugen ber 
Säfte and, Khiere, vertreten alſo die Stelle 
bes Mundes, fo bei mehrern Wıurmern; 2) 
neunten ſchwammige, die Stelle der 

urzeln bei Schmarogerpflangen vertretende 
u, ihnen zum Fefthalten dienende Höcker⸗ 
chen. (Wr. u, *34 

Säaügwerk (Zuftwerk, Abheber, 


Taf. VI. #ig.3, 4u.8 u. Taf, XXX ‚5% 


20), " zum Heben des Waffers; 


wirb 


Saugwerk 


wird als einfahe S- pumpe (vgl, Pumpe 
u. Brunnen) in gewöhnl. Brunnen, außer: 
dem aber in Salzs u. Bergwerken gebraucht, 
u, ift dann 'meift zufammengefegter u. das 
Berhältniß der Theile mehr berechnet, das 
mit die Mafchine die größte Kraft äußert. 
2 Die gewöhnl. S⸗pumpe (Taf. VI. Fig. 3) 
befteht aus 2 genau zufammengefegten Röh— 
ren N u, M, bie untre N beißt S-röhre, 
bei den Bergleuten Anftedröhre, Ans 
ſteckekiel, u. fteht mit ihrem unteren Ende 
im Weffer, In der oberen Röhre M (Kols 
benröbre, Stiefel) geht ber Kolben 
(f. d. 12) mit einer Kolbenftange ($- 
stange) auf u. ab. Zum Anfülten def 
felben wird eine kleine Sepumpe (Se mufs 
ter) gebraucht, An der VBerbindungsftelle 
beider ift ein aufwärte gehendes Bentil a 
(S - rohrklappventil, S-rohr, 
Bodenventi!, Thürel) angebradt 
u. diefelbe mit einem cifeınen Ring (Frö⸗ 
fhel, Fröfdhelring), um das Zerfprin« 

en ber Röhre zu vermeiden, umlegt. Ein 
aͤhnliches Ventil b befindet fih am Kolben, 
Kolbenpventil genannt. Den ganzen Aps 
parat nennt man einen S-nntz. "Wird 
der Kolben in die Höhe gezogen, fo wird bie 
Luft im Stiefel verdünst u leichter; die Luft 
in der &zröhre hebt daher bus Bodenventil 
u. fteigt in den Stiefel, um ein Gleichgewicht 
herzuftellen ; zugleich fteigt auch das Wajfer 
in der Ssröhre, weil der Drud ber Atuio— 
fphäre ftärker ift, als der Drud der Luft 
in ber Pumpe, Geht der Kolben wieber 
nieder, fc filießt fich das Bodenventil, bie 
Luft im Stiefel wird zufommengepreßt, hebt 
daher das Kolbenventilu, enttweicht durch daſ⸗ 
felbe. Dur wieberholtes Kolbenfpiel wird 
der Stiefel fat ganz Fuftleer u. das Waſſer 
fteigt bis unter den Kolben, da ed nun 
dur das Bodenventil nicht wieder zurück 
Tann, fo muß es beim Niedergang bes Kol⸗ 
bens durch das Kolbenventil über ben Kols 
ben fteigen u. wisd num von bemfelben bis 
zum Ausguß gehoben. *Der Naum vom 
niedrigften Stande des Kolbens bis zum 
Bodenventile heißt der ſch ädl. Raum, 
weil er, wenn er zu groß ift, verhindert, 
daß die Luft im Stiefel hinlänglidy verdünnt 
od, ausgefhöpft werben kaun u. dann das 
Maffer nicht bis in den Stiefel fteigt. Dies 
kann man jedoch dadurch wieder ausgleichen, 
taß man beim Anlaffen- tes Werks oben 
in den Stiefel Wuffer gießt u, zugleich das 
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dann bie Schwere ber Waſſerſäule bem Druck 
der Atmefphäre das Kleihgewicht hält. Hat 
man aber genug Kıaft, fo kann der Kolben 
das über ihn geftiegene Waſſer noch viel 
höher heben, wenn mun über der Kolbens 
röhre noch eine Steig= (Muffass) röhre 
anbringi, bie bis 120 F. hoch fein kann 
fe ober © er od, ein vereinbartes 
augen. Hebewerk). Iſt Hingegen ber 
Ausguß nahe über den höchſten Stande bes 
Kolbens — fo heißt es ein niedri⸗ 
ger Say od, ein S. ſchlechtweg. "Stutt des 
Hebewerks kann aud ein Druckwerk mit 
den S, vereint fein, wie in af. VI. Kia. 4, 
deffen Steigröhr: A durd eine Kropfrösre 
mit tem Stiefel verbunden ift. Geht Bann 
ber Kolben im Stiefel nieder, fo brüdt er 
das Waffer in die Kropf- u. durch das nach 
oben ſich öffnende Ventil b in Die Steigröhre. 
Damit Beine Unreinigeeit in bie Pumpe koms 
men kann, muß om untern Ende ber S⸗ 
röhre ein durchlöchertes Blech (Seiher« 
blech) angebradt fein, ed darf aber nicht 
flach fein, fondern muß Kugelgeftalt haben, 
weil die Bleinen Löcher zufammen bem Durch⸗ 
ſchnitt der Röhre gleich fein müffen, denn 
fonft Bönnte bei raſchem Kolbenſpiel nicht 
genug Waſſer in die Esröhre bringen. * So 
das ©, einen ununterbrocdhenen Wafferftrahl 
liefern, fo erreicht man diefen Zweck, wenn 
auch nicht velffommen, durch die Einrichtung 
wie fie in Zafı VI. Fig. 8 angegeben iit. 
M tft der Stiefel, A das Saugrohr, B das 
Steigrohr, beide münden fich mit befantern 
Armen unter u, über dem Kolben in den 
Stiefel; a,’ find Saugventile, b, b, Steig- 
röhrenventile. Man denke fih nun durch 
medrere vorausgegangene Kolbenfpiele den 
genen Pumpenkörper mit Waſſer gefüllt, 
teigt der Kolben, fo faugt a Waflır ein, 
b’ hingegen läßt das über bem Kolben 
befinplibe ins Suugrohr gelangen ; ſinkt 
der Kolben, fo ſaugt a’ u. das unter 
bem Kolben befindliche Waffer tritt in die 
Steigröhre. * Hebt ein ©, dat Wajfer 
nicht zur gewünfchten Hehe, fo bringt man 
2 05. mehrere Sre über einander an, wo— 
von das untere das Waſſer in cinen Bes 
hiälter ausgiefit, aus welchem das barüber 
befindliche ſaugt. Diefe orößern Sze wer» 
den durh WBalferräiver, Roß- od, Wind» 
müslen, od, durch Dampfmafchinen in Bes 
wegung geſetzt. Damit die Kelbenftange 
o viel als möglich ſich ſenkrecht bewege, tft 
e mittelft eines Kreuzes an dem Balancier 
befeftigt. * In: Ganzen wird Kraft eripart, 
wenn man 2 See fo versinigt, Daß an jes 
dem Schenkel des Balunciers eine Kolbens 
ftange angebracht ift, yon ryelhen der eine 
niedergeht, wenn der andre fteigt, u. fo beide 
wechfelfeitig einen Theil ber Laſt aufheben 
(doppelte S=e). Auch bringt man meh⸗ 
rere Paar See neben einander Se am 
—— ©se), Die Briten haben 
bie Öse tebt vervollkommnet. Ihre Roh⸗ 
sen find von gegoffenem Eifeı 
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Stiefel gebohrt u. polirt, ber Kolben maſſiv 
von Metall u. nicht geliebertz die meffing- 
nen Dentite gehn in einem Charniere u, find 
eingeichliffenz ver untre Theil der Seröhre 
ift fehr erweitert u. mit Löchern verfehn, 
diefer Theil (ber Schlund) dient ſtatt des 
Seiherbleches; zwifchen der Saug- u. Kols 
benröhre ift ein Burger Enlinder (Ventil 
ſtück) angebracht; im ihm iſt das untre Ventil 
befindlih. Ein an dieſem Eylinder anges 
goffner Kaften ift fo eingerichtet, daß man 
ihn öffnen u. Reparaturen aın Ventile vor— 
nehmen kann. 7 Wird dus S. von ciner 
Dampfmafchine betrieben, fo gibt man dem 
Stiefel bis zu 303. im Durchmeſſer u. bis 
zu 12 8. Höhe. Iſt das S, zugleich Hebes 
werk, fo tft zwiſchen dem Stiefel u, der Auf: 
fagröhre ein Bürzer, einige Zoll weiterer, 
mit einer Thüre verfehener Eylinder anges 
bracht, um auch den Kolben leicht heraus— 
nehmen u. repariren zu Pönnen (enger 
Wechſel). HSchöpft das S. aus einem 
Sumpfe, welcher nah u. nach niedergehet, 
fd gebrauht man den Schleier, eine 
Röhre, welche genau in die Seröhre paßt 
u. Anfangs nur mit dem durchlöcherten 
Schlunde bervorragt, Der Schleicher ruht 
auf einer eifeınen Platte, ber Bifchofs- 
müde, u. geht nach u. nach mit berfelben 
auf dem Suripfe nieder, 1 Bisweilen ift 
es von Bortheil, die Kolbenftange nicht 
darch die Aufſatzröhren hindurchgehen zu 
laſſen u. die bewegende Kraft nahe über 
dem Stiefel anzubringen, dann werden die 
Aufſatz- od. Steigröyren neben dem Siiefel 
errichtet u, mitteljt eines Knieſtückes o». 
einer Kropfröhre oben an ber Seite des 
Stiefels angebracht, ie In dieſem Kalle ift 
ber Stiefel oben mit einer Matte gefchloffen, 
n. die Kolbenftange muß da, wo fie durch 
die Platte geht, geliebert fein. Hierzu ber 
nupt mar meift die Stopfbüdfe, vol, 
Drudiwerk 3). (Feh., Pr. u. Hf.) 
Shrügwürmer, fo v. w, Plattwürmer. 
Säugwurzeln, f. u. Wurzeln, 
SAlgzähne, fo v. w. Milchzähne, 
f. d. unt. Zihnz, vgl, Pferd, Rind, Schaf. 
Sätherinuttee, auſehnl. Fluß in 
Vordirindien; enifpringt in Adſchmeer aus 
dem See Diabur, fällt in den Meerbufen 
eo: Sambay. 
Säühbetze,f. u. Schwein a. 
Säüuhund, 2) bie zur Saujagd nöthis 
gen Hunde; 2) f. u, Purforcehund ı; 3) 
ein auf Sauen gearbeiteter Leithund, S- 
arbeit, bie Derfiot ber bei der Sau— 
jagd nöthigen Hunde, f. unter Dreffiren, 
Hetzhund, Finder, Leithund, 
Säüjagd, f. u, Schwein ıe. 
ä — (fr, ſpr. Soſchongh, ſ. 1. Sain⸗ 
es. 
Säükastanie, Sium bulbocastanum, 
Säüknsten, f u. Wildkaſten. 
Säükirren, f. u. Schwein. 
Saükmimir (Sötmimir, nord, 


MytH.), Riefe, Bater Midwitnire n 
—* a ARE 


Saugwürmer bis Saulx 


Säüknoten, Scrophukirin nodosa, 

Saükoben, ſo v. w, Schweineteben, 

Saukopf, 1) ber Kopf von einem 
Schwein; 2) bei dem Schureljofen ein 
Stein auf dem Ringfteine, welcher mit dem⸗ 
felben das Arbeitsloc bildet, 

Saüukraut, 1) fo v.w., Saugras; 2) 
fo v. w, Saußnoten; 3) fo v. w, Lieb⸗ 
ftödel, f. Ligufticum ; 4) great Hy- 
pochaeris maculata; 5) Solanum nigrum. 

Säaükrieg, eine ber @egend von Stolpe 
u. Bifchoffswerda in Sachſen Ehr verderbl. 
Fehde in den Jahren 1558 — 59 zwifchen 
— von Carlowitz u. dem meißn. Biſchof 

ohann v. Haugwitz, in der Carlowitz den 
biſchöfl. Unterthanen viel Schweine weg⸗ 
treiben ließ, bis der Biſchof 4000 Gulden 
zu zahlen verfprad, 

Saüukugel, fonft eine Stüdkugel, zu 
welder die Hälfte reines Eifen, die Hälfte 
ftrengflüffige Eifenfhlade genommen ward, 

Saükvabekkr (nord, Mpth.), fo v. 
w. Saga 2). 


Säül (hedr., d. i. der Erbetne), 1) Sohn 
des Kis, erfter König der Israciiten, 1095 
— 1055 v. Chr., wo er fih nad einer uns 
glückl. Schlacht gegen die Ppilifter, fchon 
jet Tanger Zeit in der Volksgunſt gefunken 
u. tieffinnig (vgl. David), in das Schwert 
ſtürzte; über feine Regierung, |. Hebräer 

S:{h.) s—ı. 3) Früherer Name des 

(poftels Paulus, 3} Räuberanführer in Zes 
rufslen, ſ. u. Koftobaros 2), (Lb.) 

Säulache, ſ. Lache 5) u. Schwein ı=. 

Säüleder, fc v. w, Schweinsleber, 

Saulgau (Säülgen), 2) Oberamt 
im würftemb. Donaufreife, an Hohenzollern 
grenzend; 65 AM., 21,000 Ew.; 2) Stadt 
darin aber Schwarzach; hat fihöne Kirche, 
SHofpital, Wollenweberei, Getreidehandel, 
2300 Ew. 

Säülbeim (Nieder-Se), Markt—⸗ 
fleten des Kr, Alzei, der großherzogl. heſſ. 
Rıyeinprov,, 1650 Ew, 

Säaulieu (fpr. Solis, fonft Sidoleu— 
cum), Statt im Bzk. Semur des franz. 
Dep, Cöte d'or; bat Handelsgeriht, Fabr 
Een in gewebten Waaren, Handel mit Holz 
u. Getreide, 300 Ew, Geburtsort Baubans, 

Säüulios, um 600 v, Chr, König der 
Skythen, f. d. u. z 

Säulocker, fo v. w, Gurtenroth« 
ſchwänzchen. Ne 

Sauioe Parthaunissa (a. Geoyr.), 
f. u. Hekatompylon. J— 

Säult (fr., ſpr. Soh), 1) Stadt 
Bzk. Carpentras des franz, Dep. ® 
am Nesque aber: Webereien, 
bau; 1890 5 2) (Thal v 
f. u. Terres adjacen 3. de 

















Saum lis Saupilz 060 


Bzk. Leure des franz. Depart; Oberfaone; 
1300 Ew.; 2) fo v. w. Sault, 

Salm, 1) fo:v. w. Rand; 2) (Lim- 
bus), f. Blüthe a; 3) der äußre untre Rand 
der Kleidungsftüde; 4) ein umgejchlagner 
u. unmgebogner Rand; vgl, Saunen; 5) 
eine ftarke Schnur, welhe am Rande der 
Fiſchnetze durch die Mafchen gezogen u. an 
denfelben befeftigt iſt; &) ein Stud Tau, 
womit die Segel eingefaßt ſind; 7) f. umt, 
Sufe; 8) f. u. Berge u; 9) (Bauß,), f. 
u. Glied 35 10) bie zufammengefchlagene 
Seite der gefchmiedeten Eifenplatten, welche 
der S- nusgleicher breiter ſchmiedet; 
18) Gewicht, f. unt. Deſtreich 12) 
Maß mehr. Schweizer Cantone, wie Bafel, 
Bern, Graubündten, Ruzern, Schaffhauſen, 
—— Solothurn u, Zürich, f.d.a.; 13) 
eine Menge von 22 Stüden Tuch, jedes zu 
ö2 Ellen, ch. 

Sälumagen, D ſ. u. Burft2; 2) fo 
v. w. Bockobeutel; 3) fonft die bie + Elle 
hehe Prlzmüge der wendifhen Mädchen im 
Pleifengau. 

Satumanise (Benigne de S., fpr, &os 
mib), fo v. w. Salmaſins. 

Säumblüthler, f. u. Reichenbachs 
Pflanzenfyſtem se. S-blumige, f. ebd, m. 

Säüumer, 2) der Saumthiere halt u, 
fie zum Tragen der Laſten vermiethet; 2) 
der die Saumthiere führt; 3) fo v. w. 
Saumthier. 

Säaumfarren, Pteris aquilina. 

Saümförmige Naht (Anat.), f. u. 
Kopfnäthe cc). 

Saumfuss (Podoa Zllig., Heliornis 
Vieill.), Gatt. der Pelecane, von der Gatt. 
Schlangenvogel burd gelappte Schwimm⸗ 
haut u. befieverten Kopf unterfchieden. Art: 
Sonnenvogel(P. surinamensis), braun, 
anı Bauche weiß, am Scheitel u. Hinter⸗ 
hals ſchwarz, Kehle u. Augenſtreif weiß, 
am Unterſchuabel eine ausdehnbare Sad- 
haut; Schwanz jehr lang; zaͤhmbar, frißt 
Fiſche u. Infecten; in Surinam, ( Wr.) 

Saumlatte, f. u, Windinühlenflügel, 

Säümlöffel, Potamogeton natans, 

Säaummücke (Lasioptera), f. unt. 
Gullmüde, 

Säümnabt, f. u. Naht ı. | 

Säumovilte (pr. Somowihl), Res 
benforte, f. u. Weinftod, 

8 


liegt. 

Säüumschläge, fabe über Hoch⸗ 
gebirge, die blos für —— u. er 
gänger gebahnt find. 
nmeber, f. u, Schwebflie- 
gen 2) c). N 

Säüumschwelle, bei Gebäuden, bie 
aus Säul= u. Riegelwerk beftehn, ein Ianıs 
ges Stück Holz, welches auf de Ballen: 


ww. 


köpfe des untern Stockwerkes aufgebänmt 
ift u. in welches bie Säulen des obern Stods 
werks eingezapft find. 

Säanmspiker, f.u. Schiffsſpiker. S. 
tau (Seew.), fo v w. Leif, f, d, 1), 

Säümthier, 1) ein Maulthier zum 
Zragen ber, Laften; ®) jedes Thier, bef. 
aub Pferde (S-pferd, S-ross, f. 
Pferd re) u. Efel, welche zum Kragen der 
Laſten beſtimmt find, 

Saũumur (fpr. Somühr), 1) Bezirk im 
gen, Mayenne u, Koire; 33 AM,, 
100,000 Ew, au Bröze, Markefl, Schies 
ferbrüde, Ew.; Briffar, Stadt, 
fonft Herzogthum, 1000 Ew.; Neuiliy 
fous Paffavant, Marktfl., 2000 Ew.; 
2) Dauptft, des Bezirks an ber Loire; 2 
Brüden, Felfenfhloß jest Stautsgefings 
niß), Militärreitſchule, Fabriken in Emaille, 
Leder u, Leinwand, Salpeter, Pulver —— 
Handel mit Wein, 12,000 Ew. Geburts- 
ort von Anna Dacier. An der Umgegend 
viele röm, u. celt. Alterthümer, fo von 2 
fehr gut erhaltenen röm. Bogen. Hier am 
9. Juni 1798 Schlacht zwiſchen den Repu— 
blikanern u, Royaliften, fiegreich für Letz⸗ 
tere. Hier auch 1822 der Schuuplag von 
Bertons Verſchwöruug gegen die Bourbong, 
in deffen Folge die dortige Cavallerieſchule 
aufgehoben wurde, Seitdem brannte ©, 
ganz ab. (Wr. 

Saumuräis (fpr, Somürä), fonft 
Ländchen in Franfreih, um Saumur ges 
legen; jegt in den Depart. Mayenne, Loire 
u. Vienne. 

Sätumwerk, 1) die Bauart ber Schiffe, 
wo die Geitenplanten einander wie Dadıs 
ziegel deden; 2) ein auf diefe Art gebau= 
tes Fahrzeug. 

Säünder (Lukas), f. Cranach. 

Säünders (fpr. Sahnders), Eap, f. 
u, Neu= Seeland ıı. 

Säünders schwarzes Queck- 
silberoxydul od, - präeipitat, ſ. 
Queckſilber 10. 

- —— f u. Südpolarläns 
er. d). 

Säünderson (for, Sfuhnderf’n, Ni— 
cholas), geb. 1682 zu Thurlſton in More: 
ſhire, ſtudirte, obſchon im 1, Jahr erblin⸗ 
bete, feit 1707 in Cambridge, vo er fpäter 
mit Beifall über Optik las u, Whiſton auf 
dem Lehrſtuhle der Mathematik folgte, 1723 
gb er jeine Stellung auf u. ft. 1339, Mit 

ewton flaad er in Briefwechſel. Er bin 
terließ eine treffliche Schrift über Aigebra, 
Cambridge 1740, 2 Bde., beutfh mit Zus 
figen von 3. 9. Grüfon, ‚Halle 17981805, 
2 Thle. (Köh.), 

Säünelke, Sonchus oleraceus, 

Säünetz, f. u. Jagd 4. 

Sauniten (a. Geogt.), fo v. w. Sams 
niten. Säünium, luß im Lande der 
——— j. * 

Aüpacker, fo v. w. fänger. 

Säüpilz, Boletus luridus* iu F 


TO Sauporsch 


Wälder, mit gelblichgrünem, über 3 8. 
breitem‘, di@polftrigem, flaumigem dann kle⸗ 
brigem , Baftanienbraunem Hut, gelblichgrü⸗ 
nen Röhren, aber gelbrothen Löchern, 53. 
—— dickem, gelbem Stiel, mit rothem 
ed. Das gelbe Fleifh_wird im Bruce 
blau, foll eßbar fein, iſt aber verdächtig. 
Den Schweinen ſchadet er nicht, (Su) 

Säuporsch, Ledum palustre. 

Sanqua-Bekkr (& qua⸗-B., nerd. 
Myith. Wohnung Sagas, f. d. 2). 

Saur, Hund Gudriods, Königs von 
Norwegen, f. d. Geſch.) r. e 

Säürnch, Berberis vulgaris. SAü- 
ranke, 1) Scrophularia nodosa; ») 
Scroph. zıuatica. 

Saürnt (fpr. Sohra), D Dorf im Bes 
zirk Foix des franz. Depart. Arriege; Eifen- 
werke, Gefundbrunnen, 8500 Ew.; 2) Fluß 
dabei, im ungenchmen S-thal. 

Sanrau (Franz, Graf von S.), geb. 
1760 zu Wien; trat 1780 in Staatsbienfte, 
ward unter Zofeph II. nad u. nach Krieges 
commiffür, bann Gubernialrath, Stadts 
hauptmann in Prag u. Hofrath beim Dis 
rectorium in Wien. Als Präfident ber nies 
deröftreich. Regierung ward er dem Polis 
zeiminiſter, Graf Pergen, abjungirt u. war 
auch eine Zeitlang Finanzıminifter, ging dann 
als Botfhafter nah Petersburg, wo er in 
Mostau der Krönung Alexanders bei⸗ 
wohnte; 1804 zurückberafen, ward er öſt⸗ 
reich. Landmarſchall u. 1895 Gouverneur 
von Inneröftreid), ‚leitete dafelbft als be= 
vollmäcstigter Hofeommiffär 1809 unr. Erz. 
herz. Johann bie Vorbereitungen zum Krieg 

egen Frankreich u. Fam bann wieder ale 
Stesierungspräfident nah Wien, 1815 ward 
er Gouverneur bes lombar!. Königreichs; 
auch war er big zur Einnahme von Neapel 
ald bevollmächtigter Miniter beim Heere 
in Italien. 1817 ward er Minifter des us 
nern, oberfter Kanzler u, Chef aller pclit, 
Hofkanzleien ber. öftr. Monarchie mit Aus— 
nahme der ungarifchen u. fiebenbür ifchen. 
1850 ward .er, bei feinem 50jähr. Dienfl 
jubiläum, der bis bahin bekleideten Minis 
ſterien enthoben u. zum Botſchafter am 
großherz. Hofe zu Florenz ernannt, Er ft. 
einige Jaht darauf. (Mad.) 

Saurävia (Saurauja Willd.), Pflan⸗ 

engatt. aus der nat, gam. der Tiliaceen Spr., 
Sheegewäcfe ‚ Ternstroemieae Rchnb., 18. 
1.5. Orb, L. Art: S. excelsa, in SAme⸗ 
rita, mit weißen, rifpenftändigen, wohlries 
enden Blüthen, Viele andre dafelbft u, in 
SIndien. 

Säüre Reize, T. u. Färbekunft e, 

Säüre Gürken, ſ. %. Gurke u. 

Säüre Käse, ſ. u. Kaͤſe. 

Säure Milch, ſ. u. Milch a 

Säüures Elixir (Pharm.), ſ. Hallers 
ſaures Elixir. 

Sane⸗ Grünfutter, das durch Salz 
u, Zufammenpreflen in Gaͤhrung gebrachte 
Gras, Ruͤben⸗u. Kohlblätter m, Fut⸗ 


‚son Beyer. "Der" Abbe Garchn 


bis Saurin 


terkräuter. Man gräbt dazu (am beften 
zur fpäten Jahreszeit) tiefe, unten etivas 
engere : Gruben u. legt fie mit Sretern 
aus; das grüne Futter, das am beften noch 
von Regen od. Thau naß ift, kommt ſchicht⸗ 
weife in die Gruben, u. jede Schicht wird 
mit Salz beftrent, jo daß man im Anfang 
nur wenig, nach u. nach immer mehr Salz 
nimmt; auf 100 Pfd. Grünfurter kommt 
1 pfd. Salz. Iſt die Grube gefüllt, fo 
wird ein Deckel darauf gelegt u. diefer mit 
Steinen befhwert u. das Ganze 1%, hoch 
mit Spreu befchütter. Sinkt das Fufter nicht 
mehr zufammen, fo wird die Grube wieder 
vollgefüllt, gepreßt u. 1%.bod Sand darauf 
gefhüttet. Wenn das Futter gut fein foll, 
muß es einen fcharfen Geruch haben, Man 
gibt es dem Vieh mit Stroh zu Häckſel ges 
fchnitten, es iſt fehr nahrhaft u. gefund u. 
wird von bem Vieh gern gefreffen. (6.) 

Säüures Salz (Ehem.), f. u. Säure 
u, Salz. 

Saure Weine, f. u. Wein sı». 

Sauria (a. Geoyr.), Ort in Aetolien, 
wohin ſich auf Kaſſanders Rath die Denias 
den zogen. 

Säuhrian, ein rother Eettewein. 

Säurichthys (Ag.), foifile"Fifchgatt. 
aus der Familie der Sauroiden, durd ihre 
langs gefalteten Sähne bilden fie einen förms 
lichen uͤebergang von ben Fifchen zu ben Eis 
behfen. Arte $. tenuirostris u. S. apl- 
calis, mit langer ſchmaler Schnauze, kom⸗ 
men im Mufcheltalte von Shüringen u. 
Buireuth vor, 

Siürier, fo v. w. Eidechſen. 

Saurilithen (Petri), fe v. w. Sau—⸗ 
rolithen. 

Sänrin (fpr. Soräng), RGoſeph), 
geb, 1659 zu Eourteifan im Fürftenthum 
Dranien, ward reformirter rediger zu 
Eure, dann zu Doerdun, widerjegte ich ber 
Einführung der Eonfensformel, trat 16% 
ur Batholifchen Kirche übers ft. 1787. Mit 

‚ B. Nouffeau führte er den wichtigen 
Prozeß über die Couplets od. pasnuillartis 
gen Sinngedichte, in denen mehrere anges 
fehene Perfonen fcharf gegeißelt wurden. 
Bol. Pitaval causes celebres, ’.2) 
(Facques), geb. 1677 zu Nimes, 309 1685 
mit feiner Familie nah Genf, ftudirte bier, 
trat in Kriegsdienfte u. machte als Fahndrich 
mehrere Feldzüge mit. 1696 fehrte er nach 
Genf zunid wm. fegte fein Studium, bei. 
das der Theologie fort. 1700 ging er nach - 
England, wo er zu London predig eu. war 
dann feit 1705 als Prediger an ter reform. 
Kirche im Haag. Er ft. 1730, Die Samml. 
feiner Predigten befteht aus 12 Bänden; die 
5 eriten find von ıhm felbjt, die 7 legten 
feinem Tode durch feinen Sohn 
worden ; befte Ausgabe 1749 zu 4 
erlejene Predigten gefammelt v 
Chenevievre, Genf 1824, 4 % 














tete einen Extrait de la mora 


1769, 2 Bbe., 12, 3) (Bernard Iof.), 
Cohn von ©, 1), geb. 1706 zu Paris, Ads 
pocat, Lann Gecretär des Herzogs. von 
Orleans; ft, 17815 Theaterdichter, deffen 
Stücke auch zum Theil ins Deutfche übers 
fent worden find; fchr. auch das bürgerl. 
Zrauerfpiel Beverley u. Couplets bacchi- 
ques; Oruvres, Par. 1783, 2 Be. (Dg.) 

Säüringel, Pflanze, Potentilla anse- 
rına, 

Säurli, Sohn Jonakurs u. Gudruns, 
f. u. Jormunrekr. 

Snurocöphalus, untergegangene 
Fiſchgattung, den Eidechſen nahe fteheno, 

Snauröchelys, f. u. Nadtfüße, 

Sauroglössum (S. Lindl.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam, Orchideae Neo- 
totieae Lind!. Art: S.elatum, in Brafilien. 

Sauroiden, nad Agaffiz Familie der 
edihuppigen Fiſche, mit fpigen, kegelför— 
migen Zähnen, welche mit Beinen borftens 
förmigen Zähnen abwechfeln; ihr ganzer 
Körper ift mit flachen rhomboidalen Schup⸗ 
ven bedeckt. 

Saurolithen, Verfteinerungen gan— 
zer Eidechſen od, ibrer Theile; unter den 
uͤrweltl. Eidechſen Bommen welche mit Floſ⸗ 
fen vor, ein Ichthyosaurus u, Plesiosaurus 


- d(f. d.), fowie auch fliegende Eidechſen (f. 


[ugeidechfe), ven welhen beiden Abtheis 
lungen man in ber jegigen Schöpfung kei— 
nen Nepräfentanten mehr hat. „Die älteften 
kommen in ber Zechfteinformation vor (Pro- 
torosaurus); am haufigften u. entwickeltſten 
waren fie aber vor u, während ber Bildung 
ber Juraformation u. noch aus der Kreibes 
formation keunt man einige riefenhufte Eis 
dechſen. Zu ihnen gebört dle Riefeneis 
dechſe, f. u. Geosaurus, ber Mososau- 
rus, auch wohl der Pterodactylus, eine 
im Sohlenhofer Schiefer vorkommende Flugs 
eibechfe, mit ungeheuern Kopf, aud vers 
freinert. Auch die verfteinerten Warner (f. 
d. 8) gehören zu den S. Verwandt find auch 
bie Ichthyoſauren. - (Pr. u. Gi.) 

Sauromäten (a, Geogi.), DD fo v. 
w. Sormaten; 8) Eolonie farmat, Solda= 
ten zwiſchen Zaberni u. Novomagus, welche 
im röm. Soid geftanden hatten u, nachher 
vom Kuifer Gratian dahin gefhidt wurden, 
um fi anzufiedeln, 
 Sanuromätes, Könige des bospo⸗ 
ranifchen Neichs: D) ©. I., Sohn des 
Mheskuporid, reg. um Chr. Geb., f. unt, 
bosporanifhes Reihen; 2) S. IL, reg. 
unter. Zrajan, f. ebd.»1;5 3) ©. Ill:, reg. 
bis 210, feebd.; 4) S. IV., reg. um 250, 
L — 5) S. V., reg. um 276, ſ. ebd.; 
6) S. VL vor der Mitte des 4. Jahrh., 
f. ebd. wa. 7) &. VII., ungewiß, f. ebd.; 
8) ©. V., letzter König tiefes Reichs im 
4, u. 5. Jahrh., ſ. ebd. 1.00 

Säüropus (S. Bl.), —— als 


ber mut. MRautengewachfe, Phyllan- 
theae Rehnb. Arten: S, albicans u, rham- 
noldes auf Java, a 
Jin 


Sauringel bis ®Saussure 


Baden (Geſch.) »— m. 


ar 

SAüros „ griech, Buumeifter, f. u. Bas 
trachos. rg 

Snuröter (gr. Ant.), 1. Lanze. 

Sauröthera, f. u. Kußußs. 

Saürüde, fo dv. w. Saufänger. 

Sätrüssel, 2) der Rüſſel eines 
Schweins; 2) (Bot.), fo dv. w. Lowenzahn. 

Säatrüssel, Felfen, f. u. Spielberg. 

Säürüsselflisch,, fo v, w. Meer 
eber, f. u. Sonnenfiich, 

Saurürus (8. L.), Pflanzengatt, aus 
der nat, Kam, der Uroiden, r., Rohr⸗ 
kolben, Spargnieae Pchndb., Schwibeln 
Ok., 7, Kl, + Orbn. Z. S. cernuus, an 
feichten Stellen in Birginien, riet w. 
ſchmeckt 2* erweichendes Mittel. 

Säaürus (Cuv.), Fiſchgattung, genom⸗ 
wen aus ber Gattung Lachs (Salmo L.), 
hat kurze Schnauze, tief gefpaltenes Maul, 
in ben SKinnladen, am Gaumen u. auf 
der Zunge viele Zähne, große Schuppen, 
Art: Seeeibedfe (S. lacerta, S. sau- 
rus), oben grünlihsfhwarz, blau, grüns 
a. braungefledt, im Mittelmeere, dem ros 
then Meere u. a.; S. foetens, 8. tumbil 
a. and, 

Säüsack, ſo dv. w. Magenmwurft. 

Säüsalat, 2) Lactuca scariola, 2 
auch L. virosa, 3) Chondrilla juncea, 4 
fo v. w, Hyoseris. Säüuschnabel, {> 
dv. w. Löwenzahn. 

Säuschwamm),, ſo v. w, ſchwarzer 
Sautäubling, ſ. u. Täubling. 

Säüschwanz, ein Hohlbohrer, wel—⸗ 
cher ſich als ein Zwickbohrer endigt. 

Säüuschwein, ſ. u. Schwein zs. 

Säüselaute, f. u. Laute s. 

Säüsen, 2) ſich ſchnell fortbewegen, 
bef. wenn dies mit einem zifchenden ob. 
heulenden Laut geſchieht; 3) auf eine wilde, 
lärmende Art fih vergnügen. 8. vor den 
Öhren, f. u. Ohrtoͤnen. 

im Kr. Rofens 


Säüsenberg, 1) Dorf 
berg bes preuß. Rgsbzks. Oypein; Schloß, 
großer Hochofen, 550 Ew.; 2) Burg bei 
Kandern im babnifhen Oberrheinkreis, 2 
ber 1300 von Rudolf I. gegründeten u. 1 
mit Philipp ausgeftorbenen Linie von Ba= 
ven Hochberg-S., den Namen, f. 
Die neue Linie 
Baden-S. gründet: 1577 Georg Friede 
rih, der feit 1604 wieder Baden vertis 
nigie, ſ. ebd, ss. Wr. u, Lb.) 

Säüsende Kügel, fonft Granate mit 
einer kegelförmigen Vertiefung an der Ver— 
ftärkung des Bodens, faufte beshalb fehr 


ſtark. 

Säüses (a. Geſch.), fo v. w. Eönokiten. 

Säüspiess, fo v. w. Saußöder. 

Saussüre, 1) (HorazBenoitde&,, 
pr. Sofführ), geb. 1740 zu Genf; 1762 Prof, 

er Philoſ. daſ. Er unterfuchte die vulkan. 

Gebirge in Viennois, Forer u. Auvergne, 
beftieg mit Sir Hamilton ben Veſuv u. maß 
bie Höhe bes Aetna, unterfuchte die Eisfels 
ber von. Chamouny, bereifte bie 1779 er 


14 Mal bie Alpen u. hatte fie von 8 Sel⸗ 
ten —— . 1787 war er auf ber Spitze 
des Montblanc u. nahm barometrifche 8 ⸗ 
henmeſſungen vor. Er erfand mehrere In⸗ 
ſtrumente zu naturwiſſenſchaftlichen Uns 
terſuchungen, einen Elektrometer, Hygro⸗ 
meter, Heliothermometer, Diaphanometer, 

Eyanometer u. a. Seine Reifen durch Ita⸗ 

lien, Holland u, England beftanden nur in 

vielfältigen naturbifter. Forſchungen. &o 

unterfucte er bie Eifenminen auf Elba fehr 

— entdeckte mehr. Gattungen Mooſe u. 

ewies die Wiedererzeugung der Infuſions⸗ 
thierchen. In Genf gründete er die Geſell⸗ 
för ber Künfte, deren Präfident er bis 
zu feinem Tode blieb, Bei ber Bereini- 
gung Genfs mit ber franz. Republik warb 
er Depntirter bei ber Nationialverfamm- 

Jung, doch verlor er ben größten Theil ſei⸗ 

nes Bermögens u, ft. bald darauf 17, 

Schr.: Essais sur l’hygrometrie, Neufcha⸗ 

tel 1788, beutfch von © 

1784; — — dans les Alpes, Genf u. 
ar. 177996, deutſch von Le, Wottens 

. 1781—88 u. a. m. ®) (Theo⸗ 

), Sohn bes Bor.; geb. zu Genf 

Prof. ber Mineral. an der Akademie 

baf., ft. 1845; fchr,: Recherches chim. sur 

la vegetation, ar. 1804. (Dg.u. He.) 

Saussürena (S. De f ), Pflanzengat- 
tung nah Sauffure 2) benannt, aus ber 
ber nat, Fam. der Compositae Cynareae 
De C., 19. Kl. 1, Orb, L. Xrten: S. 
alpina, alata u, m. a., meift in Sibirien, 

. Saussurit, fo dv. w. Feldſtein. 
Säüstein, fo v. w. Stinkſtein. 
Säüstein, Berg, f. u. Miefengebirg ». 
SAüstock (Hüttenw.), f. u. Bafıhe 

wert. S-sumpf, 1) ſo dv. w. Saulache; 

2) (Hüttenw.), |. u, Waſchwerk. 
Säüsteller, fo dv. w. Saufinder. - 
Säütäubling (Bot.), f. u. Täubling. 
Säütanne, Ledum palustre. 
Saũtenux (fpr. Sotoh), Volk, fo v. 

w. Sautenre. 

Saute® (fr., fpr. Sohte), Fricafffe od. 
compacte Sauce, von Mufdeln, od. dergl. 
mit gebratnen od, gedämpften Hühnerbräs 
ſten od. Lachs u. dergl. belegt. 

Säüter, 1) (Joſeph Ant.), geb. 1742 

u Riedlingen an ber Donau; 1773 Profef= 
or ber Logik u, Moral zu Freiburg, fchrieb 
mit Dannenmeyer u, Ruef den Freimütbigen, 
beſ. zu Gunſten der Reformen Joſephs ll. ſt. 

1817 als großherzogl. badenſcher Hofrath u. 
rof. bes kanon. u, peinl. Rechts zu Frei⸗ 

— Schr.: Institutiones logicae, Freiburg 

1798; De causis neglecti studii juris eccles. 

Ueber ben Malıheferorden; Principia juris 

ecclesiastici Catholicorum.. ®) (Joh. Nes 

pom.), geb. auf ber Infel Reihenau 1766; 


D. Titius, Lpz. 


Saussurea bis Sauveterre 


erfand eine Schwebe bei Bein» u. bef. bei 
Schenkelbrüchen. Schr.: Anweifung, bie 
Beinbrüde, die‘ Gliedmaßen, vorzügl. bie 
eomplicirten u . den Schenkelhalsbruch ohne 
Schienen bequem u. ficher zu heilen, Eons 
— 1812; Die gaͤnzliche Exſtirpation ber 
carcinomatöſen Gebärmutter, ebd. 1822; 
Die Beyandlung der Hundswuth, St. Gall, 
1838, (He. u. Pst.) 
Sautörnes (fpr. Sotern), f. 
beaur Weine sn... 
Sauteürs, Volk, f. u. Ehippemier, 
Sautiöra (5. Decaisn.), Pflanzens 
att. aus ber nat, Kam. Acanthacene De ©. 
usticieae Nees. Art: S. tinctorum, auf Ti⸗ 
mod, Sätrtod, Chenopodium hybridum. 
Sautoir (fr., fpr. Sotoahr), geſcho⸗ 
benes Kreuz, Audreaskreuz. En sautoir 
fagt man auch von einem über bie Bruft 
gefreuzten Band, auch von Orden, bie um 
den Hals getragen werben 
Sautpüra, Gebirg, dl. u. Vindhya. 
Säütreiben, f. u. Ballfpiel ı., 
Säütrog, ſo dv. w. Schweintrog. 
Sauväge (ft., fpr. Sowahſch), fo dv. 
iv, Sauvenment, j 
Sauväges (fpr. Sowahfh, Francois 
Boiffier de S., eigentlih ©. de la Eroir), 
geb. zu Alais 1706; Arzt, 1730 ging. er 
nach Paris, wo er die Idee faßte, bie Kran 
beiten eben fo wie bie Pflanzen nad fpecif. 
Charakter in ein Syſtem zu bringen. Nach 
Montpellier zurückgekehrt ward er daf. 1784 
Profeſſor der Medicin, 1752 auch Prof. ber 
Botanik; ft; 1767. Er machte bef. bie Lehren 
ber iatromathemat, u. der Stahlſchen Schule 
geltend, Als Botaniker verfuchte er aud, 
bie Pflanzen nad den Blättern zu ordnen, 
Schr.: Pathologia ınethodica s. do eogno- 
scendis morbis, Montp. 1759, ermeitert ale: 
Nosologia methodica, s. classes morborum, 
Genf, 5 ®be,, Amſterd. 1763, u. 2 Bbe., 
1768, n. A. von C. F. Daniel, Lyz. 1790 
—97, 5 Bbe., franz., Par. 1770, von Nicos 
las, pz. 1771; Meihodus foliorum, Haag 
1751, darlegte, Seine Heinern Schriften 
ab Gillibert als Chefs d’oeuyres de 8, 
von 1771, 2 Bbde., heraus, (Pi.) 
Sauvagäsin (S. L.), Pflanzengatt., 
nach Vor. benannt, aus der nat. Kom. ber 
Kuppariden Spr., Beildengewädfe, Sau- 
vagesene Rchnb., Habern Ok., 5. Al, 
1. Ord. L. Arten: S. erecta, ald Ges 
müfetraut u. gegen Bruftdrantheiten ange 
wendet, S. peruviana, tenella, u. m. a, 
in SYAmerita, S. untans, in Madagascar. 
Säüve (fpr. Sohw), Stadt im Bzk. 
Vigan des franz. Dep. Gard, an ber Bis 
bourle, Heilquelle, Weberei, 3000 Ew. 
Sauvegarde (fr., fpr. Somw’garb), fo 
v. w. Salvegarde. 


u. Bor⸗ 


erſt Chirurg dann Phyſikus zu Reihenau,  Sauvemönt (fr., ſpr. Sowmang 
1809 großberzogl. adenſcher 1. Stadt⸗ u. Schifff.), fo v. w. ergen u Berggereht. 
Bezirksphyſikus 


zu Eonftanz, 1812 Medi⸗ 
einalrath, ward 


fegt u. ftarb im Eanton Thurgau 1840, Er 


835 in ben Ruheſtand vers ſ. 


Sauvetät (fr,, fpr. Sowtah), Stadt, 

‚Ms Marmande, , 
Bauvetöerre (fr., fpr. Sowtäßr), 2) 
2 ©tatt, 


Sauveur bis Savannen 


Stadt, f. u. Rhodez; 2) Markifl., f. u. 
Billeneuve d'Agen. h 

Sauv&ür (fpr. Sowöhr, Sofepb) geb. 
1653 zu Lafleche, feit 1686 Prof. der Dias 
thematik am Bönigl. Collegium zu Paris, 
feit 1696 Mitglied der Akademie, ft. 1716, 
er gab eine neue Theorie der Muſik, erfand 
das Wort Akuſtik, zeichnete namentlich aber 
fehr gute Seekarten ber franzöſiſchen Küs 
ften, die den erften Band bes franz. See— 
atlas (Neptune frangais) bilden. (Hel.) 

Sauveür, St. 1) (St. Sauv&är 
de Lendelin, fpr. Sowöhr d Langd'⸗ 
läng), Stadt im Bzk. Eoutances des franz. 
Dep. Mande ; 2000 Ew. 2) (St.S.1e Vi- 
eödınte), Marktfl. im Bzk. Valognes 
felben Depart., an der Douve; hat Schloß, 
Hofpital, 3000 Ew. 3) Mineralquelle, f. 
u. Zus 8), 4) Bad, f. u. Bareges les 
Bains 2). 3) Fort, f. u. Korfu d). _ 

Sauveonniöre (fr., fpr. Sowonniähr), 
Mineralquelle, f. u. Spua. 

Sauwagägi, eine Art weißer oftind, 
Kattun, 

Säüwicke, fo vd. w. Saubohne. S- 
wurz ,1) Scrophularia nodosa; 8) Scro- 

hularia aquatica; 3) Senecio vulgaris; 4) 
ryonia alba. 

Sauxillänges (fr., fpr. Soſillangſch), 
Stabt im Bzk. Sffoire des franz. Dep. Puy 
de Döme; 2100 Ew., fertigen gewebte u, 
Fupferne Waaren. 

Sauzöt (fpr. Sofeh, Iean= Pierre), 
geb. 179 zu Lyon, praßticirte als Advo⸗ 
cat dafelbft, vertheidigte 1830 den Minifter 
Ehantelauze vor ber Pairslammer, wurde 
1834 von den 2egitimiften in bie Deputirs 
tenfammer gewählt u. nahm feinen Plag 
auf der äußerjten Rechten neben Berryer; 
aber nıh u, nad näherte cr fih den Eens 
tren, war Berichterftatter über das Seps 
tmbergefeg von 1835 (Beſchränkung ber 
Drei), u. wurde Biccpräfident der Kam— 
mer, Im Febr. 1836 trat er als og Sg 
wahrer in das Miniſterium Thiers, im Sept. 
trat er mit dem Minifterium ab, reifte in 
Belgien u, Preußen u, befchäftigte ſich mit 
induftriellen Fragen. Im Mai 1839 wählte 
ibn die confervative Majorität an Dupins 
Stelle zum Präfidenten der Kanımer, bens 
noch nahm er an ber Eoalition Theil, die 
das Minifterium Mole ftürzte, blieb Prüs 
sent unter Thiers, wie unter Guizot, leis 
tete namentlich die Beraföung über Das Res 
gentfhaftsgefeg u. wurde auch 184 wieder 
zum Preäfidenten gewählt, ald welder er 
für Guizot gegen bie Coalition Thiers = 
Mol? firımte. (Hel.) 

Sävacu, Bogel, jo v. w. Kahnſchnäbler. 

Saväge ({pr. pãwwidſch, Richard), geb. 
1697 zu London, außerebeliher Sohn der 
Gräfin Anna von Mucclesfieldb von dem 
Grufen Nivers, der das Kind als das ſei— 
nige anerkannte, während es eine Parlas 
mentsacte für ein unebeliches erklärte; die 
Mutter erkannte den Sohn nie für den ihris 


en an u, übergab ihn gleich nach ber Ges 
urt einer armen Frau, um &, als ihr eig⸗ 
nes Kind zu erziehen, Als die mittlerweile 
mit dem Öberften Bret verheirathete Bris 
fin Schwierigkeiten fand, ihren Sohn heim⸗ 
lih nad Amerika bringen zu laffen, brachte 
fie ihn bei einem Schuhmacher als Lehrling 
unter; ©. erkannte aus den im Nachlaß feis 
ner Pflegemutter gefundnen Briefen feine 
Herkunft u, wendete fid deshalb fchriftiids, 
aber vergebens an feine Mutter. In einem 
Alter von 18 Jahren widmete er ſich ber 
Schriftftcllerei u. ſchrieb ein Gedicht gegen 
den Biſchof Hoadley, die Tragödie: Sir Tho⸗ 
mas Overbury, ein Trauergedicht aufdie vers 
ftorbene Königin Anna, eine Satyre gegen 
Page u. eine bergl. ‘The author t0 te let 
u, jedes Jahr ein Gedicht zum Geburtstag 
ber Königin, wofür er jedesmal 50 Pfd. ers 
bielt, u. wodurch S. beftimmt wurde, fich 
fönigl. Poeta laureatus zu nennen. &. lebte 
fehr ausfhweifend u, blos von den Wohls 
thaten feiner Freunde, wofür er nichts wes 
niger als dankbar war, Ein Verfuch, feine 
Mutter durch einen Beſuch zu überrafchen, 
fheiterte. Als hierauf ©. in einem Awifte 
ben James Sinclair verwundete, fo daß 
biefer ftarb, wurde er zum Tode verurtheilt, 
von ber Königin aber begnadigt. Durd die 
Droh.ing, feine Mutter mit Pasquillen zu 
verfolgen, erpreßte er von biefer einen Jahrz 
eheit von 200 Pfd., wozu jährlich noch 50 
fo., von mitleidigen Freunden gefammelt, 
amen, wofür er fih aber auf immer nach 
Swanſea begeben follte. 1739 reifte er von 
Londou dahin ab, war aber 1740 fchon wies 
ber in Briftol, weil ihm die Unterftügungss. 
gelder nicht vollftändig ausgezahlt wurden, 
Hier in das äußerfte Elend verfunten, warb 
er Schulden halber verhaftet u. ft. 1748 im 
Gefängniß. Works, Yond. 1775, 2 Bbe,, 12, 
K. Guützkow benugte fein abenteuerliches 
Leben zu einem Zrauerjpiel. Vgl, Richard 
S., ein Genrebild von H. Döring, Jena 
18%, (Lö. u. Dg.) 
Saväge, Snfel, f. Zonga ı. $- Al» 
leghäny, S- Möüntains, ſ. u. Penn⸗ 
fylvanien ». 
Sävaku, fo v. w, Löffelreiher. 
Savalötte le Lünges, f. u. PhAs 
alerhen 1). 
Savänne (Mhth.), fo v. w. Dzievanna. 
Savännah, Strom in NAmerika; 
entſpringt aus dem Tugalo (Eugeloo) u. 
Kiowee (Keowi) auf dem Alleghanyge— 
birg, trennt Georgien von SEarolına, für 
rößere Schiffe über, für Bleinere über 60 
eilen fahrbar, füllt er zweiarmig ine at= 
lant. Dieer, hat an feinen Ufern die fchöns 
ften Anpflanzungen, ſchadet viel dur Ue— 
berfihwemmungen; 2) Stabt, f. Georgia u; 


3) Sund, f. ebd. 15 4) Deif, f. u. Suri⸗ 
nam r. IFr. 
Savännah.-Ogööchee, Kanal, ſ. 


Georgia ». 
Savännen, große, mit Schuf u. * 
e 
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ben Graſe bewachſene Landftriche in NUmes 
rika; ber Boden ift fruchtbar, meift Marſch⸗ 
Iand, aber ber Aufenthalt in denſelben uns 
gefund, Eine der größten in NAmerika ift 
die von Matfchu (Alatſchama); vgl. Llanos 
u. Pampas. 

Savännenblume (Echites snberecta 
Siv.), Schlingftraud in Jamaika, mir elle 
gelben, denen einer Winde ähnl. Blumen, 
reichlich einen ſcharfen Milchſaft enthaltend, 
deſſen ſich die SAmerikaner zur Vergiftung 
ber Pfeile bedienen. 

'Sävary, mat And ues), geb. 1622 zu 
Douai; Großhändler ; ft. 1690; hatte vielen 
Antheil an dem 1673 erfchienenen Code Mar- 
chand; fcdr.: Le parfait negociant, Par, 
1675, 4., 8. Aufl. ebd. 1721, 4., ebd. 1757, 
2 Bde., 4., auch ins Deutfche überfeht. 2) 
5 ilemon Rouis), Sohn des Vor.; 

anoniceus der. Kirde von St. Mauvi bes 
Foſſes; ft. 1716; bearbeitete das Diction- 
naire universel de commerce, ®ar. 1723, 
2 Bbe., Fol., 6. Aufl. Genf 1752, 5 XThle,, 
Kopenh. 1359 — 65, 2 Bde., Fol. 3) (Uns 
neJean Marie Nene, Dergos v. Ro⸗ 
vigo), geb. 1774 zu Marc in der Champagne; 

ein Vater war Offizier u. er trat 1790 als 

ieutenant in die av. u. Fam 1794 als 
Eapitän in den Generalftab der Nheinars 
mee unter Morcau u. Deffair, zeichnete ſich 
bei mehrern Gelegenheiten aus, warb Obrifts 
lieutenant, folgte Deſſaix als deffen Adiutant 
nah Aegypten u. Murengo, warb Oberft 
u. nach beffen Tode bei Buonaparte Adju—⸗— 
tunt, General u. Commandeur der Eliten« 
gensdarmerie der Garde, Als folder war 
er bei ber Berurtheilung des Herzogs von 
Enghien zu Bincennes u. betrieb deffen Hins 
richtung, obgleich er nicht an dem Kriegsge—⸗ 
richt Theil nahm m. vergebens die Mitwifs 
fenfhaft um diefe That fpäter von fi abs 
—— bemüht war, 1806 begleitete er 

apoleon nach Preußen, befehligte nach der 
Schlacht bei Jena bei der Verfolgung ein 
Gavalleriecorps, erhielt dann ben Oberbes 
fehl über die Blofadecorps von Hameln u, 
Nienburg, welche capitulirten. In Polen 
befehligte er 1807 das Eorps von Lannes, 
während deſſen Unpäßrichkeit, am Bug u, 
ber Narew, u. lieferte den Ruffen die Schlacht 
son Oſtrolenka. Dafür ernannte ihn Na— 


poleon zum Herzog von Rovigo, 


nahm ihm aber den Befehl über das Lars 
nesfche Corps, dad Muffens erhielt, u. gab 
ihm eine Gardebrigade, mit der er bei Friebs 
land focht. Hierauf wurde er Gouverneur 
von OPreußen u. Gefundtir in Vetersburg, 
1808 abberufen, ging er zur Zeit der Mes 
volution von —— nach Spanien, ers 
hielt nad der Abdankung Karls IV. ben 
Sherbefehl über bie franz. Truppen in Spes 
nien, begleitete Napoleon nad) Erfurt, 309 
dan wieder mit ihn nach Spanien u, war 
wieder 1809 in dem öſtreich. Yeldzuge bei 
ihm. Hier erhielt er den Auftrag, um jeden 
Preis von Übensberg aus, wo ber Kaifer 


Savannenblume bis Savelli 


war, zu bem Davouftfchen Eorps an ber 
Donau durchzudringen u. biefem Orbdres zu 
überbringen, u. führte diefen Befehl mit 100 
Reitern glüdlihb aus, 1810 ernannte ihn 
Napoleon zum Polizeiminifter, die Berfchtwds 
rung Mallets 1812 entging ihn aber, u. er 
war bereits durch Lahorie u, Guidal verhaftet 
u, nad) la Force gebracht, als die Verſchwö⸗ 
rung noch erfticdt wurde, 1814 war er Mits 
lied der Regentſchaft, lebte aber nad ber 
bdanfung Napoleons entfernt von Ges 
fhäften: Nah Napoleons Rückkehr zum Pair 
u. Generalinfpector ber Gendbarnerie ers 
nannt, wollte er Napoleon nah Helena bes 
gleiten, was aber bie Briten nit zugabent, 
vielmehr ward er nah Malta gerührt u, 
bort 7 Monate lang gefangen gehalten. 
Endlich entkanı er aus dem Lazareth, wo⸗ 
bin er unter dem Vorwand, krank zu fein, 
gebracht worden war. Er floh nadı Smyrna, 
u. blieb dort, während er in Varis der Vers_ 
rätherei angeklagt u. in contumaciam zum 
Tode verurtheiit wurde. Er lebte hierauf in 
Deftreih, dann mit Bewilligung der franz. 
Regierung wieder in Emyrna, u. ging, dba 
er dort mehrere Anfechtungen au leiden hatte, 
1819 nah England, u. von da, ungeachtet 
bes gegen ihn in Kraft bleibenden Zobers 
urtbeils, nah Parie, um dort Gercchtigfeit 
zu verlangen, Einftimmig erklärte ihn das 
Kriegsgericht für unfchuldig u. f:gte ihn im 
feine vorigen Stellen wieder ein. Indeffen 
lebte er ohne Anftelung bis 1850, wo er 
durch die Julitage wieder in Dienfte Fam, 
u. 1831 an Elauzels Stelle nah Algier ge= 
ſchickt ward, viel Energie entwidelte, fpds 
ter aber feiner Gefuntheit wegen dur 
Elauzel wieder erfegt wurde, Er ft. zu 
Paris 1833 in fhlehten Wermögenszuftins 
ben. Schr. aub: Sur la mort du Due 
d’Enghien, Par. 1823; Memoires, Ron 

1828, (Pr. u. Hel.) 
Saväten (v. fr.), 1) alte abgetragene 
Schuhe; 2) Briefboten. Si 

Saväto, Fluß, fo v. w. Sabbatus. 
Säve (a. Geogr.), Stadt in SArabien, 
we bes Hafens Muza; Nefidenz eines 
dab. 2 
Säve (Saũ), 2) Fluß in Deftreid ; 
entfpringt im illyr. Kr. Villa, durchfließt 
Stavonien, läuft 85 (135) Meilen, it auf 
eine große Strecke ſchiffbar, nimmt außer 
andern Klüffen die Kulpa, Laibach, Unna, 
Bosna, Drina auf, hat einige Warfferfälle, 
fällt bei. Semlin in die Donau, wirft bis» 
weilen vulkan. Producte aus. Hier Schlach⸗ 
ten im Mai 1445 zwiſchen dın Türken u, 
ben fiegreihen Ungarn, u. 1462 jwifars 
en seo u, bem Ban von Syrmien; 2) 
uß, f. Garonne, a re 
Sävel (perf. Myth.), einer von den 7 
Erzdews, ſ. Dew, — ——— 
Savelli, kaiſerl. General in Pommern 
1627, focht dann am Rhein ges rnhard 
von Weimar, warb 1688 bri Rheinfelden 

gefangen, { * 
Bu 





Savenay bis @avona 


Sävenay (ſpr. ßaw'naͤh), 1) Bezirk 
— m franz. Dep. Nieder- Loire; 
4 DOM , 100,000 Ew. Hier: Bas, Dorf, 
Hafen, — — 3500 Ew.; Blain, 
am Iſac, Viehhandel, 2000 Ew.; Coue— 
ron, an der Loire, Weinbau, 4000 Ew.; 
Sk pa 8000 Ew,, Markefl.; 2) 
auptft. hier; Hoſpital, Viehzucht, Handel; 
1900 Ew, Hier unglüdl,. Gefecht für die 
Bendeer am 23. Dec. 1793. (IPr.) 

Säverdun, Stadt, f. u. Pamiers. 

Saverndräög, Infel, f. Berihapur a. 

Saverne (fpr. fäwwern), 1) (fr.), 
fo v. w. Zaubern; ®) Fluß in England; ent⸗ 
fpringt in der Grafih. Montgomery (Was 
lc), durchfließt Shrop, Worcefter u, ®los 
erfter, wird bei Welfy= Pool fhiffbar, nimmt 
ben Avon, Wye (beide fahrbar), Teme u, 
Uske auf, bildet beim Ausflug in den Meer 
bufen von Briftol noch einen eignen Bufen, 

Saverrio, P. Sulpitius, 279 v, Ehr. 
Conſul, fchlug den Pyrrhos bei Asculum. 

Säverys Maschine, f. u. Dampf: 
maſchine. 

Säves (a. Geogr,), fo v. w. Aves. 

Savi (ital), 2) Weile, 3) Gelehrte, 
3) Rechtögelehrte, 4) die Rathsherrn in 
ber ehemal. Republik Venedig. 

Säavia, D) (a. Geogr.), f. Paunonii; 
2) Stadt der Pelendoner im tarraconenf, 
Spanien, bei Salas. 

Säavia (S. Willd.), Pflanzengatt., ben. 
nah Gaetano Savi (Prof. zu Piſa; er 
fhr.: Flora pisana, Pifa 1798, 2 Bde; Bo- 
tanicen etruse., ebd. 1808— 1825, 4 Ode. ; 
Flora ital., ebd. 1818, Fol., u, m. a.), aus 
ber nat, Fam, der Trikokken, Eupborbieen 
Spr., Rautengewiücfe, Buxeae Itehnb., 
Diöcie, Dentandrie Z. Art: S. sessiliflora, 
Straud in WIndien. 

Saviäno, Marktfl. in der neapolitan. 
Prov. Zerra di Lavoro; 4200 Ew. 

Sävien (Sävia), nad) Linne u, Pallas 
Gattung der Nagethiere, mit rundl., Burgen 
Ohren, kurzem od, feinem Schwanze; ſpä— 
ter getheilt in Hydrochoerus (Eapybara), 
Cavia (Meerfchweinchen), Kerodon u, Coe- 
logenys (Paka), Dasyprocta (Aguti). 

Savigliäno (fpr. Sawiljano), Stadt 
in der Prov. Eoni des Königreihs Surdis 
nien, am Mucraz; fhwadhe Feftung, bat 
breite Straßen, in einer derfelben Triumph— 
bogen des Prinzen Bictor Umadeus zu Eh— 
ren, großen Marktplatz, Stiftskirge, 9 
Klöfter, Hofpital, Armenhaus, baut Senf, 
Getreide u. Wein; Fabriken in Seidenwaas 
ren, Leinwand, Tuch, treibt Hundel, 20,000 
Ew. Hier u. bei dem naden Foffano am 
4.u.5. Nov, 1799 Gefecht zwiſchen den 
Deftreihern unter Melas u. den Franzoſen 
unter Ehampionet. 

Savignäno(jpr. Sawinjano), Marktfl. 
in der Delegation Forli des Kirchenſtaats; 
hat die Akademie Nubicone, Seitenwags 
renfabrif u. 5500 Ew, ı, i 

Savigne (jpr. Sawinjeh), Marktfl., ſ. 
u. Dans J 
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Savignia (S. De C.), Pflanzeugatt. 
aus der nat, Fam. Wiermäctige, Billerlo: 
sae, Lateseptae Aichnd., Alyssinae De Ü. 
Art: S. aegyptiaca. 

Sävigny (Frietr. Karlv. S.), geb. 1779 
in Frankfurt a, M.; erft Prof. der Rechte 
u Marburg, 1808 zu Landshut u. 1810 zu 

erlin, ward 1816 geb, Juftizrath u. 1817 
Staatsrarb, ſpäter auch Mitglied des für 
die rhein. eg > errichteten Reviſions— 
hofes, 1842 geb. Staatsrath u. Juſtizmini—⸗ 
fter für die Gefegrevifion. ©. ift Hauptvers 
treter der hiſtor. Rechtsfchule; fchr.: Das 
Recht des Befiges, Gießen 1803, 5. Aufl. 
ebd. 18275 Vom Beruf unferer Zeit für Ges 
fesgebung u. Rechtswiſſenſchaft, Berl. 18145 
Geſch. des röm. Nechts im Mittelalter, 
Heidelb. 1816—26, 4 Bde.; Sammlung von 
Beweisftellen aus dem Corpus juris, Berl. 
1822; Syftem bed heutigen rom. Rechts, 
ebd, 1841, 5 Bde.; gab mit C. F. Eiche 
born u. 3. F. Göſchen 1815 in Berlin eine 
Zeitſchrift für die geſchichtl. Rechtswiſſen— 
ſchaft heraus. (Md.) 

Säville von Eland (Lord), f. Ha⸗ 
lifar 1). 

Savincäter (a. Geogr.), Volk im nars 
bonenf. Gallien, nah Ein, beim j. Jouran— 
ceaur, fübl. von Oulr bid zum Thal von 
Prugelas; nah And, um Embrun. 

Savinien, St. (fpr. Savinjang), Stadt 
im Bzk. St. Jean d'Angely des franz. Dep. 
Nieder » Charente, an der Charente; bat 
Fayenecfabrik, Handel mit Wein u. Ges 
treide; 8000 Ew. 

Säavio, Fluß, f. u. Ravenna ı. 

Saviren, einer ber hunn. Stämme, 


die im Mittelalter nah Europa famen, 


Savitri (ind, Rel.), fo v. w. Gayatri. 

Savj (ital.), die Eonfulenten, Behörde 
in Benedig, ſ. d. (Geogr.). 

Sävo (a. Geogr.), 4) Fluß in Campa— 
nien, mündete, nachden er am Ufer meh: 
rere Sumpfe gebildet, unweit Sinueffa ins 
Meer; j. Saona; 2) (Saona, fpäter 
Sabata), Alpenftadt der Ingauner in Li— 
gurienk j. Savona, Suvone, . 

Savoire fäire (ipr. Sawoahr fähr, 
d.h. zu machen wiffen), Gefchidlichkeit, Ges 
fhäftselugheit, Gewandtheit. S. vivre 
(pr. S. wiwer, d. h. zu leben wiffen), Le⸗ 
bensklugheit, Fertigkeit u. anſtändige Ge— 
ſchicklichkeit im Betragen gegen Andre. 

Savölax, Volköſtamm u, Land, fo v. 
w. Sawolax. 

Savön de montägne (Min.), fo 
v. w. Bergſeife. 

Savöna, Hauptſt. der Riviera bi 
Ponente der fardin, Prov. Genua, am Eins 
fluß der Egabona ins Mittelmeer; hat 
ein Fort auf einem Felfen im Mecr, Kus 
thedrale, 20 andre Kirchen, Seehofpital, 
Seidenweberei, Fayance- u. Gewehrfabrif, 
Vitriol- u. Seifenfiederei, Handel, hat Bis 
för ‚, 10,000 Ew. Geburtsort des Papftes 

ulius Il. u, des Dichters Ehiabrera, horn 

war 
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e 
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warb Pius VII. durd die, Franzoſen gefan⸗ 
gen gehalten. jet 

Sävonaer (Karl Seinrih, Graf von 
&.), ſ. Berhuel. 

Savonaröla, D-{S30% Michael), 
geb. zu Padua um 1390; wurde Johannis 
territter, 538 ſpäter zu Fexrara Leh⸗ 
rer der Medicin. Er lebte noch gegen 1462. 
Er wareifriger Verebrer ber arab. Mebicin, 
Schr.: Practica de,aegritudinibus a capite 
usque ad pedes, Padua 1749, u. ö.; Practica 
canonica de febribus, de pulsibus, de winis, 
de egestionibus, de balneis onınibus Italiae, 
de vermibus, Vened. 1495, Fol. 2) (Ge⸗ 
renimo), Sohn des Vor,, geb, zu Kerrara 
1452; foute Arzt werden, ward aber ftatt 
deffen Kominiciner, predigte Anfangs ohne 
Erfolg, lehrte daun in Bologna Metaphyſik 
u. Phyfit, ward von Lorenzo di Mediei nach 
Floͤrenz getafen u, entfaltete großes Red⸗ 
nertalent, Hierdurch u. durd den Schein 
der Heiligkeit erlangte er folmes Anfeben, 
daß er als Prophet auftreten u, öffentlich 
anf Kirchenverbeſſerung antragen konnte. 
As Prior von St. Marcus, erklärte er fi 
gegen Yorenzo di Medici, feinen Wohlthäter, 
u. weiflagte diefem, ale er auf dem Todten— 
bette lag, ben Sturz feiner Familie, Nach 
Lorenzos Tode u. Ler Vertreibung bes Soh— 
nes deſſelben ftellte ſich S. au die Spige der 
Demokraten. Betheuernd, daß nah Gottes 
Millen dem Volke bie —— Gewalt 

uükomme u. er ſelbſt ſein Gefandter an bie 
lorentiner fei, Ehriftus aber ihr zum Kö— 
nig erkoren babe, fo wie über den ungere— 
elten Lebenswandel ber Geiftlihen u. des 
apftes eifernd, brachte er es dahin, Laß 
die neuerwählten Magiftratsperfonen ihre 


“ Nemter nieberlegten, u. ein Bürgerrath für 


die Beforgung ihrer Geſchäfte Sich bildete, 
Zugleich fchrieb er an die deutfhen Fürften 
u. ermahnte fie zur Verbefferung der Kirche 
an Haupt u. Gliedern, v. machte fich ver— 
bindlih, auf einem Eoncil zu beweifen, daß 
ber Papft kein wahrer Biſchof, ja nicht ein— 
nıal ein Chriſt ſei. Die Bannbulle gegen 
ihn trug nur dazu bei, jeine Macht zu vers 
größern. Die Reformen indeß, welche er in 
St. Markus u. a. Klöftern durchzuführen 
fuchte, errvedten ihm, zumal unter ben Frans 


eiscanern der ſtrengern Obfervanz, Feinde, . 


bie nun pon en Kanzeln ihn als einen Ketzer 
u. Ercommunicirten verbammten, Zur ®es 
genwehr lief ©. einen Mönd feines Klo⸗— 
fters, Fra Dominico ba Pescia, fid ers 
bieten, zur, Befräftigung der Lehren feines 
Mieiftere durchs Feuer 866 wenn einer 
feiner Gegner für ihre Meinung das Gleiche 
thun wolle, Wider Erwarten nahm ein Frans 
eiscaner die Herausſorderung an. Nun fors 
derte er, daß Dominico eine geweite Huftie 
mit Ind er müffe, Aber der ganze 
Hauſe des zum Gottesurtheile v.rfammelten 
Volke. 9— erüber als üher Gottesläſte⸗ 
rung, urde mit Dominico u. And, vers 
haftet, das Gericht unter dem Borfig eines 


= 


Savonaer bis Savoyen (Geogr.) 


päpftl, Abgeordneten zwang ihm durch bie 
Zortur zu dem Bekenntniß, daß er ein Ber 
trüger gewefen, u, er wurde 1498 erſt ſtran⸗ 
gulizt u, dann verbrannt, vgl. Florenz 
(Geſch.) 16. Außer feinen zahlreichen Briefen 
u. Predigten befigt man von ©. ein! aſtrolog. 
Abhandlung u. einige asket. — Bgi. 
A. G. Rubelbach, H. Savoharola u. feine 
Zeit, Hamb. 1833, -- (Pi. ı. Wh.) 
Savo nneritte prian: Tapeten, den 
perf. —— ; haben-ihren Namen von 
der Fabrik, die unter Heinrich IV. in Bar 
in einem Gebäude errichtet wurde, in & 
vorher eine Seifenfiederei (Savonnerie) 
ewefen war. Diefe Tapeten unterfheiden. 
ih auch etwas in Anfehung bes Gewebes, 
indem in ber Savennerie der Arbeiter vor 
ber Schönfeite ber Tapete ftebt, während 
bei den Gobelins ber Arbeiter hinter berfels 
ben ftebt. Die Fabrik.tion wurde von Eols 
bert verbeffert, verfiel in Anfange des 18, 
Jahrh., ward aber durch den Duc d’Antin 
bergeftellt u. lieferte bie vortrefflicften, bie 
oriental.weit übertreffenden Arbeiten, (Fch.) 
Savoyärden, f. u. Savoyen, 
Savöyen (Öeogr.)r am u 
Abtheilung —— in Stalien, jet 
furd. Monarchie gehörig, an Frankreich, 
den Genferfee, die Schweiz u. Piemont 
venzend; 1764 AD,, gegen 565,000 Eiw.; 
ift ganz gebirgig durch bie cottiſchen, 
grajifhen u. penninifben Alpen, 
welche bier die Spigen Montblanc, Iferan, 
Dont Eenis, Heinen Bernhard, Gıenier, 


alt, Quarz 
äffert von 
ber Rhoͤne, bie HMI. Ber die weftl. Grenze 


d ter Genfer 
= * ze bildend —* 
Seen von Annechy u. Bourget; Heil⸗ 

Dede fc” © 
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gen, Südfruchte); € Dir 
hen, Lardhenbiume, Fichte 
perdem große Nußbäume, Td 
ftanien, Yinden), doch kann Dat 
bolz aus Mungel an ( | 

ren Flüffen nicht transportirt 


Savoyen (Gesch.) 


treibt viel Viehzucht, Rindvieh nad 
Schweizerart, mir großera Butters u, Kä⸗ 
fegewinn (def. ber Käſe Baccheriei im 
That von Abondance, grüner Käfe von 
Maurienn), durch Alpenwirtbfchaft auf den 
Allmanden erzeugt, viele Schafe, Zie— 
en, wenig .. mehr Maultbiere u, 
fel, man treibt auh Jagd auf Wölfe, 
Bäre, Luchſe, fv wie auf Gemſen, Mur: 
melihiere (hier vorzüglich beimifh), Vo⸗ 
gelfang (auf Ortolane u, Wadteln), Fi⸗ 
fherei, bef. Forellen, etwas Seiden— 
zudbt u. Bergbau (auf Kupfer u, Eifen), 
fertigt Salz, Glas, Porzellan, Eijen= 
u. Holjivsaren, Spigen, Gewebe in Seide 
u, Baumwolle, Leder, Handſchuh, Brannts 
wein; ber Hamdel führt Vieh u. andere 
Landesprobucte, Seide, Metalle ꝛc. aus, 
Getreide u. Colonialwaaren ꝛc. ein; ber 
Verkehr betrifft faıt einzig Frankreich u. die 
Schweiz, wohin die Verbindung viel leich⸗ 
ter ift, aldnah Piemont. * Eine berrlidye 
Straße, ein Werk Napoleons, führt zur 
Erleishterung teffelben über den Mont &e= 
nis; Haudelsplätze Chambery, Annecy 
u. St. Mauri:e. " Die Savoyärden 
reden franzöſiſches Patois mit einigem Ita⸗ 
lien, gemilcht, haben in Geftult u. Sitte 
Aehnlichkeit mit den Deutfchen, leben fröhs 
lih, find hauslich, fleidig, ſparſam, arın, 
treuberzig, viele mit Kröpfen behuftet, od. 
Gretins, fie lieben ihr Vaterland, die Mäns 
ner müffen aber oft (bef. im Herbft u. Wins 
ter) aus Armuth daffelbe verlaffen, die Jün⸗ 
geren, oft Jahre lang ausbleibend, führen 
dann meift abgerichtete Murmelthiere, keh—⸗ 
ren die Effen, vugen Schuhe (namentlich 
in Paris), helfen Erntearbeit verrichten, 
kehren aber nad einigem erworbenen Ver— 
mögen faft alle nah ©. zurüd, '' Melis 
nion ausſchließlich ——æ— 1 Eiuthei⸗ 
lung in 8 Provinzen (Intendantu— 
ren): Savoyapropria u. alta, Chia— 
bleje, Sauffigny, Genuefe (Gene— 
vois), Moriana (Maurienne), Tas 
rantafia (Zarantaife). Haupts 
ftadt : Chambery. Vgl. Sardinifhe Mons 
archie. (Wr. u. Pr.) 
Savöyen (Geid.). A) z" ältejter 
Zeit n. als Graffchaft. ! Der Nume ©. 
ftammt von Sapaudia, einem Gebiet der 
Allobroger, öftlih der Rhone, ab u. fonmt 
zuerft im 4. Jahrh. vor. ?Die NRömer 
rehneten &. zu der Regio nona in Gallia 
transpadana. Außer den Allobrogen 
wohnten die Centroner, Branovicer, 
Nantuater, Letobriger, Garoces 
ler u. a. Völker hier, die buch 3. Cifar 
unterworfen waren. Bon ber rön, Herr 


{haft fan S. zum Königreih Burgund 
u. mit diefem an das Reich. In 
S. regierten ags mehrere Grafen, im 


11. Sahrh. die Markgrafen v. Sufe, 
Grafen v, Maurienne, v. Turin, v. 
Chablais, v. Sufa; alle waren Reichsva— 
fallen u. ihre Befigungen nicht unbedingt 
Univerfat» Lexikon. 3, Aufl, XIII. 
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erblich. Unter ihnen war der Markgraf 
v. Suſa ber mädhtigfte ; diefer Stamm ers 
loſch aber (yon 1086 mit Maginfried, der 
einen großen Xheil der Lombardei befuß. 
Von da ab fcheint das Uebergewicht auf bie 
Grafen von Wiaurieume übergegangen 
> jein, die ald die Stammväter ber Gro⸗ 
en u. Herzöge von ©, gelten u. deren Nach⸗ 
kommen dur Heirathen ır. Kehnserwerbuns 
gen nah u. nad ganz ©. unter ihre Herr⸗ 
{haft vereinigten. * Als 1. befannter Graf 
von Maurienne gilt Berald (Beroalbd, 
Berthold), Sohn des Markgr. Rothar IH. 
v.d. Rordmark, ein Sadıfe, vom König Rue 
dolf MI. zum Vicekönig von Arles u. durd, 
Heinrich I, zum Reibsvicarernannt. Er 
303 fih in ber legten Zeit feines Lebens in 
ein Klofter zu Marfeille zurüd u. ft. daf. 


1027. Ihm folgte fein Sohn Humbert 
—— Il. mit den weißen Bänden; 
er erhielt vom König Konrad dem Salier 


ben er gegen ben —* v. Champague uns 
terftügt hatte, 1084 die Herrſchaft Cha⸗ 
blais, das Wunfer and, Pingre u. 
Guihenon zu Zehn; er ft. 1048, * Sein 
Schn, Amadeus 1., ber Schwarze, bis 
1072, brachte durch Bermählung mit Adels 
heid, ber Tochter Muginfrieds, Sufa, 
Yoftau. Zurinan fein Haus. *Humbert 
11.,der Starke, bes Bor. Sohn, bis 11U8, 
machte fich durch feine Streitbarkeit berühmt 
u, unterwarf ſich 1097 die Herrfchaft Karans 
taije, Seiner Mutter Adelheid wegen, die 
eine Frau von männl. Klugheit u. großem 
Einfluß war, ftand er ſowohl bei dem Kai— 
fer als bei ven Päpften in großem Anfehn. 
Gleichzeitig mit ihm wird ein Amadeus Il., 
ein Sohn eines Grafen Otto, als Graf in 
einem Theile &=8 aufgeführt, von Andern 
aber gar nicht gezählt. "Unter AUmadens 
1. GII.) des Vor. Sohn; wurde 1111 ©. 
durch Kaifer Helnrih IV. zur Reichs— 
graff hoft erhoben u. feirdem kommt der 

ame Grafen von ©. in Gebrauch, ob⸗ 
gleih Amadeus ſich auch einen Marks 
grafenvon Turin nannte. Er wiber- 
feste fi 1134 dem Kaiſer Lothar II., als 
berfelbe nad Italien Bam u. wurde beshalb 
von ihm befriegt. Dod nachdem er fi uns 
terworfen hatte, erhielt er alle feine Länder 
wieder, that mit dem König Ludwig von 
Frankreich einen Zug nah dem heil. Lande 
u. ft. 1148 auf Eypern. Humbert II, 
ber Hrilige, des Vor. Sohn, gerieth mi 
dem Daupbin Guignes VII. 1158 in einen 
Krieg, gewann gegen ihn die Schlacht bei 
Montmelian u. eroberte dieſen Plag. 
Darauf überzog er Manfreden von Saluzzo 
mit Krieg, der 1169 fo verinitrelt wurde, 
daß Manfred fich für einen Lehnsmann Yon 
S. erßlären mußte. Weil er ein Anhänger 


bes ed war, verlieh er Fried» 
rich — * Bifäof vom Kurin wels!. 
Graf mr 


aber bemucdhtigte 
biete er Der Biſchof wurde vom nd 


878 Savoyen (Gesch.) 


unterftügt, doch konnte ber Graf fich nicht 
in Zurim behaupten; er ft. 1188. ? Thor 
mas l., Sohn des Vor., bi6 1283, war bei 
feines Daters Tode 11 Jahr alt u. ſtand 
unter ber Vormundſchaft des Markgrafen 
Bonifacius von Montferrat, wel 
her die Rechte feines Mündels gegen bie 
Geiftliben behauptete, Nach erlangter Tells 
jäbrtgkeit führte er die Regierung mit Ans 
veba u. Glüd um. mußteidie Gunft der Kais 
fer zur Bermehrung feiner Hausmacht zu 
benutzen. Kaifer Philipp belehnte ihn mit 
Duiers, Eftonne in Piemont u, dem 
Schloſſe Modon im Waadtlande. Kin 
Streit mit. dem Bifhof von Laufanne we 
gen Modons wurde zu feinem. Bortheile ges 
Ichlichter ; audp erwarb er das Schloß Sails 
lon us alles Gebict von dein laufanner See 
bis zum Bernhardsberge, 122% erhob ihn 
der Kuifer zum Generaivicariud der 
Lombardeizeer bradte die Stadt Cham⸗ 
bery durh Kauf, Rumilli, Bal des 
Eles, Bornans u. a. Gebiete durch Hei⸗ 
rath an S. u. baute Villefrauche u, Pig⸗ 
nerol, PUmadens IL (IV.), des Bor; 
Schr, unterwarf 1245 Turin u. die Wallis 
fer u. war ein Treuer des Kaiſers Friedrich 
U. der ihn vr Herzog v. Chablais u 
Aofta erhob, Vom Kaifer erhielt er 1247 
Rıvoli, weil.er den päpftl. Truppen deu 
Durchgang durch fein. Gebiet. verweigert 
hatte, doch ergriff er die Partei des Papfts 
na) dem Tode Friedrichs Kl. u. ft. 1268. 
” Bonifacius, Sohn des Vor., war bei 
das Vaters Tode 9 Fahr alt, daher fein 
heim Thomas (f. d.), Graf von Pie- 
mont, als Vormund regierte, bis Bonifas 
cius, nach deiien Tode 1259 die Regierung 
felbft übernahm. Er führte mit dem Marks 
grafen don Montferrat u. Ati Krieg, ge⸗ 
rieth in naenihaft- u. ſthaus Gram 
1263. „hm folgte fein Ohein Peter, 
Graf v. Raumpnt m Rihemont. Er 
überwältigte die empörte Stadt Turin, übers 
wand die Keinde feines Neffen , wurde von 
jeinem Schwager , dem deutſchen Könige Ni⸗ 
chard mit beträchtl. Gebieten. belehnt u. zum 
Reichsſtatthalter in Italten ernannt. 
Er bracdte faft das, ganze Waadtland uns 
ter ſeine Herrſchaft. Da er 1268 kinder⸗ 
los ft. jo, ‚folgte ihm * fein. Bruder Phi⸗ 
lipp-1. - Diefer nahm. fi der Berner an, 
die Rudolfv. Habsburg unterwerfen wollte; 
deshalb wurde der Kaifer em Feind bes 
Haufes S. In dem Kriege, ben er zum 
Ednige Berns führte, eroberte er Nyon, 
quch erwarb er die Schlöffer Lovanel, Nys 
u. la Tour de Terny u. die Stabt Mops 
rat; von Burgund Faufse er. aber 1276 dad 
Schloß Dole.. Einemnohmal. Krieg führte 
er mıt Kaifer Rudolf v Habsburg, 1282 we⸗ 
gen feiner Schweſter Margaretöe, Gräfin v. 
Kyburg, deren Befigungen Rudolf: in An—⸗ 
ſpruch nahm. Die Feindfeligkeiten wurben 
durch Bermittelung gefchlichtet ; Philipp bes 
hielt die flrittigen Gebiete, feine Nachfolger. 


follten aber Kaifer Mubolf u. beffen Erben 
für ihren Lehnsherrn anerdennen. Da auch 
Philipp Peine Nachkommenſchaft hinterließ, 
fo vererbte die Herrihaft von S. auf die 
Kinder feines ältern Bruder Thomas u. dies 
fer wurde fo Stammpater des jegigen Haus 
ſes &u . tw. Der -ältete Sohn deſſelben, 
Thomas, war. aber bereits 1282 geftorben, 
u. obgleidh er Söhne hinterlaſſen hatte, von 
denen der ältefte, Philipp, ihm in Piement 
folgt war, fo fiel doch S. nach dem Te⸗ 
mente Philippe auf den noch lebenden 2. 
Sohn’ bes ültern Thomas, Amadeus -IV. 
V.) d. ®r.,der:bis. 1823 regierte, Dus 
aus ©. theilte fib nun in 2 Linien: Pies 
mont u ©, a) Linie Piemont; Der 
@tifter Thomas, bis 128%, beherrſchte 
feit- dem Toͤde feines Vaters Maurienne 
unabhängig, ba fein O beim Peler die mei— 
ften Gebiete feines Staats erſt wieder 
zurüderobern mußte, fein Vater Thomas 
dagegen feine Befigungen fo vermehrt hatte, 
daß er feine Selbftftändigkeit behaupten 
konnte, Er bradte das Schloß von Pigs 
nerol u das Thal Peroufe an fein 
Haus, Wegen Turin hatte er einen lang⸗ 
wierigem Krieg mit dem Markgrafen Wils 
helm von Montferrat, den er endlich 1275 
überwand un. gefangen nahm, “Ihm folgte 
fein ältefter Sohn Phi.ipp, noch minders 
jährig u. daher bis 1294 unter der Bors 
mumdfchaft des. Grafen Amadeus von ©, 
Machdem er die Regierung übernommen, 
feste er ſich durch eine ſchiedsrichterl. Ent: 
ſcheidung wegen ſeiner Beſitzung mit ©. 
auseinander u. führte dann in Turin eine 
neue Stadtverfaffung ein. 1801 dermählte - 
er’fi mit Jſabelle v. Billeharduin, 
die ihm Ahajan. Morea zum Brautfhag 
bradıte , doch überließ er 1307 bas Fürſten⸗ 
than Ada an’ Rarı Hi’ von Neapel, ber 
ihm dafür die Grafſch Alb a ih ben Abruz⸗ 
abtrat. Dieſes Vergleichs ungeachtet, 
tte er doch mit den Königen von Neapel, 
die als Grafen von Provence feine Nade 
barn waren; langwierige Sfreitigkeiten, bei 
denen aber fein — Kaiſer Hein⸗ 
rich VnI., ihm beiſtand. Dieſer beiehnte ihn 
mit Chablais, Aeſta, Bauge u, Eolligny, 
u, erhob ihn u. fein Haus in den Reichs⸗ 
fürftenftand. Seiner Streitbarteit n 
fand er in großem * u. übte 
ug Einfluß anf die Nahbarftaat 
aus, Durch Verträge mit dem Da 
Bienne u Matthäus Visconti v, Mailand 
bradıte er anjehnl. Gebiete an fein Tand, 
Bon dem König Robert v. Neapel eroberte 
er 1320 Zoffauo. Erf. J ” 
kob, ses Vor. Sohn, fegte mit € 3 
von S. den Krieg gegen Reupel 
gewann er vom Markgr. v. Saluyjo & 
es Lanidgebiet u. die Lehnsheneitüber 
arcellen, Wegen eigenm a 
gerieth er mit Amadeus V. in 
ward geſchlagen, Hefanden m, 
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hın aber - Amadeus fhon 1368 freiwillig 
wieber zurüdgab, Sein ältefter Sohn Phis 
fipp verbünbete fih mit dem Markgrafen 
Friedrih von Saluzzo gegen ihn; deshalb 
wurde er aber 1864 enterbt.  Amadens 
fein 2, minderjähriger Sohn, ber ihm 1366 
unter der Bormundfchaft des Grafen Amas 
deus V. von S. folgte, ſchloß 1891 mit den 
ürften von Achaja u, Morea Berträge, um 
h das Eigenthunsreht zu fihern, body 
bat er die Befignahme nie vollzogen u. ft. 
1302. Ludwig, Bruder des Bor,, ftiftete 
1405 die Hochſchule zu Zurin. Da er Eins 
derlos war, fo erloſch mit ihm feine Linie 
u. Piemont fiel an &. ) Linie Savoyen, 
"Amadens IV. (V.) d. ®r., feit 1285, 
Sein Bruder Ludwig fing der Landestheilun 
wegen einen Streit mit ihm an, ber bur 
Schiedsrichter gefchlichtet wurde; er trat dem 
Bruder dae Waadtland, doch ohne Landes⸗ 
herrlichkeit, ab, darauf gerieth er mit dem 
Dauphin von Vienne u, Lem Grafen von 
Genf in Krieg wegen ber Gerichtsbarkeit 
über Genf, bie er behauptete, u. trug 1315 
viel zum Erſatz von Rhobus bei, Er war 
ein milder, weifer, ftreitbarer Fürft, vers 
mehrte theils durch Ankauf, theils durch Er⸗ 
oberungen u. Vermählungen fein Gebiet, 
dur die Geafſchaft Afti a, die Herrſchaften 
Breife, Jrreau. Heuerment. Er ward 
Neichsfürſt u. Neichsvicar in Italien, 
Durch ein Zeftament Hereidnete er 1307 die 
Untbeilbarteit feiner Staaten. Ihm 
folgte 1328 fein ältefter Sohn "> Eduard; 
er verlor 1825 eine Schlacht bei Vare y ges 
gen den Dauphin von Vienne, wodurch er 
einen beträchtl. Verluſt an Land erlitt; ſeine 
kurze Regierung war durchaus kriegeriſch, u. 
der Staat gerieth dadurch in große Schulden. 
Ihn beerbte 1329 fein Bruder Aymon ; bie 
Fehden mit dem Dauphin endigte er 1334 
durch den Frieden von Lyon; aud mit Sa= 
luzzo verglich er fi 1885 u, blieb inı Bes 
fig der Lehnsherrlichkeit. Bald entftanden 
aber neue Uneinigkeiten mit dem Dauphin, 
welche durch einen 2. Bertrag 1337 endlich 
** wurden. Darauf leiſtete Aymon 
dem. Könige, von. Frankreich Beiftand ge 
gen England.u, vermittelte 1340 den Fries 
ben zwiſchen bzidenz er ft. 1343. * Ama⸗ 
den Bald, ber, grüne Graf, wegen 
ſeiner Liebliugsfarbe in Turnieren (n. And. 
wegen feiner grünen Rüftung), des or, 
Sohn: führte gemeinfam mit feinem Betz 
—* Jakob v. Memont er Kriege gegen 












Anjou u. Neapel, wegen der 
Gebiete, —* im Piemonteſiſchen be⸗ 
ß. Die König ohanna von Neapel 
kuchino von Mailand 

. mit dem Mia: won Ealuzzo ein 
n ©.,.u, es kam zum Krieg, 

hing. balt f, u. num kam 

l 5 zwilhen ©, Mailand u. 

Saluzzo zu Stande. Dem Könige von 
* reich ſtand er gegen England bei, da⸗ 


her war er angefehn bei bem franz. Hofe, 


befeitigte für immer die Streitigkeiten zwi⸗ 
hen ©. u. ber Dauphine u. vermaßlte 
ch 1355 mit ber Prinzeffin Bona von 
Bourbon. Durd die Thätigkeit feines 
Miniftere Wilhelm de [a Beume bes 
faß er ſtets Geld im Weberfluß u. konnte 
große Summen zum Ankauf neuer Länder 
verwenden. So kaufte er von feiner Mutter, 
Katharina v. S., die Herrſchaft Waabdts 
land u, mehr. Güter für 60,060 Boldgulben. 
Dem Markgrafen Friedrih von Saluzzo, 
der ihm die Lehnshuldigung verfagte —* 
kriegte er 1860, dieſer rief aber Bars 
nabo Bisconti von Mailand zur Hülfez das 
egen verbündere fi Aınadeus mit bem 
arfgrafen von Montferrat. Zwar fam 
1363 ein Vergleich zu Stande, u. der Mark⸗ 
gaf von Saluzzo leiftere die Huldigung; 
alı aber rief er engl. Freibeuter zu feinem 
Beiftande nach Italien. Diete fielen in Pies 
mont ein, nahmen ben Grafen gefangen u. 
er mußte fib mit 180,000 Gulden auslös 
fen u. ihren Abzug erfaufen. 1366 309 
er zum Beiflund des grich. Kaifers Eu 
hannes Paläologos gegen die Türken, ſchlug 
diefelben u. eroberte Gallipoli, dann wandte 
er fich gegen ben König von Bulgarien, bes 
85* aus deſſen Gefangenſchaft den Kaiſer 
ohannes u. führte ihn 1367 nah Eon» 
ftantinopel — Hierauf gerieth er 1872 
wieder mit Galeazzo v. Mailand in Kric 
wurde aud vom Kaifer u. von dem Papfte 
um Feldherrn wider Galeazzo ernannt, 
oh richtete er wenig aus, u. 1375 kam 
ein Friebe zu Stande, der aber erft 1328, 
wo ein Dünbdniß zwiſchen Mailand u, S. 
geichloffen wurde, befeftligt wurde, Den 
abgefallnen Markgrafen von Saluzzo nö⸗ 
tbigte Kaiſer Karl IV. zur Erfüllung feis 
ner Lehnspflicht. Zu Turin fchloß er den 
Frieden zwifchen Venedig u. Genua u. * 
teres ſchloß mit ihm ein Bündniß. 
leiſtete dem Herzog Ludwig v. Anjou Bei⸗ 
ſtand auf feinem Feldzuge gegen Neapeil. 
ſtarb aber 1888 auf einem loß bei Bis 
tronto an ber Peft. Er ftiftete 1362 ben 
Annunciatenorden, ꝰ Amadeuns VI. (VH.), 
der rothe Graf, wegen feiner Turnier⸗ 
farbe, 309 dem König v. Bes gegen 
Gent zu Hülfe, mußte aber heimkehren, 
weil Bisconti von Muiland feinen Berbün- 
beten, ben — von Sitten, angegriffen 
harte, Er ſtellte den Biſchof wieder her u. 
züchtigte auch bie Markgrafen von Saluzzo 
u. Mentferrat, die ihm ſtets ind Land fier 
len. Da er mild regierte, unterwarfen fi 
ihm aud die Graffhaften Nizza u. Ven⸗ 
timiglia, bann Eoni, Chivaſſo, Bil- 
lafranca u. Barcellonette freiwillig. 
Er ft. plöglih auf ber Jagd, vielleicht an 
Gift 1891. ꝛ Amadeus Vn. (VII), fein 
Sohn, folgte nun 8 Jahre alt. Nach langem 
Streit erlangte feine Großmutter Bons 
v. Burgund die Borinundichaft über ihn, 
die fie mit großer Klugheit führte, zugleich 
wurde ber Prinz mit der Tochter des. niert 
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3038 von Burgund perlebt u. genop bede 
balb des Schußes von Frankreik u. Bur— 
gunt, Mührend der Bornundfhaft madıte 
Nmadeus VI. große Lätdererwerbungen. 
Die Graffh. Genenotd faufte cr 1400 von 
dem Grafen Otto Billars, von Humbert VII, 
eriward er 1402 die Schlöffer Villars, 
Eoyes, Poncin, Eerbon, Montreal, 
Arbent, Matafilon, Beauvoiru. alle 
was jenfeit ber Saone lag. Seiner Vers 
wandſchaft wegen wurde er im die innerlichen 
Kriege Frankreihs verwidelt, wobei fein 
Beiftand von allen Parteien eifrig geſucht 
ward, Um franz. Hofe u. bei dem Kaifer 
Sigiemund, der ibn 1416 zum Herzog 
eryob, galt er viel, 7?) Savoyen als 
Herzogthum. Als 1418 die piemon— 
tef. Zinte (f. oben 1») ausſtarb, fielen 
deren Beliyungen an Amadeus; er erivarb 
auch als Entfhädigung für ben Kriegszug 
ſeines Baters nah Neapel mehr. Städte u. 
Sclöffer; von dem Erzbifchof von Befungon 
1421 Eofjfonnai. egen ben Markgrafen 
von Saͤluzzo u. die Markgrafen von Ceva 
behauptete er die Lehnsherrlichkeit, nahm 
die legtern gefangen u. ließ ihre Schlöſſer 
ſchleifen. Kaifer Sigismund fhügte ihn ges 
gen die Anfprühe des Prinzen von Ora— 
nien u, ertheilte ihm 1428 dus Privile— 
giumdenonappellando. Dafür fandte 
er dem Kaiſer Hülfsvölfer gegen bie Hufs 
fiten in Böhmen. In FSranireih wurde 
er in ben Streitigkeiten der mächtigen Krens 
vajallen ſtets zum Vermittler —— 
unterſtügte 1426 Venedig mit 14, M. 
gegen Mailand u, alle Eroberungen mußte 
ihm ber Herzog v. Mailand in einem $ries 
deunsvertrage 1428 überlaffen. Dabei vers 
beiferte er die Goſehe, ftellte viele kirchl. 
Misbräuhe ab u. war fehr thätig bei dem 
Eoncil zu Koſtnitz, un eine gründl. Kirchen⸗ 
verbefferung zu Stande zu bringen, Kaiſer 
Sigismund verlangte darauf von ihm, daß 
er gegen Venedig u, deffen Verbündeten, den 
Murfgrafenv. Montferrat, ziehen folle, als 
tiefer den Herzog v. Mailand angriff; doch 
ſchloß der Markgraf mit ihın 1433 den Vers 
LEBE bon Eunen, nad weldhem er mehr. 
Stlöffer u. alles, was er jenfeit des Po 
oefaß,.abtrat, wofür ihn der Herzog mit 
Mailand auszjufchnen verfprad; bald dar— 
auf bräch aber der Markgraf diefen Vertrag 
wieder, es kam zu neuen Feindſeligkeiten 
u. der wirkl Friede kam erſt 1436 zu Stande. 
Der Mürkgraf mußte die Lehnshuldigung 
leiften uw, EHivaffo, Settimo, Ozeyna, 
Azelio u. Bıandisan, abtreten. Mit 
Mailand ihloß er einen Bund auf 80 Jahr, 
1454 eniſchloß er fi, durch einen Morb- 
anfalt eines gewiſſen Gallois veranlapt, 
die Regierung niederzulegen u. ſich dem be⸗ 
ſchaul. Leben zu dien, Sein Liebling 
u. Rath Wilbelm von Balomieres war 
kurz vorber von dem Thronfolger Ludwig 
der Betrügerei u. des Landesverraths ans 
geklagt u. im Genfer Ser erfäuft worden, 


verſprach. Bald aber wurden di 


Savoyen (Ges«h.) 


ꝛ Er übergab ſeinem älteften Sohne, Qnds 
wig, die Regierung als Generalſtatt— 
halter u. begab fih dann init 6 Gefährten 
in die Ciufiedelei. zu Ripailie, er nannte 
feine Stiftung den Ordendes&t. Mori, 
1457 ward er als Felix V. zum Papſt er⸗ 
wählt, legte aber 1448 die papftl. Krone 
nieder u. ft. als Cardinal, nah dem Klo= 
fter Ripaille zurüdgekehre, 1451, f. unt. 
Papft2os-- an. Nun tat er feinem Sohne 
die Negierung von ©, u allen Hoheitss 
rechten völlig. ab. Mit Genua ſchloß Lud⸗ 
wig nun 1441, mit dem Herzog Philipp v, 
Burgund 1443 ein Bündaih, — 
trat er au Frankreich VBalenfineisu., 
Dieis ab, eg er. Fauſſigny ers 
hielt, darauf gab er 1445 ein Grundg es 
fd, nad welchem alle Krongüter von ©. 
unveräußerlid find. In einem Kriege wegen 
Mailand 1449, nach bes Herzogs Philipp 
Tode, nahm er Nomagno, Vigevano, 
Conflaus u. Valenca in Befis, Nun bat 
ihn die verwittivete Herzogin ven Mailand 
gegen Sforza un Hülfe, u, er fanbte ihr 
auch Truppen, die aber in 2 Treffen ges 
ſchlagen wurden ; 1450 ſchloß er Srieden mit 
Eforza. Bald darauf sraf er zwar einem 
Bundniffe gegen Mailand mit Neapel u. 
Venedig bei, doch ——— König v. 
Frankreich u, eine Empörung feines Adels, 
ihn, die Waffen gegen Mailand zu ergrei= 
fen. Sein Minifter u, Günftling, 30» 
bann von Eompeys, hatte fih näm—⸗ 
lich bei dem Adel fo verhaßt gemacht, daß 
die Großen des Landes eine Verbindung 
gegen ihn ir Sie meldeten biefes bem 
Herzog felbft, der die Verbindung aufzulös 
fen befahl u. ihre IR 
ı die Verbüns 
beten auf Antrieb des Günftlings u. der 
Herzogin des Landes verwiefen u, ihrer Gü—⸗ 
ter beraubt. Sie wendeten fih an König 
Karl VIIL von Frankreich, welder erbittert 
auf den Herzog Ludwig war, weil berfelbe 
feine Toter EHarlorte ohne Bewilligung 
des Königs mit dem, Dauphin vermäh 
hatte. Der König forderte die Wied N eine 
fegung der Bertriebenen, u, du fie nich 
folgte, zug er gegen S. zu $ elbe. 3 
der — ſelbſt nach Fran rei 
1452 ben Bertrag zu Feure— 
verhieß die Wied elafehi y.ter 
ten a. vermaͤhlte ſein ‚Soh 4 
Prinzenv.Piemont, mit Jola 
Tochter des Könige. Darau 
Herzog Ludwig auf einem Landi⸗ 
Untertanen, Als er gezw 
ch Br —* pel m 
urchzug durch ©,, um 
Mailand, des Herze 


Fämpfen, geftattet bs 
Er a in Re er 
dahin ausgeglichen wurden 
den Gebieten Povia u, 
land Eroberte zutückgab. Gl 
Herzog Ludivig einen kurze 
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nem Eidbam, dem Dauphin, der es nicht 
dulden wollte, daß er dem Vertrage von 
Feurs gemäß die verbannten Adligen in 
ihre Güter wieder einfeste, 1459 vermählte 
fih fein 2, Sohn Graf Ludwig v. Gene⸗ 
vois mit Charlotte, der Tochter u. Er=- 
bin des Königs Johann IM. von Cyvern. 
Daß ber Prinz aber den Thron von Eypern 
feinem Schwager Jakob räumen mußte u. 
fein Bater feinen Sohn vergebens unters 
frügte, f. u. Cypern (Geſch.) ıanu. 13. Nur 
den Titel als Könige», Cyperu führen die 
Herriher von ©, ſeitdem. Noch verurfachte 
der 3. Sohn bes Berzogs Philipp, Grafv. 
Breffe große Unruhen, inden er fich mit 
dem piemont. Adel gegen feinen ältern Brus 
der, den Thronfolger, verbündete. Auf des 
Herzogs Bitte lodte ihn aber ter König 
Ludwig XL. nah Fraukreich u. rar ibn 
gefungen, Der Herzog hatte deshalb feldft 
eine Reife nah Frankreich gethan ; auf 
einer zweiten Reiſe bahin ftarb er 1465 zu 
Lyon. Schon 1458 war feine kluge u. fchöne 
Gemahlin Anna von Eypern geftorben, 
bie auf die Regierung ben größten Einfluß 
gear hatte, = ınadens 11. (VIil. od. 
X.), ber Selige, gericth mit dem Marks 
te Wilhelm von Montferrat u, deffen 

erbündeten, bem —— von Mailand, 
1467 in 59 Sein Bruder Philipp, 
von Ludwig Al. der Haft entlaſſen, befeh— 
ligte das ſavouſche Heer, welches zwar ans 
fehnlihe Eroberungen machte, die aber in 
dem Frieden zu Agan alle wieder zus 
rückgegeben wurden. Fortdauernde Kränfs 
lichkeit machte ben Herzog zur Regierung 
unfähig, daher wurde 1468 feine Gemah⸗— 
lin Jolantha zur Regentin ernannt. Das 
wollten die Brüder bes Herzogs, die Gras 
pr von Genevois u. Breſſe, nicht duls 
en; fie rüfteren, um fih mit Gewalt ber 
Regentſchaft zu bemictigen, dagegen ſchloß 
die Herzugin Vertheidigungsbundniffe init 
Burgund u. Mailand, Die Herzogin u. ihr 


Gemahl wurden in dem Schloffe Montme⸗ 


Itan belagert, das Schloß ward erobert u, 
ber Seren ac, mbery gefüyrt. Nun 
miſchte ich Ludwig X. von Frankreich dar⸗ 
ein, doch DER | 


ern u. Freiburg 1471 
. —— behielt die 
‚mit Zuziehung eines 


einen Vergleich, 
entf ein, 


oft, $ 


x Regentſchaft erneuerte 
5 konkret u, der —5 
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gegen bie Schweizer 1476 bei; biefe wurbe 
aber noch vor der Vereinigung mit dem 
Burgundern gefhlagen, Da nun der Her⸗ 
zog von Burgund fürdtete, dafi die Mes 
gentin von ihm abfallen möchte, fo .iirß er 
jie mit ihren Kindern, entführen. Der Bis 
{hof von Genf befreite.aber feinen Mun— 
del u. brachte ihn nach Chambery. Der Rös 
nig rt. Srankreih, ald Ohem des Herz0g6, 
ordnete nun cine Regentſchaft an, bemach⸗ 
tigte fih aber zugleich, der Statt Chaͤmbery 
u. des Schloſſes Montmeltan, doch bald 
darauf entflo) Jolautha aus ihrer Haft, 
u, bewog den König, ihren Bruder, zur 
Burüdgabe ber beideu Piäge. Als die Res 
gentin 1478 ftarb, entftanden neue Unruhen 
wegen ber —— die bis zu den: Tode 
Philiberts I. währten, der an einer E’rs 
bigung auf der Jagd 1482 farb. " Karlı, 
ber Kriegeriſche, Bruder des Per. u, bei 
beffen Tode 14 Jahr alt, fand unter ber 
Vormundſchaft Ludwigs XL von Frankreich, 
doch fhon 1483 übernahm er.die Megierung 
ſelbſt. Mit Kühnbeit verfoht er 1484 feine 
Rechte über das Bisthum Genf gegen den 
Papſt Sirtus IV. Mit dem Markgrafen 
von Saluzzo gerietb er wegen ber Lehns— 
hoheit in Streit, n. nahm ſein ganzes Land 
ein. Als er nadı Frankreich ging, um dort 
diefe Suche beizulegen, farb er 1189 zu 
Pignerel, vermutplich an Oft. * Karl ıl., 
ohn des Bor., war er HMouate olt. Die 
Regentſchaft führte feine Mutter Blanca. 
Der Murfgraf v. Saluzzo eroberte die ihm 
entriffenen Lande wieder. Uebrigens ſuchte 
bie Degentin den Frieden in ihren Staaten 
zu erhalten u, ſtiftete daher mit auswärtigen 
Mäcten Freundſchaftsbüudniſſe. 1496 ft. 
ber Junge Herzog zu Montcalier. di ni 
Fallausdem Bert; ihm folgte Philippll. 
ohne Lund, der Sohn Ludwigs u. Sioß- 
obeim des Bor. , der. {hen 1497 fi, 2 Phis 
libert Il., ter Sohn des Bor... geftattere 
den Kranz. freien Dan ug. Dura wo⸗ 
für er ein Jahrgeld von 22,000 Livred genoß, 
u. ſtellte bei feinen Feldzuge nach —35 
600 Neiter, wofür er monatlich 80,600 Thlr. 
erhielt. Er ft. 1504 u. ihm folgte fein Brus 
der " Sarl IN., der Gütige. Der. 
hof von Sitten naym. md ich. mehr. 
Lig: weg, u. obgleich er ein »Deer von 
10,050 DE, gegen ihn rüſtete, mußte er 
bob dem Bifhof feine Eroberungen Lafs 
en. Dem König Ludwig All.-gab er-1507 
annjchaft u. Sefhüg zur Eroberung von 
Genus, dafür erhielt er.ein anfehal, Jahr— 
geb u. anore Vortheile. 1508 trat er ber 
igue.von Cambray bei, weil er dadurch das 
Kiki greich Cypern, welches die Venctinner 
inne hatten, zu. erlangen, hoffte, Bald dars 


auf erhoben die Schweizer erutts 


‚mit einem Heere nach Genf, 
och Ueß ec ſich bald in Unterhandlungen 
übernahm die Bezahlung einer * 


ein, tl. 
unme 


: 


862 


Summe v. ſchloß 1512 ein Bündniß zu 
Saben mit der Schweiz, Als aber Franz I. 
ER Heer 1515 nad Italien führte, rüdten 
ie Schweizer in Piemont ein u. plünder⸗ 
ten es. Kaıl öffnete darauf den Franzofen 
die Gebirgspäffe, die nun dem Baiferl. Bei 
berrn Prosper Colonna in den Rüden fielen 
u. gefangen nahmen. Dennoch erhob der Kö⸗ 
nig nicht nur einen Streit wegen der geiftl. 
Gerichtsbarkeit der favoyifchen Bisthumer, 
onbdern forderte auch Nizza, als zur Grafs 
haft Provence, u. Vercelli, als zu Mailand 
gehörend, zurüd u. machte greße Anſprüche 
wegen eines Erbguts feiner Mutter, Louife 
v. S. Nur burd die Drohungen der Schweis 
er gefhredi, fand ber König von dieſen 
Forderungen ab. Als 1581 tas Marlgrus 
enbaus Saluzzo ausgeftorben war, fiel 
bie Erbfolge an S. doch der Kaiſer fprad ſie 
dem Haufe Gonzaga in Dlantua zu. Dens 
noch wollte. Herzog Karl im Kriege des Kai⸗ 
fers mit Frankreich neutral bleiben; Franz I. 
erzwang aber 1585 den Durchgang u. bes 
fette einen Theil der herzoglichen Länder. 
as Walliferland u. Genf hatten fi ſchon 
1533 in den Schug ber Schweizer begeben 
u. Bern nahm 1 für die aufsewand⸗ 
ten Kriegstoften das Waadtland, Raumont, 
Ehablais, Ger u. Gebenne. Piemout wurde 
ber Schauplag tes Kriegs, bei den Waffen 
ftillftande zu Nizza 1538 theilten ſich der 
Kaifer v. Eranfreic in &,, Franfreidy bes 
bielt die befcgten Pläge, der Kaifer uahm 
Aſti, Vercelli u. Foſſano, u. fo kam der Hers 
zog um alle feine Zander, bie er auch nad 
dem 1544 geendigten Kriege nicht wieder 
erhielt. Karl ft. 1553. Ihm folgte fein Schn 
"Emansel Bhilibert, der fid bei ſei⸗ 
nes Vaters Tode in kaiſerl. Dienften bes 
fand. 1559 erhielt er den von biefem befegs 
ten Theil feiner Lande zurüß u. 1560 trat 
ihm auch Frankreich das Entriffene wieder 
ab u. behielt nur Pignerol, Sapiglıano u. 
Saluzzo befegt. Sogleih richtete er bie 
Landesverfaffung aufs Neue ein u. brachte 
das Kriegswefen, die Verwaltung u. bie 
Sinanzen in Ordnung. Dur den Frie⸗ 
den zu 2aufanne 156% erhielt er Als 
led zurud, was bie Schweizer ihm entriffen 
hatten, außer Raumont, das Waadtland 
u. Genf, doch ſchleß er 1570 einen Waffen: 
ſtillſtand mit legtrer auf 25 Jahre, 1572 
ertheilte ihm ber Papft das Großmeifters 
thum bes wieberbergeftellten St. Lazarus⸗ 
ordens. KPignerol u. Savigliano gab ihm 
entiih Frankreich 1574 zurud, Das Fürs 
ftentgum On eglia tauſchte er 1576 von 
bem Haufe Doria gegen die Markgrafſchaft 
@irie ein; gleichyeit'g Baufte ervon der Marks 
gräfin von Villars die Grafſchaft Lenda 
u. bie Herrihaften Maro u. Brela Sufa, 
Mondovi, Zurin, Vercelli. Borgo u. Mont⸗ 
melian ließ er defeftigen, in Biltafranca 
aleeren erbauen. Er ft. 15860, "Karl 
Emanuel l. d. Gr., des Berigen Sohn, 
nahm den Franzufen Saluzzo 1588 ab u, 
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wollte fi auch der Stadt Genf bemaͤchtigen, 
bo Bern nahm ſich der Geufer an u, flug 
ihn 1589. Darauf fiel Karl Emanuel 15090 
in die Provence ein u, ließ fich zum Regen⸗ 
ten diejer Provinz ausrufen, doch bald dar⸗ 
auf vertrieb ihn led Duguieres u, befegte 
St. Jean de Maurienne, Der Herzog wurde 
vor St. Andre 250% gefchlagen u. mußte 
um Frieden bitten. Er reifte 1593 felkft 
nad Paris a. jchloß den Bertrag zu Pas 
ris, nah welchem er Saluzzo , da⸗ 
gegen Breſſe, Zarcellonetta, Sture, Pes 
roufe u. Pignerol abtreten follte; da er fi 
aber weigerte, ben Vertrag zu vollziehen, 
fo fiel 1600 ein fratız. Hrer ein u. eroberte 
faft ganz S. Daher erfüllte er den Bers 
trag 1601, Erbittert über den gezwungenen 
Dergleich stiftete er eine Berfärdrung mit 
dem Marfchall v. Bırın gegen Heinrich IV., 
wodurch er in den Mefig von der Provence 
u. Dauphind zu gelangen hoffte, dad miß⸗ 
lang biefer Plan durch Birons plötzl. Tod. 
Eine Ueberrumpelung von Genf 1602 mißs 
lang ihm gleichfalls u. er ſchloß num am 
21. Juli 1608 Srieden mit Genf. Seine 
Anfprüche auf Montferrat erneuert er u, 
befegte dort 1612 einige Gebiete, welche er 
aber nicht behaupten konnte. Nachdem 16526 
das Haus Mantun ausgeftorben yar, machte 
er au dort Anfprüce; da aber der König 
von Fraukreich dem Herzog von Nevers zu 
bem Befig ber mantuan. Erbfchaft helfen 
wollte, fchloß er 1629 mit jenem einen Ders 
trag, worin er die Stadt Trino u. ein 
Stud von Montferraf erhielt, wofür er 
bem franz. Heere Durchzug u. Verpflegung 
bewilligte, ſpäter wollte aber der Herzog 
den Bertrag nicht erfüllen. Deshalb nahm 
ihm Ludwig XI. Pignerol u. andre fefte 
Pläge, u. als er dies nicht dulden wollte, 
ward er am 10. Juli 1630 gefhlagen. Aus 
Gram barüber fl. er u. fein Sohn * Wics 
tor Amadens 1. erElärte fi fogleid für 
neutral u. erhielt in dem Krieden zu 
Ehierasco 1631 feine Länder wieder, auch 
Trino u. einen Theil von Montferrat, mußte 
aber franz, Befagung in Pignerol einnehs 
men, was ıhn zwang 1635 das Dündnif 
u Rivoli mit Frankreich einzugehn. Er 
. 1683 u. fein Sohn ® Frau; Hyacliuth, 
bei des Vaters Tode 5 Jahr alt, lebte nur 
1 Jahr, während feine Mutter Unna Mas 
ıfa von Drisans bie Regierung führte 
” als fein gleihfalld unmündiger Brud 
Emanuel MH. nun Herzog ward, berayl 
Kaifer Ferdinand I. daß die Herzog 
Mutter die Bormundfhaft an bie 
Oheime des Herzogs, Thomas vo 
or 















tignan u. den Tardinal Morig » 
Savoyen, abtreten follte; Frankreich 
wog fie dagegen 1692 dur) einen Be 
vor ber Termundfcaft ab en, eina 
aber Thomas yum — ulm; 
den Auftrag, bie Spanier aus 5 
treiben, was er aud be, : 
wurde 1648 an Frankreich förn 
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freien. &. mußte nun immer auf der Seite 
Frankreichs bleiben, die Spanier behielten 
aber mehrere fefte Plige in Beitg, bis 1659 
der pyren. Friede gejhloffen wurde, da 
erhielt der Herzog fie zurüd. Auch ft. 1659 
die ſavoyiſche Nebenlinie ber Grafen v. 
Genevois aus u. biefe Provinz fiel an S, 
Nach einem 1Sjähr. Frieden beſetzte Emanuel 
ylöglich die zu Genua gehörige Markgraffh. 
Buccarello, doh mußte er fie, von Franf⸗ 
reich gezwungen, durch den Frie den zu Ca⸗ 
fale 1693 zurückgeben. Frankreich behan— 
delle ©. nunmehr völlig als fein Lehn. Karl 
Emanuel, der feinen Ruhm dur grauſame 
Rerfolgung der Waldenfer beficdte, f; 1675 
u, ihm folgte fein Yähriger Sohn " Wics 
tor Mmadens Il. anfangs unter der Vor» 
mundfcheft feiner Mutter Maria Jo— 
banna, Er ließ fid) bewegen, 1686 dem gro⸗ 
Ben nugsburger Bundnipß gegen 
Frankreich beizutreten, wofür ihm Pig 
nerol u, alles, was er in ber Provence u. 
der Dauphine erobern würbe, zugeſichert 
wurde; auch ein Hülfsheer von 16,000 M. 
follte er erhalten. Frankreich verlangte bas 
gegen von ihm die Mebergabe vun Zurin; 
dies flug ber Herzog ab, u. num befepte 
der franz. Keldherr Eatinat Piemont. Der 
Herzog ftellte ihm ein ze entgegen, ver— 
lor aber am 18, Aug. 1690 die Schlacht bei 
Staffarbda, u, num eroberten die Franzo—⸗ 
fen beinah ganz S. dagegen drang der Herz 
og 1691 in die Dauphine ein u. eroberte 
Yınbran. Am 4. Dct. 1693 verior er dagegen 
die Schlacht bei Marfeille,. Die Feind— 
feligkeiten mit Frankreich wurden endlich 
dur den Arie — Vigevano am 7. 
Dct. 1695 geendigt. ©. erhielt alle feine Ge⸗ 
biete zurüd, Darauf nöthigte ihn Ludwig 
XIV, zu einem Bandniß. Als der ſpan. Erb⸗ 
folgektieg ausbrechen follte, ernannte er ihn 
um franz. Oberfeldherrn u. gab diefem ein 
— von 600,000 Livres, dennoch war 
Nicter Arradens nur ein gezwungner Buns 
desgenofle Frankreichs, da diefe Allianz dem 
Wohl feines Staats offenbar entgegen war. 
Als daher Catinat von den Ceftreichern ges 
ſchlagen, Billeroi gefangen —— war, 
fo ließ ſich ber Herzog mit Deſtreich in ges 
beime Unterhandlungen ein, Ehe diefe aber 
nob zu Stande Bamen, ließ 1702 König 
Ludwig die favovifhen Truppen, die fich bei 
dem franj. Heere befanden, gefangen neh⸗ 
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men. Nun fhloß am 8. Jan. 1303 der Ser309 
rieg 


den Bund mit Ockreich, u. der 


mit Fraukreich brach offen aus. Ven⸗ 








dome en ete 1303 die noch iibrigen far 
voyiſchen Truppen, eroberte Vercelli am 20, 
Zuli, Foren Sept. 1704, Rıllafranca 


il, Sufa m. Pignerol am 9. 
m 16. Juni auch Chieraſco in 

Ein öftreih. Heer, dus bie 
späte ‚erlitt am 16, 
3. 1205 bei Cafano cine Wıcderlage, 
Nizza ward am 4. Jan. 1206 genommen, 
u, nachdem der Herzog von allen feinen 
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figungen nur noch Zurin u. Coni beyaß, fo 
wurbe er endlich fogar in feiner Hauptftadt 
belagert. Da gewann aber Prinz Eugen 
am 7. Sept. 1706 die Schlacht bei Tu— 
rin, u. dadurd gelangte Victor Amadeus 
wieder zum Belig feiner-Lande. Durch den 
Vertrag zu Turin von 16, Maärz 1707 
mußten bie Franzoſen gunz Italien räus 
men; jegt errichtete der Herzog ein Heer, 
fiel damit im Aug. 1707 in Aranfreic ein 
u, belagerte, wieſrohl vergebens, Toulon. 
1308 war er Anfungs glüdlicher u. eroberte 
Feneftrelles, Eriles u. Peroufe; da bemmte 
der Marfhall Villars fein weiteres Vor—⸗ 
dringen. Durd feine Staatsklugheit u, ums 
fihtige Unterhandlungen erlangte er in dem 
Frieden von Utrecht 1713 wIhtige Vor⸗ 
theile, Er erhielt den Königstitel, die 
Zufiherung ber Erbfolge in Spanien nad 
bem Ausfterben der bourben, männl. Zinie, 
foglcich aber Sicilien, dann von Frankreich 
die Feftungen Exiles u. Aeneftrelles, u. die 
Thäler Duly u. Bragelus, wogegen er Bar— 
celonettg an Frankreih zurüßzab. Von 
Deftreih befam er bie mailänd. Gebiete 
Aleſſandrino, Valenza, Rumelline u. Val 
du Seſſia u. die Lehnsrechte über die Langhi 
wiſchen Dlontferrar u. Piemont, Des Ber 
finee ven Sicilien wurde Victor Amadeus 
nicht froh, deun Spanicn wollte diefe Infel 
zurüd erobern u. befegte fie 1718. Zwar 
wurde es durch Frankreich, England u. Deft: 
reich genöthigt, davon abzuftehen, doch frü— 
ber fhon hatte Oeſtreich dem neuen Befiger 
einen Tauſch Siciliens mit Sardinien ans 
geboten, ben diefer nicht ausſchlagen durfte, 
da auch Franfreih ı. Eugland darauf bes 
anden, Der Taufitvertrag wurde ben 24, 
uguft 1420 vollzogen, u. ſeitdem bilden 
Sardinien u. S. die jardinifche Mo—⸗ 
narchie, wovon aber Pieniont das Haupt⸗ 
land, Zurin die Hauptitadt ift, Sardi> 
nien aber als Königreich den Namen Lerr 
gibt, O. S. als K — Sardinieu, 
Victor Aınadens 1. (11,.), König, legte 
bie Regierung 1730 nieder, u. bezog in ftis 
nm Privatftande ein Jahrgeld von 100,000 
Thlrn. ? Karl Emanuel. Kaum hatte 
der neue König 1 Jahr regiert, als fein 
Bater durch die Marguife St. Seba— 
ſtian (f. u. Depigno), feine heimliche Ge— 
mablin, verleitet, fich der Regierung wie— 
ber bemächtigen wollte; er wurde aber vers 
haftet u. bie an feinen Tod 1782 gefangen 
gehalten, Mit Frankreib ſchloß Karl Ema— 
nuel 1733 Bündniß gegen Deftreih, übers 
nahm den Dberbefehl des vereinigten Franz, 
u. fardin. Heeres, beſiezte im poln. Königez 
wablfriege (ſ. d.) die Deftreiher am 29, 
Sun: 1734 bei Parma, am 19, Sept. be 
Guaftalla, u. eroberte ganz Mailand ; au 
1735 flug er Königsel u. dringte ion 
bis in die Engpäffe vor Trentin Im wier 
ner $rieden von 1732, dem er 1750 beir 
trat, erhielt er die mailänd. Bone 08 
vara u Tortona, u. bie ia ee 
an 


a1. 


San Kibele, Torre di Torti, Gras 
veto u. Campo maggiore. In dem öft- 
reich. Eübfolgekrieg war er abermals 
mit Frankreich verbünder „weil.er das Her⸗ 
zogthum Mailand zu erhalten beffte; da er 
aber ſah, daß Frankreich diefes Land Spas 
nien zuwenden wollte, fo ſchloß er ſib 1742 
durb ben BerfragvonZurin u Bormß 
1743 an Deftreih an, machte ſich ‚u Stels 
lung ihres Heeres von 45,100 M. verbinds 
Iih u, erhielt dafür won Eugland jährlich 
200,000. Prb.. Sterl.. Eubfidien. Seſtreich 
trat ihm bie Brarfhaft Unghbiera mit 
Bıge Vanacco, einen Theil bes Fürs 
ſtenthums Pav ia, bie HerrihaftBobiv u. 
Prakensa ab, Der Infant Don Philipp 

rad mit einem ſpan. wer in S. ein u. er« 
oberte Chambery; Karl Emanuel trieb aber 
einen heil bes feindl. Heeres über die 
franz. Grenzen, ben andern bis Mirandola, 
welches er eroberte, u. als bie Spanier aufs 
Neue vorbrangen, befiegte er fie amd. März 
1744 inder Shlaht beiGampo Santo, 
Abermals drangen vom 2 Seiten neue Heere 
ein, trieben ben König aus feinen Ver— 
ſchauzungen bei Billafran ca u. belager⸗ 
ten Conti, Er Lieferte ihnen am 30, Sept. 
kei Eoni eine blutige Schlacht, Bonnte fie 
aber nicht vertreiben, body wurde fpäter bie 
Belagerung aufgehoben. 1745 eroberten bie 
— Tortona, Piacenza, Aleſſandria u. 

alenza u. ſchlugen am 27. Sept. das öſt⸗ 
a Heer bei Baſſignane. 
Frankreich bot dem Könige nun die Neus 
tralität an, doch er ſchlug fie aus u. rüftete 
% neuen Kämpfen. Anı 8. März 1746 fiel 

fti mit 6000 Franzefen in feine Hände; 
karauf eroberte er eine Stadt nach der ans 
dern, u, nachdem ber Fürft Liechtenftein ihm 
30,000 Deftreiher zugeführt hatte, fchlug er 
anı 16. Juni bie Felde bei St. Antinio, 
unweit Piacenza in einer Hauptſchlacht, 
ohne fih einmal der 'öftreih. Truppen zu 
bebienen, vertrieb die Spanier u. Sranzos 
fen aus S. u. fiel in die Dauphine u. in 
Lie Provence ein, Nach diefen Siegen wurbe 
ihm ın dem Frieden zu Aachen 1748 Als 
les bewilligt, was Deftreich ihm verfprocden, 
für feinen Theil von Piacenza erhielt er 
aber eine Summe Geldes. Bon nun an res 
gierfe Victor Amadeus in Frieden fort. 1752 


z endigen. Er ließ eine Heerſtraße von 


Corpus .Carnlinnın, lic 
bekannt macden, ‚die Guter ber Geifklihen 
f er der Beſteuerung u, dag Heer 





78, Unter ſeinem Sohne Wi 
AUmadens 11. (I), der mit weit weniger 
Herrfhertugenden ausgerüftet war, verler 
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das Heer feine moral. Stärke u. die Finanzen 
verfielen. Victor Amadeus war der Schwies 
gervater der Brüder. des Könige von Frank: 
reich, daher verivieg ‚er, fobald die Jaco⸗ 
biner während der franz. Nevolution in 
—— das Uebergewicht erhielten, den 
ranz. Geſandten gleich darauf brach im 
Dctbr. 1792, ein franz. Heer unter Mon⸗ 
tesquieu in: S. u. Nißza ein. Die ſardin. 
Zruppen leiſteten keinen Widerftand, u, ©, 
wurde ald Zueue Departements der 
franz. Republik einverleibt; t 3 ſar⸗ 
Mn. Lander blieben :unangegriffen.. *" Der 
Köuig ſchloß nun am — 1793 einen 
Bertragmit England, weldes ihm 
200,090 ‚Pd, Sterling zjährlihd Subfivien 
zahlte, wofür er ein: Heer von, MO M, 
unterhalten follte. Ungeachtet dieſer Hülfs⸗ 
gelder u. obgleich ber Dapft bie Einziehung 
einiger Klöjter geftattete, wurde doch das 
Volk mit ſchweren Abgaben belaftet u. das 
her bie Unzufriedenheit allgemein. Bald 
wichen bie Franzoſen wieber aus ©., aber 
1794 drangen wieder b franz, Heeresabthei⸗ 
lungen über für unzuganglid gehaltue Ge⸗ 
birgzpäffe tief in &. ein,  obne jedoch 
große Kortfchritte zu machen u. 1995 wur⸗ 
den fie mit .Hülfe Oeſtreichs zurückgetrieben. 
Aber bald erſchienen 2 neue franz. Deere 
unter Scheerer u. Kelermann; von 23. — 
25. Nov. fchlugen fie. 2. öftreic. = fardin. 
Deere u. bezogen 1795 bei Finale u, Savona 
Wintergirartiere. 1796 übernahm Buona⸗ 
parte ben Befehl bes franz, Heeres, erfocht 
am 12, April den Sieg bei Wiontenette, 
am 14. bei Dego:u. Nilterf ime, trennte 
baum das farkin. Heer von dem öftrei.h. u. 
nernichtete es beinahe, u. nun mußte Bictor 
Amudeus IL, einen Aufrube des Volkes in 
Zurin fürhtend, am 28, April; einen Waf- 
fenſtillſtand ſchließen, dem am 18, Mai der 
riede zu Zurin folgte, im, welchem er 
., Nizza, TentanBoglio an Sranf- 
reich abtrat. Aug — — der 
König 179. Karl Emann (IV.), 
fein Sohn, bot alle Kräfte auf, um dem zer⸗ 
rütteten Staate wieder aufzul De vers 
fäunıte aud Pein Mittel, um bie Gewalt» 
haber in Faufreiih Mch.gdaftig, u, erhalten ; 
wirklich blieben, als ringsum ale dander in 
Republitenumgeihaffenwurden,Lie jeinigen 
Anfangs no derichont. Doch die,ligur. 
Tas dem Aöntie nor Barbtalen Kkeln 
95 dem Könige von Sardinien tea Krieg; 
bie franz, Republik verhieß ihm dagegen 
ieh ch aber, dafür om | 
e von Turin, einzäume 
Dec. erklärten aber — Jen ben 
‚ben. ‚unier dem 50 
wande daß er feinbl. Pine ae hege, 











zwangen ihn am 9. Dee; zus Entjagung 
alier feiner Befigungen auf dem 
Gehlende von Stalien, 


zeifte er ad, ließ 
Gewiſſenhaftigkeit, um dem Lande ni 
legten Geldmittel zu rauben, einen ©: 
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von Kronjuwelen, Gold u, Gilbergeräth u. 
700,900 Livres im Palafte zuxuck, welches 
alles den Franzoſen zur Beufe wurde, die 
unverweilt eine provifer, Megieruny nach 
franz. Form einrichfeten., # DerKönty 309 
zuerſt nach Livorno m, darauf nath Sardi⸗— 
nien, wo er in WELL 1799 eintraf u. noch 
ehe er gelindet var, eine Proteſtation ges 
gen feine exzwungene Verzichtleiſtung auf 
E. u. Piemont erließ. In Piemout wurde 
nun Alles unigeformt; dus Milität mußte 
der franz. Republſk ken Treueid fihmören 
u. die Regterungebeyörben erhielten" neue 
Einrihtungen: Brye, denen’ die neue Mes 
gierumg nicht auſtand, wanderten atıd, Ans 
dere, ale alte Anhänger der vorigen Re— 
gierung bekannt, erlitten yon der neuen 
manderlei Bedrüdungen u. Verfolgungen; 
das Land wurde durch Parteiungen zerrüts 
ter, u. da Handel 1. Gewerbe völlig dar— 
nieder Sagen, trat Elend u. Hungersnoth 
ein, die noch wuce, als im Mai u. Juni 
1399 ein ruffifch = öjtreih. Heer eindrang 
u. ©. den Frangofen entriß. Das gemeine 
Volk war jest höochſt erbittert gegen bie 
Franzofen, u. ihre Anhänger muften, um 
ihr Leben zu retten, nah Frankreich flücde 
ten. Die provifor. Megierung wurde nun 
abgeſchafft u. die frühere wieder hergeftellt 
und von Deſtreich verwaltet, boch svurbe 
nah der Schlacht yon Marengoam 14. 
Juni 1800, als die Arunzofen entfchieden 
bie Oberhand erkielien, die provifer. 
franz. Regierung in Turin wieder here 
geftellt. Karl Emauuel li. lebte unterdeſſen 
in fehr gedridten Verhaältniſſen in Sardis 
nien, ſchlug aber beharrlih das Auerbleten 
Buonapartes, wenn er ©. u. Nizza förmlich 
abtrete, ihm Piemont zurüdzug-ben, ab u. 
überließ Leber aur 4, Juni 1802 die Krone 
feinem Bruder Vickor Emaunel, u. 
widmete fi fortan nur Andahtsübungen. 
— 1L RR 1 a ah Fa * V 2 
einigung Piemonts wit Franfreich, 
es nr in 6 Depart. getheilt, u. 
bie Stellen mit Männern von gemäßigten 
Grundjäßen’befeht u, bas Land blied nun 


fat 12 Jahre bei dent franz. Kaiferthum. 
Erſt durch Napoleons Sturz wurden aud 
bie ehemals fürdin. Wefigungen auf dem 


eftfande not Italien von Frankreichs Herr: 
haft frei x. kamen wieder unter die Herr: 
{haft —— ſten. Zwar blieb noch 
ein Theil von &, bei Frankreich, doch wurde 
auch, diefer in dem 2. parifer Bertrage um 
20. Nov, 1815 zurüdgegeden, Auch erhielt 
Sardinien die Suuverainetät überMonaco, 
trat aber bäfür Sarouge u. Chesne an 


Genf ab, da: 4 eo durch den Wie⸗ 
ner @on: t dem 
tes Genu ößert, 


ebiet dee Freiſtaa⸗ 
ergrößert, u, folches ihm inter 
bem Titel eines Herzogthums eingeräunut. 
“Der König or Eminnc kehrte ſchon 
am 20. Mat 1814 nah Zürtn zurüd; feine 
Sünftlinge, der Graf Ro 20 Kr Abbe 
Botta u, bie Königim ließen fo viel 


gan 


wie möglih Alles wieder auf den alten 
Fuß berftellen, ſtifteten neue Klöſter, vera 
mehrten die —— ber Geiſtlichkeit, bes 
riefen Jeſuiten wieder ins Land, erließen 
ſtrenge Berfügiingek, REN in ber Rechts⸗ 
pflege A fe Fotihch ber u. bes 
ſchwerten den Handel vurh Hohe Zölle, Uns 
zufriedenheit waten hierden die Folge. Zivar 
nahm der —— DOT RE des Miniftere des 
Junern Grafen Balbt 35 verletzende 
Maßregel wieder zuruck ſo 1818 bie bereits 
verfügte Einziehung der’ unter der franz. 
Regierung verkauften Kron = u. Kirchens 
— doch beruhigte bies bie Gemuther 
eineswegs, dagegen fanden eben deshal 
bie Grundſätze ber Carbonari ſchnellen 
Eingang in bie färbin. Provinzen; o ent= 
ftanden geheime Berbintungen, bie gach er⸗ 
folgter fpunifher Mevolurion Auguulen 
Geſch. Jen f) durch ſpan. Emiffire genährt 
wurden u. die Annahme der fyan. Gonftis 
tution projectirten u, als endiiches Haupts 
ftreben die Vertreibung des fremden Eins 
uſſee, beſ. ber Deftreidher, aus Italien 
ich fegten, Der Adel u. die Armee traten 
zu dieſem Zwecke nach den Vorbilde Neas 
pels 15. d. [Gefh.] o) in mehrere geheime 
Ferbindungen zufammen u. bereiteten die 
piemontef. Nevolution vor. Abgeſon⸗ 
dert hiervon brach im Janugt 1821 in einem 
Theater zu Zurin ein Stubenfentumult aus. 
Später verriet} ein unkinger Brief des 
Prinzen Eifterna die Verſchſvoorung, u. fie 
mußte daher früher, als eigentlich beabſich⸗ 
tigt war, erp.odiren. Anı 9. Mir; Abends 
brah die Infurrection zu Alefs 
fandria, am 10, Mär; zu Foſſano 
1. Tortona aus. Ueberall emporten fich 
die Truppen, durch die — ge⸗ 
tauſcht, daß die Seſtreicher ſie Arwaffnen 
u. ihr Land bejegen ‘ Beh, Der König 
eitte fogleih don Billa Motexfieti nad Turin 
u, erlich eine Proclamation, Ivortn et zur 
Ruhe ermahnte, Reghnenter vurden nad 
Zurin berufen’ u. bigbnagtrten — 
der Gurnifon. Doch (bon art I, März 
brad ter Yufftand auch in Zirrin.aug, 
200 Srubenten ſammelten fi,“ werleiteten 
die Eruppen zum Abfall, bentüichtlgen fich am 
1%, ma ber Eitavelle u. Pflanzten die fars 
din. Farben (biau, weiß ı, Aönan) auf. 
Verzebens ſuchte Karı Emanuel Als 
beit don Savonen-@arignan, ein 
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feit 1680 vom Throne gett 1, Don Tho⸗ 
mas Franz ungſtem Se tk Temannell. 
abftammenden Linie Cartgnan ſtanmte, doch 
nach" dem präfumfto Pinderfofen Tode des 
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bie Nadırihten, bie ber eben von dem 
Congreß von Laibach zurüdgekehrte 
Minifter, Marquefe di St. Mars 
zano überbracdhte, nicht günftig lauteten u. 
eine Befegung des unrubigen Landes durch 
die Deftreicher als gewiß vorausſehen lie— 
Gen, in ber Nacht auf den 18, März die Krone 
zu Buniten feines Bruders # Karl Felig 
Joſeph, Grafen von Genevois, nier 
derzulegen, u. eiligſt unter einer Escorte 
nach Nizza abzureiſen. Kari Felix war 
kurze Beit vor dem Ausbruch ber Revolu⸗ 
tion nach Modena gereift u, Miemand vors 
handen, ber für ihn die Regentfchaft führe, 
Das Volt ftrömte daher den 14. März Mor: 
end zu bein Palaft. des Prinzen Karl 
Emasui Albert von 8. Earignan, 
diefen uun Uebernahme der Regierung zu bes 
flürmen, Erft wollte der Prinz fie nicht übers 
nchmen, bann wich er den Borftellungen bes 
Arztes Erivelli, nahm eine Deputation des 
Volks an u. proclamirte nad einer Stunde 
elbſt, eine dreifarbige Fahne mit den Far⸗ 
en Ses in ber. Hand, von bem Balcon feines 
ges herab, bie Annahme ber fpan, 

onftitution, Eine provifor. Junta 
wurbe bis zur Verfammlung bes Natios 
nalparlaments inftallirt, ein anderes Mis 
nifterium, an befien Spige ber Ritter 
Ferdinand del Pozzo als Minifter 
des Innern ſtand, eingelegt, bie vorges 
gangene Regierungsveränderung den Pros 
vinzen mitgetheilt, die Erridhtung einer 
Nationalgarde befohlen, u. der Prinz von 
Sarignan leiftete der Junta den Eid auf 
die Eonftitution u. ſchwor dem Könige Karl 

elir treu zu fein, *Unterdeſſen braden 

wiftigkeiten aus; die Anftifter der Revos 
lution nahmen den Ausdrud: Amneſtie, bie 
ihnen ertheilt worden war, übel, u. es bes 
durfte auslegender Erklärungen, um fie zu 
beruhigen, u, Ermahnungen, um die Junta 
in Aleffandria zu vermögen fi aufzulöfen, 
Dabei ſuchten faſt alle Mitglieder der turis 
ner Junta Ausflüchte, diefe Poften anzus 
treten, am bedenklichften war aber die Ers 
Plärung des neuen Könige, gegeben zu 
Modena den 16, April, wodurd er zwar 
die Regierung übernahm, dagegen die An 
nahme bes Königstiteis fo lange ausfchlug, 
bis er erfahren habe, das der König bei 
jener Erklirung in vollig freism Stande 
geweſen fei, zugleih alle Theilnehmer an 
den Bewegungen für Aufrührer erklärte u. 
die angenommene Eonftitution gänzlich miß- 
billigte, die Unterthanen aber aufforderte 
ſich ıhr zu widerfegen. Diefe Erklärung u. 
dir des Cardinals Marozzo, der * its 
glied der neuen Junta ernannt, diefe Stelle 
aiht annahm, ſondern fih zu Karl Felix 
begab, um zwiſchen ihm u. dem Prinzen 
von Carignan als Vermittler aufzutreten, 
ofnete diefen Die Augen; er fiel von der 
conftuutioaellen Sadıe ab, fendete feine 
Gamilie nah Nizza u. reifte in Ler Nacht 
auf den 22. Mar, pleglih, chne es ter 
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Junta anzuzeigen, nah Novara ab, wo 
ber Generallieutenant Graf Salidre de la 
Zorre die Truppen treu zu erhalten gewußt 
hatte. Mit dem Prinzen verließen 2 Ehe- 
vaurlegersregimenter u. 1. Div. Artille— 
rie die Sache ber Revolution. " Karl Fe⸗ 
lirv hatte wäßrenddem & provifor. Militärs 
ouverneurs in S., Genua u. dem übrigen 
Feftianbe ernannt u. ihnen unumjchränkte 
Macht ertheilt; die Geiſtlichkeit wurte auf- 
gefordert zur Untertrüdung der Revolution 
beizutragen, ber Graf de la Zorre erließ 
von Novara aus Proclamationen, der Prinz 
von Earignan andere in gleibem Sinne, 
worin er fein zeitheriges Benehmen durch 
ben eingetretenen Conflict von Pflichten, 
deren hödfter, Lem Gehorfam gegen den 
Monarhen, er gefelgt fei, entichuldigte. 
Dagegen zeigte ſich bei den Infurgentcu die 
größte Verwirrung ; ber Abfall des Prinzen 
von Earignan u. die Fortfchritte der Deft: 
reiher gegen Neapel erfchredten Zeders 
mann, nur die aufbraufende Jugend hing 
noch an der Revolution, bie übrigen dach⸗ 
ten nur auf bie eigne Rettung. Die turiner 
Junta erklärte nur fo lange ihre Functio— 
nen fortfegen au wollen, bis ihr andere 
Befehle vom Könige od. dem Prinzen von 
Sarignan zulämen, u, nur der Form wegen 
wurden in allen Provinzen polit, Chefs mit 
groBe Gewalt ernannt, Die Junta zu 
Ulerandrien fuchte dagegen die Revoiu= 
tionärs dur Proclamationen u. durch vers 
breitete Lügen über die pulit. Angelegenheis 
ten bei gutem Muthe zu erhalten, aber vers 
gebens, denn ganze Zruppentheile gingen 
zu den Königlihen über, u. in Turin ges 
riethen die Soldaten von beiden Parteien 
au offnem Dandgemenge, MAILS nun die 
reid. Armee, 20,000 M. unter 
Bubna bei Pavia u, 22 Regimenter unter 
Klebersberg u. Wittgenftein in der 
Lombardei immer drohender ward, die fars 
din, Macht unter de la Torre bei Novara 
fhon auf 6000 M. gewacfen waren, be= 
{bloß 2egtrer, dem Bubna zur Referve 
diente, gegen Zurin aufzubrehen, Die 
Inurgenten fahen baher ihre Rettung nur 
in dem gewagteften Spiele. Gegen 4000 
M. unter dem Obrift Regis braden am 6. 
April gegen Novara auf, um diefen Plag 
zu überfallen u, durch bie lleberrafbung 
einen Theil der Armee zu bewegen, ihre 
Sache zu ergreifen, De la Torre hielt in⸗ 
defjen Blugerweife Regis ven -T, U 
Abende vor dem Thore Novaras mit Umt 
handlungen Hin u. entbot indeffen den G 
Graf Bubna zu feiner Hülfe. Diefer 
ihien aush den 8, April gegen Morge 
jogleich eröffneten die Königlichen ein 
ges Artilleriefeuer von den Wällen 
vas, u, als fih Regie in Berwi rum: 
rückzog, folgte ihm de la Torre mit! 
Könige treu gebliebenen Sarbdiniern 
Front, die Deftreicher aber et gi i 
furgenten auf den Flügeln. Bald war; 
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liche Flucht Letztrer die Folge hiervon. In 
Vercelli erreichte die Verwirrung ben höch⸗ 
ten Grad. Die Truppen zerftreuten ſich, 
nicht 100 M. blieben zufammen, Oberft 
Liſio mit etwa 80 Offizieren u. Compromit⸗ 
tirten langte in Zurin an u, floh weiter 
nah Aleſſandria. Gleiches thaten alle ir— 
end in die Mevolution Verwidelte. Die 
Sitabelle blieb leer ftehn u. ward von Nas 
» tionalgarden befest, die eine Drputation 
an be Ta Zorre ſchickten, ihn den Abzug 
der Eonftitutionellen zu melden, Am 10. 
April warb Zurin von den Königlichen bes 
feßt. Gleichzeitig hatte Bubna die Stellung 
von Caſale befegt u. erfhien am 11, Zpril 
vor Aleffaudria. Auch dort ergriff ein pas 
niſcher Schreden di: Infurgenten, alles 
ftiebte auseinander, u. nur mit einigen huns 
dert Studenten cılte Gen. Arfaldi nah 
Genua. "Dort war die Nachricht von 
der Revolution zier.lib fühl aufgenemmen 
worden, u. nur ald man vernahm, daß der 
König die Eonftitution nicht an- u, der 
hi von Earignan nicht weiter an der 

evolution Theil nehme, kam es zu einigen 
unrubigen Auftritten zu Gunften derfelben. 
Der Seneral de Geneys wollte diefe Bes 
mwegungen mit Warffengewalt unterdrüden, 
allein das Volk ftürnte am 21. März Abends 
feinen Palaft u. wurde den General ermors 
det kaben, wenn nicht einige junge Leute 
ihn gerettet hätten. Eine Berwaltungscoms 
miffion wurde nun zu Genua ernannt u. 
Militär u. Matienalgarde vereinigt. Bald 
tief jedoch die unglüdiihe Kunde von ber 
Niederlage ber —— ein, u.man bat 
ben Gouverneur de Geneys, die Regierung 
wieder zu übernehmen. Nod weniger hatte 
bie Revolution auf ©, eingewirkt, wo ber 
Gouverneur Salmour b’Andezeno bie 
Ordnung erhielt, indem er ein zweideutiges 
Regiment nah Piemont ſchickte.“ Der Aufs 
er war nun gedämpft, eine Menge der 

nfurgenten wurbe verbannt, andere der= 
ließen freiwillig das Land, in welchem das 
öftr. Heer bis zum Herbſte 1823 zur Aufs 
rechthaͤltung der Ruhe verblieb. Es fand nun 
eine — durchgeführte Neactiou 
Statt; ii 
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hatte, u. erſt 1824 nach Turm zurückgekehrt 
war. Er fand bie ſardin. Armee gegen Frank⸗ 
reih in Bereitfihaft, wo die Zulirevolution 
9 Monat zuvor ausgebrochen war u. des⸗ 
halb den Staat in Finanzverlegenheit u. die 
Unterthanen im ‚einige- Aufregung, welde 
die Vorgänge au bier hervorgerufen hats 
ten, brachte. Der Grund diefer Aufregung 
flag außer inallgemeines, faft ingan; Europa 
wahrzunchmenden Urſachen, in der Strenge, 
mit welcher die fardin, Regierung allen kirchl. 
u, polit. Meinungen entgegen wir, fi jes 
dem Eindringen folder Ideen von Außen 
ber entgegeniegte, u. felbft die Thronbefteis 
ung Karl Alberts änderte hierin nur wenig. 
Zudem hatte der Abel u, bie Geiftlichkeit eine 
Präponderanz in der Armee u. Regterung, 
wie faft nirgends. Genua konnte esnicht ver⸗ 
geſſen, die Provinzeiner Provinz Italiens ger 
worden zu fein, u. auch bie Ideen von 1821 her 
trugen ım Stillen zur Erhaltung der Unzu⸗ 
frievenbeit bei. Doch ward bie Prov. S. von 
dieſen Umtrieben am wenigften betroffen u. 
blieb bei tenfelben damals u. fpäter immer 
ruhig. Mit Frankreich ftand die fardin, Nes 
gierung Karl Augufts in jehr geveizten Vers 
hältuiffen, wie fie denn 1832. die Klucht der 
Herzogin v. Berry aus Schottland nach Ita⸗ 
lien u, auf dem fardin. Dampfihiff Carlo 
Alberto noch Marfeille, um von hieraus nach 
ber Vendee zu gehn, im Stillen begünftigte. 
Am Nov. 1833 wurde eine a ee 
rung zu Zurin entbedt u, in Folge ber 
Berbaftungen 14 junge Leute, meift Sub» 
alternoffiziere u. Unteroffiziere, bingerich« 
tet, andre auf die Galeeren geſchickt u. zu 
andern harten Strafen verurtheilt. Bald 
darauf crplodirte der Savöyerzug, der, 
von ber Schweiz ausgehend, den Zündftoff 
in S. u. Pıemont zur Flamme anfachen 
wellte. Die Anftifter biefes Aufftande, ges 
flüchtete Polen, vertriebene Italiener, Deuts 
fbe(größtentheilddurg das miflungne frank» 
furter Attentat nad ber Schweiz zu fliehn 
Beziwungene) u. Schweizer, hielten: einen 
Kriegsrath, an welchem die ehemal. Generale, 
der zoln. Roman Soltyk, der franz. Damas 
u. der fpan. Vigo, auch Mazzini (f. d.), 
Theil nahmen, wo nach vielem Gerede de 
Einfall in S. befchloffen u. der ebemal. Geu. 
Ramorino (f.d,), ein Genuefe, zum Ans 
führer beftimmt wurde, Man hoffte nämlich 
in Piement das Volk zum Aufftand aufreis 
zen, fpäter Unterftügung in Frankreich fins 
den u. von ba aus die Mevolution weiter 
verbreiten zu Bönnen, Ende Jun. 1834 ſam⸗ 
melten fih bie Unzufriedbnen aus allen Theis 
len der Schweiz am Genferfee, ſprachen ihre 
Abſicht aus, in ©, einzufallen u. wirrden 
von den fchweizer. Behörden wenig gehine 
dert, od, we, wie in Rolle es geihah, wo 
11 Polen verhaftet wurben, od. in Peterlins 
en durch das Volk ſogleich wieder befreit. 
Vergeben? machte die Regierung in:Bern bes 
Pannt, daß den Theilnehmern an diefem Zug 
ihr Gebiet für immer verfchloffen fern follte, 
vers 


vergebens thut auch Waadt Schritte dages 
gen. ® In Carouge u. am noördl. Ufer des 
Benfer Sees angelangt, wurden die Flücht— 
linge mit alten, meiſt uabrauchbaren, zus 
fammengefauften, Gewehren bewaffnet u, 
follten nun ia 2 Colonnen, wovon eine in 
©, eindringen, das ſchwach beſetzt Hort St. 
Julien u. dag nur mit 700 M, beſetzte An— 
necy nehmen. u; fi) mit der 2, über. les 
Echelles nad Chambery vordringenden vers 
einen, gemeinfhaftlib. nah Piemont mars 
fchiren. Der Einfhiffung von 160 Polen, 
33 Deutfchen u. 15 Ftalienern unter Raus 
fchenpfatt, fpäter unter dem Polen Grapsfi, 
u. der von 113 Polen un‘. Stolzmann widers 
fegten fih aber am 31. Jan. u. 1. Febr. die 
Genfer u. Maudtländer Cantonsbehörden 
u. obgleich die Milizen nicht gehordhten, wure 
ben doch zulegt die Infurgenten an der Ues 
berfahrt gehindert. "Um 1. Kebr. brachen 
aub 400 M. Staliener, Polen u. Franzo— 
fen in 3. Colonnen unter Ramorino von 
Eorouge nad der ſavoyſchen Grenze auf, 
— beſetzten einige Dörſer, ho— 
ben einige Poſten Carabiniers (Genusd'ar— 
men) auf, fanden-aber nur wenig Zulauf, 
nur die Bauern benugten das Dffenwerden 
der Grenze, um fo viel Eontrebande einzus 
fchleppen als nur möglih. Als am Abend 
fh aber das Gerücht verbreitete, daß Reis 
terei in Anmarfch fer, gab Namorino Bes 
fehl zum Rückzug auf das Genfer Gebiet. 
Nm 3, Febr. Nachmittags drangen auch 
etwa 200 Staliener u, $ranzofen, bie von 
ben Torgenaen nicht unterrichtet waren, aus 
bem franz. Dep. Iſere bei led Echelles über 
die favoyfche Grenze, nahmen eine Earabis 
nierfaferne u. in ihr 2M, gefangen; ber 
3. jedoch entkannu. benachrictigte den Konıs 
mandirenden von Pont de Beauvoifin von 
den Borfall, Dieſer brach fogleich mit A 
Lieutenant u. 50 M. auf u. überfiel um 11 
Uhr Nucts das Bivouacg der Infurgens 
ten, jugte fie auf franz. Gebiet, zurüd u, 
nahm 3 M, worunter ein junger $ranzofe 
war, gefangen; fie wurden den Tag dar— 
auf zu Chambery ver ein Standredt ges 
bracht u. erfhoffen. 9 &o endete dieſe läge 
lichfte Unternehmung; allgemein bejchuldigte 
man Ramorino des Verraths, fraft daß er 
nur, wie früher ın Polen, die ganzlichfte 
Unfiisigkeit zum. Partifan bewieſen hafte, 
Die Ucberreite der Eolonnen verliefen fich, 
die meiſte Mühe machten die im Canton 
Benf, indem fie sinen bedeutenden Anhang, 
bef. in Genf u, Carouge batten, endlich 
wurden fie td, Bern zurüdgebradt u, 
fpiter auf Antrag der auswärtigen Ge⸗— 
fundten gänzlich aus der Schweiz verwie⸗ 
—— Die herrſcheude Partei in der fard, 
onarch ie „fand: durch Diefen "Sieg ihrer 
Sache um ſo mehr Anlaß; auf ihrem ie 
en zu-beharren, die ſtrengſten Maßregeln 
anden am. der Grenze Statt uU. die Uni— 
verfität zu Turin ward ben 18. Augu 
1884 geſchloſſen und in 7 Bleinere Statte 
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als Hülfsuniverfitäten vertheilt. Dennoch 
ward. 1856; wieder eine neue - Berfhwös 
rung. don etwa 80 jungen: Mechtsgelehrs 
ten, Werzten, Geiſtlichen u. Kaufleuten 
eutdeckt, die, ſogleich zur Haft gebradt u. 
ſcharf inquixirt wurden, dagegen blieb das 
Gerücht einer Widerſetzlichkeit der Stände 
von Sardinien 1835, durch das Auslaufen 
einer nach Livorne u. Neapel beſtimm⸗ 
ten ſardin Flottille, um eine Demonſtra⸗ 
tion gegen Marokko zw machen, unbegrun⸗ 
bet. 1835 1186 herrſchte die Cholera zu 
Genua, Coni, Villafranca u. Turin; | 
Frankreich traten 18385 beſſere Verhältniſſe 
ein, indem: bie ſardin. Regierung, bie jetzt 
innerlich u, äußerlich erſtarkende Macht: der 
Julirevolution fürdtend, die Ausweiſung 
einiger geflüchteten Anhänger ber altern 
Bourbons aus feinen Staaten vollführte. 
»Wegen eines er Heirathspro⸗ 
jectes der Königin Maria bella Gloria von 
Portugal mit dem Prinzen Eugen von S.⸗ 
Carignan (geb. 181€), einem Berwandren 
des Königs, brachen 1835 ernite Differen⸗ 
2 mit Portugal aus. KarlıAibert bes 
ahl dem. portugief. Gefandten Sardinien 
a zu verlaffen u. Portugal brady 
alle Handelsverbindungen amt Sardinien 
zum großen Nachtheil Genuas abz doch wur⸗ 
den dieſe Differenzen durch die Großmächte 
1836 gehoben u. der diplomat Verkehr 1842 
wieder hergeſtellt. *Gleich nachdem in 
Spanien Ferdinand VII 1838 geſtorben u. 
ihm ſeine Tochter Iſabella gegen das ſaliſche 
Geſetz laut Teſtament ihres Vaters unter 
Vormundſchaft ihrer Mutter, der Königin 
Marie Ehriftine, gefolgt war, hatte fich der 
König v. Sardinien, Karl Albert, in Ein⸗ 
verſtaͤndniß mit einigen and. italien. Herr⸗ 
ſcherfamilien geweigert, Iſabelle anzuer⸗ 
kennen u, — Aufnahme der Prinjgeſſin v. 
Beira, bie mit den Kindern des Don Car— 


los nach S. geflüchtet war u durch die in 
Stupigny 


Bereitſchaftſetzung des 

bei Turin fire dieſelben fein iebhaftes In— 
tereſſe an der carliſt, Sache'bethätigt. Selbſt 
Geldunterftügungen der ital. Gofe an Di 
Carlos gingen ab, Dies führte zu 
Differenzen 5 wurde Bar beißerf 
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Kaiſers war, vergebens erwartete Amne⸗ 
flie trat 1842 wirklich ein, aber nur für die 
Theilnebmer an dem Revolutionsver ſuch von 
3821. ® Bon 1540 au fanden bei der bedrohl. 
Miene, die das franz, Minifberium inter 
Thierd gegen das dt. Europa annahm, 
auch in ver jatdin, Monarchie Kriegsrüftuns 
gen ftatt, ſpäter wurde eine bavaffnete Neus 
tralität in Anfpruch genommen; Ende Dct 
1810 berußigte aber der Miniſterwechſel den 
Kriegsläim. »® Für das materielle Wohl 
bes Innern hatte bie fardinifhe Regierung 
ſchon längere Zeit geforgt u, nod höhere 
Sorgfalt  entwidelte fie jegt für biefelbe, 
Ein Poftvertrag mit Frankreich wurbe 1839 
efbloffen, eben fo ein Handelövertrag mit 
—, ferner 1840 über beſ. Verkehr, 
1839 trat die ſardin. Megierung dem eng— 
liſch-türk. Handelsvertrag bei, ein gleis 
her mit den Niederlanden ward 1842 ge⸗— 
ſchloſſen, ebenfo 1843 mit Uruguay u. Frank 
reich, 1844 mit Dünemard, Dcftreich u. den 
Hanſeſtädten. Landftraßen wurden angelegt 
u. deshalb für Sardinien eine Anleihe von 
4 DI. Franks gemacht, die neue Karl Al⸗ 
bertsftraße 1843 angelegt, bei Lacaille in 
©. eine Drahtbrüde errichtet, u, ein Kanal, 
dur den Die lyoner Dampficiffe aus der 
Rhone nach dem Bourgetfee fahren, gegras 
ben; das Decimalſyſtem ward 1844 auch auf 
Maße ın Gewichte ausgedehnt u. eine Des 
pofitens u. Eßcemptobaut 1845 gefchaffen, 
Selbſt Eifenbapnen waren in Vorſchlag, 
fo die von Ehambery nah Zurin, von Zurin 
nach Genua u. m. a. 7° Dus Land war au 
in den legten Jahren ganz ruhig, nur 18-4 
zeigten fih leichte Unruhen zu Rumilly, 
die aber durch Verhaftung von 9 Unruhſtif— 
tern gleidy unterdruͤckt würden. "Auch tie 
auswärtigen Angelegenheiten ordneten füch 
gut, ur. 1844, als eine franz. Flotte bas 
nıwroffen, Tanger bedrohte, begab fih auch 
eine jartin, Hlottille eben dahin u. die Dif: 
ferenz mit Sranfreich Anfangs 1845, wegen 
des Auſchluſſes Surdiniens an Deftreich, u, 
wegen des größern Einfluffes, den Frankreich 
an den Küften des Mirtelmeers prätendirte, 
wurden leicht gelöft, *" Viteratur: S, 
Champier, Les grandes chroniques de Sa- 
voye, Par, J516, Zul.; G. Paradin, Chro- 
nicon Sabiundliae, Lyon 1561, franzöf. ebd, 
1602, Fol,; 3. p. Maffen, Elogia ducum 
Sabaudiae, Par, 1619, Fol,; &, van der 
Burch, Sabaudiae respublica, Leyden 1634, 
4.5 F. U. bella Ehieja, Corona reale di 
Savoja, Coni 1655, 2 Bde. 4.5 S. Guiches 
non, Histoire gen sogiyue de la maison 












royale de Savo on. 1660, de,, 
Seh; ibra ie sopra la storia 
ei principi d rin 1825; Ders 
felbe, Recher istoire et ancienne 
constit de rchie de Savoye, 
franz. von Bou It, 18885 Frezet, 
stoire de la malsen de Savoye, Zur; 1 
— 28, 63 de.; D A» ertolo \ Compendio 
della storia della Casa di Savoja, ebd, 1830, 


826 ben utit ber Ke 


un 


2 DBbe., 12. Vgl. E. M, Dettinger, Hiftes 
alte Archtv, Karler, 1840, Nr. 


er 


Sawamangäla (Ind, Myth.), Beis 
name der Parwadi, f. D, 

Sawartinsphali, Bol, fo v. w. 
Mugparen. = 

Sawäti (ind. Myth.), ſ. u. Brabınin, 
r — Stadt, ſo d. w. Mogadore, 

u. Haha. 

Säwi, Stadt, fo v. w. Xavier, f. unt, 
Dahemeh b). ' 

Säawijeted er, Dorf, f. u, Eiut. 

Säwod (ruff.), Berg⸗, Hüttens, Fa⸗ 
— oft auch an andre Wörter anges 

Ange, 

Sawolax, ehemalsLandfchaft In ſchwe⸗ 
diſch Finland, mit der Hauptftadt Kuopio, 
bildete mit Kuopio die Kandfchaft Karelien, 
jegt unter die Kreife Kuopio u. Borgä der 
ruſſ. Statthalterſch. Finland getheilt,. 

Sawoy(Säwu), Inſel, ſ. u. Amboi⸗ 
nen». ea 

SAwunt Wärree, yinsbures mabs ‘ 
rattiſches Fürſtenthum in: Der brit.=vorders 
ind, Prov. Bejapoor; Hauptſt. Warree. 

Sax (deutſche Ant.), ſo v. ib. Sachs. 

Saxnpläna, Berg, f: Graubündtner 
Alpen «. a 

Saxätilis (Bot.), von Pflanzen, auf 
nadten Felfen wachſend. * 

Säxe (Ehriſtoph), geb. 1714 zu Eppen⸗ 
borf bei Ehemnig, 1752 Prof. der Geſchichte, 
ber Alterthümer u. Beredſamkeit zw Utrecht ; 
ft. baf. 18065 fchr.: Onomsstivon: litera- 
rium s. Nomenclator hist. crit, praestantiss. 
omnis aetatis scriptor., Ar, 1775s5 90, 7 
Bde., dazu als 8. Bd, Onomast..hier, man- 
tissa recentior, ebd. 1808, : nın 
Saxe (Chevalierdei®,), fo v. w. 
Morig 12). — — 14 I 

Säxe galänte (fpr. ‚galangt), 
ein Bud, worin die Liebesabenteuer des 
Kurfürften Auguft des Starken als Prinzen 
u. Regenten erzählt find, bei. in Madrid 
mit ber 554 v. Munzer az in Dres⸗ 


3 A 


el, Gräfin Aurora si Hö- 
a 
er 


ien u. ſchau mit der 
Gräfin y 


e, in Warſchau mit ber 
Kürs 
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Türkin Fatime, der Mutter bes Grafen 
Nutowoki, mit der Fürftin Lubomirsky, nach⸗ 
berigen Fürftin v. Teſchen, der Mutter bes 
Prinzen dv. Teſchen, vorzügl. mit ber Frau 
v. Hoymb, nadherigen Gräfin v. Eofel; 
in Warfhau mit der Henriette Duval, 
der Mutter ber Gräfin v. Orſalzka; in Dress 
den mit ber Tänzerin Duperi, in Wars 
ſchau mit ber Grafin Denhof, in Dresden 
u, keipzig mit dem Fräulein von Dieskau 
u, Ofterhaufen. Der Berfaffer des ur- 
fprünglid franzöfife gefhriebnen Bude ift 
unbekannt, es Fam deutſch Amft. 1735 her⸗ 
aus. (Lb.) 

Saxicava, eine untergegangne, ben 
Scheidenmufheln verwandte Gattung Mus 
ſchel, in England gefunden. Saxicola, 
f. Steinfhmäger. 

Suxifraga (lat,, Meb.), fo 9. w. Li- 
thontriptica. 

Saxifraga (S. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Gehörntfiüdhtigen, Saxi- 
fragrae Rechnbd,, Zweeren Ok., 10, Kl. 2, 
Ordn. L. Arten: S. Cotyledon, mit ger 
häuften, zungenförmigen, Inorplig gezähns 
ten Wurzelblättern, weißen Blüthen, in 
SDeutſchland u, der Schweiz; S. granulata, 
mit weißen, zuweilen vollen Blüthen u. 
förniger, fonft als Radix (fälſchlich Semen) 
saxifragae albae officineler u, gegen Steins 
beſchwerden dienender Wurzel, an Rändern 
u, auf Xriften; S. punctata (Jehovah⸗ 
blümchen), mit runblich = nierenförmigen 
Wurzelblättern, weißen Blumen, mit ros 
tben Dunkten u. Linien, aus benen man das 
Mort Ichevah in bebräifher Schrift zus 
fammenfegen will, in Sibirien; S. sarmen- 
tosa; mit runbliden, lederartigen, unten ro⸗ 
then, oben iveißgeäderten, auf langen Sties 
len ftebenden Blättern, kriechenden Ranken, 
weißen od. röthlihen Blüthen, in Ehina u, 
Japan; S. crassifolia, mit großen, lebers 
artigen, ovalen Blättern, rothen, glodens 
förnrigen Blüthen, in Sibirien, wo bie Zjähr, 
abgeftorbnen braunen Blätter gefammelt, 
als: Tſchagiſcher Thee verfauft u. bes 
vn wäfferiger Aufzug mir Milch, Salz, 
Butter, Honig od. Zucker genoffen wird; 
ſaämmtlich, wie auch S. Aizoon,. mit rofen 
sörmigen , Enorpelig »zäbnigen Blättern, 
"weißen, rotbpunktirten Blüthen; S. aizoi- 
des, mit fhmal lanzettförmigen Blättern, 
gelben Blumen, beide auf Alpen; S. hircu- 
lus, ſpannenhoch, röthlich, mit gelben großen 
Blunen, in Eorfmocren; S.hypnoiıdes, ra⸗ 
fenartig liegend u. fproffend, in SEuropa 
an Felfen, Bierpflauzen; S. tridactylites 

Sandſteinbrech), wählt als Uährige 
flanze in Mitteleuropa auf fanbigen Ber⸗ 
en, alien Mauern ze.. zu Bekleidung künſtl. 
Seifen ſehr tauglich, bie Blätter können als 


alat gegeffen werben, fonft „geaen Drüs 
jenverhärtungen u. 2eberkranfheiten ge= 
braucht. 2740 (Su.) 


Saxifragae änglicae hörba, ſo 
v.ww. Silaus pratensis. 8.nigrae herbe, 


Saxicava bis Saxonum insulae 


rad., sömen, von Pimpinella saxifrag 
S-a rübra, Spiraea filipendula, 

Saxifragöen, nad Sprengel 62. (68.) 
nat. Pflanzenfamilie entfpricht der Gruppe 
Saxifragärine a) u. c) in Reichen⸗ 
badıs nat. fan. Behörntfrüctige, f.d. u, ». 

Saxkiöbing, Stadt, f. u. Kaaland 2). 

Saxlen (Sachſeln), Dorf (Markıfl.) 
im Kr. Obwriden des Schweizercantong Uns 
terwalden, am Sarnerfee; ——— 
mit Begräbniß Niklas von ber Flue;1 
Ew. In der Nähe eine Gegend Ranft, 
wo noch 2 Häufer, angeblid diefes Niklas 
Geburts: u, Wohnhaus, ftehen. 

Saınöte (Sahsnot), Gottheit ber 
Franken, ſteht in der fränk. Taufformel in 
Berbintung mit Thunar (Donar) u. Wos 
dan, Nah Grinm war 8, ber aus dem 
Stein entftandne Mann (der Buri in ber 
nord, Mpthologie) u, wurde von den Sachſen 
ale Stammgott verehrt, 

Säxo Grammäticus Löngus, aus 
Seeland von vornehmen Eltern, um 1190, 
Wenn er nicht derfelbe ift, welcher Propft 
in Röskild war, u. welchen Bifhof Abs 
falon (deffen Sekretär &. war) nach Paris 
fhidte u. der 1204 in Röskild farb, fo 
wiffen wir nichts von feinem Leben. Er 
fr. : Hist. Danorum regum heroumque, die 
er aus Volksſagen u. ben Liedern bän. Sins 
ger fchöpfte, welche er oft überfegt in feine 
Gefhichte einwebtez hiſtor. Werth hat fie im 
Ganzen wenig, 1. Ausg. von Chr. Peterfon 

ar. 1514, Fol, Bebel, Bafel 1534, Kol., 

rankf. 1576; S. 3. Stephanius, weg 
64, Fol; Sud 2p5. 1771, 4; P. E. 
Müller u. 2. M. Velſchov, Kopenh. 1839, 
2 Bde. Eine bän, Ueberf. von Andreas 
Soeffriasfen, Wedel 1575, Fol., Kopenh. 
1610, Fol.z ven Grunbwig, ebb. 1819 f., 2 
Boe., 4.; Auczug von einem odenfeer Minh 
von 1431 im 2, Bd. von Langenbedis 5 
tores rerum danicarum; ferner als Historia 
praecipua libri prirai Saxonis, von J. Mat⸗ 
yita et scriptis Saxonis, Helmftäbt 1762, 
Dramatiter haben oft Stoffe zu Gedichten, 
aus Sas Geſchichte genommen, fo 3. B. 
Shakeſpeare den zu Hamlet, (Lb) 

Säxones u. Saxönia (a. Geogr. u. 
Geſch.), ſ. Sahlen. 

Saxönia (Hercules), fo v. m. Saffor 

Sexoniönne, Bein gemuftertes 
farbiges Seidenzeug, bei dem bie 
firen von bunter Farbe mit 2— 


dunſtſchwarzem Einfhlag fo durchſche 
find, daß Beine Ribden h. Mufer er a 





pr. 

















a ae } von franz. Man 
reit, auch von ben Krefelder 
Derliner Fabriken geliefert. 
Saxonum insulae (a. 
Infeln an der Elbmündung, an 
von Holftein; nah Ein. wareı 
nebft andern kleinern; nah U 
nebft den benachbarten; n. And, F 
Romoe, 
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Saxöpolis (a.Geogr.), die Stadt Broos kel der, mit bem Grafen v. Sponheim pers 
Ih Cichen ürgen. 2 mäblten Schwefter des Grafen Seinrih H 
Saxüma, Provinz, f. u, Kiufiu e). folgten dDiefem 1246 emeinſchaftlich, theilten 
Säay,X) Diftrict u. 2) Infel, ſ. Wady aber 1264 die Befigungen, fo daß Heins 
Nuba e). rich bie Graffchat Sponheim, Gotts 
Say (pr. Si, Jean Baptifte), geb. 1967 Fried die Graffhaft &. erhielt. Letztrer 

u Lyon, arbeitete erſt an dem Courier de erheirathete die Allodiulherrfhaft Home 
rodence Mirabcaus als Mitarbeiter, war burg an ber Mark. Von feinen beiben 
danu bei dem Finanzminifter Olavieres Se- Söhnen erhielt der ältre, Johannes, ©, 
cretär, ward aber bald wieder entlaffen u. u. die Hälft: von Homburg, der jüngre, 
gab mit Champfort u. Ginguene die De- Engelbert, bie 2, Dälfte von Hom urg u, 
cade philosophique et litteraire heraus u, das Schloß Vallendar. Ein Enkel von dies 
fegte, als diefe 1794 verhaftet wurden, fem, Salentin, erbeirathete bie Graffchaft 
das Unternehmen fort, begleitete hierauf Wittgenftein, Als nun bie ältere, Jo⸗ 
1798 die Expedition nach Aegypten, ftimmte banneifche Linie, 1606 mit Heinrich IV, 
nad feiner Rückkehr gegen das Kaifer: erlofch , wurde die *"jüugere, Engelbert: 
tbum u. ward deshalb feiner Dienfte ent— ſche Linie, Befigerin von S, u. W, Bei 
laſſen. 1820 ward er Lehrer am Gonjervas dem Tode Graf Ludwige 1607 begründere 
torium der Künſte u. Gewerbe u. ſt. 1832 in Die Nachfolge feiner 3 Söhne die noch jest 
Paris; fhr.: Traite d’economie olitique, beftehenden 3 Sauptlinien: ®L S,.- 
Par. 1805, 3 Thle., 5. Aufl. ebd,1 5 (deutfch Wittgenstein-Böerleburg, geftiftet 
von Meorftadt, Heidelb. 1818); Catechisme durch dem älteften der 3 Söhne, Georg, 
d’economie politique, Par. 1816, 3, Aufl, welcher von der Grafihaft Mitt a 
ebd, 1826 RE Karlsruhe 1816, 1826)5 das Amt Berleburg, die Grafihaft Homs 
Le petit volume contenant uelquesapercus burg, bas Haus Bruch u. bie Herrſchaft 
des hommes et de la socidte, Par, 1818 Neumagen an der Mofel erhielt, * Durd 
(deutfh von Ludwig, Altenb, 1821); De die 3 Eähne des Grafen Ludwig Franz 
l’Angleterre et des Anglais, Par, 1815; entftanden bierin wieder 3 Spectallinien: 
Des canaux de navigation dans Vetat ac- a) 8.- Wit enstein-Börleburg, 
tuel de la France, ebd, 1818; Cours com geftiftet vom Grafen K afimir, weh 
plet d’economie polit,, ebd. 1828, (Pr) der Nal ftarb; begreift das Amt Bers 
Säayn, 1) jeidnes Zeug aus Ekina- 2} Ieburg, die Herrfchuft Homburg, das Haus 
(Saye), leichte gekoͤperte Beuhe von Bruch u. bie Herrſchaft Neumagen, welche 
Schafwolle. letztre 1808 gegen eine, jest von Preußen 
Sayah, muhammedan. Bettelmönche. zu zahlende Jahresrente von 15,000 ft. 
Saybrook (ſpr. Behbruhe), Stadt, f. abgetreten wurde, Wegen Berleburg hatte 
Eonnecticut sc). die Linie Theil an der reichegräflich = wers 
Sayda, Stadt im Amte Freiberg des terauſchen Curiatſtinime, erhielt auch 1792 
ſächſ. Kr. Dresden; Bergbau, Schuhmache⸗ Die Reibsfürftenwürbe, Seit 1815 ge⸗ 
rei, 1160 Ew,. Hier 1842 großer Brand, börte fie zu den preuß Standesherrn; Preus 
Säye (fpr, Sa), Flüßden, ——— Ben zahlte aber 1821 100,600 Thlr. für die 
u. mündet im franz. Dep. Girende rechts in Abtretung der ſtandesherrlichen Serechtfame; 
die Dordogne. — Fürft iſt jetzt Albredt, geb. 
SAyei (ind, —3 fo v. w. Sangia. 1777, er ſuecedirte feinem Bater E briftian 
Sayenei (ind. Myth.), Tochter des Heinrich 1800 u. ift feit 1837 Senior des 
Wiewakarma, 2. Gemablin bes Eonnen« Gefammthaufes S.-Witt enftein ; vermaͤhlt 
JOB, ni se, 1830 mit Charlotte Gräfin v. Drttenburg. 
Sayötte, bünnes leichtes Beug ven Refiden;: Berleburg. '9) S.- Witt- 
Schafwolle, bieweilen mit Seide vermiſcht. genstein- Kärlsburg, nad ihrem 
SAjgan, Stadt, fo dv. w. Sui-Gon, tifter Karl, welder 1740. ſo genannt, 
SAayn, I) jonft reihsunmuttelbare Graf⸗ Nur gräflid. Stammhaupt jegt Graf 
ſchaft im hr — ae Siegen, Ludwig, geb. 1786, ® e) S,.- Witt. 
| Beilftein, Zrier, ied u. Berg, genstein- ‚üdwigsburg, gegründet 

gehört Rot. zum größten Theil — vom Grafen Ludwig Franz, ft. 1750, 
YRegbeg. oblen;), 4 kleinſten aber Naf⸗ Dieſe früher gräftiche Binde wurde 1834 vom 
fat. 2 Dorf im Kreife u. Raebit. Kob⸗ König von Preußen in den Fürftenftand 
I nbache, mit den Ruinen des erhoben ; jest feit 1843 Fürſt: Ludwig, 
a Abe rafen N u. Im ie onft Lu Fluͤgeladjutant. * I, 

Jahrh. eriftirte; hat mw, 8. - Wittgenstein - Ayn, geftifter 
it Gemäldefanmlung, königl. 1607 von Graf Wilhelm, ber ie Graf⸗ 
üttenwer® für Etabeis ſchaft ©. erhielt. ale heiten: tefter-Sopn 

arenu. Kanonen. (Cch) Ernft 161 ohne männl, Erben fharb aber 
das alte in männl. Linie dur 2 Töchter hinterließ, wußten dieſe in 
legten Heinrich I. den ———— zu behaupten, wodurch 
‚6 ©, ivar ein Zweig 2 Spectallinien entftanden: a) Erneftine 
d. "Die beiden Ens begründete S,. Wittgenstein - HKö- 
ehen- 
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chenburg ,Weldes 1637 durch ihre Toch⸗ würden 1809 von den Franzofen aufgehos 
fr auab „Aurggr a ben u⸗ durch @ensd’armen hei⸗ 
dan 20) „Au, Das Ar lke nafausweilbinrgis- den die Polizeifolbaten Garabtnigri." 
[dr Baus, uberging; I Sobanma,ftifiete Sböürso (Esborsoy>Di ital), fo 
S.- Wit tenkirchen, 9. w. Böffhußj@elbauslagezit r- 
welches, Bern ertrags mit ihhem sirem) auslegen beſ. das PM 
Gemahl, ‚ben, Derzogı. Sohann Georg von S +Bugt (Shi io‘ ugt. 
Sahfen-Weinu ach nach Ausfterbeen Sbüsa, f. u. Seide. ; | 
Biefeg ‚Stanines, ranbenburge Ans bach SBynko, € ben 
kam, ı. 1808.00 NaffausUfingen überging, Huſſitiſchen Uncubeie fl 
wobei ſich RNaſſau⸗Uſingen verpflichtete, em 8. ec. (Abbrev.), 2) für Senatuseößslil- 
Nachkommen des von dem Stifter diefer tum, [.1D5 T gine 
Hauptlinie Sinterfaffeuen 2. Sohnes Luds Rechnung. 
wig Albredt-(ft, 1628), den Grafen So: Ser, Abbraviy ByFür scilider Märntih) 


phuß, ‚geb. 1771, dnherhe Bueifier der vers wenn zu einem angegebnen Wort’ ns 







wittweten Herzogin von Pfalz» Zweibrüden, deres (ausgelaffenes) Wort ° t 
300,000 Gulden u. eine jährl. Rente von werben fol} — ———— 3 ), 
12,00 Gulden zu zahlen. Jetjiges Stamm⸗ gewöhnlid auf Kupferftidhen, Der 
Haupt: Braf @uktav, Sohn des 1812 bei Kupferftecher mit Hinzufügun ⸗ 
Moſalek gebliebnen Grafen Karl, geb. mens bezeichnet, daß er den t 


1s11. UI. S.- Wittgenstein - Hö- od. wenigftens' geleitet Habe, Pr" 
henstein, geitiftet von Ludwig dem Seäbellon (v: fr. fpr. = „ei ho⸗ 
Füngern (ft, 1634). Den Beinamen Hohen: hes fhmales Fu geftell zu Baf 

frein führt diefe Linie von der, den:1598 bildern ul dgl. 17 

«usgeftorknen Grafen v. Hoheuftein zuges Scabel 

örenden Herrichaften Lohra u. Kletten- Geffel; Fußfi 
erg,'mit welchen des. Stifters Sohn Jo= beftand in einem Schl 
bunn_ 1647 von KursBrandenburg bes per, deſſen Grund⸗ ii 
Ichnt u. 1653 beſtätigt wurde, fie verkauf: 
ten dieſes Lehn wieder an Brandenburg; 
hatte ebenfalis Theil an der wetterauſchen 
uriarftimme u. wurbe theilweife 1804 in 
den Meihsfürftenftand erhoben u. ers 
hielt 1824 eine Virilſtimme im 1. Stande Sceäber (Bot.), 
der Provinzialftände des preuß. Weftfalen. baren, aber nicht ohne 
Nefidenz: Wittgenftein; Stammbaupt ren, erhabnen Pun 
Fürft: Aletander, geb. 1801, fucceditte Seäbles (lat), die 
feinem Vater Karl 1887 als. jüngerer Sohn kraͤtzig. 8. vericae, 
wegen der Kränflihkeit ſeines Bruders Wie Scabilltum (Ant. 
rich; vermählt mit Grafin Amalie v. Bent— 
heim = Tedlenburg. (Mod. u. Lb.) 

Saynöte, in Spanien ein einactiged 
wo omifched Zwiſchenſpiel mit Tanz u. 
Gefaug dgl, Spanifche Literatur aı e). 

Saypan (ſpr. Pasipan), Infel, ſ. u. | 
Ladronen e (he ® R ® & 

SnFs ,; ägppti iener, bie man au attungen : j uceifa, Afteı 
Rei v als Faufer, Stalltnechte ꝛc. gebraucht. phalus, Pterocephalus, u erfe eben,’ 
"Saysan, Sultan von. Rum, f. d.«. ten: S. arvensis, ſau. Trike ra , Si 
"SAzawn, Nebenfl. der Moldau (rechte) (Teufelsabbip), mir"Blauen Dimmen, 
in Böhmen ‚ mündet bei Hardiſchko. eilanzettförmigen‘ Blatte m’® ‚holzer 

Säzen, Daß, f. u. Krakau« u, Polen ehedem officinell (1 erba sncelsäe, „M | 
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Geegr⸗ sus diaboli); S. columbaria,"öchrolehea u. 
Säzo, Gewicht, f. u. Venedig (Geogr.). m. a. in Dentfhland; 5, Riropurpure 

"Sazöoma, t..t. Lamaisnus s. mit breifpaltigen, geftrablten, Bunkelxothen, 
Sb, Gem, Zeigen für Stibium = Ans aud in mehr, Nuancen von oh vr iren 
u ET ’ der Blumen, aus O9ndien Fſanmend S. 
Spaglin (the, Rechnungsft hehe. T 1 mit | ter 
Sbärasz, Stadt, ſo v. iv. Sbarasz.. jbla 
Sbignew., ui heliger, Sohn Wiladie- 5. 

ei n un Dolen; { Br verwüftete 


ormirt u. mit Schießgen „bewaffnet Pflanzenſyſtem 
waren, ihr Anführer hieß Barigehlo, Sie tm 





Scerbris 


- Seäbris — Geogr.), Bafen in Etru—⸗ 
rien, in einer Bucht, welche der Pecora bei 
feiner Mündung bildet, in der Nähe des 
jegigen Dorfes Scarlino. 
Seabrities üngulum (Med.), Na: 
gelvaubigkeit, ſ. u. Mageltrankpeiten, 
j Scabriisuins (Bot.); etwas fcharf, 
. Scaber. 
Scacärium (lat. f} fo v. w. Echiquier. 
Scäcchiae lüdus, fo v. w. Schad: 


piel. 

Soadenza (Scadönz, ital.), ſo v. w. 
Verfallzeit; daher S- buch, Haudlungs⸗ 
buch, in das die Wechſel mit ihrer Verfallzeit 
eingetragen werden. Man führt 2 Seuen, 
eine für bie Tratten, die andre für die Ri— 
meflen. Man bemerkt dabei den Ausfteller, 
den Bezognen, den Inhaber, bie Wechjelfrift 
u. ben Berfalltag, fowohl dem Monatstag 
als dem Wochentag nad. 

Scadiren (v. ital.), fo v.w. Verfallen, 

Scäer, Dorf, ſ. unt. Quimperle, 

Seädva, Familienname der Junine u. 
Cassia gens, £ bef. Brutus 2). Hier zu 
bemerten:. 1) Scäöva Mömeor, rön. 
Tragiker zur Zeit des Titus u, Domitian, 
feine, Bildfäule fand in der Wiblicthep 


‚bes, Apollo. -2) S. Türnus, Bruder 


bes Bor, Satyrendichter. 
Scäöva (Syrphus Olio), f. unt. Blu: 
menfliegen, 
Scaevinus, Flavius, Senator unter 
Nero , Theilnehmer an der pifonim. Ver— 
ſchwoͤrung gegen den Kaifer, verrieth fie 


‚dur Umvorfichtigkeit 3 darauf hingerichtet. 


Scä&vola (Scätvuln), Name der 
Ölieder ‚einer Familie der Mueia gens ; fie 
ſchrieb fi von 4) Saj. Mucius ©&., welcher 
in das Lager bed Porfena, der 506 v. Ehr. 
* belagerte, ging, um diefen zu tödten; 
doch erſtach er.ftatt des Königs deffen Secre- 
tär, | a ließ den S, vor fich führen, aber 
Se e unerfhroden, daß er ihm nichts 
werde, u. verbrannte feine rechte 
dem auf dem Heeid angezündeten 

‚ber le >. Muth 
* wehren geſtattete, fc 
ſich 800 Fön. Juͤng⸗ 
ı hätten, auf. demfelben 

















macht, verhantelte 





Me, mac Mucia prata 
2.9 Arucius &., 175 v. Ehr. 
Pr führte ich Kriegin Oallien, 


fer, dafür wurde ihren 
ubl. Muc. 
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ung zu verfuchen. Poꝛ⸗ 9 


bs Scala “03 


Seine Provinz Aſien verwaltete er fo mufters 
baft, daß die Mfiaten zw feiner Ehre Feſte 
Auela feierten. 5) Quint Muc. S. 
(inden ne gewöhnt. A, Ducius 
genannt), 119 b! Er, ful, hatte bef. ei⸗ 
nen großen Ruf als Medhis edrter, Er 
fammelte die Gutachten u.‘ Bebenken bes 
rühmter Juriſten u. bradite das burgerlicdye 
Recht in beffte DOrönungz er ift ber ältfte 
Jurift, der in den Pandehten benugtift. S. 
war der Urheber ver Cautio Muciana (f. 
Eaution) u. der Praesumtio Muciana, 
in welcher die Vermuthung aufgeſtellt war, 
baß jeder Erwerb ber Krau in der Ehe 
Schenkung des Mannes ſei. Mit der Praris 
befchäftigte er fich weniger, fondern vers 
wies feine Elienten gewöhnfih an Furius 
u. Caſelllus. 6) Cervidius S. (in den 
Rechtsquellen gewöhnlih ©, Terätwen), 
Jurift der fpatern Zeit. &, Urnald, De 
vitis Scaevolaruın (betausgeg. don 9. 3. 
Arngen), Utrecht 1767. D) (CE merentius 
©.), Pfeudonym für Heyden 4). (Lb.) 
Scävola (S. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. am. der Lobelieen Spr., Gfödler, 
Lobeliariae Rchnd., Koffen O%., 5. Kt. 
1. Ordn. L. S. Taccada, äftiger Strauch 
am Strande in DIndten. Aus dem, in den 
olldicken Aeften reichlich enthaltnen weißen 
Darf, fertigt man Pünftlihe. Blumen u. 
and, Figuren, die, Lerſchledenartig gefürbt, 
zum Schmud ber Zimmer dienen; die bits 
tern Blätter u. Früchte dienen gegen Maf: 
jergejstwülfte, der Saft der erftern egen 
Hornhautflecke. Andre zahlreiche Arten 
größtentheils in Nenbolland, (Su.) 
Scnevoleae, f. u. Glödfer ı,_ 
Scäfa (Scäfe), Körbe, worin le⸗ 
vantifhe Harze werfendet werden, ausiwen- 
dig mit Leder überzogen u. imvendig mit 
blauem Kattun ausgefüttert. Be 
Senfäti, Fluß, f. u. Sara I). 
Scafertäti, Sorte türf, Rauchtabaks, 
kommt von Aleppo u, Couſtantinopel. 
—— Lagune, f. unt. Carbinien 
eogr, 5 in rw 
Scägeriff, geführt, Untiefe an der R: 
Spitze Jütlands, ss it in den See. 
Sraghltöke ,, —* u, Reu⸗ 
ork ıı. a 


einen Teig gemadht nu P 
u afe 
| ————— ge ae t 


erfarben gefäar 





9 Scala bis 


Klrrhaz 2) in. Geogr.), einzelnes Haus, 
früher Stadt mit Bistum, in der ncapol. 
Provinz Principato citeriore, bat den Titel 
eines Fürftentbums; 3) Buckt, ſ. u. Bebek; 
4) Isöln della S., Marktfl, in der 
venet. Provinz Verona; 2600 Ew. 
Scala (della S.), italien. Dynafien- 
gefchlecht ; woraus: By (Maftinol,), wurde 
1259 Podefta von Verona, machte dieſe Stadt 
zum Aſyl für die Ghibellinen gegen die da— 
mals herrfchenden Welfen, unterdrüdte 1262 
u. 692 Aufftände gegen ſich mit biutiger Ge⸗ 
walt u, wurde 1277 ven & Verſchworuen in 
feinem Palafte ermordet, Sein Bruder 2) 
(Albertol.), bis dahin Pedefta von Mans 
ta, ergriff die Gewalt; er ft. 1501, Sein 
Nachfolger war 3) (Bartholomäc), ber 
fib nur mit Mühe als Podefta behauptete 
v. 1304 fi. 4) (Alboin}.), erhielt 3310 
den Titel eiues kaiſerl. Vicarius in Verona 
u. ft. in demfelben Jahre. 5) (Tunnel. 
Grande), geb. 1292, eroberte u. unterwarf 
fi 1311 Vicenza, jchlug 1312 die Paduaner, 
belagerte 1815 Eremona u. nahm Caſal mag⸗ 
giore, wurde 1818 Gencralcapitän der obis 
bellin, Ligua, 1820 von Papſt ercommunis 
cirf, unterwarf fi 1328 Padua u, ft. 1829 
zu Treviſo, 4 Tage nahden er dieſe Stadt 
erobert hatte, Da er Beinen legitimen Sohn 
hinterließ, fo folgten ihm feine beiden Neffen, 
6) Maftino N. u. 7) Alberto Il., ges 
meinfhaftlik. Mit 8) (Canell. Grande), 
sen Schne Daftinos II., erlofch 1375 diefe 
Familie, dic 115 Jahr über Verona geherricht 
hatte. Einige Baftarde diefes Namens Fonts 
men noch in den Parteifriegen jener Zeit vor 5 
die Familie des Echelles in Frankreich 
führt ihren Urfprung auf die della ©. zus 
rudz;-auch der Philoſog 3. E. Scaliger prä⸗ 
tendirte fälſchlicherweſſe eine Abſtammung 
von dieſer Familie. (Hel.) - 
Seäla, Theäter della, f. u. Mais 
land 8). 
Sceäln di Gigänti, f. unt. Venedig 
le an is (Ehir.), f 
cäln pöcratis r.), jo ®. 
m. — Ambe. 
Scälarelatiönis (Matd.,, f. Reihe». 
Seäla sAanta, f. u. Rom (nm. Gear.) a. 
Scälabis (a. Geogr., Praesidimm Ju- 
lium), Stadt in: Yufitanien, j. Santareın. 
Seälne Cäci, Aufftieg zur Höhle des 
Eacus in Rom, f. d. (a. Geogr.) se. 
Seälne eöchlene, S. {ympani, 
S. vestibuli (Anat.), ſ. u. Obr ss, 4, ». 
Sceälne Gemöniae, Dit in Nom, 
f. d. (a. Geogr,) «s. 
Seanläre (lat.), 8) Treppe in Grub» 
mälern ; 2) fo d. ıw, Scala 2). ei 
Scalärce Aumni, die Stufenjahre. 
‚Scaläres fistulae, (Bot.), Treppens 
gänge, Spiralgefiße, deren Band ſich nicht 
abrollen läßt, dicht gerollt u. an einigen 
Stellen umſchlagen ift.. * 
Scalärla, f. Wendeltreppe. Scala- 
riAödn, eine Familie der Schneden; bes 


u 


Scaliger 
greift die Gattunger : Delphinula, Scalarla 


u. Vermiecularia. 

Sealärius (St., Joh.), fo v. w. Kli⸗ 
makos. 

Seälas (mittl,Geogr.), a 1 

Scaldingi, die Nordinannen, weıl fie 
fic 883 an der Schelde in feftem Lager längre 
Zeit aufbielten. 

Scaldis (a. Geogr.), Fluß im bels. 
Ballien am nördl. Theil des arduienner Wal- 
des, entfprany im Lande ber Verumanduer; 
Sifar ließ ihn irriger Weile in bie Mofa 
fih ergießen, die fpätern Geographen ihn 
als Grenzflug zwifchen Gallien u. Germa⸗ 
nien dem Meere zugehen; jegt Schelde, 

Scäle, f. u. Yevante 5). 

Scäle, 2) (v. Iat.), f. Scala; 2) 
Mabſtab auf einem phyfikalifch = mathes 
matifchen Iuftrumente, auf dem eine ge— 
rade Linie in gewiſſen, meift gleichen Theis 
len unterfchieden ift, die man dann ale 
Grade bezeichnet. Sie ift hauptſächlich bei 
Barometern, Thermometernu. Hygrometern 
angebracht. Meift u, am beften wersen die 
Grabe Kurdh rechtwinkliche Duerftriche an 
gedeutet, wodurch das Ganze das Anfehn 
einer Leiter erhält. (Pi.) 

Scalön (Ina 8.), D Seeſtadt in der 
neupoltt. Provinz Galabria ciferlore an der 
Mündung des Lao ins tyrrhen, Meer, 2) 
Golf von Palicaſtro. Br 

Scalönen (Scaleni), f. unt, Hals 
muskeln ıı. 

Scalesia (S. Arn.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Composite, Heliopsideae 
Arn. S. atractyloides, auf den Gallopas 
gosinfeln. 

Scalötta, 1) Berg, f. u. Graubündt⸗ 
ner Alpen s; 2) Schloß u. Zürftenth. in der 
Intendanz n, an ber Meerenge Meifina auf 
der Inſel Sieilien; 3) Rhede hierbei, 

Scealiäticum (neuslat,), Abgabe, 
welche für die Einführung eines Saiffes in 
einen Hafen bezahtt wurde, — 

Scealichius (Paul), geb. 1534 zu 
Agram, wellte ein Abköinmling der Fami⸗ 
lie della Scala fein, war bei Kaifer Ferdi⸗ 
nand 1. Hofcaplan, wurde dann Proteftant 
u, nannte fih Markgraf von Verona, vers 
Paufte feine Anfprüde an biefen Titel ar 
einen Baron von Ungenad, figurirte eine 
Zeit lang als Rath beim Herzog Al 
Preußen, vermochte diefen zum I 
zum Proteftantismus, ward de 
Farhofifh u. Canonicus 
1575 zu Danzig. Gefun 
1559, — 

Se er,1) (Iulius € 
eines Malers, Benedetto Bo 
u Menedig 1484, wi i 

ahr die Arzneikunde ſtud 
Er glüg ‚yon, BR Ageꝛ 
n 


















n J 7 
das Fräulein Andbiettad 
Dies fcheint den eiteln Man 
dichtung von feiner nft aud 
lichen Geflecht della Sca: 


# 


Scaligeri is Scamnum 


zu haben. Nach berfelben (aufgeftellt in 
einem von feinem Sohn herausgegebren 
Briefe: De splendore et vetustate*gentis 
Scaligeri), ftammte er aus dem veronef, 
Fürftenhaufe della Scala u, war 1484 auf 
dem Schioffe Riva geboren, wurde nachher 
Page des Kaifers Merimilian, dem er 17 
Fahre diente u. auch Feldzüge mit ihm 
machte, fudirte danu zu-Bolegna die Nas 
turwiffenfhaften u. begleitete 1525 den Bis 
{hof von Agen in feine Diöces. Als Ge— 
lehrter machte er zu feiner Zeit Auffehn, 
wiewohl feine Anmaßung ibm viele Feinde 
zuzog; er ft. 1558 zu Agen. Schr.: Exer- 
eitäationes in U. Cardanum de subtilitate, 
Paris 1557, 4, Frankf, 1576, Hannov. 1654; 
Commentar zu Hippokrates über die Träume, 
über die Theophraftifchen u, Ariſtoteliſchen 
Werke von den Pflanzen, erftres Lehden 
1566 u. 1584, $ol., w. über die Ariftötelifche 
Naturgefhichte der Thiere; De causis lin- 
guae latinae, Geuf 1580, 4; De arte poe- 
tica, 1563, Fol. 2) (Joſeph Suftus), 
Sohn des Vor., geb. 1540 in Agen, ftud, 
15549 zu Paris, bef. griechiſch u. bebraifch. 
Er führte darauf, da er wegen des Ueber— 
tritts zur proteft. Kirche ın Frankreich keine 
Anftellung fand, lange ein unftetes Leben; 
erft 1593 ward er Prof, in Leyden, wo er auch 
1609 ft. Dft vergaß er über dem Studiren 
bas Eſſen. Scr.: De emendatione tem- 
rorum, Par. 1583, Fol., Genf 1609 (in ihm 
ellte er zuerft ein Syften der Chrono= 
logie auf u. begründete fo dieſe Wiſſen— 
ſchaft); Thesaurustemporum, Amfterd. 1653, 
2 Dre, Fol.; Bemerkangen zu Senecasd Tras 
gödien, zum Varro, Aufonius u. Feftus; De 
arte eritica; Gedichte (meift Ueberſetzungen 
aus dem Stalienifhen, Griech. ıc. ins Ya- 
tein. u. aus dem Latein. ins Griech., bef. 
eine große Anzahl Epigramme des Mars 
tialis), Leyden 1615, 125 Epistolae, Leyd. 
1627, Frankf. 1628, Lb. 

Senligeri, fd v. w. Scala, bella. 

Scaligerin (S. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Doldengewächfe, Snvr- 
nieae De C., 5. Kl. 2. Drdn, L Art: 
S. microcarpa, im. Orient. 

Scälops, ı. Waſſermaulwurf. 

Scälpay (fpr. =peh, Sceälpn), |; u. 
Hebriden b). 

Scalpell (v. lat. Sealpälium), 
4) anaton, od. chirurg., ein= od. zwei⸗ 
(are fpigiges, pyramidales, im Griff 
eftftehenbes Meier. ®) Schabeifen, Mei— 


fel, Lanzette, Seife. 
Scealpelliförmis (2ot.), Linglide, 


pigige, an den Seiten mehr vd. weniger 
ogenföri ge, gleichſam zweiſchneidige, in 
einer fentsehlen ST ie ftehende Blatter bei 
en i 
Scalpöllum [{lat,), ſo v. w. Ecalpell; 
Ss. raso Aa I, 12) Schrermeffer; 2) 
— Walp) je | 
3 Ip); anzen⸗ 
gatt, auf Der nat, am, Compositae Sene- 







sn5 


cionideae. Art: S. Lucaeana, in Neu⸗ 
holland, 

Sealpiren, bie Sitte der nortameris 
kan, Wilden, die Kopfhäute der totten od, 
verwundeten Feinde durch einen Zirkelfchnitt 
vom Kopf zu trennen u. dann abzuziehen. 
Solde Seälpe dienen dann als Licgese 
zeichen, 

Scälprum (lat.), 3) Snftrument zum 
Schneiden, bef. zum Gebrauch der Ehirurs 
gen (vgl. Scalpell) u. Gärtner, zum Spis 
gen u, Schneiden der Schreibröhre; 8) die 
darfe Seite des Meifels. S. chirürgl- 
77 Laßeiſen. S. rasörium, Scabs 
ciſen. 

Scalptür, die Kunſt Reliefs im Klei— 
neu auf Steinen u. Stempeln darzuſtellen; 
theilt ih in Stein= u, Stempelfchneides 
kunſt, ſ. b. 

Scalptüra (lat.), das Kragen ob, 
Scharren mit den Nägeln, cd. mit Inſtru— 
menten. 

Scamäniler, 21 v, w. Skamandros; 
2) kleiner Fluß in Sicilien, floß bei Ses 
geita. Ar dem S. erwirgte Dionys einen 
Theil ber Egeftäer, E Segeſta. 

Scamändro, Marktfl., ſ. u. Putarg. 

Scamillen (v. lat. Scamilli), 1) 
Vorfprünge des Unterbaues unter jeder 
Säule u. des Gebälfs über derfelben; 2) 
bef. Plinth, angebraht unter dem Plinth 
ber Säulenbafe; 3) Ausbaudhungen an 
dem mittlern Theil bes Unterbaucs; 4) 
niedrige Auffüge, Platten, die fowchl auf 
dem Unterbau, unter die Baſis der Säule, 
als auch oben auf dem Abacus des Kapis 
täls gelegt wurden, um feinen Theil des 
Säulenfußes dur ben Zn bes Unters 
baues u, Einen Theil des Unterbaltens 
dur das vorfpringende Eapitäl zu vers 
bergen, (Lb.) 

Scamino, Ort, f. u, Tanagra. 

Scamımönia, Art ber Pflanzengatt. 
Eonvolvulus. 

Sceammönfium (Halepense, Diagry- 
dium), aus dem ausfließenden Saft ber am 
obern Theil von Erbe entblöften, fſchicf eins 
gefhnittnen Wurzel von Convolvuljs scam- 
monia bereitete @introdnung, von wibrigem, 
bitterm, fcharfem Gefhmad, leichte, Föchrige, 
aſchgraue, unturchfichtige, auf dem Bruce 
wenig glänzende, nicht fettige, fondern tro⸗ 
dene, befeuchtet grünlich werdende Stüdez 
mit Waffer eine trübe, grünliche, mit Weins 
geift eine Elare, Doch nicht vollſtaͤndige Auf⸗ 

öfung gebend, auch in Kaltlange löslich, 
als heftig wirkendes, draſtiſches Purgier⸗ 
mittel, ſonſt mehr als jegt in Gebraͤuch; 
Das ächte ©. bes, Dios eoribes fol von 
Conyolvulus sagittaefollus Sibth., geringere 
Sorten ((myrnifhes od. antiogifnes 
+), von. Periploca scchmong niehr. 
Arten von —I* u. Euphorbie, auch 
eine Sorte von Cynanchum 'mohs — 58 
in Frankreich bereitet werden. — u.) 

Scämnum (lat, Ant.), 2) Bau, 

57° Fuß⸗ 


Scaptia bis 


14 Kalk, etwas Kalt, Eiſenoxyd u, Wafe 
fer, hat blätteriges Gefü — ee 
Kryſtalle, findet ſich, do nut ſelten n 
Norwegen u. Schweben. Steht nach Seen 
unter den Kießthonen, nach Mobs. als 
phramidaler Felbſpath nutes. Feld- 
fpath, 4 
Scantia, eine ber ‚alllatin.«Republis 
fen, nicht weit von, Pedum; ſchon zu Pli⸗ 
nius Zeiten, gänzlich. vernichtet. 
Scäptia tribus. (röm,, Ant.),.f; 4. 
Zribus a“ 4 1363 
Seäptius, D,, Dlebejer, berühmt durch 
ein-Urtheil,, welches er in einer Streitigkeit 
abgab, worin die Römer zu Schiebörichtern 
erzählt waren, , Ariciner u. Arbeaten ftrits 
ten um ein Stüd.auf den beiden Grenzen; 
enblih übergab. man 446 v. Chr, die Eut⸗ 
ſcheidung Schiedsrichtern u. in einer Volks⸗ 


verſammlung erklärte nun S, daß ber Acker 


dem röm. Volke gehöre, früyer wäre er zum 
Lande ber; Corioler gerechnet worden, biefe 
wären von ben Römern befiegt, alſo gar 
ber Adler den Nömern. (Lb., 
Sceäpula (lat,), 4) das Schulterblatt; 
2) au Mafbinen ähnlicher Obertheil, 
Scäpula, einer zur Corneli. gens ges 
hörige röm, Familie; Se., nad) der Nies 
derlage.des.Scipio bei Thapfus mit Aponius 
von den ſpan. Soldaten zum Anführer ges 
wählt, hatte er das bätiiche Spanien dem 
— * abwendig gemacht; nachher verband 
er ſich mit Pompejus. Nach der Niederlage 
bei Munda zog er ſich nad Corduba zurück 
u. ließ ſich dort ermorden. 2) P.Oſtorius 
S. Nachfolger des A. Plautius als Statt⸗ 
halter in Britannien „SLn.Ehr, ; unferwarf 
durch Kiugheit die rebellifchen Icener, Can⸗ 
ger, Brigauters ſchlug die. Silurer u. nahm 
ihren König Garastarud gefangen u. erhielt 
bafür einen: Triumph; ft. ſpäter in Britan- 
nien, 23 MOſtor iue S. Sohn des Bor., 
begleitete feinen Bater nah Britannien u,ers 
bielt am —— ben Jeenern bie Bürgers 
krone. Die Vorzüge des S. hatten Verdacht 
bei Nero erregt, u. ein Centurio mußte ihn 
fein vom Kaiſer beſtaͤtigtes Todesurtheil 
uͤberbringen; et erſtach ſich mit einem Dolce 
67 Cr A 6Gohann)/ Amanuenfis 
bes Heinrich Stephanus (Eftienne); machte 
ausbeflen Thesaurus graacae linguae heim⸗ 
lich u. zum Schaben Pine Meineipalen eis 


————— Aatinum, das 
uerſt 180 erſchien, dann 1611, m Aalen © 


ei Elzevir 1652, 


| Se bir,), * Schulterbinde. 
; Ben A er Dre ſich 
beziehen — mitas clavi- 
56 Her, m (Seapulärlum 
1: N um), 
ein Kle ungsftud der Sensor =: 
aus einem fdmalı: Sad & ‚uch, 
das über: ben; n Is 
tern, Bruft Feine Beiten« 


\ u. upen: t, 
De elnbekbeen wu Faser IR de ke 


‚bie Bott 
lifher Käfer hie v 1 
ee, — 5; 





Scarabäen ung 
tiariern, ‚Brübderfchaften 2c. runder, zuwei⸗ 
len auch über der bürge I n he e⸗ 
tragen wird. Am beruhm —38 
ber, Carmellter ¶ & 'S.brü- 
derschaft..f, U. Brüderfiftentis Das 
S-festdes Chri hie dens wird 
gefeiert am 16. JUff auın Fen der Eins 
führung des S-8.dirh Simon Stel, n. 


war (wie, die a ar 
fung einer vl, hung der heiligen Jungs 
rau, weshal * 


Scäpus lat), 1) BR, Sa 


18 


Wage; 4) an ber Treppe dl 
welche fid) die Treppe winders * inder, 
um welde die Rollfchriften dev No —2 
wickelt, od. an welchen bie einzelnen 


ter (bis auf 20) geleimt wurden; mehrere 


folche Scabi wurden wieder ——6 
leimt u. bildeten dann ein — 30 (2b.) 
Scäpus (Bst), D rem * 
* 


wiſchen dern Federchen u. 


Gemmen, Muͤnzen, M 
Obelisken u, a. R 


warum die Aeynptier „dick 
Symbolik eine % ‚bed aan 







Der fo ch j 


Glanz u. Bewegung eigens ind 
riöfe Käfer — —J— 
Abm oiswenbeheu ih, 


andrer Götter zu'ı 


trugen bie rm den keil 
———— 


Sun, N A 5 h 


— MA. 


‚maler u. Schüler bes Guido Reni, ft. 1 


308 


der S. an; er ſtärkte die Augen, wenn man 
ihn anfah, weshalb ihn. die Steinfdneider 
anfaben, um ihren Augen eine Erholung zu 
verſchaffen. Solche S wurden auf Steine 
(bef. gebrannten Karueol) geſchnitten (S.- 
Gömmen, vgl. Geſchnitine Steine); die 
Seite, worauf das Käferbild geſcknitten ift, 
iſt gewöhnlich gewölbt, bie Rüdfeite aber 
eben u. mit Hieroglyphen, auch andern Bil- 
dern u. Schriftzügen bezeichnet, bisweilen 
auch ieer u. unbefhrieben, fehr felten aber 
enthält diefe Seite ein erhabnes Bild. Das 
gegen find faft alle der Länge nach burd= 
ohrt, fo dad man einen Faden durch fie 
sieben u. fie fo fragen Ponnte. * Seit ber 
Vermiſchung der äguptifhen, gnoftifhen u. 
chriſtl. Lehre findet man auf dieſen Gemmen 
auch hriftl. Auffchriften, bef. mit ven Namen 
Sao, Ubrafar, Zebaoth u. mit Engels 
hamen; vorzüglich) erleichterte der Name 
Monogenes (Eingeberner), ben man bem 
Käfer wiegen feiner Selbftentftehung gab, 
den Uebergang zur chriftl. Symbelik. Des 
halb Bann man einen Theil ter Gemmen 
u den Abrariden rechnen. "Auf Smarags 
en gefchnitten fah man die ©. als er 
mittel gegen Hagel u. a. Unfälle an, u. 
Genmen in Ringe gefaßt trugen die Mäns 
ter, bef. Soldaten. * Die Abbildungen der 
©, find fih nicht überall glei; die aus 
vrahter Zeit zeigen nur Käferformen, bie 
ans nebeneinander gebohrten halbkugelförs 
migen Vertiefungen beftehen, ine große 
Anzahl find erhalten, Von den ägypt. ©. 
bafman bef. 2 Sorten: bie großen werben 
bei Mumien gefunden; fie find feltner als 


- 
- 


tie folgenden, mit gar Peiner Infchrift, cd, 


nur mit einer auf den Todten bezüglichen 
verfehen. Die Pleinern ©. find Häufiger, 

roßentheils aus Terra cotta gene mit 
nfehriften, unter denen man Königsnamen 
von der 18. Dynaſtie bis zur legten bemerkt. 
Dieetrustifchen ©. unterfiieden ſich 
wefentlidh von den ägyptiſchen ſowohl hin⸗ 
fiptlih der Form der ©., als auch der Steine, 
worauf fie gefchnitten find. Beſchreibun— 

en u. Erklärungen ihrer Hieroglyphen 

nden fih in 3. 3. Bellermanns Schrift 
die Scarabien = Genmmen, 1. St., Berl, 


1820. (Lb. u, Ir.) 


Scarabäöides, |. Shurkäfer I). 
Scarabädus, A) Kifer; 8) Mift: 
käfer; 3) das Geflecht S. nah Linne, 
welches durch eine Blätterkolbe an ben 
Fühlpörnern Penntlich it, haben Neuere in 
viele Gattungen zertbeilt, |. Koth-, Grabs 
u, Miftkäfer; 4) (8. sacer), f. Strahlkäfer; 
vgl. Scarabien. 
Sentrabäntiw (a. Geogr.), Stadt ın 
Oberer Pannonien, j. Debenburg, f. d. 
Scärabus., 2) f. Käferſchnecke; 2) ſ. 
u. Lungenſchnecken. 
Scearamücela (fpr. = mutfhs), U) 
82 olith). f. Scarcellino. 2) EGudo⸗ 
eo), geb. 1616 zu Perugia;. —28 


Scarabaetdes Lis Scarlätti 


In Perugia fieht man die merften ... 
von ibm; ſchr.: Le finerze de pinelli ita- 
liani ammirate e studiate da Girupeno, Pas 
via 1674, Auf feinen Bildern nannte er fich 
Perugtno (weshalb er von Nichtkennern 
leicht verwechfelt werden kann mit Pietro 
Perugine). {  (Fst.) 
Searnamüzzia (ital., fr. 8S- mou- 
che, deutſch S-muz), |. u. Stalichi» 
[ches Theater ıu 
Scärba, Inſel, 1. u. garen a). 
‚ Seärbia (a. Geogr.), Drt in Noricum, 
j. Sharnig. ARTE 
Seärborough (fpr. Scarborro), 1) 
Anfelgruppe, ſ. u MulgravesB). 8) Stadt . 
der engl. Grafſch. York, am Meere, Schloß⸗ 
trümmern, Geſundbrunnen, Seebad, Fa— 
briken in Segeltuch, Fiſcherei, Handel, 9000 
Ew. Dabei bie Doggersbank, ſ. d.z 3) 
ſ. u. Tabago. 
Scarhroit (Min.), f. u. Diaspor. 
Scarcellino (Sippolyt, aud Scar- 
eölla, mit dem Beinamen Scaramucs 
cin), geb. 1575 zu Ferrara; Hiftorienmaler, 
Schüler feines Vaters Siegmund Scars 
cella. Er ftubirte dann in Benedig u. 
Bologna. Werke in Rom, Modena, Man⸗ 
tua u.. Münden. Er ft. zu Ferrara 1620, 
x — (S-myxis, gr.), 
nzeln. Zei 
Scardöna, 1) Stadt im Kr. Zara bes 
dſtr. Königreichs Dalmatien, an der Kerka 
fhöner Wafferfall, 30 F. hoch, 300 F. 
reit), — Thun erei, Handel, 
1200 Ew.; 2) ’ nfel, eo d 2). 
Sceärfes (engl,, jpr. Ecärfs), bunte 
fhmale Schärpen, aus feiner Kammwolle 
verfertigt, Borımen von Norwih. 
Searidium, f. u. Infuſionsthierchen m. 
‚Senrificätio (laf.), 8) bas Rigen, 
Schröpfen, |, d. und Scarificiren; 2) das 
Einſchneiden in die Bäume, um fie nicht im 
Saft erfticen zu Faffenz 3) das Leichte Ueberz 
yflügen des Aders. er 
Scarificätor, } ‚Pflug. _ 
scearifieiren (S-Sieätio, Chir), 
&irurgifche Verrichtung, indem man in eine 
Hautftelle mehrere leichte Einfchnitte macht, 
entweder mit ber Lanzette, ob. mittelft com 
plicirterer Inftrumente (Scartficatö 
rien), bef. mittelft der DOperatic 
Schröpfens (f. d.), um Blut aus 
nen Hautgefäßen, od. auch in ba 
webe ergoffene Feuchtigkeiten wie 
Hautwaſſerſucht nuszuleeren, 
Scariösus (Bot.), rauſch 
faftlog, troden u. daher beim 
vafchelndes Geräuſch verurfache 
Scäriot, Eleine blatteri 
Scarites, ſ. Srabki 
Scärlathal, f. uw. \ 
Scarlatinn (Mei 
S. febris, |, Schar 


Sc 2 sa y 
Ant; Claviervirtuosn, Cape 




















Searlett bis Scarron 


pel, Münden u. Nom 1680, bie Glorie 
der Kunft genannt, Steben vielen andern 
Mufiten componirte er gegen 200 Opern. 
Er foll zuerft die jegige Form der Arie, das 
Da capo u, das Ritornell zur Erholung der 
Sänger gebraucht, wo nicht erfunden haben, 
Er fi. 1725 (1728) zu Rom. 2) (Domes 
nico), Sohn bes Vor., geb. zu Neupel 
16835 größter Eiavierfpieler feines Fahre 
bunderts, war 170% in Venedig, ging dann 
nah Ron, ferner in portugiefifhe Dienfte, 
1714 wieder nah Ron, ward 1715 Kas 
pellnmeifter an S. Peter im Vatican, ying 
1719 nah London, 1725 nah Rom zurück 
u, folgte endlich dem Rufe nach Madrid, wo 
er gegen 1760 ft. ; er componirte Vieles für 
fein Snftrument, wovon noch 1805 Einiges 
u Wien erfhien u, fegte u. a, die Dper 
—5 (Ge. u. Sp.) 
Seärlett (Sir James S.), geb. 1760 
auf Jamaica; NRechtögelehrter, kam 1816 
als wighiftifher Deputirter ins Parlament, 
unbedeutender Redner, aber einflußreiches 
Puarteihaupt, wurde 1820 Nitter u, Krens 
anwalt, ımterftüste ſpäter, namentiich bei 
der Katholifenemarcipation u, der Parlas 
mentsreform alle Maßnahmen Wellingtond 
u, wurde deshalb von feiner frühern Partei 
ſehr angefeindet; er gilt für einen der erften 
Sadwelter Englands. (Hel.) 
Scarlievo,f. Sherlievo. 
Scarlino, Dorf, f. Scabrig, 
Scarnafiggi (ſpr.-fidſchi), Marktfl. 
in ber Prod. Eoni bes farbin, Fürftenthums 
Piemont, 2700 Ew, 
Scarniünga (a. Geogr.). Fluß in 
Pannonien, j. (wahrfcheinlich) Leytha. 
Scärpa Ge geb. im Dorfe Motta 
in ber Mark zeviſo 1747, ftudirte zu Pas 
dbua, wo er Gehülfe u. Szeretür des ers 
blindeten Morgagni war u. zu Bologna, 
warb 1772 Prof, der Anatomie zu Mos 
bena, errichtete Bier ein cnaton. Theater 
u. eine chirurg. Klinit, ward 1783 Prof, 
ber Anatomie u, Klinik u. operativen Chir— 
urgie zu Pavia, errichtete bier eine chirurg. 
Klinik u. ein anatom, Cabinet, ward 1796 
feines Amtes entfegt, weil er den republis 
Pan. Eid nicht Teiften wollte, lehnte dann 
die auf ihn gefallne Wahl des Corps lé- 
gislatif ab, trat 1805 feine Profeffur wies 
‚der an, ward 1. Wundarzt Napoleons als 
‚Königs von Stalien, gab 1812 feine Pros 
feffär auf. ward 1814 Director der medis 
einifhen Facultät, 1817 Director bed mes 


diein. Studiums; ftarb 1852, Schr. unter 
andern? Änstomicne disquisitiones de au- 









ditu et Pavia 1789, 2, Ausg, 1792, 
bentiiß — —J 800; Anatomicae anno- 
tntiones nglis'et plexubus nervorum 
et de orgahı E factus praecipuo, Pavia 
177911983, 2, Ausg. 1702, 2 Bde.; Ta- 
bulae neur ae ad illustrandanı histo- 
riam eardi nervorum, ebd. 17945 


‘De penitlori 'ossium structura, Piacenza 


A8D, 2, Ausg. Sys. 1799, deuiſch von P, 


899 


A. Roofe, ebd. 1800; Sulle — all ma- 
lattie degli occhi, Pavta 1801, 5. Ause. 
ebd. 1817, von Tagliaferi, Florenz 1886, 
1838, deutfh von F. H. Murteng, £p3. 

3, 2 Thle.; Mem., sui pedi torti, Pavia 
1803, 2. Ausg. 1806, deutfch von Malfetti, 


Wien 1804; Sull’ anevrisna, ebd, 1804, gr. 


Fol., deutfh von Ch. 8. Harles, Züri 
1808, gr. 4. ; Sull’ ernie, Mail. 1509 f., 2, 
Ausg. 1820, deutic) von Seiler, Halle 1918, 
2. Ausg. 8pz. 1823 mit Nachtrag (etztrer 
auch einzeln); Meınoria sulla legatura del!e 
prineipali arterie degli arli, Pavia 1817, 
deutfh von F. Darrot, Berl. 18215 Sul 
taglio ipogastrico, Mail. 1820, 2, Ausg. 
1825; Mem. sull’ ernia del perinea, Pas 
via 1822, Fol., deutih Weimar 1822; 
Sullo scirro e sul canrro, Wtailand 1821 
u, 1825; Nota perche la’ legatura tempo- 
raria della grosse arterie, Pavia 1880; 
Su!l’ idrocele del cordone spermatico, ebd. 
1523; Sul taglio - vetto- vesicate, ebd. 1825; 
Opuscoli di. chirurgia, ebd. 1825 — 32, 3 
Bde. 5 deutſch von Thieme, Lpz. 1828 — 31, 
2 Bde; Opere von Sannoni, Flor. 1836 
— 1839, 2 Bde. Pi. u, He.) 

Scärpnische Stäärnadel, ſ. % 
Stuarnadeln. 

Scarpänto, Infel, f. Skarpanto. 

Scärpasche hren (Ductus se 
micirculares Far nah Scarpa, ber 
fie zuerſt befchrieb, benaunt, die häutigen 
Bogengänge des innern Ohrs, |. u. Ohr »ı ff. 
Seärpn's Näsen- Gälmennerv, 
f. unt. Gehirnnerven 20. 

Scärpe, 1) Fluß, entfpringt bei Aus 
biyny im franz. Dep. Nordeu, fällt bei St. 
Anand in die Schelde, ift auf eine Strede 
fhiffbac 3) Fort, f. u. Douay. 

Seärpe ($ortif.), fo v. w. Escarpe. 

Scarpöeria, 3) Vicariat im toscan. 
Gebiet Blvrenz. 80,000 . Ew.; 2) Stadt 
darin, im Gebirg, hat Vefeſtigung, Schloß, 
Lombard, Stahlwaarenfabrit, 1800 Ew. 

Scarpiren, 15 eine ſchon abhärgige 
Bergflaäche durch künſtl. Abſtechen vollends 
unerſteiglich machen. 2) (Deichb.), fo v. w. 
Planiren. 

Scarpöna (a. Geogr.), Eaftell im belg. 
Gallien, j. Charpagne. 

Seärron (fpr. strong), 2) (Paul), 
geb. 1610 zu Grenoble, widmete fich dem 
Ri Stande, empfing aber bie Weihe nicht, 
ebte ganz als Weltkind-u. überließ fi allen 
Vergnügungen bes Lebens. ine lange v. 
—— Nervenkrankheit machte ihn in 
einem 27. Jahre fuft zum Krüppe!. Er 
blieb gleichwohl, über fein Elenb ſcherzend, 
unerfhöpflich in burlesfen Kinfällen. Der 
Mutter Ludwigs XIV. verdankte er cine 
Penſion von 1 Livres. Seicdem pflegte 
er ſich in feinen Briefen ſtets zu unter⸗ 
ſchreiben: S. vun Gottes Gnaden unwürs 
diger Kranker Ihrer Majeſtat der Königin. 
Berühmt machte ihn feine Verheirathung 
wit granzisch d'Aubigné, fpiter Mass 


) 









990 Scarsella 
fe von Waintenen ſ. d +6, Be 
Hai be —9 — af rn 
iſt a am: 

unter I * * | 
fein : 1 * Ken, 3 
außerfket Di iX 60 Seine 
ſee Ti —2 ee 
rucrier A % le ach: meme ' 
u. my fl Nchaͤhmungen 
foan. Sriiee, J Dom Japhet 
neide itravestie 





) In © 
d’Armetle; — > — 
(deutſch Med Oeuvros, her⸗ 
on — vbn B Ink Larfiniere 1752, 
— ‚12, AR 1752,.6 Thle. 2) 
(Frantoitel t Maintenon, (Da. 

Scärsella, 1) — NE BERTT Sg gen, 
Monkinp), geb, 1530, Maler aus ber 
Säule von Ferrantz ft. 1614. 2) 6Gip⸗ 
volyt, Yen. Io Scarfellino), Sohn u. 
Schöler des Vor; Mäfer, bildete fich vors 

gehwilich nach Paolo Beronefe zu Ferrura, 
Re Modena, Mantaa u, Müns 
che; 

Scarsöügh. (fpr. »fo), Berg, f. unt, 
JInverntß. 

Seärta fäceia ‚ital, for. S. fadſcha, 
Scärto fOglo) , kürzer Auszug der bor⸗ 
liegenden Berrichtungen, Partitenwechfel u, 
Warren, um folde auf "ber Börfe od, wähs 
rend ber Meſſe leicht überfehen zu Finnen, 

Scärtagh, Gebirz, fo v. w. Schartagh, 
f. u. Balkan,.. 

Scartöke (Charteße, v. Tat. charta), 
2) ſchlechte, nidtewürdige Schrift; 8) Pas 
pier, das zur Beweisführung einer Behaups 
tung od. einer Anforderung ale untauglich 
befunden worden iſt; 3) Pasyuill, od. fonft 
FR Schrifiz 4) altes unbrauchbares 


Scärto (ital,), fo v. w. Ausfhuß, 
—— davon scartiren, ſo v. w. aus⸗ 


ſchieß 
us, 1) (röm. Ant.) Fiſch aus den 
35 —** zu Plimus Zeit 53 
* ron, Ku 132) f. Ba 
eat," y ein ’ » fen, nas 
— in u um —— gebraͤuchliches 
Kartenſp 56 wi 


ai, mit ber beutfchen 
Karten 


Ha von ben.n 






Falle Hin 
diefer 


in nn 
der DAL, telartı 


ga Kin 





v. kann 


u“ 


freiftebt, wenn.er 


e.8oat 


genauntengiebrin einer‘ Höhern, od auch 
Sala in geder beliebigen Farbe fpielen. nr 
Eineradurxch Sols überboten ſo fa 
beufalls behalt eu ur in der von dem eher 
bieten; uten ode in einer höhern 
Solo MDie niedrig 
einge Be 
te Dummy,’ es 
beiden Spielärten 


der. bern ſich 
erklärt m mad Id anbeifälg, Augen je 
machen! Wenn er eine Frage fpielt 
nimmt er den Seht. zu Pe Harte Wr, E 
2 beliebige Blaͤtter —** 
enannt awerden hinweg 
—— darf er ben; 
Bei beiden 
beſindlichen An 
Spiele —— ko t den Preis 
bee Spiels. einfach, wenn: er GR Augen bes 
Fommt, Doppelt wenn er 90 Augen (Schn sb 
der), Gfad, wenn er alle Stiche (& Ze 
madt. Eben fo muß er, wenn er‘ 
als 61 Augen’ ai: das Einfache wenn 
er deren: als 31 bekommt (Schneis 
der wir ) das Doppelte, u. wenn erialle 
Stiche verliert (Schwa ar das Sed 
fache bezahlen. * Die. | 
wird mit 1 Marke, in Ro mit 2, in Grün 
7 































mit 5 u. in Eibeln mit 4 Marten 
> &o0 wirb * das 


Frage u. ——— 2odb. 
außerordentliches — bezahlt, * 
—— A 

wird, pre, 
man alle A! "anı — 
————— Truͤmpfe Eee en 
—* an ——— J 
er | — 


andern Farben 
Karte, nad Im ie er 
ben Trumpff pffarben. 

befanut werden; En 
man eine eyes nor ar 


eben: FR he —— 


—* 484 
a fol: 
WE 
* fi 
HT » 
; 4 rd 
P re A 
et J 4 
47% U tich 


hat. N Das Dein — Zzeh 
der König 4, der det Wehzel 
Augen, bie 9,84. i 
gleih der ©, —— 

wird, ſo ſpielen doch 
— u. dann er 
—— ift, die Karte bder 1 
d. der 1. ,; der 8. u. ber Geben! 
Zahl, ber: Sptelenden 5 iſt 






RKarten der l.,2.1u,4 


Scathares 


nach ber oben guaerähnten —— Möõe 
gen nun „bie Gegner odeder Spieler den” 
Eihelunter. haben, fo. werben hunnn wenu 
er das Spiel gewinnt, eimıobs —— 
tadors bezahlt, ſo wie er ſie im entgegen 
gefegten Falle den Gegnern be * 
Der Preis.eines 35 Aftiwjeber 
dem der ein ſach gewonnenen Frage Fleich 
u. wird bei Solo Stmeideriu. Schwarz 
immer, ap — — ws: u. Bas 
WRITE vilögWraen 
And; j ers ıi) 

Scatinia lex (Scantinia: lex), 
Deie® vom Beolkötribun Seatäintus gegen 
bie ‚nefanda Venus, (Bermifchung' mit Dem 
eiguen Geſchlecht) Pan ungewifier Zeitz nach 
ihr wurde die gewaltthätige, Mißhandlung 
durch einen Schadenerſatz von 10,000 Seſter⸗ 
tien (gegen 600 Thlr gebüßt, auch war es 
geftattet, den Norbzüchtigeruauf der Stelle 
au tödten:, Mit der vermehrten Unſittlich⸗ 
eit in Mom, erlofch die S. . (Lb.) 

Scatomjrida; f. u. Fliee ge. = 
*53 in Korhfliege, S-phagus, ſ. 

ipp 
Beatuls. (dat), Schachtel. 
Ackernir, Gm, Nordiſche Mytholo⸗ 


5— ni ,! 

us Er ” — mit ſtarken 
— — * eln an ben Füßen; 
—* In 2.00% I Rupie, f> u» Duſter⸗ 


— * Dane der * —5 
relia gens 9 gen Familie, 
* — € cu, Aufi Anführer sim Krieg 
{et 331 befepligte 190 v. &hr, die 
welde nad dem Hellefpont zum 
en der Truppen gefchickt wurde, 2) 
1.So Herne. © 

ter w pe Bo 


er Hy zdner, Er wohnte dein Kriege 
86 jathus be, Dente unter Oreftes in 

als Legat d des Calpurnins in 
— — —* von dem er jedoch 
e 


Ehr.iwar' er Cou⸗ 

er Se —— u. Grantiscer, 
Triumph zuerkannt wurde. 
* —S— die ämiliſche 


ee 








e. Er gab 
aan daß Opimius * — 
Bar gegen Bläucta u, 


inen-feiner Söhne * 
FE — Beten een 
* ——— weshalb ſich 


Leben nahm. 92 wurde 





er ner Lei e, m 
—— 
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bis ®celio 
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um * #47 Se lung ers 
—* — "a I et? Auf’ die Auss 

Anrieim: € 2 N in, ei feine 
1 RE N SRSEB RUN ABIT oem 
g cene 
war 35 u8, ) eur 
Sue Er 2 us Quã⸗ 
fter in Aſten hatte die 
vom Pompelus 9 Be: 
mahlin —* — Helme u. Ve 
ſchwender wurde er von ar vertheibigt, 
welche Rede nur nach”. — Fragmenten vor⸗ 
handen iſt 3) Mamerens emil, Sc, 
Redner unter Tiberlus freiſinnig in feinen 
——— unſitttich eh „geben. 


ifäyen Ceremenien — —53 er 
mahlin Sex⸗ 
rer ° < — 3 rei 
hrift di er lat. Sprade in — 
Rh je 


Scav Age (enal., at. Si, fo 
v. w. Standgeld od, Krahngeld 

Seävin, Sängthier, caria. 

Sceätta, alte angelfähf, Sifbermünze ; 
galt 14 Penege, f. b, 

Sceaux (fr., fpr. Sony) 2) Bzk. im 
Depart. Seine; 14 M. 4,000. Cw, „Hier 
die ‚Rate: Sharillon, 500 Eid.; Sifn, 
Paris zu} Montieuilfous Bois 
—— Péches), Obſtbau Kanes 
für 700,060 Thle. Pfirſchen u, Erbſen nad 

aris), 4000 Ew.; Nogent fur Murne, 

tarPrfl,, 1500 Ew.; Plaifance, Markrfl., 

Schloß, Purk, 1400 Ew. u. an Hauptſtadt 


— 


beffelben 5 altes —8 SEN Fay⸗ 
ance, ga u — — 
gegen 200 

—— F 


sia inferior; Bun ae 
Scelalgie (v. u 
— ſo v. mw, Ps 


Scelerätn pörta 
d. (a, Geogr,) s. 5 see * 


feloͤſt, E68. 1a. 

Gaſſe in Mon ım an — 
Serbius Tullius 3 ir ul, pe 
feine Tochter in 9— 

nam des Waters ac Bat, ie ſie 








den Namen; bie aelfge 
Sceleteüsis ni 
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Teleas, Plutygaster, Encyrtus, Pteroma- 
lus, Perilampus u. S.; 2) biefe dann mit 
2zähnigem Oberliefer, langem, fpatelförmi= 
gem Sinterleib, 1Ugliedrigen Fühlern. Art: 
S, ragulosus. 
Seeliphron, !- Afterweipen C) b). 
Seclithen (Scelithae), Bildfteine, 
meiſt Stalaktiten, welche eine zufüllige Aehn— 
Tichfeit mit menfcl. Füßen haben. 
Seella, Provinz, ſ. u. Benguela A) d). 
Scelöneus (v. gr.), Schenkelgeſchwulſt. 
Scelotyrbe, 1) der Veitstanz; 2) übers 
haupt Dustularunrube 5 3) aub Wanken 
der Schenkel von großer Schwäche, bef. 
beim Scorbut, daher 4) fo v. w. Scorbut, 
Scelus (lat.), Verbreden. . 
Seelze, Dorf unweit Krakau. Hier 
am 6. Zunt 1794 Gefecht zwiſchen den 
Preußen unter König Friedrich Wilhelm II. 
u.den Polen unter Kosciugzke zerftre Sieger. 
Scemändo (ital. Mufif), fo v. w, abs 


nehmende, ſ. Diminuendo. 


Götter zu-befänftigen. 


“. 


Sceenärio (ilal.), Verzeihniß der auf: 
einander folgenden Scenen mit wefentl, Uns 
gabe des Inhalts, deren Dialog ven den 
Shaufpielern ertemporirt wird, 

Seöne (t. gr.), 2) der Plat im Schau⸗ 
ſpielhauſe, wo das Stück von den Schau— 
ſpielern geſpielt wird, ſ. Theater s, 103 2) 
der Ort u. das Land, wo die Handlung vor⸗ 
geht; 3) fo v. w. Auftritt 5). 

Scönenprobe, f. u. Probe 9). 

Seönieus (lat.), 1) was auf dem Thea⸗ 
ter vorgeſtellt wird; 2) wer auf dem Thea⸗ 
ter agirt, daher S. Actor, Schaufpieler. 

Seenische Spiele (Seönieilüdi, 
röm. Ant.), Spiele, welde auf einem er— 
habnen Schauplatz (Scenn) gegeben wur⸗ 
den; fie beftanden in einem Tanz nad) der 
Flöte, ohne daß dabei gelungen od. durch 
mim. Spiel irgend eine Haudlung darges 
ftelit wurde, Ste wurden zuerft in Rom 261 
v. Ehr. in Folge einer Peſt durch dazu aus 
Etrurien gerufne Spieler (Uistriones), aufs 
geführt, vorgeblich als Mittel, den Zorn der 
Erft ſpäter fügten 
rom, Zünglinge Gefänge u, mim. Beweguns 
gen hinzu (vgl. Fescenninen 1. Atellanen), 
u. zulegt entjtanden die theatrul. Spiele dar⸗ 
aus. Dan gab fie aufdas Prächtigſte, um ſich 
die Volksgunſt zu erhalten, u, weil dies ale 
ein bewährtes Mittel erfunden worden war, 
fo verabfiumten nachmals bie Kaifer nicht, 
durch folche glänzende u. prächtige, auf eigne 
Koften veranftaltete Spiele fih das Volk 
zu gewinnen. Auch verband man f. S. mit 
andern, bef. Kampfipielen; fo bie Mega⸗ 
lenſifchen ſeit 10v. Chr. Die Ausfhmüdung 
der Scene beforgten die Aebilen. (Lb 

Seenogräph (Scenographum catho- 
lieum), Snftrument, womit man bie perſpec⸗ 
tiv. Abbildung eines —— ſich er⸗ 
leihtern Zaun. Albrecht Dürer u. Ludovico 
Eigolo, haben folde Maſchinen erfunden, 

; Boenograpkik (v. gr), A) Theater 
malerei; 3) perfpectiv. Abbildung eines 


Sceliphron !is Scepterlehn 


Körpers auf einer ebnen Fläche, nad Bis 
truvius, zum Unterfchied von Ichnographie 
u. Ortbograpbie. 

Scenopinus, ſ, Malzenbornfliege. 

Sceepa (8. Lindl.), a aus 
der nat. Faͤm. Antidesmeae Lindl. Rici- 
neae, Hippomanene Achnd. Art: S. vil 
los, Baum in NiIndien, Scepäsma 

S. Bl), Pflanzengatt, aus der nat. Kom. 
upon Phyllanthese Bl. Art: 
S. buxifolia, — auf Java. 

Scöpsis (gr.), ſ. Skepſis. 

Scepsothämnus (S. Aam.), Pflan⸗ 
zengaft. aus der nat, Fam. Rubiaceae Gar- 
deniacene Cham. rten: Strauder in 
Brafiliea. 

Seöpter (t. gr., Ant.), I) ein Stab 
zum Geben; 2%) be. ein längrer, manns⸗ 
hoher Stab, der als Zeichen einer Würde 
u. Gewalt ſchon bei den Hebräern von 
Fürſten u, Königen getragen ward ; dieſe 
fücftl. ©. waren gewöhnl, mit Gold übers 
zogen, od. auch mit golduen Stifter beihla= 
Er ’ Sp auch bei den alten Griechen v. 
elbſt Zeus führte ald Zeichen feiner Herr» 
fherwürde das goldne S. Außerdem aber 
mur e8 eine Auszeichnung für Männer, bie 
entweder im Namen bes Fürſten hanbelten, 
wie bei Gefandten, Rıchtern, au Rednern 
u. Herolden, welde legtre in den Volksver⸗ 
ſammlungen dem, welcher aufftand, um zu 
ſprechen, das ©, reichten ; od. bie ſonſt fürft. 
Rang hatten. wie Priefter u, Seher. Spis 
ter an er auch auf bie Sänger über, Bei 
den Mömern führten nur bie triumphiren= 
den Imperatoren das ©. * Bei ihrem ©. 
pflegten die Könige zu ſchwoͤren, wozu fie 
dann daffelbe aufhoben; auch thaten fie dies, 
um in der Verfammlung Ruhe u, Schwei⸗ 
gen zu gebieten; das Neigen des © +8 beus 
tete die Bönigl, Huld an, fu wie das Küſ⸗ 
fen deffelber die Unterwürfigeeit unter den 
daffelde Führenden, *Im Mi 
wurde das ©. das Symbol der Souverai⸗ 
netät, Es war daher blos Kaifern u. Kö— 
nigen als unmiticlharen Zürjten eigen u. 
fie trugen es bei ——— Hulbiguagen 
u. bei großen Feierlichkeiten. Die Form 
* S. war —— Das ST 

e war ein mehr als mannehober, ! 
deter Stab mit einer Hand, —S 
2; das deut⸗ 
SZeuemn 

















der Rechtspflege, an der Dale 
{he S. war kürzer u. verzierter 
ward das S. Napoleons nachgebilt et 
em die verfchiednen S. ber neuern Reid 
Auch den Nectoren der beutihen Uni: 
täten werben durch bie Pebelle bi 
fionen u. and, Univerfitätsfeierl 
vorgetragen. Vgl. Steptucen. & 
f. u. Binkenneg. d 
Scepterbaum , Brab« 
— A AL } ’ Re 
cepterg r, f. Bon: 
—⸗ Zeit des de 
reichs das mittelſt eines Sce 
Fürften vom Kaiſer überg 


ittelalter - 


Scepticismus Lis Schaban 


'Secptieismus u. Scepticus, 1. 
Skepticismus. 

Secxna, Fluß, fo v. w. Scheksna. 
Seẽy sur Saöne (fr., fpr. Beh führ 
Sohn), Marktfl. in dem Bzk. Vefoul des 
franz. Depart. Oberfaone; ſchönes Schloß, 
Eifenwerte, 2000 Ew. 

Sch, ber volle u, harte Zifchlaut, bef. 
ben oberdeuffhen Dialekten eigenthümlich, 
wiewohl nicht überall mit gleicher Hürte 
gefproden. Die Niederbeutfhen haben ihn 
blos vor Vocalen it. r, während fie vor den 
übr. Confonanten blos f brauchen, u. daffelbe 
auch da fo ausfpredhen, wo die Oberdeuts 
chen zwarf fchreiben, aber ſch ausfprecen, 
3. B. vor t (wie ftark) u. p (wie ſprechen) 
zc. Holländer u. Weftfalen ſprechen, wo ſch 
bei ihnen vorkommt, beide Sonfonanten ge= 
trennt aus, alfo z. B. Fleis— cd. (Lb.) 

Sch...., fih damit anfaugende, 
bier nicht zu findende geograph,, bei. 
aftat. Namen f. unt, Sh..., Did... +», 
aub %... 

Schääb (Karl Anton), geb. zu Mainz 
1761. 17850 Regimentsaubditeur, 1799 Frie⸗ 
densrichter, 1802 Sicherheitsbeamter zu 
Mainz, 1811 Subftitut des Staateprocuras 
tors am Kreiegericht, 1817 Richter dieſes Ges 
richte u. 1983 Viceprüfident deffelben. Schr. : 
Geld. der Erfindung der Buchdrudferkunft, 
Mainz 1830.52, 3 Bde.; Geſch. der Bune 
besfeftung Mainz, ebd, 1835; Randgloſſen 
über ein zu Harlem gegen ihn herausgegeb⸗ 
nes Werken, ebd. 1856; Geſch. der Stadt 
Mainz, ebd. 1841; Der große rhein. Stüdtes 
bund, ebd. 182, 2 Bbe, (Gt.) 

Schääb Bewän, Ebne, f. u. Fare ». 

Schääf, u, Zufammenfegungen das 
mit, ſ. Schaf ıc. 

Schääf (Kar), geb. 1646 zu Neuftadt 
od. Neus bei Duüffeldorf, 1679 Lehrer ber 
orientul. Sprachen zu Lenden, ft. 1729; 
machte ſich bef. verdient um bie Erläutrung 
ber ſyr. Sprache u. Literatur; ſchr.: Opus 
Aramaeum, Leyd. 16865 gab heraus: N. T. 
syr., ebd, 1708, 4.5 u, lat. Neberfegung, 
ebd. 1700, 1717, 4, 

Schääfer os - Sadik, 731-— 765 
Swan von Jrak, f. u. Imamat 2). 

Schääff (Ehr. Zriedr. Kudiv.), geb. 1780 
zu Hallez 1800 Oberlehrer am Waifendaufe 
daf., in demfelben Jahre Lehrer am Paͤda— 
gogium zu Magdeburg, 1809 Gonventua! 
des Klofters unfrer lieben Frauen daf., 1815 
Prediger zu Scönebed bei Magdeburg. 
Schr.: Encyelopädie der klaſſ. Alterthums: 
Funde, Magdeb. 1806 u. 8, 2 Bde,, 4. Aufl. 
herausges. von 3. Ch. ©. Schincke, ebd. 
1857 — 39, 2 Bde. in 6 Abtheil.; Methodik 
ber beuffchen ge für Lehrer an 
Gymnaſien, ebd. 18135 Methodik des hiftor, 

‚Unterrichts, ebd, 1813; Weber die Pflichten 
u. Berhältr A eer e9anger Presbnterien in 
bem ? te, ebd. 1818; Ideen 


} ” ur 
 Spnobalverfaffung” der evangel. Geiftlihe 
Eel ehe 1819; Die evangel, Brüderg 2* 





die Stadt ©; von den 
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geſchichtl. dargeftent, £pz. 1825. (Med. a. JB.) 

Schääken, 1) Dorf, Damainenamt u. 
Schloß im preuß, Landkreiſe u. Sr 
Königsberg, am Kurifchen Haf; Ew,, 
meift Fiſcher, Schiffe u. Fuhrleute; By frü⸗ 
ber Kreis, mit ben Städten "Königsberg, 
Fiſchhauſen u. Pillum 

Schäälsee, fo v. mw, Schalltee, f. u. 
Zuauenburg. 

Schäälwerden, f. u, Effig. 

Schääm, ı. Zufannenfegungen, ſ. 
Scham ꝛc. 

Schääp, ehemal. ftfrief. Silbermünze; 
ber Reichsthlr. zu 27, ber Fl. zu 10 ©, 
16. = 2 Stüber ed. 23 Grot; b wurden 
aud andre rhein. 2 Stüberſtücke genannt 
weil fie ein Schaf im Gepräge hatten. 

Schäärschmidt, 1) (Sam.), geb. 

u Zerfi bei Aftrafan 1709; 1736 Prof. der 
buflofogie u. Pathologie am medicin.= die 
rurg. Collegium zu Berln, fpäter auch Gars 
nifonarzt baf. 1747. Schr. (zum Theil von 
€. ©. Kurella herausgegeben): Mtedicin. 
u. hirurg. Nachrichten, Berl, 1738 — 48, 
6 Bde., 4.5 Abhandl. von den vener, Krank⸗ 
Zeiten, ebd. 1759; Abhahdl. von der Ges 
urtshülfe, ebd, 1751, auch 1762; Phyfios 
logie, ebd. 1761, 2Bde.; Anweifung zu dem 
Studio medico chirurgico, ebd. 1752, 1754, 
5 Bde.; Bon den Wunden, ebd. 1763; Bon 
ben Feldkrankheiten, ebend. 1758, 2 Thle. 
2) (Johann Aug.), Bruder des Xor., 
geb, zu Halle 1720; Phyficus zu Rathenau, 
ing aber bafd darauf nach Berfin, wo er 
Örofector u. Arzt in der Charite wurde; 
1760 wurbe er Prof. ber Anat. u. Ehir. zu 
Büzow, wo er au eine Hebammenſchule 
errichtete; ft. daf. 1791. Hauptwerk: Ana 
tom. Tabellen, einzeln nad ten Fächern, 
Berlin 1746-52, zufammen, $ranff. 1803, 
2 Bde, u. d., lat, Moskau 1767 u. Wien 
1777. m) 

Schab, Fiſch, fo v. w. Alfe. 

Schäbans, bie fleiſchigen Theile, 
welche von der innern Seite einer Haut 
abgefhabt u, zum Leimleder genommen 


werden, 
Schäbab, 1) Nizella damiascena; 2) 
bie gemeine Schafga 


Schäbacz {Schäbatz), #) Difir!ct 
ım Konigreich Serbien; By Bugurdlen), 
Huauptftadt hier, an der Beana ı. Eve; 
Hauptwaffenplag, feftes Schloß, 800 Eiw.; 
nad der Mitte des 15. Jahrh. von den 
Zürken erbaut; am 23. Februar 1788 ward 
urken in’ Brand 
geftedt u. bald daranf'capitulirte die Ci— 
tadelle; am 25. März; 1804 ftürmten die 
Servier die Stadt u. am ., März cas 
pitulitte das Schloß; im Decbr, 1805 nah⸗ 
men-es die Türken durch Ueberfall wieder 


u. die Servier — ed nun im Ian. 


1806 unter Eyerni Georg, aber nach mehr. 
vergebl, Entfagverfuchen capitulirte S. am 
8, Febr 1807, (Wr.u. Pr.) 
Schabän, tür, Monat, f. u. Jahr m. 
Scha«s 
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habän, DH Aſchraf Abul Mu— 
father Zeinebhin, 186274 Sultan 
von Aegypten, du. (BeihIıms 2) S. el 
Kamel 1344 — 4 Sultan: von Argppten, 
ſ. d. ebd. wisdinsd vb 

Schnbariten, eine von Aſchari ges 
ſtiffete muham. Secte welche dem Men⸗ 
ſchen alie Freiheit abſpricht ugalle guten u, 
böfen Handlungen Gott beilegt. 

Sehabasit (Minen) fer; w. Würfel⸗ 
zeolith, fie 

Schäbnt, Stadt, f. u Khiwasn. 

Schabathai 7&bni, fo v. w. Sa— 
vatai Sevi. 

Schäbbess (jũd. Ant.), 2) fo ve w. 
Sabbat, fr 5.2) eim beſ. Zractat im Zuls 
mud, über die Feier bed Sabbats, - 

Schäbbessdeckel, ſo v. w. Baret6). 

Sohabe, BD) ıf. urt: Fleiſcher 15 2) 
(Köpfer), fo v. w. Thonſchneide; 3) Fiſcher⸗ 
netz, ahnlich, der Raffle 

Schäbe (Blatta 4), 2) Gattung aus 
ber Infertenorbuung Geradflügler; bie Füße 
find.Sgliedrig, der Körper: flach, breit, ‚der 
Kopf liegt. unten. ber Bruft, die haarförmis 
"gen Fühler find fehr lang, vielglieberig, bie 
Flügeldeden lederantig, aderig u. liegen mit 
den Innenrändern über einander, die Flü— 
gel haben. wenig Längefalten, am After find 
2 gegliederte Anbängfels nädtliche Thiere, 
halten ſich Tags in Spalten u. Löchern ber 
Häufer, bef, an warmen Orten (daher vors 
züglich in Bäderhäufern) auf, find fchnell, 
gefräßig, freſſen Getreidemehl, Brod, Kieis 


dungsfiüde, Lederwerk u. dergl., werben u 


dadurch u, durch ihre Menge fehr ſchadlich, 
aber durch Vertilgung andrer Inſecten auch 
wieder nutzreich. Man bat in neuern Syſte⸗ 
men die-S=n(Blattariae) zu einer eigeren 
Familie mit, der, einzigen —— (Blatta) 
erhoben Arten: gemeine —* . orionta- 
lis. Kakerlak, Bader-S.), 10 Linien lang, 
roͤthla braung hat die Flügeldeden; bef.beim 
Weibchen kurzer, als den Hinterleib, legt 16, 
in eine Hülſe eingeſchloßne Eier, die das 
Weibchen erſt eine Zeit mit ſich herumträgt, 
daun mit einer Art Leim an verſchiedne Kor= 
per befeſtigtz iſt ſehr ſchädlich, zerfrißt Nah⸗ 
rungsmittel, Kleider, Schuh, kommt nur 
Nahts zum Vorfchein, lebt vorzüglid in 
Baͤckerwohnungen, wirdvon Enten u. Igeln 
gefreſſen; ſoll aus SAmerika ftammen, iſt 
vorzüglich im Küſtengegenden u. in Ruß⸗ 
land u. Finnland eine große Plage; lap⸗ 
piſche Se(B an fhwärzlich- 
braunzimsBölgern Deutfchlands u. Frank: 
reihs,. ah; in land, wo fie Die ges 
trodneten; Fifche frißt; die: deutſche S. 

B.;germanica, Haus S.) bläulid, tn 


entpäldern,auc imHäufernsRiefens: Schabeklinge 


icht 
(B, gigamiea; Bu ſchtak erla k) ſchwarz⸗ 


elblic) „mis viereckigem braunen: Fleck auf 


Schaban bis ‚Sehaben 


Bank aufı4 Beinenziauf berfelben werben 
die aufgeſchlitzten Darme' mit einem Meffer 
gefhabt; d.h vom Schleime gereiniget, 
Schäbebaum ;: ein etwa 6 F. lan⸗ 
ges ftarkes Holz; weldes'mrit ber einen 
Seite auf einem Kreuzholze ruht, auf dafs’ 
ſelbe werden die Felle gelegt, wenn ſie aus⸗ 
geftrichen. od, abgeſchabt werden. 
Schäbeblech (Shuhm.Y; ftumpfe 
Klinge, womit das überfluffige Wachs aus 
den weißen Nähten 'gefdhabt wird, 19 7% 
Schäbeblock, f. u. Meſſing =» 
Schäbebock  (Rammn.)y fo-w mw, 
Bol. isntib] 29 snand Inpy 2 
Schäbebret; 1) Brety' auf wel 
das Leder befchabt wird; 2) langes “else 
led Bret mit einigen Kerben ; wenn a Bud 
an Bindfaden geheftet tft, fo werden bie 
Enden diefed Bindfadens im die Kerben des 
Bretes gelegt u. abgefhabt, damit fie am 
Einbande nicht fo fehr auftragen. " 
Schäbedegen, eine Klinge mit eis 
nem Hefte; mit derſelben werden bie fertis 
gen Binnarbeiten glatt gefchabt. ah 
Schäbehobel, Hobeh,ımornte Ano⸗ 
dien, Elfenbein un. andre hatte Materien 
beihabt od. behobelt werden 
— Bein WR ne ’f0 — * 
usfleiſcheiſen; . m Pergantent Aff 
3) f. u. Böttcher 45 4) 37 


5) gekrummtes Eifen — n Heft, 
womit aus alten fupfernen‘ engeſchir⸗ 
un — w —— — 
indliche Salpe ter ausgefragt "wird; @) T. 

nee; 










lin 

womit Anodhen w. 
2) 3fantige, an den € 
2 Griffen, womit der Tifchler & 
einer Arbeit glatt ſchabt IC 
v. w. Schabeblech. 

Schäbekrug, D ü 
p. w. Schabeeifen 95 @) Wer 
mit der Windemacher die Stäbe 
triebes glättet, 
Schäbemanier 
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em ‚Beuftfiüd;ohatı dem Durchmeſſer ne WS 


ein Suhnerei; lebt in Afien u. Anierida. 
2) So wrwinKleidemnotte; BI JoinE w. 
Kellerefel. Wr)‘ 

Schäbebank, eine ſchräg geftellte 





Srhaben bis Sehach von 8 Feldern 


Schäben, 1) eine Fläche mit einem 
ſcharfen Werkzeug bearbeiten; @}-mit einem 
Iharfen ABerkzeug kleine Theile von einem 
Korper trennen, bef. in den Abſicht ihn zu 
glatten, zu bearbeiten/ ihn zanz weg zu 
ſchaffen od, zu zertheilen (Hgk: beeifen); 
3). jonft;gewöhnkidirurg. Verfahren zum 
Abſchaben der Knochen; æ) (Rammm,), 
{9 9: w, Bockſchaben; 3) Geſſingw.), f. 
*6 in Ben Goid u Silberbraht 
durch ein ſcharfes Zieheiſen ziehen, um alle 
beim Gluhen des Drahtas entſtandene lin 
reinigkeit davon zu entfernen; 7) den Thon 
in ganz dünne Stücken ſchneiden, um die 
etwa dariu befindl. Steinen · daraus zu 
entfernenz 8) ſ. u. —— 3 DT. u. 
Kupferfichen:; 10) bie Seitenflädyen eines 
Deiches glatt abftehen, ehe fie mit Rafen- 
foden ‚bejegt werden; IR) auf unerlaubte 
Art jüfhen, wodurd auch die Fiſchbrut zers 
ftört wird, befs indem man zu * etze 
gebraucht. (Feh.) 
— — ſ. unt. Blatt⸗ 

aufer. 

Schäbenkraut, 1) Ledum me; 
2):Geaphalium Stoechas; 3) GC. arena- 
rium; 4) Verbascum: Blattaria. 

Sehäber, Hd(Krapeifen), ein2 Zoll 
umgebogenes Eiſen mit hölzernem 
am die Mortiere zu reinigen; 2) fo 
v. av. Schaberiſen. 

Scehäbernack, ein neckender, arg⸗ 
liſtiger Streich, Das ort ©. ſcheint deutfch 
a. von necken herzukommen, was der erſte 
Theil des Wortes heißt iſt dunkel. 

Schaäbestärke, j. unt. Stäͤrke. S- 
werkstätte, [.u, DNellingu. S-wolle, 
fo, v. w. Blötwolle u. Raufwelle 2). 

Schäbi,. bei den. Mongolen Novizen 
u. FR en unfer dem Kutuchta, 

chabin,f. u. Goldfchläger 85 daher 
S-papier, ſo v. ws Metallpapier 1), 

Sehabin Karahissar, Saudfchas 
Pat, ſo v. wi, Karah er 3). 

* habiri, fu, Beichivörung ı. 
‚Bebsbister, Stadt, ſo v. w, Schufter. 
a fer, fo v. w. Glanzkä⸗ 
) (Ihroscus Latr.), Gattung der 
eafer; teib ellip Bun, fhmal, die 
Usliederigen Fühlhörn ‚haben am Ende 
eine ovale, fügeförmig gezähnte, Sgliederige 
Ne , ein bar. binten fpigige 
— ——— 
ætep tecrtiger ©. , der- 
mestoldes), auf Ko 3) 
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einem Beinen Beutel’ Kohlenftaub> barauf 

gepocht, wodurch der Unriß auf der Wand 

dargeſtellt wird. ic. Daher überidie ©, 

arbeiten, Ahetleeines oft Iiießerhoffen 

Ganzen, fo nad der S. bearbeiten} daß er 

in» dem enkfprehenden a en 
an 


ſtets paßt, Wahrſcheinl⸗ ten ſie bie Rö⸗ 
mer ſchon/ indem ſie Ben zur Blech- 
schreibekunst' 


Papier legten u. 
über bie Einfchnitte —3 ſtrichen; 
Juſtinian befaß ein Golbblech, worein fein 
Namenszug eingefhnitten war) Adomit er 
auf die angegebne Weiſe feinen Namen uns . 
terzeichnete; fpätere Fürften hatten aͤhnliche 
Vorrichtungen. Kurz vor u. zur Zeit der 
Erfindung der Buchdrugerkunſt verfertigte 
man ganze Bücher fo. Noch fpäter tuurden 
Eheralbücher durch Blechfchreibekumft ange⸗ 
fertigt. Vor ungefähr 10 Jahren’ verfuchte 
man-wieder bie Blechſchreibekunſt ein zufũh⸗ 
ren u. beſ. zum Seichnen der Mäfhe u, Bü- 
her anzuwenden. Auch zum Malen, bei. 
von Blumen wendet man S:an’(S.ma- 
lerei), indem man den’ einzelnen Farben 
u. Farbentönen, Schattirungen d.dgl, bes 
fondre Ssn gibt wfie nach Inlinach auffegt. 
Bol. Papiertapeten. @) (Brunnenm.), der 
4, Theil eines Kranzes,' "(Pr uw’ Fch.) 
Schablöneisen;, nach aufgegebenem 
Modell geſchmiedetes Stangeneifen, beſ. zu 
Flintenläufen. 
Schablöts, Seile, welche der Bruns 
nenmacer braudt, um bei Aufführung des 
Gerüſtes die Hölzer zur verbinden. 
Schabräcke (». Te 1) Stüd 
Zeug, Tuch od, Sammer, auf verfchiebene 
(mit farbigem Tuch, Xreffew, Gtiderei) 
Weife verziert, weldes unter dem Sättel 
liegt ; fie dient, den Pferdefchweif vom Sat⸗ 
tel abzuhalten u. bie Rockſchoͤße bes Neiters 
—— rein zu erhalten Sy So’ w, 
Sutteldede. : — kr * F 
Schabrän, 2) Bezirk 2) Fluß,’ 2) 
Stadt, fu. Kuba, Schabseti(Schab- 
sich), Volk, fo v. w, Sıha 'Sehä- 
bu, Reich, f. Sklavenküftesejiis mh7 »! 
Schäbzieger; vorzüglihe Gattung 
ſchweizer Kräuterkäfe aus dem Cotton Glas 
zus (daher aud) Giarnerzieger)ysf. u 
Kaſe ie. Ta re Aa 
Schäbziegerklee , Melilotus coe- 
rulea; f. u. Melilotus. So lo) sin 
Schach, 1) (Schah);, Nanie der 
Herrſcher in verfchiedenen Gegenden 
bef, des Königs von Perſien; 2) 
Schachſpielz 3) for v.. w; Sdahbretz'4) 
ge ‚ I. Geſchacht; ftehen die Biniem wicht 
en 


drate auf ber Spige: j 
©. ber x ben, Sry 
Standhaftigkeit u. Ob 


- u 13m mi he 

."Sehach von® 

That, \ 
N Schä. 
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Schächnrith, bie Morgengebete, 
welche die Juden in ihren Schulen verrichten. 
Schuaeh bieten, f. ı. Schachſpiel 10. 
Schächblume, Fritillaria Meleagris. 
Schächbret, f. u. Schachſpiel a, ıe. 
Schächtretartig Got.) einen 
. Schach: od. Damenbret ähnlich gezeichnet. 
Schach dem König, f. Schach⸗ 
frielw. 8. der Könizin, ſ. ebd, 8. 
en quätre, ſ. Schachſpiel w. 
Schächente, fo v. tv. Kriektente. 
Schächerjude, f. u. Juden «. 
Schächern, 1) überhaupt Kauf- od, 
Tauſchhaudel treiben; 2) bef. gewinnſüchti⸗ 
gen, felbft betrügerifhen Handel treiben, 
Schächhalm, fo v. w. Schachtelhalm. 
Schächkraut, Spartinm scoparium. 
Schächkreuz, f. u. Kreuz. 
Schnehlimär, Garten, f. u. Ka⸗ 
fhemir. «= ; 
Schächlei, Berg, fo v. w. Tſchaslov. 
Schächmaschine (S-spielma- 
schine), Maichine, von dem Ungar Kems 
pelen (f. d.) erdacht. Eine türkiſch eklei⸗ 
dete menſchi. Figur ſaß auf einem Stuhle 
hinter einer 45 langen, 3 Fuß breiten u. 34 
$. hohen Eommpde, auf ber ein Schachbret 
aufgeftellt war. Von der Figur wurden num 
wenn ein Schahfpieler ein Spiel mit ihr 
unternahm, die auf dem Schahbretz aufges 
ftellten Steine nad den Regeln des Spiels 
gehoben u. auf den gehörigen Ort geſetzt; 
eben fo wurde, wenn ein Stein des Geg⸗ 
ners zu ſchlagen war, biefer vorher wege 
—— u, neben das Bret geſetzt. Das 
hadı der Königin wurde mit ziweimaligem, 
dem Könige mit dreimaligem Niden von 
der Figur angedeutet; bei einem regelwi⸗ 
drigen Zuge des Gegners ſchüttelte die Fis 
gur den Kopf, feste dein gezogenen Stein 
wieber an ben vor. Ort: u, that dann fogleich 
ihren eignen Zug. Gegen nicht fehr grübte 
Spieler gewann fie das Spiel immer. Das 
Innere der Maſchine, ſowohl der Figur ale 
der Commote, war mit Rollen, ädern, 
Betrieben, Walzen, Hebeln, Federn 2c. anges 
füllt, die vor dem Anfang bes Spiels, aber 
nicht unter u, nach demfelben, ben. Zuſchauern 
gezeigt wurden. Zu Anfang bes Spiels 
wurde dies Werk aufgezogen, u. man hörte 
währendbefjelben ein ſchwirrendes Geräuſch, 
wie bei dem Schlagwerke einer Stutzuhr. 
Der Gegner bein Spiel, fo wie bie Zu: 
fhauer, waren von ber Mafckine durch 
Schranken geſchieden; unter den Zuſchauern 
ftand immer auch der Erfinder u. tab bem 
Spiele zu, ein Gehülfe von ihm aber befand 
fi innerhalb der Schranken neben der Com⸗ 
mode u.-beobadjtete das Spiel genau. Aus 
derdem befand fih auch ein verſchloſſenes 
Käftchen flitivärts hinter der Figur, in eis 
ner Entfernung von I Fuß neben einem 
Lichte. Der-Gehülfe berüährte die Maſchine 
nie, aber. er u. der Erfinder fanden durch 
bemertbare Zeichen, die fie fi gaben, mit 
einander in Verbindung. Das Aufziehn ber 
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Mafebine war aber offendar nur Schein, 
um die Aufmerkfamkeit der Zuſchauer irre 
zu leiten, auch Fonnte durd einen Magnet 
nicht eingewirkt werden, Zum Schluß des 
Spiels machte die Figur auch nod ben Röf- 
feliprung (f. d.) von jedem Felde des Schad)- 
brets aus, das vorher ven einem Zufchauer 
dazu beftimmmt wurde. Daß übrigens bie 
Einwirkung auf die Mafchine od, vielmehr 
auf den Arm der fpielenden Figur u. ihren 
Kopf, eine verftedte willkührliche war, bes 
weift auch das Kunftftüd, weldes zulegt 
noch gezeigt wurde, indem auf irgend eine 
wilikuhrl. der Figur vorgelegte Frage, dies 
felbe durch Buchftaben, welche ihr vorgelegt 
waren, ur auf welche fie mit den Fingern 
deutete, Antwort gab. Unter mehreren 
Schriften, die über fie erſchienen, ift die von 
J. 8. von Radnig, Lpz. 1789, die befries 
Digendfte, Unter allen denkbaren Hypothe⸗ 
fen wird auch in ihr der der nächſten Ein— 
wirkung eines innerlih in der Figur vers 
ſteckten Menfchen von febr Fleiner Statur 
(wie fpäter bekaunt wurde anfänglid von 
der verwachjenen Schwefter, dann dem Sohne 
des Erfinders) auf die Figur der Vorzug 
gegeben. Später fanden fih mehrere Nach⸗ 
ahmer. (Pi. 
Schächmatt, 1) f. u. Schadfpiel ıo, 
2) son Menſchen, Pörperlic, geiftig od. 
moralifch fehr ermattet. 
Schachöfskoi, Fürft Alexander, 
geb. 1777 im Gouvernement Smolenst, trat 
1793 in die Armer u. ward Eapitän, 1801 
Hcfrath u. Mitglied der Theaterbirection, 
1810 geh. Staatsrath, commandirte 1812 
einen Pulk Kofaken u, wurde 1818 General 
der Corps von Lief- u. Kurlandz 1815 trat 
er wieber zur Theaterdirection, wurde aber 
1818 penfionirt, Er ſchr. zahireihe Trauer⸗ 
fpiele, Zuftfpiele, Opern, Daudevilles, von 
tenen feine Luftfpiele a, Vaudevilles die 
beften find, 1. Ruffifche Literatur ıs, und 
machte ſich aud durch die Ausbildung Jun- 
ger Schaufpieler um das petersb. Theater 
verdient. Er ft. 1846, .) 
schächrith (Indenth.), fo v. w. 
Schacharith. 
Schächrose, 3) Rosa gallica, 2) 
R. marmorea; f. u, Rofe m. 
Schäckapken (Shad,v. perf. Schah 
fo v. w. König), ein Bretfpiel, mac 
mehrerlei Regeln, Die aewöhnlihfte Art 
des Ses ift ?a) das Kleine — 
welfce) S., von.2 Spielern auf einem wie 
das Damenbret, ın 64 abwechſelnd ſchwarze 
1. weiße Felder getheiltem S-hrete, 9° 
fpielt, * Jeder Spieler hat 16, bereinebur 
der andre helle -steine, welde au 
2 erften Neihen Feldern nächſt dem S 
aufgeftellt werden. 8 Steine ber ve 
Neihe, von jeder Karbe, heißen B 
u. 8 in der bintern Reihe DOffi: 
“Bon diefen Bann der König (pe 
Ruk) nach jeder Richlung ein 
fih bewegen u, ſchlagen; er wird « 
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ber beiden mittlern Felder ber hintern Reihe 
geftellt u. zwar ber helle König auf das 
ſchwarze, der dunkle auf das weiße Feld. 
Die Königin (Dame, Jungfrau, bei 
ben Orientalen Pharz, Pherzan, Fers, 
d. i. Feldherr, Weſir, Ion Pherzan ift dann 
im mittleren Latein Fereia, im Xltfranz. 
Fierce, Fierge u. daraus Vierge, Dame, Koͤ⸗ 
nigin, entftanden;) Bann gerade u. fchrig 


vorwärts, rüdwarts u, zur Seite fich be— 


wegen u. fchlagen, jedoch fo, daß, wenn fie 
eben auf einen: fhivarzen od, weißen Felde 
fteht, fie beim Schrägfchlagen die fchivarzen 
od, weißen Felder halten muß; urjprünglich 
komumt bie dunkle Königin auf das ſchwarze, 
bie helle auf das weiße Feld (Regina regnat 
colorem) u. vereinigt in fidh die acht aller 
Figuren, den Springer ausgenommen, Ne— 
ben bem König u, der K u ftehen bie 
beiden Läufer (oriental. Pil od. Pi, Eles 
phaut, fr. Fou, engl. Bishcep), fie kön— 
nen nur fchräg gehen od. fchlagen; einer 
ift ſchwarz, der andre weiß u. fie verlafs 
fen nie ire Farbe. Neben den Käufern 
ftehen die Springer (in Orient Reiter, 
daher italien. u. franz. Cavall, Ca— 
valier, altdeutſch Röfter, engl, Kni hr 
meift oben mit Pferbehals u, Kopf, e 
gehn nah allen Geiten 2 Felder weit, 
wovon im Verhältnif zu bem Felde, wor— 
auf der Springer fland, das eine fchräg, 
das andre gerade, ob. umgekehrt, das eine 
gerade, bas andre ſchräg abwärts geht; 
es kann alfo das Feld, auf welches der 
Springer wieder geftellt wird, nie unmits 
telbar neben dem Felde liegen, auf welchem 
er ftand; jedoeh kann das erfte Feld von 
einem Stein befegt fein u, der Springer 
(was fein anbrer Stein barf) darüber weg— 
fpringen, Stets Pommt ber Springer auf 
ein Feld von anderer Farbe, als dus ans 
fängl., zu ſtehn; fteht er daher auf einen 
weißen, auf ein ſchwarzes, od. untgekehrt. 
® Neben ben Springern, alfo auf den beiden 
äußerften Feltern, fteben die Thürme cd. 
Rochen (nad ber oriental, Sage vom Vo— 
gel Rok, als der fie auch im Orient gebii: 
det erfheinen; ital, Roc, da die Europäer 
den Namen für den einer Felſenburg hielten; 
franz. Tour, engl. Castle, von diefen allen 
als Thurm, von den Altdeutihen ald Ele= 
phant, von ben Ruffen ale Nahen, ven 
den Englänbern als 
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Steine hätte. Damit aber das Spi I nicht 
zu fchnell endige, wird dem Gegner ange» 
zeigt, daß man feinen König ſchlagen Pönne 
mit. den Worten: Shah dem König! 
(Schad bieten). Der Gegner muß num 
feinen König von bem debrohten Felde wege 
ziehen (aus dem Shad ziehen), od, durch 
einen vorgeftellten Stein die Wirkung bes 
Steins, der Schach bietet, auf ben Körig 
unmöglich machen (iin been). Nur wenn 
mit dem Springer Schach gebeten wird, hilft 
Sein vorgefegter Stein. Hat man es fo weit 
gebracht, daß der Gegner feinen König nicht 
mehr decken od. aus bem Schache ziehen Bann, 
fo ift der König magt (Shad matt). w. 
das Spiel zu Ende, benn nun Pännte bas 
Schlagen bes Königs erfolgen, Je nah 
Uebereinfommen, wird aud der Königin 
Shad geboten, od. nit. " Kommt ein 
Bauer bis in die legte entgegengefegte Reihe 
Felder, fo Pann man einen ſchon gefchlages 
nen ffgier wieder dafür eintaufben; nad 
Uebereinfoinmen Bann man entweder jeden 
beliebigen Offizier, die Königin, od. nur den⸗ 
jenigen — auf deſſen Feld der Bauer 
in die legte Reihe gekommen iſt, u. erft dann 
wenn man biefe beiden Offiziere noch hat, 
einen anderen wählen. ? Beim Nodiren 
vertaufcht man, wenn bie Felder zwifhen 
dem Königu. dem Rochen leer find, den Stand 
diefer beiden Steine, indem man den Rochen 
auf das Feld des Königs fegt u, den König 
entweder aufdas nächſte Feld nach der voris 
gen Stelle bes Rochens zu, od. auf das Feld 
des Rochen felbft, od. indem man König 
u, Rochen auf jedes beliebige Feld zwifchen 
ihnen, die Standfelder mit eingefchloffen, 
ſetzt. Während ber König im Schach fteht 
wird nicht rochirt; au Dürfen Rochen u, 
König noch nicht von ihrem erften Felde ver— 
rüdt worden fein; bisweilen darf dem Kö— 
nig noch nicht Schach geboten werden fein, 
wenn man rochiren will, "Beim Anfang 
bes Spiels zieht nıan 2 Bauern auf ein 
Mal, meift auf 2 Schritt, vor, Hat man 
ben Gegner S in die Enge getrieben, daß 
er od, feine Figur od, Bauer feinen Zug 
mehr thun Bann, ohne ins Schach zu kom= 
men, während er doch nicht Schad Hat, fo 
heißt dies Patt, u. gilt für halb verloren, 
nad andern Regeln für den, der Patt ift, für 
gewonnen, ja fogar für doppelt gewonnen, 
Gambit, Östpiel (od. das fog. Beins 
ftellen, dar il gambetto), die Art der Setak— 
tik, worin dieBauern.die Hauptrolle ſpielen; 
gewöhnl. werden zu — Bauer vor 
dem — od. der Be, u. ber vor dem 
Laufer neben diefer um 2 Schritt gezogen. 
BE ift N = dann, — * Kö: 
nig allein no r ‚, u. gilt für halb 
verloren. 1? Das S-hret hat zu Dielen Mar 
themat. Sombinationen Anlaß gegeben. Tie 
merkwurdigſten find die mit dem Nöffels 
fprung (f. d.) u. mit dem Steigen ber 
Körner in geometr, Progreffion, f. unten. 
2m) Das Kriegefpiel (f.d.) iſt eine rd 
a 
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das S. gegründete militär,=praßt. Anıven- 
dung beffelben. e) DasgroßeS.(Eoı= 
rierfpiel, alte Spiel) war im 12. u. 
13. Jahrh. gewöhnlich u. wird noch be. ım 
nalßerfädt. Dorfe Ströbed geipielt. Das S— 
bret ift Länglich viercdig u. hat 96 Felder, 
12 auf der langen, 8 auf der Burzen Seite. 
Seder Spieler hat 24 Steine, nämlich außer 
den 16 gewöhnlid 2 Eouriere, 1 Rath 
für den König (der Alte od. bes Königs 
Mann), 1 Narren für die Köngin 
(Schleih) u. noch 4 Bauern. * d) Das 
S. unter 4 Perfonen (S. en qua- 
tre), wird nach den Megeln des Eleinen 
Schachs unter 4 — auf einem S— 
bret gefpielt, das außer ben 64 Feldern, 
au jeder Seite noch 16 Felder zum Aufftels 
Ien der Figuren het, Die Figuren find von 
4 verfchiednen Karben, meift weiß, braun, 

run u. roth gefärbt. Die Königin jedes 
Spielers wirb neben jedem König zur Eins 
Een aufgeftellt. Die gegenüber figenden 
Spieler fpielen zufammen, fo daß weiß u. 
braun gegen roth u, grün flreitet. Roth 
zieht immer au6, —* Nachbar links, 

ann grün, dann deſſen Nachbar links, dann 
wieder roth ꝛc. Das Streben jeder Partei 
ift, die andre matt zu machen; bie beiden 
Zufammenfpielenden müffen alfo ftreben, 
pt einen Gegner matt zu ſetzen. So— 
ald ein Spieler matt ift, wenden fich bie 
beiden andern Spieler gegen ben andern u, 
fuchen auch biefen zu bezwingen, Dagegen 
ift es dem nicht matten Spieler erlaubt, 
den Mitfpieler zu befreien, u. diefer Bann, 
fo lange er matt ift, feinen Rath hierzu 

eben. Regeln wie beim Beinen S. e) 

as orientalifhe S.; das ältefte ift 
2 aa) das der Hindus, das uus 4 Pars 
teien befteht, wovon jede 1 König, 3 Offts 
ziere u. 4 Bauern befigt. Der eine Theil 
wird als Hauptarmee, der andre als Hülfss 
armee behandelt. Sonft hat das Spiel viele 
von dem europ. abweichende Regeln ; * bb) 
ein Bleines, in Perfien u. Hindoftan fehr 
gewöhnlices, dem europ. in Zahl u. Auf⸗ 
ftellung der Steine ähnlich, nur daß der 
Elephant u, Läufer nur 2, bie Königin nur 
1 Schritt nah der Diagonale machen darf. 
2 2e) Das große S., wo von jedem Theil, 
außer unfern Figuren, noch ein Großwelir, 2 
Hirſche, 2 Rhinozeros u. 5 Bauern Guſam⸗ 
men alſo 23) auf dem Brete find, Der Groß⸗ 
wefir geht wie die Rochen, Läufer u. Sprins 

er, die Hirfche wie bie —— aber ein 

eld weiter, die Rhinozeros wie Rochen u. 
Springer. *dd) Das hinef. S. weicht 
vielfach von dem unfrigen ab, bef. durch 2 
auf den Flügeln ‚ftehenden Kanonen, die 
wie bie Thürme gehn, aber nicht den Stein, 
auf den fie ftoßen, fondern den unmittelbar 
hinter ihm ftehenden ſchlagen; es bifferirt 
auch dadurch, daß der König u. bie beiden 
Weſire eine Mefidenz (die 4 mittleren Fels 
ber ber 2 legten Reihen) haben, die fie nicht 
verlaffen dürfen, > Biteraturs Philibor, 
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Unmmweifung zum &., Gotha 1779, n. Aufl. 
1797 ; Allgater, Anweiſ. zum S., Wien 1795 
— 1800, . Bbe., % Aufl. ebd. 181 — 43; 
Koh, Die S-kunſt, Magdeb. 1801 — 3, 2 
Bde., n. Aufl. 1814; —— Auseins 
anderfegung der Ssgeheimmifle des Aras 
ber Stamma, ebd. 1817, 2, Aufl. 1823; 
3. Mapmann, Gefsichte des mittelalter!,, 
vorzugsweife des deutfhen S., Quedlinb. 
1839; €. F. G. Thon, Der Meifter im &. ıc., 
Weim. 18415 Victor Käfer, Voll . Ans 
weif. zum S., Grüß 1842; P. R. v. Bils 
guer, Handbuch des S., fortgef von v. d. 
Laſa, Berl, 1818; & 5: —— Analyse 
nouvelle des ouvertures du jeu des echecs, 
Petersb. 184248, 2 Bde; 3. Brede, Als 
manach für Sreunde vom S. Altona 1844; 
Hirſch Silberfhmidt, Das Gambit od. Uns 
griff u. Vert ge gen Gambitzüge, 
Braunſchw. 18295 W. Teſche, Theoret.⸗ 
praktiſche Anweiſung zum Dreiſchachſpiel, 
Wien 1848; W. Sauſe, Das Vierſchachſpiel, 
Halle 1841, — €. M. Dettinger, Biblio⸗ 
thek des ©., Verzeichniß aller Werke, die 
über das 8. im Drud erſchienen find, L h 
1844. * 2) (Gef). Dance —— e 
Erfindung des S⸗s bem Palamedes vor 
Troja zu, Andre einem hinboftan. Kös 
nig, der es dem Kyros mitgetheilt habe, 
nach den Ehinefen fam es um biefelbe 
Zeit aus Indien nah China u, feit undenk⸗ 
licher Zeit ift es in Judien bekannt. Nach 
den Mraberu ward es um 226 n. Ehr. 
aus Eiferfucht auf den König Artarerres, 
der das Bretfpiel — in Indien 
erfunden, "nah noch Andern erfand es 
der Bramine Siſſa (400 v. Epr.), um dem 
König Schebram, ber das Volk zu wenig 
achtete, durch dies Spiel die Lehre Bere, 
daß ohne die Anftrengung des Volle ein 
Monarch nichts fei. Schechram war fo über 
die Erfindung entzüdt, daß er dem zer 
erlaubte, fib eine Gnade auszubitten. Siſſa 
verlangte, daß man ihm auf bas 1. Feld 
des Ssbrets 1 Korn, auf das 2, 2, auf 
2a6 8. &, auf da8 4.8} auf bas 5 16 Wa 
zenförner u. fo fort in geometr. rogreffion { 
bis zu dem of Feld lege u. den Betrag des 
Ganzen ihm ſchenke. Der König hielt due 
Gefhen? für zu gering, war a 
verwundert, als er vernahm, da ee 
Getreide, welches auf der Erte je erbau 
worden, bie verlangte Maffe © 
(18,00,000,000 ‚000 Köt 
15 Billionen Eub uß 
eugl. Scheffel, welche ein 
Kubifmeilen od. von 2200 KL 
das Korn 80 F. hoch läge, 
noch nicht hergeben wür 
ward das S. alfo in Indien 
Hömer lernten das ©. 
in Alien Pennen u. ihr L 
Latrunculorum fc&eint d 
fein. Zu diefem Spiele g 
(Calculi, Latrones, Latru 
Kynes [Hunde! genannt). Die. 
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weiß, bie andre ſchwarz od, roth. Sie wurben 
auf dem in Felder getheilten Spieldret in 2 
Abtheilungen aufgeftellt u. dann fo gezogen, 
daß fie ber Gegner nicht fchlagen (capere) 
Ponnte,. Waren 2 Steine ungeſehlich zugleich 
gezogen, fo blieben fie dad ganze Spiel über 
auf ihrer Stelle ftefn(Calculi inciti), od, 
waren 8 emacht. Die Steine (für jede 
Partei 2 Älere, 2 Elephanten, 2 Reiter, 
2 Trabanten, 8 Fußgänger [daher bie Steine 
aud zufammen Milites hießen])waren ent= 
weber ©. ordinarii, bie gerade aus u. zur 
Seite geaoaen wurden, uw. C. vagi,bie mehr 
Freiheit hatten. Gewonnen hatte das Spiel, 
wer des Andern Steine alle genommen ob. 
feft gemacht Hatte, er hieß Imperator; bef. 
Militärs fpielten das Spiel. * Dann ward 
das Spielin Europa vergeffen, body ward es 
von Karl db, Br. geſpielt u, Bam durch die 
Sarazenen zu Ende des 11, Jahrh. in Eon 
ftantinogel u, Spanien wieber auf. Es war 
ein Lieblingsipiel Tamerlans, der dem S— 
bret 110 Felter gab, *° Der berühmtefte 
Schadhfpteler neurer Zeit ift Philidor (f. 
d.), der eigentliche Geſetzgeber des Spiels, 
ber Araber Stamma Bei u Giac. 


„9 x. exiftiren, viel bei, Zuweilen fpielen 
i 
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die man von ber. Oberfläche ber Erde aus 
in die Tiefe macht, um zu den Erzgängen 
zu gelangen, "Die See find, enfiveder fenk- 
recht (feiger), od, etwas ſchräg (dons 
legig), da hingegen die horizontalen od. 
nur wenig Fall habenden Gruben Stols- 
len heißen, Gewöhnlich Hat der S. im Ums 
fange eine Länglich Iedige Geftalt, wevon 
die langen Seiten derlange Stoß, die kur⸗ 
zen Seiten der kurze Stoß Heißen, u. die 
Stöße nad der Seite, wohin fie geboprt 
find, Abend, Morgen-, Mitternadts 
u. Mittagftoß; der Stoß, in deffen Nähe 
bie Leitern (Sahrten, f. d. 8) angebradt 
find, beißt Fahrtſtoß. *Der ©, kann 
eine verfhiebne Beftinnmung haben, u. dens 
nad unterfcheidet man Fahr- od. Ans 
fahr=©,., zum Eins 0d, Ausfahren der 
Bergleute dur Einbau von Fahrten; Förs 
ber=©. (f. Fördern), Kunft-&., wo Berg: 
mafchinen gehn, Wetter-©,, neben dem 
Fahr-S., nur durd eine Breterwanb von 
diefem getrennt, angelegt, um den Wetter⸗ 
wechfel zu befördern Liht+&,, welcher 
ſenkrecht auf einen Stollen gefrieben wird, 
entweder zu bemfelben Zweck wie der vo— 
rige, od. auch wohl eine Haſpelförderung 
anlegen zu Lönnen, Man macht die ©. 
nach dem -verfchiedenen Erfordernis 1—4 
Lachter lang u. 4— 14 Ladıfer breit, Das 
Fördern gefchieht meifb mit der Berg» 
hafpel (Borndhafpel),'einer Hafpel od. 
Winde, an welcher um eine Welle (Nunds 
baum) eın Seil geht, an beffen einem Ende 
der volle, an dem andern der leere Kübel 
befeftigt ift. An der Deffnung unter dem 
Haſpel wird ein Abſatz (Bruſt) angebracht, 
welcher verhindert, Daß der Hafpel in den 
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gang bed 8-8; aller 3 F. wird dann ein 
neues Ssaevdiere geſetzt u. hinter daffelbe, 
nachdem in die Eden des S-6 Stempel u. 
Klöge (S-stempel, Stempel, Stu: 
fen, Bolzen, Spaunlatten), aufbenen 
die Geviere ruhn, eingefegt find (S. auf 
Bolzen setzen), die Schwarten« 
fäble (Schwartenhölzer), gewöhnl. 
Bohlen, wie bei ben vorigen, eingetrieben, 
Eine weit ſchnellere Verkleidung gewährt bie 
Verkleidung mit Pfoftengevieren (bols 
lönd. Rahmen), 8 3. breiten u. 2—24 3. 
diden Pfoften, deren Länge von ber Tiefe des 
abzuteufenden Schachtes abhängt. Iſt die= 
fer nicht gleichfeitig. fo Heißen die Längern 
Steifen 88 be, bie kürzern Kappen, 
Mit ihnen werben die Burgen Stöße ber 
Verzimmerung (Heidhölzer) verbunden, 
Die verlornen Geviere (Zwiſchen— 
rahmen) find ſchwächer als bie vorigen u, 
werden in fchlehtem Boden nur zur einfte 
weiligen Unterftügung eg enn man 
einen ©. von fehr lockrem Geftein mit lau— 
ter Segevieren audzimmert, fo daß ein 
Geviere auf das andre zu liegen kommt, 
fo beißt dieſes: den S. mit ganzem 
Schrot auszimmern; bingegen ein 
BuaumitöF. auseinander ſtehenden Szgevies 
ren heißt Bolzenfhrot. Surolligen Ges 
birgen treibt man Dammplankten,d—43. 
bide, 8— 10 3. breite u, 8—4 F. lange eis 
chene Pfähle horizontal ein. Das Herabfins 
Ben ber Srgeviere zu3F. Spannung hindern 
wifchen je 2 gebrachte Bolzen, Schabhafte 
erzimmerung deffert man durch diefelbe 
unterftügende Hölzer (Wandruthen) aus, 
— deren Ruthen Einſtreichboh— 
en eingeſchoben werden. Bei Anlegung 
eines S=es muß man vorzüglich darauf fes 
ben, daß das Waffer nicht nad bem ©. zus 
läuft u. daß seicht je ©, gefahren werden 
kann, um das Holz zur VBerzimmerung 2c. 
binbringen u. das geförderte Erz wegſchaf— 
fen zu können. Ueber der Deffnung bes 
Sas wird eine lcichte Bedahung (Berg⸗ 
bütte\angebradt. 3) So v. w. Minens 
Brunnen; 2) f. unt. Shahtmaß; 5) ein 
mit Holz beftandenes Stüd Land; &) Kör⸗ 
ger, ber beinahe eben fo breit als lang, 
aber im Verhältniß fehr dünn ift; 7) ſo v. 
w. Schachtmaß; 8) Durchfahrt durch einen 
Deich. (Fch. u, Su.) 
Schacht (Theedor), de au Brauns 
ſchweig 1786; ging in die Schweiz als Leh— 
rer in Peſtalozzis Anſtalt zu Sferten, fpäs 
ter 1818, nadhdem er als Freiwilliger ges 
fohten, an Fellenbergs Inftitut zu Hofs 
wyl, ward hierauf Prof, ber Geſchichte am 
Gymnafium zu Mainz, wegen Kränklichfeit 
1832 in Ruheſtand verfegt; 1833 Mitglied 
u. Rath bei dem Oberftudienrath zu Darnı= 
ftadt ; bearbeitete die Reimchronik Ottokars 
von Horneck, Mainz 18215 fhr.: Meber Uns 
finn u. Barbarei in der beutfchen Literatur, 
ebd. 1823; Lehrbuch der Geographie alter 
u. neuer Beit, ebd. 1831, 8, Aufl, 1841, u. 
a. m. (Dg.) 
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Schacht nauszimmern, 8. auf 
Bölzen setzen, f. u. Schadte. - 
Schächtafel, J fo v. w. Schachbret; 
2) (Ser.), eine mit Schach überzogne Ta⸗ 
fel, welche ſich beſ. häufig als Helmihmud 
findet, wo fie bald rund, bald ſchildförmig, 
oft mit Federn bedeckt ift. 
Schächtbühne, fo v. w. Bühne 8). 
Schächtel, !1) Heines Behältni mit 
dünnen Seitenwänden, beffen Dedel das 
von getrennt iſt u. mit feinem Rand auf 
das Behältniß aufgefhoben werden kann. 
Man hat Sen von Pappe in fehr der⸗ 
fhiedner Geftalt, oft fehr elegant; fie wer⸗ 
den jegt auch in ben Apotheken zum Vers 
Pauf der Pulver gebraucht, "Bei den höl⸗ 
zernen Sen befteht bie Seitenwand aus 
einem dünnen Spahne von Fichten-, Zaun 
nen= od. Sahlweidenholze ($-schienet: 
der Boden u, Deckel beiteht aus einem dun⸗ 
nen Bretchen. Die Ss fchiene ift an den Ens 
den zufummengeleimt, od, gewöhnlicher mit 
einem dünnen u, fchmalen Spahne zufanı= 
mengeheftet. Die hölzernen S=n find ganz 
rund, länglihrund od, vierfeitig mit abge⸗ 
rundeten Eden. Die Seitenwand ift bis-+ 
weilen roth gefärbt, od. auch die ganze ©, 


‚bunt gemalt, weldes bie S-maler, un: 


zänftige Perfenen, verridten, während biz 
S-macher die hölzernen S=n, ſelbſt 
Siebläufe u. leichte Schiebkäften. madyen. 
Nach Gebrauche u, Größe hat man Pads, 
Haubens, Hutr, Apotheker», Cons 
fectsSsn u; dgl. Beim Verkauf werben 
meift 5—6 Sen von abnehmender Größe 
in einander gefeht (S- satz): 2) f. u. 
Bogeninftrumente 6; 3) (Kriegsw.), fu m. 
w. Zündſchachtel; 4) fo v. w, Plattinens 
ſchachtel, f. u. Strumpfiwirkerftubl. (Feh.) 

Schächtelbaum, Stamm son Fids 
ten, Zannen u, Suhlweiden, welcher gerad. 
u. aftlos, alfo gefchiet ift, daraus Schach⸗ 
telfhienen u. Stebläufe zu verfertigen, 

Schächtelform, hölzerner Klot nach 
ber Geſtalt der hölzernen Schachteln; über 
diefen werden die Schechtelfchienen gebogen 
u. auch die Schachteln gefertigt, 

Schächtelgeigen, f. u. Bogenins 
ftrumente «. 

Schächtelgut (S-borsten), die 
größten u, ftärkften Schweinsborften, welche 
genau fortirt, gereinigt, in Bleine Bündel 
gebunden u. in Schachteln gepadt in den 
Handel fommen. RAR 

Schächtelhalm (Taf. IX. &13. 
162), 2) Equisetum hiemale;s 2+ (f 
nes), Equisetum arvense, 


— —— 










chenden, zähem le, 

ige len 
zelſtock; gegliedertem hohlem, 
enthaltendem, härtlichem gef 
dem Gelenk eine aus ver 


% 
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gendem Stengel, quirlftändigen, gegliebders 
ten, gefurchten Aeſtchen. Sie haben meift, 
doch nicht immer Spiralgefäße u. Spalte 
Öffnungen, Der Blüthenftand tft endftändig, 
apfenartig. Die Blütheboden find ſchild— 
örmige, geftielte Schuppen, bie innerfeits 
im Umkreiſe &—7 Südden tragen, bie 
nah dem Mittelpunkte hinauffpringen u, 
mit vorgebildeten Zwitterblüthen erfüllt find, 
Die Früchtknoten find fehr Blein, fporenars 
tig Bugelig od, etwas fpigig, fehr zahlreich 
in den Säckchen, entwicdeln einen grünen, 
fi quirlförınig ausbreitenden Kein. 4 uns 
volllommene, fpatelföürmige Staubbeutel 
bilden das Ende zweier, ſich kreuzenden, im 
Mittelpunfte verwacfenen u, dafelbft dem 
Frege od. ber Spore anhängenden 
äden, bie troden fpiralig gerollt find, ans 
gefeuchtet fich aber fchneil ausftreden. Eins 
ige Gattung Equisetum. - (Su.) 
Schächteiholz, f. u. Schadtels. 
Schächtelleute, 1) fo v. w. Schade 
telmader; ®) Leute, welche mit. hölzernen 
Schadteln, hölzernen Dredeslerwaaren u. 
andern leichten —J——— handeln. 
: Schächtelmacher u. S- maler, 


ſ. u. Schachtel. 


. derung, ſ. u. 


Schächteln, einen ſchon ziemlich glatt 
gearbeiteten Gegenftand mit Schachtelhalm 
abreiben, um ihn dadurch noch mehr zu glätä 
ten, f. Poliren 4. 
: Schächtelsaft, fo v. w. Marmelabe, 
 Schächtelsatz, ſ. u. Schadtel 1), 
8-schiene (S-zarge), ſ. Schachtel. 
S-stock, fo dv. w. Schachtelform. 

Schächterz, 1) Erz, weldyes fi vom 
Ganzen abgefondert u. Iosgegeben hat; 2) 
Erz, weldes vom Feuer zwar loegetrennt, 
aber noch nicht heruntergefallen ift. S-för- 
Bördern ». S-fuss, f. u, 
Schachtmaß. S-futter, f. u. Hohofen zu. 1. 
S. geht zum Bruch, wenn die Auss 

immerung eines Schadhtes verfault u. jers 

richt u. die Erdbenadfchießt.S-gestänge, 
f. u. Stangenkunft, S-geviere, 1) fo 
v. w. Geviere; 2) ſ. u. Schadtse. S-häus- 
chen, f. u. Schadtlaue, S-holz, f. u. 
Shadhte. S-hut, bie cylinderförmige 
Muͤtze der Bergleute; an ihr wird an mans 
hen Orten (im Mansfeldifchen u, bei Mons) 
das Grubenlicht befeftigt. S-kaune, f. u. 
Kaue 5.) 

Schächtkraut, 1) Silene inflata; 
2) Serratula Behen (Centaurea cerinthi- 
folia); 3) Spartium scoparium; 4) Geni- 
sta tinctoria, r A b) 

cehächtlatten (DBeryb.), 
Donlarl N,f- u. Donlege. 

Schächtmass, förperl. Maß, welches 
eben fo-bteit als lang u. ein Zehntel der 
Länge bid ift; daher S-ruthe, 1 Ruthe 
lang u, breit u, 1 $uß did, aud wenn bie 
Ruthe zu mehr als 10 F. gerechnet wird; 
eben ſo S-fuss, S-schuh, S-zoll. 
Se ister „A) beiErbarbeiten 
ber Borge ‚fammt], Arbeiter od, einge 


Me 3.7. ⸗ 


fo v, w, 
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einzelnen Abtheilung derſelben; 2) (Sergb. 
ſo v. w. Schichtmeiſter. rc 

Schächtminen, f. u, Minen ». 

Schächtmütze, fo v. w. Schadts 
hut, S-nägel, große Nigel, womit die 
zn auf bie Donhoͤlzer genagelt wers - 
en. 

Schächtofen, Schmelzofen, in dem 
das durch Pochen, Wachen, Röſten od, 
Brennen vorbereitete Erz (meift Zinn od. 
Spießglanzerz) in einer cHlinderförmigen, 
chachtähnl., etwa 7—8 F. hohen, 1—1} 

im Lichten u. Durchmeffer babenden runs 
ben od, dedigen Röhre (Schacht), abwech⸗ 
felnd mit Schichten Kohlen ausgefchmolzen 
wird, Unter biefer Röhre ift ein ftarker 
Sandſtein fo gelegt, daß fie einen Fall ven 
8—15° nad einer äußern Deffnung hat, 
biefe Abftihbruft —— ift zu⸗ 
weilen offen, od, geſchloſſen u. wird dann 
nur geöffnet, wenn das Erz ausfließen fc, 
vor berfelben befindet ſich eine Vertiefung, 
wo fi das Metall fammelt u. in bef. Ges 
füße, wo es erBaltet, gefchöpft wird. Der 
Rauch zieht durch einen, etwa 1 %. unter 
ber obern Deffnung befindl. Kanal, ber in 
ben mindeftens 30 F. hoch anzulegenden 
Rauchfang führt, ab. Bis dahin darf der 
Dfen nur mit Kohlen und Erz vollgefchüttet 
werben. Durch ben mit einer eifernen, auf 
ber obern Fläche bes Ofens befindl. Klappe 
verfehnen Schadht werden bas Erz u. bie 
Kohlen von oben durch Arbeiter aufgegeben. 
Sind 2 S=öfen neben einander, fo daß jeder 
feinen beſ. Herd hat, welche wechfelfeitig ab⸗ 
geftochen werden, fo heißt ein folcher gekup⸗ 
pelter Ofen Brillofen u. die obern 2 
nungen. bilden Brillen. Meift find die S. 
mit Gebläfe (f. d.) verfehn. Vgl. Hohe 
ofen. - (Pr. 
Schächtricht, in mandhen Gegenden 
ſo v. w. Stollen, S-ruthe, f. u. Shadts 
maß. S-scheider, f. Betterlofung. S- 
schienen, Stüden ſtarkes Blech, welche 
auf ben Wechſel der Donlatten befeftigt wer— 
ben, damit der Kübel beffer darüber hin— 

ezogen werden fauın, S-schuh, f. u. 
Shtmas. S.stangen, 1) (S- 
schwingen), f0 dv. w. Kunftftange 8); 
2) fo v. w. Donlatten, S-stempel, f. u. 
Schadts. S-tonnen, fo v. w, Donbreter. 
S-zoll, f. u. Schachtmaß. ‚. (Feh,) 

Schächwitz, Art Zwillich zu Befle 
u. Zifchzeug. 

Benackmiege: (Her.), fo v. w. Schins 
deln, f. Ehrenftüde 1. 

Schäcken, D) f. u. Meßkette; 2) Glied 
einer Drahtkette (S- kette); daher 9 
biefe Glieder verfertigen. 

Schäcker, ſo v. w, Wachholderdrop 
Kı ſ. u. Droffel. S.elster, fo v. w. 

Ifter 1). Schäckruthchen, ſo v. w. 
Baftarbnadtigall. 

. Schäcu , Ort, f. u, Folien «. 
Schad, See, fo v. w. Tſad. E 
: Behad (Job, Baptift), geb, zu Mürss 
Be Ki bach 
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bach bei Bamberg 1758; warb von feinem 
9. Fahre an unter dem Namen Roman in 
das Benebictinerklofter Vanz als Ehorknabe 
ebracht, ftudirte fpäter zu Bamberg, ging 
1778 als Novize in fein Klofter zurud, wo 
ihn ein ſolcher Wiberwillen gegen bad Klo: 
fterleben ergriff, duß er 1798 entfprang. 
Nachdem er ſich einige. Zeit in Gotha u. 
Ebersdorf aufgehalten, ging er nad Send, 
ward 1802 daſ. Prof. der Philofophie, 1 
in Ehartow, 1807 Prof. der beutfchen 
Sprache, 1810 Eollegienrath, 1813 Prof. 
ber lat. Sprache; wegen einer Aeußerung 
in feinen Schriften aus Rußland verbannt, 
privatifirte er in Berlin, fpäter in Jena, 
wo er 1854 ftarb. Als Philofoph huldigte 
er Anfangs Fichte, dann Schelling. Sar.: 
Gemeinfaßl. Darftellung bes Fichte'ſchen 
Syftems u. der daraus hervorgehenden Res 
ligionstheorte, Jena u, Erf., 1800 f. 3 Bde.; 
Geift der Philofophie in unferer Zeit, Jena 
1800; Grundriß der Wiffenfchaftslehre, ebd. 
1800; Neuer Grundriß der trangfcendental. 
Logik u. Metaphyſik, ebd. 18015 Abfolute 
Harmonie bes Fichteſchen Syftems mit ber 
Religion c., Erf. 1802; Syftem der Ratur=u, 
Transfcendentalpbilofophie, Landeh. 1803 f., 
2 Bde.z Lebens⸗ u. Kloftergefch., ebd. 1808 f., 
2 Bbe,, fpäter Selbftbiographie, Altenb. 
1828, 8 Bde.; Institut. philos. universae, 
Ehartow 1812; Institut. juris nat., ebd. 
1814, (WtA.) 
Schadanäna (ind, Myth.), der Gott 
mit 6 Gefihtern, Beiname des Kartiteya, 
Schädbürge, Bürge, welder fi vers 
bindlih macht, den Hauptbürgen im Noth⸗ 
fall etwas ſchadlos zu halten, Ä 
Schädehan (Jubenth.), f. u. Hoch⸗ 


zeit m. 
Schaddäf (hebr.), ber Allmächtige. 
Schäddeich, fo v. w, Keffelbeid. 
Schäde, 1) jedes Uebel, das und zus 
gefügt wird od, trifft, f. Damnum; 2) fürs 
perl. Verlegung an einem leblofen u. bef. 
an einem lebendigen Gegenftande; 3) fo v. 
w. Organifhes Krankheitsübel; offner, 
äußeres Gefhwür, f.d.5 4) fo v. w. Berluft, 
Schäde, 1) (Joh. Kafpar), geb. 
1666 zu Kühnbdorf; trat 1697 in der Schrift: 
raxis bed Beichtſtuhls u. Abendmahle,- als 
egner bes Beichtwefens auf, S⸗s Ans 
fihten theilen in einzelnen Punkten Joach. 
Range u. Ehrenpfort. Er ft. 1698 als Dia⸗ 
konus an ber Nicolaitirhe zu Berlin. ®) 
Georg), geb. 1712 zu Apenrade; Philos 
oph u. Rechtögelehrter, ar die natürl. 
ligion binlänglih zur Seligkeit, nahm 
eine Metempfuchofis nach dem Tode an u, 
bielt au die Seelen ber Thiere für un— 
fterblid. Seine Schrift: Geometr. Beweis, 
daß die Metaphyſik die wahre theoret. u. 


prakt, Gottesgelehrtheit fei zc., Berl. u. Lpz. 


1760, 309 ihm Berweifung nad Ehriftiansde 
au, io er von einer kärgl. Penfion lebte; 
er ft. 1795 ale — — u. Obergerichts⸗ 
advocat zu Kiel. 3) (Karl Benj.),-geb. 
A171 zu Sorau ; ward 1997 Schloßprebiger zu 
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Sorau u. 1807 Eonfiftorialaffeffors erfär.: 
Engl. Zafhenwörterbud, Epz. 1797, 2 Thle,, 
4, Aufl. 1817; Sranı. Zafhemvörterbud, 
ebd. 1806, 2Bde., 3. Aufl, 1812; Ital. Wörs 
terbuch, ebd. 1820, 2 Thle.;5 Nouv, Gram- 
maire allemande à l’usage des Frangais, ebd, 
1797, 9. Aufl. 18215 New Grammar of the 
German language for the use of English- 
men, Zond. 1805, 5, Aufl, 1822; Dentfche 
Spradlehre, ebd. 1822, (Hö. u. Md.) 

Schädeck, 1) Standesherrfhaft bes 
Grafen von Leiningen= Wefterburg in dem 
naffau,. Amte Runkel; enthält blos das ©) 
Dorf, an der Lahn; hat Schloß, Weinbau, 
Darmorbrühe u. 400 Ew.; 3) Burg, f. u. 
Neckarſteinach. u 

Schadeljke Eilande, ®ruppe, f. 
u. Niedrige Infeln «. 

Schäden (Schätten), von ben Fis 
ſchen, den Roggen von fich laffen, laichen. 

Schäden, 1) fo v. w, Alſe; 2) ſo 
v. w. Wels, gemeiner, 

Schäden (oh. Nepomud Abolf von 
S.), geb. 1791 zu Obersdorf in Baiernz 
Lieutenant in baier, Dienften 1805-— 1815, 
unternahm dann mehrere Reifen, privatifirte 
in Münden, machte ben Feldzug in Gries 
henland als Rittmeifter mit; lebte feit 1821 
abwechſelnd in Dresden, Stuttgart, Müns 
chen u. ft. dort 1840; ſchr.: Theodor Kör⸗ 
ners Tod od. das Gefeht bei Gabdebuſch 
(dramat. Gedicht). Verl, 1817, 2, A. 182135 
Katerfprung von Berlin über Leipzig nach 
Dresben, Deſſau 1821; Bodsfprung von 
Dresden nah Prag, Schneeb. 1822; Dress 
ben u. feine Merkwürdigkeiten, Dresb, 
1821; Berlins Licht= u, Shattenfeite, Defs 
fau 1822; Münden u. feine Merkwürdig⸗ 
keiten, Münd. 1825, 3. Aufl. 1888; Neues 
ſtes Taſchenbuch für Reifende durch Baierns 
u, Tyrols Hochlande, Münd. 1 2. Aufl, 
1836, eine große Zahl, theilweife humorift. 
Romane u. Novellen, unter denen: Die 
Ps harte mama ein Seitenftüd zw 
Goethes Wahlverwandtfchaften zc., Münd. 
18315 Die Belagerung von Leyden, Ey 
1834, 8 Bde.; Neueſte Erzählungen u, No⸗ 
vellen, Augsb. 1858, 4 Bde. u. a. m.; gab 
mit 3.9. Voß heraus: Lebensgemälbe üppi⸗ 
ger geßrönter $rauen, Berl. 1821, (Md.) 

Schädenersatz , bie Ausgleichung 
eines Schadens, der einem Andern wibers 
rechtlich zugefügt worden ift. Jeder durch 
ein Verbrechen Berlegte bat barauf einen, 
nah römifhen Rechte oft mit dem Pris 
——— verbundnen, jest, aus 
Ber bei einigen Deutfhen, nicht vom Pö⸗ 
nalverfahren zu trennenden Schaden» 
ansprüchen, 3. B. Schmerzengeld (f.b:), 
davon in der Regel unabhängigen Eivilans 
fprud. Ausgenommen ift nur, wern bie 
Livil⸗ od. Pönalfahe für die andre: präs 
jubiciell ift, d. h. vor ber andern erörterf 

ein muß, um de beurtheilen zu koͤnnen. 
& Bann ber häbigte tm Eriminale 
proceß (f. b.») Fa mittelft bes; Abh 
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fionsproceffes feine Privatanfprüdhe geltend 
machen. Weber den S. ald Milderungsurs 
farbe f. u. Strafmilderung «. (Bs.) 
- Schädenfreude, Bergnügen, wel⸗ 
des man über Andrer Schaben empfindet. 
Daher 8- froh, wer ein foldes Vergnü⸗ 
gen empfindet. 
Schadgröd-Dor, Gemahlin Melit 
el Salehe, 1250 Sultanin von Aegypten, 
f. d. Geſch.) nı. 
Schadhabigna, ber Befiter ber € 
Wiffenihaften, Beiname des Buddha. 
' Schädhalle, Dorf, f. u. Poferna, 
Schadibek, 1400—1407 Khan ber 
Tatarn, f. d. Geſq ai. 
——————— fo v. w. Schad⸗ 
ürge. 
Schädow, 1) (Johann Gottfried 
S.), geb. 1764 zu Berlin, Bildhauer; Sohn 
eines armen Schneiders, wurde er von 
einem penfionirten Hofbildhauer in feine 
MWerkftatt aufgenommen, Zu feiner Kunft« 
liebe gefellte fi die zu einem Mädchen, 
mit dem er nach Wien flüchtete, fich mit 
derfelben trauen ließ u. auf Koften feines 
Schwiegervaterd nach Rom ging. Hier ers 
gab er ſich feiner Kunft mit ſolchem Eifer, 
daß er bei dem Concorso di Palestra 1787 
für eine Gruppe in gebranntem Thon den 
1. Preis erhielt. 1788 ward er Rector an 
der Akademie der bildenden Künfte zu Bers 
lin u.. führte nun bafelbft mehrere große 
Dentmiier aus, Werke: das Denkmal 
des jungen Grafen von der Mark, natürl, 
Sohnes Friedrih Wilhelms II., in der Dos 
rotheenkirche; Friedrich H. in Stettin; Zie⸗ 
then 4. der alte Deffauer auf dem Wils 
beimsplag in Berlin; Blücher in Roftod u, 
Buther in Wittenberg. Auch die Auadriga 
auf dem brandenburger Thore in Berlin 
ift von ihm mobdellirt. Er wurde geabelt u. 
nah ihm eine Straßein Berlingenannt. Er 
ft. 1850, 2) (Rudolf S.), des Bor, Sohn, 
geb. zu Berlin 1786, Bildhauer; ft. 1822 
ı. Rom. Seine beiden legten Werke, bie 
pinnerin u. bie Sandalenbinderin, find 
in der Privatfammlung des Königs von 
Preußen, erſte auch in der kak. Sammlung 
u Wien u, legtre in ber Glyptothek zu 
Münden. Das Werk, über deffen Aus—⸗ 
führung er ftarb, die Penthefilea, ıft durch 
feinen Sreund ‚ % Wolff aus Berlin, volls 
endet worden, 3) (Wilhelm v. ©.), geb. 
A789 zu Berlin, Bruder des Vor., Maler; 
feit 1826 .Director ber Kunftatademie zu 
Düſſeldorf; bildete fih bei. feit 1811 in 


Rom, wo er mit Sernelius, Overbed, Veit _ 


ac, in dem Haufe Bartoldi die Gefhichte 
Zofepbs al fresco ausführte. Dort ward 
‚er. auch Aiſch. 1819 nach Berlin zus 
züdgelehrt, fand. er befonders für feine 
Bübniffe, die ſich durch brillante Farbenge⸗ 
bung u. eine fchöne, zarte Zeichnung, fo 

ie durch einen edlen Styl auszeicdhneten, 
er HL Inzwiſchen hatte er auch 
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‚Bilder zu fertigen, wie das 
oſcenium bes neuen Thea⸗ 
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ters in Berlin, die Anbetung ber "Hirten 
für die Garniſonkirche in Potsdam, alles 
«907. Bilder für die neue Werderſche Kirche 
in Serlin. Eins feiner Hauptwerke, bie er 
in Düffeldorf ausgeführt, ift ein großes 
Delgemälde von ben — u. den thörich⸗ 
ten Jungfranen, j. im Städelſchen Juſtitut 
u Frankfurt a. M. Intereffant iſt er 
ef. durh Gründung einer neuen Malers 
ſchule, deren Werke in den Kunftberichten 
ber berliner Ausftellungen, vorzüglid ihrer 
meifterhaften Ausführung wegen, gerühmt 
werden, Fst.) 

Schadrinsk, 1) Kr. ber ruff, Statt« 
halterſchaft Perm; 286 AM., 100,000 Ew, 
Se auß. d. folg.: Ifetsfoi, Marktfl, am 

fet, 2000 Ew.; Kurtamyſch, Markefl., 
am samen. Fluß; 2) Hauptftadt darin, 
am Iſet; hölzerne Feftungswerke, Geifen« 
fiedereien; 2509 Ew. Schädschar, Dis 
m. . ann w. ne: u 

chadschiä roßweſſir, ſ. u. Ae 
ten (Geſch.) rr. ; , 4 — 

Schadükam (d. i. Land ber Ergötz⸗ 
lichkeit), in oriental. Romanen Name einer 
Prov. in dem Feenland Dſchinniſtan (f 
unt. Arab. Religion +); ihre Hauptftadt iſt 
Dihaber Abad ee . 

Schäbe, 1) (Salzw.), fo v. w. Bord⸗ 
ſchäben, f. unt. Salzwerk ın15 2) (Kandw.), 
jo v. w. Brechacheln; 3) (Thierarzneik.), fo 
v. w. Raude. 

Schächer, 1) eigentl. Räuber, Mör⸗ 
ber; bef. 2) die 2 mit Jeſus gefreuzigten 
Uebelthäter, nah Ein. Titus u. Damas 
chus, nad And, Demas u. Gertus ıc. 
Der eine von ihnen bekehrte ſich am Kreuze, 
u, Jeſus verhieß ihm bafür das Paradies. 
Die Sage von ihren Kreuzen f. unt. Jeru⸗ 
falem ss. Die morgenländ, Kirchen feierten 
zum Andenken an den Bekehrten, ben Sonns 
tag nah Oftern, od, den 23, März ꝛc. ein 
Feſt Lb 


Schächerkreuz, f.u. Kreuz (Her.)ın. 

Schächten, 1) bei den Guben fo v. 
w. ein Thier ſchlachten, f. u. Schlahtung ; 
fie haben befondre Schächter, bie das 
bei befondre Regeln beobachten ; ein rechts 
gläubiger Jude ift nur geſchächtetes Fleiſch. 
2) Iemand fehr bevortheilen. 

Schäcke u. Zujammenfegungen, 
f. u. Schecke. 

Schädel, f. Hirnſchädel ı. 

Schädelbohrer (&hir.), 

Schädelhaube ( Galea aponeuro- 
tica), f. u. Kopfmustelbinden ı. 

Schädelknochen (Ossa cranii), die 
in ihrer Verbindung eine ovale Kapfel für 
bad Gehirn bildenden- Knochen. Es find 
deren 8, u. zivar 2 paarige u, 4 einfache, 
fämmtlih durch Nähte feft mit einander vers 
bunden, größtentheils platte Knochen u. das 
ber aus 2 Zafeln, einer äußern bideren, 
mit dem Pericranium bebedten, u. einer ins 
nern bünneren, glatten (Tabula vitrua), an 
welcher die harte Hirnhaut anhängt. * 


ſ. Trepan. 
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zeigt, von ben Erhöhungen u. Vertiefuns 
gen des Gehirns herrührende erhabene Li= 
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Augentheil jeder Seite u. dem Stirntheil 
bildet ber untere einem faft rechten Winkel 


nien(Juga cerebralia) u, Eindrüde (Im- „ vorfpringende abgerundete, nad oben con⸗ 


pressiones digitales), aud baumartig vers 
zweigte Rinnen (Sulcl arteriosi), in denen 
bie drterien der harten Hirnhaut verlaus 
fen, endlich Heine raube, unregelmäßige 
einzelne Gruben, in benen bie Pacchioni— 
{hen Drüfen liegen. Endlich finden fi noch 
bier u. da Heine, die Knochen burchbohrende 
Löcher, in welche Venenäftden verlaufen, 
die aus den Blutbehältern des Gehirns, 
zu ben Venen ber äußern Oberfläche gehn 
Emissoria Santorini), Zwiſchen beiden 
latten befindet fi eine ſchwammige, bluts 
reihe Knohenfhiht (Diploe). !A) Das 
Stirubein (Os frontis, f. Zaf. All. Fig, 
11), die knöcherne Grundlage ber Stirn, 
liegt am vordern Theile der Hirnfchale, 
nimmt zugleih den vorbern heil der 
Schläfe ein u. bildet bie obere Dede 
der Augenhöhle. Das Stirnbein hat eine 
flache, faft mufchelförmige Geftalt, ift ins 
nen ausgehöhlt, außen conver, Man un— 
terfcheidet an ihm: ?a) ben Stirntheil 
(Pars frontalis od. coronalis), welcher grös 
Ber ift, als bie andern Theile —— 
genommen, u. allein die Stirn bildet, »Die 
vorbere Fläche (Superficies externa ob, 
convexa) ift in ber Mitte glatt, an ben 
Eeiten rauh; ber glatte Theil ift von dem 
zaubenburdeinegefrümmtetinie(Crista 
frontalis), welche an dem äußern Bande des 
Augenhöhlenfortfages fih aufwärts krümmt, 
u. in bie halbzirkelförmige Linie des Scheis 
telbeins übergeht, gefcdieden, Der raube 
Theil dient dem vordern Theile bes Schläfes 
muskels zur Anlage. Der glatte, mittlere 
Theil wird durch eine unmerkliche, von uns 
ten nach oben — Linie in 2 gleiche 
vice getheilt. en bhervorragendften 
heil an ihr bilden auf beiden Seiten bie 
Stirnhöder (Tıbera frontalia), 2 flach 
—— Erhabenheiten, welcher 2 ſchwache 
ertiefungen auf der hintern Flache ent⸗ 
—— Unter ihnen liegen dicht hinter den 
genhöhlenbändern die beiden Augen⸗— 
brauenbogen (Arcus superciliares). Den 
Sedigen, mittlern, vertieften Raum, in wel⸗ 
chem beide Bogen zufammenftoßen, nennt 
men bie lage (Glabella). *Diehintere 
Flã che (Superficies interna, cerebalis, con- 
cava) ift ausgehöhlt, von der harten Hirn⸗ 
hauf überzogen u. wird durd eine lange 
Schmale, von unten nad oben auffteigende 
2eifte (Spina frontalis interna), welche in 
eine ähnl, Furche an der innern Fläche der 
Sceitelbeine übergeht u, bem vordern Theil 
ber Sichel des großen Gehirns zur Anlage 
bient, in 2 Hälften getheilt. Unterhalb ders 
j gen, oft zugleih vom Riechbein gebildet, 
efindet fi das blinde Loch (koramen 
coecum), in demfelben oft 2 nach der vers 
laufende Binissoria Santorin, *») Die 
beiden Augenhöhlentheile liegen untere 
Halb des Stirntgeils u, bilden die obere Wand 


der Augenhöhlen. Die Grenze zwifchen dem 


a = 


vere Augenhöhlenrand (Margo orbita- 
lis), deſſen Lage äußerlich dur die Augenz 
brauen bezeichnet wird. Etwas nad innen 
u, ba wo er fih abwärts wenbet, befindet 
ih in ibm ein flacher Ausfchnitt (Incisura 
supraorbitalis), bisweilen auch ein Loch (Fo- 
ramen supraorbitale), durch melde ber 
Stiranerv u, bie Oberaugenhöhlenarterie 
hindurch treten. * Die untere Fläche bes Aus 
genhöhlentheilsiftvorn breiter, hinten ſchmä⸗ 
ler, concav u, bildet den obern Theil ber 
Augenhöhle. Vorwärts befindet fih nad 
innen in ihr eine kleine Erhabenheit, od, 
ein Grübchen (Spina, od. Fossa trochlea- 
ris), an welchen bie Enorpelige Rolle, über 
welche ſich ber obere Rollmuskel des Auges 
(f- Augenmuskeln) bewegt, befeftigt ift. Mehr 
nad außen befindet ſich die flache, unmerfl. 
Grube, in welder die Thränendrüfe liegt 
(Fovea lacrymalis). ?Die obere Fläche, 
eberfalls mit dem Stirntheil einen faft rech⸗ 
ten Winkel bildend, ift etwas conver, von 
der harten Gehirmbaut überzogen u. hat ſtarke 
Eindrüde von Gehirnwindungen.. 9° Da wo 
der Augenhöhlenrand auswärts endet, befins 
det ſich auf jeder Seite der nad aufen hinab⸗ 
fteigende Baden: od. Joch fort ſa tz (Pro- 
cessus malarius od. zygomaticus), deſſen uns 
tere rauhe Fläche fi mit dem Stirnfortfa 
bes Badenbeins u. mit dem großen Flüge 
bes Keilbeins verbindet. Hinter der ‚Here 
vorragung biejes Fortfages befindet fich eine 
Vertiefung, welche einen Theil der Schläfes 
grube ausmacht, in welcher fich der Schläfes 
muskel anlegt. Der innere Rand des Aus 
genhöhlentHeild wendet ſich abwärts u. iſt 
mit ben Riechbeinzellen verbunden. Es bes 
finden fi bier einige 2öcher (Foramina eth- 
mcidalia), durch welde einige Nerven u, 
Gefäße hindurch treten; ®° ee) den Naſen⸗ 
theil(Parss. Processus nasalis), der dickſte 
n. fürzefte Theil liegt zwifhen dem Stirns 
theil u. beiden Augenhöhlentheilen u. befteht 
aus 2 Hälften, welche vorn zufammentrefs 
fen u. eine Wölbung bilden, Beide Bogen 
bilden einen längl, Ausfhnitt (Incisura 
etlımoidalis) zur Aufnahme des Riechbeins. 
Born fteigt der Nafentheil abwärts u. hat 
nach vorn eine glatte, nach unten eine rauhe, 
zadige Fläche, welche vorn mit ben obern 
Ende bes Nafenbeins, hinten mit einem 
Theile des Keilbeins verbunden ift. Beide 
rauhe Flächen treffen oberwiärts in einem 
intel zufammen u, bilden einen Aus 
ſchnitt (Incisura nasalis), zwiſchen welcher 
ein Fortſatz (Hpina nasalis) ſich befindet, 
deſſen vorderer Rand mit ben inneren Räns 
dern der Naſenknochen, deſſen hinterer aber 
mit der ſenkrechten Platte des Riechbeins 
uſammenſtößt. Zu beiden Seiten der Aus⸗ 
chnitte befindet ſich eine größere Oeffnung, 
welche in die Stirnhöhlen (Sinus fron- 
tales) führt, 2 Auehoͤhlungen bes Stirn⸗ 
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beins, welche dı8 zu ben Stirnhödern bins 
aufreihen; durch eine in ihrer Mitte gele= 
gene Knohenfheibewand, werden beide von 
einander unterfchieden, find mit einer Schleims 
baut ausgeBleidet, bie eine Fortfegung der 
Naſenſchleimhaut ift u. mit der Nafenhöhle 
in Verbindung ſtehen. Das Stirnbein ver: 
bindet fi oben durch bie Kranznaht (Sutura 
coronalis) , mit dem vordbern Rande ber 
Sceitelbeine, nah unten mit dem großen 
Flügel des Keilbeind, am Augenhöhlentheil 
mit dem Bleinen u. großen Flügel des Keil: 
beins, mit dem Thränenbeine ; durch den Ba= 
denfortfag mit dem Badenbeine am Nafen= 
theile mit dem Riechbein, dem Naſenknochen 
u. dem Oberfieferbein, Das Stirnbein bil— 
bet fi im 2. Monate des Fötuslebens aus 
2 in der Mitte der Länge nad völlig ge 
trennten Hälften, welche ſchön im 1, Le— 
bensjahre zu verwadfen anfangen u, im 
2. völlig verwachſen find. Nicht felten bleibt 
bie, fie bis dahin verbindende Stirnnabt 
(Sutura frontalis) in Folge nicht eingetre= 
tener Verwadhfung für das Leben ſichtbar. 
m) Die Scheitelbeine (Os bregmatis, 
s. parietale, Taf. XII, Fig. Ba»), ein paa= 
riger Kuchen, welcher mit dem der andern 
Seite, ben obern u. die feitl, Theile bes Hin= 
terhauptes, ben mittlern u. bintern Theil 
bes Sceitels u. den obern ber Schläfe bils 
det, u. einen bedeutenden Theil des Schä⸗ 
belgewölbes ausmachen. Sie find flach, glatt, 
4edig, oben fchmäler als unten u. zeigen 
eine äußere convexe u. eine innere concave 
Fläche. Dan unterfcheidet an ibm 4Räns 
ber. a) Derobereod.Pfeilrand (Margo 
sagittalis), ift der längfte, erftredt ſich von 
vorn gerade binterwärts u, ift mit vielen 
Baden verfehen, weldye mit den entgegen 
ſtoßenden des gleihnamigen Randes vom 
andern Scheitelbein zufammengreifen, ſo daß, 
ba durch eine fefte zadige Verbindung, bie 
Pfeilnaht $ Nähte) entfteht. S) Der vors 
dere od, Kranzrand (Margo coronalis), 
bat ebenfalls Zaden, erftredt ſich gerade zur 
Seite herab u. krümmt ſich zugleich unter- 
wärts etivas, Er ftößt mit bem obern Rande 
bes Stirnbeing zur Kranznaht (Sutura coro- 
nalis) zufammen. e) Der hintere od, Sins 
terbauptsrand (Margo occipitalis, M. 
lambdoideus) ift fehr uneben u. mit vielen 
u, vielgeftaltigen Zaden verfehn. Er bils 
det, indem er mit bem bes Scheitelbeing der 
andern Seite zufammentrift, einen ftumpfen 
Winkel. Mit dem obern Rande des Hin 
terhauptbeing ift er durch eine Naht, Lam b⸗ 
danaht (Sutura verbunden. 
Der untere Bleinere Theil (Margo mastoi- 
deus) diefes Randes verbindet fid) mit dem 
vorbern Theil des Wangen =, theils des 
Schlaͤfebeins. 4) Deruntere od. Schläfe- 
rand (Margo temporalis) zeigt in feinen 
beiden hintern Drittheilen einen großen 
Ausfhnitt (Incisura temporalis) u, ift 
wie en u. ſcharf; er verbindet fid 
durch bem chnitt mit dem obern Theile 
bes Schuppentheils, jo daß diefer ſich über 
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jenem anlegt. Der vorbere Fleinere, nicht 
in dem Ausfchnitte befaßte, ebenfalls wie 


abgefchliffene ü. Scharfe Theil des Randes, 


ſtößt zum Theil mit dem Rande des Schläfes 
being, größtentheils aber mit dem bintern 
Theile des obern Raudes bes großen Flüs 
gele des Keilbeins zufammen, Diefe ganze 

erbindung erhält den Namen ber ſchup⸗ 
pigen Naht (Sutura squamosa). "Die 
4 Ränder ftoßen in 4 Winkeln zufammen ; 
a) der Pfeil= u. Kranzrand vereinigen ſich in 
einem faft rechten, mit bem ber andern Seite 
u. dem obern Rande bes Stirnbeing fidh vers 
einigenden Winkel, dem obern od. Stirn 
winkel (Angulus frontalis); b) durch die 
Vereinigung bes Pfeil- od. Lambdarandes 
entfteht der ftumpfe hintere od. Hinter» 
bauptswinkel (Ang. occipitalis); e) ber 
Lambda = u, Schläferand treten in bem bald 
ftumpferen, bald fpigigeren untern od. War = 
zenwinkel (Ang. mastoideus) zufanmen, 
u, indem ber Kranz= u. der Schlaferand fich 
vereinigen, entfteht d) der vordere ob. 
Keilbeinwinfel(Ang. sphenoidalis), der 
ſich mit dem Stirnbein u, dem großen Keils 
beinflügel verbindet. Das ftark bervorftes 
— Stück des Knochens, an welchem er ſich 
efindet, wird aud bef, als Schläfefort=s 
ſ aß (Processus temporalis) unterſchieden. 
2Die äußere convere Fläche dieſes Bei— 
nes iſt in ihrem obern Theile ziemlich glatt, 
in dem untern ranh von ber Anlage dee 
Schläfemuskels. Die Anlage des bogenförs 
migen Randes dieſes Muskels ift durdy einen 
gefrümmten, etwas erhabenen Streifen, bie 
balbzirfelförmige Linie (Linea semi- 
circularis) bezeichnet, welche ſchon vom Stirn 
knochen anfängt. Diefe Linie begränzt nad 
oben die halbzirfelförmige Fläche der Schläfe 
(Planum semicirculare), welche glatter ift 
als die über ihn liegende Scheitelflähe. Auf 
ber äußern Fläche find an mehrern Stellen 
Spuren von, auf ihr verlaufenden Gefäßen 
bemerklich, namentlid von ben Schläfear— 
terien, '* Die innere concave Fläche zeigt 
außen bie Arterienfurden u. ſchwache Fin 
ereindrüde; längs des Pfeilrandes eines 
eden Scheitelbeins eine flache, mit der der 
Seite eine gemeinfhaftl. Ninne bildende 
Vertiefung, für den der fihelförmigen Ge— 
birnblutbehälter. Am Warzenwinkel befin= 
det fih auf ter innern Fläche eine kurze 
ſchräg vom Lamddarande gegen den Schläfes 
rand verlaufende Rinne, ein Theil der que= 
ren Grube, in welcher ber quere Blutbehäls 
ter liegt. Sn ber Nähe bes Pfeilrandes be= 
merkt man, bef, in ältern Körpern, deutl. 
Gruben (Foveae glandulares), ald Spuren 
ber Pachionifhen Drüfen. Die Subftanz 
des Scheitelbeine ift im hinteren Theile am 
didften, vorn etwas dünner, am vordern 
Theile des untern Randes am dünnften. Nahe 
bei der Pfeilnaht, mehr gegen das Hinter- 
bauptbein zu, zeigt ſich cın Meines, in fels 
tenen Fällen auch bedeutenderes, od. auch 
boppelt beobachtetes, zuiveilen aber 8 F 
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Naht vorkommendes Loch, das Scheitels 
loch (Foramen parietale), welches einem 
Emiffarium zum Durdgang bient, Die Ver- 
knöcherung der Scheitelbeine beginnt nun 
mit einem einzigen Knochenkerne, ungefähr 
in der Mitte, doch mehr nad) hinten u. uns 
ten, von welhem ſich die Knochenmaſſe 
rahlenförmig nad ben Rändern zu auds 
reitet. An den Rändern geſchieht die Vers 
knöcherung am fpäteftenz; daher bleiben hier 
zwifhen den angrenzenden Knochen Zwis 
chenräume bie — 0) Das 
—— —— (de occipitis, Taf. 
All. Fig. 83), der hauptfädhlichfte der zu Bil⸗ 
bung bes Schädels u. der Schäbelhöhle ſich 
zufammenfügenden Knoden, welche Ichtere 
von ihm hinterwärts u. untermwärts geflore 
fen wird, In neuerer Zeit wird er blos ale 
intertheil des die befondere Bezeichnung 
rundbein erhaltenden Knochens anges 
fehn, deſſen Vordertheil nämlich das Keils 
bein bildet, indem dieſes mit jenem regel⸗ 
mäßig nah ben Kinderjahren verwächſt. 
Wir betraten ihn jedoch nach der gewöhnt. 
Anficht als einen für fich beftehenden Theil, 
Diefer zerfällt nad ber urfprüngl, Zren- 
nung deſſelben im Hötuszuftande in4 Stüde: 
18 a) den Hinterhbauptstheil (Pars oc- 
cipitalis), ber, al& ber größere, platt u. amı= 
(derförmig, ben bintern untern Theil der 
ölbung des Schäde!s bildet. An feiner 
äußern gewölbten Fläche unterfcheidet man 
ben äußern Hinterhbauptshöder (Pro- 
tuberantia occipitalis externa), als eine 
runde erhabene Stelle, von ber eine Kno— 
chenleiſte (Binterbeuptsfamm, Spina 
ossis occipitis) abwärts läuft, woran das 
Madenband fih anfegt, feitwürts aber 2 


- halbereisförmigetinien(Lineae semi- 


circulares superiores) abgehn, benen par= 
allel meift noch 2 Eleinere, ald untere (Lin. 
semicirc. inferiores) unterfchieden, verlaus 
fen, wie jene zur Anlage von Muskeln dies 
nend, Gleiche Erhabenheiten werden auch 
auf ber innern concaven Fläche unterfchies 
den: ein innerer Hinterbauptshöder 
(Protuberantia oceipitalis interna), von dent 
aus aufwärts u, abwirts eine ftarke Leifte 
vorläuft, aber auch feitwärts 2 gleiche ab⸗ 
gehn, welche Gefammtbildung die freuzförs 
migen Linien (Lineae cruciatae eminen- 
tes) heißen; zwifchen u. neben ihnen, aber 
unbeftimmt verlaufenden ähnl., bilden fi 
Rinnen An ben Leiften fegen fich Theile 
ber harten Gehirnhaut, nämlich die obere 
Sichel, hinterwärts die untere Sichel, ſeit— 
wärts aber das Gehirnzelt (vgl, Gehirns 
—59 in den Rinnen aber legen ſich Blut— 
ehälter des Gehirns an. Durch die kreuz⸗ 
örmigen Linien wird die ganze innere Fläche 
es Hinterhaupttheils in Gruben (Fos- 
sae occipitales) getheilt, in2obere, worin 
die bintern Rappen des großen Gehirns, u, 
2 untere, worin die Hemiſphären bed Eleis 
nen Gehirns ihre Lage haben. B) Zwei 
aorwärts gebogene Seitentheile werben 
aud als Gelenktheile (Wartes condyloi- 
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dene) unterjhieden, "indem bie Länglich 
runden, von vorn nad hinten jchräg geftell- 
ten Gelenffortfäge (Processus condy- 
loidei) ihrem wefentlichften Theil ausmachen, 
mit welchem nämlich der ganze Kopf auf 
dem Atlas, als 1. Haldwirbel, aufruht. Hin⸗ 
ter biefen findet fi auf jeder Seite eine 
Bleine hintere Gelentgrube(Fossa con- 
dyloidea — fur Gelenkdrüſen. Ne⸗ 
ben denſelben dienen 2 vordere Gelenk— 
löder (Foramina condyloidea anteriora) 
zum Durdgang des Zungenfleifchnerven je= 
der Seite (f. u. Gehirnnerven), 2 hintere 
aber (F. c. — zum Durchgang von 
Venen, Die innere Seite dieſes Theils 
ift für den queren Blutbehälter grubenartig 
auegehöhlt. !e) Der Grundtbeil(Pars 
basilaris), ber Eleinfte, fteigt vorwärts im 
Grunde der Hirnſchale etwas in die Höhe, 
ln ber äußern, etwas converen Fläche 
fegt fih ber hintere Theil des Schlundes 
nebft Bleinern Kopfmuskeln an. ® Die glatte 
Innenſeite bietet eine Aushöhlun Br 
das verlängerte Mar (Fossa medullae 
oblongatae) dar, Ale 3 Theile tragen ges 
meinfepaftlich zur Bildung des großen Hine 
terhauptlochs (Foramen oceipitale mag- 
num) bei, einer — ovalen Oeffnung, 
durch welche das Ruͤckenmark, als Forts 
ſetzung des verlängerten Marks nebſt den 
Rückenmarksarterien, in den Rückenwirbel⸗ 
kanal tritt, ber Beinerv jeder Seite u. bie 
Wirbelarterien aber in die Echädelhöhle ges 
langen. Vorwärts ift der Haupttheil des 
Hinterhauptbeins durch die Lambbanaht mit 
ben beiden Scheitelbeinen verbunden; bie 
Seitentheile legen ſich mittelft einer eigenen 
Spige (Spina jugularis) an die Pyramide 
u. vorwärts an den Zigentheil des Schläfes 
keins an u. helfen vorwärts das Droſſelader⸗ 
loch bilden, woran der Grundtheil des Hinz 
terhauptbeins hinterwärts ebenfalls Theil 
nimmt, ber vorwärts aber in jüngern a 
ren durch Knorpelmaffe mit dem Keilbe 
verbunden, feitwwärts an die Pyramide des 
Schlafbeins fi anlegt, fpäter jedoch durch 
wire, — ihm verwachſen 
iſt. *2D) Das Keilbein sphenoi- 
deum, s. cunelforme, Taf. All. $ig.2e u. 
3ig. Scae), in der Xiefe der Schäpelhöl 
vorwärts, ale ein unpaariger Knochen zwi— 
[er den übrigen ©, gleihfam wie ein, 
eilt, u. wie zur Schäbelhöhlenbildu, 
zur Bildung ber Augen- u. Nafen 
o wie zur knöchernen Grundlage des 
eitragend; geht in der Regel nur, 
völlig beendigtem Wahstbum, 
bindung durd wirkl. Verwachſen 
Hinterhauptsbeine ein; mit den 
es durch Nähte verbunden. Man 
det am Keilbein einen Mitteltt 
tentheile: * a) der Mittelt 
per nimmt, feiner Lage nad \ 
die Mitte der Bafis des Hü 
An ihm find wieder 6 — 
bar, von denen bie am ım 
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tigften gebilbet, in ber Bafis der Hirnfchale 
zur Sau liegt, auf welder ſich bef. bie 
ur Aufnahme der Schleimdrüfe des Gehirns 
beftimmte Grube, nebft ihren Seitentheis 
Ien, als Türkenſattel (Sella turcica, Taf. 
All. $ig.3d) bemerklich macht, deſſen Lehne 
(Dorsus ephippii) in 2 ſtumpfe Fortfäge 
(Processus clinoidel posteriores) endet. Nach 
vorn liegen 2 Meinere Hügel (Taberculum 
sellae turc.), die Processus elinoidei medii, 
fo daß zwifchen biefen u. ben vorigen bie 
Grube für die Schleimbrüfe (Fossa 
pro glandula pituitoria) bleibt. Hinter ber 
gg I führt eine abgedachte Fläche 
(Clivus Blumenbachii) zur Pars basilaris 
ossis oceipitis, wie auch bie Blinoideifhen 
— emerklich machen. »Die beiden 

eitenflächen find größtentheils mit ben grö⸗ 
Bern Flügeln verwahfen; haben an ihren 
hinterm Theile eine Furche (Sulcus caroti- 
cus), die mit dem Schläfebeine einen Kanal 
für die innere Kopfpulsaber bildet u. an 
beren äußeren Rande ein diinnes, gebognes 
Knohenblätthen, Bimpelden (Lingula), 
vorſteht. 2° Die untre Fläche madt fi bef. 
burh einen ald Keilbeinftacel (Crista 
sphenoidalis) unterfhiebnen ſcharfen Kamm 
bemerklih, welder unten u. hinten mit dem 
Pflugfharbeine in Verbindung fteht; * die 
vordere Fläche, wozu aber audy der vorbere 
Theil der untern Fläche zu rechnen, bat in 
der Mitte den Endtheil des gedachten Kamm, 
als Keilbeinfhnabel (Kostrum sphe- 
noidale), ber mit der feufrechten Platte bes 
Siebbeins fich verbindet; zur Seite diefer 
u. aud an der untern Fläche legen ſich die 
Keilbörner (Cornua sphenoidalia) an, 
dünne, gewöhnlid Sedige Knochenplättchen, 
welche häufig zu dem Keilbein felbft gehös 
ren, oft aber auch an ben Siebbeine ans 
vr u. alfo diefem angehören, ja wohl aud) 
mit beiden verwachfen, feltener eigne zwi⸗ 
fhengefhobene Knochen find, od. auch an 
ben Gaumenbeinen ihre Verbindung haben. 
Sie verfhließen die Deffnungen der Keils 
beinhöhlen, ſ. u. io. "Die hintere Fläche 
iſt mit dem Hinterhauptsbeine verwachſen. 
Innerlich ift der Körper des Keilbeins durdh= 
aus hohl; burd eine meift ſenkrecht herab⸗ 
gehende knöcherne Scheibewand werben aber 
2 Keilbeinhöhlen (Sinus sphenoidales), 
meift von ungleidher Größe, gebildet, weldye 
nad oben mit ben Nafenhöhlen in Verbin— 
bung ftehen, fonft aber auf mandıerlei Art 
Yarliren, fo baß wohl aud nur Eine hohle, 
od. auch dur Querſcheidewaͤnde noch mehr. 
Höhlen fib bilden. Der Geitentheile 
finds. "») Kleine $lügelob. ſchwert— 
förmigefortfäge (Alae parvae od. Pro- 
cessus ensilurmes), entfpringen zu beiden 
Geiten bes Körpers, vorn u. oben mit 2 
Wurzeln, awıfchen denen das Sehloch (Fo- 
ramen anticum), burdy weldyes der Sehnerv 
u. die Arteria ophihalmica in die Augens 
höhle treten. Seber Flügel hat nad innen, 
nad bem Körper bee Keilbeins zu, ein ſtum⸗ 
pfes Ende, ben vorbern klinoibeifhen 
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ortfag (Proc. elinofd. anterior, Taf. XII. 

g 81-1) u. verläuft von ba, allmäplig 
chmaler werdend, nach außen, fich mit einem 
vordern Kay Rande (Margo fronto- 
ethmoidalis) an das Riechbein u. die in ber 
Augenhöhle gelegnen Theile bes Stirnbeins 
anlegend. Der hintere, ſcharfe, fefte, Halb» 
mondförmige, freie Ranb (Margo semi- 
Iunaris) läßt zwifhen fib u. den großen 
Flügel die obere Augenhöhlenfpaite 
(Fissura orbitalis superior), burch melde 
ber 6., 3. u. 4. Gebirnnerv u. ber 1, Aft 
bes 5. in bie Augenböhle, bie Gehirnaugen⸗ 
vene aber aus legtrer zu bem Sinus cuver- 
nosus tritt. e) Große Keilbeinflü« 
gel(Alae magnae), gehn von beiden Seiten 
bes Körpere aud, ſchlagen ſich nad aus« u. 
vorwärts in bie Höhe, helfen mit ihren & 
Flächen die Schädel- u. Augenhöhle u, bie 
Schläfegrube bilden. "Dieinnere ob, 
Gehirnfläde (Superficies interna od. ce- 
rebralis) ift ausgehöhlt, mit ben gewöhnl. 
Vertiefungen wie bie übrigen S. verfehn, 
hilft mit ihrem innern Rande bie obere Aus 
genhöhlenfpalte bilden, unter welde fich 
bas runde tod (Foramen rotundum) zum 
Durdgang bes 2. Aftes bes 5. Gehirnner⸗ 
ven, neben biefen nah außen baseirunbe 
20 dh (Foramen crale) für den 3. Aft deffels 
ben Nerven u. noch weiter rüd's u. auswärts 
das Stach el lo ch (Foramen spinosum, Taf. 
XII. Fig. 3 ı2) für die mittlere Gehirnhaut⸗ 
arterie befindet. Die vordere od. Aus 
genhöhlenfläde (Superficies anterior 
od. orbitalis), die Hleinfte, dedig, bildet ben 
bintern Theil ber äußern Wand ber Augen⸗ 
öble u. beren unterer abgerunbdeter, freier 
and mit dem Oberkieferknochen; die uns 
tereAugenböhlenfpalte (Fiss. orbital. 
inferior s. spheno-maxillaris), durch welche 
der Nerv. infraorbitalis u, subeutaneus ma- 
lae in bie Augenhöhle ein=, bie Gefihtfaus 
envene aus derfelben heraustritt. *Die 
ußere od. Schläfefläde (Superficies 
temporaliz od. externa s. anterior) ift die 
längfte, zieht fi bogenförmig von unten nad 
oben , bildet den vordern Theil der Schläfe⸗ 
grube, wird durch eine rauhe Querlinie 
(Linea enimens od, Tuberculum spinosum) 
in-ein oberes u. unteres Feld getheilt. Ers 
fires dient dem Schläfemuskel, legtres, 
welches nad hinten u. unten in eine fpigige 
Ede,ben Stadelfortfag (Processus spi- 
nosus nd. — angularis s. sphenoldea, 
Taf. X. Fig 21), ausläuft, demäußern 
Blügelmustel zum Anſatz. Am Gtas 
chelfortſatz befinden ſich nad hinten u, unten 
Pleine kürze Knochenplättchen (Alae 
arvae Ingrassiae) u. am bintern Theil ber 
Kläße bie äußere Deffnung bes runden u. 
eirunden Loches. Die Ränder der genannten 
5 Flächen find: am) ber innere, zwiſchen 
ber Augenhöhlen⸗ u. Gehirnfläche, Hilft die 
obere Augenhöglenfpalte bilden; Bb) ber 
obere, vorn breit, zadig, Sedig, allen 8 
Flichen angehörig, wird hinten ſcharf, grenzt 
sur 
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nur an bie Gehirn- u. Schläfefläche, dient 
zur Verbindung mit bem Stirn= u. Schei— 
telbein; ee) der vordere obere Rand, 
grenzt an die Augenhöhlen= u. Schläfefläche, 
ftößt an das Jochbein; dd) der vordere 
untereRand, ift glatt, frei u. bildet mit 
dem Dberkiefer die untere Augenhöhlen— 
fpalte; ee) der hintere obere od, Aus 
fere Rand, zwifchen der Schläfer u. Ge— 
birnflähe, gezadt, concav, fchließt ſich an 
den Schuppentheil des Schlüfebeing; M) der 
bintereuntereRand, ebenfalls zwijchen 
den obengenannten Flächen, breit, uneben, 
legt fih an das Felfenbein des Schlüfebeins 
an u. endigt in den Stachelfortfag. "* d) 
Die Flügelfortfäge, Gaumenflügel 
(Processus pterygoidei), fteigen aus den 
Seitentheilen des Körpers faft gerade bins 
ter dem Gaumen- u, Oberkieferbeine ab- 
wärts gegen den Rachen, find an ber Wurs 
zel von dem Vidianifhen Kanal, burd 
den der Vidianifche Nerv aus ber Keilbein- 
Piefergrube nach den Kopfpulsaderfanal vers 
läuft, durchbohrt u. enthalten bisweilen eine 
Höhle im Innern (Sinus pterygoideus). 
Die vordere ungetheilte Fläche ift mit einer 
Rinne (Sulcus pterygoideus) verfehn, bie 
mit einer ähnl. am Gaumenbein den Flü⸗— 
elgaumenkanal bildet. Die hintere 
laͤche theilt ſich in 2 dünne Blätter: $lüs 
gel ——— denen oben die Flü— 
elgrube (Fossa pterygoidea, Taf. All. 
ig. 36) u. unten ein Einfhnitt (Incisura 
pter.) zur Aufnahme des pyramidalen Fort⸗ 
fages des Gaumenbeins ſich befindet. Der 
aufßere, kürzere, aber breitere Flügel 
krümmt fih etwas nad) außen u. rüdwärts; 
der innere, fhmälere, längere endigt in 
einen bakenförmigen Fortſatz (Ha- 
inulus pteryg.), um ben fi die Sehne bes 
umfhlungenenGaumenmudßels 
35 Die innere Fläche dieſes Flügels 
ft zZlatt u. Hilft die hintere Naſenoͤffnung 
bilden, hat an ihrer Wurzel einen glatten, 
Sfeitigen — — vaginalis od, 
ad vomerem). Auf der äußeren Fläche u. 
hinteren Rand verläuft eine breite, flache 
Furche für die Euftuchfche Röhre (Sulcus pro 
tuba Eustachii). + Beim Fötus bilden fich 
erft im 3.—4. Monat Knochenkerne in den 
roßen Flügeln, dann in den Pleinen, zu— 
Tept im Körper. Im 6, Monat befteht das 
Keilbein aus5 Stüden, die beim reifen Ems 
bryo in 5 Stüde, bie Flügel u. den Körs 
per zufammenfließen, deren Zrennung bis 
zum 7. Lebensjahre fichtbar bleibt. Die 
Höhlen bilden ſich erft nad der Geburt u, 
allmählig. " E) Die Schläfebeine (Ossa 
temporum, Taf Al. Fig. 1» u. Big. Bu), 
paarige Knochen, im mittlern Theile der Sei⸗ 
temmvände des Schäbels u. in der mittlern 
Gegend der Schädelgrundfläde, fo daß die 
Knochen beider Seiten oben durch die Schei= 
telbeine, unten Durch das Keilbein von eins 
auder getrennt find. In ihm befindet fi 
das Behörorgan; es ift verbunden mit dem 
Scheitelbeine durch bie Schuppennaht (Su- 
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tura squamosa) mit dem Hinterhauptbein 
mit dem Keilbein, mit bem Badenbein u 
mit der untern Kinnlade. Man unterfcheis 
an ihm 8 Haupttheile: den Schuppen, den 
Warzen u, den Felfentheil, von denen ber 
legte auch als Körper, bie beiten andern 
als Fortfäge deſſelben betrachtet werden, 
®n)DerSchuppentheil(Parssquamosa, 
Fig. 84), ift flach, aufrecht, in feinem uns 
tern Theile dider, wird aber nach oben ins 
mer dünner, oben, wo er ben ©, dedt, am 
dünnften, »Die äußere Fläche ift flad 
gewölbt, etwas uneben u, raub von dem 
Anfage des Schläfemuskels u. zeigt Eins 
drüde von der an ihr verlaufenden Schläfes 
pulsader. In ihrem untern Theile bildet 
biefe Fläche ein ausgehöhltes Gewölbe, wels 
ches den Gehörgang von oben dedit. Bor 
dbemfelben geht die Fläche in ben ftarken 
Zochbeinfortfag über, weldher mit 2 Wurs 
ein, einer obern u, einer untern, entfpringt. 
n der untern Fläche des Schuppentheild - 
befindet fi eine tiefe, länglihe, querlaus 
ende Gelentgrube (Fovea articularis, 
ig. 8 10) für den Gelentkopf des Unterkie— 
ers. Hinter ber Gelentgrube fieht man ze 
hen ihr u, ber vorbern Fläche bes Felfen- 
theils eine fhmale Spalte (Fissura Gla- 
seri, Fig. 520), welche fih bis zur Trom⸗ 
melhöhle erftredt u. dur welche die Flechfe 
bes äußern Muskels des Hammers in bie 
Trommelhöhle hinein= u. auf ber Seite bes 
Paukenfells herausgeht. Der Sohbeins 
fortfag geht von der äußern Fläche bogen= 
förmig auswärts u. vorwärts ab u. ver— 
bindet fich durch einen Burgen gezadten Rand 
mit dem Scläfefortfag des Wangenbeints, 
mit dem er ben Sohbogen (Atcus ayBo- 
maticus, Fig. 2») bildet. Die innere Flache 
des Schuppentheilsiftglatt, flach ausgehöhlt, 
Bleiner als die äußere u. von ber harten Ge= 
birnhaut befleidet; hat — — 
u. Arterienfurchen. p) Der Warzens 
theil (Pars mastoidea) hat ſeine Lage hinter 
dem Schuppentheile u. iſt dicker als dieſer. 
uf ſeiner äußern Fläche ſpringt ein ſtarker 
u. ein wenig vorwärts gerichteter, ae 
artiger$ortfag (Processus mastoideus, 
Fig. 2 1) hervor, an welchem fich der Kopfs 
nider u. an feinem hintern Theile der Naden- 
warzenmugtel anjegtz; feine äußere —— 
iſt rauh. Er enthalt unter einer dunnen 
äußern Tafel viele Heine Knochenzellen, 
welche nach vorn mit ber —— r 
Verbindung ftehn. Unterwärts befindet fid 
an der innern Seite bes Zigenfortfaße 
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if ber quere Gehirnblutbehälter gelegen, 
» Durch ben bintern zadigen, wenig ger 
bogenen Rand verbindet fi der Zigenforts 
fag mit dem Hinterhauptsbein durch eine 
Naht. Zwifchen beiden Rändern befindet ſich 
me. ein och (Foramen mastoideum), 
isweilen 2, durch welche ein Emiffarium in 
ben queren Gehirnblutbehälter tritt. *e) 
Der von feiner Härte fo genannte u. das 
innere Gehörorgan enthaltende Felſen— 
theil (Pars petrosa, Fig. 80) iſt pyramis 
balifch geftaltet, heißt auch deshalb die Py— 
ramibe u. liegt an ber innern Fläche bed 
Schläfebeins, fo daß feine Grundfläche nach 
außen u. hinten, feine Spige nad vorn u. 
innen u. etwas nah unten gerichtet ift. 
Die untere Fläche ift rauh u. uneben. 
Hinterwärts fteht auf ihr, nahe am Zitzen⸗ 
fortfage, ber griffelförmige Fortfag, An 
der innern Seite dieſes Fortfages befindet 
fih eine raube Fläche, welche fi an bie äu— 
Bere Fläche des Jugularfortfages bes Hin 
terhauptbeins anlegt. Vor jener Fläche be= 
findet fih eine mehr od. weniger anfehnl, 
Grube (Fossa bulbi venae jugularis inter- 
nae), deren fcharfer Rand das Droffelader- 
loch bilden hilft. + Weiter nah außen befin- 
det fidh in der Mitte ber untern Fläche ein 
roßes Loch (Foramen caroticum externum 
nferius, Fig. 212), als Eingang in den 
Kopfarterientanal (Canalis caroticus), 
welcher fih von unten u, innen nad vorn u, 
oben frümmt, durch die Pyramide hindurch 
geht u. mit feiner vorbernodb,obern 
Deffnung (Foramen caroticum anterius 
s. superius) an ber Spige ber obern Fläche 
ber Pyramide hervorkommt, wo er in einer 
bedeutenden Strede nur als Halbfanal ers 
ſcheint. Durch diefen Kanal geht die innere 
Kopfarterie in die Schädelhöhle hinein u. 
ber Kopftheil des Gangliennerven heraus, 
Nach hinten ſtößt die untere Fläche mit 
ber bintern in dem hintern, theils unebenen, 
theils fharfen Winkel zufammen. Die 
untere Fläche ift mit dem Felfenrande des 
Hinterhauptbeins durch Kuorpel u. Sehe 
nienfubftanz verbunden, Die hintere 
Fläche der Pyramide ift zwar aud noch uns 
‚eben, aber glatter als bie untere, zeigt mehr, 
flache Erhabenheiten u, Vertiefungen vor 
den Unebenheiten des Pleinen Gehirns, ift 
mit ber harten Gehirnhaut überzogen u. bils 
bet einen Theil der binterflen Schäbelgrube 
für das kleine Gehirn, Auf ihr ift das in— 
nere Gehörloch (Foramen acusticum, 
Fig. 811) als Ausgang bed innern Ge— 
börgangs (Meatus auditorius internus) zu 
bemerken. Durch —* Loch tritt der Gehör = 
u. ber Gefihtönerd ein. Letztrer liegt ineinem 
eignen, dem Fallopifhen Kanal, Auf diefer 
läche bemerkt man weiter nach hinten eine 
Pleine „ querlaufende Knochenfpalte, in wels 
ber ſich bie Waflerleitung des Vorhofs befin⸗ 
bet ; hinter biefer Spalte bezeichnet eine läng⸗ 
wulftige Exbabenpeit die Spur des vor⸗ 

ern halbzirkelförmigen Kanals des Laby⸗ 
‚zinths, Mit ber nordern Fläche ſtößt die bins 








tere in bem obern, ſtumpfen u, glatten Sins _ 
Bel zufammen, an welchem bas Gehirnzelt 
befeftigt ift u, auf beffen Mitte ſich eine längl. 
Furche ale Spur des obern Felfenblutbehäls 
ters befindet. Die vorbere Fläche ber 
Pyramide iftglatt, mitber harten Gehirnhaut 
—— u. zeigt, weil ſie die mittlere Grube 
ber Schädelhöhle bilden hilft, Fingerimpreſ⸗ 
fionen vom Gehirn, Oberwärts befindet fich 
auf ihr eine Erhabenheit, welche den unter 
ihr liegenden obern, balbzirkelförmigen Kas 
nal bes Labyrinths andeutet, weiter nad 
vorn eine einfahe od, boppelte, zu einem 
Loche, weldes in bie ——— aſſerlei⸗ 
tung geht führende Furche, dur welche 
ber oberflächl. Nerv des Belfenbeine, ein 
Zweig der Oberkiefernerven, in ben Fallo⸗ 
pifben Kanal tritt u. ſich mit bem Geſichts⸗ 
nerven verbindet. Nahe an ber Spige ber 
Pyramide befindet fih an dieſer Fläche bie 
cbere od. vordere Deffnung des Kopfartes 
rienkanals. Neben biefem Kanale, etwas 
auswärts, findet ſich eine Deffnung, welche 
in bie Euſtachiſche Röhre führt, 9 Die äu⸗ 
En. Fläche ift rauh u. wirb aud als die 
rundflähe ber Pyramide betrachtet. An 
ihr ift hauptſächlich die äußere Mündung 
bes Gehörgangs zu bemerken, *? Beim reifen 
Fötus befteht das Schläfebein aus 4 Stüs 
den, ber Pyramide, dem Warzentheile, dem 
Schuppentheile u. dem Ringe bes Pauken⸗ 
fells. Nicht lange nad der Geburt verwach⸗ 
jene 4 Theile, am früheften der obere 
heil des Ringes bes Paußenfelld mit dem 
Schuppentheile, am fpäteften Die Pyramide 
mit bem Schuppentheile, indem zwiſchen bei⸗ 
ben ba® ganze Leben hindurdy zwifchen der 
innern Fläche bes Schuppentheils u. ber 
odern ber Pyramide eineNaht (Sutnra squa- 
— — die vorn in bie Glas 
ferfhe Spalte übergeht, verläuft. Der Ring 
bes Paukenfells verwandelt ſich allmählig in 
ben fnöchernen Gehörgang, "Das Ried» 
bein (Os ethmoideam, Taf. Xll. Fig: 2e), 
hilft nur zum Beinften Theil der Hirnfchäs 
belhöhle bilden; am meiften trägt ed dage⸗ 
gen zur Bildung ber Nafenhöhle u. etwas 
zur Bildung der Augenhöhlen bei. Man uns 
terfcheidet an ihm: a) die Siebplatte _ 
Lamina cribrosa), das in ber Schädelhöhle 
efindl. Stüd, macht die Scheidewand zwi⸗ 
{chen der Schäbel- u, Nafenhöhle aus, hat 
die Form eines längl. Vierecks; ber hintere 
Rand grenzt an ben Körper des Keilbeins; 
bie übrigen Ränder find in dem im Stirn⸗ 
bein bafür befindl. Ausfchnitt eingefügt. Oben 
u. vorn erhebt fi aus ber Siebplatte die ale 
Hahnenkamm (Crista galli, $ig. 3»), bes 
Pannte, fharfe Knochenkante, deren vorderer 
Rand vorwärts ſich in 2 kleine, flügelars 
de Seitenfortfäge (Processus alares 
s. hamuli) fpaltet, die zur Anfügung an den 
Nafenfortfag des Stirnbeins beftimmt find; 
zwifchen beiden befindet fich das blinde Loch 
bes Stirnbeins, das zuweilen auch von ben; 
Riechbein mit gebildet wird, Zu beiden —* 


ten des Hahnenkamms finden fi 2 Reihen 
Löcher (Riehkeinlöder, Foramina cri- 
brosa) , eigentlich kurze, trichterförmige Kas 
nälchen, durch weldhe Zweige der Riechner⸗ 
ven zur Schleimhaut der Nafe gelangen. 
Andere, weniger regelmäßige Löcher dienen 
zum Durdhgang von Gefäßen; au geht 
durch eines auf jeder Seite ber Riechbeins 
weig vom 1, Aſt bes 5, Gehirnnerven zur 
Innern ftafe. sp)Diefentrehte Platte 
—— perpendicularis) ſenkt ſich in der 
itte, von der untern Wand der Siebplatte 
abwärts; ſie macht den oberſten Theil der 
Naſenſcheidewand aus, Oben u. hinten ſpal⸗ 
tet ſie ſich entweder in die Keilbeinhörner, 
ob. dieſe legen ſich an fiean. ec) Die Sei⸗ 
tentbeile, gewöhnlih Labyrinth (La- 
byrinthus) genannt, gehen neben ber ſenk⸗ 
rechten Platte von ber Siebplatte herab u. 
beftehn aus der Augenböhlenplatte, aus ber 
Nafenplatte u. den zwifchen beiden befindl, 
Riechbeinzellen. Die Augenhöhlen« 
platte (Lamina papyracea, auch Ossa p.) 
bildet den größten Theil der innern Wand 
ber Sugenhöble. se DieNafenplatte, ber 
Nafenhöhle zugelehrt, bildet hier bie obern 
Rajenmufheln. 9 Die Riehbeinzellen 
(Cellulae ethmoidales) werden dutch mehr., 
meift ſenkrechte, unregelmäßige Blättchen 
gebildet, durch welche der Raum zwiſchen 
der Augenhöhlen » u. der Nafenplatte in Käs 
her getheilt wird, die meift unter fih Ges 
meinfhaft haben u. ſich in die Nafenhöhle 
öffnen. (Pi., Pst. u. Su.) 
Schädellehre, f. Galld Gehirn« u. 
Schädellehre. 

Schädelmuschel (Crania Brug.), 
f. u. Armfüßler bb). 

Schädelnuss, die Pflanzengatt, Eras 
niolaria. 

Schädelstätte, f. u. Jeruſalem z. 

Schädelverletzungen (&hir,), f. 
u, Kopfverlegungen. 

Schädelwinkel, f. unt. Gefichtss 
linien ». 

Schädliche Ehe, f. u, Ehe 18. 

Schädlicher Raum (P5yf.), ſ. 
Zuftpumpe « u. Saugwerf, 

Schäfchen, 2) ein Eleinee od. junges 
Schaf; 2) fo v. w. Kellerefel; 3) (Forftw.), 
fo v. w. Kaͤtzchen; 4) (Phyſ.), f. u. Wol⸗ 
Fe fo v. w, Eirrus; 6) f. u. Whiſt⸗ 

pie 

Schäfchenblume, ber gemeine Lö— 
wenzahn. 

Schäfer (Schäfmeister), ber 
Mann, welder die Leitung u. Aufficht aller 
auf bie Schäferei Bezug habenden Geſchäfte 
über fih hat. Er bat mehrere Knete im 
Dienfte, unter welchen der Meiſterknecht, 
ber verftändigfte u, zuverläffigfte, oft die 
Stelle bes Sas vertreten muß u, bie Mut⸗ 
terheerde unter feiner Hut u. Aufficht hat. 
Die übrigen Knechte führen ihren Namen 
von ben ihnen anvertrauten Heerben als: 
2ämmers, Sammel-, Widdertnedt 
2, Der, muß für Alles ftehn u, gut fein 


Schädellehre +#is Schäfer 


u, barum feine Knechte ſtets beauffichtigen, 
aber fie auch verköftigen, wozu er ein ges 
wiffes Deputat an Korn befommt. Die S. 
find entweder Lohn=&,, welde mit Gelb 
u. Getreide befoldet werden; od. Setz⸗z u. 
Menge-S, welche ihr Vieh mit dem Vie 
ber Herrſchaft mengen, weiden, füttern u, 
warten; od. Trift⸗S., welche eine ganz 
eigene Heerde haben. Einige Gutsherren 
fegen aud ihre S. auf einen gewiffen Ans 
theil ber Wolle, Noch andere pflegen ihre 
Schäferei ganz an ben ©, zu verpachten, 
weshalb fie fih auch Eaution von —— 
len laſſen u, auf dieſe Art allen Betrüges 
reien, die von den meiften Lohn= u. Menges 
& »n begangen werben, entgehen. Jedem 
©. wird bei feiner Annahme eine Inftrucs 
tion zugeftellt, von welcher bei einer nams 
haften Strafe weber er, noch feine Knechte 
abweichen dürfen. (Pe.) 
Schäfer, 1) (3. Abam), geb. 1756 
in Kadolzburg; 1795 Eonrector u. dann 
Rector am Gymnaſium zu Ausbach; ſchr.: 
Observationes miscellae in Plinii pane- 
ricum, Ansb. 1782 ff.; Ueberfegung des 
Dane pricus von Plinius, ebd. 17845 Ueber 
den Charakter des jüngern Plinius, ebd, 
1786 —89 ; Probe einer Ueberſ. der Briefe 
bes Plinius, ebd. 1796 Außerdem übers 
fegte er Seilers Schrift: Ueber den Unter— 
chied der —— u. Prädeſtination, 
rlang. 1778. 2) (Gottfr. Heinr.), geb. 
1764 zu Leipzig, ftud, feit 1781 daf. Medicin, 
Mathematik, Philof. u. Philologie, ward 
bafelbft 1792 Buchhändler; habilitirte fi 
1806 an der Univerfität, ward 1808 Profefs 
for, 1818 Univerfitätsbibliothetar. Er Iebte 
feit 1833 ohne Amt u. ftarb 1840. Gab 
eraus: Athenäos, en: 1796 (blos ber 1. 
d.); Plutarchs Moralia, ebd. 1796— 99; - 
Deſſen Lebensbefchreibungen, ebd, 1826 
ff.; Herobotos, ebd. 1800 (Beendigung ber 
Reizſchen Ausgabe) ; Thesaurus criticus no- 
vus (1. Theil), ebd. 1802, n. Ausg. 1817; 
Juliani imperatoris oratio, u, die Porfons 
{he Ausg. des Euripides; Longos, ebd. 3 
Das Erneftifche Glossarium Livianum, ebd, 
1804; Plinii epistolae, ebd. 1805; Melete- 
mata eritica, ebd. 1806; Dionyfios de com- 
positione verborum, ebd. 1803; n. Ausg. 
von Lamberti Bosii ellipses graec.: 
Ausgaben ber griech. Bukoliker, Pinbars, 
Homers, Sophokles, Ankreons u. a., ebd. 
1810 ff.; Valkenaers Opuscula oratoria, 
critica, ebd. 1809; Bafts Epistola eritica, 
Brunds Apollonios Rhodios, nebft Scholiei 
ebd. 1810, 2Bde.; Des AriftophanesF 
ebd. 1811; Gregorios Korinthios, ebd. 
Etymologieum magnum, ebd. 1816; 
Gnomiter u. Aefops Fabeln, ebd. 18) 
monios u. Phalaris Briefe, ebd. 18% 
Reistefhen Demofthenes mit dem Appara 
tus eriticus, Lond. 1822 —26. U 
hatte er no einen großen Antheil an b 
Beiträgen zur londner Ui : bes griech 
Thefaurus von H. Stephanus, indem er. 
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feine lexikal. Bemerkungen an die Heraud= 
geber abtrat. (Lb.) - 
Schäfer an der Pögnitz, fv v. 
w. Pegnigorben. 
Schäferberg, page f. u. lag 4). 
Schäferbirn, ſo dv. w, Hirtenbirn. 
Schäfer&i, 1) eine Heerde Schafe, 
welche auf einem Landgute od. in einer Ges 
meinde gehalten wird; 2) bie zur Erhal⸗ 
tung einer Schafheerdbe nöthigen Gebäude, 
als: ber Schäferhof, die Shafftälle u. 
bie Wohnung des Schäfers, welde zu 
Führung feiner Wirthſchaft bequem einges 
richtet u, mit Scheune, nn Gewölbe 
u. Keller verfehen fein muß. Der Schafftell 
foll an einem erhabenen, trodenen Otte 
liegen u. das ganze Gehöfte gegen Diebftahl 
gut verwahrt fein; 3) fo dv. w. Schäferros 
mane, f. u. Deutfche Literatur as. 
Schäferäigerechtigkeit, bie Bes 
rechtigung Schafe auf der ganzen Flur u. 
bef. auf fremden Grundftüden mit einem 
eigenen Schäfer zu halten. Das Recht muß 
durch Belchnung, Verträge, Herfommen od. 
andere Rechtstitel bef. erworben fein u, 
wenn es verneint wird, erwiefen werben, Es 
iftgemeffen — —— je nachdem 
nur eine beſtimmte Anzahl Schafe gehütet 
werden bürfen, ob. fo viel, als mit dem 
von Gute gewonnenen Futter übenwintert 
werben können. Verſchieden davon ift a) 
dad S-recht, d. h. das Recht auf feinen 
eignen Örundftüden Schafe u. einen eignen 
Schäfer hüten zu laffen. 
nah den verfhiebenen Gefeggebungen in 
Deutſchland bald an eine seite Ader= ob, 
ufenzahl gebunden, bald nur nah dem 
ertommen zuläffig; BD) das Nedt 
hafezuhalten, dies ift gemeinrechtlich 
ein Ausfluß der natürlihen Freiheit, wo 
nicht Rechte anderer Verträge, Herkommen 
u, dgl, entgegen ftehen. Landesgefege bedin⸗ 
gen oft einen gewiffen Srundbelis ıc. (Hss.) 
Schäfergedicht, Art der Idylle, 
in welder das friedliche, Harmlofe gemuͤth⸗ 
volle Zandleben —* ellt wird, Die Dich 
tungsart iſt eine nbdung ber Alerandris 
niſchen Dichter u. gehört einer Zeit an, wo 
man fih aus den Schranken eines überfeis 
nen Lebens in dag freie Naturleben zurüd- 
es Man verlegte den Ort feiner Schä= 
er nach dem, erft damais fo hoch erhobenen 
Arkadien: Theokrit vervolltommte das S., 
Birgil ſchrieb allegorifhe S-e (Bukolika). 
Laßt man in diefer Art von Gedichten die 
Schäfer felbft als handelnd auftreten, fo 
wird es eine S-epopöe: führt man feis 
nen Stoff in mehren forgfältig verbundes 
nen Gefpräden der Schäfer aus, ein S.- 
spiel od. dramat. Idylle; Lift man 
fie aber Empfindungen über ihr Leben u, 
ihre Umgebungen ausſprechen, eineS-ode; 
wird ihr Leben in ——— dargeftellt, 
fo find es 8-romane (f. Beutfche Literas 


tur»). Unter den Deutf hr. M. Opig 
Se, dann Hofmannswe IB b 
ae 
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zuerft bie Italiener (f. Italieniſche Literas 
tur), bef. Taſſo u. Guarini; in Frankreich 
waren fie eine vorübergehende Erfcheinung ; 
in Deutfchland ausgezeichnet Gellerts Sylvia 
u. Goethes Launen des Verliebten. (Lb.) 

Schäferhund, 12) in weitern Sinne 
jeder Haushund, der zum Bewachen der 
Schafe dreffirt ift, bef. nimmt man 2) gern 
ben Hirtenhund (f. Hund» a); 3) den 
Pommer (f. ebd. d) u. 4) den eigentl, 
S. (elementiner Hund) dazu (f. 
ebd. 3). Ein S. muß, wie ein Jagdhund, ja 
doch nicht parforce, Tondern mehr mıt Liebe 
gut abgerichtet werden, daß er bie Schafe 
nicht beißt, auf jeden Wink feines Herrn 
en u. entweder in einem nicht zu ſtarken 

rabe auf den Seiten, wohin die Schafe 
nicht gehen follen (bef. nicht auf Saaten u. 
Schonungen), nahe an ber Heerde aufs u. 
ablaufen (Läufer), od. ftill Liegen u. Acht 
haben, baß Fein Schaf die angewiefene 
Grenze überfchreitet, wo er dann auf dafs 
felbe losfpringt u. das Thier zurechtweift 
(3teler); letztere find die geſchähteſten. 
Er darf die Schafe nicht — an⸗ 
Bin u. erfhreden, am wenigſten bei ber 

egattung, weil fonft, wenn er ſchwarz von 
Ber ift, bie Mütter ſchwarze Lämmer zur 
elt bringen, od., wenn fie Bürzlich ems 
pfangen haben, verlammen, Bon biefer 

ace — die Jäger bie Saufinder u. 
Trüffelſucher (f. d.). 5) So v. w. Sibis 
rifher Hund; &) fo v. w. Jolaͤudiſcher 

und, Pr. u. Pe.) 
Schäferkarre, fo v. w. Schafhütte, 
Schäferknechte, Gehülfen eines 
Schäfers, f.d, 

Schäfermuschel (Pedum Brug.), 
Gattung der Auftern, der Gattung Pecten 
verwandt, die Schale ift ungleichfeitig, läng= 
lich, ſchief, mit Heinen Ohren, Art: ges 
förnte ©. (P. spondyloideum), weiß, bie 
zängsftreifen haben Körner. 

Schäfernüsse, die Wurzeltnollen 
ven Spiraen filipendula. S-nuas, ſo v. 
w. Eroͤnuß 1). 

Schäferpfeife, 1) eine Gattung der 
Sadpfeife; 2) fo v. w. Schalmei; 3) fo 
v. w. Schaforgel. 

Schäferode, f. u. Schäfergediht. 8. 
roman, j. ebd. 

Schäferruthe, Dipsacus sylvestris, 

Schäfersecte, f. u. Jakob 54). 

Schäferspiel, f. u. Schäfergediche, 
R —— — * —— der 

ugung der Geliebten in die Wün⸗ 
67 * ——— * 
chäfertanz ,„ Volksfe welches 
hauptſachlich in Gröningen u, HR (Bürt- 
temberg) gefeiert wurde, wobei «8 aber 
ziemlih unanftändig berging; ziemlich alls 
gemein abgefhafft, nur in Rotenburg an 
—— — noch; die Schäfer u. 
nzen nad einem ) 
313. einen eige es 


fie Niemand Theil nehmen laſſen, wer fi 
eis 


022 - 
dennoch bazu drängt, wird in das Waſſer 
geworfen. (Lb 


Schäferwolle, 1) die Wolle, welde 
ein Schäfer als Lohn ‚auf feinen Antheil 
bekommt; 2) die deu Schafen abfallende 
Wolle, welche ber Schäfer als fein Eigen= 
thum fammeln darf. 

Schäffel, Maß, f. u. Baiern (Geogr. )a. 

ee Aare ſchlech⸗ 
tes Pergament für die Bucbinder, 

Schäffer, 1) (Jak. Christian), geb. 
1718 zu Querfurt, 1741 Prediger u. 1779 
Superintendent zu Regensburg; ft. 1790, 
Schr.: Abhandlung von Infecten, Erl. 1764 
— 79, 8 Bde., gr. 4.5 Elementa entologica, 
Regensb. 1766, gr. 4, n. Aufl. ebd. 1480; 
lcones inseetorum, ebd, 1766 — 99, 4 Bbe,, 

r. 4, n. Ausg. von Panzer, Erl. 1804; 

lementa ornithologica, Regensb, 1774, 4., 
n. Aufl., Erl. 1779; Museum ornithologi- 
cum, ebd. 1789, 4.3 Piscium Bavaro - Ra- 
tisbonens. pentas, ebd. 1761; Botanica ex- 

editior, Regensb. 1762, 4.; Fungorum qui 
n Bavaria et Palatinatu circa Ratisbonam 
nascuntur icones, ebd. 1962 — 74, 4 Bbe,, 
4., n. von Perfoon verm. Ausg., Erl. 1800, 
5 Bde., 4. 3 Sänimtlihe Verfuhe u. Mus 
fter ohne Lumpen od. nur mit geringem Zus 
ſatz, Papier zu madhen, ebd. 1765, 2 Bbe,, 


u. neue Verfuche ꝛc., ebd. . 2 Bbe., 45 Min 


1. Aufl,, Erl. 1772, 6 Thle., 4. 2) (Jak. 
Chriſtian Gottlieb), u zu Regens⸗ 
burg 1752; prußticirte al Arzt zu Regens⸗ 
burg, ward fürftl. tarifcher Keibarzt u. Hofz 
rath, auch 1796 herzogl. medtenburg=ftre- 
lig. geb. Hofrath; ft. 1826. Schr.: Verſuch 
einer medicin. Ortsbefhreibung von Re— 
gensburg, Regensb. 1787; Ueber bie ges 
wöhnlichften Kinderkrankheiten, ebd. 1792, 
n. Aufl., 1803; Die Zeit u. Volkskrank⸗ 
beiten der 3. 1806 u. 1807 in u. um Res 
geneburg, ebb. 1808, u. m. 3) (Johann 
Ulr. Gottlieb), Bruder bed Vor., geb. 
zu Regensburg 1753; praßticirte feit 1776 
als Arzt bafelbft, feit 1777 als fürftl. ot⸗ 
ting = wallerftein. Hofmedicus zu Waller: 
ftein, wurde 1778 Hofrath, 1786 gräflich 
Dettingen Baldern u. Sonternfher Hofs 
rath, Keibarzt u. Landphufltus, nahm 1787 
feinen Abſchied; ward 1866 geh. Hofrath 
u. erfter Leibmebicus, ft. 1829, Schr.: Ber: 
fuche aus ber theoret. Arzneitunde, Nürnb, 
1782 — 84, 2 Bbe.; Ueber Senfibilität, als 
Lebensprineip, Franff. a. M. 1748; Leber 
Unpäplichkeit u. Krankheitskeime, ebd, 1799; 
Verf. eines Vereins der Theorie u. Praris in 
ber Heilkunde, Tüb. 1817—26, 3 Thle., u. m, 
4) (D. v. —* geb. um 1772 zu Würzburg; 
ftudırte Medicin daf., kam durch ben türk, 
Gefandten als Arzt zu einem Pafcha nad 
Eonftantinopel, kehrte nad wenigen Jahren 
von da zurüd, vollendete feine Studien in 
‚Göttingen, praßticirte nun in Würzburg, 
beirathete dafelbft, verließ aber Frau u, 

raris, um nah Moskau zugehn, wo er 

ch als Arzt niederließ, 1812 verweilte, dann 
nad, Petershurg ging’ u, dort, von Saul 


‚erhpören u. 
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ben gebrängt, ſich 1818 auf bem Schiff Su⸗ 
warow bei der. ruff.sameriß, Han efells 
t bies 


ſchaft als Volontärarzt —“ 
ſem ſegelte er nad Brafilien, der Capitän 
beffelben ließ ihn aber, unzufrieden mit 
ihm, auf der NWKüſte Amerikas zurüd, 
2. fpiegelte er bem Gouverneur biefer 
olonie vor, die Sandwichsinfeln unter ruſſ. 
Botmäßigkeit bringen zu wollen,‘ fegelte, 
von diefem begünftigt, nah Owaihi ab u, 
überbrachte dem dortigen König im Namen 
bed Kaifers Alexander bie Infignien bes 
angeblichen St. Antonienorbens u, übergab 
ihm ein vermeintes Brevet, das in einem 
ruſſ. Seefrachtbrief beftand. Anfangs dort 
begünftigt, wurde er doch bald durchſchaut; 
er fuchte daher Owahu gegen Owaihi zu 
—— endlich nach Macao u. 
von da nach Braſilien ab, von wo er nach 
einigen mißlungenen Schwindeleien nach Pe⸗ 
tersburg zurückkehrte. Dort ſuchte er ver⸗ 
gebens den Poſten eines ruſſ. General 
conſuls in Rio Janeiro zu erhalten u. 
kehrte nun nach Braſilien zurück, wo ihm 
nochmals ſeine Verſuche, ruſſ. Generalcon⸗ 
ful zu werden, mißlangen. Er ward nun Arzt ' 
u, Leibarzt, Meifter vom Stuhl einer Loge 
für Bornehme in Rio, wo er den Kaifer: 
felbft aufnahm, Günftling des Kaifers u. 
ifter. Bald ward er jedoch zu mäch—⸗ 
tig, u. daher als Major ber Ehrengarbe 
nah Deutfchland geſchickt, um bort eine 
Garde u. nebenbei Eoloniften für Braſilien 
zu werben... In Folge bed Falles des Mis 
niftere Don Bonifaz.blieb ©. bis 1828 uns 
tbätig in Hamburg, wo der Plan ber Garde 
wieder aufgenommen wurde u. er viele 
Deutfhe mit Verfprehungen an fich lodte, 
um ihnen fpäter die Verfprehungen nicht 
S halten, fondern fie bem Elend u. ſchlechter 
ehandlung in Brafilien zu überlaffen. 
Später Eehrte er nah Brafilien zurück, 
wurde aber feines Dienftes entlaſſen u. ins 
Innere bes Landes verbannt, f. Brafilien 
(Gefh)ı.. Er ft. 183%, Brafien 
als unabhängiges. Reich ꝛc. 1824, 5) (Kark 
Friedr.), geb, 1779 zu Dresden, Profefs* 
for der Baukunſt u. Perfpective zu Düfs 
feldorf, ft. daf. 18375 fchr.: Ideen aus bem 
Skizzen eines Architekten, Lpz. 1806 f.5 = 
Ausg. als Samml, ardhitekton. Studien 
1813, ic, (Pi., Pr. u, Sp.) * 
Schäfferia (S. Jacg.), —— mis 
nah Schäffer 1) ben., aus ber nat. Fam— 
ber Berberideen, 22, KI. 4, Drbn. L. Ars 
ten: S. completa, lateriflora, u. a. nı. wefts- 
indifche, füd= u. mittelamerikan, Sträuder 
Schäffner, f. u. Vöttcher ı. ; 
Schäftdrahbt, io v. w. Scha 
Schäften, 1) einen Gegenftand, beſ— 
ein Schießgewehr mit einem Scafte. vera” 
fehen, vgl. Gewehrfabrit io; 2) eine zer⸗ 
riffene Leine an den Enden aufdrehen, fie 
in einander flechten u, zufammennähen; 8) 
wohl gefhäftet, von einem Hunde, wel⸗ 


* einen — —— * —— 
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einer molkigen Flüffigkeit füllen, aeitig plas 
gen od. zerflört werben u, xco⸗ 
riationen od. Geſchwüre hinterlaſſen; ſelten 
werben fie bösartig, füllen ſich mit Jauche 
u, gehn in Geſchwuͤre über. 5%: 
Schälbraten, f. u. Rippenftüd 1). 
Schälchenpilze, bie Orbnung ber 
Pilze: Hymenomycetes, Cupulati. 
Schälen, 1) bie bünne, biegfame 
Schale, od. Haut von einem Gegenftanbe 
wegnehmen; 2) bei urbar zu machendem 
Lande, die Raſendecke mit dem Schälpfluge 
abſchälen; 3) ganz flach pflügen; 4) ſ. u. 
Papiermühle u; 5) von Faßdauben an ben 
Enden ſich in Splitter theilen, um dies zu 
verhüten, werden die Enden einwärts abges 
fhärft (erhalten einen Schweiß). 
Schäler, 1) Stüdden Horn, wenn 
die Schrote beim —— Aufſchneiden in 2 
Stücke zerſpittern, können nur zu kurzen 
Kämmen gebraucht werben; 2) ſ. u. Darm⸗ 
faiten =. 
Schälfe ($orftw.), fo v. w. Rinde. 
Schälgang (Mühlenw,), fo v. w. 


Spitzgang. 
Bebäibengst fo v. w. Befdaler. 
Schälke, die fich nicht [hließenden u., 


obgleih es ihre Art mit fi bringt, Feine 

Köpfe bildenden Kohlgewächfe; ber Grund 

liegt in ſchlechtem Samen. ß 
Schälken (3immerm,), fo dv. w. Bes 


fölagen 1), _ R: — 
llknötchen (Strophulus, Deb.), 
ein bald acutes, bald ıhron. Hautübel, das 
vorzüglidh Kinder befällt u, in Knötchen, am 
AR im —— befteht, * F— ee 
uppung enden u. womit audy fonft keine 
bei. Rıdı 1er verbunden ift. Man un— 
terſcheidet als Arten: das Flugfeuer 
(iguis volaticus), wobei Knöthen auf ro= 
shem Grunde ven einer Stelle auf eine ans 


bere übergehen; Bläschen mit eiterigen 
Serum, nad deren Abfall die Haut etwas 
wund erfcheint, bilden den fogenannten 
Rupfbartz eine andere Artbilden Glanz⸗ 
knötchen, große glatte, glänzende, einzelne 
Knötchen ohne Entzündungsgrund, (Pi.) 
Schälpflug, ! u. Pflug na. 
— — fo v, w. Rinden⸗ 
äge. 
Schälung (Waſſerb.), fo v. w. Kai 


u. 2). 

Schälweide, fo v. w, Mandelweide 
1. u. Meide »» 

Schämnpfel, großer, oben etwas 
pigiger Wirtbfchaftsapfel; weiß u. röth- 
li, zartes Fleiſch; wird’im December gut. 
c Da ei u. Zufammenfegungen, 
P einel. 

Schämen, sich, DD Scham (f. b.) 


empfinden ; 2) etwas für unanftändig halten, 


Schändliche Ehe, f. u. Ehe 1. 
Schändung, ſ. unt. Fleiſchliche Ver⸗ 


drehen 10. 

Schännis, Marktfl. im Bzk. Gaſter 
des ſchweizer. Cantons St. Gallen, an der 
Linth; hat Stiftskirche, adelige Abtei (die 
Aebtiſſin mit Titel einer deutſchen Reichs— 
fürftin); 500 Ew. Hier Gefecht am 25 
Sept. 1799, in weldhem der öſtreich. Gen 
Hotze blieb; Einleitungsgefecht zur Schlacht 
von Zürich. 

Schäp, Münze, fo v. w. Schaap. 


Schäpziger se, fo d. w. Schabs 
ziger Kaͤſe. 

Schäer, Staat, fo dv. w. Dichur. 

Schärdi 


ng» Stabt im öftreih. Inn= 
viertel; feſtes Schloß, Klofter; 38000 Ew. 
In der Nähe Gruben von Schmelztiegels 
thon; wurde 1742 von den Deftreichern ges 
nommen; litt am 26, April 1809 fehr durch 
franz. Angriff. 

Schären u. Schärenflotte, f. u. 
Scheeren. 

Schärf, ſo v. w. Scherf. 

Schärfe, 1) die Eigenſchaft od, ber 
Zuſtand eines Dinges, das ſcharf iſt; ©) ber 
fharfe, fhneidende Theil eines Dinges; 3) 
—— fo v. w. Hauſchlag; 4) ſtrenges 

erfahren; 5) fo v. w. Tortur; G) (Chem.), 
ſ. Scharfer Stoff. 

Schärfe der Säfte, galt den ältern 
Sumoralpathologen als dasjenige, materielf 
u. hemifch bis jegt noch nicht im Einzelnen 
nachgewieſene Mifchungsverhiltniß der S., 
bei weldhem fie zu heftig reizend u. dadurch 
felbft den Zuſammenhang der feften Theile 
trennend auf diefe einwirkend, für eine der 

äufigften u. twichtigften Krankheitsurſachen; 

7 wurden bie Hautkrankheiten bavon abs 
geleitet. Als einzelne S=n wurden die fau= 
ren, ranzigen, altal,, ammoniakßal, 
S=n, außerdem aud als fpecif.,dierheus 
mat,, arthrit., fErophulöfen, fcors . 
but. u. a. S⸗n nebft mehr. andern aufges 
führt, Man nahm baher auch ald Hauptans 
zeige in Krankheiten an: bie vorbandne ©. 
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zu neutialifiren, abzuftumpfen od. auszu⸗ 
gleichen. Jetzt hat man eingefehen, daß Sen, 
welche ſich in Krankheiten in einzelnen Säf⸗ 
ten zeigen, nicht Urſachen, fondern meiſt Pros 
ducte der Krankheit find u, bei Hebung der 
Urfache der Krankheit auch aufhören ſchäd⸗ 
lich zu wirken, (Di) 
Schärfen, I) etwas fharf maden; 
bei. 2) ſchneidende Werkzeuge ſcharf, fhärs 
fer machen, geſchieht durch Schleifen, Abs 
ziehen, Diängeln, Feilen; 3) die Hauſchläge 
auf den Mubifteinen mahen; 4) das zu 
dem Büchereinbande beftimmte Leder an den 
Eden u. Kanten —5——— ſchneiden; das 
Leder wird bei dieſer Arbeit auf einen fla— 


chen, glatten Stein (Schärfstein) gelegt, 


5) die Hufeifen ber Pferde f., f. u. 
Hufeifens; 6) einen Stein f., f. Bee 
bauen; 27) ſich rigen od. die Haut abftopen; 
S) eine Strafe f., fievermehren, einen 
Befehl ſ., ihn nachdrücklicher empfehlen od. 
eine größere Strafe auf bie llebertretung 
beffelben fegen; ®) (Iagdw.), jo v. w. ſchnei⸗ 
den, ſ. Ab=, Aus- u. aufſchärfen; 10) 
mit geſchärftem Tone ausfpreben. (Fch.) 
Schärfenberg, Maͤrktfl. einer Herr⸗ 
{haft im illyr, Kr. Reuſtädtl; 2 Schlöffer 
900 Ew. + 
Schärfhobel, fo d. w. Schrothobel. 
Schärfkammer, ſ. Papiermühle m. 
Schärfling, Markifl., fo dv, w. Schörf⸗ 
ing. A 
Schärfstein (Budb.), [.u.Schärfen 4), 
Schärfungen der Tödesstrafe, 
f. u. Todesſtrafe. 
Schärfungszründe, f. u. Verbre= 
chen (Rechtsw.). 
Schärfangszeichen (Gramm.), ſo 
v. w. Acutus, |. u. Accent. 
Schärhosn (Sherhorn), Berg, 1. 
u, Dött. 
Schärling, Heracleum sphondylium. 
Schärnitz, Dorf, fo v. w. Scharnig. 
Schärpe, 1) Binde, bef, 2) Binde 
um den Leib; 3) Uniformftüd für die Of⸗ 
fiziere mehr. Heere; iſt nah den Landes⸗ 
farben von Seide, Wolle, Gold od. Silber 
gewebt und hut gewöhnlid an beiden En 
den große Quaften von berfelben Farbe, 
Meift wird die ©, um den Leib getragen u. 
mittelſt einer Schnalle befeftigt; fonft (noch 
1812 von den Baiern) wurde fie auch quer 
über die Schulter getragen. Die ©. war 
fonft Feldzeichen u. hatte urfprünglich wohl 
den Ziwed immer eine Binde zu Verbindung 
der Wunden bei ſich zu führen; jet ift fie 
aber mehr Dienftzeihen od. wird bei ber 
Parade getragen; 4) die Schlinge, in der 
man einen verwundeten Arm trägt. (Pr.) 
Schärpe, ritterlicher Orden 
der Dämen von der 8S., geftiftet 1388 
von Don Juan I. von Eaftilien für die ta⸗ 
pfern Bertheidigerinnen u. Befiegerinnen 
der Engländer, die Frauen von Placentia. 
Beiden: eine we Feldbinde. Der Or⸗ 
den genoß alle Vorrechte u, Privilegien der 
Bitter von der Binde, 


Schärfen bis Schätzen 


- Schärtlin von Bürtenbach (8: 
baftian), geb. 1496 zu Schorndorf im Wür- 
tembergiſchen; ſtud. in Zübingen u, Wien, 
er diente Karl V. von 1518 an mit Eifer, 
vertheidigte Pavia 1525, nahm 1527 unter 
dem Connctable Bourbon Rom, foht in 
Ungarn gegen die Proteftanten. Bald trat 
er jedoch zu ihnen über u, focht im ſchmal⸗ 
Pald. Kriege 1546 für fie, Doc konnte er 
fih namentlich mit Philipp v. Heilen nicht. 
einigen u. hatte fo beide Parteien gegen 
fih, fo daß er deshalb auch nicht in bie 
Amneftie des paffauer Vertrags eingefhlofs 
fen ward. Er trat alfo 1548 in die Dienfte 
Franfreihs, obwohl er darüber geächtet: 
wurde, u. vermittelte 1552 den Vertrag zwi⸗ 
fhen Heinrih IL u, Kurfürft Morig von 
Sachſen auf dem Schloffe zu Chambord. 
Nach feiner Begnadigung durch Karl V. u. 
Ferdinand I. kehrte er 1553 auf fein Gut 
Burtenbach zurüd u. ft. 1577. Vgl. Leben 
des Nitters Sebaftian dv. Burtenbach, 2p3- 
1777 u. Nürnb. 1782, | ‘Bh. 

Schäsberg, reichsgräfliche Gamilie, 
wurde 1706 —— u. württembergiſch, 
befaß früher am linken Rheinufer die Herr⸗ 
ſchaften Kerpen u. Lommerfum, jegt außer 
mehrern Gütern in Rheinpreußen (S., Kur 
gelsberg, Benzenrath, Gangelt, Willere: 
heim u. Schöllern) auch die Herrſch. Thann⸗ 
beim in Baiern; Eure 3 rothe Ku⸗ 
geln in Silber unter einem dergl. Turniers 
kragen. Stammeshaupt: Graf Neiharb, 
württemberg. Geheimerath, Kamnterherr ur. 
Standsherr, geb. 1778; präfumtiver Nadıs 
folger ift fein Te a i 

Schäsburg, I) Stuhl im fiebenbürg. 
Yande ber. Sadıfen; 114 AM., 25,000 Ew., 


meift Sachſen; bier: Keysd Kr a3 ds 
Keysd, Szesz-Kasd), Markefl., 1500 
Ew.; 2) Hauptft. darin, am Kokel; hat 6 
darunter 4 luther.) Kirhen, 2 Hofpitäler, 


—— Tuchweberei, Kaftell u. 

inw,. 

"Schättehen, fo v. w. Leinfint,. 
Schätzel (Pauline v. 6), ‚1812 
u Berlin; betrat ald Agathe im Sreifhüg 
828 die Bühne u. ward 1. Sängerin ber 

kom. Oper; ausgeftattet mit Prä % 
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vortrefflider Stimme u. mie tät ds; 
beit ward fie auch ale —— geſchätz 
trat aber ſchon 1832, wo ſie ben Hofbuch 
druder Deder heirathete, von ber ® | 
Schätzen, 1) nad wahrf 
Gründen über etwas urthe 
dafür halten; 2) Menge, Grö 
eines Dinges nad ber 0 
angeben; 3) ( t8w.), 1. %i 
einem Dinge einen hohen Wer 
3) f. Sleifher 11; 6) ben Pre 
* u. bes Brodes von Seiten 
eit beftimmen, die obrigkeitl. od. 
vereideten Perfonen, welche biefi 
beforgen, 5 
ster, S-herr); 
Zemand mit 






Schätzla 


ed, fein Einkommen zu öffentl, Anlagen beis 
zutragen bat. (Feh.) 
Schätzia, Fluß, f. u. —— 
Schätzier (Johann Lorenz, Freiheir 
von &.), geb. zu Augsburg 1762; lernte 
feit 1778 die Handlung, war 1784 in ei- 
ner Tuchfabrik in Nahen u. führte babet 
eine Stickereifabrik auf feine Rechnung. Er 
übernahm fpäter bie Bergwerke zu Trar— 
bach, verlor aber dabei fein ganzes Ver— 
mögen. Mit 2000 Gulden Fam er in das 
augsburg. Wecfelhaus des Baron von Lus 
bert IN: beirathete 1795 die Tochter 
deffelben u. blieb ale Gehülfe dort dis 1799. 
1800 gründete er ein eignes Haus, ward 1804 
Mitglied der Sublevationscommifften, 1805 
Mitdeputirter des Handelftandes an Napo= 
leon, leiftete 1806, ale Augsburg an Baiern 
kam, dem Staat dur Anleiben große Dienfte 
u. ward deshalb wirkl. Finanzrath. 1809 
half er das baier. Handelsgefegbud entiver= 
fen, errichtete eine Suppenanftalt, eine In— 
duftriefchule, feir 1820 mit wechjelfeitigem 
Unterricht, 1822 eine Sparkaffe für Augs— 
burg u. ward Berftand des Handelsftandes 
u. dann der Semeindebevollmadtigten. 1818 
ward fein Adel erneuert u. 1819 ward er 
Abgeordneter bei der patric. Ständever— 
fammlungy ft. 1826. (Bh.) 
Schätzung, 1) fo dv. w. Karation; 
23) (Ant.), f. u. Zimema u. Census 1); 3) 
(Mor.), f. Wertbfhiguug u. Würdigung. 
Schätzungseid, |. u. €ids u. Dieb- 
ſtahl x. S- vertrag, fo 9. w. Troͤdel⸗ 
vertrag. 
Schäüfeclin (Hans), geb. zu Nörblin- 
en 1396, wo fein Vater Kaufmann war; 
aler aus der oberdeutſchen Schule, bildete 
fig in Albrebt Dürers Schule in Nürnberg 
u. ahmte diefem zum Verwechſeln nad. 
Seine berühmteſten Holzfhnitte find im 
Tewrdank u. beutfchen Cicero. In Nördlins 
gen findet man mehr. Werke von ihm in Del 
u. Fresco. Er ft. 1539, (Fst.) 
Schäümende Weine, Champag— 
ner (f. d) u. die ihm nachgebildeten Bur— 
gunders, Neckar-, Rheins, Lößniger= u. 
and, mouffirende Weine, auch der Wein vom 


on, 
Schävius (Seinrid), geb. zu Kiel1623, 
Doctor der Medicin u. Poeta laurentns, 
Eonrector zu Stettin, fpäter zu Thorn, Er— 
finder der Leberreime; ft. 1661; fchr.: My- 
thologia deorum etc., Stargart 1660, viele 
Dramen, Gedichte ıc. 

Schaf, 1) (Ovis), 1Gattung ber 
Wiederkäuer, Benntlih an den nach hinten 
u. dann fpiralförmig nah vorn gebognen 
Hörnern, an der rundl, Schnauze u. am Man⸗ 
gel bes Barts, "Man unterfcheidet ald Ars 
ten: den Argali, ben afritan. Argali 

. Argali) u. den Mouflon (fardin, M., 

vis musimon Jll.), von ber Größe des Rebe, 
im Winter brandgrau, unten weiß, mit lan= 
gen Haaren, im Sommer mehr weiß, wird 
wie Wild gejagt, Fleifh, Su u, Hörner 

Univerfals Lerifon, 3, Aufl. XIII. 
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benug?, Wahrſcheinlich find beide Fine Art 
u. Stammväter bes gem. 5-6 od. haben 
dies durch Kreuzung erzeugt. ?2) Das gem. 
S. (Ovis aries, bei den Schäfern Noß, 
Ding). *l. Das alte S. männl, Geſchlechts 
beißt S- bock (Widder, Bod, Stähr, 
Stör, Stier), das alte weibl, S. S-mut- 
ter (3ibbe, Schibbe), verſchnitten das 
männl. S. Hammelod. Schöpo, die Juns 
gen Kämmer Zibbelämmer, Bods 
lämmer), wenn fie nad etwa 8 Wocen ent= 
wöhnt find Abſetzlämmer, die von Mi— 
chaelis des I, Jahres an Zährlinge u. 1 
Jahr alt: Zeit-S-e, Zeitböde. Das 
Alter des Ses erkennt man anden Zähnen. 
Das ©. hut 28 Zähne, wovon 8 Schneide— 
ühne, welche jedes Lamm bei ber Geburt 
* bat, in der untern Kinnlade ſihen, in 
der obern fehlen fie. Nad 13 bis 14 Monas 
ten, zumeilen auch etwas fpäter, fallen die 2 
mittlern Schneidezähne aus u. werden durch 
2 breitere Schaufelzähne erfegt, das Thier 
heißt nun Soelfädnfter, zweijähri» 
ger Jährling; 1 Jahr fpäter gehen bie 
2 folgenden Schneidezähne auf beiden Sei» 
ten verloren u. werden eben fo wie jene wies 
ber erſetzt, das S. heißt dann Vierſchauf⸗— 
ler u. ſteht im 3. Jahre; fo geht es auch im 
4, Fahre mit den Znädften Zähnen (Sech = 
{haufler); nad dem 4, Jahr verliert es die 
beiden legten; das ©. hat verfegt od. ed 
ift vollzäbiig. Bis zum 6. Jahre bleiben 
bie Zähne weiß u. ftehn geſchloſſen, aber 
mit dem 7. Fahre werben fie gelb, wachfen 
aus dem Zahnfleifh hervor, werden abge 
nutzt u. anbrüdig. Man Bann daher nah 
dem 5. Jahre nicht mehr mit Gewißheit 
auf das Alter fließen. ° Das gemeine 
S. ift meift 34 $. lang, 2%. body, hat ur— 
fprünglib wohl Hörner, obfhon jet 
bie S-e ohne Körner weit häufiger vor= 
fommen u. mehr gefhäigt werden, * Bei 
MWiddern werden fie häufiger gefunden als 
beit S=müttern. Die Schnauze ift gebogen, 
lang, bürr u. fpig, die obere Lippe haͤngt 
über die untre herab, die Stirn ift breit. 
? Die Farbe der fehr dicht den ganzen Kör—⸗ 
per bededendben Wolle ift meift Khmusig 
weiß, doch gibt es auch braune, ſchwarze u. 
gefledte, die jedoch gröbere Wolle als bie 
weißen haben. Die Wolle auf dem Rüden 
u. an dem Seiten des Halfes ift Eraufer 
u. kürzer, als an dem übrigen Halfe, an 
den Eeıten des Leibes u. an den Schultern, 
die an den äußern Schenfeln u. am Schwanze 
ift gröber, fteifer u. faft glatt. Die Haare 
an ben übrigen Theilen des Körpers find 
kaum Wolle zu nennen. * Das ©. ift milden 
u, folgfamen Gemüths, daher e8 dem Pfiffe 
des Schäfere, dem Bellen bes Hundes u. 
dem Leithammel willig folgt u. legterem alles 
nachmacht, dabei aber blöde u. furchtſam. 
Selten bedient fi das ©. feiner Waffen, der 
Hörner u, Füße, u. höchſtens kämpfen Wid— 
der um eine Ssmutter, felten S⸗mütter B: 
ihre en Es gilt daher für ein Sym ee 
9 13 
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der Geduld u, Sanftmuth, im gem, Leben 
aber für das der Dummheit. Dennod zeigt 
es Weberlegung und Verfchlagenheit. Das 
S. liebt Licht u. Mufik, bef. die Schalmei, 
Ihr Bloͤken ertönt vorzüglich bei der Trens 
nung einer Herde u. beim MWicderfehn bes 
kannter Sse, auch von det S=mutter bei 
dem Verkufte eines Lammes, ** Das S. Icht 
14 Jahre, ift aber höchſtens 7, die Merinos 
10 Jahre nutzbar. Denmeiften Nuten leiftet 
das ©. durd die Wolle, Das Fleiſch wird 
alsSchöpfenfleiih(f.d.) gegeilen, die S- 
anilch tft eine nahrhafte Wild u. das S. 
kann bis gegen Mitte Sept, gemolten wers 
den, doch geihieht dies jelten, indem mit 
dem Melten dem Fleifch u. der Wolle Nah— 
rung entzogen wird u. die Lümmer auch we⸗ 
niger gedeihn. Deshalb ift die S-butter u. 
der wohlfhmedende S-kKiüse, zu dem aber 
nicht die gerounene Milch, fondern auch die 
Same genommen: wird, nicht gewöhnlich. 
Die S-Lelbe werden mit der Wolle zu S⸗ 
pelzen gegerbt, zu Handſchuhen, Pergas 
ment u. andern Kederarbeiten gebraucht ; den 
Talg brauchen die Seifeufteder, die Därme 
dienen zur Fertigung von Saiten, Die Kuo⸗ 
hen den Papiermüllern zum Soden des 
Papierleims, der S-amiss zur Düngung. 
IH. Man Bennt ſehr viel Spielarten 
der Se, die. durch Klima, Lebensart, — 
ter und durch Kreuzung entſtanden find: 
NA) bus Halter @. (Haidefhnude, 
Haideſchmacke, Shnude), lebt in 
-Haidegegenden NDeutſchlands, bef. zwiſchen 
ver Ems u. Elbe, in der Lüneburger Haide, im 
Sonabrückſchen, in Oftfriesland, in Frank 
reih (als Biscuins, Bocages); iſt fo 
groß als ein ftarker Hühnerhund, verhälts 
nigmäßig ſehr lang geftvedt, mit fchmaler 
Bruft u. dünnen Beinen, Burzem Schwanz, 
langen Ohren, 20— 30 Pfo. ſchwer. Es iſt 
grau, Kopf, Beinen. Bauch ſchwarz; manche 
ganz ſchwarz od, röthlich. Der Körper ift 
obenher, wie der Schwanz, mit zottiger 
Wolle, Kopf, Baud u. Füße mit kurzen, 
dichten Haaren bededt. Die Wolle ift eine ge= 
Eräufelte, feinere, kurze Unterwolle von helles 
rer, weißl. Farbe u, eine gröbere, fehr fkraffe, 
dunklere, 5— 63. lange Oberwolle, die wels 
len= u. zottenformig am Leibe herabhängt, 
Beide Geſchlechter And gehörnt. Sie leben 
nur im Winter in Ställen, wo fie mit getrod= 
netem Haidekraut, Buchweizen u. Haferftrod 
genährt werden. In gute Weide gebracht, 
erkrankt es leicht u. ftirbt danu fchnell, Es 
wird zweimal gefcheren. Die Wolle wird zu 
groben Huten, Strümpfen, Handihuben, 
zu Haidemandefter u. mit Hanfgarıı vers 
mischt zu Padleinwand verarbeitet; Fleiſch 
ſehr ſchmackhaft. Mit Land» Ssengekreust, 
geben fie einen halbedeln Schlag, ber 
jedoch wenig —— als das Haide-S. iſt 
u. nur fetterer Weide bedarf, * B) Das 
Marſch⸗S. Nie de N Hierzu 
ebören: a) das frief. ©., fehr groß u. 
reit, Bönnen bis zu 120 Pfd. gemäftet wers 
ben, mit ftarker, aber nicht Praufer, fondern 


"us grobiwollige 


Schuf 


ſchlechter, oft 5 3. langer Wulle, Die klel⸗ 
nern geben 7, die großern 10 Pfd. Wolle. 
Sie werfen 2—3 Laͤmmer u. 6 Stüd geben 
eben fo viel Mil als cine Kuh, braudyen 
aber gutes Futter. p) Das flumländ. 
(große niederländ.) &,, ſehr groß oft 

F. lung, 170 Pfd. ſchwer, gibt feine Wolle, 
oft 15 Pfd. vom Stud, bat Beine Hörner; 
foll aus Wiyfore in OIndien ftammen. ec) 
Das Vagas-S., weit größer als ein ges 
wöhnl. Land⸗S., hat lange Beine, Längl. 
Kopf mit fpiger 53 wie das Lands 
S., feurige Augen, ifi wild, fegt über hohe 
Zäune. Bedarf fetter Weiden, doch frißt es 
fich nie frank; auf trodnen Höhen Bann es 
fi nicht ernähren. ”C) Das Laud⸗S., 
nit vielen Varietäten, bef. ber Wolle halber 
unterhalten. a) Das deut ſche fand=G,, 
jegt mehr od. minder veredelt. b) Dasſchott. 
©&., das kleinſte von allen Szen, gibt noch 


fpinnbare Wolle, E) Das din. ©., an 
den Nordſeeküſten; große Wibder u. auch 


große Diutter- © se, gehörnt, oft mit 4. Hör⸗ 
nern, mit ſtark Enorpeligen, emporftchenden 
Ihren, hat eine ſehr feine Grundwolle, dars 
über aber ſtarre u. borftenartige, nicht feft 
figende Haure ; gibt jährlih 9 Pfd. Wolle; 
erhält ſich auf der niedrigften Weide. d) Das 
isländifhe S., Bein, faſt dem, Haide⸗ 
&. gkeih, bat oft mehrere, zuweilen bie 8 
—— Barzen Schwanz, rauhe Wolle, läßt 

ch einfcbneien, wo ſich die Herde durch den 
von ihr aufiteigenden Dunft verräth, u. Die 
äußern mit den innern S⸗en wechſeln. e) 
Das budjapinger ©,, eine große, lang⸗ 
dafrace im Oldenburg: 
fhen, den Vierlanden. u. dem budjadınger 
Kande, das große Nugvieh aus der bremer 
Marſchgegend. LI Das eiderftäbter ©., 


‚Bein, nur auf dem Rüden u, an den Sei: 
ten mit Wolle, am übrigen Körper mit 


Hauren, wirft meiftentheils Zwillinge, wird 


“auf guter Weide leicht fett. g) Das dit h⸗ 


marſche S., bolftein, Serace, größer als 
das eiderfädter, Stirn u. Kinnbaden mit 
Wolle bewachſen, der ebenfalls mit Wolle 
bewadhfene Schwanz faft bie auf die Erde 
veichend, Schenkel, Borderbein u. Bauch 
ſehr wollig, Wolle beträdhtlid lang, ab 
nicht Praus, 6 Pfd. von 1 Stüd, bef. a 
tebr- 
»i) 



















gekimmten Wolle brauchbar u. tbeuer 
zahlt. n) Das engl. S., ſämmtlich 
od. weniger veredelt, j. daher unt, DJ, " 
Das fpan, ©. hat urfprünglich feine Fi 
nere Wolle, als andre S⸗e in Europa, for 
dern wurde wahrfcheinlich durch ein 
feinwollige S⸗e aus Afrika verebelt, 
rinos unten ı ff. Das ung 
(Straubengeis, 
aufiwärts gewundnen Hörnern, 
ter, grober Wolle, nur zu dem fc 
Deden od. auf dem Fell zu Pelz 
bar. !°4) Das akjerman, podı 
A * üdl. Ruf 
rim, mut langent e, bat f 
gelodte Wolle; von ihren Feinge 3 
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merfellen werden bie 8- pelze die blos Fantados. Die Negrettis (Sse mir rurzer 
mit buntfarbiger Leinwaud od. einfarbtgem feiner Wolle) werden mit der Beit auch Elec⸗ 
Kartun überzogen find, gefertigt. Bon ih⸗ torales, fobald ıhre Zucht alt genug wird u. 
nen fommen aud die Daran fen (j.d.) man auf Feinheit hinarbeitet. Zuͤchtet man 
od, Krimer mm) Das mazedon, ©. ferner Thiere, die viele, wenn auch weniger 
(türk., gried., walad. &.), ftart bes feine Wolle liefern, fo erhält man Infans 
wollt, döch ift die Wolle zu haurig u. nur tados (welden Namen bef. den feit 1802 
zu groben Filzen praudbarz leicht zu mis nah Holics u. fpärer nah Mannersr 
fen, mit fehr grobfaferigem Fieiſch. PB) borf in Deftreid —— S⸗en 
Veredelte Seez das edelſte unter diefen gibt); zuchtet man aber Thiere, bie eine 
find a) die Merinos, aus Spanien, viele hochfeine, milde, alfo weniger Wolle tra⸗ 
leicht durch Kreuzung entftanden od. eine gen, fo erhält man Electo ralihafe, 
eigenthüml., durch arab, Pflege gebildete, im ſo genannt, weil Sachſen damals ein Kurs 
14. Zahrh, aus Afrita nad Spanien ges fürftenthum War. 2 Eine Spielart der fähl. 
brachte Race; zeichnet ſich durch Burze ges Merinos_ ift wieder das Angora⸗S. auf 
fräufelte Wolle, die fi bef. zu feinen Tür dem k. ſächſ. Kammergut öhlen, durch 
chern eignet, aus; der Kopf iſt lang, Raſe Naturfpiel entſtanden, mit ſchlichten, ar 
u. Augenknochen gebogen, unter den Augen rer Haaren, bie aber, da fie feine Walk⸗ 
haben fie, bef. der Bol, fange u. tiefe ühigkeit befigen, weder zum Krempeln nod 
Augenhöhlen, Ohren länger, als bei andern zum Kämmen taugen. *Vorzügliches Ver⸗ 
S:en, Bol öfter gehörnt, als ungehörnt, dient hat ſich näcft ber fühf. Regierung 
die Ö-mutter meiſt ungehörnt. Die Dies der Graf von Schoͤnburg⸗ Rochsburg um 
rinoherden heißen Möſtas. Man unter⸗ die Bereblung der ſächſ. Sre erworben, fo 
ſcheibet hinſichtlich der Zucht in Spanien: daß bereits - feit 1816 die — &seu. bes 
an) Merinos transhumantes, wans ren Wolle felbft in England öher gefbägt 
dernde M., die fonft das Recht hatten, weis werden, als die fpanifhen. Auch bie ſchleſ. 
dend mehrere Provinzen Spaniens zu durch⸗ &se find durch Zucht u. meiſt aus Sachſen 
ziehen u, ſtets unter freiem Himmel blie⸗ hergeholte Merinos den ſächſ. gleich gekom⸗ 
ben, indem fie während des Minters in die men u. haben fie noch in Einigen übertrofs 
füdl, Provinzen getrieben wurden. Zu dies fen. »Durch Bünftl. Pflege find e) in Eng» 
fem Behufe war eine 40 Ruthen breite land mehr. Racen entſtanden. Die fehr vers 
Straße gelaffen, dic Unfangs nur der Krone, ſchiednen Landesracen zerfallen in 2 Haupt» 
fpäter nur dein Adel u. den Klöftern geftattet abtheilungen: am) das Höhe⸗kur me 
wurde. In der fpan. Revolution 1822 wurde lige u. bb) das Niederungsslang- 
diefes Vorrecht der Merinobefiger abgeſchafft. wollige &. Einige Hacen von jeder diejer 
ep) Merinos estantes, flehende Wrten find wieder gehörnt, bie andern un⸗ 
M., die im Stalle überwintert werden, lan⸗ gehoͤrnt. Die verfchiednen urfprünglic vor« 
ger, böher von Beinen u. größer find, Kopf Tanbmen Racen find: aan) furzwols 
u, Beine find mit Welle bewachſen allein lige: Southdown, um ehörnt, Wiltsu. 
ihre Wolle ift nicht fein. Mor 1808 hatte Chiltern, Dorfet, Portland, Ex⸗ 
Spanien 5 Mill, wandernde u, 8 Mill. moor u. Dartmoor, Eornish, gebörnt, 
Stall: se, oc) Durd) die Bermifbung Ryeland ungehörnt, Dean por ef, 
beider find die Metis od. Meftizen ent- Menbir, Norfolk, gebörnt, anno? 
ftanden, deren Wolle feiner, als bie Molle Ban: ungehörnt, Shropf hire Morf, 
der ftehenden ift, aber ber Wolle ber wans elamer, Foreſt, gebörnt, erbwid, 
dernden Merinos nicht gleich kommt. Ein Eheriot, ungehörnt, ScotchHeath, ge⸗ 
Banler⸗S. gibt 2 —81, ein Bock 4—8 —— Shetland, gehörnt u. ungehörnt, 
Pfd. Wolle, we@g ift aber falſch, wenn elfyMountain, gehörnt u. ungehörnt, 
mannad der Wolle von den Glectorales, Irxiſche, gehörnt, reine Merinos, ges 
Negrertis u. ben Anfantados als von ee bbb) langwollige: 
vericiednen fpan. Merinoracen fpriht, da Bampton Notts, Southham, Eots- 
€6 doc nar eine Merinorace gibt. Höhftene wold, RammeyMarfh, Diſhley, 
beftehn Unterſchiede nach den rovinzen, wie Leicefter u. Lincolnfbire, Tretwas 
Merinosvon Xeon, Segovia, Eaftis ter, Srifche, ſammtlich ungehörnt. Neurer 
lien, Badajoz, Soria. Bios als eine Zeit find durch Kreuzungen wifchen vers 
Abart der fpanifhen Merinos wird b) der fdiednen biefer Racen eine Menge Unter: 
fähfifhe Merino od. die Electorals racen gebildet, mande ber alten dadurch 
race betradtet. Weil Sachſen jhon 1365 verbeffert, manche verfhlectert, mande faſt 
u. 1779 durch Ueberfiedelung fpan. S:herz ganz ausgerottet worden. * Um berühmte» 
den anfing, auf Verfeinerung der eingeführs ften unter den engl. Ssen find: dieDifäley 
ten Merinos hinzuarbeiten u. die nadt u. race, von Badwell gezüchtet; Kopf lang 
zart gefallnen Lammer, die man fonft [bla u. fhmul, wenig behaart, Hals dünn u. 
tete, num nicht mehr getödtet, jondern aus— fein, Bruft breit, ultern, Rippen u. 
wärts verfauft wurden, fam Sadjen auh Nüdgrath fehr voll, Knochen fehr fein u. 


am erften zu. Merinos. Darin als zart, gell dünn, Wolle nicht zu lang, wird 
lein liegt ber ee ifchen den ſoge⸗ en fett, Die nr 
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race, fehr greß, Fat wie eine Peine Kuh, 
fehr fruchtbar; AWMuftter wirft oft 8 Junge; 
die Dortſetſhirerace Jamie jährlich 
2 Mal; die Hertfordſhirerace uw, die 
Dunftowoodrate haben ſehr feine 
Wolle; die Shetſandsrace eine ſei— 
benartige. 4) Das S. voh der In⸗ 
Tel Defel (othlaänd. ©), zu An— 
fang des 18. Jahrh. durch, auf Gorhland 
eingeführte u. auf die nahen Infeln Alanv, 
Defel x: verbreitete Merinvs eniftanden, 
aben’jent zwar wenig Aehnlichkeit mit den 
erinos, aber feine, ſchlichte u. mit einem 
ſchönetn Glünze verfebene Wolle, die ges 
wöhnlich =, felten 2 Mal gefhoren wer— 
den. » H) See, die fich durch bef. Eis 
genheiten des Körpers uuterjcheiden. 
a) Das ©. mit Ferttauswudhfen 
an) Das fettſchwänzige, arab., ti» 
betan, capfobe, buch ar. S. (Ovis üries 
steitopygos), von der gewöhnl. Geftalt des 
&:8, nurgrößer, mit 2 unbehaarten Fett: 
ſchwielen zu beiden Seiten der Kerbe an den 
Hinterbaden, einigen Wirbelbeinen mehr u. 
an denfelbewieinen ungeheuer fetten, nach uns: 
ten zu Peulenförndg zumehinenden Schwanz. 
Diefer Schwanz u. die mit Fleifh durch⸗ 
wacfenen Schwielen find eine Delicateffe 
as ’erftrer gibt gemäfter einen Braten von 
40Pfd. Gewicht. Dies S. hat 2 Fleifchglöd: 
den: wie die Ziegen anı Halfe, sange häns 
gende Ohren u. fehr grobe Wolle, wird in 
Arabien, Zibet, der Buchareı, in NAfrika u, 
an dem Gap gezogen. bb) Das lang= 
ſchwänzige Se (Ovis aries macroura), 
mit feiner Wolle u. langem Schwanz, ben 
es auf einem Wägelchen mit 2Nädern nadıs 
fahren muß, in SRupland, Zıbet u. Karas 
manien; ihre Wolle dient zu dem Kaſche— 
mirſhawls. ce) Das Fertföwielide ©,, 
an; ohne Edywanz, feiner Wolle, in Pers 
dem, Syrien, der Bucbarei u, in Aeghpten. 
dd) Das kalmück (dirgif.) ©. (Ovis 
aries luticaudata), mit einem Bleinern Fett⸗ 
ſchwanze, ſchwarz gefledtem Kopfe, in der 
Kalmückei. Sie alle find dem gewöhnt. fett: 
ihwänzigen S. ähnlich. » B) Das Dadys = 
©. ;' Burzbeini ‚ an den Füßen dem Dachs 
ahnlich, Fe)Dasspiegel:©,, ein S. von 
genteiner Race, mir blaulihen Ringen um 
die Augen, in Medlenburg, den Oftfeeges 
genden, Franken. *» d)9 Das Puriß-S,, 
an Ladak ın Indien, jo groß wie das europ. 
&., von gefülfiger Form, dauerhaft, fehr 
geneigt zum Fertwerden, an den Menfchen 
Hängend, das fehlechtefte Futter verzehrend, 
werd jährlich 2mal gefchoren, wirft 2 Laͤm⸗ 
mer, Die Wolle, mit den Spigen des Haars 
partienweiie aneinanderhängend, wird zu 
Shalws- verarbeitet, ?e) Riefen-Sz:e, 
in Schwaben die großen Bergamaster, haben 
grobe Wolle, hängende Ohren, die Widder 
auch ohne Hörner. * I) Das Hundah, oft- 
ind, Esrace, hoch u, groß, mit feinen, ſpi⸗ 
ralförnıig gewundnen Hörnern, Purzent, fei= 
nem Schwanz, ausgezeichneter Wolle, Ein— 
zelne Ss e haben bis5 Hörner, "IH, Wegen 


Schaf: 
des großen Nutzens einer S⸗herde (f. 0b...) , 


iſt die Eee von großer Wichrigkeit für 
ben größern Landwirth. Ay Die Forts 
pflauzung derjelben geſchieht in folgender 
Weile: Die Sre werben in ber Regel in eis 
nem Alter von 2 Fahren belegt. a) Das Bes 
gattungegefchd gefhieht an) durch 

pringen des Boks aus'der Hand, 
wozu mun — Böde (Probirböde) 
waͤhlt, die ſehr hitzig find in die en 
Murter eifrig aufjuchen, Man läßt fie ins 
ter die Mutter herde, nachdem man ihnen eine 
Schurze (Störfhürze) vorgebunden hat, 
die die Vollziehung des Begattungsaetes 
verhindert. ‘Kindet ber Probirbod ein ©, 
das zum Bode geht, fo minmt man 26 her⸗ 
aus u. läßt es von den für daſſelbe beſtimm⸗ 
ten Widder bejpringen. Dunn wird der Tag 
des Beſpringens im Stammmegifter bezeich⸗ 
net. Dar der Bod einmal, aber gehörig be= 
fprungen, dann wird das ©, von ihm enis 
fernt. Mehr als 5—4 Mlürter Lift man den 
Bock in einem Tage nicht befprinyen. ? bb) 
Dadurd, daß man die Dutter-Söse 
in Pleine Haufen theilt, ven Bod 
unter fie bringt u ihn nach Willkür 















man lapt im Novembe 
fpringen u. erhält die 
* die im —— 
vom Jauuar € 

dann die Soinme — 
bis September fallen. Poculität, 
entjcbeiden welde Art der Lammunug 
wählt. Hauptregel iſt, die Lammung 

urichten, daß die Mütter während it 
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ſich durch das Anfebw: len des E 
fluß von einer ſchleimigen Fer 
treten der Milch. Bei — fe 
Hilft man durch die mit Del beftrie 
ger nad, a) Sobald en? 


. 
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Lamm geboren hat, wird fie mit ihm in 
bie Kaue (Bleine hölzerne Behältniſſe längs 
den innern Wänden des Schafftalls) geftellt, 
damit fi beide aneinander gewöhnen; fps 
bald dies gefhehen ift, werden.fie heraus⸗ 

elaſſen. Das Saufwaſſer, das man jeßt. den 
Müttern täglich dreimal reicht, muß über⸗ 
fHlagen u, fann mit Schwarzmehl, Kleien 
od. Schrot, beſ. für fhwähl, Mütter, vers 
miſcht fern, Das. Euter muß abgepumt u. 
ven der Wolle bofreit werden, um die kLäm⸗ 
iner nicht an das Wollzupfen zu gewöhnen, 
Verliert ein Lamm feine Dlurter, fo muß 
man ihm. eine Amme geben, Verliert eine 
Prüftige Mutter ihr Lamm, fo bringt man 
zu ihr. ein Lamm von einer ſchwächl. Muts 
ter, Nun wird das Lamm gezeichnet u. in 
dus Stammregifter eingetragen, #» Kennen 
ſich Dütter u. Limmer gegenfeitig genau u, 
vermögen biefe die Nahrung nah 14 Kugen 
ſelbſt aufzufuchen, fo bringt man fie, um 
fie fchon- theihweife mit Pflanzenfutter zu 
uhren, in den Jungſt all, in welchem ſich 
blos Mutter⸗See mit den jüngften Lämmern 
befinden. Damit ihnen aber das Futter nicht 
von den Müttern weggefreſſen werde, macht 
man meittelft Horben eine Abrbeilung im 
Stalle, in melde fie durch Beine Deffnuns 
gen, nicht aber ihre- Mütter, gelangen kön— 
nen; ‚bier. gibt, man ihnen in die Raufen 
füßes, bLitterreihes Heu, in die Krippen 
Hafer u. Erbſen, in die Tröge überfchlagnes 
Buffer. Brsllen u. faufen die Zimmer gut, 
dann müſſen fie aud aweimal die Woche gut 
geftoßenes Salz im Tranke erhalten; 3Wos 
hen alt, werden ‚die Lämmer Blaffificire u. 
die zu Böden beftimmten nad edler Abſtam⸗ 
mung u, reiner Race ausgewählt, bie Bock— 
Limmer, welche man nicht 3 Fortpflanzung 
brauden will, nah 68 Wochen caftrirt u, 
ihnen zugleih die Schwänze ein wenig, den 
Zibbenlänmern noch mehr, doch fo, daß die 
Stummel die Geburtsglieder noch gehörig 
bebeden, verftugt "Das Zeihnenu.Nur 
meriren.ber Lämmer geſchieht hierbei mit 
3adenzangen, mitelft.deren man dem S. 
in die innere Ohrenflähe Ziffern, Buchftaben 
od, Namen mit einem einjigen Drude ein— 
tättorwirt u, dieſe eingepragten Zeichen mit 
einer gewählten Farbe feft einreibt u. fo in 
ber Haut fefthält ; od. man humerirt die S⸗e 
mittelit im die Ohren gezwickter Kerben u, 
Löcher, wo baum ftets ein ſolches Zeichen an 
feinem beftimmten Drte eine befondre Zahl 
bedeutet; od. man mumerirt mittelft hölzer⸗ 
ner Taͤfelchen od, dediger Hölzchen, auf des 
nen die Nunmer des &=6 eingebrannt u, 
die dann mit einer Schnur am Halje des S⸗es 
befeftigt wird, Dies geſchieht, um die See 
von ——— (Berdezcis 
den) u. bei der Paarung u. Veredlung 
die Nummern des Mutter- 5-6 u. des für 
jedes beftimmten Bods in das Stamm⸗ 
regifter einzusragen, um den Erfolg ber 
Zufammen ungen u. Paurungen wies 
ber zu finden. D.s Abfegen ber 
Lämmer gefhieht am leichteften, wenn 


man bie. Lämmer in den erften 8 Wochen 
täglih 4 -Mal.,..in ben zweiten: 8 Wo⸗ 
hen täglih.& Mal, in den dritten 3 Wo⸗ 
hen tüglih 2 Mat u, in den-vierten 8 Wo⸗ 
chen taglich uux 1-Mal zu ihren Müttern 
zum Saugen ‚läßt, Mit ber 12, Woche 
werden jie leicht abgefegt werden fönnen, 
"»Die Lammer müffen nun cine gefunde u. 
nahrhafte Weide ‚erhalten u. mitreinem Ges 
tränd reichlicy verforgt werden. Man wählt 
die am nächſten beim Öralle gelegnenguten u. 
trodnen Hofweiden, od..beftimmt jaͤhrl. ein 
eignes Stüd Feld zur Anlegung einer ünftf, 
Weide. Gibt man den-Linmern außer dem 
Weidefutter auch noch Körner, fo gedeihen 
fie um fo beſſer. + Zugrößern Schäfereien 
werden die-abgefegten Lämmer in 
einen befondern Stall, Läınmerftall, ges 
bradt u. von dem Limmerknebte od. 
LämmerjungenaufderLimmermweide 
gebütet, Die Bocklaͤnmer wachfen bald ſtark 
heran u. beunruhigen die Mutterfämmer. 
Daher müfl:n ſie vom diefen getrennt ar. 
der MWidders 0d; Hammelheerde zugetheitt 
werden, Um Johannis; pflegt man die Läm⸗ 
mer zu fcheeren, damit fie weniger von dem 
Ungeziefer leiden, die rauhen Spigen der 
Wolle vermindert werden u. die Vließe ſich 
dichter tun? Doc ift es befler, die Lämmer 
im erften Jahre gar nicht zu jcheeren. =) 
Die Wartung der Sse befihränkt ſich auf 
ihre Ernährung in w, außer dem Stalle u. 
auf ihre Geſundheitspflege. Außer dem 
Stalle werden die See vom zeitigen Frühe 
ling an gewöhnf. a) auf die Aeide geführt, 
doch bat man fie in ber nzuern Zeit: auch 
auf den Stalle zu füttern verfucht (f. u. 
Stallfüttrrung), *+ Die S-weiden find 
natürliche (zur Weide eigens, beftimmte 
Plaͤtze) od. kuͤnſt liche (eigens sangefäcte 
Grass u. Futterfriuterpläge), “Legtrc, bei. 
die mit Weißklee angefücten Aecker, wei 
man gern den Lämmern an (tätımers 
weibe) Die Weide mußvor Allem trecken 
fein; naffe, fumpfige, tiefliegende u. Maſt⸗ 
od, Fettweide find dem Edels ©, nicht zu⸗ 
träglih. Die Weide darf nicht mit Vieh 
überfüllt u. es muß eine gewiffe Ordnung 
in ihr eingeführt werden, fo daß eine u. 
diefelbe Flaͤche nah mehrwöchenti. Beweis 
dung eben fo lange Zeit unbeweitet liegen 
bleibt. Sind die Weiden weit vom Stalle 
entfernt u. von großer Ausdehnung, fo find 
auf ihnen offene Schuppen anzubringen, 
die den Ssen als Ruheort während ber 
heißen Mittagsfonne u, als Zufluchtsfkätte 
bei Regen dienen. But iſt es, die Weis 
den nit Bäumen zu a ftaubige 
Straßen, Pfugen u. naffe Stellen zu ver« 
meiden. Im Fruͤhjahr barf manı nicht eher 
mt dem Weiden anfangen, bis der Boden 
völlig troden ift. Bei feuchten u. nebeligen 
Nächten im Frühjahr u. Herbſt u. fo lange 
dic Weide nicht binlängl, Futter gewährt, 
müfen die Sse, bevor —— wer⸗ 
ben, etwas trocknes Futter —— So 
- Jange 
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fange ber Thau liegt, darf nicht ausgetrie⸗ 
ben werben; fobalbd der Thau fällt, muß man 
eintreiben. Mittags, wenn die größte Sons 
nenhitze herrfcht, Führt man die © > e zum Las 
gern an einen ſchattigen Ort. Das Edel-6, 
jollte man bei regner. feuchtem Wetter gar 
nicht austreiben; mit Hammeln u. Märzs 
ihafen braucht man weniger verfichtig zu 
fein. Während der MWeidezeit wird das 
S.1 Mal vor dem Austreiben mit reinem 
Waſſer und aus reinen Gefäßen getränkt, 
Gefchieht das Tranken in fließendem Wafr 
fer, fo darf das ©, dazu nicht gejagt wer« 
den. Zuchtvieh darf nur auf ungedüngten 
Stoppelfeldern geweider werden. Gerſten⸗ 
u. Haferftoppeln barf man dann nicht mehr 
heweibden, wenn die ausgefallenen Körner 
zu keimen anfangen. Abgemähte Kleefelder 
dürfen nur ganz troden u. wenn die Sze nicht 
hungrig find, beweibet u, diefe müffen dann in 
beftandiger Bewegung erhalten werden. Das 
Beweiben der Winterfaaten, wenn es nicht 
bei ftarkem Reif, weiher Witterung, Schnee, 
Glatteis geſchieht, ift den S sen fehr zutrãg⸗ 
Lich, doch darf man dieſe Weide nicht ale allei= 
niges Gättigungsmittel betrachten, + Beim 
Meiden geht der Heerde gewöhnlid ein abs 
gerichteter Hammel (LeithHammel) voram, 
der dem Schäfer u, Hund leicht gehordt u. 
deffen Führung die ganze Heerde folgt. Ihm 
ift gewöhnlid eine Kleine Glode angehängt. 
u) Kür den Winter muß man fih mit wes 
nigftens auf eine Zeit von 180 Tagen reis 
hendem gutem Winterfutter verforgen, 
a ewöhnlihften Futtermittel find: 
iefenheu u. die verſchiednen Kleeheuar— 
ten, Stroh von Hülfenfrüdten u. Ges 
treide, Kartoffeln, Rüben, Trebern, Delkus 
hen, Branntiweinfchläimpe, Laubbüſchel ze. 
Man Pann annehmen, daß ein ©. zur täge 
Iihen Nahrung, Wollproduction u. Forts 
pflanzung 2 Pfd. gutes Wiefenheu od, ein 
biefem gleihfommendes Aequivalent bedarf. 
Bei der Fütterung kann man Böde, altes u, 
2jähriges Vieh in eine Klaſſe nehmen. Bon 
ährlingen rechnet man 5 auf 4 alte ©=e, 
Dem Muttervieh (bei. zur Zeit des Säu⸗ 
gens), den Widdern u, känımern ift das 
befte Futter zuguweifen; tie Hammel, u, 
wenn das Futter knaͤpp if, auch die gels 
ten Sse u. bie Zeitmütter, haben ſich mit 
weniger gewählten Futter zu begnügen. 
Gut ift es, mit den verfhiednen Zutters 
attungen von Zeit zu Bit zu wechſeln. 
m beften. fürtert man täglıh 3 Mal: 
früh, Mittags u. Abends, Hauptfahe iſt 
regelmäßige Bütterungsgeit y. eine ſich ſtets 
* bleibende Futtermenge, wenn man eine 
höne, gleihmäßige Wolle erzielen will, 
ährend des Einlegens des Futters in die 
aufen müſſen die Sze entfernt werben, da⸗ 
mit die Wolle nicht verunreinigt wird. #*e) 
An Wafferdarfes den ganzen Winter hin— 
durch nicht fehlen. Es muß ſich in rein gehalts 
nen vie Zrögen im Stalle befirden. 
“,a4)©al; F das —— Jahr hindurch ſehr 
nothwendig. Auf 100 S⸗e rechnet man 200 
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pi. Salz, das am beften in Zwiſchenrãu⸗ 
men von 8—14 Tagen Abende in langen, 
reinen, auf Preuzweife eingeſchlagnen Pfäh⸗ 
len rubhenden Krippen (Sulecken), fein 
geftoßen u. um Unterſchleif Seitens des Schäs 
fers zu verhüten, nıtt Kleie, Aſche ıc. vers 
mengt, gereicht wird. Bon Zeit zu Zeit kön⸗ 
nen dem Salz auch fein geftoßene bittere 
Kräuter, wie Enzian, Wermuth, Alanth, 
Kalmus, Wachholderbeeren zur Erhaltung 
der Gejundheit beigemifcht werden, Wäns 
rend regnerifcher, feuchter Witterung wirb 
mit dem Salz ansgefegt; denn es bewirkt 
bier Durchfall, Lammer erhalten bie Hälfte 
des angegebenen Duantums, HC) In je⸗ 
ber Schäferei ift man quf Beredelung der 
Rare bedacht. Man benuge Beinen andern 
als einen reinblutigen Bod, von echtem, 
edlem Merinoftamme, in Fortpflanzung. 
Je länger eine Reinblutherde ſich num 
durh Inzucht (ſ. d,) erhalten, um fo fer 
fter bat fih die Vererbungéefähig— 
keit bei ihr ausgebildet, Bei ſolch rein 
u. unvermiſcht erhaltner Herde trachtet 
man, ſich die Sprungböde ſelbſt inzücht lich 
zu erziehen. Iſt aber die Herde noch nicht 
auf der Stufe der Vollkommenheit, um die 
Zuchtböcke liefern zu können, fo wählt man 
diefe entweder aus ber Herde, von ber bie 
erften angeftammt wurden, od, aus einer 
ebenfalls rein erhaltnen Schweſterherde. 
Außer reinem, unvermifchtent Blut muß der 
Zuchtboch auch binfihtlih feiner Wolleigens 
{haften u. feines Körperbaues völlig tadel⸗ 
los u. fehlerfrei fein u, muß ein Blieh haben, 
das bei hoher Feinheit auch Dicht, gut geſta⸗ 
pelt w. ausgeglichen ıft. Iſt die zu veredeinde 
Mutterherde reinblutig, fo wahlt man mit 
ftrenger Beachtung auf das Vorhandenſein 
der guten Woll: u. ber für ein Zuchtthier ers 
forderlichen Pörperl, Eigenſchaften, die beften 
u. ausgezeichnetften aus u, bildet aus ihnen 
die Stammherde. Iſt dagegen die zu vers 
edeinde Mutterherde noch nicht reinbluttg, 
fo ſchafft man fi eine Beine — 
gezeichneter reinblutiger, wo moßlich mit 
der eignen Herde verwaudter Thiere an u, 
erzieht aus diefen die nöthigen 3 

Das Streben des S: züchters bei Bereder 
lung muß nun dahın gerichtet fein, alle vor⸗ 
handnen guten Eigenihaiten im ber Herde 
zu erhalten u. zu firiren, bie fehl | 
aber zu vertilgen u. in gute, tadelloje um: 
zuwandeln, Um — erreichen, m 




















die Veredelung in einer Herde eben ſ 
Male verfhieden fein, als verſchiedne, fid 
— unter ſcheidende, gute od. feh 
lerhafte Wolleigenſchaften in ihr vi 

den find, um das gewünfchte Refult, 
y. einander ähnlihe Nachzucht, ) 
Denn nur dadurd, daß man die ganze Herd 
zu einer gleidartigen, gleich gute Welle 
genden Herde macht, bekommt biefelbe 
ren wahren Werth u, liefert ein ihönes 
ftets gefuchtee, preiswürbiges Product. Das _ 
ber muß auch bie Züchtung nad ben » 
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berrimenden guten od. ſchlechten Wolleigens 
fhaften eingeleitet u, die Herde nach felbis 
gen in eben foviel verfchiedne "Zu chtungss 
?lafien getheilt werden, In die 1. Zuͤch⸗ 
tungsklaſſe kommen alle Mütter, die bins 
ſichtlich ihrer Feinheit, ihres Wollreihthung, 
ihres guten Stapelbaus u. ihrer Ausgegli⸗ 
chenheit normal find; in die 2, ſolche Muůt⸗ 
ter, die eine grobe Wolle tragen; in die 8. 
alle fhütter= u. armmwollige Mütter; in die 
4. folhe Mütter, bie einen fehlerhaften 
Etapelbau haben, ber bei der Nachzucht 
verbeffert werden fol. Für dieſe verſchied⸗ 
nen Klaffen werden nur ſolche Böde ges 
wählt, die die angegebnen Fehler bei der 
Naͤchzucht vertilgen, die guten Eigenſchaf⸗ 
ten dagegen verbreiten u. erhalten u. fie das 
her für die Normaldlaffe tauglih machen. 
“%X%e ftrenger u. umfichtiger man bei Dies 
fer Klaffification verfährt, um fo fichrer 
u. ſchneller .erreiht man fein Biel. Je 
weiter die Veredelung einer Herde fortges 
fhritten, um fo nöthiger wird ber Bedurf 
von verbältnißmäßig immer beifern Böden, 
um nicht auf der erreichten Veredelungds 
ftufe (Conftanz) zu bleiben od. gar Rüds 
ſchritte (Rückſchläge) zu thun, fondern 
um noch ausgezeichnetere Reſultate zu ers 
halten. Zu diefem Zwede bildet man aus 
der Normaulklaffe durch ferengfte u. genauefte 
Auswahl der edelften u. ihre edeln Eigen 
gen am beften u. treueften vererbende 
ütter eine Stamm- od. Budtherde 
zur Erziehung für nod höhere Veredelung 
tauglicher Böde, die in 3 Klaffen eingetheilr 
werden: a) VBeredelungsböde, biealle 
ute Eigenjhaften in vereintem Grade bes 
igen u. zu noch höherer Veredelung vers 
wendet werden; b) Conſtantirungs— 
böde, die alle gute Eigenfhaften in volls 
kommenem Grade * u. zu ihrer Feſt⸗ 
haltung dienen; e) Correctionsböcke, 
die alle gute Eigenſchaften in vollkemme⸗ 
nem Grade befigen, in einer aber ercelliren 
u, zur Eorrection ber vorherrſchenden Sehler 
bei den Müttern verwendet werden, Die 
rihtige Klajfifieirung der Böcke muß aber 
auch durd ihre Limmer contrelirt, erprobt 
u. nöthigenfalls reetificirt werden. Zu dier 
fem Zwecke beginnt man gleich mit den Jaͤhr⸗ 
lingeböden, von denen man 10— 15 Müts 
ter verfcbiedner Klaſſen zur Probe beiprins 
gen Läßt. gi man fich eine ricbiige Läm⸗ 
merfenntniß erwerben, fo Läßt fih ſchon im 
Lamme die Leiftung des Bockes beurtheilen, 
alfo um 14 Jahr früher, als es jenft ges 
fhehen würde, wenn man warten müßte, 
bis das Thier 2. Jahre alt geworden. Das 
ber ift es nothiwendig, eine genaue Beſchrei⸗ 
bung der gefallenen Lämmer vorzunchmen 
u. diefe zu wiederholen, wenn fie 2jährig 
ewerden. Man eufährt dann, welche feiner 


igenfhaften ber Bod vorzügl. vererbt u. 
: Mutter. * Um 















mit —— en er Ice 
individuelle Kenntı r Vererbung g⸗ 
keit jedes iers zu verſcha 
fen, iſt es nothiwendig, —* — Kal | 
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wahl u. Zutheilung, bie Paarung berfelben 
u, ihre Erfolge in eignen dazu eingerichtes 
ten MRegiflern genau aufzuzeidinen. Diefes 
Negifter beißt Stamm od. Zuchtregis 
fter. Mau hat deren 2, eins für die Mütter, 
das andre für die Boͤke Die Bonitirung 
ber Wolle geſchieht durch dic Buchſtaben a, 
b, c, denen man, um die gehörige Klaſſe 
od, den Feinheitsgrad zu bezeichnen, 1 od. 
2 od. — auhangt. In dieſem Regiſter 
erhalt jedes Mutter⸗S. eine eigne Seite. 
Diefe Stamm: u. Ahbnentufel madtes 
nur möglih, jedem Bock feine beſtimm— 
ten u, bleibenden Mütter zuzutheilen u. 
die Abflammung u. Verwandtſchaft der 
einzelnen Thiere unter einander genan 
kennen zu lernen. 4% Die Couftanz ift nur 
Folge einer confequenten Inzucht u. fann 
nie erreicht werden durch Einmiſchung frems 
den Blutes od. durh Kreuzung. Diele 
unterjcheidet fih nah ihrer Anwendung da⸗ 
durch, a) daß man entweder gleih Anfanys 
zur Veredelung feiner großen Herde eine 
Meine Stammberde angefhafft hat, im der 
man inzüchtlich die nöthigen Zuchtböcke auch 
für die große Herde zieht. Verwendet man 
nun dieſe in der großen Herde, ſo wird 
dieſe mit der Stammberde gekreuzt, wäh— 
rend man in der Stammherde reine Inzucht 
treibt, Die aus einer ſolchen Kreuzung ber= 
vorgehenden Thiere haben aber Beine ſolche 
Bererbungsfäbigkeit, wie inzüchtlich erhals 
tene Thiere, u. erftre Bönnen nicht als Zucht⸗ 
thiere für weitre Veredelung verwendet wers 
den; b) od. man nimmt die nöthigen Zucht⸗ 
böde fortwährend aus einer fremden Herde 
u. kreuzt beftändig, wobei aber an Berers 
bungsfähigkeit u. Conſtanz nicht zu denken 
it. Hat mun felbft reines Blut gehabt u. 
mit foldem gekreuzt, fo kann nad u. nad, 
wenn man das Befte des erhaltnen Products 
—— — daraus eine Stammherde 

ildet u. wenn dieſe inzüchtlich fortzüchtet, 
in vielen Fällen noch eine gute, braudbare 
Zuchtherde daraus werden. e) Bei einer 
lange fortgejegten Inzudt können ſich aber 
auch in einer ‚Herde Feyler einfchleichen, 
die fpäter ſchwer wieder zu entfernen find, 
u. wo man gezwungen if, aus fremden 


Herden, objhon mit großer Vorſicht, Hülfe 


holen, Man wählt dazu eine Herde, 
ie mit der eignen die großte Blufsver— 
wandtſchaft Hat, worauf man wieder zur 
3 ſtrengen Inzucht zurückkehrt. Eine 
ſolche vorübergehende Kreuzung nennt 
man Auffriſchen bes Blutes. »Je 
mehr man mit der Veredelung vorgeſchrit⸗ 
ten, un fo behurfamer muß man zu Werte 
gehn bei Erzielung nod höherer Feinheit. 
Denn ein zu fchneller forcirter Schritt führe 
leıht Meberbildung herbei: Thiere mit 
kahlen Köpfen, Bäuchen — u. wenig 
kraftloſer, flaumartiger Wolle. Gin Gleiches 
geſchieht, wenn man zu ſchnell auf Dicht- 


wolligkeit — die dann nur auf 
Koſten der Feinheit erlangt wird, *ilm u. 
a 
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S-veredlung noch mehr zu heben, haben fi 
in der nenften Seit Bereine zu Ausſtel⸗ 
lungen von Mutter-S-en u. Vlie— 
fen gebildet, z. B. beiden Berfammlungen 
deutfher Lande u. Forftwirthe. Außer dem 
Wollertrag geben hod) veredelte Schäfereien 
großen Gewinn durdy den Verkauf der Zucht- 
Sse, Electoralböde wurden früher bis zu 
1000 Thlr. verfauft u. nody jest ift ber 
Preis 100 bis 200 Thlr. *** Die Pflege u. 
Fütterung veredelter Herden ift bei weis 
ſem Boftfpieliger, als bei Land=- Szen, u. 
Menge u. Gewicht des Wollertrags im 
Verhaͤltniß geringer, bei hohen Wollpreifen 
aber doch ungleich lohnender, als die Er— 
zielung vieler, aber gröberer Welle. Die 
Züchtung des Edel-&=-3 eignet ſich aber 
in der Regel nur für größere Beligungen, 
ſchon der Intelligenz halber, die die Erzies 
fung einer hohfeinen Wolle verlangt. *"*D) 
Ausmerzen. Da in jeder Schäferei, wo 
Laͤmmer gezogen werden, der natürl, Zuwachs 
ſtärker ift, als der nafürl, Abgang durch den 
Tod, fo müffen jedes 2, Jahr eine beftimmte 
Anzahl Thiere ausgemerzt u. verkauft 
werden. Bet geiwöhnl. S=herden werben bie 
überzähligen Thiere als Schlachtvieh vers 
rauft. Bei der feinen Szzucht werben alle 
Mutter⸗See u. Böcke noch als Zuchtvich an 
andre S-züchter verkauft. Beim Verkauf ber 
auszemerjten Thiere an ben Fleiſcher wers 
den nur fo viel Bodlämmer umverſchnitten 
gelaffen, als man zur Fortfegung der Zucht 
Sprungiwidder nöthig hat. Die übrigen wer= 
ben gehammelt, + In feinen Stanımfıhäfes 
reienaber, wo aufden Verkauf guterSprung⸗ 
böde gerechnet wird, läßt man fo viel Stöhrs 
fimmer ungehanmelt, als gute Sprung» 
böde zu werben verfprehen u, man deren 
verkaufen zu können glaubt. Dadurch find 
beim Ausmerzen 2 verfhiedne Methoden 
aufgekommen. Die gewöhnlichſte ift, daß 
dazu vorzugsweiſe die Thiere von allen 
Geſchlechtern u. Klaſſen beſtinimt werben, 
welche das höchſte Alter erreicht haben; dann 
kommen die, welche einen Fehler der Ges 
{undheit, Geſtalt od, Wolle haben, 4 Bei 
der andern Methode werden vorzugsweife die 
jungen Stöhre zur Zucht, die Mutter« se, 
dDieirgend einen Wollfehler Haben, zum Bers 
kauf oe ; bann erft, wenn diefe aus— 
gezeichnet find, gefcbieht die übrige Aus— 
wahl nah dem Alter. Krankheiten werden 
bei beiden Methoden auf gleihe Weife bes 
ruͤckſichtigt u. Bein Thier behalten, das das 
mit behaftet if, Die Auswahl ſelbſt ges 
ſchieht, nachdem man ſchon das ganze Jahr 
hindurch die einzelnen Thiere beobachtet hat, 
im Februar u. März, weil man zu dieſer 
Zeit bie Thiere binfichtlih der Wolle u, des 
Befundheitsyuiftandes am beften beurtheis 
len Bann. #IV. Krantheiten dev S:e 
find zum Theil fehr verwüſteud; babin ges 
hören: Sefaufe, Durchfall, Ruhr, S⸗ 
poden, Räude, Drehkraukheit, 
Klauenfeude, rothbes Waffer, Er: 


"higung, Eutergefhwulft, Egel in 


der niedern S⸗cultur, * 
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ben Eingeweiben, Huften, Gehirnent- 
zündung,Auflaufen, Schwindel, 
Kotbherbreden, —J— Kreuz⸗ 
drehe, Gnubberkrankheit, Oeſtrus— 
larvenkrankheit, Lämmerlähme (f. 
d. a.). Eine ſonſt ſehr allgemeine Krank⸗ 
heit ift die, welche die S⸗e bekommen, die 
man Schmiervieh nennt. Solche Se 
haben Eleine Blaſen auf der’ Haut, die 
das dadurd gejudte &, aufkratzt od. aufs 
beißt u. badurd einen ekelhaften Grind ers 
hält, zu gefhweigen, baß dadurch die Wolle 
mit einer fertigen, übelriehenden Feuchtig⸗ 
keit verunreinigt wird, Man glaubte ehedem, 
daß es unmöglich fei, eine Herde ganz vor 
dem Schmiervieh Re bewahreit, u. die Schä« 
fer legten fonft Tabak u, Lauge aufdie Pus 
fteln, um fie zu heilen, od. Bauten Tabak 
u. ſpuckten auf die Bläschen, od. wufcen fie 
mit Menfchenharn u. dgl,, indeffen muß 
Reinlichkeit die Hauptſache thun u. oftmalis 
ges Baden u, ftetes friſches Saufen hilft 
am Präftigften, *» Ueber die Uebertragung 
der Hundswuthanfdießsehat Hey inder 
Beterinärfchule zu Lyon Verſuche angeftellt ; 
die wuthkranken Hammel ftoßen, verſuchen 
aber niemals, den Menfhen zu beißen. Die 
einzigen conflanten Symptome bet ihnen 
find Veränderung der Stimme, Nerven 
aufregung zu Anfaug der Krankheit u, a 
ter Schwaͤche u. Lahmung der Gliedmaßen. 
a0 Zwar feine Krankheit, aber ein Fehler der 
S=e ift das Wollfreffen. Um ihnen dafs 
elbe abzugewöhnen, bereite man eine Ab⸗ 
ochung von weißer Nießwurzel (Veratrum 
album) u, wafche tamit die Theile ber ©=e, 
bie fich befreſſen laſſen u. die am meiften 
befreffen werden, namentlih die Keulen, fo 
daß dıe Flüffigkeit bis auf die Haut dringt. 
Nach einigen wagen wird das Einreiben 
wiederholt. Die Sze, bie ſich wollfreßbes 
gierig zeigen, werben von den gewafchenen 
einige Tage abgefperrt. Ein andrer Ue⸗ 
belftand And die Hungerzähne: nabdels 
fpigenähnl. Baden, die die Jungen S=e zu⸗ 
weilen auf den Badenzähnen b men, 
deshalb nıcht gut Bauen koͤnnen —— 
5 * Es bi “ re eite 
eife beißen läßt, verlieren fich R 
s Ein a ber Sefanppeitteim An- 
taufe der Sse iſt das Innere des Un 
diefes darf nicht blaß od. gar ganz weiß, 
fondern muß vielmehr roth u. bei. mufı 
die Bleinen Adern lebhaft roth erfe 
Im Gegentheil ift auf einen 1 
ten Zuftand, bef. auf Fäule zu 
Eben fo muß auch bie Haut ar 
Körper, fo wie das Zubnfleifch re 
Ben — ehe ) nn ı 
ür ein Zeichen inner Gefu dhe 
52 Feinde der S⸗e find: Sch 
Sdha 7 andwurnt, S 
Sail Guck ein 
Schafſchur, Schafftall u, Schaf 
teratur: v. Ehrenfels, Geſch 
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154. 8) (Ant). Bei den Hebräern 
machten Scherben nächſt ben Rinderherden 
ben Hauptzweig der Viehzucht aus. Die 
Son jener. Gegenden hatten gewöhnlich 
Hörner, weiße Wolle, feltner waren fie 
ſchwarz u. nur zuweilen gefledt, Auch 
fettfhwänzige See fommen bei den He⸗ 
bröern vor. Die Ss herden blieben den ganz 
sen Sommer auf dem Felde, liefen frei ums 
ber u. wurben nur bes Nachts in eine Hürde 
eingefhloflen. Die Ss birten ftanden bei 
ben. Hebriern in großer Achtung. Die Sse 
warfen jährlich 2mal u. außer dem Fleifch 
das als Lieblingoſpeiſe jenes Volkes auch 
bem Jehovah ald Opfer hauptſächlich ges 
bracht wurde, brauchte mar das Bell, bef. 
die Wolle, welche man jährlich Zmal abichor, 
Dabei war ein Feſt, welches das fröhlichfte 
unter den ländl. Seiten war. Ueberhaupt 
wear Afien reih an 


wc 
man hauptſächlich viel Sorgfalt auf bie 


war g ebenfalls ſehr lang u. reichten bis 
auf bie Füße, die Hirten ſchnitten dieſel⸗ 
ben, wenn das ©. werfen wollte, ab u, 


machten. aus Bemüstt Del. ** In Griechens 
lad gehörten b | 

ber Kürften, u, zu Homers Zeiten galt ein S. 
nebſt einem Lamm als Boftbarcs Geſchenk. 
Später wurden die Se indep fehr.wohlfeil 


* 


u. koſteten ben höchſtens 1 Drachme 
Gr) —* aber in größerem Werth 
"bei den Römern, da bei diefen das 


J 


ſo v. w. Hordenſch 
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S. nur zig von bem Werth eines Ochſens, bei 
ben Griechen aber ale 5 beffelben galt. In 
der Blüthenzeit Athens aber flieg der Kaufe 
preis eines S⸗s auf 10— 20 Drachmen, je 
nah Alter, Art m. Schwanken des Preifes. 
» Die chriftl, Religionsurkunden alles 
orifiren das S. nad feiner ſauften u, dulds 
amen Natur, als die befjeru unter den 
Menfhen u. ftellen ihnen das lascive Ges 
ſchlecht ter Böde entgegen; als Feind ers 
ſcheint der Wolf, Jeſus felbft bekannte fich 
deshalb als ben Hirten der Sse, Beral. 
oben »». (Pi., Pr., Feh., Lö. u. Lb.) 
Schaf, 1) Münze, -fo v.w. Schaup; 
2) (Ehronol.), ſ. u. Ietta u. Jabra; 3) 
Maß, fo v. w. Schaff;z 4) fo v. w. Hobel. 
Schäfampfer, Rumex acetosella. 
Schäfarik (Paul Joſeph), geb. 1995 
zu Kobeljarowo in Ungarn; 1819 Prof. der 
Bumaniora an ben Gymnafium zu Neufag, 
legte 18383 feine Stelle nieder u, privatifirt 
ſeitdem zu Prag; fhr.: Sammlung böhm. 
Gedichte, Leutfch. 1814; Anfangsgrumde der 
böhm. Dichtkunſt, Preßb. 18185 Gef. der 
flaw. Sprade u. Literatur, Ofen 1826; Uns 
terfuhungen über die Abkunft der Slawen, 
ebd. 1828; Serb, Lefekörner od. bifter.»krit. 
Beleuchtung der ferb. Mundart, Peſth 1833; 
Slawiſche Ethnographie, Prag 1842; Slaw. 
Alterthümer, dbeutih von Moſig ın Aehren⸗ 
feld, herausgeg. von Wuttke, *. ‚1845, L. 
Bd,, u. a. m.; überfegte die Velken bes 
Ariftopbanes u. Schillers Maria Stuart ins 
Böhmische. (Dg.) 
Schäfberg, 2) Alpe, f. Traun 1); 
2) Berg, f. u. „Deuberg. 
Schäfbirn, deutſche Herbſtbirn, Preis 
a ‚oben platt, gelb, etwas raus, roft« 
eckig. 
Schätblattern, ſ. Schafpocken. 
Schäfbock, ſ. u. Schaf.— 
Schäfbohne, ſo v. w. Bohne 8) 
Schäfbremse, ſ. u. Bremie », 
Schäfbutter, ſ. unt. Schaf ss» u, 
Butter a.. ; 
Schäfdiebstahl, f. Diebftahl ır.. 
Schäfdromedar, ſo ve w. Guanaco, 
ſ. u. Lama. Arts 
Schäfdünger, 1) Koth der Schafe; 
8) diefer Koth —— vermiſcht; 3) 
Schäfegel, jo v. w, Egelſchnecke. 
Schafeiten, f. u. Muhammedaniſche 
Gecten zo. * 
Schäfenger, fo v. w. Schafbremſe. 
Schäfeuter aoppaien, Ringpilz, 
f. Shmalzling. Weißes ©, f. Schafpilz. 
Schaf, 1) im Allgemeinen ein hölzers 
nes Gefäß; 2) altes füddeutfches: Getreide⸗ 
maß von verſchiedner Größe, in. Augsburg 
B Degen od. 32 Vierlinge od. 128 Vier: 
theile od, 512 Mäßlein od. 22,10 par. Eus 
bitzoll; in Regensburg 4 Maß .od. 16 Biers 
linge od. 82 Megen od, 52,01 par. Eubiks 
— * in Abbach für ſchwer Getreide 32,10, 
r Hafer 5143 in Abensberg für fäer 
\ c® 


et 
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Getreide 32,0, für Hafer 4een; in Braus 
nau für ſchwer Getreide 42,10, für Hafer 
56,1403 in Deckendorf 25,1; in Dietfurt 
38,01 3; in Donauwertb 20,10 u. 12,170; im 
Jngolſtadt 52,un; In Kellpeim 34 420, für 
Hafer Hin; in Landshut 30,423, für Hafer 
45,0n15 in Mainburg 30,01, für Gerfte Sl,ı, 
für Hafer Sem; in München 1d,1, für 
Gerfte Al,ıs, für Hafer 13,100; in Neubnrg 
Sli,aon; in Neuftadt Sh,re, für Hafer 44, 5 
in Paffau 96,105 in Straubingen 452005 in 
Dilshofen 49,ors Par. Eubitzoll; 3) in Alt⸗ 
Preußen fo v. w. Schrank. (Fch.) 
Schäffs, Marttfleten im mähr. Kr. 
Znaim; Synagoge, 12,000 Ew., viel Juden. 
Schäffäule, Krankheit der Schaft, 
unter der das hier allmählig feine Muns 
terkeit verliert, ede von dem äußern Ans 
fehen viel verloren geht; doch werben die 
Augen matt U. gelblih, das Zahnfieiich 
und der Gaumen bleich, bie Zunge wel 
u. ſchmierig, die Saut blaß, weih U. bie 
Holle firuppig u. loſe, das Athemholen 
beſchwerlich, der Bauch fhwillt auf n. in 
ihm fühlt man ein ſchwappendes Waſ⸗ 


u. endigt meiſt mit dem Tode. Bei der Defl- 
nung findet man das Biut fehr aufgelöft u. 
wäfferig, in der Bruft: u. Bauchhöhle gelbl. 
Waſſer, Waſſerblaſen am Bruſt⸗ u. Bauch⸗ 
fell, die Lunge ſchlaff u. mürbe, den Herz: 
beutel voller Waſſer, die Leber mehr od, 
weniger zerftört u. meift in den großen Ge⸗ 
füßen u. der Gallenblafe viele &gelwirs 
mer. Meift ift die Beranlaffung fehr feuchte 
Weide, ftehendes verdorbenee Waſſer x. 
Heilmittel u. Porbauung: Wachhol⸗ 


derbeeren. Auch muß man bie kranken 


Schafe in einen geſonderten trocknen Stall 
bringen, u, ihnen trodnes, gutes Deu ger 
ben ıc. (Pi.) 
Schäffen, 1) machen, daß etwas ger 
genwärtig werde; 2) etwas bervorbringen ; 
3) (Prov.), fo dv. w. Befehlen; 4) (Düt- 
tenw.), die Schladen mit einem Haken, 
S-haken, aus dem Herde ziehen. 
Schäffer, in Nürnberg, der Schweiz 
u. a. Orten der Name ber oberften Geift- 


Schäffern, Narttfl., fo v. w. Schaffe. 

Schäffgetsch, eine der pornehmften 
u. älteften Familien in Schleſien, wo fie 
die Herrfchaften Kynaſt, Greiffenftein u. a. 
befaßen, kommt in Böhmen u. im 18. u. 
14. Jahrh. in Thüringen angefeflen bereits 
1174 vor, nannte fi vormals Scoff, Scho 
„d. Schaf, worauf die Nachkommen don 
Gotſch (Gotthard) Schaff I. (farb 
1420), einem angefehenen u. tzpfern Rits 
ter, ſich zuerft S. nannten, um fih von den 
and. Linien zu unterjiheiden. 1658 wurden 
fie in den Sreiherrnftand erhoben u, Bauften 
die Standesherricaft Trachenberg; 1674 ers 
hielt die Löhm. Linie die Grafen u. jems 
perfreie Würde. Bei. befannt: B) (Joh. 
utlrid, Brafr. ©.), geb. 13953 auf Kynaſt; 


2 


verzehrt. Als 


ſtud. 1609, trat 1619, obgleich er erangelifdh: 
war, in Baiferl. Dienfte, ward fehr Sald Bene» 
tal, focht als ſolcher unter Wallenftein, der 
ihn fehr ſchätzte u. begünftigre, aber dadurch 
auch in feinen Fall verwidelte. S. ward zu 
Dplau gefangen, nah Glatz n. von da, nah 
einem vergebl. Verſuche bes Oberften Frei⸗ 
berg von feinem Regimente in Troppau, ihn 
zu befreien, nad Breslau gebraht u. 
dort am 23. Juli 1635 enthauptet. S. bes 
harrte, ungeachtet er gefoltert wurde, feſt 
auf feiner Unfhuld w. im eyangel. Glaus 
ben. Geinen Kindern wurde die Herrfihaft 
Trachenberg u. M. genommen, fo daß nur 
ein Theil der Güter im Gebirge ihnen blieb. 
Bon diefem &. wird erzählt, daß einft ein 
Aftrolog ihm u. einem neugebornen Lamm 
zugleich die Nativizät geftellt habe, wonad 
er dur das Schwert fterben, das Lamm 
durch den Wolf gefreffen werde, Sogleich 
ließ ©. das Lamm fhlacten, um es denſel⸗ 
ben Tag zu verſpeiſen u. ſo den Aſtrologen 
zu widerlegen. Aber dennoch ward es durch 
einen im Haus —* herumgebenden Wolf 

das Lamm bei Tafel ver⸗ 
mißte, geſtand der Koch das Geſchehene, 
&. aber ſprach ernſt: fo fei mir Gott gnä= 
dig. 2) (Phil. Gotthard, Grafv.©.), 
1347 — 1797 Bifhof von Breslau, f. d. 
(Bisthum) 

Schaffhäüsen, 'D Gautos in der 
Schweiz, in 3 abgefonderten (1 größerem, 
> tleinern) Stüden auf dem rechten hein⸗ 
ufer gelegen, an Baden u. die Santone Zürich 
u. Thurgau greuzend; "54 A ., 85,000 
Ein. reform. Eonrfeffion (mit Aubs - 
nahme der Gemeinde Ramefan, die kathol. 
ift)z; der Abſtammung nad Deutſche, doch 
mehr Schwaben als Schweizer, Der Bo⸗ 
den ift wellenförmig, ziemlich fruchtbar; 


Fiuffe: Rhein, der hier einen Waſſerfall 


macht, Wutach u. einige Feine. + Der höchſte 
Berg ift dr Randen an der bad, Grenze, 
1200 5. über dem Rhein. * Broduete: Ges 
treine, Wein (deffen Bau hier die Hauptbe⸗ 
ſchäftigung; ber rothe gut, der weiße mittels 
mäßig), Oft, Holz, Fiſche Eachſe, Rheins 
anten), etwas Eiſen, Gyps ıc., man fers 
tigt viel Kirfhwaffer, Leder u. Leinwand, 
handelt mit Weir, Eifen, * Kirſch⸗ 
waffer, hat anfehnlihen Speditionshandel 
zwifchen Frankreich, Deutfhland u. Ita⸗ 
lien; die Waaren müffen hier von dem 
Schiffe, wegen bes Rheinfalls, ausgelaben 
u. zu 2aufen wieder eingeladen werben; 
Mineralbad ift das Die 


nger. 
ff Regierung des Cantons ift feit 1831 vol⸗ 


lig demoßratifch. Als oberfte r 
gleich geſetzgebende, beſtehn ee 
?leine Math, aufammen 78 
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bende Gewalt, Bann Ge * vorſchlagen, 
urtheilt in letzter Inſtanz bei Streitigkeiten 
im Civil⸗ u. Verwaltungsweſen, fo wie in 
Eriminalfaben, auch wird von dem großen 
u. Heinen Math Begnadigungsreht geübt; 
ein Kirchenrath, in welhem der Dredie 
ger an ber Huuptfirde der Stadt ©. den 
Vorſitz führt, hat die Auffict über geiftl. 
Nngelegenbeiten. * Gerichtsverfaflung : 
5 Diftrietsgeridhte haben Recht zu fpre= 
hen, ein Appellationsgeridt, befte- 
bend aus 5 Mitgliedern des großen Raths 
u, bei Erininalfacen mit Zutritt von 4 
Gliedern des Meinen Raths, enticheibet in 
höherer Inſtenz, ein Thegesiht ſpricht 
iiber Ebeangelegenheiten. Ale Jahre wer⸗ 
den die Eimtonbehörben nen „wählt. »Alle 
männl, Einwohner des Cantons von 18— 
48 Jahren, mit Ausnahme der geiftl, u. 
weltl, Angeftellten, weldye jedoch dafür eine 
geringe Steuer geben müffen, find milis 
tärpflidtig. Das Bundescontingent 
iſt 206 M. Wappen: ein kan 
gender Widder im grünen Felde * Müns 
gen, Mafie u. Gewichte: Man rechuet 
ım Ganton ©. nad Gulden zu 60 Kreuzer 
a 4 Seller od. aud zu 15 Bagen à 4 Kreus 
zer im 24 Guldenfuße ; als Rechnungsmün⸗ 
zen kommen vor bie Mark zu 4 Gulden, 
6 Pfund Haller, 60 Basen, 240 Kreuzer. 
Wirklich geprägte erg er ‚früher a) 
in Gold: Boldgulden u. Ducaten, » in 
Silber: ganze u. halbe Thaler, Diden, 
4 Bägner u. Kreuzer; jegt nur noch ganze 
u. halbe Bagen. Maße: der Schaffhaus 
fener Wertihub it dur ben Rürnber⸗ 
ger Fuß (== 504, Millimeter) verdrängt; 
ber Keldmeßfuß hält 357, Millimeter 
— 1,ısıor neue Schweizer Fuß, bie Ruthe 
hat 10 ſolche, die Klafter 6 Nüruberger 
Fuß; die Elle zu 59%, Millimeter — 
One neue Schweizer Ellen; Kelumaß: 
ber Juhurt hat 4 Bierlinga4Q\uärts 
lin od. Mäßlin u. halt 252 ARuthen = 
32,ırz Aren od, O,asıı neue Schweizer Fur 
hart, Fruchtmaß: das Malter für 
latte Frucht bat 2, für rauhe Frucht 4 
ütt a 4 Viertel a 4 Bierling ag Mäpli, 
bas Biertel für glatte ruht — 22,1, für 
rauhe 25,118 iterz Flüſſigkeitsmaß: der 
Saum lautere Sinn (lauteres Maß) but 
4 Eimer à 4 Viertel 4 8 Maß a4 Schoppen, 
das Landmaß — rem Liter; 8 Landmaß 
— 9 Gtabt« od. Schentmaß; der Saum 
trübe Sinn ift 74 Maß größer. Gewichte: 
f. unt, Eentuer: Shaffhaufen. " Eins 
eheliung in 6 Bezirke: Baatibaufen, 
tein Ersnsgen, Neunfird, Uns 
terhallau, Shleitheim.- Berl. Geo: 
5 ellung des Cantons S., Zür. 
3M. — &:8 Jahrbücher von 
1519 — 1529 ffd. 1810; Deffen Neus 
' tögefchen? für die Jugend von S., ebd, 
u 2) ce.) rn unten 5) u. unt. 
Schweiz. 3) ae. bi . 14) Haupts 
ftadt, am er eine Brüde, eng 
u. winklig gebaut, nur die Hauptftraße iſt 
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breit u. ſchön; 8 Kirhen (darunter bie zu 
St. Johann), 3 Armendäufer, Wuifens, 
Zeuge, Rath- u. Salzhaus, Gumnafium, 
Collegium humanitatis, Stadi= u. 4 andre 
Bibliotheken, Bibelgefellihaft, landwirth⸗ 
fhaftl. Verein, Sulfsgefellfcaft, Biindens 
unterlügungsanftalt, große Buumwollene 
pinneret, Kabriten von Bußftabl, Kutſchen, 
geilen, Flinten, Kattun, Geidenwaaren, 
trünıpfen u. Mügen, Handel, Rheinſchiff⸗ 
fahrt; 700 Ew. Hier fhöne Ausfichten 
von der Rheinbrüde u. dem alten Bollwerk 
Unnoth, anmuthige Umgebungen, neue 
romenabe, des Garten Sifenfaub, der 
hießplag. Hierbei der Rheinfallvon 
+, T. u. Rhein ı. Geburtsort von Jos 
hannes v. Müller. 5) (Geſch.). S. kommt 
als Scafhuſitum ſchon zur Zeit Karls d. 
er. vor. Die Gegend um ©. gehörte frü— 
ber ven Grufen von Nellenburg; das Klo— 
fter Allerheiligen, weldyes Graf Eberhard 
bei ©. 1052 gründete u. welchem er feine 
berrl, Rechte auf die Gegend abtrat u. in 
bem er felbft ftarb, trug fehr aut DVergrös 
Berung Ses bei, indem es viele Arbeiter das 
bin 309. S. wurde in ber Kolge einc Reich s⸗ 
ftadt, aber Kaifer Ludwig d. Buier bes 
fhränfte ihre Rechte, indem er fie 1330 an 
die Herzöge von Deflreih verpfändete (f. 
Schweiz [Beih.]ar). Diefe blieben Herren 
ber Studt bis 1415, wo Kaifer Sigismund 
fie um 6000 Gulden in ihre alten Rechte 
einfegte, u. fie behielt diefe, ungeachtet Deſt⸗ 
reibs Unterbandlungen u. Feindfeligkeiten, 
durch die Verbindungen mit andern Städten, 
bis 1501, wo fie am 10. Auguft mit Bafel 
ur A ee — 
’ ebd. iuo 1803 war S. einer ber @antone, 
aus welhen unter franz. Einfluß die neue 
ſchweiz. Eidgenoffenfhaft gebildet wurde, f. 
ebd. ır. Am 28, Jan. 1831 wecfelte in ©. 
in Folge der Revolution die Herrfchaft, f. 
ebd. am. (Wr., Pr. u. Lb.) 
Schäffink, fo dv. w. Miſtkäfer. 
Schäflner, 2) der im Namen eines 
Andern die häusl. od. wirthſchaftl. Geſchaͤfte 
beſorgt, dah. oft fo v. w. Verwalter, Hof⸗ 
meifter, Bausbofmeifter ; ®) in Oberdeutſch⸗ 
land, der die Ökonom. Angelegenheiten eines 
landesherrl. Amtes —* t, dab. Schau, 
nerel, das Amt, bie Wohnung deſſelben od. 
der ihm zugewiefene Diftrict; 3) Aufſeher 
über ben Forwagen, f. u. Poft u; 4) in 
Gaft- u. Weinhäufern fo v. w. Kellner; 5) 
in Niederdeutſchiand bei Hochzeiten, Kinds 
taufen u. and. Feftlicheiten ber Bauern, der 
Alles beim Feite ordnet u, für die Gäfte 
forgt, gewöhnlih ein naher Verwandter ; 
dab. S-tanz, der erfte Tanz od. Vortanz 
bei einem ſolchen Feſte, welder dem ©. ges 
bührt; &) in manden größern Hundelss 
ftädten ein Mann,  welder ben ae 
ten Fracht verfhafft; 7) f. unt. Freimau⸗ 
rerei ı=. Fch.) 
Schafföt, f. u. Todeoſtrafe :. 
Schäfgarbe, 2) bie Pflanzeng 


«As 
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öäillen; 2) (gem, ©., Achillea millefo- 
lium), in Europa an Rändern auf Wiefen, 
nit weißen, aud röthlihen, an gleichhohen 
Doldentrauben ſtehenden Strahlenblüms 
dien, feinen, doppelt geftederten Blättern, 
Dffieinell: die gewürzhaft riehenden u. 
ſchaͤrflich bitter [hmedenden Blumen (Flo- 
res nillefolii) u. das gewürzhaft bittere, bei 
der Deftillation dunkelbläuliches, Fräftig, 
Pampherartig riechendeg, äther, Del aebende 
Kraut (Herba millefolüi), als gelind ftärs 
keudes Mittel bei Krämpfen, hypochondr. 
Beſchwerden, Blutflüſſen, im —— u. Ex⸗ 
tract, fo wie auch der ausgepreßte Saft als 
Frühlingscur in Gebraud. S-mextract 
(Extractun millefolii), der braunfdhwarze, 
tur Eindidlen des wäfferigen, heißen Aufs 
guffes der Schafgarbe. bereitete Dickſaft. 
S.nöl, durd Seſtillation aus den Blü⸗ 
then gewonnen. Fett erwachſene Pflanzen 
liefern ein blaues, ſolche von magerem Bo⸗ 
den ein grunes, die Wurzeln ein faſt farb⸗ 


. Tofes Del. Mit der Zeit verliert ſich die Farbe, 


Schäfgarbenglanzkäfer, ſ. u. 
Buntkäfer b). 
Schäfgotsch, Familie, ſ.Schaffgotſch. 
Schäfgras, Festuca ovina. 
-Schäfhäutchen (8-haut, Am- 
nion), die innerfte, faft durchſichtige, gefüßs 
idfe Eihaut (f. Ei ıs), worin der Embryo, 
von dem Schafiwaffer umfloffen, ‚bie zu der 
Geburt eingeſchloſſen ift, 
Schäfhaspel. fo v. w. Drehkreuz. 
-Schäfheim, Murfefl. im Kr. Dins 
burg der großherzogl. heſſ. Prov. Startens 
burg; Schloß, 1400 Ew. 
Schäfheu, Equisetum hiemale. 
Schäfhof, « fo v. w. Schäferei 2); 
2) großer freier Play bei Schäfereien, auf 
tweldhe die Schafe getrieben werden, wenn 
in den Ställen das Futter aufgeftedt wird. 
‘Schäfhook, der Raum vor ber gr. + 
Ben Winde (Bratfpilt) auf dem Verdeck. 
Schäfhorden, f. u. Horben, 
Schäfhütte, auf 2 Rädern ftehende 
breterne Hütte für die Schafknechte, welde 
bei der Herde in den Horben ob, im Pferd 
übernachten u. fie mit den Hunden bewachen; 
wenn der Pferd fortgefchlagen wird, wirb 
fie auch wit fortgeführt. 
Schäfhund, ſo v. w, Schäferhund, 
Schäfhusten, 1) trodner Huften, 
bei dem tichts ausgeworfen wird, bem die 
Schafe häufig unterworfen find; 2) Huften 
mit befonders rauhem Tone in ber Kehle. 
Schäfkäse, Käſe aus Shafmild, ſ. 
u. Käfe I) u. Schafs«. 
Schäfknmeel, ſo d. w. Lama. 
Schäfknecht, 9* w. Schäferknecht. 
Schäfkörbel, Torilis Anthriscus. 
Schäfkopf, 1) der Kopf eines Schaft; 
2) Pferdefopf, dem der Schafe ähnlich, blos 
auf der Stirn mit einer Erböhung. 
Schäfkopf, Spiel, mit ber deutſchen 
Karte meift von Perſonen geſpielt, von des 
nen die einander gegenüber Sihenden zuſam⸗ 
men fpielen, u. welches feihen Namen davon 


= 


hat, daß die Gewinnenden, eigentl. ſtatt für 
ein gewonnenes Spiel Geld od. Marken zu 
erbalten,, einen Theil, ald Nafe, Maul, Aus 
gen, Ohren, Baden, eines Ses mit Kreide auf 
den Tifch zeichnen. Wenn nach einsr gewiffen 
Anzahl gewonnener Spiele der S. der einen 
Partei vollftändig ausgebilder ift, zahlt bie 
andre den Preis des Spiels an jene. Wenn 
die gewonnenen Spiele (wie jegt gewöhnlich) 
nicht auf diefe Art bezeichnet werden, fo bes 
ahlt man fie gleich nach ihrer — — 
bgleich dieſes Spiel den mannigfaltigften 
Veränderungen unterworfen ift, ® fommen 
doch alle darin überein, das die Partei, welche 
die meiften Augen bat, das Spiel gewinnt. 
Wird der S. unter 2 Perfonen gejpielt, fo 
heißt er aufgelegter S. Jeder der Spie⸗ 
ienden befommt 8 Karten in 2 Würfen, u. 
nad jedem Wurfe werden 4 Karten, wovon 
die oberfte aufgefchlagen wird, auf ben Tiſch 
gelegt. (Hp.) 
Schäfkraut, 1) bie Pflanzengartung 
Arabis; 3) Veronica chamaedıys. 8 - 
kung, f0d.w. Judasohr. S-lIaub, das 
grün abgeftreifte m. gebörrte Laub, welches 
als Winterfutter für Die Schafe benugt wird, 
Schäflaus (S-lausfllege), uf. 
u. Zausfliegen b); 9) fo v. w. Schafzede,. 
Schäflecken,f. u. Edafss. _ 
Schäfleder (Gerb.), f. u. Leder, 
Schäflerche, fo d. w. Wieſenpieper. 
Schäflinse, in die Pflanzengatt, Co⸗ 
[utea; 8) Coronilla vurin, re A 
Schöflorbern, der Roth der Schafe. 
Schäfmäuler, S-maul, Lactuca 
scariola. dä 
Schäfmelster, fo v. w. Schäfer. 
Schäfmilbe, fo d. w. Schafzede. 
Schäfmilch, f.w Dilde. . 
Schäfmist, ſ. Schafdünger. 
Schäfmülben (8-müllen), bir 
Keuſchbaum. Brose 
Schäfuössen,f.u. Nof, 
Schäfnünse, jo v. w, Pferdenüſſe, 
ſ. u. Bullnüffe, yip "TIUNPY SEE 
Schäforgel, eine Art Dudelſack. 
Schäfpeltschen wie ‚ Trielace 
phalus affinis, im Blinddarut der Kälber 
u, ahnl. Thiere, peitfhenattig mit Tanzen 


haarförmigen Vordertheil. 
Schäfpelz, 1) die ſanmtliche Woll 
—*— nn — ſie nz e 
fteht, cd. abgefchoren noch zufam enhangt 
2) das dem Schafe ——— voran. 
die Wolle noch ift, wird von den Kürf 
zu Futter für verfchiebne —— tı 
braucht, J. u. Schaf; 3) ein mit ©. 
tes Kleidungsftüd, bef. eine Art © 
Schäfpergament, ſ. 4. Perg: 
Schäfpilz, f. u. Polyporuse. 
Schäfpocken, 'D) for. m. Swe 
poden, j. u. Poden 2). 72) Krar 
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Freßluſt, Traurigkeit u. Tri; he 
res, Beſchwerden des Athemhole; 


Schafraude bis Schafschur 


fhwellen u. Thrinen ber Augen, Ausfluß 
eines zähen Schleims aus der Nafe, kom— 
men ben 3., 4. 00.5. Zag an den nadten 
Stellen bes Körpers rothe Flecke zum Bor: 
ſchein, die allmälig größer u. zu Blafen ver: 
den, in deren röthlichen Unkreiſen in der 
Mitte ſich ein gelber Zled bildet, der zulegt 
mit reiner gelber Materie angefüllt wird, 
» Werben nun diefe blau od. ſchwärz⸗ 
lih, fließen ſie zuſammen u. geben eine 
dunne ftinfende Materie, fo deutet dies Bös⸗ 
artigkeit ber Krankheit an; doch wird diefe 
auch wohl dadurch tödtlich, Daß die Poden 
nicht gehörig beraustommen u; bald ver: 
Thwinden, * Die legte Periode der Krankheit, 
wenn fie gutartig verläuft, wird durch Abs 
trodnen der Pocken bezeihnet u. diefelben 
befommen einen ſchwarzen Schorf, ber zus 
legt abfällt. Die ©. befallen die Schafe, 
wie die Pocken die Menfhen, nur einmal; 
unter einer Heerde find fie anftedend, aber 
auf Hornvieh, das mit Schafen in eimem 
Stalle fteht, gehn fie nicht über. * Während 
der Krankheit ift gutes Heu u. Schrotjaufen 
von Gerfte u. lauem Waſſer die befte Nahe 
rung, wozu man ein wenig Küchenſalz mifcht. 
Zu Unfang der Krankheit * aſe u. 
das Maul öfters mit Eſſig u. Waſſer gewa⸗ 
ſchen werden; die Augenlider halte man durch 
fleißiges Wafchen mit lauer Milch rein; 
auch iſt eine dünne Ratıverge- von’ 3 heilen 
Schwefelblumen u. 1 Theil Kochſalz mit 
Hollunderfaft od. Honig von Nugen, (Pi.) 

‚Sehäfraude; f. u Raude 2). 

Schäfriess (S-rippe, Böt.), fo v. 
w. Scafgarbe, 

Schäfrüde, bie größre Race ber Schä⸗ 
ferhundg, * 

Schäfrundwurm, fu. Rundwurm. 

Schäfsalbe, fo v. w. Schmierfalbe. 

Schäfsenbiose (S«rapunzel), 

Jasone montana. 

Schäfschenkel, bei Heinen Fahr⸗ 
eugen ein Sprietfegel, beifen Spriet fehr 
ang, länger als der Maft ifk. 

Schäfschere,'. u. Schaffdur. 

Schäfschuhe, von didem Sohlen» 

leder geſchnittne, den: Klauen der Schafe an⸗ 
gepaßte u. ait Baͤndern zum Bubinden vers 
{ebene Fleden; werden bei weitem Trans— 
port edler Schafe, fobald diefelben erlahmen, 
gebraucht, würden aber aud mit Nugen bei 
der Stoppelweide anzuwenden fein. | 
‚Sehäfschur, !bas Gefhäft, wo den 
n die Wolle in ganzen Bließen abge= 
—— Um eine gute S. zu bewir⸗ 
Ben, iſt zunächft eine forgfame Schäfwä- 
sche nöthig. Hierzu darf das Waffer nicht 
au ı| I niht mit ſauern mineral, Bes 
ndtheilen u, Farbftoffen verſehen fein. 
Zu ven Vitteln, durd die man fchlechtes 
Waller zur Waͤſche geeignet mahen Bann, 
gehört die Auflöfung des Wollfchweißes u. 
es u. der Schafercremente. Auch pulves 
rıürte Pflanzemvurzelif, bef. die bes Seifen- 
autes, wendet man zur Schafwwäfhe an, 
doch hilft das wenig, da eine gute Palte Wis 
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ſche Schafen u. ber Wolle am zutraͤglichſten 
ift. * Die Schafwäfche gefhieht am beften in 
Bließwaffer, od. auch im Nothfall in Teichen 
u. Seen. Am Abend vor der Wäfche werden 
bie Schafe mittelft Durdgtreiben durd dus 
Wafler eingeweiht. Ueber Nacht bleiben 
bie Schafe in dem mit Stroh gut geftreuten 
Stalle ftehn, bamit das Waſſer alle Schmuz« 
u. Fettkluͤmpchen durchdringen u. auflöfen _ 
kann. Am andern Tage erfolgt die Rein» 
wäjche, Es werden ftarke Perfonen auf — 
5 Plägen, je 31. 3 zufammen, im Waffer 
aufgeftellt. 1 Mann faßt Kopf u. Borders 
füße, ein andrer die Hinterfüße w, löſt bie 
rößern Kothklumpen vom Hintertheil u. 
hwanz ab, Ein 5. Mann fteht au der 
Seite des Schafes w. brüdt u. querfcht bie 
Wolle der Seiten, des Balfes ıc. Eben fo 
wird beim 2, u. 3, Stande verfahren. Am 
4, Plage werden alle etwa noch zurüdiges 
bliebenen Schmugfleden rein gewafcen u. 
dann das Schaf behutſam aus bem Waller 
gelafien. +» Gut ift es, die Schafe nach been⸗ 
digter Wäſche unter einen Wafferfall od. in 
einen mit Bohlen ausgelegten Shwemms» 
Fanal zu bringen, woburd die Wolle am 
ganzen Schaf wieder geordnet u, in ihre 
natürlide Lage gebracht wird. **&in rein 
gewaihenes Schaf muß an allen Stellen 
des Körpers frei von Schmutz u, Fettflecken 
fein; das Fett darf in den Enden der Wolls 
fträhnchen nicht mehr vorhanden, fondern 
muß herausgewaſchen fein. Die meifte Mühe 
machen gewöhnlich als, Kopf u. Schuiters 
blätter.*Nach der Wäfche werden bie Schafe 
auf völlig ftaublofen Wegen getrieben u, auf 
fhattigen Plägen geweidet. Den Sonnen⸗ 
ftraplen darf man fie nicht ausſetzen, weil 
die Wolle durch zu ſchnelles Trodnen fpröd 
u. hart auzufühlen ft. Im Schafſtalle muß 
ut geftreut fein. * Während det, Zeit des 
rocknens ift den Schafen den; 
dies erregt die Hautthärigkeit. ? Meift find 
bie Schafe am 8. Lage fo tröden, daß fie 
am 4, gefchoren werden können. SH Spas 
nien wird die Wolle nicht auf den Schafen, 
fondern erft nach ar in Vließen ges 
waſchen, weldyes auch bet dichtwolligen fett= 
viießigen Schafen, nicht aber bet KR ellis 
gen, vorzuglicher ift, * Die S. geſchieht bei 
Ijhürigen Herden nureinmal im Jahre, 
u. zwar nah Maßgabe der Witteriing ges 
wöhnlih ım Mai, bei 2fhürigen aber zu 
es ee h zu hi a nbers, Die 
ur gefdieht von —5 herern 
mittelft der ®-schere, ein —— 
ferartigen, durch eine Feder verbundnen 
Schenkeln beſtehenden Schere, 66 
lich kommt es darauf an, da die Wolle rein 
u. glatt vom Belle abgeiätitten wit), daß 
keine Stufen bleiben, daß die Schafe nicht 
verwundet (was bef. durch die Einrihtung 
der engl. S-ſcheren unmöglich wird) u. 
die Vließe nicht zerriffen u. beſchmutzt wer⸗ 
den, Die ©. wird im Schafftalle, oo. auf 
einer Teune, od. auf einem reinen ———— 
12 
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: mengedrüdt. 


nem kühlen, 
‚ner 


ſ. u. Schafſchur sn 
— Ramstopf 2) 


förmiger, oft 


Maſenplahe vor genommen, nachdem dieſe 
fäge mit großen reinen Tüchern belegt 
nd. “Während des Scherens muß als 

jer Mift entfernt, bie abgefallenen olls 

flödchen müffen zufammengetragen, bie abs 
gefhornen Vließe behurjam vom Schurplag 
weggenemmen u. auf einen er gebracht 
werden. An biefem Tiſche find 2 Perfonen 
angeftellt, die bad Bließ vorfihtig aus⸗ 
einander breiten, die innere abgeſchnittene 
we zu unterft legen, alle gelbe u. braune 

heile von dem Bließ ablöfen, die Sei⸗ 
tentheile über einander ſchlagen u. dann bie 
eine Perfon vom Schwanze, bie andere 
vom Halfe an das Bließ fi entgegen zus 

fammenrollen. Man kann aud bis 8 od. 10 


- Bließe in ein Bündel bringen. Diefe Büns 
‚del werden übers Kreuz mit ſtarker Schnur 


einen Sad gelegt u. zuſam⸗ 
„Die Aufbewahrung 
der Wolle geſchieht in be 
fonnigen warmen Höhe, weil fie bier weit 
weniger an Gewicht abnimmt, ale in eis 
fonnenleeren Gemad zu ebes 
Erbe. (Lö. u. Pe.) 
Schäfschwemmen (8S-wäsche), 


gebunden in 


Schäfschwingel, 
kordeiformis. 
Schäfskopf; 1) (Pferbew.), fo v. w. 
Ki ch, ſ. u. Braflens. 
Name mehrerer Aepfel; 


Festuca ovina 


Schäfsnase, 


3) fo v, w. Gülderling, einfacher, gelber; 


2) (gelbe, geftreifte©.), walzens 


Apfel, rippig, Schule Hellgrün, 
ars geldgelb werdend, fonnemwärts roth⸗ 
geftreift u. punktirtz veift im Dctober, bauert 
2MRonat; 3) (rotbe ©.), bober, rippiger 
Wirthihaftsapfek, Schale trübgelblid, et⸗ 
was röthlich, weißgran, weißgrunlid puncs 
eirtz; wird im Nov; gut, dauert lang; 4) 
(weiße Sommer-6.), Wirthſchafts apfel, 
abgeſtumpft, kegelförmig, blaßgrün, bei vo 
tonımner Reife weißgelblid, auf der Sons 
nenfeite bisweilen roͤthlich, reift im Auguft, 
dauert nur wenige Wochen; 5) mittelgroße, 
birnförmige Kochbirn, dunkelroth, fonnen« 
wärte etwas rothftreifig; reift im Detober 
u. November. (Wr.) 
Schäfstädt, Stabt im preuß. Kr. u. 
Ryshzt. Üerjeburg, an der Laucha, Saud⸗ 
u. Kalkſteinbrüche 1550 Ew. 
Schäfstall, ! Gebäude, in dem bie 
Schafe, namentlib während der BWinterfüts 
terung, außerdem aber zur Nachtzeit, aufs 
geftellt werden. ? Der ©. fteht am beften an 
einem trodnen Ort, die Wände find mindes 
ftens 14— 15 F. hoch us. die Wände u. Seiten 
mit der gehörigen Anzahl Thore, Thüren u. 
Fenſtern zu verfehn, um den S. luftig u. gell 
u erhalten, u.um bei Feuersgefahr leichten 
usgang zu gewinnen. * Die Thore müffen 
gehörig breit u. hoch fein, damit beim Aus» 
miften ein beladener Wagen leicht paificen 
kann. Thore u. Thüren find au, bef. in 
jüst. Gegenden , mit Doppelthoren y, Lat⸗ 


am beſten in der 


3 [5 auf 4 Stüd, von Jaͤhrlin 


Bieh au überfüllen. 
jeder befondre 


Us Gebraud 
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tenthüren zu verſehn, die während ber hel⸗ 
Ben Nächte im Sommer — ſen werden 
konnen u. doch ten freien Durchjug ber Luft 
nicht hindern. Iſt der ©. für trädtige Müts 
ter beftinmt, die während des Winters abs 
lammen follen, od. für Herbftlämmer od. Wids 
der, fo darf über dem Stall ein Boden nicht 
fehlen. Diefer muß aber feft fein, um das Futs 
ter vor Berderben dur die auffteigenden 


-Stalldünfte u. auch die Wolle der Schafe vor 


Berunreinigung von berabfallendem Staub 
2c, zu verwahren, *Der ©. muß mit den nös 
thigen Luftlöchern Verfehn werben. Mau 
kann fie entweder länas der Wände unmits 
telbar unter dem Boden anbringen, wo man 
jedoch die mit diefen Luftlödhern in Bexuh⸗ 
rung fommenden Dachhoͤlzer mit Eifenblech 
beihlagen muß, um fie gegen ben Stalldunſt 
zu fihern, od. man —— ſie nach Art der 
Schornſteine, bringt ſie am Voden an u. leitet 
fie ſenkrecht zum Dach hinaus. Ein folder 
Dunftabzug muß aber luftdicht gearbeitet u. 
da, wo er im Boden angedracht ift, vor Ans 
drang der Ausdünftung gefihert werben. 
Erftre Luftzüge find aber dem leytern vorzu⸗ 
ziehn, ba gewöhnl. das Futter in der Nähe 
der Dunftfchornfteine verdirbt. * Meift baut 
man den S. in Form eines längl. Recht⸗ 
eds ſo breit als mörhig. "In der Nähe 


: eines &r6 muß immer Waffer fein u. ıwör 


möglich in den ©. geleitet werden. *Bon 
altem Muttervieh od. Böden rechnet man 
2 ‘ geböden, 
Hammeln u. 2jähr. Müttern 5 Srüd, von 
Sährlingen 6, von Lämmern 7— 8 Gtüd, 
einjchließlich des Raums der Krippen ü. 
Raufen. Beſ. barf altes trächtiges Mutter⸗ 
vieh nicht zufammengedrängt u, auf Tray» 
u. Lammzeit muß t genommen wer⸗ 
ben. Ueberhaupt iſt es gut, den S. nicht mit 
oã Im S. ſelbſt erbält 
Sshaufen feine eigne Ab⸗ 
tbeilung. In bie 1. kommen die für eignen 
4 beftimmten Zucht böcke; ropige 
Böde hält man in bef. Bodftällen ; in die 2. 
tommen die Berkaufsböde, in bie 8. die 
Jaͤhrlings⸗ u. Lämmerböde, in die 4. bie 
—— od. alten Dutterfchafe, in die b. 
die Zeuſchafe u. Zährlıngsmütter, in die 6. 
die Zeits u. Jährlingshammel, in die 7. die 
Lämmer (dämmerftall). Die ä 
Thiere dieſer verſchiednen Abthe 
wieder in beſondre Verſchläge zu A 
»»Die $utterraufen dürfen oben nie 
breiter fein ald unten; die Sproſſen müffen 
entweder ſenkrecht auf dem Troge aufftehn 
od. fo, baß die obere Deffuung der Futter« 
feitern etwas enger wird als die untere auf 
dem XTrog aufliegende. And ıft es gut die 
Raufen mit Dedein von leihtern Bretern 
zu verfehn. 2° Außer deu eigentl. S. kommt 
bier u. da auch noch ein Hordenftall vor, 
der in einer Edle des Hofes aus bloßen Hor⸗ 
den gemacht wird, fo daß die Schafe den 
Sonmier über aud) des Nachts unter — 
Himmel bleiben, ( 


J 


Schafstinke bs Schafwasseı 


Schäfstinke, fo v. Schafzede. 

Schäfstroh, fo v. w. Schafhen. 

Schaft, ») der lange, gerade, glatte 
Theil eines Dinges; 2) der Stiel an Lan⸗ 
zen, daher auch vie Lanze felbft; 3) S. el- 
nes Schiessgewehrs, die hölzerne 
Einfaffung bes Feuerrohrs, an der ſich unten 
‚ die Kolbe befindet, deren breiterer, diderer 
Theil bes bequemeren Bielens wegen mit 


einer Erhöhung, dem Anſchlag, verfehen . 


ift. Dieſe Kolbe muß fo lang fein, um fie 
beim Abfeuern die rechte Schulter frügen 
zu können, u, dur den Kolbent ale»fo 
viel abwärte gekrümmt, daß man obne zu 
tiefes Reigen dee Kopfs mit vemredhten Auge 
längs des Laufs, über das Korn nad dem 
Ziele vifiren Bann. Am Kolben der Büch— 
fen u. zuweilen der FJagdgewehre pflegt ein 
mit einem Schieber zu verjchließendes Bes 
bältniß (Kugelkaften) angebracht zu fein, 
Auf der rechten Seite des Sas ift der Ein» 
ſchnitt für das Schloß vertieft ; unter ihm aber 
die FadeſtoEnuth(Pfeife), eine Röhre, 
worin der Ladeſtock durch Mütterchen, bei 
Sol datengewehren durch Gewehrringe 
gehalten wird. Unterhalb des Schloſſes be= 
findet fih der Handbuügel, für den 2 Ber: 
tiefungen eingefchnitten find, in Diefem aber 
ber: Abzug, fur den gleihfalle ein ediges 
Loch durch den S. nad der Schloßvertiefung 


durchgeht. Meift it der ©. jegt von Nuß⸗ 


baumbolz, an den preuß. u. öftr. Geweh— 
ren war er jonft von Abhornbolz u, ſchwarz 
gebeizt. 4) (Schey), an Seeſchiffen das 


vorberfte Holz, welches unten von em Vor⸗ 


ſteven nah dem Galjon herauf geht. Es 
ftebt auf einem Einfchnitte des Kiels, an 
bem es mit mehrern Bolzen befeftigt ift. 
35) Bei einen Leuchter der ſenkrecht auf dem 


Buße ftehende Theil; &) der Stanım eines 8 


aums, fo lange er fi nicht in Aefte theilt; 
7) ein Stengel, welder nur Blumen, aber 
keine Blätter trägt, 3. B. bei verfchiedenen 
Eactusarten; 8) fo dv, w. Säulenſchaft, f. 
u. Säule; 9 bei Stiefeln der Theil zwi— 
Then dem Schub u. der Stolpe, od. auch das 
ganze Dberleder im Gegenjag der Gohle; 
20) ſ. u. Riegel 7); 11) f. u. Federn; 
12) (Radler), f. u. Stednadel; 13) die 
Stäbe an den Kämmen, auch wohl das 
ganze dazu gehörige Gerüft mit Einfluß der 
— 14) das männl. Glied größrer 
biere; 415) fo v. w. Rumpf, f. u. Pferd un; 
16) jo v. w. Heft; 17) fo v. w. Duchten 8). 
Dal. Schäftig. (Fch., Pr. u. v. Hy.) 
—schaft, Anhängeſylbe für Subitan- 
tiva, wodurch das Sein in einem Zuftand, 
od. das Verhältniß einer Perfon angegeben 
wird,3. B. Gefangenſchaft, Shwangerichaft, 
Fungfraufcaft, reundſchaft ꝛc. Auch bildet 
es Eollectivbegriffe, wie Barfchaft, Geräth- 
fchaft, bef. zur Bezeichnung von einer Dienge 
Perfonen, die fi in einem beftimmten Ver 
haltniß u. Verband befinden, wie Nadbar: 
ſchaft, Brüderfhaft, Sandibaft. (Lb.) 
Sehäftaderer, ſ. Moofe«. S-ba- 


ser, f. Lilien, S-äpfler, f. DOfens 


chenſaft grün. 
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Pflanzenſyſtem a · S-blumer, f. chd.n. 
Schäftbogen, fo d. w. Armbruft. 
Schäftdraht (Radl.), f. u. Stecknadel. 
Schäfte (Ser.), die Stäbe, woran oft 

bie Kedern des Helmſchmucks befeftigt find. 
Schäftesbury (fpr. Schäftsberi), f. 

Shafteobury. 

Schäftfarrn, ſo v. w. Kuyelfarrn, f. 

u, Droffelpflangen : ‚ u 
Schäftförmiger Biüthenstiel, 

f. u. Blüthenftand ». 

Schäftgesimse, Te dv. w. Bafls, f. 

u. Güule «. 

Schäftgröpser, ſ. Groͤpspflanzen «. 
Schäfthalm (8-heu), 1) Hippu- 

ris vulgaris; ®) f. Calamus 1); 3) fe v. 

w. Schuchtelhalm, s 
Schätthauer, in GSewehrfabriken ein 

Arbeiter, weldyer dic Tewehrſchaͤfte aus dem 

Groben arbeitet. 

Schäüftheuarten, fd dv. w. Schilb⸗ 
blüroen. 


Schäftlauber, |. 
ſyſtem ss. S-lilien, f. 
lorschen, ſ. Lorſchen «, 

Schäftmodell, 1) f. u. Stednabel; 
2) ein nach dem Umfange des Gewehrſchaf⸗ 
tes ausgeſchnittnes Bret, um mehrere Ger 
wehrſchafte darnach zu bearbeiten. 

Schäftmeoose, f. u. Moofe a. 

Schäftundel, f. u. Strumpfwirker⸗ 


bl. 
ar ER f. u. Nußpflanzen «. 
8-pflanzen, ſ. Dfend Pflanzenfyftem ır. 


-pfiaumer, f. ebd. «. 
Schäftrieb, fo v. w. Uebertrift. 
Schäftrinder, f. Okens Pflanzenſy⸗ 
fiemn. S-samer, ſ. ebd. «. 
Schäftschneider, f. u. Stednabel. 
Schäftspiegel, ſo v. w. Pfeilerſpiegel. 
Schäftstengler, ſ. Okens Pflanzen= 
ſyſtem u. S- wurzier, ſ. ebd. a. 
Schäfwasser (Liguor amnii), "bie 
den Embryo Yon feinem erſten Entftehen bis 
zur Geburt umgebende $lufligkeit: bei Qua⸗ 
drupeden, Bögeln u. Fiſchen kommt es ſtets 
vor, 2In größter Menge ift es relativ in 
ber frübften Periode des Embryolebens vors 
handen u. vermindert ſich, ob es fich aleich 
im Fortgange der Schwangerfhaft vermehrt, 
bis zur Reife des Kötus, fo daß es bei eini⸗ 
gen Thieren bei ber Geburt ganz verſchwun⸗ 
den ift. »Bei Frauen ift es durchſcheineud, 
ſchwach mildweiß, von falzigem Geſchmack, 
einem ergenthümlihen, der Samenfeuchtig⸗ 
keit ähnl. Geruch u. röther Ladınuspapier 
u. färbt dennoch wie ein Alkali den Veil— 
Beſtandtheile nah Vau⸗ 
quelin: 94, Waſſer u. 1. —— iweis⸗ 
ſtoff, Natron u, Kalk. * Das S. trügt offen⸗ 
bar zum Schutz u, zur Sicherung des > 
F em 
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dem Fruchtke im ſich bildenden Embryos bei, Pr., b) 2. Pr., c) Se:., d) Kertia, e) 
daher es auch in ber frübften Seit verhältnis Quart⸗ 11. Eigenfchaften der Weller 
mäßig am häufigften ift ; ferner dient eszur A) gute Eigenfchaften des Woll⸗ 
Erleichterung der Eröffnung bes Mutters baarsı a) der Charakter od, die Ges 
mundes bei herannahender Geburt, durch ftaltu. Form, an) geträufeltes Baur, 
das vordrangende Waller u. die durch bie nan)regelmäßiggefräufeltesWell« 
Ausipannung bes Amnions ſich bildende haar, befien Wuchs regelmäpige halbe 
Blafe; zuweilen bildet fi aber keine folge Kreisbiegungen formirt; bbb) unregels 
u. das Waſſer fließt allmählig ab. "Bon mäßig, wenn bie Wollyaarbogen bald mehr 
den ©. ift das wilbe alſche) Waffer bald weniger ald 4 Kreis bilden; cceo) zu 
zu unterfcheiden, weldes zumeilen bei der ſtark gefräufelt, wenn die Bogen zu 
&eburt noch vor bem Sprung ber eigentl. hoch u. fih zu fehr von dem Normale des 
Blafı des Schafhäutchens abgeht u. eine Halbkreifes entfernen ; dad) zu wenig 
wifhen den Eihäuten angefammelte 1 Flüfs geträufelt, wenn die Mollbaarbildung 
(Pst.) 


igkeit iſt. wellenförmig, u. zwar in Kreisabfähnitten 
Schaäfweide, f. u. Weide. unter einem Halbkreife ift; bb) ſchlichtes 
Schäfwölkchben (Schäfchen), od.glattes Haar, das keine od, nur fehr 
fo v. w. Cirrus. wenige Krüufelung od. bogenförmigen Wuchs 


Schäfwolie, 'D 1. bei der hoben bat. *b) Feinheit des MWollbaard 
Slufe, auf welcher die Schafzucht ſteht, hat der od. der mehr od. weniger große Durch⸗ 
Schafzühter u. Wollhändler auch bei Beurs meffer deffelben. Die Feinheit ſteht im Ver⸗ 
theilung (Bo nitirung) der ©. die größte hältniß mit dem Charakter ber S. u. mit ber 
Genauigfeit anzuwenden, Das Haar ift Subftanz bes Wollhaars ſelbſt. Das Woll⸗ 
ganz glatt od. in eine Bogen od. Wellen ges haar befteht aus einer compacten borns 
krünimt. Se kleiner u.regelmäßiger dieſe Bo⸗ artigen Subftanz. Je feiner u. zarter biefe 
gen find, defto feiner ift die Wolle. Das Haar Subſtanz felbft, defto feiner m. zarter das 
muß in feiner ganzen Länge gleiche Stärfehas daraus gebildete Wollhaar. Mit der natürl., 
ben, darf wenigftens nach ber Spige zu nicht Präftigen Feinheit ift aber nicht zu verwech⸗ 
zu ſehr abfallen. Durch Hungern der Schafe ſeln die Hungerfeinheit (Abſegened, 
im Siaue entfteht leicht der Fehler, daß die Sigenbleiben der Wolle), Folge eined 
Holle in der Mitte dicker ift. + Die Feinbeit Era tlofen kränkl. Zuftands des Schafs, die 
des Haures wird bef. berudfichtigt, indem fih jedoch gleich durch trocknes Gefühl u. 
man ein Haar auf ſchwarzes Tud) od. Sams Mangel an Haltbarkeit Bund gibt. ’c) 
met legt; doch hat man aud Dazu hei. In Länge. Sieift aa) fheinbar, bie fie in 
ftrumente, MWollmeffer. Der gewöhnlihfte feinem natürl, unausgedehnten Stande am 
Mollmeffer ift der von Dollon din London, Körper od. im.Bließe zeigt; bb) wirklich, 
Durch denſeiben wird ein einzelnes Haar die man nur an dem ausgedehnten Woll⸗ 
mittelft eines Vergrößerung6s U. eines ges haar fieht. Edle Molle darf nicht länger 
tbeilten Dbjectivglafes gemefjen, u. Die als 13 —23. fein. Längere Wolle iſt für 
Feinheitsgrade werben nad Zehntaufends ben Kamm weniger werth als erftre. a 
theilchen eines engl. Zolls beſtimmt. Das Feſtigkeitu. Stärke. Es gibt feine 
feinfte Wollhaar, welches man bis jegt ges u. weniger feine.Wollarten, die diefe gute 
mefjen hat, war 1adaw, der Scala ftart. Eigenfhaft in hohem Grade befigen. Man 
Bei dem von Köhler ın Leipzig erfundnen farın annehmen, daß das Wollhaar um fo 
Wollmeſſer werden 100 Haare zugleih nach ebler,.u. ſchätzenswerther iſt, je mehr Fe⸗ 
ihrem Umfang gemeffen, indem fie mit einem ſtigkeit u. Stärke es bei größerer Feiuheit 
Gewicht beſchwert find. Auch beurtheilt man zeigt. ''e) Geihbmeidigkeit, die 
die Merinowolle dadurd, daß man zählt, daft, jeder Einwirkung, welde bie ⸗ 
wie viel Bogen das nicht gedehnte Haar auf tung bes Wollhaars zu verändern ftrebt, 
1 3. Länge hat. Ie mehr Bogen, defto mehr ſchnell u. fo viel als möglich — 
Feinheit. Die Feſtigkeit der Wolle zu prüs beim Umbiegen ſowohl als Aufrihren, U. 
fen, dient CatlinertisMilofterometer, fich über feine wirfl. Länge ausdehnen zulafs 

egniersDynaftometeru.Voigtlän, fer, ohne zu zerreißen. ng) ——— it, 
ders Wollenfeftigkeitsmefier. aNach theils durch die Geſchmeidigkeit des Uni 
der Feinheit hat man die Merinowole in fol⸗ haare bedingt. Je ‚gefebmeidiger es ift, 
gende Sorten getheilt: a) Superelecta, deſto janfter wird es auch fein ; legtres 
bat3— 4 Brad nad) Dollonde Wollmeffer u. iſt auch der Ball, je runder u. rege N 
zeigt 0—40 Bogentrümmungen auf den ger das Mollpaar gebildet ift, 
thein. Zoll; pp 1. Electa, 5 Grad, 29-30 od. minder große Sanfıheit hängt a 
Bogen; ce) 2. Electa, 6 Grad, 2628 von der feinern od. gröbern Herr 
Bogen; d) 1. Prima, 71 Grad, 24—26 des Wollhaare ſelbſt u. von dem aus 
Bogen;e)2.Prima,? Grad, 2224 Bor ſchwitzenden Fette ab. Ein Schaf mi 
gen; Secunda,d) Brad, 20—22 Bogen; terähn. Fett trägt fanfteres Wollh 

) Zertia, 10 Grab, 18— 20 Bogen; h) das Schaf mit pechartigem Wo 
Buarts, i1 Grad, 16—18 Bogen, Die Elafticität, zeigt fich na) we 
Zeichen im Handel dafür find: a) + Sus gekräufelte Mollhaar ausdehnt U 
Heiel., an) 1. Ele, a) @lec, uD+tl N 4 















Schafwolle 9a 


pel; ber geßräufelte, Bogenfärmige Wuchs 
ausdehnende Kraft zu wirken aufhört; bb) bes "Boll aars bewirkt ae Berbindung 


leiht w fhnell wieder anzuneh- Strähnchen Stränge), die fi wieder 
men, nahdem es auf irgend eine Art ges in größere Maffen unter einander verbins 
bogen war; ee) in der Birfung, die den u. die einzelnen Stapel, wo möglidy 
fib zeigt, wenn man ein Baar bei ber 13—2 3. [ang, bilden, Der Stapel in den 
Ausdehnung abreißt. Stirke mit Elaſti⸗ Vließen iſt oft durch netzförmige Furchen, 
eität verbunden geben der Wolle Kern Mollnähte, gefpalten; Wolle, die fih aus 
(Ner * “n) Glanz, wird theils durch ihrer Stapellänge weit, oft auf das Dops 
bie regelmäßige Bildung, theils durch die pelte ausdehnen Lißt, heißt Burzgedrängs 
eigenthümliche Beichaffenbeit der Sornfubs ter Stapel ob. ift kurzge apelt m. 
ftanz des Wollhaars felbft hervorgebradit, ähnelt dem Blumenkohl (bat Iumen), 
Je feiner biefe Materie, defto glätter, gläns während Wolle, die fih nur + ausdehnen 
zender das Haar, Er wird durch eine gute, läßt, langgede bnter Stapel beißt 
regelmäßige Haltung des Schafs vermehrt, od. bocdgeftapeltift. Wenn die Stapel 
Der Olanz zeigt fich als ein klarer, fich gleiche ſpitzig zulaufen, fo beißt dies Untreueber 
bleibender Silberglanz am Wollhaar nah Wollte, Stehn bie Spisen des Stapels weit 
| gänzl. Entfettung beffelben, darf aber nicht nor, fo heißt die Wolle fpigig, find diefe 
1 mit jenem verwedhfelt erden, derdurd Zu— Spisen ftarf u. ftehn unten einzeln, fo bes 
rückwerfung der Lichtftrablen vom Schweiß Fommt ber es 
) od. Wollfett entfteht. 1» 2) Schlechte Ei: fehn. Haben die Strähne weni Anhängs 
f enfchaften des Wollhaars find bef.:a) lichkeit. an einander, fo ift die R 

robheit, die durch den au großen Durch» ſtrickt, haben fie gar feine, gefträ bt, 
meſſer des Wollhaars u. durch die, durch —  Durd gleihmäßig gut u. regelmäßig 
dicken Durchmeſſer bewirkte größern Bo: gewachſeue Wollhaare bildet ſich eben⸗ 
gen deſſelben verurfacht wird, b) Kraftlos falls eine gute Oberfläche des Wollvliepes, 
ee Unvermögen ber Kraft, welche die Diefe muß ftumpf, die — der einzel⸗ 
olle auszudehnen fucht, zu widerftehn, ohne nen Wollſtraͤhnchen rein u, abgerundet, nicht 
zu zerreißen, was oft durch ſchlechte Ernaͤh⸗ ſpitzig, feſt an einander zu ſammengewach⸗ 
rung u. den kränkl. Zuftand eince Thieres, fen erfcheinen, doch bei der Zertheilung mit 
Witterungseinflüffe u. des Uchernachtens im ber Hand fi leicht u, bis an die Haut trens» 
Freien hervorgebracht wird. e) Schlaffe nen laffen, wicht etwa filjig verwachfen — 

beit, wenn dem Mollhaar die Elafticität Beſitzt ein Schaf in Folge der an der 
| mangelt. d) Spröbdigbeir, Bolge von zu dicht an einander ftehenden Wollhaare eine 
hohem Grade der Elafticitär, er) Härte od. folde Dberflähe, fo heißt es ſt umpf 
Rauheit, verurſacht ein weniger ſanftes geſtapelt, eine ſehr empfehlende Eigen⸗ 
Gefühl beim Betaften. 1) Matti gkeit, fchaft, »i Je dichter der Stand der Wolldaare 
wenn dem Wollbaar der Glanz mangelt, @) ift, je mehr bie. Wollhaare ins u, aneinans 
Verfhiedenartiae Beihaffenpeit ber — find, je größer die Anzahl ih⸗ 
des Haars; bie Ven⸗ darf nämlich nicht rer iegungen auf gewiffe Länge u. je feis 
‚ur einzelne.aare (falfhesaare,Bins ner u, kleiner diefe Biegungen an fih find, 
der,Ueberläufe r) gegen ben Laufderand, befto mehr werden alle Diefe Haare nur eine 
durchzogen werden, was in höherem Grade zufammenhängende Maffe zu bilden fcheis 
da8Bodenfägigeod.dergu flag heißt; nen, Solch dichter Stand der Wolle huraf- 
fie darf Beine ed haben, welche terifirt eine bodyedle, die fogen. Krepps 
bei. an maftigen Merinos an den Hinters wolle. Sie ift ſchwer zu erreichen ir. noch 
ſchenkeln, dem Kopfe u. Halſe platt u. grob ſchwerer zu erhalten, weil man bei dem 
hervorragen, u. auch keine furzen u, ftarren Gtreben zu verdichten, leicht in den Febler 
Stidelhaare, bie indeffen weniger ſcha⸗ ber Vergröberung geräth u. weil eine zu weit 
den, da fie bei Bearbeitung der Wolle aus⸗ getriebene Verdichtung zu leicht die Molle 
fallen. °C) Bon einem ollvlieſt ver⸗ unklar (trübe) macht u, fogar in Sl u, 
langt man, daß feine einzelnen Wollhaare Derworrenheit ausartet; man muß dies 
(f. oben Y alle wünfhenswerthe gute Eis aber nicht mit einem ftärkern Zufammen- 
genfihaften befigen u. daß alle diefe guten bang der Vließe am “Grunde (dem Zeigi- 





igenſchaften au untereinander u. in der gen) verwecfeln, "69 dichter Stund der 
ganzen Maffe vorhanden find, Als Haupts einzelnen Wollhaare erzeugt von felbft Woll⸗ 
eigenfchaften verlangt man daher: 7 a) reichthum. Nur muß, um hoche dle Wolfe 
Beinheit, wenn alle einzelnen Wollpaare zu fein, die Länge 2 3, nicht überſchrei⸗ 
des Vließes nebi Feinheit alle übrigen wüns ten. Längere Wolle hört auf hocht del zu 
henswerthen guten Eigenfhaften befigen. fein u. wird geringere Krempehvolle, Dit 

°p) Wolldichtheir, das Mefultat der einem guten Stapel ift daher nothwendig 
moglichſt dicht ſtehenden einzelnen Haare in auch ein gewiffes Längenaß der Wolle vere 

ber Haut, fo daß beim Auffchlagen des Vlies bunden; ein gutes 2 muß Purz u. 
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tbar wird, ir uter a⸗ es au e afe, Dei bes 
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uen Nie obere Fläche des Stapels größer 
als an der Hautfliche, Da bier bie 

DM olgaare oben dider find ale an ber 
aut, fo ift dies ein Fehler. Solchem 
Bllkaar fehlt die Treue (Klarheit, 
Silberblid): cs ift in feiner ganzen 
Ränge nicht gleihförmig dick gewachſen. Bei 
Schafen mit zu ſtarker Kräufelung im ho— 
hen Bogen wird man felten einen ſchönen 
ftumpfen Stapel finden, Bei Auseinanderz 
ſchlagung eines ſolchen Vließes, kann jedes 
einzeine Wolldaar, jede einzelne Kräufelung 
u, Biegung wahrgenommen werden (marz- 
Eirte Kraufelusg,. ei ihr ift in ber 
Regel eine Dittgeit v handen u, wenn 
die Länge nicht. erfegı Has an dichten 
Stand abgeht, To ift dus Vließ ſchütteru. 
armmwollig. * Die einzelnen Wollhaare 
bilden vermöge ihrer zu ftarken Bogenbils 
dung zu viele leere Räume im Innern des 
Dließes u, werden dadurd nicht gezwungen, 
fich in gleicher Richtung nach oben — 
nen; ſie verwirren ſich zu ſehr in ihrem Wuchſe 
u. bilden entw. die jog. Swirnwolle mit 
erl= od, fnöthenahnl. Stapel, od, 
überhaupt eine lodre Wolle mit ſpitzigem 
Stapel, der von der ungleihen Länge der 
einzelnen Wollpaare in den Strähnchen her— 
rührt u, meift ein Zeihen von Shütters 
wolligfeitift. Gedrehte Strähnchen heißen 
Dfropfenzieher, u, wenn einzelne Sta— 
pel ftumpf od. fpigig find, fo heißt das Bließ 
ftraudartig. *Gewöhnl, Folge von loder 
gewachfener u. fpigig geftapelter Wolle ift, 
daß fie fih am Widerrift u. oft auch längs bes 
ganzen Ruͤckgraths theilt (offner Wider: 
rifted. Rüden), aber allen Einwirkungen 
der Witterung, Staub zc, unterworfen ift; 
durch jeden Regen werben alle Unreinigkeiten 
leicht von ben Spigen des Bließes herab in defs 
fen Innres gefpült u, es jo ftarfverunreinigt, 
daß es nicht wieder rein u. weiß wird. Auch 
dringen in folches Vließ, bef. am Halfe, leicht 
alle Futterabfälle, wodurch die fog. Futters 
älfe gebildet werden u. die Wolle zum 
abrifgebraud untauglich wird, da ſich jes 
ner Fehler oft bis über ben Widerrift u. 
über die ganze Länge des Schafes erftredt. 
Bd) Ausgeglichenheit. Umden höchſten 
Grab der Vollkommenheit zu erreichen, müſ— 
fen ſich Feinheit, Dichtheit u, guter Sta— 
pel am ganzen ließ, an allen heilen des 
Schafs gleichmäßig zeigen, dann ift es ein 
ausgeglihnes, Hodhedles Thier. Die 
Ausgeglihenheit erkennt nıan. daran, wenn 
die Beichaffenheitder WolleamKopf, Naden, 
Hals, MWiderrift, Nüden, Kreuz, Schwanz 
wurzel, Dinterjchenkel, Blatt u. Seite eine 
vollkommen gleichartige ift. Literatur: Ans 
die, Das Evelfchaf, Prag 1842, #2) (Han⸗ 
belsw.). Im Pandel unterfcheidet man bei 
ber S. im Allgemeinen Einſchur u. Zwei— 
ſchur (wenn das Schaf 2 Mal im Jahre 
gefchoren worden ift), von ber legtren Scrte 
wieder bie längere Winterwolle, welce 
im Winter erwadjien ift, u. die Scmmers 
wolle, Die einfhurige Wolle ift zu ven 
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vermifchten Wollzeugen beffer, von der zwei⸗ 
ſchurigen aber iſt in der Regel die Winter⸗ 
wolle beſſer als die Sommerwolle. Ueber— 
haupt benuht man bie zweiſchurige Wolle 
lieber zu Tuͤchern, zu feinen u. ganz wolls 
nen "seugen und zu Felzen, Bon ber 
eigentl, ©., die von alten Schafen gefches 
ren iſt, unterfcheidet man die u mms 
wolle, welde im Ganzen als ungleich kür⸗ 
zer der ©. nachfteht. Ferner untericheidet 
man Schweiß-od Fettwolle, welche noch 
nicht gewaſchen, Waſchwolle, Schladts 
wolle, von geſchlachteten Schafen, Sterb⸗ 
lingswolle, von geſtorbenen Schafen, 
Lestre beiden Wollforten find die fchlechtes 
ften, Die befte u. gewöhnt. Wolle ift bie 
mit Scheren von den Schafen abgefchnittene 
Schurwolle  Zm Bejondern unterfcheis 
det man Land» od. unveredelte Wolle 
von den gemeinen Landfchafen der verſchie— 
denen europ. Ländern; fie ift von verſchie— 
bener Güte, Die krauſe od, gefhlüns 
gelte Sorte ift meiftens 3—44 3. lang, 
die platte od, gerade Sorte 5— 10 3. 
lang u. zum Theil ziemlidy weich, Dazu ge: 
hört aud) die Kammwolle. 9 Bef. Arten der 
Landwolle find noch Die Ba delwolle, grob, 
fang uͤ. zottig, von dem Strepſikarosſchafe 
inder Walachei, Ungarn u. Deftreich, u. die 
Heidefhnuden- (Bremer-)wolle, von 
den Heidefhnuden im nördlichften Deutfchs 
land; fie ift ſchwärzlich, ſchwarzbräunlich, 
grau od, weiß, kurz, grob u. hart, Dian uns 
terfcheidet davon die glatte od. Mai u. 
bie Herbftwolle, *Nach den Theilen des 
Schafes unterfcheidet man Seitenwolle, 
von den vordern Seiten längs des Rückens 
bis über bie Mitte des Körpers, von ber 
obern Seite bes Haljes, an ben Schultern 
u. in der Weiche als die befte; die Shen» 
kelwolle ift minder fein, die Halswolle 
vom untern Theile bes Haljes bis auf die 
Vorderſchenkel kürzer u. gröber, bie Kopf= 
wolle — grob, die Bauchwolle meiſt 
etwas gefilzt, die Bein- od. Fußwolle 
wie die Kopfwolle. Schwarze, graue 
u. braune Wolle ift nicht beliebt, auch hat 
die weiße Wolle zuweilen braune —— 
2 randjpi de n), die Farbe von Prar 
enden od. darbenden Schafen ift auch zu— 
den 









uliefern, welche fie gebraudhen könn 
un nach dem Gortiren nur bie | 
Theile eines feinen Wließes zufamı 
packt werden, fo beißt dies 
gereinigte Vließwolle), bie 
raunen, unreinen u, ungleichen $loc 
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fen Brad», Flocken-⸗ Ausfhußs Ab: 
falls, Lefes ob, Klattenwolle; Stüds 
wolle befteht aus ſolchen Theilen bes Vlies 
fes, welche wegen fehlerhaften Baues ber 
Wolle nicht in die guten Bündel paflen, 
Lockenwolle ift diejenige, welche wegen 
ihrer verſchiedenartigen Befchaffenheit nicht 
in bie guten Bündel paßt. ® Unter der vers 
edelten Wolle fteht die fpan. Merinuo— 
wolle oben an; fie ffammt von dem fpanis 
ſchen od. in andre Kinder verpflanzten Me— 
rinofchaf, ift ſehr elaftifh, weich, fein u. 
ftets gefräufelt, few. Edhaf ir u. f, Bei. 
aus den Provinzen Leon (Leonefag, feis 
denartıg), Segovia (Segovianas, un das 
Klofter Escurial, ſchon weniger feidenars 
tig, aber noch fehr fein u. ſtark), Soria 
(Sorias), Avila (Avilas, beide noch ſehr 
ut), Burgos (Burgalefee), Andalu— 
dien 2c. führe Spanien noch Wolle auß. 
Die Lana Cafiliana, Molina, Ortis 
jofa, Albaracin, Babdajozzc. fallen an 
Güte bedeutend ab; geringre Sorten find 
die Caceres; die aeringfte Sorte, Cahi— 
das, darf nicht ausgeführt werden, Man 
unterfibeidet noch der Güte nah: Reflo— 
reta(Nefina), Sina, Segunda, Ter—⸗ 
cera, welde auf den Ballen od. Süden 
mit den Buchftaben: R. F. S. T. bezeichnet 
wird. Ueber die vermeinte Eintheilung der 
fpan. S. in Escurial-, Negrettise, 
Sufantabowolle f.u. Schafn. *Por— 
tugal producirt feine Wolle, führt aber 
wenig aus. Die verfhiednen Sorten fols 
gen in ber Feinheit fo aufeinander: Ba— 
dajoz, CamposMayor, Elvas, Dlis 
venza, Eftremos *"Euglaud liefert 
vorzüglich in feinen mittlern Provinzen eine 
fehr gute Wolle, welche lang, glänzend u, 
weiß, aber nicht fo fein, weich u, elaftifch ift, 
»Frankreich liefert jegt auch fehr feine 
Molle. Die beften Sorten finden fih im 
ehemal, Berry, beſ. in ber Ebene von 
Batan bei Narbonne u, in Rouffil- 
lon, Languedoc, Burgund, Brie u. 
Normandıe, Bel. gefchägt ift die S. von 
Abbeville, welde inAure, Brontiere 
u. Triee getheilt wird; ſchlechtre Sorten in 
Artois, der Picarbie u. Champagne, 
"Unter den italien, Wollforten kommen 
die aus Apulten u. aus Balilicata in Nea= 
pel, ſowie die aus dem Kirhenftaate in 
den allgemeinen Handel. Die Wolle aus 
Apulien ift eine ber beften in Europa. 
Die 1, Sorte heißt Lucali,dbie2.Celanv. 
0. Dänemark hat hier u. da ſehr gute Wolle, 
wie die Eyderſtädtiſche, Seeländiſche 
u. Jütländiſche. Die holläund. Wolle iſt 
weniger fein, die poln. meiſtens gering. 
Außland hat die Veredlung der Schafzucht 
erft in neurer Zeit in feinen füdl. Provinzen 
begonnen, either konnte es nur grobe Wolle 
en 3 + Ungarn producirt eine fehr 
große Menge Wolle, indem ungeheure Stre⸗ 
en Bandes nur von Schäfereien benugt wer⸗ 
In neurer Zeit Hat man daſelbſt auch 
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veredelte Schäfereien angelegt; ehemals 
wurde meift nur Zadelwolle u. Landivolle 
producirt, Die Bacsker S. gibt ordinäs 
res Tuch, bie Politfher u. Lepſchiner 


Mitteltuch. %° Von der griech, ©. ift die 


Livadiſche kraus, fein, weich, feidenars 
tig; manumterjcheidef Surgewolle, welde 
ungewafchen ift, Bajamwolfe, von ben 
Schenkeln u. Schwänzen, Gunmolle, ges 
wafchen, lang u. ſchön, Pelademwolle, 
von Schlahtfchafen, Baftardiwolle,welde 
den Schafen von felbft ausgefallen ift. 
Aa Sehr viel Wolle liefert die Moldan u. 
Walachei, weiße u. ſchwarze, die, beſ. die 
beffere walachiſche, nach Deutfchland vers 
führt wird. Man unterfcheidet Zurfanns 
wolle, lang, zottig u. hart, Zigaywelle, 
Eurz u. fein, Tatariſche Wolle, welde 
die Mitte zwifchen beiden balt, > Die 
Wolle von Salonicht, Suyrna u. Con⸗ 
ftantiuopel ift in feine, grobe u. Aus 
ſchuß fortirt. Die Wolle der Barbaress 
fenfiaaten ift zwar fortirt, aber fo nach⸗ 
Läffig, daß man fie von Neuem fortiren muß. 
Die eircaſſiſche Wolle ift meift ſchwarz, 
bie griechiſhe war ehemals feiner ale jegtz 
bie perſ. Wolle von Kerman ift fehr fein 
u, weiß, # Deutfchland liefert fehr viel 
Wolle us Theil die feinfte. Zuerft lie- 
ferte Sachfen die feinfte Merinowolle, von 
dem ehemal. Rurfürftentd. Electa genannt, 
Schlefien macht jegt Sachfen den Vorrang 
des Alleinbefiges freitig; Mähren, Böhs 
men, Deftreich, Baiern, Brandens 
bure: Holftein, Lüneburg u. Würts 
temberg liefern auch fehr Beine Wolie, 
»In neueſter Zeit ift auch auf dem engl. 
Wollmarkte die anftralifche u. füdames 
rifanifche Wolle wichtig; fie befigt vies 
les Milde u. Seidenartige; fie ift bef. für 
Kammwollfpinnereien geeignet; die Waͤſche 
ift zwar ſchlecht, die Preife jedoch niedrig, 
4 Zur Erleichterung des Wollbandels find in 
neurer Zeit in mehr. großen Städten Wolls 
märkte errichtet, 3. B. Beriin, Breslau, 
Leipzig, Dresden, Brünn ıc. Der ei 
markt für die &, ift London, auch Ams 
fterdam, Hamburg u. Bremen find wich— 
tige Wollpläge. ® Als allgemeine Res 
geln beim Einkauf guter Wollen gels 
ten: die Wolle muß eine fehr dünne Fa— 
fer haben u. im Gefühl ſehr weich En 
fie muß einen feidenartigen Glanz befigen, 
fih beim Ausziehen lang zeigen u, fein Ges 
räuſch von fi geben, darf ſich nicht leicht 
—— laſſen, nicht klebrig, nicht wider⸗ 
ih ſuͤß riechend fein, nicht wüchſig u, nicht 
ſtachelhaarig, nicht unrein, nicht filzig, nicht 
aus gröberer u. feinerer zufammengefegt, 
wohl aber ſehr elaftifh fein, (Ech. u. Lö.) 

Schäfzecke, ſo v. w. Dihfenzede, 
f. u, Zecke. 

Schäfzunge, Pflanze, Plantago ma- 
J 


or. 
Schag, 1) ein grobes, wolln:s$ Zeug; 
2) fo v. w, rn | 

60* Bchas, 
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Schag, ſo v. W. Krähenſcharbe, ſ. u. 1829 Herrſcher von Herat, ſ. I. Afghaniſtan 
Sharbe. (Geſch.) w. S.-Nämeh, f. u. Ferduſi 1). 
Schagäghis, Volk, fo v. w. Schar: 8. Roch (8. Rukh), Zimuride, Bi: 
chagis. Schä arin, Ortfhaft im Kr. 1396 Herrfcher von Khorafan, ſ. d. 31 
elfcha, der rufl. Statthalterfhaft Wilna; — 1446, Herrfcher von Perfien, f. u. Mons 
ve 1703 Sieg der Schweden unter Twen⸗ golens. 8. Schönedah 631 v. Ehr. 
haupt über bie Ruffen. Schag&ia-Ärn- König von Perfien, 1. d. Gefs) 8% 
ber, ſo v. w. Sheygya= Araber. Schüdscha, Fürſt, ſ. u. Schudſcha. 
Benatgen, Flecken im Bzk. Alkmaar Schähar, 3) Stadt, p v. w. Kumyk, 
der niederl. Prod, RHolland; 1600 Ew, ſ. u. Kaſikumyken; ©) Gebirg, ſ. u. Ara⸗ 
Schäger, ſ. u. Ungariſcher Wein. bien (m. Geogr-) ze. 
Schäggas Agagi, Giagues, Ga— Schähband, Provinz u. Stadt, f. u. 
a8, Shaggn), Volk im Innern von Ghorat. Schähey (Schäbi), Diſtrict 
Afrika; zwifchen ben Reihen Matimba u. Ort, fo v. w. Urmi, 
u. Monoemugi, machte im 16. Kabrh. große Schahtyar, König, f. u. Perfion m. 
Erobrungen; kriegeriſch, menjchenfrefiend, Schähi, Münze, f. Perfien (Geogr.), 20. 
nomadifch, Fetifchanbeter; es tödtet die eig⸗ Schnahinköälaa, Schloß, ſ. u. Dar: 
nen Kinder u. raubt Kinder der Nahbarvel: banellen 1). Schahjthanpoor, Stadt, 
Ber; die geſtorbnen Männer bekommen zur f. unt. Bareily 2). Schahlimär, Gars 
Gefellihaft einige Weiber Ins Grab ꝛc. Ihr ten, jo dv. m. Schaͤchlimar, f. u. Kafhemir 3). 
Sand it gebirgig, Fluß Aroonga. Gie sehähnbir, Kanal, ſ. u. Delhi 1). 
beftehn aus den Maramis, fehr wild, am schähpur, Berg, ſ. U. Fars 2. 
Fluffe Aroonga; Movizas, weitlih vom SchährikahBahragau, König, ſ. 
Hroonga, freundlicher; Ca embes (Jim: 3. Arabien. Schäibat ei Haınd, 
bog, Zimbi, Mufzimben, Simbi), I. ebd.w. 
mit einem defpot. Könige, ber viel Pracht _Schaibik Khan, Usbekenhäuptling, 
unterhält u, eine befeftigte Hauptftabt hat; 1506 Herrſcher von Khorafan, ſ. d. i⸗. 
u. Erffanges (Ginyas), mit der feften Schäldfisch, fo v. w. Wels, ges 
Stadt Kaffanci, 6000 Ew. u. Zeughaus, meiner, 
Außerdem beftehen das Reich Mulva(Mo: _Schäidwien, Markefl., fo v. w. 
Iuas), zur Hälfte von einem Könige, u. Schottwien, 
von einer Königin regiert, worin ber Bag Schäik (arab.), N v. w. Scheik. 
Zambi, die Reſidenz des Königs Yanvo Schäike (Seew.), fo v. w. Saika. 
(40,000 [100,000] Ew,, 2 Eitadellen), die der Schaissewäni, Volksſtamm, f. u. 
Königin Tadiabun (16,000 Ew.) feinfoll, Karabagh 1). 
ferner das Reich Kanfobella, Sume, Schäitan - Bökou, ſo v, w. Affe 
mit dem See Kuffun, Ho u. 4. rüber fötide. 
erwähnte man des Volks der Anfiter Mis Schaiten, f.u. Muhammedaniſche Sec⸗ 
cocco, Macoco, Angiker, Anocia- ten ım. 
quaar, Anfinguains), mit mehr, Prov,, _Schäjar, Stadt, f. unt. Turfan ıa 
darunter Pombo (uch als eignes Reich Schäjo, Fluß, fo v. w. Sajo. Schä- 
mit Stadt Pomp o, 40,000 Ew. aufgeführt), Juk, 10 ®. W. Schauyuf, ſ. u. Indus a. 
Bamba u, a.; auch dus Königreihd Sala, Schäka (ind. Myth.), fo v. w. Saka. 
init der Refidenz Miffal liegt bier, 16,000 _Schäkal (Canis aureus), Art aus der 
Ew,, doch find alle Nachrichten unficher, Gattung Hund, Abtheilung der Wölfe; Hale, 
wie von dem Reihe Date od. Matimbas, Geiten, Hinterrüden, Baud u. Schenkel 
vielleicht eins mit Bake Meale. (Wr) votbgelb, Kopf bräunlih, Schwanz braun, 
Schagkinmüni (am. Myth.), fo d. innre3 Ohr weiß; fehr gefräßig, jagt wie 
w, Didafoihiamuni. Schägkiatübba, der Hund, heuft, ſtinkt; lebt truppweife in 
f. u. Buddha =. Mittelafien u. Afrika, felten in Dalmatien; 
Schägnan, Lundfchaft, f. u. Kunduz. leicht zahmbarz kommt unfer dem Namen 
Schäguar, Säugtbier, ſo v. w. Jaguar. Fuchs in der Bibel vor. Der ©. (Tho6) 
Schah (perf.), 2) groß, herrlich; daher galt den Alten als ein menfhenfreundl, Thier, 
3) König, Herrſcher. das Niemand etwas zu Leid that, wohl aber 
Schah Ächmed, ſ. Achmed 20). andre Thiere, wenn ſie einen Men den an⸗ 
Schah Älem (8. Älum), Oroß» griffen, —5 Zu Lykopolis in Aeg 
1) S. A. J., 1707 ıalı u. 2) war ber ©, egenftand göttl. Ve hrung 
©. A. in 1756 — 1790, wo er ftarb, |. noch jegt findet man in den Begräbnißplit 
Sroßmogulifhes Reid nn. 18 f. der Aegyptier, beſ. bei Menphis u. The: 
Schah-Bönder (ptr}.), Generaleine ben aug Semumien. (Wr. u. Lb) 
nehmer der Einkünfte, Zölle u. Tribute. Schakän (a. d.Ung.), der obre Prüde 
Schah-Dagh, Berg, ſ. u. Kaufafusr. foͤrmige Theil eines Spazierſtockes, ot 
Schah Dschihin (perf.), König der folder Stod felbft, weil ehemals die 
Belt, u. 8. Minschäh, önig der Kö⸗ duden bergleihen Stöde trugen. _ 
nige, Zitel ver alten Könige Per tens. Schakässer (Schakä ser), 
„Schah Hadir, alter König von Pers graufamer König von Gpedbia- Schwage 
äen, f. d. (Gef). 8. Känram, feit 
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bes Dſchamadagui, bem er bie Kuh Kam⸗ 
dewa entriß, f. unt, Kamdewa. 

Schäke u Zufammenfeguugen 
(Radler), fo v. w. Schade. 

Schäkenborg, Graffd., f. Tondern. 

Schäker, fo v. w. Krammetsvogel, 

Schakhth, f. u. Muhammedaniſche 
Religion 7 «. 

Sehäkin, Bolt, fo v. w. Scheygya. 

Schäkko, ſo v. w. Kaiferfanal 2). 

Schäko, ſo dv. w. Czakow. 

Schäkra, die Waffe des Wifchnu (f.d,), 
‚ daher S-vänni (das Schakra Tragenbder), 
Beiname des Wifchnu, 

Schäksegel, f. u. Segel, 

Schäktas, f. Indifhe Religion se. 

Schäkti (ind. Rel-), fo v. w. Sakhti. 
Schaktibhäkter (Schaktisten), 
religiöfe Secte, f. Brahmanen: u. Indifche 
Religion ae. 

Schaktschamäni (lam, Rel.), fo 
v. w. Dſchakdſchimuni. 

Schäkud (ind. Myth.), ſo v. w. Sankha. 

Schäkwerk, bie Verzahnung od, Zus 

ammenfügung der einzelnen Maften od, 
agen vermittelft Yabnäbnlicher Einfgnitte, 
bie wecjelfeitig in einander greifen. 

Schal, 1) von geiftigen, flüffigen Körs 
gern, wenn fie den gehörigen Eräftigen Ges 
ruch u. Gefhmad verloren haben; 2) fo 
v. w. geiftlos, kraftlos. 

Schal, Sn: f. u. Fettfloffenwels, 

Schal, Diftrict, f. Saraman a). 

Schälsch, fo v. w. Reiber. 

Schaläster, 1) fo v. Elfter; 2) der 
Traubenhollunder, f. Hollunder ı0. 

Schaläüe, 2. Sohn Wiedewuts, f. u. 
Preußen s. 

Schaläüne (Scholana vestis) , Burger 
Mantel ohne Aermel, welchen fonft bef. die 
Schüler, namentlih die Alumnen ber fühf. 
Fürſtenſchulen trugen. 

Schaläzkoi ($. Noß), Vorgebirge, 
f. u. Irkutsk 1. 

Schälbauch, fo v. w. Lepadogaster. 

Schälblech, I) am Rüftwagen ein 
eiferner, platter Befchlag auf ber Vorbers 
n. Hinterachſe; 2) bei Kutfchen ein ähnl. 
Bleh auf dem Schemel,.um die Reibung 
am Obergeftelle zu vermindern. 

Schälbret, f. u, Bret 1). 

Schälcha, 1) Diftr., 2) Eolonie, f. 
unt, Tſchetſchenzen a). 

Schäldiele, fo v. w. Schalbret. 

Schäle (Schääle), Fluß, f.u. Sude. 

' Schäle, 1) hohles Gefäß, deffen innes 
rer Raum den Abfchnitt einer Kugel bils 
bet, od. biefer Geftalt ähnelt, meift in Zus 
fammenfegungen, wie: Kaffee-,3uders, 
Trink-S. u. dgl.; 3) fo viel von einer 
Speife od. einem Getränke in ein ſolch Ges 
fäß geht; 3) fo v. w. Wagfchale; 4) die 
vertieften Scheiben, woraus kupferne Keffel 
gefölagen werden; 5) Oberfahrzeug; 6) 
bie harte Bededung von rundl. Geftalt über 
einem weichern Körper, fo: Hirns, Aus 
ſter⸗, NRußſchale 30.5 U) bie hornartige 
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Bekleidung des untern Theils bes Fußes bei 
Wild (f. u. Hirfch u u. Hirfchfährte ı) u. a. 
Thieren mit gefpaltnen Klauen; 8) (Mes 
tallarb.), fo v. w. Mantel 8); ®) dichte, 
aber dünne u. Hafen Bededung eines Ges 
—2— beſ. beim Obſt; LO) die beiden 
eifen Seitentheile eines Buͤchereinbandes, 
auch ein Bücherband, aus welchem das eis 
entl. Buch herausgeſchnitten iſt, od. eine 
38 Bedeckung, in welche nur einzelne 
lätter eingelegt werden; 11) ſo v. w. 
Meſſerſchalen; 12) f. unt. Preſſe; 13) 
eine Wand od, ein Klumpen Erz, welcher ſich 
von dem übrigen Beftein ablöft; 14) ſo v. 
w. Schalblech, Schalbret, Schalholz; 15) 
eine ber untern Borbplanten eines Flußs 
kahns, welhe unter einem ftumpfen Winkel 
an ben Boden beffelben gefegt find; 16) 
f. u. großer Maft. (Fch.) 
Schäle (Bot.), 4) fo v.w. Rinde; 2) 
o v. w. Putamen, f. u. Frucht 1; 3) Ger 
chwulſt am Krons u, Unterföthengelen®, _ 
Schälen, 1) fo v. w. Ausfdalen ; 2) 
(Mefferfbm,), fo v. w. Befchalen 2). 
Scehälenblende (MViner.), fo v. w. 


Faſerblende. 
Behälentürmig (3ot.), f. Paterae. 
ormis. 

an een Sieden Ver rigen 
bei Krümerwagen als Gewicht gebraudt 
werben, 

Schälenguss, f. u. Eifenhammer s. 


Schälenkalk, fo v. w. Erbfenftein, 

Schälenlaek, fo v. w. Schelllad, ſ. 
u. Gummilad, 

Schälenmehl, Mehl, welches zul 
noch unter ber Kleie ift u. daraus gebeutelt 
wird; ift ſchwarz. 

Schälenobst, f. u. Obft ı. 

: Schälenpresse, f. u. Preffe ı. 

Schälenschneider, 8S.-schrö« 
ter (Mefferfhm,), fo v. w. Befchaler. 

Schälentalk (Miner.), ſo v. w. Ophit. 

Schälerz (Bergb.), ſo v. iv. Schale 18). 

Schälfik, Hochgericht im Bund ber 
10 Gerichte des Cantons Eraubündten; 
1400 reformirte, deutſch redende Ew., liegt 
im schälfiker Thäle, an der Pleffur. 

Schälgebirge, in Flöggebirgen eine 
Lage od. Schicht von Thon od, Schiefer. 
e — —— (Pomol.), ſ. u. Härts 

ng 1). 

Schälholz, 1) (Bauw.), fo v. w. 
Stakholz, ſ. unt. Ausſtaken; 8) fo v. w. 
Schalbret; 3) Stücken Holz, wovon je 2 
aus einer ftarken Klöppel gefpalten find; 
es wird in Schadhte hinter das Geviere gus 
fhlagen, um das Erdreich feftzuhalten; 4) 
Holz, von weldem ſchon im Walde bie 
Rinde abgefhält ift, um fie zu Gerberlohe 
zu benugen. Fel..) 

Schäliger Strontianft (Miner.,, 
f. u. Eöleftin. 8, Thöneisenstein, f. 
u, Ablerftein. ’ 

Schalinke, indifhes Fahrzeug, deſſen 
Planken mit Baft eig Bun 

chä. 
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Schälischim (jüt. Ant,), Saitenins 
firument, welches nach rabbin, Ungabe mit 
dem Bogen geftrihen wurde; nah Und, 
Name aller Sfaitigen Inftrumente, welche 
mit den Fingern gegriffen wurden. 

Schalk, Dift., |. u. Makran h). 

Schalk, 1) Diener, Knecht 1» Deutfchs 
fand (Unt,) s5 ®) der die Fertigkeit beſitzt, 
unter dem Scheine eines unſchuldigen Ver⸗ 
haltens Andern zu ſchaden, fei es aus Bos⸗ 
heit od. zum Scherz; daher 3) in Zufams 
menfegungen u, veraltet fo v. w. argliftig, 
j. B.: S-sauge, S-sfreund; 4) 
Kohl⸗ od, Krautpflanze, bie bei üppigem 
Wuchſe doc Bein feſtes Haupt od. Herz ans 
fegt ;_ 5) weißes Kalkmehl, dem angeftoge 
neu Salpeter ähnlich; &) fo v. W. tütze, 
Träger. (Feh.) 

Pe ee bei 4kantig behaunem 
Holze die Eden, wenn fie nicht ganz ſcharf 
zulaufen, fondern noch etwas Rinde haben. 

Scehälknu, 1) Amt im Oberlande des 
Herzogtb, Sachſen Meiningen ; 5600 Ew.; 
2) Stadt an ber IH; 1000 Ew. Dabei 
Gut u. Ruine an 

Schälken Echiffsb.), 


geln befeftigen. 

Schälken (Gottfried), geb. zu Dort⸗ 
seht 1648 ; Schüler Samiels v. Hoogfiraa- 
ten; malte Bildniffe u. kleine biftor, Ges 
mälbde, vorzüglich aber Nachtſtücke, durch 
Kerzen= U, Lampenbeleuchtung berühmt, 
bef. mit Dan. Gerhard; ft. im Haag 1716. 

Schalkenmöhren, Dorf in der Eifel 
im Kr. Daun des preuß. Rgsbzks. Trier; 
300 Ew.; Ruinen bes Schlofjes Alten 
burg; der 1618 F. hohe Mäufeberg, 
mit 5 Kraterfeen. 

Schälkhaftigkeit, 
u. Willensbeftimmung, in 


9. 
etwas mit Nä— 


eine Gemüths⸗ 
ber Muthwille 
u ei0 fih verbinden, wo aber doch Gut⸗ 
mũthigkeit ſtatt findet, 
Schälksberger, f. unt, 
weine s. 
Schälksnarr, |. U. Hofnarr. 
Sehall (Sonitus, Phyſ.), Idie vom 
Bewußtfein begleitete Empfindung einer 
eben in der Außenwelt erregten, bis zum 
ebörorgan fih fortpflanzenden u. biefed 
in Bebung verfegenden Erfhutterung. ? Der 
Begriff S wird aber auch auf ©. erregende 
äußere Körper übergetragen, U, dieſe als 
fhallende Körper bezeichnet; fo fpriht man 
von S-schwingungen od. S-wellen 
u. deren verfchiedenen Verhältniffen, auch 
wenn fie gar nicht auf ein mit ehör bes 
gabtes Werfen trefften. »Wenn fubjees 
tive Köne vernommen werden, wie beim 
Oprenbraufen, fo_vertreten gewiffe Vor⸗ 
gäuge im eignen Körper, namentlich eine 
dynamifche | des Hörnerven, Die 
Stelle der äußern S:fhwingungen. Die 
Unterfuchungen über den S. gehören durchs 
aus der Phnfit an, u. bilden einen Theil 
derfelben, die MEnftit f. d.), da fie ſich 
«ber zunäcft über die äußern Bermegungen 
verbreiten müffen, Die als ©, erregende re= 


Tranfen- 


— 


\ 


Schallsehim bis Schall 


— 


gelmäßig u. beſtimmt erfolgen, M. ebenfo 
nach gewiffen Gefegen forten eng! werden, 
fo find fie großentheils in der ellenlehre 
(1. d.), begründet. ® A) Entitehung des 
S:8, Jeder ©. entficht durch eine, durch 
äußern Impuls angeregte We l lenbewes 
gung (Dseillation) ir end eines elaft. 
od. zufanmendrüdbaren örpers, z. B. 
einer geſpannten Saite, Membran, eines 
ftarren, elaft, Metallftabs, einer Glode, 
einer begrenzteu Luftſaͤule 2c. * Die erieg> 
ten Schwingungen od, Wellen müſſen aber, 
um schallfühig zu werben, ſtehende 
fein, d. h. der aus ſeiner Ruhe gebrachte 
Körper muß feine Schwingungen an einer 
u. berfelben Stelle feiner felbit wiederholen ; 
eg darf alfo die Schwingung feine fortſchrei⸗ 
tende fein, wie bei einem Seile, das man . 
an feinem einen Ende fchüttelt, fondern bie 
Wellen müffen auf einer u. derfelbe Stelle 
beharren, wie z.B. an einer, an einem Ende 
befeftigten Stahlfeder, deren freies Ende 
man abfhnellt, * Ferner müffen dieſe 
Wellen mit einer beftimmten Schielligkeit 
(Shwingungszeit) ſich wiederholen. 
Denn ein elaftifcher, in ſtehende Schwin⸗ 
gungen verfegter Körper gibt nur dann 
einen Ton, wen er innerhalb einer Secunde 
nicht weniger als 16 u. nicht mehr als 15000 
Schwingungen (bin u. her) macht. Die 
Bewegung der ſchwingenden Körper muß 
auch eine gewiſſe Stärke haben, die von 
der Größe u. der Elafticität des oscilliren= 
den Körpers, fo wie-von ber Kraft, 
der er zum Schwingen gebracht wurde, abs 
hängt. Damit aber diefe Mellen wirklid 
als S-wellen vernommen werben, müffen 
fie auch (al? fortfohreitende Wellen) in 
einem fauglichen Medium zum Ohr gele i⸗ 
tet werden, u. dieſes * die hinlangliche 
Empfaͤnglichkeit für die S-empfindung bes 
figen. ’Man kann an jedem Sze etwas 
Qualitatives von dem unterſcheiden, 
was, weit meßbar, als Quantitativeß 
au bezeichnen ift, Das Qualitative wird 
los von der finnlihen Wahrnehmung u. 
unmittelbar aufgefaßt, läßt fich meift nur 
durch Vergleihungen — u, ſcheint 
von der Form der S-welle u, von der leich⸗ 
zeitigkeit verſchleden ſchneller u. verfibies 
den gearteter Wellen abzuhängen. *Im 
Allgemeinen unterfheidet man in den 
Sen Gleihartiges vom Umngleie 
artigen, Berworrenen. Erfteres 
net mın am Se als Klung, let 
Geräufd. So klingt eine Flöte 
Violine ze, Dahin gehört auch dei 
als ein ftarker, fehnell vorübergeh 
durch Erpfofion von Gafen, 5 
fchnellss Aufanımenpreffen u, Entwei 
Luft (Peitfhenfnall) erzeugt; bas sin 
ein fchnell vorübergehenber, doch mäß 
der bei plögl. Zufammenhangstven fi 
befindl. Körper (Glas, 
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Raufhen ze. zu erfeunen u. wird ald 
fhwirrendes Gefumme vernommen, Auch 
das Krachen ıd, dauernder aber ungleich 
tönender Knall; das Knarren, ein aus 
mehrern Purzen, gleihförmigen, in fchnels 
len gleiben Zwifhenräumen aufeinanders 
folgenden Tönen beftehendes Geräufch, durch 
regelmäßig unterbrochnes Zuſammentreffen 
zweier feſten Körper von ungleicher Span— 
nung erzeugt; das Schnarren, ein zit— 
ternder ratıber Laut, der hervorgebracht 
wird, indem man eine eluftiibe Zunge, 
Blättchen, Membran ꝛc. durch Aublafen in 
tönende Schwingungen verfegt; das Kna— 
ftern, eine Folge von kurzen, lauten, jchars 
fen Tönen, die durch weniger vernehmliche 
böbere Klinge, zuweilen auch formliche 
Paufen unterbrohen u. auf eine gewille 
Art untereinander verbunden werben; dus 
Kniftern, dem Raffeln verwandt, nur- in 
böbern Tönen u. mit minderer Heftigkeit, 
dem Rauſchgold bei Bewegung eigen, au 
manche elektr. Phänomene begleitend. "?* Der 
wichtigfte qualitative Unterjchied des © 8 
ift der einfache S. vom zufunmenges 
ſetzten. Erſterer entftebt durch eine mo— 
mentane Erregung von Sswellen in einem 
elaft. Körper, od. durh einen einfachen 
Stoß auf denfelben; er wird, wenn er 
ſtark genug ift, auch Knall genannt; lege 
terer entfteht durch eine durch hinreichend 
fchnell fich wiederholende Stöße erneuerte 

olge von S=wellen, u. wird, wenn diefe 

töße gleihartig, gleichftarf u. im gleichen 
Sntervallen auf einander folgen u. einen 
homogen elaſt. Körper treffen, Kon ges 
nannt, während er, wo bie gedachten Bes 
dingungen fehlen, ald Geraͤuſch auftritt. 
S. im engern Sinne if eine Folge 
von einfachen, in einem Körper von, nad 
einen verſchiednen Richtungen ungleicher 

laftieität erzeugten Szen, welde, ba fie 
alle mit gleicher Geſchwindigkeit fortgepflanzt 
werden, gleichzeitig das Ohr treffen u. darin 
einen Stoß bewirken. 12b Die Qualität 
des Zons hängt von ber Quantität der 
einzelnen Sze od, vielmehr S=ftöße ab, 
die ihn zufammenfegen; die Quantität 
von der Anzahl derfelben (f.ob.:), 0d., was in 
diefem Falle daffelbe ift, der S⸗ſchwingun— 
gen ab, aljo von ber Shwingungszanhl 
des Tons. Iſt biefe gering, fo heißt der 
Ton tief, ift fie groß, fo heißt dieſer hoch. 
Das Verhältniß von 2 od, medrern Schwin— 
gungszahlen zu einander beißt dasShwin- 
gungsverhältniß. "Ein elalt. fchalle 
fähiger Körper kann entiveder in feiner 
„ ganzen Ausdehnung, mit Ausnahme eines 
od. zweier Endpunkte, wo er feitgebalten 
wird, fchwingen; er kann fib aber auch, 
wenn die Stelle der S- erregung verändert 
wird, im verfchiedene Theile ſcheiden die 
nah entgegengefegten Richtungen ſchwin—⸗ 
gen, während die zwiſchen Mejen Theilen 
efindlihen Punkte od. Linie in Ruhe bieis 
ben. + Die fchwingenden Stellen nennt 
man Shwingungsbogen, ben Abftand 
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biefer von der ruhenden Lage Schwin⸗ 
ae die rubenden Stellen bei 
aiten Shwingungsfnoten, bei Fläs 
hen Knotenlinien; an diefen kann man 
den Elingenden Körper berühren od, halten, 
ohne dadurch die Schwingungen zu vers 
hindern ; der ©, erregende Stoß gd, Reis 
bung muß immer zwiichen 2 folden Knoten 
od. Auptenlinien angebracht werden. "Die 
Schwihgungszahl fteigt bei Bildung von 
Schwingungsknoten um das Vierfadhe ders 
felben, der fo gebildete Ton muß alfo in ent= 
fprehendem Berhältniß ſich erhöhen, u. wird 
Blageoletton genannt. Ueberhaupt bes 
ſtimmt man die Schwingungszahl für eins 
zelne Fälle entweder durch die Sirene, 
od. durch das Monohord (Sonometer, 
ſ. b.). Mit Hülfe diefer Inftrumente findet 
man, daß die Schwingungszablen (mithin 
auch die Tonhöhe) im umgekehrten Ver— 
häaltniffe mit den Schwingungszeiten, u. 
folglıh mit den Lingen der ſchwingenden 
Saiten od. Flächen zc. ftehen. Eine bei 
gleiher Spannung um die Hälfte verkürzte - 
Saite wird daher noch einmal fo fchnell 
als vorher ſchwingen, ihr Ton ſich alſo um 
eine Detave erhöhen; aufs Biertel verkürzt 
gibt fie die 2. höhere Octave ıc. Ob. man 
erhöht die Schwingungszahl u. Tonhöhe 
durch ftärferes Anſpannen (Steigerung der 
Elaftieität) der tönenden Saite od. Fläche. 
&o erhält man bei gleichbleibender Länge 
ber Suite durch das Afache des den Grunde 
ton gebenden Spanngewichts ebenfalls die 
Dctave, beim Bfahen die 2. Octave des 
Grundtons. Die Knotenpunfte haben dies 
felbe Wirkung, wie die Stege am Mono— 
chord, daher die bedeutende Höhe der las 
geolettöne. "Ihrer Ribtung nad find 
die S⸗ſchwingungen entweder transverfal, 
od. longitudinal, od. drehend. Bei den 
Transverjalfhwingungen weicht der 
fhallende Körper, inſoweit er ſchwingt, abs 
wecjelnd nach beiden Geiten, entideder ohne 
Schwingungsfnoten, wie Taf. VII, Fig. 
29 «, wo die Ausweichungen (Ercurfionen) 
ber Suite a b in deren ganzen Länge u. 
ſenkrecht auf diefelbe nach c u. d geben; od. 
mit Schwingungsenoten, wie Fig. 29 2, wo 
während der aliquote Theil a d der Saite 
a g ua b ausweicdt, der näcftliegende 
Theil d g jenfeit des ruhig bleibenden 
Schwingungsfnotens d nad e abgetrieben 
wird. Die Durchmeſſer der Schwingungen mas 
ben bier mit der Are einen rechten Winkel. 
1? In der Regel ſchwingen alle durch Span— 
nung (Saiten u. Membranen [Trommels 
felle]) ed. an ſich elaft. Körper (Stübe, Gu= 
bein, Scheiben, Gloden u. a. m.) auf die 
angegebene Art. "LEongitudinals od. 
Längenſchwingungen find abwedhfelnde 
Zufammenziehumgen u, Ausdehnungen(Bers 
bichtungswelten) des jchallenden Körpers 
od. einzelner Theile deffelben nad der Rich⸗ 
tung ber Länge, fo daß diefe fi abwechſelnd 
gegen einen Schwingungstnsten ſtemmen 
ll. 


94% 


u. von demfelden entfernen. Sie bilden 
ſich in Stäben u. in Nöhren eingefchloffenen 
Hchtfänlen, wenn der S:wellen erregende 
Impuls parallel zur Are auf das eine Ende 
des Körpers Pirkt. ? Alle Blasinftrumente 
tönen auf Diele Art, Mankann diefe Län— 
gentöne auch an Saiten erzeugen, Wenn 
man fie unter einem febr fpigen Mintel 
mit dem Violinbogen anſtreicht; Ferner an 
Glasroöhren, Trinkgläſern IC, wenn man 
fie der Länge nach mit nafen Fingern reibt. 
Ammer entfreben fie auch bei den Trans⸗ 
perjalfchwingen der Saiten U. Membranen, 
durch Die abwecfelnde Ausdehnung U. Zus 
fammenziehung derfelben: fie find die wer 
ſentliche Urſache des bei den Transverſal⸗ 
ſchwingungen der Saiten ſich bildenden To⸗ 
nes. vDrehende Schwingungen ent⸗ 
ſtehen an elaft, Stäben, wenn diefe ſchnell 
genug in ſ hraubenförmiger Richtung ges 
dreht od. mit einem Bogen geftrihen wers 
den. Sie halten die Mitte zwiſchen ben 
gB) : Mits 
theilung des S⸗s GSeſonauz)· Wenn 
ein fchallfähiger Körper feiner geringen 


dur ihn erregten Ruftverdichtungswellen 
nur einen ſchwachen Kon erzeugen! kann 
dieſe Wellen auch nicht nad allen Seiten 
gleich ftark fein gönnen, fo Fann man bo 
durch dieſen in Schwingungen verfegten 
Körper einen vollen u. ftarfen Ton verans 
Jaffen, wenn man ihn dergeftalt mit einem 
andern, zweckmäßig begrenzten, ſehr elaſt. 
Körper (gewöhnlich Nefonan oben ges 
nannt) perbindet, daß dieſer feicht durch 
Mittheilung in Schwingung gerathen 
u. dadurch den anfängl. Ton im Verhältni 
feiner Maſſe M- Umfangs verftärten muß. 
Verſchieden davon ift das Mitklingen, ſ. 4 
226) Zonwerfzen e.a) BeidenSaiten« 
inftrumenten entiteht Durch das Anſchla⸗ 
en od. Streichen der Saiten an ber getroffes 
nen Stelle eine abwechjelnde Merdichtung od. 
Verdünnung derſelben. Diefe läuft der Länge 
nad bin u. ber, wird bei jeder Transver⸗ 
ſalſchwingung (die ſomit nur tonerregenb 
yirkt) erneuert, dadurch bie Schwingungen 


per Maffentheilchen per Seite erzeugt, auf 


geben ohne mitzuſchwingen, U. d 
Fülle u. Stärke ertheilen. Eine 


nen hölzernen 
Meionanzboden, ſo geht von diefem ber Ton 
aus. zp)Klädenartige, Dur 
nung od. Steifheit.elaft. Körper, mös 
gen fie gerade od. gekrümmt fein, ſchwingen 
in der Regel in regelmäßigen, durch Kno⸗ 
tenlinien begrenzten Abtheilungen, die man 
durch aufgeftreuten Sand ſichtbar machen 


ie 
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kann, Vgl. Klangfiguren. Auch hier bildet 
fi der ©. wie bei den Saiten, dur Vers 
dichtungswellen der Maffe, wofern nicht, wie 
hei den elaft. Zungen, andere erregende Mo⸗ 
mente hinzufreten (.2.). **e) Sehr ver⸗ 
wicelt ift Die S: erzeugung in ben Glo⸗ 
den. Außer dem Haupttone, den eine Glode 
angibt, hat man noch einen od. mehrere 
Gem, Nebentöne, welche in beftimmten 
tervallen höher liegen, u, durch die (wer 
gen ber verfhiedenen Dide der Gloden- 
wand) an verſchiedenen Stellen ber Glode 
Wellen derſelben hervorge 

bracht zu werben fcheinen. Webrigend tragt 
die Glode ihren Refonanzboben in fich felbit. 
rg) Bei Franklins Glasharmonita, 
die aus mehr. zufammenftinmenben in ein⸗ 
ander gefhobenen U. auf einer horizontalen 
Axe befeftigten Glasglocken befteht, erzeugt 


rend fie an ber Are ſchnell herumgedreht 
werden. Aehnlich wird Chladnis Streich⸗ 


hinlaͤnglich ſchnelle Bewegung, die mit 
einem gewaltſamen gufammendrücken U. 
Wiederausdehnen derſelben verbunden iſt, 
wie bei jeder Erplofion von Körpern, bie 
Leicht in Gasform übergeben ET Bei 
Kunallfilber), bei einem Peit 
rafhem Eintritt von Luft in einem luftver⸗ 
hünnten Raum (Luftpumpe., Knallbüchſe). 
Meiſt find dies nur einfache Sze od. Knalle. 
0 Am wichtigſten iſt das Hervorbringen 
von regelmäßigen Tönen burd das Schwin⸗ 
gen einer ein eſchloſſenen Luftfaͤule, wie in 
[asinftrumenten. ft 
man mit den Lippen od. einem Mohr in eine 
bob Ende gefhloffene 
en Nöhre einen pünnen, ſchnell 
ewegten Luftftrom fo, * er ſich am Nande 
per Röhre bricht, fo wir diefer Luftſtrom 
in ber dünnen vorberften Luftſchicht nur 
eine perworrene Bewegung erzeugen, bie 
aber in einiger Entfernung davon fih zu 
einer regelmäßigen Mellenbewegung 9 
tet, u, einen gleihförmigen, ET anten 201 
e r 






u. 4 par. 8. langı | 
der durch 32 Quer hwingungen einer aite 
od, eben foviel Stöße ber © in 
Secunde, ——— D 


&. während ber Schwingung ei 


theilchens ſich fortpflangt, fo muß 


mehr Schwingungen, WO i 
gungstnoten bildet, der um E 
Don offnen Ende entf 
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ftärkerem Blaſen entftebt ein Ton, der 5mal 
mehr Schwingungen erfordert, u. fo laffen 
fih überhaupt die in einer gedadten Röhre 
moͤgl. Töne dur die Zahlen 1,8,5, 7.... 
ausdrüden. "Nimmt man dagegen ein: beis 
derfeitsoffene Röhre vondoppelter 
Länge der gedadten, fo erhält man 
denfelben Grundton: die entftehbende Welle 
hat alfo die doppelte Länge der Pfeife, 
Die Orgelpfeife alfo, welche ben tiefften Ton 
(O) von 16 Schwingungen angibt, erzeugt 
Wellen von 222° od. 64 5. Länge, u. ift, 
wenn offen, 32, wenn gedadt, 16 F. lang. 
Sn offenen Pfeifen bildet ſich die Angabe 
bes Grundtons in ihrer Mitte 1 Schwin— 
gungsfnoten, bei ftürkerem Anblafen 2, 8, 
4... Schwingungsfnoten, u. bie Schwin— 
gungszahlen der entfiehenden Töne find 
ebenfalls 1, 2,3, 4... Bei 2 Schwingunggs 
knoten in offnen Pfeifen (8 in gedadten) 
entiteht die Octave des Grundtons, bei 8 
(5) die Quinte nn Octave, bei 4 (7) die 
2, Dctave 2c. *Dieſe Geſetze finden zus 
nächft ihre Amvendung bei allen Pfeifen 
ohne Zunge od, Rohranſpruch, alfo bei den 
Orgelpfeifen u. ähnl. Inftrumenten, Um 
auf den Flöten u. einigen Arten von Las 
bialpfeifen die noch fehlenden Töne zu ers 
zeugen, find diefe Iuftrumente mit Seitens 
löchern verfehen, deren Deffnen die Höhe 
bes Tons ändert, wie eine entfprechende 
Verkürzung des Inftruments (f. Flöte «). 
Die Weite der Röhre, welche die Luftfüule 
einfchließt, fo wie, ob fie gerade od, krumm 
ift, bat einen Einfluß auf die Tonhöhe; 
die Geftalt nur in fofern, als divergivende 
Möhren einen etwas höhern, convergirende 
einen etwas tiefern Ton geben, als parals 
lelwandige. Daher geben auch Blasinſtru— 
mente bei theilweifer Dedung einen tiefern 
Ton, wie das Horn u. die Crompete. ®> Bei 
den Zungenpfeifen, ber Mundharmo— 
nita, den Rohriwerkpfeifen, der Orgel, der 
Klarinette, der Oboe, u, dem Fagott vers 
den die tonerregenden Schwingungen durd 
einen Luftſtrom bewirkt, den man durch eine 
Spalte bläft, an ber ein od. zwei elaftifche 
Blätthen die Deffnung in binreishender 
Schnelligkeit abwechſelnt herftellen u. vers 
fchließen, die Luft “> gleicbfam nur in eins 
elnen abgetheilten Tropfen einftrömen lafs 
en, woburd ein eigenthümlicher Pnarrender 
od, fhnarrender Eon entitght. Diefer ges 
langt num in das eigentl, Rohr des Inftrus 
ments u. erhält bier feine Quantität u. 
feinen Klang. Erftere läßt fih durch das 
Deffnen der Seitenlöcher ebenfo modificiren, 
wie bei den Flöten. ** Auf ähnliche Art 
entftehen bei den Meffingblasinftrus 
menten u. dem Serpent die ronerregenden 
Schwingungen, nur werden bier die Zungen 
der vorigen Inftrumente durch die Lippen 
bes Bläſers vertreten, welde, wie jene, 
durch ſchnell abwechſelndes Deffnen u. Schlies 
Ben bie Luft nur mit Unterbrehungen eins 
laffen. Dur verſchiedene Spannung ber 
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Lippen beim Anblafen erhält ber Eon feine 
verſchiedene Höhe u, Tiefe, Die metallnen 
Wände diefer Inftrumente, fowie der Ors 
gelpfeifen dürfen nicht zu dünn fein, fonft 
wird der Ton dumpf-ı. Panglos. * D) 
Fortfekung des Ss. Diefe beruht 
darin, daß die abwechfelnden Verdichtungen 
u, Verdünnungen des fehallenden Körpers 
fih dem umgebenden Medium mittheilen u. 
barin fortjchreiten, bis fie unfähig werben, 
noch eine neue Wellenbewegung bervorzus 
bringen. So wie ein ing ffer geivorfes 
ner Stein in dieſem flüffigen Medium eine 
an Intenfitit allmählig abnehmende Reihe 
Freisförmiger Wellen bervorbringt, fo ers 
regt auch ein in der Luft in Ss wellen vers 
fester Körper in diefer eine Reihe fort— 
[hreitender Mellen, welche, weil nach allen 
Richtungen vom fchallenden Körper nusges 
hend, als concentr. Schulen gedacht werden 
müffen, welche diefen Körper wie den Mits 
tenpunft eine Kugel umgeben, ? Eine ges 
rade Linie, welche zur Oberfläche einer fols 
chen Sewelle fenfrecht ift, heißt ein Schalls 
ſtrahl, u. gibt daher in den meiften Fällen 
die Richtung an, in welder ber ©, entjtans 
den ift, Wir verfegen deshalb den ſchallen— 
ben Körper immer in bie Richtung, in 
welcher unfer Ohr von den S=ftrahlen am 
ftärfften getroffen wird Genauer wird 
diefer Vorgang im Art, Wellerlehre erläus 
tert, u. bafelbft durh Taf. VII. Fig. 82 
verfinnliht. Wie andere Wellen, ftats 
ten auch die S- wellen eine Beugung, 
wenn fie dur eine Deffnung gehen u. fich 
zur Seite fortpflanzen, fo kann man bem 
gebeugten ©. von dem directen (ges 
rablinig fortgepflanzten) oft nidt untere 
fheiden, Im Allgegreinen find aber bie 
directen © = wellen intenfiver, als die ges 
beugten, wie man 3. B. an einer um eine 
Straßenede marfhirenden Militärmufit 
beutlih wahrnimmt, Die Fortpflanzung 
aller Sswellen gefhiehbt gleihförmig 
u. gleichzeitig in einem gleichartigen 
Medium, fo daß die Lingen ber durdjlaufes 
nen Luftitreden fih genau wie bie Zeiten 
verhalten. Doher hört mıan alle gleichzeis 
tig bei einer Muſik erregten Töne gleiche 
zeitig. Uebrigens pflanzt fi der ©. durch je= 
des raumerfüllende Medium fort, nur nicht 
durh den Luftleeren Raum, wodurd er 
fih alfo von den and. Imponderabilien uns 
terfcheidet. * Verſuche haben gelehrt, daß 
das Quadrat ber Geſchwindigkeit des S=-8 
ber Spannkraft bes elaft. Leitungsmittels 
direct, u. feiner Dichtigfeit umgekehrt pros 
portional ſeiz woraus folgt, daß fie für 
daffelbe Gas fich bei jeder Dichte gleich bleibt, 
fo lange die Temperatur fih nicht ändert, 
HNah Molls Verſuchen legt der ©, bei 
trodner u, nicht bewegter Luft von 0* 
Wärme in 1 Secunde 1022, par. F. zurüd, 
ewöhnlih nimmt man dafür die bequemere 
ahl 1024 an, Die Dichte der Luft bat auf 
YAenderung biefer Gefchwinbigkeit —— 
ins 
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Einfluß, Te PET dagegen 
verlang mt, Feuchtigkeit u, erhöhte Tem⸗ 
peratur befhleunigt ben S., legtere für jes 
den Grad R. etwa 2,4%. in jeder Secunde, 
Der Wind, wenn er mit bem ©, geht, bes 
ſchleunigt denfelben um feine eigne Geſchwin—⸗ 
digkeit; geht er ihm entgegen, fo verzögert 
er ihn im gleihem Maße. * Da ber ©, 
ſich fucceffiv vum fallenden Körper aus 
fortpflanzt u. bei jedem Hin= u. Hergang 
beffelben eine S⸗welle entfteht, fo müjjen, 
wenn der Körper inlSeeunde 1024 Schwins 
gungen macht, aud eben foviel © » wellen 
in der Zuft fi bilden, u, da jede S-welle 
in derfelben Zeit fich bildet, in der ber ©. 
eine ihr gleihe Länge durchläuft, fo mu 
bie Länge jeder Welle in diefem Falle 1%. 
betragen, Entftehn in 1 Secunde 512 S— 
wellen, fo ift eine diefer Wellen 4 &. lang 
zc. » Wenn diefelben Pfeifen, anftatt mit 
atmofphär. Luft, mit andern Gasarten ans 
geblafen werben, & ftellt fih ein merklicher 
Unterichied der Höhe des Tons, mithin 
der Segefchwindigkeit, heraus. In Sauers 
floffgas um +, in kohlenfaurem Gas faft 2 
ganze Zonftufen tiefer, in Warfferftoffgas 
Dagegen über eine Dctave höher, *" Hiers 
nad läßt fi die S-geſchwindigkeit für bie 
einzelnen Gafe berehnen. Nah Dulong 
beträgt diefelbe, bie der atmojphär. Luft = 
1 gefegt, in Sauerftoffgas 0,9, in Stid- 
gas O,s, in Waſſerſtoffgas Zur, in Koh— 
leufäuregas O,s0s, in Salpetergas O,.u.. Ein 
beftimmten Verhältniß zwiſchen den Dich— 
tigkeiten u. S : gefhwindigkeiten hat man 
nicht auffinden können, Weit ſchneller 
jedoch, als in luftförmigen Medien, pflanzt 
fih der ©. in flüffigen u. noch nıchr in fe= 
ften fort. Nah Eolladon u. Sturm ift die 
Gefhmwindigkeit des S⸗s im Waffer uns 
gefähr Amal fo groß, als in ber Luft. 
Nah Chladni ift die S-geſchwindigkeit im 
Gold 7,,, im Silber 9, im Kupfer 12, im 
Eifen u, Glas 17, in verfchiedenen Höls 
ern 11— 17, in gebranntem Thon 10 — 
Zmal größer als in der Luft. In aneins 
andergejegten gußeifernen Röhren fand jes 
doch Biot, wahricheinlich wegen bes von ber 
Zufammenfegung hberrührenden Widerftandg, 
bie S-gefhwindigkeit nur = 104. * E) 
Die Stärfe od. intenfität des S-6 
hängt ab von der Größe des fjchallenden 
Körpers n. Stürke der Schwingungen, von 
der Zahl der Schwingungen: je mebr, befto 
intenfiver der ©.; ferner von ber Entfer— 
nung des Ohrs vom Ort der Sserrgung: 
die Stärke des 5>6 nimmt im umgekehrten 
Verhältniſſe des Quadrats ber Entfernung 
ab, od. er iſt in der 2, 3, 4fachen Entfer⸗ 
nung 4, 9, 16mal ſchwächer; von ber Dich⸗ 
tigkeit des leitenden Mediums, dba bie cin» 
zelnen Theile des Mediums den Stoffe 
weniger ausweichen fönnen: baber ber ©, 
in ber untern Schidhten ber Atwoſphäre 
fkärker if, alsin den obern ; von ber Gleich⸗ 
artigbeit des leitenden Mediums: geht der 
S. aus einem dichten in ein Dünneres Mes 
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dium über, fo wird er ſchwächer, weil —* 
ein Theil der Schwingungen reflectirt wird; 
noch ſchwächer wird er bein Uebergang aus 
einem dünnen in ein dichteres Mittel, Ends 
lih haben noch zufällige Umftände, wıe 
günftiger Wind, der viele gebeugte Strahlen 
wieder dem Ohre zuführt, refonirende Körs 
per ꝛc. auf Verſtaͤrkung des 5-8 Einfluß, 
Hivrauf beruht auh das Dämpfen des 
Sas durch Körper, die den ©. fchlecht leiten 
od. eine begonnene Leitung unterbredyen, wie 
wollene Deden, Sägefpäne u. dgl, * In 
ber Nacht wählt bie Intenſität des S=8, 
weıl die ungleihförmige Erwärmung ber 
Luftfhichten, die am Tage ben S. ſchwächte, 
aufhört, u. weil mit Wegfall des Lichtreis 
zes das Gehör empfindliher wird, iSo 
wie bichtere Medien den ©, beffer, als gass 
förmige, fortpflanzen, fo ift auch bie Stärke 
eines jo fortgepflanzten S-s größer. Im 
Allgemeinen fteht diefelbe im Verhältniß 
zur Cohärenz bes leitenden Mediums, aud 
hängt fie von der Geftalt deffelben ab: ein 
Stab, ob. eine dünne Fläche leitet beffer 
u. ftärker, als ein dichter Klumpen — 
ben Materie. Auf dieſer Fortpflanzung 
bes S:8 durch fefte Körper beruht u, a. bie 
Anwendung des Stethoſkops. "FF, Mit der 
Stürfe des S=8 fteht die Weite beffelben 
in genauer Verbindung. Sie ift un fo grös 
fer, je mehr die Beugung u. Zerftreuung 
ber S=wellen während ber Fortpflanzung 
beffelben verhindert wird, In einer gut 
ifolirten Röhre od, einem Eylinder würde 
fi der S. gewiß bis auf 100 MI. fortpflans 
en, ohne fehr an Intenfität zu verlieren, 
wifhen 2 Gebirgszügen pflanzt fich der 
©. weiter fort, als in freier Ebene. Der 
Mind trägt auch viel dazu bei, fo wie Mans 
el anderweitiger Sserregung. Am weites 
en hat man bie jest die Erplofionen bes 
Vulkans auf St. Vincent gehört, nämlich 
75 geogr. MI, weit. Längs der Oberflädhe 
bes Waffers (Meeres) u. langen Mauern 
wird der ©, ftärfer und weiter fortges 
pflanzt, als über ebenen Boden, G) Noch 
mehr wird Stärke u. Weite bes S=-8 durch 
die Neflexion bdeffelben begünftigt. Wie 
alle andern Wellen, fo werben Bi bie Sa 
wellen reflectirt, fobald. fie auf ihrem Wege 
ein Hindernifi antreffen. Die Erfcheinungen 
u. Gefege dieſer Reflerion find die der Wels 
len überhaupt, u, unter Licht u. Wellenbes 
wegung erörtert, Jeder S=ftrahl wird alfo, 
genau wie ein Lichtftrahl, unter bemfelben 
Winkel reflectirt, unter welchem er auffiel, u. 
wird alfo nicht zu einem neuen Mittelpuntte 
von Ssftrahlen. Zunächſt beruht darauf das 
Echo od. ber Wiederhall (f. d.), od. bie 
dem Gehör als befondern S. wahrnehmbare 
Reflerisn bes S⸗s. ® In Zimmern von ges 
mwöhnliher Größe finder Bein Eho Statt; 
ift aber die Entfernung der Winde von 
einander fo befhaffen, daß jede S » welle, 
nachdem fie von diefen 2mal reflectirt wor⸗ 
ben, mit der folgenden vom fchallenden Körs 
! per 
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per Pommenben zufammentrifft, fo Bann da⸗ 
durch der S. fehr verftärkt werben. Daber 
hat jedes Zimmer feinen eignen Ton, u. ift in 
manchen Räumen ber Ton der Stimme ftär- 
ker hörbar als in andern, zumal wenn bie 
Winde nlittönen. In biefem Falle entfteht, 
wenn die Entfernung der Wände zu einem 
Echo nicht ganz hinreicht, der Nachhall, 
der namentlich in Conzertjälen fehr ftörend 
wirft, aber durch befondere Conſtruction 
berfelben, bef. durd Bededen der Wunde 
nit unelaft. od. rauhen u, die Homogenität 


der Fläche unterbrechenden Körpern (Vers. 


jierungen, Durchbrechungen 2c.), verhütet 
werden Bann, "Xreffen S:ftrablen auf 
eine elliptifch gefrümmte Wand, fo vereinis 

en fie fib in den Brennpunkten biefer 
Euipfe. Yehnlich verhält es fih mit Hohl— 
fpiegeln u. Parabeln. Darauf beruhen die 
fogen. akuft. Gewölbe u. Sprechzimmer, fo 
wie das Ohr des Dionyſius, in deffen Brenn— 
punkt die Perfon faß, deren Aeußerungen 
belaufcht werden follten. In Spredzimmern 
u. Kirhen, wo die Mede eines Einzigen 
von allen Zuhörern deutlih vernommen 
werben foll, ift es daher oft zweckmäßig, die 
Rednerbühne im Brennpunkt einer Para 
bel, nicht einer Ellipfe, anzubringen. In 
Soncertfälen Dagegen muß darauf gefehen 
werben, daß alle von jeder Stelle des Dre 
dhefters ber Poınmenden Töne an allen Or— 
ten des Suales gleichftarf vernommen wer— 
den Bönnen, was fich berechnen läßt. * Auf 
ber Reflexion des S⸗s beruht ferner das 
Communications, Sprach- u. Hörrohr. 
Das Eonmunicationsohr ift ein Mohr 
von gleicher Weite, Die S =wellen können 
nicht durch bie Wand deifelben feitlidh ent= 
Weichen u. gehen daher im Rohr mit faft 
unverminderter Stärke fort, auch wenn es 
noch fo lang ift. Auf Schiffen u, in großen 
Gebäuden wird es baher der leihtern Mit— 
theilung wegen oft benugt, Im Sprad- 
robr werben, faft wie in einer Parabel, 
bie erregten Töne bes Mundes nad der 
Neflerion nur in ber Richtung der Are 
fortgeleitet, wodurd es möglich ijt eine ſtarke 
Männerftimme bis auf 20,009 %. (geaen 2 
beutfhe ML) weit fortzupflanzen, Das 
Hörrohr ift ein any neh Spradrohr, 
eine größere Menge S-ſtrahlen wird burd) 
baffelbe aufgefangen u. nach den engern, 
ins Ohr einmündenden Theile bingeleitet. 
“ang, Cine noch merfwürdigere Art der Re⸗ 
flerion, das Mitflingen, findet Statt, 
wenn S-ſchwingungen einen Körper trefs 
fen, der entweder gleichgeftimmt ift, alfo 
ebenfo viel. Schwingungen, wie der zuerft 
tönenbe, od. noch einmal fo viel macht, wenn 
er einen Impuls erhält. Diefer getroffene 
Körper fängt dann ebenfalls zu tönen an, 
u, vereinigt feinen Ton mit dem des direct 
zum Tönen gebrachten Kärpers. So tönen 
2 gleihgeftimmte neben einander befeftigte 
Biolinfaiten. zufammen, wenn nur bie ons 
geftrihen wird, fo geben 2 felbft weit von 
einander entfernte Claviere, deren Reſo—⸗ 
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nanzboden durch einen dicken Draht verbun⸗ 
den ſind, dieſelben Töne zugleich an, wenn 
nur eins geſpielt wird; fo fangen Fenſter— 
fheiben zu tönen an, wenn in einer auf ber 
Etraße — Militärmuſik die ihnen 
eignen Töne vorkommen. Hierher gehört 
auch das Trevellyan-Inſtrument (f. d.). 
sr Menn zwei nicht in Einklang ftehende 
Töne gleichzeitig angegeben werben, fo ent= 
fteht oft ein dritter tieferer Zon, ber tars 
tinifche od. Combinationston. Madt 
3. 2. eine Saite 128, eine andere gleichzei— 
tig 152 Schwingungen in 1 Gecunde, fo 
treffen während diefer Zeit dieſe Schwin= 
gungen mit ihren Wellenbergen 24mal (fo 
oft nämlich, als die Differenz beider Schwin= 
gungszahlen beträgt) zufammen, welche 24 
Stöße nım den diefer Zahl zugehörigen 
Ton geben müffen, Bol. Combinationston 
u, Klirriöne, 4° 8) Interferenz des Ses. 
Hilt man eine ſchwingende Stimmgabel 
nabe an das Ohr od. vor bie Deffnung eines 
Glaſes u, dreht fie, fo bemerkt man, daß 
der ©. nad) einigen Richtungen ſchwächer, 
nach andern ftärfer ift, indem fi die von 
dem. nah Außen fchwingenden Zinken ers 
zeugten Wellen mit ben durch abwechſelnde 
Eompreffion der zwifchen den Zinken befind= 
lihen entftandenen kreuzen. PK) Pola⸗ 
rifatiou des S⸗s. Stellt man bie Stimms 
gabel fchief auf einen Reſonanzboden, fo 
tönt fie fhwächer, ald wenn fie ſenkrecht 
auf einen zum Reſonanzboden ſenkrechten 
Draht geftellt, u. ift die Ebene ihrer Zinken 
ſenkrecht zur Are des Drahts, Jo werben 
die Schwingungen der Gabel dem Reſo— 
nanzboden nicht mitgetheilt; dreht man fie 
in dieſer Lage langſam um fich felbft, fo 
gibt fie in 4 verfhiedenen Stellungen einen 
ftärfern od. verfchwindenden Ton. Aus 
biefen u, ähnlihen Verſuchen folgt, daß, 
wenn in einem Syſteme feſt unter fich ver— 
bundener Körper der eine einen anbaltens 
ben Zon gibt, alle übrigen Theile gleichzeis 
tige Bewegungen machen u. denfelben Kon 
bervorbringen werden; ift aber der tönende 
Körper an einem andern von bedeutender 
Maſſe befeftigt, fo werden feine Schwin— 
gungen mit den letzterer ifochronifch. Zwei 
auf demfelben Metallboden befeftigte Uhr 
werke von nicht fehr abweichendem Gange 
werden baber bald einen volltlommen über— 
einftimmenden Gang u, Schlag annehmen, 
»Literatur: Weber, Wellenlehre, Lpz. 
1825; Chladni, Abuftik, ebd. 1804; Deffen 

neue Beiträge zur Akuſtik, 1817, (MI.) 
Schalt (Karl), geb. 1780 zu Breslau, 
Sohn eines Kaufmanns; follte auh Kaufe 
mann werden, widmete fich jedoch den ſchö— 
nen Wiffenfchaften; ging nah Breslau, 
ward dort Hofrath u, Redacteur ber Bres— 
lauer Beitung; war auch eine Zeitlang 
Mitdirector des breslauer Theaters, ft. das 
ſelbſt 1883; fchr.: die unterbrodne Whiſt⸗ 
partie; Traue, ſchaue, went ——— 
Breslau 1817, 2 Aufl, ebd. 1 u, — 
3 
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Luftfpieiez gab mit Holtei heraus: Deutſche 
Blätter für Poefie, Literatur, Kunft u. 
Theater, ebd. 1823. - (Dg.) 

Schälldeich, ſo v. iv. Schardeich. 

Schällen, 1) einen hellen, lauten 
Schall von fidy geben; 2) (Iagbw.), fo v. 
w. Melden. 

Schällente, {0 v. w. Löffelente, 

Schäller ($ob. Anton), geb: 1773, 
Bildhauer u. Profeffor zu Wien, ft. 1842, 
Werke: Bellerophongruppe im Kaiſers— 
garten, bie heil, Margaretha, Brunnenfigur 
in Wien, Kaifer Franz für Gallizien, Ans 
dreas Hofer für Insbrud, 

Schällhorn, 1) ehemals fo v. w. 
Pofaune u. Schalmri; 2) am Hiefhorn die 
untre weite Deffnung. 

Schälllehre, fo d. w. Akuſtik. 

Schällloch, 2 an Glodenthürmen 
bie Deffnungeninder Gegend, wo die Gloden 
aufgehängt find, bamit fih der Schall der 
Gloden beffer verbreiten kann; 2) jov. 
w, Nefonanzlod, 

Schällsee, f. u. Sauenburg 1). 

Schällstäbe, von Eberbad in Stutts 
gart erfundne Vorkehrung , tie Thurmglos 
den zu erfegen. Man nimmt dazu rein aus⸗ 
gefhmiedete, in einem Winkel von 68° ge= 
bogne, gefchliffne u, mit einem Henkel vers 
fehne Metallftäbe, befeftigt fie mit dem Hen⸗ 
kei unbeweglich in einem hölzernen Gerüfte 
u. fchlägt mit einem hölzernen, von einem 
Uhrwerk od. Menfhen getriebnen Hammer 
auf den Schenkel des Stabes. Ein Stab von 
36 Pd. erfegt mit + des Aufwands eine 
Blode von 6 Entr,, auch leidet der Thurm 
weniger. (Fch.) 

Schälltrichter (S-stück, Stürs 

€), das untre, trichterähnliche Ende mehr. 
— um dadurch mehr Stärke 
des Tons zu erhalten. 

Schällum, fo v. w. Sallum. 

Schallung(Deichw.), ſo v.w.Schalung, 

Schällwelle (Phyſ.), ſ. Schal s ff. 
u. unter ae ge 4 

Schalm, 1) ein abgefonderter Theil 
eines Waldes od, einer Weide; 2) ein ein⸗ 
gehauenes Zeihen an einem Forſtbaume. 

Schalmaghaniten, f. u. Muham⸗ 
medaniſche Secten 11. 

Schalmäner, Volk, f. u. Deggan. 

Schalmci (Shäferpfeife, fr. 
Chalumeau), 2) veraltetes Blasinftru= 
ment, bef, der Schäfer, unter die Gattung 
Pommer gehörig, in Form einer Hoboe, 
nur daß fie unten Bein Daumenlod hat, von 
grellem Zone u, 24 Detave Umfang; 2) 
f. u. Orgel s. 

Schälmen, DD (Befdalmen), 
auf der See, irgend eine Luke od. andre 
Deffnung durch aufgenageltes, getheertes 
Seegeltuch gegen das Eindringen des Wafs 
fers verwahren; umter bie Köpfe der Nägel 
iSpiker) werden ſchwache, hölzerne Leiften 
Wehätmen) babei gelegt 5; 8) (Forſtw.) 

o v. w. Anjchlagen 16) ; 3) eine Linie dur 
Hol; abfteden u, fie mit Beinen, angehaus 


Schalldeich_ bis Schaluppe _ 


nen Plättchen bezeihnen. °°  (Feh,) 

Schälmuschel, fo v. w. Schüſſel⸗ 
ſchnecke. 

Schälohr, 1) fehlerhaftes weites, eis 
ner Schale gleihendes Pferdeohr; 2) das 
Thier felbft, das ſolche Ohren bat, 

Schalöng, Fluß, f. u. Tſchantſekiang. 

Schalötten (Allium ascalonicum ), 
Zwiebelart, nach Askalon, wo ſie zuerft culs 
tivirt wurden, u. woher ſie die Kreuzfahrer 
nach Dentſchland brachten, benannt; mit 
rundem Schaft, pfriemenförmigen Wurzel⸗ 
blättern, röthlich blauen Blumen in runder 
Dolde; bei ung in Gärten, wo fie nicht zur 
Blüthe kömmt. Die ovale, aus mehreren 
Zwiebelden zufammengefegte Zwiebel, mit 
rothgelben Schalen, von Enoblauchartigem, 
aber weit feinerm Geſchmack, als Küchen: 
gewürz, bef. an Saucen ($S-kaucen) in 
Gebrauch; fie lieben fandigen Boden u. wers 
den durch Zertheilung der Zwiebeln fortge— 
pflanzt, entweder werden fie, u, zwar am 
beiten die Keime, im Frühjahr od, in Herbſt 
auf ein qut gelodertes u. gepülvertes Beet, 
33. tief u.2%. weit aus einander geftedt, 
u. fpäter öfter gejätet u. behadt. Wenn bie 
Blätter zu vertrodnen anfangen, werben 
bie Zwiebeln aus der Erde genommen, 
forszfältig abgewafhen u. auf einem Iufs 
tigen Boden, unter öfterem Umwenden, ges 
trodnct, dann legt man fie in einem Sieb auf 
einen warmen Ofen, bis fie ganz ausgetrods 
net find, (Su. u. Lö.) 

Schalöttenblume, Pulsatilla vul- 
garis. S-gras, f. u. Poa. 

Bchälpäste (Deichw.), fo v. w. Schals 
wert, 

Schälschir, Fluß, f. u. Terek. 

Schälstein, fo dv. w. Zafelfpath. 

Schälstück (Bauw.), f. u. Schalbret. 

Schältberg, f. u. Beligheim 2). 

Schälthiere, f. Conchylien. 

Schältjahr, S-monat, f. u. Jahr 
u, Kalender. 

Schältorf, Dorf, fo v. w. Sattorf. 

Schälttag, f. u. Jahr u. Kalender. 

Schältungsrecht, fo v. w. Bes 
ſpilderecht. 

Schäluchhorn, fo v. w. Cormoran— 
ſcharbe, ſ. u. Scharbe. 

Schälung (Deichw.), 1) fo dv. w. Rent⸗ 
fallen ; 2) fo v. w. Schalwerk, 

Schalüppe (Schluppe, fr. Canot, 
engl. Yawl), » Pleines, leichtes, nicht ſehr 
breites auf Schiffen vorhandenes Fahrs 
eng mit 4— 8 Rudern, 2 Maften mit 

prietfegeln u. hinten mit Sitzbänken. Bei 
einem Kriegsfchiffe heißt die groͤßte das La b⸗ 
berlot (engl. Barge); die Capitäns-S. 
ift nur für den Capitän beſtimmt, die Tra— 
valje=S, für das gewöhnl. Ab- u. Zus 
fahren; 2) jedes Pleine Nuderfahrzeug, more 
aufnan von größern Schiffen nach dem Lande 
fährt. Der S“-nmeister führt die S=-n 
u. bat über die zu benfelben gehörigen Sa— 
chen die Aufficht, (v. Hy.) 

Schäl- 


Schalwage bis Schamchal, Khanat des 8. 


Schälwage, T. u. ig > 
Schälwand, 1) f. u. Scalbret; 2) 

Waſſerb.), fo v. w. Schalwerk. 

— — des Biöers, |, unt. 
ier =. . 
Schälwerk, twafferdiht aus Pfählen 

u, ftarfen Bohlen verfertigte Wand, zur 

Bekleidung eines Deiches od. Dammes, 
Schaly (Shaly), ſehr feiner woll- 

ner, linnenartiger Stoff zu eleganten Frauen⸗ 

zimmerBleidern, wird gemalt u. gebrudt, 
Scham, 1) das unangenehme Gefühl, 
das bei Bedrohung od. wirkliher Zufügung 
von Schande empfunden wird. Sie fpricht 
fih im Aeußern durch Niederfchlagen der 

Augen u, Erröthen des Gefihts (S-röthe) 

aus, Der Sinn für ©., zu bauernder u, los 

benswerther Eigenfchaft des Charakters er= 

Br beißt S.haftigkeit. Verſchämt⸗ 
eit ift dagegen ein allgemeinrer Begriff, 

u, bezieht —* auf Alles, was nur irgend 

die Achtung, auf die man jeden Anſpruch 

macht, gefaͤhrden kann; S-haftigkeit aber 
—— auf das, was Bezug auf den 
eſchlechtstrieb hat u. unzüchtig genannt 
wird. Das Gegentheil von S-haͤftigkeit iſt 

S-losigkeit, fo wie von Verſchaͤmtheit 

Unverfhämtheit. ©) (Anat.), fo v. w. 

Genitalien. (Pi.) 
Scham, Öhnaftie in Japan, 1. d» 

(GGeſch.). 8. Badsch, erfter Herrſcher 

von Myfore, f. d. 2). . 
Schäma, Dit, f. u. Goldküſte 1) c). 
Schamadägni (ind, Myth.), fo v. w. 

Dſchamadagni. 

Schamaiten, ſo v. w. Samogitien. 
Schamaitische Spräche, bie 

Sprade ber poln. Lithauer, ein nur wenig 

abweichender Dialekt des Lithauifchen (ſ. 

d,), mit vielen poln. Wörtern vermifct. 
Schamäkhie (Schamächi), 1) 

f. u. Schirwan #5; 2) ſo v. w. Schirwan 2). 
Schamaläri, Berg in Hochaſien, an 

der Grenze von Zurfan, 26,000 F. hoch. 
Schäman, Berg, f. u. Niammte. 
Schamäna (b. h. ber böllifhe Fluß, 

ind. Myth.), Beiname des Dſchama. 
Schamänen (Schamanäer, Sa: 
manäder, Samenpy, fanstr, Scha- 
ınana, Samana, d. i. die Sanftmüthis 
en, binef. Shemuen, bei den Grieden 
ymnofopbiften, ind. Mel), 1) bie 

— u. Heiligen unter den Buddhiſten. 
er ein S. werben will, muß der Gottheit 

ähnlich zu werben fuchen, feine ganze Sinn 

Lichkeit verläugnen, ſich felbft vollkommen 

befiegen, nichts thun, nichts denken, nichts 

wünfdhen, nichts —— ſich nicht um 

Tugend u, Laſter, Strafe u. Belohnung, 

Borfehung u, Unfterblichkeit Fümmern; feine 

Tugend, Glüdfeligkeit u. Gottfeligkeit be= 

ſteht alfo in einer gänzl. Vernichtung feines 

Selbſt. Diefes Ziel wird durch die Seelen 

wanberung (f. db.) erreiht. Durch eine 

größre od. Bleinre Zahl von Wanderungen 
erreicht bie Seele ben Grab ber Meinbeit, 
baß fie fähig wird, fih in einem menſchl. 
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Körper zum ©, zu bilden, Aber aud jeht 
noch muß fie mehrere Mafe den Körper eis 
nes ſolchen beleben, um ſich gänzlich zu vers 
einigen, u. bann erfcheint fie zulegt im Kör- 
per eines vollfommenen ©. iefer bat 
dann nicht mehr nöthig, die Fehler in vor— 
bergehenden Zuftänden auszuföhnen; er 
braucht fich nicht mehr in ben Tempeln nie= 
berzuwerfen, bie gottesdienftl. Ceremonien 
mitzumachen u. die Götter bed Volks uns 
zubeten, die nur Diener des höchſten Got— 
tes find, Er ift von allen Leidenfchaften frei 
u, wenn er ftirbt, fo kehrt er unmittelbar 
in das Wefen der Gottheit zurüd, von ber 
Er Seele nur ein Ausfluß war. Soldyer 
laube erzeugte den gröbften Aberglauben, 
fo daß jegt S. 2) fo v. w. Gaukler u. Bes 
trüger find; dergl. findet man in der Tar— 
tarei u. Mongolei, in Sibirien, Ehina ır. 
Kamtfchatka, Es find Priefter, BON, Zaus 
berer u. Geiſterbeſchwoͤrer. (Rh. D.) 

Schamänische Religion, der Ge— 
—— für die heidn. Religionen der 

akuten, Kamtſchatalen u. andrer Völker 
NAſiens, ſo genannt von ihren Prieſtern 
den Schamanen (ſ. d. 2). Die ſch. R. grenzt 
nahe an Fetiſchismus. 

Schämar, Gebirg, ſ. unt, Arabien 
(n. Geogr.) z». 

Schämarterien (Arteriae puden- 
dae), f. Genitalienn. Schämarterie, 
äußre, f. Fußarterien s. 
: Schamäss (bebr.), Diener an einer 
Synagoge, f. d. 

Schämastdarmgeflecht, ſ. utt, 
Kreuzbeinnerven ıa. | 
- Schämatha, ſo dv. w. Schammathe. 
e Schämbändchen, j. unt, Genitas 
ten »0. 

Schämban (D [bambu,Dfhumbır, 
ind. Myth.), einer der 7 Dwipas. 

Schämbein , f. unt. Beden ». S.- 
beinäste, f. ebd. u. S-beinbogen, 
f. ebd. u. S-beinhöcker, S-bein- 
kamm, f. ebend. =. S - beinkamm- 
muskel, f. Zußmuskelns. 8. bein- 
ınuskel, 1) jo v. w, Kammmuskel, f. 
ebd. 35 BI f. u. Harnblafeıe. S-bein- 
schnitt, f. Syndhondrotomie, S-bein- 
vereinigung, ſ. u. Bedens. S-berg, 
f. Genitalien a. 

Schämbi (Dfbambi, Jambi), D 
Reich, öftlic auf Sumatra; bringt Gold u, 
Gewürze; von Malaien bewohnt; hat eig= 
nen Sultan. Dazu ber Diftrict Serampi 
(S:pli) mit vielen feften Dörfern; 2) 
Hauptftadt bier, Hafen; früher niederländ, 
u, britifche Nieberlaffungen; 3) Fluß bier. 

Schämbogen (Anat.), fo v.w, Scham⸗ 
beinbogen, 

Schämchal, Khanät des 8. (Ge: 
biet bes Schamchal von Tarchu), Ges 
biet in ber ruff. Prov. Dagheftan, am kaſp. 
See, an ben Grenzen gebirgig, in ber 
Mitte fchönes Thal; Flüſſe: Koifu u. 
Sulat u. a5 Getreide, Hanf, Garten« 

früchte, 
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frühte, Färberröthe, Zuchtvieh, viel u. 
weitverſchicktes va bewohnt von Ku⸗ 
myken, Nogaiern, Kaſikumyken, ungefähr 
8000 Familien, meiſt unter dem Schäm- 
chal ſtehend, ber ſelbſt ſich unter ruſſ. Ober⸗ 
herrſchaft befindet, ein Sahrgehalt bezieht, 
aber ziemlich unabhängig lebt. Hauptftadt 
Tark u. Tarchu, auf 8 Bergen am Pafp. 
Meere; bat feftes Bergſchloß —— 
ſteinerne Häuſer; 10— 12000 Ew., Kumy⸗ 
Ben, doch auch Armenier; Seide- u, Färbers 
röthebau, Viehzucht, Begräbnißplätze tatar. 
Kürften, durch MWafferleitungen bewäfferte 
ärten. Dabei der Salzſee Turkali, mit 
Galzfhlämmereien. Hiernoh Buinak (B⸗ 
ti), am Pafp. Meere, mit Stadtruinen. Als 
‚zinspflichtig wird angegeben das kaſikumyki⸗ 
he Fürſtenthum Dfhingutei mit Haupte 
ftadı gl. N., am Manas; 2000 Ew. (IWVr.) 

Schämdro, See, fo dv. w. Palte, 

Schämek, f. u. Klammeraffe ». 

Schämel (SSamiel), Engel, welder 
die Gebete der Menſchen vor Gott bringt, 

Schämer, f. #. Arabien (Geſch.) ne. 
j — Marktfl., ſ. unt. Neus 

aus. 

Schämgeflecht, ſ. u. Bedenvene ;. 
S.gegend, f. u. Baud) «u. S- glieder, 
fo v. w. Genitalien, S-grube, f. unt. 
Genitalien sı. . 

Schämhaare (Pubes), die um bie Zeit 
der Pubertät, als eine der Audeutungen bera 
felben bei beiden Gefhlehtern, um bie 
Schamtheile herum, bef. oberwärts, hervor⸗ 
fproffenden u. dann bas ganze Lebensalter 
fi erhaltenden Haare, 

Schämhafte Ärme, ſo v. w. Ber: 


ihämte Arme. 

Schämhaftigkeit, 1) f. u. Sham; 
2) (Pudicitia, gr. Nid08, Myth.), f. Keufchs 
beit (Myth.). 


Schamhusälf (jübd. Rel.), ber Engel, 
welcher fich nebft Ufael ber Schöpfung des 
Menfhen widerfegte u. beshalb mit jenem 
aus bem Himmel geftoßen wurde. Beide 
verbeiratheten fi auf ber Erde; S. wurde 
Vater des Amoriterfönige Sihon u. des 
Bafaniten Og, u. that vor der Sündfluth 
Buße, während Ufael noch als böfer, uns 
gebeflerter Geift auf ber Erbe umherwan⸗ 
delt u. bie Menfhen zum Böfen * ver⸗ 


führen ſucht. 2 

Schamiden, Volksſtamm, fr u, Als 
banien (Geogr.) 1). 

Schamima, Stadt, fo v. w. Yamina, 
f. u. Bambara ». 

Schämir (talım. Re), Burm in ber 
Geftalt eines Gerftenkorns, follte bie Kraft 
haben, Felfen zu gerfprengen: Er ſoll durch 
einen Adler aus dem Paradies zuerſt dem 
Mofes überbracht, dann bem. mo durch 
einen Auerhahn verrathen worben fein Bon 
Erfterm wurde er gebraucht: zur Eingra⸗ 
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bung ber Nanten ber 12 Stämme in bie 
Steine bes Choſchen; von Lesterem zur 
Bearbeitung ber Steine beim Zempelbau, 
ba Bein eifernes Werkzeug dazu gebraudt 
werden follte, - Lb 

Schämknochen (Xnat.), fo v. w. 
Schambein. S - knochenharnröh- 
renmuskel, f. Harnblafe 10. 
‚Schämkraut, Chenopodium vulva- 
ria. 

Sehämilefzen (8-lippen), f. u. 
Benitalien «. S-Iefzenbruch (Eyi- 
siocele), 8) vorderer Leiſtenbruch (f. d.), 
beim weibl, Geſchlechte, bis in die Schants 
lefjen dringendz 2) hinterer, bis in die— 
ſelben reichender Mittelfleiſchbruch, f. d. 

Schämlosigkeit, I) ſ. u. am; 
2) (Unverfhämtheit, gr. Anadeia, lat. 
Ihnpudentia), perfonifieirte Gertheit, hatte 
zu Athen einen auf Epemenides Rath er— 
bauten Altar, fpäter einen Tempel, m. 
gehörte zu ben Goftheiten, die man ver— 
ehrte, um fie nicht zur Mache zu reizen. 

SchammäiHäffakin (d. i.der Alte), 
Rabbiner zur Zeit Jefus, Schüler Hillels ır. 
zulegt deffen College, aber auch fein Geguer, 
iudem fie fi über das Recht der Ehefcheis 
bung entzweiten. Die Schammääner 
erhielten bald die Oberhand; fie bifferirten 
in 17 Punften von ihren Gegnern, u. a. 
dadurch, daß fie behaupteten, die Ehefcheis 
bung fei nur wegen Ehebruchs erlaubt. (Lb:) 

Schämmatha (Iudenth.) der höchſte 
Bun ſ. d. Sehämmes, [9 v. w. Schas 
maß. 

eg f. Genitalien ıe 

Schäme, Wüſte, fo v. w. Kobi. 

Schampäne (Seew.), fo v. w, Cham⸗ 


Schampänierwurzel, weiße Ries» 
wurz, f. Nieswurzel 9). 

: Sehämpappel, schärlachro«» 
the, Achania malvaviseus. 

Schampelmönteisen, Kleiner Ans 
bos, auf welchem bauchige Gegenftände ges 
ſchmiedet werden, 

Schämpflanze, 1) bie Pflanzengatt. 
Mimofa; 2) bef. M. pudica u, pudibunda; 
3) die Pflanzgengatt, Hefhynorene. 

Schämritze, ſo v. w. Schamfpalte, 


ſ. Genitulien 4. 

Schams, Hochgericht im obern Bunbe 
bes ſchweizer. Cantons Graubündten, 3600 
meiſt reformirte, romaniſch redende Ew.; 
das Thal (Sechã nsertun h, wird vom 
Hinterrheine gebildet. 

Schamschäer, ſo v. w. Eilcefaiten. 

Schämspalte (Anat)), f. u. ita⸗ 
lien. S-theile, ſ. ebd, S-venen,; 
f ebd, ww. Bedenvenen s,« 

Scehamvitlien (Seew.), beim See 
weien durch Reiben: beſchädigen, bef, Mas 
ften, Rasen u Taue 
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